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Osaa.  Ein  im  1 6.  Jahrhunderte  zu  dem  meissenscben  Adel  gehO- 
rmdes  Gt'schlecht,  welches  Knauth  irrthümlich  von  der  alten  meissen- 
^€Q  Familie  Nossen  oder  Nnssin  ableitet ,  während  Andere  den  Ur- 
^ran;  TOD  einer  elsassischen ,  zu  Neuweiler  und  Hagenow  gesessenen 
Yudie  «nnehmen,  doch  ist  letztere  wohl  mit  Budolph  v.  Ossa,  welcher 
ndi  im  SOjährigen.  Kriege  als  kaiserlicher  Oberst  auszeichnete,  aus 
Mämen  nach  dem  Elass  gekommen.  —  Als  Stammhaus  wird  Ossa  bei 
Gdthaiii  genannt,  welches  noch  1560  Wolf  v.  Ossa  besass,  dann  aber 
u  die  Y.  Konimerstädt  kam.  Um  dieselbe  Zeit  lebten  auch  George 
Beiaricb  v.  O. ,  kursächs.  Rittmeister,  und  Melchior  v.  0. ,  Herr  auf 
Fraaenfels.  Letzterer,  J.  U.  D.  und,  nachdem  er  bis  zum  23.  Jahre 
ii Kriegsdiensten  gestanden,  Professor  zu  Leipzig,  wurde  vom  Herzoge 
^ftoTg  ZU  Sachsen  au  seinen  Hof  nach  Dresden  berufen  und  als  Hath 
o  viehtigen  Angelegenheiten  verwendet.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs 
Georg  wurde  er  knrstlchs.  Kanzler  und  als  solcher  1 543  auf  den  Reichs- 
*j«  nach  Nürnberg  geschickt,  musste  aber  bald  darauf,  in  Folge  wenn 
»dl  bischer  Angaben  seiner  Gegner,  das  Kauzleramt  niederlogen.  Spä- 
tT  erhielt  er  vom  Knrftkrsten  Moritz  das  Amt  eines  Raths  und  Ober- 
B&fnchters  za  Leipzig  und  verblieb  bei  dem  Nachfolger  in  der  Kur, 
Angvst,  in  seinen  Wflrden,  schrieb  auch  auf  dessen  Befehl  die  be- 
kannte Schrift:  Bedenken,  wie  ein  Herr  sein  Regiment  Gott  zu  Ehren 
■nd  des  Landes  Wohlfahrt  anstellen  soll.  Ins  Lateinische  übersetzt 
durch  Caspar  Pistorius,  Frankfurt,  1609,  und  neue  Auflage  mit  An- 
merkiBgen  von  Thomasius,  Halle,  1717.  Melchior  v.  Ossa  starb  um 
1563  in  hohem  Alter  und  es  ist  nicht  aufzufinden ,  dass  der  Stamm  spä- 
ter noch  fortgebloht  habe. 

AibimuM,  MeiweuMche  LMKlchronik.  -  Knauth,  S.  Ml  u.  42.  —   fiaukp,   U.  S.  15A1  u.  52. 

Osseeken.  Ein  im  Lauenburgiscbcn  1B71  angesessenes  Adels- 
^^lecbt. 

fr.rik    0.    Udehur,  H,  8.  170. 

ÖMenbmch,  Ossenbroich  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  links 
Menden,  weissen  Ochseu j.  Altes ,  niederrheinisches  und  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  schwer  von  der,  wolil  im  16.  Jahrh.  erloschenen  Fa- 
■dlie  V.  Ossenhorg  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf  ohne  Hals,  Fahne  IL. 
S  109)  zu  sondern.  —  Das  schon  1289  genannte  Stammgut  Ossen- 
bracb  Megi  im  Cleveschen  und  bereits  1 353  sass  die  Familie  zu  Rader- 
^^oieh.  1394  zu  Cranenburg,  1441  zu  Neuenhofen  und  1491  znBroich, 
(KJer  Morsbroich ,  erwarb  dann  im  16.  und  17.  Jahrh.  mehrere  andere 
^^i^i^r^  hiahte  fort,  war  noch  1823  zu  Ossenbruch  und  Till  und  1829  zu 
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Halden  unweit  Rees  gesessen  und  wurde  in  der  Person  des  Johann  Mar- 
tin v.  Ossenbruch,  laut  Eingabe  d.  d.  Haltern,  23.  Octbr.  1829,  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rbeinprovinz ,  und  zwar  unter  Nr.  150 
der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes, 
Johann  Christoph  v.  0.,  k.  preuss.  Generalmajor  a  D.,  starb  10.  No- 
vember 1804. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  352.  -  Freih.  r.  Letirbur,  II.  S.  170.  -  8iehmacher,  Tl.  115:  r.  Oa- 
senbruck, NiodcrrheinlÄndJrtch.  —  W.-B.  d.  PreiiHit.  RheinprovinK .  I.,  Tab.  XOII.  Nr.  183  u. 
S.  86.  —  Kneachke,  Tl.  S.  328. 

Osslew ,  Oslew  V.  Lewelheim ,  Oslöb.  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1602  für  Peter  Oslöb.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  in  Schlesien 
begüterten  Adel  und  sass  1621  zu  Wessig  im  Breslauischen.  —  Der 
Empfänger  des  Diploms  war  ein  Nachkomme  des  zu  Ende  des  16.  Jahrh. 
lebenden  Hans  Oslew. 

HandBchriftl.  Notiz.  —  Sinapiu»,  I.  S.  686.  -  Fr*ih.  9,  Ud^-bur,  n.  8.170.  —  9.  Unding, 
ra.  S.  475. 

OssolinBki,  Grafen,  FUrsten  and  Herzöge.  Reichsgrafen  -,  päpst- 
licher Fürstenst^nd  und  k.  französische  Herzogswürde.  Reich^rafen- 
diplom  vom  24.  Febr.  1527  für  Andreas  Ossolinski  und  kaiserl.  Be- 
stätigungsdiplom des  Reichsgrafenstandes  vom  SO.  April  1785  für  Mi- 
chael Grafen  Ossolinski ;  päpstliches  Fürstendiplom  von  1633  für  Georg 
Gr.  0. ,  k.  poln.  Kron-Grosskanzler  und  Diplom  der  Herzogswürde  des 
Kgr.  Frankreich  vom  1.  Jan.  1737  für  Franz  Maximilian  Gr.  0.,  Herrn 
zu  Ligny  in  Lothringen.  —  Altes,  berühmtes,  zu  dem  Stamme  To- 
por  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  1764  das  preuss.  Incolat  er- 
hielt. Der  Ahnherr  desselben  soll,  nach  Okolki,  erst  Topor  und  später, 
weil  er  unter  dem  Adel  gleichsam  das  Vorrecht,  etwas  zu  sagen ,  ge- 
habt, Starza  genannt  worden  sein.  Die  Nachkommen  desselben  führ- 
ten eine  Zeitlang  den  Titel :  Gross-Grafen  v.  Panigrodz  und  Luckiua 
V.  Denaborcz  u.  s.  w.  —  Zbyluta,  Magnus  Comes  t.  Panigrodz,  stiftete 
mit  seinen  Brüdern  1153  das  Cistercienserkloster  Wagrowic,  Sieci- 
chus,  in  gerader  Linie  von  Zbyluta,  Herrn  des  Schlosses  Sieciechow, 
stammend ,  Woiwode  von  Krakau  und  Reichsfeldherr  unter  dem  Könige 
Uladislav  Hermann ,  zeichnete  sich  in  Preussen  und  Pommern  n.  s.  w. 
durch  seine  Tapferkeit  sehr  aus  und  Navogius  Graf  v.  Präginia,  Woi- 
wode von  Sendomir  —  ein  Sohn  des  Zegotus.  Woiwodens  von  Krakan 
und  Reichsfeldherrn ,  von  welchem  auch  die  später  wieder  abgegange- 
nen v.  Pilca  stammten  —  erbaute  1319  das  Schloss  Tenczin.  Der  äl- 
tere Sohn  desselben,  Andreas,  nannte  sich  nach  diesem  Schlosse  Ten- 
czin und  wurde  Woiwode  von  Krakau;  s.  den  Artikel:  Tenczin,  Grafen. 
Als  im  17.  Jahrh.  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Tenczin  erlosch,  ka- 
men die  Güter  derselben  an  die  v.  Ossolinski.  Die  Familie  derselben 
stammt  von  des  obengenannten  Navogius  Grafen  v.  Präginia  jüngerem 
Sohne ,  Jasko  oder  Johann ,  ab ,  der  sich  Owca  v.  Pallice  nannte  und 
dessen  Sohn,  Nicolaus  v.  Ossolin,  Castellan  von  Vislicz,  um  1377  lebte 
und  das  Schloss  Ossolin  zu  seinem  Sitze  erbaute.  Ueber  die  Nachkom- 
men desselben  giebt.  nach  Okolski  und  Sinapius,  Gauhe  bis  zu  seiner 
Zeit  Nachricht. 

OkoUki,  P.  II.  u.  m.  —  Sinapius,  I.  S.  973  u.  T4  und  II.  S.  261-66:  Teaciift.  —  Oamke, 
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X  >.  l*»l— ftf .  —    Z^M^r .    XXV.    S.  2197.  -    .Ueg^tle  r.   UühlMd,  Eig.-Bd.  S.  24.  -  F,nk. 
t     L^.i^^r.  II.   S.    170. 

Ostao  (in  Silber  ein  quergelegter ,  mit  der  Faust  nach  rechts  ge- 
kehner,  den  Ellbogen  nach  oben  krümmender,  sonach  gestürzter,  ge- 
:!:in;i*cht»T  Ann ,  welcher  von  drei  sechsblättrigen ,  rothen  Rosen ,  zwei 
i>l'^.  eine  unten,  begleitet  wird.    Das  Wappenbild  wird  auch  als  Ar m- 
-»:.  r  Beinsc^hiene  aufgeführt.    Eine  Nachricht  aus  der  Familie  nennt 
'j^  Wapi»enbild  eine  Armschiene).     Altes,  ursprünglich  aus  Thüringen 
Nsraniinde?  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zu  Anfange  des  15.  Jahrh. 
:^.:li  05tpreus.sen  wendete,  wo  dasselbe  im  Laufe  der  Zeit  einen  sehr 
iTi-L^-d»hnt»  n,  vom  Freih.  v.  Ledebur  genau  angegehenen  Grundbesiti 
cri'f  zte.     Kissitten  im  Kr.  Preuss.-Eylau  und  Kaegels  im  Kr.  Fried- 
;-;■-. -unden  schon  1500,  Kleszowen  im  Kr.  Darkehmen  um  1550  der 
r*TL\Vi^  zu.     Am  stürksten  war  das  Geschlecht  in  den  Kreisen  Fried- 
-r'  nlpr.  Eylau  begütert.  Puschkeiten,  Stockheim  und  Dommelkeim 
:■"  Kr.  Friedland  waren  noch  1800,  Lablachen  im  Kr.  Labiau  von 
^'4o  bi>  auf  die  neueste  Zeit  im  Besitz  der  Familie.  —  Der  Erste  des 
s-irmes.  welcher  in  Preussen  bekannt  wurde,  war  Johann  v.  Ostau. 
r'-rvllke  kam  1434  zu  Zeiten  des  20.  Landes-HochmeistersPaul  v.  Rußz- 
i-nf  in  dieses  Land  und  wird  Ordensfähnrich  und  Pannierfiilirer  ge- 
•  tniit.    ..Seine  Nachkommen  —  heisst  es  in  einer  P'aniilienurkunde  — 
<:A  l^erOhmte  Kriegsleute,  Kanzler  und  weise  Käthe  von  Zeit  zu  Zeit 
:*:Är^<in.''  —  Vornehmlich  haben  sich  mehrere  8prossen*(les  Geschlech- 
''■^  'un  das  preussischc  Jnstizwesen  vordient  gemacht  und  man  tindet 
■n  den  Annalen  der  Geschichte  der  preussischen  Justiz  der  Namen  der- 
-iht-n,   als  Kauzler  des  Tribunals  und  als  prcussische  Ilofrichter,  zu 
7f  rH*hicdenon  Zeiten  ehrend  gedacht.  —  Der  näher  bekannte  Stamm- 
^atpr  i<  Georg  v.  Ostau  auf  Kissitten  und  Kaegols,  welcher  um  1550 
l-i'ti*.     Mit  ihm  beginnt  die  fortlaufende  Stammreihe,     Von  den  drei 
sehnen  desselben  wurde  Fabian  v.  0.  auf  Kissitten  und  Kaegels  Stifter 
'Ur  rdteren  und  Siegmund  v.  0.  auf  Kleszowen  (Kleschowen)  Gründer 
■t*^r  jüngeren  Linie,  während  der  dritte,  Johann  v.  0.  auf  llischken  und 
JjCubsdorf ,  ohne  Nachkommenschoft  starb.    Die  ältere  Linie  erlosch 
ct-gen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  während  die  jüngere  in  der  Pro- 
vinz Preussen  und  in  den  jerichowschen  Kreisen  des  Herzogthums  Mag- 
'ieburg  fortblüht.    Aus  der  älteren  Linie  gingen  hervor:  Wolmar  v.  0., 
pe?t.  1652.  —  ein  Sohn  des  genannten  Fabian  v.  0.  —  Herr  auf  Kis- 
sitten. Kaegels  und  Nerfken.    Söhne  desselben  waren:  Albrecht  v.  0., 
i^K  1613  and  gest.  1678,  aui  Nerfken  ,  Kaegels,  Sedlienen  und  Schön- 
Th«s,  Geb.-Rath  und  Hofrichter  und  Ludwig  v.  0.  auf  Lablacken,  Kis- 
sitten a.  s.  w,,  der  Republik  und  Krone  Polens  Oberstwachtmeister  zu 
Pferde.     Der  Sohn  des  Letzteren  war  Ludwig  v.  0.,  geb.  1663  und 
pm.  1721 ,  auf  Lablacken  u.  s.  w. ,  w.  Geh.  Etatsminister,  Kanzler  und 
Lehnsdirector,  verm.  mit  Maria  Casimira  Eleonore  Grf.  v.  SchHeben. 
<iwirg  V.  0.,  gest,  um  1610  auf  Schauhlitten  und  Albrecht  v.  0.  auf 
Paulieneu  waren  ebenfalls  Söhne  des  Stifters  dieser  Linie.  Der  Erstere 
liatu*  Nachkomraenschaft  durch  Fabian  v.  0.  auf  Paulienen,  geb.  1600 
wi4  gesL  1653,  dessen  Urenkel,  Albrecht  Sigismund  v.  0.,  geb.  1712, 
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Capitain  im  Regiinente  v.  Caiiitz,  1754  als  letzter  mftnnlicher  Sprosse 
ans  der  älteren  Linie  starb.  —  Aus  der  jüngeren  noch  fortblühenden 
Linie  gingen  unter  Anderen  hervor:  Johann  v.  ()..  auf  Kampken  und 
Tactau,  geb.  1592  und  gest.  1631,  preuss.  llofgerichlsrath ,  verm.  mit 
Catharinc  v.  Kunheim  a.  d.  U.  Lablackeu  und  Fabian  v.  0.  auf  Kles- 
zowen,  geb.  1595  und  gest.  1045,  preussischer  Kanzler,  Beide  Söhne 
Siegmund's  v.  ().,  Stifters  dieser  Linie.  Ein  Sohn  des  Kanzlers  Fa- 
bian V.  0.  war  Johann  Siegmund  v.  0.  auf  Kleszowen ,  gest.  1 700,  Tri- 
bunals-Vicepräsident,  dessen  Sohn,  Fabian  Albrecht  auf  Kleszowen, 
k.  preuss.  Oberstlientennnt .  1742  starb  und  drei  Söhne  hinti'rliess. 
Diese  drei  Söhne  waren:  Christoph  Albrecht  v.  ().  auf  Lablacken, 
Frödau  u.  s.  w. .  Etatsminister  und  Ober-i^urggraf  des  Kgr.  Preussen, 
geb.  1735  und  gest.  1805;  Ludwig  August  auf  Puschkaiten  u.  s.  w., 
geb.  173G,  Landrath  und  Julius  Wilhebn  auf  (^uanditten ,  geb.  1738 
und  gest.  1808,  Landesdirector  und  Landrath.  Von  diesen  drei  Brü- 
dern hatte  nur  Letzterer  männliche  Nachkommen,  nändich  zwei  Söhne : 
Friedrich  Aegidius  v.  0.,  geb.  1772  und  gest.  1857,  k.  preuss.  M^or 
und  Landrath,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess  und  Heinrich  Carl  Julius 
V.  0.,  geb.  1790,  Besitzer  der  in  2.  Jerichow.  Kr.  des  Herzogthums 
Magdeburg  gelegenen  Rittergüter  Dretzel  und  Ringelsdorf,  welcher 
nach  40jähriger,  ehrenvoller  Dienstzeit  1845  als  Generalmajor  aus  der 
k.  preuss.  Armee  schied.  Derselbe  hat  drei  Söhne,  welche  sfimmtlicli  in 
die  Reihen  der  preussischen  Armee  eintraten. 

IlAiiilM-hriftl.  \oli7,.  -  Ifartlnoeh,  Alte»  iiiid  Neui-i«  Prouiwvn .  Iii84 ,  8.  4»«.  -  fiauh^, 
11.  8.  83.T  u.  M.  —  ÜeMer,  XXV.  S.  2201.  -  N.  Pr.  A.-L.,  V.  ».  :i52.  -  /-VfiA.  v.  Udebui . 
11.  S.  17U  u.  71.  —    T„rn/,  II.  1(N».  —    Kn^nchke,  II.  S.  :WM  n.  21». 

Ostein,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1712  für  Johann 
Franz  Sebastian  v.  Ostein ,  kurmuinz.  Geh.-Rath  und  Ober-Amtmann 
zu  Amorbach.  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  in  Ober-Elsass  zwischen  der  Lauch  und  Thur 
unweit  Russnch,  welchen  Stammsitz  Carl  Terdinand  0.  schon  834  er- 
baut haben  m)11.  Die  Familie,  aus  welcher  Petrus  v.  0.  1429  zum  ge- 
ftirsteten  Abte  zu  Mürbach  und  Jojiann  Heinrich  v.  0.  1029  zum  Bi- 
schof und  Fürsten  zu  Basel  erfühlt  wurden,  hatte  wenrii  der  llerrsclmft 
Mylendonck.  welche  von  dem  grüilichen  Hause  Berkpsch  durch  Ver- 
mühlung  an  dieselbe  kam,  Sitz  und  Stimme  im  west)ihalischen  Grafen- 
collegium  erlangt  und  wurde  auch  1761  auf  dem  Reichstage  als  Mitglied 
des  westphülischen  GrafencoUegiums  anerkannt.  —  Die  ordentliche 
Stainmreihe  beginnt  llumbracht  mit  des  Bischofs  Johann  Heinrich  v.  0. 
Ober-Aeltervater:  Bernhard  v.  0.  Johann  Jacob  v.  0.,  des  genannten 
Bischofs  Bruders  Sohn  starb  1064  als  fürstlicher  baselscher  Geh.-Rath 
und  Landhofmeist(T  zu  Bruntrut  und  hinterliess  unter  anderen  Söhnen 
auch  einen  Sohn,  Johann  Franz  Sebastian  v.  0.,  welcher  1711  am  Krö- 
nungstage K.  Carl  VI.  (22.  Decbr.)  zu  Frankfurt  a.  M.  zum  Ritter  des 
h.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  im  folgenden  Jahre,  s.  oben,  in  den 
Grafenstaud  erhoben  wurde.  Derselbe,  geb.  1652  und  gest.  1718, 
hatte  sieh  16H7  vermflhlt  mit  Anna  Charlotte  Grf.  v.  Schönbom,  geb. 
1671  und  gcst  1746.    Von  mehreren  Söhneu  aus  dieser  Ehe  wurde 
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Johaan  Friedrich  Cnrl.  geb.  1689  and  gest:  1763,  1743  zum  Char- 
ftrsten  zn  Mainz  und  1756  zom  Biscbof  zd  Worms  erwählt  und  Jobann 
Franz  Heinrich  Carl,  geb.  1693  und  gest  1742,  k.  k.  w.  Geh.-Rath 
vßd  Gesandter  am  kaiserl.  russischen  und  am  grossbritann.  Hofe  und 
seit  1 74 1  Reichsbofraths-Präsident,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe  ver- 
mihlte  sich  1 732  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Jobanna  Grf.  v.  Berlopscb 
ond  fcrw.  Grf.  t.  Berlepscb,  Erbin  von  Mylendonck,  geb.  1707  und  gest. 
1737.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter:  Grf.MariaChar- 
lotte,  geb.  1733  und  verra.  1755  mit  dem  1793  verstorbenen  Carl  Fried- 
rich Grafen  v.  Hatzfeld.  k.  k.  Staatsminister,  ein  Sohn:  Graf  Johann  Pried- 
ricfa  Carl  Maximilian,  geb.  1735,  Herr  zu  Malleschau  und  SuokdoU  in 
Bohnen,  zu  Dat«chitz  und  Markuaretz  in  Mähren  und  der  freien  Reichs- 
hnnehaft  Mylendonck  unweit  Gladbach  im  Kr.  Mühlbeim  am  Rheine, 
k.lLiiid  karmainz.  Geh.-Rath  und  Kämmerer,  verm.  3  759  mit  Ludo- 
like  Oarlotte  Kämmerin  v.  Worms,  Freiin  v.  Dalberg,  geb.  1739. 
Dosefbe  scliloss  um  1807  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

M^mekt^  Tab  S59.  ~  fftmkt.  I.  S.  1562  o.  53.  —  •.  Hatttlein,  L  S.  408- IQ  nod  IH. 
äippL  &  l^fiO.  —  ZrdUi-,  XXV.  S.  2202.  -  BiedermaHH,  Canton  Ottenwald,  Tab.  Ul  -  Sal- 
w*t.  »J,  «10,  675,  670  n.  733.  —  Jacohi,  18«0,  U.  S.  113.  —  Suppl.  so  Siebm.  W.-B.  IT.  6. 
-  jym/.  1.  41. 

Osten,  V.  der  Osten,  y.  d.  Osten-Sacken .  Freiherren,  Grafen 
nd  Firsten  (Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blao  drei  schräglinke,  fibereinander  strömende ,  goldene  Flflsse,  und 
hnksin  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  silberner  Schlttssel,  dessen  Bart 
Bseb  oben  und  rechts  gekehrt  ist).  Schwedischer  Freiherrn-,  Reichs-, 
polnischer-,  russischer-  und  preussischer-  Grafen  -  und  preussischer  und 
rnssiscber  FQrstenstand.  Reichsgrafendiplom  vom  8.  März  1763  fOr 
Carl  y.  der  Osten-Sacken;  polnisches  Grafendiplom  vom  29.  Octbr. 
1768  fbr  Adolph  Siegfried  v.  d.  Osten;  russische  Grafendiplome  VQm 
16.  April  1 797  för  Carl  Magnus  v.  der  Osten-Sacken  und  vom  12.  Juni 
1^01  fÄr  Johann  Gustav  und  Carl  Gustav  v.  d.  Osten-Sacken,  so  wie 
Ton  1821  fllr  Fabian  Wilhelm  v.  d.  O.-S.;  preussisches  Grafen- 
diplom  von  1800  fElr  den  russischen  Grafen  Friedrich  Bernhard  August 
V.  d.  O.-S.;  preussisches  Fflrstendiplom  vom  15.  Octbr.  1786  bei  der 
seblesiscfaen  Huldigung  f&r  den  obengenanuten  Reichsgrafen  Carl  v.  d. 
0.-8.,  k.  preaas.  Ober-Kammerherm ,  wirkl.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
mniister  n.  s.  w.  und  russisches  Fürstendiplom  von  1833  für  den  ge- 
nannten rassischen  Grafen  Fabian  Wilhelm  v.  d.  O.-S.  —  Eins  der  äl- 
testen und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches  auf 
Rfigen  und  in  Vor-  und  Hinterpommern  reich  begütert  wurde,  schon  im 
9.  Jahrb.  geblüht  haben  soll,  eine  beträchtliche  Anzahl  Lehnträger 
hatte  und  zu  den  Burg-,  Scbloss-  und  Freigesessenen  gehörte.  Den 
eiicentlirben  Ursprung  der  Familie  leitet  man  aus  dem  früheren  Erz- 
^fte  Bremen  her,  nimmt  an,  dass  der  erste  Rittersitz  des  Geschlechts 
an  der  Oste  gelegen  habe  und  erklärt  dadurch  die  drei  Flüsse  oder 
iströme  im  Wappen,  den  Schlüssel  aber  durch  diis  Erzkämmerer -Amt 
von  Bremen,  welches,  wie  vermuthet  wird,  der  Familie  zustand.  In 
Pommern  genossen,  nach  Micrael,  schon  zur  Zeit  des  Herzogs  Bogis- 
lans  IV.  Jer  ond  Hermann  v.  d.  Osten  grosses  Ansehen ,  und  aus  Pom- 
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mern  breitete  sich  der  Stamm  bald  weiter  aus ,  naroentlicb  nach  Mek- 
lenburg.  Polen.  Gorland,  Schweden,  Dänemark  nnd  Prenssen.    In 
Meklenburg  tritt  schon  1307  Cosmns  Bernd  v.  d.  Osten  als  Zeuge  ur- 
kundlich auf;  Ulrich  v.  d.  0. ,  ein  Sohn  des  Bodezko  v.  d.  O. ,  Herr  auf 
Drotzen  in  Polen,  zog  1375  dem  Herzoge  Uladislaus  Albus  von  Gniew- 
kow  zu  HQlfe;  Heinrich  v.  d.  0.  wendete  sich  1479  nach  Curland  und 
Carl  Heinrich  v.  d.  0.  diente  unter  dem  Könige  Christian  V.  von  Dä- 
nemark als  k.  dän.  Generalmajor  und  vertheidigte .  1678  dio  Festung 
Christiansstadt  sehr  tapfer  gegen  die  Schweden.  —  Der  an  vorletzter 
Stelle  genannte,  nach  Curland  gekommene  Heinrich  v.  d.  O.  zählte  zu 
den  Nachkommen  des  um  1 330  in  Pommern  lebenden  Friedrich  v.  d.  0., 
dessen  Gemahlin ,  Sophia ,  eine  Tochter  des  Fürsten  der  Wenden  und 
Herrn  zu  Rostock,  Johann  des  Friedfertigen  und  einer  Grf.  v.  Ruppin 
war.    Derselbe  vermählte  sich,   wie  bisher  gewöhnlich  angenommen 
wurde,  mit  der  Erbtochter  eines  Ritters  v.  Sacken,  erhielt  durch  diese 
Vermählung  die  Sackenschen  Gflter  und  verband  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  (in  Blau  drei,  2  u.  I , 
sechsstrahlige^  goldene  Sterne)  der  Familie  v.  Sacken.    Doch  ist,  was 
nicht  zu  übersehen,  dieser  Annahme  gegenüber,  durch  neuere  Forschun- 
gen ein  in  heraldischer  Beziehung  sehr  wichtiges  Siegel  des  Johann 
Schacht  V.  d.  0.  zu  Unrow  auf  Rügen ,  einem  alten  v.  d.  Ostenschen 
Stammsitze,  vom  Jahre  1316,  s.v.  Bohlen,  Geschlecht v.  Krassow,  Tab. 
Vn.  27.  d.,  aufgefunden  worden,  welches  schon  die  Bestandtheile  des 
vereinigten  v.  d.  Ostenschen  und  Sackenschen  Wappen  (Schild  geviert : 
1  u.  4  :  V.  d.  Osten  und  2  u.  3 :  v.  Sacken^  zeigt.  —  Die  Nachkommen- 
schaft Hcinrich's  v.  d.  0.  breitete  sich  auch  nach  Liefland  nnd  Estli- 
land  aus  und  schied  sich  in  die  Linien  Bathen ,  Dondangen  und  Rothof, 
ia  welche  sämmtlich  der  Grafenstand  gelangte.  —  Was  die  oben  ange- 
führten Fimpfönger  der  Grafen-  und  Fürstendiplome  anlangt,  so  stammte 
Reichsgraf  Carl ,  s.  oben,  ans  dem  Hause  Dodangen  und  erhielt  spä- 
ter, wie  erwähnt  wurde,  den  preussischen  Fürstenstand.  Derselbe,  geb. 
1725,  Sohn  des  1731  verstorbenen  Johann  Ulrich  Freih.  v.  d.  O.-S., 
Starosts  von  Pilten  und  Herrn  der  freien  Herrschaften  Dodangen  u.  8.w., 
aus  der  Ehe  mit  Benigna  Elisabeth  v.  Firks  und  Enkel  des  1700  ver- 
sorbenen  Ewald  Freih.  v.  d.  O.-S.,  k.  poln.  Regierungs  -  Präsidenten 
und  Herrn  der  curländisohen  Güter  Alt-Bathen,  Gulben,  Lenow,  Mng- 
gerknul  und  Sackenmünde,  verm.  mit  Sophie  Hedwig  v.  d.  Reck  — 
früher  bis  1777  kursächs.  Cabinetsminister  und  Staats-Secretair   der 
ausländischen  Angelegenheiten ,  später  in  k.  prenss.  Hof-  und  Staats- 
diensten ,  Herr  der  freien  Herrschaft  Dondangen  in  Curland ,  wie  auch 
der  Gross-  und  Alt-Bathenschen ,  Hulbenschen ,  Neu-Campenschen  und 
Laxdenischen  Güter,  Starost  von  Pilten  u.  s.  w.,  war  zweimal  vermählt, 
und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1735,  verm. 
1753  und  gest.  1762,  und  in  zweiter  mit  Christiane  Charlotte  Sophie 
V.  Diesskau,  verw.  Grf.  v.  Hoym  zu  Droysig,  geb.  1733,  vorm.  1771 
und  1800  noch  lebend,  doch  starb  derselbe  1794  zu  Berlin  ohne  Nach- 
kommen ,  und  so  erlosch  dann  mit  ihm  die  verliehene  preussische  For- 
stenwürde. —  Adolph  Siegfried  v.  d.  0. ,  polnischer  Graf,  s.  oben ,  ge- 
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bnrte  zü  der  nach  Dänemark  gekommenen  Linie  des  Stammes  und  war 
k.  i]4ü.  Kanimerherr  und  a.  o.  Gesandter.    Graf  Carl  Magnus  v.  d.  O.-S., 
V  oben.  geb.  1733  und  gest.  1808,  k.  russ.  w.  Geh.-Rath,  stammte  aus 
.1*^r  Linie  Batheo,  oder  dem  esth-  und  liefländischen  Zweige  des  Ge- 
-  hl*=^lit5.     IIa  rterselbe  keine  Nachkommen  hatte,  erhielten  seines  IJni- 
■1' r^  Söhne :  Johann  Gustav  und  Carl  Gust^iv  v.  d.  O.-S. ,  s.  oben  ,  den 
ni-ischfii    Grafenstand.    Aus   dem  Hause    Rothof  hinterliess  Gregor 
T  .1  O.-S..  Herr  auf  Rothof ,  Ostbach,  Stempern  und  Seemuppen,  zwei 
vbDe :  Wilhelm  Ferdinand  und  Anton  Ernst.    Ersterer  hatte  nur  einen 
N.hü.  Fabian  Wilhelm,  s.  oben,  welcher  erst  russischer  Graf  und  spä- 
Trr  Ftirst  wurde.     Anton  Ernst,  kursächs.  Major,  fiel  1745  in   der 
xh'iAcht  bei  Kessels<lorf  und  von  ihm  entspross  ein  Sohn,   Christian 
Ff.«^.lrioh  W^ilhelm  .  welcher  1793  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Land- 
nVfi-Tarb.     Kin  Sohn  desselben:  Friedrich  Bernhard  August,  s.  oben, 
niwvLHr  Grnf,    erhielt  1800  auch  den  preussischen  Grafenstand.  — 
iHr.rTrT.  geb.  1778  zu  Clausdori  in  Westpreussen ,  in  den  Feldztigen 
•'1  1*^13  und  1814  Oberst  und  Commandeur  des  meklenb.  Regiments 
friivilliger  Jäger,  starb  1861  ohne  mftnnliche  Nachkommen.  Aus  sei- 
r*r  Ehe  mit  Amalie  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  früher  vermählte  und  ge- 
>rhi»il«-ne  Fürstin  zu  Hohenlohe-lngelfingen,  geb.  1763,  verm.  1801 
-v]  iri-st.    1^40.  entspross  nur  eine  Tochter:  Grf.  Auguste,  geb.  1804, 
f'TTii.  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Alvensleben  auf  Isernschnippe,  Weteritz  u.  s.  w., 
\?.'\*^  Altniark,  Wittwe  seit  1853,  Oberhofmeisterin  I.  K.  H.  der  Frau 
Prinz.  Friedrich  Carl  v.  Preussen.  —  Die  adeligen  Linien  des  Stammes 
^'F'  itetf  n  sich  durch  die  Nachkommenschaft  des  mehrfach  oben  genann- 
f'Vi  Heinrieb  v.  d.  O.-S.  in  vielen  Linien  und  Häusern  und  in  sehr  zahl- 
reichen Sprossen  weit  aus.  Heinrich  hinterliess  sechs  Söhne,  welche  sich 
l'»*J2  in  das  väterliche  Erbe  thcilten.     Der  älteste  Söhn,  Johann,  er- 
!'j»'lt  zu  seinem  Antbeile  das  (iut  Appricken,  der  zweite,  Otto,  Dsel- 
Ir-n.  dcT  dritte,  Martin,  das  Stammhaus  Sacken,  starb  aber  unbeerbt, 
i^r  vierte,  Arndt,  das  Gut  Lehnen,  hatte  aber  ebenfalls  keine  Nach- 
kommen, der  fünfte,  Heinrich,  nahm  Lahnen  und  der  sechste,  Alexan- 
der, ßathen.     Johann  pflanzte  die  Apprickensche  Linie  fort.     Aus  dem 
Hanse  Dselden  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Häuser:  EUkesen, 
Wangen.   Dubenalcken ,    Kaltenbrun,    Delsen  und  Grösen.     Aus  dem 
Hause  Lahnen  gingen  die  Sacken  v.  Schnepel  und  aus  dem  Hause  Ba- 
chen die  Häuser  Wainoden,  Zaliden,  Rothof,  Aban  und  der  lief-esth- 
Ijiidische  Zweig  hervor.  —  Alexander  auf  Bathen,  Heinrichs  jüngster 
^ohn,   hatte  drei  Söhne,  Gregor,  Heinrich  und  Alexander.     Gregor 
«-beint  Njichkommen  nicht  gehabt  zu  haben ,  Heinrich  der  Jüngere  zog 
um  1568  nach  Esthland  und  wurde  der  Ahnherr  des  jetzt  blühenden 
iiof-  und  esthländischen  Zweiges.    Aus  Alexanders  des  Jüngsten  Linie 
If'hte.  nach  dem   1837  erfolgten  Tode  des  k.  russ.  General-Feldmar- 
^rhalls  Fabian  Wilhelm  Fürsten  v.  d.  O.-S.,  nur  noch  der  später,  1861, 
vf'Morbene  Graf  Friedrich    Beruhard  August,  s.  oben,  Herr  auf  Bel- 
lin,  Marienhof  u.  s.  w.im  Meklenburgischen.     lieber  den  neueren  ?er- 
'^>nalbes1and  des  lief-esthländischen  Zweiges  der  Familie  un<l  über  den 
jy.hn  des  verstorbenen  Vatersbruders,  des  Gr.  Johann  Gustav  (IL), 
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welcher  1839  Haupt  des  lief-esthlandischen  Zweiges  war:  des  Orafm 
Johann  Gustav  (I,),  kursAcbs.  Generals,  so  wie  über  die  Kinder  des 
verstorbenen  leiblichen  Vetters:  Reinhold  Friedricli  v.  d.  O.-S.,  giebt 
das  N.  Pr.  A.-L.  genaue  Nachrichten.  —  Der  adelige  ötamra  hat, 
wie  in  Lief-  und  Esthland  und  in  anderen  Theilen  Russlnnds ,  auch  im 
Kgr.  Preussen  reich  begütert  fortgeblüht  und  nach  Hauer  waren  1857 
angesessen:  Friedrich  Wilhelm  Hellmuth  Julius  v.  d.  0.  auf  Warnitz 
und  Wartenberg  im  Kr.  Wartenberg  in  d.  Noumark;  Carl  Ludwig  Au- 
gust Franz  v.  d.  0.,auf  Plathe,  Altenhagen  und  Bandekow  im  Kr.  Re- 
genwalde, ßosens  im  Kr.  Schlawe,  Muttrin  und  Zadtkow  a  und  b  im 
Kr.  Belgrad  und  Ltibjust  im  Kr.  Neu-Stettin ;  August  v.  d.  0.  auf  Hei- 
debreck,  Piepenburg  und  Zowen,  sämmtlich  im  Kr.  Regenwalde,  die 
beiden  ersteren  Lehne:  Florentin  v.  d.  0.  auf  Blomberg  und  Pencun 
im  Kr.  Randow;  Friedrich  v.  d.  0.  auf  Martensdorf  im  Kr.  Franzburg; 
Julius  V.  d.  0. ,  Mitglied  des  Herrenhauses,  auf  Jannewitz ,  Krampke- 
witz  a ,  Puggerschow  und  Rosgars  im  Kr.  Lauenburg  und  Hasenberg  im 
Kr.  Osterode ;  Leopold  Julius  v,  d.  0.,  k.  Landrath  regenswalder  Krei- 
ses ,  auf  Geiglitz ;  v.  d.  0. .  Hauptmann  a.  D. ,  auf  Witjsmitz  b.  und 
Pinnow  a  und  c  im  Kr.  Regenwalde;  Heinrich  v.  d.  0.  auf  Wisbu 
im  Kr.  Regenwalde ;  George  Julius  v.  d.  0.  auf  Luckwitz  im  Kr.  Neu- 
Stettin;  August  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  ().  auf  Zirkwitz  im  Kr.  Greiffen- 
berg;  Julius  Rudolph  v.  d.  0.,  Landrath  a.D.  und  Landschaftsrath,  auf 
Schönow  im  Kr.  Pyritz ;  Friedrich  v.  d.  0.,  Lieutenant  a.  D.,  auf  LOm- 
zow,  Pinnow,  Hasenfier  und  Burzen,  alter  Besitz  und  Lehn,  im  Kr.  Neu- 
Stettin;  Frau  V.  O.-S.  auf  Hohenwalde  im  Kr.  Heiligenbeil  und  v.  O. 
auf  Bei-snicken  im  Kreise  Fischhausen.  Im  Kgr.  Hannover  gehört  die 
Familie  durch  Besitz  des  Gutes  Hören  im  Bremischen  und  des  Gutes 
Loppersum  in  Ostfriesland  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremi- 
schen und  ostfriesischen  Landschaft. 

Micrn^t,  8.  :mJ3.  —  Lnhini,  TaI».  Kiigiae.  —  Miiifiani,  S.  417.  -     Hudolphi,  Her.  8.  lÄJ.  - 
r.   PrtUbtter,    St.  lU-2.  —    Vunaelo,  geneal.  B«j»clir.   ik«  lülel.   G^w-hliHiitH   v.   «i.  O.,   173H. 
Di^Hfrruinn,    S.  MO  nml  :W«.  —    Otutht,    I.  8.  ir»,"):i- ^7.  —    ZetU^r .    XXV.    S.    2*J<»6— .i7:     au« 
ramUif'DDAchricliteii.  —  r.   Hfhr,  U.  M.,  8.   1640.  —    brüygemnnn,   I.  H.  167.  —  Jacobi,   18<\i. 
I.  8.    öliO    und  :»7:    Fut.    v.  8.  —   Ersch  u.   ütuber^    KiM-yklup.    8oct.    3.    Tli.    VI.    8.    4«3.    — 
N.  Pr.  A.-Ii.  V.  8.   3:»3-55.  —  /V*#A.  r.  d.  Kn^teh^ct,  8.  2*1  n..24.    —   IhMitm-he    Orafpiih.  >ler 
Oefenwftrt  n.  8.  177—79.   —   Freik.  r.   Letiebur,  II.  8.  171  u.  72.  —  Oeii.  Tmc1ii>iiI».  d.  gräfl. 
H«UM*r,  1M59,  8.  .'»OÜ,  1MM,  8.  (UtTt  und  hMttr,  H«iMlb.   isii  I>ctii»ellH>n,  8t  671.  —  Siebmacker,  I. 
IH«:    V.  d.  0.,  8»rhi«imli,  III.  IM  und  V.  153:    v.  d.  O.,  Moklenh.  -  niini«rliefl  W.-B.  n.  11 
Or.  T.  d.  0.  nach  lifDi  Diplom«  von  1768.  —  8chw(M|iM}i<'r<  W.-B. :  Frih»»rrar:  17  Nr.  i»9,  .\dHt»- 
ihrh:    74    Nr.    665  und  IKi  Nr.  Hlo.    -     fyr«/.    I.  8.  2l.'v    -    8upiil.  xu  SiolMn.    W.-H.    X.  J : 
Or.  V.  d.  0.-8.  -  W.-B.  dt-r  ProiiM.  Moniiroh.   I.  l:i:  iVt.   v.  d.   O.t«.  -   Moklenl».  W.-B.  Tal». 
37.  Nr.  ia«J:  Hr.  v.  d.  0.-8.  und  Tab.  :W  Nr.   144»:  v.  d.  O.  und  8.  4  und  2«.  W.-B.  d.   K^i. 

Hannover.  ('.  4«  und  8.  11.  —  r.   HoMm.   iUmhWvhX  v.  Kraw*«*».  ThIi.  V.  Nr.  2o  uimI  21  um! 
Tab.  VII.  27.  d:  .\t>lti're  8i«'|^l.   —  e.   Ihfnfr,  hannov.  A«b>l.  Tab.  24.  Nr.  7. 

Oslendorp.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
Damigen  Stammsitze  unweit  Kecklinghansen,  welcher  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  an  die  v.  Raesfeld  kam.  —  Johann  v.  Ostendorp 
war  1579  Burgmann  zu  Recklinghausen,  auch  stand  noch  1.584  Soliön- 
holthansen  bei  Kslohe  der  Familie  zu.  Gegen  Knde  des  1 H.  oder  zu 
Anfange  des  17.  Jahrh.  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

KtndUmg^r,  Münafor^arhi*  Bp(lniK<%  8.   161-64.    --    Fr^h.  i>.   t.ftUhur,  II.  8.  172. 

OBtenhafcen,  s.  Dreves,  Drewes  v.  Ostenhagen,  Band  U. 
Sehe  577. 
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Ostonm ,  Ritter  nnd  Freiberren.  Reichsritter-  und  Freiherren- 
stand.  Ritterdiplom  von  ]  687  fQr  Johann  Carl  Osterau,  kaiserl.  Feld- 
«rtillerie  -  Obercommissar  und  Freiherrndiplom  von  1695  für  Den- 
selben. 

ffcMifarhrittL  Notia. 

Osteaber^,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrenstand.  Diplom 
Tom  2.  M&rz'  1712  ffir  Johann  Michael  Adam  v.  Osterberg  und  für  die 
Scbwester  desselben,  Johanna  Maria  von  Osterberg  und  von  1739  fllr 
Johann  Anton  v  Ostorberg.  Die  Diplomempfängcr  stammten  aus  einer 
nr^rflnglich  österreichischen  Familie,  welche  1725  zu  Barottwitz  und 
1744  lu  Ober-  nnd  Nieder-Rathen  im  Glatzischen  sass  und  spät(;r  auch 
Bteh  Bajem  kam.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
ivrden  zwei  Enkel  des  Johann  Michael  Adam  Freih.  v.  Osterberg :  die 
Odirtder  Anselm  Freih.  v.  0.,  geb.  1750,  Herr  auf  Osterberg  und 
Bickci,  ehemaliger  k.  k.  Forstmeister  in  Burgan  und  Fidel  Freih.  v.  0., 
geb.  1752,  k.  bayer.  qniesc.  Forstmeister  zuDorsen,  in  die  Freiherren- 
disse  derselben  eingetragen. 

r.  Lmng,  S.  198.  —  MfprrU  ».  Mühl/etd,  Krg.-B.  S.  83.  -  Snppl.  so  Sinbm.  W.  -  B.  IX, 
'*.  Frvük.  T.  Osterberg,  ehem.  Majer  v.  Tofflngen.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  70  and 
r.  ■#.?;«•«,  Abth.  3.  -  •.  Ht/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  49  n.  8.  49.  -  KHtsekk«,  U.  ».  32«  u.  3n. 

Osterlmr^  md  Altenhanflen,  Grafen.  Altes,  längst  ausgegangenes 
Grafengeschsecht  der  Mark -Brandenburg,  welches  aus  dem  schon  im 
13.  Jahrh.  erloschenen,  märkischen  Adelsgeschlechte  Zern  hergeleitet 
viid.  Der  letzte  Graf,  Siegfried,  verkaufte  1236  alle  seine  Allodien 
and  Ministerialen  zwischen  Brome,  Gardelegen  und  Salzwedcl  dem  Her- 
soge Otto  dem  Kinde. 

A  An^tU  AanaL  Marchlae  Brandanb.  I.  St.  4.  —  Chr.  F.nt/eU  altm.  Chronik,  Cap.  22.  - 
Walft,r,  Singnl-  Magdeb.  XL  S.  614.  -  B*!Ckwan$i,  Topograph.  Marcb.  V.  LIb.  1.  C.  7.  - 
B^md^ir^,  IMfj  .Jle  Mark  betreffenden  Sarhen,  II.  Bd.  «.  -  Z-^tlfr,  LXI.  8.  1654. 

Osterbnrg.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Slanmischlosse  unweit  Bischofsheim  vor  der  Rhön,  welches 
schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  zerstört  wurde.  Ein  Sprosse  des 
Stammes  war  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  Bischof  zu  Wflrzburg. 

Oaterbanaen.  Altes ,  in  Thüringen  und  Meissen ,  und  zwar,  nach 
Knantb,  in  pimaischer  und  pegauer  Pflege ,  ansehnlich  begütert  gewe- 
senes, zu  Lockowitz,  Bohlen  und  Innüss  (Imnitz),  früher  auch  zu  Rein- 
Inrdtsgrimma  gesessenes  Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Slamm- 
reibe  t.  Gleichenstein  mit  Melchior  v.  Osterhausen  auf  Gatterstedt  bei 
QnerfnrÜi  beginnt,  welcher  noch  zu  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts 
lebte.  Von  dem  Sohne  desselben,  Thilo,  entspross  Hans  (L),  von  dessen 
Söhnen  Haos  Georg,  Herr  auf  Kreipitsch,  Rudelsburg,  Gleina  und  Gat- 
terstedt, korsäehs.  Rittmeister  und  Hans  (II.)  kursächs.  Oberst  zu  Ross, 
den  Stamm  mehrfach ,  Avie  v.  Gleiclienstein,  Val.  König  u.  A.  bis  zu 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts  angegeben,  fortsetzten.  Um  letztere 
Zeit  war  der  Stamm  noch  reich  an  jüngeren  Sprossen,  von  welchen  nur 
die  Namen  angeftkhrt  werden  konnten.  Die  Vorfahren  derselben  waren 
in  Knnachaen  nnd  in  den  sächsischen  Landen  ernestinischer  Linie  in 
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Hof*  und  Staatsdiensten  za  hohen  Ehrenstellen  gelangt  und  noch  1705 
sass  die  Familie  zu  Moderwitz  im  Weimarischen,  sowie  1707  zu  Steinan 
und  1708  zu  Rüben  bei  Leipzig.  Früher  war  das  Geschlecht  besonders 
durrh  (^hristian  v.  Osterhausen  bekannt  geworden.  Derselbe,  früher 
kurs.  llüfmarschall,  spÄter  Gross-Prior  des  Maltheser  Ordens,  gab  1650 
eine  He»<chreibung  des  genannten  Ordens  heraus.  —  Ob  und  wie  von 
den  üben  erwähnten  jungen  Sprossen  des  Geschlechts  der  Stamm  weiter 
fdrtgesetzt  worden,  ist  nicht  aufzufinden,  doch  kam  der  Name  der  Fa- 
milie noch  nm  1810  vor. 

kitaMt/t,  M.  .Vl.'i  1111(1  W.  —  V.  Gleieh^nntfin,  Gotlia  diulom.  Nr.  61.  —  Val.  König.  I.  S. 
mMl-  7<HI,  —  Hu>fol/ßl»i,  Hcnüd.  riirlos.  8.  »r».  —  Oauh^,  I.  8.  I.Vi7— 60.  —  ZfdUr,  XXV.  S. 
'lilw  Hl.  -  Fr^ih.  r.  Ltdthur,  II.  S.  173.  —  Si^hmach^r^  I.  144:  v.  Oute rhawifu,  ThttrioKiM>h.  - 
V.  H*iUnQ,  III.  H.  ^V^  n.  7fi.  -  W.-B.  der  iHmIi«.  StaBtcn,  Vin.  26.  -  Kn^nchU ,  III.  »♦•«*• 
:M7     IU. 

Oflterholz.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  zu  Oster- 
hnlz  bereits  1436  und  zu  Schwarzenholz,  beide  Güter  unweit  Osterburg, 
1527  Bass.  Mit  diesen  Gütern  wurden  die  Gebrüder  Matthias  und 
Chrihtoph  v.  Osterholz  1562  von  Neuem  belehnt.  Der  Stamm  ist  zu 
Knde  des  16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  ausgegangen. 

Vrrih.  9.  Ledebur,  U.  173. 

Ootermann,  Grafen  (in  Gold  ein  Palmbauni  nach  dem  Barons- 
diplom von  1721  und  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Querbalken,  darüber 
der  aufwachsende,  russische  Reichsadler  und  darunter  der  Palmbäum 
nach  dem  Grafendiplom.  Russischer  Grafenstand.  Diplom  vom  9.  Mai 
1780  für  den  k  russischen  Grossadmiral  Andreas  Baron  Ost ermanu. 
Derselbe  stammte  aus  einem  bürgerlichen  Geschlechte  der  Stadt  Bochum 
in  der  Grafschaft  Mark  und  hatte  in  der  Taufe  die  Vornamen :  Hein- 
rich Johann  Friedrich  erhalten. 

9.  Stfinen.  III.  H.  146.  -    Freih    r.   L^dfbur,  II.  S.  173. 

Ostermann.  £ii)l&nd.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
Georg  Ostermann,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister. 

M4g*rU  f.  Uüh{/fM,  S.  237. 

Ostemiarey.  Ein  von  Knauth  unter  den  im  Meissenschen  begütert 
gewesenen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  zu  Alt-  und 
Neu-Kötitz  im  Amte  Oschatz,  doch  waren  diese  Güter  1692  wieder  in 
anderer  Hand. 

Knauth,  i^.  324  und  M6. 

ÜBtem.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Johann  Michael 
Ostern,  k.  k.  Gesandtschafts-Secretair. 

Ueyetl*'  f.  Mühtftld,  Erg.-Bd.  S.  394. 

Oaterrode,  Osterode.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Fflrstenthuins 
Grubenhagen,  welches  den  Namen  wohl  von  der  Stadt  Osterode  ange- 
nommen hatte.  Werner  v.  Osterrode  unterschrieb  mit  Anderen  vom 
Adel  schon  1164  einen  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Sachsen  dem  Kloster 
Reichenberg  bei  Goslar  gegebenen  Donationsbrief  und  Basilius  v.  O. 
kommt  urkundlich  1246  und  in  einem  landesfürstlichen  Briefe  noch  1296 
vor.   Spftter  wird  der  Name  nicht  mehr  genannt. 

Vfff/ingtr,  II.  H.  157  iiimI  W«.  -   Oauht^  II.  a  887  ood  38. 


I 
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OsterRritB.  Steierm&rkisches  Rittergesehlecbt ,  welches  im  15. 
Jahrliaodert  die  Herrschaft  Osterwitz  in  Steiermark  besass. 

SekmmlB,  HL  S.  ». 

Osterwolde.  Altes,  meklenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  Henning  Osterwold  am  1519  ansstarb. 

f.  Medimf,  m.  S.  476. 

Osterwyk  (in  Silber  ein  schrÄgrechter,  rother  Balken).  Rhein- 
lindisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Herrmann  v.  0.  1734  Fähnrich 
im  k.  pr.  Regimente  Graf  zu  Dohna  war.  —  Ein  gleichnamiges  Ge- 
seUecht,  zu  welchem  Hugo  v.  Osterwjk  gehörte,  der  1441 — 1476  als 
Freigraf  des  Testes  Recklinghausen  erscheint,  führte  ein  anderes  Wap- 
pen, nämlich  im  Schilde  drei  Lilien. 

Frtib.  r.  l^debur,  II.  8.  173.  —  Siebmaeher,  V.  129:  v.  Ofterwyk,  rhplulänaisch. 

Ostfehan,  Grafen  (in  Schwarz  drei  schrägrechte,  silberne  Balken). 
Bteisdier  Grafenstand.  Diplom  von  1719  ftlr  Franz  Carl  Joseph 
Fmkem  v.  Osteschau,  Landrechts-ßeisitzer  in  Mähren,  mit  dem  Titel : 
Gnf  und  Herr  v.  Osteschau.  So  schreibt  Mcgerle  v.  Mfihlfeld  den  Na- 
meo.  während  Andere  Ostischau  schreiben.  —  Der  Empfänger  des  Di- 
ploms stammte  ans  einem  alten  böhmisch-mährischen  Herrenstands-Ge- 
Mhlecbte.  —  Dass  der  gräfliche  Stamm  lange  fortgeblüht  habe ,  ist 
nidit  aufzufinden. 

Z*rfl*r,  XXV.  8.  232«.  -   Mfeg^rU  b.  Mühlfeld.  Erg. -Bd.  S.  24.  -  Freih.  t.  Ledebur,  UI. 
X  319  ÜB  Artikel  OvtterbMi.  —  Suppl.  su  Sicbm.  W.-B.  II.  2.  —  T^rof,  I.  41. 

Osthans  t.  Bassy,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
ram  18.  Octob.  1818  für  Ferdinand  v.  Osthaus,  k.  k.  Major,  mit  dem 
Prädieate:  t.  Bassy. 

Bmadwbriftl.  Kotut.  -  Megerle  v.  Muhlf^ld,  8.  133.  -  Knewhkf,  IH.  S.  340. 

O^theim,  s.  Marschall  v.  Ostheim,  Band  VI.  Seite  149 
und  150. 

Ostkeim  zn  Friesenhansen.  Altes,  früher  zu  dem  rheinländischen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Friesenhausen  gesessen  war. 

9.  BatUtein,  U.  S.  253. 

Ostischau,  Ostichan  (in  Blau  zwei  grüne,  mit  den  Stielen  sich 
kreuzende  und  oben  gegen  einander  gebogene  Zweige ,  jeder  mit  einem 
Dndenblatte).  Ein  zu  dem  in  Ostpreussen  früher  begüterten  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  zu  Boleinen,  Dohlau,  Dojacken,  Franckenau, 
Grosskan  u.  s.  w.  sass.  —  Die  Familie  ist,  wie  schon  das  Wappen  zeigt, 
ganz  verschieden  von  dem  böhmisch  -  mährischen  Geschlechte  v.  Oste- 
%haa  oder  Ostischau. 

Freih,  r.  Ledebur,  n.  8.  173  und  IH.  8.  319. 

Ostmann.  Reicbsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  von  1741  für  Sixt  Anton  Ostmann. 

BandMluifU.  Notiz. 

Ostmann,  Ostmann  y.  der  Leye  (in  Hoth  ein  schrägrecbts  ge- 
legter, oben  und  unten  abgehauener  und  an  jeder  Seite  zweimal  ge- 
arteter Baumstamm  von  natürlicher  Farbe,  beiderseits  mit  einem  Eichen- 
bUitte  besetzt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  den 
Bäcbsadelsstand  erhobenes  Geschlecht,  welches  im  Königreiche  Han- 
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nover  durch  Besitz  der  Güter  Honeburg  und  Leye  im  Osnabrückschon  zn 
dem  ritt(Tschaftlicheii  A«lt*l  der  osnabrQckschen  Landschaft  gehört.  Die 
Familie  wurde  im  18.  Jahrh.  auch  zu  den  adeligen  Geschlechtern  West- 
phalens,  und  zwar  zum  münsterschen  Adel,  gezahlt  und  besass  auch  Eigen- 
behörige  in  der  Grafschaft  Tecklcnburg.  —  Wahrscheinlich  gehörte  der 
im  vorstehenden  Artikel  genannte  Sixt  Anton  v.  Ostermann  zu  diesem 
Gescliloclite. 

HeiupiiinitH,  StaHtif-  iiml  Ri'iN(-rifMi)crHphi**,  Vlll.  S.  212.  —  HuUchf,  (.irafNchaft  TirkWii 
Imr»!,  S.  1«T.  -  l',rit,.  r.  I.f.l-hnr.  II.  S.  \T,\.  -  Siip|.l.  r.ii  Si..|iiii.  W.-B.  XIT.  2.J.  W  B. 
d.  Kgr.  Ilaiiiiiiver.  E.  II  iiii«!  S.  11. 

Ostoick  V.  LoewenheiDi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Joachim  Ostoick,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate: 
Y.  Loewenheim.  — 

M-yrrle  f.   Mtihlf.'l,l,  Erg.-B.I.  S.  WA. 

Ostroro/?,  v.  Scbarfenort-Ostroro^,  Grafen.  Galizischer  Grafen - 
stand.  Bestatigungsdiplom  desselben  von  1783  für  die  Gebrüder  Adam 
Mai'tin  und  Alexander  Grafen  v.  Ostrorog.  —  Ein  dem  |)olnischen 
Stamme  Nalencz  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  fiüher  im  Po- 
senschen  zu  Scharfenort-Ostrorog  im  Kr.  Samter  sass. 

urgent  V.   Mühlffld,  Krg.-lWl.  S.  2i.  -   Vreih.  ».   L^äthnr,  II.  S.  17:i. 

Ostrowski.  Mit  diesem  Namen  kommen  in  Polen  melirere,  ver- 
schiedenen Stämmen  einverleibte  P'amilie  vor  und  zwar  namentlich  fol- 
gende: die  zu  dem  Stamme  Grzymala  zahlenden  v.  Ostrowski,  aus  wel- 
chem Geschlcchte  Anton  v.  O.,  gest.  1784,  Erzbischof  von  Gneson, 
hervorging;  die,  in  den  Stamm  Korab  eingetragenen  v.  0.,  welche  177*> 
zu  Lubierzyn  im  Kr.  Conitz  sassen ;  die  zu  dem  Stamme  Kawicz  gehti- 
renden  v.  0.,  ans  welcher  Familie  durch  Diplom  vom  5.  Juni  1798 
Thomas  Adam  v.  0..  ehemaliger  Kron-Schatymeister.  in  den  preussischen 
Grafenstand  erhoben  wurde  und  welche  noch  in  neuester  Zeit  im  Kr. 
Schubin  zu  Gorki  dabskio  und  Redkowo ,  im  Kr.  Schroda  zu  Gulto\si, 
im  Kr.  Konitz  zu  Lubierzyn  und  Parzin-Mtihle  und  im  Kr.  Inowraclaw 
zu  Dulski begütert  war;  die  v.  ().,  genannt  Bieberstein,  dem  Stamme  Ro- 
gala  zugerechnet  und  in  Osti)reu8sen  im  Kr.  Orteisburg  1780  gesessen 
und  die  v.  0.  mit  dem  Wappen  Nieczuja  im  Kr.  Conitz  1820  zu  Ossowo 
begütert. 

/>»»/..    r.   lettrhui\  II.  S.  173  und  71  iiiul  III.  S.  ;ni»  iiimI  iU. 

Onwald,  Ritter.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  1  und 
2,  sechsstrahligc,  güldene  Sterne  und  2  und  3  in  Gold  ein  rechtsfliegen- 
der, schwarzer  Rabe).  Pfolzgräflich  Zeilischer  Adels-  und  Ritterstand, 
in  Knn>falz  bestätigt  und  anerkannt  Adelsdiplom  vom  27.  Octob.  1785 
für  1).  Franz  Joseph  Aloys  Oswald ,  kurpfülzischen  Hof-Medicus  und 
Stadt-Pliysicus  zu  Straubing  und  Anerkennungs-  und  Bestütigungsdiidom 
vom  24.  Juli  1784  für  denselben.  Der  Erhobene,  gebürtig  aus  Abens- 
berg, pflanzte  durch  drei  Söhne,  welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  wurden:  Joseph  Aloys  Franz.  geb.  1773,  Joseph 
Johann,  geb.  1779,  Beide  in  k.  bayerischen  Militärdiensten  und  Johann 
Sebastian  v.  0.,  geb.  1782,  in  k.  baycr.  Staatsdiensten,  den  Manns- 
siamm  fort 

r.  hang,  8.  A9a  wxA  M.  —  W.-B.  dw  Kur.  B«jeni.  VII.  se.   —  r.    Ilffn^r.  Imyrr.   A«loI, 
'Üb,  123  und  8.  101.  "  KwiCkU,  II.  8.  330. 
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Oswald,  Bitter.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Das  breite  Schildes- 
baapt  ist  Ton  Silber  uiid  Blan  quer  getheilt  und  ohne  Bild.  Im  silbernen 
Sehiide  ein  schwarzer  Doppeladler).  Erbländ.-Österreich.  Ritterstand. 
Diplom  vom  22.  Mai  1808  für  Franz  Oswald,  Hofrath  der  k.  k.  Hof- 
ksBimer. 

HamlKbriftliche    Noti«.     —    Megerln   9.    Mühlfeld,   Erg. -Band   S<^ite   184.    -    Kn«»ehkt, 
OL  Seite  %». 

Oswald  (in  Roth  ein  silbemer  Sparreu,  oben  und  unten  begleitet  von 

einem  goldenen  Sterne).    Ein  früher  zum  schlesischen  Adel  zählendes 

Gtsehlecht,  welches  aus  Bayern,  namentlich  aus  Straubing,  nach  Schle- 

sn  gekommen  sein  soll,  doch  kamen  schon  im  3.  Jahrzehnt  des  18. 

Jahriiuiderts  nur  noch  wenige  Glieder  der  Familie  vor.  Zu  diesem  Ge- 

sdüechte   gehörte  Friedrich  Gottlieb  v.  Oswald ,   geb.  1744,  welcher 

\"W  in  k.  preuss.  Militärdienste  trat,  in  denselben  von  Stufe  zu  Stufe 

sticf.  1799  Brigadier  und  1801  Generalmajor  wurde,  1813  den  Abschied 

Baiaind  1823  starb.   Demselben  stand  in  Ostpreussen  das  Gut  Ransch- 

nek  im  Kr.  Heiligenbeil  zu. 

5.  Pr.  A.  I*.  ni.  8.  488.  -  Freih,  r.  Ledehttr,  n.  8.  174. 

Oswaeth.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  f^r  Peter 
(Iswidi,  k.  k.  pens.  Oberlieutenant. 

MeftrU  9.   MiktMd,  Erg.-Bd.  S.  394. 

Otbegraven,  Oetengraven,  Othegraven  v.  Imstenraeth  (in 
Silber  ein  vierpaariges ,  rothes  Schlangenkreuz.  Auch  nach  Lackab- 
drflcken  von  Petschaften  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  das  Feld 
ganz  überziehendes ,  silbernes  Schnppenkrenz ,  in  der  linken  Oberecke 
Ton  einer  silbernen  Kugel  begleitet  und  2  und  3  in  Silber  das  erwfihnte, 
rotbe  Schlangenkreuz ,  oder:  1  und  4  in  Silber  ein  rothes  Ankerkreuz 
and  2  und  3  in  Roth  ein  goldenes ,  oder  auch  schwebendes  gemeines 
Kreuz.,  in  der  ersten  Feidung  mit  einem  Mohrenkopfe).  Altes,  cOlnisch- 
niederrfaeinisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Oetengroeneu,  dann 
Ottegranen,  d.  h.  ans  dem  Graben,  de  fossa.  später,  wie  erwfihnt,  und 
in  neaerer  Zeit  Othegraven  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Mittelnrsfeld ,  war  1690  zu 
Imstenraedt  begütert,  erwarb  durch  Vermählung  die  Burg  Uebach, 
winde  1724  mit  Mühlenbach  belehnt  und  hatte  auch  Broenberg  an 
aeh  gebracht.  Fahne  theilt  eine  Aufschwörung  und  eine  Stammtafel  mit, 
die  mit  Johann  v.  Oetengroeneu,  gestorben  1643,  anfüngt  und  mit 
Johann  Wilhem  Anton  v.  0.,  geb.  1740  Rector  der  Familien-Vikarie 
ZQ  Aachen,  aufhört.  In  dieser  Stammtafel  wird  auch  Johann  Gottfried 
Wilhelm  ▼.  Oetengroeneu ,  genannt  v.  Imstenrädt  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Gerhard  Freiherr  v.  ImstenrSdt  zu  Oetengrocuen  und  Broenberg, 
aufgeführt.  Da  oben  ein  vermehrtes  Wappen  angegeben  wurde ,  sei 
hier  bemerkt,  dass  das  hinzugesetzte  Wappen  nicht  das  der  Familie 
T.  Imstenraedt  oder  Imstenrath  ist,  denn  dieselbe  führte  in  Roth  einen 
silbernen  Herzschild,  durch  welchen  ein  rother  Fluss  lief  und  um  wel- 
chen nenn  Pilgermuscheln  standen.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
der  prensaschen  Rheinprovinz  wurde  die  Familie  v.  Othegraven  in  die 
Chase  der  Edeüente  unter  Nr.  80  eingetragen.  —  Viele  Sprossen  stan- 
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den  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  prouss.  Armee.  Thomas  v.  Othegravon 
wurde  1836  als  Generallieutcnant  pensionirt  und  mehrere  seiner  Söhne 
dienten  als  höhere  Officiere  in  der  Armee.  Von  Einem  der  Letzteren 
stammt  Ileinrich  v.  0.,  welcher  als  k.  preuss.  Officier  den  Abschied 
nahm,  aus  Liehe  zur  dramatischen  Kunst  Ktlnstler  wurde  und  an  meh- 
reren Bnlmen  als  gern  gesehener  Darsteller  und  kundiger  Regisseur  si(!h 
bekannt  gemacht  hat. 

Faim^,  1.  8.  all.  —  Fieih.  r.  Led^hur,   U.  S.  174.  —  W.-B.  der  PreuMH.  Rhelnprirtiu/,  I. 
Tuli.  t»2  Nr.  184  und  S.  Hi.  —  Kne»chkf^  I.  8.  316  und  19. 

Otschineh  v.  Karlsheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1844  für  den  k.  k.  Hauptmann  Otschineh,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Karlsheim.  —  Carl  Otschineh  v.  Karlsheim  war  1857  k.  k.  Major 
im  21.  Inf. -Regimen te  und  Werbbezirks-Commandant. 

HundHchriftl.  N'ntix. 

Ott,  Edle  und  Ritter,  in  Oesterreich  (Schild  quergetheilt :  oben 
in  Silber  ein  aus  der  Hieilungslinie  aufisteigender,  rechtssehender,  ge- 
krönter, rother  Adler,  welcher  oben,  rechts  wie  links,  von  einem  sechs- 
strahligen,  rothen  Sterne  begleitet  ist  und  unten  in  Blau  drei,  1  und  2. 
goldene  Blätter  an  kurzen  Stielen).  Erbländisch  -  österr.  Ritterst<aiHl. 
Diplom  vom  21.  März  17fil  für  Johann  Nepomuk  Ott,  siebenbürgischen 
Ilofagenten,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

J^hynlt  9.  ilühl/Mltt,  S.  l.ia.  —  Kmttchki,  IV.  «.  »23. 

Ott,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rechts- 
gekehrte Fischotter  von  natürlicher  Farbe  und  unten  in  Blau  zwei  schräg- 
rechte,  goldene  Balken).  Reichstreiherrnstand ,  später  in  den  pfalz- 
bayerischen Kurlanden  ausgeschrieben.  Freiherrendiplom  vom  2.  März 
1563  für  Johann  v.  Ott,  und  Ausschreibung  des,  der  Familie  zustehenden 
Freiherrenstandes  vom  25.  Juni  1792  für  Johann  Baptist  Freih.  v.  Ott, 
kurpfalz-bayer.  Hofkammerrath.  —  Der  Trgrossvater  des  Freiherrn 
Johann:  Franz  Georg  Ott,  hatte  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  März 
1563  wegen  seiner  tapferen  Dienste  in  Ungarn  gegen  die  Türken  den 
Adel  erhalten  und  von  seinen  Nachkommen  wurde  Freiherr  Johann 
Baptist,  geb.  1743,  Herr  auf  Katzdorf  und  Pettendorf  und  Aeltester 
des  Geschlechts,  als  k.  bayer.  Hofkammerrath,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freih errenclasse  derselben  ein- 
getragen. 

r.  lamp,  H.  VX\.  -    W..H.  d«M  Kgr.  Baycrii,  111.  71  ii.  v.  Wülrkern  Ahtli.  3  ii.  S.  IW»  iiitd 
91.  —  r.   Hf'/mer,  lM»>«.r.  AdH.  ThI».  4U  und  S.  41».  —  An^Mchke,  1.  S.  :U9. 

Ott,  Edle  in  Bayern  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  zwei 
schrägrechtc,  silberne  Balken;  2  in  Silber  eine  blaue  Vierung  mit  einem 
achtstrahligen ,  goldenen  Sterne  und  3  in  Gold  eine  nach  der  rechten 
Seite  aufspringende  Fischotter  von  natürlicher  Farbe,  wehhe  im  Maule 
einen  den  Kopf  nach  oben  kehrenden  Fisch  hält).  Kurpfälzischer 
Adels-  und  Edelnstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1788  für  Joseph  Franz 
Remigold  Ott,  Rentkammerrath  zu  Amberg.  —  Derselbe,  geb.  1755, 
war  später  k.  bayer.  Landrichter  zu  Lauingen  und  wurde  als  solcher 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  i^ng,  8.  4M.  •-  W.-B.  dv«  Kgr.  Baj«<rii,  VIL  57.  —  r.  lie/mer,   Iwyvr.  Adel,  Tah.  \ti 
ud  8.  107.  -   Kmttekkf,  IV.  H.  329. 
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Ott  Reichsadeisstand.  Diplom  tob  15B6  fflr  Hans  Ott  oder  Otten 
nd  Diplom  von  1620  für  Paul  Ott,  kaiserl.  Hatschier. 

HaiffbGiinltL  Notis. 

Ott.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1836  fflr  Wenzel 
Ott,  Bfirger  zu  Prag  und  Metropolitan-Cassirer. 

Ott  T.  Ottenkftmpf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOI  1840  mr  Chr.  Ott,  k.  k.  Miyor,  mit  dem  Pradicate:  Edler  y.  Otten- 
ku^f.  In  neuester  Zeit  standen  drei  Sdhne  des  Diplom-Empfängers: 
Theodor,  Joseph  and  Anton  Ott  Edle  t.  Ottenkampf  in  der  k.  k. 
Arnee. 

HaMbchrifU.  Kotix. 

OtteL    Reichsadelsstand.  Diplom  von  1636  für  die  Gebrüder  Ottel. 

HiMbrhrinL  Notis. 

Otten,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1620  für  Michael  Otten, 
SUdteehreiber  zu  Waldsee  und  für  Hans  Jacob  Otten. 

9Mdarhrin.  Notis. 

Otten,  auch  Freiherren.  Nach  Gaulie,  Zedier  und  Anderen  ka- 
BCQ  im  heiligen  römischen  Reiche,  namentlich  in  Böhmen,  drei  vornehme 
adeGge  and  freiherrliche  Familie  dieses  Namens  vor ,  welche  in  keiner 
Venrandtschaft  zu  einander  standen ,  deren  Ursprung  aber  nicht  genau 
211  ermitteln  war.  Die  Freiherren  v.  Otten  waren  schon  im  17.  Jahrh. 
sod  die  Patricicr  von  Otten  zu  Nürnberg  lange  vorher  bekannt  Otto 
s.  Otten  hatte  sich  im  30jährigen  Kriege  als  kaiserlicher  Capitain  sehr 
wohl  verhalten  und  wurde,  wie  Hönn,  Coburg.  Chronik,  IL  meldet,  von 
dem  kaiserlichen  General  v.  Lamboy  1635  zum  Commandanten  in  Co- 
bug  eingesetzt;  dahin  gestellt  muss  bleiben ,  ob  derselbe  der  Ahnherr 
der  späteren  Freih.  v.  Otten  war,  oder  ob  derselbe  aus  der  erwähnten 
fidrabei^schen  Patricicrfamilie  stammte.  —  In  die  freiherrliche  Familie 
lar  in  der  Person  der  Nachgenannten  1698  der  Reichsadels-,  1701  der 
Reiehsritter  -  und  1706  der  Reichsfreiherrnstand  gekommen.  Franz 
Aoton  Freih.  v.  Otten  war  zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  kurmainz.  Staats- 
Binister  and  noch  1709  Comitial-Gesandter  zu  Regensburg  und  Ignatius 
Anton  Freih.  v.  0.,  wohl  des  Vorigen  Sohn,  kurmainz.  und  kurbayer. 
^reh.-Rath,  wurde  kaiserl.  Reichshofrath  und  kurmainz.  Comitial-Ge- 
uadter  za  Regensburg  und  starb  1737,  nachdem  er  diesem  Posten  und 
im  Beichsdirectorium  37  Jahre  vorgestanden.  Derselbe  hinterliess 
md  S5bue:  Carl  Erwin  Freih.  v.  Otten,  kurbayer.  Hofrath,  Landrichter 
a  Waldeck  und  Landeshauptmann,  wie  auch  Pfleger  zu  Eemnath  und 
Jobann  Caspar  Friedrich  Freiherr  v.  Otten,  kurmainz.  Hof-Regierungs- 
ond  Hofgerichtsrath,  welcher  in  der  väterlichen  Würde  eines  Comitial- 
Gcsandten  und  Reichs-Directors,  nachdem  er  seinem  Vater  viele  Jahre 
adjongirt  gewesen,  folgte  und  1744  starb. 

llMMl»rfarini.  Notis.  -   Oauke,  11.  8.  838  und  39.  —  Zedier,  XXV.  S.  2379. 

Ottendorf.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  dem  schle- 
Qschen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Christoph  Just  v.  Ottendorf  war 
1654  des  mflnsterbergischen  Fürstenthums  und  des  franckensteinischen 
Weichhfldes  Landesdeputhrter. 

Freih.  w.  Uätbur^  H.  8.  171. 
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Ottenfeld,  Otto  ▼.  Ottenfeld  (im  Schilde  eine  anfsteigende  Spitze, 
rechte  und  links  von  einem  Löwen  begleitet  und  unten  ein  in  det  Faust 
ein  Schwert  schwingender  Arm).  Ein  in  der  Oberlausitz  im  18.  Jahrb. 
begütertes  Geschlecht,  welches  bereits  1720  zu  Berthelsdorf  bei  Lau- 
ban  und  noch  1774  ebenfalls  bei  Lanban  zu  Mauerecke.  Mittel -Thie> 
mendorf,  Winkel  u.  s.  w.  sass.  —  Anton  Otto  v.  Ottenfeld  war  1742 
k.  böhmischer  Forstmeister  zu  Parduwitz  und  der  Bruder  desselben, 
Ignaz  0.  V.  0.,  k.  JSger  auf  der  Herrschaft  Bi-andeis  a.  d.  Elbe.  Rudolph 
Otto  V.  Ottenfeld,  zu  einer  anderen  Linie  des  Geschlechts  gehörend,  stand 
in  k.  ungarischen ,  ein  Bruder  desselben  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten 
und  ein  anderer  Bruder ,  Johann  Georg  0.  v.  0. ,  war  Herr  der  Ritter- 
güter Mittel-Thieniendorf  und  Unter-Gerlachsheim. 

Oauhe,  II.  ft.  839  und  »i»»/*.  r.  Ledebur,  II.  8.  174. 

Ottenfels,  genannt  v.  Ggebwind,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.    Miltelschild  der  Lauge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
voi-wärts  sehender,  geharnischter  Mann  mit  offenem  Yisir  und  goldener 
Krone ,  welcher  in  der  Rechten  einen  Scepter  bfilt  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt:  Stammwappi n ;  links  in  Gold  der  freiledige  Oberleib 
eines  eim^äi-ts  sehenden  Bären  mit  goldenem  Halsbaude  und  einem  von 
demselben  herabhängenden  Stück  Kette:  GbcLwind:  1  u.  4  in  Roth 
zwei  schrägreclite,  silberne  Balken  und  2  u.  3  in  Silber  eine  auf  Felsen 
erbaute  Burg  mit  drei  Zinnenthürmen  und  einer  über  dem  mittleren 
Thurme  schwebenden,  goldenen  Krone).    Erbländ.-österr.  Freihenu- 
stand.    Diplom  vom  20.  Aug.  1710  für  Wolf  Jacob  Otto  v.  Ottenfels, 
Herrn  auf  Gurnitz  in  Kamten.  —  Altes,  kämtner  Adelsgechlecht,  aus 
welchem  Johann  Sigmund  v.  Otto  1643  als  ständiges  Mitglied  in  Kärn- 
ten anerkannt  wurde  und  durch  Diplom  vom  20.  Juli  1653  den  Reicbs- 
ritterstand   nat  dem  Prädicate:  v.  Ottenfels  erhielt.    Von  ihm  stammte 
der  obengenannte  Freih.  Wolf  Jacob  und  der  Sohn  des  Letzteren  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  v.  Mitnacht,  Freih.  Wolf  Franz,  k.  k.Land- 
rath  [und  ständiger  Verordneter,  wurde  von  seinem  Oheim,  Johanu 
Martin  Freih.  Gschwind  v.  Pockstein,  k.  k.  Feldmarschall,  dem  Letz- 
ten seines  alten  Geschlechts,  als  nächster  Agnat,  durch  Testament,  mit 
der  Verpflichtung,  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen  Namen 
und  Wappen  der  erloschenen  Familie  v.  Gschwind  hinzuzufügen ,  zum 
Erben  der  Fideicommissgüter  Töschldorf  und  Labeck  in  Kärnten  einge- 
setzt und  nahm  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  vom  4.  März  1719  Namen 
und  Wappen  der  Freiherren  v.  Gschwind  an.    Freiherr  Wolf  Franz, 
gest.  1751 ,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Mnria  Franzisca  v.  Hai- 
deck, und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih    Franz  Joseph  Anton,  geb. 
1703  und  gest.  1764,  Herr  auf  Töschldorf  und  Labeck,  k.  k,  Land- 
rath  in  Kärnten,  verm.  1729  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Gäller,  geb.  1710 
und  gest.  1756.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Franz  Xaver  Johann,  geb.  1742  und  gest.  1808,  Herr  auf  Töschldorf 
und  Labeck,  k.  k.  Kämmerer  und  innerösterr.  Regierungsrath :  erste 
Gemahlin:  Aloysia  Freiin  v.  Kulmer  zum  Rosenpichl,  geb.  1751,  venu. 
1771  und  gest.  1779;  —  Freih.  Franz  Xaver,  geb.  1778  und  gest. 
1851,  Herr  auf  Horvaczka  in  Croatien,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath, 
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Oberst-Erblandmeister  des  Herzogthams  Kärnten ,  mannsstämmlich  mit 
diesem  £rbainte  belieben,  gewesener  Internuntius  zu  Constantinopel 
onddirig.  Staats-  und  Conferenzrath  im  Departemente  der  auswärtigen 
Geschäfte:  Josepfaa  Freiin  v.  Schlaun,  genannt  v.  Linden,  Besitzerin 
der  Herrschaft  Besanecz  in  Croatien ,  geb.  1798  und  verm.  1816:^ — 
Freih.  Moritz  Franz,  geb.  1820,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Oberst- 
Erblaod-Falkenmelster  desHerzogth.  Kärnten,  k.k.  Kämm.,  Botscbafts- 
rath  und  Agent  für  die  geistl.  Angelegenheiten  in  Rom,  verm.  1859 
mit  Cecile  Grf.  d'Affry.  Die  Schwester  des  Freih.  Moritz  Franz,  Freiin 
Wahelmine,  geb.  1817,  vermählte  sich  1846  mit  Wilhelm  Gr.  v.  At- 
tems,  k.  k.  Kämmerer. 

Mtgtrttv.  MühlfeM,    ErgäM.-Bd.    8.  84.  —  9.   Schonb^rg,    Adeta-Schemat.   1.    8.    154.  ~ 
i^ü-^  iMcInnb.  d.  frttiberr).   Haaser,  1848,  8.  268- 7U   uud  1864,  S.  6C3.  -  Kmeschke.    I. 

^  :l»  0.  20. 

Ottenhansen ,  v.  u.  zu  Ottenhansen ,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
tfrmd.  Bestätignngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Ritter- 
^es  von  1739  ffir  Hildebrand  v.  u.  zu  Ottenhansen. 

Mtftrl4  9.  Mükl/^M,  Ergänz.-Bd.  S.  184. 

Ottenthai,  Otto  v.  Ottenthai,  Otto  y.  Ottenthail,  auch  Ritter. 

Rjhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1721  für  Johann 
Grorg  Otto,  Ratbsverwandten  zu  Eger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ottenthall 
Qod  Ritterdiplom  von  1726  für  denselben.  Der  Sohn  desselben,  Andreas 
Joseph  V.  Ottentbal  war  1742  Herr  der  Güter  Nahofschitz  und  Blisilna. 

(hMk4,  U.  S.  83i» :  im  Artikel  Ottou.  -  Megtrle   v.   UüAl/eld,  Ergänz. -Bd.   S.    184  u.  3»5. 

Ottenthaler  v.  Ottenthai  (Schild  geviert;  1  u.  4  in  Roth  ein 
^hrigrechter ,  silberner  Balken ,  belegt  mit  drei  untereinander  stehen- 
•^j«,  sechsstrahligen ,  goldenen  Sternen  und  2  u.  3  in  Silber  ein  auf- 
«achsender,  vorwärts  sehender  Mann  mit  blossem  Kopfe  und  blauen, 
»tti  der  Brust  mit  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne  belegter  Klei* 
•i^g.  welcher  die  Arme  emporhebt  und  in  jeder  Hand  eine  goldene 
Aeke  bält).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Octbr,  1663  für 
Afltöfl  Ottenthaler,  Zoll-  und  Urbarverwalter  zu  Rattenberg,  mit  dem 
Pf3<ücate:  v.  Ottenthai.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Urenkel 
<i«  Anton  Ottenthaler  v.  Ottenthai:  Joseph  Thomas  0.  v.  0.,  geb. 
'*"'^I,k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  zu  Türkheim,  wurde,  nach  An- 
««wg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen.  — 
'Hefner  führt  das  Geschlecht  als  eine  tirolische  Familie  auf,  welche 
^'2  Erzherzoge  Maximilian  10.  Juni  1617  einen  Wappenbrief,  1663, 
-ach  Erlöschen  des  Heidenreich'schen  Geschlechts,  das  Zoll-  und  Urbar- 
ncbteramt  zu  Rattenberg  und  den  Adel  durch  Diplom  vom  13.  Octbr. 
1667  erhalten  hahe. 

t.  Aa«9.  S.  ies.  —  W.-B.  den  Kgr.  Bayern,  VU.  67.  -  f.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  122 
«  *.  101.  -  JTiMicA*«,  IT.  S.  323  u.  24. 

Ottenstein.  Altes,  schon  im  14.  und  15.  und  noch  im  18.  Jahrh. 
iffl  Nassauschen  und  Saynschen  blühendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
^^  schon  1400  zu  Reiffenberg,  1510  zu  Baden  und  Friedenhach  im 
(irunde  Seibach,  1630  zu  Thal  und  1651  zu  Junkernthal ,  Beide  un- 
weit Altenkirchen  und  hatte  Thal  noch  1710  inne. 

FreiA,  9.  Ltdebur  ^  U.  S.  174. 

'»eacUtf,  DtBlach.  Ad«l0-Iiez.  VU.  2 


—  w  - 

Otters.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  355. 

Otter  V.  Otteran.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  am  1601  für 
Wenzeslaus  Otter,  mit  dem  Prädicate:  v.  Otterau.  Derselbe  starb  7.  Oc- 
tober  1614  als  Rathsherr  zu  Schweidnitz. 

Hamlschriftl.  Notli.  -  Freih.  r.  Ltdebur,  IL  S.  174. 

Otterslene.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem 
nur  der  Name  und  das  Wappen  (im  Schilde  eine  Glocke)  durch  ein  Sie- 
gel von  1362  bekannt  ist. 

r.  Medinff,  Ul.  S.  476. 

Otterstedt,  auch  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
lYeiherrnstandes  vom  13.  Mai  1844  und  18.  October  1858.  —  Altes, 
rittermfissiges  und  stiftsfähiges  Geschlecht  der  Mark  Brandenburg,  wel- 
ches im  teltower  Kreise  ansehnlich  begütert  wurde  und  neuerlich  auch 
nach  Pommern  und  Baden  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1451  zu  Bru- 
sendorf  und  Löwenbruch,  1576zuDahlwitz,  1583  zu  Genshagen,  1599 
zu  Rudow,  1600  zu  Schönow,  erwarb  dann  auch  andere  Güter  und  war 
noch  1767  zu  Dahlwitz,  1780  zu  Brusendorf  und  1785  zu  Rangsdorf 
gesessen.  Jetzt  sind  in  Pommern  im  Kreise  Greifswald  die  Güter  Gross- 
Bünzow  und  Zemitz  und  im  Grossh.  Baden  das  Hofgut  Seelach  bei  Ba- 
den-Baden im  Besitze  der  Familie.  —  Als  Stammhaus  des  Geschlechts 
wird  gewöhnlich  das  im  Schwarzburgischen  gelegene  Dorf  Otterstädt 
angenommen,  doch  war,  wie  angegeben,  die  Familie  schon  im  15.  Jahrh. 
in  der  Mark  Brandenburg  begütert.  Von  Sigismund  v.  0.  auf  Dahlwitz 
stammte  Balthasar  von  0.  auf  Dahlwitz  und  Rudow  und  von  diesem 
Alexander  v.  0.  auf  Dahlwitz,  Brusendorf,  Genshagen,  Jühnsdorf  u.  s.  w\, 
welcher  1655  starb  und  vier  Söhne  hinterliess:  Hans  Ernst,  Johann 
Georg ,  Georg  Wilhelm  und  Otto  Balthasar  v.  0.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Haupt  der  Familie  in  neuer  Zeit  war:  Georg  Ulrich  Ludwig 
Friedrich  Joachim  Freih.  v.  0.,  gest.  1850,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath, 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  grossherzoglich  badischen 
Hofe  u.  s.  w. ,  welcher,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Catharina,  geb. 
1809,  vermählte  Frau  Hofmaler  Steinbach  zu  Carlsruhe  und  Freiin 
Luise,  geb.  1818,  verm.  1850  mit  Carl  v.  Vinccnti,  grosshei-zogl.'bad. 
Kammerh.  und  Ober-Amtsrichter  zu  Carlsruhc ,  vier  Söhne  hinterliess, 
die  Freihen-en:  Friedrich,  Ferdinand,  Carl  und  Wilhelm.  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1810,  k.  preuss.  Kammerherrund  Legationsrath  a.  D., 
vermählte  sich  1847  zu  St.  Petersburg  mit  Sophie  Marie  v.  Fehleisen, 
gesch.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth,  geh*. 
1852,  ein  Sohn  lebt:  Carl,  geb.  1848.  —  Freih.  Ferdinand,  geb.  1811, 
Herr  auf  Gr.-Bünzow  und  k.  preuss.  Major  a.  D. ,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  seit  1849  mit  Luise  v.  Homcjcr  a.  d.  H.  Murchin,  gest.  1858, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprosstcn:  Carl,  geb.  1850  und  Wil- 
helm, geb.  1851.  —  Freih.  Carl,  geb.  1813,  vermählte  sich  1854  mit 
Auguste  Freiin  v.  Völdemdorf  und  Waradein,  verw.  Freifrau  Vrints 
v.  Treuenfeld,  geb.  1808  und  Freih.  Wilhehn,  Herr  auf  Zemitz,  k.  preuss. 
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Premierlieiitenaiit  a.  D. ,  verm.  1849  mit  Bertha  v.  Hackewitz  a.  d.  H. 
Wtscliow,  bat  neben  zwd  Töchtern:  Laurette  und  Caroline,  vier 
Söhne:  Alfred,  C3«ii ,  Wilhelm  und  Friedrich.  —  Mit  der  Schwester  des 
ofaeDgeoaniiteii  Freih.  Georg  Ulrich  u.  s.  w.:  Freün  Wilhelmine,  geh. 
1772  und  gest.  1842,  hatte  sich  Wilhelm  Jacob  Gr.  v.  Redern,  k.  preass. 
HofmftRchall,  in  zweiter  £he  vermählt ,  und  aus  dieser  Ehe  stammen : 
Wilhelm  Gr.  v.  Redem ,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und  Oberstkämmerer, 
GeBend-Intendant  der  k.  Hofmnsik,  Generalmajor  ä  la  snite  d.  A.  n.  s.  w., 
lud  Beinrieb  Gr.  v.  Redem,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Geh.-Rath,  a.  o. 
Gesudler  und  bevollm.  Minister  am  k.  russischen  Hofe. 


,  I.  R.  1559.  -  N.  Pr.  A.-L.  HT.  S.  489.  -  Freih.  r.   Ledebur,  U,  8.  1T4.  -  Geneal. 
TMckrab.  <L  fn^iherrl.  iUuuer,  1860,  S.  586  wid  1864  8.  563-65. 

Olülienfeld ,  Ottlüienfeld,  Otto  v.  Ottilienfeld ,  auch  Ritter  und 
Vitibemi.  'Böhmischer  Adels-  und  erbländisch-österr.  Ritter-  und 
FiciUiimUDd.  Adelsdiplom  von  1782  Mr  Jacob  Otto,  Tranksteuer- 
FIffnffcfr  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  t.  Ottilienfeld;  Ritterdi- 
plome  Ton  1755  für  Johann  v.  Ottilienfeld,  wegen  seiner  im  Manufactur- 
ve^n  zn  Prag  geleisteten  Dienste  und  tou  1758  fftr  Ignaz  v.  Ottilienfeld, 
vegen  adeligen  Herkommens,  und  Fi*eihermdiplome  von  1792  für  Jo- 
hasm  Xepomuk  Ritter  v.  Ottilienfeld,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  von 
1^04  ÜBT  Christoph  Hermann  Otto  Ritter  v.  Ottilienfeld,  Rittmeister 
iB  k.  k.  Eürassierregimente  Friedrich  Prinz  v.  Nassau-Usingen  und 
v^n  1816  fQr  Johann  Ritter  v.  Ottilienfeld. 

JhgerU  9.  Miht/eld,  S.  74  aud  Ergäitz.-B<l.  S.  84  uiul  3US. 

Oiting;  lud  Fünfstetten,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  16.  Juli  1817  für  Friedrich  Carl  Stephan  Freiherm  v.  Schön- 
Seid,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Flügela^jutanten ,  unter  Beilegung 
Jfs  Namens:  Graf  v.  Otting  und  Fünfstetten,  nach  den  beiden  dem  Er- 
hobenen zustehenden  Besitssungen  *  und  unter  Beilegung  des  Wappms 
der  altbayerischen ,  erloschenen  Familie  v.  Otting  zu  Otting  und  Tag- 
laer^eim  in  Alt-Bayern,  welche  auch  das  Erbkflchenmeisteramt  von 
Eiehslädt  besass :  Schild  von  Silber  und  [Schwarz  geviert  und  mit  einem 
goldenen  Querbalken  belegt.  Die  beiden  silbernen  Felder  wurden  nach 
tea  Grafendiplome  je  mit  einem  schrägrechts  gelegten,  mit  der  Spitze 
lach  oben  gewendeten ,  entblössten  Schwerte  mit  goldenem  Griffe,  auf 
4eaea  Klinge  die  Worte:  Hie  sol  mens  mit  schwarzen  Buchstaben  ein- 
ffgraben  sind,  belegt.  —  Graf  Friedrich  Carl  Stephan,  geb.  1767,  — 
aattrücber  Sohn  des  Pfalzgrafen  und  Prinzen  v.  Zweibrücken  Friedrich 
Üichael ,  Vaters  des  Königs  Maximilian  Joseph  I.  von  Bayern  — 
vurde  als  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  königl.  Flügelacyutant  29.  JuU 
1813  als  bayerischer  Freih.  v.  Schönfeld,  unter  Beilegung  des  alten 
Wappens  derer  v.  Wendingen  (in  Roth  und  auf  dem  Helme  der  Kopf 
UBd  Hab -eines  Rüden  mit  Stadielhalsbande ;  Siebmacher,  I.  78)  aus- 
geschrieben, erhielt  später,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  mit  dem 
«Twahoten  Namen  und  starb  1834  als  k.  bayer.  Generallieutenant,  Ge- 
aeraladjntant  und  Kämmerer.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  erst 
Bdt  Luise  Wilhelmine  Magdalena  v.  Purubsky  und  dann  mit  Wilhel- 
niae  Luise  Camilla  Montperry,  geb.  1788  und  verm.  1809.    Aus  der 

2* 
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zweiten  Ehe  stainint  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Max  Graf  v.  Ot- 
ting  und  Fünfstetten-,  geb.  1815,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberhofmeister 
I.  kais.  Höh.  der  Prinzessin  Luitpold  von  Bayern,  verm.  in  erster  Ehe 
1840  mit  Sophie  v.  Klenze,  geb.  1821  und  gest.  1843,  und  in  zweiter 
Ehe  1851  mitAthenaifdev.  Klenze.  Aus  beiden  Ehen  entsprossten  Kinder 
und  zwar  aus  der  ersten  ein  Sohn,  Gr.  TiUdwig,  geb.  1842,  und  ans 
der  zweiten,  neben  zwei  Töchtern,  Wilhelmine,  geb.  1852  und  Luise, 
geb.  1853,  ebenfalls  eiu  Sohn,  Friedrich,  geb.  1857.  —  Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Max  Joseph,  neben  fünf  Schwestern:  Grf.  Luise, 
geb.  1810,  vermählte  Freifrau  Senarclens  de  Grancy,  Wilhelmine, 
geb.  1811,  verw.  Riedesel  Freifrau  zu  Eisenbach  und  Ludwigseck, 
Thercsc,  geb.  1813,  präbendirte  Theresien-Ordensdame,  Elisabetha, 
geb.  1816,  vermählte  Frau  v.  Werner  und  Camilla,  geb.  1828,  Hof- 
dame der  Herzogin  Luise  von  Bayern,  sind:  Graf  Ludwig,  geb.  1818, 
k.  bayer.  Hauptmann ,  Gr.  Friedrich,  geb.  1821,  grossherzogl.  hess. 
Bittmoister  ä  la  suite,  vermählt  1849  mit  Rosa  Freiin  v.  Grane,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Mathilde  und  Marie,  leben  nnd  Graf  Carl 
Theodor,  geb.  1826,  k.  k.  pens.  Rittmeister. 

r.  Lang,  S.  231 :  Freili.  v.  8<höuf<«ld  auf  Otting  und  Füiififtntt.  —  Jalirb.  dt'«  deiitiK-heii 
AdolH,  1848.  S.  4.'>().  —  DiuUch«'  Gruf<>iili.  der  Gegeiiw.  II.  S.  184»  und  81.  —  Oeii^ttl.  TAHck(<ub. 
der  giafl.  HauHiT,  18W,  S.  {V)(i  und  6(»7  und  liiiftor.  Handbuch  zu  DeniMelbuu,  S.  074.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Buyuru,  I.  85  und  r.    Wölckem^  Abthoil.  1. 

Ottislaw  V.  Kopenitz,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  1741  für  Leopold  Ottislaw  v.  Kopenitz. 

hhgtrU  r.    Mühl/rUt,  KiK.-Bd.  S.  24. 

Ottitsch ,  Ottisch ,  Ottetz,  Ottisch  v.  Tanlensee.  Ein  früher  zu 
dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  zu  Tanlensee, 
Gross-Gröben  und  Kirsfeinsdorf  im  Kr.  Osterode,  zu  Schrammen  im  Kr. 
Rosonberg  und  zu  Sordachen  im  Kr.  Lyk  gesessen.  —  Die  Familie  war 
dem  polnischen  Stamme  Tromby  I.  einverleibt. 

Frrih.  r.  Lfdebur,  II.  S.  174  und  III.  8.  32<l. 

Ottleben,  Odeleben.  Ein  früher  zu  dem  im  Halberstädtischen 
und  in  der  Grafschaft  Wernigerode  begüterten  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Nachdem  halberstndtschen  Lehnsregister  von  1311  war  die 
Familie  mit  Beckendorf  und  Ottleben  unweit  Oschersleben  belehnt  nnd 
noch  1664  gehörte  ein  Major  v.  Ottleben  wegen  des  Rittergutes  Sillstedt 
bei  Osterwieck  zu  den  adeligen  Ständen  der  Grafschaft  Wemingerode. 

Frtih,  9.  Lfdfbur,  II.  S.  174. 

Otto  (in  Blau  ein  Mann,  welcher  einen  Anker  auf  der  Schulter 
trägt  und  in  der  rechten  Oberecke  ein  Stern).  Ein  in  der  Oberlausitz 
zu  Halbendorf,  Kreckwitz  und  Petershain  unweit  Rothenburg  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vorkam.  Anton  v.  Otto  stieg  1793  zum  Generalmajor 
und  C'onimaiidantcii  von  ('osel  und  starb  1797;  ein  v.  Otto  im  Regi- 
mentc  Herzog  Wilhelm  von  Braunscliweig  nahm  1809  den  Abschied 
und  ein  v.  0.,  früher  Lieutenant  im  Husaren-Regimente  v.  Gettkandt, 
stand  später  im  7.  Husarenregimente  und  war  zuletzt  Major  im  18. 
Landwehrregimente. 

J(.  Pr.  A.L.  lU.  S.  489.  -  Fr9ih.  9.  Ltdtbur,  U.  S.  174. 
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Ott»  (SchiM  geviert :  1  und  4  in  Blan  ein  anfwachsendor,  einwärts 

jeWrter,  silberner  Greif  und  2  und  3  in  Gold  ein  eisern  geharniscliter, 

•»klebender,  rechts  gekelirter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  blan- 

I^Wwcrt  mit  eisernem  (xriffenach  oben  und  links  sch\vingt).   Reichs- 

■fcfcrtani  Diplom,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  vom  27.  Juni 

tt06 Ar  Moritz  Otto,  kursadis.    Reiterofficier.     Derselbe,  spater  k. 

*k Rittmeister a.  I)..  starb,  so  viel  bekannt  ist,  ohne  Nachkommen 

ahdMi.  7.  Apr.  185r»  auf  seinem  Outo  Techritz  bei  Bautzen.     Nach 

AffMittheflangin  der  Allgem.  Deutschen  Zeitung,  1856,  Nr.  84.  soll 

ii  Inrz  Tor  Auflösung  des  deutschen  Reichs  ausgestellte ,  erwähnte 

l%lwBd«  letzte Reichsadelsjitandsdiplom  gewesen  sein,  welches  von  der 

InidDes  römischen  Kaisers  unterzeichnet  worden  ist.  —  Was  tlbri- 

^ Melden  oben  als  Diploms-EmpfUnger  bezeichneten  Moritz  v.  Otto 

«Adaa^egebenen  Tag  der  Ausstellung  des  Diploms  anlangt,  so  iin- 

ietadfl  den  Listen  der  kursilchs.  Armee   von  den  ersten  Jahren 

iesfiFÄmiderts  kein  Reiterofficier  Otto  oder  v.  Otto  vor.    Erst  die 

UifiB^MO,  1811  und  1812  ffthren  einen  Souslieutcnant  Moritz 

T.OBoak.  Sachs.  Regimente  Prinz  Johann  Chevauxlegers  auf,  welcher 

faFiteBtalsLieatenant  11.  Mai  1809  erhielt;  aucb cmälinen  Silmnit- 

Hf,  ArBedaction  vorliegende,  handschriftliche  Notizen  nber  Erhe- 

Nw»  in  den  Adelsstand  kein  Diplom  von  1800,  wohl  aber  von  1802 

fr  Truwott  Heinrich  Moritz  Otto.    Sehr  nahe  liegt  die  Vermuthun;,', 

4p  der  Vater  desselben  das  Gut  Techritz  erworben  und  in  Folge  dc^s 

Aials  in  der  Lausitz  noch  geltenden  Vorkaufsrechts  um  den  Adel 

tfAmncht  and  denselben  erhalten  habe  und  das  hierher  das  Diplom 

w  1S02  gehöre. 

Iu>brhriftlirb«>  Xiftizon.    —    W.  -  B.   Mor    RÜrbNisclion  Stund'n,    VI.  «T».  —   Kn«^':/ikt! ,  IV. 

Olto  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Rotb  eine  goldene 
liier  mit  sechs  Reihen  Steinen  und  mit  drei  Zinnen  und  links  in 
kl  zwei  die  Spitzen  gegeneinander  kehrende ,  silberne  Sicheln  mit 
inrzeo  Griffen,  von  welchen  die  rechtsstehende  den  Griff  nach  ol>en. 
■linksstehende  nacli  unten  kehrt,  so  dass  die  Spitzen  beider  in  der 
Be  des  Feldes,  die  Spitze  der  linken  Sichel  aber  über  der  der  rechten 
hen),  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  13.  Aug.  1810 
Carl  Gottlieb  Otto ,  Rathskämmerer  in  Budissin.  Der  Mannsstamm 
lie  durch  mehrere  Söhne  fort  und  brachte  in  der  Oberlausitz  die 
er  Possendorf,  Ilalbendorf  mit  GeisslitJ!  u.  s.  w.  an  sich.  In  neuester 
;  lebte  Ernst  v.  Otto,  Ritterguts-Besitzer,  in  Dresden  und  Carl  Mo- 
f.  Otto  in  Bautzen.  Letzterer  war  vermählt  mit  Agnes  Renate 
tmndtfest,  welche  1863  starb. 

BwbchriftL  Noti«.  -  W.-B.  «Ipf  wi.  »im.  StAaton,  Vin.  27.     -  Kn^Khke,  TU.  8.  :VM>. 

Otto  r.  Ostenfeld,  Ritter.   Böhmischer  Ritteirstand.   Diplom  vom 
llÄTZ  1668  für  Johann  Georg  Otto  v.  Ostcnfeld. 

BadM-hrim.  Notir. 

Otto  T.  Ottenfeld,  Ritter.    Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom 

dem  Pradicate :  v.  Ottenfeld.    In  neuer  Zeit  war  Rudolph  Otto 

[menfeld  Hauptmann  1.  Gl.  im  25.  k.  k.  Infan  terieregimente  und  Jo- 
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seph  und  Anton  0.  Ritter  v.  Ottenfeld,  Lientenants  in  der  k.  k. 
Annee. 

HiuiftochrifU.  Votix. 

Otto  ▼.  OttengrüB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15. 
October  1652  für  Georg  Otto,  mit  dem  Prädicate:  y.  Ottengrün. 

HABdKhriflL  NoUz. 

Otto  ▼.  Otteiiflteiii.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diirfom  von 
1822  fOr  Carl  Otto,  Oberstlientenant  im  1.  Landwehr -Bataillon  vom 
k.  k.  Infanterieregimente  Freih.Froon  v.  Kirchrath,  mit  dem  Prftdicate: 
T.  Ottenstein. 

MegerU  m,  Mükiftld,  Erg.-Bd.  8.  3d5. 

Otto  y.  Ottenthai.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1721  ffir 
Johann  Georg  Otto,  Rathsverwandten  zu  £ger,  mit:  v.  Ottenthal.  —  In 
der  k.  k.  Armee  steht  Philipp  Otto  Ritter  v.  Ottenthai. 

MegtrU  •.  MüAl/elä,  Krg.-Bd.  S.  385. 

Ottweiler,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1783  für 
CatharinaLndwigsberg,  zweite  Gemahlin  des  1794  verstorbenen  Ludwig 
Fürsten  v.  Nassau -Saarbrack  und  für  die  aus  dieser  Ehe  stammenden 
Kinder,  mit  dem  Namen:  Grafen  und  Gräfinnen  v.  Ottweiler.  Dieselben 
wurden  1789  durch  k.  französisdies  Diplom  zu  Herzögen  von  Dillingen 
ernannt. 

Jacobi,  1800.  I.  S.  40«. 

Ou^er.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  11.  Jnli 
1711  f&r  Benjamin  Ougier  zu  Orange. 

N.  Pr.  A.-L.  L  8.  38  und  V.  8.  355.  —  iVeiA.  9.  ledebur,  U.  8.  174  nnd  75.  -  W.-B.  d. 
preoiw.  HoDftrctiie,  IV.  15. 

Oyelacker,  OuTelacker.  Altes,  schon  im  13.  Jahrhundert  bekann- 
tes, niederrheinisch- westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich 
in  der  Grafschaft  Mark  vorkam.  Dasselbe  sass  schon  1265  zu  Langen- 
dreer,  unweit  Bochum,  welche  Besitzung  in  älterer  Zeit  Drire  hiess, 
und  wonach  sich  das  Geschlecht  auch  zuerst  nannte.  Die  Familie,  an- 
sehnlich begütert,  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
hinein  und  war  noch  1679  zu  Nierhof  unweit  Dortmund  gesessen. 

9.  Steinen,  1.  8.1311  ond  Tab.  12.  Nr.  4.  -  Frtik.  p.  Uttebur,  n.  8.  175.  -  Siebmac/ier, 
II.  110:  T.  0.  Rhein lindisch.  -  v.  Meding,  III.  S.  47G. 

Oven.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  October 
1840  für  den  k.  preuss.  Consistorialrath  Oven  zu  Dtksseidorf.  Andere 
Glieder  der  Familie  gehörten  schon  früher  dem  Adel  an.  Friedrich 
V.  Oven,  aus  Cleve  stammend,  wurde  1788  k.  pr.  Generalmajor  und 
starb  a.  D.  1794.  —  In  neuester  Zeit  war  Carl  Gottfried  Engelbrecht 
V.  Oven  Herr  auf  Nickelskowo  im  Kr.  Chodziesen  und  seine  Gemahlin 
besass  Ludom  im  Kr.  Obomik,  auch  hatte  die  Familie  Beckum  und 
Bemberg  Im  Kr.  Düsseldorf,  Gr.  Machnow  und  Prahmsdorf  im  Kr.  Tel- 
tow und  in  der  Oberlausitz  Cunnersdorf  im  Kr.  Rothenburg  an  sich 
gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  H.  355  un«l  VI.  8.  143.  Freih,  v.  Udtbw,  U.  8.  176. 

Overheid.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Bergischen  bereits  1510  zu  Graben  bei  Bichrath  im  Kr.  Opladen,  1520 
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n  Ob^beid  Im  Landkreise  Düsseldorf  und  noch  1633  zu  Schirpenbrach 
im  Kr.  Solingen  sass. 

Fr^ik.  9.   Z^Jebttr,  U.  ».  175. 

OTersehie,  Overschie-Wisberg,  Overschie-Wisbecq,  Freiherren. 

Reicbsfreiberrenstand.  Diplom  vom  10.  Jan.  1676  ftlr  die  gesammte 
Familie.  —  Altes,  niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Jfilich- 
seben  das  Gut  Owerbach  an  sich  brachte.  —  Theodora  verw.  Freifrau 
f.  Orerscbie-Wisbecq,  geb.  Grf.  v.  Hochsteden,  wurde ,  laut  Eingabe 
1  d.  Orerbacb  im  Reg.-Bez.  Aachen,  20.  Juni  1829,  unter  Nr.  74  in  die 
Frciherrcnclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  einge- 
tragen. 

Freik,  9,  Ledehur,   U.  8.    175.  -  W.-B.   der  Preuss.  Ithelnprovlnx,  I.   Tab.  98.    Nr.    185 
n4».  M. 

Ow,    Freiherren.    Reicbsfreiberrenstand.    Diplom  vom  6.  Sept. 
16?*1  fär  Franz  Carl  v.  Ow,  Felldorfscber  Hauptlinie,  kurbayr.  Ober- 
Ji^vTDeister,  nnd  für  die  Häupter  der  wachendorfschen  und  hirlingen- 
fl2JBp(finie.  —  Altes,  reichsfreies  Geschlecht  der  schwäbischen  Ritter- 
schaft, welches  schon  im  12.  Jahrh.  in  Urkunden  Ober-Schwabens  vor- 
kommt. Im  14.  Jahrh.  blühte  die  Familie  bereits  in  zahlreichen  Linien: 
21  Wachendorf ,  Felldorf,  Hirlingen,  Neuhaus,  Bierlingen,  Frendenegg 
n.  s.  w..  welche  nach  und  nach  bis  auf  die  felldorfsche ,  aus  der  später 
eine  neue  Linie   zu  Wachendorf  hervorging,  wieder  erloschen  sind. 
Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  der  beiden  jetzt  blühenden 
Linien  war  Frcih,  Joseph  Clemens  —  ein  Sohn   des  obengenannten 
Frcih.  Franz  Carl  —  Director  der  Ritterschaft  im  Canton  Neckar- 
Schwarzwald.   Derselbe  erheirathete  mit  der  letzten  Tochtef  ans  defin 
Hanse  Hirlingen  das  Besitzthum  der  hirlinget  Linie  und,  nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Gemahlin ,  mit  der  Erbtochter  aus  dem  Hause  Wachen* 
dorf  auch  die  wachendorfschen  Güter.   Von  seinen  Söhnen  setzte  Freih. 
Marqnart   Max  zu  Felldorf,  vermählt  mit  Maria  Antonia  Freiin  Roth 
T.  Scbreckenstein  die  Linie  zu  Felldorf  fort  und  Freih.  Otto  zu  Wachen- 
dorf und  Bierlingen,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Speth,  stiftete  die 
neue  Linie  zu  Wachendorf.    Der  neueste  Personalbestand  der  Familie 
findet  sich  in  den  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser.    Ausser  den 
Rittergütern  Wachendorf,  Bierlingen  und  Hohenberg  im  Kgr.  Württem- 
berg besitzt  das  Geschlecht  auch  verschiedene  Lehen,  Güter  und  Guts- 
antbeile  unter  badischer  und  sigmaringenscher  Landeshoheit. 

».  HiMtt stein,  III,  8.  352-55.  —  r.  Lang,  Ö.  194.  —  Ccut,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg 
S  'Xi-fn.  ~  Ceiieal.  Tauchonb.  der  freih.  HüuBor,  1856.  8.  475-77  und  1863.  8.  674-76. 
Strhmaeker,  L  U6.  v.  Aw,  Schwäbinch  und  Suppl.  xu  Demselben  TV.  20.  —  Tyrof,  I.  279.— 
^.-B.  d.  Kp.  Bayern  III.  71  u.  r.  Wölckern,  Abtii.  .3.  S.  191  u.  02.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. 
;^.  M  und  Nr.  120,  -.  ».  Hef  ner,  Iwiypr.  Adel,  Tab.  50  und  8.  4'J.  —  Kneschke,  I.  8.  321. 

Owexer.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  15.  Juli 
1778  für  den  Augsburger  Banquier  Owexer.  Derselbe  besass  die  burg- 
auischen  Rittergüter  Lentishofen  und  Renhardsbofen ,  hatte  in  der 
tItw  I  ^^^^^^^  eii^e  blühende  Kattunfabrik  errichtet  und  Hess,  wie 
hlhm^Mn  ^"^^''öcklich  angegeben,  auf  eigene  Rechnung  in  den  kaiser- 
Ä5n2en  zu  Günsburg  und  HaU  viele  Milüonen  Thaler  prägen. 
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Der  Sohn  desselben:  Ignaz  Carl  Peter  Ritter  t.  Owexcr  in  Augsburg, 
geb.  1779,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  465  und  66. 

Owstin,  s.  Augstin,  Owstin,  Bd.  I.  S.  146. 
Ox  V.  Ornbeimb,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.   Diplom  von 
1727  fQr  Franz  Theodor  Ox  v.  Omhcimb. 

MegfrU  v.  MÜhlfeUl,  Krg.-Bd.,  8.  184. 

Oye,  V.  d.  Oye  (in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  rothe  Rosen).  Altes 
cleve  -  geldernschcs  Adelsgcschlecht  aus  dem  schon  1282  vorkommenden 
Stammsitze  bei  Nimwcgen,  welchem  der  Berg,  auf  dem  Cleve  liegt,  1320 
gehörte.  Dasselbe  sass  1402  zu  Evcrsberg  im  Kirchspiele  Millingen 
unweit  Rees,  hatte  1578  das  genncper  Burglehn  inne  und  war  aucb  in 
der  Grafschaft  Ravensberg  angesessen.  —  Ein  v.  der  Oye ,  Premierlieut. 
im  k.  pr.  Regiment  v.  Wolky,  blieb  1794  in  der  polnischen  Campagnc. 

Culemann,  Bayensbor^ivchu  Mnrkw.  I.  8.  142.  —  Fahne,  I.  S.  325.  —  Freih.  r.  tedtbur, 

II.  S.  175  und  76.  —  Sffbmacker,  IT.  116:  v.  0.  Rh»Mrilätnlisch. 

Oyen  zu  Fiirstensteio,  Grafen  (Schild  gevicrt  mit  rothem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  drei,  2  und  1,  goldene  Lilien,  1  und  4  in  Silber 
ein  rother  Querbalken  und  2  und  3  in  Gold  ein  rothes  Ankerkreuz). 
Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  14.  Oct.  1819  für  Heinrich 
Johann  Freih.  v.  Oyen,  grossh.  hess.  Generallieutenant,  General-Adju- 
tanten u.  8.  w.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fürstenstein.  Altes,  niederlän- 
disches Adelsgeschlecht ,  dessen  Freiherrnstand  durch  grossh.  hess.  und 
malteser  -  grossmeisterliche  Anerkenntniss  bestätigt  wurde.  —  Graf 
Heinrich  Johann,  geb.  1771  zu  Tiel  im  niederländischen  Geldern, 
Sohn  des  niederländischen  Freiherrn  Wilhelm  Adrian  v.  Oyen  aus  der 
Ehe  mit  Theodora  Jacoba  v.  Bergh-Eick  —  vermählte  sich  mit  Maxi- 
miliana  Grf.  v.  Bertrand  zu  Perusa-Criechingen,  Erbin  zu  Fürstenstein 
im  Hochstifte  Passau,  geb.  1780,  hatte  keine  Nachkommen  und  schloss 
23.  Febr.  1850  den  Mannsstamm. 

9.  Lawg,  S.  104  untl  06.  —  Doattiche  Grafenk.  dar  OeK<mw.  III.  8.  290  und  91.  —  Goneal. 
Ta«rlionb.  der  grafl.  Häuser,  1864.  S.  6<17  und  histor.  Handbuch  zu  donuelbon,  ä.  675.  -* 
W.-B.  d«8  Kgr.  Bayern,  X.  4.  —  W.-B.  der  6rterr.  Monarch.  V.  4(). 


Paal  y.  Ehrenfels.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1763  für 
Caspar  Paal,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Erzherzog  Fer* 
dinand,  mit:  v.  Ehrenfels. 

M€g€rU  9,  MüM/«U,  Krg.-Bd.  8.  395. 

Paar,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsgrafen-  und  Fflrstenstand. 
Grafendiplom  vom  1.  Juli  1629  flür  Johann  Christoph  Freiherm  v.  Paar 
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am  Krottenst^in  nnd  Hartberg,  k.  k.  Rath  und  Erbland-Postmeister 
ia  Steiermark  u.  s.  w.  nnd  Fürstendiplom  vom  6.  Aug.  1769  für  Jo- 
liaDD  Wenceslaus  Grafen  v.  Paar,  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und 
Ober«4en  Reiclis-Hof-  und  Gcneral-Erb-Land-Postmeister  in  den  k.  k. 
Erblanden  för  sieb  und  seine  Nachfolger  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt. —  Altes ,  ursprünglich  italienisches  Geschlecht,  aus  welchem 
Mireus  Belidoms  Casnio  aus  Bergamo  um  1170  nach  Einigen  unter 
•km  Namen  Paar  im  rittermässigen  Stande  gelebt  haben,  nach  Anderen 
vun  K.  Friedrich  I.  mit  dem  Namen  Paar  in  den  Freiherrnstand  er- 
iiobca  worden  sein  soll.  Von  seinen  Nachkommen  erwarb  sich  Peter 
Joseph  Freih.  v.  Paar  bei  Einführung  der  Posten  in  Ocsterreich  grosse 
Verdienste  und  K.  Ferdinand  I.  bestätigte  ihm  und  seinem  Bruder, 
Joburn  Baptist,  die  vom  K.  Maximilian  erlangten  Privilegien.  Freiherr 
3o\kttii  Baptist  erwarb  die  HeiTschaft  Hartberg  in  Steiermark  und  er- 
^t  1570  vora  K.  Rudolph  II.  ftir  den  jedesmaligen  Stammältesten  das 
ErHaarf-Postmeister-Amt  in  Steiermark.  Von  ihm  stammte  Grraf  Johann 
Chmofh,  s.  oben,  welchem  K.  Ferdinand  II.  4.  Sept.  1624  auch  das 
(A«st-Hof-Postmeister-Amt  in  den  Erbkönigi'eichen  Ungarn  u.  Böhmen, 
50  wie  im  Erzherzogthume  Oesterreich  ob  und  unter  derEnns  alsManns- 
lekn  Terlieh.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl,  welcher  14.  Jan.  1654 
äocfa  den  bdbmi sehen  Grafenstand  erlangte,  und  mit  Franziscav.  Schwan- 
bffg,  einer  Erbtochter,  vermählt  war,  setzte  den  Stamm  fort.  Der 
Sobn  desselben,  Graf  Carl  Joseph,  geb.  1654  und  gest.  1725,  überlicss 
1720  der  kaiserlichen  Hofkammer  die  Einkünfte  des  Oberst-Erbland- 
ra5tmeister- Amtes ,  behielt  jedoch  den  Titel  und  die  Oberleitung  des 
Postwesens  bei.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Johann  Leopold,  geb. 
1693  und  gest.  1741,  entspross  Fürst  Johann  Wonzeslaus,  s.  oben, 
feb.  1719  und  gest.  1792.  Mit  der  fürstl.  Würde  ist  jetzt  bekleidet: 
Fürst  Carl  (11),  geb.  1806  —  Sohn  des  1819  verstorbenen  Fürsten 
Carl  L,  Enkel  des  Fürsten  Wenceslaus  und  Urenkel  des  ersten  Fürsten 
Johann  Wenceslaus  —  Freih.  auf  Hartberg  und  Krottenstein ,  k.  k. 
Kimmerer  und  Geh. -Rath,  Obersthof-  und  Gen.-Erbl.-Postmeister, 
vermählt  1832  mit  Ida  Prinzessin  v.  Liechtenstein,  geb.  1811,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  vier  Söhne  stammen.  Der  älteste 
Sohn,  Graf  Carl,  ist  1834  geboren.  Die  drei  Brüder  des  Fürsten  Carl 
iHi  sind  die  Grafen  Alfred,  Wenzel  und  Ludwig. 

Buceiini  St.  UI.  8.  169  nnd  «0.  —  Imhof,  L.  10.  Cap.  3.  —  Or.  v.  Wurmhrand,  8.  32«, 
i"irui  334.  —  nübn^r,  III.  Tal».  871.  —  Lünig,  R.  Arrh.  1.  S.  450.  —  Oauh«,  I.  S.  1561 
-G.  -  Zedier,  26.  S.  5—8.  -  Jacobi ,  180«».  I.  8.  480-01.  Afeg^rle  r.  Mühlfeld,  8.  7.  — 
^-immtz.  III-  S.  00.  —  Gc»n.-hi«t.-<.t&t.  Almanach,  1832.  8.  449  nnd  50.  —  Match,  S.  116  und 
li"  -  1>.  Graf«*uh-  der  Of»K^nw.  II.  8.  181—83.  —  Gutli.  Uofcal.  und  gonoal.  Tasohenb.  183»i, 
<  ITO.  IM«,  8.  in.  1850,  8.  167,  1862,  S.  177  nnd  1865.  -  8ui)pl.  vm  8Iebm.  W.-B.  IX.  1.  - 
*  -B.  d^r  darrhl.  Welt  IV.  521.  —  W.-B.  der  östflrr.  Mon.  V.  41.  —  HyrtU  I.  — 

Paar  ▼.  Rotacbttnberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  för  Andreas  Paar,  k.k.  Rittmeister  im  Szekler-Husaren-Regimcnte, 
bbH:  t.  Botschönberg. 

MtytrU  9.  Mühlfeldy  Erg. .Bd.  8.  395. 

Pabienitüitz-Ziczky,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
^om  23.  März  1724  für  Carl  Worac  Freiherrn  v.  Pabienitnitz-Ziczky, 
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PabBdorf  (in  Roth  drd  aufrecht  neben  einander  stehende,  silberne 
Kornähren).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1800  für  Jo- 
hann Wilhelm  Pabsdorf.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  Adel  in  Kur- 
sachsen, hat  aber  nach  Allem  nicht  lange  geblflht. 

H«iMbcbriftL  Notiz. 

Pabst  (in  Blau  das  Brustbild  eines  Papstes  im  vollen  Ornate).  Im 
Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Januar  1712 
fQr  die  Vettern:  Johann  Moritz  Pabst,  cleve- märkischen  Justiz- und 
Hofgerichtsrath ,  auch  Oberwärdgrafen  und  Johann  Heinrich  Pabst, 
cleve  -  märkischen  Weg-Grafen.  Ersterer  wurde  1 7 15  k.  pr.  Geh.-Rath. 
Die  Familie  besass  1775  im  Zütphenschen  das  Gut  Blencke.  -^ 

,   N.  Pr.  Ad.-L.  IV.  8.  2«.  -  Fakne,  II.  S.  3  uud  4.  -  Frtlk.  v.  Ltdebur,  U.  8.  176. 

Pabst  V.  Ohain,  Ohayn  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  belegt 
mit  drei  neben  einander  stehenden  sechsstrahligen ,  goldenen  Sternen). 
Sächsiches,  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  bekanntes  Adelsgescblecht, 
von  welchem  v.  Uechtritz  Nachrichten  von  1656  bis  1790  aus  den 
Kirchenbüchern  zu  Zittau  und  Freiberg  gegeben  hat.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  kommen  in  älteren  Listen  der  Kur-  und  k. 
Sachs.  Armee  vor  und  in  neuerer  Zeit  standen  Mehrere  in  k.  preuss. 
Militair-  und  Civildicnsten.  Ein  P.  v.  0.  war  1836  Major  im  40.  In- 
fanteriereg, und  ein  Anderer  1845  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Nanm- 
biuig.    Die  Familie  besass  früher  einen  Antheil  an  Pethau  bei  Zittau. 

».  Vechtritz,  dfplomat.  Nachricbteu,  U.  S.  77-79.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  19:  (Im  angf- 
K«lie>A  Wapp«n  iit  unrichtig.  —  Frtih.  ».  Ltdebttr,  TL  8.  170.  —  Tur6f,  Tl.  198.  —  Knaehke, 
II.  8.  331. 

Paccassi,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-Osterr.  Adels- 
Reicbsritter-  und  erbländ.-dsterr.  Freihermstand.  Adelsdiplom  von 
1764  für  Nicolas  Paccasi,  Oberhof -Architecten,  mit  Edler  v.,  Ritter- 
diplom von  1764  für  Denselben  und  Freihermdiplom  von  1769  eben- 
falls für  Denselben. 

MtfferU  •.  Müklfeld.  S.  74»  133  und  237. 

Pace,  Paoe-Friedensberg»  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand. 
Diplom  von  1690.  —  Altes,  ursprünglich  spanisches  Geschlecht,  wel- 
clics  seit  1336  unter  dem  Triestiner  Adel  rühmlichst  erwähnt  wird. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  wendete  sich  im  15.  Jahrb.  in  die  Staaten 
der  Republik  Venedig  und  nachdem  mehrere  Glieder  der  Familie,  na- 
mentlich Carlo  Maria  Gonte  Pace ,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und 
commandirender  General  in  Böhmen,  in  der  k.  k.  Armee  zu  [hohen 
Ehrenstellen  gekommen  waren,  wurde  dieser  Zweig  1675  in  den  erbl- 
österr.  Freiherrnstand  und  später,  wie  angegeben,  in  den  Grafenstand 
versetzt.  Die  Aufnahme  in  die  steierischen  Stände  erfolgte  1686.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  die  jetzigen  Grafen  ▼.  Pace  sind 
Nachkommen  des  1825  verstorbenen  Grafen  Rudolph  Peter,  k.  k. 
Kämmerers  und  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Beroldingen, 
geb.  1793  und  gest.  1838.  Das  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist  jetzt 
der  ältere  Sohn  des  Grafen  Rudolph  Peter:  Wilhelm  Gr.  Pace,  Freih. 
v.  Friedensberg ,  geb.  1819,  Landeshauptmann  der  geforsteten  Graf- 
schaft Görz  und  Gradisca.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer 
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Sdiwestcr,  Grf.  Sophie,  geb.  1823,  Stiftsdame  im  h.  savoyenschen 
Damenstifte,  sind:  Gr.  Ctri,  geb.  1821,  k.  k.  Lieutenant  in  der  Armee, 
Term.  1846  mit  Carailla  Freiin  Schweiger  v.  Lerchonfeld,  geb.  1822, 
aos  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen :  Wilhelm  and  Radolph  und 
Gr.  Radolph.  geb.  1826. 


III.  S  91.  —  Deufa<>)ie  Oraft-oh.  dor  Gegonw.  III.  R.  201  und  92.  —  Griieal. 
TvrlM'iiharh  der  i:räfl.  HäuHor,  18«4.  H.  04>7  und  hUtor.  Hnn<ll>uoh  %n  Demselben,  8.  675.  — 
W.B.  der  MttfiT.  Muimrrhitf  XII.  X 

Pach,  Freiherren.    Im  Kaiserthume  Oesterreich  anerkannter  und 
teUtigter  Freiherrenstand.     Bestätigungs-Urkunde  des  der  Familie 
zTEtehenden  Freiherrnstandes  von   der  kaiserl.   Hof-Canalei  vom  22. 
JirnuLT  1846.    —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause 
Kakern.  welches   sich  aus  Tirol  in  mehreren  Linien  über  verschiedene 
U»der  des  ehemaligen  deutschen  Reichs  verbreitete.    So  blühte  eine 
Ußk  m  Fürstenthnmc  ('Onstanz,  eine  andere  im  Fttrstenthume  Augs- 
hi)Pi.  s.  w.    Später  wurde  in  diesen  Gegenden,  so  wie  in  Württemberg 
od  Steiermark,  die  Familie  mit  mehreren  Gütern  belehnt,  kehrte  aber 
nkCzt  wieder  auf  ihren  ^itt ersitz  in  Tirol  zurück.    1572  erhielt  die 
FmBae  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  einen  Wappenbrief; ' 
1645  worden  Christoph  Ulrich  am  Pach,  Doctor  der  Rechte ,  Salzburg. 
Bofratfa  and  Coiisistorialkanzler  und  Hans  Jacob  am  Pach,  der  Jün- 
fwe,  Gebrüder ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ilansenheim  in  den  erblftnd.- 
6sterr.  Ritter-   und  stiftsmüssigen   Adelsstand  erhoben ,   1646  in  die 
tiroler  Adelsmatrikel  eingetragen  und  1662  vom  Erzherzoge  Ferdinand 
Carl,  geftbrstetem  Grafen  von  Tirol ,  mit  einem  vermehrten  und  neuge- 
stalteten Wappen  versehen  und  Cliristoph  Ulricli  v.  P.,  k.  k.  Geh.-Rath, 
Hofkanzler  und  Gesandter,  erlangte  29.  Milrz  1672  mit  dem  Herren- 
Pildicate :   Edler  Herr  zu  Hohenoppau  (ein  Lehn ,   welches  derselbe 
arit  Gerichtsbarkeit  besass),    den   Reichsritterstand.  —  Die  Familie, 
welcher  jetzt  die  Lehngüter  und  Schlosser  Perneck  und  Piedeneck  im 
Ober-Innthale    in  Südtirol  und  ein  Pecunial-Fideicommiss  zustehen, 
bläht  in  zwei  Linien.    Haupt  der  ersten  Linie  ist:   Felix  Freih.  v.  Pach 
ZQ  Hansenbeim,  geb.  1830  —  Sohn  des  1844  verstorbenen  Freih.  Jo- 
seph, k.  k.  Majors,  aus  der  F.he  mit  Adelheid  Grf.  zu  Welsperg-Rai- 
tenan  und  Primör,  geb.  1793,  und  Enkel  des  1800  auf  dorn  Schlacht- 
Wde  gebliebenen  Freih.  Franz  Joseph  —  HeiT  zu  Pemeck,  Landmann  - 
B  Tirol,  k.  k.  Rittmeister.   Derselbe  hat  drei  Schwestern :  Margare tha, 
|»b.  1829,  vermählte  Edle  v.  Kodolitsch,  Maria,  geb.  1832  und  An- 
lelma,  geb.  1836,  vermählte  Gräfin  v.  Thun-Hohenstein-Sardagna.  — 
Haopt  der  zweiten  Linie  ist:  Ludwig  Freiherr  v.  Pach  zu  Hansenheim. 
Edler  Herr  rn  Hoheneppann,  geb.  1798  —  Bruder  des  1844  verstor- 
benen Freiherrn  Joseph,  s.  erste  Linie  —  Senior  der  Familie,  Herr 
zu  Piedeneck,  immatriculirter  Herr  und  liandmann  in  Tirol ,  vermählt 
1825  mit  Carolina  Morwitzer,  geb.  1806,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne* stammen,  die  Freiherren:  Carl,  Leopold,  Ferdinand 
and  Heinrich.    Freiherr  Cari,  geb.  1826,  Herr  und  Laudmann  in  Tirol, 
k.  k.  Staata-Buehhalt.-Rechn.-Official,  vermählte  sich  1853  mit  Char- 
tetle  V.  PrtkJkner,  Edle  zu  Dembach,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  nebeu 


—     28     — 

drei  Töcbtern,  ein  Sohn,  Robert,  geb.  1856,  entspross;  Freiherr  Leo- 
pold, geb.  1829,  Herr  nnd  Landmann  in  Tirol,  ist  Herr  zu  Raiza  in 
Galizien,  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1840,  steht  in  der  k.  k.  Armee  nnd 
Freiherr  Heinrich  wurde  1844  geboren. 

Geneal.  Ta«cln»nb.  der  freih.  H&iiw^r,  1856,  8.  477—80  nnd  1863.  8.  676—78. 

Pachniy.  Böhmischer  Adelsstand,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt. 
Adelsdiplom  vom  22.  Aug.  1730  für  Gideon  Pachaly ,  Rathsmann  zu 
Breslau  und  BestHtigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  5.  Jan.  1752  fUr  die  Gebrüder  Gideon  und  Johann  v.  Pachaly. 
Letzterer  erlangte  1.  Decbr.  1752  das  Incolat  und  war  Herr  auf  Pe- 
terwitz im  Neumarktschen  und  Sadewitz  im  Breslauischen. 

MfgftHt  9.  Mühlf^ld,  Erg.-Bd.  8.  395.  -  N.  Pr.  A.-Ii.  V.  8.  »16.  -  Fr€ik.  9,  Udthur,  H. 
S.  178.  -  W.-B.  des  Kgr.  Preuasen,  IV.  1.'). 

Pachelbl-Gehag,  Pachelbel.  Böhmischer-  nnd  Reichsadelsstand. 
Böhmisches  Adelsdiplom  von  1610  für  die  Vettern  Wolfgang  und  Alexan- 
der Pachelbl,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gehag  (ein  der  Familie  gehöriges, 
anderthalb  Stunden  von  Eger  liegendes  Hai^ptgut)  und  mit  vermehr- 
tem Wappen  und  Reichsadelsdiplom  von  1759  für  Georg  Wilhelm 
Pachelbel,  herzogl.  Pfalz-Zweibrückenschen  a.  o.  Gesandten  und  bevoll- 
mächtigten Minister  am  k.  französischen  Hofe.  —  Eine  arsprOnglich 
böhmische  Familie,,  welche  3.  Juli  1528  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief erhielt.  Dieselbe ,  welche  neben  Gehag  auch  die  Güter  Pogrod 
nnd  Herrloss  besass,  wurde  später,  der  protestantischen  Religion  wegen, 
von  den  Jesuiten  verfolgt,  zum  Auswandern  genöthigt  und  mnsste  ihre 
Besitzungen  verlassen.  Die  Auswandernden  gingen  zuerst  nach  Fran- 
ken und  Hessen  sich  in  Wnnsiedel  nieder,  später  aber  nach  Ansbach, 
von  wo  ein  Abkömmling  der  gleich  anfänglich  in  zwei  Aeste  getheüten 
Familie,  nachdem  der  eine  Ast  1747  erloschen  war,  in  der  Person  des 
Georg  Wilhelm  v.  P.,  s.  oben,  sich  nach  Zweibrflcken  begab  und  am 
herzogl.  Hofe  Anstellung  fand.  Sein  hinterlassener,  eiivEiger  Sohn,  Hein- 
rich Christian  Friedrich  v.  P.-G.,  geb.  1763,  wurde  1785  herzoglich 
zweibrückscher  Eammerherr  und  Regierungs- Assessor,  sowie  Attache 
bei  dem  Departeqiente  der  auswärtigen  Geschäfte,  verliessaber  bereits 
1787  die  zweibrückschen  Dienste,  ging  auf  Reisen  und  kam  nach  Schwe- 
disch-Pommern  zu  seinen  zwei  daselbst  verheiratheten  Schwestern.  Bei 
der  dortigen  Regierung  1788  als  Referendar  angestellt,  stieg  er  1789 
zum  Regier ungsrathe  und  1810  zum  Kanzler  nnd  wurde,  nachdem  diese 
Provinz  an  Preussen  gekommen,  1817  Chefpräsident  der  Regierung  zu 
Stralsund.  Seit  1828  lebte  er  a.  D.  in  Berlin  und  widmete  sich  litera^ 
rischen  Arbeiten.  Der  zweite  Sohn  desselben,  August  Heinrieh  v.  P.-G., 
k.  preuss.  Oberstforstmeister  zu  Arnsberg,  setzte  den  Stamm,  neben 
zwei  Töchtern,  durch  drei  Söhne  fort. 

tuaUr,  niogriiph.,  V.  8.  276.  -  Biederstedt ,  Nachricht«!!  Ton  SchriftiteUern  in  N«»- 
VorPommorn  unrt  Bügen,  1822,  8.  08.  -  r.  fftUbaeh,  IL  S.  198  «sd  99.  -  N.  Pr.  A.-L., 
IV.  8.  10  und  20.  -  Freih,  9.  ledebur,  R.  176. 

Fächer.    Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1623  fftr  die 
Gebrüder  Matthias  und  Bartholomaeus  Fächer  aus  den  kaiserlichen 
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Erblanden  and  von  1738  für  Veit  Christoph,  Georg  Joseph,  Ferdinand 
litihids .  Fraqz  Andreas  und  Johann  Christoph  Fächer. 

lU&.UcfarilU.  Notia.    —  Mtgerie  r.   MühlJelJ^  £rg.-Bd.  8.  395. 

Fächer  t.  Linienstreit.  Erbländ.-östurr.  Adelsstand.  Diplom  von 
\rl\  für  Anton  Fächer,   k.  k.  pens.  Capitainlieutenant ,    mit:    v.  Li- 

•^ieastreit. 

Jr«9^{#  r.  Mühlft^ld,  Erg.-Ba.  8.  39'>. 

Fächer  ▼.  Pachburg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
;^%  fftr  Johann  Leopold  Fächer,  kaiserl.  üofkammersecretair ,  mit: 
y  Pächborg. 

Päcber  V.  Zellhofen.  Wappenverbessening  mit  dem  Beinamen : 
\.  Z-Ubüfen ,  ftir  Georg  v.  P.  Derselbe  gehörte  wohl  in  die  Familie 
^KW.welclie,  s.  oben,  den  Adel  lG2d  erlangte. 

/^hnMum»  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1782 
kkhxMk  Beatus  Fachmann,  k  k.  Hofrath,  mit:  Edler  v. 

M'PrU  9.   Müki/eld,  Erg.-Bd.  S.  3U6. 

Fachmann  v.  Oollmanshofen  und  Griessberg.  Erbländ.-Österr. 
ideisstand.  Diplom  von  1742  für  Andreas  Fachmann  aus  Tirol,  mit: 
^.  Collmaashofen  und  Griessberg. 

M^rie  w.   MuAlMd,  Erg.-Bd.  8.  395. 

Pachner  t.  Eggenstorf^  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand, 
ideisemenemngs-  und  Ritterdiplom  im  kurpfälzischen  Reich svicariate 
TOB  17.  Juli  1790  für  Johann  Michael  Fachner  v.  Eggenstorf .  Fapief- 
fihrikanten  in  München  und  Diplom  von  1791  für  Franz  Joseph  Fach- 
&er  zu  Kmmmau  in  Böhmen ,  so  wie  für  die  Brüder  desselben ;  Jgnaz 
Theodor  P. ,  Grosshändler  zu  Wien  und  Johann  Georg  F.  zu  Frag,  mit : 
Kdle  von  Eggenstorf.  —  Der  Ahnherr  des  Geschlechts  war  Elias  Pach- 
ner, Landgerichts -Verwalter  zu  Enns,  welcher  1677  in  den  erblän- 
disch-österr.  Adelsstand  erhoben  worden  war.  Ein  Sohn  seines  Bru- 
ders, Adam  Gottlieb  Pachner,  erhielt  durch  Diplom  von  1720,  wegen 
ieiiter  mannigfaltigen  heri-schaftlichen  Administrationen,  Frivatwirth- 
%rhafts-Einrichtungen ,  Rechnungsuntersuchungen  und  Sequestrationen, 
itü  erbiand.-österr.  Adelsstand,  ebenfalls  mit:  v.  Eggerstorf.  —  Der 
■bengenannte  Johann  Michael  Fachner  v.  Eggerstorf,  Ritter,  geb. 
.'')7 ,  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
neselbe  eingetragen.  ^—  Der  Stamm  der  Ritter  Fachner  v.  Eggei-storf 
hl  in  Oesterreich  in  zahlreichen  Sprossen  fortgeblüht. 

L^mpoUi,  I.  3.  S.  518-21.  —    r.  Lantj,  S.  466.    —  Megerle  r.  Muhlfeld,   S.  134   und  238. 
-  W.-B.  d.  K|5T.  Bayern,  VIl. 

Pachta,  Pachta  v.  Rajowa,  Pachta  v.  Rayhofen  und  Buskau, 
Freiherren  nnd  Grafen.  Böhmischer  alter  und  Reichsfreiherren-  und 
b«"»hmischer  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  des  böhmischen 
alten  Freilierrnstandes  von  1701  für  die  Gebrüder:  Franz  Wenzel. 
Pachta  V.  Rajowa  auf  Bischitz  und  Tschetschelitz,  Carl  Daniel  F.  v.  R. 
auf  Rebus  und  Brotznow,  Ernst  Joseph  F.  v.  R.  auf  Lieblitz  und  Bossin 
und  Johann  Joachim  P.  v.  R.  auf  Walten,  Schaecken  und  Neudorf,  sowie 
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von  1718  fOr  die  Gebrüder:  Franz  Xv.Utii  Pachta  v.  Rayhofen.  k.  k. 
llofkaiTiniorrath  und  rnter-Silberkumnrierrr  and  Antop  Carl  P.  v.  R. 
und  Reichsfreihermdipluin  von  1717  für  Johann  Anton  Pachta  v.  Ray- 
hofcn  und  Buckau,  Landrcchts-Tk'isitztT  und  obersten  Landschreiber 
in  Böhmen,  wegen  seines  uralten  Adels;  liöhniisches  Grafeudiplom  von 
1721  für  die  Gebrüder  Pachta  Fniherren  v.  Kayhufen  und  Bnckaa: 
(!arl,  Kmst  Joseph  und  Johann  Joachim  und  für  die  Vettern  derselben: 
Franz  und  Anton  Freih.  P.  v.  R.  und  B.  und  erblünd.-österr.  Grafen- 
diplom V.  1722  für  Franz  Anton  P.  Freih.  v.  R.  und  B.  —  Ein  in  Böh- 
men reich  begütertes  Grafengeschlfcht,  dessen  Irsprung  und  frühere 
Ausbreitung  nicht  genau  bekannt  ist.  Das  Reichsfreiherrndiploni  be- 
tont ausdrücklich  den  alten  Adel  des  Geschlechts,  doch  scheint,  nach 
handschriftlichen  Notizen.  Daniel  Pachta.  böhmischer  llofsccrctair,  wel- 
cher lfi52  den  Adel  erhielt,  der  Ahnlicrr  der  Familie  gewesen  zu  sein. 
Fest  steht,  dass  dieselbe  bis  nach  Anfange  des  IS.  Jahrh*  im  Adel-  und 
Ritterstande  verblieb .  dann  aber  erlangte  das  Geschlecht  die  oben  er- 
wähnten Diplome  und  blühte  im  Grafenstande  fort.  Die  jetzigen  Gra- 
fen Pachta,  Freiherren  v.  Rayhofen  sind  Nachkommen  des  1?^(>1  ver- 
storbenen Grafen  Franz  Jose))h,  geb.  1770,  Herrn  der  AUodialherrschaft 
Gabel  mit  den  Gütern  Laden  und  Walten  und  der  AUodialherrschaft 
Gross-Bezno  mit  den  Gütern  Namcslowitz  und  Horka  in  Böhmen,  venu. 
1S05  mit  Helene  Freiin  v.  Haugwitz  und  Biskupitz.  geb.  1780.  Haupt 
der  Familie  ist  jetzt  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph:  Graf 
Franz  Joseph  IL,  geb.  1814.  Die  Geschwister  desselben  sind  die  Grä- 
finnen: Johanna,  geb.  löOG,  vermählte  Freifrau  v.  Kutschera;  Wil- 
helmine, geb.  1810  u.  Helene,  geb.  1813,  vermählte  Freifrau  v.  Traut- 
tcnberg  und  die  Grafen:  Robert,  geb.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenant  a.  D.,  vermählt  1844  mit  Selma  Freiin  v.  Ramberg, 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Gabriele,  ein  Sohn 
entspross:  Alphons.  geb.  1840:  Eugen,  geb.  1822,  k.  k.  Rittmeister 
und  Gotthard,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  ad  honores, 
vennähltl840  mit  Eleonore  Grälin  Podstatzky-Lichtenstein,  geb.  1831, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Helene,  geb.  1853,  ein  Sohn, 
Felix,  geb.  1854,  stammt 

tfaulte,  1.  S.  I.'iiL'i  iiihI  M.  -  MnjffiU:  r.  JtühUfU,  Ü.  2«:  iin.l  71  iiimI  Ki^.-Bil.  S.  24  iiii«l 
i'»  iiiul  S.  Kl.  —  I».  Cnifi'iih.  il-r  i;ij:vi>».  II.  S.  IM  iiihI  k.'>.  —  ^iiii.  »1.  Tui^lifiili.  tli^r 
Knifl.  niiUHiT.  l»»VI,  S.  «iK  iiiiil  mrj»  iimi  liNtnr.  HtiiiilliuHi  zu  Drin-i^llon.  S.  «7«.  —  I>iippl.  eu 
Si».|iiii.  W.-ll.  vi.  Vk        W.n.  ihi  «hin  hl.  W.'li,  III.  :.»•.»;{. 

Pack.     Altes ,  meisscnsches  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  auch 
in  die  Nieder-Lausitz  kam  und  daselbst  die  Herrschaft  Sorau  besass. 
Ulrich  V.  Pack  auf  Pribus  ertheiltc  12r)0  der  Stiidt  Sorau  ihr  erstes 
Privilegium.    Flrich  (IL)   Herr  v.  Pack  starb   1355  ohne  miiunUcbe 
Erbeo  und  die  Erbtochter  brachte  durch  Hcirath  die  Herrschaft  Sorau 
an  Friedrich  Freih.  v.  Riberstcin.    Vorher  aber  treten  Ulrich  und  .lo- 
haon  V.  Pack  in  einem  Donationsbriefe  des  Markgrafen    lleiurich  des 
Erlauchten  in  Mcisscn  über  sieben  Hufen  Landes  für  das  lv\osleT  \iu«e- 
ijdi  Zwgen  auf.  Dietrich  v.  P.  war  142G  CommaiiiVwut.  i-^  Au^K^ig, 
^UBÜen  vor  die  Stadt  kamen;  Johannes  v.  P.  wixx-  in  ^^("^  ersten 
f.4ii!  16.  Jahrh.  Bath  des  Herzogs  Georg    ^caBi^^geun 
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Sachsen  und  wurde  mit  mehreren  Gesandtschaf  ton  betraut,  and  um  die- 

*fl>e  Zeit  war  Otto  v.  P.,  J.  ü.  D.,  bei  dem  genannten  Herzoge  Rath 

^i  Kanzler.  Derselbe  eröffnete  insgeheim  1527  dem  Landgrafen  Phi« 

ßpp  dem  Grossmüthigen  von  Hessen .  Herzog  Georg  habe  mit  dem  Kö- 

si^von  Böhmen,  Chur-Mainz,  Chur-Brandenburg ,  den  Bischöfen  zu 

SdJzborg,  Bamberg,  Würzburg  u.  s,  w.  zu  Breslau  ein  Bfindnuiss  wider 

äie  Protestanten  geschlossen  und  rief  so  die  in  der  damaligen  Zeit  so 

«xbtigen,  seinen  Namen  führenden  Pack'schen  Händel  hervor,  welche 

?Ar  sorgsam  in  der  unten  angeführten  Schrift  von  M.  J.  G.  Knesclike 

eh^nert  worden  sind.    Otto  v.  Pack  floh  später  in  die  Nied^lande,  doch 

brachte  es  Herzog  Georg  endlich  dahin,  dass  derselbe  1536  zu  Ant- 

lörpen  enthauptet  wurde.   Nach  ihm  scheint  der  Name  Pack  im  Meis- 

*^jta  nicht  mehr  vorgekommen  zu  sein.  —  Mehrfach  wii-d  bestritten, 

d*s&  ^Beissensche  Familie  v.  Poigk  oderPoig  mit  der  Familie  v.  Pack 

eüö  Süames  gewesen  sei,  doch  spricht  für  diese  Stammverwandtschaft 

^J7(efaldik.    Beide  Familien  führten  in  Silber  zwei  rothe  Pfähle,  auf 

dm  Helme   aber  die  v.  Poigk  einen  offenen,   schwarzen  Adlersflug 

KHi  die  T.  Pack  rechts  einen  die  Sachsen  einwäriskehrenden ,  schwär- 

liü  Adlersflügel    and    links  einen   Katzenschwanz    von    natürlicher 

Yiihe, 

Bbtids^  Commeot.  de  statu  rpligioulü  etc.  Lib.  VI.  —  Mngnut,  8<)riini»ch^  Chrunik,  8.  5. 
-  r.  i*dttndorf,  HUtor.  Luther.,  Lib.  I.  IL  IIL  —  Hom,  Uenricu«  lUuatri«,  8.  2'JC.  —  Kuauth^ 
•  •*•*.  -  r««.  König,  1.  S.  739-47.  —  Sinapiu»,  I.  S.  680.  —  Gauhf,  I.  S.  1566-68.  — 
iiiktr.  z&.  S.  lU9  uxul  lO.  —  M.  Joaim.  Guduf.  Kue»chko,  de  turliii«  PacelanU,  Cunuueut.  I. 
»a.  Zittaria«,  1814.  —  Sitbmacher,  I.  155:  v.  Puck,  Moi.HrtiiiMch.  —  r.  Meding,  l.  S.  440. 

Packenreiter,  Packhenrex  auf  Sendung  und  Holzhavsen,  Ritter 
od  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  18.  Juni  1714  für  Christoph 
Päirkenreiter,  kurbaycr.  Hofkammerrath  und  Müuz-Amts-Commissar 
ait:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Em- 
pfingers des  Ritterdiploms,  die  Gebrüder:  Carl  Theodor  Ritter  v.  P., 
Keb.  1778  und  Wilhelm  Maria  Ritter  v.  P.,  geb.  1782,  k.  bayer. 
Rechnungs-Commissar  der  Lehen-  und  Hoheits-Section  zu  München, 
«orden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
•^neetragen. 

r.  Lung,   ?.  466  und  67.   -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  59. 

Packisch  ▼.  Festenberg^  s.  Festeuberg,  Packisch  oder 
Bickisch  genannt.  Bd.  III.  S.  236  und  37. 

Pmckmohr.  Altes,  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
lihlendes  Geschlecht,  welches  bereits  1550  zu  Gauten,  Jaeglack  und 
Mettenbruch  sass ,  später  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
aoch  1727  zu  Pütz  und  Stettenbruch,  1729  zu  Jaeglack  und  Kolheim 
tnd  1752  zu  Marxheim  begütert  war,  dann  aber  ansgegangen  ist. 
Andreas  Packraohr  war  um  1562  Oberst  des  Herzogs  Albert  in  Preussen 
Bid  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  ein  v.  P.  als  herzoglicher  Rath.  Ein 
t  din.  Oberst  v.  P.  zeichnete  sich  um  1673  aus,  lebte  dann  in  Arn- 
stadt and  vermachte  den  dortigen  Kirchen,  Schulen  und  der  BarfÜsser 
KircheB-Bibliothek  eine  bedeutende  Summe. 

r<iu-W,  monaU.  Ünterr.  17l>4,    8.  488.  -    Acta  Boruiw.   U.  8.  826.   -   Gauhe,  U.  S.  840 
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Paeor  v.  Karetenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1840  für  Johann  Pacor,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Karstenfels.  Zwei  Söhne 
desselben,  Adalbert  und  Julins  P.  v.  K.  traten  in  die  k.  k.  Armee. 

Handuhriftl.  NoUs. 

Paczenski,  Pacasenski  v.  Tenczin.  Altes,  ursprünglich  polnischem. 
znm  Stamme  Topor  gehörendes  Geschlecht ,  eines  Ursprunges  mit  den 
Grafen  v.  Tenczin,  welches  in  Schlesien  begütert  wurde,  schon  1609 
zu  Gross-Paczin  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass  und  im  Laufe  der  Zeit  meh- 
rere Güter,  namentlich  um  Gels,  Brieg,  Oppeln  und  Ratibor  erwarb.  Das 
Stammhaus  war  nach  Allem  der  erwähnte  Rittersitz  Paczin.  Absalon 
Wenzel  v.  Paczenski-Tenczin  starb  um  1699  als  Dompropst  zu  Breslau 
und  Herr  der  halbendorfer  Güter  und  Carl  Friedrich  v.  P.  besass  zu 
Anfange  des  18.  Jahrb.  die  Güter :  Pristelwitz,  Mühnitz,  Louisdorf  u.  s.  w. 
—  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  P.  auf  Bischdorf,  Quosnitz  u.  s.  w.  war 
1806  k.  preuss.  Oberaratsregierungs-Director  und  später  Präsident  in 
Breslau.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  P.-T.  auf  Wendzin  bei  Pless 
Urbarien-Commissarius  und  Joseph  v.  P.-T.  Canonicus  zu  Glogau. 
Cari  Heinrich  v.  P.  und  T.  starb  1808  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.D. 
Später,  um  1837,  war  der  k.  pr.  Geh.  Justizrath  v.  P.  Land-  und  Stadt- 
richter zu  Strehlen ,  auch  gehörte  zu  der  ölsischcn  Linie  der  Familie 
der  k.  k.  Kämmerer  und  h.  sächs.  altenb.  Oberstallmeister  Syhius 
Heinrich  Adolph  v.  P.  und  T.  —  Nach  Rauer  waren  1857  in  Schlesien 
begütert :  Moritz  v.  P.  und  T.,  k.  preuss.  Polizei-Districts-Commissarius, 
Herr  auf  Kreuzberg  im  Kr.  Strehlen,  Gustav  v.  P.  und  T.,  k.  pr.  Lieu- 
tenant, Herr  auf  Knurrow  und  Kriewold  im  Kr.  Rybnik  und  Ulrike 
verw.  V.  P.  und  T.,  geb.  Grf.  v.  Solms  auf  Koselwitz  im  Kreis  Roseu- 
berg.  —  In  der  Person  des  Heinrich  Erdmann  v.  Paczenski  et  Tenczin 
ist,  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn  16.  Juni  1829  die  Familie  auch  in  die 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  127  der  Classeder 
Edelleute,  eingetragen  worden.  —  S.  übrigens  den  Artikel :  Tenczin, 
Grafen. 

Sinapiiu,  1.  S.  973  und  U.  S.  254,  392  und  689.  -  Gauh«,  I.  S.  1569-71.  -  /'<''/<"'< 
26.  .H.  152.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  20.  -  Frnh,  v.  /.^debur,  II.  8.  176  und  177  und  III.  S. 
32«.  —  9.  Mfdinff,  I.  S.  424.  —  W\-B.  der  preuM.  Khoinprovln»  1.  Tab.  93  Nr.  1»0  und  S. 
87.  -  SchlesUcb  W^.-B.  I.  36. 

Paozowski.  Zadora  Paczowski  s.  Paskowski  Plonienczeck 
de  Zadora. 

Paezowsky  v.  Libin.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Ferdinand  Anton  Paczowsky,  k.  k.  Kreis-Commissar  zu  Cliru- 
dim,  mit :  v.  Libin. 

Megerl*  «.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  396. 

Padtberg,  Padberg,  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  und  im  Für- 
stenthume  Waldeck  anerkannter  Freiherrnstand.  —  Altes,  westphäli- 
sches  Dynastengeschlecht,  welches,  nach  dem  Aussterben  der  alte« 
Grafen  v.  Padtberg  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  11.  Jahrhunderts, 
diesem  Stamme  im  Besitze  der  Herrschaft  Padberg  folgte ,  dessen  Ver- 
wandtschaft mit  jenen  alten  Grafen  aber  nicht  nachzuweisen  ist.  Der 
erste  urkundlich  erwiesene  Ahnherr  der  Familie  ist:  Gottschalk  v.  Pa«^** 
berg,  welcher  1165  in  der  Umgebung  des  Erzbischofe  Reinold  zu  CöIö 
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■nd  später,  1170,  1171—1178  und  1180  im  Gefolge  des  Erzbischofc 
Philipp  TOD  Cöln  auftritt.    In  Folge  vielseitiger  Fehden  mossten  die 
T.  Padtberg  1217  ihr  befestigtes  Schloss  Padberg  dem  Erzbischof  En- 
gelbert von  Cöln  als  Lehn  auftragen.    Ritter  Johann  V.  v  P.  öffnete 
1339  sein  Schloss  Padberg  dem  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und 
vurde  Mainzer  Burgmann  in  Battenberg ,  und  ein  Johann  v.  P.  erhielt 
im  U.  Jahrh.  vom  K.  Carl  IV.  ein  Freigrafschaftsdiplom ,  welches  aber 
vidermfen  wai'de,  als  der  Kaiser  erfuhr,  dass  derselbe  ein  Vasall  des 
Erzbiächofs  von  Cöln  sei  und  dem  Erzbisthume  Cöln  das  Recht  zustand, 
djss  Niemand  ohne  seine  Einwilligung  zum  freien  Grafen  gemacht  wer- 
4ai  durfte.  —  Die  in  Westphalen,  Waldeck  und  Hessen  begfitert  ge- 
wesene Familie  ist  nicht,  wie  angegeben  wird,  im  Mannsstamme  er- 
loscbeu.  sondern  blüht  noch  in  der  Nachkommenschaft  des  1829  ver- 
ÄoiWyen  Carl  Freih.  v.  P.,  ftirstl.  waldeckschen  Landdrosten .  welcher 
weiSöbae,  die  Freiherren  Ludwig  und  Friedrich,  hinterliess.    Freih. 
haiMigj  geb.   1810,  fürstl.  waldeckscher  Hofmarschall  und  Kammer- 
km,  fermählte   sich  1846  mit  Elisa  Secretan,    geb.  1821,  ans  wel- 
ckrEbe  drei  Töchter  leben,  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1816,  ver- 
■iüihe  sich   1848  mit  Elisa  v.  Leliwa,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Ifebtem,  ein  Sohn:  ErpoRabau,  geb.  1856,  stammt. 

KinJUng^r .  Müiwtewch«!  Bfitrügi',  111.  S.  «0.  —  SchtU^n,  Aiiiial.  PaderlM)ni.  L  S.  Ä53.  — 
Unti^,  EcÜq.  ManuBcript.  X.  S.  63.  —  Zedier.  26.  S,  158.  —  r.  Steinen,  II.  ».  1680.  — 
*'»k.  bf«.  LÄrMl«i»go«'oh.,  11.  Irkuiiil.i348.  —  v.  llellhach^  11.  S.  200.  —  Freih.  ».  L*dei>ur, 
n.  .•*,  in.  —  Geoeal.  Ta«  h«'iih.  »I<>r  freih.  nÄii#er,  186:).  S.  678  uüd  70. 

Fader,  Padder.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1617  für  Veit 
Pader,  J.  U.  D.  Die  Familie  gehörte  später  zu  dem  in  Ostpreussen 
begüterten  Adel  und  sass  zu  Abhärten  und  Rettauen  unweit  Friedland, 
n  Bommels  bei  Memel ,  zu  Ebertinen ,  Kupritten  u.  s.  w. 

Hao4«chriftl.   Notiz. 

Paepke.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1840  für  M. 
Chr.  Paepke ,  grossherzogl.  meklenb.-schwer.  Justizrath. 

HiAU'liti-hrifTl.  Notiz, 

Paeschke,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1703 
ftr  Thomas  Päschke.  Die  Familie  gehörte  zum  schlesischen  Adel  und 
war  eines  Stammes  mit  der  Familie  der  Ritter  v.  Peschke,  s.  den  be- 
treffenden Artikel. 

Me^j^rlt  t.    Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  i:>4. 

Päner,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1707  für  Franz  Da- 
aiel  Püner,  Vice-Registrator  bei  der  Statthalterei-Canzlei  in  Böhmen. 

M^j^-rU  V.    MÜUfdd,  Erjif.-Bd.  S,  31»«. 

Pagatsch  v.  Parburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1757  für  Tgnaz  Franz  Pagatsch,  Tuch- 
Kegocianten  zu  Neutitschein  in  Mähren,  mit:  v.  Parburg,  und  Ritter- 
diplom für  Denselben  von  1763. 

^^yerU  9.   Mühlfeld,  8.  \?A  und  23K. 

Pager.  Ritter.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  1651 
die  steiermärkische  Landmanschaft  erlangte. 

SeimutU,  UL  S.  93. 

Kmttckkt,  DeaUcb.  Adelii-Lex.  VU.  3 
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Pacor  V. 
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r*pIora  von  1 756  für  Dominik  Pag- 

.  -<tfrT.  Adelsstand.    Diplom  von  1817 
-^•7!!:.?imer  zu  Götz. 

*katL   Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom 
'  rirrJiaruzzi,  Mauth-Obereinnehmer  zu  Görz, 


i.wsthiem,  Edle  und  Ritter.    Erbländ.-ö9terr. 
•  .1  :>09  fttr  Naval  Paggliaruzzi,  mit  v.  Kie- 


r.  JkL  !\  IM. 

-■  .j  rrv!  schrägrechte,  silberne  Balken). 
t'9  :  Attg, 


.  .  ,     Reichsadcls- 

^    1571  für  Basilius  Keuss  und  die  Vettern 

Marcus,  Claus  und  Dietmar  die  Pahlen,  mit 

Wippen  ihres  Grossvaters:  Otto  Rütow  zu  Frey- 

i^ien  (Kehdingen),  des  Letzten  seines  Namens  und 

rt  Itifeu.  —  Die  Familie  gehörte  zu  dem  Adel  im 

•;}ür  aber  schon  zu  Mushard's  Zeiten  wieder  ansge- 


'S    ^•"^  ,  '•.  >  —  r.  Kof>öf^  Gesch.  df»  Horz.  Bromon  und    Verden,  I.  S.  3U3.  - 
».,..  -w    ?.  iM.  —    FreiA.   r.  Ltdeöur,   IJ.    8.    178.    —  p.    Meding,    IL    8eltf 

<iiafe««^  T.  4.  Pahlen  (Schild  nach  Micrael  von  Blau  und  Roüi 

^.    •  .-   Tdclx  Siebmacher  aber  der  Länge  nach  von  Blau  und  Roth 

..  .  /  u-c  r»^i  dürren  Stummen,  unten  mit  Wurzeln.    Die  Stämme 

^.,    ,\*i  i.v-hjiuon.  docli  hat  jeder  vier  Knorren,  an  welchen  neue, 

n.-«.  >i«.^»?<ci<n  XU  sehen  sind  und  ist  mit  grünem  Laube,   wie  mit 

*    •  -vK-'i .  *n;ikttnden.    Siebmacher  setzt  in  jedes  Feld  einen  Wein- 

^.v-w  ',a  %vvh<i  Inder  Farbe).    Altes,  pommersches,  auch  nach  Schle- 

>?-i.  vv-'-^"^^*"*  Adelsgcschlocht.    Dasselbe  sass  bereits  in  Pommern 

.     f»v::  lirxnffeuhagen  zu  Brünken  und  1500  zu  Clebow  ,   erwarb 

.j^iitr  ;k*  i»":er  Arbow,  Klütz  und  Schöningen  und  war  noch  1653  zu 

<?i.i.vv>t  XÄvi  KhUi  und  1687  zu  Clebow  begütert.    In  Schlesien  war 

.^^.^^.-^  t>St>in  der  Hand  der  Familie.  — Nach  Micrael,  welcher, 

%v  Vx,i?>*t.  im  17.  Jahrb.  schrieb,  wurde,  wie  derselbe  sagt,  das 

,\>oi:vV>:  >ordn^ihundert  Jahren:  „die Clebowen"  genannt,  weswegen 

v^   rv  <n::on  iVlMatter  im  Wappen  führen.'*  —  Der  Stamm  ist  mit 

^.  L.s^  Cbri>tvH»h  V.  Pahlen  1687  erloschen. 

^w^^  l  \  ^  !^  MÄ.-  i;*k4*.  1.  J>.  l*7i  -  Z^dlfr,  26.  S.  243.  -fitik.  9.   Ledehur. 


Paleii,  Pi»nimerisch.  —  r.  Meding^  II.  S.  419  n.  2C). 


f^iklMi«  r.  d.  Pahlen ,  aneh  Freiherren  und  Grafen  (Stammwap- 
jy^M  iiÄ  iJold  drei,  3  u,  1 ,  runde,  niederwärts  gekehrte,  grüne  Blätter 
^*^  StW>.  SchwetHscher  FYeiherm-  und  russischer  Grafenstand.  Frei- 
K**t^vUrK^m  t\\»  18,  iVtbr,  1679  für  die  sechs  Söhne  des  k.  scliwed. 
\>^^^HHiMM«ite  Johann  Cawtensson  v.  der  Pahlen  auf  Astran  und 
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Tnren  (wohl  Asteraw  und  Taurup),  gest.  1694  und  verm.  mit  Chri- 
stiaoa  Gatharina  Rosen  v.  Kaltenbnmn,  die  Gebrttdcr:  Johann  Anders 
T.  d.  Pahien  ,  k.  schwed.  Obersten ;  Bogislaus  v.  d.  P. ,  k.  schwed.  Oberst- 
üeuteDani;  Gustav  Christian  v.  d.  P.,  k.  schwed.  Major;  Otto  Magnus 
V.  d.  P. ,  schwed.  Rittmeister;  Friedrich  Adolph  v.  d.  P. ,  ebenfalls  k. 
sdiwed.  Rittmeister  und  Carl  Detlof  v.  d.  P.,  k.  schwed.  Lieutenant 
idifcselben  wurden  1 680  im  Ritterhause  zu  Stockholm  unter  Nr.  75  ein- 
aeflfart)  und  Grafendiplome  vom  K.  Paul  I.  von  1799  fttr  die  meisten 
«it-r  damals  in  Russland  lebenden  Sprossen  der  Familie.  —  Altes,  lief- 
ür.disches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  alten 
liefliiidischen  Familie  v.  KoskttU  oder  Koskull,  s.  Bd.  V.  S.  243  und 
i44.  welches  mit  dem  deutscheu  Orden  aus  Westphalen  nach  Liefland 
Sekom&pn  and  das  Schloss  zur  Pahien,  welches  später  den  Namen: 
DVikeX^bickeln)  erhielt,  erbaut  haben  soll.  —  Bei  der  liefländischen  Ma- 
tnkd-Coflunission  meldete  sich  1745  die  Familie  ans  den  Häusen\  Sep- 
käü  and  Eeck  an ,  welche  schon  zur  Ordenszeit  in  der  Hand  derselben 
gewesen  waren  ,  und  wurde  in  die  erste  Classe  der  Matrikel ,  welche  die 
sekon  m  herrmeisterlichen  Zeiten  als  adelige  Geschlechter  in  Liefland 
bduBOten  Familien  enthielt ,  unter  Nr.  45  eingetragen.  —  In  Curlaiid 
neideten  sich  die  v.  der  Pahien  bei  der  Ritterbank  nicht ,  scheinen  auch 
daselbst  nicht  begütert  gewesen  zu  sein ,  doch  wurde  1778  der  russisch- 
kaseri.  Oberst  v.  der  Gaval.  Peter  v.  d.  Pahien  zum  Mitbruder  auf  - 
Bsd  angenommen.  —  VAn   Zweig  der  Familie,  welcher  1700  dieGflter 
fiUte  und  Wellen  besass,  war  mit  dem  k.  schwed.  Major  Heinrich  v.  d. 
Pihlen  ins  Breroenschc  gekommen.    Einer  der  Söhne  desselben  ver- 
nihlte  sich  daselbst  1706.  —  Der  freiherrliche  Stamm  in  Schweden 
«iieint  nicht  lange  geblüht  zu  haben.   Bekannt  ist  nur,  dass  Freiherr 
iohtnn  Anders ,  s.  oben,  welcher  1696  als  k.  russ.  Generalmajor  im 
revalischen  Hafen  ertrank ,  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Helena  v.  Ro- 
^cn,  neben  einer  Tochter,  einen  einzigen  Sohn  hinterliess:  Nachkom- 
men der  übrigen  fünf  Brüder  sind  nicht  aufzufinden.  —  Aus  der  lief- 
Uadisch-russischen  Linie  erhielt  Peter  Ludwig  v.  d.  P. ,  k.  russ.  Oberst- 
firatenaot,   1776  zu  Soniienburg  den  Johanniter-Ritterschlag,  und  der 
k  russ.  CoUegienrath  Hans  Baron  v.  d.  P.,  Herr  auf  Palms,  war  1788 
Präsident  im  Gerichtsliofe  zu  Reval.    Ueber  die  1799  in  den  russischen 
^fafenstand  erhobenen  Glieder  der  f  *amilie  fehlen  genaue  Nachrichten, 
ber  in  Liefland  verbliebene  Stamm  soll21.  Jan.  1810  mit  dem  k.  seh  we- 
ichen Obersten  v.  d.  Pahien  ausgegangen  sein. 

Mttaiard,  8.  423.  —  Gauhe.  I.  S.  1571  und  72.  —  Z^Jl^r,  26.  8.  243.  —  Huptl,  nordiiiche 
Vm-HL  13.— 17.  Stüc!;.  S.  S»  uud  8.  :i67-75.  —  r.  Firki,  Unpruug  des  Ailelti  in  den  Otit- 
.--|,-^,Tii«|.n.  S.  141.  —  Frfih.  v.  LcdeOur,  IT.  8.  177  und  78  und  ITI.  8.  320.  -  v.  Mfding, 
IL  ."*.  41». 

Pahien,  Pahl  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwach- 
sender Mann  mit  Sccpter  in  polnischer  Tracht  und  unten  von  Blau  und 
Silber  geschacht).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Danzig. 
Nicolaus  Pahl,  gest.  1595,  sein  Sohn,  Nicolaus  (II.)  P.  und  der  Enkel, 
Tonstantin  Pahien,  gest.  1692.  waren  sämratlich  Bürgermeister  zu 
Danzig. 

rrtU,.  9.  Ledtbtu-,  U.  S.  178. 
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Pajon  de  Moncets.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennungsdiplom  vom  17.  April  1788  für  Esaias  v.  Pajon  de  Mon- 
cets, k.  preuss.  Geh.-  und  Oberconsistorialrath  zu  Berlin  (gest.  1799), 
und  für  den  einzigen  Bruder  desselben ,  den  k.  preuss.  Ki-iegs-  und  Do- 
mainenrath  P.  de  M.  zu  Plock  in  Neu-Ostpreussen. 

N.    Pr.  A.-L.    IV.    S.    21.  -  Vreih.  v.  Ltdebur,  II.    Seite   178.   —  W.-B.  der  Prwi»-.  Moii- 
archift  IV.  15. 

Paisser.  Altes,  steiermärkisclies  Adelsgeschlecht ,  welches  iin 
14.  Jahrh.  das  Gut  Messendorf  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  IIJ.  S.  93. 

Paitsch  V.  Polvar.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1829 
für  Friedrich  Alexander  Paitsch,  k.  k.  Fähnrich  und  für  den  Sohn  sei- 
nes Bruders:  Simon  Paitsch,  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit:  v.  Polvar. 

Handschriftl.  Nutiz. 

Paix,  Ritter.  Reichsritterstand.  Dii)h)in  von  1748  für  Egid  Jo- 
seph V.  Paix  aus  Löwen. 

Handschrift].  Kotiz. 

Paians,  Pallans,  Palans,  Campan  und  Razöz  (Rezetz),  Frei- 
herren.   Erländ.-österr.   Freiherrn stand.    Diplom  vom  14.  Mai  1753 
für  Johann  Anton  v.  u.  zu  Pallaus ,  Campan  und  Rezetz.  —  Altes,  schon 
im  14.  Jahrh.  bekanntes,  tiroler  Adelsgeschlecht,   welches  aus  dem 
Dorfe  Plans  unter  der  Veste  Tarantsperg  stammen  soll.    Der  Sage  nach 
soll  dasselbe  schon  mit  dem  heiligen  Vigil  aus  Born  nach  Tirol  gekom- 
men sein ,  in  frühester  Zeit  Balla  geheisseu  und  diesen  Namen  durch 
das  ursprüngliche  AVappen :   im  silbernen  Schilde  mit  schwarzem  Schil- 
desfusse   drei  auf  der  Theiluiigslinie  quer  aneinander  gereihte,  von 
Schwarz  und  Silber  gewechselte  Ballen  oder  Kugeln,  verewigt  haben. 
Hans  Pallauser  war  bereits  1377  in  Tirol  zu  Tramin  im  Vintschgau 
und  im  Eisakthaie  mit  Villanders,  Trostburg,  Guftidan,  Campan  und 
den  Küchengärten  bei  Sarns  angesessen  und  die  Enkel  desselben,  die  Ge- 
brüder D.  Nicolaus  Palaus,  Domherr  zu  Brixen  und  Hans  Palaus  wur- 
den vom  K.  Maximilian  1.  zu  Insbruck  15.  Octbr.  1497  für  echte,  alte 
Ritter  und  Edelleute  erklärt  und  erhielten  die  P^rlaubniss,  ihren  Sitz 
auf  dem  Pühl  oder  Glarz  als  einen  Edelniannssitz  mit  Fürstenfreiung 
nach  ihrem  Namen  Palaus  nennen  zu  dürfen.    1524  wurde  die  Familie 
in  die  tiroler  Landesmatrikel  aufgenommen,  in  welcher  sie  später  als 
freiherrlich  vorkommt  und  in  dieser  Matrikel  jetzt  das  älteste  Geschlecht 
ist.  —  Vom  Freih.  Johann  Anton,  s.  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Soll  zu  Aich-  und  Uahnberg  Freih.  Caspar,  venu,  mit  Hedwig 
Freiin  v.  Cazan  zu  Griesfcld ,  welcher  durch  zwei  Söhne ,  die  Freiher- 
ren Ignaz  Anton  und  Carl ,  den  Stamm  fortpflanzte.    Freih.  Iguaz  An- 
ton, geb.  1780  und  gest.  1858,  k.  bayer.  quiesc.  Appellationsgerichts- 
rath,  vermählte  sich  1823  mit  Anna  Miuia  Freiiu  v.  Lindt,  geb.  1795, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximilian,  geb.   1824. 
Vom  Freiherrn  Carl.  gest.  1844,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Bonsioli-Cavalcabc) ,  gest.  1845,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Hen- 
riette, geb.  1807,  und  Freiin  Adelheid,  geb.  1800,  ein  Sohn:  Freih. 
Carl  (IL),  geb.  1820. 
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•.  Lant,   S.    195.  —  Oeoeal.    Taschenbach    der   freih.   Häuser,   1848.  8.  27U  nod  71  und 

;><•».  .<.  «T»  uDd  80.  —  W.  -  B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  72  und  r.  Wölckern.  AMli.il.  3.  - 
r  H^fn^r,  baj<>r.  A»W,  II-  56  und  8.  49  und  tiroler  Adol,  Tab.  lÄ  und  S.  13.  —  KneschU, 
IV  }5.  1«  und  27. 

Palbitzki,  auch  Freiherren.  Altes,  pommernsches  Adelsge- 
^•hlecht,  welches  Micrael  als  „ein  Geschlecht  der  Freyen"  aufRlhrt. 
Jörgen  Palbitzki  war  um  1601  herzoglicher  Rath  und  vorher  BOrger- 
Bdster  zu  Stolpe  und  Matthias  v.  P.,  welcher  zuerst  als  Freiherr  vor- 
kftfflmt,  1649  Minister  der  Königin  Christina  von  Schweden  und  wurde 
vtm  der^lben  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut. 

Vi'To^l,  S.  .>11.  —  Gauhe.  I.  S.  1572  und  73.  -  N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  -  Diplom.  Jahrb. 
r«  •!)«  PfFiiM.  Staat.  1«4I,  Abtb.  2.  S.  110.  —  St>bmacher,  V.  IflS:  v.  P.,  Pomincr.  - 
r.  ätätmg,  HL  Ä.  477. 

Pilekel  V.  St^rnfeld ,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
^tkeßlaüd.  Adelsdiplom  von  1762  für  Franz  Anton  Palckel,  Post- 
mästff  iB  Kremsier  in  Mähren,  wegen  seiner  Verdienste  bei  der  Bela- 
?enifl|r  f.  Olmütz,  mit:  v.  Sternfeld  und  Ritterdiplom  von  1776  fftr 
Denselben. 

l%«Tir  9.   Mühlffld,  8.  238  nnd  Er^.-Bd.  8.  184. 

i^eck.  Altes,  fränkisches  Adeisgeschlecht ,  dessen  Wappen:  in 
Söbo*  ein  rother  Pfahl,  aus  dem  14.  Jahrh.  in  der  Domkirche  zu  Würz- 
^mt  unter  den  Ahnen  des  Erzpriesters  Reinhard  v.  Cospod  (Kospodt) 
3di  findet.  — 

Ärifw.  ?.  Itß  nu«1  Tab.  8.  Nr.  22.  ~  r.    Unding,  TU.  S.  478. 

Paleske,  Freiherren.  Freiherrenstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
^fm  vom  7.  Febr.  1822  für  Nathanael  Ludwig  t^aleske,  Herrn  des 
Hittergnts  S]iengaw9ken  u.  s.  w.  und  für  den  Neffen  desselben,  Wilhelm 
I'  —  Ein  ursprünglich  aus  I^ngarn  stammendes  Geschlecht,  welches 
^^r  Palesky  ffoschrieben  wurde  und  aus  welchem  zuerst  Martin  Pa- 
.^esky,  geb.  1597  und  gest.  1669,  vermählt  mit  Maria  van  Wallen, 
bekannt  ist.  Dasselbe,  zur  reformirten  Kirche  und  zur  holländischen 
Gemeinde  gehörig,  siedelte  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  über  Thorn 
Mch  Danzig  über,  wo  es  zu  den  Patriciern  zählte  und  auch  die  deutsche 
Eodung  des  Namens  annahm.  —  Nathanael  Ludwig  Paleske,  geb. 
1756  zu  Danzig  und  gestorben  1844  zu  London ,  widmete  sich  früh 
4cn  Randeisstande,  verliess.  verwaist,  im  Jünglingsalter  die  Vaterstadt, 
aios  Aasland  zu  gehen,  nahm  daher  das  kleine  väterliche  Erbe  mit 
'i^.  Hess  sich,  nach  einer  Reise  durch  Frankreich  und  andere  Länder, 
«Limdon  nieder,  wo  er  bereits  1781  das  britische  Staatsbürgerrecht 
^laijtte  and  seitdem  als  naturalisirter  Engländer  dort  lebte.  Thätig- 
li«t  and  Ausdauer  mit  weiser  Sparsamkeit  hatten  ihm  ein  Vermögen 
veTÄhafft,  welches  ihm  erlaubte,  sich  schon  1814  von  allen  Geschäften 
zorOekzaziehen  und  vielen  Nothleidenden  grossmüthig  zu  helfen.  1817 
kasite  er  im  Heimathlande  das  Rittergut  Sprengawsken  und  später 
mehrere  andere  Güter,  auf  welchen  und  abwechselnd  in  Danzig  er  1820 
anf  einige  Zeit  seinen  Wohnsitz  nahm.  Besonders  in  Rücksicht  des 
Vwiif  nstes.  /ia.ss  er  sich  durch  Anlegung  eines  Theils  seines  Vermögens 
13  Gütern  um  jene  Gegend  erworben,  erhielt  er,  wie  angegeben,  den 
frdhermstand,  ging  aber  bald  darauf  nach  England  zurück.  Aus  seinen 
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detttachen  Gütern  stiftete  er  20.  Sept.  1832  das  FamiHen-Fideicominiss 
Sprengawsken  im  Kr.  Pr.  Stargardt,  Reg.-Bez.  Dan/ig  und  berief,  da  er 
unvermäblt  geblieben,  zur  Nachfolge  in  demselben  seinen  Neffen,  Wil- 
helm Freiherm  v.  Paleske,  einen  Sohn  des  1807  zuDanzig  verstorbenen 
Peter  Paleske  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Wilhelmine  Milier  aus  Scliott- 
and,  geb.  1830.  —  Wilhelm  Freiherr  v.  Paleske,  Besitzer  der  F.-C- 
Güter  Sprengawsken  und  der  Majoratsgüter  Swaroczin,  so  wie  einiger 
AUodialgüter  in  Westpreussen ,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhanses 
auf  Lebenszeit  u.  s.  w.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1832  mit  Theresp 
Grf.  V.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Trampe,  gest.  1836  und  in  zweiter 
1837  mit  deren  Schwester:  Clementine  Grf.  von  der  Schulenburg,  pel>. 
1814.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn :  Freih.  Alexander,  Kei». 
1833,  aus  der  zweiten  aber  stammten,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne, 
die  Freiherren :  Wilhelm  Eduard,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieut. .  Bernhard, 
geb.  1847,  Wilhelm  Heinrich,  geb.  1849  und  Constantin,  geb.  1851. 

N.  Pr.  A-L.  ni,    ».    21  und  22.  —  Fr«/A.  i».  L^debur,   Tl.  8.  178.    -    Geneal.  TMch«-«'». 
(lor  freilivrrl.  UÄUAcr,  1K63.  S.  630—32  und  18n3.  S.  565  und  66.  -  W.B.  der  pr.  Hon.  D.  :^. 

PÄlffy  V.  Erdöd,  Grafen  und  Fürsten,  ungarischer-  und  Reicbs- 
grafen-  und  crbiand.-österr.  Fürstenstand.  Ungarisches  Grafendiplom 
von  1587  für  die  gesammte  Familie ;  Reichsgrafendiplom  von  1600fÖr 
Stephan  II.  Freih.  Pälffy  v.  Erdöd  und  für  die  Brüder  desselben  und 
Fürstendiplom  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  vom  4.  Nov.  1807  fÄr 
Carl  Hieronymus  Grafen  PÄlffy  v.  Erdöd,  Ungarischen  Hofkanzler.  — 
Altes,  berühmtes,  ungarisches  Herren-  und  Grafenhaus,  welches  von 
den  Herren  und  Grafen  v.  Altenburg  abstammt.  Ck)nrad  v.  Altenburp 
kam  nach  Einigen  1028  als  Abgesandter  des  K.  Conrad  II.  nach  Un- 
garn lind  liess  sich  daselbst  nieder.  lichotzky,  welcher  das  Geschlecht 
sehr  genau  besprochen,  giebt  an ,  dass  Bela  den  Ursprung  der  Familie 
von  Conrad  v.  Altenburg,  welcher  Botth  (deutsch  „Bote*^)  genannt  i?or- 
den  sei,  abgeleitet  habe  und  setzt  hinzu,  dass  nach  Thurotz  Conrad 
v.  Altenburg  unter  dem  Könige  Salomo  als  Botschafter  zu  dem  K.  Con. 
rad  II.  gesendet  worden  sei  (doch  wurde  König  Salomo  erst  1065  ge- 
krönt, also  zu  einer  Zeit,  wo  nicht  Conrad  IL,  sondern  Heinrich  IV 
römischei*  Kaiser  war).  Szegedi  dagegen  leitet  das  Geschlecht  von 
Hederich  Grafen  v.  Homburg  ab,  welcher  mit  seinem  Bnidor, 
Yolfger ,  nach  Ungarn  gekommen  sei.  —  Die  Nachkommen  des  Conrad 
V.  Altenburg  nannten  sich  nach  ihren  Besitzungen,  namentlich  nacli 
der  Herrschaft  Herdervari  oder  Hedervari.  Der  Sohn  des  Paul  Coiith 
V.  Herdervari,  welcher  ebenfalls  Paul  hiess,  wurde  gewöhnlich  Pauls 
Sohn,  P41fiy,  genannt  und  dieser  Name  wurde  bald  Geschlechtsnamo. 
Paul  ni.  Palffy  v.  Dereszika  nahm,  nach  Vermählung  mit  Clara  Erdöd 
v.  Csorna,  Erbtochter  des  Hauses,  Namen  und  Wappen  der  Familie 
Erdöd  an  und  der  Enkel  desselben,  Nicolaus U.  Freih.  Pälffy  v.  Erdöd. 
gest.  1600,  erhielt  vom  K.  Rudolph  IL  1587  die  pressburger  Güter  mit 
dem  Schlosse,  so  wie  die  Güter  und  Schlösser  zu  St.  Georgen  und  Po* 
sing  mit  dem  Titel  eines  Erbgrafen  und  wurde  auch  1598  österr.  Land- 
stand. Die  Söhne  des  Letzteren ,  von  welchen  Stephan  H.,  s.  oben. 
den  StaouQ  dauernd  fortsetzte,  wurden,  wie  erwähnt,  in  den  Reichs- 
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znfeiistaDd  versetzt.  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt 
i.och  Muhenden  Linie  des  Geschlechts  ist  Stcphan's  IL  Sohu:  Nico- 
!3ü>  m -,  gest.  1679.  Von  den  Söhnen  desselben  gründete  der  ältere: 
Nieolaus  IV.,  gest.  1732,  die  Nicolaische  oder  ältere  Linie  und  der 
;tti%'ere.  Johann,  gest.  1751,  Palatinus  von  Ungarn,  die  Johannische 
•>ier  jüngere  Linie.  Die  Nicolaischo  Linie  schied  sich  durch  drei  Söhne 
Leopolds,  gest.  1720,  in  drei  Zweige:  in  den  älteren,  jetzt  fürstlichen 
Zw^ig,  gestiftet  von  Nicolans  V.,  gest.  1773,  k.  k.  w.  Geh.-Rath, 
Ober^thofknnzler  und  Obersthofrichter  in  Ungarn,  den  mittleren,  ge- 
sröDdet  von  Leopold,  gest.  1773,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarschall  und 
coQünaod.  General  in  Ungarn ,  und  in  den  jüngeren ,  gestiftet  von  Ru- 
dülifb.  gi^t.  1763,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  General-Feldmarschallieut. 
Als  dew  alteren  Zweige  der  Nicolaischen  liinie  wurde  des  Stifters  Sohn: 
CariHitTonymus,  s.  oben,  am  Tage,  an  welchem  er  die  Würde  des 
Tmgariseben  HolTvanzlers  niederlegte,  in  den  Fürstenstand  erhoben. 
I^sm  Zweige  gehört  auch  das  s.  g.  grosse  Majorat  des  Hauses,  nebst 
mkrea  Herrschaften  in  Oesterreich  und  Böhmen.  Die  Johannische, 
oder  jüngere  Linie  ist  immer  ungetheilt  geblieben.  Säramtliche  Grafen 
«ks  Hauses  Palffy  sind  übrigens  Erbherren  auf  Erdöd  und  Bibersburg, 
Erb-Obergespan  dos  pressburger  Comitats  und  Erb  -  Hauptleute  des 
k.  Schlosses  zu  Pressburg ,  welche  letztere  beide  Aemter  der  jedesma- 
lige Geschlechtsältesto  verwaltet.  —  Die  absteigenden  Stammreihen  der 
cpsanimteu  Familie  führt  das  Werk:  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Ge- 
«eüwarf  genau  an  und  über  den  jetzigen  Personalbestand  geben  die 
?othai>L-licn  Taschenbüehor  Auskunft.  Senior  des  Gesammthauses  war  in 
atcester  Zeit:  Graf  Fidelis,  zum  jüngeren  Aste  des  jüngeren  Zweiges  der 
NicnLtiscben  lanie  (der  ältere  Ast  ist  im  Mannsstamme  1858  erloschen) 
wbörig,  geb.  1788,  Graf  von  Pressburg  und  Oberliauptmann  des  press- 
barger  ScbU)sses,  wirkl.  Obergespan  des  pressburger  Comitats  u.  s.  w. 
Das  Haupt  des  mittleren  Zweiges  der  Nicolaischen  Linie:  Graf  Ferdi- 
ruhI.  geb.  1^U7.  nahm  übrigens  in  Folge  der  Becrbuug  des  Grafen 
Joseph  Dann  und  mit  kaiserl.  Genehmigung  vom  11.  März  1853  (Aus- 
krrigung  des  Diploms  3ü.  Aug.  1855)  auch  dessen  Namen  und  Wap- 
iti an  und  schreibt  sich  demnach:  Ferdinand  R.-Graf  Palffy- Dann 
\.  Erdöd ,  Fürst  zu  Thiano ,  Marchese  v.  Rivola  u.  s.  w. 

^ia.  I-  S.  «<».  —  Thurot:,  ^.  11<>,  _  SzcgeJi,  Kul>r.  Dec.  Ö.  273.—  Spener.  Hibtor.  Iu*<igii. 
*  Ti4  uihI  Tah.  -3).  —  Zfffifr,  -JC.  S.  324-27.  —  L^hotzktß,  Stommato^ir.  I.  l'n»  spfciniiiiP 
r?l-:H;.  —  Leupoiä,  I.  3.  {<.  522-12.  —  Jacubi,  1800,  11.  S.  285—88.  —  JJegerle  v.  Mühl- 
'/.  S.  7.  —  3I'2iC/'.  i*.  IIH,  —  r,  Sc/iilnfeltl,  T.  S.  23-25.  —  G.miciiI.  und  f^tatint.  iraudburli, 
:XV.  ^.  5^1.—  iVfutfclio  Grafeiili.  dor  (Je-renw.  III.  S.  203— U8.  —  Freih.  •.  Ledebur,  II. 
l>.  _  ii„tU.  ll..f.al.  un.l  jjou.  Ta.-*c]i.'iil).  1830.  t».  ItJü.  184^  S.  170  nud  18<)5.  -  «k'ui'al. 
t9«>H<qIi.  ,i..r  ;;r-rifl.  Häos^t.  18fii.  S.  000—612  und  hintor.  Handbuch  7.\i Donisolbcn.  S.  077.  — 
ia^ataciier^  111.  30.  —  r.   Aiediny,  II.  S.  420.   —  Sujud.  zu  Siebni.  W.-B.   I.  21. 

Palitlchek  v.  Palmforst.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  für  Peter  Palitichek,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Palmforst.  Das 
Diplom  wurde  1847  für  seine  Nachkommen  bestätigt.  —  Anton  Pali- 
tichek v.  Palniforst,  k.  k.  Major,  war  1857  Platzmajor  zu  Fiume  und 
Emanuel  P.  v.  P.  lebte  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Prag. 

H»n4*chriftl-  Nvtiz. 
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Palkle  V.  Palkley.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Aloys  Palkle,  Adjunkten  der  Salzverschleiss-Direction  zu 
Wieliczka,  mit  v.  Palkley. 

MegerU  9.  MühlfHd,  8.  238. 

Pallandt,  Paland,  Freiherren.  Reichsfireiberrenstand.  Bestn- 
tignngsdiploro  des  alten,  angeblich  1316  ertheilten  Freihetrenstandos 
vom  12.  Juli  1675.  Altes,  niederrheiniscbes  Adelsgeschlecbt  welches 
das  Erbmarscballamt  von  Cleve  und  das  Erbsebenkenamt  von  Geldern, 
so  wie  bedeutende  Herrschaften  besass.  —  Bucelinus  leitet  das  Ge- 
schlecht nach  einem  Diplome  von  K.  Friedrich  III.  aus  königlich  pol- 
nischem Geblüte  her  und  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Wi- 
precht  Germinezki,  welcher  bei  dem  K.  Carl  d.  Gr.  in  hohem  Ansehen 
gestanden  und  sich  zuerst  v.  Pallandt  oder  Paland ,  zweifelsohne  von 
dem  im  Herzogthume  Jülich  unweit  Düren  gelegenen  Schlosse  Paland, 
genannt  haben  soll.  Rüdiger  P.,  ein  Sohn  Wilprands  P.,  welcher  um 
961  lebte,  ererbte  mit  seiner  Gemahlin,  Johanna  von  Bredebend  (Brei- 
denbend)  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  die  Herrschaft  Bredebend  im 
Jülichschen  und  erhielt  1316  den  freiherrlichen  Titel.  Später,  gegen 
Ausgang  des  15.  Jahrb.  erhielt  ein  Anderer  dieses  Namens  durch  seine 
Gemahlin,  Tochter  des  Yicomten  Robert  v.  Alpen,  die  Herrschaft  Alpen 
unweit  Rheinsberg.  Die  Nachkommen  desselben  schrieben  sich  Yi- 
comten, doch  ging  später  diese  Linie  wieder  aus.  Elbertus  P.  brachte 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  das  Erbmarschallamt  im  Herzogthume  Cleve 
an  seine  Fattiilie.  Hieronymus  P.  war  1519  Bischof  zu  Bisantz  und 
Florentius  P.  wurde  1555  Graf  zu  Culmburg  am  Leck  in  Geldern  und 
durch  die  Tochter  desselben,  Elisabeth,  kam  die  Herrschaft  Paland 
nebst  anderen  Gütern  an  die  Grafen  v.  Waldeck.  Adolph  Werner  v.  P 
war  165rkurbrandenb.  Staatsminister,  Carl  Elbert  v.  P.,  Domherr  zu 
Osnabrück  und  Andreas  Adolph  v.  P.,  hollilndischer  Generallientenant, 
lebten  noch  1710  und  ein  holländischer  General  der  Infanterie  Frcih. 
v.  Pallandt  starb  1738  als  Gouverneur  zu  Domick.  —  Ein  mit  dem 
deutsehen  Orden  nach  Liefland  gekommener  Zweig,  aus  welchem  1527 
Dietrich  v.  P.  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Hans  v.  P.  Gomman- 
dant  zu  Revel  war,  ist  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen,  im  Heimathlande 
aber  hat  dasselbe  fortgeblüht  und  die  Angabe  des  N.  Prenss.  Adcls- 
lexicons,  dass  dasselbe  im  Rheinlande  längst  ausgestorben  sei  und  nur 
noch  eine  Linie  in  den  Niederlanden  bestehe,  ist  unrichtig.  Die  Familie 
sass  noch  1 829  zu  Bleialf  im  Kr.  Prün  und  zu  Wildenburg  im  Kr.  Gemflnd 
und  Franz  Anton  Freih.  v.  P.,  Wilh.  Joseph,  Christoph  Reinhard  und 
Mariane  geb.  v.  Broich,  Wittwe  von  Wilh.  Ludwig  Freih.  v.  Palland,  wur- 
den laut  Eingaben  d.  d.  Wildenburg,  17.  Juni  1829,  Cronenburg,  Refr.- 
Bezirk  Aachen,  17.  Juni  1829,  Bleialf,  Reg.-Bez.  Trier,  27.  Aug.  1829 
und  Aachen,  8.  Aug.  1829  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  22,  61,  57  und  56  eingetragen. 

a  ^fr^AMrfor/, IWoeciNi'OH  Colonionii.  dcficript.  hist.-i>oetlc.  3.  lU.  —  Gaithe,  I.  S.  IR"!  "'"' 
11.  S.  Mö.  -  r.  Sleimtn.  T*b.  31.  1.  -  Roben»,  Klem.  Werkch.  I.  60  und  deai^ellMn  M«lp«-rl. 
.\d«»I,  IT.  H.  186.  —  Sfuf,  AmioriMl  iln  rojÄurar  do«  Pfti»-I.an,  23.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  >  '• 
n.  V.  8.  35«.  —  FrHh,  t.  Ledebur^  II.  8.  178.  —  Siebmacher,  I.  30:  Pallaiit  «u  Mom«"»  •'. 
IJ«:  V.  PallHudt,  RhcitiländiMli  iiud  II.  llO:  mit  dem  Wappt'U  dt-r  Herren  v.  PynufUi.  - 
W.-B.  der  prenst.  BheinproTinx  I.  Tab.  94.  Nr,  187  S.  87, 
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PaJlasi.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  fränkisches  Adelsgcschlecht, 
welches  dem  firäiikischen  Rittercanton  Gebürg  einverleibt  war  und  auch 
soDst  in  Franken  ansehnlich  begütert  war. 

Bieti ermann,  ("anton  Oehüi^,  Tab.  :J51  un«l  52.  —   Saleer,  S.  316. 

Pailer.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16,  Jahrb.  vom  K.  Rudolph  II.  für  Wolfgang  Paller,  kaiserl. 
Kammerdiener. 

Haadschrini.  Noti«.   —  Siebmacher,  HI.  198. 

Paillestrazzi,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1747 
far  Jacob  Augustin  Pallestrazzi,  k.  k.  Kammerdiener. 

HMkIsrhriftl.  Notiz. 

Paühansen,  Edle.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
^. Infi  1792  far  Vincenz  Fall,  kurpfölz.  Staats-Registrator,  mit:  Kdler 
^.PiEbaosen. 

f.  Imf,  8.  4«7.  -  W.-B.  des  Krt.  Bayern,  VU.  59. 

MMcli  V.  Carbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  ftr  Michael  Pallich,  mit:  v.  Caarburg. 

MrterU  9.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  306. 

Palling^T.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1623  für  Jacob 
Palfinger. 

ÜMriarhrmi.  Notiz. 

Palm,  Ritter,  Freiherren,  Grafen  und  Fiirsten.  Reichs- und 
Böhmischer  Ritterstand,  Reichsfreiherren-  und  Grafenstiuid  und  Reichs- 
md  erbl.-österr.  Fürstenstand.  Reichsritterdiplom  vom  13.  Febr.  1711 
Mr  Johann  David  Palm,  k.  k.  Hofkammerrath  und  Geueral-Kriegscom- 
■rissariats  -  Amtskanzlei  -  Director  und  für  die  Brüder  desselben,  Jona- 
than und  Franz  P.,  mit:  Edle  von  und  1727  für  die  Gebrüder:  Johann 
Heinrich ,  Franz  Gottlieb  und  Leopold  Carl  P. ,  ebenfalls  mit  Edle  v. ; 
böhmisches  Ritterdiplom  von  1725  für  die  Gebrüder  Carl  Joseph  und 
Leopold  Grottlieb  P.;  Reichsfreiherrndiplome  von  1729  für  Carl  Joseph 
Edlen  v.  P. ,  Residenten  am  k.  grossbritann.  Hofe  und  für  den  Bruder 
desselben.  Leopold  Gottlieb  Edlen  v.  P.  und  vom  7.  Aug.  1735  für 
Franz  v.  P.  und  für  den  Bruder  desselben ,  Jonathan ,  so  wie  für  des  ver- 
storbenen Bruders  Johann  Heinrich  Söhne:  Johann  Heinrich  II.,  Franz 
Oottlieb  und  Leopeld  Carl  v.  P.;  Grafendiplom  von  1750  für  Carl  Jo- 
fph  I.  Freih.  v.  P.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Concommissar  bei  der  tillgomei- 
•ea  Reichsversammlung,  mit  der  Berechtignng,  die  deutsche  Kaiserkrone 
»sein  Wappen  aufzunehmen  und  Fürstendiplom  vom  24.  Juli  17H:j  für 
Carl  Joseph  IL  Grafen  v.  Palm,  Herrn  der  reichsunmittelbaren  (4raf- 
Bnd  Herrschaften  Illeraicheim  und  Hohcn-Gundelfingcn.  Freih.  v.  Mühl- 
baasen  am  Neckar,  Herrn  vieler  Güter  in  Böhmen  und  Mähren,  k.  k.  Geli.- 
Ratb  u.  s.  w. ,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  Altes ,  scliweize- 
risches  Geschlecht,  ursprünglich  aus  der  spanischen  Familie  de  Lullis 
stammend.  Ein  Zweig  des  Stammes,  welcher  den  Namen  ,,de  Palma" 
erhielt,  kam  mit  Guntram  in  die  Schweiz.  Guntram  Lullus  de  Palma 
war  1240  Reichsvoigt  in  Unterwaiden.  Der  Enkel  desselben,  Alphons, 
stand  in  grossem  Ansehen  am  Hofe  Rudolph's  v.  Habsburg,  welcher 
«och  1277  den  rothen  Löwen  des  habsburgischen  Wappens  dem  paU 
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mischen ,  welches  nrsprünglich  in  Blan  drei  silherne  Pfähle  zeigte,  bei- 
fögte.  Durch  die  schweizerischen  Freiheitskriege  verlor  das  Geschlecht 
seine  beträchtlichen  Güter  in  der  Schweiz  und  zur  Zeit  der  Refoniia- 
tion  wendeten  sich  die  S])rossen  des  Stammes  als  Anhänger  der  Refor- 
mation nach  Schwaben.  Um  1650  theilte  sich  die  Familie  mit  den  drei 
Söhnen  des  1 684  verstorbenen  Stadtpflegers  der  Reichsstadt  Esslingen, 
Johann  Heinrich  Palm:  Johann  David,  Johann  Heinrich  H.  und  Jona- 
than P. .  in  drei  Linien ,  von  welchen  die  mittlere  von  Johann  Hein- 
rich n.  (gest.  1710),  k.  k.  Niederlags- Verwalter,  gestiftete  mit  dessen 
beiden  Enkeln:  Eherhard  Heinrich ,  gest.  1796,  bad.  Geh.-Rath  und 
Christian  Heinrich ,  gest.  1819,  wieder  erlosch.  Diese  mittlere  Linie 
und  die  jflngere  blieben  im  Freihen*nstande  und  wurden  1738  in  die 
reichsunmittelbare  Ritterschaft  der  deutschen  Reichskreise  Schwaben, 
Franken  und  am  Rhein  aufgenommen.  Die  altere  Linie  kehrte  wieder 
zur  katholischen  Kirche  zurück,  erwarb  in  Schwaben  die  Reich^raf- 
schaft  Illeraichheim  und  die  mit  Landeshoheit  verbundene  Reicfasherr- 
Schaft  Hohen-Gundeliingen,  und  wurde  auch  in  den  k.  k.  Landen  an- 
sässig. Der  Stifter  derselben ,  Johann  David,  gest.  1721,  k.  k.  Geh. 
Referendar ,  Hofkammerrath  und  General-Kriegs-Commissariats-Direc- 
tor,  leitete  1683  mit  dem  Grafen  Rüdiger  v.  Starhemberg  die  Verthei- 
digung  Wiens  gegen  die  Türken  und  rettete  dem  Kaiser  Leopold  I.  die 
Reichskrone  Ungarns  in  der  Mitte  der  feindlichen  Heere.  Neben  an- 
deren Belohnungen  erhielt  er  dafür  das  Reichsindigenat  in  Ungarn  and 
seine  Nachkommen  wurden  Magnaten  des  Kgr.  Ungarn.  Seit  1711  be- 
sass  diese  Linie  auch  die  Landstandschaft  im  Herrenst^inde ,  sowohl  in 
Oesterreich  unter  der  Enns,  als  auch  in  der  Grafschaft  Tirol  und  seit 
1724  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien.  Johann  David's  Sohn,  Carl 
Joseph  1. ,  s.  oben,  gest.  1770 ,  wurde  Reichsgraf  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Carl  Joseph  IL ,  erlangte,  wie  angegeben,  den  Reichsfürstenstand. 
Mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  Fürsten  Carl,  ist  14.  Decfor.  1851 
der  Mannsstamm  der  älteren ,  fürstlichen  Linie  erloschen.  —  Die  noch 
fortblfihendc  freiherrliche  Linie  stammt  von  dem  obengenannten,  1740 
verstorbenen  Freih.  Jonathan  ab.  Durch  zwei  Söhne  desselben,  Je* 
seph  Christoph,  gest.  1781,  herzogl.  württemb.  Geh.-Rath,  und  Johann 
Baptist,  gest.  1791,  herzogl.  württemb.  Land-Obeijägermeister,  schied 
sich  dieselbe  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig.  Von  den  zwei  Söh- 
nen des  Ersteren:  Friedrich  Christian,  gest.  1807  und  Carl  August 
Christian,  gest.  1809,  k.  württemb.  Kammerherru,  stammen  die  jetzigen 
Glieder  des  älteren  Zweiges  ab;  der  jüngere  Zweig  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft von  seines  Stifters  (Johann  Baptist)  Sohn,  Carl  Jonathan, 
welcher  als  herzogl.  sachs.-meining.  Geh.-Rath  1829  starb.  Der  jetzige 
Personalbestand  beider  Zweige  findet  sich  in  den  geneal.  Taschenb.  der 
freiherrl.  Häuser. 

Oauhe,  11.  8.  846  und  47.  —  N.  goucal.  Himdbucli  1778.  S.  162  niul  53  iiiid  Machtnc  I. 
«.  87.  —  Jacobi.  18(i(».  I.  t<.  4y5— Ü7.  —  Megtrle  r.  Miihl/eld,  S.  7  uiul  Kij;.-B.l.  S.  2j,  «i  uu'l 
185.  —  Match,  ^.  119  uml 'JO.  —  G'-npal.-hiritor..s«tiit.  Almuimrh.  18:W.  H.  4M  \\w\  .V"».  —  '*««'• 
Adelsb.  Avu  Kgr.  Württt-mbcr«,  8.  287— Hl.  —  Gotli.  Ilofcnl.  uud  «oiiMal.  Tusch «nlnicli.  li?-''. 
J>.  182,  1818  S.  180,  184y,  S.  173  uiul  1805.  —  Tsi,«.h(iilnjch  «lor  frrih.  Häu^or,  IK^'.»  5>.  '"•» 
—69,1863,  8.  682-84  uud  1865.  -  Supid.  zu  Sielni.  W.-B.  UI.  6.  Vlll.  6.  IX.  6.  und  X.JJ-  - 
Tyroff,  U,  .')! :  Ur.  P.  nnd  280:  Fat.  P.  -  W.-B.  der  Kgr.  Wörtteuib. :  F.  H.  v.  P.  -  ^i  " 
d.  BÄchB.  Statttcn:  F.  H.  v.  P.  lY,  17. 


—     43     — 

PiJm  V.  Palmfels.  Ein  früher  zu  dem  in  Böhmen  begtttcrten 
Adel  z&hlendes  Geschlecht .  welches  das  Gut  Schiselitz  besass. 

Palmbnr^.  Steiermärkisclies  Rittergeschlecht,  welches  1609  die 
steiennfirkische  Landmannschaft  erhielt. 

Sdkame^,  ETI.  8.  M. 

Palme,  de  la  Palme  du  Pre.  Adelsstand  des  KKr.  Preussen.  Di- 
piom  Tom  18.  Jan.  1701  für  Peter  Thomas  de  la  Palme  du  Pre.  Die 
Familie  erwarb  in  Ostpreussen  die  Güter  Gablauken ,  Nadrau,  Rhoden, 
ßombitten  und  Spittels  und  sass  zu  Nadrau  unweit  Ost^rrodc  noch  1799. 

Frfik.  w.  Led^bur,  II.  S.  179.  —  W.-B.  der  Preuwi.  Mon.  IV.  1... 

Palmencron.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1708  für  Christian 
Pidfer  (Sohn  des  Johann  Pfeiffer,  Seniors  zu  Breslau),  mit  dem  Na- 
mra:  T.  Palmencron.  Derselbe  starb  1738  als  schleswig-holsteinischer 
HirfritlL  Das  Geschlecht,  in  Schlesien  zu  Stradam  im  Poln.-Warten- 
bms^ea  und  zu  Tschertwitz  im  Oelsischen  gesessen,  ging  mit  dem 
SikRe  des  Christian  v.  Palmencron :  Christian  Benjamin  v.  P. ,  wie- 
der los. 

5.  rr.  A.-L.  V.  S.  ^->8.  -  Freih.  9.  Ledebur,  n.  S.  179. 

Palmer  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren ,  begleitet  von  drei  Mon- 
Heoi.  Ein  aus  Irland  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Berlin 
kam  and  auf  dem  dortigenSebastians-  Kirchhofe  ein  Erbbegräbniss  besitzt. 

freik.   ».  Ledebur,  U.  S.  179.   —  Suppl.  zu  Siehm.  W.-B.  IX.  23. 

Palmer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1770  für  Joseph  Palmer, 
kürpfälz.  Geh.-Rath.  —  Derselbe  gehörte  wohl  zu  der  im  vorstehenden 
irtikel  genannten  Familie,  und  wurde  Ahnherr  dieser  Adelsfamilie. 

H^nd.«  hriftl.  Notiz.  —   Freih,  v.   Lfdfhitr,  111.  S.  320. 

Palmerl  v.  Palm^arten.  Ein,  wie  angegeben  wird,  aus  Schwe- 
den nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Nico- 
Uns  Palmerl  v.  Palmgarten  1655  Herr  auf  Ober-  und  Nieder -Küh- 
!Krhm3lz  unweit  Grottkau  war.  Derselbe,  gest.  1655  als  fürstbischöfl. 
breslauscher  Geh.-Rath  und  Kanzler,  war  mit  Maria  Catharina  v.  Woi- 
IfTaus  Bayern  vermählt,  doch  stammte  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Toch- 
ter, Maria  Constantia,  geb.  1641,  welche  die  Gemahlin  des  Johann 
Sigismand  v.  UUersdorff  auf  Labitsch ,  k.  Mannrechts- Beisitzer  in  der 
Hrafechaft  Glatz,  wurde. 

Sfnapius,  II.  8.  850.  —   Gauhe,  U.  S.  847  und  48.  Freih.  t.  Ledebur  ,  U.  S.  17». 

Palombini ,  Polombini ,  Freiherren.  Barone  vom  ersten  IVanzö- 
üpchen  Kaiserreiche,  begütert  seit  1846  in  Schlesien.  Camillo  Freih. 
V.  Palombini  war  1857  Herr  auf  Groschwitz  und  Ranij^dorf  im  Kreise 
Schweidnitz.  ' 

Fr^ib.    F.  Ledebtfr,    ITT.  S.    -Tio.    _    Ruucr,    .\«lrcssl.nrli,    l«.->7.    S.    K,|.    -    Srhl.-^i?«  1  ■  i 
W  -B.  III.   174. 

Palsgraf  und  Sondyn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Gerhard  Palsgraaf,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infantoricregim. 
Graf  V.  Wartensleben,  mit :  v.  Palsgraf  und  Soudyn :  deutseh :  v.  Pfalz- 
graaf  und  Soudyn. 

Mt^trlt  V.  Mühl/eldf  Xrg.-Bd.  8.  396. 
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Palsteine,  Grafen.  Altes,  längst  erloschenes,  österreicliischos 
und  steiermärkisches  Grafengeschlecht,  dessen  Name  in  einem  Frei- 
heitsbriefe vom  Anfange  des  13.  Jahrh.  vorkommt. 

V.  LuHtrig,  RwlJq.  3Taiiu»crlpt.  IV.  .S.  34.  -   Zedier,  20.  8.  418. 

Palthen,  Palten.  Schwedischer  Reichsadelsstand  von  1726  ftlr 
Samuel  Palthen ,  k.  schwed.  Tribunals-Vicoprasidenten  zu  Wismar  uiui 
für  den  Bruder  desselben ,  Jacob  P. ,  k.  schwod.  Assessor  des  pommer.- 
rügenschen  Hofgerichts  zu  Greifswald.  Ersterer  starb  1750,  Letzte- 
rer 1743.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Johann  Franz  v.  P.,  k.  schwed. 
Justizrath  zu  Wismar,  starb  1804.  —  Ein  gleichnamiges  Geschlecht 
war  in  Ostpreussen  im  1 5.  Jahrh,  zu  Böhmenhofen  unweit  BraunsbciR 
und  zu  Poggendorf  gesessen ,  und  zu  demselben  gehörte  wohl  Catharina 
Elisabeth  v.  Palthen,  vermählte  v.  Puffendorff,  welche  25.  März  1713 
zu  Berlin  starb. 

Freih.  r.  Utiebur,  II.  8.  170. 

Palnbitaski ,  Palbitzki,  Palnbicki.  Ein  schon  1639  vorkom- 
mendes Adelsgeschlecht.  Den  Beinamen  Palubicki  fahren  zwei  Familieu: 
die  V.  Biber  -  Palubicki  und  v.  Zuchta- Palubicki.  Aus  der  FanüUc 
v.  Biber-Palubicki  (in  Roth  ein  schrägrechts  gelegter  Baumast  mit  drei 
grünen  Blättern,  auf  welchem  ein  goldener  Falke,  mit  einem  goldenen 
Ringe  im  Schnabel,  sitzt)  erhielt  Matthias  v.  B.-P.  28.  Aug.  1675  den 
schwedischen  Freiherrnstand.  Die  Familie  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  in  Pommern  zu  Bartlin,  Nemitz,  Gross-Soldekow  und 
Warbelow  gesessen  und  ist  in  neuer  Zeit  auch  nach  Westpreussen  ge- 
kommen. Carl  V.  P.,  k.  pr.  Oberst  a.  D.,  war  Herr  auf  Liebenhof  mid 
ein  Bruder  desselben  bcsass  das  Gut  Stangenberg,  beide  Güter  im  Kr. 
Preuss.  Stargardt.  Das  Gut  Ostrowitt  im  Kr.  Schlochau  hatte  1821 
Ludwig  V.  P.  inne.  —  Die  v.  Zuchta-Palubicki  sassen  bereits  1784  zu 
Polczen  im  Kr.  Bütow  und  noch  1837  hatte  Joseph  v.  P.  Antheile  an 
diesem  grossen  Rittersitze.   S.  auch  den  Artikel:  Palbitzki,  S.  37. 

Freik.  :  L«Hebur,  II.  S.  17». 

Pamesberg^er,    Pamesberger    v.    Kettenbnrg,     auch    Ritter. 

Erblftnd. -Osten*.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1762  für 
( 'arl  Pamesberger ,  Handelsmann  und  Wechsel-Negotianten  zu  Olniütz, 
wegen  Stellung  zweier  gerüsteter  Dragoner,  Verwendung  seines  Waaren- 
lagers  und  haaren  Geldes  zum  Behufe  des  Militairs  während  der  Bela- 
gerung von  Olmtttz  und  Ritterdiplom  von  1764  fftr  denselben,  wegen 
Emporbringung  der  Fabriken  und  Manufacturen  in  Mähren  and  Kr- 
weitennig  des  Verschleisses  der  Fabricate  ins  Ausland,  mit :  v.  Kettenbur^. 

Megerle  v.  Mfühl/rld,  8.  134  und  238.  —  Kne»chke,  HI.  t«.  32». 

Pancker,  Panker,  Panckert.  Altes,  ponimcrsches  und  rügen- 
schcs  Adelsgeschlecht,  welches  vom  15.  Jahrh.  an  urkundlich  raehrliuh 
Aorkommt.  Christoph  v.  Panker  auf  Morgan  war  1590  h.  pomm.  Geli.- 
Rath  und  Hauptmann  zu  Franzburg.  Die  Hauptbesitzungen  der  Familie: 
Silenz,  Mattchow  auf  Wittow  u.  s.  w.  lagen  auf  Rügen  und  waren  aus 
alter  Zeit  in  der  Hand  derselben,  wurden  aber,  und  zwar  Mattchow  zu- 
letzt, 1 704,  verkauft,  worauf  bald  der  Stamm  ausging. 

Hicratl,  5*.  512.  —    Wackerrodet  ,  Alte»  und  Kfue«  Rüg**n,  S.  29Ü.  —  Gauh«,  I.  S.  1=^T:{. 
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-  K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  22.—  F^eih,e.  l  ^debu,;  U.  S.  179  und  III.  S.  320.  —  8ieb/nacher,  V. 
!'*'.  f*.  PoMTker,  Pommeriscli.  —  r.  M'ffhfj,  II.  8.  420  und  21.  —  Ponimer.  W.-B.  U.  Tab. 
•t  uui  S.  170—78  und  Tftb.  67  Nr.  4  uud  ß:  alte  äi«g«*l  dea  Heniiigh  Paiik«r  von  1442  und 
14  VI.  -   JimcMCkU,  m.  S.  3Ö0  und  .'»l. 

Panekhl  y.  Ponckhenau,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  TOD  1796  für  Joseph  Ferdinand  Panekhl,  Magistratsrath  zu 
Wien,  wegen  25Jähriger  Dienstleistung  und  1 1  jähriger  unentgeldlicher 
Verwendung  bei  dem  Obersthofmarschallamte,  mit:  Edler  v.  Panck- 
benaa. 

M^y^rU  r.  MüMl/tld,  8.  238  uud  3U. 

PaDckbammer.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Chri- 
stoph Panckhammer,  kaiserl.  Untergarderobemeister. 

Ux-MUthriftl.  Noti«. 

Panenka  v.  WeiBenburg,  auch  Ritter.  Bölimischer  Adels-  und 
^eräaod.  Adelsdiplom  von  1728  iür  Andreas  Bernhard  Panenka, 
Pkjaob  in  Olmütz,  mit  v.  Weissenburg  und  Ritterdiplom  von  1 731  fttr 
^Jiseihen  als  Laudes-Physicns  zu  Olmütz. 

M^^U  9.   Mühl/eld,  £rg.-Bd.  S.  185  und  396. 

Panhnys.  Altes,  niederländisches,  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts auch  iu  Kurhessen  bedienstetes  Adelsgeschlecht,  welches  seitdem 
1^8.  Aagnst  1814  zur  Ritterschaft  der  Provinz  Groningen  gehört  und 
am  welchem  Abraham  v.  Panhuys  vom  Könige  Wilhelm  IL  der  Nieder- 
liflde  d.d.  Brüssel,  26  Febr.  1817  eine  Bestätigungsurkundc  des  Adels 
der  Familie  mit  dem  Titel  ,,Jönkheer'^  erhielt.  Zu  diesem  Geschlechte 
reb^rt  der  frühere  k.  niederländische  Generalmajor  und  Bevolhnächtigte 
bei  der  Bundesmilitair-Commission  für  das  Grossh.  Luxemburg :  Georg 
Emil  August  v.  Panhuys,  jetzt  k.  niederl.  General  im  Generalstabe, 
lelcher  seit  1847  mit  Charlotte. Friederike  Luise  Freiin  v.  Günderode 
Teniifihlt  ist,  aus  welcher  Elie,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
stammt. 

liaiMU'hnfrl.  Nutiz.  —  Kncschke,  IV.  8.  329  und  3(). 

Paniqnar,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  begütert  ge- 
ves<»nes  Freiherrengeschlecht. 

S^.lauttx.  III.  S.  96. 

Panitz,  auch  Ritter.  Reichs-  und  böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
^and.  Reichsadelsdiplom  von  1721  und  böhmisches  Adelsdiplom  von 
1724  für  Leopold  Friedrich  Panitz,  Landschaftsecretair  in  Mähren  und 
JSiUordiplom  von  1729  für  denselben. 

iiaudachriftl.  Notiz.  —  MegtrU  r.  Muhl/cld,  Krg.-Bd.  8.  390. 

Panizza  v.  Brnnenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1786  für  Peter  Anton  Pawizza,  Doctor  der  Rechte  zu  Tajo  im  ita* 
benischen  Tirol:  mit:  v.  Brunenwald. 

MrgerU  9.  MüM/eUi,  Krg.-Bti.  8.  39G. 

Pannach.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1806  für  Georg  Pan- 
»ach,  Besitzer  des  Ritterguts  Orssna  in  der  Oberlausitz. 

HAniUrhrini.  Notiz. 

Pannwitz,  Pannewitz,  Panwitz.  Altes  Adelageschlccht  der 
I>ansitz,  Schlesiens  und  der  Grafschaft  Glatz,  welches  in  neuer  Zeit 
asch  in  Ostpreossen  und  im  Posenschen  begütert  wurde.   Als  Stamm- 
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haus  der  Familie,  welche  nach  Eini<?en  sciavonischcr  Abkunft  sein  soll, 
da  Pan  im  Sclavonischen  Herr  heisst,  wird  gewöhnlich  Pannwitz  bei 
Bautzen  genannt,  welches  später  an  die  v.  Seidewitz  u.  s.  w.  kam,  doch 
erhielten  mehrere  Dörfer  den  Namen  des  Geschlechts  und  schon  1326 
kommt  im  Trebnitzischen  ein  Sitz  dieses  Namens  vor.  Bereits  im 
14.  Jahrhundert  besass  die  Familie  das  zwei  Meilen  von  Bautzen  ent- 
fernt liegende  Gut  Königswarthe  und  als  Otto  Pius  Markgraf  zu  Bran- 
denburg um  1250  das  Franciscaner-Kloster  zu  Bautzen  stiftete,  gab 
ein  V.  Pannwitz  seinen  Garten  dazu.  Um  1341  führte  das  Geschlecht 
den  burggräflichen  Titel  von  Glatz  und  mit  demselben  kommt  nament- 
lich zur  Zeit  des  Königs  Johann  in  Böhmen  Wolffram  v.  P.  vor. 
Nicolaus  V.  P.  wurde  1475  Anitshauptraflinn  zu  Bautzen,  Hans  v.  P. 
1494  zu  Görlitz  und  Hans  II.  v.  P.  1498  zu  Bautzen.  Im  letztgenannten 
Jahre  war  auch  Ernst  v.  P.  Oberster  Landschreiber  und  Johann  v.  P. 
liandesliauptmann  der  Grafschaft  Glat^,  welche  Würde  auch  ein  An- 
derer dieses  Namens  um  1588  besass.  Johann  Friedrieh  v.  P.,  kur- 
brandenburgischer  Ober- Hol -Jägermeister,  lebte  um  1700;  Friedrich 
Wilhelm  v.  P.  war  1712  Domherr  zu  Halberstadt;  Rudolph  v.  P.  1720 
k.  preuss.  Genorallieutenent  und  Gouverneur  zu  Peitz;  Anton  v.  P., 
Generallicutenant  der  Infanterie  wurde  1739  Conunandant  der  Gens 
d'armes  und  George  Christian  v.  P.  lebte  1739  als  Domherr  zu  Halber- 
stadt. —  Was  nocii  die  Besitzungen  des  Geschlechts  anlangt,  so  erhielt 
Werner  v.  P.  das  Burglehn  Wohlau  auf  Lebenszeit.  Mechwitz  und 
Pogarell  bei  Brieg,  Lomnitz,  Albendorf,  Rengersdorf  u.  s.  w.  bei  Glatz, 
Polschildcrn  bei  Liegnitz,  Peterwitz  bei  Jauer  und  Teschwitz  bei  Woh- 
lau waren  alte  Besitzungen  der  Familie,  auch  waren  in  der  Hand  der- 
selben in  früher  Zeit  im  Cottbusschpn  die  Gt\tei  Grötsch,  Gablenz, 
Kathlow,  Kahrcn,  Schlichow  u.  s.  w.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fort- 
geblüht und  nach  lUuur  waren  1H57  im  Kgr.  Preussen  begütert:  die 
(Geschwister  v.  Pannwitz  auf  Wormlage  im  Kr.  Calau;  Carl  v.  P., 
Lieutenant,  auf  Pstrzonska  im  Kr.  Rybnik;  Heinrich  v.  P.,  Lieutenant 
a.  D.  und  Landes-Aeltester  auf  Schweinitz  111.  im  Kr.  Grünberg;  Frau 
V.  Panwitz,  geb.  v.  Rotberg  auf  Petcrshain  im  Kr.  Calau  und  Frau 
v.  Panwitz  auf  Gronden  (Kölmergut)  im  Kr.  Augerburg. 

(iroÄ.ier,  Lau*«.  >Iüikwünlij;kiitr«  II.  S.  12.  -  Sitiofiitn,  1.8.  689  uml  IM»  u.  U.  S.  854.  — 
'iau/ie,  1.  S.  läT.l.  —  /ttller,  2«).  S.  r.d.'.  unl  Goß.  —  lii.rtfrnann,  S.  2^1,  Nr.  :>  iiikI  S.  34ii, 
Nr.  38.  —  r.  Hfhr.  K.  M.  S,  iröo.  --  N.  l»r.  A.-L.  V.  .*<.  3^^«.  —  Freih.  r.  Ledehur,  II.  S. 
17.»  iukI  ho.  —   Si:'>in'(Chfr,  I.  .V»:  v.   Panwitz,  .S«  hlesiscli.  —  c.   Meding,  II.  S.  421. 

Pansa.  lleichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1633  für  Civs- 
par  Pansa,  oberösterr.  Regimentsrath. 

ifaniUrliiin.  Niiti-«. 

Panschmann.  Ein  aus  Oesterreich  ob  der  Kiins  in  das  Meissnische 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zuerst  in  Leipzig  nieder- 
liess,  bis  es  das  Rittergut  Ramsdorf  unweit  Borna  erwarb.  Später 
wurde  die  Familie  zu  Mockrich,  Jesenitz,  Xeunkirchen,  Osterroda  u.  s.  w. 
begütert  und  snss  iioeh  zu  Knautirs  und  Gauhe's  Zeiten  zu  Ober-Stein- 
bach und  Jagdsaal  bei  Sclilieben.  Hieronymus  Panschmann ,  J.  T.  D., 
war  dreizehn  Jahre  Assessor  des  kaiserl.  Kammergerichts,  brachte  den 
Rcichsadel  in  die  Familie  und  starb  1595  als  kursächs.  Geh.-Hath  im  55. 
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Leben^ahre.  Sein  Werk:  ()pus  quaest.  jurid.  pract.  ist  erst  nach  sei- 
nem Tode.  1609,  in  z\?ei  Theilen  zum  Druck  befördert  worden.  — 
Em  knrsftchs.  Capitain  y.  Panschmann  gerieth  1684  auf  dem  Wege  von 
Herzberg  nach  seinem  Gnte  Osterrode  mit  Heinrich  v.  Sommerfeld, 
k.  din.  Obersten,  in  Uneinigkeit,  welche  zu  einem  augenblicklichen 
Duell  ftihrte ,  in  dem  Beide  auf  der  Stelle  todtgeschossen  wurden.. 

Kmawik,  ?.  MC.    —   HttchhoUs,  Index,  S.  807.    —  Jocher,  Comp.   Golehrt.   Loxicon   11.  S. 
43L  -  Gamkt,  I.  ».  Iö7:>  and  7G. 

Pantelich  v.  Merkenreich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
roo  1775  für  Stephan  Pantelich,  Oberlieutenant  im  slavonischcn  Hu- 
s^renregimonte .  mit:  v.  Merkenreich. 

Mr9M-f#  V.   Mmiit/etä.  Erg.-Bd.  8.  397. 

Futhier.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1605  für  die  Gebrüder 
l^^täaer.    Kiner  derselben  war  kaiserl.  Kriegszahlamts-Verwalter. 

Fttuer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  för  Christoph  Pan- 
ZPT,  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Bayern ,  doch  geht  nach  königlicher 
Bp^imnnxng  yom  22.  April  1828  der  Adel  nur  auf  die  erstgeborenen 
hulme  über. 

HainfarlinfU.  Noris. 

Pape,  Pape  in  Hannover,  Pape  zn  Heveaen  nnd  Pape  zn  Boyen 
«4  Nienburg  (Wappen  der  v.  Pape  zu  Hevesen:  in  Gold  ein  aus  dem 
Sdnldesfosse  aufwachsender,  grünbelanbter  Baum ,  welcher  am  Stamme 
Too  zwei  fünfblättrigen,  silbern  besaamten,  rothen  Rosen,  die  eine 
r«hts.  die  andere  links,  begleitet  ist,  und  Wappen  der  v.  Pape  zu 
Bf> jen  nnd  Nienburg :  in  Blau  ein  auf  einem  Baumstamme  sitzender, 
nekts  gekehrter  DorapfafFe  (Gimpel)  von  natürlicher  Farbe.  Der  Stamm, 
»ben  nnd  nnten  abgehauen,  schwebt  schräglinks  unten  im  Schilde). 
R^iehäadelsstand.    Diplom  vom   29.  Jan.    1779  für  den  kurhannov. 
C>ber-Post4Jommissar  Pape  und  vom  3.  Jan.  1789  für  den  kurhannov. 
Poistconunissar  Gerhai'd  Ludwig  Pape.    Ersteres  Diplom ,  in  die  Fami- 
lie T.  Pape  zu  Hevensen  gehörig,  wurde  in  Hannover  29.  Aug.  1780, 
Irtzteres,    der  Familie  v.  Pape  zu  Boyen  und  Nienburg  zustehend, 
27.  März  1789  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Zwei  zu  dem  in  Hanno- 
t#T  hlobcnden  Adel  zählende  Familien ,  welche  allerdings  verschiedene 
Wippen  fuhren ,  wohl  aber  eines  Stammes  sind  und  vom  Freiherm 
y.  d.  Knesebeck  in  einem  Artikel  abgehandelt  werden.    Die  Familie 
K  Pape  zn  Hevensen  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  göttingenschen ,  die  Familie  v.  Pape  zu  Boyen  und  Nienburg 
aber  zn  dem  der  hoyaischen  Landschaft.    Aus  der  ersteren  Familie  ist 
ein  Zweig  nach  Sachsen  gekommen.    Ein  v.  Pape  starb  als  k.  sächs. 
Hauptmann  nnd  ein  v.  P.  ist  jetzt  im  k.  sächs.  Staatsdienste  als  Gerichts- 
Amtmann  angestellt.    Claus  Hermann  Carl  Friedrich  v.  P.  ist  Lieute- 
lAotim  k.  Sachs.  Garde -Reiterregimente  nnd  E.  C.  v.  P.,  geb.  1844, 
^odirt  seit  1864  die  Rechte  auf  der  Universität  Leipzig. 

fretk  e.  ä.  Ann^teck^  S.  224  uud  2.>.  -  Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  180  uud  181.  - 
W-BL  4«!  JJ>  HADm>T<*r,  K-  ^  «nd  8.  11:  Papo  zu  Nienburg  uud  E.  9  und  S.  11:  v.  Pap«» 
mBtrtimtu^  Mn«*ckkm,  HI.  8.  361  nnd  62.  —  «.  Utfntr,  hannov.  Adel,  Nr.  9:  Papo  au 
"        .  ood  Kr.  10:  P-  ««  Nienburg.         , 
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Pape  (Schild  quergetbeilt :  oben  in  Blau  ein  silberner  Pelican  und 
unten  in  Roth  zwei  gekreuzte  Schwerter).  Adelsstand  desKgr.  Preussen. 
Diplom  vom  19.  Juli  1755  für  Adolph  Friedrich  Sigismund  Pape.  Lieu- 
tenant im  k.  preuss.  Dragonerregimente  v.  Oertzen.  Derselbe  starb 
1789  als  Oberst.  Der  Stamm  blühte  fort  und  war  1789  in  Pommeni 
zu  Friedrichsdorf  im  Kr.  Dramburg,  1798  in  der  Neumark  zu  Brauns- 
fdde  und  1836  in  Westpreusscn  zu  Dzikowo  im  Kr.  Schwetz  gesessen. 
Mehrere  Enkel  des  Obersten  v.  P.  standen  in  neuester  Zeit  in  der 
k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43.  rv.  S.  22  und  V.  8.  358.  -  JVctA.  r.  Ledebur,  U.  8.  181.  -  W.-B, 
iler  PiiUbH.  Monarch.  lY.  16. 

Papen,  Pape  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  mit  drei  neben- 
einander stehenden,  silbernen  Rosen  belegt).  Altes,  westphftlisches  £rb- 
sälzergeschlecht,  in  den  ältesten  Urkunden  mit  dem  Kamen:  libeh  ho- 
mines  salin arii  aufgeführt,  welches  zweifellos  mit  dem  Auffinden  der 
Salzquellen  und  dem  Entstehen  der  Stadt  Werl  im  preuss.  Regienuj|P- 
bezirke  Arnsberg  im  innigsten  Zusammenhange  steht.  Die  Sälzercor- 
poration  hatte  schon  seit  K.  Carl  d.  Gr.,  weil  ihre  Tbeilbaber  die  Er- 
sten gewesen ,  welche  sich  zum  christlichen  Glauben  bekannten ,  oeb^ 
besonderen  Privilegien,  die  ihr  1246  durch  Erzbischof  Conrad  von 
Cöln  föimlich  bestätigt  wurden ,  eine  exceptionelle  Stellung  bis  durch 
die  goldene  Bulle  K.  Carl  lY.  die  Salinen  als  Regal  1378  den  Territo- 
rialherren überlassen  oder  zehentpilichtig  wurden,  womit  sich  deren 
Reichsunmittelbarkeit  änderte.  Die  Mitglieder:  v.  Benditten,  Bock, 
Braudis,  genannt  Zelion,  Crispen ,  Klingenberg,  genannt  Schöler,  Li- 
lien, Meilin  und  Papen  wurden  auch  vom  K.  Sigismund  1432  för  tur- 
nier-  und  stiftsmässig  u.  s.  w.  erklärt,  vom  K.  Joseph  1.  durch  Diplom 
von  1708  anerkannt  und  1747  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben, 
doch  lössten  nur  Einige,  und  zwar  erst  1756  ihr  Diplom  aus.  Jetet 
haben  Antheil  an  den  Salinen  zu  Werl  und  Neuwerk  ein  v.  Brandts  und 
die  V.  Lilien  und  Papen  in  mehreren  Linien  und  derselben  Wappen  befin- 
det sich  seit  Erbauung  der  Pfarrkirche  zu  Werl  im  Jahre  1163  an  den 
Schlusssteinen  der  Kreuzwölbung  des  Chors,  und  seit  1465  am  Sälzer- 
altare  der  von  den  P^rbsälzeni  gestifteten  St.  Michaels-Vicarie,  mit 
dem  Reichsadler  darüber,  welcher  den  goldenen  Reichsapfel  hält.  — Aus 
der  von  jeher  mit  den  edelsten  westphälischen  Geschlechtern  verbun- 
denen Familie  war  Theodoricus  Pape  um  1328  Bürgenneister  zu  Soest 
und  Erbsiilzer  zu  Werl ,  und  von  seineu  Söhnen  bekleidete  Johannes 
V.  Papen- Westeier  das  westphälische  Landmarschallamt  und  Melchior 
V.  Papen,  Herr  auf  Warstein,  gest.  1465,  war  kaiserlicher  General 
Im  15.  Jahrb.  theilten  sich  die  Sprossen  des  Geschlechts  nach  ihren 
Besitzungen  in  zwei  Hauptlinien:  Papen -Köningen  und  Papen -Scbei- 
dingen  zu  Westrich ,  und  während  Köningen  später  durch  Heirath  auf 
die  andere  Linie  fiel  und  Ersterer  noch  die  Güter  Lohe ,  Antfeld.  Er- 
wittc  und  die  Saline  Westernkotten  gehören,  verlor  der  zweite  Stamm 
das  Gut  Scheidingen  und  besitzt  jetzt,  nebst  Köningen  und  Westrieb 
bei  Werl,  auch  Wilbringen  im  Kr.  Recklinghausen.  Der  letztere  Stamm 
umfasst  die  Erbsälzer  Nachkommenschaft  von  Christoph  v.  Papen,  gest 
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1611 ,  imd  dessen  jOngerem  Sohne ,  Andreas  v.  P. ,  da  der  ältere  Bru- 
der, Peter  v.  P.,  in  Folge  eines  1604  erhalteneu  Rufs  zum  Professor 
ao  der  üniversitilt  WOrzburg  ernannt,  eine  neue  Linie,  Papius  genannt, 
grtndete,  s.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Begütert  im  Kgr.  Prenssen 
waren  nach  Raner  1857 :  Franz  Egon  v.  Papen  auf  Lohe  im  Kr.  Soest, 
Antfeld  <Fideicomroiss)  im  Kr.  Brilon  und  Westernkotten  im  Kr.  Lipp- 
«tadt;  Ferdinand  v.  Papen  auf  Wilbriiigen  im  Kr.  Recklinghausen; 
Franz  Joseph  v.  P.  zu  Werl  auf  Köningen  im  Kr.  Soest  und  Werner 
K  P.  auf  Westrich,  ebenfalls  im  Kr.  Soest. 

Hsod^-tuiftliche  Xotixen.  —  Freih.  w.   Ledebur,  U.  S.  180  nn.l  f IT.  S.  32o.  -  Sifhniocher, 
Ol  \tl  a»i  *<uppL  so  demselben,  I.  31. 

Papeo,  Pap«,  genannt  Papins,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit 
Mittclsciiilde.     Im  Mittelschilde  das  v.  Papensche  Stamm wappen.  s.  den 
^orMleftden  Artikel.     1  u.  4  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt 
fesehweifter ,  goldener  Löwe  und  2  u.  3  in  Silber  ein  einwärts  sehender, 
Schmer  Adler).    Reichsfreiherrnstand.    Diplom  vom  18.  Aug.  1763 
Ariigosl  Franz  v.  Pape.  k.  k.  Reichskamm ergent^hts- Assessor.  Altes. 
n  4fD  adeligen  Erbsftlzern  v.  Papen  zu  Werl  in  Westphalen ,  s.  den 
ntrsTehenden  Artikel,  gehörendes  Geschlecht,  ans  welchem  Peter  v.  Pa- 
pel ~  ein  Sohn  des  Christoph  v.  P..  Hen-n  zu  Scheidingen  und  West* 
rick —  1604  unter  dem  Fürstbischöfe  Julius  zu  Wtlrzburg  den  Ruf 
als  Professor  beider  Rechte  an  der  wiederhergestellten  Universität  Würz- 
brf  erfaielt  und  der  damaligen  Sitte  gemiiss  seinen  Namen  in  „Papius*' 
iaiinisirte.     Vermählt  mit  Margaretha  v.  Westphalen  zu  Scheidingeu 
■ad  Fttrstenberg ,   wurde  er  Vater  zweier  Söhne  und  starb  1626  als 
Ärstl.  w.  Uofrath.     Der  ältere  Sohn,  Peter  Christian  Franz,  hatte 
1603  als  Stadtschuldheiss  zu  Erfurt  mit  Hülfe  französischer  Truppen 
nsentlicb  zur  Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Thüringen  beigetraoren, 
bekam,  nach  mehreren  rühmlichst  verrichteten  Gesandtschaften,  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  30.  April  1664  eine  Bestätigung  des  ihm  zu- 
stehenden Adels  und  starb  1687  als  w.  Regierungs -Kanzler  zu  Würz- 
Iwg.     Von  dem  jüngeren  Sohne  des  Peter  v.  P. :   Conrad  Friedrich 
Fipins,  gest.  1686  als  fürstl.  würzburg.  Landzahlmeister,  Stadtraths- 
Seaior  und  Oberbürgermeister  und  dessen  Söhnen  und  Enkeln ,  welche 
vfeichfalls  förstbischöfl.  Geh.  Hofräthe  und  Bürgermeister  zu  Würzburg 
«Iren,  stammen  der  kaiserl.  Reichskammergerichts- Assessor  zu  Wetz- 
fcr:  Johann  Hennann  August  Franz  v.  Papen,  genannt  Papius,  gest. 
1793 ,  welcher ,  wie  oben  angegeben ,  unter  Bezugnahme  auf  seinen  al- 
t«  Adel,  zum  Reichspanuer- und  FreiheiTn  ernannt  wurde,  der  k.  bayer. 
Appellationsgerichts-Director  Georg  Lothar  Franz  Freih.  v.  Papius  zu 
Salzburg.,  geb.   1751  und  gest.  1825,   der  k.  bayer.  Appellationsger.- 
Präsident  zu  Aschaffenburg  Ferdinand  v.  Papius  u.  s.  w.,  welche  Alle, 
•it  Ausnahme  des  Vorigen,  der  das  Stammwappeu  zum  Herzschilde 
des  erwähnten  gevierten  Schildes  machte ,  das  Stammwappen  der  alten 
westphälischen  Familie  beibehielten. 

HjiBtLN-hHftl.    Notix.  —    •.  Iuh»;     H.  l'»ri   und  «JG.  -   Frei/»,  c   Led^hur,   II.    ^eit«'  IHO. 
WttML  TAMThenb.  der  frcili.  HÄusor,  1865,  Ö.  412  und  13.  -  Suppl.  «u  Siebm.  W.-B.  XI.  4.  - 
W.-B.  df«  Kgr.  Bayeru  III.  7:j  und  t.    Wülckfrn,  Abth.  3.  8.  1\)4  un.l  0.'..  -  r.  Hefnfr,  bayr. 
«4*1,  Tab.  56  and  8.  4».  —  Kn»»ekk€,  T.  8.  :)22. 

MMnckkt .  Dcattfch.  Adel«-L«x.  YIL  4 
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Papelier.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1 762  flbr  Johann  Da- 
vid Papelier ,  Pfalz-ZweibrOckschen  Kanzler. 

HaodachiifU.  Notix. 

Papenheim,  Pappenheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  freistehen- 
der, rechts  gekehrter,  gekrönter,  schwarzer  Rabe).  Altes,  ritterscbaft- 
liebes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  ,,die  Raven^'  hiess,  nicht 
zu  verwechseln,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  mit  den  Erbraarschäl- 
len  des  h.  r.  R.  und  Grafen  zu  Pappenheim.  Dasselbe  soll  nach  Eini- 
gen schon  zu  Zeiten  des  K.  Carl  d.  Gr.  in  Westphalen  geblflht  haben. 
kommt  aber  urkundlich  erst  im  12.  Jahrb.  vor.  Das  Stammschloss  Pa- 
penheim  lag  im  Paderbornschen  und  wurde  gegen  Ende  des  12.  Jahrh. 
zerstört,  worauf  die  Papenheimer  in  dem  nahen  Warbarg  das  Bürger- 
recht nahmen.  In  einem  Kaufbriefe  von.  1297  treten  als  Zeugen  auf; 
Raveno  de  Papenheim  et  suus  filius  Ravenu.  Hormannus  Marscalcas, 
Henricus  de  Mederike,  Raveno,  filius  junioris Ravenonis,  Militis,  1)  de 
Lovene.  —  Das  Geschlecht  war  schon  damals  ansehnlich  begütert  und 
trennte  sich  frühzeitig  in  drei  Linien,  die  sich,  das  gemeinschaftliche 
Stammwappen  beibehaltend ,  nach  den  Burgen  Canstein ,  Kochelnberg 
and  Papenheim  nannten.  Die  letztere  Linie ,  deren  Stammsitz  später 
Liebenau  am  Diemelstrome  in  Kurhessen  war,  führte  allein,  während 
die  beiden  ersteren  Linien  die  Namen  ihrer  Schlösser  Canstein  und 
Kochelnberg  annahmen,  den  Namen:  Papenheim  fort  und  es  wird  aas 
derselben  Johann  v.  P.  mehrfach  urkundlich  genannt,  so  besonders  in 
einem  Vertrage  mit  Johann  v.  Nym  vom  Urbanitage  1360  wegen  eines 
Altarlehens  zu  Warburg.  Derselbe  unterschrieb  auch,  nach  Kuchel- 
becker,  ein  von  den  Herren  v.  d.  Malsburg  errichtetes  Testament  als 
Zeuge.  Von  dem  jüngeren  Bruder  Johann's  v.  P.;  Herbold,  welcher 
mit  den  v.  Westerburg  Liebenau  zu  gleichen  Theilen  besass  und  1347 
urkandlich  als  strenuus  miles  aufgeführt  wird ,  stammen  alle  jetzt  noch 
lebenden  v.  Papenheim  ab  und  mit  ihm  beginnt  auch  die  forüaufende 
Stammreihe  des  zur  kurhessischen  Ritterschaft  zählenden  Geschlechts. 
Der  Enkel  desselben,  Burghardt  L,  befehdete  1423  die  Stadt  Mühl- 
haosen  und  sein  Sohn,  Burghardt  11. ,  welcher  noch  1483  lebte,  erhielt 
vom  Hochstifte  Paderborn  die  andere  Hälfte  des  Schlosses  Liebenao 
als  Mannslebn.  Nach  dem  Tode  desselben  theilten  sich  seine  drei 
Söhne  so  in  das  Erbe,  dass  Christoph  Liebenau,  Friedrich  Stremmen 
nnd  Joerg  Gladebeck  erhielt.  Die  Linie  Liebenau  erlosch  1718  mit 
Alexander  v.  P.,  nachdem  die  Linie  Gladebeck  schon  1632  mit 
Adam  v.  P.  ausgestorben  war  und  so  blüht  denn  nur  noch  die  Linie 
Stammen.  —  Aus  dem  Hause  Liebenau  war  übrigens  im  17.  Jahrh.  die 
Familie  auch  nach  Dänemark  gekommen  und  hatte  sich  dort  ausge- 
breitet, aach  blühte  noch  bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhundertsein 
dann  ausgegangener  Zweig  des  Geschlechts  zu  Wölfersheim  in  derWet- 
teran,  welcher  mit  dem  angeseheneu  frankfurter  Patriciergeschlechte 
der  Freiherren  v.  Glauburg  vielfach  verschwägert  war  und  zu  welcbem 
der  frankfurter  Oberst  Theodor  Wilhelm  v.  P.,  gest.  1764,  gehörte.— 
Was  die  genealogischen  Verhältnisse  der  jetzigen  Glieder  des  Ge- 
schlechts anlangt,  so  stammte  aus  der  Ehe  des  Friedrich  Luppert 
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Frefli.  T.  P.  mit  einer  v.  Löster :  Freib.  Christoph  Friedrich ,  geboren 
1713  and  gest.  1 772,  Generalmajor  und  Oberaintmann  zu  Schmalkalden, 
vermählt  1749  mit  Sophie  Anna  du  Bos  du  Thil,  welcher  das  jetzige 
Sdiidäs  der  Familie  zu  Stammen  erbaute.  Von  seinem  fünf  Söhnen 
ifizi&n  zwei  den  Stamm  dauernd  fort ,  die  Freiherren  August  Wilhelm 
od  Wilhelm  Maximilian,  während  die  Nachkommenschaft  eines  dritten 
Sohnes,  des  Freiherren  Louis,  schon  mit  dem  Sohne  desselben,  dem 
Freiherm  Friedrich,  im  Mannsstamme  1809  ausging.  Freih.  August 
Wilbefan,  geb.  1759  und  gest.  1826,  Herr  auf  Stammen,  Liebenau  und 
Gmmelsheim,  gi'ossb.  hess.  Generallieutenant  und  bevoUm.  Minister 
iB  k.  iranzös.  Hofe,  vermählte  sich  1797  mit  Helena  Elisabetha 
Ckiiotte  Freiiu  v.  Lersner  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Fer- 
iuMlAiphons,  f^eb.  1805,  k.  k.  Major  in  d.A.'  Der  Bruder  desselben. 
fraLtjoil ,  starb  1849  als  grossh.  hcss.  Kammerrath  und  bevollm. 
Minister  im  k.  franz.  Hofe,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen  und  von 
iahäden  Schwestern  vermählte  sich  Freiin  Cäcilie,  geb.  1801,  1825 
■rfriedrich  Freih.  v.  Mühlen,  k.  württ.  Obersten.  Vom  Freih.  Wil- 
kta  Maximilian ,  s.  oben,  geb.  1764  und  gest.  1815,  k.  westphäl. 
Kounerherru  und  Ober-Ceremoniennieister,  entsprossten  aus  der  Ehe 
■t Diane  Grf.  Waldner  v.  Freundstein,  gest.  1844  als  wieder  ver- 
■Üdte  Freifrau  v.  Gersdorff,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Gottfried  und 
ilfred  Otto.  Freih.  Gottfried,  geb.  1807,  Herr  auf  Liebenau.  k. 
banoT.  Major  u.  s.  w. «  vermählte  sich  1840  mit  Dorothea  Friederike 
T. Eichel,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen. 
Freib.  Alired  Otto,  geb.  1808  und  gest.  1851,  erst  in  kurhessischen 
ud  später  in  k.  russ.  Militärdiensten,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Marie  Ronimel,  gest.  1841  und  in  zweiter  Ehe  seit  1843  mit  Elisabeth 
ßonaniel.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne  und  aus  der  zweiten, 
•eben  drei  Töchtern,  ein  Sohn.  Die  Stannngüter  Liebenau  bei  Geismar 
ud  Stammen  bei  Trendelburg  gelangten  in  den  Besitz  der  vier  Söhne. 

«««>#,  I.  S.  i:>7r..  —  Ktichelhfcker  .  Animl.  Hn-jsic.  Coli.  11.  S.  413-21  und  8.  4:»».  - 
9.  F^ketut^in,  fhüriupr.  «'liron.  II.  .^.  141J— 1}<.  —  Ftpi/t.  r.  Utiehur ,  IL  S.  181.  —  Gineal. 
I^krnb.  «Itr  frHIi.  näuM>r,  IS57.  t*.  5H4--37  w.  1«.V.»,  S.  r.fi!»  tind  7m.  -  Siebmacher,  I.  14«: 
».  Papp(^ikb«^iiii,  Tbürlii>riJ««;li.     -   v.   Mediny.  I.  S.   Vli. 

Papke.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1839  für  M. 
Ck  Papke,  Herrn  auf  Ltitgenhof  und  grossh.  meklenb.  Justiz-Rath. 

Uan<faM:liriftl.  STtitiK. 

Papp  V.  Vi»zokna,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels- 
■d  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1790  für  Samuel  Papp,  Ober- 
üratenant  im  k.  k.  Dragoner -Regimcnte  Erzh.  Leopold  v.  Toscana, 
iBt:  V.  Visaokna  und  Freiherrendiplom  von  1813  für  Ludwig  v.  Papp, 
k.  k.  Generalmajor. 

Jtegrrie  9.   Mühtfeld,  S.  74  uu<I  Eik.-IM.  8.    K»'. 

Pappenberg,  Pappen  berger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1621  für  Christoph  Pappen berg,  kurmainz.  Rath  und  Stadtschuldheiss 
m  Aschaffenburg  und  für  den  gleichnamigen  Vetter  desselben,  welcher 
kiiserlicber  Hofkammerdiener  war.  Beide  erhielten  1623  eine  Adels- 
bestitignng. 

UaKliirhrilU.  MvtiK. 

4* 
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Pappenheiiiiy  Marschälle  ▼.  Pappenheim,  GrAfen.  (Schild  ge- 
viert  mit  Schildeshaupt.  Im  goldenen  Schildeshaapt  ein  doppelter, 
schwarzer,  golden  bewehrter  Adler,  anf  der  Brast  mit  den  goldenen 
Buchstaben  F.  11.,  Gnadenzeichen  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand. 
1  und  4  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegten,  rotlien  Schwertern,  welche  die  Spitzen  nach  oben  keh- 
ren: Reichsmarachallamt  und  2  und  3  in  Blau  sechs,  3,  2  und  1,  sil- 
berne Eisenhtttchen :  Stammwappeu).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
1628  fiir  Gottfined  Heinrich  Erbmarschall  zu  Pappenheim  mit  seinen 
drei  Schwestern,  Treutlingischer-  und  seinem  Vetter,  Philipp,  Pappen- 
heimischer Linie  und  Erneuerungsdiplom  >des  der  Familie  zustehenden 
Grafenstandes  vom  K.  Carl  YII.  —  Altes,  frtther  auch  Pappenheimb 
and  Bappenheim  geschriebenes,  altes  Grafenhaus  im  vormaligen  schwä- 
bischen Kreise ,  welches  mit  dem,  Namen :  Marschälle  v.  Pappenheim 
schon  im  kaiserlichen  und  anderen  Urkunden  des  12.  und  13.  Jabrb. 
vorkommt.  Einige  leiten  das  Geschlecht  von  den  Dynasten  v.  Calitin 
her,  Andere  geben  wohl  richtiger  an ,  dass  sich  die  Familie  von  dem 
Schlosse  Kalden  im  lUarkreise  auch  Calatin,  Kalinthin  u.  s.  w.  genannt 
habe  und  dass  die  urkundlich  1193  und  1207  vorkommenden  Mar- 
schälle V.  Calatin ,  Kallendin  und  Calendin ,  so  wie  Marschälle  mit  an- 
deren Beinamen ,  mit  den  Marschällen  von  Pappenheim  eines  Stammes 
gewesen  wären.  Die  ältesten  Angaben  von  Erblichkeit  des  Pappen- 
heimschen  Reichsmarschall-Amtes  kommen  in  kaiserlichen  Urkunden 
von  1197  und  1298  vor.  K.  Ludwig  IV.  in  Bayern  bestätigte  1334 
dem  Rudolph  Y.  v.  Pappenheim  das  Reichsmarschall-Amt  und  die  gol- 
dene Bulle  K.  Carls  lY.  von  1355  setzt  diese  Erblichkeit  als  schon  be- 
kannt voraus ,  indem  dieselbe  den  v.  Pappenheim  als  bei  Kaiserkrö- 
nungen u.  s.  w.  statt  des  Reichserzmarschalles ,  des  KurfOrsten  von 
Sachsen,  fungirenden  Yicemarschall  nennt.  Erst  nach  dieser  Bulle  bat 
wohl  das  Haus  Pappenheim  das  RcichserbmarschalUAmt  von  Kur-Sach- 
sen als  Erbmannlehn  erhalten  und  dagegen  das  Schloss  Pappenheim 
mit  Zubehör  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  zu  Lehn  aufgetragen.  —  Für 
das  Reichserbmarschall- Amt  bestund  in  der  Familie  ein  Seniorat  und 
ein  Subseniorat.  Der  Senior  hiess  ältester  amtsfilhrender  Reichserbmar- 
schall und  stand  im  Besitze  und  Hauptgennsse  der  Stammgflter,  der 
Subsenior  aber  im  Yerhinderungsfalle  des  Seniors  Stellvertreter,  hiess 
nachältester  Reichserbmarschall  und  jeder  männliche  Sprosse  der  Fa- 
milie Reichserbmarschall.  Unter  den  Reichserbämtern  war  dieses  Amt 
das  bedeutendste  und  angesehenste,  doch  entsprachen  die  Amtseinkflnfte 
«nicht  dem  Aufwände.  Zu  manchen  Yerrichtungen  bestellte  der  amts- 
führende Reichserbmarschall  einen  Untermarschall  oder  Reichsqnartier* 
meister  und  unterhielt  auch  auf  dem  Reichstage  eine  Erbmarschall- 
Kanzlei.  Nächstdem  besass  die  Familie  auch  das  Reichs*Forst-  und 
Jägermeister-Amt  in  dem  weissenburger  Forste  im  Nordgaa.  — '  Reichs- 
standschaft hatte  der  Reichserbmarschall  nicht,  doch  stand  ihm  im 
ReichsfQrstenrathe  ein  eigener  Sitz  zu  und  zwar  zwischen  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Bank ,  nahe  dem  Directorialtische,  von  welchem 
aus  derselbe,  nach  vom  Directorium  bestimmter  Ordnung,  die  Umfrage 
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dder  den  Aiifraf  der  reicbsstUiuiischen  Stimmführer  zur  Stimmgebung 
nmuiiuii.  —  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft  Pappenheim  waren  reichs- 
«Bfflittelbar  nnd  dem  schwäbischen  reichsritterscbattlichen  Canton  Ko- 
dier einrerieibt.     Die  rheinische  Bundesacte  erwähnte  den  Grafen  zu 
Pai^nheim  nls  Standeslierren  nicht,  docli  bewilligte  die  Krone  Bayern, 
als  die  Staranibesitzungen  des  Geschlechts  durch  die  genannte  Acte  un- 
ter ihre  Souverainitat  gekommen ,  in  Hinsicht  der  früheren  Ehrenvor- 
iHf  ond  der  Wicliti^keit  des  Reichserbmarschall  -  Amtes ,  so  wie  des 
kto  Alters  des  Hauses  u.  s.  w.  22.  März- 1807  dem  Grafen  zu  Pap- 
peakeiin  Standeslierrlichkeit  im   Kgi*.  Bayern.    Später  wurde  durch 
kfingl.  Decret  vom  5.  Dec.  1818  das  jedesmalige  Haupt  der  Familie 
zni  «^blichen  Reichsrathe  ernannt  und   durch  königl.  Rescript  vom 
15. Febr.  1825  bestimmt,  dass  die  Grafen  zu  Pappenheim  zu  dem  hohen 
AW  dJMten  und  dass  ihnen  das  Recht  der  Ebenbürtigkeit,  nach  dem 
Wieriwi  Bejyrriffe,  zukomme.     1831  verlieh  der  König  von  Bayern 
tejet^gnaligen  Familienhaupte  das  Prädicat:  Erlaucht,  und  Hess  diese 
T&ieünmg  der  Bandesversammlung  9.  Sept.  1831  anzeigen.  —  Durch 
f8B  der   obersten    Staatsbehörde    bestätigten   Familien  vertrag    vom 
21.  Nov.  1825  war  übrigens,  anstatt  des  Seniorats ,  die  Primogenitur 
iB  der,  mit  F^amilien  -  Fideicommiss  belegten    Grafschaft  Pappenheim 
«fHIIhrt  worden.  —  Für  den  Verlust  des  Erbmarschall-Amtes  und 
fie  Geldzusebflsse  zum  Amtsaufwande  bestimmte  die  Wiener  Congress- 
Kte  TOD  1815  der  Familie  einen  Landesbezirk  aus  dem  vormaligen 
friizOsischen  Saar-Departement  mit  9000  Einwohnern  unter  Staats- 
kolieit  der  Krone  Preussen.    Nachdem  Preussen  die  Abfindung   des 
Haases  übernommen,  setzte  Ersteres  1817  die  erbliche  Abtretung  von 
%atsdomaiiien  auf  der  linken  Rheinscite    mit  dem  jährlichen  reinen 
Ertrage  von  dreissigtausend  Thalern  fest,  doch  einigte  man  sich  später 
•her  Aa<zablnng  eines  Geldcapitals ,  zu  welchem  1821  noch  ein  Nach- 
schöss  kam.  —    Was  die  Theilung  der  Familie  in  Linien  anlanjrt,  so 
tbeflte  sich  das  Geschlecht  1439  in  vier  Linien :  in  die  Graefenthalsche, 
AlgOwscbe ,  Trentlingsche  und  Altzhoimscho.      Die  drei  Ersteren  sind 
erkwcben:   die  heutigen  Grafen  zu  Pappenheim  gehören  zu  der  Altz- 
keimschen    Linie.     Aus  der  treutlingschen  Linie  stammte  Graf  Gott- 
tried  Heinrich,  s.  oben,  der  in  der  Geschichte  des  30jährigen  Krieges 
^bekannt  gewordene  kaiserliche  General,  gest.  7.  Nov.  1632  an  den 
«f  dem  Schlachtfelde  bei  Lützen  Tags  zuvor  erhaltenen  Wunden.    Der 
Sihn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Ludrailla  Grf.  v.  Kolowrat: 
Wolfgang  Adam,  schloss  1647  die  trentlingsche  Linie.  —  Die  altzheim- 
«rhe  Linie  zerfiel  früher  in  die  katholische ,  von  Wolfgang  Philipp  ge- 
pHndete  and  mit  dessen  viertem  Sohne  1690  ausgegangene  Linie  und 
m  die  protestantische,  aus  welcher  durch  Johann  Friedrich  Ferdinand, 
gest  1792,  eine  neue  katholische  Linie  entstand,  die  aber  schon  mit 
dem  zweiten  Sohne,  Hieronymus,  20.  August  1808  ausstarb,  so  dass 
von  der  altzheimschen  Linie  jetzt  nur  der  protestantische  Zweig  fort- 
besteht. —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Sprossen  des  Stammes  findet 
sich  iD  dem  Werke :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart.  —  Standes- 
boT  war  in  nenester  Zeit:  Graf  Ludwig,  geb.  1815,  erbl.  Reichsiath 
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der  Krone  fiayern,  k.  bayer.  Major  ä  la  suitc,  succed.  1860  seinem 
Vater,  dem  Grafen  Albert,  verm.  1854  mit  Anastasia  Orf.  v.  Schlieffen, 
geb.  1827,  aas  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt 
Erbgraf  Maximilian,  geb.  1860.  Die  fttnf  BrQder  des  Grafen  Ludwig 
sind  die  Grafen  Carl ,  Heinrich ,  Alexander ,  Clemens  und  Maximilian. 
Näheres  über  dieselben  siehe  im  Goth.  geneal.  Taschenbuch. 

Wigut  Hund.  II.  8.  150.  —  Matth.  Come»  a  Bapppuheini  tr.  dt«  orig^ne  ot  Fauill.  i^u^t^. 
Iloiiiiu.  ile  (?alatiu,  iiui  liotlie  Hint  Dui  a  Bappeuhtdoi,  1563.  —  Irnhof^  Lib.  7,  c.  11.  —  Dun  hl. 
Wflt,  ir.  S.  3S6-391.  -  Uühnrr,  11.  Tab.  518—25.  -  J.  A.  Uodeilfin,  histor.  Nathr.  v.,« 
(Iaii  Marscbällen  v.  Calatiu  u.  don  tlavou  al«taiuinc>udcu  Grafen  v.  Pappeubcini ,  I— Hl.  Tii. 
S<hwabarb,  1739.  -  (iaulie,  I.  S.  1576  uud  H.  8.  848—51.  —  r.  Hattntein,  II.  J«.  IW.  - 
ZedUr,  26.  8.  692  —  704.  —  /.  /..  Kern .  dinsert.  de  jur.  et  pracrojrlt.  8.  R.  J.  MarwcliaH. 
hercdit.  Coiu.  in  Pappenheim,  Göttlageu,  1763.  —  ßörsch^lmanm,  Sanunluug,  8.  56.  —  Ja:'A>. 
180(»,  n.  8.  289.  -  üeacal.-utatiÄt.  Handbuch  65.  Jahrg.  8.  509.  —  v.  Lang^  8.  55 -.V.. 
(leneal.  hii»tor.  statint.  Almanach  für  1832,  8.  365  ti.  66.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegen«.  II. 
S.  186-89.  -  Goth.  Hofcak-uder  und  geneal.  Ta«chenb.  IS.'U,  8.  189,  1848,  8.  265  u.  I8f.f«.  - 
Si-hmaeher,  I.  19.  —  Sptin^r,  Tab.  .11.  —  Trift,  8.  521-23  und  Tab.  76.  —  9.  MMin<j.  I 
.S.  368-72.  —  Tyroff,  I.  155  und  Sieb^nkeen,  I.  8.  232  und  33.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajem.  I. 
86  uud  ff.    Wölckfrn,  Al»th.  1. 

Pappns  T.  Tratzberg,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstaud.  Diploui 
vom  16.  Mai  1718  fttr  Johann  Andreas  Pappus  v.  Tratzberg,  w.  obei- 
österrcichischen  Regierungsrath  und  Landvoigt.  —  Altes,  schwäbischem 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  von  der  alten  römischen  Familie 
der  Aemiliomm  Papporum  abstanunen,  mit  anderen  römischen  Familien 
aus  Italien  geflüchtet  sein  und  sich  zunächst  in  Rhätien ,  namentlich 
in  der  Stadt  Fcldkirch,  niedergelassen  haben  soll.  —  Petrus  Pappns 
erhielt  durch  kaiserl.  Diplom  von  1450  (1459)  Wappen  und  Kleinod 
verliehen,  erneuert  und  bestätigt,  und  Erzherz.  Ferdinand  von  Oester- 
reich  verlieh  12.  Aug.  1573  dem  Sitze,  welchen  Hartmann  Papp«N 
Vogtei Verwalter  der  Herrschaft  Feldkirch ,  auf  seinen  Gütern  erbaut«, 
adelige  Freiheit  und  den  Namen:  Tratzberg,  mit  der  Bewilligung  für 
die  Familie,  sich  nach  diesem  Sitze  schreiben  zu  dürfen.  Später,  23.  Dcbr. 
1647,  belehnte  K.  Ferdinand  III.  den  österr.  Ratli  uud  Regiraeuts- 
kanzler  zu  Insbruck,  auch  fürstbischöfl.  au^sburg.  Geh.-Rath  undKaiiiler 
P.  V.  P.  mit  don  Herrschaften  Laubenberg  und  Rauchenzell  und  zwar 
mit  der  Erlaubniss,  sich  v.  Tratzberg  zu  Lanbenberg  schreiben  zu  dür- 
fen, worauf  die  Familie  in  die  schwäbische  Keichsritterschaft  aufge- 
nommen wurde.  Freih.  Joseph  Anton  erhielt  1762  das  fOrstl.  kemp- 
tensche  Erbhofmarschall-Amt  als  Lehn.  —  Der  Stamm  blühte  fort  omi 
Haupt  der  Familie  ist:  Anton  Remigius  Pappus  v.  Tratzberg,  Freili. 
V.  Lanbenberg  und  Rauchenzeil,  geb.  1797  —  Sohn  des  1810  ver- 
storbenen Freih.  Anton  Remigius  (L),  fürstl.  kemptenschen  Erbmarschali^ 
—  k.  bayer.  pens.  Rittmeister,  verm.  mit  Franzisca  Theresia  v.  Kraft- 
Festenberg,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  drei 
Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Maximilian,  geb.  1825.  Carl,  geb. 
J831  und  Wilhelm,  geb.  1832,  welche  sftmratlich  in  die  k.  bayer.  Ar- 
mee eintraten. 

f.  Lang,  S.  196.  -  ifegerle  r.  Mfüklfeld,  Erg.-B<l.  8.  65.  -  Geneal.  Ta«choub-  der  fiw>« 
llamer,  186»,  H.  315-317.  1855,  .S.  413  und  414  und  1864,  S.  566.  —  Suppl.  zn  Siebm.  W.  » 
IV.  20.  -  Tfjrojr,  n.  107.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bnvein,  in.  73  und  r.  Wötekern,  Abth.  3.  ShI»^ 
VJ5  und  96,  —  c.  Ihfn^r.  buyer.  .\ilel,  Tab.  .50  und  S.  49.  -  Kueschkey  I.  ».  323  u.  :W. 

Papstein.  Altes,  zu  dem  in  der  Mark  Brandenburg,  namenMici» 
im  friedeberger  Kreise ,  und  in  Pommern  begütert  gewordenen  A<iel 
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^bdraides  Geschlecht,  welches  im  18.  Jahrh.  auch  in  Ost-  und  West- 
preossen  angesessen  wurde  Dasselbe  sass  im  Brandenburgischen  be- 
raui576  zu  Tankow  und  in  Pommern  1573  zuDamke,  erwarb  dann  in 
beiden  Provinzen  mehrere  andere  Güter  und  war  noch  in  den  ersten 
Jahnehnten  dieses  Jahrhunderts  zu  Blumberg  unweit  Pyritz  begütert. 
Id  (»stprenssen  standen  der  Familie  1757  Lubeinen  und  Nengarth  bei 
Osierodt*,  so  wie  in  Westpreussen  Schildberg  unweit  Schlochau  zu.  — 
l^hnre  Sprossen  des  Stammes  dienten  in  der  k.  prenss.  Armee.  Carl 
Friedrich  v.  Pai»tein  und  Jacob  Christoph  v.  P.  gelangten  zur  Gene- 
nlnHrde.  Ersterer,  gest.  1733,  war  Chef  eines  Cürassierregiments, 
der  Utztere  —  ein  Sohn  des  Rittmeisters  v.  P.  auf  Wulkow  und  einer 
f.0est€r1iog  —  starb  1789  ausser  Dienst  auf  seinem  Gute  Talkow. 
litt  Bittmeister  im  k.  prenss.  COrassierregimente  v.  ßalliodz  wurde  1807 

V  h  IL.  IV.  ^'.  22  nnii  Zi.  -   Frfif,.  v.    ledehur,  Tl.  S.  181. 

Pindiea,  Pai-adifi,  Paradi»er,  Paradeiser,  Freiherren  and  Gra^- 

fei.  Erbiänd.-OsteiT.  Gi-afenstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Lo- 
rm  Piradeiser  und  für  den  Bruder  desselben ,  Jobst  Sigmund  Freih. 
V.  y.  —  Altes,  kärntner  Ucrreiistandsgeschlecht,  welches  das  Erbjäger- 
mebter-Amt  des  Herzogthums  Kärnten  erhielt,  sich  auch  im  Herzog- 
thpie  Krain  ausbreitete  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  auch  in  Polen 
Wite.  Pfeorg  Freili.  v.  P.  war  um  1554  Vicedom  in  Kärnten;  Franz 
Fmh.  V.  P.,  kaiserl.  Oberst  und  Commandant  zu  Eger,  zeichnete  sich 
'imh  seine  Tapferkeit  im  30jährigen  Kriege  aus;  Christian  Freih.  v.  P., 
^  Kreber/.  Ferdinand  in  Steiermark  Oberst  über  die  Hof-  und  Stadt- 
arde  zu  Grätz,  lebte  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.;  Marx  Engelbrecht, 
freih.  and  Krblamijtlgermeister  in  Kärnten,  gab  1678  zu  Prag  das 
Werk:  .Jus  univers.  Dooret.  Codic,  Digestomm  etc.  heraus  und  Ernst 
Freih.  t.  P..  Oberst  über  die  Croaten,  streifte  1()86  weit  in  Bosnien 
l»eTun  Qttd  eroberte  viele  Städte  und  Orte.  Um  die  letztgenannte  Zeit 
vermählte  sich  Maria  Freiin  v.  Paradies  mit  Andreas  de  Lassaga ,  des 
Srtoigs  Philipp  lY.  in  Spanien  Rath  in  der  Oherregierung  des  Kgr.  Na- 
^an.  Da  dieselbe  die  Letzte  ihres  Stammes,  oder  wenigstens  ihrer 
Urne  war,  nahm  ihr  Gemahl  den  Namen  und  das  Wappen  der  Frei- 
^wen  V.  P.  an.  Von  ihnen  stammte  Freih.  Bartholomäus,  k.  k.  Rath 
^Kämmerer,  welcher  die  Herrschaft  Cameniz  in  Böhmen  an  sich 
^hte  und  später  den  gräflichen  Titel  erhielt.  Die  zwei  Söhne  des- 
'elkn ,  Martin  Anton  und  Franz  Bernhard  de  Lassaga ,  Grafen  v.  Pa- 
'»te,  lebten  ora  1708.  Ersterer  war  Kammergerichts*Rath  zu  Prag, 
liCtzterer  Hauptmann  des  bechiner  Kreises.  Johann  Lorenz  Gr.  v.  P  , 
Herrn  Bagantz  und  Hradisch,  war  1737  Oberst-Erblandjägermeister 
in  Kirnten ,  k.  k.  Kämm,  und  Oberhauptmann  zu  Ottoschitz ;  Johann 
WeozelGr.  y.  Lassaga-Paradis ,  k.  k.  Rath  und  Kämm.,  des  grossem 
I^rechts,  wie  auch  des  Judicii  delegati  Venatici  und  der  Aussebuss- 
commission-Beisitzer  im  Kgr.  Böhmen,  so  wie  königl.  Hauptmann  der 
^  neaen  Stadt  Prag,  wurde  1741  vornehmster  Assessor  bei  der  neuen 
^luus^en  Kanzlei,  und  hatte  einen  Sohn,  Franz  Carl.    Auch  war 
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1744  ein  Graf  Paradis  der  K.  K.  Maria  Theresia  in  Ungarn  Oberst.  — 
Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

BatbinuM,  Tab.  Stenunat.  P.  1.  —   OauM«,  I.  8.   1577  n.  78  u.  n.  8.  851  u.  62.  -  £edUr. 
:a6,  S.  771  n.  72.  -  »fegerlt  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  25.  -  5oppl.  zu  Wtbui.  W.-B.  VI.  6.  u.  YH.  22. 

Parchem.  Altes,  märkisches  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  nur 
Theodorich  v.  P.  hckannt  ist,  der  1196  urkundlich  vorkommt. 

V.  Ludwig,  Reliii.  Mncptor.  IX.  S.  5»<.  -  Zedl^ ,  36.  8.  .«tä4  und  25. 

Pftrehendin,  Perekentin,  s.  Barckentin«  ßd.  I.  198. 

Parchwitz,  Freiherren  (in  Blau  ein  springendes,  silbernes  Ein- 
horn). Altes,  schlesisches  Herrenstandsgeschlecht,  aus  welchem  Hans 
Herr  v.  Parchwitz  1592,  wie  ein  Stammbuch  ergiebt,  zu  Padua  studirte. 
Mag  auch  die  Angabe  des  Sinapius,  dass  man  das  Geschlecht  fOr  Zed- 
litzer  halte ,  weil  sich  die  Besitzer  der  Herrschaft  Parchwitz ,  ungeacli- 
tet  es  klar  sei ,  dass  sie  Zcdlitzer  gewesen  und  sich  nur  nach  dem  Orte 
ihres  Sitzes  geschrieben  hätten .  in  Bezug  auf  eine  Familie  dieses  Na* 
mens  richtig  sein,  so  gab  es  doch  frOher  eine  andere  Familie  Parch- 
witz, welche  das  angegebene  Wappen  f&hrte.  Der  Letzte  dieses  Stam- 
mes war  Christoph  v.  Parchwitz  und  Schildberg  (im  Wartenbergschen). 
welcher  noch  1586  bei  dem  Leichenbcgängniss  des  Herzogs  Georg  II. 
zu  Brieg  Marschall  war. 

Binapiu»,  I.  8.  6U3.  —   Oauhe,  1.  s<.  15!>8  niid  99.  ~  Siebmacher,  1.2»:  Freih.  r.  Parrli- 
Witz.  —  r.  Meding.  L  8.  425. 

Parchwits  v.  Merkersdorf ,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
tlieilt:  rechts  in  Roth  ein  schrägrechts  gelegtes,  blankes  Schwert  mit 
goldenem  Griffe  und  links  in  Blau  eine  aus  dem  Feldesfusse  aufsteigende, 
silberne  Mauer  von  fünf  Schichten,  jede  zu  sechs  Steinen,  aus  welcher 
einwärts  gekehrt  ein  silbernes  Einhorn  aufwächst).  Erbländ.-östen. 
Ritterstand.  Diplom  von  1786  fär  Johann  Parchwitz.  Gutsbesitzerin 
Schlesien,  mit:  v.  Merkersdorf. 

Megerlt  9.  MüidjrUi.  Krg.-Bd.  S.  185.  -^  Kn^tchke,  IV.  8.  333. 

Pardnbitz,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Adels-  und  Freiherren- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  chrudimer  Kreise. 
Ernst  V.  Pardnbitz,  gest.  1364  zu  Glatz,  war  erst  Bischof  und  dann 
erster  Erzbischof  zu  Prag.  Später  erhielt  die  Familie  den  Freiherrn- 
stand und  erlosch  im  16.  Jahrh. 

Gwtkt,  I.  8.  1579  nach  Balbiii. 

Parent«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1847  ftr 
A .  J.  Parente ,  Grosshändler  in  Triest. 

HaudDchrtftl.  Nutte. 

Paris  (in  Silber  ein  geharnischter  Arm ,  in  der  Faust  ein  Schwert 
fnbrend).  Altes,  in  Pommern  und  in  der  Nenmark  begütert  geworde- 
nes Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass,  ausser  dem  Stammgate  Mandel- 
kow  im  Kr.  Soldin,  welches  der  Familie  schon  1486  zustand,  später 
auch  Falkenstein  im  Kr.  Friedeberg,  Sellnow,  Poberow  und  Pleos- 
hagen  im  FOrstentlium  Camin.  Grapitz  und  Langenböse  im  Kr.  Stolpe. 
Gro88-Gluschen ,  Temnick  u.  s.  w.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
ginnt mit  Karsten  v.  Paris,  welcher  1486  als  Landeshauptmann  von 
Pyritz  starb  und  schon  mit  dem  Landgate  Mandelkow  bei  Stettin  be- 
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leknt  war,  welches  Gut  bis  1821  in  der  Familie  verblieb ,  wo  es  an  die 
V  Bomstädt  kam.  Zur  Zeit  des  30jährigen  Kriegs  schied  sich  der 
HSBin  iD  zwei  Linien:  in  die  pommersche  Stammlinie  und  die  in  Süd- 
^toschland  sieb  ausbreitende  Linie,  welche  in  einigen  Reichsstädten, 
^  den  nachstehenden  Artikel,  unter  den  Patriciern  vorkam.  —  Der 
Sbfflm  blähte  in  Pommern  fort  und  um  1857  lebte  der  k.  preuss.  Pre- 
ikrheatenant  a.  D.  nnd  design.  Postmeister  Ferdinand  Ludwig  v.  Paris 
1^  seinem  Gute  Langenböse.  Derselbe  hatte  sich  mit  Emilie  Concordia 
(Podforska  vermählt  und  war  Vater  von  fünf  Söhnen  nnd  fünf  Töchten. 

1Ko-t*i .    S.  .'»13.     -    X.  Pr.    \.-I..    IV.    H.    jr:.   -   Fr^if»    r.    Ud^bitr,   II.  S.    181  und  111. 
*  SU  ffti  :fl.   —    Si^hnuMCker,    V.  Ift'i.  —  r.   Unding,    111.   478:    Pariser.    —  Poiiuaer.  W.- 

l    V.    iK 

?iria,  Paris  v.  n.  zu  Gailenbach  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
^•iSlw  m  tnf  der  Theilnngslinie  nach  der  Rechten  schreitender,  blauer 
Uwf  wad  nnteii  in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Lilien).    Reichsadeis- 
i^ai  tetaügtingsdiplom   des,  der  Familie  zustehenden   Adels  vom 
•>. /fiii  1744  fftr  Anton  Friedrich  Paris,  des  iniioren  Raths  in  Memmin- 
f?fi  Mitrede.     Derselbe  gehörte  zu  einer  Familie,  welches  eines  Stam- 
iB  wä  dem  im  vorstehenden  Artikel ,  s.  denselben ,  aufgeführten  Ge- 
iN:ü»Jite  war.     Die  nach  SQddeutschland  gekommene  Linie  des  Stam- 
me f,  Paris  hatte  sich  in  zwei  Linien  geschieden :  in  die  Memminger 
Bfid  Aagsbargische.     Rrstere  ist  im  Mannsstamme  erloschen ,  letztere 
iiirt  das  Prädicat :  v.  und  zu  Gailenbach,   nnd  brachte  die  freiherr- 
üelteD  Hofmarken  Rinnenthal ,  Harthausen  und  Malzhausen  in  Bayern 
10  ?ich.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
ii  die  Adelsclasse  derselben  eingetragen  der  Enkel  des  obengenannten 
lÄton  Friedrich  v.  Paris:  Georg  Onuphrins  v.  P.,  geb.  1763,  ehema- 
if  er  Vi^rtelmeister  in  Meinmingen ,  mit  des  verstorbenen  Vaters  Bru- 
ikr^.  des  Johann  Christoph  v.  P.,  Sohne:  Johann  Benedict  v.  P.,  geb. 
1781.  ehemaligem  Kaufmanne  in  Chemnitz  und  damaligem  Besitzer  des 
Lehengats  Gailenbach. 

r.  t^j*ff.  S.  4«7.  —    X.  Pr.  A.-L.  IV.  S,  Jl   iiii^I  22.  -   W.-D.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.  00. 

Parisch,  Pariah  und  Senftenberg,  Ritter.  Erbländ. -österr. 
Eitterstand.  Diplom  von  1816  für  John  Parisch,  englischen  Edelmann 
ad  Chef  des  Handlungshauses  Parisch  und  Compagnie  in  Hamburg. 

Parisi  v.  Eichenthal.  Erbländ. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
J419  far  Joseph  Gottfried  Parisi,  Grosshändler,  mit  v.  Eichenthol. 

Uejf^U  9.   MiAl/eld,  Kr^.-Bd.  S.  31»7. 

Pmriow  (in  Silber  ein  gekrönter,  schwarzer  Büffelskopf).  Altes, 
jHjmiuersches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jahrh.  die  Lehne  Parlow  und  Tessien  im  camminer  Kreise  besass 
vnd  «päter  noch  andere  Güter  an  sich  brachte.  Der  Stamm  blühte 
fort  bis  in  das  19.  Jahrhundert  hinein,  in  welchem  er  19.  Juni  1805 
mit  Carl  Albrecht  Franz  v.  Parlow  erlosch.  Der  Erbe  der  Güter  Par- 
lon  nnd  Tessien ,  Carl  Friedrich  v.  Wedeil  auf  Hans'-berg,  erhielt  den 
^  Febr.  1806  die  königliche  Erlaubniss ,  Namen  und  Wappen  der 
T.  Piriow  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  zu  vereinigen. 
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Micratl.  S.  513.  -  X.  I*i.  A.-L.  S.  24.  -  »«A.  r.  UJebur,  U.  S.  181  uimI  8i  uud  lll. 
^.  321.  -  Si^&maek^r.  V.  It».  ~  «.  Mfdinf.  U,  8.  481  and  «i-i.  -  PomoMT.  W.-B.  II.  «I 
iiihI  aHv  .«Sltg^l  «Oll  1444,  Tab.  24,  Nr.  6  nnd  7. 

Parmen.  Ein  frOher  zu  dem  Ade]  in  der  Uckermark  gdiörende^ 
Geschlecht. 

tirundmaitn,  S.  47. 

Parpart,  (nach  dem  Diplom  von  1794  in  Grfln  zweirothe  Quer- 
balken und  nach  dem  Diplome  von  1834  in  Blau  zweirothe  Querbalken): 
Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Febr.  1794  för 
Matthias  Parpart  und  Anerkennungsdiplom  des,  der  Familie  zustehen- 
dem Adels  vom  30.  Jan.  1834  für  den  Sohn  des  Andreas  Parpart  — 
eines  Bruders  des  Matthias  v.  Parpart — :  Carl  Parpart.  Die  Familie  mr 
in  Pommern  zu  Parpart  im  Kr.  Greiffenberg  und  1794  zu  Rexin  im 
Kr.  Stolp  gesessen ,  kam  nach  Westpreussen  und  war  noch  1857  zo 
Storlus,  Napolle  und  Zegartowicz  im  Kr.  Kulm  und  zu  Wybez  im  Rr. 
Thorn  begtttert. 

S.  Pr.  .A.-L.  V.  8.  S58  and  r>9.  -  Freih.  r.  Ledebur,  n.  S.  182  und  HI.  Seit*-  321.  - 
W.B.  dir  PrcMiM.  Muiwreh.  IV.  16. 

Parpart  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
Korngabe  und  links  ein  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwingend).  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel  z&hlendes 
Geschlecht,  zu  welchem  der  Rittergutsbesitzer  und  Kreis «Deputirte  des 
Kr.  Culm  Adolph  v.  Parpart  zu  Storlus,  Napole  und  Baurogarth  gehört. 
Hermann  v.  Parpart,  Studirender  der  Rechte  in  Leipzig,  starb  80.  Sept. 
1865  auf  dem  väterlichen  Gute  Storlus.  Das  Geschlecht  war  sebon 
vor  1724  in  Pommern  zu  Zi^zmar  im  Kr.  Greifenberg  gesessen. 

Fr€tM.    9.   Ledebur,  U.  8.  1«2  nod  in.  S.  321. 

Parry  v.  Grainger,  Freiherren.  Freiherren  stand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  von  1829  für  Eduard  Parry  v.  Grainger,  k.  ba}er. 
Hauptmann. 

Handsobrifll.  Sot\r.. 

Parsberg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht  aus  dem  Staramschlossf 
Parsberg  an  der  Laber  auf  dem  Nordgau.  Dasselbe  soll  schon  im  10.. 
11.  und  12.  Jahrh.  vorgekommen  sein  und  breitete  sich  zeitig  auch  in 
Dänemark  aus.  Später  gelangte  der  Freiherren-  und  auch  der  Grafen- 
stand in  die  Familie.  —  Friedrich  v.  P.  wurde  1246  zum  Bischof  zu 
Eichstädt  und  ein  Anderer  Friedrich  v.  P.,  Licentiat  in  den  geistlichen 
Rechten,  1437  zum  Bischof  in  Regensburg  ernannt.  Johann  George 
V.  P.  lebte  um  1676  und  setzte  den  Stamm  fort.  Carl  Joseph  Grat 
v.  P.  war  1739  Domdechant  zu  Passau. 

Buce-limi   r^tiuinwt.  P.  I\'.  -    Wig.  Hund,  II.   8.  »il-2ü8.   -     GauMe ,  1.  S.  Iö79  n   >" 

Parsch,  Ritter  (in  Grün  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Greif, 
welcher  in  den  Klauen  ein  Bündel  langer,  dünner,  rother  Stäbe,  aa^ 
\;elchem  ein  mit  der  Schärfe  rechts  gekehrtes  Beil  hervorragt,  römische 
Fasces,  hält).  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  August 
1786  für  Joseph  Anton  Parsch,  Besitzer  des  Gutes  Höflein.  Megerle 
V.  MOhlfeld  giebt  das  Diplom  nur  als  Adelsdiplom,  doch  sprechen  Imnd- 
schriftliche  Notizen  und  das  mit  zwei  Helmen  verliehene  Wappen  - 
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io  der  fiegel  das  Zeichen  bei  Erhebung  in  den  Ritterstaud  —  ftlr 
ohige  Angabe. 

M^ferU  ff.  MiU/fUr  Erg.-Bd.  H.  3U7.   -  Kn^ekke,  IV.  ä.  333  uud  34. 

Paneh  v.  Pancbwitz,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand. 
Dipbm  von  1716  fOr  Samuel  Jobann  Parsch,  Docior  der  Rechte, 
iirstL  braodeDb.-hayreuthscben  Hofrath,  mit  dem  Prädicate :   Edler 

T.  Panchwitz. 

Hubehrini.  Ifotis. 

PtfseBow.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pora- 
B^ruarknodlicb  zuerst  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  auftritt,  im  östlichen 
Mddeibarg  aber  mit  Bresen  im  Amte  Stavenhagen  von  1S93  bis  1491 
bepot  war,  in  welchem  Jahre  der  meklenburgiscbe  Zweig  erlosch.  — 
HenniDekParsenow  wurde  vom  Herzoge  Bogislav  1496  zum  Hauptmann 
mlAenufinde  ernannt.  Nach  dieser  Zeit  und  später  brachte  das 
GescUdit,  welches  sich  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  schied  uud 
«$  wvkfcem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  und  k.  schwedische 
innee  traten,  bedeutenden  Grundbesitz  an  sich.  Die  jüngere  Linie  starb 
i  Xw.  1820  mit  Peter  Friedrich  Wichard  Carl  Philipp  v.  Parsenow 
iK.  worauf  die  Güter  dieser  Linie  an  die  ältere  Linie  gelangten,  doch 
aod)  (fiese  Linie  erlosch  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Parsenow  16.  April 

\m, 

ir<r«|,8.513,  -  tiauJt^,  I.  S.  1581.  -  Zedier,  26.  S.  1027.  -  Brüggemann,  1.  8.  168,— 
'rYA.-L.  IV.  8.  24.  —  Frei/t.  v.  Led^bur,  TS.  S.  182.  —  Siebmachfr ,  V.  165.  —  v.  Me- 
'V.n.  8.  4S2.  ~  Pommor.  W.-B.  DI.  Tab.  18  und  23,  Nr.  1  nnd  2:  alt«  ä(4>icel  dw  TöniiieM 
^»*»'»  and  des  Berndt  Parwoow  von  1573.  —   KMuckke,  II.  S.  331  und  332. 

Paneval.  liOthringisches ,  ursprünglich  aus  Metz  stammendes 
^^eLigescblecht,  aus  welchem  Alexander  Ludwig  Ferdinand  v.  Parseval, 
^  1791,  k.  bayer.  Rittmeister  im  1.  Uhlanenregimente.  in  die  Adels- 
28trikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

f.  Inf,  Sappl.  8.  129.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VU.  61. 

Parsow  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  .gelegte  Todtenbeine,  begleitet 
^«B  rier,  2  und  2,  goldenen  Sternen.  Altes,  in  Pommern  und  in  Mek- 
laibwg  begütert  gewesenes  Adelsgescblecht,  nicht  zu  verwecljseln,  wie 
mehrfach  geschehen,  mit  der  roeklenburgisehen  Familie  v.  Passow, 
»ekk  bis  in  das  16.  Jahrh.  auch  Parsow  geschrieben  wurde.  Das 
dciclmaniige,  schon  1B93  genannte  Stammhaus  lag  im  Fürsteothum 
^mm  und  bereits  1428  sass  das  Geschlecht  zu  Funkenbagen.  Später, 
«16.  und  17.  Jahrhundert,  erwarb  die  Familie  in  Pommern  mehrere 
«dere  Güter.  In  Meklenburg  war  1426  Saromitte  in  der  Hand  des 
'Geschlechts.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
^'iööü,  bis  derselbe  um  1654  mit  Lorenz  v.  Parsow  im  Mannsstamme 
^-rlösch. 

*erfl«/,  j».  513.  -  Gauh«,  I.  S.  1580  und  «1.  -  Zedier,  2Ö,  8.  1027.  -  Bräggemann, 
L  J.  Hplst,:  mit  der  BraeichnuuK  der  ausgegangenen  (irschlechter.  —  N.  Pr.  \.-L.  S.  24.  — 
J^w  e.  L<d*biir,  n.  8.  182  nnd  HI.  8.  a21.  -  Siehmacher,  I.  171  -.  v.  Parsow,  «if Ii»l*!i 
'^»  ♦•  IS5:  T.  P.    pomnieriach.  —  v.  Mediny,  II.  S.  422  und  23. 

ParteiUi  Parthein,  Partheim.  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  an- 
«^ftlich  begütert  gewordenes,  dem  polnischen  Stamme  Prawdzic  ein- 
jl^ieibtes  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  Sitz  unweit  Heiligenbeil 
ÄH  Dasselbe  sass  bereits  1522  zu  Belacken  bei  Wehlau,  1528  zu 
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Pr.  Witten  bei  Friedland,  1584  zn  Schadan  and  Mundmannsdorf  anweit 
Marienwerder,  za  Elein-Legden  bei  Königsberg  n.  s.  w.  and  war  noch 
1 775  za  Belacken,  Borken  a.  s.  w.  begfltert. 

Freik.   9.    Ledebur,  IL  8.  182. 

Partenheim.  Altes,  anmittelbar  reichsfreies  Adelsgeschlecfat  in 
den  Rheinlanden  aas  dem  Stammhaase ,  dem  Schlosse  and  Flecken 
Partenheiro  in  der  Unter-Pfalz,  welches  später  an  die  von  Walbmnn 
kam.  Hambracht  beginnt  die  fortlaofende  Stammreihe  mit  einem  Ano- 
njmas  ▼.  Partenheim  za  Aafange  des  14.  Jahrb.,  von  dessen  Nacbkom- 
men  Mehrere  geistlichen  Standes  and  Domherren  waren.  Der  Stamm 
blflhte  bis  am  die  Mitte  des  17.  Jahrh  fort,  bis  Peter  Jacob  Ton  Par- 
tenheim, geb.  1594,   Doms&nger  za  Mainz,  den  Stamm  schloss. 

Hnnthraeht,  Tab.  100.  —  Gauhe,  I.  8.  1581.  —  Si^bmaeher,  V.  130:  v.  P.,  RhciiiUadiiM*!. 
-  *.  Mtding^  I.  8.  426. 

Partenreater.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1590  f)tr  Conrad 
Partenreater,  Egid  P.  and  den  Propst  P.  zu  Waldhaasen. 

H«ulm;hrlAL  Kotix. 

Parthe,  Edle  v.  Barthe.  £rbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1842  fiQr  A.  Parthe,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Barthe. 

HaadK-hriftL  Hotis. 

^Parthenfeld,  s.  Bartholotti  v.  Partenfeld,  Grafen,  s.  Bd 
I.  S.  209  and  10. 

Partach  ▼•  Adelstom.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1811  fftr  Aloys  Engelbert  Partsch,  Canonicus  za  Brftnn,  mit:  v.  AdW- 
stem. 

Mtfftrl«    V.    Mufil/fiM,  ».  134. 

Parwyss.  Altes,  früher  sehr  angesehenes  Adelsgeschlecht  im 
Hochstifbe  Lüttich ,  welches  in  der,  in  dem  zweiten  Jahrzent  des  1.^- 
Jahrhunderts  im  Stifte  aasgebrochenen  Empörung  untergegangen  ist. 

Oaukt,  U.  8.  85.3—54,  nach  IWernaeuiii,  Boxhorn,  Meibom  nnd  Höbner. 

Parys,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1808 
(Ar  Adam  v.  Parys,  wegen  uralt-adeligen  Herkommens  und  der  Ver- 
wandtschaft mit  den  ersten  Familien  in  Polen. 

Megtrle  r.  Mühl/^M,  8.  26. 

Pasch,  Paschen^  Pasche,  Paschwitz  (in  Blau  ein  oben  und  un- 
ten mit  einem  goldenen  Sterne  besetzter,  liegender  Mond  mit  Gesichte). 
Altes,  im  Lauenburg-Bütowschen  begütert  gewesenes;  dem  polnischen 
Stamme  Drzewica  einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  von  Micräl  als  ein 
Geschlecht  der  Freien  aufgeführt. 

üicaeU  513.  -   Freik.  r.  Ledebur,   IL   8.  182   und  83.  —  Siebmacher,    V.  164:  P  **»' 
9r\ftt,  |i»^niiiii?riiMrb.  —  r.  Meding^  TU.  8.  478. 

Pasehal  r.  LUienstern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplo'» 
%iin  1747  für  Wenzel  Johann  Pasehal ,  Doctor  der  Arzneikunde  und 
Anizn  Prag,  mit:  v.  Lilienstern. 

MeiferUt  r    Mühifetd,  Erg.-Bd.  S.  397. 

Paschasius  v.  Osterberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
21- Juli  1674  für  Daniel  Paschasius,  mit:  v.  Osterberg. 

Ibiidflchfim.  Notic. 
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PMchedog.  Altes ,  frflher  in  Meklenbnrg  yorgekommenee  Adels- 
irsdüecht,  eines  Stammes  mit  den  t.  Ditien ,  Bd.  IL  S.  507,  wenn  auch 
UtMDos dasselbe  zu  einem  besonderen  Geschlecht  macht,  so  spricht 
docfa  du  Wappen:  in  Roth  ein  Krebs  mit  aufgerichteten  Scheeren ,  fQr 
dn  gemeiiisdüiftlichen  Ursprung.  Dasselbe  kam  in  alten  Urkunden 
mit  dem  Namen:  Paschedog  vor.  Martin  und  Johann  P.  lebten  um 
\iU,  Lndekinus  Paschendach,  Ludekini  Senioris  Filius,  Famulus, 
tritt  vkuodlich  1356  auf,  und  Berend  und  Lüdecke  v.  Ditten,  anders 
mm  Paschedack,  siegdten  1388  mit  dem  oben  erwähnten  Ditten- 
jcWq  Wappen.  Ulricus  y.  P.  lebte  noch  1506,  später  aber  kommt  der 
.VuDedes  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

f  Ui»f,  m.  S.  478  UDd  79. 

Puehonboi.    Böhmischer  alter  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Aug. 
1641  ftr  Kartin  Paschonboi. 

BuMnU.  Kotus. 

iWkwitXt  Bitter  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken 
^qtergetheilt,  somit  dreifeldrig;  1  (rechts)  in  Roth  ein  einwärts 
f^^r,  goldener  Greif,  welcher  in  der  rechten  Yorderklaue  ein 
^vertmit  goldenem  Griffe  nach  oben  und  rechts  hält;  2  (links  oben) 
isBlu  dm,  2  u.  1 ,  sechsstrahlige ,  goldene  Sterne  und  3  (links  unten) 
i&SOber  eine  filnfblättrige,  rothe  Rose  mit  goldenen  Spitzen).  Reichs- 
*^  and  Ritterstand.  Diplom  vom  23.  Decbr.  1715  für  Dr.  Samuel 
Altern  Paul  Parsch,  Hofrath  und  Prof.  d.  Rechte  zu  Bayreuth  und 
^^Hnahaber  von  Sophienthal,  mit:  v.  Paschwitz.  Der  Stamm  hat  fort- 
tMii  and  die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  und  Sachsen  gekom- 
■pi  b  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  zwei  Urenkel  des 
^omsempfäbigers  eingetragen,  die  Gebrüder:  Johann  Christian  Carl 
^fluich  V.  Paschwitz,  geb.  1766,  quitt,  k.  preuss.  Capitain  und  In- 
bber  des  Ritterguts  Schönwald,  und  Johann  Gottlieb  Carl  Philipp 
^-Paschwitz,  geb.  1772,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Erlangen.  Ein 
^- Paschwitz,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  lebte  1834  alsMigor  in  Oranien- 
^  und  Ludwig  v.  P.  erhielt  30.  Aug.  1841  die  königliche  Erlaubniss, 
Siit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
^«nilie  v.  Rebeur  zu  vereinigen  und  sich  v.  Paschwitz-Rebeur  schrei- 
^  zu  dfirfen.  —  Gottlieb  Friedrich  Wilhelm  v.  Paschwitz,  k.  sächs. 
%lieatenant  in  d.  A. ,  ist  jetzt  königlicher  Badecommissar  im  Bade 

.  t  t«i|r,  8.  468.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  369.  -    Frtik,  t.   Udtbur,  IL  S.    183.  -  W.-B. 
J  if-  Bayern,  VIL   61.  -   •.  Uefner,  bayer.  Adel,  Tab.   122  und  8.  102.   ~   Knt*chke,  11. 

Piseoiii  V.  Lewenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  von  1755 
^ Peter  Anten  Pasconi,  mit:  v.  Lewenthal. 

^»rrU  9.  Mühlfeld.  «rg.-Bd.,  8.  397. 

Pucotini  Edle  v.  Ehrenfels,  auch  Freiherren.  Erbländ.-Österr. 
Adds-  and  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1804  für  Johann  Baptist 
***scotim,  Präses  des  Stadt-  und  Landrechts  zu  Triest,  mit:  Edler 
T.  Ebrcnfels.  In  neuester  Zeit  lebte  in  Triest  Jacob  Freih.  Paöcotini 
T.  Ehrenfels. 

^rrk  f.  Mühlftid,  Brg.-Bd.  8.  897.  -  MlUtalr.-Schemat.  d.  Oorterr.  Kaiserth. 
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Paselich,  Pasewalk.  Altes,  in  Porimiern  auf  Rflgen ,  8o  >vio  in! 
Dänemark  im  16.  und  17.  Jahrli.  begfltert  gewesenes  Adelsge&chleclil. 
eiui's  Stammes  mit  der  Familie  v.  Normann,  welches  bereits  1502  tli 
Liddow  auf  Rügen  sass.  Der  Mannsstamm  starb  auf  Rttgen  1627  nifc 
Claus  Y.  Taselich  aus  und  die  Letzte  des  weiblichen  Stammes,  W'ittwe 
des  1669  zu  Stockholm  vci-storbencn  köuigl.  Hofmarschalls  v.  Lfltzow, 
lebte  noch  gegen  P]nde  des  17.  Jahrhunderts.  —  Seit  der  Mitte  de» 
1 6.  Jahrhunderts  war  an  die  Stelle  des  älteren  Familiennamens :  Pase- 
walk  und  Puzdevolk  die  Form:  Paselich  getreten. 

H'acl^fnroiier,  Altfi  uitd  Neuo8   Kükcu,  H.  ;{2ri.   —  OauAe,   I.  t^.  1581    und  82.   —  FrHk. 
r.   L'ilfhur^    Jl.    S.  183.  —  Sifbmachrr.   V.  IM.  -  PomiiioriiHrh.    W.-B.  II.    Tftb.   5Ä  und  fl. 

Nr.   I. 

Pa»qualati  v.  Osterberg,  Freiherren.  Erbläud.-Österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  12.  Fobr.  1798  für  den  Ritter  Joseph  Pat- 
qualati v.  Osterberg,  Düctor  der  Arzneiwissenschaft.  Dei*selbe  ,  geb. 
1733  und  gest.  1791),  aus  einer  tiiestcr  Familie  stammend,  hatte  deo 
erbländ.-östcrr.  .Adelsstand  10.  März  1777  und  den  Ritterstand  9.  Febr. 
1784  mit:  v.  Osterberg  erhalten.  Derselbe  hintcrliess  aus  zweiter  Ete 
mit  Josepha  llaggenmtlller  v.  Griinbcrg.  gest.  1803,  zwei  Söhne,  te 
Freiherren  Johann  Baptist  und  Joseph  Andreas.  Freiherr  Johan 
Baptist,  geb.  1777,  vermühlte  sich  in  erster  Ehe  mit  Eleonore  v.  Ki^ 
1er,  gest.  1805,  in  zweiter  mit  FMconore  Friisch,  gest.  1811,  und  fei 
dritter  mit  Franzisca  v.  Thoren.  Aus  der  ersten  ICho  entspross:  FreA. 
Joseph  IL,  geb.  1802,  k.  k.  Professor  der  analytischen  Chemie  9ak 
polytechnischen  Institute  und  Präsident  der  Tonkunst  zu  Wien,  oll 
aus  der  zweiten  Ehe  stammt  Freih.  Johann  Baptist  (\\,).  geb.  1810, 
k.  k.  ]iens.  Kriegs-Protocollist,  verin.  mit  Amalia  v.  Vogl.  —  FreüL 
Joseph  Andreas,  geb.  1784,  vermählte  sich  mit  Rosalia  Sülenwanger, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  ontsprossten:  Frcih.  Moritz,  geb.  1810, 
k.  k.  Laudesgerichts- Assessor  zu  Wien,  verm.  mit  Panline  Jaeger,  geb. 
1827,  und  Freih.  Joseph,  geb.  1819. 

LfitipolH,  1.  K.  M2-4A.   -   M^g^ilr  r.  MkhlffUl,  s.  74,  134  ii.»j:m.  --   Gmcal.    Tiii^henh. 
Avv  fr.'lh.  IliiiwtT.  H<.'>a,  .S.  ;ili».  1«,V».    S.  4Uiiii(l  i:.  uihI  lH6:i,  S.  «aV 

Paasaner,  Ritter.  J^falzgräflich-zeilscher  Ritter-  und  Adelsstand. 
Diplom  vom  2.  Sept.  1772  nud  durch  kuqiftlzische  Ausschreibung  Tom 
14.  Dccbr.  1772  bestätigt  fflr  den  kurpf^lzischon  IlofkammeiTath  und 
ersten  Brauverwalter  Passaucr.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkd 
des  Uofkammerraths  P. :  Joachim  Andreas  Ritter  v.  Passauer,  geb. 
1794,  k.  bayer.  Registraturgchülfc  dos  Kriegs- Ooconom ieraths ,  wurde 
in  die  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetrageu. 

r.    I.an>j,  ^.   H.H.  —  W.-B.  .1.  K^i.  JU\«ni.  VII.    CJ. 

PasHavant  v.  Passenbnrg.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1779 
für  Johann  David  Passavant,  fürstl.  nassauischen  Justiz-Assessor,  mit: 
Y.  Passenburg. 

Hi4mb«rUiini.  N.iliz. 

Paaa^,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1769 
ftar  Bartholomaeus  Passee,  kaiserl.  Obersten. 

lUntUcbriftl.  XolU. 
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PmmI  ,  aiicli  Ritter.  Reicbsadels-  und  alter  Ritterstand.  Adels- 
«fipkHD  TOD  1616  fOr  die  Gebi*üder:  Peter  Passei  und  Conrad  Passei, 
Doctor  der  Rechte  und  Ritterdiplom  von  1768  för  Johann  Theodor 
Adeftsrd   t.  Pasael,  k.  k.  Hofrath  bei  der  Hofrechnenkaminer. 

HuiAielirfftl.  Votix. 

Passerat  v.  Chevigny.  Französisches,  nach  Preussen  gekomme- 
Bfs  Adelsgeschlecht.  —  Eugen  Charles  Passerat  t.  Chevigny  starb  1797 
a  Berlin  als  k.  preuss.  Accise-  und  Zoll-Director  und  der  einzige  Sohn 
desselben ,  Carl  P.  v.  C. ,  stand  um  die  genannte  Zeit  als  Lieutenant  im 
Lpr^iss.  Infanterieregimente  v.  Schiaden. 

Fr^    w.    Udebtu-,  U.  8.  183. 

Passetzky  v.  Passeka,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
pkwÄTtm  1758  für  Joseph  Gregor  Passetzky  mit:  v.  Passeka. 

lUfteV»  I.   lUiUftldy  8.  134. 

FuMti  V.  Fridenber^.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
iri^  ^  Nicolaus  Passoti,  Canonicus  zu  St.  Stephan  und  Hofcaplan  zu 
ITin,  ?o  wie  für  seines  Bruders  Anton  Sylvester  Sohn:  Jacob  Aida- 
äP.  oBd  für  seinen  Vetter,  Franz  Anton  P.,  mit:  v.  Fridenberg. 

Jfefcrto  m.  Müktfeld,  Krg.-B<1.  8.  397. 

Pasaoir  (yn  Silber  ein  aufgerichtetes,  schwarzes  Windspiel  mit 
foyenem  Halsbande).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ckes^fieüniou  der  meklcnburgischen  Ritterschaft  von  1523  unterschrieb. 
Dmelbe,  aus  dem  gleichnamigen,  schon  1284  vorkommenden  Stamm- 
■tieim  Amte  Lfibs  hervorgegangen,  wurde  bis  in  das  16.  Jahrb.  Par- 
»w  geschriebeD ,  ist  aber,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie 
tum  Parsow,  s.  S.  59,  ganz  verschieden.  Die  v.  Passow  sassen  bereits 
1364  zu  Lotten  im  Amte  Stemberg,  1603  zu  Vietcgast  und  Zehna  im 
Amte  Güstrow  und  waren  noch  1850  zu  Grambow  im  Amte  Lübs  be- 
lfert. —  Aus  dem  nach  Dänemark  gekommenen  Zweige  wurde  der 
k.  dänische  Generalmajor  v.  Passow  1705  vor  Eutin  erschossen. 

r.  tritzhufr,  Nr.  \Qrl.  —  Gauhfy  I.  8.  1680  und  81.  -  v.  H>hr,  R.  M.  S.  1647.  -  Lexic. 
■».  «iL  Fam.  i.  Dauhi.  11.  8.  69  und  Tab.  12,  Nr.  Ift.  —  Freih.  v.  LeHfbur,U.  .S.  183.— 
S^'.*«0*r,  V.  ZttMtB.  Tal».  16.  Nr.  12.  -  v.  Medinff,  U.  S.  423.  -  Meklerb.  W.-B.  Tab.  38. 
Sr.  141   aiiil  S.  4  und  30. 

Passy.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  Michael  Franz 
hssy ,  in  k.  k.  Civüdiensten. 

H*iMl«chrifU.  Nottx. 

Pastan.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  fÖr  Adolph  Fried- 
rich Pastau,  herz,  meklenb.  Karamerrath.  -  Ein  aus  Schwedisch-Pom- 
mem  stammendes  Geschlecht,  welches  1736  zu  Dambeck  sass  und  spä- 
ter in  Ostpreussan  zu  Pataupen  im  Kr.  Allenstein  begütert  wurde.  — 
Gnistian  liUdwig  Friedrich  v.  Pastau  starb  1 805  als  k.  preuss.  Gene- 
nlmajor  und  Chef  eines  Dragonerregiments,  und  ein  Sohn  desselben 
coinmandirte  1853  als  Oberstlieutenant  das  zweite  Aufgebot  vom  1.  Ba- 
taillon des  19.  Landwehrregiments,  auch  war  ein  Rittmeister  a.  D.  v.  P. 
1?06  Postmeister  in  Gnesen. 

Hawi«ehiiftl.  Notte.  —  N.  Pr.  Ad.-L.  IV.  S.  24  and  65.  -  Freih.  v.  U.dfhur.  U.  8.  183 
ui  IIL  $.  221. 
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Paeteel,  Orafen.  Reichsgrafenstaad.  Diplom  von  1793  ftr  Al- 
bert Anton  Grafen  Pasteel. 

yteg^rle  v.    ifühl/eld,  8.  26. 

Pasterwitz,  Lehmann,  genannt  Paaterwitz  (Schild  von  Schwarz 
und  Roth  quergetheilt  mit  einem  springenden,  doppelt  geschweiften,  sil- 
bernen Bracken,  dessen  untere  Hälfte  die  eines  Löwen  ist).  Alt<*s. 
schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen ,  schon  1597  vor- 
kommenden Stammsitze  im  Breslauischen,  welches  1617  auch  zu  Schmolt- 
schütz  im  Oelsischen  sass.  —  Georg  v.  P.  auf  Schmoltschütz  lebte  um 
1617.  Fttnf  Fräulein  v.  Pasterwitz  verbrannten  1659  bei  dem  grossen 
Brande,  welcher  die  fQi'stliche  Residenz  Bernstadt  betraf. 

ti€nel,  Sfledogr.  cap.  6.  IS.  711  n»d  Obuiograpk.  I.  8.  »16.  —  Sinapiu«,  I.  8.  603  and  M 
—  Oauhe.  IL  8.  854  und  55.  -  F,«ih.  v.  L^debut;  IL  H.  183.  -  Siebmaeker,  1.  71:  v.  Pa- 
stennite,  SchleaUich.  —  «.  Mediny,  111.  S.  479. 

Pastoir.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht ,  welches  bis  Kode 
des  16.  Jahrh.  in  Cölu  und  Aachen  vorkam. 

/VrAn«,  1.  S.  329,  -    Vreih.  r.  Ledebur,  II.  !?.  183. 

Pastorins  v.  Hirtenberg.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  für  Joachim  Pastorius,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Hirtenberg.  —  Der  Empfänger  des  Diploms,  ausGlogao 
gebfli*tig,  anfangs  Doctor  der  Mediciu  und  Professor  historiamm  zu 
Elbiug  und  dann  Professor  honorarins  am  Gymnasium  zu  Daozig, 
hielt  es  eine  Zeit  lang  mit  den  Socinianem,  nahm  aber  später,  wegen 
harter  Verfolgung,  die  katholische  Religion  an,  wurde  Protonotarius 
Apostolicus  Canonicus  zu  Wermeland  und  Chelm ,  Decan  zu  Daozig, 
wie  auch  k.  polnischer  Historicus,  Secretarius  und  CommissarioB  ond 
starb  1681  im  74.  Lebensjahre  zu  Frauenberg  in  Prcussen.  Von  seinen 
vielen  Schriften  ist  namentlich  die  Histor.  polon.  plen. ,  deren  letzte 
Theile  sein  ältester  Sohn,  Georg  Adam  P.  v.  H.,  Protonotar.  apostolic 
und  k.  poln.  Secretarius,  herausgab. 

Hartknockf  Alt  und  Ni'uc«  Preiifli*»»ii.  in  dor  Vorrwio.  —  Jocheif  <'«»inp.  Oeleürten-Lexic 
n.  S.  469.  -  Zedier,  26.  ».  12««. 

Pasz.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Zadora  einverleibtes  Adels- 
geschlecht,  welches  im  Lduenburgischen  schon  1639  begütert  war  und 
noch  1836  zu  Enzow,  Lissow  undFadden,  so  wie  in  Westpreussen 
1841  zu  Zelewo-Seclau  im  Kr.  Neustadt  sass.  Dasselbe  kommt  aach 
mit  den  Namen:  Paszk,  Paszke,  Paschki,  Paschke,  Passke,  Paske, 
Patiske  und  Pastke  und  mit  den  Beinamen :  Baszki-Sluzewski  und  Paszki 
Studzienski  vor. 

Frei/,.  V.   hedibui,  H.  P.  183. 

Paszkowski,  de  Zadora  Passkowskl-Plomienczeck  (In  Blau  ein 
Flammen  speiender ,  natürlicher  Löwenkopfj.  Alte«,  polnisches  AdeU- 
geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel genannten  Familie  v.  Paszki.  —  Ottomar  Saladin  Iscador  Islami 
de  Zadora  Paszkowski-Plomienczeck ,  geb.  1811  zu  Saboryfitz  in  Schle- 
sien, trat  1823  in  die  k.  säcbs.  Armee  ein,  stieg  zum  Oberst  der  Rei- 
terei und  steht  jetzt ,  unter  Ernennung  zum  Generalmajor,  in  Wartegeld. 

HaudM-hriftl.  Notla.  -    RanglMo  d«T  k.  BÄrJiü.  Annof  vn»  1R«5. 
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Pateek.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  fürPhi- 
l!|^  Pateck.  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infanterieregimente  Graf 
KMÜtz-Rietberg. 

H^rU  9.  Mikl/^d^  Erg. -Bd.  S.  398. 

Pater.  Reichsadelsstand«  Diplom  von  1737  für  Peter  Christoph 
Piter  ans  Mailand. 

iUg€n*  9.   Mühl/Hd,  Krg.-Bd.  8.  398.  —  T^rog,  I.  47.    -  Suppl.  zu  ^kbrn.  W.-B.  U.  27. 

Patknl,  Pattkoll.   Altes,  in  die  erste  Classe  der  liefländischen 
iktematrikel ,    d.  h.  unter  die  schon  zu  hemneisterlichen  Zeiten  als 
liklig  in  Liefland  bekannten  Familien ,  eingetragenes  Geschlecht ,  wel- 
c^  Bach  Angaben  der  Familie  aus  Westphalen  stammt  und  früher  Pat- 
(iarfkiess.    Die  t.  Patkul  waren  wenigstens  schon  in  der  ersten  Hälfte 
^15.  Jahrb.  im  ehemaligen  liefl&nd.  Ordenslande  in  Ansehen  und 
^akzioidt  lange  vorher  im  Erzstifte  begütert.     Zu  Ausgange  des 
16l  JikfL  kam  die  Familie  ans  Lief land  auch  nach  Schweden ,  ging 
i^sfita  in  diesem  Lande  wieder  aus.  —  Bei  der  liefländischen  Ma- 
irä^-Cbomiission  gab  sich  1742  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Ke* 
le&aa,  wozu  sich  aus  dem  Herzogthume  Liefland  die  Häuser  Rosen- 
te±,  flohenheyde,  Kurresar  und  die  Arende  Ottenhof  meldeten.  — 
£iojil  Patknl,  Mann  der  Kirchen  des  Erzstifts  Riga,  wurde  vom  Dom- 
ei^i  1448  an  den  neuerwählten  Erzbischof  Sylvester  Stobwasser  nach 
IWb  abgesendet ;  Andreas  Patkul,  Ritter,  und  Bartholomäus  P.  un- 
lenduieben  mit  Anderen  1523  die  Vereinigung  der  Landschaft  auf  die 
KBen  Mannlehnrechte,  genannt  die  Gnade  wider  die  samende  Hand; 
fieong  P.  —  ein  Sohn  des  Georg  Patkul  und  der  Geitruda  v.  Zweifel  — 
fvde  1610   HoQunker  am  Hofe  des  Königs  Carl  IX.  von  Schweden, 
1622  k.  schwed.  Oberstlieutenant  und  1635  auf  dem  Ritterhause  zu 
Stockholm  unter  Nr.  237  eingeführt;  Fromhold  P.,  k.  schwed.  Ritt- 
•eister,  war  1629  Mitabgeordneter  der  liefländischen  Stände  an  den 
König  Gustav  Adolph  wegen  der  Confinnation  der  Privilegien .  Hein- 
rich P. ,  Landrichter  und  Lieutenant  über  die  Rittei-pferde  des  wenden- 
äcben  Kreises,  war  1647  Deputirter  an  die  Königin  Christina  wegen 
Beüitigoug  der  Privilegien,   und  Friedrich  Wilhelm  Patkul  um  die- 
«ibe  Zeit  Landrath  in  Liefland.  Johann  Reinhold  v.  P.,  früher  k.  schwed. 
Upitain  und  Abgeordneter  des  liefländischen  Adels  am  Hofe  des  Kö- 
ii|s  Carl  XI. ,  als  welcher  er  die  Rechte  und  Freiheiten  Lieflands  gegen 
h  Eingriffe  des  Königs  in  so  freimüthiger  Rede  und  Schrift  verthei- 
toe,  dass  er  1693  für  einen  Rebellen  erklärt  wurde  und  später  k.  poln. 
ud  kursSchs.  Generallieutenant,  k.  rnss.  Geh.-Rath  und  Plenipoten- 
Urins  am  k.  pohi.  und  kursächs.  Hofe,  hingerichtet  1707  bei  Casimir, 
erregte  durch  sein  trauriges  Ende  viele  Theilnahme.  —  Georg  Rein- 
liold  T.  P.  wurde  1710  k.  schwed.  Generalmajor  der  Infanterie,  1616 
Landeshauptmann  über  Jönköpings- Lehn,  13.  Decbr.   1716  mit  dem 
Pridicate  Freih.  v.  Posendorf  in  den  schwedischen  Freiiierrnstand  er- 
leben und  1719  unter  Nr.  131  auf  dem  Ritterhause  zu  Stockholm  ein- 
gefahrt.     1718  nahm  er  den  Abschied  und  starb  1723  ohne  Kinder: 
«0  blühte  denn  der  freiherrliche  Zweig  nicht  lange.    Die  Eltern  des- 
ädbcn  waren  Heinrich  Johann  P.  auf  Posendorf  und  Lucia  v.  Treyden 

KMeackkt,  Dratocb.  Adels-Lex.  Vn.  5 
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von  OompAhl  —  Um  1788  lebten  noch  zwei  Brflder:  Friedrich  Wü- 
bdm  T.  P.,  üefländiscber  Laudrath,  welcher  seine  Stelle  niedergelegt 
nnd  sich  mit  einer  de  la  Barre  vermählt  hatte,  und  Reinhold  Ludwig 
T.  P. ,  k.  mss.  Generalmajor,  welcher,  verm.  mit  Aurora  ?.  Lauw ,  nm 
1785  den  w^en  Kränklichkeit  gesuchten  Abschied  aus  den  Kriegs- 
diensten erhielt. 

S^lmienKcfa««  Ende  dtm  OeDerels  r.  Pmtlral,  Cöln,  1718  and  wieder  gedruckt  ron  V  Cbri- 
S"5  ?/.'**?.'"^*'^*'*it:'*  AiA«nge  .einer  Bietorie  der  Wiedergeborenen  toSaJSel  -  6«J1" 
n.  S.  «^-«5"»d  S    niö-12^-  Bupel,  NonL  Mi«ceU.  15-17.  Stück.  S^-ST-tTrl 

Patow,  Freilierren.  Beichspanner-Freihermstand.  Diplom  im 
karsftchsiscben  Reichsvicariate  vom  18.  Septbr.  1790  far  Erasmus  Gott- 
fried Bernhard  v.  Patow,  Herrn  anf  Gross-Jehser,  Gross-Mehsow,  Mal- 
lenchen  und  Gliechow,  unter  Vermehrung  und  Verbesserung  des  Stamm- 
wappens.  —  Ein  vor  zweihundert  Jahren  aus  der  Mark  Brandenburg 
in  die  Niederlausitz  gekommenes  Geschlecht,  welches  sich  mit  den  Bit- 
tergQtem  Mallenchen  und  Gliechow  unweit  Calau  ansässig  machte  nad 
dessen  Sprossen  durch  mehrere  Generationen  Ober-Amtsräthe  beider 
kursächs.  Oberamts-Regierung  des  Markgrafenthums  Niederlausitz  zo 
Lflbben  waren.  Der  nÄhere  Stammvater  der  Familie  war  Johann  Fried- 
rich V.  Patow,  ftorstl.  sachs.-merseburg.  Ober-Amtsrath,  verm.  1712 
mit  Johanna  Christiana  Edle  v.  Zech.   Derselbe  wurde  22.  (17.)  Novbr. 

1717  in  den  Reicbsritterstand  erhoben  und  diese  Erhebung  18.  Jnli 

1718  in  Kursachsen  amtlich  bekannt  gemacht.     Von  ihm  stieg  die 
Stammreibe,  wie  folgt,  herab:  Bernhard  Friedrich  v.  Patow,  geb.  1713, 
Herr  auf  Mallenchen  u.  s.  w. ,  kursächs.  Oberamtsrath :  Cbristiana  Ca- 
roline Concordia  Haynemann,  verm.  1764;  —  Erasmus  Gottfried  Bern- 
hard Freih.  v.  P.,  s,  oben,  geb.  1767,  Herr  auf  Gross-Jehser  u.  8.  w., 
k.  preuss.  Kammerherr:  Johanna  Friederike  Mariane  Freiin  v.  Thermo, 
geb.  1766  und  verm.  1796;  —  Erasmus  Bernhard  Freih.  v.  P.,  geb. 
1798  nnd  gest  1856,  Herr  auf  Gross- Jehser,  Erpitz  und  Schadewitz, 
k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  und  Landsjndicus  des  Markgr.  Nieder- 
laoBitz:  Maria  Freiin  v.  Houwald,  verm.  1830;  —  Bernhard  Freib. 
Y.  P.,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieutenant.    Die  beiden  Brüder  des  Letz- 
teren sind,  neben  f&nf  Schwestern ,  die  Freiherren:  Richard,  geb.  1842 
und  Robert,  geb.  1844.  — Die  Geschwister  des  Freiherm  Erasmos 
Bernhard  sind:  Freiin  Friederike,   geb.    1797  und  verm.  mit  dem 
1858  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Carl  v.  G5tz  und  die 
Freiherren  Hermann  und  Robert  Freih.  Hermann,  geb.  1801,  Senior 
der  Familie,   Herr  auf  Mallenchen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenb. 
a«  L. ,  k.  preuss.  M(Uor  im  3.  Landwehr-ühlanenregimente  und  Kreis- 
doputJrter,  vermählte  sich  1831  mit  Franzisca  Grf.  und  Edler  Frau  zur 
Lippe-Blesterfeld-Weissenfeld,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  ftknf  Söhne  stammen.    Freih.  Robert,  geb.  1804,  Herr  auf 
Zinniti  und  Gross-Mehsow,  seit  1855  Mitglied  der  altadeligen  Gau* 
erbsohaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  zu  Frankfurt  a.  M.,  Doctor  der 
Roolito,  k.  preuss.  Staatsminister  a.  D.  und  vormaliger  Minister  der 
Fiuanieu,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1837  mit  Amalie  v.  Endeil, 
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gut  1846  und  in  zweiter  1853  mit  Ida  FreHn  v.  Gtoderode,  geb. 
1^17.  Aus  der  ersten  Ehe  lebt  eine  Tochter:  Freiin  Hedwig,  geb.  1842. 

ßamU,  II.  S.  865:  V.  Pathow.  -  K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  359.  --  «-«*.  v.  Ledtfmr,  11.  8.  184 
■k!  m.  8.  321.  —  Qaneml.  Tanchenb.  d.  freih.  UÄa8«r,  1857,  8.  538-40  und  1863,  S.  685-87. 
Tyrvf,  L  2a&.  —  Kmetckkt,  IL  8.  333  und  34. 

Patriazeh.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  im  IG.Jahr- 
kaderte  zu  Crosting  in  Steiermark  sass. 

SekumtM,  m.  a.  101. 

PatroBi  ▼.  Segrate,  Freiherren.  ErblÄnd.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  Ton  1838  ftr  Franz  Patroni  v.  Segrate,  k.  k.  Appellationsrath 
ai  Yenedig  und  von  1839  fflr  den  AdopÜTSohn  desselben:  Joseph  Pa- 
tnnd  T.  Segrate. 

PakBizL    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1763  Ar  Jo- 
s^h  Pätad,   bürgerlichen  Specereihändler ,  wegen  seines  Handels- 

MiftrU  9.  MuAl/etd,  8.  239. 

Patsalt,  Edle  v.  Adelschwnng.  Erbländ'-österr.  Adelsstand. 
IKpkxm  Ton  1745  für  Johann  Paul  Patzalt,  Bürger  zu  Knttenburg,  mit : 
EÄer  T.  Adelschwung. 

Mtftri»  •.  JKAl/cld.  Sfg.-Bd.  8.  89& 

Patxelt  T.  Paitzfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1745  für  Heinrich  Patzelt,  fürstbischöä.  olmütz.  Rath,  mit:  t.  Paitzfeld. 

Mh^arU  «.  MmUftldy  Erg.-Bd.  S.  398. 

Patsiatad,  Pasiazi.  Rcichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsisch. 
leiehsvicariate  vom  14.  Aug.  1790  für  Johann  Georg  Palziatzi,  griechi- 
seben  Eaufinann  in  Chemnitz  und  für  den  Bruder  desselben ,  Spiridon 
Georg  P. ,  Studirenden  in  Leipzig. 

HudKbrifU.  Notis. 

Patxowskiv.Libin,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1777  fOr  Ferdinand  Patzowsky  v.  Libin,  Krdsamts-Acljuncten 
zzKlattau. 

MevarU  «.  Müki/eld,  Erg.-Bd.  8.  186. 

Paaer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1626  für  Achilles  Pauer, 
taittri.  Hauptmann  nnd  von  1654  für  Achilles  Pauer. 

&aBdK:briftL  Notis. 

Pauer  (in  Blau  der  vorwärts  gekehrte  Ritter  St.  Georg  in  eisen- 
fubener  Rüstung  zu  Fusse,  welcher,  die  Rechte  in  die  Seite  stemmend, 
Biit  der  in  der  Linken  gehaltenen  Lanze  den  zu  seinen  Füssen  liegen- 
to,  mit  dem  Kopfe  rechts  und  einwärts  gekehrten  Drachen  von  natür- 
fieber  Farbe  ersticht).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1668.  —  Ein 
ra  dem  Adel  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  gehörendes  Geschlecht, 
velcfaes  im  vorigen  Jahrhunderte  im  Voigtlande  angesessen  war.  — 
Christian  Friedrich  v.  Paner,  gebürtig  aus  Greiz,  ein  Sohn  des  Mat- 
thias V.  Pauer,  machte  sich  zuerst  1780  in  Frankfurt  a.  M.  ansässig. 
Derselbe  hatte  ans  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  Wulff  v.  Espenstrath 
^ner  Kinder,  von  welchen  aber  nur  der  jüngste  Sohn,  Leopold  Eduard 
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Ferdinand  v.  P. ,  geb.  1790 ,  seit  1819  vermÄhlt  mit  Maria  Anna  aara 
Hnbersina  Steingaat,  Nachkommenschaft  erhielt. 

HandschriftUch«  Xoti*.  -  Änetchke,  IV.  8.  :tt4.   -   v.  Ht/ner,  Frankfurter  AdeL  Tab.  » 
und  Seite  8. 

Paner,  Paur,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth 
ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  goldener  Löwe  nnd  3  a.  B  in 
Blau  auf  einem  grünen  Dreiberge  eine  die  Spitze  rechtskehrende,  schräg- 
rechts  gestellte  silberne  Kornsichel  mit  goldenen  Griffe  und  hinter  der- 
selben ein  schräglinks  gelegter  Dreschflegel  [TrttschelJ).  Reichsritter- 
stand. Diplom  vom  9.  Aug.  1770  fflr  Franz  Anton  Paur,  kurbayeri- 
sehen  wirklichen  Hofkammerrath  und  Landrichter  und  Pflegs-Commis- 
sar  zu  Braunau,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  Richard  v.  Paur  ist  jetzt  Inhaber  der  Prompergersdien 
Buchhandlung  in  Bozen. 

UaudBchriftL  Notix. 

Paner,  Päner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1707  for 
Franz  Daniel  Päuer,  Vice-Registrator  bei  der  k.  Statthalterei-Kanziei 
in  Böhmen. 

MegtrU  v.  UiU/ttdt  Krg.-Bd.  8.  3ü8. 

Pauer  v.  Ankersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  für  Joseph  Pauer,  k.  k.  Ober-Rriegscommissar  in  Toscana. 

MegwU  r.  Mühlfeld,  Ei^.-Bd.  S.  398. 

Paner  v.  Friedan,  Pauer,  Edle  nnd  Ritter.  £rbländ.-ö8teiT. 
Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Joseph  Pauer,  Guts- 
besitzer in  Steiermark,  mit:  Edler  v.  Friedau  und  Ritterdiplom  von 
1814  für  denselben,  mit:  v.  Pauer. 

Megerlß  v.  MmfU/eUl,  S.  :S39  und  Erg.-Bd.  8.  186.  -  SchmuU,  I.  S.  41ß. 

Pauer  ku  Lichtenau ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1724  für  Johann  Andreas  Pauer,  Reichsstift  Weingartischeu 
Rath  und  Landrichter  zu  Blumenegg,  mit:  zu  Lichtenau. 

Megerlt  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  186. 

Pauerspach.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Jobann 
Michael  Pauerspach,  niederösterr.  Landschafts- Apotheker  und  äusseren 
Rath  zu  Wien. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  H.  398. 

Pauffler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  die  Gebrüder 
Johann  Hermann  und  Carl  Wilhelm  Pauffler,  und  von  1791  für  die 
Oebrflder  Christoph  Ernst  Casimir,  Carl  Gottlieb,  Friedrich  Nicolaus 
und  Otto  Hermann  Pauffler. 

lUndichrini.  Notii. 

Paul.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1746  fftr  Julian 
Paul.  Derselbe  war  aus  dem  Fürstenthume  Stahle  im  Lüttichschen 
gebürtig. 

ümmU.  8U«Uh«ndb.  voo  1798.  8.  327. 

Paul,  St  Paul  V.  Byram.  Reichsgrafenstand,  Diplom  von  1759 
für  Horati'us  St.  Paul  von  Byram,  k.  k.  General  der  Cavalerie. 

Hatidnohrim.  NoUi.  -  Suppl.  »u  SIcbm.  W.-B.  X.  ». 

Paul,  St  Paui,  Letonnenx  de  St.  Paul.   Französisches,  nach  Ost- 
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prea^u  gekommenes  Geschlecht,  1773  zu  Guttowo  im  Kr.  Löbau, 
I^^l  zu  Wyczkow  in  dem  ehemaligen  Neu-Ostpreussen  und  1803  zo 
Tilkowen  im  Kr.  Ortelsburg  gesessen. 

Fr^.i.  9.  L*d^b*tr,  n.  J*.  1S4. 

Panla.  Ein  in  der  Pei-son  des  Friedrich  Wilhelm  Johann  v.  Paula 
lÄBtDngahe  d.  d.  Kraft  im  Reg.-Bez.  Coblenz,  26.  Juni  1829,  in  die 
A^dsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  57  der 
Clffise  der  Edelleute,  eingetragenes  Geschlecht. 

frfik,  r.   Udehnr,    IT.  Seit»-  1^4.    _    W.-B.    «Irr  PrcMw«.  Rliclnprov.    I.    Tab.  94.  Nr.  188 

Pauli  (im  rothgeränderten ,  goldenen  Schilde  auf  grfinem  Boden 

sa  Krmich).      Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  vom   3.  Juli 

IT^T  ftr  Cliristoph  Friedi-ich  Pauli,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.     Der 

rjT^issvaer  desselben  hatte  schon   als  kurbrandenb.  Oberstlientenant 

te  Sthbfht  bei  P'ehrbellin  beigewohnt.    Die  Familie  war  in  der  Mark 

ÄisdaiMirg  1726  zu  Darsikow  in  der  Ost-Priegnitz,  1772  zu  Garz  im 

£".  ^ppin  und  1779  zu  Deibow  in  der  West-Priegnitz ,  in  Pommern 

l%Zm  Rötzenhagen  unweit  Schlawe,  in  Meklenburg  zu  Wredenhagen 

ra  17S7  begütert  und  sass  noch  1817  zu  Darsikow. 

5.  Fr.  .i.-L-  V.  S.  3j«.  -    Freih.  r.  Ledebur,    U.    S.    184.    —    W.-B.    der    lYeuM.    Mon- 

*f  fn-  TT.   16. 

Pauli,  Kdle  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  auf 
iTüoem  Rasen  ein  silbernes  Postament  mit  einem  darauf  gelegten  offe- 
aeD  Buche,  auf  welches  aus  einem  in  der  rechten  Oberecke  des  Schil- 
•i^  aus  natürlichen  Wolken  herabhängenden,  goldenen  Füllhorn  Gold- 
«tncke  fallen  und  links  in  Silber  der  heilige  Paulus  rechts  gekehrt 
iflf  grünem  Rasen  stehend,  die  Rechte  erhoben  und  in  der  Linken  eine 
fapierrolle  haltend,  zu  dessen  Füssen  auf  dem  Rasen  schrägrechts  ein 
.'^hwert  mit  goldenem  Griffe  liegt).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kursäcbs.  Reichs-Vicariate  vom  29.  Juni  1792  für  Joachim  Pauli, 
k.  preuss.  Geh.  Commerzienrath  und  Buchhändler  in  Berlin  mit  Edler  v. 
Auf  fiscalisches  Gebot  durfte  das  verliehene  Prädicat  im  Kgr.  Preussen 
oichl  geführt  werden. 

lUiflMhriftL  Noüz.  —  Freih.  v.  L«dfhnr,  II.  S.  184.  —  Knetchke  ^  III.  S.  3ö:t  und  M. 

Pauli,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1798  für  Johann 
i'aali,  Handelsmann  aus  Macedonien,  wegen  Beförderung  des  öster- 
.nncbischen  Handels. 

Mtiftrl^  r.   yiühl/eld,  S.  134  itiul  :W>. 

Panlich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  fsa 
Franz  Paulich,  k.  k.  General-Feldwachtmeister. 

M*gerlt  ».  Miktfeld,  >:rg..M.  8.  398. 

PauUk  y.  Eschenan.  Diplom  von  1820  fßr  Urban  Paulik, 
k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Militairfuhrwesen,  mit :  v.  Eschenau. 

Mfn*rlf  T.  MÜMifeld,  S.  239. 

Pauliny  v.  Koweldamm,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
bfrmrtand.  Diplom  von  1815  für  Michael  Pauliny,  Major  im  Husaren- 
recimente  K.  Franz  L  mit:  v.  Koweldamm. 

MtgtrU  t.  aHU/€Ui,  S.  75. 
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PanliiB.  Polniicher  Addsstand.  Diplom  vom  5.  Mai  1768.  Eii 
V.  Paulitz  war  1781  Landrath  zu  Gonitz  und  ein  Anderer,  1806  A^jih 
tant  des  Generals  v.  Tschepe,  schied  1825  als  M%jor  aus  dem  viertel 
k.  prenss.  Infanterieregimente.  Zwei  Söhne  des  Letzteren  traten  in  du 
k^  prenss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  3&9.  -  Freik,  9.  Led^hwr,  U.  8.  184  and  DI.  a  381. 

Panlowaki,  aach  Freihemn.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme 
Leliwa  einTerleibtes,  nach  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  nnd  Westpreusseo 
gekommenes  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammhause  Paulowo,  oder  Pau- 
lowitz in  Litthauen.  Dasselbe  führte  in  Schlesien  den  freiherrliclied 
Titel  nnd  war  im  Neisse*schen  zu  Schurgast  u.  s.  w.  gesessen. 

ßitutpiu»,  T.  8.  094  Q.  n.  S.  994  und  95.  —    Gauke,  I.  R.  SU 6  ond  17  u.  n.  8.  M5-tt. 
Freik.  9.  Udebmr,  U.  8.  184.  -  v.  JUedinf,  m.  8.  480. 

Pavladorff.  Altes,  bereits  1601  zu  Paulsdorff  im  Camndnschen 
begfltert  gewesenes  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches  spftter  auch 
das  Out  Schinchow  an  sich  brachte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen 
in  der  k.  prenss.  Armee  dienten.  —  Ludwig  Ootthilf  Erdmann  y.  P. 
starb  1880  als  Generalmajor  a.  D.  und  der  Stamm  erlosch  3.  Juni  1853 
mit  E.  T.  P.  auf  Paulsdorff,  k.  pr.  Major  a.  D. 


d,  S.  513.  -  Gauk€,  I.  S.  15S2.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.    8.  S5.  —  F^eih.  9.  ledehur, 
II.  S.  184.  —  ßUbmaehtr,  Y.  164.  —  9.  Mtding,  HI.  8.  479  und  80. 

PsnlvB.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  tou  1797  fftr  Heinrich 
PanluB,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterieregimente  Graf  Clairfiut. 

M$gtrU  f.  Mük^Hd,  Etg.-lkL  8.  398. 

PMUBaan^  Bitter  ud  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom Ton  1718  fikr  Adam  Franz  Ignaz  Paumann,  k.  k.  Rath,  imt: 
Edler  V. 

M0geri€  9.  MOkl/etd,  Krg.-Bd.  8.  186. 

Pavmgarten,  Grafen  (Schild  geyicrt:  1.  in  Blau  ein  hinter  einem 
im  Feldesfosse  stehenden ,  goldenen  Gartenzaune  aufwachsender,  ein- 
wärts sehender  Löwe,  dessen  Schweif  mit  vier  hinter  einander  stehenden 
Haarbflflcbebi  besetzt  ist:  Stammwappen;  2  Ton  Roth,  Silber  und  Gold 
quergetheilt;  3  von  Silber  und  Blau  quergetheilt:  Taufer  ▼.  Sinching 
und  4  In  Roth  ein  ungezäumtes,  einwärts  aufbäumendes,  weisses  Ross: 
Frauenberg).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurbajerischen  Reichs- 
Ticariate  Tom  10.  Sept.  1745  fClr  Carl  Sebastian  Freih.  v.  Panmgartcn, 
k.  k.  Kämmerer,  Ilofrath  n.  s.  w.  —  Altes,  bayerisches  AdelsgescWecht, 
welches  in  den  Monumentis  boicis  vielfach  vorkommt  und  nach  Wigul 
Hund  von  dem  alten  (im  Iltzthale)  bei  Passau  ansässigen,  1375  aosgc- 
storbenen  Dynastengeschlechte  der  Grafen  v.  Hals  stammen  soll  Nach 
anderen  Angaben  ist  die  Familie  aus  Euefstein  herzuleiten  und  kam  erst 
im  16.  Jahrhundert  nach  Altbayem,  erhielt  dureh  Diplom  vom  5.  Febr. 
1629  den  Reichsfreihermstand  und  schied  sich  später  in  die  Linien  zo 
Khring  (Ering)  und  Frauenstein. —  Vom  Grafen  Carl  Sebastian,  s.  oben, 
stammte  Oraf  Max  Joseph  zu  Frauenstein-Ehring,  Pilham,  Stubenberg 
ond  Ameriand,  geb.  1776,  k.  k.  und  k.  bayer.  Major  und  der  Bmder 
desselben,  dessen  Vorname  nicht  aufzufinden  ist,  hinterliess  zwei  Söhne: 
die  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  und  Franz,  durch  welche  die  Famiüe 
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aeh  iB  die  obengenannten  zwei  Linien  schied.  Der  Stifter  der  Linie 
Paamgirten-EhriDg:  Graf  Carl  Theodor  Joseph,  geb.  1779  nnd  gest 
1834,  Termftlilte  sich  mit  Elisabeth  Freiin  y.  Beinholdt,  Terw.  Gräfin 
r.  Zedtwitz,  gest.  1846.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Graf  Hermann,  geb. 
1806  und  gest.  1846,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Herr  auf  Ehring,  Er* 
Mgg,  Fraaenstein,  Stubenberg  n.  s.  w.,  yermfthlt  1832  mit  Mary,  Tech- 
ler  des  David  Montagae  Erskine  Lord  Erskine,  Pairs  v.  England, 
gnsgfarit.  Gesandten  am  k.  bayer.  Hofe,  ans  welcher  Ehe  sechs  Töchter 
kbeo.  —  Graf  Franz ,  Bmder  des  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  nnd 
Scifter  der  Linie  Panmgarten-Franenstein,  geb.  1786  nnd  gest.  1852, 
Lbayr.Käm.,  General-Lieut'.  n.  General- Adjut.  des  Königs,  Yerm.sichin 
oiterEhe  1820  mit  Antonie  Grf.  v.  Törriiig-Seefeld ,  gest.  1826  nnd 
u  zmsAer  mit  Maria  Anna  Elisabeth  Gonrsalas  de  Laubi^re,  gestorben 

\^40.  kn  der  ersten  Ehe  stammt:  Graf  Ludwig,  geb.  1821 ,  k.  bayer. 

KanMi}nker   and  Secretair  bei  der  k.   bayer.  Gesandtschaft  zn 

LoidoD. 

w.  IsMf,  S.  IS:  Or.  t.  BauragBrteo.  —  D.  Grafaiih.  der  Oegenw.  IL  6.  109-191.  — 
(imml  TMcbenli.  der  gräfl.  Häoaer  1X64,  S.  614  und  16  and  hiat.  Handbuch  lu  Demselben , 
i  «8.  -.  me&nuMeher,!.  84:  Die  Panngartner  nnd  VU.  113.  —  Suppl.  in  Siebm.  W.-B.  YII. 
1  mi  XD.  —  W.-B.  <L  Kgr.  Bayern,  j.  17  und  v.   Wöiektm,  Abth.  1 

PaoBgarten,  Panmgartten,  auch  Freiherren  (Schild  Ton  Roth 
mi  Schwarz  geviert:  1  u.  4  drei  grdne  Berge,  deren  mittlerer,  höherer 
T«  einer  goldenen  Krone  bedeckt  ist  nnd  in  jeder  Oberecke  ein  golde- 
KT  Stern  nnd  2  und  8  ein  rechts  springender,  goldener,  doppelt  ge- 
icliweifter  und  mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Löwe.  So  giebt  das 
.ffwal.  Taschenbnch  der  freiherrlichen  Häuser  das  Wappen).  Erbländ.- 
Osterr.  Freihermstand.  Freihermdiplom  vom  28.  März  1813  fttr  Jo- 
bon  Baptist  v.  Paumgarten,  k.  k.  Oberstlieutenant,  so  wie  von  1822 
ftr  Maximilian  Sigmund  v.  Paumgarten ,  k.  k.  Generalmigor  und  f%lr 
Ftanz  Xaver  v.  P.,  k.  k.  Hauptmann.  Die  steiermärkische  Landmann- 
ächafi  erhielt  das  Geschlecht  in  der  Person  des  Johann  Franz  Paum- 
lirtner  t.  Paumgen,  welcher  in  Steiermark  mehrere  Guter  besass.  Die 
Ftndlie  blflht  jetzt  in  zwei  Häusern  als  älteres  und  neueres  Haus,  er- 
iiteres  nach  dem  Diplome  von  1813,  letzteres  nach  dem  von  1822. 
Htnpt  des  älteren  Hauses  ist  Freih.  Franz,  geb.  1811  —  Sohn  des 
1949  verstorbenen  Freih.  Johann,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  und 
Ifgiments-Inhabers ,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Edle  v.  Beck,  verm. 
1W8  —  k.  k.  Geh.-Rath,  Feldraarschall-Lieutenant  u.  s.  w.,  vermählt 
1844  mit  Franziska  Freiin  Lexa  v.  Aehrenthal,  geb.  1819,  ans  welcher 
Ehe  dn  Sohn  stammt:  Freih.  Hugo,  geb.  1846.  —  Haupt  des  neueren 
Hsnaes  ist:  Freih.  Baptist,  geb.  1814  —  Sohn  des  1851  verstorbenen 
Freflierni  Franz  Xaver,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
▼.  Th^,  verw.  Freifrau  v.  Martini,  gest.  1848  —  vermählt  1841  mit 
Amalia  Bonazzo ,  aus  welcher  Ehe  acht  Söhne  und  vier  Töchter  ent- 
^nmten.  Die  im  gcneal.  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser  an- 
gelehrten  Angaben :  Geadelt  13.  Mai  1669,  Beichsadel  23.  October 
1675,  aufgenommen  in  das  ständische  Consortium  in  Steiermark  1701, 
gehören  nach  Leupold  in  die  nachstehende  Familie. 

€«M«L  TMchtiriimcli  d«r  freih.  HAiuer.  1M8,  S.  871  n.  72  «.  1864,  S.  668*70. 
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Panngarten,  Panntgaiiteii  (Schild  geviert  mit  Miltelschilde.  Im 
gekrönten,  silbernen  Mittelschilde  ein  rechtssehender,  golden  bewehrter, 
schwarzer  Adler.  1  nnd  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter  Bar  von  natür- 
licher Farbe,  welcher  in  den  Vordertatzen  einen  auf  jeder  Seite  drei- 
mal gleich  geasteten  Baumstamm  hält  und  2  nnd  3  in  Roth  ein  silberner 
Pfahl).  Erbländ.-österr.  nnd  Reichsadelsstand.  Erbiand.-österr.  Adels- 
diplom Tom  13.  Mai  1659  für  Johann  Carl  Paumgärtner  nnd  ßeichs- 
adelsdiplom  vom  23.  October  1675  für  denselben  mit  seinem  Bruder, 
Michael  P.,  Stadtrichter  zn  Enns,  mit  dem  Beinamen:  v.  Panmgarten. 
Die  Aufnahme  der  Familie  in  das  steiermflrkische  ständische  Consortinm 
erfolgte  2.  Sept.  1701  in  der  Person  des  Johann  Franz  P.  v.  P.,  wel- 
cher in  Steiermark  mehrere  Güter  besass.  —  Der  genannte  Michael 
V.  P.  erhielt,  wie  angegeben,  den  Reichsadel  ftr  sich  und  seine  Nach- 
konmien  und  zwar,  weil  er  1645  den  durch  die  Schweden  geschehenen 
feindlichen  Einbruch  zu  verhindern  Leib  und  Leben  daran  gesetzt  and 
dann  durch  13  Jahre  in  der  Stadt  Enns  bei  Kriegszeiten  mit  merklicher 
Mühe  nnd  möglichsten  Kräften  das  richterliche  Amt  verwaltet  u.  s.  w. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  durch  den  Grossvater  einen 
Wappenbrief  erhalten  hatte  und  das  in  diesem  Wappenbriefe  verliehene 
Wappen  wurde  bei  der  Erhebung  in  den  Reichsadelsstand  verbessert. 
Michael  v.  P.,  gestorben  1684,  hinterliess  zwei  Söhne,  Johann  Adam 
and  Matthias  v.  P.  Aus  der  Nachkommenschaft  des  Ersteren,  welcher 
Postmeister  zu  Steyer  war,  haben  Mehrere  dieses  Amt,  sowie  das  Bflr- 
germeister-Amt  der  Stadt  Steyer  verwaltet,  die  Nachkommenscbafl 
des  Anderen,  Matthias  v.  P.,  Stadtrichters  zu  Enns,  der  sieben  landes- 
ftrstlichen  Städte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  Verordneten  u.  8. « , 
breitete  sich  erst  in  der  Stadt  Enns  aus  und  kam  später  durch  den 
Enkel  Sigismnnd  Joseph  Franz  Xaver  Martin  v.  P.,  k.  k.  Hof-Kriegs- 
rath  u.  8.  w.,  nach  Wien.  Letzterer  pflanzte  den  Mannsstamm  darch 
Söhne  fort  —  Nach  Allem,  und  wie  auch  das  Wappen  ergiebt,  war 
diese  Familie  ganz  verschieden  von  der ,  welche  im  vorstehenden  Ar- 
tikel erwähnt  wurde. 

Uupold,  I.  3.  8.  546   and  47.  —  Kn«*ckJt«,  n.  8.  334  und  3d.  - 

Panr,  s.  Pauer,  Paur,  S. 

Paor.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1605  fftr  Hans 
Paur,-  Stadtrichter  zu  Wien. 

ÜMidiichrifU.'  Notis. 

Paar.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  f&r  die  GebrtlderJo- 
baoo  Wolfgang  nnd  Franz  Peter  Paur. 

lijMid^ebnftL  Kotic 

Paur,  Edle.  (Schild  geviert  mit  rothem  Mittelschilde,  in  welchen 
anf  grfinem  Boden  ein  Mann,  in  der  Rechten  einen  Stab  haltende  steht 
1  und  4  in  Gold  ein  gekrönter ,  doppelt  geschweifter,  rechts  gekehrter 
Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Kleeblatt  hält  und  2  und  3 
in  Blao  ein  goldener  Sparren  nnd  vor  demselben  ein  schwarzer  Anker). 
Pfalzgräflich- zeilscher  Adels-  und  Edelnstand,  in  Knrbayern  aasge- 
vi:!irieben.  Diplom  vom  27.  Sept.  1746  fftr  Franz  Anton  Paur,  Brack- 
baoptouMUi  und  Oberst-Landzengamts- Verwalter  and  AusschreiboDg 
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mm  31.  Oetob.  1772.  Der  Empftinger  des  Diploms  —  ein  Sohn  des 
Matthias  Paar,  Mitglied  des  innern  Raths  in  München  und  Landschafts- 
Verordneten  —  war  später  knrbayer.  Major  and  legte  das  Münchner 
Eanprzengbans  und  die  Canäle  von  Nymphenburg  und  Schleisshoim  an.  — 
Dm*  Stamm  blfihte  fort  und  ein  Enkel  des  Franz  Anton  Edlen  v.  Paur: 
Frua  Josepb  Edler  v.  P.,  geb.  1765,  k.  hayer.  Salinen-Rath,  wurde 
ach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

«.  £«9.  a.  M9  und  70.  —  W.-B.  d.  K^.  Bayern.  YII.  «5. 

Pftsr.    (In   Blaa  auf  grünem  Boden  ein  reclit.sgekehrter  Greif, 

welcher  einen  Lilienstängel  mit  drei  weissen  Lilien  und  drei  grünen 

BUttera  halt).     Kurbayerischer  Adelsstand.     Diplom»  vom  18.  April 

ITl^ftr  Johann  Wolfgang  Paur ,  kurbayr.  Rath,  Pflegs-  und  Kasten- 

mts^'^iBSDissar    und    Brauverwalter    zu   Schwarzach.  —  Der  Sohn 

desselbeD,  Franz  Clemens  v.  Paur,  geb.   T755 ,  Hofmarks-Inhaber  zu 

Wtfithnni  und  Lebendorf,  Burgsass  zn  Wetterfeld  und  Besitzer  der 

Ifa&is-Jütter-Lehne  zu  Göttling  und  Friedcrsrieth ,  wurde  nach  Anle- 

ffirog  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lsmf,  S.  470.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VD.  66. 

Famr  mut  Kammerberg.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im 
Pttben  Mittelscbilde  auf  einem  grünen  Dreihflgel  ein  zum  Fluge  ge- 
^dickter  Adel,  links  gekehrt  und  im  Schnabel  einen  Ring  haltend. 
i  lad  4  in  Gold  ein  grüner  Kranz  und  in  demselben  neben  einander 
M  Blumen;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter  Löwe,  eine  Wein- 
tnahe  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Sept. 
\HI8  für  Carl  Paur,  Besitzer  des  Guts  Kammerberg.  Die  Eintragung 
iadie  Adelsmatrikel  erfolgte  10.  Octob.  1818. 

r    /-.'»fy,  Sopfdem.  S.  l:Jff.  —  W.-B.  dvA  Kgr.  Bayern,  VII.  liü. 

Panr  znWollspacb,  Ritter.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  unten 
ÖD  weisser  Spitzberg,  auf  welchen  sich  ein,  aus  Wolken  in  der  linken 
OtK*recke  hervorkommender  Ann,  in  der  Hand  einen  schwarzen  Hammer 
filhrend,  stützt  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  SpaiTen,  mit  drei,  1 
liod  2.  goldenen  Sternen  belegt).  Kurpfulzischer  Ritter-  und  Adelsstand. 
iHpIom  vom  3.  Jan.  1795  für  Lorenz  Paur,  Hammerwerks-Inhaber  zu 
Wollspach.  —  Fünf  Söhne  desselben:  Joseph  Aloys  Ritter  P.  zu  W., 
eb.  1763,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Auerbach;  Johann  Joseph,  geb. 
1764:  Carl  Joseph,  geb.  1771,  k.  bayer.  Appellati onsgerichtsrath  in 
iffmmingen ;  Joseph  Michael,  geb.  1777,  k.  bayer.  Salzamts- Controleur 
la  Passau  und  Franz  Joseph  Ritter  P.  zu  W.,  geb.  1779,  k.  bayr.  Ge- 
«ebr-Fabnkant  in  Amberg,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
de»  Kgr.  Bayern,  derselben  einverleibt. 

f.  /-<*•//.  J*.  470.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  MTi.  M. 

Panringer.  Ein  in  der  Person  des  Andreas  v.  Pauringer,  der 
lUfchte  Doctor,  früher  k.  k.  Gerichts-  und  Hofadvocaten  in  Wien  und 
später  Besitzers  der  ehemaligen  gräflich  Khevenhülerischen  Güter  Fran- 
kenburg,  Freyen-Kogl  und  Unterach  im  Salzachkreise,  nach  Anlegung 
«^er  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragenes  Adels- 
g^hlecht. 

»-  Img,  8,  €71.  —  W.-B.  &n  Kgr.  Bayern.    Vll.  «7. 
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Paornfeindt  v.  Eiss  zu  SöUheim.  Beichsadelsstand.  Diplom 
vom  1.  Decbr.  1640  für  Johann  Christoph  Paurnfeindt,  spAter  salz- 
burgiscber  Truchsess  und  Pfleger  zu  Matsee.  Die  v.  Paurnfeindte  wur- 
den  1693  als  salzburgische  Landmänner  aufgenommen.  —  Ein  Urenkel 
des  Johann  Christoph  v.  P.,  Johann  NepomuckBurckhardt  v.  Paurnfeindt, 
geb.  1784,  Landmann  in  Salzburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
tnkel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Nach  Anfange  des  von- 
gen  Jahrhunderts  war  auch  ein  Sprosse  des  Geschlechts:  Wolffgang  Mi- 
chael V.  P. ,  nach  Kursachsen  gekommen  und  lebte,  bei  der  k.  pok.  und 
kursächsischen  Gesandtschaft  am  k.  k.  Hofe  angestellt,  1718  und  1719, 
wie  eigenhändige  Unterschriften  mit  Siegel  ergeben,  in  Wien. 

».  Lang,  8.  471.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VU.  66. 

Paasch,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritteretand.  Diplom  von  1816 
für  Carl  Pausch ,  k.  k.  Generalmajor. 

Mefferle  •.   MiAi/eld,  Krg.-Bd.  8»  186. 

Paua«  V.  Rosenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1748  ftlr  Franz  Joseph  Pauss,  wegen  seiner  Militairdienste,  mit :  v.Ro- 
senfeld. 

Megerle  ».  Mühlfßld,  Erg. -Bd.  S.  398. 

Pantcendorf.  Fränkisches,  früher  durch  seine  Besitzungen  dem 
Reichsrittercanton  Gebürg  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Ouiton  Orts  0«b&rg,  Tab.  354  und  55. 

Pavich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788  fftrTbeo- 
dor  Pavich ,  k.  k.  Hauptmann. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  £jg.-Bd.  S.  308. 

Pavich  V.  Pfknenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplomen 
1799  für  Anton  Pavich,  Hauptmann  und  Bürgermeister  zu  SemUn,  mit: 
V.  Pfauenthal. 

MegerU  *.  Mühlfeld»  S.  239. 

Paw  V.  Lionfeld.  Erbländ.-österr.  Adelssrand.  Diplom  von  1840 
für  Joseph  Paw,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Lionfeld. 

Handiichrini.  Notiz. 

Pawel,  Pawel-Rammingen  (Stammwappen  der  Familie  Pawel: 
in  Silber  zwei  schräg  gekreuzte,  rothe  Krebsscheeren.  Pawel-Ram- 
mingen: Schild  geviert  mit,  das  Pawelsche  Stammwappen  zeigendem 
Mittelschilde,  1  u.  4  in  Roth  ein  nach  der  linken  Seite  aufspringender, 
silberner  Widder,  2  von  Gold  und  Schwarz  in  vier  Reihen,  jede  zn 
vier  Feldern,  geschacht  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Pfahl).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  29.  März  1575  für  Conrad  Pawel,  Doctor 
der  Rechte.  —  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Braunschweig,  dessen 
Name  von  der  Paulinerkirche  zu  Braunschweig ,  in  deren  Nähe  viele 
Glieder  der  Familie  wohnten  und  daher  den  Namen:  Domini  ad  St. 
Paulum  erhielten ,  hergeleitet  wird.  Der  alte  Name  Paul  wurde  später 
in:  Pavel,  Pawel  und  Pawl  umgewandelt.  —  Als  gemeinschaftlicher 
Stammvater  wird  der  1554  verstorbene  Bürgermeister  Gerhard  oder 
Gohreckc  Pawl  genannt.  Ein  Sohn  desselben  war  der  oben  angeführte 
D.  \  r.  J.  Conrad  Pawel  nnd  von  Letzterem  stammte  Carl  v.  Pawel,  geb. 
1508  und  gest.  1626.    Derselbe  siedelte  nach  der  Pfalz  über  nnd  ver- 


V 


—     78     — 

iorttbete  sieb  am  1590  mit  Anna  y.  Rammingen,  aus  einem  alten,  von 
äebmacher  zum  rhcinlüDdischen  Adel  gezählten  Geschlechte  und  soll 
Avdi  dieselbe  aucb  das  Gut  Rammingen  erworben  haben.    In  Folge 
teer  Yennäblang   and  dieser  Erwerbung  fügten  auch  die  Söhne  des 
Gni  T.  Pawel  za  ibrem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen 
mA  das  Wappen  der   Familie  v.  Rammingen.    Zuerst  findet  sich  der 
ivönigte  Name  für  Carl  Friedrich  v.  Pawel-Rammingen  in  einem  Lehn- 
kiefe  des  balberstädter  Domcapitels  vom  20.  April  1696.    Von  CarPs 
^üaen  war  der  Aelteste :  Friedrich  v.  Pawel-Rammingen ,  kurpftüz. 
Mu-Oath  und  Resident  zu  Paris,  wo  er  1673  unvermählt  starb.  Seine 
Br^T  and  deren  Söbne  standen  meist  in  kurpfUlzischen  Diensten  und 
4»  Mumsstamm   dieses  Zweiges  erlosch  mit  Heinrich  Casimir  y.  P.-R., 
löiki  als  Oberst  im  Dienste  der  Generalstaaten  im  Februar  1725 
^öi^.  \izwiscben  batte  sich  Andreas  v.  Pawel  aus  Braunschweig  — 
«sa  So»  Gerbar d's,   Enkel  des  1575  in  den  Reichsadelsstand  erhobe- 
oaD.  Conrad  v.  P.  und  Urenkel  des  braunschweigischen  Bürgermei- 
sia  Gerhard  (Gebrecke  P.,  s.    oben)   nach  der  Pfalz  tibergesiedelt, 
nr  dort  zum  Hofriebter  ernannt  worden  und  hatte  sich  um  1623  mit 
ütbriaa  v.  Rammingen  vermählt.     Der  Enkel  desselben ,  Andreas, 
■d  d^sen  Sobn ,  Friedrich  Conrad  v.  P. ,  sollen  in  der  Pfalz  das  Gut 
ßammiDgen  besessen  haben,  vermuthlich  nachdem  1725,  s.  oben,  die 
Xadikommenscbaft  Carl's  v.  P.-R.  ausgegangen  war.   Dieselben  führten 
el>eofcdls  den  Namen:  v.  Pawel-Rammingen,  welcher  sich  z.  B.  in  einem 
Lfehnbriefe  des  balberstädter  Domcapitels  für  Friedrich  Conrad  v.  P.-R. 
Tom  6.  Novbr.  1733  aufgeführt  findet.   Der  genannte  Friedrich  Conrad 
T.  P.-R.  verliess  in  Folge  der  Religionsbedrückungen  die  Pfalz  und 
kehrte  nacb  Braunschweig  zurück ,  wohin  ihn  der  Letzte  des  Rammin- 
reiBchen  Mannsstammes,  ein  hochbetagter  Mann,  welcher  später  in 
Braonscbweig  gestorben  sein  soll,  begleitete.    Auch  diese  nach  Braun- 
sdnreig  zurückgekehrte  zweite  pßllzische  Linie  erlosch  mit  dem  Cano- 
sicBs  zu  St.  Cyriaei  in  Braunschweig,  Friedrich  Conrad  v.  P.-R.,  7.  Sept. 
17.57.' —  Nachdem  so  die  beiden  pfälzischen  Linien  1725  und  1757  aus- 
festorben,  bat  ein  anderer  Zweig  des  Geschlechts,  der  s.  g.  balberstädter, 
tekher  von  Philipp  v.  P. ,  einem  jüngeren  Bruder  des  oben  erwähnten 
ifilzischen  Carl  v.  P.-R.,  abstammt  und  meist  in  Halberstadt  gewohnt 
bite ,  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Rammingen ,  ob  mit  aus- 
tacklicher  Sanction,  ist  unbekannt,  angenommen.    Zuerst  findet  sich 
in  der  balberstädter  Linie  der  herzogl.  sachsen-weimarische  Major  Chri- 
stoph Augast  V.  Pawel,  mit  dem  Zusätze  v.  Rammingen  in  Lehnbriefen 
SB  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  benannt.    Die  Enkel  des- 
sdben,  Bernhard  v.  P.-R.,  gest.  1837,  und  Friedrich  v.  P.-R.,  gest. 
1826,  sind  die  Stifter  der  beiden  jetzt  noch  in  Coburg  und  Braun- 
?<hweig  blühenden  Aeste  des  balberstädter  Zweiges ,  von  welchen  der 
iltere  zu  Cobnrg  das  Rammingensche  Wappen  mit  seinem  Stammwap- 
pea,  wie  angegeben,  fortführt  und  am  18.  und  25.  März  1854  ist  von  dem 
Hozoge  Ernst  von  Coburg -Grotha  der  Freiherrntitel  anerkannt  wor- 
den: der  jüngere  Ast  zu  Braunschweig  dagegen  macht  keinen  Gebrauch 
Vüü  dem  gedachten  Zusätze.  —  Der  andere,  zu  Eraiinschweig  woh- 
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ilende Hanptzweig  der  Familie  v.  Pawel,  der  s.  g.  Conrad'sche  Stamm, 
welcher  sich  von  Hans  v.  P.,  ebenfalls  einem  Sohne  des  1575  geadelten 
D.  Conrad  v.  P.,  herleitet,  hat  Namen  und  Wappen  der  v.  Bammingen 
nie  geföhrt.  —  Der  neueste  Personalbestand  des  jetzt  in  Cobni^  blOhen- 
den  Astes  des  halberstädter  Zweiges  ist  folgender:  Haupt  desselben  ist: 
Emil  Freiherr  v.  Pawel-Rammingen,  geb.  1807  —  Sohn  des  1852  v(*r- 
storbenen  Freih.  Bernhard,  k.  bayer.  Kämmerers  —  herzogl.  sachs.- 
cobnrg-gotb.  Geh.  Staatsrath  nnd  Kammerh.,  verm.  1840  mitLaitgarde 
Freiin  v.  Friesen,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter. 
Freiin  Anna,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  Oswald  Freih.  t.  Coburg, 
k.  k.  Major,  zwei  Söhne:  Alfons,  geb.  1843  und  Albert,  geb.  1851, 
stammen.  Der  Brnder  des  Freih.  Emil  ist:  Freih.  Alexander,  loreb. 
1814,  herzogl.  sachs.-coburg-goth.  Eammerh.,  Oberstlientenant  ah 
suite  und  Flflgeladjutant ,  verm.  1843  mit  Auguste  Freiin  v.  Werthern. 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Alexandrine.  geb. 
1852,  zwei  Söhne  entsprossten :  William:  geb.  1844,  und  Alexander, 
geb.  1855.  —  Nächst  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  blühte 
früher  noch  im  Braunschweigischen  ein  adeliges  Patriciergescblecbt 
V.  Pawell,  welches  mit  den  v.  Pawel  nicht  verwechselt  werden  darf. 
Dasselbe  ftthrte  in  Silber  neun,  3,  3,  2  u.  1  rothe,  silbern  besaamtp. 
fftnfblättrige  Rosen  und  ist  längst  erloschen. 

Handschrift!.  Notueii.  —  Fr*ih.  v.  d.  Knesfbeck^  S.  22ö:  nach  braunschweig.  Awi;;' 
1795,  Stück  TZ :  amtliche  MeldnnK  d««  dor  Familie  cufllahenden  Adels  auf  Grand  de«  Di^m^ 
von  1675.  -  freih.  v.  Lfdebvt'y  Tl.  8.  184  und  TU.  S.  321.  —  Geueal.  Handb.  der  freihfrrl. 
Hau8€«r  185«,  S.  485—86  nnd  1864,  8.  570.  —  8iefmtaef,fr,  I.  131 :  v.  Bamingt?n.  —  W.B.  <1p* 
K^.  Hannov.,  I>.  5  und  Pavel-Rammlugou,  D.  2  nnd  8.  IL  ~  Kne»ckke,  L  S.  324  ik  2j.  - 
9.  fh/ner,  bann.  Adel,  Tal».  24.  Kr.  11  nnd  12. 

Pawelflz  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  drei  silberne  Kosen 
neben  einander  und  unter  denselben  drei  silberne  Sterne  in  zwei  Quer- 
reihen,  1  u,  2 ,  und  unten  in  Rotli  ein  aus  grünem  Gebttsch  am  linken 
Schildesraude  halb  hervorspritigender,  goldener  Hirsch).  —  Altes,  früher 
auch  Pawels,  Povels,  Pawelski  und  Powelsken  geschriebenes,  bereite 
1576  zu  Varzmin  unweit  Stolp  gesessenes  pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches  später  die  Gtlter  Krampkewitz ,  Schönwalde ,  Yoigtshagen,  Era- 
mensdorf ,  Neuhof  nnd  Leba  an  sich  brachte  und  noch  1803  zuNeabof 
und  1 842  zu  Varzmin  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Spros- 
sen desselben  traten  in  k.  preuss.  Militair  -  und  Givildienste.  —  F^'" 
V.  Pawelsz  starb  1820  als  Oberst  a.  D.,  später  war  ein  v.  P.,  Haupt- 
mann a.  D. ,  Postmeister  zu  Pyritz  und  Gustav  Gottlob  Friedrich  v.  P. 
1854  Appellat.-  Gerichtsrath  in  Stettin. 

N.  Pr.  A.-I1.  IV.  8.  26.  -  F^eih.  v.  Ledebw,  H.  8.  184  und  HL  S.  821.  -  «rtwtfc*«-. 
V.  163. 

Pawenberch.  Altes  lüneburgisches,  zu  Tostede  gesessenes  Adeb- 
gcschlecht,  von  welchem  ein  Siegel  von  1357  bekannt  ist. 

9.   MtiHng,  I.  S.  426. 

Pawlowsky  v.  Rosenfeld.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  ^' 
plom  von  1800  für  Anton  Pawlowsky,  Bürgermeister  zu  Hohenma^t^ 
mit:  v.  Rosenfeld. 

Me^trU  e.  MühlfM,  £rg.-Bd.  D.  398  und  »9. 


^  11  ^ 

P^uüaf ^  Paxleben.  Altes ,  fi-üher  auch  Pachsleben  und  Pasleben 
fKchiiebenes  und  im  Auhaltschen  begütert  gewesenes,  pommernsches 
Adeisgeseblecht,  welches  auch  nach  Ostpreussen  kam.  Dasselbe  sass 
iiP6mmern  1634  und  noch  1784  zu  Mechentin  im  Cammiuschen  und 
ie  Ostpreossen  zn  Klein-Klitten  unweit  Friedland  und  zu  Wilkenitten 
bei  Rastenbnrg.  In  anhaltschen  Urkunden  treten  als  Zeugen  auf: 
Boteld  ▼.  Pas-  oder  Pachsleben  1298  und  Heino  v.  Pasleben  1477. 
— N»ch  Micrael  soll  die  Familie  mit  Heinrich  Pachsleben  „vor  sechs 
der  sieben  Mannsleben'*  nach  Pommern  gekommen  sein ,  Gauhe  aber 
Ultes  ftlr  wahi-scheinlich,  dass  jener  Heinrich  v.  P.  aus  Anhalt  ge- 
summt habe.  —  Nach  Ableben  des  Joachim  Christian  v.  P.  auf  Mechen- 
tiBÜKltten  sich  seine  beiden  Söhne,  Peter  Heinrich  und  Henning  Chri- 
^läu  ^.  P.  in  das  Erbe,  so  dass  zwei  Antheile  an  Mechentin  entstanden. 
Der  VMc  Besitzer  vom  Antheile  A ,  der  Major  Hans  Christian  v.  P., 
foietb  ii  Concors  und  sein  Sitz  kam  1773  an  die  v.  Schöning  und  spa- 
fern  die  v.  Gerlach.  —  Gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ist  der 
I  erioschen. 


KcrmeL  S.  .'>1J.  —  üauke,    1.    .S.  1582  nml  J*:5 :  iiiicli    ücrkmuiui,    Aulmltäclie    Iliufor.  — 
RiAcr.  a«.  8.  1658.  -  X.  Pr.  A.-L.  IV.  «   io.    -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  la'».  -  Sieb- 
V.  1«4.  —  r.  Meding,  III.  S.  \\>\k 

Payer  v.  Payerau.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  April 
1691  für  Jaroslaw  Christian  Payer,  mit  v.  Payerau. 

Hudacbrini.  Kotii. 

Pajrp.  Erbländ.österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1631  für  Chri- 
stoph Payr,  gebürtig  aus  den  kaiserl.  Erblanden. 

HaivlMrhriftl.  Xotix. 

Payr  zum  Thurra,  Payr  v.  Palbith,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1755  für  Johann  Michael  Payr  zum  Thurn,  ober- 
österreichischen  Reprüsentations-  und  Hof-Kammersecretair  und  für 
^len  Bmder  desselben ,  Franz  Friedrich  Payr  zum  Thurn ,  Doctor  und 
Professor  zu  Innsbruck .  mit:  Edle  v.  in  Palbith.  Dieselben  gehörten 
m  einem  steiermärkischen  Rittergeschlechte ,  welches  in  Steiermark 
nehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte. 

SckmmtJ.  in.  8.  loa.  -   MegerU  c.  Mühlftld.  Krg.-Bd.  S.  18«. 

Payrsberg,  Boymnnd  (Poy mund)  und  Pay rsberg,  Grafen.  Reichs- 
pafenstand.  Diplom  um  1 700  für  Paris  Franz  Freih.  Boymund  v.  Payrs- 
berg,  Schwanburg  und  Niederthor,  k.  k.  Kämm,  und  Ober-Landjäger- 
meister des  Hochstifts  Passau.  —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  Gr.  Brandis  aus  Bayern  stammte ,  anfangs  „die  Bayern'* 
genannt  wurde  und  das  Schloss  Bayersberg  oder  Payrsberg  oberhalb  Näs 
neu  erbante.  Dietmams  v.  Boymund  vermählte  sich  mit  Elisabeth 
V.  Payrsberg,  der  Letzten  ihres  Stammes,  nahm  deren  Namen  und 
VTappen  an  und  brachte  durch  dieselbe  1200  Schloss  Payrsberg  an  sein 
Geschlecht.  Von  Dietmar's  Nachkommen  war  Andreas  Poymont  oder 
Boymund.  Freih.  v.  Payrsgerg  und  Schwanburg,  kaiserl.  Kammerherr, 
welche  Würde  am  kaiserlichen  Hofe  auch  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Wilhelm  und  der  Enkel,  Johann  Christoph,  erlangten.  Von  Letzterem 
stammt«  Graf  Paris  Franz,  s.oben,  welcher  1710  starb  und  sechs  Söhne 
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hinterliess,  die  Grafen:  Sebastian  Joseph  Antön,  Domherrn  zn  Eich- 
atädt  and  Freisingen,  kurbayer.  Geh.-Rath  a.  s.  w.;  Ferdinand,  k.  k. 
Rittmeister;  Ernst  Carl  Joseph,  Domherrn  zu  Passau,  fürstl.  passaa- 
scber  Rath  und  Official,  wie  auch  in  Spiritnalibus  Yicarius  Generalis 
durch  Oesterreich,  welcher  im  Namen  seines  Principals  1714  die  Lehn 
zu  Wien  empfing;  Friedrich,  um  1736  kaiserlicher  General;  Maxi- 
milian, Domherrn  zu  Passau  und  Philipp,  um  1703  im  Gefolge  des  K. 
CarlllL,  als  derselbe  nach  Spanien  reiste.  —  Ueber  das  FortblQhen  des 
Stammes  fehlen  Nachrichten. 

ßueftini,  8t<*tnmAtogr.  IV.  S.  191.  —  Seifert,  AhnentafelD,  Bd.  n.  OoMtke,  L  8  1583  ond 
M.  —  ItdUti  20.  8.  1660.  —  Supi^.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  9. 

Pas,  PatZy  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knrpfiUzischen 
Reicbsricariate  vom  18.  Septbr.  1790  für  Johann  Michael  Paz,  Fiscal 
and  Criminalrath  in  München,  mit:  Edler  y.  Der  Sohn  desselben,  Her- 
mann Johann  Edler  v.  Patz,  geb.  1787,  Rechtsanwalt  in  München, 
wurde«  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  Langt  8.  471.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  62. 

Pebell.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1691  fOr  Johann  Joseph 
Pebell,  gräflich  Breunerschen  Verwalter  zu  Emau,  und  für  den  Bruder 
desselben,  Georg  Christoph  Pebell. 

HuMlscfarin.  Notis. 

Pebenberg.  Ein  im  15.  Jahrb.  in  Kursachsen  Torgekommenes 
Adelsgescblecht,  aus  welchem  Georg  v.  Pebenberg  1445  kursftchsisch. 
Obermarschall  war. 

Müller,  S&chs.  Annalen,  8.  23. 

PebliB,  Pöplits.  Ein  im  16.  Jahrb.  aus  Schottland  nach  Dentsch- 
land  mit  Wilhelm  v.  Peblis  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Von  Wil- 
helm V.  P.  stammte  Wilhelm  n. ,  filrstl.  badenscher  Geh.  Rath  und 
Statthalter,  und  später  kurpfillz.  Geh.-Rath,  Kirchenrath  und  Präsi- 
dent der  Ober-  und  Unter-Pfalz.  Der  Sohn  desselben,  Georg  Hans 
y.  P.,  wobnte  als  anhaltscher  Oberstlieutenant  1620  der  Schlacht  auf 
dem  weissen  Berge  bei  Prag  bei,  und  kommt  später  in  Pufendorfs 
schwedisch-deutschen  Kriegsgeschichten  mehrfach  vor.  Dass  derselbe 
m&nnliche  Nachkommen  gehabt,  ist  nicht  bekannt.  Seine  Schwester, 
Anna  Maria  v.  P.,  vermählte  sich  mit  dem  herzogl.  anhaltschen  Kath 
und  Hofmeister  Friedrich  v.  Schilling  und  scheint  die  Letzte  ihres  Ge- 
schlechts gewesen  zu  sein. 

Beckmann,  Lib.  VII,  im  Artikel  v.  SchiUlng.  -  öa«A«,  I.  8.  1584. 

Peocatel,  Peckatel ,  Pekkatel.  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  zu  Dahlen  im  Stargardtschen,  zu  Blumenhagen, 
(fievitzin,  Weitin  im  Strelitzischen,  zu  Vielen  im  Stavenhagenschen, 
Temo  im  Grevesmühlenschen  u.  s.  w.  sass.  —  Claus  Pekkatel  war  Geh.- 
Uaih  des  Herzogs  Ulrich  zu  Meklenburg  und  Georg  v.  P.  wurde  1637 
in  die  fruchtbringende  Gesellschaft  aufgenommen.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein,  bis  derselbe  1775  mit 
Gotthard  Carl  Friedrich  v.  Peccatel  ausgestorben  ist. 

™.:  L  fl.  im:  UBCU  ..  PriUbuer.  -  Freik.  j.  Ledeöur.  IL  S.  185.  -  i.  Med^ng.  I.  K 
♦^<  uwl  27 :  wuiU  dem  M*cpt.  abgegangener  moklonb.  FaoilUo. 


i 
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Ptteh  ▼.  Sehwanerden,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1702  Ar  F^dinand  Pech  v.  Schwarzerden ,  Stallmeister  des  Grafen 
i.KA«titz. 

Mk^utg  m,  JÜuAi/Hd.  Krg.-Bü.  8.  186. 

P^ehe,   auch  Ritter.    Erbländ.-Österr.  Adels-  and  Ritterstand. 

ideisdiploin  Ton  1750  fOr  Johann  Christian  Peche,  Ober-Steueramts- 

iRctor  in  Bdhmen  and  Ritterdiplom  von  1763  für  denselben  als  Ober- 

Bteicrmmtadirector  in  Böhmen  und  Gabemialrath ,  wegen  30jähriger 

ftnstkistiiiig. 

Mwfm^  9.  Mükl/eldy  S.  135  and  Erg.-Bd.  8.  399. 

Pecke.    Erbländ.-ö8terr.  Adelsstand.    Diplom  von  1816  für  Her- 
«nefild  Peche,  Böhmisch-ständischen  Obercasse-Controleur. 

JfcyeKt  ».  Mühlfrld,  Erg.-Bd.  8.  399. 

MkUii  T.  Loewenbach,  Freiherren.  Reichsritter-  und  Frei- 
Ritterdiplom  vom  24.  Mai  1740  für  Johann  Pechlin,  hol- 
Geh.  Legationsrath  und  Minister  am  k.  schwedischen  Hofe: 
t  r.  Loewenbacb  und  Freihermdiplom  vom  4.  Nov.  1743  für  Den- 
I  als  b.  bolstein-schleswigschen  Kanzler  und  Gesandten  in  Schwe- 
fa.  hfx  Stamm  blQhte  fort  und  Friedrich  Christian  Ferdinand  Freih. 
^ecUm  ▼.  Löwenbach,  k.  dän.  Geh.-Conferenzrath,  war  bis  1850  Ge- 
tttdter  für  Holstein  und  Lauenburg  am  deutschen  Bundestage.  Die 
FiBüieQ  erlangte  osnabrOcksche  Lehen. 

LrtkoD  orer  milelige  Fainilier  i  Danmark,  11.  8.  71.  —  Geneal.  Tafichenb.  der  freiherrl. 
Kbot,  im«.  8.  446  und  47.  -  Frtih,  v.  d.  Knesebeck,  8.  226.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  TU. 
1  X:l.  -  2$«ppL  za  Siebm.  W.-B.  U.  12. 

Pechmann ,    Freiherren.     Reichsfreihermst-and.     Diplom    vom 
17.  Jmii  1698  für  Martin  Günther  v.  Pechmann,  kurbayer.  Comman- 
inten  des  Leib-Regiments,  welcher  bei  Eroberung  von  Ofen  als  Artillerie- 
Oberst  mit  einer  Compagnie  Bayern  zuerst  auf  der  Sturmleiter  war, 
Ano  der  Ersttirmung  von  Belgrad  und  der  Schlacht  bei  Mohac  bei- 
«okote ;  wurde  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  zum  Magnaten  in 
ÜBgani  erhoben  und  erhielt  für  sich  und  seine  Nachkommen  die  Er- 
tetbniflSy  zam  ewigen  Andenken  im  Wappen  die  ungarische  Königskrone 
Ikren  zu  dürfen.  —  Nach  v.  Lang  ein  aus  Sachsen  stammendes  Adels- 
feschlecht,  welches  1 687  in  den  Reichsritterstand  versetzt  wurde.   Die 
^ihne  des  Freiherm  Martin  Günther,  s.  oben,  wurden  1728  in  den 
kjerischen  Karlanden  als  Freiherren  ausgeschrieben.    Der  Stamm 
tobte  fort  und,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
«irden  in  die  Freiherrnclasse    derselben  eingetragen,  die  Vettern: 
fenno^  der  älteren  Linie,  geb.  1731 ,  quitt,  k.  bayer.  Oberstlieutenant 
nd  Wilhelm  Conrad  Felix,  der  jungem  länie,  geb.  1789,  k.  bayer. 
Kimmerer  und  des  verstorbenen  Bruders  Sohn :  Joseph  Heinrich,  geb. 
1772,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Landrichter  zu  Kötzling,  so  wie  Hein- 
fich,  geb.  1774.  k.  bayerisch.  Strassenbau-Director  in  Würzburg  und 
Aloys,  geb.  1776,  k.  bayer.  Strassenbau-Inspector  ebenfalls  in  Würz- 
Wg.     Die  in   die  Familie   gekommenen   Diplome  sind   oben  nach 
f.  Lang  angegeben,  doch  weichen  von  denselben  die  Geneal.  Taschenb. 
4(r  ireüiertlkfaen  Häaser  ab  and  sagen :  Reichsadel  nebst  Wappen- 
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besUtigung  17.  Oct.  1630  und  Reichsfroilierrnstand  nebst  Wappenver- 
besseruüg  und  Yermebning  29.  Juni  169B.  Als  Empfänger  des  Adels- 
diploms von  1630  wird  Gabriel  Pecbmann,  Dr.  jur.,  genannt  and  das 
Freiherrndiplom  wurde  fttr  Anton  Ludwig  v.  Pechmann,  kaiserlichen 
Hofrath  und  den  Bruder  desselben,  Martin  Guntherd,  karbayer.  Ober- 
sten, ausgestellt.  Ersterer  starb  oluie  Nachkommenschaft:  Letzterer, 
geblieben  1702  Tor  Ulm,  setzte  in  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Y.  Waldenfcls  den  Stamm  fort  und  ist  der  nähere  Stammvater  aller  spä- 
teren Freiherren  v.  Pechmann.  Der  Stamm  blflht  jet^t  in  einer  filteren 
und  jüngeren  Linie  und  der  neuere  Personalbestand  ist  im  Geneal. 
Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  zu  finden. 

V.  Lanq,  S.  197  und  lUH.  —  Ocneal.  Taiiclioiib.  der  ft^ih.  Hiu«6r,  1S(V9»  8.  573-7<>  mA 
lft()3,  S.  68U-91.  -  SuppI.Mii  ÄU  Siebiu.  W.-B.  V.  26.  -  Ty/o/.  I.  53.  —  W.-B.  .lo«  K;:r. 
Ittt.vfrn,  III.  74  und  r.  Wolck-m.  Abth.  3.  8.  1«.»7  und  9«.  —  ».  Hffntr,  bayr.  Adfl,  T»»..  > 
iuhI  S.  41)  und  5(1.  —  Kn<iChke,  I.  8.  31U  und  2ü. 

Peckenzell,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  13.  Febr.  1758  für  Johann  Anton  Adam  v.  Peckenzell,  knrbayer. 
Kämmerer  und  Regierungsrath  in  Landshut.  —  Als  Ahnherr  derioi 
Kgr.  Bayern  und  im  Innviertel  Oesterreichs  ob  der  £nns  begüterten 
Familie  der  Freiherren  v.  Peckenzell  gilt  Georg  Peck,  ein  tapferer 
kaiserlicher  Kriegsoberst,  welcher  24.  Nov.  1576  den  Reichsadel  er- 
bielt.  Dieser  Adel  wurde  durch  kaiserliches  Diplom  vom  20.  Juli  1641 
seinen  Enkeln,  Martin  und  Sigmund  v.  Pech,  unter  Erhebung  in  den 
Reichsrittei-stand  und  mit  dem  Prädicate :  v.  Peckenzell,  bestätigt.  — 
Die  Stamnireihe  der  Familie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Sigmund  Ritter 
V.  Peckenzell;  —  Johann  Adam:  Anna Cathariua  Nütz  von Goisemburg; 
—  AVülf  Ferdinand:  Maria  Thecla  Philippine  Freiin  Mandl  v.  Deuten- 
hofen ; —  Freihen*  Johann  Anton  Adam,  s.  oben:  Maria  Victoria 
Freiin  Mayerhofer  zu  Coburg  und  Anger ;  —  Johann  Nepomnk,  geb. 
177G,  Herr  auf  Tollet  u.  s.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer:  Josephine  Freiin 
Mandl  v.  Deutenhofen,  geb.  1790  und  verm.  1807 ;  —  Adolph  Freiherr 
v.  Peckenzell,  Herr  auf  Pfaffstädt  im  Innviertel,  k.  k.  Rittmeisterin 
d.  A.,  vermählt  1854  mit  Josephine  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  geb. 
1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  entsprossten. 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Adolph :  Freiherr  Julius,  geb.  1816,  ist  Herr 
auf  Mühlheim  im  Innviertel. 

r.  Lang,  S.  1«I8.  —  CJ<»u.'!il.  Tastliviibuch  dor  fn-lli.  Häuser,  1848,  8.  272  und  73.  u.  19M 
S.  570  und  71.  -  W.-B.  d.  K^v.  Bftv<mi,  lU.  71  und  9,  WÖtekem,  Ahth.  8.  8.  199.  -  ».  //'M 
».«vr.  Aflül,  Tab.  .%0  und  S,  ."»(i.  —   Kn^schlf,  I.  S.  :i->6-27. 

Pecker,  Freiherren.  ReichsfreiheiTnstand.  Diplom  von  170^ 
für  Johann  Stephan  v.  Pecker,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zn 
Grosswardein.  Derselbe  erhielt  20.  Juli  1708  das  Incolat  in  Schlesie" 
und  zwar  flli*  das  Kanth-Breslauische  FOrstenthum. 

Mtyerlt  9.  MtUil/eUi,  Krg.-Bil.  8.  85.  -  freih.  v.  ledtöur^  IL  6.  85. 

Pecker  v.  WUdemann.  Erbländ.-Österr.  Adelsstend.  Diplom  von 
1647  für  Caspar  Pecker,  kaiserl.  Hauptmann,   mit:  v.  Wildeoiano. 

UADdachrlftl.  Notix. 

Pedroni  de  Clapi»  (Clappla),  Ritter  und  Omfen.  Erbltod.- 
üsterr.  Ritter-  und  Grafenstand.    Ritterdiplom  von  1733  ftr  Fmi 
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Idam  Pedroni   de  Gapis,  Patricier  zu  Roveredo ,  und  Grafendiplom 
ran  1748  für  Denselben. 

Jfr^crlc  r.   JJdJkl/eUi,  Erg. -Bd.  S.  25  und  186. 

Peer,  Peer  v.  Bernbarg,  s.  Flödnigg,  Freiherren,  Bd.  III. 
S.  2^3  und  284. 

Peer,  Ritter  und  Edle  Herren.  Erbländ. -österr.  Ritterstand. 
Iriplom  von  1771  fftr  Carl  Peer,  Domcapitular  zu  Laibach  und  Mit- 
Incktand  in  Krain,  Officiai  und  General- Yicar  des  Bisthums  Laibacli, 
läih  und  Assessor  der  krainerischen  Stiftuiigs-Hofcommission ,  Doctor 
in  Theologie  und  Protonotarius  apostolicus,  und  für  den  Bruder  des- 
sdWn.  Franz  Peer,  k.  k.  Hof-Kriegsagenten  und  fürstl.  würzburgischen 
Bad  tuTstenbergiscben  Hofrath,  mit:  Edle  Herren  v.  Peer. 

Jt'jf-«  9.   MÜ/,l/eUi,  S.  135. 

?««.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1798  für  Joseph 
Petr.  Preiessor  der  Rechte  zu  Innsbruck. 

*>vrt«  r.    Mühlfeldy  Erg. -Bd.  S.  399. 

P«cr  V.  Blaickhten.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1722  för  Franz  Peer  aus  Coustanz,  mit:  v.  Blaickhten. 

]Uf*rbi  9.   Mühlf^ld.  Erg.-Bd.  S.  399. 

Peffenhansen.  Eine  der  ältesten  und  ansehnlichsten  Adelsfami- 
iko  in  Bayern ,  aus  dem  Stammhause  Peffenbausen ,  einem  Marktflecken 
zwischen  Landsbut  und  Regeusburg  und  zu  dem  Bergschlosse  und  Amte 
Eotenborg  gehörend.  Nach  Wigul  Hund  lebten  bereits  in  der  zweiten 
fiilfte  des  12.  Jabrh.  Nicolaus , und  Leopold  v.  Peffenbausen;  Conrad 
f.  P.,  herzogl.  bayer.  Kanzler,  wurde  1297  Bischof  zu  Eichstädt  und 
tttfb  1305;  Conrad's  Bruder,  Bernhard,  war  Hofmeister  des  K.  Ru- 
^h  I.;  Conrad  II.  starb  1352  als  Abt  zu  Byburg  und  um  1433  stif- 
tete Wilhelm  die  Linie  der  Peffenhäuser  zu  Luckenprun  und  Peter  die 
Linie  za  Reichertsbausen ,  welche  beide  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
4a  16.  Jahrb.  blühten. 

Wig.   Bund,  11.  d.  217—23.  —   Uauhe,  1.  6.  1585  uut\  86. 

Pegao.  Ein  früher  in  Kursachsen  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
dkea  1710  zu  Emseloh  unweit  Sangerhausen,  Kaina  bei  Zeitz  und  Tham- 
lenhayn,  so  wie  1715  zu  Ober-Frey berg  sass. 

FreiJk.    9.   Ledebur,  11.  8.  185. 

Pegclow.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
lamigen  Stammbause  unweit  Saatzig,  welches  in  der  Neumark  von 
1515  bis  1571  zu  Granow  bei  Arnswalde  ansässig  war.  —  Peter  v.  Pe- 
gelow ,  Sulzherr  zu  Coblenz,  starb  um  1571  und  die  Tochter  dessel- 
Wn,  Ursaia  v.  P.,  war  mit  dem  1612  verstorbenen  Bürgermeister  von 
Colberg,  Michael  v.  Schlieffen,  vermählt. 

Freik.  9.   Udebur,  U.  8.  185. 

Pebamik-Hortkovich ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
sUnd.  Diplom  von  1791  für  Daniel  v.  Peharnik-Hortkovich ,  k.k.  Ge- 
aeral-Feldwachtmeister  und  für  die  drei  Neffen  desselben :  Adam ,  Ni- 
colaus und  Franz  Pebarnik. 

Uty^rtt  9.  MüAt/9ld,  £rg.-Bd.  S.  86. 

Peiuie.    Ein  im  vorigen  Jahrh.  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes 

Imwekkt,  Deatoch.  Adebt-Lex.  VU.  6 
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Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch  Julius  Pehne  kam.  Der- 
selbe starb  1731  als  k.  preuss.  Geb.  Finanzrath  und  ruht  in  der  Pa- 
rochialkirche  zu  Berlin,  wo  auch  ein  Epitaphium  steht.  Sein  Sohn 
früher  Kriegs-  und  Domain enraüi  bei  «ler  Lingenschen  Kammerdepota 
tion,  wurde  1756  Kammerdirector  zu  ülogau  und  der  Enkel,  Wilheln 
Julius  V.  P. ,  starb  6.  Septbr.  1777  als  k.  preuss.  Artillerielientenant 

FreiM.   r.    IttUbitr,  II.  8.  185. 

Peich.  Erblfind.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  fftrEliai 
Peich ,  Hauptmann  des  k.  k.  slavonischen  Gradiscanerregiments. 

Mfgerlt  «.  MÜM/eld,  KrR.-B<1.  8.  399. 

Peickart,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1700fflrJo 
hann  Franz  Peickart,  Bürgermeister  zu  Wien. 

Handüchrini.  Notix. 

Peil  V.  Hartenfeld.  Erbländ.  -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1795  für  Ferdinand  Peil,  Advocaten  mit:  t.  Hartenfeld. 

Mefftrlt  V.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  399. 

Peilstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1601  für  Christoph  Peil- 
stein,  k.  k.  Reichs-Hofkanzleischreiber. 

Haudsrhrifl.  Kotit. 

Pein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  f&r  Jodocns  P^in^ 
k.  k.  Registrator  und  Lehnpropsten  der  Reichshofkanzloi ,  und  f^^  ^^^ 
Brüder  desselben,  Ferdinand  Pein,  k.  k.  Hofkanzlei-Taxator. 

MtferU  t.  Mihl/eld.  Erg.-B<l.  8.  399. 

Pein,  Peine,  Pein  auf  Wechmar,  ancb  Freiherren  (in  Kotbein 
silberner  Streithammer  und  ein  silberner  Streitkolben  in's  Andreaskretu 
gelegt ,  der  Kolben  zur  Linken ,  der  Hnmmer  zur  Rechten).  Böhmi- 
scher ,  alter  Freih ermstand.  Diplom  von  1 7 1 3  f^r  Johann  Ernst  r.  Peü 
und  Wechmar,  k.  k.  Hofrath  und  Geheimen  Secretair  der  böhmisch 
österreichischen  Hofkanzlei.  —  Ein  ursprünglich  aus  dem  Braanschwei 
gischen  stammendes ,  nach  Thüringen  und  später  nach  Schlesien ,  Kur 
Sachsen  und  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ad« 
12.  Aug.  1625  fÜrJohann  (U.)  v.  Pein .  J.  U.  D.  und  Syndicos  zs  Bres 
lau ,  erneuert  wurde.  Der  Beiname  Wechmar  war  einer  gleichnamigei 
Besitzung  im  Gothaischen  entnommen «  welche  der  Familie  schon  130< 
zustand.  Als  Ahnherr  des  Geschlechts  wird  Johann  I.  v.  Pein  aafWech 
mar  genannt,  welcher  um  1504  herzogl.  brannscbw.  Rath  und  Kanzlf^ 
in  Gmbenhagen  war  and  der  Aelter-Yater  des  genannten  Johann  11 
irewesen  sein  soll.  Letzterer  starb  1640  als  Herr  auf  Gross-Sürdion 
Wessig,  Seiffersdorf  u.  s.  w.  im  Breslauischen,  kaiserl.  Rath  und  d< 
breslaoischen  FOrstenthums  Assistenzralh  und  Kanzler,  and  hinterließ 
aus  zwei  Ehen  vier  Söhne.  Dieselben  waren:  Heinrich  Marx  v.  P.  so 
Gross-Sürding,  welcher  1667  als  Rathsherr  zu  Breslan  vorkommt  uni 
sechs  Sohne  hatte,  von  welchen  Wolff  Bernhard  v.  P.  and  W.  anf  Ober 
«ad  Nieder-StranpitB  des  liegnitziscben  Fflrstenthinns  Ober-Steuerein 
aehmer  wurde;  Wolff  Gabriel  v.  P.  anf  Quangendorf  im  Briegscheo 
Sigismund  Reinhard  v.  P.  anf  Seiffersdorf,  von  dessen  Söhoen  C«i 
Conrad  ölsischer  Rath  und  Ernst  Leopold  Rathsherr  ra  Breslan  ward 
wd  Freiherr  Johann  Ernst,  s.  oben,  Herr  des  köngl.  Bnrglehas  Gross 
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PeterwiLz,  €o«el,  Zaogwitz  u.  s.  w.,  zuerst  herzogl.  berustadt-ötsischer 
Begierongsrath  und  dann  des  breslauischen  Fürstenthums  königl.  Manu- 
ond  Landes- Aeltester,  k.  k.  Geh.  Ilofrath,  Geh.  Secretair  und  Referen- 
iar  bei  der  Hofkanzlei  und  Landeshauptmaun  des  Fttrstenthums  Breslau. 
Derselbe  starb  1708  im  64.  Lebensjahre,  mit  Uinterlassung  eines  Soh- 
aes,  des  Freih.  Lndolph  Joseph.  —  Im  Meissenschen  besass  die  Familie 
juI  1688  (las  Rittergut  Nauenhofif  unweit  Dresden.  Ein  v.  P.,  dessen 
VäifT korsachs.  Oberstlieutenant  gewesen,  war  1715  k.  poln.  und  kur- 
skfiäseher  Generaladjutant  und  Oberstlieutenant ,  und  blieb  im  folgen- 
dea  Jahre  in  Polen.  In  Ostpreussen  war  die  Familie  zu  Karschau,  Kop- 
penbgen,  Eugbicken,  Plackham,  Flausten  u.  s.  w.  begütert.  In  Schie- 
rn varen  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  noch  die  Güter  Grflneiche, 
C<isel)b]itscli,  Gr. -Peter witz,  Sarawentz,  Schöbekirch  und  Wetterisch 
im  Best«  der  Familie.    Später  ist  dieselbe  erloschen. 

I«^.  äeUpaiiicbe  Ghnm. ,  S.  858.  —  Sinapiiu,  T.  696  and  ü.  S.  305.  ~  Oauhe,  1.  S. 
i^5^^.  -  Zffiier,  XX Vn.  S.  Iü9.  -  Buddeus  Allg,  histor.  L.  lU.  S.  741.  -  frfih.  ».  A.-- 
^««r  II  «.  15.^  antl  W.  —  r.  Meding,  U.  S.  423  und  24. 

Peiaagl  y.  £lfen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
for  Franz  Peinagl,  Lieutenant  im  k.  k.  Kürassierregimeute  Graf  Thurn, 
Biit:  T.  Elfen. 

MigerU  t.  Mühi/eld,  £rg.-Bd.  8.  396. 

Pdatnem  zu  Stemfeld.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^^  1742  f&r  Joseph  Anton  Peintner ,  Amtmann  zu  Innisching  im  Pu- 
^haLe,  mit:  t.  Peintnern  zu  Sternfeld. 

M»9trU  *.  Mihl/tldj  £rg.-Bd.  S.  399. 

FeisaerT.Peissenauw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1716  ftr  die  Gebrüder  Anton  und  Leopold  Peisser,  mit:  v.  Peissenauw. 

MkftHe  9.  Mäii/eld,  Erg.-Bd.  8.  400. 

Peisser  t.  Wertenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1674  für  Haus  Peisser,  mit:  v.  u.  zu  Wertenau  (einem  Sitze  in  Ober- 
üsterreich).  Der  Sohn  desselben ,  Johann  Georg  Peisser  v.  u.  zu  Wer- 
teoaa,  Herr  zu  Mühldorff,  Millacker  und  Pesenbach,  wurde  31.  Aug. 
wl9  der  Landesmatrikel  Oesterreichs  ob  der  Enns  einverleibt  und 
^b  1726  zu  Linz  im  76.  Lebensjahre.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eva  Jo- 
^aaoa  v.  Undorff  stammten ,  neben  sechs  Töchtern,  zwei  Söhne:  Johann 
^<ö^ü.  P.  V.  u.  zu  W.,  welcher  1720  der  oberösterr.  Landschaft 
'teeimidimer  wurde  und  1723  starb,  und  Johann  Michael  Joseph  P. 
^  Q.  zu  W.,  Herr  zu  Mühldorff,  Millacker  und  Pesenbach,  kaiserl. 
£atk  und  königl.  böfam.  Hofkammerrath ,  welcher  11.  März  1731  un- 
renaäblt  plötzlich  zu  Linz  starb. 

frnA.  V.  Hokewck,  II.  S.  44  und  854.  —  Oauhe,  IL  8.  86i»  und    70. 

Peifltei,  PeusteL  Altes  liefländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
9it  dem  deutschen  Orden  aus  Westphalen  nach  Liefland  gekommen  sein 
^  und  noch  1500  zu  Sitten  sass.  Später  gelangte  die  Familie  nach 
^^cfasen  und  in  neuer  Zeit  nach  Schlesien.  In  Sachsen  war  dieselbe 
ir>97  zu  Debschütz  bei  Döbeln  und  1710  zu  Klein-Bauchlitz  begütert, 
Qid halle  1806  und  noch  1830  in  Schlesien  Ober-  und  Mittel-Peilau 
QAwdt  Reichenbach  inne.  •—  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Engelbrecht 

6* 
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Peistel,  welcher  das  Rittergut  Sitten  anbaute  und  in  der  Ehe  mit  Anna 
V.  Schwarzhofen  den  Stamm  durch  einen  Sohn ,  Christian  Peistel ,  fort- 
setzte. Der  Ur-Ur-Enkel  des  Letzteren,  Friedrich  t.  P.,  begab  sich 
zuerst  aus  Liefland  nach  Kursachsen  und  trat  als  Rittmeister  in  kii> 
sächsische  Dienste,  wurde  aber  1635  in  einem  Zweikampfe  unweit 
Dresden  getödtct,  und  zwar  gerade  an  dem  Tage,  als  seine  Gemahlin, 
Dorothea  v.  Quingenberg  a.  d.  H.  Wenigen- Auma ,  einen  Sohn.  Jonas 
Friedrich  v.  P.,  gebar,  welcher  1697  als  kursachsischer  Oberstlieule- 
nant  von  den  Ritterpferden  auf  seinem  Gute  Debschütz  starb.  Von  sei- 
nen sieben  Söhnen ,  die  meist  jung  starben ,  wurde  Julius  Heinrich  v.  P. 
auf  Klein-Bauchlitz,  k.  poln.  und  kursachs.  Capitain ,  nahm  aber  wegen 
eines  Uebels  im  Gesichte  den  Abschied,  wurde  Capitain -Lieutenant 
unter  den  Ritterpferden  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Wer- 
der a.  d.  H.  Dohlen  einen  Sohn,  August  Friedrich.  Der  Bruder  des 
Julius  Heinrich  v.  P. :  Carl  Friedrich  v.  P. ,  k.  poln.  und  korsächs. 
Lieutenant ,  setzte  seinen  Ast  mit  einem  Sohne ,  Carl  Heinrich,  fort, 
welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat.  —  Das^  erwähnte  Gut  Ober-ond 
Mittel-Pcilau  in  Schlesien  besass  um  1806  Carl  Heinrich  v.  Peistel. 
Kroi8dej)utirter  des  reichenbacher  Kreises  und  später,  1837.  stand 
dasselbe  der  Wittwe  seines  Sohnes,  einer  v.  Heuthausen,  zo.  Um 
letztere  Zeit  stand  ein  Capitain  v.  Peistel  bei  der  Gensdarmerie  in 
Bromberg. 

Val.  Kuniy,  I.  S.  701-709.  —  Oauhe,  I.   8.    1588  umi  80.  -  N.  Pr.  A--L.  Vi,  S.  ».  - 
Frtih.  V.  ledfbur,  n.  ö.  186  und  III.  8.  321.  -  SchleMlscho«  W.-B.  II.  139. 

Poither  v.  Peithersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yoq 
1730  für  Johann  Maximilian  Peither,  mit:  v.  Peithersberg. 

HnndNrhrlftl.  Nutix. 

Peithner  v.  Piechtenfels ,  Ritter.  Erbländ. -österr.  RittersUnd. 
Diplom  von  1780  für  Johann  Thaddens  Peithner,  k.  k.  Hofrath  der 
montanistischen  Hofkammer  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Wen- 
zel Peithner,  k.  k.  Bergrath  und  Ober-Amtsverwalter  zu  Joachimstha! 
und  zwar  vorzüglich  wegen  des  von  dem  Ersteren  verfassten  "Werkes; 
Versuch  über  die  natürliche  und  politische  Geschichte  der  böhmischet 
und  mährischen  Bergwerke,  mit:  v.  Liechtenfels. 

UfU^rle  f.  mftl/fld,  8.  135. 

Peitl,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 770  föi 
Franz  Joseph  Peitl,  niederösterr.  Landrechts-Secretair,  mit:  Ediert 

Mrii^rU  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  400. 

PeitRchenfaoff.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Polei 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Melchior  v.  Peitschenhoff  war  u« 
1732  k.  polnischer  Major  zu  Filehne. 

AVi»//*,  V    Ledebury  II.  8.  IW. 

Pelchrsim.  Altes,  schlesisches ,  früher  auch  Pelgrzira,  Pelhniit 
und  Pilgrzim  geschriebenes  Adelsgeschlecht  aus  den  Stammsitzen  Trzen 
kowitz  und  Gross-Ochab  im  Teschenschen ,  welches  auch  in  Ostpreassei 
zu  Berghof,  Ladtkeim,  Pokraken  und  Schirten  begütert  wurde.  Zi 
Trzenkowitz  sass  dasselbe  schon  1645  und  zu  Gross-Ochab  1700,  er 
warb  dann  im  18.  Jahrb.  noch  mehrere  andere  Güter,  und  war  noci 


—    85    — 

1805  nGordawits  und  Oieraltowitz  und  1830  zu  Rogoisna  gesessen. 
Ii  Ostpretissen  war  Ladtkeim  unweit  Fischhausen  noch  1803  in  der 
Hand  der  Familie.— Sinapius  föhrt  zuerst  nach  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
honlerU  zwei  Bruder  auf:  Wenceslaw  v.  Pelgrzim  und  Trzenkowitz  auf 
OtteDboii,  welcher  vier  Söhne  hatte,  die  1720  meist  noch  unvermählt 
vano.  und  Friedrich  Y.  Pelgrzim  und  Trzenkowitz,  dessen  Sohn,  Caspar 
airfBobmk,  der  freien  Standesherrschaft  Beuthen  Landrech ts-Beisitzer, 
seiM  Linie  mit  männlichen  Erben  fortsetzte.  Der  Stamm  blühte  fort 
u«d  Biehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee  und 
fa««i  lu  hohen  Ehrenstellen. .  Julius  Grottlieb  v.  P. ,  k.  preuss.  Gene- 
ralBajoT,  starb  1788,  und  Carl  v.  P.,  ebenfalls  k.  preuss.  General- 
major, 1907. 

ma^ilm  tmd  n.  S.  SÖI.  -  Oa«*«,  II.  8.  870  und  71.  -  Z4dl0r,  27,  8.  177.  - 
Frak  •  Idiitr.  H.  8.  IW.  -  Siebmacher,  I.  76:  Peldrtimer.  Schleaiwh.  —  p.  ifefUn,j, 
lIL*-»»lH:Pe|gitlm. 

^^1  Pelcken,  Peicken  (Schild  schräglinks  ungleich  getheilt: 

im  ö*ef«i  grösseren  Theile  in  Gold  ein  ans  Wolken  hervorragender,  ge- 

banrfscblffÄrm,  in  der  Faust  ein  Schwert  führend  und  der  untere, 

kJiiaere Pheil  Roth,  ohne  Bild).    Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  be- 

Pfoten  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  1700  und  noch  1732  zu 

Gl»-  QodKlein-Grauden  unweit  Cosel  und  1720  zu  Klein-Eunzendorf 

aTeschenscben  sass.  —  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Nicolaus 

r,/Weka  Herranf  Gross-Grauden  im  Oppelnschen  und  nicht  lange  nach- 

iff  Johann  Adam  y.  P.,  des  teschenschen  Landrechts  Assessor,  Herr 

«f  Klein-Kunzendorf.  —  Ein  gleichnamiges  Geschlecht  führte  ein  ganz 

**fef«  Wappen,  nämlich  das  des  Stammes  Jastrzembiec  (W.-B.  der 

•'Vflisi  Monarchie  IV.  17).     Zu  demselben  gehörten  Joseph  v.  P., 

i^^rnisg.  Lieatenant,  welcher  um  1764  Herr  auf  Ober-Jastrzembiec 

äaLoasiaoschen  war  und  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  welcher  1805 

^  Postmeister  zu  Kempen  lebte. 

Shapiu».  J.  8.  698  und  II.  S.  860.  —  0auk4,  IL  8.  «70.  —  Zedier y  27.  S.  188,  -  N.  Pr. 
'L  T.  8,  MO.  -  #V#iA.  •.  Udähur,  IL  8.  186.  --  Siebmacker,  I.  75:  Dio  Pelckon.  Schle- 
•»*--».  Mfding,  U,  S.  424-25. 

Felden,  s.  Cloudt,  v.  Felden,  genannt  Cloudt,  auch  Frei- 
en, Bd  IL  S.  294. 

Feiet,  Pellet,  Pelet-Narboune.  Im  Egr.  Preussen  erneuerter 
-*^*rtand  Diplom  vom  1.  Aug.  1771  für  Peter  Wilhelm  und  Peter 
fettem  T.Pelet-Narbonne.  —  Altes,  ursprünglich  französisches  Adels- 
?^sAlecht,  dessen  vollständiger  Name:  Pelet-Narbonne  ist.  Dasselbe 
^^  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen,  später  in 
•«nmem  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Schlesien  und  im  Posenschen  be- 
?atert  und  sass  in  Ostpreussen  zu  Capustigall,  Glaubitten,  Plaschken, 
fiehenau  u.  s.  w.,  und  noch  1820  zu  Grünau  im  Kr.  Flatow,  in  Pom- 
^  aber  zu  Goddentow  im  Kr.  Lauenburg  (1803,  1836),  in  Schle- 
^•«1  zu  Geppersdorf  und  Strachwitz  (1846)  und  im  Grossherzogth.  Po- 
^a  Polanowice  im  Kr.  Inowraclaw.  —  Aus  dem  nach  Ost-  und  West- 
Keaaen  gekommenen  Zweige  des  Geschlechts  traten  mehrere  Sprossen 
^•fiek.  preuss.  Armee.    Die  Gebrüder  Carl  v.  Pelet,  gest.  1823  als 
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Herr  auf  Gnmnii  und  Gonoralmajor  a.  D..  mvl  Friodrich  Wilhelm  Hein-  .'^T  ^"^  ~ 
rieh  V.  P.,  gest.    1^20  ebenfalls  als  Genoralmajor  a.  J).  und  Herr  anf  '*"   ^. 
Goddentow,  zeichneten  sich  in  ihren  früheren  Stellnnjfon  sehr  aus.    Ein  ^'^  "     ' 
Sohn  dos  Letzteren  stand    l.^SO  als  I.ientenant  im   1.  Gardelandwehr-'  ~ 
Uhlanenrogimente  und  eine  Tochter  war  an  einen  v.  Somnitz  auf  Char-  ",-_-?    : 
brow  bei  Stolpe  vermählt.  —  Als  Besitzer  des  Gutes  Polanowice  wird     - 
von  Rauer  1857  Carl  Freih.  v.  Felet-Narhonne  irenannt.  "  -~- 

N.  l»r.  A.-L.  V.    S.  :i.vi  iim'1  «'.'i.  _   hWih.  r.    rr.irf.ur,  II.  S.    |s.;  ,„,.j  JH..  S.  :SJ1  -  W.-a''lis3.*  CT  t 
iler  im-u.«!.  Moimril  i«-,  IV.  17.         r^.  Iil. -i«!  Ii.s  \\  .-\\.  !l.  W.k  ,      . 

Pelican,  Kittcr  und  Edle.     Erbländ.-üstcrr.  und   alter  Reich»-  ,,j"^  . 
und  böhmischer  Rittorstand.    Erbländ.-üsterr.  Rittordiidom  von   1724/.'"  ~ 
für  Johann  Maximilian  l*clican ,  Landschaftshuchhalter  in  Steiermark, /^r  ^  ^ 
mit:  Fidler  v.,  und  Diplom  dos  alten  Roiohsrittor'^tandcs  von  1733  and."""..!  _    ' 
des  alten  böhmischen  Ritterstandes  von  1734  für  Joseph  Wenzel  Edlen":  ~  ' 
V,  Pelican,  k.  k.  Ilofkanimerrath.  V"^*^  ""^  ■ 

Mrgerle  r.  Muhl/eht,  Jlrv'.-IM.  S.  Ivr,  in..]  sT.  -  Srhuvt:.  III.  S.     li-.V  -.".'* 

Pelikan  v.  Planenwalde,     Krblünd.-österr.  Adelsstand.     Dipfcw  "i^f  -^ *-::.: 
von  183G  für  J.  Pelikan,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Plauenwalde.  '-.imr.j  •£ 

Ilnnilichriftl.  \o\i/..  .    C£~^  _—   ^ 

Pelkhovcn,  Pelkhofen,  Froihorren.     Kurbayerischer  Frcihem-  i   _  CT 
stand.    Diplom  vom  IK  Jan.  1088  für  Maximilian  v.  Pelkhofeu,  Herrn  lar-^j^  *! 
auf  Hohenbuchbach.  —  Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  in  Bayern  bekann-  :_  ^_J1 
tes  und  frnher  Pelkowen,  Pellekhofen  und  Relloekhouer  geschriebenei 
Rittergcschlecht ,  welches  später  auch  nach  Franken  kam  und  demRit-- 
tercanton  Rhön-Werra  einverleibt  wunle.    JHe  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  um  1357  mit  Stei)han  Pelk  o<ler  Polnkover,  dessen  zwei  Söhne, 
Stephan  II.  und  Matthaeus,  schon  chnnals  zwei  besimderc  Linien  stif* 
teten,  von  welchen  die  ältere  zu  Hohenbuchbach  und  llackei-shoTO^ 
wieder  ansgcgan^en  ist,  die  jüngere  aber  zu  Mossthenning ,  Mosswen^^ 
und  Klebstein,  welche  Matthaeus  ireiiründot ,  fortblühtc.  — Die  Stamn^,,.,^ 
reihe  der  jetzigen  Freiherren  v.  P.  beginnt  jrewrdinlit^h   mit  dem  Frft^,^^ 
herrn  Maximilian  auf  Hohenbuchbach  und  Teising,   vcrm.  mit  Barbt^«^^ 
Magdalena  v.  Puechleuthen ,  Erbin  von  Wildthurn  und  steigt,  wiefol^^^^     ^ 
herab:  Freih.  Joseph  Simbert:  Maria  Sidonie  Freiin  Kocckh  v.  Mauor*,^ 
stctten;  —  Freih.  Johann  NeiJomuk:  Maria  Anna  v.  Boslam,  Er\>i.^^ 
von  Moos;  —  Freih.  Johami  Nopomuk  I'ranz  de  Paula  auf  Wildthnx-^^  , 
und  Teising,    geb.   17(>3  und  gest.  IH.^0,    k.  bayer.  Kümmerer   lum^     ^ 
Kreis.schulcn-Director  zu  Passau:  erste  (romahlin:  Maria  Theresia  E^eÜÄ    ^^ 
V.  Gceböckh  zu  Arnbarh  und  Sulzenmoos.  gest.  ISOO:  —  Freih-  J0-      -. 
sephignaz  Franz  de  Paula  auf  Wildthurn  untl  Teising,  k.  bayer.  OlÄCf*     ^^ 
licutenant  i\  la  suite .  geb.  17!»3  und  gest.  1H27:  Johanna  Wilhcltnlne    -,  . 
Kleonora  Freiin  Tünzl  v.  Trazberg  und  Diotedorf ,  geb.  1793  und  verm. 
1825;  —  Freih.  Maximilian,  geb.  1H27,  k.  bayer.  Kammerjunkex"  und 
Rcgierungs-Sccretair.  —   Von  dem  Vollbrnder  des  Freiherrn  Joscpb 
Ignaz  Franz  de  Paula  .  dem  Freiherrn  Maximilian  auf  Toising,  k.  l>oy®_^- 
Kämmer.  und  Staat^rath  a.   1).,  stammt  ans  erster  Fhe  mit  A^loysia 
Pnmmcrer,  gest.  IHHf».  neben  t'iner  Tnehter.  ein  Sohn:  Heinrich •    g^b-         ^■ 
1833.    Der  Halbbruder  des  Freih.  Joseph   Ignaz  Franz  de  Paul«.    «"* 
des  Vaters  zweiter  Khe  mit  Hyacintha  <irf.  v.  Spreti  ist,  unter    sechs       -  - 
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Sekwestero,  Frefb.  Wilhelm,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kammeijunker  and 
Jireb-BuuBgeniear  za  Landshut,  yerm.  1835  mit  Elisabeth  Anna 
T.  AksLaa,  genannt  v.  Schweitzer,  geb.  1806. 

»vcäini  8t«iiiittttogr.  m.  S.  140.  -<  Oouhe,  I.  8.  1689  und  90.  —  Zedttr,  87.  6.  108.  •> 
Ä»«VrMM,  CftDton  Bljön-Werra,  I.  Verzeicbn.  —  Salocr,  5.  608.  —  r.  Lanfjif  8.  199.  — 
r.*«^  TiKbenb.  fter  ftvifaerrL  Häoser,  1M8,  S.  273  u.  74  und  1864,  8.  571  u.  72.  ~  Sieb- 
m:in,l.  H.:  v.  Pelchbofeu,  Bayeriüch.  —  ».  Medingt  IL  8.  424.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
ai^^Birf  r.WSlekern.  S.  Abth.  S.  200  und  201.  —  0.  ffe/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  60  und  S. 
>  -  iMsekk*,  l.  S.  327  and  28. 

Pelkowaki,  Pelkan.  Polnisches,  dem  Stanmie  Jastrzembiec  ein- 
Td^ibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostprensscn  begütert  wurde. 
Dfö^lbe  sass  bereits  1644  zn  Siewken,  1654  zu  Alt-Knckow,  Lyssken, 
FidminBeD  ondZeysen,  erwarb  dann  noch  andere  Güter  und  war  noch 
ITTlznBolthau  und  1783  zu  Alt  und  Neu- Jücha  begütert.  —  Zahlreiche 
i^Vroaades  Stammes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Friedrich  v.Pel- 
iof^Li  H.  Jachastarb  1786  als  Generalmajor,  Regimentschef 
Qfid  CoiBstDdant  Ton  Colberg,  und  ein  Oberst  y.  P.  commandirte  1794 
däslflkterieregiment  Nr.  1.  Gr.  v.  Kunheim.  Später,  1837,  war  ein 
i  P.  Cajntain  und  Platzmajor  zu  Coblenz  und  ein  y.  P.  Rittmeister  im 
l  Dzagraerregimente. 

I.  Fr.  A..L.  lY.  fl.  26.  -  FrciA.  ».  Ltäebur,  II.  8.  1S6. 

PeUart,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  Yon  1716  fOr  Johann 
C«i  Pellart  aus  Flandern. 

Hiad*chrifa  Not«. 

Pellati  de  la  Tour,  Freiherren.  Diplom  Yon  1810  für  Franz 
PeiJati  de  la  Tour ,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

^ffrU  f.  Mihl/tld,  Erg.-Bd.  8.  85. 

Peller  v.  Ehrenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
i'^0  für  Caspar  Peller,  Oberlieutenant  und  Rechnungsführer  im  k.  k. 
'oirassierregimente  Johann  Fürst  Liechtenstein,  mit:  v.  Ehrenberg. 

Mtg^rtt  r.  Mihl/eld,  Erg.-Bd.  S.  400. 

Peller  y.  Schoppershof  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
aufrecht  zum  Sprung  geschickter,  schwarzer  Steinbock  mit  hinter^sich 
gebogenen  Hörnern  und  unten  in  Roth  ein  gerader,  bis  an  die  Thei- 
^sünie  reichender,  silberner  Sparren).  Reichsadelsstand.  Diplom 
^om  8.  Jan.^  1585  für  Martin  Peller,  mit:  v.  Sohoppershof.  —  Oester- 
fäehiäches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  den 
*Wigen  Patriciem  der  Reichsstadt  Nürnberg  gehörte.  —  Der  Stamm 
^te  dauernd  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
^ern  wurde  in  dieselbe  eingetragen :  Johann  Wilhelm  Christoph  Pel- 
i^T.  Sohoppershof,  geb.  1770,  k.  bayer.  Cassier  des  Leihhausamtes 
^  Noroberg  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  Yerstorbenen  Bruders  Carl 
^ustoT Christoph,  Cassiers  des  nürnbergisohen  Leihhausamtes:  Clin- 
ch Gottfried  Wilhelm  P.  v.  Seh.,  geb.  1789,  k.  bayer.  Hauptmann. 

l*H«r,2ä,  S.  189.  —  Biedermann,  Nürnberger  Patriciat,  Tab.  424—38.  —  N.  genenlog. 
»»aö»..  1777,  8.  308  und  309.  1778,  S.  3ö7.  -  r.  Lanr;,  8.  472.  —  Oeneal.  Jahrb.  d.  deutachan 
1^  1U6.  ~  Jungtndre»,  Einleitung  tur  Heraldik,  Nürnberg.  1729,  S.  167  und  68.  und 
^*^  m  Xr.  10  und  22b.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  TH.  69. 

Pellet  V.  Hundt ,  Freiherren,  Reichsfreihermstand.  Diplom  Yon 
1"06  für  Johann  Georg  Pellet  v.  Hundt,  Oberstlieutenant,  und  für  den 
Bruder  desselben ,  Johann  Wolfgang  Pellet  v.  Hundt. 

^vU  t.  mkifeld,  Xrg.-Bd.  6.  85. 
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Pellet  nua  Hohen-Haidlfln/B^^  Edle.    KurpfUlzischer  Adels-  and  ^I^^- 
[ielnstiind.    Diplom  vom  14.  Decbr.  17.^5  für  Carl  Joachim  Pellet« 
irpfälz.  Hofrath  und  Rogicrnnj^sratli  und  IIaui)tmautlipr  zu  Straubing.    ■-■-'' 
crselbe  —  ein  Sohn  des  kurfürstl.  Ilofratlis  Anlon  Maria  PoUct  —      Ji'.- 
tztc  den  Stamm  fort  und  nacli  Anlcgnn«,'  der  Adolsniatrikol  des  Kgr. 
ayern  wurden  drei  seiner  S(ihno  in  dioselbo  oin^etragen  und  zwar: 
irl  V.  P.,  geh.  1784,  BositziT  dc«^  Gutes  Aitt(T])a('-]i.  Homons  v.  P., 
ib.  1785,  k.  bayr.  Lieutenant  und  Anton  v.  P.,  Ilandlungscommis  in 
^anhing. 

r.  Lanih  S.  472  und  7r>.  —  W.-P.  .li-,  Kai.  l'.ii.vrn.  VU.    »-..i. 

Pelllieini.    Altes,  österr.  Adolsgesclilocht ,  welches  nach  Bucelinns 
Dn  Diether  P.,  der  um  lüHO  lebte,  hertreleitot  wird. 

Zedltr,  27,  S.  I'.i4.  '-^^ 

Pelser,  Pelser-Beronsber^,  auch  Freiherren.    Altes,  cölnischea   Vr- 
atriciergeschlecht ,  welches,  laut  Kingah(»  d.  d.  Düsseldorf.   1.  Sept     r^-. 
829,  in  der  Person  des  S.  v.  Pelser-Dontn>l)erg  in  die  Adelsmatrikel  ' 
er  preuss.  llheinprovinz  unter  Nr.  128  der  Classe  der  Kdelleute  ein-    " 
?tragen  wurde.  — Johann  Wilhelm  v.  lN?lsor.  Johanniter-Ordens-Com- 
lur  zu  Cftln,  starb  1795  und  Johann  Max  Adam  Freih.  v.  P.-H.  1834. 
ine  Freiin  v.  Pelser-Berensherg  boass  nach  Bauer  1857  das  Ritter- 
ut  Kappeishof  im  Kr.  Grevenhroich. 


-"^^ 


ulk 


>\-t  ,^       ■- 


K.   Pr.   A.-L.   V.   S.  3r,0.    ■      l'rnl..  r.    ['-.h-'-rr.    II.    ! 
.-B.  IX.  23.  -  W.-n.  «1.  jin-u-»..  I!li.  iii|.r..\.  T.il.    '.C.  Nr, 
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Pelzel,  Edle  v.  Pelzeln.  KrbUind. -ü^terr.  Adelsstand.  Diploi 
an  1804  für  Johann  Joseph  IVlzol .  k.  k.  nicdernsten".  BejUMcrungsrat 
nd  Bancal-Administrator,  mit :  Kdler  v.  P(?l/eln. 

Mt!ff,U  e.  Mdhlfehi.  Krt'.-IM.  S.   l--'  . 

Pelzhöfer.    BeichsadeNstand.      Dliilom  vom  IL  Sejit.   IfiOO 
eit  Pelzhöfer.    Der  Sohn  desselben.  Krich  P.,  wurdi'  KUii  Rector  < 
chulc  zu  Stettin  und  starb  «laselb^^t  l«5i':J.      Von  ihm  stammte  Joh^ 
»eorg  P.,  k.  pr.  Geh.  Ilofj^orichts-Socr.  tair.    In  prousMschen  Laii^ 
Ihrtc  die  Familie  das  adeli^'e  i'rüdicat  nicht. 

Freih.  r.  Lfidtbur,  11.  .s.  187. 

Pelzhöfer.  Peltzlioffer,  Pelzhöfer,  Freiherren  v.  Sehönan. 
■über  im  Herzogthume  Crain  vorgekommenes  und  schon  in  frühc^^^^         ^"Cin 
ekanntcs  freiherrliches  rie><:hlecht.    J(»li;mn   Alhrecht  Freih.   ^>^^^^       ^oit 
cb.  1634,   lebte  eine  Zeit  laiiL^  im  .le^uiim-Ordcn,  «iehrieb  in.  ^^  ^       ji 

ehriften,  verwaltete  später  die  Stelle  eiiie>  Landoverordneten  iV^  "*""^>  Vi 
iiid  starb  1710.    Die  Schriften  dos<elb«n:  Laon  pt»liticus,  Arcv^  ^^r 

tatus  Vol.  IL  etc.  gab  ein  Sohn.  Fr.mz  PelzhofiT  Freih.  v.  S^*  >^  X.  ^>^. 
706,  1710  und  1711  heraus.  "   ^   >.v>^ 

J'fCh^r,    riiiiiiM.iHl.    (:i-]i-lirl(ii-l.ixi<-<>ii,    II.    Sil'     t'»l.    -     ''  i"'.f.  \.  S.  I'»'"*.    ..^ 
7.  8.  214.  --..^ 

Pelzhuber,  Pclzhnber,  Kitter  v.  K4»senfeW\.     VAw  \n\\vei>- 
teicrischen  Landmaniischatt  gehnrendes  .\dilsj^i"-.r,'\i\i.x\i\.  -^^ 

Schuufti,  III.  S.   I (•(*•. 

Polzier  V.  PeltzeniweiK-    Beichsad«'ls-tani.i.      l)iv\oni  vi;^ 
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Johann    Joseph   Pelzler,    k.   k.  Proviant -Obercoramissar,    mit: 
eltzenzweig. 

^^frrU  T.   MÜAI/eld,  Erg. -Bd.  8.  400. 

Pember^er.     Reichsadelsstand,     Diplom  von  1627  für  Michael 
aberger. 

Penater    v.  Freyhaide.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.     Diplom 

1821  für  Franz  Penater,  k.  k.  pens.  Major,  mit:   v.  Freyhaide. 

r  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Franz  Penater  v.  Freyhaide  war  in  neuer 

it  k,  k.   Oberstlieutenant  und  Artillerie-Zeugs-Verwalt.-Distr.  Com- 

ada&t  zn  Ofen. 

Mtfrrle  f.   Mühlf^lil,  Xrg.-Bd.  S.  400.  —  Milit.  Scliemat.  d.  Oest.  Kaisorth. 

Pwckler ,   Penkler,   Freiherren.     Reichsfreihernstand.    Diplom 

^^m  V.Octob.   1747  ftlr  Heinrich  Christoph  Edlen  v.  Penckler,  k.  k. 

BatKritfc^ratli,  Internuntius  und  bevoUm.  Minister  zu  Constantinopel. 

ÖBnefit^,  pth,  1700  zu  Wien  und  gest.  1775  alsk.  k.  Geh.-Rath,  hatte 

iatl^löm  d.  d.  Wien,  7.  Apr.  1740  den  erbländ.-österr.  Ritterstand 

■Idem  Prldicate  :  Edler  v.  erlangt  und  war  mit  Elisabeth  v.  Collet, 

iHL  1767,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 

*>*nite.    Von  den  Töchtern  hatte  sich  die  ältere,  Freiin  Theresia, 

I*1T42  und  gest.  1819,  1761  mit  dem  k.  k.  Hofrathe  Anton  Feih. 

T.J)oblbof-Dier  vermählt.   Die  jüngere  Tochter,  Freiin  Elisabeth,  geb. 

ITO  Tind  gest.  1840,  verehelichte  sich  1771  mit  dem  k.  k.  Reichshof- 

,  nöie  Joseph  Franz  Freih.  Mttnch  v.  Bellinghausen.   Der  Sohn,  Joseph 

j   ^mh.\.  Penckler,  geb.  1751,   war  k.  k.  Hofrath  und  niederösterr. 

'öadischer  Ansschuss  -  Rath ,  besass  mehrere  Jahre  in  Nieder-Oester- 

^  ^ie  Herrschaft  Lichtenstein  bei  Mödling,  erlangte  1776  die  Auf- 

^^wne  und  Einführung   in    den  niederösterreichischen   Herrenstand, 

^^^^  ^^^  ^^^*  "^^^  Josepha  Freiin  v.  Toussaint,   ohne  Kinder 

^Tben  1798,  und  schloss  16.  Oct.    1801   die  kurze  Linie  seines 


J  «47*^~^s„!;,^**'-^J?''*'  Krg.-Bd.  S.  86  und  187.  -  Geneal.  Taachenb.  d.  freih.  Häuser,  1848, 
^«l'l'l.  «u  Siebm.  W.-B.  IX.  6. 

Ton  rR7^^*  ^'  ^^"^P^'^^erg.  Erbländ.-Östen\  Adelsstand.     Diplom 
T.  qJj      ™  Joseph  Ernest  Pendaka,  k.  k.  Vicehofbuchhalter ,  mit : 

^  Gabriel  1)*''^®'''^^'*®°'    Reichsfreiherrnstand.    Diplom  von  1650 
E«d.,j,rim\    "^^^"^'  k.  k.  Hofkammerrath. 

^^  ^^^rsta  H  '  ^©ndterrieder  v.  Adelhofen.  Böhmischer  Adels- 
^^^^f^T  Jo^l^^  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von 
^^hen  Famr  ^^"^^^P^  Pendterrieder ,  Regenten  der  gräflich  Har- 
^'i-dip/om  ^^^^"^t^r  in  den  kaiserl.  Erblanden,  mit:  v.  Adelhofen; 

^^  ^"19  (^  Ch  ^'^^^  *ttr  Johann  Caspar  P.v.A.  und  Freiherrndiplom 
/^^^fi  seiner  SelT^^^  ^-  ^-  ^'^  ^'  ^'  R^ic^shof-  und  niederländ.  Rath, 

*^^heQ      ^°°«  an  den  k.  französischen  Hof,  aus  besonderen  Bc- 

*^e^<e  ».  MÜMf€ld,  8.  76  und  Urg.-Bd.  S.  187.  ^^— 
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Penitsoh.  Erbl&nd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Von  1727  ftr 
Johann  Ferdinand  Pinitsch. 

M^fferU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  100. 

Penna  v.  Beinthema,  Freiherren.  Oesterreichisches  Freiherren- 
geschlecht. Ein  Freih.  Penna  v.  Beinthema  war  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  18.  Jahrh.  kaiserl.  Rath  und  Leibmedicus. 

,  AcU  EnwTit.  LIimi.  1715.  -  Zedier,  27.  S.  26«. 

Pennavaire.  Altes,  französisches,  ursprünglich  aus  der  Provinz 
Guyenno  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Toulouse  nieder- 
gelassen hatte ,  von  da  aber  in  Folge  der  Religionsstreitigkeitcn  sich 
nach  Deutschland  begab.  Pierre  de  Pennavaire,  Parlaments  -  Advocat, 
wendete  sich  als  Refugie  mit  vier  Söhnen  zu  Anfange  des  18.  Jahrh. 
nach  Berlin,  wo  er  1729  starb.  Einer  dieser  Söhne,  Pierre  (II.),  gob. 
1690,  trat  in  k.  preuss.  Kriegsdienste,  stieg  bis  zum  Generallieutenant 
der  Cavalerie  und  Commandeur  desLeibcarabinier-Regimcnts  und  starb 
1769.  Derselbe  war  Herr  auf  Ileiligenthal  im  Man sf eidischen.  Di> 
Drostei  Esens  in  Ostfriesland,  welche  ihm  König  Friedrich  II.  geschenkt 
hatte,  verkaufte  er  an  einen  v.  Stechow.  Aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
Rey  aus  Erlangen  hinterliess  er  mehrere  Kinder.  Mit  dem  Enkel  seines 
Bruders,  des  1750  zu  Berlin  als  Oberst  des  v.  d.  Schulenburgischcn 
Grenadier-Regiments  verstorbenen  Johann  Jacob  v.  Pennavaire:  dem  seit 
1824  k.  pr.  Obersten  a.  D.  v.  Pennavaire  starb  später  die  Familie  aus. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  20  un«l  27.  -  Fieih.  r.  Ledebur,  II.  S.  187. 

Penning.  Altes,  cölnisch-westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Heinrich  Penning  1512  Kanzler  des  Herzogs  Johann  za  Gleve 
war  und  Christian  v.  P.,  kaiserlicher  General-Gommissarius  —  ein  Sohn 
Alberts  v.  Penning  zu  Mongatz  in  Ungara  und  der  Maria  v.  Töckeli  — 
1655  einen  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  aus{?p- 
glichenen  Ii\jurienprozess  wider  das  Stift  Ciarenberg  und  einige  vest- 
phälische  Edelleute  anhängig  machte.  —  In  der  Grafschaft  Ravensberg 
worden  die  Pennicke  unter  der  Ritterschaft  genannt. 

Culemann,  RavoiiHberg.  ^ferkwürdiKk.  I.  S.  42.  —  Fahne,  I.  S.  330.   —  Freih.  v.  Le^t'^'" 
n.  8.  187. 

Pens  ▼.  Caldenbach,  Pensen  v.  Caldenbach  (im  Schilde  zwei  ins 
Andreaskreuz  gestellte  Hellebarden).  Altes  Jülich -Clevesches  Adels- 
geschlecht, welches  1604  das  Gut  Bosichhausen  in  der  Herrschaft  Gim- 
born  durch  Kauf  eiwnrb.  —  Moritz  Pens  v.  Caldenbach  —  ein  Sohn 
des  Johann  P.  v.  C,  dtr  um  1590  lebte  —  blieb  als  k.schwed.  Oberst 
in  der  Schlacht  bei  Leipzig. 

Uauhe,  I.  H.  ir.w».  —  Freih.  v.  ledebur,  II.  S.  187. 

Pentiinck.  Altes  Adelsgeschle^ht  der  Grafschaft  Mark,  welches 
bereits  1421  zu  Wamel  bei  Soest,  1451  zu  Westheromerde ,  1455  zu 
Budberg,  1465  zu  Hilbeck  unweit  Hamm  sass  und  das  letztere  Gut 
noeh  1607  inne  hatte.  Don  Mannsstamm  schloss,  so  viel  bekannt. 
Hermann  v.  Pentiinck,  gest.  1594 ,  und  der  Name  ging  mit  seiner  Ge- 
mahlin. Anna  v.  Beringhaus,  20.  Jan.  1607  aus. 

f.  Hteinen,  Tntf.  »l.  -  Frtih.  9.  ledebur,  n.  8.  187. 
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Penis  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gekrön- 
ter, rother  Löwe  mitroth  ausgeschlagener  Zunge  und  in  die  Höhe  ge- 
worfenem Schweife,  welcher  mit  vierzehn  goldenen  Kugeln  oder  Pfen- 
uigen  belegt    ist),     Altes,   nach  Angelus  früher  märkisches  Adelsge- 
schkcht.  welches,  nachdem  die  Wenden  926  aus  den  Marken  vertrie- 
ben worden  waren,  in  denselben  blühte,  dann  aber  sich  in  Holstein  und 
später  anch  in  Poramraern,  Meklenburg  und  Dänemark  ausbreitete.  — 
Beinfried  v.  Pentz,   Ritter,  leistete,   wie  Micrael  angiebt,   1325  als 
Commandant  des  Schlosses  liOytz  den  Meklenburgern  hartnäckigen  Wi- 
icTStand,  Heine  Penz  lebte  nach  Rango,  Origin.  Pomer.,  um  1375  und 
ÜTieolaus  v.  Pentz  war  1480  Bischof  zu  Schwerin.    In  Meklenburg  un- 
tex^duiebdas  Geschlecht  die  bekannte  Union  der  Ritterschaft  von  1523, 
^nckte  ansehnliche  Güter  an  sich  und  blühte  dauernd  fort.  —  In  Dä- 
TMsazktrat  die  Familie  von  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  an  auf 
«adzKct  wird  Claus  v.  Pentz  auf  Ragnin  und  Schartow  erwähnt,  wel- 
der  l.y50  k.  dunischer  Oberst  war.    Christian  v.  P.,  ebenfalls  k.  dän. 
Ükrstiind  Commandant  zu  Glückstadt,  vermülilte  sich  1633  mit  So- 
plsä  Elisabeth,  ältesten  Tochter  des  Königs  Christian  IV.  von  Däne- 
^ui  und  der  Christiana  v.  Munck ,  erhielt  den  Reichsgrafenstand  und 
vvrde  Statthalter  von  Holstein.    Die  gräÜiche  Linie  ging  schon  1652 
Bit  dem  Empfänger  des  Diploms  wieder  aus,  wälirend  der  adelige  Stamm 
m  Dänemark  fortgesetzt  wurde.    Aus  demselben  war  zu  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  Gottfi'ied  v.  Pentz  k.  dän.  General  der  Infanterie  und' 
Detlev  V.  P. ,  k.  dän.  Kammerh.,  Stiftsamtmann  zu  Aalborg  und  Amt- 
Bann  zü  Aalborghuus.  —  Zu  der  meklenburgischen  Linie  gehörte  na- 
mentlich der  um  1837  in  Ludwigslust  lebende  General  v.  Pentz.  —  In 
neuerer  Zeit  war  die  Familie  auch  nach  Sachsen  gekommen  und  Fried- 
rich Freih.  v.  Pentz,  gest.  1856,  k.  sächs.  Major  der  Caval.  a.  D.,  war 
durch  Vermählung  mit  Ernestine  Schirmer  Herr  auf  Brandis. 

Mi^ratl.  S-  Bch.  40.  c.  —  ».  Pritfbuer,  Sr.  1(»8.  —  OauJt^,  I.  S.  1690  und  1501  und  TT. 
h  1712  und  13.  —  Zedier^  27.  S.  293.  —  v.  Behr,  H.  M.  S.  1660.  —  Lexicou  over  adel.  Fa- 
miliär i  I»amuark,  W.  Nr.  36  und  S.  73:  v.  T».  und  Nr.  105:  Or.  v  P.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S. 
?»i  imd  61.  —  Freih.  ».  d.  KnwbtCk,  8.  220.  -  Freih.  9.  L^debur.  II.  S.  187  und  HI.  8. 
221.  —  SiefmiACktTt  I.  129:  Dio  Peützou,  Bhcinliindiscb;  ITT.  154:  I)io  Pentzcn,  Ho]dteiui«ch 
iM  V.  14»:  ▼.  Pemen,  HoUteiniseh.  —  Sp^ner,  I.  Tab.  XII.  —  Rudolph i ,  Herald,  cur.  fl. 
"i  und  Tab.  10.  —  ».  Wettphalen,  Älouum.  iii«>d.  IV.  tab.  19  Nr.  46:  8.  Ulrici  de  Pcnts  Ton 
p-.-  _  p  M^ding  m.  S.  481.  —  Suppl.  zu  Slobm.  W.-B.  IV.  Tab.  2  Nr.  3.  —  Moklenb. 
m'-B.  Tal.*.  38,  Nr.  143  und  8.  4  und  30.  -  Pomin.  W.-B.  Ol.  Tab.  36  und  S.  116—120.  — 
l^e^hke,  II L  !*.  3Ö4-56. 

Pentz  V.  Pentzenau  (Schild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  in 
Silber  ein  frei  aufrecht' gestelltes,  doch  an  die  Theilungslinie  stossendes 
Stock  eines  goldenen  Gatters ,  welches  aus  zwei  unten  spitzigen  Längen- 
und  zwei  Querstäben  besteht  und  links  in  Blau  ein  aufgerichteter,  rechts 
gekehrter,  goldener  Löwe,  auf  dem  Kopfe  mit  einem  grünen  Lorbeer- 
kränze und  um  den  Hals  mit  emem  silbernen,  mit  drei  goldenen  Schel- 
Ven  besetzten  Bande,  welcher  mit  den  erhobenen  Vorderpanken  das 
Gatter  im  rechten  Felde  oben  an  den  Längenstäben  hält).  Reichs- 
idelsstand.  Diplom  vom  24.  März  1654  für  Johann  Heinrich  Pentz, 
mit:  V.  Pentzenau.  —  Ist,  wie  nicht  bekannt,  der  Empfänger  des  Diploms 
Ahnherr  einer  fortgeblühten  Adelsfamüie  geworden,  so  darf  dieselbe 
ia  Folge  des  ertheilten  Prftdicata  nicht  mit  der  alten  bayerischen  "^ 
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milie  v.  Pinzenftu ,  welche  letztere  auch  unter  dem  NaTneu  der  Frei- 
und  Edlen  Herren  v.  Bentzenan ,  oder  Pentzenau  und  Penzcnau  vor- 
kommt,  verwechselt  werden. 

BAiHlacbrira.  Notiz.  —  Kn«»ehke,  TV.  S.  335. 

Pentsinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1589  fftr  Andreas 
Pentzinger. 

HandRhrini.  Noils. 

Penz  V.  Doüiz.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1830 
fflr  Johann  Penz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit:  v.  Dolitz. 

HftndM-hriftL  Notis. 

Penceneter  ▼.  Pencenstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  17Ö4  für  Anton  Penzeneter,  k.  k.  Hofkammer-Concipisten, 
mit  seinen  Brüdern:  Johann  P.,  Feuerwerker  und  Joseph  P.,  FÜinrich 
im  Infanterieregimente  Freih.  Sincere  und  seinen  Schwestern:  Clara, 
Elisabeth,  Anna  und  Theresia  P. ,  mit :  v.  Penzenstein. 

Megfrl^  9.  Mükl/eld,  Krg.-Bd.  S.  400. 

Penzig,  Pentzig,  Penzke  (in  Blau  ein  die  Sachsen  links  kehren- 
der, von  Roth  und  Silber  geschachter  Adlersflftgel).  Altes,  lausitzischw 
und  schlesisches    Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen ,  schon  1406 
genannten,  später  aber,   1491,  an  den  Rath  zu  Görlitz  verkanfton 
Stammsitze  bei  Görlitz ,  welches,  ansehnlich  in  der  Lausitz  und  in  Schle- 
sien begOtert,  auch  mehrere  Güter  in  Ostpreussen  erwarb.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  kursächs.  Armee  und 
gelangten  in  derselben  zn  hohen  Ehrenstellen.  Abraham  Gotthard  t.  P., 
kursächs.  Kammerh.  und  Oberst  der  Leibgarde  zu  Ross,  starb  1720  im 
38.  Lebensjahre;  Hans  Christoph  v.  P.  war  im  eben  genannten  Jahre 
k.  poln.  Oberst  der  Chevalier-Garde  und  wurde  später  Oberst  eines 
Cavalerieregiments;  Carl  Sigmund  v.  P.  auf  Schmochtitz  war  um  die- 
selbe Zeit  kursächs.  Generalmajor  und  Adolph  Gottlob  v.  P.  starb  1731 
als  k.  poln.  Generallieutenant.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  in  die 
letzten  Jahrzehnte  des  vorigen  Jahrhunderts  hinein,  erlosch  aber  dann 
im  Mannsstamme.      Die  Erbtochter,  Christiane  Sophie  v.  Penzig,  ver- 
mählte sich  mit  Johann  Friedrich  v.  Prenzcl,  Bittergutsbesitzer  in  der 
Oberlausitz,  welcher  1801  mit  dem  Prädicate:  v.  Penzig  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  erhoben  wurde ,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

ChriAtian  Knaufh,  ulto  Oewliirht«  «Iw  ndfliKen  Häumo«  derer  t.  Penzig  und  dera^lhen 
erstfto  Lehn«-  und  Ritterjtrütcr,  licftindor!«  ilvs  Stammbauses  und  der  Vette  Penzig  in  der  Ot>t*r- 
liiu«itc,  in:  Kreywigs  B.ilr.  zur  G«8chiilite  der  niichfi.  Land«.  IV.  S.  332—50.  —  GroMfr, 
Laut.  Merkw,  I.  8.  157.  —  fünapiujf.  I.  GW  und  11.  S.  862.  —  Gauh«.  1.  8.  1591  und  92.  - 
ZedUr,  27,  8.  294.  —  Freih  r.  Ledebur.  II.  8.  188.  -  Siebmaeher,  I.  54:  v.  Pentjdg,  SchW- 
Bisch.  -  9.  Mfding,  I.  8.  427. 

Peralta-Renard.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  der  Provinz  Sachsen 
mit  den  Rittergütern  Wengelsdorf ,  Craslau  und  Lcina  unweit  Weissen- 
fels  ansflssig  gewordenes,  ursprünglich  aus  Spanien  stammendes  gräf- 
liches Geschlecht,  aus  welchem  sich  die  Tochter  des  k.  spanischen 
Oberstlieutenants  Franz  Peralta:  Maria^  Theresia  Peralta  Grf.  v.  Re- 
naud,  1777  mit  Ernst  Georg  v.  Hartitzsch  vermählte.  —  Als  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  wurde  in  letzterer  Zeit  angenommen:  Graf  Franz, 
geb.  1787,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  1824  mit  Maria  Grf.  v.  Riesch, 
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iB:eb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töehtern ,  zwei  Söhne  stam- 
ineu:  Graf  Maximilian,  geb.  1827,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ,  und  Graf 
Fniaz  II.,  geb.  1830,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  Schwester  des  Grafen 
Fraaz.  Grf.  Susanna,  geb.  1792,  Hofdame  bei  der  Prinz.  Maria  Luise 
Charlotte  von  Sachsen,  ist  1847  gestorben. 

l>-«3t*rlie  (intlenh.  .i.r  Ge^etiw.  II.  8.  192.    —  Geiical.  Tanohiuib.   tl.   gräll.  Hiaser,  1856, 

'^-  '4-^  uii-i   LUtor.  liaiKlbacli  zu  (lciaäclb«>n,  S.  G8o. 

Perard.  Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adels- 
diplom im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  23.  Aug.  1745  für  Ja- 
cob Pt  rard ,  k.  preuss.  Hofprediger  und  Consistorialrath  in  Stettin  und 
für  «len  Vetter  desselben,  Jacob  (II.)  Perard,  Negotianten  in  Paris, 
ifid iDerkennungsdiplom  vom  6.  Juni  1746  für  Ersteren.  Derselbe  starb 
Vi^,  Beide  stammten  aus  einem  alten  fi-anzösischen  Adelsgeschlechte. 

!S  ?T  A.-L.  V.  S.  361.  -  Freih.  9.  Ledebur,  IL  8.J188.  -  W.-B,  d.  Preuss.  Monarchie, 

IV  i: 

?erbandt,  Perband.  Altes,  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten 
iitj zählendes,  schon  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  bekanntes  Adelsge- 
icittcht ,  welches  Hartknoch  ein  altes ,  eingeborenes  Geschlecht  nennt 
iBiivelches  bereits  1500  zn  Hoffen,  1540  zu  Schalwinen  undCanditten, 
1575  zu  Bonselack  und  Kapkeim  und  1589  zu  Nautlien  sass  und  später 
Behrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  stand  schon  im 
16.  Jahrb.  zu  Königsberg  in  grossem  Ansehen  und  gehörte  zum  Stadt- 
Eegimente.  Dominicus  Perband  kommt  daselbst  1566  als  Richter  vor 
tod  Albrecht  v.  P.,  kurbrandenb.  Hauptmann  und  Commandant  der 
Festung  Memel,  besass  um  1570  die  Rittergüter  Nauthen,  Linckenow 
and  Hoffen,  und  verlallte  dieselben  auf  seinen  Sohn  und  Enkel:  Wil- 
üAm  I.  und  Wilhelm  II.  Von  Letzterem  stammte  Gottfried  v.  P.  auf 
Nauthen,  welcher  1689  als  kurbrandenb.  Kammerh.  und  Oberst  starb. 
Später,  1706,  starb  Otto  Wilhelm  v.  P. ,  Obenmarschall  und  Oberst- 
Lindhofmeister.  Von  den  neueren  Sprossen  des  Geschlechts  ist  na- 
mentlich Heinrich  Wilhelm  v.  Perbandt  zu  nennen,  welcher  als  k.  preuss. 
'ieLeralmajor  1829  pensionirt  wurde  und  1848  starb.  Ein  v.  P.,  ver- 
mählt mit  einer  Freiin  v.  d.  Goltz ,  war  um  1 840  Justizrath  und  Land- 
and  Stadtgerichts-Dircctor  in  Namslau,  und  ein  v.  P.  1857  Herr  auf 
Langendorf  im  Kr.  Wehlau. 

P<Ur  9.  Duisburg,  Chronic.  PniM.  Cjip.  2^5,  S.  207.  —  Hartknoch,  Krläutvrtoa  Proussen, 
III  -•».  4TU.  -  (iauhe,  11.  S.  872.  -  /^c//^/ ,  27.  Ö.  314.  —  N.  V\.  A.-L.  IV.  S.  27  und  V.  S. 
*1.   -   Freih.  9.    Ledftur,  11.  S.  188  und  8'.). 

Perckentin,  s.Barckentin,  Barkentin,  Berkentin,  Bd.I. 
v  193. 

Perckliaim.  Altes,  freiherrliches  Geschlecht  in  Oberösterreich, 
welches  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Mühl- Viertel  an  der  Do- 
nau den  Namen  bekommen,  nachdem  es  dieses  Schloss,  eben  so  wie 
das  Schloss Ober-Perckhaim  im  Hausrück- Viertel,  welches  später  wüste 
la«,  erbaut  hatte.  Der  Stamm  erlosch  1609  und  der  Stammsitz  kam 
an  die  Cammerer ,  die  sich  davon :  zu  Perckhaim  nannten  und  als  die 
selben  im  17.  Jahrh.  ausstarben,  an  die  v.  Fueger 

Fr^BtHhüber,  Innal.   Styrona.,    8.  330.    -     Freih.  v.  Hohenfck,  I.  S.  102. 
&  «12.  .  Z0dUr,  27.  8.  221. 


ais  uie- 
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Penlacher  v.  Per^enstein ,  Ritter.   1  Irblünd.-österr.    Ritterstand. 

Dii)lom  von  17(»9  für  Florian  Perdaclior,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Re- 
ferendar der  bölnniscli-östoiT.  Ilofkanzloi,  woj^on  seiner  Gelehrsamkeit, 
mit:  V.  Pergenstein. 

MetjerU  r.  Mühlf(-ld,  S.  i;^). 

Pereira  v.  Arnstein,  Freiherren.  Erblünd.  -  östcrr.  Freiherrn- 
stand.   t)iplom  von  1812  ffir  Heinrich  Pareira,  mit:  v.  Arnstein. 

MeyrrU  r.  AfiVil/f'M.  Kr^^-».l.  S.  80.  —  .Iuhrluirli  «l,.««  •IciitxrlM'ii  \*Mh,  18W.  8.  454. 

PercHi,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
für  Joacliini  Perelli ,  Landmann  in  Görz. 

ItegerU  r.    Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  187. 

Perenwerth  v.  Baem^tain.  Bestütigungsdiplom  des  von  der  Fa- 
milie schon  1465  erlangten  Adelsstandes  von  1733  für  Franz  v.  Peren- 
werth aus  Sexten  in  Tirol,  mit:  v.  Bairnstain. 

Mffßfrle  V.  Mühlf^ld,  Krg.-B.l.  S.  lol. 

Peres.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnami« 
gen  Stammsitze  unweit  Pegau ,  welches  früher  auch  Peris  und  Penv 
geschrieben  wurde  und  schon  im  15.  Jahrh.  bekannt  war.  Eine  v.  f^ 
res  a.  d.  H.  Peres  war  1486,  nacli  dem  Stammregister  der  v.  Zebmea 
in  Gotha  diplomatica,  die  Gemahlin  des  Adolph  v.  Zehmeu.  Von  Bal- 
tbasar Christoph  v.  Peres  auf  Peres  und  Pulgern ,  kursächs.  Kammer» 
Junker,  stammte  Balthasar  Heinrich  v.  P.,  welcher  noch  1670  alsfüratl. 
sachsen-merseburg.  Rittmeister  und  Kammerjunker  lebte.  Franz  Ernst 
V.  Peres,  k.  poln.  Major  bei  der  Chevalier-Garde,  starb  1719.  Die 
Güter  Peres  und  Pulger  standen  der  Familie  noch  1730  za.  Um  diese 
Zeit  aber  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Knauth,  S.  n^ö.  —  Val.  Konig,  111.  S.  7{>4-8«H».  —  üaufif,  I.  8.  1592  und  93.  —  ZedUr, 
27.  8.  3Ä8  und  61).  —  Fr^ih.  r.  Ledehur,  II.  »*<.  189.  -  Siebmacher,  I.  154:  v.  Port»,  Meiw 
uiMcL.  —  9.    Meding.  I.  8.  447  uud  28. 

Pfaller,  Freiherren.  Kurbayer.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
26.  April  1685  für  Johann  Ferdinand  v.  Perfall,  Kümmerer  des  Her- 
zogs Albrecht  Siegmund,  Bischofs  zu  Freising.  —  Altes,  altbayerisches 
Adelsgcschlecht ,  dessen  Stammhaus,  der  Rittersitz  Perfall  im  Land- 
gerichte Wasserburg  des  Tsarkreises,  bis  1H45,  dem  Jahre  der  Ablö- 
sung, stets  im  Besitze  der  Familie  verblieb.  —  P>hard  v.  Perfall,  Hof- 
meister des  Herzogs  Wolfgang,  erhielt  mit  seinen  vier  Brtidern :  Eras- 
inus,  Abte  in  Mailersdorf ,  Alexander,  Abte  in  Rott,  Georg,  Propste  in 
Baumburg  und  rhristoi»h,  Ptieger  in  Kling,  welche  schon  in  sechstel 
Generation  auf  Perfali  sassen,  vom  K.  Friedrich  III.  1480,  unter  An- 
erkennung ihrer  altcMi  Abstaminung,  den  Reiclisadel  und  vom  Herzoge 
Wolfgang  1507  die  früher  ihnen  verpfändete  Pflege  Greifenberg  zum 
Eigenthum  als  Lehngut,  welches  auch  bis  1840,  wo  dasselbe  allodilicirt 
und  zu  ein<Mn  Fid(»iconnniss-jMajorate  gemacht  wurde ,  ununterbrochen 
von  der  Familie  besessen  worden  ist.  Der  Freiherrnstand  kam,  wie 
angegeben,  in  die  Faniilie,  deren  Sprossen  sich  immer  um  Kirche,  Forst 
und  Vaterland  vielfach  verdient  machten.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ver- 
grösserte  sich  der  (irnndbesitz  der  Familie  immer  mehr.  Freih.  Ema- 
uucl,  geb.  1717,  gest.  17U0  —  ein  Sohn  des  Freiherm  Max  Joseph, 
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knrcöln.  und  kurbayr.  Kämraerers  und  Oberhofmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anua  Freiin  v.  Xeuhaus  —  kurbayr.  Kämmerer,  Hofkam- 
Berrath  und  Pfleger  zu  Zwiesel  und  Weissenstein,  erhielt  nicht  nur  1758 
ra  den  Familienpütern  auch  die  dem  Firzstifte  Salzburg  heimgefallenen 
Neahausenschen,  s.  g.  Hirschauschen  Lehen  aminn,  welche  der  Familie 
noch  zustehen  und  welche  1849  allodificirt  wurden,  sondern  durch  Ver- 
fluhlaug  in  erster  Ehe  mit  Walpurga  Freiin  v.  Hacke,  gestorben  1762, 
s{»äter  auch  das  Rittergut  Pschallersöd  und  der  aus  dieser  Ehe  stam- 
■ende  Sohn,  Freiherr  Maximilian  Joseph,  geb.  1759  und  gest.  1792, 
kurbayr.   Kämmerer  und    Regierungsrath  in  Straubing,   durch  Ver- 
mählung mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Preysing,  gest.  1807,  die  Ritter- 
lEtter  Schenkenau  und  Freinhauseu  und  das  l^ehngut  Eulenried.  Vom 
Sobae  des  letzteren,  dem  FreiheiTu  Emanuel,  geb.  1 786  und  gestorben 
1%54.1l  bayr.  Kämmerer  und  Miyor  a  la  suite,  stammt  aus  der  Ehe 
mtFnazisca  Freiin  v.  Roishausen  ^  gest.  1834,  das  jetzige  Haupt  der 
Fimäk:  Maximilian  Freih.  v.  Perlall  zu  Perfall  auf  Greifenberg,  geb. 
1S14.  k.  bayr.  Kammerer  und  Abgeordneter  zur  11.  Kammer  der  bayer. 
LaodsUnde,  verm.  1842  mit  Amalia  Grf.v.  Holnstein  aus  Bayern,  geb. 
1823.  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  leben:  Erhard, 
geb.  1844,  Carl,  geb.  1851,  Anton,    geb.   1853  und  Heinrich,  geb. 
1868.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Maximilian  sind  die  Frei- 
herren Georg  und  Carl.   Vom  Freiherrn  Georg,  geb.  1817,  k.  bayer. 
Bittmeister  a.  D.,   stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin 
f.  Wolffen,  geb.  1820  und  vermählt  1851,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn:  Maximilian,  geb.  1854  und  vom  Freih.  Carl,  geb.  1824,  k.  bayr. 
Kämmerer,  entsprosston  aus  der  Ehe  mit  Julia  v.  Reichert,  vermählt 
1^51,   neben  einer  Tochter,  zwei   Söhne:  Ludwig,  geb.  1851  und 
Emanuel,  geb.  1853. 

r.  LoMj.  i>.  lUÜ  —  Sithlo.ji»  (xri'iffbberg  un«i  seine  B<'/iitz(*r.  Von  Max  Freih.  v.  Purfall, 
.H'ij-.-Ik:ii.  1»46.  -  <;oii^al.  Tawlu'tib.  di-r  friMh.  ll.Mi;sMr.  ISO.].  S.  :i21-24  und  IHW  8.  601  und 
M.  —  W.-B.  d«  Kgr.  Bawni,  TII.  75  nnd  XV.  37  und  f.  Wötckfirn,  Al»th.  3.  —  r.  He/ner, 
Ujr.  AdH.  Ttth.  oft  uud  *S.  öt».  —   KM.ic/,ke,  IV.  S.  33ü  un«l  37. 

Pergau.     Altes,  österreichisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
V.  Ludwig  mehrere  Sprossen  angeführt  hat. 

r.  Lu^ttig,  lUliq.  W«.pt.  IV.  H.  \U*..  163,  iCJ,  2.»3-ys.  —   Zedl'-r,  27.  S.  309. 

Peri^lase,  s.  Bcr{jjelase.  Htl.  I.  S.  341. 

Fergen,  Grafen  (Schild  geviert:  1   und  4  in  Gold    ein   rechts- 

\  sehender,  gekrönter  und  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler  und  2  und 
3  in  Schwarz  ein  goldener,  sechsstrahliger  Stern,  über  einem  silbernen, 
dre»pitzigen  Berge).  Erbländ.-österr.  und  Reichsgrafenstand.  Erbl.- 
österr.  Grafendiplom  vom  19.  Dec.  1699  für  die  drei,  16.  Dec.  1693 

I      m  den  Frciherrustand  versetzen  Brüder  uud  Freiherren  v.  Pergen : 

I      Owrl  auf  Thoniasberg  und  Feistritz ,  k.  k.  Kiimiiierer  und  niederösterr. 

'  Hegieningsrath,  Johann  Baptista  auf  Sebenstein,  niederösterr.  ständigen 
Oher-Commissar  und  Franz  Anton  auf  Aspang,  niederösterr.  Hofkam- 
Bierrath  und  für  die  Schwester  derselben :  Maria  Lucretia  vermählte 
Stfcgerv.  ladend orf;  Reichsgrafendiploni  vom  7.  Apr.  1710  für  Johann 
Baptist  Freih.  v.  Pergen,  niedcr-österr.  Ober-Commissar  und  Verleihung 
öei  Obersten  £rbland-Münzmeister-Amts  in  Gestenreich  unter  der  Enns 
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vom  23.  Juni  1788  an  die  Familie  in  der  Person  des  Johann  Anton 
Grafen  v.  Pergen  auf  Oblath,  Pohlig  und  Katschig,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Polizei-Minister.  —  Altes,  aus  den  Niederlanden,  oder 
aus.  Kärnten  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  früher  theils  Perger, 
Üieils  Bergen,  sp2lter  aber  Pergen  schrieb  und,  wie  v.  Schünfeld  angiebt, 
die  Stammreihe  mit  Thomas  y.  Pergen,  wohl  aus  den  Niederlanden, 
um  1560  anfön^.  Ein  Urenkel  des  Thomas:  Carl  L  —  Sohn  des  Be- 
nedict V.  P.  und  der  Juliana  v.  Azaila  —  geh,  1692  und  gest  1640, 
war  nieder- österr.  Regierungsi-ath  und  Geh.  Deputirter  des  K.  Ferdi- 
nand U.,  und  durch  zwei  seiner  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Eva  Regina 
Berchtoidina  v.  Sachsengang:  Carl  II.  und  Jolmnn  Heinrich  Cornel, 
schied  sich  die  Nachkommenschaft  in  zwei  Linien,  in  die  ältere  von 
Carl  II.  und  in  die  jüngere  von  Johann  Heinrich  Cornel  ansgehende 
Linie.  —  Carl  IL  Edler  Herr  und  später  Freih.  v.  P.,  geb.  1623  and 
gest.  1659,  erwarb  in  Niederöstorreich  die  Herrschaften  Thomasberg, 
Aspang  und  Sebenstein  und  von  seinen  Söhnen  hatte  sowohl  Carl  DI. 
geb.  1654  und  gest.  1761,  Herr  auf  Thomasberg  und  Feistritz,  als 
Jobann  Baptist,  geb.  1656  und  gest.  1742,  Herr  auf  Sebenstein ,  Nach- 
kommenschaft. Die  von  Carl  IH.  gegi*ündete  Linie  zu  Thomasberg  und 
Feistritz  erlosch  aber  schon  um  1766  mit  dem  Sohne  Carls  ID.,  dem 
Grafen  Anton  Joseph,  geb.  1697,  im  Mannsstamme  und  die  aus  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Charlotte  Grf.  v.  Stürgkh  stammende  Erbtochter,  Maxi- 
miliane Josephine,  vermählte  sich  mit  Johann  Baptista  Gr.  v.  Mittrowsky, 
k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Appellationsgerichts-Prfisidenten  in  Mähren. 
Dagegen  wurde  die  von  Johann  Baptist  gestiftete  Linie  dauernd  fort- 
gesetzt und  schied  sich  in  die  Aeste  zu  Aspang  und  zu  Pottenbrunn.  — 
Johann  Heinrich  Cornel,  geb.  1629,  hatte  die  Herrschaften  Pludenz 
und  Sonnenberg  in  Tirol  als  Pfand  erhalten  und  starb  1702  als  k.k. 
Kämmerer  und  w.  Geh.-Rath.  Der  Enkel  desselben,  Leopold  Gottlieb, 
geb.  1700  und  gest.  1749,  verkaufte  die  erwähnten  Herrschaften  in 
Tirol  und  brachte  dafür  Pohlig,  Oblath,  Neprowitz  und  Serbitz  in  Böh- 
men an  sich.  Doch  starben  alle  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Justina  Grf.  v.  Hendl  vor  ihm  und  so  erlosch  denn  mit  demselben 
die  jüngere  Linie  und  die  Herrschaften  kamen  an  die  ältere  Linie.  — 
Was  noch  die  frühere  Geschichte  der  Familie  anlangt,  so  erhielt  Johann 
Heinrich  Cornel  v.  Pergen  auf  Pludenz  und  Sonnenberg,  k.  k.  Käm- 
merer und  Geh.-Rath  bei  der  Regieniug  zu  Innsbruck,  zuerst  8.  Aug. 
1663  die  Bestätigung  des  althergebrachten  Ritterstandes  und  den  Titel: 
Edler  Herr  v.  Pergen,  dann  aber  2.  Januar  1672  den  erbländischen- 
und  28.  October  1673  den  Reichsfreiherren-  und  endlich  27.  Juni  1683 
den  erbländischen  Grafenstand.  Die  übrigen  in  die  Familie  gekom- 
menen Grafendiplome  wurden  schon  oben  angegeben. — Genaue  Stantm- 
reihen  der  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses,  welche  neuerlich  in 
zwei  Linien :  zu  Sebenstein  und  Thomasberg .  aufgeführt  werden,  fin- 
den sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  —  Haupt 
der  ersten  Linie  zu  Sebenstein  ist:  Carl  August  Graf  v.  Pergen,  t'reih. 
zu  Sebenstein  und  Edler  Herr  zu  Aspang,  geb.  1797  —  Sohn  des  lö20 
verstorbenen  Grafen  Johann  Joseph,  k.  k.  Kämmerers,  ans  der  Ehe 
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m  Th^rese  Gabriele  Grf.  v.  Galler.  gest.  1852  —  Besitzer  der  Herr- 

«kaft  Aspang  in  Niederösterreicb,  vermählt  1824  mit  Josephine  Freiin 

T.  Ejb,  gest.    1846,   aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter  lebt:  Gräfin 

Mark,  geb.  1826,  vermählt  1846  mitLeopold  Freih.  v.  Fürstenwärther, 

BD  zu  Odenbacb,  k.  k.  Oberstlieutenant  a.  D.   Der  Bruder  des- 

i:  Graf  Anton,  gest.  1860,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall- 

lintenant  in  d.  A.,  hatte  sich  1849  vermählt  mit  Antonie  v.  HeckeK 

wrw.  V.  Kodolitsch.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  zu  Thomasberg  ist : 

AMoD  (l.)  Graf  und  Herr  v.  Pergen,  geb.  1804  —  Sohn  des  1830  ver- 

^tfbenen  Grafen  Joseph,  k.  k.  Kämoierers  und  Geh.-Raths  aus  der  Ehe 

■ä  Tkerese  Gräfin  Cavriani  —  Herr  der  Herrschaft  Pottenbrunn  in 

KftdäT&sterreich,  Oberst- Erbland  Münzmeister  in  Oesterreich  ob  und 

«ter  4er  Enns,  k.  k.  Kämmerer  und  ständiger  Verordneter  in  Nieder- 

IttBnkk,  vermählt  1833  mit  Philippine  Grf.  Batthyany-Strattmann, 

pek  1S05,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  entspross: 

(käAatm  (II.)  geb.  1839,  k.  k.  Lieutenant.   Der  Bruder  des  Grafen 

JMai(L)  ist:  Graf  Ladislans,  geb.  1813,  k.  k.  Kämmerer,  Major  in 

i  A  Bad  Adijatant  Sr.  M.  des  K.  Ferdinand. 

JBwr,  m.  T^b.  062.  —  Oauhe,  T.  8.  1593  und  M.  —  Zedier,  27.  S.  402.  —  Jacohi, 
Uut;  n.  :!  290.  ~  f.  Sckonfeld,  AdelMcheiuat.  I.  8.  185  u.  86.  —  Allgem.  K«neai.  u.  statiat. 
■h*vK  1W4.  I.  8.  708-710.  -  D.  Orafonh.  d.T  Ccgniw.,  H.  8.  193-95.  -  Geueal. 
TiüftiA  44V  gräfl.  Uäniter,  1864.  8.  618  und  19.  und  hiHior.  Handbuch  zu  DeniHelben,  8eito 
«   -  ?^VV^  m  l^iebm.  W.-B.  VI.  6.  —  Tyrof,  II.  öl.  — 

Fers^i*«  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1815 
ilr  Laurenz  Perger,  k.  böhmischen  Gubernialrath. 

MßferU  ff.  MüAt/eM,  £rg.-Dd.  8.  187. 

Perger.  Ein  in  Oesterreich  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
vekhem  sich  Einige:  Perger  v.  Roseiiwerth  schrieben.  Die  Gebrüder 
Ferger  erhielten  1566  Adelsfreiheit  und  der  böhmische  Canzleiregistra- 
tor  Georg  Perger,  welcher  um  1595  eine  Adelsbestätigung  erhielt,  war 
«•ki  ein  Nachkomme  eines  dieser  Gebrüder. 

Baac|4ckTifltl.  Notue.  —  Zedier,  27.  8.  403. 

Perger  v.  Perg,  Perge.  Altes,  croatisches  Adelsgeschlecht, 
leiefaes  firüher  Wechbowsky  und  Wechnowa  geschrieben  wurde  und 
li83  eine  kaiserliche  Bestätigung  des  adeligen  Standesund  des  Namens: 
Pwfer  V.  Perge  erhielt.   Dasselbe  ist  vermuthlich  um  1655  erloschen. 

ZßJler.  27.  8.  4*0. 

Perger  v.  Perg.  Altes,  ausgestorbenes,  oberösterreichisches  Adels- 
tnchlecht,  welches  das  auf  einem  hohen  Berge  im  Mühlviertel  gelegene 
"^111088  Perg  erlmute.  Das  genannte  Schloss  kam  durch  die  Letzte  des 
Gf^blechts,  die  mit  Erasmus  v.  Roedern  vermählt  war,  1520  an  diese 
Fanilie.  —  Ob  und  wie  das  in  Rede  stehende  Geschlecht  mit  der  im 
'Orstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  in  Verbindung  gestanden  habe, 
Süss  dahin  gestellt  bleiben. 

Frtik,  9.  Uokeneek.  II.  8.  193. 

Perger  ▼.  Waldtburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1643  für 
den  Officianten  im  kaiserlichen  Handgrafen  -  Amte  Perger,  mit: 
▼.  Waldtburg. 

Haa^cbrtltL  Kotis.  —  Sie^maeher,  IV.  140. 

XaMcAA« ,  Deattch.  Aa«1i-L«x.  VH.  7 
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Perffhofer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?on  1783 
für  I<eapold.  Anton  Perghofer,  Handelsmann  zu  Klagenfiirt,  mit: 
Edler  v. 

Megertt  f.  Mükifeid,  Krg.-Bd.  H.  4(il. 

Pergier  ▼.  Perglas,  Freiherrngtand.    Reichs-  und  erblftndisch* 
österr.  Freihen-nstaud.  Keichsfreiherrndiplom  im  kurpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  3.  Octbr.  1790  für  Carl  Anton  und  Franz  Pergier  v.  Per- 
glas auf  Katzengrün  und  für  die  Schwester  derselben ,  Maria  Cajetana 
verw.  Grf.  Zedtwitz,  und  erbländ.-österr.  FreiheiTndiplom  vom  12.  Nov. 
1790  für  Carl  Anton  Pergier  v  Perglas  auf  Katzengrün.  —  Altes,  nr- 
sprünglich  aus  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlecht,  von  wo  aus  es  sich 
gegen  Ende  des  12.  Jahrb.  in  Böhmen  ansässig  machte  und  das  (re- 
meinschaftliche  Stammhaus  der  Familie,   Katzengrün  am  Fusse  drs 
Berges  Maria  Kulm ,  bewohnte.    Schon  damals  waren  die  Pergier  al« 
altes,  stiftsmässiges  Rittergeschlecht  anerkannt  und  als  solches  in  den 
Stiften  und  Capitelu  zu  Würzburg,  Bamberg,  Waldsasscn  u.  s.  w.  auf- 
genommen.    Mit  den  Söhnen  des  Wolf  Caspar  Pergier  v.  Perglas  aos 
der  Ehe  mit  Walburga  Eleonore  v.  Trauttonberg :  Johann  Fabian  Qod 
Johann  Andreas ,  schied  sich  der  Stamm  in  die  zwei  Linien  zu  Katzen- 
grün  und  Yogelsang.    Letztere  gründete  Johann  Fabian,   welcher  das 
alte  Schloss  Yogelsang  bei  Eger  erworben  hatte.    Der  Sohn  desselben, 
Caspar  Leopold,  erbte  Vogelsang  und  dessen  Bruder  die  Güter  Tyssa 
und  Tima  und  die  genannten  drei  Besitzungen  wurden  1734  von  Caspar 
Leopold ,  nachdem  sich  derselbe  mit  seinem  Bruder  durch  Kauf  abge- 
funden,   wieder  in  einer  Hand  vereinigt.     Von  den  zweiundzwanzii; 
Söhnen  des  Caspar  Leopold  machte  sich  der  Jüngste,  Anton,  geb.  17  U, 
in  der  damaligen  Markgrafschaft  Baden  ansässig,  trat  nachher  in  baye- 
rische Dienste  und  starb  1827  zu  Manheim  als  quiesc.  k.  bayer.  w.  Geb.- 
Rath  und  Kammer-Präsident.    Von  seineu  Brüdern  hatte  der  Eine. 
Ignaz ,  in  der  Bailei  Mergentheim  als  Deutschordens-Ritter  aufgeschwo- 
reu,  der  Andere,  Franz,  gest.  1786,  war  markgräfl.  badischer  Ober- 
stallmeister und  mit  Theresia  Grf.  v.  Haimhausen  vermählt,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Sigmund,  gest.  1835,  grosshcrzogl.  hess.  Oberhofmar- 
schall, stammte.    Freih.  Anton  erhielt  übrigens  als  Herr  des  vorma- 
ligen Schleiffrasschen  freiadeligen  Ritterguts  Lachen  in  der  bayerischen 
Rheinpfalz ,  welches  er  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Mül- 
ler auf  Gnadeneck ,  deren  Mutter  eine  geborene  Freiin  v.  Schleiffras 
auf  Richlos  gewesen,  erbschaft^weise  erlangt  hatte,  die  damit  gesetz- 
lich verbundene  Aufnahme  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und 
ausserdem  ein  königliches  Bcstätiguugsdiplom  des  seit  über  vierhundert 
Jahre  in  der  Familie  vererbten  Freiherrnstandes ,  welches  1818  und 
1819  auch  auf  die  Nachkommen  und  auf  die  Agnaten  des  damaligen 
grosshcrzogl.  Obcrhofmarschalls  Sigmund  von  Perglas  und  dessen  Xacb- 
kommen  (jüngerer  Ast  der  Linie  Vogelsang)  ausgedehnt  wurde.    Aucb 
brachte  des  Freih.  Anton  Sohn:  Carl  August,  durch  Vermählung  mit 
Therese  Grf.  v.  Sandizcll,  verw.  Grf.  v.  Leublfing,  das  herrschaftlicbe 
Gnt  Rain  bei  Straubing  an  sich.  —  Den  neueren  Personalbestand  er- 
geben die  geneal.  Taschenbücher  der  freiherrL  Häuser,  und  zwar  iu 
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im  Linien :  der  Linie  Katzengrflii ,  VogeTsang  mit  zwei  Aesten ,  dem 
Äffen  and  dem  jüngeren  und  der  protestantischen  Linie  in  Wttrt- 
teaherg. 

•v /"r/  .UiueutAfel  iler  v.  riinituwüiky.  —  Qauhe ,  I.  «.  15U4  und  95.  —  Zedier,  ZI.  S«it« 
m  -  9.  Lmmf.  ».  473  n.  8uii|il.  H.  59.  -  Megerl^t  9.  Müklfeld,  8.  75.  -  Oeiie«!.  TH«rh«.Bb. 
»r  ii'Th.  HÄogtrr,  liOG,  ä.  189-93  uud  186:),  8.  (i92— 04. 

P^riB,  Edle  v.  Wogenbnrg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
saad.  Diplom  von  1841  für  Franz  Perin,  k.  k.  Major,  mit:  Edler 
V.  Wogenburg.  Derselbe  erhielt  später  den  Ritterstand  und  setzte  den 
Si»m  fort.  Die  Gebrüder  Emil ,  Moritz  und  Otto  Perin  Ritter  v.  Wo- 
gnburg  traten  in  die  k.  k.  Armee. 

fern  T.  Oradenstein,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Adelsdiplom 
\^  \Ä\-2fär  Eberhard  Perin,  k.  k.  Rath  und  Hofsecretair  bei  der 
Söat^üBlei.  mit:  v.  Gradenstein  und  Freiherrndiplom  von  1838  fttr 
tasfftfli  als  k.  k.  Hofrath  u.  s.  w.  Der  Stamm  blühte  fort.  Franz 
fraÄ.  Perin  v.  Gradenstein  trat  in  die  k.  k.  Armee. 

ba^liTtftl.  StAi%.  -  Meperte  e.  Mükt/eld,   KrK.-B<1.  8.  4c>I. 

Pieri  Y.Bärenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
ilr  Joseph  Perl,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit:  v.  Bärenfeld. 

J^ytrie   9.    yrühlfetd,  S.  23». 

Perlath  v.  Raltenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
wo  1805  ftr  Joseph  Anton  Perlath  aus  Clausen  in  Tirol,  mit:  v.  Kal- 
Nbarg. 

9*90rl4  9.  MühlfHd.  Brg.-B«l.;  8.  401. 

Perlinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1724  fQr  Joseph  An- 
ton Pcrlinger  aus  Botzen. 

WryrrU  9.  Mühtf^ld,  Ergr.-Bd.  8.  401. 

Pemat,  Edle.  Kurbayerischcr  Edelustand.  Diplom  vom  13.  Dec. 
1776  für  Franz  Xaver  Caspar  Pernat,  kurbayer.  Hof-Controleur.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel  des  Diplomsempföngers :  Maximilian 
Efler  T.  Pcmat ,  geb.  1782,  k.  bayer.  Hauptmann,  wurde  in  die  Adels- 
Htrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Lmmg,  8iipf>lnDeiit,  8.  130.  —  W.-B.  d.  Kp^r.  Bayern,  VIT.  71. 

Pernat  v.  Peerenthall.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1752  ftbr  Franz  Sigmund  Pernat,  Notar  und  Actuar  zu  Görz,  mit 
y  Peerenthall. 

M9^rU  r.    JliAl/thl,  Ilrg.-Bd.  S.  4^1. 

Pemau,  Femaaer,  Freiherren  v.  Perney.  Erbländ.-österr.  Frci- 
•^nsUnd.  Diplom  von  1674  für  Georg  Ferdinand  Peruaner,  Herrn 
n  Tröstelberg.  —  Altes,  in  Oberösterreich  landständiges  Adelsge- 
<hl€cht  ans  dem  alten  adeligen  Sitze  Pernau  in  Tirol,  welches  in  der 
Person  des  genannten  Georg  Ferdinand  P.  —  eines  Sohnes  des  Mi- 
ckael  iFI,)  Pemauer  zu  Aich  und  Enkel  des  Michael  (I.)  P. ,  kaiserlichen 
Krieg^zahlmeisters  in  Ungarn,  1652  unter  die  Landstände  in  Oester- 
rHch  ob  der  Enns  aufgenommen  wurde.  —  Freih.  Georg  Ferdinand 
starb  1687  und  hinterliess  zisci  Söhne,  die  Freiherren  Johann  Ferdi- 
laad  Adam  und  Johann  Philipp  Ferdinand.    Ersterer,  Herr  zu  Rosenau, 


—     100    — 

anfangs  herzog.  sac]M.*cobarg8cher  Hof-  und  KammerraUi,  später  her* 
zoglich  8achs.-gothaiflcher  Geh.-Rath ,  kaufte  das  Rittergut  Streiffdori 
im  Coburgischen ,  hatte  aber  um  1720  noch  keine  Nachkommen,  Letz- 
terer wurde  1711  im  Bette  todt  gefunden  und  hinterliess  drei  Söhne, 
von  welchen  Otto  Friedrich  Ferdinand,  Herr  zu  Röstenthal,  seinen 
Stamm  durch  drei  Söhne  fortsetzte.  Dieselben  waren:  Johann  Franz 
Xaver,  geb.  1720,  Gustav  Ludwig  Ferdinand,  g9b.  1722  und  Rupert 
Philipp  Ferdinand,  geb.  1725. 

Freih.  v.  ffokeneck,  IT.  S.  47.  —  Spiller  w.  Milterberg,  Sammlnng  mehrerer  Ahnenttfata 
mit  S8  Ahnen.  -  OoMke,  I.  S.  16ft5.  -  Zedier,  27.  J^.  614.  ~  Sitbmaehtr,  lU.  85.  -  SaffL 
KU  Slebm.  W.-B.  1.  11. 

Pernegg,  Grafen.  Altes,  steiermärkisches  Grafengeschlecht,  wel- 
ches von  den  alten  Markgrafen  und  Herzögen  von  Steiermark  abstammte 
und  mit  Wilhelm  Gr.  v.  Pernegg  1532  erlosch. 

Breuukeuher,  Amml.  Stereo.  S.  400.  -  Zfdltr,  87,  i».  515. 

Pemer  v.  Bttreneck.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrb.  auf  dem  Schlosse  Bäreneck  in  Steiermark 
sass.  Der  Letzte  des  Stammes,  Johann  Niclas  P.  v.  B.,  vermachte 
seine  Güter  seiner  Gemahlin,  do(^  hintertrieben  seine  Verwandten  das 
Yermächtniss,  worauf  das  Schloss  Bftreneck  durch  Niclas'  Schwester, 
Dorothea,  Gemahlin  eines  v.  Rindsmaul,  an  diese  Familie  gelangte. 

SckmulM,  m.  S.  109. 

Pemer  zum  Schachen.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecbt,  wel 
ches  im  14.  und  15.  Jahrb.  den  Ort  Schachen  bei  Berneck  besass  an( 
wohl  eines  Stammes  mit  den  Ferner  v.  Bäreneck  war. 

Scknuti»,  HL  S.  109. 

Pemklo,  s.  Bernklo,  Bd.  I.  S.  362. 

Pernstein,  Freiherren.  AHes,  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesie 
und  Oestenreich  ansehnlich  begOitert  gewesenes  f 'reibecrngeschlecht,  zu 
weilen,  doch  umichtig  mit  v.  Bernstein  oder  Bärenstein  verwechsel 
Daaselbe  fahrte,  wie  die  v.  Lessczinsky ,  mit  welcher  Familie  das  G( 
schlecht  wohl  eines  Ursprungs  war,  einen  schwarzen  BOfTelfikopf  i 
goldenen  Felde,  besass  von  1537  bis  1548  die  ganze  Grafschaft  Glai 
und  dann  mehr  als  fQrstliche  Gtlter  in  Böhmen  und  Mähren,  liess  au( 
wegoi  GlatBs  Münzen  prägen  und  ging  1631  im  Mannsstanun  aus.  1> 
Erbtochtar ,  Polyxene,  war  Gemahlin  des  ersten  Fflrsten  za  Lobkowil 

Balbini,  Mine,  liintor.  regn.  Boh.  Lib.  n.  C.  8.  8.  56.  —  Hamburger,  BMnaniaen.  1? 
8.  3tt6.  -  Zedier,  27.  8.  518.  -  Biebmaeher,  L  32:  Benutein,  Herreu.  -  Trier,  8.  41s  m 
19  uud  Tab.  33:  ITekl  1  den  Wappen  der  K&rsteD  an  Lubkowitx. 

Pematioh  ▼.  Freyhaimb.  £rbländ.-öst^rr.  Adelsstand.  Diplo 
von  1706  für  Johann  Valentin  P.  zu  Kaltem  in  Tirol,  mit:  v.  Fre 
haimb. 

Megetle  f.  UÜMftld,  Srg.-Bd.  8.  401. 

PemBtortr,  Pemdorff.  Altes,  österreichisches,  zwisoben  16< 
und  1620  erloschenes  Adelsgeschlecht,  über  welches  im  Anfange  dies 
Jahrb.  öffentlich  um  Auskunft  gebeten  wurde,  doch  blieb  die  Bil 
nnerfUlt. 

^T,  im,  Nr.  S» 
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PeroHse,  Pemsa,  de  la  Pernse-Criechingen ,  |de  la  Pernse  St. 
Kenf ,  Grmif&n,  Ein  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Bertrand  de  la  Pe- 
iw»,  Grafen  von  St.  Remy,  k.  bayer.  Kümmerers,  (geb.  1747)  in  die 
Gnlnielas^  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adels- 
gescblecht.  Dasselbe  stammte  nrspranglich  ans  Savoyen  und  der  Erste, 
vdeher  nach  Bayern,  wohl  mit  der  Knrfürstin  Adelheid,  kam,  war 
Unds  la  Peroose,  später  Capitain  der  Garde,  vermählt  mit  Maria  Anna 
Grf.  T.  Nothaft- Weniberg.  Aus  dieser  Elie  entspross :  Maximilian  Ca- 
jeUn,  geb.  1682  und  gest.  1755,  Herr  der  Herrschaften  Pittingon, 
Fftrstenstein ,  Rotteneck,  Siebenborn  u.  s.  w. ,  k.  k.  und  kurbayer.  Geh.- 
Raihn.  s.  w.,  verm.  1709  mit  M.  Antonia  Grf.  Riviera ,  Tochter  des  Jo- 
huB  Baptista  Grafen  t.  Balbis-Ri>iera  und  der  Theresia  Adelheid  Grf. 
T.Pwäng,  verw.  Grf.  v.  Criechingen.  Von  dem  Sohne  des  Maximi- 
toCtjetan:  Carl  Felix,  geb.  1726  und  gest.  1784,  pfalz-bayer.  Geh.- 
Kailf .  entspross  ans  der  Ehe  mit  Maximiliane  Amaliä  Grf.  v.  Kreith, 
TOS.  1757:  Maximilian  Johann  Nepomuk.  geb.  1759  und  gest.  1790, 
6rif  r.  Criechingen  und  Pittingen,  Herr  der  Herrsch.  Fürstenstein  u.  s.  w., 
fifVaarschall  von  Luxemburg  und  Chiuy,  pfalzbayer.  Gch.-Rath,  verm. 
V9i  mit  Maria  Josephe  Grf.  v.  Taufkirch  zu  Guttcnburg.  Der  aus 
dieser  Ehe  stammende  Sohn:  Maximilian,  geb.  1789,  starb  10.  Aug. 
1795  and  schloss  die  nach  Bayern  gelangte  Linie  La  Perouse-Criechin- 
^ ,  woraaf  derselben  die  noch  in  Savoyen  zurückgebliebene  Linie  La 
Peronse,  Gr.  v.  St.  Remy  folgte,  welche,  s.  oben,  in  die  Adelsmatrikel 
fcs  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

Z^er,   'Jl,  S.  329.  —    Jacobi,  1800,  II.  S.  201.  -  r.  Lang,    S.   5A.   -   Snpi)l.  zu  t^iebiu. 
▼  B.  \T1.  i  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  I.  iin«l  r.    Wotekem,  Abth.  1. 

Perponcher-Sedlnitzky,  Grafen.   Niederländischer,  im  Königr. 

Preossen   anerkannter   Grafenstand.     Diplom   vom    30.   Mftrz    1815 

ll8.  April  1825)  fQr  den  k.  niederiand.  General  der  Infanterie   Hciii- 

ridi  V.  Perponcher-Sedlnitzky ,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und 

iaorkcnnungsdiplom  vom  9.  Juli  1853  für  die  drei  Söhne  des  Gra- 

b  Heinrich ,  welche   schon  fraher  in  den  preussischen  Untertlianen- 

«criMund  getreten  waren.  —  Ein  ursprünglich  französisches,  aus  dem 

Stimmhanse  Perponcher  in  der  Landschaft  Perigord  des  heutigen  De- 

ptrtanents  Dordogne  und  Lot-Garonne  entsprossenes  Adclsgeschlecht, 

;   iddies  ndi  in  Folge  der  Religionsstroitigkeiten  im  16.  Jahrh.  nach 

ta  nördlichen  Niederlanden  wendete.  —  In  Folge  der  Vermählung  des 

huc  V.  Perponcher  mit  Anna  v.  Sedlnitzky  wurde  Namen  und  Wappen 

Wder  Familien  vereinigt.  —  Die  in  deu  preussischen  Unterthanenver- 

^  getretenen  und  unter  die  Mitglieder  des  k.  preuss.  Grafenstaiides 

■fgenommenen  drei  Söhne  des  Grafen  Heinrich,  niederiand.  Generals, 

«W  die  Brflder  und  Grafen;  Wilhehn,  Friedrich  und  Ludwig.    Graf 

^dm,  geb.  1819,  Herr  auf  Neudorf  und  Mittel-Peilau  bei  Reichcu- 

^inSdüesien,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Rittmeister  a.D.,  Geh. 

^itionsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  bayer. 

**.Term  1853  mit  Antoiuette  Grf.  Maltzau,  Freiin  v.  Warteiiberg 

••»^Peittliii,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  drei  Söhne 

^■»aea,  Graf  Friedrich,  geb.  1821,  k.  preuss.  Major,  wurde  persöii- 
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Panteift,  GrftfeB.  Jkltes,  im  14.  Jafarh.  nrkondlich  torkommen- 
des,  grftfliches  Geschlecht.  Eine  Adeisfamilie  dieses  Namens  kam  im 
12.  Jahrb.  Tor. 

ItiUr,  ST.  8.  518. . 

Perthold  y.  Waffenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  fllr 
Frtti  Joseph  Perthold,  k.  k.  Lieutenant  im  Dragonerregimente  Herz. 
vo&SadMen-Gotha,  mit:  y.  Waienfeld,  und  yon  1772  für  Zacharias 
Christoph  Pertholdt,  niederösterr.  Regiernngs-Secretair,  mit:  Edler  v. 

HuteMfU.  Xotls.  —  MtgtrU  «.  MüAl/eid,  Erg. -Bd.  8.  401. 

Pertk^nan.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  yom  16.  Oetbr. 
1786  fut  Martm  Pertke ,  Gutsbesitzer  in  Schlesien ,  mit  dem  Namen : 
T.  Pertkenau.  Derselbe,  durch  Fleiss  und  Umsicht  reich  geworden. 
bracke  die  Güter  Simsdorf  im  Kr.  Striegau,  so  wie  Dambritsch,  Kam- 
iöft»4oTi,  Meesendorf  und  Sachwitz,  sämmtlich  im  Kr.  Neumarkt,  an 
sithnidTOrde  Wegedirector ,  Ürbarien-Commissar  und  Kreisdeputirter 
ioir.  Striegau.  Ein  Sohn  von  ihm  war  ebenfalls  Gutsbesitzer  in  der 
riB^Dd  von  Neumarkt  und  die  Töchter  kamen  durch  Vermählung  In 
«üeFinilien:  v.  Stechow-Blumerode,  y.  Görlitz  und  v.  Münchow.  Der 
MamisBtamm  ist  später  ausgegangen. 

_  y.  h.  A.-t.  ly.  8.  27,  —  Freik.  9.  Ltdtbur,  IL  S.  190.  —  W.-B.  der  Preniw.  Monarch., 

nr  In, 

Perwarth.y.  Plaakenfels.  Erbländ.-Österr*  Adelsstand.  Diplom 
Tön  1759  ftr  Johann  Christoph  Perwarth,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freiherr  Sincöre,  wegen  25jähriger  Dienstleistung,  mit; 

^PlaDkenfels. 

%<ri«  I.  MmU/tld,  S.  241. 

Pene,  Pertse.  Altes ,  Ifineburgisches  Adelsgeschlecht,  nur  durch 
^Q  Siegel  im  Archiye  des  Klosters  St.  Michael  in  Lüneburg  yon  1332 

bekannt 

I.  Mtdinf,  L  8.  428. 

Pesehet,  Freiherren.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in 
Kursachsen  vorgekommenes  Freiherrngeschlecht.  Ein  Freih.  y.  Pe- 
^et  war  1738  k.  poln.  und  kursächs.  residirender  Minister  am  päpst- 
lichen Stuhle  zu  Rom. 

G€ii««il,  Huidb.  f&r  17.18.  8.  GOO.  —  Zedier,  27.  S.  746. 

Pesehier,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  yon  1815 

fiir  Ludwig  Peschier,  Associe  des  gräflich  Friesischen  Handlungshauses. 

*jf*»fc?  f.  Mihl/eld,  KrK-B<i.  8-  1«7. 

Pesehke,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels«  und  Ritterstand.  Adels- 
itiplom  vom  7.  April  1710  für  Georg  Peschke,  .wegen  seiner  treuen 
^negs- und  andern  Dienste  und  Ritterdiplom  yom  19.  Jan.  1728  für 
I^euselben.  Der  Erhobene  stammte  aus  einer  Familie,  die  sich  gegen 
^e  Türken  tapfer  bewiesen  und  von  K.  Rudolph  IL  einen  Wappenbrief 
»halten  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  die  erwähnten  Diplome  be- 
Men  sich  1843  in  den  Händen  des  k.  preüss.  Landwehr-Hauptmanns 
^  Peschke  zu  Jauer  in  Schlesien. 

i^^'f^^  ».  Mikffeld,   Erg.-Bd.    8.  187  and  8.  401.  -    Frtih,  w.  Ledebur,  U.  3.  190.  - 
^•^'  ^«».  W.-B.  I.  g.  na- 15  und  Tab.  92  und  93. 
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Peschka,  BeichsadelH^tAiul.  Dipluiii  >on  1636  fär  Simon  Peschkii, 
kaiserl.  Hofkammerkanzlei-Yerwandteii. 

HuiidHchriftl.  Notir.. 

Fesch witz,  s.  Bosch  witz,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  380. 

Pesel,  Pesl,  Ritter.  Reichsadcls-  nnd  KittersUiid.  Diplom  im 
kurpfälzisdieu  Reichsvicariate  vom  7.  Septhr.  1790  fllr  Johann  Baptist 
Pesel,  karpfUlz.  Hofgerichts- Advocaten  zu  München.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Sohn  des  Diploms-Empfängers:  Johann  Baptist  {II.)  v.  Pe- 
sel zu  Amherg,  geh.  1795,  wurde  nach  Anlegung  der  Adclsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselhe  eingetragen. 

».  Lang,  8.  ■\T.\.  -   W.-B.  do«  K^r.  BHvoru,  VII.  71. 

Peseline.  Altes,  pommernschcs  Adelsgeschlecht,  früher  im  Wdl- 
gastischen  hegütert. 

Mierael.  S.  wm.  -   Zedier,  27.  ?*.  7lft. 

Peselle  v.  Peselle,  Ritter  und  PeMclio  v.  Penelli  de  moato 
Campo^  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  Freihorrnstaud.  Ritter- 
diplom von  1709  fiU-  Johann  Franz  Peselle,  Assessor  des  Oherstbiii||^ 
grafen-Anites  zu  Prag,  mit:  v.  resoUi,  und  FreiheriMidiplom  von  1718 
für  Denselben ,  mit :  Peselle  v.  Peselli  de  monte  Campo. 

Uniidi*.  hrirtl.  Nofi/.  —  Zedier,  27.  S.  753.  -   Megerle  9.  Mühlfeld,  KrK.-llil.  S.   Ik7. 

Pesora,  Grafen.  Altes ,  spanisches  Grafengeschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse  dem  K.  Carl  VI.  1711  nach  Wien  folgte. 

Hangt,  (ffiioHl.    liiMor.  Archivarlns.    17:t3  iiitil    36  iiiul  fifiionl.  liixtiT.  Ntulirit.-Iitr>ii  1731. 
I.  S.  613.  -  Zedier,  27.  S.  7W». 

Pessicr,  Kdle,  Ritter  nnd  Freiherren.  Firbhlnd.-östcrr.  Adeb-, 
Ritter- und  Freihemistand.  Adelsdiplom  von  1793  fflr  Philipp  Pess- 
1er,  Magistratsrath  zu  Wien,  mit:  Edler  v. ;  Ritterdiplom  von  1803  fttr 
Franz  Joseph  Pessler,  Inhaber  der  beiden  Güter  lianghalscn  und  8t«in- 
bach  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  und  Freiherrndiplom  von  1806  für 
Ignaz  V.  Pessler,  k.  k.  pensionirteu  Oberstlieutenant.  Letzterer  war 
Wühl  ein  Sohn  des  obengenannten  Philipp  v.  Pessler. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  7.^  iiml  \7^  uml  Kr^'.-Bd.  S.  \Ctl. 

Pessnitzer.  Altes ,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  die 
Herrschaft  Pessnitz  in  Steiermfirk  bcsass. 

.ScÄww/i,  III.  S.   IN. 

Pestacalda  v.  Incardino,  Freiherren.  Reichsfrciheri'nstand.  Di- 
plom von  1630  für  Jacob  Franz  Pestacaldo  v.  Incardino. 

IluiiilM-hriftl.  Noii/.  -     Siehmad.er,  V.  8. 

Pestalozza  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kuqifälzischen 
Reichs\icariate  vom  2.  Sept.  1790  für  die  Gebrüder  und  Freiherren 
V.  Pestalozza.  Maria  Ludwig  auf  Tngmersheim  und  Pirka,  k.  Iiayer. 
Kämmerer  und  Geh.-Rath  und  Jacob  Johann  Theodor,  Gutsbesitzer  von 
IMosonau,  'rngmersheim  und  Ucberbfeld.  Den  Reichsadel  erhielt  Pnnl 
Pestalozza,  in  ö<t«'rrcichischen  Diensten,  den  böhmischen  Ritterstand 
25.  Sept.  1677  .lohanii  Jacob  P.  und  den  erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand 12.  Februar  1G><()  (  acsir  Maria  v.  P.  und  Gondoreck  v.  P.,  auch 
erlangten  die  Gebrüder  P.:  Johann  Anton,  Johann  Baptist  und  Hercules 
eine   Bestätigung  des  ihnen  zustehenden  Rcichsadels.     Vom  Grafen 
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XariaLndwigf  b.  oben,  entepross,  neben  einem  älteren,  1856  mit  Kacb- 
kommenschaft  verstorbenen  Bruder,  dem  Grf .  Joseph,  k.  k.  p.  Platzhauptm. 
7ü  Brttnn:  Oraf  Anton,  geb.  1784,  Herr  zu  Pirka  aud  Arndorff  in  Alt- 
Bajern  nnd  auf  Zell  nndOeigant  in  der  Ober-Pfalz,  k.  bayr.  Kftro.,  Tcrmählt 
I816mitSopbieFreiinv.6aggomoszaStaingriff,  gest,  1854,  auswdcher 
Ehe,  neben  zwei  TOchtern,  drei  Söhne  stammten,  die  Grafen:  Sigmund, 
Anglist  ond  Otto.  Graf  Sigmund,  gest.  1859,  Gutsbesitzer  zu  St.  Georgen 
Qfid  ia  Bajerdiessen  am  Ammersee,  k.  bayer.  Kämmerer ,  hat  aus  der 
Ehe  mit  Emma  Freün  v.  Wohnlich,  eine  Tochter,  Olga,  geb.  1846,  und 
aaen  Sohn,  Hugo,  geb.  1847,  hinterlassen;  Graf  August,  geb.  1820, 
hX  aus  der  Ehe  mit  Yeronica  Freiin  Müller  v.  Gnadenegg,  geb.  1827 
mdTennählt  1849,  neben  vier  Töchtern,  zwei'Söhne:  Anton,  geb.  1863 
vnd  Joseph,  geb.  1858  und  Graf  Otto,  geb.  1825,  Gutsbesitzer  zu 
Stäteahnmn  bei  Augsburg,  vermählte  sich  1848  mit  Minna  Bayer. 

t.  Lm§^  8.  57.  —  l>eQtsche  Grafrnh.  der  Gogonwart,  m.  H.  3(»  und  304.  —  Gen««!. 
Ttf^A  l  fiäfl.  Häaser,  1857,  S.  572  und  1864.  S.  621  und  22.  -  Freih.  w.  Ledebur,  II. 
*.  !m  -  gU^maeker,  V.  43  n.  52:  t.  P.,  Oesteneichtach  und  V,  182:  ▼.  P.,  SchwMxerlsch.  — 
W.-L  i.  Iff.  Bajmh,  I.  88 :  Gr.  P.  und  v.    Wölcktm,  Abtb.  1. 

PesteL  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1764  fOr  Johann  Michael 
Pestel  Wecbselnegotianten  zu  Nttmberg. 

Ibadidnim.  Notiz. 

PesteL  Reichsadelsstand  (in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  klettern- 
der, weisser  Steinbock,  zwischen  dessen  Vorderbeinen  eiu  grüner  Stock 
nit  neun  Blattern  und  zwei  rothen  Rosen  steht).  Diplom  vom  18.  Sept. 
1768  für  Ferdinand  Friedrich  Pestel,  kurhannov.  Ober-Appellationsrath 
(fest.  1797)  nnd  für  den  Bruder  desselben,  Christoph  Heinrich  Pestel, 
k.  prenss.  Kriegs-  und  Domainenrath.  Die  erfolgte  Standeserhöhung 
wurde  in  Hannover  20.  Sept.  1776  amtlich  bekannt  gemacht.  Durch 
Besitz  der  Güter  Brüche  und  Krietenstein  im  Osnabrückschen  wurde 
die  Familie  in  der  osnabrückschen  Landschaft  landsfissig. 

HMdMhrifiL  Notiz.  -  Freih.  t.  d.  Knesebeek,  S.  227.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  190.  — 
W..B.  dM  Kgr.  HftnuoTer,  E.  10  und  8.  11.  —  9,  He/ner,  Hannor.  Adel,  Tab.  2d. 

Pestel  (Wappen  ganz  wie  das  im  vorstehenden  Artikel).  Adels- 
SUnd  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Januar  1787  für  Carl  Philipp 
Pestel,  mindenschen  Eriegs-Domainen  und  Steuerrath.  Derselbe  starb 
1791.  Von  seinen  Söhnen  war  Philipp  v.  Pestel  um  1835  könlgl. 
OberprSsident  der  preussischen  Rheinprovinz  und  ermöglichte,  dass  durch 
Bernds  Fleiss  das  Wappenbuch  der  preuss.  Rheinprovinz  erscheinen 
konnte.  Ein  anderer  Sohn  des  Carl  Philipp  v.  F.,  Carl  v.  F.,  starb  als 
Ic  preuss.  Oberst  a.  D.  1827,  und  ein  dritter  Sohn  war  1837  Regierungs- 
nüi  nnd  Bancodirector  in  Münster.  —  In  neuer  Zelt  stand  ein  Lieute- 
nant v.  Pestel-Dreppenstedt  im  k.  preuss.  15.  Infanterieregimente. 

N.  Pr.  .\.-Ti.  rv.  S.  27.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  100.   —  W.-B.   d.  Proiw».    Monnrcli. 
Tl.  11  -  W.  B.  der  Pr.  Bhelnprov.  Dedication  an  den  Oberprasid.  v.  Peatcl  n.  ».  157  u.  :i8. 

Pestel.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1792  für  Friedrich  Wil- 
Wm  Pestel,  Professor  auf  der  Universität  zu  Leyden. 

HuKtochrilll.  NotJs. 

Pesten,  Freiherren.  Ein  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im 
Bnndenburgischen  ansässig  gewesenes,  freiherrliches  Geschlecht.    Ein 
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Kammerherr  Freih.  v.  Pestors  kommt  1 803  als  Besitzer  des  Gutes 
Brusendorf  im  Kr.  Zauche-Bclzif<  vor. 

Freih.  p,  Udehu,;  II.  S.  190  und  111.  S.  321.  -  Suppl.  zu  8i«bm.  W,.B.  IX.  C. 

Peswieder.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  flir 
Andreas  Peswieder,  Salzverwaltcr  in  Wien. 

HtkmlHclirifll.  Notix. 

Petatzi ,  Petazzi .  Freiherren  und  Grafen.  Keichsadels-,  Frei- 
herren- und  Grafenst4ind.  Bestätigungsdiplom  des  alten ,  der  Familie 
zustehenden  Adels  für  Benevcnuto  V.  und  Jeremias  Petnzzl ;  Freiherren- 
diplom von  1622  für  Bcncvenuto  VI.  P.,  Herrn  der  Herrschaften  San 
Servolo ,  Castelnuovo  u.  s.  w.  mit  dem  Prildicate  von  dem  ihm  gehö- 
renden Sitze  Sborzenech  umKjrnfendiplom  von  1G28  für  denselben  mit 
dem  Prädicate  von  den  genannten  Herrschaften.  —  Altes,  zum  Adel  in  der 
Grafschaft  Görz  zählendes  Geschlecht,  dessen  Namen  Einige  von  einer 
in  Istricn  vorgekommenen  kleinen  Münze:  Petach  oder  Bisanti,  her- 
leiten, weil  das  Wappen  der  Familie  sieben  solche  kleine  Münzen  zeigte. 
Sprossen  des  Geschlechts  wohnten  schon  im  14.  Jahrhundert  in  Triert 
und  später  machten  sich  die  Petazzi  in  dieser  Stadt  durch  ansehulidie 
Bedienungen  im  Stadtregimente  bekannt.  Von  dem  genannten  Ben^ 
venuto  V.  P.  stammte  Johann,  beigenannt  der  Reiche  und  von  diesem 
Benevcnuto  VI.,  welcher,  wie  erwähnt,  den  freiherrlichen  und  gräflichen 
Titel  erhielt  und  1630  Hauptmann  von  Triost  wurde.  Der  jüngste 
Sohn  desselben ,  Benevcnuto  VII.,  war  in  der  Reitkunst  sehr  erfahren, 
wurde  k.  k.  Kämmerer  und  pflanzte  seine  Linie  durch  drei  Söhne :  Adam, 
Johann  HI.  und  Julius,  fort.  Her  älteste  Sohn ,  Johann  H.,  blieb  als 
kaiserlicher  Officicr  1042  bei  Leipzig.  Der  mittlere  Sohn ,  Nicolaus, 
k.  k.  Kämmerer,  wurde  1H59  Hauptmann  zu  Tricst  und  1664  Landes- 
hauptmann der  Grafscluift  Görtz,  starb  aber  bald  darauf  und  hinterliess 
vier  Söhne:  Anton,  Peter,  Leopold  und  Ferdinand,  welcher  Letztere 
unter  Anderen  drei  Söhne  hatte:  Nicolaus.  Anton  und  Leopold. 

Histor.  ili  Tri.>t(',  <Iol  V.  Imion  <lHlu  CnKi-  lAhv.   r.,  (.'.  r..  -   Uauhf,  1.  S.  i:»«»«  u.  97.  - 
Zadl^r»  11,  S.  «Jül.  -  fic/imuti,  111.  S.  IM. 

Petepeski  v.  Chitz  nnd  Kgerberg.  Altes ,  früher  zu  dem  böh- 
mischen Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  nach  dem  BOjährigen 
Kriege  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  auswanderte.  Damals  war 
bekannt:  Felix  Petoperski  v.  Cliitz  und  Kgerberg  als  k.  böhmischer 
Oberstlieutenant,  Herr  auf  ßUschitz.  Hass  der  Stamm  fortgepflanzt 
worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

iiauhf,  II.  S,  X74. 

Peter,  Ritter.  Reichsritter- und  Adelsstanrl.  Diplom  vom  I.Juni 
1700  iui  kurpfälzischen  Reiclisvicariate  für  Joliann  Kmst  Melchior 
Peter.  Derselbe,  geb.  1747,  wurde  als  k.  bayer.  Hol kannnerrath  zu 
Amberg  und  quiesc.  Landrichter  von  Bernau  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.    ran;/,  S.  471.  —  W.-H.  .1.   Kjtr.  Umv.iii.  VII.  7J. 

Peterffy,  Freiherren.  Krblilnd.-österr.  l'reiherrnstand.  Diplom 
von  1712  für  Johann  Franz  Peterffy,  Hofsecretair  der  ungar.  Hofkanzlei. 

Mff^ts  9.  Mühlftld,  ä.  T4. 
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FMarUoBel  v.  Batobor«,  Bitter.  Böhmiaclier  Bittentaiii.  Di- 
ploin  von  1710  ffir  FYanz  Ferdinand  Peterhänsel,  mit:  y.Betzborg. 

J%«rl(  9.  MHUfeiU,  Ers.-Bd.  S.  IST. 

PeteraeL   Adelsstand  des  Grossherzogthums  Baden.  Diplom  vo« 
1827  fBr  den  grosshenogl.  bad.  Obersten  PetcrneU 

HMdMkriftL  Nctn. 

Petersdorff »  Pederstorff  (in  Schwarz  ein  von  zwei  silbernen  Qaer- 
böliern  dergestalt  durchzogener  silberner  Sparren ,  dass  das  obere  Quer- 
holz reefats  aber,  links  iiAta*,  das  untere  Querholz  aber  reohta  unter, 
links  aber  dem  Sparren  liegt,  auch  keines  dieser  Wappenbilder  den 
Band  des  Schildes  berührt).    Altes,  in  Pommern  und  Meldenburg,  im 
Uaeobugischen  und  Brandenburgischen  beg&tert  gewordenes  Adels- 
lescUtcht,  welches,  wohl  zu  unterscheiden  von  der  gleichnandgen,  im 
ttd^Utenden  Artikel  be^rocheuen  Familie,  bereits  1580  zu  Boptz 
in  der  ¥6Btpriegnitz  und  zu  Kasslin  unweit  Demmin,  1657  zu  Uom  im 
Lueslwgischen  und  1712  zu  Fincken  im  mekleuburgisehen  Amte 
Wmieahagen  sass.  —  Nach  v.  Mcdiug  soll  die  Familie,  welche  sich 
ialfekienburg:  Pederstorff  schrieb,  mit  Joseph  Ludwig  v.  Pederstorff, 
benogL  braanschw.  Major,  1778  erloschen  sein,  doch  ist  dies  nach  Al- 
lefflur  von  der  meklenburgischen  Linie  anzunehmen,  denn  zu  der 
bnnde&burgischen  Linie  gehörte  nach  Freih.  v.  Ledebur:  Friedrich 
r.  Peteradorf,  welcher  k.  preuss.  Generabnajor  und  1837  Commandant 
TonThorn  war  und  in  der  Westphegnitz  war  das  Geschlecht  nodi  1817 
zttGsrlin,  so  wie  1852  und  noch  1855  zu  Plauentin  in  Pommern  im 
Fontenth.  Camminschen  Kreise  begtktert. 

JVierorf,  8.  3(K>.  —  *.   triUbuer,  Nr.  Iu6.  -   v.  Behr,  R.  M.   S.  1640.  -  Freih.  v.    £«• 
M«r,  U.  S.  190  ttud  m.  S.  341.  -  8i4bmacktr,   V.  l4H:   v.  P.,  FummoriMli.  --  «.  JieUing, 

L  5.  128  iiiMi  29.  -  MeklcDb.  W.B.  Tab.  38.  Nr.  H2  uud  S.  ö  uud  ,30.  — 

Petersdorff  (in  Both  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  mit  fünf 
orientalischen  Muscheln  belegt,  oder  auch  von  Gold  und  Roth  der  Länge 
Qach  getheüt,  mit  einem  schi'ägrechteu,  grfiuen  Balken,  belegt  mit  vier 
Uuien  Muscheln).  Altes»  schon  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  Pommern 
begütertes  Adelsgeschiecht,  welches  bereits  1330  zu  Brietzig  und  Bakitt 
uweit  Pyritz,  1369  zu  Roseuow  bei  Naugard,  später,  1624,  zu  Kremer- 
brueh  unweit  Rummelsburg  uud  1638  zu  Jacobsdorff  bei  Saatzig  sass  und 
dum  mehrere  andere  GMer  erwarb.  Dasselbe  soll,  nach  dem  bekannten, 
Ton  ¥.  Mediag  benutzten  Mscpt.  über  abgegangene  meklenb.  Familien, 
«ines  Ursprunges  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  gleich- 
oaffligen  Geschlechte  gewesen  und  die  Veränderung  des  Wappens  dadurch 
entstanden  sein,  dass  Einer  des  Stammes  in  frOher  Zeit,  zum  Andenken 
eines  Kreuzzuges,  orientalische  Muscheln  in  den  Schild  undPilgrimstäbe 
ab  Hehnschmuck  aufgenommen  habe.  —  Der  Stanmi  blthte,  ansehnlich 
begOtert,  dauernd  fort  und  melu'ere  Sprossen  desselben,  von  welchen 
ttaentlich  Eggert  Christian  v.  P.,  unvermählt  gest.  1783,  k.  preuss. 
^i^nerslmajor  und  Herr  auf  Buddendorf,  und  Friedrich  v.  P.,  k.  preuss. 
^^«Benhns^r  und  1837  Commandant  von  PilUu,  zu  nennen  sind,  stan- 
^in  der  k.  preuss.  Armee.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nach  Rauer 
^%.  Preusen  noch  begütert:  v.  P.«  k.  Laudratb  d^  zOlUchaaer 
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Kreisss,  imf  Bootz  (Majorat)  im  Kr.  Westpriegnitz*  Th.  ICngen  v.  P. 
auf  Baddendorf  lud  Paddenzig  im  Kr.  Nangard ;  die  Erben  des  ver- 
storbenen Landraths  a.  D.  v.  P.  aaf  Bnrow  a.  nnd  Besehl ,  die  Erben 
des  wstorbenen  Hermann  Carl  y.  P.  auf  Grossenhagen  und  Lftttken- 
hagen,  nnd  Julias  v.  P.  auf  Jacobshagen,  sflmmtlich  im  Kr.  Nangard. 

Mierael,  8.  514.  -  Ottuke,  I.  S.  15S4  und  85.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  28  nnd  29.  -  Frfik. 
«.  L§a0tur,  n.  B.  190  nnd  91  and  m.  B.  S21  nnd  22.  —  aMmaeker,  V.  IM:  t.  F.,  Poni- 
mertoch.  —  v.  Ueding,  1.  8.  429. 

P^tendorfer.  Ein  fraher  zn  dem  steiermirkischen  Adel  zfthlen- 
des  Geschleclit ,  welches  auf  dem  gleichnamigen  Gate  sass. 

5Mfli«l«,  m.  S.  119. 

Petersen  (im  Schilde  ein  Querbalken,  aber  demselben  zwei  neben 
einander  stehende  Sterne  und  unterhalb  zwei  ins  Kreuz  gelegte  Schl&s- 
sel).  Holsteinisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  Heinrich  v.  Pe- 
tersen, gebartig  aus  Kidl,  1748  Gapitain  im  Gamisonbataillon  v.  Krö- 
eher  in  Geldern  war. 

Fftih.  V.  Ledebur,  IL  8.  191. 

Petersen  (im  Schilde  ein  Adler).  Ein  ebenfalls  holsteiniscbes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prouss.  Armee 
traten.  Johann  Christian  v.  P.  blieb  1757  bei  Breslau.  Johann  Chri- 
stian (IL)  war  1767  Stabscapitain  und  Witbmann  Wilhelm  ▼.  P.  1767 
Premierlieutenant  im  Regimente  v.  Erlach.  —  Die  Familie  war  1777 
im  Bremenseben  zu  Borstel  gesessen. 

rt€ih.  9,  Ltdtbur,  II.  S.  191. 

Petersen,  Petersen  y.  Greiffenberg,  s.  G  r  e  i  f  f  e  n  b  e  r  g ,  Bd.  IV. 
S.  22. 

Petersen  y  Peterssens.  Schwedischer  Adels- und  Ritterstand.  Di- 
plom vom  16.  Juni  1778  fttr  Carl  Petterson,  mit  dem  Namen:  v.  Pe- 
tersens. —  Die  Familie  kam  auch  in  Pommern  vor. 

JBV-«iA.  9.  Ledebur,  U.  8.  101. 

Petersen.  Ein  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh*  in  Pommern  be- 
gatertes  Adelsgeschlecht.  —  Georg  Heinrich  v.  Petersen,  ans  der  Mark 
gebartig,  nannte  sich  als  k.  preuss.  Mayor:  v.  Peters^e  und  war  noch 
um  1743  Herr  auf  Zeitlitz  unweit  Regenwalde. 

J>«tA.  9.  Ltdtbw,  n.  8.  191. 

Petersen,  Peterson.  Dänisches,  in  Ost-  und  Westpreussen  begO- 
tert  gewordenes  Adelsgeschlecht  ^  welches  um  1806  zu  Juckstein  un- 
weit Ragnit  und  zu  Carlsberg  bei  Schlochau  angesessen  war.  Christoph 
Ludwig  V.  P.  war  1711  k.  preuss.  Oberst  und  Carl  Ludwig  v.  P.  1784 
Polizei-Bttrgermeister  und  Kämmerer  zu  Schlochau. 

Freih.  9.  Led0bur,  U,  8.  191. 

Peterswald,  Peterswalt,  Peterswaldt  (in  Gold  ein  rother,  mit 
einem  links  gekehrten ,  schwarzen ,  wilden  Schweinskopf  beider  Bal- 
ken). Altes,  ursprOnglich  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
hause  Peterswaldau  im  Reichenbachschen ,  auf  welchem  bereits  1322 
Arnold  de  Peterswald  sass.  Dasselbe,  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  in  Schlesien  ansehnlich  begtttert,  war  auch  nach  Franken 
l^kommen  und  in  den  Rittercanton  RhOn-Werra  anf^noittaea  worden. 


—    lOf    — 

Später  kam  aach  ein  Zweig  nach  Schweden,  in  das  Hannoversche  u.  s.  w. 
—  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  erlosch  1752  mit  Carl  Friedrich 
T.  Peterswald ,  k.  grossbritanii.  und  korbraunscliweig-lüneburg.  Ober- 
Stallmeister.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  k.  schwedischen  Majors  Ra- 
jülph  MaiimiKan  v.  Peterswald  auf  Beckentin ,  Werder,  Pogeliüs  und 
Zottelwitz  aus  der  Ehe  nüt  Elisabeth  v.  Küssow  a.  d.  II.  Megow  und 
(jBitiow  —  setzte  in  seinem  Testamente  d.  d.  Hannover  den  24.  Jan. 
1752  den  alteren  Sohn  seiner  älteren  Schwester,  Helene  Juliane  y.  Pe- 
temrald,  geb.  1680,  vorm.  1700  mit  Friedrich  Wilhelm  U.  v.  Eick- 
!tedtand  gest.  1751:  Friedrich  Wilhelm  III.  v.  Eickstedt  zum  üniver- 
slerbai  mit  der  Bedingung  ein,  dass  derselbe  mit  seinem  angestammten 
Xiaen  and  Wappen  Namen  und  Wappen  des  peterswald'schen  Ge- 
«Ueehts  vereinige  (s.  den  Artikel:  Eickstedt,  Eickstedt-Pcterswaldt, 
Gnia,  ni.  S.  63  bis  65).  —  ^  Später  ist  auch  die  weibliche  Linie  mit 
dff  jligeren  Schwester  des  Oberst-Stallmeisters  Carl  Friedrich  v.  Pe- 
taswüdi  Eleonore  Margarethe  v.  Peterswald,  welche  mit  Richard 
Hdvich  V.  Flemming  auf  Benz  Ycrmählt  war,  eiioschen. 

Uemt  Schl«*uK-b.  (^hrouik,  8.  593.  —  Simapius,  1.  S.  609.  —  Schatmat.  CUeut.  Fuld.  S. 
m.  -  fimA«,  1.  8.  1598—600.  —  Biedermann,  C'anton  Bhüo -  Werni,  I  Verr.nichniss.  — 
FetiL  9.  l^edebur^  U.  S.  191.  —  Sitbrnaohar^  L  64:  v.  Petorawuld,  Sclileoiitch.  —  v.  Meding^ 
ra.  fl.  «2  und  83. 

Petemwaldaky ,  Peterawaldzky  v.  Feterswalde,  Freiherren  (in 
Blaa  ein  Bad  schlagender,  silberner  Püau,  welcher  sich  auf  dem  Helme 
Tiederholt).  Ein  seit  1650  freiherrliches,  mährisches  Geschlecht,  aus 
velchem  Sprossen  sich  schon  1312  am  herzoglichen  Hofe  zu  Schweid« 
Diu  befanden,  ganz  Yerschieden,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von 
da*  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie  v.  Peterswald  oder 
Peterswaldt.  Aus  Mähren  breitete  sich  das  Geschlecht,  welches  bereits 
1540  zu  Peterswalde  und  1593  zu  Eatschütz  soss,  weiter  aus  und  war 
zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  ansehnlich  begütert.  —  Von 
Paprodos  wird  zuerst  Hans  Pcterswaldzky  v.  Peterswalde ,  Ritter,  auf- 
gefnhrt,  welcher  1540  zu  Drahotuach  in  Mähren  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes,  Dietrich  auf  Ratschütz  und  Peterswalde,  starb.  Von 
Letzterem  entspross  Johann  P.  auf  Ratschütz ,  welcher  zur  Zeit  des  Pa- 
procius  lebte.  Nicht  lange  darauf  kam  das  Geschlecht  mit  dem  frei- 
herrlichen Titel  noch  Schlesien,  wo  nach  Lucae  schlesisch.  Chronik  ein 
gleichnamiger  Sitz  im  Teschenschen,  nach  Sinapius  aber  im  Oppeln- 
«chen  liegt.  Zu  Gauhe^s  Zeit  war  die  Familie  noch  zu  Rocimierz 
lEosmierco),  Wendrin,  Grudezütz,  Kraschnitz ,  Boritz ,  Sawade,  Ro- 
^hfttz,  so  wie  auf  dem  Eisenhammer  zu  Oschick  und  Codlub  gesessen. 

Lmau,  8.  676.  —  Sinapiu*,  II.  8.  397.  —  Oauhe,  I.  S.  1699.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II. 
«.  \^\  iin«l  m.  8.  322.  —  V.   Meding^  HI.  8.  483. 

Petery  (im  Schilde  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schlüssel,  be^ 
gleitet  von  drei,  1  u.  2,  Sternen).  Ein  ursprünglich  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  mehrere  Zweige  in  den  preussischen 
ODd  österreichischen  Staaten  ausbreiteten.  —  Anton  v.  Petery  war  1835 
Generalmigor  und  Commandant  von  Spandau,  und  starb  1851  als  Ge- 
nerallientenant  a.  D.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Loebel  vermählt.  Sein 
jtagerer  Bmder,  Mj^r  im  2.  Garderegimente,  starb  1830.   Von  Letz- 


-  llö  — 

^Mu  >CMitmtefi  M»  der  Ehe  mit  ein«r  Ft^b  t.  Zedlitz  a.  d.  H.Tci- 
ti^iHMi  r«*ei  Sohne:  Albert  t.  P.,  gest.  l'^?,  md  Arthurv.  P.   Beide 
>«Amieii  im  g^Mumten  Garderegimente. 

V  »>w    ^nL.I  Y.  «.  HS,  -  Freik.  9.  LUebmr,  IL  5.  1>L 


GrAfdn.    Ein  früher  in  Steienaark  hlflhendes  Grafenge- 
xcöii  vM,  w^lc^es  Friedan  and  den  Markt  Fobt^aa  in  Steiermark  bcsass. 

If^t.  Krbländ.-ööterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Adal- 
N;!-*  JoÄ'i^K  Petit,  Capitain-Lieatenant  da-  k.  k.  Feldartilleric. 

^«ry««  i*  •.   Mühtftid,  Krg.-Bd.  8.  402. 

IMtl  (im  Schilde  ein  getheilter  Qaerbalken,  oben  blau  nnd  nnten 
MttKH^.  ttber  demselben  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler 
HiKi  tAH(vu  iu  Blan  zwei  silberne  Halbmonde,  mit  den  Hörnern  gegen 
riUiUKKnr  jft^kehrt).  Im  Königreiche  Prenssen  bestätigter  und  ernener- 
Wi  vaolHHtand.  Diplom  Tom  20.  NoTbr.  1787  fÄr  Friedrich  Heinrich 
y»Ki%,  k.  prouss.  Kanzler  nnd  Lehnsstatthalter  des  Herzogthnms  Gel- 
vU  i«K  l>t^r  Stamm  blohte  fort  nnd  1830  stand  ein  Lieutenant  y.  Fetil 
iiM  It  piH>UN8.  Artilleriecorps. 

\    *S.  X.'U  V.  H.  361.  —  Frta.  w,  Ledebur,  IL  S.  19L  -  W.-B.  d.  Preuiw.  MoDurclw 

l^lU-Plarre  (In  Roth  ein  mit  den  Sicheln  aufwärts  gekehrter  Halb- 
UH^M^I  s  ttbor  welchem  im  obem  Thefle  des  Schildes  neben  einander  zwei 
foUicuP,  fflnfutrahlige  Sterne  stehen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
t^ivlou)  AW  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  ftto*  die  Familie  und  zwar  na- 
Mivntlli^b  ftlf  Johann,  David  Heinrich,  Abraham  und  Heinrich  Petit- 
Y\K'\\\s.  -  KIn  dorn  Fürstenthume  Neufchätel  angehörendes  Geschlecbt, 
^oK^htJ»  In  clor  Stadt  NeufchÄtel  im  bürgerlichen  Stande  blühte,  bis 
vluMM^)H)f)  I»  «lor  Souverainität  Neuenburg  um  die  angegebene  Zeit  ein 
AvU^i-^^llplo"»  orhlolt.  Spflter,  13.  Jan.  1832,  erhielt  Friedrich  v.  Petit- 
IMoi'H»,  k.  prous«.  Logationsrath  und  Mitglied  des  Staatsraths  des  Für- 
nloHthM"»»  Nfliionburg,  Präsident  des  Departements  des  Innern  u.  s.  w.. 
\h>\\  \\vmnAw\\ew  Grafenstand  und  zwar  mit  dem  Prädicate:  v.  Wes- 
i^\^W\\^  •.  Ai^xi  Artikel:  Wesdehlen,  Grafen. 

M    Pl.  A.'l*.  IV.  H.  «9.  -   Freih.  v.  Ifdehur,  II.  S.  191  nnd  92. 

Potknmt  Pattknm.  Altes,  ursprünglich  ostfriesisches  Adelsge- 
*^^h^m'llt  «ti*  dorn  Stnmmschlosse  Pettkum  bei  Emden,  welches  in  die- 
101'  Mhult  liin^o  In  grossem  Ansehen  stand.  Nach  Ubbo  Emmius  besass 
i^ii'liiinl  Im  Iß.  Jfthrh.  die  Herrlichkeit  Pettkum  und  verkaufte  um 
I  iW  ibn  driitnn  Tliofl  der  Stadt  Emden  dem  146H  verstorbenen  er- 
%\\\\\  (Irafou  V.  OHtfrlosland.  DieJ  Herrlichkeit  Pettkum  gelangte  später 
^\\  illo  l''nmlllo  V.  nij)pcrda,  welche  bisweilen  sich  auch  nur  nach  dieser 
|i\^^l(#MtiK  niimito.  Im  Laufe  der  Zeit  kam  das  Geschlecht  auch  nach 
iMiMMiMirh»  lloNtoln  und  Meklenburg  und  zu  demselben  gehören,  wenn 
UiMiho  iMioli  iitHloror  Meinung  zu  »ein  scheint,  folgende  Sprossen:  Simon 
vi»  k.  ilrtnUclMT  Kanzler  und  Landdrost  zu  Delmenhorst,  wurde  uro 
UV// mit  iiuilircron  wichtigen  Gesandtschaften  betraut;  einv.  P.,nin 
y  U»  iMM'JÄogl.  niol<lcnb.-8chwcrin.Geh.-Rath  und  erster  Minister,  starb 
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1721  als  kwerl.  Reichshofrath    und  nni  dieselbe  Zeit  befiand  sieh  ein 
benogi.  holsteinischer  Resident  v.  Pettknm  am  k.  franz.  Hofe. 

tV«  r.mmiu»,  rraia«  Lfb.  85.    S.  395.  —    Oauke,  I.  8.  1G02.   -  Frtih.  v.  Ledebur,  n. 
«  1"^  -  5i>*nMdl«r«  V.  Zu«.  23. 

Petrani  ▼.  Steinberg,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
tentaad.  Diplom  von  1795  ftlr  Joseph  Petrani  und  für  die  geistlichen 
Brtder  desselben :  Matthias  P. ,  Pfarrer  zu  Farra,  Michael  P.  und  Va- 
lentin. Weltpricster,  wegen  Beförderung  verschiedener  Industrialzweige 
inGörzund  Gradisca,  mit:  Edle  v.  Steinberg. 

MtfoU  «.  MmU/^U,  S.  136. 

Petrasch,  Freiherren.  Böhmischer  und  erbländisch-österr.  Frei- 
kmisUnd.  Bl^hmisches  Freiherrndiplom  von  1717  fflr  Maximilian 
i£nsi  Anton)  v.  Petrasch,  k.  k.  General-Feld  Wachtmeister  und  erbländ^ 
ftstert.FTdhermdiplom  von  1767  fttr  Ernst  Gottlieb  v.  Petrasch,  eben- 
falb k.t  General -Feld Wachtmeister.  —  Freiherr  Maximilian  erhielt 
irüdnlndigenat  in  Ungarn  und  war  in  Schlesien  1724  zu  Fflrstenau 
iraveft  Nenmarkt  gesessen. 

Äta^fM,  n.  8.  397.  -  MegerU  w.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.   8.  86.  -  Freih.  9.  Ledtbur,  U. 

Petri.  Beicbsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Aug.  1556  fftr  Hein- 
rich Pctri.  Die  Nachkommen  desselben  bedienten  sich ,  wie  der  Ma- 
?i^trat  zu  Basel  bezeugte ,  stets  des  Adels.  Später  erwarb  die  Familie 
die  Göter  Landscheidt  und  Steinbach  und  wurde  4.  Aug.  1734  der  vor- 
iQfllif^en  rheinischen  Reichsritterschaft  einverleibt.  Im  letztgenannten 
Jahre  lebte  Georg  Christoph  v.  Petri  und  war  Hauptmann  im  nassaui- 
dien  Krei$r^;imente. 

HaiMbeliriAl.  HoCis. 

Petri  ▼.  Hartenfels.  Beicbsadelsstand.  Diplom  von  1740  fbr 
Franz  Pfaüipp  Petri,  kaiserl.  Geh.  Reichshofkanzlei -Expeditor,  mit: 
T.  Hartenfels. 

Meferle  v.  MSU/etd,  Erg.-Bd.  «.  402. 

Petri,  Petri  v.  Soomem  su  Soomershansen.  OberpfiUzisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  Petri  v.  Soomem  zu  Wesel  lebte. 
Derselbe,  unter  König  Friedrich  I.  von  Preussen  Generalmajor  und 
Oeneral-Kriegscommissar ,  entsagte  dem  Adel  und  Namen  seiner  Ver- 
ehren und  nannte  und  schrieb  sieh  nur:  Petri.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Gertmde  v.  Ross  entsprossten  vierundzwanzig  Kinder.  Das  jüngste  der- 
selben war  Isaac  Jacob  v.  Petri ,  k.  preuss.  Oberst  im  lugenieurcorps, 
welcher  sich  durch  grosse  Kartenwerke,  durch  Erbauung  des  Invaliden- 
böses,  die  Beendigung  der  Schleussen  am  Finowcanale ,  vorzüglich 
aber  durch  Urbarmachung  des  Oderbruches  ein  bleibendes  Andenken 
'-tiftete.  Er  starb  1776  zu  Freienwalde  a.  d.  Oder.  Das  Geschlecht 
blühte  fort  und  war  in  Ostpreussen  noch  1820  im  Kr.  Allenstein  zu 
Kaltffiess  begütert. 

»■  Pr.  A.-L.  IT.  S.  28.  ~  Freih,  v.  Ledgbur,  II.  S.  192. 

Petriczin.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Mai  1638  für 
Tboinas  Nieolaus  Petriczin. 

BaidichriftL  9otii. 
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•^UiidenaiL    Ejh  or^rlliiglidi  pol- 

>^  «u  Asfuige  des  18.  Jahrii.  nach  Kur- 

-^ii  desselben  traten   in  die  kur-  und 

^..-  brachte  die  Güter  Oppitzsch,  Freiberg 

ü  -j  ädi.  —  Wilhelm  Aagnst  LAdwig  v.  P. 

_..  i>  Major  im  k.  Sachs.  3.  Linien- Infauterie- 

j*  Carl  Theodor  v.  P.  ist  jetzt  Hauptmann 

-  jivriSk  GotÜieb  v.  Petrikowsky.  k.  sucLs. 

.  -..;*  Mit  kdnigl.  Erlaubniss  Namen  nud  Wap- 

;  Joiire  ohne  männliche  Erben  yerstorbeoeu 

sk^  Kreis-OberforstBieisters  Gottlob  Hein- 

,. 'U  mit  seinem  angestammten  Kamen  oud 


••- — .  r-     *.*-fHl.   anm  Gebrauche  für  die  B««i<1eiiz,  1S48,  Mu  llj 
.    ^  IL  liJtbur,  in.  S.  322.  —  W.-B.  d.  SäcIm.  StMt  Vni.  30: 


b,  Freiherren.    £rblAnd.-^tnr.  Freiherm- 
z  :*il  ter  Casimir  v.  Petritievich-Horrath,  k.  k. 

^^  r  ^iCffsfeM.    Erbländ-^sterr.  Adelsstand.   Diplom 
.^  .  .cv?^diag,  k.  k.  pens.  Mäyor,  mit:  v.  Petersfeld. 

^..  jLT^«  Kiltor  nad  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 

<^^.jRsiS-  ^ifeldrig.    1,  rechts  oben,  in  Gold  ein  aus 

^    ?.»:>  hervortretender,  gekrönter,  schwarzer  Adler; 

*  >v  i»sr/ ,  ein  goldener  Anker  und  3,  links,  von  Silber 

^»^  ^«er  leestreift,  mit  einem  pfahlweise,  mit  der  Spitze 

^  •*%«.  bisMiken  Schwerte  mit  goldenem  Griffe).    Erb- 

V..-v!>  aud  Grafenstand.    Ritterdipiora  von  1810  f&r 

V-  •;«-Anms,  Banquier  aus  der  Moldao,  wegen  sei- 

t«  «  jM  di^n  Österreichischen  Kaiserstaat  und  wegen  alt- 


:^«^l- 


..  i 


w.     t 


«:ai  Grafendiplom  von  1818  für  Denselben  als  io 
,us;ac?s^Ä  GotsbesiUer.    Der  Empfänger  der  Diplome. 
^au»ii»:>  *fc5  einem  Adelsgeschlechtc  von  illyrisch-ungari- 
s(kV.^:e  um  I^^IO  in  die  kaiserl.-österr.  StaateJi  über, 


,.-»>tv  -;^*>caaischer  Kamnierherr  und  war  vermählt  mit  fa- 
cti»*. aa$  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ürätin 
o.  m  JH^hn  eutspross:  Graf  Georg  Theodor,  geb. 
'"^   "  >^  i  ;S  ;  j?4  N^^res  über  den  Personalbestand  der  Familie 

•i.       .  ^  N   -:*  Kisi  1^  —  P^'iilÄ'he  Grafeuh.  dor  Gf'g^nw.    HI.  S.  3o5. 
•'  *  ^  ^1.   UkK^u  l:\>l»  S.  4Ä^  uud  Imtor.  Itaiidb.  zu  demaolben»  S.  t».s\ 

«»^^w*^  Svi^.M  *;ucr>!OtheUt,  mit  einer  vom  Schiidesfusse  bis 
^     ..,  >.u»  i  ,co  ,v.;:s«i^,5:o«den ,  geraden  Spitze.    Die  obere  Hälfte 

^  »;.^  I  '^  K.^:,  mu r^MheUl  und  in  derselben  beseiten  zwei  gol- 
V  x-vx    *x  t  vs  cr\-u  Ihoil  dor  SpiUe.   Die  Spitze  ist  schwarz  und 

,^^iH»i  v^^Jh  aat  ijTikwm  B^xien  eine  silberne  Säule,  auf  welcher 
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m  TOI  item  Knnze  umgebene  Eule  steht).  Reichsadelsstand.  Di- 
N  in  hnflebsischen  Reichsvicariate  vom  22.  Jnni  1792  für  Con- 
iiDtin  Petrowite.  Derselbe,  ans  einer  russischen  Adelsfamilie  staro- 
wud,  hatte  sich  nach  dem  Tode  seiner  Eltern  nach  Chemnitz  gewendet 
BttiduellMt  dne  Banmwollenhandlung  gegründet. 

ButekifftL  Nolli. 

Petgeh.  Frtnkiscbes,  früher  dem  Reichsrittercanton  Rhön-Werra 
oDTerieibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Mfman,  C«iton  Rhön-Werra,  L  Venjefchni*». 

Petoefc  von  Löweagreif.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
m  1173  ftr  Ignaz  Carl  Petsch,  k.  k.  Rittmeister,  mit :  v.  Löwengreif. 

Vk  i,  mu/eU,  Brg.-Bd.  R.  402. 

^etseb  y.  Petschendorf ^  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
^^m  1769  für  Anna  Barbara  Petsch,  geb.  v.  Langer,  Appella- 

tiwnttiWittwe. 

hrbh  XüHfHä,  Erg.-Bd.  8.  187  oiid  88. 

^howitx,  Freiherren  und  Grafen.  Ein  in  Ocsterreich,  in 
te  Qfid  Steiermark  früher  ansässig  gewesenes  Geschlecht,  welches 
^fraherriicben  Titel  führte  nnd  in  welches  auch  nm  1714  der  Gra- 
^Bd  kam.  —  Ein  v.  Petschowitz,  kaiserl.  Oberst,  zeichnete  sich  im 
^^gen  Kriege  ans;  Casimir  Freih.  v.  Petschowitz  war  1680  k.  k. 
'^erer  nnd  Anton  Ehrenreich  Freih.  v.  P.,  k.  k.  Hofkammerrath, 
^  1718  Vice-Hofkammer- Präsident  und  bald  darauf  Geh.-Rath. 
•^Hk  Allem  brachte  Letzterer  den  Grafenstand  in  die  Familie. 

6aii,l.  ü.  i«uO,  im  Artikel :  Petiicli«  Its.  -  Scämufg,  ID.  S.  1»)  nnd  21. 

Pet8chwitz,Pe8chwitz,  Petschitz,  s.  Bd.  L  S.380:  Beschwitz, 

Freiherren. 
Pettai  T.  Pettaa.     Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Paul 

^rttca,init:v.  Pettau. 

PrttoKlori;  8.  Bettendorf,  Bettendorlf,  Freiherren, 
^I.  Seite  391  und  92. 

Petteaeckh,  Pettenegh.  Eine  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  geadelte 
^*.  welche  im  F'ürstenthnme  Mergentheim  wohnte.  1784  lebte 
^^hst  Maria  Anna  v.  Pettenegh,  geb.  v.  Breuning. 

I      iNKhrttL  Kvtfai,  iiMh  OerichtMM'teB. 

I  Pettenkofen.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  20.  October  1742 
I  ^  Fnuiz  Pettenkofen,  Rittergutsbesitzer  auf  Külz  und  Hachenberg. 
I  ^)be  stammte  aus  Berehing  im  Eichstildtschen  und  setzte  den  Stamm 
^  Zweiseiner  Enkel,  die  Gebrtider:  Franz  Xaver  v.  P.,  geb.  1754. 
'^  ^«r.  qnieBc.  Kirrhcn- nnd  milder  Stiftungen  Administrationsrath 
•«•Jacob  Joseph  v.  P.,  geb.  1763,  Beneficiat  in  Riedenburg,  wurden 
*  iiiT«iB  Vetter :  Joseph  Xaver  v.  P.,  geb.  1763,  k.  bayer.  Mauth- 
^ecüoDsrath,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
'"^«clbe  eingetragen. 

i««f,  8L  474.  -  W,-B.  lic«  Kgr.  Bayern,  VII.  7«. 

Petteikoffer.  Reichsadclsstand.  Diplom  im  kurpf&lzischen  Reichs- 
P^^eTom  6.  Juli  1792  für  Franz  Xaver  Pettenkoffer.   Derselbe, 

'•«»^^ii,  DcotKh.  Adelü-Lex.  VH.  8 


ll^  ^>««i  in  die  AdelsnalraRsI  des  £^ 
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■1 
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aa 


^  ;rUänd.-österr.  Adels-  uod  fiittentanu 
.  .cou  Petz,  Apotheker  zu  Lembei^.  nu: 
um  1S09  fOr  Denselben  ab  Gatabesitz^r  n 


^    ^  IS}<  und  mXL 

^m^M.   Krbläiid.-ßsterr.  Ad^sstand.     Diplom  tm 
:-iJ  V  k.  pens.  Oberstlieut.  und  far  Uieronymns  Pm 

.  .reg.  Freih.  v.  Levenehr,  mit:  v.  Borckba». 

h*L  S.  402. 

Beichsadelsstaud.    Diplom  vom   15.  Dcc 

j.  mit:  V.  Lichtenhof.    Derselbe  stammte  ans  einer 

»er  Hieronymus  Pete  1541  einen  Wappen-  andSchaU- 

,j,'^  :...-t\   Der  Stamm  bltthte  fbrtvnd  zwei  Ur-Urenkel.  die 

.\wims  P.  V.  L.,  geb.  1784,  k.  bayer.  pens.  DragQBe^ 
:t|  »»..i  Friedrich  Hannibal  P.  v.  L.,geb.  1765,  k.  bayer.  p€iß. 

• ,  %ion  mit  ihrem  Vetter:  Georg  Gustav  Wilhelm  P.  v.  L., 
..|i  ,  V   t»ayor.  Stadtgerichtsassessor  in  Nürnberg,   in  die  Adels- 

'^  .      ^^  K^*'-  Bayern  eingeti'agen. 

^   4-,,    ^  W.-B.  doh  Kgr.  Biiyorn,  VII.  73. 

"^^tUtirf.    Eiu  früher  in  Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adels- 
.  i  )  rv  l>( .  welches  zu  Biotheu  und  Uaasenberg  unweit  Wehlau  und  m 

;^lj  .    v.  ..,U»ii  hol  Neideuburg  sass. 

,     ».     / .  ,l.'but,  II.  8.  192. 

IVUobor,  Petzebor  y.  Panckowa,    Altes,  sehlesiscbes,  in  den 

>  M  ^icuthünioni  Oppeln  und  Ratibor  begütert  gewesenes  Adelsgescble^ht, 
\Um  V.  Petzebor  auf  Gross-Paniow  unweit  Beuthen  und  Kaszislawic< 
vv(oc  Niuisdurf  bei  Cosel,  war  1562  dQS  kOnigl.  Landgerichts  der  Für 
xU  uthümer  Oppeln  und  Ratibor  Beisitzer. 

»r,L  iM.'ii«*.  S(til«'K.  eiin»iilk,  H.  702.    -  8inapiu*,   U.  S. '863.  -  Oauh4,  H.  S.  874.  -  Frtih 

'^,^{  Ptitxek.    Krblünd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1800  flQrJo 

"^  m»p|i  pctzek ,  niederösterr.  Appellationsrath  und  Professor  des  Kircheu 

ronhiH  zu  Wien. 

Pistzinger,  Petzingeii,  Petziinger  (in  Roth  ein  aufrecht  gestell 

UT,  oüener,  die  Spitzen  nach  oben  kehrender  silberner  Schlüssel).  Ahei 
lijiyer.  Adel,  dessen  Sprossen  im  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  ansehnhci 
|)i*gUtert  wurden  und  noch  1806  zu  Klein-Klitten  im  Kr.  Friedlaod  um 
1  H2()  /li  Üross-Schwaraunenin  demselben  Kreise  aassen.  Ein  Zweig  d< 
.staiiuiH*»  kam  auch  im  vorigen  Jahrhundert  nach  Kursachseu. 

l-,rih.  V.   I.ftifhur,  II.  S.  192.    -   Siebmaeher,  I.  98;  v.  PetoUiigcr,  Bajerifich. 

Feizier.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1729  fftr  Johann  Jtwep 
Prt/ler,  kttiserl.  Proviant-Obercommissar. 

llMi»l««;tiitril.  NuU%. 
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PaliaM,  PeUoldt  (im  ScbiUe  ein  sebweJreQdß«  An^ieap^eiiz, 
But  einem  kleineren  Andreaakreiue  belegt).  Ein  in  neuer  Zeit  in  Pow- 
laern  begütertes  Adelagescblecht ,  welches  npch  1840  j5u  ^flrkow  im 
Ffirstenth.  Caminschen  Kr.,  1843  zu  Schinz  im  Kr.  Bolgard,  1846  z^ 
Staodemin  und  1852  zu  Gantzkow,  ebenfalls  im  Kr.  Beigard ,  nnd  1855 
zu  Thjn  im  Kr.  Schlawe  sass,  auch  in  Ostpreussen  zu  Pohibels  unweit 
Priedland  begütert  war.  Dasselbe  stommt  wohl  aus  Thftringen.  Nico- 
las Petzold  Teikaufte  1361  dem  Kloster  Paulinzell  zwölf  Schülinge 
jilirliciier  Zinse. 

>.  iv?'*"'*  BeitrÄgir    aar  Htotor.  der  aäch«.  Lande,    VI.  8.  226.  -  Freih.  t.  Ltdtb^r,  II. 

Peseker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige 
Fiudiidi  Wilhelm  III.  von  Preussen  fQr  E.  Peucker,  spflter  General- 
^»UMil  and  General-Inspector  des  Militair-Erziehungs-  und  Bildungs- 
«oens. 


P^noB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Aug.  1707 
terDaaiel  Franz  Peuern. 

BmitthtitL  Notls. 

Peager  ▼.  Poige  and  Raitxenschlag,  Freiherren.  Erbländisch- 
üstciT.  Freihermatand.  Diplom  von  1737  für  Johann  Ludwig  Peuger 
^.  Poige  und  Raitzenschlag. 

H^ftfU  9.  Mühljtldy  Krg.-Bd.  S.  86. 

Pearl,  Penrll,  Peirl.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht, 
welches  schon  im  12.  Jahrb.  den  Peuerlschen  Hof  bei  Schabenberg  be- 
sass.  Nach  dem  Aussterben  des  Stammes  kam  das  Wappen  (in  Roth 
ein  grosser,  schwarzer,  aus  der  rechten  Oberecke  hervorkommender, 
an  den  beiden  Seiten,  mit  welchen  er  ins  Feld  tritt,  golden  eingefasster 
StäDdcr)  an  die  v.  Wischein  Kärnten. 

^fluif;,  n.  S.  188.  -  Siebtnachfr,  II.  15:   Beurll  und  III.  80 :  ruirl,  öteieruiÄrkiiich.  - 
f  Me^img,  n.  S.  426  nnd  26. 

Pensser  v.  Lentershansen.  Erloschenes,  fränkisches,  dem  Reichs- 
ritter-Cauton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Btedtrwwmm^  Canton  AUuiühl,  Tab.  232. 

Peaster  v.  Brackendorf,  s.  Poster,  Puster. 

Peverclli,  Freiherren.  Erbljlnd.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1650  filr  Gabriel  Peverelli,  kaiserl.  Hofkammen-ath  und  von  1656 
fer  Johann  Anton  Peverelli ,  kaiserl.  Oberstwachtmeister. 

HuMLiHirmL  Notiz. 

Peverada.  Reichsadclsstaud.  Diplom  von  1734  für  Johann  Ni- 
colaua  Peverada  aus  Tiiol. 

MeyfrU  r.  Mühlfeld,  Erg.-B<I.  S.  4<i2. 

Peyer,  Edle  nnd  Ritter.  Reichsritterstaud.  Diplom  von  1709 
fe Sebastian  Peyer,  kaiserl.  Hofkammersecretair .  mit:  Edler  v. 

%«r{«  V.  ituhlfeld,  8.  136. 

Peyer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1670  für  Jo- 
bann  Conrad  Peyer,  kaiserl.  Hoffourier. 

RAtMbehrifkl.  Kotiz. 

8* 


-  im  - 

f^yer  Vi  Flaaoh.  EKn  aus  der  Schweiz'  stammendes  Adelsge- 
Hühlr^cht,  aus  welchem  zuerst  im  zweiten  Viertel  des  19.  Jahrh.  ein 
Hpross**  in  k.  württemb.  Dienste  trat.  Jetzt  zählt  die  Familie  auch  zum 
nasHtiuigchen  Adel. 

MÄii*»^hriftl.  Xo«».  —  Suppl.    an  Siebm.  W.-IJ.    111.  14.  —  9.  ffe/nft ,  iiawftniitrher  A«W. 
1 1$\,.  fl  uud  S.  17.  —  Kn^Jichkf,  IV.  8.   837  und  AS. 

Peyer,  Penrer^  Peyrer  auf  Miri^kofen,  Bitter.  PfalzgräfUcli 
Zc'iJHClier .  in  KurpfaLz  anerkannter  Bitterstand.  Adelsdiploin  Tom 
3.  Novbr.  1770  für  den  Regierungs-Advocaten  und  Notar  zu  Amberg 
l'pyrer,  Kloster  Michelfelder  Consulenten  und  Hofmarks-Richtcr  und 
Anerkennungsdiplom  vom  7.  Januar  1771  für  Denselben.  —  Ein  ur- 
sprünglich aus  Schaifhausen  in  der  Schweiz  stammendes  Geschlecht, 
aus  welchem  Franz  Joseph  Ignaz  Peyrer  kurpfälzischer  Rath  und  Re- 
gierung3*Secretair  zu  Amberg  wurde.  A'on  demselben  entspross  der 
Empfänger  der  angeführten  Diplome,  welcher  den  Stamm  fortsetzte. 
Zwei  seiner  Söhne:  Franz  Joseph,  geb.  1755,  frei  rcsigiürter  Mauth- 
und Salzbeamter  zn  Wasserburg,  und  Matthias,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Rittmeister,  wurden,  n.ich  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr,  Bayeni, 
in  dieselbe  eingetragen.  Später  wurde  derselben  noch  einverleibt  der 
beiden  Genannten  Binider  Benedict  Joseph,  k.  bayer.  quiesc.  Land- 
rieliter ,  mit  des  veratocbeueu  Landgerlchts^Advoeaten  in  Erding .  Jo- 
seph Servaz  v.  Peyrer  nadigelassenem  Sobue :  Maximilian  Joseph  v.  K 
geb.  1804. 

r.   lAing,   S.  475     uuti    76    uud  iSupiil.    S.  1:10   iiimI   lal.   —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  7^ 
V.  i*i-iirer. 

Peyer  v.  Peyersberg.  Erbländ.-östeiT.  Adels-,  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  von  1792  für  Peter  Peyer,  Hauptmann  im 
k.  k.  Infanterieregimente  Ulrich  Grat  Kinsky,  mit:  v.  Peyersbei^;  Rit- 
terdiplom von  1795  für  denselben  als  pensionirten  Major  und  Freiherrn- 
diplom von  1814  für  denselben  als  Oberstlieutenant. 

JUryrrlf  r.  Afühl/H.I,  ».  75  und  2iO  und  ErK-Bd.  8.  18(». 

Peyerl  v.  Peyersfeld,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels- 
nnd  Rkterstand.  Adelsdiplom  von  1769  ftir  Ignaz  Anton  Peyerl,  k.  k. 
Hauptmann,  mit:  Edler  v.  Peyei'sfeld,  und  Ritterdiplom  von  1781 
für  denselben  als  Kreis-Commissar  zu  Chrudim  in  Böhmen. 

MAr.<Nrhriftl.  N'otfz.  -  MejerU  ».   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  188. 

Peyren  zu  Freadenfels ,  Baym  zu  Freudeiifeis.  Altes ,  achvä- 
bisches  Adelsgeschlechl ,  im  Mannsstamme  bereits  1616  mit  Jacob  Chri- 
stoph V.  Peyern  zu  Freudenfels  erloschen. 

r.   ffaftstein,    IJl.    Suppl.    S.    123.    —  Sirbtnnch^,    I.    110:     We   Bayern    SO  FrendpnM*. 
.L|  SihwHi.lw  h.  -  r.  Mtdiny,  11.  S.  426. 

*  Peyrol.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Das  Wappen  der  Fa- 

milie findet  sich  in  dem  Wappenbuche  der  preuss.  Monarchie  unter  den 
preussischen  Erhebungen ,  doch  lagen  Angaben  über  das  Diplom  der 
Uedaction  nicht  vor. 

Frfih.  V.  Ud^bur.  II.  S.  192.   -   W\-B.  der  PreuM.  Monarchie,  IV.  19. 

Pfaff ,  Pfefflngk  (in  Gold  ein  Geistlicher  im  Ornate,  in  der  rech- 
ten Hand  ein  offenes,  silbernes  Buch  haltend  und  die  Linke  auf  die 
Ilnist  legend).    Ein   früher  zu   dem  schweizerischen  Adel  gehörendtv 
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G«9ddedit,  welches  aneh  aiitcr  dem  Namea  Pfaff  oder  Pfeffingk  nach 
Ostpreoasen  kam  and  zn  Sehönnu  bei  Neidesburg  und  zu  Sobno  oder 
Zooben  anweit  Osterode  sass. 

Frnk,  9.   Leäfbmr^  n.  8.  193.  —  Siebmack^r,  n.  144. 

Pftiir  ▼.  Meinecke  (in  Roth  fBlan]  eine  goldeue,  in  der  Mitte  fpei- 
steheade  Wecke).  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1790  für  Carl  Chri- 
süaa  Pfaff,  gräfl.  schönburgischen  Amtssecretair  zu  Rochsburg,  mit 
dem  Prädicate :  y.  Meinecke. 

BudKhriltl.  Notis.  -  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XI.  14. 

PfiUr  Y.   Pfaifhofen,   aoch  Freiherren  und   Grafeu  (Wappen 
pxa  wie  das  der  schweizerischen  Familie   P£afr,  s.  oben).    Erbländ.^ 
ö^n.  Grafenstand.    Diplom  ffir  Franz  Simon  Freiherrn  Pfaff  v,  Pfaf- 
fniktolen,  Stiftsherm  zu  Lattich  und  Herrn  der  Herrschaften  Reissen- 
Iwitt  und  Rothenhaus  in  Oesterreich,  und  für  den  Bnider  desselben, 
Josepb Dominik  Freih.  P.  v.  P.  —  Altes,  dem  Wappen  nach  zu  Her 
>rliw«?erischen  Familie  der  „Pfaffen"  gehörendes  Adelsgeschlecht,  in 
wpfcb«  der  "Freiherm-  und  später  der  Grafenstand  kam  und  welches 
ffl  J)esterreich  zu  Cobenzlberg-Reissenberg  und  Rothenhaus  und  in  der 
prcaa.  Rfaeinprovinz  auf  der  Insel  Oberwerth  bei  Coblenz  sass,  in  Frank- 
rrtdi  heglltert  war  und  später  wegen  seiner  bedeutenden  Forderung  an 
die  atere  Linie  des  Hauses  Bourbon  sehr  bekannt  geworden  ist.  —  Die 
spit^ren  Sprossen  des  Geschlechts  stammten  von  Simon  Georg  Freih. 
P.  Y.  P..  gest.  1784,  verm.  mit  Magdalena  Maria  Victoria  Bourdel 
T.  Bajard,  gest.  1773,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die 
Grafen:  Franz  Simon  und  Joseph  Dominik,  s.  oben.    Graf  Franz  Simon, 
geb.  1753,  starb  1840,  Graf  Joseph  Dominik  aber,  geh.  I76i  und 
;rest.  1845,  hatte  sich  1792  mit  Honorie  Gatharina  d'Anglois,  gest. 
1798.  vennftlilt  nnd  ans  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Simon,  geb. 
1797,  grossherzogl.  badischer  Kammerherr  und  Herr  der  obengenann- 
ten Herrschaften.    Mit  ihm  ist  um   1856  der  Mannsstamm  des  Ge- 
fechts erloschen.    Die  Schwester  desselben,  Grf.  Victoria,  geb.  1794, 
Tanonissin  des  St.  Annenstifts  zu  München,  vermählte  sich  1827  mit 
Felix  V.  Boamel. 

X.  Pr.  A--L.  V.  8.  362.  -  DcuUche  Orafenli.  der  GegPiiw.  ö.  8.  196.  -  J'Veih.  p.  Led0- 
^.  n.  ?.  198.  ^  6«ne«I.  TMc1i«>nb.  A^r  |n«fl.  HitiBer.  fSft«,  8.  54«  u.  18S7,  8.  «57.  -  W.-B. 
V'  («Mterr.  l|iw»reh.  VUT.  9. 

PfiaireBrat!;  y.  Sonoenfels.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussieii.  Dl- 
pkMn  vem  2.  Octbr.  1751  für  Johann  Heinrich  Pfaffenrath ,  gräflich 
^ofaD'scben  Kammerrath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Söunenfels. 

FrHh.  9.  Udthwr^  D.  8.  198  nnd  m.  8.  823.  -*  W.-B.  d«r  PrenMi.  Moimrrhfp.  IV.  1». 

Pfahler,  Pfaler.  Altes,  nrsprfknglich  bajerischcs  Adelsgeschlecht, 
aus  weldiem  Georg  v.  Pfahler,  gräflich  sohwarzburgiseber  üüttenver- 
valter,  Tom  K.  Carl  V.  ein  Bestätigungsdiplom  des  der,  Familie  zuste- 
benden  Adels  erhielt.  Der  Enkel  desselben,  Hans  v.  P. ,  starb  1617 
als  Reichsmflnzer  und  Mflnzmeister  zu  Saalfeld  und  Halle,  und  der 
Söhn  des  Letzteren,  Ernst  v.  P*,  1650  zu  Königsberg  als^urbranden- 
bargiscber  Mflnzwardein.  Sein  Vetter,  Jacob  v.  P.,  war  zu  derselben 
Zeit  Mflnzmeister  za  Stadtberge  und  Paderborn.  —  Die  Familie  war 
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1650  ia  Oaptetmen  zn  Idoerken  «nd  Woidilai  «swal  Fischhaiiseii 
■ad  1681  in  der  Mark  BnmdeDbafg  za  MAsädien  bei  ZalMdutt  geses- 
sen.   Später  ist  der  Stamm  erlosdieii. 

#Vea.  9.  Udt^mr,  11.  K.  192.  —  SiHmaeker,  L  81 :  Die  FfahM-.  Baj^viftrli. 

PfUc,  Raagrafba.  Die  Kinder  männlicben  und  weiblichen  Ge- 
fäcbledits.  welebe  der  Karfftrst  Ferdinand  Maria  t.  der  Pfiadz  mit  einer 
Freiin  t.  Degenfeld  erzengt  batte,  imrden  1672  in  die  rangräflidie 
Wftrde  eingesetzt.  —  Der  Stamm  ist  später  wieder  erioschen. 

BudK-liriftl.  SiAiK. 

Pfiuum.  Altes ,  steiermärkiscbes  Rlttergescblecbt ,  welcbes  schon 
im  14.  Jabrfa.  mebrere  Herrscbaften  besass. 

Sekmiat,  m.  9.  14». 

Pfkadtea ,  Paadten,  Edle  nnd  Ritter.  Reiebsritterstand.  Diplom 
Ton  1682  fbr  Jobann  Jacob  y.  Pfandten,  kaiserl.  Rath  nnd  Ho&ahl- 
meister,  mit  dem  Ebrenworte:  Edler  v.  —  Der  Adel  war  durch  kai- 
seriicbes  Diplom  von  1633  ftlr  Hans  Pfandten,  Itaiserl.  Hoftrompeter, 
in  ^e  Familie  gekommen.. 

briftl.  Xotte. 


PÜMUiberg,  Grafea.  Ein  schon  im  13.  Jahrb.  in  Steiermark  be- 
gütert gewesenes  Grafengescfalecbt ,  welcbes  das  Scbloss  Grafendorf  be- 
sass and  1368  mit  Jobann  Grafen  v.  Pfanan  erlosch ,  worauf  die  Graf- 
schaft an  die  Grafen  t.  Montfort  kam. 


4wwr,  HfrtDr. 
m.  8.  140. 


Irwfipi.  Bl.  IL  eap.   21  ind  8.^432.  —  Gebhmrdu  lU-  S.  3M.  -  AtoKfi. 


Pfaaneaberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  ftkr  Dr. 
Friedrich  Anton  Pfannenberg.  k.  prenss.  Landrath  des  delitzsdien  Krei- 
ses. Derselbe  starb  1841  nnd  binterliess  drei  Söhne.  Dieselben  waren : 
Theodor  t.  P.  ,  Besitzer  des  Gutes  Storkwitz  bei  D^itzscb,  Arthur 
V.  P.,  damals  Beferendarius ,  später,  1853 ,  Landrath,  und  Otto  t.  P.^ 
Lieutenant  im  3.  Husarenregimente.  Letzterer  besass  nach  Rauer  1857 
als  Rittmeister  a.  D.  das  Gut  Storkwitz. 


N.  Pr.  A..L.  V.  8.  362.  —  Freih.  9.  Ledehur,  II.  S.  193.  -  W.-B.  d.  PrmiM.  MonAWkif. 
IV.   19. 

Pfannkuoh,  Wieneck  genannt,  früher  aucb  Pancnp,  Bitter. 

Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  April  1652  fttr  Christoph 
Adrian  und  Ernst  Andreas  Pfannkuch,  Wieneck  genannt.  —  Der  Adel 
war  1623  durch  Hermann  Pancup  in  die  Familie  gekommen  und  eine 
Bestätigung  des  dem  Geschlecbte  zustehenden  Adels  erhielt  1754  Georg 
Conrad  Pancup,  Senator  und  Spitalsoberpfleger  zu  Heilbroan. 

HADdMhrim.  Notfx. 

Pfaanatill.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1625  für  Joseph  Pfann- 
sUU,  kaiseri.  Mauthgegenschreiber.  9 

HaDdilchriftl.  KotiB. 

Pfau.  Adelsstand  des  Herzogthums  Anlialt-Bemburg.  Diplom 
um  1826  fXkt  den  Regierungskanzler  Pfau  zu  Bemburjr.  Dierselhe  ist 
später  ohne  Nachkommen  gestorben. 

Han<1fchrim.  Kotts.  -  TreiK  v.  ttdthur,  lU.  8.  322. 
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Pflui  (Schild  goviert ,  mit  Mittclschilde.  Im  Mittelscliilde  ein  Pfau. 
1 1.  4  Kopf  und  Hals  und  2  u.  3  der  Schweif  eines  Pfauen).  Kin  in 
den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  ans  der  zweiten  Hälfte  des  1 8.  und 
ihich  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  genanntes  Geschlecht.  Theodor  Wil- 
bpim  ?.  Pfau ,  gebnrtig  aus  Frankfurt  a.  M. ,  blieb  als  k.  preuss.  (Jene- 
ralnajor.  Generaiquartiormeister  und  Chef  eines  Tnfaiiterioregimeiits  in 
dff  Rbeineampagne  1794  bei  Tripst^idt,  und  ein  v.  Pfau  im  3.  Bat. 
des  lofanteriereghnents  v.  Reinhard  starb  16.  Mai  1805  und  hintcrliess 
zwei  Töchter. 

N.  Pr.  \.-l,.  IV.  S.  31.  -  Freih.  r.  Ledebur,  11.  H.  103  und  III.  S.  .Jül'. 

Pfiu.  Altes,  längst  erloschenes,  im  Anhalt'schen  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  sich  noch  in  verschiedenen  Kir- 
ckn,  namentlich  zu  Trebbichau  bei  Cöthen ,  vorfindet. 

MUr.  «7.  8.  l:im.  -  Freik,  ».  LedebHr,  111.  8.  322. 

Phn ,  Pfau  v.  Rieppur.  Altes,  früher  zu  dem  schwilbischen  Adel 
ziUMes  Geschlecht,  welches  im  Württembergischen  begütert  war. 
.Vaeh  Abgange  desselben  legte  die  Familie  v.  PfulFsich  den  Nameii 
Rieppur  bei  imd  schrieb  sich:  Pliull-Rieppur,  s.  unten. 

».  Huffftfifi,  1.  S.  .V»l.  W.1  nml  ÖM,  II.  8.  177  niid  HI.  Anhang,  S.  1(»7.  —   Mader,  Maca- 
Oi.  T.  ät.  MO.   —  Frtih.  V.  Ledfhur,  Ul.  H.  $22. 

Pfenndler  v.  Stemfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand  Diplom 
%oii  1798  IHr  Johann  Georg  Pfaundler,  ersten  Kreisamts-Adjuncten  zu 
Schwatz  in  Tirol,  mit:  v.  Sternfeld. 

VeytrrU  r.  Vihl/eld.  Krg.-B<l.  8.  402.  ~  W.-B.  tloi  Kgr.  Bftyuni,  VII.  74. 

Pfeffel,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Jan.  1B28  für  Hubert  Ritter  v.  Pfeffel,  k.  bayer.  Staatsrath  und  a.  o. 
Gesandten  am  k.  firanzös.  Hofe  zu  Paris.  Derselbe,  geb.  1765  und  gest. 
1834  —  aus  einem  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Colmar  stammend 
und  ein  Sohn  des  1807  verstorbenen  kurpfälz.  Geh.  Staatsraths  Christian 
Friedrich  v.  Pfeffel-Kriegelstein  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Gcrulor  — 
hatte  sich  mit  Carolina  Freiin  v.  Fettcnbom  vemiühlt.  Aus  dieser  Ehe 
entapross:  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k.  bayer.  Kämm.,  welcher,  vermählt 
mit  raroline  v.  Rothenburg,  neben  drei  Töchtern,  (»inen  Sohn:  Frelhen- 
Christian  Hubert,  geb.  1843,  hat. 

r.   Lamg,  S.  476.  —    Gtni'al.  Tasrhcn»».  «1.  fmh.  Hänm«r,  1809,  S.  07«  uikI  71»  uti.l  iHr,:^.  S. 
fcj4,   -    W.-B.  «le«  K^T.  BÄVonj,  X.  »>1.  —  r.   Ha/ner,  l.Jiyor.  \Av\,  Tab.  T.I   ii?i.|  S.  50. 

Pfefferbaick.  Pfeffershalg  (Schild  von  Schwarz,  Gold,  Roth  und 
Gold  schräglins  gethcilt).  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  ein  v.  Pfefferbalg  in  einer  eichst ädtischen  Ur- 
kunde von  1391  vorkommt.  Das  Wappen  der  Familie  tindet  sich  in 
4er  Domkirche  zu  Würzburg  auf  dem  metallenen  Denkmale  des  1543 
verstorbenen  Domherrn  Laureutius  Truchsess  v.  Poniniersfelden. 

l^dlfr,  27.    S.    l:;-.i«.i.   —    r.    FalkfMUin,    To«!.    «»pl.   Antliiult.    Nordnav.    S.    22»».    -     Si^>h- 
Mfi'r.  H.  1'      I'f*-f-rb«lgk,  KrJiiikiHili.   -  t.    Ifeding,  III.  ^*.   »«"•  uu.l  bO. 

Pfefferkorn,  v.  d.  Noddgerie  zu  Pfefferkorn.  Ein  aus  Böhmen 
stammendes,  eigentlich  den  Namen  v.  d.  Noddgerie  zu  Pfefiferkorn  füh- 
rendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Zweig  in  die  Rheinlande  kam. 
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sprossen  desselben  traten  in  die  k.  prenss.  Armee.  ^  Socrales  v.  d. 
Noddgerie  zu  Pfefferkom  lebte  1837  als  k.  prenss.  Ms^or  a.  D.  in  Ber- 
lin nnd  ein  jflngerer  Bmder  desselben ,  Piato  v.  d.  N.  zn  P.,  stand  1844 
als  Oberlieutenant  im  32.  Infanterieregimente  zn  Erfurt. 

If.  Pr.  A.-Ii.  III.  H.  31.  -  fWih.  9.  Udthur,  II.  H.  151:  NiNl<|geri<>. 

PfeiTerkorn  v.  Ottobaeh.  Böhmisches  Adelsgeschledit,  aas  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ink.  k.  Dien- 
sten standen.  Dasselbe  war  wohl  eines  StAmmes  mit  der  im  vorsteheu- 
den  Artikel  erwähnten  Familie. 

Hanft,  K<»fipal.  Arrhlvar.  —   ZfdUr,  27.  S.  1324. 

Pfeirerahofen,  Freiherren.  Ein  früher  in  Steiermark  begfltertes. 
seit  1686  freiherrliches  Geschlecht. 

Udltr,  27.  8.  1530,  -  Schmuft,  IIL  H.  143. 

Pfeitr,  auch  Freiherren.  Schwedischer  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  vom  19.  Novbr.  1678  far  die  GebrOder  Friedrich 
und  Daniel  Pfeiff,  so  wie  für  die  Mutter  und  Schwester  derselben.  — 
Eine  aus  Schweden  nach  Deutschland  in  der  Person  des  herzogl.  brauo- 
schweigischen  Commissionsrathes  Johann  Ludwig  v.  Pfeiff ,  gest  1777. 
gekommene  Linie,  welche  im  Braunschweigischen  fortblühte  und  vom 
Rathe  zu  Stettin  eine  Erblcibrente  bezog,  starb  im  Januar  1800 nit 
dem  Regicrungs  •  Secrctair  Carl  Anton  v.  Pfeiff  zu  Blankenburg  aus. 
Die  in  Schweden  verbliebene  Uauptlinie  erhielt  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts den  Freiherrnstand. 

HandifClirifll.  Notlnoii.  -  SchwinUiich.  W.-B. :  v.  Pfeiff,  RiiW. 

Pfeiffenmann.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1651  für  Johann 
Philipp  Pfeiffenmann. 

HftDdJiohriftl.  N(iHe. 

Pfeiffer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1566  für  Ludwig  Pfeiffer, 
Pannerherrn  und  Rathsherm  zu  Luzern ,  mit  Wappenverbesserung. 

Ilan(lw>lirini.  Notls. 

Pfeiffer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  Adolph  Fried- 
rich Pfeiffer,  kaiscrl.  russ.  Secretair. 

lUnilMhrtni.  NotiR. 

Fttin^r  T.  Ehrenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vor 
1815  für  Johann  Peter  Pfeiffer,  k,  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Ehrenstein 

M09trU  f.  »Iuk{f«t4,  Krg.-JM.  S.  H)ii, 

Pfeiffer  T.  Heiaselberx*  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1590 
für  Martin  Caspar  und  Matthftus  Pfeiffer,  mit:  v.  Heisselberg.  Dö 
Kino  der  Diplomsempftnger  war  kuserl.  Hofprediger. 

lUtidirlirim.  NotU. 

PMffto  y.  Maaaf^ld.  Erblftnd.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von 
1813  für  Potor  Pfeiffer,  k.  k.  i>onsionirten  ArHUeriehauptmann ,  mit: 
V.  Maaafcld. 

Pfeiffer,  Pfeiffer  V.  Palmenkron,  Ritter  (in  Silber  ein  schröp 
«»cht«  gestolltor  l-orbeer-  oder  Oeiiweig).  Böhmia^er  H§tterstan<l 
Diplom  ton  171B  für  Christian  Pfeiffer,  Advocaten  in  Breslan,  mit: 
y.  Palmenkron.    Der  Adel  der  Familie  wurde  apiter  von  pteossiecher 
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N'ite  anerkannt.     Dieselbe  sass  1713  zu  Tschertwitz  im  Oelsschen  und 
1725  2u  Stradam  im  Poln.- Warten herg'schen. 


/ 


>  9.  Mikl/eld.  KrK.-Bil.    H.   44Ä.    -  N.  I»r.  A.-L.  V.  M.  362.  —  Fr«ih.  e.   LeH^hur, 
-i   >    1  c*    —  W.-n.  ,|«.r  Prt-UM.  MiMMinb.,  IV.  IM. 

Pfeiffer  v.  Pfeiffersberg.  Ein  in  Steiermark  begütertes  Adels- 
Kscblecht.  welches  1679  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenom- 
iBeo  vQfde. 

>tJkmHtz.  III.  S.   144. 

PfeiflSer  v.  Pfeifferslierg,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  rechtssohender ,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
aaks  in  Bian  ein  ans  dem  Feldesfusse  aufsteigender,  weisser  Fels  mit 
flfif  Spitzen.  Ober  deren  mittlerer  ein  achtstrahliger ,  goldener  Stern 
sdjieU».  Erbländ.-üsterr,  Kitterstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1721 
!li  \^tum  Baptist  Pfeiffer ,  Administrator  des  achcnraiuer  Berg  -  und 
S<teriiYerkes.  mit:  v.  Pleiüersberg.  Derselbe,  welchem  auch  der 
IfesBckandel  von  Achenriiin  und  der  Kupferverschleiss  von  Schwaz 
A&iasmk  war,  erhielt  auch  4  Milrz  17H2  eine  Wappenerhöhnng  (rech* 
tsFpkl  aml  zweiter  Helm).  Der  Stamm  blühte  fort  uud  ein  Urenkel 
ie«  Jobion  Baptist  P.  Uitler  v.  P.:  Leopold  Maria  Ritter  v.  P.,  gebi 
17Ä5,  Inhaber  v.  IIaunsl>erg  im  Landgerichte  Hallein,  wurde  nach  An- 
lerne der  Adelsmatrikel  dos  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r  Uwy.    S.    47fi    und    77.    -     M^ptrU  p.   Mühlfpld,    KrK.-B.I.  8.  188.  -  W.-B.  don  Kgr. 
fcrwzi,  Vll.  7.V   —    KneiChkf,  IV.  S.  :W«  uii«!  'M. 

Pfeil,  Pfeil  und  Klein-EUgnth ,  Grafen  (in  Silber  zwei  ins  An- 
dretskreuz  gelegte,   abgeschnittene  Bärentatzen,  mit  den  Klanen  auf- 
wirts  liegend  und  das  Fleisch  nuten,  wo  es  abgeschnitten,  blutigj. 
tirafenstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  15.  Octbr.  1786  für  Carl 
Friedrich    and  Friedrich  Ludwig  v.  Pfeil  a    d.  H.  Klein-Ellguth.  — 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Peinigen  aus  Franken 
'Jiier  Bayern,   nach  Anderen  aus  Curland  nach  Schlesien  gekommen 
^iii  soll.    Mehrfach  wird  angenommen ,  dass  der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts 1220  wegen  der  glücklichen  Rettung  des  Herzogs  Heinrich 
de*  Bartigen ,  Gemahls  der  heiligen  Hedwig ,  aus  der  Gewalt  eines  wü- 
ti^den  Bären .  Adel,  Namen  nnd  Wappen  erhalten  habe.   Schon  1293 
wde  Jeschke  v.  Pfeil  dadurch  bekainnt.  dass  er  den  Herzog  Heinrich 
dee  Dicken  zu  Breslau  den  Hämlen  des  Herzogs  C'onrad  überlieferte 
ud  vom  14.  Jahrb.  an  kommt  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor.  — 
b^  Stammbaus  der  Familie  in  Schlesien  war  wohl  Klein-Ellguth  im 
Ximptsscfaen  und  aus  demselben  breitete  sich  der  Stamm  in  mehrereu 
Linien  and  Aest«n  aus,   namentlich  in  den  Linien  Jordansmühle  und 
Ober-  and  Nie<ler-Diersdorif  im  Nimptsch'schen,  Korsangwitz  im  Ohlau- 
Briegschen ,  Kleutsch  im  Münsterbergischen  n.  s.  w. ,  brachte  weitereif. 
be«Jeutenden  Grundbesitz  an  sich  nnd  gelangte»  durch  mehrere  Sprossen 
zu  grossen  Ehren.    In  neuester  Zeit  werden  nur  zwei  Hänser  aufgeführt: 
da.«  Hans  Wilkau  nnd  das  Haus  Diersdorf.  —  Ehe  der  Grafenstand  in 
die  Familie  kam ,  gelangte  in  dieselbe  auch  der  preussische  Freiherni- 
sund  ,  und  zwar  durch  Diplom  vom  1.  Octbr.  1767  für  Paul  Eberhard 
f.  Pfeü,  k.  preuss.  M^jor  und  Herrn  auf  Rohrb^icli  bei  Hirschberg, 
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,.ffer  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Sandretzky, 


^,^^^^:ijor  n.  ]).,    1835  unvermählt,  mid 
^^^^Hci^  '!^M'«ie  hald  wieder.  —  D^e  oben  genann 
..f  -'    A''ff^^^^(rrafcndip!oms,  die  Grafen  Carl  Friedrich 


;'"':':>'''':..  Hrüder, 


*  ^''r.A^. '/'/^^f^^iri'^'  Hrüder,  da  aber  einem  Familienabkora- 
t'f^'J'\,jrf' J'f,ß'^*^„filkho  Glied  des  Stammes  auch  den  Namen: 
^^  *yf'^'^'  »'**'*  .  cn  sind  die  einzelnen  Familienslieder.  in  Folse 


/  r     .s;  .F"^   ^-,  so  sind  die  einzelnen  Familienglieder,  in  Folge 

"Z  ^!))*^^'^^  VilniHrnen ,  sorgsam  von  einander  zu  unterscheiden. 

/^""iTV  '  **^  i&fldm-  hatte  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  Grafen- 


.^ 


^*^ 


t^^  ' /ir  'T^'L^.  mithin  fanden  sich  im  Mannsstamme  sechs  Glieder 
*^J f*"^  ^  ^itde  denn  d^r  auf  den  linken  Helm  gesetzte  Pfauen- 
!^^*^  ^sec*is  Pfeilen  besteckt.    Vom  Grafen  Carl  Friedrich  fl.), 
^^^v*  "*  ^^een  Linie  des  Hauses  Pfeil  und  Ellgnth ,  k.  preuss.  Land- 
^r*.^**^   |806,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonore  Grf. 
fütf^*'  f^ki  '^^^  Söhne :  Carl  Friedrich  (Tl.),  k.  preuss.  Landscbafts- 
»   ^"^"^ttfidJastizrath,  und  Friedrich  Ludwig  (II.),  Herr  auf  Wildschttti, 
'^'^Iji^^fich  Ludwig  (I.)  aber,  dem  Stifter  der  zweiten  Linie,  gest 
*Ä^l    entsprossten  zwei  Söhne:  Friedrich  Ludwig  (III.),  gest.  1857, 
Iterr  a«^  Klein-Ellguth  und  Ober-Di ersdorf,  und  Friedrich  August  Rb- 
^ph,  gest.  1830,   Herr  auf  Nieder-Diersdorf.  —  Graf  Cari  Fried- 
rich (II)«  s-  o^en,  —  ältester  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  (I.)  - 
^u  1813,  k.  preuss.  Landschafts-Director  und  Justizrath,  hinterließ 
ftus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Goldenberg,  geb.  1769  und  gest, 
1844,  drei  Söhne:  die  Grafen  Friedrich  Moritz,  Adam  Friedrich  Gu' 
stav  und  Adam  Friedrich  Oswald.    Graf  Friedrich  Moritz ,  gest.  1842 
Herr  auf  Gross- Wilkau ,  k.  preuss.  Major,  hatte  sich  1816  vcrmÄhli 
mit  Caroline  Freiin  v.  Lindenfels,  gest.  1847,  und  aus  dieser  Ehe  ent 
spross  Grf.  Agnes,  geb.    1826,  verm.  1848  mit  Leopold  v.  Kosched 
bahr  und  Skorkau ,  k.  preuss.  Major  a.  D.  —  Graf  Adam  Friedricl 
Gustav,   geb.    1795   —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wilkau  —  vet 
mahlte  sich  1818  mit  Imise  Freiin  v.  Kleist,  gest.  1842,    aus  we] 
eher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stÄnimen,  die  Grafen  Cor 
stantin ,  Rudolph ,  Ewald  und  Bernhard ,  ttber  welche  alles  Nähere  di 
geneal.  Taschenbücher  der  gräflichen  Häuser  angeben.  —  Graf  Adsj 
Friedrich  Oswald,  geb.  1800,  Herr  auf  Vogelgesang,  hat  aus  der  E* 
mit  Friederike  Weiss,  geb.  1817  und  verm.  1845,  vier  Töchter  ut 
zwei  Söhne.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Nachkommenscha 
des  Bruders  des  Grafen  Carl  Friedrich  (IL) ,  des  1844  verstorben^ 
Grafen  Friedrich  Ludwig  (H.) ,  Herrn  auf  Wildschfttz ,  aus  der  Ehe  w 
Emilie  Grf.  v.  Reichenbach -Zesscl,  gest.  1855:  der  Grafen  Ludwii 
fabian  und  Woldcmar ,  und  der  Grff.  Mathilde  und  Hertha  sind  in  d^ 
geneal.  Taschenbüchern  der  graflichen  Häuser  genau  angegeben.  —  Hauj 
des  Hauses  Diersdorf  ist:  Graf  Anton,  geh.  1812  —  8ohn  des  oben  ang 
führten  Grafen  Friedrich  August  Rudolph  aus  der  Ehe  mit  Antoine* 
Grf.  V.  Magnis  a.  d.  H.  Eckersdorf,  gest.  1846.    Derselbe  hat  z^ 
Brüder,  die  Grafen  Traugott  und  Valerian,  und  zwei  Schwestern,   d 
Grff.  Caecilie  und  Octavia.    Graf  Valerian,  geb.  1810,  k.  preuss.  Ril 
meister  a.  D.  und  Landrath  des  Kreises  Neurode,  setzte  in  der  Ehe  n 
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AntonieOif.  v.  Bressler ,  geb.  1828  mid  verm.  1852 ,  den  Stamm,  neben 
noer  Tochter,  dorch  vier  Söhne  fort:  Stanislaos,  Joachim^  Marcus 
nd  Traogott  Anton.  —  Was  noch  die  Nacbkomnienschait  des  Grafen 
Friedrieb  Ludwig  (L),  s.  oben,  anlangt,  so  stammte  aus  der  ersten 
Efee  desselben  mit  Susanna  Charlotte  Elisabeth  v.  Zeschwitz  a.  d.  H. 
Pisebkonitz,  gest.  1706:  Graf  Friedrich  Ludwig  III.,  s.  oben,  welcher 
»»dritter  Ehe  mit  Ernestine  Luise  Grf.  v.  Magnis,  gest.  1825,  drei 
Töchter  hinterlassen  hat.    Von  den  Söhnen  des  Grafen  Friedrich  Lud- 
wig (I.J  aas  zweiter  Ehe  mit  Bernhardine  Grf.  v.  Schwerin  a.  d.  H. 
Walslebeo,  gest.  1857,  starb  Graf  Oswald ,  rerm.  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
roline?. Steinmetz,  gest.  1839,  uiwi  in  zweiter  mit  Mathilde  t.  Stein- 
netz  md  hint^rliess  aus  der  ersten  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne, 
«R  teiweiten  zwei  Söhne;  —  Graf  Wilhelm  aber,  geb.  1806,  Herr 
ft«fT\wnitz,  Director  der  Mttnsterberg-Glatz-Fflrstenthums  Landschaft, 
Landesllteter  und  Kreisdeputirter  des  Kr.  Frankenstein,   vermählte 
**  im  mit  Agnes  Grf.  v.  Pfeil  a.  d.  II.  Diersdorf,  gest.  184»,  und 
ist  fiter  zweier  Töchter.  —  In  der  Hand  der  Familie  wareti  noch  in 
aenestcr  Zeit  die  Güter  Pleischwitz ,  Johnsdorf,  Tomnitz,   Ober-Haus^ 
dorf.  Nieder- und  Ober-Diersdorf,  Vogelgesang,   Wildschfitz,  Stein- 
korn  B.  8.  w. 

finepiv,  I.  8.  700.  —  Gauhe,  I.  8.  1603.  —  Zedier,  27.  S.  1367:  aus  wli/lfllidu'n  Nacli- 
"Hh«.  -  N.  Pr.  A.-I*.  m  S.  ai->34.  —  PcntschK  Onfenh.  der  GegeftWMt,  U.  &  t97-2W> 
«Hi  QI.  &  i»2  und  83.  —  Freih.  v.  Udehui,  II.  S.  188  und  94.  -  G(>n<^al.  Taactaciih.  tW 
rrü,  HnMor,  18M.  8.  622—27  nnd  lilrtor.  Hamümch  «n  Demnelben,  S.  «»0.  —  SUbmathrr, 
l  J9  Die  Pfefl,  ächlenach  a.  Siippl.  IX.  6.  freih.  v.  P.  ~  «.  Mtding,  IL  8.  426  unU  27.  - 
'B.  (hrPrTOi».  Monarch.  I.  76:  Gr.  t.  Pfeil  und  n.  52:  FrHh.  r.  P. 

PfeiL  ReicbsadelssUnd.  Diplom  von  1636  für  liUdwig  Pfeil, 
kaiserL  Hoftrompeter. 

HvMiadkrim.  Notis. 

PfeiL  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1822  für 
Joluuui  Carl  Heinrich  Pfeil,  k.  preuss.  M^jor. 

Builachrini.  Notiz. 

Pfeil  Y. Scharpffenstein ,  s.  Scharpfenstein,  genanntPfeil, 

Freiherren. 

Pfeil  und  Tfcfaebach,  Ritter.  Bfthmifecher,  alter  Ritterstand. 
Kplom  von  1702  fUr  Johann  Ferdinand  Pfeil ,  markgräfl.  badischen 
fammerrath,  mit:  v.  Pfeil  und  Tichebach. 

^^gtrlt  ».  W£klftld,  Erg. -Bd.  S.  188. 

Pfeüberg,  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  angesesseneis  Adels* 
zeschlecbt,  in  welches  der  Freiherrnstand  1.  Decbr.  1629  kam. 

^\9aät,  in.  S.  144. 

PfelKtzer,  genannt  Franck.  Fränkisches ,  nach  Curland  gekom* 
3»pn€8  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  begütert  wurde  und  dessen 
^'ame  in  den  Listen  der  kiirs?lchs.  und  k.  prerfss.  Armee  vorkam.  — 
^org  Christoph  V.  Pfeilitzer,  gen.  Franck,  erhielt  18.  Octbr.  1771  das 
Volatin  Schlesien  und  erwarb  das  GutRudzinietz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz. 
^^  V.  P.  gen.  Franck,  war  um  1791  Tiieutenant  in  kursüchs.  Diensten 
J^i  Ernst  Otto  V.  P.,  gen.  Franck,  1797  Stabscapitain  im  k.  preuss. 
«itmeregimcnte  v.  Thadden,  starb  1813  als  Major  a.  D.  und  Post- 
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doch  starb  der  Sohn  desselben  nus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Sandretzkr, 
k.  prcuss.  Kammerherr  und  Major  a.  J>. ,  1835  nnvermäblt,  nnd  so 
erlosch  denn  die  freiherrliche  Linie  bald  wieder.  —  D\e  oben  genann- 
ten beiden  Empfilnger  des  Grafondiploms,  die  Grafen  Carl  Friedrich 
nnd  Friedrich  Ludwig  waren  TMder,  da  aber  einem  Familienabkom- 
men  gemfiss  jedes  männliche  Glied  des  Stammes  auch  den  Namen: 
Friedrich  führen  mnss,  so  sind  die  einzelnen  Familionglieder,  in  Folge 
der  oft  gleichen  Vornamen ,  sorgsam  von  einander  zu  unterscheiden. 
Jeder  der  beiden  Brüder  hatte  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  Grafen- 
staud  zwei  Söhne ,  mithin  fanden  sich  im  Mann^tamme  sechs  Glieder 
vor,  und  so  wurde  denn  der  auf  den  linken  Helm  gesetzte  Pfauen- 
schweif mit  sechs  Pfeilen  besteckt.  Vom  Grafen  Carl  Friedrich  (1.), 
Stifter  der  ersten  Linie  des  Hauses  Pfeil  und  Ellguth ,  k.  preuss.  Land- 
rathe,  gest.  1806,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonore  Gri. 
V.  Posadowski  zwei  Söhne:  Carl  Friedrich  (IL),  k.  preuss. Landschafts- 
Director  und  Justizrath«  nnd  Friedrich  Ludwig  (IL),  Herr  auf  WildscbQtz, 
von  Friedrich  Ludwig  (I.)  aber,  dem  Stifter  der  zweiten  Tänie,  gest 
-J  1821,  entsproRSten  zwei  Söhne:  Friedrich  Ludwig  (TH.),  gest.  1857, 

Herr  auf  Klein-Ellgnth  und  Ober-Diersdorf,  nnd  Friedrich  August  Ra- 
dolph,  gest.  1830,   Herr  auf  Nieder-Diersdorf.  —  Graf  Carl  Fried- 
rich (IL),  s.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  (L)  - 
gest.  1813,  k.  preuss.  Landschafts-Director  und  Jnstizrath,  binterliess 
aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Goldenberg,  geb.  1769  und  gest. 
1844,  drei  Söhne:  die  Grafen  Friedrich  Moritz,  Adam  Friedrich  Gu- 
stav und  Adam  Friedrich  Oswald.    Graf  Friedrich  Moritz ,  gest.  184^, 
Herr  auf  Gross- Wilkau ,  k.  preuss.  Major,  hatte  sich  1816  vcnnftbU 
mit  Caroline  Freiin  v.  Lindenfels,  gest.  1847,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Grf.  Agnes,  geb.   1826,  verm.  1^48  mit  Leopold  v.  Koschen- 
bahr  und  Skorkau,  k.  preuss.  Major  a.  D.  —  Graf  Adam  Friedrich 
Gustav,   geb.   1795   —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wilkau   —  ver- 
mählte sich  1818  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist,  gest.  1842,    aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen  Con- 
stantin ,  Rudolph ,  Ewald  und  Bernhard ,  über  welche  alles  Nähere  dif 
geneal.  Taschenbücher  der  gräflichen  Hänser  angeben.  —  Graf  Adam 
Friedrich  Oswald,  geb.  1800,  Herr  auf  Vogelgesang,  hat  aus  der  Eh« 
^  mit  Friederike  Weiss,  geb.  1817  und  verm.  1845,  vier  Töchter  nd 

*  zwei  Söhne.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Nachkommenschaf 
'I  des  Bruders  des  Grafen  Carl  Friedrich  (IL),  des  1844  verstorbene« 

Grafen  Friedrich  Ludwig  (H.) ,  Herrn  auf  Wildschütz ,  aus  der  Ehe  ml 
Emilie  Grf.  v.  Reichenbach -Zesscl,  gest.  1855:  der  Grafen  Ludwifi^ 
pabian  und  Woldemar ,  und  der  Grif.  Mathilde  und  Bertha  sind  in  de« 
geneal.  Taschenbüchern  der  gräflichen  Häuser  genau  angegeben.  —  Haupi 
des  Hauses  Diersdorf  ist:  Graf  Ant<)n,  geb.  1812  —  Sohn  des  oben  ange 
führten  Grafen  Friedrich  August  Rudolph  aus  der  Ehe  mit  Antoinetti 
Grf.  V.  Magnis  a.  d.  H.  Eckersdorf,  gest.  184ß.  Derselbe  hat  zv^ 
Brüder,  die  Grafen  Traugott  und  Valerian,  und  zwei  Schwestern,  di 
Grif.  Caecilie  und  Octavia.  Graf  Valerian,  geb.  1810,  k.  preuss.  Rill 
'>  ineister  a.  D.  und  Landrath  des  Kreises  Neurode,  setzte  in  der  Ehe  m! 

•  '■i' 

.i 


V. 


—     121     — 

Seite  anerkannt    Dieselbe  sass  1713  zu  Tschertwitz  im  Oels'scheii  und 
1725  zu  Stradam  im  Poln.-Wartenherg'schen. 

MttrrU  9.  Mihi/tld,  KrK.-Bd.    H.  4iiZ.    -  X.  Pr  A.-L.  V.  H.  :W2.  —  Frtih.  r.   Lettehitr, 
U.  .<.  1«.  —  W.-B.  a..r  FFf-usw.  Moimnh.,  IV.  1«. 

Pfeiffer  t.  Pfeiffersberg.  Ein  in  Steiermark  begütertes  Adels- 
geschleclit,  welches  1679  in  die  steierische  Landmannscliaft  anfgenom- 
mh  wurde. 

itcAmMtz.  11 1.  S.  144. 

Pfeiffer  t.  Pfeiffer8l»erg,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
Saks  in  Blaa  ein  aus  dem  Feldesfiisse  aufsteigender,  weisser  Fels  mit 
ftnf  Spitzen  ^   tlber  deren  mittlerer  ein  achtstrahliger ,  goldener  Stern 
sdrwebtK    Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom  vom   10.  Mai  1721 
teMinn  Baptist  Pfeiffer,  Administrator  des  achonraincr  Berg  -  und 
SAtlnrerkes,   mit:  v.  Pleiffersberg.    Derselbe,  welchem   auch   der 
HoBBlriiandel  von  Achenrain  und  der  Kupferverschleiss  von  Schwaz 
ifceriiaen  v^ar,  erhielt  auch  4  März  17B2  eine  Wappenerhöhnng  (rech- 
iCiFeld  und  zweiter  Hehn).     Der  Stamm  blnhte  fort  und  ein  Urenkel 
des  Johann  Baptist  P.  lliUer  v.  P.:  Leopold  Maria  Ritter  v.  P.,  geb. 
17{15,  Inhaber  v.  llannslierg  im  Landgerichte  Hallein,  wurde  nach  An- 
klang der  Adelsmatrikel  dos  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lamtf.    S.    47r,   iiihI    77.    -     M^perU  ».  Mühlf^ld,   Kr^-B.!.  S.  1«8.  -  W.-B.  dcf*  Kgr. 
fcj^rs,  VII.  7-"».  —   Kme*cHe,  IV.  S.  :i3H  uit<l  :!'.♦. 

Pfeil,   Pfeil  and  K1ein-£llguth ,  Grafen  (in  Silber  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gelegte,  abgeschnittene  Bärentatzen,  mit  den  Klauen  auf- 
wiTt3    liegend  und  das  Fleisch  unten,  wo  es  abgeschnitten,  blutig). 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.    Dii)loni  vom  15.  Octbr.  1786  für  Carl 
Friedrich   und  lYiedrich  Ludwig  v.  Pfeil  a    d.  11.  Klein-Ellguth.  — 
Altes,  schlesisches  Ad(^lsgeschlecht,  welches  nach  Einigen  ans  Franken 
uder  Bayern,   nach  Anderen   aus  Cuiiand  nach  Schlesien  gekommen 
sein  soll.     Mehrfach  wird  angenommen,  dass  der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts 1220  wegen  der  glücklichen  Rettung  des  Herzogs  Heinrich 
des  Bartigen,  Gemahls  der  heiligen  Hedwig,  aus  der  Gewalt  eines  wü- 
thenden  Bären  ,  Adel,  Namen  und  Wappen  erhalten  habe.   Schon  1293 
«vrde  Jeschke  v.  Pfeil  dadurch  bekaimt.  dass  er  den  Herzog  Heinrich 
den  Dicken  zu  Breslau  den  Händen  des  Herzogs  Conrad  überlieferte 
tnd  vom  14.  Jahrb.  an  kommt  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor.  — 
Das  Stammhaus  der  Familie  in  Schlesien  war  wohl  Klein-Ellguth  im 
Ximptschen  und  aus  demselben  breitete  sich  der  Stamm  in  mehreren 
Linien  und  Aesten  aus,  namentlich  in  den  Linien  Jordansmühle  und 
Ober-  und  Nieder-Diersdorff  im  Nimptsch  sehen,  Korsangwitz  im  Ohlau- 
Briegschen ,  Kleutsch  im  Münsterbergischen  n.  s.  w. ,  brachte  weitereiT. 
beileutenden  Grundbesitz  an  sich  und  gelangte  durch  mehrere  Sprossen 
m  grossen  Ehren.    In  neuester  Zeit  werden  nur  zwei  Hänser  aufgeführt : 
4is  Hans  Wilkaa  und  das  Haus  Diersdorf.  —  Ehe  der  Grafenst4ind  in 
die  Familie  kam ,  gelangte  in  dieselbe  auch  der  preussische  Freiherrn- 
äUnd ,  und  zwar  durch  Diplom  vom  1.  Octbr.  1767  für  Paul  Eberhard 
T.  Pfcü,  k.  preuss.  M^or  und  Herrn  auf  Rohrb^icli  bei  Hirschberg, 
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doch  starb  der  Sohn  desselben  ans  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Sandret^ky, 
k.  prouss.  Kammerherr  und  Major  a.  I).,   1835  unverm&hlt,  nnd  so 
erlosch  denn  die  freiherrliche  Linie  bald  wieder.  —  D\e  oben  genann- 
ten beiden  Empfilnger  des  Grafendiploms,  die  Grafen  Carl  Friedrich 
nnd  Friedrich  Ludwig  waren  Brüder,  da  aber  einem  FamlHenabkom- 
men  gemfiss  jedes  männliche  Glied  des  Stammes  auch  den  Namen: 
Friedrich  führen  mnss,  so  sind  die  einzelnen  Familienglieder,  in  Folge 
der  oft  gh'ichen  Vornamen ,  sorgsam  von  einander  zu  unterscheiden. 
Jeder  der  beiden  Brüder  hatte  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  Grafen- 
staud  zwei  Söhne ,  mithin  fanden  sich  im  Mannsstamme  sechs  Glieder 
vor,  und  so  wurde  denn  d^r  auf  den  linken  Helm  gesetzte  Pfatien- 
schweif  mit  sechs  Pfeilen  besteckt.    Vom  Grafen  Carl  Friedrich  (I.), 
Stifter  der  ersten  Linie  des  Hauses  Pfeil  und  Ellgnth ,  k.  preuss.  Land* 
rathe,  gest.  1806,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonore  Grf. 
V.  Posadowski  zwei  Söhne :  Carl  Friedrich  (IL),  k.  preuss.  Landschftfts- 
Director  und  Justizrath,  und  Friedrich  Ludwig  (lt.),  Herrauf  Wildschöti, 
von  Friedrich  Ludwg  (L)  aber,  dem  Stifter  der  zweiten  Linie,  gest 
1821,  entsprossten  zwei  Söhne:  Friedrich  Ludwig  (TIL),  gest.  1B57, 
Herr  auf  Klein-EUgnth  und  Ober-Diersdorf,  nnd  Friedrich  August  Ro- 
dolph,  gest.  1830,   Herr  auf  Nieder-Diersdorf.  —  Graf  Carl  Fried- 
rich (IL),  8.  oben,  —  ältester  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  (L)  - 
gest.  1813,  k.  preuss.  liandschafts-Director  und  Justizrath,  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Goldenberg,  geb.  1769  und  gest. 
1844,  drei  Söhne:  die  Grafen  Friedrich  Moritz,  Adam  Friedrich  Gn- 
stav  und  Adam  Friedrich  Oswald.    Graf  Friedrich  Moritz ,  gest.  1842, 
Herr  auf  Gross- Wilkau ,  k.  prenss.  Major,  hatte  sich  1816  vermählt 
mit  Caroline  Freiin  v.  Lindenfels,  gest.  1847,  nnd  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Grf.  Agnes,  geb.    1826,  verm.  1848  mit  Leopold  v.  Koschen- 
bahr  und  Skorkan,  k.  preuss.  Major  a.  I).  —  Graf  Adam  Friedricli 
Gustav,   geb.   1795   —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wilkau  —  ver- 
mählte sich  1818  mit  Luise  Freiin  v.  Kleist,  gest.  1842,   aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stummen,  die  Grafen  Con- 
stantin ,  Rudolph ,  Ewald  und  Bernhard ,  über  welche  alles  Nähere  die 
geneal.  Taschenbfichcr  der  graflichen  Hänser  angeben.  —  Graf  Adam 
Friedrich  Oswald,  p;eb.  1800,  Herr  auf  Vogelgesang,  hat  aus  der  Ehe 
mit  Friederike  Weiss,  geb.  1817  und  verm.  1845,  vier  Töchter  und 
zwei  Söhne.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Nachkommenschaft 
des  Bruders  des  Grafen  Carl  Friedrich  (IL) ,  des  1844  verstorbenen 
Grafen  Friedrich  Ludwig  (H.) ,  Herrn  auf  Wildschütz ,  aus  der  Ehe  mit 
Emilie  Grf.  v.  Reichenbach -Zessel,  gest.  1856:  der  Grafen  I^dwig. 
pabian  und  Woldemar ,  und  der  Grff.  Mathilde  und  Hertha  and  in  den 
geneal.  Taschenbttchern  der  gräflichen  Hänser  genau  angegeben.  —  Haapt 
des  Hauses  Diersdorf  ist:  Graf  Anton,  geb.  1812  —  Sohn  des  oben  ange- 
fahrten Grafen  Friedrich  August  Rudolph  aus  der  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  V.  Magnis  a.  d.  H.  Eckersdorf,  gest.  1846.    Derselbe  hat  z^ei 
Brüder,  die  Grafen  Traugott  und  Valerian,  und  zwei  Schwestern,  die 
Grff.  Caecilie  und  Octavia.    Graf  Valerian ,  geb.  1810,  k.  preuss.  Ritt- 
meister B.  D.  und  Landrath  des  Kreises  Neurode,  setzte  In  der  Ehe  mit 
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iutonieGrf.  t.  Bressler,  geb.  1828  und  veiin.  1862,  den  Stamm,  neben 
fiocr  Tochter,  durch  vier  Söhne  fort:  Stanislaus,  Joachim,  Marcus 
ni  Trangott  Anton.  —  Was  nocli  die  Nachkommenschaft  des  Grafen 
Friedrich  Ludwig  (I.),  s.  oben,  anlangt,  so  stammte  aus  der  ersten 
Ele  desselbcTi  mit  Susanna  Charlotte  Elisabeth  v.  Zeschwitz  a.  d.  H. 
PMikonitz.  irest.  1796:  Graf  Friedrich  Ludwig  ITT. ,  s.  oben,  welcher 
»dritter  Ehe  mit  Ernestine  Luise  Grf.  v.  Magnis,  gest.  1825,  drei 
Töditer  hinterlassen  hat.  Von  den  Söhnen  des  Grafen  Friedrich  Lud- 
wig (I.)  ans  zweiter  Ehe  mit  Bornhardine  Grf.  v.  Schwerin  a.  d.  H. 
Wilsleben,  gest.  1857,  starb  Graf  Oswald ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
ToBnc  T.  Steinmetz,  gest.  1839,  und  in  zweiter  mit  Mathilde  y.  Stein- 
■elz  und  hinterliess  aus  der  ersten  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne, 
wm  der  zweiten  zwei  Söhne;  —  Graf  Wilhelm  aber,  geb.  1806,  Herr 
«ATWonnitz,  Director  derMünsterbei'g-Glatz-Farstenthums  liandschaft, 
LiBiesittester  und  Kreisdeputirter  des  Kr.  Frankenstein,  vermählte 
M  1836  mit  Agnes  Grf.  v.  Pfeil  a.  d.  IL  Diersdorf,  gest.  1849,  und 
M  fiter  zweier  Töchter.  —  In  der  Hand  der  Familie  waren  noch  in 
Miester  Zeit  die  Güter  Pleischwitz,  Johnsdorf,  Tomnitz,  Ober-Haus- 
dorf- Nieder- und  Ober-Diersdorf,  Vogelgesang,  Wildschütz,  Stein- 
born  a.  s.  w. 

KmmpiuM.  I.  S.  TOO.  —  (iaulse,  I.  .S.  \niKi.  —  Z^'Mer,  27.  S.  1357  :  auh  Hrliriftliclu'ii  Xarli- 
iMtM.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIL  S.  31-34.  -  Oi^ntDclie  <3nir«itli.  <trr  r«<genwiirt,  11.  &  197 -iiK» 
mA  m.  2^  492  und  8a.  —  Freih.  r.  Udebuiy  II.  8.  lat  uii«l  »4.  -  G«>ncHl.  Taüchont'.  dnr 
ciM.  HiWMnr,  1864.  S.  6Ä2— 27  nnd  bl«tor.  Hamllnicli  zn  I>enwe]I>«n,  S.  6«).  -  SUbrnaeher, 
L  3A :  M«  pfen.  S<-hl«nii«ch  o.  Siippl.  IX.  «.  Froili.  v.  P.  ~  «.  Meding,  II.  S.  424  iiud  27.  - 
T.-B.   4*'r  Pn»«**.  Monarch.  I.  7«:  Gr.  r.  Pfoil  un«1  II.  52:  Frolh.  v.  P. 

PfeiL  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1636  fiir  Ludwig  Pfeil, 
kaiaerl.  Hoftroropeter. 

Hawifrhiiftl.  Notü. 

Pfeil.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1822  für 
J^^iann  Carl  Heinrich  Pfeil,  k.  preuss.  Major. 

[Un-LM-liriftl.  Notiz. 

Pfeil  V.  Scharpffenstein  ,s  Scharpfenstcin,  genannt  Pfeil, 
Freiherren. 

Pfeil  nnd  Tichebach,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1702  für  Johann  Ferdinand  Pfeil,  markgräfi.  badischen 
Ktmmerrath.  mit:  v.  Pfeil  und  Tichebach. 

Mt^erle  r.  MühlfeM,  Krg.Bd.  S.   ISH. 

Pfeilberg,  Freiherren.  Ein  in  Steiennark  angesessenes  Adels- 
reschlecbt,  in  welches  der  Freihermstand  1.  Decbr.  1629  kam. 

^dkmitit,  in.  S.   144. 

Pfeilitzer,  genannt  Franck.  Frankisches,  nach  Curland  gekom- 
menes Adelsgeschlecht ,  welches  in  Schlesien  begütert  wurde  und  dessen 
Name  in  den  Listen  der  kursflcbs.  nnd  k.  preuss.  Armee  vorkam.  — 
Georg  Christoph  V.  Pfeilitzer,  gen.  Franck,  erhielt  18.  Octbr.  1771  das 
Incolat  in  Schlesien  und  erwarb  das  Gut  Rudzinietz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz. 
Em  T.  F.,  gen.  Franck,  war  um  1791  Lieutenant  in  kursächs.  Diensten 
mid  Ernst  Otto  v.  P.,  gen.  Franck,  1797  Stabscapitain  im  k.  preuss. 
Infanterieregimente  v.  Thadden,  starb  1813  als  Major  a.  D.  und  Post- 
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Kleister  7.11  Brandenbarg.  —  Die  Familie  hatte  anch  in  der  Oberlausitz 
das  Gut  Petei*shain  bei  Rothenburg  an  sicli  gebracht. 


Frrlh. 
Tab.  12. 


f.  Lidebur,    II.  8.  UM.    -    r.  M^'dinf,,    III.    8.   48«.   -    Neimht,   <^rtt{itl.  W.-B. 


Pfeilacbifter.  Adelsstand  des  Herzogthums  Anhalt-Cöthen.  Di- 
plom von  1829  für  den  herzogl.  anhalt-eöth.  Legationsrath  Jobann 
Biq[)tist  Pfeil  schifter.  Derselbe  war  zu  Höfen  bei  Cham  in  Bayern  ge- 
boren und  lebte  zuletzt  als  Schriftsteller  in  Mannheim. 

HunilM  liriftl.  Notis.  —  Ca.U,  AdelNbtuli  <!««•  Gro.«Kli.  Batlen,  Abth.  3. 

Pfeilfldorf.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
zählendos  Geschlecht,  welches  zu  Langguth  unweit  Osterode  sass. 

Fr»ih.  9.  leäebur,  II.  8.  194  uml  HJ.  S.  322. 

Pfendler  v.  Qaetters.  Isaak  Pfeudler,  kaiserl.  Hofkammercaoz- 
list,  erhielt  1595  einen  umgefertigten  Adelsbrief  mit  dem  Beinamen: 
V.  Quetters. 

Uandschrifll.  Notiz. 

Pferdadorf.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  wekhes 
im  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra  begütert  war. 

BiedPimann,  Cnutoti  R)M>n-Werra,  Tab.  414. 

Pfersfelder,  s.  Gross,  genannt  Pfersfelder,  Bd.  IV.  S. 55 
und  5ß. 

Pfersmann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  fÄr 
Leopold  Pfersmann ,  k.  k.  Hof-Secretair  und  Haupt-Controleur  der  Hof- 
^heatcr  in  Wien. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  KrK.-Bil.  S.  240. 

PfBrtIngsleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammsitz  das  in  der,  zum  Herzogthum  Gotha  gehörigen  Obergraf- 
Schaft  Gleichen  gelegene  gleichnamige  Dorf  war ,  welches  nach  dessen. 
wohl  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  erfolgtem  Aussterben 
an  die  Grafen  v.  Gleichen  und  im  17.  Jahrb.  an  das  gräfliche,  nachher 
fi^rst liehe  Haus  Hohenlohe  kam. 

p.   ffellbach,  II.  8.  2i7.  niirh  Bnu^tnor.   Kirch-  nml  Srlnibut^laat  «b-s  H.  Gotha,  111.  St.k. 
9,  8eito  22. 

Pfetten,  Pfetten  v.  Nieder -Arnbach,  Freiherren.  Reichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  vom  4.  April  1668  für  den  kurbayerischen  Käm- 
merer, Geh.-Rath  und  Kammeri)räsidenten  Marquard  v.  Pfetten  anf 
Nieder-Arnbach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Nieder-Arnbach.  —  .iltes, 
altbajerisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher:  Pfettner  geschrieboo 
wurde  und  dessen  Stammburg,  die  Veste  Pfetten  in  der  Stadt  Lands- 
berg  im  Isarkreise ,  in  welcher  Stadt  noch  jetzt  die  meisten  Häuser  der 
Familie  zu  Lehen  gehen ,  lag.  —  Die  urkundlich  erwiesene  Stammreibc 
des  Geschlechts,  welchem  später  auch  das  Erbschenken-Amt  vom  Hoch- 
stifte Regensburg  zustand,  fängt  um  1150  mit  Ulrich  Pfettner,  Ritter. 
an,  welcher  seine  Burg  bei  Landsberg  bewohnte.  Von  seinen  Xach- 
kommen  hat«  Ulrich  Pfettner  1380  von  den  Herzogen  Johann  nod 
Stephan  von  Bayern  das  Gut  Rauchen-Lechsberg  pfandweise  inne,  ver- 
tauschte dasselbe  aber  später  erbeigenthümlich  gegen  das  Schloss  Pfet- 
ten.  Jacob  Pfettner,  in  der  neunten  Generatio»,  Stallmeister  des  Her- 
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■ecbt  von  Bayern  und  Pfleger  zu  Kling,  erhielt  1552  vom 
>  Freisiiigen  den  durch  Vennühlung  mit  Anna  Lanzeuberger 
n  Sitz  zum  Weog  zu  Lehen  und  bcsass,  nachdem  seine  Vettern 
I,  alle  Pfettenschon  Lehen  l>ei  und  um  Landsherg.    Der  Enkel 

,  Freiherr  Marquard,  s.  oben,  erwarb  vom  Kurtürsten  Max 
Yon  Pfalzbayem,  gegen  Abtretung  der  Ilofm.nrk  Manzing,  Nie- 
ttich  H»93  lehn8\veise  und  IfiJH)  frei  eigenthUndich  und  stiftete 
»r-Arnhach  und  seinem  übrigen  Vcrinögen  fftr  seine  Xuchkom- 
1  Fideicnnimisse ,  welche  er  zunächst  für  seine  beiden  Söhne 
»*he  mit  C-athurina  Freiin  v.  Tanffkirch:  Johann  Kranz  Mar- 
id  Sigmund  Marifuard  bestimmte.  Von  Heiden  gingen  zwei 
t  biQhende  Linien  aus:  von  Krsterem  die  ültere  zu  St.  Maria- 

vou  L(»tzterem  die  jflngerc  zu  Ambach.  Vom  Stifter  der  fll- 
ic,  viTni.  mit  Franzisca  Freiin  v.  Hrunn.  entspross  Ferdinand 
renn,  mit  'J'heresia  Freiin  Wagner  v.  Vilsheim  und  von  ihm: 
gnaz,  gest.  1803,  kurbayer.  Kämmerer  und  Erbschonk  des 
s  Uogensburg,  venu,  mit  Maria  Cäcilia  Freiin  v.  Pfetten.  Von 
len  aus  dieser  Khe  ))Han/ten  Ignaz  Judas  Tliaddäus  und  Ignaz 
d  don  männlichen  Stamm  fort.  Von  Krsterem,  Herrn  auf 
chen ,  gest.  1804.  k.  bayer.  Kämmorer  und  Regierun gsrath, 
»  aus  der  Khe  mit  Maria  Magdalena  P^reiin  Ilorneck  v.  Horn- 

altesterSohn:  Joseph,  gest.  1H52,  Herr  auf  Grunertzhofen 
dach  in  Oberbayeni,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maximiliane 
rörring  -  Jettenbach ,  verw.  Grf.  Waldkirch.  Derselbe  setzte, 
m  Testamente  des  letzten  Freiherrn  Ferdinand  Don  v.  Füll, 
ind  Wappen  der  Fannlie  «les  Letzteren  zu  seinem  angestamm- 
e«  und  Wai)pen .  doch  starb  ders<»lbe  ohne  Nachkommen  und 

ihm  denn  in  den  Fideicomnnssgütern  zu  Windach .  Grunertz- 
id  Erasing  sein  Bruder:  Ignaz,  geb.  1801,  k.  bayer.  Forst- 
!Q  Friedberg,  verm.  in  erster  Khe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Godin, 
54,    und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Schwester  derselben.  Freiin 

,  wehdier  den  Stamm,  neben  mehreren  Töchtern,  durch  einen 
osoph.  fortsetzte.  Der  jüngere  Ikuder  desselben  (drei  ältere 
>lirben  im  Kriege),  Freih  Jacob,  verm.  in  erstxT  Khe  mit  The- 
Ringel.  und  in  zweiter  mit  (Katharina  Zwick,  starb  1860  und 
gs,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Solm ,  Maximilian.  —  Von  dem 
i^«  Freiherrn  Ignaz  Judas  Thaddäus,  s.  oben,  dem  Freih.  Ignaz 
d.  stanunU*  aus  der  Khe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Schneidt, 

K:im.<(]mur:  Freih.  Joseph,  gest.  1811»,  k.  bayer.  Kämm«  und 
tmeister  zu  München,  verm.  mit  Josepha  v.  Kobell,  gest.  1847, 
;her  Khe  zwei  Söhne  entsprossten:  Maximilian,  geb.  1807, 
fRamspaur.  welcher  seine  Linie  fortsetzte  und  (Jarl,  geb.  1809, 
f  Warth ,  k.  bayer.  Kämmerer.  —  I>er  StiftcT  der  jüngeren 
I  Arnsbach  :  Sigmund  Manpiard ,  war  vermählt  mit  Katharina 
,h  V.  Ilohenburg.  Aus  dieser  VAia  entspross:  Max  LeoiK)ld, 
it  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Burgau  und  von  ihm  Franz  Ignaz 
r-  and  Nieder- Arnbarh ,  kurbayer.  Kämm.,  verm.  ndt  Maria 
»Freiiu  v.  Ueisach.    Aus  der  Klie  des  Lety.teren  stammte  Mar- 
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qnard  Igoaz,  kurbrandeub.  Küiiiui.  und  UauptmanH,  verm.  luitTbereaa 
Freiin  v.  Müller.  Der  ältere  Sohn  desselben:  Joseph  Marquard  Frei- 
benr  v,  Pfetten  zu  Ober-  und  Nieder-Arnbach,  geb.  1784,  Haupt  der 
Linie  zu  Ambach,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  Bezii"ks-Inspector  der 
Landwehr,  verm.  in  erster  Ehe  1806  mit  Walburga  Grf.  v.  u.  au  Daun. 
gest.  1822,  und  io  zweiter  1827  mit  Theresia  Grf.  v.  Spreti,  geb. 
1797.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossteu ,  neben  fünf  Töchtern,  fünf 
Söhne,  die  Freiherren:  Maximilian,  Nepomuk,  Joseph,  Oi-tolph  und 
Carl.  Ton  denselben  haben  die  Freiherren  Maximilian  und  Nepomuk 
den  männlichen,  und  Freih.  Ortolf,  gest.  1859,  k.  bayer.  HauptmaDD, 
verm.  mit  Auguste  Freiin  v.  Grävenitz,  den  weiblichen  Stamm  foilge- 
setzt.  Die  Geschwister  des  Joseph  Marquard  sind:  Freiin  Franzisca, 
geb.  1788,  und  die  Freiherren:  Ignaz  und  Anton.  Freiherr  Ignaz 
starb  1863  als  k.  bayer.  charact.  Generalmajor  und  Stadtcommandant 
zu  Regensburg  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Franzisa  de  Cour- 
ville  einen  vSohn :  Oscar,  geb.  1837,  k.  bayer.  Lieutenant,  Freiherr 
Anton  aber,  geb.  1798,  k.  bayer.  Kämm,  und  erster  Director  des  Ap- 
pellationsgerichts von  Niederbayern,  vermählte  sich  mit  Josephine 
Freiin  v.  Wulffen,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  zwei 
Söhne  stammen. 

Gauhe,  I.  S.  Ifwi3  und  lOo|:  muh  BiirrlinuH.  -  e.  Luh-j,  S.  JOiJ  und  2«»1.  -  «««1 
TiMcheub.  der  freih.  Häuiier,  1853.  8.  324~2ü  und  1864.  S.  Ö73-76.  —  Tffroß,  1.  49  «d 
Sieöenkees,  I.  S.  51 -^.'.3.  -  Siippl.  zu  Sit  hm.  W.-IJ  Vll.  6.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B»iycru,  HI  " 
niid  •.  Wötckern,  Abth.  3:  Frh.  v.  P.  und  XJII.  22:  Frh.  v.  P.-Küll.  —  r.  Ä«/««',  »•?«* 
Adel,  II.  Tab.  51  uinl  52  oiid  S.  50:  Stttinuiwap|W5U,  Frh.  f.  V.  u  Frh.  v.  P.-Fiill.  -  kn^tckkt. 
IV.  S.  3.39-34^1. 

Pfeuffer,  Ritter.  Kurpfalz-  und  bayerischer  Adels-  und  Ritterstand. 
Diplom  d.  d.  München  und  Mannheim,  4.  und  12.  Januar  1747.  für 
den  kurpfälzischen  üeh.-Rath  und  Lehenpropst  Gabriel  Pfeuffer.  Der- 
selbe starb  als  Obcr-Appellationsrath  zu  Maimheim.  Die  Familie  kam 
später  nach  Baden. 

Cast,  AdvUb.  d.  GiuMb.  Baik-ii,  Abth.  3. 

Pfingshorn.  Altes,  erloschenes,  cölnisches  Patriciergeschlecht. 
welches  auch  zu  Kendeuich  einen  Hof  hatte. 

Falme,  I.  S.  330.  —  Freih,  r.  Ledtbur,  II.  8.  Iö4. 

Pflnzing.  Pflnzig,  Pflntzing,  Pünzing  v.  Henfenfeld  niid  Grand* 
lach.  Eins  der  ältesten ,  adeligen  Patriciergeschlechter  der  früher 
freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —  Bei  dem  1188,  nach  Anderen  H^^ 
zu  Nürnberg  abgehaltenen  Turniere  wird  Kicolaus  Pfinzing  als  Tomier- 
Toigt  und  Andreas  Phnzing  als  Kammermeister  bei  demselben  und  al^ 
Fähnrich  über  die  von  Nürnberg  zur  Begleitung  des  Kaisers  bestellt« 
Pferde,  genannt.  Beilh.  Pfinzing  war  1282  Reichsvoigt  auf  dem  Schlofft- 
wie  auch  Reichsschnltheiss  in  Nüniberg  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
Angelegenheiten  gebraucht,  Melchior  P.  aber,  gest.  1535.  Rathdes 
K.  Maximilian  I.,  Propst  zu  St.  Alban  in  Mainz  und  zu  St.  Sebald  in 
Nürnberg  ,  so  wie  Dechant  zu  St.  Victor  bei  Mainz,  wird  als  Verfasser 
der  bekannten  Historie  von  dem  Ritter  Theuerdanck,  welche  zner^ 
1517  und  dann  1563  u.  s.  w.  im  Drucke  ei-schien  und  in  welcher  das 
Leben  des  K.  Maximilian  I.,  unter  anderen  Namen  der  Personen ,  »" 
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Fona  mm  BMaagtäichto  der  damaligen  Zeit  beschrieben  ist,  ange- 
Bommen.  —  Eis  Zweig  der  Familie  Hess  sich  im  16.  Jahrh.  in  Schlesien 
aieder,  erwarb  im  Breslauschen  und  Oelsnischen  die  GOter  Benkwitz, 
üöfciieQiiidGrosä-Graben  «ad  war  auf  letzterem  Gate,  so  wie  zuKorsch- 
üu,  Boch  in  der  zweiten  H&lfte  des  17.  Jahrh.  gesessen.  Aus  diesem 
Zweige  lebte  um  1559  Jeremias  Pünziiig,  Scholarcha  der  Elisabethen^ 
sdnileiD  Breslau ;  Georg  Sigmund  v.  P.  war  um  die  Mitte  des  17.  Jahr«- 
kasdcrts  Herr  auf  Groas-Graben  im  Oelsnischen  und  Friedrich  Sigmund 
t.P.a.d.H.  Lichtenhoff,  Herr  auf  Korschlitz,  ebenfalls  im  Oelsnischen, 
stirb  1676  aavermählt  im  30.  Leben^ahre.  Mit  ihm  ist  wohl  der  in 
SdiicaieB  vorgekommene  Zweig  erloschen.  —  Genaue  Nachrichten  über 
£e  Terscbiedenen  Linien  des  Stammes  hat  Biedermann  gegeben.  — ^ 
Ue  ÜBte  Pfinzing  v.  Uenfenield  (Uenffenfeld)  und  Grandladi  ist 
Id.MiB  1764  anngestoi-ben. 

!  B.  hdrri  dtMovt.  «le  Inclyto  libn»  iHM'tiw  Tlifiit  nluiik.  Altorf,  17U.  KJit.  nov.  cur. 
B- r  fiwMl,  Noriwb.  17iHi.  —  SinapiuM,  I.  8.  Tul.  —  Jvcker,  Oompeiid.  G«lebrteiilexicoo, 
D  »  ^  -  dauhe.  n.  S.  874—76.  —  Bifdfrmann,  (•cHt-lil.  Rogint^r  des  adeligen  PutritlAt» 
ii  Knlci^  Tfth.  3S»— 423.  -  N.  genoal.  Handliich  1777,  H.  810  und  311  und  1778,  H.  358.— 
f'tik  I.  Udthur,  U.  8.  l'.»4.  -  Si^bmaeher,  1.  2<J5  :  l>if  rflnt»iiig,  Nürnberg  adel.  PatriciAT, 
ni  llltT.rUniii?.  ftctiWÄMmh,  V.  ZuMtx,  18  und  VI.  18.  —  Spm^r,  Ui«tur.  Initign.  ill.  »3. 
~  ^lymrfro,  Bul<>üuog  «ur  Uoraldik,  Tab.  VI.  Nr.  54  »  und  b  und  S.  196  und  OC.  — 
^"/.l*:.  -  r.  a*fding,  1.  8.   I'JO.  -   KnfMCkkf,    III.  S.  30«U-62. 

Pflit,Pfyrt,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  am  Rhein,  dessen 
({iekliDiiDiges  StanuDschloss  mit  St^dt  und  vielen  dazu  gehörenden 
Hemcbaftett  im  Sundgau  lag.  Der  erste  Graf  v.  Pfyrt,  Theo  bald,  soll 
'Atobert  IV,  Grafen  v.  Habsburg  Binder  gewesen  sein.  De)*8elbe  ver- 
dufte die  Herrschaft  Pfirt  1 27 1  an  das  Stift  Basel  und  erhielt  dann  die- 
seibe-zQ  Leben.  Mit  dem  Grafen  Ulrich  III.  erlosch  1324  der  Manns- 
sUnun,  worauf  die  Grafechaft  durch  Vermählung  der  älteren  Erbtochter, 
Jobaaoa,  nachdem  dieselbe  der  jttngereu  Schwester,  Ui*sula,  fflnftausend 
t^ncateD  herausgegeben ,  an  das  erzheraogliche  Haus  Oesterreieh  kam, 
bä welchem  dieselbe  auch  verblieb,  bis  1648  der  ganze  Snndgan  im 
westphähachen  Frieden  an  Frankreich  gelangte.  Später  hatte  ein  Prinz 
Mazarin  die  Gra&ehaft  iane. 

r.  fitre^M,  0««I«it.  KbrpnffpiegH,   L.  T.    CAp.  5.   —    üubnir,  Ul«tur.  polit.    V.  S.  Ol.  — 
h^mäf^rf,  Gei)grapli.  S«.  217.  -   (iauhty  IL  S.  87(i. 

Pirt,  Pfardt,  Pfürt,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  links  gekehr- 
ter, gekrönter,  silberner  Löwe  mit  doppeltem  Schweife).  Altes,  rhein- 
liiuiiscbes  und  clsassisches  Adelsgeschlecht ,  welches  auch  in  Basel  vor- 
^  UAd  zu  den  Patricieva  der  Reichsstadt  Mtthlhausen  an  der  lU 
»hörte,  ührich  v.  Ptirt  war  1506  Bürgermeister  zu  Mtthlhausen;  Wolf- 
^Dg  bidrich  v.  P. ,  kaiserlicher  Oberst,  wurde  1545  in  dem  damaligen 
Religionskriege  als  kaiserl.  Gesandter  nach  Kursachsen  gesendet  und 
l'i^ß  kommt  ein  v.  Tfirt  in  Thüringen  als  Unterbefehlsliaber  des  Gra- 
^0  V.  (ileichen  bei  einer  Musterung  vor.  Später  wird  das  Geschlecht, 
■«isl  Pftrdt  und  Pfftrt  gesohrieben ,  mit  dem  freiherrlichen  Titel  auf- 
Rf&hit  Das  Wappen  ündet  sich  im  fnldaischen  Stiftskalender  unter 
^  Ahnen  des  Herrn  Ludwig  v.  Schönau.  —  Der  Stamm  hat  fortge-  * 
bllht  uad  die  Fanülie  ist  in  neuerer  Zeit  in  die  Classe  der  Edelleute 
^  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeni  eingetragen  worden. 
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r.  8eckf.ndot/t  UiHtur.  LutherAii.  Lib.  111.  |.  1^3.  Nr.  7.  ~  Buceiini  Bttum.  Ufm.  lU  . 
S.  fil.  —  Snqittar,  Gloicliouflohe  Histor.  8.  ^89.  —  Ga^h^,  IL  S.  876.  -  ».  Battttn'n.  II.  S. 
3tö7.  —  Z^ftt^r,  27.  8.  1442.  -  ».  AftdtHy,  U.  Ü.  427.  -  Suppl.  su  Sieha».  W.-B.  IV.  2o:  v.  /». 
-    Tyro/,  1.  49:  F.   H.  v.  Pfnrdt.  -  W.-B.  dos  Kgr.  Baveru,  YII.  76:  v.  P. 

i*.  Plister,  anch  Freiherren  ( Stamm wappen :  Schild  geviert  mit  Mit- 

'^  teUchilde.     Im  blauen  Mittelschilde  eine  goldene,  strahlende  Soddc. 

( I  1  und  4  von  Gold  und  Blau  quer  getheiit  mit  einem  einwärts  gekehrten 

•«!'  Lüwen   von  gewechselten  Farben  des  Schildes,  und  2  und  3  in  Roth 

-V!  ein  einwärts  gekehrter,  silberner  Greif).    Reichsadels-  und  Freihemi- 

sUind.    Adelsdiplom  vom  30.  April   1 609  für  die  BrOder  und  Vettern 
'^i  (  Leonhard ,  Johann  Michael ,  Stadtgerichts-Assessor  in  Lindau ,  Conrad. 

'^\  Jacob  und  Daniel^  die  Pfister,  und  Freiherriidiplom  im  kursächsiscben 

J^  Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  Jacob ,  Marco.« 

"•j  Matthias  und  Georg  v.  Pfister.  —  Altes,  lindauer  Patriciergescblecht 

:/  aus  welchem  Ludwig  Philipp  Pfister  unter  K.  Maximilian  L  HauptmanQ 

•t/^  und  dann  18  Jahre  Rcichs-Pfennignicister  und  Conrad  P.  Präfectder 

'f^  kaiserlichen  Kanzlei  des  K.  Maximilian  II.  war.    Vom  letztgenannteD 

r^  Kaiser  erhielt  die  Familie  1574  in  der  Person  des  Conrad  Plist^r  einea 

[M  Wappenbrief  und  später  kam  ,  wie  angegeben,  der  Rcichsadelsstand  in 

'  tJ  dieselbe.    Die  Nachkommen  des  Johann  Michuel  v.  P.  breiteten  sicli 

"  M  weit  aus.    Mehrere  blieben  in  Lindau  und  verwalteten  daselbst  Ehren- 

iln  ämter,  Andere  kamen  nach  Memniingcu.    Aus  der  memminger  Linie 

'  v!j  wurde  ein  Sprosse  Banquier  in  Wien,  erwarb  ein  grosses  Vermögen 

rjfi*  und  kaufte  sich  später  in  Kursuchsen  zu  Grubnitz,  Ragewitz  u.  s.  w.  an. 

n^'  Die  Sühne  desselben  erhielten ,  s.  oben ,  den  Freiherrnstand.    Die  frei- 

(^^  herrliche  Linie  in  Sachsen  ging  im  MannsstDmme  1847  mit  Georg  Frei- 

.^  hemi  V.  Pfister,  Herrn  auf  Grubnitz  unweit  Würzen,  aus.    Der  adelige 

'  ^2  Stamm  bltthte  in  Bayern  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikei 

^  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  als  Familienglieder  eingetragen: 

die  Gebrüder:  Georg  Walther  v.  P.,  geb.  17ö9,  Handelsmann  und  Ge- 
richts-Assessor zu  Lindau,  Marcus,  geb.  1761,  Handelsmann  inLindan 
1^  und  Martin  Matthias,  geb.  1765,  pens.  Grenadierhauptmann  des  in 

k.  sardin.  Diensten  stehenden  Schweizerregiments  Schmid,  so  wie  die 
Söhne  ihres  verstorbenen  Oheims  Georg  Walther:  Johann,  geb.  1791, 
Handelsmann  in  Lindau  und  Georg  Walther  IL,  geb.  1794,  ink.  bayer. 
Militairdiensten ,  und  ein  anderer  Oheim:  Christoph  David,  geb.  1766, 
Handelsmann,  früher  Senator  und  Commerzieurath  und  später  Dimions^ 
Commandant  der  Landwehr  in  Lindau. 

ff«iid<M hriftl.  Sntiz.  -  t.  Lang,  ?<.  177  u.  7X.  -  Ty/»/,  I.  -»So:  K.  H.  v.  V.  -  W.w-'i.h 
.1.  Kkt.  B»*crii,  M\,  75  und  r.  Hrfnur,  b»>er.  AüH,  124  uud  «.  Iü3:  v.  P.  -  W.-B,  a*-r 
?♦•*».-.  ?*f««t.  I.  ."W:  r.   H.  V.  P.         Kne^chl;^.  II,  S.  :tV>-37. 

Pftüter.    Buhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  16.  Mai  1666  Akr 
CfCOTg  Ernst  Pfister. 

ffsMl^rhrin.  Sotit. 

PÜAebner,  PItacbner  zu  Uberbergham  und  Gross -Sehir«:;«« 
I  Freiherren.    Kurpfalzbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  ▼om  20  Joü 

•  1761  für  Ferdinand  Rudolph  v.  Pflachner.  —  Derselbe  stammte  an* 
«-iriera  bayerischen  Adelsgeschl echte,  in  welches  der  Rcicbsadel  durch 
Diplom  von  1532  gekommen  war  und  welches  auf  Grund  des  älteren 
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^OLjj^y^  BestäügOBg  des  der  Familie  sukommendeD  Adels 

5t^  r^  ^*"""  ^^^  ^ort  «»<*  e>ö  Enkel  des  Ferdinand  Radolph 

l^^jim^^^    Rudolph  Ferdinand  Freih.  v.  P.,    geb.  1794, 

^JarfiMeii^*™«  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Frei- 

t^ »  ^^^  eingetragen. 

^^,  ^^  '**.  ii'T  '^••B-  <*•  KP"-  B*y«ni,  m.  n  und  ».  IFölct«r«,  Abth.  3.  -  9.  ff^fiur, 
**'      ^^^         '«*4  8.  60.  -  Knuekkt,  IV.  S.  344  mid  46. 
JTWWV 


^;8r.  ^i^^Madelsstand.    Diplom  von  1680  Ar  Caspar  Pfle*^ 
^jLj»^*tyiu  ^  und  Salsmeister  zn  Reichenball. 

Fli|ec  V.  liadenfald.   £rblftnd.*ö8terr.  Adelsstand.   Diplom  von 
17^  1b  AntoD  Pfleger,  k.  k.  Feldartillerie-Stackhaaptmann,  mit: 


PM'  ▼•  Wertenan,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
«Aio  Schwan  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Greif  und  links  in 
Mdmehrftgrechter,  blauer  Balken,  mit  drei  unter  einander  stehen- 
te^ddeaen  Rosen  belegt).  ErbUnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
"«12.  Deebr.  1806  für  Anton  Pfleger,  k.  k.  Staats*  und  Gonferens- 
näi,  flrit:  V.  Wertenan. 

"■■'■*•  »Ott«.  -  ihgerU  w.  Mki/^ld,  Xrg.-Bd.  S.  188.  -  Mn*»ekk€,  m.  8.  S82. 

Miehtea,  Pttehta.    Eine  Linie  des  alten  böhmischen  Geschlechts 

'•  AWwA,  a  0.  188. 

Fffi^ger,  Ritterstand.   Reichsritterstand.    Diplom  von  1685  ftr 
Mnm  Jacob  Flieger. 


Piig,  Pflagk ,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  Tom 
^.  Norbr.  1705  iftr  August  Friedrich  Pflug,  k.  poln.  und  kur- 
^^eiuisdien  Obcr-Hofmarschall.  —  Altes,  ursprttnglich  böhmisches 
ftrreostandsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Bayern  und  in  das  Meis- 
^fmhe  kam.  Ganz  abgesehen  von  der  frflher  so  oft  erzahlten  Sage,  dass 
'ff  üinherr  der  Familie  Herzog  Przmisl,  Gemahl  der  Libnssa,  gewe- 
laid,  steht  doch  fest,  dass  das  Geschlecht,  bereits  im  12.  Jahrb.  in 
B^lmen  in  grossem  Ansehn  stehend,  schon  damals  die  HerrschiA 
Bibenstem  besessen  habe ,  zu  welcher  spftter  die  Herrschaft  Falckeoau 
i&d  mehrere  andere  Besitzungen  kamen ,  deren  Inhaber  bis  in  das 
16.  Jahrb.  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  und  Wflrden  in  Böhmen  ge- 
bsgten.  Ulrich  Pflugk  zum  Rabenatein  war  nach  böhmischen  Ghro- 
astenom  1331  königl.  Statthalter  in  Böhmen  und  wurde  in  den  Herren«* 
«tuid  versetzt.  Derselbe  soll  1313  als  Landeshauptmann  von  Böhmen 
das  Doeb  jetzt  von  der  Familie  geführte ,  zusammengesetzte  Wappen 
crhilten  hab^n.  —  Eine  nach  Bayern  gekommene,  spftter  im  Laufe  der 
Zeit  wieder  ansgegangene  Linie  hatte  schon  1296  das  Kloster  Yirbaeh 
u  derlsar  gestiftet,  -r  Im  Meissenschen  liess  um  1290  Otto  Pflugk 
«Ml  nieder  und  zeichnete  sich  als  Kriegsrath  und  Krieg^oberst  der 
Hiri^eB  in  Meissen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  Dies- 
lUB  mcMadi  sehr  aus  und  Peccenstein  gjebt  an,  dass  derselbe  um 

,  DmtMb.  AdelfL«x.  VIL  9 


—     ISO     — 


1394  mit  Herrschaft,  Schloss  und  Städtchen  Strehls  an  der  Elbe  be* 
gnadigt  worden  sei.  Nach  Seifert  soll  ein  anderer  Otto  Pflugk,  welcher 
spftter,  am  1384 ,  gelebt,  Schloss  Strehla  znerst  besessen  nnd  dasselbe 
Tom  Könige  Wenzeslaus  für  treae  und  viele  der  Krone  Böhmen  gelei- 
stete Dienste  erhalten  haben.  Allerdings  war  die  Herrschaft  und  Barg- 
Yeste  Strehla  ein  Lehn  der  Krone  Böhmen ,  doch  stand  dieselbe,  wie 
fest  steht,  schon  1338  dem  Pfiugkschen  Stamme  zu.  —  Nach  den  bewähr- 
testen alten  Historikern  der  meissenschen  Lande  wurde  das  Pflogk'scbe 
Geschlecht  zu  den  vier  Hauptsäulen  und  Prindpalgescfalechtem  des 
meissenschen  Helden- Adels,  und  zwar  gewöhnlich  an  erster  Stelle,  g^ 
Bannt  und  die  Familie  schrieb  sich  daher  in  der  Ueberzengang,  dass 
ihr  alter  Adel  allgemein  bekannt  sei ,  gewöhnlich  ohne  das  adelige  Prä- 
dicat.  —  Damm  P.  tritt  als  markgräü.  ineissenscher  Hofrath  urkund- 
lich 1384  auf;  Otto  P.  zu  Strehla  war  des  Kurfürsten  Friedrich  I.  zu 
Sachsen  Hofmarschall  und  begleitete  denselben,  nebst  seinem  Bmder, 
Nicolaus,  Beide  als  Geheim-Räthe ,  1413  auf  das  Goncil  zuCoatniti; 
Siegmnnd  P.  war  Rittmeister  bei  der  damaligen  meissenschen  und  spä- 
ter kursächsiscben  Armee,  welche  dem  Kaiser  und  dem  ganzen rOim- 
sehen  Reiche  zum  Besten  gegen  die  Hussiten  unterhalten  wurde;  Nicol 
P.  zu  Knauthain  hatte  sich,  neben  Anderen  seines  Stammes,  gegen  die 
Hussiten  so  ausgezeichnet,  dass  man  ihn  in  der  Mitte  des  15.  Jahrh. 
gewöhnlich  den  Eisernen  nannte;  Heinrich  P.  zu  Zöbigker  begleitete 
1476  den  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  auf  seiner  Reise  in^s  gelobte 
Land;  Siegmund  P.  war  von  1494  bis  1500  Kanzler  des  Herzogs  AI* 
brecht;  Cftsar  P.,  gest.  1524,  Herzogs  Georg  zu  Sachsen  oberstei 
Rath,  erhielt  von  demselben  Schloss,  Stadt  und  Amt  Pegau  pfandweiae^ 
besass  Eythra  und  Mausitz,  nebst  der  Pflege  Löbcnitz,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Verhandlungen  und  Gesandtschaften  betraut  und  führU 
andi  1519  in  der  bekannten  Disputation  zwischen  Dr.  Johann  Eck  vot 
Ingolstadt  und  den  wittenbergischen  Theologen  den  Yorsitz;  Jahn 
P. ,  des  Letzteren  Sohn,  letzter  Bischof  zu  Naumburg,  starb  1564  u.  s.  i« 
Ausser  den  genannten  Sprossen  des  Stammes  aus  älterer  Zeit  habe| 
Seifert,  Yal.  König  und  Gauhe,  aufweiche  hier  verwiesen  werden  mos« 
noch  Mehrere,  so  wie  auch  aus  der  ersten  H&lfte  des  18.  Jahrhundert 
angefahrt,  welche  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen  und  Ehrenstellei 
gehingten.  Die  gräfliche  Linie  setzte  Graf  August  Friedrich,  s.  obeil 
nicht  fort.  Derselbe,  aus  dem  Hause  Frauenhayn  unweit  Grossenbayi 
stammend,  Herr  auf  Cottewitz,  Tiefenau,  Göritz  u.  s.  w. ,  gest  1712  äl 
k.  poln.  und  knrsächs.  Ober^Hofmarschall ,  Geh.  und  Geh.-OabinetsrstI 
und  Ober^Kammerherr,  war  mit  einer  Gräfin  und  Herrin  zu  8tnbenber| 
Terroäblt,  welche  1733,  obne  Kinder  zu  hinterlassen,  starb.  Audi  de 
Memische  Freibermstand ,  welchen  Damm  P.  a.  d.  H.  Knauthain ,  K 
Ferdinand  L  RaUi  und  Abgesandtei* ,  in  der  Mitte  des  16.  Jafarii.  i&i 
einiget  Gutem  in  Böhmen ,  wegen  treu  geleisteter  Dienste ,  erbieli 
warde  nicht  vererbt,  da  der  Bruder  desselben ,  Valentin  P. ,  die  knsnl 
bainscbe  Linie  endigte.  —  Von  den  adeligen  Hänsern ,  in  wekhe  siG 
der  an  Sproseen  und  Gütern  reidie  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  geichi^ 
den  liatte,  buhten  dauernd  mdirere  fort  «ad<}Heder  derselben  6tattdc 
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kä  aaf  die  neueste  Zeit  in  Sachsen  in  Hof-,  Civil-  und  Militairdiensten. 
Uk  Familie  bUeb  im  £gr.  Sachsen  zu  Strehla  mit  Zubehör,  su  Tie&nan, 
Gottewitz  hei  Strehla  and  Bischheim  gesessen.  Von  den  neueren  Spros- 
HB  des  Geaehlechts  mögen  hier  nur  folgende  genannt  sein :  August 
Gottlob  Pflm^  nahm  1818  als  M^'or  in  der  Armee-Reserve  den  Ab- 
ahied  nnd  lebte  dann  zu  Plagwitz  bei  Leipzig ;  C,  A.  Sigismund  v.  P. 
nr  1862  k.  sftchs.  Ober-Forstmeister  und  Holzverwaiter  zu  Dresden, 
Lidvig  Ferdinand  v.  P.  Geh.  Regierungsrath  im  k.  sächs.  Ministerium 
tm  Inneni  und  W.  Eberhard  Ferdinand  v.  P.-Strehla  auf  Bischheim, 
Gifftdg  nnd  Strehla,  schon  vom  Grossherzog  Carl  August  zu  Sachsen- 
Wcnar  znm  Kammerherrn  ernannt,  lebte  zu  Dresden. 


FteatiuUiM,  Theatr.  S»xon. ,  L  S.  59—65.  —  Matth.  a  Bappenhaim,  tr.  de  orig.  Dnor. 
«iOiMiB.  r.  CV.  —  8pmmff€mi0rg,  P.  n.  —  ÄtbUiu,  Werthernscbe  Hbitor.  8.  67.  —  J.  A, 
MfM,  F»tt«cyrieiM  Pflugiur.  gaot.  dict.  1672  in  Kreyss.  Beitr.  I.  S.  77— lci7.  —  Knauth . 
&.  XI— •  und  Desselben  Origtuo«  BeiGliHng.  A.  54.  —  ^hwarMtnn  1(>ip7Jger  Landchronlk,  S. 
0-«  ■!  S19— 22.  —  9.  aitick9iul4im»  Nr.  62.  -  S^i/trt,  B«8chr.  d.  Go^clil.  d.  t.  P.  8. 
M-ni  —  l'al.  XCnig,  jieneaL  hiator.  Beiichr.  der  v.  1>.,  17'^  and  deAscii  Adelahistorie,  III. 
».m-tL  "  GaHk4,  I.  9.  1004-1616.  -  Ztdl^r,  27.  d.  1634—49.  -  Wrinart,  Lit«rat.  d. 
■"     ■      h.  etc.  n.  8.  6U2-60I.  —  treih.  r.  LetUhur,    II.    8.    194.  —  Siebmachttr,  I.  153; 


nIlHeB.  MelMofaich.  -  v.  Mtding.  I.  8.  429  und  3<».  -  Tyrof,  IL  212:  Gr.  v.  Pflug.  -  W.» 
aiTEchiL  HmmX,  IX.  63:  ▼.  P. 

Pfllger  (Schild  ftber  einem  drciliügeligcu  Berge  der  Länge  nach 
fslkdlt:  rechts  in  Blau  ein  schrägliuker,  goldener  Balken  und  links  iu 
Both  tbereinander  drei  mit  den  Spitzen  rechts  gekehrte  Pflugschaaren 
IM  natOrUcher  Farbe).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Novbr. 
Ift59  fllr  Heinrich  PflOger  und  dessen  eheliche  Nachkommen ,  wegen 
tHMTwieaener  Dienste.  —  Die  Familie,  verschieden  von  dem  obenge- 
Geschlechte  v.  Pflieger,  war  in  der  Oberlausitz  angesessen. 


fl«a.  t.  Udtbur,  n.  8.  195  and   96.  -  Dornt,  Allgem.    W.-B.  U.  8.  173  ond  174  ui)4 

Pflil^r«   Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1772  für  An- 
dnaa  Pflüger,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  Buttler. 

M^gtrlä  9.    MmJU/tU,  Srg.-Bd.  8.  4f)3. 

PflnmMerB,  Freiherren.  Reichstreihermstand.  —  Diplom  vom 
5.  Mai  1640  Air  Peter  v.  Pflummern,  k.  k.  Oberst  und  Mitglied  der 
Khwftbiflchen  unmittelbaren  Reichsritterschaft,  und  von  1744  für  Jo- 
kH  Anrelius  v.  Pflummern,  kaiserl.  Rath,  iu  Anerkennung  seiner  und 
nlDer  Yorfshren  Verdienste,  so  wie  Bestätigungs-  und  Erneuerungs- 
ipiome  des  Freihermstandes  vom  6.  Mai  1778  für  Franz  Meinhard 
PMh.  V.  P.,  vorderösterr.  Regierungsrath  und  Pfandinhaber  der  Stadt 
mi  Herrschaft  Oberndorf  und  im  kurpfiUzischen  Reichsvicariate  vom 
n.  Aug.  1790  llQr  die  eisenburger  liinie  des  Geschlechts.  —  Altes, 
schwäbisches  Adelsgschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem 
ii  der  ehemaligen  Grafschaft  Vöhringen  gelegenen  Dorfe  Pflummern 
iBweit  Riedlingen.  Als  ältester  Stammherr  wird  Pilgram  v.  Pflummern, 
Sitter,  um  1180,  genannt;  Walter  und  Friedrich  v.  P.,  Brüder,  treten 
1227  als  Zeugen  auf  und  1282  werden  Peter  und  Walter  als  Truchsesse 
pnannt  In  der  Mitte  des  14.  Jahrii.  wurde  im  Städtekriege  der  alte 
Stanuniitz  zerstört,  worauf  sich  die  Besitzer  als  Patrizier  in  die  Stadt 
Bberach,  dann  auch  nach  Ueberlingen  und  später  nach  Augsburg  be- 

9* 


—    i8i   — 


gaben,  wo  sie  zu  den  ersten  Rathsstellen  gewfihlt  wurden,  «ich  widme- 
ten sich  mehre  Söhne  und  Töchter  der  Familie  dem  Dienste  der  Kirche, 
namentlich  in  den  Stiften  Oonstanz,  Augsburg  und  Zwiefalten.  Andere 
Sprossen  des  Stammes  traten  in  Hof-  und  Staatsdienste.  Neun  Glieder 
des  Geschlechts  bekleideten  Ton  1448  bis  1733  in  Biberach  das  Bflr- 
germeister-  und  drei  das  Stadtammanns-Amt;  Johann  Heinrich  t.  P. 
fthrteum  1668  und  Matthäus  um  1707  das  Stadtregiment  inUeberlingen 
und  in  Augsburg,  wohin  die  Familie  erst  1731  kam,  geUingte  Frau 
Joseph  Matthäus  v.  P.  zur  Würde  eines  Geheimen  Raths«  In  froherer 
Zeit  war  Peter  ▼.  P. ,  gest.  1294 ,  Abt  des  Klostei*s  ZwieÜEÜten  und  spä- 
ter Georg  Domherr  zu  Oonstanz  und  Abt  zu  St.  Y^*ena  in  Znnach. 
Catharina  t.  P.  stand  1681  als  Priorin  dem  Frauenkloster  zu  'Wein- 
garten und  die  Schwester  derselben,  Maria  Elisabeth,  1670  dem  St. 
Catharinenkloster  zu  Augsburg  vor;  Christoph  Freih.  v.  P.  starb  1654 
ab  Stiftsprediger  zu  München  und  Joachim  v.  P.  1715  als  Propst  la 
Mockenthal.  Heinrich  und  Georg  waren  Räthe  am  Hofe  K.  Rudolph  IL, 
Freih.  Peter,  s.  oben,  kaiserlicher  Oberst  und  Freih.  Johann  Aurelius, 
s.  oben,  Rath  des  K.  Carl  YH.  Freih.  Johann  £rnst  war  der  Reidis« 
abtei  Salmannsweiler  Geh.  Rath  und  Pfleger,  Hieronymus,  grftfl.  waldb. 
Rath  und  Franz  Joseph  1708  sigmaring.  Hofirath  und  Admodiatear  der 
Herrschaft  Haigerloch  und  Freih.  AIojs  fürstl.  constanz.  Hofrath  und 
der  schwäbischen  Reichsritterschaft  Syndicus.  —  Die  Familie  bltthte  in 
Wflrttemberg  und  Bayern  fort.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Egr.  Bayern  wurden  in  die  Freiherrnclasse  derselben  aus  der  älteren, 
Aloysischen  oder  eisenburgischen  Linie  eingetragen  die  Freiherren: 
Friedrich  Aloys  auf  Eisenburg,  geb.  1766,  k.  bayer.  quiesc.  Landrich* 
ter;  Franz  Xaver,  geb.  1769,  k.  bayer.  Kreisrath  und  Carl  Johann 
Baptist,  geb.  1771  —  Enkel  des  obengenannten  Freih.  Johann  Franz 
Meinrad  —  k.  k.  Rittmeister.  Die  jüngere  oder  Franz  Thaddäiscfae 
Linie  breitete  sich  in  Wflrttemberg  weit  aus.  Ihre  Mitglieder  besitzen 
unter  k.  wflrttemb.  Landeshoheit  das  Rittergut  Röhrwangen,  im  O.-i. 
Biberach ,  welches  bereits  seit  fast  iltef  Jahrhunderten  in  der  Hand  der 
Familie  ist  und  ausserdem  stehen  derselben  zwei  HofgOter  zu  Kluften 
bei  Meersburg,  nebst  einigen  RusticalgOtern  im  Grossherz«  Baden,  zu.  — 
Haupt  dieser  Linie  war  1844  Johann  Nepomnk  Freih.  t.  Pfiammern, 
geb.  1777,  vormaliger  Stadt-  und  Amtspfleger  zu  Biherach,  mit  dem 
Bang  eines  Oberbeamten,  venu,  mit  Elisabeth  t.  Freyenthai,  geb.  179L 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Emilie,  geb  1813,  vemL 
1886  mit  Anton  Freih.  t.  Ungelter,  und  Emma,  geb.  1819,  drei  Söhne 
artaprossten:  Ernst,  geb^  1814,  Wilhelm,  geb.  1818  und  Alfred. 
geb.  1821. 

HuetUni  StfiDlnftt.  Oerm.  P.  HL  —  Gauh§^  I.  S.  1604  f  Pflaumern.  ~  Zedier,  IT*.  S. 
1M4,  ^  N.  graeal.  Hmodb.  1777,  6.  132->ia6,  1778,  S.  164-67  und  Nachtrag  I.  S.  8T.  - 
Alo/s  T.  PfluiDiuarn,  Chronik  der  Herreu  t.  PflunuuerD»  von  Peregrin  v.  P.  {xatk  1180)  anit^- 
fhng«!),  bifl  uf  die  fegvnw&rtig«  Zeit,  der  Khre  «einer  Vorelteni  gewidmet,  mit  15  fw^i- 
Tabelle«,  Xopfem  u.  e.  w.    Biberacb,    1796.    —   e.  Lang,  S.  201  und  2.  —  Megerle  r.  ^i'^i- 

{el4,  Erc.-Bd.  8.  86.  -  Ca»t,  Adelebach  d.  Kgr.  Württemberfr,  8.  291— M.  —  SüeftmacA^. 
.  48:  Die  Pflanner,  TlroUech.  -  Turofy  I.  863:  r.  P.  u.  F.  U.  t.  P.  and  72:  F.  iL  t.  Pm 
▲k^eleche  Linie.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HL  78  und  p.  Wolckem,  Abtb.  3.  8.  210.  -  W.- 
B.  d.  Kgr.  WOrttemberg,  Vr.  IM  und  8.  38,  <-  t.  Bii/ner,  bayr.  Add,  Tabu  61.  nad  ä.  61.- 
iCiKMUf,  L  S.  129-32. 
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PAioCT*. '  Adelsstand  des  Grossherz.  Baden.  Diplom  von  1841 
Ar  Lndwjg  Pfoorr,  grossherzogl.  bad.  (General. 

flMdKhrifll.  KotiB. 

Pförtner.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von 
1722  ftr  Melchior  Pförtner  nnd  Ritterdiplom  fQr  Denselben  von  1723. 

Mtf€rt4  w.   Mtmhtftld»  S.  188  und  4D3. 

Pfdrtner^  Pförtner  v.  der  Hölle,  Pförtner  v.  d.  Hell.  (Schild 
^«er^tbHIt :  oben  in  Blau  ein  laufendes,  über  den  Rücken  etwas  bräun- 
Eck,  sonst  silbernes  Windspiel  mit  silbernem  Halsbande  und  unten  in 
TiorReifaen  von  Gold  und  Blau  geschacht).  Altes,  adeliges  Patricier- 
^acfalecht  der  Städte  Breslau  und  Schweidnitz.  —  Kaiserlicher  Wappen- 
ad  Adelsbrief  vom  24.  Nov.  1438  für  Heinrich  Pförtner  v.  d.  Helle 
«d  Wnp[ienverbcsserung  und  Bestätigung  vom  8.  Aug.  1563  far  Ernst 
nstaer.  —  Die  Familie  soll  schon  im  13.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekom- 
Kisnn.  Der  zum  Oberregenten  von  Polen  erwähnte  Herzog  Bolko  zu 
Ut^i  nnd  Schweidnitz  beschenkte  1274  den  Ritter  Hinze  Pförtner 
aä  dem  Dorfe  Weizenrode  bei  Schweidnitz  und  nach  Anfange  des 
14.  Jfthrh.  gelangten  mehrere  Ritter  aus  diesem  Stamme  unter  Herzog 
Bänrkb  lY.  and  Johann  König  in  Böhmen  zu  höheren  Ehrenstellen. 
Eil  1418  erwarb  das  Geschlecht  das  Dorf  Höllen  bei  Löwenberg,  wel- 
ches jetzt  Höllan  genannt  wird  und  nach  dieser  Besitzung  schrieben 
4dk  mehrere  Sprossen  desselben:  Pförtner  v.  d.  Hölle,  während  andere 
icBte  diesen  Beinamen  nicht  fahrten.  Ernst  v.  P.  auf  Höllen,  s.  oben, 
w  K.  Albrecht  H.  und  Sigismund  Rittmeister  und  Kriegsrath  und  er- 
Udt  wie  angegeben,  eine  Vermehrung  seines  Geschlechtswappens.  Im 
17.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  ansehnliche  Güter  im  Breslauischen : 
Pöpelwitz,  Pilsnitz,  Schweinern,  Gr.  und  Kl.  Schottgau,  Sibischau,  Jäsch- 
glKtel  etc.  Ernst  v.  P.,  der  Jüngere,  a.  d.  H.  Höllen,  starb  1657  als 
Herr  auf  Pöpelwitz,  Pilsnitz  etc.  und  des  breslauischen  Fürstenthnms 
kUolgL  Mann  nnd  Landesältester,  der  k.  Stadt  Breslau  Präses  und  des 
•amslanschen  Bnrglehns  Director.  Der  Stamm  blühte  fort:  Carl  Gott- 
tob v.  P.  auf  Döhringau  und  Nettschütz  war  1806  Landrath  des  Kr. 
Freistadt;  ein  Lieutenant  v.  P.  im  1.  Cuirassierregimente  blieb  im  Feld- 
zage von  1813;  ein  v.  P.  lebte  1841  als  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und 
Oberlandesgerichtsrath  in  Glogau  und  ein  Bruder  desselben  stand  als 
Ptemierlientenant  im  11.  Landwehrregimente.  Begütert  waren  nach 
Raoer  noch  1857  im  Kgr.  Preussen :  Hugo  Freih.  v.  Pförtner,  Herr  auf 
Steinbom  im  Kr.  Freystadt  und  Eugen  P.  v.  d.  H.,  Lieutenant  in 
Spremberg,  Herr  auf  Beinsdorf  im  Kr.  Rothenburg. 

SiMprv«,  I.  S.  702  nnd  n.  S.  865.  —  (fauhe,  U.  S.  1713  nnd  14.  —  Zedier,  27,  8.  1661. 
-  ir.  Pr.  A.-L.  V.  8.  363.  -  FrHh.  9.  Ledebur,  U.  8.  196.  -  Siebmaehtr,  U.  61.  —  •.  Me- 
dtoy,  1  8.  431  und  32. 

Pföatl  ▼•  Ehrenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1730  ftr  Johann  Ghrysostomus  Pföstl  aus  Meran  in  Tirol,  mit: 
Y.  Ehrenfels. 

Mry^r/^  ».  Mükl/eld,  Krg.-Bd.  S.  403. 

Pforr  (im  Schilde  eine  Kugel,  belegt  mit  einem  Sterne,  dessen 
Bfiitfen  den  Rand  der  Kugel  berühren).  Ein  früher  zn  dem  rheinisdien 
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Adel  zählendes  Geschlecht.  Das  Wappen  findet  sich  lä  der  DomUrclie 
zu  Wflrzburg  an  dem  prachtigen  Monämente,  welches  dem  1687  yer- 
storbenen  Domdechanten  Franz  Christoph  y.  Rosenbach  errichtet 
worden  ist. 

8al94r,  S.  679.  -  r.  Meding^  HI.  S.  486. 

Pforte,  y.  der  Pforte,  Pforten,  Pfordten,  anch  Freiherren  (Stamm- 
wappen :  in  Blau  ein  gestarzter  goldener  Halbmond.     Bei  Erhebung 
in  den  Freiherrenstand  wurde  das  Staromwappen  unverändert  beibe- 
halten).   Freiherrenstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  vom  11.  August 
1854  für  D.  Ludwig  Carl  Heinrich  v.  der  Pfordten,  k.  bayer.  Staats- 
rath  in  ordentlichen  Diensten,  Staatsminister  des  königlichen  Hauses 
und  des  Aeusseren,  Vorsitzender  im  Ministerrathe  und  mit  der  Leitung 
des  Staatsministeriums  und  der  öffentlichen  Arbeiten  Allerhöchst  be- 
traut, unter  Erinnerung  und  Bestätigung  des  von  seinen  Yorältem  inne 
gehabten  alten  Geschlechtsadels,  zum  Merkmale  Allerhöchsten  Wohl- 
wollens und  in  Anerkennung  seiner  Verdienste,  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen, so  wie  f&r  seine  Schwester,  Luise  v.  d.  Pfordten.   Die  Imma- 
triculation  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
erfolgte  28.  Aug.  1854.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlccht,  welches 
in  Thüringen ,  namentlich  nach  Sagittarins  in  der  Grafschaft  Gleichen, 
Bchon  im  13.  Jahrb.  blühte  und  dann  im  Meissenschen  zu  grossem  An- 
sehen und  bedeutendem  Grundbesitz  kam.   Knäuth  erwähnt,  dass  Span- 
genberg die  Familie  unter  dem  alten  bayer.  Adel  genannt  habe  und 
sagt:  „Pforta  auf  Pinnewitz,  Wesenigk,  Döbeltitz,  Puschwitz,  Neussen 
D.  s.  w.  in  meissnischer  und   mtthlberger  Pflege.''    Hans,  Wolffait, 
Heintz  und  Gerbot  v.  d.  Pforte  treten  urkundlich  1369  in  einem  Kauf- 
briefe des  ehemaligen  Klosters  Beutitz  bei  Weissenfeis  auf;  Bruno  v.  d. 
F.,  als  Kriegsheld  bekannt,  vnirde  1483  im  Kloster  zu  Pirna  begraben; 
Erasmus  v.  d.  P.  auf  Pinnewitz  war  um  1530  kursächs.  Geh.-Rath  und 
Hausmarschall;  Hans  v.  d.  P.  kommt  1644  als  kursächs.  Oberst  und 
ein  Anderer  dieses  Namens  als  Kanzler  zu  Naumburg  vor.   Hans  Sig- 
mund v.  d.  P.,  kursächs.  Kammerherr,  Ober-Schencke  und  Amtshaupt- 
mann, lebte  noch  1677  und  später,  sowie  im  18.  Jahrhundert,  standen 
mehrere  Sprossen  in  kursächs.  Hof-,  Staats-  und  Kriegsdiensten.  — 
Aus  einem  nach  Dänemark  gekommenen  Zweige  lebten  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  Christian  Friedrich  ▼.  d.  F., 
früher  k.  dän.  Kammeijunker  und  später  Jägermeister  und  Landrath 
und  Ulrich  Wilhelm  v.  d.  P.,  k.  dänischer  Oberstlieutenant  —  Die  jetzt 
iu  Bayern  blühende,  freiherrliche  Linie  wird  für  einen  Zweig  des  alten, 
sächsischen  Hauptstammes  gehalten.    Diese  Linie  setzte  Carl  v.  d. 
Pfordten,  k.  bayer.  Landrichter,  vermählt  mit  Grescentia  Eder,  gest. 
1 856,  fort.   Aus  seiner  Ehe  entspross  der  obengenannte  Empfänger  des 
Freihermdiploms  und  die  Schwester  desselben,  Freim  Luise,  geb.  1822. 
I>.  Ludwig  Freih.  v.  d.  Pfordten,  geb.  1811 ,  jetzt  k.  bayer.  Minister- 
präsident, Minister  des  Aeussern  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1844  nul 
Adelgunde  Marx,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Marie,  geb.  1848,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Maximilian, 
geb.  1845,  Curd,  geb.  1847,  Hermann,  geb.  1857  und  Otto,  geb.  1861. 
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1  SadMen  wtr  in  neuester  Zeit  Cnrt  Adolph  ▼.  d.  Pforte  k.  sftclis. 
rtiUeriebaaptnuum  und  Lehrer  bei  der  Artillerieschule  and  Moritz 
•■I.  T.  d.  P.  lebte  als  Priyatas  in  Dresden. 

gnvtVmriut^  GMch^naclf  HUtorie,  8.   47,   212,  304  and  361.  >-  Knautk,  8.  640.  —  OtmJkt 

?.  U16  onil  17.  -   Zedier,  27,  8.  1661.  -  Freik.  t.  Udebur,  IL  8. 196  an«!  III.  8.  322.  - 

«*nL  TMrh«wb.  dn*  flrrth.  Hänt«',    1861.   8.  559  und  60  nnd  1864.  8.  676  rnid  76.  —  Sieb- 

lae&rr.  U  l.'»2:  t.  d.  Pforten,  MelMnlfch.  -  9.  Meding,  I.  8.  430.  ~  Xneeokke,  II.  8.  337  a. 

8.  -  W.-B.  der  üch«.  Stanton,  VIL  32. 

Pfraumbaiun.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1680  für  Ulrich 
Pfraombaam,  kormainz.  Zollschreiber  zu  Ehrenfels. 

HiMlirhrillL  Notii. 

Ftnmmer  v.  Pflanmenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
loa  1785  tüLT  Franz  Carl  Pfraumer,  Advokaten  und  landeshauptmanns- 
«fciftlichen  Commissionsschreiber  zu  Kaltem  in  Tirol,  mit  von  Pflau- 


sie  9.   Omhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  403. 

PAraamheim,  genannt  Rlettenberg.    Altes,  fränkisches,  erlo- 
)  Adelsgeschlecht,  welches  früher  in  dem  fränkischen  Reichsritter- 
Ottenwald  begütert  war. 

Mitdermann,  Cantou  0tt«DwaM,  Tab.  398  b. 

Pfrenger,  Ritter.  Erbländ.-  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1850 
ir6.  Pfrenger,  k.  k.  Rittmeister. 

BwifaehriflL  Notis.  — 

Pfahl,  Pfkel,  Pftabl  (in  Blau  drei  über  einander  gestellte  Regen- 
bogen). Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  926,  nach 
Vcrtreibang  der  Wenden ,  in  die  Marken  gekommen  sein  soll,  später 
■eh  weit  ansbreitete  und  im  I^ufe  der  Zeit ,  neben  vielen  Besitzungen 
ii  der  Mark  Brandenburg ,  auch  in  Sachsen ,  Pommern ,  Ostpreussen  und 
Schweden  angesessen  wurde.  In  letztcrem  Lande  erhielt  3.  Mai  1686 
hcob  V.  P.  auch  den  schwedischen  Adelsstand  und  ein  nach  Würt- 
tCBberg  gekommener  Zweig  wurde,  s.  den  nachstehenden  Artikel, 
iBrch  Diplom  vom  17.  Dcc.  1828  und  19.  Febr.  1834  als  freiherrlich 
uericannt.  Die  genaue  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Nicolaus 
Pfahl,  welcher  um  1470  als  knrbrandenburgischer  Kammergerichts- 
nth  den  Stiftungsbrief  des  Klosters  zum  heiligen  Geiste  zu  Stendal  mit 
Anderen  vom  Adel  unterzeichnete.  Zu  den  Besitzungen,  welche  das 
loch  in  den  Marken  begüterte  Geschlecht  an  sich  brachte,  gehörten 
besonders  die  Güter  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im  Kr.  Ober-Barnim, 
Kieidtz  und  Jahnfelde  im  Kr.  Landsberg,  so  wie  Gross«  und  Klein- 
Biekow,  Mflnchhofe,  Damsdorf,  Friedersdorf  und  Garzin,  meist  im  Kr. 
Lebos  u.  s.  w.  —  Von  den  Sprossen  des  gliederreichen  Stammes  kamen 
^de,  wie  in  Civildiensten,  so  auch  namentlich  in  Kriegsdiensten  in  der 
prausischen,  kaiserlichen  und  schwedischen  Armee  zu  grossem  Ansehen. 
Heiao  v.  P.  war  um  1598  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Friedrich 
v.P.  aof  Gielsdorf,  Ranft  u.  s.  w.,  um  dieselbe  Zeit  kurbrandenb.  Amts- 
haiptmann  zn  Oarzau.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren:  Adam  v.  P. 
wd  Yiechel ,  Jahnfelde  und  Welsichendorf,  stammte  ein  gleichnamiger 
Sohn,  welcher  sich  als  k.  schwedischer  General  im  30jährigen  Kriege 
Mttdchnete.    Yen  den  fünf  Söhnen  desselben  war  der  Jüngste  1^ 
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sehwediBcher  Rittmeiister  und  hatte  einen  Sohn,  Christian  Friedricb 
V.  P.  aaf  Gielsdorf,  welcher  als  k.  preuss.  Oberst,  drei  Söhne  hinter- 
lassend, 1702  vor  Kaiserswerth  blieb.  Der  Bruder  des  obengenannt^»!! 
schwedischen  Generals  Adam  v.  P.:  Conrad  ßertram,  machte  sich  eben- 
falls im  30jährigen  Kriege  erst  als  schwedischer  und  später  als  kaiserl. 
General  bekannt.  Georg  Adam  v.  P.  a.  d.  H.  Garzin,  Herr  auf  Gross- 
und Klein-Bukow,  starb  1658  als  kurbrandenb.  Generalmajor  v.  d.  Ca- 
valerie  and  Commandant  zu  Spandau,  Christian  Ludwig  v.  P.  1756  an- 
vermählt  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Coromandeur  des  Regiments 
Herzog  von  Würtemberg  und  Ernst  Ludwig  v.  P.  auf  Jahuisfelde  1789 
als  k.  preuss.  Generalmajor  v.  d.  Cavalerie  und  Chef  des  zweiten  Depar- 
tements des  OberkriegscoUegiums.  Ein  anderer  Ernst  Ludwig  v.  P. 
a.  d.  H.  Plagow  wurde  General  der  Infanterie,  Chef  eines  Infantcne- 
regiments,  Generalinspecteur  der  brandenb.  Infanterie,  Gouverneur  der 
Festung  Spandau  u.  s.  w.  und  starb  hochgeehrt  1799.  Franz  Wilhelm 
V.  P.,  gest.  1808  im  Pensionsstande,  war  1806  k.  pr.  Generalmajor 
und  Commandant  zu  Danzig  und  zu  derselben  Zeit  stand  im^  General- 
stabe ein  Major  v.  P.  aus  dem  Württembergischen,  welcher  1806  in  k. 
russ.  Dienste  trat,  General lieutenant  wurde  und  später  als  Gesandter 
am  k.  wOrttemb.  Hofe  zu  Stuttgart  starb.  In  neuer  Zeit  stiegen  zwei 
Gebrüder  v.  P.  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstofe: 
der  Generallieutenant  V.  P. ,  welcher  1837  erster  Commandant  von 
C()ln,  Gouverneur  von  Neufchatel  und  Commandeur  der  15.  Division 
war  und  Friedrich  Heinrich  Ludwig  v.  P.,  um  genannte  Zeit  General- 
major und  Commandant  der  3.  Infanterie-Brigade,  später  aber  General- 
lieutenant. Im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Bauer  1857  begütert  die 
Erben  eines  v.  P.  zu  Jahnsfelde  im  Kr.  Lebus  und  Richard  Baldain 
Ernst  und  Gustav  Bertram  Felix  y.  P.  zu  Gielsdorf  und  Wilkendorf  im 
Kr.  Ober-Barnim.  —  In  Kursachsen  hatte  sich  nach  Knaut  früher  das 
Geschlecht  aus  dem  Hause  Mildenstein  unweit  Eilenburg  ausgebreitet 
und  aus  diesem  Zweige  stammte  Otto  Friedrich  v.  P.,  welcher  1715 
k..poln.  und  kursächs.  Capitain  der  Cadettencompagnie  war. 

Angelt,  Mark.  Chronik,  8.  231.  —  Knata,  8.  649.  —  Schvbor»,  Pommerlsch.  LebnsbMorip. 
S.  1357.  —  Qauhe,  I.  S.  1617-19.  —  Zedier,  27.  8.  1706.  -  r.  üechtritt,  dinlom.  Nachriebt. 
1.  8.  80-113.  -  Pauli,  Leben  grosser  Helden,  Bd.  VII.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  35  und  3«.  - 
freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  196.  und  DJ.  8.  322.  -  Tyroff,  IL  298:  v.  PIml. 

Pfühl,  Fhall-Rieppur,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Blau  drei  übereinander  stehende,  die  Feldesränder 
nicht  bertthrende  Regenbogen  von  natOrlicher  Farbe  [Pfahl,  Phulljnnd 
links  in  Roth  zwei  nebeneinander  aufgerichtete ,  Griffe  und  Barte  aos- 
wärts  kehrende ,  silberne  Holzschlüssel.  Der  Griff  ist  spitzig  gebogen 
und  die  Barte  stellen  gleichsam  vier  Sprossen  einer  Leiter  dar :  Rieppnr). 
7m  Kgr.  Württemberg  anerkannter  Freihermstand.  Diplome  vom  IT.Pec. 
1828  und  vom  19.  Febr.  1834  zur  Führung  des  Freiherm-Prädicats 
fftr  die  Familie  v.  Phull-Rieppur,  und  zwar  in  Anerkennung  des  alten 
adeligen  Herkommens  derselbeiL  —  Ein  aus  dem  Stamme  der  im  vor- 
stehenden Artikel  besprochenen  alten  Familie  entsprossenes  Adelsge- 
i^chlecht,  als  dessen  entfernter  Stammvater  Curt  Christoph  v.  Pfühl, 
gest  1781,  kursächs.  Ober-Kämmerer,  G6h.-Rath  und  General-Kriegs- 
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genamit  wird.  Ton  demselben  Btammte  im  dritten  Oliede 
Friedrich  August  Heinrich  Leberecht  t.  P.,  gest.  1818,  k.  wtirttemb. 
GcBertl-Feldzeogmeister  und  Gh)iivernear  der  Residenzstadt  Stuttgart. 
Leteterer  Term.sich  1767  mit  Eleonore  Freiin  v.  Reischach,  gest.  1823, 
aas  weicher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten.  Der  ältere ,  Freih.  Friedrich, 
^b.  1767,  verm.  1826  mit  Wilhehnine  v.  Düngern,  lebte  noch  1844 
als  L  wflrttemb.  General  der  Infanterie  a.  D. ;  der  mittlere ,  Freiherr 
Enst,  geb.  1768  und  gest.  1828  alsk.  wflrttemb.  Staatsminister,  hatte 
sieh  1787  mit  Friederike  Freiin  y.  Rieppnr,  geb.  1772,  Erbin  des  Ritter- 
fstä  m  Ober-MOnsheim  im  O.-A.  Leonberg ,  vermählt  nnd  fügte  zu  sei- 
um  aDgestemmten  Namen  und  Wappen  das  Wappen  und  den  Namen 
der  alten  schwäbischen  Adelsfamilie  v.  Rieppur ;  der  dritte  und  jtingste 
Sohn,  geb.  1769,  k.  wtirttemb.  Kammerherr  und  Ober-Schlosshanpt- 
nui  in  Göppingen ,  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  einer  gebor.  Wittich 
aeTtti^gen  einen  Sohn,  August,  und  drei  Töchter,  Emma,  Amälie 
and  GtfDÜne.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Erast  stammte,  neben  einer 
Tödter,  Freiin  Amalie,  geb.  1792,  verm.  1809  mit  Heinrich  Freih. 
T.  Gaiflberg-Schöckingen ,  k.  wtkrttemb.  Kammerh.  und  Oberforstmeister 
m  Lconberg,  ein  Sohn:  Freih.  Eduard,  geb.  1789,  k.  wflrttemb. 
Kamnerfa.  und  Forstrath  a.  D.,  verm.  1829  mit  Amalie  Kremer,  geb. 
1798,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1821  und 
Afitonie,  geboren  1827,  ein  Sohn  entspross:  Freiherr  Maximilian,  ge- 
hom  1825. 

Gor,  Altetobach  des  Kgr.  Wfiittamb«^,   S.  298-96  mul  8.  465  n.  66.  ->   W.-B.  d.  Kgr. 
«nttcab.  Nr.  122  und  8.  35  und  Nr.  138  und  Seite  30.  -  Knetchke,  U.  8.  339-41. 

Pfttlsteiii.  Ein  in  den  neueren  Listen  der  k.  preuss.  Armee  ge- 
aamtes  Adelsgeschlecht.  F.  W.  v.  Pfuhlstein  war  um  1 859  Comman- 
deor  des  3.  Hnsarenregiments. 

Frrüu  9.  L^äbur^  U.  8.  197  und  UL  8.  322. 

Pfttgl.  Altes,  längst  ausgegangenes,  steiermärkisches,  mit  meh- 
reren Gfltem  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

gdkwua»,  III.  8.  145. 

Pfüg]^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813  für 
Joseph  Pftlgl,  Land-  und  Bannrichter  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit: 
Edler  V. 

MeggrU  9.  Muhl/eld,  Efg.-Bd.  8.  240. 

PfnndSl,  Pfindel.  Ein,  wie  angegeben  wird,  aus  Schottland 
stammendes  Adelsgeschlecht.  August  v.  Pfündöl,  Major  im  k.  preuss. 
24.  Infanterieregimente,  starb  24.  Octbr.  1813  an  den  bei  Leipzig  er- 
zenen Wunden.  Der  ältere  Bruder  desselben,  Carl  Heinrich  y.  P., 
gesL  15.  Octbr.  1834,  k.  preuss.  Major  und  Chef  der  Garnisoncom- 
pignie  des  9.  Infanterieregiments  in  Colberg ,  hinterliess  zwei  Töchter, 
Maria  Henriette  v.  P.,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Hauptmann  Otto 
T.  Ssczepansky  und  Caroline  Amalie,  verm.  mit  Franz  Ebner,  k.  preuss. 
Ucotenaiit  a.  D. 

X,  ?r.  A--L.  n.  S,  34  nnii  36.  —  J^-eih,  9.  Udebur,  H.  8.  107. 

Pfibiaea.    Altes,  fränkisches  Adelsgescblecht,  aus  welchem  das 
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gleichnamige  StammliauB  Albett  der  Aelf^re  und  Jflngere  1282  an  dei 
Bischof  za  Eichst&dt  abtraten. 

«.  FaUcenttein,  Ood.  diplom.  Aatiq.  NoidgAv.  8.  74  und  76.  —  2tdl4r,  27.  8.  1707. 

Pffirdt,  Pfürt,  8.  Pfirt,  S.  127. 

Pfündan,  Phnndan.  Altes,  erloschenes,  in  Steiermark  früher 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Schmitts,  m.  8.  146. 

Pfkindt,  Pfandten.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  in  der 
ersten  des  19.  Jahrhunderts  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  sass  bereits  1784  zu  Nasteiken,  Neadorf  im  Kt.  Osterrode  and 
zu  Sczuplin  im  Kr.  Neidenburg,  so  wie  noch  1806  zu  Neudorf, 
Preussen  und  Sczuplin. 

fi-€ih.  9.  Ledebur,  IL  S.  197. 

Pharamond  y.  Ulrici.  Reichsadelsstand.  Bestatigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  von  1705  für  Johann  Pharamond  t.  Ul- 
rici, Fiscal  zu  Glatz. 

M«g€rU  9.  MüMl/tldy  Erg.-Bd.  8.  403. 

Pheffersagk  (in  Gold  eine  schwarze  Pfeffermühle,  an  deren  oben 
und  unten  befindlichen  Knöpfen  ein  Band  befestigt  ist,  welches  sich 
oberwärts  gegen  die  rechte  Seite  einmal  schlingt).  Ein  froher  zu  dem 
fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln, 
wie  die  Wappen  ergeben,  mit  den  Familien  ?.  Peppersack  und  t.  Pfef- 
ferbalck.  Die  Reihe  der  aus  dem  Geschlecht  v.  Pheffersagk  zu  Faldft 
Beliehenen  schliesst  1525  mit  Conrad  und  Cornelius  v.  P. 

Schaunat,  S.  139.  -  v.  Meding,  Hl.  8.  487. 

Pherdsdorff,  s.  Pferdsdorf,  S.  124. 

Philipp  y.  Hoftiangswald.  Erbl&nd.-öst^rr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1731  für  Michael  Philipp,  mit:  v.  Hofidungswald. 

Mtgtrl«  r.  Mühl/eld,  8.  241. 

Philipp  V.  Phiiippsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  für  Thomas  Philipp,  t  k.  Hof-Concipisten,  und  für  den  Bin- 
der desselben,  Bernhard  Philipp,  Registranten  der  k.  k.  vereinigten 
Hofkanzlei,  mit:  v.  Philippsberg. 

MfgerU  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  403. 

Philipp!  y.  Braunsberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1722 
für  Johann  Theodor  Philippi,  mit:  v.  Braunsberg. 

Mtgtrle  9.  Hüht/eld,  Erg.-Bd.  S.  44»3.  ' 

Philippi  V.  Weydenfeld.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrn 
stand.  Adelsdiplom  von  1759  für  Niclas  Philippi,  Hauptmann  im  k.b 
Infanterieregimente  Erzherz.  Carl,  wegen  36jfthriger  Dienstzeit,  mit: 
V.  Weydenfeld,  und  Freiherrndiplom  von  1799  für  Carl  Philippi  v.  Wej- 
denfeld.  Obersten  im  k.  k.  Infanterieregimente  Freih.  v.  Preiss,  wegec 
4 1  jahriger  Dienstleistung. 

Magert«  f.  Mühl/eld,    8.  75  und  78  und  8.  241. 

Phillppis.  Reichsadelsstand.  Bestatigungsdiplom  des  der  Fami 
lie  zustehenden  Adels  von  1614  für  Thomas  Philippis  Sanctac  Cmcis. 

UftndBcbrini.  Notis. 

Philipporich  V.  Freudenbepg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Di 
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pba  ?oi  1799  flir  Midoid  Philippoviob ,  Handete&ten  zu  Dnbocsacz 
ngndiwaiier  Ouiftoiie  wegen  9$ftlffiger  Militairdienste,  mit:  t.  Fren- 
Merg. 

JTiyerlr  «.  Mik^Hd,  8.  241. 

PUttppoTieh  V.  HeldenllialL  £rblftiid.-6stdrr.  Adelsstand.  Di- 
^mTon  1785  Ar  Marcus  Philippovich,  k.  k.  Oberlientenant  des  scla- 
TOflisehen  brooder  Grensregimmts,  mit:  v.  Heldenthall. 

Ik^trU  ff.  Mikiftid,  XrK.-Bd.  8.  403  und  404. 

PUlippoyie]!  ▼.  Philipsburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
ploDToa  1768  fOr  Bartbolomaens  PhiüppoTich,  k.  k.  Hauptmann  bei 
fai  sdaToinsehon  Gradiscanerregimente,  mit:  v.  Philipsbnrg. 

«Vcrlt  f.  MmklfOd^  Irg-Bd.  S.  403. 

PUUppedea-Oi^a,  Bdle  und  Ritter.  Erblftnd.-dsterr.  Ritterstand. 
IH{knTon  1775  filr  Constantin  Alexander  Pbilippedes-Gaja,  nieder- 
Mbt.  B^ierangsratb,  mit :  Edler  v. 

Jhtakt.  Mmklf§id,  8.  136. 

nUUpitaeli,  Bdle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  RiUerstand. 
1^ m  1734  f&r  J<diann  Borkbard  Pbillipitsch.  mit:  Edler  v. 

ttftrU  ff.  MäUfeld,  Br«.-Bd.  S.  18S. 

FfadewskL    Beicbsadelsstand.    Diplom  Ton   1769  für  Johann 

PiidoiskL 

SudKbzUlL  Hotte. 

Piad  de  Marchia.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  für  N. 
M  de  Marchia,  kaiserl.  TaCddecker. 

HudKkrilU.  HoUs. 

Piat.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Ludwig 
Albredit  T.  Piat  1705  k.  preuss.  Generalmiyor  und  Commandant  von 
Lippstadt  Wir.  Derselbe  starb  1740. 

r^nk.  ff.  Ui§bw,  n.  8.  197. 

^atti,  Grafen.  Erbländ.-5sterr.  Grafenstand.  Diplom  von  1841 
ftr  Friedlich  August  Marquis  ▼.  Piatti,  k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  der 
Hern^aften  Loosdorf,  Hagendorf  und  Burg  Laa  in  Niederösterreich. 
AKes,  BTsprOngKch  mailändisches,  seit  ttber  dreihundert  Jahren  aber 
ftBetianieches  Marquisengeschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  18. 
Jahrhunderts  in  Sachsen  geblüht  hat.  —  Als  näher  gekannt  kamen  in 
Sachsen  zuerst  Tier  Gebrflder  vor,  die  Marquis:  Carl  Alexander,  Johann 
Friedrich,  Paul  Emil  und  Caesar.  Marquis  Carl  Alexander,  geboren 
17S6  nnd  gest  1831,  k.  sächs.  Conferenzminister,  Geh.-Rath  und  Kam- 
Bwherr,  Termählt  1815  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Apponyi,  geb.  1781. 
-Marqds  Johann  Friedrich,  geb.  1768  und  gest.  1887,  k.  sächs. 
fanunerherr  nnd  Oberst  von  der  Infanterie,  war  unvermählt.  —  Mar- 
V^  Paol  Emil  setzte,  s.  unten,  den  Stamm  fort  und  Marquis  Caesar, 
Pb.  1773,  starb  1843  als  k.  sächs.  Kammerherr.  Was  die  Aeltem 
^isser  Tier  Brflder  anlangt,  so  ist  nur  bekannt,  dass  der  Vater,  gebürtig 
Ms  Italien,  1768  zu  Rennersdorf  bei  Stolpen,  wo  Marquis  Johann  Frie- 
^  geboren  wurde,  gelebt  habe  und  dass  Friederike  Luise  Marquise 
^Piatti, geb.v.Erdmannsdorf,  später  Obersthofmeisterin  der  Gemahlin 
te  Prinzen  Maximilian  v.  Sachsen,  schon  1788  als  Wittwe  vorkommt. 
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Letztere  ist  wohl  die  Mutter  der  genanntieri  yier  Brüder.  Die  verwandt- 
schaftlichen Verhältnisse  des  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
lohenden  kursächs.  Eammerherm  Alexander  Maria  Marqnis  Piatti  sind 
nicht  hekannt.  In  Bayern  wurde  Marquis  Caesar  Emil,  geh.  1764  und 
gest.  1 827 ,  k.  hayer.  Kämmerer,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Egr.  Bayern,  in  die  Grafenclasse  derselben  dngetragen.  Die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Hauses  stammen  von  dem  dritten  der  genannten 
vier  Brüder,  dem  1834  verstorbenen  Grafen  Paul  Emil,  k.  sächs.  Geh- 
Rathe  und  Obersthofmeister.  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Frie- 
drich August  Graf  und  Marquis  Piatti,  geb.  1803,  Herr  der  Herr- 
schaften Loosdorf,  Hagendorf  und  Burg  Laa  in  Niederösterreich,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählt  1830  mitCäcilie  Grf.  v.  Collalto  und  St.  Snlvatore. 
geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Amalia.  geh 
1838  und  Grf.  Ida,  geb.  1841,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gr.  Eduard, 
geb.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  und  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vemählt 
1860  mit  Margaretha  Grf.  V.  Colatto  und  St.  Salvatore,  geb.  1841.  Ber 
Bruder  des  Grafen  Friedrich  August  ist:  Graf  Clemens,  geb.  1817. 
k.  k.  Kämmerer. 

9.  Lang,  S.  67.  —  Deutsebe  Grafenh.  d.  Oeg«nw.  II.  S.  200  niui  2ftl.  —  Frei»,  f.  Lf^' 
hur,  n.  S.  197  und  98.  —  Geneal.  Tascbenb.  der  grüfl.  Häuser,  1864,  S.  627  luid  hwt« 
Handbuch  «u  Demselben,  8.  691.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  89  u.  r.  Wolckern,  Abth.  1  - 
W.-B.  d.  Oesterr.  Monarcbie  Xrv.  9.  —  ».  Ih/nfr,  luner.  Adel,  Tab.  12.  —  W.-B.  der  s»«^»!- 
SUaten,  IL  3. 

Piatti,  Plati  v.  Timowits.  Bitter.  Böhmischer  Ritterstaod. 
Diplom  von  1744  für  Johann  Georg  Piati,  mit:  v.  Tirnowitz. 

M«gerl4  v.  Mükl/eid,  Krg.-Bd.  8.  188. 

Piattoli  V.  Treuen,  Freiherren,  Freiherrnstand  des  Fürsteotbumg 
Hohenzollern-Hechingen.  Diplom  vom  21.  Sept.  1838  ftr  Friedrlcl 
Alexander  Piattoli,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:   v.  Irenen 

FYeik.  9.  Ledebur,  HI.  8.  222. 

Piazzoni  v.  Casteleeredo,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstaac^ 
Diplom  von  1816  für  Johann  Baptist  Piazzoni  und  für  die  Brüder  desi 
selben,  Joseph,  Constanz,  Innocenz  und  Hieronymus  Piazzoni  aus  Ber 
gamo,  wegen  Beförderung  und  Vervollkommnung  des  Seidenbaues,  mit 
Edler  v.  Castelceredo. 

M0g€rl0  9.  Müht/eld,  8.  241. 

Piber  v.  Piberstein.  Herrenstands-Geschlecht  in  Oberösterreichi 
welches  von'  dem  im  Mühlviertel  gelegenen ,  nach  alter  Art  gebaute« 
und  mit  verschiedenen  Rondelen  befestigten  Schlosse  Piberstein  sie* 
nannte  und  im  Schilde  einen  weissen  Biber  führte.  Das  (Geschlecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  ehemaligen  Freiherren  v.  Biberstein  k 
Böhmen  und  in  der  Lausitz,  erlosch  schon  im  14.  Jahrhundert,  woraal 
Schloss  und  Stammhaus  an  mehrere  andere  Familien  und  zuletzt  an  dl< 
Grafen  v.  Secau  kam. 

Fffih.  V.   »nhen^ck,  Tl.  8.  213.  —  Gaithe,  II.  8.  878. 

Picardi  ▼.  Engelburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1614  ft^ 
Johann  Anton  Picardi,  in  k,  k.  Diensten,  mit  ?  v.  Engelburg, 

Uandiohriftl  '  Noti». 
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Ffeeotoaifli,  Gmfeii  nnd  FilrBten.  Böhmischer  Grafen-  und 
BaehsfÜnteMtaoi  Grafendiplom  vom  17.  Dec.  1653  fOr  Testa  Picco- 
i>)inmtQnd  FOistendiplom  von  1654  für  Octavius  Piccolomini  d'Ara« 
piu.  Herzog  von  Amalfi,  kaiserlichen  Generalfeldmarschall.  —  Altes, 
italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  14.  Jahrhundert  aus  Rom  nach 
Simkam,  wo  esrathsfiLhig  wurde  und  später  dem  päpstlichen  Stuhle 
zreiPSpste:  Pins  II.  und  Pius  111.  gab.  —  Hühner  beginnt  die  Stamm- 
reihe mit  Aeneas  Piccolomini,  einem  vornehmen  Patricier  in  Siena, 
teieltofater  des  Aeoeas  Sylvias  P.,  welcher  1458  unter  dem  Na- 
■en  Pins  n.  Papst  wurde  und  1464  stai'b.  Letzterer  adoptirte  die 
vier  S<Uuie  seiner  Schwester,  Laudemia,  Gemahlin  des  Patriziers  Non- 
üBBTodesefajni:  Franz  P.,  welcher  1503  als  Pius  111.  kaum  einen 
Iboitttf  dem  päpstlichen  Stuhle  sass;  Antonius  P.  de  Aragona, 
vddieuiBt  seiner  Gemahlin,  Maria,  einer  natflrlichen  Tochter  des 
U^pFffdinand  I.  von  Neapel,  1457  das  Herzogthum  Amalfi im  Kgr. 
%elffMelt  nnd  dessen  Nachkommen  sich  Forsten  de  Yalle  und 
^eo de CeUino  nannten;  Andreas  P.,  Marchese ?.  Capistrano,  dessen 
^vejgza  Sieoa  und  Venedig  iortblühte  und  Jacobus  P.,  Herr  zu  Monte 
BvdiBo.  Die  Urenkelin  des  Letzteren,  Victoria,  vermählte  sieh  mit 
ienessPiceolomini,  (dessen  Aeltervater,  Petrus  de  Stucciano  mit  des 
^'sp^Pias  n.  Schwester  Catharina:  Antonia  vermählt  gewesen  und 
TOQ  desselben  eben&lls  adoptirt  worden  war)  und  pflanzte  in  ihrer 
&  den  Namen  Piccolomini  durch  zwei  Söhne :  Ascanius  Piccolomini, 
(fitorbeo  1597 .  als  Erzbischof  zu  Siena  und  Sylvius  Piccolomini 
^  Ton  Letzterem  stammten  Ascanius  n.,  Octavius  und  Aeneas 
s'lnnB  P.  Ascanius  U.  wurde  nach  seines  Oheims  Tode  Erzbi- 
seboiza  Siena;  Octavius  P.,  Reichsfürst,  s.  oben,  gest.  1599,  starb 
1656,  ohne  von  seiner  Gemahlin,  Maria  Benigna  Francisca,  Herzogin 
aSaehsen-Laaenburg,  Nachkommen  zu  hinterlassen,  weshalb  er  seines 
Broders  Enkel,  Aeneas  P.,  s.  unten,  zum  Erben  der  fQrstlichen  Würde 
^  des  Herzogthums  Amalfi  einsetzte  und  Aeneas  Sylvius  war  des  K. 
feitUoand  L  General  in  Böhmen  und  hatte  zwei  Söhne:  Sylvius,  welcher 
1634  als  kaiserlicher  General  im  Treffen  bei  Nördlingen  blieb  und 
^^m  P.,  Herzog  v.  Amalfi.  Letzterer  starb  1656  mit  Hinterlassung 
^^er  Söhne:  Aeneas  Fürst  Piccolomini  und  Herzog  v.  Amalfi,  wel- 
^ff  1673  ohne  Kinder  an  einer  im  Duell  erhaltenen  Wunde  starb 
>Bd  Unrentios,  welcher  mit  dem  fürstlichen  Titel  folgte.  Fürst  Lau- 
«»ÜBs,  gestorben  1714,  hatte  sich  mit  einer  Gräfin  v.  Kollo wrat 
^ffiBälüt,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten :  Johann  Piccolomini, 
^iieher  General  in  Ungarn,  unvermählt  gestorben  1689;  Jo- 
"^Do  Wenceslans,  Fürst  von  Piccolomiui  und  Aragana,  Herzog  zu 
^Ifi,  Herr  der  Herrschaften  Nachod,  Riesenburg  u.  s.  w.  in  Böhmen, 
^^  der  Herrschaften  Sticciano  und  Borona,  Erbprior  des  Ordens 
^Stephan]  zu  Pisa,  gestorben  1744;  Octavius  Aeneas,  des  römischen 
^  Graf  V.  Aragana ,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalfeldzeugmeister 
^coamandirender  General  in  Mähren,  später  Fürst,  s.  unten,  und 
^orbert  Wenzel  P.,  Beichsgraf  v.  Aragona,  um  1744  königl.  Appella- 
^OQsrath  in  Böhmen,  des  ludicii  delegati  Venatici  Beisitzern,  s.  w. 
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Zaletat  von  diesen  Brüdern  starb  Ffirst  OcUvins  AenaM,  welcher 
25.  Jan.  1757  die  deutsche  Linie  des  alten  berühmten  Hauses  Picco* 
lomini  schloss. 

Jnhof,  S.  153:  neun  Tabellen.  —  Ludolf,  Schaubühne,   P.  I.  —   Bübner.  1.  Tab.  27S.  > 
OauMe,  II.  8.  878-82.  -  Jucoöi,  1800,  L  S.  i34.  —  Sappl.  au  Siebwacber,  Vn,  1. 

Pichel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1627  für  Maximiliu 
Pichel ,  kaiserl.  Obersthofpostamts-Verwalter. 

Handschrini.  Notia. 

Pichl.  Ein  der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayern  einverleibtes  Adeli- 
gcschlecht,  dessen  Adel  auf  ein  altes  Pichler- Adelsdiplom  vom  25.  Dec. 
1625  zurückgeführt  wurde.  Der  Besitzstand  der  Familie  konnte  bb 
über  den  Grossvater  zurückgewiesen  werden.  —  Nach  Anlegung  d« 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die 
Gebrüder:  Joseph  v.  Pichl,  geb.  1747,  k.  bayer.  Landrichter«zQ  ZeU, 
Sigmund  v.  P.,  geb.  1748,  quiesc.  Salzburg.  Hofkammerrath  in  Sali- 
burg,  und  Ferdinand  v.  P.,  geb.  1758,  ehemaliger  salzburgtadm 
Lanmann,  quiesc.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Radstadt. 

#.  Lang,  8.  478.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  77. 

Pichler.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  Juni  1818 
für  Adam  Pichler,  k.  bayer.  Strassen-  und  Wasserbau-Director. 

9.  Lang,  Supplement,  8.  131. 

Pichler,  Edle.  Erbl&nd.-Öeterr.  Adelsstand.  Diplom  von  Wi 
für  Franz  Anton  Pichler,  wiener-erzbischöflichen  Regenten,  mit:  Edlarv 

MegtrU  v.  Uüktffld,  Erg.-Bd.  8.  404. 

Pichler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplon 
von  1710  für  Carl  Joseph  v.  Pichler,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets 
secretair,  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Christian  v.  P.,  k.  1s 
Rath  und  hofmarschallischen  Gerichts -Assessor,  und  von  1774  fü 
Justus  V.  Pichler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterieregiment 
Freih.  v.  Ried. 

Migerf  9.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  86. 

Piehler  v.  Deeben.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vo 
1828  für  Franz  Pichler,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Deeben.  SpftU 
war  der  gleichnamige  Sohn  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Infanten^ 
regimente. 

Handflchriftl.  Notiz. 

Pichler  v.  Pichlegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vc 
1 740  für  Christoph  Pichler,  Getreidelieferanten  in  Tirol,  mit :  v.  Pichlegi 

M^gerle  f.  Mühlfeld.  S.  241. 

Pichmann,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  fi 
Joseph  Anton  Pichmann,  Rathsmann  zu  Prag. 

UegtrU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  404. 

Pichot.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1638  für  den  herzog!,  s 
voyenschen  Secretair  v.  Pichot. 

HandscbHftl.  Xotis. 

Pick.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788  für  Jobai 
Pick,  Obereinnehmer  der  k.  k.  Universal-Staatsschuldenkasse. 

Megerk  f.  Mühi/^Ut,  Xrg.-Bfl.  8.  404. 
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PMdtv  Bietet  de  Pregny,  ancb  Grafen,  ESn  schon  seit  dem 
16.  Jshrii.  bekanntes,  edles  Geschlecht  der  Stadt  Genf ,  welches  der- 
selben mehrere  Syndici,  Lientenants  und  Präsidenten  des  Stadtgerichts, 
R^iäherren,  Professoren  an  der  Academie  und  Prediger  gab.  —  Be- 
nedict Picket  wurde  1680  Pfarrer,  1687  Professor  der  Theologie, 
1710  Prediger  der  italienischen  Gemeinde,  1712  das  Haupt  der  Pro- 
seljteDdirection  nnd  einige  Jahre  Rector  der  genfer  Academie,  und 
starb  1724,  nachdem  er  auch  1706  Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Ver- 
teotang  des  Evangeliums  zu  Berlin  gewesen  war.  Ein  Sprosse  des 
Summes,  welcher  im  Dragonerregimente  t.  Katte  gestanden  hatte  und 
1807  den  Abschied  nahm,  wurde  in  den  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen 
crlioben,  erhielt  dann  den  Hauptmanns-  und  später  den  Majorscharacter. 

S.  ?r.  JL-h.  TV.  S.  36.  —  Fr9ik.  •.  Ledtbur,  H.  8.  IW. 

VWarit*  Beichsadelsstand.  Diplom  fOr  den  ftirstl.  lippeschen 
Pn^eattn  Piderit.  Die  Familie  besass  im  lippeschen  Lande  zu  Blom- 
hergemok  Bnrgmaimssitz,  ein  Gut  zu  Brake  und  zu  Hovedissen,  1724 
a  Oberhansen  und  noch  1774  zu  Schneckenhausen. 

nreUL  9.  Ltdebur,  IL  S.  198.  • 

PfioU,  PidoU  Y.  Qnintenbach ,  Edle  nnd  Ritter  nnd  Freiherren. 
ficidB-  nnd  erbl&nd.-österr.  Ritter-  nnd  erbländ.-Osterr.  Freiherrnstand. 
Ritterdiplom  vom  18.  Mai  1714  ifke  Johann  Franz  de  PidoU,  Rem 
der  auf  der  Quinte  an  der  Mosel,  unweit  von  Trier,  gelegenen  Eisen- 
■erke,  outdemPrädicate:  Edler  v.  Qnintenbach,  und  Freiherrndiplome 
fom  20.  April  1843  fflr  Carl  v.  PidoU  y.  Qnintenbach.  erster  Linie, 
LLHofraifa  bei  dem  Hof-Kriegsrathe,  Tom  16.  Juli  1850  fOr  Mi- 
ehael  Bitter  I^doU  zu  Qnintenbach,  zweiter  Linie,  k.  k.  Oeneral-Feld- 
zeogmeister,  nnd  von  1861  fflr  Franz  v.  PidoU  —  Sohn  des  1859  als 
k  k.  Obent  im  italienischen  Kriege  an  der  Spitze  seines  Regiments  vor 
dem  Feinde  den  Heldentod  gefundenen  Gustav  Ritters  v.  PidoU  zu  Quin- 
teBbech  nnd  Enkel  des  Reichsoberpostmeisters  zu  Mflnchen:  Franz 
Bitter  ▼.  P.  zn  Q.,  dritten  Sohnes  des  obengenannten  Johann  Franz 
Bitters  ▼.  P.  zu  Q.,  Zögling  der  k.  k.  MiUtair-Acaderoie  zu  Wienemeu- 
itsdt  —  in  Anerkennung  der  Yerdienste  seines  Vaters.  —  Altes,  lothrin- 
fTHMclien  Adelsgeschlecht,  dessen  Vorfahren  in  lothringenschen,  und 
spiter  in  französiseheu  Kriegsdiensten  standen  und  unweit  ThionviUe 
das  Gnt  Hayance  mit  bedeutenden  Eisenwerken  besassen.  Dominique 
de  PidoU  —  ein  Sohn  Simons  de  P.  —  venn.  mit  Catharine  de  Chausse, 
ging,  nach  der  Besitznahme  Lothringens  dnrch  Frankreich,  in  Folge  des 
mmweger  Friedens,  nach  Trier,  wo  sich  sein  Sohn,  Franz  v.  PidoU, 
%.  oben,  mit  Johanna  Helena,  einer  Tochter  des  fürstl.  nassauischen 
Gek.-Raths  und  Kanzlers  Peter  du  Thier  v.  Offenberg,  vermfthlte  und 
dwrek  diese  Vermählung  die  obengenannten  Eisenwerke,  welche  später 
dordi  ihr  vorzfigUches  Gusseiseu  einen  weit  verbreiteten  Ruf  erlangten, 
bekam.  —  Die  FamiUe  besass  die  Eisenwerke  auf  der  Quint  oder  Quin- 
tenbnch,  bis  zum  Ausbruche  der  ersten  französischen  Revolution,  in 
«dchcr  ^eselben  während  der  feindUchen  Occupation  des  linken  Rhein- 
■fers  ansgeplftndert,  verwüstet  nnd  zum  Theil  ganz  zerstört  wurden. 
Linear  der  Söhne  des  obenerwähnten  Johann  Fvsaa  Ritten  v.  PidoU 
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V.  Qaintenbach:  Hubert,  geb.  1691  und  gesf.  1756,  war  Bdchs-Ober 
postmeister  und  kurtrierscber  Geh.-llatb  und  mit  Josepha  Margarethi 
Y.  Geissen,  geb.  1701  und  gest.  1759,  vermäbit.  Aus  dieser Ebeent 
spross  Jobann  Franz,  später  genannut  Franz  Josepb,  geb.  1738  m 
gest.  1781,  verra.  mit  Luise  Freiin  v.  Vorster,  geb.  1718  und  gesi 
1796,  welcber  mehrere  Söhne  binterliess,  von  denen,  wie  oben  ang^ 
geben ,  Carl  v.  Pidoil  und  Michael  v.  P.  den  Freiherrnstand  erhielte 
und  zwei  Linien  des  Stammes  gründeten ,  welche  jetzt  als  älteres  ua 
neueres  Haus,  wozu  noch,  nach  dem  Diplome  von  1861,  das  neuest 
Haus  kommt.  Haupt  des  älteren  Hauses  ist:  Freih.  Franz,  geb.  181 
—  Sohn  des  1849  verstCNrbenen  Freiherrn  Carl  aus  der  Ehe  mit  Mari 
Dittrich  V.  Erbmannszahl,  gest.  1850  —  yerm.  1841  mit  Amalia Freu 
V.  Gcusau,  geb.  1823.  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  ein( 
Schwester,  Freün  Amalia,  geb.  1815,  verm.  1834  mit  Stephan  Frei] 
Ambrozy  de  Seden,  sind:  Freih.  Ignaz,  geb.  1818,  k.  k.  Major  in  < 
Armee,  verm.  1851  mit  Hermine  Beraun  v.  Riesenau,  aus  welcher  £1 
ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1853,  und  Freih.  Anton,  geb.  1821 
Je.  k.  Oberlieutenant  in  d.  Armee,  verm.  1851  mit  Maria  Raab.  - 
Haupt  des  neueren  Hauses  war  noch  in  neuer  Zeit:  Freih.  Micha< 
geb.  1776  —  Bruder  des,  wie  erwähnt,  1849  verstorbenen  Freihen 
Carl  —  k.  k..  General-Feldzeugmeister,  verm.  mit  Claudine  v.  Ha 
merle,  gest.  1861,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochtör,  Frd 
Gaudiue,  geb.  1823,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Franz  Carl,  g« 
1820,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Geniestabe  und  General-Genieinspe 
üons- Adjutant ,  verm.  mit  Gabriele  v.  Mack,  geb.  1826.  Derselbe  hl 
neben  einer  Tochter,  Gabriele,  geb.  1848,  drei  Söhne,  dieFrdherre 
Carl,  geb.  1847,  Michael  Franz,  geb.  1851 ,  und  Franz  Ignaz,  gc 
1853.  —  Das  neueste  Haus  besteht  zur  Zeit  aus  dem  Empfänger  i 
Freiherrndiploms  von  1861,  s.  oben.  —  In  die  Adelsmatrikel  desKj 
Bayern  wurde,  nach  Anlegung  derselben,  eingetragen:  Franz  Jose 
Ritter  Pidoll  v.  Quintenbacb,  geb.  1772,  k.  bajer.  Oberpostmeister  n 
Inspector  der  fahrenden  Posten  in  Nürnberg ,  der  Adolsmatrikel  i 
preussischen  Rheinprovinz  aber  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Cobl6 
7.  Aug.  1829 ,  einverleibt:  Frau  Johanna  Cornelia  v.  Pidoll,  gebon 
Weckbecker ,  mit  ihren  Kindern :  Josepha ,  Franzisca ,  Helena ,  0 
Ignaz  und  Catharina  v.  Pidoll. 

t.  Lang,  8.  478  und  79.  —  Nr.  Pr.  A.-L.  V.  8.  363.  -  Freih.  o.  Ltdthur,    U.  S.  19li 

m.  8.  322.  —  Gciu'ttl.  Taacheubuch  d.  freih.  Häuser,  1855,   S.  425-428  und  1863,  8.  696 

V7.   -  W.-B.  der  Promiw.   Rheiuprov.  1.  Tab.  96,   Nr.  101  und  8.    88   nud   89.   —   r.  Hef\ 
bM>i9r.  Adol,  Tab.  124. 

Piechowski.  Ein  dem  polnischen  Stamme  I^eliwa  einverleib 
Adclsgeschlecht.  welches  in  Westpreussen  begütert  wurde.  Dassel 
MUHH  bereits  1782  zu  Piechowice  und  Podlesie  im  Kr.  Belircnt  nndnc 
i  820  zu  Cznpiewice  im  Kr.  Conitz. 

I>'r0ih.  0.  Uäthnr,  II.  8.  198. 

Fleck  (im  Schilde  drei  Vögel,  der  Gestalt  mxch  Gänse).  AH 
wrtKtphillische«  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  durch  einen  al 
lirlel  von  1 4r)9,  und  zwar  aus  dem  Hause  Reck,  das  Wappen  bekannt 
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Pledc(iD  SOber  ein  gemeines,  rotlies  Krenz).  Altes,  ancb  Peick 
ndPeeek  geacbriebenes,  ans  Geldern  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
tiiesspftterm  die  Orafechaf  Markt  kam  nnd  mehrere  Gflter  erwarb.  Das- 
seiliesaflBiaiGeldemscben  schon  1431  zn  Gameren,  1478  zn  Beest  nnd 
Beooy,  1499  zn  Asperen  nnd  Büren  nnd  noch  1802  zn  Isendorn,  in 
(ierGnfediaftMark  aber  1624  nnd  noch  165B  zn  Oedendael  im  Kr. 
Alteoa,  n  Scbadebnrg  im  Kr.  Dortmund  und  zn  Bcblebnrg. 

t  9UiMn,  n.  8.  153  und    T»b.  41.    Nr.  1.  -  Fahne.   I.    S.  331.  -   Freih.    r.     L^>Ubar, 
U.8.19I.~  «t«taMe*«r,  U.  119.  -  r.  Mtding,  U.  S.  428. 

Piedowsky  ▼.  Baldensee,  auch  Ritter.  Reichsadels-  und  erbländ.- 
toT.  Bitlerstand.  Adelsdiplom  von  1769  fftr  Johann  Bartholomäus 
Piedonkj,  k.  k.  Proviant?erwalter,  mit:  t.  Baldensee,  und  Ritter- 
^nioo  1771  Ar  denselben. 

«19(111  Mil/tU,  Kri^.Bd.  8.  18D  und  404. 

fk^bwnkj ,  RlttMT.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 727 
ftFm  T.  Pleglowsky. 

J^THe«.  Mikl/elH,  Xrg.-Bd.  8.  189. 

iHaUaeyer,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  fttr 
JohaiHi  Bqitist  Piehlmeyer,  kaiserl.  Proyiant-Officier. 

Pirekker.  Steiermärkisches  Rittergescblecht ,  wetches  1598  die 
^^«wnBlrkiicbe  Landmannschaft  erhielt. 

ÄAüJrff,  m.  8.  146, 

Pieriager.  firblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1723  fflr 
^oiomtas  Caspar  Pieringer,  Ratbsverwandten  zn  Znaim. 

HiaJtthriftL  Notis. 

Pierre  de  Hagoodange.  Erb]änd.-österr.  Adelsstand..  Diplom  von 
1772  f&r  Joseph  Pierre,  k.  k.  Platzmajor  zu  Raab,  mit:  v.  Hagon- 

Mtg^k  9.  Mikt/tld,  1Cr«..Bd.  S.  404. 

Pierre  de  Pierre  (in  Blau  ein  goldenes  Jagdhorn ,  welches  unten 
Bit  drei  grtUien  Biätteni  besteckt  ist).  —  Adelsstand  desKgr.  Preussen. 
Wplom  von  1730  für  die  nfufchateller  Familie  de  Pierra  Um  das  ge- 
>ttnte  Jabr  war  Friedrich  v.  Pierre  fßrstlieher  Staatsrath  und  in  neuer 
2at  Plniipp  August  de  P.  Staatsrath  und  Lonis  de  Pierre  iSccretair  des 
^^cpirtements  des  Innern  nnd  Maire  des  Ponis  de  Martel  zn  Ncufohatel. 

^,  Sehwehu  Lexic.,   Bd.    XIV.   8.  5.52.  -  N.  Fr.    A.-L.  IV.  H.  36  niid  V.    8.  363.  - 
'''»A  ».  Udebuf,  U.  8.  198.  ~  W  -B.  d.  Frmt»,  Nonarebic  IV.  20. 

Pierron.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1 754  för  Nicolaus  Pier- 
^s,  InirpfiUzischen  Hofkammerrath. 

BwdKhriflL  Motte.  -  Sappl.  %n  Slehin.  W.-B.  X.  24. 

Piemed  a  Colle,  Grafen  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
*Mi  1716  für  Michael  Piemcci  a  Colle,  mit:  Pierucci  a  Colle,  Freih. 
^'  Proliizzo. 

'•f«ir  V.  VühifHd,  ]&rK.-Bd.  8.  25. 

Piesehel.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
J^'jft  f«r  Carl  Friedrioh  Piesehel,  Rittergutsbesitzer  auf  Nieplitz  im 
^-  Jericbow  L    Derselbe  war  später  ancb  Herr  auf  Räekendorf  und 

'>«KUc,neitoeh.  Adeto-Lex.  VH.  10 
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Theessen  in  demselben  Kreise,  welche  letzteren  beide  Güter  nachRauer 
1857  der  Sohn  des  Diplomsempfängers ,  August  v.  Pieschel,  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  VL  8.  76.  —  Freik.  v.  Udebur,  II.  S.  198  und  m.  S.  322. 

PieBsportfa,  Piesport.  Altes,  rheinlftndisches  Adelsgescfalecbt, 
welches  später  auch  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vorkam.  Dasselbe 
schwor  namentlich  im  Domstifte  zu  Fulda  auf  und  Carl  Freih.  v.  Piess- 
port,  Propst  zu  Sannerz  und  w.  Geh.  Rath,  ^ar  zu  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts Senior  des  Domcapitels  zu  Fulda. 

V.    HaiUtein,   II.   S.   256    und   57.   -   Siebmacher,    III    8.  1:12.    Nr.    3.    —   r.  Medin^,  L 
8.  431.  -  Suppl.  zu  8kbui.  W.-B.  lY.  20. 

Pietiepesky.  Eins  der  ältesten  böhmischen  Adelshfiuser,  ans 
welchem  Baibin  zuerst  den  Odolanus  P.  nennt ,  der ,  nachdem  er  sich 
in  der  Schlacht  bei  Mailand  wohl  verhalten ,  vom  K.  Friedrich  1. 1159 
zum  Ritter  geschlagen  wurde.  Nicolaus  P.  war  1409  Oberiandscbrei- 
ber  in  Böhmen.  Von  den  Enkeln  desselben  commandirte  Wenceslaos 
P.  als  kaiserl.  Feldmarschall  1538  und  1546  die  böhmische  Armee  in 
Ungarn  gegen  die  Türken ,  und  Johann  P.  setzte  den  Stamm  fort  Von 
den  Enkeln  des  Letzteren  hielt  sich  Albert  P. ,  erst  kursäcbs. ,  später 
aber  böhmischer  General,  1596  in  der  Schlacht  bei  Erlau  so  gut,  dass 
er  bis  an  des  Gross-Sultans  Zelt  hindurch  drang,  doch  dabei  blieb,  Nico- 
laas  P.  aber  hatte  Nachkommen.  Der  Sohn  desselben ,  Felix  Wenzel  P., 
hielt  sich  1618  zu  der  Partei  des  neuerwählten  Königs  Friedrich, 
war  aber  dabei  unglücklich,  verlor  seine  Güter  und  wurde  zu  ewigem 
Oefängniss  verdammt,  doch  soll  ihn  König  Ferdinand  IL  spftter  wieder 
begnadigt  haben.  Sein  gleichnamiger  Sohn  zeichnete  sich  in  kaiser^ 
liehen  Diensten  aus.  Mit  demselben  hören  die  Nachrichten  über  die 
Familie  auf. 

Oauhe,  S.  1619:    nach  Baibin,    Tab.   Stcmmat.  und  Kpitoni.  rcr.  Buhenüc.  —  Zedier,  i^ 
8.  109.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VIH.  23. 

Fletsch  y.  Mtinenberg  (in  Roth  ein  quergetheilter,  oben  goldener 
unten  schwarzer  Löwe  mit  einem  Schwerte  in  der  rechten  Pranke  and 
auf  einem  grttnen  Hügel  stehend,  vor  welchem  eine  Zinnenbrtcke  liegtli 
Böhmischer  Adelsstand  vom  23.  April  1652  itlr  Johann  Pietsch,  mil 
dem  Prädicate :  v.  Mttnenberg.  —  Balthasar  Heinrich  P.  v.  M.  wai 
1731  Stadt-  und  Gerichtsrath  zu  Grottkau  und  Franz  P.  t.  M.  175« 
daselbst  Bürgermeister.  Das  Geschlecht  ist  später,  18.  Septbr.  1819! 
mit  Johann  v.  Münenberg,  Ganonicus  des  Gollegiatsstifts  zu  Ratibornnd 
Pfarrer  zu  Koppernich,  erloschen. 

Frfih.  «.  Udebur ,  III.  S.  328  und  23. 

Pietsch  V.  Ritterschild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploö 
von  1788  für  Johann  Heinrich  Pietsch,  k.  k.  Rittmeister  im  Regiments 
Herzog  v.  Modena,  mit:  v.  Ritterschild. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  404. 

Pietsch  V.  Wallishofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplori 
von  1806  für  Johann  Pietsch,  k.  k.  Generalmajor,  mit:  v.  WalKsbofeü 

JÜäiferts   9,  Mühlfeld,  S.  241. 

Pieverling,  firfiher  Panlingen.  Altes,  in  der  Altmark  begütet 
gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1204  zu  Paulingen  unwei 
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ätesdal,  daiD  aber,  and  zwar  meist  im  Kr^e  Osterbuig,  2a  KäkKtz, 
Risenboff  Osterholz,  Schwarzenholz ,  Polckritz,  Altenzann,  Rallen- 
ty  0.  s.  Wm  und  noch  1780  zu  Geesterhof ,  1785  zu  Eickhof  und  1833 
zaSeliwanholz  sass.  Später  wurde  die  Familie  auch  in  Pommern  im 
Kr.  Neo-StettiQ  zu  Petersmark  und  Pommerahof  begütert  und  kam 
diselbst  noch  1784  vor.  —  Von  den  in  der  k.  preusa.  Armee  geatan- 
desen  Familieogliedem  ist  besonders  Adam  Friedrich  y.  Pieyerling  zu 
KUBeD,  welcher  ak  k.  preusa.  Migor  und  Gommandeur  eines  Grenadier- 
bjtaiUoDs  1761,  in  Folge  der  bei  Hohenfriedberg  erhaltenen  Wunden, 
sUrb.  —  Neuerlich  wurde  das  Geschlecht  zum  bayerischen  Adel  ge- 
nebet 

r«MrM(,  G«Kh.  der  AltmATk ,  8.  848.  -  N.  Pr.  A.-L.   lY.  S.  86.  ~  F^Hh,  v.  Ltdebur, 
IL  «  lÄ  -  w.-B.  dMKgr.  Bayern,  TBL  78.  -  t.  ffe/ner,  H.  Tab.  125.  -  W.-B.  d.  S&chi. 

Hpse.  Reichsadelastand.   Diplom  von  1768  ftrAns^mPigage. 
I^Stoabllkhte  fort  und  mehrere  Sproaaen  desselben  lebten  in  neuer 

2fltii  Berlin. 

^.  ff.  Udtbur,  in.  8.  383.  —  Snppl.  m  Slebm.  W..B.  IX.  84. 

Ptiant,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
^  WilJiehB  Anton  Pigaret,  mit  dem  Incolate. 

Pi^ot.  Ein  jetzt  zu  dem  bayerischen  Adel  gehörendes,  aus 
%-£lsu8,  wo  die  Familie  die  Lehen  La  CoUonge  und  Bellmagnie 
^erinssert  hatte,  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Carl  y.  Pigenot, 
fest  1760,  zuerst  in  bayerische  Kriegsdienste  trat.  Der  Stamm  wurde 
gesellt  mid  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  feelbe  ein  Enkel  des  Carl  v.  P. :  Carl  Ludwig,  geb.  1 750,  quiesc.  k. 
K^er.  Strasseabau-Inspector ,  eingetragen  und  zwar  mit  den  drei  nach- 
f^iuseaeD  Söhnen  seines  Bruders,  des  ehemaligen  kurpfalz-bayerischen 
Otwrst-Commandanten  des  Ingenieur-Corps  und  Vorstandes  des  Kriegs- 
^»«nteszu  Rothenberg  v.  Pigenot:  Joseph  v.  P. ,  geb.  1778 ,  k.  bayer. 
^>8Ber-  and  Strassenbau-Directors  des  Isarkreises;  Sebastian  ?.  P., 
k1).1779,  k.  bayer.  Ober-Wasser-  und  Strassenbau - Inspectors  des 
^Imhkreises  in  Salzburg,  und  Judas  Thaddaus  v.  P.,  geb.  1786, 
^  ^yer.  Oberlientenant  der  Gensd'armerie  in  Regensburg. 

t  Lny,  8.  479.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VH.  70. 

Pigbi,  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-Österr.  Freiherm-  und 
^JTaltnstand.  —  Freihermdiplom  von  1717  ftlr  die  Gebrüder  Carl  und 
Mann  Baptist  v.  Pighi  und  Grafendiplom  von  1718  für  dieselben. 

%'/-!«  ff.  Vüklfetd,  Srg.-Bd.  8.  26  aiid  8.  86. 

^SBstelli ,  Prineipe  di  Belmonte,  auch  Finrsten.  ReichsfÜrsten- 
^^'  Diplom  von  1728  für  Anton  Pignatelli,  Principe  di  Belmonte, 
^^^n  nralten  Geschlechtes  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe  mit  der 
^dßftntenwttrde  cum  solito  praedicato:  Celsissimi,  nee  non  Dilectia- 
^  rt  eonsanguinei  charissimi ,  atque  privilegio  monetandi ,  und  dem 
^ ebergange  auf  den  Erstgeborenen  ertheilt.  —  Altes  ,  berühmtes,  nea-, 
l^Ütaniscbes  Geschlecht,  aus  welchem  Franciscus  Maria  Pignatelli,  geb. 
^'**  w  Bosardo  in  Calabrien ,  1794  vom  Papste  Pius  VI.  zum  Cardi- 
^Ipnester  ernannt  wurde.    Franz  Pignatelli  de  Belmonte ,  Heraog 

10* 
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V.  Accrenza  vermählte  sich  1801  mit  Johanna  Prinzessin  yon  Ctarland. 
SemgalleD  nnd  Sagan,  geb.  1783. 

Jacobiy   1808,  I.  8.  646.  —   MtptfrU  9.  tfühlfeM,   S.  7  and  8.  -  Qoth.  geDeal.  Ta«ch«Db 
1862,  S.  125.  -  Suppl.  SU  Siebm.  W.-B.  VIU.  4. 

Pignet  y.  Skensburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tos 
1844  für  Franz  Piguet,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Skensburg. 

Handachrifll.  Notix. 

Pihler  zu  Bggenwaldt.  Reichsadelssatnd.  Diplom  Ten  1619 
für  Andreas  Pihler,  mit:  zu  Eggenwaldt. 

HandtchrifU.  Notis. 

Pikard  v.  Grünthal.  Ein  früher  zu  dem  in  Böhmen  begflterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht. 

ZfdUr,  28.  8.  163. 

Pikber,  E^le.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778 
fflr  Johann  Pikher,  k.  k.  Rath  und  Obersthofmarschallamts- A&essor. 
mit:  Edler  v. 

Megfrlt  r.  Mühlfrld,  £rg.-Bd.  S.  404. 

Pilaren.  Altes,  scblesisches Adelsgeschlecht ,  welches  im  Teachen- 
sehen ,  so  wie  zu  Slupsko  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  begütert  war. 

Sinupfus,  1.  S.    703.  -  Freih.    r.  Ledebur,  U.   S.    198.  —   Siebmacher ^    I.  76:    DU  Ptt»< 
reu,  Schleslsck.  —  0.  Meding ,  II.  S.  429. 

Pilat.  Reichsadelsstand.  Diplom  ?on  1602  für  Jobann  BapU^ 
Pilat. 

HandschriflL  Notis. 

Pilati,  Ritter,  Freiherren  und  Grafen.    Alter  Reicbaritter-  m 

Freiherm-,  so  wie  böhmischer  Freiherm-  und  erbländ.-'österr.  Grafen 
stand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  alten  Reichi 
ritterstandes  von  1705  für  Joseph  Anton  Pilati  v.  Tassul;  Freihern 
diplom  von  1710  für  denselben  als  k.  k.  Hotkamroerrath  und  Gel 
Kammer-Zahlmeister;  böhmisches  Freiherrndiplom  von  1738  für  Vii 
cenz  Anton  Pilati  v  Tassul,  und  Grafendiplom  von  1795  für  Johai 
Baptista  Freih.  Pilati  v.  Tassul ,  oberösterreichischen  Regierangsrat 
mit  dem  Prädicate:  Graf  v.  Daxberg.  —  Altes  tiroler  AdeLBgeechlecl 
dessen  Stammschloss  Tassul  oder  Thassul  am  Nonnsberge  in  Tirol  \k^ 
—  Graf  Johann  Baptista,  geb.  1747  und  gest.  1821  —  ein  Enkel  d 
genannten  Freiherrn  Vincenz  Anton  —  hiuterliess  zwei  Söhne,  i 
Grafen  Carl  und  Anton.  Carl  Grai  Pilati  v.  Tassul  und  Daxberg,  gc 
1781 ,  k.  k.  Kämm.,  Regierungsrath  und  Kreishauptmann  im  Inukrei^ 
Herr  und  Landstand  in  Oberösterreich  und  Herr  der  Herrschaft  Lic 
teneck,  starb  1848,  Graf  Anton  aber,  welcher  mit  Charlotte  v.  Stu 
nitz  und  Jeroltschütz,  geb.  1790  und  gest.  1846,  vermählt  war,  stii 
schon  1834.  —  Des  Letzteren  älterer  8ohn  ist  das  jetzige  Haupt  d 
gräflichen  Hauses:  Oscar  Graf  Pilati  v.  Tassul,  Freih.  v.  Daxberg,  g( 
1817,  Herr  der  Lehenherrschaft  Schlegel  in  der  Grafschaft  Glatz,  I 
patirter  des  Kr.  Neurode,  k.  preuss.  Major  im  4.  niederschles.  \jdA 
wehr-lnfanterieregimente.  Von  den  Geschwistern  desselben  vermäb 
sich  Grf.  Marie,  geb.  1813,  1839  mit  Adolph  von  Dressler  und  Scha 
fenstein,  k.  preuss.  Migor  a.  D.,  Grf.  Helene,  geb.  1821,    1852  i 
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fiterd  T.  Bonin,  k.  preuss.  Stouerrath  und  Graf  Carl,  geb.  1826, 
ter  der  Herrsebaft  Corito'i  in  der  Grafschaft  Glatz,  1859  mit  Hen- 
nette  Freün  Hildprandt  v.  Ottenhausen,  geb.  1848,  aas  weicher  Ehe, 
a^en  einer  Tochter:  Adele,  geb.  1861 ,  zwei  Söhne  stammten:  Oscar, 
gib.  1860,  nnd  Rudolph,  geb.  1863. 

Mffftrt^  r.  Müht/eld,  Erg. -Bd.  8.  25.  87  iiik)  188.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  :r.  -  l>eut«ch? 
fiofmh.  4  (Icgmw. ,  IL  S.  2fi2  und  203.  —  Freih.  e.  Udebur,  II.  8.  108  aod  99.  —  Geue»!. 
THcbrnb.  *\*T  grifl.  Hinser,  1864,  S.  627  und  28,  und  histor.  Handbuch  xn  dom<«clb<>n. ,  8. 
■I.  -  w.-B.  d-  0«terr.  Mon-ircliie.  X.  1.  und  XVD.  M. 

PillMieh.  Erbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  f&r  Maxi - 
■fiui  I^lbach.  k.  k.  pensionirt(Mi  GubernialsecretAir  zu  Laibach.  Der 
ttnuD  wurde  fortgesetzt.  Franz  v.  Pilbach  war  in  neuer  ^eit  Ober- 
Bntenant  im  k.  k.  1.  SaniUltiibataillon. 

JMf#rr#  r.   MmMt/^M,  Erjr.-Rd.  S.  4^4.  —  Milltair-Schenmt.  de^  Oofrterr.  Kaiicrthum». 

PillMich  V.  RfedeBwarth.    Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom 
ml^lf»  fttr  Maximilian  Pilbach.  mit:  v.  Riedenwarth. 

fc~.v  ,.    Mühtfelil,  Krir.Bd.  S.  4fH. 

Pilf^rain.    Höhmischer  Adelsstand.    Diplom  von  1623  fflr  Johann 
PSgram.  Arzt  in  Breslau. 

Basii'irhnft).  Notis. 

Pilsram,  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  durch  einen  golde- 
m  <^fri»alken  getheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender,  vorwärts 
Kinder ,  «^<?hwarz  gekleideter  Pilger ,  welcher  in  der  Recliton  ein  Bre- 
vtf.  in  der  Linken  aber  aufrecht  einen  Pilgerstab  hiilt  und  unten  in 
Sdiwurz  eine  goldene .  aufsteigende ,  eingebogene  Spitze .  welche  eben 
H.  wie  jeder  der  schwarzen  Nebenplätze,  mit  je  einer  silbernen  Muschel 
Mrgtisl).  Reichs-  und  erblönd.-österr.  Freiherrnstand.  Reichsfrei- 
hefmdiplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  16  April  1790  für 
FfBtt  .Anton  ?.  Pilgram,  kurpfalz-bayer.  Hof-Commerzienrnth  und  Hof- 
klMpiier  oud  erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  21.  Au  .just  1^40 
ir  Johann  Baptist  v. Pilgram,  k.  k.  Staate-  und  Conferenznith.  —  Ein 
iiiwei  Linien,  die  eine  in  Bayern,  die  andere  in  Oosterreirh,  blühen- 
fa,  freiherrliches  Geschlecht ,  in  welches  mehrere  Diplome  gekommen 
M.  Bartholomaeus  Pilgram  ans  Hidweg  in  Kürnten,  erl.ingte  6.  Nov. 
1120  mit  seinem  Sohne ^  Pancraz,  von  dem  kaiserlichen  Hofpfalzgrafen 
Aristopb  Höflich  einen  Wappenbrief.  Von  den  Nachkommen  dersel- 
la  wurde  Johann  Joseph  Pilgram,  J.  T.  D  ,  15.  Decbr.  17H7  in  den 
ffblind.-österr.  Adelsstand  erhoben  und  von  ihm  stammte  aus  der  Ehe 
litCäcilie  v.  Frit«cli:  Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1780  und  gest. 
IB61.  Kanzler  des  Ordens  vom  goldenen  Vliesse,  k.  k.  w.  Geh.-Rath. 
Stets-  and  Conferenzrath  a.  D.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit 
liria  Theresia  Freiin  v.  Herbert,  verm.  1818  und  gest.  1847.  ent- 
fnw  Frcih.  Joseph,  geb.  1819,  früher  k.  k.  Hauptmann  im  11.  In- 
lataieregiroente.  Von  den  (^eschwistem  desselben  ist  Freiin  Auguste, 
|Bb.  1823  .  seit  1842  vermählt  mit  Franz  Freih.  v.  Schloissnigg ,  Herrn 
te  Herrschaften  Ebergassing  in  Niederösterreich  und  Well  und  Anna- 
4ul  in  HoUand,  und  Freih.  Tlieodor  wurde  geboren  1825.  —  Aus  der 
lairri'P ,  nach  Bayern  gekommenen  Linie  erhielt  der  obengenannte 
Flrcih.  Franz  Adolph  30.  Jan.  1778  den  kurpfälzischen  Adelsstaud  und 
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gp&ter,  wie  angegeben,  den  Freiherrustand.  Zwei  Söhne  desselben,  welche 
gleichnamige  Vornamen  fahrten:  Johann  Franz  Xaver,  geb.  1757, 
welcher  auf  dem  Lande  lebte,  nnd  der  Bruder  desselben,  geb.  1758. 
Diamist  bei  der  k.  bayer.  Central-Regiemngs-Redartencommission  in 
München,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Leupold,  T.  3.  S.  M7  iin<l  48.  -  v.  Lang,  Nachtrag,  S.  60.  —  MegerU  w.  MühlfeUJ 
241.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  19.  und  ».  Woickern.  Abth.  3.  8.  211  u.  212.  —  A'««cAir 
n.  8.  341  UDd  42. 

Pilgram  (in  Blau  ein  goldener  Sparren,  begleitet  von  drei  golde^ 
nen  Pilgerstäben).  Böhmisches,  aus  Holland  stammendes  Patricier* 
geschlecht,  welches  um  1664  ausstarb. 

Fahne,  I.  8.  331.  -  Freif>.  v.  Ledfbur,  IT.   8.  199. 

Pillement.  Ein  in  Frankreich  begütertes  Adelsgeschlecht,  m 
welchem  Franz  Ludwig  v.  Pillement,  geb.  1775,  k.  bayer.  Oberst  im 
11.  Linieninfanterie-Regimente ,  in  die  Adcismatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

V.  Lang,  8a|)]»leniont ,  8.  131.  ~  W.-B.  doH  Kgr.  Bayern,  VII.  19/ 

Piller  y.  Piilersdorf ,  Pellersdorf,  Freiherren.  Erbländ.-östeTT 
Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Decbr.  1792  für  Franz  Xaver  v.  Pil 
lersdorf,  k.  k.  Rath,  fttrstl.  olmützer  Lehnrechts-Beisitzer  und  mäh 
risch-ständischen  Ausschussrath.  —  Johann  Ludwig  Piller ,  dessen  Ur 
grossvat er,  Andreas  Piller,  einen  Wappenbrief  vom  5.  Jan.  1611 
erhalten  hatte .  wurde  für  die  bei  dem  mäirischen  SalzgeHille  erworlw 
nen  Verdienste  durch  Diplom  vom  3.  Mai  1719  in  den  erbländ.-östen 
Adelsstand  erhoben,  mit  dem  Prädicate :  v.  Piilersdorf.  Der  Sohn  dessel 
ben  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Zialkowska  v.  Zialkowitz :  Johann  Ludwig 
brachte  durch  Kauf  die  Güter  Zlapanitz,  Milloniz  und  Biskupitz  in  Mail 
ren  an  sich,  war  kaiserlicher  Rath  und  Landes-Unterkämmerer  und  ward 
8.  Septbr.  1733,  unter  Ertheilung  des  böhmischen  Incolats,  in  de 
erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt.  Derselbe  war  mit  Dorothea  Freu 
V.  Schmidlin  vermählt  und  der  ans  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Josep 
Ludwig ,  mit  Helene  Zieleczka  v.  Poczeniz.  Von  Letzterem  stieg  dl 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Franz  Xaver,  s.-'oben,  Eä 
auf  Biskupiz,  Slapsaniz  und  Milloniz  in  Mähren,  k.  k.  Rath,  M^ 
jor  a.  D.  u.  s.  w. :  erste  Gemahlin :  Gonstanzia  v.  Germetten,  gest  178(1 
—  Freih  Franz  Xaver  (IL),  geb.  1757  und  gest.  1806,  Herrin 
Lehen  Biskupiz  in  Mähren ,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  JustizsteUe  nii 
Truchsess:  Johanna  Majthenyi  de  Kesselskeö ,  gest.  1805. — Frei! 
Anton,  geb.  1788,  k.  k.  Finanz-Obercommissar,  venn.  1818  mit  Aon 
Dlauby,  geb.  1798  und  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Tod 
tem ,  zwei  Söhne  stammen ,  die  Freiherren  Hermann  und  Albert  Freil 
Hermann,  geb.  1817,  Besitzer  des  Gutes Branek  in  Mähren,  vermiblt 
sich  1830  mit  Adolphine  Klein ,  geb.  1830,  Mitbesitzerin  der  Hen 
Schaft  Wiesenberg  und  Zöptau,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchter« 
zwei  Söhne  entsprossten:  Hermann  (U.),  geb.  1850,  und  Robert,  gel 
1854.  —  Graf  Albert,  geb.  1819 ,  k.  k.  Mj^or  im  27.  Infanterieregim 
vermählte  sich  1854  mit  Franzisca  Grf.  Kolowrat-KrakowdLy ,  Freu 
auf  Ugezd,  geb.  1835.    Vom  Freiherrn  Franz  Xaver  (IH.),  geb.  178 
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nd  gest  1862,  —  einem  Sohne  des  Freih.  Franz  Xaver  11.  und  Enkel 
k&  Freih.  Franz  Xaver  (I.)  —  k.  k.  Geh.-Rath  und  vormaligem  Minister 
to  Innern  u.  s.  w.,  welcher  1823  die  Anfhahmc  in  das  Herrenstands- 
CooBortiom  von  Niederösterreich  erlangte,  wo  er  die  Herrschaft  Wald 
bcsaas,  leben  noch  aas  zweiter  Ehe  mit  Maria  Orf.  v.  Chorinsky,  Freiin 
f.Udske,  geb.  1801,  verm.  1824  und  gest.  1844,  fünf  Töchter.  — 
Tom  Freiherm  Franz  Xaver  (I.)  stammt  aus  vierter  Ehe  mit  Theresia 
Ftber,  gest.  1824:  Freih.  Alois,  geb.  1795,  Besitzer  von  Nieder- 
Tnanswitz  und  Pötran  in  Oberschlesien. 

M*7rrU  9.  MfüAi/eld,  ErK.-Bd.  8.  189  iiiwl  4(0.  -  Gtueal.  Tanchen»».  ilcr  froiherrl.  Häiwer, 
IN».  ?c  Jlt^üu,  1M3.  ((.  «»8-TUU,  uud  1864.  8.  677-7»  -  Snpiil.  iq  Hiebm.  W-B.  II  20: 
U-  \.  Fill-n«i.>rf.  -    W.-B.  ili-r  Or»«fr«rr.  Moimrrh.  XV.  28.  -  Kntnrkke,  II.  S.  ,342  u.  43. 

PiUewitzer  v.  PiUewits,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
BqHoni  von  1750  für  Stephan  Pillwitzer,  resignirtcn  Bürgermeister  zu 
Uni. mit:  Pldler  v.  Pillewitz. 

Mfs»TU  9.   Mühlftld.  Erg  -Bd.  8.  4(V.<>. 

Pilsak  V.  Wellenau,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
IM  1826  fQr  Wenzel  Pilsack,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  Edler  v.  Wel- 
ioiaiL  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  standen  Eduard  und 
Lidvig  Pilsak  Edle  v.  Wellenburg  als  Hauptleute  in  der  k.  k.  Artil- 
krie  and  August  P.  Fidler  v.  W.  war  Lieutenant  im  35.  Infanterieregim; 

HAikdferhriftl.   Notiz.  —  lliljt.-8ctu>niatiKUi.  d««  Oeaterr.  KaiserthuinK. 

Pils.  £rbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1836  für  Johann 
Ni,  Kreisbanptmaun  in  Olmütz. 

Hu4Mhrtni.  NotiK. 

Pils  y.  Pilsenheim.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Michael  Pilz ,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  der  lemberger  Gar- 
limiartillerie ,  mit :  v.  Pilsenheim. 

^•^U  9.  Mühl/tld,  Eix-Bd.  S.  400. 

PimATta  k  Brato-longo,  Freiherren.  Erblftnd-österr.  Freiherm- 
tad.  Diplom  von  1766  ftlr  Anton  Pimarta  und  für  den  Enkel  des- 
Klbeo .  Gajetan  Anton  Pimarta ,  wegen  Abstammung  aus  einem  mailän- 
Athen  Adelsgeschlechte ,  mit  dem  Prädicate :  ä  Brato-longo. 

M*f4rl*  9.  Mükt/eU,  S.  7«. 

Pimpi  V.  Ehrengreef ,  Edle  und  Ritter.  Erbland.-österr.  Ritter- 
AükL  Diplom  von  1794  für  Ignaz  Pimpl,  resignirten  Oberlieutenant, 
Bit:  Edler  v.  Ehrengreif. 

Mtf^rls  9.  jam/fU,  S.  137. 

PiBoa«.  Erbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für  Jo- 
hiBD  Pineas,  galizischen  Gubernialrath. 

M99*rie  9.  Mükl/fid,  8.  241. 

Pimcler  y.  Königstein,  Freiherren.  Ein  schleswig-holsteinisches, 
freiherrKches  Geschlecht,  welches  aus  der  Wetterau  nach  Holstein  kam. 
Ik  Ahnherr  wird  Johann  Piiicier  aus  der  Wetterau  genannt ,  welcher 
neb  Anfange  des  17.  Jahrb.  der  beiden  Prinzen :  Friedrich  und  Adolph 
n  Holstein-Oottorp  Hofmeister  war  und  besonders,  nachdem  Prinz 
Friedrich  zur  Regierung  gekommen  war  und  später  die  Landeshoheit 
Iber  Schleswig  erhs^ten  hatte ,  zu  grossem  Ansehen  und  Einfluss  ge- 
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^lujfrr  Voa  dos  Naclikoiiunen  ^in»  N.  Finder  Freib.  y.  K^aigstoin. 
iHuntH^  bolst  G^k-RaUi,  1710  nach  Dänemark  und  starb  1730  als 
k.  4ttu.  G^.-Bath  ttnd  Dompropst  zu  Lübeck,  Vorher,  I7l7,  kam 
Juiwktiu  Ludwig  Piucier  Freib.  v.  Königstein,  Herr  auf  Gehe  nnd  DoU- 
tuU^  ai»  k.  d^.  Geb.-Rath  und  Amtmann  zu  Apenrade  nnd  Kloster 
LUHUtt  voc. 

(»«M*/»«,  l.  9i  aiOl  uud  3108.  -  Zedter,  88.  8.  89«. 

FMkritsch.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1674  ftr 
ViU^iitiii  Pinderitsch,  Capitainlientenant  bei  der  wiener  Stadtfarde. 

lUuOvvhrini.  Notix. 

Pimfltser  Edle  y.  Domfeld.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
|iloin  von  1756  für  die  Gebrüder  Joseph  und  Andreas  Pingitzer,  we- 
ll^ Administrimng  der  österreichischen  Tabaksgefälle,  mit:  Edle 
Y.  l>ornfeld. 

M$yfrU  9.  Mühlf9lä,  8. 137. 

Pini.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Reichsadelsdi- 
plom von  1601  für  Peter  Pini,  kaiserl.  Leibtrabanten  und  erbländisch- 
öiterr.  Adelsdiplom  von  1839  für  Dr.  Carl  Innocenz  Pini  in  MailaDd. 

UuiulfcbriftL  NotisoD. 

PiBBowe.  Altes,  in  früher  Zeit  in  Niedersachsen  vorgekommeu<>s 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  Pinnowe  um  1254  lebte. 

P/r/jingtr,  I.  8.  366.     -   Zedier,  88.  8.  384. 

Pino  y,  Friedentlial,  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
Freiliermstand.  Diplom  von  1776  für  Joseph  Maria  Pino  Ritter  v.  Frie- 
ednthal,  k.  k.  Gubemialrath  in  Brunn,  und  von  1777  ftlr  den  Brader 
desselben:  Jacob  Felix  P.  Ritter  v.  F.  —  Altes,  lombardisches  Adels- 
geschlecht,  ausComo,  welches  schon  im  12.  Jahrb.  blühte  und  aus  Como 
sich  auch  in  Spanien  und  Neapel  ausbreitete.  Uberto  de  Pino  tritt  im 
13.  Jahrb.  als  Vermittler  bei  den  Verträgen  auf,  welche  zwischen  dem 
römischen  Könige  Rudolph  und  der  Bürgerschaft  von  Como  abgescblos- 
iien  wurden,  und  später  bekleideten  mehrere  Sprossen  des  Stammes  die 
Decurionenwürde  zu  Como.  —  Antonio  di  Pino  verliess  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrb.  sein  Vaterland  und  siedelte  sich  in  Gesterreichisch- 
Schlesien  an,  wo  er,  wie  in  Mähren,  bedeutende  Besitzungen  an  sich 
brachte.  Johann  Anton  Joseph  Pino,  Salzversilberer  und  Salztrans- 
portscontroleur  zu  Troppau,  erhielt  1726  den  Reichsadelsstand,  so 
wie  1728  den  böhmischen  Ritterstand ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Friedeo- 
tlial.  Später,  1766,  kam  der  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter-  oud, 
wie  erwähnt,  1776  und  1777  der  Freibermstand  in  die  Familie. -- 
Die  Freiherren  und  Brüder  Joseph  Maria  (I.)  und  Jacob  Felix,  s.  oben, 
pHunzten  den  Stamm  fort  und  gründeten  zwei  Linien,  die  Linie  in  Mah- 
ren und  die  im  österreichischen  Schlesien ,  welche  beide  im  freiberrl. 
St^de  fortgeblüht  haben.  Die  Nachkommen  des  dritten  Brndei-s  leb- 
ten uud  leben  in  Mähreu  im  Ritterstande  fort  Was  die  freiherrlicbe 
Liuie  in  Mähren  anlangt,  so  hatte  sich  Freiherr  Felix  Maria,  geb.  KüS 
uud  gest.  1791  —  ein  Sohn  des  Freib.  Joseph  Maria  (I.)  und  Enkel 
des  Antonio  di  Plso,  —  1791  vermählt  mit  Josepha  Freün  v.  Juug- 
würth ,  geb.  1 772.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Joseph  Maria  (II.), 
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9eh.  1794,  k.  k.  Kftmiuerur  und  Obeiünanzraih ,  Termählt  in  erster 
Bie  1818  mit  Josepha  d'Anselme,  geb.  1795  und  gest.  1822  und  in 
ndter  1822  mit  Aglaß  t,  Brassier  de  St.  Simon-.Yallade  a.  d.  H.  der 
IfarqiiisT.  Jocas,  geb.  1 804.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Lndwina, 
geb.  1819,  Ten».  184S  mit  Moritz  Ritter  v.  Pistor,  und  aus  der  zwei- 
ten: Freih.  Felix  Maria,  geb.  1826 ,  k.  k.  Kämm.,  Statthaltereirath  and 
ProTianal-Delegat  zu  Belluno,  verm.  1862  mit  Johanna  Freiin  Schrenck 
aNoUiDg  «nd  Egnatiog,  geb.  1840.  Der  Bruder  des  Freih.  Joseph 
Xirtt(IL),  Freih.  Ludwig,  geb.  1799,  k.  k.  Ober-Landesgerichtsrath 
n  Wien,  hat,  neben  drei  Töchtern,  einen  Sohn,  Freih.  Eduard,  geb. 
1826,  Regigtraturs-Directionsadjuncten  im  k.  k.  Ministerium  des 
kiöeii  Hauses  und  des  Aeussem.  —  Die  Linie  im  Oesterreichisoh- 
^Akaen  grflndete  Freih.  Jacob -Felix,  s.  oben,  —  Bruder  des  Freih. 
]oie{k  Maria  (I.)  —  Yon  ihm  entsprossten  die  Freiherren  Wolfgang 
QDd  Albert.  Freih.  Wolfgang,  geb.  1787  und  gest.  1829,  verm.  mit 
WiOcIme  ▼.  Niepold,  geb.  1795  und  gest.  1837,  aus  welcher  Ehe, 
nekiivei Töchtern,  Sophie  und  Maiia,  zwei  Söhne  stammten:  Freih. 
OMstaatin,  geb.  1816,  k.  k.  Statthalterei-Secrctair  zu  Wien,  venu. 
1842  mit  Hermine  v.  Ruczinska,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tö^ter,  Yaleria ,  und  drei  Söhne  leben :  die  Freiherren  Victor ,  geb. 
1^44,  Paul,  geb.  1846  und  Hermann,  geb.  1848  —  und  Freih.  Leo, 
geb.  1824.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Wolfgang:  Albert  de  Pino 
Frdb.  T.  Friedenthal,  geb.  1783,  Herr  der  Lehen-Rittergüter  Grosse 
QDd  POgeiBdorf  in  Oesterr.-Schlesien,  vermählte  sich  mit  Henriette 
Frön  T.  Botlenberg,  geb.  1786  und  gest.  1835. 

Me^erU  9.  MtSki/eUt,  S.  241  und  i2  uitf  Erg.-Bd.  S.  189.  -  Oeneal.  Taschenb.  d.  frefherrl. 
ai»cr,  IWS^  8.  490,  1869,  S.  582-84  und  1884»  S.  679  und  80.  -  Dorst,  AUgem.  W.-B. 
T«h.  12»  und  126  nnd  S.  158  and  59.  -  Kne*ehke,  1.  S.  332  nnd  33. 

Piaoeci.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Jan.  166^  fUr 
flieranjmiia  Pinocci.  Die  Familie  war  in  Schlesien  1710  zu  Dzietzko- 
vxtz  im  Kr.  Pless  und  1788  zu  Jastrzemb  im  Kr.  Rjbnick  gesessen. 
^liter  stand  ein  PremierlieutenBnt  t.  Pinocci  im  berliner  Invaliden  > 
bfltünon. 

/res».  9.  Udebmr,  U.  S.  199. 

PiBter  T.  der  An.  Altes,  bereits  im  14.  Jahrb.  bekanntes,  österrr. 
AdeisgescMecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  blühte. 

2MI«r,  SS.  S.  991. 

Pinter  t.  Pintersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  fftr  Rudolph  Leopold  Pinter,  PHeg-  und  Landgerichtsverwalter 
B  Rots  in  Niederösterreich,  mit:  v.  Pintersfeld. 

M^9€rU  9.  Mikl/etd,  Srg.-Bd.  S.  405. 

Piato,  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Grafenstaud.  An- 
«kennnngsdiploro  von  1770  für  Franz  Ignaz  Grafen  Pinto.  —  Altes, 
vsprtnglich  portugiesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Emanuel 
IHsto  1741  zu  Malta  als  67.  Grossmeister  des  Jolianniterordens  ein- 
xes^zt  wurde.  In  der  zweiten  H&lfte  des  18.  Jahrh.  wendete  sich  ein 
Zweig  dee  Stammes  nach  Preussen.  £s  trat  nftmlich  um  1770  der  aus 
Pienoni  gebürtige,  in  der  Kriegsbankunst  sehr  erfahrene  Graf  Franz 
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^   ,,^    u  üe  Dienste  des  K.  Friedrich  IT.  YOüPpensseB, 
^  ^.  v*t.  jUs  Graf  anerkannt  und  starb  1788  als  k.  preoss. 
,    ^  .'     iVrselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  der  Scbwe- 
..  .t>5v  A  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister«  am  k.  schwe- 
.o,   --^cilrich  Franz  v.  Tarrach,  und  der  Tochter  des  be- 
.    ,     Hf«55>.   Geh.  Fiiianzrathes  Friedrich  Wilhelm  Tarrach, 
^^  .    .v.u^ii  lUi  eine  geborene  v.  Beyme  war,  mehrere  Söhne,  die 
.  ,...    ;  rKiirioh,  Heinrich  und  Louis.    Einer  dieser  Söhne.  Graf 
.,...  .vu .  4^st.  1820 ,  k.  preuss.  Major  a.  D. ,  hinterliess  aus  der  Ehe 
...  .  :iiu.o(tü  d^  Grand-Ry ,  neben  einer  Tochter,  Marie,  zwei  Söhne: 
»cv^ricrt  [il^  und  Heinrich  (IL).    Der  zweite  Sohn,  Graf  Heinrich. 
,.^.>.  i 't>^  und  gest.  1856,  Majoratsherr  auf  Mettkau,  Liebenau  uDd 
u.uiiuau,  k.  preuss.  Kammerherr  uiÄl  Landrath  a.  D.,  war  viermal 
^,.iiaAhU  und  hinterliess  aus  der  zweiten  Ehe  mit  einer  v.  Ullasczevicz. 
viJvA   l achter.    Der  dritte  Sohn,  Graf  Louis,  gest.  1836,  k.  preuss. 
M{Ui>t\  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  ßerchem  undin 
-meUer  mit  Eleonore  Freiin  v.  Unruh.    Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
iirt.  Angolique.  geb.  1813,  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen  zwei 
t\K^bter:  Grf.  MaJ'ie»  geb.  1844,  vermählte  Geh.  Regierungsrätbin  u.  s.  w. 
Uelwing  und  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1822,  vermählte  Frau  Haoptm. 
V,  Wolff,  und  zwei  Söhne,  die  Grafen  Clemens  und  Maximilian.    Cle- 
ment Graf  Pinto  ,  Marquis  de  Barry,  prob.  1820,  Herr  auf  Mettkao  im 
Kr.  Neumarkt  und  auf  Liebenau  und  Gallenaü  im  Kr.  Mtinsterberg  in 
Sohlesien,  folgte  1855  seinem  Oheime,  dem  Grafen  Heinrich,  s.  oben, 
im  Besitze  des  Familienmajorats  und  ist  seit  1845  vermählt  mit  Eagenie 
V.  Lüttichau,  verw.  Majorin  v.  Altroch,  geb.  1818.    Adoptivtocbter 
den  Grafen  Clemens  ist  Eugeuie  v.  Altrock,  geb.  1841,  verm.  mit  Al- 
fred V.  Lieres  und  Wilkau,  k.  preuss.  Lieutenant  im  2.  Uhlanenregim. 

—  Der  Bruder  des  Grafen  Clemens,  Graf  Maximilian,  geb.  1825. 
k.  preuBs.  Lieutenant  a.  D. ,  vermählte  sich  1857  mit  seiner  Cousine 
Adellne  Grf.  Pinto,  Marquise  de  Barry,  geb.  1834.  —  Tochter  des 
obengenannten  Grafen  Heinrich. 

H.  Vr.  A.-L.  rv.  S.   37.  —  Deutsche  Orafenh-  d.  Gegenw. ,    II.  8.  203   und  204.  -  Frerf-. 
0.   hßdthur,  II.  H.  109  und  HI.  S.  323.  -  Oenoal.  Taacüeiib.  der  grÄfl.  Häuser,  1»64,    S.  <^t> 

-  nao,  uiul  hiMtor.  Uaudb.  su  deiiiHelben,   8.  694.  —  Schletlaches  W.-B.  II.  9t(. 

Pintschon.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Wilhelm  P.,  Domherr  an  der  Hauptkirche  zu  Mainz  und  später,  von 
1 358  bis  1360,  Propst  daselbst  war. 

3>dlfr  ,  28.  H.  393. 

Pinzenan,  auch  Frei-  und  Edle  Herren.  Altes,  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  Bienzenau,  Benzenau,  Pienzenau  und 
plentzenw  geschrieben  wurde  und  im  Hochstifte  Freisingen  das  Erb- 
TfiarHchallamt,  so  wie  das  Erbtruchsessenamt  im  Hochstifte  Passau  er- 
hielt. Die  Stammreihe  fängt  Bucelinus  mit  Otto  P.  um  1 165  an,  dessen 
Hohn,  Johann  P.,  noch  1235  lebte.  Später,  1505,  war  ein  Jobann 
P.  Commandant  der  Festung  Kuffstein,  und  Maximilian  Franz  Ignai 
V.  P.  kommt  1657  als  kurbayerischer  Kamnierherr  vor  und  setzte,  wie 
«)cln  Bruder,  Ferdinand  Friedrich  v.  P.,  seinen  Stamm  durch  mehrere 
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Kinder  fort,  dodi  fehleu  aber  dieselbeu  and  ihre  Nachkommen  nähere 
Xadiriehten.  Unter  den  Domherren  der  Hochstifte  Freisingen  und 
Buna  kommt  der  Name  des  Geschlechts  in  den  letzten  Jahrzehn- 
ten ?or  der  Sicnlarisation  dieser  Stifter  nicht  mehr  vor:  so  ist  der 
Stanun  wohl  im  18.  Jahrb.  erloschen.  —  Das  Wappen  der  Familie  fin- 
det sieh  unter  den  Ahnen  des  1608  verstorbenen  wttrzbargischen  Dom- 
scholaaters,  Johann  Gerwic.  Grafen  r.  Schwartzenberg  an  dem,  dem- 
selben in  der  Domkirche  ennchteten  Denkmale. 

ffwi«,  I.  S.  IW:  fBienzenau  n.  ■.  w.  —  Salvfr,  S.  46«.  —  Büsching,  RrdbeMohreilmug;, 
DL  1  8.  ITtt  der  5.  AalUffe;  —  SU^tnmehert  L  77:  Pleutxenaw.  Bayerisch,  HL.  120:  PI»n- 
spuTer  T.  Wndenholtzen,  Bayerisch  mid  Suppleni.  yil.  6.  ~  e.  Meding^  IIJ.  ä.  487  uud  8H. 

Piombssn.  Erbländiseh-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
te  Anton  Piombazzi ,  k.  k.  Oberstlientenant  und  Commandanten  der 
nota  Jagerdivision. 

m§mk  w,  MOU/eld,  S.  842. 

Piper  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  prenss.  gekrönte,  schwarze 
ASer;  2  in  Roth  eine  silberne  Lilie;  3  in  Blan  drei,  1  u.  2,  goldene 
Sterne  nnd  4  in  Gold  ein  rother  Greif).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
difkm  vom  28.  Ang.  1736  fOr  Johann  Friedrich  Piper.  Derselbe  war 
aasWes^yhalen  gebflrtig  nnd  starb  1752  als  Präsident  der  Ober-Rech- 
nenkammer.  Sein  Sohn,  Wilhehn  Christian  v.  Piper,  gest.  1811,  war 
k.  preoss.  Geh.  Finanzrath  und  Director  der  Ober-Rechnenkammer. 
Die  Familie  wurde  im  Brandenburgischen  nnd  in  Pommern  begütert. 
Im  Brandenborgischen  sass  dieselbe  bereits  1732  zu  Briesnitz  unweit 
Crossoi  nnd  1785  zu  Wesenthal,  so  wie  noch  1752  und  später  zu  Ber- 
gen, Riesnitz  und  Sandow,  und  noch  1803  zu  Bergen,  Klebow  und 
Sandow.  In  Pommern  war  Gr.-Silher  bei  Saatzig  1781  in  der  Hand 
der  Familie. 

R-Hk,  V.  Ledebmr,  U,  S.  109  und  200.  —  W.-B.  der  Prons«.  Monarchie ,  Vf.  20. 

Piper  j  nnch  Chrafen  (Stammwappen :  im  Schilde  ein  mit  drei  Klee- 
blutem  belegter  Querbalken  und  hinter  demselben  ein  aufgerichteter 
PfeiL  Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittel- 
fichüd  der  Länge  nach  getheilt:  recht«  in  Blau  eine  goldene  Krone  und 
links  in  Gold  ein  Lorbeerzweig.  1  u.  4  von  Gold  und  Blau  quergetheilt 
mit  einem  Kranich  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  der 
obere  mit  zwei ,  der  untere  mit  einem  Sterne  belegt).  Schwedischer 
Grafenstand.  Diplom  vom  3.  Jan.  1698  für  Carl  v.  Piper.  —  Ein  aus 
dem  Bauernstände  hervorgegangenes  Yasallengeschlccht,  welches  auf 
Bftgen  schon  1450  bis  1530  zu  Drevoldeke  und  1561  nnd  noch  1588 
IQ  Bildereck  sass,  und  in  welches  1636  der  Reichsadelsstand  gekom- 
men sein  soll.  —  Die  vom  Grafen  Carl,  gest.  1716,  k.  schwedischem 
Grosdcanzler  und  Premierminister,  gestiftete  gräfliche  Linie  blfihte  fort. 
Bersdibe,  geb.  1647  zu  Stockholm,  —  ein  Sohn  des  aus  Wiburg  nach 
Stockholm  gezogenen  Kämmerers  des  k.  schwedischen  Kriegscollegiuros 
Ctrl  y.  P.  —  wurde,  nachdem  er  sechs  Jahre  auf  der  Universität  Up- 
«üa  stadirt,  in  der  königl.  Kanzlei  angestellt,  stieg  zum  Kanzlei-  und 
sptter  zum  Staatsrathe,  und  trug  viel  dazu  bei,  dass  Carl  XU.  schon 
1697  gekrönt  wurde,  worauf  der  König  ihm  die  Leitung  der  Staats- 
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Geschäfte  übergab  und  in  den  Grafenstand,  wie  angegeben,  erhob.  Graf 
Piper  musste  nun  bestftndig  nm  den  König  sein  nnd  ihn  auf  allen  Feld- 
zügen begleiten.  In  der  unglücklichen  Sehlacht  bei  Pnltawa  wurde  er 
1709  von  den  Russen  gefangen,  nach  Moskau  gefQhrt  und  starb  später. 
1716,  im  69.  Lebensjahre  als  Gefangener  auf  der  Festung  SchlOssel- 
burg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Christina,  Tochter  des  k.  schwedischen 
Commerzienraths  Claus Tomflieth ,  stammt«,  neben  sechs  Töchtern,  ein 
Sohn,  Graf  Carl  Friedrich,  welcher  1747  k.  schwell.  Hofkanzler  zu 
Stockholm  war  und  den  Stamm  foi*tsetzte.  Von  den  Töchtern  starben 
zwei  jung,  vier  aber  kamen  durch  Vermählung  in  die  gdiilichen  Häuser 
Bielcke,  Ribbing.  Arfwedsohnen  u.  s.  w.  Noch  im  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts bekleideten  Glieder  der  Familie  hohe  Würden  in  k.  schwed. 
Staats-  nnd  Hofdiensten.  Peter  Bernhard  Gr.  Piper  war  Präsident  des 
königl.  Kriegscollegiums;  Grf.  Hedwig  Piper,  geb.  Grf.  Ekcblad,  wai 
Oberhofmeisterin  der  Königin  Friederike,  Sophie  Grf.  Piper,  geborene 
V.  Fersen ,  Hofmeisterin  der  Herzogin  v.  Smlermannland  u.  s,  w.  — 
Aus  dem  adeligen  Stamme  kam  ein  Zweig  auch  nach  Preussen  nnd  die 
zwei  Söhne  des  1813  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeisters  Wilhelm 
Heinrich  Franz  Rimbert.  v.  Piper  und  seiner  Gemahlin ,  Wilhelmine  Ca- 
roline Luise  V.  Beyer ,  vermählt  gewesenen  Grf.  v.  Lottum,  welche  Beidf 
um  1837  Kammergerichts-Assessoren  zu  Berlin  waren. 

(iauhe,    11.  S.  1714-  16:  «jicli  Förnerl  ,Tii8t.  Funpbr.  C'aroll  Pi|)er  in  Toni.  I.  Siu-ciar  litc  r.  i« 
p.  22Ä— 27,  und  VoltAire,  Leben  Carctli  XII.,   R«x  Snoc.  —  N.  Fr.  A.-L.    IV.  8.  36:  t.  Piti«-i. 

-  Freih.  r.   L^dthury  U.  2li<>  und  lU.  S.  WtV 

Piperger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787 
für  Joseph  Piperger,  k.  k.  Schatzmeisters  Ad^juncten  und  Truchsessr 
Huissier,  mit:  Edler  v. 

Mfgerl«  r.   MüHf^ld,   Krg.-R«l.  8.  4<tft. 

Pipier  V.  Sternfeld,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710 
für  Franz  liUdwig  Pipier,  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie,  uiit. 
V.  Sternfeld. 

MegtrU  r.   ilmhlfetd,  Krg.BO.  S.  189. 

Pipins.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1639  fftr  Bern- 
hard Pipius,  Beamten  in  der  kaiserl.  Feldkriegskanzlei. 

Hiuidvcliriftl.  NoUs. 

Pirch.  Altes,  pomniernsches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  aocli 
Pirche,  Pirscha,  Pyrsza,  Pyrsche,  Piei-skow,  Pierschowa  and  Pierz- 
chowski  geschrieben  wurde ,  zu  sehr  nnsehnlicheui  Güterbesitze  in  Pom- 
mern ,  namentlich  um  Stettin  und  Stolp,  so  wie  im  liauenbargischen, 
gelangte,  später  sich  auch  in  Ost-  und  Westprenssen  und  Schlesien  an- 
sässig machte  und  in  einer  Linie  auch  nach  Kurs;M^hsen  kam.  Dasselbe 
war  schon  im  13.  und  14.  «Tahrh.  bekannt  und  sa.ss  bereits  1299  zo 
Chotzlow  und  Rottkewitz  im  Lauenburirischeii  und  1.S76  zu  Karvin. 
r.;iffort,  Nossin  und  Wundichen  unweit  Stolp.  —  JasjK)  Pirscha  wurde 
137(»  zu  Dobrin  von  dem  Herzoge  Casimir  mit  den  Gütern  Klein-Nos- 
sin,  Gaffert  nnd  Wundichen  belehnt,  und  sp&ter  kommt  Georg  Pirch 

—  ein  Sohn  des  Benedict  v.  P.  auf  Vitroese  und  Rettkenitz  —  als 
Kath    des   Hezogs  Johann  Friedrich  in  Poniniem,  Burirrichter  nnd 
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HanjitiDaikn  von  Pyritz  vor.  —  Aus  dem  Hause  Nossiu  gingen  mehrere 
Sprossen  hervor,  welche  sich  in  knrsftchs.  und  k.  preuss.  Kriegsdiensten 
aaszeicfaneten,  und  zwar  namentlich:  Michael  Lorenz  v.  F.,  gest.  1761, 
L  pdn.  und  knrsächs.  Generallieutenant,  Dubislans  Nicolaus  v.  P., 
ebenfails  k.  poln.  und  kursftcbs.  Generallieutenant,  gest.   1768,  und 
Franz  Otto  v.  P.,   gest.  1813  als  k.  preuss.  General  der  In&nterie, 
frtiier  Gouvemeui-  von  Colberg.   Von  demselben  stammten  vier  Söhne: 
Otto  Carl  Lorenz  v.  P.,  gest.  1824,  k.  preuss.  Generallieuteuant, 
G.  J.  T.  F.,  zuletzt  Brigade-Chef  bei  dem  1816  in  Frankreich  zurück- 
Sä^üebenen  Armeecorps,  lebte  noch  1837  als  Generallieutenant  a.  D. 
ia Berlin;  C.  v.  F.,  zuletzt  Oberst  und  Ober- Brigadier  in  der  Gens- 
diamerie,  lebte  um  die  genannte  Zeit  als  Generalmsgor  a.  D.  ebenfalls 
u Botin,  and  der  Vierte  war  1806  als  Inspectionsadijutant  des  Gene* 
nl&ntaiants  v.  Rflts  auf  dem  Felde  der  Ehre  geblieben.   Ein  Sohn 
da Gesaalmajors  v.  F.,  Otto  v.F.,  Hauptmann  im  k.  preuss.  General- 
stiieBod  bekannt  durch  einige  interessante  Reisebeschreibungen,  ver- 
lor 1832  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  sein  Leben.  —  Der  Be^ 
sitz  der  Familie  wechselte  im  Laufe  der  Zeit,  wie  ja  so  oft  vorkommt, 
neLHach»  doch  standen  derselben  noch  in  neuer  Zeit  die  Güter  Dobber- 
pfoiil  and  Krüssow  im  Kr.  Pyritz,  Bonswitz ,  Niebendzin  und  Polczen 
ÜB  £r.  Lauenburg  und  Wundichen  im  Kr.  Stolp  zu.  —  Nach  Bauer 
war  1857  Wilhelm  v.  F.,  k.  Legationssecretair  zu  Neapel  und  später 
a  Stockholm ,  Herr  auf  Niebendzin  oder  Niebensin ,  und  Gustav  v.  F., 
k.  preoss.  Lieutenant,  Herr  auf  Dobberphul. 

Mtermel,   LiJb.  IV.   8.  38  uud  Lib.  VI.  8.  514.  —   üauht,  1,  S.  1620.  —  Zedttr,  28.  S.  43». 

-  /W' iK^maim,  S.  340  Nr.  37.  —  Brüggentann,  11.  Ilaixptst  —  Pantheon  des  preuss.  Heeres, 
l  S.  tii  «Dd  73.  -  N.  Pr.  A.-L.  FV.  8.  37  uud  38.  —  Freih.  v.  Ltdtbur^  TL  S.  200  und 
III  ^.  323.  —   Siebmcchtr,  V.  IM.  —  ».  Meding,  I.  8.  430.  —  Pommer.  W.-B.  XU.  43. 

Firehinger.  In  Kurbayem,  anerkannter  Adelsstand.  Emeueruugs* 
and  Ijestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1766 
fKr  Philipp  Paul  Firehinger,  kurbayerischen  Hofkammerdiener  und 
Bathsmitglied  zu  München.  Die  Familie  hatte  1627  eine  adelige  Wap- 
penverbessernug  erhalten. 

a&wbfctiri/U.  Solu. 

Plrekenstein,  Freiherren.  £rbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1696  fOr  Anton  Ernst  Burkard  v.  Pirckenstein ,  k.  k.  Ober- 
sten und  Uofkriegsrath.  —  Ein  noch  im  4.  Jahrzehent  des  18.  Jahrb. 
in  den  kaiserL  Erblanden  vorgekommenes,  freiherrliches  Geschlecht. 

Handscbrim.  Nutiz.  -  Calvudar.  8.  Adutb.  -   Zedier,  28.  8.  440. 

Pirekheimer,  Pirckhaimer.  Altes,  nürnberger,  adeliges  Patri- 
dergeschlecht,  welches  namentlich  dnrch  Bilibaldus  (Willibald)  F.  in 
lier  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  bekannt  wurde.    Derselbe,  geb.  1470 

—  ein  Sohn  des  Johann  F. ,  Jcti.  uud  erzh.  österr.  Raths  —  studirte 
i&  Fadua  and  Pavia ,  that  einige  Zeit  Kreisdienste ,  wurde ,  nach  seiner 
Hdckkehr,  iu  den  Kath  zu  Nürnberg  gewählt  und  zu  wichtigen  Yer- 
riehtuugeu  verwendet.  Sein  Tod  erfolgte  22.  Decbr.  1530  und  mit  ihm 
erlosch  der  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts.  Die  Schriften  des- 
selben und  unter  diesen  die  zu  ihrer  Zeit  bekannt  gewordene  ,  J)efensio 
Podagrae''  hat  Melchior  Goldastus  herausgegeben.    Noch  sei  erwähnt» 
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n.  8.  593.  -   ZfdUr,  29.  S.  440-43. 


'     '  '^Mihef  ^  ^^™  ^^  Meissenschen  angesessenen  Adel 
^    ^^"  L  welches  zu  Neu-Kötitz  bei  Oschatz  sass. 

»       ,.  "^  "^  "  ^grienherg,  anch  Ritter  nnd  Edle.    Reichsadels- 

tfrMf^J^d.    Adelsdiplom  von  1723  fftr  Bartholomäus  Cas- 

y.yv4  K« '«***^^^f/r5rerwandten  zu  Znaym ,  mit :  v.  Warttenberg ,  und 

^^l'i^'^^^'foü  1729  fftr  Denselben,  mit  dem  erwähnten  Prädicate 

'^M  ^  Wrkenau.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
^J^(jf<ffgPirker,  Advocaten  in  Kärnten,  mit:  v.  Pirkenau. 

l73^  ^  0SA{fiid,  Erg. -Bd.  8.  405. 

^'j^lmer,  Pirknep.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
cgf  ftr  Wolfgang  Pirkhner,  oberösterr.  Raitrath. 

pirkmayr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1616  für  Carl  Pirk- 
in«vr,  Chorherm  zu  St.  Andreas  in  Freysing,  Hilarius  P.,  Beneficia- 
t^nboi  II  L.  E.  zu  München,  Johann  Julius,  Cäsar  und  Johann  Chri- 
stoph P« 

ll«B(l«ohrifll.  MoUb. 

Plron  V.  Baien.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1753  für  Anton 
piron,  mit:  v.  Baien. 

||«ndiichrifll.  Notis. 

Pirquet  de  Cesenatico,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihcrm- 
aitiwä,  Diplom  vom  14.  Mai  1818  itlr  Peter  Pirquet  de  Merdaga. 
k.  k.  Generalmajor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cesenatico.  —  Altes  Pa- 
triciergeschlecht  der  Stadt  Lüttich.  Die  absteigende,  bekannte  Stamm- 
roiho  desselben  ist  folgende:  Peter  (I.)  Pirquet,  genannt  de  Merdaga: 
('rttharina  de  Rorive;  —  Peter  (U.):  Elisabeth  Martin,  genannt  Finet: 
-  Peter  (III.j,  geb.  1704:  Petronille  de  Henone;  —  Jean  Martin  de 
Pirquet,  dit  de  Merdaga,  Ecuyer,  ancien  officier  au  Service  de  S.  M. 
tr6s  chrkienne,  capitaine  commandant  d'une  compagnie  au  r^giment  na- 
tionale de  S.  A.  le  Prince  Eveque  de  Liege,  erlangte  durch  kaiseriiches 
Diplom  vom  14.  März  1742  die  Anerkennung  und  Bestätigung  seines 
frülieren  adeligen  Herkommens:  Marie  Agnes  de  Blerel.  Von  den 
Nachkommen  des  Letzteren  brachte  Peter  Pirquet  de  Merdaga,  wie 
oben  angegeben ,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe ,  geb. 
1781  und  gest.  1861  als  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Feldzeugmeister  u.  s.  w.. 
hatte  sich  1825  vermählt  mit  Johanna  Freiin  v.  Mayern,  geb.  1801. 
Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Maria,  geb. 
1828,  verm.  1857  mit  Guido  Freih.  v.  Eiseisberg,  Herrn  der  Herrschaft 
Steinhaus  in  Oberösterreich  und  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  und  Freiin 
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Johuma,  geb.  1830,  ein  Sohn:  Peter  Freih.  Pirquet  y.  Gesenatioo,  ge- 
nannt de  Mardaga,  geb.  1838,  Herrand  Landmann  in  Tirol,  k.  k. 
Oberlieatenant  im  1.  COrassicrregimente  and  Attache  bei  der  kaiserl. 
Gesandtschaft  am  karhesaiscben  Hofe  zu  Cassel. 

iffftrlt  r.  Muhlfrld.    Erg. -Bd.   S.   87.  -  Gon«al.  Taaclieiib.  der  freüiorrl.  HäuBor,    1848, 
•-  2*i-  sMl  81.    1853,  8.  702.  -  Mnetchkt,  I.  8,  333  und  34. 

Pimeki,  PimlEki,  PnrntEey.  Altes,  dem  polnischen  Stamme 
Zabftwi  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  nm  1594 
n  Kattoiritz  im  Benthenscben  ond  zu  Peraschen  im  Wohlauscben  sass. 

frril.  t.  lede^mr,  U.  S.  801.  -  Sielmachtr,  Tl.  51. 

Pkani,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1840 
ferFrtnzisco  Pisani,  venediscben  Patricier. 

HnMuiAl.  Notis. 

P^uski.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  im  Kgr.  Preussen  bedien- 
stetenidel  gehörendes  Geschlecht.  Ein  ▼.  Pisanski  war  1820  Regie- 
n^ntk  in  Bromberg  und  ein  Anderer  Justizamtmann  1886  in  In- 

steriwg. 

fftA.  9.  Uä^kwr,  XL  S.  201. 

PisckaetB.  Ein  in  Steiermark  im  14.  Jahrb.  vorgekommenes,  dann 
^  O'loschenes  Adelsgescblecht. 

ftteati,  OL  S.  IM. 

PSseket  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1747  fttr  Franz  Anton 
Pischet,  knrmainz.  ersten  Leibmedicus  und  Hofrath. 

Budiehilftl.  Kotiz. 

Hseaburg.  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Adelsgescblecht, 
tw  welchem  ein  Sprosse  1190  Bischof  zu  Wttrzburg  war. 

»•i9*r,  8.  a09  nnd  10. 

Fisieaski,  Bongelin-PlBienBki.  Altes,  frflber  zu  den  prenssischen 
Lttdcsrittem  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  Westpreussen  zu  Szy- 
dmin  uiweit  Stargard  sass. 

Fr^.  9.  Udtbur,  U.  8.  201. 

Pisnitz,  Pissnitz,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer 
Freiherm-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  aus  der  zweiten  Hälfte 
4es  18.  Jahrh.  fftr  Ferdinand  Carl  v.  Pisnitz,  k.  k.  Kämm,  und  Herrn 
aiSchönhach,  und  Grafendiplom  von  1703  für  die  Freiherren  und 
Brtder:  Friedrich  Carl  Maximilian,  Leopold  Adolph  Heinrich ,  Julius 
Qemricb  Joseph  und  Joseph  Felix  Adolph  v.  Pisnitz.  —  Altes,  böh- 
^liscbes,  seit  der  ersten  Hälft«  des  15.  Jahrh.  bekanntes  Adelsge- 
scblecht, welches  die  Herrschaften  Schönbach,  Hartenberg,  Franken- 
bmmer  «.  s.  w.  an  sich  brachte  und  in  welches  durch  die  erwähnten 
^orae  erst  der  Freiherrn-  und  später  der  Grafenstand  kam.  —  Ni- 
»tev.P.  war  um  1463  als  General  des  Königs  Georg  in  Böhmen 
^bmt  und  ein  Enkel  desselben,  Johann  v.  P.,  anfangs  Hofmeister 
^  Königs  m  Ungarn  und  Böhmen ,  Ludwig ,  wurde  später  königlicher 
Landgerichts- Assessor.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Zdislaus  v.  P.,  Rath 
«Jö  Königs  Ludwig,  setzte  den  Stamm  fort  nnd  sein  Enkel,  Heinrich 
^1*.,  J.  ü.  D.,  wurde,  nachdem  er  anfangs  Appellationsrath ,  dann 
^^■^Secfetarius ,  königlicher  Procurator  und  Kammergerichts-As- 
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sessor  gewesen ,  zuletzt  Yicekanzler  in  Böhmen.  Die  Empf&nger  der 
angeführten  Diplome  waren  Nachkommen  desselben,  doch  ist  Ober  Fort- 
i^etznng  der  grfiflichen  Linien  Näheres  nicht  bekannt. 

Balbin,  Tab.  Stoinmat.  P.  IT.  —   Oauhti.  I.  8.  1620  und  21.  —  Zedier,  S8,  8.  517  nod  18. 
.SJ^yerl*  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  25    uitd  26.  —  Suppl.  xu  Sielmi.  W.-B. :    Gr.  v.  P.  VI.  7. 

Pistor,  Ritter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vora  16.  Not 
1784  fUr  Johann  Anton  Moritz  Pistor,  k.  k.  Feldkriegskanzlisien  zu 
(Irfttz.  —  Derselbe  stammte  ans  einer  arsprflnglich  schwedischen  Fa- 
milie, welche  durch  Diplom  vom  16.  Mai  1656  den  schwedischen  Adeb- 
sland  erhielt,  später  nach  Steiermark  kam  and  die  steierische  Land- 
nmnnschaft  erlangte.  —  Der  Stamm  hat  fortgebltlht.  In  neuer  Zeit 
Htanden  in  der  k.  k.  Armee  die  Gebrflder:  Alois  Anred,  Arved  und  Wil- 
fried Ritter  v.  Pistor. 

UMMlMbriflL  Notis.  -  MegetU  r.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  S.  180.  -  SckrmtU,  UL  8.  151. 

Pifltori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  fftr  Franz 
Fistori  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Pistori,  ans  Steiermark. 

t/eg0rU  9.  Mühl/eld,  8.  242. 

Pistoris  (Schild  quer  getheilt:  oben  von  Roth  und  Silbersechs- 
mal Schrägrechts  gestreift  und  unten  in  Roth  eine  gefüllte,  silberne 
Rose).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  April  1521  fOr  Simon  Pi- 
storis, Professor  Codicis  und  Ordinarius  der  Juristen-Facultät  zu  Leip- 
zig, mit  Verbesserung  des  Wappens  der  Familie.  —  Altes ,  ursprüng- 
lich aus  Elsass  stammendes  Geschlecht ,  welches  in  der  ersten  HUfte 
des  15.  Jahrh.  nach  Sachsen  und  später  auch  nach  Steiermark  kam. 
Rudolph  P.  soll  um  1316  gelebt  haben.  Der  Ahnherr  des  adeligen 
Stammes,  der  oben  genannte  Simon  F.,  war  geboren  1489  zn  Leipzig 
und  ein  Sohn  des  gleichnamigen  Vaters  und  der  Enkel  des  Nicolans 
Pistoris ,  welche  Beide  Doctores  und  Professores  Medicinae  und  herz, 
sächsische  Leib-Medici  waren.  Simon  v.  P.  wurde  1523  von  demHe^ 
zöge  Georg  zu  Sachsen  als  Kanzler  nach  Dresden  berufen,  kam  darcli 
Gelehrsamkeit  und  Staatsklugheit  zu  hohem  Ansehen ,  wurde  mit  den 
wichtigsten  Reichs-  u.  Staatsgeschäften  betraut  und  zn  vielen  Gesandt- 
schaften verwendet.  Nach  Gauhe  soll  er  auf  einer  der  letzteren  den 
Reichsadel  erhalten  haben ,  doch  ist  wohl  die,  auf  glanbwOrdige  hand- 
schriftliche Notizen  sich  stützende,  oben  erwähnte  Angabe  Ober  das 
Diplom  die  richtige.  Um  1549  kaufte  derselbe  das  säcularisirte  Klo- 
ster Seusslitz  bei  Hain  von  dem  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen,  begab 
sich,  indem  er  bei  wichtigen  Angelegenheiten  als  kur-  und  färstlich 
sächsischer  Rath  verblieb,  auf  diese  Besitzung  und  starb  daselbst  1562 
im  73.  Lebensjahre.  Mit  drei  Gemahlinnen:  einer  geborenen  Panscb- 
niann  aus  Leipzig,  einer  v.  Allnpeck  aus  Freiberg  und  einer  v.  Zitier 
und  Klipphausen,  hatte  er  23  Kinder  erzeugt.  Mehrere  seiner  in  der 
gelehrten  Welt  zu  ihrer  Zeit  sehr  bekannt  gewordenen  und  zu  hohen 
Ehrenstellen  gelangten  Söhne  bedienten  sich  des  adeligen  Prädicats 
nicht,  wohl  aber  führte  der  eine  Sohn,  Hartmann,  dieses  Prädicat  mit 
seinen  Nachkommen  fort.  Hartmann  v.  Pistoris  kaufte  von  seinem 
jüngeren  Bruder  Eugen,  welchem  bei  Theilung  des  väterlichen  Erbes 
Seusselitz  zugefallen  war,  diese  schöne  und  ansehnliche  Besitzung  und 
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ffirarb  zn  derselbeo  auch  das  nahe  Rittergat  and  Schloss  Hirschstein. 
Nach  Beendigung  seiner  Stadien  in  Leipzig  und  Italien  warde  er  kur- 
sächascher  Oberhofgerichts- Assessor  zu  Leipzig,  1580  aber  des  Kur- 
lüistpu  August  zu  Saclisen  Geh.-Rath.    Nach  dem  Tode  des  Karförsten 
begib  er  sich  vom  Hofe  nach  Seusselitz,  wurde  aber  doch  zu  den  ge- 
bfimsten  Staatsangelegenheiten  vom  Hause  aus,  so  wie  auch  zu  wich* 
tifen,  im  Ober-Appellationsgerichte  abgehandelten  Sachen  noch  hinzn- 
g<7Dgen .  war  unter  den  folgenden  KurfQrsten  Präsident  dieses  hohen 
Gfrirhts,  berietb  nachstdem  mehrfach  auf  Ersuchen  auswärtige  Ftlrsten 
ond Herren,  wurde  von  den  gelehrten  Juristen  seinerzeit:  Papinianns 
buonicas  genannt  und  starb  1603  im  60.  Lebensjahre,  aus  seiner  Ehe 
ndt  Barbara  v.  Mordeysen ,  Tochter  des  bekannten  kursftchs.  Kanzlers 
Uxkii  \.  Mordeysen ,  vier  Kinder  hinterlassend.    Von  seinen  Söhnen 
äir^  besonders  Simon  Ulrich  v.  P.  und  Johann  Georg  v.  P.  zu  nennen, 
lEJstoff.geb.  1570,  und  1615  unvenn&hlt  im  45.  Lebensjahre  gestor- 
^  fafl  zeitig  an*  den  Hof  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  zu  Branden- 
iwg,  wurde  unter  dem  folgenden  Kurfürsten,  Johann  Sigismnnd ,  kur- 
(nodeoburgisdier  Geh.-Ratfa  und  stand  in  dem  Rufe  eines  gelehrten 
Jori^en,  guten  Theologen  und  vortrefflichen  Literator  —  Johann  George 
V.  P.  war  als  kursächs.  Gesandter  zu  dem  westphälischen  Friedens- 
traetate  abgesendet  worden.    Ein  Sohn  desselben  und  Enkel  des  oben- 
?pmnnten  Hartmann  v.  P.  war  wohl  Johann  Ernst  v.  P.,  um  1671 
hrsächs.  Rath,    Oberhofrichter  zu  Leipzig  und   Amtshanptmann  zu 
Ppgau.  —  DerStomra  blühte  im  18.  Jahrh.  fort.   Wolff  Heinrich  v.  Pi- 
^üris  war  1720  k.  poln.  und  kursächs.  Oberst,  und  Hartmann  v.  P. 
«^  am  diese  Zeit  der  letzte  Besitzer  von  Seusselitz.    Beide  waren 
N'ibne  oder  Enkel  des  obengenannten  Johann  Ernst  v.  P.  —  Das  Rit- 
tergat Seusselitz  kam  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  an  dio 
vmrandte  Familie  der  Grafen  v.  Bünau.  —  Der  Stamm  hat  durch  das 
IB.  Jahrh  in  das  19.  hineingeblüht,  scheint  aber  nicht  mehr,  wie  frü- 
her, gKederreich  gewesen  zu  sein.    Das  bei  Mutzschen  gelegene  Rit- 
tergat Merschwitz,  welches  schon  1550  in  der  Hand  der  Familie  war, 
«ird  noch  1847  als  derselben  zustehend  aufgeführt.  —  lieber  die  statt- 
niuüdem  Vereinigung  des  Namens  und  Wappens  der  v.  Pistoris  mit 
•km  Namen  und  Wappen  der  v.  Seydewitz  fehlen  nähere  Angaben. 
l>as  Wappen  ist  geviei-t  mit  Mittelschilde.   Im  goldenen  Schilde  drei, 
2iL  1,  männliche  Mohren-Brustbilder:  rechte  Hälfte  des  v.  Seyde- 
^tzschen  Wappens.    1  u.  4  Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine 
lehtblätterige,  silberne  Rose  und  unten  in  Silber  zwei  rothe  Querbal- 
krü:  V.  Pistoris,  wie  nach  v.  Meding  der  Geh.-Rath  Wilhelm  Friedrich 
T  Pistorins  das  Wappen  führte,  und  2  u.  3  ein  silberner  Meissel  und 
'in  doppelter  Widerhaken  in's  Andreaskreuz  gelegt.  —  So  viel  bekennt, 
lebten  in  neuester  Zeit  nur  noch  zwei  weibliche  Sprossen  des  Zweiges 
^  Seydewitz,  genannt  v.  Pistorins:  Auguste  v.  Seydewitz,  genannt 
▼.  Pistorins,  starb  4.  Febr.  1865  zu  Altenburg  im  86.  Leben^ahre, 
Qnd  die  hinterlassene  Schwester,  Auguste  verw.  Stolle  in  Lohma  bei 
^hmWn  im  Altenburgischen ,  zeigte  diesen  Todesfall  an. 

AiMrm  ni«i»M«ucfaii  Lftndchroolk,   S.  369.--  Knauthf  S.  650.  ^  Johttmn  FrUdfiCk  Chri$lj 
Mme9Chkt,  Deotich.  AdelikLez.  VH.  1 1 
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Suseluitiiu,  ir.iL  —  Gauht,  L  S.  1G21-86.  ~  D.  ffoßnann,  Lelpciger  8t»d^  nnd  Reformt- 
ti.  r-s-lli-itort^,  T.^b.  4^.  —  O.  A.  Dr^'jfr,  vorbesserter  AusEug  uns  den  Fainilienschrifltn -Irr 
H^rrt-u  V.  Pt>torU,  U16.  —  Dresdner  Kalender  s.  Gebr.  der  Reaidcnx,  1847,  8.  176,  Qod  li^9, 
5^  lol  —  yret.'i.  9.  Ledeburj  II.  S.  201.  —  Siebmacfier,  I.  155:  Püturis  zu  Seuwelits,  Mew- 
nisih  >  li*»  »»i->it»»  AusgHbe  des  Siebiu.  hat  das  Wappen  nicht).  —  v.  Meding,  II.  S.  429.  -  W.-B. 
d«r  »ücua.  ^tAttlea,  VI.  69. 

Pistoris,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1775  für  Franz  Xaver  v.  Pistoris  in  Steiermark,  wegen  seines  in 
Beförderung  der  Eisenkammergttter  bezeigten  Eifers,  mit:  Edler  v.— 
Schmutz  nennt  die  Familie:  Pistoris  v.  Adelfels  und  giebt  an,  dass  die- 
selbe aus  Sachsen  nach  Steiermark  gekommen  sei  und  früher  Becker 
goheissen  habe. 

iiff0rU  9.  MüklffUl,  S.  137.  -  Wehmut» y  Ul.  S.  151  und  152. 

Pistorias.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1661fQrJe- 
remias  Pistorius  aus  Innerösten*eich. 

Handfchriftl.  Notiz. 

Pistorius  (in  Blau  drei,  2  und  1 ,  silberne  Lilien).  Reicbsadels- 
stand.  Diplom  vom  17.  Octbr.  1710  filr  Johann  Christoph  Pistoriw, 
kursächs.  Amtshauptmann  zu  Meissen ,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Friedrich  Adolph  Pistorius ,  Hauptmann  bei  der  kursächs.  Leibgarde. 

Handschriftl.  Notiz.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  VI.  70. 

Pistorius,  genannt  Pfister.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1608 
für  Jeremias  Pistorius  und  für  die  drei  Brüder  desselben:  SamuelJo- 
sias,  Elias  und  David  P. ,  deren  Vorfahren  schon  1536  geadelt  worden 
sein  sollten,  mit  Wiederannahme  des  Namens:  Pfister.  —  Später,  1623, 
erhielten  Georg  Pistorius  und  die  Vettern  desselben  eine  Bestätigung 
des  ihnen  zustehenden  Adels. 

Uand«»uhriftl.  Notiz. 

Pistrich ,  Ritter  und  Edle.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritter- 
»tand.  Diplom  von  1742  für  Franz  Anton  Pistrich,  k.  k.  Hofkammer- 
rath  und  innerösterreichischen  Referendar,  mit  Edler  v.  —  Das  Ge- 
Mchlecht  erlangte  1808  die  Landmannschaft  in  Steiermark. 

Mefftrli  v.  Mühl/eld,    S.  137.  -  Schmutz,  UI.  S.  152  und  63. 

Pitreich  ,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adt'lsdiplom  v(Ai  1769  für  Johann  Michael  Pitreich,  Doctor  der  Rechte 
und  Advocaten  in  Steiermark,  und  Ritterdiplom  für  Joseph  Edlen 
V.  Pitreich ,  inner-  und  oberösterreichischen  Appellationsrath. 

Me,jerle  v.  Mühlfrld,  Erg.-Bd.  8.  189  und  90  nnd  S.  405. 

Pitsch.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1737  für  HeinricU 
JoHfph  Pitsch,  in  Schlesien. 

AffUHle  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  406.  —  Fr«ih.  9,  Ledebur,  II.  201. 

Pittel,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1819  für  den  k.  k.  Ingenieurhauptmann  Christoph  v.  Pittel  (spiter 
Oborstlieutenant).  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  standen  in 
der  k.  k.  Armee  die  Gebrüder:  August  Gideon,  Heinrich  und  Jalias 
Freih.  v.  Pittel. 

HandHchrifll.  Notte.    —    M^gerle  9.  Mühlfeldy  S.  76.  • 

Pitterle  v.  Pittersfeld.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
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TOB  1737  flir  Johann  Joseph  Pitterie,  k.  k.  Unter-QuartiencommtMar 
im  Viertel  Ober-Manhardsherg ,  mit:  v.  Pittenfeld. 

Pittenfeld  v.  Pichlsdorf^  Ritter  tind  Edle.  Erblflnd.-österr. 
RittPTstand.  Diplom  von  1784  für  Thaddaeus  v.  Pittersfeld,  mit:  Ed- 
ler V.  Pichlsdorf.  —  Der  Empfitager  des  Diploms  war  ein  Nachkomme 
«te  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Johann  Joseph  Pitterle  v.  Pit- 
tersfeld. 

Htftrlt  t.  iKkt/€ld,  Erg.-Bd.  S.  19<). 

Pittisger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1850 
fiir  J.  Pittinger,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  —  Der  Sohn  desselben, 
Peter  Edler  v.  Pittinger,  war  später  Oberstlieotenant  bei  der  k.  k.  Ar- 
üUene-Zeagaverwaltang. 

V«i*ehriAI.  Notis. 

Pütonl,  Pittoni  v.  Dannenfeid,  auch  Bitter  und  Freiherren. 
^MaL  (ysterr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherrnstaud.  Adelsdiplom  von 
i/^  for  Peter  Anton  Pittoni  und  Freihermdiplom  für  Denselben  und  mit 

vioem  Bmder,  Joseph  Anton  Pittoni,  mit:  v.  Dannenfeld.  —  Die  Familie 

bi  im  Ritterstand  fortgeblflht  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k. 

Anneehnf  Sprossen  des  Stammes:  Adolph,  Ferdinand,  Heinrich,  Mari- 

niliu  vod  Otto  Ritter  Pittoni  v.  Dannenfeld. 

MfjfrU  f.   Hihl/rltl,  Xrfc.-lht.  8.  87  nnd  S.  4M.  ->  Milltair-SoheiuatiMn.  dm  0«iiterreich. 

KatwttfaBiu. 

Piia,  Freiherren.  Erbländ.-öeterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1764  ftr  Peter  v.  Piza,  k.  k.  Oberstwaebtroeister. 

3l*9*rt€  9.  Mmkl/eM,  8.  76. 

Plirini,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  um  1665  für  Julius 
Süd  Bartholomaeus  Pizzini ,  Beide  Vettern  tnid  Leibfirzte  des  Knrfnr- 
sten  Ferdinand  Maria  von  Bayern. 

RftwiKbriftl.  Notis. 

Pixaini  v.  Hochenbmnn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1714  ftr  die  Grebrftder  Franz  und  Nicolans  Pizzini,  aus  Tirol,  mit: 
T.  Hochenbmnn. 

tf'f^rto  V.  Mmkl/eM,  Krg.-Bd.  S.  40«. 

PSxsini  ▼.  ThOrberg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom 
Ton  1754  far  Johann  Julius  Pizzini  v.  Thttrberg  aus  Roveredo. 

il*9^rl€  f.  Mühlf€ld,  Rrg.-B<l.  8.  87. 

Piuon.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1711  fUr  Raphael 
rizzon.  königlichen  Richter  zu  BrOnn. 

ll*fetU  t.  3iiM/ekl,  Erg.-Bd.  S.  406. 

Pladi«,  Piadeifl.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
im  Havensbergischen  zu  BrQggehof ,  im  OsnabrQckscIien  zu  Arnshorst, 
l^gelage,  Ledenbnrg  und  Wimmer  sass,  auch  zu  den  tecklenhurgi- 
seben  Lehnsleuten  gehörte.  —  Rembert  Pladise  war  14Ö0  Domcapitu- 
lar  iD  Minden  und  Archidiacon  zu  Rehmen,  und  ein  v.  Pladis  im  16.  Jahr-* 
Iraiidert  Drost  zu  WiedenbrOck.  —  Die  Letzte  des  Stammes  war  wohl 
Margftretha  Ghristina  v.  Pladis,  von  der  Langenlage,  Erbtachter  zu 

II* 
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Arnliorat  und  Ledenburg,  Jobanns  v.  Grotbaus  zum  Crietenstein  Ge- 
mablin ,  deren  Namen  v.  Meding  auf  einer  Abnentafel  fand. 

Cu.i'inann,  Raveiiüiborp.  Mtirkwünligk.  I.  »S.  5'.».  —    Fr^ih    t.   l.*-il€hur,  II.  S.  Sni.  —  Si*^ 
rnacher,  I.  190:  Die  Bluditf,  Wofltphaluch.  —  r.   M^ding^  III.  8.  AM. 

Plaechol  v.  Plaechelsfeld ,  Freiherren.  Erblftnd.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1808  für  Auton  v.  Plaecbel,  k.  k.  Rittmeister 
der  adeligen  deutschen  Garde,  mit:  v.  Phiecbelfeld. 

UeneiU  V.  MÜH/*M,  S.  76. 

Placnckner.  Ileiclisadelsstand.  Diplom  vom  12.  Septbr.  1782. 
Ein  im  Hcrzogthum  Sachsen-Altenburg  blühendes  Adelsgeschlecht.  Ein 
v.  Plaenckn er  würde  1863  als  Actuar  von  Kahla  an  das  Stadtgericht  za 
Altenburg  versetzt. 

nan.bchriftl.  Notl/..  —  W.-B.  .1.  Säch«.  StanltMi,  VI.  71. 

Plaess4i;e.    Erblünd.-österr.   Adelsstand.    Diplom  von   1720  flir 

Jobann  Placssge ,  k.  k.  Rath,  in  Kärnten. 

Mfeyerle  v.  AlüUf^'Ul,  Krp.-Bd.  P.  40«. 

Plaetzer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1734  flIr 
Johann  Georg  Plätzer,  Pfleger  zu  Obertraubach  in  Kärnten. 

Meg^rle  r.  MüUfeld  ,  ErK.-Bd.  S.  407. 

Plaga,  Plagga.  Polnisches,  dem  Stamme  Topor  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Ostpreussen  mehrere  Güter  an  sich 
brachte.  Dasselbe  war  im  Neidenburgschen  schon  1671  angesessen, 
und  sass  noch  1836  zu  Damcrau  im  Kr.  Orteisburg. 

Frfih.  V.  LetUhttr,  II.  S.  201. 

Plaimstingl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  lßl6f)lr 
Adam  Plaimstingl,  kaiscrl.  Hofkcllermeister,  so  wie  für  Martin  und 
Hans  Plaimstingl. 

HniiilRolirifll.  Notls. 

Plan,  Freiherren.  Altes,  mährisches  Herrengeschlecht,  von  wel- 
chem das  Wappen  des  Friedrich  Herrn  v.  Plan  im  Wappenbache  des 
Costnitzer  Concils  vorkommt. 

r.  3Wi»^,  III.  s.  4«a. 

Planchart y  Blanchart ,  s.  Blanckart,  auch  Freiherren,  Bd.  I. 
S.  456  und  457. 

Planck  y.  Haidenkofen.  Heichsadclsstand.  Diplom  vom  16.  Jan. 
1733  für  Joseph  Anton  Planck,  Gerichts-  und  Kastenschreiber  za  Lan- 
dau ,  mit :  V.  Haidenkofen  und  mit  der  Pfalzgrafen  Comitive.  —  Der- 
selbe war  ein  Sohn  des  Michael  Planck  v.  Miesdorf,  welcher  bei  der 
Entsetzung  von  Wien  mit  anwesend  war  und  dafür  (»inen  Wappenbrief 
erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Sohn  des  Joseph  Anton  P. 
V.  IT.:  Franz  Xaver  P.  v.  H. ,  geb.  1737,  k.  bayer.  quittirter  Lieute- 
nant, wurde  mit  seines  verstorbenen  Bruders,  des  Geh.-Raths  und  Ilof- 
Kammerdirectors  Joseph  Hermann  P.  v.  H. ,  drei  Söhnen :  Johann  Jo- 
seph, geb.  1750.  k.  bayer.  qniesc.  Repierungsrathe,  Anton  Aloys,  geb. 
1763,  k.  bayer.  IIof-Kammorrathe  und  Salzbeainten  zu  Stadtamhof.  und 
Aloys  Caspar  Max,  gob.  1767,  k.  bayer.  Ober-Finanzrathe ,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

e.   Lnn-j,  S.  48«.  —  W.-n.  di««  K^t.  Bayern,  VlI.  8<i. 

Planck  V.  Planckburg.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
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Ton  1844  flir  Fnmz  Planck,  Gutsbedteer  und;  Vorsteher  des  Handels- 
sUodes  in  Oesterreich  ob  der  £nns,  mit:  v.  Planckbarg. 

HuMtRhitfU.  Hotli. 

Plaaekenheim.  £iD  früher  za  dem  österreichischen  Adel  xfthlen- 
des  Geschlecht,  welches  nach  1738  nicht  mehr  vorkommt. 

UiUr,  28.  S.  619. 

Planekk  y.  Planckfaenberg  mid  Mierschkoyen.  Bestätigter 
Beidisadelsstand.  Best&tigangsdiplom  vom  15.  Octbr.  1622  für  die 
ünfGebrader:  Stephan,  Ambrosi,  Caspar,  Christoph  and  Hans  Planckh, 
BDter  Beziehang  auf  die  der  Familie  1270  verliehenen  adeligen  Frei« 
hdten  and  die  Vermehrung  derselben  dnrch  Diplom  vom  K.  Fried- 
lidi  m.  von  1485.  —  Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  worden  und 
ist  m  der  Person  des  Michael  Planckh  v.  Planckhenberg  und  Miersch» 
knfiin  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen  worden. 

•L  luf^  Su|ipl«iiMnt,  S.  131  und  VXL  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn. 

PItaits,  Edle  v.  der  Planiis  (Schild  von  Silber  und  Roth  der 
Li^e  Dach  getheilt,  ohne  Bild).  Kaiserliches  Diplom  vom  19.  Novbr. 
1^22  för  Rudolph  (11.)  v.  d.  Planitz  aufPlanitz,  Amtshauptmann  zu 
Zwidoui,  und  flu*  die  Vettern  desselben,  den  Amtahauptmann  zu  Grimma 
DDd  späteren  Geh.-Rath  Dr.  Hans  (I.)  v.  d.  Planitz  auf  Auerbach  und 
fifldolph  (in.)  V.  d.  P.  auf  Wiesenburg  filr.sich  und  ihre  Nachkommen 
iQT  Führung  nach  Jedes  Taufnamen  des  Titels:  Edler  oder  Edle  v.  der 
PIiDüz.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissenschen  Adels- 
gescUechter,  welches,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  schon  im 
10.  Jahrh.  vorkam,  zu  ansehnlichem  Güterbesitz,  namentlich  im  Ers- 
getiigennd  im  Voigtlande,  gelangte,  in  mehreren  Häusern  sich  weit 
«»breitete  und  später  auch  im  Altenburgischen,  in  der  Oberlausitz  und  in 
Schlesien  sich  ansässig  machte.  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  Planitz 
bei  Zirickau  genannt.  Auf  diesem  Oute  sass  bereits  1192  Ludwig 
T.  d.  Planitz  und  dasselbe  gehörte  der  Familie  bis  1 57 2 ,  wo  es  in  an- 
dere Hände  kam  und  seit  1689  der  Familie  v.  Arnim  zusteht.  Zu 
KBaoth's  Zeiten  wsCr  das  Geschlecht  mit  Zauckerode,  Kauffungen,  Auer^ 
btth,  StOrtzengrfln,  Sorga,  Röda,  UntergOltzsch,  Cannewurff  u.  s.  w.  in 
dr^ner  und  osterländischer  Pflege  belehnt ,  und  noch  in  neuester  Zeit 
lar  die  Familie  zxi  Stadt  Auerbach  unteren  Theils  (seit  1499),  Unter- 
goUzsch  und  Sorga  (seit  1 504),  Alberode,  Naundorf  bei  Oschatz  und  Stenn- 
Khntz  gesessen.  In  der  Oberlausitz  hatte  das  Geschlecht  Nieder-Gerlachs- 
beim  unweit  Lauban,  in  Schlesien  Gross-Tschuderim  Wohlauschenu.  s.  w. 
aosich  gebracht.  —  GOnther  v.  d.  P.  war  1355  Stiftspropst  zu  Naumburg, 
Rodolph  (I.)  V.  d.  P.  von  1410  bis  1413  Bischof  zu  Meissen  und  Georg 
T.  d.  P.  1440  Dechant  zu  Budissin.  An  die  Genannten  reihen  sich  nun  die 
obenerwähnten  Empfänger  des  kaiserlichen  Diploms  von  1522  zur 
Fiüinmg  des  Titels:  Edler  und  Edle  v.  d.  Planitz  an.  Hans  (IL) 
V-  d.  P.  a.  d.  H.  Wiesenburg  auf  Auerbach,  Göltzsch,  Belgershayn  und 
Bnmbach,  Doctor  beider  Rechte,  kommt  um  1540  alsjkaiserl.  Rath, 
Abgesandter  und  Kammergerichts- Assessor  zu  Speyer  vor;  George 
V-  d.  P,,  karsächsischer  Bath,  war  um  dieselbe  Zeit  wegen  der  Lehns- 
EapftngnJM  bevollmächtigter  Gesandter  am  k,  k.  Hol(^,  und  Georg 
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.    ,      .  '   1.  L  IL  Aa«fbftoh,  Herr  auf  Laiigenstein  onweit  Östcr- 

.    ..  t*  -u.a  UB  3€!^rigen  Kriege  als  k.  schwed.  Oberst  ans, 

^   .  -,    .  .  ^ifi-mideuborgischer  Amtshauptmann  za  Wfllfroda  nnd 

^  .     "»^      •H  -eöterem  stammte  Rudolph  Augast  auf  Langensteiu, 

.    ..4  ^«»ir  int  Halberstadt ,  Propst  zu  Wallbeok  und  k.  preass. 

i.  j    "ii  ^etciiem  Tier  Söhne  entsprossten:  Heinrich  Georg,  Chri- 

-  «^    jiv«p^.   ^w<>  Heiüridi  und  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  P.,  von  denen 

.1     ;  >:     '  "^  *.  prews,  Generalmajor  war.  —  Später  gelangte  Hein- 

,..    r•*^^  viuTx.  d.  Planitz,  gest.  1793,  ebenfalls  zur  Würde  eines 

^  .V  JK  iMi^*>  iit  der  k.  preuss.  Armee.  —  Zahlreiche  Sprossen  des 

>^^.  .«V  ^  t.M»«m ,  wie  früher  in  kursächsischen ,  so  auch  später  bis  in  die 

^  *v-.«*    i»t  in  k.  Sachs.  Hof-,  Ciril-  und  Militairdiensten  gestanden. 

/«      -H^orKti  Rsdolph  Edler  v.  d.  P.  trat  1821  als  k.  sächs.  Msgor 

. «   vv  t^*«-^,  und  Carl  Adolph  Maximilian  Edler  v.  d.  P.  als  k.  säehs.  Ge- 

v.,wi«jor  der  Cavalerie  1849  aus  dem  activen  Dienste  der  Armee. 

^%.  -  S4  v>Mrt  Ferdinand  Günther  Edler  v.  d.  P.  k.  sächs.  Geh.  Finanz- 

A<ii .  !i«»nifeArd  Edler  v.  d.  P.  k.  sächs.  Generalmiyor  und  Commandant 

,<»  i  KerttHPbrigade,  und  Carl  Albert  Eugen  Edler  v.  d.  P.  Hanpt- 

^«.^uiM  tm  ^,  k.  Sachs.  Infanterieregimente.  C.  F.  Edler  v.  d.  P.  ist  Kam- 

^1^  iMiA  Jag<yunker. 

>^./ii/vN«d#ry.  AUeliwpleijel,  II.  8.  53.  —  Knauth,  S.  550.  —  Sinapiiu.  L  S.  704  und  IL 
V  N«^  »«^.  AJwy,  I.  S.  710-727.  -  0auh9,  1.  8.  1627-29.  -  ZtdUr,  2«.  8.  64«-5o. 
^  v-,**««!*!!».  Ht'hwRbacher  Chronik,  S.  27.  -  MüUtr,  SUat«c«binet ,  I.  8.  186  und  3151. 
»,  V  •*>^i*  •*' .  «IMonifkt.  Nachricht,  hu«  den  Kirchenbficheni  ku  Aoerbtivh  ron  1670  —T». 
,1  V  »U  A»,  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  16:^  und  64.-  Freih.  t.  Udtbmr,  II.  8.  2ul und 3tö and 
•ii.  V  t'H  SUbmachtr,  1.  162:  v.  Planlt«,  Meiusnisch.  -  ».  Mtding,  I.  8.  4».  -  W-B. 
«M  ^k«4«*h«u  8t«titen,  II.  98. 

Ptaiittser  (Schild  quer  getheilt,  oben  in  Schiwärz  ein  wachsendes, 
«^kwurtos  Einhorn  und  unten  in  Silber  di^ei  scfarägrechte,  rothe  Bal- 
k^iiK  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Februar  1790  flir 
>^iiH  BeiU&min  Planitzer  im  Husarenregimeute  t.  Blücher.  Derselbe 
|i«i^iMi  In  Pommern  im  Kr.  Stolp  das  Gut  Warbelow  und  starb  1798. 

N    l»r.  A.-L.  V,  M.  364.  -  Frtih,  9.  Ledebur,  11,  S.  202.  -  W.-B.  dor  PreuM.  Monarch.. 

Flank  v.  Plankenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
y\\\\  17115  ftlr  Theresia  Plank,  Wittwe  des  k.  k.  Gubernialraths-  und 
m^hlnHliiohon  Bancal-  und  Tabaksgeftlleiis-Administrators  Plank  und  fftr 
dl0  Toohtor  dci*8elbeu,  Theresia  P.,  vermählte  Frau  Halden  v.  Dorf, 
mit!  V.  IMankonfeld. 

)U000H§  9.   fUm/tld,  Krg.-Bd.  8.  406. 

Plankenhayn,  Planckenheim,  s.  Blankenhayn,  Blancken- 
haliti  Hlunkonhagen,  Bd.  I,  S.  461. 

Plankenntein.  Altes,  im  13.  und  14.  Jahrh.  in  Steiermark  be- 
lOiiu'i  gowoHcnes  Rittergeschlecht,  dessen  Gflter,  bei  dem  Erloschen 
iIvMoIbnn,  mit  Bewilligung  des  K.  Friedlich  HI.  die  ?.  Pilischenk  erbteu. 

Planken  wart.  Ein  im  12.,  13.  und  14.  Jahrh.  in  Steiermark 
b('|tOt<it't  gowoscncs  Adelsgcschlecht. 

M,ihHll4t».    III.  M.    ltt<>. 

Plappart,  Rittar,  Kdle  nnd  Freiherren.  Erbländ.-Merr.  Ritttf- 
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and  Fraiheniistand.  Ritterdiplom  von  1784  für  Leopold  Plappart, 
1l  k.  Sanitfttsrath  und  Protomedicus  zu  Gr&tz^  mit:  Edler  v.,  und  Frei- 
bermdiplom  vom  26.  Octbr.  1853  fUr  Anton  Ritter  y.  Plappart,  k.  k. 
HofraÜi  o.  s.  w..»  in  Anerkennung  seines  vielseitigen  Wirkens,  mit  dem 
Prftdieale:  v.  Leenherr.  —  £in  aus  Steiermark  stammendes  Ge- 
schlecht, ans  welchem  Matthias  Plappart,  kaiserlicher  Postbeförderer 
ZQ  Fransen  in  Steiermark,  in  Anbetracht  seiner  Verdienste  um  den  Staat 
fOB  dem  mit  der  Comitiva  major  betrauten  Reichsvicar  Grafen  v.  Traatt- 
mansdorff,  laat  Diploms  vom  9.  Novbr.  1656  in  den  Beichsadelsstand 
cAoben  wurde.  Ein  Enkel  des  Matthias  v.  Plappart  war  der  obenge- 
nannte Leopold  v.  Plappart,  und  von  diesem  stammte  Freiherr  Anton 
Plappart  v.  Leenherr.  Derselbe,  geb.  1779  und  gest.  1860  als  k.  k. 
v.HofraUi  bei  dem  obersten  Gerichtshofe  zu  Wien  u.  s.  w.,  war  drei- 
mal fom&falt  nnd  zwar  in  erster  Ehe  1806  mit  Johanna  Edlen  v.  Prieb- 
^ffest.  1810,  in  zweiter  1813  mit  Therese  Genoveva  Prandstätter, 
festl619 ,  uod  in  dritter  1829  mit  Julie  v.  Leenherr ,  gest.  1841.  — 
Das  demselben  bei  seiner  Erhebung  in  den  Freihermstand  verliehene 
Prtdicat:  y.  Leenherr  erhielt  derselbe  zur  Erinnerung  an  seine  aus 
aooD  alten  Patriciergesdilechte  der  Stadt  Brüssel  entsprossene  dritte 
Gemahlin.  Aas  seiner  ersten  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  frei* 
berriiehen  Hanses:  Gotthardt  Freih.  Phippajrt  v.  Leenherr,  geb.  1807^ 
k.  k.  Oberlandesgerichts- Secretair  zu  Wien.  Aus  der  zweiten  Ehe 
stamat  Freiin  Theresia,  geb.  1814,  verm.  mit  Carl  Vesque  v.  Pütt- 
KDgen  and  ans  ier  dritten  Ehe  leben  drei  Söhue,-die  Freiherren :  Adol]^ 
geb.  1830,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  venu.  1860  mit  Amalie  Mar- 
tineek,  Alexander,  geb.  1834,  und  Augast,  geb.  1836,  k.  k.  nieder- 
östeneichisdier  Bezirksactuar. 

Jr«p«te  «.  üäklfOdt  Erg.-Bd.  8.  190.  -  0«n«al.  TMchenb.  der  freiherrl.  Häuser.    I«e0, 
ä  6U,  IWl,  S.  565,  und  1864.  S.  581. 

FJmnmri  y.  Fraaenberg,  Edle.  Erbltod.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1784  f&r  Joachim  Friedrich  Plappart,  Stadtphysicus  und 
Professor  za  Grftl2,  mit:  Edler  v.  Fraaenberg. 

Mtgtrtg  9.  Omh^tld,  SiK.-Bd.  8.  406. 

Plappert  v.  SeUiseelthaL  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1729  fBr  Christoph  Peter  Plappert,  bischöflich  Gurkischen  Rath 
vnd  Hsoptnwnn  in  Kärnten,  mit:  v.  ScfaUsselthal. 

M99»U  9.  Mmä^Hd,  Ktg.-Bd.  S.  400. 

Plftrim  ▼.  PlonUedt.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1755  fOr 
Jobaon  Gottfried  Engelhard  Plarius,  beider  Rechte  Licentiaten,  mü: 
V.  Pkntaedt. 

BMiMluUa.  NoüS.  —  Svppl.  in  Slebm.  W.-B.  X.  34. 

Ploasenberg.  Ahes,  frfiakisches  Adelsgeschlecht,  veelohes  in  Folge 
seiner  Besitzangen  detii  reiehsonmittelbaren  frftnkischen  Rittercanton 
GebOrg  einverleibt  war. 

Bitäervtmn^  OaaloD  Oebftig,  Tftb.  851>*53. 

Plat.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1742  für  Raymund  lePlat. 

BamlMUfn.  »otls. 

Pkte,  Fiale  t.  BaeseBlLeth  (in  Blau  eine  silberne  ßeemuBokel). 
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Altes,  schon  im  14.  Jalirh.  bekanntes  bremensches  Adclsgesclilocht, 
welches  den  Beinamen  Bassenflcth  von  einer  demselben  zustehenden 
Bcsitznng  führte.  Heinrich  v.  Plate  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrh. 
hcrzogl.  Sachsen -lauenburgischcr  Statthalter  im  I^ndc  lladeln,  und 
Bernhard  Bogislaus  v.  P.  um  1650  holländischer  Obei*st.  —  Der  Stamm 
bltthte  dauernd  fort ;  die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Be- 
sitz der  Gttter  Bruchhof ,  Hören,  Altenwisch,  Stellcnfleth  und  Wech* 
tern  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremonschen 
Landschaft. 

Micraet,  S.  :>H.  —  Mmhunl^  S.  13l'.  -  iSuuhtt,  I.  ^!.  IiVI^.  -  Zedier,  28.  S.  (MU  und  9U. 
—  Fra/je .  AltcM  und  Neutf  muh  Breiiioii  iinil  Vcrdni,  IX.  S.  l.Si)  iiml  IfM).  —  Fr^ik.  9,  A 
KnfnehfCk,  S.  ->27.  Si^firtiachet\  1.  171:  mit  iUmii  uiirirlitigi'ii  Nhiiihu  IM.itlio,  SH(*liblM-li.  — 
r.  MedtH'j,  I.  S.  432  und  :i3.  -  8ii|i])1.  zu  Siohm.  W.-R.  V.  18:  rutni  v.  B^iMtviifleth.  — 
W-.B.  .li'M  K^^.  llHUiifVtT  V.  4H  uml  S.  11.  -    A'neschkf.  IV.  S.  M.'»  uml  46. 

Plate  (im  Schilde  drei.  2  u.  1  Rosen).  Altes,  nur  dem  Wappea, 
aber  nicht  dem  Vaterlande  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Das  Wap- 
pen findet  sich  auf  dem  Leichensteine  des  Abts  Joachim  v.  Bothmor 
von  1629  in  der  Klosterkirche  zu  St.  Michael  in  Lüneburg. 

r.   Ueiiimff.  1.  S.   133. 

Plateia.  Ein  früher  zu  dem  mährischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
aus  welchem  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  Johann  Ernst  v.  Plateis  ab 
Reichsfürst  und  Bischof  zu  Olmütz  vorkommt. 

Zedier,  28.  H.  ftWi. 

Platen ,  auch  Freiherren  und  Grafen :  Grafen  v.  Platen  m  Hal- 
lermund (Stammwappen:  in  Silber  zwei  einander  gegenüberstehende, 
schwarze  Meerkat^enköpfe ,  an  welchen  unten  je  ein  schwarzer  FlQgel 
herabhängt).  Reichsfreilierm-  niul  Grafenstand  und  preussischer  Frei- 
herrnstund.  Ueichsfreihernidii)h)m  von  1630  für  Ernsmus  v.  Philen, 
k.  schwed.  Oberstlieutenant;  Reichsgrafendiplom  vom  20.  Juli  1689 
für  Franz  f]nist  Frei-  und  Edlen  Herrn  v.  Platen,  hannov.  Gch.-Rath 
und  Oberhofmarschall,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt ,  und  preussi- 
sches  Freiherrndiplom  von  1896  ftir  Ernst  Friedrich  und  Carl  v.  Pla- 
ten. Auch  shid  Diplome  des  Schwedischen  Freiherrn-  und  Grafen- 
standes in  die  Familie  gelangt.  —  Altes,  märkisches,  den  gewöhnlichen 
Angaben  nach  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts,  bei 
Vertreibung  der  Wenden,  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  unter  den  Namen:  mitter  Platen,  mit 
der  Plate,  cum  Plate  und  cum  Thorace  vorkam,  namentlich  in  der  Pricg- 
nitz  und  Neumark  viele  Güter  an  sich  brachte  und  sich  in  Pommern 
und  später  in  Meklenburg ,  Braunschweig,  Hannover  und  Prcusscn  aus- 
breitete. Urkundlich  treten  Glieder  des  Stammes  schon  1190  als 
Equites  und  Nobiles  ant.  Am  ansehnlichsten  wurde  das  Geschlecht  auf 
Rügen  begütert,  und  die  jetzige  gr;;niche  Linie  ging  aus  dem  rügeu- 
schcn  Hause  Granskowit;!  hervor.  Was  zuerst  die  gräfliche  Liuic  an- 
langt, so  war  Wilkeri  v.  Platen,  geb.  1565  und  gest.  1604,  Erbgeses- 
sener /A\  (irnn^kowitz  und  füi'btl.  i)omin.  (ieh.-Kath  und  Justizpräsident. 
Von  dem  Sohne  rlrs.^clbcii ,  einem  k.  schwedischen  Obersten,  stammte 
aus  <ler  Ehe  mit  einer  v.  Alvensleben  a.  d.  11.  Er.\leben :  Graf  Franz 
Ernst,  s.  oben,  geb.  16ol  und  gest.  17o9,  Herr  der  Herrschaft  Lin- 
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Teldier,  wie  angegeben,  den  Keiehsgrafenstand,  nnter  ErtheikiDg 
yenats  in  den  kaiserlichen  Erblandcn,  erlangte  and  1689  auch 

ar-Braonschweig-Iiünebnrg  mit  dem  General*£rbpo6tmeisteramte 
^  iieo  braoDschweigisch-lttnebargischen  and  osnabrOckscheii  Landen 
ilr  sidi  und  den  jedesmaligen  Geschlechtsältesten,  nach  dem  Rechte  der 
Entgebart,  belehnt  wurde.  Derselbe  erhielt  später,  1704,  von  Kar- 
Bnimsebweig-Lflnebarg  die  seit  1436,  nach  Aaasterben  des  Manns- 
stafflmes  der  Grafen  v.  HaUermund  mit  Wilbrand,  Bischof  za  Minden, 
dem  Hanse  Braonschweig-Lfineburg  zustehende  Gra&chaft  Hallermund 
oda"  Hallennflnde  als  Lehn ,  ohne  jedoch  von  den  Einkünften,  Rechten 
sod  PertineDtieD  dieser  Grafschaft  etwas,  als  die  reichsgräfliche  Un- 
nittdbaiiceit,  nebst  Sitz  und  Stimme  in  Reichs- ,  Krds-  und  anderen 
VenuEimlungen  za  geniessen.  Sein  aas  der  Ehe  mit  Clara  Elisabeth 
i.MndKig  a.  d.  H.  Zusehen  entsprossener  Sohn:  Graf  Ernst  August, 
k.  füHriffit.  und  kurbrannschw.-lttnebnrg.  Geh.-Rath  u.  s.  w.  wurde, 
ud  AescheinigBug  der  erwähnten  Belehnung,  1709  in  das  westphä- 
6sAe  Grafencollegiiun  aufgenommen  und  erlangte  die  Theilnahme  an 
der  Cüriatatiiiime  desselben  im  Reichsftli'stenrath  der  Reichsversamra- 
ing,  uid  zwar  in  beiden  als  Personalist.  Der  Sohn  des  Letzt^en, 
Gnf  Georg  Ludwig,  verkaufte  1786  die  EinkAofte  und  Administration 
der  PosUbnter  an  das  Kurhans  Braunscbweig-Lftneburg,  doch  wurde 
dem  gräilicbeii  Hanse  der  Titel  des  General-Erbpostmeisteramtes  be- 
lassen und  aus  den  fbr  die  empfangene  Summe  erkauften  Besitzungen 
nrde  flhr  das  Postlehn  ein  Ersatzmittel  geschaffen,  dessen  Ertrag  dem 
j«deHnaligen  Oeneral-Erbposimeister  gehört.  Das  k.  hannoversche, 
die  sflgemeine  Siändeversammlang  betreffende  Patent  von  1819  be- 
ätimnte  dem  Erb-Generalpostmeister  Georg  Grafen  v.  Platen  zu  Haller- 
nmid,  ab  vormaligem  Mitgfiede  des  westphälitioden  GrafencoileginsMi, 
^itz  nnd  Stimme  in  der  ersten  Ständekammer  des  Königreichs  Hanno- 
ver, wenn  derselbe  im  Königreiche  ein  bedeutendes  Rittergut  an  sich 
brklite,  das  Grundgesetz  von  1833  aber  zählte  den  General-Erbpost- 
neister  Gr.  v.  P.  zu  H.  unbedingt  zu  den  Mitgliedern  der  ersten  Kam- 
aer.  Auch  wurde  derselbe,  wenn  auch  standesherrlich  nicht  begütert, 
«h  diemaUger  reichsständisch-gräflicber  PersoaaUst  von  der  Krone 
Hannover  1829  bei  der  Bundesversammlung  als  zu  dem  Prädicate: 
frlaacht  berechtigt  angemeldet.  —  Die  Stammreihe  des  gräflichen  Han- 
^  sUeg,  wie  folgt,  herab:  Graf  Ernst  August  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Ernst,  —  geb.  1674  und  gest.  1726,  kurbraunsohw.-lUueburg. 
Gek-Rath  und  Ober-Kammerherr:  Sophie  Freiin  v.  Uffeln,  geb,  1669, 
verm.  1 697,  geschied,  und  gest.  1 726 ;  —  Graf  Georg  Ludwig,  geb.  1 705 
v^  gest  1772,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.  General-Postmeistar  und 
Oller  Kammerherr,  G^erallientenant  a.  D.  u.  s.  w.:  zweite  GemüMin: 
Sabina  Hedwig  v.  Steuben,  geb.  171 1 ,  verm.  1732  und  gest.  1796 ;  — 
'irif  Ernst  Franz,  geb.  1739  und  gest.  1818,  k.k.  Geh.-Rath,  k.  bayer. 
(leL-Rath  und  Kammerherr:  Friederike  Freiin  v.  Münster,  geb.  1757, 
»ms.  1775  und  gest  um  1840;  —  Graf  Georg,  geb.  1785,  k.  hannov. 
Ceb.-Rath,  General-Erbpostmeister  und  Ober-Kammerherr,  Herr  der 
FaiBiüengnteru.  s.  w.:  Juliane  Charlotte  Grf.  v.  Hardenberg,  geb. 
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1789  and  geet.  1833.    Ana  der  EhB  des  Grafen*  Georg  entsprossten, 
neben  zwei  Töchtern ,  Gi*f.  Juliane,  geb.  1811  und  verm.  1837  mit 
Otto  Grafen  Blome  auf  Saltzau,  und  Grf.  Clara,  geb.  1821  und  Tenu. 
1847  mit  Christian  v.  Sehestedt-Juel,  k.  dän.  Kammerherrn,  fünf  S(^hne, 
die  Grafen  Carl ,  Gustav,  Adolph ,  Julius  und  Georg.    Graf  Carl,  geb. 
1810,  k.  hau.  Kammerherr,  yermiUilte  sich  in  erster  Ehe  1836  mit  Map 
thilde  Grftfin  Face,  geb.  1815  und  gest.  1850.  und  in  zweiter  1857  mit 
Luise  T.  Hollen,  geb.  1833.    Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  fftnf 
Töchtern,  vier  Söhne:  George,  Rudolph,  Gustav  Adolph  und  Magnos. 
und  aus  der  zweiten  drei  Söhne:  Carl,  Ernst  und  Friedrich.   Graf 
Gustav,  geb.  1813,  ist  k.  hannov.  Oberstallmeister;  Graf  Adolph,  geb. 
1814,  stieg  zum  k.  hannov.  Staatsminister  und  Minister  der  auswfirti- 
gen  Angelegenheiten;  Graf  Julius,  geb.  1816  und  seit  1852  venoihlt 
mit  Wilhelmine  v.  Döring,  geb.  1825,  wurde  k.  hannov.  ObersÜieote- 
nant  und  FlOgcladjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Hannover,  und  vom  Gra- 
fen Georg,  geb.  1827,  verm.  1857  mit  Elise  v.  Wamstedt,  geb.  1827. 
stammt  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1858.  —  Aus  dorn  adeligen  Stamme 
waren  früher  Mehrere  Landvoigte  auf  Rflgen,  und  zwar  Magnus  v.  P. 
1443,  Wilke  von  1525  bis  1536  ,  Georg  von  1560  bis  1578  und  Bo- 
gislav  V.  P.  von  1736  bis  1759.    Im  18.  und  19.  Jabrhandert  haben 
die  meisten  Sprossen  des  adeligen  Stammes  in  der  k.  prenss.  Armee 
gestanden.    Hans  Friedrich  v.  Platen  a.  d.  H.  Sagar  im  Kr.  Beigard 
gelangte  zur  Wflrde  eines  k.  preuss.  Generallientenants  und  war  Chef 
eines  Dragonerregiments.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Hyppofyta  Ja* 
liana  v.  Podewils  stammten  zwei  Söhne:    Dubislav  FViedrich  v.  P. 
und  Leopold  Johann.    Ersterer  war  der  berflhmte  Feldherr  desKönigs 
Friedrich  IL  und  starb  1787  als  General  der  Gavalerie  und  Gouverneur 
von  Preussen ,  Letzterer  wurde  ebenfalls  General  und  Chef  eines  Dra- 
gonenregiments  und  starb  1780.    Später,  1815,  nahm  ein  v.  Platen, 
welcher  zuletzt  das  litthauische  Dragonerregiment  commandirt  hatte. 
den  Abschied  und  starb  1821,  und  noch  1836  standen  secbszehn  Spros- 
sen des  adeligen  Stammes,  und  unter  diesen  der  Migor  und  Chef  der 
k.  Garnisoncompagnie  zu  Schweidnitz  v.  P.,  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Den  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  veränderten  reichen  GrandbesitK  der 
Familie  hat  Freih.  v.  Ledebnr  sehr  sorgsam  zusammengestellt.    Kacb 
Rauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1857  begtltert:  v.  P.,  k.  Ijandratfa  and 
Mitglied  des  Abgeordnetenhauses  auf  Kamlau  im  Kr.  Neustadt  in  West- 
preussen;  Theodor  v.  P.,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  auf  Venz  (alter 
Besitz)  auf  ROgen;  Christoph  v.  P.  auf  Domfaof  und  ReteliU  (beide 
Goter  alter  Besitz),  ebenfalls  auf  ROgen;  Wilhelm  v.  P.,  k.  Landratb 
und  Rittmeister  a.  D.,  auf  Reischwitz  auf  Bilgen;  die  Erben  des  Carl 
V.  P.  auf  Gurtitz  (alter  Besitz),  auf  Rügen;  Albert  v.  P.,  Rittmeister 
auf  Zubzow,  und  Julius  v.  P.  auf  Parchow  (beide  Gfiter  alter  Benti 
und  ebenfalls  auf  Rflgen). 

Imho/,  Not.  Proc,  T.  18,  Üb.  9.  p.  146.  —  iiicratl,  Lib.  S.  8.  308.  -  Maeniut,  Thrttr. 
Kobll.  Saec. ,  8.  11«.  -  Fabartus,  SriäaUrtes  A.  and  N.  Büg«n,  S.  4.  ->  Watiimrod^, 
A.  und  M.  Rügen,  S.  229,  289  und  290.  -  Oauhe,  I.  8.  1630  und  31,  nnd  IL  8.  886  und  86. 
-  ZsdUr,  28.  S.  091-93.  -^  Buddln»,  Allgem.  btotor.  L«]doott,  UI.  8.  846.  -  Jaeohl,  180». 
n.  S.  113  und  14.  -  f.  Lafiy,  S.  67  nnd  58.  -  Wolf,  Qmch.  d.  Qnfan  t.  BaUennoDd.  Gc< 
tlng«n,  1816.    8.  45  u.  fg.  -  GMetnmmmhuig  d.  Kgr.  HannoTer.  J«bT  1819,  AbCh.  1.  S.l«l- 
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~w.d    l^mcttM,  Uutgmtch^  Oesch.,  Grcifaw.  1819,  .Vuh.    9.  4ö  und  54.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT. 

*  21  «rrf  ;ii«.  —  Freik.  c.  </.  Kiteseh^ck.  8.  17-10.  —  DoutH-lH»  flruftuh.  il.  fJ«igenw.  II.  S. 
J«-j»I   —  Frrik,  r.   Udetvr,   U,  .S.  ÜÜ  iiml  2l)3.  und  IJI.  8.   aiS,  —  (S«Hi.  ifofkal.  IM«, 

•  3K,  Hi^i  £eü««l.  Taiirheiih.  18<K,  8.  264- «6  und  18tJ6.  -  Siehmacher,  111.  155:  v.  P.  und 
T  ZHKta  1  :  Gr.  t.  Flnton  Hallerniund.  — IW.-B.  d.  Kgr.  Bayorn.  I.  <Mi  und  v.  Wölrkern  AMh.  1. 
-  f.4UuK  W.-B.  m.  17:  ;ciebt  ftucli  cIhmiho,  «rie  v.  Bulilen,  Gom'Ii.  d.  v.  Kniiutuw,  uiclirer<> 
«hrf  rS.-^'  mix*  iloiii  14.  und  15.  Jalirh.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannuvcr,  K.  1.  S.  11  und  12.  - 
t.  Mtf»»r,  ElaunDv.  AA»U  Tab.    25.  Ifr.  5  Qud  8. 

PUtoB  (in  Silber  ein  schrftgreehts  gestellter,  an  den  Enden  abgc- 
kirzter  Baumstamm  mit  fQnf  grOnen  Blättern).  Altes,  märkisches 
idckgeschlecht,  wie  schon  dos  Wappen  ergiebt,  nicht  zu  verwechseln 
■t  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familio.  Dasselbe  wurde 
Mfleatiich  in  der  Priegnitz  begütert  and  saiis  bereits  1508  zu  Tornow. 
Uli  ZQ  Qnitzow,  1650  zu  Demertin  und  Gantickow.  1660  zu  Kuh- 
«iikd  n.  s.  w. .  erwarb  dann  auch  in  anderen  Theilen  der  Mark  Grand- 
ond  wurde  später  auch  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen ,  in  Ost- 
und  Meklenburg  angesessen.  Georg  v.  P.  —  ein  Enkel  dos 
Baev.  P.  auf  Quitzow  —  begleitete  1563  den  Kui*fürsten  Joachim  IL 
A&isdenburg  auf  den  Wahltag  zu  Frankfurt  a.  M. ;  der  Enkel  des- 
«eftcD,  Claus  Ernst  auf  Demmertin,  Gantickow,  Falkenberg  u.  s.  w. 
äarbnm  1669  als  korbrandenb.  Geh.-Rath,  Goneral-Kriegscommissar 
■d  Gesandter  auf  dem  Reichstage  m  Regensburg ,  und  hinterliess  aus 
sauer  Ehe  mit  einer  v.  Klitzing,  welche  am  k.  dän.  Hofe  1685  Ober- 
kfaidsterin  wurde,  vier  Söhne:  Heinrich,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Dom- 
Mboten  zu  Magdeburg,  welcher  seinen  Ast  foitsetzte ;  Hartwig  Caspar 
Etdä,  k.  preuss.  Kammcrgerichtsrath,  Boniherm  zu  Brandenburg  u.  s.  w., 
4er ebenfalls  Nachkommen  hatte;  Ludwig  Carl,  welcher,  venn.  mit 
äfl*  ▼.  Jena,  auch  den  Stamm  fortpflanzte;  und  Wilhelm  Friedrich, 
L  diu.  Greh.-Rath,  Oberhofmarschall  und  Amtmann  zu  Sonderburg, 
«ddier  1733  unvermählt  starb.  Zu  der  nenmärkischon  Linie  gehör- 
ta:  Heinrieh  Wolf  v.  P.  auf  Bernstein,  Giesenbrück  u.  s.  w, ,  um  1704 
k.  ireuss.  Jjandrath  und  Deputirter  des  soldinschen  Kreises  und  später 
Laodesdirector  in  der  Neumark:  Nicol  Ernst,  Domherr  zu  Magdeburg 
wk  Heinrich  v.  P.,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Ober-Kammerdirector,  Ober- 
te  Kriegscommissar  im  Herzogthume  Magdeburg  und  Domdechant 
BMi  Propst  der  Stifter  St.  Nicolai  und  Sebastians,  welcher  um  1709 
WKc.  —  Der  Stamm  blühte  im  Besitz  mehrerer  Güter  dauernd  fort 
ad  nach  Raner  waren  1857  noch  folgende  Sprossen  des  Stammes  im 
I|r.  Preusisen  begüteil:  Carl  Heinrich  Friedrich  Wilhelm  v.  P.,  Haupt- 
ttttn  a.  D.  und  Landesdeputirter  auf  Kuhwinkcl  in  der  Westpriegnitz ; 
Ciri  ?.  P.  auf  Gautikow  und  Mechow  in  der  Ostpriegnitz ;  Carl  Hans 
foiit  V.  F.  auf  Wuticke  L  (Lehn),  ebenfalls  in  der  Ostpriegnitz;  N.  v.  P. 
nf  Patrig  im  Kr.  Neumark  und  Frau  v.  P.  auf  Köritz  im  Kr.  Ruppiii. 

Äm,je{»   Aonal.  8.  :«>.  -    (iauhe,    1.  8.  1«32  und  33.  -   ZeiHfr,    28.    8.  687-89.  -   N.  Pr. 
L-L.  IV.  S.  :»>:  mK-iit  div  ramilieu  v.  Platcn  uiitci-clnHndfr.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  i».  2(^. 

PUten  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer  Wein- 
rmke  mit  drei  Trauben ,  von  denen  die  mittlere  niederwärts  hängt). 
AHes,  laugst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgcschlecht,  von  wel- 
«fcffli  fleit  Ausgange  des  16.  Jahrb.  sich  keine  Spur  mehr  findet.  Nach 
<lem  Ms.  abgegangener  meklenburg.  Familien  von  dem  grossherzogl. 
Bcklenburg.  Gdi.-Rathe  und  Präsidenten  Christoph  Anton  ▼.  Gramm, 
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gab  CS  nächstdcm  nocli  ein  Geschlecht  v.  Platin  in  Meklenbarg, 
waren  von  demselben  dio  noch  aufgefundenen  Siegel  so  undeatlich, 
sie  siel)  nicht  erkennen  liesseu. 

r.    Me.tinu,  I.  S.  4:^. 

Plater,  v.  dem  Bröle,  genannt  Plater,  Grafen  (in  Gold 
schwar/e  Querbalken  mit  einem  darüber  gezogenen  scbrägrechteu^ 
thcu  Balken).  In  Rnssland,  Oostcrreic}i  und  Preusson  anerkannter 
bestätigter  Grafenstand.  K.  russischer,  den  Grafenstand  der  Fi 
anerkennender  Ukas  vom  17.  März  1744,  k.  k.  Anerkennungsdi] 
von  demselben  Jalire  und  k.  preussischcs  Anerkennungsdiplom  von  1 
—  Altes,  weit  verzweigtes  und  roie.li  begütertes,  ursprünglich  wesL^ 
lisches  Adclsgescblecht,  dessen  älteste  Stammsitze  das  Schloss 
und  nachher  das  Schloss  Westhemmerde,  beide  im  Kirchspiel  F^ 
merdc  im  Amte  Tniia  in  der  (Irafschaft  Mark,  waren.  —  Urkaik^ 
treten  zuerst  auf:  Humpertus  Phiter  1210,  IiUbl)ert  Plater  I 
Anton  de  Platern,  miles,  1270,  Dietrich  und  Conrad,  Gebrüder  v^ 
ter  1298,  Wilm  v.  dem  Bröle  1325  und  Jan  v.  dem  Broyle  1374-  , 
späteren  Urkunden  kommt  der  zusammengesetzte  Name:  v.  dei 
genannt  Plater  vor,  ohne  dass  der  Grund  dieser  Zusammensetzun; 
kannt  ist.  So  findet  sich  Röttger  v.  d.  B.,  genannt  Plater,  miles 
kundlich  1392,  Friedrich  v.  d.  B.,  gen.  Plater  1410  und  1426^ 
Röttger  V.  d.  B.,  gen.  P.,  14()7  vor.  In  Deutschland  erlosch  d&s 
schlecht  1()50  mit  Hermann  v.  d.  B.,  gen.  P.,  blühte  aber  in  CiLjri 
und  den  anderen  Ostsoeprovinzen,  in  welche  sich  schon  sehr  früh  ^^ 
der  des  Stammes  gewendet  hatten ,  um  so  zahlreicher  fort.  In  den 
nannten  Provinzen  tritt  znerst  Albert  P.  als  Comthur  zu  Wenden 
Wennemar  P.  1430  als  Voigt  zu  Grobin  auf,  und  Friedrich  v.  dem  BiO^ 
gen.  P.,  wurde  14(i3  und  1477  mit  Gütern  bei  (rrobin  und  Goldi 
in  Curland  belehnt.  Letzterer  erwarb  auch  14iM)  die  Güter  Wi 
und  Maditten  im  Firzstifte  Riga  und  wenigstens  ebenso  alt  ist  der 
sitz  der  grossen  Güter  Nederitz,  Isn<inda,  Tönnishi)f  u.  s.  w.  im 
burgschen.  —  Der  Stamm  wnrde  im  Laufe  der  Zeit  inmier  mehr 
gütert  und  blühte  dau(Tnd  fort,  doch  ist  der  lielländische  sowie 
curische  freiherrlielie  Zweig  jetzt  nicht  mehr  gliederreich ,  während 
polnisch-lieliändische,  gräfliche  Zweig  zu  Nederitz  in  vielen  Aest^'n 
Besitzungen  über  das  ganze  Polen  ausgedehnt  hat  und  zu  grossem  Ai* 
sehen  gelangt  ist.  —  Die  ununterbrochene  Stammreihe  fängt  mit  Fried- 
rich V,  d.  Bröle,  gen.  JMater,  Herrn  aut  Weissensee,  Maditten  und  Ne- 
deritz an.  —  Später  scliied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien ,  in  die 
polnisch-liefländisriie  und  sanidgitischc  Linie.  Krstere  trennte  sich 
wieder  in  fünf  Aeste,  in  den  volhynischen  Ast,  den  Ast  zu  Nederiti, 
zu  Kraslaw,  den  litthauisclHMi  zu  Dnssiaty  und  den  litthauischeu  n 
Knrkle.  letztere  Linie  aber  in  den  Ast  zu  Dombrowa  in  Volhynien  und 
in  den  Ast  zu  Szateyken  und  Szwek.snic  in  Samogitien.  —  Ueber  die 
Stiiter  der  Linii'n  und  der  Aeste  derselben,  sowie  über  die  Stamm- 
reihen giebt  das  Werk:  Deutsche  Grafcnhäuscr  der  Gegenwart,  mög- 
lichst Auskunft.  Was  den  neueren  Personalbestand  des  gräflichen  Hau- 
ses betrifft,  80  wird  in  tlcn  neuesten  Jahrgängen  der  geneal.  Taschen- 
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baeher  der  grtfiichen  Häuser  immer  nur  aaf  Jahrgang  1856  verwiesen. 
-  Nach  Bauer  waren  1857  in  der  Provinz  Posen  begütert:  Stanislans 
Gr.  Plater,  Landschaftsrath ,  auf  Wroniawy  im  Kr  Bomst,  Antonie 
Grf.  P.,  geb.  v.  Gajewska,  auf  Prochy  im  Kr.  Kosten:  Pauline  Grf. 
P.  anf  Pfcrskie  im  Kr.  Schrimm  und  Cesar  Gr.  Plater  auf  Szymanowo, 
ebenfalls  im  Kr.  Schrimm. 

^Mkt.  H.  8.  8M  qdJ  87.  -  tfupel.  MaterUl.  su  einer  li»'fl.  AdaUgescli.  Im  15.-17.  Slüök 
it>'»rfbeh«ii  MJscell.,  S.  214-18.  -  p.  Firki  ,  Urepr.  den  XtMt  tn  fl«»n  Ontiioi^prov. ,  8.  lAl.  — 
5  h.  .I.L.  YL  8.  76.  —  IMploni.  Jahrb.  für  den  Prens».  Stuiit,  1843,  S.  26C.  —  Düiitm-Iie 
üntah.  4  öcsfnw.,  111.  S.  308—^14.  —  Fr^ih  r.  L^dehur,  IL  8.  2<)3.  —  Ocneal.  TiuM-Junb. 
i^pil.  Üiiuer,  1854,  S.  574,  1856,  S.  63«),  und  histor.  Uaudb.  zu  demselben,  8.  61)«.  — 
J:««%<rt.  Tolbt   W.-B.  d.  Knrländbchen  Adt'la,  Heft  4.  Tal».  24«. 

Platow,  Plato,  Plathe   (in  Roth  zwei  silberne,  linke  Spitzen, 
oderaoch  Schild  von  Roth  und  Silberquergespitzt,  das  Rotbe  die  Spitzen 
Mskeiirend).    Altes,  hannoverisches  Adelsgescblecht,  aus  welchem 
x^ÖDe  Wittwe  v.  Plato,    gest.  1237,   der  Sage  nach  zu  Plate 
^NoBBCD  aufnahm,  welche  nachher  das  Kloster  Mediifgen  gründeten 
BNi  triebes  später  von  1472  an  urkundlich  auftritt.    Als  Stammhaus 
(fer  Familie  wird  das  zu  dem  oberen  Gute  zu  Grabau  (Grabow)  im  Amte 
iMoff  gehörende  Vorwerk  Plate  an  der  Jezel  angenommen,  aus  wel- 
e^iD  der  Stamm  sich  weiter  ausbreitete.  —  Von  den  früheren  Spros- 
se des  Geschlechts  sind  mehrere  aus  einer  von  Raban  v.  Plathe  auf 
Plitbe,  Grabau ,  Niendorff  u.  s.  w.  absteigenden  Stammreihe  bekannt; 
^00  Baban  v.  P.  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Heimburg:  Pabrum 
^.  P.  anf  Plathe  u.  s.  w. ,  herzogl.  lüneb.  Geb.-Rath  und  Grossvoigt, 
«ie  auch  der  damaligen  jungen  Prinzen  Vormund  und  von  demselben 
«tspn»:  Georg  v.  P.  auf  Plathe,  Grabau,  Niendorff  u.  s.  w.    Von 
<to  £Dkel  des  Letzteren :  Anton  Detlev  v.  P.  auf  Plathe ,  fürstl.  braun- 
Kbweigisehem  Land-  und  Schatzrathe,  stammte  Christoph  Levin  v.  P. 
Ulf  Pbithe,  Grabau  u.  s.  w.,  dessen  einziger  Sohn  nach  Gauhe  zu  Aus- 
luge des  17.  Jahrb.  seine  Linie  schloss.  —  Der  Stamm  hat  fortgebltiht 
Qod  gehört  durch  Besitz  dreier  Güter  zu  Grabow  und  zweier  Güter  zu 
Lfiehow  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Ittnebur* 
ödien  Landschaft 

(imit,  t.  S.  lesö  —  (frup^n ,  Nttchricbt  von  HannoTer,  S.  IG.  —  Manecke,  to]M>gr.- 
'■'•r  B«»chreib.  d.  Färstonth.  Lüneburg,  L  8.  40(»  und  11.  S.  123.  32.  —  F/fih.  v.  d.  Kn^- 
•^'•*,  S.  227  «Dd  M.  —  Fftik.  e.  Ledebur,  II.  8.  203.  —  Siebmacher,  L  8.  171:  v.  Phil- 
;f .  ^bÜKfa  and  Sappl.  U.  28:  v.  Platen.  -  p.  Ateding,  I.  8.  433  und  34.  -  Tyroff,  l. 
I;  Xr.  t  _  v,.B.  de«  Kgr.  Hannover.  C.  47  und  8.  12.  —  v.  H^/n^r,  Hannov.  Adel,  Tab. 
=  .Sf.  7. 

Pltt^w,  Platen  (in  Silber  drei  rothe  Rosen,  2.  u.  1).  Altes, 
i^kisches  Adelsgescblecht,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  nicht  zu 
^^rvechseln  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
'^  Namens.  Dasselbe  hatte  im  15.  und  den  folgenden  Jahrlmnder- 
>^  in  der  Mark  Brandenburg  zeitweise  mehrere  Güter  inne  und  sass 
^on  1455  zu  Haselberg  undPrötzel,  1578  zu  Reitwein,  1580  zu 
fiamekopf,  1610  zu  Blumenthal  u.  s.  w. ,  und  noch  1749  zu  Breiten- 
^in.  Auch  war  das  Geschlecht  in  Ostprenssen  zu  Bauditten,  Katten, 
^tem,  Mittelsdorf  und  Talpitten  gesessen. 

frfik.  V.  Udfbwr,  n.  8.  203  und  204. 

PUtteaber^.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
^Sprotte,  Doctor  der  Arzneigelahrtheit  und  Domherr,  den  Herzog 
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Wilhelm  zu  Saclisen  1461  auf  der  Reise  zu  dem  heiKgen  Grabe  In 

gleitete. 

.^fün^r.  SScIiHlMTho  .\iinnl«n,  S.  S4. 

Plattner  v.  Neufold.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tv 
1775  für  die  Gebrüder  Joseph  und  Viucenz  Plattner,  Beide  Postiwcre 
taire  in  Tirol,  mit:  v.  Neufeld. 

M^'ifPiU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  4U7. 

Plattner  Y.  Plattenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  m 
1752  für  Joseph  Lucas  Plattner,  Handelsmann  2u  Klagenfnrt,  mk: 
V.  Plattenfeld. 

MfyerU  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  ».  4uti  und  407.  ' 

Platz,  Grafen  (Stammwappen:  in  Schwarz  ein  silberner,  vii 
drei,  2  u.  1 ,  rothen  Rosen  begleiteter  Sparren:  Mittelschild  des  gitf 
liehen  Wappens).  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1786  lii 
die  Gebrüder:  Joseph  Anton  v.  Platz  (Plaz  oder  Piazza),  QnrkisdMl 
Oborhauptmann  zu  Strasburg  in  Kumten,  und  Caspar  Ignaz  v.  P.«  0^ 
nonicus  zu  Brixen.  So  giebt  Megerle  v.  Alflhlfeld  das  Diplom  an.  Ai^ 
dere  nehmen  dasselbe  als  Bestntigungsdiplom  des  schon  1693  in  A 
Familie  gekommenen  Grafenstandes  an.  —  Altes,  ursprünglich  ausKlHH 
ten  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  später  Sprossen  BesttM^ 
gen  in  der  Grafschaft  Tirol  an  sich  brachten  und  welches  1647  ta 
Freiherrnstand  in  der  Person  des  Johann  v.  Platz,  erzbischöfl.  saUk 
Geh.-Raths  und  Kammerpräsidenten ,  erhielt.  Schon  vor  langer  Zdl 
schied  sich  dasselbe  in  zwei  Linien ,  eine  ältere  in  Salzburg,  welcher  te 
Oberst -Erblandjügernieisteramt  im  Herzogthume  Kärnten  zusteht,  nA 
eine  jüngere  in  Tirol .  welche  neuerlich  nur  noch  in  der  weiblichen  LUi 
auf  zwei  Augen  beruhte. —  Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  stieg,  Uli 
folgt,  herab :  Dominik  v.  Platz  zu  Frey  neck:  Elisa  v.  Buseck ;  —  Frei- 
herr Peter  Joseph:  Anna  Victoria  v.  Knzenberg  und  Freyenthnrm:  — 
(iraf  Joseph  Anton  (L)  zu  Thurn  und  Gradisch:  Anna  Margaretha  Ort 
V.  Brandis;  —  Graf  Joseph  Anton  (IL),  fürstl.  brixen.  Ober-StalliMli 
ster:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Künigl,  geb.  1755  und  verm.  1776;  — 
Graf  Hieronymus,  Freih.  zu  Thurn,  PMlcrllerr  zu  Hoch.  Pichl,  (Äm^ 
weissburg  und  Grädisch  in  Kärnten,  geb.  1810  und  gest.  1834,  k. k. 
Kämmerer  und  Geh.-Rath ,  innerösterr.-küstenliindischer  Appcllatioil- 
gerichts-Präsident  und  k.  k.  Landeshauptmann  in  Kllrnten:  Thereril 
Grf.  V.  Bentzel-Sternau .  geb.  177H  und  verm.  1804:  —  Leopold  CM 
V.  Platz,  Freih.  zu  Thurn,  Herr  zu  Hoch,  Pichl.  Obcr-Woissbnrg  nad 
Grüdisch,  geb.  1810,  — jetziges  Haupt  der  älteren  Linie  des  grttf 
liehen  IIaus(»s  —  Oberst-Krblandjägermeister  im  Herzogthtim  Kärnten 
Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Kümmerer,  verm.  1848  mit  Cunigfandi 
Grf.  V.  Orsini  und  Rosenberg.  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neb« 
zwei  Tüchtern,  Anna  und  Theresia,  drei  SöIhr'  entsprossten :  FenU 
nand,  geb.  \H\S),  llieronynnis,  ^eb.  1850  und  Josejdi ,  geb.  1857.  — 
Die  Schwester  des  (Irafni  Leopold,  jreb.  iso.^,  liatte  sich  1834  mi 
dem  1850  verstorbenen  k.  k'  General-Feldmaisehalllieutenant  Micliae 
Freih.  v.  Tbalherr  vermählt.  —  Aus  der  jüngeren  Linie  des  grOflicha 
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HAoses  lebte  in  letster  Zeit  nur  noch  Orf.  Hananne,  geb.  1789 ,  Wittwe 
<les]627  verstorbenen  Alois  Gr.  v.  Lodron. 

hi\n,  28.  S.  74!>.  -  U^gerie  r  MüM/etft.  firg.-Bd.  P.  26.  -  Sehmvtt,  III.  8.  161.  - 
it^jriie  GAfeahM».  der  Gegcow.  111.  8.  816  und  16.  ~  Oom«!.  Tasclieiib.  der  gräfl.  llÄu- 
t^.  l»4,  S.  6311  and  :il,  uiid  hiator.  llandb.  ku  demselbon ,  S.  7(«3.  —  Si^hmucher ,  V.  AM: 
■  P.  aad  äippl^m.  VII.  7:    Gr.   t.  P.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Baveru,   I.   91  nnd  ».    W6lek*t,t, 

lbl.tiL  1. 

P1*U  mid  Ehreothal ,  avefa  Ritter.  Böhmischer  Adele-  and  nlter 
Rittentand.  Adelsdiplom  von  1702  für  Christian  Carl  Platz,  ^rafl. 
Gftllisiscben  Herrsehafts-Oberhauptmann ,  mit:  y.  Platz  und  Ehrenthal, 
ud  Ritterdiplom  von  1706  für  Densdben. 

Mtprix  f.  Miklf^td,  Srg.^Bd.  8.  190  nol  407. 

*     Putzer.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von    1630  für 
Fnu  Plitcer  aus  den  kaiserlichen  Erblanden. 

BttMiriftl.  ITotis. 

nitier,  Edle.  Erbland.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779 
/iiriAtOB  Platzer,  k.  k.  Obersthofpostamts- Aceessisten,  und  für  die 
^Mder  desselben,  Joseph,  Ignaz  und  Vincenz  Piatzer,  wegen  der 
Venfieoste  ihres  verstorbenen  Vatei-s,  des  gewesenen  k.  k.  Obersthof- 
posta&ts-fiachhaltffl*  Plataer:  mit  Edle  v.  und  Diplom  von  1780  für 
Christian  Anton  Platzer,  k.  k.  Ober-Kriegscommissar  zu  Neusohl ,  eben- 
feösmit:  Edler  V. 

^trU  9.MüAl/tU,  8.  842. 

Platier,  Ritter.  ErblAnd.-Oaterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1630 
^den  k.  k.  Hofrath  Edlen  v.  Platzer. 

BttfadBilU.  Notis. 

Platur  ▼.  WohBsiedl,  Ritter.  Erbltod.  -  östorr.  Ritterstand. 
I^lom  von  1818  für  Procop  Platzer,  Kreishauptmann  zu  Beraun,  mit: 
'  Wohnsiedl. 

%fr<«  t.  MmkIftU,  Brg.*Bd.  8.  190. 

Plftnig,  PlaoBsig.  Altes,  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  orkundlich  vorgekommenes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus 
^m  Stammsitze  Plaussig  unweit  Leipzig.  —  Herzog  Albrecht  zu  Sach- 
"«QTerlieh  1480  der  ehrbaren  Anna  v.  Plausig,  Sigismund's  v.  Plausig 
tbelicher  Hausfrau,  einige  Zinsen  in  den  Dörfern  Plausig,  Biesen  (PIö- 
^BiQ.  s.  w.  zu  rechtem  Leibgedinge;  Euphemia  v.  P.  war  um  1539 
Wissin  zu  Weissenfeis;  Balthasar  v.  P.  besaasum  15.55  das  Gut  Kfth* 
3itzsch  bei  Würzen,  und  nach  Müller  lebten  noch  1668  Friedrich  Wil- 
^1d)  t.  f.  zu  Goesen  und  Hans  Christoph  v.  P.  Nach  dieser  Zeit  ist 
^ Geschlecht  wohl  bald  ausgegangen,  denn  Knanth  nennt  1691  das- 
selbe nicht  mehr. 

,    iHtUr.  Süha.  Anna).,  8.  174.  -  SchoWjfH,  Historie  der  Stadt  Würzen ,  .S.  77«.    -  Gauht 
'  *  1«6  xaA  37.  -  ZrdUr,    28.  «1.  -  Siebmachfr,  I.:  v.  F.,  MmMoisch. 

Plauz  V.  PlauzhoiTen  auf  Kellersfeld.  Erbländ.-österr.  Adels- 
^öd.  Diplom  von  1701  für  Johann  Andreas  Plauz,  mit:  v.  Planz- 
iioffen  anf  Kellersfeld. 

*'9fr^  f.  MikIfeU,  Xiv.-n<l.  S.  407. 

Plawen.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Bestatigungsdiplom  des 
fojamilie  zustehenden  Adels  vom  7.  Mai  1582  von  dem  Erzlierzoge 
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Ferdinand  von  Oesterreich.  —  Von  den  späteren  SprosBen  des  Stam- 
mes wurde  Johann  Augastin  v.  Plawen,  Stencreinnehmer  der  Land- 
schaft in  Tirol,  11.  Decbr.  1792  in  de>i  tirolischen  Herren-  nnd 
Ritterstand  aufgenommen  und  später  wurde  derselbe,  geb.  1754,  im 
Ruhestande  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.   /.uHy^  Siipplpineiit,  S.  132.  —  W.-B.  <1.  Kgr.  Bayoni.  VII.  81. 

Plawetoki  v.  Plawete,  Freiherren.  Ein  früher  in  Schlesien  vor- 
gekommenes, freiherrliches  Geschlecht,  welches  namentlich  die  Henr- 
schaft  Loslau  unweit  Rybnick  besass.  —  Georg  Plawetzki  v.  Plaweti 
war  um  1616  Herr  auf  Piawetz,  Landeck,  DunajetK,  ßoldock  und 
Loslau,  und  Stephan  v.  P.  1666  Herr  auf  Loslau  und  Piawetz. 

Sinapiw,  U.  S.  197.  -  Freih,  r.  Udtbur,  II.  8.  804. 

Plaz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  Air  Georg  Christoph 
Plaz ,  k.  poln.  und  kursächs.  Hofrath. 

UftiulachrifU.  Kotix. 

Plazer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1630  fftr  Jo- 
hann Albert  Plazer,  kaiserl.  Hoforganisten. 

Ilaiidschrlftl.  Notiz. 

Plechnitz.  Ein  frQher  zu  dem  in  Pommern  gesessenen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht 

Micrafl,  Hb.  G.  cap.  48. 

Plehwe,  T.  Rosenbnsch,  genannt  v.  Plehwe.  Adelsstaiid  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  März  1774  für  den  k.  preuss.  Ritt- 
meister Carl  Bernhard  Plewe,  mit  Beilegung  des  Namens:  v.  Rosen- 
bnsch ,  und  zwar  in  Folge  der  früher  erfolgten  Adoption  von  Seilen  des 
1787  als  k.  preuss.  Generalmajor  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Hans 
Christoph  V.  Rosenbusch,  s.  den  betreffenden  Artikel.  —  Der  Stamm 
blühte  fort.  Ein  Sprosse  desselben  stieg  in  neuester  Zeit  in  der  k.  prenss< 
Armee  zum  Gcnerallieutenant  und  Divisions-Commandanteu ,  und  fönl 
seiner  Brüder  standen  im  2.  Garderegimcnte  zu  Fusse.  —  Die  Familie 
wurde  in  Ostpreussen  zu  Dwaiiscbkeu  im  Kr.  Pillkallen  und  zu  Nessel 
beck  im  Kr.  Königsberg  gesessen.  Las  Gut  Dwarischken  stand  iSa"! 
dem  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  Plehwe  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  47  und  V.  S.  364.  -   Freik»  9.   Uiiebur,  II.  H.  2<i4. 

Pleickardt,  Pleikardt.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1700  fOi 
Johann  Franz  Pleickardt,  Bürgermeister  der  Residenzstadt  Wien. 

Ilandachriftl.  Notts. 

Pleiner  und  Drossan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vor 
1756  für  Johann  Ignaz  Nepomuk  Pleiner,  wegen  seiner  Treue  bei  dei 
Kriegsereignissen  in  Böhmen,  mit:  v.  Pleiner  und  Drossan. 

Mfgerlt  v.  UüM/eld,  8.  242. 

Pietäten  v.  Pleistein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vor 
1630  für  Hans  Bernhard  Pleisten,  mit:  v.  Pleistein. 

UanditchrifU.  Notixcn. 

Plenciz.  Erbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 770  für  Mar 
cus  Anton  Plenciz ,  Doctor  der  Medicin  und  praktischen  Arzt  in  Wien 
Derselbe,  geb.  1706  und  gest.  1786,  ein  vielbeschaaigter  Praktiker 
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Plencken,  Ritter  und  Freiherren.    Alter  böhmischer  Ritter-  und 

bäimbcher  Freiherrnstand.    Ritterdiplom  vom  16.  Octbr.  1667  fOr  Jo- 

htnn  Adrian  v.  Plenckeu,  kaiserl.  Oberamtskan/lor  in  Böhmen,  und 

Fieihermdiplom  vom  25.  Octbr.  1668  ffJr  Denselben.    Freih.  Johann 

Adrian,   geb.  1635  und  gest.  8.  April  1719  als  k.  k.  Geli.-Rath,  war 

Hsr  anf  Heidaa  und  Ober-  und  Nieder- Hünern  im  Ohlauschen,  so  wie 

aif  KrychanowitzimTrebnitzischen,  und  hatte  keine  Nachkommen.  Die 

GAter  kamen  mit  dem  Namen  und  Wappen  der  Plenckenschcn  Familie 

n  seine  StiefbrQder :  Johann  Adrian  u.  Johann  Joseph  Hoverden,  s.  den 

Aitikel:  Uoverden,  Hoverden-Plencken,  Grafen,  Bd.  IV.  S.  494  bis  96. 

&Mpiu',   II.  8.  39K.  —  Frtih.  r.  Ledeöur,    II.  S.  204.  -  Tyrof,   II.  95:  F.  H.  v.  P. 

Pleschnigg  v.  Perenthall.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
m  1762  für  Johann  Jacob  Pleschnigg,  in  Steiermark,  mit:  v.  Pe- 
;    RBthall. 

M^^rle   V.  Atüht/eld,  Erg.-Bd.  8.  407. 

Piesse ,  Dynasten  (in  Gold  drei  rothe  Feuereisen  mit  drei  Schwe- 
felkenen  zusammengebunden).  Altes ,  niedersächsisches  Herrenge- 
sdüecht,  welches  anfangs  Schwannng(*n  hiess,  später  aber,  im  9.  Jahr- 
kindert,  das  Schloss  Plesse  unweit  Göttingen  erbaute  und  sich  nach 
denselben  nannte.  Aus  diesen  Herren  v.  Plesse  wählten  auch  die  alten 
Sidisen  ihre  Regenten,  und  Sprossen  des  Stammes  verwalteten  das 
Feuer-  und  Thürhüteramt  bei  kaiserlichen  Beilagcrn  und  anderen  Feier- 
üdikeiten.  —  Die  Stammreihe  von  1280  an  hat  Bucelinus  angeführt. 
Der  Stamm  ist  21.  Mai  1571  mit  Dittrich  VI.,  Edlem  Herrn  v.  Plesse 
nr  Plesse,  erloschen. 

/oA.  Lettner  St«niuil>U(.*li  i\n-  Ihrrvii  v.  tfchvanriiigi.ii  und  EdU-n  v.  JMi-i»s«'.  Miihlhuu- 
m.  UKT.  —  Spamyenhe/ff,  AdcIsK)».  II.  lili.  IJ.  tap.  4<t.  —  HuCflini  i^lvuuuaUtgr.  IV.  S.  lU.*». 
"^  f/r/ßn'jer.  Brauii»cLw.  llütork-.  1.  (.'aj».  580— Gü7.  —  lleint.  Ilamelinann,  dn  funiilürt 
««tttii.  L«.-gu  1711.  —  Joaeh.  Meier,  Origiiie»  ot  Hutiiiuitut.  IMenseiw.  Der  PIoh^«'  l'r- 
jnnf  u.  K  %*.  Leiiizig,  17KJ.  —  Oauhe.  I.  S.  164U.  —  Zedier,  28.  S.  8l(>.  —  Wolf,  VuUl. 
ft*A-  rk--  Kii-hKf<-ldrd ,  II.  i«.  U3.  —  Fr.  (iottschnlck,  llittorburgcn ,  1.  S.  241.  —  Freih- 
f.  4.  Knr*ebeck,  .*<.  '.VA. 

Plesse  (im  Schilde  ein  schrüglinker ,  wellenweise  gezogener  Bal- 
ken, oder  auch  ein  Querbalken).  Altes,  früher  zu  dem  holsteinischen 
idel  zikhlendes  Geschlecht. 

Angelut,  UoLjtdn.  (.'hnmik,  Chj).  23.  Ö.  üü.  —  v.  Westphalen,  Monuiueii.  iucdit.  Tum.  I. 
-  ».  Mtdimg,  I.  S«.  435  und  43«. 

Plessen  nnd  Freiherren  v.  Maltzan,  Grafen  v.  Plessen  (Stamm- 
wippen :  in  Gold  ein  auf  grünem  Boden  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender,  doppelt  geschweifter,  schwarzer  Auerochs)  Eins  der  ältesten 
ind  vornehmsten,  schon  1052  urkundlich  vorkommendes,  meklenburg. 
Adelsgeschlecht ,  welches  sieh  in  Pommern ,  Dänemark ,  Holstein  und 
Schweden  weit  ausbreitete,  auch  zu  der  Lübecker  Cirkelgesellschaft 
gehr^rte  und  spater  im  Brandenburgischen,  im  Lauenburgischen,  im 
Rheinlande ,  in  Württemberg  u.  s.  w.  begütert  wurde.  Die  ordentliche 
Stammreihe  fUngt  mit  Ilelmond  v.  P.  an,  welcher  urkundlich  1266  auf- 
tritt.   Von  den  Nachkommen  desselben  blieb  Henning  v.  P.  auf  Mu- 

KntKkkt^  nevtHch.  Adek-Lex.  VIl.  f  12 
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fldieliiow,  k.  aebwed.  Oberstlieatenant,  1643  bei  der  Bebgeraog  ton 
Dow  in  Mibren.  Von  dem  Sohne  desselben,  HefaDaÜi  t.  P.,  k.  k.  Ober- 
sten ,  gest.  1694 ,  stammte  Dietrich  Johann  t.  P.,  früher  k.  din.  Ritt- 
meister, spftier  herzog,  meklenb.  Rath  ond  Kammerprisident,  von 
dessen  beiden  Söhnen  der  ältere,  Hehnnth  (EL),  ata  k.  pofai.  Kammer- 
herr  genannt  wird.  Nach  AUera  war  derselbe  der  Stifter  des  Majorats 
lyenack ,  welches  noch  jetzt  der  Familie  nsteht.  —  Ueber  die  Grafen 
V.  Plessen,  welche  sich:  Freiherren  t.  Maltzan,  Grafen  ?.  Plessea 
schreiben,  ergiebt  aUes  Nähere  der  Artikel:  Mahian,  Freiherren  and 
Grafen ,  Bd.  YL  S.  101  bis  106.  —  In  Dänemark  kam  die  FamiMe  la 
hohen  Ehrenstellen  ond  Wflrden:  Samuel  Christoph  y.  P.  starb  1704 
als  k.  dän.  Generallieotenant  ond  Christian  Siegfried  t.  P.  auf  HoickeD- 
dorff  1723  als  k.  dän.  Staatsminister  a.  D.;  Cari  ▼.  P.,  k.  dän.  Geh. 
Staats-  nnd  wirkl.  Geh.-Rath  nnd  Ober-Kammerherr ,  zog  sieb  1731 
aof  seine  Gftter  znrtlck,  Ludwig  y.  P.,  k.  dän.  Premier-Minister  ond 
Generaldirector  des  Finanzwesens,  legte  1 735  seine  Aemter  nieder  n.  s.  v. 
In  Württemberg,  wo  die  Familie  das  Rittergut  Hobenentringen  im 
O.-A.  Tübingen  und  einem  Antheil  an  dem  Rittergute  Neunthaosen  im 
O.-A.  Sulz  an  sich  brachte,  Hess  sich  zuerst  Jasper  Wilhelm  t.  P.  nie- 
der, welcher  im  zweiten  schlesischen  Kriege  1745  als  herzogl.  wflrttemb. 
Migor  blieb.  Dersdbe  —  ein  ^hn  des  herzogl.  meklenb.  Amtshaupt- 
manns Heinrich  Detley  y.  P.  und  der  Margarethe  Charlotte  y.  Uffeln— 
hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Juliiune  Charlotte  y.  Gaisberg  einen  Sohn: 
Friedrich  Wilhetan  Dietrich  y.  P.,  geb.  1744  und  gest.  1789  als  Ritt- 
meister der  herzogl.  wflrttemb.  Garde,  welcher  der  Stammyater  der 
späteren  Sprossen  des  Stammes  in  Württemberg  wurde.  Von  ihm 
stammte  aus  der  EIhe  mit  Juliane  Charlotte  y.  Gaisberg:  Helmnth  (I.) 
y.  P.  auf  Hobenentringen,  geb.  1778,  k.  württemb.  Kammerherr  nnd 
Kreis-Oberforstmeister  zu  Reutlingen ,  yerm.  1805  mit  Wilhelmine  Chri- 
stiane Freün  y.  Palm,  geb.  1783  und  gest  1830,  ans  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Emilie,  geb.  1816  und  yerm.  1838  mit  Carl 
y.  Fischer -Eichber^,  zwei  Söhne  entsprossten:  Hellmuth  (U.),  geb. 
1806,  filrstl.  hohenloh.  Rath,  und  Wilhelm,  geb.  1808,  k.  württemb. 
Ober-Justizassessor.  Hellmuth  (H.)  yermählte  sich  1834  mit  Mathilde 
Freün  y.  Gemmingen-Fürfeld,  geb.  1811.  Die  Kinder  ans  dieser  Ehe 
sind:  Adelheid,  geb.  1835,  und  Ernst,  geb.  1838.  —In  die  Adels- 
matrikel der  Preuss.  Rheinprovinz  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  EUei 
bei  Düsseldorf,  18.  August  1830,  Carl  Franz  Georg  v.  P.  unter  Nr.  13S 
der  Classe  der  Edellente  eingetragen;  in  Meklenburg-Schwerin  beklei- 
dete ein  y.  P.  um  1825  die  Stelle  eines  Ministers,  ein  y.  P.  warnm 
1837  Landdrost  in  Schwerin,  und  ein  anderer  Drost  v.  P.  um  die  ge- 
nannte Zeit  Herr  auf  Repnitz  und  im  Kgr.  Preussen  waren  noch  1857 
gOKOBsen:  Carl  v.  Plcsscn,  Major  ,  auf  Drewen  in  der  Ostpriegnitz ,  Ernst 
V.  F.,  Hauptmann,  auf  Kruma,  ebenfalls  in  der  Ostpriegnitz,  und  A 
V.  ?.,  grosshcrzogl.  meklenb.  Drost,  auf  Muddelmow  im  Kr.  Regenwalde 

f»    VrtUhH*r,  Nr.  U«.  -  Oanh  r,  1.  S.  1637-43.  -   Z€4itr,  S».  S.  810.  -  t.  Bthr,  B.  M 
n    \m\  t.nfclion  ovor  «dol.  Fiini.  i    l>«iimftrk,   O.    S.    80  Nr.   64.   -   Sckmidt,    Beitr.  i 

O.-.f,    »1    Aflflü.    I.  H.  IWV  und  II.  «.  349.  —  N.  Pr.  A.-L.   V.    8.  364.  -  Freik.   9.  d,  Kwu 
**»"!»,  ü    vliJD.  »     Oi«f,  AiMil».  a.  K«r.  Wurtt^Dib.  8.  296  and  97.  -  i^V-eiA.  t.  Ltdttur,  8.2>H 
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«d  SOS.  -  SMmaektr,  in.  106  nod  V.  331.  -  v.  Wes^käien,  IT.  Tab.  1».  Nr.  86.  -  •.  Jf«- 
«V  L  S.  434  OBd  35.  -  Schwed.  W.-B.  Adebm.  Tab.  208  Nr.  1867.  -  W.-B.  d.  PrenM. 
ttäBproT.  I.  Tab.  97.  Nr.  IM  und  8.  89  nod  90.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  29.  Nr.  144  mid 
S.  4  ud  ao.  ~    W.-B.  d.  Kgr,  Haonover  C.  24.  8.  12.  -  p.  Ht/ner,  HaimoT.  Adel,  Tab.  25. 

PlessiB-Gonret ,  v.  du  Plessis-Gonret.  In  Karbrandenbnrg  aner- 
kannter  Adelsstand.  ADerkenaungsdiplom  vom  27.  Septbr.  1671  für 
baac  da  Plessis-Goaret ,  kurbraDdenb.  ObersÜienteDant,  mit  dem  In- 
digenate  in  den  kurbrandenburgiscben  Landen.  —  Altes,  waadtlflndi- 
sches,  nrspiUnglich  französisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Folge  der 
Beiigionsstreitigkeiten  sein  Vaterland  verlassen  hatte  und  sich  im  Bran- 
denbargischen,  so  wie  in  Ostpreussen  im  neidenburger  Kreise  ankaufte. 
IsucT.  du  P.-G. wurde  1672  kurbrandenb.  Gesandter  bei  der  Eidge- 
iKoenschaft ,  erwarb  die  Herrschaft  Ravois  im  Waadtlande  und  erhielt 
not  seinem  Sohne  23.  Octbr.  1672  das  regimentsfähige  Erbbflrgerrecht 
^01  Bern  geschenkt. 

lak  Sefaweis.  Lexic.  XIT.  8.  698.  -  N.  Pr.  A.-L.  HT.  S.  39  nnd  T.  S.  864  und  66.  * 
Frnk.  ff.  Uäebur,  U.  S.  206.  -  W.-B.  der  Pretus.  Monarchie,  IV.  2l. 

PleflskoTeu.  Altes  Patrlciergeschlecht  der  Stadt  Lübeck,  welches 
k  13.  Jahrh.  aus  Gothland  nach  Lübeck  kam  und  bis  in  das  17.  Jahr- 
iiodert  blühte. 

JmcAö»  Mtier,  der  Pleeee  Uraprang,  8.  67.  ~  ZetUtr,  28.  8.  823. 

Pleasmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1 8.  Octbr. 
1786  &^  Gottlieb  Ludwig  Plessmann ,  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  Di- 
rector  des  Landes-Administrationscollegiums  zu  Geldern.  Derselbe 
starb  18.  Octbr.  1793. 

h'Hk.  9.   Ledebur,  IL  8.  206.  —  W.-B.  der  Preiue.  Monarchie  IV.  21. 

Pletrich  y.  Szentkiraly,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
im  knrpfälzischen  Reichsvicariate  vom  24.  Septbr.  1790  für  Anton  Carl 
Pletrich  y.  Szentkiraly.  Derselbe,  aus  einem  alten ,  ungarischen  Adels- 
geschlechte  des  comomer  Comitats  stammend  und  Schwiegersohn  des 
früheren  Kanzlers  Freih.  v.  Kreittmayr,  wurde  als  k.  bayer.  Kämmerer 
und  quieac.  Forstmeister,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  die  Grafenclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Z«^,  8.  56.  ~  W.-B.  des  Kgr.  Bajem  L  und  v.    Wölckem,  Abth.  1. 

Pletflcli  y.  Bittersehild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  D^lom 
Ton  1789  für  Johann  Heinrich  Pletsch,  Rittmeister  und  Escadrons- 
commandanten  yom  k.  k.  Ghev.-leg.-Regimente  Jung  Modena,  wegen 
36jähriger  Dienstzeit,  mit:  v.  Rittersschild. 

.      Jfiferto  t.  MüAl/€ld,  8.  242. 

Plettenberg  (in  Roth  ein  gestürzter,  goldener  Sparren).  Altes, 
vestphaJisches  Adelsgeschlecht,  welches  1371  zu  Werl  unweit  Soest, 
U06  za  Menden  bei  Iserlohn,  1486  zu  Borg  bei  Soest,  1650  zu  Ber- 
lar  unireit  Ealohe  und  nocli  1660  zu  Borg  sass.  Dasselbe  nannte 
adi  zum  Unterschiede  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen 
gleichnamigen  Familie:  ?.  Plettenberg  zu  Borg  oder  Borch,  und  der 
Letzte  des  Mannsslammes  war  wohl  Caspar  v.  Plettenberg,  gest  1660, 
denn  seine  Tochter,  Anna  Elisabeth,  brachte  das  Haus  Borg  an  die 
Famflie  y.  Lüerwald. 

V.  ßtähmt,  IL   8.  1460  und  61  and  Tab.  46.   Nr.  1  und  5.  —  Frtih,  9,  Ud^bur,  IL  8. 
»S.  ~  •.  MUimg,  IL  8.  430. 

la* 
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Plettenberg,  Freiherren  iiud  Grafen  (Schild  vou  Blau  und  Gold 
der  iSiiv^c  nach  getheilt,  ohne  BiUU.    lleichsfrciherren-  und  Grafen- 
stand.   Freihcrnidiplome  von  1()40  nnd  von  1601,  von  1668  fOr  Georg 
V.  P. ,  von  1689  für  die  Brilder  des  lUschofs  Friedrich  Christian  za 
Münster:  Christian  Dictricli,  Fricdricli  Mauritz,  Wilhelm  Ferdinand, 
Johann  Adolph  und  Bernhard  v.  Plettenhorg,  vom  21.  Juni  1698  für 
Johst  Heinrich  v.  V.  zu  Schwarzenbcrj^,  und  kurbrandenburgisches  Be- 
stütigungsdiplom  für  Dcnsolben  vom  2.  Jan.  1701 .  so  wie  Grafendiplom 
von  1724  für  die  beiden  Sühne  des  Freiberrn  Joliann  Adolph:  Ferdi- 
nand und  Bernhard  Wilhelm  Frcih.  v.  Plettenberg .  dem  Stifter  der 
Lenhausenschen  Linie.  —  Kins  der  ältesten,    westphillischen  Adelsge- 
Bchl echter ,  welches  zu  jener  Classe  der  Kdlen  gehöile ,  welche  in  früher 
Zeit :  Magnates  et  Nobiles  terrae  Westpbaliac  genannt  wurden.    Daa 
erste  Stanimhuns  war  das  Scliloss  und  Amt  Pletten!)crg  in  der  Grafschaft 
Mark,  über  welches  die  Familie  die  Landeshoheit  besass.    Das  Schloss 
Plettenberg  ging  schon  im  13.  Jahrb.  in  einer  Fehde  mit  den  Grafen 
V.  d.  Mark  verloren ,  worauf  später  Schwarzenberg  im  Amte  Pletten- 
berg die  Stammburg  wurde .  welche  noch  jetzt  im  Besitze  der  Frei- 
herren v.  Bodelschwingh-Plettenbcrg  ist.  —  Schon  friih  verzweigte  sich 
das  Geschlecht  in  mehrere  Linien ,  von  welchen  die  eine,  die  curlün- 
dische,  welche  bisweilen  für  die  ältere  Linie  angenonnnen  wird,  lüngst 
erloschen  ist.    Dieselbe  gründete  Walter  v.  Plettenberg,  der  berühmte 
Ileenneister  des  deutschen  Ordens  in  Lief-  und  Kurland  vou  1495  Ih 
1535,  welcher  vom  K.  Carl  V.  1527  zum  Keichslürsten  mit  Sitz  mi 
Stimme  in  der  Ileichsver^^annnlung  erhoben  wurde.    Die  deutsciie  Linie, 
welche  Kinige  als  die  jüngere.   Andere  als  die  Stamndinie  auffttlireo 
und  Lenhausen  nennen,  erhielt  durch  die  oben  angegebenen  l>iplome den 
Freiherrnstand  und  schied  sich  1712  mit  den  Söhnen  des  Jobann  Adolph 
Freih.  v.  P. -Lenhausen  in  zwei  Special linien :  die  Nonlkirchschc  nnd 
Leuhausensche.  —  Die  Nonlkirchsclie  Speciallinie  grtlndete  FmhciT 
Ferdinand,  geb.   16!U)  und  gest.  1737.    Derselbe  erbte  von  dem  Brn- 
der  seines  Vaters :  Friedrich  Christian  Freih.  v.  P. .  Ftlrstbischof  « 
Münster,  das  Nordkirchsche  Fideiconmiiss.  kaufte  1722  die  Herrschaft 
Eyss  und  bald  darauf  auch  die  Grafschaft  AVittem,  wurde  1724  Reichsp 
graf,  erhielt  wegen  Wittem  und  Kyss  Reichsstandschaft  und  wurde  in 
das  westjdiülische  Grafen collegium   auigenonmien.    Durch  den  Lflne- 
viller  Frieden   «zelangten   die   genannten  Hesitzuniren   an  Frankreich» 
und  der  Keichs-Dcputationsabsehluss  von  1S()3  gal)  als  F.ntschAdiguiig 
die  früher  zur  ('isterc.-Abtei  Hegbach  gehörenden  Ortschaften  Mictin- 
gen  und  Sidmingen,    welche  später  unter  dem  Namen  Mietingen  iVS 
Grafschaft  erhoben  wurden,  so  wie  den  Zehnten  zu  Haltringen,  mehrere 
W' aldungen  und  eine  immerwährende ,  auf  die  Karthause  Huxheim  em- 
getragene  Jahresrente.     Die  (irafschaft   Älietingen    wurde  durch  die 
Rhi'inbiindacte  iler  Oberherrsehaft    der  Krone  >Vürttend)erg  standes- 
herrlieli  untergeordnrt.    Später  erlosch  der  Manns*^annn  des  gräflichen 
Hauses  JMettenbertr-Mietinu'eu .   weh'hes  sieji  nach  den  erwähnten  Ve^ 
änderun^eii  im  Me^it/«':  Pleltenberg-W  itteni  zu  iMietingen  schrieb.   Der 
letzte  mannliche  Spro>«je  war  Uraf  Maximilian,   geb.    1771  uud  gcsL 
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2.  S«*ptbr.  1813  —  Urpnkol  dos  Stifters  der  Tiinie,  des  Grafen  Ferdi- 

rand  —  H orr  der  Herrlichkeiten  Nordkircheii,  Davensberp: ,  Meinhövel, 

Lackeetos.  so  ^ie  der  Herrschaft  Ratibor  in  Oberschlesien,  Erbmar- 

schall  im  Fürstcnthunic  Mflnster.    Die  Erbtochter  desselben  aus  der 

Ehe  mit  Josepbine  Grf.  v.  Gallenberg:  Marie  Grf.  v.  Pletteiiberg-Mie- 

tiogen.  neh  1809  nnd  gest.  22.  Juli  1861 ,  Besitzerin  der  plcttenberger 

Güter  und  der  Standesherrschaft  Mietingen,  hatte  sich  1833  mit  Nico- 

has  Grafen  v.  Esterhazy,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  s.  w.  vermählt. 

—  Die  Speciallinie  der   Grafen   v.  Plettenberg-Lenbausen  gründete, 

L  oben,  Graf  Bernhard  Wilhelm  —  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  — 

ttb.  D)95  und  gest.  1730.    Derselbe  kaufte  das  Gut  Hovestadt  unweit 

Soest  and   von  ihm  stammt«  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Sophie   Freiin 

T.  Westerholt-Lombeck,  geb.  1696  und  venn.  1721  :  Graf  Joseph  Cle- 

■tts,  geb.  1722 ,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  kurcöln.  Geh.  Land-  und  Kriegs- 

n4.  Erbkämmerer  des  Herzogth.  Westphalen,  verm.  in  erster  Ehe 

ir^  mit  Clara  v.  Droste  zu  Füchten,  gest.  176G,  und  in  zweiter  mit 

¥dria  Theresia  Freiin  v.  Weichs-Cörtlinghauseu ,  geb.  1748  und  gest. 

\'%.    Aus  der  zweiten  Ehe  cntspross:  Graf  Clemens  August  Joseph, 

geh.  1767  und  gest.  1805,  in  zweiter  Ehe  verm.  1803  mit  Bernhardino 

intoinetto  Freiin  v.  Drostc-Viachcring ,  geb.  1776  und  gest.   1846. 

Ao«  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie  Plet- 

tenberg-lienhausen :  Graf  Joseph,  geb.  1804,  Besitzer  der  plettenberg- 

bfaaasenschen  Güter,  Erbkämm,  des  Herzogth.  Westphalen  u.  a.  w., 

TfiTD.  1834  mit  Maria  Huberta  Grf.  v.  Merveldt,  geb.  1809  und  gest. 

l?3!t.  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,   Grf.  Franzisca,  geb. 

l*3i;  und  verm.   1860  mit  Conrad  v.  Romberg  zu  Bladenhorst,   zwei 

^hw'  entsprosst<>n  :  Gr.  Clemens  August  Walther,  geb.  1835,  k.  prenss. 

lieatnnaiit  in  der  Landwehr-Caval.,  und  Clemens  Walther  Hubert,  geb. 

1^37.  Lieut.  im  westph.  Cürassierregim.  Nr.  4.  —  Der  freih.  Stamm 

bhihtin  drei  Linien:  Bodelschwingli-Plettenberg,  Plettenberg-Heeren 

«nd  PJeltenberg-Stockum.    Haupt  der  Linie  Bodelschwingh-Pletten- 

fcen?  war  in  neuester  Zeit:  P'reih.  Gisbert,  geb.  1790  —  Sohn  des 

1850  verstorbenen   Freihen-n  Carl  und  Enkel    dos   Johann  Adolph 

Freih.  r.  Plettenberg-Schwarzenberg  und  Heeren  — ,  Fideicommissbe- 

«tzer  auf  Bodelschwingh ,  Hen*  der  Gftter  Rodenberg,   Schörlingen, 

ßamenobl,  Borghausen  und   Schwarzenberg  in  Westphalen,   Gerets- 

hoTen,  Katzen  und  Katzcherhof  im  Jnlichschen,  Loward  im  Kgr.  Hol- 

hnd,  Teschendorf  in  Pommeni  und  Drais  im  Herzogth.  Nassau,  k.  preuss. 

Kammerberr  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L. ,  verm. 

1818  mit  Wilhelminc  Freiin  v.  Plettenberg-Stocknm ,  geb.  1795  und 

fWL  1845.  —  Alles  Nähere  tindet  sich  in  dem  x\rtikel:  Bodelschwingh, 

iVeiborren,  Bd.  L  S.  506  und  507.  —  Haupt  der  Linie  P.-Hceren  ist: 

Gnstav  Freih.  v.  Plettcnbcrg-Mehrum,  geb.  1835  —  Sohn  des  1857 

verstorbenen  Ei-stcn  Kreisdeputirten  und  Herrn  zu  Mehrum  Freih.  Carl 

ans  der  Ehe  mit  Wilhelminc  Freiin  v.  Bodolschwiiigh-Plottenberg  a.  d.  H. 

Bodelschwingh,  geb.   1809  und  verm.  1831  —  Erbherr  auf  Mehrum 

bei  Wesel,  k.  preuss.   Premierlieutenant  im   2.   Dragonerregimente, 

^enn.  1862  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Rosenberg,  geb.  1840.  —  Haupt 
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der  linie  Plettenberg-Stockam  ist:  Freih.  Engen,  geb.  1805.  —  Solm 
des  1818  verstorbenen  k.  prenss.  Obersten  Dietrich  Freih.  y.  Pletten- 
berg-Stocknm  ans  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Plettenberg-Scbwar« 
senberg,  gest.  1851  —  Herr  zn  Stocknm,  k.  prenss.  Major  a.  D., 
yerm.  1851  mit  Wilhelmine  Freün  v.  der  Borch  a.  d.  H.  Holzhausen. 
Üeber  den  jetzigen  Personalbestand  dieser  drei  Linien  sind  die  geneal 
Taschenbficher  d.  freiherrl.  Hänser  nachzusehen. 

Imkof,  AUH.  von  1093,  8.  100.  -  Oaukt,  I.  8.  1643~ie50,  nnd  n.  8. 1716-18.  -  ZfdUr, 
28.  8.  825—38.  —  *.  Hattstein,  im  SpecUlregiater :  t  P.,  RheiuläiidiBch.  —  N.  geneaL  Handh., 
1778,  8.  157-00».  -  r.  Sttinen,  IT.  8.  815  nnd  Tab.  3.  Nr.  3.  -  N.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  3«  oi»! 
300.  —  CVuf ,  Adelab.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  53  und  54.  —  Deutache  Orafenh.  d.  G«g«u«. 
n.  8.  200  u.  510.  -  Fireih.  e.  Ludebwr,  IL  205  a.  2()0  a.  HI.  S.  324.  -  Oenaal.  Taaoheub.  d.  grill. 
Häiuar,  1864,  8.  632  uml  hlstor.  Handb.  su  d^maelbeu,  8.  706.  —  Q«n«al.  Taschrab.  der 
freflient  Kauaer,  1864,  8.  681-85.  -  Siefnnaehery  I.  8.  130  and  T.  128:  t.  P.|.  KheinÜa* 
diacb.  —  DnrcbL  W«U,  n.  33.  —  Hünaterach.  SUltcaleoder  toh  1784.  —  «.  Unding.  II.  S. 
430  and  31:t.P.  ond  Gr.  v.  P.-Witt«m.  —  VeUer ,  Bergiscbe  Bitterachalt,  Tab.  64.  —  Rohtm, 
Xlemant.  Werckoh.  n.  70.  —  W.-B.  d.  Preuaa.  Bhetnpruv.  IL:  37  Nr.  73  and  8.  144. 

PletB ,  PldtE  (in  Silber  ein  mit  drei  blanen  Lilien  belegter,  schwar- 
zer Querbalken).  Altes,  früher  im  Magdebnrgischen  und  in  der  Nen- 
mark  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammhause  Wels- 
leben unweit  Wanzleben,  welches  der  Familie  bereits  1669  zustand, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  unten  abgehandelten  drei  verschiedeiieo 
Familien  y.  Plötz.  Adolph  Ludwig  und  Friedrich  Gottfried  v.  Pletz 
besassen  1691  einen  Zehnten  von  Barby,  welcher  der  barbjsche  Win- 
kel genannt  wurde,  und  1728  sass  die  Familie  in  der  Nenmark  zn 
Oolzow,  so  wie  1745  zu  Olasow,  beide  Güter  unweit  Soldin.  August 
Wilhehn  v.  Pletz  starb  1810  als  Generalmajor  a.  D.  Derselbe  hatte 
früher  das  3.  k.  prenss.  Husarenregiment  commandirt. 

eamk;  L  8.  1650:   Plet»    t.   WeUchleben.  -  N.   Pr.  A.-L.   IT.   8.    39  and  40.  -  Frdi. 
w.  Udthmr,  IL  8.  206  ond  207. 

Pletskert  Freiherren.  Erbländ.-Oslerr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  10.  Decbr.  1796  für  Adam  Pletzger,  k.  k.  Major  im  Cürassier- 
regimente  Freih.  v.  Mack  Nr.  6.,  in  Anerkennung  der  seit  1778  von 
ihm  geleisteten  erspriesslichen  Militairdienstc,  insbesondere  aber  wegen 
seiner  im  Kriege  mit  Frankreich  1795  bewiesenen  Umsicht  nnd  ausser- 
ordentlichen Tapferkeit  bei  der  Wiedererobemng  von  Worms  nnd  der 
Stadt  Frankenthal.  Die  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Freih. 
Adam,  geb.  1754  nnd  gest.  1822  als  k.  k.  p6ns.  Oberst:  Theresia 
V.  Feyervaiy,  geb.  1765  und  gest.  1831;  —  Freih.  Leopold,  geb. 
1787  nnd  gest  1853,  k.  k.  pens.  Major:  Xavorie  v.  Czeit,  geb.  1787 
ond  venu.  1811;  —  Freih.  Eduard,  geb.  1817,  k.  k.  Oberstlientenant, 
veim.  1849  mit  Aloysia  Hirsch,  geb.  1830,  ans  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Eduard,  geb.  1859,  lebt 

MftU  9.  MmJUfeU,  8.  76.  -  Qru^al,  Tiwcheiili.  d.  freiherri.  Häna^r.  1864,  8.  566  und  M. 

Play  V.  Scluieefeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  23.  Septbr.  1782  (1787)  f)lr  Ludwig  Plej  v.  Schneefeld, 
k.  k.  Rittmeister  und  ersten  Yice-Secondwachtmeister  bei  der  adeligen 
Leibgarde.  —  Ein  in  den  Herrenstand  von  Niederösterreich  6.  Mai 
1809  und  in  den  von  Steiermark  26.  Novbr.  1811  aufgenommenes  frei- 
herrliches Geschlecht,  welches  im  Mannsstamme  mit  dem  Freiherm 
Leopold,  geb.  1801  —  einem  Sohne  des  Freih.  Andreas,  k.  k.  K&m- 
merori,  Feldmarschall- Lieutenants  und  General -Hofbaodirectors^, 
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Liiidstand  in  Oesterreich  and  Steiermark,  k.  k.  Kämm,  und  Secretair 
kider  niederösterr.  Finanz-Landesdirection ,  verm.  1831  mit  Josepha 
GrL  Terlago  de  fatis  Tabarelli,  geb.  1811 ,  6.  Aug.  1860  erloschen  ist. 

MtferU  *.  Müät/rtd,  &.  Z8:    Blej  r.  Schneefeld.  —    SekmuU,  TTL  Seite  105.   —    Ge^aal. 
tMTteab.  dc-r  ffvOi.  Hiiuer,  1S58,  S.  60U  nnd  1864  S.  586  and  87. 

Ples.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr.  1746  für  Marsi- 
te  Gottfiredofl  Ignaz  Plez,  knrmainz.  Geh.-Rath  nnd  domcapitolischen 
Sjndicos. 

«TiMil  SUAteliandb.  tbx  1748. 

narngBr  t.  Wildbnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1754  far 
MIpp  Jacob  Plezger,  k.  k.  Ingenienrhauptmann,  nnd  für  den  Adop- 
moto  denelben:  Johann  Panl  Plezger,  mit:  v.  Wildbarg. 

MiftrU  9.  MükiftU,  Erg.-Bd.  8.  471. 

PUenlBi^,  PUeiiingeB.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aas 
lädsn  Georg  y.  Pliening  um  1618  lebte.  Dasselbe  ist  mit  Maria 
i|ses  T.  Pliening,  vermählten  v.  Gaisberg,  auch  im  weiblichen  Stamme 
steilen. 


) 


_  ir  Ton  1804,  Nr.  68  and  326.  —  Sitbmaehert  1. 110:  ▼.  Pliening,  Schwäbisch. 
L  S.  436. 

PUesB.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  dem  Rit^ 
Mtze  Meachkau  im  Gloganischen  sass.  Dasselbe  ist  mit  Friedrich 
T.  Pfiess  zu  Meschkan  1628  erloschen. 

f.  Bto*ei,    TaK    Genealog.    Nr.    133.  —  Oauhe,    H.    S.    887.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U. 

PiiUersdorff,   Plüttersdorff,   Blittersdorflf,   auch  Freiherren. 

Altes,  niederrheinisches  und  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
4erOrtenaa  auf  den  Schlössern  and  Gütern  Waldsteig  und  Neusatz 
tm  und  auch  im  Hochstifte  Lütüch  blühte ,  aus  welchem  dasselbe,  wie 
ESsige  annahmen ,  erst  nach  Schwaben  gekommen  sein  soll.  Dasselbe 
edaagte  im  Stifte  Kempten  das  Ober-Jägermeisteramt  nnd  besass  am 
Sederrfaein  sebon  1430  den*  Sitz  Plittersdorf  unweit  Bonn.  —  Freih. 
hhum  Werner  war  1665  fürstl.  würzbarg,  und  wegen  der  unmittel- 
bren  reicbsfireien  Ritterschaft  in  Franken ,  Schwaben  und  am  Rheine 
neoipotentiarios  bei  den  Tractaten  wegen  des  Wildfangsrechts  zwi- 
cken Konnainz  und  Kurpfalz;  Freih.  Werner  kommt  1675  alskaiserl. 
Bdehshofirath  vor;  Carl  Ferdinand  v.  P.,  Herr  auf  Waldsteig  und  Neu- 
mz,  Ritterratii  der  schwäbischen  Reichsritterschaft  in  der  Ortenau, 
nt  1697  ftirstl.  badenscher  Gesandter  an  die  Generalstaaten  und  Con- 
od?.  P.,  ans  der  Ittttichschen  Linie,  früher  Präsident  der  fürsü.  Re- 
gienmg  zu  Corvej,  wnrde  1722  geforsteter  Abt  zu  Corvey  und  starb 
ib  solcher  1737.    Später  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

fei««a4tf,  Client.  Fuld.  S.  139.  —  Burg€rmeiit«r,  Schwäbischer  ReichsadeU  S.396.—  Oauhe, 
L  8.  If6l  «.  52.  —  9.  HaiMein,  U.  S.  268.  —  Fahng,  I.  8.  37.  —  Freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  207. 
-ÜAmtocker.  J.  97:  t.  P.,  Bajer.  -  «.  ^edinff ,  1.  8.  436.  -  SuppL  zu  Siebm.  W.-B.  lY.  20. 

Ploehenz.  Ein  früher  zu  dem  in  Pommern  im  lauenburgischen 
Kime  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht ,  welches  auch  Plochantz, 
Plochents,  Plochnitz,  Plochnitzki  und  Plechnitz  geschrieben  wurde, 
^bereits  1566  und  noch  1724  zu  Erampkewitz  sass. 

frtik.  9,  Ltdehur,  U.  8.  207. 
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Plöbst  V.  Flmmuenbür«:,  Edle.  Erbländ.*österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1845  für  Johann  Plöbst,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  Edler 
Y.  Flammenburg.  Der  Stamm  blttht  in  mehreren  Sprossen ,  welche  in 
der  k.  k.  Armee  stehen ,  fort. 

Handachriftl.  Notiz. 

Plöckner,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1690  für  Ja- 
cob Ernst  Plöckner  aus  Oesterreich,  kaiserl.  Reichshofratiis- Agenten. 
Derselbe  wurde  1690  in  die  steiermärkische  Landmannschaft  aafg^ 
nommen. 

HaiwiMhriftl.  NoUs.  —  Sckmul^,  IJJ.  S.  le.*). 

Plöckner,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1758  für  Franz  Joseph  Edlen  v.  Plöckner,  k.  k.  Hofkriegswth 
und  Kanzleidirector,  wegen  altritterlichen  Adels  und  28jähriger  Dienst- 
leistung. —  Derselbe  gehörte,  so  viel  bekannt,  zu  der  im  vorstehenden 
Artikel  angefahrten  Familie. 

Afeg^le  ».  Mühl/eld,  S.  76. 

Ploene.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon  er- 
loschen war ,  als  Micrael  schrieb. 

Micrael,  8.  460.  -  p.   Meding,  II.  S.  431. 

Plönniea,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  12.  Juni  1532 
fUr  Hermann  v.  Plönnies,  Bürgermeister  zu  Lübeck,  und  Besti- 
tigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  von  1719  fär 
Joachim  Georg  v.  Plönnies,  k.  Reichskammergerichts- Assessor,  und 
von  1741  für  Georg  Friedrich  v.  P.  —  In  Westphalen  war  bereits  1553 
Johann  P.  Herr  auf  Ossenbeck  unweit  Lttdioghausen.  Später  sass  die 
Familie  1749  in  Meklenburg  zu  Penzien,  in  Schlesien  1769  zu  Mittel- 
Zecklau  bei  Freistadt  und  im  Brandenburgischen  1778  zu  Schönbom 
unweit  Sternberg ,  auch  kam  dieselbe  nach  Franken ,  Hessen  und  io  die 
preuss.  Rheinprovinz.  In  die  Adelsmatrikel  der  letzteren  virnrde,  laut 
Eingabe  d.  d.  Geldern,  2.  Juli  1829,  Frau  Josephine  v.  Plönnies,  ge 
borene  v.  Kylmann,  unter  Nr.  79  der  Classe  der  Edelleute,  einge 
tragen. 

Zedier,  Jl«.  S.  855.  —  Ftfik.  9.    Udtbur,  U.  H.  2<l7.  -  Siebtnacher,  III.   3.  —  W.-B.  J. 

PreuM.  Bkeinproviuz  I.  Tab.  90,  N  r.  lU2  uud  Sfito  SU. 

Ploeschl.    Steiermärkisches  Rittergcschlecht ,  welches  1617  die 
steierische  Landmannschaft  erlangte. 
8chmta9t  ui«  s.  166. 

Plöts,  Ploets,  Sabower  Stamm  (in  Roth  ein  auf  einem  grünes 
Hügel  stehender,  rechts  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  schwarzen 
Schnabel  und  schwarzen  Füssen).  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht 
welches  man  neuerlich,  um  dasselbe  von  der  Familie  v.  Plötz,  Stncbo 
wer  und  Schwenzer  Stamm,  zu  unterscheiden,  unter  dem  Namen 
v.  Plötz,  Sabower  Stamm  oder  Linie,  oder  v.  Ploetz  mit  dem  Schwan« 
abgehandelt  hat.  Ob  uud  wie  beide  Geschlechter  früher  mit  cinaudc 
in  Verbindung  standen,  ist  noch  nicht  ermittelt:  wahrscheinlicb  warei 
sie  eines  Stammes,  trennten  sich  aber  im  Laufe  der  Zeit  und  nahmei 
vcrschiodeno  Wappen  an.  —  Nach  Einigen  soll  das  Geschlecht  schoi 
im  II.  Jahrb.  aus  Polen  nach  Pommern  gekommen  und  die  spätere 
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Graüpn  v.  Plötze  (Plötzke,  Plötzgau),  von  welchen  einige  Sprossen  als 
Markgrafen  >on  Magdeburg  vorkommen,  aus  diesem  Stamme  hervor- 
pHcugeu  sein.    Andere  Schriftsteller  leiten  das  (leschlecht  erst  von 
4fn  alten  Grafen  v.  Plötze  ab.    Wie  dem  auch  sei,  geschichtlich  steht 
fett,  and  diess  genügt,  dass  die  v.  Plötz  alten  Stammes  sind  nnd  dass 
Glieder  desselben  von  1142  und  1170  an  mehrfach  von  älteren  Schrift- 
Ottern  aufgeführt  werden.  —  Urkundlich  ist  die  Familie  v.  Ploetz,  Sa- 
bover  Stamm,  wie   Bagmihl  im  Pomm.   W.-B.   angiebt,    seit    1512 
MfhzaweiseD,    in  welchem  Jalire  Bertram  Plötz  zu  Sabow  in  einer 
Luif«urkande  anftritt    Der  erste ,  bisher  gefundene  Lehnbrief  ist  von 
IWO,  und  in  ihm  wird  Bertram  Plötze  mit  Sabow  belehnt.  —  In  das 
Unseasche  kam  zuerst  aus  Pommern  Hans  Plötz,  welcher  um  1B14 
kt  fiittergut  Tballwitz  unweit  Eilenburg  besass.    Von  den  drei  Söh- 
in4««selben,  die  sich,  wie  die  Nachkommen,  überzeugt,  dass  man 
«tätf.das  Geschlecht  sei  von  altem  Adel,  wie  einige  andere  meissen- 
«WAd'.'lsfanülicn,  ohne:  von  schrieben,  war  Hans  George  P.  auf  Kuh- 
ac^rli  bei  Würzen  Oberhofgcrichts-Assessor  zu  Leipzig.    Der  Sohn 
ihMb^n,  Hans  Christoph  P.  auf  Collmen  unweit  Oschatz,   kursächs. 
Rittiiit^ister ,  hatte  sechs  Söhne,  von  welchen  fünf  als  kursächs.  Stabs- 
'ifidfre  starben,  der  jüngste  aber,  Christian  Sigmund  P.  auf  Strohwahlc 
bei  Biiterfeld,  gest.   1715  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  war  bis 
an  k.  p<)ln.  und  kursächs.  General  der  Cavalerie  gestiegen.  Der  ältcbte 
Brader  des  obengenannten  Hans  George  P.  auf  Kühnitzsch  Joachim  P., 
aerst  auf  Köcknitz  nnd  später  auf  Strohwalde ,  starb  1721  als  k.  poln. 
od  kursächs.  Berg-  nnd  Kammerrath  im  71.  Leben^ahre.    Von  dem 
Sokse  desselben ,   Caspar  Sigismund  P.  auf  Strohwalde,  k.  puln.  Ritt- 
mäs((\T  unter   den   Ritte rpferd en ,   entsprossten  drei  Söhne;  Joachim 
Segmond  P.,  um  1739  Vice-Stiftshauptmann  zu  Würzen,  Christian  P., 
tekher  1736  kursächs.  Generaladjutant  und  Oberst  wurde,   und  Hans 
George  P.    In  den  Nachkommen  derselben  blühte  der  Stamm  fort  und 
aümi  gehörte  Christian  P. ,  welcher  1782  als  kursächs.  Generallieute- 
mi  starb.    Sj)äter  stand  in  der  k.  sächs.  Armee  Christian  Sigismund 
r..  welcher  1838  als  Oberst  des  3.  Infanterieregiments  den  Abschied 
ahm  und.  da  er  sich  nur  Plötz  schrieb ,  wohl  auch  zu  der  hier  in  Rede 
^telendeji  Familie  zählte.    Der  Sohn  desselben,  Eugen  Sigismund  Plötz, 
istjttzt  k.  sächs.  Major  und  Wirthschafts-Chef  der  3.  Infanteriebrigade. 

-  Nach  Rauer  waren  18571m  Kgr.  Preussen  begütert:  v.  Plötz,  her- 
öflich  anhaltscher  Staatsminister  und  w.  Geh.-Rath ,  Herr  auf  Döllin- 
m»  im  Kr.  Liebenwerda,  und  die  Geschwister  v.  Plötz,  Besitzer  der 
Güter  Voigtstedt  im  Kr,  Sangerhausen  und  Klein-Eichstedt  im  Kr. 
Qnerfort. 

KmiPliiut».  IV.  8.  an.  -  Miera^t,  S.  615.  —  Val.  KSnig,  I.  H.  728-38.  -  Oauh^,  \.  S. 
^  iM  VL  —  Z«<<ier,  28.  S.  856.  —  Hörschelmann,  Hammluug  von  Stainiu-  uikI  Almoii- 
•■*Wii.  i*.  57.  -  Bruyfffmann.  1.  S.  108.-  p.  Uechtritz,  «liplom.  Na.hr.  V.  8.  llß-23:  Narli- 
"'hUB  Mu  dem  Di.riwhnitter  Kircheubuflie  von  1695-1791.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  40.  — 
''fti  f.  Udebur,  11.  S.  2<)8  a.  III.  8.  ^24.  -  Si^hmacher,  V.  164.  -  v.  Mcding,  II.  S.  431 
tl'ü  —  pommt^riwch.  W.-B.,  I.  Tab.  63  un.l  8.   171.  —  W.-B.  der  Sarh.«.  Staaten,  VIII.  33. 

-  iM^ckkt,  I.   Seitf  334-36. 

Flöte,  Ploetz,  Stnchower  und  Schwenzer  Stamm  (in  Silber  drei 
rotte  Fiscbc  [Plötze] ,  welche  quer  so  übereinander  liegen ,  dass  der 
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mittlere  linkt  gekehrt  ist,  der  obere  und  der  untere  aber  rechts  gewen- 
det sind).  —  Altes,  pommernsches,  znerst  1380  vorkommendes  Adels- 
geschlecht, in  welchem  Jahre  sich  Glaas,  Ricqnen  and  Lndeke,  Gebrü- 
der Plötz  and  die  v.  Wacholt  mit  ihren  Schlössern  anter  den  Schutz 
der  Herzoge  Bogislaas  and  Wartislay  in  Pommern  begaben  and  ihre 
Güter  von  den  genannten  Herzogen  zn  Lehn  nahmen.    Von  dieser  Zeit 
an  treten  die  Sprossen  des  Stammes  arkandlich  bis  1486  nnr  als  Zeo- 
ger  anf ,  von  dem  ebengenannten  Jahre  aber  ist  ein  dem  Bernd  v.  Plötz 
ertheilter  Lehnbrief  Aber  Stachow  a.  s.  w.  vorhanden.  —  Der  ans  der 
Schwenzer  Linie  entsprossene  k.  preuss.  Oberst  Johann  Ernst  v.  Plötz, 
gest.  1782,  stiftete  das  stregower  Fideicommiss,  welches  anter  Cnra- 
tel  des  k.  preass.  Oberlandesgerichts  steht  and  in  seiner  Snbstanz  nieht 
verändert  werden  kann.    Die  Familie  hat,  mehrfach  begfltert,  danemd 
fortgeblflht.    Nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Prenssen  noch  begfltert: 
V.  Plötz,  k.  prenss.  Geh.  Jnstiz-  and  Landrath  a.  D.,  Mitglied  desHer- 
renhanses,  aaf  G.-Weckow,  Schinchow  and  Denthin  im  Kr.  Cammin; 
V.  P.,  Landschaftsrath ,  anf  Stregow,  Stachow  and  Starz  im  Kr.  Csm- 
min  and  Batzwitz  im  Kr.  Greiffenberg  and  die  Geschwister  v.  P.  auf 
Kl.*Weckow  und  Rackitt,  ebenfalls  im  Kr.  Cammin. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  40.  -  Freih.  9.  Ltdebur,    a.  8.  208  und  HI.  8.  384.  Pomm.  W.-B. 
1.  Tab.  63  und  S.  169-171.  -  Kneschle,  I.  S.  336. 

PlStz,  Edle  (in  Blau  ein  schrägrechter  silbemer,  mit  einem  nach 
oben  gekehrten,  blauen  Fische  belegter  Balken,  welcher  oben  and  unten 
in  den  blauen  Theilen  des  Schildes  von  einer  ftlnfblättrigen,  goldenen 
Rose  begleitet  wird).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knrpfilbdschcn 
Reichsvicariate  för  Johann  Georg  Plötz,  kurpfölz.  Rath,  Geh.  Secrc- 
tair  und  Cabinets-Zahlmeister ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Vier 
Söhne  des  Diplomempf&ngers ,  die  Gebrüder:  Joseph  Edler  v.  P.,  geb, 
1767,  pens.  Canonicus  von  Straubing  in  Alten-Oetting ,  Georg  Anton. 
geb.  1768,  k.  bayer.  Special-Schuldentilgungsfonds-Buchhalter;  Ignaz 
Joseph,  geb.  1775,  k.  bayer.  Mauthbeamter  zu  Langenzenn  und  Jo- 
hann Baptist  Carl,  geb.  1784,  in  München,  wurden,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baiem ,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  481.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlI.  82.  -  Knesckke,  I.  S.  334. 

Plonteaux,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792  för 
Clemens  Plonteaux,  Patricier  und  gewesenen  Bürgermeister  zu  Lüttich. 

Handflchrim.  NoUs. 

Ploolacker,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715  fär 
Ferdinand  Franz  Ploolacker ,  aus  Flandern. 

Handschrlftl.  Notle. 

PloBchwits.  Ein  aus  Sachsen  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  um  1727  zu  Da- 
merau  und  Klein-Rauschken  unweit  Orteisburg,  so  wie  zu  Schmigwalde 
und  Wameinen  bei  Osterode. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  307  und  Ol.  8.  384. 

Plossdorf.  Ein  aus  Franken  stammendes,  früher  in  Ostpreussen 
begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Bombittken  und  Lwgendort 
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QDweit  Heiligenbeil  und  zu  Lessen  im  niedenragisclien  Kreise  geses- 

Kowar. 

Fnik  ff.  Udibur,  TL  8.  207. 

Plotho,  Bdle  Herren  nnd  Freiherren.    Reichsfreihermstand.   Di- 
pbm  lom  13.  Septbr.  1643  fttr  eine  Linie  der  Edlen  v.  Plotho,  mit 
ikffi  Zusätze:  Freiherren  zn  Engelmflnster :  (eine  Baronie  in  Flandern, 
welfhe diese  Linie  im  16.  Jahrb.  ankaufte).    Altes:  ursprOnglicb  mag- 
deborgisches  Adelsgeschlecbt,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit  den 
Fittel:  Edle  Herren  führte,  sich  weit  ausbreitete  and  im  Magdebnrgi- 
seben  die  Schlösser  und  Güter  Parey,  LOtgenziatz,  Genthin,  Zerben, 
BiBgllMh,  Ihlebarg,  Rähsen  n.  s.  w. ,  im  Anhaltschen  Weissen-Göltzaa, 
linMusfeldschen  das  Kloster  Gerbstädt,  in  Flandern  die  Herrschaften 
EBieBbünster,  Vive,  Rosebeck  n.  s.  w.  an  sich  brachte,  in  neuerer  Zeit 
wÄinOrtpreussen,  in  Schlesien  und  im  bayerischen  Voigtlande  be- 
fltertmde  und  15.  Octbr.  1840  die  Erbkämmererwürde  des  Her- 
a^fliM  Magdeburg  erlangte,  welche  in  Folge  allerhöchsten  Erlasses, 
TOffl6.Novbr.  1846  an  das  alte  v.  Plothosche  Mannslehen  Parey  ge- 
hapft  ist  —  Neuerlich  ist  der  Freihermstand  der  ganzen  Familie  im 
^ff>  Preossen  anerkannt  worden.  —  Als  'Stammsitz  wird  Alten-Pia- 
th(jw  unweit  Jerichow  angenommen ,  welcher  aber  schon  vor  langer  Zeit 
^er  an  den  Landesherrn  gelangte.    Urkundlich  tritt  zuerst  Johann 
P.abZeoge  1170  in  einer  die  Stiftskirche  zu  Brandenburg  betreffen- 
(b  Schrift  auf  und  ebenso  Johannes  (Dominus  in  Plote)  1171  mit  dem 
ntel:  Edler  Herr  v.  Plotho  in  einem  die  Erweiterung  der  Stadt  Gen- 
tbin bezweckenden  Privilegium.  —  Gerhard  Edler  Herr  v.  P.  auf  Je- 
Rchow  hatte  drei  Söhne,  Otto,  Gebhard  und  Johann,  von  denen  jeder 
OD  1440  eine  besondere  Linie  gründete     Die  Otto 'sehe  oder  Jerichow'- 
<lie Linie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  der  Krone  Frankreich  als 
Kriegsoberste  dienten  und  Sebastian  1640  Dompropst  zu  Merseburg 
»ar.  erlosch  im  16.  Jahrhunderte.  —  Gebhard  wurde  Stammvater  der 
Papey3chen  und  Grabowschen  Linien.    Zu  letzterer  gehörte  noch  1710 
«Dter  Anderen  der  Senior  der  Familie :  Joachim  Friedrich  auf  Grabow, 
nkhes  Gut  noch  1803  der  Familie  zustand;  die,  erstere  Linie  pflanz- 
ten fort  die  Gebrüder:  Ludwig  Otto  auf  Parey ,  Gerbstädt  u.  s.  w.,  wel- 
(ber  1731  als  k.  prcuss.  w.  Geh.  Staatsrath  und  Präsident  des  Ober- 
Appellations-  so  wie  des  Geh.  Justizgerichts  starb,  und  Philipp  Fried- 
^b,  k.  preuss.  Migor.    Der  Sohn  des  Ersteren ,  Ehrich  Christoph,  war 
i.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  des  Königs  Friedrich  II.  und  mit 
^?r  Würde  eines  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsministers  bekleidet.    Das 
«nrähnte  Gut  Parey  ist  bei  der  Familie  verblieben.  —  Die  Johannische 
Lmieist  die  niederländische  zu  Engelmünster  u.  s.  w. ,  in  welche,  wie 
^ihnt,  der  Reichsfireihermstand  kam.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
^p*  Bayern  wurde,  nach  Anlegung  derselben,  auf  Grund  der  Aufnahme 
^"»«  Vaters  in  den  Johanniterorden  eingetragen :  Otto  Hugo  Edler 
'^•Plothow,  geb.  1806,  Herr  auf  Zedtwitz,  Isar,  Joditz,  Hoseck  und 
Seiiartei  im  bayer.  Voigtlande.  —  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  in 
^  Limcn:  zu  Parey,  Zerben  und  Ringforth.    Haupt  der  Linie  Parey 
st:  Freih.  Carl,  geb.  1804  —  Sohn  des  1853  verstorbenen  Freiherr« 
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Wilhelm  Heinrich ,  Erbkämtnerers  —  Erbherf  deö  MaDnlehen-Ritt^r- 
guts  Parey,  Erbkämmerer  im  Herzogth.  Magdeburg  u.  s.  w.,  Terra. 
1839  mit  Luise  v.  Ziegler,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  entsprosste:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1841,  k.  preuss. 
Lieutenant  im  Garde- Husarenregimen te.  Der  Bruder  des  Freih.  Carl: 
Freih.  Ernst,  geb.  1805,  vermählte  sich  1843  mit  Mathilde  Kayser, 
geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1846.  —  Haupt  der  Linie  Zerben  ist:  Freiherr 
Felix,  geb.  1822,  —  Sohn  des  1842  verstorb.  Freih.  Otto,  Herrn anf 
Kottlewe  bei  Trachenberg  in  Schlesien  —  Erbherrn  der  Mannlehen- 
Ritt  ergttter  Zerben,  Gtisen,  Pennigsdorf  und  Prüdetz  im  Herzogtham 
Magdeburg,  k.  preuss.  Lieutenant,  Deichhauptmann  a.  Dienst,  verm. 
1845  mit  Marie  Freiin  v.  Welling,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben 
Yier  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  W^olfgang,  geb.  1849.  Von 
den  Schwestern  des  Freih.  Felix  vermählte  sich  Freiin  Famiy,  geb. 
1819,  mit  Wolf  V.  Daliwitz  auf  Mangschtttz  bei  Brieg,  k.  preuss.  Kam- 
merherrn  und  Freiin  Anna,  geb.  1825,  mit  Otto  Freih.  v.  Kloch 
a.  d.  H.  Massel.  —  Haupt  der  Linie  Ringforth  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
1802,  —  Sohn  des  1802  verstorb.  Freih.  Christian,  k.  preuss.  Land- 
ratbs  —  Erbhorr  des  Mannlehn-Ritterguts  Ringforth  und  des  Allodial- 
Ritterguts  Lüttgenziatz  im  Herzogth.  Magdeburg,  k.  preuss.  Kaminerb., 
verm.  1818  mit  Adolphine  v.  Beville-le-Chenevix  a.  d.  H.  Zützer  in 
Westpreussen ,  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  Freiin  Elisa- 
beth, geb.  1819,  verm.  1855  mit  Theodor  Freih.  v.  Hagen  auf  Breiten- 
Worbis  im  Eichsfelde,  sechs  Söhne  eutsprossten ,  die  Freiherren :  Hnpo, 
geb.  1822,  Otto,  geb.  1823,  Gustav,  geb.  1825,  Carl,  geb.  1827, 
Emil,  geb.  1829  und  Hermann,  geb.  1837. 

/.  G.  Bohmii  porillnstr. dum,  Plotfioica.  Keoui«g(l.  1719.  —  Beckmann,  Anhaltacho  Hi^tin' 
VII.  S.  243-258,  Wappen  b«i  S.  25U  und  De«selben  Acor»a.  Histor.  Anhalt.  »S.  607-:}.  - 
Gauhe,  I.  S.  ir,54-56.  —  /ciller,  28.  S.  861.  —  N.  geri.^al.  Ilaudb.  1778.  S.  ^8  and  ')'».  - 
».  Lang,  ».  481.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  40  und  41.  -  Freih.  t.  Ltdehur,  O.  8.  2<»7  u.  -H«.  - 
Geneal.  Tuschcnb.  der  freih.  Haus.  1858,  8.  501  und  18(>4,  S.  587-83.  —  Siebtnaeher,  I.  16^: 
Die  Edlpn  v.  Platho,  SÄchj»i8oh.  —  Pedication  zu  Brotuff«  Merseburg.  Chronik.  —  f.  UfUni. 
I.  S.  436-39:  EdJe  v.  P.  and  F.  H.  v.  P.  -  Supnl.  äu  Siebm.  W.-B.  I.  2.  —  W.-B.  d.  Kfr 
Bayern,  VII.  82. 

Ployer,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
für  Gottfried  Ignaz  Ployer,  k.  k.  Hofagenten ,  mit  Edler  v. 

Megerle  «.  MüMfeld,  S.  242. 

Pliimicke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusaen.  Diplom  für  den  k. 
preuss.  Generalmajor  und  Director  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  208  und  209.  -  W.-B.  d.  Prouss.  Monarch.  lY.  21. 

Plüskow.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht  aas  dem,  im 
Stifte  Schwerin  liegenden  Stammsitze  Plüskau,  welches  die  Erbmar- 
schallwürde erhielt  und  an  der  1Ö72  geschehenen  Ueberweisnng  drr 
Klöster  Antheil  nahm.  Dasselbe  wurde  früher  Pluzekow,  Plutzekow, 
Plüssekow  und  Pltisko  geschrieben,  und  sass  1600  zu  Gr.-  undKl- 
Walmstorff  im  Amte  Grevesmühlen,  lu  Benitz  im  Amte  Schwaan  mid 
zu  Koberow  im  Amte  Güstrow ,  so  wie  1698  und  noch  später  m  Langen- 
und  Kurtz-Trechow.  Urkundlich  kommt  schon  1237  Leverus  v.  Plo- 
zekow  und  Hermann  v.  Plüsko  als  Domdecbant  zu  Güstrow  1430  vor. 
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iach  Anüangc  des  18.  Jahrb.  lebteu  zwei  Brüder  v.  Plüsko  als  hcrzogl. 
idüenburgische  Landrätbe  und  ein  k.  k.  Oberst  v.  Plüskow  wurde 
1710  Generalmajor  und  blieb  als  GeneralfeldmarscbalUieutenant  1718 
iiUiigMii.  Der  Mannsstamm  blübte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  hinein,  ging  aber  dann  aus,  worauf  Name  und  Wap- 
pen des  Geschlechts  auf  den  Gemahl  der  Erbtochter,  Johann  Philipp 
Mr  auf  Trecbow,  durch  kaiserliches  Diplom  vom  4.  Octbr.  1783 
IkrgiDg.  Nachkommen  des  Letzteren  standen  noch  in  neuer  Zeit  in 
ier  k.  preuss.  Armee. 

9.  FritzKuer,  Nr.  112.  —  Oauhe,  I.  8.  1^55.  —  r.  Behr,  K.  M.  S.  1655.  —  N.  Pr.  A.-L. 
1.1.  368,  -  Freih.  ».  Udebur,  U.  8.  2ü9.  -  r.  Mtäiny.  1.  S.  439.  —  Suppl.  »u  Slobiu.  W.- 
1.1,  Sr.  14.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  39,  Nr.  146  und  S.  4  iiud  31.  -  Manch,  Meklenburgor 
IM«c.  äclrRtrin   1858.  8.  ID. 

Plunder  v.  Lietigboff,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
1Ä1T02  für  Wenzel  Ignaz  Plunder,  fürstl.  liechtensteinschen  Amts- 
hcRSair  zu  Troppau ,  mit :  v.  Lietighoff. 

Jirrri*  t.  Mmkt/eld,  Erg.-Bd.  8.  19l>. 

I         Poeci ,  Grafen.    Im  Kgr.  Baycni  bestätigter  Grafcnstaud.  Bestä- 

Ipigcdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Grafenstandes  vom  10.  Febr. 

Wl7  Ar  Fabricius  Evaristus  Grafen  v.  Pocci,  k.  bayer.  Kämmerer, 

Saenlmajor  u.  s.  w.  —  Altes  Patriciergeschlecht  im  Kirchenstaate, 

iddies  seine  Abstammung  vom  römischen  Adel  bis  1443  nachweisen 

taft.  —  Graf  Fabricius  Evaristus  (v.  Lang  schreibt  Graf  Fabricius 

l»ph  Carl),  geb.  1766,  wurde,  nachdem  der  Grafenstand  seiner  Familie, 

wenähnt.   im  Kgr.  Bayern  anerkannt  worden  war,  in  die  Grafen- 

di«  der  Adelsmatrikel  eingetragen  und  starb  1844  als  k.  bayer.  Ge- 

•öiltieutenaut  und  Obersthofmeister  der  Königin  Thercse  von  Bayern. 

iw seiner  Ehe  mit  Frauzisca  Xaveria  Freiin  v.  Posch,  geb.  1776  und 

psL  1849.  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:   Graf 

^im,  geb.  1807,  Besitzer  des  Ritterlehens  Ammerland  am  Starenberger- 

See,  Dr.  phil.,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ober-Ceremoniennist. ,  verm.  1834 

■ilAbertine  Grf.  Marschall  auf  Burgholzhausen ,  geb.  1808.    Aiisdie- 

» Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,   Grf.  Maria,  geb.  1838, 

»ei Söhne,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1838,  und  August,  geb.  1845. 

f.  Logy,  Suii»!.  8.  25.  —  Duutucbe  Grafeub.  der  Gegenwart,  II.  S.  211.  —  GiiiohI.  Tjw<henb. 
•»  pafl.  HiuÄT,  1844,  8.  427.  1864,  8.  632  und  83  und  histor.  Uaudb.  xu  DemHelben.  S.  708. 
-  V.B.  öet.Kgr.  Bavern,  l.  93  und  v.    Wolckern,  Abth.  1. 

Pochhammer.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
l«.Febr.  1836  für  Carl  Heinrich  Wilhelm  Pochhammer,  k.  preuss. 
(*CRt€ii  und  Commandanten  des  23.  Infanterieregiments.  Derselbe  war 
fiter  Generallieutenant  a.  D. 

5.  ?r.  A.-L.  V.  S.  366.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  K.  2W.  —  W.-B.  der  Prou»«.  Moii.  IV.  21. 

Pochoer.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
*Uecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Kottwitz,  welches  zu 
^-•nwdorf  im  Falkenbergischen  sass.  Dasselbe  ist  wohl  schon  vor  dem 
i".  Jahrb.  erloschen. 

FrtiA.  w.  Ltdtbur,  U.  S.  'im. 

Pock  y.  Freundsperg,  Ritter.    Reichsritterstand.    Diplom  von 
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1687  ihr  Hans  Balthasar  Pock,  kaiserl.  Hofkriegsrath  und  Oeneral- 
Land-  und  Hanszeagamts-Secretair,  mit:  y.  Frenndsperg. 

HandsehrifU.  NoUs. 

Pocker- Waaaerheber.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1560  fftr 
Martin  Wasserheber. 

HandBclkillU.  NoUs. 

Poekstaller  ▼.  Pockatein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1623 
für  Raprecht  Poekstaller,  kaiserl.  Hofinusikus,  mit:  v.  Pockstein  ond 
Bestätigungsdiplom  von  1638  für  Denselben. 

HandMhriftl.  Noüs. 

Poda  y.  NenhauBS.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  too 
1701  für  Anton  Poda,  aus.Nonsberg  in  Tirol,  mit:  A  Neo  Domo  oder: 
Neuhanss. 

MtgerU  9.  Mühlftld,  Brg.-Bd.  S.  407  und  406. 

Podcharly.  Adelsstand  des  Egr.  Preassen.  Diplom  vom  2.  Febr 
1769  für  Johann  Podscharly,  Migor  im  k.  preoss.  HasarenregimenU 
V.  Helling,  und  Ausdehnung  dieses  Diploms  vom  24.  Februar  1781 
auf  die  Vettern  desselben ,  welchen  die  Gttter  Camelewen  und  Latenai 
wen  zustanden.  —  Ein  aus  Ungarn  stammendes  Geschlecht,  ans  wel 
chem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  £än  Sohn  de 
Empfängers  des  ersten  Diploms,  frtther  im  Regimente  v.  Pletz,  star] 
1812  als  Rittmeister  a.  D.,  und  ein  Enkel  war  1839  Rittmeisterin 
3.  Uhlanenregimente.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  Anderer  v.  Podscharli 
ebenfalls  Rittmeister  und  ein  v.  P.  Hauptmann. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  366   und  67.  -  Freih.  t.  Ledtbur,  n.  8.  S09.  --  W.-B.  der  Treu 
Monarch.  IV.  22. 

Podchoezimski.  Polnischer  Adelsstand,  in  Kurbrandenburg  an 
erkannt.  Adelsdiplom  vom  7.  März  1633  vom  Könige  WladislausH 
in  Polen  für  Paul  Geophas  Podchoczimski  und  Best&tigungsdiplom  voi 
27.  Mai  1633. 

N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  866.  -    Freih.  v.  Ledebvr,  IL  8.  209  und  10.    -  W.-B.  da  Trwi 
Monarch.  IV.  22. 

Podewils,  auch  Grafen  und  Freiherren.  Grafenstand  desK^ 
Preussen  und  im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Grafei 
diplom  vom  15.  Novbr.  1741  für  die  drei  Gebrüder  v.  Podewils:  Heil 
rieh,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-,  Kriegs-  und  Cabinetsminister,  Otl 
Christoph ,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister  und  Adai 
Joachim,  k.  preuss.  Generalmajor,  und  Bestätigung  des,  der  bayerische 
Linie  zustehenden  freiherrlichen  Titels  durch  Eintragung  in  die  Frc 
herrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vom  23.  OcU^ 
1817.  —  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  denfii 
bereu  Schloss-  und  Burggesessenen  zählte  und  sich  weit  ausbreitei 
und  zu  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte.  Dasselbe  tritt  urkundli< 
mit  dem  Namen:  Pudewels,  Pudeweiss,  Pudwils,  Pudewils,  Pai 
wyls  u.  s.  w.  seit  dem  14.  Jahrh.  auf,  hatte  aber  wohl  schon  lan| 
vorher  zu  den  vornehmsten  Geschlechtern  in  Pommern  gehört.  Das 
den  Händen  der  Familie  verbliebene,  gleichnamige  Stammhaus,  welch 
früher  Pudewels  un^  Pudeweiss  genannt  wurde,  liegt  im  belgard 
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Ireise  im  Begierangabez.  Göslin.  —  1362  legten  die  Herzöge  Bogislav, 
Bmim  ood  Wratislav,  der  Biachof  Johann  ?on  Cainin,  die  v.  Kameke, 
Bolgrin  und  Padewils  und  die  Stadt  COslin  die  zwischen  ihnen  obwal- 
teaden  Streiügkeiten  bei,  nnd  1387  tritt  urkundlich  Reymer  Pudewils, 
1439  Adam  Pode^vila  zu  Göslin,  so  wie  1452  Wulff  Podwyls  to  Pod- 
v;UaoL  Schon  unter  dem  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  Albert 
Iiiignfen  zu  Brandenburg,  kamen  Zweige  des  Stammes  nach  Preussen, 
«0  sieh  derselbe  ebenso ,  wie  in  Pommern,  in  mehrere  Linien  schied 
nd ebenfalls  ansehnliche  GOter  erwarb,  welche  ebenso ,  wie  die  in  der 
KeaaaA  erworbenen  Besitzungen ,  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wech- 
adteD.  Später  wendeten  sich  Glieder  der  Familie  auch  nach  Däne- 
■irk  und  Brannschweig-Lttneburg^,  in  die  Pfalz  u.  s.  w.,  die  meisten 
te  traten  in  kurbrandenburgische  und  später  in  k.  preuss.  Dienste, 
iB  iddieii  das  Geschlecht  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  gelangte. 
~B«p&flichen  Linien  sind  nach  Allem,  wenn  nicht  mit  den  oben 
fouDlen  Stiftern ,  doch  mit  den  n&chsten  Nachkommen  derselben, 
eritscheo.  Graf  Heinrich  starb  1760,  Graf  Otto  Christoph  1781  und 
Gnf  Adam  Joachim  1764.  —  Zu  dem  adeligen  Stamme  gehörten  früher 
ttaeoüich  folgende:  Constantin  Guido  v.  Podewils,  gest.  1762  als 
k.  ]»reaB.  Generalmajor  von  der  Infanterie^,  Christian  Ludwig  v.  P., 
gel  1783  als  k.  preuss.  Staatssecretair  und  Geh.  Legationsrath;  Fried- 
rich Wilhefan  T.  P.,  gest  1784  als  k.  preuss.  Generalmigor  und  Chef 
ejaes  CftrasBierregiments  u.  s.  w.  Das  Geschlecht  blühte  in  Pommern, 
i&dzwar  in  den  Kreisen  Beigard,  Camin,  Schlawe,  Regenwalde  und 
Demmin  reich  begütert,  in  mehreren  Linien  mit  zahlrdchen  Sprossen 
^lauernd  fort,  und  1806  standen  allein  in  der  k.  preuss.  Armee  noch 
dimehn  Officiere  dieses  Namens.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  waren  nach 
Piuer  im  Kgr.  Preussen  angesessen:  v.  Podewils,  Landschaftsdeputir- 
Ur,  auf  GrosB-Reichow  im  Kr.  Beigard;  y.  P.  auf  Coseeger  und  Hall- 
now  im  Kr.  Fürstenthnm;  die  Erben  des  Wilhelm  v.  P.  auf  Vorwerk 
ÜB  Kr.  Denmin;  y.  P.  auf  Crangen  im  Kr.  SchlaYe;  Julius  y.  P.,  Cri- 
mioalrath  a.  D.  und  Kreisdeputirter  auf  Woitzel  und  Zülzefiiz  im  Kr. 
Begenwalde;  y.  P.  auf  Segenfelde  im  Kr.  Deutsch-Krone;  Ycrw.  Frau 
V.  P.  auf  Podewils  im  Kr.  Beigard  und  Yerw.  Frau  y.  P.  auf  Penken 
rad  Seeben  im  Kr.  Preussisch-Eylau.  —  Der  StammYater  der  bayer. 
(reihaTL  Linie,  s.  oben,  war  Hans  y.  P.,  markgräfl.  bayreuth.  Geh.- 
fiath  und  Oberhofmarschall,  welcher  1611  mit  dem  Rittermannlehen 
Wüdenreuth  in  der  Ober-Pfalz,  welches  bei  seinen  Nachkommen  Yer- 
bjieb,  belehnt  wurde.  —  Von  denselben  wurden  in  die  Freihermclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern:  aus  dem  Hause  Wildenreuüi: 
Franz  Friedrich  Jacob ,  geb.  1 779 ,  k.  bayer.  Major  und  aus  dem  Hause 
Weisdorf  die  rier  Gebrüder:  Friedrich  Ludwig  Ernst,  geb.  1777,  Wil- 
helm Erdmann  Ernst,  k.  bayer.  Lieutenant,  Friedrich  Carl  Ernst,  geb. 
1<^82,  k.  k.  Hauptmann,  und  Ludwig  Heinrich  Friedrich,  geb.  1787, 
Besitzer  des  Stammgutes  Weisdorf,  eingetragen.  Das  Haus  Weisdorf 
i^  wohl  erloschen,  das  Haus  Wildenreuth  aber  blüht  in  Yielen  Nach- 
komiDen  des  1842  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Friedrich  Jacob,  k. 
baytt.  Obersten  nnd  Commandanten  der  Festung  Germersheim,  Yerm. 
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in  erster  Ehe  mit  Sopiiie  *Freiin  v.  Beitzenstein  a.  d.  H.  Schönkirdi,    i 
gest.  1814,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Bernhardine  v.  Schabarth,  aoswel-    i 
chen  beiden  Eben  mehrere  Kinder  entsprossten.    Haupt  des  Hauses 
war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Friedrich,  geb.  1804  und  gest.  1863, 
Besitzer  der  Familiengüter  Schönkirch  und  Wildenreuth  in  der  Ober-    j 
pfalz ,  k.  bayer.  Ktomerer  und  Begierungs-Präsident  von  Obcr-Fran-    | 
ken,  verm.  1835  mit  Catharina  Bourgin,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe. 
neben  fünf  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Friedrich,  geb.  1848,  and 
Adalbert,  geb.  1851.  —  Uebcr  die  Geschwister  des  Freiherm  Fried- 
rich und  über  die  Kinder  derselben  ergeben  Näheres  die  geneal.  Ta- 
schenbücher der  freiherrl.  Uäuser, 

Vantelo,  Holdeiiro^nutcr.  8.  334,  361  und  366.  -  Alier ael,  Lib.  VI.  8.  867.  -  Hartknock. 
Alte«  und  Neufs  rrciiHSfii.  -  Gau/tf,  1.  Ö.  1667  und  08  uud  11.  Ö.  889  uud  90.  —  Zedier,  i^ 
Ö.  930—36:  aus  IlandBchriftl.  Nacbrülitcii.  —  r.  Adny,  Suppl.  S.  60  und  61.  -  N.  Pr.  A.-L. 
IV,  ö.  41  nud  42.  -  Freih.  r.  Ledebur  ^  II.  S.  210  uud  211,  und  111.  8.  384,  -  Ceft^tl 
Tunclu-nl..  der  fnih.  Hiiuhcr,  1861,  S.  57:1-76  und  \WA.  8,  .»iSD-yl.  -  Sitbmacher.V  1T<' 
▼.  PudewelH,  SÄcliMiKch,  V.  164:  v.  P.,  romuu>riHcli,  VI.  S.  174  und  Snpplomente.  IH.  21  :t. 
P.  uud  VI.  12:  Ur.  v.  P.  -  W.-B,  d.  Prouiw.  Moiiurch,  1.  77:  Or.  v,  P.  —  W.-B.  de»  Kr- 
Bayern,  111.  uud  v.  Wölckern ,  Abtli.  3:  Frclli.  v.  P.  —  Pommer.  W.-B  I.  27 :  v.  T.  ih.4 
Gr.  V.  P. 

Podgorski.  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Ostoja  einverleibtes 
Adelsgeschlecht.  Carl  v.  Podgorski,  aus  dem  Ermelande  gebürtig, 
wurde  1774  k.  prcuss.  Generalmajor  und  Chef  des  Hnsarenregiments 
Nr.  4.  Dionysius  v.  P.  sass  1818  im  Posenschen  zu  Sarbinowo  im  Kr. 
Schroda  und  in  neuerer  Zeit  wurde  ein  Mjyor  a.  ü.  v.  P.  Kreiscasscn- 
Rendant  zu  Aschcrslcbcn. 

freih.  V.  Ledebur.  II.  8.  2l2. 

Podiebrad.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlccht,  welches  die  Hern 
schalten  Kunstadt  und  Podiebrad  bcsass  und  von  den  alten  Grafen 
T.  Berneck  und  Nidda  in  Hessen  hergeleitet  wurde.  Aus  demselben 
stammte  Georg  Podiebrad,  geb.  1420  und  gest.  1471 ,  welcher  um 
1440  erst  Landeshauptmann  in  Böhmen,  später  einer  der  Reichsrer- 
weser  und  1458  König  in  Böhmen  wurde.  —  Seine  in  der  Ehe  mitKu- 
nigunde,  Tochter  des  Smilo  Freiherrn  v.  Sternberg  erzengten  Söhne: 
Victorin  und  Heinrich  v.  Podiebrad ,  Grafen  v.  Kunstadt,  wurden  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  7.  Decbr.  1462  zu  Herzogen  v.  Mflnsterberg 
und  Grafen  v.  Glatz  ernannt.  Dieselben  brachten  auch  1495  durch 
Tausch  gegen  ihre  böhmische  Stammherrschaft  Podiebrad  das  schle- 
sische  Fürstenthum  Geis  an  sich.  Das  Geschlecht  erlosch  im  Manns- 
stamme 1647  mit  Carl  Friedrich,  letztem  Herzoge  von  Ocls  a.  d.  H. 
Podiebrad. 

'  Sinapiue.  Ol«nojj^raph.  —  Hühner,  1.  Tab.  1(»4.  >-  Zedier,  28.  8,  938—43. 

Podiwin-HotowetE  v.  Löwenhaass,  Ritter.  Böhmischer  alter 
Ritterstand.  Diplom  von  1709  für  Ignaz  Paul  Podiwin-Hotowetz  v.  U* 
wenhanss,  k.  k.  Rath  und  Assessor  der  Landeshauptmannschaft  in  Miih- 
ren,  und  für  die  Brüder  desselben:  Johann  Wenzel,  Canonicus  zu  St. 
Veit  in  Prag ,  und  Wenzel  P.-H.  v.  L. ,  Jäger  auf  der  Herrschaft  Zbirow 

MegerU  ff.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  liiO. 

Podmanitzky  v.  Assöd,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1782  für  Johann  und  Alexander  Podmanitzky  v.  As«ö«i. 

Megerte  e.  Mühl/eld,  S.  76. 
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aThouevB,  FvrtkeirM.  BOhmisclier  Gräfenstand  und  erbländ.« 
Merr.  FreifaeiTiistaDd.  Onfendiplom  von  1707  fllr  Franz  Dominik 
PtxfataUkjr,  Freik.  ?.  Praasinowitz  und  tob  1744  fttr  Johann  Neponmk 
Frak.  Podflladtsky,  Landrechtsbeiatzer  in  Mfthren,  so  wie  kaiserl. 
blttlndaz  von  1762  ftr  Aloys  Ernst  Orafen  Podstatzkj,  mit  seinem 
ogesUmimteD  Hamen  nnd  Wappen  Nunen  nnd  Wappen  der  erlosolie- 
DaOnfen  ▼.  Lichtenstein  za  rerbinden,  und  Freihermdiplora  yon  1804 
kfilhefaD  Franz  Podstatzky  y.  Prassinowitz ,  Besitzer  der  Herrschaft 
Uttensehitz  in  Mähren,  mit'Freih.  v.  Thonsem.  —  Die  Familie  Pod- 
sutzky-Prossinowitz  gehört  zu  den  ftltestenr  und  angesehensten  mfthri- 
$elK&  Adelsfamilien  nnd  der  Beiname:  Lichtenstein  ist  durch  Adoption 
hiragdrammen.  Der  erstere  Beiname :  Pmssinowits  ist  eigentlich  der 
fln|tataie  und  ton  der  Yeste  Prosdnowitz  im  prerauer  Kreise  herzn- 
Ifitea.  Thas  v.  Pmssinowitz  kaufte  1408  Bodenstadt:  böhmisch  Pod^ 
sttti,  sad  nannte  sich  Podstatzky  y.  Pmssinowitz.  Den  böhmischen 
FreäaniBland  erlangte  die  Familie  1680,  den  Grafenstand  aber  durch 
6 obenaageffthrten  Diplome,  so  wie  iqiAter,  wie  angegeben,  die  Er- 
labnss  zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  der  ausgestorbenen 
Snfea  y.  Lichtenstein.  Letztere  stammten,  nach  Angaben  des  Orafen 
r.  Brsadia,  ans  einer  nrsprftnglich  granbOndtenschen  A  delsfamilie,  welche 
ük  nach  Tirol  gewendist  nnd  das  längst  in  Ruinen  zerfallene  Schloss 
Uebtenstein  nnweit  Botzen  erbaut  hatte.*  Carl  Lichtenstein ,  Ritter, 
lelite  bereits  um  1127.  Den  Grrafenstand  brachte  Paul  L.  1500  m  die 
hmilie  nnd  wurde  yon  seinem  Bruder,  Ulrich  L.,  Bischof  zu  Trient, 
ISL  1505,  mit  dem  Schlosse  Castelcomo  belehnt.  Spftter  brachte  die 
Fümlie  auch  bedeutende  Gflter  in  Böhmei^  an  sich  und  stand  durch 
ibie  Sproseen  in  grossem  Ansehen,  bis  dieselbe  nach  der  Mitte  des 
la.  Jthrk.  im  Manneastamme  erlosch.  —  Die  Stammreihe  der  Grafen 
Podstatzky-Lichtenstein  stieg,  wie  folgt,  herab:  Georg  Yalerian  Frei* 
berr  Podstatzky  y.  Pruseinowits:  Regina  Freiin  Wollzogen  y.  Nenhaus; 
-  Frans  Dominik  Crraf  Podstatzky  y.  Pmssinowitz:  Maria  Magdalena 
T.  Lindef^  an  Lissana  nnd  Mollenburg ;  —  Franz  Yalerian  Gr.  P.  y.  P. : 
Xaria  Tho^sia  Grf.  y.  Lichtenstein-Castelcorno;  —  Aloys  Ernst  Gr. 
T.  Podstatzky-Lichtenstein :  Josepha  Grf.Arco;  —  Graf  Leopold  Franz, 
Seb.  1763  md  gest.  1818,  k.  k.  Kftmmerer:  Maria  Theresia  Grf. 
T.  KolowratrKrakowski,  geb.  1770,  ycrm.  1792 ,  in  zweiter  Ehe  yerm. 
1815  mit  dem  1839  yerstorbenen  k.  k.  Kftmm.  und  Rittmeister  Carl 
^.  Y.  Hardegg  und  gest  als  Wittwe  1849;  —  Leopold  (U.)  Graf  Pod- 
statiky-Liehtenstein,  Freiherr  auf  Pmssinowitz.  geb.  1801  und  gest. 
Id48,  k.  k.  Kftmm.  nnd  Hof-Musikgraf,  Herr  der  AUod.-H6rrscbaft 
leltach  mit  dem  Gute  Borowna  nnd  der  Allod.-Herr8cbaft  Studein  im 
Kr.  Iglau,  des  Fideicommisgutes  Wesseliczko  und  des  Lehngutes  Alten- 
dorf im  Kr.  Nentitschein  nnd  des  Lehengutes  Schlackan  im  Kr.  Troppan: 
imilia  Grf.  y.  Glary  und  Aldringen,  geb.  1805  nnd  yerm.  1825;  — 
leopold  (in.)  Graf  P.-L.,  Freih.  auf  P.,  geb.  1840,  k.  k.  Kämm.; 
Famy  Gri  Paar,  geb.  1842  nnd  yerm.  1862.  —  Die  beiden  Brflder 
te  Grafen  Leopold  II.  sind :  Graf  Adolph,  geb.  1805 ,  Mitbesitzer  der 

ZwicU« ,  Dvitfch.  Addi-Lu.  yiL  13 
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Lehen  Schltkckau  und  Altendorf,  k.  k.  Kfimm. ,  und  Graf  Gnstav,  geb. 
1807,  Mitbesitzer  der  Lehen  Schlackau  und  Altendorf,  k.  k.  Kämm, 
und  Oberiientenant  in  d.  A. ,  Yerm.  1829  mit  Aroalia  Freiin  v.  Li- 
pow8ky-Lipowetz,*geb.  1804  und  gest.  1859,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Gnsta?,  geb.  1832,  durch  Scben- 
kungsurkunde  seines  Vaters  vom  24.  Mai  1860  Herr  der  Herrschaft 
Schelletau  mit  den  Gütern  Bittowanky,  Krasonitz,  Neu-Mesericzko  und 
Zdenkan  im  Kr.  Iglau  in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1860  mit  Maria  Grf.  v.  Lodron-Laterano,  geb.  1833. 

BaUfifi,  Prooera.  T»b.  Stemmat..  8.  73.  —  Sinapiu»,  U.  S.  174.  -  Z^ier,  88.  S.  M7. - 
Meyerle  9.  MühlMd,  Ki-g.-Bd.  S.  26  und  87.  —  Deutsche  Grafciih.  d.  Ocgoiiw.  III.  S.  :'.l'- 
19.  ~  Genml.  TiMchenb.  d.  irrafl.  IMuser,  1844,  1861.  8.  628,  1864.  8.  633  und  94  and  hiitw. 
Haudbuch  zu  Deimelbeu»  S.  7u8.  —  Sappl.  xu  Siebm.  W.-B.  VI.  7.  Ur.  y.  P. 

Poeblitz,  PeblitsB.  Altes,  schottländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  30jährigen  Kriege  nach  Deutschland  kam  und  sich  in  das  An- 
haltische  und  Pfälzische   wandte. 

2€dUr,  28.  8.  »40. 

Poeck;  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  £rbländ.-österr.  Rit- 
ter und  Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1759  far  Thomas  Ignaz 
Poeck,  k.  k.  Hofrath  und  niederösterr.  Regierungskanzler,  mit:  Edler  t. 
und  Freihen-ndiplom  von  1772  für  Denselben  als  k.  k.  Hofrath  der 
obersten  Justizsteüe  und  niederösterr.  Regierungskanzler,  wegen  der 
von  ihm  besorgten  Gesetzsammlung  aus  höchsteigener  Bewegung. 

M994rle  p.  MüH/etd,  8.  76  und  77  und  137. 

Poeckh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1641  fördie 
Gebrüder  Poeckh  in  kaiserl.  Diensten  und  von  1653  f&r  Geoi^  Poeckh, 
Obereinnehmer  zu  Cruis  in  Kärnten. 

HMkdflGhriftl.  Notis. 

Poegi ,  Poegel,  Ritter  und  Freiherren.  Steiermärkisches  Ritter- 
und Freiherrugeschlecht ,  dessen  Wappen  nach  Erlöschen  desselben  an 
die  Freiherren  v.  Stadl  kam. 

Sehnutt*,  m.  8.  176. 

Poegl  y.  Briei  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
für  Franz  Wenzel  Poegl,  böhmischen  Gubemial-BuchhaltungsbeamteD, 
mit :  V.  Briel. 

M0gtrU  9.  Müh{f€id^  Krg.-Bd.  8.  408. 

Poegl ,  Freiherren  so  Reyffenstein  and  Arberg.  Ein  froher  iu 
Steiermark  gesessenes  Herrenstandsgeschlecht. 

SUbfttaeh9r.  II.  37:  Pogel,  Freiherren.  —  r.  Mfding,  HI.  8.  489  nnd  90:  auch  »»cfc 
BiurUchous  W.-B. 

Poegier  v.  Tallheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Antou  Pögler,  k.  k.  Platzmajor,  mit:  v.  Tallheim. 

a«g*rU  •.  M/ükl/9ld,  Xrg.-Bd.  8.  408. 

Poehr  V.  Rosenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  för 
Jacob  Anton  Pöhr,  Administrator  der  Herrschaft  Vuschovar  in  Scla- 
vonien,  mit:  v.  Rosenthal. 

MtyerU  v.  MühlMd,  SrK.-Bd.  8.  408. 

Poek  V.  Eckstein.     Erbländ.-österr.   Adelsstand.     Diplom  Ton 


—     196     — 

1816  fikr  Anton  Poek,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterieregimente  König 
fQheliB  der  Niederlande ,  mit :  v.  Eckstein. 

ätftrlt  r  Mii/Hd,  8.  94  and  £43. 

PdOer.  £rblftnd.-öBteiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  fXx  Ja* 
leph  Anton  PöUer ,  bischöfl.  Gorkisclien  Oberdirector  und  Rentmei^er 
zaStrattborg. 

UffnU  9.  Mmki/eid,  Erg.-Bd.  8.  190  und  91. 

PolinitB,  Pölnitz,  anch  FretherreB.  Reicbsfreiherrnstand,  in  Kur- 
bnndenburg  bestätigt.  Freiherrndiplom  vom  9.  Febr.  1670  fttr  Hiero- 
ojBras  Cliristoph  v.  P.,  Airstl.  bischöfl.  bamberg.  Geh.-Rath,  Obermar- 
«bll,  Oberst-Commandanten,  Scbnltheiss  za  Forchbeim  nnd  Ober- 
latimim  in  Burg-Ebrach  und  Schönborn ,  und  für  den  Bruder  dessel* 
bei,  Gerhard  Bernhard  v.  P...  .und  Bestütigungsdiplom  vom  14.  Febr. 
W'ßftrHans  Georg  Freih.  v.  P.  —  Altes,  thtlringiscbes,  voigtlän- 
«äscltts.  meissensches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich. 
später mcL  in  Württemberg,  Preussen  und  Oesterreich  ausbreitete  und 
veMes  schon  im  1 1 .  Jahrh.  vorgekommen  sein  ^oll.    Als  Stammhäuser 
(fesselben  werden   die  Güter  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-PöUnitz  im 
Oster-  and  Yoigtlande  genannt.    Ludolff  v.  PöUnitz,  Herr  auf  Lichten- 
l^nnd  Meilitz,  Voigt  und  Hauptmann  zu  Jena,  kommt  nach  Angabe 
'Bayer'8,  Architectus  Jenensis,  S.  231,  1308  vor;  Ludwig  v.  P.  tritt 
1315  und  noch  1344  urkundlich  auf,  und  Hans  v.  P.  leistete  1430  der 
Jtadl  PUinen  Hülfe  gegen  die  Hussiten.    Die  fortlaufende  Stammreihe 
<les  Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  v.  P.  uuf  Schwartzbach  und  Neuen- 
»r?e,  gest.  1494  und  vermählt  mit  Eva  Thoss  v.  Erlebach,  dessen 
Enkel,  Hans  Bruno  v.  P.  auf  Schwartzbach,  gest.  1593,  kursächs. 
^^  nnd  Hofmeister  und  fürstlich  bambergiscber  Rath  und  Amtmann 
m  Knpferberg  war.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Barbara  v.  Mttncta 
t  d.  H.  BerndorfT,  einer  Erbtochter,  entsprossten  mehrere  Söhne,  von 
denen  unter  Anderen  Gauhe  folgende  fünf  nennt:  Bernhard  v.  P.  auf 
PöUnitz  u.  s.  w. ,  kursächs,  Geh.-Rath  und  Kanzler;  Ehrenfried  auf 
Droitseh  u.  s.  w.'  und  Asbach;  Hans  Heinrich  auf  Sorna,  kursächs. 
Obentforstmeister;  Hans  aufMosen,  herzogl.  sachs.-altenb.  Rathund 
Bofmarschaü,  und  Hans  Deorg  auf  Ober-Pöllnitz ,  kursächs.  Staatsmi- 
^r.    Die  zwei  Söhne  des  Ersteren  wurden  auf  einer  Seereise  von 
kapern  getödtet,  die  Nachkommenschaft  der  Uebrigen  breitete  sich 
*^  weit  aus.  —  Von  den  genannten  Söhnen  des  Hans  Bruno  v.  P. 
Aeilte  Hans  Georg  und  ein  anderer  Bruder ,  Ebrenfried  v.  P. ,  das  Ge- 
flecht in  zwei  Hauptstämme,  und  zwar  ging  von  Ersterem  der  jun- 
iore, von  Letzterem  der  ältere  Hauptstamm  aus,  welcher  sich  durch 
«ei  Urenkel  des  Stifters,  August  Friedrich,  geb.  1687 ,  und  Christoph 
Ebrenfried,  geh  1692,  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  schied,  welche 
i*tttere  jetzt  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten  Zweig,  zu  Frankenberg  und 
taßiweiten  Zweige,  welcher  sich:  v.  Pölnitz  schreibt,  blüht.    Eben 
so  schreibt  sich  auch  der  jüngere  Hauptstamm.    Früher  wurden  fünf 
Linien  des  Geschlechts  angegeben:  die  zu  Goseck,  Sorna,  Dreitz,  Mosen 
lod  Lichtenberg ,  von  denen  die  beiden  Ersten  wieder  ausgegangen  sind. 
—  Der  im  18.  Jahrh.  durch  mehrere  Schriften  sehr  bekannt  gewordene 
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GM  iMhrm  Frcib.  t.  P.,  gA  1691  vod  gest  1775  als  k.  pMss. 
6TO»-rereniODieiui€isler,  mwt  cn  Eikel  des  obengenannten  Freiherrn 
Hans  Georg  aod  ein  Sobn  des  1689  TCTStorbenen  Freib.  OeibardBern- 
bard,  knbrandeab.  StaaismniBlcn ,  Oberstallmeisters ,  Kammerherrn 
mmä  GtmenIbBMjion ,  «ad  g^firte  n  der  Drekziscben  Linie.  —  Die  zahl- 
reicben  Sprossen  des  SUnmes,  welcbe  nacb  Anlegung  der  Adelsmatri- 
bei  des  Kgr.  Bayern  in  die  Fretbermdasse  derselben  eingetragen  wor- 
dea,  bat  t.  Lang  aii%elllbrt  mad  tber  £e  früheren  genealogischen 
Veriiihiiwge  der  treiberrl.  FanBie,  so  wie  aber  den  jetzigen  Peno- 
Balbotand  derselben  gebe«  die  geneal.  Tascbenbficher  der  freiberrl. 
Htescr  sebr  genäse  Xacbwene.  —  Ans  dem  adeligen  Stamme  haben 
Bocb  in  Be«er  Zeit  Sproascn  in  der  k.  preoss.  Armee  gestanden  ond 
Heividi  Traogott  Rndolpb  t.  PHlbitlx,  grossherzogl.  sacbsen-weimar. 
FbntMtiütu ,  war  1859  Forst -In^ector  der  Inspection  Neustadt 
%.d.Oria. 


,  S.  551.  ~  rmlewr.  KSw^,  L  S.  TS»-T9S.  --  G.  F.  w.  PoUmits ,  g«n«al.  bistor. 
^  ^  ^  4w  Wmmih0  ▼.  P^auRs.  StattsMt,  ITSIw  -  ««aAtf«  I.  S.  ]65S-1«M.  -  Zedier, 
m^  SL  »5—5».  -  *.  S^^im^  n.  &  S5SL  —  J.  G,  Muuptns  Betchraflmiic  d«s  OcwhI«chü 
▼.  PäBaitL  Imifmif .  1T4S^  —  JH..  m— ■>.  S.  SM»  Kr.  TT.  ~  9.  r!ffdUr«f«rO«Mhlecbto-ImkL 
L  Tftb^  «7  «Mi  D«H«»M  «M.  X*cte>ckCM»  n.  a  114.  -  ».  £4nf  *  S.  803  imd  SOi.  -  N.  Pr. 
A.«!..  Y.  S.  Srr  -  Frttk,  V.  l^^MT,  IL  S.  315t  -  6«aeAL  TaKh«nt.  d«r  freih.  H«iiirr, 
MST.  &  56S-5T.  IMK^  S^  57»->«T  «a4  1«4»  S.  S9I-M.  ->  Sie^mmeA^r,  I.  ITS:  ▼.  P.  Sichttek, 
T.  tO:  T.  F.  Prüaki^h,  w4  T.  139:  t.  P^  Tbörinr  nd  SttchriKh.  -  v.  Medimg,  L  S.  441 
«Hl  4t.  —  S«(  pL  ra  :ü«|>ai.  W.-B.  IB.  4.  —  rV'»/.  I-  «^  -  W.-B.  dw  PrraM.  MoDarek.. 
n.  5X  ~  W.B.  4.  K«r.  BttyM«»  UL  flO  od  ftl  ud  v.  r«Ieier%  AMh.  3.  8.  SU-IT.  - 
».  Ar/Wr.  Wtvt   Ad«l,  Tfeft^  5ä  wd  S.  51.  —  KmexAk^y  TOL  S.  a<8-<5.  —  W.-B.  d«r  SicU. 

F»ali>     Altes,    steienairkiscbes  Adelsgeschlecbt ,     welches  im 
11.  Jabrb.  das  gleicbnamige  Scbloss  in  Steiermark  besass. 
«tAm*.  IIL  s.  i». 

PMit.  Erblind-^toterr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1728  fllr  Franz 
Poelt ,  Scblossbanptnaui  wm  Gallenstein  in  Steiermark. 

Pool!  T.  Poeiteabofg,  a«eb  Utler.  Erb]&nd.-6sterr.  Adels-  nnd 
Ritterstand.  Adehdiplom  von  1810  fbr  Leopold  Poelt,  k.  k.  Geh. 
Cablnets-Secretair,  mit:  t.  Poehenberg,  und  Ritterdiplom  Ton  1827 
Air  Denselben. 

Poelat«rl.  Erblind.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1601  ftr 
Doctor  Gt)org  Poelsterl,  kaisoi.  Hof-Kammerdirector. 

PoalU  T.  Kbr^BiMd.  Erbl&nd.-dsterr.  AdelssUnd.  Diplom  von 
1759  flir  Johann  Poeltz ,  Rittmeister  im  k.  k.  Cttrassierregimente  Fflrst 
von  Anbalt-Zerbst,  wegen 4'^hriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Efaremfeld. 

P«lBlg,  T.  Pttlalg  w«d  Bayeradorf,  Grafen  wad  Fralberrea 
T.  Haasteitt.  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  von  1827  ftr 
Alexander  Freih.  v.  Hanstein,  Besitrer  der  Gfiter  Pöbng  nnd  Bayers- 
dorf im  Herzogthnm  Sachsen- Altenburg ,  k.  prenss.  Obersten  und  Com- 
mandeur  des  1.  Garde-nilanenregimeuts,  mit  dem  Namen:  Graf  v.  Pöl- 
rig  und  Bajersdorf,  Freib.  v.  Hanstein.  Dersdbe,  geb.  1800,  — 
entsprossen  aus  dem  alten  Adelsgeseblecbte  v.  Haastein  auf  don  Eichs- 
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Mde,  8.  Bd.  IV.  8. 190  bis  192  —  k.  preuas.  Oberst  a.  D.,  v^niUU 
sjfih  in  erster  Ehe  1826  mit  Luise  Prinzessin  zu  Sachsen-Ootba-Aiten- 
iiif ,  geb.  1801 ,  Yerm.  1817  mit  Ernst  I  Herzog  za  Sachsen-Coborg, 
gcecliied.  1826  ond  gest^  1831  und  in  zweiter  Ehe  mit  Marie  t.  Carlo- 
litz,  geb«  1812  und  gest.  1845.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben 
zweiTöchteni,  6rf.  Clara,  geb.  1835,  verm.  mit  Oeorge  Arnes  Esq. 
udGff.  Thecla,  geb.  1841,  ein  Sohn:  Graf  Maximiliaa,  geh*  1834, 
BesUer  der  Rittergüter  Pölzig  and  Bayersdorf  (Beiersdorf)  im  Alteo- 
borgischen,  k.  k.  Oberlientenant  im  Cürassierregimente  König  Ludwig 
TOfl  Bftjem,  Nr.  10. 

I.  tr.  A.-L.  Y.  8.  367.  —  Dmitaclie  Orafeah.  der  OegenwnTi,  m.  8.  820  und  9L  — 
frtü,  ff.  Ltdtbur,  n.  8.  216.  —  Genaiü.  TMchenbuch  d.  griA.  Haimw,  1864.  S.  637  «ad  88 
Ol  hiKor.  Hudb.  cu  Demselben,  S.  712.   —  W.-B.  der  Siehe.  Staaten,  Tu.  I. 

Poemer  ▼.  Diepoldsdorf.    Altes,  ans  Pommern  gegen  En^e  des 
lilakrh.  nach  Franken  gekommenes  Geschlecht,  welches  qMer  das 
filnberger  Patridat  erlangte.    Als  Stammvater  wird  Heinrich  (I.)  P. 
gauiot,  welcher  gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  starb,   und  der  Erste, 
rdeber  1395  in  Nürnberg  in  den  Rath  ging,  war  Georg  P.  ?.  Recken- 
kL  —  Von  Heinrich  (11.)  —  Sohn  Heinrich 's  I.  —  stammten  zwei 
Söfane:  Conrad  and  Friedrich,  welche  zwei  Hauptlinien  der  Familie 
s^ten.    Die  jflngere  von  Friedrich  P.  und  einer  v«  Seckendorff  ab- 
steigende Linie  ging  spftter  wieder  ans,  die  ältere  aber ,  welche  Conrad 
Bit  einer  Pfinzing  mit  dem  gelben  Schilde  grfindete,  bltthte  fort  und 
virn  Nflmberg  rathsfiihig.    Von  den  Sprossen  des  Stammes  zeichae- 
ta  ach  viele  durch  Gelehrsamkeit  aas  und  machten  in  mehreren  Kir- 
chen  and  Klöstern  Stiftungen.   Ausser  dem  Beckenhofe ,  welcher  schon 
im  14.  Jahrb.  in  der  Hand  der  Familie  war,  brachte  dieselbe  auch  das 
Dorf  Lohe,  den  Rumm^lsberg  und  einen  Bürgersitz  zu  Erlenstegen  an 
adi.  Das  Gut  Diepoldsdorf  erhielt  Georg  Christoph  Poemer  durch 
TennAhluag  1683  von  den  Stockamem. 

_  Vi«;  NärnbOTger  Mönsbeln^icttBgen.  n.  S.  M.  -  Biedtrmmim,  N&rnben.  P»trio.  Tid>. 
5n>90.  -  9.  geneftl.  Handb.  1777.  S:  311-13.  nnd  1778,  8.  869-61.  -  Siebmaeher,  t  800: 
»•  rumn,  Htiikb.  adeL  Patrfaier.  -  Jmngendtee,  lialeit«  rar  Benldik,  S.  lU  and  M  md 
tib.  L  Nr.  3.  —  T^og,  h  22  nnd  Subenkeee,  1.  S.  22. 

Poeppelmann.  Ein  zu  dem  Adel  in  Ost-  und  Westpreussen  ge- 
te«odes  Geschlecht.  Ein  v.  Poeppebnaan,  Propst  zu  Makin»  starb 
1779  im  A.  Neuhoff  in  Westpreussen,  und  Carl  v.  P.  war  1780  Dom- 
^  nnd  1800  Domdechant  des  Bisthums  Ermland  (Frauenburg  in 
Ostprenssen). 

rreik.  V.  L4debmr,  IL  B.  218.  -  Tfrof,  U,  84. 

PoepphigkaaseB,  P5ppinkhans.  Altes,  niederrheinisohes  und 
vestphilisches  Adeisgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhanse  bei 
Strtiikede  unweit  Bochum.  Die  Familie  sass  q^Ater  auch  zu  Bosing- 
baasen  im  Eirehsp.  Libberhausen  im  Kr.  Gimbom,  1744  zu  Koverstein 
n  demselben  Kreise  und  zu  Listerhoff  im  Kirchsp.  Valpert  im  Kr. 
(Mpe.  —  Sprossen  der  Familie  standen  in  der  k.  prenss.  Armee.  Ein 
Obent  von  P.  war  1806  Commandant  der  damals  prenss.  Festnag 
Wftltabnrg  und  ein  Gapitain  v.  P.  stand  in  der  2.  ostpreass.  FflseUw- 
Ittigade.   Derselbe  starb  1814  als  Mt^or  nnd  Kreisbrigadier  der  Gens- 
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d*aniierie.    Später,  1839,  war  noch  ein  ▼.  P.  Lieatenant  im  14.  Ib- 
lanterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  T.  8.  868.  ~  A-«M.  9.  Ud§hur,  H.  8.  218.  —  v.  StHm^rn,  Tab.  41,  5r.  4. 

Poerlein.  Altes,  froher  in  Ostprenssen  angesessenes  Adelsge- 
'schlecht ,  welches  auch  POrle ,  Poerl,  Perl  und  Berle  geschrieben  wurde 
Basselbe  sass  1581  zn  Onrren  unweit  Darkehmen  und  zn  Randen  bei 
Osterode',  und  brachte  anch  noch  andere  Guter  an  sich.  —  Bastian 
Pörle  oder  Poerlein  war  1567  Hauptmann  zn  Labian. 

r)rtih.  9.  Ltdehwr,  XL  S.  218. 

Poesenbach.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  (1377)  in 
Steiermark  vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

Sehmut»,  m.  8.  198. 

Poeat  ▼.  Bohlsberg ,  Ritter,  s.  Butz  v.  Rohlsperg,  Bd.  II. 
8.  184. 

Poeatergg  v.  Pöesperg.  Erbländ.-österr. '  Adelsstand.  Diplom 
von  1704  fttr  Matthias  Franz  POstergg,  Doctor  der  Rechte,  mit: 
V.  Pöesperg. 

M»gprU  9.  Mükl/tU»  Erg.-Bd.  8.  409. 

Poetten,  Pntten.  Altes,  erloschenes,  in  Ostprenssen  begütert g^ 
wesenes  Adelsgeschlecht,  welches  nm  Fischhansen,  Friedland,  Königs- 
berg und  Memel  angesessen  war. 

F^eih.  9.  Lgdeöur,  H.  8.  221. 

Pötter.  In  Rarbrandenburg  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigangs- 
diplom  des  von  den  Vorfahren  vor  zweihundert  Jahren  schon  geführten 
Adels  vom  4.  März  1681  fQr  Jacob  Poetter,  Amtsrath  und  Amtmann 
zu  Draheim.  Die  Familie  war  in  Pommern  1681 ,  and  noch  1733  zn 
Oross-Bom  im  Kr  Neu-Stettin  gesessen. 

Fy«ih.  r.  L4dtbur,  n.  8.  221.  —  W.-B.  der  Preuae.  Monarch.  IV.  22. 

Pötting,  Pötting  y.  Persing,  auch  Freiherren  und  Grafen. 

Böhmischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Freihermdiplom  von 
160Ö  ftr  ürban  v.  Poetting,  des  deutschen  Ordens  Comthur,  kaiserl 
Hofrath  und  Kämmerer,  und  Grafendiplom  vom  18.  Septbr.  1636  fttr 
Denselben.  —  Altes,  österr.  Rittergeschlecht,  dessen  gleichnamiges 
Staromschloss  bei  Murstätten ,  später  den  Grafen  v.  Althann  gehörig, 
lag,  dann  aber  in  Nieder-Oesterreich  die  Herrschaften  Wagram  and 
Waasen  erwarb  und  durch  das  Indigenatsdiplom  vom  5.  August  1652 
für  Böhmen  zum  Besitze  der  Herrschaften  und  Güter:  Rumburg,  Mi- 
reschowitz,  Miltschin,  Rabenstein  u.  s.  w.  berechtigt  wurde.  —  Wolf- 
gang P.  soll,  nach  Bucelinus,  schon  1019  gelebt  haben.  Nachdem 
freiherrl.  Diplome  ist  Albam  v.  P. ,  geb.  1322  und  gest.  1383,  welcher 
unter  der  Regierung  des  K.  Carl  IV.  zum  Reichsritter  geschlagen  worde, 
der  Ahnherr  der  Familie.  Ck)nrad  P.  war,: wie  Gr.  v.  Wurmbrand  an- 
giebt,  1491  Ober-Kammerherr  des  Erzherz.  Wilhelm  von  Oesterreicb. 
und  von  ihm  stammte  wohl  der  obengenannte  Urban  P. ,  welcher  den 
Frciherm-  und  später  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  nach- 
dem er  1636  vom  K.  Ferdinand  H.  die  dem  Grafen  Heinrich  Matthias 
V.  Thum  confiscirte  Barggrafschaft  zu  Linz  in  Tirol,  mit  den  dazu  ge- 
hörenden Lehen,  erhalten  hatte.    Franz  Eusebius  war  1649  bOhmi* 
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KberVioekanzler,  k.  k.  Kftminerer  «nd  Botsehafter  in  Spaiuea;  Se- 
bastian wurde  1673  Bischof  zu  Passau;  Wolfgang  war  1680  Oberst* 
Landhofineister  und  Lehnrechts-Präsident,    und  Sebastian  Wolff  k.  k. 
Gek-Ratb  mid  Statthalter  in  Böhmen.    Derselbe  starb  1709 ,  und  zwei 
Soime  ftos  dritter  Ehe  mit  Barbara  Grf.  ▼.  Sternberg:  Johann  N^^ 
orak^geb.  1678  and  gest.  1733,  nnd  Franz  Carl,  geb.  1680  und  gest. 
1755,  tbeilteu  den  Stamm  in  zwei  Linien ,  die  ältere  und  jüngere.   Als 
Söhoe  des  Grafen  Johann  Norbert  filhrt  Gaohe  die  Grafen  Anton 
Maria  und  Wenzel  Maria  an.  — Die  Ton  dem  Grafen  Franz  Carl,  H«Tn 
iiff  Herrschaft  Tapadl  nnd  k.  k.  Statthalter  in  Böhmen,  gestift^,  jfln- 
tat  Linie  erlosch  im  Mannsstamme  im  April  1850  mit  dem  Grafen 
Franz  Carl  (IL),  geb.  1773,  k.  k.  Kämm,  und  Miigor  in  d.  A.,  nnd  der 
veälkhe  Stamm  mit  der  Tochter  desselben :  Helena,  Term«hlter  Frei- 
innT.Solopisk,  welche  ebenfalls  im  April  1850  starb.  —  Die  vom 
ßnb Johann  Norbert,  Freih.  v.  Falkenstein,  Herrn  auf  Elischau  ge* 
iHm  ^tere  Linie  hat  fortgeblflht  nnd  das  Haapt  derselben  war  in 
weiter  Zeit:   Norbert  Gr.  Pötting  und  Persing,  Freih.  auf  Ober- 
Meostein  nnd  Grosskirchen ,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1859  verstor- 
{«en  Grafen  Aloys  —  Erbburggraf  zu  Linz  in  Tirol,  k.  k.  Kämm. 
BBd Sutthalterei-Rath  in  Böhmen,  Term.  1852  mit  Cajetane  Grf.  Cho- 
nasky, Freiin  v.'Ledske,  geb.  1822,  ans  welcher  Ehe,  neben  zw« 
löehtem,  zwei  Söhne  entsprossten:  Joachim  Norbert,  geb.  1854,  und 
Tissflo  Joachim,  geb.  1859.  —  Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Norbert, 
Btbendrei  Schwestern,  sind:  Graf  Joachim,  geb.  1811,  k.  k.  Kämm, 
md  Major  in  d.  A.;  Gr.  Aloys,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm,  and  Oberst 
ioPeosioD;  Graf  Carl,  geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  im  General- 
Qnartiermeisterstabe ,  verm.  in  erster  Ehe  1850  mit  Flora  Jankovich 
^- Jeszenicze ,  geb.  1824  und  gest.  1852,  und  in  zweiter  1859  mit 
I'QseGrf.  Podstatzky-Lichtenstein,  Freiin  v.  Prussinowitz,  geb.  1833, 
»B  welchen  Ehen  je  ein  Sohn  stammt,  und  zwar  aus  der  ersten:  Joseph 
Norbert,  geb.  1851,  und  aus  der  zweiten:  Gustav,  geb.  1860;  Gr. 
Friedrich,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm,  nnd  Oberstlieutenant,  und  Gr. 
EnuuQel,  geb*.    1819,  Domherr  des  Hoch-  und  Erzstiftes  zu  Olmfltz, 
^«atzender  Bath  des  f&rst-ensbisch5fl.  Consistoriums  und  Dechant  zu 
Schwabeoitz  in  Mähren.  —  lieber  die  sich  v.  Schönberg-Pötting  schrei- 
bende Linie  des  alten  Adelsgeschlechts  v.  Schönberg  s.  den  betreffen- 
<b  Artikel 

Bmcetmi,  St«nai«t.  P.  III.  ~  8p&ner,  HM.  ia^ga.  cap.  67.  —  Gr.  9.  Wurmbramd,  Col* 
^  J»D«A|.  hfator.  8.  88.  -  Gauhe,  I.  ö.  16G4  und  65.  —  Zedier,  28,  S.  1013.  —  Schmutz 
iU-  ^.  9».  ~  Dcmtach«  Onfenh.  dar  0«genw.  n.  8.  212  und  13.  ~  Geneal.  TMcheob.  d» 
^^  fUiupr,  1864  8.  643  n.  44  nod  bistor.  Handb.  S.  721.  —  Suppl.  lu  8iebm.  W-B.  I.  13* 
'f  T.  p.  and  n.  10  T.  P.  —  W.-B.  der  Oesterr.  Monarch.  V,  61  ond  XIX,  86. 

Pogatschnigg  y.  Peinnenbach.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1730  fttr  Thomas  Servius  Pogatschnigg,  mit;  v.  Peinnenbach. 

J^^l«  •.  Mikl/eld,  Erg. -Bd.  8.  408. 

Poglayen  v.  Leyenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^  1827  ftlr  Anselm  Poglayen,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Leyenburg.  Ein 
^ohn  desselben,  Titus  P.  v.  L.,  wurde  in  der  k.  k.  Kriegskanzlei-Branche 

angestellt. 

SM^bitftt.  XoCIs. 
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AHet,  frfiher  zun  steiennSrkiBclien  Adel  gehörendes 
Oesehleeht. 

rr€90nkuk€r,  AuaL  Eltyr.,  8.  71.  -  MedUr,  1«,  S.  1021. 

P^gonkar  wid  BMitikar.  Altes,  schon  Tor  An&nge  des  17.  Jahr- 
hmiderts  erloschenes,  schlensches  Adelsgeschlecht. 

Binaphu,  L  8.  TM.  -  Si^bmaeker,  L  78:  IM«  Pogonker  und  BSditsky.  SchMielk.  - 

9.  U€dim§.  n.  8.  isa. 

PogT6lli  Pogarel,  auch  Omfen.  Reichsgrafenstsnd.  Diplom 
Tom  7.  Jnli  1744  ftr  Johann  Caspar  v.  Pogrell  auf  Binzeran,  ktiserl. 
Seichshof-  nnd  herzogl.  sachsen-weimar.  Hof-  and  Oher-Consistorial- 
rath  a.  s.  w.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1377  za  Michelaa  im  Briegschen,  1341  zn  Habendorf  im  ReicheDbach- 
sehen,  1417  zn  Taschenberg,  ebenfalls  im  Briegschen,  1480  zn  Klentsch^^ 
im  Frankensteinsdien  sass,  später  mehrere  andere  ansehnliche  Gftter| 
erwarb,  zeitig  in  Polen  sich  aasbreitete  and  frahzeitig  auch  den  Oralen*  { 
tiitelflihrte.  Paal  P.  war  1122  und  Dominicas  P.  1242  Bischof  n{ 
Posen;  Pogrel  Graf  Bogos  t.  Pogrell  lebte  1277;  Bogislaos  P.  wari 
am  1294  des  Herzogs  Heinrich  des  Dicken  Tertraotester  Rath,  usA 
Pradslaus  v.  P.  a.  d.  H.  Habendorf  1341  Bischof  za  Breslaa,  and 
brachte  darch  sein  Ansehen  and  seine  Klogheit  den  noch  mit  Polen 
▼ereinigt  gebliebenen  Theil  Schlesiens  an  die  Krone  Böhmen;  ein  an- 
derer PrezisUtns  P.  kommt  1369  als  Barggraf  za  Freadenberg  tot, 
Johann  v.  Pogarell  war  1372  Erzbischof  zn  Onesen  nnd  Sigismnnd 
V.  P.  lebte  am  1436  als  Landeshauptmann  der  Ftirstentbttmer  Scbweid- 
nits  and  Janer.  Um  die  zuletzt  genannte  Zeit  blflhte  das  Oeaehlecht  in 
den  Hiosem  Habendorf  im  Schweidnitzischen,  Bftrsdorf  im  Posensclien, 
Lampersdorff  im  MOnsterbergischen ,  Leipe  (Lupe)  im  Neisseschem 
Deutsch- Jägel  im  Strehlenschen,  Michelaa  im  Briegischen,  Kotzsdi- 
borwitz  im  Wohlauschen  und  Burgwitz  im  Oelsischen,  nnd  später  ssse 
die  Familie  zu  Kapatschfltz  und  Bingerau  im  Oelsischen,  Gohre  in  dei 
Herrschaft  Militsch  u.  s.  w.  —  Christoph  v.  Pogarell  und  Michelaü  wai 
1690  Landesältester  des  Ftlrstenthums  Brieg;  Wilhehn  ▼.  P.  auf  Hö 
nigem  im  Oelsischen  zählte  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  zu  den  6e 
lehrtesten  des  schleeischen  Adels  und  zu  Oauhe*s  Zeit  stand  der  oben 
genannte  Graf  Johann  Caspar  als  gelehrter  Jurist  in  grossem  Ansehen 
Wie  Gaahe  angiebt,  hatte  derselbe  bereits  frflher  durch  Diplom  ^oi 
K.  Carl  VI.  den  Reichsireihermstand  erhalten.  Die  Familie  blflhte  foi 
und  besass  noch  1782  das  Gut  Kutscheborwitz,  doch  war  ^äter  de 
Stamm  wohl  nicht  mehr  gliederreich.  Ein  v.  P. ,  k.  preuss.  Bittmeistc 
a.  D.,  frtther  im  Husarenregimente  t.  Gettkant,  starb  4.  Octbr.  183 
zu  WoUaa  in  Schlesien. 

OkoUki,  Orb.  Pol  L  S.  255.  SM,  Wt  vnATSL  S.  106.  -  8pmi^^  Tb«or.  Jxuäwu.  &  » 

—  Sinapiui,  L  S.  704  n.  U.  8.  867.  —  Bübntr,  IIL  Tab.  98«.  -  Oaukt,  1.  S.  166  a.  66. 
Zedier,  28,  8.  1014-16.  -  N.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  42  und  43.  —  rirtih.  v.  Udthwr,   n.  a  21 

-  Si€bmaek§r,  I.  60:  v.  Togn\,  Schladacb.  —  w.    Meding,  TU.  S.  490. 

Pogwisch,  Powiacb,  a«ch  t.  der  Wiaoh,  Wnlff,  t.  Barka? 

Altes,  holsteinisches  und  schleswigsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stau 
mes  und  Wappens  (in  Blau  ein  fortschreitender,  silberner  Wolf)  m 
den  V.  Wulff  und  v.  der  Wisch ,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  d 
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17.  JaU.  unter  dem  Ktaige  Friedrich  HI.  nach  Dfinemark  nnd  später 
ttch  naehMeklenharg,  Pommern  und  Ostpreussen  kam,  und  nament- 
tidi  in  Letzterem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jabrh.  mehrere  Güter 
ervarb.  Die  Familie  sasa  in  Schleswig  nnd  Holstein  schon  1845  zu 
Birfaa  and  0?endorf,   und  brachte  später  Bobberstorf,  GrOnhold, 
Firre  a.  s.  w.  an  sich.  —  Das  Geschlecht  war  namentlich  zu  Anfange 
da  15.  Jahrh.  sehr  zahlreich  im  Lande  Schleswig  yertreten  und  in  den 
Beiken  desselben  machtai  sich  manche  wackere  Kämpfer  und  heroiache 
Fnoeo  berflhmt.    Bis  auf  Wenige,  die  später  den  Stamm  fortsetzten, 
feien  die  Pogwische  1404  im  Dithmarschen  in  der  Hamme  anter  Ger* 
bid  P.  Wolf  Pogwisch .  genannt  der  Gute ,  blieb  in  diesem  Treffen  mit 
ttkt  seiner  Söhne.    Von  älteren  und  späteren  Sprossen  des  Stammes 
ttüst  Tiele  das  Neue  Preuss.  Adelslexicon  in  dem  die  Familie  betref« 
fodeo,  mehrfach  interessanten  Artikel.  —  Siegfried   P. ,    däftischer 
Eekknth  nnd  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe ,  blieb  1 626  bei  Lutter 
«Airenberge;  1626   war  Siefert   P.    Propst  zu  Unterseen;  1662 
ft&rte  Bertram  P.  als  Oberhofmeister  den  Herzog  August  Friedrich 
wfl  Hobtein-Gottorp  nnd  Adjutor  von  Lflbeck  auf  Reisen.     1666  ver- 
oäblte  sidi  Anna  Catharina  Freiin  y.  Pogwisch  mit  dem  Landgrafen 
Georg  Christian  von  Hessen -Homburg.    Dieselbe,  eine  Tochter  des 
DetleTPreih.  ▼.  P.,  Herrn  von  der  Farve,  starb  1694.    Otto  war  um 
1669  k.  dänischer  Geh.-Rath  und  General-Kriegscommissar.    Fried- 
rich lebte  17B2  als  k.  dän.  Stiftsamtmann  zu  Christianssand  in  Ner- 
ve^ und  war  der  vorletzte  Pogwisch  in  Dänemark  und  als  der  Letzte 
des  Stammes  in  Dänemark  starb  im  März  1806  Christian  Ludwig  Fried- 
rieh, geb.  1746,  k.  dän.  Oberstlieutenant.    Carl  Benedict  Freih.  v.  P. 
«ar  der  Erste  seines  Geschlechts ,   welcher  sich  in  Preussen  ansässig 
nachte.   Derselbe  kaufte  die  Gross-Salauschen  Gttter  bei  Domnau  in 
Ostprcttssen,  war  vermahlt  mit  Caroline  Wilhelminc  v.  Müllenheim 
a.  d.  H.  Pnschkeiten  und  hinterliess  zwei  Söhne :  Carl  Friedrich  und 
Wios  Wilhelm.    Carl  Friedrich,  k.  preuss.  Dragoner-Hauptmann  a.  D., 
hatte  9Jk^  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Pfundoel  vier  Söhne:  Wilhelm ,  k. 
preoss.  Lieutenant,  ertrank  1801  beim  Baden  in  der  Havel;  Julius 
liOdwig,  k.  preuss.  Major  und  Commandeur  des  1.  Bataill.  im  1.  Gar- 
^egimente  zaFnss,  blieb  1813  bei  Gross-Görschen ;  Otto  Heinrich, 
^  preass.  Kammerh.,  Oberstlieutenant  a.  D. ,  frilher  Major  und  Com- 
mandear  des  FflsiUerbataillons  im  K.  Franz  Grenadierregimente,  verm. 
■dt  Friederike  Freiin  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Lipsdorf-Erdebom, 
sUrb  später  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  der  preussischen  Linie, 
Md  Hans  Albrecht,  Gewerbesteuet-Director  a.  D.,  früher  Lieutenant 
wd  Adjjutant  im  k.  preuss.  Leibgrenadierbataillon,  verm.  mit  Friede- 
rike ffintzehnann.    Julius  Wilhelm  —  Bruder  des  Carl  Friedrich  — 
5.  oben,  gest  7.  Decbr.  1836  in  Curland,  k.  preuss.  Major  der  Caval., 
Domherr  zu  Colberg ,  Herfort  u.  s.  w. ,  frfther  Herr  der  Herrschaft 
Mockerau  in  Westpreussen  und  mehrerer  Güter  in  Ostprenssen  und 
Pommern ,  hinteriiess  aus  der  Ehe  mit  Ulrike  Grf.  Henckel  v.  Don- 
Mrsmarck  nur  zwei  Töchter,  die  Freiinnen  Ottilie  und  Ulrike.    Freiin 
Ottflie  war  vermihlt  mit  Goethe's  Sohne,  dem  20.  Octbr.  1830  ver- 
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rtorbenen  ^sshemgl.  weimar.  Geh.  Kanmemtbe  v.  Goethe,  ver- 
blieb nach  dem  Tode  ihres  Mannes  im  Hanse  des  Scbwiegemters  ond 
war  die  treneste  Pflegerin  desselben  im  Alter.  Freiin  Ulrike  wurde 
29.  Ang.  1864  xnr  Priorin  im  St.  Johannis-  freiherrl.-adeligen  FrUu- 
leinstifte  a,  Schleswig  gewählt.  Mit  ihr  geht  später  auch  der  Hame 
des  alten  Stammes  ans,  da  anch  die  meklenbnrgische  Linie  schon  vor 
mehreren  Jahren  mit  Georg  Ernst  Friedrich  Freih.  v.  P.,  grossherzopl 
meklenb.-schwerin.  Obersten  ond  «weitem  Commandanten  von  Ludwigs- 

?.''l,'"T'""l  *»*•  -  ^"'*''"t  ««*  "««h,  dass  man  angenommen  hat.    i 
die  Famüie  sei  ans  Angelnsachsen  nach  England  nnd  dann  nach  Hol- 
stein  gekommen.  -  Das  Prädicat:  Freih.  oder  Baron  ist  früher  nur 
selten  von  den  v.  Pogwisch  geftJhrt  worden,  die  letzteren  noch  lebenden 
V.  Pogwisch  schrieben  sich  aber  Freiherren 

Pohibel,  Pohibel».  Eid  früher  zu  dem  in  Ostpreosseo  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Rastenburgschen  zu  Barthen, 
Görlitz  und  Pohibels  sass. 

Freu.  9.  LtAebmr,  U.  8.  212. 

Pohl,  Pol.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adelsge- 
schlecht, welches  die  Güter  Dalbehnen ,  Pokarben  und  Schakuhnen 
im  Kr.  Heüigenbeil,  Honigbaum  im  Kr.  Friedland  nnd  Wangitt  im  Kr. 
Königsberg  erwarb,  nnd  noch  1820  zu  Almenhausen  und  Gross- Waldeck 
im  Kr.  Preus8.-Ejlau  gesessen  war. 

FreiK.  w.  Udebmr,  l\.  8.  212. 

Pohl  V.  PoUeabur^r.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vod 
1815  für  Franz  Pohl,  galizischen  Landrath,  mit:  v.  Pollenbarg. 

Megtrlt  9.  MmM/eld,  Erg..Bd.  S.  44«. 

Pobland,  Preiherren.  Freihermstand  des  Fürstenthums  Renss- 
Sohleiz,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt  Diplom  von  1846  für  K.*G.  Poh- 
iand,  Doctor  der  Rechte  in  Dresden.  —  Ein  Sohn  desselben ,  Gustav 
Oswald  Freih,  v.  Pohland,  wurde  Referendar  bei  der  k.  Kreisdirection 
zu  Dresden. 

HaudflchriftL  Notiz.   ->  W.-B.  d.  Sachs.  StaateD,  Y.  21. 

Pohlberg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1849  für  Dr.  Fr.  Pohlberg,  lAndesrechts-Präsidenten. 

Handachriftl.  Notis. 

Pöble,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1706  für 
Georg  Wenzel  Pohle.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Georg  Pohle  genannt  wird,  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  emporkam  und  anfangs  in  der  Stadt 
Hirscbberg  lebte.  Der  Enkel  seines  einzigen  Sohnes  Tobias  Pohle: 
der  obengenannte  Georg  Wenzel  Ritter  v.  Pohle,  war  Herr  auf  £ich- 
berg  im  Hirschbergischen  und  um  1722  mit  einer  v.  Reibnitz  a.  d.  H. 
Buchwald  vermählt 

Sima/tiM*,  L  S.  7(t8  and  II,  8.  869.  —  Gauht^  U.  S.  89u  und  91.  —  MtgtrU  f.   MMkl/eld, 
Kr^.Ud.  S,  m».  -   Fftik.  r-  Udebur,  U.  S.  212. 
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PoUm«^  Polenins  (in  Blau  ein  goldener  Fingerring  mit  Edel- 
!t«in  nnd  in  der  Mitte  desselben  ein  silberner  Stern).  Reicbsadelsstand, 
in  KorbrandenbuKg  erneuert  und  anerkannt :  Anerkennnngsdiplom  varo 
13.  Septbr.  1699  fAr  Johann  Matthias  Polenius,  karbrand.-neumärki- 
<ckD  RegieroDgsrath  nnd  Lehnssecretair.  Derselbe  war  1694  nnd 
Doch  1725  zu  Stolzenberg  und  1700  zu  Wormsfelde,  beide  Güter  un- 
weit Landsberg,  gesessen. 

/>«*.  t.  Ifdebur,  n.  8.  218  ond  13.  —  W.-B.  der  PreuM.  Monarchie,  IV.  2t. 

Pohlenz,  s.  Polenz.  ^ 

Poblmann ,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  um  1 735 
Hr  N.  T.  Poblmann ,  k.  preuss.  Geh.-Rathe  nnd  Residenten  am  west- 
philischen  Kreise.  —  Die  Familie  war  später  in  Ostpreussen  im  Anger- 
Inrgischen  gesessen  und  ein  v.  Pohlmann,  1806  Capitain  im  Füsilier- 
WiiSon  r.  Greifienberg,  starb  1819. 

iüfeliriftL  Notis.  —  Freih,  9.  Ledebur,  11.  8.  214. 

Peigk,  Poi^  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle).  Altes,  meissensches 
ndjiiederlausitzisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach,  wenn  auch 
GmIk  anderer  Meinung  ist,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Pack, 
s.  S.  30  md  31 ,  welches  zu  Knanth's  Zeiten  zu  Döbritzgen ,  zu  Lenz, 
Crosen  and  K^oem  in  haynischer  und  döbelnscher  Pflege  gesessen 
w,  8od  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  vorkam.  Dasselbe  war  bereits 
1240  CT  Graditz  bei  Torgau,  1242  zu  Cranewitz,  1289  zu  Mühlberg 
nimeit  Liebenwerda  und  1297  in  der  Niederlausitz  zu  Hartmannsdorf 
raweit  Lttbben,  so  wie  zu  Sorau  begütert.  —  Später  erwarb  die  Fa- 
niiie  im  Metssenschen  und  in  der  Niederlausitz  mehrere  andere  Güter, 
Qndsass  1550  auch  zu  Hoburg,  aus  welchem  Hause  Brigitta  v.  Poig 
1  mO  die  Gemahlin  des  herzogl.  sachsen-weimar.  Kanzlers  WoliF  v.  Köt- 
t<Tütz  wurde.  Heinrich  v.  P.  war  Herr  auf  Hoburg  und  Zwochau  bei 
Delitzsch ,  und  von  dem  Enkel  desselben :  Hans  George  v.  P.  auf  Dö- 
^ritzgen  und  Grossen  bei  Rochlitz  stammte  ein  gleichnamiger  Sohn, 
»elcher  Herr  auf  Ringethal  bei  Mitweyde  und  auf  Crossen  war.  Von 
letzterem  entsprossten  zwei  Söhne:  Hans  Caspar  und  Hans  Christoph; 
Hans  Caspar,  Herr  auf  Ober-Pretzschendorf  bei  Freiberg,  k.  poln.  und 
rtrsichs.  Hauptmann,  setzte  seine  Linie  durch  einen  Sohn,  Hans  George, 
2eb.  1722.  fort,  Hans  Christoph  aber,  Hei-r  auf  Ringethal  u.  s.  w., 
»ar  k.  pob.  und  kursächs.  Kammer-  und  Bergrath ,  Amtshauptraann 
^  Nossen  und  des  erzgebirg.  Kreises  Steuereinnehmer.  —  Ein  v.  P. 
)t^nd  am  1737  als  Oberstlieutenant  in  der  kurhannov.  Armee  und  war 
»it  einer  Freiin  v.  Friesen  vermählt.  —  Der  Stamm  blühte  in  Kur- 
'achsen  durch  das  1 8.  Jahrh.  hindurch,  und  der  Name  des  Geschlechts 
tarn  noch  1803  vor. 

fa4nirA,  8.  Ul.  —  Sinapüu,  I.  S.  686.  —  Val.  Koniy,  l.  8.  739—47.  —  X«dUr,  28. 
'  1«2T  imd  28.  -  Frfih.v,  Ud€bur,  11.  S.  214.  -  ^«bmacher,  I.  ISA:  v.  Pack,  MiiMiüeich. 
-  ••  ¥«*«iy.  I.  8.  440, 

Poisal^  Poyssl  v.  Loifliii^,  Freiherren.  Reichslreiherrnstand. 
Wplom  vom  4.  Novbr.  1697  für  Johann  Georg  Poyssl  v.  Loifling.  ~ 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht ,  welches  die  Stammreihe  mit  Eras- 
»ttsPoyss  und  seiner  Ehefrau,  Catharina  Stettner,  um  1380  beginnt. 
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storl)'  .JA  ntei  eiaes  Armigeri  und  wtr  des  Her- 

blif  1»  .  ^feni  Hof-jÄgermeister.    Später,  1634, 

waT'  auiftcicflcs  lA  der  Schlacht  bei  Nördlingen  an 

20.  ^  -  .le  olKtcigeode  Stammreihe  der  Familie 

leii;  -?4  *.  Lüifliog:  Aona  v.  Adelzhansen;  —  Er- 

dos  .r-^^  rt'iatthim:  Christioa  Perkhofer  v.  Oettzing; 

Dir  1..  Magdalena  y.  Sinzenhofen ;  —  Freiherr 

ni-  ^     .ictiöa  ▼.  Siegershofen;  —  Freih.  Johann  Ja- 

lii  ^     --,u  7.  Eiieiweck  zu  Schönan;  —  Freih.  Bona- 

(I  rjiiT--    }iargarctha  Justina  Freiin  Khöck  y.  Maar- 

s'  .^    .  AMUi  NeiMonk  Andreas  Carl ,  Herr  auf  Haacken- 

.^^.    Ur^  Jo«pha  Freiin  t.  Schurff,  gen.  Thaon;  — 

^      r:^  imi  gest.  1835,  Herr  auf  Hauckenzell  und 

.  .    s:jnnL «  qoitt.  Major  und  Hall-Oberbeamter  zu 

^      ji^tm    Eta  Engelhart,  gest.  1822,  und  zweite  G^ 

^  :  .  ^-.j  ..  Lttpinzulllerfeld,  geb.  1797  und  ?erm.  1823; 

^     ^u  ^ta  :"^>»>.  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  bayer. 

'^  ,_^   aü«  Ljodriditerzu  Aibling,  verm.  1834  mit  Therese 

...^  ..  Samilier,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen, 

'  _..  1-.  .Urtoo.  gtk^  1836,  Carl,  geb.  1837,  Franz,  geb.  1839, 

^~.^**.  ^0«^  ^'^^^    ^®'  Bruder  des  Freiherm  Carl  aus  der 

_^     .,   .!*>  V  trc«,  neben  zww  Schwestern  ans  der  ersten  Eh« 

^^^     ^    »?!h.  Richard,  geb.  1824.  —  Von  dem  Bruder  dö 

^_     «wn .    it«  Frviberm  Nepomuk,  geb.  1783  und  gest.  1865, 

^^  ..  %4iHi^.  Gi^4Uth  und  Ober-Kammerherm,  verm.  in  erst« 

^"^^^  all  M-  WAlbwga  Grf.  v.  Hegnenberg-Dux ,  geb.  1778  und 

^i>^  jBii  tt  zweiter  1828  mit  Catharina  Freiin  v.  Weinbach 

^^Tt  -^  ^iw'  «ffsten  Ehe:  Freih.  Adolph,  geb.  1821 ,  Beamter  be 

IT  ^  ^««^  fftMkk^ferichte  zu  München,  verm.  1855  mit  M.  Amu 

^^  .ttutiwf^tr,  aas  der  zweiten  aber  stammen,  neben  einer  Tech 

7>»ua  UrtM^.  geb.  1829,  Stiftsdame  zu  St.  Anna,  zwei  Söhn« 

^    .^^.äfcrw»*  L»dwig,  geb.  1831,  und  Eduard,  geb.  1844. 

u^.  S  4M>>  —  <i<«<^-  TMcbenb.   d.  freih.  Bmuiwr.   184«,    8.  881   wid  82  «m1  Ifll 

^  -/^  <t^-inn'*<'kfr,  I.  84:  Die  Poysel  su  Hackenberg,  Bayerisch.  —  WappeM 

JTi.  '^"'•'    HA»»-IKttorordeni  Tom  heU.  G«  -    -    - 

*"  *     ,.    .     w-Hü.  4  :>   älT.  —  ••  Hefner^  bayer. 


1  uackeDberg,  flayorisch.  —  WappfN 
»r^.  -  W.-B.  d.  Kgr.  "Brnj^m,  III.  Ul 
Adel,  Tab.  52   und  S.  51.  —  Kn^tdä 


y^ii^vla.  awek   Freiherren.     Erblfind.  -  Osterr.  Freihermsü 
**ts.-iM  ^^«  1782  ftlr  die  Gebrüder  Franz  Johann  Poitevin  und  Pö 
••^>»v^ntv  IHrtctoren  der  k.  k.  Stflckgiesserei  aus  höchsteigenem 
-rw^  —  Pte  Familie,  welche  zu  Geldern  im  Rheinlande  ani 
^^^    ^.  l»nt  Eingabe,  Gueldres  le  19.  Juillet  1829,  in  die  Ad< 
»*irtltt?l  vl^r  preuss.  Rheinprovinz  in  die  Gasse  der  Edelleute  eini 

M.  mV»  ».  MH^iftld,  8.  77.  —  Freik.  t.Ledehur,  II.  8.  214.  —  W.-B.  der  Preo«.  Bh4 
.v».T  r^  «»T.  Nf.  >W  «n^  ^-  •^• 

f^  T.  Palmfels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  W 
^  »l  ta'  Johann  Daniel  Pok,  Richter  der  Stadt  Saatz  in  Böhmen,  rm 
V.  F^iOä^Is.  ^  ,  ,  j 

^^i^  t.  üüh{fH4,  Krg.-Bd.  8.  1»1.  \ 
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Pokony  r.  FUnteascMld,  Edle.  Erblftnd.-Merr.  Adelsstand. 
Diplom  ?0D  1820  fikr  Georg  Pokorny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
ngimefite  Erzherzog  Ludwig,  mit:  Edler  t.  Fflrstenschild.  Der  Stamm 
fforde  fortgesetzt.  Alois  Pokomj  Edler  y.  Fflrstenschild  war  in  neaer 
Zeit  k.  k.  Geoeralmiöoi'- 

Mtftrk  f.  MmAt/rM,  d.  843.  -  MOit.  8eh«iii*t.  dM  OeiAerr.  KaiMrtli. 

Pokoiny  r.  Komberg.  ErbUnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^  fitr  Ignaz  Pokorny,  Recbnungsratb  der  k.  k.  Gameral-Haopt- 
boehkaltong,  wegen  42jabriger  Dienstleistung,  mit:  ▼.  Komberg. 

V<yerl#  9.  MühlftM^  8.  243. 

PokniwwiGki,  Bock  und  Fokrziwnicki.  Altes,  polnisches,  dem 
Stifflffle  Slepowron  einverleibtes  Adelsgeschlecbt ,  welches  in  Ost- 
prassen  bereits  1752  im  Kreise  Neidenbarg  zu  Frankenau  sass  und 
iliterim  genannten  Kreise  und  im  Kr.  Osterode  mehrere  andere  Gflter 
iBsiA  brachte.  Der  polnische  Name  wurde  vom  Könige  Friedrich  II. 
fw  Freossen  in  den  deutschen  Namen  t.  Bock  umgewandelt  Zu 
terFimilie  gehörte  der  1812  verstorbene  k.  preuss.  Generalmajor 
/oban  Ifichael  ▼.  Bock. 

/ml.  f.  Ltdehmr,  II    &  214. 

PohL  Ein  zu  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
10  üiSringen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Friedrich  Ehrentreich 
PoIiT.  Borslan,  eigentlich  Borschittau  genannt,  aus  MObisburg  unweit 
EHort,  vennfthlte  sich  1 700  mit  Sophia  Elisabeth  v.  Tfimpling,  geb.  1678. 

f.  IkeHriU,  diploiii.  MM-hricht.  V.  8.  168.  —  Frtih.  9.  Uättbur,  II.  8  214. 

PoMt,  Polt,  PdH,  auch  Ritter  und  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adels- 
^d.  Adelsdiplom  von  1728  fltr  Franz  PöIt,  Schlosshauptmann  zu 
GtDenatein  in  Steiermark  und  Ritterdiplom  Air  Denselben,  mit:  Edler  v. 

Jfycrfe  t.  MÜkl/eld,  Erg.-Bd.  8.  191  nnd  408. 

Polens,  Polentz,  Pohlentc.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  Meissen  in  die  Lausitzen ,  wo  dasselbe  besonders  in  der 
Viederlansitz  zu  grossem  Ansehen  gelangte,  so  wie  auch  in  die 
Mark-Brandenburg  und  nach  Ostpreussen  kam.  Aus  letzterem  leite- 
ten Einige  den  Ursprung  der  Familie  her  und  gaben  an,  dass  dieselbe 
1269  die  kleine,  offene  Stadt  Fischhausen ,  Itlnf  Meilen  von  Königs- 
^,  welche  später  die  Bischöfe  von  Samland  zum  Wohnsitz  w&hlten, 
^Qt  bitten,  doch  erweist  Weck,  dresdner  Chronik ,  S.  430,  dass 
^«se  Angabe  unrichtig  sei.  —  Güter  im  alten  Meissenschen,  welche 
^  Namen  des  Geschlechts  filhren,  finden  sich  in  den  frflheren  Aem- 
*<ara  Meissen,  Hohenstein  und  Grimma.  Dieselben  sind  wohl  von  der 
Fifflüie  erbaut  worden,  doch  ist  nicht  mit  Gewissheit  bekannt,  dass 
^derselben  der  Familie  zugestanden  habe,  und  so  ist  denn  die  An- 
^be,  dass  Polentz  bei  Grimma ,  oder  Polentz  bei  Meissen  das  Stamm- 
^us  des  Geschlechts  sei,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Val.  König 
nrit  Htns  v.  Polentz,  Herrn  auf  Linz  und  Nauendorff,  unweit  Meissen,^ 
»  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  beginnt  und  bis  zu  seiner  Zeit  fort- 
sei nicht  erwiesen.  Zu  übersehen  ist  übrigens  in  Bezug  auf  das  Alter 
der  Familie  im  Meissenschen  nicht,  dass  beiSchandau  sich  ein  Polentz- 
^,  in  welchem  sonst  nach  Weck,  Tit.  24.  S.  327,  viele  Lachse  ge- 
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fjngen  worden,  bndet,  ohne  dass  nun  weis,  wie  dersdbe  zu  diesem 
Namen  gekommen  ist.  —  Gottscfaakk  t.  Polenlz  wohnte  nach  Weck, 
S.    435.    Ild*^  dem  meissoischen  Landtage  aaf  dos  Galmberge  bei 
Oschatz  bei:  Friedrich  t.  P.  tritt  1205  artnindlich  aof;  Ramford  t.P. 
starb  1403  als  Senior  des  Domftifts  Meissoo,  «ad  Hans  t.  F.,  Hof- 
marschall des  L^Tidgraten  Frie«incii  in  ThöriDgen.  war  1407  Zeuge  in 
einer  die  Stadt  Weimar  betreffenden  ürknnde.  —  Zu   Anfange  des 
15.  JaLrh.  besass  die  Familie  n«»ch  die  Stadt  Senftenberg  an  der  Elster 
(im  jetngen  Kreise  Cabu  des  Regienmgsbez.  Frankfurt  a.  d.  0.),  doch 
verkunfTe  der  damaüje  Fk-sitier  derselben,  welcher  we^en  seiner  steten 
Kriegsdienste  der  „Ei-  me  Polentz"   hiess,  dieselbe  an  Knrsachseu, 
wie  Grosser,  Lausitz   Merkwürdisk.   III.  S.  91  angiebt.     Hans  v.  P., 
Oberst  des  K.  Sl^i^n.un•^,  erv»l»erte.  nach  S^^ingen^erg .   Adelsspiegel, 
IL  Lib.  11..   C.  3ö.  V.  211"     von  dem  hassitischen  Anf&hrer  Zencho 
durch  List  d;\?  Sohl»>ss  zu  Prag  und  erhivlt  dem  Kaiser  1422  das  sechs 
Monate  lang  l*t-stürmie  Schlo$>  Carlstein  durch  eine  besondere  Lisi, 
Welche  bei  Spaoirvnberg  naohsrltrst^n  werden  mag.  —  Hans  v.  P.  war 
nm  1423  I^K.i\oiin  in  dtr  i»lKriau>iiz  ni.d  Niotd  v.  P.  kommt  1444, 
Haas  V.  V.  aber.  Utrr  ^iii  Linz.   Ponikau  cnd  Nanendorflf,  als  Land- 
voiirt  der  Nicdrrij^H^iLz   \or.    Ix-tztor^r  mar  mit  ein»T  Borggrifin  zo 
Di»hna  vermählt.  —  (itorg  v.  P. ,   Biscbof  zu  Samland  in  Preussen. 
nach  von  Stokendorff  eiu  Freund  der  Refonuation,   dessen  Gemahlin 
aus  dem  Gev^hit^hte  der  TnichS'Ss  v.  Weizliausen  stammte .  pflanzte 
das  Gesciikcbt  in  Preussru  cl»eu  so  iort,  mie  i^in  Bmder  Hans  v.  P.. 
welcher  sioii  aus  dt-r  Lau-itz  nach  Preossen  gesendet  hatte,  s.  Erlüu- 
tertes  Prtussen.  111.  S.  2:»*».  -     Hans  v.  P  ,  Herr  auf  Gärtitz  bei  Do- 
beln, war  niii   1«Um  ku^^äc^s.  Gob.-Rath.  Kanzler.  Kanunerberr  and 
Reichs-P:Vriiiif!i]ioi>t<T  dts  oIkt-  uüd  Lit-iK rsioh-i>< hen  Kreises,  und  ein 
anderer  Haas  v.  P..  eWuialls  Herr  auf  Gärtiu.  starb  1695  als  kaiserl. 
und  kur>^"<chs.  GeiK'ral-i^üaniormfi>ierliouieiiant/ — Zu  Gauhe's  Zei- 
ten lebte  Gott]v»b  I^ietrioh  v.  P..  herzogl.  mtirtiemb.  ^gadier  der  Leib- 
ffarde.   u«it  sieben  Brü.lem.   so  wie  Tbristian  Ernst  v.  P.,   Herr  ani 
Bö5seia.  I^deii  u.  s.  w..  k.  iH»In   und  kurs-lchs.  General,  welcher  seine 
Linie  durch  mehrere  Söhne  fortsetzte,  auch  war  ein  v.  P.  1730  herzogL 
braunschweig.  Ubermar-chall  zu  WolieubötteL  —  Samuel  v.  P.,  aus 
der  pn-uss.  Liiiie  stammend,  starb  1746  als  k.  preusSw  GcDeralmajor 
Chef  eines  Iiifaiiterieriigiments.  1  Kimpropst  za  Havelberg,  Amtshaupt- 
mann  zu  Zit-sar  und  Herr  der  Langenauiscfaen  Güter,  and  Johann  Diet- 
rich V.  P..  el>enfaUs  aus  der  preussischen  Linie,  k.  preoss.  Ma^r  und 
Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  starb  1757  in  Folge  der  bei 
Gross-Jägerndorf  erhaltenen  Wunden.     Wie  auch  später  in  k,  preuss. 
Militair*   und  StaatS4iieD<ten  mehrere  Glieder  der   Familie  gestandeu 
haben ,   so  sind  auch  rahlreiche  Sj^rus^en  des  Geschlechts  in  knr-  und 
k.  Sachs,  Hof-,  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  ge- 
langt.    In   dem  ersten  Jahrzehnt   <^  s   19.  Jahrhunderts  stieg  Georg 
Friedrich  August  v.  P.  zum  k.  sarlis^  (leiieraliieütenaiit  and  Chef  eines 
C  hev.-leg.-Regimeuts ;  Cari  Goitli.b  Ferdinand  v.  P.  trat  1821  als  Ma- 
jor und  FriiHinch  Theodor  Eugen  v.  P.  als  Obersüieleaaaf  ans  dem 
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aetnren  Dienste  der  k.  sftchs.  Armee  mtd  Hugo  Dietrieh  t.  P.  wurde 
l^OMi^rim  3.  Reiterregiineute  und  lebt  jetzt  a.  D.  in  Dresden.  Von 
Jea  io  k.  säcbs.  Staatsdiensten  gestandenen  Gliedern  der  Familie  sei 
hier  Dameotlich  der  frohere  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath  y.  P.,  Herr  auf 
Ober-Forcliheim,  genannt.  —  Den  reichen  Güterbesitz  der  Familie  in 
Sacbseo  haben,  in  Bezug  auf  frühere  Zeit,  Knauth  und  Yalent  König 
iBgegeben.  Derselbe  wechselte,  wie  in  allen  Familien,  mehrfach,  doch 
M  die  siichs.  Güter  Görtitz  mit  Pommritz  und  Klein-Banchlitz  schon 
sekUTd,  wo  Friedrich  v.  P.,  AnUshauptniann  zu  Döbeln,  dieselben 
l^as&,  aach  später  in  der  Hand  der  Familie  verblieben ,  welche  ausser- 
dem  Doch  die  Güter:  Zottewitz,  Ober-Forchheim  p.  r..  Ober-  und 
Ifittei-Conewalde  und  Kiein-Dehsa,  letztere  drei  in  der  Oberlausitz,  au 
^  brachte.  Zu  den  Besitzungen  im  Kgr.  Preusseu  gehörten  in  neuer 
ZätBochdie  Güter  Langeuau,  Traupein  und  Kröxek  bei  Marienwer- 
^^Veoedien  u.  s.  w. ,  später  aber  noch  das  Gut  Bündken  im  Kr.  Moh- 
niBfa  und  Progen  im  Kr.  Wehlau 

X<a>tf,  S.  ö5l  uud  52.  —  VraiMtSy  Gexch.  d.  Duiiikirrho  aw  MfiHäou,  8.  142,  und  11.  8. 
Mewl«.  -  «a«A<.  1.  S.  ir.68-70.  -  Vol.  Konig.  \.  S.  7ö(f -Ü2.  -  Z«rf/rr,  28.  Ö.  li)24 
-*  -  bxtikmur^  8.  8.  Kr.  18.  -  Z>i>A<^na«ii.  8.  34«,  Nr.  68.  -  r  Uecktritz  .  Gpschl.  Kr- 
«äiLTtb.  17  nml  .'il.  -  N,  Pr.  A.-L.  IV.  S.  4ö  imd  46.  -  Freih.  Ledebur,  II.  8.213  und 
14-  UtehmatAer.  I.  163:  v.  PublcntSK,  Mi-l^miisch  und  V.  Z.  II.  -  ».  ifedina,  I.  S.  441.  - 
^  •&  dff  SiOu,  8U«t«ii,  111.  U3. 

Poletylo,  Grafen.  Erbländ.  •  österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
l^OÖ  f&r  Adalbert  Poletylo. 

Mej^rii  e.  MiAl/tUl,  Krg.-Bd.  t«.  2(i. 

Poley.  Ein  in^  Schlesien  im  17.  Jahi'h.  vorgekommenes  Adelsge- 
sdilecht,  welches  1637  zu  Thiergarteu  unweit  Ohlau  sass. 

»ni.  f.  Udebur,  IL  S.  214.    -  Siebmacher,  III.  92. 

Polheim,  Grafen.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Grafenstaud.  Di- 
plom Tom  12.  Septbr.  1721  für  die  Gebrüder  Franz  Ludwig  Freih. 
V.  Polhaimb  und  Warttenburg  und  Elireureich  Andreas  Freih.  v.  P. 
Md  W.,  wegen  ihres  uralten  Adels.  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten 
^d  reichbegütertsten,  österreichischen  Adelsgeschlechter,  welches  nach 
<^örg  V.  Berg,  dem  Verfasser  einer  urkundlich  bearbeiteten,  .1636  er- 
^enenen  Genealogie  dieses  Hauses,  bereits  909  die  Wartenburg  be^ 
Vuddabrock  besass  und  dessen  Sprossen  im  1 1 .  Jahrh.  als  Ministeria- 
b  der  Hereoge  von  Steier  vorkommen.  Der  Hauptstammsitz  Polheim 
bei  Grieskirchen  in  Ober-Oesterreich  liegt  schon  lange  in  unscheinba- 
ren Rainen ,  die  Burg  Polheim  an  der  Wels  aber ,  welche  der  Stamm- 
sitz einer  Linie  des  Geschlechts  war,  zeigt  noch  im  Verfalle  die  frühere 
Tjrögse.  —  Johann  v.  Polheim  war  um  1030  Gemahl  einer  Tochter 
'ies  Henogs  von  Bretagne;  Dietrich  begleitete  den  Herzog  Leopold 
^<A  Oesterreich  1216  nach  Palästina  und  starb  im  gelobten  Lande; 
Albero  P.,  Herr  zu  Säusenbnrg  uud  Statthalter  im  Lande  ob  der  Enns, 
^tarb  1253;  Weikard  P.,  Bischof  zu  Passau  1283,  und  ein  Anderer 
<üeses  Namens,  Weikard  V.,  um  1310  als  Erzbischof  zu  Salzburg.  — 
.Ms  Stammvater  aller  späteren  Grafen  v.  Polheim  wird  vom  Grafen 
Warmbrand  Philipp  P.  genannt,  welcher  um  1278  Rath  und  Feldherr 
«i«  K.  Rudolph  1.  gegen  König  Ottocar  von  Böhmen  war.  Derselbe 
liinterliess  zwei  Söhne,  Gottfried  und  Werner,  von  welchen  Ersterer 


—    SM    — 

die  Linie  zu  Wels,  Letzterer  die  za  Wartenborg  grttndete.  Die  Linie 
za  Wartenbarg  scliied  sich  durch  zwei  Söhne  des  Stifters ,  Weikard 
und  Pilgrin ,  in  zwei  Aeste :  Weikard ,  welcher  sich  um  1 366  mit  Ca- 
tharina  y.  Leibnitz,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  yermfthlte,  stiftete 
den  Leibnitzischen  Ast  in  Steiermark ;  Pilgrin  aber  pflanzte  daaernd 
den  Wartenbnrg'scben  Ast  fort.  Der  Leibuitzische  Ast  ging  za  Ende 
des  16.  Jahrb.  aus,  der  Ast  zu  Wels  aber  erlosch  nach  Einigen  zu  Fmde 
des  17.  Jahrh.,  nach  Anderen  erst  im  18.  Jahrh.  —  Als  Anhänger  der 
lutherischen  Lehre  traf  auch  die  Polheime  das  Loos  des  dem  Pro- 
testantismus zugethanen  österreichischen  Adels,  wodurch  mehrere,  be- 
sonders Glieder  der  Linie  zu  Wels,  nach  Sachsen  kamen.  —  Der  Frei- 
hermstand gelangte  22.  Febr.  1507  in  die  Wartenburgische  Linie,  oder 
derselbe  wurde ,  wie  auch  angegeben  wird ,  dem  k.  k.  Geh  -Rathe,  Hof- 
marschalle  und  Oberhauptmanne  in  OesCerreich ,  Steiermark  und  Kirn- 
ten ,  Wolfgang  V.  Polheim ,  da  die  Vorfahren  sich  des  Freiherrntitels 
lange  enthalten,  von  Neuem  bestätigt.  Die  Wartenburgische  Linie 
stieg,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Ludwig  Johann :  Christiane  Therese 
Grf.  V.  Schallenberg;  —  Graf  Franz  Ludwig  (I.):  Sophie  Elisabeth 
Grf.  Engl  y.  Wagram;  —  Gr.  Franz  Adam:  Leopoldine  Johanna Freiin 
Thavonot  v.  Thavon;  —  Gr.  Franz  Ludwig  (II.):  Maria  Josephs  Anna 
Grf.  V.  Lamberg-Sprinzenstein ;  —  Gr.  Franz  Georg,  geb.  1764,  k.  k. 
Kämm.:  Eleonore  v.  HlAdick,  geb.  1786  und  verm.  1805;  —  Gr. 
Adolph  Peter,  geb.  1812,  Lehnsherr  in  Ober-Oesterreich  undk. k. 
Major  in  d.  A.:  Auguste  Schönheim.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Gra- 
fen Adolph  Peter  sind:  Grf.  Glementine ,  geb.  1811,  vermählte  Fran 
y.  Mildenstein,  und  Grf.  Sidonie,  geb.  1813. 

Buetlini  St^uini.  Germ.  111.  8.  29.  —  Spentv,  Histor.  Insigii.  8.  686  und  87  und  Tab. 
31.  -  Hubner,  III.  TiU».  741-47.  -  Or.  Wurmbrand,  GoUect.  geaeal.  Austr.  S.  166-184.  - 
Freih.  t.  Hoheneck,  I.  S.  .S3-16(>.  -  Gauhf,  I.  8.  1672-76.  -  Z^dUr,  28.  8.  1164-80.  - 
Megerlt  v.  Mühlf^ld,  8.  27.  -  Schmul*,  HI.  8.  186.  -  Deutsch«  Orafimh.  der  Oegenw.  UI.  S 
322—24.  -  Geneal.  Ta«chenb.  der  gräfl.  HÄufter,  1864,  8.  636  und  liiit.  Handbuch  sa  Dem- 
iielb«n,  8.  710.  —  Siebmacher,  I.  21.  Nr.  10  und  11  und  V.  6.  —  r.  Mtding,  IL  8.  434-38.  - 
Snppl.  KU  Siebm.  W.-B.  I.  4 :  F.  U.   v.  Polheim   in  W«li. 

Polka  ▼.  Tranbnrg.  Erbländ.-dstcrr.  Adelsstand.  Diplom  toh 
1814  fttr  Joseph  Polka,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Trauburg. 

MegtrU  ».  Mühlfetd,  Krg.-Bd.  8.  408. 

Pollann ,  Ritter  imd  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1736  für  Johann  Sigmund  Pollann,  Postyerwalter  zu  Grätz,  mit: 
Edler  v. 

Mtgerl«  ».  Müh^/tld»  8.  137. 

Pollart.  Altes,  jülichsches,  noch  im  17.  Jahrh.  vorgekommenes 
Adelsgschlecht. 

Fahne,  I.  8.  336.    -  Freih.  v.  ledebur,  II.  8.  216. 

Pollich.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  für  Johann  Chri- 
stoph Pollich. 

Haudscbriftl.  Nutis. 

PoUin  T.  Pollini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 
für  Caspar  Joseph  Pollin,  jubilirten  Salztransports-Officier  und  Banoal- 
Einnehmer  zu  Neutitschein  in  Mähren,  wegen  56jähriger  Dienstleistang, 
mit:  V.  Pollini. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  243. 
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PoOfii,  Ritter  niid  Edle  und  Freiherren.  Ritterdiplom  von 
1779  ftr  D.  Johann  Ohrysostomns  Pollini ,  Arzt  und  Physicns  zu  Lai- 
bttb,  mit:  Edler  v.,  und  Freiherrndiplom  von  1784  für  Denselben. 

Mfffflt  9.  MuklfOdy  Erg.-Bd.  8.  87  und  101. 

Peöfai,  Kitter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1848 
fiir  D.  Caesar  Pollini ,  k.  k.  Gnbernialrath. 

HndKhifftL  Ntftia. 

Pollitf.  Ein  ursprünglich  niederländisches  Adelsgeschleclit,  aus 
wfchcni  Carl  Philipp  v.  Pollitz,  gest.  1805  als  k.  preuss.  General- 
lieotenant  a.  D. ,  stammte. 

freu.  f.  Ledebur,  IL  S.  S16. 

PoUmann.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Juni 
1740  ftr  Adam  Heinrich  Pollmann ,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  Ge- 
rate zaRegensburg.     Derselbe  starb  1753. 

^h.i.-L.  V.  S.  S8S:  der  Kmp&Dger  des  Diploms  Ist  unrichtig  augegeben.  —  Fireik.  9. 
Wrtir.  n.  8.  216.  -  W.-B.  der  PreusR.  Monarch.  IV.  23. 

Poilaer,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  RitterstAnd.  Diplom  von  1848 
^Fraoz  V.  Paula  PoUner^,  Dompropsten  zu  Prag. 

H»«4ifhfim.  Notla. 

Pollwitten.  Altes,  früher  in  Ostprenssen  in  den  Kreisen  Moh- 
"ffigeo,  Heiligenbeil,  Königsberg  und  Preuss.-Eylau  begütert  gewe- 
^«>es  Adelsgeschlecht. 

Frtik.  f.  Ledebur,  II.  S.  215. 

Polritz.    Reichsadelsstand.     Diplom   von   1560  für  Cbristaph 

RuriKhrlfU.  Notis. 

Polsea.    Altes,   früher' in  der  Uckermark  vorgekommenes  Ge- 

sefalecht. 

^HMteoM,  ückenn.  Adelshittor.  S.  47. 

Polsnitx,  T.  PolsnitK,  genannt  Dachs,  s.  Dachs,  Dax-Pols- 
Biti.  Bd.  II.  S.  396  und  397. 

Polweil  ud  Weillerthal,  Freiherren.  Ein  frOher  zu  dem  Öster- 
^^achen  Adel  zählendes  GescÜlecht,  aus  welchem  Nicolaus  Polweil 
£e  in  Abnahme  gekommene  Familie  wieder  zu  Ansehen  brachte.  Der- 
^be,  welcher  im  Schmalkaldischen  und  im  Türkenkriege,  so  wie  auch 
äCo^am,  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  dem  kaiserlichen  Hause 
^tige Dienste  geleistet  hatte,  erhielt  1588  eine  Bestätigung  des,  der 
Faaülie  zustehenden  Adels,  mit  dem  Prädlcate:  v.  Weillerthal,  auch 
*vden  die  zwei  natarlichen  Söhne  desselben  legiümirt  und  erhielten 
^  EriaubnisB ,  sich  ebenfalls  v.  Polweil  und  Weillerthal  schreiben  zu 
'iärfen.  Der  jüngere  dieser  Söhne,  Rudolph,  war  wohl  der  Letzte 
dieses  Namens. 

flaatehrim.  Hotis.  -  9.  H«UtecA.  n.  8.  2*8. 

Polaer.  £rbländ.-68terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für  Jo- 
seph Polzer. 

tf'ycric  9.  MüUftU,  8.  137. 

Pomeiske.  Altes,  in  Hinterpommem  und  in  Pommerellen  an- 
^g  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  eigentlich:  v.  Hirsch- 

iMsea«,  Dmitach.  Adeln-Lex.  VII.  14 
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Pomojski,  oder  auch  Pcmioiske,  Pomeisski  sehrieb.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1575  im  BQtowscben  zu  Gr.-Pomeiske  und  Gersdorf  und  1681  in 
Schlesien  zu  Sebnitz  unweit  Luben.  Gersdorf  war  noch  1665  ond 
Gr.-Pomeiske  1724  in  der  Hand  der  Familie.  —  Nicolans  Alexander 
T.  P.  starb  1785  als  k.  preuss.  Geiierallientenant  a.  D.  und  hinterliess 
aas  seiner  Ehe  mit  Helene  Sophie  y,  Koschenbahr  zwei  Söhne.  —  Der 
Stamm  ist  später  ausgegangen  und  Name  und  Wappen  kamen  zuerst 
an  einen  Zweig  der  Familie  v.  Lettow,  s.  Bd.  V.  S.  486  und  487,  und 
nachdem  diese  Linie  erloschen,  an  die  v.  Schwerdtner,  s.  unten  den 
betreffenden  Artikel. 

Micrael,    8.    589.    -    Brüggemann ,    I.   8.   169.  -   Nr.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  46.  -  AV^.»  r 
Led^hur,  II.  8.  216. 

Pomesberg»  Edle.  Erblfind.  -  Osten*.  Adelsstand.  Diplom  ?on 
1796  für  Andreas  Pomesberg,  k.  k.  Magazins-Offizianten  bei  dem  nie- 
derösterreichischen  Salzamte,  wegen  24Jfthriger  Dienstleistung,  mit: 
Edler  v. 

i/eyrrf«  9.  Muhl/eld,  8.  243. 

Pomian ,  Pomiana ,  P.  v.  Dietriehsdorf ,  y.  Dietriehsdorf.  Altes. 

zu  dem  polnischen  Stamme  Pomian  gehörendes  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches in  Ostpreussen  mehrere  Güter  erwarb.  Dasselbe  sass  bereits  1638 
zu  Dietriehsdorf  unweit  Neidenburg,  und  noch  1730  zu  Kohultenim 
Kr.  Orteisburg,  erhielt  1763  das  Incolnt  in  Schlesien  und  kaufte  sich 
im  lublinitzer  Kreise  an.  Aus  demselben  stammte  Johann  Jacob  v  Po- 
mian,  welcher  als  k.  preuss.  Oberst  1764  den  Abschied  nahm.  -  Spä- 
ter erlosch  das  Geschlecht. 

Frtih.  9.  Ledebur,  11.  8.  216. 

Pommer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1841  für  Jo- 
seph Pommer,  Präsidenten  in  Steiermark. 

HaDdschriftL  Notix. 

Pommer-Eache,  Pommeresche.  Stralsunder  Stadtgeschlecht,  aai 
welchem  die  Gebrüder:  J.  F.  v.  Pommer-Esche,  k.  preuss.  w.  Geh 
Oberfinanzrath  and  A.  v.  P.  Unter-Staatssecretair  im  k.  preuss.  Han 
delsministerium,  später  Präsident  der  Rheinprovinz,  entsprossten 

N.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  368.  -  Frtik,  f.  Udebur,  IL  8.  216. 

Pomjnersheim.  Altes ,  aus  Pommern  und  BöhnE^n  stammendem 
nach  Hessen  gekommenes  Adelsgescblecht 

Meiner,  der  PIwm  Urspran«  and  Dsnkwurd.  8.  7.  -  Ztdl€r,  2S,  8.  13SS. 

P^mpcdi,  Pompei,  Gräfin.  Altes,  veronesiscbes,  im  SQjähriget 
Kriege  ans  Venedig  nach  Sohlesien  gekommenes  Grafengesciilecbt  Ta 
mio  Pompeji  Graf  t.  Dassy ,  kaiserl.  General ,  machte  sich  zu  Kaltwu 
ser,  Samitz,  Ober-Bilau  und  Ober-  und  Nieder- Buch wald  ansissi^ 
Derselbe  war  früher  General-Feldraarschalllieutenant  der  Republik  Ve 
nedig,  General-Feldzengmeister  und  General  in  Gandien,  und  suri 
1654  im  44.  Lebensjahre.  Da  sein  Epitaphium  in  der  Kreozkirdie  9 
Liegnitz  weder  Kinder  noch  eine  Gemahlin  nennt ,  mag  er  wohl  dl 
GeacUecht  beschlossen  haben. 

Simapim»,  L  8.  Sit.  -  Gauk€,  U.  8.  802.  -  Frtih.  9.  Udebm-,  U,  8.  S16. 
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Pomeett,  Poaeet  ReAshsadelsstand.  Diplom  yom  7.  Dec. 
)S  flir  Johann  Franz  Poncet,  kursächs.  Geh.  Kämmerer,  und  amtliche 
iDHintiiiachang  der  Erhebung  in  den  Adelsstand  in  Kursachsen  vom 
.April  1783.  —  Wie  früher  Sprossen  der  Familie,  welche  in  der 
nki  begfltert  wurde,  in  kur-  und  k.  sächs.  Hof-  und  Militairdien- 
Bilanden,  so  traten  mehrere  später  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein 
iftminn  v.  F.,  früher  im  Regimente  v.  Graevenitz,  starb  1816  als 
■.  Ciq>itain  des  26.  Gamisonbataillons ,  und  1 839  war  von  zwei 
Mem  der  Aeltere  Premier-  und  der  Jüngere  Seconde-Lieutenant  im 
.  Hosarenregimente.  —  Nach  Kauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
lüert:  Julius  Eduard  v.  Poncet,  k.  Landrath  des  spremberger  Krei- 
I,  Herr  auf  Wolfehayn  bei  Spreraberg;  N.  v.  Poncet,  Major  a.  D., 
■r  aof  Döbschütz  bei  Görlitz,  und  Johann  Frunz  Heinrich  v.  P., 
■t  nf  Alt-und  Nen-Tomysl  unweit  Buk  im  Posenschen. 

"■■ivlirilll.  Noti«.  —  N.  Pr.  A  -L.  V.  8.  3«8.  -  t'rtih   v.  Udeöur,  II.  8.  216.   -  W.-B. 
^m^  Staaten,  VI.  72.  -»  KneMChke,  lU.  S.  366. 

?<miatow8ki,  Grafen  und  Fiiraten.  Polnischer-,  Reichs-  und 
iiid.-ö6teiT.  Fttrstenstand.  Polnisches  Fürstendiplom  vom  18.  Dec. 
Ili  fftr  Casimir  Gr.  Poniatowski,  Kron-Grosskämmerer  von  Polen, 
riür  die  Brüder  desselben,  die  Grafen  Andreas  und  Michael;  Reichs- 
Mndiplom  für  Andreas  Fürsten  P...  k.  k.  General- Feldzeugmeister 
ri  Inhaber  eines  Infanterieregiments,  Starost  zu  Polangen  u.  s.  w:, 
A  dem  Incolate  in  Böhmen  und  erbläud.-österr.  Fürstendiplom  von 
MO  fikr  die  Söhne  des  polnischen  Fürsten  Stanislans  P.,  die  Gebrüder 
!M  und  Johann  P.  —  Altes,  polnisches,  mit  den  Königen  in  Polen 
«vindtes  Grafenhaus,  in  der  Geschichte  Polens  hochberühmt  und. 
ilkt  auf  den  polnischen  ITiron  erhoben ,  welches  auch  den  Reichs* 
iMenstand  erhalten  und  sich  anch  in  Böhmen  und  Steiermark  ansässig 
paacht  hatte.  —  Von  den  vielen  berühmt  gewordenen  Sprossen  des 
Inunes  sind  namentlich  zwei  zu  nennen :  Stanislans  II.  August  — 
hha  des  Grossschatzmeisters  Grafen  Stanislans  Poniatowski,  aus  der 
Bk  mit  Constantie  Prinzessin  Szartoryska  —  geb.  1732  und  gest. 
■icrmfthlt  1797  —  wurde  7.  Septbr.  1764  zum  Könige  in  Polen  nnd 
hiMBberzog  von  Litthauen  gewählt  und  25.  Novbr.  e.  a.  gekrönt,  ent- 
Üte  aber  später,  25.  Novbr.  1705,  der  Krone  Polen  wieder,  und  Fürst 
hKpb,  geb.  1762,  —  Sohn  des  1775  verstorbenen  Fürsten  Andreas, 
Mer  des  Stanislans  II.  August,  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Kinska, 
■i  bei  dem  Rfickznge  der  Franzosen  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
LOctbr.  1813,  als  französischer  Reichsmarschall  u.  s.  w.  in  dem  damals 
lAtar'schen  Garten  zu  Leipzig  durch  Sturz  des  Pferdes  in  den  Wellen 
»Elster  den  Tod.  Mit  ihm  starb,  abgesehen  von  der  neuen,  oben 
Mknten  Ernennung  in  den  Fürstenstand,  die  fürstliche  Linie  ans. 
bat  die  Geschichte  in  ihren  Büchern  ein  sehr  ehrendes  Blatt 
nt!  —  Die  1850  in  den  erbländ.-österr.  Fürstenstand  versetz- 
•  G^Mder  P.,  s.  oben,  waren  Enkel  des  Fürsten  Casimir,  älteren 
iMers  des  Stanislans  U.  August. 

OIvbH,  IL  8.  185.  —  OaMh*.  II.  8.  1718-22.  -  Jacobi ,  1800,  I.  8.  108  und  109.  - 
■Sptrfo  «.  MüJU/Hd,  8  8.  —  Sckmutt,  HI.  8.  1»2.  -  Sapplem.  lo  8i<*biii.  W.-B.  I.  33  rnid 
n.L  ~  TfTof,  IL  258.  -  DoTMt,  Allgem.  W.-B.  L  Tab.  49  and  8.  59. 
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FreihenreB.    Im  Königreiche  Bayern 

i»rr!Ciimser  Jr«siiifiT!i:3t;uKi.    Anerkennangsorkunde  vom  20.  Septbr. 

L-i "  ^r  Omsojpä  FrieMch  y.  Ponickaa.  —  Altes,  sächsisches  Adels- 

^RivaK^^at.  weiidM»  äeh  »  Meissenschen  und  der  Oberlausitz  weitau»- 

jTTHttrCb  (mit  m.  ]er>KS9em  Ton  Kuauth,  CarpzoY,  Freih.  t.  Ledebur  u.  s.«. 

:feüKHr  joMKifvfbtfu«»  Gdterbesitz  gelangte,  später  auch  nach  Schlesien 

UM  itffierüca  tlmA  Bajem  gekommen  ist.    Dasselbe  soll  ursprünglich 

Mfi^  ?'nen  icamiaeD  und  wird  Ton  Einigen  mit  der  von  Okolski,  I.  S.  82 

^ir«;iiiji£ifs.  ;dviii .  polnischen  Familie  v.  Ponikovski  in  Verbindung  ge- 

iiricuc    Als  Stammhaus  wird  das  gleichnamige  sächsische,  an  der 

pntussficheu  Grenze,  zwischen  Hain  und  Ortrand,  gelegene  Gut  genannt, 

"Wiche«  ;ftber  später  an  die  Familie  v.  Polenz  gelangte  und  sehr  lange 

II  itT  \iiod  derselben  blieb.  —  Nach  Carpzov  tritt  urkundlich  zuerst 

:  :^}  Wltschel  T.  Ponickaa,  Marschall  des  Bischofs  Conrad  zu  Meissen, 

4U1.  bLias  und  Caspar  v.  P.  erhielten,  laut  Lehnbriefes  vom  Könige 

>'lf  'ucv^;i(ts  in  BOhmen,   1379  die  gesummte  Hand  an  ihren  Gfltem, 

«ml  Bouirich  t.  P.  erlangte  laut  Lehnbriefes  vom  Kaiser  und  Könige 

ttt  B^J'hjB^«  Sigismund  1420  mit  seinen  Vettern  Hans  dem  Aelteren, 

Mvv^ätts«  Hans  dem  Jüngeren,  Caspar,  Wenzel  und  Matthias,  Gebru- 

oem  Y.  Poaickan ,  die  Bestätigung  aller  ihrer  Lehen ,  wie  dieselben  ihre 

Elwra  und  sie  selbst  besessen  hatten.    Der  ebengenannte  Hans  der 

A^iier^  auf  Elstra  und  Pnlsnitz  wird  von  Carpzov  als  der  entferntere 

SuauMvater    aller  späteren    Sprossen  der  Familie  aufgeführt     Von 

^eitt^ben  stammte  Nicol  v.  P.  auf  Dobritzgen,    Dallwitz  und  Lenz. 

wekiier  urkundlich  1473  vorkommt  und  zwei  Söhne,  Hans  und  Nicol^ 

lititerlioss.    Hans,  gest.  1508,  Landesältester  des  budissinischen  Krei^ 

W  uud  sptiter  Amtshauptmann  desselben  Kreises,  wurde  der  Ahnhen 

4efvr  V.  P.  in  Meissen ,  Nicol  v.  P.  aber ,  Herr  auf  Elstra  und  PrietitZi 

l«andesältester  u.  s.  w. ,  pflanzte  die  oberlausitzsche  Linie  weiter  fort 

Was  die  letztere  Linie  anlangt,   so  stammten  von  Nicol  v.  P.  zwe 

Sdhne,  Wolff  und  Hans.    Wolfi,  gest.  1547 ,  Herr  auf  Elstra  und  Lau 

iko^tester  des  budissinischen  Kreises,  hinterliess  vier  Söhne:  Ham 

Fabian,  Landesältesten  des  budissinischen  Kreises,  Tobias,  gest.  1641 

llerru  auf  Rammenau ,  Wolff,  Herrn  auf  Franckenau ,  und  Abraham 

Herrn  auf  Kriepitz,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fortsetzten,  doch  feh 

Um  nähere  Nachrichten  Ober  die  Nachkommenschaft  des  Tobias  unc 

Wolff  v.  P.,  wälirend  die  Nachkommen  des  Hans  Fabian  und  Abrahan 

von  Gauhe  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben  worden  sind ,   aocl 

der  zweite  Sohn  des  Nicol.  Hans  v.  P.,  s.  oben,  Herr  auf  Phetitz 

müMie  den  Stamm  fort,  und  Gauhe  hat  ebenfalls  Aber  die  Nachkommei 

desselben  bis   1730  Näheres  mitgetheilt.  —  Die  meissensche  Linie 

welche,  wie  erwähnt,  Nicol  v.  P.  auf  Döbritzgen   anfing,  setzte  dei 

Sohn  desselben,  Jacob  (I.),  auf  Petershain  und  Crakau,  durch  seinei 

Si^hn,  Jacob  (IL),  fort,  welcher  Letztere  unter  Anderen  vier  Söhn< 

hinterliess:  Joachim  v.  P.,  kursächs.  Obersten,  welcher  1547  die  Be 

lagerung  Leipzigs  leitete,  Hans,  kursächs.  Rath  und  Statthalter,  Hern 

auf  Pomssen,  Caspar,  Herrn  auf  Groitzsch ,  und  Friedrich,  Herrn  au 

Auligk  u,  8.  w. ,  fürstl.  sachsen-weimar.  Hofinarschall.    Die  Nachkom 
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■enflchaft  der  drei  Letzteren  hat  Ganhe,  ein  fllr  die  froheren  genealo- 
aschen  Verhältnisse  der  Familie  sehr  zu  beachtender  Schriftsteller, 
La.  0.,  eben  so  genau  angegeben,  wie  diess  Yon  demselben,  s.  oben, 
m  Bezog  auf  die  oberlausitzische  Linie  geschehen  ist.  —  üeber  die 
Beoeren  genealogischen  Verhältnisse  der  meissner  Linie  giebtdas  N.  Pr. 
Adelslexicon  sehr  genaue  Nachrichten,  welche  bis  zu  dem  Jahre  1839 
rneben  and  zweifelsohne  aus  der  Familie  selbst  stammen.    Nach  diesen 
Niebriehten  theilt  sich  die  meissner  Linie  in  zwei  Aeste,  in  den  bel- 
fershanier  oder  alt*ponickauischen  und  in  den  pomssner  oder  jnng- 
ponekanischen  Ast.    Von  ersterem  lebte  1839  in  Zeitz  der  k.  Sachs. 
Kanmerdirector  Johann  Friedrich  Wilhelm  v,  P.  aufPohla  und  Falken- 
^,  Terra,  mit  Victoria  v.  Brenn  a.  d.  H.  Remnitz,  aus  welcher  Ehe 
«inSohnentsprosste:  Johann  Heinrich  Victor  v.  P.,  geb.  1808,  wel- 
ebiTl839  k.  preuss.  Regierungs-Referendar  war  und  1857  als  Land- 
rath  L  D.  das  Rittergut  Falkenbain  besass.  —  Aus  der  pomssner  Linie 
^  ffl  neuer  Zeit  zunächst  noch  der  k.  bayer.  K«1mmerer  Christoph 
Friedrich  Freib.  v.  P. ,  s.  oben ,  Herr  auf  Osterberg  im  Ober-Donau- 
ira?e,  dessen  Grossvater'  sich  bei  Ulm  niedergelassen  hatte  und  wel- 
fbff  aas  der  ehemaligen  reichsritterschaftlichen  Herrschaft  Osterberg 
23  Gaoslen  seiner  Familie  ein  Fideicommiss  stiftete.    Aus  der  Ehe  des- 
selben mit  Anna  Catharina  Jenisch  Edlen  v.  Lauberszell  entspross  Frei- 
^«rrJohann  Julius  Carl  August,  k.  bayer.  Kammerjunker,  aus  dessen 
£be  mit  Theresia  Constantia  v.  Kraflfl-Festenberg  ein  Sohn,  Freih. 
Johann  Friedrich  Carl  Eugen,  geb.  1837,  stammt.  —  Ausser  den  ge- 
Mnnten  Gliedern  der  Familie  lebten  1839  von  der  lausitzischen  Linie, 
and  zwar  von  dem  alt-ponickauschen  Aste ,  vier  Gebrüder  v.  P. ,  von 
»flfben  zwei:  Ernst  Ludwig  und  Franz  Ludwig,   in  k.  prenssischen 
^ilitairdiensten  standen.    Der  Vater  dieser  beiden  Brüder  war  als  k.* 
>äcbs.  pens.  IJeutenant  1821  zu  Beigern  bei  Torgau  gestorben.    Auch 
wwde  noch  1843  Carl  Heinrich  Sebastian  v.  P-,  k.  sächs.  Major  von 
*l  A.  und  Kammerherr  in  Dresden,  welcher  1847  noch  lebte,  als  Prä- 
kfiiiarius  des  Domstifts  Merseburg  aufgeftihrt.  —  lieber  den  zu  Ende 
'i^  17.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekommenen  Zweig,  welcher  das  Gut 
S^?tscbdorf  im  Kr.  Schönau  erwarb ,  giebt  Sinapius  Auskunft.  —  Als 
familiengüter  in  Sachsen  wurden  in  neuer  Zeit  noch  Oospuden  unweit 
Leipzig  md  Pohla  mit  Taschendorf  (seit  1617)  und  Schönborn  auf- 
zpf&hrt, 

XaoWA,  8.  562.  —  AtbinM ,  Wertherosche  mstorie ,  8.  67.  —  Carpgo» ,  Keaeröffneter 
C.Hr*at#iBpel  d*r  Obert«u«tx.  II.  8.  15»-184.  -  Sinapiua,  I.  8.  710  u.  711  und  II.  8.  871.- 
'i-w9rtnt  L«ipt.  L«odchroüik,  8.  31—36  und  8.  306  uud  306.  -  Oauf»*f,  I.  8.  1678-88.  — 
i-dt^,  a  8.  1437-42.  -  r.  lang,  8.  205.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV,  S.  46  und  47  und  V.  8.  368 
'=**»•*-  FrHA.  9.  Udehur,  II.  8.  216  und  17.  —  8i«bmaek^r,  I.  154:  v.  Pomüdkav,  Meisa- 
'  -^  -  f.  Mtding,  I.  8.  442  and  43.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  UI.  82  und  ».  Wolekern, 
i  fWa  l  -  ,.  Hefm^r,  I«yiT.  Adel,  Tab.  52  u.  8.  51.  -  W.-B.  der  Sachs.  Staat.  VIH.  35. 

PoaiBflld ,  auch  Fürsten  und  Grafen.  Polnischer  Ffirstenstand, 
ia  Oesterreich  anerkannt  und  preussischer  Grafenstand.  FOrstendi- 
plomyoni  26.  April  1774  und  österreichische  Anerkennung  des  in  die 
FaBBiiie  gekommenen  Fürstenstandes,  und  Grafendiplom  von  1774  für 
Iroaz  Augast  Lodzia  Poninski ,  Herrn  der  Herrschaft  Siebeneichen  in 
Praisasch-Schlesien ,  mit  dem  Incolate  in  Schlesien ,  und  vom  10.  Sept. 
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1840  für  Stanislans  v.  Poninski,  Herrn  der  Herrschaft  Wrcscben  im 
Posenschen,  General -Landschaftsdirector  a.  D.  u.  s.  w.,  und  flir  den 
jedesmaligen  späteren  Besitzer  der  genannten  Herrschaft  Wreschen.— 
Altes,  dem  bekannten  nnd  berühmten  Stamme  Lodzia  einverleibtes, 
weit  verzweigtes  und  reichbegütertes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  durch  die  erwähnten  Diplome  der  Fürsten-  nnd  Grafenstand 
kam.  —  Die  früher  in  Schlesien  ansässige  gräfliche  Linie  besitzt  in 
Galizien  die  Herrschaften  Kowalnwka  und  Hreherow ,  und  die  grfifliche 
im  Posenschen  die  Herrschaft  Wreschen  und  das  Gut  Malczewo.  — 
Haupt  der  fürstlichen  Linie  war  in  neuester  Zeit :  Fürst  Calixt  Valen- 
tin —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Fürsten  Carl  Heinrich  Georg  ans 
der  Ehe  mit  Helene  Grf.  Gurska  —  Haupt  der  in  Galizien  begüterten 
gräflichen  Linie  ist:  Graf  Arthur  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Gra- 
fen August,  Herrn  der  Herrschaft  Zrezin,  k.  k.  Majors  in  d.  A.,  ans 
der  Ehe  mit  Maria  Lodzia  Poninska  aus  der  galizischen  Linie  —  geb. 
1817,  verm.  mit  Adele  Freiin  v.  Rayska,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohrt 
entspross:  Romuald.  geb.  1852.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Ar« 
thur  sind:  Gr.  Wladislaw.  geb.  1823,  in  k. Italien.  Diensten,  und  Grj 
Alfred,  geb.  1825,  k  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  So^ 
phia  V.  Moskowska,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  1856^ 
und  August,  geb.  1857,  nnd  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1859,  leben 
Haupt  der  gräflichen  Linie  im  Posenschen  aber  ist  Graf  Eduard  ^  Sohn 
des  1847  verstorbenen  Grafen  Stanislans,  General-Landscbaftsdirecton 
a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Sierakowska  —  geb.  1810,  Graf  aoi 
Wreschen,  verm.  1838  mit  Eustachia  v.  Grabska,  geb.  1817,  am 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Stanislans 
geb.  1846. 

•  N.  Pr.  A..L.  IT.  S.  217  and  18  n.  VI.  S.  39.  —  Deatoche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  S.  3^ 
und  29.  -  Freik  e.  L^tlfhur,  II.  8.  217  and  18  und  111.  S.  324  und  25.  —  Oeneal.  Tadcbrel 
d.  gräflichen  Hinaer.  1864,  S.  640—42  und  histor.  Uandb.  zu  DemseU>en,  8.  719.  —  Schlei 
sehe«  W.-B.  IL  135. 

Pontannck  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  für  Johann  Christian  Poiitauus,k.  preuss.  Oberst^i 
im  Artillerie-Corps.  Derselbe,  um  1734  in  Ostpreusscn  geboren,  starl 
1813  als  Generalmigor  a.  D.  und  zwar,  so  viel  bekannt,  ohne  Nacl 
kommen  zu  hinterlassen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  Seite  218.  —  Freih    e.   Ledtbnr,  II.  Seite  218.  -    W.-B.  der  Preuw.  M< 
narchie  IT.  23. 

Pens  V.  Engelahoven ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vo 
1698  für  Johann  Siegmund  l^onz,  kaiseii.  Feldapotheker  in  Wien,  mit 
V.  Engelshoven. 

Handachrmi.  NoUs. 

Poncelin.  Enrbayerischer  Adelsstand.  Ausschreibung  als  adeli 
in  den  ehemaligen  bayerischen  Kurlandcn  vom  3.  April  1772  fQr  J«: 
hann  Georg  Ponzelin.  —  Der  Sohn  desselben,  Joseph  Otto  Gabri^ 
V.  Ponzelin,  geb.  1747,  ehemaliger  förstl.  regensburgischer  Geh.-Rat 
und  Besitzer  von  Culmein  am  Weyer,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  d^ 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Lang,  Snppl.  8.  182.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  83. 
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P^BMBo  y.  PoBsoae.  Reicbsadelsstand.  Diplom  yon  1617  ftr 
Fibias  M azimas  Ponzono ,  mit :  v.  Ponzonc. 

nmitochiiftL  Noüs. 

Popel«  s^Lobkowitz,  Ffirsten  und  Fretherren ,  Bd.  V.  S.  584. 

Popel,  Popel  V.  Wesstze,  Weasse.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  in 
BiAmen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  ganz  verschieden  von  der 
Linie  Popel  v.  I^obkowitz.  -  Johann  Joachim  Pqpel  v.  Wessze,  kaiserl. 
Husarenrittmeister,  lebte  nm  1744. 

tari«,  n.  8.  892  und  93  ans  dem  C«leodar.  8t.  Adalberti.  -  Ze<tUr,  28,  8.  151». 

Popowitz.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlocht,  welches  1 394  den 
König  Wenzel  in  Böhmen  im  prager  Thnrm  fQnf  Wochen  lang  geiui- 
len  hielt 

ViOer,  deatachar  Adler,  8.  471.  -  Zeditr,  2«.  8.  1527. 

Popowits.  Beicbsadelsstand.  Diplom  von  1653  für  die  Gebrtl« 
der  Popowitz  aas  Croatien. 

ÜMtebiilU.  N«tis. 

Popowsky  y.  Seharffenbach.  Altes,  böhmisches  Adelsgeechlecbt. 
waches  noch  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrfarhunderta  in  Böhmen 

blflhte. 

iHUr,  28,  8.  1527. 

Popp,  Hanns  Popp.  Kaiserl.  Kammerdiener,  erhielt  1597  mit 
seinnn  jOngeren  Bruder  ein  nmgefertigtes  Adelsdiplon. 

HudKhrtftl.  NoUm. 

Popp.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1601  fttr  Ukroiif- 
mos  Popp,  schlesischon  Bentmeisteramts-Gegenhändler. 

RutedutftL  NoOb. 

Popp,  Poppen.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Adels  fOr  Johann  Anton  Popp ,  kaiserl.  Reicht*- 
bofrzth  und  f&r  den  jflngeren  Bruder  desselben,  Heinrich  Popp,  mit  der 
Eritabniss,  sich  v.  Poppen  zu  schreiben. 

Buteluriftl.  Nodx. 

Popp,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
14.  Novbr.  1671  fflr  Johann  Franz  Ferdinand  Ignaz  und  Fnmz  Uhrich 
T.  Popp.  Letzterer  wurde  21  Juli  1706  in  den  alten  böhmischen  Her- 
renstand  versetzt.  Ob  Hanns  v.  P. ,  oder  Bierouymus  v.  P. ,  s.  oben, 
der  Stammvater  gewesen  sei,  muss  dahingestellt  bleiben.  Das  Geschlecht 
vird,  doch  ist  Gauhe  anderer  Meinung,  aus  Schwaben  hergeleitet, 
Mute  in  Blau  einen  silberneu  Oohsenkopf  und  war.  im  Troppau'scben 
bckA  1730  zu  Dftrschel,  Jaschkowitz  und  Podwyhoff  gesessen.  Im  ge- 
unnten  Jahre  besass  diese  GQter  Johann  Leopold  Freiherr  v.  Poppen, 
ttnd  eine  verwi  Freifrau  v.  P. ,  gebor.  Grf.  v.  BtM-thold.  Später  setzte 
die  verw.  Grftfin  v.  Gianini.  gebor.  Freiin  v.  Poppen ,  den  König  Fried- 
rich n.  von  Preussen  zum  Universalerben  ein;  der  König  liess  jedoch 
das  Erbe  unter  ihre  Verwandten  vertheilen. 

Hufaduim.  Kolis.  -  .«ffiap/M,  U.  8.  999.  -  6a»iMe,  II.  8.  893  uiid  94.  ~  »4lfr,  28. 
1  U29.  -  rreik,  9.  Ltdtbur,  II.  8.  218.  -  Siebmaehrr,  U.  92. 

Popp,  Ritter  nnd  Edle.    £rblAnd.-ö8tcrr.  Ritterstand.    Diplom 
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von  1735  fbr  Johann  Joseph  Popp,  niederOsterr.  Kammemth,  mit: 
Kdler  V. 

Mfgerlt   v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  191. 

(Popp  y.  Böhmfeld.  Ungarisch-siebenbOrgischer  Adelsstand.  Di- 
l^lom  von  1843  für  Z  C.  Popp,  k.  k.  Rath  und  Director  der  Naüonal- 
bank  zu  Wien,  mit:  V.  Böhmfeld. 

'  I[and8chri(t1.  Notls. 

Popp  V.  Fürttenbnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  fÄr 
Franz  Werner  Popp,  Schlüsselamts -Controleur  zu  Krems,  und  für  die 
Brüder  desselben:  Johann  Werner  Ferdinand  Popp,  kaiserl.  Hof- 
foorier,  Johann  Burkhardt  und  Leopold  Gottfried  Popp,  mit:  v.  Fürt- 
tenbnrg. 

k  MtgerU  f.  Mühlftld,  Erg  -Bd.  S.  408. 

Popp  V.  Poppenheim,  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Di- 
\  )ilom  von  1796  für  Alois  Popp,   Kreisarzt  zu  Teschen,  mit:  Edler 

V.  Poppenheim.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblttht.   In  neuer  Zeit  war  Wil- 
helm Popp  V.  Poppenheim  Hauptmann  im  k.  k.  Geniestabe. 

Me$frl0  V.  Mükl/eld,  S.  244.  -  MiUtftlraclieiMt.  d.  0e«terr.  Kai»erthamf . 

Popp  V.  Reinfelden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Gottfried  Carl  Popp,  Kauzelisten,  auch  Taxator  und  Expe- 
ditor  der  Repräsentation  und  Kammer  in  Linz,  mit:  v.  Reinfelden. 

Metrie  9.  Mühl/Hd,  S.  243  und  44. 

Popp,  Poppe  y.  Rosenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1805  für  Joseph  Poppe ,  k.  k.  pens.  Hauptmann ,  mit:  v.  Ro- 
Bonwald. 

Magerte  9.  ilühl/eid,  S.  244. 

Poppelan.  Altes,  erloschenes,  schleäsches  Adelsgeschlecht ,  ans 
welchem  zuerst  Caspar  v.  Poppelau  auf  Nimpske  im  Breslauischen  ge- 
nannt wird.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Nicol  v.  P.,  gest.  1489,  wel- 
cher nicht  nur  wegen  seiner  ungemeinen  Körperstärke ,  sondern  anch 
wegen  seiner  grossen  Beredtsamkeit  und  Weisheit  berühmt  war  und 
von  1483  bis  1486  den  Orient  und  Aegypten  durchreiste,  und  Caspar 
P,,  welcher  nicht  nur  von  seinem  Bruder  Scliloss  und  Rittergut  Nimpske, 
sondern  anch  das  ganze  Vermögen  erbte,  dessen  Söhne  aber,  die  Letz- 
ten des  Geschlechts  ,  das  Erbe  nicht  behaupten  konnten. 

Sinapitu,  I.  8.  718.  —   Oauhe,  IT.  8.  894.—  Siebmac/ier,  U.  52:  Poppelaw,  Schlesisch.  - 
r    Mediitgf  I   S.  443. 

Poppen ,  Freiherren ,  s.  Popp,  Poppen. 

Poppenbnrg,  Poppenbmeh,  Poppinborch.  Altes ,  obersächsi- 
sohes ,  zum  Theil  freiherrliches ,  zum  Theil  gräfliches  Geschlecht.  Das- 
selbe war  an  der  Leine  begütert  und  erlosch  1319. 

li€intccfi  et  Leuck/eM,  S.  R.  8.  214.  -  Zedier,  28,  S.  1259. 

Poppendorf.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1267  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Sehmuttt  UL  8.  196. 

Poppenrodt.  Ein  früher  zu  dem  braunschweigischen  Adel  gehö- 
rendes Geschlecht. 

9,  MtUbaah,  n.  S.  850:  nach  LtUSenent  SammloiigeD. 
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Popper,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
ior  Joachim  Popper,  Primator  der  böhmischen  Landesjudenschaft  und 
GrosshäDdler ,  mit:  Edler  v. 

MtyerU  «.   JTiiU/Wd .   8.  244. 

Poppisgen.  Altes,  erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der 
Sudt  Erfurt. 

S.  Pr.  A.-I..  T.  5.  369. 

Poi^o^  Popo,  Pompe.  Altes,  preussisches  Landesrittergeschlecht, 
ans  welchem  P.  v.  Ostemau,  auch  de  Hosterno  genannt,  von  1252  bis 
1263  preussischer  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war. 

M.  r.  Dusberg,  Chronic.  Prass..  S.  116,  117  und  171.  —   ZedUr,  28,  S.  1537  und  38. 

Popschütz,  Pobschüts.    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  ans 
das  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Freistadt,  welches  bereits  1 297 
Petns  T.  Popschfltz  besass.    Philipp  v.  P.  auf  Krausenau  im  Ohlan- 
^1)  war  1528  herzogl.  liegnitzscber  Hofmarscball  und   1537  Ge- 
^ndter  an  die  protestantischen  Stände  zu  Schmalkalden.    Ein  Ande- 
rer dieses  Namens,  Herr  auf  Falkenau  im  Grottkauschen,  war  1551 
^  schlesischen  Fürsten  und  Stände  General-Steuereinnehmer;  Hans 
r.  Popschütz  und  Falkenau  auf  Bogerau  im  Breslauischen  verwaltete 
noch  1572  mit  grossem  Lobe  die  Stelle  des  Landeshauptmanns  von 
Gbti,  and  Leonhard  v.  P.  auf  Alt-  und  Neu-Krauz,  Schwamse  u.  s.  w. 
üo  Glogau'schen,  erst  k.  Mannrechts-Beisitzer ,  war  um  1661  Landes- 
iltester.    Von  Letzterem  stammte  Wolff  v.  P.  auf  Kranz  und  Schmarse, 
des  k.  Manngerichts  glogauischen  Fürstentbums  fünfunddreissig  Jahre 
Beisitzer,  welcher  1686  ohne  Nachkommen  starb.  Hans  v.  P.  auf  Dirs- 
dorf  im  Nimptschen,  k.  k.  Rittmeister,  ging  1702  mit  Tode  ab.    Der- 
^Ibe  war  wohl,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  Einer  der  Letzten  des 
Mannsstammes. 

Smmpiu»,  I.  8.  728  und  II.  S.  872.  -  Gauke,  I.  S.  1688  und  89.  -  ZtdUr,  28,  9.  IMl. 
-  Fr^ik.  e.  Ledtbur.  II.  S.  218.  —  Siebmachtr,  I.  54:  Dlo  Popschütson,  Sclilenisch.  — 
r.  IMimg.  UL  8.  4ftl. 

Porbeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  für  Friedrich 
Bernhard  Porbeck ,  k.  grossbritann.  Major,  und  vom  10.  Juli  1772 
för  Friedrich  Porbeck.  Derselbe,  geb.  1748,  erst  in  kurbessischen 
Diensten ,  trat  später  in  badensche  Kriegsdienste  und  pflanzte  seinen 
^^tamm  in  Baden  fort 

Hastehrtni.  Notix.  —  C^ui,  Adebbuch  d.  Grosah.  Biu1«d,  Abtb.  3. 

Poreia,  Portia ,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Di- 
plom Ton  1662  für  Johann  Ferdinand  Grafen  v.  Porcia,  k.  k.  Geh. 
Raths-Director,  Premierminister  u.  s.  w.,  und  von  1698  für  Hannibal 
Alpbons  Emanuel  Gr.  v.  Porcia.  —  Altes,  aus  Friaul  stammendes  Gra- 
fengeschlecht, welches  im  Gubernium  von  Triest,  in  K&mten  und  Erain 
begfltert  wurde,  im  17.  Jahrb.  die  oberste  Erbland-HofmeisterwOrde 
in  der  gefürsteten  Grafechaft  Görtz  erlangte  und  sich  in  eine  ältere  und 
i^gere  Linie  geschieden  hatte,  von  welchen  letztere  als  nächst  ge- 
<ppte  die  M^joratsgtlter  der  später  erloschenen  Ferdinandischen  fürst- 
lichen Linie,  s.  unten,  erbte.    Den  forstlichen  Titel  führte  nur  der 
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jedesmalige  Majoratsherr  als  regierender  Graf  von  Ortenbarg  in  Kärn- 
ten, Herr  zu  Senosetsch  und  Prem,  auch  geforsteter  Graf  v.  Dettensee. 
—  Als  Stammsitz  wird  das  gleichnamige  Schloss  unweit  Triest  genannt. 
Das  Geschlecht  soll  schon  im  8.  Jahrh.  bekannt  gewesen  und  Johann 
Porcia  739  von  dem  K.  Luitprand  mit  der  Grafschaft  Ceneda  beliehen 
worden  sein.  —  Zu  sehr  hohem  Ansehen  kam  die  Familie  namentlich 
durch  Johann  Ferdinand  Porcia,  dessen  Vorfahren  in  Friaul  ans&ssig 
waren.    Derselbe  kam  als  Page  an  den  Hof  des  E.  Ferdinand  II.,  und 
war  dann  Kämmerer  des  K.  Ferdinand  III. ,  so  wie  Regierongsrath  in 
Kärnten  und  oberster  Richter  in  Krain.    Nachdem  er  später  mehrere 
Jahre  Ambassadeur  bei  der  Republik  Venedig  gewesen ,  wurde  er  des 
damals  siebenjährigen  Erzherzogs  TiCopold  Obersthofmeister  und  in  den 
Reichsgrafenstand  versetzt,  und  als  der  Erzherzog  als  K.  Leopold  I. 
den  Thron  des  h.  r.  Reichs  bestieg,  wurde  er  sehr  bald  Geh.  Raths- 
Director,  Minister  u.  s.  w.  und,  wie  angegeben ,  in  den  Forstenstand 
erhoben.    Die  Linie  desselben  erlosch  8.  April  1698  mit  dem  Enkel. 
dem  Fürsten  Franz  Anton ,  worauf  als  nächster  Agnate  in  der  fürst- 
lichen Linie  Hieronymus ,  regierender  Graf  zu  Porcia  und  Brugnera, 
geb.  1645  und  gest.  1712,  folgen  sollte;  doch  resignirte  derselbe  mit 
kaiserlicher  Erlaubniss  diese  AVörde  an  seinen  erstgeborenen  Sohn: 
Hannibal  AlphonsEmanuel,  s.  oben,  geb.  1679  und  gest.  1739,  dessen 
Nachkommenschaft  dauernd  fortgebloht  hat.    Haupt  des  fOrstl.  Hauses 
war  in  neuester  Zeit  Fürst  Alphons  Seraphin,  geb.  1801,  Graf  v.  Or- 
tenburg,  Mitterburg,  Porcia  und  Brugnera,  k.  k.  Kämm.,  Oberst-Erb- 
landhofineister  der  geforsteten  Grafschaft  Görtz,  Landstaud  in  Kärnten 
und  Krain,  folgte  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Alphons  Gabriel ,  geb. 
1761  und  gest.  1835,  k.  k.  w.  Geh.  Rath.    Von  dem  Bruder  des  Für- 
sten Alphons  Gabriel,  dem  Grafen  Johann  Ferdinand,  geb.  1762  un«) 
gest.  1835,  entsprossten  aus  der  Ehe  mitFelicitas  Grf.  v.  Porcia,  geb 
Grf.  V.  Seriman,  zwei  Söhne:  Graf  Anton,  geb.  1794,  k.  k.  M«gor  ii 
d.  A.,  und  Graf  Leopold,  geb.  1801 ,  k.  k.  Oberst  in  d.  A. ,  verm.  mil 
Caroline  dePuerari,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,   Silvia 
geb.  1840,  zwei  Söhne  stammen :  Graf  Ferdinand ,  geb.  1835,  Yenn 
mit  Antoinette  Grf.  Zen,  und  Graf  Carl,  geb.  1838.  —  Die  ältere,  zn 
letzt  in  Bayern  blühende  ascanische  Linie  ist ,  so  viel  bekannt ,  mit  del 
in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragene! 
Gebrüdern:  Gr.  Nicolaus  auf  Lauterbach,  geb.  1744,  k.  bayer.  Kam 
merer,  und  Gr.  Georg  Sigmund,  geb.   1745,  k.  bayer.  Geh.-Ratli 
Propst  des  Ordens  vomH.  Georg,  im  Mannsstamme  erloschen. 

Imhof,   Notit.   procer.    XI.   Bd.   S,   C.  16.  -    Rudotpki,   Herald,   cario«.    O.   8.  22«.    ^ 
ffühner,  I.  T»b.  274.  -   Gauhe,  I.  8.  1689  und  90.   —    ZtdUr,  28,  8.  1610—18.  —  Jacohi,  1 

8.  434-38.  —  V.   Lang,  8.  58  und  59.  -  Mcuch,    S.  121  und   22.  —  Sehmutt,  IIL  S.  197.  - 

9.  Schönfeld,  AdelsMhomatism.,  I.  S.  25—28.  -  Geneal.-histor.Hrtatist.  Almanach,  1832,  J 
456  u.  66.  —  Ootb.  Hofkalendor,  1836,  8.  187,  1848,  S.  184,  1849,  8.  177,  1866.  8.  —  SiH 
tnaeher,  V.  2  uod  Suppl.  VlI.  2.  —  Tn>r,  8.  454  und  Tab.  43.  -  Tyrof.  IT.  85.  —  W.-1 
d.  Kgr.  Bayern,  I.  94  and  •.    Woelekern,  Abth.  1 :  Or.  v.  P. 

Porcziezeinsky  v.  Steinlöwen.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Ö 
plom  von  1754  für  Ignaz,  königlichen  Richter  zu  Kaurrim  in  Böhmei 
mit:  v.  Steinlöwen. 

Megerlt  9.  Mühtfetd,  Krg.-Bd.  8.  408. 
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Poranbflki.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Kornite  gehörendes 
Gasch]echt,  welches  in  Oberschlesieu  sich  ansässig  machte  und  bereits 
1788  zu  JSglitz  unweit  Neisse  und  noch  1819  zu  Komowatz  und  Wil- 
belmsbeiig  im  Er.  Ratibor,  so  wie  zu  Swienlochlowitz  im  Kr.  Beathen 
ud  zn  Skrzelzkowitz  im  Kr.  Rybnick  sass.  —  Sprossen  des  Stammes 
tnteo  in  die  k.  preuss.  Armee. 

S.  Pr.  A.-L,  V.  8.  8fi9.  -  Trtih,  9.  Itdtbur,  11.  8.  Ä18, 

Porges  T.  Portheim.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I84I  flir  Moses  und  Juda  Porges,  Fabrikanten  zu  Prag,  mit:  v.  Port- 

bdm. 

HafttcbriftL  Notii. 

Portatins.  Ein  ursprflnglicb  aus  der  Schweiz  stammendes,  zu 
iem  in  Ostpreussen  und  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
äcklecht,  welches  in  Preussen  20.  April  1787  das  Indigenatspatent  er- 
M:me  Adclsernenerung  hatte  König  Friedrich  Wilhelm  IL  19.  Sept. 
1"^  fftr  nnnöthig  erklärt.  —  Die  Familie  sass  bereits  1743  zu 
ßlommen  und  Loyden  im  Kr.  Friedland ,  so  wie  zu  Stilgen  und  Wor- 
ten im  Kr.  Preuss.  Ejlau  und  besass  von  diesen  Gfltern  noch  1806 
LoTden  und  Stilgen  und  Glommen  noch  1820.  —  Carl  v.  Portatius 
starb  1798  als  k.  preuss.  Major  und  Commandant  einer  Dragoner- 
coopagnie  upd  ein  v.  P.  war  1839  k.  preuss.  Hauptmann  in  der  ersten 
^bfltzenabtheilung.  Letzterer  war  später  Oberstlieutenant  und  seine 
^xemahlin,  Fridoline  Freiin  v.  Zedlitz,  wird  1857  von  Rauer  als  Be- 
terin des  Gutes  Schwarzwaldau  im  Kr.  Landshut  aufgeführt. 

X.  Pr.  A-L.  V.  8.  280.  -  Freih.  9.  Ledebur,  IL  8.  218. 

Portendorf,  Portendörffer.  Altes,  kftmtner  Adelsgeschlecht,  wel- 
dies  ein  eigenes  Seng-  und  Brennrecht  hatten ,  welches  nach  Abgange 
^  Familie  an  die  v.  Mordax  kam.  Was  das  erwähnte  Recht  anlangt, 
so  bestand  dasselbe  darin ,  dass  das  Geschlecht  bei  der  ehemaligen  selt- 
äfflen  Haldigungs-Ceremonie  der  Herzoge  in  Kärnten  die  Freiheit 
^tie,  so  lange  die  Herzoge  auf  dem  sogenannten  FQi*stensteinc  sassen, 
öBterdessen  zu  sengen  und  zu  brennrn ,  wo  es  ihm  beliebte. 

fituif,  ].  8.  1409  and  10:  im  Artikel  Mordax.  -  Zedier,  28,  S.  1607. 

Portenschlager  y.  Portenschlag-Ledermayer,  Edle.  Erbländ.- 
österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  für  Joseph  Portenschlager,  Doctor 
ferMedicin  in  Wien,  mit:  Edler  v.  Portenschlag-Ledermayer.  —  Der 
^plomsemplänger  hat  noch  1812  eine  Monographie  tkber  den  Wasser« 
^f  QDd  Bemerkungen  über  Kuhpocken  herausgegeben.  —  Der  Stamm 
^  fortgeblQht.    In  neuerer  Zeit  war  Franz  Edler  v.  P.-L.  k.  k.  Major. 

HiodüchTlftL  Kotia,  -  Megerte  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  409. 

Portieo  T.  Praitenan.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  för  Franz  Georg  Portico,  mit:  v.  Praitenau. 

it^TtrU  9.  Mükt/eld,  Erg.-Bd.  S.  4()9. 

Portmaan.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für  Johann  Port- 
fflann.kurbrandenburg.  Geh.-Rath  und  Gesandten,  und  für  die  sieben 
iNjhne  desselben. 

HudKlviftL  Notia. 
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Portner  v.  Hoeflein,  Freiherren.  Erblftnd.-Osterr.  Freihemi- 
stand.  Diplom  von  1746  für  Carl  Joseph  Portner  v.  Hoeflein,  mit 
dem,  in  Ermangelung  ehelicher  männlicher  Nachkommenschaft,  bewfl* 
ligten  Uebergange  auf  seines  Bruders  Sohn  Christoph  P.  v.  H.,  nnd  to* 
1764  für  Magdalena  P.  v.  H.,  Oberstwachtmeisters  Wittwe,  und  ttr 
die  drei  Söhne  derselben:  Anton,  Joseph  und  Wolfgang  P.  v.  H. — 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden :  Anton  Freih.  P.  y.  H.  war  in  neoe- 
ster  Zeit  Beamter  in  der  k.  k.  Militair-Verpflegs-Branche. 

M^g^rU  r.   Mühlffld,  Krg.-Bd.  S.  87  und  88.  —  Militair-Schematitm.  d.  OMt«iT.  K«lMrtlL 

Portugal,  Portugal],  sonst  Partigal.  Altes,  schlesisches  Adeb- 
gcschlecht,  welches  aus  dem  Hause  Kanckellen  in  Ostpreussen  nwtk 
Schlesien  gekommen  sein  soll  und  schon  1590  2U  Dachen  im  Gahnn-; 
sehen  und  Kutscheborwitz  im  Wohlauschen  und  Kawallen  im  Trebnite-^ 
sehen,  und  noch  1620  zu  Gimmcl  im  Wohlauschen  und  zu  Nimkan  vmr^ 
weit  Neumarkt  sass.  —  Zuerst  tritt  in  Schlesien  Alexander  v.  P.  qb4 
Kanckellen  um  1501  als  Landeshauptmann  des  herrenstädtschen  Weidn 
bildes  und  als  Herr  auf  Kutscheborwitz  auf,  welches  derselbe  dnrdk 
Vermählung  mit  einer  verw.  Freifrau  v.  Kittlitz  erhielt.  Sein  gleidK 
namigcr  Sohn.  Alexander  v.  P.  und  Kanckellen  auf Kutscheborwitg 
wurde  ebenfalls  Tiandeshauptmann  des  genannten  Weichbildes,  bintar- 
liess  aber  keine  Nachkommen  und  so  starb  denn  die  schlesische  Linie 
wieder  aus ,  doch  blühte  in  Ostpreussen  der  Stamm  noch  in  die  iweita 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  hinein  und  sass  noch  1778  zu  Keimkallen  nnd 
Perschein,  1784  zu  Reinschenhoff  und  1786  zu  Mickiehnen,  sflmmtlidi 
im  Kr.  Heiligenbeil.  Auch  kommt  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
19.  Jahrb.  der  Name  des  Geschlechts  im  Mannsstamme  vor,  und  iwar 
1837  in  der  Person  des  Justiz-Comniissarius  und  Notarius  zu  Büren 
in  Westphalen  v.  Portugall. 

8inapiu$,  I.  S.  7:20.  —  (iauhr,  I.  S.  IftiM»  und  IM.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  47.  —  Frtik. 
9.  Ledrbur,  II.  S.  218  und  11».    -  r.  Metliny,  I.  S.  413. 

Portz,  V.  derPortz,  Portzen.  Altes,  niederrheinisches  Adeli- 
pjeschlecht,  von  welchem  das  bergische  Amt  Portz  den  Namen  erhielt 
Dasselbe  sass  1600  zu  Nersdonk,  1660  zu  Broitmar  unweit  Bergheim 
und  noch  1680  zu  p]lvenich,  Nersdonk  und  Schönrad  bei  Hemmers^ 
bach.  —  Johann  Daniel  v.  Protz,  kurbrandenb.  General- Anditenr, 
wurde  8.  Octobr.  1676  mit  den  in  Vorpommern  gelegenen  Lehngfltem 
Nossendorf  unweit  Grimme  und  Britzwalde  belehnt.  —  Der  Mannt- 
stamm  ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  mit  Conrad 
Wilhelm  v.  der  Protzen  erloschen.  Die  p]rbtochter  vermählte  sieb  ndt 
Johann  Lambert  v.  Brackel. 

Hoh^nA,  NUd«rrlnMnUhr.r  Ad.l,  II.  H.  247.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  47.  -  Fakn^^  I.  SriM 
X\ry.  -  Frfih.  c.  h^H^hu, ,  II.  S.  21'.».  -  Hohen%,  Klrmcnt.  Workch.  I.  «I.  —  W.-B.  d.  Fl  i  — ■ 
KlH^lnpn.vin»-.,  II.  Tab.  38,  Nr.  7;^  und  S.  144. 

Portzi^,  Porzig.  Altes,  meissensches,  thüringisches  und  nieder 
sächsisches  Adelsgpschlecht ,  welches  auch  im  Altenburgischen  begttteit 
war.  —  Petrus  Porzig  war  1334  herzogl.  und  markgräfl.  meissenscher 
Hofmarschall,  und  Johann  P.  1394  Domdechant  zn  Meissen;  Peter 
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?vdk  dotirte  14.  Febr.  1408  den  von  Beinen  Vorfahren  gegründeten 
Altar  S.  S.  Felicis  et  Adaucti  in  der  Domkirche  zu  Naumbarg;  Adonis 
Pora  oder  Porzig  nahm  1524  mit  einigen  Mönchen  des  Klosters  Alten- 
leUe  die  lutberische  Religion  an,  und  noch  1663  and  1675  werden 
GOnther  v.  Porzig,  Rittmeister,  und  Hans  George  v.  F.  als  adelige 
Vmllen  im  Ffirstenthome  Sachsen-Altenbnrg  aufgeführt.  —  Später  ist 
äer  Stamm  erloscbeii. 

Fol.  KSnig,  U.  S.  743-48.  -  Gnuht,  U,  S.  894.  —  ZedUn  28.  Seite  1676.  -  J^#M. 
r.  Uifhmr,  U.  S.  219.  —  p.  ÜPding,  I.  8.  444.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  33.  —  Tyrof, 
V)SL  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  X.  69. 

Posadowski,   Freiherren,  und  Posadowski- Wehner ,   Grafen. 

Bobmischer,  alter  und  preussischer  Freiherrn-  und  preossischer  Gra- 
leisUod.  Böhmische  Freiherrndiploroe  vom  26.  Mai  1705  für  Hans 
EnelT.  P.  und  vom  5.  Juni  1705  fttr  Johann  Adam  Posadowski,  Lan- 
ddtaoptniann  zn  Brieg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Postelwitz,  anerkannt 
inKgr.  Preussen  17.  Novbr.  1706;  preussisches  Freiherrndiplom  vom 
24.  Aag.  1744  fOr  Hans  Ernst  v.  P.  und  preussisches  Grafendiplom  vom 
^.  Jan.  1743  für  Carl  Friedrich  Freih.  v.  P.,  k.  preuss.  General- 
fieutenant,  und  fftr  den  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  P., 
fluidem  Zonamen:  v.  Wehner.  —  Altes,  aus  dem  berflhmten  polnischen 
G€schlechte  der  Grafen  v.  Skarbie  (Scarbec;  stammendes  Geschlecht. 
Als  Ahnherr  der  Familie  wird  ein  muthvoUer  Soldat,  Skubow,  ange- 
nommen. Ein  Nachkomme  desselben  erhielt  unter  König  Boleslans  I.  vom 
K.  Otto  ni.  gegen  Ende  des  10.  Jahrh.  die  Grafenwttrde.  ein  Sohn  den- 
selben, Otto,  wurde  um  1083  Bischof  von  Krakau,  und  Johann  Scarbka 
(Scarbec)  v.  Gora  erhielt  1109  der  Sage  nach  als  Gesandter  des  Kö- 
nigs Bolesiav  in  Polen  bei  dem  K.  Heinrich  V.  den  Namen:  Habdank, 
s.  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart  111.  S.  331.  Der  in  Folge  dieser 
Sage  schnell  entstandene  Name  verschwand  später  wieder  und  im 
15.  Jahrh.  fand  sich  kein  Habdank  mehr.  Die  Jangwitze  oder  Jenko- 
«itze  hatten  schon  frflher  den  Namen  Habdank  abgelegt  und  die  an- 
deren Glieder  der  Familie  nannten  sich  nach  dem  Stammsitze  Postel- 
witz im  Oelsnischen,  welcher  polnisch  Posadowa  hiess.  Dieselben 
kamen  anfangs  unter  dem  Namen :  v.  Postelwitz  vor  und  nannten  sich 
^rst  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  dem  ihnen  zustehenden  Gute: 
T.  Posadowski.  Zuerst  tritt  mit  diesem  Namen  Johann  v.  Posadowski 
uf,  welcher  1532  Landeshauptmann  der  Fttrstenthümer  Oppeln  und 
KatiboT  wurde.  Spflter  entstanden  mehrere  Linien  und  Häuser ,  na- 
mentlich Ijampersdorf  und  Constadt  im  Oelsnischen ,  Rohrau,  Schönau 
ond  Karitsch  im  Briegschcn,  auch  erwarb  die  Familie  Galbitz  und 
Zantoch  im  Oelsnischen ,  Gross-Schweinem ,  Eckersdorf,  Neu- Vorwerk, 
Ekhberg,  Machnitz,  Brinitze  u.  s.  w.  —  Graf  Carl  Friedrich ,  s.  oben, 
ftlhrte  im  Schilde  nur  das  Wappen  des  polnischen  Stammes  Abdank 
and  auf  dem  Schilde  drei  Helme ,  sein  Sohn  aber,  Graf  Friedrich  Wil- 
helm ,  einen  gevierten  Schild  mit  einem  das  Wappen  des  Stammes  Ab- 
dank: in  Silber  ein  blauer,  in  Form  eines  W  eckig  gebogener  Quer- 
balken, zeigenden  Mittelschilde.    1  und  4  in  Silber  ein  rechtssehender, 


wi  2  and  3  in  Grfln  ein  silberner 
{ziJ>«ond  mit  Gesicht,  weicher  von 
r  iben  gerichteten  Pfeile  schrtgrechts 
•      ji.  ttüB  Namen  dieses  Geschlechts  dorch 
-       J^-:  lamen.    Die  Familie  t.  Wehner  mr 
,  .     r-  ^  L.'!i^cä«  Rittergeschlecht,  in  welches  durch 
.     >a.-:a  ji  Breslau ,  23.  Septbr.  1706  der  böh- 
—    =».  ¥*eiohes  mit  Friedrich  Carl  v.  Wehner, 
■■:-r    Fialjoppe,  Geissendorf,  Petschkendorf, 
-    -^    ^    =»  Xicnsstamme  11.  Novbr.  1784  erloschen 
.    .A    "jn»fn  des   1747  verstorbenan   Grafen  Carl 
^  .      -.      ^   :  .  «est.  1840,  Herr  auf  Blottnitz-Centawa 

.-V    .1  i^  i-ross-Strehlitz  1763),  k.  preuss.  Kammer- 
^        ►  i:i  M«-  T.  Beyer  und  in  zweiter  mit  einer  Gräfin 
-      ■  ■■— '•    '^■i  demselben  cntsprossten  zwei  Söhne,  die 
r..  Vf.  :Th.    Graf  Carl  (IL),  gest.  1851,  k.  preuss. 
.     >:>i»-^Cffster.  hat  ans  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Cra- 
-^B«::«!  Vei  Pyritz  zwei  Söhne  hinteriassen ,  die  Grafen 
1^  '^.-lurL    Graf  Hermann,  geb.  1825,  —jetziges  Haupt 
..      -^  t   ra»i5v<  —  M^oratsherr  auf  Blottnitz-Centawa,  Warm- 
.  — »     -  >«*-x'!Äscäiiiti  Ä.  8.  w.  in  Oberschlesien ,  k.  preass.  Garde- 
^....«t«  -  J.    ^«?rmihhe  sich  1850  mit  Doris  Volkmar,  aus  welcher 
.^,    ,.••  sr-i  r?citmi,  drei  Söhne:  Leopold,  Hermann  nnd  Sv\- 
^  ^-tu»-».    waf  Richard,  geb.  1829,  Herr  auf  Gr.-Paniow  mit 
^^..  .*•  iv>t  rit^fcör  im  Kr.  Beuthen,  Landesältester  und  Kreisde- 
^><.,     V    »Pf««.  Uardelieutenant  a.D.,  vermählte  sich   1850  mit 
j  .^       .-uiac«.  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross,   Carl,  geh, 
^. .  ■  jxt  AfM  Bruder  des  Grafen  Carl  (IL) ,  dem  Grafen  Adolph. 

.    ««  .    ^^*K  1^^^  und  gest,  1848,  Majoratsherm  auf  Dammitsch  und 
^   ,.hk;s  .wt^l-amiesgerichtsrath,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie 
-.  t.    !%•«  S^hno:  Gr.  Edwin,  k.  preuss.  Regierungs- Referendar, 
^  »r    ^--löur.  »mi  iwei  Töchter:  Grf.  Luitgarde,  vermählte  Fran 
<^Un^«^«<««  und  Grf.  Mathilde. 

^^    •     '    5.  ^Jl  »»J  II.  S.  400.  -  Oauke,  I.  8.  1691  und  02.  -  Bio«-.  Lexicon  »Jler 

^  ^.u».  t'.rs    :<-  11*6  und    97.  -   U^g^rte  r.  Mühl/etd,  Erg. -Bd.    8.  88.    -    N    Pr 

^     s;       .«   IV^stMhr  tirafenh.  der  Oegenw.  IH.  S.  33ü-32.  -  Freih.  r.  L^H^bttr    II 

^      ..        gi .«f*.   T*^b,»uK    dir   Kiäll.  Häuser,    1804,  S.  642  uud   43  uod   1866  and  bivtor 

^  ..».   '.»  >^-<  V«.  S.  Tls#  and  S.  1119.  -  SiebmaeMer,  II.  47:  v.  P.,  Schlealach.   ~  i.    M*- 

4.  V  ^ii*    «►  —  >**♦-*'  ^r  Pr«Q8B.  Hon.  II.  53:  Freih.  v.  P.  und   I.  77  aad  78-    Gr. 

I^HMff^y  Freiherren.    Erhländ.-österr.  Freiherrnstand.     Diplom 
vutt  <:   M3iri  1680  lür  Hans  Joseph  Anton  v.  Posarel.    Die  Familie 
^,K*4U'  i^  ^<<'»»  steiermärkischen  Herrenstaude. 

.<.^  ♦.  Ut  5k  19T. 

y^^^^c^iUi  T.  «.  s«  fibenfeld,  Freiherren.  Erbland. -österr.  Frei- 
^^ytt«f«iMl,  IHplom  \x>n  1781  für  Weikhard  Posarelli  v.  n.  zu  Eben- 
vM.  k^  k.  ObwsUietttenant 
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FoBftvesieli.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  ftir 
Ctfl  Posavesicb,  k.  k.  Elaoptmann  bei  dem  Brooder  Regimente. 

jr«9«W«  9.  Muhi/eld,  Srg.-Bd.  8.  409. 

Posch ,  Edle  (Schild  quer  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge 
ladi  geiheilt :  dreifeldrig.  1  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrter,  goldener 
Greif,  in  den  Yorderklauen  einen  mit  drei  Wurzeln  ausgerissenen  grfl- 
Den  Tannenbaum  haltend;  2  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  ge- 
theilt»  mit  einem,  auf  einem  grünen  Hfigel  stehenden,  vorwärts  sehenden 
liDu  mit  Hute,  Jäckchen,  Beinkleide  und  Strümpfen  von  gewechselter 
Farbe,  welcher  in  der  Rechten  einen  kurzen,  weissen  Stab  hält  und 
&  Linke  in  die  Seite  setzt,  und  3  von  Silber  und  Roth  sechsmal  quer- 
gestreift). Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1795 
&i  Joseph  Ignaz  Posch ,  jubilirten  Gubernial-Registrator  zu  Innsbruck, 
lät.  Edler  v.  Die  Yoi-fahren  desselben  waren  schon  seit  laugen  Zeiten 
bei  den  Salzämtem  in  Hall  angestellt  und  die  Familie  hatte  1621  einen 
Wi])penbrief  erhalten.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Sohn  des 
%loiifiempfängers:  Leopold  Franz  Edler  v.  Posch,  geb.  1751,  k.  bayer. 
R^rator  in  Manchen,  wurde  mit  dem  Sohne  seiues  verstorbenen 
Bruders:  Sebastian  Edlen  v.  Posch,  geb.  1778,  königl.  bayerischer 
Wagemeister  zu  Narnberg ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein* 
getragen. 

t.  Umf,  8.  4SI  n.  82.  -  MegM-U  w.  Muhl/*ld^  Brg.-Bd.  S.  409.  -  W.-B.  «L  Kgr.  Bayern 
TH,  M. 

Po«eh ,  Freiherren  (In  Gold  Kopf,  Hals  und  Brust  eines  rechts- 
sebenden,  schwarzen  Bftren,  welcher  mit  beiden  Yorderpfoden  einen 
Uaaea  Krag  hält).  Knrpftlzischer  Freihermstand.  Diplom  vom 
30.  August  1793  fftr  Franz  Carl  Poteh,  kurpfälzischen  Ober-Landes- 
rcgieningsnUh  und  37  Jahre  lang  gewesenen  Residenten  am  k.  preussi- 
sehen  und  konAchsischcn  Hofe,  später  Geh.-Rath.  Der  Sohn  desselben, 
Freih.  Joseph  Mari^  in  Ulm,  geb.  1762,  wurde  in  die  Freiherrnclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  Seit«  206.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  ni.  82  u.  o.    Wotckern,  Abth.  3. 

Poschmann.  Ein  zu  dem  früher  in  Ostpreussen,  im  Ermlande, 
begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1784  zu  Nassen  im 
Kr.  Rössel  sass.  Joachim  v.  Poschmann,  Besitzer  des  genannten  Gutes, 
starb  1789. 

Frtik  9.  leäebmr,  II.  S.  219.  —  Suppl.  %n  Siebm.  W.-B.  VUL  23. 

PoMUag^er,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterdiplom  im  kurpftlzi- 
tehenReiclisvicariate  vom  17.Septbr.  1790  für  die  Gebrüder  Poschinger, 
und  zwar  anf  Grund,  dass  das  Leuchtenbergische  Ritter-  und  Landsassen- 
gut  Ober- Anzettberg  schon  seit  150  Jahren  von  ihren  Vorfahren  und 
von  ihnen  besessen  worden  war.  Dieselben  waren  nach  Eintragung  in 
die  Adelamatrikel  des  Kgr.  Bayern:  Johann  Martin  Ritter  v.  Poschin- 
ger, geb.  1738,  Herr  auf  Ober- Anzenberg,  Frauenau  und  Draxelsrieth, 
k.  bajer.  Hofkammerrath  und  Braobeamter  in  München ;  Joseph  Anton 
Bitter  v.  P.,  geb.  1741,  Bürger  und  Handelsmann  in  Passau,   und 
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Georg  Benedict  Rittor  v.  P.,  geb.  1749,  Hofmarks-  ond  GlaahCtttah 
inhaber  zu  Frauenau.  i 

9.  Lang,  8.  482.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  84. 

Pospischel  v.  Freyenfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  DipkMi 
von  1772  für  Franz  Pospischel,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Cflrassiem» 
gimente  Graf  Serbelloni ,  mit:  v.  Freyenfeld. 

Uegerte  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  mj, 

Poseck,  Posseck,  Boseck  nnd  Posseckh.    Altes,  sächsisches  ml 
thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  b^ 
Bitterfeld  unweit  Wittenberg.  —  Friedrich  P.   vermachte   1270  dtä 
Kirche  St.  Mariae  zu  Altenburg  jährlich  ein  Gewisses  von  Getreide  airi  = 
seinem  Dorfe  Stechau;  Hans  P.  wurde   1430  in  einem  Tumalte  vot  , 
den  Hussiten  zu  Plauen  erschlagen;  Heintze  P.  starb  1464  zn  EppiA;  \ 
JobstP.  kommt  1484  als  Amtshauptmann  zuRochlitz  vor;  Hans  Thomii  ^ 
v.  P.,  Landeshauptmann  zu  Eudolstadt,  empfing  1659  im  Namen  dtf^ 
Grafen  zu  Schwarzburg  von  Sachsen-Gotha  und  Sachsen- Weimar  d^ '. 
Lehn;  Christoph  Thomas  v.  P.  wohnte  1668  der  Lcichenprocession  M  , 
Herzogin  Majjidalena  Sibylla  zu  Altenburg  bei  und  WolfF  Albrecht  t.  |*J  . 
Herr  auf  Waschlitz  und  RÖdersdorf,   lebte  um    1729.    Der  Stao»  ^ 
blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  ging  aber,  so  1 
viel  bekannt,  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  aus. 

Gauh€,  I.  S.  1602  und  03.  -  Zedlfr,  H.  8()4:  v.  Boswk.  -  N.  Oencal    Handb.  1777,  &   " 
314  und  1778,  S.  361.  -   Freih.    r.  d.    Kneieheck ,    S.   228.  -  Si^hmaeUr,   1.  15«:  t.  PümA, 
Hächsich.  —  W.-B.  der  Such«.  StaatiMi,  VIII,  3Ö. 

Poser.  Altes,  schlesisches ,  schon  im  13.  und  14.  Jahrhunderte 
bekanntes  Adclsgcschlecht ,  welches  sich  früher  in  die  Häuser  Rohna 
und  Seiffersdorf  im  Briegischen  und  Gross-Nädlitz  und  Eisdorf  im  Bm^ 
lauischen,  welche  zwei  letztere  Linien  aus  dem  Hause  Rohrau  entspra»* 
gen,  schied,  später  aber  namentlich  in  den  Linien  Gross -NftdlitiE, 
Grunwitz  und  Nädlitz-Bingerau  blühte.  —  Georg  v.  Poser  zu  RohnM 
nnd  HansPoscr  zu  Seiffersdorf  lebten  um  1486;  Melchior  Poser  v.  P* 
ritz  zu  Jackschenau  im  Oclsnischen,  von  Sinapius  ein  Meissner  genannt, 
war  1541  der  Fürsten  zu  Münsterberg  und  Gels  Landmarschall  in 
Franckcnsteinschon;  Hans  v.  P. ,  der  Fürsten  und  Stünde  in  Schlesiei. 
Oberstlieutcnant ,  befehligte  161 1  tausend  Mann  Cavalerie;  Ernst  v.  F., 
und  Eisdorf  auf  Pruskawe  lebte  um  1616  als  fürstl.  münsterbergscher 
Regierungsrath,  und  Heinrich  v.  P.  der  Acltere  (von  Anderen  Erml 
V.  P.  genannt),  gest.  1661,  Herr  auf  Tschechen,  k.  Mannsrechts-Bd« 
aitzer  und  Landesbostalltor  der  Fürstenthümer  Schweidniti  und  Jauer, 
verliess  von  1621  bis  1624  dor  Religionsverfolgungon  wegen  sein  Vater- 
land, reiste  über  Constantinopel  nnd  Ispahan  nach  Ostindien  und  kehrte 
mit  einem  vollständigen  Tagehuchc  über  seine  Heise  zurück,  weichet 
sein  gleichnamiger  Sohn  (auch  Jöcher  nimmt,  wie  Sinapius,  den  Voi^ 
namen  Heinrich  an),  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  La»- 
desältester  und  Ober-Steuereinneliinor,  1675  zu  Jena  drucken  HeSL 
Um  dieselbe  Zeit  war  Gcorjic  v.  Poser  auf  Gross-Kirchen  und  Nolda« 
königl.  Mann-  und  Landgerichts- Assessor  zu  Breslau,  und  Christiai 
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Haorieh  y.  P,  and  Gross-Nädlitz  auf  Gronowitz  n.  s.  w. ,  kaiserl.  Rath 
Qfid  der  SUndesherrscbaft  Wartenberg  Landesältester  n.  s.  w.  lebte 
Loeh  1730.  Derselbe,  iwelcher  als  nächster  Ahnherr  aller  späteren 
Sprossen  des  Stammes  angenommen  wird,  hinterliess  vier  Söhne,  van 
lelchen  Gottfried  v.  P.,  Landhofrichter  und  Herr  auf  Domsei,  ohne 
Erben  starb ;  der  zweite  war  Landrath  und  besass  das  Gut  Perschau, 
Bod später  auch  Domsei  und  Nassadel;  der  dritte  erschoss  sich  und  der 
vierte  starb  ohne  männliche  Erben.  Vom  dritten  war  ein  Sohn  vor- 
kudeo,  welcher  Nassadel  und  Drallkau  erhielt  und,  neben  zwei  Töch- 
tern, einen  Sohn  hinterliess,  der  genannte  Landrath  aber  hatte  drei 
N>Iuie,  von  denen  zwei  im  siebenjährigen  Kriege  fielen,  der  dritte  aber 
aiB  Leben  blieb  und  sich  viermal  vermählte.  Nur  in  letzter  Ehe  wur- 
den Oun  drei  Söhne  geboren.  Der  älteste  war  k.  preuss.  Kammerherr, 
LafidesÜtester  und  Landhofrichter,  der  zweite,  Gottlob  v.P.,  starb 
olüt  Bionliche  Erben ,  und  der  dritte ,  Friedrich  v.  P. ,  war  k.  preuss. 
Bittadster  und  Herr  auf  Jeroltschütz ,  und  hatte  drei  Söhne  und  vier 
Tuditer.  —  Was  den  späteren  Besitz  der  Familie  anlangt,  so  waren 
uidiRaaer  1857  begütert:  Carl  v.  P.,  Lieutenant  a.  D.«  auf  Bingerau 
oodZedlitz  im  Kr.  Trebnitz;  Friedrich  v.  P. ,  Rittmeister  a.  D. ,  auf 
Bfickowine,  ebenfalls  im  Kr.  Trebnitz ,  und  Friedrich  Ludwig  Carl  v.  P., 
Gfitspachter  zu  Perschau ,  auf  Mittel-Langendorf  im  Kr.  Wartenberg. 

ÄMptu«.  I.  8.  726.  -  aauht,  I.  8.  1693  u.  94.  —  Zedier,  28,  S.  1704-20:  aus  Bchrilt- 
i'bea  Nuhrichten.  —  Bisching,  Wöchentl.  Nachrichten,  Jahrgang  1784,  8.  193.  —  N.  Fr. 
l  -L  IT.  B   48  und   49  und  V.  8.  370  -    Freih.    v.  Ledebur,    U.    S.  219  und  20.  —  Sieb- 

a«4#/-,  L  72:  Die  Poaer,  Schledsch.   —   Spener,  mstor.  Inaign.   8.  120.   —  9.  Meding,  I.  S. 

444Qt»145. 

Poaeni,  Poseme.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
^uunmhause  Poserne  (Posern)  im  Weissenfelsischen  unweit  Lützen,  wel- 
ches der  Familie  bis  1738  zugestanden  hat  und  zu  Knauth's  Zeit  zu  Posern, 
PoUtzsch,  Ober-Nessa,  Thierbach ,  Waltersdorff  u.  s.  w.  in  weissenfelser 
Pdege  und  im  Amte  Weida  sass.  —  Urkundlich  tritt  nach  Kreysig, 
dipkwoat.  Nachlese,  II.  S.  130,  schon  1328  in  einem  Diplome  vom 
Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen  Heinrich  v.  Puzeme  (Poserne), 
Ktnst  genannt  Manegolt,  als  Zeuge  auf;  Conrad  v.  Poserne  war  um 
1452  mit  Utica  Bosin  a.  d.  H.  Tzeren  vermählt,  welche  Letztere  auf 
Befehl  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  mit  unterschiedenen  Gütern 
m  Poserne  und  Neidschütz  beleibdingt  wurde;  ein  anderer  Conrad  v.  P. 
>Urb  1660  als  kursächs.  Oberstlieutenant  und  der  Sohn  desselben,  un- 
beerbt als  holländischer  General  gestorben,  war  HeiT  auf  Riessdorff. 
Hans  Fabian  v.  P.  auf  Ober-Nessa  war  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrb. 
benogl  magdeburg.  Hofrath ;  Christoph  Adam  v.  P. ,  fürstlich  zeitzi- 
scher  Kammeijunker,  starb  1685  als  Amtshauptmann  zu  Mildenfurt, 
lind  ein  v.  P.,  welcher  das  Gut  Thierbach  besass,  lebte  1685  am 
weiäseafelsischen  Hofe  und  Otto  Friedrich  v.  P.  sUrb  1734  im  31.  Jahre 
^  herzogl.  weissenfelsiscker  Hofrath.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
herzogt,  weissenfels.  Kammerraths  Johann  Friedrich  v.  P.  —  Der 
Stamm  wurde  dauernd  fortgesetzt  und  blüht  jetzt  in  der  Oberlausitz,  so 
^e  in  Leipzig.    Aus  der  oberlausitzer  Linie  ist  namentlich  zu  nennen : 

ib<*eU«,  Drotech.  Ad«b-Lex.  VU.  15 
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Curt  Ernst  v.  Posern  anf  Pulsnitz  u.  s.  w. ,  Klostervoigt  zu  St.  Marien- 
stern ,  Mitglied  der  h.  I.  Kammer  des  Kgr.  Sachsen.  Die  nach  Leipzig 
gekommene  Linie  schied  sich  durch  zwei  Brüder :  Carl  Friedrich  nnd 
Otto  V.  P.  in  zwei  Zweige.  Carl  Friedrich  /.  P. ,  Kaufmann  und  Stadt- 
rath  zu  Leipzig,  hat  sich  als  Numismatiker  rühmlich  bekannt  gcmacbl 
und  ist  der  Verfasser  des  sehr  geschätzten  Werkes:  Sachsens  Münzen 
im  Mittelalter,  Leipzig,  1846.  Derselbe,  welcher  in  Folge  von  Adop- 
tion von  dem  leipziger  Kaufmanne  Johann  Gottfried  Klett  sen.  den  Bei- 
namen Klett  angenommen  hatte  und  sich  von  Poscrn-Klett  schrieb, 
starb  1.  Septbr.  1849.  Seine  reichen  Sammlungen  sind  nach  testomen- 
tamentarischen  Bestimmungen,  welche  allgemein  als  „Verschlcicrunff 
eines  grossmüthigen  Geschenkes'*  gelten ,  jetzt  Eigenthum  der  Biblio- 
thek der  Universität  Leipzig.  Ein  Sohn  von  ihm:  Carl  Friedrich  v.  Po- 
sem-Klctt,  Doctor  der  Rechte,  lebt  in  Leipzig.  Haupt  des  rwciten 
Zweiges  in  Leipzig  ist  Otto  v.  Posern ,  Kramermeister  u.  s.  w. 

Snautk.  S.  652.  —  Sinapius,  11.  S.  873  -  Val.  König,  U.  8.  885-906.  —  Gauhe,  l.  S. 
leM  niid  95.  —  Zedier,  28,  S.  1721.  —  Freih.  t.  Ledehur,  U.  8.  220.  —  Dantellungpo  d^r 
AüBtalten  nnd  Sammlungen  der  Universität  Leii.zig,  18')8,  8.  100—102.  —  Siebmaeher,  1.  1^"'^ 
t.  Poücrn,  Melsaniscli.  —  v.  Medinff,  I.  S.  4-1:..  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  X.  70. 

Possinger  v.  Peckenstein,  Ritter  und  Edle.  Reichsrittcrstnnd. 
Diplom  von  1708  für  Franz  Friedrich  Possinger  v.  Peckenstein,  k.  k. 
Rath  und  Leibmedicus,  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Cjriak 
P.  V.  P.,  tiroler  Landschafts-Einnehmer,  mit:  Edle  v. 

Af«9«W«  V.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  191. 

Possmann  v.  Algeshaimb,  auch  Freiherren.  Erbländ.-östcrr. 
Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1758  für  Philipp  Po^- 
mann,  Rittmeister  im  k.  k.  Cürassierregimente  Erzherzog  I.,eopol(i, 
wegen  39jühriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Algeshaimb,  und  Freiherrn- 
diplom  von  1793  für  Johann  Possmann  Edlen  v.  Algeshaimb,  k.  k. 
Oberstlieutenant. 

Mtgerlt  f.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  77  und  244. 

Posso,  Grafen.  Schwedisches  Grafengeschlecht,  vor  1777  in 
Schwedisch-Pommern  begütert. 

h>eih,  r.  Ledebur,  III.  S.  325.  —  Schwcd.  W.-B.  Graf.  9,  Treih.  4  und  Ritt.  2. 

Post,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1739  für  August  Otto  v.  Post,  k.  k.  Hauptmann.  Altes,  niedcr- 
Bächsisches  und  westphälisches,  aus  dem  Schaumburgischen  starameu- 
dCB  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  leitet  einer  Sago  nach  seinen  Ursi^rung 
von  980  her,  zu  welcher  Zeit  die  Bcrgveste  Nettelberg  (später  Schaam- 
burg),  wogen  ihres  gegen  Kaiser  und  Reich  aufständig  gewordenen  In- 
BasBOU ,  von  einem  v.  Palingsleben  gestürmt  wurde.  Der  Eroberer  setzte 
sich  In  den  Besitz  der  Burg ,  nachdem  der  bisherige  Eigenthümer  wäh- 
rend dos  Kampfes  das  Leben  verloren,  und  wurde  Stammvater  der  Gra- 
fen V.  Schaumburg.  Derselbe  nahm  das  Nettelberg'sche  Wappen:  die 
drei  Nosöclblätter,  an  und  naunte  die  Bifrg:  Schaumburg.  Sein  bi^ 
dahin  geführtes  eigenes  Wappen  erhielten  die  Herren  v.  Post,  welch< 
Blcli  bei  Belagerung  und  Einnahme  des  Nettelbergs  ganz  besonden 
horvorgothan  hatten.  —  Adolph  Post,  Ritter,  war  schon   1030  am 
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dem  Reichstage  za  Minden  und  Ludwig  and  Heinrich  P.  treten  urkund- 
lich 1273  als  erste  Zeugen  bei  dem  Verkaufe  mehrerer  Güter  der  Gra- 
fen Gerhardt  und  Johann  zu  Holstein  und  Schaumburg  an  das  Kloster 
Marienrode  bei  Hildesheim  auf.  Mit  dem  genannten  Heinrich  beginnt 
•iie  fortlaufende  Stammreihe.  Der  Enkel  desselben,  Walther  v.  P., 
kam  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  in  die  braunschweigischen  Lande  und 
Ktzte  den  Stamm  fort,  dessen  ältester  grubenhagenscher  Lehnbrief  von 
1399  ist.  —  Als  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  v.  Post  wird  in 
der  zwanzigsten  Generation:  Hermann  Lothar  Freih.  v.  P.  zu  Bosfeld, 
Emsink  und  Bockholt,  k.  k.  und  spanischer  Oberst,  auch  müusterschcr 
General  und  Drost  in  der  Twent,  verm.  mit  der  einzigen  Tochter  des 
Johann  v.  Herdings  und  dor  Anna  v.  Hoen,  genannt.  Derselbe  starb 
1674  im  Lager  bei  Ensisheim  im  Elsass,  und  es  ist  ihm  im  strasburger 
Mänster  ein  prächtiges  Monument  errichtet  worden.  Sein  jüngerer 
^^k,  Wilhelm  Moritz ,  begleitete  als  hessischer  Hofmarschall  die  Prin- 
zPsäD  Leonore  von  Hessen,  nachmalige  Königin  von  Schweden,  itach 
S'ockLolm  und  blieb  als  Oberst  1617  in  der  Schlacht  bei  Landskrona;  er 
wder  Gründer  der  schwedischen  Linie.  DerältereSohn,  Georg  Arnold, 
gesL  1709,  Herr  zu  Lüde  und  Emsink,  k.  dänischer  Rittmeister,  setzte 
den  Stamm  fort  und  ihm  folgte  Erich  Iward  zu  Lüde.  Von  dem  Enkel 
des  Letzteren,  dem  1821  verstorbenen  Freiherrn  Ignaz  Philipp,  Herrn 
za  Lüde  und  Oldendorf ,  Besitzer  der  hannoverschen  und  waldeckschen 
Lehen  und  k.  k.  Hauptmann,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Wilhclmine  Grf. 
V.  Zedtwitz  a.  d.  H.  Schönbach,  gest.  1857:  Freiherr  Joseph ,  geb. 
1>03,  Besitzer  des  Lehengutes  Oldendorf  in  Kurhessen  und  der  frühe- 
ren Herrschaft  Ober-Pultgau  in  Unter-Steiermark,  k.  k.  Oberst  in 
<i.  A.,  verm.  1831  mit  Mai'ia  Grf.  v.  Hardcgg,  geb.  1802,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximilian, 
gfcb.  1835.  Von  den  Töchtel-n  vermählte  sich  die  älteste.  Freiin  Marie, 
seb.  1834,  1862  mit  Julius  Gr.  v.  Attems  auf  Pragerhof  in  Unter- 
bteiermark ,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. 

fMAf^fr,  II.  S.  761.  ~  Qauhe,  I.  S.  1695  nnd  »6.  ~  Zedier,  28.  S.  1788.  —  Swea  Rikoa 
M^irlk,  L  S.  M6  und  47.  -  Meqcrl^  v.  MÜhlfpld,  Erg.-Btl.  S.  88.  —  Wenck,  n«'«8i.scho  Lan- 
4-  gne^rhu  IlL  ITrk.  H.  24«.  —  Freih.  9.  d.  Knencbeck,  S.  229.  -  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8. 
x: •.  - Cm»*^.  Täi^Ih'u»).  (Ut  freih.  Ilmir^ir,  1KÖ4,  S.  .'^84- 80,  18G1,  8.  XVI  n.  186-4,  S.  506.  - 
fijr^nh^rg,  Histor.  dipl.  (iand«rah.  Tab.  33  Nr.  11.  -  v  Meding,  I.  8.  445  utul  4«.  —  W.-B. 
j.  Kg:r.  Hannorer,  C.  62  und  S.  12.  —  Kneschkf,  II.  S.  340  and  47.  —  v.  Uffner,  bantiuv.  Adel, 
T*t.  25. 

Postel  ▼.  Leopoldski.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1800 
für  Thomas  Postel,  Wirthschaftsverwalter  zu  Bolechow  in  Galizien,  mit : 
V.  Leopoldski. 

MegrrU  9  .  Mikl/eld,  Erg.-Bd.  S.  409. 

Poster,  8.  Puster. 

PoBtolsky ,  auch  Freiherren.  Altes ,  schlesisches  und  polnisches 
Adelsgeschlccht  aus  dem  Stammhause  Postel  im  Militschcn,  welches 
•ler  Familie  bereits  1304  und  noch  bis  1650  zustand.  Im  erstgenann- 
ten Jahre  lebte  Naczeschcz  de  Postolicz.  —  Die  Familie  brachte  im 
Laufe  der  Zeit  noch  die  Güter  Kraschnitz,  Dammer,  Obytschin,  Schicker- 
witz, Streuhoff  u.  s.  w.  an  sich  und  sass  noch  1788  zu  Ltlckerwitz  im 
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TMmitzscIieiL  —  Xach  Polen  kam  dieselbe,  wie  Okolsld  angiebt,  ans 
Schlesien  1584  mit  Peter  Postolsky.    Nicol  v.  P.  auf  Postel,  Krasch-    I 
niti  ■.  s.  w.  war  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  Land-Hofrichter  der  Herr- 
schaft Militadi.    Ton  den  drei  Enkeln  desselben  hinterliess  Hans  Hein- 
rieh P.,  geb.  1642,  zwei  Söhne :  Heinrich  Christian  und  Hans  Sigismand,   ! 
Ton  denen  der  Letztere  1718  zu  Wien  un vermählt  starb,  der  Erstere   , 
aber  seine  Linie  auf  dem  Gute  Schickerwitz  im  Oelsnischen  fortsetzte; 
Christian  Friedrich  t.  P.  und  Postel  hatte  keine  Nachkommen ,   und 
Ton  Sigismnnd  Albrecht  y.  P.  auf  Streuhoff  entsprossten  zwei  Söhne: 
Conrad  Sigismund,  Herr  auf  Streuhoff  und  herzogl.  sachsen-eiseiuich- 
acher  Hof-nnd  Regierungsrath ,  und  Carl  Wilhelm,  welcher  an  demsel- 
ben Hofe  1723  Kanzleirath  zu  Altenkirchen  in  der  Grafschaft  Sayn 
wvde.    In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ist  wohl  der  Stamm  er- 
loschen. 

Okvi»kK  H  Sw  441.  —  Eermamni  Prax.  herald,  mystica,  III.  —  SiiMipuu,  L  8.  728  xiai 
n.  S.  f74.  —  «as4#.  I.  8.  169«  und  97.  -  Zedier,  2S.  S.  1811.  —  IDrtik.  •.  L^iUhur,  H. 
a.  tt>  m4  äl.  —  S«>6«aeAtfr,  IL  49.  —  •.  Meding,  II.  S.  442  and  4S. 

PostreekoFskjr  t.  Miilenbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Ton  1794  fftr  Franz  Postrechovsky ,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  In- 
Cuiterieregimeote  Graf  Gjulay,  mit:  t.  MiUenburg. 

Mef*rU  9.  MüAt/eU,  Erjf.-Bd.  S.  409. 

Psiea,  Freiherren.  Freihermstand  des  Grossherzogth.  Baden. 
Diplom  Tom  30.  März  1827  für  Friedrich  Poten ,  k.  hannov.  Obersten. 
Einige  Jahre  sp&ter  wurde  diese  Standeserhöhung  im  Egr.  Harnioyer 
amtlich  bekannt  gemacht. 

fv««i.  r.  d.  Kn4ubecky  S.  229.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HanooTer,  B.  9  nnd  S.  12.  —  Kn^tcAke, 

Potenrieder  y.  Adelshansen,  Ritter. .  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  Tom  25.  Aug.  1728  für  Johann  Caspar  Potenrieder,  mit: 
T.  Adelshausen. 

BaB«lirhrifU.  Nolii. 

Foih.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  Juli  1769 
für  Joseph  Ignaz  Poth ,  gräfl.  Tattenbachschen  Extra-Schreiber  zu  St. 
Martin.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort  und  von  seinen  Söhnen  wur- 
den die  Gebrüder:  Ignaz  Titus  Joseph  v.  Poth,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Post-Expeditor  zu  Altheim,  und  Johann  Evangelist  Joseph  v.  P. ,  geb. 
1777  Postmeister  zu  Mattingkofen,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Barem  eingetragen. 

•.  i<m#.  8.  4».  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  vn.  86. 

Polier  des  Ecbelles,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand  Diplom  von  1817  für  Leopold  Potier,  Mjyor  im  k;  k.  General- 
Ouartiermeisterstabe,  mit:  des  Echelles.  Der  Stamm  hat  fortgebiaht. 
lu  neuer  Zeit  standen  drei  Sprossen  desselben,  die  Freiherren  Maximi- 
lian  Rudolph  und  Sigmund,  in  der  k.  k.  Armee. 

Mf^^  9.  Mmk{feld,  8,  8«.  -  MiliUr.  Schemat.  d.  Oesterr.  KaUerth. 

PoUaoken.  Altes,  von  Micrael  zu  den  Freien  in  Pommern  ge- 
rtvhnetos  Geschlecht. 

ms^^.  *.  W.  -  Wr.  28.  8.  1882. 
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Potoschlng.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  flftr 
Joseph  Potosching,  inner-  und  oberösterreichisclien  Appellationsrath. 

MtftrU  9.  Mmklfeld  ,  Brg.-B<l.  S.  409. 

Potrazilli  v.  Loewenstrene,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Bitterstand. 
Diplom  Ton  1786  fttr  Leopold  Joseph  Potrazilli,  k.  k.  Oberlientenant, 
mit:  T.  Löwenstreue. 

MtftrU  r.   MüAl/elä,  Erg.Bd.  S.  191. 

Potritten.  Altes ,  ostpreassiscbes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
Damigen  Stammsitze  bei  Allenstein,  welches  im  16.  Jahrh.  noch  blühte. 
Ob  es  noch  im  17.  fortgebiüht ,  ist  zweifelhaft. 

nrtik.  9,  LeäHur,  IL  8.  121. 

Pott.  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1744  fdr  Friedrich  Ludwig 
Pettood  f&r  die  drei  Schwestern  desselben. 

Bffidschrfftl.  NotiB. 

Pott  9  Pott  ▼.  Lnbraa ,  auch  Freiherren.  Ein  frflher  in  der  Oraf- 
^dia/t  Ravcnsberg  begütertes  Geschlecht,  welches  zn  Bielefeld  einen 
Frefhof ,  die  Pottenan,  nnd  Lflbrassen  besass.  Johann  Pott  v.  Labras, 
taehwed.  Hauptmann,  starb  1667  und  wurde  zu  Osnabrück  begraben, 
nid  Agnes  Pott  v.  Labras,  vermählte  Oberstlieutenant  v.  Bock,  starb 
1673  and  liegt  zu  Bielefeld.  Ananias  Christian  Pott  Baron  v.  Lubras, 
welche  sich  1681  als  Artilleriemajor  aus  Moskau  nach  Esthland  be- 
geben, wurde  26.  März  1716  in  die  esthländische  Ritterschaft  aufge- 
Bommen.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Johann  Ludwig  Pott  Baron  y.  Lu- 
l>ras ,  wird  als  kaiserl.  Oberstlieutenant  bei  den  Ingenieurs  aufgeführt. 
Ein  aus  Herford  gebürtiger  kaiserl.  russischer  Generalmigor  und  Gou- 
Ternear  von  Kronstadt  Baron  v.  Lubras,  starb  1752,  und  in  Schlesien 
war  früher,  1718,  Maria  Elisabeth  Pott  Freiin  t.  Lubras,  verm.  mit 
Johann  Theodor  Schmerowsky  y.  Littkowitz,  als  Erbin  yon  Gross^ 
Hoschitz  bei  Troppau  gestorben. 

Freu.  9,  Ude^mr,  H.  8.  181. 

Pottendorf,  Herren.  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  yorgekomme- 
oes  niederösterreichisches  Herrenstandsgeschlecht  ans  dem  gleicbnami- 
geo  Stammschlosse,  sechs  Meilen  yon  Wien.  Der  Stamm  erlosch  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  mit  Friedrich  Herrn  y.  Pottendorf  und 
durch  die  Erbtochter,  Sophia,  welche  sich  mit  Christoph  (H.)  Freih. 
^.  Zinzendorf,  gest.  1539,  yermählt  hatte ,  kamen  Namen  und  Wappen 
der  Herren  y.  Pottendorf  an  die  Herren  y.  Zinzendorf. 

Gauke,  I,  8.  1697.  —  ZedUr,  28,  S.  1917.  —  Tffrof,  1.  98. 

Pottenfels ,  Edler  Herr  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  3.  Febr.  1701  fÄr  den  herzogl.  sachsen-eisenachschen  Landschafts- 
<ürector  und  nachherigen  gräfl.  schönburgischen  Regierungsdirector 
Johann  Heinrich  Pott,  mit:  Edler  Herr  und  Reichsritter  y.  Pottenfels 
^d  mit  Ernennung  zum  kaiserlichen  Rath.  Derselbe  starb  später  ohne 
Nachkommen. 

'.  BtU^ci,  n.  8.  854. 

Potthansen.  Reichaadelsstand.  Diplom  yom  12.  Noybr.  1651 
Ar  Caspar  Potthausen,  kurbrandenburg.   Obersten  und  Regiments- 


—     230      - 

Coinmandoar.    Derselbe  wurde  1658  General-Wachtmeister  zu  Fus< 
und  Kriegsrath. 

Fr^ik.  r.  LtiW^Mr,  II.  8.  121.  —   Sirbmaeher,  IV.  117.  —  p.   M,tlin'j,  III.  8.  4ül-  US. 

Pottiiifrer  v.  Planenbrück.  Erbländ.  -  osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1841  für  Joseph  Pottinger,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Plauenbrück. 

llaiiilMhnni.  NutiK. 

Pottnricza  v.  Storofeld.  Erbländ. -osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  ftir  Nicolaus  Potturicza,  k.  k.  pen».  Oberlieutenant,  mit: 
V.  Storofeld. 

MtftrU  V.  Mühl/tld,  Erg. -Bd.  S.  191. 

Pottwein,  Podwein,  Pottwin,  Herren.  Altes,  oberösterreichi- 
sches Uerronstandsgeschlecht,  dessen  Wappen  durch  Derauth  v.  Pott- 
woin,  Erbtochter  des  Nicolaus  v.  Pottwein,  welche  sich  mit  Wilhelm  (11.) 
V.  Lamborg  vermahlte,  zu  Ende  des  14.  Jahrhundei-ts  in  das  Wappeu 
der  Lamborg'schen  Familie  kam. 

IViVr,  0.  414.  —  V.  Meding,  III.  S.  40:1  iiikI  94. 

Pottwig,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1792 
för  Friedrich  Rudolph  Pottwig,  Eigcnthümcr  des  adeligen  Gutes  Kidi- 
gor in  Liofland,  mit:  Edler  v. 

HitmUicliriftl.  Notlis. 

Potnlicki,  Potulitz-Potnlieki,  Grafen.  Polnischer,  im  Kjn*. 
Prousson  anerkannter  Grafenstand.  Grafendiplom  von  1 657  für  die 
Familio  und  Anerkennungsdiplom  vom  28.  Aug.  1780  für  Michael 
V.  Potulicki ,  Herrn  der  Herrschaften  Vandsbnrg  und  Zempelburg  und 
der  Güter  Kohling  und  Swarozyn,  so  wie  der  Herrschaften  Runowo  und 
Hloflln.  —  Altes,  dem  berühmten  polnischen  Stamme  Grzymala  einver- 
leibtes Adolflgeschlecht,  aus  welchem  Adalbcrt  v.  Grzymala,  Castellan 
von  Ragusen ,  Herr  auf  Potulitz ,  von  let2tgenanntem  Gute  den  Namen 
l*otulit/  annahm.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  den  neueren 
Pornonalbestand  der  Familie  ergeben  die  unten  angeführten  Werke.  — 
DerHolbo  ist  im  Grossherzogthum  Posen  und  in  Galizien  begütert,  und 
Haupt  der  Familie  ist  Stanislaus  Graf  v.  Potulice-Potulijcki,  geb.  1822. 
.-  Hohn  des  1853  verstorbenen  Grafen  Caspar  aus  der  Ehe  mit  The- 
rom)  Orf.  Mielzynska,  verm.  1817.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwo- 
nlorn,  drei  Brüder,  die  Grafen:  Wladimir,  Joseph  und  Peter.  Graf 
JciHCph ,  H^'h,  1828,  vermählte  sich  1849  mit  Ophelia  Grf.  Skörzewska, 
itiiN  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammen.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
( JjiNpnr,  dem  Grafen  Casimir  (I.),  geb.  1793,  entspross  aus  erster  Ehe  mit 
Giihrlolla  Orf.  Mielzynska,  geb.  1823,  Graf  Casimir  (H.),  geb.  1820. 
n<<Nltz(<r  der  Herrschaft  Slesin  u.  s.  w.  im  Kr.  Broraberg,  Mitglied  des 
k.  pnMiNN.  H<*rrenhauses  a.  L.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Casi- 
mir (I.)  mit  Barbara  Grf.  Wfelopolska,  Besitzerin  der  Herrschaft  Bo- 
liriih  bei  Krnkau,  verm.  1834,  stammt  Gr.  Ignaz,  geb.  1837. 

N    1*1     A    I.-   IV.  H.  4».  -     DcutMcho  Oraftnh.    d.  GfK«^nw.   III.   S.  33.3  und  S4.  —  fr(i' 
ß    Inhtf'itf,  II.   H.   I'^l.  •     W.-n.  a.  Prouts.  Monarch.  I.  78. 

Poiworownki,  Sienno-Potworowski ,  Grafen.  Grafenst-and  dr> 
Kki'.  PreuKHcn.  Diplom  vom  17.  Januar  ISlfi  für  Johann  v.  Potwo- 
inWMJil,  Herrn  auf  Deutsch-Presse  im  Kr.  Kosten,  k.  preuss.  Kammer- 


—     231      — 

lerrn.  —  Altes,  ans  der  Woiwodschaft Ealisch  stammendes,  polnisches, 
a  dem  bekannten  Stamme  Dembno  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welcbem  urkundlich  1569  Dobrogast  v.  Potworowski,  Landrichter  von 
Kaliscb  und  Bandbot^  der  Woiwodschaft  Kaiisch,  und  um  dieselbe  Zeit 
Treoi^  y.  P.  als  Marschall  der  polnischen  Landbotenkammer  vorkom- 
meo.  Später  verlor  die  Familie  durch  Annahme  des  reformirten  Glau- 
bensbekenntnisses einen  Theil  ihrer  politischen  Rechte,  erlangte  nicht 
mehr  Staatsämter  und  Würden ,  und  kommt  seitdem  also  wenig  in  Ur- 
bmden  vor.  In  neuer  Zeit ,  unter  k.  preuss.  Regierung ,  gewann  das 
Gc^hledit  das  frühere  hohe  Ansehen  wieder  und  Graf  Johann,  s.  oben, 
^e  1817  zum  Präsidenten  des  Landgerichts  zu  Fraustadt  ernannt. 
Von  demselben  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen  August,  gest.  1851, 
EÄoardund  Adolph,  und  eine  Tochter,  Grf.  Alexandrine,  verm.  Frau 
^.Sarczewska.  Haupt  der  Familie  war  in  neuester  Zeit  Eduard  Graf 
V  Sbno-Potworowski ,  geb.  1792,  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Jo- 
Liii'  —  Herr  der  Herrschaft  Deutsch-Presse  und  Gorzyco  im  Kr.  Ko- 
^:•'u,k.  poln.  Rittmeister  a.  D.,  ehomal.  Provinzial-Landtagsmarschall 
df, Gro^erzogth.  Posen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  a.  L., 
^enn.  1886  mit  Franziska  v.  Lubowiecka,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  vermählten  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Gr.  Roman,  geb.  1844. 
-  Gr.  Adolph,  geb.  1802,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Herr  auf  Par- 
z;iiC2€wo  u.  s.  w.  im  Kr.  Kosten,  vermählte  sich  1829  mit  Melanie 
T.  Mielecka,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  vermählten  Tochter,  ein 
Sohu  entspross :  Gr.  Alexander. 

>'■  Pr.  A.-L.  IV.  S.  49  and  50.  —  Deutsche  Ornfonh.  der  Gegenwart  III.  S.  33S  n.  36.  «- 
f'-^i^.  9.  Udthur,  II.  6.  121  und  22  und  IIL  8.  325.  —  Ooneal.  Taachenb.  der  gräfl.  Häuser 
N''4.  S.  616  und  47  und  liistor.  Hsndb.  bu  Demselben,  S.  723.  —  W.-B.  d.  Freoas.  Monarch., 
L  TV.  -  Scbl«8iich.  W.-B.  II.  89. 

Ponrtales,  auch  Ritter  und  Grafen.  Prenssischer  Adels-,  er|)l.- 
österr.  Ritter-  und  prenssischer  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  14.  Febr. 
1750  flir  Jeremias  Ponrtales  ans  dem  Fürstenthnme  Neuenborg;  Bitter- 
diplom  von  1811  f&r  Jacob  Lndwig  v.  Ponrtales,  Gutsbesitzer  in  Böh- 
men, nod  Grafendiplom  vom  21.  März  1815  für  die  gesammte  Fami- 
lie. —  Altes,  sehr  angesehenes,  vornehmes  Geschlecht  im  Fürstenthnme 
N'eaeDbo]^,  welches  sich  nm  dasselbe  nnd  die  Schweiz  vielfache  Yer- 
«lienste  erworbep  hat.  Bnrch  die  Enkel  des  Jeremias  v.  Ponrtales: 
Ludwig,  James  Alexander  nnd  Julius  Heinrich  Friedrich,  breitete  sich 
der  Stamm  weit  aus  und  erwarb  bedeutenden  Grundbesitz.  Graf  Lud- 
^g^gcb.  1773  und  gest.  1848,  Präsident  des  Staatsraths  in  Neuen- 
borg, Oberinspector  der  Artillerie  in  der  schweizer  Eidgenossen- 
schaft a.  s.  w.,  vermählte  sich  1795  mit  Sophie  Guy  d'Audanger,  geb. 
1777,  aas  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Ludwig 
Aagnst,  Carl  Friedrich  und  Alexander  Joseph.  Graf  Ludwig,  geb. 
1796,  k.  preuss.  a.  o.  Staatsrath,  vermählte  sich  1822  mit  Elisabeth 
v.Sandoz-Rollin,  geb.  1804,  Graf  Carl  Friedrich ,  geb.  1799,  1824 
mit  Emilie  Freiin  v.  Steiger-Wichtrach ,  geh,  1808,  und  Gr.  Alexander 
Joseph,  geb.  1810,  Besitzer  der  Herrschaft  Hlobosch  und  der  Güter 
Radowesnitz  und  Weltrub  in  Böhmen,  1835  mit  Auguste  Saladin 
V-  Grans,  geb.  1815.    Ueber  äie  zahlreiche  Nachkommenschaft  der 
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Grafen  Ludwig  August  und  Alexander  Joseph,  so  wie  Ober  die  Hinter- 
bliebenen der  beiden  Brüder  des  Grafen  Ludwig,  des  1855  Yerstorbc- 
nen  Grafen  James  Alexander ,  vormaligen  Herrn  zu  Gorgier,  k.  preuss. 
Kammerherm,  verm.  1809  mit  Anna  v.  I^laisieux-Falconnet,  gest. 
1836,  und  des  1861  verstorbenen  Grafen  Julius  Heinrich  Carl  Fried-  | 
rieh ,  Besitzer  der  Herrschaften  Tloskau ,  Lischna  und  Krchleb  in  Böh-  | 
men,  k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh.-Raths  und  Oberccremonienmeisters  i 
a.  D.,  verm.  1811  mit  Luise  v.  Castellane-Norante,  geb.  1793,  geben  i 
die  geneal.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  genaue  Auskunft.  i 

M^gerle  v.  Vuhl/eld,  Erg.-Bd.  8.  191.  —  N.  Pr.  A.-L.  TV.  S.  60.  —Deutsche  Graf« ab.  d. 
Gegenwart,  n.  S.  214-216.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  IL  8.  222  und  IlL  S.  825.  —  GenMl. 
Taschenb.  der  gräfl.  Hanfler,  1864,  S.  668—71  und  histor.  Taachenb.  la  I>emeelb«n,  8.  T29  a. 
1119.  —  W.-B.  der  PreuM.  Monarch.,  I.  79:  Gr.  t.  P.  und  IV.  83:  t.  P.  —  ScbleiiKh  W.B. 
II.  88:  Gr.  ▼.  P. 

Poutet,  -Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1779  für  Heinrich  Johann  Poutet,  k.  französ.  Rath  und  Oberrich- 
ter des  Parlaments  zu  Metz,  wegen  der  Verdienste  seines  Sohnes  Franz 
Carl  Poutet,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Husarenregimente  Emmerich 
Gr.  Esterhdzy. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  88. 

Povelsken.    Altes  Geschlecht  der  Freien  in  Pommern. 

Mierath  8.  297.  —  Zedier,  28.  8.  1926. 

Powalski,  Lewald-Powalski ,  s.  den  Artikel  Lehwald,  Bd.  T. 
S.  443. 

Poyda,  Poida.  Ein  zu  dem  Adel  früher  in  Oesterreich ,  später 
in  Preussen  und  im  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar  gehörendes  Ge- 
schlecht. —  Johann  Balthasar  v.  Poyda  starb  1739  als  kaiserlicher 
Oberst;  Carl  Wilhelm  v.  P.,  gest.  1793,  war  k.  preuss.  Hauptmann  im 
Infanterieregimente  v.  Wegner,  der  jüngere  Bruder  desselben,  Heinrich 
Anton  V.  P.,  wurde  in  k.  preuss.  Diensten  1820  Generalmajor  and 
1826  pensionirt,  und  Heinrich  Ernst  v.  P.  ist  grossherzogl.  sachsen- 
woimarischer  Generalmajor. 

»•t/A.  f ,  Ltd4bur,  IT.  8.  222  nnd  HI.  8.  325. 

PoBZO  auf  Hartenegg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom 
von  1728  für  Raymund  Franz  Edlen  Herrn  v.  Pozzo  auf  Hartenegg, 
k*  k.  Hofkriegsrath  und  Geh.  Hofkriegs-Referendar,  auch  Mundschenken. 

»i90*rH  ».  Mü/dfeldy  8.  77. 

Praokhen  y.  Asch.  Altes,  tiroler,  von  1330  bis  1540  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 

Or,  f.  Brandt»,  II.  8.  81.  —  Zedier,  29.  8.  6. 

Praokiaoh  v.  Znaymwerth,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1811  fllr  Jacob  Aloys  Prackisch  (Prakisch),  mAhrischen 
(i^ubornialrath  und  Kreishauptmann  in  Zuaym,  mit:  v.  Znaymwerth. 
Dvv  Htamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Alois  Prakisch  Rit- 
tor V.  Znaymwerth  k.  k.  Hauptmann -Auditor  und  Franz  P.  Ritter  v.  Z, 
k.  k.  Obcrlioutenant. 

lUleafrU  9.  JÜüht/eld,  8.  137.  -  MHlt.  Schemat.  d.  Oesterr.  Kalserth. 

Prndo,  Prato,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1044  für  Alexander  v.  Prato  aus  Tirol,  nachdem  seine  Vettern  bereits 


i 
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1637  Preiherren  geworden  und  Diplom  von  1664  für  Diego  v.  Prado, 
L  spaoiscben  Residenten  am  kaiserlichen  Hofe.  —  Dieselben  gehörten 
n  einer  italienischen  Familie ,  welche  sich  nach  Deutschland  gewendet 
kaü*  and  schon  1308  bekannt  war.  Dieselbe  wurde  1613  in  die  tiro- 
ler Laodmatrikel  eingetragen  und  noch  1717  kommt  Ferdinand  Franz 
V  P.,  Herr  in  Degenzain ,  als  Domherr  zu  Passau  vor. 

Hawkrhrifll.  Notis.  —  Or»f  t.  BrandiB  iu  tirol.  Ehrenkränxch.  —  Qauke,  L  S.  1701  a.  2. 
-  /'«7t.  ».  8.  204. 

Pridl  y.  Prädlsheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  för  Johann  Sigmund  Prädl,  innerösterreichischen  Kammer-Con- 
äpisten,  mit:  v.  Prädisheim. 

MfffrU  9.  Mikt/eld,  Srg.-Bd.  S.  410. 

Prühanser.  Erbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom  von  1628  für 
Ensmos  Prähauser,  kaiserlichen  Hofkammer-Bnchhaltereirath-Diener. 

BwiMhriftl.  Nofix. 

Praemer.    Altes ,  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zählendes 

GescUecht. 

FuimaeitTf  II.  43,  111.  79:  mit  dem  nuricbUgen  Kamen:  Brenerj.Steiennürkitoh  nndV. 
0:  V.  P.,  OMterr eichisch.  —  v.  Meding^  III.  8.  404  uad  05. 

Prätori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1689  fdj  Jo- 
iaiu  Georg  Prätori,  kaiserl.  Quartiermeister  im  Infanterieregimente 
Gr.  Xetternich-Winneburg  und  Beilstein. 

Hutebriltl.  Notis. 

Praetorias.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1613  für  Carl 
Praetoritts,  beider  Bechte  Doctor. 

Butebriftl.  Kotli. 

Praetorins.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1619  fär  Jeremias 
Praetorias,  pfalzneuenburg.  Agenten  am  kaiserlichen  Hofe,  und  fhr  die 
Brtder  desselben. 

HMdiBliriAL  Notis. 

Praetorins  y.  Dallhansen.  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseph 
Praetorias  v.  Dallhausen,  k.  bayer.  Lieutenants  im  10.  Linieninfanterie- 
regimente, geb.  1792,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
poes  Adelsgeschlecht.  Derselbe  wies  sich  als  directer  Abkömmling 
^im  mainzer  ProtocoU  von  1674  mit  dem  Adelsprädicate  bezeichne- 
ten Johann  Jostus  Praetorias  v.  Dallhausen  aus. 

ff.  Ung,  Sapplem.  S.  132  und  33.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  86. 

Praetorina  ▼.  Ehrencron,  Ritter.  Beichsritterstand.  Diplom 
^on  1684  fbr  Tobias  Praetorius,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregi- 
«neote  Fürst  v.  Mansfeld  und  Fondi. 

H«pdKliriftl.  Notis. 

Praetorius  t.  Richthof en,  s.  den  Artikel:  Richthofen,  Frei- 
herren und  Grafen. 

Praexmaerer  y.  Rainbnrg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1710  ftr  Johann  Franz  Praexmaerer  aus  Tirol,  mit:  v.  Rainburg. 

M*ftrU  9.  MuJk{f9ld,  Erg.-Bd.  S.  410. 

Pra^a,  Prag,  Prager,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  böhmi- 
^es  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Böhmen  nach  Kärnten  und  Steier- 
mark kam,  das  Erbmarschallamt  im  Herzogthum  Kärnten  erhielt,  nach- 


--       '  - —  --•- J:  criTsoben  war  nnd  später 
-  r--    1  r.::  lEvLrtren  Gütern  belehnt 
"  -    ~  — •  '--^*^:3  in  Mflff-n  kommt  im  Ca- 
'    1—.      zi  1-  0=tj.rcu>5on  um  1340  vor,  und 
-  z  .  :^  :l,.f  zu  Olraütz.  starb  1430  als  dc- 
-:   ^- .1     IjjTis.  de  migratioce  arenl.  Hb.  TL. 
'    ~"     ^  -  ^  .^▼i::her  um  1460  kbte,  und  dann 
:.     -  -  _?-  1  lerere  in  Kumten  die  Güter  Obcr- 
.    L  .   ^..^  _j:  ':t^^5:  —  Erasmrs  t.  P.  soll  zuerst 
-  -•-'-'  "  ':^''  -f::  ^"d  um  die  Mitte  des  15.  Jaiirh. 
^.    -■■  _^. :     :r  irr  Em.s  zum  Landeshauptmann  cr- 
-^  *:  -.   1.13 •:'! lieh  im  Machlande,  mehrere 
-    *     "^    n.ir.  Toa  welcher  Besitzung  die  NacJi- 
~'     *  -^  >j  rl  IT  r-hmeri,  und  Arburg  an  sich  braclite 
-  -*■  :^   -*  -  - '  :rr::st::r!.l  versetzt  wurde.    Bucelinus 
r         .  T  T.z.l.i  nit  J.haim  Pragern,  oder  v.  Pra;!. 
-      -    -     1   -.'^J  -   TT,'::Tn  v.  Windhaag,  welcher  1514 
-  '    -  -^  -''  r   lL^::r.  Schauplatz,  S.  610.  Von  ihm 
^     •        •*      -     -       .~.  :..:^  tV  A-iireas  Freiherren  v.  P.,  welche 
.   .  ^ — -.    _  ^T^  5r^:nLarki-che  Linie  erlosch  1627  mit 
'^^ —  -  -^'   •-"   ! .  ~~-?  acch  die  kärtner  Linie  muss  um 
~-^  r  •^-  :  --::     ii  I-  5»  das  OWrst-Erblandmarschallamt 
-   ^  ■  -->  A.^--:  -n   11    rif  Fjjuilie  t.  Wagensperg  kam.  — 
■    - .  :  ir  .- 1  n   L'i  Fiz-ilie  gekommenen  Gnifenstand  feh- 

.     ^      *-      _    w»  -. .       ^.-  r.    !r>-.r=.  S.  5iHi  und  Tab.    20.  —    Bucdtv 
^     "     -    ^.-  \    <    :     -  1=.:    ".  -  ZtdUr,   29.   8.    165  und  «i. 

-    -i       ~  ;:»,.    w.     -    1   il    T:  -i.   T.  rra^.  _   ,.  Meding^  1.  S.  446  und  47. 

T^-u-^Im.  "Ji-i*»*»*  SntrU«.  E;:i  früher  in  Kurbayem  vorgekom- 
.  -^  .  ,  ss7  '^'  •  •  •?^.  r:n  \  -  PraiJlo  war  von  1733  bis  1735  kur- 
^     •^■-  *  ,«*  K-ju/i  x-:»i  H  :\ir-:-er  zu  Freysingen. 

^       .-  -  w     ..♦     ••    ■  -5~,    r~3  13.1  :T?-  —  Z^dUr,  29.  8.  182. 

^»«^tasic^«!«^    T.""'.  .-• -rsterr.   Adelsstand.    Bestätigungsdiplom 

■r     •,.:    '"ir  :•  iMi».i  TÄ  -I-'t:  Pr*itmacher,  Bürgermeister,  und  füi 

-^     »  7     <::  '^.w.x^'-z^Ti  lu  Neustadt-Wien,  so  wie  ftlr  Wolf  P 

:KMMt>g»  T  K.  MmWr.  Edle.    ErbUnd.österr.  Adelsstand.   Di 
•  :"5»>  ftr  F.Tir  Prai-crr,  k.  k.  pens.  Rittmeister,  mit:  Edler v, 

Hr.VfTMd  .HeIM»nuid)  v.  Prandan,  Ritter  iumj 
5v  >.T^c:r  Ri::cr-  nnd  Reichs-  und  erbländ.-Gsterr.  Frei 
^— ^.:.  ■.  !>:.'-••  y.:x  T02  1730  ftr  Johann  Georg  Hilleprand 
^  -w,^.  ,4.1.  ^  V  Ki-is^erraths  und  Bancalitäts-Oberrepräsentanten  11 
^c^  »;tiv-t  i'»'.  ^^  -*-  t^-«^''  desselben,  Maximilian  Emannel  H.  v.  P. 
T"^  c  ^Vu-  «cr~*:>>  ia  Wien,  und  Freiherrndiplom  von  1734  f&i 
^^•^  >  ^rt^r  T  mrlau.  kaiserl.  Reichshofrath,  wegen  seines  rit 
^t^.-^^  -•••  v-,^-' *:^its.  und  von  1779  ftr  Franz  v.  Prandau,  nieder 
J^'  r-.*oJ  :?o:v-a  LklJtäUi. — Freiherr  Carl  wurde  1 738  in  die  steierisch) 
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j.iidmannschaft  aufgenommen.    Später  Hess  die  Familie  den  ursprting- 
ä'hen  Namen  fallen  und  nannte  sich  nur:  v.  Prandau. 

M'j^ri^  e.   i/ihletd,  8.  77  nu>l  Erg.-Bd.  S.  IM.  -  Schmnt»,  III.  S.  2ü3.. 

Prandtuer.  Ein  frülier  zu  dem  steiermärkischen  Adel  geliören- 
/'>GebchlecLt,  welches  um  1677  mit  Wolf  Sigmund  v.  Prandtner  er- 
1  "Scheu  ist. 

f.  f\'t^aci,  II.  S.  256.  —'Siehmacher,  H.  43.   -  9.  Mediny,  II.  8.  4t3  und  44. 

Pranken.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1767  für  Ernst  Wil- 

ym  Prangen. 

H4i<!...-hrifll.  Notiz. 

Prangrel  ▼.  Koldenhaun.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1669 
Ar  Johann  Weinmann  Prangel.  fürstl.  münsterschen  Rittmeister,  mit: 
^.  Koldenhaun. 

H«*'««-hriftL  Xotiz. 

Pran^he ,  anch  Ritter  und  Edle.  Reichsadels-  und  Reichsritter- 
^Dd.  Reichsritterdiplom  von  1732  für  Franz  Wilhelm  Pranghe, 
iWehshofkanzlei-Registrat.,  mit:  Edler  v.,  u.  Adelsdiplom  vom  21.  März 
1744  für  die  gesammte  Familie.  Ein  i^us  dem  Osnabrückschen  stam- 
wmies.  rheinländisches  Adclsgeschlecht,  welches  in  der  Person  dos 
Th«>odor  v.  Pranghe,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen  17.  Juli  1829,  in  die 
.\'lel«matrikcl  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter  Nr»  23  der  Classe  der 
Edeilente ,  eingetragen  wurde. 

fr^ih.  r.  Ledebur,  U.  8.  222.  -  W^.-B.  der  Vrenm,  RlieinprovIruB,  I.  Tab.  98,  Nr.  106  tt. 
\  »•  aDd  91. 

Prank,  Pranck^  Pranckh,  anch  Freiherren  und  Grafen.  Erb- 
lündisch-osterr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
11.  Ang.  1628  für  Hans  Christoph  v.  Pranck,  und  Grafendiplom  vom 
28.Jnni  1719  für  Jörg  Wilhelm  Freih.  v.  P.  und  Ferdinand  Joseph 
Freih.  v.  P.  —  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1173  vorkam  und  später  die  Wappen  der  v.  Puchs  und  v.  Kohlaus  erbte. 
Hie  Familie,  deren  fortlaufende  Stammreihe  Bucelinus  um  1350  be- 
«dnnt,  wurde  in  der  Person  des  Freih.  Ehrenreich  —  eines  Sohnes  des 
Romanos  P.  zu  Püx  —  welcher  1642  das  Rittergut  Feldegg  an  sich 
brachte,  unter  die  Landstände  in  Oestcrreich  ob  der  Enns  aufgenom- 
meo,  so  wie  1651  in  die  salzburgische  Landschaftsmatrikeheingetra- 
P^^  and  ist  auch ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
iu  der  Person  des  Sigmund  Maria  Freih.  v.  Pranck,  geb.  1768,  k.bayer. 
Kämmerers  und  Obersten  k  la  suite  in  Altenmarkt,  der  Freiherrnclasse 
d<*Tselbcn  einverleibt  worden. 

Frrik.  9.  Bükencck,  I.  S.  162.  -  Ganfte,  I.  S.  169Ü-1701.  -  ZedUr,  29,  8.  184.  - 
•  U%y,  K  206.  -  MgfferU  9.  Müht/«ld,  Krg.-Bd.  8.  26.  -  Schmutz,  UI.  8.  204  und  206.  - 
^-B.  d.  Krt.  Bayern,  ni.  und  0.    WÖlckrrn,  AbthcU.  3. 

Pranstetter.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1560  für  Georg  Prann- 
Mettcr ,  herzogl.  bayer.  Secretair ,  und  für  Wolfgang  P. ,  mit  Verbes- 
serung des  Wappens. 

nnm^rlnifll,  Notiz. 

Prantel  v.  Rittersberg.    Erbländ.österr.  Adelsstand.     Diplom 
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▼on  1810  fflr  Andreas  Prantel ,   Hanptmann  bei  dem  k.  k.  Jftgercorps, 
mit,  V.  Rittersberg. 

MegtrU  9.  Miil/eld,  Srg.-Bd.  8.  410. 

Prasberg  genannt  Voigt  v.  Snmmerow,  s.  den  Artikel  Vogt 
V.  Snmmerow  und  Prasberg. 

Prasebeck.  Böbmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  ftlr  An- 
ton Constantin  Prasebeck,  Expeditor  bei  der  prager  Statthalterei. 

MegtrU  9.  Mühl/fki,  Erg.-Bd.  S.  410. 

Prascbenfeldt,  Freiherren.  Böbmischer  Freihermstand.  Diplom 
von  1713  fttr  Benedict  v.  Prascbenfeldt. 

MtgerU  9.  Mühl/^ld,  Erg.-Bd.  8.  88. 

Praschma,   Grafen.    Böhmischer  und  Reichsgrafenstand.   Böh- 
misches Grafendiplom  vom  24.  Mai  1655  fttr  Hans  Leonhard  v.  Prasch- 
ma,  und  Reichsgrafendiplom  von  1670  für  Johann  Bernhard  Gr.  v.  F., 
obersten  Landrichter  der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor.  —  Altes, 
scblesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr,  nach  der  in  der  Familie 
erhaltenen  Sage,  ein  deutscher  Ritter  gewesen  sein  soll,  welcher,  als 
er  seinem  Fürsten  den  Weg  durch  einen  Morast  zeigte ,  einen  vor  ihm 
laufenden  Hirach  ereilte ,  denselben  beim  Geweih  ergriff  and  ihm  den 
Kopf  abhieb,  und  zum  Andenken  an  diese  Tbat  das  Wappenbild  (in 
Blau  ein  goldenes  Hirschgeweih,  welches  an  jeder  Stange  Gdebenendig 
ist,  mit  einem  abgerissenen  Stücke  der  Hirnschale)  erhielt.  —  Nach  Papro- 
cius  blühte  früher  die  Familie  in  Polen  unter  dem  Namen :  Borkowia, 
und  kam  zu  hohen  Ehrenstellen,  namentlich  war  Matthaeas  Borkowicz 
1335  Wojewode  von  Posen.    Später  verbreitete  sich,  wie  Sinapins  an- 
giebt,  das  Geschlecht  nach  Mähren,  und  aus  Mähren  nach  Schlesien 
und  Böhmen.    In  Mähren  war  Chudobina ,  in  Schlesien  aber  Bilkau  im 
Ratiborschen  das  Stammhaus.  —  Milisch  v.  Bilkau  und  GbudobiDa 
kommt  mit  seiner  Hausfrau,  Euphemia,  1392  vor.  Benisch  v.  Bilkau  and 
Chudobina,  welcher  um  1476  lebte,  nahm  zuerst  den  Namen  Praschma 
(Prazma)  an,  und  der  Sohn  desselben,  Peter  Prazma,  setzte  den  Stamm 
fort.    Später  erwarb  die  Familie  grossen  Grundbesitz,  namentlich  Stadt 
und  Herrschaft  Rybnik,  Krzyzanowicz  und  Ujest  im  Breslanischen, 
Stadt  und  Herrschaft  Friedeck  im  Teschenschen  u.  $.  w.    Von  Peter's 
Nachkommen  war  Bernhard  Prazma  v.  Bilkau  und  Herr  anf  Belowej 
1539  Landrichter  des  Fürstenthnms  Troppau,  und  Johann  Bernhard 
orhiolt,  wie  angegeben,  den  Reichsgrafenstand.    In  der  ersten  Hälft« 
do»  18.  Jahrb.  waren  besonders  zwei  Brüder  bekannt:  Franz  Wilhehn 
Or.  v.  Praachma,  Freiherr  zu  Bilkau  und  Herr  zu  Friedeck,  k.  k.  Käm- 
merer, Landeshauptmann  des  Fürstentb.  Wohlau  und  zuletzt  k.  k.  Geh.- 
Kath,  goat.  1731 ,  und  Graf  Johann  Ferdinand,  k.  k.  Kämm,  und  Land- 
rochtH-Beisitzer,  welchen  Gauhe,  anderen  Angaben  entgegen,  als  Sohi 
do«  Grafen  Franz  Wilhelm  aufführt.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  grtf 
Hohen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Carl  Nepomuk 
iritb.  17fiÜ  und  gest  1822,  k.  k.  Kämm.,  Herrn  auf  Falkenberg  un^ 
TUlowItz  n.  n.  w.,  vermählt  mit  Mariane  Grf.  v.  Zierotin,  geb.  1761 
und  goMt.    1798.     Aus  dieser  Ehe   entspross:  Friedrich  Gr.   v.  P. 
Kn>lhvrr  auf  Bilkau  und  Herr  auf  Falkenberg,  geb.  1786  und  gest 
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1860,  k.  prenss.  Miyor  a.  D.,  vermählt  1820  mit  Johanna  Hedwig 
Grf.  T-  Schaffgotsch,  geb.  1797.  Derselbe  hat,  neben  sechs  Töch- 
\m,  einen  Sohn  hinterlassen,  den  Grafen  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1833,  Herrn  der  Herrschaft  Falkenberg,  der  Rittergüter  Rogan  und 
Bilbersdorf  im  Er.  Falkenberg  nnd  der  Rittergüter  Miedar  und  Copa- 
nm  im  Kr.  Beuthen,  k.  prenss.  Lieutenant  a.  D.  Von  den  sechs 
TöcbterD  sind  fünf  durch  Vermählung  in  die  Familien  der  Grafen 
V.  Frankenberg-Ludwigsdorff ,  der  v.  Manbeuge ,  der  v.  Deckenbröck 
Freih.  Broste  zu  Hülshoff,  der  Gr.  v.  Strachwitz-Gross-Zauche  und  der 
Freih.  v.  Fürstenberg-Herdringen  gekommen. 

Saapimt,  1  S.  94  and  II.  S.  177.  —  Gauhe,  I.  S.  1701.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  50  und 
iL  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  11.  8.  216  und  217.  —  Freih.  t.  Ledebur,  11.  8.  222 
n4nLS.  325.  —  OeneaL  Taachenb.  der  grnfl.  Häueer,  1864,  8.  653  and  64  und  hUtor. 
BoAccb  ta.  Demselben,  8.  724.  —  Schlesiflchee  W.-B.  L  2. 

Pnase.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate 
^31.  Juli  1790  für  Johann  Moritz  Prasse,  kursächs.  Legationsrath. 
£iii  Sohn  desselben  starb  im  zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.  als  Pro- 
zessor der  Mathematik  zu  Leipzig. 

HttiidirUU.  Notiz.  -  W.-B.  der  Süchs.  Staaten,  TUI.  37. 

Prati.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Maria  Anna, 
gebor.  Gussmann,  Wittwe  des  Advocaten  Prati,  und  für  die  sieben 
Kinder  derselben :  Alois,  Carl,  Johann,  Maria  Anna,  Theresia,  Fran- 
mka  ond  Maria. 

If>p<rlc  V.  Uükl/tlä,  Erg.-Bd.  6.  410. 

Pratobevera,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1829  iür  Carl  Joseph  Pratobevera,  k.  k.  Yice-Präsidenten  in  Wien. 
^pät^r  ist  in  die  Familie  der  Freiherrnstand  gekommen  und  Adolph 
Freih.  v.  Pratobevera,  k.  k.  Geh.-Rath,  wurde  1861  Justizmnister. 

HuKbchrttlL  Notis. 

Praun  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittel- 
Schilde  auf  grünem  Rasen  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gol- 
•teoer  Widder.  1  und  4  in  Silber  ein  aus  einer  schwebenden  Wolke 
iQfwachscnder,  gekrönter,  blau  gekleideter  Mann,  welcher  mit  beiden 
Bänden  einen  gespannten  Bogen  mit  einem  Pfeile,  dessen  Spitze  nach 
(ler  rechten  Oberecke  des  Schildes  gerichtet  ist,  hält,  und  2  und  3  in 
Hoth  eine  silberne  Lilie).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan. 
1663  ftr  Michael  (I.)  Praun ,  Doctor  der  Rechte  und  Rath  der  Stadt 
Nftmberg,  und  für  die  drei  Söhne  desselben:  Michael  (II.)  Praun, 
Doctor  der  Rechte  und  Syndicus  feu  Lindau  am  Bodensee,  Tobias  Se- 
instiao,  Agenten  von  verschiedenen  Fürsten  und  Ständen  zu  Wien, 
ttiid  Nicolaus  Heinrich  P. ,  welcher  zu  Wien  lebte  und  eine  besondere 
Alt  Harnische  erfunden  hatte.  Die  Empfänger  des  Diploms  stammten 
U9  einem  alten  Patriciergeschlechte  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt 
Kempten  an  der  Dler.  Ein  Urenkel  des  Dr.  Michael  (I.)  v.  P. ,  Georg 
Septimus  Andreas  v.  P.,  geb.  1701  und  gest.  1786,  trat  in  herzogl. 
^nschw.  Dienste  und  war  erster  Geh.-Rath,  Präsident  der  Justiz- 
^zlei,  des  Gonsistoriums  und  des  Kriegscollegiums.  Der  Stamm,  wel- 
cher auch  in  der  Grafschaft  Wernigerode  ansässig  wurde,  hat  in 
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Z-'-jzs*-L-T.^:j  lauernd  fortgebiaht.  —  Carl  v.  P.,  herzogl.  braunsdiw. 
u  i.-_...i:..  A-ainier-  and  Klosterraths-Prasident ,  starb  1808. 

*-     '-~r*.  l— j -:'.-». T.-Lni  10 h.  5i«»a:al^aLiDel,  2.  Aafl.  hernUHge^cIieii  von  B^onicr.  UPk- 

'-  "i    -     1  '     .-i-*ihr    >].   «i-.b.  K.ithf»  G«»rg  Scijtiiiiu.s   Ai..lu*ur   \.  rraui. :  .li.  .Vj. 

.-   -      i— -    .        '       -::  c     t'-i-    Fii.:!-::«    i^    unrichtig.  —   Fr^ih.  9.  d.   A'n.'*^herk .    S.  TIA    - 

-    --■  -    *'"    ^  ^-  -i^-  —   >'<'.«öcAfr,  V.  364:  Die«  Prni  ü,  Keuiptisclic Ehtbir*-  h.tn 

•   —  -.„  —  W.-B.    1.  K^-r.  Uuuiiover,  F.  7  und  S.  12.    —   An^sc//*^,   III.  S.  :u;:- 

9     —  ^   J'    --'-     raaciir.  Aiiel,  Tab.  JS. 

F^sam  in  Silber  ein  sclirägrechts  gelegter,  oben  und  unten  ab- 
I?' i*..ie  :tr.  r»j»jhr>  zwei-,  links  einmal  geasteter,  braunrother  Bauni- 
•^.*iim  v-ii-uer  reciits  ein,  links  zwei  grüne  Blätter  hat).  Eeichsadels- 
<..*:'i.  IidIdi  V«  Ol  3.  Jan.  1789  für  Sigmund  Christoph  Ferdinand 
l^'^'.iui  A.-?«:^  r  und  SchOppe  am  Stadt-  und  Eliegerichte  zu  Nürnberg, 
^»  -f-e  ^irii^ff  des  Amts  und  der  Vorstadt  Wöhrd,  mit  Versetzung  In 
...>  i  ■»  u-»-*  I  irrioiit  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  - 
^^•<w  ^TiT^L'.risohes.  nach  dem  dortigen  Dialecte  auch  Brun  gcuanii- 
-1--  !Ui  ZlTich  stammendes  Geschlecht,  welches  das  nicht  Veit  von 
:ir^:  1  ^-[♦fi'fne  Rittergut  Schönenwerdt  am  Flusse  Limat  besass,  sicli 
wc'i  la  .ä  »iicstm  Sitze  nannte  und  zu  den  höchsten  Ehrenstellcn  ic 
Jar*cti  ^.'Jirite.  Rudolph  Brun  war  von  1336  bis  1362  der  erste  Dür 
^m  isrcr  üi  Zürich.  Ein  Sohn  desselben  kam  aus  Zürich  um  1363 
i;ita  Mrüwr^»  undTon  demsolben  st4immte  Friz  Praun,  welcher  di^! 
1  r\:jitü«ie  Stammreihe  beginnt.  Letzterer  hatte  unter  einundzwanzig 
Iv  .iirt.rn  fweiSChne.  welche  den  Stamm  iu  zwei  Linien  schieden:  Hanni 
1*  ^rtndcce  die  Hannsische  und  Hieronymus  die  Hieronymischc  Linie 
*.'Ciie  lo'"^  wieder  erlosch.  Die  Söhne  des  Hanns  stifteten  wiedci 
,nn  :::xcL  lloinrich (L),  geb.  1475  und  gest.  1543,  setzte  die  üaopt 
' '.c  ^cr.cr  fort,  bis  dieselbe  1610  wieder  ausging.  Stephan  (I.)  P. 
c,'^  I^~>  ttc^l  g*-*^t.  1532,  stiftete  die  Stephanische  Linie,  wekli< 
rirva  Ä'iuou  Sohn,  Stephan  (H.),  geb.  1513  und  gest.  1578,  dauern! 
\»-*^cM:b:  bat.  Zu  seinen  Nachkommen  gehörte  später:  Siginuw 
vi.v^.^V^  ForvUaand  v.  P.,  s.  oben,  geb.  1731  und  gest.  1795.  Der 
H..>f  \vrtii.\hUe  sich  1757  mit  Helene  Clara  Uarsdörfer  v.  Endemdorf 
ji-jcv  »civ'lur  Eiie  mehrere  Kinder  entsprossten ,  von  denen,  nach  An 
ACi'.'sC  der  Ado'smatrikei  des  Kgr.  Bayern,  vier  Söhne  in  dieselbe  ein 
^vcr'j-:ca  »urvlou,  und  zwar:  Sigmund  Christoph  v.  P. ,  geb.  175^ 
^  \v>vr.  quicsc.  Stadtgerichts- Assessor  zu  Nürnberg;  Johann  Frieii 
rca  SsC'JUund  v.  P.,  geb.  1763,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann  zu  Nüru 
Xnc:  Jv»b2=^  Christoph  Sigmund  v.  P.,  geb.  1766,  in  Nürnberg,  uu*j 
v;^'t4uxi  tViodrieh  Wilhelm  v.  P. ,  •  geb.  1771 ,  k.  bayer.  pens.  Land 
l:tii  Ivwcnv^vrichts- Assessor. 

jfe.  v»r«>  >"*«"^*'  »^^'T  KIT«»'»  «Im  Knlmuiios  Oosterr.  Cap.  VTI.    —    Ltthnittii  C\.A   Ji. 
**       '  jtt      1*5^   l  •     —    r.»*chUvl»ts-Ki'gi»ter   der  Nurnb.    adoUgen    FiinjUien    \.   Pr.msJ 
"*— ^       •      *  «'s!  X    S. ',**c,«or>tv*oh,    .Vlldorf,  177-2,  9  Bugi^u.  —    0.  Lang,    S.  419  uixl  84. 
*    ^  •'*"*"         iV   lAS.  -    r»-/.    1'  li^  un'i  9-  SiebcHkee»,    I.  8.  123-27.    -  W.-B.   d.  K^- 

Pv^tt»  T.  BmttBseck  (Praunseck)  Erbländ.-österr.  Adelsstand 
»^1  k^Ä  u^n  lOM  för  Johann  Christoph  Praun  in  kaiserlichen  Krie?> 
Viii,Hi.  ttüt:  Y,  Bn^ttuseck. 
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Prann  V.  Prannfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720 
rar  Johann  Leonhard  Praun,  Sccrctair  der  böhmischen  Hofkanzlei, 
lait:  T.  Praanfels. 

MtgtrU  e.  Mühl/eld^  Erg. -Bd.  S.  4lÜ. 

Praanfalk,  Prannfalk,  genannt  Weyher  (Weyer).  Altes,  steier- 
ourkisches  Adclsgeschlecht ,  dessen  Stammreihe  Hucelinus  mit  Tibur- 
tias  T.  Prannfalk  nm  1470  beginnt  und  bis  zu  Ausgange  des  17.  Jahrb., 
zu  welcher  Zeit  der  Stamm  erloschen  ist ,  fortführt.  Einige  kommen 
ueh  als  Freiherren  und  Grafen  vor. 

Bmceiini  StenmuU.  Gerin.  Bd.  III.  —  Gauke,  I.  S.  444.  —  Zedier,  29.  S.  208.  -<  ScknutU 
Gl.  J*.  2ü7.  —   Siebmaeher,  U.  43.  —  p.  Meding,  II.  S.  444. 

Praanheim.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Hmnbracht  mit  Georg  Praunhcim  um  1209  anßingt.  Eine  im 
lin.  Jahrh.  ausgegangene  Linie,  aus  welcher  Heinrich  P.  um  1474  eine 
i.?k£ferfack  zur  Hausfrau  nahm,  führte  den  Beinamen:  Klettenberg. 
Die  Hauptiinie  blühte  noch  nach  Anfange  dos  18.  Jahrb. 

Bdmhr«ckt,  Tab.  90.  —  Oauhe,  I.  8.  1702.  —  Zedier,  29.  8.  210. 

Praunsinandel.  Heichsadelsstand.  Diplom  von  1724  für  Ferdi- 
nand Joseph  Praunsmandel ,  kaiserl.  Hofagenten. 

M^ferU  r.  Hvhl/eld,  Erg.-Bü.  S.  410. 

Pnuusmandel  V.  MohrnUck.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1714 
tnr  Adam  Praunsmandel ,  k.  k.  Quecksilber-Factor ,  mit :  v.  Mohrnttck. 

MegerU  v.  Jiüki/eld,  Erg.-Bd.  8.  410. 

Pranser.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  zu  Gräditz  unweit  Grottkau  sass. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  2*25. 

Praxein,  s.  Braxein,  Bd.  U.  S.  34. 

Prebendowv.  Przebendowski,  Grafen.   Reichsgrafenstand.   Di- 
plom im  kursachs.  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1711  für  Johannes  Pre- 
bendow,  Erbkämmerer  von  Kulm,  mit  Vermehrung  des  Stammwappens: 
in  Gold  ein  aufrecht  stehender,  rechtssehender  Marder  (Stammwappen), 
über  welchem  eine  Krone  schwebt  und  welcher  mit  beiden  Yorder- 
f^n  einen  Reichsapfel  hält  und  gleichsam  darreicht  (Vermehrung  des 
Wappens).  —  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  des  jetzigen,  den 
Beastadter,  karthauser,  stargarder  und  danziger  Landkreis  umfassen- 
den Theiles  von  Westpreussen ,  welches  ursprünglich  aus  Pommein  aus 
dem  bis  zum  16.  Jahrb.  innegehabten  Stammgute  Prebedow  im  Kr. 
Uoenburg  stammt.    In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  wandte  sich 
^  Geschlecht  nach  dem  benachbarten  Pommerellen ,  und  war  bis  zu 
öer  1772  erfolgten  Besitznahme  der  jetzigen  Provinz  Westpreussen  das 
angesehenste  in  derselben.    Die  Familie  bekleidete  die  Woywodschafts- 
Men  von  Pommerellen  und  Marienburg  fast  erblich ,  und  hatte  viele 
imd  grosse  Allodialbesitzungen ,  so  wie  mehrere  Gratialgüter ,  welche, 
nach  Abbuf  der  darüber  ausgefertigten  Urkunden,  von  Preussen  an- 
derweitig vergeben  wurden.    Auf  so  glanzvollem,  früherem  Zustande 
erwarb  sich  das  Geschlecht  durch  freie  Stiftungen  dauernde  Verdienste 
^un  das  jetzige  Westpreussen.  —  Unter  den  Sprossen  des  Stammes  ragt 
Buneotlich  hervor:  Peter  Georg  v.  P.  —  Grossoheim  des  unten  ge- 
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nannten  Grafen  Augast,  —  Palatinus  von  Pommerellen ,  verm.  mit  Ur- 
sula V.  Potocka  und  gest.  1755.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Johann«, 
s.  oben,  befreite  1683  bei  der  Belagerung  Wiens  unter  Sobiesky  den 
nachmaligen  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  zu  Sachsen  mit  seinem  Rei- 
tertrupp aus  einem  gefährlichen  Kampfe  mit  den  Spahis,  wodurch  der- 
selbe später  Zutritt  am  kursächs.  Hofe  erhielt,  in  Folge  dessen  er  sich 
mit  der  Schwester  des  nachmaligen  Feldmarschalls  Grafen  v.  Flemming 
vermählte.  Als ,  nachdem  Sobiesky  gestorben ,  die  Krone  Polen  erle- 
digt war,  wusste  Johannes  P.  durch  Einfluss  und  diplomatische  Ge- 
wandtheit es  dahin  zu  bringen ,  dass  die  zahlreichen  Kronbewerber  be* 
seitigt  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  August  1.  zu  Sachsen,  1697,  die 
Krone  Polen  von  der  Nation  verliehen  wurde,  weshalb  auch  der  König 
und  Kurfürst  später  als  Reichsvicar  bei  Erhebung  der  Familie  in  den 
Reichsgrafenstand  das  Wappen ,  wie  angegeben ,  vermehrte.  Jobannei 
P,  selbst  wurde  vom  Könige  zum  Minister  und  Incisor  regni,  und  eii 
Bruder  desselben ,  Johann  Georg ,  zum  Thesaurarius  regni  ernannt.  — 
1772  begaben  sich  die  Häupter  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Ignaz, 
Woywode  von  Pommerellen,  und  der  Bruder  desselben,  Graf  Joseph, 
—  Vater  des  Grafen  August  —  k.  polnischer  Generallieutenant,  ver 
mahlt  mit  einer  von  Kleist,  katholischer  Linie  aus  dem  Gölnischen,  ai 
den  Hof  des  Königs  Stanislaus  Poniatowski  und  verblieben  daselbst 
worauf  die  von  ihnen  innegehabten  Starosteien  u.  s.  w.  als  in  ihres 
Nutzniessungen  erledigte  Domainen  von  Preussen  in  Beschlag  genommei 
wurden.  Graf  Joseph  starb  1775.  Der  ältere  seiner  Söhne,  Johann 
erhielt  die  Komlauschen  Güter  mit  Kolibken,  welche,  da  er  Nachkomt 
men  nicht  hatte,  seine  Wittwe  erbte,  der  jQngere  Sohn  aber,  Grä 
August,  wurde  Herr  der  Gratialgüter ,  welche  jedoch,  da  das  k.  pol 
nische  Privilegium  nur  auf  drei  Generationen  lautete  und  Graf  AuguS 
bereits  der  dritte  Nutzniesser  war,  nach  seinem  1808  erfolgten  Tod< 
dem  westprenssischen  Schulfond  überwiesen  wurden.  Die  Familie  de 
Grafen  Ignaz  begab  sich  später  auf  ihre  Güter  bei  Krakau  und  nad 
Galizien,  wo  dieselbe  noch  blüht  Eine  Tochter  des  Grafen  Igtm 
Grf.  Felicitas ,  vermählte  sich  mit  dem  Grafen  Matuszewicz  und  ist  dii 
Mutter  des  bekannten  russischen  Diplomaten  dieses  Namens  geworden 
—  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Grafen  August 
und  die  hierher  gehörenden  Grafen  Alexander  und  Franz  Michael  sin< 
aus  der  'dritten  Ehe  desselben  mit  Julia  v.  Sukolowska  aus  Tulczin  ii 
der  Ukraine  entsprossen.  Graf  Alexander,  geb.  1809,  vermählte  sie) 
1831  mit  Agnes  Grf.  v.  Krockow-Wickerode,  geb.  1811  und  starl 
1858  als  Besitzer  der  Rittergüter  Lischnitz  und  Zechlin  im  Kr.  Lauen 
bürg,  Regierungsbez.  Oöslin,  und  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  Au 
Boiner  Ehe  stammt  zunächst:  Oscar  Gr.  Prebentow  v.  Przebendowski 
geb.  1883,  k.  preuss.  Lieutenant  im  4.  westphälischeu  Landwehrregim 
und  Regierungsassessor  bei  der  k.  preuss.  Regierung  zu  Düsseldori 
Der  Bruder  des  Grafen  Oscar  ist:  Gr.  Alexander,  geb.  1835,  k.  preusä 
l^romierlieutenant  im  5.  ostpreuss.  Infanterieregimente.  Dieselben  habei 
Biobon  Schwestern,  von  welchen  die  älteste:  Grf.  Agnes,  geb.  1834 
Bolt  1866  mit  Carl  v.  Kropff,  k.  preuss.  Generallient«nant  a.  D.,  vei 
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üUt  ist  —  Gr.  Franz  Michael,  geb.  1805,  —  Bruder  des  1858  ver- 
storbenen Grafen  Alexander,  s.  oben  —  Gutsbesitzer  auf  Schübben  bei 
Zanow  onweit  Cöslin ,  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D.,  vermählte  sich  1838 
nt  Maria  t.  Kleist  a.  d.  H.  Nemitz,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe, 
Beben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gr.  Alfred,  geb.  1841, 
and  Gr.  Anton,  geb.  1843,  welche  Beide  in  die  k.  preuss.  Armee 
trafen. 

BmrtkmocU  Alt-  and  Nenet  Preoneo,  S.  462.  —  Oauhs^  H.  S.  ITSS.  -  Z4dUr.  ».  8. 
a  -  y.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  öl  und  62.  -  Deutsche  Orafenli.  der  Oegenw.  U.  8.  217-19.  — 
hik.  ff.  LtUb^tr,  n.  &  223  u.  in.  8.  326.  ~  OeaeiiL  Taschmbaoh  der  grifl.  HlnMr.  18M^ 
IM  nid  56  und  histor.  Handbuch  cu  Demselben,  8.  726.  —  SUbmacJktr,  V.  163 :  y.  P.. 
^««rwch.  —  namm.  W.-B.  IV.  63  nnd  64. 

Preeht  t.  Hohenwart.  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  2.  Decbr. 
M\  f&r  die  Familie  Preeht,  mit:  v.  Hohenwart.  Der  Stamm  blühte 
{oitmd  drei  Brüder:  Johann  Anton  Ignaz  Preeht  v.  Hohenwart-,  geb. 
1775. k.  bajer.  Stadtgerichts-Pro tocolllst  in  Augsburg,  Ferdinand  Jo- 
Ihm  yepomuk  P.  v,  H.,  geb.  1779,  k.  bayer.  Polizeiactur  in  Augs- 
Iwy,  und  Franz  Xaver  Eustach  P.  v.  H.,  geb.  1783,  bei  der  Land- 
<(kftscasse  in  Insbruck  angestellt,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Efr.  Bayern  eingetragen. 

t.  Immg,  Sopplem.  8.  133.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VTT.  86. 

PncbÜ ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1 849 
är  J.  J.  Precbtl,  k,  k.  Regierungsrath. 

HaadBchriftL  Notiz. 

Predal,  BredeL  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlect,  ans  welchem 
GliDther  v.  Predel  schon  1274  vorkommt.  Später  schied  sich  der 
^tamm  in  die  Hftnser  Ingramsdorff  im  Schweidnitzischen  und  Ober- 
^tcinan  and  Scherffeneck  im  Glatzischen.  —  Siebmacher  rechnete  das 
(rf^hlecht  zam  tirolischen  Adel.  Sinapius  führt  noch  Sprossen  des 
!^mes  Ins  nach  Aasgange  des  16.  Jahrh.  anf,  dann  aber  ist  wohl 
(bs  Geschlecht  erloschen. 

8imapfm$^  I.  8.  730.  -  OauMe,  I.  8.  1702  and  1703.  -  Siebmacktr,  H.  39:  t.  P. ,  Tiio- 
IkIl  -  9.  Mtding,  U.  8.  444  ond  46. 

Preding^er.  SteiermSrkisches ,  in  dem  gleichnamigen  Markte  sess- 
Uftes  Adeisgeschlecht. 

8€kmmU,nL  8.  908. 

Predl.  Kurpftlzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Jali  1784 
^  Caspar  Predl,  Marktschreiber  in  Plattling.  —  Der  Stamm  blühte 
f4rt  and  fiiiif  Enkel  des  Diplomsempftngers  wurden  in  die  Adelsmatrikel 
^  Kgr-  Bayern  eingetragen  and  zwar:  Angabt  Aloys  Adam  v.  P., 
eeb.  1765,  k.  bayer.  Landrichter  za  Türkheim;  Clemens  Franz  de 
Paula  Anton  v.  P.,  geb.  1769,  k.  bayer.  Advocat  za  Hohenfels;  Franz 
Egidius  Joseph  v.  P.,  geb.  1767,  Pfarrer  zu  Pfaffenstorf;  Wolfgang 
Martin  T.P.,  geb.  1768,  Pfarrer  zu  Eppenhansen ,  und  Andreas  Jo- 
^  Nepomok  y.  P.^  geb.  1773,  Hauptmann  der  mobilen  Legion 
Ol.  Classe  zu  Engelhartszell. 

ff.  Uag,  8.  484.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  87. 

Pred5hl,  Predöle.  Ein  aus  dem  Lüneburgischen  stammendes  Adels- 
gesehlecht,  welches  im  Magdeburgischen  Alt-  und  Neu-SchoUehne  im 

AmkUc  DMtock  Ad«l»-L«z.  VII.  16 
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Jetzigen  Krefee  Jericho  n.  schon  1394  nnd  noch  1670  hesass^in  wel- 
chem Jalira  dasselhe  mit  Jacob  v.  Predöhl  erloschen  ist. 

yreik,  9.  iAdthur,  II.  8.  223. 

Preen.  Altes,  meklenhnrgisclies  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ancb  nach  Dänemai'k  kam  und  in  der 
Priegnitz,  in  Pommern  und  in  Westpreussen  begfltert  wurde.  In  Mek- 
lenburg  sass  dasselbe  bereits  1313  zu  Steinfeld  unweit  Ribnitz,  1320 
zu Onemem  bei  Neu-Buckow,  1368  zu  Bandeistorffund  1372  zu  Wehn- 
dorff,  beide  Oater  bei  Ribnitz,  erwarb  dann  mehrere  andere  Gfiter  und 
unterschrieb  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft 
von  1523.  —  Johannes  v.  Preen  wurde  1454  Bischof  zu  Ratzeburg; 
Voliratli  V.  P.  war  mit  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Meklenburg  als  Mi- 
nister auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg,  und  Otto  v.  P.  auf  Weho- 
dorff ,  gest.  1631 ,  über  zwanzig  Jahre  Geh.-Rath  des  Herzogs  Johann 
Albrocht  zu  Güstrow,  folgte  demselben  in  das  Waldsteiusche  Exil.  Von 
den  Söhnen  desselben  wurde  Friedrich  v.  P.  Doctor  der  Theologie  und 
Superintendent  zu  Stargai'dt,  und  Hans  Albrecht  v.  P.  war  unter  dem 
Herzoge  Gustav  Adolph  zu  Güstrow  Kammerprilsident.  Ein  v.  Preen 
stand  unter  dem  Könige  Christian  V.  von  Dänemark  als  Brigadier  in 
Kriegsdiensten,  und  ein  Sohn  desselben  befehligte  ein  dänisches  Regi- 
ment Gavalene  in  Ungarn,  starb  aber  bald  darauf.  Unter  dem  Könige 
Friedrich  FV.  von  Dänemai-k  stand  ein  Oberst  v.  P.  mit  seinem  Reiter- 
regimente  in  Vorpommern,  trat  aber  1719,  nachdem  er  Generalmajor 
geworden,  aus  dem  activen  Dienste.  Die  dänische  Linie  ist,  soviel 
bekannt,  später  ausgegangen ,  in  Meklenburg  aber  blühte  der  Stamm 
in  melireren  Sprossen  fort,  war  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrh.  zu 
Bandelstorff,  Godow,  Rensow,  Teschendorff  und  Wehndorff  gesessen, 
nnd  noch  1837  kommt  ein  Präsident  v.  Preen  als  Herr  auf  Oummers- 
dorff  unweit  Ribnitz  vor. 

Iff'craW,  8.  61«.  -  v.  PrUtbutr,  Nr.  113.  -  Cran»,  MetropoHt.,  Lib.IL  0.  34.  —  Gauit, 
I.  S.  1703  and  4.  -  v.  B$kr,  R.  M.  S.  1655.  —  Lexic.  over  adel.  FamH.  in  Danmark,  IL  S. 
87,  Tal».  14  Nr.  87.  ~  F)r4ih.  v.  Ledebur,  TL.  8.  283  und  24  nnd  HI.  8.  825.  —  Sietmadfr, 
V.  153  und  167:  t.  P.»  Meklenburg  und  V,  163:  v.  l»reln,  Püuiiu»?ri«ch.  —  r.  M^dimy,  L  S. 
447  und  48.  -  MttUenb.  W.-B.  Tab.  39,  Nr.  147  und  ».  4  und  31.  -  Masek,  Meklenb.  Adtl 
VI«  V.  Hefter,  Schwerin,  1858,  S.  19. 

Preetemann.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht  Ein  v.  Preetzmann  war  1806  Major  im 
Drtgonerregimento  y.  Bosdi  und  ein  Sohn  desselben  stand  spUer  als 
Uentenant  im  2.  Garderegimente  zu  Fuss. 

Krt/A.  9.  Udtbur,  U.  a  SM. 

Pregel ,  Preger.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  bogöterten 
Adel  i&hlendes  Geschlecht,  welches  zu  Aplacken  im  Kr.  Friedland,  za 
Kiehholtiim  Kr.  Heiligenbein,  zu  Landsberg  im  Kr.  Prenssisch- 
Eylau  u.  8.  w.  sass. 

I^Hk.  9.  £#rf«*iir,  IL  8.  »4. 

Progg  ▼•  Pr«gMd,  Ritter  und  Edle  Herres.  Reichsrittersümd. 
Diplom  um  1 C96  ttir  Sevcrin  Johann  Prorg ,  kaiserl.  Rith  nnd  Ober- 
Feldkriegscomniissar^  mit:  Edler  Herr  v.  Pregfeld  (Pregfeltj, 

UaiMWrlitinu  Kvtur. 
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Pikier.  Reichsadekstand.  DijAom  vod1601  ffrFrieAricfaPreg- 
ler,  Doctor  der  Rechte. 

HoidKlujnL  Notis. 

Pregny,  Saladin  ▼.  Lnbi^res,  Freiherren.  Freihermstaiid  des 
£gr.  PreosseD.  Diplom  vom  27.  April  1843  für  Anton  Franz  August 
SaJadin  de  Pregny  zu  Genf,  ObersUieutenant,  mit  dem  Namen:  Baladin 

T.  Lobieres. 

yrtik.  f.  Udebmr»  U.  S.  224. 

Preidfellner  y.  Breitenstein,  Edle.  Erbländ. -Osten*.  Adelsstand. 
Diplom  Ton  1775  für  Caspar  Preidfellner,  wegen  in  dem  italieuischen 
Kriege  geleisteter,  nfltzlicben  Dienste,  mit:  Edler  v.  Breitenatein. 

iU^erU  V.  JilüAi/eld,  S.  244. 

Preidt  v.  Kronenheim.  Erbiand.-Ö3terr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1814  ffir  Georg  Preidt,  k.  k.  Obersten  a.  D. ,  mit:  v.  Kroneubeim. 

Jltgerte  t .  Mükl/tld,  S.  244. 

Prein.  In  den  k.  k.  Erblanden  bestätigter  Adelsstand.  Best&ti- 
gnogsdiplom  von  1645  für  Jacob  Prein,  österreichischen  Hoitaxator. 

BMdachriftl.  Notls. 

Preinhölder  y.  Heldenberg  (Heltenberg).  Böhmischer  Adels- 
Bod  Ritterstaiid.  Adelsdiplom  von  1728  für  Lorenz  Anton  Preinhöl" 
der,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit:  v.  Heldenberg,  und  Ritterdiplom 
TOD  1729  für  Denselben  als  Bürger  zn  Budweis  und  Gutsbesitzer.. 

Megfrle  9.  3lükl/eld,  Erg. -Bd.  8.  192,  410  und  11. 

Preinhölxer  y.  Heidenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Ton  1793  lör  Joseph  Preinhölzer,  Vice-Bürgermeister  zu  Prag, 
vegen  24jahriger  Dienstleistung ,  mit :  v.  Heldenberg. 

Jb^te  t.  Mükl/eld,  8.  244. 

Preislinger.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2 1 .  Juli  1631 
^T  Jobann  Preislinger ,  k.  Grenzcommissar  in  Böhmen.  Der  Stamm 
Mkte  dauernd  fort  und  zwei  Ur-  Urenkel  des  Diplomsempf&ngers  wur- 
ilen  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen,  und  zwar  die^ 
Gebrüder:  Johann  Christoph  v.  Preislinger  zu  Trebsau,  geb.  1763, 
ond  Johann  Sigmund  v.  P. ,  geb.  1766,  Gutsbesitzer  zu  Hollabrun,  mit 
<ien  ?ier  Söhnen  ihres  verstorbenen  Bruders ,  des  Johann  Jacob  Ferdi- 
nand y.  Preislmger,  Gutsbesitzers  zu  Trebsau:  Sigmund,  geb.  1785, 
Gntsbesitzer  zu  Trebsau,  Sigmund  Michael,  geb.  1799,  Sigmund  Max, 
geb.  1802 ,  und  Sigmund,  geb.  1805. 

ff.  Lmmg,  S.  486.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Ba^en,  YIL  S7. 

PraiaB  y.  ShMspreias.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  Mr  Gabriel  Preiss,  niederösterr.  Begimentsratb,  und  für  den  Vet« 

ter  desselben,  Franz  Philipp  Preiss,  mit:  v.  Ehrenpreiss. 

MtftrU  t.  Mükl/tld,  Krg.-Bd.  6.  411. 

Preiten.  Ein  früher  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  1718  zu  Storlus  unweit  Culm  sass. 

Freik.  0.  Udtkur,  XL  S.  824. 

Preneran  y.  Premersteln,  Bitter  nnd  Edle.  Erblftnd.-österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1783  für  Andreas  Premerau ,  Besitzer  di-» 
Outa  Wippach  in  Krain,  mit:  Edler  v.  Premerstein. 

ü*yrru  ».  MükUeld,  ErK--B<L  8.  102. 

16» 
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Pr«Baer.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1623  fBr  Amin  oder 
Loreoz  Prenner,  karbayer.  RegimeDtssecretair.  Etn  Bestfttigimgsdiploin 
des  der  Familie  Prenner  zustehenden  Adels  erhielt  1653  Sigmund  Pren- 
ner ,  welcher  wohl  von  dem  Empfänger  des  Adelsdiploms  stammte. 

ÜAiidschriftl.  NoUi. 

PreBiier  ▼.  Fiamberg,  s.  Flamberg  (Flammberg),  Pren- 
ner Edle  v.  Flamberg,  Ritter,  Bd.  III.  S.  270  und  271. 

Prenner  ▼.  Rabensburg,  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand. 
Diplom  ton  1765  für  Johann  Prenner,  k.  k.  Oberstackhanptmann,  mit: 
T.  Rabensborg. 

MitftrU  9.  Müktfild,  IiK.-Bd.  8.  192. 

Prenninger.  Erblfind.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1618  fflr 
Friedrich  Prenninger,  Hof-  und  GerichtsadTocaten  in  Wien,  nndfUr 
den  Bnider  desselben,  Hans  Prenninger. 

HiwdMhriltl.  Notii. 

Prennschftüi  y.  Schützenan  (Schitzenan).  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1791  fQr  Lorenz  Franz  Prennschfltz ,  Oberliente* 
nant  bei  dem  k.  k.  Jägercorps:  wegen  11  jähriger  Dienstleistung,  mit: 
V.  Schfltzenau,  und  Ton  1775  für  Joseph  Prennschfltz,  Camenii-  und 
ProTinzial-Taxamtscontrolenr  zu  Temeswar,  und  fflr  den  Bruder  des- 
selben, Niclas  P.,  Unterlieutenant  im  k.  k.  Dragonerregimente  Herzog 
Ton  Savoyen,  ebenfalls  mit:  v.  Schitzenau.  —  Der  Stamm  des  Letzte- 
ren hat  fortgeblflht,  und  in  neuester  Zeit  war  Yincenz  P.  v.  S.  Ritt- 
meister-Auditor, und  Ernst  P.  v.  S.  Oberlieutenant  im  k.  k.  Flotillen- 
Corps. 

HaiMbchrUlL  NotU.  ~  MtgtrU  «.  Mük^ttd,   8.  244  nad  Kxg.-Bd.  &  411.   —  MfliUir. 
SciicmAtlm.  dM  Oetterr.  KAiaertb. 

Prentsel  y.  Felsenstein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1737  für  Johann  Ferdinand  Prentzel,  Kaufmann  in  Schlesien, 
mit:  y.  Felaenstein. 

M§§trl4  f.  Mükiftld,  Erg.-Bd.  8.  192.  —  JVtft'A.  f.  Udtbur,  H.  S.  2i4. 

Prencel  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt,  2  und  3 
in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe  Balken  und  4  in  Blau  ein  ganz  gol- 
denes Schiff).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1792  fär 
Christoph  Adolph  Prenzel,  knrsächs.  Lieutenant  von  d.  A.  und  Herrn 
auf  Deitschen  in  der  Oberlausitz.  —  Der  Stamm  blflhte  fort.  Ein  Sohn 
des  Diplomempfi&ngers,  Adolph  CurtV.  Prenzel,  geb.  1799,  wurde 
1850  Oberster  und  Commandant  des  k.  Sachs.  2.  Reiterregiments  und 
nnhm  qiätar  als  Ooieralm^Jor  den  Abschied« 

HMMbchrim.  NodB.  -  ^tOL  0.  L«d€^ur,  n.  8.  SM.  -  T^rof,  IL  140.  -  W.-B.  d«- 
Siclw.  StMten,  VL  73.  -  JTuMcAJb«,  L  8.  3S8. 

Prenxely  Prensei  y.  Bncberfeld  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein 
grflnes  Kleeblatt;  2  in  Blau  ein  silbernes  Schiff;  3  in  Roth  ein  einwärts 
gekehrter,  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich  und  4  in 
Gold  auf  grflnem  Boden  ein  grflnbelaubter  Baum).  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1795  fftr  Ferdinand  Traugott  Prenzel,  in  der  Oberlansitz 
angesessen,  mit:  v.  Bncberfeld. 

ÜMMiMbrlftL  VotU.  -  Tprof,  IL  140.  -«  W.-B.  d.  Sachs.  SUat.  VL  74.  -  £neKkkf,  I.  8.  399. 
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Preuel,  Prencel  ▼.  Pentzig  (Pensiic)  (Stammwappen !  Scbfld 
geviert:  1  in  Blau  drei  f 2  nnd  1]  goldene  Lilien ;  2  in  Silber  zwei 
sdrigreehte,  rotbe  Ballten ;  3  von  Rotb  und  Silber  in  vier  Reiben,  jede 
zo  drei  Feldern ,  gescbacht  nnd  4  in  Blau  ein  ganz  goldenes  Scbiff. 
Bd  Erfaebang  in  den  Freibermstand  blieb  der  Scbild  nnverftndert  und 
es  trat  nur  Verändernng  nnd  Yermebrang  der  Helme  ein.  —  Die 
T.  Pentzig  führten  in  Blau  einen  von  Roth  und  Silber  geschaebten  Ad- 
Imflflgel,  nnd  so  ist  denn  nur  der  Beiname  Pentzig,  nicht  das  Wappen 
nit  angenommen  worden). —  Reicbsadels- nnd  Freiherrnstand.  Adela- 
diplom  vom  8.  März  1796  ftr  Jobann  Friedrich  Prenzel.  Gutsbesitzer 
in  der  Oberlansitz,  nnd  Freiherrndiplom  vom  12.  Septbr.  1801  fOr 
Denselben  mit  dem  Namen  Prenzel  v.  Pentzig.  Derselbe  hatte  sich  mit 
Christiana  Sophie  v.  Pentzig,  der  einzigen  letzten  Erbin  dieses  alten, 
oberlansitzischen  Adelsgeschlechts,  vermählt,  und  dnrch  diese  Yermäh- 
long  die  Guter  Jessnitz,  Gnhra  nnd  Jahmen  erhalten.  Freih.  Jobann 
Friedrich  starb  1802  als  Herr  zu  Boxberg,  DOrrbach,  Eselsberg,  Gnhra, 
Jessnitz,  Kaschel,  Klitten,  Königsdorf,  Oelsa  und  Thomaswalde,  sämmt- 
lich  bei  Rothenbarg  in  der  Oberlausitz.  —  Der  Stamm ,  welcher  später 
«Kh  zu  Stacha  bei  Bautzen  gesessen  war,  blflhte  fort  und  Alfred  Freih. 
Prenzel  v.  Penzig  steht  als  Migor  in  der  k.  sächs.  Reiterei. 

HudKhrmi.  Hotii.   -  Freih.  w.  Uaßbur,  H.  S.  224.  -  TyrDf,   IL  140:   t.  P.  und  IL 
2U:  rrdh.  P.  t.  P.  —  W.-B.  d«r  Siehi.  SUftUn,  I.  60.  ~  KtMwhk;  L  8.  883  nnd  80. 

Preacbem  y.  Heldenfeldt.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1724  far  Johann  Baptist  Preschem ,  Doctor  der  Rechte  und  Land- 
sdiranenschreiber  in  Krain,  mit:  v.  Heldenfeldt. 

Mtffr^  9,  M§äkif0U,  Krs.-Bd.  8.  411. 

Pressen,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 
tnr  Lorenz  Pressen,  k.  k.  Gnbemialrath  nnd  Protomedicus  in  Galizien, 
Brit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblttht.  In  neuer  Zeit  lebte  Fer- 
(linaDd  Edler  v.  Plessen  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  in  Wien ,  und  Emerich 
£d]er  v.  P.  war  k.  k.  M^r. 

Mtgtrte  w.  MSkl/Hd,  Irg.-Bd.  8.  411.  -  MiUt.-SchemftC.  d.  06st«rr.  KAlMrth. 

Preseentiii,  Pressenthin ,  PressentiB,  genannt  Ranter.  Altes, 
Mklenbui^scbes  Adelsgescblecbt  aus  dem  gleichnamigen ,  demselben 
sdionim  14.  Jahrb.  zustehenden  Stammhause  unweit  Stemberg,  wel- 
dtes schon  lange  den  Namen:  Prestien  f^hrt  und  in  der  Hand  der  Fa- 
■ilie  verblieben  ist.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1397  auch  zu  Stem- 
berg und  zu  Koberow  unweit  Gflstrow,  brachte  mehrere  andere  Gflter 
mnch,  unterschrieb  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  von 
1523  und  wnrde  in  neuer  Zeit  auch  in  Pommern  zu  Lepelow  im  Kr. 
fnnzburg  begfitert.  Der  Stamm  blflhte  in  Meklenbnrg  und  Pommern 
fcit  1837  war  ein  Sprosse  des  Stammes  Herr  des  alten  Stammsitzes 
Prestien  und  ein  Anderer  lebte  zu  Rostock.  In  Pommern  war  nach 
Bauer  ein  V.  Pressenthin  1857  Herr  auf  Gehmckow  im  Kr.  Demmin, 
mid  ein  Anderer  Herr  auf  Hölkewiese  im  Kr.  Fflrstentb.  Gammin.  —  Der 
^'«le:  V.  Pressenthin,  genannt  v.  Rautter  ist  in  neuer  Zelt  durch 
Adoption  oder  Vermählung  entstanden.  Die  Familie  v.  Rautter,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  ist  ein  altes  preust.  Adelsgescblecbt,  welches  aufe 
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Oesterreich  stammen  soll  und  ein  v.  Ranttcr,  Major  nnd  Commandenr 
des  1.  ostpreuss.  Landwehr-Reservchntaillons  nahm  1816  den  Abschied 
nnd  starb  1819.  Der  Erste,  welcher  den  Beinamen:  t.  Rantter  nnd 
das  vereinigte  Wappen:  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  abgeris- 
sener, schwarzer  Adlersflflgel ,  an  welchem  sich  ein  goldener  Fassmit 
der  Klane  befindet:  ▼.  Pressenthin  und  2  und  3  in  Roth  ein  schräg- 
rechts  gestellter,  die  Schildesrftnder  nicht  berührender,  silberner  Bal- 
ken, mit  drei  Zinnen:  v.  Rantter),  nach  königl.  Erlaubniss  von  1833, 
fahrte,  war  Otto  Bernhard  v.  Pressenthin,  genannt  v.  Rantter,  Herr 
aaf  Kanoten  nnd  Willkamm  im  Kr.  Gerdaucn,  welcher  aber  nach  Rauer 
1857  bereits  verstorben  wai*.  * 

HandflchrUlL  Notis.  -  v.  Pritabuer,  Nr.  110.  -  v.  Bekr.  R.  M.  8.  1665.  -  FfWI. 
•.  Udebur,  H.  S.  234.  -  •.  Mtding,  III.  S.  495.  -  Mekleob.  W.-B.  T»b.  40,  Nr.  HH  aod 
S.  4  QiMl  Sl.  ~  Pommer.  W.-B.  I.  Tftb.  80  und  S.  103.  -  KMaehkt ,  I.  8.  339  nn4  40.  - 
W.-B.  der  PreuM.  Monarchie,  IV.  23 :  t.  F.  gen.  t.  R. 

PretiSy  Pretits,  Pressen.  Altes,  lange  erloschenes  meissensches 
Ädelsgeschlecht,  aus  dem  Stammsitze  Pretitx  anweit  Querfärt.  Philipp 
Christoph  v.  Pretis,  Herr  auf  Ährtorff,  fOrstl.  sachsen-altenburg.  Stall- 
meister, starb  1623,  als  sein  Vater,  Carl  v.  Pretis,  noch  lebte. 

KnoMtk,  8.  6«8:  y.  PrasMD.  -  Frtih,  v.  Ltdtbur,  U.  8.  234.  -  8Ufmaeh«r,  1. 162: 
▼.  PreMen,  Meinnisch. 

Prettlack.  Altes,  ostprenss.  Adelsgeschlecht,  welches,  neben 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Gerdannen ,  daselbst  die  Gttter 
Holihcinen  und  Oross-Sobrost  besass.  Dasselbe  kam  spftter  nach  Fran- 
ken nnd  erwarb  das  Rittergut  Cmmbach  bei  Weriheim ,  und  war  auch 
in  Oberhessen  zu  ürf,  darmstädtischen  Antheils,  begfttert  Die  Familie 
blnhte  noch  weit  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrb.  hinein  und  erlosch 
lim  1836  mit  dem  grossherzogl.  hessischen  OberstaUmeister  Freibem 
V.  Prettlack  zu  Darmstadt 

BAndMliriftl.  Notii.  —  BUdermmn^  Ort  Niederwald,  Soppleni.  -  f^tik.  9.  Lti^hwr,  9. 
286.  -  SsppU  tu  Slebm.  W.-B.  IV.  23. 

Prensehen,  Prenschen  t.  und  su  Liebenateln^  Freiherrea. 
Reichsadels-  nnd  Reichsfreihermstand.  Ernenerungsdiplom  des  Reichs- 
addsstandes  der  FamUie  vom  8.  Mftns  1772  fttr  die  Gebrflder  D.  Georg 
Ernst  Lttdwig  Prensehen  (I.),  Professor  der  Rechte  zu  Glossen  (spftter 
ftotl.  nassau  -  oranischen  Geh.-Rath  nnd  Präsidenten  der  Regiemog 
zn  Dillenburg,  nnd  fär  Lndwig  Conrad  Preuschen,  Kanzleidirector  zu 
Bnrg  Friedberg,  nnd  Freihermdiplom  vom  28.  Juli  1791  für  Erstcrcn, 
mit  Verbesserung  des  Wappens  und  dem  Prädicate:  v.  n.  zu  Lieben- 
stein.  —  Altes,  ans  dem  jetzt  französischen  Tbeile  von  Lnxemborg 
stammendes  Ädelsgeschlecht,  dessen  Stammreibe  nnnnterbrochen  bis 
zm  Bernhard  v.  Preysch  zurückgeftlhrt  werden  kann.  Derselbe ,  Va 
sali  des  Herrn  zu  Rodemacheren,  Grafen  v.  Mors,  verlor  in  Folge  dei 
Auflehnung  seines  Lehnherm  gegen  K.  Maximilian  I.,  1492,  gleich 
.zeitig  mit  der  Einziehung  der  morschen  Lande,  auch  seine  Herrschaf 
.  Preysch  (gleichnamiges  Schloss  zwischen  Luxemburg  nnd  Rodomache 
ren,  vier  Dörfer  und  Höfe)  und  begab  sich  deshalb  mit  seinem  lOjähri 
gen  Sohne,  Gerhard,  in  die  Jobanniterordens-Corathurei  zu  Niddaii 
Hessen,  wo  Letzterer  später  «ne  Priesterstelle  bekleidete.    Zar  Zei 
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der  Reformation  wurde  Gerhard Preyscb,  gest.  1Ö46,  welcher  sich  zaerst 
derAdelsbezeichnang:  v.  enthielt,  lutherischer  Prediger,  and  den  gleichen 
Sund  wählten  die  fQnf  nächsten  Nachkommen  in  gerader  Linie.  Von  die- 
sen schrieb  sich  der  Zweite,  Johann,  zuerst:  Preusch,  und  der  FOnfte, 
Gerbard  Helfrich,  Metropolitan  und  Oberpfarrer  zu  Nidda:  zuerst: 
Preoschen.  Von  Letzterem  stammten  die  beiden  Brüder,  welche,  s.  oben, 
ein  Erneuerungsdiplom  des  alten  Adels  der  Familie  erhielten.  Der 
ieltere,  Greorg  Ernst  Ludwig  (I.),  wurde  11.  Juli  1783  von  dem  förstl. 
Gesammthause  Nassau  mit  der  reichsunmittelbaren  Herrschaft  Oster- 
spe?  und  der  Burg  Liebenstein,  und  sodann  von  Baden  als  Graf  v.  Span- 
beim  mit  der  Burg  Osterspey  belehnt,  nachdem  ihm  der  damalige  In- 
haber dieser  Burg,  Freiherr  v.  Waidenburg,  genannt  Schenckem,  noch 
Tor  dessen  1793  erfolgten  Tode  den  Mitbesitz  eingeräumt  hatte,  wes- 
halb die  unmittelbare  freie  Reichsritterschaft,  Cantons  Mittel-Rhein, 
aoch  die  Freiherren  v.  Preuschen  17.  Octbr.  1799  in  ihre  Gemein- 
schaft anfnahm.  Neben  anderen  Privilegien  erlüelt  Freih.  Georg  Ernst 
Ladurig  auch  die  kaiserliche  und  des  Reichs  Belehnung  mit  der  Ho- 
belt Aber  die  seine  Herrschaft  berührende  Strecke  des  Rheinstroms. 
Seine  beiden  Söhne:  Freiherr  Georg  Ernst  Ludwig  IL  und  Freiherr 
lognst  Ludwig,  theilten  das  Geschlecht  in  eine  ältere  und  jüngere  Tiinle, 
deren  beide  Häupter  die  Herrschaft  Osterspey  nebst  Liebenstein  unge- 
tbeilt  als  Fideicommiss  und  gemeinschaftliches  Majorat,  mit  Abwechse'* 
lang  des  Haus-Seniorats  nach  dem  Lebensalter  besitzen.  Auch  ist  die 
ältere  Linie  in  Bayern  und  Hessen  mit  ehedem  reichsunmittelbaren 
Götcrn  angesessen.  —  Die  Stanunreihe  der  älteren  Linie  steigt,  wie 
fol)^,  Lerab:  Erster  Zweig:  Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  (L),  geh,  1727 
uöd  gest.  1794,  s.  oben,  verm.  mit  Margaretha  v.  Büttner,  geb.  1731 
and  gest  1799;  —  Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  (U.),  geb.  1764  und 
<^est.  1849 ,  grossherzogl.  hess.  Geh.-Rath  und  Oberappellationsgerichts- 
Präsident:  Dorothea  Barbara  Freiin  v.  Albini,  geb.  1780,  verm.  1803 
and  gest  1834 ;  —  Freih.  Franz  (I.)  geb.  1804,  Inhaber  des  dem  älte- 
ren Zweige  zustehenden  Antheils  am  Msgorate  Osterspey  und  Lieben- 
^tein,  herzogl.  nassau.  Kammerherr  und  Ober-Appellationsrath  zu 
Wiesbaden,  verm.  1841  mit  Emilie  Freiin  v.  Schwartzenau,  geb.  1815, 
«ß  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1844, 
zwei  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  1846,  und  Finanz  (IL),  geb.  1851. 
—  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Franz,  neben  zwei  Schwestern:  Jo- 
iianna,  verm.  Freifrau  v.  Thüngen,  und  Caroline,  verm.  Freifrau 
V.  Schwartzenau,  sind:  Freih.  Friedrich,  geb.  1806.  herzogl.  nassau.  Hof- 
gerichts-Assessor  zu  Dillenburg,  Freih.  Ludwig,  geb.  1809,  k.  niederlän- 
discher Major  in  der  Artillerie,  und  Freih.  Ernst,  geb.  1814,  k.  bayer. 
Kammeijnnker  und  Major  und  Commandant  des  luxemburgischen  Jäger-» 
bataillons.  —  Zweiter  Zweig :  Freih.  August  Ludwig",  geb.  1766  und 
gest,  1846  —  Bruder  des  1849  verstorb.Freih.  Georg  Ernst  Ludwig  II„ 
s.  oben  —  herzogl.  nassau.  Geh.-Rath  und  Oberappellationsgerichts- 
Vicepräsident:  Sophie  Charlotte  Althof,  verm.  1800;  —  Freih.  Iiud- 
vig.  geb.  1801 ,  Senior  der  Familie,  Inhaber  des  dem  jüngeren  Zweige 
2utehenden  AnÜieils  am  Migorate  Osterspey  und  Liebenstein,  herzogl. 
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nassau.  Kreis- Amtmann  zu  Rcichcishcim ,  verm.  1837  mit  Katin 
T.  Coli,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Joh 
drei  Söhne  stammen :  August,  geb.  1«S40,  Cand.  der  Forst« 
Clemens,  geb.  1841,  horzo^l.  nassauischor  Lieutenant  der  Artfll 
und  Franz,  geb.  1845.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ludwig!  Freih. '' 
heim,  geb.  1806,  Herzog!,  nassau.  Archivdirector  beim  Centralar^^^^ 
ZQ  Idstein,  vermShlte  sich  1841  mit  Friederike  Werner,  geb.  U 
und   die  Schwester:  Freiin   Sophie^  geb.    1:^07,    1836  mit  Edc 
y.  Fransecky,  herzog!.  Oldenburg.  Generalmajor  und  Commandenr 
oldcnbnrg-hanseatischen  Brigade.    Die  jflngere  Linie,  welche  der  i 
rcn  in  der  freiherrl.  Standeserhöhung  gefolgt  ist ,  stammt  ab  von  ] 
wig  Conrad  y.  Preuschen,  geb.  1743  und  gest.  1809,  s.  oben, 
selbe  führt  nicht  das  Prädicat:  ?.  u.  zn  Liebenstein,  welches  sie 
die  FideicommissgUter  der  älteren  Linie  bezieht,  dagegen  hat  äe 
selben  Wappenschild ,  wie  diese ,  jedoch  mit  dem  mittleren  Helm« 
freiherrL  Wappens  allein.    Haupt  der  jüngeren  Linie  ist :  Freih. 
millan,  geb.  1818  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Freih.  Carl,  | 
hess.  Hofgerichts-Präsidenten  —  grossherzogl.  hess.  Regierangs»': 
Mitglied  and  Rath  des  Administrativ- Justizhofes,  verm.  1853  mit ' 
derike  Scheffer  a.  d.  H.  Hattendorf ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tö« 
entsprossten.    Der  Bruder  des  Freih.  Maximilian:  Freih.  FrieAJ  J'^M 
geb.  1823,  grossherzogl.  hessischer  Kammerherr  and  Ministeriali'^'^' 
vermählte  sich  1853  mit  Freiin  Anna  Low  v.  n.  zu  Steinfurth,    g^"^ 
1833,  and  hat  drei  Töchter. 

Bvrtholet,  Uintoire  ilo  Lnx«iii1>urR  et  Ohliiv,  Tum.  VII.  8.  447.  -  BertHii  Uii«.  LoM^^^ 
boK.  '-  9.  Hfitbaeh,  II.  8.  2.V.).  —  Ornoal.  TaHrhi'nl».  il.  frrili.  Iliiiuftr,  IMS,  S.  2S«  mwi  ^^T 
1867,  8.  437  und  38,  im\  8.  627  un<l  1863,  8.  714-17.  -  W.-B.  d.  Kgr.  BAjern,  XI,  88i  -^^ 
9.  MtfmtTt  DM^nuiiiclMT  Arifl,  Tab.  9  nml  S.  8.  —  KHtichkf^  I.  8.  340  and  41. 

Preass  (in  Blau  ein  Stamm  mit  drei  Blättern  and  zwei  schrftgge'^ 
stellte  Wurfspiesse ,  welche  mit  den  Spitzen  auf  dem  Stamme  ruhen).^ 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  später  im  llalberstldtr 
sehen,  in  der  Neumarlc  und  in  Ostpreussen  begütert  wurde.    Dasselbe 
war  in  Pommern  schon  1550  zu  Zü!/ewitz  unweit  Regenwalde  and 
1639  zu  Wulkow  bei  Saatzig  gesessen,  und  sass  noch  1730  zu  Dcniig 
anweit  Dramburg  und  1 740  zu  Heydebreck  bei  Regenwalde.    Im  Hai-        ^ 
berstädtschen  war  1727£ilenstedt  bei  Oschersleben ,  in  der  Neamark 
Beelitz  unweit  Friedeberg  und  in  Ostpreussen  1775  und  noch  1796  ia 
Kr.  Friedland  Althofen,  Antgarben  und  Auglitten  in  der  Hand  der 
Familie. 

Freih,  9.  Ledtbur,  II.  8.  22A. 

Prea88  (Schild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  Blau ,  ohne  Bild 
und  links  in  Blau  zwei  rothe  Querbalken).  Altes.  ]>ommernschcs  Adels- 
geschlecht,  welches  sich  aus  Pommern  in  der  Mark  Brandenburg  nnd 
im  Meissenschen  ausbreitete  und  vor  alten  Zeiten  aus  Preussen  gekom- 
men und  den  Namen  vom  Vaterlande  behalten  haben  soll.  Von  Micrael 
wird  zuerst  Jacob  Preuss  genannt,  welcher  1323  eine  Vicarei  zu  Camin 
hatte.  Nach  Sachsen  kam  die  Familie  zeitig,  denn  schon  1385  besass 
'-^««•ibü  im  Altenburgischen  die  Rittergüter  Wcndischleube  and  Rase- 
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pias,  nod  sass  schon  im  16.  Jalirh.  zu  Cavertitz  uuweit  Oschatz  und  zu 

iüUniU  bei  Mügeln.    Ins  Meissensche  kam  nach  Peccenstein  zuerst 

BD  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  Thimo  Prcuss,  welcher  das  Rittergut  Treb- 

aitz  bei  Strehla  von  den  Lösern  kaufte.    Der  Grossvatcr  und  Vater  des 

Letzteren  hatten  Pnlsnitz  in  der  Lausitz  besessen.    Johannes  P.  war 

1468  Amtshauptmann  zu  Zörbig  und  Bitterfeld.    Thimo's  Nachkommen 

brachten  die  Rittergüter  Wcndischbohra,  Rittmitz ,  Kattnitz  u.  s.  w«  im 

Meissenschen  an  sich.    Thimo  Albrecht  P.  a.  d.  H.  Rittmitz,  k.  poln. 

radkorsächs.  Generalmajor,  starb  1723  als  Commandant  zu  Senften- 

berg,  und  Joachim  Henning  P. ,  Herr  auf  Salzewiz  in  Pommern ,  com- 

aandirte  1715  als  k.  preuss.  Oberst  die  Cavalerie  bei  EmpOrung  der 

Iflsel  Usedom,  und  zeichnete  sich  so  aus,  dass  ihm  sein  Kriegsherr  die 

erste  freigewordene  Landeshauptmanns-Stelle  versprach.    Der  Vater 

d^selben,  Friedrich  P.  auf  Sülzewiz,  war  k.  französ.  Hauptmann  ge- 

weäeo  und  hatte  noch  vier  andere  Söhne  hinterlassen,  welche,  bis  auf 

den  Jtingsten ,  der  als  fQrstl.  ansbachscher  Capitain  a.  D.  Herr  auf  Hei- 

deliracke  in  Pommern  war  und  zwei  Söhne  hatte,  in  Kriegsdiensten 

^den.  —  Der  Stamm  blühte  in  Sachsen  fort,  sass  noch  1777  zu 

Bennewitz  bei  Torgau  und  1781  zu  Wendischbohra,  und  zahlreiche 

grossen  desselben  sind  in  kur-  und  k.  sächs.  Diensten  zu  hohen  Ehren- 

stcUea  gelangt.    Das  Prädicat:  von  scheint  von  der  Familie  wenig  ge- 

bruiebt  worden  zu  sein :  dieselbe  nahm  an,  dass  der  alte  Adel  des  Ge- 

seiilechts  bekannt  sei.    Noch  in  neuester  Zeit  kommt  F.  H.  W.  Preuss 

als  k.  sächs.  Geh.-Rath  und  Kammerherr  vor. 

Micraei,  Lib.  VI.  —  Knatäh,  S.  653.  ~  Valtni.  Konig,  I.  S.  801—809.  -  Qauh;  I.  8. 
1^  m  ITOt.  —  Zedier j  29,  8.  352  and  53.  —  v.  UtthtriU,  dfplom.  Kftchr.  ron  1005-1775, 
TL  9.  06-73.  ~  Frtih.  9.  Ledehur,  II.  Seit«  225  und  III.  Seite '326.  -  Siebmacker,  I.  160: 
'  PwBMn,  Meijtniich.  —  W.-B.  der  Sächa.  StMtteo,  VIII.  38. 

Preuss,  Pmss  (in  Roth  ein  silbernes  Doppelkreuz,  welchem  der 
liakc  untere  Arm  fehlt).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Pruss  1.  einver- 
leibtes Adelsgeschlecht ,  welches  im  Iß.  Jahrh.  in  Schlesien  zu  Ludwigs- 
dorf und  Wittendorf  im  Kreuzburgischen  und  zu  Markersdorf  im  Neisse- 
sehen,  und  im  17.  Jalirh.  zu  Blankenau  und  Zweibrodt  im  Bres- 
Uoischen  sass 

Freu.  9.  Ledebw,  TL  S.  225. 

Prensser.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jacob  Fried- 
rich Preusscr,  fOrstl.  schleswig-holsteinschen  Justiz-  und  Kanzleirath. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  kam  auch  nach  Preussen.  Carl  Lud- 
wig Heinrich  v.  P.  commandirte  das  3.  k.  preuss.  Cürassierrcgiment, 
vnrde  1838  als  Generalmsgor  zur  Disposition  gestellt  und  starb  1853 
ni  Berlin. 

HttdeebflflL  Motis.  -  N.  Pr.  A-'L.  Y.  8.  370.  -  F^eik,  t.  Ud9\rt»r,  TL  8.  225  and  m. 
i  3Xx  ~  SappL  ni  Sielnn.  W.<B.  X.  25. 

Freihafen,  Preyhaffen.  Altes,  steierroärkisches,  nach  Preven- 
hoeber,  Annal.  Styr.,  schon  1126  vorgekommenes  Rittergeschlecht. 

lidUr,  29.  8.  378u 

PreysiBg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Gra- 
Inistand.  Freihermdiplom  von  1465  für  Johann  Albert  v.  Preysing, 
herzogl.  bayer.  Rath  und  später  Stadtoberrichter  zu  Landshut,  und 
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Grafendiplome:  vom  15.  Mftrz  1645  för  Johann  Warmnnd  Freiberrn 
V.  Preysing,  genannt  Krön  Winkel,  aus  dem  Aste  der  Familie  im  Moos, 
Pfleger  zu  Vilshoscn ,  vom  10.  Febr.  1664  fflr  Johann  Christoph  Freih. 
V.  P. ,  aus  dem  Aste  Hohenaschau ,  kurbayer.  Hofrath  und  Erbschenk 
von  Ober-  und  Ni^derbayern,  und  vom  30.  Juni  1766  für  den  gesamm- 
ten  Lichtenegger  Ast  des  Geschlechts.  —  Altes,  ursprünglich  hessisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  vor  1100  nach  Bayern  kam  und  das 
Stammschloss  Alten-Preysiug  zwischen  Landshut  und  Mosbach  an  der 
Isar  erbaute,  später  das  Erbschenkenamt  im  Herzogthumc  Bayera 
und  im  Hochstifte  Freisingen  erlangte  und  im  Laufe  der  Zeit  auch 
nach  Oesterreich,  wo  dasselbe  die  Herrschaft  Orth  an  sich  brachte,  so 
wie  nach  Schlesien  kam.  Die  Theilung  in  die  drei  Linien  Kronwinkel, 
Kopfsberg  und  Wolnzach,  welche  beide  letztere  schon  lange  aus- 
gestorben sind ,  geschah  schon  in  früher  Zeit.  Die  Linie  Kronwinkel 
schied  sich  später  in  drei  Aeste:  im  Moos,  Hohenaschau  und  Lich- 
tenegg. —  Der  Ast  im  Moos  erlosch  mit  dem  Ür-Ur-Enkel  des  Gra- 
fen Johann  Warmund.  s.  oben,  dem  Grafen  Johann  Maximilian 
Nicolaus,  geb.  1760  und  gest.  25.  Novbr.  1836,  k.  bayerischen 
General ,  und  das  Majorat  desselben  ging  auf  einen  Nebenzweig  des 
Astes  Lichtenegg  über.  Der  Ast  Hohenaschau —  früher  als  erste 
Linie  aufgeführt  —  erlosch  im  Mannsstamme  5.  Febr.  1853  mit  dem 
Grafen  Johann  Christian  Carl,  geb.  1775  —  von  dem  Empfänger  des 
Grafendiploms,  dem  Grafen  Johann  Christoph  ,  im  dritten  Gliede  stam- 
mend. —  Der  Ast  Lichtenegg  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
herrn Johann  Conrad  Adam,  geh  1628  und  gest.  1697,  wieder  in  zwei 
Aeste  getheilt.  Der  ältere  Sohn,  Johann  Philipp  Jacob ,  gründete  den 
älteren,  der  jüngere,  Johann  Sigismund  Paul,  den  jüngeren.  Aus  dem 
älteren  trat  Ferdinand ,  geb.  1704  und  gest.  1782,  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  verbreitete  den  Stamm  in  Schlesien.  Dieser  ältere  Ast  ging 
im  Mannsstamme  mit  Ferdinand's  Enkel,  Friedrich  Wilhelm,  k.  preuss. 
Major,  20.  Octbr.  1850,  wieder  aus  und  wurde  der  ältere  Ast  in 
Schlesien  genannt.  Der  jüngere  Ast,  oder  der  Ast  in  Bayern,  schied 
sich  mit  zwei  Söhnen  des  Grafen  Ignaz  Ludwig  Georg,  geb.  1765  und 
gest.  1836,  wieder  in  zwei  Zweige.  Es  stiftete  nämlich  der  älteste 
Sohn,  Maximilian,  welcher  1836  die  Majoratsgütcr  der  ausgestorbenen 
Grafen  v.  Preysing  im  Moos  erbte ,  einen  neuen  älteren  Zweig :  Prey- 
sing- Lichtenegg -Moos,  und  der  jüngere,  Anton,  den  anderen  jün- 
geren Zweig :  Preysing-Lichtenegg.  Die  Häupter  der  Aeste  Preysing 
im  Moos  und  Preysing-Hohenaschau  wurden  1818  zu  erblichen  Reichs- 
räthen  der  Krone  Bayern  erhoben  und  die  erbliche  Reichsrathswürde 
von  Preysing  im  Moos  ging  später  auf  Preysing-Lichtenegg-Moos  über. 
—  In  neuester  Zeit  war  der  Personalbestand  der  Linie  Preysing-Lich- 
tenegg folgender:  Jüngerer  Ast  in  Bayern:  Aelterer  Zweig :  Preysing- 
Lichtenegg-Moos  :  Graf  Maximilian ,  Freih.  v.  u.  zu  Alten-Preysing, 
genannt  Kronwinkel,  geb.  1810  —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Gra- 
fen Ignaz,  —  k.  bayer.  Kämm. ,  erblicher  Rcichsrath  und  Major  ä  la 
suite,  verm.  in  erster  Ehe  1840  mit  Anna  Prinz,  v.  Waldborg-Zeil- 
Trauchburg,  geb.  1821  und  gest.  1849,  in  zweiter  Ehe  1860  mit 
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AmaKa  Freiin  t.  Ow,  gest.  1853,  und  in  dritter  1866  mit  Friederike 
Fmm  Y.  Homstein-Bossmannshansen,  geb.  1829.  Ans  der  ersten  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Schwestern,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Conrad, 
fieb.  1843,  und  Caspar,  geb.  1844,  k.  bayer.  Lientenant  im  1.  Cflras- 
aerregimente ,  nnd  ans  der  zweiten  Ehe  ein  Sohn :  Johann  Maximilian 
HoDor,  geb.  1862.  —  Jüngerer  Zweig :  Preysing-Lichtenegg:  Graf  An- 
ton, geb.  181 1,  —  jüngerer  Bmder  des  Grafen  Maximilian  —  k.  bayer. 
BanptroaBn  in  Pension,  verm.  1846  mit  Mathilde  Freiin  v.  Oberkirch- 
Mokhoim,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  ent- 
spross:  Maximilian,  geb.  1849.  —  Der  jüngste  Bruder  der  Grafen  Maxi- 
niliao und  Anton  ist:  Graf  August,  geb.  1821,  k.  bayer.  Kammcijunker. 

UvM,  ae  emigrat.  eent.  8.  203.  -  1Ft>.  Hund,  I.  S.  294-900  und  11.  8.  238-48.  - 
hsHm  Stewn.  6«rm.  Tom.  IV.  —  F^eih.  t.  Hoktneek^  VL  S.  160>-73.  —  Oaukt^  I.  8«ito 
ITrH-ITil«.  —  Zedier^  29,  8.  378—380.  —  F.intingtr  v.  Einüngt  Bayerischer  Löwe,  H.  Tab. 
Und  1J>  nai  8.  446:  Linio  Hohenaschra,  Tab.  14  nnd  8.  450:  Linie  im  Mooi  and  Tab.  10: 
l«)' Lkhtemgg.  -  9.  Lang,  8.  59-61.  —  N.  Pr.  A -L.  V.  8.  370  und  71.  -  Uentsche 
<>nfrab.  d.  Gegt>nw.  n.  8.  219—222.  -  Freih.  9.  ledebur,  U.  8.  225.  —  Oencal.  Tawhenb. 
*n  pU.  Haiiier,  1864,  8.  666-57  nnd  hlfltor.  Handbaeh  nt  Demselben,  B.  789.  -  Sieb- 
«W.  I.  77:  T.  PrrjHlng^  Bayerisch,  IL  37  und  V.  Zus.  14.  -  e.  Mtding,  U.  8.  445.  — 
f^i.  n  Siebm.  W.-B.  VTL  3:  P.-Hohenaschau.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  L  95:  P.-Hohen- 
Mcbfts,  96:  P.  im  Jfooa  und  f.  Wöleiern,  AbtheiL  1. 

PnyBsnayer  v.  Löwenpreisg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1758  für  Jobann  Matthias  Ignaz  Preyssmayer,  Supernumme- 
rtr-Secretair  bei  der  Repräsentation  und  Kammer  in  Böhmen ,  wegen 
geleisteter  Civil-  und  Militairdicnste,  mit:  ▼.  Löwenpreiss. 

«fffcrl«  «.  Mukl/std,  8.  245. 

Pribetics.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  der 
ente  bekannte  Landvoigt  der  Stadt  Zittau:  Lutoldus  de  Pribeticz,  Ad- 
Tocstos  provincialis ,  stammte.  Derselbe  lebte  um  1303  unter  der  Re- 
fiermig  des  Königs  Wenceslaus  11. 

Ctrp:99,  Ustor.  flcbanplate  der  Stadt  Zittau,  8.  266. 

PriebeUni^,  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
fv  Matthias  Anton  Priebeling,  Doctor  der  Rechte,  mit:  Edler  v. 

JK'perle  9.  Muht/tld,  Erg.-Bd.  8.  411. 

PriegBitz.  Altes,  in  der  Priegnitz  und  in  Meklenburg  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecbt.  Dasselbe  sass  in  der  Priegnitz  bereits 
1615  zu  Wuticke,  welches  Gut  bei  der  Familie  verblieb  und  in  Mek- 
bbarg  schon  1506  zu  Fincken  im  Amte  Wredenhagen  und  zu  Danne- 
»aldc  im  Amte  Fürstenberg,  so  wie  1610  zu  Bttlow  im  A.  Güstrow.  — 
I)er  Mannsstamm  des  Geschlechts  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
1^  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  mit  dem  am  5.  Novbr.  1757  in  der 
flacht  bei  Rossbach  gebliebenen  k.  preuss..  Obersten  Johann  Chri- 
^oph  Y.  Priegnitz,  Herrn  auf  Wuticke  erlosch. 

frtik,  f.  L*debur,  H.  8.  225. 

Prielmayer  v.  Priel,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
^on  1694  fBr  Corbinian  Prielmayer  v.  Priel,  kurbayerischen  ersten 
Minister  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Frei- 
bermstandes  för  die  Nachkommen  des  ersten  Empfängers  des  Frei- 
hermstandes.  Corbinian  Freih.  P.  v.  P.  war  ein  vielvermögender  Geh. 
^retair  des  Kurfürsten  Maximilian  Emannel  v.  Bayern,  nachher  Geh. 
I^'eldkriegskanzlei-Director,  Hofkammerpräsident,  Gesandter  bei  dem 
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Fricdeosschlusse  in  Ryswick  und  endlich  erster  Minister.  Derselbe 
hatte  1685  die  Bestätigung  eines  älteren  rrielmayerischen  Adelsbriefis 
von  1563  erhalten.  Der  Stamm  blOhte  fort  und  ein  Urenkel  des  Frei- 
herrn Gorbinian:  Johann  Nepomuk  P.  Freih.  v.  P.,  Corbinianiscber 
Linie,  auf  Priel,  Hienham,  Tobel,  Rohr,  Ach-  und  Wanghausen,  geb. 
1758,  k.  bayer.  Kämmer.  und  Rentbeamter  in  Landshut,  wurde  mit 
seinen  beiden  Vettern :  Franz  Xaver  Joseph  Ignaz,  geb.  1767,  k.  bayer. 
Appellationsgerichtsrath  in  Manchen,  und  Johann  de  Deo  Rupert  An- 
ton, geb.  1793,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  206  und  7.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IH.  83:  Frelh.  ▼.  PriehnoTr  n.  t.  ITÖl- 
ekern,  AbtheU.  3. 

Priemen.  Eine  früher  zu  den  adeligen  Geschlechtern  Prenssens 
gehörende  Familie. 

Frnh.  e.  Ledebur,  II.  S.  226. 

Priesdorf.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes 
Adelsgcschlecht.  Ein  v.  Priesdorf,  k.  preuss.  Oberstlieut^nant,  war 
1847  Führer  des  2.  Aufgebots  des  stettiner  Bataillons  2.  Landwehr- 
regiroents.  Derselbe  hatte  vorher  mit  einem  jüngeren  Bruder  im  2  In- 
fanterieregimente gestanden« 

H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  371.  -  Freik.  w,  Ledtbur,  H.  8.  826. 

PrieBser,  Prieser.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  März  1783 
für  Johann  Heinrich  Priesser,  J.  U.  D.,Rathsconsulenten  und  Scholarcben 
zu  Augsburg.  Derselbe,  geb.  1747  im  Weimarischen  und  gest.  1801, 
hinterliess  vier  Söhne,  Vielehe,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen  wurden.  Diese  vier  Brüder 
waren:  Paul  Fürchtegott  v.  P.,  geb.  1783,  k.  bayer.  Wasser- nnd 
Strassenbau-Inspector  zu  Amberg;  Christoph  v.  P.,  geb.  1786,  Kanf^ 
mann  in  Passau;  Marcus  Jacob  v.  P.,  geb.  1794,  Rechtscandidat ,  und 
Heinrich  Sebastian  v,  P.,  geb.  1797.  Letzterer,  J.  ü.  D.,  wurde  bj)^ 
ter  k.  Württemberg.  Obertribunalrath  und  ausserordentl.  Mitglied  de^ 
k.  württemb.  Geheimen  Raths,  und  hatte  sich  1823  mit  Fanny  Lais<i 
Veiel  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten :  Heinriche 
geb.  1826,  Carl,  geb.  1831,  und  Edwin,  geb.  1833. 

V.  Lmg,  8.  4S5  ond  86.  —  Caaf,  Adelsbnch  d.  Kgr.  W&rtl^mb«rg,  S.  456.  —  Tyrof,  t 
05.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  89.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg  Nr.  '209  and  S.  M.  - 
XMtehkt,  h  S.  341  ond  42. 

Priggler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1618  für  die  Gevctter 
Georg  und  Alexander  Priggler. 

HnndHchrlftl.  Notis. 

Pjillwritz.  Adelsstand  des  Kgi\  Prcussen.  Diplom  von  1836  für 
Maria  Arndt  und  für  die  Kinder  derselben ,  mit  dem  Namen :  v,  Prill- 
witz,  nach  einem  in  Pommern  unweit  Pyritz  liegenden  Schlosse  des 
Prinzen  August  v.  Preussen,  welches  (V\o^  n  Namen  führt.  Die  Em- 
pf&ngerin  des  Diploms  starb  schon  183n  -  nach  einer  anderen  An- 
gabe 1846  —  und  eine  der  Töchter  deiaelbeu  vermählte  sich  später 
mit  dem  k.  preuss.  Gardeofficier  Frelh.  v.  Dachröden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  371.  -  Freih.  t.  Ledebur,  U.  S.  226  and  HI.  8.  325.  -  W.-B.  d«r 
rrMiH.  tfoDMreh.  IV.  94. 
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.  Mägw»    Erblfind.-OfiteiT.  Adelsstand.    Diplom  Ton  1727  fbr 
fmz  Anton  Pringer,  kaiserl.  Rittmeister. 

HnteAvlftL  Holis. 

Priagesberg,  Prlndelflperg.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1712 
fär  Andreas  Yalentinns  Pringesberg  ans  Tirol. 

HuMlRkrilU.  Votim. 

Frimgamaf.  Adelsstand  desKgr.  Preassen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1786  Ulr  Georg  Christoph  Pringsanf ,  Stabsrittmeister  im  k.  prenss. 
Hisarem^gimente  y.  Keöszegi. 

rreik  «.  XAitftar,  II.  8.  «26.  -  W.-B.  der  Prenn.  Monarch.  IV,  34. 

PriBt ,  PriBt  T.  Horchheim  I  genannt  y.  der  Broel.  Altes,  rhein- 
Iladisches  Adelsgeschlecbt ,  welches  bereits  1436  zn  Horchheim  nnweit 
Coblenz,  1580  zn  Brohl  im  Kr.  Ahrweiler  nnd  1585  zn  Oberehe  im 
Kr.  Dann  und  Rohr  im  Kr.  Gemfind  sass.  —  Reinhard  Print  v.  Horch- 
beim  starb  1638. 

Foknt,  I.  8.  336.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H  8.  286. 

Priniliagen.  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht,  welches  1460 
29  Optershagen  nnd  1504  zn  Nenerburg,  beide  Güter  in  der  Eifel,  nnd 
Boeh  1584  zn  Gingoven  sass. 

F«jhw,  I.  &  S3T.  -  r^tik.  9.  Ltdthwr,  TL  8.  226.  -  Sitbmaehtr,  TL  116:  t.  Prlnthagen, 


PriBts ,  Prints  y.  Bnchan,  Printzen,  aneh  Freiherren,  Reichs- 
adels* nnd  böhmischer  Freihermstand.  Bestfttignngsdiplom  des  der 
Finiilie  zustehenden  Adels  vom  20.  Septbr.  1554  und  von  1661  fflr 
Friedrich  v.  Printz,  kaiserlichen  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Buchaa,  nnd  Freihermdiplom  vom  5.  Mai  1664  ftlr  Adolph  Leopold 
Printz  ?.  Bnchan.  —  Altes,  ursprünglich  Österreichisches  Adelsge- 
scUecht,  ans  welchem  bald  nach  der  Reformation  ein  lutherisch  ge- 
Tordener  Zweig  ans  Oesterreich  nach  Holstein  auswandert  und  von 
dort  unter  dem  Knrftkrsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  nach 
der  Mark  nnd  später  nach  Ostpreussen  kam.  Die  in  Holstein  verblie- 
öeoe  Linie  blüht  dort  noch  jetzt  unter  dem  alten  Namen:  v.  Printzen. 
~  Ludwig  y.  P.  war  um  1550  kaiserlicher  Hauptmann,  der  Sohn,  Jo- 
^nn,  diente  in  der  k.  dänischen  Armee,  nnd  dessen  Sohn  war  Statt- 
^Her  in  Schwedisch- Amerika.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Fried- 
^icfa,  trat  in  knrbrandenburgische  Kriegsdienste,  stieg  zum  Generalmajor 
vkd  focht  als  Commandeur  eines  Regiments  zu  Pferde  bei  Fehrbellin 
>a  der  Seite  seines  Kriegsherrn.  Von  den  beiden  SOhnen  desselben 
varMarquard  Lndwig,  geb.  1675  und  gest.  1725,  k.  prenss.  Ober- 
^^anchall  und  Staats-  und  Kriegsminister,  und  Johann  Friedrich 
^  prenss.  Oberst  nnd  Domdechant  zu  Havelberg.  Der  Letztere  hinter- 
^  Tier  Sohne:  Johann  Albrecht  Ludwig;  Marquard  Heinrich  Fried- 
rich, gest  1795,  Postmeister  zu  Burgk;  Friedrich  Ludwig  Christoph, 
Herr  auf  Kraffthagen  in  Ostpreussen,  k.  prenss.  Major,  und  Johann 
ladwig  Carl.  —  Von  Friedrich  Ludwig  Christoph  stammte  aus  der  Ehe 
^Charlotte  Sophie  v.  Kanitz:  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Christoph 
^rob.  P.  V.  Bnchan,  geb.  1772  und  gest.  1837 ,  k.  prenss.  Oberst  und 
('eneral-A^tttant,  welcher  sich  1809  Amalie  Charlotte  v.  Kortzfleisch 


&.  L  X  ^gr^^iiiitPB  «pfaiäliita.   An  £escr  Eke  eatsproB»  das  jetzige 

xusrc  .e^  T-rLjErr-r.  ^iii=«:^:  HiHTMB»  Friedrich  Aogosl  Leopold  Freih. 

?   -:  3.     a«*.  1*15     -^-^or  ier  Familie«  grossherzogl.  meklenbarg- 

jL  P-Hisü'O.    Zie  'iwiliaiBrader  desselben,  neben  einer 

1  jr-nics  J-aa  ▼.  Kjöyiiisakä,  änd:  Freib.  Max,  geb.  1820, 

Z^-nn^ssnL  1.  Z. .  TeE9L  mit  Jeanette  v.  Kobylinska,  gescb., 

oji.  r^^-ilL  Jrnr-irri.*ai.   JEHJ.  l^±i.  k-  prevs.  rreniierlieutenant  a.  1)., 

«•53.    -II  XU  ZliäAL-c^  ici  r  Eölses«  geb.  1827 ,  ans  welcher  Ehe, 

jtw^  :yr*'i  Z  «.mcm     Marski^duK  and  Magdalena,  zwei  Söhne  stam- 

ata:    V  j.n:»fr     ^-jl  1 -"..-?.  mit  JLirvcirü,  geb.  1860.  —  Von  dem 

3rrkitsr  .e-*  J^i2.  Jrifini:^  TUheinu  de«  IS18  Terstorbenen  k.prettss. 

\^  '  Z-TJÄ  1--  ?•  .J.  Itrauuri  Frfili.  P.  t.  B.  entsprossten  aas  der 

7,c   aiL  X*c£it  •%  i.  ULL-n.  iwa*  ISoi*  zwei  Söhne,  die  Freiherren 

•^-  XU  ".;ai-  ;-^  l.-€Sfcf^.  ÄÖ.  I  SIS,  ist  k.prens8.  Lieutenant  a.D., 

*  .^^p-f-,  /-*£--     ^t:*.  r?**^.  I-^IT.  Herr  aof  Hennenhagen  und  £nist- 

■1^, .    i   «oMis*.   Ljt«*:t-«iaiir  i.  !•. .  wrmihlte  sich  mit  Hedwig  v.  Dri- 

OMÄ^     j- -■-    '^-^    ^«^  ¥cjdiÄ  Eh**  wbea  einer  Tochter,  Martha, 

r:^  ^-^uiiir    rii*ra.  3z»c.  -THi.  1530,  Kud,  geb.  1853,  Erich,  geb. 

^^    •^-  r,-    ^w.*!^-»  •   '.if^afa-t-  Sr-twrahnta  «ml  Juer,  1668,  &  ISO.  —  SinapiMi,  ü. 

^     ,^~         ,.  ^     ~.^         -   ^.  .,-    Ä  i  3i4  nJ  531  nnd  S2.  —    />>>iMlwm.  ä. 

.        ,      ^  '    ••.         ^    V    ^    _  ~   --  ^Jt  .,   Länl**mr,  I.  8.   226   nnd  ni.  S.  325.  - 

"V^    •' J         .«^    *••»-.    ^<^  ä    -r  TO»l  5m*,  1«T.  S.  5«2  mid  18M^  &  598  und 

^**^  ^Tl      ;    *  •      ..    -     .    i   .  -..    -L   *    »»i    «tai  4*.  -  SuppL  an  Siebm.  W.-B.  VI 

-         .       *.        .       >«M«Xk     -    -«MB'«*-»     *-    A    X    lÄ 

m  ItrsautfaJor^kei  frther  begAtertes  Adels- 
a  r  YulI'm  ^diK  n  1375  zugestandenen  gleidina- 
fca^^-^^  -i  ;scLi'«-:"l*»i:i'i«i.  »elohes  im  genannten  Jahre  in 
wt^  S4;.js  n-s'-^'i^  iJ*:*  3cit«>n  zn  Djrotz,  Hoppenrade  und 
>  ^^r-Tj^-^  SÄ*  öii  I^<  ^ia  Bnr^ehn  zu  Gothas  inne  hatte.  — 
vT«»  «i^vr  ^rv!C  tj^r  i«  marianischen  deutschen  Kitterorden, 
^  ^  *^  :v-_Mvs;u  >i«a  ii*  Geschlecht  bis  1680  anfgeschworen.  Jo- 
r^..  'r.:*l^'>  T'-»  rs  wx:u<  1639  in  den  deutschen  Ritterorden  auf- 
T  «w  -Itii.!  i:^i  ^ö*"^^  -*^  CoÄiaAndeur  zu  Lockum.  Der  Stammsitz  war 
n  v:  xM  1  >^i  -tt  ät  Faaiilie  und  dieselbe  soll  später  in  der  ersten 
t*^ic  k^^^^  Joari.  ax^pstorben  sein. 

l^ljH^  Y  KMeffMim,  Ritter.  Reichsadels-  nnd  Ritterstand. 
'  •HitH»  :«  kfrvki25rit^  RekhsTicariatc  vom  12.  Mai  1790  für  Egi- 
V  ii««'  rtti^^.  IVctor  der  Rechte,  anfengs  Privatsecretair  des 
Ü'T^-s.^^'i  i^^fsiaw;^».  Grafen  t.  Paumgarten,  zu  Wien,  später  kurfftrst- 
w  Wv  K  •iwrtv'^fcs-AdTocaten,  auch  freisingischen  und  berchtesga- 
'^r^it  M  N^i^  wa  BeTollmichtigten  in  München,  mit:  v.  Ritterfelden. 
'  ^^«KNAti»  <t>rt  und  zwei  Söhne  des  Diplorasempföngers :  Baltha- 
^"^i^wT^fc.  17.^«-  in  Manchen,  und  Judas  Thaddäus,  Priester  zu 
r^S^^^  ^K  17^3,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
k<r  |5^^Vrw\  in  dit^^elbe  eingetragen. 

.  s^  4>^        W   IL  *.  K«r   BiO^m.  VII.  89. 
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PHttwiti,  Prittwitz,  Edle  v.  Gafflron^  ancliFreilien«!!,  v.  Pritt- 
fiti  und  GaffroB,  genannt  v.  Kreckwitz.  *-  Böhmischer  Freiherrn-» 
stand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1732  für  Leonhard  Adolph  t.  Prittwitz* 
Gaifron  (Gafron),  ans  der  Linie  Hönigern,  mit:  Freih.  v.  Prittwitz, 
Edler  Herr  ?.  Gafiron.  —  Altes,  schlesisches  Rittergeschlecht,  welches 
im  Laufe  der  Zeit  zn  grossem  Ansehen  nnd  reichem  Güterbesitz  kam, 
Dsd  der  Sage  nach  von  einem  sclovonischen  Krieger,  Holub,  abstam- 
loeosoll,  welcher,  wegen  seiner  Geschicklichkeit  im  Schachspiele  dßn 
Namen:  Brettwitz  nnd  als  Wappen  ein  Schach  von  Schwarz  nnd  Gold 
Bod  aaf  den  Helm  eine  Mohnn  erhielt  Der  Stamm  breitete  sich  in  sehr 
friiber  Zeit  in  Schlesien  nnd  Polen,  wo  derselbe  dem  Stamme  Wczele 
eioverleibt  wnrde,  aus,  und  viele  Sprossen  desselben  kamen  an  den 
BofeD  der  Piasten,  so  wie  in  polnischen  Kriegsdiensten  zn  hohem  An- 
sehen. Bereits  1316  tritt  Hoyer  de  Prittwitz  am  Hofe  des  Herzogs 
Boleslans  von  Liegnitz  auf.  Später  wurde  Bernhard  v.  P.,  welcher  in 
'itf  Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Tartaren  in  mehreren  Schlachten  besiegte 
ißd  als  Starost  zu  Trembowlo ,  Bar  und  Ulanow  starb,  sehr  bekannt 
I^'e  älteste  Urkunde,  welche  die  Familie  erwähnt,  ist  von  1103. 
I^n  Stammsitz  Gaffron  unweit  Polnisch- Wartenberg,  nach  welchem 
«iefa  noch  jetzt  zum  Theil  die  Nachkommen  nennen ,  erwarb  das  Ge- 
sehlechtim  15.  Jahrh.  Dasselbe  blüht  noch  jetzt  in  zahlreichen  Linien 
io  Schlesien ,  Polen  und  Bussland.  —  Was  die  freiherrliche  Linie  an- 
langt, so  war  der  Stifter  derselben,  Freih.  Leonhard  Adolph,  s.  oben, 
■ier  jangste  Sohn  des  Hans  Moritz  v.  Prittwitz-Gaffron  auf  Strona, 
Bagnslawitz,  Neuvorwerk,  Sabe  und  Neusorge  aus  der  Ehe  mit  Helena 
>ophia  V.  Salisch  a.  d.  H.  Bankwitz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ernestine 
Ckrlotte  v.  Uechtritz,  verw.  v.  Reibnitz,  entsprossten  fünf  Kinder, 
^on denen  der  jüngste  Sohn,  Freih.  Hans  Ernst,  geb.  1740  und  gest. 
1797,  Major  nnd  Commandenr  des  k.  preuss.  Husarenregiments  v.  Köh- 
Wr.  den  freiherrl.  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
»it  Dorothea  Elisabeth  Krüger,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  von 
»eichen  der  Aeltere,  Freih.  Carl  Ernst,  geb.  1781 ,  pens.  k  preuss. 
Hosarenlieutenant  und  Steuereinnehmer  zn  Löwen,  verm.  mit  Nanny 
Qancke,  mehrere  Kinder  hatte.  Von  denselben  lebt  nur  noch,  neben 
fäof  Töchtern,  von  welchen  vier  vermählt  sind,  ein  Sohn:  Freih.  Hein- 
rich Moritz  Hugo,  geb.  1831.  —  Von  den  Sprossen  des  adeligen  Stam- 
n^essind  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen,  Ehrenstellen  ge- 
^gt  Johann  Bernhard  v.  P.  undG.,  gest.  1793,  Herr  auf  Quilitz 
3Bd  Rosenthal,  gelangte  zur  Würde  eines  k.  preuss.  Generals  der  Ca- 
ulerie,  General-Inspectors  der  märkischen  und  magdeburg.  Cavaleric- 
r^menter,  Chefs  des  Regiments  Gensdarmen  u.  s.  w.  Derselbe 
tntriss  in  der  Schlacht  bei  Cuhnersdorf  den  König  Friedrich  IL  von 
Preossen  den  Gefahren,  welche  seinem  Leben  drohten  und  brachte 
<ienselben  in  Sicherheit.  Der  König  sprach  die  geschichtlich  geworde- 
nen Worte:  Prittwitz  hat  mich,  Lestwitz  den  Staat  gerettet,  und 
?ab  Beiden  das  Amt  Friedland  zur  Hälfte;  ein  v.  P.  a.  d.  H.  Ober- 
("oDtwitz  im  Oelsnischen  starb  1822  als  k.  preuss.  Gcnerallieutenant 
\  B. ,  und  noch  in  neuester  Zeit  lebte :  Carl   liudwig  Ernst  v.  P., 
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k.  preoss.  General  der  Infanterie  a.  D.  —  Der  Stamm  blühte  in  meh- 
reren HftQsem  reich  begütert  fort  und  in  neuer  Zeit  waren  im  Kgr. 
Prenssen  nach  Raner  angesessen:  Wilhelm  v.  Prittwitz,  k.  preuss. 
Kammerh.  auf  Wiesegrade  und  Ncnhof  im  Kr.  Oels;  Moritz  Heinrich 
T.  F.,  k.  preuss.  Geh.  Regieruiigs-  und  Landrath,  Major  a.  D.,  anf 
Schmoltschütz,  ebenfalls  im  Kr.  Oels;  Constantin  v.  F.,  Lienten.  a.D., 
auf  Sitasraansdorf  im  Kr.  Ohlau;  Alexander  v.  F.,  Landesültester,  auf 
Casimir  und  Bemdau  im  Kr.  Leobschütz  und  Antheil  Lampersdorf  im 
Kr.  Steinau;  Friedrich  Wilhelm  George  Bernhard  v.  F.,  Freraierlieute- 
nant  a.  D.  und  Landesältester ,  auf  Rudelstadt  und  Nieder-Kunzendorf 
im  Kr.  Bolkenhayn  und  Antheil  Lampersdorf;  Moritz  Wilhelm  v.  P., 
Premierlieutenant,  auf  Nassadel  im  Kr.  Wartenberg;  Leonhai*d  ?.  P., 
Ober-Landesgerichtsrath ,  auf  Heyersdorf  L  und  Kowalewo  im  Kr. 
Fraustadt;  Moritz  v.  F.,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Landesältester,  auf 
Skalung  im  Kr.  Kreuzburg  (im  Erbe  befindlich);  Johann  Heinrich  Chri- 
stian Ferdinand  v.  F.,  Landesältester  auf  Cawallen,  Mühnitz  und 
Schwertau  im  Kr.  Trebnitz;  Eugen  y.  F.  auf  Faulwitz,  ebenfalls  im  Er. 
Trebnitz ;  Leocadie  v.  F. ,  geb.  Freiin  v.  Iloberg  auf  Brünnig  und  Nie- 
der-Frausnitz  im  Kr.  Jauer;  Ferdinand  v.  F.  und  Gaffron,  Lieutenant 
a.  D.  und  Landesältester,  auf  Omechau  im  Kr.  Kreuzbnrg,  und  Moritz 
V.  F.  und  0.,  genannt  v.  Kreckwitz,  k.  Landrath  a.  D.  und  Landes- 
ältester, aufHennersdorf,  Girlachsdorf,  Guhlau  und  Ober-Laugscififers- 
dorf  (um  1857  im  Erbe  befindlich).  Letzterer  war  der  Erste,  welcher 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
der  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  im  Mannsstamme 
erloschenen  Familie  v.  Kreckwitz,  s.  Bd.  V.  S.  277  und  278,  ver- 
einigte. —  Ein  Zweig  des  Geschlechts  führte  früher  auch  den  Beinamen: 
V.  Karchowski. 

Okotski,  ra.  8.  101.  -  SinapiuM,  I.  8.  730-36  nnd  IL  8.  877.  -  Oauhe,  I.  S.  1711- 
H.  -  ZtdUr,  »,  S.  ISSS.  -  />i>ii«iimiiiii,  S.  849,  Nr.  79.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  62-M.  - 
|>f/A.  9.  Lfdtbur,  II.  8.  220-28  und  HI.  8.  325.  —  Siskmacker,  L  ft6 :  v.  Pritwlts,  Schle- 
Mlacli.  ^  f.  M«ding,  H.  8.  416.  -  Dorai,  Allg.  W.-B.  1.  Tab.  21  und  8.  29  u.  30  und  202.  - 
KMtCkkt,  I.  8.  342  und  43. 

Pritz.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Aug.  1693  Hir 
Clas  y.  Pritz,  mit  Verbesserung  des  Wappens.  Altes  Patriciergeschlecht 
der  Städte  Stolp  und  Colberg  in  Pommern,  welches  1620  und  noch 
1740  auf  Wollin  zu  Chinnow,  Reckow  und  Schwantust  sass,  und  auch 
1732  Altenflies  unweit  Regenwalde  im  Besitz  hatte.  Zu  diesem  Ge- 
Hciilechte  gehörte  Hans  Samuel  y.  Pritz,  welcher  1756  als  k.  preass. 
Ocnoralmajor  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  54.  -  Freih,  f.  Ltdebur,  IL  8.  228  und  IlL  8.  325. 

Prttsboer.  Altes,  meklenburgischqß  Adelsgeschlecht,  nach  älteren 
ineklonburgischen  Chronisten  aus  altem  obotritischen  Adel  entsprossen. 
JOAchon,  Iliniko,  Deves,  Gebrüder,  die  Pritzbuere,  kommen  urkund- 
lich 1150  vor  und  in  einer  Urkunde  von  1224  tritt  Wertitz  Claus 
I»rity.l)ucr,  Frater  zu  Doberan,  auf.  —  Das  Geschlecht  unterschrieb 
1 52B  dio  Union  des  meklenburg.  Adels  und  Glieder  desselben  sind  in 
IMiMmton  der  Herzoge  von  Meklenburg  zu  hohen  Ehrenstellen  gekom- 
niim.    Später  breitete  sich  die  Familie  auch  in  Dänemark  aas  and  ge- 


^ 
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Unjtte  asch  da  zu  grossem  Ansehen.  —  Johann  v.  P. ,  :2aletzt  Obcr- 
Laiiddrost  des  Herzogthams  Bremen  und  der  Grafschaft  Oldenburg, 
urfas^  das  sehr  bekannte,  jetzt  aber  seltene  Werk:  Index  concisus 
CuDilianim  nobilium  Dncatus  Megapolitani ,  welches,  nach  seinem  Tode, 
1722,  zu  Kopenhagen  erschien  und  demselben  in  Werken  über  den 
dtQtschen  Adel  bis  in  späte  Zeit  eine  dankbare  Envähnung  sichert.  — 
Die  Familie  hat  in  Meklenburg  fortgebltiht  und  Friedrich  v.  Pritzbuer 
h  grossherzügl.  meklenburg-schwerin.  General-Postdirector. 

r.  fntzbuej  ,  Nr.  114.  -  r.  i^Ar.  R.  M.  8.  1657.  —  Gauhr.  1.  S.  1714-16.  —  Lexic. 
<-^r  44^*1.  Famil.  i  Danuark,  ü.  S.  89  uud  Tab.  14,  Nr.  Ol.  -  Freih.  v.  Udfbur,  II.  S.  228. 
-  f.  SfdiHy,  Tl.  S.  44lj  und  47.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  -U),  Nr.  149  und  S.  4  und  31.  - 
kt^tfkk^,  S.  .347  und  48. 

Pritzelwitas ,  Pritzelwitz  und  Machnitz.  Altes,  schlesisches 
.Ueisgeschlecht ,  nach  Sinapius  von  henetischer  und  slavonischer  Ab- 
kunft und  zu  dem  angesehenen  polnischen  Stamme  Pulkozic  gehörig. 
Als  Ähnherr  wird  ein  tapferer  Krieger,  Stawissi,  welcher  um  1022 
lebte,  genannt.  Die  Nachkommen  desselben  Hessen  sich  unter  dem 
Namen  Pulkozic  und  Wolski  in  Schlesien  nieder  und  blühten  auch  mit 
tifQ  Namen  Machnitzki  und  Savnowski  foi-t.  Als  die  Stammhäuser  in 
Nrhlesien  werden  Machnitz  beiTrebnitz  und  Kocheisdorf  unweit  Pitschen 
.0)  Kreuzburgischen  angenommen.  Mit  dem  Namen:  Pritzelwitz  kommt 
zQtrst  Lorenz  v.  P.  vor,  welcher  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  am  Hofe 
•1^  Herzogs  Conrad  zu  Oels ,  Bischofs  zu  Breslau ,  lebte.  Um  dieselbe 
Zeit  kommen  vor:  Sigismund  P.^  genannt  Machnotzky,  Johann  P. 
Pe>scck,  genannt  v. Machnitz,  Herr  auf  Honigern  und  Briesche,  Jacob 
P..  Kusch  genannt  v.  Machnitz  aufwiese,  Hochkirch  u.  s.  w.  und  bald 
Bachber  Sigismund  P.  v.  Machnitz.  Im  17.  Jahrh.  war  besonders  Carl 
K  auf  Machnitz  bekannt ,  welcher  um  1662  herzoglicher  Burggraf  zu 
Liegnitz  war:  eine  Würde,  welche  später,  1666,  Caspar  v.  P.  auf 
Kocheisdorf  bekleidete  und  Christoph  Friedrich  v.  P.  tritt  1680  als 
.Hiä.  Lynarscher  Hofmeister  zu  Liebenau  auf,  —  Der  Stamm  blühte 
rtanemd  fort  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  gelangten  in  der  königl. 
pr.^u^.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Ein  v.  P  ,  gest.  1785,  war 
"Wrst  und  Chef  des  vierten  Artillerieregiments.  Aus  seiner  Ehe  mit 
iner  v.  Moller  stammte  Carl  Ludwig  Gottlob  v.  P. ,  früher  Director 
irrk.  preuss.  Geh.  Kriegskanzlei,  gest.  1839  als  Generalmajor  a.  D. 
»ariv.  P.,  vorher  Commandant  des  4.  Ulilanenregiments,  starb  1844 
t^  Ckueralmajor  a.  D.,  und  Carl  Ludwig  v.  P.,  früher  Commandant 
'^'■5  26.  Infanterieregiments,  ebenfalls  als  Generalmajor  a.  D.  1852.  — 
Noch  1818  sass  die  Familie  zu  Zdziechowitz  im  Rosenbergischen,  und 
it  neueater  Zeit  wurde  der  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  P.  Hoimarschall 
^.  k.  H.  des  Prinzen  Friedrich. 

ii*mapiH4,  L  S.  73ß  uud  37.  -  Üauke,  1.  8.  1716.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8,  64.  -  F/e/A. 
f  Lr.i^hur,  IL  S.  228.  und  III.  8.  325.  —  Siebmac/i>t\  I.  56:  v.  Prit/.MlwitK,  SchloBisL-li.  — 
-^»«T,  hUtur.  iuM^D.  H.  215  uud  248.  —  e.  Mediny^  I.  8.  450  und  51.  —  iS<'bleHiNohe.<«  W.-B.  II.  96. 

Pritzkow.  Ein  früher  zu  dem  polnischen  Adel  gehörendes  Ge- 
vUecht.  Ein  v.  Pritzkow  war  Major  bei  der  polnischen  Kronarraee 
Wid  seine,  um  1787  gestorbene  Wittwc  lebte  1777  zu  Etzin  im  Ost- 
iiavellande. 

>V/.A.  9.  Udebur,  II.  8.  328. 

£&rtcAi^,  I)«nt«ch.  Ad«lit-Lex.  VII.  17 
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Probi«er  v.  Weissenberg  und  RotliMuiteiii.  ErblIiid.-Osterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1781  Ar  Peter  Joseph  Probizer  and  f&r  die 
sieben  hinterlassenen  Kinder  seines  Bruders  Dominik  P. :  Sebastian 
Anton,  Peter,  Andreas,  Santo,  Rosa,  Maria  Anna  und  Luzia  Probi- 
zer, mit:  V.  Weissenberg  und  Rothenstein. 

Heptrl«  9.  Uühlftld,  ErK.-Bd.  S.  411. 

Probst.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1745  far  Mi- 
chael Joseph  Probst,  Advocaten  in  Mähren. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  412. 

Probst  (Schild  qnergetheilt :  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler- 
kopf und  unten  in  Blau  ein  geharnischter,  mit  einem  Säbel  bewaffneter 
Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  März  1746  hr 
Georg  Friedrich  Probst ,  Rittmeister  im  k.  prenss.  Husarenregimeote 
V.  Ziethen.  Die  vier  Söhne  desselben:  Friedrich  Bernhard  Slgmand 
V.  P.,  gest.  1788,  Georg  Wilhelm,  gest.  1810  als  Major  a.  D.,  Chri- 
stian Beruhard ,  gest.  1749  als  Oberstlientenant,  and  Johann  Wilhelm, 
gest.  1759  als  Lieutenant,  standen  sämmtlich  in  der  k.  prenss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  L  8.  43  and  V.  8.  371  and  72.  -  FrHh,  9.  UdHwr,  H.   8.  «8.  -  W.  B. 
der  Preaw.  Monarch.,  IV.  24. 

Probst  y.  Wendbansen ,  Freiherren ,  s.  Wendhansen,  Frei- 
herren. 

Prochaska,  Prochaska,  Edle,  Ritter  und  Freiherren.  Erblind.- 
Osterr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherrnstand  Adelsdiplom  von  1792  ftr 
Anton  Prochaska,  Landrechts-Secrotair  in  Böhmen,  mit  Edler  v.;  Rit- 
terdiplom von  1818  für  Joseph  Prochaska,  k.  k.  Gnbemialrath  and 
kaurzimer  Kreishauptmann ,  und  Freihermdiploni  von  1836  fttr  Letzte- 
ren. Derselbe ,  aus  einer  alten  böhmischen  Adclsfamilie  stammend  und 
Herr  undLandstand  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  starb  1844.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  aus  der  Ehe  des  Sohnes,  des  Freiherm  Joseph,  ent- 
sprossenen Freih.  Carl,  geb.  1801  und  gest.  1851,  k.  k.  Gnbemialraths 
und  Bezirkshauptmanns  zu  Klattau  mit  Johanna  v.  Dalquen,  geb.  1800 
und  verm.  1828,  stammt  Freiherr  Carl  Joseph,  geb.  1829,  Actuarbei 
dem  k.  k.  gemischten  Bezirksamte  zu  Lobosit« ,  venn.  1 856  mit  Jaco- 
bine  Theresia  Schwenk  von  Reindorf,  geb.  1837.  —  üeber  die  Ge- 
schwister des  Freih.  Carl  geben  die  geneal.  Taschenbficlier  der  fireiherrl. 
Häuser  Auskunft. 

Handachrifll.  Kotls.    -   Megtrie   9.    Mühl/tld.»  Krg.-Bd.    8.   192   und  412.  —   Geneakv 
TaMchonb.  d.  frelhnrrl.  Häuser,  1850.  S.  598  und  99,  und  18<M  8.  599  und  600. 

Proekendorif.  Altes,  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlccht.  Hans  Prockendorff  wurde  1510  in  das  Reichscolle- 
gium  zu  Breslau  aufgenommen  und  der  zweite  Sohn  desselben ,  Doni- 
nicus  P. ,  war  Decretomm  Doctor  und  Prälat  bei  dem  hohen  Domstift** 
%n  St.  Johann  in  Breslau.  —  Die  Familie  sass  1542  und  noch  1603  zu 
Schossnitz  im  Breslauischen. 

SinapiM,  I.  ».  229.  —  Freih.  9.  Ledfbur,  II.  8.  229.  —  Sitbinacker,  I.  97:  r.  Procken- 
ilorf,  BayHriMh.  -  r.  Mtding,  III.  S.  495  und  96. 

Procopp  V.  Rabstein,  Prokop  v.  Raabstein,  Ritter.  Böhmischer 
und  erbland.-österr.  Ritterstand.     Böhmisches  Ritterdiplom  von  1719 
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Frans  Bernhard  Prokop,  Postmeister  zu  Olmütz,  mit:  v.  Raabstein, 
erbländ.-österr.  Ritterdiplom  von  1765  für  Ludwig  Ferdinand  Pro- 
p,  mihrischen  Gubemialrath ,  mit:  v.  Rabstein. 

WtftrU  0.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  192. 

Proeck.  Altes,  ursprünglich  schweizerisches,  aus  dem  Canton 
laffhausen  stammendes  Adclsgeschlecht,  welches  nach  Ostpreussen, 
i  Magdeburgische,  Anhaltsche  u.  s.  w.  kam.  Rüdiger  v.  Proeck  war 
H  polnischer  Statthalter  zu  Thorn  und  verschaffte  dem  Lande 
Süssen  vom  Könige  Casimir  IV.  wichtige  Privilegien  und  Wilhelm 
P.  auf  Lomminen,  Ballendorf  und  Stunckheim  diente  1604  in  dem 
l^tfischcn  Kriege  und  wurde  später  fürstl.  anhaltscher  Rath  und 
iBmeister.  Derselbe  pflanzte  durch  vier  Söhne  den  Stamm  im  An- 
tsehen  fort  Diese  Söhne  waren:  Ernst  Gottlieb  v.  P.,  anfangs  Hof- 
■ter  bei  den  Prinzen  zu  Anhalt,  wie  auch  llof-  und  Kammerrath, 
m  Geh.-Rath  und  Kammerpräsident  zu  Meiningen  und  zuletzt  Ober- 
hiarschall  und  Geh.-Rath  zu  Eisenach,  gest.  1694  mit  Hinterlassung 
fer  Söhne;  Friedrich  Wilhelm  v.  P.,  Vice-Präses  des  Ober- Appella- 
ngerichts,  Director  des  Landraths  und  Oberburggraf  des  Herzogth. 
Bissen,  gest.  1688  und  ebenfalls  drei  Söhne  hinterlassend;  Carl 
^nnd  v.  P.,  nnvermählt  gestorben  als  kurbrandenb.  Major,  und  Leb- 
iit  T.  F. ,  magdeburg.  Rogierungsrath  und  Amtshauptmann  zu  Calbe. 
titerer,  gest.  1683,  hatte  atts  der  Ehe  mit  einer  v.  Reisegrün  und 
laKst ,  der  Letzten  ihres ,  besonders  in  Böhmen  begütert  gewesenen 
seUechts.  zwei  Söhne,  von  denen  Lebrecht  Göttlich  v.  P.  um  1708 
prenss.  Rittmeister  war,  Christian  Lebrecht  aber  um  dieselbe  Zeit 

Hof-  und  Regierungsrath  zu  Zerbst  lebte,  wo  ihm  1708  ein  Sohn, 
llhclm  Lebrecht,  geboren  wurde.  So  weit  reichen  die  von  Beckmann 
tgetheilten  Nachrichten  über  die  anhaltsche  Linie  des  Stammes.  Die 
npUinie  in  Ostpreussen,  welche  schon  1365  zu  Proecken  unweit 
ifdauen  sass.  blühte  ansehnlich  begütert  fort  und  hatte  noch  1784 
ft Güter  Dammerau ,  Gurnen,  Koppershagen ,  Kosmedien,  Potawern, 
ritenfeld  u.  s.  w.,  1794  Sobrost,  1800  Wisfritten  und  1820  Werners- 
rfund  Wortach  im  Besitze.  Früher,  1710,  hatte  die  Familie  auch 
IwÄgüter  zu  Stassfurt  inne.  Um  1837  stand  ein  v.  Pröck  als  Ober- 
JclOT  hei  dem  Haupt-Salzamte  zu  Königsberg ,  auch  dienten  einige 
Wßdere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee,  namentlich  ein 
Hwpimann  v.  P.  im  8.  Infanterieregimente.    In  neuer  Zeit  hat  Rauer 

fe  Familie  unter  dem  im  Kgr.  Preussen  begüterten  Adel  nicht  auf- 

lAhrt. 

»«i»««,   Änhaltiwho  Hi-*tor.  VII.    S.    258-6«  und  Tab.   «.   -    Sfi/<,t,    Geneal.    adel. 
vt^^„    o    ..^  _         ..    g^„^^|     Handl).  1777,  8.  316 

Ledebur,  II.  8.  238  und  29. 


■••»».lüiirter,  8.  412.  -   Uauhe,   I.    8.  1716  und    17.  ~  N. 
•41..».  8.  363.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  54  und  55.  -  Freih.  v. 
t.  Mt4,ng,   IL  8.  447.  -   Tyrof,  H.  185. 


Prdpper.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1715  für  Hein- 
^l^öpper,  kurcölnischen  Kammerdirector.  Die  Familie  blühte  fort 
«w^  Enkel  des  DiplonisempfUngers  Heinrich  v.  P.  wurde  in  Belgien 
^mmte  de  Pröpper  erhoben.  Später  wurden,  laut  Eingabe  d.  d. 
"•«hratb,  25.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
«liter  Nr.  64  der  Classe    der  Edelleute  eingetragen :  Ferdinand 

17* 
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Maria  Franz  Xayier,  Paul  Joseph  Maria,  Nicolas  Anton,  Jacob  Jo- 
seph ,  Mariaoe  Carolina  und  Anna  Clara  v.  Pröpper. 

AViAn«,  I.   8.  330.  —  Frfik,  v.  Led^hur,  II.   8.  831.  -  W.-B.  dor  PrraM.  Rheioprovini. 
I.  Tab.  99,  Nr.  Ill7  uud  8.  91  und  92. 

Profen,  Profer  (in  Roth  zwei  nach  beiden  Seiten  hin  auf- 
steigende silberne  Stufen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wie 
schon  das  Wappen  ergicbt,  ganz  verschieden  von  der  im  nachste- 
henden Artikel  besprochenen  rheinlflndischen  Familie  y.  Proff,  welche 
ebenfalls  auch  in  Schlesien  vorkam.  Die  v.  Profen  oder  Profer  waren 
schon  1280  und  noch  1586  zu  Profen  unweit  Jauer  gesessen«  und  waren 
noch  1577  zu  Gotschdorf  unweit  Hirschberg,  1686  zu  Gross-Rosen  bei 
Striegau  und  1617  zu  Reppersdorf  bei  Jauer  begütert.  —  Später  er- 
losch der  Stamm. 

Freik,  r.  Led«bur,  II.  8.  229.  —  Siebmaeker,  I.  50:  Vie  Profer,  SchladKch. 

Proif,  Proff-Imich  und  Menden,  Freiherren  (Stammwapi)en : 
in  Gold  drei  neben  einander  schrSgrechts  und  aufwärts  schwimmende« 
natürliche  blaue  Barschen  [Barsche],  mit  rothen  Flossen).  Reichsfrei- 
hermstaud.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsricariate  vom  22.  Aog. 
1790  för  Johann  Franz  Joseph  v.  Proff  zu  Irnich  und  Menden,  kur- 
pfälzischen Landdinger  des  Amtes  Blankenberg  im  Herzogtb.  Berg,  mit 
Beilegung  pes  Namens:  Irnich.  —  Altes,  aus  dem  Hause  Gottingen  bei 
Wollersheim  ijn  jQlichen  Amte  Nidecken  entsprossenes  Adelsgeschlecht, 
welches  später  in  das  Kurcölnische ,  die  Stadt  Cöln,  das  Bergische, 
nach  Schlesien  und  später  auch  nach  Bayern  und  Oesterreich  gekom" 
men  ist.  Die  ordentliche  Stammreihe  fängt  urkundlich  mit  ^'ittig 
Proff  V.  Gottingen  an,  welcher  von  1380  bis  1435  lebte.  Von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Johann  Gottfried  Proff  v.  Menden  durch  kaiser- 
liches Diplom  vom  5.  Juli  1675,  welches  25.  Juni  1746  neu  ausgefer- 
tigt wurde ,  zu  seinem  angestammten  Wappen  das  mütterliche  Wappen 
der  V.  Menden,  genannt  v.  der  ßrüggen  und  der  Knkel  desselben,  Pe- 
ter Joseph,  kurpfälz.  Hofrath,  wurde  durch  Diplom  vom  21.  Juni  1746 
in  den  Reichsritterstand  erhoben.  Von  Letzterem  ent^pross  der  Em* 
pfänger  des  Freiherrndiplouis.  Johann  Franz  Joseph ,  s.  oben.  Der- 
selbe, gest.  1799,  erbte,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  des  nahe 
verwandten  Geschlechts  v.  Holtorp  zu  Irnich  —  die  Gemahlin  dessel- 
ben, Adriane  v.  Mosbach,  genannt  Breidcnbach,  war  die  Tochter  der 
Letzten  des  alten  v.  Holtorp'schen  Geschlechts  — ,  dessen  Güter,  Na- 
men und  Wappen.  —  Die  Familie  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  so  wie  in  die  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  und  zwar 
in  erstere:  Jacob  Carl  Joseph  Freih.  v.  Proff  zu  Irnich  und  Menden ,  geb. 
1773,  k.  bayer  Kämmerer  und  Hoft-ath  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Bayern  u.  s.  w..  und  in  letztere,  laut  Eingabe  d.  d.  Geistingen.  15.  Wän 
1830:  Carl  Tiieodor  Freiherr  v.  Proff- Irnich  (geb.  1767  uud  gest 
1850  als  Herr  zu  lionuef  und  vnrinal.  kurpfälz.  w.  Hufrat h)  mit  seinem 
Sohne:  Carl  Joseph  Freih.  v.  Proff  (geb.  1811,  k.  preuss.  Staats-Ao- 
walt  hpi  dem  rheinischen  Appellations-Gerichtshofe),  unter  Nr.  85  der 
Classe  der  Freiherren.  —  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Carl  Freiherr 
V.  P.-I.  zu  M.,  geb.  1816.  —  Sohn  des  obengenannten  Freih.  Carl 
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Theodor  ans  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Franzisca  t.  Wecns  a.  d.  H.  Znr- 
ndlen  —  k.  preoss.  Landgerichtsrath  zu  Bonn ,  auch  Doctor  medic. 
etcfaimrg.,  prakt.  Arzt  u.  s.  w.  —  Ueber  die  Geschwister  des  Freih. 
Carl,  80  wie  über  die  Nachkommen  der  beiden  Brüder  des  Freih.  Carl 
Theodor:  des  Freih.  GarlJoseph  Jacob,  geb.  1773  und  gest.  1853, 
k. bayer.  Kämm.,  Geh.-Raths  nnd  Kanzleidirectors  des  Herzogs  Max 
mBajem,  verm.  1818  mit  Johanna  v.  Miller ,  gest.  1840,  nnd  des 
Freih.  Johann,  geb.  1775  nnd  gest.  1850,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
Term.  1806  mit  Elisabeth  v.  Riczo%,  gest.  1846.  ergeben  die  geneal. 
Tssefaenb.  der  freiherrl.  Hänser  genaue  Nachweise. 

9.  Lasig,  8.  907  nnd  2fi8.  —  K.  Pr.  A.-L.  fV.  S.  51-57:  ein  interesDanter  Artikel.  - 
/'«»««.  L  9l  837.  —  rr$ik,  t.  Ud^^hur,  II.  S.  229  und  23ii.  —  0»nc«l.  Tatchenb.  d.  frelherrt. 
Htwcr,  1848,  S.  285  nnd  86,  1863,  S.  721  und  22,  1865.  -  Tffrof,  I.  95:  Uu.  t.  Proff.  — 
W.Bl  d.  Kgr.  Bayern,  DI.  84  nnd  r.  Wölckem.  Abtheil  3.  —  W.-B.  der  Pren».  Bh«tn- 
pcoTiK,    I,  Tab.  98,  Nr.  196  nnd  8.  91.  -  Mnetehkey  1.  S.  343-45. 

Prohasca-Carollni ,  Freiherren  (im  mit  einem  blan-silbemen  Ran- 
temehach  Aberzogenen  Felde  ein  silbern  geharnischter,  im  Ellbogen- 
gelenke gekrümmter ,  freier  Arm ,  in  der  blossen  Faust  einen  kleinen 
Ast  mit  drei  natttrlicben  Eicheln  haltend).  Erbländ.-Osterr.  Freiherm- 
sUnd.  Diplom  vom  21.  Mai  1821  ftr  Johann  Kepomuk  Edlen  v.  Pro- 
hasca,  k.  k.  Hofkriegsrath  nnd  Feldmarschall-Lientenant  (später  k.  k. 
w.  Geb.-Rath  nnd  F.-M.-L.,  Hofkriegsrath,  Chef  des  General-Qnartier- 
neisterstabs  und  Inhaber  des  38.  Infanterieregiments),  für  seine  in  den 
PeldzAgen  gegen  Frankreich  bewiesene  Tapferkeit  nnd  in  Berücksich- 
tigong  der  dem  Staate  in  vielen  anderen  Beziehungen  geleisteten  Dienste, 
Bit  dem  Prildicate:  ▼.  Garolini.  —  Derselbe,  geb.  1765  zn  Prag  nnd 
liest.  1828  zn  Wien,  vermählte  sich  mit  Eleonora  Freiin  v.  Schmid- 
Dondorf,  gest.  1835.  Von  den  Kindern  ans  dieser  Ehe  lebten  nener- 
Kdi  nur  noch :  Freih.  Johann  Nepomnk  (11.),  geb.  1818 ,  Rechnnngs- 
Offietal  bei  derk.  k.  Finanz-Bezirksdirection  zn  Grosswardein  in  Ungarn, 
und  Freiin  Amalie,  gqb.  1811 ,  verm.  mit  dem  1857  verstorbenen  k.  k. 
pens.  Feldmarschall-Lientenant  Joseph  Freih.  Maurer  v.  Manrersthal. 

Jf'ptfrto  w.  Mükl/etd,  Krg.Bd.  8.  89.  —  OeoMl.  TMchenb.  d.  frelh6rrt.  H&usar,  1861,  S. 
VSS  «Bd  93,  and  1864,  8.  6üO  nnd  601. 

FrobaMa  v.  Ovelfenbnrg  (Qnelfelbnrg),  Stadler- Prohasca 
V.  6«6lfeabiirg,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Gold  auf  grflnem  Boden  ein  am  rechten  Schildesrande  befindlicher, 
grOner  Tannenwald,  aus  welchem  ein  einw&rts  gekehrter,  schwarzer 
Eber  halb  hervorbricht  nnd  links  unter  einem  blauen  Feldeshanpte  mit 
einem  goldenen  nnd  dnem  silbernen,  die  Schliessplatten  nach  auf-  und 
auswirts  kehrenden,  in's  Andreaskreuz  gelegten  ScblOssel  in  Silber  auf 
grfliiem  Boden  ein  schroffer,  grauer  Fels,  auf  welchem  eine  gezinnte 
Burg  mit  einem  runden  Thurme  steht).  Erbländ.-Gsterr.  Freiherrn- 
siaod.  Diptom  vom  2.  Juli  1816  fdr  Franz  Adolph  Prohasca,  k.  k 
Obersten  im  Hnsarenregimente  Prinz-Regent  v.  England ,  mit:  v.  Guel- 
fenburg  (Castel  Gnelfo  unweit  Boara  war  1814  ein  Schauplatz  seiner 
WaiTenthaten).  Freih.  Franz  Adolph,  geb.  1768  zu  Pisek  in  Böhmen 
starb  1862  zu  Wien  als  k.  k.  Oeh.-Bath,  General  der  Cavalerie  in 
Penfion  und  Inhaber  des  7.  k.  k.  Infanterieregiments.    Da  derselbe 
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unvermählt  blieb,  so  giug  durch  kaiserl.  Diplom  vom  14. Juli  1862 dtf 
Freiherr utitel  uebst  Prädicate  und  Wappen  auf  seinen  Adoptivaobi» 
Adolph  Stadler-Prohasca  über.  Derselbe,  geb.  1817,  k.  k.  Hupi» 
mann  im  7.  Infanterieregimente,  vermählte  sich  1853  mit  der  beriiti 
1861  verstorbenen  Hubertina  Josepha  Wagner,  geb.  1830, — Tocfc^ 
ter  des  D.  Peter  Wagner ,  k.  k.  Raths  und  Stabsarztes  und  der  Thec«*' 
sia  Prohasca  —  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Adolph  Fran^ 
geb.  1864.  1 

M§gtrl0  9.  Mühlftld,    S.  77.  —  Geneal.  Taschenb.   der  freili«rrl.  Uaaifer,    1864,  8.  M    ; 
und  602.  . 

Probaska  v.  Siegstadt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vn  ) 
1846  für  Anton  Prohaska,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Siegstadt.    >Da>> 
selbe  wurde  später  Major  und  Transportssammelhaus-Commandant  a  \ 
Wien.  ^ 

QaDdüchrim.  Notiz.  —  MUit.-Schemat.  d.  Oettterr.  Kaiserth.  ^ 

Frokesch  v.  Osten ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstiai  j 
Diplom  vom  1.  Februar  1845  für  Anton  Ritter  v.  Prokesch-Osta%  ] 
k.  k.  F.-M.-L.  und  Geh.-Rath,  a.  o.  Gesandten  und  bevoUm.  MioiiMr  i 
am  k.  preuss.  Hofe.    Derselbe,  geb.  1795,  —  ein  Sohn  des  Gatakft^ 
sitzers  in  Steiermark  Maximilian  Prokcsch  und  der  Anna  Edlen  v.Stii^  ■ 
ler  —  später  k.  k.  Präsidialgesandter  am  Bundestage  zu  Frankfurt  t.lL  . 
und  nachmals  Internuntius  und  bevollm.  Minister  bei  der  Hohen  PfoHi( 
erlangte  24.  Mai  1830  als  k.  k.  Major  der  Maiine  den  erbläDd.-Mtfll 
Rittei-stand,  mit:  v.  Osten,  wurde  1835  in  das  Consortium  deraMv^ 
märkischen  Stände  aufgenommen  und  hatte  sich  1832  mit  Irene  Ki6N* 
Wetter  v.  Wiesenbrunn,  geb.  1811 ,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neb« 
einer  Tochter,  Frejin  Irene,  geb.  1841 ,  verm.  1860  mit  Franz  FreÜL 
v.  Reyer,  k.  k.  Lcgationsrath  und  Geschäftsträger  am  k.  spanischH 
Hofe,  awei  Söhne  stammen:  Freih.  Anton  (IL),  geb.  1837,  k.  k.HaiqiM 
mann  in  d.  A.«  verm.  1B61  mit  Friederike  Gossmann,  und  Freih.  OiAi 
geb.  1840. 

Geneal.  Tai«rheii1>.  dur  frciluTrl.  UauM-r,  1853,  .S.  33.'>  und  36,  1854,  8.  389  und  9U,  wi 
1864.  0.  600.  -  //yrl<,  di«  f&ntl.,  trrtifl.  uwl  freikerrl.  FamiUcu  d<>»  Od'stcrr.  lUiwnlMH 
I.  S.  101  und  102.  —  Kneichke.    1.  S.  345  und  46. 

Prokopp  V.  Lilienwald.  £rbländ.-(ystQrr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1797  fftr  Georg  Prokopp,  Doctor  der  Philosophie  und  Medidii  fli 
Iglau ,  wegen  Behandlung  der  kranken  Soldaten. 

M€gwU  r.  Mük^fM,  S.  245. 

Prokop  V.  Raabsteiii ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  DipkMi 
von  1719  fUr  Franz  Bernhard  Prokop,  Postmeister  zu  Olmfiti,  nü: 
v.  Raabstein. 

ProUius.  Reichsudelsstand.  Diplom  von  1795  für  Georg  Proh 
lius.  Der  Stamm  blOhte  in  Meklenburg^-Schwerin  und  wurde  andi  kl 
Pommern  gesessen.  —  Johann  Ludwig  Otto  v.  Prollius,  grosshenofilt 
meklenburg.  Jnstizrath  a.  D. ,  war  um  1857  Herr  auf  Gross-Latiko« 
im  Kr.  Pyrita. 

Flrtik.   9.    Ledehur,    U.  H.    23«>  und   III.    S.  :Vj:..  -     ^It-kl.  u'-urK-  W.-B.  T«li.  40,  Kr.  111 
«Ml  A.  11.  .^  Pomnu^.  W..B.  III.  TkIl  58. 
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PMnnits,  Grafen  (Stammwappen:  in  Roth  ein  schrftgrechts  nnd 
Bit  der  Spitze  gegen  den  Oberwinkel  gekehrter ,  goldener  Pfeil  mit  sil- 
bener  Spitze  und  dergleichen  Gefieder,  und  in  der  linken  Ober-  und 
reehteii  Unterecke  von  einem  fünfstrahligen  Sterne  begleitet).  Böh- 
nischer  Grafenstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1652  für  ,,Siegmundt  Sey- 
Medf'  Freih.  t.  Promnitz  a.  d.  H.  Alt-Weichau,  bevollmftchtigten 
LandToigtin  der  Niederlansitz.  —  Eins  der  ältesten,  achlesischen  Adels- 
geseUechter,  welches  zu  grossem  Grundbesitz  Und  hohem  Ansehen  ge- 
liogte  und  durch  Vermählungen  mit  königlichen ,  kur-  und  fürstlichen 
Hluern  befireundet  wurde.  Dasselbe  erhielt  12.  Jan.  1542  einen  kai- 
seriichen  Wappen-Yerbesserungsbrief,  und  durch  die  Gebrüder  Stentzel 
nnd  Gaii  t.  Promnitz  —  Neffen  des  unten  zu  neftnenden  Balthasar 
T.PromnitK,  Bischofs  zu  Breslau  —  kam  29.  Novbr.  1559  der  höh- 
Büsehe  Freiherrnstand  in  die  Familie.  —  Als  Stammhäuser  derselben 
werden  Lessendorf  und  Weichau  im  Glogau'schen  genannt.  Der  Stamm 
sdued  sich  zunächst  in  die  Hauptlinien  Lessendorf  und  Dietersbach, 
tos  welchen  später  die  Hänser  Alt- Weichau ,  Pforten ,  Kreppelhof, 
Nen-Weichau  und  Skarsine,  so  wie  die  Nebenlinie  zu  Sorau  und  Pless 
ood  die  oelsnische  und  liegnitzische  hervorgingen.  Ausser  den  er- 
«Üoten  Stammgfltem  besass  die  Familie  auch  Klitschdorf  in  Nieder- 
schkaen,  die  freie  Standesherrschait  Pless  in  Oberschlesien,  die  Herr- 
sdiaften  Sorau  und  Triebel,  Dobrilugk,  Drehna,  Forst  u.  s.  w.  in  der 
Niederlansitz,  Hoyerswerda  u.  s.  w.  in  der  Oberlausitz  und  hatte  auch 
(ioe  Zeit  lang  das  Fflrstenthum  Sagan  pfandweise  inne.  —  Die  ordent- 
iidie  Stammreihe  ftngt  mit  Sigismund  v.  P.  auf  Weichau  und  Lessen- 
dorf an,  welcher  um  1444  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Balthasar 
T.  P.,  wurde  1638  FOrstbischof  zu  Breslau,  s.  oben,  und  sammelte,  bei 
seJBer  15blich  geführten  Regierung ,  so  grossen  Reichthum,  dass  er  dem 
K.  Ferdinand  I.  die  Herrschaften  Sorau,  Tribel  und  Pless  abkaufen 
koonte  und  sogar  das  Herzogthum  Sagan  als  Pfand  erhielt.  Nach  sei- 
oea  1560  erfolgten  Tode  erhielten  die  beiden  Söhne  seines  Bruders 
^  F^ihermstand,  s.  oben.  Freiherr  Stentzel,  Herr  auf  Pless,  starb 
ohne  Nachkommen  und  so  erbte  denn  Freih.  Carl  die  Standesherrschaft 
Ple«,  doch  starb  der  Sohn  desselben ,  Abraham,  1613  ohne  Erben.  — 
Ea  UreBkd  Sigismnnd's:  Caspar  zu  Weichau,  hatte  drei  Söhne:  Bal- 
Üusar  und  Johann,  welche  ihre  Linien  im  Fflrstenthtune  Oels  fortsetz- 
ten, und  Heinrich,  welcher  Ahnhen*  der  späteren  Grafen  ?.  Promnitz 
"vde.  Em  Enkel  Heinrich's,  Seyfried,  erbte  von  dem  erwähnten 
Bbcbofe  zu  Breslau  Sorau,  war  kaiserl.  Rath  und  Kammerpräsi- 
^  in  Schlesien,  nnd  besass  auch  noch  geraume  Zeit  das  Fflrstenthum 
%m  p&ndwelse.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  hatten  Weighard 
ood  Seyfried  (H.)  keine  dauernde  Nachkommenschaft,  Heinrich  Ans- 
lielm  aber,  ge^  1622  als  kaiserlicher  Rath ,  Kämmerer  und  Landvoigt 
der  Niederiaasitz ,  hinterliess  den  roäter  m  den  Grafenstand  versetzten 
Siegmaad  Seyfried,  Freiherm  zu  Pless,  Sorau,  Triebel  und  Naum- 
^  IL  s.w.,  8.  oben,  gest.  1654.  Von  seinen  fflnf  Söhnen  setzten 
^^f^iuum,  Ulrich  nnd  Otto  die  gräflichen  Linien  fort,  über  welche  Si- 
itt^Qs,  Hflbner,  Gauhe,  Zedier,  Estor  u.  A.  sehr  genaue  Nachrichten 
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eeben.  Die  anderen  Linien  in  Schlesien:  die  Ncn-Woichanische  und 
Weichan-Dittersbachische ,  welche  schon  lange  von  den  prnflichon  Li- 
nien abgesondert  gewesen  waren  und  den  freiherrlichen  Titel  fnhrtoii 
starben  schon  im  17.  Jahrh.  aus  and  sputer  ging  anch  der  Mannsstainm 
des  froher  so  mächtigen  Hanses  der  Grafen  v.  Promnitz  mit  dem  Grafen 
Johann  Erdmann ,  geb.  1719,  n.  gest.  nach  Einigen  4.  Jnli  1785,  nach 
Anderen  21.  Mara  1785  za  Kehl  bei  Strassburg,  der  weibliche  Stamm 
nnd  der  ganze  Name  des  alten  Geschlecht«  aber  2.  Aagast  1791  mit 
Agnes  Sophie  —  Erdmann's  Grafen  v.  Promnitz  zn  ?>orau  Tochter  - 
ans,  welche,  geb.  1720,  sich  1747  mit  Heinrich  XXVIII.  Grafen  zu 
Reuss-Ebersdorf  vermählt  hatte.  —  Die  Standesherrschaft  Pless  war 
durch  Schenkung  des  letzten  Grafen  Johanp  Erdmann  schon  176R  an 
seinen  Vetter,  den  Fürsten  Friedrich  Erdmann  von  Anhalt-Köthen  ge- 
langt ,  welcher  dnrch  diese  Schenkung  der  Stifter  der  Linie  Anbalt- 
Köthen-Pless  wnrde. 

Jo.  S..Vti^i  Stemmat.  Promuitiani  ornain«>nta,  167^>.  ~  Sp^n^r.  H«re1d.  tj*ee.  8.  {99<- 
Wl  und  Tab.  12.  —  Hiif,ner.  III.  Tab.  984.  —  Seifert,  Genoalug.  ad'l.  A.  und  K.  S.  41:5- !:• 
uud  Pc^wlben  Abiieutaf.  I.  Tab.  4r».  —  Siuc}  iu\  I.  S.  93  n\A  11  S.  178  —  iiotthe,  I.  S. 
1719—23.  ~  Zeriler.  29,  S.  ST«- 819.  —  J.  (i.  Efor,  aas  Urkunden  g«og.  Nachricht  vm 
dem  gratt.  uud  freilifrrl.  Gtfschl.  der  t.  Promj.it/,  iu  Dt^s-elWii  Kleinen  Schriften,  111.  t^. 
575-734.  —  N.  Pr.  A  -L.  IV.  S.  57  ond  58.  —  Freih.  9.  L'^Uhur  .  n.  S.  230.  -  Si€hmnct>ef, 
1.  2«J:  F.  H.  V.  P.  und  ö6:  t.  P.  ,  Schloaisch.  -  ».  Meding,  IlL  S.  406-.Vwi.  -  W.-B.  d 
SÄchi.  St.  IT.  2. 

Promnitz  v.  Promnitzan.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Johann  Wilhelm  Promnitz,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Proni- 
.nitzau. 

tleprrl«  r.  Mfikl/fW,  ErS.-Bd.  8.  412. 

Pronath ,  Pronath  auf  Offenberg.  Adelsstand  des  Kgr,  Bajmi. 
Piplom  vom  1.  Novbr.  1818  fter  Johann  Baptist  Pronath,  vormaligen 
Landschaftsverordneteii  vom  Bürgerstande  des  Rentamts  Straubing  und 
Besitzer  des  Guts  Offenberg. 

».   fwm^,  Sapplmi.  8.  133  nnd  34.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Darera,  VII.  9(>. 

Prophalow ,  Prophalna.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom 
vom  22.  Juli  1 72 1  fUr  Friedrich  und  Ernst  Gebrüder  Propbalus,  Herren 
auf  Dicking,  Grapow  und  Wolgast  unweit  Friedeberg  in  der  Nenmark. 
Dieselben  süssen  zu  Wolgast  schon  1679. 

f^^iA,  9.  Udebur.  II.  S.  231.  —  W.-B.  der  Pmsw.  Monarch.,  FV.  26. 

Presch.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Octhr. 
1 786  für  Johann  Wilhelm  Prosch ,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren- 
regimente  t.  Czettritz.  Derselbe  starb  1800  als  Oberst  im  Husaren- 
regimente  v.  Blücher,  und  hinterliess  eine  Wittwe,  Emestinet.  Prosch, 
geborene  Freiin  v.  Diebitsch  a.  d.  H.  Gross- Wirsowitz  —  gest.  1849. 
einen  Sohn  und  fünf  Enkel.  Der  Sohn  war  Herr  des  Rittersitzes  Haos- 
dorf  bei  Keumarkt  und  Landesüitester,  und  ist  nach  Allem  vor  1855 
gestorben  ,  da  in  diesem  Jahre  Hansdorf  sich  in  anderer  Hand  befand. 

N.  Pr,  A.-L.  rv.  8.  58.  -  Frtik,  ».  Lfdefmr,  n.  8.  58.  -  W.-B.  der  Pthom.  Vonarrh.,  IV,2.s 

Proschwitz.  Ein  froher  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Memel. 
StalhipOhneii  nnd  Ängerburg  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aus  Schlesien,  wo  unweit  Ratibor  ein  Rittersitz,  Proschowitz,  liegt, 
hergeleitet  wird. 

JiV-#iA.  f.  -Urf#*«ir,  n.  8.  231. 
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ProsiBOwiUs  v.  Schwaneenfitein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  filr  Andreas  Prosinqwitz,  k.  k.  Grenadierhauptmann 
^ifi  dem  Banal-Infanterieregimente ,  wegen  39jähriger  Dienstleistang, 
Mit:  ?.  Schwarzenstein. 

Utf^fU  t.  ifmkt/fid,  S.  245. 

Proskan,  Proskowski,  Pmszkowski,  Herren  und  Grafen.  Böh- 
ajkher  Herren-  und  Grafenstand.  Diplom  von  1562  für  Johann 
y  F'roskaa,  Herrn  auf  Bieta,  und  Grafendiplom  vom  10.  Au|?.  1678 
nr  Georg  Christian  Freih.  v.  Prosknn,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Kammer- 
f»rrn  and  der  verw.  Königin  in  Polen,  Eleouora,  ehemaliger  Oberst- 
llpfmarschall.  —  Altes,  dem  polnischen  Stamme  Lzawa  einverleibtes 
ii!id  in  Schlesien  und  Böhmen  begtUert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
N.v!b  Baibin  soll  dasselbe  mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  nach  Böh- 
men gekommen  sein  und  Kossal,  ein  Sohn  des  Radoss,  um  750  die 
Sudt  Bilin  im  leitmeritzer  Kreise  erbaut  haben.  Von  den  drei  Söhnen 
desselben  nannte  sich  der  jüngste ,  Stagmir ,  Graf  v.  Bilin ,  der  ftlteste, 
(tibog,  erbaute  die  Stadt  Weisswasser  und  der  mittlere,  Sudiiprav, 
iie  Stadt  Pokrat  u.  s.  w.  —  Die  ordentliche  Staromreihe  beginnt  mit 
Sunomir,  um  1286  Caatellan  zu  Ratibor.  Derselbe  soll  zuerst  nach 
N:hle»en  gekommen  sein  und  ein  Urenkel  desselben,  Beldtts,  um  1337 
Wi(ien  Fürsten  zu  Oppeln  Kanzler,  von  dem  im  Oppelnschen  gelege- 
K'n Schlosse  Pmskow  den  Namen  angenommen  haben,  docfa  war  nach 
()Uski  schon  früher  im  Wai*schauischen  ein  altes  Adelsgeschlccht 
Prasskowski  zu  Prusskowo,  Wolica  und  Peczjcka  gesessen,  und  aus 
di<^m  stammte  nach  Allem  der  obengenannte  Stanomir,  dessen  Nach- 
kommen sich  in  Oesterreich  und  Schlesien  weit  ausbreiteten  und  sn 
^"hen RhrensteUen  und  grossem  Grundbesitz  gelangten.  —  Der  Manns- 
Umm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  hinein, 
priosch  aber  dann,  29.  Juli  1769,  mit  Georg  Christoph  Gr.  v.  Proskau, 
'Mjrauf  der  Enkel  seiner  Schwester,  Caroline  Maximiliane  Grf.  v.  Proskau, 
>enofthlten  Ort.  v.  Dietrichstein,  Carl  Maximilian  Gr.  v.  Dietrichstein, 
ib  Rrl>e  der  Proskau'schen  Güter,  mit  seinem  angestammten  Namen 
'^M^^appen  Namen  und  Wappen  des  gräflichen  Hauses  Proskau  ver- 
"  iirte.  8.  Bd.  II.  S.  496.  —  Die  Herrschaften  Proskau  und  Chrzelitz 
bei  Oppeln  wurden  später,  1782,  vom  Hause  Dietrichstein  an  die 
Krone  Preussen  verkauft,  und  bilden  jetzt  ein  königliches  Domänenamt. 

''*«/**»,  I.  8.  1»«.  —  Simnpiu*,  II.  8.  180-185.  —  Hühner,  III.  Tab.  WX  -  Gankf,  I. 
*  i:r.-i».  -  ZtdUr,  29,  8.  !»23-924.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  58  und  M.  -  Fmih.  i».  Le- 
"'er.  n.  9.  »1  ~  gifbmacher,  I.  27:  Vreih.  y.  Prnschkan ,  ood  II.  38:  Gr.  v.  P. 

Pnwkowaky  ▼.  Adlerskron,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1793  ftir  ProcopProskowsky,  k.  k.  Militair-Verpflegsver- 
»aker,  mit:  Edler  v.  Adlerskron. 

Uff^rU  w.  Mübf/etd  .  Erg.-Bd.  8.  412. 

Prosky,  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
^tanl  Adelsdiplom  von  1780  für  Franz  Joseph  Prosky,  niedcrösterr. 
Rf'dentngs-Secretair,  und  für  den  Bruder  desselben,  Philipp  Carl 
I^roskj,  Doetor  der  Medüdn,  mit:  Edle  v.,  und  Ritterdiplom  für  Letz- 

il^ftrU  V.  MUttfild,  8.  M8  ood  Ki«.-Bd.  8.  192. 
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ProUsi,  Prothft»!,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rittentand.  Diplom 
vom  3.  Aag.  1770  für  Franz  Anton  Protasi,  Besitzer  der  Herrscbaft 
Montpreis  in  Steiermark. 

MegdrU  r.  Mühlfeld,  Xrg.-Bd.  S.  192.   -  JTtitf^eAJt«,  HI.  6.  369. 

Protzen,  Proteen  v.  Schramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen. 
Diplom  vom  2.  April  1808  ftr  den  nachmaligen  k.  prenss.  Brigadier 
der  6.  Artillenebrigade  zu  Breslau  Schramm,  mit:  v.  Schramm,  nnd 
BestAtiguugsdiplom  vom  22.  April  1812  ftr  Denselben,  mit:  Protzen 
V.  Schramm.  * 

frtik.  0.  Udthur,  ö.  ß.  281.  -  W.-B.  der  Vtwm.  MoiiMcfal»,  IV.  9S. 

Provost,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1822 
für  Johann  Thomas  Provost,  k.  k.  Botschaftsrath. 

JfeyeW«  9.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  102  und  03. 

Pfoyt.  Ein  im  13.  und  14.  Jahrb.  in  WestjShalen  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht ,  welches  auch  im  Rheinlande  begütert  wurde  und 
1635  zu  Hambroich  unweit  Rheinberg  und  im  Issumer  Thurm  in  Lino 
bei  Crefeld  sass.    Bald  nachher  ging  der  Stamm  ans. 

frtih,  9.  Ledebur,  11.  8.  231  und  32. 

Pmckberg,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diptomimkor- 
pfUlzischen  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  fÄr  Franz  Xaver  Ritter 
v.  Pruckberg.  Derselbe,  geb.  1747  und  aus  einem  bürgerlichen  Ge- 
schlechte der  Stadt  Landsberg  stammend,  war  schon  anter  dem  Kar- 
fürsten Maximilian  Joseph  von  Bayern  als  Ritter  ausgeschrieben  wor- 
den und  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern« 
als  k.  bayer.  Geh.-Rath  und  ehemaliger  Regierungskanzler  in  Straubing 
in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

«.  Lanp,  8.  208.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  III.  and  t.  W&lokem,  Abth.  3. 

Pmckel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1657  für  Georg  Bruckel 
Doctor  der  Medicin  und  Arzt  zu  Regensburg. 

Handflchriftl.  Kotis. 

Prüfer.  Ein  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  zu  den  adeligen  Fami- 
lien in  Schlesien  gezähltes  Geschlecht,  welches  im  Breslaoischen  ge- 
sessen war. 

Sinopiu»,  U.  S.  886.  -  f>-W*.  p.  L^ehur,    IL  B.  232. 

Prttmmer,  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom  Too 
1786  für  Franz  Prümmer,  k.  k.  Rittmeister. 

Meg^rlt  9.  Mmkl/eld,  Sr^.-Bd.  8.  193. 

Prüsehenck,  Prnschenk  ▼.  Liadenhofen,  Prikeachenek  ▼.  Un- 
denhoven,  auch  Ritter  und  Edle.  Reichstitterstand.  Diplom  von 
1752  für  Philipp  Benitzius  Prüeschenck  v.  Lindenhoven ,  k.  k.  Reprl- 
sentations-  und  Kammerratb.  mit:  Edler  v.  --  Eins  der  ftHeaten  asd 
angesehensten  adeligen  Häuser  in  Oesterreich,  welches  sdion  1069 
daselbst  blühte  und  aus  welchem  später  die  jetzigen  Grafen  v.  Hardegg, 
8.  Bd.  IV.  S.  195—197,  hervorgingen.  Dasselbe  theiHe  sich  im  An^ 
fange  des  13.  Jahrb.  in  zwei  Zweige.  Der  erstere  besaas  Steinsdorfi 
Stettenberg  und  andere  Gtttcr.  Aus  diesem  Zweige  wurde  Siegmand 
V.P.,  kaiserl.  Hofinarscball,  mit  seinem  Bruder,  Heinrich  v.  P.,  12.  Nor- 
1503 ,  zu  Freigrafen  v.  Hardegg  zu  GlaU  und  im  MarchlaDde  ertiobeiL 
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Dpt  zweite  Zweig  saas  za  Freisteiii  in  Oberösterreich.  Freistein  wurde 
j'333  rerkanfl  and  dafür  Lindenhofen  in  der  Oberpfalz  erworben,  doch 
^nk  dnrch  den  30jährigen  Krieg  der  Wohlstand  dieses  Zweiges  und 
die  Sprossen  desselben  gingen  tlieils  nach  Oesterreich  wieder  zurfick, 
theils  wendeten  sie  sich,  nachdem  Lindenhofen  1615  wieder  verkauft 
war,  nach  Gotha,  Sulxbsich,  Nürnberg  und  nach  Hessen.  —  Zacha- 
ri^  V.  P.,  geb.  1601  und  gest.  1679  (nicht,  wie  Jöcher  angiebt, 
1654),  war  herzogl.  sachsen-weimarischer  Geh.-Rath,  eisenachischer 
Undesdirector  und  Oberaufseher  u.  s.  w.  —  Von  den  Söhnen  des  hessi- 
•<'bpn  Generallieutenants  v.  P.  starb  Ernst  Carl  Siegmund  P.  v:  L. 
1800  als  hessischer  Generalmajor.  Ein  älterer  Bruder  des  Letzteren, 
Vilbelm  Siegmund,  wurde  als  Capitain  im  k.  preuss.  Füselierregimente 
T.  Blomentbal  Invalide  und  ein  Hauptmann  v.  P. ,  früher  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Koschenbahr,  starb  1790  a.  D.  —  Eine  verw.  Frau  v.  P. 
lebte  noch  vor  mehreren  Jahren  in  Braunschweig. 

Atceltm'  Sternn.  Genn.  Hl.  —  8tru9ü  AcU  Liter.  T.  Fmc.  V.  —  ZetoMri  Vit.  Prof. 
f^vm.  -  GmA«.  L  S.  1725.  -  Zedier,  29.  8.  1033  und  34.  —  JlegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Dd. 
>  in  .  Freih.  9.  Ltdebur,  U.  8.  232.  ~  Siebmachtr,  III.  72  und  V.  84  und  Snppleni. 
a  DnuMlben,  L  1  und  H.  24. 

Pmgger  t.  Brngg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1686  für 
JobaoD  Jacob,  Johann  Friedrich  und  Johann  Bernhard  Prugger,  mit: 

T.  Bmgg. 

Haadwlirtia  KoUb. 

Pmgger  y.  Pmgghaimb.  Erbländ.-d8terr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1708  fllr  Carl  Prugger,  Bleihandels  Gewerke  zu  Pillersee  in  Tirol, 
iBit:  Y.  Pmgghaimb. 

UegtrU  t.  Mnhlfeld,  Krg.-Bd.  8.  412. 

Pmggner.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1620  für 
^Prnggner,  niederOsterr.  Kammerkanzlei-Ingrosisten. 

HaadMhriftl.  Hotis. 

Pnun.  Altes,  im  14.  Jahrh.  in  Oesterreich  vorgekommenes  Adels- 
Rneblecfat,  aus  welchem  ein  Sprosse  1359  Küchenmeister  und  ein  An- 
^r  Schenk  bei  Rudolph  lY.  Erzherzog  von  Oesterreich  war. 

»•  Udemig,  lUUq.  MMpt,  IV.  8.  298. 

Pnmer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1654  för  Wolf  Pruner, 
bniayer.  Rath. 

Pnmer.  Erbiänd.-d8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  für 
Georg  Pruner,  niederösterr.  Wechselgerichts-Beisitzer  und  Niederlags- 
t^qHtfirten. 

"fftrH  9.  MmJOfeld^  Ki«.-Bd.  8.  412. 

Pnumer  y.  PrnnnersteiB ,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren. 
^ot^  und  erbl&nd.-österr.  Ritter-  und  Freihermstand.  Ritterdiploro 
^^  1719  fdLT  Joseph  Andreas  Prunner,  steierischen  Landstand,  mit: 
£41er  V.  Prannergtein ,  und  Freihermdiplom,  ebenfalls  von  1719,  für 
^^eoselbea. 

'^trle  9.  MSk^Hd,  8.  TS.  imd  Xiv.-Bd.  8.  108. 

Prnmcr  t.  Prannerstein,  Ritter  nnd  Edle.  Erblllnd.-österr. 
^entand.   Diplom  von  1732  ftr  Johann  Carl  Prunner,  niederüsterr. 
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Hofkammerrath,  mit  dom  froher  schon  in  die  Familie  gekommenen 
Prädicate :  Edler  von  Prunnerstein. 

Afffr^rU  9.  Miihl/rM,  Krg.-Btl.  8.  IW. 

Prsepisky  v.  Rhttmbnrg  (Richenbnrg),  Freiherren.  Böhraischer 
alter  Froiherrnstand.  Diplom  von  1726  für  die  Gebrüder  Isidor  Jo- 
seph und  Johann  Wenzel  Przepisky  v.  Rhümburg. 

M^ff^rlf  r.  HTÜ/il/fld,  Erg.-«.l.  S.  89. 

PrEicbowsky  v.  Przichowitz^  Freiherren  nnd  Grafen.  Böh- 
mischer Freiherm-  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplome 
vom  20.  Decbr.  1651  für  Johann  Carl  Przichowsky  v.  Przichowitz; 
von  1704  ftlr  Anton  Ferdinand  P.  v.  P.;  vom  3.  März  1707  ftirN.  P. 
V.  P.  nnd  vom  4.  Octbr.  1723  für  Wilhelm  P.  v.  P. ,  und  Grafendiplom 
von  1 759  för  Joseph  Wenzel  Przichowsky  Freih.  v.  Przichowitz ,  k.  k. 
Kämm.,  und  fftr  den  Bruder  desselben,  Anton  Peter  P.  Freih.  v.  P., 
k  k.  Geh.-Rath,  Doctor  der  Theologie,  Erzbischof  zu  Emesa,  Bischof  zo 
Königsgrätz,  nominirten  Coadjutor  des  Erzbisthums  Prag,  Pröpsten 
des  Stiftes  St.  Viti  auf  dem  prager  Schlosse,  Prälaten  des  Kgr.  Ungarn 
nnd  infulii*ten  Abt  zu  Gothal  ad  Sanctum  Georgium ,  so  wie  far  Felii 
liadislaus  P.  Freih.  v.  P.,  wegen  altritterlichen  und  freiherrliehen  Ge- 
schlechts. —  Altes,  aus  Polen  nach  Böhmen  gekommenes  Ritterge- 
schlecht, welches  bereits  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  zu  grossem 
Ansehen  und  Güterbesitz  gelangte.  Die  freiherrlichen  und  gräflichen 
Linien  des  Stammes  sind,  so  weit  die  Nachrichten  reichen,  im  18.  Jahr^ 
hundert  erloschen. 

Handschriftl.  Notix.  -  Zettler,  29.  S.  1069-61.—  Mtgerle  r  MihlffiUi,  S.  27  a.  Krf.-B«! 
Sf  89.  —  Supplem.  «i  Hlebin.  W.-B.  VT.  7.  Oraf  r.  P.  und  Vm.  6:  F.  H.  t.  P.  -  Tvrcf 
II.  211 :  Gr.  y.  P. 

Pschorr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1835  füi 
den  Besitzer  einer  grossen  Bierbrauerei  in  Mflnchen.    Pschorr. 

HandMbrtni.  Notis. 

Psotta  ▼.  Bürenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  to^ 
1808  ftlr  Michael  Psotta.  Rittmeister  im  k.  k.  GQrassierregimenU 
Friedrich  Prinz  v.  Nassau-TJsingen ,  mit:  v.  Bärenfels. 

MfptrU  f.  Mühlfetd,  Brg.-Bdi  8.  412. 

Pnchairo,  Bnchhaim,  PuchhiBim,  auch  Freiherren  und  Grafen 
Altes,  österreichisches,  Im  16.  Jahrh  in  den  Freiherrn-  und  im  17.  Jahi 
bnndert  in  den  Grafenstand  versetztes  Rittergeschlecht,  welches  da 
Oberst -Erbtrnchsessenamt  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  ht 
sass.  Dasselbe  soll  nach  Einigen  ursprünglich  aus  Schottland  von  äei 
Geschlechte  der  Cuminier  stammen ,  doch  giebt  Graf  Wnrmbrand  flbe 
den  Ursprung  der  Familie  nichts  an  ,  er  erwähnt  aber,  dtos  zuerst Pil 
gram  und  Hartmann  die  Puchaime  1 108  in  dem  steiermärkiachen  Stifti 
briefe  Ober  das  Kloster  Steiergärsten  als  Zeugen  auftreten.  Die  ordenl 
liehe  Stammreihe  beginnt  mit  Alexander  P.,  welcher  1192  mit  dei 
Könige  Richard  in  England  in  das  heilige  Land  zog  und  mit  demselbc 
in  Oesterreich  gefangen ,  bald  aber  wieder  losgegeben  wurde.  Währen 
seiner  Gefangenschalt  vermählte  er  sich  mit  einem  Fränletn  t.  Meissai 
mit  welcher  er  einen  Sohn  zeugte,  Johann  P.,   geat  1523,  der  di 
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äafflm  io  Oestcrrcich  fortpflaDzte.    Der  Sohn  des  Letzteren  ^  Albert, 
erhielt  1276  das  obenerwähnte  Erbtruchsessen-Amt  in  Oesterreich, 
Teiches  bei  den  Nachkommen  verblieb.     Mit  zwei  Sdhnen  Albert's  (II.) 
%liiedsich  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien:    der  Eine,  Pilgram,  stif- 
tete die  Horu-Gel]cr$>dorirsclie  Linie ,  und  der  Andere,  Albero,  die 
Linie  zu  Rabs.  —  Von  Pilgram's  Söhnen  binterliess  nur  Einer,  Jo- 
biio,  Nachkommenschaft.    Von  seinen  Enkeln  fing  Veit  den  Uornschen 
Ast  an.  welcher  im  17.  Jahrh.  wieder  ausging,  Johann  der  Jftngere 
aber  setzte  die  GelicrsdorfTsche  liauptlinie  fort.    Die  Sprossen  dieser 
Linie  gelangten  in  kaiserlichen  Staats-  und  Kriegsdiensten  zu  hohen 
Ehrenstellen,  bis  dieselbe  mit  Johann  Christoph  Gr.  v.  P. ,  Herrn  zu 
Oeilersdorff,  kaiserl.  General-Feldzeugmeister,  1657  inacb  einer  andern 
Angabe  1651)  ausstarb.  —  Albero's  tinie ,  die  Linie  zu  Raps,  blühte  in 
neien,  zu  ihrer  Zeit  berühmten  Sprossen  bis  zu  Adolph  Ehrenreich 
Gr.  V.  p.  fort,  welcher  1664  als  kaiserl.  General-FeldmarschalUieute- 
:iaot  Ofld  Hofkriegsratli  starb.    Derselbe  hatte  sich  1652  mit  Maria 
Theresia  Grf.  t.  Loscnbtein,  gest.  1703,  vermählt,  aus  welcher  Ehe, 
B^n  zwei  Töchtern,  neun  Söhne  stumiiiten,  von  denen  aber  acht  jung 
Serben.  So  blieb  vom  Mannsstamme-nur  Graf  Carl  Joseph  Ignaz,  Ober- 
Äer  Erbtruchsess  in  über-  und  Niederösterreich ,  übrig ,  von  welchem  ein 
einziger  Sohn  entspross:  Graf  Franz  Anton,  welcher  1718  als  Bischof 
2B  Wieoerisch-Neustadt  als  Letzter  den  alten,  früher  berühmten  Stamm 
'<hlüss.  —  Vorher  schon,   1711 ,  hatte  derselbe  dem  Melchior  Franz 
Gr.  T.  Schönborn  mittelst  Ei'bvertrags  Namen  und  Wappen  seines 
Stammes  zur  Vereinigung  mit  dem  Schönbornscheu  Namen  und  Wap- 
pen fiberlassen  und  nannte  sich  nun  Graf  v.  Puchaim-Schönborn ,  wäh- 
rend die  Grafen  v.  Schönbom  sich:  Grafen  v.  Schön born - Puchaim 
lannten  und  schrieben. 

^sel/jN  atemmat.  I.  8.  51.  -  Valrasor,  I.  S.  673.  -  Gr.  r.  W'ufiufnuuil,  I.  S.  18,  310  u, 
8i  -  //Umer,  ID.  Tab.  776-79.  —  Oauhe,  1.  8.  1781-36,  qimI  II.  8.  8if7-««6.  —  0.  Haft- 
«n^n.8ml.  a  66—50.  —  ZeäUr,  3^.  S.  1149-63.  —  SieOuMCfrr,  1.  33:  v.  Buechttim, 
■'"»  BBd  rraiherreD. 

Pnehamer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1639  für 
<b  kaiserlichen  OfGcier  Pnchamer. 

UtadKhriftL  Notiz. 

Pnchamer  t.  Pachenstain.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^öB  1614  für  Martins  Friedrich  Puchamer,  mit;  v.  Puchcnstain. 

HmtübchriftL  Notix. 

Puchbaum,  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  seit  1690  vorgekom- 
isettfö,  freiherrliches  Geschlecht. 

ScktumU,  m.  B.  227. 

Pacbberg,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau 
'^rfi  [2  und  IJ  goldene  Halbmonde,  die  Hörner  der  beiden  oben  neben 
f  iaander  stehenden  Monde  sind  auswärts ,  die  des  unteren  aber  rechts- 
»«»kehrt;  links  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein  grün  belaub- 
'«T  Baum),  Reichs-  und  erbland-österr.  Ritterst^ud.  Diplom  vom 
''.Juni  1780  für  Johann  Matthias  Puchberg,  k.  k.  Ilofrath  und  Re- 
•emidar  bei  der  Rectiiications-Commission. 

LtitpiHd .  1.  3.  S.  264.  -  MfgtrU  v.  Mühlfeld,  lU.  8.  369  qimI  70. 
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Paffer,  Freiherren.  Erbl&nd.-Österr.  Freihemistanä.  Biplom 
vom  21.  Mai  1853  far  Joseph  Puffer,  k.  k.  Generalmajor,  in  Folge  sei- 
ner anerkannten,  vorzttglichen  niilitairischen  Leistungen  in  den  Fell- 
zQgeu  von  1848  und  1849,  besonders  im  letzteren  Jahre  als  Comman- 
dant  des  österr.-serbischen  Armeecorps  in  Ungarn.  —  Derselbe,  geb. 
1801  zu  Wien,  später  Festuugscomniandant  zu  Zara,  hatte  sich  1843 
mit  Rosa  Feyl-Hartmann,  geb.  182(5,  vermählt,  und  aas  dieser  Ehe 
entspross  ein  Sohn:  Carl,  geb.  1854. 

Oem'alog.  TMclienlnich  der  ftviberrl.  Hftiifter,   1859,    H.   6ill    nu«!   602.  und  1864.  S.  t?'* 
und  6<>ri. 

Paifka.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  karsftchsischen  fieloli>- 
vicariatc  vom  14.  Ang.  1790  filr  Andreas  Johann  Puffka,  griechische« 
Kaufmann  in  Chemnitz. 

Uttbdschriftl.  Notis. 

Pagnetti,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1735  für  Joseph  Anton  Pagnetti,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillme. 

Puhler  V.  Weytteneck,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiberm- 
stand.  Diplom  von  1502  für  Reinhard  Puhler  v.  Weytteneck,  kalserl 
Hofkanimerrath. 

Handachriftl.  Notix. 

Püehi,  anch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  and  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  170(i  für  Franz  Christoph  Püchl,  inueröst^rr. 
Ober-Kriegscommiäsar ,  und  Freiherrndiploiu  von  1766  für  Ferdinand 
Jacob  v.  PQchl ,  jabilirten  Landrath  in  Steiermark. 

JU^yi^U  V.  Mtitd/flä,  Krg.-I!.l.   ä.  KU  iii.a  412. 

Püohler  (in  Schwarz  ein  auf  grAuem  Boden  stehender  Engel  ii 
goldenem  Gewände  mit  silbernen ,  je  mit  einem  Sterne  belegten,  aut 
gebreiteten  Flügeln,  die  Hände  vor  sich,  doch  aufwärts  gegen  einandei 
haltend,  im  recliten  Arme  einen  Lilieiistab  führend  und  auf  demKepf< 
mit  einem  goldenen  Sterne  gezielt).  Ueichsadclsstand.  Bestätigangi 
diplome  des,  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1654  für  Johann  Chri 
stoph  i'üchler,  und  von  1703  für  Paul  Püchler,  karbraunschw.  Geh 
Justizrath  zu  Zelle,  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  21.  Jue 
1709.  Derselbe,  welcher  mit  dem  adtlig-freien,  landtagsfähigen  Uuf 
zu  Westendorf  und  mit  dem  Kreppaneriiofe  zu  Wiezendorf  im  Lfinc 
burgischen  belehnt  worden  war,  stammte  aus  einem  steiormärkisi-hel 
Adelsgeschlechte ,  welches  sich  im  zweiten  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhm 
derts,  da*  Religionsstreitigkeiten  wegen,  nach  Niedersachsen  begelf 
hatte.  Von  ihm  euUpross  ein  Sohn,  Ludwig  Jubann  v.  Püchler,  vfo 
eher  als  kurbraunschw.  Justizrath  zu  Stade  und  auf  sechs  Jahre  aci  o> 
dirter  herzogl.  mekk^nburg.  Geh.-Rath  zu  Schwerin  1737  im  54.  \^ 
bensjahre,  mit  Hinterlassung  von  8  Kindern,  starb.  Der  Stamm  blübl 
noch  in  das  19.  Jahrb.  hinein,  erioscli  aber  dann,  11.  Juli  ISo'),  iii 
dem  kurhannov.  Lieutenant  Gustav  Gottlieb  v.  Püchler,  Herrn  d* 
oben  genannten  Lehnsgütor  d^r  Familie. 

P/efßnytr,    II.  S.  Hi<W  und  7i>.  -     tiauhe^  1.  S.  17:iS:   am  Schlu.-««f  dv«  ArtikfU:  Vu<V 
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l£f7Jü^'  ^^^'  7  ^^\^  Krmteheck,  8.  230.  -  MAnecU,  Begobrelbiingen  defr 
jodte^^t«  n.  8-^         !Jf^*°S-  ^^•*»«''K-  CeUe.  1868,  H.  8.  373  (8),  300  (3)  liu.!  470. 

Pfiehler.  ErblÄnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1666  für 
Abraham  Pfl^hler,  kaiserl.  Rentmeister  der  Herrschaft  Steuer. 

Pfiehler,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1759 
ftr  Johann  Christoph  v.  Püchler,  niederösterreichischen  Regierangs- 
nth,  wegen  alten  Adels. 

1k9*rU  9.  Mikl/^d,  &  138. 

Püchler,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Diplom 
TOD  1770  ftlr  Carl  Joseph  v.  Püchler,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets- 
Seeretair,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Christoph  v.  Püch- 
ler, k.  k.  Rath  und  ObersthofmarschallamtB- Assessor,  aus  Hochsteige- 
ocr  Bewegung. 

ikttrU  w.  HüJU/tld»  8.  78. 

Puehlem,  Püchler,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
^1704  ibr  Sigmund  Ignaz  v.  Püchlem,  böhmischen  Hofagenten, 
Bit:  Edler  v. 

Miftrtt  9.  Mfüh^tld,  Brs-'Bd.  8.  193. 

Piickler,  Freiherren  und  Grafen,  auch  Fürst  (gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
rechtasehcnder,  gekrönter,  schwarzer  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein 
die  Sachsen  einwärtskehrender,  schwarzer  Adlersflügel :  Stamm  Wap- 
pen, 2  und  3  ebenfalls  in  Gold  der  Eopf  und  Hals  eines  einwärtsge- 
kehrten ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers),  Reicbsfreiherrn-  und  Grafen- 
so  wie  preussischer  Forstenstand.  —  Freihermdiplom  vom  5.  März 
1655  ftr  Georg  v.  PücMer  auf  Schedlau  u.  s.  w.  u.  s.  w„  und  Grafen- 
fiplomvom  10.  Mai  1690  für  August  Sylvius  Pückler  Freih.  v.  Gro- 
&,  Herrn  auf  Schedlau,  Lubschau  u.  s.  w.,  Landesältesten  der 
FtastenthOmer  Oppeln  und  Ratibor,  und  Fürstendiplom  vom  10.  Juni 
1822  ftr  Hermann  Grafen  Pückler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn  auf 
Bnnitz  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Generalmigor  unter  dem  Namen:  Fürst 
V. Pftekler-Muskau.  —  Altes,  schlesisches  Rittergeschlecht,  dessen  fort- 
hnfeade  Stammreihe  erst  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  nachzuweisen 
ist,  während  Nachrichten  vor  1834  nicht  auüzufinden  und  die  von 
1334  Ins  1450  nicht  zusammenhängend  sind.  Der  nächste,  genauer. 
Uoiinte  Ahnherr  ist  Nicolaus  Pöckeler  zu  Blumenthal  unweit  Neisse, 
veldier  1468  Yormnnd  der  Kinder  des  Nickel  Pöckeler  zu  Grünau 
nr  und  1488  noch  die  Güter  Groditz  und  Floste  im  Falkenbergiachen 
^  ach  brachte  und  daher  in  böhmischen  Urkunden  Mikulasch,  Gro* 
^itxky  oder  Flostowsky  genannt  wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Dorothea 
Hi&gwitz  T.  Niewodnik  entspross  als  zweiter  Sohn  Nicolaus  P.  v.  und 
n  Groditz,  gest  1543,  verm.  mit  Dorothea  Larisch  v.  Gross-Sims- 
tet  Der  zweite  Sohn  desselben  war  Wenzel  P.  auf  Schedlau,  Kleisch- 
ute, Mullwitz  und  Guhrau,  Hauptmann  zu  Falkenberg  und  Steinau, 
S»t  1562.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Magdalena  Haugwitz  v.  Ilaug- 
vitz  stammte  Hans  P.  der  Aeltere  auf  Schedlau ,  geb.  1550  und  gest. 
15dO,  verm.  mit  Snsanna  Dan^ivitz  v.  ^ohnsdorf,  geb.. 1556  und  gest. 

<i>«ieU«,  Deotidi.  Adeto-Lez.  VIL  18 
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1619.  DerSo]i]ia«die9er£lie,HiyBP.derniiga€aiifSchedIanii.8.w., 
8^.  1576  vnd  gesL  1638,  La]idredit&-Beisitier  za  Oppeb,  war  drei- 
■il  TcnBiUt    Ab  der  ersten  Ehe  aüt  Hdena  Sedlnitzky  v.  Choltitz, 
geb.  1583,  Tcm.  1603  md  gesL  1630,  sUmnte  als  sechster  Sohn: 
FreÜL  Geovf  anf  Schedlan,  &.  oben.    Derselbe,  geb.  1623  und  gest. 
1679,  crfaieU  dnrcb  Tcrauhlimg  nut  Snlomenn  y.  Frankenberg,  verm. 
1646  mnd  gesL  1678,  die  Hemchaft  Lnbschao,  imd  erwarb  noch  Hei- 
deradori;  Oberwitz,  Bosaithal  and  Mörachdwiti  in  den  Kreisen  Fal- 
kenberg, Gr.-SlrdiUtz  nnd  Scbweidnitz.     Die  drei   Söhne  desselbea 
mfcn  die  Freiherren  Carl  Franz,  Mazimilian  Ernst  nnd  Angnst  Syl- 
Tina.    Carl  Franz  wnrde  Stifter  einer  litten  Linie  und  Stammyater 
der  IrinkiKhcn  Linie,  &  den  nachstehenden  Artikd:  PfldLler  Limburg, 
Gnfien;  ¥aTiarilian  Ernst  starb  1650  anf  Beisen  nnd.  Angnst  Sylvios, 
spiter  Beicfasgnf,  s.  oben,  stiftete  die  jfingere  Linie  und  wnrde  so  der 
StaaniTater  da-  Grafen  t.  Pftckler  sddesischer  Linie.  —  Graf  Angnst 
Sylnns,  geb.  1657  nndgest  1748,  Herr  anf  Sdiedlaa,  Lnbschanu.  a.  w., 
Landesilteater  der  Ffirstenthltaner  Oppeln  nnd  Batibor,  vennfthlte  sieb 
1682  mit  Luise  Mazimiliane  Freiin  t.  Nowack  a.  d.  H.  Friedland,  Erb* 
tochier  anf  Bosnochan,  geb.  1658,  jubü.  1732  nnd  gest.  1735.   Von 
den  acht  Söhnen  ans  dlieaer  Ehe,  wovon  vier  sehr  jung  starben,  grfln- 
deten  zwei:  Graf  Eidmann,  der  zweitgeborene,  nnd  Franz  Sylvias,  der 
vierte  Sohn,  zwei  Unterlinien  der  Familie:  es  stiftete  nftmlidi  Gr.  Erd- 
mann die  lansitzische  Linie  zn  Branitz,  nnd  Gr.  Franz  Sylms  die 
schlesische  zn  Sdiedlan.  —  Der  Stifter  der  lansitzischen  Linie  zn  Bra- 
nitz, Graf  Erdmann,  geb.  1687  und  gest  1742,  Herr  anf  Branitz, 
k.  pofaL  und  knrsftchs.  Eammerherr,  vermfthlte  sich  1718  mit  Con- 
stantia  Henriette  Freün  v.  Dgen,  gest  1747.    Ans  dieser  Ehe  ent- 
spross  ein  einziger  Sohn:  Graf  Angnst  Heinrich,  geb.  1720  nnd  gest 
1810,  Herr  anf  Branitz.    Derselbe  war  zweimal  vermflhlt :  zuerst  1736 
nut  Lncia  Charlotte  Freiin  v.  Grote,  geb.  1722  nnd  gest.  1757,  nnd 
in  zweiter  Ehe  1792  mit  Charlotte  v.  Kracht,  geb.  1770  und  gest 
1844.    Ans  der  ersten  Ehe  entqiross  ein  Sohn,,  Gr.  Ludwig,  geb. 
1754  nnd  gest  1811 ,  Herr  anf  Branitz,  Standesherr  zn  Mnskan  nnd 
k.  Sachs.  Geh.-Bath,  verm.  1784  mit  Glementine  Grf.  v.  Callenberg, 
Erbtochter  anf  Mnskan,  geb.  1770,  geschied.  1799  nnd  gest  1850 
als  verw.  Grf.  v.  Seydewitz.    Der  ans  dieser  Ehe  stammende  Sohn: 
Graf  Hermann ,  geb.  1785,  wnrde,  s.  oben ,  Fflrst  v.  PflckleivMnskaa. 
Derselbe  vermfthlte  sich  1817  mit  Lncie  Anna  Grf.  v.  Hardenberg^ 
gest  1854,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos.  —  Der  Stifter  der  sehles^ 
sehen  Linie  zn  Schedlan,  Gr.  Franz  Sylvias,  geb.  1691  nnd  gest  1754, 
Herr  auf  Mangnchfltz,  Bankwitz  n.  s.  w.,  k.  k.  Geh.-Bath  nnd  Eämm.i 
vermfthlte  sich  in  erster  Ehe  1714  mit  Eva  Franziska  Wilbelmine  Grf 
V.  Bnrghanss  a.  d.  H.  Snian,  geb.  1687  nnd  gest  1740,  und  in  zweiUs 
1748  ndt  Maria  Caroline  Brigitta  Grf.  v.  Nostiz-Bhineck ,    geb.  171^ 
und  gest  1780.    Ans  erster  Ehe  stammte,  neben  zwei  jnng  verstorbe 
nen  lohnen,  Graf  Erdmann,  und  aus  der  zweiten  Ehe  Gr.  Franz  Lud' 
wiftt  gob.  1748  und  gest  1810,  k.  k.  Kftmmerer,  Generalmigor  un^ 
Commandant  von  Garlsburg.    Graf  Erdmann,  geb.  1720  nnd  gest 
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1794,  Herr  auf  Schedlan,  Eitchberg,  KlenscLnitz  n.  s.  w.,  k.  k.  Ritt- 
odster  x  B.,  hatte  sich  in  erster  Ehe  1749  mit  Luise  Grf.  y.  Pück- 
ler-£irchberg,  geb.  1731  und  gest.  1751 ,  und  in  zweiter  1751  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Scherr-Thoss,  geb.  1727  und  gest.  1796,  vermählt. 
Ans  der  zweiten  Ehe  setzten  von  sieben  Söhnen  der  älteste,  |Gr.  Erd- 
mnn,  der  zweite,  Gr.  Friedrich  Johann  Ludwig  Erdmann,  der  vierte, 
Gr.  Carl  Fhmz  Christoph  Erdmann  und  der  fünfte,  Maximilian  Wil- 
l€l]ii  Erdmann,  das  Geschlecht  fort.  Gr.  Erdmann,  geb.  1755  und 
ge§(.  1819,  Herr  auf  Schedlan,  Rogau ,  Jacobsdorf  u.  s.  w. ,  k.  preuss. 
pRJDieriieiitenant  a.  D.,  vermählte  sich  1791  mit  Johanna  v.  Czettritz 
od  Keuhauss,  geb.  1769  und  gest.  1834,  Gr.  Friedrich  Johann  Lud- 
figErdmaim,  geb.  1766  und  gest.  1806,  Herr  auf  Lubschau,  Stu- 
bendorf u.  8.  w.,  und  zuletzt  auf  Gimmel,  k.  preuss.  Premierlieutenant 
a.D.,  1784  mit  Christiane  Auguste  Charlotte  Freiin  v.  Erlacb,  geb. 
1769  und  gest.  1817,  Gr.  Franz  Christoph  Erdmann,  geb.  1759  und 
got  1796,  Herr  auf  Rosnochau,  Bielau,  Tannhausen  u.  s.  w.,  k.  preuss. 
PrcmierlieuteiBant  a.  D.  und  Landschaftsdirector  der  FürstenthUmer 
Sefaweidnitz  und  Jauer,  1787  mit  Luise  Auguste  v.  Czettritz  und  Neu- 
bausa,  geb.  1766  und  gest.  1793,  und  Gr.  Maximilian  Wilhelm  Erd- 
Bann,  geb.  1762  und  gest.  1845,  Herr  auf  Boelau  und  Borislawitz, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  in  erster  Ehe  1790  mit  Helene  v.  Roth- 
kirch, geb.  1772  und  gest.  1804,  und  in  zweiter  1806  mit  Johanna 
Xepomueena  GH.  v.  Larisch,  geb.  1782  und  gest.  1810.  Von  diesen 
ner  Brfidon  stammen  die  gesammten  späteren  Glieder  der  gräflich 
Pudüerschen  Familie  schlesischer  Linie  ab.  Weiteres  Aber  diese  Linie 
ergiebt  die  unten  angefahrte,  die  Familie  betreffende  Monographie, 
vdehe,  ftor  Bearbeitung  von  Familiengeschichten  mustergflltig,  nach 
Allem  eme  Frucht  der  grossen  Thätigkeit  des  k.  preuss.  Staatsministers 
1 B.  Erdmann  Gr.  POckler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn  auf  Schedlan, 
(haäak  u.  s.  w.  ist,  auch  sind  nach  dieser  Arbeit  in  dem  Werke: 
Drafsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  die  Nachkommen  der  genann- 
te y\er  Brfider  zusammengestellt  worden.  Von  des  Grafen  Franz  Svl- 
Tios Sohne  aus  zweiter  Ehe,  dem  Grafen  Franz  Ludwig,  s.  oben,  er- 
WHdtt  eiB  Zvreig  des  Pücklersehen  Stammes  in  Ungarn  und  Oesterrelch, 
Mk  gingen  von  demselben  stets  nur  unvollständige  Nachrichten  bei 
^  Familie  ein,  und  später  waren  dieselben  gar  nicht  mehr  zu  erlan- 
i«,  b^annt  war  nur,  dass  Graf  Franz  Ludwig,  neben  einer  Tochter, 
vier  Sdhne  hinterlassen  hatte.  Aus  seiner  ersten  Ehe  entsprosste  Gr. 
Wilhdm  Friedrich,  geb.  1783,  k.  k.  Kämm,  und  OberstKeutenant 
^D.,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammten  die  Grafen  Joseph  Franz 
Ciri,  geb.  1799,  Julius  Caesar,  geb.  1801,  und  Rudolph  Ernst,  geb. 
l^ ,  welehe  sämmtlich  in  die  k.  k.  Armee  eintraten.  —  In  Bezug  auf 
^  jetrigen  Personalbestand  des  jüngeren,  schlesischcn  Astes  (Graf 
^•cäcr  V.  Groditz)  der  schlesischcn  und  lausitzer  Linie,  welche,  reich 
tt  grossen  und  Gtltem ,  in  vier  Zweigen  blüht,  ist  auf  die  genealog. 
Tasdienbücber  der  gräfl.  Häuser  zu  verweisen. 

abMfiw.  H.  S.  185.  —  SoroMUMhe  ramn,  Flirt.  50  /eine  ansf^hrUeliere  Hachricbt  ton 
{^  OcwUflchU).  —  Oauhe.  L  8.  1737  nnd  38.  -  Zedier,  89,  S.  1202.  —  Jacobi,  1800,  n. 
S.  BS-W,  -  H.  Pr.  A..L.  IV.  8.  59-64.  -  Geschlochtsfolge  der  Familie  Pückler,  1450—1850. 

18* 
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'n  s^  *«'-tc  L  Dfr  rrstuam.  n.  Die  Orafen  aiu  Franken,  m.  Die  GraCn  vu  S^le- 
-1.  •  —  ;.,^~'  s*  n  Vp«lii.  1850  (für  dl«  Familie  aud  für  die  Genealogie  von  hoehiter  Be- 
^.41'iatt-  -  'VaTi^atf  Grmf«nh.  d.  Oegenw.  II.  S.  282^226.  —  Firgih.  e.  LtfrftftMr,  IL  a.23L 
-  >.:•««.  ?kB«.'it*uh.  ier  Kräfl.  Hätuer,  1863,  8.  662  and  1866  und  Histor.  Randb.  xa  Dem- 
-«••..  ^  Tl.  —  (^>th.  HoHcalender,  1836,  8.  188,  1848,  8.  186,  18i9,  8.  178  und  1866.  - 
>««     «^   -r    L  id    Di*f  Pickler,  8clile8i0ch,  Y.  Ziu.  1:  FH.  ▼.?.  —  W.-B.  d.  Pim».  Monareli., 


Ptttkkr-Uinpiirgy  Grafen  (qaadrirter  Schild  mitlfittelschild  und 
mit  qnaiiriftem  Schildesfiuse.    Qaadrirter  Schild  mit  Mittelachilde  das 
im  Torstehenden  Artikel  angegebene  Wappen  der  Grafen  y.  Pflckler. 
l  ud  4  des  Schildesfasses  dorch  vier  aafsteigende,  silbeme  Spitzen 
quergetheilt:  das  Haas  Franken  and  2  and  3  in  Blaa  ftlnf,  8  and  2,  sil- 
benie  Heerkolben:  Stammwappen  der  Grafen  v.  Limpnrg  and  derGan- 
erben  Ton  Rothenberg).    Die  Grafen  v.  Pttckler- Limpnrg  bilden  die 
)Utere  oder  fränkische  Linie  des  gräfl.  Pücklerschen  Hanses,  s.  den 
vorstehenden  Artikel.    Der  Stifter  dieser  Linie  war  Graf  Carl  FrasZf 
älterer  Sohn  des  Freiherm  Georg.   Der  Sohn  des  Ersteren,  Gr.  Chri- 
sltan  Wilhelm  Carl,  erwarb  die  fränkischen  Besitzangen  der  reichson- 
mittelbaren,  bei  dem  reichsritterschaftlichen  Canton  Altmflhl  eingetra- 
genen Rittergüter  Barg  -  Farmbach  and  Brnnn  nebst  Tanzenhaide  and 
wurde  1740  als  Personalist  in  das  Fränkische  GrafencoUegiam  ein- 
geführt.    Die  Gemahlin  desselben,  Caroline  geborene  Grf.  y.  Löwen- 
stein «Werihheim,  war  mitregierende  Grf.  y.  Limporg-Sontheim  und 
Schmiedelfeld.  Die  erste  Gemahlin  des  ältesten  Sohnes  aus  dieser  £fae, 
des  Grafen  Friedrich  Philipp  Carls ,  Maria  Friederike  Amöne ,  Gräfin 
Y«  Welz,  Erbtochter,  saccedirte  in  einem  Antheile  an  der  rdchsstän- 
dischen  Grafecbaft  Limpnrg :  an  Limparg-Sontheim-Gaildorf  and  Sonl- 
hoim-Ober-Sontheim.  Derselben  folgte  in  diesem  Besitze   1766  ihre 
Tochter,  Caroline,  and  Letzterer,  als  sie  1787  anyermählt  gestorben, 
nach  langem  Rechtsstreite,  der  Vater,  s.  oben.    Derselbe  kaufte  1802 
auch  gräfl.  Waldecksche  und  gräfl.  Solms-Assenheimsche  Antheile  an 
der  Grafechaft  Limpnrg  und  hatte  demnach  Theil  an  der  Stimme  der 
Limpurgschen  Allodial-Erben  im  fränkischen  reichsgräflichen  Colle- 
glum.    Dorch  die  Rheinbnnd-Acte  gelangten  die  limpnrgischen  Be- 
sitzungen standesherrlich  anter  wflrttembergische  Staatshoheit    Die 
reioliaritterschaftlichen  Güter  Burg- Farmbach  und  Bronn  waren  Yon 
Prousson  1796  der  Landeshoheit  des  Fürstenthums  Ansbach  nnterwor- 
fm,  mit  welchem  dieselben  1806  unter  bayerische  Souyerainetät  kamen. 
Dto  Besitzungen  in  Württemberg  wurden  als  standesherrlich  anerkannt 
Nach  Declaration  Yom  17.  Aug.  1832  bildete  das  gräfliche  Haus  Pftck- 
lor-Llmpurg,  hinsichtlish  der  Besitzungen  im  Kgr.  Württemberg,  ein 
Kondominat  in  drei,  jetzt  aber.nur  noch  zwei  Stämmen,  deren  Häupter 
das  Prädlcat:  Graf  und  Herr  führen,  während  alle  Nachgeborenen  ach 
nur  des  Titels:  Graf  zu  bedienen  haben.    Auch  Burg-Farmbach  nebsc 
Brunn  ist  Condominat.  —  In  Bezug  auf  die  genealogischen  Yerhälintase 
der  Familie  gehört  hierher  Alles ,  was ,  s.  den  yorstehenden  Artikel, 
hiimlolitlich  der  schlesischen  und  lausitzer  Linie  des  Hauses  Pflckler 
nlu^r  Nicolaus  I  und  H,  Wenzel,  Hans  I  und  H  und  über  den  Freiberrs 
G(M)rg  gesagt  worden  ist.  .  Des  Letzteren  ältester  Sohn  stiftete  die  hier 
tu  Uodo  stehende  Linie.    Derselbe,  Carl  Franz  Freih.  y.  P.,  durch 
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O^toüTom  10.  Hai  1690  Beichsgraf  PftcUer  y.  Oroditz,  geb.  1648 
nd  gest  1708,  Herr  auf  Barg-Farrnbach,  Bronn,  Tanzenhaide  n.  s.  w. 
Lpoln.  ond  knrsftchs.  w.  Geh.-Rath,  fhrstl.  brandenbnrg-bayrenthscher 
Geheimeraths-Prftsident  n.  s.  w.,  Termftblte  sieb  in  zweiter  Ehe  1705 
nJt  Anna  Maria  Freiin  y.  Lichtenberg,  geb.  1682  nnd  gest.  1708,  nnd 
aos  dieser  Ehe  entspross  Gr.  Christian  Wilhelm  Carl,  geb.  1705  nnd 
fe^  1786,  k.  k.  Kämm.,  Herr  anf  Bnrg-Farmbach  n.  s.  w.,  vermählt 
1737  mit  Caroline  Grf.  v.  Löwenstein  «Werthheim  zu  Yimebnrg,  mit- 
regier. Grf.  zu  Limpnrg-Sontheim ,  s.  oben,  geb.  1719  nnd.gest.  1798. 
DerSlteste  Sohn  Beider,  Graf  Friedrich  Philipp  Carl,  geb.  1740  nnd 
g«st  1811 ,  k<  k.  w.  Geh.-Rath,  k.  württemb.  Feldzengmeister,  Herr 
aofLunpnrg,  Bnrg-Farmbach  n.  s.  w.,  yermfthlte  sich  in  erster  Ehe 
1764  mit  Maria  Friederike  Amoene  Grf.  v.  Welz  nnd  Limpnrg,  geb. 
1739  nnd  gest.  1765  nnd  in  zweiter  1780  mit  Lnise  Emestine  Freiin 
T.  Gaisberg-Helfenberg,  geb.  1759  nnd  gest.  1835.  Von  den  fOnf 
Sdhnen  ans  zweiter  Ehe,  den  Grafen:  Carl,  Friedrich,  Lndwig,  Chri- 
stum nnd  Albert,  sind  die  zwei  Letzteren  nnvermählt  gestorben  nnd  die 
Nachkommenschaft  des  ältesten  Sohnes,  des  Grafen  Carl,  ging  mit  dem 
iltesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Gustav ,  schon  20.  April  1833 
wieder  ans.  Die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1788  nnd  Ludwig,  geb.  1790 
Bod  gast  1854,  haben  den  Stamm  fortgesetzt  nnd  in  zwei  Linien  ge- 
sdueden:  in  die  ältere  oder  Friedrichsche  und  in  die  jüngere  oder  Lud- 
v^he.  Der  Jetzige  Personalbestand  ist  im  Goth.  geneal.  Taschenb. 
oachznsehen.  —  Die  im  vorstehenden  Artikel  angeführten,  dasGesammt- 
haos  Pttckler  betreffenden  Werke  nnd  nächstdem : 

Ai«d<nnafM»  FrinkJache  Grafen,  L  Tab.  127  und  Desaelben  Canton  Altmühl,  L  Veneich - 
•«.  -  Matek,  8.  129  nnd  30.  -  Oeneal.-hlBtor.-sUttstischer  Almanach,  Weimar,  1832,  S.  368 
-7d.  -  Cur,  AdeM».  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  56—68.  —  Goth.  Hofkalender  1848,  8.  269 
a4  Goth.  geoesL  Taachenb.  1866.  ~  Tyrof,  I.  Tab.  151  nnd  153.  nnd  Sitbenkets,  I.  8.  77 
-T9L  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  L  98  nnd  t.  Wölckem,  Abth.  1.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Wurttem- 
i-rg:  Gr.  ▼.  P.-L.  ^ 

Pnliler.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  für  die 
Gebrüder  Jobann  nnd  Arbinier  Pühler  nnd  von  1631  für  Johann  nnd 
Ucas  Pobler,  ans  den  kaiserlichen  Erbstaaten. 

HaadKhriflL  Notia. 

Pnig,  Ritter.  Beichsritterstand.  Diplom  von  1752  ftr  Gabriel 
Paig  ans  Gatalonien. 

HaodsehrlftL  Kotls. 

Pniidter  cur  An.  Steyermärkisches ,  besonders  im  16.  Jahrhnn- 
<fert  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  nach  Allem  wohl  znr  Familie 
T.  der  An,  s.  Bd.  1.  S.  133 :  An,  Wiellinger  v.  der  An,  gehörig. 

Pr994mku«b€r,  AnnaL  Styrens.  8.  S68.  —  Zedier,  29,  S.  1204. 

Pibreky  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1710  ftr  Adam  Ernst  v.  Pürck,  Assessor  des  k.  k.  Eammergerichts. 

BaodKhxiftL  Kotis. 

Plircker  y.  Pürckhain,  Sdle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1844  für  Yincenz  Pürcker,  k.  k.  Obersten,  mit:  Edler  v.  Pürck- 
hain.    Der  Stamm  hat  fortgeblüht.    In  nener  Zest  stand  Moritz  Pürker 


In  drei  Tn 
sien.  —  C 
dmituDp:).  - 

—  Gcmul. 
selben,  S.  ■ 
Siebmach' . 
I.  19:  Fui 

Pi: 

mit  qiK 

im  vo' 

1  und 

quer; 

berr.' 

erh< 

alt. 

V(V 

ül 

1 


_    .'J2. 


^  iL  k.  lofaDterie  imd  YisoeiB  T 

-  ««Ärr.  KAiMrth. 

L^isterr.  Adelsstand.    Diplom  Yon 
i«  kaiserlichen  Erblanden,  nrit: 

Diplom  von  1610  fllr  Hilariiia 


^«M   ^^i»   Altes,  krainer  AdelsgeschlechtjWd- 

•-  ^  Hirtenstcin  in  der  Grafschaft  Cüley  be- 

*    "■  -"^^'^-^  ^^^^  ^®°  ^elen  vom  Adel  ans 

•j^rr  1  lam  Könige  von  Böhmen  erwählt  war, 

.    -^  i-^nge  in  Prag  kamen.    Spater,  nachdem  . 

^  ^  Eros  dem  Herzogth.  Steiermark  einver- 

T  \c:^z^  wegen,  das  Geschlecht  Steien^ark  nnd 

j-rs-r^.  ^  der  Letzte  des  Mannsstammes,  Caspar 

-•  Ära  Sophie  v.  Zinck  aus  Stassfurth  verhei- 

£-rj^wig  einer  Tochter  verstarb,  welche  sich 

'  •.  >:iiljuJen  vermählte. 

-»   =^  —  ».  -■«Hrii^,  I.  S.  450  und  51. 

Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
jr^.-i  Pörtx,  Grenadier-Oberlieutenaat  im  k.  k. 
--i:*  GTTiIaj,  mit:  v.  Pürkenheim. 

auf  KtttMutein.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
?  filr  Georg  Gottlob  Reginant  Püttner,  Be- 


S^iirextsiein. 


T.  IssuMu  und  Eichenstein.    Adelastand  des 

:     -     :'..tcitt  Toai  29.  Sept.  1819  für  Adam  Daniel  Püttner, 

•-  .^-jrvf.  >dTT««h5chen  Process-Rath  und  Besitzer   der  drei 

.*,::r  sAr^io.  £>:hea^einiiidPlanckenstein,  mit:  Püttner  v.  Is- 

.^    -<-•-»»•   >^  t-*^  —  ^-«^  A  K«r.  Bajena,  VII.  91. 

-^n.  mm  Ntt .  Mc^  IMberra.    Reichsadels-  und  Freiherm- 

^•j-v      » >  -^r^icoi  Toa  It^lS  fir  Johann  Pütz  nnd  vom  9,  Octolt>er 

.-   ^  it'i  ?fcT>i?r  dessflb«,  Bemhard  Sigismund  zum  Püt»,  beider 

::    \v  .vr   ^t-x-iscWa  Ticekamler,  Comes  Palatinos  u.  s.  w.    Der 

N.      .-.^  .K^J  ^^-:^  iii  *^  Götera  imd  der  Enkel,  Theodor  Wilhelm 

^,   .  :*^:;:.  i^fLC  :^^i  Frtibefr  und  Reichskammergerichts-Beiaitacr 

.   %    ,  -.*  ^x-i:  :^4^  ix  «&  rheinische  Reichsritterschaft  aufgenom- 

>.   *^wT?  X'  >raci>r  ia  Kh^inlande  die  Güter  Steprath  bei  Düren, 

,  .,.-^.-v^t  rr^ci:  ?Im3:,  Gr.  Aldendorf  nnd  Barlo  an  sich  and  später 

%-vr  ?,  Kt  v*^\<TJ«  ier  Aieianatrikcl  der  preuss.  Rheinprovinz  laut 

•x^i-v  l  t  C:^lt^  Jö.  1S29  in  die  Preihermclasse  derselben 
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Otter  Nr.  27  eiogetragen:  Johann  Arnold  Hennann  Freih.  v.  nnd  zum 
Ptti  und  Oemens  Angost  Freih.  v.  nnd  z.  Pütz. 

BuditiiiüU.  Nokis.  ~  Bai^,  MoiMi.  Arohlv,  1786,  &  688.  —  XtdUr,  30,  B.  1217.  — 
1  ?r.  A.-L.  y.  8.  378.  -  FaAnt,  I.  8.  339.  ~  FrHh.  r.  L§debw,  IL  8.  239.  —  SoppL  ra 
Sit«.  W.-B.  L  28.  —  2Vro/,  I.  147.  <•  W.-B.  der  PrwiM.  BhelnproTüa,  I.  T»b.  99,  Kr.  198 

Pntil  y.  Bnrgthal,  Edle.  £rbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1792  ttüT  Andreas  Pfltel,  Borgyerwalter  zu  Eger,  mit:  Edler 
T.  Borgthal. 

Mtftrl4  f.  Müktftld,  8.  246. 

Poldani  y.  Glücksberg.  Erbl&nd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1804  für  Philipp  Palciani,  Lotto-Administrator  zn  Botzen,  mit: 
r.  dflcksberg. 

MiftrU  9.  MÜMftld,  Erg.-Bd.  S.  412. 

Pnlian,  Ponlian.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  Ar 
D.  Johann  Philipp  Pnlian,  k.  preoss.  Geh.  Jnstizrath  nnd  Director  des 
Criminal-Collegii.  Derselbe  starb  1734.  —  Von  seinen  Söhnen  war 
Friedlich  Samuel  Otto  y.  Pnlian  knrsächs.  Hauptmann.  —  Die  Fa- 
loilie  war  noch  1824  in  Pommern  zn  Strützmin  nnweit  Beigard  ge- 
sessen. 

Frtik.  9,  Ltd€bur,  IL  8.  234  nnd  36  und  UL  8.  326. 

Pnlpui,  Ritter.  Erbland.-08terr.  Ritterstand.  Diplom  yon  1797 
ftr  Johann  Pnlpan,  böhmischen  Gnbtoiiahrath. 

Megtris  9.  Muhl/eSd,  Xi^.-Bd.  8.  193. 

Pnlpan  v.  Feldstein,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1813  für  Joseph  Pulpan,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit:  y.  Feld- 
stein. 

MtfferU  9.  MüWfld,  Erg.-Bd.  8.  193. 

PolB^aiier.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  die  gleich- 
namige Herrschaft  besass. 

SchnuU,  m.  8.  230. 

Pulst.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1670  für 
Hieronjmus  Pulst. 

HaadachriflL  Notiz. 

Polszky  V.  Cselfalya,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
sUnd.  Diplom  yon  1800  filr  Daniel  Ferdinand  Pulszky  y.  Cselfalva, 
Ma]or  im  k.  k.  Generalstabe. 

iTf^critf  9.  Mükl/Hd,  6.  78. 

Pimseiidorf.  Fränkisches,  firflher  dem  Reichsritter-Ganton  Oebttrg 
einTerleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht 

BUdtrnuauh  Canton  Gebfiig,  Tab.  864~6& 

Pnpeesek  y.  Löwenbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1791  für  Carl  Ferdinand  Pupeczeck,  k.  k.  Oberhoft)OStamt8-Yer- 
«lUer  zu  Innsbruck,  mit :  y.  Löwenburg. 

Mt9€rit  9.  ilik\f€ld,  Erg.-Bd.  8.  412. 

Papfheber.  Erbländ..österr.  -^dblsstand.  Diplom  yon  1689  ftr 
Johann  Pupfheber,  kaiserlichen  Quecksilber-  und  Kupfer- Administra- 
tJons-BncUialter. 


Edler  v.  P 


Edler  V*  r  ■—     •"'^-^^'T.  Adelsstand.    Diplom  von 

-rr   Joctor  der  Arzneikunde  and  Land- 

-Umfeld.  Der  Vater  dessellHJn  hatte 

.     *.  -a  and  daselbst  als  Kaufmann  sich  nie- 
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n  M  Ädennärklschen  Adel  zählendes  Ge- 

,am  5te>   Erbiand.-öst^rr.  Ritterstand.   Diplom 
-H  Tirai,  Besitzer  der  Herrschaft  Eibiswald 


K  -4rr««i»^,  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand. 

;'  "  -  "^^  Porganer,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  Edler  v. 

_       -^i«   Ir?:ind.-ö^rr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
•=s-.ü^aiien  Adels  von  1729  ftr  Michael  Purger 

-^.-..  "nnift.Puisol^^.Iiöwenhardt.Edle.    Reichsadels- 
.      ji  :  >45  för  Valentin  Pargolt  zu  Wülfersheim ,  mit : 
'.  Firgold  kommen  schon  1383  vor..    Ein  in  die 


-  -c.-  —  -j — --  «w^s,**  *uüu  vur..    i2jn  m  tue 

r.  kaßerücher  Adelsemeuerungsbrief  von  1621 

i::eres,  vom  K.  Maximüian  H.  gegebenes  Adela- 

:    i^er  Pwgold'schen,  von  1593  bis  1776  gehenden 

-1  T.  Purgold  in  der  Wetterau,  im  Hannoverschen, 

^.    :    ?^Tr«athschen,  Eisenachischen,  Meiningenschen,  Go- 

^   »**^  -ßkwp^äiaschen,preussischen,  schwedischen,  fran- 

.  .  L..:r-^'vBsohen  Diensten  vor.    Letztere  schrieben  sich: 

.  :    *   r!.init.    Die  im  Gothaischen  lange  schon  bekannte 

*-V  ^'i  ^"^«^ia*  «a  Zweig  des  alten  Stammes  gewesen  zu  sdn 

.1 :  \  'vi  j^^legt  hatte.  ' 

.    .^  •      •    V    ii-  -  Citi*  in  t\^n  Papiereu  der  gothaischen  FatniUe  Pnreold   »rw&knt. 
.   »     c-  i»v  i^tr^vi^^nua  war  ran  der  Rodactioo  nicht  m  erlMgS!^^^SS«t! 

^»«tt^c^ft^.  ÄurgsUlI,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  kndner 
.  ^-^';.t.v?i(U  wviches  nach  Annahme  der  Familie  aus  Bosnien  stam- 
.  >^   -.  Lul  t^?2  den  erbiand.-österr.  Freihermstand ,  and  später 

•r  .»  !><-.i::u  erlarigte.    Als  Stammhans  wird  Burgstall ,   3  Meilen 

■  .*.  »iicü  s  irmiommen ,  und  da  auch  in  Tirol  ein  Schloss  die- 
Vi.tnmt  li:^.  wn  welchem  me  Familie  den  Namen  ▼.  Burg- 
:  V-  !.i  *^  1  "xl  ÄÄ?  der  1346  Volkmar,  erster  Burggraf  und  L.ande«- 

M  .i..,t  i2  xvr  D^*h.  sich:  Spaur  nannte,  so  ist  es  wohl  anzu- 
itvM  ^;te?s  Iv  :-?erv  Familie  ei^jes  Stammes  mit  den  v.  Purgstall  sei. 
\^vr-viv.\  brv::rte  sich  das  Geschlecht  schon,  wie  Gr.  ▼.  Wnim- 
-.  i.'^v>c.  i^  14,  Jahrhundert  aus,  in  welchem  Philipp  v.  P,  nm 
*  i  i  Cm-vc^  t.  r.  1460  lebte*   Die  fortlaufende  Stammreüie  be- 


■n  *  "vM 
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fioot  BnceBnas  schon  mit  Slegwaldns  P.  zu  Ausgange  des  13.  Jabr- 
konderts.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  wnrde  Joachim  P.,  — 
ein  Sohn  des  kaiserl.  Obersten  Adam  P.  —  unter  Kaiser  Friedrich  III. 
Feldmarschall,  and  von  ihm  entspross:  Manritius  P.,  kaiserl.  Geh.-Rath. 
Ensmns  P.  war  zur  Zeit  des  E.  Maximilian  I.  Oberster  und  Comman- 
dint  in  Ungarn.  —  Gegen  Aasgang  des  17.  Jahrb.  lebte  Johann  Adam 
Graf  T.  P.  als  kaiserl  Oberst  und  Kämmerer.  Von  demselben  stammte 
Graf  Wenzel,  welcher  ebenfalls  kaiserl.  Kämmerer  wurde.  Von  Letz- 
terem entspross :  Graf  Wentzel  Carl,  innerösterr.  Hofmarschall  und 
Laodesrerwalter  der  geforsteten  Grafschaft  Görz ,  welcher  1739  k.  k. 
GeL-Rath  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  die  erste  Hälfte  de- 
19.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  später,  1821,  im  Mannsstamme.  Nach. 
her  ging  auch  ganz  der  Name  des  alten  Geschlechts  mit  Johanna  Grf. 
T.  Porgstall,  geborene  Granstown  aus,  welche  laut  Testaments  Tom 
16.  Jon!  1832  zum  Erben  ihrer  Herrschaft  Hainfeld  in  Steiermark  den 
k. k. Hofirath  und  Hof-Dolmetscher  Joseph  v.  Hammer,  s.  den  Artikel: 
Hammer-Purgstall,  Freiherren,  Bd.  IV.  S.  177  und  178,  unter  der 
Bediflgong  zum  Erben  einsetzte,  dass  derselbe  Namen  und  Wappen  der 
erloschenen  Grafen  y.  Purgstall  mit  seinem  angeborenen  Namen  und 
Wappen  vereinige,  welche  Vereinigung  durch  kaiserliche  Erlaubniss 
^n  II.  März  1835,  und  zwar  unter  Erhebung  in  den  erbländ.-österr. 
FreihermstaDd,  gestattet  wurde. 

Gr.  Wurmbrand,  CoUect.  geneal.  Aiutr.,  S.  121.  -  aauh9,  I.  8.  1739  nnd  40:  nach  Bu- 
fl*'ni,  Gr.  Brand49  und  Valoasor.  —  Zedltr,  29,  8.  121.  -  Schmui»,  Hl.  8.  231-33.  — 
J'«pk  9.  Hmmer,  Denkmal  auf  da«  Grab  der  beiden  leisten  Grafen  t.  Purgstall.  1821. 

Pirk,  Ritter.  Erbländ.-österr.  JElitterstand.  Diplom  von  1781 
ü)r  Cari  Edlen  T.  Pnrk. 

JEiyirf«  ».  MühtftU,  8.  138. 

PuUi,  Edle.  Erbländ.-österr.Adelsstand.  Diplom  von  1768  för 
Jokann  Franz  Parkh,  Secretair  des  k.  k.  GbersthofTnarschalls-Gerichts, 
lodf&r  den  Bruder  desselben,  Carl  Purkh,  mit:  Edle  v. 

Meytrt»  ».  MSkl/eid,  %Tg.-Bd.  8.  413. 

Pnrriek  v.  Utlede  (Utlethe),  Bnrrick  v.  Utlede.  Altes,  bre- 
■KDsches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  in,  oder  nicht  weit  von  dem 
üorfe  UUilede  lebte ,  da  es  sich  nach  demselben  schrieb.  Nicol  aus 
BomckY.  ütiede  lebte  1372. 

Kiukm-d,  8.  437.  —  f.  Mßding»  EL  8.  449. 

Putsclmer  ▼.  Eschenbnrg,  Bitter.  Erbländ.-österr.  Bitterstand. 
Diplom  Yon  1817  ftr  Franz  Xaver  v.  Purtschner,  k.  k.  Geh.-Bath 
^  Appellationsgerichts-Präsidenten  in  Tirol  und  Vorarlberg,  mit: 
f-  Eachenbnrg. 

fftferU  9.  MüJOf^ld,  &  138.  « 

PortBchner  v.  Lobenstein,  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand. 

om  von  1772  fftr  Johann  Paul  Purtschner,  Inhaber  der  Papier- 
Bitole  zuBchberg  und  Arendator  des  gräflich  Starhemberg'schen  freien 
Edeldtzes Mühlhof,  wegen  seiner  Commercialverdienste ,  mit:  Edler 
^'  Lobenstein. 

J^«r(«  «.  midfHd^  8.  844. 

Pmteev,  Pirataky.    Altes,  schleslflches  Adelsgechlecht,  wel- 


—    282    — 

-  I  "^  ^:m5caia  «oessen  war.  —  Sigismnnd  PmtEej  v.  Pn- 

-  --  .    .i?    ra^  Fernsehen)  starb  1594. 

**»ir.  JoÄ  Freikeneii.    Adels-  und  Preiherrnstand  des  Kgr. 

-.  -:.  -    ^  ivuHirpIom  Ton  1709  für  die  ans  einer  alten  neueabüigi- 

.      —vrunu^e  stammenden:  David,  Daniel,  Josia  und  Alphons 

-  ^1  .^  -'Liomidiplom  vom  Könige  Friedrich  H.  von  Preussen  ftr 

^.;.    .   -«^a.:iM:5W?h:  vI^SSdS^.'är'^jrR       ^•^•*"-.  n.  8.235.  -W..B.1 

?^«Ä  «in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Wald  oder  Busch,  ans  wel- 

-  •'•!  goldener  Löwe  hervorbricht).    Alt^,  schlesisches  Adelsge- 
it  .^  ^anz  verschieden ,  wie  schon  das  Wappen  zeigt ,  von  der  Fa- 

■    V  V.  Basoh,  so  wie  von  anderen  Familien  v.  Pusch,  mit  und  ohne 
*--..joHce.  —  Das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  schied  sich  in  die 
1   iM^r  Gross-Schwein  im  Glogauischen ,  aus  welchem  die  Zweige  zn 
•-,a  ta  und  Klein-Logisch  im  Glogauischen  und  Mittel-Dambritsch  im 
S^r^^aischen  hervorgingen ,  so  wie  in  die  Hüuser  Hengwitz  im  Wohlan*- 
>*-Kni  uml  Gon^ndorf  imOelsnischen.  —  Nicolv. Pusch,  des  glogauischen 
p  irstenthoms  Landesältester  war  1499  Herr  auf  Gross-Schwein  und 
\irs  vorher  kommt  Heinze  P.  als  Landrichter  des  Kreises  Schwibus  vor. 
^>4M  v.  P.,  gest.  1604  un vermählt,  Herr  auf  Gross-Schwein ,  ksdserl. 
Siabsofficier,  wurde,  als  Feldmarschall  Freih.  Christian  v.  Tieffen- 
Kich  1594  die  Tarken  bei  Hatwan  in  Ungarn  geschlagen,  von  dem- 
selben an  den  K.  Ruolph  zur  Meldung  dieses    Sieges    abgeschickt 
ttiul  erhielt  eine  gi>ldene  Kette,  welche,  nach  seiner  Bestimmung,  von 
dw  Familie  auf  dem  Schlosse  Gross-Schwein  aufbewahrt  werden  sollte- 
—  Das  Üosoldecht,  welches  später,  um  dasselbe  von  gleichnamigen 
^^imilien  zu  unterscheiden,  nach  dem  Walde  oder  Busche  im  Wappen^ 
do«  Namen  ,,die  grünen  Pusch"  erhielt,  sass  bereits  in  Schlesien  1499 
itt  Gross-Schwein,  1550  zu  Braunau  unweit  Guhrau,  und  zu  Kauer  im 
0«U^auischen,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter,  war  noch  1687  za 
Kloin-Lagisoh ,  ebenfalls  im  Glogauischen ,  und  zu  Rohnicken  unweit 
^«uhraii  begütert,  und  kam  auch  nach  Ostpreussen,  wo  es  schon  1553 
Kt^orwagtni  im  Wohlau*schen  und  Maschkau,  und  noch  1687  Siewken 
im  Aiigcrburgschen  inne  hatte.  —  Nach  in  Siegelsamnünngen  befind- 
hchou  l^nckabdrücken  hat  die  Familie  noch  in  das  18.  Jahrhundert 
huuHiigi^blüht. 

|*A»#.  Si»\»^l»\h«>  lliron.  S.  1M2.  —  Sinapiut»  I.  8.  730  und  II.  8.  SSV.  —    Gauit  l 
^  Vi{  um(  ^,        /^Mfr,  t»,  S,  1733.  —  F^Hh,  v.  Ltdtbur ,  U.  8.  286.  —  A'ctaiaeJb«r'.  l 

ISt»«h  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  Schwarz  unj 
SiU'or  stH  lisntal  der  Länge  nach  gestreift  und  links  in  Blau  ein  au 
vuHT  Ki\»no  stehender,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Ein  zu  dem  Adel 
m  iVslprtMiHson  yälilendes  Geschlecht,  welches  im  Kr.  Fischhausen  meh 
wiv  ihltor  an  sicli  brachte.  Dasselbe  sass  nach  Bauer  noch  1857  im  er 
^)^hntoii  KmM  lu  SchugstOD)  Polkehnsfaof  (KOlmergut)  und  Etedbit 


i 
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tea  and  bt,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt ,  von  der  im  vorstefaenden 
Artikel  be^rochenen  Familie  ganz  verschieden. 

/r«a.  p.  Lgdebur,  IL  S.  235  und  IH.  8.  926. 

Piseh,  Pnsch  v.  Gemsfeld  (Oaemsfeld)  Schild  qnergetheilt:  oben 
IQ  Gold  ein  anfvrachsender ,  schwarzer  Steinbock  and  unten  in  Silber 
drei  schragrechte,  blane  Balken).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn, 
welches  noch  nm  1728  blühte  nnd  anch  zn  dem  schlesischen  Adel  ge- 
redmet  wni^e. 

fiMjN'M,  n.  8.  897.  —  Omhe,  I.  8.  1741.  -  Freih.  v.  Udebur,  XL.  8.  235  und  m. 
&  3».  -  au^maek^r,  m.  92. 

Pnseh  T.  Pnschenthal.  £rbl&nd.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1780  ftr  Matthias  Pasch,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  bei  der  Garnisons- 
Artillerie,  mit:  V.  Pnschenthal. 

MtgerU  9.  MfüM/eld,  Irg.-Bd.  8.  413. 

Pnstar,  Patstar,  früher  Holsten  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Silber  drei  neben  einanderstehende,  blaue  Lilien  und  unten  von  Roth 
Bod Silber  geschacht).  Altes,  schon  1320  blühendes,  pommersches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  einer  Linie  von  dem  Sitze  Pustar  imFür- 
üenth.  Gaminschen  Kreise,  in  der  anderen  Linie  aber  von  dem  Gute 
Stoikow  den  Namen  annahm.  Die  Familie  Pustar  brachte  auch  die 
Gflter  Gervin,  Trienke,  Dünow ,  Kammin  und  Marquardtsmühle  im  Ga- 
ndosdien  an  sich,  besass  noch  1784  Gervin  und  hatte  auch  im  Kr.  Nau- 
gardin  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  die  Güter  Döringshagen  nnd 
Dosterbeck  erworben.  —  Zu  diesen  pommerschen  Stamme  gehörte 
wohl  Yicislaas  P.,  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Danzig  und  um 
1444  Statthalter  des  Grossmeisters  zu  Danzig.  —  Als  Herr  auf  Pustar 
kommt  zuletzt  Heinrich  Wilhelm  v.  Pustar  vor,  welcher  das  bei  Col- 
berg  gelegene  Gut  Pustar  1705  übernahm.  Derselbe  starb  1729,  wor- 
auf die Wittwe  dieBesitzung  an  den  k.  preuss.  Gonsistorial-Rath  Bogis- 
IsT  Liebeberr  verkaufte.  —  Früher  hatte  die  Familie  auch  in  der 
Priegnitz  die  Güter  Gottschow  und  Ponitz  erworben. 

OmJU,  I.  S.  1742  und  43:  zutch  Mierael  und  ßartknoch,  Preon.  Historie.  —  Z0dler,  29, 
^.  1737.  —  Brüffgmutnn,  L  11.  Hanptetück :  das  Wappen  nach  Elzow.  —  N.  Fr.  A.-L.  II. 
9.  &t:  Hol8t«ii  und  IV.  8.  65.  —  fireih,  ».  Ledebur,  U.  8.  235  und  UI.  8.  326.  —  Sieb- 
99Cb«r,  T.  163. 

Pnoter,  Poster  (Schild  quergetheilt:  oben  Silber,  ohne  Bild  und 
OBten  in  Blan  über  einander  drei  gewellte,  silberne  Querströme).  Altes, 
scfalesisehes  Adelsgeschlecht,  nach  Allem  eines  Stammes  mit  der  früher 
in  Thüringen  und  Franken  vorgekommenen  Familie  Pustir,  Puster, 
Posier  und  Pustar.  Heinrich  Pustir  tritt  1323  urkundlich  als  Zeuge 
auf  und  1445  erscheinen  als  Zeugen  die  Gebrüder  Hans  Dietrich  und 
Nicol  T.  Poster.  Andreas  v.  Puster  wird  1448  in  einer  Grenzscheidung 
zvischen  KarfOrsten  Friedrich  zu  Sachsen  und  dem  Bruder  desselben, 
Herzog  Wilhehn  zu  Sachsen,  auf  Seiten  des  Ersteren  genannt.  Nicol 
V.  Poster,  Comthor-Herr  ond  Rhodiser  Ritter,  gab  1468  das  Gut  Lob- 
daborg,  welches  er  pfondweise  besessen,  seinem  Landsherm  wieder, 
vobei  Bayer,  Geograph.  Jenens.,  angiebt,  dass  die  Edlen  v.  Puster 
1491  ihren  Sitz  von  Mittel-Lobdaburg  nach  Drackendorff  verlegt  hät- 
toi  ond  90  sagt  denn  auch  Salver,  S,  452,  die  Sprossen  des  Stammes 
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-  :--i  5-!i  ^-*2?- *:  I-iK-BTiL  aiidi  Postern  and  haben  1491  ihren  Bit- 

-  -  L  -:..  -"_  u'^' rrr  xach  Brackcndorf  verlegt  und  sich  nach 
"-:::-  r--*  -urirl^.TL  Heinrich  T.  Pnster  kommt  1564  als  Prä- 
•   ^r  --~^^.^Lz'iz^m.z  za  Zeitz  Tor,  nnd  Henricos  Poster,  Decanoa 

-  :  •  -r^-iiti  Viiii'.erg.  sUrb  23.  Ang.  1596.  —  Später  wird  das 
-^•-1^  ~.a  :l^r.ziächen  Chronisten  nicht  mehr  erwähnt.  —In 

^      -in  r-:ii.--et  Sinapius  die  t.  Poster  oder  Poster  unter  die  vor- 

•  „  -c.  a  i^i-zlz^  Gtrschlechter,  nnd  glaubt,  dass  die  Familie  wahr- 
>^  .  i^i- ä  i;is  B-~^hmen  mit  dem  Sohne  des  Königs  Georg  Podiebrad^ 

♦  lan  ä  L,  erstem  Herzoge  in  Münsterberg,  dahin  gekommen  und  sich 
i:'iiii  im  Mönsterbergischen  nnd  Oelsnischen  ausgebreitet  und  die  Gfltci 
?:».iaa,  Woitzdorf,  Görlitz,  Ramischan,  Gr.  Raake  und  Wildschütz  er- 
worben habe.  —  Melchior  Poster  war  nach  Grosser,  in.  S.  27,  Hof^ 
richter  des  Markgrafenth.  Ober-Lausitz  und  Melchior  P.  1537  henogl. 
iiiriiisterb.-ölsn.  Rath  und  Hofmarschall.  Der  Bruder  des  Letzteren, 
K  Iiristian  t.  P.  auf  Woitsdorf ,  kommt  1547  als  Bath  am  eben  genannt 
trn  Hofe  vor  und  hinterliess  unter  Anderen  drei  Söhne:  Hans  ?.  P.  aui 
l'ioLiu,  dessen  Enkel,  Wolff  Caspar  v.  P.  auf  Görlitz  und  Wildschüt^ 
um  li>t>4  herzogl.  württemb.  Rath  und  Landes- Aeltester  war ,  Geor| 
V.  P.,  Burggraf  zu  Wohlan  und  Heinrich  v.  P.  auf  Görlitz.  Mit  einem 
F'ikel  des  Letztgenannten,  Hans  Heinrich  v.  Puster,  k.  preuss.  Oberst 
W  .(ohtmeister ,  erlosch  14.  Nov.  1708  zu  Cortryck  in  Flandern  da« 
^;i:.je  alte  Geschlecht. 

.V  .•,».«.  L  S.  742  oud  11.  8.  807.  -  Gauhe,  I.  8.  1742.  —  Zedier,  29,  8.  1737  und  Zu 
y      »    r,  Lrd*hur,  II.  8.  235.  —  Siebmacher,  I.  56:  Die  Poster,  Schlewach.  —  f.  Hfdi^i 
l  .    N  v^  MIHI  ^Tt:  Poiwter  v.  Drackendorf,  auch  Poster  uud  Puiter. 

Paswald.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1842  ^ 
iK  R  Puswald,  k.  k.  Hofrath. 

H.»>l!tchrini.  NotiK. 

Pvtbiis^  Puttbns,  Freiherren,  Grafen  und  Fürsten.  Dänische) 
IVOjerm-,  Reichs-  und  schwedischer  Grafen-  und  schwedischer,  ifl 
K?:r,  lYeussen  anerkannter  Fürstenstand ,  mit  dem  Prädicat«:  Durchi 
U:vhu  FVoihcrrndiplom  von  1672  für  die  dänische  oder  Pridborifich< 
l '.  .10  der  Familie  und  zunächst  für  Malte  v.  Putbus ,  mit  dem  Prädii 
v^:o:  Baron  v.  Einsiedeisburg  und  Kiorup;  Reichsgrafendiplom  von 
Uv  IVh\  1727  für  den  genannten  Malte  Freih.  v.  Putbus  (welcher  schol 
Ki**"^  itiMuem  Sohne,  dem  Freih.  Moritz  Ulrich,  die  Herrschaft  Putbai 
>^\>^T'tn>ton  hatte)  und  fUr  seine  Nachkommen,  und  schwedisches  Grafeoi 
«l.)'u^m  ftlr  dieselben  und  schwedisches  Fürstendiplom  vom  25.  Ma 
IS\>7  ttlr  Malte  Wilhelm  Grafen  v.  Putbüs  —  einem  Sohne  des  Gräfe? 
MaUo  Friedrich,  welcher  das  Landmarschallamt  im  Herzogthmn  Vor 
IHMumorn  und  im  Fürstenthum  Rügen  erblich  erhalten  und  Enkel  dei 
O^rHtV«  Moritz  Ulrich  —  so  wie  für  seine  Nachfolger  im  Minorate,  weit 
cho«  Diplom,  nachdem  Schwedisch  -  Pommern  1815  an  die  Kron< 
jn^Missou  gekommen ,  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  von  Proussen ,  mi 
\  orloihung  des  Prädicats  Durchlaucht  für  den  jedesmaligen  Fürsten 
biKstÄUgto.  Mne  neue  Bestätigung  erfolgte  durch  königl.  Cabinetsord« 
>\\m  4.  Mära  1860.  —  Das  Haus  zu  Putbus  ist  eine  apanagirte  Lini< 
dor  alten  Fürsten  der  Insel  Rügen  und  eines  Theils  der  Festkflste  ?oi 
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Ponmern  und  nimmt  als  Ahnherrn  den  apauagirten  Prinzen  Stoislaff  I. 
10.  Der  Enkel  desselben,  Borante,  schloss  1249  mit  Jaromar  n.,  dem 
Mel  des  Bmders  seines  Grossvaters,  einen  Erbvergleich ,  nach  wel- 
diemihm,  als  besonderes  oder  apanagirtes  Besitzthum,  das  Schloss 
Pstbos,  fon&ehn  Dörfer,  die  Grafschaft  Streye,  die  Halbinsel  Jasmond 
ooduidere  Crfiter  Qberlassen  wurden  und  zwar  so,  dass  Borante  und 
die  Nachkommen  desselben  die  abgetretenen  Besitzungen  mit  gleichen 
Gcrechtaamen,  wie  der  Fürst  t.  Rfigen  seine  Ländereien,  besitzen  und 
dia  nie  etwas  wieder  an  die  FtLrsten  t.  Rfigen  gelangen  sollte.  Borante 
ood  die  Nachkommen  desselben  nannten  und  schrieben  sich  einfach  von 
ibrem  Sitze,  dem  Schlosse  Putbus,  Herren  zu  Putbus  und  später,  1483, 
atstanden  in  diesem  Hause  zwei  Linien:  die  dänische  oder  Pridborische 
raddie  Rttgensche,  oder  Waidemarsche.  Letztere  erlosch  1704  und  so 
folgte  denn  derselben  Erstere,  welche,  wie  angegeben,  in  den  Freiherm-, 
Grafen-  und  FOrstenstand  erhoben  wurde.  —  Zu  dem  jetzigen  Msgorate  des 
Baases  gehören  die  Herrschaften  Putbus  und  Spyker  auf  Rügen  und  die 
i&  Pommern  gelegenen  Gfiter  Streu,  Silvitz,  Darz,  Siggermow,  Güstelitz, 
lettdshag^i ,  Crimnitz  u.  s.  w.  —  Fürst  Malte  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
1783  and  gest.  1854,  Besitzer  der  Fideicommissherrschaften  Putbus  und 
Spyker  u.  s.  w.  auf  Rügen,  General-Gouverneur  und  Erblandmarschall 
n)D  Neu-Yoipommem  und  Rügen,  Mitglied  des  k.  preuss.  Staatsraths, 
GeDerallientenant  u.  s.  w.,  yermählte  sich-  1806  mit  Luise  Freiin 
T.Laoterbach,  verw.  gewes.  Grf.  v.  Veitheim,  geb.  1784.  Dieselbe, 
Sest  1860,  war  nach  dem  Testamente  ihres  Gemahls  lebenslängliche 
Notznieaserin  der  1845  zur  Grafschaft  erhobenen  Familien-Fideicom- 
flüsherrschaften  Putbus  und  Spjcker.  Aus  ihrer  Ehe  entspross  eine 
mzige  Tochter,  Grf.  Cloülde,  geb.  1809,  welche  sich  1828  mit  Fried- 
rich Grafen  v.  Wylich  und  Lottum,  gest.  1847 ,  k.  preuss  Geh.-Rathe, 
Herrn  auf  Lissa  u.  s.  w.  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  als  zweiter 
Sohn:  Wilhelm  Malte  Fürst  und  Herr  zu  Putbus,  geb.  1836,  welcher 
&>ch  Bestimmung  seines  Grossvaters ,  des  Fürsten  Malte  Wilhelm  zu 
Pfttbus,  seiner  Grossmutter,  der  Fürstin  Luise,  lebenslänglicher  Nutz- 
BicsBerin  des  Fideicommisses,  s.  oben,  1860  folgte.  Derselbe  ver- 
Bihlte  sich  1857  mit  seiner  Cousine,  Fürstin  Wanda,  gebor.  Freiin 
T.  Yeltheim-Bartensleben,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
»tiprossten,  die  Gräfinnen  v.  Wylich  und  Lottum:  Marie,  geb.  1858, 
Asu,  geb.  1860,  und  Victoria,  geb.  1861. 

Mieraei,  8.  44«.  —  />.  Joh.  D<m.  Fabrieius,  histor.-diplom.  Ooschichte  de»  Haiiaos  Put- 
^:  «illto  1726  enrheinen,  wurde  aber  nur  im  AosKugo  1732  in  dessen  Krlätiter.  doH  Alt- 
•»4  !T<^-Bucra  von  Wackerroder  mitgetheUt.  —  Oauhe,  1.  S.  1743-40.  —  Zedier,  29.  S.  1761. 
-  J«eeM.  1800,  D.  B.  292.  —  OeneaL-histor.  Btatiiit.  Almanach,  W<*imar,  1832,  8.  45ß  nnd 
'*-  -  ».  Pr.  A.-L.  IV.  8.  65  nod  66.  -  D«ut«ch.  Grafenb.  d.  Qegonw.,  11.  S.  ZU)  und  31.  — 
f-^-  t.  U49hur,  IL  S.  235  und  36  nnd  ni.  8.  326  und  27.  —  Gotli.  gont^al.  Uofkulendor, 
i<».  8. 1»!,  1844,  8. 164,  1846,  8.  18«  und  186«.  -  v.  Mtding,  IH.  8.  600.  -  W.-B.  d.  Prouwi. 
«"Mreh.  LH:  Irrt.  roP. 

Pmtaani,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  3.  Juli  1783  filr  Joseph  Ferdinand  v.  Puteani,  k.  k.  Kämm,  und 
Herrn  auf  Saatig  in  Böhmen.  —  Die  Familie  ist  ein  Zweig  des  ur- 
sprtingtich  aas  Rom  stammenden  Geschlechts  de  Puteis,  zu  welchem, 
als  deifi  goneinsdiaftlichen  Hauptstamme,  sich  die  vielen  in  Frankreich 
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anter  dem  Namen  de  Pny,  in  Italien  nnter  dem  Titel  de  Bozy  nnd  Ib 
deutschen  Provinzen  mit  dem  Namen :  Patz  in  bereits  onsicherem  Za- 
sammenbange  blühenden  and  nur  in  dem  gleichen,  oder  in  fthnlicben 
Wappen,  die  nähere  oder  entferntere  Spar  gemeinsamer  Abkunft  er- 
kennenden Aeste  und   Linien  des  Stammes  zählen.  —  Erhart  de  Pv- 
teanis  aas  Luxemburg  diente  als  kaiserl.  Oberst  unter  dem  FriedlAnder 
in  Böhmen,  wo  er  durch  Diplom  vom  24.  Octbr.  1637  den  BlttersUad 
und  das  Incolat  erlangte,  und  sich  mit  Maria  Magdalena  Lamotte 
de  Frintropp  vermählte.    Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Peter  Anton  v.  P.:  Anna  Dorothea  Strauch  v.  Blumenthal;  — 
Anton  Franz :  Maria  Gatharina  Gestrzibsky  v.  Richenburg;  —  Joseph 
Franz:  Susanna  Miodata  v.  Solopisk;  —  Freih.  Joseph  Ferdinand, 
s.  oben,  geb.  1749,  Herr  auf  Lantitz  in  BOhmnn,  k.  k.  Kämm.,  venn. 
in  erster  Ehe  1773  mit  Aloysia  Barbara  Freiin  Mladota  v.  Solopisk, 
geb.  1754  und  gest.  1782,  und  in  zweiter  1783  mit  Maria  Anna  Freün 
Mladota  v.  Solopisk,  geb.  1759;  —  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb. 
1775,  Herr  auf^  Wiklantiz  in  Böhmen:  Maria  Theresia  Freiin  Mack 
V.;  Leiberich,  geb.  1788  und  verm.   1804;  — Freih.  Eduard,  geb. 
1812 ,  Herr  auf  Wiklantitz.    Der  Bruder  desbelben,  Freih.  Ernst,  ver- 
mählte sich  1849  mit  Anna  Grf.  Waldstein- Wartenberg,  geb.  1825.— 
Heber  die  Geschwister  des  Freiherrn  Johann  Nepomuk ,  die  vier  Frei- 
herren: Emanuel,  geb.  1778  und  gest.  als  k.  sächs.  Kammerh.,  Geh.- 
Rath  und  Obersthofmeister  I.  M.  der  Königin;  Wenzel,  geb.  1779  und 
gest.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister;  Carl  Joseph,   geb.  1782 
und  gest.  1847 ,  Herr  auf  Litten,  Weschowetz  und  Nussel;  und  Franz 
Sales  Carl,  geb.  1793  und  gest.   1858,  Besitzer  der  Herrschaften 
Triebsch  und  Rochow  im  Kr.  Leitmeritz,  so  wie  Ober  die  Nachkom- 
menschaft derselben  ist  Näheres  in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  frei- 
herrlichen Häuser  nachzusehen. 

Meoerle  9.  Mükl/eldt  Srg.-Bd.  S.  80.  -  v.  Sehonfeld,  AdelMchemaHmniu.  I.  S.  2».  - 
Oßnoal.  Taachenb.  der  freihorrl.  H&naer.  1848,  S.  287  und  88,  1863,  a  723-26  ud  186».  - 
Siippl.  Uli  Siebm.  W.-B.,  VII.  8.  —  W.-B.  d.  OMtorr.  Monarch.  XIL  69.  —  W.-B.  d«r  8ic»A 
Staaten,  U,  25.  -  Knetehkt,  U,  8.  361  und  62. 

Pnthon,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Diploin 
vom  15.  Octbr.  1773  für  Johann  Baptist  Edlen  v.  Puthon,  privilegir- 
ten  Grosshändler  und  Fabriksinhaber  in  Wien.  Derselbe  —  ein  Sohn 
des  1702  geborenen  und  1748  gestorbenen  Louis  Puthon  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  Peisser  y.  Werthenau  —  hatte  1777  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  den  erbländ.  -österr.  Ritterstand  erhalten,  erlangte  9.  Decbr. 
1797  das  Indigenat  des  Kgr.  Ungarn,  wurde,  nach  Ankauf  der  Herr- 
schaft Treesdorf  in  Niederösterreich,  18.  Juli  1806  in  dasniederösterr. 
ständische  Gonsortium  aufgenommen  und  war  seit  1771  vermählt  mit 
Gatharina  S.  Nicolo  v.  Stachelburgj  gest.  1816.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  als  zweiter  Sohn:  Freih.  Garl,  geb.  1780  und  gest  1863. 
Herr  auf  Teesdorf  in  Niederösterreich  und  Mitdirector  der  österr.  Na- 
tionalbank, verm.  1805  mit  Apollonia  Freiin  v.  Badenthal,  geb.  1783 
und  gest.  1818.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Freiherren: 
Rudolph,  Ludwig,  Johann  und  Franz.  Freih.  Rudolph,  geb.  1806. 
ist  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Hauses,  Director  der  österr.  Na- 
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tjonalbail:,  öffentlicher  OeseUschafter  des  k.  k.  priTil.  Grosshandlangs- 
hnses  J.  6.  Schnller  und  Comp.,  nnd  Administrator  der  k.  k.  privil. 
Doom-Danpfschifffahrtsgesellschaft.  Freih.  Ludwig,  geb.  1807  und 
gB8t  1859,  hatte  sich  1838  vermählt  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Bouvicz, 
geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Felicia,  geb.  1840, 
MSMme  entsprossten:  Carl,  geb.  1839,  k.  k.  Linienschiffs-Fähnrich, 
fttor,  geb.  1842  und  Alfred,  geb.  1844.  Freih.  Jobann,  geb. 
1811,  istk.  k.  Migor  ind.  A.,  und  Freih.  Franz,  geb.  1816,  yer- 
liUtesieh  1847  mit  Leopoldine  Mayer,  geb.  1822. 

,  HtffrU  f.  MühlfHd,  &  78  nnd  138.  -  J»hrb.  d.  deutsch.  Adels,  1848,  S.  460.  —  OeneftL 
fMchcttt.  d.  frdh.  Hiiuer,  1848,  8.  291,  1865,  S.  442  und  43  and  1864,  8.  606.  -  Kn9schke, 
US«Tiud4«L 

Patttti,  Gans  Edle  v.  PntUtz,  Pnttlitz.  Eins  der  ältesten  nnd 
zveifelflohne  angeseheuBten  Adelsgeschlchter  der  Mark  Brandenburg, 
seit  1373  vom  Markgrafen  Otto  in  den  Personen  des  Borchert  und 
Otto,  Gebrfld^  Edle  Herren  zu  Putlitz,  mit  dem  Erbmarschall- Amte  be- 
^n,  in  Folge  welcher  Belehnung  noch  jetzt  der  Senior  der  Familie 
ib Titel:  Erbmarschall  der  Eurmark  Brandenburg  führt.  Dasselbe  be- 
<lieatsich  seit  dem  13.  Jahrh.  des  Prädicats  der  höheren  Nobilität  und 
i«imt8ich  bis  heute:  Edle  Herren.  Die  Sprossen  des  Stammes  haben 
M  als  Freiherren  gegolten,  doch  kann  sich  der  Ansicht,  dass,  wie 
nehrere  ältere  Forscher  behaupteten,  die  Familie  aus  einem  Ge- 
KJdeche  d^  höheren  Adels  stamme,  oder  diesem  selbst  angehört  habe, 
«nerder  allergründlichsten  Forscher  der  Neuzeit,  Freih.  v.  Ledebur 
(DyMstische  Forschungen,  II.  S.  67),  nicht  anschliessen.  Nach  An- 
Selii8,  Spangenberg,  Spener  u.  A.  leitet  sich  nämlich  das  Geschlecht 
TOm  Orden  Gebhard  v.  Mansfeld  her  und  führt  auch  seinen  Stamm- 
t^uim,  mit  Einschluss  der  altgräflichen  Mansfeldischen  Familie,  bis  auf 
Äojer,  den  Rothen,  Grafen  v.  Mansfeld  fort,  welcher  um  542  gelebt 
otd  Ritter  der  Tafelrunde  gewesen  sein  solle.  —  Graf  Gebhard ,  ein 
Sohn  des  Grafen  Hoyer  v.  Mansfeld,  soll  1115  von  dem  sächsischen 
Heraoge  Lothar  in  der  Schlacht  bei  dem  Welffs-Holze  gefangen  worden 
»iB  und  sich  zwOlf  Jahrelang  an  des  Herzogs  Hofe  wohl  verhalten 
J»teB,  worauf,  nachdem  Lothar  zur  kaiserlichen  Würde  gelangt,  Letz- 
terer ihai  ein  Stück  der  Priegnitz  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft 
hllite  am  Stepenitzflusse  unweit  Wolfshagen,  so  wie  ein  neues  Wap- 
pne mit  emer  gekrönten  Gans  und  den  Namen:  Gans  Edler  Herr 
V.  Patlitz  Terliehen  habe.  Doch  lassen  wir  Angaben  aus  so  dunkler 
2eit:  enrUmt  sei  nur,  dass  die  Herrschaft  Putlitz  im  Laufe  der  Zeit 
aehrfach  vergrössert  wurde.  Ein  Sohn  des  Gebhard  zu  Putlitz ,  Jo- 
^  L,  brachte  die  Stadt  Perleberg  und  die  Baronie  Wittenbergc  an 
wärnndmirde  1216  vom  K.  Friedrich  H.  mit  dem  Elbzoll  zu  Wittcn- 
Wgebdehot  'Johannes  H.  gründete  1231  das  Kloster  Marienfliess 
>B  der  Stepenitz,  welches  als  adeliges  Fräuleinsstift  noch  jetzt  in  der 
Ost-Priegnitz  besteht.  Später  hatte  die  Familie  zu  Putlitz  wegen  ihrer 
*i^^erwehigen  Besitzangen  bald  Meklenburg,  bald  Brandenburg  als 
^^biihemchaft  anerkannt,  behauptete  aber  wegen  der  Herrschaft 
I^tzihre  unmittelbare  Reichsstandschaft  und  weigerte  sich,  trotz 
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vieler  Aufforderungen  und  Drohungen  des  Bischöfe  au  Havelberg,  diä 
Lehen  bei  einem  der  genannten  Fürstenthümer  aufzutragen ,  weil  sie 
wegen  einer  Herrschaft  nicht  zugleich  vom  Reiche  und  vom  Bischöfe 
zu  Havelberg  zu  Lehn  gehen  und  doppelte  Lehndienste  leisten  köonten. 
Hierauf  erklärte  Bischof  Otto  zu  Havelberg  endlich,  dass  er  dieHerreo 
zu  Putlitz  von  den  Reichs-Lehendieusten  freimachen  wollte,  gab  auch 
wirklich  wegen  der  Herren  zu  Putlitz  dem  E.  Sigismund  eine  ziemliche 
Summe  Geldes  und  kaufte  dieselben  somit  von  des  Reiches  Diensten 
los.  Da  aber  Bischof  Otto  schon  1427  starb,  so  kam  bei  seinem  Le* 
ben  die  Belehnung  der  Herren  zu  Putlitz  vom  Bisthume  Havelberg  nicht 
zu  Stande,  sondern  zog  sich  bis  1430  hin,  in  welchem  Jalire  auf  Un- 
terhandlung des  Markgrafen  und  Kurfürsten  Friedrich  zu  Brandenhorg 
die  Herren  zu  Putlitz  endlich  die  Belehnung  annahmen  und  den  Lehns- 
eid  dem  Bischof  Conrad  ablegten.  —  1460  wurde  Vetigo  Gans  Edler 
Herr  zu  Putlitz  zum  Bischöfe  zu  Havelberg  erwählt  und  hatte  27  Jahre 
den  Bischofssitz  inne.  —  1489  schied  sich  der  Stanmi  in  die  schwane 
und  rothe  Linie,  von  welchen  erstere  1657  erlosch:  die  späteren  and 
jetzigen  Sprossen  des  Geschlechts  gehören  zu  der  rothen  Linie.— 
1719  theilten  sich,  nachdem  Albrecht  Gottlob  zu  Putlitz  ohne  lehns- 
fähige  Nachkommenschaft  gestorben ,  in  die  Lehngfiter  die  Söhne  der 
beiden  bereits  verstorbenen  Brüder  zu  Putlitz,  so  dass  von  dieser  Zeit 
an  seclis  Aeste  des  Stammes  blühten  ^  von  welchen  aber  später  der 
zweite,  dritte  und  sechste  Ast  wieder  erlosch.  Ueber  diese  sechs  Aeste 
giebt  der ,  die  Familie  im  N.  preuss.  Adelslezicon  betreffende  Artikel 
mehrere  interessante  Nachweise.  —  Der  alte,  berühmte,  in  der  Ge- 
schichte der  Priegnitz  so  oft  und  immer  ehrenvoll  genannte  Stamm 
blühte  in  zahlreichen  Sprossen  der  obengenannten  Linien  fort,  and 
noch' in  neuer  Zeit  (1857)  waren  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Albert 
Eduard  Edler  Herr  Gans  Freih.  zu  Putlitz,  Erbmarschall  der  Knr- 
mark  und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Retzin  und  Mansfeld  in  der 
West-,  und  auf  Laaske  und  Trieglitz  in  der  Ost-Priegnitz;  GostaT 
Gans  Freih.  zu  Putlitz  auf  Rohlsdorf  in  der  West-Priegnitz;  Hennans 
Gans  Freih.  zu  P. ,  k.  Eanmierherr  und  Ereisdeputirter  auf  Wolfs- 
hagen in  der  West-Priegnitz;  Albert  Gans  Freih.  zu  P.  auf  Pntlitz- 
Philipshof  in  der  West-Priegnitz  und  Theodor  Carl  Gans  Freih.  zu  F. 
auf  Gr. -Pankow  und  Kl.-Langerwisch  in  der  Ost-Priegnitz. 

Spangenberg,  Adelmpiegel,  11.  S.  311.  —  Ängelus,  Mark.  Chronik,  8.  77.  —  Spener,  üi- 
Nior.  fnfii|;n.  8.  248.  —  Küster,  Access,  ad  Biblioth.  Brandenb.  11.  8.  79—81.  —  GoHitf.  I- 
H.  n48-5(».  —  Zedier,  29,  S.  1765  und  66.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  67-72.  —  f\r*ih,  ».  l^ 
debur,  II.  H.  230  und  37  uud  TU.  S.  327:  so  wie  Desselben  dynastische  ForachaDgsn,  11.  S. '•?• 
Hiehmaeher ,  I.  27:  Gans  zu  Budlitz,  Freih.  und  I.  160:  Die  Ganeon,  Tharlngi«;b.  - 
f.    WeMtßj/iaUn,  VLonnm.  iiu*d.  IV.  Tab.  10.  Nr.  34.  —  p.  Meding,  I.  8.  451  nnd  53. 

Putschner  v.  Ehrenstreben.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1840  für  den  k.  k.  Hauptmann  Putschner,  mit:  v.  Ehren- 
Htreben.  Derselbe  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Sohn,  Franz  P.  ?.£•« 
war  bereits  1867  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  10.  Jägerbataillon. 

llaiMlmlirini.  NutiE,  —  Milit.-Schemat.  d.  Oesterr.  KaiaerCh. 

Putte,  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716  fÄr  die  Gebrt- 
df*r  Johann  Baptist  und  Heinrich  Joseph  Putte ,  Patricier  ans  Brflssel. 

IfaiMlMtirini.  Nutl». 
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PittHi  (SeUld  quer  getKeiÜ:  ol»en  in  Silber  ein  anfiracIneiidMl. 
sdiwaner  Adler  mit  gesenkten  Fllkgeln,  nnd  unten  in  Schwans  drei, 
2  lod  1,  sflbeme  Boeen).  Ein  noch  nm  1728  Torkommendes  Patricier* 
Müedil  der  Stadt  Thom. 

A-fd.  9.  Ledern-,  m.  8.  387. 

Pntterer,  Pnttrer,  Pntterer  v.  Eichen,  auch  Freiherren  nnd 

Giafea  (Stammwappen:  in  Gold  ein  schrftglinker,  schwarzer  Balken, 
Megt  mit  drei  goldenen  Butterwecken).  Erbländ.-(teterr.  Freiherm- 
imd  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1728  fOr  die  Gebrüder  Joseph 
Xaver  Albrecht  und  Franz  Gottlieb  Pntterer,  und  Grafendiplom  von 
1729  fllr  Joseph  Franz  Adalbert  Freih.  v.  Puttereri  —  Altes,  steier- 
nirldsches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  nach  Bucelinus  Christian  Put- 
terer  bereits  nm  1305  lebte.  Später,  1437,  kommt  Yitus  P.  als 
kaiserl.  Hauptmann  in  Wolckenstein  und  Hall  vor.  Friedrich  P.  war 
Bm  1670  kaiserL  Capitain  und  der  Bruder  desselben,  Georg  Gotthard 
P.f  kaiserl.  Kammerrath.  Beide  setzten  den  Stamm  fort:  Ersterer 
btte  fiinf ,  Letzterer  zwei  Söhne,  doch  fehlen  Über  dieselben  weiteir^ 
Xachricbten. 

BmetUmi  8t«inni»t.  0«nn.  P.  m.  —  ffonib«,  L  S.  1747.  -  Zedier,  90.  8.  1703.  •-  iU- 
ftrte  9.  MSUftld,  Xrg.-Bd.  8.  26  und  89.  —  aiebmacher,  IL  43:  Putterer,  Stelermärkisch.  -^ 
t.  Miih^,  n.  8.  440  «ad  60:  Pnttrer,  «ach  aach  Bartacbaa«  Wappoa*B. 

P«ttkamwr,  aiieli  Frelberrea  (Stammwappen :  in  Bbn  ein  ge- 
krtoter  rother  Greif  mit  silbernem  Fischschwanz :  das  Wappen  von 
GuBaben).  Bdchs-  und  Freihermstand  des  Kgr.  Prenssen.  Reichs- 
frdhermdlplom  vom  13«  Octbr.  1682  ihr  Christoph  Heinrich  v.  Pütt- 
kiutter,  k.  poln.  Obersten  und  kuiiftndischen  Landhofmeister,  nnd 
iwar  —  da  der  dmdge  Sohn  desselben,  Carl  Jacob  v.  P. ,  schon  1677 
fotorben  war  —  mit  seinen  Erbes-  und  Erbeserben  und  Freiherm- 
^m  des  Kgr.  Preussen  vom  80.  Aug.  1787  für  Martin  Anton  v.  P. 
—  Eins  der  titesten,  angesehensten  und  begtttersten  Adelsgeschlechter 
Pommerns,  wdches  gleich  bei  dem  ersten  Auftreten  ftlr  das  ganze, 
nnsdien  d«n  OoUenberge  bei  COslin  und  der  Weichsel  liegende  Ge- 
ltet alle  anderen  Stftmme  an  Bedeutung  überragte  und  als  eingebore- 
Ms,  altes  Herrengeschlecht  anzunehmen  ist.  Der  unzweifelhafte  Ahn« 
kerr  der  Familie  ist  nach  Allem  der  in  der  Geschichte  Hinterpommems 
uid  Pommefellens  vielfiush  mit  sehr  verschiedenen  Amtstiteln :  Put- 
ksmer,  Subcanmierarius,  Camerarius,  Castellanus,  Comes  palatinus, 
Pilatinus,  Woywod  u.  s.  w.  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  An- 
frage des  14.  Jahrb.  vorkommende  Swenzo,  —  ein  Sohn  Jesco^s  —  nach 
««lehem  das  Geschlecht  oft  das  der  Swenzonen ,  oder  nach  den  ver- 
sdiiedeneB  Besitzungen:  Grafen  ,v.  Neuenburg  und  Tuchel,  Herreü 
von  ROgenwalde,  von  Schlawe,  v.  PoUnow,  v.  Palow  und  v.  Lojow  ge-* 
Binnt  wurde.  Yen  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  wurde  der  Amts- 
aame:  Pntkamer,  so  viel  als:  Unter-Kämmerer,  der  gewöhnlich  ge- 
braiieiite.  *-  1620  Hess  sich  eine  Linie  des  Stammes  in  Curland  niederi 
and  zn  dieser  gehörte  der  obengenannte  Freiherr  Christoph  Heinrich» 
Kadi  dem  Tode  desselben,  1701,  erbten  die  nächsten  Agnaten,  die 
Gel>rftder  George  Christoph  und  Eberhard  Johann  v.  P.,  die  demsid- 

jiHKifa,nMtMii.  id«ii-L«c  vn.  19 
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bea  ngestsndeiieii  Gflter  SeUodkenheok  nd  Alt-  und  Seo-Aehwarden 
sdt  der  FreihOTmwflrde.    Nach  Okearg  Christoph'B  Tode  —  Eberhard 
Jobaan  var  schon  170£r  anvarmftfaU  gestorben  —  kamen  die  Git«r  mit 
der  Freiherrnwflrde  auf  die  Söhne  des  1684  verstorbeDen  Fabian  Gott- 
lieb V.  P.  auf  Woliin  in  Pommern ,  nämlich  an  Lorenz  Friedrich  und 
George  Dietrich.    Beide  Brflder  begaben  sich  nach  Cnrland  und  traten 
die  Erbschaft  gemeinschaftlich  an ,  theilten  aber  später  so^  dass  der 
Aeltere,  Lorenz  Friedrich,  k.  mss.  Stollnick  (Hofbeamter)  und  Trach- 
sess  von  Litthanen,  die  Güter  in  Litthauen  und  Corland  behielt,  wäh- 
rend er  seinem  Bmder,  George  Dietrich,  k.  poln.  GeneraUieatenaitt 
das  väterliche  Gut  Wollin  in  Pommern  mit  einer  Geldsumme  Qberiiess. 
So  theilte  sich  denn  die  freiherrliche  Linie  in  einen  kurländisehen  and 
pommemschen  Ast.    Ersterer  ist  noch  in  Russisch-Litthauen  begütert 
wo  derselbe  neben  dem  Familiennamen  den  ursprünglichen  Namen  und 
Titel  der  Familie  v.  Puttkammer  wieder  angenommen  hat    Es  leiten 
nämlich  die  v.  Puttkammer  ihren  Stamm  von  der  Familie  der  Grafen 
V.  Werschowitz  her,  da  der  Ahnherr,  der  obengenannte  Jesco,  ein 
Sprosse  dieses  Hauses  gewesen  sein  soll.    In  neuester  Zeit  war  Stanis- 
laus  Graf  Werschowitz-Siekerka  v.  Puttkammer  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Adelsmarschalls  Lorenz  Grafen  Werschowitz-Siekerka  v.  Putt- 
kammer —  der  eimdge,  lebende  Sprosse  des  kurländisehen  Astes.  — 
Die  Stammreihe  des  ponmiemscheB  oder  wolHner  Aata  ifcifig,  wie  folgt 
herab:    Aeltere  Linie:  Freih.  George  Dittrich  (L),  geb.  1682  tmd 
geet  1754,  Herr  auf  Wollin  undPodell,  k.  poln.  Generallieutenant: 
zweite   QemahMn:  Anna  Esther  y.  Somritz,  venn.  1723:  — Freih. 
Alexander  Dietrich,  gest.  1771  —7  älterer  Sehn  des  Fseih.  George 
Dittrich  (I.)  — ,  k.  preusB.  Regiernnga*  und  Landraili  und  Herr  vd 
Plassow:  Barbara  Sophie  v.  Below;  —  Freih.  Gottlieb  Attgust,  geb. 
1752  und  gest.  1827,  k.  preuss.  Major:  Henriette  Troecfael,,  veno. 
1790  und  gest  1832;  —  Freih.  Julius,  geb.  1800,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D. ,  Haupt  der  älteren  Linie  des  pommernsoheii  oder  wol- 
liner  Asts.    Der  Bruder  des  Freiherm  Julias  ist:  Freih.  Emil,  gA 
1802 ,  k.  preuss,  Regierungsrath.  «-  Jflmgwe  Linie  des  ponunenischen 
Astes:  Freih.  George  Dittrich  (I.):  Anna  Esther  v.  Somnits,  s.  oben 
bei  der  älteren  Linie;  —  George  Dittrich  (H.),  geb.  1733  und  gesi 
1795  —  jüngerer  Sohn  des  Vorstehenden  und  jüngerer  Bruder  des 
Freih.  Alexander  Dittrich  --,  geb.  1733  und  gest.  1795,  Herr  so) 
Wollin  und  Podell:  erste  Gemahlin:  Marie  Grf.  v.  Werschowitz,  geb. 
1759,  geschied.  1785  und  gest.  1832;  -—  Freih.  George  Friedrich  Lo- 
renz, geb.  1778  und  gest  1833,  k.  preoss.  Rattmeister  und  Herr  Mi 
Grosa-Podell:  Caroline  Marquardt,  venn.  1805;  —  Freih.  Alexander, 
geb.  1813,  Haupt  der  jüngeren  Linie,  Herr  auf  Labzow  in  Pommenv 
veno.  1838  mit  Delphine  v.  Zitzewitz  a.  d.  H.  Rudow,  geb.  1813,  au 
welcher  Ehe  drei  Söhne  und  sieben  Töchter  entaprosslen.    Ueber  dk 
Geschwister  des  Freiherm  Alexander,  so  wie  über  die  des  Freihern 
George  Friedrich  Lorenz  und  die  Nachkommen  derselben  finden  aict 
in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  freiherrl.  Hänser  genaue  Nachweise, 
•r-  Zahlreiche  Sprossen  der  Familie  kamen  in  der  k.  iraus  Armee  zo 


inlMi  EtaMMXeii.:  Georg Lvilwig  v.  F.,  )l  pnim*  fientfalM^  Ba4 
Chef  eines  HasarenregimuitB,  blieb  1769  m  der  Scbtoeht  b«  Oainievft- 
dorf;  Freib.  Martin  Anton  (nacb  einer  anderen  Angabe:  Freib.  Mar- 
tin Ludwig),  8.  obw,  starb.  1782  als  k.  jnreius.  Genendm^r  ud  Gbef 
eines  Iii&nteri«rQgimenta,  und  Nicolaos  Loren«  t«  F.,  L  j^nsi,  Oe«- 
seralljeotenant  nnd  Gommandant  \on  Stettin  im  Jiüire  1783.  In 
lenerer  Zelt  war  eil  v.  P.  k.  preuss.  GeneralMentenant  nnd  Gbef  des 
n  ftrsodenborg  gamisonirenden  Infanterieregiments,  und  1837  war 
der  k.  preass.  Generahnstfor  t,  P.  Comaandant  des  Inyalideobanses  za 
Berlin.  —  Der  Gdterbesitz  der  Familie  in  Pommern,  von  wo  daa  Ge- 
schlecht auch  BBcb  Os^reusseo  nnd  Cnrland,  und  später  nacb  Scble- 
fiiei,  Wes^balen  n.  s.  w.  kam ,  war  sohon  seit  Tielen  Jabrbonderten 
eiB  sehr  bedemlender  and  ist  ancb  ein  solcber  bis  auf  die  neueste  Zeit 
gebüebeo«  l^acb  Bauer  waren  im  Kgr.  Preussen  noch  1857  29  Far 
Bifienglieder,  nnd  unter  diesen  mehrere  mit  zwei,  drei,  vier  nnd  fftnf 
Gittert,  angeaeseen. 

Keraff,  L&.  TL  S.  36&  -  GäMtl^ ,  1,  8.  It47  and  4&  ~  Ztdter,  M.  &  1764.  ~  PattU, 
Mfomiwr  Helden,  V.  8.  89.  —  Bioffraph.  Lexicon  aller  Helden  v.  e.  w.,  HL  8.  239  und 
«  -  f.  Fr.  A.-1.  IV.  8.  86  nnd  «7.  -»  A-«l».  e.  Ud^bnr,  IL  6.  987  nnd  m.  8.  887.  - 
^m»l  TMebenU  der  IMB.  B&nier,  1868,  8.  694-801,  186%  8.  606^11  und.  1866,  ■*  W.-B. 
^t  ?reoM.  Konerch.,  Ü.  66:  Trelh.  ▼.  P.  —  Ponuuersch.  W,-B.  Hl.  Tab.  Y.  Vt,  1-4. 

Patii  £rbl&nd.-6sterr,  Adelsstand.  Dipbm  von  1630  für  Chri- 
stoph Clrioh  Pute,  kaiserl.  Hatschier-Unterofficier. 

HaBdNhrim«  Noiis. 

Pata,  Büler  uud  Freibenren.  Böhmischer  Ritter-  nnd  Beiohs* 
freiherniBtand.  Bitterdiplom  tob  1658  Ar  Johann  PnUs,  k.  bobmir 
fldKn  Hcrfkammevrath,  nnd  Ffeiherradi^om  von  1791  fitar  Johann 
HatthJaat.Piilz^ 

RaadKlMlftl.  Kofis. 

Poti  T.  Adlenthurm  (Adlentbiirn),  BUter«  Aller ,  bObttiscber 
Ritterstand.  Diplom  Ton  1650  ftr  dieFamilie,  mit  dem  Pvftdieate : 
T.  Adleratbiinn;  -^  Der  Ahnberr  4e6  Gesdileidits  dtUrfte  der  obenge. 
BAonte  Gbrial^ph  Ulridi  ▼.  Patz  gewesra  sein. 

üudMltfi^  Neiia,  ~  8Mma€htf,  Y.  46.  *  T^of,  Bf.  47.  Nr.  1  nnd  8. 

Pntz  y.  Braidenbaeb,  Ritter  nnd  Freiherren.  BOhmiseber 
Bitter-  nnd  Freiberrodtand.  Ritterdiplom  von  1719  ftr  Christoph 
Adalbert  Putz,  Bergmeister  zn  Platten,  mit:  v.  ^aidenbacb,  nnd 
Freiherrndiplon  von  1767  für  Franz  Xaver  Patz  v.  BraiUmbach  (Brei- 
tenbach), Gutsbesitzer  in  Böhmen.  —  Nach  Zedier  waren  ans  dieseiit 
Geschlechte  nm  1738  zwei  Brflder:  Wenzel  Leopold  nnd  Franz  An- 
ton P.  V.  B; ,  mit  ihren  Söhnen  bekannt. 

^   Udl4r,  ».  8.  1767  ttod  68.  -  JüegerU  v.  MukVäld^  K|g.-Bd.  8.  88  nnd  198.  t-  SiqppL  9B 
feba.  W.-B.  VL  25.  -  T^of,  m.  77.  ' 

Pnta  V.  Relaberg,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand. 
Uplon  von  1781  für  Maximilian  Putz  v.  R.,  k.  k.  Ereishanptmann  z^ 

Olmütz. 

LeupoU,  L  4.  8.  673-76.  -  MtgtrU  •.  Müh\feU,  8.  78. 

PaU,  Pns  T.  Trenenthal.    Erbiänd.-österr.Ädel8stand.    Diplom 
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tüB  1820  Ihr  Peter  Patz',  k.  k.  t^ostverwalter  sa  Carlsbad,  wegen 
40jlliriger  Dienstleistung,  mit:  y.  Trenenthal. 

M4ftrU   9,  Miklftid,  8.  24«.    « 

Pntser.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1637  ftr  den, 
ans  den  kaiserlichen  Erblanden  stammenden  Doctor  Potzer. 

Handaclirim.  Notls. 

Patzer,  Edle  y.  Reibegg  (Schild  geviert:  1  and  4  ein  sechsecld- 
ger,  goldener  Stern ,  nnd  2  und  3  in  Gold  ein  aas  der  Theilangslime 
bervorwachsender,  halber,*  schwarzer  Adler).  Erbl&nd.*Osterr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  26.  Mai  1832  fyr  Florian  Patzer,  Chef  des  Han- 
delshauses Holzhammer  za  Bozen  in  Tirol,  mit  dem  Ftädicate :  Edler 
V.  Reibegg.  Derselbe,  geb.  1745,  k.  bajer.  Consol  zu  Bozen,  starb 
23.  Juli  1833  zu  Reibegg.  Von  seinen  Kindern  lebte  noch  1863, 
nebQn  einer  Tochter,  ein  einziger  Sohn,  Johann  Patzer  Edler  v.  Reib- 
egg,  geb.  1801,  tiroler  Landtags-  und  österr.  Reichsraths-Abgeordne- 
ter,  k.  bayer.  Consol,  yerm.  in  erster  Ehe  1822  mit  Anna  Freiin 
y.  Ingram,  geb.  1803  und  gest.  1841 ,  and  in  zweiter  1842  mit  Clara 
Freiin  y.  Kttbeck,  geb.  1819.  Ans  der  ersten  Ehe  entsprossten  11, 
aus  der  zweiten  aber  9  Kinder.  Von  den  Kindern  aas  zweiter  Ehe 
lebte  1863  noch  eine  Tochter,  Freiin  Luise,  geb.  1843,  aus  der  er- 
sten aber  fAnfyermählte  Töchter:  Amalie Freifrau  y.  ünterrichter,  geb. 
1824,  Yirginie  Freifrau  y.  Marenzi,  geb.  1825,  Ottilie  Yittorelli,  geb. 
1829,  Marie  Magistris,  geb.  1834,  und  Filomene  y.  und  zu  Goldegg, 
|;eb.  1836,  so  wie  ein  Sohn,  Paul  Putzer  Edler  y.  Reibegg,  geb.  1831, 
yerm.  1854  mit  der  Schwester  seiner  Stiefmutter,  Wilhelmine  Freiin 
T.  Kttbeck,  geb.  1833,  Besitzer  der  Eisenwerke  und  des  Kohlenberg- 
baus zu  Store  bei  Cilly  in  Steiermark.  Aus  der  Ehe  desselben  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  drei  SOhne:  Erich,  geb.  1869,  Albert, 
geb.  1861,  und  lyo,  geb.  1868. 

Huidfoliriftt.  Kaohr.  mu  der  Ftunilie. 

Patslaober,  Edle.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  fttr  Thomas  Anton  Putzlacher,  Landesadyocaten  in  Böhmen,  mit: 
Edler  y.  -^  Gustay  y.  Putzlacher  war  in  neuester  Zeit  k,  k.  Haupt- 
mann 1.  Cl. 

M§g€rl4  9.  Mühlfdd,  Xrg.-Bd.  8.  418.  -  Hilit-Sohemat.  d.  0«it«rr.  KaImtUi. 

Paxbaum  t.  Grunfeld ,  Edle.    Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Di- 

f)lom  yon  1793  für  Thomas  Puxbaum,  Salzeinnehmer  zu  GroBskanischka 
n  Ungarn,  mit:  Edler  y.  Grflnfeld. 

MtgirH  f.  Muhl/ad,  Srg.-Bd.  S.  413. 

Pntsn  Y.  Patznberg.  Ein  früher  zu  dem  österreichischen  und 
kümtnor  Adel  zählendes  Geschlecht. 

mtlmuthtTt  h  46  ttod  TV.  148. 

Puxbaam  v.  Lindenfeld.  Erbländ.-österT.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Johann  Anton  Puxbaum,  k.  k.  Ingenieur-Haoptmann, 
Milt ;  V.  Lindenfeld. 

M00irU  f.  Müh{ftld  I  lr(.-Bd.  S.  413. 

Pynnw  v.  der  Aa.    Altes,  niederUndiscbes,  früher  im  Lüttich* 
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sehen  and  zalelzt  im  Utrechtschen  blühendes,  fireihenüehee  Oteolilecht, 
weldies  1733  mit  Gerhard  Maximilian  Freiherm  Pynsen  T..der  Aa, 
welcher  als  Bath  bei  der  Versammlang  der  Staaten  y.  Utrecht  ond 
Prisident  derselben  im  73.  Leben^ahre  starb ,  erloschen  ist 

0flKAtf,  L  &  1751.  -  20dl€r,  89,  8/17B8. 

PyrekfPniclL  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleich^ 
laiBigen,  in  der  Oberpüüz  gelegenen  Stammhaose,  weldies  Danckwert 
j.VjTck  1395,  Jordan  1431 ,  Christoph  1487,  Wolff  1523  nnd  Ga»^ 
pir  T.  P.  1528  von  den  Landgrafen  zn  Lenchtenberg  zu  Lehn  erhielt 
Froher,  1237,  war  Theobaldos  t.  Pyrck  zn  Feldsbnrg,  einem  vom 
StsmnihaiiBe  Pyrck  zwei  Meilen  entfernt  liegenden  Schlosse,  Abt  zu 
Kenipten  gewesen.  —  WoU  Ulrich  v.  P.,  kaiserl.  Oberstwaehtmeister, 
fetnihlte  sich  um  1652  mit  einer  Hechler  y.  Schwandorff  nnd  kam 
dmrch  diese  Yerheirathnng  nach  Schwaben.  Ans  dieser  Ehe  stammte 
Johann  Ernst  y.  P.  zn  Gnndringen  nnd  Dümhardt,  welcher  kaiserL 
Kammergerichts-Assessor  zn  Wetzlar  wnrde,  1702  aber  in  grosse  Streik 
ti^cdten  kam,  so  dass  das  Kammergericht  geschlossen  nnd  erst  naeh 
emigeo  Jahren  wieder  erOffiiet  wnrde.  Johann  Ernst  v.  P.  wnrde  1711 
bd  Beendigasg  der  Beviaon  des  Kammergerichts  seiner  Stelle  entho* 
ben,  wurde  aber  schon  1712  k.  Appellationsrath  zn  Prag,  wo  er  nach 
einigen  Jahren  starb. 

BmutimäUi€r,  rem  SchwAMachen  BalohMdel,  8.  MS.  -  9.  FiOekenüein,  Aludeota  Nordg»T. 
n.  VftchL  &  828.  —  Gauk4,  I.  S.  1751  und  62.  -  Zedier,  29,  8.  1800. 

Pyrouei,  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplom  Yon  1707  für  Fraoz 
Pyrond  ans  Lothringen,  Hofineister  bei  dem  Grafen  y.  Rothal. 

HaaAMhiinL  Kotis. 


()udt  oder  Qnaden,  Qiiadt  t.  Wickerath,  Qnadt  z.  Wickeratb 
«ad  Hftebtenbroek,  Qnadt  t.  Landskron,  Qnadt  Isny^  Freiherren 
md  Gräfes  (Stammwappen :  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken,  welche 
wechselseitig  oben  Yier-  nnd  unten  dreimal  gezinnt  änd).  Reichsfrei- 
hermstand,  in  Knrbrandenbnrg  anerkannt,  nnd  Reichs-  so  wie  Orafen- 
stand  des  Kgr.  Prenssen.  Freihermdiplom  Yon  .1620  far  die  Qnaden 
zn  Wkkerath  (Wickrad,  Wykradt),  Oross-Büllesheim ,  Zoppenbroich, 
Kratzberg,  AJsbach,  Bnschfeld,  Flamersheim,  Rheindorff  nnä  Miel 
(mKnreöLi  notificirt  5.  Jnli  1620),  so  wie  Yom  14.  Febr.  1664  fhr 
die  Gebr&der  Wilhelm  Thomas]  nnd  Johann  Adolph  Qnadt  y.  Wykradt 
md  Landskron;  knrbrandenbnrgisches  Bestätignngsdiplom  des,  der 
Linie  (^nadt  y.  Hflchtenbroich  (Hnchtenbmch)  zustehenden  Frieiherrn-^ 
Standes  Yom  9.  NoYbr.  1666;  Reichsfpräfendiplom  Yom  17  (18.)  April 
1752  fkr  Wilhelm  Otto  Friedrich  Freih.  v.  Qnadt  zn  Wickeralb,  und' 
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k.  preomiflebes  Grafendiplom  yom  iO.  NoTbr.  1786  f&r  Oarl  Witteim 
Freih«  ▼..  QQndt-Wykradt,  genannt  Hachtenbroich  zu  Gartrop,  Hoeve- 
len,  Oiden  und  Bttkl,  devig<Äen  Erbmancfaall  and  Rittersdiaftsdireetor. 
—  Altes,  frtther  anob  Qnad,  Quaden  geschriebenes,  nach  den  Angaben 
>Mebrerernrsprflnglich  westphftlischesAdelsgescblecht,  welches  inJalich, 
Geldern  «md  CHeve  grossen  Grundbesitz  an  sich  bra<^te  mid  seit  1803 
aiicli  im  Egr.  Württemberg  SAsässig  ist.  Einzelne  Zweige  des  Stammes 
breiteten  sich  schon  in  fraher  Zeit  in  den  Erzstiften  Cöln  und  Trier 
ans,  und  Fahne,  welcher  die  Familie:  Qnad  schreibt,  halt  demgemaas 
das  GeseUeoht  fllr  ein  uraprilnglich  cdlnisches,  weiches  einen  Cbarak- 
temanien  trage  nnd  führt  an,  dass  noch  1337  Gerard  der  Qoade, 
d.  i.  der  Widerspenstige ,  Torkomme.  —  Die  ordentliche  SlammfeihG 
beginnt  mit  Peter  v.  Quadt,  welcher  1846  in  der  Schlacht  bei  Stavaren 
blieb.  Von  den  SOhnen  desselben  gründete  Wilhelm  Q.  die  linie  ro 
Bvaohfeld,  und  Luther  Q.  die  Linie  za  Thomberg  und  Vorst;  ausser 
welchen  aber  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  sich  noch  die  Linien  Isen- 
gMten,  Landskron,  Hardenberg,  Rode,  Hundscheid  und  Qnadt- 
Wiekeratt  zu  Stadeck  und  Al8ba(4i ,  zu  Zoppenbroich  und  i|>äter  zo 
Hllchtenbnek  bildeten,  Ton  welchen  aber  nenerlidi  nur  die  Linie  za 
Htohtenbruch  in  Prenssen  und  die  Linie  zu  Wickerath,  jetzt  Quadt- 
Isny,  als  Hi^uptstftmme  angenommen  wurden.  Letztere  Linie  erhielt 
den  Namen  yon  der  von  Johann  Adolph  v.  Quadt  1502  erianften  Herr- 
schaft Wickerath'  unweit  Grevenbroich,  und  in  diese  Linie  kam,  wie 
oben  angegeben,  1664  ein  kaiserliches  Emeuemngs-  nnd  Best&tigongs- 
diiplom  des  In  die  Familie  bereits  gelangten  Freihermstandes,  nach* 
dem  schon  früher  Dietrich  v.  Quadt  zu  Wickerath,  gest.  1590,  das 
Erbdrost-  und  Erbhofmeister-Amt  des  Fürstenthums  Geldern  und  der 
Grafechaft  Zfltphen  erhalten  hatte.  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich, 
s.  oben,  wurde  in  Folge  des  Besitzes  der  reichsunmittelbaren  Herrschaft 
Wickerath  und  der  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erworbenen  reichsan- 
mittelbaren  Herrschaft  Schwanenburg  in  das  westphälische  GrafencoUe- 
gium  angenommen.  Die  Herrschaften  Wickerath  und  Schwanenbarg 
kamen  durch  den  Lflneviller  Frieden  an  Frankreich,  worauf  die  Fa- 
milie im  Reicbsdeputations-Abschluss  von  1803  mit  der  Reichsstadt 
bny  im  Donaukreise  des  Egr.  Wftrttemberg,  nebst  der  dortigen  Reichs- 
ablei  St.  Georg  und  einer  anf  Ochsenhansen  begründeten  Jahresrente 
von  11,000  Gulden,  zahlbar  zuerrt  von  dem  Fftrsten  Hettemich  and 
seit  1824  von  der  Krone  Wflrttemberg,  als  Käufer  von  Ochsenhaosen, 
entschidigt  und  an  das  schwäbische  GrafencoUegiom  gewiesen  wurde. 
Durch  die  R)ieinbundacte  von  1806  wurde  Stadt  und  Herrschaft  Imy 
standeshenrlioh  der  Staatshoheit  der  Krone  Wflrttemberg  untergeord- 
net Ausser  der  Herrschaft  Isny  stehen  der  Fandlie  noch  mitCeibsre 
6«ter  und  Herrlichkeiten  in  der  niederländischen  Provinz  Gddem  ttnd 
Lehengflter  und  Grundstacke  im  Kgr.  Bajem  au.  Die  staatsrecbtlioben 
Verhältnisse  an  Kgr.  Wflrttemberg  sind  durdi  königliofae  Deckratioa 
vom  8.  Mai  1827  festgesetzt  «-  Die  Stammreibe  der  Grafen  v.  Quadt- 
Wickerath  (Q.*Wykradt,  Q.-l8ny)  süeg,  wie  folgt,  herab:  Friedrich 
Wilhelm  Freih.  v«  Q.  nnd  W.  —  Sohn  des  Fr«ih.  WUhelm  Beitiam 
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—    Ma- 
in der  Ehe  mit  Msria  r.  Gent  — ,  geb.  1682  und  gest.  1724,  Erbdrost 
and  Erbhofmeister  Yon  Creldern  und  Zatphen:  Ottxmie  Wilhelmine 
Frain  V.  Heyden  zur  Cnidenborg,  geb.  16^6,  yerm.  1715  und  gest. 
1738;— Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich,  geb.  1717  und  gest.  1785, 
fferr  der  Reichsherrschaft  Wykradt  und  Schwanenbarg  u.  s.  "9^. :  erste 
Gemahhii:  AmiaGrf.  v.  Byiandt-Polsterkamp,  geb.  1726,  verm.  1744 
md  gest.  1763;  —Graf  Otto  Wilhelm,  geb.  1758  und  gest.  1829, 
Herr  der  Herrschaft  Wjkradt  und  der  Qbrigen  FamilieJigater:  erste 
Gemhlin:  Dorothea  Charlotte  Preiin  v.  Neukirchen-Nievenheim,  verm. 
1778  nnd  gest.   1785;  —  Graf  Wilhelm  Otto  Friedrich  Albert,  geb. 
1783  nnd  gest.  1849,  Herr  der  Standesberrschaft  Isny  u.  s.  w.:  Maria 
Ä1ID8  6rf.  ▼.  Thum  und  Vallesassina ,  geb.  1788  und  verm.  1812;  — 
Graf  Otto,  geb.  1817,  regier.  Graf  v.  Q.-W.  zu  Isny,  Graf  und  Herr 
der  Stadt  und  Grafecb.  Isny,  erbL  Reichsrath  der  Krone  Öayem,  Stan- 
desherr und  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  in  Wtlrttemberg  u.  s.  w., 
veno.  1846  mit  Marie  Gri.  y.  SchOnburg-Forderglanchau,  geb.  1825, 
uft welcher  Ebe  vier  SOlin^etitdprossten,  die  Gtafon:  Bertram^  geb. 
1849,  Otto,  geb.  1850,  Eberhard,  geb.  1851,  und  Alfred,   gdb: 
1855.  —  lieber  die  Geschwister  des  Grafen  Otto:   zwei  verniahlte 
Sebwestem:  MMrimltiane  Fürstin  v.  Waldbuiig-^Zeil  and  Tmuiaiiburg, 
mdBertha,  venu.  Grf.  v.  Bergh-Trips,  nnd  dn  finid«r:  Graf  Fded* 
lieh,  80  wie  über  die  Nachkommen  des  Letzteren  ist  N&heres  im  GM» 
geneal.  Tascbenb»  zu  ersehen.  —  Die  Linie  Qoadt  za  Landekron  unweit 
Ahrwefler,  Mlobe  breite  1464  eu  Landakron  saifl  obd  aus  weloker 
Utter  Q,  T.  L.  -Bioh  1545  mit  Sophia,  Gerts  r.  Paland  ErbtoiAt»*; 
vvmilhlte  und  mit  derselben  die  Herrsdiaft  FlameMheim  erhielt^  war 
noch  1725  zu  Landakron,  nnd  1737  zu  Flamersheim  gesessen,  ging 
aber  Dach  Allem  später  aus.  —  Was  die  preussischen  Grafen  v.  Quadt- 
Wjkeradt,  ffenannt  Hflchtenbruch,  betrifft,  so  war  Ludwig  Alexander 
Boleman  Freih.  v.  Q.  a.  d.  H.  Zoppenbroich  unweit  Neuss,  k.  preuss! 
G^.  Staatsminister,  mit  der  Erbtochter  des  Letzten  v.  Hüchtenbrock 
'Buditenbracb,  Huchtenbroick):  Albrecht  George  v.  H.,  gest.  26.  Jan, 
nie,  vermUilfc    Der  lltere  der  Söhne  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Wil- 
belm  Albrecht  Johann,   devescher  Erbmarschall  und  Ritterschaft^-» 
liirector,  wurde,  nach  k.  preuss.  Genehmigung  vom  15.  Mai  1709,  von 
den  m&tterlichen  Grossvater  zum  Erben  der  Güter,  des  Namens  und 
to  Wappens  der  v.  HUchtenbrock  bestimmt,  und  setzte  die  Linie 
Qoadt-Hüchtcnbrock  durch  einen  Sohn,  Freih.  Wilh.  Carl,  fort.    Der- 
%lbe  erhielt  1786,  s.  oben,  den  preussischen  Grafenstand  und  hatte 
eioen  einzigen  Sohn ,  den  Grafen  Wilhelm  Sigismund  Carl  Ludwig,  von 
«ekhem  a1^  Nachkommen  nicht  bekannt  sind.    So  ist  wohl  audi  diese 
liiue  spftter  ausgegangen. 

Srnrnbraekt,  Tab.  214  und  16.  -<  9,  SatUttin,  I.  S.  412--17.  -  Oauki,  I.  S.  1762-64.  - 
2(<fi«r.  90.  S.  11  und  36.  -  Xr§btt,  Geoeal.  Handb.  fOr  1784,  Ü.  S.  107.  —  Jaoobt,  1800.  n, 
^-  ne.  -.  AUnm.  geneal.  nnd  Staatetaandbuch  Jahrg.  64.  I.  S.  723-26.  -  Hobent»  inedai- 
(Ma.  M»V  I.  8.  260-60.  *  0«iMaL  hi«lor.  •tatUt.  llmaoaoh,  Weimar,  1832»  B,  870  und  71. 
-  S.  Pr.  A.-L,  IV.  8.  72  und  73.  -  Cw«,  AdeUboch  Oab  Kjrr.  Württemberg,  8.  58-60.  - 
f«Hf,  L  a  Sil.  .  Dmitoeho  Ormfcnli-  dar  Gegattw.  n.  S.  2M-34.  -  *WiJ.  J^^^W/»  ^ 
*.  S»  lad  40.  -  Ooth.  ganeaL  Ta«jhenb..  1884,  8.  194.  1648,  a  2flp,  1862,  S.  269  und  TO  an« 
'^  -  5fti6aac*«r,  1.  123:  Die  Qaaden  y.  Landikron.  Bbelnlindiach  nnd  181:  Bfe  Q^aft 
^  Wktoüiidt,  gtanlMli  Rhahittndiech.  -  t.  AfAM«,  DiB.601  «ndS.  646  imdTalK  V,  tfr.  4 
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vaA  Tal».  U,  Nr.  7.  -  9,  Mtdüu,  D.  8.  4flO->68.  -  Tmraf,  I.  86:  Ha.  Owdni  t.  Wkkwndt 
—  ieo6eiu,  Dement.  Werkch.  I.  62.  —  Durchl.  W.  11.  35.  •>  W.-B.  d.  PreoM.  Monarch.  I.  80 
«nd  n.  60 :  Frelb.  iimdt  ▼.  Hächteobnioh.  —  W.-B.  d.  PreoM.  BheiBproT.  IL  Teh.  »,  Nr.  TT 
nnd  S.  145.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Wörttemb.:  Gr.  v.  Q.  au  lany. 

Qnaito,  s.  Oaaita,  Bd.  lY.  S.  84  und  85. 
Qualando,    SteiermärkiBches  Adelsgeschlecht,  welches  1722  die 
steierische  Landmannschaft  erhielt. 

BehmutM,  UL  S.  235. 

Qualen,  Quaalen.  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Theodoricus  de  Qaale  urkundlich  schon  12^6  vorkommt.  Ton 
Angelus  wird  zuerst  Juerus  de  Qualen  genannt,  welcher  1448  men 
Vertrag  der  Grafen  v.  Holstein  mit  der  Stadt  Hamburg  als  Zeuge  nn- 
terschrieb.  —  Die  Familie  kam  in  Dänemark  zu  grossem  Ansehen,  er- 
warb mehrere  Gflter  und  Glieder  derselben ,  namentlich  aus  dem  Haiue 
Ostergaard ,  haben  auch  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

GauMt,  I.  S.  1751  and  52:  nach  Ängeli  Hobt.  Chronik.  —  N.  Pr.  A.-L.  TT.  8.  Tl.  - 
JWM.  9.  Ltdtbur,  n.  8.  940.  ~  Siebmaoktr,  JH.  154:  ▼.  Qualen,  HobtahiiMh.  -  Lexio» 
orer  «del.  FamU.  i  DanmariE,  U.  Tab.  17.  Nr.  1.  -  Km§9eMk9,  L  8.  348. 

Qnalt  y.  StnwBensteiii.  Böhmischer  Adelsstand«  Diplom  tod 
31.  Juli  1661  filr  David  Quält,  mit:  v.  Strassenstein. 

HaadMhrim.  Notis. 

Qwuidt.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  April 
1820  ftr  Johann  Gottlob  Quandt,  Kauf-  und  Handelsherm  zu  Leipng 
und  Herrn  auf  Wachan.  —  Derselbe,  später  Herr  auf  Dittersbach  and 
Rohrsdorf,  Zeschnig,  Eschdorf  und  Rossendorf,  ab  Kunstkenner  in 
weiten  Kreisen  bekannt,  starb  19.  Juni  1859  im  73.  Leben^ahre  und 
Unterliess  aus  der  Ehe  mit  Bianca  Meissner  zwei  Sohne:  GostaT 
V.  Quandt  und  Erwin  v.  Quandt 

Handachitftl.  Notbt.  —  Dorü,  Angem.  W.-B.  IL  Tab.  175  «nd  8,  80  nnd  40.  ~  W.-B.  4er 
Sachs.  Staaten,  IL  97.  -  KnsKhke,  L  &  848  and  49. 

Quant.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1792  filr  Johann  Gott- 
fried* Quant,  beider  Rechte  Doctor  zu  Leipzig. 

HandMhrinL  Notla. 

Quardia,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1720  ftr 
Bernhard  Genovefa  Marchese  v.  Quardia.  Derselbe  war  in  den  sardi- 
nischen Staaten  angesessen. 

EandMhrim.  Notii. 

Qnarient,  Gnarienty  Qnarientif  Freiherren  und  Grafen.  Reichs- 
freiherm-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  von  1699  filr  Carl  Jo- 
seph Qnarient,  Kammermeister  bei  der  spanischen  Gesandtschaft  und 
Grafondiplom  von  1716  filr  Denselben  als  oberOsterreichischen  Re^i- 
mentsrath.  —  Die  Familie  stammte  aus  dem  Yeronesischen,  kam  nach 
Tirol  nnd  wurde  1704  in  den  oberOsterr.  Herrenstand  aafgenonunea.  — 
8.  auch  den  Artikel  Gnarient  und  Räal,  Qnarient,  auch  Freiherren, 
Bd.  IV,  S.  85. 

Z€dl€r,  9.  8.  1192.   -  MägerU  t.  MÜW^iä,  Krg.-Bd.    S.  88.  -  ait^mmek»-,  UL  97: 
T.  Gnarient,  TiroUsch. 

Qnarles,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1751 
filr  Wilhelm  Quarles,  Esq.  Der  EmpfiUiger  des  Diploms,  ein  englischer 
Edelmann,  lebte  in  Holland. 

BandiehrlAL  NotU.  —  SnppL  m  Sielni.  W.-B.  X.  8. 
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Qnria,  FreilieiTen.  £rbliUid.-öst6iT.  Freiherrngtand.  Diplom 
TOB  1790  für  Josei^  y.  Qaarin,  niederösterr.  Regierangsrath ,  k.  k. 
Ldbint  Qod  Ober-Director  der  allgemeinen  Krankenanstalten,  nnd 
inr aus allerhöchsteigener  Bewegung.  Derselbe,  geb.  1734  und  gest. 
1614,  wir  zu  seiner  Zeit  als  praktischer  Arzt,  Kliniker  und  medicinh- 
Kber  Schriftsteller  sehr  geschfttzt. 

BtftrU  f.  Muk^Hd,  8.  78. 

Qaas,  Quassen,  Quasn  (im  oben  silbernen  und  unten  schwarzen 
Felde  ein  scbägrechter,  geasteter,  goldener  Balken).  Ein  von  Sieb- 
naeher  zu  dem  braunschweigischen  Adel  gezähltes  Geschlecht ,  welches 
ial6.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  auch  in  der  jetzigen  Provinz 
Sachsen  begfttert  war.  Dasselbe  sass  1535  zu  Mühlbeck  unweit  Bitter- 
Md  imd  1600  noch  zu  Grebehna  bei  Delitzsch.  Aehnlichkeit  des  Wap- 
pens nnd  des  Namens  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  Familie 
T.  Qasa  eines  Stammes  mit  der  t.  Quos,  s.  unten  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war. 

fr<tl.  f.  Ud^hm-,  H,  S.  241.  -  aUbmaeker,  I.  180:   Die  Qnam,   BraniiBchweiglMh.  — 
tW*f,  L  K :  Hn.  t.  Qoaän. 

Quit  (in  Blau  f&nf,  2,  1  und  2,  silberne  Leuchter  mit  aufgesteck- 
tCD'IJchtem).  Eins  der  ältesten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches 
Asgelnszu  denen  rechnet,  welche  926,  nach  Vertreibung  der  Wenden, 
in  die  Marken  kam.  Als  Stammland  wird  gewöhnlich  das  Anhaltsche 
uigenommen,  wo  und  in  dessen  Nachbarschaft  die  Sprossen  des  Stam- 
mes sich  im  14.  und  15.  Jahrh.  die  Schencken  y.  Quast  nach  einem 
dort  befindlichen  Orte  nannten  und  Besitzungen  zu  Dohndorf,  Dornburg 
Li  Elbe,  Draebel,  Hecklingen,  Mflnchen  und  Oster-Nienburg,  Poley, 
Sudenleben,  Trebchow,  Wentoif ,  Zebzig,  und  zwar  sämmtlich  zwischen 
UOOnnd  1431 ,  so  wie  noch  1505  zu  Zehringen  hatten.  Der  Ritter- 
stzQnast  liegt  bei  Domburg  und  Beckmann,  UI.  S.  344,  führt  den 
Ktter  Ulrich  Schenk  v.  Quast  an ,  welcher  nach  Peccenstein ,  Theatr. 
Stxon.  8. 185,  das  Schloss  Dombiurg  inne  hatte.  Ins  Brandenburgische 
^  das  Geschlecht  schon  im  13.  Jahrh.  und  zwar  namentlich  in  das 
Bnppinsche,  wohin  dasselbe  wohl  mit  den  Grafen  y.  Lindow  aus  dem 
Anhaltschen  gekoibmen  sein  mag.  Im  14.  Jahrh.  wurde  die  Familie 
ach  in  Heklenbui|r  and  später  auch  in  Westprenssen  und  Pommern 
hifitert  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  im  Brandenbur- 
Sisdien  in  eine  ältere  nnd  jüngere  Linie.  Die  ältere  erhielt  später  den 
Ntmen  der  Linie  zu  Radensieben,  die  jüngere  den  der  Linie  zu  Garz. 
Beide  Linien  filhren  den  Schild  wie  oben  angegeben,  unterscheiden  sich 
^  dofch  die  Stellung  der  Wappenbilder  auf  dem,  mit  einem  blauen 
^^Isnflflgel  besetzten  Helme.  Die  Leuchter  sind  bei  der  älteren  Linie 
'^tsl,  bei  der  jüngeren  links  gewendet.  —  Hans  y.  Q.  war  nach  Frie- 
^^Nffn,  Stettinische  Chronik,  1440  nebst  Anderen  vom  Adel  Rathsherr 
»Stettin;  Matthaeus  y.  Quast  begleitete  1530  den  Kurfürsten  Jo- 
>diim  L  Nestor  zu  Brandenburg  nach  dem  Reichstage  zu  Augsburg; 
Aibreebt  Cbristiaii  v.  Q.  starb  1669  als  kurbrandenb.  General  und 
Commandant  zu  Spandau,  nachdem  er  sich  durch  Tapferkeit  im  30jäh- 
ngen  Kriege  aosgezeicfanet  hatte,  und  Albrecht  Christoph  v.  Q.,  kur« 
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brandenb.  Geh.  KriegBrath,  Generalmajor,  Gonvemenr  und  Oberhanpt- 
mann  der  Festung  Spandau,  Cbef  eines  ReiterregimentB,  Herr  auf  Garz, 
Damm  u.  s.  w.,  starb  1£69  ohne  Nachkommen,  wenn  er  auch  zweimal, 
zuerst  mit  Elisabeth  v.  Göme  und  später  mit  Catbarina  v.  RAenng  ver- 
mählt gewesen  war.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  SproBsen  fort 
von  welchen  Viele  in  der  k.  preuss.  Armee  mit  Aasseichnung  dienten 
und  blieb  im  Egr.  Prenssen  ansehnlich  begütert.  Nach  Raner  waren 
1857  daselbst  gesessen:  v.  Quast,  k.  preuss.  Geh.  Regiemngsrath  mA 
Conseryator  der  Eunstdenkmäler ,  Herr  auf  Radensieben  im  Kr.  Kop- 
pln ;  Hermann  v.  Q.,  k.  preuss.  Rittmeister,  Herr  auf  Garz  und  Damm, 
Rudow  und  Wutzetz,  ebenfalls  im  Kr.  Ruppin;  Albert  Rudolph  Alexau- 
der  Leonbard  v.  Q.,  Premierlieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Beetz  im  Kreise 
Ost-Havelland  und  Linde  im  Kr.  Ruppin  und  Albert  v.  Q.,  Rreis-De- 
putirter  und  Ritterschafts-Rath ,  Herr  auf  Yichel  und  Rohrlack ,  ebea* 
falls  im  Kr.  Ruppin. 

Angtli  Ifärk.  Chronik,  S.  39.  —  Oauhe,  I.  ß.  1754  und  55.  -  Zedier,  30.  S.  Itl.  - 
Pauli,  Loben  growor  Helden',  V.  8.  77.  —  N.  Pr.  A,-E.  IV.  8.  73.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  ü. 
8.  241.  -  Knuchke,  I.  8.  84e. 

Qnasta  ▼.  Quastenberg.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1758  für  Heinrich  Quasta,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  bei  dem  In- 
validencorps, wegen  vierzigjähriger  Dienstleistung,  mit :  v.  Quastenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  246. 

Quatem,  Quaterne.  Rflgensches  Adelsgeschlecht,  welches  noch 
1639  zu  dem  Adel  auf  Rügen  gehörte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  73:  Quatem.  -    Freih.  9.  Ledehur,  ID.  8.  327:  r.  Qiuiterno. 

Quatz,  Qnaatz,  Quaas ,  Quas  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener, 
halber,  schwarzer  Adler  und  links  ohne  Bild).  Altes,  auf  der  Insel 
Rügen  früher  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1335 
zu  Techevitz  auf  Jasmund,  1490  zu  Varnkevitz  aufWittow,  1523  zo 
Contzc,  1550  zu  Glasitz,  1687  zu  Capelle  auf  Jasmund  und  noch  1733 
zu  Varnkevitz  und  Zürkwitz  auf  Wittow  sass.  Der  Stamm  erlosch 
24.  Jan.  1744  mit  Hennig  Balthasar  v.  Quatz,  k.  schwed.  Major. 

N.  Pr.  A,-L.  rv.  8.  73  und  74.  -  Freih.  r.  L^debur,  II.  8.  241  und  42.  —  Siebmmcher, 
V.  163.  —  Pomm.  W.-B.  m.  60:  auch  mit  alten  Siegeln  ron  1306,  1406  und  151S. 

Qneder  ▼.  Qaederbnrg.  Erbländ.- Osten*.  Adrel89tand.  Diplom 
von  1703  für  Georg  Peter  Queder,  mit:  v.  Quederburg. 

Megerle  v.  Mük\feld,  Krg.-Bd.  8.  413. 

Qnednow,  Qaedenow.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  and  besU* 
tigter  Adelsstand.  Best&tigungsdiplom  vom  3.  Aug.  1750  für  d]eG^ 
brüder  Johann  Friedrich  v.  Quednow ,  k.  preuss.  Capitain  und  Johann 
Georg  V.  Q.,  Lieutenant  bei  dem  k.  preuss.  Regimente  v.  Reder  and 
Bestätigungs-  und  Emeuerungsdiplom  des  der  Familie  zustebeDdefl 
Adels  vom  22.  Juni  1764  für  Johann  Jacob  y.  Quednow,  Besitzerde« 
Gutes  Lichtainen  unweit  Osterode.  —  Die  Familie  war  nach  der  Ißtt* 
des  18.  Jahrb.  mehrere  Jahrzehnte  in  Ostpreussen  zu  DOhringea,  GIm- 
den  und  Lichtainen,  sämmtlich  im  Kr.  Osterode,  gesessen  und  der  Name 
des  Geschlechts  kam  mehrfach  auch  noch  in  neueren  Listen  der  1^. 
preuss.  Armee  vor.  Ein  Mi^or  v.  Quedenow,  geb^ütig  aas  OstpreasteOt 
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(onDaodlrtc  das  diitte  Musquetferbataillon  des  k.  preass.  Regiments 
t.Kalekreotli  zaMarieubnrg  und  starb  1820  als  pens.  Oberstlicutenaut ; 
An  anderer  Major  v.  Q.,  geb.  in  Berlin,  stand  im  Regimcnte  v.  Putt- 
bimcr  n  BraÄdenbarg  und  starb  1812,  und  ein  Stabscapitain  v.  Q. 
(üate  1806  im  Regimente  v.  Möllendorf  zu  Berlin,  commandirte  dann 
in  1813  als  Major  das  21.  Infanterieregiment,  wurde  bi,erauf  pensio- 
oiitind  starb  1828  als  Postmeister  zu  Preuss.  Holland. 

I.  ft.  A.-L.  Pf,  S.  74.   -   »*«.  t.   L0d€bur,  H.  8.  S42.  -  W.-B.  d.  Preiw«.  Moimnh. 
:>.  S.  -  XMjcAJb«,  L  8.  S49  und  50. 

^eiaa,  Qoeis,  Qneiat  (InBlan  zebn,  4,  3,  2  und  1,  weisse  Strauss- 
federn,  nach  einem  Siegel  des  Heinrich  Q.  von  1528  zebn  Mauersteine 
nd  nach  eioem  anderen  Siegel  des  Andreas  Q.  von  15ö3  zehn  Blätter). 
Altes  AdelBgeschlecht  der  Mark  Brandenburg ,  welches  bereits  um  die 
Kitte  des  15.  Jahrh.  zu  Friedersdorf,  Görsdorf  und  Kummersdorf  uu- 
■ut  Beeskow,  so  wie  zu  Stahnsdorf  bei  Teltow  sass.  Ein  gleichnamiges 
Dorf  liegt  in  der  Provinz  Sachsen  unweit  Delitzsch.  Im  17.  und 
I^  Jahrh.  wurde  die  Familie  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  und 
Uekmedien,  Gr.  Baumgarten,  Adamsheide  n.  s.  w.  waren  alte  Be- 
^j^znogea.  Julins  Dietrich  v.  Queis,  welcher  sich  im  siebenjährigen 
Kriege  sehr  ausgezeichnet  und  bei  Collin  und  Lenthen  verwundet  wor- 
^«tf,  starb  1769  zu  Stettin  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef 
^  k&Qterieregiments.  —  In  neuerer  Zeit  hat  der  Stamm  an  Spros- 
»Bbgenonunen,  doch  war  nach  Bauer  noch  1875  Julius  Eberhard 
Friedrich  ?•  Queis ,  k.  preuss.  Landrath  und  Landschaftsrath ,  Herr  auf 
Wossaa  im  Kr.  Rastenburg. 

S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.   74.  -   J>#/».  9.  Udtbur,  JL  B.  242. 

Qnebii.  £rbländ.-56terr.  Adelsstand.  Diplom  ton  1789  für  AI- 
kttt  Florian  Quelmi,  Doctor  der  Rechte  in  Tirol. 

ib9«rte  f.  MiUU/eld,  Brg.-Bd.  S.  418. 

Qnentel,  Qnentell,  Freiherren.  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
UJrai  1714  fÄr  die  cölnische  Linie  der  Familie  und  namentlich  für  Jo- 
^-«m  Thomas  Edlen  v.  Quentell,  Reichshofrath  und  Reichshof- Fiscal.  — 
Alt«,  eöhischesPatriciergeschlecht,  welches  sich  durch  seine  Thätigkcit 
io  Buchhandel  namentlich  um  die  Vaterstadt  grosse  Verdienste  erwarb. 

-  ^ach  V.  Lang  erhiek  Thomas  Ferdinand  Q.,  pfalzneuenb.  Ilofrath, 
Tmcbsess  und  Pfleger  zu  Schwandorf,  später  Geh.-Rath  —  Urgross- 
^r  der  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenen  Gebrü- 
^:  Anton  Joseph  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Q.  auf  Lauffcnthal, 
Schwaadorfer  Linie,  k.  bayer.  Mauthbeamter  zu  Egelsee,  geb.  1777 
lad  Max  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  Q.,  k.  k.  quitt,  Oberiieut.,  geb.  1778 
-;-  dessen  Vorfahren  Eammergerichts- Assessoren  in  Speier  waren,  vom 
Mftrsten  Carl  Wilhelm  von  der  Pfalz,  laut  Diploms  vom  16.  Nov. 
^^15  den  Freihermstand  und  durch  ein  kaiserl.  Diplom  vom  2.. April 
1734  auch  den  böhmischen  Freiherrn  stand,  um  seinen  Sohn  im  lloch- 
^tifte  Ohnntz  als  Domherrn  aufnehmen  lassen  zu  können. 

f.  Umg,  S.  208  und  209.  -  MtgerU  t.  Mühlfeld,   Erg. -Bd.    8.  90.  -   Fahne,    I.  S.  343. 

-  rrfih.  9.  Udebmr,-  IL  8.  842.  -  Sit&macker,  V. '211:  Spoyrisclio  hiu  kaisorl.  C»miiior- 
'^^:  Die  Qii«nt«L  -  W.-B.  <!«•  Kgr.  Beyern.  UX.  35  unü  v.  Wolckeru,  Abtb.  3.  S.  22tl 
*«*>.-  XiHt^kt,  I.  8.  850  und  5%; 
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Queren,  Quemen.  Ein  froher  zn  dem  aaf  Rdgen  begtlterten  Adel 
gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  ins  18.  Jahrh.  blfihte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  74.  —  Frtih.  ».  Ledtbur»  HL  8.  3«7. 

Querfarthi  Bdle.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
22.  Mai  1813  flElr  Carl  Querfurth,  k.  Sachs.  Lieutenant  in  d.  A.,  früher 
im  Regimente  Kurfürst  Gürassier.  —  Der  Vater  desselben,  Johann 
Heinrich  Conrad  Querfurth,  war  Bürgermeister  zu  Annaburg,  Herr  auf 
Förstel  nnd  Langenburg  und  Stifter  derCresellschaft  zu  Bath  und  Thal 
Die  Familie  brachte  das  Hammerwerk  Schönhaida  an  och  nnd  der 
Stamm  blfihte  fort  In  neuester  Zeit  stand  noch  Heinrich  Alban  Edler 
T.  Querfurth  in  der  k.  Sachs.  Armee. 

HandflchrlfU.  Notis.  —  Freik,  v.  Udthur,  DL  S.  387.  -  W.-B.  d.  Sidu.  StMt  IV.  «7. 

Querin,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  Yon  1733  für 
Carl  V.  Querin. 

M€g«rl€  9.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  8.  19S. 

Quermbeck«  Eiri  froher  im  Quedlinburgischen  yorgekonmifflies 
Adelsgeschlecht 

Abtl,  Säohfl.  Alterthfimer,  n.  8.  690.  -  Udl«r,  90.  8.  216. 

Quemheim,  Qnemhelmb,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  breiter^ 
rother  Querbalken).  Altes,  urkundlich  schon  1277  vorkommende^ 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Staamihause  im  Osnabrflck^ 
sehen.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Adrian  Quemhdmli 
(Querheim,  Qaemheim),  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahihj 
lebte.  Der  erwähnte  Stammsitz  kam  später  an  die  Herzoge  von  Hot 
stein.  Die  Familie  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Gtttei 
Harenburg  im  Osnabrflckschen  und  Geversdorf  im  Bremischen  za  d^ 
ritterschaftlichen  Adel  und  wurde  auch  in  Westphalen  nnd  neuerlich  i^ 
Schlesien  angesessen.  —  Die,  den . freiherrlichen  Titel  fahrende,  ii 
NiedQr-Schlesien  begfttert  gewordene  Linie  ist  um  1856  im  Manns 
stamme  erloschen  mit  Greorg  Freih.  v.  Quernheimb.  Derselbe,  ge> 
1786  —  Sohn  des  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  Herrn  auf  Ober-Behmj 
im  Ravensbergischen,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  dem  BusscIm 
Ippenburg  und  Enkel  des  mit  Charlotte  Freiin  v.  Ripperda  a.  d.  ^ 
Ellerburg  vermählt  gewesenen  Freiherrn  Hilmar  Erich  —  war  Besitze] 
des  Ritterguts  Ober-Wiesenthal  und  lebte  als.  k.  preuss.  Hauptman] 
a.  D.  in  Berlin.  —  Eine  Tochter  des  erwähnten  Freiherrn  Friedricl 
Wilhelm  auf  Ober-Behme:  Freiin  v.  Q.,  geb.  1778,  hatte  sich  1812  n 
dem  k.  preuss.  Greneral  a.  D.  v.  Carnap  vermählt. 

SoffUtariut,  Gleich,  mstor.  8.  418.  -  Gauke,  I.  8.  1755  qimI  IL  8.  1785  und  »i 
Zedier,  30.  8.  216:  nach  handBchrUtl.  Kotls.  ~  Sehmidt,  Beitr.  lor  0«wch.  d.  Ad«I«,  l 
8.  341.  -  Spangenberff,  Haddoy.  VaterL  AtcWt,  I.  8.  17.  -  N.  Pr.  A,-I«.  tY,  8.  75.  ^ 
f)reih.  9.  d.  Xnesebeck»  8.  231.  ~  F^eih,  9.  Ledebur,  H.  8.  242.  —  Geneal.  Taacheab.  « 
nreiherri.  Haaner,  1866,  8.  443  und  44  and  1863,  8.  731.  —  Sfebmaeher,  L  187:  t.  OmriiHi 
Wostphalisch.  ~  9.  Mtding,  L  8.  452.  ~  T^rof,  L  85.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hubotv,  C.  ^ 
nnd  8.  12.  —  Xntichke,  L  8.  361  und  62. 

Quersohie,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1676  ftr  dl 
beiden  Brüder  Michael  Gottfried  und  Adrian  v.  Querschie,  so  wie  ^ 
Isbrand  und  Laurentius  v.  Querschie. 

Handachriftl.  NotU. 

QuesBoy,  Qnesnoy  auf  Weiohenrie^.   Gin  in  der  zweiten  Hälfl 
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les  Torigcn  Jahrhuidertg  Yorgekommenes  Adelsgeschlecht,  von  wel- 
chem nur  durch  Tyroff ,  N.  a.  W.-W. ,  das  Wappen  bekannt  ist. 

Jr^f  L  »  (Stich  TOD  1789):  Qoemey  aiif  Weloheniied. 

Qnesteiiherg»  Aoch  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn- 
omI  Grafenstand.  Freihermdiplom  fikr  die  Qebrflder  Qnestenberg: 
Geriord  (gast  1646  als  k.  k.  Kämmerer  und  Yice-Eriegsprftsident)  und 
Henuum,  k.  k.  K&mm.  und  Minister,  so  wie  Orafendiplom  flOr  Johann 
Aston  Freih.  t.  Q.  —  Sohn  des  Freih.  Gerhard,  gest.  1686  als  k.  k.  | 

Kimmerer  ~  und  Yon  1716  fOr  Johann  Adam  Freih.  y.  Q.,  kaiserl.  j 

fieichshofirath.  —  Ein  ursprflnglich  cölnisches  Stadtgeschlecht,  welches  I 

luch  Oesterreich    und  Böhmen  kam,  als  dessen  Ahnherr  Johann  j 

Qsestenberg,  kaiserl.  Kriegs -Secretair  und  Registrator,  angegeben 
vird,  welcher  sich  im  Gefolge  des  Königs  Matthias  1612  auf  dem  Wahl- 
tage zn  Frankfurt  a.  M.  befand.  Von  den  Enkeln  desselben  war  Ger- 
Itsrd  der  jQngere ,  gest.  1646,  Herr  der  Herrschaften  Jarmeritz,  Pan-  I 

selütz,  Petschan ,  Gabhom,  Pirten,  Miess,  Rappelten  und  Sieghardts-  j 

Men,  kaiserl.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Vice -Kriegspräsident.  I 

Ton  ihm  entspross  Graf  Johann  Adam,  s.  oben,  Graf  und  FreiheiT 
T.Janneritz,  Herr  zu  Petschau,  kaiserl.  w.  Reichshofirath  und  später 
GeiL-Rtth.  Derselbe  hatte  mit  seiner  ersten  Gemahlin:  Maria  Anto- 
Dia  Pranriaca  Grf  .  Truchsess  v.  Waldburg ,  nur  einen  Sohn ,  Carl  Adam, 
welcher  vor  dem  Yater  starb.  ^  Graf  Johann  Adam  vermählte  sich  in 
ndterEhe  1738  mit  einer  Grf.  y.  Kaunitz-Rietberg,  und  als  derselbe 
1752  ohne  Nachkommen  starb ,  kamen  Güter ,  Namen  und  Wappen 
Sil  Domioicus  Andreas  Grafen  y.  Kaunitz-Rietberg,  welcher  von 
liem  ebengenannten  letzten  Grafen  Johann  Adam  v.  Qnestenberg,  als 
ten  Gemahl  von  seines  Yaters  Schwester,  zum  Erben  eingesetzt  wor- 
taiwar. 

(hau,  I.  S.  17S6  tmd  66  und  n.  8.  914  und  16.  -   UiUr ,  30.  S.  232.  —  Mtgerlt 
l^fi^ifM,  B.  S7.  —  Fakmt,  L  8.  246.  -  R-Hk.  v.  Lfdebur,  IL  S.  243.  -  aiibmacher,  m. 

Qneti  (in  Roth  ein  goldener,  mit  drei  grünen  Kleeblättern  be- 
^  Querbalken).  Ein  früher  zu  dem  märkischen  Adel  zählendes, 
^^  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

S.  Pr.  A.^.  IV.  8.  75.  -  f^rtik,  ».  L€d9bwr,  IL  S.  243.  ~  a'«6maeA<r,  V.  146. 

(lueti  (im  Schilde  eine  Ziege).  Hallesches  Patricier-  und  Pfän- 
sergescfalecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  erlosch. 
~-  ian  Dorf  Queetz  liegt  in  der  Provinz  Sachsen  im^  bitterfelder 

Kreigc. 

.  ••  Drefkai^,  B«6clir.  dM  R.  Xagdeb.  und  des  SMlkrtlM«.  Oeaeal.  StammUf.  8.  119.  - 
^<fi  ff.  Udebmr,  IL  8.  243. 

(Idbert,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1755  für  den 
XtrMiai  de  Camp  und  Gommandeur  des  St.  Ludwigsordens  Quibert. 


Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan. 
noifbr Thonuui  Quickmann,  k.  preuss.  Landrath  und  Bflrgenneister 
^  Greiffenberg.  —  Die  Familie  wurde  in  Pommern  zu  Busslar  und 
Seblötenitz ,  unweit  Pyritz,  so  wie  zu  Nemitz  im  Oamminschen  gesessen, 
^  blflhke  fort  —  Yon  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher 
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melirere  in  der  k.  preufls.  Armee.  Johann  Heinrich  t.  QoidD 
starb  1775  als  Hauptmann  im  Rcgimentc  v.  Koschembar,  der  Ol 
licutcnant  und  Dircctor  der  Militair-Acadomie  v.  Q.  1797  no^ 
Hauptmann  v.  Q.  im  Rcgimente  y.  Grawert  1807  in  Folge  der  io 
Sclilacht  bei  Jena  empfangenen  Wanden. 

nrüguemann,  I.  Ifanpt*t.  U.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  7'..  -  Fr«ih.  9.  Ltdfhur,  ILI 
-  W.-B.  der  Fmigu.  Moiiuroh.  IV,  20. 

Qnieton,  Qnieton  y.  Rosen wald.  Ein  in  der  ersten  Hälfti 
18.  Jaln-h.  in  Bölimen  vorgekommenes  Adelsgesclileclit ,  aus  wdi 
noch  1745  zwei  Brüder  lebten:  Adam  Quieton  v.  Rosenwald,  desU 
Ober-Burggrafenamts  in  Böhmen  Rath  und^■Hauptmann  der  Hern 
ton  Brandeis  an  der  Elbe  und  Przerow,  und  Maximilian  Quieton  ?. 
scnwald ,  k.  ungar.  Rittn\^eister  im  Cürassierregimente  Gr.  ?.  Dies 

Gauhr,  II.  Ö.  015.  -   Zetiler,  30.  S.  250. 

Quilfeld,  Quillfeldt,  Qoielfeld,  auch  Freiherren.    Ein  ii 

schwedischen  Adelsstand  erhobenes  Geschlecht,  welches  in  Neu 
pommern  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  1836  zu  Buschenhagei 
weit  Franzburg ,  zu  Middclhagen  im  Kr.  Grimme  und  in  der  Nea 
zu  llohcn-Ziethen  unweit  Soldin.  Um  diese  Zeit  lebte  Leopold  '. 
V.  Q.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D..  in  Berlin.  Ein  Sohn  d* 
ben,  Magnus  v.  Quillieldt,  Kreisdepuürter,  war  nach  Baner  1857 
auf  Hohen-Ziethen. 

X.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  76.   -   Freih.  9.  Lfdebur,  D.  8.  243  «ml  IH.  8.  827. 

Qningenberg.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welche! 
aus  den  Häusern  Quingenberg,  Silberfeld,  Wenigen- Auma  und  Zi 
dorff  (in  der  Nähe  der  Stadt  Auma  im  neustädtcr  Kreise  des  Groa 
zogthums  Weimar)  im  15.  und  16.  Jahrh.  weit  ausbreitete.  — 
fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Val.  König  mit  i 
V.  (Quingenberg,  von  welchem  im  vierten  Gliede  Adam  v.  Q.,  kun 
Obor-Landfischmeister,  stammte.  Von  Letzterem  eptspross  Jonas 
kursächs.  Ober-Consistorialpräsidcnt  und  Generalvisitator  der  Kfi 
der  kursflchs.  Lande  u.  s.  w.,  welcher,  nachdem  das  Gescl 
durch  ihn  zu  grossem  Ansehen  gekommen,  1644  starb.  Mit  de0 
beuten  Sohne  desselben,  Johann  August  v.  Q.,  dessen  f&nf  Söhne 
zeitig  gestorben  waren,  erlosch  24.  Febr.  1670  der  alte  Stamno 
Schild  (von  Roth,  Silber  und  Schwarz  quergetheilt ,  ohne  Büd) 
Helm  desselben  wurden  in  das  Grab  des  letzten  Sprossen  eingofl 
So  schnell  kann  ein  Geschlecht  erlöschen,  dessen  Fortbltthen  dii 
burt  vieler  Söhne  zu  verbürgen  schien ! 

Knnuth,  S.  .IM.  -  Val.  König,  U.  8.  740-57.  -  Gauk*,  I.  8.  17M  and  57.  - 
:iu.  S.  273-7«.  —  Fr^ih.  c.  Ledebur ,  II.  S.  243.  —  SuppL  sn  Siobm.  W -B.  V.  IS.  — 
ding,  I.  S.  \bi  iiimI  53.  —  Kne»ehke ,  II.   S.  352  und  &3. 

Quintus  Icilius,  s.  Guichard,  genannt  v.  Qnintus  Ici] 
Bd.  IV.  S.  98  und  99. 

Quimheim.  Kaiserliche  Erlaubniss  von  1678  fdr  den  brM0 
Geh.-Rath  Quirin  v.  Merz,  sich:  v.  Quimheim  schreiben  za  darflsi 

nnntUt'hrmi.  Notlis. 

itnistorp,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kiirBfldia.Bi 
vicariato  vom  22.  Juni  1792  für  Johann  Christian  Qoistorp,  k.  lOk 
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I  ttff-AppellAtionsrath  und  ordentlichen  ßcisitzcr  im  hohen  Trihunal 

■  WiflttT,  and  zwar  wegen  seiner  Verdienste  um  das  rriminalrecht. 

|- 0er  Stamm  blflhte  fort,  wurde  In  Nou-Vorpommorn  mit  don  Kren- 

r  Gütern,  so  wie  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Korzendorf  unweit 

Jhlbw  gesessen,  nnd  mehrere  Glieder  der  Familie  standen  in  der 

|i|R«9B.  n.  hannov.  Armee.  Johann  Benihard  v.  Q.  war  1 8()n  k.  preuss. 

[l—ieigeilclits-Assessor  zu  Berlin,  und  blieb  als  Freiwilliger  181  P> 

iTRfen  bei  Ilagclsberg;  ein  Mi^jor  v.  Q.  starb  um  1835  zu  Berlin, 

I  Anderer  war  um  diese  Zeit  Major  und  Commandeur  des  Land- 

lilknis  zu  Paderborn,  und  Theodor  v.  Q.  wurde  184G  Oberst- 

;  im  k.  hannov.  Gardejagerbataillon.  —  Die  Gflter  Krenzow 

IZarrentin  im  Kr.  Grcifswald  besass   1857  Magnus  v.  Quistorp, 

ntirter. 

•  n  IfM,  flÄrhfl.  8t.-AuxeIger,  nft.  1.  8.  3».  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  T<;.  —  Frril,.  r.  ,1.  h,i^- 
'^I.B1  --  Freik.  ».  Ledtbmr,  II.  8.  243  und  44  uiul  111.  M.  ;W7.  —   T^rojf\  1    Jof..  - 
'If,  n.  S.  VWa  und  54. 

Qiiter^  s.  Frese,  Frese  genannt  v.  Quiter,  Bd.  111.  S.  332 
333. 

Qiitiow.  Eins  der  ältesten  und  früher  sehr  bekanntes,  mürki- 
Idelsgeschlecht,  welches,  wie  Angclus  erzählt,  so  mächtig  war, 
a  nicht  nur  die  LandesfOrsten ,  sondern  auch  die  benachbarten 
in  Pommern,  Meklcnburg,  Sachsen  u.  s.  w.  mit  Krieg  über- 
Dietrich Quitzow,  Ritter,  führte  1390  und  in  den  folgenden  Jah- 
Bitden  Markgrafen  zu  Brandenburg  Krieg,  griff,  nacli  geschlosse- 
Iriegc,  die  Herzöge  in  Pommern  an  und  brachte  mehrere  Städte 
ie  Mark.  Johann  Q.  war  1400  Statthalter  in  der  Mark,  und  die 
ider  Dietrich  und  Hans  y.  Q.  nahmen  den  Markgrafen  zu  Meissen 
und  Köpnick  weg,  bemüchtigten  sich  des  Herzogs  Johann 
Meklenburg  und  hielten  denselben  auf  ihrem  Schlosse  Plane  im 
tehavellande  gefangen.  —  Aus  den  Marken  kam  die  Faniilic  früh- 
nach  Dänemark,  wo,  nach  Hvitfeldt,  P^ggcrt  Quitzow.  Ritter, 
1307  auftritt.  In  Meklenburg  erscheint  das  Geschlecht  schon 
denen,  welche  1523  die  bekannte  Union  des  meklenburgischcn 
unterzeichneten.  Später,  im  17.  Jahrb.,  kam,  wie  Sinapius 
,  die  Familie  auch  nach  Schlesien ,  wo  sie  sich  Quitsow  und 
schrieb  und  im  Oelsischen  begütert  war.  —  Aus  den  priegnitzi- 
linien  des  Stanunes  sind  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  zu 
Ehrenstellcn  gelangt.  Christian  Heinrich  y.  Q.,  k.  preuss.  Cic- 
Inini^rund  Chef  des  Cürassierregiments  Nr.  5.,  starb  1806  an  sei- 
Jüin  der  Schlacht  bei  Auerstadt  erhaltenen  Wunden,  1817  der  ehe- 
Wfe  Commandeur  des  Cürassierregiments  v.  Beeren  v.  Q.  und  1824 
h  Pendonsstande  ein  Oberst  v.  Q. ,  früher  im  Cürassicrregimente 
t  Beitzenstein.  In  Meklenburg-Schwerin  besass  noch  in  neuer  Zeit 
ih  ObersUieutenant  a.  D.  das  Rittergut  Severin ,  und  in  Pommern  war 
iNh  1857  ein  y.  Quitzow  Herr  auf  Zerrehne  im  Fürstenth.  Cammin- 
«kaKidse. 

^  JNüll  Mifk.  Chronik,  8.  Ite,  186-  192,  200  und  S.  232.  —  PMßnger ,  I.  8.  3'J4.  — 
yHökMT.  »r.  11«.  —  Sinapiu/,  I.  S.  743  uihI  44  und  II.  S.  H90.  -  Oauh«,  I.  S.  13r.5 
**  u.  a.  lTt5.  —  Z4dUr,  30.  8.  4or>.  —  9.  Behr,  R.  M.  S.  l&Hii.  —  Lt>xlron  ovcr  adfl. 
talllliaaBik,  n.  Tab.  17,  Nr.   5  und  8.  M.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  70  und  77.  ~  Dia 
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QaJtxow  und  Ihre  Zelt.  Berlin,  bei  Ziüderita,  1886.  -  Freik  9.  Ltdtbm;  IL  B.  M4  wl  Hl 
8.  327.  —  SieMnaeher^  I.  171:  r.Quitsow,  S&chgiich.  —  9.  WitipkaUn,  Monttm.  inodiU,  IT. 
20,  71.  >  Tvrof,  IL  217.  —  Meklentmig.  W.-B.  Tab.  40,  Kr.  161  and  8.  4  «ad  Sl. - 
Kneackke,  I.  S.  362  und  53. 

Qnos,  QnooBs  (in  Roth  ein  oben  and  unten  abgehauener  querlie* 
gender,  silberner  Zweig,  der  an  jeder  Seite  oben  und  unten  einmal 
gleichseitig  geastet  ist,  mit  einem  in  der  Mitte  des  Zweiges  durch  den- 
selben geschossenen,  über  sich  und  mit  der  Spitze  in  die  Hohe  gekehr- 
ten, silbernen  Pfeile.  In  einer  vom  Freih.  y.  Ledebur  mitgetheiltea 
Beschreibung  des  Wappens  aus  dem  Anfange  des  1 7.  Jahrh.  ist  das- 
selbe, wie  folgt,  angegeben:  Der  Schild  ist  schief  hinauf  getheUt,  oben 
schwarz ,  unten  weiss ;  in  der  Mitte  liegt  ein  rother  Stock  mit  Aesten, 
und  durch  denselben  geht  in  den  schwarzen  Theil  des  Schildes  ein  Pfeil). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  schon  1294  Simon 
Quotz,  wie  die  Familie  früher  geschrieben  wurde,  als  treuer  Bitter  des 
Herzogs  Heinrich  des  Dicken  zu  Breslau  vorkommt  —  Die  Aebnlicb- 
keit  des  Wappens  und  Namens  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  Fa- 
milie V.  Quos  eines  Stammes  mit  der  y.  Quas,  s.  S.  297,  war.  Dieselbe 
wurde  nicht  nur  in  Schlesien,  sondern  auch  in  der  NiederUusitz  nnd 
zwar  im  Kreise  Sorau ,  so  wie  spfiter  in  Ostpreussen  gesessen,  und  hatte 
längere  Zeit  die  Güter  Powayen ,'  Quitten ,  Medenau  u.  s.  w.  inne.  Der 
Stamm  ging  nicht,  wie  v.  Hellbach  glaubte,  im  yorigen  Jahrhondeite 
aus,  sondern  blühte  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  sass  noch  1805  zn 
Gumehnen,  Medenau,  Rothfliess  und  Taschenberg,  so  wie  noch  1820 
zu  Mahraunen  unweit  AUenstein. 

SinapiuM,  I.  S.  744  uud  n.  S.  899.  -  Gauke,  IL  8.  1727  und  28.  -  K.  Pr.  A.-L.  IV. 
8.  77.  —  F^eih.  v.  Udebur,  H.  8.  244  und  46.  —  aubmaekery  IL  60:  t.  Qqm,  ScktciiMh 
—  9.  Meding,  lU.  8.  501  und  602.  —  KnetcAkt,  H.  8.  364  und  65. 


E. 

Raab  (in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  links  gekehrter,  gekrönter, 
schwarzer  Rabe).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  yon  1703 
für  Gottfried  Wilhelm  Raab,  Doctor  beider  Rechte  und  k.  preuas.  Geb. 
Regierungsrath  zu  Duisburg,  und  zwar  mit  Anerkennung  der  Abstam- 
mung yon  denen  Rabe  y.  Canstein  oder  y.  Canstein,  s.  Bd.  Tl.  S.  212 
bis  214:  Canstein,  y.  u.  zum  Canstein,  Freiherren.  —  Der  EmpfUnger 
des  Diploms  war  ein  Sohn  des  Bürgermeisters  zu  Duisburg,  Johann 
Raab,  und  die  Familie  besass  zu  Lehn  bereits  1673,  nnd  noch  1774, 
den  Saalmannshof  bei  Moers. 

Dreik.  9.  Ledebur,  II.  8.  245.  —  W.-B.  der  ProOM.  Monarch. ,  IV.  26. 

Raab,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
yon  1755  für  Franz  Anton  Raab,  innerösterr.  Regierungti-  und  Com- 
merzial-Intendanzrath ,  auch  Mercantil-  und  Wechselgerichts-Prises, 
mit:  Edler  y. 

Megerlt  •.  Mük^eld,  8.  138. 


-r-.   30B:   — 

Riibr.RMibeiitHieh,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rittcrstand.  Di- 
jta  roa  1759  für  Bernhard  Raab  v.  Raubenbach ,  niederösterreichir* 
lebeD  Regienmgsrath  and  IIofkriegs-Buchhaltcr,  wegen  adeligen  Her- 
feOBmeos  imd  vierzigjähriger  Dienstleistung,  -r-  Derselbe  hatte  früher, 
1745,  alsk.  k.  General -Kricgscommissariatsamtsbuchhalter,  mit  dem 
ftUcate:  v.  Raubenbach,  den  crbländ-österr.  Adelsstand  erhalten.  • 

MiferUt.  Uiklftld,  S.  130  uml  £rg.-BJ.  S.  414. 

Baab  la  Baaenheim,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Reichs-  und 
Msd-österr.  Freiherm-  und  Reichsgrafenstand,  Reichsfreiherm-' 
tftm  TOD  1742  für  (Carl  Joseph  Raab  zu  Rauenheim  (Ravenheim), 
kLGdL-Rath  und  Concommissar  bei  dem  Reichstage,  nachdem  der- 
A  als  Land-  und  Hofraths-Beisitzcr  in  Krain,  bereits  1729  ein  Be- 
MfpDgsdiplom  des  ihm  zustehenden  Reichsadelsstandes  erhalten; 
iiiBd.-dsterr.  Freihermdiplom  von  1763  für  Niclas  Rudolph  Raab 
■Imenheim,  Laudrath  in  Krain,  und  Reichsgrafendiplom  von  1745 
kbrl  Joseph  Freih.  Raab  zu  Ravenheim ,  k.  k.  Geh.-Rath  und  be- 
ibchtigten  Minister  im  niedersächsischen  Kreise. 

*■  MiftrU  r.  Mühiftldy  8.  78  iinil  Erg.-Bd.  8.  27,  9U  und  413  and  14. 

Raab  v.  Schönwald,  Raab  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  vier- 
■  quergestreift ,  ohne  Bild  Auf  dem  Helme  zwei  Büffelshömer, 
Jfc  ?on  Gold  und  Schwarz  >iermal  quergestreift  und  zwischen  den- 
'fcein  rechtsgekehrter  schwarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  Ring 
lind).  Altes,  voigtlftndisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1428 
■Beele,  Bergen,  Mcchelgrün,  Alten-  und  Neuen-Salz  und  Teymen, 
H38zaReusa,  1700  zu  Schönwald,  1720  zu  Crümela  und  Gross- 
iri  Klein -Falke,  und  1730  zu  Pohlcn  sass.  Später  kam  dasselbe  nach 
termark ,  wo  Anton  Friedrich  v.  Raab  zuerst  in  die  steierische  Rit- 
*»-ÄDd  Landmannschaft  aufgenommen  wurde,  so  wie  nach  Ost-  und 
tatpreussen ,  wo  die  Familie  ansehnlich  begütert  wurde.  —  In  neuer 
te  hatte  die  Familie  im  Voigtlandc  noch  das  Rittergut  Tirpersdorf 
■  Besitze.  Glieder  derselben  standen  mehrfach  in  der  kur-  und  spä- 
»in  der  k.  sächs.  Armee.  Heinrich  Friedrich  v.  Raab,  geb.  1785 
iPreiburg,  trat  als  Oberstlieutenant  im  1.  Linien-Infanterieregimente 
Ii45  aas  dem  activen  Dienste,  und  lebte  dann  zu  Hermsgrtin  bei 
Mgtsberg  und  später  in  Dresden.  Vier  seiner  Söhne ,  die  Gebrüder 
hio,  Arno,  Curd  und  Heinrich  v.  Raab,  wurden  Officiere  in  die 
k-Mchs.  Armee.  Von  denselben  vermählte  sich  Curd  v.  R.,  k.  sächs. 
ÄHfieutenant,  1860  mit  Auguste  Wilhelmine  Elisabeth  Freiin  v.  Tauch- 
ik,geb.  1839  und  gest.  1866. 


.^- — -.  9.  5M:  Kaben  auf  Pfafl«iitnrün  und  Steini*dorf  im  A.  Plawon.  —  Oauhe,  I. 
JA:  Rftlt:  auf  .S<:böuwalde.  ~  ßietUrmann,  Kittonchaft  iui  VuiKtlaiidn  ,  Tab.  27u— 74.  — 
r^tr,  ftunuluiig  d<!r  Hiator.  t.  Vulgtlaml,  S.  181.  -  Schmutz,  III.  8.  236.  -  Freih.  9.  Lt- 
{•f,  IL  8.  245.  -  Sittimacher,  I.  Itfl:  Dit-  Kabou,  MoütulHch.  -  9.  Mtitina ,  I.  ö.  473: 
■••«i.  -  W.-B.  d.  Sai-h«.  Slaatvn,  VII.  UÖ. 

Baab,  v.  der  Raab ,  genannt  Thiilen  (in  Gold  eine  pfähl  weise 
Pftgene  Kette  von  vier  Ringen,  an  welcher  zwei  Ankerhaken  hängen). 
Bindern  curlündischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  auch 
•4  Ostprenssen  kam  und  das  Gut  Coraliszken  unweit  Meraol  besass. 

freih.  9.  Lfdtbur,  11.  a  246.  -  Neimbt,  CuriJuid.  W.-B.  Tab.  40. 
'"McU« ,  Dwtach.  Adels-Lez.  VU.  20 
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Bm*i  ▼.  ShnoistMttoa.-  ErbUsd.-MeiT.  AMssCaHd.  Diplom 
▼on  1820  flir  Leopold  Baats,  pens.  k.  k.  ünteriieatenant ,  odt:  T.Eh- 
r6Dttttton# 

Bab,  Baben  Qn  Silber  ein  schwarzer  Rabe,  welcher  im  Schnakl 
einen  mit  dnem  Saphir  besetzten  Bing  hfllt).  Altes,  firtlher  in  Schle- 
sien nnd  in  der  Lausitz  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
sasB  bereits  1449  zn  Adelsdorf  im  Er.  Ooldberg-Hainan,  nach  der 
Mite  des  16.  Jahrh.  zu  Senftmiberg  in  der  Lausitz,  und  noch  1722  im 
Bredanisohen. 

Binaphu,  L  8.  744:  nMh  TlMberil  llM|yt.  -  tVea,  v.  L4d4lnir,  IL  94B.  *  t .  JfWi«y.I> 
8.  463  und  64. 

Bab,  Babe,  Babem,  Baben  Mi  SÜioke  oder  Stüeks,  aaeh  €fn- 
fBB  (Staounwappen:  in  Blau  eine  goldene,  halbe  lilie,  welche  der 
Lftage  nach  dorchschnitten  und  quer  gelegt  ist,  dasa  die  geaUbmndte 
Seite  nnterwirts  gekehrt  liegt).  Dänischer  Beiehsgrafenstand.  Diplom 
vom  26.  März  1734  ftr  CShiistiAn  Babe  auf  Stacke  unweit  Schwerin, 
und  zwar  mit  dem  Namen:  ▼.  Ghristiaasholm.  —  Altes,  ursprfto^ch 
meUenburgisches  Adelsgescfalecht,    wohl  zu  unterscheiden  yod  der 
ebenfalls  meklenbnrgischen  Familie  Rave,  Ba?en,  ana  dem  Lande 
Stargardt,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  —  Dasselbe,  aus  welchem 
HinrichBaTe  bereits  1230  urkundlich  auftritt,  und  welches  in  alten 
Urkunden  auch  unter  dem  Namen  Corms  vorkommt,  breitete  sich  sei- 
tig  aus  dem  Stammsitze  Stttcke,  Slyke',  im  Amte  Schwerin  aus  und  kam 
zeitig  nach  Dänemark,  Vorpommern  und  mit  dem  deutschen  Orden 
nach  Preusaen.  —  Bango,  Origin.  Pomer.,  flihrt  die  Gebmder  BartheL 
und  Heinrich,  die  Baben  an,  welche  das  Kloster  Yaicken,  oder  Yercben, 
unweit  Denmin,  1276  stifteten,  und  Engelhrecht  Baben  war  1350, 
zur  Zeit  des  Hochdeutscfameifiters  Conrad  Tiberius  y.  Wallemrod,  GrosB- 
marschall  des  genannten  Ordens.    Georg  Christoph  Babe  befand  ach 
1694  im  Gefolge  des  Fürsten  Bernhard,  zn  Anhalt  auf  seLner  Beise 
nadi  England,  und  Johann  Otto  B.  a.  d.  H.  Stftcke,  erst  das  Königs 
Friedrich  XU.  in  Dänemark  Kammerjunker,  dann  Oberatlieutenant  im 
achottiflchen  Kriege  und  später  k.  däniscber  Hofmarschall,  wurde,  nach 
Niedertegung  dieser  Hoftrürde,  1697  k.  dftn.  Geh.-Bath  und  erhielt 
das  Amt  Friedrichsburg  in  Seeland,  quittirte  aber  krankheitshalber  1717 
und  ging  auf  sdnen  Stammsitz ,  wo  er  1719  starb.    Der  einzige  Solm 
desselben,  Oiristian  Friedrich  B.,  älteste  Kammeijunker  des  k.  Kron- 
prinzen, Tcrkaufte  später  seinen  Antheil  an  Stacke  dem  Gen^j 
T.  Schmettau,  wurde  des  Kronprinzen  Hofmeister  und  brachte,  s.  oben, 
den  Grafenstand  in  die  Familie.    Nächst  demselben  war  Friedrid 
Baben  um  1786  k.  dän.  Geh.-Bath  und  der  Königin  Obersthofmeister. 
Der  Stamm  bltthte  in  Dänemark  fort  und  noch  1800  war  Friedrich 
▼.  Baben  k.  dän.  Geh.-Bath,  Kammerherr  und  Geremonienmeiater.  ^ 
In  MeUenburg,  wo  die  Familie  die  Union  der  meklenburgiBchen  R^ 
tersefaaft  Ton  1623  unterzeichnet  hatte,  sass  dieselbe  im  ebengenana^ 
len  Jahre,  so  wie  noch  1734,  zu  Stack ,  1657  zu  Bogan  and  1700  i| 
Steinfeld  unweit  Bibi^tz.  —  Name  und  Wappen  der  Familie  t.  Rab^ 


fliod  im  flftfetdipbMie  mtt  itm  Nioaett  vod  Wappon  4er  JPttniU^n 
7.  Lewetzow  and  PleBsai  verbimden  worden ,  doch  fehlt  über  diese  Yer«> 
InDdong  nihore  Nadiricht 

f.  PrUthmtr,  Hr.  11«.  -  «an*«.  L  B.  1761  lud  68.  -  f .  Stkr,  S*  M.  8.  U60.  --  Uxf» 
OB  «T«  adelige  FamlUer  i  Dannuirk.  n.  8.  05  und  Tab.  18,  Nr.  4  und  111,  Hr.  6 :  t.  Saben- 
lM«taov.  -  ßirHA.  9.  LtiUbur,  IL  St.  246  und  46.  -  Sitbmaehtr,  Y.  Zob.  14.  Xr.  9.  ^ 
rMtdkit,  I.  S.  4M  QBd  W.  -  ]I«Uenbnrg.  W.-B.  Tab.  41  Nr.  162  und  8.  4  nnd  31. 

.Rabatta,  ancli  Freiherren  nnd  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafen» 
stand.  I>i]^am  ton  1684  fttr  Anton  Froiberm  ?.  Babatta,  Hwytmann 
aGfidiaea,  k.  k.  Geb.«Bath  und  Ambaeeadenr  zu  Yened^.  "<-  Ein 
nach  Talyasor  ursprünglich  aus  dem  Florentinischen  stammendes  Adele- 
gesehlecht ,  welches  zeitig  im  Frianlschen  bekannt  wurde ,  in  der  ersten 
HUfto  des  16.  Jahrb.  ndi  In  Krain  «nd  Steiermark  aiederliess,  1669 
ia  die  steimsche  Landmannschaft  anfgatommen  wurde  vßi  1664  das 
Ober-ErbstaUmeisteraint  in  der  gef&rsteten  Grafschaft  Görtz  erhielt. 
—  Sdfart  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Johann  Alexander 
T.  fiabatta,  welcher  nngefUir  am  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  lebte.  Ton 
de&  Kachkommen  desselben  war  Joseph  y.  B.,  gest.  1602,  Barggraf 
ia  Krain  nnd  Geh.-Batb  des  Erzherzogs  Ferdinand  Yon  Oesterreichi 
1599  des  genannten  Erzherzogs  Gesandter  bei  der  Bepnblik  Venedig. 
Von  ihm  slammte  Graf  Anton ,  s.  oben ,  welcher  fOnf  SOhne  und  zwar 
%eode hatte:  Joseph  Graf  y.  Babatta,  Freih.  in  Dombarg,  Herr  in 
Caoal,  Erb-OberstaUmeister  der  Grafschaft  Görtz,  firüher  des  Erzherz. 
Carl  Joseph  Obersthoimeister  nnd  nach  dessen  Tode  Bischof  zu  Lai- 
bich,  ab  welche  er  1683  starb;  Gr.  Ludwig,  Landeshauptmann  der 
Gra&chaft  Görtz;  Graf  Bndolph,  gest.  1687,  kaiserl.  General-Feld* 
aanchall  ud  GeDeral-Eriegscommissar;  Graf  Franz,  Domherr  zu 
Paaaui  nnd  Olmütz;  nnd  Graf  Johann,  k.  k.  Kämmerer.  Letzterer 
iootcrliess  drei  Söhne,  die  Grafen:  Baymnnd  Ferdinand,  welcher  1713 
am  Bischof  zu  Passau  gewählt  wurde  und  1722  starb ;  Anton^  kaiserL 
V.  6eh.-Balh  und  Joaepb,  Graf  nnd  Herr  y.  Dornbnrg,  zu  (!)anal  und 
Wildhausen,  k.  k.  Kämm.,  innerösterr.  Geh.-Bath,  Yioe-JEriegspräsi- 
^  u.  s.  w.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren:  Gr.  Lndwig,  starb  ab 
k.  k.  Eämmerer  1721  an  den  Blattern,  und  mit  ihm  erlosch  nach  Allem 
derStanuB. 

»uctimi,  Stemmat.  Germ.  m.  S.  183.  —  Seifert,  adeL  Stammtaf.  II.  Nr.  12.  —  Oauke, 
LS.  17M.«t  and  n.  a  916~1T.  iMoh:  Vciwator,  Irnkpf,  In  dar Maptiaa»,  filcMil, OttMnnd. 
'^  Bd.  n.  «nd  Leben  dea  K.  Leopold,  S.  264.  ^  Zedlm-,  30.  6.  420-22.  -  Sokmat»,  HJ. 

•  •  »7. 

Rabe  (Schild  geYiert  mit  goldenem,  einen  schwarzen  Raben  zei- 
genden Mittelschilde:  1  und  4  in  Both  ein  schräggelegter,  silberner 
Anker,  und  2  und  3  in  Blau  ein  Kranz  Yon  neun  goldenen  Sternen). 
Adelastand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  80.  Septbr.  1814. 

^  J.  Pr.  A.-t.  Y.  S.  372.  -  JVeiA.  e.  Ledebur,  IL  S.  246.  ^  W.-B.  d.  Prenaa.  Monsreli. 

BalMfSeiifldgeTiertmitMittelscUlde.  Im  goldenen  MittelsckUdf 
^schwarzer  Rabe.  1  uui  4  in  Boäi  (eine  goldene  Wage  und  2  und  8 
in  BUn  zwei  goldene  Aehven).  Adelsstand  des  Kgr«  Pressen.  Dipk)m 
vom  17.  Jona  1825  Or  Carl  Lndwig  Heinneh  Bake,  k.  preass.  Dmw- 
aenkammer-Director.  Derselbe,  gest.  1850 ,  halte  ia  der  Uekonnai* 
die  Güter  Carmteow,  Friedeberg .  Hedw^shof  und  Stramehl,  sämmt- 
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lieh  unweit  PresElow,  an  sich  gebracht.  Sein  Sohn,  Arnold  t.  lUbe, 
vnar  k.  prenss.  Finanzminister.  Um  1842  wnrde  die  Familie  in  West- 
prenssen  m  Lesnian  im  Er.  Marienwerder  gesessen,  welches  Gut  nadi 
Bauer  1857  dem  westprenss.  Oeneral-Landschaftsdirector  ▼.  Babe 
zustand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  372.  -  Freih.  m.  Udthur,  IL  S.  24«.  ~  W.-B.  d.  PreuM.  Monarch., 
IT.  Ml 

Babelink,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1720 
ftr  Franz  Leopold  Rabelink,  Bflrgermeister  zn  Grottgau  im  Neisae- 
schen. 

M^gerU  v.  Mihl/Hd,  Brg.-Bd.  8.  IM. 

Rabenan,  Nordeck  znrRabenan,  s.  Kordeck  zur  Rabenan, 
auch  Freiherren,  Bd.  VI.  S.  Ö22 — 626. 

Rabenan  (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
silberner  Steinbock  und  unten  Roth,  ohne  Bild).    Altes,  schlesisches 
und  lausitzisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  ▼er- 
stehenden Artikel  genannten  Familie:  Rabenan,  Nordeck  zur  Rabe- 
nan, welches,  der  Sage  nach,  den  Adel  1010  vom  E.  Heinrich  IT., 
dem  Heiligen,  erhalten   und   das  Städtchen   Rabenan  bei  Dippolds- 
walde  gegründet  haben  soll.    NachLucae,  Schles.  Chronik,   gehörte 
dasselbe  zu  den  vornehmsten  schlesischen  Adelsfamilien,  welche  im 
Oeldischcn  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  den  Rittersitz 
Jenkowitz  inne  hatte.    Die  Familie  breitete  sich  in  der  Oberlausits  weit 
aus  und  hatte  die  Güter  Schönbrunn  bei  Lauban,  Nieder-Strahwaide 
bei  Löbau  und  Nieder-Bellmannsdorf  bei  Lauban  an  sich  gebracht.  — 
Sinapius  theilte  den  Stamm  in  Schlesien  in  die  Häuser  Briessnitz  im 
Saganschen  und  Weissig  im  Sprottauischen ,  so  wie  zu  Hammerstadt 
und  Rietschen  in  der  Lausitz  unweit  Rothenburg ,  und  zu  Wendisch- 
Paulsdorff.  —  Georg  Abraham  v.  Rabenan  auf  Wessig  —  ein  Sohn  des 
Sebastian  v.  R.  auf  Briessnitz  —  starb  1647  als  k.  schwedischer  Oberst 
an  tOdtlichen  Wunden ,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  —  Aus  der 
lausitzer  Linie  war  Christoph  Heinrich  v.  B.  —  ein  Sohn  des  Hans 
Siegfried  v.  R.  a.  d.  H.  Hammerstadt  und  Rietschen  —  Klostervoi^ 
zu  Marienstem,  welches  Amt  auch  sein  1644  ohne  männliche  Erben 
verstorbener  Sohn,  Siegfried  v.  R.,  verwaltete.  —  Früher  schon  war^ 
nach  Carpzov ,  Seifert  v.  R.  Klostervoigt  gewesen ,  and  am  die  Mitte 
des  17.  Jahrb.  hatte  diese  Würde  Heinrich  v.  R.  bekleidet.  —  Ein 
Oberstlieutenant  V.  R.  lebte  um  1721  in  Schlesien,  und  mehrere  Spros- 
sen des  Stammes  traten  in  die  kursächs.  und  k.  preuss.  Armee,   so  ^wie 
in  k.  preuss.  Civildienste.    Der  Stamm  blühte  begütert  fort  und  von 
Bauer  wurden  1857  folgende  Glieder  der  Familie  als  angesessen.  a.uX- 
geführt:    Freih.  v.  R,  k.  sächs.  Kammerherr  auf  Königswartha    1>^ 
Bautzen ,  Herr  auf  Nieder-Adelsbach  und  Frölichsdorf  im  Kr.  Waiden- 
bürg  und  auf  Koblenz  im  Kj*.  Hoyerswerda;  Louis  v.  R.,  laeotenaoit 
a.  I). ,  auf  Gassen  und  Bemsdorf  im  Kr.  Soran;  Lieutenant  a.  D.  v.  R. 
atif  Steine  im  Kr.  Oels;  und  Carl  Hermann  v.  R.,  Lieutenant  a.  D.^  &uf 
Ropton  und  Lobendorf  im  Kr.  KaJau. 

Carp$o9,  Atitlcjult.  Luint.  P.  L  8.  348.  -  Sinapitu,   I.  8.  744  «nd  n.  8.  WS.  -  Ä.    p^. 
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L-L.  IT.  fi.  n.  —  FirHk.  9.  U40^mr,  OL  8.  S46.  -  ßUbmaehmr,  L  69:  t.  Sirf>Miaw,  Sohlft- 
ääch.  -  9.  Mtding,  I.  fl.  455.  —  W.-B.  d.  S&cha.  Staaten,  Tin.  39. 

Rabenhanpt  t.  Snche  (Sncba,  oder  Snchow),  Frelherreii.  Altes, 
Mhndscbes  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Baibin,  zn  denjenigen  Fa- 
milien gehörte ,  welche  dem  Könige  Ferdinand  1618  bei  den  damaligen 
Uornhen  trea  ^lieben.  Das  Geschlecht  sass  in  Böhmen  zn  Trzembsch- 
sitz,  kam  aber  anch  in  die  Pfalz,  wo  es  zn  Windeck,  nnweit  Heidelberg, 
aosässig  wurde,  so  wie  nach  Franken,  wo  es  die  Güter  Krottendorf, 
Lichtenberg  and  Ramsenthai  an  sich  brachte.  —  Nicolans  Rabenhanpt 
2ählt6  za  den  Rittern,  welchel529  die  Stadt  Wien  gegen  dieTflrken  be- 
sebfltzten,  and  wird  als  kaiserl.  Rath  and  niederösterr.  Kanzler  aufgeführt. 
Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  waren  noch  zwei  Brüder  des  Stammes  be- 
hnat:  Johann  Franz  Carl  Rabenhanpt,  Freih.y.  Sache  undFreih.  Johann 
Aüton,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Von  Letzterem  stammten  zwei 
Söhne:  Freib.  Johann  Joseph,  Herr  auf  Trzemoschnitz  and  Lichten- 
boig,  welcher  zwei  Söhne  hatte:  Johann  Emannel  and  Johann  Remi- 
gios,  and  Jobann  Ignaz  Rabenhanpt  Freih.  v.  Sache ,  welcher  am  1742 
biserl.  Dragonerhanptmann  war. 

8p<mg9nh»rg,  TL.  8.  242.  —  Oauhe^   I.  B.  1764  und  66  und  H.  8.  917  nnd  18.  —  treih, 
&  Udtbuw,  IL  S.  246  und  HL  8.  327.  —  SnppL  la  Slabm.  W.-B.  TBL  ai. 

Rab«Bhor0t  (in  Roth  ein ,  das  Sinnbild  der  Emp6rang,  einen  nie- 
dergeworfenen Drachen,  darchbohrendes  Schwert  nnd  aof  dem  gekrönten 
Hdme  one  brennende  Granate).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Di^om 
Tom  3.  Mai  1856  fbr  Bomhard  Rabenhorst,  k.  sftcbs.  OeneraUieiitenaBl, 
Kriegsminister  n.  s.  w.  and  zwar  an  dem  Tage,  an  welchem  vor  sieben 
Jahren  König  Friedrich  Angost  II.  Ton  Sachsen  „in  schwerer  Zeit  dttreh 
änen  mnthToUen  and  entscheidenden  Entschlass  den  Stnim  beschwor,  > 
welcher  Sachsen  an  den  Rand  des  Verderbens  brachte^^  —  Der  EmpCto- 
ger  des  Diploms  wnrde  1 801  za  Leipzig  geboren  and  ein  Sohn  desselben': 
WoMemar  Bernhard  t.  Rabenhorst  steht  im  k.  sächs.  Fos»- Artillerie- 
fi^pmente  als  Lieutenant 

WMKMctnAL  BeOage  d.  Lelps.  Z«it.,  1866,  Nr.  33  EU  Nr.  97,  fi.   178.  Leips.  Zettui«, 
1'--«.  St.  107  IMvniiUg  6.  M»I,  8.  2529.  -  D.  ÄUg.  Zeit.,  1856,  Nr.  104.  8.  911. 

Rabenpreiss,  Nossig  y.  Rabenpreiss,  Freiherren.  Erbländ.- 
östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  d.  d.  Linz,  6.  Septbr.  1732,^fftr  den 
k.  prenss.  Jagd-  and  Lastigen  Rath  Johann  Erdmann  Nossig,  mit  dem 
Znsatze:  y.  Rabenpreiss.  Der  Empfänger  des  Diploms  dankte  1739 
dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Prensse  n  ftlr  die  ihm  in  der 
6ra6chaft  Rarensberg  verliehenen,  Hans  Brachmühlenschen  Lehne  and 
erbittet  sieb  seines  Braders  Sohn  als  Lehnsnachfolger.  —  Freih.  J.  E. 
Noieig  T.  H.-Pr.  starb  1766  im  88.  Leben^ahre  ohne  Nachkommen  za 
Gosenblatt. 

WM^Oialan  ozid  BliaiiUMid,  1882.  Stck.  26.  ...  jnrHk.  ^  Ud9hvr,  IL  8.  SM6  ud  47. 

Rabensberg.  Altes,  steierm&rkisches  Rittergeschlecht,  welches 
die  gleichnamige  Teste  im  Cillierkreise  besass.  Dasselbe  soll  schon  za 
Anfange  des  14.  Jahrb.  erloschen  sein. 

Bekmvtt,  HL  8.  239. 

Rabenseiftier  v.  Rabenfela  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  ftr  Joseph  Rabenseifner,  k.  k.  Pontoniershaaptmann ,  mit: 
▼.  Babenfehi. 

M9tmfU  •.  Mmk^eldy  S«^Bd.  &  414. 
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Babengpnrgf  Fr^erren.  Ein  £rtilier  sehr  lertthmt  gewesenes 
Herreng€6ohleeht  in  Franken,  ans  dem  gleicbnamigen  Stammaehlosse 
nnweit  Wflrzburg.  Als  Stamm vater  desselben  wird  ein  im  12.  Jahrb. 
lebender  Günstling  des  E.  Friedrich  I.  angegeben,  mit  welchem  Letzte- 
rer seine  von  ihm  geschiedene  Oemahlin«  eine  Markgrftfin  v.  Yohburf, 
vennfthlte,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Oonrad,  entspross,  welcher  mit 
seiner  Kachkemmensehaft  Babenq^nrg  genannt  wnrde.  In  der  Folge 
mnsste  sidi  der  Stamm:  Reinstein  nennen. 

JFWtf«,  WüitbiuriW  OMehitfMe,  boi  X«adwlg,  8.  541.  -  Z4aUr,  SO.  8. 4«!.  -  •.  i7««tad, 

ttabeüsteln ,  Freiherren  (in  Gold  ein  anf  einem  grünen  dreibttg^ 
ligeH  Berge  stehender ,  schwarzer  Habe).  Altes,  früher  znr  frftnkiscbeii 
Reichsrittewöhaft  gehöriges,  im  18.  Jahrh.  erloschenes,  freiherrliches 
Geschlecht,  welches  in  Franken  zu  Adlitz,  Kirchenbom,  Rabenstein, 
Yratitehbef g ,  Weyer .  Wirsberg  n.  s.  w.  sass  nnd  ans  welchem  anch 
Spro^seti  im  deütscheil  Orden  in  Prenssen  waren.  Heinrich  v.  Raben- 
steiü  Wftr  1430  bis  1432  Vogt  der  Neumark',  1435  bis  1437  Eomthor 
zn  Glochan,  1438  bis  1440  Eomthnr  zn  Thom,  1440  bis  1441  ober- 
ster Spittler  nnd  1441  bis  1446  Eomthnr  zn  Tnchel.  —  Anch  in  der 
e.  g.  Oeorgengesellsch^ft  fanden  sich  Gfieder  der  Familie.  '—  Hans 
V.  R.  befand  sieh  1413  ini  Gefolge  des  Bnrggrafen  Johann  BalNffD- 
berg,  als  derselbe  anf  das  Goncil  ta  Costnitz  reiste.  Wolff  v.  Raben- 
etein  m  lUbenstein  anf  Weyer  war  nach  Seifert,  Ahnentafel  der  v.  Ho- 
iHGrofeld«  kvrpftlz.  Landrichter  zn  Anerbach  nnd  lebte  mit  srioem 
SolrÄe,  fieetor  ?.  R.,  iBrstl.  bamberg.  Amtmann  zn  Bodenstein,  im 
1«.  Jahrb.  Batthaear  t.  R  war  1580  Hofmeister  im  Oomitate  des  Bi- 
seiiafii  fln  Oostnitz ,  als  derselbe  sich  anf  den  Reichstag  nach  Angsbnrg 
begttb;  Ohrfstian  FViedrieh  v.  R ,  der  fränkischen  freien  RMchsritter- 
sohaft  «hd  kälserl.  w.  Rath,  ftostl.  bamberg.  Lehngerichns-Asseesor, 
starb  nm  1721  als  Senior  der  Familie,  nnd  Johann  Albrecht t. nnd  sn 
Rftbensteiü  tktd  Weyer,  Adlitz  und  Eirchenhom ,  der  fränkischen  Reichs- 
ritterschaft, so  wie  auch  seit  1719  kaiserl.  w«  Rath»  lebte  noch  1730. 
Später  ging  der  Stamm  aas. 

jrAu}«r,  C(MQli>gr«|>h.  &  688.  -  Gattke,  I.  S.  1765  and  66  und  II.  8.  916.  -  ».  ü^ 
tMn,  in.  8.  356—69.  —jUdUiTt  30.  8.  463.  —  Bitdtrmann,  Ganton  Gebürg,  Tab.  380— «S- 
Sal9€r,  8.  218,  828|  438,  49».  508  uad  618.  —  J>«*A.  ».  Lidtbwr,  IL  8.  M7.  ^  SMmaeker, 
1.  105:  ▼.  Babenitein,  Fränkisch.  ->  v.  Mtding,  I.  S.  455  nnd  56. 

Babenat^iner,  s.  Gender,  Gender,  genannt  ▼.  Raben- 
steiner»  Bd.  m.  S.  502—504. 

Rab^ilawUd,  Rabenswalda,  Babüi8Walda,  Herren  und  etafea. 
Eine  Seitenlinie  der  Grafen  v.  Eaefemhnrg  (Eefemhnrg,  EaeTernborg), 
8.  Bd.  IV.  S.  616,  dcren*Ahnherr  Sizzo  v.  Eaetembnrg  war. 

Ätbinut^  Histor.  d.  Gr.  v.  Werthern ,  8.  67.  —  Aftenumn^  Kircbberg.  Geach.  —  f.  /Wi»- 
J»jft,  taottii^.  ChttnOt,  n.  4.  CIMM,  so.  Oai».  S.  906*.ll.  —  /.  F.  BöSmi,  «Tod-TMhmc  ait 
ihren  Folgen  in  Thüringen,  aus  der  gr&fl.  KaeTembuiK-BabÜMwaid.  Familien -Oenchichtr. 
Leipiig,  1796,  8.  3  and  beaonders  8.  14.  —  ».  SMbaeh,  IL  a  275.  -  v.  Medttig,  n.  6.  45S- 

RaMel}  lUMel,  i^aüint  TiefaMse.  Altes,  siohäacbes  Adels- 
geschleohti  welckea  namentlich  nm  BItterfeM  tnd  DeUtscb,  eo  wie  in 
Mansfeldischen  nnd  im  Anhaltscjien  begatert  wnrde.  Daarf^fte  satt  in 
Anhaltschen  bereits  1500  zn  EOsitz,  1580  zb  FMeh  Waä  SchMa^  nn- 


—    Sil    — 

iritBMttMd,  1621  m  Tiefeniee  M  DeUta»h,  1786  jba  Bdaa,  eben- 
Mls  bei  Bitterfeld,  and  1767  mi  Ableben  unweit  Mansfeld.  Pondi  imd 
Sehkfina  waren  noch  1760,  Könitz  1762  nnd  Weferlingen  bei  Oarde- 
Iflgen  1792  in  der  Hand  der  Familie.  —  Urkandlich  tritt  zuerst  Hen- 
ricosBabiel  in  einem  1190  vom  Maricgrafen  Conrad  zn  Meissen  dem 
Kloster  Dobrilngk  gegebenen  PriTüegiam  als  Zenge  anf ,  und  ebenso 
1215  Dietrich  Rabiel  in  dem  Bestätigongsbriefe ,  welchen  K.  Otto  IV. 
dem  ErzBtüte  Mi^deborg  Ober  alle  seine  Privilegien  ertheilte.  Wolff  v.  B., 
griü  stolbergischer  Hauptmann,  wird  von  Spangenberg  nm  1540  anter 
den  Gelehrtesten  vom  Adel  anfgefilhrt;  Rndolph  v.  B.  war  im  dreissig- 
jährigen  Kriege  kaiserl.  Oberst  nnd  Wolif  R.  anf  Pouch  und  Tiefnisee 
Etirb  1621  ab  kursächs.  Eammerfaerr  nnd  Bergrath  im  44.  Lebena- 
jabre.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  von  den  Sprossen  desselben  stan- 
den mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Christoph  Ludwig  v.  R., 
gest.  1805,  k.  preuss.  Generalmigor,  war  1791  Oommandant  von 
Rreslaa  und  1793  von  Glatz,  und  ein  Oberstlieutenant  v.  R.,  Crflher 
Major  im  Regimente  König  und  Commandeur  eines  Grenadierbataillons, 
starb  1809  als  Postmeister  zu  Landsber^a.  d.  W. 

iMmtk,  8.  554;  JUUü,  geimnnt  TlefoiMoe.  -  luea$  OnfenMud.  8.  88S.  -  Gauhg,  L 
».  17»  oad  67.  —  ZedUr,  30.  S.  466.  -  J?«ror,  Ahn«n-Prob6,  S.  MS.  -  K.  Fr.  A.-L.  IV. 
&7#-  AwM.  9.  Udtbwr,  TL  8.  S47.  ~  Siehmadiir,  I.  169:  ▼.  Biiblel,  Slohaboh.  -  v.  Jfe- 

<««,n.8.  454. 

Ralmtiny  QmfbB.  Reichflgrafenstand.  Bestfttigaagsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  BeichsgrafeBstandes  von  1724  fbr  Amadeas 
Grafen  Babutin,  k.  k.  Kftmm.,  General-Feldwachtmelster  und  Oberst 
WS  Dragonerregiments.  —  Ein  su  den  vornehmsten  graflichen  Hta- 
Bcn  in  Oesterreiah  gehörendes  Gesohlecht,  welches  mit  Ludwig  Gittbn 
Rabitm-Bassy,  gest  1716  als  kaiserl.  General-F^dmarsohall,  Geh.- 
Rath  ond  Gouverneur  von  Siebenbürgen  im  74.  Jahre  seinea  Lebens, 
au  Frankreich  nach  Oesterreich  kam.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Grafen 
Boger  de  Bosay-Babutin ,  k.  firanzOe.  Generallieutenants,  hatte  sich 
1682  mit  einer  Prinzessin  von  Holstein- Wiesenburg,  verw.  Grf.  v.  Sin- 
zendorff,  vermfthlt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gral  Amadeus,  ent- 
^rosft.  Letaterer,  seit  1712  k.  k.  Kämmerer,  wurde  später  General, 
1724  a.  0.  Gesandter  am  k.  preussischen  und  1736  am  kaiserl.  russi- 
schen Hofe.  Sein  Tod  erfolgte  schon  1727  in  Russland,  und  er  hinter- 
He»  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Lamberg  nur  eine  einzige  Tochter. 
--Die  altere  Linie  des  Stammes  in  Frankreich  erlosch  mit  dem  Bruder 
öes  Grafen  Ludwig:  Michael  Celso  Rogerio  Bussy-Rabutin,  Bischof  zu 
i^^OQ,  welcher  1736  im  60.  Leben^ahre  starb. 


tal«,  I.  S.  171t  uiA  SS  lAd  n.  S.  SIS^SQ.  -*  UOUr,  SS.  &  «TS^Tt.  ^  Atem.  hUbn. 
^•«icoi,  FortMtaoBg.  8.  1067.  -  M€g9rle  f.  Muhlftld,  lii.-Bd.  8.  27. 

Raehe,  auch  Bitter  (in  ehier  aulMelgenden,  von  zwei  Ankern 
gleiteten  Spitze,  auf  emem  Hflgel  drei  Rosen  an  Stides:  FMh. 
▼  Ledebur  nach  ehiem  Siegel  des  F.  L.  v.  Rache).  B(ttmiisohMr  Adds- 
^  Bittentand.  Adelsdipk>m  von  1725  flkr  Georg  Anton  Rache,  stAn- 
%n  l^n^diGus  zu  Gtogan,  nnd  Ritterdiplom  von  1729  for  Denselben 
A  Landea-^dieus  des  Fttrstenthums  Glogau.   Eän  Sohn  desselben, 
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Oflrt  V.  Bache,  Ober-AmiaadTocat  za  Breslau,  starb  später,  1777, 
ohne  Kinder  oder  Geschwister  zu  hinterlassen. 

M€fftrU  9,  MtMfttd,  Xrg..Bd.  &   194  und  414.   —  F^tiK  •.  JLedetar»  IL  8.  347  und 

ra.  ß.  327. 

Bacbaer.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  in  Schlesien,  und  zwar  im 
Breslaniscben,  ansässigen  Adel  gehörendes  Geschlechts.  Heinrich 
Y.  Rachner  war  1666  Herr  auf  Althoff  und  Eckersdorf. 

Fr$ih.  9.  Ltdtbur,  XL  S.  247. 

Eachot,  Freiherren..  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Mähren  yorg^om- 
menes,  freiherrliches  Geschlecht. 

PrevenhubtTf  Axmal.  StyrenB.,  S,  851  nnd  62.  -  Zedier,  80.  S.  4»4.i 

Baekel.  Altes,  lausitzisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  Einige  aus  dem  gleichnamigen  Sitze  in  der  LausitE  unweit  Ba- 
mth,  Andere  aus  dem  Hause  Ibsdorff  im  Wohlau'scben,  welches  die 
Faimlie  noch  1628  inne  hatte,  herleiten,  doch  sass  das  Geschlecht 
schon  1553  zu  Küpper  im  Saganschen.  Dasselbe  erwarb  in  Schlesies, 
so  wie  in  der  Ober-  und  Niederlausitz  ansehnliche  Güter,  und  kam  auch 
nach  Ostpreussen.  —  Franz  v.  Backcl  auf  Küpper  war  um  1553  des 
saganschen  Fürstenthums  Landesältester  und  Commissarius ,  und  Georg 
V.  Rackel  und  Ibsdorf  auf  Bernsdorf  1628  Hauptmann  der  Herrschaf- 

^ten  Carolath  und  Beuthen.  Nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  kftmmt 
Günther  Ehrenreich  v.  Rackel  auf  Kochsdorf  als  Landesältester  des 

.  Fürstenthums  Sagan,  und  ein  v.  R.  als  gräfl.  promnitzischer  Prfisident 
des  Consistoriums  zu  Sorau  vor,  auch  war  ein  y.  R.  1739  herzogi. 
holstein.  Vice-Kammerpräsident  und  Ober-Kriegsrath.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  sass  noch  1720  zu  Tiliti  im  Soran^schen,  1748  sa 
Sdböneiche,  1782  zu  Logau  anweit  Laoban,  nnd  1789  m  Qaolsdorf 
bei  Rothenburg.  —  Yon  den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  in 
der  k,  preoss.  nnd  in  der  kursftchs.  Armee  gestanden. 

Binapim,  I.  S.  7i6  und  n.  S.  900.  —  Oauke,  I.  S.  1765.  ^  Bedler»  SO.  a  49T.  -*  JT^r. 
Ahnenorobo,  S.  i03.  —  p.  üecktritt^  diplom.  Nachrichten,  VI.  8.  74—82.  ->  SUbmaektr,l 
64:  T.  Baekel,  Bcblefliflcli.  -  «.  Meding,  U.  8.  4M  und  56.  —  W.-B.  der  Sioha.  SUst.  X.  ^t- 

Rackiteann  v.  dem  Bongard,  Freiherren  (Schild  geriert  mit 
Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  silberner  Schenkenkrng  mit 
goldenem  Fusse.  1  und  4  in  Gold  zwei  gekreuzte,  schwarze  Streit- 
kolben, und  2  und  3  eine  rechtsgekehrte,  gekrönte,  grüne  Schlange. 
Die  oberen  beiden  Felder  des  Schildes  sind  von  den  unteren' durch 
einen  rothen  Querbalken  geschieden).  Reichsfreihermstand.  Diplom 
vom  8.  Juli  1787  filr  Friedrich  Christian  v.  Rackmann,  Capitnlar  zn 
Hervorden  und  k.  preuss.  Hofrath.  —  Der  Empfänger  des  Frciherm- 
diploms,  dessen  Familie  in  Folge  des  ihm  verliehenen  Pr&dicats:  v.  dem 
Bongard  nicht  mit  den  Familien:  Bongart,  y.  dem  Bongart,  Boogard 
und  Bonngard,  Freiherren ,  so  wie  Bongart-Heiden ,  Bongard-Hddcn. 
B.  Bd.  I.  S.  654—656,  verwechselt  werden  darf,  hatte  früher,  und 
zwar  durch  Diplom  vom  18.  Septbr.  1768,  den  Reichsadel  erhaltan. 
Am  19.  Juli  1794  verlieh  demselben  die  Fttrstin-Aebüssin  von  Her- 
vorden, Friederike  Charlotte  Prinzessin  von  Preussen,  für  ihn  «nd  seiue 
mftnnliche  Nachkommensohaft  das  nach  Abgang  des  Geschlechts  der 
.  V.  Monien  srom  Falkenhof  erledigte  Erbschenkenamt  des  Stiftes  Her- 
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Tffdeii  mtt  deoDn  damit  ^^bnndenen,  Tom  Stifte  m  Lehn  gdienden  Mftnz- 
bofe,  worauf  Freih.  Ftiedrich  Christian,  in  Folge  dieser  Belehnnng,  d.  d. 
Wies  19.  Not.  1794,  eine  Yermehriuig  und  Yerbesserang  seines  Wap- 
pens QBd  das  Prädicat:  v.  dem  Bongard  znm  Münzhof  erlangte.  —  Ob 
oDd  welche  Nachkommenschaft  noch  vorhenden,  ist  nicht  aufzufinden. 

6«omL  TMchenb.  dar  fraiherrl.  Häuser.  1346,  8.  448  tmd  1868,  8.  734.  -  T^rof^TLUt. 
-  a^pL  m  Siebm.  W.-B.  IX.  24. 

BackBite,  Freih^rreii.  Beichsfreihermstand.  Diplom  vom  14. 
Min  1553  fikr  Mauritius  v.  .Sacknitz  und  Bestätigungsdiplom  des  der 
FaiuMe  snslehenden  Freiherrnstandes  vom  21.  Aug.  1570  vom  Erz- 
benoge  Carl  von  Oesterreich  für  die  drei  Söhne  des  Freiherrn  Mau- 
ritiis:  Christoph,  Grallus  und  Franz.  —  Altes,  steiermärkisches  Adels- 
gesehledit,  welches  zuerst  1227  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Gr&tz 
gesaimt  wird  und  auf  einem  gleichnamigen  Gute  sass.  Bucclinus  fängt 
die  Stammreihe  um  1374  mit  Hermann  v.  Racknitz  an.  Von  dem 
Urenkd  desselben,  Georg,  welcher  um  1450  vorkommt,  entspross 
Christof,  welcher  durch  seine  zweite  Gemahlin,  Erbtochter  des  letz- 
ten Grafen  v.  Pemegg,  mehrere  ansehnliche  Güter  erhielt.  Der  Sohn 
deuelben,  Freiherr  Mauritius,  s.  oben,  wird  von  Spangenberg  um 
1550  zu  den  Gelehrten  vom  Adel  gezählt.  Von  den  Söhnen  des  Lißtz- 
teren  war  Freih.  Franz  kaiserlicher  Bittmeister  und  setzte  den  Stamm 
durch  zwei  Söhne,  Gallus  und  Moritz,  fort.  Gallus,  k.  k.  Kämm,  und 
Kegiemngsrath ,  verliess  1629  in  Folge  des  ßestitutionsedictes  Steier- 
mark und  wendete  sich  nach  Nürnberg,  wo  er  später  starb;  Moritz 
aber,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Dietrichstein ,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Gustav  und  Christoph  Erasmus.  Gustav  ging  nach  Sachsen  und  der 
Sohn  desselben,  Carl  Gustav,  Herr  auf  Nischwitz ,  seit  1713  k.  poln. 
nnd  kursächs.  Kammerh.,  und  seit  1725  Oberststallmeister,  starb  1729. 
Der  Sohn  desselben ,  Gallus  Maximilian ,  k.  poln.  und  kursächs.  Hof- 
morscball  des  Kurprinzen ,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Henriette  Frie- 
derike Grf.  ?.  Flemming,  aus  welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn  stammte, 
Johann  Carl  Gustav,  welcher,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Balow,  keine 
Kachkommen  hatte  und  die  sächsische  Linie  schloss.  —  Der  jüngere 
Sohn  des  Freiherm  Moritz,  Christoph  Erasmus,  s.  oben,  geb.  1638 
VBd  gest.  1703,  kurpfälz.  Kammerherr,  folgte  seinem  Oheime,  dem 
Freih.  Gallus,  im  Besitze  der  Herrschaft  Pernegg  und  pflanzte  den 
SUmm  dauernd  fort.  Durch  Vermählung  mit  Maria  Elisabeth  v.  Geiz- 
koffler  erhielt  derselbe  die  Herrschaften  Heinsheim,  Bergweiler  und 
Sonnendorf,  and  wurde  durch  dieselben  Mitglied  der  reichsfreien  schwä- 
bischen Ritterschaft  des  Cantons  Kocher.  Yen  dem  Sohne  desselben, 
Phüipp Friedrich  Wilhelm,  geb.  1G76  und  gest.  1737,  k.  k.  Rath  und 
Canton  Kocherschem  Ritterrathe,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit 
Johanna  Charlotte  Schade  v.  der  Salwey  zwei  Sohlte ,  von  welchen  der 
Jöngcre,  Johann  Gustav,  geb.  1727  und  gest.  1764,  vermählt  mit 
Juliane  v.  Adelsheim.  gest.  1766,  durch  seine  beiden  Söhne,  Carl  Fried- 
rich, geb.  1756,  und  Eugen  Christoph  Philipp,  geb.  1759  und  gest. 
1815,  nächster  Stammvater  zweier  jetzt  in  Baden  und  Württemberg 
bl&henderliiuen  wurde.  Die  infiaden  blühende  Linie  umfasst  die  Nach- 
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kommeiuchaft  des  Frdhem  Carl  Friedrioh,,iind  ist  die  ilfeire,  «e 
Linie  in  Wflrttemberg  aber  ist  die  jüngere  nnd  bestritt  ans  den  Nadi- 
Icommen  des  Freiherm  Engen  Christoph  Philipp.  Die  Linie  in  Baden 
hatte  die  Omndherrschaft  Heinsheim  mit  dem  Schlosse  Ehrenberg  bei 
Mosbach  im  Amtsbezirke  Nendenan ,  nnd  die  Linie  in  Warttemberg 
das  Rittergnt  Laibach  im  Oberamte  Kflnzelsaa  an  sich  gebracht  — 
Die  obengenannten  tiebrader:  Freih.  Carl  Friedrich,  k.  bayer.  Ober- 
Manthbeamter  in  Cdmbach  and  Tormaliger  ansbacfaäscher  Kammerhen, 
and  Freiherr  Engen  Christoph  Philipp  aof  Hannsheim  worden  auch  in 
die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
Hanpt  der  Linie  in  Württemberg  war  nach  Cast  (1844) :  Freih.  GnsteT, 
geb.  1800,  Herr  aof  Laibach  —  Sohn  des  Freiherrn  Engen  Chrtotoph 
Philipp  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Lnise  Freiin  v.  WOllwarth,  gest  1800 
—  vorm.  grossherzogl.  hessischer  Rittmeister  mid  später  Of&der  in 
griechischen  Diensten.  Als  Schwestern  des  Freiherm  Gnstat  worden 
▼on  Cast  angegeben  die  Freiinnen:  Engenie,  geb.  1792,  verm.  1817 
mit  Ernst  ▼.  Meisrimmel,  Obersten  und  Commandanten  des  k.  warttemb. 
Infanterieregiments  Nr.  7.;  Wilhelmine,  geb.  1795,  verw.  Hofrttbis 
Ehrhardt  in  Heidelberg;  Oottliebe,  geb.  1790,  term.  Fraa  ▼.  Oesder 
SU  Herolsberg;  Johanne,  geb.  1798,  yerm.  mit  dem  k.  bayer.  Regie- 
rnngsassessor  y.  Ott;  nnd  Lisette,  geb.  1799,  verw.  Hofräthin  Was«r. 

OavAtf.  I.  S.  1768-70.  —  v.  B«Ut$Mn,  H.  8.  261-64  and  Tab.  8.  Kr.  10:  t.  BmM>- 
^  Diihmar,  S.  IS,  Nr.  8T.  -  Uttt^r,  30.  a  498  nnd  90  uimI  S.  686.  -  v.  Um§,  a  9N  «d 
210.  ~  Behmuta,  JH.  8.  242  und  43.  -  Owf,  Adelab.  d.  Kgr.  WürttaOIben,  8.  297  vM» 
and  Adelibocb  dM  Qrosah.  Baden,  S.  144  and  146.  —  Siebmaehtr,  L  83:  fn9k.  ▼.  ^»^ 
^  Pamn-,  Yenefoho.  Nbrnbergtoehtr  PortrUte,  8.  198:  Portrait  de«  OallM  VieUi.  ▼.  »ck 
ntti,  geet.  sa  K&rnberg  1658.  -  *.  M*ding,  m.  8.  608  and  603:  BaeknJti,  Bagkniti.  - 
BappL  n  Siebm.  W.-B.  IV.  21  «nd  vm.  6;  Freth.  ▼.  Bacnita.  -  W.-B.  d«i  Kgr.  Bml 
HL  66  nnd  ▼.  Wölckem,  Abth.  2.  &  230  und  81.  -  W^.  d.  Kgr.  WartUmberg,  Nc.  IS 
und  8.  86.  -  V.  Htfntr,  bayer.  Adel,  Tab.  62  und  &  52.  —  Km»ekk«,  UL  8.  8TO-71 

Rackwitc.  Altes,  schlesisches,  im  Gloganischen  begtttert  gewese 
nes Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  v.  Rackwitz  1362  nnd  Hein- 
rich y.  R.  1394  als  Hauptmann  zu  Gnhran  yorkommt  Die  Familie 
sass  noch  1630  zn  Friedrichsdorf  nnd  1700  zu  Tarnao,  beide  Gttter 
anweit  Glogan. 

8ptn4r,  I.  8.  171  and  Nr.  3.  -  8in»piu9,  I.  8.  745.  -  Oauhe,  L  8.  177D.  -  itüt^ 
so.  a  499.  —  5(i6iiMio*«r,  I.  H :  r.  Backwlte,  Schlatisch.  —  9.  Jfedtoy,  IL  8.  466. 

Racasek.  Altes,  polnisches,  zn  dem  Stamme  Wamia  gehörendes 
Adelsgeschlecht ,  welches  in  Oberschlesien  begütert  wnrde  nnd  bereits 
1700  zn  Jasionna  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass.  Das  Geschlecht  hiess 
ursprünglich  Dlnhosch  y.  Kopenitz,  genannt' Raczeck,  nnd  hatte  19.  Oet 
1635  ein  Emeüemngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  er- 
halten. —  Der  Stamm  blühte  fort,  blieb  mit  mehreren  Gütern  «Bgc- 
sessen  nnd  nach  Raner  waren  1857  yon  den  Sprossen  des  Stammes  in 
Oberschlesien  im  Er.  Tost-Gleiwitz  begütert :  Johann  Nepomnk  y .  Baezek 
anf  Brzezinka ;  Joseph  y.  R.,  Kreisdepntirter,  anf  Czakenau ;  Carl  t.  Rm 
Lieutenant  im  22.  Landwehrregimente ,  und  Guido  y.  R.  aof  Preiswiti. 

I       F\rHk,  •.  Ud4hur,  n.  8.  847  und  m.  S.  S28w  -  ScfaleriMk.  W.-n.TL  182. 

RaoiiA  y.  Raesin,  Fr^erren.  Böhmischer,  alter  Freihem- 
stand.    Diplom  yon  1702  für  Georg  Wenzel  Raczin  y.  Baczin, 

ar«f «rl«  ».  Mük^ftU,  Klg.-Bd.  8.  90. 
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RMihttky,  9Mh  ntter.  BOhmisdier  Adelfl«  und  Bitterstaad. 
AddaDplom  von  1704  fllr  Adun  Baczinskj,  HaHd^temaiin  za  Bredan, 
nil  Bitterdiplom  Yon  1790  für  die  Wittwe  dendben,  Suuuma  ▼.  Rac- 

JTiyerl«  f.  JfiUl/«W.  Krg.-Bd.  8.  IM  and  4M. 

KMsyHBki,  Baezyiiflkl  ▼.  Kaloaayii'iiiid  Baeayii»,  aneh  Qntai. 

Gnfenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1827  fllr  Edaard  und 
lÜHmash»  v.  RacKjBski.  —  Altes  polnisches,  dem  Stamme  Kalencz 
flOTerleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  ans  der  polnlsehen  Landschaft 
Fielon  stammt,  wo  dasselbe  die  Oflter  Kopydlowo ,  Okalewa,  Baczyno 
md  Ihida  besass.  Ans  demselben  war  Siegismand  B.,  gmit.  1662, 
Grodriditer  za  Nakel  nnd  Starost  von  Jasiniec.  Der  Sohn  desselben, 
Sfiekad  Casimir,  gest  1738,  war  Woiwode  von  Posen,  nnd  von  die- 
seD  stammte  Leo  Anton ,  gest.  1756,  Gastellan  von  Santok,  k.  poln. 
GoenUieatenant  nnd  Gonvemenr  von  Elbing.  Der  einzige  Sohn  des 
Letzteren,  Philipp  Nerins,  gest.  1804,  Starost  von  Miescisko,  k.  poln. 
Gaerahnajor  nnd  Chef  eines  Infanterieregiments,  hatte  zwei  Söhne, 
iüe  Grafen  Ednard  nnd  Athanasins,  s.  oben.  Oraf  Athanasins  stiftete 
1825  das  Majorat  Obrzycko,  bestehend  ans  23  Ortschaften,  theils  im 
£r.  Obormk,  theils  im  Kr.  Samter.  Dem  jedesmaligen  Besitzer  dieses 
Majorats  ist  10.  Septbr.  1840  eine  erbliche  Yhrilstimme  im  Stande  der 
Sittenehaft  anf  dem  Landtage  des  Grossheraogth.  Posen  verliehen  wor- 
an. —  Aasser  diesem  Majorate,  auf  welches  die  filtere  knrUndische 
Uoie  dieExspectanz  besitzt,  ist  die  Familie  im  Posensohen  noch  reich, 
»  vie  aach  in  Galizien  angesessen.  Nach  Baner  waren  im  Kgr. 
Pressen  1857  begtttert:  Athanasins  Graf  Raczynski,  k.  w.  Geh.*Rath 
in  Berlin  and  Mitglied  des  Herrenhanses  auf  Oberzycko  (Majorat)  im 
Kr.Samter,  Niemieczkow,  Stobnika,  Kaliszkowice,KiekrznndWyszyn; 
Boger  Oraf  Raczynski  auf  Rogalin,  WoTUswice,  Dakowy*Mokre, 
Wziachow  nnd  MechUn ,  und  Anna  Elisabeth  Grf.  Raczynska ,  gebor. 
Ftistin  Baddwill  auf  Grabow.  Ausser  diesem  Stamme  giebt  es  noch 
^  gleichnamige  polnische  Familie ,  welche  in  den  Stamm  Jastrzem- 
^  eingetragen  ist  und  weiche  noch  1864  im  Posenschen  zu  Ohwal- 
bmo  im  Kr.  Gnesen,  und  zu  Nochowo  im  Kr.  Schrimm  gesessen  war. 

^0*o(iK,  IL  8.  aa-öO.  -  Sinapiut,  TL  8.  «30.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  7».  -  F^eih.  w.  l€- 
M^.  n.  8.  34T  wd  48.  -  W.^.  d.  Pmm  Bfonvch..  l.  90. 

fiad.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Bayern  gehörmides  Geschlecht, 
n  welches  der  Adel  durch  Diplom  Ar  Christoph  Rad,  Mitglied  des  in« 
oem  Raths  in  Augsburg  und  k.  pohi.  und  kursächs.  HoQuwelier ,  kam, 
^  fehlen  weitere  Angaben  über  das  Diplom.  Der  Stamm,  aus  wel-. 
^em  Ludwig  Rad  bereits  im  15.  Jahrh.  Kanzlei-Secretair  des  K. 
Prtedrich  m.  war,  bltlhte  fort,  und  ein  Urenkel  des  Christoph  v.  Rad: 
Johann  Christoph  v.  R.,  geb.  1752,  ehemaliger  Reichsstadt  Aug^burgi- 
%her  Stadtgerichts^ Assessor,  wurde  mit  sechs  Söhnen  seines  verstorbe- 
uen  Bruders,  des  Reichsstadt  Augsburgischen  Archiv -Registrators 
PttlM  T.  Rad:  Paulus  (11.)  v.  R.,  geb.  1779,  k.  bayer.  Stadtge- 
fichts-Assessor  in  Augsburg;  Benedict  Leopold  v.  R.,  geb.  1783,  Hand- 
teiga-Commis  zu  Arbon;  Christoph  ▼.  R.,  geb.  1784,  Paulus  v.  R., 
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geb.  1787,  Beide  HandlnngSpCominiB;  BalthaBar  Janob  v.  R.,  geb. 
1789,  Recbtscandidat;  nnd  Peter  Ludwig  ▼.R.,  geb.  1792.  HaDdlnngs- 
Commis,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eisgetragen. 

9.  Lang,  8.  487.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIL  93. 

Radau,  Radau  v.  Anglitten.  Ein  firfiber  zum  Adel  in  Ost- 
preoasen  zählendes  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen 
Anglitten  von  dem  Gute  dieses  Namens,  unweit  Friedland,  fährte. 
Dasselbe  sass  auch  noch  zu  Koppeln  im  Kr.  Preuss.-Holland  and  zu 
Warnichen  im  Kr.  Fischhaosen. 

Fr0ih.  V.  Ledtbur,  IL  S.  248. 

Radfty  de  Rada,  auch  Freiherren  und  Gcafen.  Oesterreichisdtes, 
wohl  ans  Ungarn  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Freiherrn- 
stand und  später  den  Grafenstaud  erhielt  Die  Ahnentafel  des  Grafen 
Gideon  Raday  do  Rada  mit  16  Ahnen  ist  bekannt. 

0.  8eh6n/4ld,  Adelaflchematinn.,  I.  S.  220. 

Radda  y.  Ehrenziel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1767  für  Anton  Radda,  Oberiientenant  im  k.  k.  Dragonerregiment^ 
Prinz  Engen  Savoyen,  mit:  y.  Ehrenziel. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rade,  s.  Rhaden,  Rade. 

Radecke  (nach  dem  Diplom  von  1733:  Schild  gehalten:  recht 
in  Silber  ein  schwarzer  Adlerskopf  und  links  in  Roth  ein  goldener,  eine 
Spiess  haltender  Löwe.  Anf  dem  gekrönten  Helme  der  Adlerkopi  zvi 
sehen  zwei  Flügeln,  von  denen  der  rechte  von  Silber  und  schwarz,  dei 
linke  Yon  Gold  und  iRoth  geviert  ist.  Nach  dem  IMplome  Ton  1811 
Schild,  wie  vorstehend  angegeben,  nur  hat  der  Adlerskopf  schwarz 
Bewehrung  und  steht  auf  dem  Helme  ohne  Flügel).  Adelsstand  des  Kfd 
Preussen.  Diplom  vom  24.  Decbr.  1733  für  Christiah  Siegmund  Radeck< 
Lieutenant  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Glaubitz;  Ausdehnung  des  ei 
wähnten  Diploms  anf  die  zwei  Brüder  des  Christian  Siegmund  v.  Ba 
decke:  Daniel  Georg  R. ,  früher  Fähnrich  im  k.  preuss.  Regimente  v.  L( 
ben,  und  Johann  Georg  R.,  und  Diplom  vom  29.  Mai  1811  fOr  de 
Lieutenant  Radecke  im  1.  westpreuss.  Dragonerregimente,  und  für  de 
Bruder  desselben,  den  k.  preuss.  Land-  und  Stadtgerichts-Directo 
Radecke ,  mit  Verleihung  des  oben  erwähnten  Wappens.  Die  Söhn 
des  Daniel  Georg  v.  R.:  Hermann  Friedrich  v.  R.,  gest.  1776,  nn 
Daniel  Georg  v.  R,  gest.  1791 ,  waren  beide  Major  in  der  k.  preos 
Armee  und  besassen  in  Schlesien  die  Güter  Constadt  und  EUguth  no 
Nicklasdorf  und  Taschenberg  im  Briegschen. 

N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  8().   -   Frtik,  t.  Ltdebur,  IL  S.  249.  -  W.-B.  d.  Prmiat.  Moiurr 
IV.  27. 

Radeoke,  Radeck  (in  Silber  ein  gebrochenes,  schwarzes  Ra 
bei  der  schwäbischen  Linie  aber  in  Gold).  Ein  ans  der  Schwe 
hergeleitetes  Geschlecht,  zu  welchem  Rüdiger  v.  Radeck  gerechn 
wird,  welcher  erst  Bischof  zu  Chicmsee  war,  1233  aber  Bischof  i 
Passau  wurde.  Das  Geschlecht  ist  später  nach  Ostpreossen  gekoi 
mcn,  wo  zwei  Stämme  dieses  Namens  blühten  und  ansehnlichen  Gram 
besitz  an  sich  brachten,  welcher  aber  genau  noch  nicht  geschiedi 


—    317;    — 

fordeii  JsL  Did  eine  FamUie  schrieb  sicfa:  v.  Badecke,  tmdsass. be- 
reits 1747  zn  Gamsaa  jind  Spitzings  im  Er.  Königsberg,  und  noch 
1811  za  Bttndtken,  Hecntwinkel  and  Venedien,  sänuntlieh  im  Kreise 
Mohiongen.  Zu  dieser  Familie  gehörte  Wilhehn  v.  Sadecke,  k.  preoss. 
M^r  a.  D.,  früher  im  1.  Dragonerregimente,  welcher  1837  auf  sei- 
aei  Gütern  Gersehnen  n.  s.  w.,  im  Kr.  Mohmngen,  lebte.  —  Die  andere 
Fuoilie  nannte  sich  Badkan ,  zumeist  Badtke ,  auch  Badeke,  war  schon 
UU  zu  Seelack  anweit  Bastenburg  gesessen,  brachte  mehrere  andere 
Göter  an  sich  und  hatte  noch  1754  Ebertswalde  im  Kr.  Preussisch- 
Eyiaa  inne. 

Bibrnm-^  Hiftor.  PoUt.  P.  8.  -  Oauke.  L  S.  1770.  —  Siebmacktr,  IL  1$8  und  V.  186 
oi  OL  114:  T.  B.  Schwabbeb.  ^ 

Radecke,  Radeck,  Radetzki  y.  Radeck  (in  Both  ein  quergelegr 
tcr,  silberner  Fisch  mit  einem  Hirschhome).  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches,  nach  Lucaeschlesischer  Chronik,  aus  dem  Schlosse 
Badeck  im  Oppelnschen  stammen  soll,  doch  nimmt  diese  Abstammung 
Sbapius  nicht  an.  Itfichael  Badetzki  y.  Badeck  auf  Gibvnik  kommt 
1572  als  Hof-  und  Landrath  des  Herzogs  Wenzel  zu  Teschen  vor.  Nach 
Allem  ist  derselbe  der  v.  Badeck,  welcher  später  als  oberster  Land- 
Kcbter  Ton  Teschen  genannt  und  von  dem  angeführt  wird,  dass  zwei 
seiner  Söhne  1593  am  bischöflichen  Hofe  zu  Olmütz  gelebt  hätten.  — 
~  Der  Stamm  hat  in  Schlesien  dauernd  fortgeblüht.  Johann  Sigis- 
fflond  V.  Radecke  starb  1809  als  k.  preuss.  Oberst;  Carl  v.  B.  war 
1837  k.  preuss.  Major  im  Ingenieurcorps  und  Inspecteur  der  Festun- 
gen in  der  Provinz  Sachsen,  und  noch  1857  war  nach  Bauer  Caroline 
verw.  Majorin  v.  Badecke  zu  Bedden  im  Kreise  Friedland  gesessen. 

OkeUki,  Tom.  II.  —  Sinapius,  L  8.  746.  —  Oauhe,  I.  S.  177(1.  -   Zedier.  30.  S.  516.  — 
5.  Pr.  A.-L.  TV.   a    79  und  8a  —   F^eih,  9.  Udebur,  JTL  8.  329.   -    SU&maeher,  I.  68: 
'  ,  ScIÜMiach.  —  9.  MedinjT,  U.  8.  456  und  56.  —  Schlesuchea  W.-B.  U.  131. 


Badeheim.  Ein  früher  in  Ostpreussen,  nnd  zwar  im  Balgaischen 
\'m  zieteiischen  Kreise)  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Fran- 
ksi  hergeleitet  wurde. 

Frtik.  9.  l€äebur,  U.  S.  24». 

Badeloff  (im  Schilde  ein  rechtsgekehrter  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  gestürzten  Falmzweig  vor  sich  hält).  Ein 
ans  Schweden  stammendes  Adelsgescblecht.  Ein  v.  Badeloff  war  Capi- 
taio  in  k.  schwedischen  Diensten  und  mit  einer  v.  Platen  vermählt. 
Ler  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Anton  Adolph  v.  B.,  geb.  1716  zu  Göritz- 
vilde  aof  Bügen ,  trat  erst  in  k.  schwedische  und  dann  in  kursächs. 
lH€oste,  und  starb  1784  als  Capitain«,  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Gottlob  V.  B.,  vrurde  1774  Lieutenant  im  kursächs.  Infanterieregimente 
Oraf  Anhalt,  stieg  im  Laufe  der  Zeit  hoher  und  starb  im  2.  oder  3. 
JifarzehDt  des  19.  Jahrb.,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

Baadj^kriflL  Kotii.  ~  Freih.  9.  Ledebur,  Tl.  8.  249. 

Rademaeher.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Daniel 
fiademacher.  Derselbe  stammte  aus  einer  aus  Holland  nach  Hessen 
g^ommenen  Familie,  welche  daselbst  sich  ansässig  machte  und  für  den 
Qir  zustehenden  Adel  ein  kaiserl.  Diplom  vom  13.  Juli  1549  bekam. 
Somit  wäre  das  Diplom  von  1766  nur  ein  Anerkennungs-  und  Erneue- 
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rnngsdiplom  des  alten  Adels  gewesen.  —  Lnise  AntoinetU 
maeher  war  un  1778  Stiftsfräolein  zu  8t  Walporgis  zu  i 
160B  starb  A.  E.  t.  B.,  welcher  1767  als  k.  prenas.  Kriegi 
mamearath  den  Abschied  genommen  hatte.  Derselbe  haU 
Maria  Luise  v.  Boel  vermfthlt. 

Freih,  V.  L§d*bur,  IL  8.  M9  nod  m.  S.  82«.  -  SMmmck^r,  V.  168.  -  Bm 
W.-B.  IX.  24. 

Radenhansen«  Altes,  rheinländlsches  Adelsgeschlech 
anch  nach  Brannschwelg  nnd  Hessen  kam.  Dasselbe  geh* 
1309  znm  fhldaischen  Lehnhofe. 

Sckannaii  OUent.  Fold.,  8.  141.  —  t.  BatUitin,  L  8.  418.  —  Sitbmaeher,  '. 
deiüuraMii,  Brauttschweigtoeh.  —  w.  M§dingt  I.  8^466. 

Badetaky ,  Grafen  (im  von  Both  und  Blau  der  Läng 
theilten  Schilde  ein  schr&grechts  und  mit  dem  Griffe  nach 
steDter  Spaten).  Erbl&nd.-österr.  und  böhmischer  Grafem 
plom  von  1764  fflr  Wenzel  Leopold  Badcczky  Freih.  v. 
Altes,  böhmisches  Bittergeschlecht,  welches  im  17.  JahrL 
hermstand  erlangte.  Die  Familie  schrieb  sich  in  früherer  ! 
decky  ▼.  Hradek,  später  Badeczky  ?.  Badecz,  und  im  : 
Badeczky  ?.  Badicz.  Wahrscheinlich  stammt  dieselbe  ursprt 
Polen  y  wo  in  der  Wo3rwodschaft  Ealisch  ein  Geschlecht  dies 
sich  fand.  Die  Ton  Einigen  angenommene  Abstammung  am 
Yon  der  Familie  y.  Badeck ,  welche  von  Sinapius  wohl  irrth 
dem  Namen:  Badetzki  ?.  Badeck  aufgeführt  wurde ,  hat  wen! 
Eher  noch  wäre  ein  Zusammenhang  mit  der  in  Schlesien  firü 
kommenen  Familie  Badotzki  v.  Badock  zu  denken,  aus  wel 
pius  nach  einer  Urkunde  von  1337  den  Peter  Badoski  und 
Gebrüder  Nicolaus  und  Adam  Badotzki  y.  Badocze  anführt, 
war  um  1650  Herr  auf  Loslau  im  Teschenschen  und  Landes] 
im  Fürstenth.  Teschen,  Letzterer  aber,  als  gelehrt  sehr  beki 
auf  Zamarsck.  —  Nach  glaubwürdig  beurkundeten  Ahnen 
Familie  der  Grafen  Badetzky  v.  Badetz  kommt  zuerst  Johi 
Freiherr  Badeczky  v.  Badecz  vor,  welcher  mit  Albertin 
V.  Briamont  vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe  eutspross  Fr 
liucas  (n.),  verm.  mit  Johanne  Polyxene  Grf.  v.  Heissens 
Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Graf  Wenzel  Ludwig,  s.  oben,  vei 
Anna  Veronica  Bsensky  v.  Prorubie.  Von  ihm  stammte  ( 
Eusebius,  verm.  mit  Maria  Veronica  Freiin  Bechinie  v.  L 
aus  dieser  Ehe  eutspross  der  als  Feldherr  so  berühmt  gew< 
seph  Wenzel  Anton  Graf  Badetzky  v.  Badetz,  geb.  1766 
1858,  Herr  auf  Neumarkt  in  Krain,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Bt 
marschall  u.  s.  w. ,  Begimentsinhaber ,  k.  russ.  Feldmarscha 
Begimentsinhaber  n.  s.  w.,  verm.  1798  mit  Franzisca  Bo 
V.  Strassoldo-Grafenberg,  geb.  1779.  —  Haupt  des  gräflich 
ist  jetzt  Theodor  Graf  B.  v.  B. ,  —  Sohn  des  Grafen  Joeef 
Anton  —  k.  k.  Kämm.,  Generalm^or  in  d.  A. ,  verm.  mit 
Schafarzik,  Wittwe  des  k.  k.  Begimentsarztes  D.  Sieger,  gi 
Als  Kinder  wurden  in  neuester  Zeit  anfgeftlhrt:  Theodor  l( 
ton,  geb.  1651 ,  nnd  Josephine  Panline,  geb.  1856. 
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ii,  Hl.  9N.  -  0«a#,  n.  &  »Sl.  -  Z«4Ut,  99.  8.  SM.  -  MtperU  9.  MÜM- 
M  ft  fr.  -  ••  StkSnftld,  AdelMchematinn.,  1  8.  221.  ~  Beatsche  Orafenh.  d. 
^  L  &  M»  OBd  60.  —  JV^O.  f.  X«<l«6ttr,  n.  S.  248  und  40.  >  Genealog.  Titfcben- 
Bto^BiaMr,  1864,  a  664  und  Hiitor.  Handbuch  cu  Demielben,  S.  789.  —  SuppL 
iMifc  W  Jl  TL  7  «nd  Vm.  6. 

lidftonki,  BadjRionkiv.  Batibor.  Böhmisches  Adelsgeschlecht, 

I  Ton  seinem  Stammsitze  den  Beinamen:  Ratibor  annahm.  — 

iBadibor8ki,  kaiserlichem  Bath,  welcher  nm  1499  lebte, 

iNIeolaiiB  ▼.  SiM^ebos,  kaiserl.  General  nnd  Commandant  der 

[Eogelsbnrg  in  Böhmen,  dessen  Sohn,  Hans  y.  R.  anf  Ra- 

rodMarticK,  mit  Hinterlassong  männlicher  Erben  1598  starb. 

dieser  Nachkommen  stammte  Johann  Wolfgang  v.  Radi- 

snf  Schwedebach,  Eppenrenth  nnd  Bmmthals,  welcher  in 

'  Reügionsstreitigkeiten  seine  Güter  in  Böhmen  verliess  and 

;  1680  za  Dresden  starb. 

Mb,  l  8. 1771.  —  ZtäUr,  80.  8.  627. 

iadkmig  T.  Memo,  Freiherren.    ErUänd.-ö8terr.  Freiherm- 
Diplom  Ton  1761  Ar  Ludwig  t.  Badienzig,  landschaftlichen 
' za  Görz  and Gradiska  mit:  v.  Memo. 

t9,JBklf9l4,^  78. 

Ein  froher  za  dem  in  Ostprenssen  begttterten  Adel  ge- 
I  GescUecbt,  welches  za  Gr.-Lenzk  im  Kr.  Neidenbarg  nnd  za 
1  Kr.  OoUUqpp  saas. 

P  JM. ».  Uätkmt,  n.  8.  9S0i 

Erbli]id.-ÖBterr.  Adelsstand.    Diplom  Ton  1716  filr  An- 
sGörz. 

}nmn»  i.  JMU(/WiK,  Xiv..Bd.  8. '414. 

Erblaiid.-Ö8terr.  Adelsstand.    Diplom  von  1733  fbr 
K  Ludwig  Baditach,  Stadtssmdicas  za  Laibach  und  geschworenen 
hNotar. 

I  f.  mklf^U^  b|.-Bd.  &  414.  -  SnppL  an  SIebm.  W.-B.  L  24. 

Saihrog-BadosBeryioli  ▼•  BadoBS,  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
'  ifon  1773  fftr  den  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Carlstädter  Licca- 
rürbitarieregioiente  Badivog-Radossevich,  mit:  y.  Radoss. 

\9imi  f.  MUifOd,  Xrg.-Bd.  8.  414. 

Saikay,  Freiherren.    Ein  1685  in  die  steierische  Landmann- 
iB^Senommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches  za  Ober- 
;  in  Steiermark  sass. 
Mmh,  m.  a  847. 

Biftewits,   Badkiewiti.    Pobisches,  dem  Stamme  Tamawa 
\  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westprenssen  kam  und  das 
k^tesen  im  Kr.  Schwetz  an  sich  brachte,  welches  nach  Rauer  1857 
rFhn  T.  Radkewitz  zustand. 

*rikt.£«tf«tar,  EL  8.  SSO. 

;.laftewete  y.  Mirowits.    Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
^  8pro8Ben  meist  in  kaiserl.  Kriegsdiensten  standen. 

1      *«».aii8.  646. 

ladlbi^Mfe.    Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Sohle- 
*^  ^(iqdKMBieBes  Adelsgeschlecht.    Johann  Richard  Gabriel  v.  Rad- 


ünghofe   viA  MiUTdorf  war  um  1720  Dashor  m  Sc  Joliam  m 
Breslaa. 

Freih.  9.  Ledebur,  TL  S.  250. 

Radolinski,  Radolin-Radolnski,  laKzyv-BarMnski,  Gnfei. 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  t:=  17.  Febnur  1^3^  für 
£minerich  Wladlslaus  y.  Radolinski,  Joluzm  Igzaz  t.  K  und  Stanblios 
Julius  T.  R.  —  Altes,  polnisches  Adelsges^kdht,  veldies  m  den  zvOlf 
ältesten  adeligen  Stammen  Polens  gehörte,  ans  welchen  muüimasiM 
die  zwölf  Palatino  erwählt  wurden,  die  nadi  dem  Tode  Yiamirs,  Re- 
genten ans  dem  Geschlechte  der  Lech,  Ton  700  bis  710  das  Land  re- 
gierten«    Der  Urspmng  des  Hauses  Leszczyc,  zn  welchem  die  Familie 
Radolinski  zählt,  knüpft  sich  an  die  Grflndnng  des  polnisdien  Reichs 
seihst,  worauf  schon  der  ursprüngliche  Familienname:  Leszczyc  Lifl' 
weist,    welcher  im  slawischen  iDialect  Sohn  oder  Abkömmlhig  d» 
Lech  bedeutet    In  Bezug  auf  die  ältere  und  weitere  Geschichte  des 
Geschlechts  ist  namentlich  auf  das  Werk:  Dentsche  Grafenhäoser  der 
Ge^nwart  zu  verweisen,  welches  diese  Geschichte  nach  einem  neneres 
Manoscripte:  Uebersicht  der  Familiengeschichte  des  Erlauchten  Dt- 
mastengeschlechts  der  Leszczyc,  Grafen  t.  Radolin-Radolinsky ,  znsam-j 
■CDfesteUt  von  Ludwig  y.  Sarcay,  möglichst  genan  mittheflt.   Hier 
■tf  anr  Folgendes  einen  Platz  finden :    Matthsens  Leszczyc  war  der 
Erste,  welcher  von  seinem  Gute  Radolin  unweit  Czamikow,  im  R^ie- 
rs::2^bezirk  Bromberg,  in  der  letzten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  denNamen; 
lawtbM     Derselbe  war  um  1400  Woiwode  Ton  Inowraclaw,  und  einei 
ivizK?  Nachkommen,  Johann,   um  1646  GasteUan  von  InowTadaw| 
r«£r  Schs  des  Letzteren,  Andreas,  kommt  1676  als  GasteUan  voi 
Knvvia  =ad  Herr  der  Herrschaft  Jarocin  nnwdt  Pleschen  Tor,  nD< 
«K  Am  S&bnea  desselben  war  Albert  Landkämmerer  von  Fraostadt 
jli  rr^dfes  Ss^r.^st  Ton  Santor  und  Stanislaus  Caj^an  Starost  tod  Ec 
rb>fi.  —  I^s-  Stamm  blühte  dauernd  in  mehreren  Sprossen  fort,  vn 
iiui3irA.ui:^  aar  Abstammung  der  obengenannten  drei  EmpfiLoger  d< 
3iniüinis^  Ä»  ff>nssiscfaen  Grafenstandes  mag  Nachstehendes  hier  ang\ 
m-!rir.  ^la:  Graf  Emmerich  ISHadislaus  war  ein  Sohn  des  Igoaz  t.  I 
I.U.  Tiic-^CLX.  iijaes  üre-kifls  des  Albert  v.  R.,  Landkämmerers  vc 
*^nffirmtl7    :!Uk  wif  Cinf  Johann  Ignaz  ein  Enkel  und  Graf  Stanislai 
«ttujii^  flu  V  neuiei  Aes  Aadreas  t.  R.,  Starosten  von  Santox.  —  1 
)»;iii«v^Qfp  j..f:  '^iiiT^   ia>  crafliche  Haus  in  drei  Linien:   Haupt  d 
ir>r?a  l^unü  »-i^-  Grt:  StaLisaxjs,  geb.  1811  —  Sohn  des  1769  geb 
ytatnt  zoo.  ;  >^  ^p;r«<r«r>i£am  Johann  Ignaz  Grälen  L.  y^  R.  —  Die  b 
«m:  S.-tt«e{tKc%  dc>  o^aiien  StanisiaQS  sind:  Grf.  Josephine,  geb.  l^^\ 
mi  Y^fffiBL  !>«:*  iuTa  :u*em  Vetter,  dem  Grafen  Emmerich  LadisU^j 
%  TOtea.  xa.i  .-r.  Fr^Lt-,  ineb.  1810.  —  Die  zweite  Linie  vertritt  G^ 
Mios,   4Ki>   1>  •>  —  eir-ricer  Sohn  des  Grafen  Joseph,   Bruders  (i| 
Unkn  JvkftHi  Iau.  Herrn  der  Herrschaften  Kretkow  and  Borz^ 
cieiki  yytut  Ri4(fti»  —  Herr  der  Herrscbail  Radenz  im  Kr.  Erotoszj 
V.  pT^uss.  Kaumerherr  o.  s.  w.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Cil 
Vjm&^«&,  fsb.  1808  —  Sohn  des  Grafen  Ignaz,   Vetters  der  Gr^ 
lo\Mi»a  V^iaa  un&  Joseph  — ^  Herr  der  Herrschaften  Jaroein  und  Rad 
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■  Kr.  Pleachen ,  k.  preass.  Eammerheir,  verm.  1840  mit  Josephine 
GrL  Badolinska ,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Or. 
flflgo,  geb.  1841 ,  -k.  prenss.  Lieutenant  bei  der  Landwehr-Gavalerie, 
rniL  1863  z^  London  mit  Lucy  Miss  Wakefield. 

Ail^M,  Hiitor.  Potonica:  de  Fftmllia  LescsyeAram ,  Lib.  X.  8.  137  und  Lib.  XI.  8.  306 
-11  -  OkoUki,  Orb.  nob.  Pol.  I.  S.  82  und  83.  -  Paprocki,  S.  219-21.  —  R$fpnicki,  ViUa 
Pnmlomn  Polon.  I.  8.  44.  —  N.  Pr.  A.L.  IV.  8.  .80  und  81.  -  Deutliche  Grafenh.  der 
titinT.  a  8.  837-41.  -  iVeiA.  v.  Ltdtbur,  U.  8.  260. 

Radonits  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  oben  und 
Dten  von  einer  silbernen  Rose  begleitet,  doch  kommen  mit  diesem 
Xunen  in  Siegelsammlungen  auch  andere  Wappen  mit  einem  Löwen 
for,  welcher  bald  ruht,  bald  aufgerichtet  ist).  Ein  im  vorigen  Jahrb. 
iD  Schlesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
Bit  der  Familie  v.  Radowitz.  Dasselbe  sass  1720  und  noch  1768  zu 
Kobjha  im  Oppelnschen ,  und  noch  1774  zu  Nieder-Lagiewnick  im 
Beothschen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  87.  -  P^eik.  9.  Ledtbur,  U,  8.  260  und  61  und  HI.  8.  828. 

RadoUki  und  Radocxe,  Radock,  Radeck,  s.  Radecke,  S.  317. 

Ridowits  (in  Gold  ein  schwarzes,  schwebendes  Ordenskreuz), 
ßnim  Kgr.  Preussen  durch  Joseph  Maria  v.  Radowitz,  geb.  1797  zu 
Biankenburg  und  gest.  25.  Decbr.  1853,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
20  hohem  Ansehen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe ,  Herr  auf 
Michdwitz  im  Kr.  Trebnitz ,  dessen  Vater  herzogl.  braunschweig.  Ti- 
tolamth  war  und  dessen  Grossvater  aus  Ungarn  stammte,  trat  aus  hessi- 
schen Diensten  in  k.  preussische  und  galt  z\i  seiner  Zeit  mit  vollem  Rechte 
aiä  eiaer  der  gelehrtesten  Officiere  der  k.  preuss.  Armee.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Voss  a.  d.  H.  Gross-Giewitz,  geb.  1807  und 
?em.  1828,  entsprossten  mehrere  Kinder. 

5.  Pr.  A..L.  V.  &  373  und  VT.  8.  80.  -^  F^eih.  t.  Udebur,   H  8.  251  und   m.  8.  328. 
-  nhHtr.  Zeit.  1866:  AbUMan«  de«  Wappens. 

Badziwili,  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  vom  25.  Febr. 
1515  für  Nicolaus  III.  Radziwill,  mit  dem  Prädicate:  v.  Goniondz  und 
Medele,  bestätigt  von  der  Republik  Polen  1518  auf  dem  Landtage  zu 
fcesc  und  später,  s.  unten,  ausgedehnt.  —  Altes,  polnisches  Adels- 
feschlecht.  dem  Stammwappen  nach  dem  Stamme  Tromby  einverleibt, 
welches  seinen  Ursprung  von  Narimund,  Grossherzog  von  Litthauen, 
herleitet.  Der  von  Nicolaus  III.  Radziwill  in  die  Familie  gebrachte 
Farstensland  erlosch  bereits  mit  dem  Fürsten  Johann  R.,  General- 
Starosten  von  Samogitien,  drittem  Sohne  des  Erwerbers  des  fürstlichen 
Titels.  Als  König  Sigismund  n.  August  von  Polen  sich  mit  Barbara 
ßadawül,  einer  Tochter  des  Georg  Radziwill,  vermählen  wollte,  er- 
gehen Nicolaos  R.  der  Schwarze  auf  Olyka  und  Nieswiez ,  Woiwode 
^n  Wüna,  sein  Bruder,  Johann  und  deren  Vetter,  Nicolaus  auf  Birza 
i^dBubiensld,  durch  kaiserliches  Diplom  vom  10.  Decbr.  1547  eben- 
&Ils  die  reichsfOrstl.  Würde,  und  zwar  mit  Ausdehnung  des  fürstlichen 
Titeb  auf  alle  Mitglieder  des  Hauses,  auch  wurde  14.  Januar  1549  die 
Srhebong  der  Gebiete  Nieswiez ,  Olyka,  Dubienskiund  Birze  zu  Herzog- 
thömem  Seiten  der  Republik  Polen  genehmigt  und  die  1587  erfolgte 
^^niditang  der  Familien-Fideicommisse  Olyka,  Nieswiez,  Kleck,  Mir 

M»mkk4t  DmilKh.  A4eb-Ln.  VD.  21 
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and  Grodek  auf  dem  Reichstage  von  1589  bestätigt.  -^  Der  Stamm 
blühte  fort  und  schied  sich  später  in  vier  Linien  oder  Ordinate:  Ordi- 
nat  von  Nieswicz  und  Olykar,  aus  welchem  Fürst  Anton  die  Prinzessin 
Luise  von  Preussen  heirathete  and  Güter  im  Posenschen  und  auch  in 
Deutschland  erwarb,  Ordinat  von  Kleck  und  Ordinat  von  Szydlowice: 
über  das  vierte  Ordinat  konnte  schon  Jacobi  Nachrichten  nicht  erhal- 
ten.   Dasselbe  ist  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen ,  und  ebenso  auch 
wohl  das  Ordinat  von  Szydlowiec,  als  dessen  Inhaber  Jacobi  1800  den 
Fürsten  R.,  fünften  Ordinat  von  Szydlowice,  seit  3.  Mai  1795,  angiebt 
In  neuester  Zeit  wird|noch  die  Ordination  von  Kleck  und  die  von  Olyka, 
Nieswicz  und  Mir  aufgeführt.    Die  Ordination  von  Kleck  vertrat  Fttnt 
Leo ,  geb.  1808  —  Sohn  des  Fürsten  Ludwig  Nicolaus,  geb.  1773  und 
gest.  1830 — ,  k.  russ.  Generallieutenant  u.  s.  w.,  verm.  1833  mit 
Sophie  Urussow,  geb.  1806.    Nächstdem  gehören  zu  der  Ordination 
von  Kleck  noch  die  zwei  Söhne  des  Fürsten  Michael  Qeron,  geb.  1778 
und  gest.  1850  —  Bruders  des  Fürsten  Ludwig  Nico  laus  — ,  aus  der 
Ehe  mit  Alexandrina  v.  Stecka,  geb.  1796:  Prinz  Carl,  geb.  1821, 
verm.  1852  mit  Prinzessin  v.  Sobanska,  und  Prinz  Sigismund,  geb. 
1822.  —  Haupt  der  Ordination  v.  Kleck,  Nieswicz  und  Mir  war  in 
neuester  Zeit  Fürst  Wilhelm,  geb.  1797,  succ.  seinem  Vater,  dem 
Fürsten  Anton,  1833,  k.  preuss.  General  der  Infanterie  und  Chef  des 
Ingenieur-Corps,  Chef  des  k.  preuss.  2.  magdeburg.  Infanterieregiments, 
Mitglied  des  Herrenhauses,  in  erster  Ehe  vermählt  1825  mit  seiner 
Cousine,  Prinzessin  Helene  Radziwill,  gest.  1827,  und  in  zweiter  Ehe 
1832  mit  Mathilde  Grf.  v.  Clary-Aldringen ,  geb.  1805.    Aus  der  zwei- 
ten Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Prinzen:  An- 
ton, geb.  1833,  Johann,  geb.  1843,  und  Wilhelm,  geb.  1845.  —Der 
Bruder  des  Fürsten  Wilhelm ,  Prinz  Boguslaw,  geb.  1809,  k.  preass. 
Major  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  vermählte  sich  1832 
mit  Grf.  Leontine  v.  Clary-Aldringen,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen,   die  Prinzen:   Ferdinand, 
geb.  1834,  Wladislaus,  geb.  1836,  Kai'l,  geb.  1839,  Edmund,  geb. 
1842,  und  Boguslav,  geb.  1844. 

Jacobi,  1800,  I.  S.  532.  —  Mmch,  S.  131.  —  Gon.-hiBtor. -Statist.  Alniao.«  Weimar,  isrj. 
8.  457  und  68.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  81  -83.  -  FreiA.  9.  Ledebur,  II.  8.  252.  —  Goth.  gfn«^%» 
Ta«cheobuch,  183G,  S.  1U2,  1848,  S.  187,  1819,  S.  180,  1862,  8.  186-88  und  1866.  -  iy</. 
.II.  8.  258. 

Räcknitz.  Altes ,  früher  zum  steiermärkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches  nur  dem  Wappen  nach  durch  Bartschens  W.-B. 
bekannt  ist. 

9.  Medinff,  Ul.  8.  503. 

Raeder,  s.  Redern,  Reder. 

Raeders.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Kgr.  Preussen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Heinrich  Daniel  v.  Rae- 
ders, aus  Westphalen  gebürtig,  1716  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Commandant  zu  Lippstadt  wurde.  Derselbe,  gest.  1731 ,  stammte  moth- 
masslich  aus  dem  hamburgischen  adeligen  Patriciergeschlechtc  der  Re- 
ders, welches  im  Wappen  in  Silber  einen  aufgerichteten,  auf  grünem 
Hügel  stehenden ,  schwarzen  Steinbock  führte. 

fVWA.  «.  L0d€bw,  n.  S.  249.  —  Sit^UMOhery  V.  987  und  291.  — 
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Baednfts.  Ein  durch  das  Wappen  des  Heinrich  Rädnitzers  im 
W.-B.  des  Costnitzer  Goncils  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
wdches  dem  Wappen  nach  za  der  Familie  v.  Redwitz  oder  Retwitz, 
iQBten  den  beireffenden  Artikel,  gehörte. 

f.  Mtdimg,  m.  8.  503.  » 

Rinckl ,  Edle  v.  Reneken.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1733  fftr  Andreas  Rünckl,  fOrstl.  auerspergschen  Oberpfleger  und 
Undgerichtsverwalter  der  Herrschaft  Weiss*,  mit:  Edler  v.  Rencken. 

MtpfrU  9.  MuMfeld,  Crg.-Bd.  8.  415. 

Raesewitz,  Raesewiiz,  genannt  Passel.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  1720  für  Georg  Christoph  Ferdinand  Passel,  Herrn  auf 
Mogelhoff  und  Hof-  und  Consistorialrath  zu  Grätz ,  mit  den  Namen : 
Baesewitz,  genannt  Passel.  Derselbe,  geb.  1643  und  gest.  1720  — 
ein  Enkel  des  herzogl.  ölsnischen  w.  Regierungsraths  Conrad  Passel, 
T^m.  mit  Martha  v.  Flandrin ,  und  ein  Sohn  des  Georg  Passel  auf 
Taschendorff,  gest.  1644,  ebenfalls  als  fürstl.  ölssischer  w.  Regierungs- 
nth,  ans  der  Ehe  mit  Barbara  Elisabeth  v.  Mingen,  —  geb.  1643 
lod  gest.  1720,  war  anfangs  Hofmeister  des  jungen  Grafen  Ton  Reuss 
Heiorich  des  IV.  älterer  Linie  zu  Plauen ,  und  dann  der  jungen  Gra- 
fen T.  Ronow  und  Bieberstcin.  1678  wurde  er  gräflich  reussischer 
Hof-  und  Consistorialrath  zu  Greiz,  wo  er  sich  mit  Maria  Sophie  Edle 
V.  d.  Planitz  a.  d.  H.  Ober-Göltzsch  vermählte,  die  aber  schon  1680 
starb,  worauf  er  sich  in  das  Lesen  theologischer  Schriften  vertiefte  und 
in  Folge  dieser  Arbeiten  1681  zur  katholischen  Kirche  übertrat.  Spä- 
ter, 1689,  vermählte  er  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Susanna  Constantia 
T.  OttengrOn  a.  d.  H.  Altenstadt  in  der  Ober-Pfalz,  ging  nach  Eger 
ood  kaufte  dann  bald  das  Rittergut  Mogelhoff  in  der  Landgrafschaft 
Uachtenberg,  eine  Stunde  von  Leuchtenberg  gelegen.  Aus  seiner 
Ehe  entsprossten  nur  drei  Töchter,  von  denen  die  älteste  bald  nach  der 
Gebart  starb. 

Not.  Ut.  Gf^nnan.  ann.  1706,  S.  214.  —  Sinapius,  Obniograph.  I.  8.  672  und  961.  — 
M>Ur  Conpend.  Oelehrteo-Loxic,  Aung.  Ton  1726,  n.  S.  704  und  706.  —  Oauhe ,  IT.  8.  922 
-Ä.  -  Zedier,  30.  8.  575. 

Baesfeld,  RaeBfeldt,  Basfeld,  Rassfeit,  aneh  Freiherren. 
Im  Kgr.  Prenssen  erneuerter,  alter  Adelsstand.  Emeuerungsdiplom 
Tom  29.  August  1729  für  Johann  Peter  v.  Raesfeld,  clovischen  Geh. 
Kriegs-  und  Domainenrath  (gest.  1764  als  Regierungspräsident  zu 
Cleve),  und  fUr  den  Bruder  desselben,  Anton  Otto  v.  R.  —  Die  Ein- 
verleibung der  Familie  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Königreichs  Bayern  erfolgte  25.  Juni  1841.  —  Altes,  westphä^ 
üsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Cleveschen  und  spftter  auch  in  den 
Niederlanden,  am  Niederrhein  und  in  Westpreussen  begütert  wurde. 
Die  Familie  sass  bereits  1284  zu  Raesfeld  unweit  Coesfeld  und  brachte 
dam  mehrere  andere  Gflter  an  sich.  Da&  gleichnamige  Stammschloss 
kam  schon  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  durch  Vermählung  an 
die  Familie  v.  Velen  (Vehlen).  In  Ober-Issel  stand  später  dem  Ge- 
Bcblechte-namentlich  die  Herrschaft  Twickelo  zu.  —  Bernhard  v.  Raes- 
feld, a.  d.  H.  Hameren,  gest.  1566,  wurde  1557  Bischof  zu  Münster, 
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und  der  obengenannte  Johann  Peter  ?.  R  1742  Präsident  der  cleve- 
sehen  Regierung  und  Gesandter  bei  den  Generalstaaten.  —  Der  Stamm 
blähte  fort  und  wurde  in  der  Person  des  Carl  v.  Raesfeldt ,  laut  Ein- 
gabe d.  d-  Haus  Tervoort,  5.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preusa. 
Rbeinprovinz  eingetragen.    Nach  Rauer  war  1857  der  Landrath  a.  D., 
Carl  Freih.  y.  Raesfeld  in  Westpreussen  zu  Lewinno,  unweit  Neustadt, 
gesessen.  —  Was  noch  die  frühere  Geschichte  der  Familie  und  den 
neueren  Personalbestand  derselben  anlangt,  so  sei  hier  noch  Folgendes 
erwähnt.    Die  Stammburg  lag  in  der  freien  Herrlichkeit  Raesfeld  im 
Mflnsterlande.    Urkundlich  tritt  zuerst  Alexander,  Herr  zu  Raesfeld, 
1264  auf.    Ritter  v.  R.  zu  Ostendorf  a.  d.  Lippe  befreite  den  Bischof 
Ludwig  Yon  Münster,  einen  geborenen  Landgrafen  von  Hessen,  ans 
der  Gefangenschaft  des  Grafen  Engelbert  y.  der  Mark  und  eroberte 
1350  die  Stadt  Haltern.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Jan,  führte  1394 
mit  dem  Bischöfe  Friedrich  von  Utrecht  Fehde.  —  Die  ostendorfer  Linie 
erlosch  1747  mit  Franz  Arnold  v.  R.  und  dessen  Gemahlin,  einer 
y.  Droste  zu  Vischering.    Ausserdem  blühte  das  Geschlecht  noch  in 
den  Linien  zu  Romberg,  Lüttgenhove,  Embt,  Hameren  u.  s.  w.  Ausser 
dem,  wie  angegeben,  aus  der  Linie  zu  Hameren  stammenden  Fürst- 
bischof zu  Münster,  Bernhard  v.  R.,  stammte  aus  dieser  Linie  Agnes 
Sophie  y.  R.,  Erbin  von  Ehse  und  Schulenburg,  Gemahlin  des  Johann 
Zeeger  y.  u.  zu  Rechtem  und  eine  directe  Ahnfrau  der  Grafen  v.  Rech- 
teren-Limpurg.  —  Die  jetzt  allein  noch  blühende  Linie  zu  Tervoort 
entstammt  ursprünglich  dem  Hause  Ostendorf  und  hat  in  dem  Burg- 
grafen Johann  v.  R. ,  Voigten  zu  Drosten,  welcher  1553  starb,  den 
nächsten  Ahnherrn.  —  Zu  den  Nachkonmien  gehörte  Johann  Peter 
y.  R.,    s.  oben,  Herr  der  Herrschaften  Bronkhorst  und  Qarenbeck, 
Pannerherr  von  Geldern  und  Zütphen,  k.  preuss.  Geh.-Rath  n.  s.  w., 
von  dessen  Bruders  Sohne,  Friedrich  Samuel  y.  R.,  Regierungsrath 
zu  Cleve  und  Mark,  zwei  Söhne  stammten:  Friedrich  v.  R.,  Herr  der 
freien  Herrlichkeit  Wienenthai  undBorth,  k.  preuss.  Landrath,  und 
Ferdinand  v.  R.    Letzterer,  Herr  zu  Tervoort,  pflanzte  in  der  Ehe 
mit  Georgette  Freiin  y.  der  Borck  a.  d.  H.  Langendreer,  den  Stamm 
iort    Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Johanna, 
venu,  mit  Johann  Baptist  Zech  v.  Deybach,  Freih.  y.  Sulz,  Herr  und 
Landmann  in  Tirol  und  k.  bayer.  Migor  a.  D.,  zwei  Söhne:  die  Frei- 
herren Carl  und  Ludwig.    Freih.  Carl,  geb.  1792  und  gest.  1857, 
*  k.  preuss.  Landrath  a.  D. ,  vermählte  sich  mit  Christiane  v.  der  Mosel 
B.  d.  H.  Rosenthal,  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Rudolph,  geb. 
1818,  Herr  auf  Lewino,  s.  oben,  verm.  mit  Ottilie  v.  der  Mosel  a.  d.  H. 
Rosenthal.    Freiherr  Ludwig,  geb.  1800,  k.  bayer.  Ministeriahrath 
und  Vorstand  der  Generalbergwerks-  und  Salinen-Administration,  verm. 
idH  Franzisca  v.Stichaner,  aus  welcher  Ehe,  neben  ftlnf  Töchtern,  vier 
Söhne  stammen:  Ferdinand,  Ludwig,  Joseph  und  Hermann. 

Oauht,  n.  S.  936.  -  Zedier,  30.  8.  677.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  83  und  V.  8.  373  uii<l 
74.  nach:  Hobbeling,  Beflcbreibong  des  StUU  Münster.  ~  F)r«iÄ,  9.  Ltde&ur,  JL  S.  253  ond 
III.  8.  328.  -  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  H&aser,  1866,  8.  446  und  47,  1860.  S.  63«  »oJ 
1868»  &  736.  —  ai9hmaek9r,  I.  191:  t.  Rasafelt,  Wettpbal.  -  Snppl.  ra  Siebm.  W.-B.  X.  «i. 
—  W.-B.  der  Preusf.  Honarclüe,  IV.  27.  —  W.-B.  der  PreuM.  RbeinproTini,  L  Tab.  1'-"^ 
Kr.  IM  und  8.  98  and  03. 
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;Uet  (Bat,  auch  Ratb),  Haet^Bögelskamp ,  Freilienen.  Im  Egr. 
Preossen anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkcnnungsdiplom  vom  23.  Mai 
1844  Ar  den  Oberlandesgerichts-Referendarius  v.  Raet-BOgelskamp  za 
Skeinlart,  nnter  Bemfang  auf  ein  desfallsiges  Diplom  von  1416  und  aaf 
doen  Coofirmationsbrief  vom  14.  Mai  1703.  Schon  firflher,  12.  Febr. 
1753,  soll  eine  Bestätigung  des  Freihermstandes  der  Familie  erfolgt 
sdn.  —  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  y.  Raet,  genannt  BAgelsheim, 
gest  1830,  f^rstl.  bentheim-steinfurt.  Archivrath ,  hat  sich  durch  meh- 
rere Schriften ,  namentlich  durch  die  1805  erschienenen  Beiträge  zur 
Geschichte  Westphalens  bekannt  gemacht.  Von  demselben  entspross : 
Freih.  Friedrich  Philipp  Wilhelm  Carl  Maria,  geb.  1809,  k.  preuss. 
Appellationsgerichts-Referendar  und  Buceanchef  zu  Hamm,  verm.  1846 
mit  Anrelie  Henriette  Yiebahn.  Von  des  Vaters  Bruders  Sohne,  dem 
Freih.  Alexander,  gest.  1833,  Herrn  zu  Bögeiskamp,  vorm.  k.  weat- 
pbäliscben  Inspecteur  des  revues,  später  niederländ.  Miyor,  stammt  aus 
der  Ehe  mit  Luise  v.  Apell,  gest  1859 ,  eine  Tochter ,  Freiin  Clotilde, 
Stiftsdame  zu  Lippstadt. 

Freik.  v.  Ltd^bur^  IL  8.  2ö3  nnd  Desselben  dynutische  Fonchongen,  IL  8.  33.  —  O«- 
o«ai.  Tuchenb.  der  freih.  Hauaer,  1858,  S.  613:  geschichil.  Ueberaicht  und  Stamm-  nnd  Ahnen- 
UMb.  I.  TbftO,  1869:  Wappen,  S.  603,  1860,  8.  637,  IL  TheU  und  1864,  8.  612. 

Ragel,  Rage!  y/Sehönstein,  auch  Freiherren.  Ein  im  Breiss- 
KM  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  den  Frei- 
bemstand  erbalten  hatte.  Nachdem  der  Mannsstamm  erloschen,  starb 
aoch  der  Name  des  Geschlechts  mit  einer  adeligen  Dame,  Ragel 
L  Schonstein,  welche  117  Jahre  alt  geworden  sein  soll,  1729  aus. 

Gaitkt,  n.  a  926:  nach  handBchrillL  Angaben. 

Ragersdorf.  B^^hmisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  ersten 
Hllfte  des  18.  Jahrhunderts  auch  in  Deutschland  blflhte. 

Itiltr ,  30.  8.  4SI. 

Ragewita.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  kursächsischen  Staatsdiensten  zu  hohen  Aemtem 
gelangten.  Christoph  v.  Rage¥ntz  auf  Bomitz  und  Stdsitz,  welcher 
1530  erst  als  Rath  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen ,  und  nach  dessen  Tode 
^s  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen  auf  dem  Reichstage  zu  Augs- 
barg  war,  starb  1575  alskursächs.  Rath;  Hans  Christoph  ▼.  Ragewitz 
lebte  im  letztgenannten  Jahre  als  Truchsess  am  kursächs.  Hofe ;  Bal<- 
thuar  T.  R.,  1542  als  herzogl.  sächs.  vornehmer  Rath  mit  wichtigen 
Gesandtschaften  betraut,  starb  später  als  der  letzte  Domdechant  zu 
Freiberg,  s.  Möller,  Chronic,  und  Annal.  Freyberg,  a.  m.  0.,  und 
.Uexander  t.  R.  a.  d.H.  Stösitz  ging  1629  als  kursächs.  Hausmarschall, 
Küchenmeister  und  Amtshauptmann  zu  Chemnitz  und  Lichtenwalde  mit 
Tode  ab.  Nach  dieser  Zeit  findet  man  den  Namen  des  Geschlechts 
nkht  mehr  erwähnt. 

KuoMik,  8.  664.  —  OauAs,  L  8.  1774  und  76.  -  Ztdler,  80.  8.  632.  -  BUhmaek^r,  L 
1^:  r.  Raipnrits,  Meteniich. 

RagloTich  mm  Rosenhof.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  20.  Octbr.  1671.  —  Ein  Urenkel  des  aus  der  Grafschaft  Görz 
stammenden  Empfängers  des  Diploms ,  Clemens  Wenzeslaus  Carl  Jo- 
seph Y.  Raglovich  zum  Bosenhof,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  dea  Egr. 
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Bayern  eingetragen.    Derselbe,  geb.  1766,  war  k.  bayer.  General- 
lieatenant. 

9,  Lang,  Supplem.-Bd.  S.  134.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  94. 

Bahleken,  Raleken,  Balike.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  Bügen  bereits  1356  zu  Kubbelckow,  1375  zu  Kukelwitz 
und  Lavenitz  und  noch  1672  zu  Prosnitz  sass.  —  Heinrich  Raleke, 
welcher  noch  1625  lebte,  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Lade  R., 
welche  sich  mit  dem  Stallmeister  des  Feldmarschalls  Torstenson:  Swea 
Jacobson,  vermählte.  Letzterem  ertheilte  die  Königin  Christine  von 
Schweden  1648  die  Erlaubniss,  dass  er  das  mütterliche  Gut  Prosnitz 
(Prossenitz)  mit  adeligen  Rechten  besitzen  solle,  worüber  er  1672  die 
Bestätigung  erhielt.  Seine  Söhne ,  Heinrich  Leonhard  und  Christoph, 
führten  mit  k.  schwedischer  Genehmigung  den  Namen  Raleken.  Als 
der  Letzte  dieses  Namens  lebte  noch  1745  Friedrich  C.  v.  Rahleken. 

Waokenrodert  Altes  und  Neues  Bügen ,  8.  227.  —  (?auA«>,  I.  [8.  1T76.  -  Ztdlir,  30. 
S.  670.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  253  und  m.  8.  328.  —  v.  Bohlen,  Geschichte  der  v.  Kra*- 
sow,  Tab.  I. 

Rahna.  Ein  in  der  zweiten  Hälft«  des  17.  und  in  der  ersten  des 
18.  Jahrhunderts  im  Meissenschen  yorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
dessen  Stammsitz  wohl  das  Gut  Bahne  im  Merseburgischen  war.  Georg 
Hartmann  v.  Bahna,  Herr  auf  Gebesee,  hatte  eine  Tochter,  HypoUta 
Elisabeth  v.  Rahna,  gest.  1728,  welche  sich  1704  mit  Hans  Ernst 
y*  Berlepsch  auf  Gross-  und  Klein-Uhrleben ,  gest.  1730,  Tenn&hlte. 

Freih.  v.  ledebur,  H.  8.  253. 

Raidenpücker.  Eine  zuerst  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jabrh. 
genannte,  bayerische  Adelsfamilie ,  aus  welchjBr  ein  Sprosse  derselben, 
Wilhelm  v.  Raidenpücker,  ein  Yerzeichniss  seiner  Yorältern  zusammen- 
gestellt und  zu  welchem  Wigul  HundMarginalbemerkungen  gemacht  bat 

Wig.  Hund,  U.  8.  261-64. 

Raigersfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrastand.  Di- 
plom von  1747  für  Franz  Heinrich  Joseph  y.  Raigersfeld,  Repräsen- 
tationsi*ath  zu  Laibach. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  90.  —  Tyrof,  Jl.  168.  —  Suppl.  eu  6iebm.W.-B.  a». 

Raikovich  y.  Niksich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Georg  Raikoyich,  k.  k.  Hauptmann  des  peterwardeiner  Grenz- 
Jnfanterieregiments,  mit:  y.  Nicksich. 

Megtrle  v.  Mühlfeld.  £rg.-Bd.  8.  414. 

Baimbaczy  v.  Reichenbach  ^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
yon  1719  für  Johann  Ghristiai;  Anton  Baimbaczy  y.  Reichenbach,  k.k. 
Hofsecretair  und  Dollmetsch. 

MegerU  «.  MühXftld,  Erg.-Bd.  S.  104. 

Rain,  ancb  Freiherren.  Altes,  adeliges  und  freiherrliches  Ge- 
schlecht im  Herzogthume  Krain.  welches  yon  den  y.  Rhein  in  der 
Schweiz  hergeleitet  wird  und  schon  yor  langer  Zeit  in  Krain  zu  landes- 
fürstlichen Aemtern  gelangt  war.  —  Zu  demselben  gehörte  Wolf  Wei- 
chard y.  Rain,  geborener  Freih.  zu  Biems,  infulirter  Propst  zu  St  Paul 
und  Erzpriester  in  Ober-Steyer,  welcher  1721  Bischof  zu  Triest  wurde 
und  1724  starb. 

Seifert,  eAal.  Stammtafeln,  IL  Nr.  13.  ~  Omihe,  I.  S.  1776.  -  ZedUr,  90.  &  687. 
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R«in«r  n  Harbaoh  (Haarbaeli),  aiioh  Ritter.  Erbl&nd.-öBterr. 
Adels- und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1755  für  Franz  Anton  Rai- 
ner, Doctor,  mit:  v.  Rainer  zu  Harbach,  und  Ritterdiplom  von  1790 
fv  Alois  V.  Rainer  zu  Harbach,  in  Klagenfurt.  —  Der  Stamm  blQhte 
fort  In  neuer  Zeit  stand  Maximilian  v.  Rainer  zu  Haarbach  als  Haupt- 
mann im  k.  k.  Generalstabe. 

Mi9trU  f.  MUl/Hd,  8.  246  und  BrK.-Bd.  8.  4M.  -  MOlt&r-8chem»ti0]n.  dot  Oesterr. 

Bainer  y.  Hochenrain.  Ein  unter  den  steiermärkischen  Adel  auf- 
genommenes Geschlecht. 

SckmMta,  m.  S.  259. 

Bainer  y.  und  zu  Lindenbuchel  (Lindenpichel).    Ein  in  die 

^eiermärkiache  Landmannschaft  1735  aufgenommenes  Adelsgeschlecht, 
lelcbes  die  Herrschaft  Eranichfeld  an  sich  gebracht  hatte.  Der  Stamm 
«orde  fortgesetzt  und  in  neuer  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee :  Carl 
Matthias  Barnabas  Ritter  Rainer  v.  und  zu  LindenbOhel,  Feldmarschall- 
iieatenant,  Gustav  Ritter  R.  v.  und  zu  Lindenpichel,  und  Ludwig  Rai- 
ner t.  and  zu  Lindenbichl,  Hauptmann  1.  Cl.  im  Marine-Infanterie- 
regimente. 

SckmuU,  WL  8.  259.  —  Hilit.-Schemst.  d.  Oesterr.  Ealscrth. 

Bainieri  y.  Reichenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  fOr  Wenzel  Rainieri,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragonerregimente 
Forst  Bathjani ,  mit:  v.  Reichenfeld. 

Baison  (Schild  quergetheilt ;  oben  der  Länge  nachgetheilt:  rechts 
in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler,  mit  Kleestängeln  in  den  Flü- 
geln, links  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe  und  unten  in  Gold 
drei  grflne  Schlägel).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom 
21.  Octbr.  1787  für  Friedrich  Wilhehn  Raison,  mit  der  Ernennung 
zun  k.  preuss«  Geh.-Rathe.  Derselbe  war  früher  herzogl.  kurländischer 
Geh.  Gabinetssecretair  und  Eanzleirath. 

FreiL  r.  Udtbur,  H.  S.  263.  -  W.-B.  der  Prouss.  Monarchie ,  IV.  27. 

Raison  t.  Rlöckersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Franz 
Baison,  k.  k.  Hoffourier,  mit:  v.  Elöckersfeld. 

MtgtrU  9,  MuMt/eld ,  Erg.-Bd.  S.  415. 

Saitenan,  auch  Grafen.  Erbländ.-Gsterr.  Grafenstand.  Diplom 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  j'ahrh.  (nach  1687)  ftlr  Wolf  Dietrich 
*.  Rsdtenau,  Erzbischof  zu  Salzburg.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Grau- 
bdndten  stammendes,  später  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
^chlecht.  Bncelinus  erwähnt  zuerst  um  1320  den  Johann  Jacob  v.  Rai- 
tenaa,  dessen  Sohn,  Frick  oder  Friedrich  v.  R.;  sich  in  Graubündten 
durch  seine  Eriegsthaten  sehr  ausgezeichnet  hatte.  Werner  v.  R. 
inirdel435  geforsteter  Abt  zu  Pfeffers,  eine  Würde,  welche  später 
anch  der  Sohn  seines  Bruders,  Friedrich  v.  Raitenau ,  bekleidete.  Ru- 
dolph v.  R.  starb  1525  als  geforsteter  Abt  zu  Kempten,  und  Michael 
Inach  Anderen  Ulrich)  v.  R.  wurde  1570  Abt  zu  Mürbach.  Von  dem 
Bmder  des  Le£zteren  stammten  Johann  Gaudenz  v.  R.,  kaiserl.  Oberst, 
imd  Johann  Werner  v.  R. ,  von  welchem  zwei  Söhne  entsproasten : 
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Wolff  Dietrich  v.  R.,  vrelcüer  als  £rzbi8chof  za  Salzborg,  8.  oben, 
den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  sehr  seltsam  regierte, 
deshalb  in  Oefangenscbaft  kam  nnd  nach  fflnQahriger  Haft  auf  dem 
Schlosse  Hohensalzbarg  1617  starb,  nachdem  der  erzbischöfl.  Stahl 
anderweit  besetzt  worden  war,  nnd  Jacob  Hannibal,  mit  dessen  Nach- 
kommen 1671  das  Geschlecht  ausstarb. 

Qauht,  L  S.  1776:  nach  Buotlini  Stemmat.  P.m.  und  Metageri Hlftor.  Salkb.  -  UdUr, 
30.  8.  711. 

Raith  T.  Stemfeld.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1732  für  Anton  Raith,  oberösterreichischen  Hofkammerrath,  mit: 
V.  Stemfeld. 

M^fftrU  V.  Mühl/ild,  Erg.-Bd.  8.  41fi. 

Raith  auf  Weng.  Adelsstand  des  Egr.  Baiem.  Diplom  vom 
2.  Octbr.  1816  far  Siegmnnd  Raith,  Besitzer  der  Ritterlehen-Hofmark 
Weng  im  Landgerichte  Landshat. 

f.  Lang,  Supplem.  8.  136.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  TII.  96. 

Raitz  V.  Frenz  (Frentz,  Frenz,  Vrentze),  Freiherren  (Schild 
geviert  mit  von  Roth  und  Blau  quergetheiltem  Mittelschilde ,  in  wel- 
chem ein  doppeltgeschwänzter  und  gekrönter,  silberner  Löwe  nach 
rechts  springt.  1  und  4  mit  einem  glatten,  goldenen  Kreuze  Aber- 
zogen (Stammwappen)  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken, belegt  mit  drei  goldenen,  rechtsgewendeten  Amseln  [Schlen- 
derhan]). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1650  fQrYTi- 
nand^ieronymus  Raitz  v.  Frenz  zu  Schlenderhan  und  Eleinbmch,  und 
ftlr  den  Bruder  desselben,  Arnold  R.  v.  F.,  Capitular  zu  Speier  nnd 
Lüttich,  unter  Vereinigung  des  Stammwappens  mit  dem  angeerbten  Wap- 
pen der  V.  Schlenderhan.  —  Altes,  stiftsfähiges,  vorzüglich  in  den  Ber- 
zogthümem  Jülich  und  Berg  sesshaftes ,  zu  den  ehemaligen  reichsritter- 
Bchaftlichen  Cantonen  am  Rhein  gehöriges  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  einem  gleichnamigen ,  alten ,  jülichschen  Adelsge- 
schlechte:  Frentz,  Frentz  v.  Gey.  —  Dasselbe  soll  mit  den  Römern 
in  die  Gegend  der  nachherigen  Reichsstadt  Cöln  gekommen  sein  nnd 
gehörte  schon  im  11.  und  12.  Jahrh.  zu  den  vornehmsten  15  Patri- 
ciergeschlechtern  von  Cöln,  wo  es  bis  zur  Vertreibung  dieser  Geschlech- 
ter im  Jahre  1350  die  ersten  Stadtämter  und  Würden  bekleidete.  Hen- 
ricus  de  Raitz,  civis  Coloniensis,  war  1169  Zeuge  zweier  Urkunden  des 
£rzbischofs  Philipp  zu  Cöln.  Später,  um  1300,  erwarben  die  Raitz 
zu  Cöln  das  unfern  davon  gelegene  Gut  Frentz ,  von  welchem  sie  un- 
unterbrochen das  gleichnamige  Prädicat  geführt  haben.  Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  heutigen  Freiherren  Raitz  v.  Frentz  beginnt  mit 
Rüttger  R.  und  seiner  Gemahlin  Irmgard.  Derselbe  führte  im  Siegel 
das  goldene  Kreuz  in  Schwarz.  Seine  beiden  Enkel,  Rüttger  und  Win- 
rich,  theilten  1432  die  Güter  und  gründeten  die  Hauptlinien  zu  Frentz 
und  Schlenderhan.  Dietrich  R.  aus  der  Linie  zu  Frentz  hatte  znr 
Hausfirau  Anna  v.  Kendenich ,  die,  als  Erbtochter  ihres  Hauses,  GOter, 
Titel  und  Wappen  auf  ihre  Söhne  vererbte ,  deren  weitere  Nachkom- 
menschaft im  fünften  Oliede  mit  den  zwei  Söhnen  des  Franz  Carl  R. 
V.  F. :  Franz  Arnold  und  Franz  Carl  erlosch.    Ersterer  war  Domcapi- 
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tilir  m  Hildesheim,  Letzterer  aber  mit  Tlieresia  Elisabeth  y.  Drost  za 
Fichte  Termfthlt,  doch  starb  derselbe  1732  ohne  Nachkommen.    Das 
Hans  Frentz  kam  dnrch  die  an  Dominik  Freih.  Beissel  y.  Gymnich  yer- 
liblte  Schwester  der  genannten  BrOder,  Maria  Anna  Ladoyica  R.  y.  F., 
10  die  Kinder  derselben.  —  Winrich  R.  y.  F. ,  yerm.  mit  einer  Bilgen 
T.  Neoeohof,  lebte  1432  bis  1463.    Der  gleichnamige  Enkel  nahm 
Maria  r.  Scblenderhan,  die  Letzte  ihres  Geschlechts,  znr  Hausfran ,  wo- 
durch Gfiter,  Titel  and  Wappen  dieser  Familie  an  diese  Linie  kamen. 
Dieselbe  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann,  welcher  1550  den  Abschlos« 
der  korcOln.  rheinerzstiftlichen  Landesyereinignng  yerfertigte  nnd  das 
Hais  Schlenderhan  yon  der  Abtei  Gomeli-Manster  bei  Aachen  .zu 
Lehen  erhielt:  Margaretha  y.  Siegenhofen,  genannt  Anstel  y.  Mnch- 
haosen;  —  Winand  R.  y.  F.,  fttrstl.  Jülich.  Rath  nnd  A/ntmann  zn 
BerKbeim:  erste  Gemahlin:  Marie  y.  Illem  zn  Metinghoyen;  —  Arnold, 
ftrsü.  jfllichscher  Kämm,  nnd  Hofmeister,  Eriegs-Commissar  nnd  Amt- 
naofl  za  Bergheim:  Elisabeth  y.  Wambach  zn  Wangen;  —  Winand 
HieroDymns,  Herr  zu  Schlenderhan,  fftrstl.  jfllich.  Rath  und  Amtmann 
a  Beiigbeim:  erste  Gemahlin:  Marie  y.  Illem  zu  Meünghoyen;  — 
Arnold,  fi&rstl.  jQlich.  Hofineister,  Kriegs-Commissar  nnd  Amtmann 
20  fiergbeim :  Johanna  v.  Wambach  zn  Wangen ;  —  Winand  Hiero- 
Qjnna  (11.) Freih.  R.  y.  F.  zu  Schlenderhan,  s.  oben:  Lambertina  Irm* 
gardia  Freiin  y.  Werth,    Erbtochter  des  ans  der   Geschichte   des 
30jährigen  Krieges  bekannten  bayerischen  Generals  der  Cayalerie  Jo- 
bann Freih.  y.   Werth  auf  Benedeck  (Benateck)  nnd  der.  Gertrude 
T.  Genth  zn  Conen ,  welche  ihrem  Gemahle  das  Gut  Eellenberg  nnd 
Odenkirchen  mit  dem  damit  yerbnndenen  Erbbnrggrafen-Amte  des  Erz- 
Stifts  Cöhi  znbrachte,  yerm.  1647  (in  Folge  dieser  Vermählung  kam 
fither  in  der  heraldischen  Literatur  ein  Wappen  yor ,  in  welchem  die 
Wappen  yon  Raitz  y.  Frentz  und  y.  Werth  yereinigt  sind ,  und  zwar, 
vie  folgt:  Schild  geyiert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  stehendes,  goldenes 
Kreoz  [Baitz  y.  Frentz]  und  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Sparren 
(VTertb],  doch  wurde  später,  wie  nocli  jetzt,  nur  das  im  Anfange  des 
Artikels  angegebene  Wappen  geführt,  welches  nach  dem  Diplome  yon 
1650  das  Stammwappen  mit  dem  Scblenderhanschen  und  dem  beschrie- 
henen  Mittelschilde  zeigt); — Theodor  Adolph,  geb.  1658  und  gest. 
1711:  Marie  Adelheid  Freiin  y.  Schellard- Obbendorf  und  Geistern, 
Erbin  von  Krüchten;  —  Franz  Winand:  Franzisca  Charlotte  Freiin 
T  Bflandt-Rheidt,  yerm.  1732  und  gest.   1764;  —  Franz  Arnold, 
^ftlz.  Geh.-Rath,  Kämmerer  und  Amtmann  zu  Bergheim,   gest. 
1B03:  Isabella  Charlotte  Freiin  y.  Warsperg,  geb.  1740  und  gest. 
1812;  —  Franz  Carl  Anton,  geb.  1763  und  gest.  1821 ,  gewesener 
^vc6b.  Kämm. :  Maria  Franzisca  Helena  Freiin  y.  Nagel  zu-  Gaul, 
^b.  1773,  yerm.  1789  und  gest.  1840 ;  —  Adolph  Freih.  R.  y.  Frentz  zu 
Schlenderhan,  geb.  1797,  Herr  der  FideicommissgüterBadinghausen  und 
Listringhansen  im  Kr.  Altena,  Regierungsbezirk  Arnsberg  und  des  Rit- 
tergates Schlenderhan  im  Er,  Bergheim ,  Regierungsbez.  Cöln  (seit  1512 
ia  der  Familie),  k.  preuss.  Kammerh.  und  Landrath  des  Kreises  Bergheim 
in  der  preuss.  Rheinproyinz,  yerm.  1824  mit  Amalia  Grf.  y.  Bissingen- 
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V:na«afs<i7r.  reb.  1804  und  gest.  1848,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei 
rvj'-Ti.  drei  Sjhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb. 
I^:i>.   I»>*.-ti.<r  der  Rechte,    k.  prenss.  Landgerichts-Referendar  zn 
JLftL'irrft  cd  k.  i»reiis5.  Lieutenant  im  9.  Landwehr-Hasarenregimente; 
En^.  2<eb.  1830,  k.  prenss.  Lieutenant  im  7.  Uhlanenregimente,  und 
Carl.  gvb.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant  im   1.  Uhlanenregimente.  — 
l>berd2e  Brüder  des  Freih.  Adolph:  Freih.  Emmerich,  geb.  1803, 
Besitzer  des  Ritterguts  Gerath  unweit  Dtlsseldorf ,  k.  preuss.  Kammer- 
h^m  und  Landrathdes  Kreises  Dfisseldorf,  yermfthlt  in  erster  Ehe  1825 
■itWühelmiDe  T.KvUmann,  gest.  um  1834,  und  in  zweiter  Ehe  1836,  mit 
XariiT.Lefort  imdFreih.  Maximilian,  geb.  1812,  k.  preuss. Kammerh. 
■od  Recenmea^th,  Term.  1 841  mit  Judith  Freiin  v.  Bourscheidt  znRatb 
«nd  ibtf  die  Nachkommenschaft  derselben,  ergeben  die  geneal.  Taschen- 
bächer  der  fireiherrL  Häuser  Näheres.  —  Die  Nebenlinie  zu  Kellcnbcrg 
Tertrltt  Reinhard  Freih.  R.  v.  F.  zu  Kellenberg,  geb.  1827  —  Sohn 
«ies  1S42  Ter^torbenen  Freih.  Edmund  aus  der  Ehe  mit  Canigunde  Grf. 
Beisel  T.  Gjmnich,  gest.  1861 ,  und  Enkel  des  1841  Terstorbenen 
FreÜL  Emmerich  Joseph,  welcher  die  Linie  zu  Kellenberg  gestiftet  — 
Besitzer  des  Ritterguts  Kellenberg  im  Kr.  Jülich,  verm.  1862  mit  An- 
lonia  Frnin  6ejr  t.  Schweppenburg,  geb.  1837.  —  In  die  Freiherrn- 
dasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz ,  und  zwar  unter 
Nr.  14..  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Schlenderhan,  14.  Juni  1829,  ein- 
geiragen:  Adolph  Carl  und  E.  J.  Freih.  Raitz  v.  Frentz. 

•!»•>•  I«.  L  $.  VVl:  rrvM.  Feren«.  —  Rchtnt,  niederrhefn.  Adel,  I.  8.  214—31.  -  K.  Pr. 
X'h  IV.  5.  M.  —  FuJkme.  1.  S.  SM.  —  Freih.  9.  L€d«bur,  I.  8.  230  and  31:  Fr«nts,  Kaitt 
V.  rr^n-i  un-r  IIL  ^.  .«iS;  lUtti  t.  Prent«.  —  Geneal.  Tanchenb.  d.  froiherrl.  näu»er,  IMf. 
S.  i»<i-*T.  ISM.  S.  3i*4— -»S:  Kajti  t.  Frputs ,  1863.  8.  252—54:  Frent«  (RaltE  t.)  und  l^'-. 
—  Ä'';m«ic*<'-.  IV.  5:  Frvih.  R.  t.  F.  und  V.  303:  R.  v.  F.  —  9.  SUitun»  -Tub.  2.  Nr.  I  aul 
3.  -    .<<  A.*«.  B-m^ni.  Werkch.,  I.  25.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprovinz,  L  Tab.  IQH,  Nr.  2"> 

lUkitUeTieli  y.  Topplitsa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1771  für  Sabas  Rakittie^ich ,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  banatisch- 
illynschen  Grenzhusaren,  mit:  y.  Topplitza. 

Mrf^rit  ».  MiAf/M,  Srg.^Bd.  S.  415. 

Rakowsky  v.  Nagy-Rakow,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand.  Diplom  Ton  1781  für  den  k.  k.  Generalmajor  Rakowskj 
T,  Sag)-Rakow. 

Rall.  £rblftnd.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplome  des  dei 
Familie  zustehende  Adels  von  1725  fOr  die  Gebrüder  y.  Rall:  GoU- 
iMtfd  Auton ,  Jacob  Philipp ,  Hieronymus  Nicolaus  Anton  and  Geor| 
Jacob  Anton  Christian ,  und  Yon  1727  für  Johann  Nicolaos  Ghristiai 
t.  Rall»  DiHjtor  der  Rechte  zu  Trient. 

^gfrtt  9s  Mih(f*i4.  Kr^.-Bd.  8.  415.  —  Snppl.  cn  SIebm.  W.-B.  II.  16. 

Ra»baldi,  Grafen.  Altes,  Yeronesisches  Adelsgeschlecht ,  wel 
che*  sich  früher  y.  Rambaldi,  AIcenago,  Sagramoso  und  Bevilaqoj 
9^^hricK  und  spÄter  nach  Bayerm  kam,  wo  die  Gebrüder:  Graf  Maxi 
iniUau  Xavw»  auf  Ahnannshausen ,  geb.  1755,  k.  bayer.  Kamm,  um 
Ober*tlieuteiiaat,  und  Graf  Johann  Christoph  Joseph,   geb.   1763 
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in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 

fforden. 

f.  lag,  8.  63.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayorn,  I.  99  nnd  v.  Wölckern,  Abth.  1. 

Ranbow  (im  Schilde  ein  alter,  etwas  links  gelehnter  Banm,  oben 
Terfaaaen,'anten  aosgerissen,  an  der  rechten  Seite  zwei-,  an  der  lin- 
ken einmiJ  geastet).  Altes,  pommemschea  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
Tenrecbseln  mit  v.  Randow  nnd  anderen,  znm  Theil  gleichlautenden 
FamilieD,  ans  welchem  Arnold  y.  Rambow  um  1436  Domcantor  zn 
Cunin  war  nnd  welches  1505  ,  nnd  noch  1634  zu  Mnscherin  nnweit 
Pyrit«  s 


Mfcrad,  S.  51».  —  Oäuht,  I.  8.  1781,  am  BchloMe  dea  Artikels  Randow.  -  Zedier,  30. 
>  Ti^.  -  Frrik.  9.  Ledebur,  HI.  S.  328.  —  Siebmacher,  Y.  162.  -  v.  Meding ,  HL  S.  503 
wl  504.  -  Pomm.  W.-B.  V.  Tab.  39  and  8.  86. 

Samdohr.  In  Eurbraunschweig- Lüneburg  anerkannter  Reichs- 
adelsstand. Anerkennnngsdiplom  vom  23.  Jan.  1719  für  Albert  An- 
«ireas  y.  Ramdohr,  knrbraunschweig.-lüneburgischen  Geh.  Kaihmerrath 
und  Domdechanten  des  Stifts  Rameislohe.  Den  Adel  hatte  D.  Andreas 
Bamdobr,  geb.  zu  Aschersleben  1613,  welcher  Professor  der  Rechte 
ra  Jena  wurde  und  als  Syndicus  zu  Braunschweig,  nachdem  er  mit 
^2  Gesandtschaften  betraut  gewesen,  1656  starb,  in  die  Familie  ge- 
bracht and  durch  kaiserliches  Diplom  vom  16.  Juli  1716  war  dem 
obengenannten  Albert  Andreas  v.  Ramdohr  der  ihm  und  seinem  Ge- 
schJechte  zustehende  Adel  erneuert  worden.  Der  Stamm  blühte  fort 
ond  zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Drübber  imHoyai- 
%ben  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hoyaischen  Landschaft.  Spros- 
sen des  Geschlechts  traten  in  die  k.  hannov.  Armee. 

Jicker,  Comp.  Gelehrten  Lexic,  Au«g.  ▼.  1728,  n.  S.  710.  —  Qauhe .  II.  8.  029  und  30. 
-  Z'iler,  SO.  S.  338.  —  Freih,  v.  d.  Kneeebeck,  S.  232  nnd  33.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover, 
l>  :^  oad  8.  12.  —  Kneechke,  U.  8.  355.  —  v.  Hef  ner,  hannoT.  Adel,  Tab.  26. 

Bam^,  de  la  Raiii6e.  Reichsadelsstand.  Kaiserl.  Bestätigungs- 
diplom des,  der  Familie  zustehenden  Adels  für  Bernhard  Ramus,  ftlrstl. 
uhalt-dessauischen  Regierungsrath,  mit  dem  Beinamen:  de  la  Ramöe. 
I^enelbe  wurde  später  k.  preuss.  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
Hoheostein  und  der  Stamm  blühte  fort,  und  noch  1784  wurde  Georg 
Friedrich  t.  R.  Stabscapitain  beim  Gadettencorps  in  Gulm. 

freik,  t.  Ledebur,  D.  8.  253  nnd  DI.  8.  328. 

BameL  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter 
Pononema,  welches  in  älterer  Zeit  unter  dem  Namen  Romele  Yor- 
l^'ommt,  später  aber  auch  Romel,  Ramehl,  Ramele  und  Rammel  hiess. 
^ie  Einige  angeben,  soll  dasselbe  um  1190  ans  Braunschweig  nach 
Pommern  und  Meklenburg  gekommen  sein ,  doch  ist  die  Richtigkeit 
dieser  Angabe  nicht  sicher  nachzuweisen.  In  Meklenburg  ging  die  Fa- 
niiie  schon  1378  mit  dem  Sohne  des  Ritters  Arend  Ramel:  Gottschalck 
fi.,  ans.  —  In  Pommern  tritt  bereits  1256  Gerborg,  Wittwe  des  Her- 
^  Romele  zu  Lassan,  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Usedom  auf  und 
Johannes  Romele,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Ritters  Herbert  R,  sass 
1268  zu  Lassan.  Später  nahm  der  Grundbesitz  der  Familie,  nament- 
^  im  Kreise  Beigard,  sehr  zu,  dieselbe  hatte  mehrere  Afterlehnleute 
«^  erhidt  aaeh  die  Erbmarschall -Wtirde  im  Stifte  Camin.    Bei  der 
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SSenlanflatiofi  de^  Sti^p«  erig  <£«e  Würde  rerioren,  doch  i 
Kiirfärst  Fr>iirJi!a  Wüj^Iti  toü  Bnndenbnrg  bei  der  Erbhaldignog 
I6*S7  den  StAmiB  dvrcii  Enh-^üunf  des  Erbkfichenmeister&ints  in  Hin- 
terp<^3iiiiiPm.  Aas  Pommeni  kam  die  Familie  auch  nach  Dänemark, 
«>  wie  nach  Scfawed'^n.  wy  Of«e  smi  Hans  Ramel  1665  dem  scbvie^- 
9eh«>«  Atiri  durch  AafojdiMe  in  das  Rittertiaas  za  Stockholm  eiDver- 
leibt  wvrden.  ervarb  in  Schoaen  G^er.  nd  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten zm  hohem  Ansehen  und  Worden.  Doch  fehlen  über  das  wei- 
tere Fortblähen  in  Dinemark  and  Schweden  neuere  Nachrichten.  — 
In  Pommern  ist  das  Geschlecht  5.  Decbr.  1796  mit  dem  Landrathe 
Caspar  Friedrich  t.  Ramel  anf  Rabahn  nnd  Wartickow  ansgestorben. 
Derselbe  hatte  das  zu  der  Erbküchenmeister- Würde  gehörige  Gnt  Bttl- 
grin  1773  an  einen  Major  t.  Kloist  Terkaoft. 

if'rraW.  9,  41  y.  —  OomI^  .  l  S.  iv«  uaJ  TT:  B.»a»*l#,  RiimHe.  —  ZfdUr,  SO.  S.  M 
«»4  V2.  —  Briottmann.  L  S.  IT'>  —  >'.  Pr.  A..L.  IT.  S.  *4  and  85.  —  Frtik.  v.  Lt^ehvr, 
IL  S.  :fr>3  noi  III.  S.  329.  —  SiVmmoI^.  QL  LV>:  Me  B«in«l,  Ponuneriacli  und  T.  192:  Vf» 
IUjn4>.  r"Difn<>n»' h  —  ».  MeHtng ,  IL  S.  VA  w»\  57.  —  Srrm  Rike«  Wüpnbok ,  Adcbiu.  M 
!<eiw  Amg^U,  I.  23.  —  Pomm.  W.-B.  L  LXL  nwl  S.  Ift)  — 63^«ad  I.  LXV.  llr.  1-4:  Alt« 
^i4>frtt  d««  Jürg#>n  RamH  rrm  l.')31,  d»  H^ncüix  K.  tud  1556,  de«  Joachim  B.,  8(4ine*  d«* 
;:«>iüuinten  HeaniDf ,  ebenfalls  too  IS."»«  wkl  r^a  HeniÜDg  B.  ron  1592.  —  Kuttehke,  HI. 
».  37a— 15. 

RawITaiMg,  Edle.  £rb]änd.-(S$terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
filr  Anton  Bamffaing,  Cameralcontroleor  bei  der  k.  angarischen  Hof- 
kanzlei,  wegen  25jähriger  Dienstleistang,  mit:  Edler  v. 

MtgerU   w.  Mühlfeldy  8.  246. 

Ramboffsky  t.  Ramhofen.  Erbl2nd.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1747  flir  Johann  Heinrieb  Ramhoffskj.  Declamator  bei  der  Land- 
tafel  in  Böhmen,  mit:  v.  Ramhofen. 

UtgrrU  9.  MüMl/eld,  Erg.-Bd.  S.  414. 

Ramin,  Rammin.  Ein  za  den  ältesten  and  angesehensten  pom- 
mernschen,  za  den  Schlossgesessenen  in  Vorponunern  gehöriges  Ge- 
schlecht aas  dem  gleichnamigen  Stammbaase  zwischen  den  Flflssen 
Oder  and  Randow,  anderthalb  Meilen  vonPencan,  eines  Stammes  nn^ 
Wappens  mit  den  t.  Bredow  (in  Silber  ein  anfrecht  gestellter,  mit  dei 
Haken  rechts  gekehrter  and  mit  drei  Qoerstftben  versebener ,  rothe 
Maaerbrecher ,  oder  nach  Anderen :  Steighaken ,  and  in  den  ftltestei 
Urkanden  v.  Berge,  de  Monte,  Rambjn  and  Rammyn  genannt,  wei 
ches  als  alte  Lehne  die  Güter  Ramin,  Lebbehn,  Salzow,  Schmageroi 
and  Sonnenberg,  sämmtlich  im  Kreise  Randow,  besass,  auch  den  an 
sehnlichen  Ritlersitz  Stolzenborg,  drei  Meilen  von  Stettin,  mit  Pampo« 
Blankensee  a.  s.  w.  an  sich  brachte.  —  Veit  vi  Ramin  tritt  orkandlicl 
1187 ,  Victor  R.  1209  and  Busso  R.  1216  aaf.  Das  erste  genaoerh« 
stimmte  Aaftreten  der  Familie  tSMLt  in  das  Jahr  1267,  in  welchem  Ott 
de  Rambyn,  welcher  in  Urkanden  bis  1321  genannt  wird ,  vorkomm 
Derselbe  nennt  seinen  Vater  Heinricas  de  Monte,  hat  letzteren  Nama 
wie  sein  Siegel  ergiebt«  früher  aach  selbst  geführt  and  don  Nami 
Rambyn  wohl  erst  nach  Erwerbung  des  Gates  Ramin  angenommen.  I 
Laufe  des  15.  Jahrhunderts  schied  sich  der  Stamm  in  die  Linien  i 
Ramin,  Bock  und  Krakow,  welche  unter  sich  die  gesaounte  Hai 
hatten.  Die  erstere  Linie  ging  mitLiborius  R.  aas  und  die  Güter  fich 
an  die  Dock'sche  Linie.    Aus  dieser  Linie  wird  zuerst  um  1412  Frie 
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ndiT.  R.  erwähnt,  und  der  älteste  bekannte  Lehnbrief  Aber  Krakow 
fit  TOB  1496.  Beide  Linien  blühten  fort.  Vorher,  1320,  erscheint 
jD einem  stettinischen  Privilegium  Henning  y.  Kamin,  Ritter.  Wedigo 
r.B.  war  um  |1^54  Dompropst  zu  Camin  und  Busse  (ü.)  des  Herzogs 
Bogislaos  X.  Kanzler  und  Stiftsdecan  zu  Stettin.  Der  Sohn  des  Bruders 
des  Letzteren  war  Canonicus  zu  Stettin ,  vermählte  sich  nach  der  Be- 
fonoation,  kam  in  den  Rath  und  starb  nach  21  Jahren.  Friedrich 
T.  R.,  k.  dänischer  Hofmarschall  und  später  herzögl.  Landrath  in  Pom- 
aern,  brachte  1655  das  Gut  Stolzenburg  in  die  Familie.  -  Henning 
T.  R.  auf  Bock  und  Neuhof  kommt  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  als  Kanzler 
nWolgast  vor;  Busse  (IH.)  v.  R.  auf  Carmtzow,  Schenkenberg  und 
Baomgarten  unweit  Prenzlow,  gest.  1608,  wurde,  nach  zurückgelegten 
academischen  Studien  und  grossen  Reisen,  Oberaufseher  der  Grafschaft 
Miosfeld,  nach  12  Jahren  aber,  1603,  herzogl.  pomm.  Rath  und 
Huptmami  zu  Treptow  und  Clempenow;  ,Otto  v.  R.  auf  Krakow, 
finmn,  Petershagen  u.  s.  w.,  gest.  1610  im  74.  Leben^ahre,  war 
uiCangs  vier  pommemscher  Prinzen  Hoimeister,  später  herzogl.  braun- . 
sebweigischer  Rath,  als  welcher  er  mit  mehreren  Gesandtschaften  be- 
tnnt  wurde ,  zuletzt  herzogl.  Kanzler  zu  Stettin  und  Domdechant  zu 
CuBin,  Christoph  v.  R.  auf  Woltersdorf  und  Caseckow,  herzogl.  wol- 
gastischer  Hofinarschall,  Schlosshauptmann  und  Landrath,  starb  1619, 
om  welche  Zeit  auch  Johann  v.  Jt.  als  markgräfl.  brandenburgischer 
Stallmeister  zu  Jägersdorf  lebte  und  in  Kriegsdiensten  standen  und 
«^cn  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.:  Adam  Friedrich,  k.  schwed.  Ca- 
pitain,  Caspar  Otto,  ebenfalls  k.  schwed.  Capitain,  Alexander  Chri- 
^oph  auf  Mflggenburg,  k.  dän.  Capitain,  Bernd  Ludwig,  herzogl. 
brauMchweig.  Gardelieutenant,  und  David,  hoUänd.  Hauptmann. — 
Ber  Stamm  blfüite  dauernd  fort  und  blieb  in  Pommern,  zunächst  im 
nodowschen  Kreise,  doch  auch  in  anderen  Kreisen,  ansehnlich  begtt- 
tm.  —  Friedrich  Ehrenreich  v.  R.  a.  d.  H.  Plötz  bei  Demmin,  geb. 
1710  zu  Brttssow  in  der  Uckermark,  starb  1782  nach  öSjahriger 
Dienstzeit  als  k.  preuss.  Generallieutenant ,  Generalinspector  der  In- 
bterie,  Chef  eines  Infanterieregiments,  Gouverneur  der  Residenzstadt 
Berlin  and  Dompropst  zu  Camin.  Christian  Friedrich  v.  R.  auf  Ramin, 
Kyntz,  Lebbehn,  Retzin,  Salzow,  Sonnenberg  und  Schmagerow,  war 
L  preuss.  Regierungs-Präsident  und  hinterliess  vier  Söhne.  Carl  Bo- 
psla?  V.  R.  auf  Daher  und  Sparrenfelde,  war  k.  preuss.  Landrath  des 
Kreises  Randow,  ein  Posten,  welchen  schon  der  Vater,  Georg  Bern- 
Wd  V.  R. ,  bekleidet  hatte.  Ersterer  starb  ohne  männliche  Erben, 
^egen  hinterliess  Georg  Wilhelm  v.  R.  auf  Brunn  vier  Söhne  und  Lud- 
wig Otto  V.  R.  auf  Stoltzenburg  und  Pampow  hatte  zwei  Söhne.  —  Als 
Wtttert  im  Kgr.  Preussen  wurden  von  Rauer  1857  folgende  Familien- 
f^er  aoiigefllhrt:  v.  Ramin,  Landschaftsdirector  und  k.  Landrath  auf 
Stolzenburg,  gemeinschaftlich  mit  anderen  Familiengliedern;  Gebrüder 
V'  B.  auf  Schmagerow;  Cnno  v.  R.  auf  Ramin,  Brunn  und  Sonnenberg; 
Constantin  v.  R.  auf  Daher  und  Lebbehn  —  die  bisher  genannten  Gü- 
ter sämmtlich  im  Kr.  Randow  —  und  ein  v.  Ramin  (Rammin),  Herr 
auf  Zethan  im  Kreise  Köslin. 
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Mieratl,  S.  370.  -  Qauh«,  I.  8.  1776-78  und  Zedier^  80.  S.  763  und  IL:  Beid«  < 
nach  einem  Manuscripte  von  Elzow:  historische  Beuch  reihung  des  OeachlechU  v.  Baa 
aoii  alten  Docamenten  und  Oeschlechts-Urkunden.  —  Orutuitnann,  Vckanuark.  ftrtnithliti, 
N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  85.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  254  und  UI.  8.  328  und  29.  - 
macfier,  m.  155.  —  Lexicon  over  adelige  Famllier  i  Danmark,  II.  Tab.  XVIIL  Nr.  1. 
Pomm.  W.-B.  I.  Tab.  XXXIX.  und  8.  103-108,  mit  drei  Urkondendegeln  und  swar  d«a 
de  Rambyn  von  1271,  des  Clawca  v.  K.  von  1435  und  des  Otto  v.  R.  von  1606. 

Ramlstein  zum  Loch.  Altes,  bereits  1070  vorkommendes (: 
ziscbes  Adelsgeschlecht,  welches  an  der  Laber  gesessen  war.  Basi^ 
erlosch  1566  mit  Sebastian  v.  Ramlstein  zum  Loch ,  welcher  von  eii 
strassburger  Bürger  erschossen  wurde. 

Wigut  Hund,  1.  S.  310—12. 

Ramm.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  (in  Silber  Kopf  und  B 
eines  ans  einer  rothen  Krone  hervortretenden  schwarzen  Pferde 
Diplom  vom  6.  Septbr.  1854  für  die  Gebrüder  Carl  Ramm,  k.  pres 
Msgor,  und  Adolph  Friedrich  Wilhelm  Ramm,  k.  preuss.  HauptnuM 
Beide  im  7.  Artillerieregimen te. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  154. 

Rammberg,  Ramberg,  Freiherren  (in  Silber  eine  aufrecht  il 
hende,  blaue  Ramme  mit  oben  quer  durchgesteckter  Handhabe).  Es 
ländisch-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  25.  Juli  1849  färGeq 
V.  Ramberg,  k.  k.  General-Feldmarschallicutcuant.  —  Altes  Patricil 
geschlecht  aus  dem  ehemaligen  Kurfürstenthumc  Hannover  und  dl 
Braunschweigischen,  wo  dasselbe  seit  1430  ansässig  war  und  im  Brifl 
schweigischen  mehrere  Lehen  besass.  Sprossen  des  Stammes  beklail 
ten  in  Hannover  höhere  Staatsämter.  —  Freiherr  Georg,  geb.  178 
starb  1855  zu  Teplitz  als  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  zweiter  1 
haber  des  1.  Infanterieregiments  Kaiser  Franz  Joseph  und  FestoM 
commandant  zu  Theresienstadt.  Derselbe  hatte  sich  1817  mit  Ro'ai^ 
Freiin  v.  Seydewitz,  geb.  1796  —  Tochter  des  1840  verstorbene! 
sächsischen  Generalmajors  Haus  August  Freiherrn  v.  Seydewitz  —  Tf 
mahlt,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  ä 
thur  Freih.  v.  Ramberg,  geb.  1819,  verm.  1849  mit  Luise  v.  Fidschi 
geb.  1830  und  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtii 
ein  Sohn  entsprosste:  Günther,  geb.  1850.  —  Die  beiden  Brüder^ 
Freih.  Arthur  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Selma,  geb.  18| 
verm.  1844  mit  Robert  Grafen  Pachta,  Freih.  v.  Räyhofen,  k.  k.  Kiflü 
und  Oberstlieutenant,  Freih.  Hermann,  geb.  1820,  k.  k.  Oberst,  Ü 
Freih.  Victor,  geb.  1828,  k.  k.  Major  in  Pension. 

Oeneal.  Tasclienb.  der  freiUl.  Häuser,  1857.  8.  570  und  71,  1863,  8.  736  lud  S7  «ai  10 

Rammelsberg.  Ein  im  vorigen  Jahrb.  zum  Adel  im  Kgr.  Preoii 
gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Joachim  ▼.  RameliMl 
Rentmeister  des  k.  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Kirchen-ReveDtedi 
rectoriums  war.  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  die  gewöhnlich  mit  d^nlH 
herrlichen  Titel  aufgeführt  werden.  Von  diesen  besass  Otto  Hrt 
V.  Rammelsberg  1752  das  Gut  Wolletz  in  der  Uckermark,  weMi 
1754  an  seinen  Bruder,  Johann  Wilhelm  v.  R. ,  kam,  1767  aberiid 
mehr  in  dessen  Besitze  war.  Der  dritte  Sohn ,  Johann  Friedrich  T.  t 
kommt  1755  als  k.  preuss.  Legations-Secretair  vor. 

Fr*ih.  9.  Udtbur,  II.  S.  254  und  55. 
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i£;eii  (in  Blau  ein  schräglinker,  silberner  Balken ,  belegt 
ritdrei  blaaen  Bingen).  £ine  der  ältesten  bayerischen  Adelsfamilien, 
■  welcher  znerst  Matthias  v.  Bammingen  erwähnt  wird.  Derselbe 
■I anfangs  karpfälzischer  Kanzler,  wurde  aber  später,  1462,  Bischof 
,  i^er.  Jacob  Bamminger  machte  sich  um  1566  als  kaiserl.  Gene- 
al  berühmt,  and  Paul  Friedrich  v.  Bammingen  war  im  17.  Jahrh.  kur- 
llUseher  Minister  und  Abgesandter  —  Die  hier  in  Bede  stehende 
IWe  ist  wohl  von  dem  alten  rheinländischen  Geschlechte  dieses 
lBai8 za  anterscheiden ,  s.  den  Artikel:  Pawel,  Pawel-Bammingen, 
EYKS.  74— 76. 

tüur^.,  PoL  Uiat.  VIL  S.  271.  —  GauAe ,  I.  S.  1778  uud  H.  S.  925  und  26.  -  Zedier, 
|Ä1464  ood  6.1.  —  Siebmacher,  I.  99:  v.  Banuningen,  Bayerisch. 

Rampe,  Bampen  (in  Both  ein  silbernes  Kammrad  mit  sechszehn 
iKho).  Altes ,  längst  erloschenes  meklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
fariens  R.,  Presbyter,  oder  Oberpfarr  bei  dem  Stifte  Schwerin,  lebte 
1176  und  Hermann  B.  noch  1445. 

t>  Medijtg,  1.  S.  456 :  nach  dem  Mscpt.  abg^egangoner  meldenb.  Familien. 

Bampinl,  Edle  in  Bämfelss,  Ritter.  Beichsritterstand.  Diplom 
Ni  1714  für  Johann  Caspar  Bamj^ini,  k  k.  Y erpflegscommissar ,  mit: 
h^ini  Edler  in  Bämfelss. 

Wtftrie  9.  Muklfeld»  Erg.-Bd.  S.  194. 

Ramponi.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1731  für  Ignaz  Anton 
h^oni ,  Gelehrten  in  Mailand. 

WtftTk  V.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  415.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  m.  15. 

Ramponi  zu  Magras  und  Rosenhof,  Ritter  und  Edle.  Reichs- 
ikrstand.  Diplom  von  1783  für  Joseph  Edlen  y.  Bamponi  zu  Ma- 
iMvod  Bosenhof ,  Doctor  der  Medicin  und  Professor  zu  Padua,  und 
Itfie  Brüder  desselben:  Joseph  Ernst,  Doctor  der  Bechte  und  Ad- 
ttttcn  in  Wien ,  Aloys ,  Doctor  der  Medicin  und  Landschafts-Physi- 
NkBrol,  und  Stanislaus  Edlen  v.  B. ,  Doctor  der  Bechte. 

lü^oW.  rv.  8.  366-87.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  139. 

Eimpusch,  auch  Freiherren.    Böhmischer  Adels-  und  Freiherrn- 
Adelsdiplom  von  1683  für  Zacharias  Bampusch,  mit:  v.  Bam- 
nnd  Rammenstein,  Rommenstein,  und  Freiherrndiplom  von  1725 
Maximilian  Bampusch,  kaiserl.  Oberstefn  und  Commandanten  zu 
—  Zacharias  v.  Bampusch  und  Bammenstein  war  1 674  des 
von  Württ^mberg-Üels  Begierungsrath  und  Kanzleidirector, 
BUrb  1697  als  kaiserlicher  und  der  Stadt  Breslau  Bath ,  Ober- 
er und  Kriegs-Commissar  ohne  Nachkommen.  —  Maximilian 
V.  Bampusch ,  ebenfalls  aus  der  breslauischen  Familie  Bam- 
stanunend,  trat  1741  in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  11. 
Prenssen,  erhielt  das  aus  der  Stadtgarde  zu  Breslau  errichtete  Be- 
,  starb  aber  schon  im  Anfange  des  Jahres  1743. 

*  Pr.  A.-L.  IV.  S.  85.  —  Freih.  t.  Ledebur,  II.  8.  255  und  in.  8.  329. 

Bamsch,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
J^S.Septbr.  1655  für  Hans  und  Georg  v.  Bamsch.  Dieselben  waren 
^Steiermark  begütert  und  kamen  auch  in  Schlesien  vor. 

<n<Hw,  I.  B.  7ift.  -  SchmutM,  UL  8.  262. 
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Bamsdorf»  s.  Wolfframsdorf. 

Bunsey,  Edle.  ErblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Joseph  RÄnsey,  Boctor  der  Medicin,  k.  k.  Bath  and  dirigirenden 
Feld-Stabsarzt,  mit:  Edler  y. 

Megerl»  9,  Mükt/4ld,  S.  246. 

Bamatein,  Herren  (in  Bchwarz  zwei  silberne,  in's  Andreaskreuz 
gelegte  Lilienstäbe.  Auch  kommen  in  Gold  rothe  gekreuzte  Lilien- 
stftbe  vor).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  im  Canton  Basel.  Thiemo  v.  Ramstein  war  schon 
1238  Abt  zu  Lützel,  welchem  bis  in  das  15.  Jahrb.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  als  Aebte  in  anderen  Stiften  der  Schweiz  folgten.  Von 
Wolff  Y.  Bamstein,  so  wie  von  seiner  ganzen  Familie,  hat  Simmer 
Merkwttrdiges  mitgetheilt.  Als  Kriegsheld  machte  sich  nnter  K.  Sig- 
mund Bernhard  Ramstein  bekannt,  nnd  auf  dem  Bischofstohle  zn Basel 
sass  13dl  Himmerias  R.,  so  wie  Beatus  Albertus,  welcher  1651  starb. 
—  Ein  gleichnamiges  Geschlecht,  welches  in  der  Pfalz  sass  und  von 
V.  Hattstein  im  Specialregister  zn  dem  elsassischen  Adel  gerechnet  wird, 
so  wie  die  schwäbische  Familie  Türck  t.  Ramstein,  waren  anderen 
Stammes  als  das  schweizerische  Gesghlecht  v.  Ramstein. 

Spangenberg ,  Bd.  n.  —  Simmer»  tapferer  Edelmann ,  S.  210.  —  Oauke .  L  8.  ITTB.  - 
Zedier,  30.  8.  778.  —  Siebmaeher,  U.  32:  Freih.  v.  B.  und  V.  182:  t.  B.  8chwels«rlKh.  - 
*.  Meding,  III.  S.  504:  auch  nach  dem  W.-B.  dei  Costnitzar  ConcUa:  Wappen  dei  Ham 
Burkbartfl  t.  Bamstein,  Herrn  an  Oilgenbarg. 

Ramangen,  Bamungen  v.  Bamöck  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Silber  ein  rother,  zum  Fluge  sich  anschickender  Falke,  und  2  und  3 
in  Schwarz  zwei  gekreuzte,  goldene  Streitkolben).  Ein  ans  Franken 
nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Acht- 
huben  an  sich  brachte.  Dasselbe  ist  nicht  mit  der  bayerischen  Familie 
V.  Bammingen  zu  verwechseln. 

Freih.  *.  Ledebur,  IL  8.  265. 

Banchin.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreusex 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  im  Kreise  Mohrnngen  zu  Hdfen  and 
Flössen. 

F^eih.  9.  Ledebur,  It.  S.  256. 

Banck,  Freiherren.  Ein  zu  dem  schwedischen  Adel  zählendes 
Geschlecht ,  welches  später  den  Freiherrnstand  erhielt.  Saeno  y.  Band 
war  k.  schwed.  Generalmajor  und  Commandant  zu  Halmstadt,  nnd  oo 
1675  Gouverneur  in  Holland.  Conrad  Freih.  v.  Banck  stieg  in  V; 
schwed.  Diensten  bis  zum  Generalmsgor,  ging  aber  1714  aus  den  schwe 
dischen  Diensten  in  hessen-casselsche ,  wurde  Generallientenant  um 
Commandant  zuBheinfels,  und  war  1717  hessen-casselscher  Gesandte 
in  London.  Später,  1720,  trat  er  wieder  als  Generallieatenant  in  di 
k.  schwedische  Armee.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hielt  er  sid 
beständig  zu  Hamburg  auf,  wo  er  1739  starb.  Derselbe  hatte  sie 
1714  mit  des  kurbannov.  ersten  Staatsministers  Friedrich  "Wilbel 
Freih.  v.  Goertz  Tochter:  Anna  Meta  Freiin  v.  Görtz,  Wittwe  * 
Geh.-Baths  und  Kammerpräsidenten  zu  Hannover  Bodo  v.  Oberg,  st 
mahlt,  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

aauhe,  Ul  8.  1727  und  28,  nach:  Memoirea  du  temps,  Uübn.  Supplem.  nud  <a«D««t^ 
ArchiT. 
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IUb^b.  Ein  in  der  Person  des  Joseph  Nicolans  Anton  Rangon 
i|eb.  1749)  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes,  fran- 
fösiäches  Adelsgeschlecht.  Der  Grossvater  desselben,  Carl  Joseph 
ßaCOD,  Kriegszahlmeister  (Tressorier)  in  Landrecy,  wurde  1698  der 
Jdelsmatrikel  des  Kgr.  Frankreich  einverleibt. 

t.  Ung,  S.  488.  -  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern ,  VH.  95. 

itaidabl  auf  Unterbtirg.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  und  bc- 
*itigter,  der  Familie  zustehender  Adelsstand.  Anerkenn ungsdiplom 
naa  30.  März  1814  für  den  k.  bayer.  Obersten  k  la  suite  Christian 
'.  Raodahl  auf  ünterbOrg.    Die  Familie  stammte  aus  Holstein. 

»  Lohg,  S.  «8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  96. 

Randau,  Randow,  s.  Randow. 

Randeck,  Randegg,  Randegk  (in  Silber  ein  abgerissener,  rotber 
Uwenkopf  mit  kurzem  Halse  und  ausgestreckter,  blauer  Zunge).  Altes 
Adelsgeschlecbt  Ober-Bayerns,  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse 
aabe  bei  Essing  an  der  Altmflhl.  Marquard  v.  Kandeck  mit  dem  Zu- 
namen Neid  ling  wurde  1348  Bischof  zu  Augsburg,  und  1357  Reichs- 
ncar  in  Italien ,  legte  aber  spater  den  augsburger  Bischofsstab  nieder 
nnd  wurde  1368  Patriarch  zu  Aquileja;  Eberhard  v.  R.  wurde  1363 
^m  Domcapitel  zum  Bischöfe  von  Speier  erwählt ,  musste  aber  zurück-' 
stehen,  da  K.  Carl  IV.  den  Lambert*  v.  Buren  empfahl,  und  war  mit 
einigen  Gütern  auf  Lebensdauer  zufrieden,  und  Marquard  v,  R.  hatte 
von  1398  bis  1407,  so  wie  Burckhard  v.  R.  von  1462  bis  1466,  das  Bis- 
tbam  Costnitz  inne.  Die  Letzte  des  Stammes  war  Dorothea  v.  Rand- 
ttk.  Dieselbe  vermählte  sich  zu  Ausgange  des  15.  Jalirh.  mit  Fauber 
Y.Ravenspurg,  welcher  den  Geschlechtsnamen  v.  Randeck  fortführte. 

Ä**«er.  Hiflior.  Polit.  P.  VU.  -  Bumhracht,  Tab.  289.  -  Gauhe,  I.  8.  1780  (uach  Bn- 
retib»,  p.  II.)  nnd  II.  8.  028  und  29.  —  r.  IJatMein.  SpecialregiRter,  in  welchem  da«  Oe- 
«cUecbt  sam  rheiniaiidiscben  Adel  gerecUoet  wird.  —  v.  Mt>ffin'/,  III.  S.  504  und  505:  nach 
ifa  W..B.  df«  C<istnitzer  Conclls:  Schild  des  Heiorieh  v.  Kandegg. 

Randegg,  Randegg  im  Riesa  (ein  rothes,  mehrentheils  den  drit- 
leo  Tbeil  des  Schildes  einnehmendes  Schildesbaupt ,  und  im  blauen 
Felde  ein  schrägrechter,  schmaler,  goldener  Balken).  Ein  dem  an- 
gegebenen Wappen  nach ,  welches  sich  im  Wappenbuche  des  Costnitzer 
Concils  findet,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
ganz  verschiedenes  Geschlecht. 

f.  Mtdinff,  ni.  S.  505. 

Randerath  (von  Roth  und  Gold  geschacht).  Ein  aus  dem  Stamme 
der  Heinsberge  entsprossenes  Dynasten-  und  Rittergeschlecht,  welches 
mit  demselben  Wappen  in  einer  holländischen  Linie  und  einem  nieder- 
rbefnisehen  Zweige  blühte,  und  zwar  beide  mit  demselben  Wappen. 
I)ie  holländische  Linie  schrieb  sich  v.  der  Aa,  genannt  Randerath, 
5.  den  ersten  Artikel  des  ersten  Bandes :  Aa,  und  ist  mit  Gerhard  v.  d. 
Aa,  genannt  Randerath  zu  Zevender,  Zuydwyck  u.  s.  w.  12.  Mai  1632 
aasgestorben.  Der  niederrheinische  Zweig  sass  schon  1080  zu.  Ran- 
derath unweit  Geilenkirchen,  und  1104  zu  Dorweiler  bei  Lechenichund 
Harenbasen,  erwarb  dann  am  Kiederrbein  mehrere  andere  .Güter  und 
blühte  bis  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.    Noch  1730  standen 

XmMdU«  ,  DeaUch.  Adela-Lex.  VH.  22 
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1=   -  :xsr  atjrrick  imweit  Lechenich ,  Nesselburg  im  Cölni- 

.  f     *.     X  *  Jcö.  —  Si^bmacker,  II.  29  und  112.  —  Tfrof,  D.  25. 

(in  Roth  eine  breite,  silberne  Schüdeseinfas- 

.«z^    -..r  r£j  *::>c'fc rochener,  an  beiden  Seiten  etwas  eingebogener, 

*•   ..-  -r    s.  >ner  Schild).    Eins  der  ältesten  märkischen  Adelsge- 

^  . .     •  -     y    cut-j  Angelas  zu  denjenigen  zälilt,  welche  sieh  926  in 

.--    l-s  "^-^.j  it.r,jarjr,  nach  Vertreibung  der  Wenden,  niedergelassen 

.1.    ■     %. .  r-ui  Aniitre  annehmen ,  dass  die  Familie  aus  Sachsen  nach 

►  :    i  .-V  •:  ^»  K  n.men  sei.  —  Als  Stammhaus  wird  gewöhnlich  Randan 

■T   'i  ^     -..r-'vhtn,  welches  Gut  schon  1270  vorkommt,  genannt 

:;  .  -^     ..  n  rv'xb^T  Zeit  kam  der  Stamm  in's  Anhaltsche.    Nach  Teck- 

-    •     r- :»  n  arkundlich  auf:  Gero  v.  R.  1200,  Gero  v.  R.,  Sohn,  1270, 

.-  .   i.-»i.;inn  T.  R.  1300.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  das  de- 

-!'..<    ■   n  iwei  Linien,  die  magdeburgische  und  schlesische.    Aus  der 

r^i  nrfi  Laue  »eilten,  nach  Pomarius,  Magdeburgische  Chronik,  S.  76, 

ia*!>  V.  K.  ^u  Redekin,  Matthias  zu  Zabekuck,  Peter  und  Thomas, 

•»  t:tr  and  S^^hn  und  Curt,  und  Alle  v.  Randow,  die  1549  im  Magde- 

>ur«»*^*bt.'a  wonten,  nebst  der  Stadt  Magdeburg,  das  Interim  nicht  an- 

it-hti*?'!.  «nd  wurden  daher  von  den  kaiserlichen  Executoren  gefangen 

imi  x^ru-efilhrt.    So  gliederreich  früher  diese  Linie  war,  so  stand  der- 

>ttt>cct  aaoh  Anfange  des  18.  Jahrb.  nur  noch  das  Haus  Zabekuck  zn, 

mridh?s  Haus  Ernst  v.  R.  geb.  1693,  welcher  zwei  Söhne,  Hans  Ernst 

imi  Christian  Ernst,  hatte,  besass.    Das  ebengenaunte  Haus  war  übri- 

o^.js  Kvh  1790  im  Besitze  der  Familie.    Der  Stifter  der  schlesiscben 

l.'tw  «ar  Just  oder  Jobst  v.  Randau  auf  Loburg,  einem  Städtchen  im 

V  i^i-burgischen ,  welcher  1551  starb.    Die  beiden  Söhne  desselben, 

V  >rxx'hi  und  Casper,  setzten  ihren  Stamm  fort.    Von  Caspar  stammte 

iui-^Cujipor  auf  Neudorf  im  Bricgschen,  gest.  1633  als  Karomerjunker 

i:ti  fürstlichen  Hofe  zu  Brieg,  und  von  ihm  entspross  Hans  Ernst  auf 

Ncttvlorf,   ebenfalls  fürstlich  briegscher  Kammerjunker ,  welcher  zwei 

:s^huv  hinterliess:    Christian  Ernst  und  Georg  Friedrich.    Christian 

Vru>t  V,  und  zu  Randau  auf  Bukowine  im  Oelsnischen  war  k.  preuss. 

C;A(uU)n  in  der  Leibgarde  zu  Fuss  und  später,  und  noch  .1730  herzogl. 

««rlttnnb.-ölsnischer  Landrath  und  des  P'ürstenthums  Gels  Landesälte- 

*tor*  hinterliess  aber  keine  Nachkommen.    Von  Georg  Friedrich  auf 

Ixv\<:(ohflti  und  Damnig  stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 

t,  KibbiH'k  a«  d.  IL  Glienicke    nur  ein  einziger  Sohn ,  Ludwig  Ernst, 

^f  Icher  1740  als  Domherr  zu  Halberstadt  vorkommt.  —  Der  Stamm, 

«rloher  auch  nach  Meklenburg  und  Pommern  gekommen  war,  blühte 

l^\rt ,  *tthli*ciohe  Sprossen  desselben  standen  in  k.  preuss.  Kriegs-  und 

8t{*;it5diouj»ton ,  und  die  Familie  blieb  im  Kgr.  Preussen  begütert.    Von 

KiUior  werden  1857  aufgeführt:  Hermann  v.  R.  auf  Kummin  im  Kr. 

Camiu;  v.  R»  k«  preuss.  Hauptmann  a.  D.-,  auf  Kloxin  im  Kr.  Pyritz: 

iVurrtd  V.  H.»  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  auf  Pogschötz  im  Kr.  Oels, 

wwd  V.  Um   k.   preuss,   Hauptmann  a.  D.,  auf  Stronn,  ebenfalls  im 

Ki\  Od*,     , 

ilV^'<  ^«»"•''  *»  **•    ~    recl€n4t«imt   Theatr.  Sazon.  I.  cap.  10.  —  Beckmann,    Auhnlt 
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Birtor.  Bd.  m  ~  Sfnapius,  I.  8.  747  und  it  8.  »02- «03.  —  Gauh^ ,  I.  S.  1780  und  81.  - 
Hl^r.  30.  S.  793-96.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  Freih.  r.  L^d«bur,  II.  8.  265.  -  Si^b- 
•aekfr,L  175:  v.  Bandaw,  Härkuch.  —  Spßn*r,  Tab.  6  und  8.  180.  —  Trier,  8.  118.  — 
i^iiam  Brnttann,  Praxis  hprald.-mystic«  Bd.  III.  —  r.  ifffiina,  II.  8.  468.  —  W.-B.  d. 
fmm.  Monarch.  IV.  28.  -  Mekicnb.  W.-B.  Tab.  XLI,  Nr.  153  und  S.  31.  -  Pomm.  W.-B. 
H  T»b.  h^LlY.  und  S.  173.  -  Kneschke,  I.  8.  365  und  56. 

Raodsacher,  Randsacker.  Altes,  im  deutschen  Orden  aufge- 
DommeDes  und  in  den  ehemaligen  fränkischen  Reichsritter-Canton  Orts 
Steigerwald  aofgenommenes ,  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Eberhard  Randsacher  1 346  auch  fuldaischer  Vasall  war. 

Biedermanm,  3^i.  Tab.  239  und  40.  —  K$tor,  Ahnenprobe,  8.  70. 

Randwick,  Grafen.  Reichsgrafen  stand.  Diplom  von  1731  für 
Stephan  Freih.  v.  Randwick. 

2>rf(*r,  30.  8.  799. 

Ranffthoven,  Freiherren.  Erbländ.-Ö^terr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1751  für  Joseph  Anton  v.  Ranffthoven,  Landrath  in  Kärnten. 

Magerte  v.  Uükt/tld,  Erg.-Bd.  8.  90. 

Ranft  Freiherren  v.  Wissethat.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  1659  die  steierische  Landmannschaft  erhielt. 

^bmuU,  m.  8.    263. 

Rangkl  v.  Rangstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
foo  1781  für  Igna^  Rangkl,  mährischen  Landesadvocaten,  mit:  Edler  v^ 


M^gtrU  r.  Mnhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  416. 

Rango.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  18.  Octbr.  1716  für  Nicolaus 
T.  Rango.  —  Colberger  Patricier-  und  Salzjanker-Geschlecht,  welches 
nach  Einigen  aus  Griechenland  stammen,  von  da  schon  im  6.  Jahrh. 
lach  Italien  und  1 340  in  der  Person  des  Nicolaus  v.  R  nach  Sachsen 
gekommen  sein  soll,  als  derselbe  den  sächsischen  Völkern  Hülfsvölker 
rafthrte.  Der  jüngste  Sohn  desselben  wendete  sich  nach  Pommern 
and  machte  sich  in  Colberg  ansässig ,  wo  dessen  Nachkommenschaft 
^ch  bis  in  die  neueste  Zeit  ausbreitete.  Das  Geschlecht  schrieb  sich 
Hher  auch  Rangow,  Range,  Rangen,  und  war  in  Pommern  bereits 
1574  zu  Neuenkirchen,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu 
Baldekow,  Jüdenhagen,  Kiepersdorf,  Stumpenhagen  und  Trieglaff  ge- 
messen. Letzteres  Gut  war  nocli  1769  in  der  Hand  4er  Familie.  — 
Hartin  Rango  machte  sich  als  genealogischer  und  diplomatischer  Schrift- 
steller sehr  bekannt  durch  sein  Werk:  Origines  Pomeranicae,  Col- 
^rgae,  1684.  Die  spätere  Ausgabe  dieses  Werkes,  welche  1707  zu 
Frankfurt  a.  d.  0.  unter  dem  Titel:  Pomerania  diplomatica  et  antiqui- 
tates  Pomeranicae,  erschien,  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  genealo- 
gischen Schriftstellern  vielfach  benutzt  worden.  Dasselbe  enthält,  neben 
anderen  schätzbaren  Notizen  über  den  poramernschen  Adel,  auch  ein 
Veneichniss  der  ausgestorbenen  Adelsgeschlechter  Pommerns.  —  Von 
den  Nachkommen  des  Martin  R.  ist  namentlich  Carl  Wilhelm  v.  Rango 
fli  nennen ,  welcher  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  von  Minden 
1^27  starb.    Ein  Sohn  desselben  trat  in  die  k.  preuss.  Armee. 

N'«ne*  prencal.  Handb.  Jihrg.  1777  8.  316  und  17  und  Bd.  II.  8.  363.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
>  «.  -  »rtA.  r.  Ltdehur.  II.  8.  256  und  66  und  HI.  8.  329. 

22* 
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Bann.  Ein  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes,  schon 
1165  und  noch  1739  vorgekommenes  Geschlecht,  welches  die  gleich- 
namige Herrschaft  in  Steiermark  besass. 

SchmutM,  IIL  S.  263. 

Ranner.  Reichsadelsstaiid.  Diplom  vom  29.  Nobr.  1697.  Die 
Familie  wurde  in  der  Person  des  Philipp  Paul  Johann  v.  Ranner,  geb. 
1778 ,  k.  bayer.  Actuar  der  Polizeidirection  zu  Augsburg,  in  die  Adela- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lang,  Supplem.  S.  135.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  97. 

Ranning  nnd  Rotenburg,   Roninge  und  Rotenburg^,  Grafen. 

Altes,  bayerisches,  längst  erloschenes  Grafengeschlecht,  welches  die 
gleichnamigen  Orte,  den  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Laber  gele- 
genen Burgstall  Ranning  und  das  an  der  grossen  Laber  befindliche 
Schloss  und  Gericht  Kotenburg  im  12.  Jahrb.  besass. 

Wigul  üund,  I.  S.  121  und  122. 

Ransonet,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1803  für  Hubert  Joseph  v.  Ransonet,  gewesenen  Domaioen-  und 
Finanzrath  in  den  Niederlanden.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Pau- 
line Grf.  V.  Bressler.  geb.  1807,  vermählte  sich  mit  Ludwig  Freih. 
V.  Ransonnet,  k.  k.  Bergrath. 

Mg^le  r.  Mühtf^ld,  Krg.-Bd.  8.  127.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  grafl.  Häuser.  1864,  S.  127: 
im  Artikel:  Or.  v.  Bressler. 

Ranter  v.  Leitenegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1736  für  Franz  Andreas  Ranter,  aus  Tirol,  mit:  v.  Leitenegg. 

Mtg^rle  ».  MüHMti,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rantzan,  Grafen.  Reichs-  und  dänischer  Lehnsgrafen  stand.  Reichs- 
>grafendiplome  vom  16.  Novbr.  1650  für  Qiristoph  v.  Rantzau,  Herrn 
auf  Schmoel  und  Hohenfelde,  k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath ;  vom 
18.  März  1727  für  Christoph  v.  Rantzau,  Rastorffscher  Linie,  bischöfl. 
lübeckschen  Geh  -Raith ,  und  Erneuerungsdiplom  des  Reichsgrafen- 
standes vom  18.  März  1728  für  Detlev  v.  Rantzau,  Breitenburger 
Linie,  so  wie  dänisches  Lehnsgrafendiplom  vom  25.  Mai  li571  für 
Otto  V.  Rantzau,  Herrn  zu  Asdal,  RosenwoldeundHummelraos.  k.  dän. 
Geh.-Rath,  Kamnierherrn  u.  s.  w.  —  Altes,  holsteinisches  Adelsge- 
schlecht, in  früher  Zeit  Ransow,  Ranslowe,  Ranzow  und  Ranzau  ge- 
schrieben, welches  sich  in  Dänemark,  ßraunschweig  u.  s.  w.  weit  aus- 
breitete und  in  Cuno,  einem  reichen  Grundherrn  in  Holstein,  den 
Stammvater  verehrt.  Cuno's  Urenkel,  Wolf,  brachte  in  der  Altmark 
das  sogen,  balsamer  Land  an  sich,  und  Wolfs  Enkel,  Wipert  IL,  als 
Krieger  unter  dem  Namen :  Graf  Wiprecht  v.  Groitsch  sehr  bekannt, 
vertauschte  das  balsamer  Land  mit  der  Grafschaft  Groitsch  im  Meissen- 
Bchen,  wurde  vom  K.  Heinrich  IV.  1083  zum  Burggrafen  zu  Leisnik 
(Leissnig)  erhoben  und  mit  dem  Markgrafen thura  Lausitz  belehnt.  Von 
I  den  Söhnen  desselben  folgte  als  Burggraf  zu  Leisnik  der  ältere,    Hein- 

rich III.,  gest.  1203,  und  die  Nachkommenschall  desselben  ging  später« 
1530,  mit  Hugo,  letztem  Burggrafen  zu  Leisnik,  aus.  Der  jüngere 
Sohn,  Otto  I.,  kehrte  wieder  in  sein  Vaterland,  Holstein,  zurück,  er- 
baute um  1140  das  Stammhaus  Rantzau  und  wurde  der  nähere  Stamm- 
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Tater  »Her   später  blühenden  Linien    des   so   gliederreiclien  Hanses 
Bantzaa.    Von  dem  Urenkel  desselben ,  Otto  II. ,  stammten  unter  an- 
deren Sehnen  Otto  IJI.  und  Cajus  I ,  welche  um  1 340  lebten  und  durch 
ihre  Nachkommenschaft  den  Stamm  in  zwei  Hauptlinien  schieden.    Von 
Otto  III.  stammte  die  ältere  Hauptlinie,   aus  welcher,  abgesehen  von 
den  adeligen  Linien,  drei  gräfliche  Linien  hervorgingen:  die  zuRastorff, 
Ascbberg  und  Obbendorf ,  von  welchen  das  Haus  Obbendorf  1780  und 
das  Hans  Aschberg  1789  ausstarb,   die  zu  Breitenburg,  vormals  Ah- 
rensburg und  die  Linie  zu  Schmoel  und  Hohenfelde ,  oder  die  sogen, 
braonschweiger  Linie.    Von  CaJus  I.  entspross  die  jüngere  Hauptlinie. 
Im  fönften  Gliede  von  Letzterem  tritt  Heinrich  v.  R.  zu  Breitenburg 
Inf,  von  dessen  Söhnen  der  ältere,  Franz,  gest.  1612,  die  Linie  der 
dänischen  Lehnsgrafen  zu  Asdal,  der  jüngere,  Gerdt,  gest.  1627,  die 
mchsgräfliche  Linie  zu  Neu-Rantzau  und  Löwenholm  stiftete ,  welche 
1734  mit  dem  in  mehrfache  Processe  gerathenen  Wilhelm  Moritz  (auch 
Filhelm  Adolph  genannt)  ausstarb,  worauf  die  Grafschaft  Rantzau  mit 
Üwenholm ,  nach  einem  von  der  Krone  Dänemark  mit  dem  Vater  des- 
selben abgeschlossenen  Vertrage ,  von  Dänemark  in  Besitz  genommen 
werde.  —  Der  Stamm,  welcher  in  Folge  der  obenangeführten  Diplome 
den  reichsgräflichen  Titel  führt,  hat  dauemd  in  drei  Linien,  der  älte- 
ren Linie  auf  Rastoi-fF,   der  Linie  zu  Breitenburg  und  der  Linie  von 
Schmoel  und  Hohenfelde,  fortgeblüht.    Die  Linie  auf  Rastorff ,  welcher 
das  oppendorfTer  Fideicommiss  zusteht,    hat   sich    durch   die   Brü- 
der Christian  Wilhelm  Heinrich,  gest.  1848,  und  Carl  Emil,  gest. 
1857,  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschieden.    Die  Linie  zu 
Breitenburg  besitzt  in  Holstein  die  Fideiconimissherrschaft  Breitenburg 
ond  die  adeligen  Güter  Erfrade  und  Rohlstorff.    Die  Linie  von  Schmoel 
nnd  Hohenfelde  hat  mit  der  Linie  zu  Rastorff  an  Heinrich  v/  R. ,  gest. 
1464,  einen   gemeinschaftlichen  Stammvater,  da  Letztere  von  dem 
ältesten  Sohne  Heinrich's:  Daniel,  gest.  1598,  Erstere  aber  von  dem 
jüngeren  Sohne,  Johann,  stammt.    Von  Letzterem  entspross  im  fünften 
Gliede  Christoph ,  geb.  16.25  und  gest.  1696  ,  Herr  auf  Schmoel  und 
Hohenfelde,  welcher  zur  römisch-katholischen  Kirche  übertrat  und, 
wie  oben  angegeben ,   k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath ,  so  wie  Reichs- 
graf wurde.    Derselbe  war  im  Brauiischweigischen  gesessen  und  seine 
Nachkommen  Schaft  ist  daher  gewöhnlich  als  braunschweigische  Linie 
aufgeführt  worden.    Durch  die  Brüder  Anton  Carl  Wilhelm,  geb.  1704 
nnd  gest.  1771,  und  Christoph  Ferdinand  Anton  ,  geb.  1711  und  gest. 
1?02,  bat  sich  die  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  geschie- 
den. —  Die  Ahnentafeln  und  die  Abstammung  der  zahlreichen  jetzigen 
Sprossen  dieser  drei  Linien  sind  sehr  genau  und  übersichtlich  zusam- 
mengestellt in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der   Gegenwart, 
nnd  den  neuesten  Personalbestand  des  Geschlechts  ergeben  die  geneal. 
Taschenbücher  der  gräflichen  Häuser.    Aus  diesem  Personalbestande 
mag  hier  nur  Folgendes  einen  Platz  finden :  Aeltere  Linie  auf  Rastorff: 
Aelterer,  Aschberger  Zweig:  Graf  Christian,  geb.  1830  —  Sohn  des 
1848  verstorbenen  Grafen  Christian  Wilhelm  Heinrich,  geb.  1796,  aus 
der  Ehe  mit  Ottilie  Grf.  v.  Reventlow,  geb.  1800  und  verm.  182Ö.  — 
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Mitbesitzer  des  oppendorifer  Fideicomniisses.  —  Jüngerer,  RastorSi 
Zweig:  Graf  Emil,  geb.  1827  —  Sohn  des  1796  gebprenen  nnd  188 
verstorbenen  Grafen  Christian  Andreas  Friedrich,  k.  dän.  Geh.  Coi 
ferenzraths  und  bis  1848  Gouverneurs  und  Landdrosts  des  Henof 
thums  Lauenburg,  aus  erster  Ehe  mit  Nancy  Grf.  v.  Rantzau,  gd 
1798,  verm.  1820  und  gest.  1843  —  Mitbesitzer  des  oppendorfi 
Fideicommisses  und  Propst  des  adeligen  Klosters  üetersen.  —  Lisi 
Breitenburg:  Graf  Friedrich  August,  geb.  1799  —  Sohn  des  Grafc 
August,  geb.  1761  und  gest.  1849,  grossherzogl.  holstein.-oldenl 
Kammerh.  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Bothnier,  geb.  1771.  ▼«■ 
1794  und  gest.  1846.  —  Graf  zu  Rantzau,  Herr  der  FideiconuiMi 
Herrschaften  Breiteiiburg  und  auf  Erfrade,  grossherzogl.  oldenbaq 
Kammerh.,  Hofjägermeister  und  Chef  der  Hofhaltung  zu  Eutin,  venl 
1844  mit  Rosa  Grf.  v.  Wedell-Wedellsburg,  geb.  1822,  aus  welch 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie,  geb.  1846,  ein  Sohn  stammt:  Ku 
geb.  1852.  —  HI.  Linie:  v.  Schmoel  und  Hohenfelde.  Aelterer  A< 
Graf  Christian ,  geb.  1830—  Sohn  des  Grafen  Wilhelm,  geb.  171 
und  gest.  1860,  k.  dän.  Cavalerie-Officiers  a.  D.  und  Zollinspecton.l 
Randers  in  Jlltland,  aus  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Clausen,  geb.  18Q 
und  gest.  1855,  und  Enkel  des  1859  verstorbenen  Grafen  ChrisÜi 
Friedrich  Ernst,  k.  dänischen  Kammerherrn  und  HoQägermeisters,  I 
zweiter  Ehe  vermählt  mit  Charlotte  Wilhelmine  v.  Huth .  geb.  171 
und  verm.  1796  —  verm.  1854  mit  Marie  v.  Amnitzboell,  geb.  iSf 
und  gest.  1861,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Alma,  gd 
1856,  zwei  Söhne  entsprossten :  Johann,  geb.  1855,  und  Ludwt 
geb.  1858.  —  Jüngerer  Ast:  Graf  Ludwig,  geb.  1786,  —  Sohn* 
1822  verstorbenen  Grafen  Daniel,  Gouverneurs  auf  Ceylon,  aus  zm 
ter  Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  Gramer,  verm.  1779  und  gest.  179 
und  Enkel  des  Grafen  Christoph  Ferdinand  Anton,  geb.  1711  und  gel 
1802,  hollünd.  Oberstlieutenants,  vermählt  in  erster  Ehe  1736  a 
Jüsine  v.  Schockmann,  geb.  1722  und  gest.  1758  —  Resident-Go 
verneur  in  Indien,  verm.  mit  N.  de  Köck.  Der  Bruder  desselben.  Gl 
Heinrich,  war  1788  geboren.  —  Vollständige Anj^aben  über  den  ne« 
sten  Personalbestand  des  gräflichen  Stammes  finden  sicli  in  den  ge&ei 
Taschenbüchern  der  gräfl.  Häuser. 

Hieran.  Henniget,  Cniottl.  fainil.  aliquot  nohil.  iu  Stixouia  u.  0.  w..  Uaiub.  1.S87  nnd  B^n 
Auflag«,  \h^\  (der  dan  HauH  Rantzau  iK-trofTeiido  Artikol  wird,  was  die  ältere  Zeit  aaliijm^ 
die  ancfülirliclittt«  (iencnln^ie  de»  UcRchifchtH  gehalten).  —  Heur.  Cuinit.  a  Ranxuw,  Q^^i 
Ranzüw,  HhiiiI».  Iö8n  uiul  ir>«M)  und  Coln.  Helni:t.  und  Witt*»nb.  IGCfl.  —  Petr.  Albini  Q^^ 
Cuniit.  1dt«nir«>ui«.  —  Joh.  ^iooIltTi  Introduct.  ad  Hijftor.  Chorsonesi,  Clmbrigne  n.  »«  1^^ 
S.  218  HOiiq.  (flehr  auHfulirlich  und  bin  auf  danialigo  '/Mi  M)1l»tändiR).  —  DnrchlMekt.  ^ 
AuMK-  von  171o,  n.  f».  724-28.  —  Hühnfr ,  II.  Tab.  WA  und  (W.  —  Gauhe,  I.  &  17«I.| 
—  Zedier,  3n,  8.  H:ii-44.  -  Jacohi ,  18(M»,  II.  S.  2»:J-1I9.  —  Allgcm.  K^neaL  Haii^|»  jm 
I.  S.  72Rund  1302.  -  Deutsch««  CJraf««nh.  d.  (Jegonw.  II.  S.  242-40.  —  Frfih.  9.  i^m^mr  1 
S,  2Ö0.  —  «eneal.  Taschenb.  d.  grnll.  njinner,  18<>4.  S.  «fi.'i-072,  1806  und  Hiftor.  Q^aJk  k 
DeuHolbtn,  8.  744.  —  Shhmacher,  I.  180:  v.  lUntzow.  Braunpchw.  und  III.  IM:  x,  »  »| 
«ti'in.  -  Sp.'n^r,  S.  'Au4  und  Tab.  12.  -  Tri^r,  S.  77.-)  77  un<l  Tab.  1««3.  -  Tyfko  J/M 
tmtnn,  Portruits  hintdriquejj  dfn  buinin«'.H  ilbwtro*i  il«  Danui'uiark .  Partie  2.  8.  S^.  yf^Sk 
der  danbt<«ht-n  Lehn^igrafen  v.  Kantzau,    na<h  drni  Diplonu-    vom  25.  3Ial  ir»71.  -.*  ^'  aSSk 

RAntzenber^er  v.  Löbenheim.  Erbläiul.-österr.  Adel^^j^^j^.  gt 
plom  von  1816  ftlr  Wilhelm  I^antzonborger.  k.  k.  Haux^V^-^j^^^*  ^fc 
V.  Löbenheim. 

M9gtrU  ff.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  41«}. 
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Raoiil,Rau].  Altes,  französisches  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem 
seit  Anfange  des  18.  Jabrh.  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.  Carl  Friedrich  Peter  v.  Raoul,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
Generaladjutant  des  Generals  v.  Schönfeld,  fiel  1794  bei  Zagorze  an 
der  Xarew  an  der  Seite  seines  Gen(Tals,  von  einer  StOckkugel  getroffen. 

—  Die  Familie  sass  bereits  1727  in  Ostpreussen  zu  Linckau  und 
Pollebnen  unweit  Fischhausen,  und  in  Schlesien  noch  1794^zu  Schmell- 
wilz  im  Kr.  Neumarkt  und  zu  Zauche  im  Kr.  Trebnitz. 

r  Tmtov^  Feldziiff  der  Prenssen  im  Jahre  1794,  Berlin  1837.  —  'S.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374. 

-  Fretk   9.  Ledrbur   11.  S.  256. 

Rapin.  Rapin-Thoyras.    Ein  wegen  (Ter  Religionsstreitigkeiten 
aas  Frankreich  nach  Holland  geflüchtetes,  reformirtes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Namen  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mehrfach  vorgckom- 
aeoist.  —  Zu  demselben  gehörte  Paul  Rapin-Thoyras,  bekannt  als 
Geschichteschreiber  des  Kgr.  Grossbritannien,   geb.   1661    und  gest. 
J725  zu  Wesel.    Der  einzige  Sohn  desselben,  Jacob  Benjamin  v.  R.-Th., 
geb.  1707  zu  Wesel,  starb  J763  zu  Stettin  als  k.  preuss.  Kriegs-  und 
Domainenrath.    Von  den  drei  Söhnen  des  Letzteren  starb  Carl  Fried- 
rich v.  R.-Th.  1801  als  k.  preuss.  Obergerichtsrath  und  Director  der 
französ.  Colonie  zu  Stettin  und  Stargard ,  Isaac  v.  R.-Th.  als  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  und  Anton  Ludwig  v.  R.-Th.   1812  als  k.  preuss.  Haupt- 
maim  a  D.    Der  Sohn  des  Letztgenannten ,   Carl  Wilhelm  v.  R.-Th., 
starb  1813   als  Lieutenant  im  3.   ostpreuss.  Infanterieregimente  in 
Folge  der  bei  Leipzig  erhaltenen  Wunden.  —  Früher,  1806 ,  war  ein 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  R.-Th.  Postmeister  zu  Stettin ,  ein  Oberst 
T.B.-Th.  stand  1806  im  Regimente  v.  MöUendorf  und  starb  1807  in 
Berlin,  und   1837  war  ein  v.  R.-Th.  Rittmeister  im  k.  preuss.  Garde- 
Uhlanenregimente.  —  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  um  1756,  war 
übrigens  ein  Hauptmann  v.  Rapin-Thoyras  ans  holländischen  Diensten 
in  preussische  getreten.    Derselbe  wurde  1757  Oberstlieutenant  und 
General-Polizeimeister  der  Armee,  und  eiTichtete  als  Oberst  1758  ein 
Freicorps  in  Magdeburg,  erhielt  aber  bald  den  Abschied. 

5.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  M.  -  Frtik,  r.  Ledebur,  U.  8.  86. 

Rapp,  Rappe ,  Rappen  (in  Silber,  oder  auch  in  Blau  drei  schwarze 
Sparren).  Altes,  lief-  und  kurländisches  Adelsgeschlecht,  welches, 
nach  Hartknoch ,  mit  einem  Sohne  des  Eustachius  ▼.  Rapps  oder  Rap- 
pens 1460  nach  Ostpreussen  kam.  —  Christoph  v.  Rapp,  Herr  der 
Angerappischen  und  Wesselhacfischen  Güter  in  Liefland,  war  um  1560 
preossischer  Kanzler.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  kommt  später 
als  Oberstwachtmeister  und  Herr  auf  Angerapp  vor.  Heinrich  v.  Rapp 
var  1640  Generalmajor  und  Commandant  zu  Caminice  in  Polen,  wel- 
chen Posten  noch  1713  Johann  Carl  v.  Rapp  bekleidete.  Die  Familie 
war  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  an- 
sehnlich begütert. 

Ha^ttnoci,  Alt.  und  neoea  Preanen,  S.  461.  —  Oauke,  II.  S.  934  und  36.  —  Ztdl^r,  30. 
>'  8W.  —  X.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  86.  -  Frfih.  r.  Ltdebur,  U.  8.  257.  —  Neimbt ,  Curland. 
W..B.  31.    -   Tyrof,  IL  185. 

Rapp  V.  Frauenfels.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Ludwig  Rapp,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Frauenfels.  —  Der 
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Stamm  wnnle  fortgesetzt.    In  neuester  Zeit  war  Johann  Lndwig  Rapp 
▼.  Fniaentels  Rittmeister  1.  Cl.  im  k.  k.  Militairfukrwesens-Gorps. 

yt-'jTi*  w.  JUJäij^U,  Erg.-Bd.  S.  416.  —  Milit.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Rappach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  ein  schräg- 
nfchter.  rother  Balken).  AJtes,  ursprünglich  steierniärkisches ,  später 
österreichisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse 
Bappach  unweit  Rottenmann.  —  Vom  Grafen  Wurmbrand  wird  zuerst 
Heinrich  v.  R.  genannt,  welcher  1321  bei  dem  Herzoge  Albert  in 
Oesterreich  Oberhofmeister  war,  welche  Würde  auch  sein  gleichnami- 
ger Sohn  bei  dem  Herzoge  Rudolph  in  Oesterreich  bekleidete.  Georg 
T.  R.,  welcher. sich  durch  Tapferkeit  im  Kriege  sehr  ausgezeichnet. 
starb  1445  zu  Wien  und  wurde  im  P2rbbegräbniss  der  Familie  in  dem 
von  derselben  mit  milden  Stiftungen  reichlich  versehenen  Minoriten- 
kloster  beerdigt.  Carl  Ferdinand  v.  R.,  gest.  1664 ,  brachte  den  Frei- 
herrnstand in  das  Geschlecht,  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Ernst 
Freih.  v.  R.,  ges6.  1719,  den  Grafenptand.  Letzterer,  anfangs  kaiserl. 
Kriegsrath,  später  Oberstland-  und  Hauszeugsmeistcr ,  Vice-Comroan- 
dant  zu  Wien ,  k.  k.  Kämm,  und  Erbland-Stabelmeister  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Enns ,  und  zuletzt  k.  k.  General-Feldmarschalllieute- 
nant, hatte  einen  Sohn,  welcher  bereits  1714  k.  k.  Kämm,  und  später 
Oberst  und  Commandant  der  Festung  Kuffstein  war  und  seinen  Stamm 
fortsetzte.  Eine  Tochter  des  Freih.  Carl  Ferdinand ,  s.  oben ,  welcher 
von  Einigen  schon  als  Graf  angeführt  wird :  Grf.  Marie  Theresie,  geb.  1 660, 
vermählte  sich  1685  mit  dem  1714  verstorbenen  Franz  Carl  Fürsten  zn 
Auersperg ,  und  starb  1741.  —  üeber  das  noch  weiter  etwa  erfolgte 
Fortblühen  der  später  aber  erloschenen ,  gräflichen  Linie  fehlen  genaue 
Nachrichten.  Aus  einer  freiherrlichen  Linie  erbte  der  k.  k.  Haupt- 
mann Johann  Ferdinand  Freih.  v.  Rappach  von  der  Schwester  seines  Va- 
ters, Maria  Theresia  Grf.  v.  Tschirnhaus,  laut  Testaments  d.  d.  We- 
derau,  6.  März  1751,  die  in  Schlesien  gelegenen  Güter  Bartsch  im 
Kr.  Steinau  und  Falkenberg  mit  Wederau  im  Kr.  Bolkenhain ,  und  er- 
hielt 1757  das  schlesische  Incolat. 

Or  ff.  Wurmbrand ,  Collect.  geno»l.'  0.  8.  S.  15  und  16.  -  Hübner,  lU.  T»b.  994.  - 
Oauht,  I.  8.  1796.  —  Zedier,  30.  S.  865—68.  —  Schmutz^  III.  S.  273.  —  Freih,  t.  L^tW'ur, 
II.  H.  256.  —  Siehmachfr,  I.  30:  Rappach,  Freih.  und  Hpirn.  -  Sp^ner,  S.  hm  und  Tab.  21. 
.    9.    Hedingt  II.  S.  469. 

Rappard  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde,  in  welchem 
gich  ein  schwarzer  Adler  zeigt.  1  und  4  in  Gold  ein  auswärts  gekehr- 
tes, schwarzes  Ross ,  und  2  und  3  in  Roth  drei  goldene  Schellen), 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  April  1791  für  Jacob 
Gerhard  Rappard,  k.  preuss.  Kriegs- und  Domainenrath  (welcher  schon 
im  kurpfftlzischen  Reichsvicariate  26.  Septbr.  1790  den  Reichsadel  er- 
halten hatte)  und  für  die  fünf  Söhne  des  verstorbenen  k.  preuss.  Krieps- 
iind  Doijiainenraths  Johann  Bertram  Arnold  Rappard:  Johann  Conrad, 
Bertram,  Johann  Carl  Adolph ,  Wilhelm  und  Franz  Heinrich  R.,  so 
wie  für  die  beiden  Söhne  des  verstorbenen  k.  preuss.  Kriegsraths  und 
BeiitnH'isters  Casimir  Alexander  R. :  Heinrich  Wilhelm  und  Jobann 
CiiMlmlr  Alexander,  für  des  verstorbenen  Kriegs-  und  Domainenraths 
(!ünrad  Gerhard  R.  Söhne:  Dietrich  Bertram  und  Conrad  Gerhard 
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PbüippR.,  so  wie  ihres  verstorbenen  Bruders,  des  Regiernngsraths 
Valentin  Carl  Franz  R.,  Sohn:  Franz  Wilhelm  Carl  Arnold  R.  und  ftr 
die  beiden  Hroderssöhne  des  Geh.-Raths  und  Kammerdirectors  Hein- 
rich Wilhelm  R. :  Georg  und  Bartold  Friedrich  Willielra  R.  Die  Ge- 
mnnteD  waren  die  Enkel  und  Bruderssöhne  des  1742  verstorbenen 
Kimraerpräsidenten  zu  Cleve ,  Heinrich  Wilhelm  R. ,  welchen  bereits 
1737  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  hatte  adeln  wollen.  — 
Die  Familie  sass  im  Cleveschen  1 790  zu  Riswick ,  in  der  Grafschaft 
Marek  zu  Königsbom  ebenfalls  1790  und  noch  1810,  im  Branden- 
bwgischen  1817  und  noch  1843  zu  Osdorf  unweit  Teltow,  so  wie  im 
Po^nschen,  wo  das  Geschlecht  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  sehr  an- 
^bnlich  begütert  war,  noch  1843  zu  Pinne  im  Kr.  Samter.  —  Von 
<len  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k,  preuss.  Armee  und 
iBiiere  gelangten  zu  hohen. Stellen  im  Staatsdienste. 

iPr.  A.-L.  rv    S.  86  und   87.    -    Freih.  e.  Ledebur,  IL   S.  2Ö6  und  57.  —  W.-B.  der 
ftwa  Monarch.  IV.  28. 

Rappen  (in  Blau  der  Kopf  eines  vorwärts  sehenden  Stieres,  halb 
ff'h  ond  halb  weiss).  »Altes,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der 
Fsmilie  Rapp  oder  Rappe  verschiedenes,  ursprflnglich  thüringisches 
idelsgeschlecht,  welches  das  Prädicat:  von  meist  nicht  brauchte  und 
mh  dem  fränkischen  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra  einverleibt  war. 
Otto  Rappe  verkaufte  1335  Schulden  halber  die  Einkünfte  zu  Eisen- 
berg (im  Altenburgischen) ,  wo  er  sich  eine  Zeit  lang  aufgehalten,  dem 
'lortigen  Kloster,  und  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  lebte  Hans  George 
Rappe  um  1627,  und  Hans  Philipp  R.  noch  um  1652.  Im  16.  und 
17.  Jahrb.  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  mehrere  Güter  inne  und 
»aranch  1626  in  Schlesien  zu  Kupferberg  unweit  Schönau  und  1728 
in  Pommern  zu  Gross-Silber  bei  Saatzig  gesessen. 

f.  GUieh^nstein ,  Nr.  64.  —  Sinapitu ,  I.  8.  904.  -  Gauhe  ^  I.  S.  1797.  —  Biedermann^ 
'ttton  RhöD-Werra,  L  Veraeichniss.  —  Freih  9.  hrdehur,  IT.  8.  257.  —  Siebmacher,  I.  145 : 
*>'  Rapt"«».  Thöringucb.   —  W.-B.  d.  Säcba.  Staaten,  XI.  24. 

Rappold,  Rappolt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth, 
ohne  Bild,  und  links  von  Silber  und  Blau  dreimal  schrägrechts  getheilt, 
oder  auch:  Schild  quer-  und  oben  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
m  scbrSgrechter  Streifen  und  links  drei  schräglinke  Streifen  und 
^ten  eine  zmn  Fluge  sich  anschickende  Taube).  —  Altes,  augsburger 
Patridergeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  obenerwähnten  Fa- 
nulie  V.  Rappard.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Rappold  war  fürstl.  anhalt- 
köthenscher  Hofrath  und  Amtshauptmann.  Sechs  von  den  Söhnen 
de:)selben  standen  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee:  vier  blieben 
/756,  einer  war  1774  Hauptmann  im  Infanterieregimente  v.  Rothkirch 
arid  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  starb  1793  als  Major  im  Infanterieregi- 
mente Jung-Bornstädt.  —  Später  stand  noch  ein  Major  v.  R.  im  Regi- 
mente  Prinz  von  Hohenlohe,  auch  war  um  1799  die  Familie  noch  in 
vhlesien  zu  Guhlau  gesessen. 

FreiA.  t.  Ledebur,  U.  S.  257  und  111.  8.  329.  -  Siebmacher,  U.  153. 

Rarrel,  Edle.  Erbländ. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
för  Franz  Rarrel,  Hofconcipisten  der  k.  k.  vereinigten  Hofkanzlei,  mit: 
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Edler  v.  —  Franz  Ritter  v.  Rarrel  stand  in  neuer  Zeit  als  Lieutenant 
im  k.  k.  8.  Hasarenregimente. 

JÜfgerle  r.  i/i»/»(/>W.  8.  13».  —  Millt.-Schematlam.  d.  0<«8terr.  Kaiaorth. 

Rasar  v.  Wallersheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  ftlr  Ludwig  Rasar,  k.  k.  pens.  Major,  wegen  40jährijrer 
Dienstleistung,  mit:  v.  Wallersheim.  —  In  neuer  Zeit  war  Bernhard 
Rasar  v.  Wallerslieim ,  k.  k.  Hauptmann ,  Instituts-Officier  im  FiUal- 
Invaliden hause  zu  Neu-Lerchenfeld. 

M^g^rle  f.  Müfil/^ld,  S.  246.  —  Militär-Schematism.  riet  Oesteir.  Kalserth. 

Rasch.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Maximilian  L  für  An- 
dreas Rasch,  Doctor  der  Rechte  und  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen 
Geh.-Rath,  später  Bürgermeister  zu  Plauen  im  Yoigtlande.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben,  ebenfalls  Doctor  der  Rechte,  war  gräfl.  Bar- 
byscher  Kanzler,  und  von  Letzterem  stammte  Christoph  Ludwig  v.  Rasch, 
gest.  1645,  k.  schwedischer  Hofkammer-  und  Kriegsrath  und  Herr  auf 
Sagnitz,  Seeburg,  Valk  und  zu  Nöckebj. 

Freih.  V.  Ledebur,  11.  S.  257  und  58. 

Raschaa  (in  Gold  ein  schwarzer  Adler).  Altes,  thüringisches 
und  hessisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  branden- 
burgischen und  sächsischen  Familie  v.  Raschke ,  Raschkow ,  Raschkan 
und  Raschen,  welches  auch  nach  Schwedisch-Pommern  und  Schlesien 
kam.  Dasselbe  sass  bereits  1566  zu  Crimmeln ,  Friesnitz,  Greuth  und 
Nieder-Pölnitz ,  sämmtlich  im  Weimarischen,  1650  zu  Sinderstedt  und 
1688  zu  Tromlitz,  beide  Güter  ebenfalls  im  Weimarischen,  175Ü  zu 
Posern  unweit  Weissenfeis  uud  zu  Sössen  bei  Merseburg,  1781  za 
Battgendorf  unweit  Eckartsberga,  uud  zu  Berg-  undStadt-Sulza  im^Vei- 
marischen  und  in  früherer  Zeit  namentlich  zu  Wechmar  im  Gothaischen 

—  Christoph  v.  Raschau  auf  Friesnitz,  Greuth^  Nieder-Pölnitz  u.  s.  w. 
kommt  1566  als  kursächs.  Generalproviant-  und  Rittmeister,  wie  auc^ 
Steuerdirector  in  den  vier  assecurirten  Aemtern  in  Thürinjzen  vor:  eir 
Anderer  dieses  Namens  wird  von  D.  Moller  als  kursächs.  General 
Proviantmeister  um  1632  aufgeführt;  Statins  v.  Raschau  starb  162c' 
als  herzogl.  braunschweig.  Oberstlieutenant  und  Amtshauptmann  zi 
Moringen  im  47.  Lebensjahre,  Ernst  Georg  Wolff  v.  R.  1801  zuDyhro 
grund  im  Kr.  Rybnick  und  Benedict  Magnus  v.  R.  1803  zu  Busdor 
als  k.  schwed.  Hauptmann  a.  D.  —  In  neuer  Zeit,  1857,  war  nad 
Rauer  Carl  Friedrich  Adolph  v.  Raschau  Herr  auf  Posern  im  Kreisi 
Weissenfeis,  so  wie  auf  Pobles  im  Kr.  Merseburg. 

D.  Moll  fr,  Annal.  Freyb.  8.  467.  —  Müller,  Annal.  Saxon.  S.  147,  382,  403,  411  n.  ».  ^ 
H.  0.  —  Oauhf,  8.  1798.  —   Zedier,  30.  8.  894.  —  9.  U^cktritt,  (ieschlechto-ErKÄhJ.,  I.  Ta^.  ^ 

-  N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  87.  -   Freih.  e.  Ledebur,  H.  8.  258. 

Raschln,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecht,  woh 
zu  unterscheiden  von  der  böhmischen  freiherrlichen  Familie  v.  Ratschir 
8.  unten.  Nach  Baibin  stammt  dasselbe  aus  Polen ,  und  zwar  aus  der 
Stamme  Strepa  oder  Stzernic ,  welcher  sich  in  28  Zweige  schied.  Wan 
die  Familie  aus  Polen  nach  Böhmen  gekommen,  ist  nicht  genau  b( 
kannt,  doch  steht  fest,  dass  Przedborius  v.  Raschln  um  1400  Prop* 
zu  Prag  war;  Petrus  R.  blieb    1537   als  böhmischer  General  in  de 


-      347     — 

Sdüifbt  bei  Esseck  in  üogarn  gegen  die  Ttirken ,  ein  Freih.  ▼.  Raschln 
fär  im  30jährigen  Kriege  k.  schwed.  Oberst  und  Rudolph  Peter  v.  R. 
HIB  1709  kaiserl.  Mundschenk. 

Balkin,    in  Stemmat.  Prooemio,   S.  32  ond   82  und  Miscell.  Bobem.  Lib.  I.  I)«c.   2.  — 
'<»>*,  L  8,  1799.  —   Zedier,  30.-«.  801. 

Raschitz,  Ratschütz,  Raszyc,  Raszycki.  Ein  dem  polnischen 
Stamme  Wiesze  einverleibt  gewesenes  und  in  Schlesien  begütert  ge- 
vordenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1461  zu  Klein-Kotulin  un- 
'fit Tost  and  Gleiwitz  sass,  im  1 7.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  inne  hatte 
m\  noch  1700  zu  Sumrain  und  Szitna,  und  1709  zu  Poppelwitz  im 
'»hUa'schen  gesessen  war.  In  Polen  schrieb  sich  dasselbe  Ko&lovsky 
und  Rascbitz  und  Paprocius ,  Specul.  Morav.,  führt  zuerst  den  Stephan 
»  Ri«chit2  und  Klein-Kottulin  um  1461  an.  Später  lebte  ein  v.  Raschitz 
nü  Strzirbitz  im  Ratiborschen.  Von  dem  Enkel  desselben ,  Georg 
drittel  V.  R.  auf  Gaschowitz  und  Ganiowitz ,  ebenfalls  im  Ratiborschen, 
£«f  1682  ,  entspross  Wenzel  Heinrich  v.  R.  und  Stzirbltz  auf  Poppel- 
^in.  ivelcher ,  nachdem  er  seinen  Stamm  durch  einen  Sohn  fortgesetzt, 
J:')9  starb. 

Sr%api0t.    II.   S.  904.   —    Oauhe,    I.  S.   1799.   -   Zedier,  30.   8.  895.   -    Freih.  v-  U- 
«**r.  IL  9.  25«. 

Raschke,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1736 
^  Ignaz  Franz  Raschke ,  Arzt  in  Schlesien. 

M^yerte  r.  MüAi/eid,  Erg. -Bd.  8.  194.  -   Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  2Ö8. 

Raschke,  Raschkow,  Rascbkan,  Raschen  (Schild  von  Roth  und 
ßold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  geharnischten,  silbernen  Ar- 
ra»*n ,  welche  ein  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrtes  Schwert  halten. 
Wie  angegeben,  führte  Anna  v.  Raschkau;  vermählte  v.  Roebel,  das 
Wjppen  ihrer  Familie,  während  der  Vater  derselben,  Dietrich  v.  Rasch- 
*<aa  zu  Vorberg  und  Redlitz  unweit  Calau,  Amtmann  zu  Beeskow, 
iö77  nach  Freih.  v.  Ledebur  ein  Siegel  führte,  iu  welchem  ein  geheu- 
•^  5  Reh  zu  sein  scheint).  Altes ,  im  Brandenburgischen  und  Sächsi- 
schen mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  nicht 
ni  verwechseln  mit  der  alten,  thüringischen  Familie  v.  Raschau.  Das- 
^Hiesass  bereits  1550  zu  Prossmarke  unweit  Schweinitz  a.  d.  Elster, 
lii"3  zu  Redlitz  und  Vorwerk  bei  Calau,  1577  zu  Aulick  zwischen 
Pejtan  und  Zeitz,  zu  Dahme  unweit  Jüterbogk,  zu  Selchow  bei  Bees- 
't'j'w  tt.  s.  w.,  und  erwarb  später  mehrere  andere  Güter.  Der  Stamm 
Wohle  fort  und  nach  Rauer  war  1857  Constans  Moritz  Julius  v.  Rasch- 
^fl  Herr  auf  Vorberg  (alter  Besitz  und  Fideicommiss)  im  Kr.  Calau. 

^reik.  9.  Ledebur,  IL  S.  258.  —  Siebmachert  II.  ÖO.  — 

Raseeheii.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
B«nt2  auf  der  Insel  Rügen  wohnte, 

Vi«r4Ml,  Lib.  VL  8.  370.  —  Zedier,  30.  8.  8t»7. 

Rasfeld,  Raesfeld,  s.  Raesfeld.  Raesfeldt,  Rasfeld, 
fiassfcldt,  auch  Freiherren,  S.  323  und  324. 

Rasp,  Grafen  und  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Grafen-  und 
"eiherrnstand.  Grafendiplom  von  1 708  für  Johann  Ludwig  Freiheirn 
'  Rasp  und  Freiherrndiplom  von   1766  für  Lorenz  v.  Rasp,  k.  k. 


—     848     — 

Obersten  —  Beide  gehörten  zu  einem  österreichischen,   im  17.  Jahrb. 
geadelten  Geschlechte. 

M^g^rU  V.  MüM/fia.  £rg..Bd.  S.  27  und  91. 

Raspenber^.  Altes,  in  [ThQringen  und  im  Meissenschen  in 
13.  und  14.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  ur- 
kundlich 1252  die  Gebrüder  Heinrich  und  Albrecht  Raspenberp  und 
Theodor  R.  1353  vorkommen.  —  1294  vertrieben  die  RaspeBberee 
die  Schwaben  aus  Meissen,  wo  sie  viel  Unheil  angerichtet  hatten. 

V.  Falkenttein,  Tbürlng.  Chronik,  11.  Cap.  4.  8.  912. 

Rass.  Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenes  Ritterge- 
schlecht, welches  das  gleichnamige  Dorf  besass. 

Schmtttt.  III.  8.  276. 

Rasselwitz,  Rastelwitz.  Altes,  schlesisches  Adelspescblecht ao^ 
dem  Stammhause  Jacobsdorf,  insgemein  Joxdorff ,  doch  gab  es  ein  Dorl 
dieses  Namens  sowohl  im  Oelsnischen,  als  im  jauerschen  und  hriegschen 
Fürstenthume.  —  Johann  v.  Fasselwitz  war  um  1469  und  Hans  v.  B, 
1529  Landeshauptmann  zu  Liegnitz.  Ein  v.  Rasselwitz  und  JoxdorS 
lebte  noch  1580  und  war  mit  einer  Freiin  v.  Parchwitz  verraShlt 
Doch  stammte  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  einen 
V.  Reder  und  Borau  vermählte.  Nach  Allem  ging  mit  dem  Vater  dei 
Mannsstamm  aus. 

Sinnpius,  I.  S.  747  uud  II.  S.  906.  —   Gauhf ,  II.  S.  93.^.  —  Siebmacher,   1.  56:  lUitel 
nvit«,  Schlesisch.  —  ».  Unding,  T\.  8.  463:  Ka^tselwitz,  Rastel^lt«. 

Rassler,  Rassler  v.Gamerschwang,  Freiherren.  Erbländ.-öster^ 
Freihermstand.  Diplom  vom  2.  April  1681  für  Jacob  Christoj^h  Ba?^ 
1er  V.  Krcenried,  k.  k.  ober-  und  vorderöstcrr.  Regierungsratli  iin| 
Residenten  zu  München,  mit  der  Bewilligung,  statt  des  Prädicatel 
V.  Krcenried,  jenes  von  Gamerschwang ,  von  seiner  zur  schwäbisch^ 
Reichsritterschaft  gehörigen  Herrschaft  im  si)<1tereH  Donaukreis  d^ 
Kgr.  Bayern,  anzunehmen.  —  Der  .Vater  des  Diplomsempfängers,  Jjj 
cob  Christoph  Rassler,  welcher  im  Markgrafenthum  Baden  mit  dej 
Gute  Krcenried  ansässig  und  ein  angesehener  und  berühmter  Recbtl 
gelehrter  war,  erhielt  durch  Diplom  vom  5.  Febr.  1655  den  Reichl 
adel,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kreenried.  Von  ihm  stieg  der  Stainil 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Jacob  Christoph,  s.  oben:  Maria  Barbal 
V.  Dornsperg;  —  Franz  Christoph  Freih.  Rassler  v.  Gamerschwang 
Maria  Franzisca  Freiin  v,  Hallwiel :  —  Freih.  Johann  Joseph  RuprecL 
Maria  Anna  Vöhlin  v.  Illerdissen;  —  Freih.  Heinrich,  Herr  auf  gI 
merschwung,  Weitenburg  u.  s.  w. ,  gest.  1808,  verm.  in  erster  El 
mit  Franzisca  Grf.  Schenk  v^  Stauffenberg ,  und  in  zweiter  mitTheresi 
Freiin  v.  Weiden,  verw.  Freifrau  v.  Wallbrunn;  —  Freih.  Joscj^ 
geb.  1786  und  gest.  1863,  Herr  auf  Gamerschwang,  Weitenburg  nl 
Kreenried.  k.  württemb.  Oberst  a.  D. ,  verm.  1821  in  erster  Ehe  ni 
Thusnelde  Grf.  v.  Sponeck,  geb.  1799,  und  in  zweiter  1852  mit  N 
talie  Freiin  Leutrum  v.  Ertingen,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  e 
Sohn  entspross:  Freih.  Max,  geb.  1856.  Von  dem  Bruder  des  Frei 
Joseph,  dem  Freih.  Eduard,,  geb.  1801  und  gest.  1839,  stammt  ai 
der  Ehe  mit  Emilie  Freiin  v.  Wirsing,,  geb.  1809,  neben  drei  Töc 
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tüTo,  ein  Sohn ,  Freih.  Heinrich,  geb.  1839.  Was  die  Besitzungen 
k  Familie  anlangt ,  so  liegt  das  Rittergut  Weitenburg  im  k.  wttrttemb. 
xfawarzwaldkreise  im  Oberamt  Horb ,  und  besteht  aus  den  Schlössern 
WeJteQbnrg,  Borstingen  und  Obemau  und  den  Dörfern  Bieringen,  Bit- 
telbroDn,  Börstingen,  Luzenbardt,  Sulzau  und  Obemau;  Gamerschwang 
iber,  Schloss  und  Dorf,  liegt  im  Donaukreise ,  im  Ob.-A.  Ehingen,  und 
iü  Meiergat  Kreenried  im  Grossherzogth.  Baden. 

Ca*i.  AdeUlmch  de«  Kjf»'.  Württemberg,  S.  298—300.  —  Ooiieal.  Taitrhenb.  der  freih. 
i^T.  iJÄi,  8.  342  und  ^43,  1854,  S.  3»8  und  »9  und  1864,  8.  612  uud  613.  -  Tjfrof,  1. 
•■  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württouil>crg,  Nr.  124  uud  .S.  36.  —   Kn^schke,  U.  8.  356  uud  57. 

Rftssow, s.  Kaschke,  S.  347. 

Rast  (in  Silber  eine  stehende,  schwarze  Gans  mit  schmaler,  goldener 
EiofassQug  ihrer  an  sich  gezogenen  Flügel  und  mit  rothem  Schnabel  und 
Fassen).  Altes,  nur  durch  das  im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Con- 
cU  betindliche  Wappen  des  Herrn  Johann  v.  Rast,  „Thurmherr  zu 
CöQstaoz"  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

r  Meding.  VI.  6.  506. 

Rast,  Rast  zn  Faal,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
In  silbernen  Mittelschilde  auf  grünem  Boden  eine  rothe  Burg  mit  drei- 
flßnigem,  oben  spitzem  Thurme.  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
:i:  der  rechten  Vorderpranke  ein  grünes  Kleeblatt  haltender,  goldener 
I^3we,  und  2  und  3  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter ,  oben  beringter, 

iseoürbiger  Anker).  Freihemistand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
15.  Mai  1831  für  Ferdinand  v.  Liebmann,  Besitzer  der  Herrschaft 
Fäal  in  Steiermark,  unter  Aenderung  des  Namens:  Liebmann  in:  Rast, 
ö^r Empfänger  des  Freiherrndiploms ,  welcher  schon  vorher,  12.  März 
^^30.  den  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern  erhalten  hatte,  geb.  1781  — 
fb  Sohn  des  Herrn  Liebmann  und  einer  geborenen  Salomon  aus  Ber- 
Jö,  —  Herr  zu  Faal  in  Steiermark,  herzogl.  sachs.-coburg-gothaischer 
Riamerherr,  aach  Ehrenbürger  der  Stadt  Coburg,  vermählte  sich  vier- 
*il  und  hat  aus  der  ersten  und  dritten  Ehe  Nachkommen.  Aus  der 
'f^ten  Ehe  mit  Johanna  Edlen  v.  Sonnenfeld,  geb.  1780,  verm.  1807, 
^^chied.  und  gest.  1849,  entsprossten ,  neben  einer  Tochter ,  Freiin 
^%nna,  geb.  1812,  verm  1831  mit  Gottfried  Ernst  v.  Forster  zu 
Hilippsberg,  zwei  Söhne,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1808,  Gutsbesitzer 
^  ^»ülizien  u.  s.  w. ,  verm.  1838  mit  Maria  Sophia  Edlen  v.  Zinzenfels, 
i^K  IWQi^  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Freiin  Emma,  geb. 

■^'S!*  nnd  verm.  1859  mit  Coloman  v.  Misitsch,  Gutsbesitzer,  und 
fMh.  Adolph,  geb.  1810,  Dr.  Med.  zu  München  —  aus  der  dritten 
Üe  des  Freih.  Ferdinand  aber  mit  Therese  Carolina  Leszkzynska 
^  Scarbeck,  verm.  1836  und  gest.  1836,  stammt:  Freih.  Maximilian, 
l*^b.  1836  und  verm,  1860  mit  Johanna  Edlen  v.  Gindershofen,  geb. 
'•^40.  ans  welcher  Ehe  neuerlich  zwei  Kinder  aufgeführt  wurden:  Jo- 
^na  Maximiliane,  geb.  1860,  und  Maximilian  Ignaz,  geb.  1861. 

•'•»'•aI-  TttM-henhuch  der  freihl.  HnuRer,  1860,  8.  «40,  186.3,  S.  737  und  38  und  1865.  — 
*  R.  d.  K|5r.  Bayern,  XJ.  .%.  -  0.  Hefner,  ba.ver.  Adel ,  Tab.  63  und  8.  52.  -  Kne$chke, 
^  ^  U«  und  47  .■'      •       • 

BMier  y.  Rasieren.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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>-^r     -^^sieral-Einnehmer ,   Casse- Amtsverwalter 
r  -^.ischait  in  Krain,  mit;  v.  Rasteren. 

Erblftnd.-östeiT.  Freihermstand.    Diplom 
.T-  la^^ch  V.  Rastern,  Dechanten  zu  Monspurgin 
•^  ;«  Xeffen  desselben ,  Maria  Leopold  v.  Raskra 
Ji  Krain  zählendes  Geschlecht,   welches  auch  in 
.     r-  ^sri^.    Dasselbe  sass  1783  auf  dem  Gute  Brady 

:.x  8.L  S.  91.  —  Schmut»,  m.  S.  27«i. 

liiam   x-hiU  quergetlieilt:  oben  in  Blan  zwei  nebenein- 

-     •     -     x»    J-riie  Sterne  und  unten  silbern,  ohne  Bild).    Altes. 

•   •  -        -.-soiilecht,  aus  welchem  bereit«  1361  in  des  Kurfürsten 

•1  -acuten  Donation  des  Dorfes  Ceugern  an  das  Stift  "Sien- 

-  ..-.vr-ß  Rittern,  Wilhelm Rath  als  Zeuge  aufgeführt  uird. 

^ .     .-    -     ::v  benehmen ,  der  in  den  Ottonischen,  das  Kloster  Kkü- 

.  iT:-rchnete  Graf  Rath,  so  wie  der  von  Grjphius  von  1194 

-    .    »   u>  i^rwsaieister  des  Maltheserordens  aufgeführte  Gottfried 

.    ^.  Ä  le«  iuerin  Rede  stehenden  Stamme  gehört  haben,  bedarf 

,v  .    u  .-r-r  R? weise.  —  Wilhelm  v.  R.  war  1507  fOrsÜ.  anhaltscher 

.^j^Är  mii  bnehte  das  Gut  Klein-Wülcknitz  in  seine  FaraUie.    m 

.»^1  ;t-*»ji>ett,  Wilhehn  der  Jüngere  v.  R.,  Hauptmann  der  anhalte 

^.t...-  i'terjcoaft,  wurde  1641  von  Strassenräobern  erschossen.    Yo« 

J..UI  >vuiw  desselben,  Wilhelm  v.  R.  auf  Beschleben ,  stammte, ^lebep 

.  r  «  S;.)i:e,  Wilhelm  Heinrich  v.  R.  auf  Eddenitz,  welcher  fttrsdi 

.  -^-t  .Aivhrtiseher  Geh.-Rath,  Kammerdirector  und  Landeshauptmauij 

W-'    i-w  Tochter,  Gisela  Agnes  v.  R. ,  mit  welcher  sich  1692  Ema^ 

:»vi  U'orwfti  Fürst  von  Anhalt-Cöthen  vermählte,   worauf  sie  169-! 

icur-j  AjL::><riiohes  Diplom  zu  einer  Reichsgrafin  v.  Nienburg  erhobei 

« i.  K\    IKe$<»lbe  starb  später.  1740,  im  71.  Lebensjahre  zu  Nienburg 

-  Ivr  dvi.üjre  Stamm  hat  noch  in  das»19.  Jahrb.  hinein  geblüht.    ^ 

x-r^Äse  d**$5><*lben,  wohl  ein  Sohn  eines  im  Kriege  gefallenen  v.  R. 

AvKe  Bvvb  im  Anfange  des  2.  Jahrzehnts  des  jetzigen  Jahrb.  in  ZitUi 

>,ft  i>i!wr  Verwandten,  Frau  v.  Gersdorff,  Wittwe  des  zu  seiner  Zei 

!8M  MLamuten  Naturforschers  v.  Gersdorff  auf  Meffersdorff.     Derselb» 

iturt^  das  oben  angegebene  Wappen,  doch  ist  über  ihn  und  das  weiter 

F^^ctMahea  des  Geschlechts  nichts  aufzufinden. 

V  >»Ji»».  '^n  RittwOrdcn,  S.  36.  —  Beckmann,  Anhaltacii.  Hiator  VII  r  3.  ^  -iwi 
WM  >:  »^a  TaK  i\  Sr,  1.  -  Gauhe,  I.  8.  1800  und  1801.  -  Ztdler ,  30."  S.  MS  uud  %  A 
•.-Hww  r.  Itdf^^r.  \\    S.  «M.  -  r.  M^ding,  1.  8.  461  und  62.  ^^^  *^-  1 

Ratli,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  xo{ 
l7oi>  (Ur  Heinrich  v.  Rath,  Obersten  und  Commandanten  des  k.  k.  Iri 
fciüteriereginients  Freih.  v.  Andlau,  wegen  alten  Adels  und  45jäbrigel 
Weustleistung. 

lUtb,  Freiherren  (Schild  quer-  und  die  obere  Hiilftc  der  Lai^gi 
nach  getheilt:  dreifeldrig:  1,  oben  rechts,  in  Schwarz  eine  strahlend^ 
goldene  Sonne;  2,  oben  links,  in  Gold  ein  zum  Fluge  angeschicktet 
schwaner  Adler,  und  3,  in  der  unteren  Hälfte ,  in  Blau  auf  ^rOnen 
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Boden  eine,  rechts  me  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitete 
älbeme  Burg  mit  2  gezinnten  Thürmen ,  zwischen  welchen  eine  bren- 
'^e  Granate  schwebt).  Erblftnd. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
m  10.  März  1818  iür  Joseph  Franz  Carl  Edlen  v.  Rath;  Obersten 
aiui  CommaDdanten  des  k.  k.  37.  Infanterieregiments  Andreas  Freih. 
Mirü^j  de  Markos  et  Batislalva.  Der  Empfänger  des  Diploms,  geb. 
1Ü2  zu  Bttdweis  und  gest.  1852  als  k.  k.  Geh. -Rath  und  Feldzeug- 
ffitker  io  Pension  —  ein  Sohn  des  lb07  wegen  ^8jähriger  Dienst- 
kistuDg  mit  dem  Pr^dicate :  Edler  v.  in  den  erbiänd.*österr.  Adelsstand 
ftRetzten  pensionirten  k.  k.  Hauptmanns  der  Artillerie  und  Oberver- 
p%r-Verwalters  Johann  Theopliil  Rath ,  aus  der  Ehe  mit  einer  ge- 
^jrencn  Hawlitschek  aus  Kuttenplan  —.  vermählte  sich  1826  mit  Si- 
laüa  Freiin  v.  Barco,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Ttbteri):  Freiin  Sidonia,  geh  1828,  Yerm.  mit  Alexander  Mac* Donald 
^sCliD-Renald,  k.  k.  Major  in  Pension,  und  Freiin  Mathilde,  geb. 
^?-&,verm.  mit  Johann  Ritter  v.  Host,  k.  k.  Generalmajor,  ein  Sohn 
<MJBit,  Freih.  Joseph  Johann  Felix,  geb.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant 
jffl  Marine-Infanterieregimente. 

Mfyrtt  9.  Müht/eld,  S.  246.  —  Geneal.  Taachenb.  der  fruih.  Hüuser,  1868»  8.  738  und  39. 

Rath,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
htthim  Rath ,   inner-österr.  Appellationsrath ,   nüt  dem  Prädicate : 

Edler  T. 

%*r/e  f.  Mühl/eld,  S.  247. 

Bath.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1702  für  Georg 
idam  Rath,  bischöfl.  neissischen  Fiscal. 

%rt-i«  ».  Mihl/eld  ,  Erg.-Bd.  S.  416. 

Rath,  Yom  Rath  (in  Roth  ein  schräglinker ,  silberner  Balken). 
Adtlsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840  für  Jo- 
ii^n  Peter  vom  Rath ,  Rittergutsbesitzer  auf  Lauerforst  im  Kr.  Gel- 
«^rn.  Nächst  demselben  waren  nach  Rauer  1857  im  Kgr.  Pi'eussen 
udi  angesessen :  vom  Rath ,  Fabrikbesitzer  zu  Cöln ,  auf  Mahlenburg 
^  Kr.  Herford  und  Gebrüder  vom  Rath  auf  Guckelwitz  und  Koberwitz 
^  Kr.  Breslau. 

>'.  ^T.  A.'L.  VI.  8.  143.  -  Freih,  v.  Ledebur ,  U.  S.  258  uud  UI.  S.  329. 

Rathenow  (Schild  von  Silber  und  Roth  quergetheilt,  mit  einem 
«cbrigrechts  gelegten ,  geasteten  Baumstamme,  um  welchen  sich  eine 
P^e  Weinrebe  windet).  Altes,  märkisches  Adelsgechlecht,  welches 
^^estlich  in  der  Mittel-  und  Uckermark ,  so  wie  in  der  Priegnitz  sich 
acsässig  machte  und  auch  nach  Meklenburg  kam,  nicht  zu  verwechseln 
^  Familien ,  deren  Namen  ähnlich  lauten.  Ein  gleichnamiger  Sitz 
i^  WesthaveUande  wird  schon  1257  genannt.  Das  Geschlecht  hatte 
«m  Borglehn  zu  Berlin  bereits  1356  inne,  sass  1375  zu  Buckow  unweit 
Teltow,  1564  zu  Plaenitz  im  Ruppinschen  und  erwarb  im  Laufe  der 
Zdt  mehrere  andere  Güter,  namentlich  in  der  West-Priegnitz  Pin- 
3öw  nnd  Meilen,  in  der  Uckermark  Melzelthin  bei  Templin  u.  s.  w.  — 
^'ich  Meklenburg  kam  das  Geschlecht  im  16.  Jahrh.  mit  Jürgen  v.  Ra- 
•ü^QOw,  welcher  aus  dem  Brandenburgischen  in's  Meklenburgische  zog, 
doch  setzte  er  seine  Linie  nicht  fort.  —  In  den  anderen,  oben  genann- 
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ten  Gegenden  aber  blflbte  der  Stamm  fort  and  zahlreiche  Sprossen  des- 
selben traten  in  die  k.  prenss.  Armee.  Friedrich  Joachim  v.  Rathenow, 
der  tapfere  Vertheidiger  des  Feldes  von  Gräthen,  in  der  Nacht  vom 
8.  bis  9.  Apni  1761,  starb  an  den  dabei  erhaltenen  Wunden  als  Oberst 
Im  Feldzage  1806,  in  welchem  fünf  Stabsofficierc  dieses  Namens  in  der 
Armee  dienten ,  starb  ein  v.  R.  als  Obcrstlieutenant  und  Commandeor 
des  Regiments  v.  Winning  und  nach  Rauer  waren  1857  im  Köni^rreich 
Preussen  gesessen :.v.  Rathenow,  k.  Oberstlieutenant  a.  1).  auf  Bieber- 
teich  im  Kr.  Sternberg,  und  v.  R. ,  Hauptmann  zu  Berlin ,  auf  Plaenite 
im  Kr.  Ruppin. 

p.  Hag^rty  Bet«c-hreibiiDg  des  Geschlecbt«  v.  Willnierodorff,  8.  21.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT. 
8.  87.  —  Fr^ih  v.  Ledebur,  II.  S.  258  und  59.  —  Si^Omacfi^'r,  UL  113:  v.  R.,  mit  der  im- 
richtigen  Angabe:  Schwabisch.  —  0.  Meding,  lU.  506  and  5U7. 

Rathgeb,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1743 
für  Joseph  Rathgeb,  Residenten  bei  der  Republik  Venedig,  mit:  Edler  v., 
und  von  1766  für  Melchior  Rathgeb ,  äusseren  Rath  und  gewesenen, 
bürgerlichen  Handelsmann  in  Wien,  wegen  seines  Handelsbetriebes, 
ebenfalls  mit :  Edler  v.  —  Der  Stamm  des  Letzteren  blühte  fort  und 
in  neuester  Zeit  war  Vlncenz  Edler  v.  Rathgeb,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerls  9.  MüH/tld.  S.  139. 

Rathgeber  v.  Rathenburg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  den  k.  k.  Rittmeister  vom  Militairfuhrwesens-Corps. 
wegen  48jahriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Rathenburg. 

litgtrlt  ».  Mühlfttld,  S.  247. 

Ratblow,  Rathlov,  Ratiov  (in  Silber  eine  rechte,  rothe  Spitzel 
Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mii 
den  V.  Berckentin .  Negendank  und  Plüskow.  Nach  Angelus  tritt  zoerst 
1392  Nicolaus  R.  urkundlich  in  einem  der  Stadt  Oldenburg  verliebe^ 
nen  Privilegium,  so  wie  1417  Heinrich  R.  in  einer  anderen  Urkunde 
auf.  Um  dieselbe  Zeit  war  Henning  R.  holsteinischer  Rath ,  und  eit 
Anderer  dieses  Namens  bald  darauf  Schlosshauptmann  auf  der  Inse 
Fehmern.  Emelin  R.  auf  Voderkam  und  Sieverd  R.  auf  Lensau  kamei 
in  dem  dittmarschen  Kriege  um.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  lebtei 
noch  siehen  männliche  Sprossen  des  Stammes,  und  zu  Anfange  de 
18.  Jahrb.  war  Emerentia  v.  Ratlow  Conventualin  des  Klosters  Preeta 
Christian  v.  R,,  um  1734  k.  dan.  Geh.  Conferenzrath  und  Jägermeistej 
in  Jütland  —  ein  Sohn  des  k.  dftn.  Kammerh.  und  Stallmeisters  v.  K^^ 
low,  hatte  sich  in  Dänemerk  niedergelassen,  nachdem  er  mit  seine] 
Gemahlin,  Margaretha  v.  Gersdorff,  Tochter  des  Reichshofmeistei^ 
v.  G.,  etliche  Güter  unweit  Aarhus  bekommen  hatte.  Dieselbe  star^ 
1765  ohne  münnliche Nachkommen,  und  der  Geschlechtsname  und  dd 
Mappen  kamen  an  den  k.  dän.  Geh.-Rath.  Schack,  welcher  sich  sei^ 
dem :  Schack  v.  Rathlow  schrieb. 

A-^xfti  UoUuhi,  Chunak.  S.  *M).  —  fiucttimi  Stemmat.  Genn  P.  I.  —  Gamhe,  I.  S.  Vf*^ 
und  l^«■2.  -  /riU<i\  ^'  :>.  IclT;  v.  K.iilow.  —  SubmacWr,  Ul.  154:  BathUw,  iliikteihu«1 
—  r.    II *•«'/' '«li'w,  M«'.-— .»    !ii.mI.  IV.  Tal..  19.  Nr.  3'.»:  Sigülon^  H»Miiioi  de  Ralhflu^«-  d<*  l.<l< 

~  r.  i/fi/.Mj..  in.  5v  .VT  und  :>o8. 

RathsamhAüsen  bu  Ehenweyr  (in  Roth  ein  silberner,  mit  eine^ 
grünen  Balken  telegter  Schild ,  oder  auch  Schild  silbern  mit  eineC 
l^rüuou  Balken,  ohne  Schildesraud  und  nach  einem  Receptibiiititj 
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ittesUte  des  Erzstifts  Mainz  vom  20.  Juni  1787:  in  Roth  ein  weisses 
Sdiüdlein,  darin  ein  grüner  Balken).  —  Altes,  ritter-,  tornier- nnd 
stütsOhiges,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  weiches  später  Rathsam- 
laosen,  früher  urkundlich  Rattsamhausen ,  Rotzenhausen  und  Ratzen- 
ioosen,  geschrieben  wurde  und  sich  in  zwei  Aeste  theilte ,  Yon  welchen 
der  im  Elsass  und  in  der  Ortenau  blühende  sich  R.  zu  Ehenweyr  oder 
lacb  Y.  Königsheim  nannte.  —  Wolff  Dietrich  v.  R.  zu  Ehenweyr  war 
gegeo  Ausgang  des  17.  Jahrh.  der  reichsfrei  un^uttelbaren  Ritterschaft 
im  Unter-Elaass  Rath  und  Ausschuss ,  und  Jacob  Samson  y.  R.  zu 
Eschenwejr,  Herr  zu  Nonnenweyer,  war  zu  Gauhe's  Zeit  Rath  und 
Aüsschnss  der  schwäbischen  reich^eien  Ritterschaft  in  der  Ortenau.  — 
\Jk  andere  Linie  des  Stammes  schrieb  sich  Rathsamhausen,  Ratzum- 
biosen  zum  Stein ,  s.  den  nachstehenden  Artikel. 

9Mtk0,  L  8.  1804— e.  —    Siebmaehtty  L  192:  t.  Rhatoamhaiuen ,  Elsaastoch.   —   «.  Me- 
ii^.Ul  8.  509:  auch  nach  dem  W.-B.  dei  Oostnitser  Concils. 

Rattasamhaosen ,  Ratzumhausen  v.  und  zum  Stein ,  auch  Frei- 
ferm  (in  Roth  ein  goldenes  Schildchen  mit  einem  grünen  Querbalken). 
Utes,  elsassisches  Adelsgeschlecht  und,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt, 
äe  im  Torstehenden  Artikel  erwähnte  zweite  Linie  des  in  demselben 
abgehandelten  Stammes.    Das  Stammhaus  desselben  war  das  im  Elsass 
^egene  Stammschloss  Rathsamshausen  unweit  Schlettstädt.    Die  Fa- 
nOie  gab  zur  Auferbauung  des  BarfiQsserklosters  zu  Schlettstädt  nicht 
Dor  Grund  und  Boden ,  sondern  auch  Geld  reichlich  her  und  erhielt  im 
Kloster  das  Erbbegräbniss.    Eberhard  y.  R.  soll  935  vom  Pfalzgrafen 
Coorad  zu  Berathungen  wegen  der  Turniere  gebraucht  worden  sein. 
PMipp  R.,.  kaiserl.  Rath  und  Abt  zu  Peris,  wurde  1307  mit  Johann 
Kscbof  zu  Aicbstädt,  vom  K.  Albrecht  nach  Rom  geschickt,  um  das 
dsthum  Strassburg  für  seinen  Vetter ,  Johann  v.  Ochsenstein ,  auszu- 
wirken, doch  gab  der  Papst  dasselbe,  den  Wünschen  des  Kaisers  ent- 
^gen .  dem  Bischöfe  zu  Aichstaedt  und  setzte  an  dessen  Stelle  den  ge- 
nannten Philipp  y.  Rathsamshausen;   Peter  y.  R.  fiel  1368  in  der 
^ddadit  bei  Sempach,  und  Burchard  y.  R.  wurde  1436  zum  Bischöfe 
Ti.n  Basel  erwählt.    Doch  war  das  dortige  Concil  gegen  ihn ,  und  so 
»»  er  denn  mit  einer  jährlichen  Pension  zufrieden.    Um  dieselbe  Zeit 
«urde  ein  y.  R.,  der  sehr  reich  war  und  das  Steinthal  besass,  in  den 
Freiherrstand  yersetzt  und  nannte  sich  Rathsamshausen  auf  oder  zum 
ytein.    Derselbe  sass  auf  dem  Schlosse  Baldenen  im  Elsass,  zu  welchem 
»ehrere  Dörfer  gehörten.    Die  Nachkommenschaft  desselben  erlosch 
na  17.  Jahrhundert;  doch  erhielten  die  Lehnsyettern  yon  der  anderen 
Linie  die  Güter  nicht,  da  König  Ludwig  XIY.  dieselbe  als  mümpelgar- 
•üsche  Lehne  seinem  Kriegsrathe  deChandlien  yerehrte,  der  denn  auch 
1697  im  Ryswicker  Frieden  im  Besitze  derselben  bestätigt  wurde. 

M0rt»op,  Bmm.  Chronik,  L.  7,  c.  12,  8.  26.  —  Hübner,  Histor.  PoUt.  P.  yiL  und  ym: 
''»^mh^,  L  9.  18M-180«.  —  «.  Medina,  HI.  8.  510:  aach  noch  einem  Enitm-Hidns.  Atte- 
**-»£*  ▼««  M.  Juni  1787.  -  Suppl.  sn  Siebm.  W.-B.  VI.  B.  I.  9.  ^^^ 

RAthsehiller,  Ratschiller.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fom  17.  Septbr.  1818  für  Joseph  Rathschiller,  innerösterr.  Gubernial- 
Secret^,  wegen  43jähriger  Dienstleistung.  —  In  neuer  Zeit  stand 
Retiatas  t.  R.  als  Oberlieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

'M'«9«rtf  f.  jfiiAl/dtf,  S.  247.  ->  SchmtU»,  ID.  8.  2S3.  -  Mfllt.-Sohemat.  d.Oeeterr.  Kftieerth. 
*"«eA»<,  DratMh.  Adels-Lez.  yn.  23 
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Rathschitz.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jabrh.  zum  « 
sischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  ans  welchem  Bemhurd  t.  S 
schitz  den  Prinzen  Severin  von  Sachsen  —  Sohn  des  Herzogs  H^la 
des  Frommen  —  als  Hofmeister  führte. 

Müller,  Annal.  Saxon.  S.  9S.  -  Zedier,  30.  8.  965. 

Rathstock,  Radestock,  Rostock.  Ein  vom  14.  Jahrfa.  bis  is 
erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Niederiaasitz  and  in  den  angrentf 
den  Theilen  von  Sachsen  und  Brandenburg  begütert  gewesenes  ktß 
geschlecht,  dessen  Namen  ein  Gut  unweit  Cüstrin  führte.  Dass* 
sass  bereits  1372  zu  Falkenberg  beiLübben,  und  1375  zu  Finfe 
walde  unweit  Luckau,  so  wie  zu  Liebenwerda,  erwarb  dann  auchl 
dere  Güter  und  hatte  noch  1730  Kunersdorf  und  Wulckow  unweit  1 
bus  inne. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  265). 

Ratislow  V.  Carlsfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploa  i 
1810  für  Carl  Ratislow,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  prager  Monti 
commissiou,  mit:  v.  Carlsfeld. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  247. 

Ratmannsdorf,  Rattmannsdorff,  Rathmannadorf,  Freikcfi 
und  Grafen.  *  Erbländ.-österr.  Freiherm-  und  Grafenstand.  —  E 
herrndiplom  vom  2.  Mürz  1G06  für  Christoph  v.  R.  (gest.  1610),  \ 
Grafendiplom  vom  16.  Juli  1613  für  Wilhelm  Freih.  v.  R.  —  AI 
ursprünglich  kraincr  Adelsgeschlecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Staa 
hause  an  der  Sau ,  sechs  Meilen  v.  Laibach ,  welches  später  nach  Std 
mark  kam.  Bucclinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Otto  R. ,  weU 
um  1293  lebte.  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  wird  & 
fried  v.  R.  von  Spangenberg  unter  die  Ritter  gezählt ,  welche  sich  li 
in  der  von  den  Türken  belagerten  Stadt  Wien  sehr  tapfer  verhieMl 
Von  dem  Bruder  des  Freiherm  Christoph:  Otto,  welcher,  nacUi 
er  sich  im  Kriege  ausgezeichnet,  ebenfalls  1610  starb,  stam 
Alban,  welcher  das  Geschlecht  fortsetzte.  Der  Enkel  desselben,  ft 
Wallram,  k.  k.  Kämmerer,  beschloss  gegen  Ausgang  des  17.  Jtk 
den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts,  worauf  seine  Güter  seil 
Tochter,  Christoph  Johannas  Gr.  v.  Althann ,  k.  k.  Oberhof-  und  Lh 
Jägermeisters,  Wittwe,  einziger  Sohn  erbte. 

Spangenberg .  P.  11.  —    ßucelini  Stemmat.   P.  n.   —    (fauke,   1.  S.  180S  and  IMi 
Zedier,  3ü.  S.  H»38.  —  Schmutt,  III.  8.  279. 

Ratollska,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  18 
fftr  Joseph  Ratoliska ,  Uofrath  der  k.  k.  Polizei-Hofstelle. 

Megerle  v.  Muhlfpld,  S.  139. 

Ratschin,  Raczin,  Retschin,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Rb 
herrnstand.  Diplom  von  1687  für  Ernst  v.  Raczin.  —  Altes,  scUl 
scbes  und  böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  schon  10 
zu  Amsdorf,  dem  heutigen  Grafenort,  im  Glatzischeu  und  in  B^Afl 
1560  zu  Czeykow,  1610  zu  Hradeck  und  noch  1710  zu  WillomiU« 
Später,  1626,  hatte  die  Familie  in  Schlesien  noch  die  Güter  Stdl 
und  Wölfeisdorf  im  Neustadtschen  und  Zaupitz  im  Neissetchen  iv 
und  sass  noch  1640  zu  Arnsdorf,  Langenau  und  Wölfeisdorf.  —  Mi 


leMeOtto  V.  Retschin  nm  1501  zu  Arnsdorf  und  Otto  Heio- 
ä*T.  Retschin  aufSteina  um  1626.  Die  Freiherren  v.  R.  rechnet 
Mfe  ni  denjenigen  böhmischen  Herren,  welche  1618  in  den  dama- 
%»  Kricgsnnruhen  ihrem  Könige  treu  blieben.  —  Von  Johann  Raczin 
t  Baezio  auf  Amsdorff  im  Glatzischen  stammte  als  Enkel  Christoph 
1,  «d  TOD  Letzterem  ebenfalls  als  Enkel  Humbert  v.  R. ,  dessen 
,  Ernst,  8.  oben ,  wie  angegeben ,  den  Freihermstand  in  die  Fa- 
brtchte.  Früher  schon,  1679,  war  P>anz  Leopold  v.  R.  Bei- 
des grossen  Landrecht»  in  Böhmen.  —  Die  Letzte  ihres  G«- 
Ä^,  Barbara  v.  Ratschin ,  vermählte  sich  mit  Caspar  v.  Zedlitz 
■liyfbartmannadorf,  Hohenliebenthal  u.  s.  w.,  and  wurde  die  Abn- 
der  spateren  Freiherren  v.  Zedlitz-Neukirch.  Der  Gemahl  der- 
erbante  ihr  zu  Ehren  um  1660  das  kleine  Dorf  Ratschin  am 
des  Freudenberges  bei  Tiefhartmannsdorf,  welches  noch  jetzt 
der  Familie  v.  2^dlitz-Neukirch  ist. 

^•itttji»  >Iw<».lI.    Bohem.    Der.  2.  Lib.  2.  —  Lucn^ ,    .SchleaiHoh.  <'hruiiik,    8.  1836.  —  Si' 

R,  L  i>.  7«>f»  nnd  II.  S.  917.  —  Gauhf ,  I.  8.  1803  und  18i4.  —  Zedier,  30.  8.  1019.  ~ 
\.l  IV.  S.  87.  —  Freih.  r.  Ledehur,  II.  8.  259.  -  Siebmacher,  T.  50:  v.  Retschill, 
■rh.  -  e.  Meding,  II.  8.  471. 

Sattenheim.  Ein  dem  fränkischen  Canton  Altmühl  -einverleibt 
lenes  A4elsgeschlecbt ,  eines  Stammes  mit  den  v.  Diedenhofen. 

iWenaanit.  Canton  Altmühl.  Tab.  181. 

Rattenperger.  Altes,  steiermärkisches ,  nur  aus  Bartschen^s  Wap- 
Mnchdem  Namen  und  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

f.  Mfdinq,  II.  S.  463. 

LXatz,  RatzeB.  Ein  früher  zn  dem  in  Ostpreussen  ansässigen 
gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Osterrodischen  begütert  war. 
Ibv.  Ratz  stand  noch  1742  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Regiroente 
IJUUeBdorf. 

JNtfA.  w.  Lfdehmr,  U.  8.  269. 

RAts,  Rate  T.  Eismannsberg  (Schild  von  Purpur  nnd  Silber 
^etheilt,  mit  einem  halben ,  oder  unten  abgehauenen  Bock  nach 
H Schildes  wechselnden  Tincturen).  Altes,  längst  erloschenes,  frÄn- 
Ubes  Adelsgeschlecht,,  welches  unter  den  Ahnen  des  1595  als  Fürst* 
Ishof  zo  Eichst&dt  verstorbenen  Caspars  v.  Seckendorff  vorkommt, 
id  dessen  Schild  in  den  Fenstern  des  Domherrnbegräbnisses  zu  Würz- 
■g  m  sehen  ist. 

i^»*r,  S.  146  und  Tab.  i:>  Nr.  50.  -  v.  Meding,  ID.  8.  513  nnd  514. 

>     Ratsbar,  V.  Ratzbar  nnd  Przibor,  Ratzbar,  Bnntach-Ratabar 
4vBQBtfleh,  Ratzbar  genannt,  s.  Buntsch,  Bd.  IL  S.  148  u.  149. 
Ratzeiiberg.    Altes ,  früher  dem  fränkischen  Rittercanton  Otten- 
tu  eiBTerleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

JMtrm«««,  Cauton  OtteuwaM,  Tab.  399.  —  Siebmacher,  1.  137:  v.  Ratzenborg,  Hesaiich. 

Eatsenberger  v.  Ratzenberg.  Eine  im  18.  Jahrb.  in  den  kai- 
Mcben  Erblanden,   nnd  zwar  meist  in  Militairdicnsten  gestandene 

PMi€. 


V  10.  8.  1040. 

Ita«  T.  vnd  zu  Holzhansen  (in  Silber  ein  rother  Querbalken), 
k  Torm^  reicharitterschaftliches ,  hessisches  Geschlecht  in  der 

23* 
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^'  .  --3U1,   veiclMs  an  Beyerheim  in  der  Wetteran, 

x^  dia  mit  anderen  Gütern  bei  Giessen  nnd  in 
.  ::«aM;u  iäC    Dasselbe  gehört  in  Kurhessen  za 
^^.c,  iü  wie  xn  dem  adeligen  Stifte  Kanfimgen. 
. ..  ..^  V.  Hoizhaosen,  am  1399  in  der  Wetleraa 
u  itüitseiben  stammten  drei  Söhne:  Adolph  1., 
.we;  lieinrich,  Domscholaster  zu  St.  Alban  io 
.  .  uäcanz  wahrend  des  Concils,  und  Conrad,  gest. 
Ldiiiz.   Domsänger  und  zuletzt  Doropropst  za 
...^u  L^  lunterüess  zwei  Söhne,  von  welchen  Jobana 
...^  :u  Schotten,   verm.   1502  mit  Anna  Sophia, 
^  .IkSL  V.  Holzhausen  und  der  Christiana  v.  Schley- 
..    "iver  rortsetzte,  der  andere,  Conrad,  starb  1479 
Luüiz  and  Stiftsherr  zu  St.  Alban.    Von  Johann 
.  -;eü  vier  Kinder:  Adolph  11.,  gest.  1578,  welcher 
..     jn-^thea,  Tochter  des  Heinrich  Bau  v.  Holzhausen 
-.    u  ..  L  Tann,  den  Stamm  fortpflanzte,  dessen  Linie 
-ijtu  Eakeln  um  1700  ausging;  Eitel,  gest.  1557  als 
.    .  ii^ukit  in  Meklenburg ;  Anna,  gest.  1 530  als  Hausfirau  des 
.::>^c^i  Ol  Etsenbach,  und  Burkhard,  gest.  1549^  hess.  Ober- 
.  v-^<f ueinbogen,  verm.  mit  Catharina  v.  Boyneburg  zu  Lengs- 
._  V  *mc  weiter«  Stammhalter  des  Geschlechts  wurde.   Von  ihm 
^>;ia*iit,  wt»Iciier  sich  später  in  jeine  ältere  Linie  zu  Nordeck  und 
^  .-  i.  .Jie  schied — und  zwar  in  der  jüngeren  Linie,  welche  hier, 
.      iiinr^'H  von  Burkhard  nicht  zu  unterbrechen,  zaerst  er- 
.    —  Miif  — wie  folgt,  herab:  Rudolph  Wilhelm  L,  gest.  1610, 
^     ^«»Wij^i  »Marbach  und  später  hessendarmstädt.  Geh.-Rath  und 
^„.,juui  :tt  Lnessen:  Dorothea  v.  der  Grün;  —  Johann  Adolph  II., 
^     >oy'.  Baumeister  zu  Grossältern  und  Burgmann  zu  Friedberg  in 
^   %^a«rrHu:   erste  Gemahlin:   Anna  Catharina  v.  Hanzleden,   und 
«^^  .«^lüäüjüa:  Magdalena  v.  Haxthausen;  ~  Otto  Rudolph  bliel 
>5sj  Ol  Itirkeukriege  im  Treffen  zwischen  Neuhäusel  und  Komom 
....t4ti»ui  ie$  Cautons  Mittel-Rhein  und  Ober^  über  ein  Regiment  zi 
tiü^  a  Uwastea  der  vereinigten  oberrheiniscnen  Fürsten:  Ellisabetl 
.  .^Att.  --  JoJiann  Adolph  lY.,  geb.  1673  und  gest.  1750 ,  hassen 
»x!C:«,s«.)Kr  Miüister:   erste  Gemahlin:   Justine  v.  Lindenborn,   uni 
ikotv.  bUvaore  Friederike  Freiin  Gayling  v.  Altheim;  —  Friedricl 
VftigiiNi^  ^e«^  17^7  ^^  9^^  ^"^^^i  hessen-casselscher  Obereimiehmer 
v%:»ticam)tte  ^Viin  Rau  v.  und  zu  Holzhausen,  geb.  1748  und  gest 
Nii^.     '  Kttdolph,  geb.  1782  und  gest.  1829,  grossherzogl.  hessisch 
Vs4iiKts4^r  4tt  Giessen  und  ehemalig,  fürstl.  waldeckscher  Haaptmann 
ji^4»  v>ewuiiUiu:  Christine  Freiin  v.  Gall,  geb.  1784,  verm.  1807  um 
,Q^^  t;>^>^.  «ttd  zweite  Gemahlin:  Luise  Bansa,  verm.  um  1812  un^ 
^^o.  15^4*:  —  Otto  Freih.  V.  Rau  und  Holzhausen,  geb.  18  J  3,  —  jetzj 
<^ts  tUtt^^  der  Jüngeren  Linie  — ,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Hen 
-H-iW  leiu.  gt^st.  1852,  und  in  zweiter  Ehe  1853  mit  Bertha  L,eiu 
Sc^w^'^ter  ^^  Vorigen.    Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne 
|(mhM|<^>  9^)^  I^^3,  Albert,  geb.  1847,  undLudwig,  geb.  1849.    Ao 
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der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter:  Luise,  geh.  1856,  und 
Elisabeth ,  geh.  1861.  —  Die  ältere  Linie  auf  Nordeck  ging  von  Emet 
Johann  Philipp,  geh.  1735  und  gest.  1794  —  einem  Bruder  des  Fried- 
rich Adolph,  s.  ohen  — ,  k.  k.  Kämmerer  und  Director  des  adeligen 
Frtalemstifts  Wallerstein  in  Hessen,  verm.  1757  mit  Therese  v.  Lietzen, 
ui  Ans  dieser  Ehe  stammte  Eugen  Friedrich  Siegmund,  geh.  1764 
ond  gest.  1828,  ehemaliger  kurhannov.  Major  im  Leihgarderegimente 
n  Pferde,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Wagner,  gest. 
1811 ,  und  in  zweiter  mit  Auguste  Wilhelmine  v.  Enohlauch  zu  Hatz- 
bach  Termählt  war.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freih.  Friedrich, 
«cb.  1797  und  gest.  1853 ,  kurhess.  Hauptmann,  verm.  mit  Maria  Koch. 
Der  Ütere  Sohn  derselhen,  Freih.  Friedrich  (H,),  geb.  1833,  starh 
1855  als  k.  k.  Cadet  des  1.  Feldjägerhataillons,  und  so  wurde  denn 
ia  zweite  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1843,  Haupt  der  älteren  Li- 
ne nf  Nordeck.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern,  einen  Bruder, 
FreÜL  Franz,  geb.  1849.  Die  Familie  war  immer  recht  gliederreich, 
od  so  lebten  denn  auch  ausserhalb  der  eben  gegebenen  Stammreihe 
nehrere  Sprossen  des  Geschlechts,  welche  zu  hohem  Ansehen  und 
£hrenstellen  gelangten.  Ueber  Mehrere  derselben,  so  wie  über  den 
jetogen  weiteren  Personalbestand  der  Familie  ertheilen  die  Geneal. 
Taachenbacher  der  ireiherrl.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Bma^aeAt,  Stammtaftrl  der  ▼.  Mörlau.  —  Schannat,  8.  141.  —  Gauh^»  L  S.  180«  and 
l'^JT.  -  Z«äUr,  30.  S.  11U6  und  1107.  —  Ettor,  Ahaen-Prob.  Tab.  II.  —  F^eih.  v.  Ud€^ur, 
a  8.  J59.  —  Geneal.  Tawhenb.  d.  frelheril.  HaiiBer,  1852,  8.  603-608,  1863,  S.  739-41 
udlS«.  —  Siebmaektn  I.  137:  Die  Bawen  v.  Holtzhaaaen,  Hewuch.  -  9.  Mtding,  LS.  46S. 
feppL  sa  Siebm.  W.-B.  IV.  21. 

Ban  (in  Schwarz  ein  schräglinker,  silberner  Balken,  belegt  mit 
drei  f&nfblättrigen,  rothen  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kur- 
säebsischen  Reichsricariate  vom  11.  Septbr.  1790  für  Christoph  Fried- 
rich Rau ,  kursächs.  Lieutenant  der  Infanterie  .und  Lehrer  der  Mathe- 
matik an  der  Gadettenschule  zu  Dresden.  —  Von  den  Söhnen  dessel- 
ben wurde  ^odolph  Friedrich  Carl  Heinrich  v.  Rau  1800  Lieutenant 
in  der  kursächs.  Leib-Grenadiergarde ,  und  Carl  Ferdinand  v.  R.  trat 
1805  als  Fähnrich  in  die  kursächs,  Armee.  Letzterer  trat  1815  ah 
Capitain  aus  k.  sächs.  Diensten  in  k.  preussische  und  starb  1833  als 
Major  und  Dirigent  einer  Abtheilnng  des  Topographischen  Boreau's 
des  Generalstabes.  Derselbe  hat  die  Pläne  der  Feldzüge  von  1818, 
1814  und  1815,  nebst  historischen  Erläuterungen  und  mehreren  Kar- 
ten, herausgegeben,  und  zwar  die  ersteren  gemeinschaftlich  mit  dem 
Major  Haenel  v.  Cronenthall.  Die  Wittwe  des  Msgors  v.  Rau,  gebo- 
rene Förster,  lebte  in  Berlin. 

HaadidiriiU.  Kotix.  -  Bittig,  Gelehrtes  BerUn,  1825,  S.  204.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  8T 
«84  M.  -  r^rih.  9.  l^debur,  U.  S.  259  und  ID.  8.  329.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  IV.  68. 
-  ianekk^,  IV.  8.  847. 

Räuber,  Freiherren  zu  Planckenstayn  und  Karlstetten.  Altes, 
tnprttnglich  krainisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zu  Zeiten  des 
K.  Maximilian  I.  (zu  Ende  des  15.  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrh.) 
in  den  kaiserlichen  Erblanden  niederliess  und  die  Herrschaften  Krumau, 
Peinmell,  Planckenstayn  (Planckenstein)  und  Carlstädten  (Karlstetten) 
erwarb  und  von  den  beiden  letzteren  Besitzungen  das  freiherrliohe 


Prädicat  führte.    Dasselbe  soll  vor  Zeitea  Engelschalcken  geWiflieD    i 
und,  nach  Lazius,  den  Namen:  Rauber  von  vielem  Streifen ud Bau-    i 
ben  erhalten  haben.  —  Matthaeus  Rauber,  beigenannt  Engetechalck.    , 
lebte  um  1378  und  hatte  fünf  Enkel,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fort- 
setzten,  den  Namen:  Engelschalck  aber  nicht  mehr  fahrten.  —  Chri-   ' 
stoph  Rauber  war  1488  Bischof  zu  Laibach,  und  erhielt  als  solcher   | 
den  fürstlichen  Titel.    Später  wurde  er  zugleich  Landeshauptmann  in   | 
Karaten,  kaiserl.  Abgesandter  zu  Rom ,  oberster  Kriegscommiasar  und  | 
endlich  Statthalter  zu  Wien,  wo  er  1536  starb.    Um  dieselbe  Zeit  i 
lebte  Andreas  Eberhard  Rauber,   Herr  zu  Petronell,  Talb^g  and  | 
Reineck ,  welcher  sich  durch  ungemeine  Körperstärke  und  durch  einen  | 
der  längsten  Barte ,  die  je  Torgekommen,  bdcannt  machte.    Derselbe 
war  kaiserl.  Hofkriegsrath  und  stai'b  1527  auf  seinem  Schlosse  Petro- 
nell im  68.  Lebensjahre.    Leonhard  Rauber,  Ober-Hofmarschall  des 
K.  Maximilian  I.,  brachte  mit  dem  Prädicate:  Freiherr  zu  Plancken- 
stein  und  Carlstädten  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  und  hinterlie«s 
einen  Sohn,  Cosmus,  welcher  1582  als  Amtspräsident  in  Krain  starb. 
Der  Sohn  desselben,  Adam,  schlug,  wie  erzählt  wurde,  1Ö94  als  Bitt- 
meister der  adeligen  Güld-Pferde  in  Krain ,  mit  viertausend  Christen 
vor  Siseck  funfzigtausend  Türken!     Vom  Freiherrn  Adam  stammte 
Hans  Friedrich ,  Amtspräsident  in  Krain ,  dessen  Sohn ,  Franz  Adam, 
Oberhauptmann  zu  Carlstadt  in  Croaüen,  einen  Sohn  hinterliess:  Teit 
Christoph ,   welcher  die  Güter  Weinegg ,  Kreitberg  n,  s.  w.  an  sich 
brachte  und  kaiserl.  w.  Rath  und  Kämmer. ,  wie  auch  fürstl.  ansbacbi- 
scher  Geh.-Rath  und  der  freien  Reichsritterschaft  in  Franken ,  des  Orts 
AUmfthl,  wurde.    Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Christoph  Domherr  zu 
Bftgensborg  und  Freisingen,  und  Albrecht  Ernst  wurde  1703  in  dem 
damaligen  französ.-bayer.  Kriege  im  Kloster  Michclfeld  erschossen. 

La9ius,  Lib.  VI.  S.  2M.^^  8»if*rt ,  Abuentafeln,  Tab.  1  und  2.  —  Oauk* ,  I,  S.  ISOT 
und  1808,  nach:  Gr.  Brandis,  Yalvasor  und  Gr.  Wurmbrand.  —  Z^dlfr,  30.  S.  1060.  - 
achmui»,  in.  8.  285.  -  Siebmach^r,  IV.  16  und  V.  17.  -  v.  Medin'i,  MX.  8.  511 :  aoch  nach 
9M«ch«o«  W.-B.  -  SuppJ.  EU  Siebm.  W.-B.  II.  10  und  VI.  18. 

Ranoh  (in  Blau  ein  goldenes  [oder  silbernes] ,  gehenkeltes  Rauch- 
Becken  ,  aus  welchem  Rauch  aufsteigt).  Ein  in  der  Person  des  Bona- 
ventura V.  Rauch  aus  Bayern  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
schleeht  Derselbe,  geb.  1740  zu  Petei'shofen  in  Bayern,  trat  1778 
in  k.  prenss.  Kriegsdienste  und  starb  1814  als  Generalmajor  a.  D.  Er 
hatte  in  der  2.  Ingenieur-Brigade  gestanden  und  war  Director  der  In- 
geniemr-Aoademie.  Von  seinen  Söhnen  wurde  der  älteste :  Georg  Gu- 
stav (nach  Anderen :  Johann  Gustav  Georg),  1830  General  der  Infan- 
terie und  1837  Kriegsminister,  ein  anderer  Sohn,  Gustav  Adolph 
Leepold,  1842  Generalmajor  und  Director  der  allgemeinen  Kriegs- 
schule und  später  Commandant  zu  Potsdam ,  und  der  jüngste  starb 
1850  al9  Gen^ralliautenai^t  and  Oeneral|i4iu^^t* 

N.  Si.  A.-L.  |V.  8.   88.  -   JFV-tfiA.  t.   Udtbur,   H.  S.  269  mul  llt.  8.  3».  •  JAmmAA». 
n.  8.  367. 

f^anch.  Ein  von  1745  bis  1786  zu  dem  preussischen  Adel  wäh- 
lendes, aus  dem  Lippeschen  stammendes  Geschlecht  —  Fnedrick 
Wilhelm  V.  Rauch  war  Oberstallmeister  des  Grafen  v.  d.  Uppe-I>elmo)^ 
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er  westphälischen  Ereistrnppen.    Der  Sohn   desselben, 
.rieh  V.  R.,  trat  174Ö  in  k,  preuss.  Dienste  und  starb  1768 
tjann,  der  Sohn  des  Letzteren  aber,  Bernhard  Friedrich 
.  J.  Mai  1786  als  Fähnrich  im  Regimente  t.  Gaudy. 

.  r.  Itdebmr,  U.  8.  259  and^eo. 

Ranch  (in  Roth  ein  schrägrechter ,  silberner  Balken  und  auf  dem 
iTüDten  Helme  auf  zwei  grünen  Bergen  zwei  silberne,  rauchende 
^.hornsteine).   Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.   Diplom  vom  27!  Juli 
1808  fllr  Johann  Moritz  Rauch ,  Chef  des  angesehenen  Handelshauses 
Randi  in  Heilbronn.    Der  Empfänger  des  Diploms,  geb.  1754  und 
fest  1819,  war  mit  Johanna  Luise  Eberhardine  Merz  vermählt,   aus 
vüAet  Ehe  zwei  Söhne  entsprosssen :  Moritz  v.  R.,  geb.  1794  und 
Tfra.  1820  mit  Charlotte  Hauck,  und  Adolph  v.  R.,  geb.  1798  und 
t«n.  1833  mit  Eleonore  van  der  Velden.    Ersterer  hatte,  wie  Cast 
1844tDgab,   den  Stamm,  neben  vier  Töchtern,  durch  z?fei  Söhne: 
FfwWcb,  geb.  1823,  und  Georg,  geb.  1828,  fortgesetzt.  —  Die  Toch- 
ter des  Johann  Moritz  V.  Rauch,  Erailie,  hatte  sich  1816  mit  dem 
t  ifiittemberg.  Kammerherrn ,  Obersten  und  Gestütsdirector  zu  Stutt- 
fsrt  Philipp  Freih.  v.  Gemmingen-Guttenberg-Bonfeld  vermählt,  starb 
ab«  schon  1821. 

Gut,  Afclibvch  des  Kgr.  Warttemb.  S.  467.    -  W.-B.   des  Kgr.  Württemb.  Nr.  208  und 
i  n.  -  Jbutektt,  II.  S.  368. 

lUtehbar«  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  Ausgange  des  16.  Jähr- 
bnderts  fOr  Andreas  Ranchbar ,  Doctor  der  Rechte  und  Professor  zu 
mttlbberg  und  später  kursächs.  Geh.-Rath  und  Yicc-Kanzler,  so  wie 
BetT  auf  Hemsendorf .  Derselbe,  gebürtig  aus  Quedlinburg  und  gelt. 
1602  im  43.  Lebensjahre,  setzte  den  Stamm  fort.  Zu  seinen  Nach- 
kofflmai  gehörte  Carl  Gottfried' v.  Rauchbai*,  gräfl.  waldeckscher  Kanz- 
Iflntb  und  Herr  auf  Lengefeld ,  welcher  von  f710  bis  1713  wegen 
an««  Leichengedichts  gegen  die  Pietisten  mit  Otto  Heinrich  Becker, 
0A,  waldeckschen  Landconsistorial-  und  Kanzleirath ,  in  so  weitläufige 
Streitigkeiten  gerieth,  dassin  Folge  deren  Mehrere  das  Land  verlasseh 
■isiten  and  theologische  Facultäten  darüber  in  Schriften  gegen  einan- 
^  gmeüien. 

l>^  Wmt€h,  BeUgionB-Streitlgkeit«Q,  8.  906—13.  ~  Compend.  Oelehrtaa-Lexioon ,  AMf. 
'« 17«,  U.  722.  —  Gauhe,  I.  S.  1809.  ~   Zedier,  30.  8.  1326. 

Raaebenberger.  Altes,  früher  in  Steiermark  vorgekommenes 
Kittergescblecht,  welches  die  Herrschaft  Hanfelder  bei  Zeyring  besass. 

8ekmut9t  in.  8.  285. 

Raaehenbichler  v.  Ranchenbübl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand, 
ttplom  vom  27.  April  1807  für  Franz  Joseph  Rauchenbichler ,-  Ma- 
Pttratsrath,  Stadtkämmerer  und  Bruderhaus-Yerwalter  zu  Salzburg 
od  Besitzer  des  Rittergutes  Edhof,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rauchen- 
Wl.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  zwei  Söhne  des  Diploms- 
cnpftogers:  Joseph  Rauchenbichler  v.  Rauchenbühl  zu  Salzburg,  geb. 
1768,  «nd  Alojs  Felix  R.  v.  R. ,  geb.  1782 ,  wurden  in  die  Adelsma- 
tHhel  dei  Kgr.  Bajem  eingetragen., 

f.  Um^,  a  «1  ~  W..B.  d.  Kgr.  Bayeni,  vn.  9«. 
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Rauchhanpt.    Altes,  im  ehemaligen  sächsischen  KarkreiBe,  im 
Meissenschen ,  Magdehorgischen,  Brandenbnrgischen,  Brannschweigi- 
schen  und  Anhaltschen  begütert  gewordenes  Adelsgescblecht,  welches 
auch  nach  Franken  kam.    Dasselbe  sass,  wie  Knantb  angiebt,  zaBo- 
senfeld  und  Riedenburg  (Reidebnrg)  im  Amte  Delitzsch  und  zu  Hohen- 
thorm,  Cossa,  Pouch,  Schköna,  Röfen,  Sagisdorf  n.  s.  w.  im  Karkreise, 
so  wie  im  Magdeburgiscben ,  namentlich  zu  Trebnitz  a.  d.  Saale,  drei 
Meilen  von  Halle.  —  Yalent.  König  beginnt  die  sichere  und  ordentliche 
Stammreihe  mit  Heinrich  v.  Ranchhaupt,   dessen  Sohn,  Hans,  1430 
das  Out  Hohenthurm  a.  d.  Saale  kaufte.    Bald  darauf  schied  sich  die 
Familie  in  die  Linien  zu  Brachstädt  und  Trebnitz.    Der  Stifter  der 
ersteren  war  Albrecht  EUldebrand  v.  R. ,  Herr  auf  Landin  in  der  Mark 
Brandenburg,  ein  Vater  Rudolph's,  k.  französ.  Obersten ,  von  dessen 
Enkel,  Hildebrand  auf  Landin,  fQrstl.  Iflneburg.  Hofineister,  Albrecht 
Yollrath  stammte,  welcher  sich  aus  der  Mark  nach  Kursachsen  begab 
und  sich  zu  Torgau  niederliess.    Von  den  Söhnen  desselben  kommt  um 
1580  Albrecht  Yollrath  (H.)  als  Herr  auf  Brachst&dt  und  fürstl  hess. 
Oberstlientenant  Tor,  dessen  Sohn,  Hans  Christoph  aaf  Brachstfidt, 
fürstl.  magdeburgischer  Oberschenk,  Stallmeister  u.  s.  w.,  als  Amts- 
hauptmann  zu  Rothenburg  1678  ohne  männliche  Nachkommen  starb. 
—  Die  Linie  zu  Trebnitz  fing  Simon  v.  Rauchaupt,  fUrstl.  magdebnrg. 
Hofmarschall,  an,  welcher  1454  das  Rittergut  Trebnitz  erkaufte.   Der 
gleichnamige  Sohn  desselben  wurde  Amtshauptmann  zu  Giebichenstein 
und  ein  Aeltervater  YoUraths  v.  R.  auf  Trebnitz  und  Hohenthurm,  von 
dessen  Nachkommen  Hans  Otto  um  1706  k.  dän.  Oberst  war,  ai  wel- 
cher auch  Rudolph  Michael  V.R.  1718  starb,  um  dieselbe  Zeit  lebte  im 
Meissenschen  ein  kursächs.  Oberstlieutenant -v.  R. ,  dessen  einziger 
Sohn,  Johann  Christoph,  1724  sich  aus  Grimma  verloren  haben  soll, 
ohne  dass  man  später  von  ihm  etwas  erfahren  konnte. —  Neuere,  nach 
Allem  aus  der  Familie  selbst  stammende  Nachrichten  beginnen  diese!* 
ben  mit  Hans  Christoph  v.  R. ,  Herrn  auf  Trebnitz,  Hohenthurm,  Km- 
berg  u.  s.  w.,  welcher  1704^al8  hannov.  Brigade-General  starb  und 
vier,  den  Stamm  fortsetzende  Söhne  hinterliess.    Yom  vierten  Sohne 
desselben,  Yollrath  Thimo  y.  R.,  welcher  aus  dem  väterlichen  Erbe 
das  Out  Trebnitz  erhielt ,  lebten  zwei  in  der  k.  preuss.  Armee  stehende 
Söhne  und  mit  dem  Enkel,  Franz  Dietrich  Wilhelm  v.  R. ,  geb.  1757, 
stand  1792   die  Familie  nur  noch  auf  zwei  Augen.    Derselbe  diente 
als  Migor  im'k.  preuss.  Cürassierregimente  v.  Quitzow,  nahm  seinen 
Abschied  und  starb  1805  zu  Trebnitz.    Aus  seiner  Ehe    mit  Hen- 
riette T.  Rohr  entsprossten  drei  Töchter,  welche  sich  mit  Sprossen 
der  Familien  v.  Werder,  v.  Rohrund  v,  Majerinck  vermählten,  und  vier 
nach  den  Töchtern  geborene  Söhne:  Wilhelm  v.  R.,  geb.  1792,  k.  preuss. 
Major  und  Herr  auf  Trebnitz,  venu,  mit  Caroline  t.  Reiche;  Louis 
V.  R.,  geb.  1796,  welcher  1837  k.  preuss.  Capitain  im  2.  Garderegi- 
mente  war,  venu,  mit Albertine  ▼.  Alvensleben;  Albert  t.  B.,  k.  preuss. 
Forstbeamter,  verm.  mit  Rudolphine  Stegmann,  und  Fedor  y.  R.,  geb. 
1804,  welcher  1837  Lieutenant  im  k.  preuss.  Gardedragonerregimente 
war.    Louis  v.  R.  setzte  den  Stamm  durch  die  Söhne:  Hugo,  geb. 
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1824, Bruno,  geb.  1828,  und  Werner,  geb.  1834,  Albert  v.  R.  aber 
dveh  einen  Sohn,  Yollrath,  fort.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortge- 
biobt  und  nach  Raoer  waren  noch  1857  im  Kgr.  Prenssen  begfltert: 
T.  Ranchhanpt,  k.  k.  Major  a.  D.,  nnd  Wilhelm  v.  R.,  k.  Landrath  des 
delitzseher  Kreises,  Beide  Herren  auf  Queiss  bei  Halle  a.  d.  S. 

iamih,  S.  665.  -  VaUnt.  Xonig,  Ut^B.  907 »18.  -  Oauht,  I.  8.  180»  tind  10.  ~ 
liiler.  30.  S.  1075—77.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  464  und  66.  —  Frfih.  v.  Ledtbur»  U.  8.  260 : 
«h  iMch  Dreybanpt  Bewshr.  d.  Hera.  Magdeburg.  —  Sitbmaehtr,  I.  164:  ▼.  Ravhattpf.  — 
W.-B.  <L  Säcba.  Staaten,  XL  71.  -  Kne$chk€,  IV.  8.  347-49. 

Ranelimüller  ▼.  Ehrenstein ,  auch  Ritter  und  Edle.  Erbländ  - 
ftsterr.  Adels-  nnd  Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1705  fOrHein- 
rieh  Ernst  Ranchmflller,  k.  k.  Kammerdiener,  sowohl  wegen  seiner 
eigeDen  langen  Dienstjahre,  als  auch  wegen  der  Verdienste  seines,  als 
Ibler  und  Bildhauer  ausgezeichneten  Vaters  Matthias  Ranchmflller, 
lieber  die  auf  dem  Graben  zu  Wien  stehende  Dreifaltigkeitssäule  ver- 
Mfgat  mit:  v.  Ehrenstein,  und  Ritterdiplom  von  1706  fflr  denselben, 
iBit:£dler  v.  Ehrenstein. 

MiftrU  9.  Müklftfld,  8.  847  und  Erg.-Bd.  S.  194. 

Banchnafrel  y.  Clnrfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
m  1719  für  Franz  Rauchnagel  aus  Tirol,  mit:  v.  Glurfeld. 

MtftrU  9.  MmAl/€ld,  Srg.-Bd.  8.  416. 

Raneckery.  Lilienheim,  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom f&r  Ignaz  Leonhard  Rauecker,  k.  k.  Hof-Equipageninspector, 
2Bit:  E^er  v.  Lilienheim. 

Jr<9«rto   9.  Müklfeld,  8.  247. 

Raaeneck.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  frflher 
dem  ehemaligen  Rittercanton  Baunach  eiuTerleibt  war. 

Medcnnaira,  Canton  Baunach,  Tab.  344. 

Bmnffer,  Bitter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
ReidisTicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Carl  Anton  Rauffer,  kur- 
p&lzisehen  Rath  nnd  Geh.  Secretair.  Der  Sohn  desselben ,  Franz  An- 
ton Carl  Ritter  v.  Rauffer  (geb.  1763),  k.  bayer.  Geh.  expedirender 
Seeretair  des  Justizministeriums  in  Mflnchen,  wurde  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lmag,  8.  489.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  97. 

Baale,  Ritter  nnd  Freiherren.  Erbländ.-Osterr.  Ritter-  und  Frei- 
hermstand.  Ritterdiplom  vom  14.  Mai  1854  fflr  Dr.  Franz  Raule,  fflr 
die  besonderen  Verdienste,  welche  derselbe  sich  im  k.  k.  Staatsdienste 
erworten  hatte,  und  Freiherrndiplom  vom  30.  Mai  1861  für  densel- 
ben. Als  Präsident  des  k.  k.  Handelsgerichts  zu  Wien  wurde  Dr.  Franz 
Bhta'  T.  Raule  von  der  österr.  Regierung  als  Bevollmächtigter  zu  jener 
Coiaraission  nach  Nflmberg  abgesendet,  welche  von  der  deutschen 
Bandesvo^mmlung  durch  Bundesbeschluss  vom  18.  Decbr.  1856  da- 
selbstfür Ausarbeitung  eines  allgemeinen  deutschen  Handelsgesetz- 
buches niedergesetzt  war.  Zum  Präsidenten  dieser  Commission  erwählt, 
hat  er  nicht  nur  durch  umsichtige ,  erfahrene  und  tactvoUe  Leitung, 
«tideni  auch  durch  rastlose  und  aufopfernde  Thätigkeit  das  Zustande- 
kommen dieses,  fflr  Deutschland  wichtigen  Gesetzes  wesentlich  geför- 
dert vid  zum  Abschluss  gebracht.    In  Anerkennung  dieser  neuen  Ver- 


dienste  erhielt  er  den  Freiherrnstand.  —  Franz  Freih.  v.  Raiile,  geb. 
1795,  Doctor  der  Philosophie  nind  Rechte,  Präsident  des  k.  k.  Han- 
delsgerichts zn  Wien,  emerit.  Decan'der  Hochscfanle  daselbst,  hatte 
sich  1829  mit  Barbara  Jankovsky  ,  gest.  1833,  vermählt.  Ans  dieser 
Ehe  stammt  Freih.  Theodor,  geb.  1830,  k.  k.  Landesgerichts-Adjunct 
nnd  Untersnchnngsrichter,  verm.  in  erster  Ehe  1859  mit  Marie  £dlen 
V.  Gözsy,  geb.  1836  und  gest.  1862,  und  in  zweiter  1862  mitEmüie 
J'reiin  v.  Eskeles.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt  ein  Sohn :  Richard, 
geb.  18Ö3. 

Oeneal.  Taschenb.  der  froth.  Häuser,  1863,  8.  741  iiiid  42  tmd  1864,  8.  614. 

Räumer  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1692:  Schild  geviert, 
mit  Mittelfechilde.    Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler, und  links  in  Roth  ein  silberner,  von  drei,  2  und  1,  silbernen  Mond- 
chen begleiteter  Querbalken.    1  und  4  in  Gold  eine  grOne  Cedemnss 
[nach  Angabe  Anderer:  in  Gold  ein  grün  belaubter,  oben  spitzzugeben- 
der Baum] ,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Stern ,  und  das  ein- 
fachere Wappen ,  wohl  nach  dem  Diplome  von  1708:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  goldene  Sonne,  und  links  in  Gold 
eine  grtlne  Codernnuss). — Altes,  in  früher  Zeit  Ramer,  Raamer, 
Raumer  v.  Rain ,  Raumer  zu  Rain  und  v.  Rain  geschriebenes,  ursprüng- 
lich oberpftlzlsches  Adelsgeschlecht.    Als  im  30jfihrigen  Kriege  die 
Oberpfalz  an  Bayern  kam  und  die  katholische  Religion  gewaltsam  ein- 
geführt wurde,  wanderte  Georg  v.  Raumer,  um  der  refonnirten  Reli- 
gion treu  zu  bleiben ,  als  junger  Mann .  mit  Hinterlassung  seines  Ver- 
mögens, aus  und  studirte,  den  Adel  niederlegend,  Theologie.    Der 
Zufall,  wohl  höherer  Wille  von  Oben,  ftJhrte ihn  nach  Dessau,  wo  er  ein 
geistliches  Amt  erhielt  und  1691  als  Superintendent  und  Consistorialrath 
starb.    Ans  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Bergen  ent^rossten  mehrere 
Söhne.    Der  Aelteste,  Friedrich  Gottlieb,  starb  1728  nnvermählt  als 
des  anhaltschen  Hauses  Gesammtrath  und  Regierungsdirector,  nach- 
dem er  1693  für  sich  nnd  1708  für  seinen  Neffen.  Johann  Georg,  den 
Adel  seiner  Familie  durch  kaiserliche  Diplome  hatte  erneuern  lassen 
Johann  Georg  v.  R.  war  ein  Sohn  des  jung  verstorbenen  Ephraim  Jo^ 
nathan  R.  —  zweiten  Sohns  des  obengenannten  Georg  R.  — ,  aus  der 
Ehe  mit  der  Tochter  des  anhaltschen  Kanzlers  v.  Milagsheim  — .  De^ 
selbe  wurde  frühzeitig  mit  dem  „alten  Dessaner" ,  dem  Fürsten  Leo- 
pold, sehr  vertraut,  begleitete  ihn  auf  allen  Feldzügen  und  Reisen,  ht< 
über  dieselben  interessante  handschriftliche  Memoiren  hinterlassen,' 
starb  1 747  als  anhaltscher  gesammter  Geh.*Rath  und  PrSsident  da 
Regierung  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  Kanzleil 
▼.  Reinhart  zwei  Söhne:  Leopold  Gustav  Dietrich  und  Carl  Albrechi 
Friedrich.   Letzterer,  geb.  1729,  trat  in  k.  preuss.  Militairdlensie 
machte  die  Feldzüge  Friedrioh's  11.  mit ,  stieg  nach  nnd  nach  zum  Oi 
nerallieutenant  und  Chef  eines  Infanterieregimentes,  wurde  anch  1791 
Gouverneur  des  von  ihm  eroberten  Danzig  und  starb  1806,  ohne  ii^ 
seiner  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Rüssow  Nachkommen  zu  hInterlaiseB 
—  Ersterer,  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R.,  geb.  1786  ttnd  gsi 
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1788,  war  anhalt-deasanischerRegierongsdirector  und  hioterliess  aos 
^  Ehe  mit  Anna  y.  Waldow  a.  d.  H.  Bernstein  vier  Söhne  and  einige 
Tachter,  Yon  welchen  die  Eine:  Agnes  v.  R.,  an  den  k.  preass.  Kam- 
BteipräsideDten  und  nachherigen  Bürgermeister  von  Berlin ,  L.  v.  Ger- 
iidi,Tennfthlt  war.    Der  älteste  der  Söhne,  Carl  Georg  v.  R.,  geh. 
1T53,  trat  1775  in  k.  preuss.  Civildienste ,  wurde  Kamtnergericbta*, 
^terGeh.  Legationsrath,  und  starh  1833  als  wirkl.  Geh.-Rath,  Prä- 
ädent  des  Oher-Censnrcollegiuina ,  Director  im  Ministerinm  des  königi. 
Hmses  u.  s.  w.    Aus  seiner  Ehe  mit  Luise  Lecke  —  Tochter  des  Hof- 
ricbten  L.  zu  Iserlohn  — ,  hinterliess  derselbe  vier  Söhne  und  drei 
Töclrter,  von  welchen  die  Aelteste,  Charlotte,  Stiftsdame  zu  Marien - 
ilksB  warde,  die  Zweite ,  Wilhelmine ,  sich  mit  dem  Präsidenten  v.  Ese- 
M,  and  die  Dritte ,  Anna ,  mit  dem  Freih.  v.  Eottwitz  vermählte, 
^o&des  Söhnen  zeichnete  sich  der  Aelteste ,  Georg  Carl,  vor  Leipzig 
».  ind  war  später  k.  preuss.  Legationssecretair  a.  D.;  der  zweite 
Sota,  Georg  Friedrich ,  bei  Belle  Alliance  verwundeter  k.  preuss.  Of- 
^lD,,  lebte  später  als  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Halberstadt, 
<fer dritte,  Georg  Albert,  war  1837  Hauptmann  im  Regimente  Kaiser 
Aleiandcr,  und  der  vierte ,  Georg  Wilhelm,  geb.  1808,  war  um  die- 
sdbeZeit  Geh.  Regiemngsrath  im  Ministerium  des  königi.  Hauses,  so 
»ie  bei  der  Arcbiwerwaltung  und  im  Finanzministerium  in  Berlin,  und 
stob  später,  1856 ,  als  w.  Geh.-Rath  und  Director  im  Ministerium  des 
teigl.  Hauses.  —  Der  zweite  Sohn  des  Leopold  Gustav  Dietrich  v.  R., 
5.  oben:  Georg  Friedrich  V.R.,  geb.  1755,  starb  1822  als  herzogl. 
abait-dessauischer  Kammerdirector.    Aus  der  Ehe  mit  Luise  de  Ma- 
^  aas  Dessau  hat  derselbe  fünf  Söhne  hinterlassen.  —  Der  Aelleste 
derselben:  Friedrich  (Ludwig  Georg) ,  geb.  1781,  ist  der  berühmte 
6escfaiebtsschreiber,  Verfasser  der  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  s.  w. 
I^erselbe  war  firüher  k.  preuss.  Regierungsrath  zn  Potsdam  und  vor- 
teilender Rath  bei  dem  Staatskanzler  Fürsten  v.  Hardenberg,  nahm 
»ber  1811,  aus  Neigung  zu  den  Wissenschaften,  die  Professur  der  Ge- 
vbiebte  an  der  Universität  Breslau  an,  und  wurde  1819  als  Professor 
^  Staatswissenschalten  nach  Berlin  berufen.    Derselbe  vermählte  sich 
■it  Luise  v.  Görschen  —  Tochter  des  verstorbenen  anhalt-dessauisch. 
Oberforstmeisters  v.  G  — ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Agnes,  ein  Sohn  entspross:  Hermann  v.  R.,  um  1837  Referendar  zu 
N'auinburg.    Der  jüngere  Bruder  des  Professors  v.  R. :  Carl  v.  R.,  geb. 
1"?3,  k.  preuss.  Bergrath  und  Professor  der  Naturwissenschaften  zu 
^Hangen,  ebenfalls  als  Schriftsteller  bekannt,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
''WT  Tochter  des  Kapellmeisters  Reichard  einige  Söhne  und  Töchter, 
^er  dritte  Bruder  Friedrich's  V.U.:  Heinrich  v.  R. ,  war  zuerst  preuss. 
^oer,  später  herzogl.  dessauischer  Eammerrath,  vermählte  sich  mit 
«iner  de  Mar6es  und  vnirde  Vater  zweier  Töchter.    Der  vierte  Sohn 
^«wgFriedrich's:  Franz  v.  R.,  k.  preuss.  Amtsrath  und  Gutshesitzer 
*■  Kaltwtsser  bei  Liegnitz,  war  als  vorzüglicher  Landwirth  bekannt 
■ad  batte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Nickisch  v.  Rosenegk  eilf  Söhne 
«a^ Töchter.  Georg  Friedrich's  v.  R.  fünfter  Sohn:  Gustav,  lebte  spä- 
ter ■nvermAhh  ak  k.  preuss.  Forstmeister  a.  D.  ^  Der  dritte  Sota 
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des  obengenannten  Leopold  Gustav  Dietrich  ▼.  R.':  Carl  Friedrich 
Heinrich  v.  R.,  geb.  1757,  trat  früh  in  k.  preuss.  Militairdienste, 
machte  als  M^or  den  Feldzug  1806  mit,  wnrde  dann  bei  der  Gens- 
darmerie  angestellt,  war  1818  Oberst  und  Brigadier  zu  Stettin,  erhielt 
1829  als  Generalmajor  den  Abschied  und  starb  1831,  mit  Hinterlassimg 
eines  einzigen  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Ge- 
nerals V.  Tschirsky:  Carl  Otto  v.  R. ,  welcher  1837  Regierungsrath  zti 
Posen  war,  später  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  höher  stieg,  nnd 
1850  k.  preuss:  Staatsminister  und  Minister  der  geistlichen,  unter 
richls-  und  Medicinalangelegenheiten  wurde.  —  Der  jüngste  Sohn  dei 
Leopold  Gustav  Dietrich:  Eugenius  t.  R.,  geb.  1758,  trat  ebenMls i] 
k.  preuss.  Militairdienste ,  kam  in  den  Generalstab,  zeichnete  ad 
1793,  1806  und  1812  mehrfach  aus,  wurde  1813  Conunandant  de 
Fesung  Neisse  und  Generalmajor ,  erhielt  1815  als  Generallieatenaii 
den  Abschied  und  starb  1832,  ohne  Nachkommenschaft  zu  hinterlassen 

Beekmann,  Anbaltxch.  Historie,  Vn.  S.  181  nnd  82  nnd  Tab.  G.  Vr.  8.  -  Zedier,» 
S.  1123.  —  Allgoni.  bistor.  Lexic.  IV.  S.  SC.  —  Pantheon  des  Preuas.  Ueeres,  II.  S.  2S2.  < 
Berliner  Mflitalr-Kalender  von  17iM).  —  Prenu.  Staata-Zeltnng  Ton  1833:  NeeroloK  deü  1 
prou«8.  Geh.  Raths  u.  s,  w.  Carl  Goorg  v.  R.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  88—90.  —  Frfih.  f.  U 
debttr,  II.  S.  260  und  61  und  III.  S.  329.  -  «.  Affidtng ,  m.  S.  650  und  51.  -  Schl^sL»  I 
W.-B.  ni.  166. 

Baumschüssel  v.  Schönegg,  Freiherren.  Altes,  freiherrlidM 
Geschlecht  in  der  Grafschaft  Cilley  aus  dem  in  derselben  gelegene 
Stammsitze  Schönegg,  von  welchem  das  Geschlecht  den  Beinamen  u 
nahm.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Johann  Baumschüss 
um  1347.  Von  den  Nachkommen  war  Christoph  R.  kaiserl.  w.  Gell 
Rath  und  Georg  R.  Burggraf  zu  Räpisch.  Letzterer  wurde  von  d< 
Türken  getödtet.    Ein  Enkel  dessefl)en,  Johann  Jacob,  lebte  noch  1671 

ßue^lini  Stemmat.  Germ.  P.  III.  —  Oauhe,  I.  8.  1813  und  U.  —  Ztdltr,  30.  8.  llSiJ 

Raunach,  Freiherren.  Altes,  krainer  Adelsgeschlecht  aus  di 
Stammschlosse  Raunach  an  der  Poick,  neun  Meilen  von  Laibach,  w« 
ches  die  Familie  noch  1313  besass,  worauf  dasselbe  in  andere  H&n^ 
gelangte.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  einem  AnoDjmj 
um  1400.  Von  den  Nachkommen  war  Bernhard  16 19  Landesver^ 
ser  in  Krain,  und  ein  Enkel  desselben,  Balthasar,  kommt  1580^ 
Dompropst  zu  Salzburg  vor.  Johann  Jacob  war  1666  Hauptmann  1 
Triest ,  und  Andreas  Daniel  starb  1686  als  Bißchof  zu  Biben. 

Bueelini  Stemmat.  Oerm.  P.  in.  ~  Valtaaor,  L  c.  9.  S.  11.  —  Gamkg,  I.  8.  1813. 
Zedier,  30.  8.  1133. 

Rannacher,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  v^ 
1784  für  Ignaz  Raunacher ,  k.  k.  Rath  und  Districtsverwalter  im  ä 
nate ,  mit :  Edler  v. 

Afegtrle  v.  Mühlfeld,  Eig.-Bd.  S.  416. 

Ranner.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Novbr.  1697  | 
die  Gebrüder  Rauner:  Johann  Thomas  und  Jonas  Daniel,  und  ^ 
1752  für  die  Sbhne  des  dritten  Bruders:  Michael  R.  ~  Rathsfthifi 
augsburgisches  Geschlecht.  Johann  Thomas  v.  R.  wurde  1699  ao| 
burgischer  Patricier,  und  kam  1710  in  den  Rath.  Die  im  aa| 
burgischen  Geschlechterstande  sich  befindende  Linie  besass  mit  dj 
ttbrigen  Johann  Thomas  v.  Raunerschen  Erben  die  Herrschaften  Mi 
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ngeo,  Mflhlen  am  Neckar ,  Domelsperg,  Wisensteiten  nnd  Egelstall. 
-Joham  Thomas  y.  R.  und  Christoph  y.  Rad  errichteten  eine  sehr 
aspriesdiche  Süftnng  für  Wittwen  evangelischer  Schuldiener.  —  Der 
Sunm  hat  fortgeblüht ,  nnd  wurde  in  der  Person  des  Philipp  Paul  Jo- 
ImmT.  Banner,  geb.  1778,  k.  bayer.  Actuar  der  Polizeidirection  in 
isgsbvg,  in  die  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern  eingetragen. 

>.  »Hin,  Attgttnrg.  Geschlechter,  8.  330.  —  «.  Lang,  £rg.-Bd.  S.  185.  --  Tprof,  I.  6» 
öl  Srt*»iwi,  L  8.  «9  und  70.  -  Suppl.  xn  Siebm.  W.-B.  YÜ.  97  und  X.  26. 

Ranpar  t.  Rosenhart.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  von 
lelchem  nur  bekannt  ist,  dass  1399  die  Marschalle  von  Obemdorff 
^m  Streit  wider  dasselbe  erregten  und  vorgaben ,  dass  die  Sprossen 
<fer Familie  nicht  echte  vom  Adel  wären,  doch  hat  Gramer  nachgewie- 
«n,dass  das  Geschlecht  turniermässig  gewesen  sei. 

^>w«ni«,  TrÄCtot,  de  jure  avitae  Nobilitatis,  S.  508.  -  Oauhe,  IL  S.  937. 

^penstrauch  ▼.  Loewensbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
^hiii\on  1820  für  Johann  Raupenstrauch,  k.  k.  Oberlieutenant  des 
2.  riilachischen  Grenz-Infanterieregiments ,  mit :  v.  Loewensbnrg. 

*9M<  ».  Mühlfeld,  8.  247. 

BanpoU  V.  Rnisch  de  la  Toyse.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  Yon  1771  für  Heinrich  Leonhard  Raupoll,  k.  k.  Oberstwacht- 
a^iater,  mit:  v.  Ruisch  de  la  Toyse. 

*;<rJ«  p.  Mihl/tld,  £rg.-Bd.  S.  416. 

l^ADsdi.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Johann  Paul 
ß*osch,  k.  k.  Kammerfourier. 

^*f<rti  f.  Mükl/eldy  Erg. -Bd.  8.  416. 

Kaiiseh  (in  Grün  ein  schrägrechter ,  gewellter ,  silberner  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Juni  1819  für  Joseph 
'io^,  Gatsbedtzer  auf  Fuchsendorf  und  Lienlass. 

'•  Xaa^,  Snpplein.-Bd.  8.  136.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  98. 

fiaiiseh  V.  Tranbenberg,  Ritter  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde, 
»schwarzen  Mittelschilde  ein  silberner,  schrägrechter,  gewellter  Bal- 
*D'  I  and  4  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Weinstock  mit  vielen 
Bittern  nnd  Trauben,  und  2  und  3  in  Roth  ebenfalls  auf  grünem  Bo- 
^m  Geharnischter,  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  eine 
^anate  haltend).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom 
^Iben  für  Johann  Martin  Rausch  v.  Traubenberg ,  k.  k.  Kammer- 
aier  und  Bildergallerie-Inspftctor.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
^io  neuer  Zeit  auch  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
Ä  worden. 

%«#-(«  «.  Mmklftld,  Srg.-Bd.  S.  196.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  98. 

Rausche,  Rauschen  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  dreimal  quer- 
^eilt,  odc^  auch  in  Roth  zwei  schwarze  schrägrechte  Balken).  Ein 
Ober  zu  dem  Adel  in  Neu-Yorpommern  zählendes  Geschlecht,  welches 
t  Grimmer  Kreiss  bereits  1523  zu  Griebenow,  1556  zu  Schönen- 
%,  1574  zn  Zamewanz  und  1621  zu  Gieschow  unn  Willershusen 
IS.   Das  Gut  Griebenow  stand  der  Familie  noch  1629  zu. 

fffik.  9.  Ude&tWy  n.  S.  261  und  III.  S.  329. 

Kaoflehenbergy  Ränscheaberg,  Reuschenberg,   Ruschenberg, 


anek  Ft^herrcA.    Altes,  rheinländisches  m\d  westphiRsch«  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1450  zu  Setterich  im  Jülichschen  nnd  1451 
zn  Reuschenberg  unweit  Bergheim  vorkommt ,  in  den  folgenden  Jak- 
htiuderten  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte,  namentlich  auch  die 
anmittelbare  reichsfreie  Herrschaft  Winneburg  unweit  Zell  in  West-    i 
phalcn  ,  welche  Herrschaft  die  Familie  an  die  Freiherren  t.  Mettemicb, 
mit  welchem  vornehmen  Hause  der  Stamm  sich  durch  Vermählungen 
befreundete,  überliess ,  sich  in  die  Linien  zu  Reuschenberg  und  S€tt^ 
rieh  schied  und  Sclicum  bei  Neuss  noch  1750  und  das  genannte  Gut   i 
Setterich  noch  kurz  vorher,  1745,  besass.    Conrad  v.  Rauschenberg 
wird  bereits  1245  unter  den  Bischöfen  zu  Hildesheim  aufgeftlhrt;  Ste- 
phan v.  R.  befand  sich  1530  im  Comitate  des  Bischofs  von  Lüttich  auf 
dem  Reichstage  zu  Augsburg,  und  Johann  v.  R.  zeichnete  sich  als  kaiser-  i 
lieber  General  der  Artillerie  im  30jährigen  Kriege  sehr  aus.    Derselbe  , 
war  zugleich  kaiserl.  w.  Kriegsrath  und  einige  Zeit  Commandant  zn 
Wolfenbüttel,  und' brachte  nach  Einigen  den  Freiherrstand  in  die Fa-  : 
milie ,  der  Jedoch  nach  Anderen  schon  früher  in  dieselbe  gekommen 
sein  soll.    Der  Vater  des  Generals  Johann :  Freiherr  Adolph  Friedrieb, 
Herr  zu  Setterich ,  war  als  reicher  Herr  bekannt.    Freiherr  Johann 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Virmont  zwei  Söhne ,  welche  das 
Schloss  Setterich  besasscn.    Der  Jüngere  war  Domherr  zu  Hildesheim 
und  Münster,  der  Aeltere,  Freih.  Carl  Albrecht,  setzte  den  Stamm 
durch  mehrere  Kinder  fort,  doch  starben  dieselben  jung.    Mit  Beiden 
ging  wohl  der  Stamm  aus.    Vorher,  um  1660,  hatte  Freih.  Johann 
Dietrich  als  kurcölnischer  Truchsess  gelebt. 

Joh.  Seifet,  adelicho  StÄinmt afein,  Vf.  Nr.  17.  —  Gauhf .  1,  8.  1814,  auch  nach  Pirf«' 
dorff  8chwed.-Deut«ch.  Kriegsgeschichte  ntid  II.  S.  1730-32.  —  Z*dUr^  80.  8.  UM.  -S 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  108.  —  Frfih.  t.  Ledfbar,  II.  S.  28Ö:  Beiucheuborg,  Baschenberg-  - 
».  d^r  Vorst,  Orundsätze  der  Wappcn-Kunflt,  181.  —  Roben»,  Blement.  Werkchen,  I.  64  mw 
DeMelben  Bhelnläud.  Adel,  IT.  8.  23C-41.  -  W.-B.  der  PreuM.  BheioproriDS,  U.  Tab.  U 
Nr.  79  und  8.  146. 

Rauscbenplatt.  Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  aos 
welchem  Günzel  v.  Rauschenplatt  schon  1109  als  Burgmann  auf  der 
Wietzenburg  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  wurde  später  sehr  be- 
gütert, verlor  aber,  wie  Freih.  v.  d.  Knesebeck  nach  angeführten  Quel- 
len anführt,  im  16.  Jahrb.,  in  Folge  angeschuldigter  Felonie ,  den 
grössten  Theil  seiner  Güter;  kehrte  aber,  da  der  gemachte  Vorwurf 
nicht  bewiesen  wurde,  mittelst  Schutzbriefes  von  K.  Carl  V.  in  die 
Heimath  zurück,  in  welcher  die  Familie  wenigstens  theilweise  ihre 
Güter  zurückerhielt  und  in  grossem  Ansehen  fortblühte.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  und  k.  han- 
noverschen Armee. 

Lettnen  DaMelAchn  Chronik,  8.  186.  —  RtMmtifr,  BraiUMchw.'Liinelxirg.  Cbrnm.  S.  ^ 
u.  1285.  —  Vogell,  Geschl.-OeBch.  d.  Hauses  der  Herren^v.  Bthr,  Cellt-,  lbl5,  TJrk.  S.  ÄÖ-  -  , 
apMy  Vaterland.  Archiv,  Bd.  IV.  1«21  S.  396.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -  Freih.  w.d,  £^ 
nebfcky  8.  233.  —  Siebmacher,  1.  186:  Die  Banscheblat,  Braonflchweigisch.  —  Bart9htris\ 
HIator.  diplom.  eccl.  Gandersheim.  Tab.  33.  Nr.  19.  —  p.  Meding,  I.  S.  462  und  63.  -  W.» 
d.  Kgr.  Hamiorer.  r.'5.T  und  8.  12.  -  KnescAke,  IT.  8.  .%8  und  69.  -  r.  Hffntr,  Hau»"  1 
Adel,  Tab.  26.  , 

Rauscher.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  steiermärkisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Hans  Rauscher  noch  1342  Burggraf  20 
Steyer  war. 

•     Z^dltT,  ao.  8.  UM  nach;  Prevpnbubftr,  Aimal.  iWrrtw. 


-   m  _  ^ 

BuuMher,  Edle.  Eibländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
Ar  Franz  Bauseber,  Yice-Hofbncbhalter  der  k.  k.  Cameral-Haopt- 

biebiiiltimg,  mit:  Edler  v. 

%rf«  V.  MüAl/tld,  Erg..Bd.  B.  417. 

Baascher  y.  Stainberg.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestäti- 
fingsdiplom  des  der  Familie  znstebenden  Adels  von  1711  für  die  6e- 
Mer  Franz  Ferdinand  nnd  Wolf  Andreas  Banscber  v.  Stainbeig. 

MiffrU  V.  Mukl/ttd,  Srg.-Bd.  8.  il7. 

Eanachken,  Bansehke  (in  Blau  eine  rotbe  Zinnenmauer  mit  sil» 
benen  Fugen ,  aus  welcber  ein  goldener  Löwe  aufwäcbst).    Eine  d«r 
iltestea,  in  Ostpreussen  begütert  gewesenen  Adelsfamilien  aus  dem  be- 
reits 1560  derselben  zustehenden ,  gleichnamigen  Stammhause  unweit 
Osterrode,  welche  im  16.  und  17.  Jahrb.  mehrere  Güter  an  sich  brachte, 
uil590  auch  in  Liefland  zu  Dowacken  sass.  —  Alexanderv.  Bauschke 
^ovi  1575  als  designirter  Ober-Begimentsrath  und  oberster  Bürg- 
en»*, und  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  machte  sich  Georg  v.  B. 
^ flof-Gerichtsrath  bekannt.    Derselbe,  seit  1642  Hofrichter,  starb 
Ml  im  75.  Lebensjahre  als  preuss.  Appellationsgericbts- Präsident, 
ileaoder  Friedrich  v.  R.  war  1688  kurbrandenburg.  Kajnmerherr,  nnd 
Q  diesdbe  Zeit  wurde  Christoph  Alezander  v.  B.  Hauptmann  zu  Ba« 
deaborg,  später  aber,  1691 ,  Landesdirector  und  Hauptmann  zuBran- 
'bboTg,  1698  Oberburggraf  und  1711  Landhofmeister.  —  Die  an- 
ieitolich  in  Ostpreussen  begfltert  gewordene  Familie  sass  noch  1700 
n Dorschen,  Nadrau  und  Wükaschen ,  und  starb  später,   1725,  mit 
<ieiD  genannten  Christoph  AlexanS^r  v.  Bauschke  aus. 

Svtkn»ck,  Xrliiatertes  PrmttHon.  S.  451.  -   9a«Atf,  U.  S.  938.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  90. 
-  Trnk.  w.  Ledeöur,  XI.  8.  £61. 

Banss  v.  Lipna.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus  wei- 
te aber  nur  aus  dem  Calendarium  St.  Adalberti  Johann  Wenzel  Bauss 
^  Upna,  Herr  auf  Przestawlk  n.  s.  w.  bekannt  ist. 

/*di#r,  30.  S.  1152. 

Bauaa  v.  Bauaenbacb,  auch  Bitter.  Böhmischer  Adels-  und 
crbläod.-österr.  Bitterstand.  Adelsdiplom  von  1735  für  Johann  Fer- 
«Ünand  Bauss,  Bürger  zu  Prag,  mit:  v.  Bausenbach,  und  Bitterdiplom 
^00 1755  für  Johann  Ferdinand  Bauss  v.  Bausenbach. 

V#9#rf«  9.  Mmklftld,  S.  139  nnd  Krg.-Bd.  8.  417. 

Ranssendorf.  Altes,  schlesisches ,  früher  Bussendorf ,  Bauscben- 
^nnd  Bausendorf  geschriebenes  Adelsgeschlccht,  als  dessen  Stamm- 
^  Plagwitz  im  Jauerschen  genannt  wird.  S}*frid  de  Bussendorf  lebte 
OB  1339  und  noch  1346,  wie  sich  aus  einem  Diplome  des  Herzogs 
Beinrich  I.  zu  Jauer  ergiebt,  wo  derselbe  als  erster  Zeuge  genannt 
vvd,  s.  a  Sommersberg  Accession.  ad  P.  JH.  Script.  Siles.  fol.  31 
^  Vincentz  y.  Baussendorff,  Burggraf  zu  Greiffenstein ,  tritt  urkund- 
^  io  einem  Diplome  des  Königs  Wenceslaus  von  1369  auf,  s.  Krause, 
^affgottsch*sche  Genealogien,  Striegau,  1715.  Später  kommt  David 
beob  Y.  Baussendorf  als  Herr  auf  Klein-Binnersdorf  unweit  Lüben  vor, 
'OQ  welchem  zwei  Söhne  stammten:  Hans  Adam  v.  B.,  herzogl.  holst. 
P^^^.  Kaameijunker  and  Oberstwachtmeister ,  geblieben  1706  io 
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einem  Treffen  in  Brabant ,  nnd  David  Jacob  v.  R. ,  kaiserl.  Obent- 
lieutenant  nnd  Oberdirector  aller  Festungen  in  Schlesien ,  welcher  noch 
1724  lebte.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  der  ersten  Hftifte  des 
18.  Jahrb.  wurde  das  Geschlecht  auch  mit  Gfltem  in  der  Oberlanstz 
angesessen,  nnd  um  1716  war  Wolff  Conrad  v.  R.  Herr  auf  Ober-Neu- 
kirch und  Nieder-Gebelteig ,  Landesbestallter  in  der  Oberlanatz.  Di- 
plomatische Nachrichten  über  die  oberlausitzischen  Linien  giebtv.Uecht- 
ritz  aus  Kirchenbüchern  von  1657  bis  1759.  —  Der  Stamm  blflhte 
fort,  und  Gosda  unweit  Sorau  war  noch  1848  in  der  Hand  des  Ge- 
schlechts. 

SinapiM,  I.  S.  748  und  II.  S.  907.  —  Orou^r^  Lausitz.  Merkw.  m.  a.  t.  0.  -  ''«•le, 
T.  8.  814  und  16.  -  ZedUr,  30.  8.  1152.  —  r.  Vfchtritt ,  dlplom.  Nachr.  VI,  8.  83-92,  - 
Freih.  v.  Ledehur,  11.  8.  261.  —  Siebmacher,  I.  52:  v.  Ransendorf,  Schlesisch.  —  t.  Meäinf, 
lU.  8.  612  und  513.  —  W\-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VIU.  40. 

Bautenberg.  Ein  aus  der  Pfalz  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Ostpreussen  kam  und  1806  zu  Gradiken,  im  Er.' Allen- 
stein ,  sass. 

n-eih.  r.  L4d€burt  Tl.  S.  261. 

Bantenberg,  Rnttenberg  (in  Gold  sieben  schwarze  Rauten: 
4  und  3.  Die  Zahl  der  Rauten  ist  nach  alten  Siegeln ,  Zeichnungen, 
Grabsteinen  sehr  verschieden,  nämlich:  zwölf  aneinander  geschobene 
Rauten  in  zwei  Reihen:  6  und  6  und  neun  in  drei  Reihen :  5,  3  und  1; 
acht :  5  und  3).  Altes,  hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  welches  1425 
das  Erbmarschallamt  von  Hildesheim  erhielt,  schon  1249  zu  Rutenborg 
sass,  später  die  Güter  Heymar,  Holzheim,  Gross-  und  Klein-Lopke, 
Peine  und  Rethmar  erwarb ,  und  zifden  Vasallen  der  Grafen  zu  SUA- 
berg  gehörte.  —  Hans  v.  R.  war  um  1500  Herr  auf  Rethmar,  nn^l 
Heinrich  v,  R.  befand  sich  1530  im  Gefolge  des  Cardinais  und  Kor- 
fUrsten  zu  Mainz ,  Adalbert  IV.  von  Brandenburg ,  als  derselbe  znm 
Reichstage  nach  Augsburg  reiste.  Ersterer  war  ein  Aeltervater  des 
Berthold  V.  R.  auf  Rethmar,  welcher  als  fürstl.  braunschweig.  Statt- 
halter, Geh.-Rath  und  Ober-Berghauptmann  11.  Februar  1647  starb 
und  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts  schloss.  Mit  der  Erbtocb- 
ter  desselben,  Agnes  v.  R. ,  Gemahlin  Gebhard's  v.  Alvensleben,  förstl. 
magdeburg.  Geh.-Raths,  ging  1685  auch  der  Name  des  Stammes  aas. 

Oauhe,  I.  8.  1816  und  16.  -  Zedier,  3«.  8.  1164.  -  Freih.  w.  I^debur ,  U.  8.  261.  - 
8iebm<icher,  I.  182:  v.  Ruttonberg,  BraanBchweiglsch.  —  Harenberg,  liiator.  diptom.  Gw 
denh.,  Tab.  33.  —  Orupen,  Hannov.  Alterthüm.  8.  377:  8.  Sigfridido  Rutenbergbe  —  im  IV^ 
cumeote  Ton  1325  helmt  demelbe:  „Her  Stvert  van  Ratonberghe,  liddera**.  —  ».  Medinf, 
I.  8.  464  und  65  und  II.  8.  733. 

Rautenberg,  Rantenberg-Klinski  (in  Roth  em  silberner  Widdei] 
mit  goldenen  Hörnern).  Ein  in  Polen  dem  Stamme  Junosza  einTer-j 
leibtes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  and  die  Güter 
Bendergau,  Niezorowa,  Stengwitz  und  Zarzecze  an  sich  brachte. 

Frtik,  w.  Ltdeburt  U.  S.  261. 

Rantencron ,  Rautenkron,  Eichel,  Edle  v.  Rantencron.  ReicbsH 
adelsstand.  Bastätigungsdiplom  von  1680  für  Johann  Eichel,  Besitzet 
der  Güter  Bomum,  Nädlitz  und  Hohnsleben,  fürstl.  braunschweig,  and 
niedersächs.  Geh.-Rath,  Vicekanzler,  Prof.  jur.  primär,  zu  HeUn^ 
st&dt  u.  8.  w.,  mit  der  Befugniss,  sich;  Eichel  Bdier  v.  RantencFon  zu 


wfflen  and  zu  schreiben.  Derselbe,  geb.  zu  Heldtbarg  in  Franken 
1621,  starb,  zn  seiner  Zeit  als  Rechtsgelehrter  sehr  bekannt,  2.  Aag. 
1688  SU  Braanschweig. 

HtadaehriftL  Notix.  —  f)^4iA.  p.  Udebur ,  II.  S.  261  und  62. 

RaatenkraiuB.  Herzog  Franz  Carl  von  Sachsen-Lanenbnrg,  Herr 
des  Amtes  Neuenhauss ,  gest.  1669,  hatte  Yon  einer  Engländerin  eine 
Toeltter,  Elisabeth  Charlotte,  welcher  er  den  Namen:  y.  Raotenkranz 
beilegte,  and  die  sich  1656  mit  dem  Hofmarschall  v.  Wedeil  vermählte. 
Aosser  derselben  hatte  der  Herzog  von  einer  anderen  Geliebten  vier 
Söhne,  welche  denselben  Namen  erhielten.  Drei  derselben  starben 
i& Kriegsdiensten  ohne  Nachkommen,  der  älteste  Sohn  aber,  Franz 
CirlT.  Rantenkranz,  besass  einen  Doppelhof  zu  Darchau ,  wo  er  als 
Miier,  Deichschaaer  nnd  Schulze  lebte.  Nachkommen  desselben  be- 
nsnnoch  in  neuester  Zeit  jenen  Hof,  haben  aber  schon  in  der  ersten 
^icDention  das  Adelsprädicat:  von  abgelegt,  nnd  nennen  sich  nur: 
i^tttaikranz. 

HudMbriftL  NoUs.  -  Spangenberg,  Neue«  Vaterland.  Archiv,  1822.  Bd.  I.  S.  169.  - 
*n^',  BMchreib.  d.  Städte  u.  8.  w.  im  FürHtenth.  Liineburg.  Nach  des  Verf.  Tode  her- 
— '    .  Bd.  n,  CeUe,  1868.  8.  414.  Not.  f. 


lUatenstein.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem 
idel  io  Pfalz-Neaenburg  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann 
^  T.  Rautenstein,  Herr  auf  Dietelsdorff,  am  herzogl.  pfalz-neuburg. 
Hofe  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Staatsklugheit  von  Posten  zu 
Posten  stieg,  bis  er  als  Geheimer  Staatsminister  mit  Gesandtschaften 
w  den  k.  k.  schwedischen  und  polnischen  Hof,  so  wie  an  mehrere  kur- 
Md  fiirstl.  Höfe  in  den  wichtigsten  Angelegenheiten  betraut  wurde.  — 
I^erselbe  starb  auf  einer  Rtickreise  aus  Schweden  1666  zu  Kiel  im 
^4.  Lebensjahre,  und  sein  Leichnam  wurde  aus  Hamburg  in  das  Haus 
ics  bekannten  Socinianers  Stanislaus  Lubienitzki,  seines  vertrauten 
Freondes,  gebracht.  Nach  Allen  war  er  für  die  socinianischen  Lehren 
stfcr  eingenommen. 

Wnnittki,  Theatrnm  cometicum,  III.  S.  63.  —  Lauterbaeht  Ehemaliger  Polnischer  So- 
«««»,  8.  328.  -   Oauhe,  U.  8.  »38  und  39. 

Rantter,  Rauter,  Rautern  (in  Roth  ein  schrägrechts  gestellter, 
&  Schildesränder  nicht  berührender,  silberner  Balken  mit  drei  Zin- 
^).  Altes,  seit  dem  16..  Jahrh.  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsge- 
JcÜecht,  welches  aus  Oesterreich  hergeleitet  wird.  Dasselbe  sass  be- 
^-its  1549  zu  Tiefensee  unweit  Stuhm,  erwarb  in  den  folgenden 
Jthrhanderten  sehr  viele  ansehnliche,  vom  Freih.  v.  Ledebnr  sehr 
noaa  angebene  Güter,  nnd  hatte  noch  1820  Althagel,  Fritzendorf, 
^Tasmark,  Hey  de-,  Gross-Labehnen ,  Rautershof,  Sporwitten,  Tals- 
^nnd  Willkam  im  Besitze.  —  Ludwig  v.  Rautern,  um  1598  preuss. 
Landbofmeister,  war  später  zugleich  Hofmarschall  der  Herzogin  in 
(vrland,  und^  wurde  zuletzt  kurbrandenb.  Kämmerer ;  Albrecht  v.  R. 
kommt  1650  als  Amtshauptmann  zu  Sehsten  vor;  Ludwig  (11.)  v.  R., 
Hofgcrichts-  und  Consistorialrath ,  wurde  1714  Hofrichter  in  Preussen, 
«nd  starb  1717,  und  Carl  Friedrich  v.  R,  wurde  1758  k,  preuss.  Ge- 
»«ralm^or  und  dann  Chef  eines  Infanterieregiments.  —  Luise  Gatha- 
nne  V.  Ranter  war  zuerst  mit  dem  berühmten  Ingenieur  und  Bauherrn 

l<WKUf,  ]>Mtoch.  Adela-Lez.  VIL  24 
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Obersten  v.  Ghiese,  und  nach  dessen  Tode  mit  Wolfgang  Christoph 
Erbtrachsessen  Grafen  v.  Waldburg,  Generabns^or  nnd  GoaTeroear 
von  Pillau,  vermählt.  Als  Wittwe  des  Letzteren  erwarb  sie  sich  das  grosse 
Verdienst  des  grossen  nnd  kleinen  Friedricbsgrabens,  wodurch  1696 
die  Wasserstrasse  vollendet  wurde,  auf  welcher  auch  grössere  Fluss- 
geßlsse  aus  Polen  bis  Königsberg  gelangen  können ,  ohne  durch  das 
korische  Haf  segeln  zu  dürfen.  —  Auch  noch  in  neuer  Zeit  haben  meh- 
rere Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.   Eio 
V.  Rauter,  früher  Capitain  im  Infanterieregimente  v.  Kaikreuth,  nahm 
1816  als  Major  und  Commandeur  des  1.  ostpreuss.  Landwehrhataillons 
den  Abschied  und  starb  1819 ,  und  ein  Capitain  v.  R.  im  4.  ostprenss. 
Landwehrregimente  unterlag  1813  ehrenvollen  Wunden.  —  üeberdie 
durch  königl.  Erlaubniss  von  1833  einer  Linie  der  Familie  v.  Pressen- 
tin  gestattete  Vereinigung  des  angestammten  Namens  nnd  Wappens  mit 
dem  Raoterschen  Namen  und  Wappen  finden  sich  die  binsichtiicb  die- 
ser Vereinigung  bekannt  gewordenen  Angaben  in  dem  Artikel:  Presr 
sentin,   Pressenthin,  Pressentin,  genannt  Rauter ,  Bd.  VII.  S.  244 
und  24Ö. 

Erl&utertfls  Preusflen,  F.  47.  S.  709.  —  Gauhe,  II.  S.  939.  —  N.  Fr.  A.-A.  IV.  8.  90  nnJ 
91.  —  Freih.  ».  Ledebur,  D.  S.  262. 

Rava  (in  Silber  ein  goldener  Blumentopf  mit  drei  grünblättrigen, 
rothen  Rosen).  Altes,  von  Siebmacher  dem  meissenschen  Adel  zuge- 
zahltes Geschlecht,  doch  ist  über  das  Blühen  desselben  im  Meissenseben 
Genaues  nicht  aufzufinden.  Fortgeblüht  hat  der  Stamm  in  Schlesien. 
Caroline  v.  Rava  war  1805  regierende  Aebtissin  des  fürstl.  jungfraul. 
Klostergestifts  vom  Orden  der  Benedictiiier-Nonnen  zu  Striegau  in  Schle- 
sien, und  ein  Hauptmann  v.  Rava  stand  1806  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente V.  Malchitzki. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  91.  -  Siebmacher,  1.  156:  y.  Rava,  MeUsniach. 

Raven  (in  Silber  ein  aufgerichteter,  natürlicher  Leopard,  ao^ 
dessen  Rachen  ein  Oelblatt  hervorgeht).  Altes,  uckermärkisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  16.  Jahrb.  nach  Pommern,  im  17.  nach  Mek' 
lenburg,  im  18.  nach  Ostpreussen  und  im  19.  auch  nach  Schlesieo 
kam.  Dasselbe  sass  in  der  Uckermark  bereits  1375  zu  Gross-Luckov 
unweit  Prenziau,  1649  zu  Holzendorf,  1693  zu  Warbende,  und  ward* 
daselbst  im  18.  Jahrh.  ansehnlich  begütert.  In  Pommern  war  die  Fii 
milie  bereits  1524  zu  Isinger  bei  Pyritz,  so  wie  in  Meklenburg  I6if^ 
zu  Boeck  und  Ravenslust  gesessen.  In  Ostpreussen  erwarb  dieselbe 
die  Güter  Rabitten,  Damerau,  Wolka-Daroerau,  Gailingen  und  Ma^ 
gen ,  und  in  Schlesien  kam  neuerlich  Postelwitz  im  Oelsiscben  in  di| 
Hand  des  Geschlechts.  —  In  Meklenburg  wurden  1757  den  Gebruder 
Ernst  Werner,  Otto  Christoph,  Adolph  Friedrich  und  Anton  Wilheü 
V.  Raven  aus  dem  Hause  Wrechen,  auf  Nossentin,  Boeck  und  Golsche) 
von  der  eingeborenen  meklenburgischeu  Ritterschaft  die  ihnen  zust< 
henden  Indigenatsrechte  anerkannt.  —  Der  Stamm  hat  in  der  Mal 
fortgeblttht ,  und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preua 
Armee  und  dienten  mit  Auszeichnung.  Zu  denselben  gehörte  namentü^ 
der  k.  preuss.  General  v.  Raven,   Befehlshaber  der  preuss.   10.  Iiifa 
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terie-Biigade,  welcher  seiner ,  bei  Erstürmang  der  Düppeler  Schanzen 
tli^ongetragenen  Zerschmetterung  des  einen  Fasses  27.  April  1864  er-* 
lag,  so  wie  ein  v.  Raven,  welcher  1806  als  Rittmeister  im  Regiment« 
T.  Blflcher  stand,  1817  als  Oberstlieutenant  und  Commandeur  des 
'.  rhlanenregiments  den  Abschied  nahm  und  1 820  den  Gharacter  als 
Oberst  erhielt.  Nach  Allem  war  derselbe  der  Vater  des  Generals 
i  fiarefl.  —  Der  Sohn  des  Generals  v.  R. ,  Lieutenant  im  2.  schlesi- 
jchen  Dragonerregimente  Nr.  8.,  eroberte  im  Gefechte  bei  Nachod, 
i  Jos]  1866,  die  erste  österreichische  Standarte.  —  Nach  Rauer  be-* 
äsen  1857  die  Geschwister  v.  Raven  die  Güter  Rosenthal  und  Gross- 
Luckowiin  Kr.  Prenzlan,  und  Otto  v.  Raven,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
TtfHerr  auf  Postelwitz  im  Er.  Gels. 

Ä^klMb.  UndUgs-ProtokoU  d.  d.  Malchin  1.  Nov.  1757.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  91.  - 
ff'L  f.  LedebHr,  U.  S.  262  und  UI.  8.  329.  —  v.  Meding,  I.  S.  462.  —  Tyroff.  II.  198 
**UL1SS.  -  Mekloob.  W.-B.  Tab.  41.  Nr.  155  uikI  S.  I()nnd32.  —  Schleslsche«  W.-B.  II.  136. 

Barensberg,  Grafen  (in  Silber  drei  rothe  Sparren).    Altes,  west- 

/ttdies  Grafengeschlecht,  welches  von  dem  Grafen  Herrmann  v.  Cal- 

^pm  hergeleitet  wird ,  dessen  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Otto  an  der 

^öer  Dnd  Grafen  zu  Northeim  im  11.  Jahrb.  erzeugte  Söhne,  Otto 

«flil  Heinrich ,  sich  zuerst  Grafen  v.  Ravensberg  nannten.    Das  Stamm- 

^<W8  stand  auf  einem  hohen  Berge  bei  dem  Flusse  Hassel ,  und  die 

Grafschaft  lag  zwischen  Paderborn,  Osnabrück,  Münster,  Minden  und 

'^  Lippeschen.     Der  Stamm  erlosch  gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  zu 

•iagsburg  mit  Otto  Grafen  v.  Ravensberg.    Die  Grafschaft  dieses  Na- 

Jöens  gehörte  später  mit  der  Grafschaft  Mark  zu  der  sogen,  jülichschen 


*^a«,  Chron.  Saxon.  I.  5.  c.  13.  —  Lucae  GrafeiiHiuil.  8.  428-36.  —  Ilührutr,  II.  Tab. 
**'  -  Ändrtiu  LatnejiM,  GeachJchte  der  alten  Grafen  t.  Ravensberg  in  Wedtphalen,  Manii- 
:q.  Ina.  -  Sitbniaeher,  II.  17  und  UI.  9.  —  Spener,  Hiator.  luaigu.  I.  c.  13.  §.  c.  2». 

Ravensberg  (in  Silber  ein  aufgerichteter  Hirsch).  Altes,  cölni- 
Ä'^aesPatriciergeschlecht,  aus  welchem  um  1 560  Everhart  (nach  Anderen 
C<»orad)  zum  Ravensbergerhoff  lebte.  Seine  Tochter,  aus  der  Ehe  mit 
Manna  v.  Honnepel,  genannt  Impel^u  Blomersheim,  Brigitta  v.  Ra- 
cQibergzu  Ravensbergerhoff,  vermählte  sich  mit  Wilhelm  v.  Bakum 
^m  flamm. 

'«Äw,  n.  8.  114.  -    Frtih.  r.  Lf.di>bur,  U.  8.  262. 

Rav^stein.  Altes  Herrengcschlecht ,  welches,  wie  die  Grafen 
'Heve,  Berg,  Mark,  Jülich  und  Ravensberg  von  den  alten  Grafen 
'  Teisterbant  abstammte.  Nach  Abgang  des  Stammes  fiel  die  Graf- 
'<hSi  Ravenstein  an  die  Herzoge  von  Cleve. 

'/i'«w.  IL  Tab-  43.1-441  und  »>e»onder8  Tab.  437. 

Ravenstein  (in  Schwarz  eine  nach  Innen  geschweifte,  aufsteigende, 
^-beme  Spitze ,  innerhalb  welcher  auf  drei  schwarzen  Quadersteinen 
"iaRabe  sitzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Aug. 
i'^ij/  für  Johann  Friedrich  August  Ravenstein ,  k.  preuss.  Major  a.  D. 
•^etzt  Hauptmann  im  1.  Bataillon  des  10.  Landwehrregiments) ,  und 
ir  die  Kinder  desselben.  Die  Familie  sass  in  der  Neumark  1850, 
■lodnoch  1856  zu  Alt-Klücken  unweit  Arnswalde,  und  1857  in  Schle- 
j«n  ZB  Belmsdorf  im  Kr.  Namslau. 

»ei*.  «.  i^dtbur,  111.  S.  32». 

24* 
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Bayicliio  v.  Peretsdorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1809  fttr  Joseph  Ra?ichio,  Hauptmann  bei  der  k.  k.  Artillerie, 
mit:  Y.  Peretsdorf. 

MegtrU  v,  Mühl/ild,  Erg.-Bd.  S.  417.  / 

Bawa,  s.  Rava,  S.  370. 

Rawein  (in,  Gold  ein  schräglinks  gelegter  Weinstock  mit  zwei 
grünen  Blättern  and  zwei  blanen  Trauben).  Altes,  schlesiscbes,  auch 
zu  dem  österreichischen  Ritterstande  gehörendes  Adelsgescblecht, 
welches  auch  Rabein,  Raebein  und  Rehwein  geschrieben  wurde. 
Dasselbe,  aus  welchem  um  1659  Maximilian  y.  Rawein,  Herr  aof 
Michelwitz  im  Briegschen  und  Peisterwitz  im  Ohlauschen,  ftirstllch 
liegnitzscher  Hofmarschall  war,  sass  bereits  1646  zu  Johnsdorf,  und 
noch  1700  zu  Scheibendorf  unweit  Strehlen,  von  welchem  Gute  auch 
der  Beiname  angenommen  wurde. 

Sinapiu»,  I.  S.  760.  —  Oauhe,  1.  S.  1816.  —  Zedier,  30.  S.  1169  and  70.  --  Fr«iA.  9.  U~ 
debur^  n.  S.  263.  —  Siebmacher,  in.  46:  Baeboia,  Oeaterr.  Bitteratand.  —  v.  Medina,  IL 
S.  464  and  66.  ^ 

Raymair,  Raymair  auf  Obereilenbach.  Adelsstand  des  Egr. 
Bayern.  Diplom  vom  30.  Septbr.  1818  für  Johann  Evangelist  Ray^ 
mair,  Besitzer  des  Landgutes  Oberellenbach  (geb.  1759). 

9.  Lang,  Suppl.  8.  135.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  99. 

Raymond.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  fQi 
Johann  Raymond,  k.  k.  Uoffourier  und  Leopoldordens-Hussier.  -- 
Victor  V.  Raymond  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  247.  —  Milit.-Schomat.  d.  OoHtorr.  Kainerth. 

Raisky  (in  Blau  ein  silberner  Mühlstein ,  und  auf  dem  gekröntem 
Helme  neun  wachsende  Windhunde.  Der  mittlere  überragt  weit  di^ 
anderen,  welche  rechts  und  links  herabsteigen).  Ein,  wie  schon  dai 
Wappen  ergiebt,  von  den  beiden  nachstehenden  Familien  dieses  Na 
mens  ganz  verschiedenes ,  aus  Ungarn  nach  Böhmen  und  Schlesien,  onj 
im  18.  Jahrhunderte  auch  nach  Kursachsen  gekommenes  Adelsg^ 
schlecht,  welches  das  Gut  Gersdorf  mit  Borna  bei  Pirna  an  sich  bracht^ 
und  aus  welchem  Sprossen  in  die  kur-  und  k.  sächs.  Armee  tratet 
Otto  V.  Raisky  nahm  als  Rittmeister  im  k.  sächsischen  Garde-Reite^ 
regimente  1833  den  Abschied  und  lebte  später  auf  seinem  Gute  Geii 
dorf  bei  Berggiesshübel. 

HandBcbrifU.  Notte.  —  e.  Ueehtrif,  Oeschlechts-EnahluDgen ,  I.  Tab.  36.  ~  DrMU^i 
Galend.  %.  Gebr.  für  die  Besidena,  1847,  8.  179  und  1848,  S.  163.  -  W.-B.  d.  Sächa.  StMU^ 
Vra.  41. 

Rayski  (in  Roth  drei  silberne  Lanzen  [vielleicht  Turnierlanzeu 
deren  Spitzen  silbern,  oder  eisenfarbig,  die  Schäfte  aber  golden  sin« 
jede  mit  einer  gleich  unter  der  Spitze  beündlichen,  herabhängende 
roth-  und  goldfarbigen  Quaste).  Ein  noch  in  neuer  Zeit  dem  Gros^ 
herzogthum  Posen  angehörendes,  dem  Stamme  Jelita  einverleibt^ 
Adelsgeschlecht,  welches  noch  1782  zu  Biechowo  unweit  WrescbeQ  ii 
Posenschen  gesessen  war.  In  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jährh.  lebtid 
auch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  Strasburg. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  263.  —  «.  Meding,  in.  6.  513:  Stammbuchxaichnang,  ii«-iH 
welcher  sich  drei  Herreu  de«  Geschlecht«  zu  Strasbarg  eingeflcbrieb«>n  hattao.  IMe  ^i\ 
diwer  Untenchiiften  lautet :  Stanislaus  a  Baysko  Rayaki,  Aigeutorati,  V1&-  Sept.  IttSS. 
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Btyskyf  Raisky,   Beys^,  Reysky  y.  Dabenitz,  anch  Frei- 

herrai  and  Grafen  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben  in  Gold  ein 

ins  der  Theilangslinie  halb  hervorspringender  Anerochs  von  natflr« 

Echer Farbe,  and  unten  in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  Balken). 

ßöÄJDiscber  alter  Freiherrnstand.    Diplom  vom  4.  Octbr.  1723  tir 

Fnnz  Wenzel,  Georg  Leopold  und  Johann  Stephan ,  Brüder  and  Yet- 

,    (eni  Rejsky  v.  Dubenitz.  —  Altes  böhmisches  und  schlesisches  Adel»- 

gesdilecht,  welches  12.  Octbr.  1531  den  böhmischen  Adelsstand  erhielt, 

diies  Stammes  and  Wappens  mit  den  Freiherren  v.  Eittlitz.    Dasselbe 

tnchte  in  Böhmen  Schloss  nnd  Herrschaft  Bartsch  im  leitmeritzer 

Kreise,  zwei  Meilen  hinter  Teplitz,  so  wie  in  Schlesien  die  freie  Stan- 

desiierrschaft  Bilowitz  im  Beathenschen  an  sich.    Gegen  Ausgang  des 

n.Jahrh.  gehörte  die  Familie  noch  zu  dem  böhmischen  Ritterstande.  — 

ZsGaobe'sZeit  waren  Wenzel  Leopold  Freih.  v.Raysky  auf  Bilowitz  in 

^^^«^esien  als  Landrichter  der  Heirschaft  Beuthen,  und  Franz  Wen- 

ffifiraf  Rayski  v.  Dubnitz  oder  Dubbitz  als  kaiserl.  General  bekannt. 

iözterer  kämpft«  1738  mit  grosser  Tapferkeit  gegen  die  Türken,  und 

ÖDolehsten  Jahre  beachtete  er  das  kaiserliche  Interesse  bei  dem  russi- 

sdien  Feldzuge  an  der  Moldau.  —  Weitere  Nachrichten  über  den 

Stamm  finden  sich  nicht  vor. 

,  ftyrociu»,  S.  328.  —  Baibin,  S.  1020.  —  Sinaphi»,  I.  S.  760  und  IL  8.  907.  —  Oauhe, 
U  1818  and  17.  -  Zedier,  30.  8.  1192.  -  Megerl*  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  92.  —  ^r«M. 
»  U4i^,  n.  8.  263  und  IH.  8.  329. 

Rebay  v.  Ehrenwiesen.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
»offl  26.  Juni  1789  ftlr  Joseph  Rebay,  Grosshändler  zu  Günzburg, 
▼egen  verbreiteten  Leinwandhandels  und  militairischer  Lieferungen, 
Bit:  ?.  Ehrenwiesen.  —  Derselbe  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
«atrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

M'^nle  9.  Müktfeld,  8.  248.  —  t.  Lang,  8.  489.   —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  TIL  100. 

Rebeiutock,  Bitter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein 
Rebenstock  und  links  ein  geharnischter  Arm  mit  blossem  Schwerte,  und 
<i>rtiber  ein  Stern).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1717  für 
Georg  Andreas  Rebenstock,  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  —  Derselbe, 
Herr  aaf  Rogosawe  im  Militschen  und  Hauptmann  der  gräfl.  Hatzfeldt- 
^iieo  Herrschaft  Trachenberg,  gehörte  zu  einer  in  Schwaben  zu  Wolfach 
^^baft  gewordenen  Familie ,  welche  ans  dem  Elsass  nach  Schwaben 
fekofflmen  sein  soll ,  und  war  ein  Sohn  des  Hauptmanns  des  Landgra- 
^TonFürstenberg  in  Schwaben  R.,  welcher,  wie  die  Wappen  ergeben, 
sieht  aos  dem  elsassischen  Geschlechte  v.  Rebstöck  (Schild  querge- 
^t:  oben  in  Roth  zwei  nebeneinander  gestellte,  rechtsöehende,  ge- 
krönte Löwenköpfe  mit  Hals  und  unten  Silber,  ohne  Bild,  Siebmacher. 
^  192:  Die  Rebstöck,  Elsässisch)  entsprossen  war.  Der  Stamm, 
«tkher  noch  1752  zu  Maltschawe,  Rogosawe  und  Würzen,  so  wie 
^fa  1774  zu  Bargen  unweit  Militsch  sass,  blühte  fort,  und  Sprossen 
^^selben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein  Enkel  des  Georg  An- 
^ifeas  V.  Rebenstock  stand  1806  als  Oberstlieutenant  im  Regimente 
^.Rftts,  und  starb  1808,  nnd  ein  Oberst  a.  D.  v.  R.,  früher  Stabs- 
o&ier  im  Cadettencorps,  lebte  vor  mehreren  Jahren  noch  in 
Bella. 
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Uty^'rlf  V.   Mühl/eld,  Erg.-B.l.  S.   lOS.   -  N.  Pr.  A -L.  IV.  S.Ol  und  t«.     -  Freih.  9.   Lt- 
debur,  IT.  S.  263. 

Rebentiscb,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  vier  Klammern;  2  z^ci 
schräglinks  gestellte  Fische ;  3  ein  dergleichen  Fisch  und  4  drei  Klam- 
mern). Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1724  für  Sa- 
muel Franz  v.  Rebentisch,  Cameral- Administrationsroth  in  Temesvrar. 
Ein  Sohn  desselben,  Johann  Carl  Freih  v.  R. ,  trat  aus  k.  k.  Dien^^ten 
1757  als  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterieregiments  in  k.  preuss. 
Dienste ,  schied  jedoch  1759  ,  in  Folge  der  Aflfaire  bei  Maxen  ,  wieder 
aus  und  starb  1765  in  k.  portugiesischen  Diensten. 

Mrrfttrle  e.  Mühl/Md,  S.  79.   —  Frt'ih.  e.   L^d^hnr,   IT.  S.  26,3. 

Reber  v.  Liebenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1711  für 
Augustin  Reber,  Rathsverwandten  und  Eisen hammergewerken  zu  Merz- 
zuschlag in  Steiermark,  mit:  v.  Liebenstein. 

Megtrlf  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  417. 

Rebenr.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan. 
1701  für  Johann  Philipp  Rebeur ,  Informator  des  Kronprinzen  Fried- 
rich Wilhelm,  und  für  den  Bruder  demselben,  Johann  Gabriel  Rebeur. 
k.  preuss.  Capitain.  —  Aus  Preussen  kam  die  Familie  nach  Meklenburg- 
Strelitz ,  und  Christian  Ludwig  v.  Rebeur ,  k.  preuss.  Kammergericbt^ 
Präsident  —  ein  Sohn  des  1783  verstorbenen  herzogl.  meklenburg- 
strelitzschen  Obersten  Friedrich  Wilhelm  v.  R.  —  starb  1809. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374.  -   Freih.  v.   Ledfhttr,  Tl.  S.  263.  —  W.-B.  der  Preua«.  Mr.nnr'h, 
IV.  28. 

Bebkan^  Ribikove.  Altes,  noch  im  17.  Jahrb.  in  Karsachse« 
bei  Bitterfeld  und  Jesnitz  sesshaftes  Adelsgeschlecht,  aas  welcben 
Eyke,  Ebko  oder  Eccard  v.  Rebkau,  ein  anhalt'scher  Edelmann  ,  ob 
1215  auf  Veranlassung  des  Grafen  Hoyer  v.  Falkenstein,  dessen  Gej 
ricbtsschöppe  derselbe  war,  die  unter  dem  Namen:  „Sachsenspiegel^ 
so  bekannte  Sammlung  von  richterlichen  Entscheidungen  über  vorztlg| 
liehe  RechtsföUe  verfasste.  .  i 

Jocker,  Coulp.  Qelolirt.  Loxic,  Ausg.  von  1726,  11.  S.  72l>.  -   Zfdter,  3(1.  8.  1*69.  I 

Rebrowick  v.  Raxboi^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrij 
stand.  Diplom  von  1821  für  Matthias  Rebrowick,  k.  k.  Generahnajoi 
mit:  V.  Razboi. 

Megerl€  v.  Mühlftldy  Erg.-Bd.  S.  91.  i 

Reohberg  and  Rothenlöwen ,  Grafen  (in  Gold  zwei  rückwäii 
gegen  einander  gekehrte ,  rothe  Löwen ,  deren  Schweife  dreimal  in  eii 
ander  geflochten  sind).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand.  Freihemi 
diplom  für  Conrad  v.  Rechberg,  gest.  1692.  Im  Anfange  des  17.  Jahr^ 
nahm  die  Familie  den  Reichsgrafenstand  der  Vorältern  wieder  an| 
welcher  durch  Diplome  im  17.  Jahrb.  den  später  erloschenen  Lini<i 
erneuert  oder  verliehen  wurde ,  trat  aber  später  wieder  in  den  Reich] 
freiberrnstand  zurück.  Das  erste  Diplom  vom  29.  Sept.  1609  orhiel 
Wolf  Conrad  Freih.  v.  R.,  welcher  1613  als  Personalist  in  das  sehiwd 
bische  Grafencollegium  aufgenommen  wurde;  die  Besitaangen  war^ 
also  reichsritterschaftlich.  Das  zweite  Diplom  vom  20.  Juli  1626  %zi 
laugte  an  Caspar  Beruhard  Freih.  v.  R.,  welcher  die  ihm  zustebend«^ 
Herrschaften  Dleraichheim  1626  und  Hohen-Rechberg  1638  za  unmil 


—     376     — 

!«ibtfeD  Rdchsherrschaften  erheben  Hess  and  in  Folge  dieser  Erhebung 
jor  Kreisstandschaft  bei  dem  schwäbischen  Reichskreise  kam.    Als  der- 
selbe aber  die  Herrschaften  dem  ritterschaftlichen  Stenernexus  zu  ent- 
zieben  ond  dieselben  mit  Ereislasten  zu  belegen  sachte,  bestimmte  der 
£ekhsfaofrath  die  Fortdauer  der  Verbindung  mit  der  Reichsritter- 
sebalt  DQd  seitdem  tagte  Rechberg  auf  den  Kreistagen  nicht  mehr. 
Ctfpar  Bernhard  Freih.  v.  R.  war  als  Personalist  dem  schwäbischen 
GnfeQcoUeginm  einverleibt  worden,  doch  hörte  diese  persönliche  Reichs- 
suodschaft  mit  seinem  Sohne,  Johann,  auf,  welcher  1676,  ohne  männ- 
liAe  Nachkommen ,  starb.    Durch  Vermählung  der  Erbtochter   des 
liCtzteren,  Maria  Anna ,  kam  lUeraichheim  an  den  Grafen  Maximilian 
Wlelm  ?on   Limpurg-Styrum   zu   Gehmen  und  Raesfeld,  so   wie 
nSmonthurm  im  Tolner  Comitate  in  Ungarn,  Hohen-Rechberg  aber 
Klagte  an  des  Vaters-Bruder,  den  Freiherrn  Johann  Wilhelm.    Das 
^kaiserliche  Diplom  wurde  28.  Jan.  1699  ftlr  Franz  Albert  Freih. 
^.Ä  insgefertigt,  welcher  durch  dasselbe  die  Erlaubniss  erhielt,  sich 
MA^rg  und  Rothenlöwen  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Altes, 
^täbisches,  rittermässiges  Geschlecht,  nach  Einigen  mit  dem  Hause 
fiobenstanfen  verwandt,  nach  Anderen  eines  Stammes  mit  dem  Pappen- 
iieiiDiseben  Gescblechte.  Das  Stammhaus  desselben  liegt  unweit  Gmünd, 
km  Hobenstanfen  gegenüber  im  Jaxtkreise   des  Kgr.  Württemberg. 
ToIfanarR.  kommt  schon  1075  vor;  Rudolph  wird  1080  als  Tumier- 
löoigza  Augsburg  genannt,  Bertold  und  Veit  befanden  sich  1113  im 
Molge  des  K.  Heinrich  V,  als  derselbe  auf  den  Reichstag  zu  Regens- 
^  reiste  und  Dietmar  erscheint  1120  als  Zeuge.    So  weit  die  Ur- 
toden  fortlaufend  reichen,  tritt  Ulrich  v.  Rechberg,  1163  Marschall  des 
Herzogthums  Schwaben,  als  Stammvater  der  Familie  auf  und  der  Sohn 
"iesselbeo,  Hartwig,  und  der  des  Letzteren ,  Otto,  werden  urkundlich  als 
I>omToigte  zu  Regensburg  aufgeführt.    Von   Ulrichs  Söhnen  waren 
Kalbod  und  Ulrich  (II)  Bischöfe  zu  Speyer,  Seyfried  Bischof  zu  Augs- 
Wg  und  Hildebrand  folgte  im  Marschallamte.    Die  Söhne  des  Letz- 
teren Sassen  schon  1227  auf  der  Burg  Hobenstanfen  und. das  Geschlecht 
fehrte  am  diese  Zeit  im  Panner  das  Hohenstaufensche  Wappen.  — 
fffl  13.  Jahrh.  hatte  sich  der  Stamm  durch  Hildebrands  Söhne  in  zwei 
Hanptstämme  geschieden,  in  die  Linie:  Rechberg  auf  den  Bergen  und 
B^berg  unter  den  Bergen.   Letztere  ging  1418  aus,  Erstere  aber 
schied  sich  in  vier  Unterlinien.  Von  diesen  starb  Hohenrechberg  1685, 
Staofaieck  1599  und  Donzdorf  1732  aus:  nur  Weissenstein  bltüit  noch 
vnd  besitzt  den  Rest  eines  im  15.  Jahrh.  gegründeten  Fideicommisses. 
Die  Annahme ,  dass  die  erwähnten  vier  Unterlinien  aus  der  Hauptlinie 
<ler  Rechberge  auf  den  Bergen  entsprossten ,  findet  sich  bei  Gast  und 
-äderen ,  Klflber  aber  leitet  dieselben  von  den  Rechbergen  unter  den 
Bergen  her.  —  Die  Grafen  v.  Rechberg  aus  der  Linie  v.  Weissenstein 
erhielten  als  Freiherren ,  nachdem  die  Herrschaft  Rechberg  1810  unter 
vörttembergiscbe  Staat«-Oberhoheit  gekommen,    in  der  Person  des 
Frdberm  Maximilian  Emanuel  1.  (6.)  Novbr.  1810  die  Grafenwürde 
<le8  Kgr.  W^ttrttemberg ,  welche  im  Kgr.  Bayern  schon  kurz  vorher, 
25.0ctbr.  1610,  anerkannt  worden  war,  und  wurden  1815  jenen  fllrst- 


—     376     — 

liehen  und  gräflichen  Häusern  zugezählt,  deren  Besitzungen  Beicbs- 
nnd  Kreisstimmen  zustehen.    1829  wurde  das  Haupt  des  Stammes,  als 
zu  dem  standesherrlich-gräflichen  Prädicate  „Erlaucht*'  geeignet,  bei 
der  BundesversammluDg  angemeldet,  und  eine  königliche  Declaration 
vom  3.  Mai  1832  setzte  den  standeslierrlichen  Rechtszustand  des  gräf- 
lichen Hauses  fest.  —  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkom- 
men des  ohengenannten  Grafen  Maximilian  Emanuel,  geh.  1736  and 
gest.  1819,  zuletzt  k.  hayr.  Geh.  Raths  und  Ohersthofmeisters.   Von 
dem  ältesten  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Aloys  Franz  Xaver,  geb. 
1766  und  gest.  1849,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Staatsminister,  Reicbs- 
rathe  der  Krone  Bayern,   Standesherr  im  Kgr.  Württemberg  u.  s.  w., 
verm.  1797  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Schlitz,   gen.  Görtz,  geh.  1778 
und  gest.  1825,  stammt  Albert  Graf  y.  Rechberg  und  Rothenloewen 
zu    Hohenrechberg ,   geb.    1803,   Herr  der  Herrschaften  Donzdorf, 
Weissenstein,  Böhmenkirch,  Ramsberg,  Winzingen  und  KleinsQssen 
in  Württemberg,  Herr  der  Standesherrschaft  Mickhansen  in  Bayern, 
erblich.  Mitglied  und  Präsident  der  Kammer  der  Standesherren  in 
Württemberg ,  lebenslänglicher  Reichsrath  in  Bayern,  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses,  durch  Cession  seines  Vaters,  des  Grafen  Aloys,  seit 
1842,  verm.  1830  mit  Walburga  Grf.  v.  Rechberg,  geb.  1809,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  ein  Sohn  stammt :  Erbgraf  Otto, 
geb.  1833.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Albert,  neben  drei  Schwestern, 
ist  Graf  Bernhard,  geb.  1806,  k.  k  Kämmer.,  Geh.-Rath  und  Reichs- 
rath, Minister  des  kaiserl.  Hauses  und  des  Aeussern  von  1859  bis 
1865,  verm.  1834  mit  Barbara  Miss  Jones ,  geb.  1813,  ausweichet 
Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Louis,  geb.  1835,  k.  k.  Rittmeist^. 
Ueber  die  Brüder  des  Grafen  Aloys  und  die  Nachkommen  derselben 
ist  das  gothaische  genealog.  Taschenbuch  nachzuschlagen. 

Imhof,  Not.  Pro«.  Imp.  c.  XI.  -  Dnrchl.  Welt,  Ausg.  vou  1710,  II.  8.  388-93.  -  »«*- 
»«r,  IK  Tab.  527-31.  —  Zedier,  3<».  S.  1278-M.  -  R.  v.  X-,  Beleuchtuugen  and  Erub- 
langen,  was  es  mit  der  eheinallf^rn  Reich»-  und  KreisAtandfichaft  drs  Hauses  Rechb«rg  ftir  «in« 
Beschaffenheit  gehabt  habe.  —  Salter,  8.  4»4.  —  v.  Lang,  S.  (>3  und  64.  —  G«neal.-histor.- 
Statist.  Almanach,  9.  Jahrg.  Weimar,  1832,  S.  371-73.  -  ^a«^  Adelsb.  d.  Kgr.  Wüittemb. 
8.  61—6«.  —  Deuteche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  II.  8.  247-49.  —  «oth.  geneal.  Hofcal«a« 
and  Taschenb.  1834,  S.  195—99,  1848,  S.  271,  1862,  S.  270  und  71  und  1866.  —  Si^bmacä*r 
I.  2Ä:  Hohen-Rechberg,  Freiherren  und  110:  y.  RechlnTg,  Schwäbinch,  m.  107,  IV.  1«  «' 
Soppl.  VII.  6.  -  Trier,  8.  523  und  24.  und  Tab.  77.  —  TyroJ ,  J.  16H  und  Siebenteft,  l 
S.  176-180.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  1.  und  v.  W.il.kern,  AbtJi.  l.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Wärt 
temberg:  Or.  ▼.  R.-R. 

Rechenberg,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  ii 
Roth  ein  niederwärts,  nach  der  Rechten  gekehrter,  schwarzer  Widder 
köpf  mit  goldenen ,  krumm  gewundenen  Hörnern  und  ausgeschlagener 
rother  Zunge,  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  ^ 
in  Gold  ein  an  die  Theilnngslinie  angeschlossener ,  halber ,  schwanei 
Adler,  und  2  und  3  das  Stammwappen).  Reichsfreiherm-  und  GraIeD 
stand.  Freiherrn diplom :  vom  5.  März  1534  für  Hans  v.  Rechenher« 
Ritter,  Obersten  in  Diensten  des  Königs  Sigismund  I.  in  Polen  nni 
Geh.-Rath;  von  1610  für  die  v.  Rechenberg  Klitschdorfer  und  Prim 
kenauer  Linie,  und  von  1^656  für  Hans  Georg  v.  Rechenberg,  so  wi» 
Grafendiplom  von  1703  ftlr  Leopold  Friedrich  Freih.  v.  Rechenbprs 
Klitschdorfer  und  Primkenauer  Linie,  Herrn  auf  Pläswitz,  k.  k.  Kfim 
merer  und  Yice-Kammerpräsidenten  in  Schlesien.  —  Altes,  schlesiscbe 
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liifl^igeseUecht  nach  Angabe  frflherer  Schriftsteller ,  namentlich  nach 
DüTid  V.  Scbleinitz,  fürstl.  liegnitzischem  Rath  und  Landeshauptmann 
fSchweinitzische  Geschlechts -Historie),  eines  Stammes  und  Wappens 
nitden  ▼.  Haugwit«,  welches  sich  weit  ausbreitete,  wie  in  Schlesien, 
»aoch  in  der  Lausitz  und  im  Meissenschen  ansehnlich  begütert  wurde, 
md  sich  auch  in  Ostpreussen  ansässig  gemacht  hatte.  —  Die  er- 
ilbDten  frflheren  Schriftsteller  nennen  als  Ahnherrn  den  Ritter  Hans 
r.  Hmgwitz ,  welchem ,  der  Sage  nach ,  Herzog  Henricus  Pins  in  Schle- 
hen 1241  in  der  Schlacht  mit  den  Tartaren  bei  Liegnitz  zugerufen 
hben  soll:  Hans  räche  den  Berg,  doch  war,  abgesehen  von  Anderem, 
tie Familie  schon  yorher  in  Flor,  da  Helmrich  v.  Rechenberg  einige 
Jihre  später  bereits  als  Landm^ister  des  deutschen  Ordens  in  Preussen 
a(i|efiihrt  wird.  —  Gewiss  ist ,  dass  die  Rechenberge  schon  nach  An- 
{atedes  14.  Jahrh.  in  Schlesien  wohnten.  Nach  Sinapius  lebten  Gün- 
itarrad  Gulfradus  v.  R.  1315  unter  dem  Herzoge  Boleslaus  JH.  zu 
linodtz:  Michael  und  Claus  y.  R.  waren  mit  dem  Herzoge  Ludoyicus  j 

M  Brieg  auf  dem  Concil  zu  Costnitz ,  und  später  stand  Hans  y.  R.,  I 

»^her  zuerst ,  s.  oben ,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  in  j 

pmem  Ansehen,  wie  namentlich  v.  Schickius,  Chronic.  Lib.  I.  S.  178,  i 

neidet.  —  um  diese  Zeit  hatte  der  Stamm  in  Schlesien  sich  schon  in 
MHäuser:  Klitschdorff  am  Queiss  im  Jauerschen,  Carolath  und  Gross- 
ohI  Wendisch -Bohraw  im  Glogauischen ,  Jacobsdorf  im  Wohlauischen 
und  Gross-Panthenau  im  Liegnitzischen ,  geschieden.    Hans  v.  R.  auf  I 

Jacohsdorf  lebte  um  1 570  als  f&rstl.  briegscher  Rath  und  Hauptmann 
n  Hermstadt.  —  Aus  dem  Hause  Gross-Bohrau  war  um  1509  Georg 
i  R.  als  k.  poln.  Staatsminister  berühmt ,  und  erhielt  später  auch  den 
Preihermstand.  Von  Melchior  Freih.  y.  R. ,  Herrn  der  freien  Herr- 
^haft  Schlane  urd  Wartenberg,  kaiserl.  Rath  und  Landeshauptmann 
der  Grafschaft  Glatz,  stammte  Freih.  Caspar  auf  Klitsch dorf,  kaiserl. 
Rath,  Kämmerer  und  Landeshauptmann  zu  Schweidnitz  und  Jauer. 
Der  Enkel  des  Letzteren  wurde  1644  Rector  magnificus  der  Universi- 
^^  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  ,  und  als  ältester  Sohn  stammte  yon  dem- 
selben Graf  Leopold  Friedrich ,  s.  oben.» —  Aus  Schlesien  breitete  sich 
zeitig  der  Stamm  in  der  Oberlausitz  aus ,  blühte  fort  und  besass  noch 
ni  Grosseres  Zeiten  die  Güter  Lauba,  Lodenau,  Lipschau,  Schönbach, 
^«i*5orge,  Sprittwitz  und  Thoms.  Nach  letztgenanntem  Historiker 
»Ären  Wolf  y.  R.  1531 ,  Nicol  1600  und  Caspar  1652  Hofrichter  zu 
Bautzen ,  Ernst  y.  R.  auf  Trastau ,  erst  königl.  Appellationsrath  zu 
^.  kommt  um  1556,  Hans  Ernst  y.  R.  auf  Krosta  1594  alsLandes- 
kaoptmann  in  der  Oberlausitz  und  Rudolph  y.  R.  1621  als  Landes- 
llte^er  in  der  Oberlausitz  yor.  —  Auch  im  Meissenschen  waren  die 
^^enberge  schon  in  alter  Zeit  bekannt,  und  haben  wahrscheinlich 
^  schon  1241  yorkommenden ,  gleichnamigen  Sitz  im  Erzgebirge  er- 
^ttt  Nach  einigen  böhmischen  Historikern  hatte  der  Stamm  'früher 
auch  die  dem  Erzgebirge  nahe  böhmische  Stadt  Brüx  inne ,  und  nach 
^  Angaben  derselben  scheint  es.  dass  der  Stamm,  nachdem  er  in 
Böhmes  längere  Zeit  geblüht,  sich  aus  diesem  Lande  im  Meissenschen 
•"^^Wf  gemacht  habe.  —  Caspar  y.  R.  war  1426  zu  Aussig  Comman- 
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dant,  als  die  Meissner  davorlagen,  aber  mit  grossem  Verlaste  zurück- 
geschlagen wurden.    In  den  meissenschen  Geschichten  findet  man  zuerst 
Rudolph  V.  Rechenberg  auf  Graupzig,  und  Müller  and  y.  Seckendorff 
melden  von  demselben,  dass  er  1547  in  Herzogs  Heinricb's  Landen  die 
Kirchenvisitation  verrichten  half.    Franz  v.  R.  lebte  1620  alsknrsächs. 
Hofrath ,  und  später  brachte  Johann  George  Freih.  v.  R.,  kursächs.  Pre- 
mierminister,  die  Familie  in  Kursachsen  zu  hohem  Ansehen.  Derselbe, 
geb.  1610,  und  ein  Sohn  des  Johann  Joseph  v.  R.  auf  Cunnersdorf  in 
der  Oberlausitz ,  stieg  am  kursächs.  Hofe  bis  zum  Geh.-Ratbe  und  Pre- 
mierminister, und  wurde  1664  zugleich  Oberstallmeister ,  starb  aber 
noch  in  demselben  Jahre.    Dreimal  vermählt»  hatte  er  nur  aus  zweiter 
Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Taube  zwei  männliche  NachkommeQ: 
Johann  Dietrich,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath.  und  Johann  Georg, 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath,  Kammerherm  und  Hauptmann  des 
leipziger  Kreises ,  welcher  1700  Gesandter  am  kurhannov.  Hofe  war 
und  1729  im  70.  Lebensjahre  starb,  ohne  dass,  so  viel  bekannt  ist. 
die  Linie  beider  fortgesetzt  war.    Freiherr  Johann  Georg,  Herr  auf 
Reichenau,  Hermsdorf,  Eythra,  Hof,  Reitzen,  Radeborg,  Maositz. 
Tzochau,    Nehmitz,    Triste^s'itz ,   Bochwalde,   Schmiedeberg,    Tros- 
dorf  u.  s.  w. ,  welche  Güter  derselbe  meist  durch  Vermählung  mit  sei- 
ner zweiten,  oben  genannten  Gemahlin  und  mit  seiner  dritten,  Rahe! 
v.  Werthern ,  welche  sehr  reich  war,  erlangt  hatte,  erhielt  1 652,  weil  er 
bei  der  damaligen  kaiserlichen  und  kurfürstlichen  Zosammenkunft  zu  Prag 
in  wiclttigen  Angelegenheiten  der  Kur  Sachsen  erhebliche  Dienste  ge- 
leistet,  vom  K.  t'erdinand  III*  den  Freiherrnstand  angeboten«  erbat 
sich  aber  bei  seiner  Abreise  Bedenkzeit,  worauf  der  Kaiser  ohne  sein 
Wissen  das  freiherrliche  Diplom  an  den  Kurprinzen  mit  besonderen 
Begünstigungen  und  dem  Begehren  sandte,  dass  dem  Erhobenen  das- 
selbe mit  öffentlichen  Feierlichkeiten  eingehändigt  werden  sollte,  was 
auch  am  kurfürstlichen  Hofe  geschah.  —  Nach  Ostpreussen  kam  tod 
Neuem  das  Geschlecht  im   17.  und  18.  Jahrhunderte,  und  bracbt« 
mehrere  Besitzungen  an  sich.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  unter  An- 
deren ein  Freih.  v.  R. ,  zuletct  Major  im  2.  k.  preuss.  Husarenregi^ 
mente,  in  dem  Befreiungskriege   sich  ausgezeichnet  hatte,  und  e'u 
Anderer  1837  Landrath  des  Kreises  Liebenwerda  war,  blfthte  in  dei 
Niederlausitz  und  in  Ostpreussen  fort,  und   nach  Rauer  war  185'3 
Friedrich   Erasmus   Freih.   v.  R.  Herr  auf  Tomow   im    Kr.   Calau 
und  Maria  Freiin  v.  R.  Besitzerin  des  Gutes  Klcin-Ilmen  im  Kr.  Dar 
kehmen. 

Knauth,  S.  5fi5-fi7.  -  Hühner.  P.  IV.  m«t.  «1.  1708.  S.  626.  -  Sinapius,  L  8.  Hl—* 
und  11.  S.  186.  -  FortgeeetBt««  Samml.  theoloK-  Sachon  T.  28.  8.  1024.  -  Oauke,  1.  J*.  l^V 
—23.  -  rurii>8.  Stixoii.  1747,  N'r.  81,  S.  370—77:  Von  dem  Abs^terbon  de«  G.  R.  Frvih.  ».  Ki 
rhenberg  und  tmiif^o  8ingu1aria  von  dem  Gcwchlechte  deMeU>eD.  —  Zedttr^  30.  t*.  1*M.  " 
Magerte  p.  MühlfeUi,  Erg. -Bd.  S.  27.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  "j2.  -  t>eih.  •.  Liä^^ur .  I' 
a.  263  und  64.  —  f^iehmact.fr  I.  fi2:  v.  Reoheuberg,  SchlesiMoh.  —  i».  Muding^  VJ.  '^.  ^^ 
und  15.  -  W.-B.  der  Sachs.  Staaten,  III.  4o. 

Rechenberg  (in  Roth  ein  aufgerichteter  silberner,  oder  golden« 
Rechen).  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  wel 
ches  zu  Rechenberg  an  der  Wernitz  sass  und  dem  reichsfreien  Bittei 
canton  Altmtthl  einverleibt  war.    Das  Wappen  fand  sich  am  Grabstein 
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des  1566  verstorbenen  wflrzbnrgisehen   Domküsters  Johann  Adam 
T.  Gnunbach. 

Sfritwr  n««noröffnt»tc»  histor.  und  pülitluch.  Archiv,  1.  S.  244.  —   Salver,  S.  424.  —    Sieb- 
mßfkfr,  ü.  70:  ?.  Berhenberg.  FränkiHch.  —  9.  Meding,  III    S.  514. 

Recbenberg ,  genannt  Linten  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken : 
über  demselben  zwei  goldene  Sterne,  und  unter  demselben  zwei  in's 
iodreaskreoz  gelegte ,  silberne  Harcken ,  mit  den  Rechen  nach  unten 
gekehrt).  Ein  zu  dem  kurläiidischen  Adel  zählendes  Geschlecht/  wel- 
ches aoch  nach  Ostprenssen  kam  und  die  Güter  Bachmann  im  Kr. 
Memel,  und  Davidshof  im  Kr.  Orteisburg  an  sich  brachte.  —  Fried- 
riefa  Casimir  v.  Rechenberg,  genannt  Linten,  stand  als  Lieutenant  in 
k.  prenss  Diensten ,  und'starb  1786  auf  seinem  Gute  Bachmann. 

Tmk.  9.   Ledfbnr^  II.  8.  264.  -  Neimbt,  CurlÄiwl.  W.-B.  Tab.  29. 

Rechtenbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  ffir 
Fräs  Rechtenbach,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimente  Kaiser  Joseph  II. 

%«-te  p.  Umktfrld,  Erg.-Bd.  S.  417. 

Rechteren^    Rechteren  -  Limpnrg   und   Rechteren  -  Appeltern, 

<rii^  (Stamm Wappen:  in  Gold  ein  gemeines,  das  ganze  Feld  über- 
sehendes,  rothes  Kreuz:  Heckeren  v.  d.  Eese  zu  Rechteren).  Reichs- 
erafenstaud.  Diplom  vom  15.  Oct.  1705  för  Johann  Adolph  Heinrich 
Rechteren  zu  Almesloo,  Präsidenten  der  Staaten  von  Oberyssel,  De- 
jwtirten  in  die  Generalstaaten  und  bei  der  alliirten  Armee  im  Felde. 
beToIlm.  Minister  zu  Wien  u.  s.  w.,  nachdem  Joachim  Heinrich  Rich- 
»iolph  zu  Rechteren,  Schulenburg  und  Elze,  Deputirter  in  die  General- 
Staaten,  wie  sein  Oheim,  Adolph  Heinrich,  den  gräflichen  Titel  ange- 
nommen. —  Altes,  niederländisches,  in  Geldern  und  Oberyssel  sess- 
baftes  Geschlecht,  dessen  ältester,  bekannter  Ahnherr,  Eberhard 
T  Hftckeren  ist,  welcher  um  1230  lebte.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Friedrich  v.  Heckeren,  erhielt  um  1350  vom  Bischöfe  zu  Utrecht  für 
^leistete  Hülfe  den  Schutz  über  Salland ,  Twenthe  und  die  Herrschaft 
Kepenheim,  durch  seine  Gemahlin  aber,  Lütgarde  v.  Rechteren,  das 
^hloss  Rechteren  in  Oberyssel ,  nach  welchem  die  Nachkommen  des- 
selben sich  nannten ,  während  die  seiner  Brüder  den  Namen :  Heckeren 
van  der  Eese  fortführten.  —  Von  eilf  Söhnen  des  Freiherm  Joachim 
Andreas  v.  Rechteren  zu  Rechteren  setzten  drei  den  Stamm  dauernd 
fort  und  stifteten  drei  Linien  des  Stammes  und  zwar  Johann  Zeiger  die 
ältere,  Anton  Heinrich  die  mittlere  und  Friedrich  Rudolph  die  jüngere 
liöie.  Erstere,  Rechteren -Limpurg,  erhielt  in  der  Person  Joachim 
Heinrichs,  Sohnes  des  Stifters,  den  gräflichen  Character  und  durch  Ver- 
niählong  des  Grafen  Joachim  Heinrich  Adolph  mit  einer  der  drei  Erb- 
töchter des  Hauses  Limpurg-Speckfeld  in  Franken  die  Herrschaft  Speck- 
Wd,  und  dadurch  Sitz  und  Stimme  im  fränkischen  Grafen-CoUegium, 
aiiihin  Reichsstandschaft.  Der  Stifter  der  mittleren  Linie :  Rechteren 
Almeloo,  Graf  Adolph  Heinrich,  s.  oben,  erlangte  1708  durch  kaiser- 
liches Diplom  von  1708  die  Anwartschaft  auf  die  gräflich  Wolfstein- 
'«hen  Reichslehen,  doch  sind  seine  Nachkommen  zu  denselben  nicht 
gekommen.  Die  jüngere  Linie  ist  mit  dem  Enkel  des  Stifters,  dem  Grafen 
Friedrich  Heinrich ,  in  diesem  Jahrhunderte  ausgegangen.  —  Diesen 
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Angaben  gemäss  wnrde  frflher  das  Hans  in  den  erwähnten  drei  Linien, 
der  älteren,  mittleren  nnd  jflngeren,  abgehandelt,  nenerlich  aber  wurde 
dasselbe  als:  Rechteren-Limpnrg  und  Rechteren- Appeltem  aufgef&hri. 
Rechteren-Limpnrg  besteht  ans  zwei  Linien:  der  älteren:  Rechteren 
(Limpurg)  Almelo  (Almeloo)  und  der  jflngeren :  Rechteren-Limpnrg- 
Speckfeld.    Die  jetzige  jflngere  und  die  ältere  Linie  von  Rechteren- 
Limpurg  würde  nach  der  früheren  Eintheilang  zur  älteren  Linie,  die 
Grafen  Rechteren- Appeltern  aber  zu  der  mittleren  Linie  gezählt  haben. 
—  Durch  die  rheinische  Bundes- Acte  wurde  die  Herrschaft  Speckfeld 
der  Krone  Bayern  standesherrlich  untergeordnet  und  gehört  jetzt,  nach 
Uebereinkunft  mit  der  älteren  Linie  von  1819 .  der  jflngeren  Linie  zn. 
Hinsichtlich  der  Rechterschen  Hausverträge  erfolgte  eine  k.  bayer.  Be- 
kanntmachung von  1823.  —  Die  ältere  Linie  erlangte  durch  Vertrag 
von  1819  die  niederländischen  Gflter,  ist  aber  Subsidiallinie  der  jfln- 
geren und  somit  bei  dem  Abgange  der  letzteren  successionsberechtigt 
Zu  den  niederländischen  Gfltern  gehören  die  Herrschaften  Almeslo, 
Vriesenveen,  Rechteren  und  Verbog.   Den  Grafen  v.  Rechteren-Appel- 
tem  stehen  die  niederländischen  Herrschaften  Appeltem ,  Anem  imd 
mehrere  andere  Besitzungen  im  Gelderlande  zu.  —  Sehr  genaue  Stamm- 
tafeln der  Familie  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhftns» 
der  Gegenwart  und  den  neuesten  Personalbestand  des  gräflichen  Hau- 
ses ergeben  die  Goth.  geneal.  Taschenbb.  —  Haupt  der  Jüngeren  Linie 
war  in  neuester  Zeit:  Graf  Ludwig  zu  Markt  Einersheim  in  Franken, 
geb.  1811,  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  folgte  seinem  Vater,  dem 
Gr.  Friedrich  Reinhard  Burkhard  Rudolph  (geb.  1751  und  gest.  1842), 
laut  Hausstatuts,   von   1822  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  in 
der  Standesherrschaft  Limpurg  -  Speckfeld ,  verm.  1840  mit  Grf.  Lnil- 
garde  zu  Erbach-Fürstenau ,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Erbgraf  Friedrich  Reinhard,  geb.  1841. 
Aus  der  zweiten  Ehe  des  obengenannten  Vaters  des  Gr.  Ludwig  mit 
Auguste  Prinzessin  v.  Hohenlohe-Eirchberg  ent^pross  Graf  August,  geb. 
1818.  —  Haupt  der  älteren,  zu  Almelo  in  den  Niederlanden  sitzenden 
Familie  ist:  Graf  Adolph  Friedrich,  geb.  1827,  Herr  der  Herrschaften 
Almelo  und  Vriesenveen,  k.  niederl.  Kammerh.  —  Sohn  des  1851  ge- 
storbenen Grafen  Adolph  Friedrich  Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Freiin  v.  Massow,  geb.  1793  und  verm.  1824.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Adolph  Friedrich  Ludwig,  dem  Grafen  Wilhelm,  geb.  1798, 
Herrn  der  Herrschaft  Elze ,  grossh.  hess.  Kämmerer  u.  s.  w.,  veim 
1823  mit  Sophie  Freiin  v.  Günderode,  geb.  1803,  stammen,  neben 
vier  Töchtern,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1825,  Joachim, 
geb.  1830,  Ferdinand,  geb.  1832  und  Wilhelm,  geb.  1840. 

Hmbm€r,  IV.  Tab.  1287  nnd  88.  ~  Gavhe ,  I.  8.  1823  und  24.  -  ZeHltr,  30.  8.  1377- 
79.  —  Jaeobi,  1800,  IT.  8.  88—90.  —  p.  Lang,  8.  64  und  «5.  —  Versuch  eine«  0«cWecM*- 
B«gitten  der  Familie  t.  Rei'hteren-Liinpurg  von  R.  L.,  1813.  —  Allg.  geneal.  Handb.  1824. 1. 
8.  133—38.  —  Ooneal.-liistor.  ctatiHt.  Almnnach ,  9.  Jalirg.  Weimar,  1882.  8.  ST3— 75.  - 
Deutsche  Grafenh.  d»»r  Ge^^onw.  IT.  S.  250—53.  -  Goth.  Hofcalend.  und  geneaL  Handb.  IKW 
8.  199  und  2(K).  1848,  8.  273,  1862.  8.  271-73  nnd  1866.  —  Tfrof,  U.  3:  Or.  t.  IL-L.  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  und  v.  Wölckem,  Abth.  1. 

Rechtthaler,  Rechtthaler  auf  Pasenbach.    Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  16.  Oct.  1816  för  Rudolph  Heinrich  Rechtthaler, 
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frflber  Lbayer.  Lieutenant  nnd  später  Inhaber  der  Hofinark  Pasen- 
bich,  mit  dem  Prädicate :  auf  Pasenbach. 

ft  Lemg,  Sopplem.  S.  136  und  37.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YII.  100. 

Reek,  Beck  aaf  Antenried,  aach Freiherren  (Freiherrl.  Wappen: 

Sduld  geyiert,  mit  einem  roth  eingefassten,  gekrönten  Mittelschilde  von 

Hennelin,  in  welchem  ein  blaner  Querbalken  erscheint.    1  nnd  4  drei 

n/t  emem  goldenen  Bande  zusammengebundene ,  goldene  Aehren  und 

2  and  3  in  Silber  drei  nach  der  rechten  Seite  hin  über  einander  lau- 

üeode,  schwarze  Windspiele  mit  goldenen  Halsbändern).  Reichsadels- 

ood  Freihermstand  des  Königr.  Bayern  und  des  Kaiserthums  Oester- 

rack  Adelsdiplom  vom  13.  Nov.  1787  für  Johann  Conrad  Keck, 

Groshändler  zu  Venedig;  bayer.  Freiherrndiplom  vom  13.  März  1821 

iBd  erbländisch-österr.  Freiherrndiplom  vom  29.  Juli  1832   fOr  die 

fß^üegirten  Grosshändler  zu  Venedig :  Sebastian  und  Johann  Michael 

^.BieL  —  Johann  Conrad  v.  R.  war  aus  Nürnberg  gebürtig  und  Neffe 

Q/Xachfolger  des  grossen  Kaufmanns  Sebastian  Scbalkhauser  in  Ve- 

Der  Stamm  wurde  in  der  Ehe  mit  Magdalena  Elisabeth  v.  Hein- 

yerm.  1765,  fortgesetzt  und  zwei  Söhne  des  Johann  Conrad 

T.Beck:  Sebastian,  geb.  1776,  und  Johann  Michael,  geb.  1781,  Beide 

^^ttflente  in  Memmingen,  s.  oben,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adels- 

outrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  —  Sebastian  Freih. 

v-Reck  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Zavarit,  verm.  1811, 

^e  Nachkommen,  Freih.  Johann  Michael  aber,  gest.  1859,  Gutsherr 

^Aatenried,  verm.  1830  mit  Josephine  Freiin  v.  Waidenfels ,  geb. 

1807,  setzte  den  Stamm  fort.    Von  ihm  entspross  als  älterer  Sohn: 

freih.  Wilhelm  9  geb.  1832,  Gutsherr  auf  Autenried  bei  Ichenhansen 

io Donaukreise  des  Kgr.  Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  k.  k.  Rittmeister 

ind.  A.    Der  Bruder  desselben,  Freih.  Albert,  geb.  1835,  trat  in  die 

^  bayer.  Armee ,  und  Ton  den  drei  Schwestern  vermählte  sich  die  äl- 

t^,  Freiin  Elisabeth,  geb.  1833,  1853  mit  Maximilian  Freih.  Besserer  ^ 

V.  Thalfingen,  k.  bayer.  Kämm.  n.  s.  w. 

f.  Ung,  8.  48».  —  Megerie  t.  MÜhl/eld,  Erg. -Bd.  8.  417.  -  Geneal.   Taschonb.  d.  freih. 
««MT,  1861,  8.  912—14,  1863»  8.  744  und  1866.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayoru,  VUl.  1. 

Reck  (in  Silber  ein  mit  dr^i  rothen  Pfählen  belegter ,  silberner 
Querbalken).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nuigsdiplom  vom  Febr.  1702  für  den,  aus  dem  alten  westphälischeu 
Addsgeschlecht  ?.  der  Reck  stammenden  neumärkischen  Regierungsrath 
Bod  altmärkischen  Quartal-Gerichtsschreiber  Hermann  Reck,  mit  einem, 
2war  dem  genannten  alten  Oeschlechte  entsprechendeti  Wappen ,  doch 
i&  gaiB  unheraldischer  Farbenvertheilung.  —  Hermann  v.  Reck  starb 
1726  als  Kanzler  zu  Cflstrin.  Von  seinen  Söhnen  war  Friedrich  Her- 
^^  V.  Reck,  gest.  1744,  Regiemngsdirector  zu  Minden  und  Christian 
Wilhelm  T.R.,  gest.  1772,  Geh.  Rath  und  Director  der  Kammer  zu 
Königsberg  in  der  Neumark.  Letzterer  war  Herr  auf  Pammin  unweit 
^niswalde  in  der  Neumark  und  Callies  bei  Dramburg  in  Hinter- 
Ponunem. 

^*i*.  9.  L4d€6mr,  n.  8.  964.  —  W.-B.  der  Prensfi.  Monarchie ,  lY.  28. 

Reeky  Beeken  (in  Blau  ein  schwarzer  Stierkopf).    Ein  zu  dem  in 
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Hinterpommern  begüterten  Adel  früher  gehörendes  Oeschlecht,  welebes 
bereits  1639  im  Lauenburgiscben  angesessen  war,  1724  za  Damerkow, 
1803  noch  daselbst,  so  wie  zuLeppin,  Neugastbof,  Rogzow  und  Stepen 
im  Fürstentbum  Caminschen  Kreise  and  noch  1834  za  Gartkewitz  im 
Lauenbargischen  begütert  war. 

Fr€ih.  V.  Lpdebur^  II.  S.  261  und  6ü. 

Reck,  Recke  (Scbild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  aafsteigender,  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender,  schwar- 
zer Sparreu ,  welcher  von  drei  schwarzen  Tradenfüssen ,  einer  oben 
rechts,  der  andere  oben  links  and  der  dritte  unten  in  der  Mitte,  be- 
gleitet ist  und  links  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe, 
welcher  in  der  rechten  Vorderprauke  einen  grünbelaubten ,  gebogenen 
Zweig  mit  drei  blauen  Blumen  vor  sich  nach  aussen  h&lt).  —  Reichs- 
adelsstand.    Bestätigungsdiplom  des  der   Familie  zustehenden  Adels 
vom  29.  Juli  1627  für  Johann  Keck,  fürstl.  braunschweig -wolfenbüt- 
telschen  Uofgerichts- Assessor  (nach  anderer  Angabe  für  D.  Jobann 
Recke,  Abgeordneten  am  kaiserl.  Hofe)  und  für  den  Bruder  desselben: 
Georg  Reck,  Secretair  zu  Goslar.    Dieselben  stammten  aas  einem  an- 
gesehenen Patriciergeschlechte  der  früher  reichsfreien  Stadt  Goslar, 
in  welcher  der  \ater,  Gross-  und  Urgrossvater ,  welcher  Letztere  der 
Sohn  eines  Bürgers  der  Stadt  Osterode  im  Fürstenthume  Grabenhagen 
war,  die  Würde  des  Bürgermeisters  bekleidet  hatte.   —  Die  reclite 
Schildeshälfte  des  oben  beschriebenen  Wappens  enthält  das  FamiUen- 
wappen,  die  linke  aber  nach  dem  Diplome  von  1627  das  Wappen.der 
Witzenhauser,  welches  Geschlecht  bis  auf  eine  Person,  die  Mutter  der 
Erwerber  des  Diploms,  eine  v.  Witzenhauser,  ausgestorben  war.    Der 
Stamm  hat  in  Hannover  fortgeblüht,  auch  ist  eine  Linie  desselben 
1840  nach  Bayern  gekommen  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  ein- 
getragen worden. 

P/effinyei,  III.  S.  78.'»,  787  uuJ  791.  -  Freih,  t.  d.  Kttfieheek,  8.  233.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayeru,  XII.  72.  —  W,-B.  d.  Kgr.  Uannover,  D.  9  und  8.  12.  —  e.  Ilefner,  bayer.  Airl. 
Tab.  127  und  S.  1()5  und  haiiuov.  Adel,  Tab.  26,  Nr.  5  uud  Nr.  7.  -  Aii*jrcA*«,  l> 
S.  3öl>--52. 

Recke,  Reck,'  v.  der  Recke,  v.  d.  Reck ,  y.  d.  Reck  y.  d.  Horst 
Freiherren  und  y.  d.  Recke-Yolmerstein,  Grafen  (Starainwappen :  in 
Blau  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  drei  rothen  Pfählen;  Wappen 
mit  dem  Volmersteinschen  [VolmensteinscheiiJ  veraiehrt:  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  das  Stammwappeu  uud  2  und  3  in  Silber  drei  kleiiu'. 
oben  spitzige,  rothe  Blätter,  welche  in  der  Mitte  des  Feldes  an  eimr 
goldenen  Kugel  befestigt  sind;  Wappen  der  Freih.  v.  d.  R.,  Freih.  v. 
d.  Hbrst:  Schild  geviert :  1  und  4  das  Stuntmwappen  und  2  und  3  iu 
Silber  fünf  blaue  Querstreifen  mit  einem  darübergelegten,  gekrönten 
Löwen  mit  doppeltem  Schweife  uud  ausgeschlagener  Zunge  and  M'ap- 
pen  der  Grafen  v.  d.  R.-Volmerstein :  Schild  geviert  mit  einem  goldru 
eingefassten,  ein  blaues  Kreuz  zeigenden,  blauen  Mittelschilde.  1  und  4 
das  Stammwappen  und  2  und  3  Volmcrstein.  Das  einfache  Stamm- 
wappen führen  die  Linien  zu  Keck,  Haaren,  Summern  und  üntrop,  h» 
wie  in  Kurland  und  Preussen.  Das  mit  dem  Volmersteinschen  vermehrte 
Wappen  führen  die  Linie  zu  Volmerstein,  Ueessen,  Steinfurt,  Siockhan- 
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9en,  Witten  und  Senden  und  das  mit  dem  v.  d.  Horstseben  vereinigte 
Wappen  die  Linien  zn  Horst,  Heydemtthlen  and  Utenbrock).    Reiebs- 
frdherrn-  und  Grafenstand  des  Egr.  Preussen.    Freiberrndiplome  Yon 
1437,  Tom  4.  März  1628,  vom  9.  April  und  9.  Aug.  1677  und  vom 
U.Dec.  1709.  Anerkennnngsdiplom  von  preuss.  Seite  und  Grafendiplom 
Tom  7.  Aug.  1817  für  Pbiiipp  Heinrich  Gbristian  Freih.  v.  d.  Recke* 
Voimcrstein,  Herrn  zu  Volmerstein,  Overdyck,  Werdringen,  Mallinkrodt, 
Obernbof  und  Besitzer  der  Yolmersteinschen  Lehnkammer.  —  Eins  der 
ältesten  deutschen  Adelsgeschlechter,  welches  sich  aus  Westpbalen  nach 
Ponunem,  Lief-  and  Gurland,  Preussen  u.  s.  w.  mit  zal^eichen  Spros- 
sen ireit  ausbreitete.    Das  Stammschloss  Reck  unweit  Hamm  in  der 
Gnfschaft  Mark ,  welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
iiQoderts,  bis  um  1788,  der  Familie  gehörte,  kommt  urkundlich  zuerst 
VÄMvor.    Die  Ritter  v.  d.  Recke,  welche  sich  mit  den  1201  gestifte- 
tnSdiwertbrflder-Orden  nach  Lietland  wendeten,  stammten  ans  dem 
Bm  Untrop  (Uentrop)  ebenfalls  unweit  Hamm,  und  von  Liefland  aus 
nnjen  die  Nachkommen  in  Gurland  und  Preussen  begütert.    Hans 
^.d  R.  war  1549  Ordens-Heermeister  in  Liefland  und  Johann  v.  d.  R. 
Bn  dieselbe  Zeit  Bischof  zu  Dorpat.  —  Agnes  Grf .  v.  Volmerstein,  Erb- 
toditer  des  angesehenen,  mit  den  alten  Grafen  v.  d.  Mark  verwandten, 
m  dem  Schlosse  Yolmerstein  unweit  Hagen  im  Amte  Wetter  der  Graf- 
»baftMark  stammenden  gleichnamigen  Hauses,  vermählte  sich  1392 
nnt dem  Ordensritter  Goerd  (Gottfried),  Herrn  auf  Reck  und  brachte 
<)eo«elben,  als  1415  das  Haus  Yolmerstein  mit  ihrem  Bruder,  Johann 
^r<  V.  Volmerstein,  im  Mannsstamme  ausgegangen  war,  die  Herrschaften 
Heessen  bei  Hamm  an  der  Lippe  und  Steinfurt  im  Münsterschen ,  so 
wie  noch  andere  GQter  zu.    Von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden 
^hnen  folgte  Hans  dem  Vater  in  dem  Besitze  von  Reck  und  Heeren, 
(Gerhard,  welcher  mehrere  Linien  stiftete,  erhielt  die  anderen,  in  der 
^'ibe  liegenden  Besitzungen  des  Vaters,  und  Dietrich  bekam  die  müt- 
terlichen Güter,  namentlich  Heessen  und  Steinfurt,  und  wurde ,  treu  ge- 
leisteter Kriegsdienste  wegen,  vom  K.  Sigmund  1433,  unter  Vermeh- 
nog  des  Wappens  mit  dem  Voimersteinschen,  mit  allen  Reichsmannlehen 
ier  Grafen  v.  Volmerstein  belehnt.    Aus  der  von  ihm  gestifteten  Linie 
ßwke-Volmerstein  entstanden  die  Häuser  Heessen  und  Steinfurt  und 
^  flaus  Steinfurt,  aus  welchem  Johann  v.  d.  Recke,  Freih.  v.  Scharf- 
f«Qegg,  k.  k.  Kämmerer  und  unter  dem  K.  Ferdinand  II.  Präsident  des 
bicbshofraths ,  stammte,  schied  sich  später  in  die  Aestc  zu  Witten  und 
"^toekbausen.  —  Von  den  vielen  berühfnt  gewordenen  Gliedern  der 
i^amDie  mögen  hier  genannt  sein:  Dietrich  Adolph  v.  d.  R.  a.  d.  H. 
*'orIl,  am  IßöO  Bischof  zu  Paderborn;  ein  Freih.  v.  d.  R.  um  1704  k. 
preuss.  Geh.  Regierungs-Präsideut  des  Herzogthums  Cleve  (wohl  der- 
'^Ibc,  welchem,  wie  oben  angegeben,  1709  von  preussischer  Seite  der 
alte  Freihermstand  bestätigt  wurde) ;  Johann,  gest.  1731  grossbritann. 
wd  kurbraonschw.  Rath,  führte  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  das 
^enborgische    und    ratzeburgische    Votum    und    wurde   namentlich 
rfnrcb  die  Unterhandlungen,  welche  derselbe  von  1720  an  als  Bevoll- 
i&^htigter  des  Corpus  evangelicum  am  kurpfälzischen  Hofe  pflegte,  be- 
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kannt;  Eberhard  Friedrich  Christoph  Ludwig  stieg  1785  zamk.preaa8. 
w.  Geh.  Staatsminister  im  Departement  der  Jastiz,  erwarb  sich  als  sol- 
cher grosse  Verdienste  und  starb  1816  u.  s.  w.  —  Die  an  das  Ge- 
schlecht gelangten  Güter  in  Westphalen,  in  den  Rheinlanden,  io  den 
Provinzen  Sachsen  und  Brandenburg,  in  Schlesien  und  Pommern,  im 
Qrossh.  Posen,  in  Ostpreussen  und  in  Cur-  und  Liefland  hat  sehr  genao 
und  übersichtlich  Freih.  v.  Ledebur  zusammengestellt.  —  Ausser  der 
gräflichen  Linie  v.  d.  Recke-Yolmerstein ,  welche  in  vielen  Gliedern 
blüht,  wird  in  neuester  Zeit  der  freiherrliche  Stamm,  wie  folgt,  auf- 
geführt: Aeltere  Ilauptlinie,  zu  Stockhausen.   Reichsfreihermstand  von 
1437.   Besitz  in  Westpffalen  die  Rittergüter  Stockhausen,  Obernfelde 
und  Lübbeke.   Die  nähere  Abstammung  dieser  Linie  ist  absteigend  fol- 
gende: Wilhelm  Freih.   v.  d.  R.  auf  Stockhausen:  Anna  Catharioa 
V.  Steding  auf  Holzhausen;  —  Matthias  Hilmar:  Lewina  v.  Hammer- 
stein a.  d.  H.  Loxten;  —  Wilhelm  Christian:  Sophie  Dorothee  Frie- 
derike V.  Rochow;  —  Friedrich  Eberhardt  Christoph  Ludwig,  gest. 
1816,  k.  preuss.  Justizminister:  N.  Freiin  v.  Vincke  a.  d.  H.  Osten- 
walde; —  Carl,  geb.  1794,  Herr  der  F.-C.-Güter  Stockhausen,  Obern- 
felde  und  Lübbeke,  Erbmarschall  des  Fürstenthums  Minden,  Senior  des 
Domcapitels   zu  Brandenburg,  fürstl.  schaumb.-lipp.   Geh.  Kammer- 
rath  a.  D.,  verm.  1819  ^mit  Luise  Grf.  Gronsfeld-Diepenbroick  zu  Lim- 
purg-Sontheim,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammten:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819,  Besitzer  des  Gutes  Amt- 
sitz bei  Beigard,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Beigard  in  Pommern, 
verm.  1852  mit  Maria  v.  Hagen;  Freih. Hermann,  geb.  1822,  k.  preuss. 
Forst-Inspector  zu  Magdeburg,  verm.  1852  mit  Anna  v.  Borries  und 
Freih.  Ernst,  geb.  1826,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  1856  mit  Ann» 
Freiin  v.  Münchhausen  a.  d.  H.  Schwedeindorf  im  Glatzischen ,  welche 
sämmüich  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Jüngere  Haupüinie :  erster 
Zweig,  in  Curland  Besitz:  Schloss  Neuenburg,  Behnen,  Obseln,  Elisen- 
hof,  Annenhof ,  Bredenfeld,  Schmucken,  Sallenen,  Jamaicken,  Paab- 
gnade,  Durben,  Schlockenbeck,  Doben  und  Plogna.   Matthias  Diedrich 
Reinhold  Freih.  v.  d.  Recke,  geb.  1791,  Herr  auf  Durben,  Schlocken- 
beck und  Doben ,  verm.  in  erster  Ehe  1816  mit  Caroline  Freiin  v.  der 
Howen,  geb.  1800  und  gest.  1829,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  ent- 
sprossten,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1817,  Herr  auf  Paulsgnade  und 
kurländ.  Landes -Bevollmächtigter,  verm.  1841  mit  Adelheid  Freiin 
v.  Hahn,  geb.  1818;  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  auf  Plogna  in  Lit- 
thauen, k.  russ.  Husarenlieutenant  a.  D.,  verm.  1856  mit  Wilhclmine 
Freiin  Schmysiug,  gen.  v.  Korff  a.  d.  H.  Aswicken,  geb.  1830;  Ludwig, 
geb.  1820,  k.  russ.  Capitain  zur  See  a.  D.,  verm.  1860   mit  Aline 
Freiin  v.  Fircks  a.  d.  H.  Waldegablen  und  Georg,  geb.  1825,  k.  russ. 
Lieutenant  zur  See  a.  D.,  von  welchen  Brüdern  Carl  und  Ludwig  defi 
Stamm  fortgesetzt  haben.    Von  den  verstorbenen  drei  Brüdern  des 
Freiherrn  Matthias  Diederich  Reinhard,  den  Freiherren:  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  1794,  gest.  1859 ,  Herrn  auf  Sallenen  und  Jamaicken, 
k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D.,  verm.  1819  mit  Wühelmine  v.  Rück- 
mann; Otto,  geb.   1805  und  gest.   1853,  Herr  auf  Annenhof  und 
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Bredenfdd,  verm.  1837   mit  Valerie  O'Connor,  and  August,   geb. 
ia07  Qfld  gest.  1861,  Herr  auf  Neuenbürg ,  welche  Herrschaft  Ton 
ib  dorch  testamentarische  Bestimmung  Fideicommiss  wurde ,  yerm. 
1832  mit  Emilie  Freiin  v.  Lieven  a.  d.  H.  Ockten,  geb.  1811,  ent- 
<pros8  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,   welche  in  den  genealog. 
TascfaeDbQchem  der  freiherrl.  Häuser  sehr  gennu  angegeben  ist.  — 
Zweiter  Zweig,  ans  Curland  stammend,  gegründet  von  dem  Freiherm 
Georg,  a.  d.  H.  Neuenburg  in  Curland,  geb.  1691  und  gest.  1760, 
berzogl.  kurlftnd.  Oberhauptmann  zu  Mitau,  verm.  mit  Dorothea  Freiin 
T.  d.  Recke  a.  d.  H.  Blieden,  geb.  1683  und  gest.  1763.    Aus  dieser 
Ehe entspross  Freih.  Georg,  gest.  1812,  k.  preuss.  Präsident  der  Re- 
fienrag  zu  Königsberg ,  verm.  mit  Luise  Stach  v.  Golzheim,  gest.  1802, 
TOd  M8 dieser  Ehe  stammte  Freih.  Heinrich,  geb.  1797,  k.  preuss. 
^xl.  D.,  verm.  1827  mit  Charlotte  Freiin  v.  Krane-Matena .  geb. 
1^5  od  gest.  1845,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten:  die 
fraSerren  Alexander,  geb.  1828,  Ferdinand,  geb.  1830,  und  Cle- 
»flä,  geb.  1832.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherm  Georg,  dem  Freih. 
&»t.  eeb.  1757  und  gest.  1806,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  stammt 
as  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Stach  v.  Golzheim,  gest.  1851:  Freih. 
firast  Wilhelm,   geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Leckno  im  Posen- 
«ben.  k.  preuss.  Landrath  a.  D.  —  Dritter  Zweig,  in  Westphalen. 
fieichsfreiherrndiplom  vom  9.  Aug.  1677  für  Johann  v.  d.  Recke  zu 
rfntrop.    Besitz :  die  Fideicommissgüter  üentrop  u.  s.  w.    Freih.  Fer- 
dinand, geb.  1830  —  Sohn  des  1803  geborenen  und  1839  verstor- 
IwieD  Freiherrn  Wilhelm  aus  der  Ehe  mit  Amalie  v.  Sydow,  verm. 
1^29,  und  Enkel  des  Freiherrn  Ferdinand,  geb.  1761  und  gest.  1833, 
»erm.  mit  Henriette  Friederike  v.  Maltitz,   gest.  1828 — ,  Herr  zu 
lentrop  unweit   Hamm,  verm.   1858  mit  Maria  Clementine  Freiin 
^Brerfeld,  genannt  v.  Beverförde-Werries,  geb.  1838.    Der  Bruder 
des  Freiherm  Ferdinand:  Freih.  Conrad,  geb.  1832,  Herrauf  Haa- 
^  in  Westphalen  und  Besitzer  der  Herrschaft  Haibau  in  der  Nieder- 
Ittsitz,  k.  preuss.  Appellationsgericht^-Auscultator,   vermählte  sich 
1B62  mit  Bianca  Grf.  v.  Kospoth  auf  Buhrau,  geb.  1841.  —  Vierter 
Zweig,  in  Dflnemark.    Der  Stifter  dieses  Zweiges  war  Freih.  Diedrich 
Adolph  (L),  welcher  um  1710  als  Major  in  k.  dänische  Dienste  trat, 
^d  mit  Helene  Juliane  v.  Elj  vermählt  war.    Von  ihm  stieg  die  Linie, 
*ie folgt,  herab:  Ernst  David  (I.),  geb.  J 719  und  gest.  1773,  Ober- 
^'egscommissar  in  Norwegen:  Luise  v.  Reedtz,  verm.  1754  und  gest 
1"S3:  —  Diedrich  Adolph  (IL),  geb.  1755  und  gest.  1816,  k.  dan. 
^Kenieur-Oberst,  Landinspector  auf  Seeland  und  Commandeur  des 
^dseeländischen  Landwehrregiments :  Charlotte  Amalie  Meredin,  geb. 
1'63,  verm.  1784  und  gest.  1838.  —  Ernst  David  (IL),  gest.  1836, 
im  auf  Bcnzonseie  und  Holtegaard  auf  Seeland,  k.  dän.  Major  der 
^ffalerie:  Chr^enne  Marie  Louise  de  Gandils,  gest  1855.  —  Johann 
Mev ,  geb.  1 8 1 7 ,  k.  dän.  Major  in  der  Artillerie,  Mag.  philos.  und  Chef 
i^'r  12.  Feldbatterie,  verm.  1847  mit  Eliza  Wallich,  geb.  1822,  aus 
^elcberEhe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Ernst  (H.), 
n^b.  1848.    Der  Bruder  des  Freih.  Johann  Detlev:  Ernst  (L),  geb. 

U*$ckkt,  Deotach.  Ad«to-Lex.  VIL  25 
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1824  ,  k.  d&n.  Hanptinann,  vermählte  sich  1854  mitiFriedcrica  Chri- 
stensen,  geb.  1826 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
stammt:  Hermann  Adolph,  geb.  1858.  —  Von  den  Brfldern  des  Frei- 
herrn Ernst  David  (11.),  dem  1787  geborenen  und  1861  verstorbenen 
Freiherrn  Johann  Adolph,  Herrn  auf  Stensjö  in  Schweden,  vormali- 
gem k.  dän.  Gapitain  in  der  Marine  und  Mitgliede  des  Parlaments, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Gonradine  v.  Kleist,  geb.  1795  nnd 
gest.  1827,  und  in  zweiter  mit  Anna  Catharina  Möller ,  geb.  1799, 
und  von. dem  Freiherrn  Peter,  geb.  1793  und  gest  1847,  k.  dän.  In- 
genieur-Major und  Ober-LandweginspeAor  in  Fünen ,  verm.  mit  Caro- 
line Petersen,  geb.  1795,  stammt  nach  den  geneal.  Taschenbflchem 
der  freiherrl.  Häuser  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  —  Fünfter 
Zweig:  Freih.  v.  d.  Recke  v.  der  Horst.  Freiherrndiplom  von  1677. 
Freiherr  August  Ludwig,  geb.  1809  —  Sohn  des  1769  geborenen  nnd 
1855  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  Gustav,  Generalsuperintenden- 
ten des  Fürstenthums  Schaumburg-Lippe,  aus  der  Ehe  mit  Sophia  San* 
der,  geb.  1779  und  Enkel  des  1801  verstorbenen  Freih.  Moritz  Lud- 
wig, k.  preuss.  Oberstlieutenants,  verm.  mit  einer  v.  Malaspina—, 
k.  preuss.  w.  Geh.  Ober-Regierungsrath ,  Director  der  zweiten  Abtheii 
lung  des  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentl.  Arbeiten  u.  sw^ 
verm.  1841  mit  Hertha  Krönig,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  nebei 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Eberhard,  geb.  1847,  Heri 
mann,  geb.  1851 ,  und  Johannes,  geb.  1855.  —  Was  noch  die  Graiel 
V.  d.  Recke  Yolmerstein  anlangt,  so  stammte  von  dem  älteren  Sohni 
des  Grafen  Philipp  Heinrich  Christian,  s.  oben,  dem  Grafen  Gotthsrd^ 
geb  1787  und  gest.  1857,  Herrn  auf  Volmerstein  und  Overdjck  i 
Westphalen ,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  u.  s.  w. ,  ans  der  Ehe  mj 
Caroline  Prinzessin  zu  Bentheim-Tecklenburg,  geb.  1792  und  venj 
1817:  Fredimir  Graf  v.  d.  R.-V.,  geb.  1818,  k.  preuss.  Premiei 
lieutenant  im  5.  Landwehrregimente ,  verm.  1848  mit  Maria  Frei 
V.  Kotzau  auf  Thurm,  geb.  1624,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  loa 
ter,  ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1849.  —  Ueber  die  Geschwister  d| 
Grafen  Gotthardt  und  die  Nachkommen  derselben  sind  die 
Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser  nachzusehen. 

BerswordU  Adol.  Weatphäl.  StftmmbMch,  S.  4Y8.  -  SpfMr,  S.  7«  und  Tab.  33.  -  »«I 
fert,  AdeUge  Stammtafeln,  lU.  Tab.  16.  ~  Öauk«,  l,  S.  lS2i~26  lud  I^.  S.  959  und  Vt.j 
Zedier^  30.  8.  1536  und  37.  —  Küster,  diplora.  Beiträge  zum  Lehnreclite.  Dortniou'l  ffl 
Leipsig,  1798.  Zu  Bude  des  2.  Theils  bwoI  Stammtafeln  anf  d^r  Stanuntafel  d^r  r.  RitM 
roda  vom  Jahre  1437  -  78.  —  N.  Pr.  A,-L.  IV.  8.  92.  —  Faäne ,  I.  S.  363.  ~  De\it».\ 
Grafonh.  d.  Oegonw.  Tl.  8.  263-55.  -  Freih.  v.  Ledehur  11.  8.  265-67  und  ITL  !^.  a 
—  Oeneal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser.  1866,  8.  520-028,  1867,  8.  678—80,  1W3,  s».  1 
—64  und  1865.  —  Genealog.  Taschenb.  d.  grftfl.  IläuHcr,  1864,  S.  673—73  und  iSö»^-  ^ 
kistor.  Handb.  %n  Demselben,  8.  760.  —  Siehmacher,  I.  30:  v.  d.  Kecke,  Freib.  und  Bfrd 
und  V.  166 :  V.  d.  B.  Lieflandisch  und  3('6.  -  v.  Steimn,  I.  Tab.  3.  Nr.  1  und  2.  —  Ktt»| 
Element.  Workch.,  II.  26.  —  v.  Medtny,  I.  S.  465-67.  —  W.-B.  der  Preu«.  Monanhie, 
66:  F.  H.  ▼.  d.  R.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Bbeinprov.  I.  Tab.  lül,  Nr.  202  und  8.  94  und  »• 
Neiinht,  Curländ.  W.-B.  31. 

Reckentin,  Bakentin  (in  Roth  zwei  knorrige  Aeste,  welcl 
Schrägrechts  übereinander  liegen,  oben  und  unten  abgestampft  und  1 
der  inwendigen  Seite  jeder  drei-,  an  der  auswendigen  Seite  aber  zw< 
mal  geastet  sind).  Altes,  früher  zu  dem  in  Pommern  und  Meklenbu 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.    Der  Sitz  Beckeuthln  im  W< 


—  *w  — 

lMa^B>  konunt  sehoa  1255  vor,  und  die  ramilie  «ar  aueb  im 
GrinuDerKrdse  bereite  1336  zu  Rolofahagen,  1377  m  Marienbagea 
od  1443  2a  Gremersdorff ,  so  wie  in  Mekleorburg  1603  zu  Pentdiu 
gesessen.  —  Christoph  y.  Beckentin  war  1586  des  Ffirsten  zu  Aobidt 
/oachim  Ernst  Minister  und  Hofmeister,  and  George  v.  B.  um  dieselbe 
Zeit  erzbischöflich-magdebargischer  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mans- 
feli  Der  Stamm  bltlhte  fort,  und  noch  bis  nahe  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrhonderts,  um  welche  Zeit ,  1 745,  der  Stamm  mit  Johann  Fried- 
üh  1.  Beckentin  erloschen  ist. 

IfrVrarf,  8.  521.  —  Oauhe,  1.  8.  1826.  —  Zedier,  »0.  S.  1538.  —  Brüggemann,  I.  9. 
Hft«.  -  K.  Pr.  A.-Ii.  IT.  S.  93.  -  F^eih.  •.  Ledetfur,  U.  8.  267  uud  IH.  8.  d*29.  ~  Bub- 
'J  hr.  T.  162.  —  •.   Meding,  U.  8.  466  und  66.  —  Poium.  W.-B.  II.  25. 

Seckerode,  Reckenrode,  Reekroth  (in  Blau  zwei  von  einander 
i^Dderte,  silberne  Flügel).    Altes,  hessisches  und  thüringisches 
Aiä^^eschlecht,   welches  im  16.  nnd  17.  Jahrh.  auch  im  Gothaischen, 
iairifikischen  Beichsritter-Canton  Bhön-Werra,  im  Meiningischenu.s.  w. 
M^it  wurde,  und  welches  bereits  vor  1558  zu  Herleshausen  bei 
£i%aach,  und  1675  zu  Salzungen  sass.  —  Bertoldus  kommt  1332  als 
Cästrensis  des  Fürst- Abts  zu  Fulda  vor,  uud  Apel,  Hermann,  Tolder 
DfidHaos,  Gebrüder  und  Vettern  v.  Beckrodt,  wurden  nach  Spangen- 
^  um  1370  zu  den  berühmtesten  Kriegshelden  gerechnet,  welche 
im  bekannten  Stemerbunde  gegen  den  Landgrafen  Hermann  zu  Hes- 
•^  grossen  Abbruch  gethan  haben  sollen.    Georg  v.  B.,  kursäjchs  Ge- 
neral, zeichnete  sich  im  schmalkaldischen  Kriege  durch  grosse  Tapfer- 
keit aus,  ging  später,  nach  einem  sehr  bewegten  Leben ,  wieder  in 
französische  Dienste,  in  welchen  er  schon  früher  gewesen  war,  und 
^rb  l'SöS  auf  seinem  Schlosse  Gremersdorff  unweit  Eisenach.  —  Im 
Laafe  der  Zeit  hatte  das  Geschlecht  mehrere  fuldaische  Lehen  erhal- 
ten and  schied  sich  nach  1568  in  die  Linien  zu  Salzungen  und  Gert- 
bösen  nnd   zu  Brandenburg.    Friedrich  Hermann  v.  B.   war  1637 
tüsächs.  Ober-Küchenmeister,   und  Adam  Melchior  v.  B.  lebte  um 
l^'o  anf  seinem  Bittersitze  zu  Salzungen.  —  Der  Stamm  blühte  in  das 
9.  Jahrhundert  fort,  und  Ludwig  Friedrich  v.  Beckrodt  zu  und  in 
toaasen,  geb.  1768,  vormaliger  herzogl.  sachsen-meiningischer  Ma- 
3r  und  landschaftlicher  Deputirter,  wurde,   da  der  Adel  der  Familie 
■Js  1709  zurück  durch  sachsen-meiningische  Lehenbriefe  nachgewiesen 
fir.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Spungenhtrg^  II.  S.  1542.  —  Sagittariut,  Oleichensche  Histor.,  8.  401,  413,  422  und  424.  -^ 

^nc^eiuterHy  Nr.  66.  —  Scfiannat,  8.  141.  —  Gauhe,  I.  8. 1826  und  27  und  H.  6.  •45-47. 

^Ur,  30.   &    1Ö42   nud  43.  -    Brückner,   Kirchen-   und  Sohulst.  im  Hora.  Ootb»,   II. 

i-  ^'«k,  S.  50.  Kote.  —   Biedermann,  Caut.  Rhön  und  Werra,  1.  Verzeichnlss.  —  r.  Lang, 

Wem.  S.  136,  —  Freik.  v.  Ledehur,  IL   S.  267   und  UI.  S.  329.   -    Si«bmacker,   I.  147: 

ÄecfeiTodt,  Thüringisch.  —  9.  Meding,  U.  8.  466.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIL  1. 

Beckheim,  s.  Aspermont,  Aspremont,  Aspermont* 
inden-Beckheim,  Bd.  I.  S.  126. 

Reckow  (in  Silber  ein  schwarzer,  gehender  Bär).  Altes,  zu  den 
i^nterpommem  begüterten  Adel  gehörendes  Gesohlecht,  nicht  ssa 
ci^echsehi  mit  mdireron  Familien ,  deren  Name  fast  ähnlich  ist ,  wel« 
bes  unweit  Stolp  bereits  1517  zu  Alt-Gutzmerow,  1536  zu  Gambin 
^  1575  m  Lftbzow  sass  und  später  in  der  Umgegend  nach  andere 
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Güter  an  sich  brachte.  —  Micrael  nennt  zuerst  den  Ritter  Janskos 
y.  Reckow,  von  dessen  späteren  Nachkommen  Joachim  v.  Reckow 
1613  als  Hauptmann  zu  Marienfliess  starb  —  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt ,  aus  demselben  entspross  Eduard  August  v.  R. ,  gest.  1835  als 
k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D. ,  und  nach  Rauer  war  ein  t.  Reckoi 
1857  Herr  zu  Kamnitz  im  Kr.  Rummelsburg,  und  Eugen  Guido 
V.  Reckow  Herr  auf  Kobrieben  im  Kr.  Neu-Stettin. 

Micra€l,  Lib.  6.  —  Oauhe,  I.  S.  1826.  -  fVeik.  9.  Ledehur,  IL  8.  267  und  IH.  8.  32). 
—  Sieömaehtr,  V.  162.  —  Fomm.  W.-B.  I.  Tab.  61. 

Recordin,  Recordin  y.  Neun,  auch  Freiherren  und  Grafen 
(Stammwappen:  Schild  geyiert:  1  und  4  in  Silber  drei  schrägrecht«, 
blaue  Balken,  und  2  und  3  von  Roth  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem 
silbernen,  sechsspeichigen  Spuhlrade).  Erbländ.-Österr.  Grafenstani 
Diplom  von  1748  für  die  Gebrüder:  Anton  v.  Recordin,  deutseben  Or- 
densritter und  Landcomthur  in  Tirol,  auch  oberösterr.  Geh.-Rath, 
Johann  Carl  v.  R. ,  Propst ,  und  Georg  Cyriak  y.  R. ,  Domcapitnlar 
zu  Trient.  —  Altes,  tirolisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Gnf 
y.  Brandis  sich  noch  1400  y.  Neun  nannte  und  erst  zu  Zeiten  des  E. 
Maximilian  1.  den  Namen :  Recordin  annahm  und  seine  Güter  mit  dem 
Ansitz  Haanburg  vermehrte.  Zu  Gauhe's  Zeiten  führte  der  Stamm  zum 
Theil  den  freiherrl.  Character.  Ein  Freiherr  v.  Recordin  war  1736 
des  deutschen  Ordens  Landcomthur  der  Bailei  Etsch,  und  Johann  Carl 
Jacob  V.  R.  Domherr  zu  Freisingen.  Früher,  1697,  starb  Regina 
Freiin  v.  Recordin  als  Aebtissin  im  Nieder-Münster  zu  Regensburg. 

Oraf  9.  Brandis,  U.  8.  83.  -  e>.  Hattstein,  IH.  8.  376-78.  -  Gauk^,  I.  8.  18-^7.  - 
Zedier,  80.  8.  1562.  -  Jifeg'frl«  •.  MühifHd,  Krg.-Bd.  27.  -  r.  Meding,  m.  S.  515:  lU*»t- 
dln  T.  Nenn.  —  Suppl.  zxx  Slebm.W.-B.  I.  21:  Freih.  v.  R.  ^ 

Reckum,  Recnm,  Reccum,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kai- 
serreichs Frankreich  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern  im  Herzog- 
thum  Nassau  anerkannt.  Französisches  Reichs-Baronsdiplom  vom  R. 
Napoleon  I.  fQr  Andreas  v.  Reckum,  k.  bayer.  Geh.  Rath  und  Mitglied 
des  Wahl-CoUegiums  im  Departement  des  Rheins  und  der  Mosel  ood 
Freiherrndiplom  des  Kgr.  Bayern  von  1822  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  und  Ausdehnung  der  Freihermwürde  auf  das  ganze  Ge 
schlecht  vom  B.Mai  1825.  —  Andreas  Baron  v.  Reckum,  geb.  1765  n 
Grünstadt  in  Rheinbayem,  wurde  Mitglied  des  gesetzgebenden  Körpers 
in  Paris  und  war  später  auch  Einer  der  Siebzehn,  welche  die  Thron- 
entsetzung  des  E.  Napoleons  I.  unterzeichneten.  Die  zahlreicbeo 
Schriften  desselben  geben  über  die  statistischen  und  volkswirthscbaft- 
liehen  Verhältnisse  des  linken  Rheinufers  sehr  schätzbare  Aufschlüsse. 
1797  trug  er  als  Präsident  der  in  Kreuznach  errichteten  interimisd- 
sehen  Landesregierung  viel  dazu  bei,  dass  die  von  den  französiscben 
Regierungs-Commissarien  als  Ausgewanderte  behandelten  Adeligen  des 
linken  Rheinufers  in  ihre  Güter  wieder  eingesetzt  wurden  und  später, 
1816,  unternahm  er  das  Schuldentilgungsgeschäit  für  das  Königreich 
Bayern,  dessen  Vollendung  durch  Vergleich  vom  25. AprillSlS  statt&öd. 
In  erster  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Gemmingen  setzte  derselbe  deo 
Stamm,  welchem  ein  ansehnliches  Gut  in  Kreuznach,  im  Nassauiscben, 
die  ehemalige  Herrschaft  Sauerburg  im  Amte  St  Goarahansen  and 
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Fnebt-  und  OeldgefiUle  zn  Dotzheizn  im  Amte  Wiesbaden  zosteheB, 
kchdrei  Söhae  fort:  Freili.  Otto,  geb.  1821 ,  verm.  1860  mit  The- 
rese  Nilkons,  geb.  1844,  Freih.  Franz,  geb.  1824  nnd  Freiherr  Julina, 
seb.  1829,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  v.  Langsdorff,  geb.  1834, 
iBS  welcher  £be,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stanmien :  Otto,  geb. 
1853  und  Franz,  geb.  1862.  Die  zweite  Gemahlin  des  Andreas  Baron 
r. Beckum:  Fran  Caroline  v.  Recnm,  geborene  Freiin  v.  Uundheim, 
wtirde,  laot  Eingabe  d.  d.  Kreuznach,  16.  Febr.  1830,  in  die  Adels- 
autrikel  der  Preassischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  139  der  Glasse  der 
EdeDeate  eingetragen.  Nach  Rauer  waren  1857  die  Gebrüder  v.  Re- 
^  in  Kreuznach  zu  Bangert  im  Kr.  Kreuznach  gesessen. 

1.  AOtocA ,  II.  a  296 :  nach  Neue  Folge  des  OonTersat.  Lexlcons ,  S.  600.  —  Geneal. 
'Urfctnb.  d.  freih.  Hio«er,  1855,  S.  454  uod  55  und  1864,  S.  624  und  25.  —  Freih.  w.  Led0- 
'V.IL&  267  und  IQ.  S,  329.  —  W.-B.  d.  PreuM.  Rheioprovini ,  I.  Tab.  102,  Nr.  203  und 
^  ii.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  5    -  Äneschke,  II.  8.  360. 

Bidange  y.  Titteisberg.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^i790  für  Carl  Redange,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit:  v.  Titteisberg. 
^  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Carl  Redange  v.  Titteisberg  war  in 
^eaer  Zeit  Major  in  der  k.  k.  Armee. 

^t^rrle  #.  MÜhtfeld.  JSrg.-Bd.  S.  417.  -  Milit.-Schematiam.  d.  Oeaterr.  Kai«erth. 

Redecker,  Redeker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von 
'786  filr  Franz  Redecker,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domainenrath 
a  Minden.  —  Derselbe  starb  1805.  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen 
n  Eichmedien  unweit  Sensburg  und  zu  Lamgarben  bei  Rastenburg  be- 
gütert and  blühte  fort.  Nach  Rauer  war  1857  ein  v.  Redecker,  k. 
preoss.  Lieutenant  zu  Lamgarben  im  Kr.  Rastenburg  gesessen. 

Freik.  9.  Ude&ur,  U.  S.  267.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Preunsen,  IV.  29. 

Bedekin.  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen 
^  Got  bei  Jerichow  trägt  Dasselbe  war  in  der  Umgegend  von  Jeri- 
ebow  bereits  1571  zu  Bergzau,  1584  zu  Bietkau,  1590  zu  Klitznick 
^  1605  zu  Ferchland  gesessen  und  noch  1624  zu  Klitznick  begfltert. 
-Umm  and  Name  des  Geschlechts  gingen  mit  Catharina  v.  Redekin, 
^hlin  des  Christian  Samuel  Prager,  Patriciers  zu  Freiberg  im  Erz- 
l^birge,  aus.    Dieselbe  starb  27.  Mai  1651. 

Frtti.  9.  L4d4bur,  U.  8.  267. 

Hedel  (in  Blau  zwei  aufgerichtete ,  neben  einander  gestellte ,  sü- 
hnte Pfeilspitzen).  Altes,  Mher  zu  dem  in  Hinterpommern  unweit 
^Igard  begfltert  gewesenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  ver- 
^^seln  mit  anderen  Familien,  deren  Namen  bis  auf  wenige  Buchsta- 
*^  gleichlauten.  Dasselbe  gehörte  zu  den  Afterlehenleuten  der  y.  Zo- 
^ow  und  sass  1569  und  noch  1650  zu  Redel  und  Neu-Sanzkow  und 
^te  anch  Zuchen  an  sich  gebracht  Der  Stamm  erlosch  in  der  Mitte 
te  17.  Jahrh.  mit  Peter  v.  Redel. 

^  jUcraä^,  S.  371.  -  l0dt4r,  90.  8.  1608.  -  N.  Pr.  A.*L.  IV.  S.  96.  -  firrth,  0.  Udebwr, 
II  \  M7.  -  SUtmaeher,  V.  162. 

Reden,  Rehden,  Bheden,  aach  Freiherren  und  Grafen  (Stamm* 
*>Ppen:  Schild  riermal  von  Roth  und  Silber  quer  gestreift,  oder  auch 
^  Silber  zwei  rothe  Querbalken).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen. 
l>iplom  vom  15.  Oct.  1786  fftr  Friedrich  Wilhelm  v.  Reden,  k.  preuss. 


gtaatsmiAister  und  Chef  des  Bergwesens.  —  Altes,  urknndlich  schon 
1183,  1216  und  1284  vorkommendes,  hannoversches  AdelsgcscWecht, 
wefches  in  Hannover  namentlich  im  14.  Jahrh.  und  spater  zu  den 
Bch-gmännem   zu  Lauenrode   gehörte,    im   Calenbergschen,  Fildes- 
beimischen  u.  s.  w.  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte,  und  auch  im 
Lippeschen  und  Mindenschen,  so  wie  in  neuer  Zeit  in  Schlesien  begütert 
wurde.    Die  Familie  erhielt  auch  das  Erbschenkenamt  des  FtlTSten- 
thums  Calenberg,  welches  auf  dem  Gute  haftet,  das  zuerst  Snderssen. 
dann  Gehrden  hiess  und  jetzt  Frans^urg  genannt  wird.    Es  ynirde 
nämlich  Franz  v.  Reden  zu  Reden,  als  seiner  Gemahlin  Bruder,  der 
Letzte    des   Geschlechts  v.   Suderssen,    gestorben   war,    1614  mit 
dem  Gute  Suderssen,  damals  schon  Gehrden  genannt,  und  mit  dem 
Schenkenamte  des  Ftlrstenthums  Calenberg  beliehen.  —  Im  Laufe  der 
Zeit  hatte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien  geschieden ,  in  die 
zu  Reden  und  zu  Wichtringhausen.    Die  erstere  erlosch  1777,  letztere 
aber  bltlhte   in  drei  besonderen  Aesten,    in  dem  Hastenbecker,  dem 
Hastenbecker-Stemmer  und   dem  eigentlichen  Wichtringhauser  Ast« 
fort.  —  Der  erste  dieser  Aeste ,  oder  die  Redensche  Linie  zu  Hasten- 
heck  führt  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  silberne,  schräg  und  ans- 
wärts  gekehrte  Pfeiler ,  Jeder  mit  zwei  rothen  Querbalken  belegt ,  der 
jüngere  Ast  zu  Stemmen  hingegen,  wie  der  Wichtringhauser  Ast,  statt 
der  erwähnten  Pfeiler,  seit  etwa  dem  Anfange  des  18.  Jahrh.  zwei  sil- 
berne Federbüsche  mit  rothen  Bändern.  —  Zu  grossen  Ehren  kam  der 
Redettsche  Stamm  durch  Friedrieh  "Wilhelm  Grafen  v.  Reden ,  s.  oben. 
Derselbe,   1752  zu  Hannover  geboren  und  von  seinem  Oheim,  dem 
Geh.  Kammerrathe  und  Berghauptmanne  v.  Reden  zu  Clausthal  erzo- 
gen, wurde  1778  vom  Könige  Friedrich  11.  von  Preussen  im  Lager  n 
Burkersdorf  als  Kammerherr  und  Oberbergrath  in  preussische  Dienste 
genommen,  stieg  1802  zum  Oberberghauptmanne  und   wurde  1815 
Geh.  Staats-,  Kriegs- und  dirigirender  wirklicher  Finanzminister.  Unte 
seiner  Leitung  machte  der  preussische  Steinkohlenbergbau  und  da; 
Eisetihüttenwesen  die  grössten  Fortschritte,  er  legte  die  wichtigen  Hflt 
tenwerke  zu  Gleiwitz  und  Königshütte ,  die  Eisengiessef  ei  zu  Berlin  un( 
viele  andere  vortreffliche  Werke  an,  und  starb  später,  1813,  aufsei 
nem  als  reizend  bekannten  Landsitze  Buchwald  unweit  Hirschbcrir  i 
Schlesien.    Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Riedesel ,  welche  al 
Wittwe  noeh  lange  zu  Buchwald  lebte,  entsprossten  Nachkommen  nichi 
und  80  ging  denn  mit  ihm  die  gräfliche  Linie  wieder  aus.  —  Aus  d? 
freiherrlichen   Linie  machte   sich   als   Diplomat  und   genealogische 
Schriftsteller  namentlich  der  k.  hannov.  w.  Geh.-Rath,  a,  o.  Gesandt? 
und  betollra.  Minister  an  den  Höfen  zu  Berlin  und  Dresden  u.  s.  ^ 
Freih.  v.  Reden  bekannt.  —  Die  Familie  gehört  in  Hannover  zu  dpi 
ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergischen ,  hildesheimischen  und  Ifln' 
burgischen  Landschaft,  und  bosass  noch  in  neuester  Zeit  die  Göt( 
Reden,  Hüpede,  Franzburg,  drei  Höfe  in  Pattensen,  Hastenbeckun 
ein  Gut  in  Hameln  im  Calenbergischen,  Gleldingen  und  Esbeckim  Hi 
desbeimischen ,  so  wie  Hermannsburg  und  drei  Güter  in  Oldendorf  v 
Lüneburgischen.  —  Nach  Angabe  des  Freiherrn  v.  d.  Knesebeck  star 
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sen  TOo  diesem  Oescblechte  auch  die  Grafen  and  Barone  yan  Reede 
ffi  Holland  ab. 

Bitehhif,  »rdb«*;hr.  3.  Th.  8.  Bd.  8.  20T  der  6.  Annage.  -  Schmidt,  Boltr.  «nr  Geach. 
iAWi,  I.  8.  173  Qod  n.  8.  341.  -  Joorn.  offic.  du  Eoy.  dea  Faya-Bas,  1825.  Tom.  20. 
y.  tl.  8.  290.  —  KUinsehtnuif ,  Sammlung  Calenbcrg.  Landtags  -  Abschiede ,  1.  8.  325.  — 
frrt^  f.  «f.  KMiebfCk,  8.  «35.  -  N.  tr.  A.-L.  IV.  8.  95  QDd  96.  -  Freih.  e.  Ltdebttr,  U. 
>  Ät  wjjl  68.  —  Si^bmaeh^r,  1.  179:  v.  Reden,  Braunschweigii<rh.  —  Qrupen$  Origittes  et 
Ait*jBft. HanoT«r*iwc«,  8.  34,  35,  61,  66,  182,  259,  377  und  38«:  altire  Siegel  an«  dem  14.  Jahrh. 
».1  ».  -  ».  Wtttphalen,  Monum.  inedlta,  IV.  Tab.  20.  Nr.  72:  Sig.  Johann  de  Beden  Ton 
tZ  ^  ^*^*^'  I-  S-  ■*67— 69.  -  W.-B.  der  Preuaa.  Monarchie.  I.  81:  Graf  ▼.  Beden. 
-W..B.d.K;^.  Hanno Ycr,  C.  14  und  8.  12:  v.  Reden.  —  e.  Hef  ner,  haun.Adel  Tab.  26:  v.  B. 

Bcder  (in  Gold  ein  anfgericfatetes  Reh  von  natürlicher  Farbe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1749.  —  Ein  atralsnnder  Geschlecht, 
wdcfaes  am  Stralsund  die  Güter  Bartmannshagen,  Brönkow,  Dabitz, 
EDdingen,  Gransebieth,  Gross-Kedingsliagen,  Lendershagen ,  Trinwil- 
Wagen  u.  s.  w.  an  sich  brachte ,  und  auch  in  Hinterpommem  und 
Vetprenssen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits  1766 
aGiinsebieth,  in  Hinterj'ommern  1837  und  noch  1847  zuRepzin  un- 
»ff^&hievelbein,  in  Westpreussen  1847  zu  Klenzkowo  im  Kr.  Gran- 
*MODd  noch  zu  Tribsow  im  Kr.  Cammin. 

frtil.  r.  Ledibttr,  11.  8.  268  nod  ni.  6.  32». 

Redem,  Reder,  Reeder,  Rödere  (Stammwappen  und  Wappen 
<^ff  ^terreichischen  v.  Redem:  in  Roth  ein  schräglinker,  mit  drei 
foth«!,  oder  auch  goldenen  Sternen  belegter,  silberner  Balken.    Gräf- 
fiches  Wappen :  Schild  geviert ,  mit  Mittelschilde.    Im  Mittelschilde  das 
Wapi>en  der  österreichischen  Familie  v.  Redem.    1  und  4  in  Blau 
em  achtspeichiges  silbernes  Wagenrad:  Wappen  der  schlegischen  Fa- 
^^  Rödcm,    Raedem,  Reeder,    und   2   und   3   der  Länge  nach 
getheilt:    rechts  in   Gold   ein   an    die   Theilungslinie    angeschlosse- 
ßer,  halber,   schwarzer  Adler,   und  links   in    Roth    ein   silberner, 
Dut  zwei  dünnen,  doppelt  geasteten,   in's   Andreaskreuz   gestellten, 
rothen  Stäben   belegter   Querbalken).     Grafenstand  des  Königreichs 
Preossen.    Diplom   vom    14.   Jan.   1757   für   Sigisraund   Ehrenreich 
T.Bedem,  Herrn  der  freien  Standesherrschaft  Königsbrück  in  der  Ober- 
lansitznnd  Herr  auf  Cosel,  Lipsa,  Grüngraebchen  und  Steinbom,  so  wie  auf 
Golssen,  Landwehr,  Prierow,  Liedekale,  Staffeide,  Görlsdorf,  Kerkow, 
Steinhöfel  und  Friedrichsfelde ,  k.  preuss.  Oberhofmarschall  und  Kam- 
»frberr,  Präsidenten  der  k.  preuss.  ostindischen  Compagnie,  Curator  der 
icademie  der  Wissenschaften  u.  s.  w.  —  Altes,  märkisches  Adels- 
Rschlecht,  welches  gleichen  Ursprung  mit  den  alten  im  Preussischen 
BDd Anhaltschen ,  im  Voigtlande,  Sachsen,  Schlesien  und  Oesterreich 
vorkommenden  Herren  und  Grafen  v.  Röder,  Rödern,  Raedem  und 
^er  hat.    Nach  Angaben  Einiger  soll  dasselbe  ursprünglich  ein  fran-* 
z^sches  sein  und  sich ,  wohl  aus  dem  Anhaltschen ,  in  der  Mark  Brau* 
denburg  niedergelassen,  später  aber  in  zwei  Zweigen  in  Oesterreich 
^  Schlesien  ausgebreitet  haben ,  s.  unten  die  Grafen  v.  Rödera.    Die 
öBzelnen  Stämme  wurden  gewiss  früher  mehrfach  unter  einander  ver- 
wechselt und  so  kann  denn  leicht  auf  einen  Stamm  bezogen  werden, 
*as  ihm  nicht  zukommt.  —   Als  gemeinschaftlicher  Ahnherr   aller 
rlflchnamigen  Geschlechter  wird  meist  Hannibald  Heinrich  Röder  zu- 
"^  genannt,  welcher  vom  K.  Heinrich  I.  in  der  ersten  Hälfte  des 
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10.  Jahrh.  den  Ritterschlag  erhielt.  Sebastian  Heinrick,  kaisei'l.  Oberst, 
fiel,  so  lautet  die  Sage,   1080  bei  Merseburg  und  Apel  starb  1161 
zu  Erfurt.    Ein  Zwist  mit  dem  Bruder  desselben,  Adam,  soll  den 
ersten  Anlass  zu  den  Theilungen  in  der  Familie  gegeben  haben.  — 
Arnold  y.  Reder  verkaufte  1218  das  im  Anhaltschen  gelegene  Gut  Yi- 
ceroth,  welches  nach  dem  Verkaufsbriefe  schon  lange  seinen  Vorfahren 
gehört  hatte  und  Falk  und  Conrad  R.,  Letzterer  Anihhrer  der  Krieger 
des  Markgrafen  Dietrich  zu  Landsberg  und  Meissen  gegen  den  Erz- 
bischof zu  Magdeburg,  eroberten  1278  den  Giebichenstein  bei  Halle. 
Von  den  genannten  Beiden  sollen  die  v.  Redern  in  der  Altmark  stam- 
men, welche  zu  Wolterslage,  Königsmark,  Langen,  Linde,  Löwenberg, 
Eerkow  u.  s.  w.  sassen.    Heinrich  R  wurde  1459  Heermeister  des  Jo- 
hanniter-Ordens  zu  Sonnenburg;  Heinz  R.  war  um  1506  Rath  des 
Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  zu  Brandenburg  und  Erasmus  K..  em 
Sohn  des  Niclas  R.,  Herr  auf  Schwante  in  der  Mark ,   wendete  sich 
1521  nach  Oesterreich  und  brachte  durch  Vermählung  die  Herrschaft 
Perg  an  sich.    Von  den  Söhnen  desselben  zog  Georg  R.  wieder  auf 
das  ererbte  Gut  Schwante  und  'pflanzte  durch  vier  Söhne  den  Stamm 
in  der  Mark  fort.   Von  den  Nachkommen  derselben  war  Claus  R.  1614 
Hofmeister  des  Markgrafen  Sigismund  zu  Brandenburg  und  Georg  R 
um  dieselbe  Zeit  Hofmeister  bei  den  markgräfl.  Prinzen  zu  Branden- 
burg. —  Der  ältere  Sohn  des  Erasmus  R.,  Hans  R.  zu  Perg,  setzte  in 
Oesterreich  seinen  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkonunen  wurde 
Wolf  Dietrich  v  Redern,  k.  Rath,  Landrath  und  Ritterstands- Verord- 
neter ,  passauischer  Lehnpropst  u.  s.  w.  nach  vorheriger  Ernenerong 
des  der  Familie  zustehenden  böhmischen  Freiherrnstandes  vom  29.  Juni 
1612  mit  den  stammverwandten  Freiherren  v.  Rödem  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.    Bei  dieser  Erhebung  wurden  die  Wappen  beider 
Familien  so  verbunden,  dass  der  österreichische  Stamm  zu  dem  schrftg- 
linken,  mit  drei  rothen  Sternen  belegten,   silbejuen  Querbalken  iß 
Roth  das  Rad  des  schlesischen  Stammes,  Letzterer  aber  zu  dem  Rade 
den  schräglinken  Balken  mit  den  Sternen  fagte.    Der  öst-erreichische 
Stamm  erlosch  1743  und  so  blüht  denn  nur  noch  der  schlesische  aas 
der  märkischen  Familie  entsprossene  Stamm,  aus  welchem  Graf  Sigis- 
mund Ehrenreich,  s.  oben,  aus  der  s.  g.  lausitzschen  Linie  entsprossen,  den 
Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Dcrsdbe,  geb.  1720  und  gest.  1789, 
ein  Sohn  des  Erasmus  Wilhelm  v.R.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth 
v.Bredow  — vermählte  sich  mit  Maria  Johanna'de  Horquelin,  geb.  1727 
und  gest.  1780.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Wilhelm  Jacob,  geb. 
1750,  k.  preuss.  Hofmarschall  und  Kammerherr,  Herr  auf  Cosel,  Gi-ün- 
gräbchen  und  Lipsa ,  venu,  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Otter- 
städt,  geb.  1772  und  gest.  1842.    Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  Familie :  Graf  Wilhelm,  geb.  1802 ,  Herr  der  Fideicommiss- 
Herrschaften  Greiffenberg,  Lanke  und  Schwante,  und  der  AUodialgüt^r 
Frauenhagen,  Friedrichsfelde,  Kerkow,  Stendell,  Heinersdorf,  Hohen- 
felde  und  Schönermark  in  der  Mark  Brandenburg,  und  Hohen-Selchow 
und   Pinnow   c.   p.  in  Alt  -  Vorpommern ,    k.   preuss.  w.  Geh. -Rath 
und  Oberstkänomerer,  General  •  Intendant  der  k.  Hof musik ,  General- 
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wjor  i  la  snite  d.  A.  und  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
haases.  ?enn.  1834  mit  Bertha  Jenisch,  geb.  1811.  Der  Brnder  des 
Grafen  Wilhelm:  Graf  Heinrich ,  geb.  1804,  k.  preuss.  Kammerh.  und 
LGeh.-Rath,  a.  o.  Gesandter  und  bcToUm.  Minister  am  kaiserl.  russ. 
Hofe,  Termflhlte  sich  1836  mit  Victoria  Fürstin  Odescalchi,  geb.  1811, 
aK  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Gr.  Wilhelm, 
jeb.  1842. 

Srf^ia,  vom  Bitt»r-Orden,  a  48.  —  /fMJbmoim,  UI.  S.  3.35  mkl  Vn.  S.  261.  —  Gauh«, 
1  ?.  1J17  and  18.  -  •.  B^hr,  R.  M.,  Llb.  Vin.  8.  1688.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  96  und  97. 
-  frtik,  9.  Ltifhur,  n.  8.  268  nod  69.  —  Geneftl.  Taschenb.  d.  grÄfl.  HÄuser,  1864»  8.  67» 
ad  76  ind  histor.  Hamib.  8.752.  —  Si^hmanfi^,  1.36:  v.  Ködern,  Oesterrelcljisch.  —  Sptnrr, 
*  21  Dod  S.  515.  —  I>i>nemann,  8.  258,  ^r.  40.  —  e.  Mpding,  I.  8.  460—72.  —  W.-B.  d. 
h»a  MoMrchle.  I.  82:  flr.  v.  R.  —  Pommer    W.-B.  IfJ.  61. 

Beding,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Sept. 

15S8ftr  Wolf  Rudolph  Reding  v,  Bieberegg.    Altes,  schweizerisches 

A<WfeschJecht,   welches  zu  Bieberegg,  Stein,  Glaitburg  und  auf  der 

^jBbarg  sass.  —  K.  Sigismund  belehnte  1424  einen  Reding  mit 

lÄTljndschaft  Marck,  und  Martin  v.  Reding  war  1660  Grossmeister 

^  Malta.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  ist  später  nach 

%emund  in  die  preussische  Rlieinprovinz  gekommen.  —  In  dieFrei- 

'i^mjciasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  ein  Ur-Ürenkel 

<ip*Freiherm  Wolf  Rudolph,  Freih.  Adam  Friedrich,  geb.  1767,  k. 

Vf. Kimm.,  vormaliger  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am 

n^^herzogl.  würzburg.  Hofe,  und  zwar  mit  dem  Sohne  seines  verstor- 

''^öen  Bruders :  Freih.  Joseph  Philipp  Anton,  geb.  1786,  k.  bayer. 

AsMsordes  Landgerichts  Heilsbronn,  eingetragen. 

AiwiBw«,  P.  rv.  —  OawA«.  I.  8.  1877  «nd  78.  —  ».  Lang,  8.  210  und  11.  —  Bieb^ 
•«^'r.  I.  202:  Die  Beding,  8<hwoi«eriHoh.  Alle»  Wappon  der  Familie.  —  W.-B.  de«  Kgr. 
"•»•n.  m.  86  nnd  ▼.  Wölckern ,  A!»th.  3.  8.  232  und  33.  —  W.-B.  d.  Preiiiw.  Rheinprovinz, 
^'  Tth.  40.  Nr.  80  und  8.  96.  —  ».  Hffner,  bayeriacluT  Adel,  Tab.  54  und  S.  52  und  53.  — 
-  ^•'tekk«,  I.  8.  %51  und  68. 

Redinghoyen ,  Freiherren  (in  Gold  eine  aufsteigende,  schwarze 
^F^t^e,  welche  von  zwei  schwarzen  Seeblättern  begleitet  ist).  Reichs- 
^Vrmstand.  Diplom  vom  14.  März  1712  für  Johann  Gottfried 
^  Retinghofen ,  Herrn  auf  Erzeisbach  im  Jülichschen ,  Müllendorf  und 
WffsteiD.  —  Ein  zu  dem  rbeinländischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
Hches  bereits  1470  zu  Wassenberg  bei  Heinsberg,  und  noch  1758  zu 
f^Hwheim  unweit  Lechenich  und  zu  Müllendorf  sass. 

'^»W,  I.  8.  asa.  —  Frfih.  9.  hfdebur ,  II.  8.  2<'.9. 

fiedl  V.  Bothenhansen ,  Redl  v.  Bottenhauseu  und  Rasztina, 
*>di  Freikerren  (freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittel- 
<Mlde.  Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  aus 
'^Tbeilungslinie  halb  hervorgehender ,  schwarzer,  gekrönter  Adler, 
^^'<1  links  in  Silber  ein  rother  Querbalken.  1  von  Blau  und  Silber  quer 
r^heilt:  oben  mit  einem  goldenen,  einwärts  gekehrten  aufwachsen- 
^^  doppelt  geschweiften  Löwen  und  nnten  mit  einer  rothen  Rose; 
•  «nd  3  in  Blau  ein  aus  einer  Wolke  hervorgestreckter,  nackter 
^»cnsarm,  in  der  Fanst  ein  goldenes  Füllhorn  haltend,  aus  welchem 
'^'ideoe  and  silberne  Münzen  herabfallen ,  und  4  in  Roth  ein  goldener, 
^viits  springender,  mit  einem  Sehweite  bewaffneter  Löwe).  Erbländ.- 
'^'W.  und  ungarischer  Adelsstand,  so  wie  ungarischer  Freiherrnstand. 
^f^iind.-österreich.  Adelsdiplora  vom  17,  Mai  1759  für  Franz  Joseph 
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10.  Jahrh.  den  Ritterschlag  erhie^*  ^,  aiA  Administrator  dar  Corona^ 
fiel,  so  lautet  die  Sage,  lO''  ^/Kothenhausen.  Ungariacbes Adels- 
zu  Erfurt.  Ein  Zwist  r*  :;y; denselben,  und  Freiberrndiplom  vom 
ersten  Anlass  zu  der  ;Vtfr  Julius  und  Emmerich  Redl  v.  Rotten- 

Arnold  V.  Reder  ve-  .  >'^/^nz  Joseph  Redl  v.  R. :  Franz  Redl  v.  R., 
ceroth,  welches  r  •".  V^/j^tfrent  der  siebenbürgischen  Hofkanzlei,  er- 
gehört hatte  U'         j;>  #^.^fl  vom  9.  Decbr.  1780  die  Besitzung  Rasztina 

des  Markgrr       }.^f:^^!^^  ^^^^  ^®^^'    ^^^  ^®^"®^  ^^®  °^^*  Barbara 

bischof  zu  '    ,  >';^^<?5'^'|^ramb  stammten  die  obengenannten  Brüder ,  die 

Von  den     J/c^^-^if  ^'^ich  und  Julius,  welche  später,   5.  Juli  1822,  daß 

men,  ▼     J^^p  ^^rina  erlangten.    Von  dem  Freiherrn  Emmerich,  geb. 

Kerl*       /'>^^,/.  ^/^^  ^^51  ^  Herrn  auf  Stanisits,  Sari  und  Klebia  in  Ungarn. 

ba         ^^//^'^^'.nnfrar.  Statthaltereirath  zu  Ofen,  entspross  aus  derEl^ 

^         /,^^^^'J^  Grf.  Szecsen  v.  Temerin,  geb.  1811  und  venn.  1833: 

rfiit^^^^la,  geb.  1837.  —  Freih.  Julius,  geb.  1796,  Herr  auf  Rasz- 

/K'^'j^agy-Dossa  in  Ungarn,  so  wie  Karnabrunn  und  Streitdorf  in 

//^^JJlJjsteerreich ,  vermählte  sich  1824  mit  Josepha  Freiin  v.  Barten- 

^%  aas  welcher  Ehe  noch  lebt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1830,  k.  k. 

^^eister  in  d.  A.,  verm.  1862  mit  Melanie  Grf.  ?.  Bussy-Mignot 

jeb.  1Ö42. 

Uegfrlt  9.   Mühlfeld,  8.  248.  —  Genpal.  Tanchenb.  der  fr*Ih.  Hänaer,    1848,  S.  *97  nnl 
ge  ood  1864  S.  625  und  26. 

Redlitz,  Haase,  Bedlitz  genannt.  Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  erst  Haase  hiess ,  später  aber  von  dem  ihm  zustehenden  Ritter- 
gute Klein-Redlitz  sich  Redlitz  nannte.  Christoph  Redlitz  zu  Bischku- 
witz  im  Glatzischen  lebte  um  1503;  Peter  Haase,  Redlitz  genannt. 
1509  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Ocls ,  starb  1534  als  Mar- 
schall, und  George  Haase  war  1551  Herr  zu  Klein-Redlitz  und  Hans  Fa- 
bian V.  Hasc-Redlitz  1681  Herr  auf  Sabor,  Weissholz  und  Burcke. 

Sinopius,  I.  a.  43r.,  —  Guuhe,  1.  S.  1827  nnd  28. 

Redte!  (Schild  der  liänge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  cin^ 
halbe  an  die  Theilungslinie  angelehnte,  blaue  Lilie  und  links  in  GM 
ein  ebenfalls  an  die  Theilungslinie  angelehnter,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler). Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  Decbr.  179<-' 
fftr  Carl  Gottlieb  Redtel,  breslauischen  Oberamts-Regierungs-  nriii 
Ober-Consistorialrath.  Derselbe  starb  1800  und  hinterliess  einen  ein- 
zigen Sohn,  Carl  V.  Redtel,  welchez  1809  Regierungs- Assessor,  unj 
1837  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  war.  Der  einzige  Sohn  de> 
Letzteren  starb  21.  Jan.  1837  als  Oberlandesgerichts-Auscnltator  7^ 
Naumburg  a.  d.  Saale. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  97.    -   Freih,  r.  Ledebur,  U.   8.   269.  -  W.-B.  d^r  PreoM.    >I.  .) 
archie,  IV.  29. 

Redwitz,  Freiherren  (in  Blau  drei  silberne  Querbalken^  m\l 
einem  schrägrechten,  wellenweise  gezogenen,  rothen  Balken  (Iberlegtj 
Im  Königreich  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Bestätigungsdiplon 
des  bisher  geführton  Freiherrenstandes  des  Reiches  vom  19.  Jan.  18H 
fQr  die  Stammhalter  der  vier  Redwitzischen  Häuser,  nämlich  für  Wilheln 
Ludwig  Ernst,  Geschlechtsältesten  des  Hauses  Schmolz ,  Wilhelm  io 


—    B9S    — 

rl  Anton,  G^scblechtsältesten  des  Hauses  Kttps,  Friedrich  Georg 
rl,   freschlechlsältesten  des  Hanses  Unter-Langenstadt.  und 
ton,  Geschlechtsältesten  des  Haases  v.  und  zu  Redwitz,  mit 
.t  Geschwistern  und  rechtmäs8ip:en  ehelichen  Nachkommen.  — 
,  fränkisches  Adelsgescblecht, ,  welches  zu  der  Reichsritterschaft 
^  Cantons  Gebttrpr  durch  mehrere  Besitzungen  gehörte ,  und  auch  im 
Cobnr^scben ,  in  welchem  der  gleichnamige  Stammsitz  liegt ,  so  wie  im 
yordjran  ansässig  wurde.    Von  den  Gütern  im  Fränkischen  sind  na- 
Bentlich  Beickheim ,  Börkersdorf,  Emersheim,  Gärtenroth,   Hassen- 
Iwre.  Horb,  Kftps,  Lenthendorf,  Melanger,  Nagel,  Ober-Dornbach, 
Rf^witz,  Schmolz,  Teisenroth,  Unter-Langenstadt,  Weissenbrunn  und 
Wödenroth  zu  nennen.  —  Erich  Redwitz  soll  nach  Einigen  schon  984 
^Turniere  zu  Costnitz  als  Tumiervoigt  von  Franken  beigewohnt 
H«i:  Imig,  Wolffram,  Eberhard  und  Dietrich  Gebrüder  v.  Redwitz 
^eaiten  1323  die  Zehnten  zu  Buchelberg  dem  Kloster  Sonnenfeld ; 
•fecht  V.  R.  war  1441  Hofgerichts- Assessor  zu  Coburg ;  Wiegand 
y  B  1522  Bischof  zu  Bamberg,  und  Friedrich  Wiegand  v.  R.  1694 
HAarschall  zu  Coburg.    Später,  um  1717,  kommt  Carl  Siegmund 
^  R.  auf  Weissenbrunn  als  fürstl.  brandenburgischer  Oberstlieutenant 
TOT.  und  1729  lebten :  Carl  Siegmund  Philipp  v.  und  auf  Redwitz, 
J!5eis«en-OrÖi ,   Schmolz  u.  s.  w.,  kaiserl.  w.  Rath,  herzogl.  sachsen- 
Änrghausischer  Geh.-Rath,  Oberjägermeister  und  des  fränkischen 
Rittercantons  Gebürg  Rath,   Sylvester  Johann  Gottfried  v.  R.  auf 
Theissenorth  u.  Redwitz,  Senior  der  Familie,  fftrstl.  coburgischer  Haupt- 
rajon,  irad  George  Philipp  v.  R.  auf  IJnterlangenstadt,  Oberstlieutenant. 
-I^er  Stamm  hat  dauernd  forigeblüht,  und  zwar  in  zwei  Hauptlinien, 
''^r  Hassenberger  Hanptlinie  und  der  Theissenorther  Hauptlinie,  zu 
^-^  und  Redwitz.    Die  Hassenberger  Hauptlinie  theilte  ihre  bis  1 804 
?'*nipinschaftlich  besessenen  Ritterprüter  so,  dass  Freih.  Friedrich  Carl, 
r*««herzogl.  toscanischer  Kämmerer  und  Hauptmann  h  la  suite,   die 
R^TtHrgtJter  Unter-Langenthal ,  Burkersdorf  und  Schnekenloh  erhielt, 
»l'irend  demFreiherm  Adam  Friedrich  Carl,  f&rstl.  fuldaischem  Geh.- 
Ritheand  förstl  würzburgischem  Kämmerer,  die  Rittergüter  Weissen- 
bnn,  Wildenroth  und  Dornlach  zufielen.    In  Folge  dieser  Theilung 
'T'Handen  zwei  Speciallinien :  die  zu  Unter-Langenstadt  und  zu  Wil- 
•^^^roth.   Der  nächste   gemeinschaftliche  Ahnherr  der  Hassenberger 
Hwptlioie  war  Otto  v.  R. ,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Tattenbach.    Der- 
^^.  stammte  im  sechsten  Gliede  von  dem  gleichnamigen  Gründer  der 
Hi^^^enberger  Hauptlinie :    Otto  v.  R.,  und  zwar  durch  Stammmütter 
^den  Geschlechtern  Schaumberg,  Truchsess  v.  Baldersheim,  Gott- 
wt^,  Lochinger  v.  Archshofen,  Stein  v.  Altenstein  und  Gottfartltab. 
»anpt  der  ersten  Speciallinie:  Unter-Langenstadt  ist:  Freih.  Carl,  geb. 
j^O.  ^Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Carl,  s.  oben,  aus 
•<^  Ebe  mit  Wilhelmine  Freiin'  v.  Arnim  und  Enkel  des  Johann  Diet- 
[|f^  Ehrenreich  v.  R. ,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Caroline  Freiin 
^^^  V.  Salzburg  —  Besitzer  der  Rittergüter  Unter-Langenstadt,   Bur- 
^'^dorf,  Schnekenloh  und  Mctzenhof .  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
^'Tm.  1826  mit  Petronilla  Dessewify  de  Czemek,  geb.  1802 ,  aus  wel- 
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eher  Ehe,   neben  zwei  Töcbtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Freiberr 
Alexander,  geb.  1828,  k.  k.  Bezirks -Commissar,  yerm.  1852  mit 
Georgine  Freiin  Veosay  v.  Hajn^cskeö,  geb.  1839  und  gest.  1861,  in 
welcher  Ehe  der  Stamm  fortgesetzt  wurde,  und  Freih.  Franz  Hartwig, 
geb.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  venu.  1854  mit  Emma  Freün 
V.  Zuylen  van  Nyevelt,  geb.  1834.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie: 
Wildenroth  ist;   Freih.  Philipp  —  Sohn  des   1768  geborenen  Freib. 
Adam  Friedrich  Carl,  fttrstl.  fuldaischen  Geh.-Raths  und  fftrsU.  wttn- 
burgischen  Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Eva  Amalia  Sophie  Freiin  v.  Wolff- 
keel,  und  Enkel  des  Georg  Adam  Tobias,  geb.  1722,  verm.  mit  Sophia 
Freiin  v.  Bibra-Schwebheim.  —  Herr  zu  Wildenroth  und  Weissenbrunn, 
grossherzogl.  toscan.  Kämmerer,  k.  bayer.  Oberlieutenant  ä  lasnit«, 
verm-  1832  mit  Augusta  Freiin  v.  Reitzenstein-SchOnkirch ,  geb.  1808. 
aus  welcher  Ehe  mehrere  vermählte  Töchter  stammen.  —  Der  nächste 
Ahnherr  der  Theisenorther  Hauptlinie  zu  KOps  und  Redwitz,  —  welche 
sich  in  zwei  Speciallinien ,  die  erste  zu  Küps  und  die  zweite  vormals  zu 
Schmolz ,  letztere  aber  wieder  in  zwei  Unterlinien .  die  ältere  zu  Red- 
witz und  die  jüngere ,  vormals  zu  Schmolz  und  Theisenorth ,  geschieden 
hat  —  ist  Georg  Adam  Tobias  Heinrich  v.  Redwitz  —  Bruder  des  Jo- 
hann Dietrich  Ehrenreich  v.  Redwitz,   s.  oben.  —  Haupt  der  ersten 
Speciallinie,  zu  Küps,  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Carl,  geb.  1797  — 
Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Anton,  färstl.  bamberg.  Kämmerers  und 
Obersten  — ,  verm.  mit  Rosalia  Freiin  v.  Lotzbeck,  geb.   1809  und 
gest.  1854,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  leben.    Auch  hat  der  1850 
verstorbene  Bruder  des  Freih.  Carl:  Freih.  Constanün,  k.  bayer  K&m- 
merer  und  Major  aus  der  Ehe  mit  Ida  Freiin  Kesling  v.  Bergen ,  geb. 
1807  und  verm.  1837,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  hinterlassen. 

—  Was  die  zweite  Speciallinie,  vormals  zu  Schmolz,  anlangt,  so  ist 
Haupt  der  älteren  Unterlinie,  zu  Redwitz:  Freih.  Carl  Wilhelm  Sig- 
mund, geb.  1809  —  Sohn  des  verstorbenen  Freih.  Philipp  Anton,  geb. 
1771  —,  Herr  auf  Redwitz ,  k.  bayer.  Kämm. ,  verm.  1886  mit  Wil 
helmine  Freiin  Marschalk  v.  Ostheim,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren  Maximilian,  in  k.  k.  Militairdiensten,  und 
Emil.  —  Haupt  der  jüngeren  Unterlinie ,  vormals  zu  Schmolz  und  Thei^ 
senorth,  ist:  Freih.  Oscar,  geb.  1828  —  Sohn  des  1848  verstorbei 
neu  Freih.  Ludwig ,  k.  bayer.  Oberst-ZoUinspectors  zu  Speyer  — ,  als 
Dichter  in  weiten  Kreisen  sehr  geschätzt,  k.  bayer.  Kämm.,  Dr. dei 
Rechte  und  früher  Professor  an  der  Universität  Wien,  bayerischei; 
Landstand  u.  s.  w. ,  verm.  mit  N.  Hoscher  ans  Speyer,  in  welcher  Eh^ 
die  Linie  fortgesetzt  worden  ist. 

mnnn  C^lrarg.  Chron.  8.  104.  -  Gauh«,  I.  8.  1828  und  29.  -  v.  WatUtHn^  m.  S.  37^ 
-410.  —  Biedermann  t  Canton  Gebürg»  Tab,  175—806  und  Caaton  St«ig«nrald  ,  Vorrede.  ^ 
Zedier,  30.  S.  1658.  —  Salt>er,  8.  279,  302,  330,  382  n.  a.  t.  a.  0.  bis  744.  —  N.  ^wA 
Handb.  1777.  8.  140-42  und  42  und  1778.  S.  163.  —  9.  Lang,  8.  490—9«  und  Sapidem.  8. « 
Freih.  0.  Ledebur,  11.  S.  269  und  m.  8.  329.  ~  Geneal.  Taachonb.  d.  freih.  Häoaer.  1»] 
8.  650.  1R61,  8.  ÖL-S— 18  und  1864.  8.  «26—28.  -   Siebmaehtr,  I.  103:  v.  Bedwits,  Frinki«h 

—  Fuldaischer  Stiftucalender :    Wappen  des  Capitulars  Leonard  v.  Betwita.  —  «.  Mtiing,  1 
8.  473.  -  Suppl.  KU  8iel.m.  W.-B.  II.  17. 

Reede,  auch  Grafen   und  Freiherren  (in  Silher  zwei  querge* 
zogene,  schwarze  Zickzackstreifen).    Altes,   niederländisches  Adels 
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lescUecht,  nach  Angabe  des  Freih.  v.  d.  Enesebeck  eines  Stammes  mit 
der  alten  nieders&cbsiscben  Familie  v.  Reden ,  doch  müsste  dann  das 
Wappen  geändert  worden  sein.  —  Das  Geschlecht  kam  zeitig  nach 
Westpiuü«n,  und  zwar  in  das  Münsterland,  und  wurde  auch  im  Bent- 
lieiiDsdiea  und  in  der  Grafschaft  Lingen  angesessen.  —  Im  Münster- 
bde,  wo  wohl  Rhede  unweit  Borken,  schon  1231  genannt,  der 
StamiDsiU  war,  gehörte  das  Geschlecht  zn  den  Bnrgmännern  zu  Nieu- 
bug  bei  Ahaus,  und  sass  noch  1579  zu  Sidink  im  Kirchspiele  Wollen. 
h  Bentbeimschen  zflhlte  die  Familie  bereits  1283  zu  den  liurgmännern 
nBentheim,  und  war  noch  1600  zn  Brandlecht  und  Langen,  und  in 
der  Gnischaft  Lingen  zu  Lengerich  und  anderen  Gütern  gesessen.  Eine 
Grifio  Y.  Rheede,  geborene  v.  Kmsemark,  war  in  den  fünfziger  Jahren 
OWrstbofiDeisterin  I.  M.  der  jetzt  Terwittweten  Königin  Elisabeth  von 
hassen. 

htk.  f.  Udtbur,  II.  S.  269.  —  SiibauMCher,  V.  ZuMts  36. 

iteesch  y.  Lewald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
l^'l  fOr  Johann  Felix  Reesch,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  der  Feld- 
Mllerie,  mit:  v.  Lewald. 

MtptrU  9.  Mühl/eld .  Erg.-Bd.  S.  417. 

Beets,  Rit2  oder  Reizen  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf).  Altes, 
aas  dam  Hause  Seltzdorff  in  Pommern  stammendes,  nach  Meklenburg 
Kkommenes,  aber  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
^  im  Meklenburgischen  bereits  im  13.  und  14.  Jahrb.  vor,  besass 
ia  der  Priegnitz  das  Kloster  zu  Kyritz,  und  hatte  auch  in  Westpreussen 
1^17  das  Gut  Melgast  unweit  Deutschcrona  inne.  —  Urkundlich  kommt 
'«erst  1293  in  einem  Kaufbriefe  des  Nicolaus  II.  Herrn  von  Werle, 
/ohaooes  v.  Ritz  oder  Reetz ,  als  erster  Capellanus  (nach  damaliger 
Bedeutung  so  viel  als  Kanzler)  vor.  Der  Stamm  ist  wohl  mit  Asmus 
^  Beetz,  Herrn  auf  Melgast,  welcher  der  Krone  Polen  im  Kriege  diente 
^d  1617  im  65.  Lebeneijahre  zu  Landsberg  an  der  Warte  starb,  er- 
iüschen. 

^9Mkt,  L  8.  iaS9.  -  zedier,  30.  S.  1661.   -   FirHk.  9.  Udthur,  IL.  S.  260  und  70.  ^ 
•  **dmg,  m.  8.  515. 

ßeff,  Edler.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  Michael 
^^,  Pfarrer  zu  Aspendorf  in  Nieder-Oesterreich  und  fürstlich  pas- 
^ä^uschen  Consistorial-  und  Geh.-Rath,  mit:  Edler  v. 

Regal,  Regal,  Freiherren  nnd  Grafen  t.  Kranichsfeld.  Erb* 
bdisch-österr.  Freiherm-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom 
^;  Septbr.  1636  für  Ehrenreich  Regal  v.  Kranichsfeld,  und  Grafen- 
^plom  von  1715  für  Maximilian  Ludwig  Regal  Freih.  v.  Kranichsfeld, 
^  k  Feldmarscbali- Lieutenant,  Obersten  eines  Infanterieregiments  und 
Commaadanten  za  Ofen,  mit  seinem  Bruder  Erasmus  Wilhelm  R. 
freih.  v.  K.  und  den  beiden  Schwestern:  Johanna  Barbara  und  Maria 
^^ina.  —  Altes,  österreichisches  und  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
^n  Stammreihe  Bucellinus  mit  Johann  v.  Regal  um  1450  beginnt, 
^f  Eokel  desselben,  Gregor  v.  R.,  kaiserlicher  Rath  und  Hauptmann 
te  windiachen  Grenze,  erbaute  das  Schloss  Kranichsfeld,  von  welchem 


ßr  mit  seinen  Naehkommen  den  Beinamen  «niutfam.  Von  Letzteren 
zeichnete  sich  Herward  y.  R.  ,  welcher  nach  tauigen  schon  den  Frei- 

I  herrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben  soll,  im  dreisBigj&hngen 

Kriege  erst  als  kaiserlicher,  später  als  schwedischer  Oberst  aas.    Der- 

■  selbe  starb  1642  im  37.  Lebensjahre,  und  war  der  Grossvater  des 

'  obengenannten  Empfängers  des  Grafendiploms,  des  Grafen  MaximiliaD 

Ludwig,  welcher,  1711  Commandant  in  Cremona  und  1716  Comaun- 
dant  zu  Ofen ,  1717 ,  vor  Belgrad  schwer  verwandet,  starb.  Derselbe 
war    mit  der  einzigen  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.    Staatsratbs  und 

I  Gesandten  Ernst  Grafen   v.   Metternich:    Eleonora  Christiana  6rf. 

'  v.  Metternich,  seit  1709  vermählt.    Ans  dieser  Ehe  entsprossten  drei 

Söhne ,  welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  mit  der  Matter  die  katho- 
lische Religion  annahmen. 

Bucelini  Stfuimat.  P.  IV.  —  Seifert,  adelige  Stammtafeln,  I.  Nr.  14.  —  Bit-ik^,  IB. 
8.  720  und  21.  -  Oauhe,  I.  S.  lÄlü  und  31.  -  Zedier,  30.  S.  1700.  -  ScAnua» ,  IIL  S.  .M. 
Megerle  r.  Mühlfetd,  Erg.-Bd.  S,  27.  —  N.  Pr.  A.-L.  FV.  S.  97.  —  Suppl.  su  Siebmichm 
W.-B.  VI.  7. 

Regatschnig ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1714  för 
Matthias  Ferdinand  Regatschnig,  mit  seinem  Brader :  Thomas  R.  omi 
seinem  Vetter  Georg  Bernhard  R. 

Megerle  9.  Mihl/eld,  Krg.-Bd.  8.  1»6. 

Rege,  de  Röge,  d'Azemar  de  Rege.  Ein  ans  der  l^onnandk 
stammendes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Gideon  d'Azemar  de  R^ 
1686  aus  Frankreich  flttchtete,  1686  in  korbrandenburg.  Dienste  als 
Major  trat  und  1722  im  92.  Lebensjahre  starb.  Ans  seiner  Ehe  mit 
Maria  v.  Ramondon  stammten  mehrere  Söhne.  Gabriel  Gideon  starb 
1740  als  k.  preuss.  Ingenieur-Major,  Jacob  als  k.  preass.  Hanptoiiuui 
und  Peter  als  Major  a.  D.  1780.  Ein  Sohn  des  Letzteren  stand  1806  als 
Major  im  Regimente  v.  Zenge  zu  Frankiart  a.  d.  Oder  and  starb  l^H 
Die  Wittwe,  eine  geborene  Pohl ,  lebte  später  in  Berlin.  —  Nach  Raoef 
war  Carl  Wilhelm  August  de  Röge,  k.  Amtsrath  nnd  Major  a.  D.  i^ 
Dusznik,  1857  Herr  auf  Lubosin  und  Przystanki  im  Kr.  Samter. 

N.  Pr.  A.>L.  IV.  S.  97.  -  Freih.  r.  Ledebur,  U.  S.  270. 

Regelsberger  y.  Thamberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Pij 
plom  von  1774  für  Philipp  Regelsberger,  deatsch-adeligen  Leibgarde 
ünterlieutenant,  mit:  v.  Thamberg. 

Megerle  9.  MÜMf^ld,  Srg.-Bd.  8.  418.  ' 

Regemann  (in  Silber  ein  auf  grQnem  Boden  gehendes  Reh).  Bj 
früher  z:u  dem  Ade!  in  der  Priegnitz  gehörendes  Geschlecht.  Johaa 
Gottfried  v.  Regemann  starb  1796  zu  Perleberg  als  Ober-Stenereilj 
nehmer  in  der  Priegnitz.  Derselbe  besass  in  der  Ost^Priegnitz  1 77^ 
das  Gut  Falkenhagen.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Carl  Laäiri 
Wilhelm  V.  R.  1783  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterieregimeii 
V.  Rüchel,  und  Georg  Christian  Julius  Joachim  Friedrich  1785  Lieul 
nant  im  k.  preuss.  Leibregimente.  Der  Stamm  bUlhte  fort  und  Geol 
Ludwig  V.  R.  starb  als  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  22.  Jan.  1804. 

Frrih.  e.  Ltthbnr,  II.  S.  270.  I 

Regensberg,  Freiherren  (Schild  sechsmal  von  Silber  pfahlweil 
gestreift  und  mit  einem  schmalen,  silbemen  Qaerbalkea  oder  afl^ 
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Kbtmal  ^tbellt  and  mit  einem  froldenen' Querbalken  Oberlegt.  —  Altes, 
schwäbisches  Herrengescblecbt,  aus  welchem  Johann  v.  Regensberge, 
Freiberr,  dem  Costnltzer  Concil  beiwohnte.  Lntold  v.  Regensberg, 
inBistfanme  Costnitz  lebend,  verkaufte  1317  dem  Burggrafen  Fried- 
rich Ton  Nfimberg  den  Helmschmuck  seines  Wappens:  einen  Bracken- 
kopf, wahrscheinlich  silbern :  wenn  jetzt  im  Hohenzollerschen  Wappen 
der  Hals  dieses  Bracken  von  Schwarz  und  Silber  geviertet  ist,  so  ist 
dies  wohl  wegen  des  ersten  und  vierten  Feldes  dieses  Wappens  ge- 
schehen. Der  Verkauf  dieses  Helmschmuckcs  wurde  übrigens  von  Lu- 
told  T.  Regensperg  nur  vollzogen ,  indem  sich  derselbe  fftr  sich  und 
seine  rechtlichen  Erben  ansdrQcklich  die  Fortführung  dieses  Helm- 
scbmockes  vorbehielt. 

.").  SeMoff,  Juristische«  Wochenblatt,  Bd.  III:  über  den  Stroit  zwücheu  den  Burggrafen 
Q  Xunbe-rg^  and  den  Grafen  v.  Oottingen,  wegen  d«8  auf  dem  Helme  zu  führenden  Bracken- 
l^k-  Siebmaeher,  Tl.  36:  Regensperg,  Freiherren.  —  r.  Meding,  III.  8.  515  und  16. 

Regenstein ,  Beinstein,  Rheinstein^  auch  Grafen.  (Adelige 
Wippen:  in  Silber  die  Stange  eines  rothen  Hirschhorns ,  oder  auch 
Sdu'ld  qaergetheilt :  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Löwe,  und 
oteD  in  Roth  die  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes.  Gräfliches 
Wappen  :  Schild geviert  und  silbern:  1  und  4  die  Stange  eines  schwar- 
2t^D,  ond  2  und  3  die  Stange  eines  rothen  Hirschgeweihes).  —  Altes, 
fräher  vornehmes,  niedersächsisches  Grafengeschlecht  aus  der  Graf- 
schaft und  dem  auf  einem  hohen  Berge  liegenden  Stammschlosse  Rhein- 
^m  oder  Reinstein  im  Fürstenthume  Halberstadt.  Dasselbe  nannte 
ach  zugleich  von  seinem  Residenzschlosse  Blanckenburg  nicht  weit  von 
Balberstadt,  auf  einem  der  Blanckenstein  genannten  Berge,  welches 
später  neu  und  prächtig  als  eine  herzoglich  braunschweigische  Residenz 
?ebant  und  mit  der  Grafschaft  Blanckenburg  vom  K.  Carl  VI.  1 707  zu 
ftnem  Fflrstenthume  erhoben  wurde.  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
ginnt Hübner  mit  Bodo  Grafen  v.  Blanckenburg,  welcher  um  1081 
Ifbte.  Die  Nachkommenschaft  desselben  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit, 
vie  in  Hfibner's  Tabellen  nachzusehen,  in  den  Stamm  der  Grafen 
r  Blanckenburg  und  v.  Reinstein.  Erstercr  Stamm  erlosch  mit  Poppo, 
letztem  Grafen  von  Blanckenburg,  welcher  noch  1367  lebte,  und  nach 
meinem  Tode  wurde  die  Grafschaft  Blanckenburg  an  die  andere  Linie, 
u  die -Grafen  v.  Reinstein,  erblich  verfällt,  und  zwar  auf  den  Grafen 
Vlhch ,  worauf  beide  Grafschaften  bis  zu  dem  Erlöschen  des  ganzen 
Stammes  zusammenblieben.  Von  Ulrich's  Söhnen  setzte  Bernhard, 
ftest.  1458,  das  Geschlecht  fort,  welches  noch  bis  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
tooderts  blühte.  Den  Stamm  der  Grafen  v.  Blanckenburg  und  Rein- 
itein  schloss  nämlich  4.  Juli  1599  Graf  Johann  Georg  (Andere  nennen 
Arn  Johann  Ernst)  —  Sohn  des  1597  verstorbenen  Grafen  Martin  — , 
welcher  1597  Abt  zu  Michelstein  geworden  war.  Blanckenburg  kam  an 
'las  HausBraunschweig-Lüneburg,  Reinstein  aber  wurde  von  dem  Stifte 
Halberstadt  als  heimgefallenes  Lehn ,  wiewohl  nicht  ohne  Widerspruch 
^on  Braunschwcig-Lüneburg,  eingezogen.  Später  erhielt  Wilhelm  Leo- 
pold Gr.  V.  Tattenbach ,  gest.  1661 ,  anfangs  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm  von  Oesterreich  Ober-Kämmerer,  später  w.  kaiserl.  Geh.-Rath 
Bod  dann  Grossprior  des  Johanniterordens,  nachdem  der  genannte 
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Erzherzog  Bischof  zu  Halberstadt  geworden ,  das  heimgeÜBdlene  Lehn 
Reinstein  als  Geschenk,  und  nannte  sich  Graf  zu  Reinstein-Tattenbach. 
Derselbe  hinterliess  Reinstein  mit  seinen  anderen  Gtttern  den  Söhnen 
seines  älteren  Bruders,  Gotthard  Freih.  auf  Glanowitz,  doch  verlor 
schon  der  ältere  Sohn  des  Letzteren :  Johann  Erasmas  Graf  t.  Tatten- 
bach,  kaiserlicher  Statthalter  in  Steiermark,  Reinstein  und  seine  an- 
deren Besitzungen ,  da  er  sich  in  die  Verschwörung  der  ungarischen 
Grafen  Zrini ,  Nadasti  und  Frangipani  eingelassen  hatte.  Die  Gflter  in 
den  kaiserlichen  Erblanden  zog  der  Kaiser  ein  und  die  Grafschaft 
Reinstein  wurde  später  an  Kurbrandenburg,  als  KurfQrsten  zu  Halber- 
stadt, wieder  zu  Üalberstadt  geschlagen. 

Albinui,  Uifctor.  der  Grafen  und  Herren  v.  Werthem,  8.  67.  —  P/f/ßmgert  L  S.  77.  - 
Gauhey  I.  S.  150»— 11  und  U.  8.  951  —  53.  —  Ztdler,  30.  8.  1'07.  —  Salwer^  S.  231  imd 
ö.  146  und  247  uud  Tab.  22.  —  N.  Pr.  A.-L.  FV.  8.  97.  —  Si^bmach^r,  17,  Nr.  14:  Rbwn 
Rtein,  Grafen  und  1U7:  v.  Ueinstoiu,  Fräaküch.  <-  v.  Meding,  III.  S.  618  und  19. 

Begenthal,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1780  für  Victor  Edlen  v.  Regenthal,  k.  k.  Obersten  und 
Feldartillerie-Regimentscommandanten. 

Meyerlt  v.  Mühl/eld,  £rg.-Bd.  8.  Ol. 

Regius  T.  Königsdorf,  s.  Königsdorf,  Grafen,  Bd.  V.S. 
195  und  196. 

Regler.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Febr, 
1778  für  Ludwig  Wilhelm  Regler,  k.  preuss.  Obersten  und  Coraroan- 
dantcn  von  Glatz.  Derselbe,  in  der  Mittelmark  geboren,  ein  ausge- 
zeichneter Mathematiker  und  Ingenieur,  stieg  nach  und  nach  zumk^ 
preuss.  Generalmajor,  Brigadier  der  Ingenieure  und  Ober-Aufsehei 
über  sämmtliche  Festungen  in  Schlesien.  1788  wurde  er  zum  Diredoi 
des  vierten  Departements  im  Kriegsministerium  ernannt  und  starb  ü 
dieser  Stellung  1792.  1767  hatte  er  sich  mit  Christiane  Sophie  ^^il 
helmine  Freiin  v.  Richthof  a.  d.  H.  Peterwitz  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  I,  S.  48  «nd  IV.  8.  98.  -  Frnh,  v,  Ledtbur,  U.S.  270.  —  W.-B.  d.FrfW 
Monarch.,  FV.  29. 

Regner  t.  Regeilthal,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels 
und  böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1708  ftr  Johann  Cbri 
stoph  Regner,  Director  der  Landschafts-Academie  zu  Wien  und  Obei 
bereiter,  mit:  Edler  v.  Regenthal,  und  Ritterdiplom  von  1750  ftl 
Johann  Wenzel  Regner,  Domdechanten  zu  Leutmeritz,  ebenfalls  mit 
V.  Regenthal. 

ilegerle  r.  Mühl/fld,  Erg. -Bd.  8.  195  und  S.  418. 

Rehbach,  Freiherren.  Oesterreichisches ,  auch  in  die  steiermüi 
kische  Landmannscnaft  aufgenommenes  Geschlecht. 

Schmutz y  ni.  S.  2t»4.  -  r.   SchnnfHdy  Adflsschemat.  I.  S.  222. 

Rehberg  (im  Schilde  ein  laufendes  Reh).  Ein  im  13.  bis  15.  Job 
hundert  in  brandenburgiseben ,  meklcnburgiscbcn  und  pommerscbc 
Urkunden  vorkommendes,  ritterliches  Geschlecht,  welches  1387  i 
Möbringen  unweit  Randow  und  1389  zu  Rchberg  in  Meklenbnrg-^tr 
litz  sass.  —  Cyriacus  Günther  v.  Rehfeld  war  von  1684  bis  1709  Amt 
bauptmann  zu  Neuhoff  bei  Königsberg  in  Pr. 

Fr9ih.  r.  Ledebur^  II.  S.  270.  »       ^         r 

Reinateiii  und Tattenbach,  Grafen,  s.  Tattenbacfl,  Grate 
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Rehbinder,  Freiherren  und  Grafen.    Schwedischer  Freiherrn- 
BDd  Beiefasgrafenstand.    Freihermdiplom  Tom  12.  Fehmar  1680  für 
Heinridi  t.  Rehbinder|,  k.  schwed.  Generalmajor  und  Gouverneur  von 
nnnland  (und  zwar  mit  Veränderung  des  im  Mittelschilde  enthaltenen 
Stammwappens :  in  Gold  drei  gekrönte  und  dreimal  gekrümmte  Schlan- 
gen nebeneinander,  indem  der  Schild  quergetheilt  und  oben  zur  Erinne- 
niog  an  die  zehn,  in  schwedischen  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne  des 
Biplomsempflüigers  in  Blau  zehn,  5  und  5,  goldene  Sterne  gesetzt  und 
die  gekrönten  Schlangen  in  die  dreimal  sich  wiederholende  gekrönte 
Zahl  3  Terwandelt  wurden)  und  Grafendiplom  vom  22.  Juni  1787  fftr 
Otto  Magnus  Freih.  v.  Rehbinder,  herzogl.  sachsen-weimarschen  Eam- 
Berherm,   Geh.-Rath  und  Herrn  auf  Uddrich,  Löwenwolde,  Körren- 
did[.  Sack,  Enrritzar  und  Mönnikorb  in  Esthland.  —  Altes,  west- 
pbilisches  und  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später 
mKur-,  Lief-  und  Esthland,  so  wie  in  Schweden  weit  ausbreitete.  Als 
O^ttschalck  Behbinder  1620  vor  der  kurländischen  Kitterbank  er- 
scliien,  gab  er  die  Ankunft  seines  Geschlechts  in  diese  Lande  aus  dem 
Mederlande  an ,  worunter,  wie  Hupel  richtig  angiebt,  damals  West- 
plialen  and  Niedersachsen  zu  verstehen  war.    Sein  Urälter-Yater  Gehrdt 
&.  sei  vor  länger  als  206  Jahren,  seines  Wohlverhaltens  wegen,  mit 
Lassen  im  Dttnaburgischen  und  mit  zwei  Höfen  im  Ueberdünschen  be- 
lehnt worden,  und  es  sei  hinlänglich  bekannt,  dass  die  Rehbinder  eines 
guten,  altadeligen  Geschlechts  wären  und  sich  immer  mit  Töchtern 
addi^  Familien  vermählt  hätten.    Derselbe  wurde  hierauf,  niu^h  sei- 
oen  Ahnen,  in  die  erste  Classe  der  notorischen  Geschlechter  eingezeich- 
net.   Als  Hupel  schrieb  (1788),  kam  das  Geschlecht  in  Kurland  nicht 
mehr  vor.  —  v.StJerman,  Matrikel  öfwer  Svea  Rikes  etc.  (1754),  und 
GezeliQS  leiten  das  Geschlecht  aus  Westphalen  her  und  geben  an ,  dass 
dasselbe  nahe  an  700  Jahre  in  Kurland  und  Polen  vorgekommen  sei, 
dodi  konnte  wohl  um  diese  Zeit  in  das  heidnische  Kurland  keine  christ- 
liche Familie  aus  Westphalen  eindringen  und  sich  daselbst,  ohne  Hülfe 
eines  Ritterordens,  halten.  —  In  Bezug  auf  Liefland  steht  nach  Hupel 
BOT  fest,  dass  der  Rittmeister  Heinrich  (H,)  v.  R.  —  Sohn  Heinrich's  (I.) 
f.  R.  und  Enkel  Wilhelm's  v.  R. ,  welche  Beide  Herren  auf  Lassen, 
lassenbeck  und  Brunnen  waren  —  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  sichln 
liefland  ansässig  gemacht  habe,  wogegen  Gauhe  anfahrt,  dass  schon 
Gotthard  v.  R.  —  Sohn  des  Ritters  Johann  —  vom  Könige  Sigismund 
iagnst  in  Polen  nach  1561  dem  Herzoge  in  Kurland  zur  Wiederein- 
Betzong  in  die  ihm  entzogenen,  vom  Könige  gekauften  Güter  in  Lief- 
knd  empfohlen  worden  sei.    Der  Enkel  des  erwähnten  Rittmeisters 
Hdnrieh  H.  v.  R.,  war  Freih.  Heinrich,  s.  oben,  geb.  1604  und  gest. 
1680.   Yon  den  Enkeln  desselben  machte  sich  Freih.  Bernhard  Otto, 
geb.  1662  und  gest.  1742  als  k.  sardinischer  Feldmarschall  bekannt, 
und  Freih.  Otto  Magnus  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs- 
grafenstand  in  die  Familie.    Derselbe,  zuerst  mit  Agneta  v.  Bistram, 
und  in  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  d.  Pahlen  vermählt,  hinter- 
Besa  drei  Söhne:  Gustav  Dietrich,  Otto  Magnus  und  Carl  Dietrich,  von 
wddien  Otto  Magnus,  Johanniter -Ritter,  mit   der  Gommende  auf 

AmkU«,  DeatMh.  Adela-L«.  VU.  26 
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Lietzen,  Herr  auf  Wannemois,  unvennählt  starb,  die  Brttder  aber  den 
Stamm  fortsetzten.  —  Graf  Gustav  Dietrich,  geb.  1756  und  gest.  1826. 
Kreis-Adelsmarschall  des  wierschen  Kreises,  Herr  auf  Uddrich,  Mön- 
nikorb  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Schwengelm,  and  aos  die- 
ser £he  entspross:  Graf  Carl  Gustav,  geb.   1793  und  gest  1851, 
esthländ.  Landrath  und  Ober-Kirchenvorsteher,  Herr  auf  Uddrich, 
Mönnikorb  u.  s.  w. ,  verm.  mit  Emestine  Sophie  Baronesse  v.  Ungen: 
Stemberg  a.  d.  H.  Lechtigall.    Aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl 
geb.   1829,  Herr  auf  Uddrich,  Mönnikorb,  Kurritzar,  Buxbönden, 
Iwentack,  Woddofer,  Pallal  und  Werrifer,  verm.  1861  mit  Anna  Ba- 
ronesse V.  Üexküll-Gyldenband  a.  d.  H.  Matzal.    Von  den  Geschwistern 
des  Grafen  Carl  vermählte  sich  Grf.  Ernesüne',  geb.  1824,  mit  dem 
Herrn  V.  Bremen  auf  Ruil ,  und  Graf  Beinhold,  geb.  1831,  1859  mit 
Stella  Baronesse  v.  Ungern-Stemberg  a.  d.  H.  Nybj,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  lebt:  Heinrich,  geb.  1860.  —  Graf 
Carl  Friedrich  —  Bruder  des  Grafen  Gustav  Dietrich ,  geb.  1764  und 
gest.  1841,  Herr  auf  Friedrichshoff,  Sack,  Bahhola  und  Jelgimeggi, 
vermählte  sich  1786  mit  Gertrude  Grf.  Nassau  la  Leck,  geb.  1771  und 
gest.  1838.    Aus  dieser  Ehe  entspross  als  zweiter  Sohn:  Graf  Paol^ 
geb.  1796,  Herr  auf  Friedrichshoff  und  Ridacka,  Manngerichts-Asses^ 
sor,  verm.  in  erster  Ehe  1818  mit  Julie  Baronesse  v.  Ungem-Stem^ 
berg  a.  d.  H.  Lechtigall,  geb.  1803  und  gest.  1835,  aus  welcher  £]i< 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Nicolaus,  geb.  1823,  k.  russ.  Marinelieute 
nant  a.  D.  und  Rath  1.  Classe  bei  dem  k.  russ.  Haupt-ZoUamte  zu  Po 
langen,  verm.  1845  mit  Gabriele  v.  Brinckmann,  geb.  1845 ,  undGr^ 
Paul,  geb.  1831 ,  k.  russ.  Capitain  der  Gren^&ger,  verm.  1857  mj 
Charlotte  Franz ,  geb.  1833.    Beide  haben  ihre  Linien  fortgesetzt.    1 

Oauh«,  n.  S.  947-49.  ^  Hup^l^  Materialien  m  einer  Uenäud.  Adeltgeocfalcht«,  Jabrg.  d 
nnd  89  der  NordiBchen  Miscelleu.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  374  ,und  76.  —  Pcatsche  GrafeDh. 
Oegonw.  IL  8.  259-61.  -  Freih.  r.  Ledebur,  U.  8.  270  und  m.  8.  330.  —  0«neal.  TaecW 
bnch  der  gzafl.  H&tuer,  1864,  S.  676  —  78  and  1866  und  Histor.  Uandbudi  ^u  Demwlb^ 


Rehbock.    Eins  der  Ältesten  niedersächsischen  Adelsgeacblechl< 
aus  welchem  Martin  v.  R.  im  15.  Jahrb.  Propst  zu  Groningen  war. 

Behr,  Stommtafel  der  v.  Wriaberg.  —  Zedier,  30.  S.  1924. 

Rehden,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mitt^ 
Schild  quergetheüt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  ni^ 
unten  in  Blau  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  goldene  Pilgerstäbe,  \ 
der  Mitte  von  einer  silbernen  Muschel  überdeckt.  1  und  4  qu^i 
theilt;  oben  in  Gold  ein  von  einem  Pfeile  durchbohrter,  rother  Löi] 
und  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  sechs  silberne  Que^ 
streifen  und  links  in  Roth  zwei  schwarze  Pföhle,  und  2  und  3  in  SUb^ 
ein  schwarzer  Löwe).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  voi 
2.  Octbr.  1786  für  Rudolph  Jacob  v.  Rehden,  k.  preuss.  Geli.  Krieg 
rath  und  Herrn  auf  BoUinghausen  in  Ostfriesland.  Derselbe  stainml 
ans  einer  vom  E.  Carl  V.  in  den  Reichsadelsstand  erhobenen  Famil« 

Freih,  f.  Ledebur,  TL  S.  270  and  71.  —  W.-B.  d.  Pmum.  Monarch,  n.  6«. 

Rehdiger^  Rhediger,  Rediger,  auch  Freiherren  (in  Schwant  d 
aufgerichteter,  gekrönter,  auf  einem  dreihügeligenrothen  Berge  siehe 
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der,  goldener  Hirsch).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlccht,  welches 
bereits  1550  zu  Schliesa  im  Breslauischen ,  1580  zu  Gäbersdorf  im 
Strieganischen ,  zu  Schdnbom  und  Wangen  im  Breslauischen  sass ,  in 
ier zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  so  wie  später,  mehrere  andere  Gü- 
ter an  sieh  brachte  und  dauernd  fortblühte.  Nach  Rauer  war  Rudolph 
T.  Mdiger  1857  Herr  auf  Striese  im  Kr.  Trebnitz,  Majorat  seit  1587, 
md  zwei  Töchter  des  Hauses:  Johanna  und  Marie  v.  Rehdiger, 
kamen  in  neuer  Zeit  durch  Vermählung  In  die  Familien  v.  Salisch  und 
T.  Sehlegell. 

Freik.  t.  Ledebur,  U.  8.  271  und  m.  8.  330.  -  Siebmacher,  I.  63;  Die  ßedinger.  Schlo- 
M.  -  8chla«toeli.  W.-B.  L  46.  *    ' 

Rehfnes.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  HI.  für  Philipp  Joseph  Rehfues,  k.  preuss.  Geh. 
Ikpffongsrath  und  Curator  der  Universität  Bonn.  Derselbe  wurde, 
teßngabe  d.  d.  Bonn  14.  Febr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
pwsnschen  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  156 
^getragen. 

5.  Pr.  A.-L.  T.  8.  876.  —   Freik.  9.  Ledebur,  U.  8.  271.  -  W.-B.  d.  PreuM.  Monarch., 
IT.  S.  .  W.-B.  d.  PreoM.  Bheinprorinx,  I.  Tab.  102,  Nr.  204  imd  8.  96  und  »6. 

Bahlaad  ▼.  Ringimfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
^1819  f&r  Georg  Rehland,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit: 
T.  fiiogimfeld. 

MtgtrU  •.  Muhiftld,  8.  248. 

Rehiing,  Rehlingen,  Freiherren  (Stammwappen:  in  Blau  zwei 
ans  dem  Fussrande  des  Schildes  nebeneinander  aufeteigende ,  mittel- 
grosse, silberne  Spitzen,  deren  jede  mit  einer  goldenen  oder  silbernen 
Rose  besteckt  ist.  Vermehrt  mit  dem  Dittenheimer  Wappen:  Schild 
geriert:  1  und  4  das  Stammwappen,  und  2  und  3  von  Silber  und 
Schwan  quergetheilt,  mit  einem  aus  der  Theilungslinie  aufwachsenden 
Kopfe  mid  mit  Füssen  eines  schwarzen  Käfers  [Hirschschröders]).  Reichs- 
frribermstand.  Diplom  vom  Ö.  Septbr.  1665  für  das  ganze  Geschlecht. 
-  Ems  der  ältesten  und  ausgebreitetsten  Patriciergeschlechter  der  frü- 
heren Reichsstadt  Augsburg  aus  dem  Schlosse  Schernegg  und  dem  dabei 
liegenden  Dorfe  Rehlingen  am  Lech,  zwei  Meilen  von  Augsburg.  — 
Ab  atest  bekannter  Ahnherr  wird  Wilhelm  R.,  welcher  um  938  gelebt 
taböi  soll,  genannt.  —  Die  Stammältem  der  jetzt  noch  blühenden 
Hiünhofer  Linie  waren  Heinrich  zu  Schernegg  und  Anna  Marschallin 
zn  Pappenheim ,  welche  um  1220Jebten.  Jacob  Rehling  nahm  1423, 
^tt  der  bis  dahin  geführten  zwei  Spitzen  drei  in  sein  Wappen  und 
Siiderte  auch  den  Familiennamen  in:  Rehlingen  um.  —  Bernhard  Reh- 
lifiger  kaufte  1474  das  Gut  Horgau,  und  seine  Nachkommenschaft  bli- 
tzte die  später  wieder  erloschene  Horgauer  Linie.  Der  Sohn  desselben, 
HansB.,  vermählte  sich  1503  mit  Anna,  Erbtochter  des  im  Manna- 
^amme  ausgestorbenen  Augsburger  Patriciergeschlechts  v.  Dittenheim 
^"der  Dietenhaimer,  und  vereinigte,  s.  oben,  mit  seinem  angestammten 
Wappen  das  dieses  ausgegangenen  Geschlechts.  —  Marx  Conrad  R., 
^"st  kaiserlicher  Rath ,  trat  bei  dem  Ausbruche  des  30jährigen  Krieges 
ZOT  evangelischen  Kirche  Aber.    Er  wurde  später  k.  schwedischer  und 
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Lietzen,  Herr  auf  Wannemois,  unverm?' ,  und  wendete  sich  zuletzt  mit 

Stamm  fortsetzten.  —  Graf  Gustav  D'  ^jchen  Vermögen  nach  Genf.  R. 

Kreis-Adelsmarschall  des  wiersche*  Abfalls  von  der  Mutterkirche,  seine 

nikorb  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  ' ,  Schweden  aber  entschädigte  ihn  daftr 

ser  Ehe  entspross:  Graf  O  .i?  and  vom  Herzoge  von  Sachsen-Weimar 

esthländ.  Landrath  und  ^  sm^Q^   im  Breisgau.    Nachdem  1648  der 

Mönnikorb  u.  s.  w. ,  ve^  ^^lossen ,  bat  der  Sohn  des  Marx  Conrad,  Fer- 

Stemberg  a.  d.  H.  J.,.^},?/ien  Güter  seines  Vaters,  und  erhielt  dieselben 

geb.    1829 ,  Herr  .^'^from  K.  Ferdinand  III.  zurück.    1660  nahm  er  die 

Iwentack,  Yfod^  {y/^%deT  an  und  vermählte  sich  noch  in  diesem  Jahre 

ronesse  V.  üe'x>/j^^^/jflela  Hyru^^  v.  Homburg,  welche  ihm  die  Güter 

des  Grafen  „/'^^''ßssdorf  und  Dankesweiler  zubrachte.    Aus  dieser  Ehe 

Herrn  v  P^^^^i^n  ^wei  Töchtern,  vier  Söhne,  von  denen  der  zweite 

Stell»     ^**^;j^jMfiflg  ™it  Eleonore  v.  Rehling  aus  der  Horgauer  Linie 

^®^      ^^  '  /Ki^ü  ^ind  Biselbach  an  seine  Linie  brachte.    Ein  1700 

r       s^'^^x  ^^^^  desselben  kam  durch  Vermittelung  des  Herzogs  von 

j^*^im  6'  Lebensjahre  nach  Frankreich,  trat  später  dort  in  Mihi 

^^p3te  önd  erhielt  1747  vom  Könige  Ludwig  XV.  von  Frankreict 

^rfl/enwürde ,  mit  dem  Range  eines  w.  Generallieutenants.   Nadij 

^'i  er  von  seinem ,  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Oheim ,  MaiiJ 

jj^afl  V-  Rehling,  die  Rehlingischen  Güter  geerbt,  kehrte  er  in  dij 

^ßimath  zurück ,  wo  er  unvermählt  starb.    Im  Besitze  der  Familien] 

^ter  folgte  ihm  sein  nächstfolgender  Bruder,  der  ebenfalls  ledig bliebl 

2^ach  dem  Tode  desselben  kamen  in  Folge  letztwilliger  Verfügung  di^ 

Güter  an  den  nächsten  Namensvetter,  Joseph  Carl,  vermählt  in  zweite] 

Ehe  mit  Franzisca  Gräfin  v.  Welsperg-Primör.    Derselbe  hatte  viel 

Söhne,  von  welchen  der  Aelteste,  Franz  Joseph,  Haupterbe  der  Gütej 

wurde.    Letzterer,    geb.  1777  und  gest.  1820,  Herr  auf  Hainhofej 

und  Horgau,  vermählte  sich  1806  mit  Luise  Grf.  v.  Rechteren-Lii« 

perg,  geb.  1789.    Aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  181J 

k.  bayer.  Rittmeister  ä  la  suite,  verm.  1846  mit  Rosa  Freiin  v.  Imho 

Spielberg,  und  aus  dieser  Ehe  lebt ,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohij 

Freih.  Franz,  geb.   1846.  —  Aus  der  Haltenberger  Linie  des  G< 

schlechts,  welche  den  freiherrl.  Titel  nicht  führt,  aber  eines  Stamme 

mit  den  Freiherren  v.  R.  ist,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatriki 

des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Gebrüder:   Joseph  Anto 

Erasmus  Rohlingen  v.  Haltenberg,  geb.  1744,  pens.  Stadtgarde-Haup] 

mann  in  Augsburg,  und  Carl  Aloys  R.  v.  H.,   geb.  1762,  k.  bayej 

Stadtgerichts-Protocollist  in  Augsburg. 

on  J^filil  de  migr.  gent.  -  Bacelinus,  I.  Tab.  1-5.  -  Qauhe,  I.  8.  1831  und  32.  -  -Zr^H 
30.  8  1937 -39.  -  jp.  Lang,  8.  211  und  492  und  93.  -  Sehmuts.  Ul.  S.  296.  -  G«i»«l 
f'^.S^H.T-  \  freili.  Häuaor,  1862,  8.  621-23,  1863,  8.  755  und  56  und  1866.  -  Siebmacit\ 
ml;  •  h  ?,."°**  *^i.  ^'°  Rehlinger,  Augsburg,  adel.  Patricier.  -  W.-B.  d.  Kgr.  BareH 
»7:  Y.  BehUngen,  Freih.  und  v.  Wölckern,  Abth.  3  und  VIII.  2:  v.  B.  H»ltenb.  Lid 
Z*S:  ^^Z»*''»  *?*y«»^-  ^<^^^  Tab.  54  und  8.  63:  giebt,  ausser  dem  freih.  Wappen,  wie  di»«*11 
H«!  *^fSJ?f*  '^^'  *^?^  ^-  Stetten,  Geschichte  der  adeUgen  Geschlechter  in  Au«lmrg  (An^ 
„  *i.^«  ,  V  ^^^  ''*®^*'°  andere  Wappen  dieses  GeschlechU  an ,  wie  dieselben  Im  ZdinuK 
von  600  Jahren  nach  einander  gefuhrt  und  nieder  aufgegeben  wurden,  bis  man  neuer&< 
auf  das  einfache  Wappen  von  1450  zurück  kam. 

Rehm.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1746  für  Johann  Conn 
Rehm,  k.  k.  Kriegscommissar  in  Nürnberg. 

^tg^rU  9.  Jtühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  418. 
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\ 

Rhem,  Boem.     Altes,    angsbnrger  adeliges  Patricier- 

^Iches  den  Reicbsadel  1547  erhielt.    Nach  Bucelinus 

Nold  R.  als  Bflrgenneister  zu  Augsburg ,  welches  Amt 

*e  seiner  Nachkommen  bekleideten.    Egidius  Rehm, 

1  1520  bis  1526  Bischof  in  Chierasee;  Wolfgang 

war  Dompropst  zu  Augsburg,  und  Ulrich  Propst 

-uwig  R.  kommt  1636  als  Geh.-Rath  zu  Nürnberg 

ig  Wilhelm,  welcher  um  1676  lebte,  setzte  den  Stamm 

tfi  Söhne  fort,  von  welchen  der  älteste,  Georg  Friedrich, 

u  Nachkommen  hatte.    Der  Stamm  blühte  fort  und  Franz  Anton 

T.Rehm,  geb.  1766,  k.  bayer.  quitt.  Hauptmann  in  Augsburg,  wurde 

iidie  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

BuetUmu,  P.  1.  —  Sei/trl,  adel.  Bt*mmUf.  HI.  Nr.  17.  —  Oauhe,  I.  8.  186T  und  68.  - 
ißtr,  Sl.  8.  533.  -  w.  Lang,  S.  493.  -<  W.-B.  d.  K«r.  Bayorn,  YHI.  2. 

Behm.  Ein  zu  dem  Adel  iu  den  k.  k.  Erblanden  gehörendes  Qe- 
jsUacht,  welches  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  be- 
hmtwar. 

lidUr,  30.  8.  1939. 

Rehnsefaiid,  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  Schwedischer  Grafen- 
ättad.  Diplom  vom  21.  Juni  1706  fttr  Carl  Gustav  Freih.  v.  Rehn- 
sdiild.  —  Altes,  pommemsches,  von  den  v.  Keffenbrink  abstammendes 
ideisgeschlecht,  welches  früher  Rehnskiold,  Rheinschild  nnd  Rehn- 
%biöld ,  später  aber  Rehnschild  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1651  zu  Liebenow  unweit  Greifenhagen,  1658  zu  Griebenow, 
Hobenwarth,  Kreutzmannshagen  und  Willcrshpsen ,  sämmtlich  im  Er. 
Grimmen,  nnd  noch  1722  auf  den  genannten  Gütern  Griebenow,  Kreutz- 
lannshagen  nnd  Willershusen ,  so  wie  auch  zu  Ostklühne  auf  Usedom. 

Frrik.  9.  L9d€bur,  HI.  8.  330.  ~  Brea  Riket  Wapenbok,  Gref.  8.  —  Pommernfloh. 
»  B.  Vf.  2. 

Rehrl  v.  Rorimthal,  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
TDQ  1819  ftir  Joseph  Rehrl,  magistratischen  Depositenamts-Controlenr 
ia  Wien,  mit:  Edler  v.  Rohrimthal. 

MtgtrU  9.  Mükt/0ld,  S.  24S. 

Reibeid,  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freihermstand.  Diplom 
vom  3.  Novbr.  1767  für  Joseph  Anton  v.  Reibeid,  kurpfälzischen  Geh. 
^Uatsrath  nnd  Kanzler.  Derselbe  starb  1773.  Zwei  Söhne  desselben: 
Jacob  Friedrich  Joseph  Freih.  v.  Reibeid,  geb.  1744,  k.  bayer.  Gene- 
nhnajor  der  Cavalerie,  und  Philipp  Joseph  Freih.  v.  J$,,  geb.  1753, 
ebenfalls  k.  bayer.  Generalmajor  der  Cavalerie ,  wurden ,  nach  Anle- 
inmg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasse  der- 
^Iben  eingetragen.  —  Später  wurde  die  Familie  auch  der  Freiherm- 
classe der  Adelsmatrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  87 
einverleibt 

t.  L^mg,  8.  812.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  DI.  88  and  t.  Wölckern ,  Abtb.  3.  8.  237  und 
*-  -  W.-B.  d-  Preofa.  BbeinproTinz ,  I.  Tab.  103,  Nr.  205  und  8.  96.  —  9.  He/ner,  bayer. 
IM,  Tab.  K.  ^  Kn€$ekk9,  L  8.  357  nnd  68. 

ReibiBch,  Rübisch,  Rybisch.  Ein  seit  1542  in  der  sächsischen 
Geschichte  sehr  ehrenvoll  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  Rdbitzscb  und  Reibitz  geschrieben  wurde.    Sebastian  v.  Rei- 
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bisch,  nach  Einigen  ein  Meissner,  nach  Anderen  ein  Thüringer  Tom 
Adel,  Leibschütze  des  Herzogs  Moritz  zu  Sachsen,  xog  1542  mit  sei- 
nem Herrn  in  Ungarn  gegen  die  Türken  zu  Felde  and  rettete  demsel- 
ben das  Leben ,  als  der  Herzog  vor  Ofen ,  von  den  Türken  umringt, 
nachdem  sein  Pferd  niedergeschossen,  zu  Eioden  stürzte,  dadurch,  dsss 
er  sich  über  den  Herzog  legte  und  sich  verwunden  liess ,  dass  er  bald 
darauf  starb ,  der  Herzog  aber  durch  die  Hülfe  der  bald  herannahen- 
den Seinigen  gerettet  werden  konnte.  —  Später,  um  1588,  wird  Al- 
brecht V.  Reibisch  zu  den  berühmten  kaiserlichen  Eriegs-Obersten  in 
Ungarn  gegen  die  Türken  gezählt.  Gewöhnlich  wird  angenommen, 
dass  die  sächsische  Familie  y.  Reibisch  mit  George  Wolff  v.  Reihisch, 
welcher  1704  im  86.  Lebensjahre  zu  Dresden  starb,  völlig  erloschen 
sei,  doch  ist  nicht  zu  übersehen , 'dass  Sinapius  eine  adelige  Familie 
V.  Reibisch ,  auch  Reybisch ,  zu  dem  schlesischen  Adel  rechnet  und  aas 
dieser  Familie  den  1544  verstorbenen  Heinrich  v.  R.,  kaiserlichen 
Rath  und  Steuereinnehmer  in  Schlesien  und  in  der  Lausitz,  dessen 
Sohn,  Seyfried  v.  R. ,  1584  als  kaiserlicher  Eamroerrath  starb,  nennt 
so  wie,  dass  die  v.  Reibitz  1630  in  der  Starostei  Drakeim  und  1637 
und  1640  zu  Zuckers  bei  Rummelsburg  begütert  waren,  nsd  dass  ans 
diesem  Zweige  des  Geschlechts  Christian  Heinrich  v.  R.  das  Indigenat 
in  Preussen  erhielt. 

Melchior  Hof  mann  ^  Neunte  chur-  and  furstl.  BegräbuiBs-Tafel  Im  I>ome  zu  Firfberr, 
1619  (:  Sebastian  t.  R.  wird  oin  getreuer  Diener  des  Herzogs  Morite  und  ein  ToraehaKf 
Edelmann  aus  Thüringen  genannt).  —  Lairf»,  histor.  Palmwald,  S.  277.  —  Knautk^  8.  V»*. 
Sinapiui,  II.  6.  921.  —  Qauhe,  I.  S.  1833  und  34.  —  Zedltr^  31.  8.  3  und  4.  -  iVeii. 
».  Ledebur,  II.  S.  300.  —  Siebmacher ^  I.  162:  v.  Relbiscli,  Meissnisch. 

Reibnitz,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom 
vom  16.  Juli  1724  für  die  Gebrüder  Johann  Leopold  v.  Reibnitz,  Landes- 
ältesten  auf  Arnsdorff,  Bncbwald,  Erdmannsdorf  u.  s.  w.  unweit  SchIni^ 
deberg ,  und  Christoph  Friedrich  v.  Reibnitz  auf  Stonsdorf  u.  s.  w.  — 
Altes,  früher  v.  der  Reibnitz  oder  v.  der  Rybnitz  geschriebenes,  vor- 
nehmes, an  Sprossen  und  Gütern  reiches,  schlesisches  Adelsgeschlecbt 
aus  dem  gleichnamigen,  schon  im  13.  Jahrb.  der  Familie  zustehenden, 
in  neuer  Zeit  den  Grafen  v.  Bressler  gehörenden  Stammscblosse  iml 
Hirschbergschen ,  welches  sich  aus  Schlesien  auch  in  Preussen ,  Pom- 
mern ,  der  Lausitz  und  Kurland  ausbreitete.  Die  Familie  gehörte  m 
den  Burgmannen  der  plastischen  Herzoge  und  zerfiel  nach  und  nach  in 
die  Häuser  Rathen  (mit  den  Nebenlinien  Ocklitz ,  Fürstenau ,  Petcrs- 
waldau  und  Niederstradam),  Amsdorf  (mit  den  Nebenlinien  Buchwald, 
Kauffungen,  Erdmannsdorf,  Leipe  und  Langenhellwigsdorfj,  Falken- 
berg (mit  den  Seitenlinien  Wederau  und  Graebel) ,  Dietzdorf  und  Girls- 
dorf, Baumgarten  und  Domdorf.  Ausser  diesen  StammgOtern  brachte 
das  Geschlecht  noch  viele  andere  Güter  an  sich:  Harpersdorf  im  Lieg- 
nitzischen,  Pasterwitz,  Kander  und  Polkau  im  Schweidnitziscben ,  Neo- 
dorf  und  Alt-Schönau  im  Jauerschen,  Stein-Seifen  und  Glansnitz  im 
Hirschbergischen ,  Girlsdorf  und  Kemnitz  in  der  Lausitz  u.  s.  w. ,  über 
welche  Freih.  v.  Ledebur  Weiteres  angiebt.  —  Seyfried  R.  erbaute 
schon  1300  das  Dorf  Seyffershau;  Nicolaus  v.  Reibnitz  war  um  1342 
Assessor  im  gehaltenen  Ritterrechte  zu  Schweidnitz;  Heinrich  v.  R- 
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InmiDi  1886  als  biflehöflich  breslanischer  Marschall  vor;  Christoph 
T.  R.,  Domherr  des  Stifts  zum  heiligen  Kreaze  in  Breslau,  baute  1495 
die  schöne  Kirche  zn  Eanbitz ,  einem  früher  stark  besuchten  Wallfahrts- 
orte im  FraBkensteinschen ,  nnd  Adam  ?.  Reibnitz  and  Rathen  starb 
16U  als  breslanischer  Landgerichts-Präses.  —  Anna  UtiBula  v.  Reib- 
idu  vermählte  sich  26.  Aug.  1636  mit  Heinrich  Wenzel  Herzog  von 
Moosterberg  nnd  Oels,  wurde  vom  K.  Ferdinand  ü.  16.  Jan.  1637  in 
des  Farstenstand  erhoben  und  zur  Herzogin  v.  Bernstadt  erklärt  ( :  Schild 
geriert,  mit  Mittelschild.    Im  silbernen  Mittelschilde  zwei  rothe  ,Quer- 
balken:  Stammwappen  der  v.  Reibnitz.    1  in  Gold  der  schlesische, 
schwarze  Adler  mit  der  Binde ,  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe 
ond  4  das  liegnitzische  Schach  in  Roth  und  Silber),  und  starb  1658.  — 
lader  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  war  Georg  Willielm  v.  R.  als  be- 
lebter Dichter  und  Schriftsteller  bekannt    Unter  Anderem  hat  er  auch 
k  nYindiciae  Poeseos  Silesiorum^^  geschrieben.  —  Aus  dem  Hause 
P^terswaldan  entspross  eine  Aeltermutter  der  späteren  Grafen  v.  Hoch- 
^,  nnd  aas  den  Häusern  Eauffungen  und  Erdmannsdorf  eine  Aelter- 
satter  der  Freiherren  v.  Zedlitz-Neukirch  *  und  der  jetzigen  Grafen 
1.  Gneisenau.  —  Von  den  beiden  obengenannten ,  in  den  Freiherm- 
stand  erhobenen  Brüdern :  Johann  Leopold  und  Christoph  Friedrich, 
batte  Ersterer  aus  der  Ehe  mit  Anna  Eleonora  v.  Netz  einen  Sohn: 
Johann  Maximilian  Leopold,   Herrn  auf  Buchwald,   Erdmannsdorf, 
Sdireibendorf,  welcher  1795  ohne  Nachkommenschaft  starb  und  von 
sdnen  Schwestern  beerbt  wurde.    Freih.  Christoph  Friedrich  war  vier- 
mal vermählt,   doch  blieben  die  Ehen  kinderlos ,  und  so  adoptirte  er 
denn  27.  Decbr.    1756  seinen   Vetter:    Gottfried  Diprand  Wilhelm 
Freih.  v.  Reibnitz  a.  d.  H.  Erdmannsdorf-Leipe ,  welcher  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.    Der  älteste  Sohn  desselben:  Freih.  Ernst,  geb. 
1765  und  gest.  1829,  Herr  auf  Roschkowitz  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Ober- 
kndesgerichts-Präsident,  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Ulrike  Gott- 
Hebe  Amalie  Freiin  v.  Blomberg-Sergemiethen.    Aus  dieser  Ehe  setz- 
ten zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1803  und  gest.  1856,  Nutzniesser 
des  von  Heinrich  v.  Reibnitz  gesifteten  Familienfideicommisscs,  k.  preuss. 
Geh.  Regierongsrath  und  zuletzt  ZoUdirector  des  Grossherz.  Luxem- 
burg, venu,  mit  Antonie  v,  Gilgenheimb  a.  d.  H.  FranzdorflF,  und  Frei- 
herr Enül,  geb.  1805,  Nutzniesser  des  Fnmilien-Seniorats ,  Präsident 
der  k.  preuss.  Generalcommission  für  die  Regulirung  der  gutsherrlichen 
ond  bäuerlichen  Verhältnisse  in  der  Prov.  Sachsen ,  verm.  mit  Clara 
Charlotte  Elisabeth  v.  Reden  a.  d.  H.  Hastenbeck,  den  Stamm  fort. 
Aus  der  Ehe  des  Freiherm  Carl  entsprossten  mehrere  Söhne,  von  wel- 
chen der  älteste,  Freih.  Ernst,  geb.  1830,  k.  preuss.  Premierlieute- 
fiant  a^  D.,  verm.  mit  Emilie  Neumann  a.  d.  H.  Mistitz  in  Oberschlesien, 
den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fortpflanzte     lieber  diese,  so  wie 
ober  die  Geschwister  des  Freiherm  Ernst,  die  Nachkommenschaft  des 
Freiherm  Emil  und  über  die  des  Freih.  Ludwig,  geb.  1775  und  gest. 
1845,  Herrn  auf  Böhmwitz  —  Bruder  des  Freih.  Ernst,  s.  oben  — , 
verm.    1826,    mit    Ida    Freiin    v.    Troschke,    geben    die   genealog. 
Taachenbäeher  der  freiherrl.  Häuser  sehr  genaue  Nachrichten.  —  In 
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zag  auf  ältere  Sprossen  des  Stammes  haben  Oanhe  nnd  dasN.Pr. 
Adelslexicon  Mehreres  mitgetheilt,  und  in  nener  Zeit  waren  nach  Bauer 
1857  im  Kgr.  Prenssen  begütert:  ein  y.  Reibnitz  anf  Kerschitten (liebn) 
im  Er.  Preass.-Holland ;  die  Geschwister  v.  R.  anf  Geissein  im  Kr. 
Mohrnngen;  Emil  v.  R.  anf  Bnchwalde  im  Er.  Bütow;  Julius  Heinrich 
y.  R.,  Landesältester,  auf  Holzkirch  im  Er.  Lauban,  und  Wilhelm 
y.  R.  auf  Höckricht  im  Er.  Ohlau. 

Hen^l,  Silefl.  ronor.  8.  12  nnd  613.  —  Motter,  Denkwürd.  ans  der  GMcliicht«  dei  deut- 
schen Adels,  Merseburg,  1722.  S.  208.  —  Sinapiut,  I.  S.  752-66  und  IL  8.  909-13.  und 
Desselben  Olsnograph.,  I.  8.  730.  —  Oauhe,  I.  8.  1834-36:  anch  nach  Grosser*»  Lavsits. 
Merkwürdlgk.  ^  Dienemannt  vom  Johanniter-Ordon,  8.  344,  Nr.  60.  —  Zediert  31.  8.  4.  - 
0.  Ludtpig,  Bellg.  Mscpt.,  VI.  34.   —   Magerte  v.  Mühlfeld,   Erg.-Bd.  8.  91.   —   N.  Pr.  A.-L 

IV.  8.  98  und  99.  -  Fr^ih.  v.  Ledebur,  II.  8.  271  und  72  und  ifi.  8.  330.  —  GeoeaL  Tsscbw- 
buch  d.  fireih.  Häuser,  1866,  S.  456-69,  1863,  8.  766  nnd  57  und  1866.  —  SiebnubCker,  L  16*. 

V.  Reibnitz,  Sachsisch.  —  t.  Mtding,  I.  8.  473  nnd  74.  —  Schlesisches  W.-B.  I.  36. 

Reibold,  Reiboldt,  anch  Graf  (Schild  quergetheilt :  oben  inBlaa 
ein  aufwachsender,  silberner  Greif  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Reicha- 
grafenstand.  Diplom  von  1 700  fQr  Philipp  Ferdinand  v.  Reibold  auf 
Neundorf,  Strassberg ,  Sachsengrün  und  Ebmath,  kursächs.  Geb.-Rath, 
Hofmarschall ,  Oberschenk,  und  Oberkämmerer.  —  Altes ,  seit  der  zwei- 
ten Hälfte  des  16.  Jahrh.  näher  bekanntes  Adelsgeschlecht ,  welches  im 
Yoigtlande,  im  Mcissenschcn  und  in  den  Lausitzen  sich  ausbreitete 
und  mit  mehreren  Gütern  ansässig  msrchte.  Zu  Enauth's  Zeit  sass  das- 
selbe zu  Polenz  unweit  Hohenstein,  zu  Eloschwitz,  Gutenfürst,  Neun- 
dorf, Rössnitz  und  Reinsdorf  im  Amte  Plauen  u.  s.  w.,  und  Gauheftgt 
zu  diesen  Gütern  noch  in  den  Lausitzen  Eummerau ,  Bichain ,  Kalt- 
wasser, Mittel-Horka,  Ködersdorf  und  Nieder-Särichen  hinzu.  —  Zacrst 
wird  Hans  v.  Reibold  genannt ,  fOr  welchen  ein  merkwürdiges,  Tbeil* 
nähme  erweckendes  Schreiben  des  KurfQrsten  August  zu  Sachsen  Ton 
1578  an  den  Herzog  von  Ferrara,  wegen  Befreiung  aus  unschuldigem 
Arreste  von  D.  Pfeifer,  Episteln,  Jena,  Ausgabe  von  1708,  S.  225, 
bekannt  gemacht  worden  ist.  Nach  Allem  ist  dieser  Hans  y.  R.  der- 
jenige dieses  Namens,  mit  welchem  die  ordentliche  Stammreihe  des 
Geschlechts  anfängt.  Von  ihm  stammte  Christoph  v.  R, ,  und  von  die- 
sem Joachim  auf  Nauen-  oder  Nenndorf.  Von  dem  Sohne  des  Letzte- 
ren, Johann  Christoph  v.  R.  auf  Neundorf,  Eloschwitz,  Rössnitz, 
Strassberg,  Reinsdorf,  GutenAlrst  und  Polenz,  um  1650  kursächs. 
Eamroerjunker  und  Obereinnehmer,  eutspross  Graf  Philipp  Ferdinand, 
s.  oben,  welcher  aber  1712  starb,  ohne  die  gräfliche  Linie  fortgesetzt 
.zu  haben.  Von  seinen  Brüdern  war  Adolph  Haubold  anf  Schieben 
kursächs.  Oberst,  Hans  Herr  auf  Rössnitz  und  Vater  des  kursächs. 
Eammerjunkers  und  Vice-Oberforstmeisters  zu  Schöneck  Franz  Ludwig 
V.  R. ,  Hans  Joachim  Herr  auf  Eloschwitz  und  Michelsgrfln ,  kursächs. 
Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig,  und  Gottlieb  August  auf  Polenz,  Kö- 
dersdorf und  Reinsdorf,  kursächs.  Eammerherr.  —  Die  Familie  hat 
in  Sachsen  begütert  fortgeblüht  und  sass  noch  in  neuer  Zeit  zu  PoleM 
bei  Stolpen ,  Spremberg  mit  Neusalza  u.  s.  w.  Ein  v.  Reiboldt  war  k. 
Sachs.  Amtshauptmann,  und  ein  Anderer  k.  sächs.  Geh.  Finanzrath, 
auch  lebte  1862  C.  F.  v.  R.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  zn 
Dresden. 

Knauth,  8.  659.  —   VaUnt-  Konig,  I.  8.  810-19.  -  Oaukt,  L  8.  1896  und  Vf.  — 
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IL&  5  VDd  «.  -  BrMdnor  lUIevder  s.  0«bnQche  Ar  d.  Bcsidens,  1847,  8.  179  und  1848, 
ilÄ-  Frtik.  9.  Ledebur,  n.  8.  272  und  73.  —  Siebmaeh^r,  I.  166:  Die  Renpolt,  Meias- 
mk-9.  Mtdimg,  L  9.  474.  —  Kn€$ekke,  IT.  8.  362-M.  ~  W.-B.  d.  SichB.  SUaten, 
UM. 

Reich.  Altes,  böhmisches,  auch  von  Sinapius  aufgeführtes  Adels- 
lescblecht,  dessen  Stammreihe  Baibin  mit  Conrad  R.  um  1342  beginnt. 
Von  den  Nachkommen  war  1610  George  v.  R.  kursächs.  Rath  und 
Cd  Friedrich  1645  kaiserl.  Generalmajor,  zu  welcher  Würde  anch 
sein  Sohn:  Carl  Friedrich  Ferdinand,  stieg.  — Uebrigens  kam  auch 
Dniel  ▼.  der  Reich  1563  als  kurpfälzischer  Obervoigt  zu  Neuburg  yor, 
käi  ist  Ober  seine  Abstammung  Genaues  nicht  bekannt. 

ialUu,  TaboL  Stemm.  P.  IV.  —  Sinapiu».  I.  8.  767.  —  Oauhe,  I.  8.  1838. 

Reich,  Keich  v.  Reichenstein,  auch  Freiherren  und  Grafen 

iStaHimwappen :  in  Gold  die  schrägrechts  liegende,  schwarze  Spitze 

flses  Spiesses).    Reichsgrafenstand.    Diplom  von  1720  für  Paulus  Ni- 

«te  Freih.  Reich  v.  Reichenstein,  k.  k.  Geh.-Rath.  — Altes,  schwei- 

ffiisdies  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbkämmereramt  im  Hochstifte 

fiwl  an  sich  brachte  und  dasselbe  wechselsweise  mit  den  München 

^ Mflnchenstein ,  genannt  Löwenburg,  verwaltete.    Rudolph  R.  v.  R. 

^'F 1277  Abt  zu  Dissentis,  und  Petrus  R.  v.  R.  1286  Bischof  zu  Ba- 

«d.  —  Das  Stammschloss ,  welches  unweit  des  Fleckens  Helesheim  lag, 

TV  schon  seit  1356  in  Ruinen  zerfallen.  —  Nach  Bucelinus  lebten 

DO  1481  Dietrich  und  um  1484   Georg  R.  v.  R.  —  Der  obenge- 

cMite  Graf  Paulus  Nicolaus  war  1715  fürstl.  constanzischer  und  augs- 

i>Qrgischer  Geh.-Rath,  besass  die  Güter  Inslingen  und  Marcktags,  und 

lebte  noch   1735  als  k.  k.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  in  der 

^iiweiz.    Der  einzige  Sohn  desselben,  Graf  Friedrich,  war  1733  vor 

dem  Vater  gestorben ,  und  so  ging  denn  mit  ihm  später  die  gräfliche 

Lime  wieder  aus. 

Bucttini  Stemmat.  P.  IV.  -  Qauhi,  I.  8.  1837  und  38.  -  •.  HattiMn,  IL  8.  285.  - 
i^*r,  31.  8.  M.  —  Bü$eking,  BrdboM^hreibung,  6.  Auflage,  8,  1.  8.  1167.  —  Sithmachtr^ 
L  LM:  Die  Reichen  t.  Reichenstein,  Bheinländisch.  —  ».   Meding,  I.  8.  474. 

Reiehard.  Ein  in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adelsge- 
%blecbt,  welches  Kraftshagen  bei  Friedland  und  Runau  an  sich  brachte. 
Zq  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl  Franz  v.  R. ,  Revisor  der  Kammer 
za  Zdony,  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich  August  v.  R.,  wel- 
cher 1787  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  v.  Kleist 
stand. 

*^*tk-  9,  L€de&wr,  n.  8>  273. 

Reiehard^  Reichart ,  Reichert.  Ein  in  Ostpreussen  ansässig  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  welches  aus  Sachsen  stammen  soll.  Dasselbe 
hnchte  die  Güter  Glittehnen  unweit  Rastenburg,  Wonnigheim  bei  Ger- 
^^aaeü  an  sich,  und  sass  noch  1829  zu  Roschehnen  unweit  Fried- 
J*oi  —  Christoph  Heinrich  und  Albrecht  Volkmann  v.  Reichard  waren 
1713  und  noch  1727  zu  Niemberg  bei  Halle  gesessen. 

'^HA.  9.  LtdehWy  n.  8.  273. 

R«iehard  t.  Reichenfeld.  Böhmischer  Adelsstand  von  1733  für 
iobaan  Heinrich  Reichard ,  Registrator  der  Statthalterelr  in  Böhmen, 
^^'  ▼.  Beichenfeld. 

*»trlt  ».  MSk^4td,  ■rg.-Bd.  8.  418. 
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Reicbardt.  Steiermärkisches  Rlttergeschlecbt,  aus  welchem  1590 
Peter  y.  R.,  Ritter,  die  steyerische  Landmannschaft  erhielt. 

SckmHfM,  HL  8.  295. 

Reiohau  (in  Silber  ein  schwarzer,  anverstümmelter  Adler ^  mit 
einem,  einen  blauen  Stern  zeigenden,  goldenen  Brnstschilde).  Kur- 
brandenburgischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  Juni  1698  für  den  knr- 
brandenburgischcn  Major  Carl  Melchior,  mit  dem  Namen:  v.  Reichau. 
—  Die  Familie  war  in  Ostpreussen  1727  zu  Alt-  und  Neu-Reichan, 
Taulacken  und  Willenau  im  Kr.  Mohrungen  begütert  und  sass  noch 
1752  zu  Alt-  und  Neu-Reichau. 

fi^eih,  9.  Ledtbur,  U.  8.  273.  —  W.-B.  d.  Pretiss.  Monarch.  IV.  30. 

Reichan,  Reichow,  Rlohow,  Reiche  (in  Silber  ein  schwarzer, 
gestümmelter  Adler ,  welchem  Füsse  und  Schwanz  fehlen).  —  Altes, 
anfangs  im  ehemaligen  sächsischen  Eurkreise  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrb.  nach  Schlesien,  wo  es  besonders  im  Mfinster- 
bergischen  Güter  erwarb  und  im  17.  Jahrb.  in  das  Lüneburgische  und 
nach  Dänemark  kam.  Im  Eurkreise  sass  dasselbe  bereits  1 254  zu  Reichov 
unweit  Schweinitz  und  zu  Gorbitz,  so  wie  1285  zu  Trcptitz  und  Wel- 
ken bei  Torgau,  und  brachte  dann  auch  andere  Güter  an  sich.  In 
Schlesien  war  die  Familie  bereits  1516  zu  Queutsch  unweit  Schweidnitz, 
1626  zu  Teiohau  im  Strigauischen  und  um  diese  Zeit  zu  Eorschwitz  im 
Münsterbergischen,  so  wie  noch  1670  zu  Bärwalde,  ebenfalls  im 
Münsterbergischeu,  und  zu  Guttwitz  im  Neisseschen  gesessen;  im  Ca- 
lenbergischen  war  Wichtringhausen  1670  in  der  Hand  der  Famihe. 
und  später  wurde  dieselbe  auf  der  Insel  Laland  begütert.  —  Friedrich 
Reichau  v.  Wenig-Mohnau  im  Schweidnitzischen  kommt  in  Schlesien 
bereits  1503  vor;  Caspar  Reichau  v.  Queutsch  verkaufte  1516  mit  sei- 
nem Bruder  und  den  anderen  Geschwistern  das  Vorwerk  Queutsch  an 
Jonas  Reichau  v.  Wenig -Mohnau,  und  1624  waren  im  Schweidnitzi- 
schen Heinrich  Reichau  auf  Wenig-Mohnau  und  Jeremias  R.  auf  Teichao 
gesessen.  —  Justus  Christoph  v.  Reichau  war  1620herzogl.  lünebnrgi- 
scher  Geh.  Justizrath  und  Administrator  des  Elosters  Uefeld  itn  Harze 
Friedrich  v.  R.  wurde  nach  Pufendorf  (de  rebus  gestis  R.  Garoli  Gustar 
sub  a.  1659)  vom  Eönige  Carl  Gustav  in  Schweden  zum  Obersten  übei 
ein  Regiment  aus  im  damaligen  Erlege  gefangenen,  nach  Reval  in  Lief 
land  gebrachten  Dänen  ernannt;  Martin  v.  R. ,  wohl  ein  Bruder  de^ 
Friedrich  v.  R. ,  war  herzogl.  lüneburgischer  Hofmarschall  und  erwari 
das  Out  Wichtringhausen  im  Calenbergischen,  welches  sich  noch  172( 
im  Besitze  seines  einzigen  Sohnes,  der  k.  dän.  Oberstlientenant  wai 
männliche  Erben  aber  nicht  hatte ,  befand ;  Martin  v.  R.  hatte  flbri 
gens,  ausser  einer  einzigen  Schwester,  welche  anfangs  am  k.  d&nische 
Hofe  Staatsdame  war  und  1696  als  Wittwe  des  Generalmajors  ▼.  Rantza 
starb,  noch  einen  Bruder,  welcher  lebenslang  in  fhrstl.  badenHittrlarl 
sehen  Diensten  stand.  Von  Letzterem  stammte  G^org  v.  R.,  erst  k.  däi 
Eammeijunker,  später  Staatsrath  und  Amtmann  zu  Aftlholm  and  enc 
lieh  Stiftsamtmann  über  Laland  und  Falster,  welcher  noeh  1754  m 
drei  Söhnen  lebte.  Von  diesen  Söhnen  setzte  dei*  düe,  Ober«^ 
lieutenant  in  der  k.  dänischen  Armee,  und  der  zweite,  Bittmeute 
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da  Stamm  fort:  der  dritte  würde  am  k.  d&niBchen  Hofe  Kamroer- 

pker. 

Sniapiiu^  I.  8.  767.  —  Gauhe,  I.  8.  1838  nnd  39  und  11.  8.  1729  und  30.  —  Siebmachtr 
1  tt:  T.  Beichow,  Schleaisch.  -  v.  üfeding,  I.  8.  475  und  76. 

Reichbrod   (Reictabrodt)'  v.   Schrenckendorf  (Schild  geviert: 
1  and  4  in  Silber  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  nnd  2  nnd  8  in 
Roth  üAnf ,  1 ,  3  nnd  1 ,  weisse  Brode).  Reichsadelsstand.    Diplom  von 
1646  ftr  Christian  Beichbrod,  kursächs.  Bergrath  nnd  Amtshanptmann 
aDippoldiswalde,  mit:    v.  Schrenckendorf.    Derselbe,    gest.  1660, 
wir  des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zu  Sachsen  Rath  nnd  Geheim-Se- 
creUir,  und  stand  bei  demselbem  in  grosser  Gunst.    Er  brachte  die 
Rittergüter  Pesterwitz  und  Klingenberg,  beide  unweit  Dresden,  an 
3ch,  und  nach  diesen  Besitzungen  schieden  sich  die  Nachkommen  in 
^  Linien  zu  Pesterwitz  und  zu  Klingenberg.    Die  Pesterwitzer  Linie 
Dig  29.  Septbr.   1735  mit  Christian  Ehrenreich  R.  y.  S.,  welcher 
oive  Nachkommen  zu  Teplitz  starb,   aus;  die  Linie  zu  Klingenberg 
iber  erlosch  nach  Allem ,  wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  mit 
Christian  Gottlieb  (II.)  R.  v.  S.  vor  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. — 
( liristian  R.  y.  S.  hinterliess  bei  seinem  Tode  aus  erster  Ehe  mit  Sabina 
Salome  Schmidt,  nur  einen  Sohn,  Christian  Sigmund,  Herrn  auf  Pe- 
^rterwitz  und  Klingenberg ,  und  aus  der  zweiten  mit  Margaretha  Schäfer 
ivei  Töchter,  Christiane  Elisabeth,  geb.  1658,  und  Christiane  Sophie, 
geb.  1660.    Erstere  vermählte  sich  1679  mit  Caspar  Gotthelf  v.  Böhlau 
saf  Wünschendorf  und  Stoltzenberg,  kursächs.Kriegscommissar,  Letz- 
tere aber  in  demselben  Jahre  mit  Georg  Christoph  y.  Reitzenstein  auf 
Poseck,  kursächs.  Kammerjunker  und  herzogl.  braunschweig.  Oberst- 
iientenant.  —  Der  genannte  Christian  Sigmund  R.  v.  S.  hinterliess,  als 
derselbe  1696  starb,  von  sieben  Kindern,  neben  zwei  Töchtern,  von 
welchen  sich  Clara  Christiane  1698  mit  Johann  Georg  v.  Kannewurf, 
inirsächsischem  Capitain,   und  Christiane  Hedwig  1706  mit  Christoph 
^.  Hobberg,  Landesältesten  zu  Görlitz,  vermählte,  die  beiden  Söhne, 
Christian  Ehrenroich ,  s.  oben,  gest  1735  ohne  Nachkommen,  und  Chri- 
stian Gottlieb  (L),  gest.  1731,  Herrn  auf  Klingenberg.  Wurgewitz, 
Nieder-Hermsdorf  und  Imhauer ,  welchem,  als  derselbe  von  der  Schule 
zn  Freiberg  abging,  derRector  derselben,  M.  Schinner,   den  unten 
angeführten  Bogen  mit  Nachrichten  über  das  Geschlecht  der  Reichbrod 
V.  Schrenckendorf  drucken  Hess.  —  Christian  Gottlieb  (L)  R.  v.  S.  ver- 
Lühlte  sich  in  erster  Ehe  1699  mit  Maria  Agnes  v.  Hessler.    Ans  der 
zweiten  Ehe  mit  Anna  Sibylle  v.  Uechtritz,  verm.  1703,  entspross 
Christian  Gottlieb  (H.)  R.  V.  S. ,  geb.  1704,  welcher  sich  in  erster  Ehe 
1729  mit  Elisabeth  Juliana  v.  Venediger  und  in  zweiter  mit  Maria  Ot- 
tilie  Wilhelmine  v.  Schönberg  a.  d.  H.  Weissculm  vermählte.    Mit  dem« 
'>elben  ist,  da  er  keine  Söhne,  sondern  nur  zwei  Töchter,  Christiane 
Charlotte  Elisabeth,   geb.  1731,   und  Christiane   Henriette  Sil>ylla, 
katte^  von  denen  Erstere  sich  1751  mit  Christian  Ernst  v.  Heynitz» 
knrsachs.  Premierlieutenant,  Letztere  1755  mit  Otto  Heinrich  v.  Roe- 
cuer,  kursächs.  Capitain,  vermählte,  der  Mannsstamm  des  Geschlechts 
i^rloschen,  und  zwar  nach  Allem  im  ftlnften  Jahrzehnt  des  18,  Jahrb<f 
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denn  die  obengenannte  zweite  Oemahlin  des  Gbrisüan  Gottlieb  (II.) 
R.  V.  S.  starb  1756  als  verwittw.  Frau  v.  Yittinghoff  zu  Pforten. 

M.  Schirmer f  Pr.  de  nobiUtat«  gentüi  Relchbroda  Schreackdorf,  Freibetig,  (^«  g«iröhii- 
liehe  Angabe  des  Druckjahres  i«t  Jedenfalls  unrichtig,  am  wahrscheinlichsten  wurde  wohl  du 
nicht  von  der  Redaction  eu  erlangende  Programm  um  1696  gedruckt).  —  Oauhe,  I.  8.  2S29 
in  dem  Artikel:  t.  Schrenck.  ->  r.  üechfrit»,  diplom.  Nachrichten,  m.  8.  181-B6:  Annüe 
aus  dem  Klingenberger  Klrchenbnche  von  1646—1757.  —  Kneschke,  TV.  S.  354—66;  —  VT.-», 
d.  Sachs.  Staaten,  XI.  25. 

Reiche  (Schild  schrägrechts,  mit  zwei  ineinander  gehenden  Spitzen, 
einer  gestürzten  and  einer  aufrecht  stehenden,  getheilt    Die  ersteist 
die  gestürzte,  welche  sowohl  als  das  obere  Feld  silbern,  die  aufgericb- 
tete  aber,  so  wie  das  untere  Feld  schwarz  ist).    Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  7.  Juli  1716  für  Jobst  Christoph  Reiche,  hannov.  Geh.  Justiz- 
rath ,  nebst  seiner  ehelichen  Nachkommenschaft,  mit  der  Freiheit,  sicli 
Ton  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben.    Die  Erhebung  desselben 
in  den  Adelsstand  wurde  in  Hannover  16.  Juli  1733  amtlich  bekannt 
gemacht.    Derselbe  besass  die  Güter  Güten  und  Pattersen  im  Calenber- 
gischen,  und  stammte  aus  einer  alten  Patricierfamilie  der  Stadt  Ha- 
meln, welche  nach  einem  Siegel  des  Johann  Rike  von  1608  den  Schild, 
wie  oben  angegeben,  führte.    Die  Familie  gehörte  in  neuester  Zeit  im 
Hannoverschen  noch  durch  Besitz  des  Gutes  Gilten  zu  dem  ritterscbaft- 
liehen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft.    Ein  Urenkel  des  Jobst 
Christian  v.  Reiche:  Georg  Ludwig  Adolph  v.  R.,  geb.  1773,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern,  als  k.  bayer.  Land- 
richter zu   Selb  in  dieselbe  eingetragen.  —  Zu  diesem  Geschlechte 
gehörte  der  1855  verstorbene  k.  prenss.  General  a.  D.  August  Fried- 
rich Ludwig  Carl  v.  Reiche. 

Handachriftl.  Notix.  —  v.  Lang,  S.  493.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  99.  —  Frrik,  9.  Ud*h*r, 
n.  8.  273.  -  V.  Meding,  I.  S.  475.  -  Tyroff,  II.  57.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIL  3.  - 
Haanov.  W.-B.  D.  10  und  S.  12.  —  e.  Befntr,  Hannov.  Adel.  Tab.  26. 

Reiche  (in  Gold  zwei  übereinander  stehende,  den  Raud  nicht  be- 
rührende, schwarze  Querbalken,  der  untere  noch  kürzer,  und  onter 
denselben  ein  quer  gelegter  Stamm ,  aus  welchem  drei  Eicheln  hervor- 
gehen. Nach  Lackabdrücken  werden  auch  anstatt  der  abgekürzten, 
ganze  Querbalken  gefQhrt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Febr. 
1790  für  Johann  Heinrich  Reiche,  Stud.  jur.,  und  die  eheliche  Nach- 
kommenschaft desselben.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  Patricier- 
geschlechte  der  Stadt  Braunschweig,  war  ein  Sohn  des  Oberamtmanns 
Samuel  Friedrich  Reiche  zu  Zilly  und  starb  1832  als  Drost  zu  M&h- 
lingen ,  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne ,  von  welchen  Georg  Hein- 
rich Otto  V.  R.  nach,  der  Redaction  vorliegenden  handschriftlichen 
Notizen  aus  Braunschweig,  im  Posenschen  ansässig  wurde.  Nach  Allen 
ist  dies  wohl  der  von  Rauer  1857  als  Herr  auf  Rozbitek  und  Pnisim 
im  Kr.  Birnbaum  aufgeführte,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Kreis- 
deputirte  Otto  v.  Reiche.  —  Julius  Theodor  v.  Reiche,  ehemaliger 
Besitzer  des  Gutes  Helmscherode  im  Kr.-Ger.  Gandersheim,  starb 
19.  Decbr.  1861  zu  Braunschweig  und  hinterliess  nur  eine  Adoptiv- 
tochter ,  Josephine  v.  R.  Mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  im  Braan- 
schweigischen  aus. 

Handachriftl.  Notüs.  —  JVeiA.  t.  Ltdebur,  U.  8.  273.  —  HannoT.  W.-B.  F.  2:  In  der  B<- 
•cimihung  dar  Wappen  übeneheu. 


—     418     — 

Reiche  (Schild  geviert:  1  zwei  abgektirzte,  der  untere  noch  kflr- 
ler,  rothe  Querbalken  und  unter  denselben  ein  qnergelegter  Stamm, 
US  welchem  drei  Eicheln  hervorgehen;  2  in  Silber  zwei  von  Wellen- 
fioien  gebildete  Querbalken ;  3  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Pfennige, 
izod  4  ein  wilder  Mann,  in  der  Linken  eine  Tanne  haltend  und  die 
Rechte  in  die  Seite  stemmend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept. 
1802  (wohl  nicht  vom  7.  Novbr.)  far  die  beiden  SOhne  des  Drosten 
Bod  Domainenpachters  zu  Ghreene  im  braunschweig.  Kr.-Ger.  Greene 
Eberhard  Dietrich  Reiche:  Anton  Philipp  Friedrich,  und  Julius  Theo» 
dor  Reiche ,  und  zwar  auf  Antrag  ihres  Vaters ,  weil  dieselben  in  Kriegs- 
dieoste  zu  treten  Lust  bezeigten ,  auch  zu  allen  adeligen  Exercitien  und 
Tngeoden  erzogen  worden  wären.  —  Da  die  neuen  hannov.  Wappen* 
Mter  das  Wappen  nicht  ergeben,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  der 
^uuQ  nicht  mehr  blühe. 

biubchiiftL  Notii.  -  Fr€ih.  v.  Ledebur,  H.  8.  273  und  HL  S.  830:   globt  ab  Wappen 

it.  itm  im  vontehenden  Artikel  besprochenen  Oeschlechte  ziutehende  Wappen.  —  Snpi^ 
ü  fkba,  W..B.   XI.  14. 

Reichet,  Beichell,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
qoergetheHt  mit  einem  Löwen  von  gewechselter  Farbe).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Sept.  1554  für  das  alte  breslauer  Stadt- 
gescMecht  Reichel,  welches  schon  1383  und  noch  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  im  Rathe  zu  Breslau  sass.  —  Dasselbe  war  vom  16.  Jahrb. 
an  bU  in  das  19.  Jahrh.  in  Schlesien  in  den  Kr.  Breslau  und  Neumarkt 
aDsehnlich  begütert,  sass  noch  im  19.  Jahrh.  zu  Haberstroh,  Kreisel- 
iitz,  Krolkwitz,  Saegewitz  und  Schlanz  und  kam  auch  nach  Holstein, 
vo  dasselbe  die  Güter  Kaltenhof  und  Westensee  an  sich  brachte.  — 
Benedict  v.  R.,  gest.  1741,  herz,  schleswig-holstein.  Generalmajor,  wird 
so.  wie  seine  Nachkommen  mit  dem  freiherrlichen  Titel  aufgeführt. 
Im  dieselbe  Zeit  besass  ein  k.  preuss.  Oberst  Freih.  v.  R.  im  Bres- 
lioischen  die  Güter  Ober-  und  Nieder-Schlanz,  Kreisel witz  und  Haber- 
«roh.  —  Mit  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  R.  ist  das  Geschlecht  1790  im 
Mänosstamme  erloschen  und  mit  seiner  ältesten  Tochter,  Charlotte  Gott- 
Üebe  verm.  Rittm.  v.  Tschirschky,  starb  die  Familie  auch  in  ihren  weib- 
lichen Gliedern  1837  aus.  Der  älteste  Sohn  der  Letzteren  Carl  Benno 
V.  Tschirschky,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  s.  w.,  Herr  auf  Schlanz, 
Kreiselwitz  und  Haberstroh,  erhielt  durch  k.  pr.  Cabinetsordre  vom 
13.  Mai  1838  die  Erlaubniss,  sich:  v.  Tschirschky-Reichel  zu  nennen 
ond  mit  dem  angestammten  Wappen  das  Wappen  der  v.  Reichel  zu 
vereinigen. 

ffi«aptM.  JL  S.  4M,  -  Z4dl«r,  81.  8.  26.  -  N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  99  and  100.  -  Freih, 
•.  U4f^mr,  n.  S.  273.  -  SUhmacker,  II.  47. 

Reichel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  fbr  Johann 
Joseph  Biaximilian  Reichel,  Bürgermeister  zu  Eger. 

.  MtgtrU  9.  Mmkt/eld,  Krg.-B<L  8.  418. 

Reiche!,  Reichel  auf  Knodorf ,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritter- 
sUnd.  Diplom  vom  K.  Carl  YU.  von  1743  fUr  Johann  Sebastian  Rei- 
chel, kaiserl.  Rath  und  Landschafts -Hauptcassier  in  München,  In- 
haber der  Hofinark  Knodorf.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahlreichen 
Sprossen  fort  und  zehn  von  v.  Lang  genau  aufgeführte  Sprossen  des  Stam- 
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mes  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen. 

o.  Lang,  8.  496  und  97.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  vm.  3. 

Reichel  v.  Mlinstersheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  ton  1751 
fllr  Johann  Georg  Reichel,  k.  k.  Rittmeister,  mit:  v.  Münstersheim. 

M»g4rl«  0.  MÜAl/eld,  Erg.-Bd.  8.  418. 

Reichenau,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1773  für  Franz  v.  Reichenau,  wegen  alten  Adels.  —  Oeste^ 
reichischea  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Valentin  Reichenau 
oder  Reichenauer  genannt  wird,  welcher,  wegen  seiner  metallurgischen 
Kenntnisse,  28.  Dec.  1656  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  YerseUt 
wurde,  doch  vor  am  26.  Juni  1657  ausgefertigten  Adelsbriefe  starb. 

Leupold,  I.  8.  8.  667—69:   giebt  einen  Anszug  aus  dem  Adelsdiplome  mit  dem  Wappen. 
—  Megert€  v.  Mühlfeld,  Srg.-Bd.  8.  79. 

Reichenau.  Altes,  fränkisches,  schon  im  14.  und  15.  Jahrb.  mehr- 
fach genanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  v.  R.  von  1464 
bis  1496  Bischof  zu  Eichstädt  war.  —  Ein  herz,  säcbs.  General  v.  Rei- 
chenau verunglückte  1706,  als  er  sich  mit  der  Fähre  bei  Dresden  über 
die  Elbe  setzen  lassen  wollte. 

Oauhe,  L  8.  1839.  -  ZedUr,  31.  8.  25. 

R^ehenan  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  drei,  2  und  1, 
schwarze  Wider-  oder  Doppelhaken  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  nach 
der  rechten  Seite  aufspringendes,  silbernes  Einhorn  mit  goldenem  Hon 
und  Hufen).  Ein  im  Nassauischen  bedienstetes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches nach  V.  Hefner  aus  dem  ehemaligen  Fürstenthume  Nassau-Siegen^ 
bürg  stammt  und  daselbst  in  dem  Seel-  und  Burbach-Grunde  das  ade- 
lige Gut  „in  den  Heistern^^  besass.  Dasselbe  soll  den  Reichsadelsstani 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  erhalten  haben  und  ist  von  der  alten  fr&n^ 
kischen,  sowie  von  den  österreichischen  Familien  dieses  Namens  woh) 
zu  unterscheiden. . 

ff.  H^fn^r,  NaasauiBcher  Adel,  Tab.  14  nnd  Seite  13.  —  KwiCkk«,  IV.  S.  35«  und  67. 

Reichenbach,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  ii 
Blau  ein  silberner  Mühlstein,  aus  welchem  unten  ein  und  oben  nach  bei- 
den Seiten  zwei  gekreuzte  Mühleisen  hervorgehen).  ReichsfreiherrD| 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  22.  Febr.  1678  für  Christopll 
Heinrich  und  Oswald  Heinrich  Gebrüder  v.  Reichenbaclr  und  Grafen^ 
diplom  vom  10.  März  1730  für  die  Gebrüder  Heinrich  Leopold  und 
Christian  (11)  Freih.  v.  R.  —  Altes,  zu  den  angesehensten,  an  Ver^ 
diensten,  Gliedern  und  Gütern  reichsten  schlesischen  Familien  gehören^ 
des  Adelsgeschlecht,  über  dessen  Ursprung  die  Angaben  verschiedet 
sind.  Am  meisten  sind  die  von  Hosemann  und  Jachmann  zu  beachtel 
und  nach  diesen  Angaben  ist  in  dem  Werke :  „Deutsche  Grafenhiusei 
der  Gegenwart",  da  die  betreffenden  früheren  Schriften  nur  schwer  n 
erhalten  sein  dürften ,  im  Auszuge  das  Wichtigste  über  die  alten  Sagel 
mitgetheilt  worden.  —  Die  sicher  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  ersi 
mit  Conrad  R.  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  und  das  eben  genannte  Werl 
hat  dieselbe  unter  sehr  geneigter  Beihülfe  von  Seiten  der  Familie  bil 
zu  neuer  Zeit  fortgesetzt.  —  Die  beiden  oben  genannten  Brüder,  Chri 
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stophHdnrich  und  Oswald,  welche  den  Freiherrnstand  in  die  Familie 
bnchten,  waren  die  Söhne  Heintzes  (lY)  oder  Heinrichs  aus  dritter 
Ehe,  welcher  gegen  Mitte  des  17.  Jahrh.  lehte,  nnd  die  Grafen  Heinrich 
Leopold  and  Christian  Heinrich  (E) ,  s.  ohen ,  waren  Söhne  des  Frei- 
^rm  Oswald  Heinrich.  Graf  Heinrich  Leopold  erkaufte  die  später  zum 
Fideicommiss  und  Majorate  bestimmte  Herrschaft  GosohQtz  und  erhielt 
IUI  rom  Könige  Friedrich  H.  von  Prenssen  das  General-Land-Post- 
Bteistenunt  durch  das  souveraine  Herzogthum  Schlesien,  welche  WOrde 
7.  Ju.  1752  erblich  gemacht  wurde,  auch  steht  jetzt  der  Familie  das 
Obef-Erb-Jftgermeisteramt  in  Schlesien  zu.    Durch  die  genannten  zwei 
Broder,  Heinrich  Leopold  und  Christoph  Heinrich  (II),  schied  sich  die 
Fuoilie  in  zwei  Linien.    Von  Ersterem  ging  die  jetzt  noch  blühende 
Lüde  ZQ  Goschtttz  (freie  Standesherrschaft  im  Er.  Polnisch- Warten- 
^)  aas,  Letzterer,  welchem  König  Friedrich  H.  von  Preussen  6.  Nov. 
IUI  die  Oberland-Jägermeisterwürde  durch  Schlesien,  welche  5.  Juli 
^'Vl erblich  gemacht  wurde,  verlieh,  stiftete  die  Linie  zu  Neuschloss,  die 
aitdem  Grafen  Heinrich  Wilhelm  im  Mannsstamme  9.  Jan.  1819  ausstarb. 
~ Der  Personalbestand  der  gräflichen  Familie  wird  jetzt,  in  drei  lA" 
^  geschieden,  aufgeführt.  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
geb.  1801  —  Sohn  des  1816  verstorbenen  Grafen  Gottlob ,  k.  preuss. 
Geb.  Legationsraths  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf.  zu  Solms- 
BvQth,  gest,  1840  und  £nkel  des  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob, 
^  1790,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Prinzessin  v.  Schwarz- 
borg-Sondershausen,  gest.  1774  —  freier  Standesherr  zu  Geschütz, 
Oeoeral-Erbland-Postmeister  im  Herzogth.  Schlesien,  erbl.  Mitglied 
ib  k.  preuss.  Herrenhauses  u.  s.  w.,  venu.  1824  mit  Adelheid  Grf. 
T- Schlippenbach ,  gesch.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Bogdan,  geb.  1827,  k.  preuss.  Gerichtsassessor  u.  s.  w.  verm. 
ait  Adelheid  v.  Gerlach.  —  Haupt  dör  zweiten  Linie  ist:  Graf  Leo- 
pold (in),  geb.  1808  —  Sohn  des  1884  verstorbenen  Grafen  Leo- 
pold (II),  k.  preuss.  Oberstlieutenants  undLandraths,  ans  erster  Ehe  mit 
frnestine  v.  Gzettritz  und  Neuhaus,  gest.  1816  und  Enkel  des  Bruders 
^Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  s.  oben,  des  Grafen  Leopold  I, 
^e^  1805,  k.  preuss.  Geh.  Legationsraths,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
^phie  Grf.  v.  Beichenbach,  gest.  1797  —  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
Teno.  1837  mit  Hertha  Freiin  v.  Schlichten,  geb.  1818,  aus  welcher 
£be,  Beben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen.  —  Haupt  der  dritten 
limeist:  Graf  Eduard,  geb.  1812  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
^en Heinrich  Erdmann,  k.  preuss.  Rittmeisters,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Freiia  v.  Seherr-Thoss,  geb.  1796  und  Enkel  des  Halbbruders 
^  obengenannten  Grafen  Heinrich  Gustav  Gottlob,  des  Grafen  Fabian, 
g^  1828,  Herrn  auf  Zessel,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Ulrike  Luise 
fef.  V.  Burghauss,  gest.  1783  •—  verm.  1835  mit  Hertha  Grf.  v.  Pfeil 
^Klein-Ellguth,  geb.  1810,  Erbfrau  auf  Golgowitz  bei  Loslau  in 
OberschlesieD ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  stammen. 
^  Die  80  zahlreichen  übrigen  Sprossen  aller  drei  Linien  des  gräfl. 
Hauses  und  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  sind  in  den  ge- 
Q^  Tasehttibb.  der  grftfl.  Häuser  nachzusehen. 


—     416     — 

Abr.  Ho9fman% ,  Cknaalogie  der  Reichenbache ;  HaDiucript  In  AbnhrifteB.  -~  Sttmifiit, 
I.  S.  200-212  und  n.  S.  407- U.  -  Oauhe,  I.  S.  1840-42.  —  ZtdUr,  31.  S.  96  und  36.  - 
Christ.  OoM.  J<»chmann,  Versuch  einer  Gefcbichte  der  Grafen  t.  Beichenbach  I.  (Ms  ITBI. 
—  AUgem.  geneaL  u.  Staats-Handb.  Jahrg.  64,  L  8.  739—42.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  100.  ~ 
freih.  9.  Ledebur.  U.  S.  274  und  76.  —  Oeueal.  Tascheub.  d.  gräfl.  Häuwr,  1864,  S.  67»-83 


nnd  1866  und  Histor.  Haodb.  au  Demselben,  8.  663.  —  8i4bmaek0r,   1.  60:  t.  Bejcbeobadk, 
ScbleHiscb:  Staminwappen.  —  Suppl.   zu  Siebm.  W.-B.  V 
Gr.  V.  B.  -  W..B.  d.  SiM;hs.  Staaten,  IX.  4:  Gr.  v.  R. 


Reichenbach,  Reichenbach -Lessonits,  Grafen  und  GriflBBei 
(Schild  geviert  mit  fiilbernem  Mittelschilde.    1  und  4  in  Blan  em  nacb 
rechts  schreitender,  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  sübemer  Löwe 
and  2  und  3  in  Silber  [ein  nach  rechts  sehender,  schwarzer  Adler). 
Grafenstand  des  Kurfarstenthums  Hessen.    Diplom  vom  10.  März  1821 
für  Emilie  Ortlöp,  yerm.  1841  in  morganatischer  Ehe  mit  demKor- 
fQrsten  Wilhelm  11.  von  Hessen  nnd  für  die  ans  dieser  Ehe  herror- 
gegangenen  Kinder.    Kurfürst  Wilhelm  H.,  geb.  1777,  starb  1847  und 
Emilie  Grf.  v.  Reichenbach-Lessonitz,  geb.  1791,  starb  1843.  —Die 
Familie  wnrde  in  Böhmen,  Mähren,  Nassau  und  Kurhessen  begfltert 
und  hatte  vermöge  ihres  Gmndbesitzes  im  nassauischen  Amte  Höchst 
bis  1848  Wählbarkeit  zur  Herrenbank.  —  Haupt  des  gräflichen  Hauses 
ist:  Wilhelm  Graf  V.  Reichenbach-Lessonitz,  geb.  1822,  BesitzeT  der 
Herrschaft  Lessonitz  in  Mähren  und  Böhmen,  verm.  1857  mit  Aniaüe 
Freiin  Göler  v.  Ravensburg,  geb.  1838 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Helene,  geb.  1862,  zwei  Söhne  eutsprossten:  Leopold,  geb. 
1858  und  Wilhelm,  geb.  1859;  von  den  fünf  Schwestern  des  Grafea 
Wilhehn  vermählte  sich  Grf.  Luise,  geb.  1813,  1845  mit  Carl  Gr. 
▼.  Böse,  Grf.  Caroline,  geb.  1815,  1836  mit  Felix  ▼.  Fabrice-West€^ 
feld,  k.  Sachs.  Kammerh.,  Grf.  Friederike,  geb.  1816,  1841  nut>^ü- 
heim  Freih.  v.  Dungern,  Herrn  zu  Dehrn  im  Nassauischen,  Grf.  WO- 
hehnine,  geb.  1817  und  gest.  1858,  1836  mit  Wilhelm  Gr.  ?.  Luckner, 
k.  dän.  Kammerh.  und  Hof-Jägermeister  und  Grf.  Emilie ,  geb.  1820, 
1839  mit  Felix  Gr.  v.  Zichy-Ferraris,  Besitzer  von  Oroszoar  im  Wie 
selburger  Comitate  in  Ungarn.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm: 
Graf  Gustav,  geb.  1819  und  gest.  1861  zu  Prag,  Besitzer  der  Hern 
Schaft  Lessonitz  in  Mähren  und  Böhmen ,  hatte  sich  erst  wenige  Mo- 
nate vor  seinem  Tode  mit  der  Tochter  eines  Bürgers  in  Mähren  ver 
mahlt.    Seine  Leiche  wurde  in  dem  ihm  eigenthümlich  gehörigen  Uao^ 
soleum  in  Frankfurt  a.  M.  beigesetzt. 

Geueal.  Taschenb.  der  grafl.  Häuser,  1863,  S.  683  und  84  und  1866. 

Reichenbach,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  in  Hessen,  welcba 
1225  auf  dem  Stammschlosse  Reichenbach  ausstarb.  Die  Gftter  fielet 
an  die  Lehnsherren,  die  Grafen  v.  Ziegenhain,  heim,  welche,  nachdefl 
das  Schloss  Reichenbach  zerfallen,  das  Ajnt  Lichtenau  aas  denselbei 
errichteten. 

eauhg,  I.  8.  1839  und  40:  nach  Dilllchii  Hesa.  fflstor. 

Reichenbach,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  aus  del 
letzten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts  fOr  Christian  Ernst  Reichen 
bach,  kaiserl.  Reichshofrath  und  für  den  Bruder  desselben:  Georg  Ai 
dreas  Reichenbach ,  ebenfalls  kaiserl.  Reichshofirath  und  karhrandenl 
Geh.-Rath.  Die  Empfänger  des  Diploms  waren  Söhne  des  Prediger«  8 
aus  dem  weimarischen  Dorfe  Seebach.    Freih.  Christian  Ernst,  16^ 
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kessor  des  kaiserl.  Kammergerichts,  später  Beichshofrath,  starb  1699 
ib  h.  holst,  gottorpischer  Staatsminister  und  Kanzler.  Der  gleich- 
auu'ge  Sohn  desselben  erwarb  im  Holsteinischen  die  Güter  Mehlberg 
flnd  Beckdorff ,  wurde  k.  dän.  Landrath  und  Regierungsrath  des  Her- 
8iß.  firemen ,  so  lange  dasselbe  der  Krone  Dänemark  zustand.  Aus 
dffEhe  mit  einer  y.  Reventlow  hatte  er,  neben  vier  Töchter,  einen  Sohn, 
Cliristian£mst  Freih.  Georg  Andreas  war  früher  auch  kursächsischer 
und  dann  ftrstl.  bayreuth.  Geh.-Rath  gewesen  und  besass  das  Gut  Jah- 
Dishaosen  im  Amte  Oschatz.  Von  ihm  entspross  Freih.  Wolff  Dietrich, 
felcber  sich  mit  der  Tochter  des  Generals  v.  Reischach  vermählte. 

ttnth,  S.  321  und  &5».  -  GauAe,  I.  S.  1842  und  43.  -<   Fteik,  9,  Udtbur,  H.  S.  276. 

Eeiehenbach,  Freiherren.    Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 

^  Diplom  von  1839  für  Carl  von  Reichenbach,  und  zwar,  wie  das 

%loiDaogiebt,  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Naturwissenschaften, 

imoaders  um  deren  praktische  Anwendung  und  wegen  thätig  bewie- 

ftKT Anhänglichkeit  an  sein  Vaterland.  —  Derselbe,  bekanntlich  der 

Vdaaser  mehrerer  naturwissenschaftlicher  Werke,  welche  zum  Theil 

ffösses  Aufsehen  in  der  Wissenschaft  gemacht,  namentlich  der  Ent- 

<^ecknng  des  Kreosots,  der  Arbeiten  über  das  Od  u.  s.  w.,  geb.  1788 

-  Sohn  des  früheren  k.  württemb.  Hofbibliothekars  v.  R.  —  Besitzer 

1^  Herrschaften  Gutenbrunn  in  Niederösterreich ,  Nisko  in  Galizien, 

KeseDberg  bei  Wien,  so  wie  der  Güter  und  Eisenwerke  zu  Ternitz  in 

StaerzDark  und  bei  Gaya  in  Mähren,  Doctor  der  Philos.,  Ehrenbürger 

'ier  Residenzstadt  Stuttgart  u.  s.  w.,  vermählte  sich  mit  Friederike 

loise Erhard,  gest.  1835,  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Rein- 

bld  Timoleon,  geb.  1812. 

<^»mL  Taichenb.  d.  fteib.  Häuser,  1858,  S.  536  und  36  und  1864,  S.  609. 

BeichenlMich  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
^ber,  schwarzer,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Adler  und 
i^in  Schwarz  ein  schrägrechts  fliessender,  silberner  Bach  und  über 
<^asseiben  ein  silberner  Schwan).  Ein  zu  dem  im  Brandenburgischen 
Mterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1728  zu  Brahmow 
fl^Briesen  bei  Cottbus,  1769  zu  Rünickendorf  und  Reichenow  und, 
^dem  es  noch  andere  Güter  erworben,  noch  1803  zu  Steinbeck  und 
l^n  zu  Alt-Writzen  sass.  —  Zu  demselben  gehörte  der  k.  preuss. 
^-Rath  y.  Reichenbach,  welcher  noch  1739  Präsident  des  Conaisto- 
Quns,  Con-Corator  sämmtlicher  Universitäten  u.  s.  w.  war. 

fioaO«,  L  S.  1843.  -   Freih.  t.  Ledebur,  TL  S.  275  und  UL  S.  330.) 

Beiebeabaeh  (Schild  durch  einen  blauen  Bach  quergetheilt:  oben 
^  Silber  ein  auffliegender  schwarzer  Adler ,  aus  dessen  Klauen  Blitze 
^rrorgehen  und  über  jedem  Flügel  des  Adlers  ein  blauer  Halbmond 
^d  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  ein  blauer  Stern 
^^  unten  in  Roth  eine  links  hin  gerichtete  Kanone  auf  ihrer  Lafette). . 
^wedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1717  für  Nicolaus 
^  Rudolph  Reichenbach.  Der  Stamm  wurde  in  Pommern  ansehnlich 
•^gfttert,  hatte  schon  1767  Regezow,  1785  die  Güter  Borrentin,  Ca- 
•'-Ipass,  Rubenow  und  Zonzow,  so  wie  1786  Gellentin  inne,  erwarb 
^iisi  noch  anderen  Grundbesitz  und  sass  noch  1803  zu  Hufe,  1809 

Xa«acU«,  Dvatacb.  Adel«-Lex.  Vn.  27 
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zu  Kenboff  bei  Cöslin,  1810  za  Gellcntin  nnd  1836  zu  Begezoiv  anf 
Usedom. 

Freih.  V.  L€debur,  U.  8.  275.  —  Sve»  Bikes  Yftpenbok,   Tab.  51.  —  Pommer.  W.-B. 
n.  174. 

Beichedberg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ^on 
1785  für  Ignaz  Reicbenberg,  Director  des  Eisengusswei^es  za  Maria- 
Zeil  in  Steiermark,  mit:  Edler  y. 

Megerl«  v.  Mühl/tld,  Erg.-Bd.  8.  418  und  19. 

Beichenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  ffir 
Franz  Reicbenberg,  steierisch-ständiscb.  Gassabeamten. 

Magerte  9,  Mühl/9ld,  Erg.-Bd.  8.  419. 

Beichenbnrg.  Altes,  steiermärkiscbes  Adelsgescblecht,  Tcm wel- 
chem Bucelinus  eine  eigene  Tabelle  mitgetheilt,  welche  mit  einem  Ano- 
nymus Y.  R.  mn  1290  begibnt,  während  die  ordentliche  Stammieihe 
erst  mit  Wilhelm  v.  R.  um  1317  anfängt.  ■—  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Reimbertus  (I)  1505  Landeshauptmann  in  Steiermark 
nnd  der  Enkel:  Reimbertus  (11),  zeichnete  sich  besonders  durch  sdoe 
Tapferkeit  aus  und  erhielt  namentlich  die  Wienersche  Neustadt  gegen 
den  König  Matthias  von  Ungarn.  Die  beiden  Brüder  des  BeimbertusH 
setzten  den  Stamm  durch  Söhne  fort.  Nach  Absterben  der  y.  Schamo- 
bürg,  welches  1559  erfolgte,  erhielt  das  Geschledit  das  durch  ^esr. 
Erlöschen  erledigte  Oberstmarschallamt  in  Steyer,  doch  genoss  das- 
selbe nur  Hans  v.  Reichenburg,  welcher  der  Letzte  des  Stammes  ^ai 
Die  Güter  kamen  an  die  y.  Welser  und  Gradenecker. 

Spangenherg,  P.  n.  —  Bucelinu»,  P.  IIL  -  Qauht,  I.  S.  1843  aud  44.  ~  Zerfltr. « 
8.  38.  ~  Schmutz ,  III.  S.  294.  —  Yiuc.  Jac.  v.  Graf:  So  erlischt  der  Heldenstamm  ▼.  ^i 
chenborg,  eüie  Ballade  in  v.  Uonuaiers  Archiv  für  Geographie,  8.  Jahrg.  8.  477  and  7& 

Reicbenrock.  Altes,  steiermärkiscbes  Adelsgeschlecht,  welche 
die  gleichnamige  Herrschaft  besass.  Die  Letzten  des  Stammes  lebte] 
noch  um  1480. 

ßehmuts,  m.  8.  301. 

Reichenstein.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  weld 
in  der  Grafschaft  Sayn,  in  der  Gegend  zwischen  der  Lahn  tmd  Sieg  1 
gfltert  war.  Dasselbe  hatte  in  der  genannten  Rheingegend  ein  Schlo 
und  eine  kleine  Herrschaft,  auf  welcher  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  ( 
Wilhelm  R.  als  Raubritter  so  berüchtigt  war ,  dass  gegen  denselb 
4.  April  1408  ein  eigener  Bund  geschlossen  wurde.  —  Der  Stamm 
losch  1529  und  die  Besitzungen  fielen  an  die  Grafen  y.  WIed,  deo 
dieselben  1689  Franz  y.  Nesselrode  abkaufte. 

Oauhe,  TL.  8.  949.   —    Reichs-Anseiger ,  1801,  8.  4068:   Antwort  Tom  Jiwtis-KaiiaM 
cretalr  t.  Lüntsel  in  Hannover  auf  eine  Anfrage  über  W^peu  and  Getchlwsht  dar 
Beicha-Anz.  1801.  Nr.  252.  —  v.  IleUbach,  II.  S.  8ü2  und  303. 

Reichenstein y  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Dipld 
Yon  1720  für  Paul  Nicolaus  Freiherm  y.  Reichenstein,  k.  k.  Geh.-Ra^ 

Magerte  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  28. 

Reichenstein,  Müller  y.  Reichenstein,  Freiherren  (Schild  vi 
Gold  und  Blau  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  ein  auf  einem  Fe\^ 
rechtshin  stehender,  zum  Fluge  geschickter,  schwarzer,  golden  gekrd 
ter  und  bewehrter  Adler,  der  in  der  erhobenen  rechten  Klane  e^ 
goldene  Stufe  hält  und  unten,  rechts,  ein  halb  herabgehendes,  silbed 


—    419     — 

iBUnd).  £rbl&iid.-ö8terr.  Freiherrnstand.  Diplom  yom  7.  December 
1820  ftr  Franz  Joseph  MttUer  v.  Reichenstein,  k.  k,  Hofrath  der  all- 
paieinen  Hofkammer.  —  Der  Vater  des  Diplomsempföngers:  Joseph 
Müller,  k.  siebenbflrg.  Thesauriats-Rath ,  wurde  durch  Diplom  vom  - 
14.JDÜ1788  mit:  v.  Reichenstein  in  den  e)-blftnd.-österr.  Adelsstand 
erhoben.  Sein  Sohn,  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1740  und  gest.  1826, 
liitte  22.  Jan.  1795  das  Indigenat  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen 
edtilten  and  war  mit  Margaretha  y.  Hehengarten,  geb.  1744  und  gest. 
1784,  vermählt  gewesen.  Ans  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer 
rodrter,  Freiin  Anna,  geb.  1773  und  verm.  1792  mit  Matthias  v.  Ki- 
nerie,  k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath  und  Administrator  der  Herr- 
«MZftlethna,  ein  Sohn  Freih.  Carl,  geb.  1780,  k.  ungarisch.  Tmch- 
Kss,6ergrath  and  montanistischer  Buchhalter  in  Siebenbürgen,  verm. 
W  mü  Johanna  v.  Hirling.  Derselbe  hat  neben  einer  Tochter, 
^  Josepha,  geb.  1818,  einen  Sohn  hinterlassen:  Freih.  Franz, 
feU819,  Hof-Yice-Eanzler  der  k.  siebenbürg.  Hof-Kanzlei. 

^  ComL  Tascbenb.  d.  freih.  H&oaer,  1863,  S.  800  und  301   und  1864,  S.  629.  —  Snppl.  Btt 

fiflichenstein.  Altes,  oberösterreichisches  Adelsgeschlecht,  wd- 
cIks  och  im  Machland- Viertel  mitten  zwischen  hohen  Bergen  das  auf 
mm  Felsen  gelegene  Schloss  Reichenstein  erbaute.  Dasselbe  be- 
ttffi  noch  1295  Hauch  oder  Hugo  v.  Beichenstein.  Später,  im  14.  Jahr- 
^mäert  ist  der  Stamm  erloschen. 

rrtü,  9.  Bokeneek,  n.  8.  601.  -  Oauhis  U.  S.  049. 

ReieheiiBteiii.  Altes,  zu  dem  schlesischen  Adel  jsählendes  6e- 
Kiüecht  Johann  und  Nicolaus  v.  R.  waren  nach  einander  Kanzler  des 
flozo^  Bolko  in.  zu  Münsterberg  und  seiner  Söhne  und  1492  staad 
iW  Ernst  y.  R.,  Kämmerer  des  Königs  Uladislaus  in  Ungarn  und  Boh- 
nen, bei  seinem  Herrn  in  grosser  Gnade. 

69uk€,  n.  8.  949. 

Reiehenstein*  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  d^  vorigen  Jahrh.  aus 
fagam  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Joseph  Ferdi- 
tt&d,  nach  Anderen  Carl  Ferdinand,  oder  auch  Friedrich  v.  Reichen- 
iteia,  wurde  1758  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  t.  Möh- 
li&g,  erhielt  15.  Sept.  1768  das  Incolat  in  Schlesien,  stieg  1773  zum 
*^,  wurde  1786  Oberstlieutenant  und  1788  Oberst  im  Regimente 
«Wartoiberg  Husaren  und  nahm  als  Generahniöor  1794  den  Abschied. 
—  Ueber  das  von  Freih.  v.  Ledebur  gelegentlich  erwähnte,  1529  er- 
iüsehene  angesehene  rheinische  Geschlecht  der  Freiherren  t.  Reichen- 
Hein  konnte  die  Bedaction  Näheres  nicht  auj&nden. 

frtiL  «.  L^dtbur,  U.  8.  275. 

Seiehoithal.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
mir  der  Canonicus  Ulrich  y.  Reichenthal  bekannt  ist,  welcher  das  den 
Henddikern  sehr  interessante  „Concilium  Gonstantiense''  1413  her- 
augab. 

Uüer,  31.  S.  40. 

Reidieit.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichs- 
'iariaitc  vom  12.  Juni  1790  fllr  Bernard  Joseph  Reichert  (geb.  1749), 
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Regierong-Rath  in  Salzbach  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Ba;y 
als  k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  Amberg  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  497.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bftyern,  VIII.  4. 

Reichl  y.  Reichelsheimb.  Reicksadelsstand.  Diplom  von  11 
für  Christoph  Ehrenreich  Reichl,  nieder-österr.  Landscbafts-Resttti 
Gommissar,  mit :  v.  Reichelsheimb. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  419.  ! 

Reichlin  y.  Meldegg,  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  mit^ 
rothen  Ringen  in  einer  Reihe  belegter  Querbalken).  Im  Kgr.  Ba|| 
anerkannter  Freiherrnstand  und  zwar  auf  Grund  kemptischer  und^ 
Stanzer  Lehenbriefe  bis  1652  und  1630.  —  Altes,  stiftsfähiges,  za^ 
ehemaligen  schwäbischen  Rittercautonen  Hegau,  Allgau  und  am  Bol 
see  gehöriges  Geschlecht  aus  dem  Stammhause  Meldegg  in  der  Schd 
In  alter  Zeit  wurde  der  Familienname  gewöhnlich  „Reichling  und  l| 
dek"  geschrieben ,  und  noch  älter  ist  wohl  die  Schreibart  „ReucU 
Der  Ort  übrigens,  von  welchen  der  Name  abgeleitet  wird,  liegW 
Lech,  westlich  vom  Ammersee  im  Kgr.  Bayern  und  heisst  ,,Reich]i4 
—  Die  Familie  verliess  ihr  Stammschloss  um  dieselbe  Zeit ,  alil 
Grafen  v.  Habsburg  aus  der  Schweiz  auswanderten  und  gelangte  vk\ 
gleitung  derselben  nach  Schwaben,  wo  sie  sich  mit  den  Rittergij 
Tissingen,  Bielafingen,  Maisenburg,  Indelhausen,  Gundeltingen,  1 
heim,  Eysenburg,  EUmannsweiler ,  Hörn,  Thalen  u.  s.  w.  in  denl 
tonen  Hegau  und  Kocher  ansässig  machte,  und  wo  sie  zugleich  dl 
Erwerb  dieser  Güter  der  reichsurimittelbaren  schwäbischen  Wä 
Schaft  einverleibt  wurde.  —  Der  älteste,  urkundlich  erwiesene  Ahri 
ist  Jodocus  der  Aeltere,  Österreich.  Hauptmann  und  später  Pflegd 
Amberg.  Derselbe  starb  1369  und  hinterliess  zwei  Söhne,  JodI 
den  Jüngeren  und  Siegfried.  Jodocus  der  Jüngere  setzte  den  Stil 
fort.  Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Heinrich,  gest.  1474  als  Abii 
Klosters  Kreuzungen,  Andreas ,  Stifter  der  St.  Luciuskapelle  zu  Oef 
lingen  und  Johann  Heinrich,  gest.  1464  als  kaiserl.  HofmarschaU 
In  achter  Generation  von  Jodocus  dem  Aelteren  absteigend  trittl 
lipp  Bernhard  R  v.  M:  —  Sohn  erster  Ehe  von  Balthasar  R.  fj 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Euphrosine  v.  Werdenstein  und  in  zweitOPi 
einer  Freiin  v.  Khuen  v.  Belasi,  —  Herr  auf  Fellheim,  Thalen,  Gifll 
fingen,  Bielafingen,  Neudeck,  Hörn,  Staat  und  Maisenburg,  yera.> 
Maria  v.  Neuhausen,  auf.  Die  vier  Söhne  desselben  gründeten  ebdl 
viele  Hauptlinien,  nämlich  Conrad  Ludwig,  Franz  Wolf,  Bernhard  E 
wig  und  Balthasar  Ferdinand.  Die  zweite  dieser  Linien ,  gestiftflCH 
Franz  Wolf,  gest.  1696,  qrlosch  mit  dessen  vier  Kindern  (ausderEhJ! 
Anna  Margaretha  Freiin  v.  Timm  und  Taxis,  gest.  1720:  FraH 
soph,  geb.  1669,  fürstl.  kempten.  Chorherrn  zu  Wimpfen,  Marial 
resia,  verm.  mit  Bonaventura  Gr.  Fugger-Kirchberg,  Bernhard Ldl 
gest.  1727,  Deutsch -Ordensritter  und  Comthur  zu  Ulm,  und  Aitfl 
geb.  1679,  1728  zum  Abt  von  Kempten  erwählt)  in  den  ersten  A 
zehnten  des  18.  Jahrhunderts,  die  anderen  drei  Linien  aber  \Mm 
dauernd  fort  und  so  wird  denn  noch  in  neuester  Zeit  der  Stamm  iB  '\ 
Hauptlinien  aufgeführt  und  zwar  die  erste  Hauptlinie  mit  einen  i  '^~ 


Astes,  Jobann  Christoph  Nicolaus,  war  Hauptmann  im  schwft- 
Kreisregimentc  v.  Enzenberg  und  vermählte  sich  1702  mit 
Pranziflca  Winter  y.  BromskircKen.  Derselbe  hatte  ebenfalls 
hne:  Johann  Carl  Joseph  Ludwig  und  Joseph  Franz  Xaver  An- 
irelche  wieder  den  älteren  Ast  in  eine  ältere  und  jüngere  Spe- 
schieden.  Der  jüngere  Ast  stammt  von  dem  genannten  Frobe- 
irad,  gest.  1709,  Oberstwachtmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
ts  V.  Enzenberg,  verm.  mit  Maria  Frauzisca  Antonie  Würtz 
nz.  Die  Söhne  aus  dieser  Ehe:  Philipp  Leopold,  Nicolans 
>h  und  Johann  Marquard  Carl  Joseph  wurden  die  GrQnder  dreier 
lener  Zweige  dieses  Astes.  Der  vierte  und  älteste  Sohn,  Franz 
inton,  geb.  1703  und  gest.  1766,  Deutsch-Ordensritter  der 
ranken,  kaiserl.  Generalmajor  und  Conithur  zu  Oehlingen,  hin- 
ieine  Nachkommen.  —  Hinsichtlich  der  Stammreihen  des  Ge- 
\  sei  hier  Folgendes  angeführt.:  1.  Hauptlinie:  Aelterer  Ast: 
Speciallinie:  Freih.  Johann  Carl  Joseph  Ludwig,  geb.  um 
oben :  Maria  Rosa  Susanna  v.  Eberlin :  —  Freih.  Anton,  geb. 
:.  k.  Grenadier -Obcrlieutenant:  Anna  Gass,  verm.  1750;  — 
ienedict,  geb.  1752  und  gest.  1823,  k.  k.  Generalmtgor  n.s.w.r 
Rössler,  verm.  1803  und  gest.  1844;  —  Freih.  Joseph,  geb. 
:.  k.  Generalmjgor  und  Brigadier:  Mathilde  Grf.  v.  Wimpffen, 
9  und  verm.  1841.  aus  welcher  Ehe  zwei  Tikihter  und  ein  Sohn, 
geb.  1842,  stammen.  —  Jüngere  Speciallinie:  Freih.  Joseph 
aver  Andreas,  s.  oben,  geb.  1711,  fürstl.  thum-  und  taxischer 
chall.  Kammerherr  und  Reichs-Postmeister  zu  Hildesheim: 
"reiiii  v.  Stingelheim  auf  Thurn,  Thüming  und  Kürrn ;  —  Freih. 
er,  gest.  1800  als  k.  k.  Rittmeister  an  einer  bei  Marengo  er- 
Wunde:  Anna  Barbara  Freiin  v.  Lützow  -  Goldenbow ;  — 
-arl  (I),  geb.  1790  und  gest.  1861,  k.  k.  pens.  Hauptmann: 
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Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Cnoo,  geb.  1836,  grosBft.  bad.  liente- 
naAt  a.  D.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Nicolans  Christoph,  8.  oben,  geb 
1709 ,  Herr  auf  Gnndelfingen ,  korsächs.  Kammerherr  and  Obetstbof 
meister  des  Herz,  zu  Sachsen*Zeitz^  Hofinarschall  des  FtlrstbischofB  zi 
Angsbnrg  a.  s.  w. :  Maria  Antonia  Franzisca  Freiin  Thamb  ▼.  Neobnrg 
geb.  1700  und  Term.  1726;  —  Freih.  Anselm  Joseph  Max,  geb.  1733 
Hauptmann  in  Schwaben :  Maria  Anna  v.  Spony ;  —  Freih.  Friedrich 
geb.  1762  und  gest.  1820,  k.  bajer. Hauptmann  a.D.:  erste Oemshlin 
Carolina  v.  Stahl ;  —  Freiherr  Carl,  k.  bayer.  Oberst  und  Platz-Stab3 
ofiBzier  zu  München.  Von  dem  Bruder  des  Freiherm  Carl,  dem  Frd 
herm  Friedrich,  gest.  1850,  k.  bayer.  Kammeijunker ,  Kreis-Xngenieo 
und  Civil-Bau-Inspector  der  Regierung  der  Oberpfalz  und  Regensbnr^ 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Amalie  von  Schallhammer  drei  Söhne  m 
drei  Töchter.  —  Dritter  Zweig:  Johann  Marquard  Carl  Joseph,  8.obe1 
geb.  1710  und  gest.  1771,  förstl.  kempten.  Hofmarschall,  StaÜmeistei 
Bath'  und  Pfleger  zu  Unterthingau  und  Faltern:  Maria  Anna  Franosc 
V.  St. Vincent;  —  Freih. Christoph,  geb.  1737,  Herrauf  Amt8zell,Niede] 
Gundelfingen,  Schättenbnch  und  Weiler,  kaiserl.  Rath ,  kurtriersclu 
Kämm.  u.  s.  w. :  Maria  Anna  v.  Ow  zu  Wachendorff,  geb.  1750  ml 
gest.  1828;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Otto,  geb.  1772  und  geä 
1850,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberstjägermeister:  Maria  Carolina  6i 
V.  Waldburg-Wolfegg- Waldsee,  geb.  1792,  verm.  1817  und  gest.  1842 

—  Freih.  Constantin,  geb.  1825.  Die  beiden  Schwestern  desselbf 
sind:  Freiin  Hedwig,  geb.  1818  und  Freiin  Anna,  geb.  1819  und  ven 
1851  mit  Julius  Rittor  v.  Yincenti.  —  Von  dem  Neffen  des  Freih.  C«^ 
Freih.  Christoph,  geb.  1805  und  gest.  1846  —  einem  Sohne  des  18J 
verstorbenen  Freih.  Joseph  Franz  Xaver,  k.  k.  Oberstlieutonants,  ven 
mit  Agrippina  Birti  Edle  v.  Weinfeld  aus  Roveredo  —  k.  k.  Haop 
mann,  leben  aus  der  Ehe  mit  Charlotto  v.  Dordi  vier  Söhne  und  eh 
Tochter.  —  Zweite  Hauptlinie :  Freih.  Bernhard  Ludwig  auf  Maise 
bürg  und  Indelhausen ,  geb.  1644  und  gest.  1726  —  dritter  Sohn  d 
Freih.  Philipp  Bernhard,  s.  oben,  fürstl.  ellwang.  Raths  und  Pflege 
zu  Wasserallfingen:  erste  Gemahlin:  Anna  Therese  Freiin  v.  Tbio 
und  Taxis  und  zweite  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  Adelmai 
V.  Adelmannsfelden;  —  Freih.  Johann  Christoph,  fUrstl.  ellwao, 
Rath  und  Oberamtmann  zu  Röthein :  Maria  Augusta  v.  Gemmingen  ] 
Steineck,  geb.  1687  und  verm.  1710;  —  Freih.  Anselm  Bodo  JoacWi 
geb.  1724,  Oberamtmann  zu  Wasserallfingen :  erste  Gemahlin:  Mari 
Johanna Yöhlin  v.  Illertissen  und  zweite  Gemahlin:  N.N.  Freiin  v.  6o( 
melburg;  —  Freih.  Johann,  geb.  1753  und  gest.  18  . .,  Hofcavalier  d< 
Füi'st-Bischofs  zu  Bruchsal,  k.  bayer.  Geh.-Rath  und  Appellation! 
gerichtS'Präsident  zu  Straubing.  Die  Halbgeschwister  desselben  ai 
des  Vaters  zweiter  Ehe  sind,  neben  zwei  Schwestern,  die  Freiherre 
Anton  und  Nepomuk.  —  Dritte  Hauptlinie:  Freih.  Balthasar  Ferd 
nand,  gest.  1704  —  vierter  Sohn  des  Freih.  Philipp  Bernhard,  9.  obc 

—  Herr  zu  Fellheim:  Anna  Juliana  Freiin  v.  Rechberg;  —  Freil 
Marquard  Anton,  geb.  1689,  Rittmeister  im  schwäbischen  Kreisregi 
mente:  Maria  Carolina  Speth  v.  Schilzburg;  —  Freih.  Franz  Marquar 
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IstOB,  geb.  1730,  Herr  zuFellheim  undEllmanosweiler  (erb^  Fellheim 
m  seinem  Vetter,  dem  Freih.  Adolph  Joseph),  Oberst  des  schwäbi- 
xhen  Kreiaregiments :  Kosina  v.  Liebenfels;  —  Freih.  Marquard  M- 
xlm,  Herr  za  Fellheim  and  Ellmannsweiler:  Josepha  Freiin  v.  Ebing; 
-Freih.  Johann  Baptist  auf  Fellheim  und  Ellmannsweiler,  geb.  1790; 
Josepha  Freiin  v,  Osterberg.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entsproesten, 
aebenvier  Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl  Marquard  Anselm,  Be- 
atzer  Ton  Fellheim ,  k.  bayer.  charact.  Lieutenant ,  verm.  mit  Sophie 
FreÜQT.  Homstein-Bussmannshausen  und  Orsenhausen,  geb.  1822  und 
Freib.  Ludwig  Marquard.  —  Der  neuere  udd  neueste  Personalbestand 
iß  iehr  verzweigten  Familie  ist  in  den  geneaL  Taschenbb.  der  freih. 
Bmr  möglichst  genau  angegeben. 

Sd/trt,  atammtafeln,  ü.  Nr.  14.  —  Oauhe,  I.  S.  1844:  RelchUii  v.  Melddck,  nach  Ba- 
"^  Snüunatogr.  P.  III.  und  Bürgermeister  vom  schwäbisclien  Reich8adc1.  —  w.  JSattatein,- 
\.til$^rt  and  m.  S.  410.  -  Zedier,  3t.  8.  52.  —  v.  Lant/,  S.  212-14.  —  Oenvalog. 
'«^b.  d.  freih.  Hiuüer,  1855,  S.  459-69,  1863,  S.  768—63  imd  1865.  —  Siebmacher,  I. 
IX  Di«  Reiehlio  ▼.  Meldeck,  Schwabisch.  —  Der  Durchlauchtigen  Welt  Oeschicbta-,  Oe- 
«t***t9-  nnd  WappeocalADder,  11.  Aufl.  auf  d.  J.  1733,  S.  35  and  Tab.  57:  Wappen  des  Abta 
arffinrtfcni  zu  Kempten  Anshelm  Freih.  v.  B.-M.,  erw.  1728.  —  r.  Meding ,  TU.  8,  516 
96  n.  -  Soppl.  sa  «ebm.  W.-B.  HL  19.  —  W.-B.  d.  |Kgr^  Bayern,  DI.  88  nnd  ▼.  Wölckara, 

Beiehmann,  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1705  far  Johann 
imbroa  Reichmann,  Reichshofkanzelisten,  und  für  die  Brüder  dessel- 
tei:  Johann  Philipp,  Adolph  Franz,  Albreaht  Philipp  und  Phüipp 
Peter  Reichmann. 

MeftrU  f.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  419. 

Reichmann  (in  Gold  in  einem  blauen  Sparren  zwei  goldene  An* 
ker,  drei  goldene  Sterne  und  ein  goldener JVIond ,  begleitet  oben  von 
zwei  schwarzen ,  brennenden  Bomben  und  unten  von  einem  rothen 
Fätongsgrundriss).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Octbr.  1715 
iftr  Gottfried  Reichmann  im  k.  preuss.  Artilleriecorps,  mit  dem  Prä- 
^ficite:  Edler  Herr.  Derselbe,  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Hofbaumeisteni 
fi^ichmann,  starb  1744  als  k.  preuss.  Artillerie-Oberst  und  Comman- 
(iant  zu  Cüstrin ,  der  Bruder  desselben ,  Johann  Nicolaus ,  dessen  Adel 
i^ohJ  später  im  Egr.  Pressen  anerkannt  wurde,  starb  20.  März  1782 
^  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  zu  Magdeburg. 

Frtih.  9.  Ledtbur,  IL  S.  275  und  76. 

Reiehmann,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1731  ftir  Joseph  Franz  Anton  Lorenz,  Reichshofkanzlei-Concipisten, 
Bit:  Edler  v. 

ifcptrte  «.  MmM/tld,  Srg.-Bd.  S.  195. 

^AMk^tokn  Y.  Hochkirchen,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
Adel»- und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1777  für  Alois  Conrad 
Beiehioann,  Platzhauptmann  zu  Brunn,  mit:  v.  Hochkirchen,  und  Frei- 
berrndiplom  von  1813  fftr  Augustin  Reichmann  v.  Hochkirchen,  Vice- 
l^denten  der  niederösterr.  Regierung. 

Mtftriä  9,  Müh^tld,  8.  79  and  Srg.-Bd.  S.  419. 

Rdehmaan,  Reichmann  v.  nnd  zn  Reichenan  (das  Wappen  s. 
im  Artikel:  Beichenau,  S.  414.  —  Durch  besondere  Güte  aus  derFa- 
ttflie  selbst  kann  die  Bedaction  den  ebengenannten  Artikel,  wie  folgt, 
rttvollstiadigen:  Eurbayerischer  Adelsstand.   Diplom  d.  d.  Maoheim, 
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27.  Mftrz  1724  ftlr  Sebald  Christian  Reichmatin,  mit  dem  Prtdicate: 
V.  und  zu  Reichenau.  Derselbe,  geb.  1700  und  gest.  1776,  dessen 
Yorältern  Jahrhunderte  lang  in  vornehmen  flCLrstlichen  und  gräflichen 
Diensten  Ehrenämter  bekleidet  hatten  und  dessen  Vater  ftrstl.  nassan- 
dillenburgischer  Rath  und  Kanmierdirector  war,  vermählte  sich  1723 
mit  Albertina  Lucretia  Freiin  v.  Oberg,  geb.  1697  und  gest.  1759, 
welche  als  Erbfräulein  mit  dem  im  freien  Grunde  von  Sei  und  Burbach 
gelegenen,  ehemals  freiherrlich  v.  Seibach ,  genannt  Lang'schen  frei- 
adeligen  Rittergute  Heistern  begütert,  auch  von  dem  fOtrstl.  Hause 
Nassau-Saarbrücken -Weilburg  von  Neuem  belehnt,  und  1724  mit  dem 
ehemals  freiherrl.  v.  Seibach,  gen.  Lang'schen  freiadeligen  Ritter-, 
Erb-  und  Kunkellehn  in  Wissmar-  und  Launspacher  .Gemarken  {jetA 
im  k.  preuss.  Kreise  Wetzlar  gelegen)  angesessen  wurde,  wozu  nocb 
AUodialzehnten  in  den  Gemarken  Wissmar,  Lollar  und  Krobdorf  kamen. 

—  Der  Stamm  blühte,  wie  die  sehr  genaue,  in  der  Hand  der  Familie 
befindliche  und  der  Redaction  vorliegende  Stammtafel  ergiebt,  in  zahl- 
reichen Sprossen  fort,  von  denen  mehrere  der  männlichen  Sprossen  in 
Militair-  und  Civildiensten  zu  hohen  Stellen,  und  die  Töchter  des  Hau- 
ses mehrfach  mit  den  ältesten  Familien  in  Verwandtschaft  kamen. 
Sebald  Christian  v.  Reichmann  v.  und  zu  Reichenau  hinterliess,  neben 
zwei  Töchtern,  vier  Söhne:  Heinrich  Wilhelm,  Wilhelm  Eberwein, 
Christian  Philipp  und  August  R.  v.  R.,.  von  denen  der  Zweite,  Dritte 
und  Vierte  den  Mannsstamm  fortsetzten.  Von  Wilhelm  Eberwein,  gest 
1778,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Seckendorff,  verm.  1755, 
Heinrich  Gotthard  Jacob  rfl.  v.  R. ,  welcher  als  fürstl.  oranien-nas- 
sauischer  Oberlieutenant  1802  unvermählt  starb.  Christiaii  Philipp  B. 
V.R.,  geb.  1731  und  gest.  1816  als  Oberlieutenant  im  oran.-nassauischeu 
Kreisbataillon  zu  Dillenburg ,  vermählte  sich  mit  seiner  Cousine ,  ^ara 
Henriette  Reichmann.  geb.  1720.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne:  Johann  Heinrich  und  August  Christiaii 
Heinrich.  Ersterer,  geb.  1760  und  gest.  als  fürstl.  oran. -nassauischer 
Oberlieutenant,  vermählte  sich  mit  Sophie  Eberhard ,  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Friedrich  R.  v.  R.,  geb.  1789,  bis  1851  herzogl.  nass. 
Oberstlieutenant,  Chef  des  Generalstabs,  Flügeladjutant  ondEammerb. 
des  Herzogs  von  Nassau,  verm.  mit  einer  Schwester  des  1848  gewese- 
nen nassau.  Staatsniinisters  Herdenhan,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söbne 
entsprossten,  August  Christian  Heinrich  R.  v.  R.  aber,  geb.  1764| 
und  gest.  1819  als  herzogl.  nassau.  Major,  vermählte  sich  1794  roitj 
der  Wittwe  seines  verstorbenen  Bruders  Johann  Heinrich:  Sophie 
Eberhard ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  vier  Töchtern ,  vier  Söhne  Slam- 
men,  welche  den  Stamm  fortgesetzt  haben :  August,  geb.  1797,  heraojfl 
nassau.  Hofgerichtsrath ,  Carl,  geb.  1800,  herzogl.  nassau.  Oberförster 
zu  Braubach,  Wilhelm,  geb.  1802,  herzogl.  nassau.  Hauptmann  (nn- 
vermählt),  und  Rudolph  R.  v.  R.,  geb.  1805,  Amtmann  in  Weüborg. 

—  August  R.  V.  R. ,  geb.  1734  und  gest.  1787 ,  Hauptmann  ä  la  snite 
des  Herzogs  zu  Sachsen-Hildburghansen,  vermählte  sich  1764  in  erster 
Ehe  mit  Charlotte  Henriette  v.  Wiederhold  (aus  welcher  Ehe  nur  eine 
Tochter  entspross:  Johannette  Luise,  geb.  1764,  verm.  1796  mit  dem 
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k.  k.  Lieutenant  Franz  Lndwig  Baron  v.  Seignenx,  Seigneor  zu  Lignan 
iD  Aaran),  and  in  zweiter  mit  Catharina  Joliana  Amalia  Freiin  y.  Stein, 
ftb.  1787  nnd  gest.  1811,  aus  welcher  £he,  neben  zwei  .Töchtern, 
ner  Söhne  stammten ,  von  denen  drei  sich  nicht  vermählten  und  nor 
der  Vierte,  Wilhelm  Theodor  Phillipp  R.  v.  R.,  geh,  1777  und  gest. 
1635  in  Zeppenfeld,  k.  preuss.  Premierlientenant,  sich  1811  mit  Mar- 
firetfaa  Bechtel,  gest.  1830,  yermähltc.  Derselbe  hinterliess,  neben 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  von  denen  Alexander  R.  v.  R.  in  Zeppen- 
feld  sich  mit  Therese  Decker  in  Bnrbach  vermählte ,  aus  welcher  Ehe, 
Beben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Theodor,  entspross.  Von  den  beiden 
Brtdera  Alexander's:  Carl  und  August,  war  Ersterer  1859  Bergver- 
valter  am  Rheine. 

Icoa^  aufl  den  P«pieren'~der  Familie. 

Keicbmeister,  auch  Freiherren  (in  Roth  vier,  1,  2  und  1,  durch 
ZV6  Lorbeerzweige  kranzförmig  mit  einander  verbundene,  silberne 
KiBee).  Eins  der  ältesten  deutschen  Adelsgeschlechter,  welche  in  der 
Bläthe  des  deutschen  Ordens  demselben  in  das  neu  eroberte  Preussen 
>•  'gten.  Der  Name  Reichmeister  scheint  sich  auf  ein  Amtsverhflltniss 
i^ezogen  zu  haben,  denn,  wie  bekannt,  bezeichneten,  namentlich  bei 
^  deutschen  Orden ,  Viele ,  vom  Hoch-  und  Deutschmeister  an ,  ihre 
W'arde  durch  den  Titel:  Meister.  —  Das  Archiv  der  Familie  wurde 
UD  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  im  Hause  Langendorf,  unweit  Wehlau, 
<)iirch  Feuer  vernichtet,  doch  steht  durch  Bestätigung  der  ostpreussi- 
^hen  Ritterschaft  fest,  dass  das  Geschlecht  ein  rittermässiges  und 
ahfreiherrliches  sei.  —  Aus  Liefland  kam  die  Familie  nach  Ostprenssen. 
^art  V.  R.  aus  dem  Hause  Langendorf  starb  um  } 41 2,  aiso  vor.  oder 
vielleicht  in  der  Tannenburger  Schlacht.  In  Ostprenssen  war  das  Ge- 
schlecht, namentlich  im  Kr.  Wehlau,  begtltert,  und  sass  noch  1728  zu 
Geoslack,  Grünhain,  Imten  und  Langendorf,  ist  aber  später  in  dieser 
ßegend  nicht  mehr  vorgekommen.  Nach  Hannover  kam  die  Familie 
am  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  dufch  Gottfried  Salomon  v.  Reichmeister, 
»elcher  durch  Vermählung  mit  Anna  Charlotte  v.  Waden  die  Güter 
Nindfort  und  Hetlage  im  Osnabrückschen  erhielt ,  durch  deren  Besitz 
das  Geschlecht  in  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  osna- 
bnickscben  Landschaft  zählte.  —  In  neuerer  Zeit  kam  dasselbe  auch 
in  die  RheinJande  und  wurde  zu  Borth  und  Winnenthal  im  Kr.  Rhein- 
^rg  gesessen.  —  Carl  Casimir  v.  Reichmeister-Winnenthal ,  k.  preuss. 
IWgierQngsrath  a.  D.,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Winnenthal  im  Re- 
rierongsbezirk  Düsseldorf,  30.  Juni  1829,  in  der  Adelsmatrikel  der 
preoss.  Rheinprovinz  der  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  54  einverleibt. 

Fräk,  9.  d.  Kne»€b€€ky  S.  235.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  376  ond  76.  -  Freih.  9.  Udthur, 
i]  *.  276.  ~  W-B.  d.  Preoas.  Bheinpcov.  I.  Tab.  103  und  Nr.  206  und  8.  96.  -  W.-B.  des 
i^T  HwinoTw,  C.  28  und  8.  12.  -  ÄneseAkt,  L  8.  369  und  60.  —  ».  Bf/ner,  hannov.  Adel, 

Reichwald ,  Eeichwald  v.  Kämpfen  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theät:  rechts  ein  Segel  und  links  ein  Baum).  Adelsstand  des  Kgr. 
Schweden.  Diplom  von  1647  für  Johann  Reichwald,  k.  schwedischen 
Obersten  und  Commandanten  von  Zittau ,  mit  dem  Zusätze :  Kämpfen. 
--  Derselbe,  aus  Semeaden  in  Litthauen  gebürtig,  erwarb  in  der  Ober- 
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lansitz  die  Gttter  Bfschdorf,  Kemnitz,  Mittel-Horka  und  in  derlfleder- 
lansiiz  Eölzig  unweit  Sorau.  —  Conrad  Gottlob  v.  R.  und  Kämpfen  be- 
sass  noch  1678  Bischdorff.  —  Conrad  Gottlieb  v.  B.  zu  Königstein 
erhielt  1707  das  Incolat  in  Schlesien,  und  war  zu  Hochkirch  im  Lieg- 
nitzschen  und  zu  Mittel-Steinsdorf  im  Goldberg-Hainausehen  gesessen. 

—  In  Litthauen  besass  1660  der  Rittmeister  Hans  y.  R.  das  väterliche 
Gut  Augustupöbnen  unweit  Stallupöhnen  und  im  Sachsen- Weimarisehen 
war  von  1747  bis  1754  der  k.  poln.  und  kursächs.  Capitain  Reichwald 
V.  Kämpfen  zu  Wöhldorf  im  Justizamte  Auma  gesessen. 

SinapiuM,  H.  8.  913.  —  Grotsfr,  Laiutts.  Merkw&nl.,  HL  8.  60.   —   Zediert  31.  8.  2I& 

—  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  276. 

Reidebnr^  (Schild  von  Roth  und  Silber  geschacht,  mit  zwölf 
Plätzen  in  drei  Reihen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
Stammhause  Lorenzberg  im  Briegschen,  in  welchem  dasselbe  später 
die  Güter  Dobergast,  Krayn,  Wenignossen  und  Niclasdorf  an  sich 
brachte.  —  Joncehlin  (Jenchlin)  v.  R.  kaufte  1335  das  Gut  Rackschütz 
unweit  Neumarkt,  und  Conrad  v.  R.  tritt  1374  als  Zeuge  in  einem 
schweidnitzischen  Privilegium  auf.  Nicolaus  v.  R.  auf  Niclasdorf  warum 
1505  fürstl.  ölsischer  Regierungsrath,  welches  Amt  auch  Sigismundant 
Lorenzberg  1578,  Heinrich  auf  Dobergast  1622  und  Christoph  anf 
Hohenliebenthal  1652  am  fdrstl.  liegnitzischen  Hofs  verwaltete.  Jo- 
hannes V.  Reideburg  lebte  noch  1677  als  Domherr  zu  St.  Johannisin 
Breslau :  später  kommt  der  Name  der  Familie  nicht  mehr  vor. 

Sinapiu$t  I-  S.  756  und  n.  S.  914.  -  Oauhe,  I.  8.  1845  und   46.  —  Zedier,  31.  S.  218. 

—  /VfiA.  «.  Ledebur,  II.  S.  276.  —  Siebmaeker,  I.  61:   t.  Befdebnrg,  SchlMtsch.  -  f.  Mf 
ding,  n,  8.  467. 

Reider  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  St.  Martin  zu  Pferde, 
der  seinen  Mantel  für  einen  am  Wege  liegenden  nackten  Bettler  mit 
dem  Schwerte  zertheilt,  und  nuten  von  Silber  und  Blau  achtmal  quer- 
gestreift und  in  der  Mitte  mit  drei  goldenen  Ringen ,  nebeneinander  an- 
liegend ,  belegt  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Novbr.  1760 
für  Martin  Reider ,  bambergischen  HoCrath  und  Domcapitels-Consolen- 
ten.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Söhne  des  Diplomempfängers; 
Carl  Philipp  V.  Reider,  geb.  1752,  k.  bayer.  quiesc.  Landescommissar 
in  Bamberg,  Bernard  Franz  Gottfried  v.  R. ,  geb.  1755,  k.  bajer. 
Hauptmann,  und  Elias  Adam  v.  R.,  geb.  1763,  k.  bayer.  AppellatioDS- 
gerichtsrath,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  Später  wurde  die  Familie  auch,  laut 
Eingabe:  Coblenz,  im  M&rz  1833,  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rhein- 
provinz  einverleibt. 

r.  lang,  8.  497.  -  F^eih.  f.  Ledebur,  TL  S.  276.  —  Sapplem.  va  Siebm.  W.-B.  X.  %^- 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VHI.  5.  -  W.-B.  d.  ProuM.  Rhoinprovina ,  I.  T»b.  104.  Nr.  »V7  mi 
8.  97. 

Reidthaupt  v.  BoBenberg.    Eine  firaher  zu  den  steierm&rkischeD 

Rittergeschlechtern  gehörende  Familie. 

Sekmuizj  m.  8.  30. 

Beifenatein.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Steier 
mark  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Sekmute.  TU.  S.  303. 

Beiffenberg,  aucli  Freiherren  (Wappen  des  Flflgelstammes:  in 
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Silber  drei  sehrfigrechte,  rothe  Balken,  nnd  Wappen  des  Ohrenstam- 
■es:  in  Silber  drei  schr&glinke,  rothe  Balken  mit  einem  erhöhten, 
biueii  Tsrnierkragen  belegt).  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1628 
ftr  Haas  Dietrich  v.  Reiffenberg,  k.  k.  Eftmmerer,  Hofkriegsrath, 
Obersten  and  Commandanten  zn  Comom,  nnd  ftlr  das  ganze  6e- 
sdüecht.  —  Altes ,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichna- 
nigeo  ^ammschlosse  in  der  Herrschaft  Epstein,  eine  Meile  von  Cro- 
nenborg,  welches  sich  nach  dem  Helmschmncke  in  zwei  Hanptstftmme 
mit  mehreren  Linien  schied.  Der  FlOgelstamm  tmg  anf  dem  Helme 
einea  geschlossenen,  die  Sachsen  rechts  kehrenden ,  silbernen  Adlers- 
ihf .  mit  drei  schrägrechten,  rothen  Balken  belegt,  nnd  der  Ohren- 
sUmm,  za  welchem  die  Nachkommen  Walther's  y.  R.  gehörten ,  auf 
^  Helme  Aber  einem  roth-silbernen  Wulste  zwei  lange,  schrftgge- 
^e  Ohren ,  so  dass  die  Oeffnnngen  gesehen  werden ,  das  rechte  sil- 
boi,  das  linke  schwarz.  Von  den  Linien  der  Familie  erlosch  die 
Laie  zu  Kirberg  nnweit  Kreuznach  1593,  die  Linie  zn  ReiiTenberg 
iBi Naasanischen  23.  März  1686,  nnd  zwar, mit  Philipp  Lndwig  Frei- 
iierm y.  ReÜFenberg,  Domherrn  zu  Mainz  und  Trier,  nnd  die  Linie  zn 
^'ajn  nnweit  Goblenz  1760;  die  Linie  zu  Bfltgenbach  bei  Malmedy 
biftht  noch  in  Belgien.  —  Humbracht  beginnt  die  fortlaufende  Stamm- 
mbe  mit  Wilhelm  R. ,  dessen  Sohn  Engelbrecht  nm  942  lebte.  Von 
!«men  Nachkommen  tritt  nm  1120  Cnno  R.  anf.  Derselbe  hatte  zwei 
S(ftne:  Hatte  R. ,  welcher  das  Schloss  Hattstein  erbaute  nnd  der  Ahn- 
herr der  Familie  y.  Hattstein,  s.  Bd.  IV.  S.  235,  wnrde,  nnd  Cnno  H., 
weldier  den  Reiffenbergschen  Stamm  fortsetzte.  Von  Chmo  n.  stammte 
Emmerich  R.,  welcher  um  1440  kaiserl.  Eriegsrath  und  Oeneral-Feld- 
marseball,  so  wie  knrmainz.  Geh.-Rath  war.  Der  Urenkel  desselben, 
Pliilipp,  starb  1548  als  kaiserl.  Rath  nnd  knrmainz.  Amtmann.  Von 
dem  Enkel  des  Letzteren ,  Johann  Heinrich  y.  R. ,  kaiserl.  Rath  und 
Kämmerer,  stammte  Philipp  Ludwig,  s.  oben,  welcher  1666  kurmainz. 
Geh.>Rath,  Statthalter  und  Rectormagnificentissimus  zuErfnrt  war  und, 
wie  angegeben,  1686  seine  Linie  schloss.  —  Aus  einer  anderen  Linie 
des  Geschlechts  stammte  Friedrich  y.  R. ,  zuletzt  französischer  General, 
welcher  1695  im  80.  Lebensjahre  starb.  —  Freih.  Hans  Dietrich, 
s,  oben,  gest.  1629,  war  zuerst  Vitzdum  zu  Aschaffenburg  und  kur- 
nuBDzer  Oberst.  Der  Sohn  desselben  wurde  Oberst  in  kaiserl.  Dien- 
en. Später  war  Johann  Philipp  kurtrierscher  Rath  und  Oberamtmann 
20  Montabaur,  so  wie  auch  rheinländ.  Ritterrath.  Von  demselben 
sUfflmte  ein  Sohn,  Anselm Friedrich,  geb.  1685 ,  welcher  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  in  den  Rheinlanden  der  einzige  Sprosse  des 
alten ,  berfthmten  Geschlechts  war.  —  Die  Familie  ist  ganz  yerschie- 
den  7on  dem,  ebenfalls  rheinländischen  Adelsgeschlechte  Roetel  y.  Reif- 
^nberg,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

„  BiaAraekt,  Tab.  63-66  und  291.  —  Sefiannat,  S.  141.  -  Oauht,  I.  S.  1846  und  47  nnd 
n.  &  949~6L  -  ff.  BaäsUim,  I.  8.  427-33.  —  Zedlttr,  31.  ».  225-27.  -  Frtih.  p.  LtdMmr, 
1  8.  27«  and  HI.  8.  330.  —  Sübmaeher,  131  Nr.  11  und  Y2.  —  ».  MediHg,  I.  8.  476  und 
•'•  ~  Sbh>L  tn  6t«bm.  W.-B.  m.  18. 

ReHTeiisteiii  (Schild  überdeckt  yon  einem  Querbalken  und  inner- 
halb ebes  Rosenkranzes  yon  Perlen  ein  Steinbock).    Altes,  franki- 
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Rches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Emmerich  y.  R.  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  zu  Frankfurt  a.  M.  ansässig  war  npd  die  Inthe» 
rische  Lehre  annahm.  Wilhelm  v.  R.  war  gfigen  Ende  des  16.  Jahrh. 
gräflicher  Rath  zu  Stolherg,  um  dieselbe  Zeit  war  ebendaselbst  ein 
V.  R.  gräflicher  Rentmeister,  und  ein  Anderer  kommt  noch  1600  als 
gräflich  stolbergischer  Rath  und  Hofmeister  vor.  Später,  1734,  var 
ein  von  Ganhe  zu  dieser  Familie  gezählter  Baron  v.  ReiiFenstein  kaiserl. 
Oberst  des  Culmbachschen  Regiments  und  Commandant  zu  Gnastalla, 
als  dieser  Ort  den  Franzosen  Obergeben  wurde.  —  Im  16.  und  im  An- 
fange des  17.  Jahrh.  gehörte  die  Familie,  zu  Darlingerode  und  Mims- 
leben begütert,  zu  den  Landständen  der  Grafschaft  Wemingerode. 
Auch  war  in  der  Oberlausitz  dieselbe  zu  Sproitz  unweit  Rothenburg 
gesessen. 

Gauh€,  I.  S.  1847.  -  Zedltr,  31.   8.  228.  -  Freih.  r.  Ledebur,  H.  8.  276. 

Reigersberg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiberm-  und  Gra- 
fenstand des  Kgr.  Bayern.  Freiherrndiplom  vom  11.  Mai  1705  Wff 
Veit  Franz  v.  Reigersberg ,  kaiserl.  Reichshofrath ,  ausgedehnt  10.  Jali 
1761  auf  Johanil  Heinrich  v.  R. ,  k.  k.  Oberlieutenant;  Reichsgrafen- 
diplom vom  3.  Septbr.  1803  für  Heinrich  Aloys  Freih.  v.  R. ,  Präsiden- 
ten des  kaiserl.  Reichskammergerichts ,  und  bayerisches  Grafendiplom 
vom  12.  Mai  1816  für  Friedrich  Carl  Joseph  Franz  Freih.  v.  R.,  Be- 
sitzer des  herrschaftlichen  Gerichts  Fechenbach ,  vormaligen  grossher- 
zoglich Würzburg.  Kämmerer,  Geh.-Rath ,  Gesandten  u.  s.  w.  —  Altes, 
angesehenes  Geschlecht  des  ehemaligen  mainzischen  Ffirstenthums 
Aschaffenburg,  aus  welchem  Nicolaus  Georg  v.  R. ,  kurmainzischer 
Rath  und  Stadtschultheiss  in  Aschaffenburg  war.  Der  obengenannte  Freib. 
Veit  Franz  war  ein  Enkel  desselben,  und  die  Ausdehnung  des  Freiherm- 
diploms  auf  Johann  Heinrich  v.  R.  —  einen  Sohn  Johannas,  Bmders 
des  Nicolaus  Georg  —  erfolgte,  wie  angegeben.  Von  dem  Freih.  Jo- 
hann Heinrich  stammten  vier  Söhne:  Anton  Gregor,  geb.  1749,  ehe- 
maliger fürstl.  passauischer  Hofkammerrath  und  Hofravalier  zu  Passan. 
Franz  de  Paula,  geb.  1751,  k.  bayer.  Land-Baudirector  in  Eichstädt, 
Victor,  geb.  1753,  k.  bayer.  Ingenieurmajor,  und  Felix,  geb.  1761, 
k.  bayer.  Mauthheamter  in  Passau,  welche,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern ,  in  die  Frcihermclasse  derselben  eingetra- 
gen wurden.  —  Ob  und  wie  der  gräfliche,  in  zwei  Linien,  einer  älteren 
und  jüngeren ,  blühende  Stamm  mit  den  genannten  Freiherren  in  Ver- 
bindung steht ,  ist  nicht  genau  bekannt.  Haupt  der  älteren  Linie  war 
bis  vor  Kurzem:  Graf  Heinrich  Aloys,  geb.  1770  und  gest.  4.  Novbr. 
1865,  der  einstmalige  letzte  Präsident  und  zuletit  Reichskammer- 
richter  bei  dem  deutschen  Reichskammergerichte  in  Wetzlar,  bis  zur 
Auflösung  des  deutschen  Reichs ,  später  k.  bayer.  Staatsminister  der 
Justiz  und  lebenslänglicher  Reichsrath,  verm.  mit  Therese  Grf.  Lo- 
dron-Laterano ,  geb.  1772  und  gest.  1830,  aus  welcher  Ebe ,  neben 
einem  Sohne,  Graf  Franz,  geb.  1800,  Priester,  drei  Töchter  stam- 
men: Grf.  Antoinette,  verw.  Freifrau  v.  Völdemdorff  und  Waradein. 
geb.  1802,  Grf.  Therese,  verw.  Freifrau  v.  Harold,  geb.  1804,  und 
Grf.  Caroline,  geb.  1812  und  verm.  1833  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Brück, 
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Lbayer.  Kflmmerer,  Obersten  und  Coipmandanten  des  1.  Artülerie- 
resiments.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Franz,  geb  1816 
-Solm  des  Grafen  Friedrich  Carl  Joseph  Franz,  s.  oben,  geb.  1774 
oodgest  1840,  k.  bayer.  Kämmerers  und  Geh.-Baths,  aus  der  Ehe 
jojt  Maximiliane  Freiin  y.  Gebsattel,  geb.  1786  und  gest.  1863  — , 
L  k.  K&mmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  —  Die  drei  Brüder  desselben, 
seben  einer  Schwester,  Grf.  Josephine,  yerw.  Freifrau  y.  ZoUern,  geb. 
1812,  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1814  und  gest.  1852,  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  Hauptmann,  Yerm.  1846  mit  Amanda  Freiin  y.  Wein- 
bäcb,  Graf  August,  geb.  1815 ,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Staatsminister 
iD. and  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe,  verm.  1841  mit  Mathilde 
Grf.  T.  Tauffkirchen-Guttenburg-Englburg,  geb.  1813,  und  Graf  Max, 
?eb.  1817,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberpostmeister  in  Ober-Bayern, 
Teno.  1846  mit  Leonore  y.  Kees.  Aus  der  Ehe  des  Ersten  entspross 
sse Tochter,  aus  der  des  Zweiten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne, 
BKlans  der  des  Dritten  drei  Söhne. 

BUdtrmann,  Cauton  Ottenwald,  Supplement.  —  Zediert  Bd.  31.  S.  231.  —  0.  Lan^, 
^  e,  S.  214  und  Sapplem.  8.  26.  -  Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  28  und  8.  65.  — 
I^^vtebe  Orafenh.  d.  Oegeuw.  II.  8.  268-70.  -  Genealog.  Tascbenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864, 
*  «Sood  1866  ojMl  Hittor.  Handbuch  su  Demselben,  8.  759.  —  SUbmachert  Y.  91:  t.  Ral- 
eersfeerg,  Fränkisch..  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  IL  2  und  III.  89  und  v.  Wölckern,  Abtheü. 
soad  1 

Beimaim.  Drei  früher  zu  dem  in  Ost-  und  Westpreussen  begü- 
terten Adel  gehörende  Geschlechter.  Die  y.  R.  zu  Gründen  unweit 
Labiao  n.  s.  w.  sassen  bereits  1370  zu  Sulreinen  und  dann,  nachdem 
sie  wechselnd  mehrere  Güter  besessen,  noch  1653  zu  Neudeck  bei  Eo- 
^berg.  Die  y.  R.  zu  Döhrings  bei  Gerdauen  u.  s.  w.  hatten  bereits 
1502  den  Sitz  Flämisch walde  inne ,  und  brachten  dann  ansehnliche 
Güter  an  sicli ,  und  die  y.  Reimann-Golembiowski  (in  Roth  eine  sil- 
benie,  schwarz  ausgefugte  Mauer  mit  Yier  spitzigen  Zinnen)  waren  in 
Westpreussen  1718  im  Besitze  des  Gutes  Szardau  unweit  Stuhm. 

Fceik.  9.  Ledtbur,  H.  S.  276  und  77. 

Reimaim,  Reimann  y.  Reimannswalde.  Ein  aus  Löwenberg 
staiDmendes,  schlesisches  Adelsgescblecht,  welches  den  böhmischen 
Adelsstand  wohl  Yom  K.  Rudolph  IL  (1576  bis  1611)  erhielt.  Dasselbe 
war  1597  und  noch  1614  zu  Pilgramsdorf  unweit  Goldberg  begütert. 

Freik,  r.  Ledfbur,  n.  S.  277. 

Reimann,  Reimann  v.  Reimannsdorf  (Schild  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  Kranich ,  und  unten  in  Roth  ein  geharnischter,  silberner, 
mit  einem  Schwerte  bewaffneter  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Wplom  vom  6.  NoYbr.  1741  für  Conrad  Wenzel  R.  y.  R.  auf  Schliese 
im  Breslanischen.  Derselbe  erhielt  20.  April  1780  das  Incolatsdiplom 
/ifir  Schlesien. 

freik.  9.  Udäbur,  U,  S.  2^.  —  Wi-B.  der  Preuas.  Monarchie ,  lY.  30. 

Reimann  (Schild  quergetheilt:  obeninRolh  ein  sitzendes,  schwar- 
zes Eichhörnchen,  mit  den  Pfoten  eine  Nuss  an  das  Gebiss  haltend  und 
onten  in -Gold  ein  blauer,  mit  drei  silbernen  Rosen  neben  einander  be- 
legter Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Yom 
23.  NoY.  1786  für  Reinhard  Peter  und  Georg  Moritz  Reimann  aus 
Qeve.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Georg  Johann  Gerhard  August 
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V.  Reimaim,  Präsident  der  Regierang  zu  Aachen,  warde,  laut  ^gabe 
d.  d.  Aachen,  3.  Juli  1829,  in  dieAdeismatrikel  derPrenssisdienBhein- 
provinz  und  zwar  in  die  Classe  der  Edelleate  unter  Nr.  70  eingetragen. 
Derselbe,  gest.  1847  zu  Berlin  als  w.  Geh.  Regier.-Rath  a.  B.,  Mitglied  des 
Staatsraths  u.  s.  w.  hat  den  Stamm  fortgesetzt.  Einer  seiner  Söhne  war 
1839  Regierangsassessor  in  Aachen  und  ein  Anderer  stand  in  derk. 
preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  376.  -  Freik.  t.  Ledtbur,  U.  8.  277.  -  W.-B.  der  Preiwi.  Mon- 
archio,  lY.  30.  ~  W.-B.  der  Freuas.  Bheinprovinz ,  I.  Tab.  lui^  Nr.  208  und  S.  97:  Wappen 
uach  dem  Diplome. 

Reimarshnsen,  Reinershaasen.  Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht, 
im  17.  Jahrh.  erloschen. 

Muthnrd,  S.  438.  —\.  Meding ,  III.  S.  517:  auch  nach  dem  Döringwhen  W.-B.  too 
15SU. 

Reimer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1738  für  Jo- 
hann Caspar  Reimer,  Salzfertiger  und  inneren  Rathsfrennd  zuGmünden. 

Mtgerlß  t.  Müh^f^ld,  Erg.-Bd.  S.  419. 

Reimer  v.  Reimern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  ftlr  Wolfgang  Wilhelm  Reimer,  Stadtrichter  zu  Gmflnden,  m\ 
V.  Reimern. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  419. 

Rein,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  toI 
1718  für  die  Gebrüder  Wolff  Michael  und  Leopold  Carl  Friedricl 
T.  Rein. 

MtgerU  p.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  91. 

Reina ,  Grafen.  Grafenstand  des  Herzogthums  Anhalt.  Diplon 
fftr  Therese  v.  Erdmannsdorff  (geb.  1807,  verm.  in  morganatischer  Eb 
1831  mit  Georg  Prinzen  v.  Anhalt  und  gest.  1848)  und  für  die  an 
ihrer  Ehe  entsprossenen  Kinder,  mit  dem  Namen  Grafen  und  Grftfinnej 
V.  Raina.  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  Franz,  geb.  1832.  Die  Brfidfl 
desselben,  neben  drei  Schwestern:  Grf.  Mathilde,  geb.  1833,  Terrj 
1859  mit  Otto  v.  Könneritz,  Generaldirector  des  k.  Sachs.  Hoftheat«! 
und  der  Capelle,  Grf.  Emma,  geh,  1837  und  Grf.  Maria,  geb.  183^ 
rind:  Graf  Rudolph,  geb.  1842  und  Graf  Carl,  geb.  1844. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hüusor,  1864,  S.  685  nod  86  nnd  1866. 

Reinach,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  wie  angegeben  will 
in  unvordenklichem  Besitze  der  Familie.  Altes,  aus  der  Schweiz  stafl 
mendes,  rheinländisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamii 
reihe  Bucelinus  mit  Wernern  oder  Vemerid  v.  Gauenstein  beging 
lirelcher  um  1040  die  Zwistigkeiten  zwischen  den  beiden  gräflichen  Fi 
milien  Habsburg  und  Lentzburg  schlichten  half,  daftu*  das  habsbni 
gische  Wappen:  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  blauer  Krone,  sowie  & 
Freiheit  erhielt,  auf  habsburgischem  Gebiete  das  Schloss  Reinach  i 
bauen,  nach  welchem  er  sich  später  nannte.  —  Von  den  Sprossen  d^ 
Stammes  haben  sich  mehrere,  namentlich  in  der  kaiserlichen  Ann< 
ausgezeichnet  und  viele  kamen,  besonders  Im  Hochstifte  Basel,  i 
hohen  geistlichen  Würden.  Friedrich  v.  R.,  gest.  1451,  war  1436  nt 
Caspar  V.  R.,  gest.  1502,  1478  zum  Fürstbischöfe  zu  Basel  erwü 
worden.  —  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Hans  Theobald  zu  Hirt 
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kch  aas  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Reinach,  wnrde  Freiherr  Johann 
Conrad,  gest  1737,  1705  zum  Bischöfe  nndFreih.  Johann  Baptist  1724 
nm  Coadjntor  des  Bisthnms  Basel  erwfthlt.  —  Der  Stamm  wnrde  in 
riela  Sprossen  fortgesetzt  nnd  der  jetzige  Personalbestand  wird  in  vier 
lioiai:  zu  fiirtzbach,  zu  Werth,  zn  Foasse-Magne  und  zu  Steinbrunn 
(im  Mannsstamme  erloschen)  aufgeführt. 

9«Mki,  I.  8.  1880  und  81:  Khebiach,  Bhynacb,  Bynach.  ~  v.  Hauten,  I.  8.  434  nnd 
as.4M-T3.  — V.  L<mgt  Supplem.  S.  62.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1868, 
1 80-25,  1864.  8.  630  und  31  und  1866.  —  Der  Durchl.  Welt  Wappencalender  f&r  1733. 
lUud  Tab.  18:  SUmmtafel  und  Wappen  des  BiachofiB  von  Basel  Job.  Oonr.  Froih.  t.  B. 
-  f .-B.  d..  Kgr.  Bayern,  m.  89  und  ▼.  Wölckem,  Abth.  3. 

Reinbaben,  Rheinbaben,  früher  Rimbaben,  auch  Freiherren. 

llddisfireihermstand.    Diplom  von  1736  für  Georg  Wilhelm  y.  Rein- 
laben, herz.  Sachsen -Weimar.  Premierminister.     Altes,  schlesisches 
iild^eschlecht,  welches  ansehnlich  begütert  wurde  und  in  neuerer  Zeit 
vä  ins  Brandenburgische ,  nach  Pommern  und  Westpreussen  kam. 
D^lbe  sass  bereits  1544  in  Schlesien  zu  Kadlau  unweit  Neumarkt, 
ISi7  zu  Bruschewitz  im  Trebnitzischen  und  zn  Domatschine,  Langen- 
>ieK  and  Stampen  im  Oelsischen ,  brachte  dann  auch  andere  Güter 
IQ  sieh  nnd  warnoch  1806  zu  Stampen,  1817  zu  Klein-Liegnitz  un- 
weit Liegnitz  und  1831  zu  Michalkowitz  bei  Beuthen  begütert.    Im 
finndenburgischen  hatte  die  Familie  Rehdorf  im  Kr.  Königsberg  i.  d.  N. 
1793,  Sommerfeld  im  Kr.  Crossen  1806  und  Fritächendorf  in  demselben 
Kreise,  so  wie  in  Pommern  Gasimirsburg  imFürstenth.  Camm.  Kr.  1810 
ond  in  Westpreussen  Tuchel  im  Kr.  Conitz  1810  inne.    Die  Angabe 
£iiDg€r,  daas  der  Ahnherr  Babo  über  den  Rhein  geschwommen  und 
äne  Prinzessin  gerettet  habe,  gehört  in  das  Reich  der  Sagen.  —  Woy- 
czech  oder  Albrecht  Rimbabe  stand  1294  bei  dem  Herzoge  Heinrich 
^  Dicken  zn  Breslau  in  grossem  Ansehen.    Johann  y.  Reinbaben 
starb  1502  als  Canonicns  des  hohen  Domstifts  zu  St.  Johann  und  der 
Coil^atkirche  zum  heiligen  Kreuze  in  Breslau;  Otto  Heinrich  y.  R. 
vir  1641  Landesältester  im  Fürstenthume  Gels  und  Ernst  Friedrich 
f-H.  1691  des  Herzogs  Ulrich  Christian  zu  Württemberg,  Gels  und 
Bernstadt  Jägermeister.    Freiherr  Georg  Wilhelm ,  s.  oben ,  Herr  auf 
Stein  andOber-Strelitz  im  Gelsischen,  war  zu  seiner  Zeit  als  Historiker, 
Biechtsgelehrter  und  guter  Dichter  bekannt  und  wurde  seines  Characters 
wegen  yielfacb  sehr  geschätzt.   Derselbe  starb  hochbejahrt  1739  und 
ioDterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Franckenberg  eine  zahl- 
reiche  Familie.  —  In  neuer  Zeit  war  ein  Freih.  y.  Reinbaben  auf 
Fritschendorf  Landrath  des  Kr.  Crossen  und  Ritterscbaftsdirector  und 
einBmder  desselben,  früher  im  Gencralstabe ,  commaadirte  1837  als 
Oberst  ein  k.  preuss.  Hnsarenregiment. 


Bd.  L   -   Genealog. -hiBtor.  Nachricht.,   Bd.   8.  8.  728.    -    Oauhe,  L  8.  1848 

2*i  «:  Üben  des  Fr^Ih.  Georg  Wilhelm.  -  N.  Pr.  A.-L.  ly.  8.  104.  -   »««.  ».  Ledebur, 
iLS.m.'-  SUbmaehtr,  I.  68:  Die  Bimbaber,  Schlesiaeh. 

Reinbeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  yom  1.  März  1765  für 
iJbrecht  Johann  Reinbeck,  Drosten  zu  Bodenteich,  in  Hannover  amt- 
öch  bekannt  gemacht  16.  Sept.  1768.  —  Die  Familie  ist  in  Hannoyer 
erloschen. 

HaadieliriftL  Notix.  -  iVet*.  9.  d.  Knetebeck,  8.  236.  -  Suppl.  zu  Siebni.  W.B.  XL  14. 


—     432     — 

Reinbergk.  Altes»,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  1615  mit 
Johann  Marquard  v.  Reinberg  aasstarb.  Derselbe  wurde  in  der  Burg- 
kirche  der  Burg  Friedberg  (ehemalige  Reichsstadt  an  der  Usbach,  jetet 
grossh.  hessisch.  Amt)  beerdigt. 

«.  HeUbach,  U.  S.  306. 

Reinbold,  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  24.  August  1793  f&r 
Carl  Reinbold ,  hannov.  Hauptmann ,  und  für  die  vier  Geschwister  des- 
selben :  Franz  Arnold ,  Clara  Emilie,  Caroline  Regina  und  Sara  Sophie 
Reinbold.  Die  Erhebung  des  Hauptmanns  v.  Reinbold  wurde  28.  Nov 
1793,  die  seiner  vier  Geschwister  15.  Dec.  1795  in  Hannover  amtlich 
bekannt  gemacht.  —  Die  Familie  besass  von  1718  bis  1807  in  Grossen- 
Burgwedel  einen  adelig  freien  Hof,  und  der  Oberamtmann  Paul  Fried- 
rich Carl  Reinbold  zu  Mariengarten  wurde  nach  1813  mit  dem  adelig 
freien  landtagsfühigen  Hofe  zu  Winsen  an  der  Aller  belehnt. 

Handschriftl.  Nutis.  —  Manecke ,  Beschreib,   dos  Füratenthnma   Lünebui-g,   IL  &  9(A  >€> 
uud  8.  346,  untoD.  —   Freih.  9.  d.  Jinesebeck^  8.  236. 

Reinboth ,  Reinbott.  Ein  früher  zu  der  thüringischen  Ritter- 
schaft gehörendes  Geschlecht,  welches  meist  in  Erfurt  wohnte  und  da- 
selbst höhere  Stellen  im  Magistrate  bekleidete. 

9.  Fatkenttein,  Thüring.  Chronik,  n.  8.  1408-1412.  —  e.  HtUback,  IL  8.  306.  -  N.  Fr. 
A.-L.  IV.  8.  104. 

Reinbrecht.  Ein  im  Kgr.  Preussen  früher  bedienstetes  Adel»- 
geschlecht.  Ein  v.  Reinbrecht,  1806  Lieutenant  im  Regimente  v.  Alt- 
Larisch,  starb  1824  als  Capitain  a.  D.  Zwei  Söhne  und  Enkel  des- 
selben standen  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Luise  v.  R.. 
gewesene  Kammerfrau  der  hochseligen  Königin  Luise,  starb  4.  April 
1841. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  376.  —  F)reih.  v.  Ltdebur,  IL  8.  277. 

Reindel,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Adels-  und  Edlen- 
diploro  vom  25.  März  1808  für  Johann  Evangelist  Reindel,  k.  bayer. 
Appellationsgerichts-Director  in  Straubing.  Derselbe,  geb.  177*2, 
stammte  aus  Buchbach  im  Landgerichte  Mühldorf. 

t.  Lang,  8.  498.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  VUL  6. 

Reindl.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  vom  25.  Dec.  1622  für  Sebastian  Reindl,  Rath  und 
Forstmeister  zu  Altenötting.  Der  erste  vom  K.  Friedrich  EH.  in  die 
Familie  gekommene  Adels-  und  Wappenbrief  wurde  zu  Rosenhein. 
Sonntags  nach  Ulrichstag  1485,  ausgefertigt  —  Der  Stamm  bUlbte 
dauernd  fort  und  zwei  Ur-Ur-Enkel  des  Sebastian  v.  Reindl :  Benno 
Johann  Theodor  v.  Reindl,  geb.  1750,  Official  bei  der  Lehen-Comrab- 
sion  in  München,  und  Johann  Nepomuk  Franz  v.  R.  in  München,  geb. 
1782,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen. 

V.  Langt  8.  498.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  6. 

Reine,  Rein.  Altes,  poromersch.  Adelsgeschlecht  in  den  Uerzog^ 
thümern  Stettin  und  Cammin.  Heinrich  v.  Rein  war  1291  des  Herzoge 
Bogislaus  lY.  in  Pommern  Küchenmeister  und  lange  nachher,  1627. 
starb  George  v.  Rein  als  herzogl.  pomm.  Landjägermeister. 

Mierasl,  Üb.  6.  >-  Oaukt,  L  8.  1849  und  60.  ->  Zedier ^  31.  8.  870. 
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IMMck,  Bheineck,  Rhenick,  Grafen  (Scbild  in  der  Mitte  acht- 
Ml  TOD  Roth  und  Gold  quer  gestreift).  Altes  Grafengeschlecht,  des- 
»Gra6chaft  an  das  Mainzische,  Fnldaische  und  Hanaasche  grftnzte. 
ÜMselbe  erlosch  1559  und  die  Besitzungen  kamen  an  Kurmainz,  Wflrz- 
t«y  nod  an  die  Grafen  v.  Erbach  und  Isenburg.  —  Kurmainz  ver- 
knfte  1654  einen  Theil  der  Grafechaft  Reineck  an  die  Grafen  y.  Sin- 
mdorf  imd  belehnte  mit  einem  anderen  Theile  einen  Lausitzer  vom 
Adel,  Johann  Hartwig  v.  Nostiz,  gest.  1683,  welcher  dadurch  den 
GnfenBtaBd  und  Sitz  und  Stimme  in  dem  fränkischen  Grafencollegium 
erlielt,  8.  Bd.  IV.  Seite  634. 

futoHut,  Franconl»  rcdWlTik,  8.  424.  —  Tmho/,  Notit.  proc.  Imper.  B..  I.  In  den  Pro- 
4«.  -  l04kr,  81.  8.  «6.  / .  K  i~ 

Heiaeck  (in  Blau  ein  weisser,  aufgerichteter  Hund,  mit  einem 
hfxhen  im  Maale).    Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
Mfidberg  bei  Erfurt,   1723  zu  Mengeringhausen  im  Waldeckschen 
■aiooch  1746  zu  Hölzelsroda  und  Landstreit  im  Eisenachschen  sass. 
-Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  preuss.  Armee 
jfcOfficiere:  Friedrich  Gustav  v.  Reineck  war  Premicrlieutenant  im 
^;onerregimente  Markgr.  Carl  zu  Anspach- Bayreuth,   Otto  Ernst 
T.  BL  Oberst  und  seine  Söhne,  Friedrich  August  Ernst  und  Johann  Wil- 
^ik  Heinrich,  beide  Capitains.  —  Der  Besitz  der  Familie  kam  später 
30  (üe  tbflringische  Familie  y.  Vogel  und  fiel,  nach  Abgange  der  Letz- 
te an  den  Lehnsherrn,  Kurmainz,  wieder  heim. 

tvatk,  S.  559.  —  V.  ffeUbaeh,   n.  8.  306.  —    FV-01A.  *.  Ledebur ,  II.    S.  277  und  m. 
^at.  -  8i4bmacker,  I.  170:   Die  Belnecko,  Sächciisch«  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  XI.  26. 

Reineck j  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Grün  ein  rechts- 
3a%riDgender,  silberner  Fuchs  und  vermehrtes  Wappen  Schild  ge- 
^:  1  und  4  der  Fuchs  des  Stammwappens  einwärts  gekehrt  und  2 
^Zuk  Blau  eine  im  zweiten  Felde  schräglinke ,  im  dritten  schräg- 
^^i  schwarz  ausgefiigte,  silberne  Mauer  von  zwei  Schichten  und 
«kwmit  drei  Zinnen :  v.  Eckardt).  In  Nassau  anerkannter  Freiherm- 
^od.  —  Eine  ehemals  zu  den  Adelsgeschlechtem  der  Stadt  Yolkmar- 
^  im  Herzogthume  Westphalen  gehörende  Familie ,  welche  daselbst 
^  fiorgsitze  und  zu  Hederich  die  Stammlehengüter  besass.  Heinrich 
^  Rekeck  war  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  mit  Gertrud  v.  Papenheim 
Tennihlt  und  am  1560  bekleidete  Hans  v.  Reineck,  verm.  mit  Ursula 
Y-Loderbusch  aus  einem  alten,  später  erloschenen  waldeckschen  Adels- 
focblechte,  die  Stelle  eines  Hauptmanns  im  Regimente  des  k.  schwe- 
<^hen  Obersten  Elgar  v.  Dalwigk.  Als  1622  die  Stadt  Yolkmarsen 
^»siört  wurde ,  verlor  die  Familie  v.  Reineck  ihre  Besitzungen  und 
(^,  ja  selbst  die  Familiendocumcnte  und  zerstreute  sich  nach  Wal- 
^k,  Hessen  und  Frankfurt  a.  M.,  in  welcher  letzteren  Stadt  Hermann 
^eck  1649  das  Bürgerrecht  erlangte  und  1666  auf  seinem  Land- 
^  zu  Orarben  als  hessen-casselscher  Rath  und  Agent  starb.  Der- 
sdbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Ayrer,  neben 
^Töchtern,  Tier  Söhne,  von  welchen  sich  Heinrich  Christoph  mit 
^ma  Dorothea  v.  Botsmann  vermählte  und  1744  als  waldeckscher 
^^^tofaunmerrath  ohne  Nackkommen  starb,  Johann  Nicolaus  aber,  ver- 

<"«ieU< ,  DwUeh.  Adda-Les.  VH.  28 
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mftblt  mit  Elisabetha  v.  Rölings  aas  Breda  und  Conrad  Yalenün,  geb. 
1657  und  gest.  1721,  verm.  seit  1702  mit  Esther  Maria  Margareüia 
T.  Eckardt,  den  Stamm  daaernd  fortsetzte.  Letzterer  liinterliess  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  Jüngere,  Friedrich  Ludwig,  geb.  1707,  später 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  wurde  und  laut  Diploms  i  d. 
Wien,  11.  März  1729 ,  eine  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden 
Adels  mit  vermehrtem  Wappen  erhielt,  welche  Erneuerung  einige  Jahre 
nachher  auch  auf  die  Vettern,  Conrad  Hermann  und  Christoph  Ludwig 
Reineck,  ausgedehnt  wurde.  —  In  letzterer  Zeit  bltthte  die  Familie  in 
Bheinhessen  und  Nassau.  Julius  v.  R.  war  grossh.'  hessischer  Haupt- 
mann im  Leibregimente  und  Hieronymus  Freih.  v.  Reineck  h.  nassaa. 
Hauptmann  und  Referent  des  Kriegsdepartements  zu  Wiesbaden. 

N.  Geneal.  Handb.  1777,  S.  318,  1778,  S.  365  und  Nachtrag,  8.  169.  ^  r.  Hefntr,  Frank- 
furter Adel,  Tab.  6  uud  S.  6  und  nauauischer  Adel,  Tab.  lü  und  S.  9.  —  KnttcKke,  IS.  &  367 
und  68:  nach  hand«chriftl.  Notizen. 

Reinecke,  Reineke  (in  Gold  ein  rother,  einen  hügelichten  Berg 
Schrägrechts  hinaufklimmender  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  15.  Oct.  1840  fttr  Johann  Heinrich  Reinecke,  Besitzer  des 
Rittergutes  Langenstein  im  Halherstädtschen. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  143.  -  Freih.  v.  Ltdebur,  U.  8   277  und  III.  S,  330. 

Reiner,  Edle  ▼.  Hohenrain,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Eitterj 
stand.  Diplom  von  1728  für  Johann  Carl  Joseph  Reiner,  inneröstenri 
Regierungs-Rath,  mit :  Edler  v.  Hohenrain. 

M9gerl€  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  196. 

Reinersdorf,  Reinersdorf-Paczensky-Tenczin  (Wappen  der  v.  Ret 
nersdorf:  in  Roth  unten  ein  quergelegter,  silberner  Fisch  und  Ober  dem 
selben  ein  goldener  Stern.  Wappen  der  v.  R.-P.-T. :  Schild  mit  goldö 
ner  Einfassung  mit  rothem ,  das  Paczenskysche,  silberne  Beil  zeigende! 
Mitttelschilde  und  durch  goldene  Stäbe  geviert :  1  und  4  in  Roth  eil 
goldener  Stern  und  2  und  3  ebenfalls  in  Roth  ein  quer  gelegter,  silbei 
ner  Fisch).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Oct  1781 
für  den  Oberamtsrath  Fischer  zu  Brieg,  unter  dem  Namen :  v.  Reinen 
dorf,  nach  seinem  im  Kr.  Kreuzburg  gelegenen  Gute  dieses  Namens.  De^ 
selbe  hinterliess  zwei  Söhne.  Der  ältere ,  Ferdinand  Christian  v.  Ö 
Herr  auf  Reinersdorf,  Dallanau,  Freidorf  u.  s.  w.,  k.  preuss.  Geh.  J« 
stizrath,  starb  1838,  der  jüngere,  Landesältester  v.  R.,  lebte  noC 
1839.  —  Die  Familie  hat  in  neuer  Zeit  mit  ihrem  Namen  und  Wapp^ 
Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Paczensky-Tenczin  vereinigt  un 
nach  Rauer  war  1857  Friedrich  Otto  Ferdinand  Julius  v.  Reinersdor 
Paczensky-Tenczin ,  Premierlieutenant  und  Mitglied  des  Herrenhaus^ 
Herr  des  Majorats  Oberstradam  im  Kr.  Wartenberg  und  Reinersdd 
im  Kr.  Kreuzburg. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  104  uud  V.  8.  376.  -  Freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  2TT  and  ID.  ^.  ^ 
—  W.-B.  d.  Preixsfl.  Monarchie,  IV.  80:  v.  Beinersdorf.  —  SchlmiBche«  W.-B.  IL  H 
▼.  B.-P.-T. 

Reinhard  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  di 
Bchrägrechte  Balken,  der  mittlere  schwarz  und  mit  drei  goldenen  St« 
nen  belegt  und  die  beiden  anderen  roth  und  links  von  Gold  und  Scbwa 
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qaoisetbeilt  mit  einem  rothen ,  gekrönten  Greif,  welcher  auf  grOnem 
Boden  steht  und  einen  grflnen  Kranz  hält).  Im  Kgr  Preussen  bestätig- 
ter und  erneuerter  Adelsstand  der  Familie.  Wappen-  und  Adelsbriefe 
nren  in  dieselbe  1468  vom  K.  Friedrich  UI.  und  vom  E.  Rudolph  U. 
6.  Febr.  1598  gekommen.  Die  Familie  war  in  der  jetzigen  Pro- 
Tim  Sachsen  1672  zu  Dachritz,  Dahrenstedt,  Merkwitz,  Gross-Möh- 
lingen  nnd  Vintzelberg  nnd,  mit  Ausnahme  der  letztgenannten  Be- 
äuoiig,  noch  1803  gesessen,  auch  hatte  dieselbe  einige  Zeit  die  Gflter 
Löschaa  nnd  Oberuhna  in  der  Oberlausitz  unweit  Bautzen  inne.  Jo- 
chim Hoyer  Franz  v.  R.  wui'de  1795  k.  preuss.  Generalmajor  und 
starb  1811  als  Generallieut.  a.  D. 

5.  Pr.  A.-L.  V.  8.  376  und  77.    —    F^eih.  v.  Ledebur,  H.  8.  277  und  78.  —  t.  Lrew- 
la^  Tab.  28.  —  W.-B.  der  Pronss.  HonarcUe,  IT.  31. 

Reinhard  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  ge- 
boten, schwarzen  Adlers;  2  in  Blau  aus  der  linken  Oberecke  ein  in  Gold 
{ävniachter  Arm ,  welcher  in  der  Hand  einen  grQnen  Zweig  hält,  und 
linder  rechten  Oberecke  ein  weiblicher,  einen  goldenen  Bing  halten- 
iierArm;  3  in  Blau  auf  grflnem  Boden  ein  Felsen,  auf  welchem  grüne 
Blfline  wachsen  und  4  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein,  einen  Eichen- 
iweig  im  Maule  haltender  Fuchs).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  13.  Dec.  1739  für  Carl  Franz  Reinhard  B.,  k.  preuss. 
«Geh. Finanz-  und  Domainenrath.  Die  Familie  besass  im  Branden- 
bvrgischen  1749  und  noch  1795  das  Out  Tempelhof  im  Kr.  Teltow. 

Frtik.  V.  Udebur,  11.  8.  278.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  IV.  31. 

Beinhard  (in  Silber  auf  grflnem  Boden  drei  grüne  Bäume  und 
fiber  denselben  in  einem  blauen  Schildeshaupte  drei  sechseckige,  neben 
nsander  stehende  Sterne).  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1303  fikr  Carl  Friedrich  August  Bernhard,  kursächs.  pension.  Lieu- 
tenant 

flsodidiriAL  Notiz.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  77. 

Reinhard  (in  Blau  ein  vollständig  geharnischter,  vorwärts  sehen- 
lier  Ritter  mit  rothem  Schwertbehänge,  dessen  Helm  mit  acht  silbernen 
Stranssenfedern  besteckt  ist  und  welcher,  in  der  Bechten  ein  gezücktes 
Schwert  haltend,  die  Linke  in  die  Seite  stemmt).  Adelsstand  des  Kgr. 
Württemberg.  Diplom  vom^.  Febr.  1819  für  die  Gebrüder  Beinhard: 
Carl  Albrecht,  Georg  Wilhelm  Friedrich  und  Christian  Carl,  sämmtlich 
itttwflrttemb.  Militairdiensten.  —  Carl  Albrecht  v.  B.,  geb.  1785, 
twürttemb.  Oberstund  Commandant  des  Beiterregiments  Nr.  1,  ein 
in  früheren  Feldzügen  sehr  erprobter  Officier,  starb  1821  in  Folge 
eines  Sturzes  mit  dem  Pferde;  Georg  Wilhelm  Friedrich  v.  B.,  geb. 
1790,  wurde  k.  württemb.  Generalmajor  und  Yicegouvemeur  und 
Tmppencommandant  der  Bundesfestung  Ulm,  und  Christian  Carl  v.  B., 
geb.  1795,  war  1844  württemb.  Hauptmann. 

,    Caa.  Adekboch  des  Kgr.  Württemberg,  8.  467  und  58.  —  W.-B.  des  Kgr.  Württembex^, 
Sr.  ZU  vDd  8.  53.  —  Knetehke,  L  8.  360. 

Reinliardstötter.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
IB.  Febr.  1820  fär  Ferdinand  Beinhardstötter,  Inhaber  von  Lixenried. 

t.  lm»g,  Bappton.  8.  180.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayen,  Vin.  7. 

28* 
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Befailiardt,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Both  eine  dlbeme, 
gestflrzte  Pflagschaar  und  2  und  3  in  Silber  ein  blauer,  ganzer  Spar- 
ren, welcher  von  drei  grünen,  faUenden  Blättern  beseitet  ist).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  23.  Febr.  1788  fttr  Friedrich  Christian  Rein- 
hardt, korsächs.  Accisrath  und  Kreistranksteuer-  und  Imposteinnehmer 
im  thüringischen  Kreise,  mit  dem  Rechte  sich:  Edler  v.  Reinhardt  zu 
nennen  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  der  Familie  wurde  in  Kar- 
sachsen 22.  Sept.  1788  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  lebte  in  Dresden  F.  Oscar  v.  Rein- 
hardt, k.  Sachs.  Regier.-Bath  a.  D.  und  Herr  auf  Oross-Ballhansen  im 
Kr.  Weissensee. 

Hftndflchrtftl.  Notiz.  —  Dresdner  Kalender  Eom  Gebr.  fär  die  Beaideaz,  1818,  8.  179  and 
1849  S.  163:  daa  aogegobeue  Wappen  Ist  daa  der  Familie  ▼.  Beiubard,  Diplom  von  1803.  - 
fytih.  V.  Ltdebur,  IL  8.  278.  —  Tyrof,  L  214.  —  SuppL  xu  Biebm.  W.-B.  XI.  6.  -  W.-B. 
d.  Sftcbi.  Staaten,  FV.  69.  -  Knesehke,  IL  S.  361. 

Reinhardt  und  Ringencron  (im  Schilde  ein  blauer,  schrägrechter 
Balken,  belegt  mit  drei  goldenen  Sternen ,  oben,  links,  in  Roth  eine 
goldene  Krone  auf  einem  grünen  Berge  und  unten,  rechts,  ein  PfeÜ 
und  Bogen).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  L 
für  Hans  Reinhardt,  kaiserl.  Capitain-Lieutenant,  mit:  v.  Ringencron. 
—  Die  Familie  sass  in  Schlesien  1705  zu  Schmerbach  im  Goldberg* 
Hainauschen. 

Freih,  9.  Ledtbur,  IL  S.  278. 

Reinhart  v.  Thumfels  und  Ferklehen,  Freiherren.  Erbläni^ 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1797  iür  Joseph  Franz  Anton 
Reinhart  v.  Thumfels  und  Ferklehnen,  ober-österr.  Rcgierungsrath 
und  tiroler  landschaftlichen  General-Referendar. 

Mtgtrlt  9,  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  S.  91. 

Reinhold  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Blau  eüj 
goldenes  Herz  und  links  in  Gold  ein  grüner  Stechapfel).  Reichsadelsi 
stand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  12.  Oct.  1741  fü| 
den  k.  poln.  Capitain  Reinhold. 

Handfohrini.  Kotiz.  -  W.-B.  d.  S&chf.  Staaten,  VI.  78. 

Reinhold  (in  Silber  eine  fünfblätterige,  golden  besaamte,  gej 
flillte,  rothe  Rose).  Reichsadelsstand. .  Diplom  im  kursächsischeii 
Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  Jacob  Christian  Reinhold,  dei 
Rechte  Doctor  und  kursächs.  Kriegsgerichts-Rath  und  für  den  Brude« 
desselben,  Jacob  Carl  Reinhold,  Legatiohsrath  bei  der  kursächs.  Ge^ 
sandtschaft  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien.  —  Dass  der  Stamm  lange  fort- 
geblüht  habe,  ist  nicht  bekannt 

Handschrini.  Notiz.  —  Tyrof,  L  206.  -  W.-B.  d.  Säch»,  Staaten,  VI.  79.  -  Ämetchtt, 
n.  8.  877. 

ReiniBoh,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1811  für  Ignaz  Reinisch,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  dem  Qaartier- 
meisterstabe. 

Mt9trl$  f.  Müh^tld,  S.  79. 

Reinisch  v.  Haderburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1802  i)lr  Joseph  Franz  Reinisch,  Landrichter  der  Henschaft  Web- 
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bog  und  stftndisoben  ViertelsYertreter  yom  Pasterthale,  mit:  v.  Emt 

derbnrg. 

Mt$trtt  f.  MuJU/eld,  Erg.-Bd.  8.  420. 

Reinisch  y.  Rheinber^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DipliMn 
m  1789  ffJLT  JobanQ  Georg  Reinisch,  k.  k.  Oberlientenant  bei  der  Ar- 
tillerie, mit:  V,  Rbeinberg. 

Meferl«  p.  Mik^eld,  Erg.-Bd.  8.  419  und  20. 

Reink  v.  Ehrenreims.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1803  Ihr  Jobann  David  Reiniz,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Freih.  y.  Riese,  mit :  v.  Ebrenreims. 

Htgirle  w,  Mukt/eld,  8.  24S. 

Reinkendorf,  Reinkendörfer.  Altes,  pommemsebes,  im  Wolgas- 
tiscfaeD  begütert  gewesenes  Adelsgescblecbt.  Dasselbe  sass  in  Nen-Vor- 
pmem  zu  Petersbagen,  unweit  Greifswald. 

fterw/,  Lib.  6.  8.  371.  -  FrHh.  v.  Ledßbur,  U,  8.  278. 

Reinkinn^.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1656  für 
IMch  Reinking  auf  Wellingsbüttel  im  Lande  Hadeln,  bolstein.  Rath 
nd Kanzler.  Der  Sobn  desselben,  Otto  Nicolaus  v.  R.,  besass  nocb 
(las  Gut  Wellingsbüttel.  —  Scbon  im  Anfange  des  16.  Jabrb.  soll  Hein- 
rich Reinking,  däniscber  Etatsrath  von  dem  Könige  Cbristian  H.  von 
Dioemark  in  den  Adelsstand  erboben  worden  sein.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann,  war  osnabrückscher  Rath  und  es  scheint,  dass  diese  die 
Torfahren  des  Dietrich  v.  Reinking  und  seines  Sohnes  gewesen  sind. 

^  Jufler,  Beiträge   cur  juilatifchen  Literatur,  V.  8.  199.  -  2«d<«r,   81.  8.  329  und  SO.  ~ 
frrih.  f.  d.  Knesebeek,  8.  236  and  37.  -  F)reik.  e.  Ledtbur,  H.  8.  278. 

Reinlein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
fAr  Jacob  Reinlein,  k.  k.  Rath  und  jubilirten  Professor  der  medidni- 
^lien  Klinik  für  Wundärzte,  wegen  Bekleidung  dieses  Lehramts  und 
Dieosüeistung  in  den  Militairspitälem,  mit:  Edler  v. 

Uegtrle  *.  Müklftld,  8.  248. 

Reinaberg,  Reinsperg,  Regensberg.-  Altes,  sächsisches  und  schle- 
äsehes  Adelsgescblecbt,  welches  nach  Einigen  aus  Meissen  nach  Schie- 
nen, nach  Anderen  aus  Schlesien  nach  Meissen  gekommen  sein  soll. 
Nich  Allem  dürfte  wohl  Ersteres  das  Richtige  sein,  da  die  v.  Reinsperg 
sehoQ  1291  in  freiberger  Urkunden  auftreten,  in  Schlesien  aber  zuerst 
Hans  V.  Reinsberg  auf  Dirschkowitz  um  1452  genannt  wird.  Wahr- 
sebänlich  verdankt  der  Familie,,  welche  Enauth,  wie  folgt,  erwähnt: 
.iBdnsberg,  weiland  zu  Dohlen  bei  Dresden  gesessen.  Deren  auch  £i- 
uge  im  Dom  zu  Freiberg  begraben.  Sonst  unter  dem  scbledschen 
Adel""  das  Schloss  Reinsberg  bei  Freiberg,  welches  schon  seit  Anfange 
^es  15.  Jahrb.  dem  Schönbergschen  Gescblechte  gehört,  seine  Ent- 
atehang.  —  Hans  v.  R.  war  von  1448  bis  1451  Voigt  zu  Senftenberg 
uid  Joei^  V.  R.  von  1470  bis  1475  Hauptmann  zu  Rochlitz  und  später 
Hauptmann  zu  Meissen.  Reinhard  v.  R.,  kursäclis.  Jägermeister,  starb 
1552.  Die  Angabe,  dass  derselbe  sein  Geschlecht  beschlossen  habe,  kann 
neb  mir  auf  die  Linie  beziehen,  aus  welcher  sieb  früher  mehrere  Sprossen 
in  Frciberg  aufhielten,  da  später  mehrfach  noch  Glieder  des  Geschlechts 
in  Sichsen  vorkamen,  so  z.  B.  Yespasian  v.  R.,  welcher  um  1620  kpr- 
«icbs.  Kanmerh^r  war,  und  Carl  Hans  v.  R.,  welcher  1713  als  kur- 
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Bflchs.  Oberamts-Regier.-Rath  der  Nieder-Lansitz  starb.  MOgM  ist 
68  aber,  dass  die  neneren  Glieder  des  noch  in  Sachsen  blähenden  Ge- 
schlechts ans  der  schlesischen  Linie,  welche  ganz  dasselbe  Wappen:  in 
Silber  zehn  rothe  Rauten,  welche  in  zwei  Reihen,  Jede  zu  fünf  Rauten, 
schragrechtssoan  einander  geschoben  sind,  dass  dieselben  mit  den  Ecken 
auf  einander  stossen  und  die  Form  eines  schrägrechten,  zackigen  Balken 
annehmen)  führte,  stammen.  Von  dem  ^obengenannten  Hans  v.  Reins- 
perg  auf  Dirschkowitz ,  welches  Gut  noch  1606  im  Besitze  der  Familie 
war,  ist  die  Stammreihe  nur  bis  auf  die  Urenkel  bekannt,  und  schon 
Gauhe  bezweifelte,  dass  das  Geschlecht  noch  in  Schlesien  blflhe.  —Im 
k.  Sachs.  Steuerfache  war  noch  in  neuester  Zeit  ein  v.  Reinsperg  an* 
gestellt. 

KnoMth,  8.  669.  —  Sinapiui  .  L  8.  769  und  n.  8.  186.  -  Gauk« ,  L  8.  1860.  -  Z4dler, 
81.  8.  344  und  46.  ~  Freih.  9.  Ud*bw^  H.  8.  278.  —  Siehmaoher,  I.  66:  t.  B«lniMr| 
Schlealflch  und  182:  r.  B«gensperg,  MelMnlsch.  ~  ».  Mtding,  U.  8.  468  und  09.  —  W.-B.  < 
Sich«.  Staaten,  H.  96.  -  Kneaehk«,  m.  8.  377  und  78. 

Beinsbrnnn.  Fränkisches ,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welchd 
im  ehemaligen  Reichsrittercanton  Steigerwald  angesessen  war. 

ßieäermanHt  Oanton  Steigenrald,  Tab.  241. 

ReinBtein,  Grafen,  s.  Regenstein,  Reinstein,  Rheinstein 
Grafen,  S.  399  und  400. 

Reinthal,  Rheinthal.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1721 
fttr  Sebastian  Alois  Rheinthal,  Cameralamtsyerwalter^zu  Hermstadt  il 
Schlesien. 

Mtgm-U  9.  Mük^ekt,  Erg.-Bd.  8.  421. 

Beinwaldt  y.  Waldegg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1731 
tfir  Anton  Adrian  Leopold  Reinwaldt,  mit :  v.  Waldegg. 

MegtrU   •.  Mühlfeld,  8.  420. 

Reisach,  Reisach -Steinberg,  Freiherren  und  Grafen  (StamnI 

Wappen ;  in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Geiers;  vermehrtes  Wappeij 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Adler,  im  Schnabel  eind 
grünen  Zweig  haltend  und  2  und  3  das  Stammwappen  und  gräfliches  Wad 
pen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  im  blauen  Mittelschilde,  belegt  m 
einem  goldenen  Querbalken  ein  auf  einem  grflnen  Dreihügel  stehendei 
schwarzer,  einen  goldenen ,  dreiblättrigen  Siegeszweig  im  Schnabel  hal 
tender  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  schwarz^ 
Schweinskopf:  Wappen  der  schwäbischen  Familie  v.  Reiachach  und  t 
und  8  das  Stamm wappen).  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand.  Frei 
hermdiplom  vom  3.  August  1737  für  die  gesammte  Familie  undGrafeii 
diplom  im  kurbajnrischen  Reichsvicariate  vom  13.  August  1790  ft 
Franz  Christian  Freiherrn  v.  Reisach,  kurpfälz.  Geh.  Regierungsratj 
und  Obeijagdamts-Commissar  zu  Neuburg.  —  Die  Familie  nimmt  aii 
dass  dieselbe  aus  einem  alten  bayerischen  Adelsgeschlechte  stamn^ 
welches  mit  dem  alten  schwäbischen  Geschlcchte  der  v.  Reiscbadi  ij 
engster  Verbindung  stand,  weshalb  auch  der  Reischache  Kopf  und  Bali 
in  das  gräfliche  Wappen  gesetzt  wurde,  doch  ist  die  Richtigkeit  diese] 
Annahme  noch  nicht  hinreichend  begründet.  —  Dietrich  Reisacbef 
Prof.  zu  Ingolstadt,  erhielt  vom  K.  Maximilian  I.  1511  eine  Verbesse 
rung  des  Wappens  der  Familie  und  später  kam,  wie  angegeben,  del 
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FieibernH  and  Grafenstand  in  dieselbe.  Von  den  Söhnen  des  Grafen 
Franz  Christoph  sind  hier  za  nennen  die  Grafetf :  Johann  Adam,  Mar- 
i[nvd  Joseph  Carl  Maria  und  Aloys  Joseph  Eastach.  Graf  Johann 
Adam,  geb.  1765  und  gest.  1820  auf  Kirchdorf  und  Graf  zu  Steinberg, 
i  hajer.  Kftmm.  und  Landrichter  za  Monheim ,  hatte  sich  mit  Therese 
Freiui  y.  Gumppenberg,  gest.  1834,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
öammt;  Carl  Graf  v.  Reisach-Stemberg ,  Freiherr  zu  Kirchdorf,  geb. 
1800,  der  heil,  römischen  Kirche  Gardinalpriester  Tom  Titel  der  hei- 
ügen  Asastasia  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Graf  Marquard  Joseph  Carl  Maria, 
feb.  1770  und  gest.  1858,  war  zuletzt  infulirter  Dompropst  und  Dom- 
opitvlar  der  ehemaligen  Metropolitankirche  zu  Regensburg  und  Graf 
AJojs  Joseph  Enstach,  geb.  1779,  Herr  und  Landstand  in  Tirol,  verm. 
seit  1806  mit  Margaretha  Freiin  y.  Salis-Soglio,  geb.  1784,  k.  k.  und 
t  barer.  Kftmm.,  starb  alsk.  k.  Gubernialrath  und  Oberhof-  und  Lai^d- 
bttdirector  a.D.  zu  Innsbruck.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Graf  Carl 
imsij  starb  nach  einem  yielbewegten  Leben  1846  als  k.  preuss.  Archiv- 
ntbza  Coblenz.  Derselbe  wurde  1813  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig 
GeoeralgOQYemeur  der  verbündeten  Mftchte  in  beiden  Lausitzen. 

r.  Umg^  8.  66  and  66.  —  Dentocbe  Grafenh.  dor  Oegeuw.  H.  S.  270  und  71.  —  Freih. 
*.  Uithur,  n.  8.  278.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  gräfl.  HÄnaer,  1864  S.  686  nnd  1866  und  Hiator. 
üuAQch  SU  DemMlben,  6.  760.  —  Siebmaeher,  Y.  180:  yerbessertes  Wappen.  —  W.-B.  dM 
^  B«r«rn,  II.  3.  und  t.  Wölckern,  AbtheU.  2.  -  Dortt,  Allg.  W.-B.  U.  Tab.  277  and  8. 189: 
v>pf>^B  d«i  Or.  Carl  Augast,  Enbiscbof  r.  München-Freysing. 

Reisberger  y.  Stnrmfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1776  für  Carl  Reisberger,  ünterlieutenant  bei  dem  ersten  walla- 
chischen  Gränzinfanterieregimente,  mit :  v.  Sturmfeld. 

Mey^rie  ».  Mühlfetd,  Erg. -Bd.  8.  420. 

Reisch.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Juni  1663  fflr  Jo- 
binn  Reisch,  ausgeschrieben  in  Bayern  26.  April  1785.  Der  Em- 
pfinger des  Diploms  war  ein  Bruder  des  früher  schon  geadelten  Ober- 
iiofcaplans  und  Elemosynarius  der  Kaiserin  Eleonore  (deren  Name  auch 
das  .,£•'  im  neuen  Wappen  bezeichnet) :  Reisch.  Der  Stamm  blähte 
fort  and  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in 
«iieselbe  eingetragen :  Johann  Baptist  v.  Reisch,  geb.  1777,  k.  bayer. 
^eg-  nnd  Brückenmeister  zu  Ellingen  und  Johann  Sebastian  v.  R., 
geb.  1794,  ehemaliger  k.  bayer.  Landgerichtsassessor  zu  Meran. 

f.  Lang,  S.  499.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  8. 

Reisch  ▼.  Reichenfelss.  Erbländ.-(ysterr.  Adelsstand..  Diplom 
von  1704  ftr  Franz  Reisch ,  kaiserl.  Feldkriegscommissar ,  mit:  v.  Rei- 
chenfelss. 

MtgerU  w.  Mühl/eid,  Erg.Bd.  S.  420. 

Rdsehaeh,  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
«Bes  schwarzen  Ebers  mit  hervorstehender  Bewehrung  und  goldenen 
Bornen).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg. 
FreilierrDdiplom  vom  27.  Aug.  1724  fUr  die  gesammte  Familie  und 
Grafendiplom  vom  19.  Novbr.  1810  für  die  Oebrüder  Carl  Friedrich 
Philipp  Heinrich  Freih.  V.  R.,  k.  württemb.  Staatsminister ,  und  Carl 
l'ödwig  Wilhelm  Ernst  Freih.  v.  R.  k  württemb.  Oberforstmeister.  — 
Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnen  schon  im  11.  und 
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12.  Jahhrh.  als  reich  begüterte  Ritter  genannt  werden.  Das  Stamm- 
gut  desselben  war  R/sobach,  unweit  Haigerlocb  in  den  Hohenbergi- 
sehen  Besitzungen,  wo  jetzt  noch  ein  gleichnamiger  Weiler  irnFftrsten- 
thnme  Sigmaringen  steht  Diephold  R.  kommt  schon  1019  und  1042 
vor,  und  Burkard  R.  hatte  1350  Stetten  am  kalten  Markt  im  jetzigen 
badischen  Seekreise  nebst  anderen  Gütern  zu  Lehn.    In  der  Mitte  de! 

13.  Jahrh.  fingen  die  Ansiedelungen  der  Familie  im  Hegau  an,  wo  die 
selbe  später  grossen  Grundbesitz  an  sich  brachte ,  der  aber  sp&ter  zun 
Theil  wieder  veräussert  wurde.  Dagegen  erwarb  das  Geschlecht  in  de] 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  im  ehemaligen  Rittercanton  Neckai^ 
Schwarzwald  mehrere  Güter,  die  noch  jetzt  in  der  Hand  der  FamilM 
sich  befinden.  —  Kamen  auch  nach  Obigem  die  Reischache  schon  sel^ 
zeitig  vor,  so  beginnt  doch  die  urkundlich  begründete,  fortlaufend! 
Stammreihe  erst  mit  Conrad  R. ,  Herrn  auf  Reichenstein,  welcher  a^ 
herzogl.  württemb.  Rath  und  Vogt  zu  Stuttgart  in  der  er^n  Hälfte  d^ 
15.  Jahrh.  lebte  und  mit  Barbara  Burggräfin  v.  Burtenbach  vermähl 
war.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Hans  R.,  gest.  1491,  Vogt  zu  Nenefl 
bürg  und  Mitglied  und  Ritterrath  des  Cantons  Neckar-Schwarzwalij 
Derselbe  erwarb  1453  das  Rittergut  Rieth  und  später  Antheile  i 
Eberdingen,  Nussdorf  u.  s.  w.  Mit  den  Nachkommen  im  6.  Glied 
den  von  Johann  Jacob  v.  R.  stammenden  Söhneu:  Friedrich  Jae<i 
und  Georg  Heinrich,  schied  sich  die  Familie  in  die  jetzt  blühende] 
nach  ihren  Besitzungen  genannten  zwei  Linien  zu  Nussdorff  und  Rietl 
Friedrich  Jacob  (nach  Anderen  Johann  Jacob),  geb.  1595  und  ges 
1641 ,  herzogl.  württemb.  Oberratb,  wurde  vom  Herzoge  Eberhard  11 
von  Württemberg  1639  mit  dem  der  Familie  noch* nicht  gehörende 
weiteren  Drittel  von  Nussdorf  belehnt,  und  zwar  in  Anerkennung  si« 
benzehnjähriger ,  sehr  treuer  Dienste.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Ci 
tharina  v.  Münchingen  stammten  die  obengenannten  zwei  Söhne  Fria 
rieh  Jacob  und  Georg  Heinrich.  Ersterer,  geb.  1626  und  gest.  16T 
herzogl.  württemb.  Forstmeister ,  verm.  mit  Maria  Margaretha  ?.  Nei] 
perg ,  gründete  die  ältere  oder  freiherrl.  Linie  zu  Nussdorf,  velcl 
durch  des  Stifters  Sohn,  Friedrich  Ludwig,  geblieben  1704,  unddt 
Sohn  desselben,  Friedrich  August  Wilhelm,  gest.  1762,  dauernd  for 
gesetzt  wurde.  Der  Stifter  der  jüngeren,  oder  gräflichen  Linie  ] 
Rieth,  Georg  Heinrich,  geb.  1630  und  gest.  1698,  herzogl.  württemi 
Geh.-Rath,  Obeijägermeister ,  Eammerh.  u.  s.  w.,  vermählte  äch  m 
Maria  v.  Höfingen,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Wilhelm,  gel 
1673  und  gest.  1724,  kaiserl.  Reichshofrath ,  Gesandter  bei  dei 
schwäbischen  Kreise  und  später  Regierungspräsident,  welcher  voj 
Herzoge  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg,  in  Anerkennung  seine 
und  seiner  Vorfahren  Verdienste,  1709  den  weiteren  lehnbaren  The 
des  Gutes  Rieth  u.  ,s.  w.  erhielt.  Durch  die  Söhne  desselben  ai 
der  Ehe  mit  Cunigunde  v.  Gaisberg:  Georg  Heinrich,  gest.  173( 
Obersten  des  schwäbischen  Kreises,  herzogl.  württemb.  GeoeraMJ^ 
tauten  und  Kammerh.,  und  Johann  Wilhelm  Eberhard»  gest.  M^ 
herzogl.  württemb.  Kämmerer  und  Regierungsrath,  schied  sich  dies 

'    Linie  in  zwei  Aeste.  —  Der  erste  derselben,  welchen  Carl  Rudolpt 
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|8b.  1786  und  gestorben  1808,  k,  wttrttemb.  RittmeiBter,  fortltlbrte, 
urfiaBt  die  NacbkommeiiBcbaft  von  dessen  verstorbenen  zwei  Söhnen: 
Od  Friedrieh  Philipp  Heinrich  und  Carl  Lndwig  Wilhelm  Ernst,  s.  oben, 
f  ekhe  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Der  zweite  Ast  begreift  in 
wb  die  Nachkommenschaft  von  des  Stifters  Johann  Wilhelm  Eberhards 
ifd  Enkeln,  Wilhelm  Ludwig  Engen  Eberhard  und  Carl  Gottlieb  Eber- 
bn)  Beiyamin ,  aof  welche  sich  aber  der  Grafenstand  nicht  erstreckt. 
Der  fireiberrlicbe  Stamm  blflht  jetzt  in  der  Oberländer  Hanptlinie  zu 
InineDdingen  (deren  Sprossen  auch  den  Titel  „Dynasten  zu  Immen- 
ÜBgen'*  fbhren,  ein  besonderes  Freihermdiplom  vom  27.  Aug.  1724 
ioitzeB  and  1780  das  Indigenat  in  Ungarn  und  Siebenbflrgen  erhiel- 
teo),  und  in  der  Unterländer  Hanptlinie  zu  Nussdorf  und  Reith,  welche 
f^  in  die  erste  Linie  zu  Nussdorf  und  in  die  zweite  Linie  zu  Rieth 
st  einem  iüteren  und  jüngeren  Zweige  zerfftllt.    Haupt  der  Oberländer 
HnptUnie  ist:  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb.  18Ö8  — Sohn  des  1834 
Torbenen  Freiherm  Joseph  Carl  — ,  Herr  auf  Immendingen,  Hohen- 
i^n,  Dtlrchlingen ,  Schlatt  und  Hewenegg  im  Grossherz.  Baden, 
*«nB.  1834  mit  Sophie  Freiin  WoUTkeel  von  Reichenberg,  geb.  1809 
BBd  gestorben  1857,   ans  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen :  Carl,  geb.  1837,  und  Marquard,  geb.  1841.  —  Die 
roterländer  Hauptlinie,  zu  Nussdorf  und  Rieth,  von  welcher  sich  eine 
^  genaue  Stammtafel  in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  freiherrl. 
Hios^  findet,  blittit,  s.  oben,  in  zwei  Linien :  zu  Nussdorf  und  zu  Rieth, 
teere  ndt  einem  älteren  und  jüngeren  Zweige.  Haupt  der  ersten  Linie 
nXossdorf  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Julius,  geb.  1796  —  Sohn 
^  1829  yenrtorbenen  Freih.  Friedrich .  k.  württemb.  Kammerherrn 
wrfMjgor,  aus  erster  Ehe  mit  Albertine  v.  Doyen,  geb.  177Ö  und 
gat  1813  — ,  Grundherr  zu  Nussdorf,  k.  württemb.  Generalmajor, 
oster  Adjutant  Sr.  Mqj.  des  Königs  und  Vorstand  der  Landgestüts- 
Connnission,  verm.  in  erster  Ehe  1823  mit  Amalie  Grf.  v.  Reischach, 
f^.  1803  und  gest.  1837,  und  in  zweiter  1844  mit  Bertha  v.  Biber- 
■an,  geb.  1813.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter, 
FteünOttilie,  geb.  1828,  ein  Sohn,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1834, 
^  t  Rittmeister.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Julius  stammt  eine 
ahlreiehe  Nachkommenschaft.  —  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  zwei- 
ten Linie  zu  Rieth  war  in  neuester  Zeit  Freih.  Kuno,  geb.  1811  — 
S<*n  des  1814  verstorbenen  Freih.  Wilhelm,  k.  württemb.  Kammer- 
^"«ni  and  Oberforstmeisters  zu  Zwiefalten  — ,  k.  württemb.  Migor  der 
G*^erie.    Die  Schwester  desselben,  Freiin  Luise,  wurde  1812  ge- 
koren. —  Haupt  des  jüngeren  Zweiges  der  zweiten  Linie  zu  Rieth  war 
■  nenester  Zeit  Freih.  Carl  Ludwig  —  Sohn  des  1816  verstorbenen 
FrciL  Carl  Gottlob  Eberhard  Benjamin ,  grossherzogl.  bad.  Oberst- 
'»«ttenant  in  drf  Gendarmerie,  verm.   1843  mit  N.  Courtain,  geb. 
1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.    Der  Bruder  des 
Frabena  Carl  Ludwig  ist,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Franzisca, 
^b.  1815,  verm.  1845  mit  Carl  v.  Lersner,  grossherzogl.  hessischem 
^«nuoerii.  und  Hofgerichtsrath,  Freih.  Carl,  geb.  1811,  grossherzogl. 
^  Oberst-Kammerherr ,  mit  dem  Prädicate:  Excellenz,  und  Ob.er- 
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Ceremonienmeister,  verm.  1838  mit  Juliane  Oemming  aus  Heilbronn 
aus  welcher  Ehe ,  nehen  zwei  Schwestern ,  ein  Sohn  stammt:  Freihen 
Franz,  geb.  1841 ,  in  grossherzogl.  badischen  Militairdiensten.  —  Dei 
gräfliche  Stamm  blttht  in  zwei  Linien :  der  älteren ,  katholischen  Lini( 
und  der  jüngeren,  lutherischen  Linie.  Die  ältere,  katholische  Lini 
besitzt  in  Niederösterreich  die  landtäfliche  Allodialherrschafl  Leopolds 
dorf  bei  Gross-iinzersdorf  im  Marchfeld  mit  Sitz  und  Stimme  auf  de 
Herrenbank  des  niederösterr.  Landtags,  im  Neckarkreise  des  Kfti 
Württemberg  ein  Viertheil  des  Ritterlehens  zu  Rieth,  Eberdinget 
Heiroerdingen  und  Nussdorf,  so  wie  Grundbesitz  zu  Enzweihingei 
Die  Linie  stammt  ab  von  dem  Grafen  Carl  Ludwig  Wilhelm  Enö 
geb.  1761  und  gest.  1818,  k.  württemb.  Kammerherm  und  Oberforsi 
meister ,  welcher  dreimal  vermählt  war.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhe 
mine  Freiin  v.  Tessin-Hochdorf,  gest.  1806,  entspross  Graf  Ernst,  gel 
1804  und  gest.  1840,  k.  württemb.  Lieutenant  a,  D.,  verm.  1835  m 
Henriette  v.  Neubronner,  geb.  1810  und  gest.  1838.  Aus  dieser  El 
entspross  Graf  Julius,  geb.  1836,  Besitzer  der  landtäfl.  Herrschait  Le« 
poldsdorf  und  Herr  zu  Rieth,  Eberdingen,  Heimerdingen,  Enzwc 
hingen  und  Nussdorf,  verm.  1856  mit  Maria  Freiin  v.  Sardagna.  g^ 
1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Ji 
bann,  geb.  1862.  —  Jüngere,  lutherische  Linie.  Derselben  stehen! 
gemeinschaftlichen  Besitze  zu :  drei  Yiertheile  des  Ritterlehens  zu  Rie< 
Eberdingen ,  Heimerdingen  und  Nussdorf,  nächst  Grundbesitze'zn  E 
zweihingen.  Dieselbe  stammt  ab  von  dem  jüngeren  Bruder  des  Stifti 
der  älteren  Linie,  dem  Grafen  Carl,  geb.  1763,  k.  württemb.  Staal 
minister.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Ludwig,  geb.  1788  und  g« 
1844,  k.  württemb.  Kamraerh.  und  Hauptmann  a.  D. ,  hatte  sich  18] 
vermählt  mit  Aloyse  Freiin  Schenck  v.  Geyern ,  geb.  1 789  und  ?e) 
1853,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  in  H^ 
stehenden  Linie.  Die  Sprossen  dieser  Linie  sind  übrigens  erblie 
Ehrenbürger  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Stuttgart,  seitdem  der 
Staatsminister  Graf  Carl  dieses  Ehrenrecht  ftlr  sich  und  seine  Ns^ 
kommenschaft  erblich  erlangte ,  weil  er  durch  diplomatische  Terbaii 
luug  die  Residenz  Stuttgart  vom  Zorne  des  K.  Napoleon  I.  rettete,  i 
dieser  den  Widerstand  des  Königs  Friedrich  I.  gegen  üebergabe  i 
Stadt  durch  Bombardement  derselben  züchtigen  wollt«.  —  Haupt  i 
gräflichen  jüngeren,  lutherischen  Linie  ist:  Graf  Carl  (Tl.),  geb.  Ifl 
—  Sohn  des  obengenannten,  1844  verstorbenen  Grafen  Ludwip ^ 
Herr  auf  Antheil  Rieth,  Nussdorf  und  Eberdingen  (sämmtlich  Kd 
leben)  im  Neckarkreise  des  Kgr.  Württemberg ,  verm.  mit  Anna  t.  3 
sofzoff,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Leonidas,  geb.  l^i 
Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Carl  (U.)  sind  die  Grafen  Wilhelm.  B 
dolph,  Emil,  Carl  August  und  Paul,  über  welche  Näheres  In  den  gen^ 
Taschenbüchern  der  gräfl.  Häuser  zu  finden  ist. 

Spangtnberff ,  II.  8.  236.  —  fiucftini  Stoinmat.  HI.  S.  151.  -  tlatthe .  I.' S.  l^M 
Ut.  -  Xfdlfr,  31.  S.  3Ö9  untl  60.  -  Mtgtrlß  p.  MühlftM ,  Eck.-B<I.  8.  41.  -  •  .Sf*-^ 
AdolMohoinatinm.  I.  S.  156-58.  —  Ca.«/,  AdeUbuch  de«  Kgr.  Württeinbcix,  S.  .^»2-lÄ 
DfMitNcho  Grafonh.  ü.  C}o|(<«nw.  II.  S.  272  —  74.  —  F^eih.  r.  Udebur,  IL  8.  äTS  und  « 
Ooni«al.  Taaohenb.  d.  trtih.  Hiaaer  ,  184S,  8.  299-305,  1863,  8.  763-71  nnd  1865.  -  <^ 
Taichonb.  d.  grill.  Hiituer.    1664,   S.  686-89  nnd  1865   und  blstor.   Haiidb.   cn  Vtaum 
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ITM.  -  9Mmtektr,  I.  112:  t.  BelMhaoh,  SohirftbiMb.  -  Kttor,  Ahnenpiob«,  Tab.  I.  — 
t  IMAy.  IL  8.  460.  —  W.-B.  <L  Kgr.  Württemberg:  Frelh.  und  Grafen  t.  B. 

Rdseaeg^r,  Reisenegger  auf  Stepbanskirchen  und  Schoen- 

itidt.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Juli  1819  für 
Theresia,  geborene  Bernclo  v.  Schönrenth,  Wittwc  des  k.  bayer.  Hof- 
bznmer-  nnd  Landricbters  zu  Anerbach  Thaddae  Reisenegger,  nnd 
Inliaberin  der  beiden  Güter  Stepbanskirchen  nnd  Schönstädt. 

f.  U*9,  Snpplem.  S.  13«  nnd  37.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vni.  9, 

Seisenpichler,  Edle  y.  Weisse^bach,  Bitter.  Reichs-  nnd  erb- 
Ünüich-österT.  Ritterstand.  Diplom  von  1736  fOr  Johann  Maximilian 
Bffieopichler,  Kriegs-  und  Hanptcasseverwalter  zu  Temeswar,  mit: 
Edler  7.  Weissenbach. 

IbgeHi  ».  MuktfOd,  S.  138  und  40. 

RetoewitB,  Reiswitz-Kadenin  und  Grabowcika,  Freiherren 
^y&i  geriert:  1  in  Blan  ein  silberner  Halbmond,  dessen  beide  in  die 
Btte  gewendeten  Homer  je  von  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne 
^eietzt  sind ;  2  nnd  3  in  Roth  ein  silberner  Querbalken ,  nnd  4  in  Blan 
Roe,  die  Aassenseite  zeigende,  silberne  Meer-  oder  Jacobsmnschel). 
BÄmificher  Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Octbr.  1653  ftlr  die  Ge- 
iirtder  Friedrich  nnd  Wenzel  v.  Reiswitz  a.  d.  H.  Kaderzin  im  Oppeln- 
%faen,  unter  Yermehmng  des  angestammten  Wappens.  —  Altes,  schle- 
ssehes  Adelsgeschlecht  aus  dem  vornehmen,  polnischen  Stamme  Leliwa, 
welches  sich  theils  nach  dem  Hause  Kaderzin ,  theils  nach  dem  Hause 
Schammerwitz  schrieb.  Ausser  diesen  Staromgfitem  standen  der  Fa- 
Büie  auch  die  Herrschaften  Blerawa,  Knarow  im  Oppelnschen  u.  s.  w. 
^.  und  dieselbe  war  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Ober- 
Kkleden  sehr  begfltert,  namentlich  in  den  Fttrstenthflmern  Oppebi, 
l^^aa,  Ratibor  und  Neisse,  wo  sie  auch  jetzt  noch  angesessen  ist.  — 
I^  Geschlecht  theilt  sich  in  eine  protestantische  und  katholische  Haupt- 
Ne.  Zu  der  letzteren  gehörte  Johann  Freih.  v.  Reiswitz,  Herr  anl 
^c^^ammerwitz  bei  Ratibor,  welcher  durch  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
»ieariate  vom  29.  Juni  1792  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde, 
^h  bat  die  gräfliche  Linie  nicht  lange  geblüht.  —  Von  den  Yorfah- 
^  nahmen  Mehrere  an  den  Kreuzzftgen  Theil ,  weshalb  die  Jacobs- 
■wchel  in  das  Wappen  eingefügt  wurde.  —  Bartholomaeus  v.  R.  kam 
1^24  aus  dem  Feldzuge  in  Italien  als  vornehmer  Kriegsoberst  nach 
ScUesien,  und  wurde-  daselbst  im  Fürstenthnme  Troppau  oberster 
^adriehter.  Der  bekannte  schlesische  Ritter  dieses  Namens,  welcher 
VU1600  lebte,  gehörte  ebenfalls  der  Familie  an,  deren  Name  in  frü^ 
^B  Jahrhunderten  in  kaiserl,  k.  poln.,  kursächs.  und  venetianischen 
^egs-  und  Civilftmtem  oft  vorkommt,  vorzugsweise  aber  waren  es 
'tindisehe  Ehrenämter,  welche  die  Sprossen  des  Stammes  in  Ober- 
*^en  bekleideten.  Freih.  Adam  Heinrich  war  1670  fürstl.  iiechten- 
^nscber  Rath(nnd  Landrechts-^Beisitzer  im  Fürstenthnme  Jägerndorf, 
^  Franz  Max  Freih.  v.  R.-K.  starb  1722  als  fürstl.  troppau-jägernd. 
K&üi,  Kanzler  der  Fflrstenthflmer  Oppeln  und  Ratibor,  oberster  Land- 
'ttter  und  Ober -Steuereinnehmer  zu  Troppau.  —  Als  die  Krone 
^^^^sBeä  einen  grossen  Theil  yon  Schlesien  in  Besitz  nahm ,  waren 


—    444    — 

anter  anderen  die  Herrschaften  Bierawa,  Jetzt  fOrstl.  hohenloh.  Majo 
rat,  Grabowska,  jetzt  fQrstl.  Lichnowskysch.  Majorat  nnd  Moseben  ii 
der  Hand  der  protestantischen  Linie,  während  Schommerwitz,  Petei 
Witz,  Kranowitz  und  Tworkan  u.  s.  w.  der  katholischen  zustanden.  Dl 
protestantische  Linie,  welche  nach  dem  ersten  breslaaer  Frieden  dei 
neuen  Herrscher  treu  ergeben  war,  erlitt  durch  die  spateren,  mehl 
maligen  Besitzergreifungen  Oberschlesiens  durch  die  Oesterreicber,  s 
wie  durch  Einziehung  der  im  Osterreichischen  Schlesien  liegenden  61 
ter,  bedeutende  Verluste.  Besonders  war  es  Freiherr  Georg  auf  Moschei 
Mülmen,  Legeisdorf,  Gertowitz  und  ürbanowitz ,  welcher  im  zweiU 
nnd  dritten  scblesischen  Kriege  der  Krone  Preussen  seine  Ergebend 
durch  bedeutende  Summen  bethätigte.  Derselbe  war  in  diesen  KrieR« 
k.  preuss.  Oberst,  und  wurde  später  HoftnarschalL  —  In  den  Freiheit 
kriegen  standen  fast  alle  waffenfthige  Glieder  der  Familie  unter  d( 
Fahnen,;  Mehrere  blieben  auf  den  Schlachtfeldern,  Andere  kebct^ 
verwundet  zurtkck.  —  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  freiherrL  protesti« 
tischen  Linie  war  in  neuester  Zeit:'  Freih.  Alfred,  geb.  1803  —  So! 
des  Freiherm  Gottlob ,  geb.  1767 ,  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Frei 
T.  Sass,  geb.  1782,  venu.  1799  und  gest.  1828,  und  Enk^  des  Frei 
Friedrich  Wilhelm,  verm.  mit  Charlotte  Christine  ▼.  Frankenbcr 
Ludwigsdorf,  Henm  auf  Wendrin  bei  Bosenberg,  £hren-Landscbaf| 
directors  von  Oberschlesien  und  k.  preuss.  Oberstlieutenants  a.  D.  - 
Besitzer  der  Bittergttter  Podelwitz  und  CoUmen  im  Königreich  Sacbst 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.D.,  verm.  1834  mit  Auguste  Frei 
Y.  Lorenz  a.  d.  H.  Olbendorf  bei  Strehlen  in^Schleden,  aus  wekl 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  i 
fred,  geb.  1839,  Georg,  geb.  1842,  Beide  in  k.  preuss.  Militairdic 
sten,  und  Kurd,  geb.  1847.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Alfri 
dem  Freih.  Berthold,  geb.  1806,  Herrn  auf  Wendrin,  Liebeiche,  A 
und  Neu-Kielbaszin  unweit  Rosenberg  in  Oberschlesien,  Landesiütesi 
und  Kreisdeputirten  des  Kreises  Rosenberg  und  k.  prenaa.  Lieuten 
a.  D. ,  verm.  1848  mit  Bertha  Grf.  y.  Reichenbach-Gosehütz  a.  d. 
Polnisch-Würbitz ,  geb.  1825 ,  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  r 
Söhne.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  protestantischen  Linie  i 
Freih.  Georg  (H.),  geb.  1822  —  Sohn  des  1827  verstorbnen  Fn 
Georg  (I.) ,  geb.  1795 ,  aus  der  Ehe  mit  Panline  v.  Salpios,  geb.  17' 
verm.  1820,  Enkel  des  Freih.  Georg  Leopold,  geb.  1764  und  f 
1828,  vermählt  mit  Maximiliane  v.  Skrebensky  a.  d.  H.  Croikow 
verm.  1701 ,  und  Urenkel  des  Freih.  Heimich  Wenzel,  Herrn  * 
Herrschaften  Moschen,  Mttlmen,  Legeisdorf,  Gertowitz  und  UrbAJ 
Witz,  k.  preuss.  Hauptmanns  a.  1). ,  verm.  mit  Ursula  Helena  v.  Tschi 
mer  a.  d.  H.  Kunem  und  Dronsdorf  <— ,  k.  preuss.  Hauptmann,  vei 
1857  mit  Michaeline  v.  Wedelstftdt  a.  d.  H.  Frust  bei  Bromberg, 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  geb.  1859.  —  Zu  der  katholiscl 
Linie  gehörten  und  gehören:  Freih.  Friedrich  Wühelm,  geb.  17 
und  gest.  1860,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  1).;  Frdb.  v.  R.. 
preuss.  Msgor  a.  D. ,  verm.  mit  Agnes  Haine,  aus  welcher  Ehe  t\ 
Söhne  entsprossten :  Freih.  Max ,  k.  preass.  Premierlieatenant  nnd  i 
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jW,  rarm.  1855  mit  Constanze  v.  Roainray,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Slke leben:  Freib.  Eduard  auf  Oross-Steinersdorf  bei  Namslau,  und 
M.  r.  K  auf  Dentscb-Marchwitz  bei  Namdaa. 

Sm^M,  a  S.  411—13.  -  Oauhe,  L  8.  1862-64.  —  Di^nmumn,  8.  269  and  Nr.   48. 
-  UdUr,  31.  S.  389.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  104  jund   lOö.,-  Fr«ih.  w,  Ltdtbur ,  II.  8.  279 


=d  l»4,  8.  632-34.  -  •.  Meding,  U,  8.  470.  -  SuppL  zu  Siobm.  W.-B.  VI.  17:  Freih. 
».fcanö  und  XI.  19:  BOr.  ▼.  BeiMewitz.  —  Tyroff^  I.  128:  Gr.  v.  Befaswitz.  —  W.-B.  d. 
Nm.  Monarchie»  VL  74:  Qr.  t.  B.  —  Dorat,  AUgem.  W.-B.  IL  8.  167  und  168  und  Tab. 
f'i-kbk^\i.  W.-B.  L  14  und  17.  -  W.-B.  der  Sächa.  Staaten,  HL  41:  Freih.  ▼.  B.  - 
IwtkU,  IL  B.  361-63. 

Reisewitz  (in  Schwarz  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte ,  goldene 
lüeostilbe).  Altes,  von  Siebmacber  zn  dem  tbflringischen  Adel  Ige- 
redtoetes  Geschlecht ,  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von 
^eita  vorstehenden  Artikel  abgehandelten,  schlesischen  Familie  die- 
«sKamens.  Dasselbe  blühte  noch  in  das  18.  Jahrb.  hinein,  denn 
T.Medj]2g  sah  eine  Urkunde,  welche  mit  einem,  das  angegebene  Wappen 
i^en  Siegel  noch  9.  lilai  1702  Casper  v.  Reisewitz  untersiegelt 

A«ftBMeA«r,  L  145:  mit  dem  imriolitigen  Namen:  t.  Baibvitz,  Thüringisch.  —  t.  M4ding^ 
!^  1  t6l  vDd  70. 

fiejske.  Ein  früher  zu  dem  in  Hinterpommem  begüterten  Adel 
^iendes  Geschlecht,  welches  anchReiscke,  Reschke,  Ryscke  geschrie- 
!eo  ^m^e.  Dasselbe  sass  1724  zu  Trzebiatkow  bei  Bütow  und  zu 
Sdimmerwitz  unweit  Lauenburg,  und  hatte  letzteres  Out  noch  1803 

isne. 

frdk.  r.  Ud9hur,  II.  S.  279. 

Reising  ▼.  Reisinger,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherm- 
^l  Diplom  vom  4.  Febr.  1845  für  Maximilian  Reising,  k.  k.  Feld- 
laarschalllieutenant,  mit :  v.  Reisinger.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in 
seoer  Zeit  waren  Freih.  Carl  und  Freih.  Gustav  Stabsof&ciere  in  der 
^  k.  Infanterie  und  Freih.  Maximilian  Oberlieutenant. 

lUadichriftl.  Notiz.  —  Hilitär-Scheiuatimn.  des  Oesterr.  Kaiaerth. 

Reisinger,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1717 
t  Johann  Gottfried  Reisinger,  k.  k.  Generaladjutanten. 

Hfi^rlt  V.  Mihlftld,  Brg.-Bd.  8.  91. 

Reisinger.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1731  fOr  Jo- 
^li  Reisinger,  k.  k.  Feldstück-Hauptmanns. 

M*9tTl9  9.  MiM/etd,  Erg.-Bd.  8.  420. 

fielskjr  V.  Dubenitz,  Freiherren,  s.  Rayski,  Raisky  v.  Du- 
enitz,  Freiherren,  Bd.  VII.  S.  373.  Den  Citaten  ist  noch  hin- 
■nfQgen:  v  Schönfeld,  Adels-Schemat.  I.  S.  223. 

Reisner,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
OQ  1816  für  den  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und  Feldartillerie- 
Waonär  in  Wien,  wegen  achtundvierzigjähriger  Dienste.  —  In  neuer 
^  lebte  in  Wien  Anton  Freih.  v.  Reisner,  k.  k.  Oberst  a.  D. 

iftfftrU  9.  Mükl/eid,  S.  79.  —  HiUt.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Reise  v.  Eisenberg.  Ein  aus  Mähren  nach  Schweden  gekom- 
i^es  Adebgeschlecht.  Friedrich  Reiss  v.  Eisenberg ,  geb.  1606  zu 
fenutz  in  Mfthren,  starb  als  k.  schwed.  Oberst  1645  zu  Wemin- 
[örode. 

frtik.  f.  L9d€bttr,  U,  S.  279.. 
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Reiss  y.  Schmelrsdorff.  Ein  noch  nach  Anfange  des  16.  Jahrh. 
zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht  —  Jan 
Reiss  V.  Schmelrsdorff  sass  1505  zn  Lampersdorf  im  Oelsniachen. 

Freih.  v.  Ltdebur,  U.  8.  279. 

Reiasen,  Reissen  auf  Pechhofen.  In  Pfalzbayern  anerkannter 
Adelsstand.  Ein  unter  Max  I.  nach  Bayern  gekommenes  Geschlecht, 
welches  5.  Sept.  1732  als  adelig  ausgeschrieben  wurde.  Nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen: 
Johann  Nepomuk  Jacob  y.  Reissen  auf  Pechhofen,  geb.  1752,  k.hayer. 
Salzbeamter  in  Amberg  und  Besitzer  von  Welckersdorf. 

V.  Lanffr  S.  499  and  600.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YIIL  9. 

Reissenstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  176< 
für  Joseph  Reissenstein ,  wiener  Handgrafenamts-Bnchhaltungsdirector 
wegen  28jahriger  Dienstleistung. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  S.  248  und  49. 

Reist,  Reest,  Sw^erts  v.  Reist,  Freiherren  (Schild  geviert  mi 
goldenem  Mittelschilde  und  in  demselben  der  doppelkl^pfige,  schwan 
Reichsadler :  1  und  4  in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  unter  demselhe 
ein  blauer  Stern  und  darüber  ein  wachsender,  rother  Löwe  und  2  oi 
3  mit  fftnf  Spitzen  getheilt).  —  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  toi 
15.  Sept.  1653  für  Franz  Johann  Swöerts  v.  Reist,  welcher  20.  Api 
1654  das  Incolat  im  Kgr.  B(Jhmen  erhielt-  —  Altes,  brabantischi 
Adelsgeschlccht,  welches  um  1306  unter  die  sieben  Patricier  vonBrö 
sei  gehörte.  In  ßrabant  besass  die  Familie  Blauen,  Tham ,  Fonsiei 
Gertbruck  und  Lacken -Thum.  Dieselbe  wurde  in  Schlesien  in  ü' 
zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  begütert,  e 
warb.Löwenstein  imFrankensteinschen,  Neudorf  im  Mftnsterbergisch 
und  Niclasdorf  im  Strehlenschen  und  sass  bereits  1660  und  noch  17 
zu  Gross -Peterwitz  im  Frankensteinschen.  —  Graf  Franz  Ant 
Y.  Sporck,  Herr  der  Herrschaften  Lissau,  Grädlitz,  Pless  und  Malscbi 
k.  k.  Geh.-Rath  und  Statthalter  in  Böhmen,  als  Förderer  der  Fromm 
keit  und  Gelehrsamkeit  zu  seiner  Zeit,  namentlich  durch  die  im  ßchlo 
Lissau  von  ihm  mit  so  grossen  Kosten  errichtete  Buchdmckerei 
weiten  Kreisen  bekannt  gewprden,  starb  1738  ohne  männliche  Na< 
kommen.  Die  eine  Tochter  desselben,  Anna  Catharina,  yermählte  s 
mit  Franz  Carl  Sw^erts  Reichsfreih.  v.  Reist,  wodurch  später,  in  Fo 
von  Adoption,  die  Grafen  v.  Swöerts  Sporck  entstanden,  welche 
dem  Grafen  Joseph  12.  Nov.  1848  im  Mannsstamme  aässtarben.  1 
Erbtochter  desselben,  Grf.  Philippine,  geb.  1808  und  gest.  1834,  hi 
sich  1831  mit  Rudolph  Grf.  v.  Morzin,  Herrn  der  Herrschaft  Hob 
elbe  im  Kr.  Bidschof  in  Böhmen,  vermählt. 

Sinapiu»,   U.  8.  465-69.  -  Qauhe,  I.  S.  1864-56.    —   ZtdUr^  31.    8.  509.   —   F\ 
V.  Ledebun  H.  8.  279  und  80. 

Reitein,  s.  Reuten-Szynweski. 

Reitenan,  Grafen,  s.  Raitonau,  Grafen,  s.  S.  327.  Hisziizaft^ 
ist  noch,  dass  die  Grafen  v.  Raitenau  1654  die  steirische  Landsmij 
Schaft  erhielten. 

Sehmuts,  m.  S.  S54. 
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Seiter  t.  Beitersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1*92  für  Anton  Kelter,  k.  k.  Oberstlieutenant  mit :  v.  Reitersfeld. 

U^ftrU  ff.  MiU/eld,  Krg.-Bd.  8.  420. 

Seitter,  Reitter  v.  Raitenaa.  Altes,  steiermarkisches  Adels- 
^blecht,  welches  sich  nach  der  ihm  zustehenden  Herrschaft  Reitenau 
sdirieb,  doch  auch  Reitter  v.  der  Au  genannt  wurde. 

Mmun,  UL  8.  364. 

Reite,  Reitz  su  Oberredwitz  und  Tiefenbach.  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  26.  Dec.  1819  fOr  Johann  Christoph  Lo- 
renz Beitz,  k.  bayer.  Oberförster  zu  Seussen. 

I.  Lmg,  8nppl«m.  8.  137.  •-  W.-B.  des  Kgr.  Bayeru,  Vni.  IQ. 

Reitsenstein,  Beizenstein,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  schräg- 
ffditer,  silberner  Balken).    Alter  Freihermstand,  durch  kaiserliches 
Itoet  ?om  12.  Febr.  1759  ausdrücklich  anerkannt  und  laut  amtlicher 
Nukicht  d.  d.  Dresden,  14.  März  1866,  haben  S.  K.  MaJ.  sich  aller- 
aiiügst  bewogen  gefunden,  die  Glieder  der  k.  sächsischen  (Schönberger) 
Im  derer  v.  Reitzenstein ,  deren  Senior  Georg  Christoph  y.  R.,  Ritt- 
t^T  y.  d.  A.,  den  Generalmigor  v.  d.  A.  Eduard  Christoph  v.  R.  und 
deo  Oberlieutenant  y.  d.  A.  Georg  Hans  Christoph  v.  R.  als  dem  Frei- 
ütrmstande  des  Kgr.  Sachsen  angehörig  anzuerkennen  und  denselben 
^  sich  und  ihre  eheliche  Descendenz  die  Berechtigung  zu  Führung 
^^  frdherrl.  Titels  und  Wappens  beizufügen.    Die  Immatriculation  in 
&  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und  die  Aus- 
schreibimg des,   der  Familie  zustehenden  Freihermstandes  erfolgte 
l^'Uond  zwar  für  die  Häuser:  Hadermannsgrün,  Hartungs,  Nentschau, 
^gnitzlosau,  Schwarzenstein ,  Obern-  und  Untemtheils,  Conradsreuth, 
Zoppaten,  Selbitz  und  Schönkirchen.  —  Altes  fränkisches,  voigtlän- 
<Ii»che8  n.  s.  w.  Adelsgcschlecht,  welches  urkundlich  zuerst  im  12.  und 
13.  Jahrb.,  nach  seinen  verschiedenen  Besitzungen  aufgeführt,  unter 
d^Q Namen:  Grün,  auch  Gruon,  Lobdeburg,  Berg-Sparrenberg  und 
Sporneck  yorkommt.    Im  14.  Jahrb.  blühte  ein  Zweig  unter  dem  Na- 
sen: Wildenstein.  Diese  sämmtlichen  Stänmie  sind,  bis  auf  den  Häupt- 
ern Reizenstein,  welcher  sich  von  Franken  aus  nach  fast  allen  deut- , 
tcbeo  Ländern  verbreitet  hat  und  den  Zweig  Grün,  in  welchem,  wie 
^ige  annehmen  und  wie  das  Wappen  nicht  unwahrscheinlich  macht, 
^  jetzigen  Grafen  v.  Grünne  in  Oesterreich  und  im  Grossh.  Luxem- 
Wg fortblühen  sollen,  wieder  abgegangen.  —  Das  Geschlecht  besass 
hber  den  grössern  Theil  der  jetzigen  Landgerichtsbezirke  Kronach, 
S^trSteinach,  Naila,  Münchberg,  Hof  und  Rebau  in  Oberfranken,  so 
^  Tiele  Güter  in  dem  nahen  Sachsen  und  Böhmen.   Dasselbe  war  ur- 
bodlich  im  14.  und  15.  Jahrh.  als  das  reichste  und  mächtigste  in 
hm  Landstriche  bekannt.    Das  Stammschloss  Reizenstein,  ursprüng- 
lich Rdchzenstein ,  oder  Richczenstein  genannt,  war  ein  Reichslehen, 
nitteD  in  den  grossen  Besitzungen  des  Stammes.   Mit  Genehmigung  des 
KCarllY.  wurde  dasselbe  bereits  im  14. Jahrh.  der  Krone  Böhmen  als 
Afterlehn  aufgetragen,  nachher  gelangte  es  durch  Austausch  an  den 
^^rband  von  Karsachsen  und  Brandenburg -Culmbach  und  endlich 
ISlo  mit  Bayreuth  unter  k.  bayer.  Landeshoheit.    1632  war  übrigens 
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das  SchloBs  Reizenstein  Ton  Wallensteinschen  Trappen  gestOrmt  und  ab- 
gebrannt worden,  wobei  zwei  Sprossen  des  Stammes  unter  i&a  Yertliei- 
digern  des  Schlosses  gefallen  waren.  —  Als  urkundlich  Torkommende 
erste  Ahnherren  der  Familie  werden  genannt :  Conrad  H.,  am  1366  des 
K.  CarllY.  oberster  Feldhauptmann;  Erasmusum  1470  LandmarschaU 
des  deutschen  Ordens  in  Preussen;  Hieronymus  yon  1487  bis  1505 
Weihbischof  von  Bamberg  und  Friedrich  II.,  um  1490  Landrichter  des 
llochstifts  Bamberg,  so  wie  Hauptmann  von  Kronach.  —  Im  18.  und 
im  Laufe  des  19.  Jahrh.  cntsprossten  dem  Stamme  drei  Minister,  nenn 
Inhaber  oberster  Hofämter,  zwei  Ritterhauptleute  und  siebenimd- 
zwanzig  Generäle,  auch  wurde  das  Geschlecht  nach  Ausgange  der  Frei-i 
herren  v.  Lüchau  mit  dem  Erbkämmereramte  des  Burggrafenthama| 
Nürnberg  belehnt  —  Im  Laufe  frtkherer  Zeit  hatte  sich  das  Geschlechi 
in  dreiHauptstämme:  zu  Reitzenstein,  Schwarzenstein  und  Scbönber^ 
geschieden.  Ersterer  Stamm  erlosch,  die  beiden  Letzteren  haben 
dauernd  fortgeblüht.  Was  den  Hauptstamm  Schwarzenstein  anlangt 
so  trug  1493  Johann  lY.,  dessen  Schwester  Elisabeth  die  GemabüJ 
des  Friedrich  IV.  Grafen  und  Herrn  zu  Castel  war,  Herr  der  HeiTj 
Schaft  Schwarzenbach  am  Wald  und  der  Rittergüter  Marlesreu^ 
Froschgrün  und  Friesen ,  dem  Mai*kgrafen  von  Bayreuth-Culmbach  dl 
freie  Herrschaft  Schwarzenbach  mit  allen  zu  derselben  gehörenden  Ort 
Schäften  und  mit  allen  Rechten  zu  Lehen  auf  und  erhielt  dafür  auf  L^ 
benszeit  die  Hauptmannschafb  Hof.  Derselbe  stand  in  vielen  Fehde^ 
mij,  dem  Hochstifte  Bamberg,  war  mit  Barbara  v.  Zeyem  vermählt  um 
starb  1511  hochbejahrt.  Von  seinen  drei  Söhnen,  die  1519  die  Hen 
Schaft  theilten,  gingen  zehn  Linien  aus,  von  welchen  jedoch  nur  nod 
die  zu  Schwarzenstein,  obern  und  untern  Theils,  diezuSelbitz,  Hartiuifl 
und  Zoppaten  fortblühen.  —  Den  Hauptstamm  Schönberg  gründej 
Friedrich  HJ.,  gest.  1515,  Herr  zu  Pesseck,  Schönberg,  Brambafl 
u.  s.  w.,  Hauptmann  zu  Zwickau,  Yoigtsberg  und  Plauen.  Später  ed 
standen  die  Linien  zu  Schönberg,  Pesseck,  Nentschau,  Regnitzlosa 
und  Schönkirch,  doch  fehlen  noch  über  die  drei  ersteren  weitere  Nsc^ 
richten.  —  Von  dem  jetzigen  Personalbestand,  welchen  die  geiie^ 
Taschenbb.  der  freih.  Häuser  möglichst  genau  ergeben ,  sei  hier  n 
Einiges  über  die  Häupter  der  einzelnen  Häuser  angeführt:  Erst 
Hauptstamm:  Schwarzenstein:  Haus  Zoppaten:  Freih.  Alexander,  ge 
1833  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih,  Friedrich  Ferdinand  A 
gust,  k.  württemb.  pens.  Majors  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Frei] 
V.  Seckendorf  —  k.  württemb.  Hauptmann.  Haus  Selbitz :  Freih. 
bert,  geb.  1793  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Freih.  Ernst  C 
Heinrich,  Herrn  auf  Reuth,  Dörfles  und  Bernstein,  k.  k.  Kämmerers 
—  Herr  zu  Reuth  und  Dörfles,  k.  bayer.  Kämm,  und  Appellatioij 
gerichtsrath  a.  D.,  verm.  1845  mit  Luise  Freiiu  v.  Lindenfeis  a.  d.  j 
Thumsenreuth ,  gest.  1850.—  Haus  Hartungs :  Erster  Zweig:  Fre^ 
Ludwig  Carl,  geb.  1790  —  Sohn  des  1793  verstorbenen  Freih,  Frid 
rieh  Ernst,  markgr.  ansbach-bäyr.  Hauptmanns  aus  der  Ehe  mit  Call^ 
rinaSchenkmeyer  —  und  verm.  1 8 1 6  mit  Christiana  Sey  ffarth,  ans  welcb| 
Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Carl  Friedrich,  geb.  1811 
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Fiiedrich  Johann  Ernst,  geb.   1823   nnd  Ednard  Ferdinand,  geb. 

M,  welche  sämmtlieh  in  k.  bayer.  Militairdienste  traten.    Aas  der 

Oe  des  Freih.  Friedrich  Johann  Ernst  mit  Aagu&te  v*  MühlhobE, 

•erBt  1851,  stammt  ein  Sohn:  Carl,  geb.  1852.  --  Zweiter  Zweig : 

froh.  Alexander  Carl  Heinrich,  geb.  1797,  —  Sohn  des  1800  ver- 

%)rbeneii  Freiherrrn  Heinrich  Anton,  Bruders  des  Frelh.  Friedrich 

L-ast,  s.  erster  Zweig,  ans  der  Ehe  mit  Christine  Friederike  Eli- 

ükth  Freün  y.  Falkenstein,  verm.  1795  and  gest.  1824,  k.  preuss. 

CifiUins  a.  D.   —   k.  bayer.  Kämmerer  and   Ober-Zollrath,  ver- 

vMin  erster  Ehe  1823  mit  Philippine  Freiin  y.  Branca,  geschied. 

od  in  iweiter  1843  mit  Edmunde  v.  Führer-Haimerdorf.    Aus  der 

entea£be  leben,  neben  mehreren  Töchtern,  zwei  Söhne,  die  Frei- 

iima:  Ludwig,  geb.  1826  und  Ernst,  geb.  1827,  k.  bayer.  Haupt- 

laafi. -  Dritter  Zweig :  Freih.  Carl,  geb.  1797  —  Sohn  des  1821 

Temfirfcmen  Freih.  Georg  Carl  Christoph,  Bruders  des  Freih.  Friedrich 

Effit.  s.  erster  Zweig,  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin  y.  Voss,  geb. 

1768,  Tenn.  1790  und  gest.  1846,  k.  preuss.  Majors  —  Herr  auf  Zed- 

ki  bä  Ottmachau  in  Schlesien,  k.  preuss.  Generalmajor  z.  Dispos.  und 

fUgds^jutant,  yerm.  1833  mit  Sophie  Freiin  y.  Jslsmund,  geb.  1812, 

SS  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  drei  Söhne  stammen ,  die  Frei- 

krr€Q:  Friedrich,  geb.  1834,  k.  preuss.  Regierangs- Assessor,  Carl, 

f4. 1836,  k.  preuss.  Lieutenant  und  Hugo,  geb.  1849.  —  Vierter 

Zffeig:  Freih.  Wilhelm,  Herr  zu  Fischbach  bei  Kronach  in  Oberfran- 

lim.  Derselbe  hat  zwei  Brüder.  —  Haus  Schwarzenstein,  obernTheils: 

FraL  Wilhebn  —  Sohn  des  1836  yerstorbenen  Freih.  Friedrich  Hein- 

&<^  Torm.  kurhess.  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  N.  Freiin  y.  Linden- 

l^ft.  d.  H.  Thumsenreith  —  k.  k.  Oberst,  yerm.  mit  einer  Scheres- 

h/g  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Rosa  und  ein  Sohn  stammen.  Von 

fa beiden  Brüdern  des  Freih.  Wilhelm  yermählte  sich:  Freih.  Wilhelm 

EMErdmann,  geb.  1787  und  gest.  1861,  yormaliger  k.  bayer.  Postbe- 

r,  1826  mit  Johanna  Kretschmann,  gest  1851,  aus  welcher  Ehe  drei 

i  entsprossten,  die  Freiherren:  Eduard,  geb.  1827,  Gustay,  geb. 

t^  and  Carl,  geb.  1830.    Der  erste  und  der  dritte  traten  in  die  k. 

^W.  Armee ,  der  zweite  wurde  k.  bayer.  Ober-Post-Official  zu  Augs- 

t^  Freih.  Carl  vermählte  sich  1859  mit  Clementine  üebersezig, 

m welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Eduard,  geb.  1860  und  Fried- 

«^,geb.  1861.  —  Haus  Schwarzenstein;  untern  Theils:  Freih.  Eg- 

■•■li  geb.  1819   —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freiherm  Carl 

Fiiedridi  Ludwig  Moritz,  k.  preuss.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit 

^«tb  Luise  Grf.  Chäsot  a.  d.  H.  Königsborn,  yerm.  1819  —  k. 

T^^iL  Bittm.  und  Escadronschef ,  yerm.  mit  Anna  Freiin  y.  Sack ,  aus 

^^Bkher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Gertrud,  geb.  1855,  entspross.    Die 

^^rfekvister  des  Freiherm  Egmont  und  die  Brfider' seines  Vaters  ha- 

'^'^  den  Mannsstamm  in  mehreren  Sprossen  fortgesetzt.  —  Zweiter 

^^iptstamm :  Schönberg.  Der  Stifter  dieses  Stammes  war  Friedrich  III., 

'KÄ.1518,  Herr  zu  Posseck,  Schönberg  undBrambach  u.  s.  w.,  Haupt- 

E-aAQ  zu  Zwickau,  Voigtsberg  und  Plauen.    Durch  die  Nachkommen 

^^^Iben  entstanden  im  Laufe  der  Zeit  die  Häuser  Conradsreuth ,  Ha- 

f*wu<,  smitoGh.  Ad«Li-L«c  yn.  29 
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bermaonsgrün,  Schönberg,  Hohenberg,  Rentschau,  S€hdDUrcli,Pos' 
Beck  und  Regnitzlosa.  Das  neue  Haus  Conrenth  ging  um  1840  aus 
und  die  Oüter  des  letzten  Besitzers  gingen  auf  desselben  Enkelin*.  YVa* 
vie  Grf.  v.  Beust,  geb.  1802  und  gest.  1831,  über,  welche  sich  1824 
mit  dem  k.  preuss.  Oenerallieut.  a.  D.  v.  Staff  vermählte,  welcher  dev 
halb  den  Namen:  v.  Staff,  genannt  Reitzenstein,  annahm.  —  \.  AM 
Haus  Conradsreuth:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1815,  —  Sohn  des  183< 
verstorbenen  Freih.  August  Friedrich  Christoph ,  k.  hannov.  Obersten 
aus  der  Ehe  mit  Luise  Magan  of  Glonearl  aus  Irland,  verm.  1809  n 
Enkel  des  Freih.  Traugott  Leberecht,  gest.  1809,  kurbraunschw.-lüni 
bürg.  Obersten  (verkaufte  Conradsreuth  an  seinen  Vetter),  verm.  m 
Friederike  Wilhelraine  v.  Spitznas  —  k.  hannov.  Major ,  Flügeladj 
tant  uid'Geschäftsträger  am  k.  sächs.  Hofe,  verm.  1849  mit  Georgin 
des  k.  hannov.  Generals  der  Infant.  Halkett  zweiter  Tochter,  geb.  1^1 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  stammt:  Christop 
geb.  1857.  —  2.  Haus  Schönberg:  Freih.  Georg,  geb.  1796  —  Sol 
des  1821  verstorbenen  Freih.  Georg  Christoph  (IL),  Herrn  auf  Schö 
berg,  k.  sächs.  Kammerherrn  und  Oberforstmeisters,  aus  der  Ehe i 
Maria  Anna  Sophie  Margaretho  v.  Oppell  und  Enkel  des  Freih.  Gee 
Christoph  (I.),  gest.  1779,  Herr  auf  Schönberg,  verm.  mit  Henriel 
Sophie  Freiin  v.  Müffling,  gen.  Weiss  —  Herr  auf  Schönberg ,  Hohi 
dorf  und  Barendorf,  so  wie  auf  Hohburg,  Kapsdorf  und  Klein-Schej 
k.  sÄchs.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Emilie  v.  Beschwitz  a.  d.  H.  Sona 
Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Georg  ist  Freih.  Hans  Christoph, 
sächs.  Oberforstmeister ,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  aus  der  f 
mit  Ernestine  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe ,  geb.  1 808 ,  des  Fiv 
Georg  Hans  Christoph,  k.  sächs.  Oberlieut.  v.  d.  A.,  1855  gestorb 
vom  Freih.  Christoph  aber,  geb.  1806,  k.  sächs.  Oberappellationsn 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Craushaar  a.  d.  H.  Emselohe,  geb.  1811.« 
spross  Freih.  Christoph,  geb.  1836,  k.  sächs.  Lieut.  im  3.  Reit(>iTi 
mente.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Georg  Christoph  (II.),  demB 
herm  Christoph  Heinrich  August,  gest.  1854,  verm.  mit  Cail 
Marianne  Wühelmine  V.  Logau,  gest.  1848,  stammt,  neben  einer  Tod( 
Marianne,  geb.  1810,  verm.  mit  dem  k.  sächs.  Appellationsratb  Piets 
ein  Sohn:  Freih.  Eduard  Christoph,  geb.  1800,  k.  saohs.  Generain* 
a,  D.,  verm.  1844  mit  Henriette  Grf.  v.  Gersdorff  a,  d.  H.  Herrosd 
geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Werner  (' 
stoph,  geb.  1848.  —  3.  Haus  Rentschau:  Freih.  Carl  Lo«-»ix)ldtl 
stoph,  geb.  1777  —  Sohn  des  1806  verstorbenen  Freih.  i« 
Christoph  Ernst,  k.  sächs.  Generallicut.,  aus  der  Ehe  mit  Angusto  rt 
lotte  Sophie  v.  Einsiedel  a.  d.  H.  Gnandstein  —  k.  sächs,  Kamm*.:^ 
und  gest.  als  Oberhofmarschall  a.  D.  Von  dem  Bruder  desselKn. 
1844  verstorbenen  Freiherm  Sigismnnd  Christoph,  k.  sächs.  Kanr 
herm  und  Oberforstmeister ,  leben  aus  der  Ehe  mit  Emestiiie  v  R 
nau  zwei  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Watzdorf  uDd  t.  's.! 
berg  gekommene  Töchter.  —  4.  Haus  Schönkirch  (Katfa.i:  Frvi 
Maximilian  Maria  Joseph,  geb.  1814  —  Sohn  des  1SS2  fre>:  rH 
Freih.  Adam  Christoph  Wilhehn  Philipp,  k.  sächs.  K^namerh.m 
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AmmScböDkirch,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Walbnrga  Reicln* 
BdAltgrftfinzu  Salm-Reifferscheidt,  gest.  1847  —  k.  k.  Rittmeister 
aiA.  Von  den  Schwestern  desselben  hat  sich  Freiin  Angustc,  geb. 
:s)S,  1832  mit  Philipp  Freih.  v.  Redwitz-Unter-Langenstadt,  k.  bayer. 
'Jberlieutentnt  ä  la  suite  nnd  Freiin  Maria,  geb.  1813,  1831  vermählt 
lit  Adalbert  Freih.  Mladota  v.  Solopisc ,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
ErblaDd-ThOrhater  des  Kgr.  Böhmen.  —  5.  Haus  Regnitzlosa:  Erster 
Zweig:  Freih.  Moritz  Ernst  Bernhard,  geb.  1789  —  Sohn  des  grossh. 
«hs.-weimar.  Kammerh.  Freih.  v.  Reitzenstein  zu  Regnitzlosa  hinter 
«ri'irehe  ans  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Beust  —  k.  bayer.  Zoll- 
ämter in  Pension.  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ernst  Philipp,  geb.  1805, 
-Sölm  des  Freih.  Carl  Philipp  Caspar,  gest.  1812,  Herrn  zu  Regnitz- 
m  auf  Neversdorf ,  k.  bayer.  Kämm,  und  k.  preuss.  Kreisdirectors, 
ttiiff  Ehe  mit  Marianne  v.  Weikard  —  grossh.  bad.  Generalpost- 
Qj  Gsenbahndirector  a.  D.,  verm.  1835  mit  Jeannette  v.  Ziegler, 
aif elcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten. 

3«%behriftl.  Notiz.  —  Gauhe,  T.  S.  18,'S6  und  57:  nach  Spangenberg,  P.  11.  und  Biands 
»»-««chrelb.  S.  40.  —  ».  HatUtein,  I.  8.  435.  —  Zedier,  31.  Ö.  412  und  13.  —  Biedtr- 
fc^Y.j^land^  Tab.  68—105  und  Cantnri  Gol.iirg,  Tab.  2«»7— 10.  ~  Longoliut,  Beschäftig. 
-f  li7~im  und  8.  548—87.  •>  Nachiicliton  iib(*r  dwi  Gci'chlf'cht  v.  B.  —  N.  genealog. 
fciin.b,  1778,  I.  8.  165-170.  -  v.  Uechtiiu,  Cii'schl.-Krrähl.  I.  Tab.  8.  —  r.  Lang,  S.  216 
-K-Häddot.  Vatpr!.  Archiv,  1830,  II.  8.  314  und  15.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  105.  - 
ffti  t.  d.  Kiu*ebeek,  8.  237.  —  Freih.  r.  Ledehur^  II.  8.  280  und  III.  8.  330.  —  Geneal. 
r*  .'Lk  d.  freih.  HäuMor,  185G,  8.  537-45,  1SC3,  8.  773-82  und  1865.  —  Siebmaeber,  I. 
k  1.  Keytienstein,  Fränkiscli.  —  r.  Meding,  I.  S.  477:  auch  nach  einem  Stammbaume 
j»  ter  l'nierschrift :  Chrif.t<Ji»h  v.  B.  16ol.  —  Tyroff,  I.  64:  Freih.  v.  B.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
■?  TJ,  m.  und  V.  Wölckorn ,  Abth.  3.  —  Schlesi^-th.  W.-B.  II.  123.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Han- 
»<-r.  l\  64  nnd  S.  12.  —  W.-B.   der  8iichti.  Stauten,    II.  96.    —    r.  Uefner,   haonor.  Adel, 

I  Reken.  Eine  von  Micrael  als  in  Pommern  begütertes  Ge- 
kecbt  der  Freien  aufgeführte  Familie ,  auch  kam  ein  gleichnamiges 
pcUeclitim  Braanschweigischen  vor,  welches  aber  schon  lange  er- 
|theB  ist. 

I  Ut:raH,  VI.  S.  371.  -  Zedier,  31.  S.  448  und  49. 

I  Belkowich  ▼.  Ehrendorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
111785  f&r  Matthias  Anton  Relkovich,  k.  k.  Hauptmann  des  slavo- 
pen  brooder  Regiments,  mit :  vi  Ehrendorf. 

It'iTfrIc  «.  MÜM/eUi,  £rg.-Bd.  S.  420. 

f  Rem,  Rhem,  Roem.  Altes,  später  zu  den  Ritter-  und  Stifts- 
•igen  Familien  gerechnetes  augsburgisches  Patriciergeschlecht,  aus 
hem  von  Bncelinus  zuerst  Berthold  R.  angeführt  wird,  welcher 
>  als  Bürgermeister  zu  Augsburg  starb ,  wolches  Amt  auch  spfiter 
^■ere  seiner  Nachkommen  bekleideten.  Aegidius  R.  starb  1547  als 
F^f  zu  Chiemsee ;  Christoph  R.  zeichnete  sich  im  30jährigen  Kriege 
pt  schwedischer  Hauptmann  aus;  Wolf  Andreas  R.  war  um  1640 
^fropst  zu  Augsburg  und  Ulrich  Propst  zu  Udenheim.    Ludwig 

II  kommt  um  1636  als  Geh.-Rath  zu  Nürnberg  vor  und  Georg  Wil- 
*Dv.  R.  lebte  um  1676  und  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne 
^  Der  älteste  derselben,  Georg  Friedrich  v.  R.,  hatte  zwei 
hder. 

/■•:#««!  «SUminat.  P.  I.   -  Qauhe,  I.  8.  1867  und  58.  -  Zedier,  31.  8.  533. 

R«bold.    Altes ,  früher  im  Hochstiite  Augsburg  vorgekommenes 

29* 
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Adelsgesclileoht ,  aus  welchem  nach  Bncelinas  Caspar  y.Remhold  ni 
1440  lebte.  £in  Enkel,  Jacob  v.  R.,  1523  BOrgermeister  za  Aügs 
bürg ,  setzte  den  Stamm  allein  fort.  Von  seinen  Nachkommen  wäre 
nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  Jaliana  v.  R.  Aebtissin  zu  Baindt,  Ray 
mundus  Abt  zu  Blaabeyern  und  Johann  Baptista  Auditor  de  Raota  i 
Rom  und  Dompropst  zu  Freisingen.  Zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  lek 
ten  noch  Johann  Jacob  v.  R.,  kaiserl.  Hauptmann ,  Philipp  Caspar  an 
Johann  Franz  v.  R. 

HvctUni  Stemmat.  P.  I.  —  Oauh«,  I.  8.  1858.  —  Zedier^  31.  8.  637. 

Rembow,  Remban,  Rembow-Sabinaki,  Ssabinski  (in  Bhia  zw 
goldene,  mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte,  schräge  sich  kreuzenc 
Pfeile  mit  einer  senkrecht  davor  gestellten  goldenen  Turuierlanze  y( 
gleicher  Grösse).  Ein  aus  Polen  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adel 
geschlecht,  welches  nach  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im  Kreii 
Fischhausen  die  Güter  Gerlaucken,  Kirschnehmen,  Nadran,  Sasslank< 
und  Schttgsten,  im  Kr.  Preuss.  Eylau  Anklappen  und  im  Kr.  Labli 
Sergitten  besass.  —  Michael  v.  Rembow-Sabinski  starb  1818  als 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.  Derselbe,  früher  Brigadier  der  oi 
preussischen  Füsiliere  in  Stalupöhnen,  war  zweimal  vermählt,  in  zweit 
Ehe  mit  einer  verw.  v.  Kuhnheim ,  geb.  v.  Müllenheim  und  hinterlie 
einen  Sohn,  welcher  sich  mit  Wilhelmine  v.  Wahlen-Jürgass  vermähl 
und  1819  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  schied. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  1U6.  -  Freih.  v.  Itdebur,  II.  8.  881  uad  lU.  S.  330. 

Rembow  (in  Silber  ein  grüner  Schildesfuss,  aus  welchem  di 
grüna  Spitzen  aufsteigen .  von  welchen  jede  oben  mit  einem  goldeni 
Sterne  geziert  ist).  Die  Familie  gehörte  zu  dem  in  Ostpreussen  vor^ 
kommenen  Adel. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  33(i. 

Rembow,  Rembow -Szadlinski   (in  Roth    eine  silberne  Ro» 

Ein  dem  polnischen  Stamme  Poraj  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  vi 
ches  in  Westpreussen  begütert  war.  Dasselbe  sass  um  1726  im  Kr«i 
Pr.-Stargard  zu  Dalwin ,  Tauer  und  Wentkau.  I 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  281.  | 

Bembowski  (in  Blau  ein  mit  den  Stollen  nach  unten  gekehrte 
silbernes  Hufeisen,  dessen  Rücken  mit  einem  kleinen,  goldenen  Krea 
besetzt  ist ,  auf  welchem  ein  schwarzer  Rabe  steht).  Ein  in  den  ^ 
nischen  Stamm  SIepowron  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches! 
Grossherzogth.  Posen  begütert  wurde.  -  Stanislaus  v.  Rembowski,  Pr 
sident  des  Landgerichts  zu  Krotoschin,  war  1833  Herr  auf  Wyganoi 
im  Kr.  Krotoschin,  und  Bonaventura  v.  R.  1836  Herr  auf  Miniszel 
im  Kr.  Pleschen. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  281. 

Rembowaki,   Borchersdorf- Rembowski.    Polnisches  Adels| 
schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Rembow,   Rembä 
Rembowski-Sabiiiski ,  s.  den  betreffenden  Artikel.    Dasselbe  sass 
Westpreussen  um  1726  im  Kr.  Pr.-Stargard  zu  Dalwin,  Taner  ui 
Wentkau.  • 

#yWA.  f.  Ltdtbut,  U.  a  881. 
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Rfflnehlng,  Remehingen  (in  Roth  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte, 
albenie  Lilienstftbe).  Altes,  rheinländisches  nnd  schwäbisches  Adels- 
rtlecht,  welches,  frtther  den  Rittorcantonen  N'eckar  und  Kocher  ein- 
wleibt,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Venningen  am  Rheine 
nr.  Bncelinus  beginnt  die  Staramreihe  mit  WolflThardt  Remehingen, 
wpicher  uro  1165  gelebt  haben  soll.  Von  den  Nachkommen  desselben 
»nrde  Samuel  Remehingen,  ein  schwäbischer  Ritter,  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.  zu  den  Gelehrten  vom  Adel  gezählt.  Derselbe  Hess  1610 
ffd Dissertationen:  de  religione  a  Luthero  in  statum  veterem  feliciter 
pströita,  drucken,  welche  Goldastus  und  D.  Decker  sehr  gerühmt 
bbfn.  —  Um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  lebten,  wie  Bucelinus  anführt, 
13  Sprossen  des  vornehmen  Geschlechts.  Zu  Gauhe^s  Zeit  stand  noch 
«iaberzogl.  wttrttemb.  General  en  Chef  v.  Remehingen  in  hohem  An- 

<:«isti  PoUt.  PoUt.  Imp.  I.  R.  f.  1346.  —  D.  fJeek^r,  tit.  18  de  (mce  religion.  S.  323.  — 
f^.  L  S  l8iB  und  59.  —  Z^dUr,  31.  8.  63Q  nnd  40.  -  Etfon  Ahnenpr.  8.  486  und 
^  l  ^  Siebmacktr ,  I.  127:  v.  Remchiug,  RheiDltindiscli.  —  Fuldaischer  Stiftskalender : 
BB(?d^B  Ahnen  des  Domdechante  t.  Fechenbach,  doch  ist  der  Schild  nicht  so,  wie  oben  an- 
ri^  wurde.  -<  v.   Mtäing,  JH.  S.  621  und  22. 

Remieta.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1672 
•^Michael,  Felix  Johann  Baptist  und  Franz  Wilhelm  Remich,  kaiserl. 
Offidcre  und  Werber  für  das  Regiment  Gr.  v.  Wolckenstein.  —  Der 
^m  blühte  fort.  Ein  zu  demselben  gehörender  Nachkomme ,  Franz 
CvIt.  Remich,  geb.  1744,  quiesc.  fürstl.  passauischer  Hofrath,  wurde, 
iKh  AnlegaDg  der  Adelsroatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  einge- 

t.  Ung,  8.  600.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIL  10. 

Remic,   Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1782 
Anton  Remiz,  Advocaten,  mit:  Edler  v. 

M*9frU  w.  MfüJU/eld,  Brg.-Bd.  S.  420. 

Remlfng.  Ein  um  den  Anfang  des  18.  Jahrb.  zu  dem  in  Schle- 
fa  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Joachim  Hans  v.  Rem- 
hf  sass  1700  zu  Eleschwitz  im  Wohlau'schen. 

FrHk.  9.  Udtbury  H.  8.  281. 

Remsebeid  y.  Stachelhansen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
^  1707  fhr  Clemens  Remscheid,  kaiserl.  Hauptmann,  mit:  v.  Rhem- 
>tkHd  und  Stachelhausen. 

^*itri€  «.  Mühi/eid,  Eri^.-Bd.  8.  421. 

Remstede.  Altes,  urkundlich  schon  1 200  vorkommendes,  nieder- 
*?li^he8  AdelBgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrhunderte  blühte. 

>//i«^er,  I.  —    Zedier,  31.  8.  667. 

Remy,  St.  Remy.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches 
1^1  in  Cöln  ein  Haus  besass  und  noch  1713  zu  Ursfeld  bei  Aachen 
?««8%n  war. 

^«*w,  I.  8.  367.  —   Frtih.  9.  Lttdehur,  Tl.  8.  281. 

Eeaard,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen 
BMchs-Vicariate  vom  28.  Febr.  1741  für  den  aus  k.  poln.  in  kursächs. 
JH'^nsle  getretenen  Generallieutenant  v.  Renard ,  und  zwar  namentlich 
n  Anerkennung  seiner  Verdienste  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  von 
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1737  bis  1789.  —  Die  Grafen  v.  Renard  stammen  von  Johann  Baptist 
Renard  ab ,  dem  Sohne  eines  Yomehmen ,  hamburgischen  Kaofouums 
aus  einer  alten  französischen  Familie ,  welcher  sich  in  Warschiui  n\e* 
dergelassen  hatte.  Derselbe  trat  aus  k.  poln.  Diensten  in  kursSchsische, 
und  starb  1746  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes,  des  Grafen 
Andreas,  welcher  in  k.  polnischen  Militairdiensten  stand.  Von  den 
Sohne  desselben,  dem  Grafen  Johann  Baptist,  entspross  ans  der  Ehe 
mit  Aloysia  Gräfin  Gaschin:  Graf  Andreas,  geb.  1795,  Herr  der 
Majoratsherrschaft  Gross-Strehlitz  und  des  Rittorgutes  Dembowa  in 
preuss..  Oberschlesien,  so  wie  des  Lehengutes  Dorf-Teschen  bei  Troppati, 
der  Herrschaften  Nadworna  und  Jastrzebika  in  Galizien ,  k.  k.  Kämm. 
und  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath ,  verm.  mit  £uphemia  v.  Rudno-Rudan^ 
gest.  1853,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Lndinilli 
geb.  1830,  vermählt  zuerst  1849  mit  Carl  Grafen  v.  Brühl  auf  Seifen 
dorf,  gest.  1858,  und  in  zweiter  Ehe  1860  mit  Georg  Grafei 
V.  Schlieffen,  k.  preuss.  Kammerjunker,  zwei  Söhne  entsprossten:  Gr 
Johannes,  geb.  1829,  Besitzer  der  Herrschaften  Szelce  undMod2^ 
zow  im  Kgr.  Polen,  verm.  1855  mit  Anna  Auguste  Freiin  v.  Spie«- 
Bttllesheim,  gest.  1856,  und  Graf  Hippolyt,  geb.  1831  und  gest.  l^dV 
Herr  der  Herrschaften  Deutsch-Crawarn  und  Neudorf  in  Oberschleae« 
Lieutenant  im  ersten  schweren  Landwehrregimente,  Landes&ltester  di 
Kr.  Grosa-Strehlitz ,  geb.  1838,  verm.  1855  mit  Laura  Grf.  Heßcb 
V.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen-Siemianowitz ,  geb.  lB3i 
welche  sich  in  zweiter  Ehe  1857  mit  Arthur  Grafen  Saurma,  Hcn 
auf  Lorzendorf  und  Struse ,  vermählte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  106.  —  Deutsche  Grafunh.  der  Gegenwart,  Ü.  8.  280  nndSlI 
Frtih.  V.  Ledebur,  n.  8.  281  und  111.  S.  330  und  31.  -  Geneal.  Tasühenb.  d.  gräfl.  Hm 
1864,  8.  689  und  1866  und  hiMtor.  Handbuch  zu  DemBelben,  S.  763.  —  Tyrof,  11.  U& 
Schlesischea  W.-B.  I.  62. 

Renanld,  Renanld  v.  Keltonbach,  Ritter.  Reichsritterstaa 
Diplom  vom  10.  Novbr.  1765  für  Franz  Philipp  Renanld,  k.  pob.fl 
herzogl.  lotliring.  Hofadvocaten,  nachher  Justizamtmann  der  lll 
Schaft  Wartelstein  auf  dem  Hundsrtick,  Herrn  des  reichsritterscW 
liehen  Gutes  Kellenbach  unweit  Simmem.  Der  Sohn  desselben,  S 
phan  Udalrich  Maria,  geb.  1760,  k.  bayer.  Stadtgerichts-Assessor 
Bamberg ,  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bay« 
in  dieselbe  eingetragen. 

0.  Lang,  8.  500.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  281.  ~  Suniilem.  tu  Sietnn.  AV.-Il.  U 
^  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  11. 

Bene,  Rene  de  Godart,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstfl 
Diplom  von  1810  für  Matthäus  Rene  de  Godart,  k.  k.  Hauptmann. 

MegerU  9.  liühl/eld.  Erg. -Bd.  8.  196. 

Renesse,  Renesse-Breidbach,  Grafen  (Stamm wappen  der  1 
milie  Renesse:  in  mit  goldenen  Schindeln  bestreutem  Roth  ein  e 
wärts  gekehrter,  goldener  Löwe:  Feld  1  des  gevierten.  gräflid 
Wappens;  2  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  zweibeiniger,  roti 
Drache  mit  einem  Pfeilschwänze  [Breidbach  zu  ßürresheim] ;  3  in  < 
her  drei  blaue  Querbalken ;  4  in  Roth  fünf  aneinander  stossende . 
berne  Spindeln ,  und  im  silbernen  Mittelschilde  drei  übereinander  s 


—     456     — 

kflde,  schirarze  Sparren,  doch  kommt  der  Schild  auch  nur  geviert 
w:  1  and  4:  Renesse  und  2  and  3 :  Breidbach  v.  Bürresheim).  Reichs* 
^^enstand.    Diplom  von  1609.    Das  gräfliche  Haas  Renesse  gehört 
zo  den  ältesten ,  angesehensten  and  begütertsten  niederländischen  Fa* 
Biiiien,  nnd  das  gleichnamige  Stammschloss  desselben  liegt  aof  der 
Insel  Schouwen.    Die  Stammreihe  beginnt  Baeelinns  mit  Dietrich  IV. 
Grafen  V.  Holland.    Der  vierte  Sohn  desselben,  Pellegrin  v.  Holland, 
?ea.  1173,  war  mit  einer  Tochter  aas  dem  Hanse  v.  Hamstede  und 
Reoesfie  vermählt ,  und  die  einzige  Tochter  ans  dieser  Ehe,  Erbin  von 
Messe  and  Hamstede,   wurde  die  Gemahlin   des  Grafen  Dietrich 
Y.  Sayn.   Von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen  setzte  der  Ael- 
Itfe.  Dietrich  der  Jüngere,  den  Stamm  der  Grafen  v.  Sayn  fort  and 
»irdeder  Ahnherr  des  jetzigen  Hauses  Sayn,  der  Jüngere  aber,  Fio- 
tüiü pflanzte  das  Haus  Renesse  fort.    Letzterer,  Yicomte  von  Zeeland 
öÄHerr  in  Renesse  und  Hamstede,  blieb,  mit  zwei  Söhnen,  1242  bei 
tegenbusch ,  doch  setzte  der  Enkel,  Johann,  Herr  in  Renesse, 
iennont  und  Hamstede ,  den  Stamm  fort,  und  die  Nachkommen  des- 
idkn  theilten  sich  in  die  Linien  in  Eideren  und  Warfuse.    Die  Linie 
ß  Eideren  fing  Friedrich  v.  Renesse  an,  welcher  mit  Amalia  Freiin 
ad  Erbtochter  von  Elderen  vermählt  war.    Aus  dieser  Linie  stanmite 
AiiujiD  Ludwig,  gest.  1694  als  Bischof  zu  Lattich.  Margaretha  Char- 
ge Grf.  V.  Renesse  und  Elderen  wurde  1713  geforstete  Aebtissin  zu 
krt^cheid;  ein  Baron  v.  Renesse  und  Elderen,  Commandeor  des  deot* 
llen  Ordens  zu  Bernesem  und  ehemaliger  Gouverneur  za  Huy  und 
Apntirter  von   Lüttich,  wurde  1714  ermordet;   um  1722  war  ein 
ftro^se  dieser  Linie  Domherr  von  Ardenno  zu  Lfittich ,  Abt  zu  Dinant 
fci  Ritterrath ;  Anna  Carola  Margaretha  bestieg  1730  den  Aebtisein- 
hiil  za  Burtscbeid  u.  s.  w.   Die  Linie  zu  Warfnsc  begann  mit  Renatus 
tRenesse,  Graf  zu  Warfuse,  Vicomte  v.  Montenae,  Freih.  v.  Gaes- 
Kk,  welcher  1635  bei  einem  Auflaufe  in  Lüttich  ermordet  wurde. 
H  dieser  Linie   stammte   unter  Anderen  Renata  Grf.  v.  Renesse, 
tepitin  za  Münster-Bilsen,  welche  1715  zur  dortigen  Aebtissin  ge- 
plt  wurde.  —  Der  Name  und  das  Wappen  der  Freihen'en  v.  Breid-* 
pL  zu  Bürresheim  ging  von  der  älteren  Linie  dieses  Geschlechts  mit 
^Gütern  derselben,  nach  dem  Abgange  mit  der  Nachkommenschaft 
h  kortrierschen  Gch.-Raths  und   Ober-Kämmerers  Franz  Ludwig 
ntih.  T.  Breidbach  zu  Bürresheim ,  s.  den  diese  Familie  betreffenden 
*«iiel,  Bd.  IL  S.  41 ,  auf  die  Grafen  v.  Renesse  über.  —  Haupt  des 
fliehen  Hauses  war  in  neuester  Zeit:  Ludwig  Graf  v.  Renesse-Breid- 
^*ü.  Freih.  v.  Elderen,  geb.  1797  —  Sohn  des  1833  verstorbenen 
^en  Clemens  aas  der  Ehe  mit  Gunigunde  Freiin  v.  Schütz  zu  Holz- 
en, gest.  1836  — ,  Herr  auf  Elderen  im  Kerr.  Belgien,  and  auf 
foin-Breidbach  im  Kr.  Neuwied,  Regierungsbez.  Coblenz,  verm.  1822 
w  Antoinette  Freiin  v.  Stockem,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
to.  Grf.  dementia,  geb.  1834,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Lu- 
H^.geb.  1835,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Amadaeus ,  geb.  1833, 
^er  Gesandtschafts- Attache.     Die  drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig 
fiaa.  neben  einer  Schwester,  Carailla,  verm.  Grf.  Beissel  v.  Gymnich, 
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geb.  1809,  die  Grafen  Maximilian,  Edmnnd  and  Armand.  Or.  Maxi« 
milian,  geb.  1801,  Mitglied  der  Kammer  der  Repräsentanten,  Ter- 
mfihlte  sich  1835  mit  Bertha  Freiin  v.  Graben,  geb.  1813,  Gr.  Ed- 
mund, geb.  1804,  Herr  anfBflrresheim,  1835  mit  Caroline  Freiin  Geyei 
V.  Schweppenbnrg,  geb.  1 80^,  und  Gr.  Armand,  geb.  1 806,  k.  prcuss.  Cav.- 
Officier  a.  D.,  1852  mitMaria  Grf.  Preston v.  Schoonbeck,  geb.  1830.  Aa 
der  Ehe  des  Grafen  Maximilian  entsprosste  ein^ohn,  Camill,  geb.  1839 
und  aus  der  des  Grafen  Armand  zwei  Söhne :  Wenceslaus ,  geb.  1 853,  um 
Armand  d.  J.,  geb.  1854.  —  Ein  adeliger  Zweig  im  Cleveschen,  aoi 
welchem  Heinrich  Wilhelm  v.  Renesse  1739  Notarias  publicus  znClevi 
war,  legte  den  Adel  ab,  nahm  ihn  aber  später  wieder  auf.  Ein  Pro 
tonotarius  y.  Benesse  war  1848  im  Oberlandesgerichte  zu  Hamm  ao 
gestellt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  378.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Oegenw.  n.  S.  276— T8.  —  Frtih.  t .  U 
dtbur,  n.  S.  281  und  82  und  lU.  8.  331.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hineer,  1869.  S.  « 
tind  70,  1861,  8.  672  nnd  hletor.  Handb.  sa  Demselben,  8.  764.  —  Siebmaektr ,  II.  lila 
Y.  133:  T.  R.  und  t.  Breidbach:  Siebmacher,  II.  108,  v.  BatMein,  I.  8.  36  nnd  Sap|)faBi 
BD  Siebm.  W.-B.  I.  23.  —  J.  de  Neuforge,  Anuorial  de  royaume  des  PaLt^bas,  Tab,  11  - 
W.-B.  d.  Preura.  BheinproTins,  IL  Tab.  41.  Nr.  81  and  8.  146  und  47. 

Bengerschlagen.  Altes,  lange  erloschenes  Adelsgeschlecht  us 
dem  Stammsitze  Rengerschlage  in  der 'Altmark. 

9.  der  Hagen,  Beschreibung  des  adeligen  Geschlechts  ▼.  Brunn,  2.  Auflage,  8.  39  ui 
Tab.  0.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  196.  —  p.  Meding,  IH.  8.  622. 

Rengersdorf.  Altes,  oberlaasitzisches  Adelsgeschlecht  aos  dei 
gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Rothenbarg,  welches  auch  in  Giir 
litz  Torkam.  Nach  Allem  gehörte  zu  dieser  Familie  Geoiig  v.  ReD 
gersdorf ,  welcher  1591  bei  dem  Kurfürsten  Johann  Greorg  v.  Bna 
deüburg  um  die  eröffneten  v.  Barnewitz'schen  Lehengfiter  bat 

Freik,  9.  Ledebur,  TL  282. 

BennePi  auch  Ritter  (in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  laafende 
Vogel  Strauss).  Reichsadels-  und  böhmischer  Bitterstand.  Adeli 
diplom  Yom  24.  Novbr.  1701  für  Johann  Christoph  Renner.  An  den 
selben  Tage  und  mit  demselben  Wappen  erhielt  auch  Georg  Bann« 
den  Reichsadel.  Böhmisches  Ritterdiplom  von  1725  fOr  den  genam 
ten  Johann  Christian  v.  Renner ,  Handelsmann  in  Schlesien.  —  C» 
Wilhelm  v.  Renner  kommt  noch  um  1758  in  Schlesien  vor.  Ein  v.  B 
—  Enkel  des  Johann  Christoph  v.  R.  —  stand  1806  als  Stabscapi 
tain  im  Infanterieregimente  v.  Kropf,  und  starb  1809  als  Haaptmaoi 
im  11.  Infanterieregimente.  Noch  um  1839  stand  ein  Lieutenant  t.R 
in  der  3.  Jägerabtheü. 

Megerle  •.  MüHfelti,  Erg  -Bd.  8.  196.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  378.  -  FreVu  f.  UAt^ 
IL  8.  282. 

Benner.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  f&r  An 
ton  Renner ,  k.  k.  Rath  und  niederösterr.  Weginspector. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  421. 

Benner  ▼.  und  zn  Almendingen,  Benner  ▼.  Almedlttgen  (ii 

Oold  ein  schwarzes  springendes  Pferd).  Altes,  schwäbisches  Adels- 
geschlecht,  welches  das  Unterschenkenamt  des  Hochstifts  Kempten  »o- 
statt  Kursachsens  besass.  Hans  Conrad  Renner  v.  Almendingen  lebte 
um  1593. 
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f,gtftttein,nL  Sqpplem.  «.  127.  -  Z«tUtr,  ^l,  S.  «04.  -  Siebmaeh«r,  1.11«:  Die  Ben- 

WT.  AlmwUngfn,  SchwÄbiech.  —  r.  Unding,  U  S.  470. 

Rennerfeldt.  Zwei  aus  Finnland  nachPreussen  gekommene  Adels- 
Rjchlechter,  dem  Wappen  nach  versdiieden.  Das  eine  führte  im 
?eliilde  ein  rennendes  Pferd ,  auf  welchem  ein  Reiter  mit  gezogenem 
Scherte  sass;  das  andere  im  Schilde  einen  laufenden  Strauss.  Ein 
i  Rennerfeldt  stand  1806  als  Major  im  Regimente  v.  Zenge,  und  starb 
I^'H  als  Compagnie-Führer  im  7.  schles.  Landwehr-Infanterieregi- 
late.  Ueber  einen  Anderen  dieses  Namens ,  welcher  in  der  k.  preuss. 
iTBee  diente,  fehlen  nähere  Angaben.  Der  unten  citirte  Artikel  sagt: 
ieide  stammen  aus  Finnland" ,  doch  ist  nur  der  Msgor  v.  R.  genannt. 

frtik.  f.  Lidebur»  H.  8.  282. 

Bennow.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
ttrSiroJausRennow,  Ritter,  1474  und  1476  bekannt  ist 

'^nafich«  Nachricht  toq  dem  an  die  Stadt  Läbeck  1369  yerpfandeteD  Doiiilnio  nt  ad- 
•«iJ&lli».  1740.  Tab.  5.  Siegel  von  1474.  —  v.  Westphalän,  Monum.  Inedit.  Tab.  20. 
«'^  i  Nicolai  Reoiiow,  Ritten,  von  1476.  —  ».  Meding,  UL  8.  523.  ' 

Benoli.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1754  fOr  Jacob  Renoli. 

«'f<r<#  9.  Muhlftld,  Krg.-Bd.  8.  421. 

Senonard^  Renonard  de  Viville.  Altes,  französisches  Adels- 
Wecht.  Josna  Renouard  de  Viville ,  HeiT  zu  Breil  in  der  Provinz 
Nj«,  begab  sich  nach  dem  Edicte  von  Nantes  in  die  kurbrandonbur- 
pen  Staaten,  und  wurde  1710  k.  preuss.  Major.    Der  Enkel  des- 

t,  Johann  Jeremias  v.  R. ,  starb  1810  als  Generalmajor,  und  der 
•ies  Letzteren,  ebenfalls  Generalmajor,  war  bis  1855  Comman- 
»der  23.  Infenterie-Brigade. 

I  '•'«».  ».  Udthwr,  II.  8.  282. 

I  fieosjng,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1707 
[Franz  Heinrich  Rensing,  k.  k.'  Jägerei -Intendanten.  Derselbe 
■fflte  ans  einem  cölnischen  Stadtgeschlechte ,  welches  auch  in  der 
|k  Dorsten  sich  ausgebreitet  hatte. 

[*?"-{«  p.  Mühlftld,  Srg.-Bd.  8.  92.  -  Fahne^  I.  8.  358  nnd  H.  8.  117.  -  Freih.  v.  Le- 

kü.  5.282. 

!  R«iuperger  v.  Bensperg  und  DeyrBchkowitz ,  Dirschkowitz. 

*,  böhmisches  and  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit 
^  ^  Reinsperg  im  Meissenschen ,  s.  S.  437,  eines  Ursprungs  war. 
N»ö  nennt  die  Familie  eigentlich  Reinsperg,  Reinspurg  und  Re- 
^"wg,  und  theilt  sie  in  die  beiden  Häuser  Dirschkowitz ,  insgemein 
iB^vitz.  und  zwar  nicht  in  Böhmen,  wie  Einige  angeben,  sondern 
SeMesien  im  Fürstenthume  Liegnitz  und  Arnsdorf  im  Fürsterthume 
H  Von  beiden  Linien  ftthrt  Sinapius  Unterschiedene  aus  dem 
'  tod  den  folgenden  Jahrhunderten  an,  unter  Anderen  auch  den 
^Rensperger,  welcher  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Dirschkowitz 
^^  und  dagegen  Staltz  im  Franckensteinschen  erwarb,  und  Vater 
w  Kinder  war,  von  denen  ein  gleichnamiger  Sohn  Kämmerer  der 
toeBöhmens  wurde.  D.  Moller  nennt  unter  den  Vornehmen  vom  Adel, 
Uie  in  don  grossen  Treffen  bei  Aussig  1426  auf  der  böhmer-  und 
■•^  Seite  blieben ,  die  v.  Reinsperger.  In  Böhmen  blühte  der 
't^Qi  zu  Gaohe's  Zeit  noch  in  mehreren  Sprossen  und  nannte  sieh  zu- 
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gleich  V.  Dirschkowitz ,  oder  auch  De3TSchkowitz ,  wie  denn  anchM 
1745  neun  Glieder  der  Familie  am  Leben  waren  und  unter  deoael 
Peter  Paul  v.  R. ,  k.  Hauptmann  des  rakonitzer  Kreises ,  und  der  ■ 
der  desselben ,  Ferdinand ,  Mönch  im  Theatinerorden.  1 

n.  Mnllfr,  -Vnnal.  Fnyl».  S.  77.  —  Sinapiun,   I.  S.  752  und   759  nDtl  II.    8.  »17.  - 
hml.  St.  AdaHM-rti.  -   Oauhf,  1.  8.  «»54.  -  Zedier,  31.  S.  «24. 

Renthc,  Renthe-Fink.    Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzog 
Anhalt-Cöthcn  zühlcndes  Geschlecht.  Leberecht  August  v.  Reothe 
1835   als  herzogl.   anhält- cöthenscher  Regierungspräsident  oni 
Major  V.  Renthe-Fink  stand  in  neuer  Zeit  im  k.  preuss.  Inga 
Corps. 

Freifi.  v.   Tsfdebur,  II.  S.  282. 

Rentz.    Ein  seit  7  Jahrhunderten  zu  dem|  Adel  in  Gelden 
hörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Carl  v.  Rentz  als  Edelmann 
zuerst,  und  zwar  mit  dem  Auftrage,  in  Wesel  ein  Frcibataillon 
richten ,  in  die  k.  preuss.  Armee  eintrat ,  in  welcher  später 
Sprossen   der  Familie  standen.     Dieselbe  war  in  Schlesien  18 
(Jrossburg  im  Kr.  Strehlen  und  1850  zu  Krzizanowitz  im  Krei 
tibor  gesessen  und  nach  Rauer  war  1857  Wilhelm  Freih.  v.  Re 
preuss.  Lieutenant  und  Landesältester,  Herr  auf  Neudorf  im  Kr. 
Strelitz. 

X.  l*r.  A.-L.  IV.  S.  lüC  und  lü7.  -  Frfih.  r.  ledebur,  U.  S.  262.  —  Sapplwn. 
W.-n.  X.  20. 

Rentzel,  Rentzeil.  Altes,  ostprcussisches  Adelsgcschleclii 
clics  auch  nach  Pommern  und  Sachsen  kam.  Dasselbe  sass  bereit^i 
zu  Mittcldorf  unweit  Mohningen,  1G27  zu  Rombitten,  ebenfal 
Mohrungen.  1082  zu  Moritten  bei  Pr.  Eylau  und  zu  WoididN 
weit  Ueiligenbcil  und  hatte  in  0.«?tpreussen  Rombitten  noch  1791 
In  Pommern  war  das  Geschlecht  bereits  1731  im  Neu-Stettinsd 
Altmühl  und  zu  Zoliiow,  so  ^^ie  noch  1758  zu  Gross-Uerzberg  bl 
und  hatte  im  sächsischen  Erzgebirge  auch  Oberwiera  an  sich  gd 
—  Von  den  Si)rosseii  des  Geschlechts  standen  bis  auf  die  neue^ 
Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Christoph  Friedrich  v, 
starb  1778  als  k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef  eines  InfH 
reginients,  Amtshauptmann  zu  Marienwerder  und  Tapiau  u.  s.1 
Caspar  Friedrich  v.  R.  1817  als  Generalmajor  a.  D.  Erstem 
1702  zu  Rombitten,  hatte  einen  natflrlichen  Sohn,  welchea 
Friedrich  II.  legitimirte  und  unter  dem  Namen:  Kunart  v.  Reil 
den  Adelsstand  erhob. 

N.  Pr.  K.A..  IV.  S.  l(»r.  und  li'7.    -    Freih.  t.  Led-^hur,    II.  S.  282.    -    W.-B.  4 

Moimir.li.  IV.  21. 

Renzenbcrg.   Ein  fillher  in  Steiermark  blühendes  Adelsgc« 
welches  das  Gut  Scheuern  in  Steiermark  besass. 

Schmitt:,  III.  S.  r.K. 

Rebko  (in  Silber  rin  mit  einem  kleinen  Monde  und 
neu  belegter,  blauer  Querbalken  und  unter  demselben  ein 
Altes,  pomlnernsches  Adelsgeschlecht ,  welclies  froher  Repken, 
Ropke,    Röpke,    Röpeke   und    Röpeken    geschrieben 
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-  ;erpom]iiern  bereits  1491  zn  Goswin  nnd  1492  zu 
3  Güter  nnweit  Lanenbnrg  und  noch  1724  zuLüblow 
te  auch  in  Ostpreussen  das  Gut  Tilsewischken  bei 
bracht. 

II.  8.  283  und  DI.  8.  331. 

i  Roth  ein  laufendes ,  weisses  Pferd).    Ein  aus  dem 

-  I  isen-Coburg  stammendes,  nach  Pommern  und  Schle- 

Adelsgeschlecht.    Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits 

a,  1762  zu  Radem,  beide  Güter  unweit  Regenwalde, 

»loissin  bei  Naugard,  hatte  letzteren  Sitz  noch  1796 

ch  1798  inne,  und  war  in  Schlesien  1800  zu  Taschen- 

len  und  1819  zu  Klein-Carlowitz  unweit  Grottkau  be- 

.  "ich  Sebastian  v.  Reppert ,  k.  preuss.  Generalmajor  und 

rabinierregiments  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich 

-. Ifajor  im  Husarenregimente  v.  Usedom,  erhielten  1789 

*  i..  Incolat.  —  Heinrich  Sebastian  v.  R.  starb  1800  als  k. 

iieutenant.    Die  Gemahlin  desselben  war  eine  v.  Gold- 

.ner  war  1857  ein  Freih.  v.  Reppert  k.  preuss.  Major 

'..  tf  Neuhans  bei  Oels  und  um  dieselbe  Zeit  stand  ein 

R.  im  26.   und,  ein  Anderer  im  38.  Infanteriercgi- 

.  Hptst.  11.  —  Biograph.  Lpxicon  aller  Hel.lon,  HI.  S.  279.  —  N.  Pr.   A.-L. 
iA.  V.  Ledebur,  H.  S.  283  und  HL  8.  331.  —  Sohlesisches  W.-B.  II.  131. 

.411,  Repkau,  Rebkan,  Repkow^  s.  den  Artikel:  Rebkau, 

-  -  '  '  J.  374,  zu  welchem  hier  noch  Folgendes  hinzugefügt  sei: 

-     '  Awarz  auf  grünem  Hügel  ein  Vogel,  wohl  ein  Rebhuhn. 

'  -    '?ar  schon  im  14.  Jahrb.  im  Anhaltschen  und  Brandenbur- 

"-  ]   ttssen  und  erwarb  im  16.  Jahrh.  und  später  mehrere  Gü- 

"^  Jnssen.  —  Noch  1787  stand  Johann  Eustachius  v.  Rep- 

•  :.3apitain  im  Regimente  v.  Larisch   und    1806  starb  ein 
'     ';  I,  Major  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Lattorf. 

.    *r  und  Zedier:   Beckmann,  1\  VII.  —   Qauhe,  I.  S.  1861:  Rep<:how.  —  Abel, 
.'■■'  Igr.  PreuHnou,   ?ort»etzuDic,    S.  227.    —    Eichhorn y   die    SUat»-  und  Rocht»- 
>ir279  und  ff.    -   N.  Pr.  A.-A.  IV.  S.  107.  -    Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  £83. 
':  ■  "      V.  174 :  v.  B.,  Preu^isioch. 

'';^  (in  Blau  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräg- 
'^\.  ien).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen,  doch  ist  über  das 
'''  naues  nicht  bekannt. 

'*     Ltdehur,  H.  S.  283.  —  W.-B.  d.  Prens«.  Älonar.'h.  IV.  31. 

^Y.  Rehwald.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Matthäus  Resch ,  k.  k.  Major  bei  der  brünner  Monturs-Com- 
^t:  V.  Rehwald. 

,..    ff.  Mühl/eld,  S.  249. 

lekeiL    Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes 

'  KAffr,  m.  80.  —  ff.  Meding,  III.  H.  523:  auch  nach  BurtschooR  W.-V. 

JKhken,  Reskowski.     Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  he- 
il Adel   gehörendes   Geschlecht,   welches  zu  Achthuben   und 
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Bflndtken  unweit  Mohrangen  und  zu  DOhringen  und  Licbteinen  h 

Osterode  sass. 

Freih.  V.  LedeLur,  IT.  8.  283. 

Resen.  Rese,  de  Rese.  Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht,  ii 
welchem  Mushard  zuerst  Johann  und  Albero  R.  mit  ihren  Söhnen  ac 
1395  anführt.  Später,  im  15.  Jahrh.,  hat  sich  dasselbe  mit  Albn 
und  Bocke  v.  Rese  auch  in  Ostfriesland  ausgebreitet,  nachdem  Bek 
durch  Verheirathung  ansehnliche  Güter  an  sich  gebracht  hatten.  Di 
dritte  Bruder,  Carsten  R.,  erzbischöfl.  Landeshauptmann,  setzte  seil 
Linie  a.  d.  H.  Aschwarden  im  Bremischen  fort.  Der  Enkel  desselbe 
Görd  R.  auf  Aschwarden  lebte  noch  1708  und  hatte  drei  Söhne:  Mi 
thias,  Claus  Albert  und  Johann  Christian  v.  R. 

Munhard,  S.  440.  —  Qauhe ,  I.  8.  1861  and  62.  -  Zedtn- ,  31.  S.  700.  -  *.  Mt^t 
m.  S.  524. 

Resing,  Resinger,  Resinger  v.  Resinif^en.  Erbländ.-Österr.  Ad« 
stand.  Diplom  von  1706  fttr  die  Gebrtlder  Franz  Christoph  Reflup 
und  Victor  Resinger,  mit:  v.  Resingen. 

treffet  U  V.  ifühlfold,  Krg.-Bd.  8.  421. 

Resing,  Edle  und  Ritter.  Erbl&nd.-österr.  Adels-  und  W 
stand.  Adelsdiplom  von  1800  fttr  Ignaz  Paul  Resing,  WerbebenA 
Commissar  in  Steiermark  mit:  Edler  v.  Resingen  und  Ritterdiplo 
von  1808  für  Paul  Edlen  v.  Resingen,  Herr  der  Herrschaften  Weich« 
Stätten  und  Einöd  in  Steiermark. 

Meierte  t.  Mühl/eld,  8.  249  uud  Erg. -Bd.  8.  196.  -  Schrnuit»  lU.  8.  359. 

Resitz.  Ein  früher  in  Schlesien  zu  Jezowa  und  Mellna  anf 
Lublinitz  im  Reg.-Bez.  Oppeln  gesessenes  Adelsgeschlecht. 

Frfih.  ».  Ltdehw\  II.  S.  283. 

Resten.  Ein  in  Pommern  in  neuer  Zeit  begütertes  Adelsgeschlec 
Der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  Resten  war  Herr  auf  Jacobsbi| 
im  Kreise  Saatzig.  Die  Gemahlin  desselben,  Caroline  v.  Derentii 
starb  1842. 

Freth,  V.  Ledebur,  U.  8.  283. 

.  Restorff,  Redekeatorf  (in  Silber  ein  rothes,  springendes  Einhöi 
Auf  der  Helmdecke  des  nicht  gekrönten  Helmes  steht  zur  RecM 
eine  gekrönte,  in  ein  goldenes  Gewand  gekleidete  Jungfrau  mit  hen 
hängendem  Haar ,  die  eine  rechte  Hand  gegen  den  Schooss  kehrd 
welche  das  auf  der  linken  Helmdecke  mit  den  Hinterfüssen  stehe 
aufgerichtete  Einhorn  mit  der  linken  Hand  an  den  Vorderftssen  W 
Auf  einigen  Abbildungen  und  Siegeln  steht  das  Einhorn  rechts,  i 
Jungfrau  links  und  Letztere  hält  mit  der  Rechten  einen  Kranz,  in^ 
eben  das  Einhorn  die  Vorderfüsse  legt).  —  Altes ,  meklenburgisd 
Adelsgeschlecht,  dem  Stamme  nach  mit  den  v.  Retzdorff  ein  Geschlecl 
welches  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  ^ 
1523  unterschrieb.  Als  Stammsitz  des  Geschlechts  wird  das  hev^ 
Rehstorff  bei  Gartow  im  Lüneburgischen  genannt.  Die  Familie  sa 
bereits  1425  zu  Boltz,  1506  zu  Mustin,  1550  zu  Radepohl  und  W< 
sin,  1602  zu  Camrain  und  Kuppentin,  1628  zu  Nutteln,  Pöitzlin.  R 
depohl,  Reppentin,  Rütenbeck,  Schloen,  Schönfeld,  Varchow,  Wieflcbe 
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Wa.B.'w.,  blähte  fort  and  war  noch  1807  znWerle,  1810  sa 
kkow  and  1837  za  Rosenhagen  and  iRadegast  begütert.  Letztere 
fieätaiDg  stand  am  die  genannte  Zeit  demDrostenv.Bestorff  za.  —  Aas 
leklenbarg  kam  die  Familie  anter  dem  Könige  Christian  Y.  auch  nach 
Binemark  and  zwar  mit  einem  Oberstlieutenant  nnd  Rittmeister  v.  Re- 
iorif.  TOD  denen  Ersterer  sich  mit  einer  Tochter  des  Generals  v.  Arns- 
krl.  Letzterer  aber  mit  einer  Schwester  des  Geh.-Raths  Otto  Krabbe 
«mahlte.  —  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen  Sprossen 
h Stammes  mögen  hier  namentlich  genannt  sein:  Ludwig  y.  R.,  gest. 
1826  als  Commandant  von  Ehrenbreitstein  und  Friedrich  y.  R.,  gest. 
^"i,  k.  preass.  Oberst  im  Kriegsministerium ,  rühmlich  als  Schrift- 
ielier  bekannt  durch  mehrere  geographische  Werke ,  besonders  tlber 
itKbeinprovinzen  und  Pommern. 

1  'irittf^uer,  St.  119.  -  Gauhe,  I.  8.  1862.  —  Zedier,  31.  S.  825.  —  •.  Behr,  R.  M. 
^•i^  -  Jourual  vou  Fraiikeu,  III.  S.  61 A.  —  Lexic.  ov.  adel.  Famil.  i  Danmark,  II. 
»Ulr.  43  aiid  8.  108.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  Iü7.  —  Freih.  r.  LedttbWy  U.  S.  283.  - 
*iecvr,  Y.  155.  —  •.  Wrstpkalen,  Monum.  ln«d.  IV.  Tab.  19,  Nr.  19:  SigiU.  Joli.  de  Rotitorff 
^^i  -  f.  Mediny.  II.  S.  471  uud  72.  -  Sleklenb.  W.-B.  Tab.  42.  Nr.  166  nnd  S.  4  und  32. 

B«tem.  Altes,  längst  ausgestorbenes,  meklenburgisches  Adels- 
BcUecht,  aus  welchem  schon  1248  Johannes  de  Retem  vorkommt. 
^  Stamm  blähte  noch  im  14.  Jahrh.  und  war  wohl  in  Rethem  an 
kr  Hier  ansässig.     Ein  später  in  Braunschweig  begütertes  Adels- 

lecht  sass  sicher  zu  Rethem  im  Kirchspiele  Adenbüttel  des  A. 

irn. 

\iwcke,  B««hreib.  der  Städte  u.  *.  w.  im  Füntoutkuiu  Lüneburg,  II.  S.  24»  (9)  und 
J«  1.  -  ,.  Meding,  U.  8.  471. 


Bcifeldf  Rethfeld  (im  Schilde  der  Hals  and  Kopf  eines  Rehes).  — 
erloschenes  Adelsgeschlecht  in  der  Altmark ,  welches  im  Oster- 

[er  Kreise  begütert  war.  Dasselbe  sass  schon  1207  zu  Retfeld, 
ebgegangenen  Oi-te  bei  Seehausen,  so  wie  zu  Yielbaum,  wurde 
1436  za  Jeggel  und  Lindenberg  sesshaft,  besass  1480  Gottberg, 
Wendemark  and  sass  noch  1679  zu  Lichterfelde. 

f'**h,  t.  Udebur,  11.  8.  283. 

b  lUtradt,  Retraidt,  Kaiss  genannt  Reitrodt.  Altes,  rheinländ. 
Hgeschlecht,  welches  in  den  Rheinlanden  1492  zu  Elbroich  unweit 
Wdorf  und  1568  zu  Hotzenrath  bei  Gravenbroich  1568  sass  und 
ptich  noch  1589  inne  hatte. 

JAW.  I.  8.  358.  —   yreih,  •,  Ledt'>ur,  II.  S.  284. 

Bettaa.  Ein  aus  Franken  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
iOstprcussen  ansehnlich  begütert  wurde  und  noch  1623  zu  Woidstken 
Ml*02  za  Rossen  unweit  Heiligenbeil  sass. 

^-  •.  Udebur,  IL  8.  284. 

Kettberg,  Retberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  I.Jan.  1754 
«Beiorich  Jonas  Rettberg,  Oberamtmann  za  Blomenau,  für  sich  und 
^eheUchen Nachkommen,  in  Hannover,  nach  dem  Tode  des  Ober- 
^|Q^Q9v.  Rettberg,  18.  December  1764  amtlich  bekannt  gemacht. 
^Empfiinger  des  Diploms  gehörten  zu  einem  westphälischen  Ge- 
"^^ü,  welches  seinen  Ursprung,  wie  die  jetzigen  Grafen  v.  Rittberg, 
^Johann  Y.Retberg  herleitete,  welcher,  in  erster  Ehe  mit  Margaretha 
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Gräfin  y.  d.  Lippe  vermählt,  Stammvater  des  1562  erloschenen  Grafen- 
hauses im  Paderbomschen  und  Ravensbergschen  wurde.  Später  legte 
derselbe  den  gräflichen  Titel  ab  und  vermählte  sich  in  zweiter  Kbe 
mit  Maria  v.  Sintzemann  oder  Sünzcmann ,  und  setzte  in  dieser  Eb? 
auch  den  adeligen  Stamm  Rettberg  fort,  welcher  in  einer  westphib- 
sehen  und  preussischen  Linie  weiter  blühte.  Aus  der  westphäliscbtfi 
Linie ,  welche  zu  Lippstadt  und  Soest  begütert  wurde,  erhielt  der  han- 
noversche Zweig  zuerst  vom  K.  Carl  VL  in  der  Person  des  hannov. 
Hofraths  Johann  Heinrich  Retberg  den  Reichsadel,  welchen  spätei 
auch ,  wie  angegeben ,  der  Oberamtmann  Heinrich  Jonas  Rettberg  io 
die  Familie  brachte.  Ueber  die  preussische  Linie  findet  sich  Näheres 
in  dem  Artikel:  Rittberg,  Grafen.  —  Arnold  Goswin  —  Sohn  d»^ 
1701  verstorbenen  Johann  Gerhard  v.  R.  aus  der  Ehe  mit  Anna  (i- 
tharina  v.  Moller  —  geb.  1679  zu  Soest,  starb  1751  als  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor. —  Die  Familie  besass  nach  dem  Geschlechte  Lüdemaiü: 
einen  adelig  freien  landtagsfähigen  Hof  zu  Burgdorf,  verkaufte  den- 
selben aber  an  die  v.  Marschall-Biberstein.  Später  brachte  die  FamLV 
die  Güter  Wettbergen  im  Calenbergischcn  und  Freschluneburg  m  B^^- 
mischen  an  sich  und  zählte  durch  Besitz  dieser  Güter  zu  dem  rittersciiit- 
lichen  Adel  der  Calenbergischcn  und  Bremischen  Landschaft.  Spros- 
sen des  Stammes  standen  mehrfach  in  der  hannov.  Armee. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck ,  S.  237  unil  38.  —  Freih.  v.  Ledehur ,  11.  S.  284.  —  Sxxi^-  r 
Siebin.  ^V.-B.  X.  26:  v.  Udbcrg.  —  Haunov.  W.-B.  E.  2  nml  S.  12.  —  Kneachke,  I.  S.  3M 
—  r.  Be/ner,  Haunov.  Adel,  Tab.  27. 

Rettein,  Rettein  und  Schwanenberg.  Böhmischer  Freihcm 
stand.  Diplom  von  1731  für  Sebastian  Felix  v.  Rettein  und  ScLwa 
nenberg,  Oberamtsrath  in  Schlesien  und  ebenfalls  von  1731  f^r  Jo 
hanna  Rosina  v.  Rettein  und  Schwanenberg ,  geb.  v.  Fritsch ,  mit  ihre 
Tochter,  Johanna  Francisca  v.  R.  und  S. 

Meg«rl€  v.  Müblfeld,  Erjc.-Bd.  S.  92.  —  Fr^ih.  v.  Ledebur,  U.  S.  284. 

Retter,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767110 
Johann  Christoph  Retter,  Doctor  der  Chirurgie,  mit  Edler  v. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  421. 

Rettersbach.  Ein  früher  dem  ehemaligen,  fränkischen  Reichs 
rittercanton  Rhön  und  Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecbt. 

Biedermann^  Cauton  Khön-Werra,  Tab.  415. 

Rettich,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1*1» 
für  Joseph  Rettich,  k.  k.  Forst-  und  Oberwaldmeister,  mit:  Edler,  r. 

Megerle  f.  MühlfcUi,  S.  249. 

Retz,  Reetz.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  »■ 
mentlich  auf  dem  Gute  Stanschen  im  Breslauschen  sass.  Dittmarv.Ret^ 
kommt  schon  1201  und  Heinrich  v.  R.  1213  vor.  Der  Stamm  blühte 
noch  in  das  18.  Jahrb.  hinein.  Ignatius  von  R.  war  zu  Anfange  y^i 
genannten  Jahrhunderts  kaiserlicher  Regierungsrath  und  Consistorial 
rath  des  Fürstenthums  Wohlau  und  Herr  auf  Stanschen.  Ein  Sohl 
desselben,  Ferdinand  Ludwig  v.  R.,  besuchte  um  diese  Zeit  die  Ritter 
academie  zu  Liegnitz  und  Franz  v.  R.  besass  noch  1760  das  CfOi 
Stanschen. 
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Sufütt,  n.  S.  019.  -  Oaukt,  I.  S.  1829  und  30.  ~  Zßdler,  31.  8.  867.  -  Freih.  v.  £#• 

4or.  n.  9.  284. 

Retzdorff  (in  Silber  ein  rothes,  springendes  Einhorn  and  auf  dem 
^'elTOnten  Helme  zwischen  zwei  auswärts  gekehrten,  silbernen  Straussen- 
leldern  das  springende  Einhorn  aufwachsend).  Altes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Schildes  mit  der  meklenburgischen 
Fiinilie  v.  Restorff,  s.  S.  460,  welches  mehrere  ansehnliche  Güter ,  na- 
aaüichin  der  Prieguitz,  an  sich  brachte  und  in  der  zweiten  Hälfte 
k  vorigen  Jahrhunderts  auch  nach  Pommern  und  Schlesien  kam,  in 
»eiciiem  Letzteren  Cai-l  Reimar  v.  R.  Herr  auf  Lentschütz  im  Wohlau- 
!dea  1774  das  Incolat  erhielt.  Die  Familie  besass  bereits  1344  das 
'lUtLeppin,  1421  Neuburg,  1450  Camern,  1560  Hinzdorf  und  Schar- 
Sbl)e,  1572  Weissen ,  1579  Heinrichsdorf,  1598  Fehrbellin,  erwarb 
all.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  und  war  noch  1738  zu  Gesterhof, 
'«özu  Hinzdorf,  1773  zu  Weissen  1784  zu  Heinrichsdorf  und  1817 
aSablank»  so  wie  1856  zu  Gross-  und  Klein-Breese  gesessen.  —  Die 
•'Äer  in  der  Priegnitz  besass  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
aaderts  Georg  Wilhelm  v.  Retzdorf,  k.  preuss.  Hauptmann  und  mit 
'OtT  Edlen  v.  Plotho  vermählt,  lieber  die  noch  in  neuer  Zeit~  vor- 
Konmenen  Glieder  der  Familie  sind  genaue  Nachrichten  nicht  aufzu- 
^:fl.  da  die  Familien  Restorff  und  Retzdorff  von  früheren  Schrift- 
'fc.eni  nicht  gehörig  von  einander  geschieden  worden  sind.  Es  wür- 
ilen  daher  in  Bezug  auf  die  Familie  v.  Retzdorff  zum  Theil  auch  die 
Äeike nachzusehen  sein,  welche  im  Artikel:  v.  Restorff  aufgeführt 
wrden  sind. 

^'"*.  ».  L^debur,  II.  S.  284.  —  ».  Meding,  II.  S.  471  mul  72:  auch  nach  einer  Stamni- 
^'i-tiuang  mit  d«r  Uut<iTschrift:  Joachim  v.  Kctzdorft' 16U8,  und  mit  einem  von  dorn  Prä- 
'*^'^  T.  4.  Hagen  erhaltenen  Kupferstiche  dc8  Wap]>ons. 

Retzep,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
*•  1800  far  Wenzel  Adrian  Edlen  v.  Retzer,  nieder österr.  Herrn  und 
«admann,  Besitzer  der  Herrschaft  Walkersdorf  und  Bancal-Admi- 
fetionsaasessor,  wegen  46Jähriger  Dienstleistung. 

^n^lt  9.  Mühl/eld,  S.  79  und  80. 

Retzow  (im  Schiide  drei  Pfeilspitzen  und  auf  dem  Helme  drei 
feossenfedem).  Altes,  meklenburgisches' Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
^1293Godmarus  de  Redsow  urkundlich  als  Zeuge  in  einem  landes- 
^  meklenburgischen  Kaufbriefe  auftritt.  Dasselbe  war  namentlich 
3Amte  Wredenhagen  an  der  Grenze  der  Priegnitz  begütert,  und  sass 
Aon  1285  zu  Retzow,  1603  zu  Leppin  und  noch  1628  zu  Klinken, 
«wie 2a  Retzow.  Der  Stamm  ist  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  Jo- 
^  Ernst  V.  Retzow  erloschen. 

^  ^««A#,  I.  8.  182D  and  H.  8.  966.  —  Zedier,  31.  S.  868.  -  Freih.  r.  Lfdebur,  II.  S.  285. 
"'  Mfding^  U.  S.  473:  nach  dem  MS.  abgeKau};euer  mekicnburg.  Familien. 

^tzow,  Retzo  (in  Roth  zwei  mit  den  Gesichtern  rechts  und  links, 
^y  abwärts  gekehrte,  blaue  Monde  und  zwischen  denselben  zwei  fünf- 
*P^ge  blaue  Sterne,  von  welchen  der  obere  etwas  erhöhet,  der  untere 
^^et  ist  Auf  dem  Helme  stehen  drei  mit  den  Spitzen  in  die 
•^  gekehrte,  neben  einander  aufgerichtete,  blaue  Pfeile).  Altes, 
^brandenborgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  schon  1375  vorkom- 
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menden ,  gleichnamigen  Stammhanse  im  West-HaTellande ,  welches  im 
genannten  Jahre  auch  bereits  zu  Bornim,  Gollwitz ,  Hoppenrade,  Lao- 
din  und  Möthlow  sass,  dann  auch  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
ßetzow  noch  1791,  so  wie  1803  Ruhlsdorf  bei  Teltow,  1809  NeD- 
Bellin  bei  Jerichow  und  1836  Möthlow  inne  hatte.  Dasselbe  ist,  ü 
schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erväha- 
ten  Familie  wohl  zu  unterscheiden.  —  Von  den  Sprossen  des  G^ 
schlechts  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee.  Wolf  Friedricii 
V.  Retzow  starb  1758  zu  Schweidnitz  an  den  in  der  Schlacht  bei  Leo- 
then  erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  Generallieutenant,  Commandear 
der  Grenadiergarde,  Intendant  der  k.  preuss.  Armee,  Amtshauptmaai 
zu  Schlanstädt  und  Oschersleben  und  Herr  auf  Möthlow.  Derselk 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Luise  v.  Röseler  mehrere  Kinder. 
Von  seinen  Neffen  hat  der  Eine  ein  geistreiches  Werk  über  den  sieku- 
jährigen  Krieg,  doch  ohne  Nennung  seines  Namens,  geschrieben.  Ein 
V.  Retzow  war  1806  Landrath  des  Kr.  Lipno  in  Ostpreussen  und  eioc 
V.  Retzow  war  die, Gemahlin  des  1823  verstorbenen  k.  preuss.  G^ 
neraN  Feldmarschalls  Friedrich  Ferdinand  Heinrich  Emil  Gräfes 
V.  Kfeist-Nollendorf.  Der  Mannsstamm  blühte  fort,  bis  dens^^ß 
5.  Dec.  1836  Wolf  P nedrich  v.  Retzow,  Herr  auf  Möthlow  schlcs, 
worauf  mit  königl.  Erlaubniss  vom  11.  Juli  1839  Hans  Georg  v.  ßöjt 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
der  Familie  v.  Retzow  verband,  s.  Bd.  V.  S.  125  im  Artikel:  Kleist 

Dithmar,  (schreibt  den  Namen:  Rotzo)  Tractat  vom  Johannitor-Ordeii ,  8.  61  (76)  Xr.  H 
Stammtafel  des  Ahrend  Friedrich  v.  Retzo.  -   Gau/te ,  IL  8.  955.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  l« 
-   Freih.  ».   Udebur,  U.  S.  284.  —  v.  Meding,  II.  8.  272  und  73.  —  Suppl.  ku  Siebm.  * -B 
IV.  22:  ▼.  Betzo. 

Renber.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  ftr  Jo- 
hann Wilhelm  Reuber,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  InterimscommaD- 
dantcn  zu  Panczowa. 

Meyerle  9.  Mühl/eid,  S.  249. 

Renmont.  Adelsstand  des  Kgr.  Proussen.  Diplom  vom  15.  Ds^' 
1846  für  Dr.  Alfred  Reumont,  k.  preuss.  Legationsrath.  —  Altes,  «• 
sprünglich  niederländisches,  ritterliches  Geschlecht,  welches  vom  !•• 
bis  14.  Jahrhundertc  in  dem  lüttichschen  Hasbangau  vorkam.  —Jo- 
hann V.  Reumont  wohnte  1679  den  Friedensverhandlungen  in  Mfinster 
bei ,  starb  daselbst  und  liegt  in  der  Lambertikirche  begraben.  Habert 
R.  wendete  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  aus  dem  Gebiet? 
von  Stablo  nach  Aachen  und  ein  Urenkel  desselben  war  der  obeo* 
genannte ,  den  preuss.  Adelsstand  in  die  Familie  bringende  Dr.  Al- 
fred R. 

Freih.  $.  Udebur,  II.  S.  285. 

Renritz.  I<Yänkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  ebemaligeo 
Reichsrittercanton  Baunach  immatriculirt  war. 

Biedermann,  Canton  Baunach,  Tab.  245  a. 

Reusch,  Reuss.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  10.  M 
1668  für  Daniel  Reusch,  Mitglied  des  Raths  zu  Breslau.  Die  Familie 
war  fortgesetzt  worden  und  war  noch  1709  zu  Jacobsdorf  unweit 


—     466     — 
Hemnarkt  und  noch  1720  daselbst,  so  wie  in  der  Nfthe  zu  Hausse  ge- 


Reoaeheaberg,  s.  Ranschenberg  n.  s.  w.  S.  365  und  66. 

Reaaaer.  Ein  aas  Ungarn  nnd  Siebenbürgen  nach  Schlesien  ge- 
koflunenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Rackwitz  und  Sirgwitz  im  Lö- 
wenbergischen  sass. 

Siu^Hm»,  IL  S.  918.  *  P^^ik.  9.  Lgdebw,  U.  S.  285.  -  Sit^bmaehtr,  IT.  155. 

Renas,  Fürsten  und  Grafen  (Schild  geviert :  1  nnd  4  in  Schwarz 
m  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe  mit  zurück  aufgeworfenem 
Schweife:  altes  Wappenzeichen  des  Hauses  Reuss-Plauen  und  2  und 
3  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  goldener  Krauich: 
HoTschaft  Kranichfeld,  vom  K.  Ferdinand  I.  1561  dem  Hauswappen 
beigelegt).  Das  Haus  Renss  stammt  von  den  Grafen  v.  Osteroda  im 
Gnibenhagenschen  ab.  Die  Vorfahren  besassen  als  Vögte  des  Reichs 
das  Ton  ihnen  so  benannte  Voigtland  und  waren  ansehnliche  Reichs- 
sUnde.  Eckebrecht  Graf  zu  Osterroda  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Joniarda  die  Grafschaften  Gleisberg  und  Schwarzenberg  nebst  der 
Herrschaft  Weida.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  I.,  gest.  1045, 
oamite  sich  Vogt,  Graf  zu  Osterroda,  Schwarzenberg,  Gleissberg  und 
Pliaen  und  von  ihm  stammte  Heinrich  U.,  welcher  sich  1082  Voigt 
TonWeida(Weyda)  schrieb  und  durch  seine  Enkel  die  Linien  zu  Weyda, 
Plauen,  Greitz  und  Gera  stiftete.  Von  diesen  älteren  Zweigen  des 
Hauses  blieb  später  allein  noch  der  zu  Plauen  übrig.  Der  Stifter  der 
plaaenschen  Linie:  Heinrich  H.,  gest.  1206,  hatte  zwei  Söhne,  Hein- 
rich den  Aelteren  und  Heinrich  den  Jüngeren,  welche  den  Stamm  fort- 
setzten. Die  Nachkommen  des  Ersteren  erhielten  1426  das  Burggraf- 
tbmn  Meissen  mit  Sitz  und  Stimme  unter  den  Reichsfürsten,  starben 
aber  1573  mit  Heinrich  d.  J.,  siebentem  und  letztem  Burggrafen  zu 
Meissen,  1572  aus.  Heinrich  der  Jüngere,  welcher  von  1264  bis  1292 
lebte,  erhielt  zuerst  den  Beinamen:  Reuss.  Von  den  Nachkommen 
desselben  stiftete  Heinrich  IV.,  gest.  1535,  die  ältere,  mittlere  und 
jaogere  Linie  des  Hauses,  von  welchen  die  mittlere  1616  ausging. 
Die  ältere  Linie  schied  sich  wieder  in  die  Aeste  Ober-Greiz  und  Unter- 
Greii.  Letzterer  erlosch  1768 ,  und  so  ist  debn  von  der  älteren  Linie 
nur  nodi  ein  Ast  übrig,  welcher  12.  Mai  1778  in  der  Person  des  Gra- 
fen Heinrich  XL,  geb.  1722,  mit  dem  ganzen  gräflichen  Hause  zu 
Greiz  den  Reichsfürstenstand  erhielt.  —  Die  jüngere  Linie  theilte  sich 
seit  1647  in  vier  Aeste:  Gera,  Schleiz,  Saalburg  und  Lohenstein.  Der 
Ast  Schleiz  eriosch  schon  1666,  worauf  Saalburg  die  Besitzungen  die- 
Ks  Astes  bekam  nnd  sich  Schleiz  nannte.  Der  Ast  Gera  erlosch  1802 
a&d  die  Besitzungen  desselben  gelangten  an  Schleiz  und  die  beiden 
Aeste  von  Lobenstein,  welche  sie  ungetheilt  verwalten  Hessen.  Der 
icfaleizer  Ast  schied  sich  1692  in  die  Zweige  Schleiz  und  Köstritz, 
von  welchen  Letzterer,  da  unterdessen  die  Primogenitur  eingeführt 
Verden  war,  nur  paragirt  wurde  und  keinen  Landesantheil  erhielt. 
Lobenstein  dagegen  war  seit  1678  in  drei  Zweige:  Lobenstein,  Hirsch- 
berg und  Ebersdorf  getheilt,  von  welchen  jeder  einen  Landestheil  er- 
,  2»MtMb.  AiMB-Ux.  vn.  30 
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bielt.  Der  hirfichbergerTheil  fiel  an  die  Zweige  lobenstetnwid  fliers- 
dorf ,  und  als  auch  Lobenstein,  welches  9.  Octbr.  1790  in  der  Person 
des  Grafen  Heinrich  XXY.  den  Keichsfürstenstand  erhalten  hatte,  1824 
ausstarb,  *kam  Alles  an  Ebersdorf  zurück.  Es  bestehen  somit  im 
Hause  Keuss  drei  regierende  Linien :  Reuss-Greiz ,  welches  die  ältere 
Linie  bildet,  und  Schleiz  und  Ebersdorf,  welche  die  jftngere  Linie  ms- 
machen.  Alle  Reusse,  schon  seit  Anfange  des  11.  Jahrhunderts,  flkh- 
ren  den  Namen  Heinrich,  und  unterscheiden  sich  nur  durch,  Inder 
älteren  und  jflngeren  Linie ,  fortlaufende  Zahlen.  —  Nach  einem  mit 
den  Agnaten  des  fürstlichen  Hauses  Renss  j.  L.  getroffenen  Abkommen 
föhrt  ausser  dem  regierenden  Fürsten  immer  nur  der  jeweilige  Chef  der 
köstritzer  Paragiatslinie  und  Inhaber  des  köstritzer  Paragii  das  Pri- 
dicat:  Fürst,  die  übrigen  Agnaten  gleichmässig  das  PrSdicat:  Prinz. 

—  Nach  der  früheren  Verfassung  des  h.  r.  Reichs  gehörten  die  Reosse. 
Grafen  und  Herren  zu  Plauen  zu  dem  wetterauischen  Grafencolleginm. 

—  lieber  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  des  Gesammthanses 
Reuss  giebt  Beckler  die  beste  Auskunft,  über  die  neueren  aber  imd 
über  den  neuesten  Personalbesatnd  des  Hauses,  welcher  in  der  jfiIlg^ 
geren  Linie,  und  namentlich  in  der  Nebenlinie  Schlciz-Eöstritz,  an 
Sprossen  reich  ist,  finden  sich  unter  anderen  genaue  Nachrichten  in 
den  angegebenen  Werken. 

M.  Joh.  Caap.  Zopff^  Reussisck-Goraischo  Stadt-  und  Laudchronik.  Leipzig,  16T^  - 
PtUr  Beekler,  Illustre  Stemma  Ruthenicom  oder  gr&fl.  BeoM-PlaaiBche  Stammtafel.  Schl«ii. 
1684.  —  Durchlauchtige  Welt.  Ausgabe  von  1710,  S.  131-150.  —  ^acobi,  1800.,  L  S.  491-!^ 
und  n.  8.  11—16.  —  Geneal.-histor.-fltatiBt.  Almanach,  Neunter  Jahrg.,  Weimar,  183«,  S.  2» 
—28.  —  Ooth.  Hofcalend.  1832,  S.  41  und  1848,  S.  80.  —  Guth.  geueal.  Haadb.,  1S6&  - 
Siebmaeher  f  1.  19:  Reuaen  r.  Plawen,  Herren.  —  Spener^  S.  321  und  Tab.  13.  —  Trifr, 
8.  491 -f)3  und  Tab.  59.  -  e.  Meding,  I.  8.  477-81.  -  IV.-B.  d.  Sach«.  8ta«t«o,  U.  4. 

Reuss  (im  blauen,  schrägrechts  gelehnten  Schilde  drei  scfarigj 
rechte,  silberne  ßalken).  Ein  früher  zu  dem  rittermässigen  Adel  im 
Lande  Kedingen  gehörendes  Geschlecht.  —  Basilius  Reuss  erhielt  dordi 
kaiserl.  Diplom  vom  1.  Aug.  1571,  mit  den  Gebrüdem  Marcus,  Claus. 
Dietmar,  den  Pahlen ,  den  Adelsstand,  und  zwar  mit  ihres  Grossvaters. 
Otto  Rutowens  zu  Freyburg  im  Lande  zu  Keden  (Kehdingen),  des 
Letzten  seines  Namens  und  Stammes,  altadeligem  Schilde  und  Klei- 
node. —  Johann  Reuss„  Prior  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  in  Stade,  war  der 
Letzte,  welchen  Musshard  anführt.  Derselbe  siegelte  noch  1618  ein 
Document  mit  dem  oben  angeführten  Wappen. 

Mushard,  8.  443.  —  r.  Meding,  11.  8.  474. 

Reuss  (in  Schwarz  ein  Kranich  auf  grünem  Boden,  auch  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Löwe  und  links  ein  Kranich).  Ein  n 
dem  im  Kgr.  Preussen  blühenden  Adel  gehöriges  Geschlecht,  ans  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  —  Nach  einer 
Angabe  im  N.  geneal.  Handb.  soll  Eckenbold  Reuss  v.  Rbenstadt,  zwar 
aus  dem  gräflichen  und  später  fürstlichen  Hause  Reuss  entsprossen,  sieb 
nur  mit  der  Ritterwürde  begnügt  haben,  und  der  Stammyater  des 
adeligen  und  freiherrlichen  Stammes  Reuss,  der  sich  auch  nicht  Vogt 
schrieb,  geworden  sein.  Heinrich  v.  Reuss  starb  1816  als  Oberst  und 
Commandeur  des  26.  k.  preuss.  Infanterieregiments.  Von  seinen  Söh- 
nen starb  Louis  y.  R.  1849  als  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  und  ein  t.  R. 
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1852.  ab  Oberst  und  Chef  des  Oeneralstabes  des  5.  Armeecorps.  — 
Die  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert,  and  nach  Raner  war  1857 
Heinrich  v.  Benss,  Ereisde^otirter,  Herr  zu  Lossen  im  Kr.  Brieg,  und 
Albert  v.  R,  Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Sonnenberg  im  Kr.  Falkenberg. 

5.  gaaiMd.  UmaSb.  1778  Kaohtr^ir,  8.  87—90.  -  N.  Fr.  iu-L.  lY.  8. 110.  -  f^eih.  w.  U- 
Mur,  IL  8.  28S. 

Raum  (in  Roth  ein  silberner  Sparren,  oben  begleitet  von  zwei 
sübemen  Sternen  und  unten  von  einem  aufgerichteten  Anker).  Adels- 
stand des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840  Air  den  k. 
]ffeass.  Ober-Landforstmeister  Carl  August  Reuss. 

>'.  Pr.  A..L.  VI.  S.  83.  -  Freih.  9.  Leckbur,  U.  8.  286  und  IH.  S.  331. 

Renss  (in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  aus  welchem 
die  schwarzgekleideten  Brustbilder  dreier  Russen  unten  hintereinander 
uhrachsen).  Patriziergeschlecht  der  Stadt  Thorn ,  welches  noch  1728 
vorkam. 

A-n'A.  9.  Ledebur,  m.  S.  331. 

Renss,  Edle  (Schild  geviert:  1  in  Gold  zwei  blaue  Sparren  über- 
einander, belegt  mit  fünf  Sternen;  2  in  Roth  eine  goldene  Zinkenkrone; 
3  in  Silber  ein  einw&rts  gekehrter,  schwarzer  FlQgel  und  4  in  Gold  ein 
geharoischtcr  Arm  mit  Schwerte).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom 
Tom  30  Jan.  1778  fOr  Carl  Theodor  Reuss,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 
Der  Sohn  desselben,  Richard  Edler  v.  Reuss,  geb.  1755,  k.  bayer. 
Commendenrath,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bajem,  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Lamg,  8.  501.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VHI.  11. 

Benss  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsen- 
des, nach  der  rechten  Seite  springendes,  schwarz  gezäumtes,  sil- 
bernes Pferd ,  und  unten  in  Blau  zwei  silberne ,  schrägrechte  Balken). 
Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  1.  Jan.  1P06  för  Jo- 
bann August  Reuss,  später  k.  württemb.  Staatsratb  und  Ministerial- 
director  bei  dem  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und 
Vorstand  des  Lehensraths.  Derselbe,  geb.  1751,  war  in  erster  Ehe 
rennählt  mit  Johanna  Sophie  Kern,  geb.  1751 ,  verm.  1776  und  gest. 
1S06,  und  in  zweiter  mit  Sophie  v.  Kinkel,  geb.  1756  und  gest.  1839. 
Aas  der  ersten  Ehe  entsprossten .  neben  einem  Sohne :  Christian  Gott- 
lieb Friedrich  v.  Reuss,  geb.  1788,  früher  Officier  in  k.  württemb. 
Diensten  und  später  k.  württemb.  Regierungsrath  in  Ellwangen,  zwei 
Töchter:  Johanna,  geb.  1790,  verm.  1815  mit  Decan  Eytel  in  Hall, 
und  Luise,  geb.  1791,  verm.  1817  mit  Christian  Albrecht  v.  Reuss, 
Gerichtsnotar  in  Hall. 

Caal,  Adebbuch  d.  Kgr.  Württemberg,   S.  458  und  69.  —   W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg, 
Vr.  tl«  «od  &  53.  —  KfUBCkke^  I.  8.  361  and  02. 

RcviteB-Ssynweski.  Ein  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in 
Wes^reossen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass 
1702  zu  Kozlowo  und  Zakrzewo  unweit  Graudenz. 

frHk.  9.  Udtbur^  11  S.  285. 

R«Bter  (in  Blau  ein  gestürzter,  goldener  Sparren,  begleitet  von 
drei  goldenen  Sternen.  Adelsstand  des  Kgr.  Freusscn.  Diplom  (Ür 
den  k.  preo«.  Migor  bei  der  Gardeartillerie  Reuter.    Derselbe  war 

30* 
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1837  Brigadier  der  4.  Artillerie-Brigade  zu  Erfurt  und  später  General- 
mcgor  und  Gommandant  von  Saarlonis. 

N.  Pr.  A-L.  IV.  8.  110  and  V.  8.  370.  -  FrHh.  v.  Udebvr,  n.  8.  285  «nd  86.  -  W.-B. 
d.  Praan.  Monarch.  lY.  82. 

Rentier.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1740  für  Georg  Carl  Rentier,  k.  k.  Hof-  nnd  Kammer-Compositeiir 
und  Kapellmeister  bei  St.  Stephan. 

M§g0rl€  «.  Müh\f€ld,  8.  249. 

Rentier  (in  Blau  anf  grünem,  oben  am  Schildesfhsse  befindlichen 
Rasen  ein»  auf  einem  weissen,  roth  gesattelten  Rosse  nach  der  rechten 
Seite  sprengender,  silbern  geharnischter  Ritter  mit  geschlossenem  Yisre, 
dessen  Helm  mit  zwei  weissen,  nach  links  fliegenden  Straussenfedem  ge- 
schmückt ist  nnd  welcher,  mit  der  Linken  den  Zaum  des  Rosses  haltend, 
in  der  Rechten  einen  Streithammer  nach  oben  und  mit  der  Spitze  nad 
einwärts  und  unten  schwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  December  1826  für  Carl  Eduard  Rentier,  k.  sächs.  Souslieutenant 
Derselbe  trat  1828  als  Hauptmann  im  1.  Infanterieregimente  ans  den 
activen  Dienste  und  wurde  k.  sächs.  Rentbeamter  und  Salzverwalter  n 
Bautzen.    Der  Stamm  wurde  fortgesetzt. 

HAndMhtiftl.  Motte.    -    W.-B.  der  Sachs.   Staaten,  VI.  80.    ~    Knesehk€,  IV.  8.  Säe 
und  69. 

Reniiner,  Renitner  y.  Weyl,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  wachsender 
Halbmond:  Siammwappen  und  links  in  Gold  ein  einwärts  sehender, 
rother  Löwe ,  mit  beiden  Yorderpranken  eine  von  Schwarz  und  Gold 
der  Länge  nach  getheilie,  auswärts  fliegende  Fahne  haltend,  denn 
rechte,  schwarze  Hälfte  mit  dem  goldenen  Buchstaben  W  belegt  ist: 
wegen  Weyl).  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  Tom 
2.  Jan.  1819  für  Julius  Caesar  Fidelis  Ludwig  Freiherm  v.  Reuttner, 
Herrn  auf  Achsieiten  und  Hürbel ,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritierrath  des 
Rittercantons  Donau.  —  Altes ,  elsassisches  Adelsgeschlecbt  ans  dem 
Stammhause  Dürmenach  im  Suntgau,  welches  während  der  französi- 
schen Revolution  sich  von  seinen  Gütern  nach  Schwaben  begab,  wo 
schon  seit  geraumer  Zeit  Beat  Conrad  Fre^h.  v.  Reuttner  die  Würde 
eines  Commandeurs  der  deutschen  Ordens-Ballei  in  Elsass  und  Burgnnd 
bekleidete ,  und  das  früher  reichsunmittelbare  Rittergut  Achsieiten  von 
der  Familie  der  Freiherren  v.  Weiden  durch  Kauf  an  sich  brachte, 
während  aus  einem  anderen  Zweige  des  Geschlechts  Jos^h  v.  R., 
Geh.-Rath  und  Landesoberster  zu  Basel,  1795  als  Mitglied  der  reichs- 
freien Ritterschaft  im  Breisgau  einverleibt  wurde.  Freih.  Beat  Conrad, 
gest.  1826,  setzte  1796  seinen  Neffen,  den  obengenannten  späteren 
Empfänger  des  Grafendiploms  zum  Erben  des  Rittergutes  Achstetten 
ein,  nachdem  mit  landesherrlicher  Genehmigung  dieses  Gut  zn  einem 
Familien-Fideicommiss  bestimmt  worden  war.  Graf  Julius  Caesar  Fi- 
delis Ludwig,  geb.  1765  und  gest.  1820,  erwarb  1816  theila  erb- 
theils  kaufweise  auch  das  Rittergut  Hürbel.  Derselbe  hatte  sich  mit 
Mauritia  Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Hürbel,  geb.  1773,  vermählt, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Hauriüa,  vermftUte  Gräfin 
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T.  BerolcKngen ,  geb.  1798  und  yenn.1823 ,  nnd  Philippine,  vermählte 
FreifiraiL  v.  Ulm  zu  Erbach,  geb.  1804  und  verm.  1829,  ein  Sohn 
lebt:  Graf  Carl,  geb.  1801 ,  Herr  auf  Achstetten  and  Dellmensingen, 
k.  wflrttemb.  Kammerherr.  Derselbe  vermählte  sich  1833  mit  Julie 
FreÜD  ▼.  Hermann,  geb.  1808,  ans  welcher  Ehe,  neben  einem  Sohne, 
Graf  Camill,  geb.  1840,  zwei  Töchter  entsprossten:  Hertha,  yermählte 
Grf.  T.  Dillen,  geb.  1836  und  verm.  1865,  and  Orf.  Mechtilde,  geb. 
1844. 

CM,  AdeUbnch  d.  Kgr.  W&rttemberg,  8.  310  and  11.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Oogenw. 
n.  8. 178  oDd  70.  —  Genest.  TMctaenbnch  d.  grifl.  H&oeer,  1864,  8.  890  und  1866  und  hirtor. 
Budb.  sn  Demselben,  S.  766.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Gr.  R.  t.  W. 

Revay,  Bevay  y.  R^ya  und  za  Ssklabina  and  Blatnicaa,  Frei- 

berren.  —  Altes,  schon  1163  in  Sirmien  ansässig  gewesenes  Adels- 
gescblecht,  welches  1163  einen  Wappenbrief  und  1530  den  Freiherrn- 
stand  erhielt.  Eine  später  in  den  Grafenstand  erhobene  Linie  ist  wie^ 
der  erloschen.  Franz  I.,  am  1526  Statthalter  in  Ungarn,  erlangte 
Tom  K.  Ferdinand  I.  die  Würde  eines  Erbgrafen  v.  Tharocz  and  wurde 
sogleich  mit  den  Schlössern  Szklabina  und  Blatnicza  belehnt.  Franz  IE., 
gest  l6l7,  hinterliess  zwei  Söhne,  Stephan  und  Daniel ,  welche  das 
Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten.  Beide  Linien,  die  ältere,  Stepha- 
nische, und  die  jüngere,  Danielsche  Linie ,  haben  dauernd  fortgeblüht. 

OraesL  TMcbenb.  d.  «reib.  Häuser,  1859,  8.  628-30  nnd  1863,  S.  782  nnd  83  and  1866. 

Ravelard.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  fte 
Johann  Niclas  Revelard,  k.  k.  Hauptmann 

Jr«y«rte  w.  MAhlfHd,  Krg.-Bd.  8.  419. 

Rey«ii  9  Beaen.  Altes ,  rheinländisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
bereits  1445  zu  Siegbarg,  1485  zu  Blech  und  Paffrath  unweit  Mühl- 
heim,  1493  zu  Lohmar  bei  Siegburg  und  1496  zu  Auel  bei  Honrath 
ttss,  dann  auch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte  und  noch  1693 
m  Lohmar  begütert  war.  Dasselbe  ist  14.  Septbr.  1724  mit  Adrian 
imhrosias  y.  Reven  erloschen. 

/«Am.  I.  8.  358.  -  F^eik.  v.  Udihur,  U.  S.  286. 

ReTentlow,  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  eine  rothe,  die 
vntere  Hüfte  des  Schildes  einnehmende  Zinnenmauer  In  Bezug  auf 
die  Höbe  der  Steine  und  auf  die  Zinnen  finden,  sich  verschiedene  An-' 
gaben).  Reichsgrafen- nnd  dänischer  Lehnsgrafenstand.  Reichsgrafen- 
diplom von  1673  fär  Conrad  v.  Reventlow  jüngerer  Linie,  k.  däni- 
adien  Premierminister  und  Grosskanzler,  und  dänische  Lehnsgrafen- 
diplome:  vom  3.  Juli  1673  (nach  Anderen  vom  25.  Mai  1762)  Ar  den 
ebengenannten  Premierminister  Conrad  Gr.  v.  R. ,  vom  14.  Decbr. 
1767  flkr  Detlev  v.  R.,  älterer  Linie,  Herrn  zu  Altenhof,  Glasau,  Em- 
kendorf  and  Wittenberg,  k.  dänischen  Ober-Eammerherm  u.  s.  w.,  und 
TQQ  1815  fiOr  den  von  Friedrich  Grafen  v.  Reventlow  zu  Emkendorf 
adoptirten  Grafen  le  Merchier  de  Crimenil,  unter  dem  Namen:  Re- 
Te&tlow-Griminil  and  mit  Yereinigung  der  Wappen  der  Familien  Re- 
ventlow und  Oriminil.  Nächstdem  erhielt  7.  Juli  1774  der  nachherige 
iL  prenss.  Staatokanzler  Carl  August  Fürst  v.  Hardenberg,  welcher  in 
enter  Ehe  mit  Christiane  Friederike  Juliane   Grf.  v.  Reventlow, 
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die  ihm  die  jetzige  d&nische  Lehengralschaft  Hardenberg-BereDtlov 
aufLaaland  zugebracht  hatte,  vermählt  war,  die  königliche  ErUnb- 
Diss,  Namen  und  Wappen  der  v.  Reventlow  mit  dem  seinigeD 
zu  verbinden  and  sich  v.  Hardenberg-Reventlow  zu  nennen,  welcher 
Name  auch  auf  seinen  Sohn,  Christian,  überging.  —  Altes  Geschlecht 
im  nördlichen  Deutschland,  dessen  Vorfahren  seit  dem  11.  Jahrhun- 
derte als  Dynasten  im  Dithmarschen ,  wo  dasselbe  schon  lange  gehlflht 
hatte,  vorkommen.  Die  früheren  Sprossen  des  Stammes  finden  sich  in 
alten  Urkunden  theils  unter  dem  auf  sehr  verschiedene  Weise  geschrie- 
benen Namen  Reventlow,  theils  unter  dem  Namen  Walstorp  vor.  Ein 
Dominus  de  Walestorpe,  dessen  Zweig  1588  ausstarb,  tritt  urkundlich 
schon  um  1112  auf;  Godescalcus  de  Revetlo  erscheint  urkundlich  be- 
reits 1223 ,  Yvanus  de  Revetlo ,  miles,  1248  und  Hartwicus  und  Hyn- 
ricus  de  Reventlo  schenkten  1272  ihre  dithmarschen  Besitzungen  dem 
Kloster  zu  Itzehoe.  —  Schon  in  früher  Zeit  kam  die  Familie  nach  Hol- 
stein und  Meklenburg.  Nach  Holstein  begab  sich  gegen  Ende  des 
13.  Jahrb.  Hartwich  Reventlow,  Ritter,  ein  aus  Dithmarschen  vertrie- 
bener ,  reicher  und  mächtiger  Herr.  Beleidigt  von  Adolph  IT.  Grafen 
zu  Holstein,  tödtete  er  den  grausamen  Gegner  1315  auf  dem  Schloss« 
zu  Segeberg  und  übergab  das  Land  dem  jungen  Grafen  Gerhard,  wel- 
cher später  der  Grosse  hiess  und  blieb  desselben  Freund  und  Rath- 
geber.  Papst  Johann  XH.  ertheilte  Ablass  der  Sünde  und  Hartwich 
vermachte  sein  Vermögen  dem  Kloster  zu  Itzehoe.  Von  dem  Sohne 
desselben,  Conrad,  welcher  um  1850  lebt^  und  der  Stifter  der  früher 
8.  g.  meklenburgischen  Linie  wurde ,  läuft  die  Stammreihe  aller  spä- 
teren Glieder  der  F«milie  ununterbrochen  fort.  Von  Conrad  stammte 
im  vierten  Gliede  Hinrich  R.,  welcher  sich  um  1440  in  Meklenburg 
nicderliess  und  das  Gut  Zinsendorf  erwarb ,  welches  lange  im  B^itaie 
der  Familie  blieb.  Hinrichs  Nachkomme  im  fünften  Gliede,  Detler, 
geb.  1600  und  gest.  1664,  Herr  auf  Zinsendorf,  Rentz,  Giachaa. 
Neuendorf  und  Lütterkamp  im  Holsteinschen,  ging  in  dftuische  Staats- 
dienste und  wurde  k.  dänischer  Kanzler.  Seine  beiden  Söhne,  Hen- 
ning und  Conrad,  stifteten  zwei  besondere  Linien«  Henning,  der  ältere 
Sohn,  geb.  1640  und  gest.  1705,  Herr  zu  Hemmelmark  und  Seekamp. 
^  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Flensburg,  gründete  die  filtere 
gräfliche  Linie,  in  welche,  s.  oben,  Detlev,  Herr  zu  Altenhof  u.  s.  w. 
den  dänischen  Grafenstand  brachte.  Conrad,  der  jüngere  Sehn,  geb. 
1641  und  gest.  1708,  stiftete  die  jüngere  gräfliche  Linie  und  bra^^t« 
in  dieselbe,  wie  oben  angegeben,  den  Reichs-  und  den  dänischen  Lehos- 
grafenstand.  Derselbe  errichtete  die  achleswigsche  Grafechaft  Revent- 
low, war  Freih.  zu  Friesenwold  und  war  auch  Herr  vieler  anderen 
Herrschaften  und  Güter.  Der  Sohn  desselben  aus  der  ersten  Ehe  mit 
Anna  Margaretha  v.  Gabel:  Christian  Detlev,  geb.  1671  und  gest 
1738,  ft^hite  1702  die  dänischen  Hülfstruppen  in  Italien  aa,  befdiligte 
dann  als  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  am  Inn  ein  eigenes  Oorps  ood 
eroberte  Straubingen.  Im  Winter  1705  befehligte  er  die  kaiaerhcfae 
Armee  in  Italien,  wurde  aber  bei  Cassono  sehr  verwundet  und  aof  sich, 
Vendomes  Uebermacht  weichend,  nach  dem  Bresdanischea  mflck- 
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Nach i)eei]d]gtem  Kriege  ging  er  nach  Dflnemark  zurück,  wurde  Ge- 
neral en  Chef,  Obor-Kammerherr ,  Ober-Präsident  zu  Altona  u.  s.  w. 
Als  Migorat  für  seine  Nachkonunen  errichtete  derselbe  die  Grafschaft 
Ciiristiansfelde  und  die  Baronie  BrahetroUeburg.  Die  Halbschwester 
desselben,  die  Tochter  des  Grafen  Conrad  aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie 
Amalie  ?.  Hahn :  Anna  Sophia  wurde  die  Gemahlin  des  Königs  Fried- 
rieb lY.  Ton  Dänemark -pnd  1721  als  Königin  gekrönt.  Die  hei  Er- 
hebung beider  Linien^  in  den  Grafenstand  erfolgte  Vermehrung  des 
Wappens  stützt  sich  bei  der  alteren  Linie  auf  die  Wappen  der  Familie 
T.  Buchwald  und  v.  Ahlefeldt ,  Esselmärker  Linie  und  bei  der  jüngeren 
Linie  auf  die  Wappen  der  Familien  v.  Sperling,  v.  Bantzau,  v.  Below 
snd  y.  Halle.  —  In  Bezug  auf  die  Theilung  der  Familie  in  eine  ältere 
and  jüngere  Linie  bestimmt  man  neuerlich  so ,  wie  oben  angenommen 
wurde  und  zwar  mit  Recht,  da  von  den  beiden  Söhnen  des  Detlev  Sen- 
Ding  der  Aeltere  und  Conrad  der  Jüngere  war.  Frühere,  bis  1837  er- 
Khienene  genealogische  Werke  führen  die  eigentlich  ältere  Linie  als 
die  jüngere  und  die  jüngere  als  die  ältere  auf,  was  wahrscheinlich  da- 
her gekommen  ist,  dass  in  die  jüngere  Linie  der  Grafenstand  zuerst 
Bod  in  die  ältere  erst  später  gelangte.  Die  jüngere  Linie  hatte  sich 
abrigens  früher  in  einen  älteren  von  Conrad  Detley  und  in  einen  jün- 
geren TOD  Christian  Detlev  —  beide  Enkel  des  Conrad  —  stammenden 
Zweig  geschieden.  Der  ältere  Zweig  erlosch  im  Mannsstamme  10.  Dec. 
1759,  der  jüngere  aber  ist  die  jetzige  jüngere  Linie  des  gräflichen 
Hauses.  —  Die  Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  genau  aufgeführt.  —  Haupt  der 
älteren  Linie  war  in  neuester  Zeit:  Graf  Eugen,  geb.  1798  —  Sohn 
des  18S4  verstorbenen  Grafen  Cajus  Friedrich,  k.  dän.  Geh.  Conferenz- 
nths  und  bis  1803  Geh.  Staatsministers ,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Hen- 
riette Grf«  Y.  Bemstorff  — ,  Herr  auf  Altenhof,  Glasau ,  Aschau  und 
Hoffnungsthal,  verm.  1830  mit  Clara  Charlotte  Grf.  v.  Bemstorff,  gest. 
1632,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Voss,  geb.  1812.  —  Von 
den  Brüdern  des  Grafen  Eugen  war  Gottfried,  geb. .1800,  k.  dän. 
Ho^richts-Präsident  des  Herzogth.  Lauenburg,  und  Graf  Theodor, 
geb.  1801,  Herr  auf  Jersbeck  und  Siegen,  verm.  in  erster  Ehe  1834 
nüt  Sophie  Grf.  v.  Bemstorff  und  gest.  1857,  Herrin  auf  Nenendorf 
in  Holstein,  und  in  zweiter  1858  mit  Asta  Freiin  v.  d.  Bussche-Ippen- 
burg,  gen.  Kessel,  geb.  1831,  hat  aus  erster  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter: Grf.  Luise,  geb.  1842,  verm.  1862  mit  G.  v.  Pfuel-Wilkendorf, 
einoi  Sohn:  Gr.  Joachim,  geb.  1837.  Ueber  die  Brüder  des  Grafen 
Cajus  Friedrich,  die  Grafen:  Heinrichi  geb.  1763  und  gest.  1848, 
Herrn  auf  Wittenberg  und  Ealtenhof ,  k.  dän.  Generahnajor  a.  D., 
TCTm.  1794  mit  Sophia  Grf.  v.  Baudissin,  gest.  1853;  Friedrich,  geb. 
1797 ,  Herr  auf  Baubart  und  Starzeddel  mit  Yettersfelde  im  Kr.  Gu- 
ben, Ehrendoctor  der  Jurispradenz  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
banses  a.  L.,  venu.  1831  mit  Luise  Freiin  Low  v.  und  zu  Steinfnrt, 
geb.  1807;  Ernst,  geb.  1799,  Herr  auf  Farve  in  Holstein,  früher 
Refohsrathsmitglied  l&r  Holstein,  verm.  1825  mit  Sophie  v.  Buchwald 
a.  d.  H.  Nendorff,  geb.  1802;  Ludwig,  geb.  1802,  verm.  1846  mit 
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Emma  ▼.  Wasmer ,  nnd  Christian  Andreas  Jnlins,  geb.  1807  md  geik. 
1845,  k.  dftn.  Kammerherr  nnd  Amtmann  der  Aemter  Bordesbofan, 
Kiel  nnd  Kronshagen,  verm.  1837  mit  Georgine  Freiin  ▼.  Löwensten, 
geb.  1837,  nnd  über  die  meist  zahlreiche  Nachkommenschaft  dieser 
BrOder  sind  die  neueren  Jahrgänge  der  Taschenbflcher  der  gräflichen 
Häuser  nachzuschlagen.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Ferdinand 
Graf  zu  Reventlow,  Freih.  zu  Brahe-Trolleburg ,  geb.  1808  —  Sok 
des  1851  verstorbenen  Grafen  Christian  Detlev,  k.  dän.  Kammer- 
herm  u.  s.  w..  aus  der  Ehe  mit  Benedicta  v.  Qualen,  gest.  1813  — , 
Lehensgraf  und  Fideicommiss-Inhaber  der  Grafschalten  Reventlow  imd 
Christianssäde,  Freiherr  und  Fideicoramiss-Inhaber  der  Baronie  Brahe- 
Trolleburg  ,  Herr  zu  Ballegard  und  Beuschau ,   k.  dän.  Kammerh.  nnd 
Hof-Jägermeister,  verm.  1857  mit  Benedicta  Grf.  v.  Reventlow,  geb. 
1834.  —  Von  den  drei  Brüdern  des  Grafen  Ferdinand  lebt  Graf 
Eduard,  geh,  1810,  Herr  auf  Ugerupin  Schonen,  k.  dän.  Hof-Jäger- 
meister, verm.  1844  mit  Magdalena  v.  Heimbruch,  geb.  1824,  ans 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern ,  vier  Söhne  stammen:  Christian, 
geb.  1845,  Ludwig,  geb.  1848,  Ferdinand,  geb.  1855,  nnd  Eduard, 
geb.   1861.  —  Von  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Christian   üeüer, 
B.  oben,  den  Grafen:  Ludwig,  geb.   1780  und  gest   1857,  k.  din. 
Kammerh.  und  Oberstlioutenant  a.  D.,  verm.  1815  mit  Agnes  Frdia 
V.  Hammerstein,  geb.  1795  und  gest.  1824;  Conrad,  geb.  1785 nnd 
gest.  1840,  verm.  1829  mit  Caroline  v.  Rosenkilde,  geb.  1806;  Einar, 
geb.  1788,  Herr  auf  Pugerup,  TroUstorp,  Ilnestorp,   Fungurd  und 
Wenersnäs  in  Schonen  und  in  Westgothland,  verm.  1829  mit  Hildeborg 
Grf.  zu  Reventlow.  geb.  1804,  und  Friedrich,  geb.  1792  und  gest 
1851,  k.  dän.  Kammerh.,  Geh.  Conferenzrath  und  Gesandter  am  k. 
grossbritann.  Hofe,  verm.  mit  Jutta  Christensen,  geb.  1807,  habeo 
die  Grafen  Ludwig,  Einar  und  Friedrich  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft hinterlassen ,  über  welche  die  geneal.  Taschenbücher  der  grid- 
Häuser  genaue  Nachweise  enthalten. 

Anpfli  Holst.  Chron.  S.  2<)ff  nnd  210.  ~  v.  Pritthu^r^  Nr.  lat.  —  F,  Röttgaard,  Atrtn 
domus  B6T«DtloTiaiia« ,  Coppenbagen ,  1721  aaf  iwei  gnwwn  TabelUo.  —  OuvA«,  L  8.  IM 
-7  .  ^  Z^dl^r.  81.  S.  A92-0fl.  -  m  B»hr,  R.  M.  S  1581.  -  Lexic.  OTer  adel.  FamU.  iOu- 
mark,  TL  8.  108,  Tab.  19,  Nr.  43:  t.  R..  und  Nr.  116  und  118:  Gr.  r.  R.  —  Jmeohi,  IM 
IL  8.  304-S06.^-  AUicfMn.  geneal.  Handb.,  1811 .  8.  742  nnd  43.  -  DevtoclM  OrafcBk.  4« 
Oegvnwart,  IL  Ä.  280-84.  -  Fr^ih,  e.  Utlthur,  IL  8.  286.  -  Si^hmnck^,  V.  Zna.  17.  -  A» 
g^nttr^n,  8.  160  und  61  nnd  Tab.  2.  Nr.  14.  ~  v.  W^Mtphalt^y  L  8.  6  nnd  III.  Tab.  6:  tNfd 
▼on  1319.  -  9.  Meding,  U.  S.  473  und  74.  —  Melüenb.  W.-B.  Tab.  42.  Nr.  167  nad  1  < 
nad  32. 

Reventlow-Criminil,  Grafen.  Das  Geschichtliche  s.  im  vorstehen- 
den Artikel.  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  Carl,  geb.  1821  —  Sohn 
des  1850  verstorbenen  Grafen  Joseph,  k.  dän.  Geh.-ConferenzratiM -- 
Herr  auf  Emkendorf,  hannoy.  Geh.-Legationsrath ,  Torm.  1859  mit 
Isabel  Harriet-Jane ,  geb.  1837,  des  1852  verstorbenen  Generals  Wi^ 
liam  Wemyss  a.  d.  H.  der  Earls  of  Wemyss  Tochter,  ans  welcher  Ebf, 
neben  einer  Tochter,  Diane,  geb.  1863,  ein  Sohn  stammt:  Carl,  geb. 
1861.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Heinrich ,  geb.  1798. 
k.  dänisch.  Geh. -Conferenzrath ,  vermählte  sich  1823  mit  Luise  Grf- 
V.  Rantzau  auf  Rastorff,  geb.  1799  und  gest.  1852.  Aus  dieser  Ebe 
entspross:  Graf  Alfred,  geb.  1825,  k.  dän.  Kammerherr  nnd  Legst* 
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Seereteir  a.  D.,  verm.  In  erster  Ehe  1854  mit  Malwina  Orf.  t.  Revent- 
lev  a.  d.  H.  Christianssaede,  geb.  1831  nnd  gest.  1857  and  in  zweiter 
1860  mit  Bertha  Orf.  y.  Beventlow  a.  d.  H.  Farve,  geb.  1835.  Ans 
der  zweiten  Ehe  stammen:  Heinrich,  geb.  1861  und  Ernst,  geb. 
1862. 

OmMl.  Taschenb.  d.  cr&il.  Himer,   1859,  8.  67«  nnd  1864,  8.  69«  und  97  und  hlstor. 
Handb.  n  Demselben,  S.  770. 

Reyenang,  Grafen.  Altes,  schon  1127  vorgekommenes  Grafen- 
geschlecbt,  welches,  nachdem  es  das  Kloster  Nenmark  Yor  Halle  1230 
gestiftet,  ausgestorben  ist.  Die  Herrschaft  der  Familie  lag -am  gesal- 
xenen  See  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  da,  wo  jetzt  Reblingen  liegt. 

Mopp^mrod,  8.  79. 

Reviczkf,  Beviczky  y.  Reyisnic,  Freiherren  nnd  Grafen.  Un- 
garischer Freiherm-  und  Reichsfreiherrnstand  und  ungarischer  Grafen- 
itind.  Ungarisches  Freiherrndiplom  vom  26.  Novbr.  1770  für  Carl 
Emmerich  Reviczky  v.  Revisnye;  Reichsfreihermdiplom  von  1773  für 
Jobann  v.  Reviczky,  k.  k.  General -Feldwachtmeister  und  ungarisches 
Grafendiplom  vom  9.  Sept.  1825  fllr  Adam  Reviczky  v.  Revisnik,  k, 
k.  Kämm.«  später  Staatsminister  a.  D.,  vormal.  a.  o.  Gesandter  zu  Flo- 
renz, Modena  und  Lucca,  Obergespan  des  borsoder  Comitats  u.  s.  w. 
—  Alt«s,  angesehenes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Geschichte 
im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt ,  da  Lehotzky  wohl  den  Namen  Revitzki 
nennt,  doch  nur  ein  einziges  Glied  der  Familie,  nämlich  den  Freih.  Carl 
aafi^hrt.  Derselbe  lebte  früher  am  Hofe  des  Bischofs  zu  Neitra,  reiste 
dann  mit  dem  kaiserl.  Ablegaten  Pollm,  wurde  zu  Gesandtschaften  nach 
Berlin  nnd  London  verwendet  und  war  als  Sprachkenner  und  Sprach- 
forscher sehr  bekannt.  Als  solcher  ist  er  besonders  von  1767—1771 
thiüg  gewesen.  —  Die  Abstammung  des  oben  genannten  Reichsfrei- 
berm  Johann  ist  nach  dem  Werke:  Deutsche  Grafenh.  der  Gegen- 
wart von  den  Urgrossältern  an  bekannt,  auch  findet  sich  daselbst  noch 
eine  andere  Ahnentafel,  doch  schliesst  an  keine  Graf  Adam  sich  an.  — 
Graf  Adam,  geb.  1786,  schloss  den  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie 
21.  April  1862.  Derselbe  hatte  sich  1836  mit  Sidonie  Freiin  v.Szum- 
linska  vermählt  nnd  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Grf.  Ada,  geb.  1838, 
Salesianerin  in  Wien.  —  Ein  Sprosse  einer  adeligen  Linie ,  Stephan 
V.  Revitzky,  stand  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee. 

LekoUky  StonmiAtognphi»,  P.  n«  PomhU,  1798.  S.  826.  -  M«gerl€  •.  MükUtld,  BrK.-Bd. 
^*1  ~  DeatMhe  Or»fenh.  d.  Gecenw.  lU.  8.  839—41.  —  OeneAlog.  Taacbenbiich  d.  gr&fl. 
"ioNr,  1M4,  8.  697  und  Histor.  ^■oheDbach  su  D6mselb«D,  S.  770. 

Rex,  Grafen.  .Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vieariate  vom  29.  Januar  1741  fllr  Carl  August  v.  Rez,  Herrn  auf 
Kefna,  kursächs.  Cabinets-  nnd  Conferenzminister,  w.  Geh.-Rathu.8.w. 
ind  vom  28.  März  1765  für  Johann  Caspar  v.  Rex,  Herrn  auf  Belgers- 
Ittin,  Köhra,  Baalsdorf  ttnd  Hirschfeld,  kursächs.  Hofmarschall  und 
Kammerfaerm.  —  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  eigent- 
Mies Stammhaus  Einige,  und  zwar  nicht  unwahrscheinlich  das  Städt- 
Aen  Regia  unweit  Borna  annehmen.  Später  wurde  der  Hauptstamm- 
■tz  der  ainehnlieh  begüterten,  mit  Görschen,  Blankenhain,  Kreyscha, 
Schalkendorf  n.  b.  w.  angesessenen  Familie  der  Rittersitz  Pobles,  früher 
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Qoblas,  bei  Weissenfeis,  welchen  bereits  1493  Bartholomias  ▼.  R«t 
iane  hatte.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  Ulrich  Reix  1376  als  Schirm- 
Yoigt  des  Klosters  Rosau  und  Günther  ¥.  Reckes  1380  als  Hauptmann 
zu  Eisenberg  auf.  In  Sachsen  breitete  sich  die  Familie  in  mehreren 
adeligen  Linien  weit  aus ,  kam  auch  nach  Preussen  and  viele  Sprossen 
derselben  traten  in  die  kur-  und  königl.  sächsische ,  so  wie  in  die  k. 
preuss.  Armee.  —  Die  Grafen  v.  Rex  stammen  aus  dem  Hauptstamm- 
sitze  Pobles,  und  der  nächste  Stammvater  ist  Carl  v.  Rex,  geb.  1660 
und  gest.  1716  —  Sohn  Wolfs  v.  R.,  Herrn  auf  Pobles,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  v.  Etzdorf  a.  d.  H.  Reuden  —  Herr  auf  Pobles,  Kreyscha, 
Blankenhain  u.  s.  w.,  Oberhofmeister  der  Königin  in  Polen  und  Eur- 
fttrstin  von  Sachsen  Christiane  Eberhardine,  wie  auch  kursächs.  Ober- 
Steuereinnehmer  und  Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig,  verm.  in  erster 
Ehe  1668  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Muschwitz,  Erbin  v.  Walters- 
dorf, gest.  1695  und  in  zweiter  1697  mit  Christiane  Elisabeth  v.  Neit- 
schütz,  geb.  1680  und  gest.  1739.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
Hans  Casparv.R.,s.  unten, ausder  zweiten  aber  Graf  Carl  August,  s.  oben. 
Letzterer,  geb.  1701  und  gest.  1765,  hatte  sich  1729  mit  Johanna 
Sophie  Freiin  v.  Meusebach,  geb.  1711  und  gest.  1776,  vermählt,  hin- 
terliess  jedoch  nur  eine  Tochter,  Grf.  Johanna  Friederike  Carotine, 
geb.  1750,  welche  sich  1774  mit  Peter  Friedrich  Grafen  v.  Hohenthal, 
kursächs.  Geh.-Rs^the  und  Gesandten  zu  Regensburg,  vermählte  und 
1803  die  gräfl.  Linie  schloss.  —  Hans  Caspar  v.  R.,  geb.  1689  und 
gest.  1737,  s.  oben  —  Sohn  Carls  v.  R.,  aus  erster  Ehe  —  Herr  anf 
Uckro,  Paserin,  Pickel,  Waltersdorf  und  Sorga,  kursächs.  und  herz, 
sachsen-merseburg.  Geh.-Rath  und  Oberamts -Regierungspräsident  in 
der  Niederlausitz,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1717  mit  Johanna  So- 
phie V.  d.  Dahm  (Dahme) ,  der  Letzten  ihres  alten  niederlausitzischa 
Geschlechts,  geb.  1698  und  gest.  1734,  und  ip  zweiter  Ehe  1737  mit 
Auguste  Wilhelmine  v.  Bissing,  gest.  1743.  A^s  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Johann  Caspar,  s.  oben.  Derselbe,  geb.  1730  und  gest.  1785, 
welcher  bei  K.  Josephs  II.  Wahl  und  Krönung  zum  römischen  Könige 
das  Reichs-Erbthürhüteramt  verrichtete  und  zu  des  h.  r.  Reichs  Ritt« 
geschlagen  wurde,  hatte  sich  1766  mit  Johanna  EJisfibeth  Wühebnine 
V.  Schönberg,  a.  d.  H.  Pfaffenrode,  verw.  Freifrau  v.  Spörken,  geb. 
1743,  (und  gestorben  um  1810  als  in  dritter  Ehe  vermählte  Grf. 
V.  Hopfgarten)  vermählt.  Der  Sohn  aus  der  zweiten  Ehe  derselben, 
Carl  Alexander  Gr.  v.  Rex,  geb.  1780  und  gest.  1849,  königL  sichs. 
Kammer herr,  setzte  in  der  Ehe  mit  Therese  v.  Nostia  und  Jänken- 
dorf  a.  d.  H.  Oppach  den  Stamm  der  gräflichen  Linie  fort  Ans 
dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl  Caspar  und  Alexan- 
der Caspar.  Graf  Carl  Caspar,  geb.  1826,  Herr  auf  Ober-Ocrt- 
mannsdorf  am  Queiss,  königl.  sächsischer  Kammerherr  und  Obef- 
lieutenant  a.  D. ,  vermählte  sich  1856  mit  Margaretha  v.  Meiiradt, 
Herrin  auf  Hermsdorf  und  Zedlitz  im  Kgr.  Sachsen,  und  es  ent- 
sprossten  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne :  Rudolph ,  geb.  1858 ,  and  Alexaa- 
der,  geb.  1860.  Vom  Grafen  Alexander  Caspar,  geb.  1827,  Herr  am 
Zehista  bei  Pirna ,  k.  sächs.  Kammerherr  und  Lieutanaat  a,  D.,  > 
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108  der  Ehe  mit  Olga  v.  WAhrmann,  geb.  1830.and  verm.  1852 ,  zwei 
Söhne:  I^^on,  geb.  1854,  und  Arthnr,  geb.  1856.  —  Was  die  adeli- 
fm  Häuser  anlangt,  so  stand  1806  ein  Hauptmann  t.  R.  im  k.  prenss. 
1.  Bataillon  der  Leibgarde,  und  nahm  1812  als  Oberstlientenant  den 
Abschied;  ein  v.  R.  wurde  1816  k.  prenss.  Eammerherr,  nnd  Carl 
Aogost  Wilhelm  t.  R.  starb  1834  als  k.  prenss.  Generalmajor  a.  D. 
Im  Kgr.  Sachsen  hatte  die  adelige  Familie  die  Güter  Oelzschan  nnd 
Kämlits  an  sich  gebracht ,  und  Hermann  Ernst  v.  R.  nnd  Carl  Gnstav 
T.  R.  traten  in  die  k.  sächs.  Armee.  Beide  waren  in  neuester  Zeit 
Eaaptleate. 

OmUke,  L  8.  1871-78.  —  Zädter,  31.  8.  1004  und  6.  -  v.  ü^htriH,  diplonoAt.  Kafch- 
riehl#n,  V.  8.  124-30:  ans  vmchjedenon  Kirchenbüchern  von  1600  ble  1792.  —  Jacobi,  1800, 
n.  8.  307.  -  N.  Pr.  A-L.  IV.  8.  110  uml  111.  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Oegenw.  U.  8.  286 
nd  86^  -  Fr^ih  w.  Udttbur^  II.  8.  286.  -  Geneal.  Handb.  d.  gm«.  HäuRor,  1864,  8.  698 
oad  Biator.  Handb.  zu  Demselben ,  8.  772.  —  Siebmacher ,  I.  160 :  v.  Bex ,  Meiflsnisch.  /- 
ft  Mfdiny^  I.  8.  481  nnd  82.  -  Tyroff,  Tl.  93 :  Gr.  r.  B.  —  Suppl.  eu  Siebm.  W.-B.  XI.  2  — 
W.B.  d.  Sache.  Staaten,  V.  6:  Gr.  t.  B.  und  X.  73:  v.  B. 

Rexin  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter ,  gekrönter ,  rother  Greif  mit 
dem  Schwänze  eines  silbernen  Störs).  Altes,  zu  dem  in  Hinterpom- 
oem  ansehnlich  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  wohl  eines 
Stammes  mit  den  v.  Puttkammer,  welches  auch  im  18.  Jahrh.  in  Ost- 
Qod  Westprenssen  mehrere  Besitzungen  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass 
in  Hintei-pommern  bereits  1482  zu  Gr.-Gluschen ,  1523  zu  Grapitz, 
Scbojow  und  lange  vor  1538  zu  Rexin,  sämmtlich  unweit  Stolp,  und 
erwarb  dann  auch  in  anderen  Gegenden  Hinterpommerns  Grundbesitz. 
Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  zwei  Meilen  von  Lauenburg ,  und 
Bertike  R.  und  Swarte  Clawes  R.  kommen  1403,  so  wie  Hermann  R. 
U60  urkundlich  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  demselben  steht  ein 
grosses  Majorat  im  Lauenburgischen  zu,  welches  aus  den  Gütern  Gne- 
vio,  Gnewinke,  Elein-Damerkow,  Wödtke  mit  Saulin,  Saulinke  und 
Gr.-  and  Kl.-Schwickow  und  mehreren  Vorwerken  besteht.  Dasselbe 
stiftete  der  k.  preuss.  Generallieutenant  Michael  Ernst  v.  Rexin,  und 
diekönigl.  Genehmigung  und  Garantie  erhielt  diese  Stiftung  17.  Au- 
fnst  1756.  —  Um  1837  war  der  k.  preuss.  Major  v.  Rexin  Majorats- 
berr,  und  nach  Rauer  besass  1857  dieses  Minorat  Alexander  v.  Rexin, 
Mitglied  des  Herrenhauses. 

Micratl,  TL  8.  621.  -  Brüffpfmann,  11.  Hptot.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  111.  -  Freik. 
>■  Udtbmr^  n.  &  286  nnd  87.  .  Sitbrnaeher,  V.  162.  ^  Pommer.  W.-B.  I.  Tab.  8  and  8.  10 
•M  U.  —  K%€9Ckh4,  L  8.  362. 

Reiün.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1754  flElr  den 
k.  preuss.  accreditirten  Gesandten  zu  Constantinopel :  Haude,  unter 
Beilegung  des  Namens:  v.  Rexin. 

1?.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  nnd  IV.  8.  111.  -  Freih.  «.  Ledebur,  U.  8.  287. 

Reya.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1735  ftlr  die 
Gebrüder  Anton  und  Sebastian  Raya. 

Me^erU  V.  Mühl/eld,  EiK.-Bd.  8.  421. 

Beybiseh,  s.  Reibisch,  8.  405  und  406. 

Seyger  (im  Schilde  ein  Reiher,  welcher  sieb  auf  dem  Helme  ab- 
sckttnt  wiederholt).  Ein  früher  zu  dem  knrbrandenb.  Adel  gehören- 
des Geschlecht.  —  Arnold  v.  Rejger  zur  Gladebeck,  J.  U.  D. ,  Oomes 
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palatinns  nnd  knrbrandenburgischer  Vicekanzler,  erhielt  nach  dem 
Tode  dea  Kanzlei-Notarius  Martin  Renner  vom  KarfÜrsten  JoliaDn  Si- 
gismund  die  Propstei  Döhre  anweit  Salzwedel  zu  Lehn ,  verkaufte  aber 
dieselbe  1617  an  Oleke  y.  Saldem.  Von  dem  KarfUrsten  Joachim 
Friedrich  hatte  er  frflber  das  freie  BnrglehnhaoB  in  der  Klosterstraase 
zu  Berlin  auf  seine  nnd  seiner  Gemahlin  Lebenszeit  erhalten.  Kurfilrat 
Johann  Sigismnnd  dehnte  diese  Begnadigung  24.  Jnli  1614  aaeh  anf 
seine  beiden  Töchter  nnd  die  m&nnlichen  Erben  derselben  ans.  Die 
ältere ,  Bertha  Sophia ,  starb  jedoch  schon  vor  dem  Vater  nnd  die 
jüngere,  Margaretha  Catharina,  1639  nnvermfthlt  za  Berlin. 

Freih.  9.  Lfdebur,  U.  8.  287  und  III.  8.  331.  —  Das  Wappen  flodet  alch  Im  Kvpfmtkk* 
Tor  Arnolds  t.  B.  Werke:  Thesaurus  Juris  cömpletissimns  v.  J.  1667. 

Reyhenbnrg,  Reichenbarg  (in  Silber  ein  gekrönter,  blanerFocb« 
oder  Wolf).  Altes  steiermärkischcs  Adelsgeschlecht,  welches  am  1511 
mit  Johann  v.  Reyhenbnrg  (Reichenborg)  erloschen  ist.  Das  Wappen 
kam  an  die  v.  Welz ,  mit  welchen  die  v.  R.  durch  doppelte  Heirath 
befreundet  waren,  so  wie  an  die  y.  Eck  (Eckh). 

Lasius  de  migrat.  gent.  Lib.  6.  8:  Sil.  —  Spener,  ffistor.  IiiMgn.  8.  667  und  TsK  M: 
Wappen  der  Freih.  t.  Welz  nnd  8.  732,  Tab.  5:  Wappen  d.  Freih.  t.  Eckh.  -  8i§kmadnr. 
II.  44.  -  9.  Meding,  I.  8.  432. 

Reyher  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Reiherund  auf  dem  Helme 
drei  schwarze  Reiherfedern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
Yon  1828  far  Friedrich  Wilhelm  Reyher,  k.  preuss.  General  der  In- 
fanterie. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  379.  —  F^gik.  9.  L$d€bur,  U.  8.  287  und  IH.  8.  331.  -  W.-B.  im 
Preuss.  Monarchie,  lY.  82. 

BejmeBtorf ,  Reynestorpe.  Altes,  lünebnrgisches  Adelsgescfaledii 
welches  im  13.  und  14.  Jahrb.  blflhte  und  wohl  aus  dem  Kirchdorfe 
Reinstorff  im  Amte  Lüne,  zwei  Meilen  von  Lflneburg,  sass,  doch  liegt 
auch  ein  gleichnamiger  Ort  im  Amte  Bodenteich.  Das  Geschlecht  Te^ 
kaufte  1298  dem  Kloster  Ebstorf  einen  Hof,  auch  trug  in  frfther  Zeit 
die  Familie  das  adelige,  freie,  landtagsfähige  Gut  Hom  Yom  Kloster 
St.  Michaelis  zu  Lehn.    Albertus  de  Reystorp  lebte  noch  1320. 

C.  B.  Scharf y  Politisch.  Staat,  dee  Knrfihntenth.  Branntehw.-Lünabnrg,  8.  Itt.  —  Ih- 
ntcke.  Beschreib,  d.  Fürstenth.  Lüneburg,  I.  8.  340  (42)  nnd  8.  383  (41).  —  v.  MHin§,  Hl. 
8.  624:  nach  dem  8.  Alberti  de  Beystorp  ron  1820. 

Reynier  (Schild  qnergetheilt :  oben  Gold,  ohne  Bild  und  miteo 
im  Blau  sechs  silberne  Kugeln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch 
fehlen  über  das  Diplom  genaue  Angaben. 

W.-B.  d.  Prenia.  Monarch.,  IV.  32. 

Reybrecht,  Reybrecht  ▼.  Bndingen.  Altes,  unmittelbar  reiciis- 
freies  Geschlecht  am  Rhein ,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  einen 
Anonymus  Reinprecht  v.  Büdingen  (Büdingen)  beginnt,  welcher  o» 
1442  aus  Franken  in  das  Rheinland  gekommen  sein  soll.  Der  Enkd 
desselben,  Caspar  R.  v.  B.  (eigentlich  Büdickheim),  setzte  den  Stamm 
weiter  fort  und  ein  Enkel  des  Letzteren,  Johann,  dessen  gldchnaniiger 
Vater  Amtmann  in  Gelnhausen  gewesen  war,  tritt  noch  1688  als 
Burggraf  zu  Gelnhausen  anf.  Nachkommen  desselben  sind  nidit  e^ 
wähnt 
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Mmkncki,  Tai».  9M.  -  Oamkä,  I.  8.  18TS  -  Udi^r,  31.  S.  10S2.  -  SaUer,  8.  656.  - 
f.  iMia§,  HL  8.  474  oim!  75:  »och  mit  BerückiichUgung  d«i  Leichenatoinea  de>  1714  rent. 
«inb.  DomhaTB  Hartouuui  Trledrloh  t.  rechenbach. 

Beyaky  y.  Dnbenitz,  Freiherren,  8.  Raysky,  Raiski  y.  Du- 
benitz,  S.  373. 

R«ier,  Bitter  und  Bdle.  Reichs-  and  erbl&nd.-österr.  Ritter- 
stanl  Diplom  yod  1739  fikr  Johann  Joseph  Rezer,  niederOsterr.  ünter- 
eomnnsBar  mit:  Edler  y. 

Mtitrit  •.  Mmh^fitd,  S.  140. 

Reio,  Retso,  B.  Retzow,  3.  463. 

Rbade,  Rhaden  (Schild  von  Elan  nnd  Silber,  oder  auch  von  Silber 
md  Blan  der  Länge  nach  getheilt  nnd  innerhalb  eines  Rosenkranzes- 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Streithämmer).  Altes,  pommernsches, 
uch  Rahden,  Raden  nnd  Rade  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches 
fruher  namentlich  anf  Rflgen  und  zwar  zu  Sissow,  Glfltzow,  Neparnitz, 
Gtflepopp  u.  s.  w.  gesessen  war,  seit  dem  Torigeu  Jahrhunderte  aber 
auf  Rflgen  nicht  mehr  begütert  ist.  —  Schon  vor  länger  als  300  Jahren 
Hess  sich  die  Familie  in  Meklenburg  in  den  Aemtern  Riebnitz ,  Star- 
gtrdt  und  Neukalden  nieder,  breitete  sich  weiter  aus  und  kam,  später 
uch  nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg.  Von  Olof  v.  Rha- 
deo  auf  Olfltzow,  Garlepow,  Kowall  u.  s.  w.  stammte  Achatius  v.  R., 
gest  1620  als  herzogl.  Rath  und  Amtmann  des  Amtes  Eldena,  nach- 
dem er  in  dänischen  und  französichen  Kriegen  sich  tapfer  gehalten 
batte.  Von  dem  Sohne  desselben ,  Ernst  Ludwig  v.  R.  auf  Sissow  und 
Heinrichsbagen,  entspross  Christoph  Ernst,  welcher  als  Oberstlieute- 
oaot  in  Ungarn  gegen  die  Tflrken  gekämpft  hatte  und  später  Ober- 
jftgermeister  in  Pommern  wurde.  Der  Sohn  des  Letzteren  besass  Sis- 
tow  noch  1703.  Von  dem  obengenannten  Olof  v.  R.  stammte  auch 
Lucios  (L)  anf  Glfltzow,  von  dessen  Enkeln  Bogislaus,  Oberster  Aber 
die  Lehnpferde,  Lucius  (II.)  aber  kurbrandenb.  Geh.-Rath,  Director 
des  ravensbergischen  Appellationsgerichts  und  Hofkanzler  zu  Berlin 
war.  Letzterer  erhielt  1674  fftr  sich  und  seine  Söhne  die  diestorf- 
xhen  Sal2gefälle  zuLflnebnrg.  —  Der  älteste  Sohn  des  1722  in  hohem 
Aher  verstorbenen  Johann  Friedrich  v.  R.  liess  sich  in  der  Mark  Bran- 
denburg nieder.  —  Der  Stamm ,  welcher  Mher  in  Vorpommern  bis 
1601  zu  den  adeligen  Stadtgeschlechtern  gezählt  hatte,  blühte  fort, 
»S8  in  Meklenburg  noch  1782  zu  Gahlenbeck,  1794  zu  Helpte  und 
noch  1837  zu  Wittenhagen  und  im  Brandenburgischen  1738  zu  Hä- 
nichen,  1751  zu  Giesenbrflgge ',  1794  zu  Pollichen,  1813  zu  Grahlow 
nnd  sf^r  zu  Fnnkenhagen.  —  1847  starb  zu  Quedlinburg  Adolph 
t.  R,  k.  preuss.  Major  a.  D.  nnd  1848  der  k.  preuss.  Legationsrath 
Hermano  ▼.  R.  Später,  1857,  besass  nach  Rauer  ein  v.  R.  noch  das 
Gut  Funkenhagen  im  Fttrstenth.  Gaminschen  Kreise. 

TmuHa,  H«ldeBr6giit«r,  8.  400.  —  Lubin,  Tftb.  Bog.  —  Waektnroder,  AltM  nod  Neues 
Ufern,  8.  aw  oDd  875.  ~  Mierati,  S.  619.  -  Miuknrd,  8.  437.  -  Oauh« ,  L  8.  1873-75. 
>  ItdUr,  Sl.  8.  1060  ond  60.  —  Ditkmar,  8.  61,  Nr.  13.  -  9.  Behr,  B.  M.  8.  1669.  ^ 
Wik.  «T«r  mßfiL  ramit.  i  Dftanwrk.  n.  8.  96  ood  Tab.  18.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  180.  - 
/r«iA.  •.  L^dehmr,  IL  8.287  oadlll.  8.  351.  —  Si«bmaeh€r,  V.  163.  -  9.  M«dimg,  I.  8.  483. 
-  9tmL  sn  SMnb.  W.B.  IV.  14.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  43,  Nr.  158  und  8.  32.  —  ÄM9Chk9, 

n.B7te-iT. 

Blum-ChrtowskL    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen«    Diplom  vom 
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14.  Nov.  1839  für  den  k.  preuss.  Lieutenant  Carl  Julius  Cäsar  Rhan, 
Herrn  auf  Romotten  im  Kreise  Lyck,  nachdem  derselbe  yon  demRector 
y.  Gutowsld  adoptii*t  worden  war,  und  zwar  unter  Beilegong  des  Na- 
mens und  Wappen  seines  Adoptivvaters. 

Freih,  9.  L4d4tmr,  H.  8.  287. 

Rhaven,  Rhawen.  Schwedisches,  in  Vorpommern  begfltert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Augustin  v.  Rhaven,  k.  adiired. 
Major  und  Commissar  der  vorpommerschen  Ritterschaft,  verm.  mit 
Clara  v.  Trampe*,  1654  Herr  auf  Brandshagen  unweit  Grimme. 

Freih.  9.  Ledebur,  III.  S.  881. ) 

RhedeH,  Rehden  (in  Silber  ein  achtspeichiges,  rothes  Rad).  Altes, 
hildesheimisches  Adelsgeschlecht,  wie  das  Wappen  zeigt,  nicht  zq  ver- 
wechseln mit  anderen  gleichlautenden  Familiennamen,  so  mit  den 
V.  Reden  in  Hannover  und  Preussen,  v.  Rhoeden  in  Pommern  und  Han- 
nover, V.  Rheten  in  Stralsund  und  Neu-Vorpommem  u.  s.  w.  Das- 
selbe kommt  schon  1323  vor  und  besass  im  Stifte  Gandersheim  (Ue 
Erbdrostenwürde.  Das  gleichnamige,  noch  jetzt  der  Familie  zustehende 
Stammhaus  liegt  im  Hildesheimischen.  —  Von  Spangenberg  wird  znent 
Henning  v.  Rheden  genannt,  welcher  um  1400  als  Kriegsoberst  sidi 
bekannt  machte,  Irmengardis  R.  war  schon  1458  Aebtissin  zu  Yisbeck 
und  Theodoricus  R.  1552  Bischof  zu  Lübeck.  Franz  v.  R.  kommt 
1622  als  brannschweig.  Geh.-Rath  und  Hofmarschall  vor;  Joachim 
Friedrich  v.  R.  starb  1700  als  meklenburg.  Geh.  Staatsrath  und  Di- 
rector  und  Präsident  aller  Collegien ,  und  Bernhard  Wilhelm  v.  R 1721 
als  Johanniter-Ordensmeister  zu  Heidersheim  August  Friedrich  v.  R.t 
kurbraunschweig.  Brigadier,  wurde  1734  Generalm£Jor ,  und  Frani 
V.  R.  1736  Oberhofmarschall.  Später,  1784,  starb  Friedrich  Wilkca 
V.  Rheden,  1784  Landdrost  der  Aemter  Rethem  und  Walsrode. — 
Die  Familie  blühte  fort  und  gehOrt  in  Hannover  durch  Besitz  zweier 
Güter  in  Rheden,  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheimischen 
Landschaft. 

Spangenberg,  U.  8.  216.  —  Pfe/ßnger,  III.  8.  681.  -  Oauhe,  I.  S.  1875  tiiid  71- 
Zedler,  31.  S.  lü86-93.  ~  Schmidt,  Beitr.  zur  Gesch.  des  AdelB,  1.  8.  17S  und  IL  8.  S41. 

—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  112.  -  Freih.  v    d.  Knfsebeck,  8.  238.  -  Freih.  ».  Ledebur,  S.  «S«- 

—  Siebmaeker,  L  183:  t.  Beden,  Braunschweiginch.  —  Httrenberg^  Tab.  83,  Nr.  IS:  SigQha 
Tlderici  de  Beden  von  1323.  —  9.  Meding,  I.  6.  483  und  84.  —  W.-B.  des  K|^.  BiuiDOfer, 
C.  14  und  8.  12.  —  Xne»chke,  I.  8.  363  uud  64.  —  e.  Be/ner,  hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Rhediger,  s.  den  Artikel:  Rehdiger,  Rhediger,  Rediger, 
auch  Freiherren ,  S.  402  und  403.  Der  angeführten  Literatur  Aber 
dieses,  von  den  alten  schlesischen  Patriziern  Rhediger  stammendes  Ge- 
schlecht sind  noch  die  unten  stehenden  Werke  hinzuzufllgen. 

Henelii  Bhedlgeromnema  et  in  Silesia  togaU  apod  FiUginni  In  Sile^ocraphi*  BeMÜ*» 
renovata,  11.  c.  8.  §.  112,  P.  599.  -  Sinapius,  I.  S.  760  und  H.  8.  483.  —  tiauhe,  L  S.  WW 
und  77.  —  Zedier,  31.  8.  1005  und  90. 

Rhein  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  rothe  Rauten).  Altes,  poID^)e^ 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten^ Urkunden :  de  Rene,  van  dem 
Ryne,  v.  Rine,  v.  Recne  und  v.  Rein  geschrieben  wurde.  Nach  Elzow 
soll  dasselbe  1187  von  den  Herzogen  Bogislav  H.  und  Casimir  11.  aos 
Braunschweig  nach  Pommern  berufen  und  mit  wüsten  Feldmarken  be- 
liehen worden  sein,  während  Andere  den  Ursprung  der  Familie  in  den 
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Rheiidanden  imd  in  FraDken  suchen,  urkundlich  tritt  zuerst  Hinricus 
deReno  1281  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  Bogislaus  IV.  als  Zeuge 
uf,  und  ein  Jahr  später  erscheint  Yince  de  Reno  in  gleicher  Eigen- 
schaft. Die  Familie  sass  bereits  1332  zu  Carow  unweit  Regenwalde, 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter  uud  blühte  fort.  Der 
k.  preass.  General  und  Chef  eines  Dragonerregiments  v.  Rhein  starb 
1805  zu  Tilsit  im  60.  Lebenq'ahre,  und  ein  Major  a.  D.  v.  Rhein  hatte 
sich  bei  Leipzig  ausgezeichnet.  Nach  Rauer  war  1857  ein  v.  Rhein 
Herr  auf  Holzhagen ,  Wietstock  a  und  b  und  Wildenhagen  a  und  b, 
sämmUich  im  Kr.  Camin. 

Mierofl,  YI.  8.  621.  —  Brüggtmann,  I.  8.  171.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  112.  -  Freih. 
9.  Udtbur,  n.  8.  2fl&  -  Siebmacher,  T.  162.  —  Pomm.  W.-B.  U.  Tab.  16  und  8.  40-42. 
-  MMCMJte,  I.  8.  363. 

Rhein  (im  Schilde  eine  auf  Wasser  schwimmende  Meerjungfer). 
Ik  früher  in  Sachsen  und  Prenssen  Yorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel 
abgehandelten  Familie.  —  Carl  Heinrich  v.  Rhein ,  kursächs.  Rittmei- 
ster a.  D.,  starb  1795  zu  Weissenfeis.  Ein  Sohn  desselben,  Carl 
Christian  August  v.  R.,  blieb  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Garde-Gre- 
nadieri)ataillOn  1793  bei  dem  Sturme  auf  die  Festung  Bitsch.  Eine 
Tochter  lebte  noch  im  Anfange  der  dreissiger  Jahre  in  Leipzig.  Mit 
derselben  ist  später ,  so  viel  bekannt ,  auch  der  Name  des  Geschlech:^ 
losgegangen. 

HuidiclirifkL  Hotte.  —  Freih.  ».  Leäehur,  n.  S.  288. 

Rhein ,  ▼.  «iid  Zu  Rhein ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  grüner 
Löwe  mit  hoch  aufgeworfenem  Schweife ,  roth  ausgeschlagener  Zunge 
«nd  roth^  Klauen).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
asch  Rhin  und  Rhyn  geschrieben  wurde.  —  Amandus  Rhin  war  1408 
Grossprior  des  Maltheserordens,  und  Friedrich  R.  bis  1451,  so  wie 
Caspar  R.  bis  1502  Bischof  zu  Basel.  Johann  R.,  mit  welchem  Buce- 
fiflos  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt,  lebte  um  1530.  Von  dem 
Enkel  desselben,  Walther,  Obersten  der  Garde  des  Herzogs  von  Savoyen, 
stammte  im  zweiten  Gliede  Joseph  v.  R. ,  Hauptmann  im  Turgau, 
Tekher  sechs  Söhne  und  auch  Töcliter  hinteriiess.  Von  Ersteren  war 
hhuai  Joseph  Benedict  zum  Rhein  1739  Domküster  zu  Speyer,  und 
Ton  Letzteren  Maria  Francisea  um  1670  Aebtissin  zu  Schanis.  —  Der 
Stamm,  der  seit  vielen  Jahrhunderten  der  unmittelbaren  deutschen 
ReiehsritterBcbaft  einverleibt  war  und  auf  den  meisten  Hochstiften  auf- 
gesdiworen  hatte,  gehört  jetzt  dem  Kgr.  Bayern  an,  schreibt  sich: 
Za  %ein,  und  wurde  in  der  Person  des  Freiherm  Maximilian  Zu 
Bhän,  geb.  1780,  k.  bayer.  K&mmerers  und  Justizministers ,  in  die 
Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Von 
demselben  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1802,  Mitbesitzer  der  Herr- 
schaft Obach  m  Unterfranken,  k.  bayer.  Staatsrath  im  a.  o.  Dienste 
«od  Reicfasrath ,  Präsident  der  Regierung  von  Unterfiranken  und  Aschaf- 
feeburg  n.  s.  w. ,  dessen  Stammreihe  bis  zum  Ur-Urgrossvater  in  den 
feneal.  Tasehenbflchem  der  freiherrl.  Häuser,  neben  dem  zeitweiligen 
Personalbestand,  angegeben  ist.  Ueber  den  Neuesten  s,  den  Artikel: 
&  Rhein,  Freiherren.  — 
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SpaHfftnberg,  IL  S.  419.  --  Bueilini  Stemmat.  F.  IV.  -  v.  HutUMm,  L  B.  1M1.B.. 
Klnulsch.  —  Gauhe,  L  8.  1879  and  80.  —  Salr^r,  B.  708  und  739.  —  t.  Lmg,  SopplraL 
8.  84.  —  Oeneal.  Tuchenb.  d.  tt%\h.  H&uwr,  1869,  8.  933-986  a.  d.  ff.  Jahi^.  ~  SUbmatkn, 
I.  197:  T.  Rhin,  SchweixerlMh  und  Suppl.  IT.  22:  F.  H.  ▼.  R.  —  •.  Mediug,  IL  689:  tu 
Rh«in.  >  W.-B.  da«  Kgr.  Bayern,  Bd.  IV.  und  t.  Wölekern,  Abth.  4. 

Rheinbach,  Edle.  Erbländ.-öslerr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1804  für  Thomas  Rheinbach ,  Major  im  k.  k.  Infanterieregimente  Gr. 
V.  Mittrowsky. 

^egerU  9.  Mühl/tld,  8.  249. 

*  Rheinberg.  Altes ,  unmittelbar  reichsfreies  Adelsgeschlecht  am 
Rhein,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Friedrich  v.  Rheinberg 
um  1165  anfängt.  Von  den  Nachkommen  war  Giselbert  1260  Dom- 
propst zu  Mainz.  Das  Geschlecht  blühte  fort,  erlosch  aber  später  im 
Mannsstamme  24.  Juni  1615  mit  Johann  Marquard  v.  Rheinberg.  Der 
Name  der  Familie  ging  spater  im  weiblichen  Stapime  mit  einer  Tochter 
des  Hauses,  welche  mit  Reinhard  v.  Buseck  vermählt  war,  1660  aus. 

llnHumhraeht,  Tab.  172.  —  Qauh§ ,  I.  8.  181.  —  ».  Hattstein,  I,  8.  4.%  und  87.  -  MUr, 
31.  S.  1113.  —  Satver,  8.  636,  646  und  679.  -  Siebmaeher,  I.  127:  t.  lUinbarg,  Rhein!«»- 
dlBch.  -  V.  Meding,  II.  8.  476  und  77.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  30. 

Rheindorf,  Wolf  y.  Rheindorf.  Altes,  ritterliches,  rheinlftD* 
disches  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  aus  der  Barg  Rheindorf  bei 
Walberberg  unweit  Bonn  stammte.  Aus  demselben  lebte  noch  1630 
Johann  v.  Rheindorf. 

FahtM,  I.  8.  360.  —  Freih.  9.  Ledebur,  H.  8.  288. 

Rheine,  Rene  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  Schwan  und  anten 
in  drei  Reihen  Wolkenschnitte).  Altes,  dem  Mflnsterlande  firfiherzn* 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das  Gogericht  zu  Rheine 
an  der  Ems  war  und  aus  welchem  noch  1579  Dietrich  y.  R.,  Herrn 
Wolbertingh  im  Kirchspiele  Rhede  lebte.  Dass  der  Stamm  noch  in 
17.  Jahrb.  geblüht,  ist  nicht  bekannt. 

F^eik.  9.  Ledebur,  IL  8.  288. 

Rheine,  y.  dem  Rheine  (im  Schilde  ein  Schweinskopf).  Alte^ 
noch  im  15.  Jahrb.  zur  münsterschen  Ritterschaft  z&hlendes  Adel» 
geschlecht,  dessen  Sprossen  1446  Burgmänner  zu  HaselOnne  wareni 
und  welche  auch  in  der  Grafschaft  Mark  schon  vor  1360  und  nod 
1537  vorkamen.  Auch  von  dieser  Familie  ist  nicht  bekannt,  dasssk 
noch  im  17.  Jahrb.  geblüht  habe. 

F^eik,  9.  Ledebur,  IL  8.  288. 

Rheinfelden,  Grafen.  Altes,  längst  ausgestorbenes  Grafenge 
schlecht,  dessen  Stammschloss  mitten  im  Rheine  lag  und  welches  Steiih 
Rheinfelden,  unweit  der  schwäbischen  Stadt  Rheinfelden,  genana* 
wurde.  Ein  von  Rheinfelden  soll  schon  935  ein  Tumiergenosae  ge 
wesen  sein ,  und  Adalbert  v.  R.  starb  1070  als  Bischof  zu  Worms. 

XttCM  OnfenMAl,  8.  466.  -  ZedUr,  81.  8.  1116. 

Rbeingrafen ,  Wild-  nnd  Rheingrafen  (Geschlechtewapp^  ^ 
Wildgrafen:  in  Schwarz  ein  aufgerichteter,  silberner  Leoparid,  ^ 
Stammwappen  der  Rheingrafen:  in  Gold  ein  rother  Löwe  mit  eiiie] 
blauen  Krone).  —  Zwei  vor  Zeiten  unterschiedene  Grafenbftaser.  Di< 
Wildgrafen  werden  meist  von  Otto ,  Pfalzgrafen  in  Wittelabacb  ooc 
Scheyren,  hergeleitet.  Der  Enkel  desselben,  Gerhardoa,  fQlirte  Krieg  in 
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gelobten  Lande,  und  die  beiden  Enkel  des  Letzteren ,  Emicus  in  Kirbnrg 
(Kyrbarg)  und  Godofredus  in  Dann  schieden  den  Stamm  in  zwei  Linien. 
Als  Ahnherr  des  Geschlechts  der  Rheingrafen  wird  Adelhelm  angenom- 
men, welcher  um  670  gelebt  haben  soll.  Aas  diesem  Grafenhause  yer- 
mfthlte  sich  Johann  L ,  Rheingraf ,  gest.  1338,  mit  Hedwig,  Tochter  und 
Erbin  des  Conrad  Wildgrafen  in  Dann  und  brachte  somit  die  Erbfolge 
aof  seine  Familie.  Sein  Enkel,  Johann  lü.,  vermählte  sich  mit  Adel- 
heid, Tochter  des  letzten  Wildgrafen  in  Kirburg  und  da  ihre  einzige 
Schwester,  Elsa,  Gemahlin  des  Grafen  Friedrich  in  Vinstingen,  von 
aOen  Ansprflehen  auf  das  Erbe  Abstand  nahm,  bekam  der  Rheingraf 
Jobann  III.  die  volle  Verlassenschaft  und  nahm  daher  auch  den  Titel 
nnd  das  Wappen  der  Wildgrafen  an.  Später,  zu  Anfange  des  16.  Jahr-  • 
handerts,  theilten  sich  die  Wild-  und  Rheingrafen  mit  den  beiden 
Söhnen  Johanns  VI.,  welcher  mit  der  Hand  seiner  Gemahlin  Johannette 
die  in  Lothringen  gelegene  Grafschaft  Ober-Salm  erhalten  hatte?  Philipp 
und  Johann  Vn.,  in  die  Daunische  und  Mörchingische  Linie.  Johann  VH. 
in  Mörchingen  hatte  zwei  Söhne:  Johann  VIII.  und  Thomas,  von  wel- 
chen die  Mörchingische  und  Eirburgische  Linie  abstammten ,  welche 
beide  im  9.  Jahrzehnt  des  17.  Jahrb.  ifli  Mannsstamme  ausgestorben 
lind  und  zwar  die  Eirburgische  3.  August  1681  mit  Georg  Friedrich 
Grafen  in  Eirburg  und  die  Mörchingische  16.  Novbr.  1688  mit  dem 
Grafen  Johann  X.  —  Die  Daunische  Linie  gründete  Graf  Philipp  und 
dieselbe  schied  sich  mit  den  Enkeln  desselben:  Friedrich,  Johann  Chri- 
stoph und  Adolph  Heinrich  in  die  Neufvillische,  Grumbachische  und 
Dumiache, Linie,  welche  fortblühten.  Die  Linie  von  Neufville,  welche 
die  obere  Grafschaft  Salm  besass ,  wurde  in  den  beiden  Aesten  Salm- 
Salm  und  Salm-Eirburg  fortgesetzt,  die  Grumbachsche  erhielt  sich  in 
dem  Hause  Salm-Horstmar  und  die  Daunsche  erlosch  1750,  worauf  die 
beiden  älteren  Linien  die  Daunischen  Güter  unter  sich  theilten.  Es 
lind  somit  aus  dem  Stamme  der  Wild-  und  Rheingrafen  noch  jetzt  drei, 
slamitlich  fürstliche  Häuser  übrig :  Salm-Salm,  Salm-Eirburg  und  Salm- 
Horstmar. 

Jmkcf,  Ko«t.  Proc.  J.  B.  Lib.  V.  c.  3.  p.  3ö7.  —  Dnrchlancbt.  Welt,  Ausgabe  Ton  ITlO. 
n.  8.  119-130.  -  Hühner,  1.  Tab.  251  and  n.  Tab.  468-62.  -  Zedltr,  66.  S.  027-44.  — 
G<>iwal.-hutor.-statist.  Almauacb  auf  1832.  Weimar.  S.  376-80:  im  Artikel:  Salm.  —  Sieb- 
mmelfr.  I.  14:  Wild-  and  Belngraven.  —  Spiner,  Op.  her.  I.  8.  306.  —  Trier ,  8.  468-61 
Bad  Tab.  46 :  Wappen  der  Fürvten  zu  Salm. 

Rlieinly.Orosshauseii,  Edle.  Eurpfälzischer  Edlenstand.  Diplom 
Tom  17.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  Rheinl.  —  Die  Vorfahren  hatten 
als  solche,  welche  unter  vielen  Ober-Pfälzern  allein  bei  dem  katho- 
lischen Glauben  verblieben  waren,  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  er* 
halten  und  das  verliehene  Wappen  war  1751  mit  dem  Grosshausen- 
sehen  Wappen  vermehrt  worden.  —  Die  Gebrüder  Rheinl  v.  Gross- 
hansen,  Edle:  Ignaz,  königl.  bayer.  Pfarrer  zu  Leonberg,  vorher  zu 
Bieteldorf,  Franz  Xaver,  Landrichter  zu  Wertingen,  vorher  Admi- 
nistrator der  Cabinetdherrschaft  Wertingen  und  Peter,  geb.  1763,  k. 
hajrer.  Mauthrechnungs-Gommissar  zu  München ,  vorher  Rechtspracti- 
cant  zu  Breitenegg,  wurden  mit  den  beiden  Söhnen  ihres  verstorbenen 
Bruders  Martin,  Landrichters  zu  Tölz:  Johann  Baptist,  geb.  1796  und 

KMMdkk0  ,  DmitMb.  Adete-Lez.  VIL  31 
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Marün,  geb.  1799 ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  de«  £gr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  601.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  YIH.  16. 

Bheinthal,  Reinthal,  s.  Reinthal,  S.  438.  Das  Diplom  ist  Tom 
7.  Jan.  1724. 

F^ih.  9.  Ltdtbur,  II.  S.  2S8. 

Rheten,  Rethen  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  rothen  Rosen  be* 
legter  Querbalken).  Stralsunder  und  Nen-Vorpommersches  Greschlecht, 
welches  auch  Rethe ,  Rehten ,  Rethem  und  Retim  geschrieben  wurde. 
Dasselbe  sass  bereits  1309  zu  Langendorf  unweit  Franzburg,  1445  n 
Warksow  auf  Rügen,  1487  zu  6ütemitz,"1523  zu  Bauersdorf  unweit 
Grimme  u.  s.  w.  und  hatte  das  letztgenannte  Gut  noch  1625  inne.  Die 
Familie  ist  in  der  ersten  Hftlfte  des  17.  Jahrh.  mit  Ernst  Bogidsns 
Y.  Rheten  erloschen.  • 

nth.m,  Uäebur,  q.  8.  288  und  ÜL  &  8S1.  -  SiOw^eUr,  Y.  1^  -  PonnMicb. 
W.-B.  Y.  88. 

Rhetz,  RhetiuSf-Rheez  (Schild  gCYiert:  1  in  Silber  ein,  seine 
Jungen  futternder  Pelican ;  2  und  3  Roth ,  ohne  Bild  und  4  in  Silber 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adlerskopf).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1685  für  Johann  Friedrich  Rhetz,  kurbrandenb.  Staatsminister  und 
Bestätigungsdiplom  der  Erhebung  in  den  Adelsstand  Yon  knrbranden- 
burg.  Seite,  Yom  25.  Juli  1685.  Der  Erhobene,  gest  1707,  Herr  anf 
Gross-  und  Klein -Bähnitz  im  West-HaYellande,  war  frflher  Professor 
der  Rechte  an  der  Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  gewesen. 

JugUr,  Beitr.  Eur  Juriat.  Literatur,  V.  8.  11.  —  ZtdUr,  31.  8.  113«.  —  Sitbenkee*  neu«« 
Jurist.  Magu.  I.  8.  522-24.  -  «.  HeUbach ,  IL  8.  316.  ~  Frtih.  v.  UtUbur,  U.  &  888. 

Rhod»  Reichsadelsstand.  In  Kurbrandenburg  bestitigter  Adels- 
stand Yom  9.  Dec.  1700  für  Arnold  George  y.  Rhod. 

F^9ih.  V,  Ledebur,  Ul.  6.  331. 

Rhode,  Rhode,  genannt  Rodins  auf  Gnadenegg,  Bitter  (io 
Silber  auf  grUnem  Boden  ein  belaubter,  grttner  Eichbanm).  Reichs- 
ritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsricariate  Yom  24.  Septbr. 
1790  far  Philipp  Franz  Joseph  Rhode,  gen.  Rhodius,  fOrstl.  schwarzen- 
berg.  Geh.-Rath  und  Kanzleidirector  zu  Schwarzenberg.  —  Eine  nr- 
sprOnglich  pommersche  Adelsfamilie,  welche,  wegen  besonderer  Schick- 
sale, die  erstere  Benennung  lange  nicht  führte,  sondern  sich  Rbodias 
nannte.  —  Philipp  Franz  Joseph  Ritter  y.  Rhode  genannt  Rhodius. 
geb.  1757,  dessen  UrgrossYSter ,  Heinrich  R.,  lange  in  Mergentheim 
gelebt  hatte  und  zur  katholischen  Religion  flbergegangen  war,  fing  wie- 
der an,  den  ersten  Namen  zu  f&hren,  behielt  aber  auch  den  Namen: 
Rhodius  bei,  weil  man  ihn  mehr  unter  diesem,  als  unter  dementen 
Namen  kannte  und  weil  auch  einige  AuYerwandten,  die  den  Namen  Rho- 
dius fährten ,  ihm  £bre  gemacht  hatten.  So  wurde  denn  derselbe  mit 
dem  Namen:  y.  Rhode,  genannt  Rhodius,  Ritter,  in  die  Adelsmatrikei 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Siebenktth  L  S.  123.  —  «.  Lang,  S.  602.  -  W.-B.  d.  Kjgr.  Baye»,  YIIL  18. 

Bhoden,  Roden,  aaeh  Grafen,  s.  Rohde,  Grafen. 

Rhöden  (in  Silber  drei  mit  Weinranken  mit  grünen  Bifltten  and 
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Tniben  belegte,  rothe  Qaerbalken).  Ein  zu  dem  begfitertea  AdeLm 
Pommem  ond  im  Brandenbnrgischen  zählendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches froher  aach  Rähden ,  Rhoden,  Raden,  Roden  und  Rohde  geschrie- 
ben Würde  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  auch  nach  Hannover  kam. 
Nseh  Angabe  Einiger  soll  dasselbe  orsprünglicb  ans  Brannschweig  • 
stammen  und  schon  im  12.  Jahrh.  vorgekommen  sein.  —  Die  FamiUe 
888S  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Nenmark  za 
Dicking  und  Wolgast  unweit  Friedeberg  and  in  Pommem  1522  zu  Schellin 
bdPyritz,  1 538  znRnhnow  bei  Regenwalde,  1581zuPolchow,  ebenfalls 
bei  Regenwalde,  1778  zu  Schlönwitz  nnd  noch  1803  zu  Dolgenow 
soweit  Schievelbein ,  so  wie  1836  zu  Schönwitz.  —  In  die  hannover- 
Khen  Lande  kam  die  Familie  zur  oben  genannten  Zeit  durch  den 
Obersten  Angost  Friedrich  v.  Rhöden.  Derselbe,  später  General,  war 
mit  Elisabeth  Sophie  v.  Witzendorf  vermählt,  die  von  ihrem  Bruder 
das  adelig  freie,  landtagsf&hige  Gut  Yrestorf  abgetreten  erhielt.  Spar 
ter  veräosserten  dieses  Gut  wieder  die  Gläubiger  ihres  Sohnes,  des 
Hauptmanns  Ernst  Friedrich  Wilhelm  v.  Rhöden. 

merael,  VI.  8.  SSI.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  111  imd  IS.  --  iV«tA.  9.  Ledtbur,  IL  8.  S«» 
Bfid  m.  S.  S31.  —  Frtih.  p.  d.  Knestöeek,  8.  238.  -  Jiantcke,  Hera.  Lnnebarg,  I.  8.  266 
m.  -  mtirtüachtr,  T.  168.  -  «.  Mtding,  I.  8.  484  und  86.  -  Hsnnor.  W.-B.  0.  27  und 
i  12.  -  Kne$ckke,  L  8.  364  and  66.  -  *.  Heftitr,  haonoT.  Adel,  Tab.  27. 

Ehoer,  y.  d.  BJboer,  Roer,  Freiherren.  Freihermstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  October  1783  für  Caspar  Anton 
T.  d.  Rhoer.  Von  demselben,  welcher  aus  einem  brabantischen  Oe- 
schlechte  stammte,  entspross  Heinrich  Cornelius  Balthasar  Freih. 
T.  der  Rhoer,  Herr  zu  Offenberg  im  Geldemschen,  welcher,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Hans  Offenberg  bei  Geldern,  12.  Aug.  1829,  in  die  Frei- 
hermclasse  der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  28  eingetragen 
wurde. 

B.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  112  and  113.  -  n-rih.  :Ud9hur,  H.  8.  28&  -  W.-B.  der  PrtOM. 
MoBardile,  IL  67..  -  W.-B.  d.  PreoM.  Bheinprorios ,  I.  Tab.  106,  Nr.  209  und  8.  97  und  ML 

RlM>Bt,  RhoBt  V.  Eisenhart,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand. 
Diplom  von  1714  ftlr  Christian  Rhost,  Wechsler  zu  Frankfurt  nnd  kai- 
leriichen  Reichs-Operationscasse-Einnehmer,  mit  dem  Prftdicate:  Edler 
T.  Eisenhart  und  von  1729  für  Johann  Christian  Edlen  Herrn  v.  Eysen- 
hart,  wegen  der  von  seines  Vaters  Bruder,  kaiserl.  Raths  und  Ope- 
rationscasse-Einnehmers  geleisteten  Dienste. 

mgtrU  f.  MüJkl/eUl,  8.  140  «nd  Erg.-Bd.  8.  196. 

BhoyB,  Roy,  Rohn.  Ein  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  in  Schlesien 
vorgekoimnenes  Adelsgeschlecbt,  welches  wahrscheinlich  den  Namen 
von  dem  im  Liegnitzischen  gelegenen  Sitze  Roye  annahm,  später  sieh 
aber  ans  dem  Hause  Dirschwitz  schrieb. 

Smt^m,  1.  8.  767  nod  IL  8.  919.  -  Zedier,  31.  8.  1181. 

Riaucoor,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  Ora- 
fenstand.  Freihermdiplome  in  kurs&chs.  Reichsvicariate  vom  19.  Mai 
1745  ftlr  Peter  Riaucour,  k.  poln.  und  kurs&chs.  Kammerrath  undBan- 
qoier  in  Warschan  und  vom  23.  Juni  1745  fOr  Joseph  Riaucour,  Sohn 
des  vcfstorbenen  Brnders  des  vorstehenden  Peter  Freih.  v.  R.,  so  wie 
Grafendiplom  vom  1.  Oct.  1754  für  Andreas  Freih.  v.  Riaucour,  knr- 

31^ 
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Bachs.  Geb.-Rath  und  Envoy^  extraordin..  am  kurpfidzischen  Hofe. 
Letzterer,  Herr  auf  Putzkau  u.  s.  w.,  wurde,  wie  angegeben,  Reicbs- 
graf  und  starb  1794  ohne  männliche  Nachkommen,  worauf,  testamen- 
tarischer "(Verfügung  gemäss,  sein  Schwiegersohn,  Carl  Theodor  Graf 
V.  Schall,  bayer.  Geb.-Rath  und  Gesandter  am  kursächs.  Hofe,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Riaucourschen  Namen  und  das  Riaucourscfae 
Wappen  verband,  sich  Graf  v.  Schall-Riaucour  nannte  und  schrieb  und  das 
Wappen,  wie  folgt,  führte:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau 
zwei  über  einander  stehende,  von  Silber  und  Roth  geschachte  Sparren: 
Schall  und  links  in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen  und  unten  in  Blan 
zwei  silberne  Wasserflüsse  oder  wellenförmige  Querbalken:  Riaucour.— 
Die  Schall ,  eigentlich  Schall  v.  Bell  sind  übrigens  eine ,  aus  einem 
adeligen  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Cöln  entsprossene  rheinlän- 
dische  und  kurpfälzische  Familie,  von  welcher  sich  um  1350  ein 
Zweig  auch  nach  Liefland  wendete  und  das  dortige  Erbmarscball- 
amt  erlangte.  Ferdinand  Freiherr  Schall  v.  Bell  erhielt  durch  Di- 
plom vom  7.  September  1745  den  Reichsgrafenstand  und  ein  Sohn 
desselben  war  der  obengenannte  Carl  Theodor  Graf  Schall-Riau- 
cour. —  Die  Familie  sass  in  der  Oberlausitz  zu  Gaussig,  Diehem, 
Drauschkowitz ,  Golepz ,  Medewitz,  Guttau,  Gleina,  Brösa,  Rodewitz, 
Crostau ,  Malschwitz  u.  s.  w.  Weiteres  s.  im  Artikel :  Schall-Riaucour, 
Grafen. 

Handscbriftl.  Notüs.  —  Dresdner  Kaletul.  b.  Gebr.  für  die  Residenz,  1847,  S.  13S  und 
1848,  8.  137.  —  DoatHche  Grafoiih.  d.  Gegonw.  II.  8.  367—09:  SchaU-RJaac<mr,  Grafen.  - 
Buppl.  sa  Stebm.  W.-B.  II.  2  und  W.-B.  d.  Sächn.  Staaten,  IV.  3:  Gr.  v.  Biaucoar. 

Ribbeck.  Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches, wie  Einige  meinen,  aus  dem  Stamme  der  alten  niedersftchsisdien 
Familie  v.  Rehbock  entspross ,  sich  nach  märkischer  Mundart  Ribbeck 
nannte,  den  Stammsitz  Ribbeck  im  West-Havellande,  welcher  schon 
1375  genannt  wird,  erbaute,  später  zu  Glienicke,  Dallgow,  Seege- 
feld  u.  s.  w.  sass,  und  auch  nach  Meklenburg,  Dänemark  und  Ost- 
preussen  kam.  —  Im  15.  Jahrb.  fingen  die  Brüder  Jobst  und  Hans 
V.  Ribbeck  zwei  eigene  Linien  an:  Jobst  auf  Ribbeck,  Hans  auf  Glie- 
nicke u.  8.  w.,  wozu  durch  die  Nachkommen  die  Güter  Dyrotz,  Hoppen- 
rade und  Rosdorf ,  im  sächsischen  Kurkreise  gelegen,  kamen.  Beide 
Linien  ti*aten  in  gegenseitige  Anwartschaft  und  zwar  so,  dass,  im  Falle 
des  Aussterbens  der  einen,  die  andere  gegen  Erlegung  von  zehntausend 
Thalern  an  die  Landerben  in  allen  Lehngütern  folgen  sollten.  Die  Linie 
EU  Ribbeck  wurde  auch  in  Ostpreussen ,  namentlich  im  Kr.  Mohmngen, 
begütert ,  und  Sprossen  derselben  zeichneten  sich  mehrfach  in  Kriegs- 
diensten aus.  Die  Linie  zu  Glienicke  kam  in  hohen  kurbrandenbor- 
gischen  und  k.  preuss.  Civilämtern  durch  mehrere  Familienglieder  zu 
grossem  Ansehen.  Von  dem  obengenannten  Hans  v.  R.  —  einem 
Bohne  Christoph^s  auf  Ribbeck ,  Glienicke  u.  s.  w.  —  stammte  Matthias 
zu  Glienicke,  dessen  Sohn,  Georg,  um  1777  kurbrandenburgischer 
Amtshauptmann  zu  Spandau  war.  Von  Letzterem  entspross  Georg  IL, 
um  1614  kurbrandenburgischer  Kammerrath  und  später  OberhofioDei* 
«terundRath,  dessen  Linie,  wie  folgt,  herabstieg:  Hans  George L, 
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knrandeBb.  Geh.-Rath  nnd  Hauptmann  zu  Spandau;  —  Hans  George  II., 
knrbrandenb.  Oberst  und  Gouverneur  zu  Spandau ;  —  Hans  George  HI., 
des  hohen  Stifts  Brandenburg  Decan ,  kurmainz.  Landschafts-Director 
'und  Landrath.  Letzterer  starb  1703  und  hinterliess  drei  Söhne :  Hans 
George  lY. ,  uuTermählt  als  k.  preuss.  Landrath  und  ehemaliger  Lan- 
deshauptmann zu  Besskow  gestorben;  Christoph  Friedvich,  Herr  auf 
Seegefeld  und  Bosdorf  u.  s.  w. ,  DomheiT  zu  Brandenburg,  später,  um 
1737,  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  dann  a.  o.  Gesandter  am  k.  dänischen 
Hofe,  welcher,  unvenfaählt,  1740  Kriegs-  und  Domainenkammer-Prä- 
sident  zu  Halberstadt  war,  und  Hans  Ludwig  auf  Glienicke,  Dyrotz  u.  s.  w., 
k.  preuss.  Landeshauptmann  zu  Besskow  und  Storkow ,  welcher  mit 
seiner  Gemahlin  den  Stamm,  der  auch  weiter  blühte,  fortsetzte.  — 
Ein  V.  Ribbeck  war  1806  Domherr  zu  Halberstadt,  und  nach  Rauer 
war  1857  €arl  v.  R.  Herr  auf  Ribbeck  im  Kr.  Westhavelland,  und 
Hans  V.  R.  Herr  auf  Ragow  in  demselben  Kreise. 

«.  Sehr,  B.  K.  S.  1687.  —  0auh9,  I.  S.  1882-84.  —  Ztdltr,  31.  8.  1206  and  1207.  - 
Dinumanu,  S.  166  nnd  169  und  Nr.  1.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  113.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
9w  289.  —  SUbmucher^  I.  180:  Die  Beheböck,  Braniuchweigisch.  —  •.  Meding,  I.  8.  486.  — 
8appL  m  Siebm.  W.-B.  VI.  17. 

Ribbentrop  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1823:  Scbild  ge- 
Tiert  mit  blauem  Mittelschilde ,  und  in  demselben  auf  grünem  Boden 
ein  weisses  Lamm.  1  and  4  in  Blau  ein  geharnischter  Bogenscbatze^ 
and  2  und  3  in  Roth  sechs  goldene,  quergelegte  Pfeile,  überdeckt  von 
einem  schräglinks  gestellten,  goldenen  Köcher,  und  Wappen  nach  dem 
Diplome  von  1826:  in  Gold  ein  weisses  Lamm  auf  grünem  Boden). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Febr.  1823  fftr  Fried- 
rich R.,  General-Intendanten  der  Armee  (gest.  1841  als  Präsident  der 
Ober-Rechenkammer),  und  Diplom  vom  1.  Juni  1826  für  den  Bruder 
des  Vorstehenden ,  den  w.  Geh.-Rath  und  Intendanten  des  8.  Armee- 
corps V.  R.  (gest.  1843). 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  118.  —  JV-eiÄ.  v.  Ledehur,  n.  8.  289.  —  W.-B.  der  Preosa.  Mon- 
archit,  IV.  83. 

Ribbesbnttel.  Altes,  früher  im  Lüneburgischen  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  von  1622  sich  in  Essenrode 
findet.  Die  Familie  trug  bis  zu  ihrem,  mit  Hans  v.  Ribbesbüttel  1567 
erfolgten  Erlöschen  das  adelig  freie  landtagsfähige  Gut  Ribbesbüttel  im 
Amte  Gifborn  zu  Lehn.  Das  Gut  erhielten  die  v.  Mandelsloh  und 
▼.  Grote. 

Mantckt,  Beachr.  des  F.  Lüneburg,  11.  8.  250  (11).  —  v.  Meding,  I.  8.  485  und  86. 

Ribbing,  Ribbing  auf  Boxholm,  auch  Freiherren.  Altes,  schwe- 
disehes  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Messenius  aus  Meklenburg ,  wo 
dasselbe  früher  sass,  mit  dem  Herzoge  Albrecbt  durch  Peter  Rebbing, 
welcher  Reichsrath  wurde,  kam.  Die  Nachkommenschaft  desselben 
blühte  fort  und  kam  in  k.  schwedischen  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehren- 
steilen.  Bengt  Ribbing,  Freiherr,  war  1732  schwedischer-  General- 
major, Landeshauptmann  und  Obercommandant  zu  Gothenburg;  ein 
Baron  v.  Ribbing  1736  Präsident  im  k,  schwed.  BergcoUegium ,  und 
ein  Baron  v.  Ribbing  1748  k.  schwed.  Kammeijunker  des  Thron- 
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folgers.  —  Im  Anfange  des  19.  Jalirh.  scheint  der  Stamm  nicMmehr 
geblüht  za  haben. 

Oauh«,  n.  S.  1736  und  36  nach:  Theatr.  nobil.  Saec,  Pnfendorf  in  d^r  VHnleltq&g  ond 
▼om  dentsolien  Krieg«  nnd:  Les  Aneodotes  de  SuMe. 

Ribert  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Prenssen 
Torgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  Lieutenant  y.  Kbert  stand  im 
Infanterieregimente  y.  Beqnignolle.  Der  Sohn  desselben  wurde  ab 
Cadet  in  das  potsda.mer  W^senhans  aufgenommen. 

Freih.  •.  Ledibur,  TL  8.  289. 

Rioand  de  Tiregale.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  'ans 
welchem  in  neuer  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee  stan- 
den. Ein  OberstHeutenant  R.  de  T.  stand  1772  bei  den  Ingenienn. 
Ton  seinen  Söhnen  besass  Lorenz  Peter  Christoph ,  Lieutenant  a.  D., 
froher  im  Regimente  y.  MöUendorf,  1800  ein  Gut  zu  Biesdorf  bei6e^ 
lin,  und  ein  anderer  Sohn  stand  als  Lieutenant  im  Regimente  y.  Kenitz. 
—  P.  L.  J.  Y.  R.-T.  starb  1835  als  Hauptmann  a.  D.  im  71.  Lebens- 
Jahre.  Ein  Sohn  des  Letzteren  wurde  später  H^jor  der  Gen- 
darmerie. 

JVtfiik.  •.  l4d»bttr,  n.  8.  28B  und  90. 

Riocobona  y.  Reichenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1758  fUr  Carl  Joseph  Riccobona,  Oberstwaldmeister,  Bergrichter 
und  Hauptzöllner  zu  Fleims  im  Trientinischen  und  fftr  den  Yetto*  de»- 
selben,  Franz  Anton  Riccobona,  mit :  y.  Reichenfels. 

MegtrU  •.  Mihlfeld,  Erg.-Bd.  8.  421  and  22.  —  Snppl.  sn  Slebm.  W.-B.  X.  2ft. 

Rioci ,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherm- 
Btand.  Adelsdiplom  Yon  1760  für  Pasqual  Ried,  Rath  bei  der  Com- 
merzial-Intendanz  zu  Triest  und  Freiherrndiplom  von  1776  fBr  Den- 
selben als  innerösterr.  Gubemiabrath. 

Jfigerle  •.  Uühl/eld,  8.  80  und  249. 

Richard,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Reichadels-  und  Ritter- 
und erbländ.-österr.  Freihermstand.  Adelsdiplom  you  1727  fOr  Jo- 
hann Ernst  Richard,  Reichshofraths-Protonotar;  Ritterdiplom  von 
1782  fftr  Denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  y.  und  Freiherrndiplom 
Yon  1779  fAr  Joseph  und  Dominic  Richard,  Geheime  Hofräthe  des  tos- 
canischen  Departements  in  Wien. 

M9g€rl0  V.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  92,  196  und  422. 

Richardy,  Richard!  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth  ein  sH- 
bemer  Löwe  und  unten  in  Gold  Yier  blaue,  schrägrechte  Balken).  Ein 
zu  dem  in  Schlesien  begütert  gewesenen  Adel  gehörendes  Geschlecbt, 
welches  1753  zu  Culmikau  und  1766  zu  Mittel-Dammer  im  Kreise 
Steinau  und  1772  zu  Leuthen  bei  Neumarkt  sass.  Culmikau  hatte  die 
Familie  noch  1773  inne. 

Firtih.  9.  L0d€bur,  ü.  8.  290.  —  Siebmaehirt  lY.  152. 

Richenberg.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
fnldaischen  Lehnshofe  gehörte.  Johann  y.  Richenberg  war  1359  fol- 
daischer  Lehnmann. 

Sehannat  8.  141.  ->  v.  Meding,  U.  8.  277. 

RieUer,  Freiherren.    Erbländ.-österr.  Freihemiseand.   Diplom 
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▼on  1792  ftor  Leopold  y.  Richler ,  Oberlienteoant  im  k.  k.  Infanterie- 
regraeiite  Graf  Pellegrini. 

M§gtrU  •.  MühWd,  Brg.-Bd.  8.  92. 

Biehnovski  ▼.  Rioknoy,  Freiherren.  Altes,  böhmisches  Herren- 
geschlecht ans  dem  Stammhause,  dem  Schlosse  und  Städtchen  Richno? 
im  Cbrndiner  Kreise,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Häusern 
Stosch  und  Kaunitz.  —  Der  alte  Freihermstand,  welchen  das  Ge- 
schlecht schon  1088  erhalten  haben  soll,  wurde  vom  Kaiser  und  Könige 
Wenzeslans  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  für  Josua  Friedrich 
RjchnoTsld  erneuert.  —  Burianus  de  Richnow  kommt  schon  1319 
Tor.  Der  Stamm  bltthte  bis  tief  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
hinein,  ging  aber  dann,  1690,  mit  Friedrich  Jalaslav  Freiherm  Rych- 
Dowsky  y.  Richnow,  Herrn  auf  Ketzelsdorff  und  Güntersdorff,  im  Manns- 
stamme aus.  Die  einzige  Tochter  desselben.  Freiin  Eleonora  Eu- 
sebia,  war  mit  dem  k.  k.  Lieutenant  Friedrich  y.  Hajn  aus  Thüringen 
vermählt  and  lebte  noch  1712. 

Baibin,  Ml^cell.,  Dec.  I.  Llb.  y.  —  M,  F.  9.  Stoteh»  Geneal.  des  gräfl.  und  adeligen  Oe- 
•tüt^chU  T.  StiMch.  BreelM  und  Leipzig,  1736,  S.  30  und  40.  >-  Oauht,  1  8.  3119  und  20. 
-  Zedier,  31.  S.  811. 

Richnow.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  yorgekom- 
menes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht. 

Pfttfinger,  IL  S.  784.  -  v.  Ludwig,  BeUq.  Hsept.  y.  101  und  108.  -  Ztdler,  81. 
8.  1313. 

Richter,  Freiherren  (in  Silber  eine  weissgekleidete  Frau,  mit 
einem  rothen,  über  die  Fflsse  reichenden  Mantel  umgeben,  in  der 
Rechten  ein  blosses  Schwert  mit  gedoppeltem  Stichblatte  und  Griffe, 
in  der  Linken  aber  eine  goldene  Wagschale  haltend).  Reichsfreiherm- 
stand.  Diplom  für  August  Benedict  Richter,  kursächs.  Capitain,  amt- 
lich in  Dresden  bekannt  gemacht  11.  Dec.  1767. 

Handachrifll.  NoUk.  —  Suppl.  za  Siebm.  W.-B. 

Richter  (in  Blau  ein  schrägrechts  gestellter,  viermal  geasteter 
Baun^tamm).  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Juni 
1755  ftlr  Bogislaus  Richter,  Premierlieutenant'im  k.  preuss.  Dragoner- 
regiroente  y.  Blankensee. 

H.  Pr.  A^L.  rv.  8.  114.  -  Fteih,  «.  Ledebur,  D.  S.  290.  -  W.-B.  der  PreoM.  Mon- 
ercUe,  ly.  34. 

Richter  (in  Blau  eine  weisse  Taube  mit  rothem  Schnabel,  Fflssen 
Qnd  Augen,  einen  fOnfblättrigen,  grünen  Zweig  im  Schnabel  haltend 
und  auf  einem  quergelegten  Schwerte  mit  schwarzer  Scheide  und  gol- 
dener Zwinge,  Griffe  und  Knopfe  stehend).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  5.  Febr.  1804  für  George  Carl  Richter,  kursäohs.  Hofrath  und 
Assessor  bei  der  Commerzien-Deputation. 

BaadechrmL  Notix.  —  W.-B.  d.  Sacbs.  Staaten,  VI.  82. 

Richter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Wenzel 
Ignas  Richter,  Consul  zu  Wohlau. 

Megerl»  9.  Mmhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  422.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  113.  —  Freih.  9.  ledebwr, 
a  S.  290. 

Richter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Anton 
Bichter,  Concipisten  der  Statthalterei  in  Böhmen  und  fär  die  beiden 
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Brüder  desselben,  Joachim  R.,  Postmeister  sa  Neuhaas  und  Johann 
Jacob  R.,  Landes-Pfaysicns  za  Brieg.  Letzterer  worde  anch  1736  in 
den  böhmischen  Ritterstand  mit :  v.  Richtenbarg  erhoben. 

Magern  v.  Mühlftld,  £rg.-Bd.  8.  422.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  \U.  -    /V-«iA.  f.  Ude^ur, 
IL  8.  290. 

Richter.  Erbländ.-österr.  Ade]jistand.  Diplom  von  1785  f&r  Jo- 
hann Ferdinand  Richter ,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Graf  Murray  v.  Melgum. 

MtgtrU  9.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  422. 

Richter  v.  Bienenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Franz  Richter,  Obersten  bei  dem  k.  k.  Generalquartier- 
meisterstabe. 

MtgerU  •.  Mühifeld,  Krg.-Bd.  S.  422. 

Richter  y.  Eisenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  fOr  Joseph  Richter,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Gr. 
Adam  Bathiäny,  mit:  y.  Eisenberg. 

M€g$rU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  422. 

Richter  v.  Falkaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  fCkr  Heinrich  Richter,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Brflnner  Monturs- 
Gommission,  mit:  v.  Falkau. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  8.  260. 

Richter  y.  Heldenhers,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1777  fQr  Franz  Joseph  Richter,  bischöfl.  olmütz.  Rath,  Assessor 
und  Notar,  mit:  v.  Heldenherz. 

Mtg$rl9  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  196. 

Richter  y.  Lanbenheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  fQr  Johann  Richter,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Laubenheim. 

MegtrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  423. 

Richter  y.  d.  Lieske  (Schild  zweimal  quergetheilt :  oben  in  Blaa 
zwei  nebeneinander  stehende,  goldene  Sterne,  in. der  Mitte  Gold,  ohne 
Bild,  und  unten  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadclsstand.  Diplom 
vom  13.  April  1804  für  Christian  Friedrich  Ferdinand  Richter,  Be- 
sitzer der  Güter  Lieske  und  Ossling  unweit  Hoyerswerda  in  der  Ober- 
lausitz, mit:  V.  der  Lieske. 

Handachriftl.  Notl«.  -  Freih.  9.  Ledibur,  TL.  8.  290.  ~  W.-B.  d.  Sich«.  SUatca,  VI.  83, 

Richter  y.  Resand.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1766  fiir  Joseph  Carl  Richter,  Oberlieutenant  im  k.  k. 
Husarenregimente  Gr.  Nadasdy,  mit:  v.  Resand,  und  Ritterdiplom 
von  1786  ftlr  denselben  als  k.  k.  Rittmeister. 

MfigerU  9.  Mühlfeld^  Erg.-Bd.  8.  197  and  422. 

Richter  y.'Richtenbnrg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1736  für  Johann  Jacob  v.  Richter,  Landes-Syndicas  des 
Fflrstenthums  Brieg,  mit:  v.  Richtenburg. 

Megtrle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  196. 

Richter  y.  Richtenfeld  (Schild  geviert;  I  und  4  in  Gold  ein 
Schrägrechts  gestelltes  BQndel  Fasces,  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechts 
gekehrter,  auf  grünem  Boden  springender  Hirsch).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  fOr  Johann  Ja- 
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eob  (Johann  Gottlob)  Richter,  Oberqnartiernieister  bei  der  knrs&chs. 
Garde  da  Corps  and  Rittmeister  der  Cavalerie. 

flandMhriAl.  Notls.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  81. 

Richter  v.  Richterbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
¥on  1788  fOr  Franz  Xaver  Riditer,  innerösterr.  Gubernialrath  and 
Bancal-Administrator  za  Laibach,  mit:  v.  Richterbarg. 

Mig0rl0  w,  JfüAi/tld,  S.  240. 

Richter  v.  Richtersbnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yon 
1733  f&r  Wenzel  Ignaz  Richter,  Registrator  der  Statthalterei  za  Prag, 
mit:  Y.  Richtersbarg. 

MtfirU  V.  Mükl/tld,  Erg.-Bd.  8.  422. 

Rlchtor  T.  Walspeck,  Bitier.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1728  für  Georg  Richter  y.  Walspcck. 

Mtgtrle  9.  Mük^feld,  Srg.-Bd.  S.  196. 

Richter  y.  Welzenstein,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1774  fttr  Johann  Joseph  Richter,  Kleinschreiber  bei  der 
Undtafel  in  Mähren,  mit:  v.  Weizenstein. 

MtgtrU  9.  Müht/eld^  Erg.-Bd.  S.  196. 

Richtern ,  Ritter  nnd  Edle  Herren.  Reichsritterstand.  Diplom 
Ton  1707  fOr  Jobann  Christoph  Y.  Richtern,  k.  k.  Hofkammer-Bach- 
balter,  mit:  Edler  Herr. 

Mt94ri€  9.  Mükl/eld,  Xrg.-Bd.  8.  197. 

Richthofen,  RichthoiT,  Richthoffen,  Praetorins  v.  Richthoven 
(Richthofen),  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold 
ein  in  einen  langen,  silbern  gefütterten ,  schwarzen  Talar  gekleideter 
Prätor  oder  Richter  mit  silberner  Halskrause  und  schwarzem  Barett, 
welcher  gegen  die  rechte  Seite  hin ,  halb  nach  vorn  gekehrt ,  anf  einem 
rothen  Lehnstohle  sitzt  and  in  der  Rechten  gerade  vor  sich  hin  einen 
schwarzen  Scepter  hält.  Wappen  nach  dem  Rcichsadelsdiplome:  Schid 
der  Länge  nach  getheilt:  rechts  quergetheilt:  oben  in  Roth  aaf  grü- 
nem Drelhflgel  ein  natürlicher  Kranich,  mit  der  rechten  Klane  einen 
goldenen  Stein  emporhaltend,  nnd  nnten  in  Silber  ein  mit  den  Sachsen 
links  gekehrter,  schwarzer  Adlersflügel;  links  das  erwähnte  Stamm- 
wappen). Reichsadels-  and  böhmischer,  so  wie  preussischer  Freiherrn- 
stand nnd  Grafenstand  des  Kgr.  Pressen.  Reichsadelsdiplom  vom 
29.  Jnli  1661  für  Johann  Prätorius ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Richthoffen; 
böhmisches  Freiherrndiplom  von  1735  für  Samuel  P.  v.  R.,  Herrn  aaf 
Hartmannsdorf,  Hertwigswaldaa  and  Peterwitz ,  k.  preass  Jastizrath, 
Commissarins  perpetaas  des  Fürstenthams  Jauer  u.  s.  w.  Preussisches 
Freihemidiplom  vom  6.  Novbr.  1741  für  Samael  P.  v.  R.  —  Vetter 
des  Vorigen  — ,  Herr  aaf  Raaske,  Kohlhöhe ,  Barzdorf  a.  s.  w. ,  and 
Grafendiplom  Tom  3.  Februar  1847  für  Friedrich  Carl  Gottlob  Frei- 
ksrm  P.  V.  R. ,  Herrn  auf  Kohlhöhe ,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
gebart. Nächstdem  wurde  durch  königliche  Cabinetsordre  von  1846 
der  Nachkommenschaft  des  Dieprand  Oswald  Praetorins  v.  Richt- 
lK>fen,  Herrn  auf  Heinersdorf,  gestattet,  den  vom  Grossvater  des 
Aeltesten  der  Heinersdorfer  Linie  gebrauchten  Freiherrntitel  fort- 
zoffthren  und  da  dieser  Linie  nicht,  wie  bei  der  Kohlhöher  der  Fall 
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ist,  das  Prädicat:  „Prätorius"  bei  der  Verleihung  des  Freiherrntitels 
entzogen  worden  ist,  so  wurde  dieselbe  auch,  laut  der  erwähnten  Ca- 
binetsordre,  zur  Führung  des  Namens:  „Freih.  Praetorins  v.  Bicbt- 
hofen^'  befugt.  —  Altes,  schlesisches  Geschlecht,  welches  ursprünglich 
Praetorins  hiess.    Tobias  Praetorins  —  Sohn  des  aus  Lübeck  stam- 
menden und  1605  verstorbenen  Samuel  P.,  Syndicus  der  Universität 
zu  Frankfurt  —  war  kaiserl.  Hauptmann  der  Herrschaft  Schmiedeberg 
in  Schlesien  und  mit  Ursula  Böhm  v.  Böhmfeld  vermählt.   Von  seinen 
Söhnen  erhielt  der  A eitere,  Johann,  s.  oben,  geb.  1611  und  gest 
1664,  den  Reichsadelsstand,  der  jüngere  aber,  Tobias   Praetorins 
V.  Ehrencron  genannt ,  setzte  seine  Linie  nicht  fort.    Johann  P.  t.  R. 
hatte  drei  Söhne:  Samuel  P.  y.  R.  auf  Hartmannsdorf ,  geb.  1656  und 
gest.  1721,  verm.  mit  Maria  Magdalena  v.  Reichwald  auf  Kämpfed; 
Johann  P.  v.  R.,  geb.  1661  und  gest.  1739,  Herr  auf  Rauske  und 
Kohlhöhe ,  verm.  mit  Anna  Eleonore  v.  Reibnitz  a.  d.  H.  Dötzdorf  und 
Christoph  P.  v.  R.,  geb.  1664  und  kinderlos  gest.  1727,  Herr  aufRop- 
persdorf.    Von  diesen  drei  Brüdern  setzten  Samuel  und  Johann  den 
Stamm  fort  und  wurden  die  Stifter  zweier  Hauptlinien.   Samuel  grün- 
dete die  Hertwigswaldauer  Linie.    Der  gleichnamige  Sohn ,  Freiherr  Sa- 
muel, s.  oben,  geb.  1713  und  gest.  1786,  Herr  auf  Hartmannsdorf, 
Peterwitz  und  Hertwigswaldau ,  k.  preuss.  Justizrath  und  Landschafts- 
director,  war  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Elisabeth  Freiin  v.  Sandrezki  a.  d.  H.  Lang-Seifiersdorf,  gest.  1760, 
in  zweiter  mit  Rahel  Sophie  v.  Burgsdorf,  gest.  1781  und  in  dritter  mit 
einer  v.  Friderici,  gest.  1783.  —  Von  sechs  Kindern  desselben  wurde 
Freih.  Conrad  auf  Hertwigswaldau  und  Tschanschwitz,  k.  preuss.  Jv- 
stizrath ,  der  nächste  Stammhalter  dieser  Linie.    Derselbe  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Juliane  Wilhelmine  v.  Prittwitz,  gest.  1784,  und 
in  zweiter  mit  Luise  v.  Studnitz,  gest.  um  1830.    Aus  der  ersten  Ebe 
entspross  Freih.  Wilhelm  ,  gest.  1861,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
Nordeck  zur  Rabenau,  geb.  1780.    Derselbe  hintcrliess  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Eugen  und  Lothar.    Freih.  Eugen,  geb.  1810,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  und  Regiments-Commandeur,  vermählte  sich  1840  mit 
Eva  V.  Teichmann  und  Logischen ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  vier  Töch- 
tern, zwei  Söhne  stammen.    Freih.  Lothar,  geb.  1817,  Herr  auf  Car- 
lo witz  bei  Breslau,  vermählte  sich  1844  mit  Hulda  v.  Teichmann  und 
Logischen,  geb.  1825,  und  hat  eine  Tochter  und  sechs  Söhne.  —  Jo- 
hann, s.  oben,  stiftete  die  Kohlhöher  Linie.    Derselbe  hatte  vier  Söhne: 
Samuel,  geb.  1700  und  gest.  1754,  Herr  auf  Rauske,  Kohlhöbe  and 
Bartzdorf ,  verm.  mit  Johanna  Elisabeth  v.  Heintzen  und  Weissenrode. 
a.  d.  H.  Neudorf,  gest.  1772;  Johann  Christoph,  gest  1751,  Herraof 
Heinersdorf  und  Michelsdorf ;  Gustav  Wilhelm,  gest.  1774,    Herraof 
Ruppersdorf,  und  Dieprand  Oswald,  gest,  1761,  Herr  auf  Heinersdorf 
nach  seines  Bruders  Johann  Christoph's  Ableben.    Der  Aelt«ste  dieser 
Brüder,  Freih.  Samuel,  s.  oben,  Herr  auf  Rauske,  Kohlhöhe  und  Bartz- 
dorf u.  s.  w.  hatte  elf  Kinder,  und  unter  diesen  sechs  Söhne:  Johann 
Ernst  Christoph,  gest.  1788  kinderlos,  Herr  auf  Oberstreit,  Stifter  der 
Familien-Stipendien;  Samuel,  gest.  1799  ohne  NachkommeD,  Heir 
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nf  Klem-Rosen;  Wilhelm  Diprand,  gest.  1808,  Herr  auf  Baaske, 
Malitsch  u.  8.  w. ,  Landrath  zu  Janer ,  dessen  Sohn ,  Wilhelm  Ernst 
Qiristian,  1813,  ohne  seine  Linie  fortgesetzt  za  haben,  starb;  Carl 
Ludwig,  gest  1795,  hatte,  s.  unten,  vier  Söhne,  welche  vier  beson- 
dere Zweige  grflndeten.  Jeden  dieser  Zweige  dotirte  Freih.  Carl  Lud- 
wig mit  einem  Fideicommiss-Gute,  nnd  zwar  mit:  Rhoyn-Schfltzen- 
dorf,  Bftrsdorf-Hosen ,  G&bersdorf-Cammeraa  und  Eohlhöhe-Gutsch- 
dorf).  Gottlob  Friedrich,  gest.  1812,  und  Christian  Ferdinand,  gest. 
1813  ohne  männliche  Nachkommmenschaft ,  Herr  auf  Stanowitz.  So 
haben  denn^iur  Carl  Ludwig  und  der  Bruder  desselben.  Gottlob  Fried- 
rieh, den  Stamm  fortgepflanzt.  Freih.  Carl  Ludwig,  gest.  1795,  Herr 
anfEohlhOhe,  Gutschdorf,  Kosen,  Bärsdorf,  Gäbersdorf,  Roynu.  s.w., 
Landschaftsdirector  zu  Jauer  und  Schweidnitz,  vermählt«  sich  mit  Re- 
gina Freiin  V.  Grunfeld  und  Guttenstätten  a.  d.  H.  Lähnhaus,  gest. 
1785.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  gest.  1838, 
welcher  ans  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Pertkenau  zwei  Söhne  hinterliess, 
die  Freiherren  Wilhelm  Ludwig  und  Carl.  Vom  Freih.  Wilhelm  Lud- 
wig stammte  das  jetzige  Haupt  des  Royner  Zweiges :  Freih.  Wilhelm, 
gd).  1799,  Herr  auf  Royn  nnd  Cussowa ,  verm.  1826  in  erster  Ehe  mit 
Panline  Imbier  v.  Obiczierska  a.  d.  H.  Rusko,  geb.  1809  und  geschied. 
1850,  und  in  zweiter  1851  mit  Marie  Krüger ,  geb.  1821.  Aus  der 
ersten  Ehe  entspross  Graf  Heinrich,  geb.  1826,  Herr  auf  Ostro- 
wieczko  im  Posenschen ,  verm.  mit  Marie  Grf.  v.  Wieloglowski ,  geb. 
1831 ,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  Boleslaus  und  Stanislans. 
Graf  Carl,  s.  oben,  geb.  1801,  Herr  auf  Leszcyn  und  Egersfeld  in 
Oberschlesien,  vermählte  sich  1828  mit  Ferdinande  v.  Kulisch,  geb. 
1807,  und  setzte  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  vier  Söhne 
fwl  —  Barzdorfer  Zweig:  Freih.  ,Carl,  geb.  1811  —  Sohn  des  1841 
▼erstorbenen  Freih.  Carl  Ferdinand  Ernst,  Herrn  auf  Barzdorf,  Dams- 
dorf, Rosen  u.  s.  w.  ,-au8  erster  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Grote,  gest. 
1811  — ,  Herr  auf  Damsdorf ,  Kohlhöhe  und  Pohlwitz  in  Niederschie- 
ßen, Dr.  juris  und  vormaliger  Professor  der  Rechte  an  der  k.  üniver- 
sitSt  zu  Berlin  n.  s.  w.,  vermählt  in  erster  Ehe  1841  mit  Sophie  Freiin 
▼.  Ltttzow,  gest.  1855,  und  in  zweiter  1857  mit  Sophie  v.  Franken- 
berg-Ludvngsdorf,  geb.  1818.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Tarl,  geb.  1842,  Stud.  jur.  Die  Brüder  des  Freih.  Carl  aus  der  zwei- 
ten Ehe  des  Vaters,  die  Freiherren  Ulrich,  Bolko  und  Ernst,  haben 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  —  Gäbersdorfer  Zweig:  Freiherr* 
Jtdins,  geb.  1830  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Freiherm  Carl  Erd- 
isann  Julius,  Herrn  auf  Gaebersdorf,  aus  dritter  Ehe  mit  Thecla 
V.  Berenhorst  — ,  Herr  auf  Romberg  in  Schlesien,  verm.  1859  mit 
Marie  Seip ,  geb.  1839 ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Albrecht,  geb.  1859,  stammt.  Aus  des  Vaters  vierter  Ehe  mit 
Philippine  Freiüi  v.  Diebitsch,  gest.  1840,  entsprossten  zwei  Söhne: 
Prcih.  Ludwig,  geb.  1839,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1840.  Von  dem  Bruder  des  Fröih.  Carl  Erdmann  Julius, 
dem  1863  verstorbenen  Freih.  Eduard,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Ama- 
Be  V.  Schmettan  a.  d.  H.  Schilkwitz,  gest.  1843,  die  Freiherren  Bern- 
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hard,  Ludwig,  Victor  und  Eduard.  —  Eoblböher  Zwei^,  gegiündet  vom 
Freih.  Gottlob,  gest.  1806.  Der  Sobn  desselben,  Friedrich,  brachte. 
wie  oben  angegeben,  den  preussischen  Grafenstand  in  die  Familie. 
Weiteres  siehe  unten.  —  Jüngerer,  Ploher  oder  Erdmannsdorfer  Ast: 
Freih.  Otto',  geb.  1840  —  Sohn  des  1854  verstorbenen  Freih.  Fried- 
rich, Herrn  auf  Plohe  und  Masswitz  bei  Strehlen,  aus  der  Ehe  mit 
Bcrtha  V.  Lieres  und  Wilkau  a.  d.  H.  Dürrjentsch  in  Schlesien,  geb.  1812. 
—  Die  Brüder  des  Freih.. Otto  sind  die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1842, 
und  Hugo,  geb.  1846.  —  Michelsdorfer  adelige  Linie,  gestiftet  von 
Johann  Christoph  P.  v.  R. ,  gest.  1750.  Von  dem  Enl&l  desselben, 
Johann  Ernst  Oswald,  gest.  1812,  Herrn  auf  Wttrgsdorf  und  Haltendorf 
bei  Bolkenhayn,  stammte  Johann,  geb.  1797,  k.  prenss.  Lieutenant 
a.  D.,  welcher  im  März  1858  die  Michelsdorfer  Linie  schloss.  —  Rup- 
persdorfer  adelige  Linie,  gegründet  von  Wilhelm  P.  v.  R. ,  gest.  1774. 
Die  beiden  Enkelsöhne  desselben,  Ernst,  gest.  1820,  verm.  mit  Char- 
lotte V.  Warnsdorf,  und  Wilhelm  Sigismnnd,  gest.  1842,  k.  prenss, 
Rittmeister ,  verm.  mit  Henriette  v.  Prittwitz ,  theUten  die  Linie  in 
einen  alteren  und  jüngeren  Zweig.  Haupt  des  älteren  Zweiges  ist: 
Hermann  P.  v.  R.,  geb.  1846  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Hermann 
Andreas,  k.  preuss.  Majors,  aus  zweiter  Ehe  mit  Eleonore  Theiler,  geb. 
1815.  —  Der  Bruder  des  Hermann  P.  v.  R.  ist,  neben  zwei  Schwestern. 
Friedrich,  geb.  1855.  —  Jüngerer  Zweig:  Theodor  P.  v.  R.  —  Sohn 
des  1842  gestorbeneu  Wilhelm  Sigismund  P.  v.  R.,  k.  preuss  Rittmei- 
sters — ,  k.  preuss.  Major  a.  D. ,  verm.  1846  mit  Marie  v.  Falkcn- 
hayn  a.  d.  H.  Camnitz  bei  Münsterberg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Hermann,  ^eb.  1848*,  k.  preuss.  Lieutenant.  Der  Bruder  Theodors: 
Ädalbert,  geb.  1810,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1845 mit 
Marie  v.  Schimonsky  a.  d.  H.  Rudolkowitz  bei  Pless,  geb.  1824,  ans 
welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Eugen,  gest.  1847,  k.  preuss  Lieute- 
nant. —  Heinersdorfer  Linie  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  recht<i 
der  Prätor ,  wie  im  Stammwappen ;  links  quergetheilt :  oben  in  Roth 
auf  einem  Dreihügel  ein ,  einen  Stein  haltender  Kranich ,  und  unten  in 
Silber  ein  die  Sachsen  links  kehrender,  goldener  Adlersflflgel).  Die 
LCnie  ist ,  s.  oben ,  zur  Fortführung  des  freiherrl.  Titels  durch  königl. 
Oabinet^ordre  von  1845  ermächtigt.  Die  niJlnnlichen  Sprossen  dersel- 
ben auch  den  Vornamen  :  Oswald ,  und  sie  ist  in  Schlesien  zu  Losswitz 
im  Kr.  Wohlau  und  in  Westpreussen  im  i\v.  Danzig  zu  Hundertmark 
gesessen.  Haupt  der  Linie  ist:  Freih.  Friedlich,  geb.  1806  —  Sohn 
des  Freih.  Oswald ,  gest.  1808,  Salzfactors  zu  Oels ,  verm.  mit  Caro- 
line Rampf,  gest.  1832  — ,  k.  preuss.  Kreisgerichtsrath  zu  Rawic2. 
verm.  1843  mit  Luise  Schröder,  geb.  1822,  ans  welcher  Ehe  ein 
1863  geborener  Sohn  entspross.  Von  des  Vaters  Brüdern  haben  Lud- 
wig, gest.  1850,  k.  preuss.  Landrath  zu  Militsch,  verm.  1797  in  erster 
Ehe  mit  Johanne  Grust,  und  in  dritter  mit  Marie  Berger,  geb.  1785 
und  verm.  1809,  und  Philipp,  gest.  1845,  Herr  auf  Baugschin  bei 
Danzig,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath,  verm.  mit  Julie  de  Champs,  gest. 
1840,  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  —  Die  Grafen  v.  Richtbofen  stam- 
men aus  der  oben  erwähnten  Kohlhüher  Linie,  und  Freiherr  Fried- 
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rieh,  geb.  1805,  s.  anten  —  Sohn  des  1808  yerstorbenen  Freiheim 
Gottlob  —  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie,  welcher  das  Wap- 
pen, wie  folgt,    fOhrt:    (Schild  der  Länge    nach   getheilt:    rechts 
qaergetheilt:   oben  in  Silber  ein    die  Sachsen  einwärts  kehrender, 
rother  Adlersflügel ,  and  unten  in  Roth  auf  einem  Dreihflgel'  ein  ein- 
wärts sehender,  silberner  Kranich ,  der  in  der  linken  erhobenen  Kralle 
einen  Stein  hält,  und  links  einwärts  gekehrt  der  oben  näher  beschrie- 
bene Praetor)..  Der  Empfänger  des  Grafendiploms:  Graf  Friedrieh, 
geb.  1805  —  Sohn  des  1808  yerstorbenen  Freih.  Gottlob,  Herrn  auf 
Kohihöhe  und  Gutschdorf ,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Prinzessin  Ton 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glttcksburg,   geb.  1780  und  vermählt 
1800  — ,  yermählte  sich  1829  mit  Emma  v.  Beeren,  geb.  1810,  und 
ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  sechs  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren: Emil,  Theodor  und  Oldwig.    Freih.  Emil,  geb.  1830,  Pachter 
TOD  Bdgschütz  bei  Oels,  vermählte  sich  1857  mit  Ida  v.  Kandow,  geb. 
1829.  Freih.  Theodor  aber,  geb.  1831,  mit  Maria  v.  Wedell,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammen ,  und  Freih.  Old- 
wig, geb.  1832,  trat,  wie  sein  Bruder,  Theodor,  in  dio  k.  preuss. 
Armee.  —  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Friedrich:  Luise,  Agnes  und 
Iris,  erhielten,  zugleich  mit  dem  Bruder,  den  Grafenstand.   Grf.  Luise, 
geb.  1801,  vermählte  sich  1824  mit  Oldwig  v.  Natzmer,  Herrn  auf 
Matzdorf  n.  s.  w.,  später  k.  preuss.  General  der  Infanterie,  General- 
ai^tanten  Sr.  Maj.  des  Königs,  Chef  des  12.  Husarenregiments 4i.  s.  w. 
Gräfin  Agnes,  geb.  1803,  vermählte  sich  1828  mit  August  Grafen 
T.  Lttttichau ,  später  k.  preuss.  Obersten  und  Commandeur  des  2.  Leib- 
Hosarenregiments,   und  Grf.  Iris,  geb.  1804,  wurde  Stiftsdame  zu 
Heiligengrabe. 

KnapiuM,  T.  8.  766.  —  Oauht,  11.  S.  666  und  57.  -  MegerU  v-  Müklfeld,  Erg.-B4 
S  m  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  114.  ->  Deutsche  Grufetüi.  dor  Oegenw.  II.  S.  287  and  88.  - 
Fmk.  r.  Ledehur,  II.  8.  290  und  Ol  und  III.  S.  3.31.'—  Ooneal.  Taschenb.  der  firelh.  Häuser, 
tföT,  S.  SM— 99,  1869,  &  630-42:  mit  Staaimt»f«l  und  1864,  S.  6S6-46.  -  OeoeaL  TMchen- 
Worh  d.  gräfl.  Haa«er,  1864,  S.  6U9  — 701  und  bi«tor.  Handbuch  zu  Denselben,  S.  774.  — 
Stfhmaeker^  V.  71 :  Praetory  t.  Bichthöfcn.  —  r.  Mtding,  HI.  8.  627:  Bichthof,  Praetoriu«  t. 
W..B.  der  Preo».  Monarchie,  II.  67:  Freih.  t.  B.  —  SchlesiMh.  W.-B.  D.  19.  —  Dwtt, 
Allg.  W.-B.  IL  8.  167-69  und  Tab.  266:  Gr.  t.  B. 

Riekaaer.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  3.  Febr.  1751  für 
Georg  Andreas  Rickauer,  Kriegs-  und  Yerpflegs-Commissar  der  Obem- 
Pfslz.  —  Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes  Geschlecbt,  welches 
orspranglich  de  Rlquiere  hiess.  Pierre  de  Riquiere  kam  aus  den  Nie- 
derlanden 1620  mit  .den  ligistischen  Truppen  nach  Bayern,  erwarb  die 
beiden  Hammergttter  Deöbantsees  und  Funckenau  in  der  Obem-Pfalz, 
Qod  blieb  1632  vor  dem  Feinde.  Die  Nachkommen,  die  1631  einen 
Wappenbrief  erhalten  hatten,  nahmen  den  deutschen  Namen:  Rickauer 
an.  Zwei  Enkel  des  Johann  Andreas  de  Riquiere :  die  Gebrüder  Ru- 
dolph Xaver  Joseph  v.  Rickauer,  geb.  1765,  k.  bayer.  Casemenver- 
walter  in  Regensburg ,  und  Rudolph  Joseph  Ignaz  v.  R. ,  k.  bayer. 
Polizei-Commissar  in  Amberg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  bald  nach  Anlegung  derselben,  eingetragen.  —  Der  ebenfalls 
dieser  Matrikel  einverleibte  Max  Joseph  Rickauer,  geb.  1766,  k.  bayer. 
bgeoiear*Geographe,  gehört  doch  wohl  zu  der  letzteren  Familie,  wenn 
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ihn  V.  Lang  auch  in  einer  besonderen  Rubrik,  and  zwar  mit  dem  Zu- 
sätze: „unf&rdenklicher  Besitzstand"  auffahrt. 

V.  Lang,  S.  502  und  503.  —  Sopplom.  su  Siebm.  W.-B.  X.  26.  —  W.-B.  d.  Xgr.  BAftn, 
VllI,  14.  -•        /   -. 

Riemers  (in  Silber  ein  blauer  Sparren,  begleitet  von  drei  rothen 
Kirschen  mit  grünem  Stiel  und  zwei  Blättern).  Freiherm-  und  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplom  vom  22.  Aug.  1701  fta 
Johanna  Sibylla  Rickers,  vermählte  Freifrau  v.  Diepenbroge,  and 
Adelsdiplom  vom  2.  Juni  1702  für  Johann  Rickers,  cleve-märkisclien 
Hofgerichtsrath ,  und  für  seine  £hegattin,  geborene  Hoppen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  114.  -    Freih.  9.  Udebur»  H.  8.  291.  -  W.-B.  d.  PreoM.  Monnth., 
U.  58:  Freih.  v.  R.  und  IV.  34:  t.  B. 

Rickersborg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welcfaei 
die  gleichnamige  Teste  besass. 

Sehmuit,  UI.  8.  364. 

Ricklingen.  Altes,  im  12.  Jahrb.  vorgekommenes,  auch  Ricke- 
linge ,  Riecklingen  und  Rielingen  geschriebenes  Dynasten-  und  Herren- 
geschlecht ,  von  dem  an  der  Laine  zwischen  Hannover  und  Neustadt 
gelegenen  Schlosse  dieses  Namens  genannt.  Nach  Erlöschen  des  Stam- 
mes kamen  die  Güter  an  die  Grafen  v.  Roden. 

Zidler,  81.  8.  1507  und  8. 

Rickmestorpe.  Altes  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  im  Halbe^ 
städtischen  wohnte.  Die  Chronik  der  Sassen,  Mainz  1492,  giebt  das 
Wappen:  im  Schilde  ein  Ring,  in  welchem  eine  Jacobsmuachel schwebt, 
vom  Jahre  1365  an. 

r.  Meding,  m.  S.  627. 

Ricon ,  Freiherren.  Freihermstand  des  Grossherzogthums  Hei- 
sen.  Diplom  vom  25.  Mai  1861  für  Carl  Ricou,  grossherzogl.  hess. 
Kammerhcrm,  Ministerialrath  u.  s.  w.  Derselbe,  aus  einem  alten  Ge- 
schlechte der  Danphine  in  Frankreich  stammend ,  welches  zu  dem  land- 
sässigen  Uradel  dieser  Provinz  gehörte,  nach  Aufhebung  des  Edicts 
von  Nantes  aber  sich  in's  Waadtland  wendete  und  das  Adelsprädicat 
ablegte,  war  ein  Sohn  des  Jean  Pierre  Louis  Ricou  aus  der  Ehe  mit 
Jeanne-Marie  de  Besson  (zu  Deutsch :  v.  Zwilling) ,  aus  einem  altsB 
burgundischen  Adelsgeschlechte ,  trat  1819  als  Erzieher  des  Prinzen 
Carl  von  Hessen  in  grossherzogl.  hessische  Dienste,  erhielt  als  grossr 
herzoglich  hess.  Legationsrath  den  Adelsstand  des  Grossherzogthams 
mit  dem  Namen  und  Prädicate:  Recour  v.  Zwilling,  und  16,  Octbr. 
1836  nach  beigebrachter  Nachweisung  seiner  Abstammung  von  dem 
altadeligen  Geschlechte  der  v,  Ricou  in  PVankreich  eine  Bestätigung  sei* 
nes  alten  Adels  und  die  Genehmigung,  den  Namen  und  das  Wappeo 
(in  Gold  unter  einem  ledigen,  rothen  Schildeshaupte  ein  blauer  Halb* 
mond ,  zwischen  dessen  nach  oben  gekehrten  Hörnern  drei  grüne  Eidien« 
blätter  an  einem  kurzen  Stiele  fächerartig  emporwachsen)  seiner  frao* 
zösischen  Stammfamilie  zu  führen.  —  Freiherr  Carl,  geb.  1798,  gnesr 
herzoglich  hess.  Kammerherr,  Ministerialrath  im  Ministerium  des 
grossherzogl.  Hauses  und  des  Aeussem  und  Oberhofmeister  Sr.  H.  des 
Prinzen  Carl  von  Hessen  und  bei  Rhein ,  setzte  in  der  Ehe  mit  Antonie 
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Frenn  t.  Tfirckheim  zu  Altdorf,  geb.  1793  und  yerm.  1824,  den 
Stamm,  neben  zwei  Töchtern:  Henriette,  geb.  1827  und  gest.  1858 
als  vermlLhlte  Freifrau  y.  Krane,  und  Freiin  Emma,  geb.  1881,  yor- 
malige  Hofdame  I.  k.  H.  der  yerstorbencn  Frau  Grossherz.  y.  Hessen, 
durch  drei  Söhne:  Wilhelm,  Carl  und  Emanuel,  fort.  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1825,  grossherzogl.  hess.  Kammerherr,  wurde  Rittmeister 
im  2.  Keiterregimente.  Carl,  geb.  1829,  blieb  1849  als  k.  k.  Ober- 
lientenant  im  Ingenieur-Corps  im  Feldzuge  in  Ungarn,  und  Freih. 
Emanael,  geh,  1831  als  Zwillingsbruder  der  Freiin  £mma,  grossherz. 
bess.  Kammeijunker  und  Justiz-Secretair,  yermählte  sich  1860  mit 
Luise  Binder  aus  Worms,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine, 
geb.  1861,  und  ein  Sohn,  Carl  Humbert,  geb.  1863,  stammen. 

Nieoln*  Ckorier,  iltst  poUtique  de  U  proTÜice  de  DanphiD^.  Orenoble,  1671,  DI.  8.  501 
ud  Sapplem.  Orenoble,  1672.  8.  383.  —  Gup  AUard,  NobUiaire  de  Dauphini.  Orenoble,  1671, 
9^  a04.  ^  Oeneml.  Taachenb.  der  freih.  Hauser,  1864,  8.  646—48. 

RideL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  fUr  An- 
dreas Ridel,  Lehrer  der  Feldkriegsbaukunst  und  practischen  Geometrie 
in  der  Militairacademie  zu  Neustadt. 

Mt^erU  9.  Muklfeldy  Erg. -Bd.  8.  423. 

Ridl  ▼.  Ridlswald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yom 
20.  März  1758  für  Franz  Leopold  Ridl,  Secretair  bei  dem  böhmischen 
Concesse  der  obersten  Landesofficiere :  mit:  y.  Ridlswald. 

MtgerU  9.  Mühl/eld,  8.  260. 

Ridl  y.  RiAelsyyald,  Riedelswald,  Ritter  (Schild  geyiert:  1  und  i 
in  Blau  ein  rechts  sehender,  goldener  Adler,  und  2  und  3  in  Roth  ein 
sflbemer  Pfahl).  £rbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  yom  1.  Septbr. 
1782  ftlr  Finanz  Ridl,  k.  k.^Rittmeister  und  Auditor  im  HasarenregT- 
mente  Graf  Hadik,  mit:  y.  Ridelswald.  —  Nach  Allem  gehörte  der- 
selbe zu  der  im  yorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie. 

Mtff*rl€  V.  MüMJtld,  Erg.-Bd.  8.  197.  »  Knt»ehke,  HI.  8   380  und  81. 

Ridler  v.  Greifenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1770  för  Ferdinand  Ridler,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  für  den  Bru- 
der desselben:  Ferdinand  Ridler,  Lieutenant  im  Dragonerregimente 
Herzog  zu  Sachsen-Coburg,  mit  y.  Greifenstein. 

MegerU  9.  MühtfeU,  Erg.-Bd.  8.  423. 

Riebel  v.  Festertren.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1814  Akr  Franz  Theodor  Riebel,  k.  k.  Major,  mit:  z.  Festertreu.  — 
Carl  R.  y.  F.  lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k.  Oberst  a.  D.  zu  Hermannstadt. 

Me9^t€  9.  Mükl/tld,  Erg.-Bd.  8.  423. 

Rieben«  Riebe,  Rübe,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  blauer, 
quergelegter,  mit  dem  Kopfe  rechts  gekehrter  und  an  beiden  Seiten  un- 
terwärts gekehrter  Fisch).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom 
Tom  75.  Octbr.  1840  fflr  Carl  Constantin  y.  Rieben,  Herrn  auf  Giesen- 
dori.  —  Altes,  nach  y.  Behr  aus  dem  Sachsen-Lauenburgischen,  wo 
Berqiann  Rybe  1289  des  Herzogs  Alberts  Vormund  war  und  aus  der 
Mark  stammendes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  be- 
kannte Union  der  meklenbnrg.  Ritterschaft  yon  1523  unterschrieb,  be- 
reits 1408  zu  Gahlenbeck  und  1521  zu  Cosa-Broma  im  Strelitzischen 


—     496     — 

sass ,  dann  mehrere  andere  Güter  im  Meklenbnrgischen  an  sich  bmebte, 
im  Brandenburgischen  schon  1565  zu  Lauenhagen,  und  1588  zu  Neuen- 
Bund  unweit  Prenzlow  begütert  war ,  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Pom- 
mern, Schlesien  und  im  Posenschen  angesessen  wurde.  —  Achim  v.  Hie- 
ben war  um  1545  fürstl.  brauuschweig.  Rath;  Georg  v.  R.  diente  unter 
den  deutschen  Truppen  im  navarrischen  Religionskriege  und  wurde 
1587  von  den  Bauern  in  der  Schweiz  erschlagen;  Johann  Carl  v.  R. 
war  1712  k.  preuss.  Oberstwachtmeister  in  der  Grenadiergarde  u.  s.  w. 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort.  —  Ein  v.  Rieben  lebte  1800  als  k. 
Forstmeister  zu  Berlin,  und  ein  v.  R.  war  1806  Postmeister  zu  Iser- 
lohn; ein  Major  a.  D.  starb  1818;  Friedrich  v.  R.,  Herr  auf  Schilesen 
im  Kreise  Wohlau ,  kommt  1837  als  Landesältester  vor,  der  Bruder 
desselben,  Adolph  y.  R.,  besass  das  Gut  Kutscheborwitz  bei  Wohlau, 
und  um  diese  Zeit  war  der  Landdrost  v.  R.  Herr  auf  Galenb§ck  im 
Amte  Strehlitz.    Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert: 
Hellmuth  v.  Rieben,  Major  a  D.,  Herr  auf  Schildberg  im  Kr.  Soldin, 
und  Lauenhagen  I.  im  Kr.  Prenzlau;  Wilhelm  Bernhard  Adolph  v.  R,, 
Major  a.  D.,  Herr  auf  Kadlewe  und  Kutscheborwitz  im  Kr.  Wohtau; 
V.  R. ,  Herr  auf  Schlaube  im  Kr.  Guhlau ;  Bernhard  v.  R. ,  Herr  auf 
Schilesen  und  Brenowitz  im  Kr.  Wohlau;  Frau  v.  Rieben,  verwittw. 
gewesene  t.  Rieben,   geborene  v.  Tschammer,  Besitzerin  des  Gutes 
Hochbeltsch  im  Kr.  Guhrau,  und  Frau  v.  Rieben ,  Besitzerin  des  Köl- 
mergutes  Schrotz  im  Kr.  Deutsch-Krone. 

Spangenberg,  II.  8.  265.  —  ».  Prittbuer,  Nr.  126.  -  Oauhe,  I.  8.  1884.  —  Zttfler,  31. 
8.  1518.  —  V.  Bfhr,  R.  M.  8.  1660.  -  Hannov.  gelehrte  Aneoig.,  1762,  St.  72  8.  924.  -  N. 
Pr.  A.-L.  8.  114  und  115.  -  l'Yeih.  r.  Ledebur,  11.  8.  291  und  ID.  8.  331.  —  Siebmaßher, 
V.  155.  -  0.  Medtng,  I.  8.  486.  -  Tyroff^  IL.  99.  '—  MoMenb.  W.-B.  Tab.  42.  Nr.,  169  aad 
8.  4  und  32.  -  Schlesiach.  W.-B.  n.  165.  ^ 

Rieben  v.  Riebenfeld,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1793  für  Carl  Heinrich  Rieben,  k.  k.  Hofkriegsbuchbal- 
tungs  Raitrath,  wegen  60jähriger  Dienstleistang,  mit:  Edler  y.  Rie- 
benfeld. 

Megerle  v.  MÜU/eld,  8.  250. 

Bieber.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  für  den 
k.  k.  Major  Rieber. 

Megerle  v.  Müht/eld,  8.  250. 

Riebisch,  Ribisch,  Rybiseh  (Schild  der  Länge  nach,  und  in  der 
rechten  Hälfte  quer  getheilt:  oben  in  der  grösseren  Hälfte  eine  auf- 
steigende, schwarze  Spitze  mit  einem  goldenen  LOwenkopfe,  der  im 
Maule  einen  Ring  hält,  und  unten  in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken, 
und  links  ebenfalls  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  goldener  Quer- 
balken und  unten  im  grösseren  Theile  der  Löwenkopf  in  der  aofistei- 
genden  Spitze).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hein* 
rieh  Reibisch,  gest.  1544,  des  Königs  Ferdinand  I.  von  UngafH  und 
Böhmen  Rath,  in  Schlesien  und  der  Lausitz  General-Steuereinnehmer 
war.  Der  Sohn  desselben,  Siegfried  R.,  gest.  1584,  war  des  K.  Maxi- 
milian n.  Eammerrath  in  Breslau. 

FreiA.  9.  Ledebur,  U.  8.  291. 

Rieck.    Ein  in  Hinterpommern  bereits  1623  zu  Hammer  unweit 
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Bnmmelslrarg  gesessenes  Adelsgeschlecht.    Ludwig  Fromhold  v.  Rieck, 
k.  preoss.  Lientenant  a.  D.,  war  noch  1803  Herr  auf  Hammer. 

Fftik,  9.  Udthur,  H.  8.  891  und  92. 

Ried,  Riedt,  such  Freiherren  (in  Silher  ein  rothes,  enges  Gitter, 
ibenogen  mit  einem  schmalen ,  rothen  Querbalken).    Beichsfreiherrn- 
sUnd.   Diplom  von  1620  fflr  Jörge  Anton  y.  Riedt,  kurmainzischen 
Kunmerherm ,  Hofrath  und  Amtmann.  —  Mittelrheinisches ,  nament- 
lidi  dem  Rheingaue   früher   angehörendes   Adelsgeschlecht,    dessen 
Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymus  v.  Riedt  beginnt.     Drei 
Enkel  desselben  lebten  um  1362,  nämlich  die  Gebrüder:  Johann,  ge- 
nannt Grossmann  v.  Riede  von  Lorch,  Conrad,  genannt  Kleinmann 
T.Riede  von  Lorch  und  Heinrich  v.  dem  Riede,  welcher  den  Stamm 
fortsetzte.  —  Jost  v.  R.  war  1629  Dom-Scholaster  zu  Mainz  und  Propst 
ra  St.  Victor  und  Albrecht,  der  Bruder  desselben,  wurde  1590  zu  Geis- 
senheim  erschossen.    Ein  Enkel  des  Letzteren  war  Freih.  Jörge  Anton, 
loben,  and  von  demselben  stammten  zwei  Söhne  Franz  Wilhelm  und 
Franz  Adolph.    Ein  Bruder  des  Freih.  Jörge  Anton,  Jost  Wilhelm, 
lebte  um  1682  und  hatte  zwei  Söhne:  Philipp  Anton,  kaiserl.  Obersten 
ud  General-Quartiermeister  und  Ludwig.    —  Der  Mannsstamm  des 
alten  Geschlechts  ging  4.  Nov.  1764  mit  Philipp  Wilhelm  v.  Riedt,  k. 
t  General-Feldzengmeister  und  Chef  eines  Infanterieregiments ,  aus. 
Die  Tochter  desselben.  Philippine  Luise  Freiin  v.  Riedt,  vermählte  sich 
mit  Carl  Franz  Freih.  v.  Breidbach  zu  Bürresheim ,  kurmainz.  Geh.- 
Rath  and  Ober- Amtmann  zu  Nieder-Chun,  welchem  durch  kaiserlichen 
Gnadenbrief  vom  17.  Nov.  1763  gestattet  wurde,  für  sich  und  seine 
Nachkommen  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Freih.  v.  Riedt  zu  vereinigen  und  sich  Freih.  v.  Breidbach 
n  Borresheim,  genannt  v.  Riedt  zu  schreiben.  —  Ausser  der  hier  be- 
^ochenen  Familie  giebt  es  noch  ein  anderes  freiherrliches  Geschlecht 
T.Ried,  welches  in  Gold  einen  rechts  springenden,  schwarzen  Bracken  mit 
«bwanem  Halsbande  führt.    Dieses  Wappen  giebt  nicht  nur  Tyroff, 
Q-  9,  sondern  in  grössern  Siegelsammlungen  finden  sich  auch  Lack- 
abdrtcke  mit  der  Umschrift:  Freiherrlich  Riedsches  Gerichtssiegel, 
^ch  konnte  die  Redaction  Näheres  über  diese  Familie  nicht  auf- 
bden. 

BrnmAraeki,  Tab.  68  —  Sckannat,  S.  141.  —  Oauhe,  I.  8.  1887  and  88.  —  9.  Hattsteiu, 
L  S.  4»~54.  -  Ztidter,  31.  S.  1587.  -  Saivfr,  S.  4B«,  612,  619,  621  und  626.  —  Rr^ik.  t.  Ltf- 
j*^.  n.  8.  292  uDd  293.  —  Siehmaeüer,  I.  191:  t.  Riedt,  WeatphaÜMh.  ~  v.  Mgding,  IL 
■•  i7B.  -  Sopptem.  EU  Sletmi.  W.-B.  rv.  22. 

Riedel  (in  Silber  eine  rothe  Burg  mit  geöffnetem  Thor  und  einem 
Zamentharm,  von  drei  Stockwerken).  Ein  zu  dem  im  Kgr.  Preussen 
Bediensteten  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  dessen  Name  mehrfach  in 
ifcn  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Johann  Caspar  v.  Riedel 
iitarb  1794  als  Hauptmann  a.  D.  Seine  drei  Söhne  traten  in  die  k. 
ifrensa.  Armee.  Ein  Hauptmann  v.  Riedel  stand  1845  im  Ö.  Infanterie- 
jiBgimente,  and  1854  war  ein  Oberst  v.  R.  Gommandeur  des  3.  Artille- 
jifereginients,  und  ein  Oberstlieutenant  v.  R.  Gommandeur  des  1.  Bat. 
il.  Landwehrregiments. 

t       1r«a.  9.  Ud€hw,  n.  8.  298. 

iauckU,  Dvotoch.  Adel*.L«x.  Vn.  32 
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Riedel,  Riedel  t.  Loewenstern ,  auch  FreilierreD  (Sehüd  ge- 

viert :  1  und  4  in  Roth  ein  aufwachsender ,  rechts  gekehrter ,  BÜbemer 
Löwe ,  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  haltend,  and  2  and  3  inBlan 
drei,  2  und  1,  Sterne).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  18.  Nov. 
1700  für  Matthaeus  Riedel  v.  Löwenstern,  Herrn  auf  Nieder-Leipe, 
Petersgrund ,  Romberg  und  Sadewitz.  —  Nach  Gauhe  war  der  Ahnherr 
der  Familie  George  Riedel  von  Löwenstern  und  Seifersdorf,  Herr  auf 
Treschen  im  Breslauischcn.    Derselbe  hatte  sich  nach  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  unter  dem  kriegerischen  Bischof  Bernhard  Christoph  t.  Ga- 
len zu  Münster  und  unter  K.  Leopold  I.  als  Oberst  durch  Tapferkeit 
sehr  ausgezeichnet,  den  Reichsadel  erhalten  und  die  Güter  Seifersdorf 
und  Treschen  an  sich  gebracht.   Vor  seinem  Tode  vermachte  er  ein  Ca- 
pital zu  einem  Stipendium  auf  zwei  Jahre  für  einen  in  Leipzig  stadiren- 
den  Schlesier.    Matthaeus  R.  v.  L.  —  wohl  der  Sohn  Georg's  —  gest. 
1670,  Herr  auf  Seifersdorf  und  Treschen,  Rathskämmerer  za  Breslaa. 
errichtete  auf  den  genannten  Gütern  ein  Fideicommiss.    Ein  Sohn  des- 
selben war  der  Empfänger  des  Freihermdiploms:  Freiherr  Matthaeus. 
—  Heinrich  R.  v.  L.  Hess  sich  1680  in  der  Neumark  nieder.  —  Der 
Mannsstamm  blühte  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  fort.    Friedrich 
August  Matthaeus  Freih.  v.  Riedel  und  Loewenstem,  Landrath  und 
Landschaftsdirector ,  starb  20.  Octbr.  1796. 

Nov.  Lit.  Omnan.  von  1706,  8.  379.  -  Sinapius,  II.  S.  413.  -  Oauhe,  IL  &  1745  oad 
46.  —  ZtdUt,  31.  S.  1630.  —  Fteih.  v.  L^debur,  II.  R.  299.  —  Sapplem.  m  Siehm.  W.-B. 
VI.  16. 

Riedel  v.  Ritterafeld.  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Joseph  Riedel,  Oberlieutenant  im  1l.  k.  Dragonerregimente 
Fürst  Bathydni,  mit  v.  Rittersfeld. 

MegerU  9.  Mähl/eld,  Erg.-Bd.  S.  420. 

Riedenan  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  rechts  gekehrter  Vouel, 
einen  Zweig  im  Schnabel  haltend  und  unten  sechsmal  schrägrccbts  ge- 
streift). Reichsadelsstand.  In  kur-  und  sp&ter  in  k.  sächsischen  Dien- 
sten stand  ein  Auditeur  von  Riedenau ,  welcher,  so  viel  bekannt ,  der 
Empfänger  des  Diploms  war,  doch  sind  genaue  Nachrichten  Aber  das- 
selbe  der  Redaction  nicht  zur  Hand.  —  In  den  Jahren  1836  bis  1845j 
war  ein  v.  Riedenau  k.  preuss.  Justiz-Commissarius  au  Ortrand  in 
Land-  und  Stadtgerichtsbezirke  Liebenwerda. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  380.  -  fi-eih.  v.  Ledßbur,  U,  8.  292. 

Rieder.  Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  im 
Mcissenschen  begütert  war.  —  Wilhelm  v.  Rieder  befehdete  1505  dea 
Bischof  zu  Merseburg  Thilo  v.  Trotha.  Um  dieselbe  Zeit  war  Moriti 
V.  R.  fürstl.  Statthalter  zu  Dessau.  Derselbe  hatte  15  Kinder,  doch 
kam  nur  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  in  das  mftnnllche  Alter.  Leti« 
terer  wurde  fürstl.  Hofmarschall  und  Stallmeister  zu  Zerbst,  blieb  aber 
unvermählt  und  schloss  um  1622  den  Stamm. 

Gauhe,  I.  S.  1884  iiud  85.  -   Zedier,  31.  H.  1388. 

Rieder  v.  Adelswerth.  Erbländ.-österr.  Addsstand.  Diploa 
von  1810  für  Anton  Rieder,  k.  k.  Pontoniersmajor  und  Oberstacbif- 
amts-Verwalter ,  mit:  v.  Adelswerth. 

Afegerl«  9.  Miüht/eld,  S.  260. 
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Riederer,  Riederer  v.  Paar  zn  Schönan  and  Biederer  r.  Riedt- 
kin  and  Paar,  Freiherren  (in  Blaa  fduf,  2,  1  und  2,  sechsstrahlige, 
goldene  Sterne).  Karbajerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  22.  Febr. 
1692  fOr  GeiM'g  Sigmund  Riederer  v.  .Paar  zn  Schönau  und  Klein- 
ifunchen  am  Sulzbach,  kurbayer.  Truchsess.  —  Altes,  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Sprossen  mehrfach  in  herz,  bayerischen 
Aemtern  und  Kriegsdiensten  standen  und  welches  urkundlich  schon  seit 
1186 auftritt.  Dasselbe  war  zuerst  am  Lechrain  und  im  Herzogth.  Neu- 
Imrg  in  Riedheim  (Riedtheim)  angesessen ,  vertauschte  aber  diese  Be- 
sitzang  spftter  mit  Paar.  —  Eberhard  Riederer,  Landrichter  in  Aichach 
QQd  später  in  Dachau,  tritt  als  Zeuge  1420  auf  und  Ulrich  Riederer 
begleitete  den  Herzog  Ludwig  mit  dem  Barte  auf  der  Reise  zu  dem 
Costnitier  Goncil,  so  wie  nach  Frankreich  und  ist  wahrschdolich  der 
Dlricb  V.  Riederer,  welcher  1454  Dompropst  zn  Freising  war.    Sixt 
Riederer,  Mautner  zn  Schärding,  wurde  von  dem  genannten  Herzoge 
Lodwig  namentlich  in  der  Verwaltung  des  Landes   gebraucht  und 
Michael  v.  R.  war  um  1469  Dompropst  zu  Regensburg  and  hers. 
iUnzler.  Derselbe  soll  zaerst  das  Wappen  mit  den  fünf  Sternen  ge- 
ehrt haben,  w&hrend  fllr  das  alt«  Wappen  in  Silber  eine  rothe  Rosa 
aogenommen  wird.    Ein  anderer  Michael  Riederer,  welcher  1483  in 
das  gelobte  Land  zog,  starb  1517  als  Pfleger  zu  Rain.    1563  verkaufte 
die  Familie  Bchloss  und  Hof  Paar,  erlangte  aber  durch  Heirath  mit 
einer  v.  Edlweekh  zu  Grasensee  Schloss  und  Hof  SchOnau  in  Nieder- 
Bayern .  eine  Besit^aing ,  welche  nun  schon  fast  dreihundert  Jahre  der 
Familie  gehört.  —  Von  dem  Enkel  des  erwähnten  Freiherm  Georg 
Sigmund,  dem  Freiherrn  Peter  Joseph  Albrecbt,  gest.  1757,  kurbayer. 
Kimmerer,  entspross  aus  (erster  Ehe  mit  Maria  Eva  Isabelle  Freiin 
T.  Qosen,  gest  1744:  FYeih.  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  gest. 
1787,  kurbayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Johanna  Yiolante  Freiin 
F.  Poissl  und  ans  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Joseph,  gest.,  188 2,  k. 
itayer.  Kämm.,  verm.  mit  Maria  Egenhuber.    Der  Sohn  des  Letzteren, 
Johann  Nepomuk  Freih.  Riederer  y.Paar,  gest.  1856,  Herr  zu  Schönan 
aad  Klein-Schönau  und  Klein-Mfinchen ,  k.  W^r.  Ober-Appell.-6e- 
richtsrath  zu  Manchen,  verm    mit  Adelheid  Freiin  y.  Magerl,  gest. 
iS33,  hat,  da  ein  Sohn,  Freih.  Caspar,  k.  bayer.  Kammeijunker  und 
Landgericbts-Assessor,  Tor  ihm  un vermählt  gestorben  ist,  neben  zwei 
Tdchtero,  einen  Sohn,  Freih.  Ednard,  geb.  1823,  k.  bayer.  K&mmerer 
and  Legations*Secretair  bei  dem  heiligen  Stuhle  zu  Rom,  hinterlassen. 
Ton  den  Bradem  des  Freih.  Johann  Nepomuk  lebt  Freih.  Moritz,  geb. 
1802 ,  k.  bayer.  Stadtgerichtsrath  zu  München ,  welcher  den  Stamm 
fortgesetzt  hat.    Nfichstdem  blüht  auch  noch  die  Nachkommenschaft 
eines  anders  des  Freih.  Johann  Nepomuk  Franz  Paula,  des  Freih. 
Ignaz,  geb.  1750,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberlieutenant  k  la  suite,  verm. 
mit  Magdalena  Werlberger  ans  Aurolzmünster.    Von  demselben  ent- 
sproM  Freih.  Aloys,  geb.  1803,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  verm. 
2838  mit  Anna  v.  Fassmann,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  ein  Sohn  stammt:  Aloys,  geb.  1842. 

f,  L  S.  ISSS:  Bioderar  t.  Rl«dih»Iin  «nd  pRAr,  nach  ßuC4lini  Stemmet.  P.  m.  «nd 
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Crndi  Aonal.  Swy.  P.  III,  —  t.  Lang,  8.  218:  Biederer  Fretti.  t.  Paar  so  Schöma.  -  Of> 
neal.  Taschenb.  d.  freih.  Hänaer,  1857,  8.  599-601  und  1 884,  8.  848  und  49:  Ricdem.  - 
Siebmaek^r,  I.  88:  Die  Biederer  t.  Paar,  Bayerisch.  —  W.-B.  des  K^r.  Bayem,  OL  M:  Tk. 
B.  T.  P.  XU  Schönau  und  v.  Wölckern,  Abth.  3.  —  v.  ^«/n«r,  bayer.  Adel,  II.  Tab.  53  uad 
8.  53.  -«  Knuchke,  IV.  8.  359  und  60. 

Riedem.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  seine  Gflter 
zu  Riedern  u.  s.  w.  hatte  und  dem  Reichsrittercanton  Rhön-Werra  ein- 
verleibt war.    Dasselbe  starb  1588  mit  Alexander  v.  Riedern  ans. 

9,  HatMein,  III.  8.  414.  —  Bitdermann,  Canton  Bhön-Werra,  Tab.  84. 

Riedern  v.  Goltstein.  Altes,  stiftsfähiges,  fränkisches  Adels- 
geschlecht eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel genannten  Familie. 

Salvtr,  8.  229,  230,  233  nnd  241. 

Riedesel,  Riedesel  zu  Eisenbacb,  Freiherren  (Stammwappen: 
in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Eselskopf,  welcher  drei 
grüne  Distelblätter  im  Manie  hält).   Reichsft^ihermstand.  Diplom  vom 
22.  Octbr.  1680  für  Johann,  Volpert,  Hermann,  Georg  nnd  Georg  den 
Aelteren  v.  Riedesel  zu  Eisenbach.  —  Altes,  seit  dem  12.  Jahrhunderte 
vorkommendes ,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Hessen,  am 
Rheine  nnd  in  Tharingen  weit  ausbreitete,  später  auch  nach  Preussen, 
Württemberg  u.  s.  w.  kam  und  in  einer  Linie,  der  zu  Eisenbacb,  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  das  Erbmarschallamt  in  Hessen  an  sieb 
brachte.  —  Die  Stammreihe  der  gesammten  Familie  V.  Riedesel  fllngt 
Humbracht,  welchem  spätere  Schriftsteller  meist  gefolgt  sind,  mit  Conrad 
Riedesel  an,  welcher  um  1165  lebte  und  dessen  Enkel,  Hermann  (I),  1269 
starb.    Von  sechs  Söhnen,  welche  Letzterer  hinterliess,  pflanzten  drei 
den  Stamm  fort  und  gründeten  die  Linien  zu  Bellersheim,  Camberg 
und  Eisenbach.    Der  Name  des  Gründers  der  Linie  zu  Bellersheim  ist 
auf  spätere  2eit  nicht  gelangt,  es  ist  nur  aufgezeichnet,  dass  der  Sohn 
desselben,  Heinrich,  sich  mit  einer  v.  Verse  vermählt  habe  and  dass 
nach  Einigen  die  Nachkommen  sich  theils  v.  Verse  und  Josbach,  theils 
V.  Bellersheim  genannt  hätten.    Die  Bellersheimer  Linie  erlosch  nach  | 
Humbracht  1639  mit  Gottfried  v.  R.,  Kriegsobersten,  während  iiach| 
V.  Hattstein  dieselbe  Johann  Gottfried  v.  R.  1640  schloss.  —  Die  Linie  j 
zu  Camberg  stiftete  um  1319  Hermanns  (I)  zweiter  Sohn,  Gilbrecht, 
Von  seinen  Nachkommen  war  Philipp  von  1594 — 1598  Johanniter- 
Ordensmeister,  Hans  Engelbrecht  aber  fürstl.  speierischer  Oberhof-, 
meister  u.  s.  w.    Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  starb  der  JAn-j 
gere,  Adam  Andreas,  fürstl.  speier.  Rath  und  Ober-Landeshauptmann, 
ohne  Nachkommen,  von  dem  Aelteren  aber,  Marquard  Philipp,  stammte, 
Philipp  Eberhard,  mit  welchem  später  die  Linie  zu  Camberg  ausstarb. | 
—  Die  Linie  zu  Eisenbach,  welche  sich  seit  1600  in  drei  Seitenlinien,! 
s.  unten,  geschieden  hat,  stiftete  Hermanns  (I)  dritter  Sohn,  weicher  zu 
Brackenburg  auf  dem  Schederberge,  zwischen  Göttingen  und  Gemfln- 
den,  wohnte.    Von  den  Nachkommen  desselben  vermählte  sich  Her-! 
mann  (H),  gest.  1463,  mit  Margaretha,  Erbtochter  des  hessisch.  Erb>i 
marschalls  Eckard  v.  Röhrenfurt  und  nannte  sich  daher  zuerst  Erb- 
marschall in  Hessen.   Seine  beiden  Söhne,  Hermann  (HIj  und  Georg. 
Beide  landgräfl.  hess.  Geheimräthe,  schrieben  sich  zuerst  Biedead  zu 


—     ÖOl     — 

Esenbach.  Hermann  (TU)  gest.  1491,  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
den  Nadikommen  war  Yolpert  B.  v.  E.  hess.  Geh.-Ratb  nnd  Haupt- 
mann der  Grafsch.  Katzenellenbogen  und  von  dem  Sohne  desselben, 
Cort,  stammten  dreiSöbne,  Georg  (Görge),  gest.  1631,  hess.  Geh.-Rath 
mA  Statthalter  za  Marburg,  Yolpert,  gest.  1632,  hess.  Geh.-Rath  und 
Commandant  von  Cassel  and  Johann,  welche  sämmtlich  den  Stamm 
fortsetzten  and  deren  Nachkommen,  wie  angegeben,  den  Reichsfrei- 
tomstand  erlangten.  Was  übrigens  noch  die  erwähnten  Linien  der 
Funifie  betrifft,  so  rechnete  v.  Hattstein  die  Cambergische  Linie  za 
dem  rheinländischen ,  die  Bellersheimische  nnd  Eisenbach'sche  za  dem 
frittkischen  and  hessischen  and  die  Vers-  nnd  Josbachische  Linie  za 
dem  hessischen  Adel.  —  Sprossen  der  Linie  za  Eisenbach  kamen,  wie 
erwibnt,  nach  Sachsen- Weimar  and  Enrsachsen,  so  wie  später  nach 
Prettssen  and  neaerlich  nach  Württemberg.  Hans  v.  R.  za  E.,  Di- 
rector  am  f^lrstl.  Hofe  za  Weimar,  wurde  1542  mit  den  Schlössern 
Neomark  anweit  Weimar,  Ottmannshausen  u.  s.  w.  in  Thüringen  be- 
lehnt and  setzte  den  Stamm  im  Weimarschen  fort  und  Hermann  Freih. 
T.  Riedesel  war  1739  kursächs.  Generalmajor  und  Commandant  der 
Festimg  KOnigstein.  —  Die  jetzigen  Glieder  der  freiherrb'chen 
Fumüey.  Riedesel  zu  Eisenbach  werden  in  drei  Linien,  der  älteren 
oder  Ludwigsecker  Linie ,  mittleren'  oder  Altenburger  Linie  und  der 
jtegeren  oderBurg-Lauterhacher  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  älteren, 
Lttdwigsecker  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1839  —  Sohn  des  1858 
verstorbenen  Freih.  Ludwig,  Seniors  der  Familie,  Erbmarschalls  zu 
Hessen,  Ober-Vorstehers  des  adeligen  Stifts  Kauffungen ,  grossh.  hess. 
Eammerherrn  and  Präsidepten  der  ersten  Kammer  des  Kurfürstenth. 
Hessen ,  aas  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Otting  und  Fünfstetten, 
Freiin  v.  SchOnfeld,  geb.  1811  und  verm.  1839  —  Herr  auf  Eisenbach 
bei  Lanterbach.  Derselbe  hat  neben  zwei  Schwestern,  vier  Brüder,  die 
Fraherren:  Ladwig,  Friedrich,  Wilhelm  und  Volprecht.  —  Haupt  der 
Bdttteren,  Altenburger  Linie  ist :  Freih.  Georg,  geb.  1812,  —  Sohn 
te  1842  verstorbenen  Freiherm  Johann  Hermann  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Freiin  v.  Steube,  geb.  1788  und  verm,  1809  —  Senior  der 
Fuailie,  Erbmarschall  zu  Hessen,  Ober -Vorsteher  des  Stifts  Kauf- 
fcngen,  k.  preass.  Lieutenant  a.  D.  u.  s.  w.,  verm.  1842  mit  Therese 
Frdia  v.  HOrda  zu  Brandenburg,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter  and  zwei  Sühne:  Georg  und  Ludwig,  stammen.  Diebeiden 
Brflder  des  Freih.  Georg  sind,  neben  einer  Schwester,  Wilhelmine 
^enn.  Hanptmännin  v.  Krafft:  Freih.  Giesebert,  geb.  1813,  grossherz. 
best.  Kammerherr,  Major  u.  s.  w.,  verm.  1843  mit  Anna  Freiin  v.  Stosch- 
Siegroth,  geb.  1824  und  Freih.  Volprecht,  geb.  1817,  Herr  auf  Krau^ 
btusen  im  Weimarischen,  grossherz.  hess.  Kammerherr,  verm.  1847 
mit  Amalie  Freiin  v.  Schlotheim,  geb.  1827.  Beide  Brüder  haben  den 
Stamm  fortgesetzt.  Haupt  der  jüngeren  oder  Burg-Lauterbacher  Linie 
ist:  Freih.  Kard,  geb.  1828  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih. 
Aogost,  Erbmarschalls  und  kurhess.  Kammerherm,  aus  der  Ehe  mit 
Pwline  Grt  v.  Rödem  —  verm.  1854  mit  Martha  Freiin  v.  Rabenau, 
as  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  August  nnd  Albrecht,  stammen. 
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Eilwia,  Genealogie  d.  Riodeeel  t.  Gamburg,  1631.  —  Evmbraekt»  Tab.  114- UT.  - 
V.  &l4iehen»tiin,  Nr.  67.  —  Schannat,  S.  141.  -  Oauhe,  1.  8.  1885-87.  -  f.  Hatttttin,!. 
8.  438—61.  —  ZedUn  31.  8. 1633  und  ff.  —  Estor,  Ahnenprobe,  8.  481.  —  Bi9d9rmaMn^  Bhö«- 
Werra,  Tab.  121—139.  —  OttUr,  Nachrlchtwi  von  don  Herren  v.  Biedeael ,  TäUDgen,  1771 
-  N.  ganeal.  Handb.  1778.  8.  170-74  nnd  Nachtrag  I.  8.  90.  —  N.  Pr.  A..L.  V.  8.  S80.  - 
Freik,  9.  Ledehur,  IL  8.  298.  -  Geneal.  Taechenb.  d.  freib.  Häuser ,  1856,  8.  475-77. 1867, 
8.  601-606,  1888,  8.  667  nnd  1863,  8.  796-98  und  1865.  —  Siebmacher,  I.  134:  Die  ftt«d<^l 
SU  Kieenbach  und  135,  Nr.  1:  Die  Biedeeel  zu  Yens  und  Nr.  6:  Die  RledeMl  xn  BeDenbeiB, 
HeasiBch  und  V.  126.  -  «p«»*r,  8.  247.  —  •.  Meding,  I.  8.  486-90.  -  Tyro/.  L  64.  - 
Supplem.  BU  8iebin.  W.-B.  IV.  22:  Tb.  t.  R.  -  W.-B.  d.  S&cha.  Staaten,  HI.  42.  —  Kntxhkt, 
III.  8.  381-86. 

Riedheim^  Riedtheim,  Bietheim,  Freiherren  (in  Silber  ein  graoer, 
springender  Esel  mit  zwischen  den  Beinen  dorchgestecktem  Schwiuue). 
Reichsfreiherrnstand.   Diplom  vom  27.  Sept.  1590  für  Conrad  ?.  Ried- 
heim und  Ausdehnnngsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom  11.  Jali  1696 
für  Johann  Conrad  V.  Riedheim.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
auf  dessen  Stammtafel  von  Bucelimis  zuerst  Friedrich  R.  genannt  wird, 
welcher  um  1080  der  erste  Stadthauptmann  zu  Augsburg  war.  Johann 
starb   1507  als  geforsteter  Abt  zu  Kempten.    Vom  Freih.  Conrad, 
s.  oben,  Herrn  in  Angelberg,  stammte  Johann  Wilhelm,  Freih.  in  Angel- 
berg, welcher  den  Stamm  fortsetzte.    Später,  1714,  war  Freih.  Mar- 
quard  Anton  auf  Harthausen  Ausschnss  der  schwäbischen  Reicbsritter- 
schaft  am  Donauviertel.  —  Der  Stamm  blühte  in  Bayern  dauernd  fort 
und  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajem  wurde» 
eingetragen  vier  Urenkel  des  obengenannten  Freiherrn  Johann  Conrai 
die  Gebrüder:  Marquard,  geb.  1761,  Domcapitular  des  Stifts  Eich- 
Stadt;  Carl  Boromaens ,  geb.  1768;  Xaver  ^  geb.  1771,  Domcapitular 
des  ehemaligen  Erzstifts  Salzburg  und  Sigmund,  geb.  1778,  k.  bajer. 
Kämmerer  und  Gutsbesitzer  zu  Harthausen,  Bettenbach ,  Renshart  nnd 
Eisenhofen.    Von  Letzterem,  gest.  1845,  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Freih.  Maximilian,  geb.  1803,  Gutsbesitzer  zu  Harthaasen 
Remshart  und  Reisensburg  im  bayer.  Schwaben,  k.  bayer.  Kämmerer, 
verm.  1828  mit  Ernestine  Freiin  v.  Riedheim,  geb.  1812  nnd  gest. 
1854,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten, 
die  Freiherren:  Ludwig,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  Eglof,  k.  wflrttemb. 
Lieutenant,  Carl,  im  k.  bayer.  Zollfache  angestellt  und  Oscar,  Oeco- 
nomiepracticant.  —  Der  Bruder  des  Freiherrn  Maximilian:  Freih.  Jo- 
seph, geb.  1815,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Hauptmann,  vermählte 
sich  mit  Caroline,  geb.  v.  Neger  v.  Peilnstein,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt :  Freih.  Xaver,  k.  bayer.  Artillerielieutenant.    Von  dem  Broder 
des  Freiherrn  Sigmund,  dem  Freih.  Carl,  gestorben  als  k.  bayer.  pens. 
Rittmeister,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.  Bodmaon- 
Möckingen  zwei  Söhne:  Freih.  Sigismund,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la 
suite  und  Freih.  Carl,   Gutsbesitzer.    Letzterer  hat  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Auguste  Fouqu§  einen  Sohn :  -Max. 

.  Buc€lini  Stemmat.  P.  m.  —  Qauhey  I.  S.  1888:  nach  Burgermefater  Tom  tcbwab.  B^i^t^ 
adel.  -  0.  HatMein,  HI.  8.  415-19.  -  Zedier,  31.  8.  1537  und  38.  -  y.  F<Uten*t*tn,  Ar 
naL  Nordcav.  IV.  Nachlese,  8.  306  und  VI.  8.  468.  -  Satvety  8.  666,  589,  630  and  6Ki.  - 
9.  lang,  8.  219.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häu«cr,  1860,  8.  680  nnd  1864,  8.  649  awl  "* 
8i4bmaeher,  I.  30:  t.  Bietheim,  Freih.  und  116:  v.  Bietheira,  Schwäbisch.  —  Wapp-nU:» 
der  der  BaUei  Franken  des  T.  O.  ron  1769.  —  ».  Meding,  U.  S.  477  und  7a  —  W.-B.  d« 
Kgr.  Bayern,  m.  92  und  v.  Wölckem,  Abth.  3. 

Riediger.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von  1736  ftr  Bar- 
tholömaeus  Riediger,  schlesischen  Commerzienrath. 

MegtrU  t.  MWU/4lä^  Xrg.-Bd.  8.  428.  -  n-tik.  v.  Udebur ,  TL  B,  292. 
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RMii^ger,  Bldinger,  Riediger  (Scbild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechte  im  sübernen  Sehildesfasse  zwei  schwarze,  scfaräglinke  Balken  and 
darflber  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  nnd  links  in  Roth  auf  einem 
dreihfigeligen  Berge  ein  goldener,  einen  rothen  Pfeil  haltender,  gol- 
dener Löwe).  Ein  frflher  zo  dem  in  der  Ober-Lausitz  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Ober-Gurig,  Nieder-Oderwitz,  Spitz- 
kunnersdorf  und  Weigsdorf  bei  Löbau  sass.  Der  Mannsstamm  desselben 
erlosch  1758  mit  Carl  v.  Riedinger. 

Freik.  9.  Ledtbur,  U.  8.  292.  —  SUhmaeher,  m.  167. 

Bifldl,  Ritter.  Knrpfälzischer  Ritterstand.  Ritter-  und  Adels- 
dipiom  fbr  Joseph  Adam  Riedl,  passanischen  Geh.-Rath  und  Hof- 
kammer-Director,  auch  Besitzer  eines  Mannlehns.  Fünf  Söhne  des- 
selben, die  GebrOder:  Felix  Joseph,  geb.  1765,  Braubaasbesitzer  und 
Aaditor  der  mobilen  Legion  in  Passan,  Leopold  Anton,  geb.  1768,  k. 
bayer.  Ingenieur  und  Wasserbau-Oberinspector  zu  Passau,  Friedrich 
Rftjmimd  in  Passau,  geb.  1770,  Anton  Leopold,  geb.  1773,  pens. 
Tmehaess  in  Passau  und  Moritz  Leopold,  geb.  1777,  ebenfalls  in 
Passau,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Lang,  8.  608  uml  504.  -  W.-B.  d.Kgr.  Bayern,  Vin.  15. 

RIedl,  Bicdl  an  Nensat  nnd  Haindorf.  Reichsadelsstand.  Diplom 
Tom  7.  Aug.  1742  fttr  Jobann  Philipp  Riedl,  würzburgischen  Geh.-Rath 
und  Commandaaten  zu  Königshofen.  Der  Vater  desselben  war  Oberst- 
lientenant  in  kursächs.  Diensten  gewesen.  Zwei  Enkel  des  Johann  Phi- 
lipp T.  Riedl,  die  Gebrüder:  Carl  Philipp,  geb.  1779  und  Johann  Hein- 
rich, geb.  1789,  Tabaksfebrikanten  in  Nürnberg,  wurden  der  bayer. 
Adebmatrikel  einverleibt. 

t.  Ltttm,  8.  504.  -  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  16. 

BIsfel,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1792  für 
Joseph  V.  Rlefel,  Reichshofrath. 

M$9erU  «.  MüAl/eld,  Brg.-Bd.  S.  92. 

RMF  (Schild  durch  einen  schwarzen  Querbalken  getheilt :  oben 
in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsender ,  rother  Löwe  und 
raten  in  Elan  drei ,  2  und  1 ,  achtstrahlige  Sterne).  Ein  in  die  Adels- 
nntrikel  der  Prenssischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Georg  Jo- 
seph V.  Rieff,  laut  Eingabe  d.  d.  Trier,  2.  Juli  1829,  unter  Nr.  99  der 
Clawe  der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht.  Ein  v.  Rieflf  stand  in 
neuerer  Zeit  afe  Hauptmann  im  k.  preuss.  4.  Artillerieregimente. 

rrtik.  t.  Udehur,   11.  8.  2»a.   -    W.-B.  dor  Preiws.  Bheinprovin» ,  I.  T*b.  105.  Nr.  210 
uad  S.  9«. 

Riegelmann.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  Jagd- 
junker Friedrich  v.  Riegelmann  zu  Hanau  die  Mitglieder  seiner  zahl- 
reichen, aber  zerstreuten  Familie  1802  ersuchte,  ihn  bei  Fertigung 
>eines  Stammbaumes  zu  unterstützen. 

t.  BfUbaek,  IL  S.  321  nach:  Beicha- Anzeiger,  1802,  Nr.  34.  2j.  414. 

Riegen.  Ein  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Neumark  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Heinrich  und  Christoph  v.  Riegen  wurden 
1695  Zur  dortigen  Ritterschaft  gezählt.  —  Caspar  Friedrich  v.  R.  auf 
Theisewitz  war  später  k.  poln.  und  kursächs.  Oberstlieutenant. 

/rca.  •.  Udtbw,  n.  S.  293. 
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Riegen,  Biegen  v.  Alten-Schneeberg.  ErbUad.-Menr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  E.  Rudolph  U.  für  Siegmand  Riegen,  nieder-österr. 
Eanzleischreiber ,  mit:  v.  Alten-Schneeberg. 

Zedier.  36.  8.  521. 

Rieger,  aneb  Edle.  £rbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  fttr  Joseph  Franz  Rieger,  mit:  Edler  y.,  and  von  1775  fllr  Emi- 
nuel  Rieger,  herzogl.  württemb.  Regieningsratb. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  423. 

Rieger,  Rigger  anfirlaeb,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
im  kurpfälz.  ReichsTicariate  vom  4.  Juli  1792  ftlr  Johann  SebastiaD 
Riegef  auf  Irbach,  Rasten verweser,  Mautbbeamter  und  Geticbtsachrei* 
her  zu  Aibling.  Derselbe,  geb.  1736,  wurde  als  k.  bayer.  qoiesc. 
Rentbeamter  zu  Aibling  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eiage- 
tragen. 

t.  Langt  S.  604.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YIIL  le. 

Rieger  t.  Mannssheimb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Franz  Rieger  aus  Schlesien,  mit:  ▼.  MamuBheiBib 
(Mannheimb). 

Megerle  9.  Müklfel^  Erg.-Bd.  8.  423.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  »8. 

Riegger,  Ritter.  Erblftnd.-ÖBterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1 764 
fttr  Paul  Joseph  Riegger,  k.  k.  Hofrath  und  Professor  des  Eircben- 
rechts  in  Wien,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  wegen  31  jähriger 
Dienstleistung, 

MegerU  9.  Mühljeld,  6.  140. 

Riemann,  Rymann,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1728  für  Anna  Elisabeth  Riemann,  Oberlieutenants  Wittwe ,  mit  ihrer 
Tochter,  Johanna  Mana.  —  Ein  Oberstlieutenant  v.  R.  besass  um  1720 
in  Schlesien  im  Trebnitzischen  die  Güter  Schimmelwitz  nnd  Grflndiiide. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  197.  —  Freih.  9.  Ledebur,  n.  8.  S93. 

Riemben  (Schild  schräglinks  getheilt :  rechts  in  Silber  ein  rechts 
schreitender  rother  Löwe ,  und  links  von  Silber  und  Roth  geweckt). 
Altes,  schlesisches ,  früher  auch  Rieme,  Rime  und  Ryme  geschriebeoes 
Adelsgeschlecht,  welches  1553  zu  Seedorf  im  Liegnitzischen,  1571  n 
Zobten  im  Löwenbergischen  und  noch  .1626  zu  Hundorf  im  Sehönsa- 
sehen  sass. 

Freih,  9.  Ledebur,  IL  S.  293.  -  Siebmaeher,  L  78. 

Riemberg,  Riemer  v.  Riemberg  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Bist 
ein  auf  einem  Scheiterhaufen  sitzender,  gekrönter  Phönix,  in  der  Klane 
einen  Lorbeerzweig  emporhaltend,  und  2  und  3  in  Roth  der  Fuss  eines 
Phönixes,  welcher  ebenfalls  einen  Lorbeerzweig  hält).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  von  1705  filr  Daniel  Riemer ,  Stadtsyndicas  za 
Breslau,  mit:  v.  Riemer  und  Riemberg,  und  y.on  1712  fttr  Gott- 
fried Riemer,  Rathsmann  zu  Breslau,  mit  demselben  Prädicate.  Beide 
waren  Brüder.  Die  Familie  sass  bereits  1729  zu  Kranz  im  Wohlan- 
schen ,  erwarb  dann  andere  Gflter  um  Nenmarkt ,  Breslau  und  StrehleDt 
und  Christian  Wilhelm  v.  Riemberg ,  Herr  auf  Dünjentsch ,  Kaltascbe 
und  Klein-Adern,  starb  1893  als  k.  preuss.  Major. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  S.  197.  -  Freih.  t .  Ledebur,  II.  8.  29S. 


i 
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Rieaeek,    Reineck,  Grafen.    Altes,    scboB  gegen  Eode  des 

10.  Jahrb.  Yorgekommenes,  fränkisches  Grafengeschlecht,  dessen  Spros- 
ses Burggrafen  des  h.  r.  Reichs  waren.  Der  Stamm  erlosch  1558  mit 
dem  Grafen  Philipp,  und  die  Residenz  mit  dem  Amte  Lohr  fiel  als 
offenes  Lehn  an  Karmainz  heim.  Später  kam  die  Barg  Rieneck  mit 
Zubehör  an  eine  Linie  der  Grafen  y.  Nostitz ,  welche  sich  dann  Grafen 
T.Nostitz  nnd  Rieneck  schrieben,  s.  Bd.  VI.  S.  533  bis  539. 

Salter^  8.  317  und  466.    —    8iebmach€r,  IL  7:  Burggrafen  Blneck.  ~   «.  M9ding,  UJ. 

Bieperv.  Rheinwald,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
m  1820  för  Joseph  Rieper,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Rheinwald. 
Ein  gleichnamiger  Sohn  war  später  Oberstlieutenant  im  k.  k.  22.  In^ 

fenterieregimente. 

MtfftrU  V.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  423. 

Rieppor ,  Riepurgi  Reppnr.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht 
aas  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  in  der  Markgrafschait  Baden, 
welches  schon, um  934  vorgekommen  sein  soll.  Die  Familie  blfthte 
fort  OBd  in  neuer  Zeit  ist  Name  und  Wappen  durch  Vermählung  der 
Freiiii  Friederike,  geb.  1772  und  veim.  1787,  Erbin  des  Ritterguts 
Ober-Mönsheim  im  wOrttemb.  Amte  Leonberg,  mit  Ernst  y.  PhuU, 
gest.  1828  als  k.  württemb.  Staatsminister,  an  die  Nachkommen  der- 
selben gekommen,  s.  den  Artikel:  Pfuhl,  Pfnll-Rippur,  Freiherren, 
Bd.Vn.  S.  136  nnd  137. 

Bneetiu»  Stemm.  U.  8.  260.  —  BmgtrfMisttTt  Tom  scbwäb.  BeichMMlel,  S.  474.  —  Oauk€, 
L  8. 1888  nnd  88.  —  Zedier,  81.  8.  1666.  —  Beiträge  Bur  Erörternng  der  Lehre  ron  der 
Kri^lge  der  welbüchea  Nachkommen  im  Bubddiarlichen  WeitMrlehn,  StnttgArt,  180O  am 
Kad«:  Stammtafel  tod  1661  an.  -^  Sielmacher,  I.  116:  Bie  Pfauen  v.  Rieperg,  Schwäbiach. 

Biera  ▼.  Bittersheim.  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I80I  ftr  Carl  Riera,  k.  k.  pens.  Oeneralmigor. 

Mtgnle  w,  MiM^eld,  Krg.-Bd.  S.  424. 

Biesch,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
aos  dem  untern  Schildesrande  halb  hervorgehender,  rechts  sehender, 
gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen  golde- 
nen sechseckigen  Stern  emporhält).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
Frcihermdiplora  von  1766  für  Wolfgang  Edlen  Herrn  v.  Riesch,  Herrn 
afNeschwitz,  Holscha,  üibigau,  Zescha,  Jessnitz,  Pusdiwitz,  Do- 
berschtttz  und  Ratzen ,  k.  k.  Rath ,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  und 
Grafendiplom  im  kursächs.  Relchsvicariate  vom  18.  Juni  1792  fftr  die 
BrAder  Isaak  Wolfgang  Freih.  v.  Riesch  und  Johann  Sigismund  Freih. 
^'  R.  Letzterer  erhielt  auch  1793  als  Oberst  im  k.  k.  Ctlrassierregi- 
o^te  Prinz  Nassau  ein  erbländ.-österr.  Grafendiplom.  —  Altes,  nr- 
^prtngiich  schweizerisches,  aus  dem  Canton  Zflrich,  wo,  so  vrie  in 
üodaa  am  Bodensee,  die  Vorfahren  sehr  angesehene  Patricier  waren, 
summendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  vorigen  Jahrhunderte 
^^Üeder  sich  nach  Kursachsen  wendeten  und  zu  hohen  Ehrenstellen, 
Posaem  Grundbesitz  und  Standeserhöhungen  gelangten.  Freih.  Wolf- 
?ugi  8.  oben,  geb.  1712  zu  Lindau  am  Bodensee,  und  gest.  1776, 
vvde  1747  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  in  den  Reichsritterstand 
rtoben.   Derselbe  hatte  sich  1748  mit  Helene  d'Orville  v.  Löwenkla«, 
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geb.  1724  und  gest.  1803,  vermählt,  und  ans  dieser  Ehe  entsprossteu 
die  beiden  obengenannten  Grafen  Isaak  Wolfgang  und  Johann  Sigis- 
nrnnd.  —  Graf  Isaak  Wolfgang,  geb.  1749  nnd  gest.  1810,  Herr  aaf 
Nesohwitz,  Holscha,  Milkwitz,  Uibigau,  Zescha,  knrsftchs.  Geh-Rath 
und  k.  poln.  Kammerherr,   verm&hlte  sich  in  erster  Ehe  1791  mit 
Henriette  v.  Klflx  a.  d.  H.  Peterhain,  geb.  1766  und  gest.  1803.  und 
in  zweiter  mit  Helena  Freiin  v.  Löwenklau.    Derselbe  stiftete  5.  März 
1800  aus  den  genannten  Hauptgütem  ein  Familien-Fideicommiss  mit 
Majorat,  hat  aber  Nachkommen  nicht  hinterlassen.  —  Graf  Johann 
Sigismtmd,  geb.  1750  und  gest.  1821  als  k.  k.  General  der  Cavalerie, 
Inhaber  des  Dragonerregiments  Nr.  6.  u.  s.  w. ,  und  zuletzt  Comman- 
dirender  in  Böhmen,  vermählte  sich  1792  mit  Theresia  Josephine  Grf. 
V.  Kohary,  geb.  1767  und  gest.  1800.    Derselbe  folgte  1810  im  Be- 
sitze des  Familien-Fideicommisses,  vßrmählte  sich  1812  in  zweiter  Ehe 
mit  Amalia  v.  SchOnberg  a.  d.  H.  Luga,  geb.  1791 ,  und  erwarb  1820 
das  Aliodial-Rittergut  Schmochtitz.  —  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
Graf  Franz  Joseph  Sigmund,  geb.   1783  und  gest.  1833,  Herr  auf 
Neschwitz  u.  s.  w. ,  verm.  1818  mit  Marie  Grf.  v.  Klenau ,  Freiin  t.  Jan- 
nowitz,  aus  welcher  Ehe  Graf  Theodor,  geb.  1819.  stammt.    Derselbe 
folgte  seinem  Vater ,  kam  in  den  Besitz  der  Majorats-Lehengftter  Nesch- 
witz u.  8.  w.  in  der  sächs.  Oberlansitz,  verzichtete  aber  auf  dieselben 
1841  und  trat  sie  seinem  unten  genannten  Stiefoheime,  dem  Grafen 
Johann,  ab.    Die  Schwester  des  Grafen  Theodor:  Gräfin  Marie,  geb. 
1820,  vermählte  sich  1840  mit  Edmund  Grafen  v.  Hacke,  gest.  1859. 
als  k.  preuss.  Hauptmann  zur  Dispos. , —  Graf  Johann,  geb.  1815, 
Herr  auf  tfermsdorf  in  der  k.  preuss.  Oberlausitz,  nach  erklärtem  Ver- 
zicht des  damaligen  Majoratsbesitzers ,  des  Grafen  Theodor,  s.  oben, 
beliehen  1843  als  Majoratsherr   zu  Nescfawitz,   Milkwitz,    Uibigan. 
Holscha  u.  s.  w.,  war  bis  1860  Mitglied  der  ersten  Kammer  des  Kgr. 
Sachsen. 

M^gprU  r.  Mühlfeld,  S.  80  nnd  140.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gegenwart,  II.  8.  if»hlm 
90.  —  Geneal.  Ta«cbenbaeh  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  S.  70l  und  702  and  hiator.  TMcUciib»  b 
8.  775.  -  Suppl.  «u  Slebm.  W.-B.  IX.  26,  Nr.  5:  v.  Riesch  und  6:  r.  R.,  Ritter.  —  «■ -B 
der  Säcb».  Staaten,  UI.  6:  Gr.  t.  R. 

Riese.    Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  1765  die  steie* 
rische  Landmannschaft  erhalten  hat. 

Schniut»,  m.  S.    371. 

Riese-Stallburg ,  Freiherren  (in  Blau  drei ,  2  und  1 .  silberne. 

abwärts  geneigte  Jacobsmuschcln :  Stallburg.  Aus  dem  Schilde  erheben 
sich  Ober  der  Freiherrnkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  mittler« 
Helm  trägt  einen  wachsenden  jungen  Mann  mit  goldenem  geschuppten 
Brusthamisch ,  blossem  Hals  und  Armen,  kurzen  weissen,  aufgeschfirz« 
ten  Aermeln,  rothem  Waffenrocke  und  blauer  Leibbinde,  mit  anhand 
gendem  Säbel,  goldenem  Helm,  mit  rothem  Federschmueke,  vorwallen^ 
dem,  blondem  Haar,  in  der  Rechten  einen  goldenen  Speer  mit  rothed 
Quaste  und  Stange,  am  linken  Arme  aber  eine  eiserne,  in  Qold  tce- 
fasste  Tartsche  haltend;  der  rechte  Helm  trägt  einen  offenen ,  blaseft, 
beiderseits  mit  den  Muscheln  belegten  Fhig,  und  der  linke  einen  n&^ 
tllrliehen ,  emporstehenden  Palmbanm  mit  seiner  rothen  Frucht:  Sckil^ 
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Qod  rechter  Helm  zeigen  Abä  Stallbvgsche  Wappen,  der  Sehimidc 
des  mittleren  and  linken  Helmes  aber  ist  dem  Rieseschen  Wappen: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  der  junge  Mann,   links  der 
Palfflbaom,   entnommen).    Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.    Diplom 
Tom  11.  Oetbr.   1846  ftlr  den  Besitzer  der  Güter  Jungfem-Brzezan, 
Cbwatierab  and  Wodolka  in  Böhmen  Matthias  Friedrich  v.  Riese,  mit 
der  Bewilligang  zur  Annahme  von  Titel  und  Wappen  des  erloschenen 
Geschlechts  der  y.  Stallbarg.  —  Die  t.  Riese  stammen  ans  Hessen- 
Cassel ,  wo  sie  seit  alter  Zeit  als  hessische ,  adelige  Lehnsleute  mit  an« 
deren  Adebfamilien  gemeinschaftlich  die  Saline  zu  Allendorf  besassen. 
Von  da  aos  wendeten  sich  mehrere  Glieder  der  Familie  nach  Schmal- 
kalden  and  nach  dem  dreissigjährigen  Kriege  nach  Giessen ,  Johann 
Wilhelm  aber  zog  nach  Frankfurt  a.  M. ,  wo  seine  Nachkommen  durch 
Venafthlang  sich  mit  dem  adeligen  Hause  Frauenstein  verbanden.  — 
Ton  Johann  Christian  y.  R.,  gest.  1741,  verm.  imit  Anna  Margaretha 
T.  Fenden,  stammte  Friedrich  Jacob  v.  R.,  geb.  1768,  herzog!  sachs.- 
gothaischer  u.  s.  w.  Rath  und  Ereisgesandter.    Der  Sohn  des  Letzteren 
ans  der  Ehe  mit  Rebecca  Krafit  v.  Delmenfinge,  war  Johann  Friedrich 
V.R.,  geb.  1745,  als  Lieutenant  im  nassau-wdlburg.  Oberrheinkreis- 
Regimente,  verm.  1769  mit  Amalia  Wilhelroine  v.  Glauburg,  gest.  1776, 
nnd  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Friederike  v.  Stallburg,   geb.  1751 
ond  gest.  1811,  der  Letzten  ihres  alten,  adeligen  Patriciergeschlechts 
der  Stadt  Frankfurt  a.iM.    Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross:  Freih. 
Matthias  Friedrich,  geb.  1787,  Herr  der  obengenannten  Güter.     Der- 
^Ibe,  welcher  16.  Mai  1817  den  böhmischen  Rittörstand  mit  dem  In- 
colat  erhielt  und  ständiges  Mitglied  der  Grundlasten-Regulirungs-  und 
Ablösungs-Landescommission  für  Böhmen  wurde,   vermählte    sich  in 
erster  Ehe   1813  mit  Maria  Freiin  Hochberg  v.  Hennersdorf,  geb. 
1792  and  gest.  1857,  und  in  zweiter  1858  mit  Gertrude  Freiin  v.  Leon- 
bardi,  geb.  1807.    Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  vermähl- 
ten Töchtern ,  Maria  Freifrau  v.  Skal  und  Gross-Ellguth ,  und  Leo- 
poldine Gräfin  v.  Seherr  und  Thoss-Hohen-Friedeberg,   drei  Söhne: 
Freih.  Werner,  geb.  1815,  Herr  auf  Woykau  in  Böhmen  im  Kr.  Beraun, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Auguste  v.  Lukacsich ,  geb.  1823;  Frei- 
herr Anton,  geb.  1818,  verm,  in  erster  Ehe  1846  mit  Eugenie  Freiiii 
SzepesBj  de  Negyes,  und  in  zweiter    1860  mit  Philippine  Schmidt 
Freün  v.  Seeberg,  geb.  1802,  und  Freih.  Adolph,  geb.  1822,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  der  Armee.    Aus  der  Ehe  des  Grafen  Wer- 
ner entsprossten  ?ier  Töchter.  —  Aus  einer  adeligen  Linie  des  Ge- 
schlechts stammte  der  ftkrstl.  salm-horstmarsche  Cabinetsrath  Dr.  v.  R., 
1845  Professor  extraord.  der  pMlosophischen  Facultät  zu  Bonn. 

*.  Ludwig,  6»Mirt.  Amei«.  IL  S.  226  nad  Gonifl.  Batons.  U.  Lib.  U.  8.  1660.  -  Winktl- 
«mu  bMrirch«  Chronik.  S.  70.  -  N.  geneal.  Handb.  1777,  S.  31« ,  1778,  S.  366,  Nachtr.  1. 
f.  159  vad  Kaehtr.  2.  8.  18.  -  F^eik.  9.  Ud€bw,  U.  8.  2^3  und  94.  -  0«neal.  Taschenb. 
1  frcUu  Häaaar,  1853,  S.  860—62  and  1864,  B.  660  und  61.  —  Sappl.  sa  Slebm.  W.-B.  IX. 
2»:  ▼.  Bieae.  -  KnttckU,  I.  8.  366  und  67:  t.  S.-St.  Freih. 

RieMnberg  und  Swibovski,  Freiherren  mid  Grafen.  Altes, 
böhmisches  Herren-  und  Grafengeschlecht,  welches  von  den  beiden 
^chnamigen  Schlössern  den  Namen  bekam.    Dasselbe  soll  von  dem 
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jflngsten  Sohne  des  Uladislans  I. ,  Königs  oder  Herzogs  in  Böhmen, 
Theohald  (I.)  herstammen  and. der  Enkel.  Theobald  (IL),  der  eine 
Tochter  des  Herzogs  Heinrich  des  B(ysartigen  in  Schlesien  zar  Gemah- 
lin hatte,  der  eigentliche  Stammvater  des  Geschlechts  sein.  Derselbe 
fing  den  Ban  des  Schlosses  Riesenberg  an  und  von  seinen  Söhnen,  die 
gewöhnlich  Theobaldici  genannt  werden,  beendigte  der  Aelteste,  Wil- 
helm Theobaldicus ,  der  allein  den  Stamm  fortsetzte,  diesen  Baa.  Ton 
den  Nachkommen  starb  ein  Enkel  von  dem  gleichnamigen  Sohne. 
Borso  oder  Wogiz,  1308.  Der  Enkel  des  Letzteren:  Johann  —ein 
Sohn  des  Burggrafen  Theohald  YI.  — ,  oberster  Kämmerer  in  Böhmen, 
besass  zuerst  das  Gut  Swibou  in  Böhmen ,  nach  welchem  die  Nach- 
kommen sich  nannten.  Der  Stamm  blflhte  noch  gegen  Ausgang  des 
17.  Jahrb.,  um  welche  Zeit,  1690,  Graf  Franz  Anton  Ignaz  Swikomski 
y.  Riesenberg  noch  lebte,  und  zwar  als  einziger  Stammhalter  des  Ge* 
schlechts. 

OokA«,  I.  8.  1889-91.  -  Zedltr,  81.  S.  1578:  nach  B«lbln,  SUmniAt.,  SpttoBM  rar.  Bo- 
tiem.  und  Hiscell.  regn.  Bohem. 

Riesenfels,  Risenfels,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  12.  Septbr.  1686  fOr  Franz  t.  Riesenfels.  Altes,  österrei- 
chisches und  steiermärkisches  Adelsgescblecht ,  dessen  älteste  Adels- 
briefe sich  von  1510  und  1596  herschreiben.  Dasselbe  sass  zuGrQnaa, 
Pottendorf  u.  s.  w.,  und  Matthaeus  v.  R.'  wurde  J661  unter  die  ober- 
österreichischen Stände  aufgenommen.  Derselbe  hiess  eigentlich  Riess 
oder  Riss,  war  aber  1633  durch  ein  kaiserliches  Diplom  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Riesenfels  belegt  worden,  worauf  er  noch  nach  und  nach  die 
Güter  Oberaicht ,  Engelseck  und  Reichen-Rämming  in  Oberösterreich, 
so  wie  in  Niederösterreich  die  Herrschaften  Seisenegg,  Rohrbach  und 
Klingenerbrunn ,  in  Obersteiermark  aber  das  Schloss  Greifenberg  und 
in  Bajem  Schwend  und  Kalling  an  sich  gebracht  hatte.  Er  starb 
1668  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz,  ersten  Freiherm  t.  Riesen* 
fels  zu  Seisenegg,  s.  oben,  und  Wolfgang  Ignaz,  kaiserl.'Rath,  Truch- 
sess,  Landrechts-Beisitzer  u.  s.  w. ,  welche  Beide  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft hatten.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Franz 
hat  in  Bayern  dauernd  fortgeblflht ,  und  zwei  Ur-Urenkel  des  Freih. 
Franz,  die  Gebrüder  Freih.  Ferdinand,  geb.  1748,  Herr  auf  Schwend, 
Seisenegg  und  Bezenkirchen ,  k.  bayer.  Kämm. ,  und  Freih.  Theodor, 
geb.  1752,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberststäblmeister  und  Mitbesitzer 
der  Güter  Schwend  und  Kalling  in  Bayern,  wurden  in  die  Freiherm- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Fr*ih.  V.  Hokentck,  n.  S.  178.  -  Oauhe,  L  S.  1891  and  02.  -  Z^Ur,  31.  S.  1736  i.^ 
38.  ~  •.  Lang,  S.  819  und  20.  ~  SdhMrfc,  DI.  8.  S78.  —  •.  SekSttfotd,  Adtimelinamthm 
I.  8.  158-60.  -  0«n««L  Taachrab.  d.  tfSh.  HÄmer,  1848.  8.  30&-7,  186S,  S.  6ul  and  2  m>4 
186ft.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bajeni,  m.  98  und  ▼.  Wolckara,  Abth.  8. 

Bieaeakampf.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  vom  10.  Juli  1792  für  die  Gebrüder:  Bernhard  Heinrich 
Riesenkampf,  Secretair  bei  dem  k.  russ.  Oberlandsgerichte  der  Statt- 
haltereischaft Reval,  Johann  R.,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Moskau, 
und  Justus  Johann  R. ,  Provinzial-Secretair  bd  dem  k.  russ.  Zollamte 
lu  Reral. 

SuiAMIttilU.  V&Oä,  -  lyro/,  f.  811.  -  JDwMUr.  m.  a  888. 
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Ein  froher  in  Schlesien  begfttert  geweeeneB  Adels- 
geschlecht, welches  1681  zu  Bricgnitz  im  Gloganachen  und  zu  Scheihaa 
ifflFreistadtschen,  nnd  noch  ITlOzaZyrns,  ehen&lls  tan  Freistadt- 
schen,  sass. 

0M««,  I.  B.  1808.  —  n-Hk,  :  Ltdfmr,  U.  B.  29S. 

Riease,  Freihenren.  £rbl«nd.-Osterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
TOD  1761  ftr  Fnuiz  Carl  v.  BiesBe,  Obersten  des  Warasdiner  St.  Geor- 
ger InCsuiterieregiments. 

Mt9€rU  9.  Mukoid,  8.  80. 

Bieter  t.  Kombiirg.  Altes,  schon  1198  zn  Nflmberg  und  sonst 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  ans  einem  edlen  Geschlechte  der 
bsel  Cjpem  stammen  nnd  im  ersten  Krenzznge  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein  soll  nnd  sich  in  Rieth  oder  Riess,  so  wie  im  fränkischen 
Rittercanton  Orts  AltmUbl  niederliess. 

ZMl9r,  31.  8.  1679-66.  —  BitdtrvMtnm,  Oanton  Altm&hl,  Tab.  89—88  utid  OMtob  Ottan- 
v*U,  SnppL,  ao  wie  Bhön-Werra. 

Riethaller,  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
fir  Johann  Bartholomaens  Riethaller,  Hofsecretair  der  Ministerial- 
Banco-Depntation,  mit:  Edler  v. 

M€9^t9  9,  Mükif€iä,  8.  260. 

Rieihfeld,  Rithfeld.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  Juli  1650  ftr  Heinrich  Riethfeld.  Die  Famflie  war  in  Pommern 
im  18.  Jahrb. ,  und  zwar  noch  vor  1773,  unweit  Uckermünde  zu  Ahl- 
beek  und  Rieth  gesessen. 

frMA.  f.  L€d€Öur,  IQ.  a  38S.  -  St«»  BUc.  W.-B.,  Ridd.  68. 

Rlets  T.  Liehtenow  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt :  rechts  in 
Silber  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  gekrönter  Adler, 
nnd  links  in  Blau  eine  KOnigskrone:  Wappen  der  Grf.  v.  Lichtenau), 
Adelsstand  desKgr.  Prenssen.  Diplom  vom  2.  Decbr.  1843  für  Wil- 
hefan  Jacob  Rietz  auf  Liehtenow  und  Breitenwerder  im  Kr.  Friedeberg 
der  Nemnark. 

FrtiJk,  V.  Ledebur,  IL  8.  883  und  DI.  8.  332. 

RIentort.  Ein  früher  in  Hinterpommem  von  1738  bis  1743  zu 
Kqssow  im  Er.  Stolp  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

yrtiä.  9,  L9d9bury  II.  8.  298. 

RIgal,  auch  Freiherren.  Adels-  nnd  Freiherrnstand  des  Kgr. 
Preussen.  Adelsdiplom  vom  6.  Juni  1828  fftr  Franz  Heinrich  Rigal, 
Fabrikinhaber  zu  Crefeld,  nnd  Freihermdiplom  vom  15.  Octbr.  1840 
ftr  denselben.  —  Der  Vater,  der  Fabrikinhaber  Ludwig  Maximilian 
Rigal  zu  Crefeld,  wurde  1808  als  Senateur  zum  Compte  de  FEmpire 
ernannt,  nnd  zwar  unter  Vorbehalt  der  Erblichkeit  dieser  Wflrde  nach 
Errichtung  des. dazu  erforderlichen  Majorats,  welche  Errichtung  aber 
QDterblieb.  Die  Familie  wurde  im  Rheinlande  zu  Godesberg  bei  Bonn, 
zu  Grftnland  und  Hausen  bei  Geldern  und  zu  Werthhof  bei  Crefeld  ge- 
sessen. —  Von  Bauer  wird  1857  Freih.  Friedrich ,  Herr  auf  Grünland, 
tis  bereits  verstorben  aufgeführt. 

5.  Pr.  A.-L.  VL  8.  142.   -    rreih.  9.  Ud^bur,  11.  8.  293  ihm!  94.   -   W.-B.  der  Preuw, 
f  IV.  8«:  T.  B. 
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Altes,  schon  1413  vorgekomineDes, 


v.  BifluwMs,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsrittentand. 
irskoL  via  :^i4»  :t)r  Xjt»a  v.  Rknahoczj,  augariachen  Hoiageoten 
c»c.  nr  itttt  imüer  iusselben,  Ignaz  v.  R.,  mit:  Edier  s.  Rimanocz. 

j^-r-#  %     t$.i,^.*.  'ir^.&L  S.  197. 

^TIT^A  xtes«  erloschenes,  fränkisches  Adelsgesehlecfat,  wd- 
eMs  a  nm  aihiiiügep  Rittercanton  Steigerwald  begfltert  war. 

^ fi  iiiT-    <^itia  :$cwigwwald,  Tab.  Ml. 

SUMJU  I^Tttik  (in  Goid  ein  schwarzer,  znm  Finge  äcli  erbeben- 
«gr^  i^ttl«.  wi  eöwfli  Ringe  im  Schnabel).  CölnischesPatriciergeschleeht, 
«.  ..«u>  ritf  Haaser  Königstein,  den  goldenen  Ring  vor  St.  Anton  nnd 
n^  {^in^ibffliM  besass  und  aus  welchem  Margaretha  R.  1628  als  die 
«^•..'u  itf^  :^lammes  starb. 

«^.«.  ■:  :j^  Ml.  —  Fr^k.  9.  Ledtbur,  H.  8.  294. 

KhmIl  Ein  in  der  ersten  Hfilfte  des  18.  Jahrhunderts  zu  dem 
it  <oi:^f^tt  begfltert en  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  »si 
:"i>  «  i>5trowine  im  Oelsischen. 

«  ^«O.  f^  l44tbmr,  n.  S.  204. 

Rteck  T.  Baldenstein,  Rink  v.  B.  (in  Silber  ein  schwarzer  Riegel, 
w^'^hersptter,  um  1700,  in  einen  gestürzten,  mit  der  Spitze  nach  anten  ge- 
iK'i^Hi«  schwarzen  Thnrm  verwandelt  wurde).  Freiherren.  ImGrossh.  Bmt 
4ett  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen.  —  Altes,  aus 
Kbiiien  stammendes  Adelsgescblecht,  wodasStammschloss,  die  Burg  Bal- 
iliMitein,  noch  jetzt  vorhanden  ist.  —  Zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
unten  die  Rinke  zuerst  im  Domleschk  auf,  wohin  die  Familie  Passell,  Rinck 
^e^nannt,  ans  den  ersten  Stammburgen  zu  Rinckenbei^  nnd  Passell  im 
Oberland  gezogen  waren.  Im  Domleschk  sassen  die  Yor&hren  znent , 
auf  Tagstein  und  erwarben  nach  und  nach  die  Burgen :  Baldenstetn,  i 
iVinpcll  und  Rietberg,  von  denen  sie  auch  die  Prftdicate  führten.  Wil- , 
denbt'rg  im  Oberland  besassen  die  Rinke  schon,  ehe  sie  nachDonleschk 
Obersiedelten.  —  Um'  1450  lebte  Simon  R.  v.  B.,  venn.  mit  Marga» 
rt'tha  V.  Stein.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Eberhard  und  Johanne^ 
welche  den  Hauptstamm  in  die  Linien  zu  Baldenstein  und  Wildensteia 
achiodon.  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  verliess  die  Familie  ihre  Hei» 
niaU).  Caspar,  ein  Sohn  des  Johannes  und  Stifter  der  akathobschen 
liinte,  machte  sicli  1520  in  Schaffhausen  ansässig,  Lucius  aber,  von 
Eberhard  stammend  und  GrOnder  der  katholisch  gebliebenen  Liniei 
verkaufte  1563  das  Schloss  Baldenstein  und  zog  in  das  Land  Toggeo* 
bürg.  Georg  Wilhelm  R.  v.  B.  erwarb  1677  das  Schloss  Karrerahols 
bei  St.  Gallen  und  die  männliche  Nachkommenschaft  wurde  mit  dem 
fUrntl.  baselschen  Erbkämmereramte  belehnt.  Zahlreiche  Glieder  de« 
Nachkommenschaft  des  Lucius  bekleideten  hohe  geistliche  Worden  oodi 
von  1608  bis  1744  gingen  aus  dem  Stamme  drei  FQrstbischöfe  voa 
Diiiirl  iiorvor.  —  Zu  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  setzte  sich  eiae 
Linie  im  Grossherz.  Baden  fest,  erwarb  im  Breisgan  die  Omndiieir» 
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fduft  Nenenhansen  xmi  wurde,  wie  angegdben,  der  Freiheirnclasse 
der  Adelsmatrikel  einTerleibt.  —  Von  Lndns,  s.  oben,  Btieg  dieStamiA- 
reibe,  wie  folgt,  herab:  Johann  (Jeorg,  1568  Obervoigt  in  Roraishom; 
-  Balthasar  and  der  Sohn  desselben,  Ignaz  Balthasar,  Letzterer  war 
1653  LaodeshofmeiBter  des  Stifts  Bt.  Gallen;  —  Georg  Wilhelm,  za- 
erst  Kanzler  des  Stifts  St.  Gallen,  dann  1685  Landvoigt  zn  Toggenbnrg 
uod  1695  Landeshofmeister  des  genannten  Stifts,  kaufte,  wie  erwähnt, 
dasSchioss  Karrersholz  1677.  liess  sich  1695  im  Bisthom  Bas^  nie- 
der und  wnrde  forstl.  Geh.-Rath  n.  s.  w.;  —  Lucius  Xaverius,  folgte 
dem  Yater  in  der  Geh.  Rathswürde  und  in  dem  Landvoigteiainte  zu 
Saigneleger;  —  Carl  Ignaz  Heinrich  Fidel,  zuerst  Mityerwalter  der 
LandToigtei  Delsperg,  liess  sich  aber  später  im  Breisgau  nieder.  Der- 
selbe, gest.  1836  als  grossherz.  badenscher  6eh.-Ratb,  war  vermählt  mit 
Maria  Henrica  Carolina  Freiin  ▼.  u.  zu  Andlaw-Birseck,  geb.  1769, 
Term.  1786  und  gest.  1832.  —  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih. 
Franz  Xaver  Fidel,  geb.  1797,  Grundherr  zu  Neuershausen ,  k.  k. 
Eimmerer,  venn.  1828  mit  Henriette  Freiin  v.  Reinachwerth,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  stammen,  die 
Freiherren:  Heinrich,  geb.  1829^  k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph, 
geb.  1841,  grossh.  bad.  Lieutenant;  Maximilian,  geb.  1844  und  Carl 
ßorromäus,  geb.  1851.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Franz,  neben 
drei  Schwestern,  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1801,  grossh.  bad.'  Kammer- 
berr,  venn.  1850  mit  Emma  Freiin  v.  Berckheim,  geb.  1811  und  Freih. 
Wilhehn,  geb.  1805,  grossh.  bad.  Generalmiyor,  Commandeur  der 
2.  In&Dteriebrigade  und  Gamisonscommandant  zu  Freiburg,  verm» 
IUI  mit  Adelheid  Freiin  Neven  v.  Windschläg,  geb.  1818,  aus  wel* 
cber  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne  stammen:  Wühelm,  geb.  1845 
ond  Fidel,  geb.  1853.  —  Für  die  ältere  und  neuere  Geschichte  der 
Famiüe  und  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  sind  die  Angaben 
der  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Hänser  von  grossem  Interesse.' 

fiKMima  stemmet.  P.  Ol.  —  Gaukt,  I.  S.  ISOS.  —  t.  BaftUein,  UL  S.  420-*34.  -« 
G*Q«^.  TAMbenb.  d.  freih.  Häuaer,  1863,  8.  353  und  64,  1858,  8.  670-682:  Erg&Diuof  und 
Berfehtigaig  der  gMchicbtI.  Uebenilcbt  und  StammUfeln  und  1864,  8.  652  und  63.  —  r.  Me- 
^«7,  U.  9.  479.  —  Soppl.  XU  Sielmi.  W.-B.  IV.  22:  &.  v.  B.  F.  U. 

Rinck,  geBAnnt  v.  Starck,  Freiherren,  s.  Starck  (Rinck  v.) 
Freiherren. 

Rindfleisch  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  der  Kopf  und 
Hais  eines  rothen  Rindes  und  unten  nach  Sinapius  ebenfalls  in  Gold 
^er  unterwärts  gekehrte  (gestürzte)  schwarze  Spitzen,  oder  nach  Sieb* 
macher  in  Schwarz  drei  grade  stehende,  goldene  Spitzen).  Altes, 
scblesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  frflher  den  gelehrten  Namoi 
Bacretios  führte  und  später  auch  in  die  Lausitz  und  Schweiz,  so  wie 
nach  Polen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1440  zu  AmoldsmOhle,  Gofa* 
laa,  Kattem,  Lohe  und  Strachwitz,  meist  im  Breslauischen  und  erhielt 
U.  April  1485  einen  kaiserl.  Wappenbrief  fttr  Hans  Rindfleisch  und 
^e  Brüder  desselben,  welcher  19.  April  1511,  nebst  dem  Adelsstande, 
^i^stätigt  wurde.  —  Von  Sinapius  wird  zuerst  Hans  R.  auf  Gohlan« 
Strachwitz  nnd  Amoldsmühle  um  1474  genannt.  Von  demselben 
Btaiomten  zwei  Söhne,  Petrus,  Ritter  zu  Jerusalem,  gest.  1532  und 
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'^^ssD^n..  .jusl  Iuk  :k  Ti  li»,  «est  1501  nnd  von  Letzterem 
Tsaa.  aaL  1534.  Spiter,  1581,  sUrb  An- 
L^d-^csdnii  imd  Bit  ihm  starb,  wie  SiDapios 
3  -rriisjäsun  lOB,  Mhte  aber,  namentlich  in 
iT  «^1  iir.  .j«^  is  :i  u^^f  rw^te  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  hin- 
d.  A  jsscT-e  .  ?  Ig  1  1  ait  dem  knrsächs.  Rittmeister  Ernst 
jsL  üztiorf  and  Zwecka  anweit  Laaban,  im 

:   -    ^£=.  -    w^-mmr.  LMHts.  Merk««nL  m.  S.  50.  -  Oamkt, 
w-     -     -^cr-LAHtaiacli«  N«chl«M,  177S.  &  SlS,  3» 
:.  *.  -.«fc  —  '«-*-u«ci*r.  DL  4».  —  V.  Mediuff,  IL  S.  479. 

i  ^--^•rft  :  Tnd  4  in  Gold  eine,  auf  dem  Rücken 
:  «-irr?  Z^^t  nie  lusictfspreizten  Klauen  und  2  und  3  in 
.  *ir:-^    .-i-U-tr^.  -prriü^eudes  Schwein  mit  herYorstehender 

-*-•  ::...-:rr  .z'.»t  m  1.  and  4.  Felde  in  Gold  dnen  ein- 
:i.    :.  -rr-eii,  ctfw«  üuiicheü  Adler,  doch  mit  niederwärts 

.:-  :.  ji:.  .x.:^.s.  ittiiermiirkiisches  Rittergeschlecht,  wel- 
-^  j^^rvti  >  üiv-ieiter,  Friedberg  u.  s,  w.  besass.    In  Bart- 

»iri   ^e  y  unsiie  Rindtscheidt  zu  Schichleitten  und  die 

EL  44:   BüMlAcheidfc,  SteMriflch.  —  f.  Mtdim^,  IL 

md  GraÜeii  (Stammwappen:  in  Silber 

;i-  -  i.^or^  c^m.tirrt:  i.Di  ind  Hals  eines  schwarzen  Ochsen  mit  einem 

.Ati.-««M    iiaiur   jicru  ue  Nas«^    Reichsfireiherm-  und  Grafenstand. 

.'-^»•. -«i«.i  :•  m   um  ".  H^rs  :<22  iftr  Rupert  t.  Rindsmanl,  Landes* 

jc»^«ci     t  ^^r-mirs  ixrü  'imieudiplom  vom  28.  Dec.  1665  für  die 

».  .;n..  r.    jK  .'-YiiKTT^a     Wjif  Rupert,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath 

.«u    ...ii«t-><mavunai!s  .n  Goerz  und  ftür  den  Sohn  des  yerstorbenen 

s^Mri>  ^^K*nini-^  ym«inch  Freih.  t.  R.:  Wolfgang  Albert  Freih.  V.R.. 

u^.     r  1   *'-aA*i%::it<? :   »^r^tt  ▼.  Rindsman),  Freiherren  zu  Frauheim, 

»,..-a  .a  .Unitcit  in  i*;r  Elsenan.  —  üeberdiess  erhielt  Ferdinand 

:^t*-.t!^ict!   vru    .  Ilaiusmaol  &  kaiserliche  Erlaubniss  zur  FQhruog 

.c>   -^...tin.  NiyifiQrHraen  Wappens,  (Nejdeggsches  Stammwappen : 

j  ^«^?cr   im  rt«uie  JacobsaMBchehi,  schrägrecbts  flbereinander  und 

.ji,   .^,-  -tmuti!  >t!te   joen  liegend)  so  wie  sich  zu  schreiben:   Graf 

,  V.t*;s«aa4.     r-iUerrv.  Neydegg.  —  Altes,  steiermärkisches  Adels- 

45s.M;..^.t%    ÄiLü  .Viinaone  Einiger  eines  Stammes  mit  dem  Hause  San- 

^  .«•;    -.1..^«    it«*  iite>teu.  noch  übrigen  ministerialen  Geschlechter  in 

^!!V^  i«tts  WC  lat  ier  ^cbevemschen  Pfebgrafen) ,  welches  die  Herr- 

.^rta4ttM  iAm;c«  :n   ier  Elseuau,  Poppendorf,  Buchenstein,  Rotten- 

^.i  I  ^  1«.  ja  -acii  i>rachte.    Der  Name  der  Familie  wurde  schon 

»    uJr*L  ju  jwffiinnt  Albert  R.  nahm  unter  K.  Ludwig  yon  Bajem 

"'^rW'a.a^'J«  ^ftAmpiiogen  oder  Mühldorf  29.  Sept.  1322  denOegen- 

*   .^  **>cancü  ieu  ScWaen  toä  Oesterreich  gefangen.  —  Johann  R., 

^"^Lä  ii.<-stfic»ttn*i  R.  a«^*  ^«'  ^^^  ™^^  Anastasia  V.  Goedenburg,  er- 

"***  iM^^i  ^  «rmLiitin*  ait  Dorothea,  Tochter  und  Erbin  des  Nidas  Per- 

^     * '  .«-njcÄiäe  H«fTSchaft  Bämek  in  der  Elsenan,  welche  seit  dieser 

■^^^  *     *ai^  i:«k«idert  Jahre  im  Besitze  der  Familie  blieb.    Ein 
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fitkdJoliaoDs  war  Freih.  Rupert,  s.  oben,  geb.  1570  und  gest.  1651, 
veno,  in  erster  Ehe  mit  Helene  Grf.  ▼.  Wels  und  in  zweiter  mit  Maria 
Salome  Freiin  y.  Herberstein.  Ans  der  zweiten  Ehe  stammten  die 
Grafen  Wolf  Rupert  und  Johann  Otto,  s.  oben,  und  von  dem  verstor- 
benen Bruder  Sieground  Friedrich:  Graf  Wolfgang  Albert.  Letzterer 
(Dach?.  Schönfeld:  Wenzel  Albert) ,  geb.  1647  und  gest.  1703,  wurde 
Inder  Ehe  mit  Maria  Gatharina  Freün  v.  Neydegg  der  nflchste  Stamm- 
rater  aller  jetzigen  Grafen  dieses  Namens  und  der  Enkel  desselben: 
Siegmond  Friedrich,  erhielt  fOr  sich  und  alle  seine  Nachkommen 
10.  April  1764  das  Indigenat  in  Böhmen,  nachdem  er  ft)ion  vorher 
das  Indigenat  in  Ungarn,  Steiermark  und  Oesterreich  erlangt  hatte. 
-  Die  Familie  ist  jetzt  in  zwei  Linien,  eine  ältere  in  Steiermark  und 
eine  jQngere  in  Oesterreich  und  Belgien  geschieden,  und  die  fortlaufen- 
den Stammreihen  beider  Linien  sind  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafen- 
binser  der  Gegenwart  angegeben.  Diese  Linien  gehen  von  dem  oben 
genannten  Grafen  Wolfgang  Albert  ans,  welcher  mit  Maria  Catharina 
Freiin  v.  Neydegg  vermählt  war ,  aus  welcher  Ehe  Graf  Siegmund  Al- 
bert stammte.  Derselbe,  geb.  1687  und  gest.  1756,  k.  k.  Geh.-Rath, 
vorde  von  dem  Bruder  seiner  Mutter,  Ferdinand  Ehrenreich,  letztem 
Ireiherrn  V.  Neydegg,  adoptirt,  vermählte  sich  mit  Maria  Eleonore 
Grl  T.  MOrsperg  und  Befort,  der  Letzten  ihres  Namens,  geb.  1690. 
verm.  1710  und  gest.  1756  und  hinterliess  zwei  Söhne:  die  Grafen 
Siegmand  Friedrich  und  Christian  Heinrich.  Graf  Siegmund  Friedrich, 
geb.  1711  und  gest.  1796,  Herr  zu  Pernegg,  Frauheiro,  Sooss  u.  s.  w., 
k.  t  w.  Geh.-RiCth  und  Kämmerer,  vermählt  1735  mit  Maria  Fran- 
asJu  Grf.  v.  Wallmerod,  der  Letzten  ihres  alten,  böhmischen  Stammes, 
geb.  1715  und  gest.  1787,  wurde  Stifter  der  älteren  Linie,  Graf  Chri- 
stian Heinrich  aber,  geb.  1725,  k.  ic.  Kämmerer  und  General-Feld- 
wachtmeister, verm.  1768  mit  Maria  Therese  Josephe  Grf.  v.  Lichter- 
velde,  geb.  1738,  gründete  die  Jflngere  Linie  des  Hauses.  —  Haupt 
der  älteren  Linie  ist:  Graf  Adalbert,  geb.  1809  —  in  der  fänften  Ge- 
neration vom  Grafen  Siegmund  Albert  stanunend  und  zweiter  Sohn  des 
1844.veratorbenen  Grafen  Rudolph,  k.k.  Kämmerers  und  Hauptmanns, 
MS  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Lfltzow,  geb.  1783 ,  verm.  1805  und 
gest  1826  —  verm.  1836  mit  Emüie  v.  Petrichevich-Horvath  und 
Suplik,  geb.  1813  und  gest.  1862,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter 
summt:  GrL  Adele,  geb.  1838  und  verm.  1859  mit  Dionys  Grafen 
Üz&r  V.  Szirhegy.  Der  JUngere  Bruder  des  Grafen  Adalbert,  Graf 
Alfred,  geb.  1811,  wurde  Pfarrer  zu  Miltschin  in  Böhmen  —  Haupt 
der  jüngeren  Linie  in  Oesterreich  und  Belgien  ist:  Graf  Albert,  geb. 
iB09  ^  Sohn  des  1851  verstorbenen  Grafen  Maximilian  Franz—  lebt 
in  Gent  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Franz,  Graf  Emanuel, 
geb.  1778,  k.  k.  Mi^or  in  d.  A.,  lebt  ebenfalls  in  Gent. 

Bae*Umi  StenuBAt.  P.  lU.  -  Hükner,  IH.  Tab.  983.  —  Gauh0,  I.  8.  1894.  -  Zedier, 
«8.  1661.  -  Mtgvlt  0.  Mükl/fld,  Erg.-Bd.  8.  28.  -  Schmutt,  HI.  8  374.  -  w.  Sckon- 
/«M.  A4chMtonMt.  1.  8.  226:  16«hnlge  Ahnentafel  des  Or.  Budolph.  -  Genealog.  Taschenb. 
^  Cnfl.  HäoMT,  1804,  6.  702  and  703  und  Hlstor.  Handbach  au  DemMlbejp,  8.  776.  -» 
^'t.  d.  DorehL  Welt,  UL  331.  -  Sappl.  zn  SIebm.  W.-B.  VI.  7.  —  W.-B.  d.  Oeeterr.  Mon- 
•<vä.  m.  381. 

Biatdorf,  Blntorf,  Binndorf  (in  Silber  ein  gehendes,  rothesRind 

ImkU«,  pOTitMh.  Adela-Lex.  VII.  33 
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mit  einem  um  den  Hals  geknüpften,  silbernen  Bande,  dessen  Enden 
iinks  oder  hinterwärts  ins  Feld  schlagen).  Altes,  markbrandenbnr- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1331  zn  Rintdorf,  1475  zn 
Gethlingen  und  zn  Iden  und  1484  zu  Dalcbau  sass,  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  andere  Güter  an  sich  bracht«  nnd  auch  im  Anhaltschen  Grund- 
besitz erwarb.  Dasselbe  war  noch  am  1766  zu  Bintdorf  nnd  1769  zn 
Polkritz  gesessen.  —  Daniel  Carl  v.  R.,  gest.  1703,  Drost  zu  Be- 
neckenstein, war  mit  Elisabeth  Amalia  t.  Kottwitz,  gest.  1752,  ver- 
mählt und  ans  dieser  Ehe  stammte:  Friedrich  Christoph  Christian  v.  R.^ 
welcher  als*k.  preuss.  Generalmajor,  Domherr  zu  St.  Nicolai  in  Mag- 
deburg u.  s.  w.  1745  in  der  Schlacht  bei  Kesselsdorf  tödtüch  verwun- 
det wvrde  und  bald  an  seinen  Wunden  starb.  Ans  seiner  Ehe  mit 
Charlotte  Sophia  v.  Kotzen  entspross  ein  Sohn,  welcher '1760  bei  Tor- 
gan fiel.  —  Soviel  bekannt,  erlosch  der  Stamm  4.  März  1784  mitlieo- 
pold  Johann  Carl  v.  Rintorf. 

-"rl  ■■■■!,  I^*r<vs.  S.  131.  --  Öauht,  U.  S.  957  mnd  58.  —  v.  HaHtiein,  m.  Sqpt>I«odl 
S.  1,1}^  -  X  Ft.  A.-L.  IV.  8,  115.  -  frtih,  v.  Ledtbur,  II.  S.  294.  -  Sie&nuKäer,  L  174 
▼.  Riii*4«€,  VATtiach.  —  P.  Medin^,  II.  8.  481. 

Khig«llieim,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  in  Niedersachsen. 
dessim  gieiohnamiges  Stammhaus  zwischen  Gosslar  und  Lichtenberg 
Ug.  —  Ein  Sprosse  des  Stammes ,  Graf  Berthold,  wird  als  Stammvater 
der  Horroge  von  Savoyen  genannt. 

Pf,Pfw«rW,  S.  80  und  81.  —  Spangenberg,  I.  —  Lucae,  Grafeiutüal,  S.  454.  -    Zfdu, 

Rin^elheim,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  der  Mark  Branden- 
IM^^  imni  verschieden  von  dem  alten,  niedersächsischlen,  im  vorstehen- 
4<«  Artikel  erwähnten  Grafengeschlechte. 

A.  A9^i  Annal.  March.  Bnodenb.  Lib.  n.  Mr.  1. 

Ringenberjff.  Altes,  westphälisches  Herrengeschlecht,  aas  dem 
Summe  der  Herren  v.  Dingede,  Stuhlherren  der  grossen  Freigraf- 
ickaft  Dingden  unweit  Borken,  welches  in  Urkunden  von  der  Mitte  de^ 
li.  Jahrh.  bis  in  das  13.  auftritt.  Der  Enkel  des  1163  bis  1169  zu- 
erst erwähnten  Gerlach  Dingede:  Sueder,  nannte  sich  bald  v.  Dingede 
[VX21 — 47),  bald  nach  dem  von  ihm  erbauten  und  nach  seinem- Wai>- 
pen  (:  im  Schilde  zehn  Ringe)  benannten  Schlosse  Ringenberg  unweit 
Kees(12d3 — 46).  Letzterem  Namen  blieben  auch  die  Nachkommen 
treu.  Seines  Enkels  Enkel:  Sueder  v.  R.,  welcher  um  1360  bis  1365» 
vorkommt,  war  der  letzte  Besitzer  der  Herrschaft  Ringenberg  und  nach 
ihm  kam  das  Wappen  an  die  Grafen  v.  Spaen.  Später  kommt  noch 
ein  Zweig  des  Stammes  vor,  und  zwar  aus  demselben  Heinrich  v.  R 
von  14d2--90  und  Heinrich  (ü.)  1567,  Beide  als  Freigrafen  zu  Bae«- 
fold  unweit  Borken  und  dahin  gehört  auch  wohl  Dietrich  v.  Ringen- 
borg,  welcher  als  kurbrandenburg.  Oberstlientenant  1653  seine  Be- 
Btallung  erhielt. 

JkVi>a.  f.  ledebur,  U.  8.  292. 

Rinkenrade,  Rinkenrod.  Altes,  westphälisches  Adelsgescbleeht 
wolchüs  im  Münstorschen  begütert  war,  zu  Steinfurt  auf  dem  Dren  nnJ 
XU  Hcrson  an  der  Lippe  auf  sehr  grossen  Besitzungen  sass  nnd  ein^ 
au«  17  FreistOhlon  bestehende  Freigrafechaft  inne  hatte.    Die  Güter 
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kineo  nach  Aussterben  des  Mannsstamines  durch  die  Erbtochter, 
Gostia  T.  Rinkenrod ,  welche  das  reichste  Erbfränlein  ihrer  Zeit  war 
und  welche  Bernhard  Bitter  gewaltsam  entföhrt  hatte ,  durch  Vermäh- 
loQg  mit  Dietrich  t.  Wolmerstein  an  die  v.  Wolmerstein  (Yolmerstein) 
ond  nach  deren  Ableben  an  die  y.  der  Becke. 

ilMUr,  diplotn.  Beitr.  «um  deatach«n  Lehnrocht ,  II.  8.  246  iiud  api  Ende  zwei  Stamm- 
\tk\a.  -.  Wtädingen  und  v.  MaUinkrodty  Magazin  für  Westphalen,  1799.  Bd.  1.  Nr.  9. 

Riasa  y.  Sarenbach.    Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1S12  fOr  Johann  Baptist  Rinna,  Hofrath  der  k.  k.  Hofkammer,  mit: 

y  Sareobach. 

y^ftrU  9,  MüÄ^9t4,  Xig.-Bd.  8.  4S4. 

Riiow,  Riaan  (im  Schild  eine  Hausmarke,  wie  ein  Schächerkrenz, 
dessen  Stamm  und  Arme  gebrochen  sind  und  darüber  eine  rothe  Rose). 
hingegen  Ende  des  18.  Jahrb.  erloschenes  adeliges  Patriciergeschlecht 
^r  Stadt  Stendal,  welches  daselbst  von  1365  bis  1441  gesessen  war,  und 
Khon  1375  in  der  Altmark  und  im  Magdeburgischen  zu  Schartau  und 
Sdiorstedt  begütert  war,  dann  noch  andere  Besitzungen  an  sich  brachte 
"ndnoch  1794  und  weiter  die  Güter  Schartau  und  Wahrburg  unweit 
Stendal  inne  hatte.  Der  Stamm  blühte  fort.  Wilhelm  v.  R.  auf  Wahr- 
i><u?war  1856  Mitglied  des  communalständischen  Verbandes  der  Alt- 
nut  ond  Carl  V.R.,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  besass  das  Gut  Land- 
stadt bei  Gardelegen.  —  Vorher  war  Georg  Christian  Wilhelm  v.  R. 
Besitzer  der  Lindstädter  Güter,  welche  das  Stammhaus  des  1804  er- 
Rhenen  Geschlechts  v.  Lindstftdt  waren.  —  Die  Familie  ist  von  der 
funilie  v.  Ristow  wohl  zu  unterscheiden. 

K  Pr.  A--L.  IV.  8.  116.  ~  Pi-tih.  ».  Udebur,  n.  8.  294  und  HI.  S.  332. 

Kinseh,  Rjmsch.  Altes,  clevisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1354 zu  Bislich,  1362  zu  Holten  und  noch  1686  zu  Holthausen  und 
1770  zu  Ahr  und  Winkel  sass.  —  Friedrich  Christian  v.  Rinsch  starb 
1729  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  Cürassierregimente  v.  Budden- 
bck.  Vergl.  den  Artikel :  Heiden  v.  Rynsch,  Heyden  v.  Rynsch,  Bd.  IV. 
8.272. 

rtkng,  L  8.  8«.  -  i¥tik.  9.  LrnMmr,  11.  8.  294  nnd  95. 

Rintelii.  Altes,  im  13.  bis  15.  Jahrb.  vorgekommenes  Patricier^ 
Sochlecbt  der  Städte  Hannover  und  Minden ,  welches  Lehen  zu  Lim- 
ner  und  Gr.  Ricklingen  besass.  Später  kam  ein  Geschlecht  dieses  Na- 
^ns  in  der  Grafschaft  Ravensberg  vor,  welches  im  goldenen  Schilde 
>wei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Wecken  führte.  Zu  diesem 
^Uechte  gehören:  Jobst  v.  Rinteln  1570  Richter  zu  Bielefeld,  Jo- 
^  V.  R.  von  1560  Ins  1596  Rath  der  Herzoge  Wilhelm  nnd  Johann 
Wilhelm  V.  Jülich  für  die  Grafschaft  Ravensberg  und  Jobst  v.  R.  1630 
Holzibrslar  za  Viotho. 

frtik.  t.  UdMhmr,  U.  S.  295. 

R^ke,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
ron  1764  für  Ludwig  Rudolph  v.  Ripke,  k.  k.  Oberst-Schiffamts-Oberst- 
lieotenant  und  Ober-Brückenhauptmann  in  Ungarn. 

l*mpoid^  IV.  8.  670:  gUbt  «och  dM  Diplom.  -  Mtg^rU  v.  Mühlftldy  8.  80. 

Rippen,  Rippe  (in  Silber  auf  einem  rothen  Kissen  mit  vier  gol- 

33* 
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denen  Quasten  ein  schwarzer  Hahn).  Ein  ans  dem  MeiBsenschen  stam- 
mendes, in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adeisgeschlecht,  welches 
bereits  1480  zu  Posmahlen  bei  Pr.  £ylau  sass,  im  17.  and  16.  Jahrh. 
viele  Güter  erwarb  und  noch  1720  das  Gut  Eichholz,  1727  Gabianken, 
Nagurren  und  1740  Paddeim  unweit  Labiau  inne  hatte. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  116.  —  FreiA.  v.  Udebur,  IL  S.  295. 

Ripperda,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1474. 
Altes,  Obtfriesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  im  Stifte  Minden,  in 
der  Mark  Brandenburg,  in  Thüringen  u.  s.  w.  begütert  wurde,  nament- 
lich aber  in  den  Niederlanden  viele  Besitzungen  an  sich  brachte.  — 
Von  Berthold  v.  Ripperda,  Herrn  der  Herrlichkeit  Boxbergen  (am  1537) 
stammte  Imicon  R.  und  von  diesem  Balthasar ^Freih.  v.  R.,  Herr  der 
Herrlichkeit  Boxbergen  und  Osterwyk  und  von  Letzterem  entsprosa 
Carl  Victor,  Herr  zu  Osterwyk,  dessen  Sohn,  Gerhard  Friedrich,  Herr 
zu  Eilerburg  und  Duckhausen,  um  1690  im  Stifte  Minden  lebte.  ^ 
Ein  V.  R.,  welcher  in  Ober-Yssel  sehr  ansehnlich  begütert  war  und  na- 
mentlich die  Herrlichkeit  Pettkum  besass,  war  um  1726  fflrstl.  ostfane- 
sischer  Hofrichter  zu  Aurich;  Freih.  Moritz  Wilhelm  befand  sich  1736 
als  Deputirter  der  Provinz  Geldern  im  Rathe  der  Generalstaaten  und 
Johann  Wilhelm  Qerzog  von  Ripperda,  k.  spanischer  oberster  Staats- 
minister u.  s.  w.,  welcher  besonders  die  Familie  zu  hohem  Ansehen  ge- 
bracht, starb  1737.  Ein  Sohn  desselben  war  schon  im  20.  Lebens- 
jahre, 1725,  k.  span.  Minister  in  den  Niederlanden,  im  folgenden  Jahre 
Gesandter  in  Russlaud  und  dann  am  kaiserl.  Hofe  zu  Wien ,  wo  er  sich 
mit  Margaretha  Grf.  v.  Cobenzl,  verw.  Grf.  v.  Blagay,  gest.  1730,  ver- 
mählt hatte.  —  Der  SUmm  blühte  fort.  Um  1837  war  ein  Freih. 
V.  Ripperda,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Landrath  des  Kreises  Düren  im 
R.*B.  Aachen,  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  ein  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.  V.  R.  In  Oesterreich  kommt  noch  in  neuerer  Zeit 
Johann  Freih.  v.  R.  als  k.  k.  Major  in  d.  A.  vor. 

Qanhe,  I.  8.  1896-1901.  -  Zedier,  31.  8.  1726.  -  N.  Pr.  A.-L..  IV.  8.  116.  —  FaMmt 
I.  8.  362.  —  Frrih.  v.  L^d'-bur,  II  8.  296  und  III.  8.  332.  —  Si^btnacher^  Vv  21  und  Zaa,  3^ 
—  W.-B.  d.  PreuM.  RbeiuprovlDS,  U.  Tab.  41.  Nr.  82  und  8.  147. 

Rischan  y.  Modritz.    Altes,  mährisches,  von  1360  bis  1534  be- 

kanntes  Adelsgeschlecht. 

Zedier,  81.  8.  1736:  nach  Pfuiffer,  Sctaaoplata  dM  alten  mihriacki«ii  Adel*. 

Risselmann,  Rysselmann.  £in  2u  dem  im  Brandenborgiscben 
begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  bereits  1705  znKleiD- 
Mantel,  unweit  Königsberg  in  der  Neumark,  1745  zu  Crtlssow  nnd 
Neu-Galow,  1747  zu  Gründel  und  Schönwalde  sass,  and  später  noch 
andere  Güter  an  sich  brachte.  Aus  demselben  stammte  Jobann  Conrad 
V.  R.,  Herr  auf  Klein-Mantel,  k.  preuss  Geh.  OberappeUations^,  Bef- 
und Justizrath,  und  1705  Oberconsistorialrath.  Der  Stamm  blQlite 
fort,  und  nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Angnst 
V.  Risselmann,  Rittmeister  und  Rittcrscbaftsrath ,  Herr  auf  Matschdorf 
im  Kr.  Sternberg,  und  Krüssow  im  Kr.  Angermünde;  H.  t.  R,  Herr 
auf  Gröditsch  im  Kr.  Stemberg,  und  Carl  v.  R.,  Kreisdepatärt6r,  Herr 
auf  Schönwalde  im  Kr.  Ostbavelland,  und  Yehlow  im  Kr.  Ostpriegnitz. 

Fr9ih.  9.  Udebur,  II.  S.  295  and  HL  fi.  832. 
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BIstow.  Altes,  in  Hinterpommern  begütert  gewesenes  Adelsge- 
scUecht,  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  bei  Schlawe.  Dasselbe 
ttss  bereits  1536  zn  Glienke  im  FOrtenth.  caminschen  Kreise,  und 
1619  und  noch  1621  zn  Karzin  nnd  Klanin  in  demselben  Kreise.  Zn 
ZeiteQ  des  Herzogs  Casimir  war  Christian  Ristow  Statthalter  im  Stifte. 
-  Die  Familie  ftlhrte  in  Silber  den  Kopf  nnd  Hals  eines  schwarzen 
Widders  und  darf  mit  dem  Geschlechte  v.  Rinow  nicht  yerwechselt 
werden. 

JßerüO,  &  Sn  nnd  582.  —  ZtdUr,  81.  S.  1746.  -  8i4ihmaeh«r,  V.  162.  -  F^ea,  v,  X«- 
M»,  IL  S.  2M  aad  UL  8.  338.  —  *.  Meding,  m.  S.  689. 

RilMhaa,  Badczan,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  um  1537  für  Johannes  Talafns  Rziczan,  Herrn  in  Ober-Dnga- 
,  Dowiz  in  Mfthren,  kaiserlichen  General.  —  Eins  der  ältesten  nnd  vor- 
nebnisten  freiherrlichen  Hftnser  in  Böhmen ,  ans  welchem  Baibin  znerst 
Heinrich  R-  anitkhrt,  welcher  1227  im  Kloster  des  Prediger-Ordens  zn 
PngCapellan  war.  Andreas  R.  war  nm  1 272  Minister  des  Königs  Ottocar 
in  Böhmen,  nnd  Ulridi  R.  nm  1316  königlich  böhmischer  Oberschenk. 
Der  Stamm  blflhte  in  grossem  Ansehen  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  —  Johann  Cari  worde  1709  kaiserl.  Oberst,  dann  General- 
isier und  Commandant  der  mährischen  Grenzfestnng  Rhödisch  nnd 
1717  Generalfeldmarschall,  nm  welche  Zeit  anch  Ferdinand  Franz  als 
kaiserl.  w.  Kämmerer,  Kriegsrath  nnd  Hanptmann  des  canrzimer  Krei- 
ses, nnd  später  als  Geh.  Rath  lebte. 

Gamle,  I.  9.  1908  md  1909:  nach  Balblni  Stemmftt.  und  Bpitom.  Bohem.   -    Z«tfl<T» 

Jt  8.  2096. 

Ritschely  Bitachl  ▼.  Hartenbach,  anch  Freiherren.  Reichs- 
adels- und  Freiherrnstand.  Adels-  und  Freiherrndiplom  zu  Anfange 
tel7.  Jahrhunderts  für  Georg  Ritschi  v.  Hartenbach,  und  Bestäti- 
mingsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsfreiherrnstandes  von 
1718.  —  Die  Nachkommen  waren  meist  Buchdrucker  zu  Erfurt. 

yftrhricbt«!!  ▼on  der  Buchdrücke  rkuoBt  und  SchriftgioMerei,    II.   S.   27.   —    Ztdler,  31. 
i  1750  and  61.  ^  Frtik.  9.  Ltdfimr,  ü.  8.  296. 

Rittberg,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom 
30.  Decbr.  1751  für  die  drei  Gebrüder:  Anton  Günther  Albrecht,  Jo- 
bann Dietrich  Arnold  und  Johann  Wilhelm  Florens  v.  R.  —  Die  im 
Kgr.  Preassen  blühenden  Grafen  v.  Rittberg  stammen,  wie  gewöhnlich 
aDgenommen  wird,  von  den  alten,  westphälischen ,  1562  erloschenen 
Reichsgrafen  v.  Rietberg  oder  Rittberg,  und  zwar  von  dem  zuletzt  re- 
gierenden Grafen  V.- Rietberg  aus  demjenigen  Zweige,  welcher  nach 
•l^n  mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  Maria  v.  Sinzemann,  geschlossenen 
Ehepacten  den  Grafentitel  nicht  führte  und  sich  nach  Prenssen  wendete.  — 
Von  dem  nach  Prenssen  gekommenen  Zweige  tritt  zuerst  Gobel  v.  Ritt- 
J'fTg,  geb.  1615  und  gest.  1693,  Herr  auf  Sassendorf  und  verm.  mit 
Anna  Maria  v.  Cubach,  auf.  Der  Sohn  desselben:  Johann  Rempert, 
Kb.  1654  und  gest.  1734,  Herr  &nf  Sassendorf  und  k.  dän.  Haupt- 
manu,  vermählte  sich  1697  mit  Helene  Elisabeth  v.  Münnich  —  al- 
terten Schwester  des  kaiserl.  russ.  Generalfeldmarschalls  Grafen  v.  Mün- 
nich — ,  geb.  le-W)  und  gest.  1734.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die 
übcngenanntan  drei  Brüder,  welche  den  Grafenstand  in  die  Familie 
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brachten,  üeber  dieselben  sei  hier  angeftbrt:  Oraf  Anton  CHinther 
Albrecbt,  geb.  1693  und  gest.  1763,  Herr  anf  Littscben  n.  a.  w., 
k.  poln.  Generalmajor  and  Oberst  von  der  Krongarde,  yermfthlte  sich 
1728  mit  Dorothea  Sophie  v.  Bardeleben,  geb.  1701  und  geat  1765; 
Graf  Johann  Dietrich  Arnold,  geb.  1707  und  gest.  1786,  Herr  auf 
Vitzow  und  Wutzow  in  Pommern,  k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  war  vcarm. 
in  erster  Ehe  seit  1751  mit  Wilhelmine  Dorothea  y.  Knnow,  geb.  1729 
und  gest.  1752,  und  in  zweiter  seit  1753  mit  Augusta  Freün  v.  Eick- 
stedt  a.  d.  H.  Bothen-Elempenow ,  geb.  1728  und  gest.  1784,  und 
Graf  Johann  Wilhelm  Florens,  geb.  1719,  nahm  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann 1 756  den  Abschied  und  starb  1791 ,  ohne  Nachkommen  eu  hinter- 
lassen. Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Anton  Günther  AllMreGht  er- 
losch im  Mannsstamme  mit  dem  Sohne:  Johann  Burchard  Theodor, 
k.  poln.  Kammerherm  und  Obersten,  Herrn  auf  Littschen ,  geb.  1735 
und  gest.  26.  Jan.  1771:  somit  sind  die  jetzigen  Grafen  y.  Rittberg 
Nachkommnn  des  Grafen  Johann  Dietrich  Arnold.  Von  den  SObnen 
desselben  pflanzten  drei,  die  Grafen:  Johann  Wilhelm  Ludwig,  George 
Albrecht  und  Johann  Wilhelm  den  Stamm  fort.  Graf  Johann  Wflbelm 
Ludwig,  geb.  1752  und  gest.  als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  frfther 
Herr  auf  Sy^ow  und  SchOnfeld  in  der  Mittelmark ,  später  auf  Adains- 
dorf  in  der  Neumark,  yermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1790  mit  Char- 
lotte V.  Beeren,  geb.  1760,  und  hatte  aus  dieser  Ehe  mehrere  Söhne; 
Graf  Georg  Albrecht,  geb.  1758,  Herr  auf  Stangenberg,  Pirklitz. 
Balau ,  Linken ,  Rohdau  u.  s.  w,  in  Westpreussen  (wo  die  Familie  1750 
das  Incolat  erhalten  hatte),  k.  preuss.  Hauptmann'  a.  D.  and  Land- 
schaftsrath  der  marienwerder  Landschaft ,  yermählte  sich  in  erster  Elbe 
1788  mit  Anna  Elisabeth  Schack  y.  Wittenau ,  geb.  1760  nnd  gest. 
1793,  aus  welcher  Ehe  Graf  Heinrich  entspross,  und  in  zweiter  1794 
mit  Henriette  y.  Steinwehr ,  geb.  1772,  aus  welcher  Ehe  die  Grafeu 
Eduard  und  Benno  stammten;  Graf  Johann  Wilhelm  aber,  geb.  1765. 
Herr  auf  Warbelow,  k.  schwed.  Hauptmann  a.  D.,  yermilblte  sich 
1794  mit  Sophia  y.  Goldener,  geb.  1774,  und  hinterliess  drei  Söhne, 
die  Grafen :  Ludwig  Georg  August,  Ernst  und  Dietrich.  —  Das  gräf- 
liche Haus  blüht  jetzt  in  drei  Linien:  in  der  nUbrloBcheii,  «pi^ossi- 
schon  und  meklenburg-pommer*schen,  neuerlieh  schlesischen  Linie.  -- 
Haupt  der  mftrkischen  Linie  ist:  Graf  August,  geb.  1790  —  Sohn  dt^ 

1831  verstorbenen  Grafen  Johann  Ludwig  Wilhehn,  k.  preuss.  Hanpt- 
mauns  a.  D. ,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  y.  Beeren  a.  d.  H.  Sjdow,  gest. 

1832  — ,  k.  preuss.  M^jor  a.  D.,  verm.  1821  mit  Henriette  v.  Neu, 
geb.  1796,  aus  welcher  Ehe,  neben  fftnf  Töchtern,  yier  S5bne  stam- 
men: Graf  Ferdinand,  geb.  1826 ,  k.  preuss.  Hauptmann,  Graf  Oscar. 
geb.  1831,  Graf  B^nno,  geb.  1834,  k,  preuss.  PremierUentenant,  ver- 
mählt 1859  mit  Anna  v.  Berge,  und  Graf  Alphons,  geb.  1835,  Gmnd- 
hesitzcr  zu  Neusaatz  in  Ungarn,  yerm.  1860  mit  Marictte  y.  Hariscb. 
Graf  Benno  hat  zwei  Söhne:  Benno  und  Georg,  und  Gr.  Alphons  einen 
Sohn :  Duschan.  —  Haupt  der  preussischen  Linie  ist:  Graf  Heinrich, 
geb.  1789  —  Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen  Georg  Albiecht  aas 
erster  Ehe  mit  Anna  Schack  y.  Wittenau,  geb.  179S  — ,  Hm-  der 
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Bitteigflter  Stangenbwg  and  Balau  im  Kr.  Stnhm,  k.  preoss.  Landrath, 
Haaptouuin  and  Greneral-Landscfaaftsrath  a.  D.,  venn.  1816  mitMi- 
oette  V.  Fritze,  geb.  1791 ,  aas  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Termählten 
Tdeht^D,  drei  Söhne  entsprossten:  Oraf  Heinrich,  geb.  1823 ,  k.  preass. 
Landrath  des  Kreises  Stahm  u.  s.  w.,  yerm.  1869  mit  Anna  v.  Yege- 
sack,  geb.  1841  (hat  zwei  Söhne);  Oraf  Woldemar,  geb.  1829, 
L  preoss.  Lieatenant  a.  D. ,  and  Graf  Oswald,  geb.  1832 ,  Herr  aaf 
ilbrechtsdorf ,  Landrath  des  Kr.  üeckermftnde,  k.  preass.  Lieatenant 
a.  D.,  ?erm.  1858  mit  Hedwig  v.  Enckevort  a.  d.  H.  Vogelsang,  geb. 
1839  (hat  ebenfalls  zwei  Söhne),  lieber  die  Halbgeschwister  des  Ora- 
feo  Heinrich  aas  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Henriette  y.  Stein  wehr 
sind  die  genealog.  Taschenbücher  der  grftfl.  Haaser  nachzasehen.  — 
Haupt  der  meklenborg-pommemschen ,  jetzt  schlesischen  Linie  ist: 
Graf  Lndwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Orafen  Jo- 
hann Wilhelm  Ferdinand,  Herrn  aaf  Warbelow  in  Meklenbnrg,  k. 
schwed.  Haaptmanns  aas  der  Ehe  mit  Sophie  t.  Ottldener,  Erbfraa  aaf 
ßeselin  and  Fresendorf  in  Meklenbnrg,  gest.  1 852,  —  k.  preass.  w.  Geh.- 
Rath,  erster  Präsident  des  Appellationsgerichts  zn  Ologaa,  Kron-Syn- 
dicns  and  Mitglied  des  k.  preass.  Herrenhauses  a.  L,,  venn  1823  mit 
Auguste  v.  Eickstedt-Peterswaldt ,  geb.  1803 ,  aas  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Oraf  Max,  geb.  1825,*  k. 
preuis.  Hauptmann  a.  D.  and  Appellationsgerichtsrath  zn  Frankfurt 
a.iO.,  and  Oraf  Aurel,  geb.  1827,  Herr  auf  Würchwitz,  Karitsch 
und  Pudel  bei  Ologau,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Hauptmann  a.  D., 
Terra.  1858  mit  Wilhelmine  F^eünv.Block-Bibran,  ««*>■  ^^^^>  ^^^^ 
frau  der  Herrschaft  Modlau  bei  Bunzlau  in  Schlesien,  aus  welcher  Ehe 
du  Sohn  lebt:  Max,  geb.  1861.  —  Die  Brüder  des  Orafen  Ludwig 
sind  die  Grafen  Ernst  und  Dietrich.  Letzterer,  geb.  1813,  lebt  in 
Meklenbarg,  Ersterer  aber,  Oraf  Ernst,  geb.  1807,  Herr  auf  Ober- 
und  Nieder-Proschlitz  im  Kr.  Kreutzburg,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.D.,  verm.  1836  mit  Adelheid  v.Dewitz,  geb.  1816,  aus  welcher 
Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  vier  Söhne  stammen,  die  Orafen:  Benno, 
Erast,  Carl  und  Leopold,  welche  sÄmmtlich  in  k.  preuss.  MiUtair- 
dienste  traten. 

»  -  .   T   fl   171         W'Pt   A-L   vi.  8    116—18.  —   Deutsche  Orafenh.  d.  Gegen- 

.«."STSniiÄ.V"«?/;  iiAi-',  n-.  %.  iV  •«»>,««.  -  G,....  T«ch.nb«ch  d„ 
fn^  n.^r18M  B  TOS-TWT  und  hUtor.  Handbuch  lu  DemMlbon ,  8.  «1».  -  W-»;  «" 
C^^:  mJm  -Tr^f,  m.  in.  -  W.-B.  d.  Pre«».  M.D.rch..  I.  82.  -  M«klenb. 
».•B.  T»b.  «,  Nr.  160  tmd  8.  8  und  32. 

Ritter  (Schild  Ton  Blau  und  Silber  quergetheilt  mit  einem  qner- 
«legten  Stamme ,  der  drei  abgestumpfte  Aeste  hat).  Böhnüsdier  Adels- 
stand. Diplom  vom  5.  Decbr.  1588  für  die  Qevettem  Hemnch  und 
Rartholomaeus  Ritter. 

Frtit.  ».  Ltdtiur,  n.  S.  29». 

Ritter,  Bitter  ▼.  HemierBdorf  (im  Schilde  ein  Bchrägrechter,  gol- 
dener Balken,  Ober  demselben  in  Roth  eine  silberne  LiUe  und  unter 
demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie).  Reichsadclsstand.  ^f^^^Z 
•).  Juli  und  9.  Aug.  1616  für  die  Vettern  und  Brüder  Heinrich ,  August 
«ad  Valentin,  die  Rittet,  wegen  treuer  Dienrte,  mit  dem  Rechte,  sich 
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nach  ihrem  Gnte  Hennersdorf  bei  Görlitz  schreiben  zu  dürfen.    Diesel- 
ben stammten  von  den  Gebrfldem:  Valentin  Ritter,  altem  Bttrgermd- 
ster  zu  Görlitz,  und  Peter  Ritter,  welche  fQr  sich  and  ihre  Naichkom-  | 
men ,  wegen  erwiesener  Treue  in  der  sächsischen  Empörung,  24.  Juni  < 
1575  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatten.    Das  durch  die- 
sen Wappenbrief  erhaltene  Wappen  wurde  bei  Erhebung  in  den  Adels-  ' 
stand  nur  durch  Krönung  des  Helmes  yerbessert.  l 

P^tih.  9.  Ledtbur,  II.  S.  996.   —    Dort,  Allgem.  W.-B.  n.  8.  176-78  und  Tab.  274     1 
muer  T.  HeDoendorf  und  Tab.  276:  Di«  Bitter.  ' 

Bitter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adler;  ' 
2  ein  schrfigrechter,  schwarzer  Balken,  Ober  demselben  in  Roth  eine  > 
silberne  Lilie  und  unter  demselben  in  Silber  eine  blaue  Lilie  und  3  eine  i 
bekränzte,  silbergekleidete  Jungfrau,  deren  Crewand  mit  goldenen  Bor- 
ten verbrämt  ist  und  die  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält).    Reiehs- 
adelsstand.    Diplom  von  1673  fttr  Johann  Baptista  Ritter.   —   Ein 
hallesches  Geschlecht,  dem  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  nach  wohl 
zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  görlitzer  Stamme  gehörend, 
welcher  auf  dem  Helme  eine  bekränzte  Jungfrau,  doch  in  der  Rechten 
eine  silberne  Lilie  haltend,  fahrte.  —  Die  Familie  war  1674  zu  BO- 
zingleben  bei  Eckartsberga  gesessen. 

F)r»ih,  9.  Ltdebur,  n.  8.  296  nnd  III.  S.  332.  —  ».  Drefkaupt,  Tab.  28. 

Ritter  (im  Schilde  ein  Löwe,  welcher  in  der  Yorderpranke  ein 
Schwert  hält).  Dieses  Wappen  fahrte  1616  Carl  Ritter,  ObersÜieutenant 
und  Gommandant  zu  Peitz,  so  wie  auch  Johann  v.  Ritter,  k.  achwed. 
Oberst  und  Gommandant  von  Riga.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  wohl 
auch  Joachim  Elias  v.  R.,  welcher  1656  auf  die  Mitbelehnung  von  Lo- 
burg  unweit  Jerichow  verzichtete  und  Caspar  Sigmund  v.  R. ,  welcher 
1697  vorkommt. 

FrHfi,  f.  Udebur,  II.  8.  296. 

Ritter.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  bei  Wolken- 
Btein  in  Steiermark  mehrere  Güter  besass. 

SckmutM,  m.  S.  876. 

Ritter  (in  Schwarz  ein  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender, 
goldener  Sparren,  begleitet  von  drei ,  2  und  1,  geschweiften,  goldenen 
Sternen.)  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Juni  1812  für 
Johann  Ulrich  Ritter ,  k.  bayer.  Yerwaltungsrath  in  Augsburg.  Der- 
selbe, geb.  1759,  war  vorher  Senator  in  Augsburg  gewesen. 

«.  Lang^  S.  605.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  17. 

Ritier,  Ritter  zu  Grfinstein,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und 
4  quer  getheilt:  oben  Gold,  ohne  Bild,  unten  in  GrUn  sechs,  3,  2  und 
1,  silberne  Kugeln  und  2  und  3  in  Roth  eine  die  untere  Feldeahälite 
ausfüllende,  goldene  Mauer  von  drei  Schichten ,  jede  von  vier  Steinen 
und  oben  mit  drei  Zinnen).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  11.  Fe- 
bruar 1663  ftlr  Stephan  Ritter  v.  Grfinstein,  Rittmeister  in  der  kur- 
mainzischen  Leibgarde.  —  Altes,  ursprünglich  niederländiscbea,  in  und 
um  Utrecht  schon  im  13.  Jahrh.  vorkommendes  und  seit  1262  der 
Utrechter  iRitterschaft  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches,  neben 
anderem  Besitze,  auch  das  Gut  Grönestyn,  Grfinstein,  welches  der  Fa- 
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odlie  das  Prädicat  gab ,  erwarb  vnd  ans  welchem  der  genannte  Freih. 
Stephan,  gest.  1657,  in  Folge  von  Vermählungen  der  Faipilienglieder 
nit  Töchtern  ans  dentschen  Adelsgeschlechtem ,  so  wie  in  Folge  der 
MgioQsstreitigkelten  sich  nach  Deutschland  begab,  1648  nach  durch- 
IrkaDdeD  erwiesenem,  mehr  als  vierhnndertjfthrigen ,  rittermftssigen 
Herkommen  der  Familie,  unter  dem  Namen:  Ritter  v.  Giilnstein,  bei 
den  drei  ritterschaftlichen  Cantonen  am  Rhein  Aufnahme  fand ,  und 
dann  bald  in  den  Freiherrnstand  versetzt  wurde.  Vom  Freiherrn  Ste- 
phan ,  renn,  mit  Anna  Ursula  v.  Schwalbach ,  stammte  Freih.  Johann 
Heinrich  Daniel,  kurmainz.  Regierungsrath  und  Hofgerichtspräsident, 
Term,  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Warsperg  und  von  diesem  Freih. 
Damian  Hartard  Ernst,  gest.  1742.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit 
Maria  Anna  Freiin  v.  Hoheneck  entspross  Freih.  Carl  Adolph ,  gest. 
1792,  welcher  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  PöUnitz  zwei 
den  Stiunm  in  zwei  Linien ,  die  erste  und  zweite,  scheidende  Söhne, 
die  Freiherren  Ck)nstantin  Philipp  Anton  und  Philipp  Franz  Carl,  hin- 
teriiess.  Freiherr  Gonstantin  Philipp  Anton ,  Stift^  der  ersten  Linie, 
gest  1855,  herzogl.  nassauischer  Kammerherr  und  gewesener  Rech- 
nongskammerpräsident,  gest.  1855,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Anna  Franzisca  v.  Wiesenthau,  geb.  1775  und  gest.  1827,  und 
in  zwdter  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden,  geb.  1805  und  verm.  1832. 
Aas  der  ersten  Ehe  stammte  Freiin  Maria  Anna,  vermählte  Freifrau 
T.ZedUtz,  und  aus  der  zweiten,  neben  einer  Tochter ,  Josepha,  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Constantin,  Carl  und  Wilderich.  —  Freih.  Phi- 
lipp Franz,  geb.  1780,  Stifter  der  zweiten  Linie,  k.  bayer.  Kämmerer 
andw.  Geh.-Rath,  vermählte  sich  mit  Sophia  de  Luze  und  setzte  den 
^amm  fort.  —  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Constantin  Freih.  v.  Ritter 
zoOrflnstein,  geb.  1834  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freiherm 
Constantin  Philipp  Anton  aus  zweiter  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Weiden. 
~  Die  beiden  Brtlder  des  Freiherrn  Constantin  sind  Freih.  Carl,  geb. 
1836,  herzogi;  nassau.  Oberlieutenant  und  Freih.  Wilderich,  geb. 
1839,  k.  prenss.  Lieutenant  Haupt  der  zweiten  Linie  war  in  neuester. 
Zeit:  Freih.  Philipp  Franz  Carl,  geb.  27.  Aug.  1780  —  Bruder  des 
Freih.  Constantin' Philipp  Anton,  s.  L.  1.  —  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  der  oben  genannten  Sophie  de  Luze  stammt :  Freih.  Adolph ,  geb. 
1830,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1861  mit  Maria  Freiin  v.  Preen. 
£in  Sohn  deeselben,  Heinrich,  wurde  1862  geboren. 

f.  BaUtt^m,  I.  8.  W6  und  56.  -  9.  Lang,  8.  i39.  ~  OeneaL  TMohentech  d.  froih. 
Hiawr,  IMS,  8.  307-10,  18Ö7,  S.  608  nnd  18W,  8.  6M-66.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III. 
fi  oad  T.  W5teken),  Abtb.  3.  —  «.  Hefn*r,  bayer.  Adel,  Tab.  66  imd  8.  64  und  nassauischer 
A4el,  Tsb.  U  «Qd  8.  ».  -  Kimekkt,  IV.  8.  861-68. 

Ritter  y.  Rittersberg.  Böhmischer-  und  erbländ.-österr.  Adels* 
sUnd.  Böhmisches  Adelsdiplom  von  1729  fttr  Constantin  August  Rit- 
ter, Assessor  der  schlesischen  Steuerreetifications-Commission,  mit: 
T.  Rittersberg  and  erblAnd.*österr.  Adelsdiplom  von  1816  ^  Alois 
Ritter,  gaUzischen  Landrath,  ebenfalls  mit:  v.  Rittersberg. 

«fycrfe  9.  JKiU/«M,  Srg.-9d.  8.  4M.  -  Frtik.  ».  L«d$bur,  H.  8.  296. 

Ritter  t.  Rltteren,  Bitter  lud  Bdle.  £rbländ.-österr.  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1733  für  Carl  Sigmund  Ritter,  innerösterreichi- 
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sehen Gameral-Militair-  ondBancalfonds-Zahlmeister,  mit:  Edler v. Bit- 
teren. 

MegtrU  f.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  197. 

Ritter  y.  BitterBhain.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Alois  Ritter,  galizischen  Landrath,  mit:  v.  Rittershain. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  424. 

Ritter  v.  Ritterstein,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldener  Spar- 
ren, begleitet  von  drei  goldenen  Spornrädem).  £rbland.-06terr.  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  11.  Dec.  1776  fdr  Hieronjmos  Ritter  v.  Rit- 
terstein ,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Militair-Verpflegamts-Director.  — 
Altes  Patriciergeschlecht  der  ehemaligen  Reichsstadt  Memmingen,  wel- 
ches bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 Ö.  Jahrh.  im  dortigen  Rathe 
sass  und  2.  Mai  1551  einen  kaiserl.  Wapponbrief  erhalten  hatte.  — 
Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  der  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Freiherr 
Ritterstein  v.  Falkenhain,  welcher  1830  in  Schlesien  das  Gut  Riemberg 
im  Kreise  Goldberg-Hainau  besass,  welches  Gut  1857  der  Tochter  des- 
selben. Freiin  v.  Ritterstein-Falkenhayn,  zustand. 

N.  geneal.  Handb.  1778,  S.  866  and  67.  -  MegerU  9.  Müklfeldy  Xrg'-Bd.  S.  9S.  -   Freik. 
9.  Ledtbur,  U.  8.  296.   -  ScIUosischea  W.-B.  n.  136. 

Ritter  y.  Roeddersthal,  Ritter  und  Edle.   Reichs-  and  erblfind.- 

österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1737  fftr  Johann  Baptist  Philipp 
Ritter,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  mit:  Edler  y.  Roed- 
dersthal. 

Megtrle  r.  Mühlfeld»  8.  140. 

Ritterforth,  Ritterfort.  Ein  in  der  zweiten  Hfllfte  des  17.  Jahrh. 
zu  dem  im  Brandenburgischen  begüterten  Adel  z&hlendes  Geaehlecht. 
Der  1659  als  Chef  eines  kurbrandenburg.  Reiterregiments  verstorbene 
Oberst  v.  Ritterforth  besass  im  Lande  Lebus  seit  1652  die  Güter 
Quappendorf  nnd  Quilitz  (das  heutige  Neu-Hard^berg). 

Frtih.  9,  L§d9bur,  IL  S.  296. 

Rittenberg,  s.  Mensel  v.  Rittersberg,  Bd.  VI.  S.  264. 
Rittersbnrg.  Altes,  steierm&rkisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
(lut  Lustbühel  in  Steiermark  besass. 

Sehmma,  UL  S.  S76. 

Rits,  anch  Freiherren  (in  Gold  ein  rother  Schildesfiiss,  auf  des- 
sen Mitte  drei  mit  den  Spitzen  sich  berührende,  rofthe  Schwerter 
stehen).  Im  Grossherzogthum  Baden  als-  Freiherren  anerkannt.  -- 
Altes,  rheinlandisches  Adcisgeschlecht,  welches  bereits  1618  zn  Etg^i- 
dorf  und  1650  zu  Niederempt  unweit  Bergheim  und  noch  1772  zu 
Bruch«  Kirspenich>  Schlickum  und  Wachendorp  sass.  —  Nach  Raoer 
war  1857  Caroline  y.  Ritz,  vermählte  Freifrau  v.  Hoevel  Bedtseriu 
des  Gutes  Schoppen  im  Kreise  Duisburg  nnd  Jacob  Wilhehn  v.  Ritz» 
Liohtonow  Herr  auf  Lichtenow  im  Kreise  Friedberg  der  Neunark.  — 
Friedrich  Johann  Wilhelm  v.  Ritz  war  1778  kurp&lzbayer.  6eh.-Ratb, 
jüHch-bor^^ischcr  Hofraths-Prftsident,  Amtmann  zn  Grevenbroich  n.  s.  w. 
und  der  Bruder  desselben,  Adolph  Ambrosins  Franz  Bernhard  y.  R., 
knrpflUxischer  Generalmigor  und  Kimmerer.  Ein  Sohn  des  Enteren 
Kruna  Joseph  v.  R.,  wurde  k.  preuss.  Landrath.    Aas  der  badenschen 


^-.     523    — 

Lüde  stammte  Ferdinand  Freih.  v.  R.,  geb.  1768,  badenscher  Hofinar- 
schall  and  adeliger  Geh.-Ratfa.  —  Die  Familie  v.  Ritz  wnrde  1829 
unter  Nr.  9  der  Glasse  der  Edellente  in  die  Adelsmatrikel  der  Preoss. 
RheinproTinz  eingetragen. 

N.  P^.  A.-L.  IT.  8.  110.  —  AlAn«,  I.  8.  363.  -  FrHh.  9.  Udfhnr,  H.  8.  396  mid  97.  - 
r.ihn»,  Elttn«ntar-W«rkchen,  Tab.  65  nnd  Dcuelben  nimlerrhein.  Adel,  II.  8.  M7  und  46.  — 
Trr9f,  n.  9  and  26.  —  W.-B.  der  Prenm.  Rheinprorini!,  T.  Tab.  106  Nr.  211  und  S.  98  und  09. 

Ritze,  Ritzen,  Rytzen,  b.  Rützen.  Altes,  hinterpommerusches 
.\dclsge9cblecht,  eines  Stammes  mit  denen  Wrycz.  Dasselbe  sass  1690 
QDd  noch  1639  zn  Gr«  Einsehen  nnd  zn  Stresow  nnweit  Stolp. 

Frfik.  9.  L4äebur,  IT.  8.  897. 

Ritzenberg  (in  Blan  über  zwei  weissen  Felsenspitzen  zwei  goldene 
Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen,  doch  ist  Näheres  über  das 
Diplom  nicht  bekannt.  Die  Familie  besass  1803  in  Oscherslebcn  (Pro- 
vinz Sachsen)  ein  Gut  nnd  erwarb  in  der  Ober-Lausitz  das  Gut  Nisch- 
witz, welches  dieselbe  noch  1847  inne  hatte. 

Preftlner  Kalender  s.  Gebr.  d.  B«aidens*,  1848,  8.  180  und  1849»  S.  164.  —  Fr«t7i.  v.  Le- 
Mur,  IL  8.  89T.    —   W.«B.  der  FreuM.  Monarchie ,  lY.  36.  —  W.-B.  der  SAeh«.   Staaten, 

RiteerAu.  Altes,  schon  1262  vorgekommenes,  spftter  aber  er- 
loiehene»,  niedersflehsisches  Adelsgeschlecht 

Wßm$0r,  IX.  8.  786.  -  Ztdler,  8L  8.  1871. 

Ritsler.  Ein  im  17.  Jahrb.  zn  dem  in  Schlesien  begflterten  Adel 
dlüendes  Geschlecht,  welches  zu  Zdzierz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  sass. 

JrtiA.  •.  Ltd^bmr,  U.  8.  S97. 

RiTalttre,  de la Rivali^re ,s.  Franendorf,  Freiherren,  Bd. IIL 
S.  326  nnd  827. 

Riaaa.  Altes,  froher  zn  Glnson  in  Hinterpommern  gesessenes 
Adelsgeschlecht 

JTfCrM«,  S.  S71.  -  t€dUr,  31.  8.  1813. 

Bissoli  y.  Goldenstem.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1803  ftlr  Franz  Anton  Rizzoli,  Doctor  der  Redite  zu  Cavalest  in 
Tirol,  mit:  t.  Goldenstem. 

MtftU  9,  MSkl/Hd,  K(v.-B<t  8.  4S4  und  26. 

Roberts  (in  Blau,  unter  einem  goldenen  Schildeshaupte  drei 
Sterne).  Ein  ans  England  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  1788 
m  Wes^n-euBsen  zn  Flsehkan  im  Kr.  Garthans,  zn  Hoppendorf  in  dem«* 
selben  Kreise,  and  zu  Janischau  im  Kr.  Marienwerder  sass  und  später, 
1803 ,  aach  in  Pommern  zn  Dobbertech  im  Fflrstenth.  Gaminer  Kr.  be^ 
fötert  wurde. 

Frtik.  9,  Ud9bur,  IL  8.  898  nnd  m.  8.  382. 

Roeh.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Roch  (I.  oder  n.)  eiuYerleib- 
U»  Adelsgeschlecht,  welches  in  Gstpreussen  um  Grtelsbiirg,  Osterode 
imd  Goldapp  mehrere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  erlosch  21.  Febr. 
1707  mit  Christoph  t.  Roeh,  Herrn  auf  Kulken,  Waldpusch  u.  s.  w. 
im  Ortelsbnrgischen.  ^  Was  das  Wappen  anlangt,  so  ist  nicht  ange- 
geben ,  ob  die  Familie  dem  Stamme  Roch  I.  oder  IL  angehörte.  Roch  I. 
^rte  in  Blan  drei  in  Form  einer  Pyramide  auf-  nnd  flbereinander  ge- 
Petita,  goldene  Stufen,  welche  nach  oben  immer  kleiner  werden, 
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Hoch  n.  aber  in  Silber  einen  schwarzen,  bisweilen  auch  rothen Thnnn, 
wie  er  im  Schachspiele  gebranchlich  ist. 

Frtih,  9.  Ledebur,  11.  S.  298  and  m.  S.  aS2. 

Roch,  Roche.  Altes,,  brandenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches namentlich  im  Osthavellande  begütert  wurde.  Dasselbe  war  Ton 
1399  bis  1577  im  Lehnsbesitze  des  Schnlzenamtesder  Alt-  and  Neustadt 
Brandenburg ,  besass  von  den  v.  Bochow  Jeserig  im  Kr.  Zauche^Belzi? 
1451  als  Afterlehn,  und  war  auch  zu  Butzow  im  Westhavellande  und 
zu  Rietz  um  1500  gesessen.  Der  Stamm  blfihte  noch  in  das  17.  Jahr- 
hundert hinein ,  erlosch  aber  1614  mit  Balzer  v.  Roch,  Herrn  der  im 
Osthavellaude  gelegenen  Oflter  Döbcritz,  Falkenrehde,  Hoppenrade. 
Marquard,  früher  Schorin  genannt  (  Paaren  an  der  Wublitz,  Rohrbeck. 
Seeburg  und  Wemitz. 

Freik.  9.  Ledtbur,  U.  S.  298. 

Rocblitz,  Gräfin.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  Febr. 
1693  fQr  Magdalena  Sibjlla  v.  Neitzschitz  (geb.  1675  —  Tochter  des 
kursAchs.  Generallieutenants  Rudolph  v.  Neitzschitz ,  Herrn  anf  Gaus- 
sig ,  Thiemen  u.  s.  w. ,  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Margaretha  t.  Hang- 
Witz)  —  Kurfürst  Johann  Georg  lY.  von  Sachsen  erklärte  dieselbe,  so- 
bald er  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  welcher  zu  Tübingen  1691  starb, 
in  Dresden  angekommen,  zu  seiner  Favoritin,  sie  erhielt  bei  ihrer  Er- 
hebung in  den  Reichsgrafenstand  das  Pradicat:  Gräfin  v.  Roehlitz. 
doch  wurde  ihre  ferner  verlangte  Erhebung  in  den  Reichsf&rstenstand 
vom  kaiserlichen  Hofe  abgeschlagen.  Gräfin  v.  Rocblitz  starb  1694 
und  hinterliess  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  TV.  eine  Tochter,  Wil- 
helmine, welche  an  den  Grafen  Dunin,  Castellan  zu  Radom  in  Polen, 
vermählt  war,  ihm  fttnf  Kinder  gebar  und  1786  Wittwe  wurde. 

Handschrini.  Notisea. 

Rochonville,  Freiherren.  Böhmischer,  alter  Freihermstand 
Diplom  von  1751  für  Anton  Marcus  v.  Rochonville,  Oberstlieiiteiiant 
des  k.  k.  Dragonerregiments  Gr.  Gronsfeld. 

Megerlt  9.  Mmkl/tld»  Erg.-Bd.  8.  93. 

Rochow,  Rochau,  Freiherren.  (Stammwappen:  in  Klber,  zuwei- 
len auch  in  Gold,  sechs  schwarze  Rochen,  Pferdeköpfe  mit  Hälsen, 
die  jedesmal  paarweise,  2  und  1,  gestellt  sind  und  von  denen  immer  ein 
Kopf  rechts,  der  andere  links  gewendet  ist).  Reiehsfreihermstand.  Di- 
plom vom  17.  Jan.  1640  für  Moritz  August  v.  Rochow,  kaiserlichefl 
Feldwachtmeister.  —  Altes,  um  767  aus  Burgund  nach  Franken  und 
um  789  in  die  Elbgegendcn  gekommenes  Dynastengeschlecht.  An  der 
Eroberung  Brandenburgs  durch  Kaiser  Heinrich  den  Vogler  928  nah- 
men mehrere  Herren  v.  Rochow  Theil.  Im  12.  Jahrb.  führte  ein  Tbeil 
der  Uckermark  den  Namen  Rochau  oder  Rochow.  Das  Geschlecht  ge- 
hört zu  den  wenigen  Adeisfamilien ,  welche  ihre  StammgOter  vom  An- 
fange an,  so  weit  ihre  Geschichte  hinaufreicht,  inne  hatten,  nnd  diese 
StammgOter  erstrecken  sich  am  Ufer  der  Havel  von  Brandenburg  bi« 
nach  Pommern.  Seit  Mitte  des  18.  Jahrb.  stehen  in  Sachsen  der  Fa- 
milie auch  die  Güter  Nedaschütz  bei  Bautzen  und  Strauch  bei  Grossen- 
hain zu.  —  Richard  v.  Rochow,  Ritter  und  Herr  auf  Gülzow,  hatte 
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1240  den  Befehl  Ober  das  Heer  des  Markgrafen  Johann  I.  nnd  Otto  III. 
von  Brandenburg,  aU  dieselben  mit  den  Markgrafen  von  Meissen  in 
Krieg  standen.    Der  Sohn  desselben,  Heinrich  II. ,  war  1301  Landvogt 
xü  TangermQnde,  zog  aber  1312  mit  dem  Markgrafen  Waldemar  von 
Meissen  nach  Leipzig  and  wurde  „getrener  Rath'^    £in  anderer  Hein- 
lieh  V.  R.  war  1317  Vogt  des  Klosters  za  St.  Anna  in  Grossenhain. 
Hans  (n.)  ▼.  R.  wurde  1 348  mit  seinen  Vettern  Heinrich  nnd  Wichard 
TOD  Ludwig  dem  Römer  mit  Stadt  und  Schloss  Gülzow  und  vielen  an- 
deren GQtern  belehnt,  welche  später  in  den  Besitz  Wichard's  des  Ael- 
te'en,  eines  Sohnes  des  Hans  (IL),  kamen,  dem  auch  Markgraf  Jubst 
Stadt  und  Schloss  Potsdam  verpfändete.    Sein  Sohn ,  Wichard  V.,  gest. 
1452,  verm.  mit  einer  v.  Puttlitz,  erbte  von  ihm  die  StMteXlolzow 
ond  Potsdam  mit  vielen  festen  Schlössern  und  zwanzig  Dörfern.    Um 
diese  Zeit  kaufte  Friedrich  VI.  von  ZoUem,  Burggraf  von  Nflrnberg, 
gegen  den  gubener  Vertrag,   die  Mark,   wodurch  er  mit  den  Rittern 
T.  Rochow ,  V.  Quitzow  und  v.  Puttlitz  in  Krieg  verwickelt  wurde.    Die 
Ritter  mussten  endlich  der  Uebermacht  im  Felde  weichen  und  sich  auf 
die  Vertheidigung  ihrer  Schlösser  beschränken.    Am  längsten  hielt  9ich 
Wichard  v.  R.  auf  seiner  Burg  Golzow  gegen  den  Kurfürsten  Rudolph 
von  Sachsen,  doch  musste  er  sich  endlich  ergeben,  erhielt  aber  die 
Burg  bald  wieder  zurück,  schloss  nachher  ein  enges  Frenndschafts- 
bündnisa  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  erklärte  auf  An- 
sionen  des  Kurfürsten  den  Herzögen  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sach- 
sen im  eigenen  Namen  den  Krieg.    Der  Sohn  desselben ,  Dietrich  L, 
karforandenburg.  Rath  und  Hauptmann  zu  Salzwedel ,  war  in  zweiter 
Efae  vermählt  mit  einer  v.  Holleben,  und  wurde  durch  dieselbe  Stamm- 
vater der  vier  Hauptlinien  des  Geschlechts.    Es  stiftete  nämlich  sein 
Sohn,  Dittrich  II. ,  die  Rekanische ,  Jacob  L  die  Gobsowsche,  Joachim  die 
Galwitziscbe  und  Hans  die  Plessow^sche  Linie.  — Aus  der  Rekanischen, 
erloschenen  Linie  ist  Friedrich  £berhard  (1784  bis  1804)  besonders 
hervorzuheben.    Derselbe  trat  in  preusaische  Kriegsdienste,  zeichnete 
ach  in  der  Schlacht  bei  Lobositz  durch  Gefangennehmung  des  Prinzen 
Lobkowitz  ans  und  zog  sieh  später  auf  sein  Gut  Rekan  zurück ,  wo  er 
»ch  der  Yerbessemng  des  Schulwesens  in  seinem' Vaterlande  mit  bestem 
Erfolge  widmete.    Der  so  bekannte  „Rochow'sche  Kinderfreund'^  ist 
sein  Werk,   und  gleich  verdienstlich  sind  seine  anderen  Schriften. 
Friedrich   Eberhard  starb  als  Ritterschaftsdirector  der  Mittel-Mark, 
Domherr  zu  Halberstadt  u.  s.  w.    Seine  Gemahlin  war  eine  v.  Böse, 
dech  hatte  er  keine  Nachkommen,    und  so  starb  mit  ihm  1805  die  Re- 
kaner  Linie  aus.    Die  Güter  kamen  an  die  Lehnsvettern.    Die  Gall- 
nitziache  Linie  blühte  nur  kurze  Zeit,  und  die  Güter  fielen  den  anderen 
liniea  zu.  —  Die  Plessow'sche  Linie  blühte  im  Adelstande  noch  in 
mehrereo  Sprossen  fort.    Hans  VU.  (1550  bis  1622)  zog  mitdem  Pfalz- 
grafen  Casimir  in  den  Krieg,  focht  1569  unter  Goligny  in  der  Schlacht 
bei  Moneontour,  kehrte  dann  auf  seine  Güter  zurück,  als  aber  nach 
der  pariaer  Bluthochzeit  die  Protestanten  in  Frankreich  zu  den  Waffen 
griffen,  rOstete  er  sich  nochmals  zum  Kämpfe  und  focht  mit  ihnen.    Er 
war  mit  einer  v.  BfGsieke  vermählt  und  starb  als  Amtshauptmann  zu 
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Jerichow.  Sein  Sohn,  Hans  Vlll.,  stadiite  in  Padna,  stand  dum  im 
30jährigen  Kriege  in  einem  knrsächs.  Cavalerieregimente,  wurde  später 
Oberst  nnd  Gommandenr  der  v.  Amimschen  Gflrassiere,  kftmpfte  als 
solcher  mit  bei  dem  glänzenden  Siege  bei  Liegnitz  fibcar  den  kaiser- 
lichto  General  Gallas  nnd  leistete  überhaupt  dem  Korfftrsten  Ton  Sach- 
sen die  wichtigsten  Dienste;  später  lebte  er  auf  seinen  Gllteni,  n 
welchen  er  noch  St&lpe  bei  Lnckenwalde  erworben  hatte.  —  Hans 
Friedrich  von  derselben  Linie  war,  als  der  siebenjährige  Krieg  aas- 
brach, k.  prenss.  Generallientenant  nnd  €k>uvemenr  in  Berlin,  gerietb 
bei  dem  zweiten  Angriffe  anf  Berlin ,  nachdem  er  bei  dem  ersten  sid 
vielfach  ausgezeichnet,  1760  in  rassische  Gefangenschaft,  nahm  1764 
den  Abschied  und  Yollbrachte,  nach  50  Diens^ahren,  den  Abend  sei- 
nes Lebens  in  Plessow.  Adolph  Friedrich  Augast  y.  R. ,  geb.  1788, 
Herr  anf  Stolpe  n.  s.  w.,  rOhmlichst  bekannt  als  Präsident  der  drei 
Stände  auf  dem  aUgemeinen  Landtage,  Yormaliger  Hofimarschall  &. 
k.  H.  des  Prinzen  Wilhelm ,  war  frflher  Oberstlieutenant  der  Gavalerie 
und  später  Ffihrer  des  zweiten  Aufgebots  des  ersten  berliner  Landw^- 
regim'ents.  Von  seinen  Söhnen  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Brösicke  lebte 
in  neuester  Zeit  nur  noch  Einer.  Der  Bruder  desselben,  Hans  Carl 
Dittrich  y.  R. ,  geb.  1791,  Herr  auf  Plessow  u.s.  w.,  Hofmarschall  a.  D. 
und  Fahrer  des  zweiten  Aufgebots  des  20.  Landwehrregiments,  irar 
mit  einer  y.  Schack  yermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entspross- 
ten.  —  Die  Golzowsche  Linie  hat  yon  Allen  die  meisten  Namen  von 
geschichtlicher  Bedeutung  und  Auszeichnung  aufzuweisen.  Jacob  l 
(1520  bis  1564),  yerm.  mit  Anna  y.  Schleinitz,  begldtete  den  Knr- 
fürsten  Joachim  H.  auf  den  Reichstag  in  Regensburg;  Wolf  Dietridi  I 
(1577  bis  1658),  Landtags-Commissar  und  Präsident  des  knrbrandesb. 
Kirchenraths,  y ertrat  die  Rechte  seines  Landesherrn'in  mehreren  be- 
sonderen Aufträgen,  hatte  yier  Regenten  gedient  und  war  mit  Marga* 
rethe  y.  Levezow  yermählt.  Freiherr  Moritz  August  (1631  bis  1653), 
&  oben ,  Herr  der  Herrschaft  Königstein  in  Schlesien ,  starb  lUs  Landen 
ältester  der  Fflrstenthflmer  Schweidnitz  und  Jauer  und  Domherr  n 
Brandenburg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Grf.  y.  Hobenzollenh 
Sigmaringen  stammte  ein  einziger  Sohn,  welcher  1679  als  kaiseri. 
Hauptmann  ohne  Nachkommenschaft  starb ,  ond  so  ist  denn  die  reich»- 
freiherrliche  Linie  bald  wieder  ausgegangen;  Georg  Wilhdm  (1610 
bis  1665)  trat  in  brandenb.  Kriegsdienste,  wurde  Domherr  zu  Bran- 
denburg,  und  Verordneter  der  mittel-  und  uckerroärkisciien  Ritter 
Schaft,  und  war  mit  einer  y.  Loeben  yermählt;  Hans  Zacharias  U. 
(1603  bis  1654)  nahm  erst  niederländische,  dann  schwedisdie  Kriegs- 
dienste, yerliess  aber,  als  Gustay  Adolph  die  Mark,  sein  Heimathslaii(l; 
bedrohte ,  das  Heer ,  obgleich  ihm  der  König  grosse  Yer^rechongeo 
machte ,  und  trat  als  erster  Geli.-iUth  in  die  Dienste  des  Henogs  AI- 
brecht  yon  Meklenburg-Strelitz,  der  ihn  mit  mehreren  GesandtechalteD 
betraute.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  führte  er  den  Yonitibei  den 
Landesgeschäftdn  des  letzten  Grafen  yon  Holstein-Schaumboif-Pinne' 
bürg,  und  nachdem  auch  dieser  gestorben,  ordnete  er  die  sehr  yer- 
wiukelten  Angelegenheiten  seiner  Wittwe,  leitete  auch  naehli^  ein« 
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Zeit  hng  die  Geschäfte  der  verwitweten  Herzogin  yon  Lauenbnrg  nnd 
ging  zoletzt  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz ,  der 
ihn  ZBm  Geh.-Rath ,  Kanzler  und  ersten  Minister  ernannte,  vermählt 
war  derselbe  mit  Elisabeth  Lopez  de  Villa  nova ;  Otto  Chrissoph  L 
11607  bis  1659)  focht  unter  den  Helden  des  30jährigen  Krieges,  unter 
Mansfeld,  Bernhard  von  Weimar  und  Gustav  Adolph.  Letzterer  machte 
ihn  zom  Kammerjunker  und  zum  Chef  eines  Reiterregiments,  mit  wel- 
chem er  den  meisten  grossen  Schlachten  der  damaligen  Zeit  beiwolmte. 
Nach  Torstensons  Tode ,  der  ihm  sehr  gewogen  gewesen ,  nahm  er  den 
Abschied  und  lebte  auf  dem  Lande,  bis  ihn  der  grosse  Kurförst  zum 
HofmarschaU  ernannte.  Vermählt  war  derselbe  mit  Elisabeth  v.  Moltke ; 
Samuel  Friedrich  (1641  bis  1723)8tand  erst  in  dänischen  Kriegsdiensten, 
wurde  dann  kurpfölzischer  Hof-  und  Gerichtsrath  und  Kammerherr,  und 
zeichnete  sich  bei  der  französischen  Invasion  in  die  Pfalz  durch  Mutb  und 
Entschlossenheit  aus.  Wegen  Hülfstruppen  zum  Landgrafen  von  Hessen- 
Cassel  gesendet,  nahm  dieser  ihn  selbst  in  seine  Dienste,  und  zwar  zu- 
Däcbst  als  Oberconsistorialrath ,  später  aber  wurde  er  Regierungspräsident 
«od  zuletzt  Staatsminister.  Im  hohen  Alter  zog  er  sich  auf  sein  Gut 
Erwisbicdcrsheym  in  der  Ober-Kalz  zurAck.  Wegen  dieser  Besitzung 
gehörte  er  zur  reichsfreien  Ritterschaft  und  erwarb  dadurch  für  sich 
and  seine  Nachkommen  die  freiherrliche  Würde  und  so  befindet  sich 
denn  die  aus  der  vormals  reichsritterschaftlichen  Linie  stammende, 
jetzt  sächsische  Linie  im  anerkannten  Besitz  der  Freihermwürdc.  Der 
Büebste  Stammvater  dieser  Linie  ist  nämlich  Freih.  Samuel  Friedrieb, 
welcher  mit  Sophie  Juliane  v.  Arensdorf  yermählt  war.  Friedrich  Wil- 
helm IV.  (1689  —  1754),  sechster  Sohn  des  Conrad  Moritz  L  stand 
erst  als  Generala^jutant  in  savoyenschen  Diensten,  kam  dann  in  königl. 
prenas.  Dienste  als  M^or,  wuMe  später  Oberst  und  zum  Gouverneur 
des  Kronprinzen  ernannt.  Nachdem  Letzterer  zur  Regierung  gelangt, 
zeiehoete  er  sich  so  aus,  dass  er  auf  deiä  Schlachtfelde  bei  Czaslau  zum 
Chef  des  Jung- Waldowschen  Regiments  stieg,  bald  darauf  aber  General- 
major und  endlich  Generallieutenant  wurde.  Derselbe  war  auch  Dom- 
Herr  zu  Halberstadt  und  hatte  Sophie  Gif.  v.  Katte  zur  Gemahlin. 
Freih.  Aemiliiö  Friedrich  (1692  —  1759)  —  des  Freiherrn  Samuel 
Friedrich  zweiter  Sohn  —  stand  als  sächs.-polnischer  Oberst  und  Chef 
^ncs  leichten  Infanterieregiments  1733  bei  der  Armee,  wurde  dann 
Generalmajor  und  Qeneralinspector  der  Infanterie ,  später  Generallieu- 
tenant und  Chef  des  v.  Schönbergischen  Füsilierregiments  und  wurde 
•iann  ah  General  der  Infanterie  im  Lager  bei  Pirna  gefangen.  Fried- 
nch  Ludwig  11.  (1701  bis  1760)  —  des  Freih.  Samuel  Friedrich 
ftinfterSohn  —  stand  erst  in  der  kurhess.  Garde,  trat  später  als  Haupt- 
wann  in  kursächs.  Dienste,  stieg  in  denselben  zum  Obersten,  General- 
i&ajor  und  Commanduiten  der  Festung  Sonnenstein  und  hatte  zu  An- 
'^ge  des  siebenjährigen  Krieges  die  Festung  Königstein  zu  besetzen. 
i>«rselbe  war  auch  kursächs.  Kam'merherr  und  mit  Barbara  Friederike 
^.  Birkbolz  vermählt.  Gustav  Adolph  Rochus  v.  R.,  geb.  1792  und 
K»t  1847,  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und  Minister  des  Innern 
^'  9-  w.,  lebte  zuletzt  mehrere  Jahre  in  Rekan,  war  vermählt  mit  Caro- 
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line  V.  d.  Marwitz ,  hatte  aber  keine  Nachkommenschaft.  Der  Brader 
desselben,  Freih.  Theodor,  geb.  1795  und  gest.  1854,  trat,  nach  kur- 
zer militärischer  Dienstzeit,  in  die  diplomatische  Laufbahn,  wurde  au 
mehreren  Höfen  als  Gesandter  beglaubigt  und  war  zuletzt,  mit  dem 
Titel:  Generallientenant ,  Gesandter  am  k.  russisch.  Hofe.  Derselbe 
vermählte  sich  1818  mit  Mathilde  Grf.  v.  Wartensleben,  geb.  1798, 
welche  ihm  das  Gut  Nennhausen  zu  seinen  anderen  Besitzungen :  Je- 
serig,  Trechwitz  u.  s.  w.  zubrachte  und  hinterliess  zwei  Töchter,  von 
welchen  die  eine  an  den  k.  k.  Kämmerer  Joseph  Grafen  Ugarte«  die 
andere  an  den  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Rochow  im  Regimente  Garde 
du  Corps  zu  Berlin  yermählt  war.  —  An  den  Befreiungskriegen  be- 
theiligten sich  mehrere  Herren  ?.  Rochow.  Zur  Erinnerung  an  diese  , 
denkwürdige  Zeit  gründeten  sie  bei  einer  Zusammenkunft  nach  der 
Einnahme  von  Paris  eine  Stiftung.  Ein  silberner  Pocal  soll  als  Er- 
innerungszeichen den  Nachkommen  jener  Kämpfer  verbleiben  und  bei 
dem  Aussterben  derselben  dem  preussischen  Landesherrn  zufallen.  — 
Haupt  der  oben  erwähnten  sächsischen  Linie  ist:  Bernhard  Freiherr 
V.  Rochow,  geb.  1808  —  Sohn  des  1829  zu  Dresden  verstorbene! 
Landesregierungs-Directors  Freih.  v.  R.  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine 
Senfftv.  Pilsach  —  Herr  der  Rittergüter  Strauch  im  Kgr.  Sachsen, 
Märzdorf  und  Hürschfeld  im  Reg.-Bez.  Merseburg,  Ottwitz  im  Reg.* 
Bez.  Breslau,  auch  Mitbelehnter  an  den  brandenburg.  Familiengfltem, 
kr.  Sachs.  Kamn^^rherr  und  von  den  Ständen  des  meissener  Kreises  zum 
Mitglied  der  I.  Kammer  der  Ständeversammlung  für  das  Kgr.  Sachsen 
auf  Lebenszeit  gewählt,  verm.  1837  mit  Clara  v.  Zeschau,  geb.  1818, 
aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  SOhne  stammen,  die  Frei- 
herron: Heinrich  Bernhard  Adolph,  geb.  1851  und  Heinrich  Bernhard 
Theodor,  geb.  1855.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Stammes  waren 
im  Kgr.  Preussen  nach  Bauer  1857  begütert:  Rudolph  v.  R.,  Herr  auf 
Golzow  mit  Zubehör,  so  wie  auf  Desmathe,  Grüneiche  und  Pernitx  im 
Kr.  Zauch-Belzig;  August  v.  R.,  Rittmeister,  Herr  auf  Reckahn,  Göttin. 
Jehserig,  Messdunk  und  Trechwitz,  ebenfalls  im  Kr.  Zauche-BeLdg; 
Hans  V.  R.,  Lieutenant  a.  D.  und  Mitglied  des  Hermhanses,  Herr  auf 
Plessow,  Cammerode,  Glaisto  und  Zolchow  im  Kr.  Zauche-Belzig; 
Adolph  V.  R. ,  Lieutenant  und  Regierungsreferendar ,  Herr  auf  Krahni 
und  Rotscherlinde,  gleichfalls  im  Kr.  Zauche-Belzig;  Adolph  v.  R., 
Oberst  a.  D.  und  Hofmarschall,  Herr  aufstülpe,  Holbeck,  Schmie- 
lickendorf ,  Riesdorf  und  Liessen  im  Kr.  Jüterbog-Luckenwalde ;  Oscar 
V.R.,  Herr  auf  Klein-Kosslau  im  Kr.  Neidenburg,  und  auf  Wassiol} 
im  Kr.  Loebau,;  Geschwister  v.  R. :  Anna  Hippolyt,  Wichard  Heinrich. 
Lieutenant,  und  Marie  Juliane  v.  Walienberg,  geborene  v.  Rochow« 
Besitzer  der  Güter  Gertz  IL  und  Ketzür  im  Kr.  Westhavelland ,  ond 
Mathilde,  verw.  Generalin  v.  Rochow,  geborene  Gräfin  v.  Wartens- 
leben, Herrin  auf  Nennhausen  und  Bamme,  ebenMs  im  Kr.  West* 
havelland. 

Anotlus,  M&rk.  Chron.  S.  37  nnd  176.  •>  Jfüers  Belcig.  Ohronfk,  8.  S66.  —  Siu^piuM 
l.  H.  7(M  uud  U.  S.  414.  -  Oauhe,  I.  S.  1903-^1608.  -  Zeditr,  3S.  S.  16S-90:  na  echrifU 
(iumi  hlnchtv-Nacbr.,  besonders  aus  Laur.  Peckeusteln  Mscpt. :  de  origiue,  antiqaitate  »tc.  fA- 
NilllM«  gsiierusae  BochoTiauae.  —  JHentnian*,  S.  862,  874,843  und  4o5.  ~  M.  Pr.  J.-L.  IV. 


a  tiO-Ol.  -  Ä-wA.  •.  L€d4hur,  n,  8.  S98  und  99.  -  Oeneal.  Tawhenb.  d.  fr*Ih.  Haaser, 
1»»,  8.  M7— 57  und  1864.  8.  »66.  —  Siebmacher,  I.  174:  ,▼.  Boctaow,  Märkisch  und  IH.  44: 
f.  BL  T.  K.  —  Sp^er^  Theor.  Iiuign.  8.  266.  —  0.  Jdeding ,  I.  8.  491  und  92.  —  Suppl.  sa 
S-tai.  WJI.  I.  7:  IH«  Benen  ▼.  Rochow.  —  Tyrog,  I.  54.  —  W.-B.  d.  S&cht.  Staaten.  HI. 
M:  Freih.  t.  B. 

Rockelflng,  Rockelflnk.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  cleveschen 
Qod  märkischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Georg  y.  Rockelfing  war 
J685  kurbrandenburg.  Kammeijunker ;  Ludwig  v.  R.  wurde  1669  mit 
dem  CoUenkamp  im  Amte  Limmers  des  Herzogthums  Cleve  belehnt, 
und  Maria  v.  R.,  vermählte  v.  Hembytze,  starb  28.  Decbr.  1655. 

Freik.  9.  Ledtbur^  II.  8.  299  nud  300. 

Rockenthien  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  rother  Greif,  welcher 
in  der  rechten  Klaue  drei  goldene  Aehren  hält).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  21.  Juni  1792  für  Johann 
Rudolph  Rockenthien,  Premierlieutenant  im  kursächs.  Regimente  Prinz 
Clemens. 

Handachriftl.  Notl«.  -  Tyrof,  I.  192.  -  W.-B.  d.  Säcbi.  Staaten,  VI.  85.  -  KfUiChU, 
m.  ü  386  nnd  87. 

Roekhansen.  Altes,  obersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Ihäringen  nnd  im  Stifte  Naumburg  begOtert  wurde.  Als  Stammsitz 
wird  meist  das  gleichnamige,  schwarzburgische ,  zwischen  Arnstadt  und 
Erfurt  gelegene  Gut  angenommen.  Dasselbe  kam  schon  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  vor  und  sass  bereits  1230  zu  Neu- 
nuLrk,  und  zfx  Kirchscheidung  im  Querfurtschen ,  brachte  dann  an- 
dere Gflter  an  sich  und  hatte  noch  1720  Domsen  unweit  Weissenfeis 
and  1740  Naundorf  bei  Merseburg  inne.  —  Schon  1075  sollen  zwei 
Sprossen  des  Geschlechts  in  den  damals  vorgekommenen  thüringischen 
Toruhen  angekommen  sein.  Eilerus  Roghausen  war  nach  Sagittarius. 
1452  Senior  des  Domcapitels  zu  Naumburg;  Heinrich  v.  R.  blieb  1571 
gegen  die  Türken ;  Heinrich  Gottfried  v.  R.  auf  Kirchscheidung  und 
Xeomark  starb  1639  als  kursächs.  Kriegscommissar,  und  George  Fried- 
rich V.  R-,  Herr  auf  Kirchscheidung,  lebte  um  1700  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Commissar  des  thüringischen  Kreises,  wie  auch  herzogl. 
Jiraanschweig.  Oberst- Wachtmeister.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Moritz 
Ferdinand  Gustav  v.Rockhauseu,  geb.  1792  zu  Wittgensdorf  bei  Zeitz, 
trat  1805  in  die  kursächs  Armee,  stieg  im  Laufe  der  Zeit  in  derselben 
immer  höher  und  wurde  1852  Generallicutenant  und  Commandant  der 
Festung  Königstein.  Derselbe  war  mit  Mariane  Margaretha  Freiin 
▼.  Reitzenstein  a.  d.  H.  Schönberg  vermählt,  hat  aber  seine  Linie  nicht 
fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  stand  ein  v.  Rockhausen  als  Hauptmann  im 
k.  preusa.  3.  Artillerieregimente. 

C  Sftgjttaiii  Histor.  Epiat.  Numbnrg.,  S.  35.  -  Knauth ,  8.  560.  —  Vol.  Konig,  I.  8.  820 
»...  29.  —  Oauke,  I.  8.  1908.  —  Zedier,  32.  S.  201.  -  Estor,  Ahnonprobo,  8.  373.  —  N.  Pr. 
A-L.  IT.  8.  119.  —  Freik.  9.  Ledebw,  II.  8.  300.  —  *.  Meding,  m.  8.  629  nnd  30.  ~ 
^'^^A.  xa  Slebm.  W.-B.  V.  23.  -  Äneschke,  I.  S.  367  und  68. 

Roda.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  1240,  1303 
ood  noch  1461  vorkommt.  —  Auch  blühte  ein  Geschlecht  dieses  Na- 
mens in  Nördlingen.  —  Als  Stammsitz  des  thüringischen  Geschlechts 
T.  Roda ,  welches  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Erfurt  gehörte, 
wird  das  Dorf  Roda,  eine  Stunde  von  Erfurt  unter  dem  Steiger,  genannt. 

SajittariUM,  Oleicheuncbe  Geachichte,  S.  59,  90  und  91.  —  MülUra  Sachs.  AnnaleD,  8.  34. 
S»e9Ckk€t  D«ut«ch.  AdoUi-Lex.  VII.  34 


—     530     — 

-  ZedUr,  32.  S.  20«  und  207.  —    Beitchlag,  Beitr.  rar  Nördling.  Oeicbb^te,  S.  410.  -  K. 
Pr.  A.-L.  V.  8.  381. 

Rodanck  v.  Rodneck,  Freiherren.  Altes,  tiroler  Herrenge- 
schlecht,  dessen  Stammsitz  die  Herrschaft  Rodneck  bei  Weilbach,  unweit 
der  Ehrenberger  Klause,  war  und  welches  das  Erbkämmereramt  vom 
Hochstifte  Brixen  besass.  Dasselbe  erlosch  1491,  worauf  K,  Mim- 
milian  I.  die  Herrschaft  Rodneck  den  Herren  v.  Wolckenstein  schenkte. 

Graf  V.    Brandt»,  P.  n.  -   Gauhe,  I.  S.  1908  und  1909.  —  Zedier,  32.  8.  208. 

Rodbertns  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Roth  drei  goldene  Sterne 
und  unten  in  Gold  ein  rothcs  Gitter).  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom 
I.  Jan.  1802  für  Johann  Christian  Rodbertns.  Derselbe  stammte  m 
einem  Handlnogshause  der  Stadt  Barth  im  Regiemngsbez.  Straisond 
und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Familie ,  nicht  zu  verwechseln  mit  iet 
ebenfalls  zum  pommerschen  Adel  gehörenden  Familie  v.  Roberts,  sass 
1802  in  Neuvorpommern  unweit  Grimmen  zu  Glewitz,  LangenfeWe 
und  Madrow,  un4  ein  v.  Rodbertns  war  1857.  Herr  zu  Gransebieth  an^ 
weit  Grimmen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  119.   -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  SOG  nnd  IH.  8.  838.  -  Taamn, 
W.-B.  in.  62. 

Rodde,  Freiherren  (Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Mittel^ 
Schilde  ein  aufgerichteter,  weisser  Hund,  im  Maule  einen  Knochen 
haltend.  Hauptschild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  durch  eineii 
rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold  ein  an  die  Theilungslini« 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  und  unten  in  Silber  eil 
Schrägrechts  gelegter  und  gestürzter  Eichenzweig:  und  links  in  Eott 
zwei ,  übereinander  stehende,  goldene  Sparren).  Reichsadels-  und  Frei' 
hermstand.  Diplom  von  1801  fUr  Matthaeus  Rodde,  BOrgermeistei 
zu  Lübeck.  Die  in  Lübeck  angesessene  Familie  wurde  um  1836  ii{ 
Meklenburg  zu  Ziebühl  begütert.  —  Zu  dieser  Familie  gehörten  wohl 
auch  die  v.  R.  zu  Spree  unweit  Rothenburg  in  der  Oberlausitz.  Ein  Frei] 
herr  v.  Rodde  stand  1839  im  k.  preuss.  Garde-Husarenrcgimente.  -1 
Zum  neuesten  Personalbestand  der  Familie  gehören :  Freiherr  Car 
August ,  HciT  auf  Ziebühl,  Peetscherhof  und  Peetsch  }m  meklenbur« 
schwerinschen  Amte  Crivitz,  und  Freih.  Otto,  grossherzogl.  meklenbi 
schwerinscher  Kammerherr  und  Intendant  des  Seebades  zu  Doberaci 
Freih.  Franz  Cuno  starb  1860  als  grossherzogl.  meklenb.-schweri 
Major  und  Commandant  des  Dragonerregiments,  und  hinterliess  ai^ 
Wittwe  Anna  v.  Buch. 

Schnabel,  Lübecksches  Münzcablnet,  S.  129  und  138.  —  Freih.  9.  L^ebur,  IL  S.  3«.  H 
Oonoal.  Taachonbuch  der  freili.  Häuaer,  1863,   S.  804.    —   Meklenb.  W.-B.   T»b.  «,  Xr.  1*3 

and  a  aa. 

Rode  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Lindenstamm  mit  zwei  BÜt^ 
tcrn).  Altes,  bielefelder  Stadtgeschlecht,  welches  das  v.  Rodenschi 
IlauM  in  der  Niederstrasse  besass,  an  welchem  sich  auch  das  Wappe« 
dor  Familie  befand.  Johann  v.  Rode  war  1429  Bürgermeister  ro  Bie^ 
Irfold,  und  Heinrich  v.  R.  1664  Richter  daselbst.  Wahrscheinlich  ge^ 
hOrt  «u  dloRom  Geschlechte  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  t.  Roli^ 
dnn,  wolchor  1837  Postmeister  zu  Herford  war. 

h-9ih*  f.    Ifihhur,  II.  8.  300. 
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Rode  (Schild  gevlert :  1  and  4  in  Silber  ein  schwarzer  FIflgel  mit 
goldenem  Kleestengel,  und  2  und  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  rothe  Ro- 
sen). Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Jidi  1798  für 
den  herzogl.  anhalt-dessauischen  Präsidenten  Kode.  —  Ein  aus  dem 
Anhaltschen  stammendes ,  in  Schlesien  und  Ostpreussen  ansässig  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht.  —  Eine  Tochter  des  Diploms-Empföngers 
war  die  Wittwe  des  k.  preuss.  Kammerherrn  uod  Hofmarschalls  des 
Prinzen  Friedrich  von  Preussen  Grafen  v.  Hacke,  welche  vorher  an 
einen  v.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  demselben  in  Schlesien  die  Gü- 
ter Hausdorf  und  Flämischdorf  geerbt  hatte.  Einer  ihrer  Brüder  stand 
erst  in  k.  prenssischen,'  später  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  In  Ost- 
preassen  wurde  die  Familie  zu  Bergenthal,  Endruhnen,  Galgarben, 
Pöwarken  und  Rauschken  begütert.  Ein  v.  Rode  war  1857  Herr  auf 
Gallgarben  im  Kr.  Königsberg,  und  Roderich  v.  Rode,  Lieutenant  a.  D., 
zu  Wolfshöfen  bei  Labiau,  Herr  auf  Bergenthal  im  Kr.  Rössel. 

K.  Pr.  A..L.  V.  S.  381.   —    Frei*.  ».  Ledebur,  H.   8.  300.    -  W.-B.  der  PreuM.  Mon- 
»n-hie,  IV.  35. 

Rode  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  rothen  Rosen  belegter, 
silberner  Balken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Octb. 
1803  für  den  Director  der  k.  preuss.  Artillerie-  und  Ingenieurschule 
Johann  Philipp  Rode.  Dersesbe  starb  5.  Septbr.  1834  als  General- 
major a.  D. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  S.  381.   -   Freih.  v.  Udtbur,  Vi.  S.  300.    -    W.-B.  der  jPrensa.  Mon- 
at\L,  Vf.  35. 

Rode«  Roden,  s.  Rohde,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen. 

Rodeberg  (im  Schilde  ein  erhöhter  Turnierkragen  von  fünf  Lätzen, 
nach  einem  Siegel  von  1300).  Ein  früher  im  Cölnischen  sesshaftes 
Ädelsgescblecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  hessischen  Familie  v.  Ro- 
denberg. 

V.  Mediny,  n.  S.  481. 

Bodeckher  t.  Rotteck  (im  blauen,  durch  einen  schrägrechten^ 
goldenen  Balken  getheilten  Schilde  oben,  links,  drei  silberne  Blumen, 
and  unten,  rechts,  drei  silbeyne  Rauten).  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1789  für  Carl  Rodeckher,  vorderösterr.^Regierungs-  und 
Rammerrath,  Protomedicus  und  Director  der  medicinischen  Facultätzu 
Freiburg,  mit:  v.  Rotteck.  —  Von  demselben  stammte  der  vielgenannte 
deutsche  Staatsmann  und  Historiker  der  Neuzeit,  Carl  v.  Rotteck,  geb. 
1775.  Der  ursprüngliche  Name  der  Familie  ist  später  dem  Prädicate 
gewieben. 

Mfg«rU  9.  Jiühl/eld,  Erg. -Bd.   S.  426.  —    Ccutf  Adelsbuch  dea  Grosshenogtb.  Baden, 
AMheiL  3. 

BodelU,  Ritter.  £rbländ,-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1773 
ftr  Anton  Qualbert  Rodelli. 

Megtrle  0.  Mihl/eld,  Erg.-Bd.  S.  198. 

Roden 5  Roten,  Rothen  (im Schilde  drei,  2  und  1 ,  Lilien).  Altes, 
niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  aus  dem  14.  Jahrb. 
mehrere  Siegel  bekannt  sind.  Dasselbe  ist  um  1430  mit  Aschwin 
f.  Roden  erloschen. 

34* 
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Orupeu^  Qrifjkam  et  Antiquit.  Hannov.  8.  66,  351  and  380.  ->  v.  Wulphdtu,  liatam. 
inedit.  IT.  Tab.  19,  Nr.  68.  —  r.  Meding,  JH.  S.  530. 

Roden  y.  Hirzenan,  Roden  ▼.  Hiqrtzenan,  Freiherren  (Schild 
geviert :  1  und  4  in  Roth  zwei  schräge ,  kreuzweis  tthereinander  gelegte. 
goldene  Tatzenkreuze,  deren  unterer ,  längerer  Schenkel  schwertartig 
zugespitzt  ist,  und  2  und  3  in  Blau  ein  emporwachsender,  rechts  ge- 
wendeter, natürlicher  Hirsch).  Alter ,  höhmischer  Freihermstand.  Di- 
plom vom  12.  Mai  1718  für  Joseph  Andreas  Roden  v.  Hirzenan,  Herrn 
auf  Hrottowiz  in  Mähren,  und  fQr  die  Brüder  desselben,  Carl  und  Thad- 
daeus  R.  v.  H.  —  Jacob  Roden,  Doctor  der  Rechte,  erhielt  znerst 
durch  Diplom  vom  12.  Septbr.  1633  mit  dem  Prädicate  v.  Birzenau 
den  Reichsadel  mit  Vermehrung  und  Verbesserung  des ,  seinem  Vater, 
Georg  Roden,  bereits  1 600  vom  K.  Rudolph  n.  verliehenen  Wappens. 
Sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Gertrud  v.  Hellen,  Andreas  Roden  t.  Hir- 
zenau ,  kaiserl.  Rath  und  Hofrichter  in  Mähren ,  erlangte  20.  Juli  1676 
den  erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  dem  böhmischen  Incolate,  ver- 
mählte sich  mit  Anna  Franzisca  v.  Mentzel  und  hinterliess  einen  Sohn, 
den  obengenannten  Frelherm  Joseph  Andreas,  welcher  mit  Maria  An- 
tonia  Salava  v.  d.  Lippa  vermählt  war  und  von  welchem  die  Stamm- 
reihe, wie  folgt,  herabstieg:  Freiherr  Franz  de  Paula,  geb.  1720  und 
gest.  1777,  Herr  auf  Hrottowiz  und  Radoniz,  k.  k.  Kämm,  und  Land- 
rechts-Beisitzer  zu  Brunn:  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Daun,  geb.  1725, 
verra.  1747  und  gest.  1769.  —  Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1749  und 
gest  1808,  Herr  auf  Hrottowiz  und  Radoniz,  k.  k.  KämnoL,  6eh.-Rath 
und  Gubernial-Vicepräsident  zu  ßrünn:  Eleonore  Grf.  v.  Trojer,  geb. 
17Ö1 ,  verm.  1772  und  gest.  1819.  —  Freih.  Carl  Franz,  geb.  1781 
und  gest  1808,  k.  k.Eämm.  und Rittm.  a. D. :  erste  Gemahlin:  Caroline 
Grf.  V.  Baillet  de  Latour,  geb.  1784,  verm.  1805  und  gest.  1809,  ond 
zweite  Gemahlin:  Maria  Adelheid  Grf.  v.  Wengersky,  geb.  1791  and 
verm.  1810.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Franz,  geb.  1807 
und  gest^  1862 ,  k.  k.  Kämm,  und  pens.  Generalmsgor,  verm.  1846  mit 
Julie  Grf.  Hadik  v.  Futak,  geb.  1818,  welcher  zwei  Töchter  hinter- 
liess. Aus  der  zweiten  Ehe  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne:  Gr.  Alfred,  geb.  1613,  und  Gr.  Carl,  k.  k.  Major  in  d.  A. 

M^gtrU  «.  Mühl/eld,  Efg-Bd.   S.  93.    —  «.  SchömfeU  AdelMcbemat.  I.  8.  16U  Qfid  Hl 
-  Q«UMa.  Taachenb.  der  froih.  Hioaer,  IBM,  S.  310—12  ond  1853,  8.  804-806. 

Rodenbeke  (im  Schilde  ein  schrägrechter ,  wellenweise  gezogener 
Balken,  belegt  mit  drei  schrägrechts  über  einander  liegenden  Fischen). 
Altes,  längst  erloschenes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
ein  Siegel  von  1312  bekannt  ist 

f.  Medinff,  Hl.  S.  481. 

Rodenberg  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken).  Im  Kgr.  Prensses 
anerkannter  und  bestätigter,  alter  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
vom  24.  April  1801  für  Wilhelm  Johann  Friedrich  v.  Rodenberg,  k. 
preuss.  Landrath  zu  Wesel  und  fOr  die  Geschwister  desselben.  —  Pie 
Familie  leitet  ihre  Abstammung  aus  dem  in  der  Schweiz  und  in  Badeo 
blühenden  Geschlechte  v.  Rotberg  her  und  gehörte  1399  za  dem  Fol- 
daUchen  Lehnshofe.  Rudolph  v.  Rotberg  kam  im  16.  Jahrh.  aosSfld- 
cltmtNchland  insClevesche  und  nannte  sich  daselbst  v.  Rodenberg.  Anton 
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Ciri  y.  R.,  gest.  1789,  war  Besitzer  der  im  Cleveschen  gelegenen  Rit- 
tergOter  Clarenbeck  und  Germeneee.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Johann  Friedrich  v.  R.,  gest.  1819  als  Regierungsdirector  in  Cleve, 
war  der  Empftoger  des  oben  erwähnten  Bestätignngsdiploms  des  der 
Familie  zustehenden  alten  Adels.  Bernhard  v.  R.  starb  1852  als  k. 
prensi  Landgerichtsauscoltator  und  1854  stand  ein  Lieutenant  v.R.  im 
17.  Landwehrregimente.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Person  des  Carl 
V.  Rodenberg,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  23.  Juni  1829 ,  unter  Nr.  55 
in  die  Classe  der  Edelleute  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen. 

FreiJk.  9.  Udelntr,  IL  S.  300.  —  «.  Mtding,  HL  S.  531.  —  W.-B.  d.  Preuas.  Monarchie, 
rr.  3ö.  ~  W.-B.  d.  Pretin.  BhelnproT.  L  Tab.  106  und  Nr.  213  und  S.  99. 

Rodenhansen  (Schild  von  Gold  und  Roth  mit  drei  rothen  ins  Gol- 
dene steigenden ,  grossen  Spitzen  quer  getheilt).  Altes,  oberhessisches 
Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammsitz  Daubringen  unweit  Giessen  an- 
genommen wird.  Dasselbe  darf  nicht  mit  der  rheinländischen-,  eben- 
falls nach  Hessen  in  die  Gegend  von  Marburg  und  ins  Braunschwei- 
gische gekommenen  Familie  v.  Radenhausen,  s.  Bd.YII.  S.  318,  welche 
im  ron  Roth  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilten  Schilde  einen 
Adler  von  gewechselten  Farben  führte,  verwechselt  werden.  —  Der 
"^tamm  blflhte  noch  im  18.  Jahrhunderte.  Ein  v.  Rodenhausen  starb 
1733  als  Hofineister  der  verw.  Fürstin  v.  Nassau-Idstein  zu  Wiesbaden, 
welches  Amt  er  vorher  bei  der  Tochter  derselben,  der  letzten  Herzogin 
Ton  Sachsen-Merseburg,  verwaltet  hatte. 

ff.  Hattsiein,  I.  S.  457-60  und  in.  Stippl.  S.  129.  —  Gauh4( ,  I.  S.  1909.  —  Zedier ,  32. 
1  SU.  —  Siebmackert  L  138:  y.  Bodenhauaen,  Hesaisch.  —  Ertor,  Ahnenprobe,  Tab.  IV. 
-  r.  Meding,  IL  8.  482. 

Rodenkirclieii,  Rottkirchen  (Schild  schräglinks  getheilt:  unten 
Schwarz  und  oben  in  Gold  ein  Hohrenkopf  mit  Binde).  Altes,  cölnisches 
Geschlecht,  dessen  Namen  ein  schon  1191  vorgekommener  Sitz  bei 
Cöin  tragt.  Dasselbe  besass  1450  in  der  Stadt  Oöln  die  Höfe  Klein- 
Benesis  und  Wolkenburg,  brachte  später  Densberg,  Morken,  Isenburg 
nnd  Eschweiler  an  sich  und  hatte  Isenburg  noch  1790  inne. 

Fakne^  I.  S.  366.  —  Freih.  v.  Ledehur,  U.  8.  300. 

Rodenstein,  Rotenstein  (Schild  der  Länge  nach  und  zweimal 
qoer  von  Gold  und  Roth ,  oder  von  Silber  und  Roth  [sechs  Plätze]  mit 
gewechselten  Tincturen  getheilt).  —  Altes,  unmittelbar  reichsfreies 
Adelsgeschlecht  am  Rheine  aus  dem  Stammsitze  Roth-  oder  Rodenstein 
amOdenwalde  (bekannt  durch  die  Sage  vom  Auszuge  des  wilden  Heeres 
des  Rodensteiners).  Die  Stammtafel  des  Geschlechts  beginnt  Hum- 
bracht  um  1080  mit  Heinrich  Rodenstein.  Ein  anderer  Heinrich  R. 
starb  1324  als  Domherr  und  Kämmerer  des  weltlichen  Gerichts  zu 
Mainz,  um  welche  Zeit  auch  Eberhard  v.  Rotenstein  gefdrsteter  Abt 
m  Fulda  war.  Später  waren  mehrere  Sprossen  des  Stammes  Dom- 
herren in  den  Hochstiften  Würzburg,  Mainz,  Worms  u.  s.  w.  so  wie 
Einige  auch  des  deutschen  Ordens  Ritter,  so  wie  Comthure  zu  Horneck, 
Franken  u.  s.  w.  Von  Engelhard  v.  R.  stammten  Philipp  v.  R.,  welcher 
1604  Bischof  zu  Worms  war  und  Hans  v.  R.,  gest.  1624  als  kurmainz. 
Rath  und  Amtmann  zu  Höchst:  Jörg  aber  war  der  Grossvater  des  1662 
verstorbenen  knrmainzischen  Marschalls  Hans  Philipp  und  des  Jörge 
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Anton,  welcher  Yonl629  bis  1652  als  Dompropst  zu  Mains  nnd Bisehof 
zu  Worms  vorkam.  Der  Mannsstamm  blOhte  noch  fort,  bis  Iverj  oder 
Georg  Friedrich  v.  R.,  dessen  GrossTater,  Jörg  Friedrich,  ein  Bruder 
des  Bischofs  Jörge  Anton  war,  1671  den  alten  Stamm  schloss. 

Humbraehi,  T»b.  6«.  —  Oauhe ,  I.  S.  1909  nnd  10.  ~  ».  ffatttteiu^  L  S.  461— M.  - 
ZfdUr,  32.  8.  215.  —  Salrer,  8.  4»ö.  —  Siehmacher ^  I.  122:  t.  Rotenittein,  S)ieiuUuKlv>ch.  — 
9,  Heding,  n.  8.  482  uiu)  83. 

Rodenstein,  Ueberbmek  y.  Rodenstein,  Freiherren  (Schild  ge- 

viert:  1  und  4  in  Grün  ein  vorwärts  gekehrter,  silberner  Kopf  eines 
Ochsen  mit  goldenen  Hörnern  und  2  und  3  in  Silber  ein  rothes  Mühl- 
eisen ,  bestehend  aus  zwei  pfahlweise  neben  einander  stehenden ,  ihre 
Hörner  auswärts  kehrenden  Monden ,  deren  Mitte  ein  kleines  Heft  ver- 
bindet; ein  rother,  quorliogender  Ziegel  begleitet  im  2.  Felde  oben  und 
im  3.  unten  das  Mühlcisen).  Reichsritterstand  und  im  Grossherz.  Hes- 
sen anerkannter  Froiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  9.  Nov.  1732  für 
Franz  Caspar  üebcrbruck,  kurpfUlz.  Geh.-Rath  und  Hofkammerdirect(»r, 
mit :  Edler  v.  Rodonstein.  —  Ein  im  Grossherz.  Hessen  und  in  Baden 
blühendes  Geschlecht.  —  Nach  Erlöschen  des  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wähnten, alten  pi^lzischon  Geschlechts  v.  Rodenstein,  kam  1671  der 
grössere  Thoil  der  Rodensteinschen  Besitzungen  an  die  Familie  v.UcKt- 
bruck,  welche  sich  von  da  an :  üeberbruck  v.  Rodenstein  schrieb,  jetzt 
aber  gewöhnlich  mit  letzterem  Namen  benannt  wird.  Zu  der  Zeit  d»T 
Auflösung  dos  h.  r.  Reichs  war  das  Geschlecht  dem  Rittercantone  Oden- 
wald einverleibt  und  die  Güter  wurden  theils  der  badenschen,  thcils  d^r 
grossh.  hessischen  Oberhoheit  untergeordnet.  Jetzt  besitzt  die  Familie  in 
Baden  die  Herrschaft  Teuerbach,  welche  an  dieselbe  von  den  aasgestor- 
benen Herren  v.  Hirschhorn  kam,  nebst  mehreren  Gütern  im  Grossh 
Hessen  als  Mannlehen  in  ungetheilter  Gemeinschaft.  —  Hanpt  der  Fa- 
milie ist  jetzt:  Angnst  Freih.  Ueberbrnck  v.  Rodenstein,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1857  verstorbenen  Freiherm  Heinrich,  Herrn  der  Gmndherr- 
schaften  Teuerbach  nnd  Stemweilerhof,  so  wie  der  Güter  zn  Bensheiir. 
kurtrierschen  Kamnierherrn,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Freion-Se:- 
boltsdorf,  geb.  1779,  verm.  1800  und  gest.  um  1859  und  Enkel  des 
1785  verstorbenen  Freih.  Franz,  Herrn  auf  Teuerbach ,  kurpi^lz.  Hof- 
gerichtsraths  und  Truchscss,  verm.  mit  Walburga  Freiin  v.  Thnnefeld, 
geb.  1744  und  gest.  1819.  —  Die  drei  Brüder  des  Freih.  August,  nfbon 
vier  Schwestern,  sind:  Freih.  Albert  Franz,  geb.  1806,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A. :  Freih.  Maximilian,  geb.  1810,  grossh.  hess.  Kammer- 
herr und  Minist erialrath ,  verm.  1851  mit  Elisabetha  Freiin  Münch 
V.  Bellinghausen.  geb.  1830  nnd  gest.  1852,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt:  Heinrich  Joseph  Maximilian,  geb.  1852  und  Freih.  Eroanuel. 
geb.  1814. 

Tiia/,    \aoN!m.  h   il,'^  <;n>>-li.  lUa.n.  AMh.  2.   —   Gen.'*l.  Taschenb.   der    freib.  H^a*- 

Roderotxky.    Erbhlud.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  17,54  für 
Kn^nr  Johann  Rodowt/ky,  Oberamtmann  in  Senftenberg. 

Ifr,»^  1»  f,    Vn';  ...*    Krg -IM.  S.  4S\ 

Kodf'stork,  Rottstock,  Radestock.    Altes,   sächsisehes   Adel^- 
t;oNcbUvht  ans  den\  Staunuhause  Rottstock  im  ehemaligen  siehsiscken 


—    685    — 

Eorkreise  unweit  BrOck.  Der  Name  desselben  kommt  in  den  ältesten 
kndesfOrstlichen  Urkunden  vor.  Johann  v.  Rodestock  tritt  urkundlich 
1323  auf;  Hans  und  Jenichen  Gebrflder  v.  R.  sassen  1375  zu  Lieben- 
werda,  Guntz  zu  Finsterwalde  und  Ulrich  t.  R.,  Vettern,  lebten  um 
dieselbe  Zeit  und  Conrad  und  Andreas  Gebrüder  y.  R.  waren  noch 
1423  zu  Liebenwerda  begütert.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

ff.  Lmdwig^  B«Uq.  Ibpt.  L  8.  203,  S17,  303-309,  806  und  396.  -  Diplomatlflche  NachlaM 
Toa  Ob«r-SacliMB,  S.  119.  —  Qauhe,  TL  S.  959  und  00.  —  ZtdUr,  32.  S.  234. 

Bodewits  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt 
ood  belegt  mit  einem  ob^  und  unten  abgehauenen  schrägrechts  ge- 
stellten, dreimal  geasteten  Baumstamm  mit  wechselnden  Tincturen). 
Ein  im  18.  Jahrhunderte  zu  dem  in  der  Oberlansitz  begüterten  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln,  wie  oft  geschehen ,  mit 
der  alten,  schlesischen  Familie  v.  Rogewitz.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  ist  näher  zuerst  bekannt  geworden :  Johann  v.  Rodewitz,  kur* 
Sachs.  Eanmerherr  und  Oberst,  welcher  bei  dem  Kurfürsten  Johann 
Georg  n.  in  hoher  Gunst  stand  und  nach  1680,  als  der  Kurfürst  gestor- 
ben, sich  auf  seine  Güter  in  der  Oberlausitz  begab.  Seine  Nachkommen 
sassen  1714  zu  Mittel-Herwigsdorf,  Lausigk  und  Tschorna,  auch  hatte 
die  Familie  Cunewalde,  Cunersdorf,  Torga,  Zimpel,  Lawalde  u.  s.  w. 
an  sich  gebracht  und  war  noch  1780  zu  Ober-Ullersdorf  und  1787  zu 
Neudorf  a.  d.  Spree  begütert.  —  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
mehrfoch  in  den  Listen  der  kursächsischen  Armee  vor ,  doch  ist  der 
Stamm,  welcher  nach  Lackabdrücken  noch  in  das  19.  Jahrb.  hinein- 
blüfate^  später  in  der  Lausitz  ausgegangen. 

Kmmik,  8.  560:  Bodewite,   SchlesMch.  —  Qauhe,  I.  S.  1911:  auch  nach  GroMftr,   Lm 
•TtnVhe  irerkwünligk«iten.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  1^02. 

Rodewitz  (in  Schwarz  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten 
abgehauener,  rechts,  wie  links,  zweimal  geasteter,  goldener  Baum- 
stamm, welcher  in  der  rechten  Ober-  und  der  linken  Unterecke  von 
einer  fünfblättrigen,  besaamten,  goldenen  Rose  beseitet  ist).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  11  Sept. 
1790  fhr  Carl  Leopold  Rodewitz,  Hauptmann  im  kursächs.  Ingenieur- 
corps.    Dass  der  Stamm  lange  fortgeblüht,  ist  nicht  bekannt. 

Bandachrim.  Hotte.  —  Tyrof,  I.  180.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VI.  86.  —  Kneschk«, 
in  8.  387  ood  88. 

Bodi  y.  Bodisheim ,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
itand.  Diplom  von  1734  für  Johann  Baptist  Rodi,  Postverwalter  in 
Oürz,  mit:  £dler  v.  Rodisheim. 

MeptrU  9.  MmhlfeM,  Krg.-Bd.  8.  108. 

Rodicsky  y.  Weixetburg»  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei* 
hermstand.  Diplom  von  1819  für  Carl  Rodiczky,  k.  k.  Major,  mit: 
^.  Weixelbnrg. 

MtgerU  9,  Miklftld,  Xrg.>Bd.  8.  93. 

Rodovski,  Rodofeki  y.  Hnstirsan.  Eins  der  ältesten  und  vor- 
nehmsten böhmischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  nach  Baibin 
Bavor  um  1380  lebte.  Der  Enkel  desselben,  Bavor  IL,  Herr  in  Roten- 
Wg,  war  Burggraf  des  Königgrätzer  Kreises  und  sein  Enkel,  Bavor  IIL, 
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wurde  als  Alchymist  bekannt.  Von  einem  Urenkel  desselben,  Carl 
Leopold  Rodovski,  Freiherr  v.  Hustirzan  stammten  die  1740  noch 
lebenden  Brüder:  Wenzel  Ignaz,  kaiserl.  Kriegsrath  nnd  Generalmajor 
und  Garl  Ignaz,  kaiserl.  Lieutenant.  Der  Aeltere  derselben  hatte  einen 
Sohn:  Joseph  Anton  R.v.  H. 

Balbini  Tab.  Stemmat.  P.  lU.  —    Gauhe,  I.  8.  1911    und  12  und  11.  8.  960.  -   ZedUr, 
32.  8.  234.  —  Supplem.  au  Siebm.  W.-B.  VI.  26  :  F.  H.  y.  Bodowaky. 

Bodt  y.  Rodenhansen.  Ein  aus  demBergschen  nach  Kurbranden- 
bürg  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Theodor  Rodt  v.  Rodenhausen, 
geb.  1623  zu  Rodenhausen  unweit  Mettmann  im  Bergschen,  starb  1674 
als  kurbrandenburgischer  Landrentmeister  zu  Cflstrin. 

Freih,  p.  Ledebur,  II.  8.  302. 

Roebe  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  hal- 
ber, schwarzer  Adler  und  links  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  gol- 
dene Sonne  und  unten  in  Roth  ein  goldener  Sparren).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Januar  1737  für  Friedrich  Roebe.  — 
Carl  Ludwig  v.  Roebe  starb  1779  als  k.  preuss.  Stabscapitain. 

Freih,  V,  Ledebur»  U.  S.  297.  —  W.-B.  d.  ^rensii.  Uonarch.  IV.  86. 

Roebe! ,  Ritter  und  Freiherren  (Ritterstandswappen :  in  Blau  ein 
schrägrechter,  goldener,  damascirter  Balken,  begleitet  von  zwei  golde- 
nen Sternen,  und  freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert,  mit,  das  Ritter- 
standswappen zeigendem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer, 
halber  Adler,  im  Flügel  mit  einem  goldenen  Sterne  belegt,  und  2  und  3 
von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt).  Böhmischer  Adels-  und  Ritter- 
stand und  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  von  1725 
für  Thomas  Roebel ,  Handelsmann  zu  Breslau;  Ritterdiplom  von  1733 
für  Johann  Theophil  v.  Roebel ,  und  Freiherrndiplom  vom  6  Novbr, 
1741  für  Denselben,  als  k.  preuss. Kammerherm.  —  Die  Familie  wurde 
in  Schlesien  und  Pommern  begütert.  In  Schlesien  sass  dieselbe  bereits 
1741  zu  Grtineiche  im  Breslauischen,  und  1 794  zu  Schönwaldau  un- 
weit Schönau ,  in  Pommern  aber  erwarb  das  Geschlecht,  zu  welchem 
Christian  Adolph  Freih.  v.  Roebel,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D..  ge- 
hörte, in  den  letzten  vier  Jahrzehnten  im  Fürst enthnm-Caminschen 
Kreise  die  Güter  Carvin,  Dumzin,  Klein- Jestin  und  Wartekow.  welche. 
Klein- Jestin  ausgenommen,  der  Familie  noch  1857  zustanden,  wie 
Rauer,  doch  unter  Zusatz  eines  Kreuzes  bei  dem  Namen,  angiebt. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  198  und  426.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  119.  —  /VW*. 
».  Ledebut\  II.  8.  298.  —  W.-B.  der  ProuM.  Monarchie,  II.  58.  —  Pomnier.  W.-B.  ü.  Tab.  71 
und  S.  188.  —  Kneachke,  I.  8.  368  nnd  69. 

Roebel ,  Roebell  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Sil- 
ber ein  schwarzer  Flügel,  und  links  in  Schwarz  ein  silberner  Flügel 
und  zwischen  beiden  ein  geasteter ,  grüner  Saumstamm).  Altes  Adels- 
geschlecht der  Mark  Brandenburg ,  welches  in  dieselbe  schon  nach  Ver- 
treibung der  Wenden  gekommen  sein  soll ,  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
langte und  im  18.  Jahrb.  auch  im  ehemaligen  sächsischen  Eurkreise,  in 
der  Niederlausitz  und  in  Pommern ,  so  wie  später  auch  in  Ostpreussen 
begütert  wurde.  Dasselbe  sass  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1375 
zu  Blankenburg,  Buch,  Carow,  Falkeuberg,  Wnstermark  u,  s.  w.. 
wurde  später  im  Brandenburgischen  sehr  ansehnlich  begQtert,  hMe 
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noch  1778  Bliesen,  1780  Ringenwalde  und  1786  Werben  inne,  und 
war  im  ehemaligen  Kurkreise  noch  1801  zu  Osterode  und  Redlin  un- 
weit Schweinitz,  und  in  Ostpreussen  im  Er.  Braunsberg  zu  Tromp  ansäs- 
sig. —  Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  zu  Hohen- 
Sebönhansen  und  Oberjfriedländ  geschieden.  Aus  der  friedländischen 
Linie  ent^ross  Joachim  v.  R. ,  geb.  um  1515  und  gest.  1571.  Derselbe 
—  ein  Solm  des  brandenburg.  Raths  Ilans  v.  Roebel,  Herrn  auf  Fried- 
land und  Buch  —  gelangte  in  kurbrandenburgischen ,  kursächsischen 
and  kaiserlichen  Kriegsdiensten  zu  den  höchsten  militairischen  Würden, 
and  hatte  sich  namentlich  bei  Sievershausen  sehr  ausgezeichnet.  Als 
kaiserlicher  Feldmarschall  besuchte  er  1572  seinen  ßritder,  welcher 
damals  in  Spandau  commandirte ,  und  starb  bei  diesem  Besuche.  Meh- 
rerere  Söhne  ans  der  Ehe  mit  Hedwig  t.  Krummensee  a.  d.  H.  Lands- 
berg setzten  den  Stamm  fort.  —  Ehrenreich  v.  R.  stiftete  1630  fQrStu- 
dirende  der  Familie  ein  Stipendium ,  und  Ludwig  Philipp  v.  R.  —  ein 
Sohn  Hans  Joachim's  y.  R.  — ,  anfangs  in  kursächsischen  Diensten  und 
bei  Pirna  gefangen,  trat  in  die  k.  preuss.  Armee,  wurde  Generalmajor 
QQd  Regiments-Chef,  und  starb  1761. 

Am^iHi  Mark.  Chronik,  8.  99,  370,  373  und  446.  —  W.  Bergori  Pr.  de  gent«  Boebelian., 
^ü  D««selb6n  Stromaten«  acndem.  Lip«.  1744.  8.372-77.  ~  Qro»»fr^  Laotitx.  Merkwürd.  III. 
P.  5fl,  —  Oauhe,  I.  8.  1912  nnd  13.  -  Zedier,  32.  8.  247.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  119.  — 
FrHk.  9.  Ledeöur,  U,  S.  298. 

Roeber^  Ritter  (in  Silber  ein  aus  der  linken  oberen  Ecke  des 
Schildes  herT(»^ehender ,  geharnischter  Arm  mit  einem  goldenen 
Schlässel  in  der  Hand).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  1 1 .  Juni 
1673  f&r  Johann  y.  Röber,  Herrn  auf  Amoldsmflhle  und  Scheibe  im 
ßreslauischen,  und  Zyrus  im  Freistadtschen.  Derselbe  starb  1679, 
uod  sein  Sohn ,  Johann  Georg  v.  R. ,  k.  preuss.  Kammergerichts- Advo- 
cat  der  Neumark,  im  Jahr  1708.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  nach  Allem  auch  Andreas  v.  Röber,  um  1614  Herr  anf  Benk- 
Witz  und  Klein-Oldern  im  Breslauischen ,  gehörte.  Der  Sohn  desselben, 
Heinrich  y.  Roeber,  starb  1669  unvermählt  im  56.  Lebensjahre.  Zu 
Ende  des  17.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  nach  Ostpreussen,  wurde 
zu  Condehnen  unweit  Königsberg  und  Rogitten  gesessen  und  blühte 
auch  1729  zu  Thorn. 

P^tik.  r.  LedtbHT,  H.  S.  898. 

Robem  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  hal- 
ber, sflbemer  Adler,  und  links  in  Blau  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen). 
Altes,  schon  im  15.  Jahrb.  vorgekommenes,  elbinger  Patricierge- 
^hlecht.  Henricus  deRöbem,  Plebanus  in  Gr.  Maussdorf  im  elbing- 
schen  Werder,  starb  1408.  Wie  angegeben,  führte  das  Wappen 
Arent  v.  Röbem ,  ältester  Sohn  des  Bürgermeisters  v.  Röbern  zu 
Qbing. 

FrHk.  9.  tedebur,  m.  8.  332. 

Röbem  nnd  Berzewicse,  Sprengel  y.  Röbern  nnd  Berzewicz 

(Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  aus  einem  rothen  Felsen  auf- 
wachsender Steinbock:  Berzewicz,  und  unten  in  Silber  drei,  2  und  1, 
rothe  Rosen :  Röbem).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Nvbr. 
1576  vom  Könige  Stephan  in  Polen  für  Joannes  Sprengel,  Burggravius 
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et  Proconsul  dvitatis  Elbingensis,  mit  Bettegang  des  Namens:  Spren- 
gel V.  Röbern  und  Berzewicz. 

Freih.  p.  Ledebur,  Hl,  8.  332. 

Roebem,  Jnngschnitz  y.  Roebem,  s.  Jangscbnltz  v.  Boe- 
bern,  Bd.  IV.  S.  608. 

Boeck  y.  Greifenberg.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Sebastian  Boeck,  mit:  t.  Greiffenberg. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  S.  250. 

Roeckel.  Beichsadelsdtand.  Diplom  von  1708  für  Jobann  Georg 
Joseph  Boeckel ,  k.  k.  Begimeutsrath. 

M«gerl€  r.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  425. 

Roeekel ,  Edle.  Beicbsadelsstand.  Diplom  vom  4.  April  1758 
für  Johann  Georg  Joseph  Boeckel,  Begiernngsrath  in  Landabot,  mit: 
Edler  t.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Johann  Georg  Boeckel,  Stadt- 
syndicns  nnd  Begiernngsrath  zu  Amberg  ~  setzte  den  Stamm  dorcb 
vier  Söhne  fort.  Diese  Söhne  waren :  Georg  Aloys  Edler  v.  R. ,  Pfar- 
rer zu  Lenchtenberg,  Georg  Andreas,  Pfarrer  zn  Hohenthann,  Joseph 
Anton,  Begiemngsadvocat,  Syndicns  nnd  Consnlent  des  Franenklosten 
zu  Amberg  und  Oberbeamter  zu  Seligen-Porten ,  und  Georg  ürbanos, 
knrpfalz-bayer.  Leibgardetrabantcn-Hauptmann  und  Qnartiermeister. 
Die  beiden  Letzteren  waren  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  bereits  gestorben,  und  so  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die 
beiden  Ersteren,  und  zwar  mit  den  zwei  hinterlassenen  Söhnen  des 
Joseph  Anton:  Franz' Joseph,  geb.  1770,  ehemaligem  Inhaber  der 
Klosterrealitäten  zu  Baumburg,  und  Joseph  Anton,  geb.  1772,  k.  bay«-. 
qniesc.  Polizeidirector  in  Ingolstadt,  und  dem  hinterlassenen  Sohne  de« 
Georg  Urbanus:  Franz  Xaver,  Hauptprobierer  der  k.  bayer.  General- 
Bergwerksadministration. 

V.  Lang,  8.  606.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  17. 

Boeder,  Roedem,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwapp^i  der 
österreichischen  Familie  v.  Röder,  Bödem:  in  Both  ein  schräglinker« 
silberner  Balken ,  belegt  mit  drei  rothen,  oder  goldenen  Sternen,  üeber 
das  freiherrliche  und  gräfliche  Wappen,  die  Vereinigung  des  Wai^ns 
der  schlesischen  v.  Reder  mit  dem  Wappen  der  östen-eichischen  v.  Boe- 
der, und  über  den  ITrsprung  der  Familien  dieses  Namens  ist  Näheres 
angegeben  in  dem  Artikel :  Bedem ,  Beder,  Böder,  Bd.  VU.  S.  391 
bis  393).  Beichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom 
17.  April  1556  für  Friedrich  y.  Boeder,  Herrn  auf  Buppersdorf ,  Tost 
und  Peiskretscham  in  Schlesien ,  so  wie  Herrn  der  Herrschaften  Fried- 
land und  Beichenberg  in  Böhmen  und  der  Herrschaft  Seidenherg  in  der 
Lausitz ,  kaiserl.  Bath  und  ersten  Kammerpräsidenten  u.  b.  w.  ,  und 
Grafendiplom  vom  4.  Aug.  1669  für  Georg  Heinrich  Freih.  t.  R, 
Herrn  der  Herrschaft  Krappitz  in  Schlesien,  mit  seinen  Bradem  und 
Vettern  in  Oesterreich ,  mit  dem  Prädicate :  Beichsgrafen  t.  Roedero. 
Freiherren  zu  Krappitz  und  Herren  zu  Perg,  und  unter  Verleibnnc 
emes  Wappens ,  welches  die  Wappen  der  v.  Bödem  und  v.  Reden  ver- 
einigt und  zu  Einem  macht.  —  Altes,  aus  dem  Brandcnburgischen 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamrahaos 
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.  ron  Mehreren  die  Herrschaft  Erappitz  im  Fflrstenthame  Oppeln  ange- 
sommen  wird.    Aus  diesem  Stammhanse  gingen  zwei  Hauptlinien  aus, 
die  schlesische  und  die  1743  erloschene  österreichische,  s.  unten.    Die 
schlesische  Hauptlniie  schied  sich  später  durch  zwei  Söhne  des  Frei- 
krni  Hans  Wolf ,  Herrn  auf  Krappitz,   Zierotitz  und  Zörnitz,  gest. 
K)22,  in  zwei  Aeste.    Es  stammte  nämlich  Ton  Georg  Heinrich,   gest. 
1695,  der  ältere  Ast  zu  Krappitz,  und  von  Carl  Moritz,  gest.  1682, 
der  jüngere  Ast  zu  Malwitz,  welcher  lesztere  mit  dem  Enkel  des  Stif- 
ters, Carl  Albrecht,  8.  Febr.  1766  wieder  erlosch.    Der  ältere  Ast  zu 
Krappitz  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  Erdmann's:  Heinrich  Adolph 
and  Carl  Gusta?  (nach  Angabe  Einiger  nicht  der  Bruder ,  sondern  der 
Neffe  des  Ersteren),   in  zwei  Zweige,  zu  Krappitz  und  zu  Dobrau 
(Dobra)  geschieden,  von  welchen  ersterer  schon  mit  Heinrich  Adolph, 
s.  onten,  1769  ausging,  der  andere  aber  der  jetzt  blühende  Zweig  ist. 
"  Die  fortlaufende  Stanmireihe  beginnt  Kunze  v.  Rödern,  1419'Herr 
anf  Ruppersdorf  unweit  Strehlen.    Von  den  Nachkommen  desselben 
wurde  Friedrich  v.  R. ,  s.  oben ,  Reichsfreiherr.    Der  jüngere  Sohn  aus 
der  Ehe  mit  Salome  t.  Schönaich:  Melchior,  kaiserl.  Hofltriegsraths- 
Präsident,  Generalfeldmarschall  und  Oberst  zu  Raab ,  zeichnete  sich 
1577  bei  der  Belagerung  von  Danzig  und  Weichselmttnde  sehr  aus, 
nnd  wurde  dann  durch  die  tapfere  Vertheidigung  der  Festung  Gross- 
Wardein  gegen  die  Türken  sehr  berühmt.    Aus  der  Ehe  mit  Catharina 
V.  Schlick ,  Grf.  V.  Passaun  und  Weiskirchen ,  entspross  Freiherr  Chri- 
^oph ,  welcher  wegen  des  lutherischen  Glaubens  und  seiner  Anhäng- 
lichkeit an  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  nach  der  Schlacht  am  weissen 
Berge  bei  Prag,  bei  dem  K.  Ferdinand  H.,  dessen  Mundschenk  der- 
selbe war,  in  Ungnade  üel  und  seine  gesammten  Besitzungen  verlor. 
Friedland  und  Rcichenberg  erhielt  der  Herzog  von  Friedland,  Waldstein,  < 
Seidenberg  aber  gelangte  an  Kursachsen ,  welches  mit  demselben  die  Fa- 
milie V.  Einsiedel  belehnte.  —  Freih.  Hans  Moritz,  seit  1636  katholisch, 
ODd  k.  poln.  Kammerherr,  Herr  der  Herrschaften  Kuhnewald,  Zauchtel 
and  Bothewald  in  Mähren ,  starb  ohne  Leibeserbon  nnd  da  die  Söhne 
seines  Bruders  von  dem  lutherischen  Glauben  sich  nicht  absagen  woll- 
ten ,  wurden  die  erwähnten  Herrschaften  eingezogen.  —  Graf  Georg 
Heinrich,  Herr  der  Herrschaft  Krappitz,  setzte  in  der  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  Grf.  v.  Colonna-Fels  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  s.  oben, 
fort.  —  Graf  Carl  Albert,  gest.  1766,  Herr  der  Herrschaft  Malmitz 
and  Kotzenan  in  Schlesien,  war  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  und 
Ober -Amts -Regierungspräsident   zu    Glogau.     Derselbe  hatte  keine 
Leibeserben  und  so  kamen  denn  die  Güter  an  den  Sohn  seiner  Schwe- 
rter: Wilhelm,  Burggrafen  zu  Dohna-Schlodien.  —  Graf  Heinrich 
Adolph  auf  Krappitz,  k.  preuss.  Ober-Amts-Consistorialpräsident  zu 
Oppeln,  verm.  mit  Helene  Beata  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  starb  1759 
ohne  Nachkommen,  worauf  Krappitz  durch  Kauf  an  die  Grafen  v.  Haug- 
witz  gelangte.   Zu  Lebzeiten  desselben  erlosch  1743  die  österreichische 
Rödernsehe  Linie  auf  Perg  mit  dem  Grafen  Bernhard  Franz  Anton. 
Für  den  Fall,  dass  Einer  der  schlesischen  Linie  katholisch  würde,  sollte 
die  Herrschaft  Perg  an  diese  Linie  fallen ,  doch  meldete  sich  Keiner 
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nnd  80  belidh  denn  später  Oesterreich  mit  Perg  die  freiherriiche  Fa- 
milie V.  Stomm.  —  Graf  Carl  Gustav  —  Sohn  des  Grafen  Erdmann  I. 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Grf.  v.  Schulz  ■—  geb.  1691  und  gest.  1773, 
Herr  der  Herrschaft  Dobrau,  vermählte  sich  1714  mit  Johanna  Eleo- 
nore Grf.  V.  Preysing,  Freiin  v.  Stein  und  Sonnek,  geb.  1695  nnd  gest. 
1757.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Erdmann  Carl,  geb.  1715  und 
gest.  1 782,  k.  preuss.  Justizrath,  Herr  der  Herrschaft  Hohlstein  u.  s.  w., 
welcher  sich  1739  mit  Friederike  Freiin  v.  Schmettau,  geb.  1715  und 
gest.  1776 ,  vermählte  und  von  welchem  die  jetzigen  Glieder  des  gräf- 
lichen Hauses  abstammen.  Von  sechs  Söhnen  desselben  hinterliessen 
nämlich  tier  älteste,  Gr.  Garl  Wilhelm  Erdmann  und  (|er  jflngste,  Carl 
Friedrich  Christian,  keine  Nachkommen,  die  anderen  vier  aber,  die 
Grafen:  Erdmann  Gustav,  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdmann^ 
Alexander  Samuel  Erdmann  und  Ludwig  Albrecht  Julius  Erdmann, 
pflanzten  den  Stamm  fort.  —  Graf  Erdmann  Gustav,  geb.  1742  und 
gest.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Hohlstein  und  Eroischwitz,  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  1770  mit  Christiane  Sophie  Friederike  Grf.  v.  Hoch- 
berg, geb.  1746  und  gest.  1772  und  in  zweiter  1781  mit  Sophie  Caro- 
line Henriette  Grf.  v.  Reichenbach-Goschütz,  geb.  1757  und  gest.  1799. 

—  Gr.  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdmann,  geb.  1746  und  gest  1811, 
Herr  der  Herrschaften  Kolbnitz  und  Ketschdorf ,  vermählte  sich  1781 
mit  Amalia  Henriette  Erdmuthe  Grf.  v.  Pückler-Schedlau,  geb.  1761 
und  gest.  1807.  —  Gr.  Alexander  Samuel  Erdmann,  geb.  1753  nnd 
gest.  1825,  Herr  auf  Giersdorf,  vermählte  sich  1786  mit  Erdmuthe 
Caroline  v.  Boyen,  gest.  1821  und  Gr.  Ludwig  Albrecht  Julius  Erd- 
mann, geb.  1755  und  gest.  1814,  k.  preuss.  Landschaitsdirector  im 
Schweidnitz-Jauerschen ,  hatte  sich  in  erster  Ehe  1784  mit  Helene 
Charlotte  v.  Kleist,  geb.  1765  und  gest.  1803,  und  in  zweiter  kinder- 
loser Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Gessler  vermählt.  —  Was  die  Nachkom- 
men des  Grafen  Erdmann  Gustav  anlangt,  so  stammen  von  dem  Sohne 
desselben  aus  erster  Ehe,  dem  Grafen  Carl  Heinrich  Erdmann,  geb. 
1772  und  gest.  18^,  Herrn  aufSchmelenz  und  Grora  in  Pommera, 
verm.  1796  mit  Caroline  Eleonore  Hedwig  v.  Katzeier  a.  d.  H.  Gross- 
Münsterberg  in  Westpreussen ,  geb.  1796  und  gest.  1849,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Graf  Emil,  geb.  1800,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  verm.  1838  mit  Auguste  v.  Heuthausen,  verw.  v.  Peistel  auf 
Mittel-Peilau  und  Graf  Alfred ,  geb.  1805 ,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

—  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Erdmann  Gustav,  s.  oben ,  cnt- 
sprossten,  neben  einer  Tochter,  Jenny  verm.  Freifrau  v.  Zedlitz-Leipe, 
geb.  1798,  drei  Söhne:  Graf  Wilhelm,  geb.  1782,  Herr  der  Herrschaft 
Rostersdorf  in  Schlesien,  verm.  1811  mit  Christine  Grf.  v.  Ködern 
a.  d.  H.  Glumlowitz,  geb.  1783  und  gest.  1854,  Graf  Erdmann,  geb.  1784 
und  gest.  1851 ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1830  mit  Bemhardine 
Grf.  V.  Rödern  a.  d.  H.  Giersdorf,  geb.  1797  und  gest.  1863.  aas  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Richard,  geb.  1831,  k.  preuss 
Rittmeister,  verm.  mit  Irmingard  v.  Massow  und  Gr.  Bernhard,  geh 
1836,  k.  preuss.  Dragonerlieutenant  und  Graf  Carl.  geb.  1789,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  —  Was  die  Nachkommen  des  Grafen  Gustav  Bern- 
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lurd  Friedrich  Erdmann,  8.  oben,  anlangt,  so  setzte  der  Sohn  desselben : 
Graf  Erdmann  Gustar,  geb.  1782  nnd  gest.  1861,  k.  preuss.  Kriegs- 
ood  Domainenrath  und  Hauptmann  a.  D.,  in  der  Ehe  mit  Natalie  6rf. 
Henckel  ?.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen  und  Tamowitz-Nen« 
deck,  geb.  1789  und  yerm.  1812,  seine  Linie  durch  drei  Söhne,  die 
Grafen  Max,  Melchior  und  Erdmann  fort.  Graf  Max,  geb.  1816,  k. 
preuss.  Msgor  nnd  etatsm.  Stabsofßcier  im  2.  pomm.  Uhlanenregimente, 
vermählte  sich  1848  mit  Luise  t.  Mutius  a.  d.  H.  Altwasser,  geb.  1823. 
Graf  Melchior ,  geb.  1821,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Escadronschef, 
vermählte  sich  1848  mit  Am^lie  Grf.  v.  Nostiz  a.  d.  H.  Urschkau,  geb. 
1825,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  ein  Sohn  stammt,  Bolko, 
geb.  1853  nnd  Graf  Erdmann,  geb.  1826,  ist  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 
Qod  Appellationsgerichts  -  Assessor.  —  Die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Alexander  Samuel  Erdmann,  s.  oben,  ist  im  Mannsstamme  mit 
dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Eduard ,  k.  preuss.  Premierlieute- 
Mnt  nnd  Brigadeadjutanten,  verm.  1837  mit  Bianca  Freiin  v.  Francken- 
berg-Proschlitz,  geb.  1814,  10.  April  1840  erloschen.  —  Vom  Grafen 
Ludwig  Albrecht  Julius,  s.  oben,  entspross  Graf  Albert,  geb.  1793  und 
Kest  1861,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  und  von  Letzterem 
stammt  ans  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Seckendorf-Gudent,  geb.  1809, 
eio  Sohn:  Graf  Ludwig,  geb.  1842,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Bucelini  Stemmat.  P.  II.  und  ni.  S.  430.  —  Orouer,  Lausits.  Harkwürdigk.   lU.  8.  41. 

-  Si»a/iiu$,  1.  S.  121  und  II.  8.  187.  -  FrtiA.  v.  Boheneck,  U.  S.  184-193.  -  Oauhe,  I. 
^  191^-1920  nnd  II.  S.  962  uud  63.  -^  Zfdltr,  32.  S.  268.  -    Dientmann,  S.  258,  Nr.  40. 

-  f.  Btkr,  B.  H.  8.  1686.  -  Jacobi ,  1800,  II.  8.  313  und  14.  -  Allgem.  geneal.  Handb., 
IK4,  L  8.  748-60.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  121-24.  -  DeutacUe  Orafenhäuser  d.  Gegenw.  II. 
"•  237-301.  —  Freik,  r.  Udebur,  II.  8.  297-301.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häuaer, 
l<i  8.  708-711  und  1865  und  Hiator.  Taachenb.  sn  Denselben,  8.  782.  —  ai«bmaektr,  I. 
^i.  Frtih,  r.  Bödeni;  I.  36:  v.  Ködern,  Oesterroichiech  und  V.  ZuaaU,  1:  Gr.  v.  B5deru.  — 
>>^r,  Tab.  21  und  8.  515.  -  «.  Meding,  I.  8.  469-472.    -  W.-B.  d.  Dnrchl.  Welt,  lU.  326. 

-  ^ppL  ni  Siebm.  W.-B.  L  4. 

Reeder,  Reder  (Schild  dreimal  quer  von  Silber,  Roth  und  Schwarz 
getheilt,  oder  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oder  in  Roth  ein  mit 
drei  silbernen  Kosen  belegter,  schräglinker,  schwarzer  Balken).  Altes, 
Musisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Voigtlande  ansehn- 
liche Güter  erwarb.  Dasselbe  sass  schon  1390  zu  Nüttlingen,  1544  zu 
Pohl,  1567  zu  Burkersdorf,  Sirbiss,  Watzdorf  und  Wolfersdorf,  1606 
ra  Gutenberg,  1607  zu  Cracau,  1608  zu  Dornfeld  u.  s.  w.  und  kam 
anch  zeitig  nach  Ostpreussen,  wo  es' bereits  1528  zu  Methgehten  und 
fiiblack,  1620  zu  Parnehuen,  1671  zu  Knablacken  und  1696  zu 
Loiden  begütert  war.  Später,  1726,  hatte  die  Familie  in  Pommern 
das  Gut  Ostklfine  unweit  Usedom  und  in  neuer  Zeit,  um  1830,  in  Schle- 
sien das  Gut  Rothsyrben  im  Breslauischen  inne.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  standen  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Von  denselben 
siod  namentlich  anzuführen:  Erhard  Ernst  v.  R.  —  ein  Sohn  des  1679 
verstorbenen  Christoph  v.  Reeder,  Oberraths  und  Obermarschalls  in 
Preussen,  aus  der  Ehe  mit  Anni  v.  Rappen  a.  d.  H.  Angerappen,  starb 
1743  als  k.  preuss.  General-Feldmarschall,  Gouverneur  von  Preussen 
ttnd  Chef  eines  Infanterieregiments.  Friedrich  Wilhelm  v.  R  a.  d.  H. 
Parnehnen,  gest  1781  als  Generalmajor,  Generalinspecteur  der  nieder- 
i^^Ueogchen  Reiter-,  Dragoner-  und  Hnsarenregimenter,  Chef  eines 
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Cürassierregiments,  Amtshauptmann  zu  Zechlia,  Wittstock  und  lindow, 
Herr  der  Güter  Rothsyrben  in  Schlesien,  war  vermählt  mit  Leopoldine 
Ernestine  v.  Schmeling  und  hinterliess  zwei  Töchter  und  einen  Sohn: 
Friedrich  Erbardt  v.  R.,  welcher  1834  als  General  der  Cavalerie  und 
Gommandirender  in  Posen  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Herr  auf 
Rothsyrben,  starb  als  Major  und  das  genannte  Gut  besass  1857  seine 
Wittwe,  eine  geborene  v.  Wildenbruch.  Aus  dem  Hause  Methgchten 
unweit  Königsberg  stammte  Christoph  Ernst  v.,R.,  der  sich,  wie  Meh- 
rere seines  Geschlechts,,  durch  ansehnliche  Leibesgrösse  auszeichnete 
und  1734  als  Commandant  zu  Pillau  starb.  Sein  Sohn  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Charlotte  v.  Winterfeldt:  Friedrich  Adam  Dietrich  v.  R 
stieg  bis  zum  Generalmajor  und  Chef  der  Grenädiergarde  zu  Potsdam 
und  starb  1802  als  Generallieutenant  a.  D.  —  Zu  Gutenberg  an  der 
Saale  im  Magdeburgischen  sass  die  Familie  noch  1708  und  in  Ost- 
preussen  noch  1784  zu  Kayernicken  undParnehnen  und  1785  zuMeth- 
gehten,  Ausken  und  Trankwitzhöfen.  Im  Kgr.  Bayern  wurden  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen  die  Brüder :  Friedrich 
V.  Röder,  geb.  1747,  k.  preuss.  pens.  Major  in  Ansbach  und  Heinrich 
Albrecht  v.  Röder,  geb.  1748,  ehemaliger  k.  bayer.  Appellations- 
gerichts-Präsident  in  Ansbach.  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Wappen 
mit  dem  Querbalken  siegelte  übrigens  1494  und  1507  Heinz  Beder, 
Amtmann  zu  Sarow  im  Brandenburgischen. 

Angeli  Markiacbe  Chronik,  S.  192.  —  Beckmann  ^  Anhalt.  Histor.  m.  S.  335  md  TII. 
S.  2G1.  —  Grosser j  Lausitz.  Merkw.  Lib.  3.  S.  41.  —  Dithmar,  vom  Johanniter^Orden,  S.  5\ 
Nr.  1.  —  Oauhf,  I.  S.  1917  und  18.  —  Zedier,  32.  S.  258.  -  N.  geneal.  Handb.,  1777.  S.  1« 
und  193  wnd  1778.  S.  174.  —  e.  Lang,  S.  597.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  120.  —  Fr^iA.  e.  £- 
dehur,  TL,  S.  3üO  und  3ul.  —  Siebmacher,  I.  145:  v.  Boeder,  Thüringisch  (im  Schilde  «irr 
schräglinke,  mit  silbernen  Rosen  belegte  Balken)  und  I.  165:  Die  Boeder,  Meissniscb  (Schu«! 
von  Silber,  Both  und  Schwarz  qnergetheilt).  —  r.  Meding^  I.  S.  41^2  nnd  73:  Redem.  —  W.-B. 
des  Kgr.  Bayern,  Yin.  18:  t.  Röder  (Schild  von  Silber,  Both  nnd  Schwant  quergetbeOt). 

Roeder  (in  Grttn  ein  silberner  Baum  mit  zwei  belaubten  und  zwei 
unbelaubten  Aesten).  Ein  aus  dem  Reiche  stammendes,  in  das  Egr. 
Preussen  gekommenes  und  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adels- 
geschlecht. —  Heinrich  Christoph  v.  Röder  starb  1821  zu  Grottkau  in 
Schlesien  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  ehemaliger  Comman- 
deur  des  Cürassierregiments  v.  Heysing,  und  hinterliess  aus  der  Ebe 
mit  eiuer  v.  Trtitzschler  mehrere  Söhne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten  und  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Zu  denselben  gehören 
unter  Anderen:  Eugen  Maximilian  v.  Röder,  gest  1839,  k.  preuss. 
Generallieutenant  a.  D.  und  Herr  auf  Gohlau  im  Kr.  Neumarkt,  und 
auf  Schillermühle  im  Kr.  Breslau ,  verm.  mit  Charlotte  Grf.  v.  Pinto, 
verwittw.  Grf.  v.  Wartensleben ,  und  Friedrich  Hermann  v.  R. ,  gest 
1857 1  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant  von  Breslau,  Term. 
mit  Rosalie  Grf.  zu  Lynar. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  120.  -  Freih.  v.  Ledehur,  TL.  8.  301  und  UL  S.  332.  ~  Sca> 
■iflches  W.-B.  m.  162. 

Röder  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  gol- 
dene Lilie  und  links  in  Silber  ein  schwarzes  Rad).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.    Nähere  Nachrichten  tlber  das  Diplom  fehlen. 

Freik,  9.  Ledebutf  II.  S.  301.  —  W.-B.  der  Preus».  Monarchie  IV.  36. 

Reeder  ▼.  Dierabnrg,  B.  t.  Dirslmrg,  Freiherren  (m  Roth  ein 
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MSgAreiteler,  silberner  Adler,  dergestalt  querliegend,   dass  dessen 
Kopf  nach  der  rechten  Schildesseite  nnterwärts  sieht,  die  Klanen  oder 
Waffen  aber  der  linken  Seite  des  Schildes  zugewendet  sind).  —  Altes, 
ursprfinglich  elsassisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Sprossen  schon 
ZOT  Zeit  des  K.  Friedrich  I.  Barbarossa  im  Gefolge  des  Markgrafen  Her- 
mann III.  von  Baden  nach  Italien  zogen,  worauf  später  ein  ROder  von  dem 
Markgrafen  mit  ansehnlichen  Gütern  in  der  Ortenau  belehnt  worden 
»in  soll.    Doch  waren  die  ortenaner  ROder  in  diesem  Gane,  wohin  sie 
schon  nach  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  als  ansässig  urkundlich  auf- 
treten, ursprünglich  nicht  zu  Hause.  —  Bereits  zu  Anfange  des  13.  Jahr- 
handerts  föhrten  einzelne  Glieder  des  Stammes  Beinamen  von  ihren 
Besitzungen.    Der  Geschlechtsname  selbst,  von  „roden"  „reuden"  her- 
geleitet ,    nahm  schon  gegen  Ende  des   14.  Jahrh.  die  heutige  Form 
jRoeder^'  bleibend  an.    Der  eigentliche  Stammsitz  der  Familie  war 
dasSchloss  Hohenrode  in  der  Ortenau,  welches  zu  Anfange  des  13.  Jahr- 
bonderts  erbaut  sein  dürfte.    Fast   zu  derselben  Zeit  erscheint  aber 
anch  schon  eine  jüngere  Geschlechtslinie,  die  Boeder  v.  Rodeck,  oder 
Hoben-Rodeck.    Der  heutige  Flecken  Kappel  unter  Rodeck  verdankt 
jenem  Bergschlosse  Rodeck,  zu  dem  er  früher  gehörte,  den  Ursprung. 
Beide  Schlösser,  Hohen-Rode  und  Rodeck,  mit  allen  dazu  gehörigen  Leu- 
ten,   Rechten  und  Gütern,   waren  ursprünglich  nicht  Lehen,    son- 
dern freiem  Eigenthum  der  Familie,  welche  daher,  seit  die  Landes- 
geschichte ihrer  erwähnt,  zu  der  ansehnlichsten,  mit  freien  Ritter- 
fätem  in  der  Ortenau  ansässigen  Adelsgeschlechtern  gerechnet  wurde. 
Dorch  wiederholte  Theilungen  und  Verkauf  einzelner  Theile  an  Fremde 
kamen  diese   Güter  nach  und  nach  aus  der  Hand   des   Geschlechts. 
Der  Letzte  Reeder  v.  Hohenrode,  Dietrich,  kommt  urkundlich  noch 
U03  vor.  —  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  blühte  nur  noch  eine 
Geschlechtslinie  und  bald  beruhte  dieselbe  nur  auf  zwei  Augen.  HansH., 
Adam,  geb.  1358,  war  nämlich  von  den  vier  Söhnen  des  Vaters  der 
Einzige,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.    Zu  ermitteln  ist  nicht,  ob  die 
hobenroder  oder  rodeckcr  Linie  erlosch ,  doch  kann  nach  Allem  an- 
genommen werden,  dass  der  Vater,  Heinrich  ü.,  vermählt  mit  Agnes 
T.  Blnmberg,  um  1417  kaiserl.  Rath  und  des  Markgrafen  Bernhard 
V.  Baden  Rath  und  Ünter-Iiandvogt  des  Breisgaues ,  der  hohenroder 
Linie  angehört  habe.    Von  mehreren  Söhnen,  welche  Hans  IL  aus  der 
Ehe  mit  Else  Grf.  v.  Hohen-Embs  hatte,  setzten  nur  zwei  den  Stamm 
fort  und  stifteten  von  Neuem  zwei  von  Rödemsche  Geschlechtslinien: 
Dietberl.  wurde  der  Stammvater  der  älteren  und  Ludwig  I.  der  Stamm- 
vater der  jüngeren  Geschlechtslinie.  —  Der  älteste  Sohn  DiethersL,  Ege- 
nolf  L,  gest.  1500,  bischöfl.  strassburg.  Landvogt  der  Ortenau,  gelangte 
nach  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  durch  Kauf  von  seinem  Vetter  An- 
dreas n.,  dem  Sohne  Ludwigs  I.,  in  den  Besitz  des  Schlosses  Rodeck 
mit  Zubehör,  welches  Andreas  H.  1463  von  dem  Markgrafen  Carl  von 
Baden  wieder  an  sein  Geschlecht  gebracht,  zugleich  aber  dem  Mark- 
grafen als  Lehn  aufgetragen  hatte.    Die  Linie  des  Egenolf  L,  die  sich 
bald  in  mehrere  Seitenlinien  schied,  nahm. darauf  wieder  den  Bei- 
namen „V.  Rodeck"  an,  wie  ihn  schon  früher  eine  v.  Rödersche  Haupt- 
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linie  getragen  hatte.  Diese  neaeren  Boeder  y.  Rodeck  besaasen  aber 
Rodeck ,  wie  erwähnt ,  nicht  mehr  als  freies  Eigentham,  sondern  nur 
als  Lehn  von  Baden.  Im  16.  Jahrh.  waren  dieselben  sehr  reich  be- 
gütert ,  denn  ausser  Rodeck  besassen  sie  auch  Lehne  Ton  dem  Kar- 
forsten  von  der  Pfalz,  Yon  dem  Fürstbischof  von  Strassburg,  von  den 
Herzogen  von  Zweibrücken,  von  den  Grafen  v.  Eberstein,  von  der  Abtei 
Schwarzach  und  von  der  Propstei  Selz  und  hatten  auch  zu  Madnz, 
Würzburg  und  Speier  und  namentlich  bei  den  Stiften  des  Ober-Elsasses 
aufgeschworen ,  da  die  Reeder  v.  Rodeck  der  alten  Kirche  trea  ge- 
blieben waren,  während  die  Nachkommen  Ludwigs  I.  Protestanten 
wurden.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  starb  die  ältere  Linie  zu  Rodeck 
wieder  aus.  Der  Letzte  dieser  Linie,  Hans  YH.  Dietrich,  gest.  1695, 
hiuterliess  nur  drei  Töchter,  doch  war  es  ihm  gelungen,  Bodeck  nebst 
Zubehör  in  ein  Kunkellehn  zu  verwandeln.  —  Der  Stammvater  der 
jüngeren  Geschlechtslinie,  Ludwig  L,  kommt  urkundlich  stets  mit  dem 
Beinamen  „v.  Renchen'*  vor,  welcher  einem  ehemaligen  Dorfe,  später 
aber  Marktflecken  dieses  Namens  in  der  Ortenan,  unweit  Rodeck  nnd 
Hohenrode,  entlehnt  war,  wo  Ludwig  I.  einen  Antheil  an  den  Güter- 
besitz der  Wolfe  v.  Renchen  hatte.  Von  mehreren  Söhnen  aus  der 
Ehe  mit  Ursula  v.  Blumeneck  setzte  nur  Andreas  H.  den  Stamm  fort. 
Derselbe  kaufte  Schloss  und  Herrschaft  Thiersberg  (Diersburg)  in  der 
Ortenau  von  dem  Markgrafen  Carl  v.  Baden  und  trug  dann  Letzterem 
die  Herrschaft  Thiersberg  zu  Lehn  auf.  Thiersberg,  welches  als  alte 
Reichsherrschaft  Dynastenrechte  hatte,  blieb  nun  mehrere  Jahrhun- 
derte mit  allen  Vollmachten  im  Besitze  der  Familie  v.  Boeder  nnd 
noch  jetzt  sind  den  Nachkonunen  diese  Rechte  oder  vielmehr  die 
Reste  derselben,  weiche  die  Auflösung  des  deutschen  Reichs  und  die 
vielen  nachfolgenden  politischen  Stürme  nicht  aufgehoben  haben,  an 
der  Herrschaft  geblieben.  —  Galten  schon  die  älteren  Reeder  v.  Rodeck 
als  Dynasten ,  so  hatten  die  Reeder  v.  Diersburg  mit  der  Herrschaft 
Diersburg  wirkliche  Dynastenrechte.  Das  Schloss  dieses  Namens,  jetzt 
eine  Ruine,  wurde  wohl  zu  Ende  des  10.  oder  im  Anfange  des  11.  Jahr- 
hunderts erbaut,  und  war  für  die  Zeit  der  Erbauung  sehr  ansehnhcfa. 
Der  Titel,  welchen  die  Reeder  v.  Diersburg  vor  der  Mediatisirung  im 
Jahre  1806  führten,  war:  Reichsfreiherr  v.  Reeder,  Herr  zu  Diersburg 
und  Reichenbach.  —  Im  Laufe  der  Zeit  theilte  sich  die  allein  noch 
fortblühende,  jüngere  Linie  in  zwei  Hauptlinien  mit  Aesten  und  Zwei- 
gen, über  welche  das  Geneal.  Taschenbuch  der  freiherrl.  Häuser  auf 
das  Jahr  1864  in  einer,  acht  Seiten  füllenden  Stammtafel  die  genaueste 
Uebersicht  gewährt.  Der  neueste  Personalbestand  der  an  Gliedern 
sehr  reichen  Familie  wird  jetzt  in  folgenden  Rubriken  aufgeführt: 
Aeltere  Hauptlinie:  Aelterer  Ast  und  jüngerer  Ast,  letzterer  mit  drei 
Zweigen;  jüngere  Hauptlinie:  Aelterer  Ast  mit  zwei  Zweigen  nnd  jün- 
gerer Ast.  Zum  älteren  Aste  der  älteren  Hauptlinie  gehorte  in  neuester 
Zeit  nur:  Freiherr  Carl ,  geb.  1789  —  Sohn  des  1800  verstorbenoB 
Freiherrn  Carl  Franz  Joseph  Ferdinand,  markgräf).  badenschen  Haupt- 
manns aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Catharina  v.  Wulfen  auf  Haus- 
Ncindorf,  gest.  1848  —  seit  1833  Senioratsverweser  und  seit  1840 
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23.  Senior  und  Lehnträger  der  Herrschaft  Diershurg,  grossherz.  had. 
Kammerherr.    Die  Häupter  der  einzelnen  Zweige  sind  nächstdem  fol- 
geode:  JOngerer  Ast,  ohne  Antheil  an  den  Familienlehnen:  Erster 
Zweig:  Freih.  Ernst,  geb.  1813  —  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freih. 
Ernst  Aognst,  grossherz.  hessischen  Generalmajors,  ans  erster  Ehe  mit 
Johanne  Christine  Mflller  —  Doctor  der  Rechte ,  fürstl.  thum-  und 
Taxisscher  Ober-Postcommissair  und  Ober-Postdirector  für  Thüringen, 
venn.  mit  Leontine  t.  Böhm  und  Bötzing,  aas  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
stammen.  —  Zweiter  Zweig:  Freih.  Ludwig,  geb.  1822  —  Sohn  des 
1848  verstorbenen  Freih.  Ludwig  Philipp,  grossherzogl.  hess.  Obersten 
aas  der  Ehe  mit  Elisabeth  Seitz,  geb.  1795  — ,^  grossherzogl.  hess. 
Sreisrath,    Derselbe  hat ,  neben  vier  Schwestern ,  einen  Bruder :  Freih. 
Aagast,  geb.   1830,  grossherzogl.  hess,  Oberlieutenant.  —  Dritter 
Zweig:  Freih.  Carl,  geb.  1828  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  Freih. 
Heinrich  ans  erster  Ehe  mit  Julie  Hesse,  gest.  1834,  —  grossherzogl. 
bess.  Oberlieutenant  und  Begimentsadjutant ,  verm.  mit  Christine  Marie 
Seitz,  geb.  1837.  —  Jüngere  Hauptlinie :  Aelterer  Ast:  Erster  Zweig: 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1809  —  Sohn*des  1846  verstorbenen  Freih. 
Pluiipp,  herzogl.  braunschweig.  Majors  und  grossherzogl.  bad.  Kam- 
merherm,  aas  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Griesheim,  gest.  1855  — , 
Herzog],  brannschw.  Eammerherr  und  Oberstlieutenant,  verm.  1837 
mit  Mathilde  v.  Cramm ,  geb.  1817 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und 
zvei  Söhne :  Adalbert,  geb.  1841 ,  und  Egenolf ,  geb.  1845,  stammen. 
Freih.  Wilhelm  hat,  neben  vier  Schwestejn,  vier  Brüder,  die  Frei- 
herren Felix,  Ferdinand,  Philipp  und  Adolph,  von  denen  der  Erstere 
ond  der  Letztere  den  Stamm  weiter  fortgesetzt  haben.  —  Zweiter 
Zweig:  Freih.  Philipp,  geb.   1801  —  Sohn  des  1815  verstorbenen 
Freih.  Ludwig,  vormaligen  herzogl.  württemb.  Hauptmanns,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Stöhr,  gest.  1851  — ,  grossherzogl.  bad.  Generallieute- 
oanta.  D.,  verm.  1827  mit  Adelheid  Baur  v.  Eysseneck,  geb.  1806, 
WS  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  fünf  Söhne  entsprossten,  die 
Freiherren:   Egenolf,  Wilhelm,  Carl,  Philipp  und  Ernst.  —  Jüngerer 
Ast:  Freih.  Carl,  geb.  1810  —  Sohn  des  1822  verstorbenen  Freih. 
Georg,  grossherzogl.  bad.  Kammerherrn  und  Generalmajors,  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Sophie  Ortwein,  gest.  1858  — ,  grossherzogl.  bad.  Kam- 
ffierherr  und  Landstallmeister,  verm.  1836  mit  Marie  Lamey,  geb. 
1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen, 
<iie  Freiherren  Hermann  und  Carl. 

BweUmu»,  P.  ü.  —  Oatthe,  I.  S.  1913—16.  —  «.  Haustein^  imBogfster:  Boederer  Y.  Tiei8< 
P^r& "  Ceut,  Adelsb.  d.  Groesh.  Baden,  Abtheilnng  IT.  —  Geneal.'  Taschenb.  d.  freih.  Haaser, 
^ä56,  8.  4SI— M  und  1864,  8.  657-74:  für  die  Geschichte  der  ITamilie  von  grosBem  Interesse. 
~  Sie^maeker,  I.  193:  Die  Böderer  t.  Tiersperg,  Elsaesisch.  —  9.  Meding,  UI.  8.  631. 

Roedich  y.  Berlinenkämpf.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1785  fbr  Daniel  Rödich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  slavonischen 
Gradiscaner  Grenzinfanterieregimente,  mit:  v.  Berlinenkampf. 

Mtfftrls  «.  MHM/M,  ErB.-Bd.  S.  425. 

Bödl,  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplom  von  1791  fOr  Carl  Lo** 
tm  Bödl,  Advocaten  in  Eger. 

JfiffTf«  V.  M&k^€id,  XTg.'Bd.  8.  196. 

Kmmkkt,  D«atMh.  AdeU-Lox.  vn.  86 
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Roeger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1790  ftr  Jo- 
bann Christoph  Roger,  k.  k.  Major. 

iitfferU  ff.  Mühlfeld,  S.  250. 

Röggla  y.  Aehrenthal.  Diplom  von  1804  Air  Anton  Yalentin 
Röggla,  Landgerichtsschreiber  zu  Ealtern,  mit:  v.  Aebreilthal. 

MegtrU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  425. 

Roeggla  y.  Mayenthal ,  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Yon  1803  für  Joseph  ROggla,  tiroler  Gabernial-Secretair,  mit: 
Edler  v.  Mayenthal. 

Jf<p<r<«  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  425. 

R9hl ,  auch  Roll  (Schild  mit  goldenem  Stabbord  und  der  Llüigc 
nach  getheilt:  rechts  in  Silbe^die  Hälfte  des  prenssischen  Adlers  (Gna- 
denzeichen) und  links  in  Blan  zwei  goldene  übers  Erenz  gellte,  sechs- 
mal gestttmmelte  Banmstämme  (Stammwappen).  Im  Egr.  Prenssen  er- 
neuerter Adelsstand.  Emeuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden, 
alten  Adels  von  *1789  für  die  Gebrüder  Arnold  Ludwig  v.  Röhl  und 
Ernst  August  v.  Röhl.  Erstei:ßr,  Mher  in  k.  preuss.  Diensten,  starb 
1813  als  Major  und  Bataillonscommandeur  in  der  russisch-deutschen 
Legiion«  Letzterer  aber,  geb.  1761  zu  Bielefeld  in  Westphalen,  starb 
1830  zu  Breslau  als  Generalmajor  und  hinterliess  einen  Sohn,  E.  E. 
L.  V.  R.,  welcher  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Generalmigor  und  Com- 
mandanten  von  Eönigsberg  stieg.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  t.  Mal- 
schitzky  Termählt.  —  Die  Familie  besass  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
erb-  und  eigenthümlich  die  Burg  zu  Salzwedel.  —  Das  Geschlecht  ist 
übrigens  im  Neuen  Prenssischen  Adelslexicon  mit  der  unten  im  Ar- 
tikel :  Roell,  Röhl  aufgeführten  Familie  in  einem  Artikel  zusammen  ab- 
gehandelt worden  und  zwar  sollen  die  Empfänger  des  Adels•£mea^ 
rungsdiploms  von  1798  „Vettern''  der  im  Artikel  Roell,  Roehl  genann- 
ten Familienglieder  gewesen  sein,  wofür  die  Wappen  gerade  nicht 
sprechen. 

N.  Pr.  A.-L.  rv^.  S.  124.   -   Freih,  9.  Ledebur,  U.   S.  304.    —    W.-B.  der  Prenia.  Ua' 
MQbl^  IV.  36.  -  I>9r9t,  Allgem.  W.-B.  IL  Tab.  213  and  8.  100.  -  KnseckJte,  TL  8.  367. 

Roell,  Roehl  (in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer  B&r  mit  sil* 
bemem  Halsbande).  Ein  in  Westphalen  und  Schlesien  begütert  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Westphalen  bereits  1649  tti 
Wiedenbrock  bei  Unna,  1654  zu  Dölberg,  ebenfalls  bei  Unna,  1680  zi 
Conerinck  und  1713  zu  Eattenhausen,  in  Schlesien  aber  1764  zu  Gross 
Reichen  unweit  Lüben  und  1797  zu  Rützen  bei  Guhrau  sass.  —  Zwei 
ans  diesem  Geschlechte,  welches  Einige  ans  Schweden,  Andere  aus  den 
Elsass  herleiten,  stammende,  ans  der  Grafschaft  Mark  gebürtige  BrC 
der  gelangten  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  höheren  militärischen  Wfir 
den.  Der  ftltere,  Friedrich  Alexander  ▼.  Roehl  (Roell),  blieb  1745  ii 
einem  TreiTen  bei  Meissen  im  69.  Lebensjahre  als  Generallieutenant  unc 
Chef  eines  Dragonerregiments.  Der  jtkngere  Bruder,  Christoph  Morltj 
T.R.,  gest  27.  April  1797,  früher  Commandeur  eines  Husarenregimeots 
war  sp&ter  k.  preuss.  Generalmigor.  Derselbe  erwarb  in  Schieden  das 
Gut  Gross^Reichen  und  war  mit  einer  Freün  t.  Hock  TermShlt  Acü 
dieser  Ehe  stammte  der  um  1830  zu  Trehnits  yerstorbene  Landratl 
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r.  B.,  welcher  zuletzt  ein  Gut  bei  Aoras  hatte  und  mit  einer  Tochter 
des  k.  preuss.  Generallieutenants  v.  Erlach  vermählt  war.  —  Nach 
einer  Angabe  im  Neuen  Preussischen  Adelslexicon-,  welche  im  Artikel: 
Röhl,  auch  Roll,  s.  oben ,  erwähnt  worden  ist,  sollen  die  beiden  Brüder 
Arnold  Ludwig  und  Ernst  August  v.  Röhl,  welche  1789  ein  preussisches 
Erneuerungsdiplom  des  ihnen  zustehenden ,  alten  Adels  erhielten ,  Ge- 
achlechtsvettem  der  hier  genannten  Brüder  Friedrich  Alexander  und 
Christoph  Moritz  v.  Roell,  Roehl  gewesen  sein. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  124.  —  Freik.  9.  Ledebur,  U.  8.  302. 

Röhnseh,  s.  Rönsch. 

BoUtz.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht ,  welches,  soviel  be- 
iannt,  im  17.  Jahrb.  erloschen  ist.  Der  Sitz  desselben  war  das  etwa 
eine  Meile  von  Naumburg,  doch  jenseits  der  Saale  und  schon  im  Weis- 
senfelsischen  gelegene  Rittergut  Mark  Röhlitz.  Das  Wappen :  in  Roth 
ein  schrägrechts,  oder  auch  schräglinks  gelegter,  eisenfarbiger  Schlüssel, 
dessen  Ring  nach  unten  gekehrt  ist,  findet  sich  in  der  Kirche  zu  Wach- 
liü  unweit  Weissenfeis  an  dem  Epitaphium  der  Frau  v.  Neidschtitz,  geb. 
T.  Zscheplitz  von  1637. 

mtbwuMeker  I.  8.  IM:  t.  BöUte,  Meistinisch.  -  0.  Meding,  1.  S.  531  und  32. 

Römer  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  mit  zwei  ins 
Andreaskreuz  gelegten  Pilger-  oder,  nach  dem  Diplome  von  1470,  Rö- 
merstäben,  von  gewechselten  Farben;  auch  kommen  in  Roth  silberne 
Pilgerst&be  vor).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
Adelsstand  vom  K.  Friedrich  III.  durch  Diplom  vom  3.  Febr.  1470  in 
der  Person  des  zwickauer  Rathsherrn  Martin  Römer  und  des  Bruders 
desselboB,  Niclas  Römer,  kam,  nachdem  die  Familie  schon  früher  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Durch  das  Diplom  von  1470 
wurde  das  ältere  Wappen  (:  von  Gold  und  Blau  quer  getheilt  und  die 
Stäbe  ganz  schwarz)  wie  angegeben,  verbessert.  Martin  v.  Römer, 
durch  die  schneebergischen  Bergwerke  sehr  reich,  war  von  1475  bis 
1483,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  starb,  Amtshauptraann  zu  Zwickau, 
Niclas  V.  R.  aber  kaufte  nach  Einigen  1470,  nach  Anderen  1486,  das 
Gut  Ünter-Steinpleiss  im  sächsischen  Voigtlande.  Nach  Gauhe  stammt 
das  Geschlecht  allem  Ansehen  nach  von  den  edlen  Römern  zu  Nürnberg, 
da  Spangenberg ,^ManSfeldische  Chronik,  S.  306,  angiebt,  dass  Georg 
Römer  ans  Nürnberg  sich  1411  im  Thalc  bei  Mansfeld  angebaut  habe 
and  seine  Nachkommen,  wie  Gauhe  meint,  sich  bald  in  und  um  Zwickau 
angesiedelt  haben  könnten.  Zwar  habe,  so  fährt  Gauhe  fort,  Meltzer 
(Schneebergische  Chronik)  und  Lehmann  (Hamb.  remarqu.)  den  Seba- 
stian Bömner  oder  Romner,  einen  Bürger  aus  der  an  der  meissnischen 
Grenze  gelegenen  böhmischen  Stadt  Görckau  (Jörkau) ,  welcher  1470 
durch  eine  besondere  Begebenheit  den  Adel  erhalten  habe  und  statt 
Romner  Römer  genannt  worden  sei ,  als  AhnheiTn  des  Geschlechts  an- 
gegeben, doch  wären  die  Angaben  der  genannten  Schriftsteller  so  eigen* 
thUmlich,  dass  sie  keinen  Glauben  verdienten,  da  das  Geschlecht  schon 
danuds  im  Voigtlande  vorgekommen  sei  und  den  Adel  geCtthrt  habe.  Martin 
Römer,  Amtmann,  ein  Posten,  welcher  jetzt  Amtshauj^ann  heisse  und 
ein  aderiger  sei,  werde  nämlich  von  Müller  (Annal.  Saxon.)  unter  dem 

35* 
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-^--  .^  .es  T-rro*!?  j^br^^iic  n  Sachsen  auf  der  Reise  in  das  gekUe 
^,^1  -r^-iam.  l^-in  ^^leiisier  Bergchronik ,  S.  38)  giebt  übrigens 
jL  L-r-iz  '.  1.  :iu  ♦•  las  ien  sehneeberger  Bergwerken  fünf  Tonnen 
-1  _-  ^e^«  :z*r!i  ci  ib^fT  iinderttansend  Golden  zu  milden  Stiftungen 
1  '.  r-  -x-Lii   ^-r'^t-i  irt.  —  Wis  die  in  die  Familie  gekommenen  Güter 

j r .   -o  -iucr  ijaarii :  ^ümer  auf  Neumarck,  Rabenstein ,  Stein- 

'^  -«du  ^z'^  '•s.cz^rm^  jTi22^hin  auch  Gross-Sedlitz  u.  s.  w.  und  setzt 
•  1ZJ7I  — .  ü  -jmehmiich  in  und  um  Zwickau  in  Yomebmen,  kn^ 
^.- :;.  >ü  ^-r-r-^aniren  zvrbläht."  Ausser  den  von  Enauth  erwähnten 
-::  -^  r»"..-^  lie  Finiii^  auch  Langen -Wetzendorf  unweit  Greiz. — 
n  1  u.:r -."t?  fi4:ii>*?!i  besitzt  nach  neueren  Angaben  das  Geschlecht 

..1^-^.:^:  -i-ji  5*^ii:  1470.  Neumark  seit  1636,  Wohlhausen,  Löthein, 
..  ^  ••  ^-iv  JimLitfcrit  seit  1770  u.  s.  w.  —  Von  den  Sprossen  des 
-^^^uiat«-  lü^-vn  wie  früher,  so  auch  in  neuer  Zeit  Mehrere  in  knr- 
zpi  i  su-':>.  Xilicjir-  sowie  in  Civil-  und  Staatsdiensten  gestanden, 
ru.^  ^  -^  -  R.  war  um  1657  kursfichsischer  Ober- Aufseher  und 
^.-^  V  .j-^m  kxrsiohs.  Ober -Forstmeister.  Jobst  Christoph  v.  R. 
ui  ':.u-. -r^jam  ^cirb  1728  als  k.  poln.  und  kursächs.  Ober-Aufeeher 
r-  »r-r.-^»-  ELi:i:>  Friedrich  v.  R.  1740  als  Domdechant  des  Süftes 
l  ^  ir^  md  C^  Joachim  v.  R.  1750  als  kursächs.  Generat.  —  Rd- 
..  -.  K-u:»  ▼  R  ist  jetzt  Herr  auf  Löthain  und  Neumark  und  Fr&ni 
.  1.  /n-r  Mi  Unter-Steinpleiss.  —  Die  Familie  kam  auch  nach 
\  ^v;rs**«s»<.'n.  wo  dieselbe  1730  zu  Buschkau  unweit  Carthaus  sass,  so 
^^  ^^*x  ,'injjLd  und  Galizien.    Aus  der  nach  Galizien  gekommenen 

:r  .r-!i. \t  i-irv-h  IHplom  vom  14.  Aug.  1818  Cyprian  v.  Römer  anf 
--    v.m   tum  ^rt^lJLnd.-österreich.  Graferistand.  —  In  der  k.  preoss. 
x,-Ä^  >cifliit?a  früher:  Otto   Heinrich  v.  R.,  1779  Hauptmann  im  R^ 
;r3tn«  «^  FtioM,  und  Ludwig  August  v.  R.,  1792  Magor. 

.j^^*,  <.  HÄ\  -  tfrfcW.  I-  S.  1920-22.  —  Zedier,  32.  8.  340  and  41.  —  Graf  9,  Bnä. 
^  -.-  ur  ^  t^-^>-3  i;.e^h  hte,  I.  8.  1»— 24:  fuhrt  den  AdeLabrief  *n.  —  Dretdner  £»- 
.  L  -ta  -^t  'i-  ••  K«-«!'^.  »M7,  8.  181  nnd  184S,  8.  166.  -  Freik,  9.  Ledehvr.TL 
^'  ^,^  \^  -  S*  -vK.-k^.  1.  l»vi:  IHe  Römer,  Meiüanisch  (Schild  roth,  die  Pflgentiü« 
^^..  -  ^-..«H  .  >i-vi  .1.  W.-B,  32:  wie  Siobmacher.  -  Dont,  Allgem.  W.-B.  IL  8.  H» 
>^  S.  .viVl  Toa  Gv4d  and  Schwan  qoergetheilt  and  die  Stabe  tau  gewec^ 
%.^  vL  SA^h5.  Suuiten,  Yin.  45.  —  Kneechke,  Vi,  8.  364-66. 

r,  Ritter  (im  Schilde  ein  springendes  Pferd,  oder  in  dnem 
^,  ii  5:Jii  x-äI  Roth  quergetheilten  Felde  ein  goldenes  Einhorn).  Reichs- 
-{fvrscui  Piplom  von  1711  ftlr  Ignaz  v.  Römer,  k.  k.  Hauptmann, 
^.  :-  d^u  Bruder  desselben,  Constantin  R.  —  Ein  aus  Düren  im 
^1^  -?^itfu  mummendes  Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom 
4.  Sn?*^r.  1630  der  Adel  kam. 

H^j^    X  j^  ,VT.    _    Freik.  r.  Ledehur,   IL  8.  308.  ^  Siebmaeher,   V,  32:    Schild  »oo 
^^  ^^  ^„4"  -xv^ryeiiwilt   out  einem  goldenen  Einhorne  und  eo  dem  öst«rT.  Bittenuod« 

lt)i#Ml|t  0«  Schilde  auf  einem,   im  Boden  wurzelnden  Baom- 

'  eiue  T*ube,  die  im  Scinabel  einen  Oelzweig  hält).    Ein  in  den 

kr"k.  preu^  Armee  genanntes  Adelsgeschlecht    Im  13.  In- 

,  rv^ente  stand  1854  ein  Hauptmann  v.  Römig. 

.  .1  K  1.4.^.  n.  s. »«. 

K^^ttbdi  MK   Erbltod.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1822 
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ftrIVanz  Zacharias  Römisch,  Besitzer  der  Herrschaft  Elein-Skall  in 
Böhmen:  mit:  Edler  y. 

MtgnU  9.  Müh^eld,  Srg.-Bd.  8,  426. 

Römling,  Römeling  (in  Blan  ein  Regenbogen,  begleitet  von  drei, 
2  und  1 ,  goldenen  Sonnen).  Ein  ans  den  Niederlanden  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Dänemark  nnd  anch  nach  Pommern 
hm.  —  Patroclus  v.  Römling  war  im  schwedischen  Kriege  Oberst  des 
Infimterieregiments  des  Prinzen  Carl  von  Dänemark  nnd  that  zugleich 
Dienste  als  Brigadier,  später,  um  1721,  wurde  er  Generalmajor  und 
einige  Jahre  darauf  Oenerallieutenant,  Commandant  der  Infanterie  in 
Norwegen  nnd  Oberanfseher  aller  dänischen  Festungen.  Derselbe  starb 
1736  und  hlnterliess  vier  Söhne,  von  denen  einer  Admiral  und 
Staatsminister,  drei  aber  Generale  wurden. 

Han/U  Geneal.  Archiv,  1736.  8.  666.  ~  ZedUr,  32.  S.  446.  -  FirHh.  •.  Udebur,  II. 
»  307.  -  Däniflche«  W.-B.  IL  19. 

Rompichl,  Edler  in  Josephfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand, 
Diplom  Ton  1723  f&r  Joseph  Anton  Römpichler,  Doctör  der  Rechte 
nnd  Landscharren-Secretair  in  Kärnten,  mit:  y.  Rompichl  Edler  in 
Josephfeld.  .  . 

Mtgerli  w.  Uühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  426. 

Rönne  (in  Roth  ein  silberner,  wellenweise  gezogener  Querbalken). 
Altes,  bremisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Dieterich  y.  Rönne 
am  1450  lebte.  Dasselbe  sass  im  Bremischen  1450  zu  Osten,  1643 
ZQ  Oeae  und  noch  1777  zu  Ahlerstedt  und  Alderdorf  bei  Osten  und  zu 
Dandieck,  erwarb  in  Dänemark  das  Gut  Holredmpgard  u.  s.  w. ,  nnd 
war  noch  1720  zu  Znchow  und  1749  zu  Dübsow  unweit  Regenwalde 
in  Pommern  begütert  Schon  yorher  hatte  sich  die  Familie  in  Gur- 
nnd  Liefland  ausgebreitet. 

JAttAATtf,  S.  446  nad  46.  -  Oauht,  I.  S.  1928  nsd  n.  S.  963.  -  Ztdl^r,  32.  S.  446.  « 
Lfxir.  oT«r  adel.  Fama.  1  Danmark,  Tl.  S.  116.  —  N.  Pr.  A.-L.  y.  8.  383.  —  Freih.  v.  d.  Kne- 
ftUtk,  8.  S39.  —  Frtik.  ».  Udebur,  n.  8.  308.  —  ».  Meding,  U.  8.  487  und  88.  —  W.-B. 
W  Kgr.  HannoTer,  0.  51  und  8.  12.  —  «.  Be/ner,  UannoT.  Adel,  Tab.  27. 

Roenne,  Freiherren  (Schild  mit  Schildesfnsse.  Im  goldenen  Schil- 
d^sse  zwei  blaue  Querströme;  Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein  weisser  Adler  und  links  in  Silber  eine  goldene  Lilie).  Pol- 
nischer Freiherrnstand.  Diplom  yom  Könige  August  IL  in  Polen  für 
die  corländische  Linie  des  im  yorstehenden  Artikel  besprochenen  Ge- 
schlechts. Die  Familie  war  in  Ostpreussen  1697  zu  Tauerlauken  und 
Packmohren  unweit  Memel  und  1728  zu  Gudden  bei  Tilsit  gesessen. 
-  Ein  Freih.  y.  Rönne,  k.  preuss.  Regierungsrath ,  war  1839  königl. 
Geschäftsträger  bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten  und  ein  An- 
derer um  diese  Zeit  Ober-LaQdesgerichtsrath  zu  Breslau.  Ludwig 
Moritz  Peter  y.  R.  lebte  1855  als  Eammergerichtsrath  in  Berlin. 

K.  ?r.  A.-L.  V.  8.  383.   -   Freih.  9.  Ledthur,  H.  8.  308.  -   Keimbi  Curländ.  W.-B.  32. 

Rönnebeck  (im  Schilde  ein  fünfstrahliger  Stern ,  nach  einem  Sie- 
gel des  Jacob  y.  Rönnebeck  yon  1539).  Altes  Adelsgeschlecht  den 
AH-  and  Mittelmark.  In  Ersterer  liegt  unweit  Osterburg  das  schon 
1290  vorkommende  Gnt  dieses  Namens.    Später  sass  die  Familie  in 
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der  Altmark  zu  Foldenhagen,  Orpensdorf  a.  s.  w.  und  noch  1717  za 
Rönnebeck  litid  Orpensdorf  und  1748  zu  Arensberg  unweit  Stendal.  In 
der  Mittclmark  war  dieselbe  zu  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  zu  Frehne  in  der  Ost-Priegnitz  begütert 

Freih.  r.  Ledebur,  IL  8.  3<)8. 

Bönnecken  (in  Silber  drei  ^cbwarze,  wellenweise  gezogene  Quer- 
balken, nach  Mushard:  Wasserrinnen).  Altes,  bremisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Claus  (Nicolaus)  Rönnecken  1430  lebte. 

Mu*kard,  S.  448.  ~  v.  Meding,  U.  S.  488. 

Rönnow.  Altes,  holsteinisches  und  dänisches  Adelsgeschlecbt. 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  y.  Ranzow  (Rantzow):  Schfld 
Yon  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  ohne  Bild,  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  Grafen  v.  Ronow,  den  Freiherren  v.  Rönne  u.b.ip. 
In  Holstein,  wo  die  Familie  im  14.  Jabrh.  in  grossem  Ansehen  stand, 
ging  dieselbe  1559  mit  Marquard  Rönnov,  der  im  Kriege  gegen  die 
Dittmarsen  erstochen  wurde,  wieder  aus,  während  sie  in  Dänemark 
fortblühte  und  zu  grossem  Ansehen  kam.  Von  Eiler  Rönnov,  Reichs- 
rath  und  königl.  dän.  Oberhofmeister  stammte  Carl  R.,  um  1478  Bi- 
schof zu  Odensee.  Später  hatte  Joachim  und  Jacob  R.,  gest.  1544, 
den  Bi^chofsitz  zu  Rothschild  inne. 

Spanggnbfrg,  II.  8.  2r»8.  —  r.  S^ckendorf,  mstor.  Luther.  III.  §.  76.  Nr.  11.  —  Gavl^*. 
I.  S.  1922  und  23.  -  Zedier,  32.  S.  44G  und  47. 

Rönsch,  Röhnsch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth 
ein  vorwärts  sehender  Mann,  die  Rechte  auf  ein  Postament  stützend  und 
in  der  Linken  einen  Stab  emporhaltend  und  links  in  Blau  eine  hinter  einem 
Berge  aufgehende  Sonne  und  über  derselben  ein  Regenbogen).  Ein  zn 
dem  im  Kgr.  Preussen  Jetzt  bediensteten  Adel  zählendes  Geschlecht, 
Egbert  v.  Rönsch,  bereits  1845  Director  der  Strafanstalt  zu  Brieg,  ver- 
mählte sich  1866  mit  Emilie,  Tochter  des  verst.  grossh.  8achs.-weimar. 
Lcgationsratlis  Dr.  Weller  ans  der  Ehe  mit  Adelheid  v.  Kropf.  Der  Vater, 
früher  k.  pr.  Lieutenant,  war  später  Director  der  Strafanstalt  Leuchten- 
burg  bei  Kahla. 

llutidmhriftL  Notia.  —  Frfih.  r.  Ledchur,  IT.  B.  304. 

Röntgen  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken  und  über  demselben 
ein  laufender ,  goldener  Hirsch .  unter  demselben  aber  ein  silberner 
Storn).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  J825  fllr  Gott- 
fried Bernhard  August  Röntgen,  grossherz.  badischen  und  herzogl.  nas- 
sauischen Ministerresidenten  am  k.  niederländischen  Hofe. 

fV<#A.  f.  ledf^nr,  II.  8.  309  und  DI.  8.  333.  —  W.-B.  d.  PreuM.  Monarchie,  IV.  U, 

Rupert  (in  Silber  drei ,  1  und  2 ,  schwarze  Lilien).  Reicbsadels- 
utiind.  Diplom  von  1,754  für  Andreas  David  Röpert ,  Herrn  auf  Grabow 
bei  Wahren  in  Meklenburg.  Die  Familie  sass  1767  in  Meklenborg 
auch  zu  Podcwal  und  Trollenhagen  im  Amte  Stargard ,  so  wie  in  der 
rokermark  zu  Schmarzow  unweit  Prenzlow,  und  war  noch  1803  im 
Lande  Lebus  zu  Beelendorf  und  Ueinersdorf  begütert. 

*',<•*.  f.  Ulfhur,  n    S.  3<»0. 

Rörig,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  von  17o7 
ftlr  Johann  Jacob  Rörig. 

W^,.#-  .>  r.  A/h  '  '<;./,  KiK-BJ.  S.  108.        . 
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Böringen.  Altes ,  schon  1025  vorgekommenes ,  niedersächsisches 
Adelsgeschlecht. 

Joach.  Meieri  Oriciaea  et  Antiqiiitates  PleBsonsea.  der  Flesso  Ursprung  n.  b.  w.  Leipsifff 
1713.  8.  388. 

Boesler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Ignaz  Bösler,  Stablwaarenfabrikanten  zu  Nixdorf  in  Böhmen,  und  für 
den  Neffen  desselben ,  Joseph  Emanuel  Fischer. 

Meierte  9.  Mühlfeld,  8.  251. 

Rösler,  Roeseler  (im  Schilde  ein  getheilter,  mit  drei  Rosen  be- 
legter, schrägrechter  Balken:  der  obere  Theil  der  Rosen  Silber  in 
Blaa ,  der  untere  Roth  in  Gold,  lieber  dem  Balken  in  Silber  der  Kopf 
eines  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  and  unter  demselben  in  Roth  ein 
goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Febr. 
1721  für  Friedrich  Augost  Röseler,  k.  preuss.  Obersten.  Derselbe 
starb  31.  Mai  1738  als  Generalmajor  und  Gouverneur  von  Geldern, 
und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Charlotte  Luise  v.  R.,  welche  die 
Gemahlin  des  Generals  Wolf  Friedrich  v.  Retzow  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  108.  —  Freih,  r.  Ledtbur,  H.  S.  309  und  310.  -  W.-B.  der  Preujji. 
XooArchie,  IV.  37. 

Rösler,  Rössler  (in  Blau  ein  springendes ,  braunes  Pferd).  Altes, 
scUesisches  Adclsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
handerts  zu  Jacobsdorf,  Nieder-Langenwaldau,  Neuensagschütz ,  Hil- 
bersdorf,  Jamke,  Sophienthal  u.  s.  w.  begütert  war.  und  noch  1711 
zu  SagschQtz  und  Schriegwitz  unweit  Neumarkt  sass.  —  Heinrich  v.  Rös- 
ler starb  1665  als  fürstl.  liegnitz'scher  Rath ,  und  um  dieselbe  Zeit  war 
Heinrich  Ernst  v.  R.  filrstl.  Rath  und  Hofmeister  der  verwittweten  Her- 
zogin von  Liegnitz,  Anna  Sophia.  Carl  Erdmann  v.  R.  besass  zu  An- 
fange des  18.  Jahrb.  die  Güter  Sagschütz.und  Schriegwitz.  Der  Stamm 
blühte  fort.  Ein  v.  R.  starb  1854  als  Polizei-Secretair,  und  der  Sohn 
desselben,  Hermann  v.  R. ,  stand  als  Hauptmann  im  40.  Infanterie- 
regimente. 

Sinopiu»,  n.  8.  929.  —  Zedltr,  33.  8.  467.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  126.  —  Freih,  •.  X<- 
ithur,  IL  8.  313. 

Roessing  (im  schräglinks  von  Roth  und  Blau  getheilten  Schilde 
ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Altes,  braunschwei- 
gisches  Adelsgeschlecht  dynastischen  Ursprunges,  welches  in  älterer 
Zeit  Rottinge  hiess  und  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Edlen 
T.  Uohenbflchen  (Homböcken).  Das  gleichnamige  Stammhaus,  welches 
urkundlich  schon  1345  vorkommt,  liegt  im  Calenbergischen.  Die  Fa- 
milie wurde  1506  mit  dem  Erbküchenmeister-Amte  im  Calenbergischen, . 
oder,  wie  der  Lehnbrief  lautet,  „zwischen  Deister  und  Leine^S  be- 
liehen. Der  älteste  calenbergische  Lehnbrief  ist  von  dem  ebengenann- 
ten Jahre,  während  der  älteste  grubenhagensche  Lehnbrief  1571  aus- 
gestellt ist.  Um  diese  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  im  Hal- 
berstädtschen  aus  und  erlangte  das  Erbmarschall-Amt  des  Fürsten- 
thums  Halberstadt.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderte  stand 
namentlich  Ludolph  v.  und  zu  Rössing,  Dompropst  zu  Halberstadt, 
ErbmarscbaUy  Erbküchenmeister  des  Fürstenthums  Calenberg,  kur- 
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lyfsiissdnreinsdi-itlnebargischer  Eammerherr,  hildesheimiscber  Sehatz- 
ratb  Q.  &  w  .  in  grossem  Ansehen,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  siod 
Sprosset  fl^  Stammes  in  hannoverschen  Staats-  und  Militairdiensten  2a 
hoben  ry.TV=stenen  gelangt.  —  Die  Familie  gehört  in  HannoTcr 
dorrh  Bf^tff  des  Gates  Eössing  im  Calenbergischen,  welches  auch  eine 
^onrtf  iz  der  hildesheimischen  Landschaft  hat ,  zum  ritterscbafUicben 
Aäo-  ^^  calenbergischen  Landschaft. 

M:%.t.*.it  Werthernsche  HI«tor.,  S.  68.  —  Öai/A«,  I.  8.  1924.  —  Zedier,  32.  8.  M5.  - 
r**(«  ts^^«iidhof-Aemter,  S.  47.  —  Schmidt,  Beiträge  sar  Geachiehte  des  Adela,  L  S.  19S. 
_  V  ?»•  \.'h.  IV.  S.  125.  —  Freih.  9.  d.  Kneaebeck,  S.  240.  —  FrHk.  *.  Udetmr^  TL 
<  •;:»>  -  Sf^maeh^,  I.  IflO:  v.  Bösingen,  BrannaehweiglBch.  —  Barenherg,  Htetor.  fi^Jom. 
...^^  v^^uta«>r8b.,  Tab.  33.  Nr.  15.  —  v.  Ueding,  I.  8.  494  und  ,95.  —  Hannov.  VT.-B.  C.  64 
,,»*«  ^  U.  —  Xnescftkey  11.  8.  368  und  69.  —  v.  Btfner^  Hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Rfissler,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
v^itt  16.  Mai  1790  fQr  Johann  Florian  Rössler,  Obereinnehmer  des 
vii^uer  Versatzamtes,  mit:  Edler  v. 

UupQld,  I.  3.  Bd.  8.  571  und  72.  —  MegtrU  9.  Mühlfeld,  8.  140. 

Roessler  (im  silbern  eingefassten,  blauen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  springendes,  silbernes  Ross  ohne  Zaum).  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  17.  Novbr.  1827  für  den  k.  bayer.  GeL 
Domainenrath  v.  Roessler.  Demselben  stand  seit  1815  bereits  der  per- 
sönliche Adel  zu ,  welcher  im  Nassauischen  1823,  der  erbliche  Adel 
aber  1828  anerkannt  wurde.  Die  Familie  ist  im  Nassauischen  begti- 
tert  und  bedienstet,  und  war  auch  bis  1848  wählbar  zur  Herrenbank. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  71.  ~  •.  ffe/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  130  und  8.  107  und  nu- 
■auiMher  Adel,  Tab.  14  und  8.  13.  -  Xnetehke,  IV.  8.  366  und  67. 

Roessler  v.  Denkfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Jacob  Rössler,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente V.  Langlois,  mit:  v.  Denkfeld. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  428. 

Roestl  V.  Röstelhoven.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1719  für  Leo  Ferdinand  Röstl,  landschaftlichen  Obereinnebmer  zu 
Gmünd  in  Kärnten,  mit:  v.  Röstelhoven. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  428. 

Rötel,  Roetel  v.  Reichenau.  Altes,  schlesisches  Adelsgescfalecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  Röthein  v.  Schwanenberg,  den  v.  Röthein 
und  Hirschberg  und  den  v.  Röthein  und  Hennersdorf.  —  Dasselbe 
stammt  aus  Breslau,  wo  das  Fürsten-  und  Ständehaus,  welches  die  Fa- 
milie früher  besessen  haben  mag ,  der  Rötelische  Hof  genannt  wurde, 
—  Von  Veit  Roetel  v.  Reichenau,  geboren  zu  Breslau,  stammte  ans 
der  Ehe  mit  Barbara  v.  Hellwig  ein  Sohn  gleichen  Namens,  Herr  auf 
Rathen,  Wonewitz  und  Zscliirna,  kaiserl.  Rath,  königl.  Mann,  des  Für- 
stenthums  Breslau  Landesältester  und  Ober-Kriegscommissar,  welcher 
1661  ohne  männliche  Erben,  nur  drei  Töchter  hinterlassend,  starb. 

SinapiuM,  II.  8.  906  und  907.  —  Oauhe,  IT.  8.  963  und  64. 

Roetel  y.  Reiffenberg.    Rheinländisches,  im  14.  und  15.  Jalirh. 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

Bumbracht,  Tab.  291. 

Rogendorf,  Roggendorf,  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Sil- 
ber oiu  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  links  sehender,  rother  Löwe 
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aaf  emem  dreifachen  Ton  der  Rechten  zur  Linken  herahsteigenden, 
grttiien  Htigel  [Stammwappen]  und  2  nnd  3  in  Blau  eine  goldene,  drei 
Steine  hohe  Maner  mit  drei  Zinnen ,  von  denen  die  äusseren  den  Schil- 
desrand, oder  die  Tlieilnngslinie  herflhren  nnd  Ober  deren  mittlerer 
ein  fünfeckiger,  goldener  Stern  strahlt  [Wildhansen]).  Erbländ.-Osterr. 
Grafenstand.  Diplom  Tom  16.  April  1686  f&r  Johann  Christian  Freih. 
T.  Rogendorf,  k.  k.  Kammerer,  Appellationsrath  n.  s.  w.  nnd  fQr  den 
Bruder  desselben,  Johann  Carl  Freih.  v.  R.  —  Altes,  steiermarkisches, 
SOS  Harborg  an  der  Dran  stammendes  Adelsgeschlecbt,  dessen  Stamm- 
reihe Hflbner  mit  Nicolans  R.  nm  1383  beginnt.  Der* Enkel  des- 
selben, Caspar  R.,  Hess  sich  unter  K.  Friedrich  III.  in  der  zweiten 
Hüfte  des  15.  Jahrh.  In  Oesterreich  nieder,  brachte  im  Viertel  ob  nnd 
anter  dem  Manhartsberge  n.  s.  w.  ansehnliche  Herrschaften  an  sich,  war 
TOD  1491  bis  1494  und  später  von  1502  im  Burggraf  des  Schlosses  und 
der  Herrschaft  Steyer  und  starb  1506.  Aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
V.  Wildhaus,  Erbtochter  und  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  gest.  1492, 
deren  Mitgift  gross  gewesen,  stammten  yier  Söhne:  Siegmund,  Wil- 
hehn,  Wolfgang  und  Georg.  Siegmund  und  Georg,  nach  einander 
Boiggrafen  zu  Steyer,  hatten  keine  Nachkommen,  Wilhelm  aber,  geb. 
1481  und  gest.  1541  wurde,  als  des  Erzherzogs  Ferdinand  I.  Oberst^ 
hofmeister  und  Geh.-Rath,  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  31.  Mai 
1541  mit  seinen  Brfidem,  Wolfgang  und  Georg,  zu  Reichsständen  er- 
hoben, wobei  der  Name  der  Herrschaft  Pöckstall  in  Rogendorf  ver- 
ändert und  die  drei  Brflder  zu  Freiherren  zu  Rogendorf  und  MoUen- 
borg  erhoben  wurden.  Freih.  Wilhelm  erwarb  als  Befehlshaber  des 
deotschen  Fussvolkes  in  Spanien  sich  grossen  Ruhm,  und  erhielt 
6.  Februar  1539  ftlr  sich,  seine  BrOder  und  alle  Nachkommen  vom 
römischen  KOnige  und  Erzherzog  Ferdinand  I.  das  Erblandhofmeister- 
Amt  in  Oesterreich  unter  der  Ens.  Von  Wilhelms  Bruder,  Wolfgang, 
Burggrafen  zu  Steyer,  k.  k.  Geh.-Rathe  und  niederösterr.  Landmar- 
sehalle, stammte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Herrin  y.  Lichtenstein: 
Wühehn  U.  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  t.  Hohenberg, 
Georg  Ehrenreich  I.,  setzte  den  Stamm  durch  seinen  Sohn,  Caspar  H., 
fort,  welcher  1596  starb  und  einen  Sohn,  Georg  Ehrenreich  H.,  in 
zartem  Alter  als  den  Einzigen  seines  Namens  hinterliess.  Letzterer 
wanderte  der  Religion  wegen  und  in  Folge  seiner  Verbindungen  mit 
Protestanten  nach  der  Lausitz  aus  und  das  Erblandhofmeister- Amt  in 
Oesterreich  unter  der  Ens  wurde  1620  dem  nachher  gefQrsteten,  1775 
erloschenen  Hause  Trautson  verliehen.  Später  war  derselbe  kursftchs. 
Kammerherr,  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien, 
wo  er  1658  starb.  Durch  seine  Gemahlin  Johanna  Dmowska  t.  Drno- 
witz ,  Mutter  von  zehn  Kindern ,  kam  an  die  Familie  v.  Rogendorf  die 
in  Mahren  gelegene  Herrschaft  Raitz,  welche  mit  der  Urenkelin,  Ra- 
pbaela,  1743  durch  Yermähhing  an  Anton  Albert  Altgrafen  v.  Salm- 
Beifferscheidt  gelangte.  Die  beiden  jangsten  Söhne  Ehrenreichs  H., 
Johann  Carl  und  Johann  Christian,  yerm&hlten  sich.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Ersteren  erlosch  schon  mit  dem  Sohne,  Johann 
Maximilian,  Johann  Christians  Linie  aber  blflhte  dauernd  fort.  Graf 
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Johann  Christian,  s.  oben,  gestorben  1704,  irar,  za  der  katho- 
lischen Religion  vrieder  zurückgekehrt,   kaiserlicher  Kämmerer  und 
AppellatioDsrath,  und  zuletzt  W.  Geh.-Rath  und  Oberstlandrichter  in 
Mähren.    Aus  seiner  Ehe  mit  Regina  Apollonia  Grf.  y.  Eolowrat- 
Liebsteinski  stammten  zwei  Söhne ,  Graf  Carl  Ludwig  Joseph  und  Graf 
Anton  Dominic.    Letzterer  starb  auf  einer  Reise,  Ersterer  aber,  geb. 
1685  und  gest.  1714,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Anna  Ca- 
rolina Grf.  7.  Pilffj,  und  es  entsprossten  aus  seiner  Ehe  fhnf  Töchter 
und  fönf  Söhne.    Ton  diesen  Söhnen  hinterliess  der  Aelteste,  Graf 
Franz  Anton,  gest.  1782 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieate- 
nant,  drei  unvermählt  gebliebene  Söhne,  der  Jüngste  aber,  Graf  Ernst 
Johann ,  k.  k.  Kämmerer,  mährischer  Landstand  und  Oberstfeldwaeht- 
meist  er,  wurde  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Friederike  v.  Fried- 
walde (aus  altem ,  steiermärkischen  Adelsgeschlechte)  Yater  von  acht 
Kindern ,  von  welchen  Graf  Joseph  Albert  Ernst  den  Mannsstamm  fort- 
setzte.   Derselbe,  geb.  1784  und  gest.  1842,  k.  Kämm.,  Landstand  in 
Oesterreich  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1812  mit  Juliane 
Ernestine  Edlen  v.  Petrovich ,  geb.  1793.    Aus  dieser  Ehe  lebt,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Philippine,  geb.  1831,  ein  Sohn:  Robert  Graf 
V.  Rogendorf,  Freih.  auf  Mollenburg,  geb.  1833,  Besitzer  von  Rogen- 
dorf im  torontaler  Comitate  im  Banat,  verm.  1851  mit  Irene  Edlen 
v,  Divan  de  Pade,  geb.  1834  und  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Marcsa,  geb.  1859,  und  zwei  Söhne:  Alad&r,  geb.  1852, 
und  Ander,  geb.  1854,  stammen. 

Gr.  V.  Brandt»,  Kr.  44.  —  Hühner,  in.  Tab.  966.  —  Gr.  Wurmbrand,  OoOect  gvsMl 
Ausir..  S.  115.  -  Oauhe,  I.  S.  1025-1927  und  n.  964.  —  Z«dl«n  32.  S.  498-500.  - 
Schiuuf»,  III.  S.  370.  —  Deutsche  Graf.mli.  d.  aeRcnw.  II.  8.  302-304.  —  Georal.  Taachrt!- 
Imrli  il.  frriifl.  Uäu.ser,  1R04,  ß.  711  und  Ulstor.  Handb.  su  Demselben,  S.  786.  —  Siebmader, 
1,  il:  Frrlh.  v.  U.  -  SuppKüu.  %u  Siebn».  W.-B.  \X  7:  Gr.  t.  R. 

Rogenhofen,  Edle  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  ein  quer- 
fllcssendor,  silberner  Strom ,  mit  zwei  Fischen ,  von  welchen  der  eioe  ; 
rechts ,  der  andere  links  schwimmt.  Der  Strom  ist  von  sechs  Sternen.  ; 
3  oberhalb  und  3  unterhalb,  begleitet.  Unten  auf  grünem  Boden  eioe. 
mit  einer  Mauer  umgebene  Burg  mit  zwei  Zinnenthürmen).  EurpÜM- 
scher  EdelDstand.  Diplom  vom  2.  Febr.  1784  für  Jobann  Jacob  Ro- 
gonhofcn,  kurpHllzischen  Uofkammer-Secretair,  Beimautner  und  Salz- 
amts-Gogcnschreiber,  auch  Wein-Oberaufschlagsbeamtcn  zu  Friedberg. 
—  Vier  Söhne  des  Diplomsempfängers  wurden,  nach  Anlegung  der 
Adelsniatrikel  des  Kgi\  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen ,  und  zwar  die 
(lübrlUlor:  Aloys  Franz  Edler  v.  Rogenhofen,  geb.  1755,  ehemaliger 
Srtlzboamter  in  Augsburg;  Sebastian  Joseph  Felix,  geb.  1759,  k.bayer. 
Ilofratlis-Sociotair  in  München;  Johann  Joseph ,  geb.  1764,  Besitzer 
dos  Ilofkupferhanimers  bei  München,  und  Franz  Xaver,  geb.  1768, 
k.  baycr.  Advocat  in  München. 

r.  /.«INJ/,  S.  507  und  5o8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlII.  19. 

Koprewitx  (in  Silber  ein  halber,  rother  Stier).  Ein  im  17.  Jahr- 
hundorto  in  Schlesion  und  in  der  Lausitz  begütertes  Adelsgeschlecht, 
niohl  XU  verwechseln  mit  der  raeissenschen  Familie  v.  Ragewits,  welche 
In  Koth  eine  weisse ,  halbe  Gemse  ibhrte.   Die  v.  Bogewitz  aass«n  in 
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Schlesien  1606  zuGlauche,  Langenan  nndPeiskerwitz  und  in  derOber- 
laasitz  1626  zu  Berthelsdorf  am  Queiss. 

Preik.  9.  Lfdebur,  TL.  S.  303.  —  Siebmacher,  I.  60:  V.  Bogevitz,  SchleMsch. 

Rog^enbach ,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt :  oben  von 
SOber  nnd  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt  und  unten  Silber,  ohne 
Bild).  Altes,  stifts-  und  ritterbartiges  Adelsgeschlecht  im  Breisgau,  wo 
auch  die  gleichnamige  Stammburg,  welche  früh  ans  dem  Besitze  der 
Familie  kam  und  im  Bauernkriege  zerstört  wurde ,  in  Ruinen  liegt. 
Der  erste  bekannte  Ahnherr  ist  Johann  v.  Roggenbach ,  welcher  um 
1290  lebte.  Von  demselben  steigt  die  urkundlich  erwiesene ,  gerade 
StaiDmreihe  durch  zehn  Generationen  herab  bis  zu  Hans  Hartmann  v.  R., 
einem  Sohne  des  Johann  Adolph  v.  R.  und  der  Maria  v.  Pforr.  Der- 
selbe war  mit  Maria  Susanna  v.  und  zu  Rhein  vermählt  und  hatte  meh- 
rere Kinder.  Von  den  Söhnen  wnrde  Hans  Conrad,  gest.  1693,  1656 
F&r«tbischof  zu  Basel;  Johann  Hartmann,  gest.  1687,  war  des  deut- 
schen Ordens  Comthur  zu  Aschhausen  und  Landcomthur  der  Bailei 
Elsass,  Johann  Ludwig,  gest.  1682,  desselben  Ordens  Landcomthur  der 
Bailei  Franken,  Johann  Beatus  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Tqer 
nnd  Johann  Franz  Freih.  v.  R.  förstbischöfl.  baselsclier  Geh.-Rath  und 
mit  Maria  Jacobea  Münch  v.  Rosenberg  vermählt.  Von  Letzterem 
steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Franz  Conrad:  Maria 
Franzisca  Freiin  v.  Ulm  zu  Erbach;  —  Freih.  Franz  Joseph,  fürstl. 
baselscher  Landvoigt  zu  Zwingen  und  Landhofmeister  zu  Bruntrut: 
Maria  Anna  Freiin  Blarer  v.  Wartensee;  —  Freih.  Franz  Conrad,  geb. 
1720,  ftrstl.  basclscher  Landvoigt  zu  Zwingen  (sein  Bruder,  Freih. 
Joseph  Sigmund ,  gest.  1794,  wurde  1758  Ftlrstbischof  zu  Basel):  An- 
tonia  Helena  Freiin  v.  Andlaw;  —  Freiherr  Adam  Franz  Xaver, 
geb.  1750  und  gest.  1830,  fürstlich  baselscher  Hoftnarschall ,  gross- 
lierroglich  badischer  Landvoigt  zu  Mahlberg  und  Kreisdirector  zu 
Freibnrg:  Maria  Anna  Henriette  Freiin  Rentner  v.  Weil,  geb.  1758 
«Bd  gest.  1826;  —  Freiherr  Joseph,  geb.  1783  und  gest.  1832, 
j?n)ssherzoglich  badischer  Geh.-Rath  und  Obersthofmeister:  Maria 
Caroline  Crescenzia  Grf.  v.  Kageneck,  geb.  1785  und  gest.  1854; 
-  Freiher  Carl ,  geb.  1819,  ehemaliger  k.  k.  Lieutenant  bei  Graf 
Cavalart  Uhlanen  Nr.  1 .  Der  Bruder  desselben  ist  Freihevr  Maxi- 
milian, geb.  1824.  —  Zwei  Brüder  des  Freiherrn  Joseph:  Freiherr" 
Heinrich  und  Freih.  Constantin ,  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Frei- 
herr Heinrieb,  geb.  1J787,  k.  k.  Kämmerer  und  grossherzogl.  bad. 
Generalmajor  a.  D.,  vermählte  sich  1823  mit  Melanie  Grf.  v.  Walder- 
^orf,  geb.  1795,  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Luise,  geb.  1824,  verm.  1845  mit  Carl  Fi-eih.  Gayling  v.  Alt- 
hirn,  k.  k.  Kämmerer ,  ein  Sohn:  Freih.  Franz,  geb.  1825,  welcher 
grossherzogl.  bad.  Minister  des  Hauses  und  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten wurde.  —  Freih.  Constantin,  geb.  1794,  grossherzogl.  bad. 
Generalmajor  a.  D. ,  vermählte  sich  1821  mit  Charlotte  Freiin  v.  Ven- 
^^T\,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  vermählten  Töchtern, 
z^ei Söhne  entsprossten :  Freih.  Julius,  geb.  1822,  grossherzogl.  bad. 
Kittmeitcr  a.  D.,  venu,  mit  Franzisca  Freiin  v.  Wangen,  geb.  1820, 


—    Ö56    — 

und  Breiherr  Walther,  geb.  1831,  in  nordamerikanischen  Mil]t&^ 
diensten. 

9.  HattaHtn^l.  S.  465  und  66.  —  Qauhe,  8.  1984  und  26.  —  Oati^  Addabneli  dM  Oraw- 
henogth.  Baden,  Abthell.  2.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  freih.  Häuser,  1846,  8.  312—14  uid 
1664,  8.  674-76.  -  Suppl.  in  Siebm.  W.-B.  IT.  23. 

Roggenbnck,  Roggenbüke  (in  Silber  drei  qnergezogene,  blaoe 
Ströme).  Ein  in  Hinterpommem  1699  nnd  noch  1769  zu  Schwessin 
nnweit  Rummelsbnrg  begütertes  Adelsgeschlecht,  dessen  ürspmng  aas 
Westphalen  hergeleitet  wird.  Peter  Ludwig  y.  Roggenbuck,  Herr  aaf 
Schwessin,  starb  16.  Febr.  1769  ohne  männliche  Nachkommen  als 
letzter  Lehenmann  der  Familie,  die  jedoch  theils  init,  theils  ohne  ade- 
ligen Titel  sich  auch  in  Preussen  ausgebreitet  hat.  —  Friedrich  Wfl- 
heim  Y.  R.  starb  als  Hauptmann  1808  im  k.  preuss.  Infanterieregimente 
y.  Schöning.'  Einer  seiner  Brflder  stand  in  demselbeii  Regimente,  und 
ein  Anderer  im  Regimente  Freih.  y.  Gorbi^re.  —  Balthasar  Roggen- 
buk, ein  Sohn  des  Josua  R. ,  lebte  1634  zu  Dapzig.  —  Zu  dieser  Fa- 
milie gehörte  wohl  auch  Bertrammus  Roghenbuch,  1327  Consalin 
Grypeswold. 

Mierael,  VI.  8.  371.  —  Zedier,  32.  S.  523.  -  N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  383.  —  LUdk,  rrkna- 
denbach  der  v.  Malzahn,  I.,S.  421.  —  f^eih.  r.  Udebur,  IL  8.  303.  —  Siäbmaektr,  Y.  Ul. 
-  9.  Meding,  IL  8.  484. 

Roggenpahn,  Roggenpahne  (in  Silber  drei  grüne  Berge  und  auf 
jedem  derselben  eine  Kornähre).  Ein  in  Hinterpommem  begfltert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  1552  zu  Saweckow  und  zu  Sordcow 
sass  und  letzteres  unweit  Stolp  gelegene  (jut  noch  1687  inne  hatte. 

Freih.  9.  Ledebur,  TL  8.  303.  —  ßiebmacher,  Y.  161. 

Roggow.  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Golberg,  ans 
welchem  Valentin  y.Roggow  daselbst  im  16.  Jahrh.  Bflrgermeister  war. 
Die  Familie  begab  sidi  später  nach  Oesterreich  und  erhielt  den  Grafen- 
stand. 

Fireih.  9.  Ledebur,  II.  8.  303. 

Register^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  knrpftlzischen 
ReichsYicariate  Yom  25.  August  1790  für  Wilhelm  Joseph  Register. 
kurfQrstl.  Kammerdiener  und  Herold  des  Hubertusordens.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  fort  und  einer  seiner  Söhne,  Johann  Heimann  Ritter 
y.  Register,  geb.  1760,  k.  bayer.  Finanzrath  in  Straubing,  wurde, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  mit  yier  Söhnen 
seines  yerstorbenen  Bruders,  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  bayer.  Haupt- 
mann, Carl  Johann  Baptist,  geb.  1790,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  Franz 
Friedrich,  geb.  1801  und  Andreas  Augustin,  geb.  1810,  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  608.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Yin.  20. 

Rohbeck.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  Yom  17.  August  1786  für  Johann  Friedrich  Rohbeck, 
k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  bei  der  Ober-Kriegs-  und  Domainen-Rechen- 
Kammer ,  mit  dem  Wappen  der  pommerschen  und  ostprenssiscbeo  Fa- 
milie y.  Röpke  oder  Repeke  (:  in  Silber  ein  blauer,  mit  einem  kleinen 
goldenen  Monde  und  mit  zwei  Sternen  belegter  Querbalken  nnd  unter 
demselben  ein  Rebhuhn,  oder  auf  grünem  Boden  eins  goldene  Ente. 
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Der  EmpOnger  des  Diploms  war  der  Sohn  des  Borgers  nnd  Schuh- 
machers Christian  Heinrich  Rohbeck  in  Berlin. 

Frtik.  f.  L€d€byr,  TL  8.  303.  —  W.>B.  der  PreoM.  Monarchie  lY.  87. 

Rohd  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
schwarze,  gekrönte,  prenssische  Adler  mit  Scepter  nnd  Reichsapfel  und 
Ms  in  Grfln  eine  natürliche  silberne  Rose).  Adelsstand  des  Eönigr. 
PrensseD.  Diplom  Tom  28.  Januar  1736  für  Jacob  Friedrich  Rohd, 
^.  preoss.  Hofgerichtsrath.  Derselbe,  Herr  der  ostprenssischen  Gflter 
Bögen,  Klein-Lauth  nnd  Schrombehnen  bei  Pr.  Eylan,  so  wie  Span- 
faen  anweit  Königsberg,  starb  22.  Mai  1784  als  Geh.  Etats-  und 
Kriegsminister,  Oberburggraf  nnd  Präsident  des  ostprenssischeh  Pro^ 
^alministerinm. 

Frtik.  9.  Udebur,  n.  8.  304.  -  W.-B.  der  PreoM.  Monarchie,  IV.  87. 

Rohde,  Rhoden,  Roden,  auch  Grafen  (Stammwappen  nach  einer 
Zekhnnng  von  1616:  im  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheil- 
ten  Schilde  ein  eisenfarbiger  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  und 
2warso,  dass  man  das  sieht,  was  die  inwendige  Hand  bedeckt,  und 
Stammwappen  nach  dem  Diplome  von  1767:  ein  in  die  Länge  herab- 
getheilter  Schild,  dessen  rechtes  Feld  gelb,  das  linke  roth  ist,  auf  bei- 
den aber  ein  aufgestellter,  geharnischter  Handschuh).  Bestätigter 
Reichsadelsstand,  Grafenstand  des  Egr.  Preussen  und  Reichsgrafen- 
suni  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichsadels 
TOffl  3.  Februar  1767  ffir  Johann  Christoph  v.  Roden,  Ober- Amtmann 
zn  Ehrenburg  im  Hoyaschen  und  Besitzer  der  Ritter-  und  Erbgttter  zu 
Langenhagen  und  Faulenriede  im  Hannoverschen,  so  wie  fCkr  seine  Brfl- 
der  and  Vettern:  Jacob  Heinrich,  Bernhard  Rudolph  und  Christian 
Lodwig,  dann  Heinrich  Ludwig,  Bernhard  Rudolph,  Gottfried  Emanuel 
ood  Jmt  Ernst,  femer  Georg  Eberhard  nnd  Adolph  Eberhard  nnd  zu* 
letzt  Ludwig  Friedrich  Adolph,  Alle  v.  Roden;  in  Hannover  5.  Juni 
1767  amtlich  bekannt  gemacht.  Preussisches  Grafendiplom  vom  1 0.  An- 
iiist  1783  für  Jacob  Friedrich  Adam  v.  R.,  k.  preuss.  Eammerherrn, 
^.-Rath  nnd  Gesandten  am  k.  dänischen  Hofe  und  Reichsgrafen- 
liiplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  15.  September  1790  fflr 
Erich  Ludwig  v.  R.  und  zwar  mit  dem,  dem  Grafen  Jacob  Friedrich 
Adam  —  welcher  später  kinderlos  starb  —  ertheilten  Wappen  (:  Schild 
Keriert,  mit  einem  Pfahle  belegt  und  mit  gekröntem,  das  Stammwappen 
^geodem  Mittelschilde:  1  und  4  in  Gold  ein  schwebendes,  rothcs 
^kerkreuz,  2  nnd  3  in  Blau  drei,  1  und  2,  quergelegte,  rothe  Ziegel- 
steine und  der  Pfahl,  zwischen  diesen  Feldern  silbern,  mit  einer  senk- 
recht gestellten  schwarzen  Leiter,  in  deren  Mitte  der  Mittelschild  steht) 
uhI  Bestätignngsdiplom  von  hannoverscher  Seite  vom  25.  März  1824 
[ftr  August  Friedrich  Georg  Emanuel  Gr.  v.  R.  —  Die  Grafen  v.  Rohde 
Verden,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  von  den  schon  im  12.  Jahrh. 
Knannten  Grafen  v.  Rohde  und  Wunstorfif  hergeleitet.  Ein  von  den- 
i^ben  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  sich  zumeist 
^  Roden  schreiben,  während  die  Grafen  sich  Rohden  schreiben ,  brei- 
tete sich  in  Hannover,  Braunschweig,  Preussen  und  Hessen  weit  aus 
2Qdza  demselben  gehörte  Heinrich  v.  Rode  (Roden),  gest.  1582,  Rent- 
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meister  des  Herzogs  Erich  des  Jüngeren  zu  Brannscbweig  i 
l)iirg,  welcher  von  Letzterem  das  Gut  Langcnhagen  nebst  mel 
deren  Höfen  und  Zehnten  als  Lehn  empfing  und  als  nächst« 
vater  des  Geschlechts  anzunehmen  ist.  —  Das  oben  erwähnte! 
Bestätigungsdiplom  erfolgte  auf  Grund  glaubwürdiger  Zeug 
Urkunden,  in  Folge  welcher  das  Geschlecht  der  v.  Roden  hi 
etlichen  Jahrhunderten  im  Braunschweig  -  Lüneburgischen 
Hoyaischen  bekannt  und  berühmt  gewesen  war.  Graf  Jacob 
Adam,  s.  oben,  —  Sohn  des  Johann  Christoph  v.  R.,  geb. 
gest.  1772,  Herrn  auf  Faulenriede ,  Gehrden,  Langenhagei 
Winkel  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte  Freiin  v.  t 
geb.  1722,  verm.  1744  und  gest.  1782  —  geb.  1755,  stifte 
deicommiss  der  Familie,  welches,  da  der  Stifter,  wie  erwüh 
kommen  nicht  hatte,  an  den  Sohn  seines  Brudci's,  Erich  Lu< 
1748  und  gest.  17i)2,  verm.  1777  mit  Sophie  Maria  Grf. 
geb.  1757  und  gest.  1788,  an  den  Grafen  August  Friedri 
Emanucl  fiel.  Derselbe,  s.  oben,  geb.  1780  und  gest.  1846,  h 
merer,  grossherz.  hessischer  Kammerherr  u.  s.  w.,  war  drei 
mahlt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Christine  Henriette  Freiin 
Lengsfeld,  verw.  Grf.  v.  Schlitz -Görtz,  gest.  1817,  in  zv 
Friederike  Freiin  v.  Itzcnplitz-Grieben ,  gest.  1724  und  in  d 
Sophie  Prinzessin  zu  llohcnlohe- Langen  bürg -Kirchberg,  g 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  gräfliche 
Grat  Friedrich,  geb.  1810,  Besitzer  des  von  seinem  oben, 
Gross-Oheime  gestifteten  Familien-Fideicommisses,  k.  k.  Miy< 
verm.  zuerst  18o3  mit  llulda  v.  Mantlelsloh,  gesch.  1840 
1848  mit  Hermine  Anna  Borekenstein,  Tochter  des  k.  k.  pri 
händlers  liorckenstein  in  Wien,  geb.  1848.  Aus  der  ersten  Eli 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Fanny,  vermählte  Freifrau  v.  Kui 
Sohn  Graf  Ernst  August ,  geb.  1H38,  aus  der  zweiten  aber  zv 
die  Grafen  Hermann,  geb.  1854  und  Carl,  geb.  1857.  —  . 
adeligen  Linie  lebte  noch  1837  ein  k.  preuss.  Oberstlieutenai 
den  als  Postmeister  zu  Herford.  Derselbe  stand  1800  im  J 
V.  Courbiere  und  zuletzt  im  lii.  Infanterieregimente. 

lljiiiiiox.  «;.-.vi/.->amiului.;;,  l«--!.  Al.tli.  l.  .S.  «m.  -  N.  Vr.  A.-h.  IV.  S.  lÜ 
V.  S.  :Jö:{.  _  Frfi/i  r.  tl.  Kn-.'.rK.rl.  ,  S.  JM  iiinl  H.  —  l»riitMlio  (irurmh.  il. 
H.  a«H.-a<)i;.  —  Ftfih.  r.  I.fiifhur.  II.  S.  :J«i.1  uu.i  r.iU.  —  tieiipul.  T*Mli«Dtai 
HaiiMi-,  IM-.I.  S.  711  uikI  IJ  iiii'I  in-tor.  lliiMiU'.  v\\  I>.-iiim-IIkii,  8.  78«.  —  t .  J 
h>.  r»2ö  iiii.l  Iffl:  Kh...l,.n,  K...b-ii.  —  Supiiliüii.  /u  S|,-»,in.  W.-U.  IX.  «.«l:  ▼.  B.  - 
IW:  V.  n.  —  niuiiiov.  W.-I».  A.  7  uii«l  S.  Vi:  (Jr.  v.  K.  -  9.  //ir/Jitfr,  laamn.ää 
V,  11.  iiiitl  (3r.  V,  U, 

llodich  (in  Koth  ein  gchrägrechtcr  Biilkem  üb*n,  üi 
Tegel  und  untim,  rechb,  drei  bnieiJÄkreajie).  Ein  tu  i^\ 
nmae  dos  v  l  ilirliMn^li^HH  11^    ■      Tl-fri^  ,!rr  V  prm«, 

genanntes  h'  ilucht    Ffl^fJ'  '^ti  v.  WmXWx  to 

FitLnrii-b  \m  /.am  Ü4^i»cr|flHBkit  '^  M  y\m^ 
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Robe  (in  Roth  ein  silbernes  Ankerkrenz).  Niederrheinisclifs  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1550  zu  Elzenrath  unweit  Limburg,  1609 
znGaddersheim,  1718  zu  Drove,  1723  zu  Bimmen,  Elmpt,  Halsaff, 
HiDgming  und  Holthausen,  und  noch  1778  zu  Steghe  und  1788  zu 
Hfilhansen  sass. 

Fahne,  I.  S.  367.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  304. 

Rohmaim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für 
Friedrich  Rohmann ,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Pünz  von 
Sachsen-Coburg-Saalfeld. 

M«fferU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  425. 

Rohr  (in  Roth,  abgesehen  von  Varianten,  drei  silberne,  rechte 
Spitzen).  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Mark 
gleich  nach  Vertreibung  der  Wenden  vorkam  und  sich  im  Laufe  der 
Zeil  in  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  Oesterreich,  Bayern,  Meklen- 
bürg  und  Braunschweig  ausbreitete.  —  Otto  v.  Rohr,  aus  der  märki- 
schen Linie,  war  1400  Bischof  zu  H^velberg,  und  zu  derselben  gehörte 
später  auch  aus  dem  sächsischen  Zweige  Julius  Bernhard  v.  R. ,  Dom- 
herr zu  Merseburg,  der  sich  als  kameralistischer  Schriftsteller  bekannt 
gemacht  hat.  —  Die  Familie  sass  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Mayen- 
burg,  Penzlin,  Tschernitz,  Holzliausen,  Rothen-Moor  u.  s.  w.,  in  der 
Altmark  zu  Brunn,  Triplatz,  Ganzer,  Leddin,  Steffin,  Treffin  u.  s.  w. 
im  Ruppinschen,  Wilmersdorf  im  Lebusschen  u.  s.  w.  —  Von  den 
Sprossen  der  Familie  traten  namentlich  Mehrere  in  die  k.  preuss. 
Armee  und  in  Staatsdienste, .  und  gelangten  zu  hohen  Ebrenstellen. 
Za  denselben  gehören:  Caspar  Friedrich  V.R.,  Generalmajor,  gest. 
1757;  Heinrich  Ludwig,  Generallicutenant,  gest.  1792;  Albrecht  Eh- 
renreich, Generalmajor,  gest.  1800;  Otto  Christian,  gest.  1839,  Ge- 
neralmajor, und  Wilhelm  Eugen  Ludwig  Ferdinand,  gest.  1851,  Ge- 
neral von  der  Infanterie ;  L.  v.  R.  früher  Regierungspräsident  zu  Stral- 
sund, wohnte  a.  D.  um  1837  in  Berlin.  Später  lebte  noch  Ludwig 
V.  R.,  Generallieutenant  a.  D.  —  Eine  Linie  der  Familie  führt  auch 
den  Namen  des  am  8.  Novbr.  1833  mit  Alexander  v.  Wahlen-Jürgass, 
k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  Herrn  auf  Ganzer  im  Ruppinschen, 
erloschenen,  alten,  märkischen  Adelsgeschlechts  dieses  Namens,  und 
schreibt  sich :  v.  Rohr- Wahlen- Jürgass.  Es  erhielt  nämlich  Otto  v.  Rohr 
28.  Juli  1836  die  königl.  Erlaubniss,  mit  seinem  angeborenen  Namen 
und  Wappen  Namen  und  Wappen  seines  genannten  Grossoheims 
V.  Wahlen-JürgasB  zu  verbinden,  sich  ,,v.  Rohr- Wahlen -Jürgass** 
schreiben  zu  dürfen  und  folgendes  Wappen  zu  führen:  Schild  geviert: 

1  and  4  in  Roth  die  Rohrschen  vier  rechten ,  silbernen  Spitzen  und 

2  and  3  in  Blau  ein  schäumendes  Meer,  auf  welchem  ein  silberner 
Delphin  sowohl  aus  dem  Rachen ,  als  der  Nase  Wasser  auswirft  und  den 
links  gekrOmmten  Schwanz  in  der  Gestalt  eines  grossen  lateinischen  S 
in  die  Höhe  hält.  —  Die  Familie  hat,  ansehnlich  begüterf,  fortgeblüht, 
tmd  nach  Rauer  waren  in  neuester  Zeit  folgende  Glieder  derselben  im 
Kgr.  Prensseu  angesessen ,  und  zwar  im  Kr.  üstpriegnitz :  Bodo  Au- 
gnst  Carl  Georg  v.  Rohr,  Herr  auf  Holzhausen  und  Zernitz;  Carl  v.  R., 
Herr  auf  Wnlkow,  und  Friedrich  v.  R.,  Major  tj.  D.,  Herr  auf  Dan- 


—    660    — 

nenwalde  so  wie  auf  Leddin  im  Rappinschen ;  Otto  v.  R. ,  Herr  aof 
Trieplatz  und  Tramnitz  im  Kr.  Rappin;  v.  R. ,  Ritterschaflsurath ,  Herr 
auf  Wolletz  im  Kr.  AngermOnde ;  Frau  v.  R. ,  Generalin ,  Herrin  auf 
Alt-KüDkendorf ,  ebenfalls  im  Kr.  AngermOnde;  Frau  Adolphine  v.  R., 
verwittw.  Lieutenant,  geborene  v.  Kessel,  und  Kinder;  die  Erben  des 
Ernst  Christoph  Friedrich  v.  R.  auf  Penzlin  und  Otto  v.  Rohr-Wahlen- 
Jürgass,  Herr  auf  Meyenburg  im  Kr.  Ostpriegnitz  (Fideicommiss)  und 
aut  Ganzer. 

V.  PAtMbutr,  Kr.  122.  —  Diethmar,  8.  832,  Nr.  2  uod  331.  -  Oauke,  L  6.  1928  oad  9 
und  n.  S.  967.  —  Zedier,  32..  8.  569-69.  -  *.  B«Är,  B.  M.  8.  1661.  —  N.  Pr.  A--L,  IV. 
8.  126.  —  Freih.  r.  Ledebur,  IL  8.  304  und  6.  —  Siebtnaeker,  L  ISO:  t.  Bohr,  BrMuebwci- 
giach.  —  e.  Meding,  I.  8.  493.  —  Tyrof,  I.  148.  —  L«xicoii  OTer  adeL  FamiL  i  D«iuiurk, 
IL  Tab.  19.  Nr.  61.  -  Sweriges  W.-B.  und  Adelnnatr.  6.  88.  Nr.  485.  —  Meklenb.  W.B. 
Tab.  43  uud  Nr.  162  und  8.  4  und  32.  -  W.-B.  der  PreuM.  Monarchie,  lY.  38:  t.  Bohr- 
Wahlen -JOigass. 

Rohr.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Schlosse,  dessen  Bewohner  1381  als  Rebellen  vertrieben 
wurden. 

Seftmuts,  in.  8.  384. 

Rohr,  Rhor,  Rorau-Rohr-Rathowski  (in  Roth  sechs  goldene 
Ziegel,  3 ,  2  und  1 :  nach  Sinapius,  oder  in  Silber  sechs  rothe  Ziegel 
nach  Lucae  Schles.  Denkwürdigk.  und  nach  Siebraacher).  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Caspar  Rorau  um  1314  lebte. 
Das  älteste  Stammhaus  der  Familie  war  Medzibor  im  Polnisch- Warten- 
bergschen,  wo  Melchior  y.  Rhor  1481  die  dortige  Kirche  erbante. 
Albrecht  v.  R.  war  um  1619  Landesbestellter  der  Ffirstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer,  und  Daniel  v.  R.,  kaiserl.  Rath,  des  Herzogs 
Wenzel  Heinrich  zu  Münsterberg ,  Oels  und  Bernstadt  Oberamtkanzler, 
starb  1629  als  Herr  auf  Raschen,  Schlanz  und  Seifersdorf.  —  Im 
Laufe  der  Zeit  hatte  sich  übrigens  die  Familie  in  die  Linien  and  Hän- 
ser  Galbitz,  Steine,  Kunzendorf,  Seifersdorf,  Dirschwitz,  Neudorf, 
Deutsch-Breile,  Altwasser,  Mahlendorf  u.  s.  w.  geschieden,  auch  stan- 
den dem  Geschlechte  die  Güter  Woitsdorf,  Mühnitz,  Gohlau  nnd 
Schönbankwitz  in  Schlesien,  so  wie  in  der  Ifiederlausitz  Goma  bei 
Guben  zu.  —  Der  Stamm ,  ganz  verschieden  von  dem  märkischen  die- 
ses Namens,  ist  im  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  nach  Allem 
erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  763  und  64  und  n.  8.  323-25.  —  Gauhe,  L  S.  1929-31.  -  ZtdUr,  31 
S.  567.  -  K.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  126.  -  Freih.  9.  Lidebur,  H.  8.  306.  -  SUbmoektr,  L  T» 
Die  Bohr,  ScUesisch.  -  p.  Meding,  I.  8.  493  und  94. 

Rohrbach.  Altes,  bayerisches  und  steierniärkisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Um  lag  und  weiches  auch  die 
Grafschaft  Neuburg  am  Inn  in  Oesterreich  besass.  Dasselbe  soll  schon 
954  geblüht  haben. 

Zediert  32.  8.  671—78:  nach  Bucelini  Stemmat ,  PrebenhnbexB  Ann.  Btjnm,  wad  Imn» 
Orafensaal.  —  Schmut»,  III.  8.  387. 

Rohrer  zu  Wising.  Altes ,  oberösterreichischea  Adelsgeschleebt, 
welches  auf  dem  Schlosse  Rohra-Wising  sass.  Dasselbe  erlosch  schon 
im  15.  Jahrhunderte. 

fV>«M.  V.  Hoheneek,  IL  8.  239.  —  Oauht,  11.  8.  970. 

Bobrscheidt,  Röhrscheidtf  auch  Ritter.    Reichsadels-  and  böh- 
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mischer  Ritterstand.  Bestätigangsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
Reichsadels  von  1702  für  Johann  Georg  v.  Rohrscheid,  und  Ritter- 
diplom von  1729  för  JiUdwig  F]dmund  v.  Uohrscheid.  —  Oberlausitzi- 
«ohes,  aus  Bautzen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien 
1720  zu  Leippe,  1774  zu  Jackschcnau  nnd  von  1830  an  zu  Deutsch- 
Steine  im  Kr.  Ohlau  sass.  Dasselbe  hatte  1857  Friedrich  Cai'l  Emil 
T.  Rohrscheidt  inne.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  auf 
die  neueste  Zeit  Mehrere  in  der  k.  preuss.  und  k.  sächs.  Armee  gestanden. 

U^g^rU  t.  Mükl/rld,  Krg-Bd.  S.  108  und  425.  -  Dreadner  lUlender  ».  Gebr.  d.  Keil- 
.Vttt.  1M7,  S.  181  «Md  1848,  S.  165.  —  F/vi7i.  p,  L^-.h-hur,  II.  8.  3n5  und  30«.  -  5iV6- 
.i-icA^/.  in.  165:  V.  K.,  üewterrtichisch.  —  W.-B.  d«*r  Stich«.  Staaten,  II.  97.  —  Kneackk; 
I  «.  :*Äi  niid  70. 

Rohrwiirth,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Joseph  Rohrwiirth,  niederöstcrreichisch-ständischen  Ober- 
einnchraer,  mit:  Edler  v. 

St^frl«  9.   Mühl/eUl,  S.  251. 

Rohwedel,  Rowßdei.  Altes,  zu  dem  in  der  Xeumark  und  in 
Pommern  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  schon 
in  der  Neumai'k  1336  zu  Klücken  unweit  Arnswaldc,  und  1744  noch 
daselbst,  in  Pommern  aber  schon  1374  zu  Dobberphul  unweit  Pyritz 
und  noch  1789  zu  Kitzerow  bei  Saatzig.  —  Von  Hans  v.  Rokwedel, 
Heim  auf  Cranzin,  stammte  Ilertwig,  und  von  diesem  Hans  Ernst, 
Teiche  im  Besitze  des  Gutes  Canzin  folgten.  Von  Letzterem  entspross 
Hans  der  JOngere  auf  Cranzin,  k.  preuss.  Landrath  in  der  Neumark, 
dessen  Sohn,  Wilhelm,  1731  Johanniter-Ritter,  1733  k.  preuss. 
Kammerh.,  1740  General-Oberfinanzrath  und  dann  Geh.  Staatsmini- 
ster wurde.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  und  noch  1837  stand  ein  v.  R. 
kl>  Major  im  k.  preuss.  Ingenieur-Corps. 

nukmar,  S.  13,  Nr.  3«.  -  (Jau/.e,  II.  S.  970  und  71.  -  lirüggemann,  I.  8.  171.  —  N. 
Pr.  Ä..L.  IV.  8.  127.  —  Freih.  9.  Lfdfhur,  II.  S.  3(»e.  -  Siipplem.  zu  Sicbm.  W.-B.  IV.  22. 
-  P'iOiiii.  W.-B.  III.  Tab.  38  und  S.  128.    -   Knftehke,  I.  ä.  370  uud  71. 

Roist  ▼.  Weere.  Altes,  nieder  rheinisch  es  Adelsgeschlecht,  aus 
Gleichem  sich  eine  Linie  nach  Brabant  begab  und  daselbst  fortblühte, 
her  Hauptast  ist  aber  in  den  diesseitigen  Staaten  zu  Anfange  des 
1^.  Jahrh.  aasgegangen. 

Uälfr^  32.  S.  581.  —  Koben*,   Niodcrrhoiii.  Adel,   11.    H.    26U   und  61.   —    N.  Pr.  A.-L. 

nr  .«.  m. 

Rolinxwerth,  Rolapdswerth,  RoUwerth.  Altes,  cölnisches  und 
dcvesches  Adelsgeschlecht,  welches  1485  und  später  in  Cöln  den  Stora- 
meier  Hof  besass,  vom  Herzoge  zu  Clcvc  mit  dem  Hofe  zu  Schutwick 
belehnt  wurde  und  noch  1 649  zu  Biesenhorstbrink  und  Mtilreberg  im 
Amte  Bislich  begütert  war.  —  Das  Wappen  ist  an  die  niederländische 
Familie  Vosch ,  zum  Adel  von  Utrecht  gehörig,  gekommen,  die  sich 
i<»t2t  Vosch  V.  Rolinxwerth  schreibt. 

Fakne.  I.  9.  37o,  —   Freih.  9.  ledehur,  II.  S.  3(>6.  —  SiebmacfitT,  V.  129. 

Rokoss  V.  Rossinfeld.  Erblflnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17f)4  für  Johann  Rokoss,  Aerarialfuhren-Asendator ,  mit:  v.  Rossinfeld. 

5t*^frU  w.  Üühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  426. 

RokQs  T.  Seefelden  (in  Blau  auf  natürlichen  Wellen  ein  schwim- 
mendes, goldenes  Meerpferd).    Ein  früher  zu  dem  westpreuss.  Adel 

MautkU  .  Dmitsch.  AdeU-Lax.  \li.  86 
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Gesclilcclit .    welches    1089    zu   Grzywna  unweit  Sti 

^.Uhiir,  IIT.  S.  am-,. 

,  FreiheiTOii.  ErMrnid.-üstnT.  Froiliorni^itainl.  Dipli 
ür  Carl  v.  Rolkr,  Mnjnr  im  k.  k.  Iiii'antericregiiiicnte  Ma 
adcn-Biidon. 

.   MiihlfrUI,  S.  SO. 

,  Roll  zu  Herkiui,  FroilicrrcMi  iScliild  poviort ,  mit  Mit^^ 

im  rotlien  MitteNcliildo  ein  s«-lirii^Toclitor.  schwarzer  Balle  .. 

nor Leiste.     1  und  4  übi-r  liiuiii  ^ilbornen Querbalken  inBl& 

,Mies  Rad  uml  unter  dem  IJalktii  in  (lohl  eine  silberne 

nd  3   in  Roth  ein  jrnMcner  Lüwo;   nach  v.  Ilattstein,  Si 

das  W.-I?.  der  Preussi<»'li«Mi  Rhciniu-ovinz  u.  s.  w.  ergi 

Ml).    Altes,   angesehenes.  •^chw(M/e^H•hes  AdelsgescJilccht 

nnmsitze  Rolle  im  Cantnn  licrn.  in  welches  später  der 

tind  kam.  sich  dann  nach  doni  Schlosse  Bernau  im  Fricl 

Hernau   schrieb  und  auch  in  die  Rhrinlande  und  nacb 

pclanjxte.  —  KmanuelRc»!!  \\:irnm  iniMI  Landammann 701" 

infanjre  des  17.  Jahrhunderts  lebten:  Johann  Friedricli  R. 

nEmmenholtz,  als  Stadt- Veimer  zn  Solothurn,  und  Freili. 

h  auf  Bernau  und  Oaufin'r«'rthal  wU  Domherr  zu  Freisingen. 

Anton  Freih.  v.  IL  zu  Uernau  war  \1?A\  Dnmherr  ?u  MI 

Dompropst  zu  Worms.    Freih.   Carl  Jnseph  v.  IL  zu  B. 

herr  zu  Worms  und  Osnabrück.   Comthnr  zu  llorncck  uad 

uorberj.^er  Gebietes  Oberamt maiMi.   uml  Felix  Freih.  v,  E- la 

ß  des  deutschen  Ordens  Lau<lcomtliiir  zn  Coblenz,  kurcöln, 

tenant  und  Herr  des  (Intes  liernkntt  in  Adernach.    Spater,  11 

te  Freih.  Johann  Nepomnk .  Oomlurr  zu  Constanz  und  Worms. 

V.   Ilnttstrin,  I.  S.  4i'.7.    -    /mp//.-.    I.  S    \\\;,         l-..;f..  r.    7.^7» •'■«/-.   II.    S.  ÄK.   - 
hrr,  III.  IT'.i:  V.   lt.. II.  S.huii/.  li- h  i,i.  I   \.   |s  .    11- ii.ii    iiikI  Kn-ilii-n>-ii   ^ .   U.   - 
'ksj'liiT  Stil't-k.iIi'ii'l'V  voll  I77J.   -    r.    U.  .:',.< ,-.    III.  s.  .".::_•     :!l.      -    Sii|>|iI<'Ui,    tu, 
II.  IV.  -JJ:  l»ii-  F.   II.  V.   n.  /M  n.  /.■   ■■■  :x."  i:i.!ii,  nl.  W.tKoI.im.  II.  JT.  —    Vtte^, 

1)0  nitli-JM-hall,  S.  ri>.  ~  W.-n.  .I.   I'hü-.  KIi.  ,iiii..mii/.   II.  T.il<.  4.',  Nr.  M  uoi  *. 


Roll,   Ritter.    Krbländ.-österr.   Ritterstand.    Diplom  von  1 
Johann  RolKk.  k.  Obeistlientenant  und  I'iat/commandaiiteii  ku 

Mfgerle  c.   MühlUul,  Ki-.-Jt.l.  >.   1'^. 

Rollemann,   Ritter.    Reichs-   und    erblünd.-österr.    Ril 
ilom  von  1738  für  Ferdinand  Gottfried  v.  Uullcmann ,  k.  k. 
izlci-Secretair. 

Mftjrrlf  V.   MühlftUl,  S.  14 1. 

Kollingen,  auch -Freiherren  (Schild  gevieit:  1  und  4  ia  _ 
li  silberne  Sparren  übereinander,  und  2  uml  3  ebenfalls  m  Rotk 
»ernes  Aukerkrcuz.     Die  Felder   kommen  auch   gewechselt 

les,  rheinlandischcs  Adels^reschlecht  aus  dem  Stammhai 

L  ,  spAter  RoUingen  genannt ,  im  Zweibrttckschen  unweit  der 
[eheB  »nch  *»*  ^Äii  Reichsfreiherrnstand  crhol>en  wurde.     Der 
"  ""*•'♦«,  war  Heinrich  Uartard  v,  RoL 
m  Speier  wurde ,  naclideia 
i  und  StatÜuAter 
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Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  Johann ,  Herrn  zu 
Rollingen  oder  Raldingen,  und  Herrn  zu  Dachstuhl,  welcher  durch 
Vf-nnählung  mit  der  Erbtochter  Rcichard's  v.  Dann  die  Erbmarschalls- 
würde  des  Herzogthums  Luxemburg  auf  sein  Geschlecht  gebracht  hatte. 
Der  Urenkel' desselben ,  Heinrich,  wurde  Aeltervater  des  Jacob  Ü., 
Herrn  zu  Ossenburg,  Rörich  und  Siebenborn,  der  anfangs  Domherr 
2ü  Trier,  später  aber,  nachdem  er  auf  den  geistlichen  Stand  ver- 
Bchkt,  k.  spanischer  Rath  und  Statthalter  in  dem  Herzogthume  Luxem- 
burg war,  in  welchen  Würden  ihm  auch  sein  ältester  Sohn,  Peter 
Ernst,  gest.  1619,  folgte.  Die  Enkel  des  Letzteren  w'aren:  Heinrich 
Hartard,  Bischof,  s.  oben,  und  Franz  Ernst,  kui:mainzischer  Ober- 
stallmeister, Burggraf  zu  Martinsburg  und  Generalmajor,  welcher  den 
Mannsstamm  durch  drei  Söhne  fortsetzte.  Von  diesen  Söhnen  war  Lo- 
thar Friedrich  1712  kurmainz.  Kammerherr,  Ilof-  und  Regierungs- 
raih,  so  wie  auch  Burggraf,  und  ein  Anderer  1739  kurcölnischer  Ca- 
pitain  in  der  Leibgarde.  —  Bald  nachher  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sp^ntr,  S.  617.  —  Humbracht,  Tab.  179.  —  p.  /Tattifein,  1.  S.  469—71.  —  Gauhe ,  I. 
il»5  und  36.  —  Zfdter,  32.  S.  63t).  —  Itobent.  Niedorrhein  Adel,  II.  8.  373  und  74.  — 
y  Pr.  A.-L.  rV.  8.  128.  ~  Fr^ih.  v  Lrdebur,  II.  8.  3<)6  und  3i)7.  -  •.  Meding ,  HL  S.  634 
od  35.  -  Snppl.  BQ  SIebm.  W.-B.  IV.  23.  —  ^Tyrof^  II.  26. 

Rolmann ,  Rollmann  v.  Dattenbnrg  (in  Roth ,  oder  auch  in  Blau 
OD  goldener  Adler).  Altes ,  rheinländischcs  Adelsgeschlecht,  welches 
ZD  Arentbal  und  Sintzig  unweit  Ahrweiler  sass ,  auch  Dadenberg,  s.  den 
Artikel:  Dadenberg,  Bd.  II.  S.  399,  geschrieben  wurde  und  1632  erlosch. 

Faknf,  I.  8.  3^0.  —  Freih.  r.  Lfd^bur,  II.  S.  :Mi7.  —  Sühmacher,  I.  131:  I>io  Bolmaner 
T.  Dtttenborg,  Bheiuländitch. 

Rolsbergr,  Batz  v.  Roisberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Gold  ein  zum  Sprunge  geschickter,  brauner,  einwärts  gekehrter 
Ochs,  und  2  und  3  in  Blau  ein  von  weissgrauen  Quadersteinen  errichteter 
Ziehbrunnen  mit  zwei  W asser eimern).  Ungarischer  und  erbländ.-österr. 
Freihermstand.  Ungarisches  Freiherrndiplom  vom  30.  Novbr.  1734 
hr  Matthias  Heinrich  Ritter  Butz  v.  Roisberg ,  mit  dem  Indigenate. 
Das  erbländ.-österr.  Freihcrrndiplom  vom  3.  Juli  1781  ist  im  Artikel: 
Batz  V.  Rolsberg,  Bd.  II.  S.  184,  bereits  angegeben.  —  Der  älteste 
Wcannte  Ahnherr  der  Familie  ist  Peter  Butz  v.  Roisberg,  kaiserlicher 
Hanptmann,  welcher  am  12.  Decbr.  1419  zu  Drolshagen  in  Westpha- 
Itti  starb  und  in  der  dortigen  Kirche  begraben  wurde.  —  Von  den 
Nachkommen  erhielt  Gerhard  Heinrich  Butz  v.'Rolsberg  23.  Aug.  1694 
^<?n  Ritterstand  und  später,  1706,  mit  seinen  Vettern  auch  den  böh- 
mischen Ritterstand,  worauf  1781  der  Freiherrnstand  in  die  Familie 
kam.  Von  dem  ersten  Freiherrn ,  Max  Butz  v.  Roisberg ,  stammt  Freih. 
Max(II.),  geb.  1804,  Besitzer  des  Allodialgutes  Leitersdorf  mit  Oel- 
hütten  im  Kr.  Troppau  in  Oesterreichisch-Schlesien ,  verm.  1844  mit 
ÄntODia  Edle  v.  Krempach,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  drei  Söhne  entsprossten :  Max,  geb.  1845,  Anton,  geb.  1827, 
ond  Carl,  geb.  1852. 

C#DfaL  Tawhenb.  d.  freih.  UiiuHor,  1853,  8.  .359  und  60,  1864,  8.  420  und  21  und  1868, 
*  *«.  -  Tfrof,  n.  52. 

B4)l8haii8en ,  Freiherren  (in  Roth  zwei  mit  den  Griffen  aufwärts 

36* 
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gericbtete,  kreuzweise,    das  reclite  über  das  linke  gelegte,  silberne 
Ruder).    Altes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammsitz  das  Dorf  Nie- 
dershausen  (Nieder-Rolshauseu  in  der  Grafschaft  Solms,  dem  jetzigen 
nassauischen  Amte  Weilburg)  angenommen  wird ,  von  wo  aus  die  Fa- 
milie sich  in  das  nahe  Hessen ,  und  später  auch  nach  dem  Jülicbschcn 
verbreitete.    Wegen  ihrer  Güter:   Stauffenberg  bei  Giessen,  Tümich 
unweit  Bergheim  u.  s.  w.  zählte  sie  zu  der  vormaligen  reichsumnittel- 
baren  Ritterschaft  am  Nieder-  und  Mittelrhein.    Urkundlich  tritt  zuerst 
1282  Uenricus  de  Rolshusen,  Miles,  und   1351   ein  anderer  Hein- 
rich auf,  welchem  1.  Juni   1353  Johann  Graf  v.  Ziegenhain  die  Burg 
Stauffenberg  verpfändete ,  von  welcher  Zeit  an  bis  zum  Ausgange  da 
17.  Jahrh.  die  Familie  auf  dieser  Burg  gesessen  war.    Eberhard  v.  R 
lieh  1425  seinem  Schwager,  Johann  v,  Merenberg,  dreihundert  Gül- 
den, wofür  ihm  ein  Antheil  von  dem  Fünftel  des  Schlosses  Nordeck 
und  der  Stadt  Allendorf  an  der  Lahn  verschrieben  wurde.    Von  Eber- 
hard's  Enkeln  gründete  Friedrich  R.  (1507),  vermählt  mit  Anna  Rau 
V.  Holzhausem,   die  noch  blühende  jülichsche,  und  Conrad  R.  (1495 
bis  1539)  mit  Catharina  v.  Roishausen,  die  zu  Anfange  des  18.  Jahrhun- 
derts wieder  ausgegangene ,  hessische  Linie.    Letztere  kam  zu  beson- 
derem Ansehen  durch  den  Sohn  des  Stifters,  den  1583  verstorbenen 
hessischen  Obersten  und  Tlofmarschall  Friedrich  v.  R.*    Unter  dem 
Landgrafen  Philipp  dem  Grossmüthigen  zog  er  mit  einer  Armee  nach 
Frankreich  und  kehrte  mit  grossen  Reichthümern  wieder  in  das  Hfö- 
senland  zurück.    Von  seinen  Söhnen  war  Johann ,  gest.   1591,  hessi- 
scher Oberst  der  Festung  Cassel ,  und  mit  Walburgis  v.  Hayn  vermählt. 
Fünf  Enkel  des  Letzteren  wanderten  nach  Schweden  und  Corland  aus, 
ohne  dass  über  die  etwaige  Nachkommenschaft  derselben  etwas  aufzu- 
finden ist.    fiin  Urenkel  des  erwähnten  Ilofmarschalls  Friedrich  v.  R.: 
Caspar  v.  R,,    verm.  mit  Clara  Schütz   v.  Holzhausen,   starb  161^3 
mit  Hinterlassung  zweier  Söhne:    Friedrich  Adolph,  gest  1694,  und 
Emmerich  Ludwig,  gest.  1710.  welche  Beide  aber  Nachkommen  nicht 
hatten  und  so  die  hessische  Linie  schlössen.    Stauffenberg  war  kurz, 
vorher  an  die  Freiherren  v.  Grass  gelaugt.  —  Von  den  Nachkommen 
des  oben  erwähnten,   1507  verstorbenen  Friedrich  v.  R. ,  welche  im 
Jülichschen  und  Luxemburgischen  die  Herrschaften  Tümich ,  Nothberg, 
Butzenbach,  Fredenhausen  und  Frechen  besassen,  vielfach  als  ritter- 
mässig  aufgeschworen  waren  und  sich  mit  den  vornehmsten,  nieder- 
rheinischen Familien  verschwägert  hatten,  sind  namentlich  anzuführea: 
der  Enkel  Christoph ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  v,  Bruel. 
und  in  zweiter  mit  Catharina  v.  Palant,  welcher  1616  als  jülichscUcr 
Geh,-Rath  und  Amtmann  zu  Montjoie  war ;  Vormund  des  Herzogs  Jo- 
hann Wilhelm,   ferner  Ferdinand,  gest.  1733  als  Dcutschordens-Com- 
thur,  und  Christoph  Adolph  Franz,  welcher  1739  als  Kämmerer  starb 
und  mit  Eleonore  v.  Harf  zu  Dreiborn,   gest.  1750,  vermählt  war.  — 
Die  weitere  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Christoph  Adolph  Franz 
war  und  ist  folgende:  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1724,  aufgeschworrn 
1746,  gest.  1790,  Herr  auf  Tümich:  Isabelle  Freiin  v.  Waldbott- 
Bassonhoim;  —  Freih.  Maximilian  Felix,  geb.  1764,  aofgeschworen 
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1786,  gest.  1819,  Herr  zu  Tflniicli,  Butzcnbach,  Notliberg  und  Fre- 
ilolhaosen,  k.  preuss.  Kammerlicrr :  Maria  Anna  Margaretlia  Freiin 
r.  Franckenstein ,  geb.  1771,  verni.  1791  und  gest.  1835;  —  Freih. 
Georg  Carl,  geb.  1795,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss  Thümicli 
im  Rcgierungsbez.  Cöln,  12.  Juni  1829,  in  die  Freiberrnclasse  der 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  3.  eingetragen; 
Franzisca  Freiin  v.  Franckenstein,  geb.  1800  und  verra.  1818.  Aus 
dcT  Ehe  des  Freibemi  Georg  Carl  stammen ,  neben  drei  Töchtern,  fünf 
S(")hne,  die  Freiherren :  Franz,  geb.  1822,  verm.  1847  mit  Caroline 
.Marquise Saporta ,  geb.  1824  und  gest.  1854;  Maximilian,  geb.  1825, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  vorm.  1852  mit  Gysella  Grf.  Keglevich 
V.  Buzin,  geb.  1831;  Carl,  geb.  1834;  Hugo,  geb.  1827,  Ordens- 
priester,  und  Wilhelm,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieutenant. 

IlKUn-n,  Elcujent.V»«rkch  ,  I.  C7  uinl  Do^flbun  nicdcnlit'iii.  Aflel,  II.  S.  85— ÜU.  —  N.  Pr. 
A.L.  IV,  8.  128.  —  Fahn^,  I.  S.  .170.  -  Fr^ih.  r.  Lui^-hur,  II.  S.  3(i7.  -  Gentnil.  Taschoo- 
iKb  .1.  freih.  Ilanser,  iJ»/).*),  ,s.  4M!»-  «Jl,  l.H:.(i.  S.  r.')7  iiiul  1M(;3.  S.  8«»6  und  807.  —  Siehnuichtr, 
I  11«:  T.  R4>Uhau.'M'ii,  lIo.vMiNrJi.  -  7y/"/.  II.  20.  -  W.-B.  tl.r  I»r.-ii«.s.  Rhelnurov.  I.  Tab.  107. 
Xr.  il3  »Ad  S.  'J9. 

Rolshofen,  RolshoiTen,  Freiherren  (Schild  durch  einen  silbernen 
Qnerbalken  getheilt:  oben  in  Roth  eine  silberne  Lilie  und  unten  in 
Blau  drei,  1  und  2,  sehsstrahlige,  silberne  Sterne).  ReichsfreiheiTn- 
stand.  Diplom  von  1762  für  Bertram  v.  Rolshoffen,  Obersten  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Conte  de  Pallavicini  und'  für  die  Brüder  desselben. 
Franz  Jacob  v.  R.,  Reichshofrath ,  und  Johann  Wendelin  v.  R.,  Capi- 
tnlar  des  Stifts  zu  Wimpfen. 

yt^frte  t.  Mfühl/eltl,  Kr^'-Bd.  S.  UX  -  Siippl.  zu  Siel.in.  W.-B.  X.  6. 

Roman ,  Freiherren  (in  Blau  auf  felsigem ,  silbernen  Boden  ein 
bärtiger,  vorwärts  gekehrter  Pilger  in  mit  Muscheln  besetzter,  silber- 
."tT  Kutte  u.  s.  w.  Mit  der  Rechten  stützt  derselbe  sich  auf  einen  hin- 
-^'ii,  goldenen  PUgcrstab,  wälirend  er  die  Linke  in  die  Seite  stemmt. 
Zu  seinen,  mit  Sandalen  bekhidotcn  Füssen  wuchst  rechts  ein  golde- 
ner Löwe,  links  ein  j,'oIdener  Hund,  beide  auswärts  gekehrt,  aus  dem 
B^len  halb  hervor).  Im  Grossherzogth.  Baden,  8.  Juli  1819,  und  im 
Ki;r.  Bayern,  17*  Sopthr.  1819,  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsma- 
trikel eingetragen,  —  Das  Geschlecht  der  Barone  de  Saint-Roman 
^•Mt  zu  den  ältesten  "und  hüchston  A(h^lsges«hlochtorn  Frankreichs,  wo 
'ias^^elbe  früher  in  der  Provence  und  in  Languedoc  begütert  war.  Durch 
•lie  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (10.^5)  und  nach  Einziehung 
i^iror  Güter  wurden  die  damaligen  Häupter  des  Stammes,  und  unter 
iiini'n  Pierre  ileRomoii,  verm.  mit  Marie  de  Dutan,  genothigt,  aus 
I>:!ikreieb  zu  fliehen.  Sic»  wendeten  sich  hierauf  nach-  Deutschland, 
üannten  sich  Freiherrnn  v.  Roman  und  wurden  1742  als  solche  im 
K'i<1ie  völlig  anerkannt  und  später  der  freien ,  rcichsunmittelbareu 
iiittriNchaft  beigezählt.  In  die  Adelsmatrikel  dos  Kgi\  Bayern  wurde 
•inijctragen:  Ernst  Hnnrich  Freih.  v.  Roman  (Romann),  geb.  1759, 
üml:?a.ss  zu  Schernau  (bei  Drttelbach  im  Kgr.  Bayern,  jetzt  Condo- 
mm:\t.4M'sitzV  vormaligor  k.  württomb.  Oboi'st.  Von  demselben  ent- 
iross  Freih.  Angii>t  Julius  Philipp,  geb.  1808  und  gest.  1802,  Herr 
v  Schernau,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Amalie  v.  Stadel, 


-     566     — 

geb.  1^00,  und  aas  dieser  Ehe  stammt  als  ältester  Sohn  das  jetzige 
Ha.Tpt!er  Familie:  Frtih.  Radolph,  geb.  1836,  Mitbesitzer  von  Schernau, 
t  b  ijer.  Kacmit  rjunker  und  Regierungsaccessist.  Derselbe  hat,  neigen 
¥i»rr  5cüwe<t»^m.  drei  Brüder,  die  Freiherren  Otto.  geb.  1837,  Fried- 
rfca.  s-ch.  1^45.  and  Carl,  geb.  1846.  Dieselben  sind  sämmtlich Mit- 
b^tzer  voa  SrLeniau  und  die  beiden  Erstercn  traten  in  die  k.  bayer. 
Caralerie. 

J.  r  r-il  Ei-        IT«.  ±  N'arhtr.   S.  18  nud  19.   —  v.  Lang,   Snppl.   8.  eS  nnd  63.  - 
W.^  A  Kxr.  Ea;.  r- .  HL  '»:;  nnl  r.  W61.:keni,  A!.tli.  3. 

Smuu  ,  Ritter  nnd  Edle.  Reicbsrittcrstand.  Diplom  von  1 766 
fär  FrizLZ  R«  mani .  mit :  Edler  v. 

r-7^>  r.  Vi  -.';/.  Kr-.-Bd.  S.  IVtS. 

BtMiyer,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  im  karpfölzischen 
Reich5v>ariate  vom  26.  Scptbr.  1790  für  Franz  Romayer,  kurbaycr. 
Radi.  fircisiE^i^^hon  nnd  regensburgi sehen  Hof-  und  Kammerrath  und 
LehenTerwalter  zu  Geltolting.  —  Der  Urgrossvater ,  Johann  Romayer, 
Biir2erni'^i>ter  zu  E^ohenbacli,  hatte  1085  einen  kaiserlichen  Wappen- 
brief erhalten.  Fünf  Söhne  des  Franz  Ritter  v.  Romayer  worden,  nach 
Anlecui:^  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen, 
und  zwar  die  Gebruder:  Franz  Joseph,  geb.  1765,  ehemaliger  fQrstl. 
pa«aa:^*her  Hofrath  und  Pfleger  zu  Finkensteifi ;  Max  Carl,  geb. 
17Ö»).  k.  bayer.  Rittmeister;  Franz  de  Paula  Gabriel,  geb.  1775.  ver- 
afc<cbie«ieter  Volontair;  Felix  Anton  Maria,  geb.  1776,  k.  bayer.  Ge- 
richrshalter  der  Uofmark  Geltolfing,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  177^. 
k-  bayer.  Rittmeister. 

».  Lanj^  ^.  "•'.».  -  W.-B.  d.  Kgr.   Biiyorn,  VIII.  21. 

RMibei^,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Frei^ 
hernxstand.  AdoNdiplom  von  1783  für  den  Handelsmann  Romberg  za: 
Brissei.  wegen  erweiterter  Handlung  in  den  Niederlanden,  ans  höchst 
ei^^izer  Biwogung,  und  Freiherrndiplom  von  1784  för  Denselben., 
we^eu  nt'u  ai^relegter  Fabriken ,  ebenfalls  aus  höchsteigener Bcwegnng. 

»^-r.>r  ».  Jlf.'./Wf.  S.  Si>  und  ITA. 

RMiber^,  V.  dem  Romberg,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei  in 
der  Mitte  des  Schildes  ins  Dreieck  gesetzte  und  durch  einen  goldeoe^i 
F:cr:-u  ivler  eit'.e  goldeuQ  Kunel  miteinander  verbundene,  spitzige. 
r::io  FUtterV  —  Altes,  westphälisches,  ursprünglich  der  Grafschaft 
Äir^  ju:v^hr>n^r.dt*s  Adelsgeschlecht,  welches  in  früher  Zeit  Roden berg, 
xK.t  Ka"- org  j:t  Nolirioben  wurde  und  als  dessen  Stammsitz  Rodenbt'i>r 
K^.-  Kv^um  govar.nt  wird.  Dasselbe  sass  bereits  1290_zu  Allerbeck 
K'i  IVrtn.uud,  K>21  zu  Massen  bei  Hamm  und  Westönne  bei  Sot*st, 
t,>>:^  lu  Ophvnlioke  bei  Dortmund  u.  s.  w.,  erwarb  dann  mehrere  Ga- 
ur Ä*«v\  *  !U  Wcstphalen,  als  auch  am  Niederrhein,  und  wurde  in  neut- 
^-r  />  it  in  der  M.u-k  Brandenburg ,  in  Ostpreussen  u.  s.  w.  gesessen. 
.-  <;erh.ia  Froih.  v.  Romberg,  Herr  auf  Brüninghausen ,  Bladen- 
^  »r^  *.  <x  \k,.  war  Rittersi^haftsdii'ector  der  Grafschaft  Mark  und  Land- 
n\>:  :u  l  urcii  ur.d  Horde.  Aus  seiner  P'he  mit  Mechteln  Maria  Chri- 
•  V  ^^  IVfN^bcrc  onl>pro<sten  zwei  Söhne,  die  PYeiherren:  Johann 
Vr-xNi-^^v*  \\  fholt«  M»>ritz  und  Freih.  Gisbert  W  ilhelm.    Ersterer,  früher 
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Goaverneor  von  Stettin,  starb  1809  als  Generallieatenant,  und  Ton 
ihm  stammte  Conrad  v.  R. ,  welcher  mit  Constanda  Amalia  Grf.  v.  Dön- 
bof,  Besitzerin  der  Caminsebon  Güter,  vermählt  war  and  als  Herr  auf 
ßrnnn  und  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  1833  starb.  Freiherr  Gisbert  Wil- 
helm war  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterieregiments. 

—  Der  Stamm  blühte  reich  begütert  dauernd  fort.  Die  Familiengüter 
inWestphalen  besass  um  1837  der  königliche  Kammerherr  Freiherr 
T.  R.,  und  nach  Rauer  waren  1857  folgende  Glieder  der  Familie  im 
Kgr.  Preussen  begütert:  MaxFreih.  v.  R.,  Herr  auf  Brunn  und  Gar- 
tow  im  Kr.  Ruppin ,  auf  Tornow  und  Zatzke  im  Kr.  Ost-Priegnitz,  und 
auf  Gerdauen  (Alt-  und  Neuschloss)  und  Döhrings  im  Kr.  Gerdauen; 
Amalie  verwittw.  Freifrau  v.  R.,  geb.  Grf.  v.  Dönhoff,  zu  Berlin,  Herrin 
aaf  Gross-Kammin  im  Kr.  Landsberg ;  Gisbert  Freih  v.  R. ,  k.  Kam- 
merherr, Herr  auf  Brünninghausen  (alter  Besitz),  Ermelinghoven  und 
Rüdinghausen  im  Kr.  Dortmund,  auf  Colvenburg  im  Kr.  Koesfeld,  und 
auf  Westhemmerde.  (Fideicommiss)  im  Kr.  Hamm ;  Clemens  Freih. 
V.  R. ,  Herr  auf  Buldern  im  Kr.  Koesfeld  und  auf  Driesberg  im  Kr. 
Clevc ;  Conrad  v.  R.  auf  Bladenhost  im  Kr.  Bochum ,  und  N.  v.  R., 
Herr  auf  Rohrbeck  im  Kr.  Osterbitg. 

f.  Stsinen,  I.  S.  132  uud  Tftb.  II.  Nr.  4  und  Tab.  28,  Nr.  4.  —    Vetter,  Bcrgifiche  Bitter- 
►  hafl,    S.  69.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  128.    —    Freih.  v.   Lfiiebur,  U.    ß.  307  und  III.    S.  333. 

-  ütPbmach^r,  I.  132:  v.  Ilonb<>rg,  RhefnlÄndisch.  —  v.  Afedintf,  II.  8.  486:  v.  dem  Rom* 
hr^.  —  W.-B.  der  Preuss.  RheiuproviDZ,  II.  Tab.  43,  Nr.  85  uud  S.  148. 

Romele',  RamelOi  s.  Ramel,  S.  331  und  332. 

Römer  v.  Römern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Matthaeus  Friedrich  Romer,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Platz- 
major zu  Essegg,  mit :.  v.  Romern. 

Megerle  9.  Mihl/eld,  S.  251. 

Romnitz.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
oamigen  Stammhause  im  Liegnitzischen ,  auf  welchem  bereits  150,6 
Heintze  y.  Romnitz  lebte,  dann  aber,  um  1557,  Hans  v.  R. ,  fürstl. 
liegnitziscber  Burggraf  war.  Später  brachte  die  Familie  noch  die  Rit- 
tergüter Imwitz ,  Ausche,  Gross-  und  Klciu-Bauder  und  Grossnig  im 
Lieguitzischeu  und  Profen  im  Jauerschen  an  sich,  und  Sinapius  hat  die 
Besitzer  dieser  Güter  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  genannt.  Nach 
dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiiu,  I.  S.  769.  —   Oaufie ,  I.  ».  1937.  —  Zedier,  32.  S.  738. 

Rompichler,  Römpichler,  Edle  in  Josephfeld.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1723  für  Joseph  Anton  Römpichler,  Doctor 
der  Rechte  und  Landschrannen-Secretair  in  Kärnten,  mit:  v.  ;Röm- 
pichl  Edler  in  Josephfeld. 

ifirjrert«  ».  Müklfelä,  Erg.-Rl.  8.  426. 

Ronaa,  Rhonan  (in  Schwarz  ein  schräglinks  liegender,  oben  ab- 
gehauener, silberner  Stamm ,  an  jeder  Seitn  zweimal  geastet  und  mit 
ausgerissenen  Wurzeln).  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammsitze  Rhonau  im  Schweidnitzischen ,  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  böhmischen  Geschlechte  Ronow.  Urkundlich  treten  zuerst  auf: 
Titzke  V.  Ronau  1294  uud  Nicol  v.  Rhonau  1396.  Johann  v.  R.  war 
U03  Abt  des  Klosters  ürissau  une  Johann  v.  R.  auf  Gulau  im  Reichen- 
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bachfichen  lebte  nocb  1626.  Mit  ihm  ist  wobl ,  da  scblerische  Scriben- 
ten  weitere  Glieder  der  Familie  nicht  anfahren ,  der  alte  Stamm  er- 
loschen. 

Luca»,  Sehlediache  Chronik,  S.  1767.  ~  SinapiuMy  I.  8.  769.  —  Oauke,  I.  8.  1937  aii«l 
38.  —  Zedier.  32.  S.  754.  -  Siehmacher,  I.  68:  v.  Ronaw,  SchleBUch.  -  Spen«r,  Theor.  In- 
«rign.  B.  260.  —  ».   Merlin  ff,  II.  8.  487. 

Ronchi  v.  Loewenfels.  Erbländ.-österr. Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Joseph  Ronchi,  oberösterreichischen  Commerzienratb  uud 
Zolladministrator  in  Tirol,  mit:  v.  Loewenfels. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  426. 

Rondeck  Edle  t.  Dietrich,  anch  Freiherren.  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  2.  Novbr.  1662  für  Johann  Theodor  Dietrich,  herzogl. 
Sachs.  Geh.-Rath,  Präsidenten  der  Landesregierung  u.  s.  w.,  und  Georg 
Dietrich,  magdebnrg.  Geh.-Rath,  mit:  Rondeck  Edle  v.  Dietrich.  Die- 
selben kommen  bald  nachher  mit  dem  frei  herrlichen  Titel  vor. 

Müller t  Annal.  i^uxun.,  S.  4C0.  —   Gauhe,  II.  S.  1737  und  38.  —  Zedier ,  3:2.  S.  TiVl. 

Renner  Edle  v.  Ehrenwert.  Erbländ.-österr.  Adelsstfmd.  Di- 
plom von  1782  für  Michael  Joseph  Ronner,  Bürger  zu  Rovercdo  in 
Tirol,  mit:  Edler  v.  Ehrenwert.      <    - 

Megerle  v.  Mühl/Hd,  Erg.-Bd.  S.  426. 

Ronow  und  Bieberstein,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Alittcl- 
schilde.  Im  gekrönten,  goldenen  Mittelschilde  zwei  ob^n  und  unten 
abgehauene,  schräg  in's  Kreuz  gelegte,  schwarze  Baumstämme,  \on 
welchen  jeder  vier-,  auch  fünfmal  geastet  ist:  Stamrowappen:  Howora 
V.  Duba  und  Leippa.  1  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rechts  sehen- 
der, silberner  Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe;  2  in  Gold  die  Stange 
eines  rothen  Hirsch  hörn  es,  dessen  Spitze  sich  nach  links  beugt  und  mit 
drei,  1  und  2,  zusammengeschobenen,  goldenen  Kugeln  besetzt  i<t. 
Biebei-steinsches  Stammwai>pen :  3  in  Roth  drei  quer  flbereinder  p^- 
legte,  mitden  Spitzen  nach  rechts  und  mit  den  Schneiden  nach  oben  ge- 
kehrte Sensenoisen ,  und  4  in  Silber  auf  drei  Felsenspitzen  eine  rechts- 
sehende ,  bräunliche  Gemse.  Sjimmtliche  vier  P'elder  sind  das  Wappi^ü 
der  Freiherren  v.  Biebcrstoin).  lleiclisgrafonstand.  Diplom  vom  6.  Srj't. 
1670  für  Johann  Albrecht  Ilowora,  knrsüchs.  Kammerherrn  und  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  mit  dem  Prädieale:  v.  Ronow  und 
Bieberstein  und  unter  Znfügung  dos  Bieborsteinschen  Wappens  zu  dtm 
Ronow'schen  Schilde.  —  Das  gräfliche  Haus  Itonow  und  Bieberstein 
stammt  aus  einem  der  alteston  Stanmio  Böhmens,  dossen  Glieder,  «eil 
1003  den»  böhmischen  Ilerrenstande  angehörend,  unter  dem  Namen 
Howora  (llovora)  vorkonnnen  und  die  ersten  Aemter  des  Landes  be- 
kleideten. Nach  Baibin  und  Becklor  soll  die  Familie  im  5.  Jahrh.  aus 
Slavonien  uach  Bidimeu  gelangt  sein  und  der  erste  bekannte  SUinim- 
vatersoll,  im  Anfange  des  11.  Jahrh.,  JägernK'ister  des  Herzogs  .U- 
rorair  in  Böhmen ,  donsolhon  ans  Mörderhunden  errettet  und  deshalb 
vom  K.  Heinrich  II.  das  Wappen  in  Gold  mit  den  schwarzen  Aesteü 
orhnlton  haben.  Im  12.  Jahrb.  ontstandon  dnrch  drei  Söhne  desGicha 
V.  Howora,  welche  sich  nuch  ihren  Schlössern  nannten ,  drei  LiniHi. 
Die  erste  Linie  grttndete  um  1140  Zdislav   v.  d.  Leipe,   welche  mit 
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Zdenko  Howora  v.  d.  Leipe  1683  ansstarb,   die  zweite  stiftete  Ja- 
roslaw  V.  Ronow ,  so  genannt  nach  einem  Schlosse  im  Bunzlauer  Kreise, 
ond  die  dritte:  Smilo  v.  d.  Leuchtenburg,  von  welcher  letzteren  zu 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  ausgegangenen  Linie  Einige  die  berühmte 
Familie  der  v.  Berka,  Freiherren  v.  Duba  und  Leipa,  herleiten.  — 
Jaroslav'sv. Ronow  Enkel,  Smilo,  wurde  1216 Rath  des  Königs Ottocar, 
und  Smilo's  Enkel,  Hinko,  war  königlicher  Truchsess.   Von  den  Söhnen 
des  Letzteren  stiftete,  nach  Annahme  Einiger,  Otto  v.  Ronow,  Herr  zu 
Ilenbnrg  (Eulenbnrg),  eine  eigene  Linie,  Johann  v.  Ronow  aber  pflanzte 
den  Stamm  seines  Namens  fort.  Seit  Letzterem ,  welcher  sich  Krzinczky' 
V.  Ronow  nannte,  führten  alle  Nachkommen  bis  zu  dem  ersten  Grafen  von 
einer  böhmischen  Landschaft  den  Beinamen  Krzinczky,  und  zum  An- 
denken an  den  König  Johann  von  Böhmen,  welcher  1336  die  gesammte 
Familie  mit  dem  Erbmarschallamte  des  Königreichs  Böhmen  belehnte, 
Messen  alle  männliche  Sprossen  des  Stammes:  Johann.  —  Johann  Al- 
brecht Krzinczky,  Freih.  v.  Ronow,  starb  1621  als  Director  der  böh- 
nii«hen  Stände,  und  der  gleiclmamige  Sohn  desselben  war  1615  Rector 
magDificas  der  Universität  Prag.    Letzterer  vermählte  sich  1620  mit 
einer  Freiin  v.  Hodkow,  welche,  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls,  mit 
ihren  beiden  Söhnen,  Johann  Adam  und  Johann  Albrecht,  der  Reli- 
gion wegen,  mit  Hinterlassung  aller  Herrschaften ,  Böhmen  verliessund 
>icb  zuerst  nach  Schlesien,  dann  aber  nach  Sachsen  begab.    Johann 
Adam  starb  unvermählt  zu  Pforten  in  der  Niederlausitz.    Graf  Johann 
Albrecht,  s.  oben,  gest.  1707,  später  Herr  auf  Oppurg,  Knau  und 
Grünau  im  sächsischen  Voigtlandc  —  welche  Güter,  nach  unglück- 
lichem Verkaufe,  der  Familie  in  einem  fürstlichen  Concurse  meist  un- 
I>e2ahlt  blieben  — ,  war  anfangs  kursächs.  Kammerh'err  und  Gesandter 
am  k.  k.  Hofe,  wurde  1675  herzogl.  meklenburg.  Geh.-Rath  und  Ober- 
Uofmarschall ,   1680  bayreuthscher  Ober-Präsident  und  Geh.-Rath,  so 
wie  Landeshauptmann  zu  Ilof  und  1700  herzogl.  sächs.  Rath  zu  Zeitz 
ond  Oberhauptmann  des  nenstädtischen  Kreises.    Derselbe  war  in  erster 
Ebe  vermählt  mit  PUisabeth  Freiin  v.  Bioberstcin ,  Pröpstin  zu  Qued- 
liiiburg,   der  Letzten  ihres  Ocschlcclits,   verm.  1656  und  gest.  1683, 
oüd  in  zweiter  mit  einer  Grf.  v.  Reuss-Lobenstein,  und  hatte  den  alten 
Gescblecbtsnamen  Howora  wieder  angenoninion.    Von  ihm  stieg  der 
?tamm,  wie  folgt,  herab:  Or.  Jobann  Wilhelm  I.  —  Sohn  des  Grafen 
.I(»bann  Albrecht  aus  erster  Ehe  —  ,   geb.  1663,  geblieben  vor.  Riga 
Hol,  karsächs.  Oberst:  Maximiliane  Grf  v.  Schönburg-Wechsclburg, 
g«b.  167ß,   verm.  1698  und  gest.  als  später,  1704,   vermählte  Gräfin 
r  Schönburg- Penig  1746;  —  Gr.  Johann  Wilhelm  IL,  geh,  1702  und 
?e?t.  1780,  kursächs.  Generallieutenant  und  Regimentschef:  Amalia 
\.  Straub,  aus  einem  alten  österr.  Adelsgcschlechtc ,  geb.  1712,  verm. 
1733  und  gest.  1761;  —  Gr.  Johann  Wilhelm  III. ,  geb.  1744  und 
L'«t.  1827 ,  Herr  auf  Augustusberg,  k.  sächs.  Major  von  der  ('uvalerie: 
•^»banna  Christiana  Luise  v.  Kiengel,  geb.  1765,  verm.  1780  und  gest. 
I«42;  —  Tfraf  Johann,  geb.  1786.   Herr  des  Gutes  Augustuüberj.'  im 
AmteNosscn,  k.  sächs.  Kammerjunker  und  Oberforstmeister,  vcrin. 
1J521  mit  Jobanna  Friedrich,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
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ein  Sohn  stammt:  Gr.  Jobann  Wilhelm  Rudolph,  geb.  1822,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A. 

P.  Beckler.  htotor.  fiorlcht  tou  dem  nraltoii  HaoM*  Howora,  Bd.  T.  and  II.  Hof,  It'*^.  — 
Seifert.  Geneal.  adel.  Aclteru  und  Kinder,  S.  221-2«  —  Gauhe.  I.  S.  19:)S-40.  -  Z»  it, 
32.  8.  773—74.  —  HSr»ehelmann^  Nachrichton  von  der  fi^räflichen  Familie  Rooow  nndBi^Nr- 
Mtein,  ein  Aiwzug  aus  Becklors  Histor.  Uovorea.  Jena,  1777.  ^  Deutacbc  Grafi^nh.  der  (^v^-ti- 
wart,  II.  8.  3(>6-309.  —  Geiieal.  Taaclienb.  d.  pnifl.  Häuser,  1864,  S.  712  und  13  un.|  \\\<  :. 
Ilaodb.  zn  Demselben,  S.  791.  —  Siebmaehtr,  V.  Zusatz,  1.  —  e.  MeJing,  III.  S.  j33  u!i1 
36.  —  W.-B.  d.  durchl.  Welt,  HI.  334.  -  W.-B.  d.  Säcli«.  Staaten,  IV.  4. 

Ronthal  v.  Thatenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Johann  Ronthal,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Infanterieregi- 
mente Freih.  v.  Strauch,  mit:  v.  Thatenberg. 

Megerle  t.  Mühl/Hd,  Erg. -Bd.  8.  42C. 

Roon  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  rechts  gekehrter  Löwe;  2  von 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  eineni  aufgerichteten, 
links  sehenden,  von  einem  Balken  überdeckten,  schwarzen  Bären; 
3  Blau,  ohne  Bild,  und  4  in  Gold  zwei  schräge,  oben  aneinander  gi^- 
stellte,  geastete  Baumstämme,  von  denen  der  reclite  in  das  zweite  FeM 
reichende,  lang,  der  linke  kurz  ist.  Auf  dem  Helme  eine  strahlende  Sonne. 
Nach  einem  Siegel  von  1804,  mit  welchem  wesentlich  vier  Siegel  aus  älte- 
rer Zeit  tibereinstimmen.  Der  jetzige  k.  preuss.  Kriegsminister  v,  Rovii 
führt  nach  Lackabdrücken  das  Wappen  nur  insoweit  anders,  als  der 
Bär  in  ein  Mittelschild  gestellt  ist ,  auch  sind  die  Farben  zum  Theil 
anders,  das  zweite  Feld  ist  grün  und  eben  so  auch  der  den  Bär  über- 
deckende Balken,  und  das  vierte  Feld  ist  schwarz.  —  Niederländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  Holland  nach  Frankreich  wanderte  und 
von  dort,  in  den  Tagen  der  Hugenottenverfolgungen  vertrieben,  er-t 
nach  Frankfurt  a.  M.  und  dann  nach  Preussen  kam.  —  Zu  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  besass  am  Strande  der  Ostsee,  unweit  Colberg,  der 
ehemalige  Officier  und  Rittergutsbesitzer  Heinrich  v.  Roon  das  Haas 
Pleushagen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Borcke  entsprossten  mehrere 
Kinder,  doch  das  einzige,  die  anderen  überlebende  war  das  jüngste: 
Albrecht  Theodor  Emil  v.  R.,  geb.  30.  April  1803.  Derselbe  verlor 
im  9.  Lebensjahre  seinen  Vater,  worauf  die  verw.  Frau  v.  R.  mit  ihm 
zu  der  Grossmutter,  einer  verw.  Majorin  v.  Borcke,  nach  den  Städten 
Altdamm  bei  Stettin  übersiedelte.  1821  trat  v.  Roon  als  Secondelien- 
tenant  zunächst  in  das  k.  preuss.  14.  Infanterieregiment,  stieg  auch  als 
geographischer  und  Militairschriflsteller  rühmlichst  bekannt,  von  Ehren- 
stufe  zu  Ehrenstufe,  bis  er  1859  Generallieutenant,  am  5.  Dec.  l^^'^"^ 
Kriegsminister  und  1861  auch  Marinerainister  wurde.  Derselbe  vtr- 
mählte  sich  1836  mit  der  ältesten  Tochter  des  Pastors  Rogge  zuGn»??- 
Tinz  bei  Liegnitz,  welcher  Letzterer  mit  der  Tochter  der  verw.  Kt.'- 
gierungsräthin  Wolfram  —  einziger  Schwester  des  obengenannt«  n 
Heinrich  v.  Roon  —  vermählt  war.  —  Der  Stamm  ist  in  männlicbtr 
und  weiblicher  Linie  fortgesetzt  worden. 

HandH«  hrini.  Noti«.  -  Freih.  t.  Ledehur,  II.  8.  3tW.  -  Daheim,  Jahrg.  18ß7    Xr.  R.  S.  *ri     •• 

Roos,  Freiherren.   Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.    Diplom  von 
1704  für  Aniireas  v.  Roos,  k  k.  Obersten  bei  der  Artillerie. 

Megerl«  r.   MiiM/eM,  8.  m. 

Ruperts,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Gold  ein  roth**^ 
Mtthleisen).    Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  aas  welchem  Fraiu 
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Joseph  Freih.  v.  Ropertz  1777  Propst  za  Wissel  und  Herr  zu  Roland 
anweit  Dttren ,  Tbewesberg  und  Trotz  war.  Die  Schwestern  desselben 
v^urden  Erbinnen  von  Horst  bei  Heinsberg. 

Fahnt,  I,  S.  372.  ~  freih,  r.  Leüebur,  II.  8.  309. 

Ropp,  V.  der  Ropp,  Freiherren  (in  Silber  ein  mit  der  Spitze 
nach  oben  stehender,  fünfmal  oben  gezinnter,  schwarzer  Sparren).  Im 
Kgr.  Prenssen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennnngsdiplom  von 
1786.  —  Altes,  niederrheinisches  und  Grafschaft-märkisches,  stifts« 
fähiges,  reichsritterschaftliches,  bei  dem  deutschen  und  Johanniter- 
(trden  als  freiherrlich  aufgeschworenes  Adelsgescblecht,  welches  von 
den  alten  Grafen  v.  Eirburg,  und  zwar  von  Gottfried  Raup  oder  Rop, 
jüngerem  Bruder  Conrad's  HL  Grafen  v.  Kirburg,  hergeleitet  wird  und 
welches  von  1322  an  bis  1410  unter  den  Namen:  Roep,  Roop,  Rope, 
Robp,  Roehp  und  Ropp  in  niederrheinischen  Urkunden  mehrfiäch  ge- 
nannt wird.  —  Frühzeitig  schon  hatten  sich  Sprossen  des  Stammes' 
nach  der  niederdeutschen  Colonie  in  Liefland  gewendet.  Der  Erste 
des  Namens  Ropp  in  den  baltischen  Ländern  war  Theodor  v.  Raup, 
welcher  urkundlich  1221  auftritt.  Der  Stamm  wurdo  dauernd  fortge- 
setzt, und  Christopher  v.  der  Ropp,  Herr  auf  Salwen  und  Sussey ,  gab 
sein  Geschlecht  1620  bei  der  curländischen  Ritterbank  an,  wies  16 
Ahnen  nach  und  wurde  in  dib  erste  Classe  der  notorischen  freiherr- 
lichen Geschlechter  aufgenommen.  —  Mit  Friedrieb  v.  d.  R. ,  Obersten 
der Dörptischen  Adelsfahne,  beginnt  um  1445  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe der  Familie.  Die  Nachkommenschaft  blüht  jetzt  in  den  drei  Li- 
nien: zuZeydikau,  zu  Grünwald  und  zu  Roth-Pomusz ,  und  zwar  in 
sehr  zahlreichen  Sprossen,  über  welche,  so  wie  über  die  früheren  ge- 
nealogischen Verhältnisse  der  gesammten  Familie,  das  unten  genannte 
Werk  die  genaueste  Auskunft  ertheilt. 

G^oeaL  Tancheiib.  der  freih.  HaiiHer,  ISäS,  S.  :i60-76,  1855,  8.  491-500,  1859,  S.  661  bU 
«.  -  StimbU  Carländ.  >V.-B. 

Rorbach,  Rohrbach.  Altes,  österreichisches  und  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1046  vorkommt.  Der 
Stammsitz  war  das  Schloss  und  Dorf  Rorbach  an  der  Ylbm  in  ßayeni. 
Es  liegt  schon  längst  in  Ruinen. 

Wtgnl  Hund,  II.  8.  265-73.   —   Genealogio  des  Goschlfclit«  der  v.  Korbach  In  Oester- 
r-jcb.  Uns,  S.  1640.  —  Siebmaeher,  I.  35:  v.  Uobrbacb,  Ocftenoiciiisch. 

Roretz,  Ropretz.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom 
15.  Novbr.  1820  für  Friedrich  Albrecht  Roretz,  unmündigen,  an  Kin- 
desstatt angenommenen  Solm  des  k.  Sachs,  w.  Geh.-Raths  und  bevoll- 
XQächtigten  Ministers  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  Friedrich  Albrecht 
Grafen  v.  d.  Schulenburg.  Roretz  wai*  der  Name  eines  schon  im  14. 
Jahrb.  erloschenen  altmärkischen  Adelsgeschlechtes,  dessen  Erbtochter 
durch  Vermählung  in  die  Familie  v.  d.  Schulenburg  gekommen  war. 

Handüchriftl.  Notis.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  300.  ~  W.-B.  d.  SachB.  Staatoii,  VI.  87. 

Romstat,  Romstetter.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Schloss  Trefelstain  vorm  Wald  besass ,  auch  zu  Zant  begütert 
war  und  zwischen  1340  und  1530  vorkam. 

Wiftä  Hund,  I.  S.  314  und  16. 

RoMu    Altes,  in  Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  vorgekommenes 
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Adclsgeschleclit,  welches,  nach  Sinnpins ,  mit  dem  alten  Geschleclto 
der  V.  Rosen  in  Polen,  Curland,  Liefland  n.  s.  w.  eines  Stammes  wir. 
—  Zyroslaus  I.  Rosa,  gest.  1100,  ein  polnischer  Edelmann  aus  Ci^fr 
vien,  wurde  1091  Bischof  zu  Breslau,  welche  Würde  Zyroslans  IL 
Rosa  von  1176  bis  1179  besass.  —  Johann  Carl  v.  Rosa,  ein  Matal- 
scher  vom  Adel,  welcher  1717  auf  seinen  Reisen,  nebst  einem  ältertl 
Bruder,  zu  Wittenberg  die  protestantische  Religion  angenommen  batt^ 
starb  1727  zu  Stralsund  im  28.  Lebensjahre. 

Gauhe,  I.  S.  1040  und  41.  ' 

Rosadus  V.  Rosenberg ,  Rosenberg  (im  Schild  ein  Greif,  welA 
eine  Rose  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  für  Johann  Roi 
rius ,  kaiserlichen  und  des  Herzogs  zu  Brieg  Rath ,  so  wie  der  Füi 
und  Stände  Landesbestallter  und  Herr  auf  Gunschwltz ,  Wammen 
Sadewitz.  Derselbe  starb  1(>77.  Die  genannten  Gfller  standen  ihn 
1712  der  Familie  zu. 

Sinapius,   IT.  S.  !»27.   -    Gmth^,   I.    S.  VH\.   —    /"dl^r,  «i.  821.  —   Frtih.  t.  Udf 
11.  8.  3l«>. 

Rosclimann  v.  üörburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Add 
und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1784  für  Joseph  Roschmann,  k. 
Appellationsgerichts-Secretair  zu  Klagenfurth,  und  für  die  Heiden  BK 
der  desselben ,  Cassian  R. ,  Geh.  Archivar  in  Wien ,  und  Anton 
pold  R.,  Gubernialsecretair  in  Tirol,  mit:  v.  Hörburg,  und  RitW 
diplom  von  1820  für  Anton  Leopold  Roschmann  v.  Hörburg,  jubiiirH 
Kreishauptmann. 

MfgfTlf  p.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  198  und  420.  -  Kntschke,  IV.  8.  367. 

Roschütz  -  Rothschiitz ,    Roschütz  -  ByBentschiz ,    Frelhei 

Reichsfreiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  des  1 450  in  der  Person  M 
C'aspar  Reichsritters  v.  Roschütz  in  die  Familie  gekommenen  Frrf 
herrnstandes  vom  1.  Scpthr.  1530  für  Franz  Reichsritter  v.  R.  —AM 
mährisches  Adelsgesclilocht  aus  dem  im  znaimer  Kreise  gelegenen  Ben 
schlösse  Roschütz,  mit  der  dazu  gehörigen  Stadt  Bybentschitz,  dd 
späteren  Eibeutschütz,  welches  früher  Rjxschitz,  Rossitz  und  Rotschill 
geschrieben  wurde.  Die  ältesten  liistorlschen  Quellen  zur  GeschidiH 
der  Familie  reichen  bis  1147  hinauf,  wo  ein  Ritter  Jordan  v.  R,  i4 
den  Kreuzzügen  Theil  nahm.  Von  dem  1 234  verstorbenen  Niclas  Kl 
einem  Sohne  des  genannten  Ritters  Jordan,  stammte  Sigismund  R..  g«fc 
1202.  Ein  Ur-Urenkol  des  Letzteren,  Stephan,  welcher  sich  mitciBfll 
Freiin  v.  Weltz  vermilhltc  und  1379  starb  ,  erhielt  135ft  am  Lichtmc* 
tage  vom  Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich  ein  Wappen  (in  GoW  4$ 
Centaur  nnt  gespanntem,  schussfertigen  Bogen  und  darüber  ein  Stel* 
welcher  Centaur  j(»tzt  im  zweiten  Felde  des  freiherrlichen  WapfMl^ 
sich  findet).  Fast  200  Jahre  später  wurde,  wie  angegeben,  der  Kril* 
herrnst^md  der  Familie  bestätigt.  Freih.  Franz,  s.  oben.  hinterRf* 
zwei  Söhne.  Von  dioseii  wendete  sich  Nicolas,  nachdem  die  FannBl 
tlurch  die  in  Mähren  eingodrunirenon  Krit'gslumlen  von  ihren  JthP 
hunderte  lang  l)esc>sonon  Erb«,'ütorn  vortrieben  worden  war,  ^^ 
Croatien,  wo  er  später  als  Oberst  in  k.  k.  Diensten  stand.  Der  Bl«» 
der  desselben ,  Peter,  machte  sich  in  Krain  ansässig.    Alle  Vemcb^ 


erm 


—     573     — 

welche  Beide  gemeinschaftlich  zur  Wiedererlangang  der  verlorenen 
Summgüter  machten,  waren  vergeblich.  —  Ausser  den  von  diesen 
rindern  gestifteten  beiden  Tiiiiicn  blühte  auch  eine  sächsisch-meissen- 
>ihc,  deren  Stifter  Tlendrix,  geb.  1268,  ein  Enkel  des  obengenannten 
^idsmund  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Oatharina  v.  Schratten- 
hach  aus  dem  Rittersitze  Weissdorf  a.  d.  Saale  unweit  Sparnek  im 
Calmbachschen.  Nach  Erlöschen  dieser  Linie  mit  Therese  Freiin 
V.  Roschfltz,  geb.  1770  und  gest.  16.  Mai  1822,  Gemahlin  des  k. 
preuss.  Generallieutenants  und  Divisionscommandanten  Kurt  v.  Höbe, 
and  dem  der  croatisch-österr.  Linie  wurde  das  Wappen  der  sächsisch- 
mcissenschen  Linie  (der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  mit 
tk'ni  Mundloch  rechts  gekehrtes  Büffelhom,  und  links  in  Roth  ein 
aufrecht  stehendes,  halbes  Elennthicrs -  Geweih  von  fünf  Enden: 
Feld  3  im  jetzigen  freiherrlichen  Wappen)  mit  dem  Wappen  der  von 
Peter  abstammenden  Hauptlinie  vereinigt  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  war  in  neuerer  Zeit,  wie  in  den  k.  k.  österreichischen  Staaten, 
^  anch  in  der  preussischcn  Rheinprovinz  und  in  Schlesien  ansässig.  — 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Philipp  Freih.  v.  Roschütz* Rothschütz, 
Herr  von  Bobentschitz,  geb.  1812,  Ehrendoctor  der  Philosophie  n.  s.  w., 
Tema.  1855  mit  Friederike  Petronella  v.  Hungs  aus  dem  Geschlechte 
dtrer  Hund  zum  Busch,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih. 
Emil,  geb.  1836,  verm.  1859  mit  Antonia  Grf.  v.  Liechtenberg  auf 
Souek  in  Krain.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Philipp:  Freih.  Franz, 
geb.  1805,  war  vormals  Pfarrer  zu  Heinrichswalde  in  Preussisch- 
>chlesien.  Als  Vettern  werden  aufgeführt:  Freih.  Joseph,  geb.  1814, 
tir.d  Freih.  Johannes,  geb.  1821. 

<i,.ncjü.  dipl.  Jahrbuch  ,    1811.  S.  7ol.    -    N.  Pr.  A.-L.  VI.   8.    86   nnd   87.  -  Genealog. 
Tx«rhi>nboch  der  freih.  HäuKcr,  IS.'iT,  8.  620—22  und  1863,  mS  und  809. 

Roae  (in  Roth  ein  silberner ,  golden  bewehrter  Greif).  Ein  dem 
polnischen  Stamme  Gryf  einverleibtes,nach  Pommern  gekommenes  Adels- 
epschlecbt ,  welches  bereits  1 579  zu  Modrow  unweit  Bütow  sass  und 
nnch  1671  im  Bütowschen  vorkam. 

Frpik.  9.  Udehur,  IL  S.  309  aud  III.  S.  333. 

Rose,  de  la  Rose  (in Roth  drei,  2  nnd  1 ,  silberne,  kleine  Schilde). 
Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  im  Grossherzogth.  Posen  blülienden  Adel 
irehfjrendes  Geschlecht,  aus  welchem  um  1820  ein  Steuerrath  de  la  Rose 
in  Posen  lebte. 

Frrik.  9.  Ledehur,  II.  S.  309. 

R0S6,  Rose  y.  Rosenigk  (Schild  quer  getheilt,  oben  blau  und 
nuten  roth  and  in  jedem  Theile  eine  weisse  Rose).  Schlesisches  Adels- 
pf^hlecht.  Reinhard  Rose ,  Dr.  der  Rechte  und  Comes  Palatinus  Cae- 
^arens ,  des  Kaisers  und  der  Herzoge  von  Licgnitz  und  Brieg  Rath  und 
'ies  Förstenthums  Breslau  Kanzler,  erhielt  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  den  böhmischen  Adelsstand.  Derselbe,  geb.  1581  zu  Leip- 
Ms  starb  1639  zu  Breslau.  Sein  Sohn,  Reinhard  v.  Rose,  des  Her- 
/•>2s  ZU  Brieg  Kammerjunker,  wurde  1660  im  Duell  erstochen,  und 
mit  ihm  ging  der  Stamm  wieder  aus. 

Sin^pfu*.  n.  8.  4U-I6.  -    Gauhe,  I.  S.  1941.  -    ZedUr,  32.  S.  944.  -  Freih.  t.  £«- 
itfw,  VL  8.  309. 


—    674    — 

Rosen ,  Freiherren  (Wappen  der  Freiherren  v.  Rosen  in  Bass- 
land: in  Blau  ein  gegen  die  Rechte  aufspringender,  doppelt  geschweif- 
ter ,  goldener  Löwe ,  oben  rechts  und  links  und  unten  in  der  Mitte  von 
einer  silbernen  Rose  begleitet.  Auf  dem  Schilde  ruht  die  Freiherrn- 
krone und  auf  dieser  zwei  gekrönte  Helme ,  sie  tragen  den  Löwen 
wachsend  in  ihrer  Mitte,  überhöht  von  einer  silbernen  Rose  [ursprünif- 
licber  Stamm:  weisse  Linie  des' Hauses].  Wappen  der  FreiherrMi 
V.  Rosen  in  Preussen  und  Dänemark :  in  Gold  drei ,  2  und  1 ,  rothe 
Rosen  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  Pfauenschweif,  an  welchem 
zu  jeder  Seite  ein  Hermelin  aufspringt;  rothe  Linie  des  Hauses,  ge- 
stiftet von  dem  Ritter  Waldemar  v.  Rosen ,  erstem  in  Liefland  bekannt 
gewordenen  Ahnherrn,  welcher  um  1230  aus  Polen  nach  Liefland 
kam).  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Juni  1731  für 
Gustav  Friedrich  v.  Rosen,  und  Reichsfreihermstand ,  Diplom  vom 
22.  März  1802  für  Andreas  Ludwig  Freih.  v.  Rosen,  k.  russ.  Major 
der  Cavalerie  und  Herrn  auf  Weinjerwen  und  Ramma  in  Esthland.  Im 
Kgr  Preussen  wurde  durch  Gabinetsordre  vom  30.  Decbr.  1852  dem 
Platzmcgor  von  Cöln ,  Ms^or  v.  Rosen ,  die  Fortführung  des  Freiherrn- 
titels gestattet.  —  Altes,  lief-,  cur-  und  esthländisehes  Adelsgeschlecht, 
welches  ursprünglich  aus  Polen  und  Böhmen  stammen  soU.^ —  Otto 
V.  Rosen  kömmt  schon  1 260  urkundlich  als  deutscher  Ritter  in  Lief- 
land vor ,  und  später  kam  Christian  v.  Rosen ,  Ritter  des  deutschen 
Ordens,  mit  vielen  anderen  Rittern  nachLicfland  und  half  das  Heiden- 
thum  ausrotten.  Das  Geschlecht  erwarb  viele  Güter  und  erhielt  1413 
auf  dem  Concil  zu  Costnitz  von  dem  Bischöfe  zu  Riga ,  v.  Wallenrodt, 
das  Recht  der  gesammten  Hand  an  ihren  Gütern ,  begab  sich  aber  dit^- 
ses  Rechtes  wieder  und  daher  kam  es  wohl,  dass  das  Geschlecht  1693 
bei  der  bekannten  grossen  Reduction  nicht  geringen  Verlust  an  Goten 
in  Liefland  erlitt.  —  Um  1561  schieden  sich  die  v.  Rosen  in  Lienand 
in  drei  Hauptlinicn  nach  ihren  Rittersitzen:  Gross-Ropp,  Klein-Rop| 
und  Hohen-Rosen.  —  Der  Stamm  breitete  sich  in  viele  Länder  ans 
Sprossen  desselben  begaben  sich  nach  Frankreich,  Polen,  Sachsen 
Schweden,  Preussen,  Schleswig-Holstein,  Dänemark,  Rnssland  u.  s.  «. 
und  gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  kam  der  Grafenstand  in  di< 
Familie,  doch  haben  die  gräflichen  Linien  nicht  lange  fortgeblüht 
Schon  1561  wurde  Gustav  v.  Rosen  in  den  schwedischen  Grafenstanc 
erhoben,  und  Conrad  v.  Rosen,  gest.  1715  als  Marschall  von  Frank 
reich,  erhielt  den  Grafenstand  mit  dem  Prädicatc:  v.  Bottweiler.  nad 
dem  ihm  zustehenden  Schlosse  dieses  Namens  im  obern  Elsass.  —  Di( 
in  vielen  Sprossen,  über  welche  die  genal.  Taschenbücher  der  freiherrl 
Häuser  die  möglichst  vollkommene  Auskunft  geben ,  blühende  Familit 
wird  jetzt  in  folgenden  Rubriken  aufgeführt:  Freiherrl.  Stamm  ic 
Russland  und  freiherrlicher  Stamm  in  Preussen,  Schleswig-Holstein  nnc 
Dänemark.  Der  letztere  Stamm  zerfällt  in  zwei  Linien  ,  in  die  Lini< 
Hoch-Rosen  und  in  die  pommersche  (Schleswig -holstein-schlesische 
Linie,  letztere  mit  zwei  Zweigen.  —  Freiherrlicher  Stamm  in  Russ- 
land. Wappen  s.  oben.  Freihermstand  von  1697  und Reichsfreiberrn- 
stand  vom.  28.  März  1802.    Besitz:  im  Gonvemement  Wit^bsk  die 
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Göter  Salessy ,  Siedzewo  and  Martinopol  im  Er.  Lätzen  und  in  Bess- 
arabien  Stadt  and  Herrschaft  Skoleny  and  Lipkany.  —  Freiherrlicher 
Stamm  in  Preassen,  Schleswig-Holstein  and  Dänemark.  Erste  Linie: 
Hocb-Rosen.  In  der  prenssischen  Bheinprovinz.  Wappen  der  rothen 
Linie.  Prenssische  Anerkennung  des  althergebrachten  Freiherrnstan- 
des yon  1721  and  erneuerte  Anerkennung  von  1852,  s.  oben.  Zweite 
Linie:  Pommernsche  (schleswig-holstein-schlesische)  Linie.  Wappen 
der  rothen  Linie.  Der  nächste  Stammvater  dieser  Linie  war  Gottlieb 
Freih.  V.  Rosen,  gest.  1736,  k.  schwed.  General.  Erster  (eigentlich 
iweiter)  Zweig.  Besitz:  Neudorf  und  ülbersdorf  am  Gröditzberge  im 
Kr.  Goldberg-Haynau  in  Schlesien.  Zweiter  (eigentlich  erster)  Zweig. 
Fährt  nicht  den  freiherrlichen  Titel. 

Gamif,  I.  8.  1M2-45  und  II.  8.  976-88.  -  Zedter,  32.  S.  875—81.  —  N.  Pr.  A.-L.  TV. 
5.  129.  -  freik.  ».  L^dfbur,  II.  8.  310  und  lU.  8.  333.  —  Geueal.  Taschenbuch  der  froJh. 
Häns^r,  1855,  S.  600-5ii5,  IS.'^g,  S.  590—600  und  1863,  8.  809-15  (für  die  geueal.  VerhÄIt- 
>:m«  der  famiUe  sehr  wichtig).  -  r.  Meding,  Uh  S.  536  nad  37.  -  Ntimbt,  Curl&od.  W.-B. 

Bösen 9  y.  der  Rosen,  früher  Röseler,  auch  Rösler  (Schild  quer 
i^etbeilt:  oben  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  frei  schreitender, 
gekrönter,  goldener  Löwe  mit  blaaer  Zunge  und  Waffen.  Unten  in 
Gold  ein  rother  Querbalken ,  und  unter  demselben  ein  grüner  Berg, 
dem  ein  Rosenstock  mit  drei  silbernen  Rosen  so  entsprosst,  dass  zwei 
ilaTon  im  Querbalken,  und  die  dritte  darüber  erscheint).  Reichsadcls- 
stand.  Diplom  vom  28:  April  1546  für  Jacob  Röseler  und  für  die 
Brüder  desselben ,  für  treu  erwiesene  Dienste.  —  Die  Familie  war  in 
der  Oberlausitz  zu  Schlauroth  unweit  Rothenburg  gesessen ,  und  wird 
von  Siebmacher  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnet.  Dieselbe  ist  längst 
erloschen. 

Frfii.  9.  Ledfbur,  II.  8.  310.  —  Sitbmacher,  HI.  92.  —  Dorst,  Allgem.  W.-B.  IL  8.  172 
ad  T.i  und  Tab.  270. 

Rosenan  (von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und 
rechts,  wie  links,  drei  übereinander  gestellte  Rosen  von  gewechselter 
Farbe).  Altes,  fränkisches,  namentlich  bei  Coburg,  so  wie  in  Thürin* 
m  um  Gotha  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
haase  Rosenau  bei  Coburg,  welches  schon  um  1374  bekannt  war.  Das- 
selbe besass  ehemals  das  Münzmeisteramt  der  Stadt  Coburg  und  brachte 
äQch  das  dem  fränkischen  Rittercanton  Orts  Baunach  einverleibte  Rit- 
tergut Osslau ,  welches  Coburg  eingezogen  hatte,  an  sich.  —  Merten 
V.  Rosenau  zählte  1500  zur  stolbergischen  Ritterschaft.  Heintz  und 
Gonther  y.  Rosenau,  Münzmeister,  kauften  14S0  für  sechstausend 
riieinische  Gulden  Güter  von  dem  Herzoge  Sigismund  zu  Sachsen.  Die 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  v.  Gleichenstein  mit  Sylvester  v.  Ro- 
senau, welcher  1456  mit  Ottenwein  und  Neida  belehnt  wurde.  Der 
gleichnamige  Sohn  desselben ,  so  wie  Heintze  und  Valentin  v.  R. ,  waren 
UD  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  Hofgerichts-Beisitzer  zu  Coburg, 
ud  Adam  Siegmnnd  v.  R.  starb  1664  als  coburgischer  Landesmajor 
uid  Kriegscommissar.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  er  mit  dem  Letz^ 
teo,  welcher  aof  einem  Gute  zu  Sulzenbrück  im  Gothaischen  lebte,  um 
1B25  eriocch. 

OwAe,  L  &  1M6:  iMch  H5ims  Gohurgliche  Chronik  und  PMtoriof ,  Vranoonia  ndlTlra. 
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-  9.  'JM*' »«/<»«,  Nr.  67.  —  ZtdUr,  32.  S.  880  und  87.  -  Salr^,  P.  U6  nod  TaK  M. 
V-  ;:  M.i  1  S.  :v»:{  imil  \r>2.  —  Gntn^r.  BcHclm-ilumg  vtm  Coburg,  T.  S.  I6ii.  —  Cobur^i'/i-r 
A...A.ia»h  ISJl,  Stuiuiiitarol  der  Familiti.  —  h'reih.  c.  Ltdebur.  11.  S.  3l0.  —  Siebtnacn,  l 
1  4     ».  K.Mi.rtw,  Krkiikisrh.  —  r.   MiuUntj,  III.  S.  h'XJ. 

Rosenbach,  anch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt:  aus  der  um- 
tt-reu  schwarzen  Feidung  steigt  ein  golden  gekrönter,  schwarzer  Löue 
mit  doppeltem  Schwänze  halb  in  das  obere,  silberne  Feld  hcr\or.  Nj«ch 
V.  Meding  ist  dies  wohl  die  eigentliche  Beschaffenheit  des  Wappens, 
doch  giebt  es  sehr  viele  Varianten).  Altes,  rheinländisches  A(iel>4t^ 
schlecht,  dessen  Stamrareibe  Humbracht  mit  Reinhardt  Uosenbach  be- 
ginnt, welcher  um  1369  in  der  Grafschaft  Erbach  lebte.  Von  den 
Urenkeln  desselben  starb  Wiprecht  1502  als  Amtmann  zu  Ortenburp 
Der  Sohn  des  Letzteren ,  Conrad .  erbte  alle  Lehen  des  Geschlechts, 
und  hinterliess  bei  seinem  Tode,  1558,  zwei  Söhne,  Wiprecht,  von 
1(501  i)is  1607  Grossprior  des  Johanniterordens  in  den  deutschen  Lan- 
den, und  Dietz,  Obersten  und  Regiments-Burgmanu  zu  Friedberi;. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war  Johann  Conrad  Johanniterritter. 
Gross-Kreuzherr  und  Comthur  zu  Rotenburg,  Johann  Dietrich  aber 
kurmainzischer  Rath  und  Oberamtmann  zu  Amoeneburg,  wie  aachRe- 
giments-Burgmann  zu  Friedberg.  Derselbe  starb  1656,  und  von  ihm 
stammten  drei  Söhne:  Dietrich  Melchior,  Commandant  zu  Rheinfeldeu. 
Johann  Hartmann,  von  1673  bis  1675  Bischof  zu  WQrzburg,  ood 
Wiprecht,  welcher  im  Elsass  lebte.  Drei  Enkel  des  Letzteren  waren: 
Conrad  Anton  Philibert .  Burgmann  zu  Friedberg,  Johann  Hartmanü, 
Domdechant  zu  Würzburg  und  Landrichter  des  Herzogthums  Franken, 
und  Franz  Albrecht ,  Johanniterordens-Comthnr  zu  Basel  und  Rheio- 
feldon.  —  Später  kamen  im  Hochstiflc  Würzburg  noch  vor:  Fraw 
Christoph  V.  R.^gost.  1687,  Domdechant;  Philipp  Ludwig  v.  R.,  gest. 
1720,  Domicellar;  Lothar  Gottfried  Rudolph  v.  R. ,  Capitular,  und 
Johann  Philipp  Friedrich  v.  R.,  gest.  1774,  Domsänger. 

/lumhracfiU  TäL.  67.  ~  Schanuat^  8.  141.  —  e.  /lattatein,  l.  ö.  473—70  -  (iami^A- 
S.  101«  un.l  47.  —  Z^-dlrr,  :}2  S.  88r,.  —  Bi^-Jennann ,  ruiitun  Baumicb,  Tab.  128- :U;  «4^ 
toll  Uhöii-Weira,  1.  Vcry.iichniH«  un,I  ('iiiit<»n  Ott«>iiWHM,  Vorrede.  —  Saie^,  S.  14«,  Tal-  K. 
Nr.  ö7  uiiü  S.  571,  ö7y,  64jI,  i\£3,  63^,  6Sn,  6«i,  7ii4.  —  SiebmacU^r,  1.  14<» :  v.  R.,  He^'i-i. 
V.  liil:  V.  R.,  Fiankisch,  V.  120:  v.  K.,  UljcinlämlirtrJi.  -  r.   hletUmj,  UI.  S.  ,538  un^  l». 

Rosenbanm,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-öster.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1812  für  Weuzel  Rosenbaum,  Director  des 
gräflich  Wrbnaischen  £iscn^vcrks  zu  Ilorschowitz  in  Böhmen,  mit: 
Kdler  v.,  und  Rittcrdiplom  von  1813  für  Densclbeu^ 

M^yirU  0.  Mühlftld^  Erg  .-Dd.  S.  lUÖ  und  42G  und  27.  -   Kne^chkt,  IV.  S.  367  uiul  <^. 

Rosenberg,  Orsini  oder  Ursini  v.  Rosenberg,  Grftfen  md 
FUfHten  (Stamm Wappen:  in  Silber  eine  rubinfarbige,  fflnfblättrige  Rose 
mit  grünen  Spitzen  zwischen  jedem  Blatte).  Reichsgrafen-  und  Ffir- 
Ht<m  stand.  Grafendiplom  von  1648  für  Jobann  Andreas  Freih.  v.  Or- 
sini und  Rosenberg,  k.  k.  Rath  und  Erblandhofmeister  in  Kflnit«n.  und 
Fürstondiplom  vom  9.  Octbr.  1790  für  Wolfgang  Franz  Xaver  Grafen 
V.  Orsini  und  Rosenberg.  —  Die  Grafen  und  Ftirsten  v.  Rosenberg 
fitammon  aus  dem  berühmten  Hause  Orsini  in  Italien  her,  und  ftthrc» 
doNJialb  vor  dem  Namen  Rosenberg  den  Beinamen  Orsini  oder  Lrsini 
AU  aitoBtor  Stammvater  der  Orsini  v.  Rosenberg  wird  Vitellu  Unini. 
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welcher  nm  1150  lebte,  genannt,  während  ein  Verwandter  desselben, 
Xicolo  ürsini,  für  den  Stammvater  der  Grafen  Ursini  v.  Hlagay  gehal- 
ten wird.  Die  Nachkommen  des  Vitellus  schieden  sich  in  früher  Zeit 
in  zwei  Linien,  in  die  böhmische  und  in  die  kSrtensche.  Aus  der  böh- 
mischen Linie  erhielt  Wilhelm ,  gest.  1592,  Burggraf  des  Kgr.  Böhmen, 
1592  die  forstliche  Würde ,  welche  nach  seinem  Tode  anf  seinen  Bru- 
der, Peter  Wock,  überging,  welcher  aber  5.  Novbr.  1612  ohne  Nach- 
kommen starb.  —  Aus  der  kärtner  Linie,,  welche  dauernd  fortblühte, 
kaufte  Hercules  mehrere  Güter  1368  von  Friedrich  v.  Coldita  Johann 
Andreas,  gest.  1667,  brachte  durch  Diplom  vom  14.  Mai  1634  den 
Reichsfireibemistand  in  die  Familie,  wurde,  s.  oben,  1648  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben,  erhielt  das  Obci*ste  Erbland-Hofmeisteramt 
in  Kärnten ,  und  die  Söhne  desselben ,  Geor?  Nicolaus  und  Wolfgang 
Andreas,  erlangten  31.  Juli  1683  als  Personalisten  Sitz  und  Stimme 
im  fräskischen  Grafencolleginm.  Graf  Wolfgnng  Andreas  war  dreimal 
Termählt,  und  Gr.  Joseph,  aus  erster  Blbe  mit  einer  Freiin  v.  Welz 
and  Graf  Philipp  Joseph  aus  dritter  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Montecuccoti 
stammend,  setzten  den  Stamm  fort  und  theilten  die  kärntensche  Linie 
in  zwei  Aeste.  Aus  dem  älteren ,  von  Joseph  Paris  gegründeten  Aste 
Würde  des  Stifters  Enkel,  Wolfgang  Franz  Xaver,  s.  oben,  1790Reichs- 
ftrst,  welche  Würde,  als  derselbe  kinderlos  1795  starb,  auf  den  jün- 
geren Ast  überging.  Der  fürstliche  Titel  steht  nur  dem  jedesnfaligen 
Inhaber  des  Majorats  zn ,  die  übrigen  Familicnglieder  schreiben  sich : 
Grafen.  Zu  dem  Majorate  gehören  die  Freiherrscliafteu  Grafenstein 
and  Lerchenan,  mit  ftlnf  Herrschaften  in  Kärnten,  und  zu  dem  Fami, 
lienfideicommiss  die  Herrschaft  Sonnegg  und  vier  andere  Herrschaften, 
ebenfalls  in  Kärnten.  Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder 
ergiebt  eine  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart, 
befindliche  .\hnentafel.  —  Inhaber  des  Majorats  ist:  Fürst  Heinrich 
T.  Orsini  und  Rosenberg,  Frcihen*  auf  Lerclienau  u.  s.  w.  —  Sohn  des 
1859  verstorbenen  Fürsten  Ferdinand  aus  zweiter  Ehe  mit  Ottilie  Grf. 
?,  Wurmbrand-Stuppach  — ,  k.  k.  österr.  erblicher  Reichsrath.  Der 
Broder  des  Fürsten  Heinrich ,  Graf  Eugen,  wurde  1852  geboren.  Die 
beiden  Brüder  des  Fürsten  Ferdinand  sind:  Gr.  Friedrich,  geb.  1801, 
Erblandhofmeister  von  Kärnten,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm. 

1839  mit  Johanna  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochenstein,  geb.  1815,  Mitbe- 
sitzerinder Güter  Tamtschach  und  Wernberg,  und  Gr.  Joseph,  geb.  1803, 
Erblandholmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  verm. 

1840  mit  Ida  v.  Grimaud,  Grf.  v.  Orsay,  geb.  1816.  Beide  haben  den 
Stamm  fortgesetzt. 

•  Rveelini  Stemniat.,  IV.  S.  2:Vi.  -  Sp^n^f,  Ilinfoi.  IrihlKU.  S.  559.  -  HÜhntr,  H.  Tab.  e."» 
•ttKi  39.  —  9.  UaifMteiH,  III.  .S.  42.'>  iiml  26.  -  (iauhe .  I.  8.  2717-20.  —  Zrdler,  51.  S.  5Ä2. 
-  Kokltr,  lyucikten-rikhiuft ,  Tl.  S.  7'»7.  -  J,icobi .  I8<w».  I.  S.  b\v2-hn4.  -  SchmuU,  HI* 
'.  *1.  —  ».  SehÖHf^ld,  AilcUs.rlii'mutiMi»!.  I.  8.  28.  —  Mn*ch ,  S.  136.  —  Goneal -histor.- 
•Ulist.  AlmaiiM h  für  I«.'i2,  Wcinmr ,  S.  375  und  76.  -  Deutacho  Grafeiih.  d.  Gcgenw.  11. 
<«.  3rO— 11.  —  Fr^ih.  t  Udfhur,  II.  S.  310.  —  (loth.  Hofkal.ndor  nnd  Renpal.  TttHrh«>nlmrli, 
lÖR,  S.  196,  1M8,  8.  193,  ISfil,  8.  189  nnd  1862,  S.  192— 1»4.  —  Sief>n,ach^r,  I.  8:  a<M«nborK, 
Fttn-U-n  aoil  II.  26.  —  ».    Meäing ,  III.  S.  542  -45.  —   Sniiplcüi.  zu  Si«l«in.  W.-B.  XK  2». 

Rosenberg  (Schild  von  Roth  und  Silbor  sechsmal  in  die  Länge, 
oder  pfahlweise,  mit   abwechselnden  Tincturen    getheilt.     Auf  dem 

Knt$ckk€^  Deatsch.  Aduld-Lcx.  VII.  37 
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Helme  zwischen  zwei  auswärts  gekehrten  Schwanenköpfen  mit  HUsen, 
von  denen  der  rechte  roth,  der  linke  silbern  ist,  eine  rotbe,  sechs- 
blättrige  Rose).  Altes,  fränkisches,  früher  im  Reichsrittercanton  Ot- 
tenwald  begütertes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  v.  Rosenberg, 
Capitalar  zu  Würzbarg,  1358  starb.  —  Der  Stamm  erlosch  1632.  Die 
Herrschaft  Rosenberg  im  Mainzischen  fiel  an  Würzbarg  heim,  welches 
die  Grafen  von  Hatzfeld  mit  derselben  belehnte.  Später  ging  dieselbe 
darch  Eaaf  an  das  fürstl.  Haas  Löwenstein- Wertheim  über. 

Schannat,  S.  141.  —  9.  Tlattsteiny  HI.  S.  425.  —  ZtdUr,  32.  8.  889.  -^  BUdfrmoM*. 
CHDton  OttcnwAld.  Tab.  401-412.  —  Salver,  S.  146  und  Tab.  19.  Nr.  71  und  S.  627.  -  Siet- 
maoh^,  I.  1(K):  v.  Roaeuberg,  Frankisch.  —  Trift,  8,  480  und  81  und  Tab.  53:  Wappen  «Ir 
Grafen  ▼.  HatEfeld.  -  9.  Meding,  lU.  8.  539  und  540.  —  Suppl.  zu  Siobm.  W.-B.  VII.  27. 

.  Rosenberg.  Die  v.  Rosenberg  in  Schlesien  stammen  zam  Theil 
von  der  Familie  Rosarias  v.  Rosenberg  s.  S.  572.  Andere  stammen  aas  dem 
Hanse  Paditsch  im  Trcbnitzischen ,  welches  die  Familie  schon  1745 
besass  and  welches  in  derselben  verblieb.  In  neaer  Zeit  ist  Wilhebn 
Heinrich  Ernst  v.  Rosenberg  Herr  aaf  Paditsch  gewesen. 

N.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  129. 

Rosenberg.  Ein  früher  in  Westpreassen  zu  Graban  im  Kreise 
Schlochaa  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Patricicm  der 
Stadt  Danzig  gehörte.  —  Johann  Sigismund  v.  Rosenberg,  geh.  1708 
za  Labiau,  trat  in  die  k.  preass.  Armee  and  stieg  zam  Generalmajor 
und  Commandanten  des  Infanterieregiments  Graf  v.  Anhalt  Derselhe 
war  mit  Barbara  Elisabeth  Küchmeister  v.  Sternberg  vermählt 

N.  Pr.  A..L.  Vi,  8.  120.  —  Freih.  ».  Udthur,  II.  8.  311. 

Rosenberg  (in  Silber  ein  rother  Qacrbalkcn ,  begleitet  von  drei. 
2  und  1,  rothen  Rosen).  Ein  in  Ostpreussen  1784  za  Erben  onweit 
Ortelsbnrg,  und  zu  Powayen  bei  Fischhansen  begütertes  Geschlecht 
welches  auch  andere  Güter  an  sich  gebracht  hatte. 

»ft'A.  0.  Ledebur,  U.  8.  311.  -  W.-B.  d.  PrcuM.  Monarch.  IV.  38. 

Rosenberg  (in  Gold  ein  rother  Querbalken ,  begleitet  von  drei, 
2  und  1 ,  rothen  Rosen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  drei  Stranssfedern, 
gold,  roth,  gold).  Ein  aus  Curlaüd  nach  Ostpreossen  gekommenes 
Adelsgeachlecht ,  welches  1820  zu  Ekitten  und  Meddiken  im  Kr.  Me- 
mel  sass. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  31ü.  -  rfeimbt,  CurUiud.  W.-B.  33. 

Rosenberg  (in  einer  blauen,  aufsteigenden  Spitze  eine  Taobe 
anf  einem  Zweige  vor  einem  Felsen ,  und  oben  rechts  in  Roth  eine  sil- 
berne ,  links  in  Silber  eine  rothe  Rose.  Auf  dem  Helme  sechs  F&bii- 
eben,  Roth,  Silber,  Blau,  wechselnd).  —  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  22.  März  1645  filr  Simon  Rosenberg.  Die  Familie  sass 
1663  in  Neu-Vorpommern  zu  Wendisch-Baggendorf  im  Kr.  Grimme. 

Freih.  9.  Ledebur,  III.  8.  333.  --  Swea  Rik.  Waponb.,  Ridd.  85.  312. 

Rosenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  för 
Maximilian  Ignaz  Rosenberg,  Magistratsrath  zu  Olmütz,  wegen  seiner 
Verdienste  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Olmütz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  251. 

Rosenberg  (in  Blau  ein  schrägrechter,  mit  drei  Rosen  belegter, 
Balken,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  die  Sachsen  rechtskehrender, 
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Fon  Silber  and  Blau  der  Länge  nach  Retheilter  Adlersflttgel).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  14.  Decbr.  1801  für  Friedrich  Albrecht  Ro- 
senberg, herzojjl.  braunschweijr.  Mojor  zu  Wolfenbüttel.  Mit  den 
beiden  Söhnen  desselben ,  dem  herzogl.  sachsen-coburg-goth.  Kammer- 
herm  a.  D.  v.  R.  und  dem  herzogl.  braunschweig.  Oberstlieutenant 
Carl  Friedrich  v.  R. ,  welche  Reide  zu  Hraunschweig  starben ,  ist  der 
Name  wieder  ausgegangen.  —  Die  Familie  besass  in  Ostpreussen  das 
Got  Flinken  unweit  Fischhausen. 

naodKbriftl.  Noti«.  -  Freih.  r.  Ledtbur,  U    8.  312  und  III.  S.  H34. 

Rosenber^,  Rosenberja^-Gruszczynski,  Freiherren  t.  Rosenberg 

(in Roth  eine  goldene,  silbern  besamte  Rose:  Stammwappen,  Poray), 
K.  preuss.  Cabinetsordre  vom  4.  Septbr.  1809  mit  der  Erlaubniss ,  den 
Namen  Gniszczynski  abzulegen  und  den  freiherrlichen  Familiennamen 
„T.Rosenberg^^  zu  führen ,  für  Johann  Anton  Franz  v.  R.-G. ,  k.  preuss. 
Kammerherrn  und  Herrn  auf  Klötzen.  —  Altes,  jetzt  im  Kgr.  Preussen 
angesessenes,  aus  Böhmen  stammendes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
mit  dem  in  Oesterreich  verbliebenen  fürstlichen  Hause  gleichen  Na- 
mens, dessen  weibliche  Linie,  nach  PMöschen  des  Mannsstammes,  den 
Namen  Rosenberg-Orsini  führt.  Der  Familienname  Rosenberg  wird 
mit  dem  Namen  Rosinus  in  Verbindung  gebracht,  der  mit  Czech  nach 
Böhmen  kam ,  wo  seiuc  Nachkommen  die  jetzt  dem  Grafen  Bouquoy 
nstebende  Stadt  Rosenberg  im  budweiser  Kreise  erwarben.  Der  Stamm« 
vater  der  jetzt  in  Preussen  lebenden  Rosenberg  war  der  Sohn  eines 
vornehmen  Böhmen,  Slawnik ,  Comes  Lybicensis  ,eines  Schwestersohnes 
Heinrich^s  des  StUdteerbauers ,  und  ein  ßrndor  des  ersten  in  dem  heid- 
nischen Preussen  aufgetretenen  Cliristcubekebrers ,  des  heiligen  Adal- 
bert.  Derselbe  hiess  Johann.  Von  Adalbert's  in  Böhmen  zurückge- 
bliebenen Brüdern  wurden  fünf  ermordet:  Johann  floh  nach  Polen, 
trat  um  992  in  die  Dienste  des  Herzogs  Boleslaus  des  Tapfem,  und 
fährte  fortan  den  aus  der  polnischen  Bezeichnung  des  Rosenberg'schen 
Wappen?  entstandenen  Namen :  Poray-Rosenbcrg.  —  Poray's  Sohn 
kaufte  die  polnische  Herrschaft  Gruszczyce  in  der  Woiwodschaft;  Siera- 
dez,  von  welcher  er  den  Namen  v.  Gruszczczynski  annahm,  und  unter 
diesem  Namen  breitete  sich  die  Familie  in  allen  Theilen  Polens  aus 
und  betheiligte  sich  lebliaft  an  den  Geschicken  dieses  Landes.  Spros- 
sen der  Familie  bekleideten  die  höchsten  Staatsämter,  und  ein  solches 
Vertranensamt  führte  den  Johann  Raphael  v.  Gruszczy nski ,  geb.  1695 
tmd  gest.  1745,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherra,  Chef  des  aus- 
wärtigen Departements  und  zuletzt  Comniissarius  der  k.  polnischen 
Oeconomien  Marienburg  und  Roggenhausen,  in  die  nunmehr  zu  Preussen 
gehörenden  Theile  Polens.  Dort  vermählte  er  sich  mit  Dorothea  Eli- 
sabeth V.  d.  Goltz  und  brachte  mehrere  Güter  unweit  Konitz  an  sich. 
Sein  Sohn,  Franz  Heinrich  v  G.,  geb.  1721  und  gest.  1792,  k.  poln. 
Generalmajor  und  Generaladjutant ,  trat  durch  Vermählung  mit  Sophie 
Grf.  V.  Rittberg ,  welche  ihm  die  in  Preussen  gelegenen  littschen'schen 
Rittergüter  zubrachte,  in  den  prcussischen  Unterthanenverband.  Doch 
gelang  es  erst  seinem  ältesten  Sohne,  Johann  Anton  Franz,  s.  oben, 
geb.  1759  und  gest.  1817,  zu  dem  Wiederbesitz  des  reichsfreiherr- 

37* 
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liehen  Familiennamens  ,,v.  Rosenberg''  zu  kommen.    Derselbe  erhielt 
nämlich  die  oben  erwähnte  Cabinetsordre ,   legte  den  Namen  Gnidzc- 
zynski  ab  und  führte  den  freiherrlichen  Titel,  während  seine  Brüder 
und  deren  noch  lebende  Nachkommen  sich  „v.  Rosenberg-Grudzczynski' 
nannten  und  noch  schreiben.    Der  Schild  des  frciherrl.  Wappens  zeigt 
die  Rose  des  Stammes  Poray.    Auf  demselben  stehen  drei  Helme,  der 
mittlere  trägt  die  Poraysche  Rose;  was  die  beiden  anderen  hinz^g^ 
kommencn  Helme  anlangt ,  so  erinnert  der  rechte,  welcher  eine  goldene 
Bischofsmütze  zeigt,  an  den  heiligen  Adalbert,  und  der  linke  mit  dem 
schwarzen  Adler  an  die  Aufnahme  in  den  prcussischen  Unterthancn- 
verband.    Freih.  Johann  Anton  Franz  hinterliess  einen  einzigen  Sohn: 
Anton  Heinrich  Albert,  geb.  1790  und  gest.  1849,   Herrn  der  Ritter- 
güter Klötzen,  Hoch-  und  Klein- Czehren ,  Gross-Tromnau  und  Warzeln, 
General-Landschaftsdirector  in  Westpreiissen ,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  v.  Schleinitz,  geb.  1794  und  gest.  1818,  und  in  zwei- 
ter mit  Laura  v.  Gentzkow,  geb.  1801 ,  aus  welchen  Ehen  zehnKindor 
entsprossten ,  denen  die  genannten   Besitzungen  gemeinschaftlich  zn- 
stehen.    Haupt  des  freiherrlichen    Hausos  ist:   Freih.  Adalbert,  geb. 
1818,  k.  preuss.  Kammerherr  .und  Lcgationsrath  bei  der  königl.  Ge- 
sandtschaft am  kaiserl.  französischen  Hofe.     Derselbe  hat,  neben  vier 
Schwestern,  fünf  Brüder,   von  Vielehen  Freih.  Arnold,   geb.  1824,  k. 
Landrath  des  waldenburger  Kreises,  das  Rittergut  Heinrichen  unweit 
Waidenburg  besitzt.  —  Camillo  v.  Rosenberg-Gruszczynski  war  nach 
Rauer  1857  Herr  auf  Gallnau  im  Kr.  Marienwerder. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  129  und  13(J.  -    hWih.  p.  Lt,lrhur,   II.  S.  311.  -   Gciieal.  T**:!«^'' 
der  freih.  Häuser,  1858,  S.  6<»0-604  und  I8C4,  8.  677- 7n. 

Rosenberg-Lipinski  (im  Schilde  die  im  vorstehenden  Artikel  an- 
gegebene Poraysche  Rose).  Ein  aus  Polen  stammendes,  zu  demHaose 
Poray  gehörendes ,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches bereits  1712  zu  Dremling  im  Ohlau'schen ,  1715  zu  ProschliUün 
Kreuzburgischen,  1720  zu  Puditsch  im  Trebuitzischen  und  zu  Seifers- 
dorf im  Schweidnitzischen  sass.  Der  Stamm  erwarb  mehrere  andere 
Güter  und  blühte  fort.  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  l)C- 
gütcrt:  Johann  Albert  v.  Rosenberg-Lipinski,  Herr  auf  Gottwohne  im 
Kr.  Oels;  August  v.  R.-L. ,  Herr  auf  Jacobine  und  Dremling  im  Kr. 
Ohlau,  und  Georg  v.  R,-L. ,  Lieutenant,  Herr  auf  Friedewalde  im  Kr. 
Grottkau  und  Wiltschkau  im  Kr.  Neuraarkt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  130.   -   Freih.  9    Ltdehur,   II.  S.  311. 

Rosenberger ,  Rosenberger  v.  Werdenstatt.  Böhmischer  Adels- 
stand. Adels-  und  Wappenbrief  vom  26.  Septbr.  1603  Hlr  Zacham^ 
Rosenberger.  Derselbe  war  in  der  Oberlausitz  angesessen. 

rreih.  «.  Ledfbur,  II.  S.  311. 

Rosenbrnch  (in  Gold  ein  geharnischter  Arm ,  welcher  in  der  Hand 
eine,  oder  auch  drei  Rosen  hält).  Ein  in  der  Altmark  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht ,  welches  bereits  1723  zu  Flossau  bei  OstPf- 
bürg ,  und  noch  1773  zu  Jarchau,  Rintdorf  und  Rochau  unweit  Sten- 
dal sass.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  Rosenbrnch  «itarb  4.  Novbr.  17?»5 
als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 

Fr9th.  •.  Uiifbuty  II.  S.  311. 
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Rosenbnsch,  Rosenpasch  (Schild  qaer  und  in  der  obern  Hälfte 
der  Länge  nach  getheilt :  dreifeldrig :  1 ,  oben  rechts,  in  Gold  zwei 
scbräglinke  Balken ;  2,  oben  links ,  in  Silber  sieben  Sterne  ,1,2  und  4 
und  3,  untere  Hälfte:  ebenfalls  in  Silber  ein  aas  Wolken  kommender 
geharnischter  Arm ,  welcher  einen  Anker  hält).  Ein  in  Schlesien  be- 
gfitert  gewesenes  Adolsgeschlecht ,  welches  ursprünglich  ans  Bayern 
stammte,  doch  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  der  alten  bayerischen  Fa- 
milie V.  Rosenbusch  zn-  Nhtzing  (in  Roth  auf  einem  silbernen  DreihQgel 
drei  silberne  Rosen  mit  goldenen  Butzen  und  grünen  Blättern:  Sieb- 
macher, I.  93:  Die  Rosenbusch  zu  Notzing,  Bayerisch),  aus  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jah'rh.  ein  Sprosse  Canonicus  zu  Fulda  war. 
—  Die  schlesische  Familie  schrieb  sich  aus  dem  Hause  Zauche  im  Glo- 
gaoscben  und  sass  1 704  auch  zn  Mochau ,  Nieder- Leipe  und  Peters- 
gnind  im  Jauerschen.  Die  ebengenannten  Güter  besass  Johinn  Chri- 
stoph V.  Rosenpusch  und  Zauche.  Sein  Sohn ,  Hans  Christoph  v.  R., 
stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Generalmajor  und  Chef  eines  Hu- 
sarenregiments. Derselbe,  gest.  13.  September  1787,  war  mit  einer 
r.  Pannewitz  vermählt,  hatte  aber  keine  Kinder  und  so  war  von  ihm 
mit  königl.  Erlaubniss  der  damalige  Rittmeister  Carl  Bernhard  v.  Plehwe 
(Plöwe),  unter  Uebertragung  seines  Namens  und  Wappens,  adoptirt 
worden ,  s.  den  Artikel :  Plehwe ,  v.  Rosenbusch  ,  genannt  v.  Plehwe, 
Bd.  VH.  S.  176. 

Simapiua,  II.  8.  928.   -   Oauhe,  I.  S.  1948.  ~  N.  Pr.  A.-L.  IV.   S.   131.  —    f)reih.  *.  Lt- 
•Ww.  IL  S.  311. 

Roseneck,  ehemals  Roketti,  Freiherren.  Ein  schon  im  14.  Jahr- 
baiiderte  in  Feirara  blähendes  Adelsgeschlecht ,  welches  eines  Mordes 
wegen  nach  Bergamo  flüchtete,  wo  um  1367  Horatius  de  Rosettis  lebte.« 
Johann  Anton  de  R.  baute  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  das  Schloss 
Roseneck  in  Krain ,  eine  Meile  von  Vippach ,  nach  welchem  die  Nach- 
kommen sich  nannten,  von  welchen  Freih.  Johann  Marx  1650  Bischof 
zu  Biben  war.  In  Italien  blühte  die  Familie  Rosetti  in  grossem  An- 
sehen fort  und  ein  Sprosse  derselben  war  um  1644  Cardinal  und  papst- 
licher Nuntius  in  Deutschland. 

r«ira»or,  Ehr«>  do«  Heraogthiiin.4  Krain,  L.  II.  8.  473.  —   (iauhe^  I.  8.  1948. 

Rosenegg,  Rossnögk  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken ,  begleitet 
von  sechs  rothen  fünfblättrigen  Rosen ,  drei  neben  einander  oben  und 
drei  unten).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hugo 
iHang)  V.  Rosenegg  1414  Abt  zu  Einsiedeln  war  und  eben  so,  wie 
Heinrich  v.  R.  und  Johann  der  Jüngere  v.  R.,  dem  costnitzer  Concil 
beiwohnte. 

Gauk€,  I.  8.  1948   niid   49.    -   p.  Meeting,   III.  8.  646:   nach   dem  W.-B.    des  CJostnitior 
<  MBdli. 

Rosenegg.  Steiermark.  Adelsgeschlccht.  Andreas  v.  d.  Brücken, 
im  6.  und  7.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhunderts  Arzt  des  K.Maximilian  IL, 
welcher  auch  Monsieur  Sani  hiess ,  nannte  sich ,  nachdem  sein  väter- 
liches Gut  Rosenegg  vom  Kaiser  zu  einem  Edelmannssitze  erhoben  wor- 
den war,  von  der  Zeit  an  nach  demselben :  v.  Rosenegg. 

Trtp^nkubtr,  Annal.  Styrens.  S.  283.  -  Zedier,  32.  8.  905. 
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Rosenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  fflr  Michael 
Zeckely  aus  einem  siebenbürgischem  Geschlecbte ,  mit  dem  Namen: 
V.  Rosenfeld. 

Leupold .  I.  Bd.  8.  S.  576  und  76. 

Rogenhagen  (in  Silber  ein  quer  liegender .  oben  and  miten  abge- 
hauener Stamm,  an  jedem  Ende  mit  einer  Rose  besetzt,  deren  lange 
Stengel  sich  übereinander  in  Form  eines  Andreaskreuzes  beugen). 
Altes ,  meklenburgisches  Adclsgesclilecbt ,  aus  welchem  Achim  Rosen- 
hagen 1523  zu  Rostock  die  bekannte  Union  der  meklenburgischen 
Ritterschaft  unterachrieb.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Atemann,  Kirchberg.  Besc.  reib.  S.  100  und  Diitlonmt.  S.  107.  —  r.  MftUng^  I.  8.494:  nach 
dorn  Mr.  abgcgaiigcMioi-  iiiokicub.  FaiiüliiMi. 

Rosenhain,  Rosenhayn  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein  silberner,  mit  einer  rothcn  Rose  belegter  Querbalken  nnd 
links  in  Silber  drei  unter  einander  gestellte,  rothe  Rosen.  Der  mit  einem 
roth-silbernen  Wulste  bedeckte  Helm  trug  einen  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden Flügel  mit  den  Bildern  und  Farben  des  Schildes).  Altes, 
obsrlausitzisches,  schlesisches  u.  s.  w.  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
Adel  durch  Andreas  Rosenhain,  Bürger  zu  Görlitz,  kam,  welcher,  wegen 
treuer  nnd  williger  Dienste  um  das  Kaiserhaus,  d.  d.  Speier,  28.  Mai 
1644,  vom  K.  Carl  V.  einen  erblichen  Wappenbrief  erhielt ,  welcher 
später  als  böhmisches  Adelsdiplom  aufgeführt  worden  ist  Vorher 
hatte  Andreas  R.  ein  Wappen,  wie  folgt,  geführt:  im  Schildesfusse ein 
quergelegter  Stamm  mit  einer  weissen  und  zwei  rothen  Rosen  und  mit 
vier  grünen  Blättern.  Auf  dem  Schilde  stand  ein  Stechheim.  Die  Fa- 
milie schrieb  sich  früher  meist  Rosenhayn,  dass  dieselbe  sich  aber,  wie 
mehrfach  angegeben  wird,  auch  Rosenhan,  Rosenheim  und  Rosenhagen 
geschrieben  habe ,  ist  der  Rcdaction ,  für  welche  diese  Familie  von  be- 
sonderem geschlcchtsvenvandtschaftlichen  Interesse  ist  und  welcher  Tiele 
alte  Familienpapiere  des  Stammes  Rosenhain  vorliegen,  nicht  bekannt.  — 
Der  Stamm  war  früher  ein  angesehenes  Patriciergeschlecht  der  oberlan- 
sitzischen  Städte  Budissin,  Görlitz  und  Zittau ,  welches  in  der  Lausitz,  Schle- 
sien und  Mähren  begütert  wurde.  In  der  Lausitz  sass  dasselbe  zuKittlitx. 
Luppa,  Perschwitz  und  Rackel  bei  Bautzen ,  zu  Holtendorf  bei  Görlitz 
und  zu  Stannewisch  bei  Rothonburg,  in  Schlesien  aber  blühte  die  Fa- 
milie in  dem  Hause  Cuntzendorf  iniTroppauischen,  aus  welchem  Johann 
oder  Joachim  v.  Rosenhain  und  Cuntzendorf  aioh  1541  mit  der  ihm  zu- 
stehenden ansehnlichen  Herrschaft  der  mährischen  Landtafel  einver- 
leiben Hess.  —  Der  Stamm  ist  später,  und  zwar  zuletzt  in  der  weib- 
lichen Linie,  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrb.  erloschen,  doch 
lebt  der  Name  Rosenhain  in  dem  dankbaren  Andenken  sehr  vieler  Fa- 
milien fort,  in  deren  Stammbäumen  die  Schwesteni  Martha  und  Do- 
rothea Rosenhain  —  Töchter  des  Hieronymus  Rosenhain,  Kaofinaons 
und  Senators  in  Budissin  —  glänzen.  Martha  R.,  geb.  1582  und  gest 
1632,  war  vermählt  mit  D.  Gregor  Maettig  in  Budissin,  dem  Stifter  der 
so  bedeutenden  Maettigsohen  Beneticien  in  Bautzen ,  Dorothea  R.  aber 
mit  M.  Trocop  Naso,  Bürgermeister  in  Zittau,  gest.  1608,  dem  Stifter 
der  so  ansehnlichen  Naso-Roseuhainischen  Stipendien  in  Zittau.  — 
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Letztere  traten  in  Zittau  1612  ins  Leben.  —  Der  unter  dem  Namen 
Friedrich  Freiherr  v.  Rosenhain,  welcher  1688  öfFentJich  in  Leipzig 
herrorfrat  und  vorgab,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte  zu 
gehören,  war  ein  Betrüger.  Er  hiess  Neander  und  war  aus  der  Ober- 
liositz  gebürtig. 

lucat  Schle«iflche  Chronik,  S.  718.  -  Oauhe,  I.  8.  1949.  —  ZedUr,  32  8.  911.  — 
F)rrik.  r.  Udebur,  H.  8.  311.  -  »fonch ,  Wappenbuch  ZJttauer  Geschlechter.  Ms.  der  SUdt- 
Wbbotbek  zu  ZilUiu.  Nr.  42,  43  und  44.  -  Dorst,  Allgomeln.  W.-B.  H.  8.  84  und  86  und 
Ar.  203. 

Boaeuhand  (in  Gold  eine  Hand,  innerhalb  welcher  eine  Rose  liegt 
und  über  welcher  zwei  Rosen  schweben).  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  21.  Februar  1648  für  Simon  Matthäus  Rosenhand.  Der- 
selbe, Herr  auf  Ventzvitz  auf  Rügen,  war  geboren  1613  in  Stralsund 
und  starb  1613  zu  Stettin.  Sein  Sohn,  Carl  Gustav  v.  R.,  geb.  1649 
zu  Stettin,  starb  ebendaselbst  14.  Dec.  1660.  Mit  ihm,  oder  bald  nach 
flun  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freik,   V.   Ledtbur,  U.  S.  311  und  III.  8.  333.    ~   Sweriges   Bikes  Wapenbok,  Ridd. 

Bosenholtz,  Rosenholz  (in  Blau  drei  rothe  Rosen  an  einem  grü- 
nea  Stämmchen,  welches  aus  einem  goldenen  Napfe  hervorwächst  und 
im  grünen  Schildesfusse  drei,  1  und  2,  goldene  Kugeln).  Schwedischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  März  1651  für  Claes  Rosenholtz.  —  Die 
Familie  sass  in  der  Neumark  von  1716  bis  1730  zu  Wusterwitz  unweit 
Königsberg,  in  Ostpreussen  zu  Peisleiden  bei  Pr.  Eylau  und  zu  Pöt- 
schendorf  bei  Rastenburg  und  in  Litthauen  1732  zu  Gesslersort, 
Jachgellen,  Kimschen,  Sausmertinen ,  Schaudinnen  und  Stiemerau, 
sämmtlich  bei  Ragnit. 

FreiA.  9.  Lfdtbur,  IT.  S.  311  und  m.  8.  333. 

Rosenkranz,  Rosencrantz,  Rosenkrantz,  auch  Freiherren  und 
Grafen  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  roth  und  schwarz  geschachter, 
schrägrechter  Balken  und  2  und  3  in  Silber  ein  goldener  Löwe).  Altes, 
holsteinisches  Adelsgeschlecht,  welches  zeiti|^  nach  Dänemark  kam  und 
in  diesem  Lande ,  während  es  in  Holstein  ausging ,  zu  grossem  Ansehen 
und  bedeutendem  Qtiterbesitz  gelangte  und  auch  in  den  Freiherren-  und 
Grafenstand  erhoben  wurde.  —  Holger  R.,  (welcher  1325  nach  Rom 
reiste  und  vom  Papst  einen  Rosenkranz  erhielt ,  den  er  in  sein  Wappen 
genommen  und  nacli  welchem  er  sich  genannt  haben  soll),  ein  Sohn  des 
Erich  V.  R.,  Ritters,  besass  das  Rittergut  Bollar  in  Jütland  und  brachte 
es  auf  seine  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Flem- 
niing,  Erbin  von  Nesso  und  Zubehör  in  Norwegen,  stammte  Otto  v.  R., 
Herr  auf  Bollar  und  Erbe  der  sämmtlichen  mütterlichen  Güter  in  Nor- 
wegen. Von  ihm  entspross  Erich  v.  R.,  Herr  auf  Walsoe,  Nesso  und 
Kestrap,  Statthalter  in  Norwegen,  gest.  1575  auf  dem  seiner  Gemah- 
lin, Hedwig  V.  Hardenberg,  zustehenden  Gute  Arschow  in  Finnland, 
ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Aus  einer  anderen  Linie 
mrde  später  sehr  bekannt:  Georg  v.  R.,  Herr  auf  Rosenholm ,  däni- 
scher Reichsrath  und  Mit -Vormund  des'K.  Kronprinzen  Christian  IV., 
welcher  1596,  einen  Sohn,  Oligerius  Frcih.  v.  R.  auf  Rosenholm, 
k.  dän.  Staatsminister,  hinterlassend,  starb.    Von  Letzterem  stammten 
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vier  Söhne:  Gtindaeus  oder  Georg,  gest.  1675,  Reichsrath  und  als 
Gelehrter  zu  seiner  Zeit  bekannt;  Erich  Freih.  v.  R.,  gest  1681, 
k.  dänischer  Geh.-Rath,  welcher  mit  Gesandtschaften  an  mehrere  Höfe 
betraut  worden  war;  Claus  v.  R.,  Freih.  v.  Eggeholm,  Herr  auf  Eg- 
gard u  s.  w.,  gest.  1687,  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Nicolaus,  gest.  1676 
als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Commandant  von  Kopenhagen.  Der 
Grafenstand  kam  durch  Nicolaus  v.  R.,  welcher  sich  1712  als  Com- 
mandant der  dänischen  Truppen  in  Pommern  hervorgothan  hatte,  in 
die  Familie.  Um  diese  Zeit  war  auch  ein  Freih.  v.  R.  dänischer  Ge- 
sandter in  Grossbritann ieu  und  Holland  und  später,  1746,  starb  Ivar 
Freih.  v.  R.  als  k.  dän.  w.  Geh.  Staatsrath,  Director  der  dänischen 
Canzleien  und  Oberhofmeister  des  Kronprinzen.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  bekleidete  hohe  Ehrenstellen  und  noch  1800  lebten:  Friedrich 
Christian  v.  Rosenkranz ,  zu  Ryegaard  u.  s.  w.  k.  dän.  Geh.-Rath  und 
Kammerherr  und  Iwor  Baron  Rosenkranz  zu  Willestrnp,  Kammerberr 
und  Director  des  Klosters  Eslvadgaard,  auch  haben  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Oauhe,  U.  8.  1739-44.  -  '/filUr,  :12.  «S.  8!»8  und  fl.  -  N.  Pr.  A.-L,  FV.  8.  13^«.  - 
Frrifi.  9.  Lfdfbur,  If.  S.  311  nn.l  12.  -  Si^hmacßi^r,  V.  1411.  ~  DÄoiscb.  W.-B.  U;  t.,  Frlt 
uud  Or.  V.  R. 

RosenpuBch,  s.  Roseubusch,  s.  S.  581. 

Rosenschantz,  Rosenschanz  (Schild  sclirägrechts  getheilt:  oben, 
links  in  Gold.drei  schrägi-echts  hinter  einander  gestellte ,  rothe  Rosen 
und  unten,  rechts,  in  Blou  eine  silberne  Schanze).  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  14.  Mai  1652  für  Günther  Rosenschantz.  Der 
Stamm  blühte  fort ,  kam  auch  nach  Meklenburg  und  wurde  später  in 
Schlesien  begütert.  —  Gabriel  v.  R.,  Oberst  und  Commaudeur  des  k. 
preuss.  Regiments  v.  Ileyking.  wurde  1805  als  Generalmajor  pensionirt 
und  starb  1807.  Der  Sohn  desselben  war  1817  in  Schlesien  Herr  auf 
Kreuzberg  und  Türpitz  im  Kr.  Strehlen. 

a.  Pr.  A.-L.  IV.  ^.  131.  -   F,p,/.-.  r.  Ifdebur.  II.  S.  312. 

Rosenstedt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
die  Sachsen  einwärts  kehrender,  schwarzer  Adlei*8fiügel  uud  hnks  in 
Gold  drei  unter  einander  stehende ,  rothe  Rosen.  Auf  dem  Rehne  ein 
offener,  schwarzer  Adlersttügel).  Die  Familie  sass  in  Pommern  1722 
und  noch  1770  zu  Cumerow  und  Jamikow  unweit  Randow. 

Freih.   «.   L^debur,  11.  S.  312  iiiicl  III.  S.  334.  -   Poiiiiiipi.  W.-B.  IV.   15. 

RoBenstein,  Ritter  und  Edle  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  einen  Streitkolben  halten- 
der, goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  oben  mit  einem 
grünen  Kranze  belegter  Sparren).  Erbländ.-österr.-  uud  Reichsrittc^ 
stand.  Ritterdiplom  von  1710  für  Johann  Seyfried  Franz  v.  Rosen- 
stein, mit  Edler  v.  und  Rcichsritterdiplom  vom  10.  Februar  1790  im 
kurpfölzischen  Reich svicariate  für  Heinrich  Michael  Frölich,  Pfleg- 
Kasten-  und  Flauptmautamts-Oberbeamten  zu  Hemau,  mit  dem  Kam«»: 
V.  Rosenstein.  Derselbe,  geb.  17(50,  wurde  als  pensionirter  k.  bayer. 
I^andes-Directionsratli  von  Ainberg,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 
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r.  L9ng,  8.  ftlo.    —    Mrfferi«  v.  klühlf^ld ,  Erg.-Bd.  S.  199.    -    W.-B.   deh  Kgr.  Bayern, 

RosenBtern,  Frcyenhagen  v.  Rosenstern  (Schild  von  Roth,  Silber 
und  Schwarz  quer  getheilt:  oben  drei  neben  einander  gestellte,  silberne 
Sterne  und  unten  auf  grünem  Rasen  ein  Baumstamm  mit  belaubten 
Zweigen  von  natürlicher  Farbe,  aus  welchem  zwei,  in  dem  Silber  liegende 
ruthe  Rosen  an  Stielen  aufwachsen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
S.  März  1782  für  den  Drost  Heinrich  Wilhelm  Freyenhagen,  Pacht- 
amtmann der  herzogl.  braunschweig.  Domainen  Wickensen  und  Forst, 
unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Rosenstern.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  Naehkommen  leben  im  Herzogth.  Braunschweig. 

HandMrhrffll.  Noti«.    —    Ilaniiüvpr.  W.-B.  F.  »  und  S.  12.   —    v.   lUfntr,  haDDorpr.  Ad»;!, 

Tab.  27. 

Rosenstiel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
natürliche ,  rothe  Rose  mit  zwei  Knospen  und  Blättern  und  links  in 
Kuth  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwort).  Adelsstand  des  Königreichs 
Preussen.  Diplom  vom  2.  Jan.  1846  für  Wilhelm  Rosenstiel,  k.  preuss. 
Major  a.  D.  in  Posen. 

Vreik.  V.    Udfbur,  II.  S.  312  lllid  HI.  S.  331. 

Rosen thal,  Rosentha],  Nederoieyer  genannt,  Xedermeyer  v.  Ro- 
senthal zu  Arnheim,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  und  2 
und  3  in  Gold  ein  einw^rtssehender,  schwarzer  Adler,  lieber  den  gan- 
zen Schild  ist  ein  schrägrechter,  blauer  Balken  gezogen,  welcher  mit 
••inom  aufwärtsgehen  den ,  in  der  rechten  Pranke  eine  rothe  Rose  an 
einem  zwei  blättrigen .  grünen  Stengel  haltenden ,  goldenen  Löwen  be- 
legt ist).  IJeichsadelsstand.  Diplom  um  1597  für  Heinrich  Rosenthal. 
Der  Empfänger  dos  Diploms,  ans  einer  spcyorschen  Familie  stammend, 
ein  zu  seiner  Zeit  als  Feudist  bekannter  Rechtsgelehrter .  schrieb  1597 
eine  Schrift  Ober  das  liehnrecht  (de  feudis),  welche  er  dem  K.Ru- 
dolph II.  widmete.  Als  Speyer  1(522  von  den  Spaniern  geplündert  und 
eingeäschert  wurde,  retteten  zwei  Brüder,  Heinrich  und  Conrad  v.  R. 
ibr  Leben  und  entflohen.  Ersterer  ging  nach  Wien  und  Conrad  begab 
sich  in  das  Clevische,  widmete  sich  dem  Handel  und  wurde  der  Stamm- 
vater der  in  den  Rheinlanden  bltiheiiden  Familie  v.  Rosenthal.  Hein- 
rich V.  R.  starb  1625  als  herzogl.  braunschweig.  Regierungsrath. 
S^'ine  Wittwc,  Dorothea  Eleonora,  aus  Schlesien  gebtlrtig,  lebte  noch 
lfi41  und  goliört  durch  die  von  ihr  herausgegebenen  „Poetischen  Ge- 
danken" zu  der  s.  g.  schlesischen  Dichterschule.  —  Von  den  Nachkom- 
men des  Conrad  v.  R.  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Neuss,  17.  August 
1^29,  Johann  C/onrad  Friedrich  ICdler  v.  Rosenthäl ,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  132  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  —  Um  1839  lebten 
^arl  Johann  und  Ylans  Friedrich  Edle  y.  R.  zu  Dortmund  und  Carl 
Friedrich  Theodor  und  Friedrich  Conrad  Heinrich  Edle  v.  R.  zu 
Wesel. 

S.  Pr.  A,-L.  V.  8.  383.  —  Frcih.  p.  Ledcbur.  II.  8.  312.  -  Sirhnutcher,  IV.  Ibü.  - 
^ntiiteiii.  ra  Siebm.  W\-B.  XI.  6.  -  Vetter ,  Hi'rüm']w  Bittorsrhnft ,  8.  327.  -  W.-B.  der 
''reu».  Kbeiuproviux ,  I.  Tal».  107,  Nr.  214  und  f.  9J»  und  l(KJ.  —  Niodirlnud.  W.-B.:  Kdlo 
V.  Botcnthal  and  Nedenneyer. 
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Rosenthal.  p]in  frtiher  in  Steionmark  angesessenes  Rittergeschlocht 

Schmtiti.  ly.  S.  3".I8. 

Rosenthall,  Ritter.  Erblünd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Ton 
1771  für  Franz  Rosenthall  zu  GftitJ5. 

M^ijt'rl^  V.  Mühlfelil,  Krg.-n«l.  S.  l^K». 

Rosentreter,  genannt  v.  Rarsten  (in  Silber  drei,  2  und  1,  rotbe 
Rosen  und  auf  dem  gekrönten  Helme  drei  StiaussfedemJ.  Ein  zu  des 
in  Schlesien  begütert  gewordenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
1819'  und  noch  1831  zu  Oher-'W'oydnikowo  im  Kr.  Militsch  sass. 

Frei  lt.  ».  Ledet'ur,  II.  S.  :il2. 

Rosentretter  v.  Rosenschild.  Erbiand.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1770  für  Christian  Rosentretter,  Obeiiieutenant  im  k.  L 
Cürassierrcgimentc  Gr.  Podstazky,  mit:  v.  Rosonschild. 

♦    }ffff^rt€  V.  ifühl/rtd,  Krp.-Bd.  S.  427. 

Rosentretter  v.  Rosentritt,  Edle.  Erblönd.-österr.  Adelsstiiol 
Diplom  von  1813  fftr  Carl  Rosentretter.  jubilirten  böhmischen  Gub«r- 
nialsecrctair,  mit :  Edler  v.  Rosentritt. 

Mffjerle  r.  MüHfeUi,  S.  2ä2 

Rosenwerth,  Brecher  v.  Rosenwerfh,  Freiherren  (Schild  ge- 
vicrt:  1  Gold  ohne  Bild,  und  2  und  3  in  SüIht  eine  rothe  Rose.  Dai 
Ganze  ist  überdeckt  vou  einem  schrägrechteu ,  blauen  Balkeu,  undii 
demselben  ein  mit  einer  goldenen  Krone  überdecktes  Herz).  Reichsr 
freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1710  ftlr  Hans  Friedrich  Brecher, 
Herrn  auf  Bettschau  unweit  Stemberg,  mit:  v.  Rosenwerth.  ßesitL 
Namen  und  Wappen  gingen  i.  März  1717  auf  seinen  Seh wiegersobn. 
Siegmund  Friedrich  v.  Troschke,  über. 

tteik.  r.   Ledehur,  III.  S.  334.   -  W.-Il.  der  PrcuM.  Monarchiu  II.  06. 

Rosenzwei^,  auch  Edle  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Schwan 
ein  gehender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  ein  rother  Sparrei. 
Auf  dem  gekrönten  Helme,  zwischen  zwei  schwarzen  Adlersflügclii,  m 
grüner  Zweig  mit  drei  rothen  Rosen).  Erbländ.-österr.-  und  Adelsstaii 
des  K^r.  Sachsen,  Erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1774  für  JohaM 
Anton  Rosonzweig.  Rathmann  zu  Brunn,  mit:  Edler  v.,  und  sAchsischd 
Adelsdiploni  vom  11.  Decbr.  1822  für  Carl  Heinrich  Rosenzweig,  U- 
gationsecretair  bei  der  k.  sächs.  Gesandtschaft  zu  St.  Petersburg,  ebei- 
falls  mit  dem  oben  angegebenen  Wappen.  Die  Vorfahren  sollen  schM 
1()J2  vom  K.  Matthias  den  Reichsadel  erhalten  haben.  —  Es  gab  übri- 
gens schon  früher  eine  zu  dem  preussischcn  Adel  zahlende  Familie  di^ 
ses  Namens.  Carl  Lu<lwig  von  Rosenzweig  war  1744  königlicher  Still- 
meister zu  Halle,  und  Johann  Wilhelm  v.«R.  stand  als  Lieutenant  ia 
Füselierregimente  v.  Dossow. 

IlHii.l^rliriftl.   Notiz..   -    Mfyrrle  r.   Mükifeld ,    Krg.-Dd.  8.  427.    -    Frtih.  ».  Udehnr.li. 
S.  .UJ.    -    W.B.  .1.  Sa.-Ii-*.  Sjiiatcii,  VI II.  11.  • 

Ro8etti  Edle  v.  RoKenhi'i^el.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  W* 
plnin  von  17H;j  für  Carl  Hosctti  /u  Cairo,  Associf  des  triester  Hin^ 
lungshaiises  Px'Ietti,  /ncrar  und  Comp.,  mit:  Edler  v.  Rosenhflgel- 

Mcyc.l,    f.    hliihifri.i.  Kl  ..-.-IM.  S     Ml  iiikI  •J«<. 

Rosey ,  du  Rosey ,  Rullaz ,  Rolas ,  Rolla  and  BolM  d«  B«Mf 
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(io  Silber  Biao,  schräge  gegittert.  Auf  dem  gekrönten  Helme  eine 
Kagel).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Canton  Waadt, 
aos  welchem  V/ilhelm  v.  Rollaz  im  14.  Jahrh.  sich  mit  Fräulein  Mag- 
daleoe  Steiger ,  Erbin  von  Rosey ,  einem  Rittersitze  bei  Rolle ,  ver- 
mälilte,  wodurch  der  Name  Rosey  an  die  Familie  kam  und  welches 
später  im  Brandenburgischen  und  in  Ost-  und  Westpreussen  mehrere 
Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  im  Brandenburgischen  bereits 
1704  zu  Tasdorf  im  Kr.  Nioder-Bamim,  1725  zu  Behlendorf  und  zu 
Heinersdorf  im  Kr.  Lcbus,  1726  zu  Schönwalde  im  Kr.  Osthavel- 
land  u.  s.  w.,  und  noch  1782  zu  Mariendorf  im  Kr.  Teltow.  In  Ost- 
preassen  war  die  Familie  1752  zu  Tolksdorf  im  Kr.  Rastenburg,  in 
Westpreussen  aber  1760  zu  Schildberg  im  Kr.  Schlochau,  und  noch 
1803  zu  yowydwo  im  Kr.  Thorn  bcgütcit.  —  Imbert  Rolas  du  Rosey, 
gest.  1704,  ti*at  1684  in  brandenburgische  Dienste,  wurde  Oberst  und 
Generaladjutant  des  Kurfürsten  Friedrich  III.,  nachmaligen  Königs 
Friedrich  I.  von  Preussen  gelangte  später  zur  Würde  eines  General- 
majors und  Obersten  des  Cavalerieregiments  Kronprinz,  und  brachte 
in  der  Mark  mehrere  Güter  an  sich.  In  der  Eiic  mit  Dorothea  Char- 
lotte V.  Meindei*s  setzte  er  den  Stamm  durch  sechs  Söhne  fort.  Von 
den  Nachkommen  war  ein  Urenkel,  der  k.  preiiss.  Goneralnmjor  v.  Rolas 
da  Rosey,  bis  1848  Commandant  zu  Schweidnitz. 

N.  Pr.  A-L.  IV.  8.  127  iin.l  28,  D»rli:    /.<»«,  Sehwoteer-Lexic.  uml  Mav  hl»t.  mllit.  de  la 
Sui«flf,  1788.   -    Freih.  p.    l.ed''öto\  U.  S.  31'..'. 

Roskampff,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstnnd.  Diplom  von 
1690  für  Peter  v.  RoskampfT,  unter  Anerkennung  dos  Adels  seiner 
Familie.  Derselbe,  geb.  1647  und  aus  einem  soester  Patricierge- 
schlechte  stammend,  wurde  1691  Reichshofrath.  —  Dietrich  v.  R. 
lebte  1728  in  Soest;  ein  Hauptmann  v.  R.  im  Regimente  v.  Leps  starb 
1741,  und  der  Sohn  desselben,  Wilhelm  Poter  Friedrich  v.  R.  als 
Hauptmann  im  Regimente  v.  Jeetze  1758.  Christoph  Dietrich  v.  R. 
war  noch  1790  Bürgermeister  zu  Soest. 

Freik.  v.  Lt^Ut.tir,  11.  S.  312. 

Roskan-Bajerski.  Altes,  preussisches  Landesrittergeschlecht  aus 
dem  in  Wectpreussen  gelegenen  Stammsitze  Bsgeraee  unweit  Culm.  Der 
Stamm  hatte  fortgoblüht.  Johann  Lucyan  v.  Bajerski  war  noch  1834 
als  k.  preuss.  Ober-Appellationsgoriclitsrath  a.  D.  Herr  auf  Karsewo 
unweit  Gnesen  im  Grossherz.  Posen. 

Freik.  r.    U<ffl>ur,  H.  S.  :il2  tiinl  MX 

Ro08 ,  Grafen  (in  Roth  drei ,  2  und  1 ,  Icopardirtß ,  nach  der 
rechten  Seite  aufspringende  Löwen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Crrafenstand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Gra- 
fentitels vom  17.  Jan.  1816  für  Johannes  Graf  v.  Ross;  von  1830  für 
Jobann  Grafen  v.  Ross  und  vom  7.  MOrz  1855  für  die  Nachkommen 
des  Letzteren.  —  Altes,  schottisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Edle 
schon,  neben  den  ersten  Herrschern  des  Landes,  in  Schottlands  Ge- 
^hichte  genannt  werden.  Das  Haus  der  Thane  v.  Ross ,  nachmalige 
Grafen  und  früher  Herren  der  gleichnamigen  Herrschaft,  wird  von  den 
Caledoniern  abgeleitet.  —  Die  zweite  Gemahlin  Robertos  II. ,  Königs 
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von  Schottland ,  war  um  1372  Eaphemia  Gif.  v.  Ross  and  der  jedes- 
malige zweite  königliche  Prinz  von  Schottland  führte  den  Namen  eines 
Grafen  v.  Ross.  —  Tn  P^lge  der  schottischen  Rcligionsnnrahen  wendete 
sieh  1692    ein  Glied   des  Hauses.   Alexander  Ross,   Herr  v.  Inver- 
schastly,  verm.  mit  Susanne  Munro,  nach  den  Niederlanden.    Von  den 
Nachkommen  desselben  war  Johann  Matthias  R.  holländiscer  Gouver- 
neordirector  in  Indien ,  und  aus  seiner  FJhe  mit  einer  v.  Schubert  ent- 
spross  Graf  Johannes,  s.  oben,  geb.  1787  und  gest.  1848.    Derselbe 
begab  sich  nach  dem  Tode  seines  Vaters  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts nach  Warschau,  wo  er   1812  bis  1814  ,  nicht  ohne  bedeutende 
Opfer  seine  Tlicilnahme  an  Deutschland  und  namentlich  an  Preussen. 
wie  er  nur  konnte ,  sehr  deutlich  zu  erkennen  gab.    SpHter  lebte  er, 
von  der  Welt  zurückgezogea,   nur  den  KOnstcn  und  Wissenschaften, 
und  starb ,   als  Kunstkenner  sehr  bekannt ,  ohne  Nachkommen.    Sein 
Vetter,  Johann,  s.  oben,  geb.  1772  und  gest.  1854  zu  Berlin,  Doctw 
der  Theologie ,  evangelischer  Bischof  und  Generalsuperintendent  in  der 
Preussischen  Rheinprovinz   und  in  Westphalen,  später  w.  Ober-Con- 
sistorialrath,  Propst  und  vortragender  Rath  im  k.  preass.  Ministerium 
der  geistlichen  Angelegenheiten  bei  der  Abtheilung  fOr  die  äusseren 
evangelischen  Kirchenangelegenheiten,  welcher  aber  von  dem  ei^wähn- 
ten  Erneuerungsdiplome  des  ihm   zustehenden  Grafenstandes  keinen 
Gebrauch  machte,  vermählte  sich  1795  mit  Maria  Luise  de  Wecrth. 
geb.  1778  und  gest.  1841 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  verheirathe- 
ten  Tochter ,  zwei  Söhne  entsprossten ,  Graf  Wilhelm  und  Graf  Fried- 
rich, welche  das  Erneuerungsdiplom  des  Grafenstandes  von  1855  er- 
hielten.— Graf  Wilhelm,  geb.  1806,  k.  preuss.  SteueiTath  in  Dresden, 
vermählte  sich  1838  mit  Adelheid  Meinhold,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen.  Graf  Friedrich,  geb.  1811,  Ritt-ergutsbesitzer  auf 
und  zu  Loo  am  Rhein,  verm.  1840  mit  Ida  aus  dem  Weerth.  geh, 
1818,  starb  1845  zu  Dresden  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter. 
Luise,  geb.  1844,  verm.   1862  mit  Fritz  v.  Friderici-Steinmann .  k. 
preuss.  Artillerie-Premierlieutenant,  einen  Sohn:  Gr.  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  1841 ,  Lieutenant  im  Königs-Husarenregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  I3l-:i:j.  -  I).»iitsrhe  Gran-nli.  d.  Gegonw.  II.  8.  311  iuhI  11- 
f'V^iA.  r.  Lfdehur,  II.  S.  'M'i.  -  (Jciifal.  Ta-sclieiibiich  dyr  gtkti.  Häumr,  1864,  :*.  713  und 
1-1  iitiil  lit«ti.r.  Hiuifllmcli  xii  Dcm.solheu,  S.  792.   —  W.-B.  dor  l'reiiM.  Munarcbio,  I.  83. 

Ross  V.  Rosenbaeh,  Freiherren.  Eibländ.-österr.  Freiherrn- 
stnnd.  Diplom  von  1786  ftir  Johann  Carl  v.  Ross,  k.  k.  Obei-sten. 
wegen  40jühriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Rosenbach. 

Mt,j€il«  V.  Mühifeld,  S.  81. 

Ross  V.  Thornthoun ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom 
von  1737  für  Robert  Ross  v.  Thornthoun,  k.  k.  Hauptmann. 

Wr-jKi/.«  r.    Muhl/rhi,  KrR.-Bd.  S.  ll»«l. 

Rossaeh.  Fränkisches,  früher  dem  ehemaligen  Reichsrittercan- 
ton  Hrtunach  einverleibtes  Adclsgeschlecht 

HtfihtmuHn^  t'autoii  Wauiuicli.  Tab.  24,^  b. 

UosHdorIf  (Schild  von  Gold  und  Blau  quergetheilt  mit  einem 
von  Roth  und  SilU»r  mit  abwechselnden  Tincturen  geschachten  AÄdreas- 
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kreuz).  Altes,  früBkischcs  Adelsgeschlecht,  nicht  zn  verwechseln  mit 
der  braunschweigischen  Familie  v.  Rostorp,  Rostorf.  Dasselhe  war 
Daoientlich  auf  dem  Richsfeldo,  und  auch  im  Gothaischen,  hegntert. 

Atbiui^t.  WertlionwHtü  Hiatoriv,  S.  68.  —  Brückner,  Kirch.  tiii<i  8chul»taut  de-)  Hen. 
ir^lm,  II.  Th.  6.  i*lik.  Ift  und  17.  -  Wolf,  Gt-Hthichtü  der  Edloii  IKmii  v.  K(.>s.l.,if,  Oöt- 
liiiu'D,  18IS.  —    Shhmacher,  II.  71 :   v.   RustHlorf,  FriiiiktHch.  ->  9.    Mi'ding,  II.  S.  488. 

Rossetti  Edle  v.  Scander.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1775  für  Anton  Rossetti,  k.  k.  Commerzienrath  und  Handelsmann 
znTricst,  wegen  seines  ansgohreitetcn  Handelsbetriebes ,  mit:  Edler 
V.  ?cander.    Die  Familie  ist  eines  Stammes  mit  den  Rosetti  v.  Rosen- 

hflgel. 

M^'jftU  F.  Vü/.l/elJ,  S.  2:)2. 

Rossbirth  v.  Rosenan.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1741  für 
Johann  Carl  Rosshirth ,  Oberinspector  zu  Munkats  und  Szent-Miclos, 
ißit:  V.  Rosenau. 

MegerU  9.  Mühl/fld,  Erg.-Bü.  8.  428. 

Rossick,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
TOD  1797  für  Georg  Rossick,  k.  k.  Hauptmann  des  Szluiner  Regiments. 

*  Ufftrl*  V.  MüJ,l/eld,  Krg.-Bd.  8.  93.  -  Suppl.  eu  Sicbm.  W.-B.  X.  26. 

Rossi^res,  Rosieres  (im  Schildeshaupte  drei  Flammen ,  und  im 
Schilde  auf  schwarzem  Hügel  in  Gold  eine  Staude  mit  einer  Rose). 
Altes,  schweizerisches  und  savoyensches  Adelsgcschlecht ,  ans  welchem 
Franz  Ludwig  v.  Rossieres,  gebürtig  aus  Nion  im  Waadtlande,  1770 
ans  sardinischen  Diensten  in  königl.  preussische  als  Oberst  trat..  Der- 
selbe wurde  Commandant  der  Festung  Silberberg,  war  mit  einer 
T.  Sehlieben  vermählt  und  starb  als  Generalmajor  28.  Juni  1778,  ohne, 
w  viel  bekannt  ist.  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

X.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  13J.  -  freih.  9.  Ledehur,  II.  8.  313. 

Rossler  (in  Silber  zwei  blaue  Querbalken ,  begleitet  oben  von  drei 
Sternen ,  in  der  Mitte  von  zwei  und  unten  von  einem  Stern).  Ein  im 
Herzogthum  Geldeni  mit  dem  Gute  Nebelhorst  früher  angesessenes 
Adelsgeschlecht.  Das  genannte  Gut  besass  1677  Joseph  Theobald 
V.  Rossler ,  kaiserlicher  Oberst.  Sein  Sohn ,  Johann  Ignatz  v.  R,,  starb 
1775  als  kursächs.  Oberst ,  und  von  Letzterem  stammte  Joseph  Franz 
T.  R.,  welcher  1792  in  kursächs.  Diensten  Generalmajor  der  Cavalerie 
ond  1793  Chef  eines  Regiments  Chevaux  legers  wurde..  Derselbe  ist 
nach  1800  gestorben. 

H«n«tochriftl.  Noil«.  -  Freii,.  e.   Uihhur,  II.  S.  313 

RoBsmaDD.  Ein  früher  in  der  Oberlansitz  begütertes  Adelsge- 
scblecbt,  in  wekhes  der  böhmische  Adelsstand  1580  kam, 

Frtih.  9.  Udebur,  11.  S.  313. 

RoBsmark  v.  Treu.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  för  Philipp  v.  Ros^mark.  k.  k.  Major,  mit:  v.  Treu. 

Mtgtrtt  9.  Uühl/etd,  Erg.-Bd.  S.  428. 

Rosuier  v.  Roeeneck  (Rosenegg),  auch  Freiherren.  Erblünd- 
österr.  Adels-  und  Freiheirnstand.  Adclsdiplom  von  1785  für  Paul 
Rossner,  Hauptmann  im  k.  k.  Infunterieregimente  v.  Preysach,  mit: 
V.  Roseneck  (welches  Prädicat  schon  durch  ein  früheres  Adelsdiplora 
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vom  21-  Jin.  I»^:^»>  in  die  Familie  Rnssner  gekommen  war),  «nd  Frci- 
httrmif'i  [•  m  v.:*m  34.  März  1811  für  Joseph  Rossner  v.  Rosenepg. 
< '»>»»r-r::.  cir<  [MEt  des  k.  k.  Qnartiermeisterstabes.  Derselbe  war  4.  M&n 
l'^ll  in  d-n  b''«hirischen  Land-  und  Herrenstand  eingetragen  worden 
itnd  -*rak4t  IS  17  auch  den  ungarischen  Adel,  sowie  23.  Juli  1817 
üe  an^Jirisohe  Magnatenwürde.  Freih.  Joseph,  gest.  1844  als  k.  k. 
Fttit^idrschdlllieutenant  und  Festungscommandant  zu  Arad,  hatte  sich 
1 S.  l  vermählt  mit  Maria  Walburga  Freiin  v.  Khrenburg ,  verwittw. 
Frvifraa  t.  Heiversen  v.  H^versheim,  geb  1779  und  gest.  1856.  Ans 
i:*?ser  Ehe  entspross  Freih.  Anton,  geb.  1^02,  k.  k.  Major  i.  d.  A. 
Die  beiden  Brfider  desselben  sind,  neben  einer  Schwester,  Walburga 
Fr\'i:Tuu  v.  Paszthory ,  die  Freiherren  Carl  und  Joseph.  Freih.  Carl. 
ivb.  ISiU,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Viccpräsident  der  k.  k.  Statthalterei 
iu  Dalmatien,  vermählte  sich  1831  mit  Ludovica  Grf.  v.  Huyn,  geb. 
ISll  und  gest.  1837,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Joseph  Carl 
Ladwig,  geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann  im  Genjestabe.  —  Freih.  Jo- 
seph, geb.  1811,  k.  k.  Oberst  und  Militairbadhaus-  nnd  Stationscom- 
nandaut  lu  Baden  bei  Wien,  vermählte  sich  1839  mit  Panline  Edlen 
T.  I.o$i>nca,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Erwin,  geb.  1852,  entspross. 

Wrf*'^t  ».  yihtfeld ,  Krg.-B«l.   8.  93  und  42«.    -   (joikmiI.  Ta«c)u>.ubiirh  d.  freih.  H«o*er. 
lÄi«.  ^  M*:»  auil  18W,  8.  67ü  uud  80.  —  Mllit.-6k:h«uuit.  d.  Oü»t»rr.  KateerÜi. 

Kossow,  Rossan  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bild). 
Ahes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  bereits  1375  zu  ErxIebeD 
«ad  Lflekstedt ,  unweit  Osterburg  .  so  wie  zu  Jeggejeben  bei  Salzwedel 
«ud  noch  1773  zu  Falkenberg  und  Polckritz  und  1785  zu  Ferchlipp, 
^uuntlioh  unfern  Osteiburg ,  sass.  —  Nach  M.  S.  Seidel  stammte  aas 
iieser  Familie  die  gelehrte  Stifts-Ganonissin  zu  Gandersheim  Hroswita 
Uoswitha,  Helena  v.  Rossow),  welche  um  960  das  lieben  K.  Otto  des 
i«r.  in  lateinischen  Yei*sen  schrieb.  Johann  Jacob  und  Joachim  v.  Ros* 
<vnv  waren  1492  bei  der  Belagerung  von  Braunschweig.  Der  Stamm 
bhihte  bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrhunderts  fort,  erlosch 
al»er  um  diese  Zeit. 

•  .4mA«,  I.  S.  Uii4:  am  SiIiIuk.<4c  de«  AitikcU:    Höwjiiig.    -    Zedier,  '32.  ».  1035.  —  Fffih- 

;     ,^U***'.  H.  S.  ;n:i.  --  Sieöinacfirr,  V.  U.'». 

Ko8))um,  Rossem  (in  Silber  drei  rothc  Vögel).  Altes ,  niederläo- 
Ui?iches,  niederrhoinisches  und  westphälisches  Adelsgeschjecht ,  welches 
in  benthoimschen  und  münsterschen  Urkunden  des  14.  bis  16.  Jahrb. 
wohrfach  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits  1530  zu  Bredevort  an  der 
inttustor^ohen  Grenze  im  Gelderland  und  ein  den  Namen  Rossam  filh- 
rtnulor  Sitz  liegt  bei  Oldenzaal  in  der  Provinz  Drenthe.  Am  Nieder- 
rheiu  war  die  Fiunilio  schon  1411  zu  Beeck  unweit  Erkelenz  und  noch 
1 7:1(5  XU  Lorsbeck  im  Jülichschen  begütert. 

^  ,>^^    U,  S.  Ui.  -   »VI*,  r.  Udfbur,    II.  S.  313.    -     :<i(binacker.  II,  l-.ri.  V.  131  m 

Rt«««y  V.  Rosenan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  l>anz  Rossy,  Grenadierhauptmann  im  k.  k.  Tnfanterieregi- 
wewto  Heriog  von  Aremberg,  mit:  v.  Rosenau. 

V^^.W  ^   ihiU/..J.  KrK-Bd.  8.  428. 
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Rost»  Orafen  ▼.  Rost,  Freiherren  v.  Bnchenstein.  Reichs- 
grafeostand.  Diplom  von  1731  für  Johann  Gaudenz  Freili.  v.  Kost, 
k.  k.  Geh.-Rath,  Feldmarschall- Lieutenant  und  Militairdirector  in  don 
ober-  and  vorderösterr.  Landen,  s.  unten,  mit  seiner  Schwester,  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Rost,  mit:  Graf  v.  Rost,  Freiherr  zu  Buchen- 
stein. 

Rost,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  der  Kopf  und 
Hals  eines  einwärts  sehenden  silbernen  Rüden  mit  goldenem,  beringtem 
Halsbande  [Stammwappen]  und  2  und  3  von  Schwarz  und  Silber  schräg- 
recbts  getheilt,  mit  einer  aus  dem  Schwarz  in  das  Silber  nach  oben  und 
links  aufsteigenden  geraden  Spitze :  Hungershausen).  Eins  der  ältesten 
Bnd  ansehnlichsten  tiroler  Freihcrrngeschlechter,  welches  früher  sich 
T.  Pouchenstein  nannte,  später  aber,  nachdem  dasStaramschlossPouclien- 
stein  im  Pnsterthale,  gegen  Venedig  zu,  1350  an  das  Hochstift  Brixen 
verkauft  werde»  war,  seinen  Sitz  im  Gerichte  Enueberg  auf  dem  „am 
Rost''  genannten  Schlosse  nahm  und  von  demselben  den  Namen  führte. 
Von  den  Nachkommen  des  um  1 300  lebenden  Meinhard  R.  war  Anton  1710 
kaiserl.  Kammerrath  und  Abgesandter  an  die  Graubündtner,  so  wie  Ad- 
ministrator der  kaiserlichen  Herrschaft  Razins  und  Dionysius  1717  kai- 
serlicher Geh.-Rath  und  Statthalter  der  vorderösterr.  Lande.  Von  den 
Söhnen  Antons  wurde  Freiherr  Johann  Benedict,  Domscholasticus  zu 
Chur,  Herr  auf  Aufhofcn  u.  s.  w.,  1728  Bischof  von  Chur  und  Graf 
Johann  Gaudenz,  s.  oben,  k.  k.  Kämmerer,  um  1738  General-Feldmar- 
scballlientenant  und  commandirender  General  in  Ober-  und  Nieder- 
osterrdch.  Dass  Letzterer  seine  Linie  fortgesetzt ,  ist  genau  nicht  auf- 
zufinden. 

Buctiini  8t«utmat.  P.  1.  —  Or.  t.  Brandts,  IL  S.  82.  —  Onuhr ,  I.  S.  1950:  auch  nach 
Bn^l^enneister  vuui  Scliwaliiüchcu  Rcirhsailol.  —  ZadUr,  ^2.  8.  l(>4ö.  —  Der  JDurcUIaucliI . 
Wt-lt  WappeiicalciMU*r  auf  1733,  S.  23  und  Tab.  38:  Wappen  <lo8  Di8ili.»f«  von  Chur.  —  Suppl. 
n  Stebni.  W.-B.  IL  U. 

Rost,  Freiherren  (Wappen,  wie  im  vorstehenden  Artikel  ange- 
geben). Reichs-  und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
28.  Juni  1738  für  die  Gebrüder  Joseph  Leopold  und  Georg  Anton 
T.Rost,  mit:  Freiherren  v.  Rost  zu  Aufliefen,  Herren  zu  Kehlburir 
ond  Rothwünckl.  —  Altes,  tiroler  Adels-  später  Freiherrngeschlecht, 
eiaes  Stammes,  Namens  und  Wappens  mit  den  im  vorstehenden  Artikel 
anfgeführten  v.  Rost,  welches  nach  einem  kaiserlichen  Diplome  vom 
19.  März  1564  schon  1314  im  Adelsstände  blühte.  Um  1500  er- 
scheinen die  Herren  v.  Rost  zuerst  auf  dem  Edelsit^e  Schrottwinkel 
im  Pusterthale  und  seit  1545  befindet  sich  die  Familie  im  Besitze  des 
Schlosses  und  der  Vestc  Kchlbnrg  in  demselben  Thalc.  Dionys  v.  Rost 
kommt  1564  als  Rath  und  Secretair  des  K.  Ferdinand  I.  vor  und  ein 
anderer  Dionys  war  1680  kaiserlicher  Statthalter  im  Breisgau.  —  Die 
obengenannten  Empfänger  des  Freiherrendiploms  waren  Söhne  des 
k.  k.  Hofkammerraths  Georg  v.  R.  Von  den  Nachkommen  des  Letz- 
teren war  Joseph  Freih.  v.  Rost  Gubernialrath  und  Kreishauptmann 
im  Innthale  und  von  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Johann, 
g«st  1807,  fOrstl.  Salzburg.  Hauptmann  und  Festungs-Gommandanten 
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zu  Wersen ,  stammt :  Joseph  Frcih.  v.  Rost  zu  Äafhofen  and  Schrott- 
Winkel,  geb.  1^02,  Herr  zu  Kehiburg  und  Lehenherr  zu  Virgen,  Land- 
stand  in  Tirol,  verm.  1830  mit  Judith  Mörz,  geb.  1804  und  ge^t. 
1^57,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten: 
Freih.  Carl,  gebr  1831,  Ingrossist  bei  der  k.  k.  Staatsbuchbaltang  zu 
Innsbruck  und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1840,  k.  k.  Postbeamter  zo 
Verona. 

iffgerle  r.   Uühl/eld.  Krg.-BU.  S.  1)4.    -  Uuiio«].  TAJtclicnib.  U.  fi«ih.  llaiif(or ,  185a,  s».  *.1* 
und  76  liiul  18r>4,  S.  ü8<i. 

Rost  V.  Wers,  Roist  v.  Wer»,  Freiherren  (in  Silber  zwei  scliräg- 
rechtc,  schwarze  Balken).  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  von  I(i53 
für  Johann  Franz  Rost  v.  Wers.  —  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, welches  das  Beiwort :  v.  Wers  nach  einem  der  Familie  zu- 
stehenden Sitze  dieses  Namens  annahm,  um  sich  von  mehreren  anderen 
erloschenen  Geschlechtern  v.  Rost  zu  unterscheiden.  —  Dasselbe  s^u? 
bereits  1592  zu  Gross-  und  Klein -Aldenhof  oder  Aldendorf  und  za 
Nieder-Dreiss  unweit  Rheinbach,  brachte  später  mehrere  andere  Güter 
an  sich  und  war  noch  1731  zu  Kuchenheim  (Kuckum  im  Landkreis(^ 
Aachen)  begütert. 

Fahne,  I.  Ö.  36fi.  -   Ftrih    o.   Udchur.  II.  S.  311. 

Rosteck  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  schwarze  Jagd- 
hörner und  zwischen  denselben  ein  St«rn).  Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1514  zu  Goldmannsdorf  oder  Bzi  im  Plessenschen  and 
auf  diesem  Gute,  so  wie  in  der  Nähe  zu  Pilgramsdorf  auch  noch  1700 
sass.  Julius  V.  R.  blieb  1704  vor  Landau  als  kaiserl.  Oberstlieut^nant— 
Es  gab  übrigens  früher  noch  zwei  andere  Familien  dieses  Namens.  Die 
eine  war  in  Ostpreussen  im  Johannisburgischen,  die  andere  im  Meklenbar- 
fischen  zu  Rosteck,  Schloen,  Krase  u.  s.  w.  im  Amte  Stavenhagen  begütert 

SiMpiut,   II.  8.  %V\.    -    Ouuhe,    I.  S.  lüöO  uüd  51.    -    Zedier,   32.  8.  Hl54.   -    />"> 
r.   L^debkr,  II.  S.  3J4. 

Rosthorn,  Edle.  Erbläiid.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Matthaeus  Rosthoni ,  privllcgirtcn  englischen  KnopiTabrikanten. 
mit:  Edler  v. 

Megfrle  r.  MUfU/nld,  Krg.-IW.  8.  128. 

Rostin.  Altes  Adelsgcscblecht  der  Neumark,  welches  bereit 
1337  zu  Rostill  unweit  Soldin  sass.  Dasselbe  ist  mit  Christoph  Lad- 
wig  von  Rostin,  Herrn  auf  Mannsfelde  bei  Friedeberg.  1670  er- 
loschen. 

Frtih.  V.  Ltitrhur,  II    H.  314. 

Rostke,  Rostken  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  goldener  L>' 
wenkopf  mit  aufgerissenem  Rachen).  Altes,  hinterporamerusches  Adel*- 
geschlecht,  welches  Micrael  als  ein  Geschlecht  der  Freien  anfflihrt  und 
welches  nicht  mit  den  v.  Rustken ,  Rustke ,  wie  die  Wappen  deutlich 
ergeben ,  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  wurde  auch  in  Ostpreussen  im 
Gilgenburgschen  und  Johannisburgschen,  so  wie  in  der  Nähe  von  BehrajU 
und  Stargard  begütert.  In  Hinterpommeru  sass  dasselbe  bereits  157.> 
zu  Ohottschewk^  und  Cunsow,  brachte  dann  andere  Güter  an  sich  und 
war  noch  1724  zu  Gottschow  und  1789  zu  Dzincelitz  unweit  Lauen- 
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barg  begütert.  In  Oätprcussen  war  die  Familie  1729  zu  Ranin  unweit 
Carthaus  und  zu  RoiTOwitz  bei  Behrndt  gesessen  und  hatte  noch  1773 
Neukircli  bei  Stargard  inne.  — ^^  Die  Angabe  v.  Medings,  dass  Johann 
Heiiuich  v.  Rostke,  der  Letzte  des  Stammes,  noch  1684  gelebt  habe, 
kann  sich  nur  auf  eine  meklenbnrgische,  oder  eine  pommemsclie  Seiten- 
linie beziehen. 

Micrael,  S.  422.    -    Zedier,  32.  8.  1067.  -  Fn/A    e.   l^debnr,  II.  8.  314  und  III.  S.  334. 
-  SiebmaeAer,  V.  161.  -  r.  Mttding,  II.  8.  48U. 

Rostock  (Schild  geviert ,  mit  Mittelschilde ,  welches  in  Silber  einen 
Rosenstock  mit  fünf  Rosen  zeigt.  1  und  4  in  Roth  drei ,  •!  und  2, 
Hafeisen  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  gekrönter,  goldener  Greif).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  um  1660  für  Sebastian  Rostock,  Dom- 
herrn zu  Breslau  und  Oberhauptmann  in  Schlesien ,  und  für  die  Söhne 
seiner  beiden  Schwestern.  Sebastian  v.  R.  war  später,  von  1664  bis 
1671,  Bischof  zu  Breslau.  Die  Familie  brachte  die  Gtlter  Ganers  und 
Thamau  im  Grottkau'schen ,  und  Peterwitz  im  Neisseschen  an  sich. 

Sinapiu*,  II.  S.  93().  >-  Oauhe,  I.  S.  1951,  im  Artikel:  Roatrck.   —    Ztdler,  32.  S.  1069. 
-  Frfih.  9.  hetUbur,  II.  8.  314.  —  Sirbmachfir,  IV.  15T» 

Rostock,  Rostock  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Schwarz  eine  halbe,  sil- 
berne Lilie).  Ein  im  Bütowschen  1639  und  noch  1671,  so  wie  im 
Ermlande  zu  Krausen  unweit  Rössel  begütert  gewesenes  Adelsgeschiecht. 

Frtik.  :  Udebur,  U.  S.  314.  -  Siebmacher,  V.  161. 

Rotfoerg.  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken).  Altes, 
früher  in  der  Schweiz ,  der  Grafschaft  Pfirt  und  im  Sundgau  reich  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  welches  die  Schlösser  Niederthan ,  Fürsten- 
stein ,  Radersdorf ,  Blowenstein  u.  s.  w.  besass.  Das  Stammhans  Rot- 
berg lag  unweit  Basel  auf  dem  Jura,  wurde  aber  schon  1366  durch 
ein  Erdbeben  gänzlich  zerstört.  1516  verkaufte  Arnold  v.  R.  die  dazu 
gehörige  Herrschaft  an  Solothum  und  nun  wendete  sich  die  Familie 
nach  dem  Breisgan,  wo  derselben  schon  seit  1414  die  Güter  Bambach 
ond  Rheinweiler  zustanden,  in  deren  Besitz  sie  noch  ist,  Von  da  aus 
schied  sich  das  (ieschlecht  in  mehrere  Linien,  in  die  zu  Bambach. 
Rheinweiler,  Wentweiler,  Hellingen  u.  s.  w.,  deren  Sprossen  schon 
1366  theilweise  das  Bürgerrecht  zu  Basel  hatten  und  in  den  Rath 
kamen.  Bernhard  v.  R.  wurde  1451  vom  K.  Friedrich  III.  zu  Rom 
zum  Ritter  geschlagen.^  Arnold  v.  R.  starb  1458  als  Bischof  zu  Basel, 
and  seine  Schwester  Sophie  war  eine  Mitstifterin  des  Karthäuser-  und 
Magdalenen-Frauenklosters  daselbst.  Seit  1467  besassen  die  y.  Rot- 
berg auch  das  stiftliche  Erbkttchenmeisteramt  zu  Basel.  —  Freiherr 
Wolf  Sigismund  war  1530  österr.  Landhauptmann  der  vier  rheinischen 
Waldstadte:  Rheinfelden,  Lauffenburg,  Sickingen  und.Waldshut ,  und 
mit  Esther  v.  Schönau  vermählt.  Von  seinen  Enkeln  Jacob,  dem  Jün- 
geren und  Hans  Adam  —  Söhnen  des  1623  verstorbenen  baden-dur- 
lachsehen  Hofmeisters  zu  Rötteln,  Jacob  dem  Aelteren,  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  v.  Reinach  — ,  stiftete  der  Aeltere  mit  seinen  Enkeln, 
Frana  Beatus  Christoph  und  Franz  Jacob  Florian,  Beide  Deutsch- 
Ordensritter,    eine  nun  wieder  erloschene  Seitenlinie,   der  Andere, 

KM«$chk€  D«atflch.  Adttla-Lez.  VU.  38 
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Haas  Adam,  aber  mit  seiner  ersten  Gemahlin,  Elisabeth  Freiin  t.  Ulm, 
die  noch  blähende  Linie .   die  seine  in  zweiter  Ehe  mit  Ursula  Mflnch 
V.  Mäncbensttfin  erzeugten  Söhne ,  Georg  Jacob  Christoph  und  Franz 
lianieK  in  zwei  neae  Speciallinien  schieden ,  nämlich  in  die  von  Erste- 
res  and  seiner  zweiten  Gemahlin ,  Susanne  Elisabeth  v.  Croneck,  ab- , 
«tilgende,  katholische  zu  Schlingen,  jetzt  zu  Bambach ,  und  in  die  von 
dem  anderen  und  seiner  zweiten  Gemahlin ,  Dorothea  Regina  v.  Bä- 
ivr.fels,  stammende,  protestantische  Linie  zu  Rheinweiler.  —  Haupt  der 
Linie  in  Bambacb  ist  Freih.  Ignaz,  geb.   1802  —  Sohn  des  1819  ver- 
«tiYbenen^reiherm  Ignaz  Sigmund,  förstbischöfl.  baseischen  Hofratbs 
mild  Ct>administrators  des  Oberamts  Schlingen .   und    Burgmanns  zn  i 
Frirdberg.  aus  der  Ehe  mit  Mariane  Freiin  v.  Baden  —  Grundherr 
aaf  Bambach  und  Rheinweiler,  grossherzogl.   bad.  Kammerherr  und 
Farstaeister  zu  Freiburg,  verra.   1827  mit  Victoria  Freiin  ▼.  Ried, 
s«s  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,    die  Freiherren  Maximilian, 
x'v'K  1S2S«  und  Leopold,  geb.  1831.    Letzterer  vermählte  sich  1856 
irit  Maria  Freiin  v.  Breiten -Landenberg ,   geb.   1833,  und  hat  den 
MancTi  fortgeT?etzt.  —  Haupt  der  protestantischen  Linie  zu  Rheinweiler 
m:iT  in  neiester  Zeit  Freih.  Cafl,   geb.  1793  —  Sohn  des  1813  ver- 
storbnen Freih.  Friedrich    August,   grossherzogl.  bad   Obersten  — , 
<r\\?iihf  riogl.  bad.  Generalmajor  a.  D. ,  verm,  mit  Octavia  Freiin  v.  Lotz- 
be«*.  «eb.  1811  und  verm.  1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
x,»r.  ein  Sohn  stammt :    Freih.  Constantin,  geb.   1832,   grossherzogl. 
b^  Oberlieatenant.    Ton  den  Brüdern  desselben,  neben  zwei  Schwe- 
<^ni,  i$lFreihen*  Adolph,  geb.  1789,  grossherzogl  bad.  Kammerherr 
«ad  Forstmeister  zu  Bruchsal ,  gestorben ,  Freiherr  Eduard  aber,  geb. 
17<^.  k.  baver.  Generalmajor  und  Coramandant  der  1.  Gavaleriebri- 
<;tae.  venudhlte  sich  1829  mit  Adelheid  Böttcher ,  geb.  1812,   qnd 
A)fe$  dit^!$«^r  Ehe  entsprossten  drei  Söhne,  die  Freiherren:   Albert,  geb. 
IN.*^.  Tbei>dor,  geb.  1841,  und  Friedrich,  geb.  1842.  —  Die  firfiher 
n^^CWvnsche  gekonunene  Linie  des  Geschlechts  schreibt  sich :  v.  Ro- 
ii.'ubifrg«  s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  YU.  S.  532  und  533. 

^QN,^  -  S».w<'>»«*r  Ohnuiik,  11.  S.  411.  -  Uf!rxoy,  KlHiU^or  ('htx>nik.  V.  Bd.  l.  —  !,»•;, 
•«ifc..  \  »:  o:<  *vt».  5^  3«ö.  —  fiauhe,  IL  S.  9tKJ.  -  r.  J/utfuiein,  lU.  S.  427.  —  Z^di^r,  ,ti 
V  *  .v</0  v*  1.  Vjiu«i:irui.Aihrüliti'n.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .1S2.  -  Carf,  AdcUb.  d.  Grx>*- 
>^,^  j;^!»..  VUI  U  i.  —  Ftrth.  t.  Ltfirbur,  II.  S.  314.  —  Üoncal.  TiMcheubnch  d.  frrih. 
.  >..  :vA  :i  '>  -  'i'l  Uli*»  l>64,  S.  815-17.  -  Siff^macher,  I.  Ia7:  v.  RotberK.  ^ch^^i- 
,\^ji  -  r»  f  1.  :  iL-  ^.-B.d.Preus«.  Müiiarrli.,  IV.  35.  -  W.-B.  d.  Kgr.Bay«m,  Xlll 
;  ^"         .H    n .   i  -Iva».  \>  .-B.  L  T4l»  l'J  und  S.  Äi  uud  27  luid  Ö.  2t>2.  ~   KneMcik*;  I.  S.  J71  uxkd  72 

iMM^rit,  s.  Rotteuberg. 

K«t««k«B.  Roltenhan.  Preiberreii  und  Grafen.  Reichsfireihemi- 
wU  GrÄK  rstauiL  Freihermdiplom  vom  8.  Dccbr.  1771  fllr  die  merz- 
Sfto^^^  Inno  dt^  Gt^^hlechts,  und  Grafendiplom  vom  8.  Decbr.  1774 
W  \  aiH  Jv  hAim  .\lexander  Freih.  v.  Rottenhan ,  Herrn  zu  Merzbaoh 
^  l .  txrr^jirWon .  so  wie  Besitzer  der  böhmischen  Staudesherracban 
K,»\'t«hA»*K .  Är<tbi$chOÜ.  bamberg.  Obersthofmeister,  Geh.-Rftth  und 
xVxTA:v:r.'4rö  fu  MarkthochstÄdt,  —  Eins  der  ältesten  und  angOBehea- 
Niv^.  ftA  ktsvhtn  Adelsgoschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Reichs- 
.,\^.^.j  .j  IvAtt/^oh  einverleibt  war,  seit  1313  das Erb-Unterkflaiae- 
TxVn-t  vV<  Hvii^^ithi  Bamberg,  anstatt  Kurbrandenburgs,  welchen 
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das  OberkÄmraereramt  zustand ,  führte  nud  schon  in  sehr  früher  Zeit 
genannt  wurde.  —  Der  gemeinschaftliclio  Stammvater  der  jetzigen 
Sprossen  des  Geschlechts  ist  Ludwig  I. ,  Herr  zu  Rotenhan .  Rentweins* 
dorf  nnd  Merzbach .  verm.  mit  Sopliia  v.  Bibra ,  welcher  urkundlich 
gegen  Mitte  des  13.  Jahrliunderts  auftritt.  Die  beiden  Söhne  dessel- 
ben, Wolfram  I.  und  Ludwig  II ,  scliieden  das  Geschlecht  dauernd  in 
zwei  Hauptlinien.  Wolfram  L  stiftete  die  Hauptlinie  zu  Rentweinsdorf 
nnd  Eyrichshofen ,  Ludwig  II.  aber  die  Hauptlinie  zu  Merzbach  und 
Scbenkenau.  —  Was  die  rentweinsdorfer  Hanptlinie  betrifft,  so  wurde 
schon  unt^r  dem  Stifser,  Wolfram  I. ,  das  Stammhaus  und  Schloss  Ro- 
tenhan, welches  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  unweit  des  Schlosses 
Eyrichshofen  noch  öde  liegt,  1314  in  einer  Fehde  mit  dem  Bischof  zu 
Wflrzburg  zerstört.  Aus  dieser  Linie  stammten :  Anton  v.  R. ,  von  1 431 
bis  1459  Bischof  von  Bamberg,  und  Sebastian  v.  R.,  gest.  1588,  wel- 
cher Letzterer  als  Reisender  und  Schriftsteller  sich  bekannt  machte 
nnd  die  Doctorwürde  erhielt.  Der  Grundbesitz  dieser  Linie  ist  sehr 
gestiegen ,  und  Sprossen  derselben  haben  im  Kgr.  Preussen  mehrfache 
Auszeichnungen  erhalten.  —  Die  von  Ludwig  II  um  1303  gestiftete 
Hanptlinie  zu  Merzbach  (welches  Gut  die  Familie  schon  seit  1230 
besitzt)  und  zu  Scbenkenau  erlangte  25.  Jan.  1688  das  ungarische 
Indigenat  nnd  später,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrnstand.  Zu 
dieser  Linie  gehörte  Graf  Carl  Johann  Alexander,  s.  oben.  Von  dem 
Sohne  desselben,  dem  Grafen  Friedrich  Philipp,  gest.  1798,  fOrstl. 
bamberg.  Oberstallmeister,  verm.  1785  mit  Dorette  Freiin  v.  Lichten- 
^tetn,  geb.  1765  und  gest.-  1837,  entspross  Graf  Carl  Julius  Heinrich, 
geb.  1791  und  gest.  1847,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Luise 
firf.  V.  Wallmoden-Gimborn ,  geb.  1796  und  gest.  1851.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses :  Maximilian  Graf 
T.  Rottenhan  (wie  die  gräfliche  Linie  sich  schreibt),  geb.  1820,  verm. 
1856  mit  Theresia  Freiin  v.  Boineburg-Lengsfeld ,  geb.  1834,  ans 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter .  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1858,  ent- 
spross. Von  den  Schwestern  des  Gi*afen  Maximilian  vermählte  sich 
6rf.  Luise,  geb.  1818,  1840  mit  Dr.  Wolfgang  Freih.  v.  Thtlngen, 
k.  bayer.  Minister-Residenten.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  frei- 
herrlichen, sich  Rotenhan  schreibenden  Linie  ist  folgende:  Freiherr 
Ignaz  auf  Rentweinsdorf ,  Erb- Unterkämmerer  des  ßistbums  Bamberg: 
N.  V.  Weinbach;  —  Freih.  Sigmund,  geb.  1761  und  gest.  1826,  Herr 
aof  Rentweinsdorf,  k  bayer.  Kämm  :  erste  Gemahlin:  Antoinette 
V.  Lenthe,  gest.  1806;  —  Freih.  Hermann,  geb.  1800 und  gest.  1858, 
Herr  auf  Rentweinsdorf,  Dr.  jur. ,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1830  mit 
Marie  Riedesel  Freiin  zu  Eisenbach  und  Lauterbach,  geb.  1809;  — 
Preih.  Georg,  geb.  1831,  Herr  auf  Neuenhof  bei  Eisenach,  k.  bayer. 
nnd  groflsherzogl.  sächs.  Kammerjunker,  verm.  1857  mit  Marie  Grf. 
V.  Bemstorf  a.  d.  H.  Gartow,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Hermann,  geb.  1850,  und  Friedrich,  geb.  1860.  Die  drei 
Brüder  des  Freih.  Georg  sind ,  neben  vier  Schwestern ,  die  Freiherrea : 
Julius,  geb.  1835,  Gottfried,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la 
snite,  und  Hermann,  geb.  1860.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Her- 
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mann,  dem  Freih.  Julius,  geb.  1805,  Herrn  auf  Eyrichshof  bei Bam- 
berg,  Senior  der  Familie,  Dr.'jur.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Regie- 
mngsdirector ,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Justine  Grf.  Langalerie. 
verm.  1833  ,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne. 

Spangenberg,  TT.  S.  190.  —    Rite^lini  Stomniat.  P.  III.    -    p.  Haftutem,   JII.  8,  4*^-^7. 

—  Oauhf^  I.  8.  19GÜ— 61.  —  ZedUr,  .Ti.  8.  IKHJ  and  7.  —  Bifdermann.  runton  Baanarh. 
Tab.  132-163;  Nürub.  Patrkiat,  Suppl.  S.  1.1  uiul  Caiitoii  Rhou-Worra,  Supid.  -  X.  gvur;i! 
Hanilb.  1777,  8.  143-45  und  Nachtr.  S.  90  ond  91.  -  galrtr,  8.  2A7,  268,  6»2,  «H  u.  ».  t  a.  o. 

—  r.  Lang,  8.  66  und  Suppl.  8.  62  und  63.  —  Dentmho  (iraf(>nh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  iW 
biM  16.  —  Freih.  v.  Ledehur,  IT.  8.  315  und  16.  —  Gonfal.  Taj*chenbnrh  d.  gräfl.  Hii«*T. 
1864,  8.  716  und  Hifitor.  Uandb.  8.  796.  -  GeAeal.  TaNchenbnch  d.  freih.  Hauaer.  Kv». 
S.  685  und  86  und  1864,  8.  080—82.  —  Siehmac/ifr,  I.  KK»:  v.  Botonhan,  Fränktech  uwl  HuiiJ 
II.  8  und  VII.  6:  Freih.  v.  R.  -  Tyrof.  I.  87.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bavorn,  II.  4:  Gr.  ».  R. 
und   m.  94:  Frh.  v.  R.  und  v.  Wolckern,  .\bth.  2  und  3 

Rotenhoff,  Rottenhoff  (in  Blau  eine  Mauer  mit  Zinnen  und 
Schiessscharten,  und  über  derselben  ein  wachsender  Greii,  welcher 
einen,  statt  des  Gefieders,  eine  Lilie  zeigenden  Pfeil  hält).  Ein  io 
Ost-  und  Westpreussen  mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adels- 
geschlecht, welches  aus  der  Lausitz  hergeleitet  wird.  Die  Besitzungen 
lagen  in  Ostpreussen  im  Johannisburgischen ,  in  Westpreussen  aber 
sämmtlich  im  Kr.  Schlochau.  —  Carl  Christoph  v.  Rotenhoff  erhielt 
5.  Mai  1768  das  polnische  Indigenat.  —  Unter  29.  Febr.  1836  zeigte 
ein  Freih.  v.  Rottenhoff  zu  Berlin  den  Tod  seines  einzigen  26jährigen 
Sohnes  an. 

Freik,  v.  Udehur,  U.  8.  415. 

Rotenstein,  s.  Rodenstein,  Bd.  YIL  S.  533  und  534. 

Rotermnnd,  Rodemnnt  (in  Roth  ein  schrägrecbter,  mit  drei  rotben 
Rosen  belegter,  silberner  Balken).  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  Rügen  und  in  Vorpommern  mehrere  Güter  an  sich  brachte. 
Dasselbe  sass  auf  Rügen  bereits  1333  zu  Boldewit«,  und  1396  zu  Ro- 
sengarten, so  wie  in  Vorpommern  1582  zu  Brandeshagen  und  1584 
zu  Cordshagen ,  beide  Güter  unweit  Franzburg.  —  Der  Mannsstamm 
ist  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  mit  Caspar  Detlev  v.  R.,  Henn 
auf  Boldenitz,  Schwantevitz  u.  s.  w.,  kurbrandenb.  Oberstlientenaßt 
und  Landrath,  erloschen,  und  die  Güter  gelangten  an  die  zwei  Toch- 
ter ,  von  denen  die  ältere  mit  einem  Grafen  v.  Meilin ,  die  jüngere  mit 
einem  Generallieutenant  v.  Marschall  vermählt  war. 

Micrael,  Lib.  VI.  -  Wackenroder,  Alte«  und  Nones  Rügen,  S.  288.  -  (iauke,  I.  ^  1^ 
und  62.  —  Zedier,  32.  8.  1108  und  9.  —  Freih.  v.  Lrdebur,  II.  8.  315  nnd  Hl.  S.  3M.  - 
«i>6TnacA*r,  V.  161.  —  Poinmenwchee  W.-B.  II.  Tab.  25  und  Tab.  3«,  Nr.  2-4.  Adim 
Siegel. 

Roth  (Schild  schrftglinks  durch  einen  silbernen  Balken  mit  df» 
rothen  Rosen  getheilt:  oben,  links,  in  Roth  ein  weisses,  laufendes  Raff 
und  unten,  rechts,  in  Blau  ein  goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für  Moritz  Conrad  Roth,  t 
preuss.  Rittmeister. 

F)reik.  9.  Led€bur,  IL  8.  316.  —  W.-B.  der  PreuM.  MoDuvhte  ,  IV.  38. 

Roth  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Schwarz  ein  auf- 
gerichtetes, weisses  Einhorn,  und  links  von  Silber  und  Schwarz  drei- 
mal quer  getheilt  oder  auch  mit  Verwechselung  der  Felder).  Altes, 
ulmer  und  augsburger  Patriciergeschlecht.  Die  I^inien  zn  Hüttesen, 
Reuti  und  Holzschwang  sind  in  Schwaben  erloschen.    Aus  letzterer 
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Linie  war  Hans  Jacob  v.  R. ,  geb.  1580  zu  Holzschwang  und  gest. 
1627,  kurbrandenb.  Oberlandmeister,  der  Stifter  der  jetzt  ebenfalls 
erloscbenen«  altmärkiscben  Linie.  Dieselbe  sass  scbon  1614  zu  Langen- 
Salzwedel  und  1623  zu  Sänne  unweit  Stendal,  und  war  nocb  1803  zu 
Köckte  und  Langen-Salzwedel  und  1811  zu  Sänne  gesessen.  —  Die 
Familie  gehörte  zu  den  1 7  ulmer  Patriciergescblechtern ,  welche  vom 
K.  Carl  y.  29.  Octbr.  1552  zn  edclritterroässig- turnierfähigen  Lehns- 
nnd  Wappengenossen  erhoben  wurden. 

Mich.  Praun,  B<tficlir<'I1)iing  der  Mleligon  und  ehrbaren  Geschlochter  in  den  vornehmsten 
B<>tch.«8tiidten.  l  Im,  Ift67.  8.  87-95  und  8.  185-1»2.  —  Oauh^,  I.  8.  1962  und  63  und  II. 
.\  &9l»  und  91  :  in  den  Artikeln:  Roth  und  lloth  v.  Schreckunstelu.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  IL 
S.  ai5.  —  Siebfnacker,  I.  2<l9:  Die  Rothen,  Ulraer  Adel.  Patricier  und  VI.  26. 

Roth  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silbern  eingefasster,  blauer 
Balken ,  begleitet  von  zwei  silbernen  Rosen ,  die  eine  oben  und  links, 
aod  die  andere  unten  und  rechts).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  27.  April  1811  fttr  Johann  Roth,  k.  bayer.  Migor  k  la  suite. 

9.  Lang,  8upi>Ieni.  8.  137  und  »8.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VIII.  23. 

Roth,  Roth  in  Schlesien.  Sinapius  giebt  vier  Wappen  von  schle- 
siscben,  adeligen  Familien  dieses  Namens  an.  Zwei  dieser  Wappen  sind 
outen  in  den  Artikeln  v.  Roth  und  Mersine  und  v.  Roth  und  Ratzen 
erwähnt.  Ueber  die  beiden  anderen  Geschlechter  fehlen  sichere  Nach- 
richten —  die  Wappen  finden  sich  in  einem  alten,  meist  schlesischen 
Wappenbuche  von  1578 und  sind  folgende:  Schild  quer  getheilt :  oben 
in  Gold  drei  rothe  Steine  und  unteii  Roth ,  ohne  Bild  und  in  Silber, 
und  auf  dem  Helme  ein  rother  Hahn.  Das  letztere  Wappen  giebt  Sieb- 
macher, n.  52.  —  Sinapius,  I.  S.  774.  —  v,  Meding,  I.  S.  496. 

Roth  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  links  Gold ,  ohne  Bild).  Altes, 
'schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Rodt,  Rode  und  Rott  ge- 
schrieben wurde,  das  Erb-Üntertruchsessenamt  der  Abtei  Kempten  be- 
sass  und  von  den  am  Flusse  Roth  gelegenen,  längst  schon  wüsten 
Schlössern  Ober-  und  Hohenroth  den  Namen  erhielt.  —  Nach  Spangen- 
berg tfaatsich  Heinrich  v.  Roth  als  bayer.  Oberst  1245  im  Kriege  gegen 
die  Bischöfe  von  Regensburg  und  Passau  sehr  hervor.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Conrad  Roth  um  1272.  Von  den 
Nachkommen  desselben  war  Wolffhard  R.  von  1288  bis  1300  Bischof 
Tfk  Augsburg,  und  Marquard  Rudolph  v.  R.  starb  1704  als  Bischof  zu 
Costnitz.  Rudolph  Dietrich  v.  R.,  Herr  zu  Busmannshausen,  kommt 
am  1713  als  Director  der  schwäbischen  Ritterschaft  an  der  Donau  vor, 
and  Christoph  Franz  Joseph  Freih.  v.  Roth  (Rodt),  bereits  1719  des 
schwäbischen  Kreises  General-Feldmarschalllieutenant  und  Comman- 
dant  der  Festung  Kehl,  wurde  1734  General-Feldzeugmeister.  Die 
Familie  ist  mehrfach  mit  den  Roth  v.  Schreckenstein  verwechselt  worden. 

JSeAowMtf,  S.  141.  -  *.  HaltMteim,  II.  8.  274.  ~  Oauhe»  l.  S.  1U62.  —  5a/9«r.  .8.  181, 
**?  und  717.  —  Sitfhmucher,  l.  111:  v.  Roth,  SchwÄbisch. 

Roth,  Freiherren.  Reichs-  und  böhmischer  Freiherrnstand. 
Reichsfreiherrndiplom  von  1721  fftr  Wilhelm  Moritz  v.  Roth ,  Haupt- 
mann im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  de  Sain-Armant,  und  für  seine 
Brüder:  Johann  Friedrich,  Adam  Wenzel,  Carl  Gustav  und  Sylvius 
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Ferdinand  v.  Roth,  mid  böhmisches  Froiherrndiplom  von  1730  fGir 
Dieselben. 

MtgerU  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.   94. 

Roth,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1705  fOr  Jobami 
Leopold  V.  Roth. 

Mfgerl«  9.  Mihlfüld,  Erg. -Bd.  S.  1»9. 

Roth,  Roth  y.  Banmbach.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  lausitzer 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  mit  Johann  Roth  v.  Baombach. 
Herrn  auf  Pfaffeiidorf  unweit  Görlitz,  1672  ausgegangen  ist. 

Freih.  v.    Ledrbur,  II.  S.  315  niid  16. 

Roth,  Roth  V.  Bni'g-Schwalbach  (Schild  von  Schwarz  und  Sil- 
ber geviert,  ohne  Bild).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stammreihe  Humbracht  von  1266  bis  1572  angegeben  hat. 

Humbracht,  Tob.  271.  —  i».  1/aft.ttein,  II.  8.  274—78.  —  Oauhf ,  I.  S.  2256  und  56:  au 
SchluoDO  de»  Aitikela:  Schualbuch.  -  Zedlety  35.  S.  ISUO.  —  Siebmaeker,  lU.  131:  Bodt  u 
Burgk  Scliwalbach,  Rbeiulnndisth.   —   r.  AJediny.  II.  S.  489  imd  90. 

Roth|  Roth  und  Jacobsdorf.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  zu  dem  im  Breslauischen  begttterten  Adel  gehöriges  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  1503  und  noch  1530  zu  Jacobsdorf  unweit 
Namslau. 

Fr«ih.  r.  Ledetur,  U.  8.  316. 

Roth )  Roth  und  Mersine ,  Ritter  (in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, in  der  Mitte  belegt  mit  einem  sechsspitzigen,  goldenen  Sterne). 
Schlesischer  Ritter-  und  alter  sehlesischer  Ritterstand.  Schlesisclies 
Ritterdiplom  vom  4.  Decbr.  1654  für  Jacob.Ernst  v.  Roth,  und  Diplom 
des  alten  schlesischcn  Ritterstandes  vom  3.  Aug.  1671  fQr  Friedrich 
Ritter  v.  Roth.  -^  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen  Mersine .  von  dem  Stammsitze  dieses  Namens  im  Wohlao  • 
sehen,  führte.*  Dasselbe  sass  im  Breslauischen  bereits  1690  zu  KreuU- 
mühle,  1695  zu  Bettlern  und  Lohe,  und  1700  zu  Bienowitz  im  Guhrau- 
sehen  und  Graeschine  im  Wohlau sehen,  und  hatte  noch  1740  Lab- 
schütz im  Militschen,  so  wie  174lBettlern  und  Lohe  inne.  —  Johaun 
R.  leistete  um  1390,  und  später  Peter  v.  Roth  und  Mersine  dem  Für- 
stenthume  Breslau  und  der  Stadt  sehr  crspriessliche  Dienste,  und  noch 
zur  Zeit  des  Siuapius  stand  die  Familie  in  grossem  Ansehen. 

Sinapiu»,  II.  S.  931.  -  Gauhf,  1.  S.  1903  uihI  G4.  -  Zedier,  .32.  S.  1217.  —  »o4. 
P.    Ltdebur.  II.  8.  316.  -  r.    Mediny,  1.  S.  49«  und  97. 

Roth,  Roth,  genannt  Pongylock  (Schild  von  Roth  und  Blan 
der  Länge  nach  getheilt.  Im  Schildesgrunde  erhebt  sich  auf  grünem 
Rasen  eine  Marmorsäule ,  welche  rechts  ein  einwärts  gekehrtes  Ein- 
horn, dessen  Hals  ein  Pfeil  durchbohrt,  und  links  ein  gekrönter,  gol- 
dener Löwe  mit  den  Vorderfttssen  stützen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  23.  Aug.  1616  ftlr  die  Familie.  Der  Stamm  blühte  fort  und  An- 
ton Jacob  V.  R. ,  genannt  Pongylock,  wurde  1829 ,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  der  prenssischen  Rheinprovinz ,  unter  Nr.  88  der  Classe 
der  Edelleute ,  einverleibt. 

Freih.  9.  Ledehnr,  11.  8.  316.  —  W.-B.  dor  Primu«.  Rholiiprovln« ,  1.  Tab.  K«,  Nr.  il* 
und  S.  lüo. 

Roth ,  Roth  T.  Rohrbach  (in  Schwarz  drei  goldene  QaerbalkeD, 


k 
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begleitet  oben  von  zwei  goldenen  Sternen  nnd  nnten  von  einem  solchen 
Stern).  Altes,  rheinländisches,  fränkisches  nnd  fnldaisches  Adels- 
geschlecht. 

9.  Battatfin.  H.  Supplem.  8.  65.  -  v.  Meding,  T.  S.  49t. 

Roth,  Roth-Roffy  (in  Schwarz  zwei  silberne  Qaerbalken,  welche 
mit  einem  silbernen  Pfahl  verbunden  sind).  Ein  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  früher  genanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein 
Stabficapitain   von  Roth-Roffy  1806  in  der  Armee  stand. 

Frtik.  9.  L^dehur,  II.  S.  31A. 

Roth,  Roth  nnd  Rtttzen,  auch  Freiherren  (Schild  gevicrt: 
1  and  4  in  Roth  ein  springendes  aufwachsendes,  weisses  Ross  mit 
freiem  Zflgel,  und  2  und  3  in  Silber  ein  geharnischter  Arm,  welcher 
in  der  Hand  drei  rothe  Rosen  hält).  Reichsadelsstand,  ßestätigungs- 
diplom  desselben  vom  27.  Juli  1678  fQr  den  Rittmeister  Johann  Wil- 
hehn  Roth.  Der  Beiname  Ratzen  wurde  von  dem,  der  Familie  bereits 
1695  zustehenden  Gute  Rotzen  im  Guhrau'schen  angenommen.  Das 
Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  v.  Roth  1664  Landsyndicus  zu 
Glogau  war,  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  die  schlesi- 
sehen  Gflter  Irrsingen,  Kutscheborwitz,  Mechau  und  Reisicht  an  sich, 
blühte  fort  und  sass  noch  1 820  zu  Lomnitz  unweit  Hirschberg.  Nach 
Freih.  V.  Ledebur  gehörten  zu  diesem  Geschlechte  die  im  ^J'tikel :  Roth, 
Freiherren,  s.  S.  597  und  98,  genannten  fftnf  Gebrüder  v.  Roth,  welche 
1721  den  Reichs-  und  1730  den  böhmischen  Freihermtand  erhielten. 
Die  von  Rauer  1857  im  Kgr.  Preusseu  begüterten  drei  Freiherren 
V.  Roth,  von  welchen  der  Eine  Herr  auf  Czernitz  im  Kr.  Rybnik,  der 
Andere  zu  Amtitz ,  Kreisverordneter ,  Herr  auf  Schmachtenhagon  im 
Kr  Lflben,  und  der  Dritte,  Carl  Freih.  v.  Roth,  Herr  auf  Gross- Ver- 
nich  im  Kr.  Euskirchen  war,  gehören,  so  viel  bekannt,  zu  der  hier  in 
Rede  stehenden  Familie. 

Sinaphu,  H.  S.  9lM.    -    Gauhf ,  I.  8.  1964.   —    Zedter,   32.  S.   1219  und  20.    -    Freih. 
f.  UäeJiur,  U.  S.  316.  —  ».  Meding,  I.  S.  496. 

Roth,  Roth  V.  Schreckenstein,  Freiherren,  s.  unten  den  Arti- 
kel: Schreckenstein  (Roth  v.  Schreckenstein):  Freiherren. 

RothAl,  Rotthal,  Rottal,  Rotal,  Freiherren  nnd  Grafen  (in 
Roth  ein  das  ganze  Feld  überziehendes ,  silbernes  Kreuz).Reich8grafen- 
stand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I.  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  für  Jo- 
hann Freih.  v.  Rothai ,  k .  k.  w.  Geh.-Rath  und  Plenipotentiarius  in 
Ungarn,  doch  starb  derselbe  später  ohne  Nachkommen,  wohl  aber 
setzte  sein  Bruder,  Freiherr  Ehrenfried  Ludwig,  den  freiherrlichen 
Stamm  durch  sieben  Söhne  fort.  —  Altes,  ursprünglich  steiermärki- 
sches  Herrenstandsgeschlecht,  welches  schon  im  10.  Jahrh.  blühte  und 
spater,  1Ö36,  das  Erb-Silberkämmereramt  des  Herzogthums  Steiermark 
besass.  Im  15.  Jahrh.  kam  dasselbe  nach  Oesterreich,  wo  zuerst 
Georg  V.  Rothai ,  Freiherr  v.  Thalberg,  welcher  Oberlandhofmeister 
der  niederösterr.  Lande  war,  genannt  wird.  Vom  Freiherrn  Thomas, 
welcher  um  1479  lebte,  stammten  die  Gebrüder  Georg  und  Thomas 
der  Jüngere.  Ersterer,  liaudeshauptmann  in  Nieder-Oesterreich  und 
General  im  Kriege  mit  Frankreich,  hatte  eine  Tochter,  durch  deren 
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Veraifthlung  die  HerrscLnfl  Thalberg  an  das  Haus  Dietrichstein  kam. 
Der  Sohn ,  Freih.  Johann ,  soll  sich  mit  dem  sächsischen  Herzoge  Al- 
bert nach  Westfriesland  begeben  und  dort  als  Erbschatzmeister  seine 
Linie,  welche  bis  in  das  16.  Jahrb.  blühte,  fortgesetzt  haben.  Ein 
Enkel  des  Thomas  des  Jüngeren,  Freiherr  Wilhelm,  stiftete  die  Linie 
zu  Neidau.  Zu  dieser  Linie  gehörte  Freih.  Johann  Jacob,  Oberhanpt- 
mann  der  ungarischen  Grafschaft  Scnderow ,  und  von  demselben  ent- 
sprosste  Graf  Johann ,  s.  oben ,  und  Freih.  Ludwig.  Von  den  Nach- 
)commen  des  Letzteren  starb  1699  Freih.  Johann  Christoph,  k.  k. 
Geh.-Rath  und  Kämm.,  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
Johann  Sigismund,  gest.  1717,  k.  k.  Kämm,  und  Landgericbtsbei»tzer 
in  Mähren,  Johann  Joseph ,  k.  k.  Kämm.,  und  Leopold  Ferdinand, 
k.  k.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  Erbsilber-Kämmerer,  welcher  um  1727 
noch  lebte.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinein ,  bis  derselbe  1762  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Rothai  er- 
losch. Das  erledigte  Eiblandsilberkämmercr-Amt  gelangte  1763  an 
die  Grafen  v.  Perlas  (Perglas). 

Itueelini  Stemmat.  III.  S.  194.  -  Or.*p.  Brandin,  8.  46.  -  Or.  v.  Wurmhrand,  S.  M 
-  Hühner,  111.  Tab.  {).)I-53.  -  dauhe,  I.  S.  1«JG6  uiul  67.  -  Z*rfi#r.  32-  S.  1128.  - 
Sehmutz,  III.  8.  4(j6.  —  Sifbnmcher,  I.  38:  v.  Rotthal,  Oestorrcichisch  und  III.  14:  Gr.T.K. 
-i  Sptner,  Bist,  iiiaign.  S.  510.  —  r.  iledivy,  HI.  S.  647.  -  Sni.pl.  »ii  ßielmi.  W.-B.  VllL  6: 
F.  H.  V.  K.  -    Tyrojf,  1.  87:  F.  II.  v.  R. 

Rothanpt,  auch  Freiherren.  Altes,  kämtner  Adelsgeschlecbt, 
welches  von  langer  Zeit  her  das  Erb-Oberlandküchenmeisteramt  d» 
Herzogthums  Kärnten  besass. 

Gi:  r.    Wurmbrand,  S.  321.  -  Gauhe,  I.  8.  1967.  -  Ztdter,  32.  S.  1131. 

Rothei  Rotba  (in  Silber  auf  einem  rotheu  Berge  ein  zum  Finge 
sich  «rhebender,  schwarzer  Rabe).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Einige  aus  Schlesien  herleiten  wollen.  —  Die  von  Val.  König 
gegebene  Stammtafel  gebort,  was  die  älteren  Sprossen  anlangt,  zudem 
schwäbischen  Geshlechte  v.  Roth  oder  Rott.  Mit  mehr  Grunde  wird 
nach  Binhard,  Thüring.  Chronik,  S.  172,  Seyfried  Rotba  angefthrt, 
welcher  1227  unter  den  zwcihundeit  gerüsteten  Reitern  war,  die 
Landgraf  Ludwig  zu  Hessen  und  Thüringen  von  Schmalkalden  hinweg- 
führte.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  wird  mit  Anton  Roth  angefan- 
gen, einem  Aeltervater  Albrecht's  v.  R. ,  verm.  mit  einer  v.  Kötschao« 
deren  Vater,  Salomon  V.  Kötschau,  Schaafstädt  im  Mersebnr- 
gischen  verkaufte  und  sich  anderwärts  ansässig  machte.  Von  den  Ur- 
enkeln desselben  war  Adam  Siegfried  v.  R.  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
kursächs.  Wachtmeister ,  und  von  demselben  stammte  Wolff  Ueiiirich 
V.  R. ,  welcher  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fortsetzte,  —  Wt 
Familie  sass  bereits  1500  zu  Steuden  am  Mausfelder  See,  1600  n 
Löbitz  im  Weissenfelsischen  und  zu  Schaafstädt  im  Merseborgischeo, 
und  war  noch  1785  zu  Wurscheu  in  der  Oberlausitz  und  ebendaselbst 
1791  zu  Kreckwitz  gesessen.  Im  18.  und  19.  Jahrb.  kam  dieselbe 
auch  nach  Ost-  und  Westpreussen  und  nach  Pommern.  In  Ostpreossen 
war  das  Geschlecht  schon  1721  zu  Lieckeim  unweit  Fiiedland,  ood20 
Bagerlancken  und  1727  zu  Seubersdorf  im  Marienwerderschen ,  sowie 
noch  1773  zu  Zigahnen  und  Rosinen,  und  1775  zu  Krotzen  bei  Marien- 
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werder  gesessen ,  und  in  Pommern  war  dasselbe  um  1800  zu  Liozow, 
üackwitz  and  Nenenhagen,  sämmtlich  unweit  Hegenwalde  <  begü- 
tert —  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  früher  in  der  kur- 
sächsischen  Armee .  doch  ist  dasselbe  in  neuerer  Zeit  in  Sachsen  nicht 
mehr  vorgekommen. 

Vol.  Kdnig,  II.  S.  758-01.  -  Oauhe,  I.  8.  1965.  --  Zedier,  32.  S.  1181  und  32.  - 
r.  V'cktritt .  Diplom.  Niuhr.  II.  S.  127—31:  Nachrichten  aus  dfln  LüMtzor  Klrchonbücheru 
»..II  i:»8  Wm  17C8.  -  Vreih.t.  Lfiirhur,  II.  S.  316.  -  Siehinncher,  1.  144:  Die  Ruthen, 
Thäriugitvh  and  V.  152:  v.  R.  Bolfiteini«ch.  —  Pumuieniitch.  W -B.  II.  16. 

Rothenburg,  Rotenbiirg,  Grafen.  Altes,  fränkisches  Grafen- 
geschlecbt  ans  dem  Stammsitze  Rotenburg  an  der  Tauber,  Maingardus 
kommt  schon  791  vor;  Henricus  oder  Hezelinns  war  995  Bischof  zu 
Wflrzburg,  und  des  Letzteren  Broder,  Heribertus,  wurde  998  erster 
Korf&rst  zu  Cöln. 

Lmeae  6raf«ftiHiMl, -8  1081.  —  Gauhe ,  I.  8.  1953.  -  8am.  Lernen*  hist.  Abhandl.  von 
•l«-o  rhenmUgen  Grafitu  nnd  jetKiffeu  Hurreii  v.  Rothonbnri;,  1752.  Ahgedruclit  in  Oetters  hi- 
•i.ri.vhrr  Bibliothek,  II.  S.  2n3-76.  -  Äilr^r,  S.  187  und  l'J3-!»6.  -  C.  Fr.  CoHand*.  fiMigc 
B«?tni)rf  au  dem  fräuk.  Getchlechte  v.  R.,  bMiondeni  nber  von  der  ursprünglichen  Alwtniu- 
inniiK  der  alten  Ilt'rren  und  Grufeu  v.  R.,  oder  Herren  v.  d.  Tauber  aus  dvni  altfränk.-»ali- 
•rlipii  Kaliwr-  nnd  FürMtenlinutie.    Oehringen,  1780.  —   Siehmachfr,  III.  18:  Gr.  v.  Rottenburg. 

Rothenburg,  Grafen.  Altes,  thüringisches  Grafengeschlecht  in 
der  goldenen  Aue  Im  12.  Jahrh.  lebten  Grafen  auf  dem  nach  ihnen 
Renannten  Bergsclilosse ,  die  Rothonburg,  deren  erster  Christian  I.  im 
'  12.  Jahrh.  vorkommt  und  der  ein  Abkömmling  der  alten  Grafen  v.  Beich- 
lingen  zu  sein  scheint.  1178  kommt  ein  zweiter  Christian  und  ein 
Gottjichalk Gr.  v.  d.  R.  vor,  welche  wohl  Söhne  des  Christian  I.  waren. 
Wahrscheinlich  mit  diesem  zweiten  Christian  ist  zu  Anfange  des 
13.  Jahrb.  der  Stamm  erloschen,  und  die  Besitzungen  sind  an  die  Gra- 
fen von  Beichlingeii  und  spater  an  das  Hans  Schwarzhnrg  gekommen. 

r  Falkenntfin.  Thüring.  lHntor.  11.  S.  912-15.  -  L.  Fr.  Uean^n»  «.«chichte  de«  Schloe- 
«^  Rotlieiiburg  in  d^r  unteren  Herri#chafl  de«  Y.  .Sc-hwanslturg-RudoIatadt.  Naumburg,  1823 
Qod  in  der  Mittheil    auH  dem  Oebiet«*  hiNtiir.  antiqiinr.  Forrtchiingen,  3  Ilftt«. 

Rothenburg,  Rottenbnrg,  Rotenburg,  auch  Grafen  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  schräglinke,  rothe  Balken 
und  links,  ebenfalls  in  Silber,  ein  gekrönter  nnd  auswärts  sehender, 
rother  I^öwe).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  24.  April 
1736  fflr  Alexander  Rudolph  v.  Rothenburg,  Herrn  der  Herrschaft  Ro- 
thenburg und  Landrath  des  Kr.  Crossen.  Der  Grafenstand  war  übri- 
gens schon  vorher  in  die  Familie  gekommen.  Die  beiden  k.  französi- 
schen Generale,  Nicolaus  Friedrich  v.  R.,  gest.  1716,  und  der  Sohn 
desselben ,  Conrad  Alexander  v.  R, .  waren  nämlich  vom  Könige  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich  in  den  Grafenstand  des  Königreichs  erhoben 
worden.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgcschlecht,  welches  nach  Einigen 
nrsprtlnglich  aus  Tirol  stammt,  seit  langen  Jahrhunderten  aber  in 
Schlesien  ansässig  war.  Das  Stammhaus,  das  Städtchen  Rothenburg, 
liegt  bei  Grtlnberg.  Aus  diesem  Stammsitze  schied  sich  der  Stamm  in 
mehrere  Linien  und  Aeste,  namentlich  in  die  Häuser  Ottendoi*f,  Kessel, 
Ochelhermsdorf ,  Dentsch-Nettkow ,  Beutnitz ,  Schöneichc  u.  s.  w.  Auch 
erwarben  die  v.  R.  in  Schlesien  viele  andere  Güter ,  und  zwar  Buch- 
wald, Ktllpenau,  Zyrus,  Schweinern  ,  Leipe  u.  s.  w. ,  und  in  der  Nieder- 
lansitz  Lenthen ,  Merke,  Zehen ,  Auche  u.  s.  w. ,  welche  Güter  sämmt- 
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lieh  alte  Besitzungen  des  Stammes  sind.  —  Die  Familie  wurde  spiter 
auch  in  Frankreich ,  in  Pommern ,  in  Sachsen  und  im  Posenschen  an- 
gesessen. —  Nicolaas  v.  R,  war  1591  kursächs.  und  karbrandenborg. 
RatL  und  Pfandherr  zu  Freistadt,  und  Georg  Sebastian  v.  R.  am  1714 
k.  poln.  und  kursächs.  Oberst.  —  Graf  AIc:wander  Rudolph,  s.  oben, 
war  mit  Eva  Sophie  Freiin  v.  Falkcnhain  vermählt  und  hatte  mehrere 
Söhne.  Von  diesen  starb  1751  Graf  "Friedrich  Rudolph  als  k.  preuss. 
Generallieutenant  und  Chef  eines  Dragonerregiments.  —  Der  Stamm 
blühte  in  den  adeligen  Linien  fort.  —  Die  seit  langer  Zeit  in  Pommern 
vorgekommenen  v.  Rothenburg  sind  eines  Stammes  mit  der  schlesischeo 
Familie  und  führen  ganz  das  Wappen  derselben.  Dieser  pominerschen  Linie 
gehörte  der  Rittersitz  Kicker  bei  Naugardt,  welchen  der  Hofinarscliall 
Friedrich  Ernst  v.  R.  1754  von  seinem  Vater  erbte.  Zu  diesem  Hause 
zählte  auch  der  1833  zu  Berlin  verstorbene  Rittmeister  a.  D.,  v.  R.,  Dom- 
dechant  zu  Colberg  und  Major  Residens  des  Obercollegiatsstifls  z«  Hal- 
berstadt. Derselbe  vermachte  sein  bedeutendes  Vermögen  der  Blinden- 
anstalt zu  Berlin.  —  Carl  Wilhelm  v.  Rottenburg  starb  1837  als  k. 
preuss.  Generallieutenant  und  Commandant  von  Minden. 

ar.  V.  BranJh,  S.  85  und  2W.  —  Sinapiu^.  I.  S.  772—74  iiud  IT.  S.  937.  -  Gauif,  l 
B.  1954-67.  -  Zedier,  32.  8.  1100-1103.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  133.  -  Fr^ih.  v.  A^J^*»... 
U.  8.  316  und  17  und  lU.  S.  334.  -  Siebnutcher,  I.  54:  ▼.  Roteubargfc,  Scbl«>«ucb.  -  W.-B 
d.  Preus8.  Monarchie,  I.  84. 

Rothenfels.  Steuermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  um  1730 
die  steirerische  Herrschaft  Reinthal  besass. 

Scfimut*,  III.  S.  400. 

Rother,  Edle.  Erbltlnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784 
für  Paul  Rother,  niederösterreichischen  Regierungsrath  und  Lotto- 
Hofcomnüssar ,  wegen  23jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

Meyeile  r    Mühlfcld,  S.  262. 

Rother  (in  Roth  ein  schrägrechter  silberner  Balken ,  welcher  mit 
einem  rothen  Löwen  belegt  ist  und  oben  von  einem  grOnen  Blätter- 
zweige, unten  aber  von  drei  silbernen  Sternen  begleitet  ist).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Jan.  1837  fftr  die  Kioder  des  fc 
preuss.  Staatsministers  Christian  Rother.  Derselbe  starb  1849  als 
Staatsminister  a.  D. 

hWih.  V.  Ledfhur,  11.  S.  317  und  m.  8.  334. , 

Rothhammer,  Ritter  (in  Roth  zwei  die  Spitzen  einwärts  keh- 
rende, gekreuzte,  goldene  Hammer).  Reichsritteretand,  Diplom  vom 
15.  April  1792  im  kurpfiilzischen  Rcichsvicariate  für  Franz  Xaver 
Rothhammer,  Forstmeister  zu  Rosenheim.  Der  Vater  desselben  stammte 
aus  dem  Edelsitze  Thegenberg  bei  Rosenheim.  Nach  Anle  gung  der 
Adelsmätrikol  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen  des  Di- 
plonisenipfüngcrs  Sohn:  Franz  Anton  Ritter  v.  Rothhammer,  geb. 
1784,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  zu  Braunau. 

p.   Art«j/,  S.  610.   -    W.-B.  d.  K«r.  Bayern,  VIll.  2». 

Rotier  (Schild  der  Liinge  nach  getheilt.  In  der  Mitte  ein  golde- 
ner,  sechseckiger  Stern ;  rechts  ii)  Silber  ein  blaues  Ocbsenhorn  ttnd 
links  in  Blau  ein  dergleichen  silbernes  Uom).    Reichsadelsstand.   Pi' 
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plom  rom  27.  Aag.  1803  fttr  Carl  Friedrieb  Rotier ,  kursächsischen 
SooslientenaDt. 

Haadaehiiftl.  Noüz. 

Rotbkeppel  t.  RoBenfeld.  Ein  früher  in  Ostprenssen,  im  Til- 
sitischen begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freik.  v.  Udebur,  II.  8.  317. 

Rothkirch,  Rothkirch  undTrach,  Freiherren^  Rothkirch  y.  Fan- 
ten (Panthen),  auch  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  drei,  2  und  1 ,  links 
gekehrte,  golden  gekrönte  .  schwarze  Adlersköpfe  mit  Hälsen,  golde- 
nen Schnäbeln  und  ausgeschlagenen,  rothen  Zungen.  Rothkirch-Trach : 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  links  in  Silber  oder  in  Blau  ein  ein- 
wärts gekehrter,  schwarzer  oder  goldener  Drache  in  der  gewöhnlichen 
Stellung:  Trach,  und  links  die  Rothkircirschen  drei  Adlersköpfe,  eben- 
falls einwärts  gekolirt,  und  v.  Rothkirch  und  Panthen,  Grafen:  das 
einfache  Stammwappen  und  auf  dem  Schilde  nur  die  Grafenkrone  mit 
Helm).  Böhmischer  Freiherrnstand ,  erbländ'-österr.,  und  prenssischer 
Freiherrn- und  Grafenstand.  Böhmisches  Freiherrndiplom  vom  18.  Juli 
16(i2  fUr  Uans  Christoph  t.  Rothkirch  und  Panthen,  kaiserl.  Rittmei- 
ster and  königl.  Mannrechtsbeisitzor  der  Fürsten thümer  Jauer  und 
Schweidnitz;  preussisches  Freiherrndijilom  vom  4.  März  1757  für  Jo- 
hann Friedrich  (II.)  v.  R. ,  herzogl.  Sachsen -altenburgischen  Kanzler 
(welcher  von  seinem  Schwiegervater  und  Schwager,  \Venzel  Freiherm 
V.  Trach,  adoptirt  worden  und  später  herzogl.  Württemberg.  Geh.-Rath 
war ,  mit  dem  Namen :  v.  Rothkirch  und  Trach ,  und  unter  Verbindung 
des  Rothkii'chschen  Wappens  mit  dem  Trachschen  AVappeu ;  Erbländ.- 
österr.  Grafendiplom  von  1829  für  die  Gebrüder  Leopold  v.  R.  undP., 
k.  k.  FeldmarschalUioutenant,  Geh. -Rnth  und  Kammer. ,  Regiments- 
inbaber  o.  s.  w. ,  Leonhard  Joseph .  k.  k.  Kämmerer ,  Feldmarschall- 
lieotenant«  Regimentsinhaber  u.  s.  w.,  und  Franz  Sernphicus  v.  R., 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ;  preuss.  Freiherrndiplom  vom 
7.  December  1839  für  Friedrich  Carl  Heinrich  v.  R.  und  P.,  Herrn 
aaf  Rothkirch ,  Grosnig,  Lampersdorf,  Wischütz,  Gross-  und  Klein- 
Pantken  und  Ncuvorwerk.  und  preussisches  Grafendiploin  vom  18.  Oct. 
1861  fttr  Edwin  Freih.  v.  Rothkirch  und  Trach,  Majoratsherrn  auf 
Pauthenan  ,  für  den  Oheim  desselben,  Leopold  v.  Rothkirch  und  Trach, 
Majoratsherrn  auf  Bärsdorf  mit  Ihieso  und  Sorge,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant  und  Gber-Landesgcrichtsrath  a.  D.  u.  s.  w.  —  Eins  der 
ältesten  sclilesischen  Rittergeschlecliter,  dessen  Ursprung  Mehrere  von 
den  Grafen  v  Tauer .  Herzogen  von  Meran ,  welche  von  den  longobar- 
dischen  Köni^'cn  stammen  sollen,  herleiteten.  Die  Familie  tritt  in  den 
ältesten  schlesischen  Urkunden  unter  dem  Namen :  Ecclesia  ruffa  auf 
and,  der  Sage  nach,  sollen  1242  in  der  Tartarenschlacht  bei  Liegnitz 
34  Rothkirche  auf  der  Wahlstatt  geblieben  sein ,  so  dass  von  dem  gan- 
zen Stamme  nur  ein  männlicher,  damals  noch  in  der  Wiege  liegender, 
Sprosse  erhalten  wurde,  welcher  später  das  Geschlecht  fortsetzte  und 
der  Stammvater  einer  später  sehr  gliederreichen  Familie  wurde.  Das 
älteste  Stammhaus  derselben  war  Rothkirchen  im  Liegnitzischen ,  wel- 
ches der  Familie  schon  1313  zustand  und  schon  früher,  um  1252,  war 
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das  Geschlecht  zu  Panthen  (Panthenau)  im  Goldberg-Hainatt^schcn  ge- 
sessen. Beide  Ciüter  gehören  noch  jetzt  dem  Geschlechte,  und  ans 
demselben  gingen  mehrere  Häuser  und  Linien  hervor,  und  namentlich 
zu  Wülfsdorf,  Schwengfold,  Sebnitz,  Spröttehen,  Braunau,  Altkranz, 
Prausnitz.  Jeschkendorf ,  Heinersdorf,  Tulbendorf  und  Christelwitz. 
Ausser  diesen  alten  Stammgütern  erwarb  die  Familie  noch  mehrere 
andere  Güter,  zu  denen  in  neuerer  Zeit  noch  Aiele  andere  kamen. 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  gelangten,  wie  froher,  so  auch  in 
neuer  Zeit,  zu  hohen  Ehrenstellen  urfd  Herren  v.  Rothkirch,  sowie 
P>eiherren  und  Grafen  dieses  Namens  gehören  noch  jetzt  zu  dem  vor- 
nehmsten preussischen  und  österreichischen  Adel.  —  Aus  dem  Hanse 
Panthen,  in  welches,  s.  oben,  Name  und  Wappen  des  freiheiTl.  Hauses 
V.  Trach  gekommen  war,  blieb  ein  Theil  der  Linie,  nachdem  Schlesien 
abgetreten  worden  war ,  in  OesteiTcich ,  und  die  Nachkommen  dersel- 
ben erhielten,  wie  angegeben,  den  Grafenstand..  Von  den  Empßn- 
gern  des  Diploms  des  erbländ.-östeiT.  Grafeustandes  hatt«  sich  Gnf 
Leopold,  s.  oben,  geb.  1769  und  gest.  1839,  1802  vermahlt  mit 
Maria,  Anna  Grf.  v.  Pötting  und  Persing,  geb.  1778  und  gest.  1820. 
und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Carl  Gr.  v.  Rothkirch  und  Pauthen. 
geb.  1807,  Herr  der  Güter  Bestwin,  Chuchel,  Podhozitz  und  Ho- 
jeschin,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  verm.  1833  mit  Barbara 
Grf.  Sweerts-Spork,  geb.  1810.  —  Gr.  Leonhard  Joseph,  s.  oben.  - 
Bruder  des  Gr.  Leopold  —  geb.  1773  und  gest.  1842,  k.  k.  Kämm. 
und  Geh.-Rath  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1811  mit  Juliane  Freiin  v.  Roth- 
kirch-Trach,  geb.  1790,  aus  w,elcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Leon- 
hardine,  vermählte  Freifrau  v.  Wüllerstorf  und  ürbair,  geb.  1820 
und  verm.  1861,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1814. 
Besitzer  der  Herrschaft  Schönstein  in  Steiermark  uud  k.  k.  Kämmerer, 
und  Gr.  Lothar,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  u.  s.  w. ,  verm.  1846 
mit  Angelica  Miss  Lacy.  —  Die  preussischen  Grafen  v.  Rothkireb  und 
Trach  blühen  in  zwei  Speciallinien.  Haupt  der  ersten  Speciallioie  ist: 
Gr.  Edwin,  geh,  geb.  1828  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  k.  preoss. 
Kammerh.  und  Landesältesten  Louis  Freih.  v.  R.-T. ,  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Uartmann  —  ,  Majoratsherr  auf  Panthenau  u.  s.  w. ,  k.  prcuss. 
Kammerjunker,  Kreisdeputirter  und  Premierlieutenant  im  5.  schwer 
Landwehrreiterregimente,  vermählt  1852  mit  Wanda  Grf.  v.  Zedlitz- 
TVützschler,  genannt  Falkenstein  a.  d.  H.  Petrikau,  geb.  1831,  ao< 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tocbter,  vier  Söhne  entsprossteri :  l^eon- 
hard ,  Maximilian ,  Thilo  und  Georg.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie 
ist;  Gr.  Leopold,  geb.  1798  —  Sohn  des  1832  verstorbenen  Kreib. 
Ernst,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Mayors  a.  D.  —  ,  Senior  des  Ge- 
schlechts, Herr  auf  Bärsdorf  mit  Briese  und  Sorge,  k.  preuss.  Ober- 
Landesgerichtsrath  a.  D.  u.  s.  w. ,  verm.  mit  Tosca  Freiin  v.  Bissing 
a.  d.  H.  Löberitz,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Graf 
Dorotheus,  geb.  1834,  k.  preuss.  Kammeijunker  und  Regierungsrefe- 
ferendnr,  und  Gr.  Leopold,  geb.  1837,  k.  preuss.  Lieutenant  und  .Aj»- 
pellationsgorichts-Auscultator.  —  Uober  die  frei  herrlichen  und  adeligen 
Linien  des  Stammes  geben  die  geneal.  Taschenbücher  der  fipeiherrl. 
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Ekser,  in  Bezug  auf  die  Geschichte  der  Familie,  die  Linien.  Stamm- 
reiben  q.  s.  w.  ,  so  wie  über  den  neuesten  Personalbestand  sehr  genaue 
Nachweise,  atis  welchen  hier  Folgendes  mitgotheilt  sei.    Zu  Knde  des 
14.  Qod  im  Anfange  des  1 5.  Jahrhunderts  lebten  die  Brtlder  Stephan 
H,  Hauptmann  zu  Kotzenau,  und  Hanness,  Marschall ,  aus  dem  Hause 
Pantheij.    Letzterer  war  der  nähere  Stammvater  der  drei  grossen  Li- 
nien des  Kothkirchschen  Geschlechts,  nämlich  der  Saebnitzer,  Panthe- 
ner  and  Spröttichener  Linie.    Die  Saebnitzer  Linie  erlosch  in  ihrem 
^hlesischen   Aste   1785  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutenant  Hans 
Cbristoph  V.  R.  und  seinem  Bruder,  dem  Generalmajor  Friedrich  Alexau- 
'lerv.  R.,  dagegen  blühen  noch  jetzt  der  schwedische  und  finnländischc 
Ast  dieser  Linie ,  welche  durch  Hans  v.  H.  a.  d.  H.  Jaeschkendorf  bei 
I'iegnitz  gegründet  wurden ,  der  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  nach  Schwe- 
'len  aosgewandert  war,  während  sein  Bruder,  Wenzel  v.  ^.,  sich  nach 
Dänemark  gewendet  hatte.    Die  Panthener  Linie  beschränkt  sich  nur 
aofdas  gräfliche  Haus  von  Rothkirch  nnd  Panthen  in  Oesterreich,  und 
das  freiberrl.  in  Preussen.    Der  Spröttichener  Linie  gehören  sämmt^ 
liebe  in  Schlesien  bestehende  Rothkirchenschen  Häuser  an.    Die  Stamm- 
reihe dieser  Linie  beginnt  mit  Heinze  R.  —  Sohn  des  obengenannten 
Marschalls  Hanness  —  im  15.  Jahrhunderte,  und  geht  ununterbrochen 
bis  auf  die  neueste  Zeit     Näheres  über  das  Fideicommiss  und  die  Ma- 
jorate der  Familie  ist  Folgendes :   Freih.  Johann  Friedrich  (IL)  v.  Roth- 
kirch and  Trach  stiftete  das  6.  Octbr.  1790  bestätigte  Fideicommiss 
Bärsdorf,  bestehend  aus  den  Gütern  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-Bärs- 
liorf  und  Neusorge  mit  einem  Geldstamme,  für  welchen  später  das 
Forstrevier  Rüstern  und  Briese  erworben  wurde.    Die  Schwester  des 
Freiherrn  Johann  Friedrich  (IL):  Charlotte  Eleonore  verwittw.  Frei- 
frau v.  Trach,  geb.  1707  und  gest.  1785,  stiftete  für  ihren  Neffen, 
Ernst  Wolfgang,  geb.  1769  und  gest.  1832,  das  9..Mai  1777  bestä- 
tigte Majorat  Panthenan ,  und  zwar  ans  den  Rittergütern  Panthenau, 
^teudnitz ,  Liebenau  und  Raischmannsdorf.       Friedrich  Carl  Heinrich, 
(?eb  1795  und  gest.  1847.  verband  seine  Güter   Rothkirch,  Grosnig. 
Lampersdorf.  Wischtttz,   Gross-  und  Klein-Pantken  und  Neuvorwerk 
ZQ einem  Majorate:  Rothkirch,  bestätigt  13.  April  1841.    Ihm  folgte, 
da  er  sich  bei  der  Stiftung  die  Wahl  des  Nachfolgers  vorbehalten ,  der 
jängste  Sohn,  Yalerius.  —  In  der  Gegenwart  blühen  die  freiherrlichen 
Hänser:  Rothkirch  und  Trach  und  Rothkirch  und  Panthen,  letzteres 
Haus  mit  den  zwei  adeligen  Linien  zu  Schön-Ellguth  und  zu  Bertels- 
dorf.    Haupt  der  Linie  Rothkirch  und  Trach  ist  Alexander  Freiherr 
V.  Rotbkirch  und  Trach.   genannt  v.  Schwarzcnfels.    Der  Beiname 
Schwarzenfels  ist  durch  Adoption  entstanden.    Friedrich  v.  Schwarzcn- 
fels auf  Altenberga  und  Uhlstedt,  herzog],  sachsen-altenburg.  Geh.- 
Rath ,  starb  20.  Febr.  1856  als  der  Letzte  seines  Stammes  und  hinter- 
liess  Namen,  Wappen  und  Güter  dem  Freih.  Alexander,  welcher  mit 
königl.  Erlaubniss  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Na- 
men und  Wappen  der  Familie  v.  SchWarzenfels  verband.    Das  Wappen 
i^  ein  gevierter  Schild  mit  Mittelschilde     Mittelschild  der  Länge  nach 
getheilt:  Rothkirch  nnd  Trach,  s.  oben.    1  und  4  in  Blau  ein  einwärts 
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gekehrter,  goldener  Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Fels: 
Schwarzenfcls.  -^  FreiheiT  Alexander,  geb.  1818  —-  Sohn  des  1832 
verstorbenen  Freihen'n  Ernst ,  Herrn  der  Majorate  Panthenau  und 
Barsdorf ,  k.  preuss.  Kammerlierrn  und  Majors  a.  D.  ,  aus  zweiter  Kk 
mit  Adelheid  v.  Seebach  a.  d.  H.  Gross- Fah ner ,  verm.  1817  —,  Be- 
sitzer von  Altcnberga,  Altendorf  und  Rodios,  k  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  und  herzogl,  sachsen-altewburg.  Kainmerherr,  vermählt  1852  mit 
Felicitas  v.  Staramer  a.  d.  H  Camitz  (geschied.  1862),  ans  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Heino,  geh.  1853. 
und  Friedrich,  geb.  1857.  —  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Ernst 
mit  Henriette  v,  Trotha  a,  d.  H.  Scopau,  gest.  1809,  stammten 
zwei  Söhne,  Freih.  Louis  und  Freih.  Leopold.  Freih.  Louis  hatte 
aas  der  £he  mit  Scraphinc  v.  Hartmann,  neben  einer  Tochter,  Leonie 
verwittw.  Fr^ifreau  v.  Krosigk,  einen  Sohn,  den  Grafen  Edwin,  s.  ohen. 
und  Freih.  Leopold  erhielt,  wie  angegeben ,  den  Grafenstaud.  Von  den 
vollbflrtigen  Brüdern  des  Freih.  Alexander  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1820, 
k,  preuss.  Landratb  zu  Goldberg  und  Hauptmann  a.  D. ,  und  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1821  und  gest.  1860,  herzogl.  sachsen-alteiihurg. 
Kammerherr  und  Hauptmann ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Pierer. 
verm.  1851 ,  zwei  Töchter  hinterlassen.  —  Haupt  der  freiherrlichen 
Linie  Rothkirch  und  Panthen  ist  Freih.  Valerius,  geb.  1832  — Sohn 
des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Fiiedrich  aus  der  Ehe  mit  Henriette 
V.  Tempclhoff,  geb.  1796  und  verm.  1825  — ,  Besitzer  des  Majorats 
Rothkirch  und  des  Allodial-Rittergntes  Nieder-Langenwaldau,  Landes- 
ältester  des  Kr.  Liegnitz  u.  s.  w. ,  verm  1854  mit  Elisabeth  v.  Pritt- 
witjs  und  GafTron  a.  d.  H.  Ilennersdorf,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe. 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Hans,  geb.  1858.  —  Zu 
dem  frciherrl.  Hause  Rothkirch  und  Panthen  gehören  ,  wie  oben  ange- 
geben wurde ,  die  adeligen  Linien  zu  Schön-Ellguth  und  zu  Bertelsdorf. 
Haupt  der  adeligen  Linie  zu  Schön-Eilguth  war  in  neuester  Zeit:  Fried- 
rich, geb.  1794  —  Sohn  des  verstorbenen  Carl  Conrad  v.  Rothkircli 
und  Panthen,  auf  Ellguth,  Prisselwitz,  Wiese  und  Buckowine .  aas 
der  Ehe  mit  Johanna  v.  Helmrich  a.  d.  H.  Schön-Ellguth  — ,  Herr  auf 
Schön-EUguth ,  Prisselwitz  und  'Mertinau ,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.. 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Danckelraan ,  gest.  1831 ,  und  in 
zweiter  mit  Maria  v.  Blumeiistein  a.  d.  H.  Stroppen  und  Connids- 
waldau.  Aus  der  ersten  p]he  stammen  vier  Töchter  und  aus  der  zweiten 
zwei  Söhne.  Haupt  der  adeligen  Linie  zu  Beitelsdorf  war  um  185^ 
Hugo  V.  Rothkirch  und  Panthen,  geb.  1812  —  Sohn  des  1830  ver- 
«torbcnen  Herrn  der  Herrschaft  Bertelsdorf  und  der  Güter  Boberstein. 
Hobor-Ullersdorf  und  Scliildau  in  Schlesien .  Carl  v.  R.  und  P. ,  aas 
der  Ehe  mitErnestine  v.  Köckritz,  gest.  1853,  Herrin  aufKoiskao—. 
Mnjoratshorr  auf  Gross-  und  Klein-Schottgau  bei  Breslau.  Derselbe 
hatte  drei  Brftder,  Bruno,  geb.  1818,  und  Adalbert,  geb.  1819.  Beide 
Htabsofficiere  in  der  k.  preuss.  Armee,  und  Oscar,  geb.  1821,  k.  preoss. 
Ileferendar  a.  I).  —  I^ic  beiden* Letzteren  haben  den  Mannsstamro  wei- 
ter fortffOHotzt. 

m»»i'tin,    I.  H.  776  -8ft    und  11.  S.  932-37.    -    Oauhe,   1.    S.  1967—69.    -    Zedifr.  ^ 
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S.  1212.  -  N.  «eoea).  Handb.  1778,  8.  367  nnd  68:  v.  B..Trach.  ~  ffuptl ,  Mator.  e.  EiithL 
Addshwt.  S.  456.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  134  und  35.  —  DoutHche  (irafoijh.  d.  Gegonw.  11. 
S.  313  UDd  14.  —  Frrih.  f.  Lftlflntr,  II.  S.  317  und  18.  —  (hMieal.  T»8<-hc-ub.  «ler  Kfäfl. 
Flaiwer,  1864,  S.  714  — Iß  und  liwtor.  Tu8clif>nh.  6.  793.  -  Gcnoal.  Tasrheub.  d.  freih.  Häuser, 
\<A,  8.  433-36;  1865,  8.  54)7-9;  1859,  S.  676-684  uud  ISW,  S.  082-84.  -  Sifhimirher,  I. 
.2  V.  Rotkirch.  -  «.  Mf,Hntj,  II.  H.  49(1  und  91 :  v.  R.  und  lUithkirch  und  Trach.  -  W.-B. 
I.  ProQ«.  Monan*li    11.  59:  Frb.  v.  B.-T. 

Rotbleben,  Rotleben,  Rottleben  (Schild  der  Länge  n<ach  von 
Schwarz  and  Blau  getheilt  und  in  jeder  Hälfte  tiine  Lilie  von  gewech- 
selter Farbe).  Altes ,  obersächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  im  Meissenschen ,  welches  auch  in  Thtlringen ,  im 
Schwarzbargischen  und  im  Braunschweigischen  begütert  wurde  und 
Ton  Estor  zu  den  hanau-münsterbergschen  Vasallen  gerechnet  wurde.  — 
Berld  R.  war  1496  Propst  des  Klosters  zu  Arnstadt,  Christoph  Arnold 
T.  R.  1658  kurmainz.  Truchsess  und  Hans  Christoph  v.  R.  1668  kur- 
sachsiscber  Reisestallmeister.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  ^  gegen  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.,  ging  dann  aber  aus. 

OUariuM ,  Arnict.  HUtor.  8.  89.  —  ifültfr,  Anual.  Sa.xun.  8.  1668.  —  KnautA ,  S.  561 : 
B"thleben,  auf  Botblcb«u  u.  ».  w.  -  Gauhe.  11.  8.  991.  —  Zrdler,  32  S.  1215.  -  J.  F.  Muh 
d^tr,  Vitae  Conradi  Hermanni,  Ilonrici  et  Jobannls  du  Bottleben.  Frankobas.  1744  et  Ejusd. 
Btugraphia  Bertb.  Couradi  Honricl  et  Cuspariu  «1p  R4»tlt>boD.  Fruukobus.  1745.  —  Estvr^  A. 
P.  8.  396  nnd  4i>4.  -  t.   MfUinfj,  II.  S.  4Ul. 

Rothmaler  (Schild  gevicrt :  1  und  4  ein  rechts  springender  Hund, 
nnd  2  und  3  ein  schrflglinks  gestellter  Stamm,  rechts  ein-  und  links 
zweimal  geastet;  nach  einem  AUianzsiegel ,  rechts  v.  Gablentz.  Ein 
Hher  zu  dem  anbaltschen,  weimarschen  und  kursäcbsischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht.  —  Hulderich  Sigismund  v.  Rothmaler,  so  viel  be- 
kannt Ahnhoit  der  Familie,  war  1725  fürstl.  anhalte  Geh.-Rath,  Ernst 
Jacob  v.  R.  1749  «i^nbalt-bernburg.  Legationsrath ,  und  Ehrenfried 
Wilhelm  Gustav  v.  R.  1772  kursächs.  Major.  Christoph  Siegmnnd 
Friedrich  v.  R.  starb  9.  April  1806  als  berzogl.  sachsen-weimar.  Kam- 
merberr.  —  Die  Familie  hatte  in  der  Oberlausitz  Halbcndorf  bei  Cu- 
newalde  an  sich  gebracht. 

l-'ifik.   9.  Ltdthur,  II.  8.  318. 

Rothschild,  auch  Freiherceu  (Schild  geviert,  mit  Mittelscbilde. 
Im  rotben  Mittelschilde  eine  schräglinks  gelegte,  die  Spitze  rechts  keh- 
rende, silberne  Tailsche  [Schild,  sonach  redendes  Wappen].  1  in  Gold 
ein  rechtssehender ,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein  im  2.  Felde  aus 
dem  linken,  im  3.  ans  (fem  rechten  Feldesrande  hervorkommender, 
einwärts  gekehrter ,  silbern  geharnischter  Arm ,  in  der  Hand  fünf  sil- 
berne Pfeile,  die  Spitzen  nach  unten,  haltend  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärts gekehrter,  rother  Löwe).  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1816  für  die  Brüder  Mayer  Ambscbel  Roth* 
Schild  und  Jacob  R.,  Wechsler  zu  Frankfurt  a.  M.,  wegen  Regnliruug 
d^  englischen  Subsidien  und  von  demselben  Jahre  für  die  Brüder  Carl 
Kothschild  und  Jacob  R.  zu  Frankfurt  a.  M.,  wegen  des  Antheils,  den 
dieselben  bei  Realisirung  der  englischen  Subsidien  mit  dem  frankfurter 
Wechselhause  Ambscbel  und  ^alomon  Mayer  Rothschild  hatten  and 
Freibermdiplom  von  1822  für  die  Gebrüder  und  Banquiers  Carl,  Sa- 
lomon,  Nathan,  Jacob  und  Ambscbel  v.  Rothschild.  —  Ein  seit  langer 
Zeit  zu  Frankfurt  am  Main  angesessenes  Geschlecht,  aus  welchem  Mayer 
Ansehn  Rothschild,  geb.  1743  und  gest.  1812,  das  bekannte,  grosse 
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Bankliiius  mit  seinen  Söhnen  stiftete.  Von  meinen  Söhnen  starh  AiumW- 
ireh.  1773,  1.^55  zu  P'rankturt,  Salonion,  j^el».  IS:"):")  zu  PariN  uml  Cari- 
^iAy  17S8.  l«:")-)  zu  Neapel.  Jacob,  g(»b.  1702,  lebte  fort.  Die  Nai'h- 
kommen  fler  Genannten  sind  zu  London,  Paris.  Wien,  Neapel  u.  s.w. 
anj^<*sessen  und  stehen  den  "Hankhäusern  di'r  Familie  vor.  Lctzlerp 
erwarb  in  der  Person  des  Freili.  Salomon  in  Schlesien  1856  im  lUti- 
borschen  die  Güter  Antoschowitz,  Gr.-Darkowitsch ,  Haatsch .  Koblai, 
Markwartowitz  und  Schillersdorf  und  dreizehn  andere  Besitzungen. 

UniiilKclirini.  Niitiy..  —  M-ijnl^  r.  Muhlfrld^  S.  i'ri  uml  Kik-M.  S.  ;H.  -  fV-//.  p  U- 
'l^hur.  III.  S.  :v.'A.  —  An^to/.*^.  IV.  S.  :U»H  iiii.|  il'.).  9.  Ihfn-t.  Frmikfiiit.T  .\.|.I.  T»I'  S 
iin.l  S.  r,. 

RothHchVitz,  s.  Hoschütz  -  R  othschütz.  Freiherron, 
S.  572. 

Rotsmanii.  Altes,  früher  zu  den  hessischen  und  rheinlandi«ioheii 
Adel  zahlendes  Geschlecht. 

r.  Uoititfin.  III.  Sii|.|,|.  S.  KU.  -  N.  ;;tiiiul  lliunllMn  li .  1777  S.  MW.  —  Si^t.,ni-ir,i, 
l.'ir.:  I»ii*  Kiil7.:iiniiii,  Hi-uiM-li  iiml  Sii|,i.|i-iit.  MI.  :*>(>. 

Rottenberg  (in  Blau  drei  Berge,  die  üussith  roth.  der  inittlon», 
spitze,  silbern .  über  demselben  ein  rother  und  ein  silberner  Stmi  un4 
über  den  Sternen  ein  Sparren,  oder  Winkelmaass).  Altes,  mährisch- 
schlcsisches  Adelsgeschlccht.  in  Mähren  1511  zu  Drzluve  und  ir)i^Oii 
Podwihoff  und  in  Schlesien  1490  zu  Katscher.  1700  zu  Brzesc,  171fi 
zu  Endersdorf  und  1717  zu  Voigtdorf  gesessen.  Kndersdorf  stand  d«r 
Familie  noch  1772  zu. 

Freih.  f.   ledi'hur,  II.  S.  :»lu. 

Rottenberg,  Rottenberge,  auch  Freiherren  (Schild  gevieil:  1 
und  4  in  (lold  eine  silberne  Mauer,  aus  welcher  ein  geharnischter  Rit- 
ter mit  gezogenem  Schwerte  aufwächst  und  2  und  3  in  Gold  ein  Fclsei- 
jrcbirge,  über  tlessen  mit  tierer  Spitze  ein  Stern  schwebt  uml  uiit4*n  fil 
Hufeisen).  Böhmischer,  alter  Freiherrnstand.  Diplom  von  1709  fir 
Melchior  Andreas  v.  Kottonberg,  bischöH.  breslauischen  Rath  und  Ite- 
gieningskanzler  zu  Neiss.  Derselbe  hatte  mit  seinen  Brüdern,  Andrm 
Ferdinand  und  Hans  George  R»ittenberg,  2.Dec.  IßHl  ein  Rrneueruogl< 
diplom  des  ihnen  zustehenden  Adels  (»rhalten.  Der  Sohn  des  FreÜL 
Melchior  Andreas,  Freih.  ('aspar  Ueinrich.  starb  1717  als  künigl.  Ue- 
gierungsrath  und  Consistorial-Präsident  des  Vürstenthums  Brieg.  \H!t 
Stamm  blühte  fort  und  noch  1820  w;u-  Joseph  P>eih.  v.  R.  Herr  arf 
Malkwitz.  Kaikau  u.  s.  w.  Landrath  des  Kr.  Neisse.  —  Angeführt  flri 
noch,  dass  die  (lebrüder  Philipp  und  Christoph  Rottenberg.  Krzieher 
der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Maximilian,  1771  den  erbländ.-ost«T- 
Adelsstand  erhielten. 

UfjfiU  r  Mültifrhl.  KiK.;l'-l  ?*.  '.»I.  -  N  l'i.  ,\..|l.  IV.  S.  |:u»  iiii.|  :it..  -  /V»i*.  f.  l^ 
d^hnr,  IL  .**.  ::ii»  iiikI  III.  S.  \-A.     -   Siih,„a:h'f\  III.  71. 

Rottenberger.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  24.3lrf 
1529  ftir  die  Brüder  und  Vettern  Julius.  Friedrich,  Tobias  Asvenak 
Tranquillus  und  Chrisostomus  Rottenberger.  —  Die  Familie  erlaugit 
spflter  die  stoierischc  Laudmannschaft  und  s;iss  /u  Reinthal. 

Sckmiita,  III.  8.  4  7.  -    AV-iA.  p.    L^Ut'Hr,  III.  •».  :UI. 

Rotteobarg  (Schild  qiiergetheilt :  oben  in  Blau  ein  rotlicr  Brtf 
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ood  unten  in  Roth  ein  nach  der  linken  Seite  schwimmender,  silberner 
Fisch).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  ftlr  Franz 
Rottenbnrg ,  Negotianten  zn  Danzig.  —  Die  nenerliclr  in  Sachsen  vor- 
gekommene Familie  v.  Rottenbarg  gehört  einem  anderen  Stamme  an. 
Dieselbe  führt  einen,  der  Länge  nach  und  in  beiden  Hälften  schrägrcchts 
Qod  schräglinks  getheilten,  in  den  sechs  Feldern  Lilien,  Sehach  u.  s.  w. 
zeigenden  Schild  mit  goldenem  Mitteischilde,  in  welchem  ein  Kammrad  mit 
acht  Kämmen  schwebt.  —  Hermann  Ludwig  Reinhold  v.  Rottenburg  wurde 
1{^40  Oberlientenant  der  Infanterie  und  Officier  bei  der  k.  Sachs.  Mi- 
ütairbildongsanstalt  und  noch*  in  neuester  Zeit  lebte  in  Dresden  Er- 
Destine  Pauline  verw.  Bahninspector  v.  Rottenburg. 

HAadachriftl.  Notl«.  -  freih.  ».  Ledfbur.  U.  8.  319.  -  W.-B.  d.  ShcIib.  Staat.,  Vin.  46. 

Rottengatter  (Schild  in  Silber  schrägroth  gegittert).  Ein  in 
nener  Zeit  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Um  1850 
lebte  zu  Ratibor  ein  AppcUationsgerichtsrath  v.  Rottengatter. 

Frtik.  r.  Ledebur,  III,  8.  335. 

Rotteabof.  Altes,  früher  niederosterreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Namen  von  dem  gleichnamigen,  später  an  die  Grafen 
V.  Preysingen  gekommenen  Stammsitze  führte. 

UdUr,  S2.  S.  1246. 

Rottenstaetter,  Edle.  ErbRlnd.-(>sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  Xaver  Rottenstätter ,  jnbilirten.Registrator  des  Feld- 
nnd  Haasartillerie-Hauptzeugamtes,  wegen  50jähriger  Dienstleistung 
und  für  die  von  seinem  verstorbenen  Bruder,  Peter  R.,  gewesenen  Reprä- 
sentations-  und  Kammersccretairs  zu  Grätz,  hinterlassenen  zehn  Kinder. 

M^erle  •.  MühlfHd,  S.  2&3. 

Rott«r,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740  für 
Jobann  Ignaz  Rotter. 

UfgerU  9.  Muht/eld,  CrR.-Bil.  S.  19«. 

Rotter  y.  Rosenschwerdt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  für  Clemens  Rotter,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  Rosen- 
schwerdt. 

MtgerU  9.  ifühl/eld,  S.  2r.3. 

Rottleben,  Rotleben,  s.  Rothleben,  S.  607. 
Rottmayr  t.  Rosenbrann.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom 
Ton  1704  für  Jobann  Michael  Rottmayr,  Maler,  mit:  v.  Rosenbrunn.    . 

MtfferU  9.  Mühlfeld  y  Krg.-Bd.  8.  429. 

Rottdorif ,  Rottdorp ,  Rottdorf  (in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  ganze 
oder  halbe,  rothe,  wohl  auch  schwarze  Kammräder).  Altes,  noch  im 
16.  und  17.  Jahrhundert.im  Schauenburgischen  und  in  den  angrenzen- 
den Theilen  Westphalens  und  Hannover  ansässig  gewesenes  Adels- 
geschlecht. Dasselbe  sass  beiWelsede  unweit  Schauenburg  bereits  1243 
imd  1500  and  noch  1700  zu  Uülsede  bei  LsMienau.  —  Clauss  v.  Rot- 
torf, kais.  Oberst,  lianddrost  von  Schauenburg  u.  s.  w.,  gehörte  1541 
zn  der  mindenschen  Ritterschaft. 

Frtik.  9,  Ledebur,  II-  8.  319.  —  Harenberg^  Histor.  dipl.  Oandersh.,  Tab.  33.  Nr.  16.  — 
f.  Unding,  L  S.  498:  nach  der  t.  Gladebockachen  Almentafel  nnd  dem  Wappen  der  Anna 
▼.  Ki^ttorff  a.  d.  H.  Hübede. 

Rottwitz,  Rotwitz  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  Roth, 

MMuekk€  ,  DeuUcli.  Adels-Lex.  VU.  39 
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ohne  Bild,  und  links  in  Silber  ein  scliwarzer  Querbalken).  Altes,  schlc-' 
siscbos  Adelsgeschlecht,  nicht  /u  verwechseln  mit  den  v.  Rode^ntif 
Rogewitz  u.  s.  w.  in  Schlesien,  welches  auch  nach  Böhmen  und  Oester-' 
reich  kam.  Melchior  v.  Rottwitz  auf  Glaucha  und  Paschkerwitz  m 
Oelsnischen,  früher  herzogl.  münstorberg.  Rath  und  Landhauptmam, 
später  kais.  Kriegsrath  und  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  G^ 
neral,  starb  1606.  —  Nach  Sinapius  erlosch  das  Geschlecht  in  Sclile- 
sien  1643,  blühte  aber  in  Böhmen  noch  1727  auf  den  Gütern  AVscbetit 
und  Chlum. 

SinapiuM,  I.  S.  785  uml  II.  S.  938.  —  Oauhe,  I.-S.  1967.  -  Z«dUr,  32.  8.  1233.  -  «* 
maeher.  I.  67:  ▼.  Rotwity.,  S<)ilesi8ch. 

Rougemont.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  und  cnieuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  19.  März  1784  für  Denis  de  Rougemont,  k.  preo« 
Agenten  zu  Paris.  —  Denis  Marip  Gr.  v.  R.  wurde  1814  k.  preuÄ 
Kammerherr. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  136.  -    Freih.  v.   Ledebur,  II.  S.  310. 

Rouqnette,  Roqnette.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplo« 
vom  26.  Novbr.  1787  für  Johann  Stephan  Roquette,  Stabscapitain  ii 
k.  preuss.  Dragonerregimente  v.  Posadowski.  Derselbe  starb  1813  all 
Generallieutenant  a.  D.,  ohne  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Unruh  Söhw 
zu  hinterlassen.  Die  adoptirte  TochXer  der  Generalin  v.  R.  erhielt 
24.  Juni  1834  den  preussischen  Adelsstand. 

N.  Pr.  A..L.  IV.   8.   136.    -    Freih.  v.  Ledebur y  U.  8.  310  und  2«.  —    W.-B.  d.  ?rtm 
Monarch.,  FV.  39. 

Ronsitz,  Rositz,  Ronaitz  und  Helm.  Ein  von  1443 — 1730  vor 
gekommenes  und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Schleflfli 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  1700  zu  Radiin  bei  ^i^ 
nick  und  1724  zu  Rokittnitz  unweit  Beuthen  sass. 

Paprocius,  S.  364.  —   Zedier,  32  S.  1335-37:  nach  Bchrini.  Nachrkhtun.  —  Freih.  9.  U 
debur,  II.  8.  320  iiiid  III.  S.  33,5. 

Rouvroy,  auch  Freiherren.  Erbländ.  -  östorr.  Freiherm-  mi 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Freihcrrndiplora  von  1761  für  Johaal 
Theodor  Rouvroy,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie  und  süchsischei 
Adelsdiplom  von  1827  für  die  Gebrüder  Rouvroy:  Friedrich  August 
Obersten  der  k  sächs.  Artillerie  und  Commandanten  und  Director  d« 
Militairacademie ,  Georg  Wilhelm  Theodor,  k.  sächs.  pens.  Artillerie' 
capitain  und  Carl  Heinrich ,  Artilleriemajor  und  Commandanten  da 
ersten  k.  süchs.  Artilleriebrigadc.  —  Der  Stamm  hat  in  Sachsen  fort« 
geblüht. 

Haiidw-hriftl.  Notiz.  -   Meycrle  v.  Mühlfeld ,    .S.  81.  -^    Leipziger  Ztituiig.    1827,  Nr.  TU 
vom  2.  April  1827:  amtl.  Bokaimti».  —  W.-B.  d«'r  SnrhM.  8t«atoii,  VI.  88:  ▼.  R. 

Ronx.  Im  Kgr.  Preusssen  anerkannter  Adelsstand.  Anerke» 
nungsdiplom  vom  21.  Juli  1787  für  die  Gebrüder  de  Roux.  Der  Eiü 
derselben,  Johann  Baptista  v.  R. ,  starb  1802  als  k.  preuss.  Geh.  ft 
nanzrath  —  Die  Familie,  in  welche  der  Reichsiidelsstand  in  der  Pi^ 
son  des  hessen-casselschen  Rittmeisters  des  Gensdarmerieregimeii 
Jacob  Anton  R.,  1776  kam  ,  sass  1803  zu  Freienhagen  im  Kr.  Niedl^ 
Barnim,  und  1805  zu  Wikoline  unweit  Guhrau. 

WirHk.  9.  L0d*btir,  IL  B.  380  und  III.  S.  335. 
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Ronx,  Edle.  Erbländ.-öster.  AdelssUiid.  Diplom  von  1790  für 
Jacob  Roux ,  Grosshändler  in  Wien ,  wegen  seiner  Verwendung  in 
Fabriksangelegenheiten,  mit:  Edler  v. 

Lfupold,  I.  Bd.  4.  S.  577  und  78:    Auassiig  auB  dem   Diplome   und  Wappen.    —    Mea^U 
f.  Miil/Hd,  8.  263. 

Robendnnst  v.  Ritters.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1793  für  Andreas  Rubendunst,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Graf  Samuel  Giulay,  mit:  v.  Ritters. 

Mfgerl*  V.  Mühlfeld,  ^.  253. 

Rnbinich  v.  Rottenfeld,  Robinig  t.  Rothenfeld,  Edle  und  Rit- 
ter. Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Juli  1752  für 
Georg  Joseph  V  Rubinich ,  mit:  Edler  v.  Rottenfeld.  Der  Vater  des- 
selben ,  Sigmund  v.  Rubinich ,  war  Stadtrichter  in  Salzburg  and  später 
Bürgermeister  in  Villach.  Georg  Joseph's  Sohn,  Georg  Sigmund, 
geb.  1760,  Eisenhändler  in  Salzburg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Ung,  S.  610  und  11.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vin.  24. 

Räch.  Ein  im  Brandenburgischen ,  Braunschweigischen  und  Bre- 
mischen in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

PHßnger,  III.  8.  460.  -   Ztdler,  32.  S.  1443. 

Ruck,  Rück.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  im  Halberstädtschen, 
im  Braunschweigischen  und  im  Hannoverschen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. —  Melchior  V.  Ruck,  gest.  16.  April  1711,  halberstädtscher 
Rath  und  Hauptmann  zu  Homburg,  wurde  1688  Geh.-Rath  und  1692 
Präsident  der  halberstädtschen  Regierung.  Derselbe  hatte  ein  adeliges 
Gut  in  Homburg  unweit  Osterwieck ,  und  in  Westerhausen  bei  Aschers- 
leben. 

Frtik.  9.  LedtbWt  ü.  S.  321. 

Rnde,  de  Rüde.  Adelsstand  des  Kbx-  Preussen.  Diplom  vom 
19.  Mai  1744  für  Carl  Friedrich  Wilhelm  de  Rüde.  Derselbe,  aus 
einer  französischen  Familie  stammend ,  lebte  im  Cleveschen. 

freih.  ».  Ledebur,  II.  S.  322.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  IV.  40. 

Rndesheim,  Rudisheim,  s.  Brömser  v.  Rüdesheim,  Bd.  H. 
S.  €6. 

Rndizky.  Altes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes,  später 
wieder  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Simapiu9,  I.  B.  786.   —    Siebttiacher,  I.  76:   Die  Ruditzker,  Scbleaisch.  —   *.  Meding, 
n.  S.  492. 

Rudloff  (Schild  Schrägrechts  getheilt :  oben ,  links ,  in  Roth  ein 
alberner,  schräg  aufwärts  laufender  Löwe  und  unten,  rechts,  in  Gold 
drei  schrilg  unter  einander  gelegte  Ringe ,  oder  auch  grüne  Kränze). 
Vom  K.  Franz  I.  von  Oesterreich  erneuerter,  der  Familie  zustehender 
Adelsstand.  Emeuerungsdiplom  des,  den  Vorfahren  durch  K.  Ru- 
dolph n.  ertheilten  Adels  vom  1.  Septbr.  1817  für  Dr.  Friedrich  Au- 
gost V.  R. ,  herzogl.  meklenb.-schwerinschen  Legationsrath.  Derselbe, 
gest.  1822,  Herr  auf  Moisal  und  Moorhagen  in  Meklenburg  (welche 
Güter  schon  1789,  so  wieBössow  1802  die  Familie,  sowie  in  früherer 
Zeit  YOü  1642  bis  1794  Soolgüter  zu  Halle,  mit  Mitbelehnung  an, 
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Wörmlitz,  besessen),  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Der  Sohn  dessel- 
ben lebte  in  neuerer  Zeit  als  k.  preuss.  Generalmsgor  a.  D.  zu  Nieskj 
in  der  Oberlausitz.  —  In  Hannover  wurde  die  Erhebung  in  den  Adels- 
stand des ,  zu  dem  Stamme  gehörigen  \Yilhelm  August  Rudioff,  hannov. 
General-Postdirectors ,  auf  Grund  eines  Diploms  des  Königs  Ernst 
August  von  Hannover,  2.  Juni  1838  amtlich  bekannt  gemacht. 

Freih.  v.  d.  Knetebeck,  S.  242.   —   Freih.  v.  Ltdnbur,  II.  8.  328.  ~   Han&oT.  W.-W.  F. 
4  und  8.  12.  —  •.  He/nfr^  liAnnov.  Adel,  Tab.  27. 

Rudolph.  Thüringisches,  vom  14.  Jahrb.  an  bekanntes,  im  Go- 
thaischen und  Weimarifechen  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht 

V.  OMehenttein,  Nr.  6.   —  Brückner  y   Goth.  Kirch,  niid  SchiiU«iii»t.   III.  9.    Stck.  S,  4«i, 
ftl  niid  66. 

Rvdolph.  Erbiftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  ftkr 
Gottlieb  Rudolph,  k.  k.  Grenadierhauptmann  bei  dem  wallachischen 
Infanterieregimente. 

MegtrU  v.  MüM/eld,  Brg.-Bd.  6.  429. 

Rudolph  y.  Ebrenwald,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1771  für  Wenzel  Joseph  Rudolph,  königl.  Richter  in  Prag, 
mit :  Edler  v.  Ehrenwald. 

litgerle  f.  Muht/eld,  Erg.-Bd.  S.  429. 

Rvdolph  y.  Rudolphsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1760  för  Johann  Heinrich  Rudolph,  k.  k.  Hauptmann  im 
Cürassierregimente  Freih.  v.  Schmerzing,  mit:  v.  Rudolphsberg. 

Mtgerle  9.  Müh\feld.  S.  253. 

Rudolph!  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  3  in  Gold  ein  goldener  Löwe).  Ein  aus  Braun- 
schweig stammendes,  von  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  an  zu  dem 
preussischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  1754  bat  der  regierende 
Herzog  von  Braunschweijj-Wolffenbüttel  den  König  Friedrieb  II.  von 
Preussen,  seinem  Legatiunsrathe  und  Residenten  am  königl.  Hofe, 
Herrn  Rudolphi ,  den  Adel  zu  ertheilen ,  doch  erklärte  der  König:  hier 
adele  nur  der  Degen.  Die  Nachkommen  kamen  mit  dem  adeligen  Pra- 
dicate  vor :  der  Adel  muss  daher  wohl  anderseits  verliehen  worden 
sein.  Es  starben :  der  k.  preuss,  Kriegsrath  v.  R.  1791 ,  der  k.  preuss. 
Geh.-Rath  Carl  Ludwig  v.  R.  1795,  der  Criminal-  und  Justizrath  Ju- 
lius Albert  v.  R.  1801  und  der  Generallieutenant  a.  D.  Julius  Ludwig 
V.  R.  1837.  Der  älteste  Sohn  des  Letzteren  war  1837  k.  preuss. 
Rittmeister,  und  einer  der  Söhne  besass  das  väterliche  Gut  bei  Mün- 
chenberg.  —  Die  Familie  war  1778  und  noch  1856  im  Brandenburgi- 
schen zu  Wesenthal  im  Kr.  Ober-Barnim  gesessen.  Das  Gut  Wesenthal 
oder  Wesendahl  stand  1857  dem  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  Ru- 
dolphi, zu. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  iS.  385.  —  Frtik.  r.  Ltd*bur,  U.  S.  323. 

Rndolpbi  (in  Blau  ein  silbernes  Schildchen  mit  einem  Ordens- 
kreuze). Adelsstand  des  Hcrzogthums  Brannschweig.  Diplom  von 
1868. 

iV«a.  t.  Ud0bmr,  n.  8.  3£t. 

BadolphL    Kaiserliches  Bcstätigungsdiplom  von  1708  des,  dem 
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Matthias  v.  Radolphi   von  dem  Fürsten  zu  Eggenberg  verliehenes 

Adels. 

MeperU  f.  Uihl/eld,  Erg.-Bd.  S.  429. 

Rndolphin,  Freiherren    Reichsfreiherrn stand.   Diplom  von  1718 
filr  Rudolph  v.  Rudolphin ,  k.  k.  Obersten. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  94. 

Radorff ,  Rudorf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
1.  Octbr.  1786  für  Wilhelm  Heinrich  Rudorf,  Rittmeister  im  k.  preuss. 
Hasarenregimente  v.  d.  Schulenburfj.  —  Derselbe,  geb.  zu  Körbickeim 
Paderbornschen  als  Sohn  des  Justizamtmann  Rudorf,  wohnte  jung  den 
Schlachten  des  7jährigen  Krieges  in  dem  v.  Bellingschen  Husarenregi- 
mente  bei ,  stieg  nach  und  nach  zum  Generalmajor  und  Chef  des  Leib- 
hasarenregiments,  und  starb,  später  pensionirt,  1832  im  92.  Lebens- 
jahre. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Grelle  stammten  mehrere  Söhne, 
welche  in  die  k.  preussische  Armee  traten.  Ein  Major  v.  Rudorf  stand 
1833  zu  Wesel  und  ein  Bruder  desselben  war  Rittmeister  im  3.  Husa- 
renregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  136  und  »7.1 

Radtorfer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1809 
filr  Franz  Xaver  Rudtorfer ,  Wundarzt  und  Operateur  im  allgemeinen 
Krtinkenhause  zu  W^ien,  mit:  Edler  v.  —  Der  Empfänger  des  Diploms 
stand  zu  seiner  Zeit  als  Operateur  und  chirurg.  Schriftsteller,  nament- 
lich durch  das  Armentarium  chirurg.  seiest.,  Wien,  von  181:9  an, 
32  Lieferungen ,  in  grossem  Ansehen. 

Megtrle  v.  MÜAl/eld,  S.  253  und  54. 

Rnebel  v.  Bieberach.  Ein  aus  Franken  stammendes,  1596  zu 
Kirweiler  gesessenes  Adelsgeschlecht.  —  Georg  R.  v.  B.  wurde  1576 
in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Später,  im  17.  und  18:  Jahrb.,  war 
die  Familie  in  Westphalen  im  Lippeschen  zu  Groepperhof ,  Hörn  und 
Köterbrock  begtltert.  Leopold  Ruebel  v.  Bieberach  war  1752  Propst 
za  Clarholz  bei  Rheda; 

Freih.  V.  Leäebur,  II.  8.  321. 

Rneber  v.  Rnebersbnrg,  anch  Freiherren.  Erbländ.-österr, 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1813  für  Franz  Rueber, 
Oherstlieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Graf  d'Argenteau ,  und 
Freihermdiplom  von  1815  für  Heinrich  Ruebcr  v.  Ruebersburg. 

M^gerU  9.  Mühlfelds  Krg.-Bd.  8.  94  nnd  429. 

Rnebner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann 
Michael  Ruebner ,  Postamts-Controleur  zu  Prag. 

MegtrU  v.  Mühl/eld;  Erg.-Bd.  8.  430. 

Rüche!  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  silberne  Lilie, 
und  unten  von  Blau  und  Roth  geschacht).  Altes,  in  Pommern  und  in 
»1er  Neumark  begütert  gewordenes  Adelsgcschlecht,  welches  bereits 
1536  zu  Semerow  unweit  Schievelbein  sass  und  später  mehrere  andere 
Güter  an  sich  brachte.  Ausser  Scwcrow  waren  Meilen,  Carlsbaum, 
Cossow ,  Falkenstein  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie.  —  George 
Adam  v  Rfichel.  k.  preuss.  Major,  besJiss  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
bunderts  das  Gut  Zieginow  bei  Beigard.    Vier  seiner  Söhne  standen 
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im  Heere  Fricdrjch's  IT.:  drei  fielen  in  Schlachten,  der  vierte,  Ernst 
Wilhelm  Friedrich .  stieg  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe,  wurde  General- 
lieutenant und  später  Gouverneur  von  Preussen.  Nach  dem  Tilsiter 
Frieden  zog  er  sich  auf  seine  Güter  zurück,  wo  er  1823  starb,  ohne 
ans  seiner  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Präsidenten  v.  Ernsthausen  Kin- 
der zu  hinterlassen.  Seine  Güter  erbte  sein  Neffe  und  Adoptivsohn 
Jacob  Friedrich  v.  Kleist  (später  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Herr  auf  Bohlschau  in  Westpreussen) ,  welcher,  s.  Bd.  V.  S.  125  im 
Artikel ;  Kleist ,  die  Erlaubniss  erhielt ,  sich  Büchel  v.  Kleist  oder  Kleist- 
Rtichel  zu  nennen  und  zu  schreiben,,  und  mit  dem  angestammten  Wap- 
pen das  Rücheische  zu  verbinden. 

ßrüggnuann^  1.  11.  Hptst.  —  Paiitb<*on  defi  PreuHs.  Heeres,  I.  8.  244—50.  —  N,  Pr.  A.-1. 
IV.  S.  187.  -  Freih.  9.  Ledebur,  11.  S.  321.  —  Pommern»ch.  W.-B.  IT.  35. 

Rticker  (Wappen  nach  dem  Adels-Erneuerungsdiplome  von  1689: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei,  2  und  1 ,  sechsspitpitzige,  gol- 
dene Sterne,  und  2  und  3  in  Gold  drei  schräglinke  blaue  Balken). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Juli  1545  für  die  Gebrüder  Nicla- 
sen  Rück  er,  Lehrer  beider  Rechte,  und  Andressen  Rücker,  des  Kar- 
fürsten Albrecht ,  Cardinais  und  Erzbischofs  in  Mainz  oberster  Secre- 
tair ,  wegen  der  Dienste ,  welche  Andressen  R.  bei  der  Wahl  und  Krö- 
nung Carlas  V.  zum  römischen  Könige  und  auf  mehreren  Reichstagen 
geleistet,  und  zwar  mit  folgendem  Wappen:  Schild  quer  getheilt:  oben 
von  Blau  und  Gold  viermal  schräglinks  abgetheilt  und  unten  in  Blau 
ein ,  die  Hörner  abwärts  kehrender,  halber  Mond  und  unter  demselben 
ein  goldener  Stern.  Der  Adelsbrief  von  1545  ging  in  den  Unruhen 
der  späteren  Zeit  verloren,  doch  besitzt  die  Familie  eine  beglaubigte 
Abschrift.  —  Der  nächste  Ahnherr  des  Geschlechts,  Daniel  v.  Rücker, 
regierender  Bürgermeister  zu  Rotenburg  a.  d.  Tauber ,  erbat  sich  bei 
einem  Aufenthalte  zu  Augsburg  von  dem  dort  anwesenden  K.  Leo- 
pold L  eine  abermalige  Ausfertigung  des  früheren  Adelsbriefes  untPi* 
BeKugnahme  auf  den  Adelsbrief  von  1545  ,  und  erhielt  denselben  auch 
28.  Septbr.  1689,  und  zwar  zugleich  mit  einem  veränderten  und  ver- 
besserten Wappen ,  s.  oben.  Daniel  v.  R.  wurde  zugleich  zum  kaiserl. 
Rath  erhoben  und"  der  Adelsbrief  auch  auf  den  Bruder  desselben. 
Michael  R. ,  Superintendenten  zu  Windsheim,  ausgedehnt,  von  welchen 
die  jetzigen  Familienglieder  abstammen.  —  Als  die  Fürstenthflmer 
An$l>ach  und  Bayreuth  an  die  Krone  Bayern  fielen,  wurde  an  den  dort 
lebenden  Adeligen  der  Antrag  gestellt,  dass  sie  sich  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eintrairen  lassen  möchten.  Die  Mehrzahl 
derselben  mussten  dieser  Weisung  nachkommen ,  da  sie  sich  im  Besitze 
von  Lohengutorn»  oder  Gütern  mit  Gerichtsbarkeit  befanden  und  der- 
selben, ohne  Eintrag  in  die  Adel^matrikel,  verlustig  gegangen  wären. 
IVr  Vater  der  nuten  gonannten  Geschleifter  v.  Rncker  —  der  einzige 
dainah  noch  lobende  yaohkonuno  des  Michael  v.  Rücker  —  konnte 
»wr  V^ntnwung  in  die  Adol>n^itrikoI  sich  nicht  entschliessen  und  ver- 
fiebtote  Hoher  auf  Au>nbnnjj  s<inor  Adel<rerhte.  Derselbe  starb  1?^-"*. 
doch  oi^t  IS,%4  b;U  der  illtosto  si^nor  rahlmchen  Sohne.  Dr.  Friedrich 
Wilhelm  S^unuol  t  Rücker,  kv'vicl.  Professor  an  der  rniversitüt  Er- 
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lu^eD,  far  sich  and  seine  Familie  um  Eintragung  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  weiche  4.  Aug.  1834  erfolgte.  Die  jttngeren  Brflder 
des  Letzteren :  Georg  Ernst  Ludwig  v.  R.,  Rentier  zu  Hof  in  Ober- 
iranken, Carl  Y.  R.  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Regierungsassessor 
in  Ansbach,  Georg  Ernst  v.  R.,  k.  bayer.  Oberlieutenant  in  Mflnchen 
drei  noch  jüngere  BrOder  und  zwei  ältere  Schwestern  wurden  später, 
24.  Jan.  1857,  in  die  genannte  Adelsmatrikel  eingetragen.  Von  den 
Töchtern  vermählte  sich  Christiane  v.  Rücker  mit  dem  k.  bayer.  Rath 
Qod  Vorstand  des  königl.  Archivs  in  München  Heinz  v.  Hungarkhausen 
und  die  zweite ,  Thcrese  v.  R.,  mit  Hermann  Albrecht  Ernst  Freiherrn 
T.  Waidenfels ,  Rittergutsbesitzer  auf  Gumpertsreuth  bei  Hof.  —  Prof. 
D.  Friedrich  v.  R.  in  Erlangen  erhielt  übrigens  unter  dem  4.  August 
1854  ein  besonderes  Adelsdiplom  und  eben  ein  solches  24.  Jan.  1857  . 
aach  Georg  Ernst  Louis  v.  R.  /ttr  sich  und  seine  jüngeren  Brüder.  In 
diesen  beiden  Adelsbriefen  ist  ausdrücklich  erklärt ,  dass  König  Maxi- 
milian n.  von  Bayern  den  alten  Adel  der  Familie  bestätigt ,  anerkannt 
DBd  erneuert  habe,  und  es  wurde  in  denselben  befohlen,  dass  die  Fa- 
milie das  bisher  geführte  adelige  Wappen  unverändert  weiter  fort- 
führen solle. 

H»iMi«:hrHlI.  Nutiz.  —  Siebmaeh^r,  I.  211:  Die  Rückor,  Frankfurtitiche  a.  M.  a«le1ige  Pa- 
trüi«»r:  Wappen  von  1545. 

Rueckhardt.  Bölimischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Juli  1631 
fiir  Gottfried  Rueckhardt  auf  Creba ,  Holtendorf  und  Mangelsdorf  bei 
Görlitz.  Peter  R.  hatte  20.  Juli  1594  einen  kaiserl.  Wappenbrief  er- 
halten. 

FrHh.  9.  Ledehur,  H.  8.  321. 

Raeeker8hausen,RneckerBheim.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Arnold  v.  Rückershausen  urkundlich  bereits  1259  und 
1254  vorkommt.  Die  Familie  gehörte  zum  fuldaischen  Lehnhofe  und 
blühte  bis  um  1594  der  Mannsstamm  mit  Belwig  v.  R.  erlosch. 

Ateman»,    KlrchlwrK.  Benclirfib.    S.   244.    —    Schannaf ,   H.    141.    -    Editor,   S.   öiJÖ  und 
T«b.  11.  —  Siebmachfr,  I.  14»:  v.  RiiQkernliaaNeii.  ^  9,  MUiiing.  II.  S.  491  und  »2. 

Raed^isoh,  Radgis,  Rugis.  Ein  in  Pommern,  Westpreussen  und 
im  Posenschen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass 
bereits  1671  im  Bütowschen  und  dort  noch  1784  zu  Jellentsch.  In 
Westpreussen  war  die  Familie  1820  zu  Supponin  beiSchwetz  und  noch 
1857  za  Slowola  unweit  Thorn,  so  wie  schon  1841  im  Posenschen  zu 
Karolewo  unweit  Bromberg  begütert. 

S.  Pr.  A.-L.  IV.  ö.  138.  -  Frtih.  9.   Ledebur,  II.  S.  322. 

Rüdiger  (in  Blau  ein  silbernes  Ankerkreuz,  in  jedem  Winkel  von 
einem  goldenen  Stern  begleitet).  Ein  zu  dem  im  Brandenburgischen 
begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Eduard  v.  Rü- 
diger 1857  Herr  auf  Schmollen  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus  war. 

Freih.  v.  ledebur,  II.  8.  322. 

Rüdiger,' Rüdiger- Modlibog,  auch  Grafen  (Stammweppen:  in 
Gold  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer,  in  der  Mitte  mit  einem  Dolche 
4uer  durchstossener  Ochsenkopf:  polnischer  Stamm  Pomian).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  im  kurpfäkischen  Reichsvicariate  vom  4.  Juli 
1792  für  die  Gebrüder  Johann lleinrich  Freili.  v.  Rüdiger  und  Carl 
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Joachim  Freih.  v.  R.  —  Altes,  aas  Westphalen  stammendes,  schon  im  An- 
fange des  14.  Jahrh..  um  welche  Zelt  der  Stifter  des  jetzigen  gräflichen 
Hauses  um  Marienburg  begütert  war,  vorgekommenes  Adelsgeschlecfat. 
Von  den  Gütern  dieses  Ahnherrn  breitete  sich  das  Geschlecht  weiter 
aus,  erwarb  grösseren  Besitz,  namentlich  um  Danzig  und  Thora  und 
Lucas  R.  in  Thorn  erhielt  1552  das  Indigcnat  im  Rgr.  Polen ,  so  wie 
den  polnischen  Adel  und  wurde  dem  alten  Stamm  Pomian  einverleibt. 
Sprossen  des  Geschlechts  leisteten  spftter  dem  kaiserlichen  Hofe  in 
Civil-  und  Militairstellen  wichtige  und  treue  Dienste  und  als  Felix  v.  R. 
vomK.  Ferdinand  II.  zum  kaiserl.  Geh.-Rathe  ernannt  wurde,  best&Ugte 
Letzterer  den  1625  vom  Könige  Sigisjnnnd  III.  in  Polen  bezeugten 
Adel  der  Familie.    Johann  Heinrich  v.  R.  erhielt  21  Nov.  l780  den 
polnischen  Freiherrnstand   und  zwar  mit  seinem  Bruder,    Carl   Jo- 
achim V.  R.    Beide  Brüder   brachten   dann .    wie   oben  angegeben« 
den  Grafenstand  in  die  Familie.    Graf  Johann  Heinrich,  königl.  pol- 
nischer Kämmerer  und  kursächsischer  Goh.-Rath ,  besass  in  Sachsen 
und  Polen  ansehnliche  Güter ,  in  deren  Besitz ,   da  derselbe  kinder- 
los starb,    drei'  Söhne'  seines  Bruders,  des  Grafen  Carl   Joachim, 
folgten.    Von  diesen  Gebrüdern  setzte  der  Aeltere,  Graf  Carl  Heinrich, 
gest.  1816,  HeiT  auf  Hof  mit  Raitzen  bei  Oschatz,  k.  sächs.  Rittmeister 
in  d.  A.,  verm.  mit  Friederike  Caroline  v.  Peyer  (aus  dem  alten  schwei- 
zerischen Adelsgesclilechte  der  Peyer  am  Hof  im  Canton  Schaffhausen). 
gest.   1819,  den  Stamm  fort..    Aus  seiner  Ehe  entsprossten ,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Mathilde,  geb.  1804 ,  verm.  mit  Maximilian  Freih. 
v.  Mandelslohe,  k.  sächs.  Generalmajor,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Gu- 
stav und  Eduard.    Graf  Gust^kv,  geb.  1805,  Major  im  fürstl.  reuss. 
Infanteriebataillon,  vermählte  sich  mit  Marie  Freiin  v.  Schrottenberg, 
geb.  1812  und  gest.  1862,   aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stainint,  Graf 
Alphons,  geb.  1835,  k.  k.^Iauptmann.    Graf  Eduard,  geb.  18ü9,ist 
vermählt  mit  Caroline  Grf.  Esterhazy.  geb.  1816.  —  Die  Reichsgra- 
fen Rüdiger  sind  ganz  verschieden  von  den  in  Russland  und  Polen  vor- 
kommenden Grafen  v.  Rüdiger,  welche  das  Wappen,  wie  folgt,  führen: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  drei  schräglinke,  blaue 
Balken ,  und  links  in  Roth  ein  unten  aus  der  rechten  Hälfte  ans  einer 
goldenen  Krone  hervorgehender ,  silbern  geharnischter  Arm ,   in  der 
Hand  eine  nach  links  gewendete ,  goldene  Spange  haltend.    Nach  Al>- 
drücken  von  Petschaften  der  Familie.  —  Ans  den  adeligen  Linien  des 
Geschlechts  haben  Sprossen  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten 
gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  138.  -  Dentwhe  Graftuh.  d.  Geg«nw.  II.  8.  818  ~  18.  -  FreiK 
9.  Ledehur,  11.  8.  322.  —  Gononl.  TaHcliPiil».  <1.  gräfl.  Hüiwor,  1864,  S,  717  and  hi»i"r. 
HftDdbttch  lu  Demselben,  S.  7^7.  —  W.-B.  d.  Süchs.  Stafttm,  111.  0. 

Rüdigersdorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze,  welchen  der  Ahnherr  der  Famili^,  Rüdiger,  er- 
baut hatte.  Der  Stamm  besass  die  Erbvoigtei  in  der  Stadt  Hirscbberg. 
sass  zu  Jejanowitz  und  Gross-Hartau,  und  blühte  bis  1570  fort,  wu 
derselbe  mit  Balthasar  v.  Rüdigersdorf  erlosch.  Die  Güter  kamen  an 
die  Familie  v.  Tielisch.  —  Ein  im  Meissenschen  vorgekommenes,  alte? 
Geschlecht ,  dessen  Stammsitz  das  Gut  Büdigsdorf  unweit  Borna  war, 
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(In  Roth  drei,  2  und  1 ,  silberne  Rosen  mit  goldenen  Bntzen),  ging  in 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  aus  und  war  wohl  eines  Stammes  mit  der 
schlesischen  Familie  v.  Rttdigersdorf.  Als  1541  das  Kloster  Seuselitz 
an  der  Elbe  im  Meissenschen  einging ,  befanden  sich  Veronica  und  Bri- 
gitta  T.  Rüdigsdorf  unter  den  Klosteijungfrauen ,  welche  jährlichen  Ge- 
halt bekamen. 

KnaittÄ.  S.  561.  -   Sinapiut,  H.  S.  »39.  -   Gauhe,  I.  8.  1974  und  76  and  11.  S.  993.  — 
Z*ätfr,  82.  S.  1742.  ->  SUbmacker,  I.  158:  ▼.  Büdigeradorf,  Moiuniach. 

Raedorffer,  Edle,  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Jnni  1808  för  Franz  Xaver  Ruedorffer,  mit:  Edler  v.  —  Der  Em- 
pfänger des  Diploms ,  geb.  1773,  stammte  aus  einer  mOnchner  Kauf- 
mannsfamilie. 

V.  Laug,  S.  Sil.  —  W.-B.  d'e«  K^.  Bayern,  VTII.  25. 

Rnedt,  Rödt  v.  CoUenberg,  Freiherren  (in  Roth  der  rechts  ge- 
kehrte Kopf  und  Hals  eines  weissen  Rüden,  oder  Hundes,  mit  schwarz 
eisernem  ,  mit  Stacheln  und  Spitzen  besetzten  Halsbande).  Erbländ.- 
österr.  FreihciTustand.  Diplom  vom  13.  Novbr  1589  fllr  Wilhelm 
Ruedt  V.  CoUenberg,  "erzfürstl.  Hauptmann  zu  Judenburg  in  Steier- 
mark .  so  wie  für  die  Brüder  desselben ,  Georg  und  Alexander ,  und 
filr  die  Vettern,  Stephan  und  Wolf  die  Ruedt).  —  Altes,  zu  den  rhei- 
nischen und  fränkischen  Canton'en  der  ehemaligen  unmittelbaren  Reichs- 
ritterschaft gehörendes  Adelsgeschlccht,  dessen  Stammsitz ,  Burg  und 
Schloss  CoUenberg  ,  am  Main  im  bayerischen  liandgerichte  Klingenberg 
liegt.  —  Die  Ruedt  hatten  ihr  Erbbegräbniss  in  dem  unweit  CoUenberg 
gelegenen  Benedictinerkloster  Amorbach  und  ihre  frühsten  Ahnherren 
zerfielen  schon  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  in  die  Ruedt  v.  Ruedenau 
und  in  die  Ruedt  v.  CoUenberg.  Eberhard  Ruedt  erhielt  11Ö4  den 
Hof  Mettenheim  von  dem  Kloster  Weissenburg  zu  Lehen ,  und  Richol- 
dns  der  Ruedt  tritt  als  Zeuge  1168  urkundlich  in  einem,  dem  Stifte 
Wflrzburg  verliehenen  kaiserl.  Privilegium  auf.  —  Die  sicher  erwiesene 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Weiprecht  Ruedt,  welcher  1268  in 
einer  amorbachschen  Urkunde  vorkommt.  Weiprecht  (Wipertus)  Ruedt, 
der  sich  erst  von  Rüdenau,  dann  aber  von  CoUenberg  nannte,  ver- 
tauschte 1285  sein  Gut  zu  Wekbach  an  das  Stift  Amorbach  gegen 
das  Gut  Bödingheim,  wo  er  1296  eine  Burg  baute,  von  welcher  noch 
Ueberreste  zu  sehen  sind.  1310  theilte  Weiprecht  seine  Güter  unter 
seine  vier  Söhne ,  von  denen  Eberhardt  nnd  Weiprecht  II.  die  böding- 
beimer,  Conrad  aber  und  Heinrich  die  collenberger  Linie  stifteten, 
welche  letztere  1635  mit  Johann  Ruedt  wieder  ausging.  Ein  Nach- 
komme Heinrich's,  Wilhelm,  kurmainz.  Kämmerer,  war  der  Gründer 
einer  steiermärkischen  Linie,  aus  welcher  sein  gleichnamiger  Enkel, 
wie  angegeben,  1589  vom  Erzherzoge  Carl  von  Oest erreich  den  Frei- 
liermstand  erlangte.  Diese  steiormärkische  länie  erlosch  später,  1752, 
im  Mannsstamme.  Thomas  Ruedt,  ebenfalls  aus  der  collenberger  Linie, 
verm.  mit  Anna  v.  Hagen,  gründete  durch  seinen  Sohn,  Veit,  welcher 
sich  mit  Barbara  v.  Schwangau,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  ver- 
mählte und  durch  Diplom  vom  5.  April  1675  derselben  Wappen  und 
Titel  geerbt  hatte,   eine  bayerische,  ebenfalls  wieder  ausgestorbene 
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Linie.  Die  Linie  zu  Bödingbeim  schied  sicli  in  die  Linien  za  Enlig- 
heim,  Eberstadt  und  Bödingheim ,  von  denen  die  erste  1686  mit  Jo- 
hann Christian  wieder  aasging,  Stephan  Raedt,  bödingheimer  Linie, 
erlangte  1589  mit  seinen  Vettern  in  Steiermark  den  Freiherrnstand, 
vermählte  sich  mit  Dorothea  Höhl  v.  Steinau.  und  starb  1593.  Der- 
selbe wurde  der  nächste  allgemeine  Stammvater  aller  späteren  Frei- 
herren Ruedt  V.  CoUenberg.  Der  Urenkel  des  Letzteren ,  Freih.  Jo- 
hann Ernst  —  ein  Sohn  des  Freih.  Wolf  Albrecht  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  d.  Heydt  zu  Königheim  —  vereinigte  nach  Erlöschen 
der  Ruedt' sehen  Linie  zu  Collenberg,  Eibigheim  und  Ebertadt  die 
Güter  derselben  und  vortheilte  dieselben  bei  seinem  Tode  1715  an 
seine  beiden  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Wolf  Ernst  zu  Bödigfaeim,  und 
Ludwig  Gottfried  zu  Eberstadt.  —  Beide  Linien  des  Stammes,  die  zu 
Bödigheim  und  zu  Eberstadt,  haben ,  im  Grossherzogthum  Baden  reich 
begütert ,  in  vielen  Sprossen ,  über  welche  die  genealog.  Taschenbücher 
der  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachweise  enthalten,  fortgeblüht.  Haupt 
der  Linie  zu  Bödigheim  ist:  Freih.  Ludwig,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1830  verstorbenen  Freih.  Willielm  Ludwig,  k.  k.  Kämmerers  aus  der 
Ehe  mit  Maria  v.  Retzen,  gest.  1849  —  Herr  auf  Bösigheim,  Wald- 
hausen, Rosshof,  Faussenhof,  Antheil  Sennfeld  und  Ünter-Eubigheim, 
grossherzogl.  bad.  Staatsminister  u.  s.  w. ,  verm.  1835  mit  Eleonore 
Freiin  v.  Berlichingen  zu  Rossach,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhnestammen,  die  Freiherren  Weinprecht,  geb.  1846,  und  Ferdi- 
nand, geb.  1848.  Derselbe  hat,  neben  drei  Schwestern,  drei  Brüder, 
von  welchen  Freih.  Friedrich,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Maria 
V.  Martin,  und  Freih.  Adolph,  gest.  1862,  grossherzogl.  bad.  Kammer- 
herr und  Director  der  landwirthschaftlichen  Centralstelle,  venxL  mit 
Sophie  Freiin  Truchsess  v.  Wetzhausen,  geb.  1824  und  verm.  1845, 
den  Stamm  zahlreich  fortgesetzt  haben.  —  Haupt  der  Linie  zu  Eber- 
stadt ist:  Freih.  Rudolph,  geb.  1836,  grossherzogl.bad.  HoQunker  und 
Rechtspracticant  —  ältester  Sohn  des  1860  verstorbenen  Freih.  Franz, 
Herrn  auf  Eberstadt,  Syndolsheim,  Unter-Eubigheim,  Hainstadt  a.  s.  «.. 
grossherzogl.  bad.  Kammerherrn,  Staatsraths  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Mors.  —  Derselbe  hat,  neben  zwei  Schwestern,  drei  Brüder. 

Uartknoch.  Altert  und  Neiicfi  Freusücn,  8.  239.  ~  Gauhe,  I.  8.  1973  und  74.  ~  r  Uaii- 
stein,  in.  8.  438.  —  Ztidlrr,  32.  S.  1736.  —  Biedfnnann,  Canlon  0ttenw»W,  Suppl.  - 
Saleer,  S.  245.  -  •  Lang,  Sapyl.  S.  A3.  -  Sehmuta.  III.  S.  412.  >-  Caxt.  Adelab.  «L  ürMA. 
Buden,  Abth.  2.  -  Goueal.  Taschenb.  der  freih.  Häuiter,  1853,  S.  381  -86  und  1863,  S.  f^i  U- 
25.  —  Siebmacfi^r,  I.  124:  Rnedn  t.  (VilIe«»»erK,  WieinlÄndincli.  -  Sp^nn",  Th^or  TD»i|:ti. 
8.  304.  —  r.  Unding.  II.  S.  498  und  99  -  Suppl.  »u  8lelmi.  W.-B.  II.  16.  -  W,-B.  d«^  Kgr. 
Bayern,  III.  nnd  v.  Wölrkern,  Abtii.  3. 

Ruedt,  Ruedt  auf  Lindum^  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Silber  ein  schrüglinker ,  rother  Balken ,  und  2  und  3  von  Roth  und 
Gold  quer  getheilt,  mit  einer  rechts  springenden,  wilden  Katze  von 
gewechselten  Tincturen).  Kurpfölzischer  Adelsstand.  Adelsdiplom  vom 
15.  März  1786  für  Johann  Florian  Ruedt,  Regieruugsrath  zu  Strau- 
bing. Derselbe,  geb.  1758,  wurde  als  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Landau  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.   Lang,  8.  h\\.   -  W.-  d.  Kgr.  Uayern,  VJU.  20. 

Ri'ihle,   Rühle  v.  Lilienstern.    Reichsadelsstaud.    Diplom  vom 
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'  4.  März  1743  för  Johann  Friedrich  Rflhle,  k,  preuss.  und  nassau-ora- 
nischen  Hofrath,  und  für  den  Bruder  desselben ,  Georg  Friedrich,  Amt- 
mann zu  Kirberg ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienstern.  Dieselben  stamm- 
ten von  Jacob  Rähle ,  Dr.  jur.  und  älterem  Bürgermeister  zu  Königs- 
berg. Von  den  Söhnen  des  Jacob  Friedrich  v.  Rühle  kam  Jacob  Hein- 
rich, gest.  1789,  1761  in  den  frankfurter  Senat,  Conrad  Friedrich 
aber,  gest.  1789,  wurde  herzogl.  sachsen-hildburgh.  Geh.-Rath  und 
Regierungspräsident ,  und  erwarb  Schloss  und  Rittergut  Rudolsdorf  bei 
Coburg.  Beide  stifteten  zwei  Linien ,  von  denen  die  ältere  in  Frank- 
fQrt  a.  M.  im  Mannsstamme  erloschen  ist ,  die  jüngere  aber  in  Preussen 
blüht  Johann  Jacob  August  Friedrich  R  v.  L.  —  ein  Sohn  des  Ja- 
cob Friedrich  R.- V.L.,  Ritterschaftsraths  zu  Wittstock  und  Besitzer»  von 
Königsberg  in  der  Ost-Priegnitz  —  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
als  Militairschriftsteller  rühmlichst  bekannt,  starb  1847.  — Ein  R. 
V.  L.  kam  in  neuerer  Zeit  vor  und  wurde  Ingenieur  bei  der  bekannten 
Marienhfltte  bei  Zwickau.  Ein  Zweig  der  Familie  kam  auch  nach 
Rossland. 

N.  jrciioal  Ili.ndb.  Jahrg.  1776.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  l.W.  —  ty«ih.  w.  Uttehur,  U. 
!■  «3.  -  Frankfurter  Kathscalender  von  1762-1789.  -  Suppl.  an  Siobm.  W.-B,  IX.  26: 
pr\4  ein«.  Variante  Am  Wappens.  —  v.  ß^fner,  FraokAirter  Adel,  Tab.  8  nnd  8.  9.  —  JCnesehke, 
IV.  S.  370-72.  -  W.-B.  d.  SäcUb.  Staaten,  IX.  67. 

Rnehling,  Rneling,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  April 
1780  för  Georg  Ernst  Rueling,  hannov.  Hof-  und  Kanzleirath,  in  Hau« 
nover  amtlich  bekannt  gemacht  8.  Juni  1781.  —  Die  Familie  ist  er- 
loschen. 

Freik.  9.  <f.  Kntubeck ,  8.  243.  —  Fi^eih.  v.  Ledthur^  11.  8.  323  und  24. 

Roelcke,  Rnelicke,  Rnelke,  Ruelke  v.  Czamlitz.  Altes,  von 
Estor  zu  dem  obersächsischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  aus 
der  Mark  in  das  Meissensche  kam,  durch  die  ergiebigen  Bergwerke  zu 
Preiberg  reich  wurde,  die  Güter  Linda ,  Langenau,  Graenitz,  Greussen 
an  sich  brachte  und  auch  im  16.  Jahrh.  in  Kärnten  zu  Czamlitz  sass. 
Apel  Ruelcke  war  um  1507  Amtshauptmann  zu  Freiberg.  —  In  der 
Mark  blOhte  das  Geschlecht  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrhunderts, 
nnd  war  1710  noch  zu  Grahlow  und  Jahnsfelde,  und  1713  zu  Lypke 
begütert. 

Knamk,  S.  661.  —  Gaukfi.  1.  8.  1976  nnd  76.  -  Zedlar,  32.  8.  1706.  —  FMor,  8.  324. 
-  Fffih.  9.  Ledfbur.  11.  S.  3J4.  —  Siebmacher,  I.  154:  v.  Ruelko,  Moisanisch.  —  •.  Ueäing, 
n.  8.  492. 

Rnepprecht ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritter-  und  Ritterstand  des 
Kgr.  Bayern.  Reichsritterdiplom  von  1795  für  Michael  Rucpprecht, 
Grosshändler  zu  Cadix ,  mit :  Edler  v. ,  und  bayerisches  Ritterdiplom 
vom  24.  Septbr.  1808  für  Johann  Jacob  R. ,  Cfhef  eines  Handelshauses 
fiir  Leinwandhandel  in  Palermo  und  lindauischen  Commerzienrath. 
Der  Sohn  desselben ,  Michael  Ritter  v.  R. ,  geb.  1787,  Grosshändler 
zü  Lindau,  wurde  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Mfgtrle  ».  Müht/eld,  ICrg.-Bd.  S.  109.  -  r.  Lang,  8.  512.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  23. 

Ruesch ,  Rneseh,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  von  1753  für  Johann  Theodor  v.  Ruesch,  k.  preuss.  General- 
major, Chef  eines  Husarenregiments,  Amtshauptmann  zu  liagnitu.  s.  w., 
iwd  für  den  Jüngeren  Bruder  desselben ,  welcher  als  Hauptmann  in  der 
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k.  preuss.  Annee  stand.  Freih.  Johann  Theodor  hatte  vorher  in  k.  k. 
Diensten  gestanden,  erwarb  später  das  Rittergut  Zawornitz  unweit  La- 
blinitz,  starb  daselbst  1769  als  Generalmajor  a.  D.  und  hinterliess  ans 
der  Ehe  mit  einer  v.  Model  mehrere  Kinder.  Das  Gut  Stemalitz  bei 
Rosenberg  stand  der  Familie  noch  1803  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  138   und  39.    -      Freih.  9.  Ledebur,  11.  S.  326.  -  W.-B.  der  Prea»^. 
Honftrchle,  IL  69. 

Rnespe,  Erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  wel- 
ches bereits  1450  begütert  war  und  noch  1622  zu  BrQninghausen  und 
1641  zu  Bokeloh,  beide  unweit  Altena,  sassen. 

r.  Steinen,  IV.  8.  518  und  Tab.  61.  -   Frfiih.  r.  Ledebur,  11.  8.  326. 

Rneste,  Rüste w  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken, 
oben  und  unten  von  einer  silbernen  Rose  beseitet).  Altes,  bereits  1500 
vorgekommenes  pommernsches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
den  V.  Rustow  im  Caminschen.  Dasselbe  sass  zu  Roddewitz,  und  zu  An- 
fange des  16.  Jahrh.  lebten  noch  zwei  Sprossen  mit  dem  Vornamen  Hans. 

Micrael,  Lib.  6.  S.  622.  -   danhe ,  I.  S.  1970.  —  Zedier,  32.  8.  522.  -    Siebmaektr,  V. 
161.   -  r.  Meding,  II.  8.  493. 

Ruestel,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Erbländ.  -  Osterr. 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1777  für  Ignaz  Ruestel, 
Administrationsrath  zu  Tomoswar,  und  für  den  Bruder  desselben,  Mat- 
thias Ruestel,  Raitofficier  der  Hof-Kriegsbuchhandlung,  mit:  Edle  v., 
und  Freihermdiplom  von  1818  für  Ignaz  v.  Ruestel,  k.  k.  Hofrath  der 
Obersten  Justizstelle,  und  für  den  Wahlsohn  desselben:  Franz  Rüstel. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  S.  81  und  Erg.-Bd.  8.  20. 

Rnettow ,  Ruetow  (im  blauen ,  schrägrechts  gelehnten  Schilde 
drei  schrägrechte ,  silberne  Balken).  Bremisches,  mit  Otto  Ruettow, 
der  noch  um  1570  lebte,  erloschenes  Geschlecht.  In  diesem  Jahre  ver- 
lieh ihm  nämlich  K.  Maximilian  II.  das  Wappen  der  damals  au^estor- 
benen  v.  Pahlen  und  Reussen. 

Mmhard,  8.  45n.  —  r.   hIeding,  II.  H.  4'.»4. 

Ruets,  Ruits.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Dec. 
1718  fiir  Jacob  Ruets,  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  Gr. 
zu  Dohna.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die  k. 
preuss.  Armee  und  kamen  zu  hohen  Würden.  Als  GenerallieutenaDts 
starben:  Erdmann  Ernst  v.  R.  1756,  Emil  Philipp  v.  R.  1800  und 
Friedrich  Leopold  v.  R.  1 8 11 .  —  Die  Familie  wurde  in  Pommern ,  in  der 
Uckermark,  in  der  Neumark  und  in  Ostprenssen  begütert,  und  sass 
in  Pommern  schon  1740,  und  noch  1821  zu  Birkholz,  so  wie  1846 
zu  Giesen,  beide  unweit  Dramburg  in  der  Neumark,  1828  zu  Doppe^ 
pfähl  bei  Königsberg  und  in  der  Uckermark  1841  zu  Neu-Temmer  bei 
Teraplin,  auch  hatte  dieselbe  in  Ostprenssen  Barschnicken  unweit  Fisch- 
hausen au  sich  gel)racht. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.   S.   139.    -    Freik.  v.  ledebitr,  II.   8.  327.    -•  W.-B.    d.   Preo».   M'O- 
Hrchie,  IV.  41. 

Rnexleben  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  quer  getheilt,  ohne 
Bild).  Altes  thflringisches,  meissensches  und  hessisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  auch  nach  Hannover  kam.'   Dasselbe  wurde  früher  auch 
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Boxleben,  Rixleben,  Rflchsleben  und  Rucksleben  geschrieben.  Fried- 
rich T.  B.  war  bereits  1396  Scbultheiss  zu  Nordhausen,  und  Heinrich 
T.  R.  U77  gräfl.  stolbergischer  Marschall;  Lorenz  v.  R.  begleitete 
1530  den  Bischof  zn  Strassburg  auf  den  Reichstag  zu  Regensbnrg;  Hein- 
rich der  Jüngere  kommt  1561  als  Amtshauptmann  zu  Stolberg  vor  und 
Comel  T.  R.  starb  1590  als  kursächs.  Ober-Jägermeister.  —  Ein,  den 
Namen  des  Geschlechts  führender  Sitz  liegt  bei  Nordhausen.  Schon 
1560  sass  die  Familie  in  Thüringen  zn  Auleben  unweit  Sangerhausen, 
im  Meissenschen  aber  1558  zu  Zschopau  und  1590  zu  Krummen- 
Hermsdorf  bei  Zschopau.  —  In  Hannover  gehört  das  Geschlecht  durch 
Besitz  der  Gflter  Bösenrode  (seit  1777)  und  Ritterthal  (seit  1777)  zn 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Grafschaft  Hohnstein,  -r:  Im  Kgr. 
Preassen  waren  nachRauer  1857  folgende  Sprossender  Famili^j  sämmt- 
lieh  im  alten  Besitze  des  Geschlechts,  begütert:  Friedrich  Freih.  v.  R., 
Äfajor  a.  D. ,  auf  Bielen ;  Carl  Sigismund  Friedrich  v.  R.  auf  Auleben, 
Abgunst;  Carl  August  Friedrich  v.  R,  auf  Auleben,  Forstm.  Gut,  und 
Hans  Bruno  v.  R.,  auf  Auleben,  Neuer  Hof,  sämmtlich  im  Kr.  Sanger- 
baosen ,  so  wie  auf  Biesdorf  im  Kr.  Nieder-Barnim. 

Atmanm,  Kirchberg.  Historie,  8.  78  und  121.  -  GauAe,  L  S.  1989  nnd  1990.'-  Ztdler, 
K  8.  2057.  —  N.  Pr.  A..L.  IV.  8.  139.  -  AVeiA.  r.  rf.  Xn9»eb«ek ,  8.  243.  -  Freih.  9.  U- 
i**^,  n.  8.  387.  —  ShbmacUr,  I.  148:  y.  Backstoben,  Thüringtoch  und  IH.  171 :  HeaaiMh. 
-  HuinoT.  W.>B.  0.  60  nnd  S.  12.  —  Kn*$ch1te,  I.  8.  373.  —  9.  Utfner^  Hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Raffer,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1718  für  Johann 
Gottfried  Roffer,  Regierungs-  und  Consistorialrath  zu  Wohlau. 

M*g9rl€  9.  Mühlfeld,  £rg..Bd.  S.  430.) 

Rnfliit  Ruffln,  Rnfflnt;  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom 
Tom  7.  Aag.  1769  fflr  Franz  Xaver  Florian  v.  Rufin,  nachherigen  kur- 
bayerischer Kämm,  und  Hofrath.  —  Altes,  südtiroler  Adelsgeschlecht, 
welches  am  Konsberge  zu  Hause  war.  Der  Sage  nach  nahm  die  Fa- 
milie an ,  dass  der  Ahnherr  der  in  der  römischen  Geschichte  bekannte, 
aas  dem  patricisch-comelischen  Geschlechte  stammende,  zweimalige 
(a.  n.  463  und  a.  n.  476)  Consul  und  Dictator  P.  Cornelius  Rufinus 
gewesen  sei,  und  in  Folge  dieser  Annahme  kam ,  bei  Erhebung  in  den 
Freihermstand ,  zu  dem  Wappen  der  linke  Helm  mit  der  Büste  des  ge- 
nannten Consuls.  —  Die  urkundliche  Geschlechtsfolge  geht  bis  in  das 
15.  Jahrb.  zurück.  Johann  Baptist  Ruffini  zu  Tiefenburg  ^tiroler  Land- 
mann,  kam  als  der  Erste  seines  Hauses  nach  Bayern,  erlangte  die 
bayerische  Edelmannsfreihcit,  erwarb  die  Güter  Weyhem,  Eisolzried, 
^'annhofen  nnd  Planeck  und  machte  mehrere  Stiftungen.  Von  ihm 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Agnes  v.  Vacchiery  Freih.  Franz  Xaver  Flo- 
rian, 8.  oben,  welcher  durch  seinen  Sohn,  Franz  Xaver  Joseph,  gest. 
1815 ,  in  der  Ehe  mit  Walburga  Freiin  v.  Fraunberg  den  Stamm 
dauernd  fortsetzte.  Weitere,  genaue  Nachrichten  über  die  mit  vier 
Brädem  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragene Familie  finden  sich  in  den  genealog.  Taschenbüchern  der 
^iherrl.  Häuser 

f.  laug,  8.  SSO  nnd  21.  —  Freih.  9.  Leoprechting ,  Stammbuch  von  Posaeuhofen,  Mün- 
Clara.  18M,  8.  40  nod  41.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  firelh.  Häuser,  1866,  8.  668-70  nnd  1863, 
9  8iS  oBd  88.  —  Sappl.  su  Siebm.  W.-B.  I.  36  v.  B.,  V.  26:  Frh.  v.  B.  uud  IX.  6:  der 
XiBM  verw«chaeU  mit  Frb.  v.  Soheben  auf  Croufeld.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  m.  96;  Baf- 
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fini  und  V.  Wölckern,  3.  Abth.  S.  254  tinil  M.  —   Knenchke ,   11.  8.  889.  —  v.  Befutr,  htm. 
A<1«1,  Tab.  56  und  8.  54. 

Rubber^,  s.  Flaschner  v.  Ruhberg,  s.  Bd.  III.  S.  273. 

Rnland.  Reichsadelsstand.  Erneaeningsdiplom  des  der  Familie 
früher  vom  K.  Ferdinand  III.  verliehenen  Adels  vom  5.  Aug.  1671  für 
Niclas  Ruland.  —  Altes,  ursprünglich  niederländisches,  sonst  Rehwaid 
geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  1598  nach  Frankfurt  a.  M.  kam, 
zu  den  dortigen  Patriciern  gehörte  und  der  adeligen  Gesellschaft  Ahen- 
Limpurg  einverleibt  wurde.  Der  Name  des  Geschlechts  ging  mit  dem 
letzten  Gliede  der  weiblichen  Linie,  Sasanna  Maria  v.  R.  verm&hlte  Frei- 
frau V.  Günderode,  1758  aus. 

Frankfurt.  Uathswapi)«u-Calender.   —   SitbrnaekeTy  IV.  164:  SUmmwAppeD.  —  Kmttekkiy 

IV.  S.  372  uud  73:  nach  liandHchriftl.  Nutizon. 

Rnmerskirch ,  Rnmmerskirch.  Erbländ.-Osterr.  und  Reichsfrei' 
herm-  und  Grafenstand.  Erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  18.  Jau. 
1747  für  Ferdinand  Joachim  v.  Rnmerskirch,  k.  k.  Rath,  Vice-Burg- 
grafen  zu  Prag  u.  s.  w.,  und  für  den  Bruder  desselben,  Ignaz  Leopold 

V.  R. ,  k.  k.  Hofrath;  Reichsfreiherrndiplom  für  Johann  Bernhard. 
Reichsrittcr  v.  R.,  und  Grafendiplom  vom  31.  Mai  1803  für  denselben. 
—  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht.  Johann  R,  erlangte  11.  Aug. 
1538  einen  kaiserl.  Wappenbrief,  der  Sohn  desselben,  Dietrich  R, 
des  Erzherz.  Max  von  Oesterreich ,  erwälilten  Königs  in  Polen,  Leib- 
diener, 9.  Mai  1590  den  Reichsadel  und  des  Letzteren  Urenkel ,  Jo- 
hann Dietrich  v.  R.  auf  Pruhoniz,  Zhorz  und  Berenau,  23.  Jan.  1681 
den  erbländ.-österr.  Ritterstand  mit  dem  Inc(^late  in  Böhmen.  Von  ihm 
stammte  der  ebengenannte  Freih.  Ferdinand  Joachim,  dessen  zwei 
Söhne,  Ferdinand  Maria  und  Franz  Maria,  zwei  besondere,  dauernd 
fortgeblühte  Linien,  die  ältere,  böhmische  und  die  jüngere ,  österreichi- 
sche gründeten.  Die  Stammreihen  und  der  neuere  Personalbestand  der 
freiherrlichen  Linien  finden  sich  in  den  gcnealog.  Taschenbüchern  der 
freiherrl.  Häuser ,  der  des  gräflichen  Stammes  aber ,  der  sich  ebenfalls 
in  zwei  Linien ,  die  erste  und  die  zweite,  geschieden  hat,  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart ,  so  wie  in  den  genealog.  Ta- 
schenbüchern der  gräfl.  Häuser. 

Red'l.  Svlunnw.  Pniir.  S.  1(»3.  -  Sinapius,  II.  8.  94»».  -  Gauhe,  II.  S  993  nnd  »4.  - 
Z^dter,  3i.  S.  n\m  und  90.  -  Magerte  w.  Mühlfeid ,  Erg.-Bd.  S.  28  ttnd  96.  —  DmiVx  U 
OrafiMih.  d  Qck'"^^'-  H-  ''^-  318-:V2ti- —  (iouoal.  TH8<^lu>iib.  d.  freih.  Ilaaaer,  1848.  S.  315  bc« 
319  und  186:),  S.  K26  und  27  uud  1800.  —  l}<>neAl.  TaMheub.  d.  gr&fl.  Hiwirr,  liSM.  8.  717 
und  718  uud  hi.«t«>r.  iUudb.  xu  Dpiu«clb<>n ,  8.  798.  —  Siebmachen  V.  341:  t.  B.,  8a|^  ra 
l)en»s<n.«-n,  VI.  26:  Frh.  v.  R.  —   TtjrvJ',  II.  2:i8:  Gr.  v.  R. 

Rumlingen  auf  Berg ,  Fi*eiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freiherrnstand.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  Stamm- 
hause Berg  bei  Bern.  Wilhelm  Ernst  Sigmund  Freih.  v.  Rnmiingen 
auf  Berg  ,  geb.  1746,  kam  durch  seine  Mutter,  eine  Grf.  v.  Frejsing. 
unter  dem  Kurfürsten  Max  III.  in  bayerische  Hofdienste  und  wurde 
später  als  k.  bayer.  Kämm. ,  Gch.-Rath  und  Intendant  der  Hofmusik  in 
München  in  der  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

».  Lang,  S.  222  -  Tvrof,  II.  97.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern»  lU.  96  aod  v.  Wofckrra, 
Abtluil.  3. 

Rammel,  Rammel  zu  PCrentschen  und  zu  Herrenried,  Frei- 
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• 
hemm  (Stammwappen ,  in  Roth  anf  grünem  Boden ,  auch  in  Silber 
auf  einem  Kissen  eine  Wölfin ,  welche  die  beiden  Knaben  Romains  und 
Remos  sängt).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  Tom  17.  Septbr.  1705 
für  Franz  Ferdinand  Rnmmel ,  Fflrstbischof  von  Wien ,  für  sich  und 
seine  Brflder.  —  Ursprünglich  ein  nürnberger  Bürgergeschlecht,  welches 
in  die  Pfalz  und  dann  nach  Bayern  kam.  —  Der  bedeutende  Grundbesitz 
der  Familie  gelangte  durch  die  erloschenen  Linien  zu  Waldau,  Lonerstadt, 
Zaodt  nndZellin  andere  Hand,  doch  verblieben  der  noch  blühenden 
Linie  mehrere  Besitzungen.  —  Freih.  Franz  Ferdinand  auf  Isenbacli  und 
Waldan  in  der  Oberpfalz,  gest.  1716,  'wurde  Propst  der  CoUegiat- 
Idrche  zum  heil.  Kreuze  zu  Breslau,  Scholasticus  zu  Gross-Glogau,  und 
als  Bischof  von  Wien  Reichsfürst  und  Cardinal.  —  Die  Familie  ist  Jetzt 
zaHerrenried  bei  Hemmau  und  zu  Tnrkenfels  und  ,Upkofen  in  Nieder* 
bajern  begütert 

Bmeettni  GemuuB.  sacra,  8.  1620.  -  Situipiu»,  II.  S.  417.  -  Qauk4,  I.  8.  1976-79.  - 
ItdUr,  aS.  8.  179«.  -  r.  Lang^  8.  221  und  22.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  139.  -  Gou«al.  Taschenb. 
1  tröh.  H&OMr,  1869,  8.  689-91,  1864,  8.  685  uud  86.  —  SiebntaeAer,  V.  86  nnd  Suppl.  eu 
.<Hrbm.  W.-B.  in.  21.  Nr.  1:  v.  Bumel,  Ober-Pfali.  Adel,  Nr.  2:  v.  Boinel  auf  Pfrontach  and 
Nr.  S:  Frafh.  t.  Rumel,  v.  und  lu  Waldau,  Srhiateiu  uud  Bieoebacb^  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
m.  9  und  ▼.  Wölckem,  Abtheil.  3. 

Rninmel,  Ronimel  (in  Silber  eine  rothe  Rose,  aus  der  drei  grüne 
Blätter,  zwei  nach  oben  und  eins  nach  unten,  hervorgehen).  Altes, 
wesQ>h&l]sches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Mindenschen  mit  Wilhelm 
T.  Rummel  1538  ausging,  später  aber  in  Curland,  Pommern,  Ost-  und 
Wesfpreassen  begütert  wurde.  Zu  dieser  Familie  gehörte  Friedrich 
August  T.  Bummel,  welcher  1833  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Commandant  von  Danzig  wurde.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  Msgors 
T.  R.,  welcher  1810  nach  mehr  als  fünfzigjähriger  Dienstzeit  pensio- 
mrt  wurde  —  nahm  1837  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  139  und  40.  —  Freih.  9.  Ledehur,  11.  8.  324.  -  Seimbt,  Curläud. 
W.-B.  Tab.  33, 

Rnjnmel,  Rnmmel  v.  Hetzingen  (in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken ,  von  drei  goldenen  Ringen ,  oder  auch  von  drei  rothen  Rosen 
begleitet).  Altes,  im  17.  Jahrh,  erloschenes,  niederrheinisches  Ritter- 
geschlecht, welches  schon  1334  zu  Irnich  begütert  war  und  noch  1654 
zn  Aprath  unweit  Mettmann  sass.  £in  den  Namen  Hetzingen  führen- 
des Gut,  bei  Düren  gelegen .  kommt  1600  vor. 

Fakn*^  I.  S.  273.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  324. 

Rvmohr,  Rnmor,  auch  Freiherren.  Altes,  schon  in  Urkunden 
des  12.  Jahrh.  vorkommendes  holsteinisches  und  meklenburgisches 
Adelsgeschleeht ,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  Geschlechte  der 
T.  Ahlefeld.  Zn  diesem  Stamme  gehörte  der  als  Kunstkenner  und 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannte  Carl  Friedrich  Ludwig  Felix  Freih. 
T.  Rnmohr.  » 

Angtli  boliteüi.  Adetschroulk  8.  7.  -  (iaahe,  8.  1790  uud  2().  —  Zedlery  32.  8.  18(K).  — 
Uxic.  oTer  adel.  ramil.  i  Daumark,  II.  8.  128  uud  29.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  886.  -  F^eik. 
9   Lede^mr,  IL  8.  324  und  25.  -  W.-B.  d.  8tichis.  Staaten,  X.  66. 

Rump.  Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  begütertes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht,. aus  welchem  noch  in  neuester  Zeit  Antoinette  verw. 
Frau  V.  Rump,  gebor,  v.  Schade,  Cranche  unweit  Bochum  und  Dellwig 
bei  Dortmund  besass. 

Xrctt.  9.  Ltdebmr,  n.  8.  325.  —  r.  Steinen,  Tab.  65.  Nr.  3. 
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• 
Rmekel  fWappen  der  alton  IlerreD  v.  Ronckel).    Ein  in  da 

Oherlaiisitz  1770  za  Lichtenaa  and  Scbönbruno  bei  Lanban,  nnd  1773 
zu  Bi«^si«^  unweit  Görlitz  begütertes  Geseblecbt.  Das  Wappen,  welches 
nai'h  Freili.  v.  Ledebar  Andreas  am  anderen  £nde  von  RunckeK  kur- 
brnm Im h argischer  Lieutenant  and  später  Hauptmann  in  Peitz,  am 
1620  führte,  führte  die  Linsitzer  Familie  nicht. 

Haailwlinftl.  Nocn.  ~    Frtih.  ».  L^dehur,  TL  8.  325. 

Rucke]  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eine 
blähende  Ranankel,  and  links  in  Schwarz  ein  goldenes  Wolfseisen). 
Reich^adels stand.    Diplom  ¥om  15.  April  1780  für  Bernhard  Ronckel 

RvBckel  (Schild  qaer  getheilt  von  Gold  and  Hermelin.  Das  Ganze 
belegt  mit  zwei  rothen  Pflkhl^  and  in  dem  rechten  Oberwinkel  eine 
blaue  Viemn?  mit  einem  Schwerte).  Reichsadelsstand.  Diplom  \om 
16.  Jan.  1802,  and  k.  preassisches  Anerkennnngsdiplom  vom  6.  April 
1830.  —  Friedrich  t,  Ranckel,  Herr  aaf  Heddorf  im  Regierangsbez. 
Coblenz,  warde  1829  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz,j 
anter  Nr.  157 ,  der  Classe  der  Edelleate  einverleibt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  :Wio  und  86.  —    Freih.  9.  Led^bur,  11.   8.  325.   —    W.-B.  der  Preo*».l 
RhemproTiDj,  1.  Tab.  l<>»,  Nr.  '^16  und  S.  lOl. 

Ronckel  y  Ronkel,  Herren  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle  mit  eine^ 
kleinen,  blaaen  Tiening  in  dem  rechten  Oberwinkel).  Altes,  iml5J 
Jahrh.  erloschenes  rheinländisches  Dynastengescblecht  der  Herren  zol 
Ranckel ,  welche  mit  den  Grafen  von  Westerborg,  Wied  and  Ysenbarg 
von  einem  Stanmivater  stammten.  —  Die  Herrschaft  Ranckel  kam  dnrci 
Adoption  an  das  gräfliche  Hans  Wied.  I 

Hühner,  n.  Tab.  4(i2  nnd  44)3.  -^  5alr«r,  8.  230.  —   Wenck,  Hessisch.  Landecg^vchirklcJ 
11.  S.  4ÄJ. 

Randstedt.  Altes ,  auch  Rundstädt  und  Ronstede  geschriebenesj 
schon  im  14.  Jahrh:  in  der  Altmark  ansehnlich  begütertes  Adelsge-j 
sclüecht  ans  dem  gleichnamigen,  schon  1227  vorkommenden  Stamm- 
sitze nnweit  Helmstädt  im  Braunschweigischen.  Der  Stamm  hat  dauernd 
fortgebloht  und  war  noch  in  neuester  Zeit  im  Kreise  Stendal  zu  Badin- 
gen und  Schönfeld  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  140.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.  325.  —  Siebmacher,  ID.  140. 

Runge  (in  Blau  zwei  gekreuzte ,  goldene  Aexte  und  zwischen  den- 
selben oben  eine  rothe  Rose).  Ein  im  Meissenschen  1620  zu  Manschatxl 
bei  Oschatz  und  zu  Trie^tewitz  unweit  Torgau  begütertes  Geschlecht. 

Knautfi,  H.  ßftl.  -   (fauhe ,  L  8.  1984.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  325,    —   5i«*flMe*^'| 
1,  102:  V.   KuiiKon,  Molsunirich.  1 

Runge  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken).  Altes,  bremeDscheä| 
AdulMKcschlccht ,  welches  im  Kedingerlande  noch  im  16.  Jahrh.  vorkam. 

Mtifhnrä,  K  449.  —  Suppleni.  y.u  Siebiii.  W.-B.  V.  10. 

ItunKO,  Ronge  (in  Roth  zwei  gekreuzte  Messerklingen,  oder  in 
UolJi  /W(j1  Hilborne  Wagenrungen  mit  Querholze  und  Schlossnagel). 
Altr'«,  »nlileHiHclies  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1470  zu  Schildau 
iifiwi'lf.  IHrHcliljcrg  im  Schönau sehen  und  noch  1530  zu  Peruschen  im 
WoliIrtuVclien  sass.  —  Zu  diesem  Geschlechte,  welches  später  ins Bran- 
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lenborgiscbe,  nach  Pommern  nnd  Ostprenssen  kam,  nnd  noch  inr 
17.  Jahrh.  blühte,  gehörte  Thomas  R. ,  am  1547  Herrenmeister  zu 
Sonüenbarg. 

Simapitu,  n.  8.  Ml.  -   Oavh»,  I.  S.  1984.  -  ZedUr,  SS.  8.  1821.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
B.  8.  9».  ~  SUkmack^r,  U.  48.  -  J>or$t,  Allgwa.  W.-B.  L  8.  148  und  44  und  Tab.  116. 

Busler  «Bd  Y.RIideih  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ir  Johans  Heinrich  v.  Ranzler  nnd  Raden. 

jr^^fTte  9.  Mmftlä,  Srg..Bd.  8.  200. 

R«pa,  Rnppa,  Freiherren.  Altes,  böhmisches,  freiherrliches  Oe- 
riüeeht,  welches  schon  1337  zu  Bieiin  begfltert  war  und  später  mehrere 
■deie  Besitzungen  an  sich  brachte.  Nach  der  Sehlacht  am  weissen 
krge  ferliess  dasselbe  Böhmen,  wandte  sich  nach  Schlesien  und  er- 
nrb  Jackschenau  im  Breslanischen.  Vom  Freih.  Adam ,  kaiserl.  Rath, 
timmte  Freih.  Wilhelm  H.  auf  Lontonowitz ,  gest.  1674.  Der  Sohn 
es  Letzteren ,  Freih.  Zdencko ,  welcher  aus  Böhmen  nach  Schlesien 
im,  hatte  zwei  Söhne ,  welche  den  Mannsstamm  nicht  fortsetzten  und 
1  erlosch  denn  mit  der  Tochter  des  Freih.  Wilhelm  H.,  Anna  Dorothea 
ffw.  Grf.  V.  Reuss  und  Plauen,  1698  das  Geschiecht. 

8ei/ert,   Ahnentaf.  Nr.  19  and  49.   -    SinapHu,  D.  8.  419.    -    Gauke,  I.   8.   19^5.   — 
Kür,  3S.  a.  ISMl  --  FrHh.  r.  UdMur,  n.  8.  SSSB  nnd  S«.  -  Siskinaehär,  I.  SS:  Bv|ns  Frh. 

Rapp.  £rb]&nd.*öeterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  ftr  Jo- 
inn  Michael  Rupp,  Oberlieutenant  im  k.  k.  CheT.-leg.-Regim.  Land- 
^  von  Eeflsen^Damstadt. 

Mt^trlB  •.  Mik^ttd,  ]lirg.4M.  8  480. 

Ropp  T.  Staremtrom,  Ritter.    Erblftnd.-österr.  Ritterstand.   Di- 
to-Yon  1799  f&r  Johann  Ignae  Ropp,  Gutsbesitzer  in  Mfthren,  mit: 
Ehreuorom. 

J%€rf«  IL  MKhl/0td,  Ki«.-Bd.  Sw  900. 

Rnaaeiitach.  Altes,  rheiaUbidisches,  mit  £nist  v.  R.  1528  aus- 
eHorbenes  Gesefaleöht. 

V.  &MM4R,  IJ,8.  S81. 

R1M81«,  aneh  Bitter.  Böhmisdier  Adels*  und  Ritterstand.  Adels- 
iplom  Ton  1736  für  Johann  Carl  Rassig,  Steueraatsbuchbalter  in 
chleden  und  Ritterdiplom  von  1739  für  denselben  als  schlesischen  Ge- 
eral-Steueramtsbuchhalter. 

MegerU  w.  MüMftld,  SrK.-Bd.  8.  900  tind  431. 

Rnaso  y.  Aspemhrand,  Freiherren.  £rb1änd.-österr.  Freiherrn* 
Und.  Diplom  vom  6.  Mai  1812  fQr  den  k.  k.  Obersten  und  Gomman* 
lanten  des  4.  Artillerieregiments  Joseph  Anton  Russe,  mit:  v.  Aspem- 
irand.  ~  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1546  für  Christoph 
Knso ,  Licentiaten  der  Rechte,  und  den  Bruder  desselben,  Leonhard 
R.  Beide  hatten  24.  März  1544,  wegen  gegen  die  Türken  geleisteter 
Kriegsdienste,  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten.  —  Haupt  der  Fa- 
Bilie  ist  jetzt  Freih  Franz,  geb.  1803  —  Sohn  des  1840  verstorbenen 
Fmh.  Joseph,  k.  k.  General-Feldzeugmeisters  und  Inhabers  des  5.  Ar- 
tillerieregiments ,  aus  der  Ehe  mit  Emestine  Freiin  Wrazda  v.  Kun- 
vild,  verm.  1790.  —  Freih.  Franz  hat  nur  zwei  Schwestern. 

lO^to  w.  MihUeU,  8.  81.  -  0«ne«L  TMchenb.  d.  freih.  HaoMr,  1863,  8.  388  nad  SS 
■M  UO,  a.  irr  und  28.  -  W..a  d.  OMtonr.  MoMnshle,  ZQ.  13.  -  Hj/r^i,  I.  S.  146.  - 
X^MCkk«.  n.  S.  970  and  71. 

<a««eAitf,  DviitBoli.  Adeli-Lez.  TO.  40 
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Knsswnnn,  s.  Gleichen,  Gleichen-Rnsswarm,  Frei- 
herren ,  Bd.  m.  S.  539. 

Ruth,  Rntt,  Rnth  v.  Asp  (in  Gold  ein,  den  Schild  ganz  über- 
zielendes,  rotbes  Andreaskreuz ,  oben  von  einer  rothenLüie,  indt^r 
Mitte  aber,  rechts,  wie  links,  so  wie  unten,  von  je  einer  rothen 
Rose  begleitet).  Altes,  ursprflnglich  meissensches,  nrkimdHdi  scbon 
1216  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  spSitet  nach  Böbmei 
kam ,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aber  vertrieben  wurde,  %A 
in  die  Oberlansitz  wandte  nnd  1690  zn  Nieder- Sohra  bei  Görlitz  and 
1720  zn  Tschome  bei  Bautzen  sass.  —  Hans  Ulrich  v.  Ruth,  k.  polo. 
und  kursächs.  Oberstlientenant,  wurde  1712  Commandant  von  Seniten« 
berg  und  starb  1717. 

Oro*t€r,  Laodtz.  Ifaikwünligk.  lU.  8.  51.  ~  GamA«,  L  8.  1988.  -  UäUr,  $1  &  l«t 
Freih.  r.  Ledeour,  U.  S.  326.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IL  27:  Die  Bvth  t.  Avp. 

Rattenberg,  s.  Rautenberg,  Ruttenberg,  Bd.  TU.  S.  363, 
Rattenstein,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Boden  eioe  rotbi 
Zinuenmauer,  mit  rothem  Wartthonn).  Freiherrnstand  des  HerzogÜL 
Sacbsen-Coburg-Gotha.  Diplom  vom  24.  Juli  1862  für  den  in  morgfr 
natischerEhe  mit  Constance  Geiger,  geb.  1836,  von  S.  D.  demPrifr 
zen  Leopold  von  Coburg  und  Gotha  gezeugten,  1860  geborenen  Soltt 
Franz  Assis  Leopold  Joseph,  unter  dem  Namen:  v.  RuttensteiD. 

Oeneal.  Tanchenb.  d.  freih.  Häuser,  1804,  S.  686. 

Ryssel  (in  Silber  ein  schwebendes  Andreaskreuz,  begleitet  toi 
vier,  1,  2  und  1,  goldenen  Lilien).  Altes,  ursprttngUch  französisch« 
Adelsgeschlecht,  welches  später  zu  den  Patridem  der  Stadt  UipQI 
gehörte.  Wilhelm  v.  Ryssel  war  1690  Baumeister  za  Leipzig,  Chil 
stoph  Heinrich  v.  R.  1702  vornehmer  Handelsherr  zu  Leipzig,  "^ 
Heinrich  v.  R.  1713  Kauf-  und  Handelsherr  zu  Breslau.  Sprossendes 
Stammes  standen  in  der  kur-  und  k.  sdchs.  und  k.  preusB.  Armee.  Xa^ 
Gustav  Heinrich  v.  R.  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D. ,  Idrti 
später  auf  dem  Gute  seiner  Gemahlin,  Johanna  v.  Häseler,  PrittagoO' 
weit  Grünberg,  und  der  Bruder  desselben,  Anton  Friedrich  v.  R.?  stai 
1833  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D. 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  140.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  3». 
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Achter  Band. 
[Saacklien,  WaUckhl  v.  Saackhen    -  Stclnhauor  zu  Balgarn.] 


Leipzig, 

Friedrich  Voigt's  Buchhandlung. 

1868. 


s. 

Saackhen,  Wailckhl  v.  Saaekhen.    ErblftDd.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  Ton  1710  für  die  adoptirten  Söhne  der  Schwester-Tochter  des 
k.  k.  Obersten  Johann  Christoph  v.  Saackhen:  Franz  Anton,  Ferdinand  ■ 
Anton  und  Adrian  Engelbert  Wailckhl:  mit:  Wailckhl  v.  Saackhen. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  431. 

Saal,  Sahl,  Saal  vom  Heppenheim.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  früher  nur  Heppenheim  schrieb.  Die  Stamm- 
reihe beginnt  nm  1019  mit  Werner  S.  und  schliesst  mit  Georg  Anton 
?.  S.,  Obersten  Amtmann  und  Gommandanten  zu  Königshofen,  welcher 
als  der  Letzte  des  Geschlechts  1684  starb. 

Bmmbrackt,  Tab.  60.  -  GauÄe^  I.  8.  1990  und  91.  -  Z^dUr,  33.  S.  14  und  16. 

Saale,  Sala,  y.  der  Sahla  (in  Schwarz  ein  aus  einer  gestürz- 
ten   Krone   hervorkommendes,    golden    bekleidetes    und  gekröntes, 
weibliches  Brustbild).    Altes,  meissensches  und  thüringisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  später  auch  in  der  Oberlausitz  ausbreitete,  wo 
es  zu  Ober-  und  Nieder-Sohland,  Quolsdorf  u.  s.  w.  sass.    Im  Meissen- 
schen  «ar  die  Familie  zu  Schönfeld  und  Liega  bei  Grossenhain,  zu 
Lötzscben  unweit  KönigsbrOck  u.  s.  w.  begütert.    Der  Stamm  soll  nach 
Münster,  Gosmograph.,  schon  im  10.  und  12.  Jahrb.  geblüht  haben. 
Ernst  y.  S.  war  um  1365  Abt  zu  Corvey.  —  Margarethe  v.  der  Sahla, 
Hoffräulein  am  landgräfl.  hess.  Hofe,  wurde  1540  von  Philipp  dem 
Grossmüthigen ,  Landgrafen  zu  Hessen,  mit  Bewilligung  seiner  Gemah- 
lin, Christine,  Herzogin  zu  Sachsen,  und  nach  vorhergegangener  Be- 
rathung  mit  Luther  und  Melanchthon ,  als  zweite  Gemahlin  angenom- 
men.   Dieselbe,  insgemein  „linke  Landgrftfin^^  genannt,  lieferte  das 
seltene  Beispiel  einer  Doppelehe  durch  Antrauung.    Margarethe  wurde 
Mutter  von  sieben  Söhnen ,  welche  den  Namen :  Grafen  v.  Dietz  erhiel- 
ten ,  sämmtlich  aber  unvermählt  starben.  —  August  Abraham  v.  d.  S., 
erst  kursächs.  Generaladjutant ,  später  Amtshanptmann  zu  Eilenburg, 
starb ,  mit  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  UI.  auf  Reisen,  ohne  Erben 
1685 ,  und  Christian  Abraham  v.  d.  S.  auf  Sohland  und  Schönfeld,  kur- 
sächsischer Oberst,  Eriegsrath  und  Commandant  zu  Leipzig,   1707, 
out  Hinterlassung  männlicher  Erben.    Von  seinen  Brüdern  war  der 
Eine  kursächs.  Oberst  und  Commandant  zu  Wittenberg,  der  Andere 
bheb  als  kursächs.  Oberstlieutenant  bei  der  Belagerung  von  Mainz. 
Von  den  Söhnen  des  Christoph  Abraham  war  Christoph  Gottfried 

^9«9eU§,  DratMb.  Adela-Lex.  Vm.  1 


'^.  L  ^.  Elf  SesiTcr^Id  und  Lötzschen  am  1712  knrsächs.  Appeüations-  | 
n:3     '=n^3'  i  •??  herzogl.  sachsen-mersebnrg.  Geh.-Rath  and  Vice-  i 
v..:.:.>-r.   —  I-^r  Stamm  blühte  fort  und  in  das  19.  Jabrh.  hinein,  | 
ji    trs^n  fir5Teai  Jahrzehnt  die  Familie  noch  zu  Ober-  und  Nieder- 
S.-..a3»i  la  4«- Spree  begütert  war.  Nach  dieser  Zeit  erlosch  der  Manns- 
^umm     iTs  ier  weiblichen  Linie  lebt  noch  jetzt  in  Dresden  Fräalein 
Z-:rHrt.i  3f  i^!^ena  v.  der  Sahla. 

»  '•  ^  "L  ai.I  *2:  T.  Siiale.  —  Vat  König,  I.  S.  830-46.  —  Gaukr,  I.  8,  1996  und 
•--'.-    :^'.  -i    M  :     -  ^*/or,  Ahoon])r.,  S.  373.  —  ».    Ufclttrit»,  diplom.  Nachriebt,  IL 

"— _  ^  I  .  -  iS-  >toa  ITüi»— 90  aiin  den  Schortlebener  Kirchenbüchem.  —  Frtik.  t.  I«- 
»■••'->  -.  -  S.'"nacher,  I.  154:  v.  Sala,  Meissnisch.  —  v.  Meding,  III.  Sw  551.  - 
f   3.    i.  -  S».  •«.  <fvAr*n,  V.  70. 

SftAlAfid.  Salfeld,  Salevolt  eu  Westgrussen  (Westgreoasen) 

-^.iiJ  i  Ti;::  Nrhwarz  und  Silber,  quer  getheilt  mit  drei,  "2  und  1 ,  Lilien, 
aiich  i-*?  Fefci«  gesrenseitigen  Tincturen).    Altes,  thQringisches  Adels- 
.rwsoQ.^fohc.  dessen  Güter  namentlich  im  Schwarzburgischen  zu  Klingen 
omi  We^r^rv'iissen  lagen.    Urkundlich  und  nach  einer  Stammtafel  kommt 
n»-r5i  i:>73  Friedrich  v.  Saalfeld  zu  Klingen  vor,  welcher  sich  im  ge- 
id.*  -r  n  Jahre  mit  Anna  Schartin  vermählte;  Johann  Georg  v.  S.,  gräfl.  , 
'«di%a*''>ar«.  Hofrath,  wohnte  1617  der  Kirchen  Visitation  in  der  Graf- 
^-iij:^  Srhvanburg  bei  und  ein  v.  S. ,  ältester  Capitain  im  weissen- 
^  i^>cVa  Ihfanterieregimente ,  verlor  1729  sein  Leben,  als  er  eine 
Ki-.:\'i  äus  »lor  Pistole  ziehen  wollte.  —  Früher  schon,  um  1506,  war 
;.  laur.  Sölewelt  der  Einzige  seines  Geschlechts,  welcher  zu  den  fuV- 
iu^^cLva  VasaUen  gehörte ,  und  Estor  führt  die  Familie  als  hananische 
Visa'.Ier:  auf,  während  v.  Hattstein  dieselbe  zu  dem  thüringischen  Adel 

<«.  I«.''.  ^   \M.  —  Oauht,  I.  8.  200U  und  flOol.    —   v.  UaiMvin  im  Specialraslfller.  — 

vt.  >;.  <SvV  —  Kitor,  AUncnpr.,  8.  3!»6.  —  r.   Meding,  III.  S.  5ftl  und  62:  ^leTolt  w 

SaalUausen,  Salhanseii,  Sahlhauaen ,  auch  FreilMrreii.  Reichs- 
tr  ^''^mvo.  Diplom  vom  25.  Oetbr.  1517  für  die  Gebrüder  Johann 
Fm>ilrioh  und  Wolfgang  v.  Salhauson,  und  Emeuerungsdiploni  des 
Väauschen  Freiherrnstandes  vom  18.  M^z  1662  für  Gottfried  Con- 
st^mtiu  Y.  S.,  Herrn  auf  Schwaden,  Brzeseg  u.  s.  w. ,  k.,k.  Rath  und 
Htttvtmaiui  des  leitmeritzer  Kreises.  —  Altes,  meissensches  und  boh- 
ütni^^it'^  Adelsgoschlecht ,  welches  Hosemann  aus  Italien  herleitete, 
«4hr\'ud  Poccenstein,  Sylvester  Styrus  und  andere  mcissensche  Chro- 
u^Ntcu  dasselbe  wohl  richtiger  für  eine  sächsische  Familie  nehmen,  deren 
>ui:;iu(schUxss  Sallhausen  zwischen  Naumburg  und  Dessm  an  der  Saale 
^uül.  UiU'h  dessen  Zerstörung  sie  sich  im  Meissenschen ,  und  zwar  m 
Jivr  iWt^nd  von  Oschatz,  niederliess,  wo  dieselbe  das  Schloss  Sahl- 
i>v«H^otu Saalhausen)  erbaute  und  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte. 
.  Knauth  su^^t:  ,,Salhausen,  eins  der  ältesten,  vornehmsten  «nd  ge- 
»aUu^lo«,  meissenschen  Geschlechter,  weiland  auf  Schweta ,  Zansch- 
»i»i.  IVhaw,  Lohmen,  Wehlen,  Schwaden,  Pentzen  «.  s.  w. ,  auch 
fv»i>ohou  und  Tothin  in  Böhmen  u.  s.  w.,  daraus  der  berühmte  und 
i\M\lato  Hi>ohof  Johannes  VI.  zuMeissen  (gest.  1518)  gestammet  n.  »,  w., 
Jt^ivr  v\^r«ohmon  Ritter  und  Helden  dieses  Geschlechts  zu  gescbweigen.'* 
\dkoh  Kivandor,  Biberstcin'sche  Genealogie,  soll  Wolf  v.  S.  1173  das 
i^rHontluim  in  die  l-ausitz  gebracht  haben;  Heinrich  v.  S.  war  an 


A 
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1208  Manchall  des  E.  Philipp,  vnd  Ulrich  y.  S.  streckte  1278  dem 
K.  Rudolph  ▼.  Habsbnrg  eine  grosse  Summe  Silber  vor.  —  Vom 
16.  Jahrh.  an  erhftlt  die  Geschichte  beider  Linien  des  Stammes ,  der 
meissenschen  und  der  böhmischen,  festeren  Grand.  Ans  Ersterer  stand 
um  diese  Zeit  der  obengenannte  Jobannes  YI. ,  Bischof  zu  Meissen ,  im 
ffOssteu  Ansehen,  und  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  war  Caspar  v.  S., 
Domherr  und  Senior  des  Hochstifts  Meissen,  sehr  berühmt.  Später, 
1659,  erlosch  die  meissensche  Linie  mit  Georg  Caspar  v.  S. ,  Herrn 
aaf  Schweta.  —  Aus  der  böhmischen  Linie,  welche  sich  später  auch  in 
Mähren  aasbreitete  und  in  welche  schon  vom  K.  Friedrich  IL  1237 
der  Freihermstand  gekommen  sein  soll,  erlangten  Georg  ▼.  S.  und  die 
Söhne  desselben  ,  Johann  Friedrich  und  Wolfgang  v.  S. ,  s.  oben ,  eine 
Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  und  von 
den  Nachkommen  derselben ,  welche  die  Herrschaften  Tetschen,  Scharf- 
fenstein ,  Schwaden  u.  s.  w.  erworben  hatten ,  erhielt  Gottfried  Con- 
sUntin  t.  S.  ,  s.  oben ,  eine  neue  Bestätigung  des  seiner  Familie  zu- 
kommenden Freihermstandes  des  Egr.  Böhmen  und  der  demselben 
eioTerleibten  Länder.  In  dem  betreffenden  Diplome  ist  gleich  im  An- 
finge die  Erhebung  des  Geschlechts  in  den  alten  Herrenstand  des  heil. 
roDL  Reichs  vom  K.  Friedrich  H.  und  Maximilian  I.  erwähnt.  —  Die 
böhmische  Linie  hat  dauernd  fortgeblüht.  Haupt  derselben  ist:  Freih. 
Leopold,  geb.  1830  —  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freih.  Leopold, 
k.  k.  Majors  in  der  Armee ,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  Gzdky ,  gest. 
1838  — .  Der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Moritz,  geb.  1832,  und  die 
Schwester,  Freiin  Franzisca,  geb.  1838,  hat  sich  mit  Geyza  Ritter 
T.  Schwaitzer  vermählt. 

Abr.  ffoumann,  M.  Joh.  Enwt  HofTinaun  und  Christian  Fricdr.  der  Aeltere  v.  Aschen- 
Md,  Gene*L  oder  ad«l.  Stanuiichrunik  des  adellgon  Oeschl.  deren  v.  Sahlhansmn,  mit  Fort- 
MMDgen.  Dresden,  1654,  1655,  1661  und  1662.  —  Baibin,  Mise.  regn.  Bobem.,  I)oc.  II. 
Üb.  n.  Pam  3.  tit.  0.  —  Knauth,  B.  562.  -   Sinapiun,  II.  8.  948.    —    Gauhf,  I.  S.  2i»0l— 4. 

-  Zedier,  33.  S.  8*J0~95,  —  Freik.  9.  Ledebur,  U.  S.  929.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  flreih. 
B»n»<fr,  1SÄ8,  8.  619  und  20  und  1864,  8.  688.  —  In  Stein  gehauenes  Wappen  am  Türsten- 
kaoM  der  UniTenitat  Leipzig.  —  Siebmac/t^r,  I.  156 :  t.  Sali« aasen,  Meiflanisch  und  III.  167. 

-  t.  Medino,  Hl.  S.  5o2.  —  Tyrof,  I.  257:  Herren  v.  Sahlhausou.  —  Dor»t,  Allg.  W.-U. 
D.  170  and  71  and  Tab.  268:  Rfreih.  y.  S.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  Monarch.  XU.  —  Kneschk^, 
HL  8.  390—95. 

Saamen,  früher  Sahme,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in 
Blan  ein  vorwärts  gekehrter  Ritter  in  stählerner  Rüstung,  mit  der 
Rechten  goldenen  Weizen  säend ,  nnd  2  und  3  in  Gold  der  ahgerissene 
Kopf  nnd  Hals  eines  schwarzen,  gekrönten  Greifen:  österreichische 
Linie,  oder  Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  schwarz  gekleideter 
Sämann ,  der  auf  einem  Acker  Saamen  ausstreut,  und  2  und  3  in  Silber 
der  Kopf  nnd  Hals  eines  gekrönten ,  schwarzen  Adlers :  preussische 
Linie).  Im  Eaiserthnm  Oesterreich  bestätigter  Freiherrnstand.  Be- 
stätigangsdiplom  des  von  langey  Zeit  her  geführten  freiherrlichen  Titels 
Tom  6.  Decbr.  1845  für  alle  damals  lebenden  Glieder  des  Geschlechts. 
—  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  um  die  Zeit  der  Gründung  von  Kö- 
nigsberg (1271)  mit  Rudolph  v.  Habsburg,  bei  dessen  Zuge  gegen  die 
heidoischen  Prenssen ,  muthmasslich  aus  der  Schweiz ,  in  die  Ostsee- 
provinzen  kam  und  seit  dieser  Zeit  dem  deutschen  Ritterorden  in  jenen 
Landen  angehörte.    Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  befand  sich  die  Fa- 
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milie  in  grOsster  BIflthe  und  hatte  in  der  Gegend  Ton  Marienbarg  und 
Bastenbarg  ansehnliche  Güter,  die  aber,  durch  Einbräche  der  Polen 
yerwflstet,  später  in  fremde  Hände  gelangten,  wodurch  der  Glanz  der 
Familie  getrabt  wurde,  doch  gehörte  dieselbe  noch  immer  zu  den  an- 
sehnlicheren des  Landes,  denn  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  tritt  Jacob 
T.  Sahmc  als  Schöppe  des  Gerichts  zu  Rastenbarg,  und  der  £nkel  des- 
selben, Heinrich,  geb.  1636,  um  1670  als  Schöppe  des  GerichU  der 
Altstadt  Königsberg  auf.  Die  Söhne  des  Letzteren,  Arnold  Heinrich, 
gest  1734,. und  Reinhold  Friedrich,  gest.  1752,  waren  Beide  k. 
preussische  Consistorialräthe  zu  Königsberg,  Letzterer  aber,  welcher 
11.  Aug.  1739  als  k.  preoss.  Tribunalrath  den  Adelsstand  desEgr. 
Preussen  erhalten  hatte,  auch  JDoctor  und  Professor  an  der  Hoch- 
schule zu  Königsberg.  Beide  waren  Gründer  zweier  Linien,  der 
österreichischen  und  der  preussischen,  welche  letztere  mit  Friedrich 
Dietrich  Freih.  v.  Sahme,  geb.  1764,  1803  wieder  ausstarb.  DieTon 
Aniold  Heinrich  Freih.  y.  Sahme,  s.  oben,  gestiftete,  österr.  Linie  bat 
dauernd  fortgeblüht.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Friedrich,  gest. 
1803  als  k.  k.  Generahnajor,  war  mit  seinem  Bruder  in  kaiserliche 
Militairdienste  getreten  und  änderte  darauf  nach  der  österr.  Schreib- 
art seineu  Namen  „Sahme''  in  „Saamen''.  Die  Enkel  desselben  — 
Söhne  des  1844  verstorbenen  Freih.  Joseph,  k.  k.  Majors  in  Pension, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Urtica,  gest.  1839  —  die  Freiherren  Franz,  An- 
ton, Friedrich,  Adalbert,  Joseph,  Sigmund  und  Johann  gehören  jetzt 
lu  den  Häuptern  des  freiberrl.  Stammes ,  und  von  denselben  haben  der 
Zweite  und  Dritte  ihre  Linien  foitgesetzt.  Senior  der  P'amilie  ist  Freih. 
l«Yanz,  geb.  1807,  k.  k.  Kreiskanzelist  I.  Glasse  in  Stry,  vennählt  mit 
Babette  Moczarska.  Freih.  Anton ,  geb.  1809,  k.  k.  pens.  Magor,  ver- 
mählte  sich  1851  mit  Franzisca  Grf.  Del-Mestri,  Freiin  v.  Scbönherc, 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter;  ein  Sohn,  Roman, 
geb.  1854,  entsprosste,  Freih.  Friedrich  aber,  geb.  1811,  k.  k.  Migor 
in  d.  A.  ,  1854  mif  Marie  Miechura,  verwittw.  Edlen  v.  Strandl,  gest 
1859,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Johann,  geb.  1857 ,  stammt  Wei- 
teres findet  sich  in  den  genealog.  Taschenbüchern  der  freiherrL 
Häuser. 

tVfik.  f.  ItHtbur,  II.  8.  332.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  fniUi.  Haoaer,  1857,   8.  6SS-» 

\\w\  IHtU,  8.  086    88.    —   W.-B.  d.  Preuas.  Monarch.,  lY.  41:   t.  Sahme,  nach  dem  Pipk«« 
von  173». 

Saar.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  fOr  Johum 
Adam  Saar,  k.  k.  Postwagens-Controleur ,  und  ftlr  den  Bruder  dessel- 
ben ,  Johann  Adalbert  Saar. 

ir#9«rl«  t.  Mühiftid,  Erg.-Bd.  S.  431. 

Habatba  v.  Tbonmbre.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1730  für 
Franc  Joseph  Sabotha,  mit:  r.  Thoumbre. 

Jtf#,/#r/#  f.  Uüh\feld,  8.  254. 

Habathln ,  Sabathln  v.  Sabona,  Ritter.  Böhmischer  RittersUod. 
Diplom  von  1705  fQr  Georg  Sabathln,  Advocaten  in  M&hren,  mit: 
V«  Sabona. 

Uf^fiU  f.  Umk{fH4,  Brg.-Bd.  S.  200. 


SAbbeatmi.  Altes,  hannoversches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem 
Johannes  de  Sahbensen  nm  1351  lebte. 

Ornpm,  S.  130.  —  ».  Meding,  TU.  8.  650. 

Sabia  t.  Tanbensperg^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1725  fnr  Matthias  Sabiz  ans  Fiome,  mit:  y.  Taabensperg. 

M*g*rU  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  431. 

Saboretti  ▼.  Mannsburg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand 
Diplom  Ten  1813  für  Franz  Ignaz  Saboretti,  Buchhalter  der  k.  k.  mon- 
tanistischen Hofbuchhaltung,  mit:  Edler  v.  Mannsburg. 

Meg^U  V.  Üühlfeld,  8.  264. 

Sacetot.  Altes,  französisches,  früher  Depuis  de  Sacetot  und  San- 
donviUe,  Depuis  de  Sacetot,  geschriebenes,  nach  Preussen  nach  An- 
fange des  18.  Jahrh.  gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Carl  August 
T.  Sacetot  starb  1756  als  k.  preuss.  Karomerherr  und  Oberhofmeister 
der  Königin  Sophia  Dorothea.  Derselbe  hatte  1708  vom  Könige  Fried- 
rich I  das  Gut  Wusterwitz  unweit  Soldin  in  der  Altmark  geschenkt  er- 
halten. Sein  Sohn,  Theodor  August  v.  Sacetot,  war  markgräfl.  anspach- 
scher  Kamroerherr  und  Geh.-Rath,  und  besass  1757  im  Voigtlande  die 
Güter  Dflmthal  und  Schlegel  bei  Hof. 

Freih.  V.  Udebur,  II.  8.  330. 

Saclier,  Ritter.  Erbländ.-öterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
ftr  Johann  Nepomuk  Sacher:  k.  k.  Staatsgüter-  und  Salinen- Administra- 
tor in  Galizien.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  war  Hugo 
Ritter  v.  S.  k.  k.  Rittmeister  und  Carl  t.  S.  k.  k.  Jäger-Oberlientenant. 

M^gerU  t.  Müht/Hd^  8.  141.  —  MUtt.-Schemfttlnn.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Sachers  t.  Cronfeldt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1724  fOr  Franz  Joseph  Sachers,  mit:  v.  Cronfeldt. 

Mep€rt0  w,  Muklfeld»  Erg.-Bd.  8.  431. 

Saeba  ▼.  Löwenheimb.  Breslauer  Stadtgeschlecht,  welches  schon 
um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  begütert  war.'  Dasselbe  hatte 
Ton  den  Kaisem  Maximilian  H.  und  Rudolph  H.  im  16.  Jahrhundert 
Wsppenbriefe  erhalten.  Erasmus  S.,  gest.  1573 ,  stand  in  kaiserlichen 
Diensten;  Ferdinand  Christian  S.  y.  L.  starb  1770  als  Oberamtsrath 
zü  Glogan,  und  Ernst  Samuel  Sachs  y.  Löwenheimb  auf  Badune, 
Pdtsschfltz  und  Poppelwitz,  8.  Jan.  1799  als  der  Letzte  seines  Ge- 
fchlechta. 

mnmpiut,  TL  S.  948.  -   Seifert,  adel.  Stammtaf.  IV.  Nr.  19.  -    Zedier,  .33.  S.  26.  - 
freik.  9.  Ledebur,  U.  8.  330. 

Saehaa,  Sachsen,  v.  der  Sachsen  (in  Roth. der  Kopf  und  Hals 
eines  weissen  Ziegenbocks).  Ein,  schon  im  14.  Jahrh.  begütertes,  an- 
gesehenes, adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  welches  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erlosch.  Die  Glieder  der  Familie 
waren  Lehnsleute  und  HoQunker  der  Grafen  v.  Gleichen.  Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  17.  Jahrh.  hinein,  ist  aber  mit  Johann  und  Bern- 
hard y.  der  Sachsa,  welche  1621  noch  lebten,  später  erloschen,  Das 
Geschlecht  war  wohl  gleichen  Stammes  mit  den  ehemaligen  adeligen 
^atridem  dieses  Namens  zu  Nürnberg ,  deren  Stammort  das  Piarrdorf 
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Sacltsa  oder  Sachsen  in  dem  Gebiete  der  efaemaligen  BiiilmnUft  Kttm- 
berg  lag. 

Sagittar,  Oleicheneche  Hiitor.  m.  t.  0.  ~  Brückner,  L  Th.  4.  Stck.  «8,  IL  &,  Btet, 
8.  10.  20  und  27.  —  Weinrich,  Nachrichten  von  Erfurt,  1713,  S.  220  und  221.  -  Zedl4r,  33. 
8.  2ft4.  —  N,  Pr.  A.-L.  V.  8.  3«6  nnd  87.  -  Frtih.  r.  Ledebur,  II.  S.  330.  -  Sifhmaeker, 
I,  145 :  V.  der  Sachsen,  Thüringisch  und  V.  299. 

Sachse  t.  Rothenburg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1772  für  Johann  Sachse,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Fürst  Kinsky.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war 
Franz  Sachse  v.  Rothenberg  k.  k.  Oberst ;  Friedrich  S.  v.  R.  k.  k.  Mi- 
nisterialrath  und  Mitglied  der  Central-Evidenthaltungscommission,  und 
Anton  S.  v.  R.  k.  k.  Oberlieutenant. 

Mtgerle  e.  Uuhl/eld,  Erg. -Bd.  8.  431.  ~  Mllit.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kalaerth, 

Sn^chsen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  gehender  oder 
leopardirter ,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  und  unten  in  Gold 
ein  erhöhter,  wellenweise  gezogener,  blauer  Balken).  Altes  hessisches 
Adelsgeschlecht ,  ganz  verschieden ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt  tod 
der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten,  thüringischen  Familie  dieses 
Namens,  welches  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte,  —  Gozo 
v.  Sachsen  war  um  1379  fuldaischer  Vasall. 

Sehannati  S.  152.  ~  Sitbmaeker,  I.  8.  134:  r.  Sachsen,  HeasiAch.  —  v.  Medi»g,  TL 
8.  496. 

Sacbsenhausen,  Sassenbaugen.  Altes,  reichsfreies  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  mit  der  rheinländischen  Familie  v.  Praunheim ,  dessen 
ordentliche  Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymus  y.  Sachseo- 
hausen,  zu  Anfange  des  12.  Jahrhunderts,  beginnt  und  bis  zu  der 
Mitte  des  15.  Jahrb.  fortführt.  —  Sprossen  des  Stammes  waren  Schult- 
heissen  zu  Franjcfurt  a.  M,,  und  Heinrich  v.  S.  1277  kurpfälz.  Viczdmn 
am  Rheine. 

Humbracht,  Tab.  261.  —  Gauhe,  I.  S.  3120  und  21  und  II.  8.  1750  und  51.  -  7>dl«r, 
83.  8.  267. 

Sachsenheim  (in  Roth  zwei  silberne  Büffelshömer  ohne  Mündung, 
durch  ein  grosses  Stück  des  Hirnschädels  mit  den  Ohren  miteinander 
verbunden).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  ia 
10.  Jahrb.  geblüht  haben  soll.  Conrad  v.  S.  lebte  um  1270;  Wolff 
und  Rudolph  v.  S.  waren  1379  Mitglieder  der  wetterauischen  Löwen- 
gesellschaft;  Johann  v.  S.  kommt  1428  als  herzogl.  Württemberg.  Ober- 
hofmarschall vor;  Hermann  v.  S.  war  um  1490  Landhofoieister  nod 
Bernhard  v.  S.  1500  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Würzburg  und 
Reinhard  v.  S.  zu  Anfange  des  16.  Jahrb.  Hauptmann  zu  Yaihingeo. 
setzte  den  Stamm  durch  vier  Söhne  fort.  —  Der  Stamm  hat  weiter 
fortgeblüht.  Noch  in  neuer  Zeit  war  Adalbert  Sotorius  v.  Sachsenheim 
k.  k.  Rittmeister  I.  Glasse. 

Buceiini  Stommat.  P.  3.  >-  BurgermHster,  Cod.  dipl.  equestr.,  I.  8.  864.  —  0«»4#,  0* 
8.  1761.  —  Z9dler,  33.  8.  258.  —  Siebmacher,  II.  100:  r.  Sachmenheim,  Schw*bi*di.  - 
f.  Meding,  DI.  8.  660  and  61:  Nach  dem  W.-B.  de«  CostnitEer  Conolh:  SthM  Hau«» 
T.  Sachaenheim. 

Sachsenkirohe,  Sachsenkirchen,  Zachenkirohe.  Altes,  fichle- 
sisches,  schon  im  14.  Jahrb.  und  später  begütertes  Adelsgeschlecfat 
aus  welchem  noch  1590  Hans  Sachsenkirche  zu  Striegau  lebie. 

Sinapim,  I.  S.  788.  -  Gauhe,  11.  S.  999.  —  Freih.  p.  Ltdebur,  Tl.  5.  330.  -  &<♦- 
modAfr,  n.  65.  -  «.  Mtding,  I.  8.  499  nuA  600. 
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8ftak,  Sack  ▼.  Bohiuiiowita ,  aueh  Freiherren  nad  Chrafen 

(Stammwappen :  in  Roth  vier  silberne  Säcke ,  welche  in  der  Mitte  des 
Schildes  mit  den  Spitzen  so  zosammengestellt  sind ,  dass  sie  die  Form 
dnes  Andreaskreozes  haben).  Alter,  böhmischer  Herren-  and  böh- 
mischer Freiberrn-  und  Grafenstand.  Diplom  des  alten ,  böhmischen 
Herrenstandes  29.  Juni  1648  für  Siegismund  Leopold  v.  Sack,  unter 
dem  Zosatze:  t.  Bohuniowitz;  böhmisches  Grafendiplom  vom  14.  Oct. 
1721  för  Leopold  Anton  Freih.  v.  Sack,  Kreishauptmann  zu  Olmtitz, 
und  böhmisches  Freiherrndiplom  von  1724  für  die  Gebrüder  Johann, 
Oswald,  Georg  Heinrich  und  Christoph  Siegmund  v.  Sack.  —  Altes, 
früher  in  Schlesien,  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Sachsen,  Ostpreussen, 
Corland  n.  s.  w.  blühendes  und  begütertes  Geschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln, wie  früher  wiederholt  geschehen,  mit  der  ebenfalls  mark- 
brandenbnrgischen  im  Nachstehenden  abgehandelten  Familie  dieses  Na- 
mens, die  ein  ganz  anderes  Wappen,  s.  unten,  führt.  —  Der  Grund- 
besitz der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  v.  Sack  wurde  im  Laufe  der 
Zeit,  namentlich  in  Schlesien,  sehr  bedeutend.  Der  Stamm  schied  sich 
in  Schlesien  in  die  Häuser  Raschütz  im  Steinau'schen  und  Graben  im 
Gnhraa'schen ,  mit  den  Linien  zu  Rehel,  Bartsch,  Colin,  Irrsingen,  Ibs- 
dorf,  Strehlitz,  Pirschen,  Drogelwitz,  Kattschütz  und  Dromsdorf. 
Nächst  diesen  Stammgütem  besass  die  Familie  noch  mehrere  alte  Be- 
sitzungen, und  zwar  namentlich  in  Schlesien:  Reinber^,  Gollgowitz, 
Biegnitz,  Klein-Schwein ,  Weidisch,  Willschau ,  Röversdorf,  Saltschütz, 
Norrigawe,  Lübchen  und  Korangelwitz.  In  der  Mark  Brandenburg 
erwarb  die  Familie  die  Güter  Muschten,  Heinersdorf,  Radewitsch  u.  s.  w. ; 
in  Sachsen  :  Beuchlitz,  Delitz  und  Schiettau  im  Merseburgischen,  und 
Dohnau  and  Gross-Janowitz  unweit  Leipzig,  und  in  Ostpreussen  Eich- 
boltz ,  Gottswalde ,  Schwansfeld  u.  s.  w.  —  Das  unweit  Hain  gelegene 
Gut  Sack  oder  Sacka  wurde  wohl  von  dem  Geschlecht  erbaut.  —  Was 
ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Arnold  Sack  nach  An- 
lange des  13.  Jahrb.  Kriegsoberst  des  Markgrafen  Albrecht  zu  Bran- 
denburg; Ulrich  Sack,  Ritter,  zählte  1442  zu  den  Vögten  zu  Coburg, 
md  Caspar  Sack  begleitete  1474  den  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen ,  so 
wie  Hans  Sack,  ein  YoigtlÄndischer  von  Adel,  1493  den  Kurfürsten 
Friedrich  den  Weisen  zu  Sachsen  auf  der  Reise  in  das  gelobte  Land. 
1528  beschwor  die  Familie  auf  Veranlassung  des  Clemens  v.  Sack  zu 
Baschütz ,  des  Gregor  v.  S.  zu  Pirschen  und  des  Ernst  v.  S.  zu  Krei^ 
delwitz  vor  der  zu  Liegnltz  gehaltenen  Ritterbank,  bei  welcher  d^ 
Herzog  zu  Liegnitz  in  Person  zugegen  war ,  das  altangeborene  Wappen 
des  Geschlechts.  Später,  1598,  wohnte  Siegmund  S.  der  Leichen- 
procession  des  Kurförsten  Johann  Georg  zu  Brandenburg  bei.  Hein- 
rich V.  S.  kommt  als  des  Herzogs  Johann  Christian  zu  Liegnitz  und 
Brieg  Regierungsrath  vor,  und  Ernst  Heinrich  v.  S.  war  zu  Anfange 
des  18,  Jahrb.  Landhofrichter  der  Standesherrschaft  Militsch.  Von 
den  schlesiBehen  Linien  hat  übrigens  Sinapius  mehrere  Sprossen  des 
Stammes  vom  14.  bis  zu  dem  18.  Jahrh.  angegeben.  Im  Letzteren 
wde  der  früher  so  gliederreiche  Stamm  an  Sprossen  ärmer,  von  den 
Gütern  kamen  mehrere  in  fremde  Hand,  und  1784  sass  die  Familie  in 
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Ostprenssen  nur  noch  zn  Eichholtz  und  Schwansfeld,  1790  zn  Frie- 
dersdorf unweit  Sorau  in  der  Niederlausitz,  und  noch  1814  zu  Podfe» 
sie  im  Ratiborschen  und  zu  Zawada  im  Plesseschen. 

Hartknoch,  Alt-  und  Neu-Preumen,  S.  450.  —  Sinapiu*,  I.  S.  788—94  und  IL  8.  MS.  •« 
Gauhe,  I.  S.  1991-93  und  IL  S.  999-1001.  -  Zedier,  33.  S.  212— H.  -  Megtrl«  9.  IKM» 
feld,  Erg.-Bd.  8.  28  und  96.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  140  und  41.  -  Freih.  9.  Udtbur,  IL 
8.  330-32.  -  Siebmacher,  I.  166:  Die  Saecke,  Mebaniacb  und  U.  50:  t.  Sack,  SchlMiieh.<-- 
W.-B.  der  Preuss.  Monarch.,  L  84:  Gr.  y.  Sack. 

Sack  (in  Koth  eine  aus  einem  Sacke  hervorgehende,  gekrönt^ 
Jungfrau ,  welche  nach  vom  gekehrt  in  jeder  Hand  einen  Speer  hülti^ 
Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechsele, 
wie  angegeben  und  wie  deutlich  das  Wappen  zeigt,  mit  der  ebenfali|b 
im  Brandenburgischen  vorgekommenen  Familie  dieses  Namens ,  welcheij 
in  neuerer  Zeit  auch  im  Posenschen  ansässig  wurde.  Der  Stamm  w«r 
in  der  Mark  Brandenl  irg  schon  1284  zu  Pinnow  unweit  Soldin,  1331^ 
zu  Rohrbeck,  1354  zu  Schönfeld,  1375  zu  Güntersberg  und  Saador 
und  1399  zu  Blessin,  Butterfelde,  Freiberg,  Alt-  und  Neu-Reetz  ii]i| 
Stoltzenberg  begütert,  erwarb  später  mehrere  andere  Besitzungen,  blühti 
fort  und  hatte  noch  1803  die  Güter  Dolgen  und  Trebus  inne.  Im  Po- 
senschen sass  derselbe  1728  zu  Bentschen  unweit  Meseritz.  —Am 
diesem  Geschlechte  kamen  in  Preussen  in  neuerer  Zeit  mehrere  Spro»* 
sen  zu  hohen  Ehrenstellen:  Siegmund  v.  Sack  starb  1740  als  k.  preu«. 
Generalmajor  und  Commandant  zu  Stolberg,  Gustav  Wilhelm  v.  8- 
1844  als  Generallieutenant  a.  D.  und  17.  üecbr  1849  der  Präsiden! 
und  General-Commissarius  v.  Sack  zu  Soldin. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  141  (bat  die  beiden  Famüien  t.  Sack  nicht  gehörig  tod  einander  p» 
schieden).  —  Freih.  9.  Ledebur,  IL  8.  331. 

Sacken,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand,  Diploa 
von  1805  für  Benedict  v.  Sacken,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  —  D« 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Noch  in  neuer  Zeit  stand  Adolph  Freihcif 
V.  Sacken  als  Hauptmann  im  k.  k.  General-Quartiermeisterstabe. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  81. 

Sacken,  Ritter.  £lrbländ.-österr.  Rittei*stand.  Diplom  von  1791 
für  Franz  Benedict  v.  Sacken,  k  k.  Hauptmann. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  200. 

Sacken,  Sacken-Osten ,  s.  Osten,  v.  der  Osten,  v.  d.  Osteo* 
Sacken,  Freiherren,  Grafen  und  Fürsten,  Bd  VH.  S.  5  bis  8. 

Sackesel,  oder  Garten.  Längst  ausgestorbenes,  lüneburgisobM 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  das  redende  Wappen  auf  einem  Fer 
ster  des  Kreuzganges  des  nahe  bei  Lüneburg  gelegenen  adeligen  Klo- 
sters Lüne  von  1412  bekannt  ist. 

9.  Meding,  H.  8.  495. 

Sackich  v.  Blnmenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplo» 
von  1 772  für  Lazarus  Sackich ,  Rittmeister  bei  den  k.  k.  Banal-Husi- 
ren ,  mit :  v.  Blumenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  431. 

Sadlo  V.  Wrasny.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  an«  wd» 
chem  nach  dem  Calend.  St.  Adalberti  1737  zwei  Brüder  lebten. 

Zedl4r,  S8  8.  329. 

Saebisoh,  Sebisch,  Seebisch,    Altes,  noch  im  16.  Jahrh.  MeU* 


—   ^  — 

genanntes,  scbleeisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  den  bres- 
laoischcn  Patriciern  dieses  Namens  stammte,  doch  schon  in  der  ersten 
Hüfte  des  17.  Jahrb.  im  Ritterstande  vorkam.  Die  Umänderung  des 
arsprfinglichen  Namens  in  den  Namen  Saebisch,  soll  durch  Johann  M., 
dessen  Umrenkel  Georg  v.  S.  1623  als  herzogl.  teschenscher  Rath  starb, 
erfolgt  sein.  —  Adam  v.  Sebisch ,  Herr  auf  Marschwitz  und  Wessig, 
kaiserl.  Rath  und  des  Ffirstenthnras  Breslau  Hauptmann,  geb.  1571, 
starb  1638.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Valentin  v.  Seebisch  und 
Radoschkowitz,  welcher  1657  als  herzogl.  liegn.  Rath  starb.  Die  Nach- 
kommen desselben  sassen  späterim  Rathe  zu  Breslau.  Yalentin's  Enkel, 
Albrecht,  ein  gelehrter  Herr,  starb  1688  un vermählt  als  Herr  und  In- 
spector  über  die  Zeughäuser  zu  Breslau.  Johann  Gottfried  v.  Seebisch 
a.  d.  H.  Radoschkowitz,  Herr  auf  Hohne,  k.  k.  General-Feldmarschall- 
lieutenant,  Commandant  zu  Breslau,  starb  1720,  und  Albrecht  v.  See- 
bisch kam  1712  in  den  Rath  zu  Breslau  und  war  noch  1736  Kriegs- 
commissar  und  Rathsältester  daselbst. 

SinapitUf  I.  S.  864  nnd  II.  S.  9B9:   anch   nach  Lncaa   Bchleilsch.  Merkwürdigkeit«!).  — 
^Mkt,  1.  8.  1B9S  und  M.  ->  Zedier,  33.  8.  832.  —  SUbmacher,  IT.  174. 

Saechers  v.  Cronthal,  Ritter.  Erbländ.-^sterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1729  für  Johann  Georg  Saechers  und  für  die  Brüder  des- 
selben, Franz  Joseph  und  Ignaz  Fortunat  S.,  mit:  v.  Cronthal.. 

MfgerU  *.  Mühl/§ld,  Erg.-Bd.  S.  200. 

Saemmer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1729  für 
Maximilian  Saemmer,  Pfleger  und  Landrichter  zu  Doblach. 

MegerU  9.  Mühljeld,  Erg.-Bd.  S.  432. 

Saenfftel,  Sanfftel.  In  Eurbayern  erneuerter  Adelsstand.  Adels- 
emeuerungsbrief  vom  26.  Februar  1772  für  Joseph  Johann  de  Deo 
Saenfitel,  Leibmedicus  des  KuHÜrsten  Max  Joseph  von  Bayern.  Ein 
Enkel ,  Franz  Xaver  v.  S. ,  geb.  1761 ,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel ,  als  k.  bayer.  Registrator  der  Generalzoll-  und  Mauthdirection 
in  dieselbe  eingetragen. 

t.  Laitg,  8.  614:  y.  Sanfftel.  —  W.-B.  dea  Kgr.  Bayern,  VIII.  28. 

Saenger  (in  Blau  eine  goldene  Lyra).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  10.  Septbr.  1840  für  den  Amtsrath  .Ernst 
Friedrich  David  Saenger  auf  Grabionue  und  Grabowo  im  Poscnechen. 
Das  Gut  Grabionne  besass  1857  Carl  v.  Sänger  mit  Gemahlin,  gebor.' 
Eben,  ^n  Bruder  des  Carl  v.  S.:  Otto  v.  S.,  hatte  früher  das  Gut 
Pojalewo  bei  Obomick  erworben. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  139.  -  Freih.  r.  Ltdebur,  H.  8.  339  nnd  40. 

Saentsen,  Santx,  Sans,  s.  Sanitz. 

Safeiiy  Safiier.  Altes,  steiermärkisches ,  von  1129  bis  1437  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Sekmut»,  m.  8.  425. 

Salfig,  Freiheireii.  Freiherrliches,  im  Trierschen  vorgekomme- 
nes Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause ,  dem  Schlosse  und 
Städtchen  Saffig  Jinweit  Trier.  Das  Stammhaus  kam  schon  vor  langer 
Zeit  an  die  rheinländische  Familie  v.  d.  Leyen. 

Zedier,  SS.  8.  516  und  16.  —  K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  Ul. 
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SaAwi,  Safran,  Edle  Herren,  RttternndFrelherrai.  Diplom 
als  Edle  HenreD  von  1739  für  Franz  Anton  Edlen  v.  Saffiran,  k.k.Hof- 
luur.merrath ;  Reichsritterdiplom  von  1711  für  Lorenz  Igna«  Safran, 
niederösterr.  Hof-Kammerprocurator ,  mit  Edler  v.;  ßestfttigiuigsdiploiD 
de^  Reichsritterstandes  von  1739  für  den  obengenannten  Franz  Anton 
Edkr  T.  S.,  und  erbländisch-österr.  Freiherrendiplom  von  1739,  eben- 
falls lür  Letzteren.  —  Die  Familie  wurde  in  Böhmen  und  Steiermark 
biinitert  und  brachte  die  Herrschaft  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Span- 
berg an  sich.  —  Die  freiherrliche  Linie  hat  fortgeblttbt.  Emanoel 
Freih.  v.  SaflFran  war  1857  Oberstlieutenant  im  k.  k.  AdÜntantencorps 
und  Vorstand  bei  der  l.^btheilung  bei  dem  Landes-Generalcommando 
in  Wien, 

frauhe,  11.  S.  1761  und  52.  —  iffg^rle  9.  Müilßelft ,  8.  81  mid  8  141  and  £rg.-&L 
!5,  AM.  -  Sc/,muf9,  III.  8.  423.  -  Milit.Scliemat.,  d.  Oestrrr.  K»lRtrth.  -  Snppl.  so  «elin. 
W.-B.  III.  5:  Edle  Herren  ▼.  SnfTrau  eu  Pfanuouberg. 

Safft.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  für  Carl  Wilhelm 
Tlioodor  Safft,  Major  in  der  k.  preuss.  Gardeartillerie.  Derselbe  wurde 
1840  Generalmajor  und  nahm  dann  als  Generallieutenant  den  Abscliied. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  1«.  —  Fr^ik.  p.  Lfdebur ,  II.  S.  :«1  und  32.  —  W.-B.  der  Pr««. 
Monarch.,  IV.  41. 

Sagar,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelstand.  Diplom  vo  1776  für 
Michael  Sagar,  Kreisphysicus  zu  Iglau,  mit:  Edler  v.  Derselbe,  gest 
1778,  war  zu  seiner  Zeit  als  medicinischer  Schriftsteller  bekannt. 

Uegerle  v.  Mühl/etd,  Erg.-Bd.  6.  432. 

Sager.  Altes,  pommernsches,  nach  Micrael  stiftisches  Adelsge- 
schlcclit,  aus  welchem  Einige  After-Lehnleute  der  v.  Wedel  waren. 
Die  Familie  war  noch  1639  zu  Schözow  unweit  Canimin  bogtitert. 

Aticael,  S.  523.  -  Oau/te,  IT.  8.  176ar  -  Zfdl>^» ,  33.  S.  576.  -  Fnfh.  r.  Ledef^ur.Tl 
S.   .'V}2.  ~  SifOviacher,  V.  16.  —  r.  Mifding ,  11.  8.  406. 

Sag!  V.  Ehrenreich,  Edler.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1785  für  Johann  Caspar  Sagl,  Pfarrer  zu  Praunstorf,  wegen 
33jähriger  Seelsorge,  Verbreitung  des  Armeninstituts  und  der  Normal- 
schulen ,  so  wie  wegen  Aufmunterung  des  Volkes  zur  Befol<{ang  der  Ge- 
setze, mit :  Edler  v.  Ehrenroich. 

H^t/erlt!  r.   Mühlf^td,  S.  254  und  r»5. 

Saher  (in  Schwarz  über  einem  dreihtlgeligen,  blauen  Berge  ein 
roth gekleideter  Mann,  der  zwei  in*s  Andreaskreuz  gelegte,  goldene 
Balken  vor  sich  hält).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Erfurt,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  stan- 
den. Christian  Friedrich  August  v.  Saher  starb  1783  als  k.  preuss. 
Generalmajor ,  und  der  Major  a.  D.  Saher  v.  Weissensteiii  8.  Febr. 
1 851 .  Der  Besitzer  v.  Strausdorf  unweit  Spremberg  a.  d.  Spree  schrieb 
sich  1853  ebenfalls  Saher  v.  Weissenstein. 

^V<•lA.  9.  Lfdfbur,  II.  S.  332.  —  Siebmaeher,  V.  299:  Pie  Saher,  Krfort.  adal.  Patrirkr. 

Sahla,  Sala ,  s.  S  a  a  1  e ,  S.  1  und  2. 

Sahlfeld,  Sahlfelt  (in  Roth  ein  silbernes  Einhorn,  welches  ms 
einem  silbernen  Strome  hervorwächst).  Schwedischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  20.  Octbr.  1B51  fnr  Hindrich  Sahlteld.  Die  FanEÜlie,  nidit 
XU  vorwochsoln  mit  den  Fanulien  v.  Saalfeld  und  Salfeldt,  Saatfeld  n.s.  if . 


—   11   — 

War  in  Poifimern  I6i^  nnd  noch  1679  zu  Steinwehr  unweit  Greifen- 
hagen  gesessen. 

Freik.  w.  Udfbyr,  ITI.  8.  335  ODd  386.--  Swerig.  Bik.  Wapeob.,  Bidd.  69  mid  619. 

Sahr  (Schild  quergetbeilt:  rechts  Roth  ohne  Bild  und  links  in 
Silber  zwei  blaue  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom 
vom  21.  April  1830  für  Johann  Gottlieb  Sahr,  k.  sächs.  Justizamts- 
Actuar  und  Besitzer  der  Rittergüter  Zscheckwitz  mit  Guehren  und 
Kautsch ,  Nöthnitz  und  Rosenbitz ,  so  wie  für  den  Bruder  desselben, 
Gottlieb  Benjamin  Sahr,  Tochhändler.  Gustav  Gottlieb  Benjamin  v.  Sahr 
stand  1854  in  der  k.  sächs.  Cavalerie  als  Oberlieutenant  und  Ac^utant, 
und  der  obengenannte  Johann  Gottlieb  v.  Sahr  starb  21.  Juli  1857  im 
78.  Lebensjahre. 

Handichriftl.  Notl».  -  Freih.  v.  Ledfbur,  U.  S.  336.  -  W.-B.  d.  Such«.  Staaten,  V.  71. 

Sahrer  v.  Sahr  (in  Blau  ein  von  Silber  und  Roth  in  der  Länge 
getheilter  Adler  mit  zwei,  in  Gestalt  eines  halben  Mondes  zusammen- 
geftigten,  goldenen  Kleeblättern  belegt).  Altes,  meissensches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  später,  namentlich  aus  dem  Stammhause 
Kötteritzsch  bei  Colditz,  ausbreitete.  Valent.  König  leitet  den  Stamm 
aas  Böhmen  her  und  nimmt  den  Ursprung  desselben  von  den  alten  Gra- 
fen v.  Saher,  Sahr,  an.  Der  Stamm  dieser  Grafen  kam  mit  Czech, 
erstem  Fürsten  in  Böhmen ,  in  dieses  Land.  Der  Almheir  hiess  Zdiech, 
erbaute  das  Schloss  Zdiech witz  und  hinterliess  zwei  Söhne :  Botak  und 
Sahr,  welche  zur  Zeit  des  Herzogs  Crocus  das  erste  Eisen  in  Böhmen 
fanden.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  erbaute  Stanislnus  Sahr 
das  Schloss  Sahr,  aus  welchem  Florian  Dietrich  Graf  v.  Snhr  stammte, 
welcher  kaiserlicher  Rath  und  des  grösseren  Landrechts  Beisitzer  in 
Böhmen  war  und  1674  den  Stamm  geendet  haben  soll.  —  Die  Stamm- 
reihe der  hier  in  Rede  stehenden  Sahrer  v.  Sahr  beginnt  mit  Sahrer 
V.  Sahr  um  1430.  Sebastian  S.  v.  S.  auf  Roth- Augezd  und  Pelig  ver- 
liess  1621,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten,  Böhmen,  kam  in  das 
Meissensche ,  blieb  der  nenangenommenen  Lehre  treu  und  verlor  also 
seine  Güter.  Von  seiner  Gemahlin ,  einer  Vitzthum  v.  Apolda ,  hatte 
er  mehrere  Söhne.  Von  diesen  Söhnen  starb  1680  zn  Brandis  Leo 
S.  v.  S.  auf  Ragwitz ,  Zzstortau ,  Laue  u.  s.  w.  als  herzogl.  holstein- 
sonderburg.  Kammerjunker  und  Hofmeister.  Derselbe  hinterliess  aus 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Schleinitz  zwölf  Kinder,  von  denen  Adolph 
Nicol  S.  V.  S.  auf  Kötteritzsch  1715  als  Pachterinhaber  der  Schönberg- 
Porschensteinschen  Güter  starb,  nachdem  derselbe  mit  seiner  Gemah- 
lin, einer  v.  Berbisdorff  a.  d.  H.  Rückerswalde,  den  Stamm  durch  zwei 
Söhne  fortgesetzt  hatte.  Letzterer  blühte  dauernd  fort  und  erwarb 
mehrere  Güter.  Die  Familie  sass  noch  1779  zu  Kötteritzsch  und  zu 
Niederstein  unweit  Leisnig,  erwarb  in  neuerer  Zeit  Alt-Choren  bei 
Roaswein  und  Wetterwitz  bei  Mutschen ,  und  von  den  Sprossen  des  Ge- 
schlechts traten  Mehrere  in  die  kur-  und  k.  sächs.  Armee.  Der  k.  sächs. 
Generallieutenant  der  Infanterie  Sahrer  v.  Sahr  war  von  1815  bis  1823 
Commandant  der  Festung  Königstein ;  Heinrich  Adolph  S.  v.  S. ,  k. 
^iächs.  Major  in  d.  A.,  war  seit  1836  Mitglied  der  2.  Kammer  der 
Sachs.  StftBdeversaromlung ;  Johann  Georg  S.  v.  S.  starb  später  als 
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k.  Sachs.  Rittmeister,  und  C.  H.  A.  S.  v.  S.,  Rittergutsbesitzer,  lebte 
1862  zu  Dresden. 

Val.  König,  I.  S.  846-66.  -  tiauhf,  I.  R.  1996  —  98.  -  Zedier,  33.  8.  606.  —  £iMr. 
AhiM'iipr.  S.  373.  —  *•.  l>chtritt ,  diplam.  Nachr.  II.  S.  135  38:  au«  TenichiMeiH*D  Kircbn- 
»»iiclurn  von  1674— 17H0.  —  y.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  141  und  42:  v.  Saher.  —  fWiA.  9.  Ud^wr, 
II.  8.  332.  —  9.  Medtng,  111.  8.  551.  -  Suppl.  8U  SIebin.  W.-B.  V.  »4.  —  W.-B.  dir  8idiL 
Staat««,  V.  72. 

Saingenois,  Saingenois  v.  Anneconrt,  Freiherren.  Reicbflr 
freiherrnstand.  Diplom  von  1476  für  Simon  Saingenois  d'  Annecourt. 
—  Die  Familie  war  ans  den  österr.  Niederlanden  in's  Teschensche  ge- 
kommen und  sass  1700  zu  Doraaslowitz,  Koniackau,  Kotow  und  Ober- 
Silckau.  —  Maximilian  S.  v.  A.  war  noch  1754  Landrichter  im  Für- 
stenthum  Teschen. 

Sinnpiu.t.  II.  8.  421  und  22.  -  (tauh^,  I.  8.  1998  tmd  99.  -  Zedier,  33.  8.  615.  -  FrHk. 
9.  Ledehur,  U.  S.  332. 

Sainsou.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  26.  JanI 
1726  für  Friedrich  Sainson,  Capitain  im  k.  preuss.  Regimente  v  Ar- 
nim und  Amtshauptmann  zu  Gramzow  und  LOckenitz.  Derselbe  starb 
im  September  1730. 

Fr^ih.  9,  Ledehur,  U.  S.  332.  -  W.-B.  d.  Preu«8.  Monarch.  IV.  42. 

Saint-Andree.  Altes,  französisches  Adeissgeschlecht,  welche! 
nach  Deutschland  auswanderte  und  sich  1552  im  Reichsritter-Cantoi 
Ottenwald  niederliess.  Der  Stamm  blühte  noch  in  der  zweiten  Hälfte  dei 
18.  Jahrh. 

Z9dier,  33.  8.  1785.  -  Biedermann,  Canton  Ottenwald.  Tab.  384.  -  N.  g^nenl.  day- 
buch,  1778.  XachtraK,  I.  S.  2-4. 

Saint-Aubln,  Ein  aus  Frankreich  nach  Preussen  gekomuienei, 
altes  Adelsgeschlecht.  Paul  de  Saint- Aubin  starb  1739  als  Secretair 
bei  der  Admiralität  und  IJcentkanimer  zu  Königsberg  in  Preusaca. 
Der  Sohn  desselben,  Benjamin  de  S.-A.,  war  zu  Stuttgart  der  ver^ittw. 
Erbprinzessin  zu  Württemberg  Hofprediger,  und  erhielt  173vS  den  Chi- 
ractcr  als  herzogl.  württemb.  Oberhofprediger. 

Freih.  r.  Ledehur,  II.  S.  3:12. 

Saint-Ennoy,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1818  für  Desire  Saint-Ennoy,  k.  k.  Major  und  Commandao- 
ten  des  7.  Jägerbataillons. 

Meyerle  9.  Mühlf^ld,  8.  81. 

Saint-Genois,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen  [jetzt  ia 
Schildeshaupte  des  gräfl.  Wappens  in  einem  unten  abgerundeten,  kla- 
uen Schilde]:  im  silbern  eingefassten  Schilde  drei  Roggenbrote  aW 
sechs,  3,  und  3.  Weizenbrote,  die  Roggenbrote  stehen  in  der  Mitteil 
Gold ,  die  Weizenbrote  über  und  unter  denselben  in  Blau).  Rrtcka* 
freiherm  und  Grafen  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freihermdiplo» 
von  1464  für  Simon  (I.)St.-G.,  k.  französ.  Oberhofinei^ter  u.  s.  w^ 
wegen  seiner  dem  Hause  Oesterreich,  in  Bezug  auf  die  NachfoUre  ii 
den  burgundischen  Staaten,  geleisteten,  besonderen  Dienste,  roUalii> 
seinen  Nachkommen;  Reichsgrafendiplom  vom  9.  Octbr.  1655,  ant* 
Erklänmg  der  Ilerrsciiaften  Grand-Breucq  und  Ecanaflfe  zu  Grafei'hrf* 
ten,  für  Carl  Franz  Freih.  v.  S.-G. ,  und  Grafendiplom  von  1676 llr 
NicolMB  Franz  VII.  Freih.  v.  S.-G.  als  Neffe  und  Erbe  des  Gr.  Cari 
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Franz,  anf  Grund  des  Letzterem  1655  ertheilten  Grafendiploms,  flo 
wie  erbländ.-österr.  Grafendiplom  vom  25.  Jan.  1827  för  Philipp  Lud- 
wig X.  Reichsfreiherm  v.  Saint-Genois.  —  Altes ,  belgisches  Adelsge- 
scblecht,  welches  den  Namen  Yon  einer  Bnrg  angenommen  hat,  die 
sich  in  der  Grafschaft  Hennigan,  unweit  der  Scheide,  zwischen  Courtray 
ood  Toumay,  mitten  in  einem  kleinen  See  erhob.    Nach  den  in  der 
k.  k.  Staatakanzlei  zu  Wien  1786  geprüften  Urkunden  der  Familie 
wurde  das  Geschlecht  seit  700  Jahren  mit  Auszeichnung  unter  dem 
alten  Adel  genannt.    Die  Stammreihe  beginnt  mit  Johann  Saintgenois, 
Ritter,  dessen  Ahnenprobe  im  Capitel  zu  D^nain  abgelegt  ist.  Johann  UI. 
S.  begleitete  den  Herzog  v.  Burgund  auf  einem  Kreuzzuge  und  erhielt 
das  Wappen  mit  einem  blauen  Andreaskreuze,  belegt  mit  fCknf,  2,  1  und  2, 
goldenen  Rosen ,  yermehrt.    Durch  die  Söhne  des  Freiherm  Simon  I., 
8.  oben,  Arnold  lY.  und  Johann,  bildeten  sich  zwei  noch  jetzt  bltthende 
Lioien  des  Geschlechts:  die  niederlflndische.und  die  schlesische  oder 
österreichische  Linie.    Aus  der  v.  Arnold  IV. ,  gest.  1586,  gegründeten, 
niederländischen  Linie  stammte  als  Enkel  des  Stifters  Graf  Carl  Frana, 
8.  oben.    Die  von  Johann   gestiftete,  zweite  oder  jüngere  Linie  hat 
durch  des  Stifters  Enkel ,  Philipp,  den  Namen  der  schlesischen ,  jetzt 
österreichischen  Linie  erhalten.  —  Der  in  den  erbländ.-österr.  Grafen- 
stand erhobene  Philipp  Ludwig  X.  war  ein  Enkel  des  obengenannten 
Philipp.  —  Haupt  der  niederländ.  Linie  war  in  neuester  Zeit  Graf  Ru- 
dolph XII.  —  Sohn  des  Grafen  Joseph ,  Herrn  der  Herrschaften  Grand 
Brencq,  Ecanafle,  Trasnes,  Dergneaux  und  zehn  andere  Herrschaften 
im  belgischen  Hennegan,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.Morzin  — ,  geb.  1790,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  mit 
Charlotte  v.  Lackenau,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Grf.  Emestine 
ond  Grf.  Caroline,  stammen.    Haupt  der  österreichischen  Linie  ist: 
Gr.  Moritz.  XI.  Reichsfreiherr  v.  Anneancourt,  geb.  1816  —  Sohn  des 
1857  verstorbenen  Gr.  Philipp,  Herrn  der  Herrschaften  Paskau,  Klo- 
ster Hradisch ,  DoUein,  Ptin  und  Czellechowitz,  nebst  vier  Gntem  in 
Mähren,  drei  Herrschaften  in  Oesterr.-Schlesien  und  der  Herrschaft 
Makow  in  Galizien ,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath ,  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
hanna Freiin  v.  Trach,  verm.  1810  — ,  k.  k.  Kämm,  und  Gnbemiai- 
secretair,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Luise  Grf.  v.  Wallis,  gest. 
184?,  und  in  zweiter  1846  mit  Gabriele  Grf  v.  Stolberg-Stolberg ,  geb. 
1827.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn, 
Gr.  Philipp,  geb.  1843,  k.  k.  Uhlanenlieutenant ,  aus  der  zweiten  aber 
entsproasten  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter. 

neutach«   Orafeuh.   der  Gegenwart,  III.   S.  344—46.   —    Geneal.  Taschenbuch  d.  gr&fl. 
HaoMr.  1664,  8.  719—21  und  hiator.  Handb.  su  Demselben,  8.  800. 

SainthJalien,  Fi-eiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  der  gekrönte,  schwarze  Reichsadler. 
1  und  4  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  quer  getheilt,  oben  in  Gold 
eine  schwarze  Rose  und  unten  in  Schwarz  eine  goldene  Kose,  und  links 
in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter, 
rother  Löwe,  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken:  wegen 
Walsee).    Reicbafreiherru-  und  Grafeustand.    Freiherrndiplom  vom 
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dO.  Mftrz  1628,  and  Orafendiplom  vom  29.  Septbr.  1638.  —  Altes, 
französisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  erste  Hälfte  des  17.  Jahr 
honderts  nach  Oesterreich  kam ,  zu  grossem  Ansehen  und  ansehnlichen 
Herrschaften  gelangte  und  1712  das  Obersterbland-Falkenmeisteramt 
in  Oesterreich  unter  der  Ens  erhielt.  Dasselbe  brachte  die  Herrschaf- 
ten Wartenbarg  und  Perkhaim,  Schwietlan  in  Mähren,  das  Lehn  Wa- 
silsko  u.  s.  w.  an  sich.  —  Der  Stamm  blüht  jetzt  in  einer  älteren  und 
jüngeren  Linie.  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Clemens  Gundackerde 
Guyard,  Herr  v.  Saint- Julien ,. R.-Gr.  v.  u.  zu  Waldsee,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1836  verstorbenen  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Josephe 
Grf.  V.  Lodron,  gest.  ebenfalls  1836  — ,  Oberst-Erblandfalkenmeister 
in  Oesterreich  unler  der  Ens,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath,  Oberst- 
lieatenant  in  d.  A.  and  Obersthofmeister  I.  M.  der  K.  Carolina  Aogusta. 
verm.  1836  mit  Maria  Grf.  y.  Khevenhüller-Metsch ,  geb.  1815.  Der 
Bruder  des  Gr.  Clemens,  geb.  1806,  Erblandfalkenmeister  in  Oester- 
reich unter  der  Ens ,  ist  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
und  die  Schwester,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1807,  Termählte  sieb  1843 
mit  Carl  v.  Petzold,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  and  ist  seit  1849 
Wittwe.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Franz,  geb.  1805  — 
Sohn  des  1817  verstorbenen  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämmerers  und 
Oberstlientenants ,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  de  Paala  Grf.  t.  Fünf- 
kirchen — ,  verm.  1839  mit  Leocadie  Grf.  Springenstein,  geb.  1820, 
aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen ,  die  Gra- 
fen Albert,  geb.  1841 ,  in  k.  k.  Militairdiensten ,  Clemens,  geb.  1845, 
and  Arthur:  geb.  1850. 

Jaeobif  18()0,  U.  8.  816.  ^   Oeneal.  Ta«chenb.  der  gräfl.  Häumf,   1848,  S.  666  nod  5r, 
1864,  S.  721  und  biMtor.  Uandb.  kii  Demselben,  S.  802.  ~  Suppl.  bu  Siebni.  W.-B.  L  4. 

Saint-Jnlien ,  Chevalier  de  St.-Julien  (Schild  zweimal  der  Länge 
nachgetheilt:  dreiPfilhle:  der  vordere  Pfahl  quer  getheilt,  oben  InBlao 
eine  goldene  Lilie,  und  unten  von  Roth  und  Silber  siebenmal  quer  gestreift; 
der  mittlere  Pfahl  ist  ebenfalls  quer  getbeilt :  oben  in  Roth  ein  dlbcf- 
uer  Löwe  und  unten  in  Silber  ein  grüner  Zweig,  und  der  hintere  Pfahl 
blau,  mit  einem  Kreuze  in  der  Mitte,  darüber  ein  Stern  und  darunter  ein 
kleiner  Mond}.  Französisches,  später  nachPreussen  gekommenes  Adels- 
gcHclilccht,  welches,  schon  dem  Wappen  nach,  in  keiner  Yerbindaag 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  stand.  —  Jbhann 
FnuiZ  V.  St.  Julien,  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  des  Regiments 
Prinz  Leopold  vonßraunschweig,  starb  1784  und  sein  Sohn,  der  k. 
preuss.  Kainmerherr  und  Besitzer  der  Güter  Dubbertech  und  Wojen- 
thln  im  Caminsclien  v.  St.-J.  2.  Mai  1803. 

yr*ih.  9.  ledtbur,  II.  S.  333  und  III.  S.  336.  -    Suppl.  sti  Siebm.  W.-B.  VT.  96. 

Hainte-MaHe-Eglise,  Freiherren  (in  Blau  sechs,  3, 2  und  1,  rechts- 
milioudo,  goldene  Adler).  Baronats-Bestätignngsdiplom  vom  Könige 
Maximilian  1.  von  Bayern  vom  6.  Juni  1816  für  die  gesammte  Familie. 
Alten,  französisches  Adelsgeschlecht,  der  Sage  nach  aus  dem  Stamme 
don  in  der  ersten  Ihilfto  des  10.  Jahrh.  lebenden  Richard,  ersten  Her- 
«OH»*  der  Nornmndie,  entsprossen.  —  Von  Robert  de  Sainte-Marie- 
F«gliM())  Suignour  et  Patron  du  dit  lieu,  stammte  in  der  15.  Geoeratioo 
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Lods  Aime  Baron  de  Saint-Marie-Eglise,  geb.  1676  zn  Tboalaville 
bei  Cherbonrg.  Derselbe  kaufte  das  Rittergot  Krummenab,  wo  er  sieb 
1725  niederliess.  —  Anf  Grund  der,  bis  1490  aufgefandenen  Urkun- 
den warde  das  Gescblecbt  von  der  1666  zu  St.  Germain  en  Laye  zu 
PrOfong  aller  Adelstitel  und  Wappen  der  französischen  Familien  nie- 
dergesetzten Staatsrathscommission  als  altadelig  anerkannt  und  dem- 
selben ein  urkundliches  Attest  vom  1.  Septbr.  1670  ausgestellt.  — 
Nach  dem  k.  bayer.  Baronats-Erneuerungsdiplomo  von  1816  wurden 
in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
die  drei  Brüder:  Leopold  v.  S.-M.-E.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Kämm. 
md  Director  des  Appellationsgerichts  fÄr  den  Oberdonaukreis  zu  Neu- 
bnrfr  a.  d.  Donau;  Christian  Ferdinand  Anton,  geb.  1775,  k.  k.  Käm- 
merer und  erster  Appellationsgerichtsrath  in  Memmingen,  und  Carl, 
eeb.  1785,  k.  bayer.  Forstgehtllfe  zu  Egelharting.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist:  Freih.Carl,  geb.  1803  —  Sohn  desFreih.  Leopold,  k.  bayer. 
Kämmerers  und  Appellationsgerichtsdirectors  zu  Straubing  — .  Iv.  bayer. 
qniesc.  Landrichter  —  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Freiin  Elise, 
geh.  1834,  ein  Sohn  stammt,  Freih.  Carl,  geb.  1835,  k.  bayer.  Oberlieute- 
nant. Die  drei  Brüder  des  Freih.  Carl  sind,  neben  vier  Schwestern, 
die  Freiherren:  Ludwig,  geb.  1821,  k.  bayer.  Pfarrer  zu  Ottmars- 
bftQsen,  Riebard V  geb.  1825,  und  Hugo,  geb.  1831,  k.  bayer.  Ober- 
Keatenant.  —  In  neuester  Zeit  ist  die  Familie  auch  nach  Sachsen  ge- 
kommen. Xiudwig  Freiherr  v.  S.-M.-E.  wurde  1865  Director  der 
Bieoer'schen  Blindenanstalt  zu  Leipzig. 

i.  La»g,  Siii»plem.  8.  63  und  64.  —  Ooneal.  Tascheub.  d.  freih.  Hftuser,  1&'>8,  8.  621  bis 
S  QDd  1864,  8.  688  und  89.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  lU.  98  und  ▼.  Wölckeris  ^^^'  3- 

Saiai  Qaeatin,  s.  Bigotv.  Saint  Qnentin,  Grafen,  Bd,  I, 
S.  426. 

Saits  V.  Ruhber^,  Edle.  ErMänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1819  für  Viocenz  Saitz,  Hauptmann  im  k.  k.  Artillerie-Feldzeug- 
tmte,  mit:  Edler  v.  Ruhberg. 

UtgerU  9.  MÜU/tld,  Erg.-Bd.  8.  432. 

Sakellario,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1819  ftlr  Georg  Sakellario,  Grosshändler  in  Bukarest,  und 
ftr  die  BrOder  desselben ,  Christoph  und  Gonstantin  Sakellario. 

Htgerte  9.   Mühtffid,  8.  81  itnd  82. 

Sala,  aucb  Freiberren  und  Grafen.  Italienisches  Adelsgescb locht, 
ans  welchem  Angelns  de  Sala  seinen  Adel  erneuern  Hess  und  als  liCib- 
arzt  des  Herzogs  Gustav  Adolph  nach  Meklenburg  kam.  Gert  Carl 
Freih.  V.  Sala  erhielt  23  Juni  1761  mit  folgendem  Wappen :  in  Roth 
eine  freistehende,  rothe  Zinnenburg,  und  über  derselben  ein  rechts 
sehender  schwarzer  Adler,  den  Reichsgrafenstond.  Mit  Hans  Cliri- 
^oph  Reichsgrafen  y.  Sala  starb  30.  Mai  1806  der  gräfliche  Stamm 
wieder  aus.  —  Die  Familie  sass  1 684  zu  Bellin  im  Amte  Goldberg,  zu 
Lftsewitz  im  A.  Ribnitz  und  zu  Zhena  im  A.  Güstrow.  Bellin  stand 
noch  1751  derselben  zu. 

frrik.  9.  Ltdebur,  II.  8.  333.  -  Snppl.  atn  8i«bni.  W.-B.  X.  3:  Gr.  v.  Sala. 

Sala,  ▼.  Sala  auf  Stolberg  und  Jeidendorf,  Freiherren.  Erbländ.- 
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Osterr.  Freiheimstand.    Diplom  von  1753  Air  FraDZ  v.  Salaanf  Jd-    j 
dendorf ,  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer. 

MtgtrU  r.  Müktf^td,  Eig.-Bd.  8.  M. 

Salbnrg,   Salaburg,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen: 
Schild  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einer  Lüie 
von  gewechselten  Farben:  Feld  1.  und  4.  des  gräfl.  Wappens).   Erb-    i 
ländisch-österr.  Freiherrn-   und  Grafenstand.     Freihermdiplom  von    i 
1608  für  Heinrich  v.  Salburg,  Herrn  der  Herrschaft  Falkenstein,  mit 
den  Gütern  Hochhaus  und  Altenhof  in  Oberösterreich ,  und  Grafendi- 
plom vom  3.  Novbr.  1665  für  den  Enkel  desselben,  Georg  Siegmand 
Freih.  v.  Salburg,  Herrn  der  Herrschaften  Salaberg,  Puchheim,  Mit- 
tenberg, Leonstein,  Klaus,  Ort  am  Traunsee  u.  s.  w.,  und  zwar  mit 
seinem  Neffen,  Hermann  Freih.  v.  S.,  und  mit  seinen  Vettern»  den 
Söhnen  des  Freiherrn  Siegmund   Friedrich.  —  Altes  ^   ursprünglich 
voigtländisches  Adelsgeschlecht,  welches  Einige,  unter  Berufung  anf 
Imhof,  von  der  seit  1441  reussischen  Stadt  Saalburg  a.  d.  Saale  her- 
leiten ,  doch  sagt  Imhof  (Mantissa  de  proc.  aul.  caesar.  Leopold.  XL.i 
nur:  stirps  in  Voitlandia  enata.  Der  erste  bekannte  Sprosse  der Faniilie, 
Siegmund  S. ,  besass  um  1400  unweit  Voigtsberg  im  Voigtlande  eiiieo 
Rittersitz  mit  einem  Bleibergwerke,  und  die  Hausfrau  desselben  stammte 
aus  der  fränkischen  Familie  Resch  v.  Gerolzau.    Der  Urenkel,  Bartho- 
lomaeusS.,  begab  sich  1518  nach  Falkenstein  in  Oberösterreich,  welche 
Herrschaft  damals  der  Bruder  seiner  Mutter,  Jobst  v.  Oberweimar,  als 
landesfürstliches  Lehn  inne  hatte,  kaufte  später  die  Herrschaft  Aicb- 
berg  in  Oberösterreich ,  wurde  in  Folge  dieses  Kaufes  oberösterreichi- 
sches Landesmitglied  und  starb  1569.    Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Zöll- 
ner V.  Matting  stammten  drei  Söhne,  Gottfried,  Oswald  und  Heinrich 
V.  Salburg.    Gottfried  starb  1581  ohne  männliche  Nachkommen;  Os- 
wald, gest.  1572,  Herr  der  Herrschaft  Artstetten  in  Niederöaterreich. 
liatte  Nachkommenschaft,  doch   erlosch  dieselbe,  da  Keiner  der  voo 
seinem  1712  verstorbenen  Urenkel,  Hermann  Seyfried,  hinteiiassenes 
fünf  Söhnen  sich  vermählte,  mit  dem  Grafen  Ernst  nach  1730.  Heio- 
rich.  gest.  1629,  trat  zur  katholischen  Religion  über,  kaufte  von  dem 
K.  Rudolph  II.  1605  die  Herrschaft  Falkenstein  mit  den  Gütern  Hoch- 
haus und  Altenhof,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Freiherrusland ,  er^ 
warb  dann  die  Herrschaften  Rannaridl  und  Riedau  mit  dem  Amte  St 
Sixt  in  Ober-  und  1618  die  früher  hochstifts- bambergische,  später  die 
k.  k.  Lehnsherrschaft  Salaberg  in  Niederösterreich,  und  hinterliess  aas 
erster  Ehe  zwei  Söhne ,  Johann  Heinrich  und  Gottfried,  und  ans  der 
zweiten  ebenfalls  zwei  Söhne,  Georg  Siegmund  und  Gottlieb.  Johann 
-    Heinrich,  k.  k.  Kämmerer,  starb  1633  ohne  Kinder.    Gottfried,  gest 
ebenfalls  1633,  erbte  die  Güter  von  dem  älteren  Bruder  und  gründete 
durch  seinen  Sohn,  Siegmund  Friedrich,  eine  Linie,  die  aber,  obgleich 
Letzterer  sechs  Söhne  hinterliess.  doch  mit  einem  derselben,  Hans 
Reichhard,   1713  ausging,  worauf  die  Güter  an  die  beiden  Söhne  ans 
Heinrich's  zweiter  Ehe,  Georg  Siegmund  und  Gottlieb,  kamen.   G^or^ 
Siegmnnd,  gest.  1669,  brachte,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie.   Die  von  Georg  Siegmund  selbst  gepflanzte  Linie  erlosch  1806 
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mit  dem  Urenkel,  Rudolph,  geb.  1732,  k.  k.  GeDeral-Feldwaclitmei- 
ster.  Freih.  Gottlieb  war  schon  1649  als  k.  k.  E&mmerer  und  Oberst- 
wacbtmeister  gestorben.  Der  Sohn  desselben,  Hermann,  geb.  1640 
ondgest.  1679,,erhielt,  s.  oben,  mit  seinem  Oheime,  Oeorg  Siegmnnd, 
1665  den  Grafenstand,  nnd  hat  den  Stamm  dauernd  fortgesetzt.  — 
Haopt  des  gräflichen  Hauses  ist :  Johann  Nepomuk,  Graf  und  Herr  v.  Sal- 
barg, Freih.  auf  Falkenstein  undBanaridl,  geb.  1809  —  Sohn  des  1833 
rerstorbenen  k.  k.  Kämmerers  und  Migors  Reichard  Gr.  v.  S.  aus  der  Ehe 
mit  Juliana  Maria  Grf.  v.  Draskovich,  gest.  1810  — ,  Besitzer  der  Migo- 
ratsherrschaften  Altenhof,  Falkenstein,  Hochhaus  und  Leonstein,  und 
«les  Rittergutes  Achleiten  in  OberOsterreich,  k.  k.  Kämm. ,  verm.  1832 
mit  Aloysia  GyOmösej  v.  Giöri-Gyömüre  und  Töllwar,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten ,  die  Gra- 
fen: Otto,  geb.  1845 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Oscar, 
geb.  1840,  Richard,  geb.  1850,  und  Julius,  geb.  18Ö4. 

Buctlimi  St^mmat.  m.  S.  200.  -  Tmhof,  Y.  40.  —  /ret'A.  9.  Boheneet,  n.  S.  200-204. 
-  Oauke,  I.  8.  2007-2009:  Sallabarg,  Salbnr«.  -  Ztdltr,  33.  8.  637  und  849- 52.  —  ».  Lang, 
f  <7.  —  Dentsche  Grafenh.  d.  Oegenw.  II.  8.  321-23.  ~  Oeneal.  Tascbenbach  d.  grffl. 
Htiuer,  1864,  8.  722  und  hifltor.  Handbuch  su  Demselben,  8.  803.  —  Siebmaehir,  HL  64: 
T.  Wborg,  Oesterrelchifch  und  V.  18:  Frh.  ?.  8.  —  Snppl.  zu  Slebm.  W.-B.  I.  4:  Gr.  t.  8. 
-V.B.  d.  Kgr.  Bayern,  H.  6  und  v.  Wölckem,  Abth.  2.  —  Dortt,  Aügem.  W.-B.  I.  8.  153 
bii  S6  und  S.  203  und  Tab.  122. 

Saldem  (in  Gold  eine  rothe,  oder  auch  blaue  Rose).  Altes, 
bnaD8chweig-hannovei*8che8,  in  der  Stammheimath  bereits  im  13.,  14. 
und  15,  Jahrb.  sehr  ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
sebon  870  erworbenen,  gleichnamigen  Stammsitze  an  der  Fuse,  west- 
lich Ton  Wolfenbflttel ,  welches  später  in  der  Mark  Brandenburg,  be- 
sonders in  der  Priegnitz  und  Uckermark,  so  wie  in  Meklenburg  und  im 
Uppeschen  ansässig  wurde.  —  Nach  Angabe  Einiger  soll  die  Familie 
von  dem  römischen  Geschlechte  der  Rossiner  stammen,  lange  sich  de 
Roses  geschrieben  und  später  von  der  erwähnten  Besitzung  im  Braun- 
Bchweigischen  sich  Saldem  geschrieben  haben.  Als  Stammvater  wird 
dun  Sieghardt  de  Rosis  genannt,  welcher  mit  dem  heiligen  Bonifacius 
ia  der  ersäen  Hälfte  des  8.  Jahrb.  nach  Deutschland  kam.  Den  Bitter- 
litz  Saldem  erwarb  im  obenangegebenen  Jahre  Cuno  de  Rosis. — Später 
Terliess  unter  Barchhardt  v.  Saldem ,  einem  Freunde  der  Reformation, 
im  1^19,  nach  der  Schlacht  auf  der  Soltauer  Heide,  die  Familie  die 
Linder  jenseits  der  Elbe  und  nahm  diesseits  kurbrandenburgische 
Uhnean.  Matthias  v.  S. ,  gest.  1676,  kurbrandenb.  Hauptmann  zu 
Uhain,  Rath  und  Oberstkämmerer,  brachte  die  Plattenburg  an  das 
Geschlecht,  und  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  stifteten  die  Enkel  des 
Siegfried  Christoph  ▼.  S.,  gest.  1715  als  k.  preuss.  Geh.-Rath  und 
^iceprftsident des  FOrstenthums  Halberstadt:  Henning  Siegfried  —  Sohn 
te  k.  preuss.  Oberstlieutenants  Otto  Ludolph  —  und  Hans  George 
Siegfried  —  Sohn  Melchior  August's  (Bruder  des  Otto  Ludolph),  k. 
SrossMt.  Oberstlieutenants  —  die  noch  blähenden  Linien  zu  Wilsnach 
|ind  Plattenburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelangten  Mehrere 
m  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Heinrich  v.  S.  starb 
1748  als  Generalmi^or  und  Commandant  von  Cosel,  Wilhelm  ▼.  S., 
te  Vorigen  Bruder,  blieb  1758  als  Generalmigor  bei  KOnigsgrfttz, 
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und  Friedrich  Christoph  v.  S.  1 785  als  Generallientenant.  —  Eine 
gräfliche  Linie,  aus  weicher  ein  Sprosse  k.  russ.  und  k.  dänischer  Ge- 
sandter am  k.  poln.  Hofe  war,  führte  den  Namen:  v.  Saldem-Gänter- 
rod.  —  lieber  die  aus  dem  Saldernschen  Stamme  durch  Adoption  her- 
vorgegangenen Grafen  v.  Saldern-Ahlimb  giebt  der  nachstehende  Arti- 
kel nähere  Auskunft.  —  Nach  Kauer  waren  im  Kgr.  Prenssen  1857 
folgende  Familienglieder  begütert:  Adolph  Friedrich  v.  Saldem,  Ritt- 
meister a.  D. ,  Herr  auf  Plattenburg  mit  Zernickow ,  Carl  Friedrich 
V.  S. ,  Kreisgerichtsrath  in  Charlottenburg,  Herr  auf  Damerow,  und 
Friedrich  Ludwig  Siegmund  v.  S. ,  Herr  auf  Wilsnack ,  sämmtlich  in 
der  West-Priegnitz ,  Max  v.  Saldem- Wilsnack,  Kreisdepntirter ,  Hen 
auf  Aderstedt  im  Kr.  Oschersleben ,  Julius  v.  S.,  k.  Kammerherr,  Herr 
auf  Klein-Leppin  in  der  West-Priegnitz ,  und  N.  v.  S. ,  Herr  auf  Brie- 
sen  im  Kr.  Schiefelbein.  | 

Spangenberg,  F.  IT.  —  P/efßnger,  I.  S.  194  und  95,  255  u.  s.  w.  nnd  II.  8.  68  and  95«^  | 
—  Spener^  I.  9.  267  und  Tab.  17.  —  Bfhr^  Anhang  dor  v.  Steinbergschen  Genealogie,  Nr.  14,  , 
dö  und  96.  —  Oauh",  I.  8.  1999  nnd  2(X)0.  —  Zedier,  33  S.  860  and  61.  -  JVjj^,  Bniia-  | 
8chw.-Lüneb.  Staatsrecht,  Frankfurt,  1756,  S.  499  und  687.  —  Lexicon  orer  ad«l.  Famib  i  i 
Danmark,  II.  8.  15.1,  Tab.  24.  Nr.  3  und  Tab.  33.  Nr.  278.  —  Fauti,  Loben  gn>M4»r  UcUe'i^  1 
III.  S.  45  —  49.  --  C.  D.  KÜMt^r  ^  Leben  d<^B  OonoralHoutenantü  v.  Saldem.  -  KMnseknu-i*.  I 
Samml.  Cah'nberg.  Landtags-Abschiodo ,  I.  8.  327  und  IL  S.  340.  -  K.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  421  I 
bia  .3:$.  —  Freih.  v.  d.  Kneaeb^ck ,  8.  244.  —  h'reih.  v.  Ledebur»  IL  8.  333  nnd  34.  —  ÄiVfc-  ' 
macher,  I.  182:  v.  Salder,  Braunschwelgisch.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  43.  Nr.  161  and  S.  SL 
Hannov.  W.-B.  G.  61  und  8.  12.  —  v.  Hefner,  Haouov.  Adel,  Tab.  27. 

Saldern-Ahlimb,  Ahlimb-Saldem ,  Grafen  (Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  eine  rothe  Rose :  Salden. 
1  und  4  in  Schwarz  drei  goldene,  übereinander  mit  dem  Mundstücke  nach 
rechts  gelegte  Hifthörner:  wegen  des  Erbhegemeisterarats  in  der  Kur- 
mark ,  2  in  Blau  ein  einwärts  laufendes ,  braunes  Einhorn ,  nnd  3  in 
Silber  zwei  aus  den  Seitenrändern  des  Feldes  gegeneinander  halbher- 
vorspringende,  braune  Einhönier:  Feld  2  und  3:  Ahlimb,  und  Wap- 
pen der  V.  Saldern-Ahlimb:  Schild  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelscfailde 
in  Gold  die  Saldem'sche  rothe  Rose.  Schild  quer  gethoilt :  oben  in 
Blau  ein  einwärts  laufendes,  braunes  Einhorn  und  unten  in  Silber  zw« 
aus  den  Seitenrändem  des  Schildes  gegeneinander  halbhervorsprin- 
gende, braune  Einhörner).  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen,  nach  den 
Rechte  der  Erstgeburt,  der  männliche  Stamm  zuerst,  der  weibliche 
nachher.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840  fUr  Hermann  Freihcrm  y,  Sal- 
dem a.  d.  H.  Plattenburg  in  der  Priegnitz,  genannt  v.  Ahlimb.- —  Die 
Grafen  v.  Saldern-Ahlimb  stammen  aus  dem  alten  Stamme  der  t.  Sal- 
dern ,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  nnd  der  Beiname  v.  Ahlimb  ist  dorch 
Vermählung  entstanden,  s.  den  Artikel:  Ahlimb,  Bd.  I.  S.  27.  — 
Hermann  Freih,  v.  Saldern,  geb.  1801  nnd  gest.  1854  —  Sohn  des 
herzogl.  anhalt-dessauischen  Oberforstmeisters  Albrecht  Georg  Heinrich 
V.  S.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Glaffey  — ,  k.  prenss.  Kammerherr  and 
Kreisdepntirter,  Herr  auf  Dargersdorf,  Petersdorf  und  Sibbeske,  ver- 
mählte sich  1 827  mit  Luise  v.  Ahlimb,  geb.  1 808  —  Erbtochter  des  1 830 
verstorbenen  Gustav  v.  Ahlimb ,  k.  prenss.  Hauptmanns  a.  B.,  Majorats- 
herrn  der  Güter  Ringenwalde,  Poratz,  Ahlimbswalde,  Jnlianenhoff^o.a.  w., 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  Caroline  v.  Loos.  — .  Derselbe  hatte  nach 
dem  Tode  seines  Schwiegervaters  mit  k.  Erlanbniss  mit  seinem  ani^e- 
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borenen  Namen  und  Wappen  Namen  and  Wappen  der  Familie  v.  Ah- 
ümb  vereinigt  und  erhielt  später,  s.  oben,  den  Grafenstand,  and  zwar 
mit:  Graf  v.  Ahlimb-Saldem.  Diesen  Namen  führt  nar  der  jedesmalige 
iftU'orateherr ,  während  die  ttbrigen  Familienglieder  sich  v.  Saldem- 
AhliiDb  schreiben.  Aas  der  Ehe  des  Grafen  Hermann  (I.)  mit  Luise 
F.  ihlimb- Ringen walde ,  verm.  1827,  entsprossten  sechs  Söhne  and 
sechs  Töchter.  Haapt  des  gräflichen  Hauses  ist  der  älteste  Sohn:  Her* 
mann  (II.)  Graf  v.  Ahlimb-Saldern,  geb.  1828,  Mojoratsherr  u.  s.  w. 
Die  f&nf  Brüder  desselben  sind:  Hugo  v.  Saldern-Ahlimb,  geb.  1829, 
Maximilian,  geb.  1838,  Carl,  geb.  1841,  Otto,  geb.  1843,  und  Hein- 
rieb, geb.  1845,  sämmtlich  in  k.  preuss.  Militairdiensteh.  Die  sechs 
Schwestern  sind:  Eknma  v.  Saldern-Ahlimb,  geb.  1830,  Mathilde,  geb. 
1832,  Maria,  vermählte  Freifrau  y.  Nauendorf,  geb.  1834  und  verm. 
1857,  Elisabeth,  vermählte  Frau  v.  Barfus-Falkenburg,  geb.  1835 
ood  verm.  1856 ,  Anna,  geb.  1839,  und  Caroline,  geb.  1849. 

Deatwbe  Orafcuh.  d.  Gegenwart,  U.  8.  324  und  25.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  433  und  33. 
-  Fr^ik.  9.  Udehur,  II.  S.  33:).  —  Geneal.  Tucbeub.  der  KTÜfl.  H&user,  1857,  8.  7,  18M, 
S.  »>10  QDd  bMtor.  Handli.  8.  HA.    -  W.-B.  d.  Preuu.  Monarch.  IV.  42:  ▼.  SaUem-Ahlinb. 

Salgaii  V.  Ehrenkron.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  fOx  Johann  Salgari ,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Ingenieur-Corps, 
mit:  Y.  Ehrenkron. 

MtgtrU  V.  MikifpM,  Brg.-Bd.  8.  432.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  29. 

Salhaiisen,  s.  Saalhausen,  8.  2  und  3. 

Salins,  Lamezan-Saling ,  s.  Lamezan,  Freiherren  und  Grafen, 
Bd.  V.  8.  361  bis  363. 

Salis,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild  quer  ge- 
thdlt,  oben  in  Gold  ein  grüner,  entwurzelter  Weiden-  oder  Sahlen- 
bäum  und  unten  von  Roth  und  Silber  sechsmal  derLiänge  nach  gestreift. 
—  Linie  Salis-Zizers:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  entwurzelter, 
grüner  Weiden-  oder  Sahlenbaum  und  2  und  3  sechsmal  von  Roth  und 
Silber  der  Länge  nacli  gestreift.  —  Linie  Salis-Soglio :  Schild  geviert, 
mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  in  Roth  zwei  silberne  Pfähle  oder 
auch  qner  getheilt,  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in  Roth  die 
zwei  silbemen  Pfähle.  1  und  4  in  Gold  ein  rechtssehender ,  schwar- 
zer Adler,  und  2  und  3  in  Blau  drei  silberne  wellenförmig  gezo- 
gene, linke  Schrägbalken  und  vor  denselben  ein  goldener  Löwe  mit 
gezücktem  Schwerte  in  der  rechten  Yorderpranke,  oder  nur  ein  ge- 
krönter, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe.  —  Linie  Salis-Seewes : 
das  oben  beschriebene  einfache  Stammwappen.  —  Linie  Salis -Sa- 
maden  in  Oesterreich :  das  Stammwappen  der  Familie.  —  Linie  Salis* 
MarschliQs:  ebenfalls  das  einfache  Stamm wappen.  —  Linie  Salis- 
Haldenstein :  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  getheilt, 
achtfeldrig,  mit  silbernem,  ein  schwarzes  Steinbockhom  zeigendem 
Mittelachilde :  üaldenstein.  1  und  8  das  Salissche  Stammwappen  |  2 
und  5  in  Blau  zwei  silberne  Homer:  Lichtenstein,  3  und  6  in  Gold  ein 
rother  Querbalken,  oben  von  drei,  unten  von  zwei  silbernen  Kugeln 
begleitet:  Ehrenfelss  und  4  und  7  in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken: 
Hohentrins.  --  Linie  Salis -Soglio-Majenfeld:  das  einfache  Stamm- 
wappen  der  Familie  Salis.  —  Linie  Salis-Grüsch :   der  gevierte  Schild 
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der  Linie  Salis-Marschlins).  —  Reichsfreiherrn-  und  erbländ.-^terr. 
Freiherrnstand  und  Reichsgrafen-  und  französischer  Grafenstand.  Reicbs- 
grafendiplom  vom  26.  Aug.  1694  für  Johann  v.  Salis-Ziezers,  dritter 
oder  rudolphischer  Seitenlinie,  Landeshauptmann  von  Valentina  nnd 
vom  12.  Mai  1748  für  Peter  und  Hieronyraus,  Vater  und  Sohn,  Tierter 
oder  baptistischer  Seitenlinie  und  französisches  Orafendiplom  vom 
1.  Febr.  1776  für  Johann  Gaudenz,  Seewiser  Linie,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt.  Reichsfreihermdiplome  vom  12.  Mai  1532  für  Ru- 
dolph und  Abundi  v.  Salis  a.  d.  H.  Marschlins;  vom  20.  Jan.  1588  für 
Dietegen  (IL)  v.  S.  a.  d.  H.  Günsch;  von  1639  für  Johann  v.  S.  a.d.H. 
Zizers  und  vom  14..  Aug.  1748  für  Thomas  v.  Salis,  Hen-n  zu  Halden- 
stein, Lichtenstein  und  Grottenstein  und  Bestätigungsdiplom  von  1766; 
erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  von  1779  für  Paul  v.  Salis,  k.  k.  Major 
im  Modenesischen  Regimente;  preussische  Anerkennung  des  Freiherrn- 
standes durch  Rescript  vom  4.  Mai  1827  zu  Gunsten  des  Barons  Jo- 
hann Anton  V.  Salis-Soglio  und  seiner  Familie  und  zwar  auf  Grund  der 
schon  von  Oesterreich  früher  ertheilten  Anerkennung  als  Freiherren 
nnd  niederländisches  Freiherrndiplom  vom  14.  Juni  1822  fftr  Carl  t.S.- 
Mayenfeld,  niederländischen  Oberstlieutenant  a.  D.,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  und  mit  der  Bewilligung  im  Königreich  der  Niederlande 
und  in  Graubflndten  dem  Familiennamen:  Salis-Majenfeld  den  Namen 
Soglio  zuzusetzen.  —  Altes,  rhätisches,  weit  verzweigtes,  an  verdienst- 
vollen Sprossen  stets  reiches ,  durch  grossen  Grundbesitz,  namentlich 
vor  der  1798  erfolgten  Umgestaltung  der  Schweiz,  mächtiges  Geschlecht 
in  Graubündten ,  aus  welchem  jetzt  drei  gräfliche  Linien :  Salis-Zizers, 
S.-Soglio  und  S.-Seewis  und  die  sieben  freiherrlichen  Linien  Salis-Sa- 
maden  in  Oesterreich,  S.-Marachlins ,  S.-Haldenstem,  S.-Soglio-Majen- 
feld  in  Holland ,  S.-Soglio  (mit  den  Hänscra  Gasa  Baptista  in  Chnr. 
Casa  Baptista,  rothes  Haus  in  Chur ,  Casa  di  Mezzo  ab  Soglio  in  Chor. 
mittleres  Haus  von  Soglio  in  Chur,  Casa  Antonia,  Casa  Tagsteio), 
S.-Seewis  und  S.-Grüsch  blühen.  —  Als  Stammhaus  wird  das  schon 
lange  in  Trümmern  liegende  Castell  von  Soglio  im  bündtischen  Gottes- 
hausbunde genannt.  Rudolph  und  Andreas  waren  913  Herren  zu  Soglio: 
eine  andere  Linie  war  damals  in  Brescia  angesehen  und  später,  1092, 
kaufte  Andreas  S.  die  julischen  Alpen  und  Thäler.  Ein  anderer  An- 
dreas war  um  1190  Hauptmann  des  K.  Friedrichs  L  in  Syrien  und  mit 
den  Urenkeln  desselben ,  Johann  und  Gubert  —  den  Söhnen  Rudolphs, 
um  1259  Podesta  vom  Bergelthale — ,  entstanden  zwei  Hauptstämme  des 
Geschlechts,  der  gubörfsche  und  der  marschlins'sche  Stamm.  Aus  dem 
Gubörtschen  Stamme  gingen  durch  drei  Söhne  des  Ritters  Hubert  (Ga- 
bßrt)  des  Grossen,  welcher  1487  sich  auf  der  Maiser  Heide  als  Held 
auszeichnete,  aus  der  Ehe  mit  Ursula  v.  Norta,  drei  Söhne  hervor: 
Rudolph  der  Lange ,  Andreas  und  Diethger  der  Grosse ,  welche  drei 
gleichnamige  Hauptstämme  des  Geschlechts  stifteten,  aus  welchen  spät^ 
noch  mehrere  Aeste  und  Zweige  entstanden.  Rudolph  der  Lange. 
Stifter  der  älteren ,  später  erloschenen  Grüscher-  und  der  noch  blühen- 
den freiherrlichen  Linie  zu  Marschlins ,  herz,  mailänd.  Räth  und  Gou- 
verneur von  Pavia,  fiel,  die  Graubttndtner  commandirend,  1615  Tor 
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Marignano.  Der  Enkel  desselben,  Rudolph  der  Starke,  welchen  König 
HemriGh  II.  von  Frankreich  zum  Ritter  geschlagen,  erhielt  später  vom 
E.  Maximilian  II.  als  Reichsfeldzeugmeister  die  Bestätigung  des  1487 
in  der  Person  des  Gobert  Magnus  v.  S.  in  die  Familie  gekommenen 
Reichsritterstandes  und  wurde  nachher,  s.  oben,  1585,  in  denJ'rei- 
herrnstand  erhoben  und  zwar  mit  dem  Rechte,  letzteren,  bei  Er- 
mangelung von  Nachkommen ,  auf  die  übrigen  Geschlechtsverwandten 
aasdehnen  zu  dürfen.  Derselbe  starb  1600  und  hinterliess  die  Fidei- 
Commissgüter  und  den  Freiherrnstand  dem  Enkel  seines  Brudei^sAband, 
Rudolph,  von  dessen  Sohne,  Hercules,  Güter  und  Freiherrnwürde  1674 
an  einen  Neffen  desselben  gelangten.  Mit  der  Nachkommenschaft  des 
Letzteren  ging  1732  die  ältere  Grüscher  Linie  aus,  während  die  Linie 
zu  Marschlins  fortblühte.  —  Andreas  S.  —  zweiter  Bruder  Rudolph 
des  Langen  —  wurde  der  Stammvater  der  Salis'schen  Linien  zu  Jenins, 
Majenfeld,  Zizers  und  Soglio.  Derselbe,  gest.  1534,  hatte  aus  der  Ehe 
mit  Dorothea  Rinck  v.  Baldenstein  vier  Söhne,  Anton,  Hubert,  Rudolph 
und  Baptist,  welche  vier  neue  Seitenlinien,  oder  Aeste  bildeten.  In  die 
dritte  und  vierte  dieser  Seitenlinien  kam ,  wie  oben  angegeben ,  der 
Beichsgrafenstand.  — Diethgeroder  Dietegen  der  Grosse — jüngerer  Bru- 
der Rudolphs  des  Langen  —  gefallen  1 5  3 1  bei  Morbegno,  tritt  als  Stamm- 
vater der  Seewiser  Linie  und  der  jüngeren  Grüscher  Linie  auf.  Der  Sohn 
desselben,  Dietegen  (IL),  gest.  1590,  wurde  1588,  s.  oben,  Reichsfrei- 
beiT.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Regina  Roth  v.  Schreckenstein  ent^ 
spross  Hieronymus  Dietegen,  gest.  1628,  verm.  mit  Anna  Enderlin 
von  Monzwik,  welcher  von  Soglio  in  Bergell  nach  Seewis  im  Yorder- 
Praettigau  zog.  Der  Sohn  desselben,  Dietegen,  mit  dem  Beinamen: 
der  fromme  Junker ,  gest.  1670,  vermählte  sich  mit  Anna  Sprecher 
V.  Bemegg  von  Luzein,  aus  welcher  Ehe  Hieronymus  Dietegen  (II.), 
gest.  1705,  stammte,  welcher  das  Schloss  Seewis  erbaute  und  mit  Eva 
Gansner  v.  Seewis  vermählt  war.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren 
setzte  Anton  Dietegen,  gest.  1718,  in  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Salis, 
das  Hans  Seewis  fort,  Albert  Dietigen  aber,  gest.  1740,  vermählt  mit 
Anna  Gatharina  Enderlin  v.  Monzwik,  gründete  die  jüngere  Grüscher 
Linie.  —  Der  Sohn  des  Anton  Dietigen,  Hercules  Dietegen,  gest. 
1751  y  vermählte  sich  mitMaria  v.  Capol,  und  Flins  und  der  Sohn  des- 
selben, Johann  Gaudenz,  gest.  1777,  wurde,  s.  oben,  französischer 
Graf.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Gatharina  v.  Cleric  entspross 
Graf  Johann  Ulrich ,  gest.  1815 ,  welcher  sich  mit  Jocobea  v.  Salis- 
Bothmar  in  Malans,  einer  reichen  Erbtochter,  vermählte.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  als  ältester  Sohn  Graf  Johann  Gaudenz  Gubert,  gest. 
1834,  früher  k.  französ.  Gardehauptmann,  später  Oberst  der  Eidge- 
nossenschaft ,  als  einer  der  besten  lyrischen  Dichter  Deutschlands  in 
weiten  Kreisen  anerkannt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ursula  v.  Pestalozzi, 
gest.  1835.  entspross  Graf  Johann  Ulrich  Dietegen,  gest.  1844,  Bun- 
des-Landammann  als  Mitglied  des  kleinen  Raths  des  Standes  Grau- 
bOndten  und  Richter  zu  Malans,  später  seit  1835  herzogL  mondenesi- 
scber  Oberst,  verm.  mit  Barbara  v.  Cleric.  geb.  1801  und  verm.  1822. 
Derselbe  ging  mit  seiner  Familie  zu  der  katholischen  Religion  über, 
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und  nach  seinem  Tode  wurde  der  älteste  Sohn .  Graf  Johann  Gaudei 
Gubßrt,  Haupt  der  Linie  Salis-Seewis.  —  Uebor  die  gräflichen  Linie 
des  StÄmmes  sind,  neben  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gh 
genwart,  die  genealog.  Taschenbücher  der  grafl.  IJüus(r,  nachzusehei 
Die  genealogischen  Verhültnisse  der  frciherrl.  Linien  nnd  der  zab 
reiche  Personalbestand  derselben  findet  sich  sehr  genau  in  den  genei 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  Häuser  angegeben.  Von  besonderem  Ii 
teresse  ist  Jahrg.  1R62.  —  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  das  Geschied 
sehr  ansehnlich  in  der  Schweiz,  namentlich  im  Canton  Graubflndtei 
begütert  ist,  und  auch  in  Holland.  England,  Irland.  Preussen,  Oesta 
reich  u.  s.  w.  ansitssig  wurde,  dass  die  Linie  Salis-Haldonstein  ii 
Mannsstamme  18.  April  1832  mit  Thomas  Franz  Schauenstein,  Frei 
V.  Salis  zu  Haldenstein ,  Lichtenstein  und  Grottenstein  erloschen  ii 
nnd  dass  Johann  Anton  Freih.  v.  Salis  S(»glio,  laut  Fjngabe  d.  d.  Coblcn: 
17.  Juni  1829,  in  die  Freih errnclasse  der  Adelsmatrikcl  des  Kg 
Bayern  eingetragen  wurde. 

Oauhe,  I.  8.  2<mi4  — 6.  —  Giutiit-r  .<aIi»rlior  Stuiimibauui,  ('hur,  178-'.  Re«la<-ti.u  »»«o» 
voü  Kmloliih  FrolJi.  v.  Salij*  xw  HaliliMii-ti'in.  -  hL-jerl»  v.  Mühlfrl.1 ,  Kik-B-I.  J».  W. 
D«utm.-be  Grafüiih.  d.  Cogtiiw..  II.  S.  :i2('i-:)(i.  -  Fnih.  r.  Inl^uur^  II.  .S  3-'U  uud  S&. 
Geiieal.  TaRiIicnli.  d.  jrnill.  Ilaii^ir.  18:i7.  S.  :i'.»0  iiinl  v»7,  1846,  S.  .vJ4  und  1S64.  S.  7»- 
iimt  liiKtor.  Haud)>.  xu  Dcuir«ollH>ii .  S.  8)>!).  —  (irtical.  TaBi-LcnlMU  h  d.  Treib.  Iliiu-or,  Ul 
8.  ÄlU,  1862,  8.  657- C»y  und  1864,  S.  r.?«'i  —  7(:i.  -  Sammlniiv'  Ii  hä  1 1  f.  hr^r  ( :.-«■».  l.-cltf« 
Kmtor  JalirK-,  Chnr,  1847,  8.  143  und  P.  14l»  uml  ff.  —  Si^bihacßrfr,  l  HA:  v.  Salin.  Srhw 
xeriHch.  -  »upid.  su  SioLni.  W -B.  IX.  M:  v.  S.  -  W.-B.  dor  l»r»'us>.  MfU.tiTlii-.  IV,  1 
uarli  doui  An^rkennun^Hdiplomf  vimi  '2H.  Ortid».  1786  für  I^ruar.  %.  HuU-  a.  d.  H.  ?iümadi 
—  W.-B.  d.  Pn'UtfS.  Kli«in|.iiivinz,  I.  Tab.  l<''i,  Nr.  217  und  S,  Inl.  —  W.-B.  d.  «.»«•• 
ÄUmarcbio,  XIV.  02:  Frb,  v.  iS.  und  -\IX.  41:  Fnib.  v.  Sali^-.S^li.». 

Salisch  und  Grossgraben,  Frcihern^n  und  Grafen  (Stanimwt; 
pen:  Schild  der  Lilnge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  die  Sacb» 
links  kehrender ,   schwarzer  Adlerstlügel  und  links  in  Roth  die  lio] 
Stange  eines  silbernen   Hirschgeweihes).     Böhmischer  FreiherrnstJU 
und  Grafen«.tand  des  Kgr,  Preussen.     HöhmiscliesVreiherrndiploni  vc 
24.  Mürz  1728  Itir  Kriist  Heinrich  v.  Salisch  und  Gross-Graben  (Schi 
p:eviert :  1  und  4  in  Roth  eine  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes  qi 
'2  und  3  in  Silberein  schwarzer  AdlerHüj^el,  Alles  gegen  einander  gekehr 
und  Grafendiplom  vom  (V  Novbr.  1741  für  den  k.  prcuss.  KammcrheT 
v.  Salisch  a.  d.  IL  Grosgraben  (Schild  geviert  und  damascirt,  mit  J^ 
telschilde.    Im  gekrönten  sill>enH*n  Mittelschilde  ein  rechts  sfliet^j^ 
schwarzer  Adler.     1  und  4  in  Sill>er  ein  die  Sachsen  einwärts  kelif^ 
der,   schwarzer  Adlersflügel ,    und   2  un<l  3   in  Roth   die  seclisendk 
Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes),   und  Diplom  nom  Iä.  Octb 
1786  für  Carl  Krnst  v.  Salisch  und  Nassengriff,  k.  preuss.  Geh.  Jq^i^ 
rath,  hcrzogl.  curland.  Regierungspräsident  und  Landeshüapti^QD,!  n 
Wartenberg,   Herrn  auf  Dalbersdorf  und   Neugnt  (das  bcschriebm 
Stamniwappen  mit  einem  silbernen  Älittelschilde  und  in  demselben  en 
gekrönter,  schwarzer  prcussischer  .Vdler.   belegt  mit  goldenen  Kle^ 
Stengeln  und  königl.  Namenszogc).  —  Altes,  schlesisches ,   ansehnlich 
bogfltertoa  Adelsgeschlecbt  aus   dem   gleichnamigen  Stait^n^i^naje  U 
Gloganiachen.    Nach  alten,  schlesischen  Chronisten  sUinimt  dasvlte 
anprOogUh  aas  Polen  von  dem  alten  Stamme  der  Hzaloszi^f.^  sUdeM 
Stammvaler  ein  ta|rferer,  polnischer  Kriei^'er ,  Dzialosza^  genajintvM 


-     23     — ^ 

welcher  ▼om  Kömge  Boleslas  lY.  in  Polen  am  1150  ein  Wappen  er- 
hielt.  Die  ersten  Glieder  aus  diesem  polnischen  Hause  kamen  in  Schle- 
sieo  anter  den  Namen  Zdalnsch,  Dzalusch,  Dzialuscb,  auch  Dzialosch, 
^osch,  Salosch ,  Salusch  u.  s.  w.  vor,  und  erst  nach  und  nach  ist  die 
harte  Aussprache  des  Namens  in:   Salisch  verwandelt  worden.    Die 
gleiche  Abstammung  nimmt  man  auch  fQr  die  alte ,  erloschene .  schle- 
äsche  Familie  v.  Nassengriff ,  früher  Nassengniev  und  Nassadel,  an,  und 
Zweige  der  v.  Salisch  schrieben  sich  auch ;  v.  Salisch  und  Nassengriff, 
oder  Nassengrief.  —  Peter  Dzalusch  war  1407  Rath  des  Herzogs  Con- 
rad in.  zu  Oels ,  und  Nicolaus  Dzialosch ,  Rath  des  Herzogs  Johann  zu 
Mflnsterberg  und  Oels,  Landeshauptmann  u.  s.  w.    Philipp  Rudolph 
T.  S.  wird  1696  als  förstl.  württemb.-öls.-julisb.  Landrath  und  Landes- 
ältester genannt.    Die  weit  verzweigte  Familie  kam  im   16.  Jahrh. 
in  den  Hflnsern  Mersine,  Schreibersdorf,  Nieder-Ellguth ,  Stiebendorf 
nnd  Lippe  vor.    Später  wurde,  der  Grundbesitz  immer  grösser  und  die 
Familie  erwarb  die  Güter  Wemdorf,  Jaschütz,  Zessel,  Buselwitz,  Poln. 
Wärbitz,  Laserwitz,  Jamischau,  Bruschewitz  und  Rux  im  Oelsischen, 
Ober-Polgsen,  Amsdorf,  Pawlau,  Wanglewe  und  Belkaweim  Wohlau'- 
flchen,  Dalbersdorf  und  Neuguth  im  Wartenbergischen,  Peterwitz  im 
Troppanischen  u.  s  w.  —  Im  18.  Jahrh  erlangte  die  Familie  mehrfach 
hohe  Ebrenstellen.    Einst  Wilhelm  v.   Salisch  und  Stiebendorf  starb 
1711  als  k.  k.  Generalfeldzeugmeister,  und  der  Bruder  desselben, 
Maximilian  Ernst  v.  S.,  war  des  Herzogs  Christian  Ulrich  zu  Württcm- 
berg-Oels  Kammerdirector.    Ernst  Heinrich ,  nach  einer  anderen  An- 
gabe: Ernst  Wilhelm  (II.)    v.  Salisch  und  Grossgraben  wurde  1728, 
s.  oben ,  böhmischer  Freiherr.  —  Die  später  erfolgten  beiden  Emen- 
oangen  in  den  preussischen  Grafenstand  sind  oben  erwähnt  worden. 
Die  Nachkommenschaft  des  k.  preuss^.  Eammerherrn  Grafen  v.  Salisch 
bat  dauernd  fortgeblflht,   Graf  Carl  Ernst  aber  hinterliess  männliche 
Nachkommen  nicht :  seine  Besitzungen  standen  vor  vielen  Jahren  der 
Tochter,  verwittw.  Frau  v.  Sichart,  zu.    Aus  dem  Mannsstamme  der 
1741   in  den  Grafenstand  erhoSenen  Linie  wurde   in  neuester  Zeit 
aar  aufgeführt:  Fridebald  Gr.  v.  Salisch  und  Grossgarben,  geb.  1810 
—  Sohn  des  1838  verstorbenen  Grafen  Carl  Heinrich  Julius  herzogl. 
sachsen-goth.  Ober-Hofmarschalls,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v-  Stud- 
nitz  und  Jeroltschütz,  gest.  1832  — ,  k.  preuss.  Ober jferichts- Assessor 
a.  D.    Die  beiden   Schwestern   desselben  sind:  Grf.  Mathilde,  geb. 
1795,  und  Grf.  Amadea,  geb.  1801.  —  Von  den  Sprossen  der  adeligen 
Linien  traten  Mehrere  in  k.  preussischeMilitair-  und  Civildienste.  Fer- 
dinand V.  S.,  Generalmsgor  und  Commandeur  der  6.  Infanteriebrigade, 
^tarb  1846.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  nach  Rauer  noch 
1857:  Georg  Rudolph  Gustav  v.  S.,  Landesältester,  Herr  auf  Kratz- 
kau, Gohlitsch  und  Penkendorf  im  Kr.  Schweidnitz,  Postel  im  Kr.  Mi- 
litsch-Tracbenberg ,  Kadlau  im  Kr.  Neumarkt,  und  Jeschütz  (alter  Be- 
sitz) im  Kr.  Trebnitz ;  Rudolph  Sylvius  v.  S. ,  Landesältester ,  Herr  auf 
Peruschen  im  Kr.  Wohlau ;  Paul  v.  S, ,  k.  Landrath ,  Herr  auf  Ober- 
Kehle  und  Nieder-Kehle  im  Kr.  Trebnitz ;  Heinrich  v.  S. ,  Herr  auf 
Koschnöwe  nnd  Karoschke  im  Kr.  Trebnitz,  und  Frau  Johanna  v.  S., 
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-    -=^  _  ar  v«c*nitc.  Besitzerin  von  Klein-Komerowo  und 

^?^-     -       'itfmMT    *    3«»  Nr.  11.    _    fJauh*,  I.   8.  »00»  «mi  T. - 

" -      — ^-  '     **  ••  -»'V   E^r-Bd.  S.  96     -    N.  Pr.  A.-L.  IT.  &  IC 

:  r  .a  -v.-i^tT'    IL  8.  33<»-32.  -   Freih.  v.  Ledebur,  D.  8,  SM 

"-    ~     "*'^**-    -^or-aa    der  grill.  Hauser,   1864.   S.  78«  mid  hMor 

••     -   -»'-«LVMr.  L  68:  T.  SaUach,  Schlesisch.  -  9.  M«ding,\L 

•^-.  '-     -    -J-nmi.  Sit  Siebou  W.-B.    IV.  23:  Prh.  ▼.  8.  -  W..?det 

1      .  -•   i*ia    htm  Diplome   ron  1741   und  I.  8Ä:   Gr.  t.  8.  nuA. 

.  -iiLa  StttEr  ni  Freiherren.  Erbland.-österr.  Adels-, 
..-TTBÄintL     Adelsdiplom  von  1 780  für  Johann  Cas- 

..  -  i^:::  lad  iOudischen  Buchhalter,  wegen  29jähriger 

--.s*»,  :^ x:     Iiler  t:   Ritterdiplom  vom  16.  Novbr.  1846.te 

'  ^'x  .  -d  i::  -^.JaJA.  and  Freiherrndiplora  für  Johann  Ritter 
-  .   -is-.  -  c    i-  •  niaursckdllieutenant. 

-**      •  .a.    -   Ap-  '.-  M*  V.  M% Alfeld,  S.  255. 

SidfeBK.    Ha  Tüier  zm  dem  holsteinischen  Adel  gehörendes  6c- 

•w»  ■■■■■^   ji-niT  T«  I'Til  «al  38.  -    Ztdl^r^  33.  S.  963  nod  64. 

Sidk«»  >*il*il:.  SiMica  (in  Roth  zwei  gekreuzte,  mit  den  Spitzen! 
1L.J  r-T»*  ^^  ^rii  >:üwerter).  Ostpreussisches,  später  auch  in Schle- 
«•  •  x**  ^ar  ji  Friakeastein  und  Nimptsch  vorgekommenes  Adds- 
^^  .  ,.«-  «eHues  in  Ostpre«ssen,  wo  auch  unweit  Königsberg  das 
•^jrrr  ^ur»-.*»!  -Knaance  Gut  Salecken  liegt,  ansehnliche  Besitzungen 
r^BiT-.  >'*r^vltfa  b«  Fiikaüen,  Stettenbruch  bei  Rastenburg  u.  8.  w., 
im,  4«-  tt-vtivTi  3it?hr«v  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.— 
iT  -fiilti.  5.  ^r^fBs.  Oberst,  starb  1747,  Carl  Julius  v.  S.,  als 
■^t:r^ut^.L-r..:!t  !*>:!•  Albrecht  Ludwig  v.  S.  als  Stabscapitain  1811 
t5^i  »:?  \  >.  :>I4  JLS  Capitain  und  Chef  einer  Pionniercompagnie. 
•.  r  ^••^.<vr  fW  Leuteren  und  des  um  1837  in  Freistadt  wohnenden 
^j  ^  k  ;.  *.  >aJi.'t  l^bte  um  diese  Zeit  zu  Hirschberg  als  Wittwe 
^>  m.t*^»!  Chi?»  des  einst  sehr  angesehenen  Handelshauses  Daniel 

XVv-~»$^'^3^  —  r-ir»A.  ».  Ledtbur,  11.  8.  336. 

^^dfpiBSft«  Sdl^rttst«  Salegftst  (in  Silber  ein  schwarzer,  ungeflQgel- 
ti  *rMx"v.  Tii^  Ärtt<?rspeiendem  Greifenkopfe).  Altes,  niederlausitzi- 
s<..x>  \.i.Niv<caItecht  aus  dem  schon  1350  genannten  Stiunmban$e 
s^«.-ij5i  üin.it  Lock^ui«  welches  schon  in  frtlher  Zeit  in  andere  Hände 
^— .A^V^  >v'»i-T  k^ai  die  Familie  in  das  Brandenburgische  und  sass 
■-^*"  nur  nvi  tr^^i  m  Plan,  und  1555,  und  noch  1697  zu  Thie- 
»^«vK  i-*  Kiuv'  v'i:er  ia  der  Nähe  von  Crossen.  —  Johann  v.  Sallgast 
^•%,  l*:.v'm  :».vK  x'>ce  um  1640  mit  Sabina  v.  Glaubitz  in  der  Ehe. 
♦.'.iti.»^*  5ti.  *?  wM  nachher  zu  Polnlsch-Lissa. 

>%«M-<»^  *!.<.«««,-    ;.**»*.  n.  Sw  1001.  -  Freih.  ».  UdeÖur,   IL   8.  834.    -    Sitb- 

$st:r%ic«k  T.  WeMwbleUi,  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
^^  ."  nS  »Ir  Kr*w  Jo5<pb  SaUwürA,9Syndicu8  der  schwäbisch-öster- 
*,v  ^^-K^tt  >?d>iv*.  3iis:  V-  Wcnzelstein. 
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Salm ,  Saln-Salm,  Salm  Kyri>Hrg  und  Salm  Hbrstmar ,  Fttralen, 
nad  Salm-Reifferscheidt  und  Salm-Hoogatraeten ,  Grafen  (Staram- 
wappen:  in  Both  zwei  silberne,  auswärts  gekrümmte  Salme  neben  ein- 
ander, begleitet  von  vier,  1 ,  2  und  1 ,  silbernen  Kreazen:  Ober-Salm, 
Qod  in  Roth  zwei  silberne ,  auswärts  gekrümmte  Salme  neben  einander : 
Nieder-Salm).  —  Den  Namen  Salm  führten  in  sehr  früher  Zeit  zwei 
Grafschaften :  die  geforstete  obere  Grafschaft  Salm  im  Westerreiche, 
welche  zu  dem  oberrheinischen  Kreise  gehörte,  und  die  niedere  Graf- 
schaft Salm  im  Luxemburgischen ,  welche  zum  burgundischen  Kreise 
gezählt  wurde.  Beide  Grafschaften  standen  vormals  einer  Familie, 
der  der  alten  Grafen  zu  Salm,  zu.  Die  beiden  Söhne  des  1040  ge- 
worbenen Theodoricus  Grafen  zu  Salm :  Heinrich,  gest.  1049,  und  Carl, 
gest.  1050,  theilten  die  Familie  in  zwei  Stämme:  Salm  in  Ober-Salm 
(Lotbringen)  und  Salm  in  Nieder-Salm  (Luxemburg).  —  Das  so  weit 
ausgebreitete  jetzige  Haus  Salm  stammt  in  männlicher  Linie  von  den 
Wild-  und  Rheingrafen ,  eigentlich  Raugrafen ,  ab ,  welche  an  der  Nahe 
and  auf  dem  Hnndsrück  angesessen  waren  und  ihren  Stammbaum  bis 
auf  den  Grafen  Otto  v.  Witteisbach  zurQckleiteten,  In  alter  Zeit  mach- 
ten die  Wild-  und  Rheingrafen  zwei  besondere  Häuser  aus,  die  sich 
aber  im  15.  Jahrb.  durch  Vermählung  vereinigten.  Johann  Y.,  Wild- 
und  Rlieingraf ,  erhielt  durch  seine  Gemahlin,  Johannette,  eine  Erb- 
tochter, die  in  Lothringen  gelegene  Grafschaft  Ober-Salm.  Die  Söhne 
desselben ,  Philipp  und  Johann  YII. ,  theilten  die  Erbschaft:  Ersterer 
stiftete  die  Dhaunische,  Letzterer  die  Kyrburgische ,  1788  erloschene 
Linie,  Die  Dhaunische  Ilauptlinie  schied  sich  später  in  drei  Zweige, 
in  den  Zweig  zu  Neufville,  welcher  die  obere  Grafschaft  Salm  besass, 
und  in  den  beiden  Aesten  Salm-Salm  und  Salm-Kyrburg  fortblfihte,  in 
den  Grumbachschen  Zwrig,  welcher  sich  in  Salm-Horstmar  erhielt,  und 
den  Dhaunschen  Zweig,  welcher  1750  erlosch  und  in  dessen  Güter  sich 
die  beiden  älteren  Linien  theilten.  Somit  sind  aus  dem  Stamme  der 
Wild-  und  Rheingrafen  noch  jetzt  säromtliche  drei  fürstliche  Häuser : 
Salm-Salm,  Salm-Kyrburg,  Salm-Horstmar,  übrig.  Der  Zweig  Salm- 
Salm  wurde  von  Wilhelm  Florentin  aus  der  Neufviller  Hauptlinie  ge- 
stiftet. Derselbe  erbte  1738  die  reichsfürstliche  Würde,  die  einer  sei- 
ner Vorfahren  aus  dem  Aste  Neufville  1654  mit  Sitz  und  Stimme  im 
Reichsfärstenrathe  erlangt  hatte ,  und  erhielt  durch  Yermählnng  auch 
das  Herzogthum  Hoogstraaten  in  den  Niederlanden.  Für  den  Yerlust 
seines  Antbeils  an  dem  Fürstenthume  Salm ,  an  der  Wild-  und  Rhein- 
grafschaft und  für  die  lothringenschen  Güter  entschädigte  ihn  der  Reichs- 
deputationsrecess  durch  zwei  Drittel  der  münsterschen  Aemter  Bocholt 
und  Ahaus,  den  Rest  dieser  Aemter  erhielt  die  Linie  Salm-Kyrburg, 
welche  jedoch  denselben  1825  an  das  Haus  Salm-Salm  gegen  eine  be- 
stimmte Rente  abtrat.  Das  jetzige  Fürstenthum  Bocholt-Ahaus  bringt 
dem  Hause ,  das  ausserdem  das  Herzogthum  Hoogstraaten,  die  Aftcr- 
grafechaft  Alost  in  Flandern  und  die  Herrschaft  Loon  op  Zand  in  Bia- 
bant  besitzt,  sehr  bedeutend  Einkünfte  ein.  Die  Grafschaft  Bocholt 
nnd  die  Herrschaft  Anholt  machten  sonst  ein  unmittelbares  Fürsten- 
tham  aus,   welches  unter  den  Souverainen  des  Rheinbundes  Platz 


erhielt,  wurde  aber  durch  die  wiener  Congressaote  anter  Oberhohdt  der 
Krone  Prenssen  gesetjst.  —  Den  Zweig  Salm-Kyrburg  stiftete  Heinrich 
Gabriel ,  und  der  Sohn  desselben ,  Philipp  Joseph,  erlangte  durch  Ver- 
miüilnng  die  Güter  der  Prinzen  von  Hornes  in  den  Niederlanden.  Für 
den  Verlost  der  unmittelbaren  transrfaenanischeu  Güter  ertheilte  der 
Reichsdeputationsrecess  1603  dem  Hause,  wie  angegeben,  ein  Dritte! 
der  Aemter  Bocholt  und  Ahaus  im  Münsterschen ,  welches  später  an 
Salm-Sahn  abgetreten  wurde.  Das  Haus  Salm-Kyrburg  besass  später 
noch  das  Fürstenthum  Hornes  und  die  Herrschaften  Leutze,  Pech  and 
Bortel,  die,  mit  der,  von  Salm-Salm  stipulirten  Rente,  beträchtliche 
Einkünfte  ergaben.  Auch  diese  Linie  war  zu  einem  Souverain  des 
Rheinbundes  erhoben  worden.  —  Der  Grumbachsche  Zweig  des  Hauses 
Ober-Salm  schied  sich  wieder  in  zwei  Aeste:  Rheingrafen  und  GnuD- 
bach,  wovon  der  erstere  1793  erlosch,  der  letztere  aber  fortblühte 
und  für  Verlust  der  transrhenanischen  Besitzungen  durch  die  Graf- 
schaft Hostmar  im  vormaligen  Münsterlande  entschädigt  wurde.  Diese 
Linie  führte  bis  1816 .  wo  dieselbe  unter  dem  Namen:  Salm-Horstmar 
in  den  preussischen  Fürstenstand  erhoben  wurde,  den  Titel:  Wild- 
und  Rheingrafen  fort.  —  Was  das  Haus  Salm-Reiferscheid  anlangt, 
80  wurde  Johann,  Herr  zu  Reiferscheid',  aus  dem  Hause  der  Altgraieo 
T.  Salm  1455  Erbe  der  Grafschaft  Niedersalm,  und  nahm  Titel  und 
Wappen  dieser  Grafen  an ,  wie  sich  denn  sein  Stamm,  zum  Unterschiede 
des  Wild-  und  Rheingrafenhauses  Salm,  noch  Altgrafen  v.  Salm 
schreibt  Mit  Ernst  Friedrichs,  gest.  1530,  beiden  Söhnen  theilte  sich 
das  Haus  in  zwei  Hauptlinien :  Reiferscheid  und  Dyk.  Die  Hauptüme 
Reiferscheid  schied  sich  wieder  in  drei  Aeste:  Salm-Krautheim,  wel- 
cher allein  standesherrliche  Gebiete  besitzt,  Salm-Hainspach,  welcher 
in  Böhmen  ansässig  ist,  und  Salm-Reiferscheid,  welcher  1790  die  fürst- 
liche Würde  erlangte.  Die  reichsunmittelbare  Grafschaft  Salm  in  den 
Ardennen  war  vormals  Eigen thum  der  Familie  Salm-Reiferscheid.  Für 
den  Verlust  der  Hoheits-  und  Feudalrechte  erhielt  das  Haus  eine  Eot- 
soliädigungsrente  von  zwölftansend  Gulden  auf  das  Kloster  Schöntbal 
in  Württemberg  und  blieb  dabei  fortdauernd  im  Besitze  der  Domainen 
von  Salm  und  allem  Zubehör.  1803  trat  Fürst  Carl  die  Grafschaft 
Salm  seinem  Sohne,  dem  Altgrafen  Hugo  Franz,  ab,  aber  schon  1804 
belegte  K.  Napoleon  I.  die  Grafschaft  mit  Sequester,  und  da  Altgraf  Hugo 
Franz  sich  weigerte,  Napoleon's  Antrag,  Kämmerer  bei  ihm,  mit  Zurück- 
erhalten seines  Eigenthums,  unter  Aufgebung  der  österr.  Kftmmererwürde, 
lU  worden ,  anzunehmen ,  so  wurde  die  Gra&chaft  Nieder-Salm  sofort 
eingezogen  und  zu  den  kaiserlichen  Domainen  geschlagen.  Später  kam 
die  Hoheit  über  die  Grafschaft  Nieder-Salm  an  die  Niederlande.  Die 
Route  von  Schönthal  wurde  1813  gegen  eine  Aversionalsamme  ac 
Württemberg  verkauft.  Die  Linie  Dyk  besass  früher  die  Grafschaft 
D,vk,  später  aber  standen  derselben  mediatisirte  Güter  nicht  mehr  zu. 
Der  Ast  Salm-Krautheim  führte  bis  1803  den  Namen:  Saim-Reifer> 
»ohold-Hcdbur.  Für  den  Verlust  der  Grafschaft  Reiferscheid  cntßchi- 
dlgte  der  Reichsdeputationsrecess  mit  einer  Rente  auf  die  Besitzangen 
doH  Fürsten  von  Leiningen-Amorbach-Miltenberg,  welcher  daf&r  das 
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spiter  theils  anter  wflrttenibergisoher,  theils  nnter  badis^ber  Ober- 
hobeit  stehende  Ffirstentbom  Krantheim  abtrat.  Ansserdem  besitzt 
Stlm-Krantbeini  die  Herrschaft  Erb  und  einige  andere  Gflter.  Der 
Beichsftirstenstand  kam  1804  an  das  Haus.  —  Der  Ast  Salm-Reifer- 
sebeid  brachte  die  Herrschaften  Raitz,  Jedownitz  and  Blausko  in  den 
osteirdchiseben  Erblanden  an  sich,  und  residirt  zu  Raitz  bei  Brflnnnnd 
20  Wien.  Den  Reichsförstenstand  erlangte  das  Hans  1790.  —  Der 
Ast  Sabn-Reiferscheid-Dyk  besass  früher  die  freie  Herrschaft  Dyk,  för 
deren  Verlast  als  Entschädigung  eine  Rente  von  28,000  Gulden  auf  die 
Stadt  Frankfurt  angewiesen  wurde,  die  diese  jedoch  bald  abkaufte. 
Das  Haus  wurde  1816  in  den  preussischen  Fürstenstand  erhoben,  be- 
sitzt ansehnliche  Gflter  im  Jülichschen  und  Cleyeschen,  unq  erhielt  auch 
das  Schloss  Dyk  im  Kreise  Grevenbroich  zurück.  —  Die  Grafen  v.  Salm- 
Hoogstraeten  (Hoogstraaten ,  Hochstraten,  die  richtige  Schreibart  ist 
aber  „Hoogstraeten^^  gesprochen:  Hoogstraaten)  stammen  aus  dem 
ftrstlichen  Hanse  Salm-Salm  der  Familie  Ober-Salm,  und  zwar  aus  der 
Hoogstraetenschen  Linie  von  dem  Fürsten  Constantin  Alexander  Jo- 
seph. Derselbe,  seit  1806  souverainer  Fürst  und  Mitglied  des  Rhein- 
bnndes,  verlor  1810  die  Souverainitat ,  trat  1826  zur  evangelischen 
Kirche  A.  Conf.  Aber  und  starb  1828.  Aus  seiner  dritten  Ehe  mit 
ratbarina  Bender,  geb.  1791 ,  verm.  1810  und  gest.  1831,  stammten 
fünf  Brtlder:  Otto,  Eduard,  Rudolph,  Albrecht  und  Hermann,  Grafen 
T.  Sabn-Hoogstraeten ,  die  nach  dem  Tode  des  Vaters  Namen ,  Stand  und 
Diplom  als  Grafen  v.  Hoogstraeten  erhielten,  und  zwar  lant  k.  preuss. 
Gabinetsordre  vom  30.  Juli  1847,  unter  Genehmigung  der  ILlupter  der 
Mimischen  Häuser,  mit  der  Befügniss,  das  Wappen  dos  baimischen 
Hanses  mit  der  Grafenkrone  zu  führen.  Der  golden  eingefasste.  Schild 
ist  geviert:  1  und  4  in  Roth  zwei  silberne ,  auswärts  gekrümmte  Salme 
nebeneinander,  begleitet  von  vier,  1,  2  und  1,  silbernen  Kreuzen: 
Ober-Salm ,  und  2  und  3  in  damascirtem  Roth  in  vier  Reihen  zehn, 
3,3,3  und  1 ,  oder,  wie  Freih.  v.  Ledebur  angiebt,  in  drei  Reihen, 
3,  4  und  3 ,  pfahlweise  aneinander  gereihte,  silberne  Rauten.  Auf  der, 
den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  steht  ein  mit  einer  neunperligen 
Krone  besetzter  Helm,  auf  weichem  zwei  silberne,  niederwärts  gekehrte 
^me  stehen :  Ober-Salmischer  Helmschmuck.  —  Geschichtliche  und 
genealogische  Nacliweise  über  das  gesamnite  Haus  Salm  finden  sich  in 
den  Gothaischen  Hofkalendern,  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäu- 
fier  der  Gegenwart  und  in  den  unten  angeführten  Schriften.  In  Bezug 
uf  den  neueren  und  neuesten  Personalbestand  des  an  Sprossen  sehr 
reichen  Stammes,  ist  namentlich  auf  die  Gothaischen  genealogischen 
Taschenbücher  zu  verweisen. 

Kkol.  B«tunieri  Anatbemata,  8.  arao  sepulchrales  famillae  Salmensis,  Strasburg.  1686.  — 
f«ee//«f  Slcnunat.  I.  S.  23«.  —  Darchlaucht.  Welt,  Auagabe  von  1710,  II.  S.  742-  U:  Gr.  au 
Sfttai  uQtl  Bwfferscheid.  -  Hubner,  l.  Tab.  251  und  n.  Tab  450-64.  ~  Ztdler,  33.  8.  076 
bfa  vea.  _  JacöH,  1800,  I.  S.  394-398  und  506-508  und  II.  8.  118->-20.  -^  Megerle  ».  Muhl- 
/Hd,  6.  8  and  Crg.-Bd.  S.  6.  -  Masck,  8.  145-49.  -  r.  8chö»feld,  I.  8.  32-34.  -  Allgem. 
enMaL  und  «tatlst.  Handbnch,  1824,  I.  8.  753-56.  —  Oeneal.-histor.-statiiit.  Almanaclu  Wei- 
■w,  1832,  8.  376—84.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  388-96.  -  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegonw.  11. 
^332—40:  Gr.  t.  Salm-Hoogstraeten  und  Gr.  v.  Salm-Reifferscheidt.  —  Freih,  9.  Ledebur, 
u.  9.  33«.  —  Goth.  Uufca>end«r,  1836,  8.  202,  1848,  8.  198,  1862,  8.  197- 20B  und  1866.  — 
«^••eÄ«r,  I.  16;  Salm.  Gr.  und  17:  Salm,  Gr.  -  Tyroff,  U.  49:  B.-Gr.  v.  Salm-Neuburg. 
-  en|ipL  sa  Stobm.  W.-B.  VL  20:  Gr.  su  Salm. 
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Salinen,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
Blau  über  einem  aus  dem  Fussrandc  hervorgehenden,  dreifache 
auf  dessen  mittlerer  Erhöhung  eine  goldene  Blfttterkrone  ruht, 
ein  roth  bekleideter  Arm,  der  in  der  blossen,  geballten  Hand  c 
geneigte  und  von  einem  goldenen  Stern  überhöhte  Schreibfe 
und  links  qucrgotheilt :  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönt« 
und  unten  in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  Balken).  Siebenl 
ungarischer  Adels-  und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Ad< 
vom  11.  Novbr.  1814  für  Samuel  Stephan  Salmen,  und  F: 
diplom  vom  6.  April  1854  für  Franz  Joseph  v.  Salmen,  letzte 
der  sächsischen  Nation ,  Ilofrath  im  k.  k.  Obersten  Gerichts-  ur 
tionshofe  u.  s.  w.  —  Altes  Patriciergeschlecht  der  deutsch-sl 
gisch-sftchsischen  Nation.  Schon  1514  wurde  Valentin  Salm« 
richter  des  siebenbürg. -sächsischen  Stuhls  Grossschenk,  und  v 
bis  1780  standen  vier  andere  Vorfahren  dem  genannten  Stuhl 
wählte  Königsrichter  vor.  Der  Sohn  des  vierten ,  Martin  F 
war  Samuel  Stephan ,  s.  oben ,  welcher  wegen  seiner  Verdi« 
den  Staat  das  Adelsdiplom  erhielt.  Von  ihm  stammte  als  zwe 
Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  welcher  wegen  seiner  standhaft 
und  aufopfernden  Hingebung  an  den  angestammten  Fürsten 
derselbe  als  letzter  Nationsgraf,  so  wie  die  seiner  Leitung  an 
siebenbürgisch-sächsischo  Nation .  unter  den  schwierigsten  Vi 
sen  der  Eevolution  von  1848  und  1849,  bewährten,  in  den 
österr.  Freiherrnstand  erhoben  wurde.  Freih.  Franz  Jose] 
1801 ,  k.  k.  Ilofrath  und  Referent  bei  der  k.  siebenbürgisc 
kanzlei,  vermählte  sich  1807  mit  Carolina,  geb.  1807,  To< 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kriegsheim  geadelten  k.  k.  Majors 
Salmen ,  eines  Bruders  des  oben  genannten  Samuel  Stephan  t. 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Hermine,  g< 
verm.  1859  mit  Adolph  v.  Rosenfeld,  k.  k.  Major,  ein  Sohn  leli 
Eugen,  geb.  1828,  k.  k.  Ministerial-Concipist  im  Finanzminis 

Ooncul.  TftHPhciib.  d.  freih.  IliiUMT,  18Ö8,  8.  C28  iiml  2ü  und  1863,  8.  «l. 

Salmour,  Marquis  (auf  dem  doppelköpfigen  Reichsadler 
der  Schild  mit  Schildcshaupte.  Im  silbernen  Schildeshaupte  e 
begleitet  von  zwei  Kugeln ,  und  im  blauen  Schilde  ein  gekrönte 
Altes ,  savoyensches  Marquis-Geschlecht ,  aus  welchem  ein  * 
Hauptmann  Marquis  v.  Salmour,  mit  Catharina Maria MarqiuM 
biani  sich  vermählt  hatte.  Letztere,  gest.  1719,  vermfiJdte  i 
zweiter  Ehe  mit  dem  1695  verstorbenen  Markgrafen  CariPJküJ 
Brandenburg  .  und  in  dritter  mit  dem  k.  polnischen  und  korsAchii 
minister  und  Generalfeldmarschall  August  Christoph  Grafen  r.  Wi 
barth,  welcher  seiner  Gemahlin  Sohn  erster  Ehe,  JoscpbiSM 
baleon  Marquis  v.  Salmour,  an  Kindesstatt  annahm,  der  tan 
unter  Annahme  des  Namens:  Graf  v.  Wackerbarth,  ciV^^Ub^v 
Minister  wnrde  und  Herr  auf  Kittlitz ,  Ober-  und  ^\^^^.Q[^ 
Unwflrde  in  der  Oberlausitz  war. 

MrHk,  9.  Ltdtbur,  U.  8.  336. 

Utamtti ,  Salnutli ,  genannt  Behringer ,  ^^^^^  * 
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(in  Blaa  ein,  ans  der  linken  Sohildesseite  ans  einer  Wolke  hervor- 
brechender, im  Ellbogen  gekrümmter,  geharnischter  Ann,  welcher  in 
der  Faast  anfrecht  dret  goldene  Gartenlilien  an  einem  grünen  Stengel 
bllt).  Erbländ.-Osterr.  Freihermstand.  Diplom  vom  23.  April  1818 
för  den  herzogl.  anhalt-bernbnrgischen  Oeh.-Rath  nnd  Regierungsprä-  • 
sidenten  Johann  Yolrath  Ludwig  v.  Salmuth ,  wegen  seiner  Verdienste 
m  die  deutschen  Staaten ,  namentlich  um  Anhalt.  —  Ein  Ursprünge 
lieh  aas  der  Pfalz  stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  das  An- 
halt'sche  und  nach  Preussen  und  später  in  das  Naumburgische  kam 
Bod  aus  welchem  der  Sohn  des  1576  verstorbenen  Bürgermeisters 
zo  Naumburg ,  Johann  Beringer's :  Heinrich  B. ,  Doctor  der  Theo- 
logie zu  Leipzig,  mit  dem  Namen:  Salmuth,  sonst  Beringer,  zuerst 
rorkoromt.  Die  sieben  Söhne  desselben  zeichneten  sich  sämmtlich  als' 
Gelehrte  unter  dem  Namen:  Salmuth  aus.  Später  standen  mit  dem 
ideljgen  Prädicate  Sprossen  des  anbaltinischen  Stammes  in  der  k.  preuss.  - 
Armee,  zu  welchen  namentlich  Friedrich  Wilhelm  v.  Salmuth,  ge- 
nannt Behringer ,  gest.  1763,  als  k.  preuss.  Generalmajor,  gehörte.  — 
Freiherr  Johann  Volrath  Ludwig  starb  1827  und  hinterliess  drei  Söhne, 
die  Freiherren:  Ludwig,  geb.  1791,  herzogl.  anhalt.-bernburg.  Ge- 
fceimen  Cabinetsrath ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Emilie  v.  Seelhorst,  und 
in  zweiter  mit  Eugenie  v.  Villiers,  geb.  1806;  Eduard,  gest.  1853, 
lt.  preuss.  Regierungsrath,  verm.  mit  Natalie  Freiin  v.  Puttkammer, 
geb.  1805,  und  Gustav,  gest.  1845,  herzogl.  anhalt-bernburg.  Re- 
gieningsrath,  verm.  mit  Luise  Madelung.  Freiherr  Ludwig  hat  aus 
beiden  Ehen  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  und  vom  Freih.  Gu- 
stav leben  anch  drei  Söhne. 

Jöckn",  Compeiid.  Oelehrten-Lexicon,  Ausgabe  von  1726,  IT.  S.  891.  —  Biograph.  Lexicon 
•U«T  U«ld«a  u.  •.  w.  S.  361.  —  Megerle  b.  MüAI/eld,  S.  93.  -  N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  143  und 
*i  -  Freik.  v  L^dtbur^  II.  S.  336.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  frolh.  Häuser,  1869,  8.  699  und 
7tf>  Dnd  1863,  S.  831  und  32. 

Salocher  v.  Sallenstein.  Erbländ.-Östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1735  för  Franz  Salocher,  Arzt  und  Physicusin  Krain,  mit:  v.  Sal- 
lenstein. 

MtgtrU  9.  Müht/eld,  Brg.-Bd.  S.  432. 

Salom^  V.  Rambeviller.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Hohen- 
zollern-Hechingen.  Diplom  vom  20.  Decbr.  1827  für  Anton  Salome, 
ffiit  dem  Prädicate:    v.  Rambeviller. 

Freik.  9.  Led4bur,  III.  8.  336. 

Salomon,  Salonmon  (Schild  rund,  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen 
Schildeshaupte  drei  fünfstrahlige ,  silberne  Sterne  nebeneinander  und 
im  silbernen  Schilde  ein  auf  einem  Sandberge  schreitender,  rother 
Bar).  Ein  in  der  Person  des  Ludwig  Friedi'ich  Cassian  v.  Salomon, 
l^Qt  Eingabe  d.  d.  Geldern,  24.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preussischen  Rheinprovinz,  unter  Nr.  47.  derClasse  der  Edelleute 
eingetragenes  Geschlecht.  Der  Genannte  wurde  später  üniversitäts- 
richter  zif,  Bonn.  —  Constantin  Nathanael  v.  Salonmon  starb  1797  als 
^  preuss.  Generallieutenant  und  Commandant  von  Wesel. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  144.  -  Freih.  v.  LttUbur,  IL  8.  336.  —  W.-B.  der  PreuM.  Bhein- 
l*9TiM,  L  Tab.  CIX.  Nr.  218  und  8.  lOl. 
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,  genannt,  v.  Oldenburg  (über  grünen  Meeres- 
a*fr  Lnft  ein  silberner  Stern :  Salpiiw).  Adelsstand  des 
lur.  Pr««a5fa.  Diplom  vom  20.  Mfirz  1835  f«r  Johann  Ludwig  Wil- 
Heim  Si4?ris.  k.  preuss.  Major  im  grossen  Generalstabe.  Derselbe 
:*?-c**  ^ä.vr  als  Generalmajor  a.  D.  Seine  Söhne  erhielten  1855  die 
i-Miixiioa«?  Erianbniss,  sich  v.  Salpius,  genannt  v.  Oldenburg,  m  nennen 
miä  <n  Äoreibeo ,  und  mit  ihrem  Wappen  das  Wappen  der  Familie 
»  <.  Mienhorifr  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Hirsches  oder 
«K8  in  BlM  ein  abgekürzter,  weisser  Hirsch ,)  zu  vereinigen.  Nach 
fcMer  wnr  1857  Frau  v.  Salpius,  verwittw.  Generalin,  Besitzerindes 
(YIIU5S  MoUwitten  im  Kr.  Preuss.-Eylau. 

$«ltawedel,  Salzwedel  v.  Wienakowaki,  genannt  v.  Saltzwe- 
M.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Juli  1766  f^ 
Xitotk  I.ndwig  Saltzwedel,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente 
^.  l  M6!Ä>w,  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  angesessen.  —  Spitwi 
i$t  dnnrh  Adoption  der  Name  und  das  Wappen  (Schild  quer  getheilt^ 
gU»»  iu  Blau  eine  goldene  Sonne,  begleitet  von  zwei  goldenen  Stemeoi 
mid  nuten  iu  Roth  ein  quergezogener,  silberner  Strom)  an  eine  ynie 
der  Fanulie  v.  Wienskowski  übergegangen.  1806  stand  im  R^ment« 
t.  Co«rbi^  ein  Lieutenant  v.  Wienskowski,  genannt  v.  SaltzwedA 
IHw^lbe  schied  1813  als  Mfgor  und  Commandeur  des  2.  ostpreussj 
l,»niiwiArregiments  aus  dem  activen  Dienste,  und  war  später  Landi 
^iiarWirector  und  Herr  auf  Drosdowen  unweit  Oletzko.  ~  Nach  Raae^ 
%5ur  lv<57  der  k.  preuss.  Regierungspräsident  a.  D.  v,  Salzwedell  Hen 
4ut  IV^tschendorf  im  Kr.  Rastenburg. 

*iv^    lY   ii^  '^'  **  '*'*   "    '^*'**  '*  ^''''^''•"•'   "•   ^   338.   -   W.-B.   der  Pn^nn.  M.«j 

Sidvadori  v.  Wiesenhoflf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  176« 
»nr  ►Vlx  SiUvadori,  Director  der  Kammergüter  im  Herzogthnm  Mantua^ 
Hn\{  fUr  Isidor  Saltadori  aus  Tirol,  mit:  v.  Wiesenhoff.  j 

V.^«^{4r  9.  Mmkt/Pld,  Krg.-Bd.  S.  432. 

Salvadory,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  176^ 
'\ir  Valentin  v.  Sölvadory  aus  Rotzen.  I 

)t^^^*U  r.  J#MA(/>(rf»  Erg.-Bd.  S.  96. 

Sdvart  V.  Falkenberg  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Bali 
ke«,  mit  drei  rothen  Rosen  belegt  und  von  zwei  silbernen  Lilieij 
(Mi^lt'itt^t)«  Kin  früher  zu  dem  in  Schlesien  begütert  gewesenen  Adel 
ievlb>r«iuU\s  Goscblecht. 

I>v ,  .4    f^   £#4l»Aair»  11.  S.  336  and  37.  —  SifbmaeAer,  V.  72. 

Salvay,  v.  Salvay  nnd  Castro-Forti,  Freiherren  Erbländ.^ 
vVxterr,  FVeiherrnstand.  Diplom  von  1720  filr  die  Gebrüder  Joseph^ 
Aiulrt'UH  und  Jacob  Salvay,  mit:  v.  Salvay  und  Castro-Forti. 

^y,,<#  r.   »ihtMJ.  Krg.'Bd.  8.  96. 

Salviati  (Schild  ge\iert:  1  und  4  in  Roth  ein  silbernes  Henkel- 
IfvltvH*  %  w»d  2  und  3  in  Silber  ein  grüner  Salveyzweig  und  unter  dem- 
^Mi  drei  rotbe  Kugeln).    Eins  der  ältesten  italienischen   Adels- 
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geschleebter,  ans  welchem  Angclo  Maria  v.  Salviati  aas  Rom  1741 
nach  Prenssen  kam  und  in  die  französische  Colonie  in  Berlin  aufge- 
nommen wurde.  Von  den  Nachkommen  traten  Mehrere  in  k.  preuss. 
CIril-  und  Militairdienste.  Heinrich  v.  Salviati  wurde  k.  preuss.  Lega- 
tionsrath  und  Geschäftsträger  in  Stuttgart,  und  Wilhelm  v.  S.  war  Ca- 
piUün  in  Berlin  —  Nach  Bauer  war  1857  Carl  v.  Salviati  k.  preuss. 
Major,  Herr  auf  Trebus  im  Kr.  Lebus,  und  K.  E.  H.  W.  v.  Salviati, 
k.  preuss.  Gerichtsassessor  a.  D.,  Herr  auf  Gossendorf  im  Kr.  Nenmarkt. 

N.  Pr.  A.-L.  rv.  S.  144.  ~    Freih.  9.  Ltdebur,   II.  S.  386.  ~    W.-B.  der  Preua«.  Mon- 

trrki.',  IV.  43. 

Salvini  y.  Sonnentha].    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1774  ft&r  Joseph  liOrenz  Salvini,  Handelsmann,  mit:  v.  Sonnenthal. 

Mf^erle  w.  MählfeM,  Erg. -Bd.  S.  432. 

Salza,  Saltza,   Salze,  Dynasten,  Herren  v.  und  Freiherren 

(Schild  geviert:  1  und  4  in  Both  eine  silberne  Lilie  und  2  und  3  in 
Silber  zwei  goldene,  gekrflmmte  und  von  einander  gestellte  Angelhaken). 
Alter,  böhmischer  Freiherrnstand  und  schwedischer  Freihermstand. 
Diplom  des  alten,  böhmischen  Freiherrnstandes  von  1732  fflr  Wenzel 
Oemens  v.  Saiza ,  Kammer-  und  Hotlehen*  so  wie  Landrechts-Beisitzer 
in  Böhmen,  und  fflr  den  Bruder  desselben,  Rudolph  Maximilian  v.  Salza, 
k.  k.  Oberstlieutenant ,  und  schwedisches  Freiherrndiplom  vom  März 
17.55  fflr  Jacob  Ludwig  v.  Salza,  k.  schwed.  Generalmajor  und  Inhaber 
einer  Landshauptmannschaft.  —  Nach  neueren  Forschungen  ist  das 
Site  thüringische  Dynastengeschlecht  Salza,  dessen  Stammsitz  Langen- 
^aiza  war  und  aus  welchem  Hermann  Salza,  gest.  1246 ,  1210  vierter 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterordens  in  Preussen  wurde,  von  der 
jetzt  noch  biflhenden  Seitenlinie  des  Stammes  Salza  zu  scheiden.  Be- 
kannt ist  hinreichend,  dass  Hermann  v.  S.  als  Hochmeister  des  deut- 
schen Ordens  der  Begründer  des  Ohristenthums  in  der  Landschaft 
Prcussen  wurde,  durch  grosse  Th&tigkeit  und  tapferen,  ritterlichen  Sinn 
in  seiner  hohen  Wttrde  sich  rühmlichst  auszeichnete  und  zum  Glänze 
und  Macht  des  Ordens  vielfach  beigetragen  hat.  Der  alte  Stamm  der 
Dynasten  y.  Salza  erlosch  um  1409  mit  Hermann  (IL)  v.  S.,  die  Herr- 
Khaft  kam  an  die  Landgrafen  in  Thüringen  und  später  an  die  Grafen 
T.  Gleichen,  lieber  das  Wappen  des  Hochmeisters  Hermann  v.  S.  fin- 
den sich  verschiedene  Angaben.  Nach  Albinus,  meissensche  Chronik, 
Cap.  20,  S.  672,  i^nd  Historie  der  Grafen  und  Herren  v.  Werthern, 
^.  69,  ^hrte  der  Hochmeister  Hermann  v.  Salza  ein  breites,  auf  der 
oberen  Seite  gekerbtes  Bockshorn,  oder,  wie  am  letzteren  Orte  steht, 
in  Roth  ein  weisses  Widderhorn ,  doch  sagt  Sinapius  ausdrücklich :  es 
sei  ausser  allem  Zweifel ,  dass .  Hermann's  Stammwappen  eine  weisse 
Lilie  gewesen,  wie  solches  das  ihm,  von  seinen  Anverwandten ,  dem 
Bischöfe  zu  Breslau,  Jacob,  und  dem  Domherrn  Wiegand,  Gebrüdern 
T.  Salza,  im  Kloster  zu  Lenbus  1519  an  einer  Wand  errichtete  Monu- 
ment zeige,  auf  welchem  der  Teutschmeister  so  abgebildet  ist,  dass  er 
in  der  Linken  einen  Schild  hält,  in  welchem  in  Gold  ein  schwarzer  Ad- 
W  (Wappen  des  Teutschmeistei-thums)  und  auf  des  Adlers  Brust  ein 
kleiner,  rother  Schild  mit  einer  weissen  Lilie,  dem  Wappen  seines 
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Geschlechts,  zn  sehen  ist.    Was  ührigens  noch  das  erwähnte  Widder- 
horn  im  2.  und  3.  Felde  des  gevierten  Schildes  des  Tentschmeisters 
anlangt,  so  nimmt  Siebmacher,  Y.  25.  Nr.  4.,  dasselbe  ausgekerbt  and 
golden  an,  und  Dresser,  de  urb.  German.,  S.  53,  sagt,  dass  das  Wid- 
derhoni  schwarz  gewesen  sei.  —  Eine  andere  Hauptlinie  des  Geschlechts 
V.  Salza  aus  dem  Stammhause  dieses  Namens  unweit  Nordhausen ,  ging 
im  Laufe  der  Zeit  ebenfalls  wieder  aus^  doch  hatte  sich  zugleich  mit 
der  thüringischen  Linie  ein  Ast  des  alten  Stammes  Salza  schon  zur  Zeit 
des  Hochmeisters  v.  S.  in  der  Oberlausitz  niedergelassen ,  welcher  spä- 
ter, um  1348,   anch  nach  Schlesien  kam  und  sich  von  da  in  mehrere 
andere  Länker  ausbreitete.    Aus  dem  in  die  Lausitz  gekommenen  Aste 
treten  zuerst  Friedrich  und  Heinrich  v.  S.  auf,  von  welchen  Letzterer 
den  Stamm  fortsetzte  und  den  noch  jetzt  blühenden  Ast  gründete.   Seit 
dem  15.  Jahrb.  gehörte  demselben  der  Rittei*sitz  Linda  bei  Görlitz, 
welchen  zuerst  Matthias,  v.  S.  inne  hatte.    In  den  Administrattonslisten 
der  Stadt  Görlitz  finden  sich  die  Namen  mehrerer  Ritter  aus  diesem 
Hause,  namentlich  auch  Heilmann  y.  S.  der  Jüngere,  der  mehrfach 
auch  als  ältester  Ahnherr  der  Familie  In  der  Lausitz  angenommen  wor- 
den ist.    Heinze  v.  S.  war  1422  Erbrichter  zu  Görlitz,  und  zwei  andere 
Sprossen  des  Stammes  bald  nachher  Bürgermeister  zu  Lauben.    Ausser 
Linda  waren  die  Güter  Lichtenau  und  Schreibersdorf,  Kunzenao,  Haas- 
dorf ,  Heidersdorf,  Ebersbach,  Ober- und  Nieder-Rengersdorf,  Gross- 
Krausche  u.  s.  w.  in  der  Oberlausitz  alte  Besitzungen  der  Familie.  — 
Aus  dem  lausitzer  Aste  breitete  sich  auch  ein  Zweig  in  Schlesien  ans, 
wo  um  1348  Härtung  v.  S.  am  Hofe  des  Herzogs  Wenzel  von  Liegnitzj 
lebte.    Die  Nachkommen  desselben  erwarben  die  Güter  GrOttenberg] 
im   Oelsischen   und   Giessroannsdorf   unweit  ßolkenhain,    und  meh-j 
rere  andere  Besitzungen.    Zu  diesem  Zweige  gehörte  Jacob  v.  Salaj 
a.  d.  H.  Schreibersdorf,  welcher  1521 ,  als  Bischof  zu  Breslau,  in  Bres-i 
lau  einzog  und  1539  starb,  nachdem   er  dem  Lande  auch  als  Ober- 
landeshauptmann viele  Dienste  geleistet  und  für  die  Familie  durch  eineoj 
auf  Ebersbach  haftenden  Fideicommissstamm  gesorgt  hatte.    BerselbeJ 
brachte  es  auch  mit  denUebrigen  seines  Geschlechts  dahin,  dass,  nachdem 
sich  die  Familie  in  mehreren  Ländern  ausgebreitet  und  nicht  immer 
ein  und  dasselbe  Wappen ,  sondern  bald  in  Roth  eine  silberne  Lilie, 
bald  in  Silber  zwei  goldene  Anker,  oder  Angeln,  geführt  hatte,  beide 
zu  dem  jetzigen ,  oben  beschriebenen  Wappen  vereinigt  wurden ,  welche 
Vereinigung  K.  Carl  V.  15.  März  1540  bestätigte.    Ein  Bruder  desj 
breslaner  Bischofs,  Jacob  v.  S. ,  Günther  v.  S.,  pflanzte  seine  Linie  fortj 
und  wurde  der  nähere  Stammvater  der  späteren  v.  S.  —  Aus  Schlesieoi 
kam  die  Familie  nach  Böhmen,  Preussen,  Livland,  Schweden  u.a.  w.  Aosj 
der  böhmischen  Linie  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder ,  Wen- 
zel Clemens  und  Rudolph  Maximilian  v.  S.,  welche  in  den  alten  bdhmi-i 
sehen  Freiherrnstand  versetzt  wurden.  —  Die  schwedische,  später  wieder 
erloschene  Linie  ging  aus  der  Oberlausitz  hervor.    Naturalisirt  wurden 
in  Schweden  1.  Juni  1731   Eberhard  Friedrich  und  Jacob  Ludwig 
V.  S.    Letzterer,  s.  oben,  erhielt  den  schwedischen  FreiherrnsUnd  und 
starb  29.  Mai  1763.  —  Von  den  Sprossen  des  Stanunes  traten  Mehrere 
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früher  in  die  knrsäclis.  and  k.  sächs.  Armee.  Hermann  v.  Salza  nnd 
Licbtenaa  trat  1832  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1856, 
auch  gelangten  Glieder  der  Familie  in  k.  sächs.  Staatsdiensten  zu  hohen 
ührenstellen.  C.  v.  Salza  und  Lichtenau  starb  1 865  als  Ober-Appellations- 
gerichtsrath ,  und  Hermann  v.  S.  und  L.  war  1862  Supernumerarrath 
und  wurde  neuerlich  Amtshauptmann  zu  Budissin. 

C&^iJAri  Donjavii  Eques  Chriatianu«,  h.  e.  de  vita  et  tnorte  Hiobia  a  Salssa  paneg.  parent. 
1^9  and  in  Denelben  Oration.,  Goerlicii,  1667.  —  Ca.ipar  Sayittaf .  Histori«  der  Ilerr- 
«rUft  5a]za,  au«  desiieu  tbüring.  UeBchichte  wieder  abgedruckt  in  Klotsch  und  Gnindigs 
>i:uinlunjr  rennwcht.  Nachr.  «ur  Sachs.  Gesch.  VI.  S.  321-42.  -  Abdruck  von  den  Origiiia- 
j-Q  <lt-r  Df>cumeDte  in  der  Salxaischeu  Majoratssnche  (das  Majorat  hatte  Uiub  v.  8.  auf 
t'  .r-Tsdorf  geatiflet),  nebst  der  Salzaischeu  GeiieaU«Kie,  1721.  —  Sinapius,  I.  S.'798  und  93 
^till.  S.  «50.  -  Sehnnnat,  S.  152.  —  u.  FalkenntPtn .  Thürlng.  Cliroulk,  II.  S.  9.58-67.  — 
■•ihke.  I.  8,  20()9-l3.  —  Z^dUr,  33.  S.  1420.  -  Analecta  Saxon.  1765.  Nr.  19.  S.  147  und 
Uij.itzcr  .Hanaeio,  1769,  8.  213.  —  p.  UfChtiiti,  GoschlerhtHor/.iUI.  Tab.  10  und  diplomatische 
iarhr.  JII.  8.  186— 1Ü2.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  144—46.  —  KoK^t.-ten  de«  uufs  dt  m  alten 
".t^ihen  Herrenstande  horvorg»'||fansei»en  Ge^chlechtH  Sdlza  u.  h.  w.  Leipzig,  1853.  — 
'  "'i.  f.  L'niehur.  II.  8.  :i37  —  Sifhinac/nr^  I.  180:  v.  Suitza ,  BrHUu.ich\veigisch.  — 
V'="r.  Theor.  losign.  S.  124.  -  r.  M^dinq.  I.  8  5i)0  und  501.  -  Salrpr,  S.  241  und  247. 
-N»,wed.  W.-B.  Bidd.  1849.  -  W,-B.  derSÄch«.  Staaten,  V.  73. 

Salzbom.  Ein  vor  1700  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels-^ 
geschlecht. 

SinapiuM,  I.  8.  805. 

Salzburg,  Salzborg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1524 
fiar  D.  Heinrich  Salzburg ,  Bürgenueister  zu  Hamburg. 

Zfdlf^r.  33.  S.  1212. 

Salzdalem,  Salzdablem.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hnnderts  ausgestorbenes,  braiinschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches 
»nptsächlich  in  dem  unweit  Braunschweig  geleiiCnen  Dorfe  Salzdahlem 
eine  Besitzungen  hatte  und  in  Urkunden  nur  mit  dem  Namen  Dalem 
vorkommt,  daher  aber  oft  mit  der  Familie  v.  Voigts-Dalem  und  Kö- 
ligsdalem ,  die  sich  immer  nur  v.  Dalem  schrieb ,  verweclisolt  worden 
St.  Nach  dem  Aussterben  des  ganzen  Geschleclits  wurden  die  v.  Ve- 
hplde  mit  einem  grossen  Theile  der  Güter  der  Familie  belehnt. 

Bniunachweig.  Anzeiger,   1745,  Stck.  31  und  1756,  Stck  .  77  und  79,   —    ».  H^Ubaeh,  II. 

Salzgeber,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  , 
om  18.  Juli  1853  für  Peter  Ritter  v.  Salzgcber,  jubilirten  Sections- 
hef  im  k.  k.  Finanzministerium.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie, 
1  welche  der  erbländ.-österr.  Ritterstand  —  ein  Bestätigungsdiplom 
^selben  wurde  15.  Febr.  1848  ausgefertigt  —  28.  Aug.  1762  ge- 
ommen  war  und  hinterliess  bei  seinem,  1858  erfolgten  Tode,  neben 
inera  Sohne:  Freih.  Albano,  k.  k.  Statthalterei-Concipisten,  drei  ver- 
läblte  Töchter :  Freiin  Pauline ,  verm.  Frau  v.  Ottenfeld ,  Freiin  Wil- 
elmine,  verm.  Frau  v.  Russegger,  und  Freiin  Camilla,  verm.  Frau 
ttähdern.  —  Angeführt  sei  noch,  dass  aus  derselben  Familie  Franz  Salz- 
eber, Pension,  k.  k.  Hauptmann,  mit  seinen  drei  Neffen,  Vincenz, 
ohann  Nepomuk,  k.  k.  Directorial-Hofconcipisten ,  und  Johann  Georg 
^alzgebex  1793  mit:  Edle  v.,  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhielten. 

M*9trf4  9,  Mühl/tld,  8.  255.  -   Genoal.  Ta«chenb.  d.  frelh.  H&user,   1860,    8.   717  und 
Ht  g.  703. 

Salzmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Johann 
F'riedrich  Salzmann,  beider  Rechte  Doctor  und  reichsritterschaftlich 

XmkAA«.  Deutach.  Ad«l«-Lex.  TIU.  3 
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craicbganischer  Syndicus.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  Cari  Hein- 
rich T.  Salzmann  starb  26.  März  1843  zu  Lanenburg  als  k.  preoss. 
Hauptmann  a.  D. 

Freik.  w.  Udebttr,  U,  8. 337  und  IIL  8.  33«.  —  Tyrog,  I.  8S.  —  Sappl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  27. 

Sammem  zu  Frankeneg,  Franckeneck.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom Tom  27.  Septbr.  1729  fQr  Maximilian  Sammem  zu  Frankeneg, 
Pfleger  und  Landrichter  zu  Döblach  in  Tirol.  —  Zwei  Urenkel  des  Li- 
plomsempfängers,  die  Brüder  Johann  Michael  v.  Sammern  zu  Frankeneg, 
geb.  1773,  gräfl.  Küenburgischer  Verwalter  zu  Neukirchen,  und  Franz 
Anton  V.  S.  zu  F.,  geb.  1774,  k.  bajer.  Actuar  zu  Manchen,  wurden 
mit  den  Söhnen  ihres  verstorbenen  Bruders,  Franz  Xaver  v.  S.  ra 
Frankeneg,  Rentbeamtens  in  Reutti:  Candid,  geb.  1774,  k.  bajer. 
Landrichter  in  Mühlbach,  Joseph  Baptist,  geb.  1790,  und  Joseph  An- 
ton, geb.  1794,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

r.  hang,  8.  513.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VIIL  29. 

Samptleben,  Sampleben,  Sambtleben  (im  Silber  eine  aus  blauen 
Boden  hervorwachsende,  rothe  Staude).  Altes,  braunschweigisches, 
mit  Daniel  v.  Samptleben  1587  erloschenes  Adelsgeschlecht.  Nach 
Erlöschen  des  Stammes  wurden  mit  dem  Stammsitze  desselben ,  dem 
Dorfe  Samptleben  unweit  Schöppenstädt  im  Braunschweigischen,  die 
V.  Gramm  beliehen.  —  Das  Wappen  kam  an  eine  Linie  der  v.  Veitheim 
und  findet  sich  jetzt  im  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  der  Grafen 
V.  Veitheim. 

Mn-ian,  Topographie  von  Braunschweig ,  8.  181.  —  Oauhe,  1.  8.  367  im  .<rtik*J: 
▼.  Gramm.  —  Bmunschweiger  Anzeiger,  1750.  Stck.  97.  —  r.  d.  Hagen,  Beschreib,  de»  G«- 
■chlechtB  der  ▼.  Dorstadt,  8.  13.  —  Hassel  und  Bfge,  Besclircib.  des  Fürstenth.  Wolfeubütt^ 
und  Blankenbnrg,  II.  Bd.  1803.  8.  134.  —  v.  Hellbaeh,  II.  8.  366.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  3SC. 

—  Siebmachertl.  183:  t.  Sambeleben,  Braunachweigiscb.  —  r.  iIeJingt  I.  8.  503. 

Sandbeck,  v.  dem  Sandbeck,  v.  der  Sanderbeeke  (in  Blau  ein 

schrägrechter,  wellenweise  gezogener,  silberner  Balken).  Alt«s,  bre- 
mensches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  zuerst  v.  Westerbecke  schrieb, 
später  aber  nach  einem  von  der  Familie  bei  dem  alten  Kloster  Oster- 
'holz  an  einem  klaren  Sandbache  erbauten ,  v.  dem  Sandbecke  genann- 
ten Schlosse  diesen  Namen  annahm.  —  Hermann,  Berthold  und  Drocht- 
lev  V.  Westerbecke  huldigten  1227  dem  Erzbischofe  zu  Bremen.  — 
Johann  v.  Sandbecke  lebte  um  1440.  Jürge  Franz  v.  S.,  gest.  1705, 
schwedischer  Landrath,  hinterliess  zwei  Söhne,  Christian  Heinrich  und 
Carl  Ferdinand.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  gehörte  in  neoe* 
ster  Zeit  durch  Besitz  der  Güter  Sandbeck  und  Stuckenborstel  im  Bre- 
menschen  zu  dem  ritterschaftlichen,  hannoverschen  Adel. 

üuahard,  8.  463.  —  Praitge,  Altes  and  Neiics  a.  d.  H.  Bremen,  VTI.  8.  163.  ~  Zedier. 
S3.  8.  11)50.  -  9.  Hellbaeh,  H.  8.  366.  —  Freih.  t.  d.  Knesebfck.  8.  244  and  45.  —  «.  Me. 
ding,  I.  8.  503  und  604.  —  Suppl.  asu  Siebm.  W.-B.  V.  19.  —  HannoT.  W.-B,  C.  51  asd  S.  II. 

—  V.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  27. 

Sande.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark-Brandenburg ,  aas  wel- 
chem Kurfürst  Conrad  zu  Brandenburg ,  gest  1304,  seine  vierte  Ge- 
mahlin erwählte.  Der  Stamm  blühte  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts.  Johann  v.  Sande  war  um  1713  herzogl.  meklenborg. 
Oosandtor  am  k.  niederländ.  Hofe  zu  Haag, 

Hübntr,  1.  T»b.  174.  —  öauÄ«,  I.  8.  2014. 
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Sande,  v.  dem  Sande.  Altes,  längst  erloschenes  lüneborgiscbes 
Patriciergeschlecht. 

r.  Bellhaeif  II.  8.  366:  nach  Büttners  Stammregister  der  Mneburg.  Patrlcier. 

Sande,  Zam  Sande  v.  Sandberg,  Ritter^  Böhmischer  Hitter- 
stand.  Diplom  yon  1718  für  Anton  zum  Sande,  gewesenen  Wacht- 
meister, mit:  Y.  Sandberg. 

Megtrl€  t.  Mühi^tld,  Brg.-Bd.  S.  229. 

Sauden  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Reichsapfel, 
uid  2  und  3  in  Roth  rechts  ein  silbernes  Jagdhorn  und  links  ein  gol- 
(ieoes  Hirschhorn).  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  vom 
12.  Septbr.  1703  für  Christoph  Wilhelm  Sanden,  herzogl.  meklenburg, 
Residenten  bei  den  Generalstaaten. 

frnh.  p.  Ltdebur,  U.  S.  337.  —  W.-B.  der  Prenss.  Monarchie,  lY.  43. 

Sanden,  auch  Freiherren  (in, Roth  zwei  schwarze,  durch  eine 
blaue  Kugel  zusammengehaltene  Flügel).  Adels-  und  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Prenssen.  Adelsdiplom  vom  23.  März  1796  fQr  das  alte, 
Unigsberger  Patriciergeschlecht  Sanden,  und  Freiherrndiplom  vom 
10.  Septbr.  1840  ftlr  Ludwig  Wilhelm  Eduard  v.  Sanden,  Herrn  auf 
Tossainen  im  Er.  Ragnit  im  Regierungsbez.  Gumbinnen,  k.  preuss. 
Major  a.  D.  und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Lebensz.  —  Die  ade- 
Kgea  Linien  der  Familie  brachten  mehrere  Güter  an  sich.  Nach  Rauer 
waren  1857  begütert:  y.  Sanden,  k.  Landrath  und  Rittmeister  a.  D., 
aof  Tracken  im  Kr.  Ragnit;  Alfred  v.  S.,  auf  Launinken  im  Kr.  Dar- 
kehmen;  Carl  Leopold  Ferdinand  v.  S. ,  Lieutenant,  Landesältester 
wd  Krei^eputirter,  auf  Schoosdorf  im  Kr.  Löwenberg  und  Kaltwasser 
im  Kr.  Rothenburg,  und  Freiin  v.  S.,  auf  Hausdorf  im  Kr.  Eisberg. 
Die  Güter  Wiese  im  Kr.  Holland,  Plackheim  im  Kr.  Friedland,  Leissi- 
Ben  im  Kr.  Wehlau,  Jurgutschen  im  Kr.  Angerburg,  und  Tartaren  im 
Kr.  Darkehmen,  gehörten  im  genannten  Jahre  je  einem  Herrn  v.  San- 
den. —  In  Pommern  stand  früher  dem  Landschaftsrathe  v.  S.  das  Rit- 
tergut Neuendorf  im  Kr.  Lauenburg  zu. 

N.  Fr.  A--L.  rV".  S.  146  und  Tl.  S.  139.  —  Fr^ih.  r.  L^flchur,  IT.  8.  337  and  38  und 
ni  8,  336.  -  Gene«!.  Twchenb.  d.  frelh.  Häuser,  1864,  8.  7ü3  und  704.  -  W.-B.  d.  PreuM. 
M.aATch-,  IV.  43:  t.  S. 

Sander,  Sander  v.  Sandershausen  (Schild  schrägrechts  getheilt: 
oben,  links,  in  Blau  ein  Pfau  und  unten,  rechts,  in  Gold  ein  geasteter 
Stamm  mit  drei  Blättern).  Oberlau^itzisches  und  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1651  zu  Gerlachsheim  und  1698,  beide 
bei  Görlitz,  1700  zu  Machen  im  Sa^anschen  und  1704  zu  Mittelstein- 
bach bei  Lauban  sass.  Um  1657  lebte  Christoph  v.  Sander,  k.  süchs. 
Oberstlieutenant,  und  um  1670  Gottfried  Ernst  v.  S.,  kursächs.  Kam- 
merjunker  und  Stückhauptmann.  Dass  der  hier  in  Rede  stehende 
Stamm  fortgeblüht  habe,  ist  nicht  bekannt,  und  so  mag  denn  dahinge- 
stellt bleiben ,  da  es  der  gleichnamigen  Familie  mehrere  giebt,  ob  der 
aoch  vom  Freih.  v.  Ledebur  genannte  Otto  v.  Sander ,  Premierlieute- 
nant  a.  D.,  welcher  nach  Rauer  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Charcice 
im  Er.  Birnbaum  war,  zu  dieser  Familie  gehörte.  —  Früher  blühte  auch 
ein  aus  der  Veste  Recklingen  stammendes  cölnisches  Stadtgeschlecht, 
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welches  (Fahne,  LS.  274)  im  Schilde  drei,  1  und 2,  Rosen  und  darunter 
ein  Jagdhorn ,  führte.  Audi  führten  den  Namen  Sander  zwei  hallesche 
Pfännergeschlechter ,  von  denen  das  eine,  welches  im  von  Schwarz  nod 
Gold  quergetheilten  Schilde  eine  Eule  führte  (v.  Dreyhaupt ,  Tab.  29), 
im  17.  Jahrhunderte  ausstarb. 

SinapiuM,  II.  S.  951».  -    (iro.iin'r,  liiui^itz.   Morkw.  III.  S.  HU.   —    Gauhf,    I.  S.  if>»U  od 
15:  im  Artikel:  v.  Samlc.  —   Fi  eil.,  r.   I.edrhur,  Tl.  S.  338. 

Sander  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken  üülfte  melu^  ' 
mals  der  Länge  nach  getheilt,  dreifei drig:  1  von  Grün  und  Roth  durch 
einen  goldenen  Querbaiken  getheilt  und  belegt  mit  einem  gollenei 
Adler;  2  in  Silber  zwei  rothe  Rosen  tlbereinander ,  und  3  in  Silber 
ein  schrägrechter  rother  Balken).  Reichsadelsstand.  Diplom  vorn 
11.  Septbr.  1700  im  kursächs.  Reichsvicariate  für  Arnold  Chrisiiai  : 
Sander,  früher  in  kurbayerischen  und  zuletzt  Major  in  lübeckschei 
Diensten.  ; 

Haiulmliiiftl.  Notiz.  -    Tymff,  1.  2ur,.  -    Kne^chke,  III.  S.  rtM. 

Sander  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  zwei  ge-  { 
kreuzte  Lanzen  und  links  in  Silber  ein  aus  Wolken  hervortretender  Ani,4 
in  der  Faust  ein  Schwert  haltend i.  Ein,  schon  dem  Wappen  nach,  toiI 
den  vorstehenden  Familien  v.  Sander  ganz  verschiedenes  Adelsgeschlecht, ! 
über  dessen  Ursprung  aber  derRedaction  genaue  Angaben  fehlen.  Eine 
verwittw.  Majorin  v.  Sander,  geb.  v.  Weichhausen  ( :  in  Gold  ein  doppelt 
geschweifter  Löwe),  lebte  um  1849  mit  ihrer  Tochter  in  Leipzig  anl 
führte,  als  Wappen  ihres  Gemahls,  das  oben  beschriebene  Wappen. 

Handftclirirtl.  N»»tiz. 

Sandersberg.     Reichsadclsstand.     Diplom  von  IG 78  Hir  Joachia 
Sixt  Sandersberg,  in  k.  dänischen  Militairdiensten,  und  für  die  Schw^ 
ster  desselben,   Sophie  Dorothea  S.    Letztere  kam  durch  Vermähluof  ' 
in  die  Familie  der  Grafen  v.  Sales,  Krsterer  starb  als  k.  dünischer  Ritt- 
meister 20.  Mai  1703  auf  seinem  Rittergute  Tiemendorff  unweit  Crossen. 

Freih.  r.   Uileh,,, ,   II.  S.  Ti-Ih. 

Sandersleben  (in  Blau,  oder  auch  in  Roth  oine  spitzige,  aufrecht 
stebende ,  silberfarbene  Sichel  mit  einem  hohlen  Stiele,   in  welchem 
das  Heft  oder  der  Schaft  befestigt  wird.     Durch  die  Klinge  geht  in  der 
Mitte  ein  rundes  Loch.    Eine  für  die  (reschichte  der  Familie  sehr  «ick- 
tige  Zugabe  zu  den  „Hannoverischen  gelehrton  Anzeigen"  nennt  du 
Wappenbild  eine  Seche  und  tadelt,   dass  Kinige  das  Wappenbild  fitr 
eine  Pflugschar  gehalten ,  da  in  alter  Zeit  die  Pflugscharen  nicht  spitiig, 
sondern  unten  herum  rund  gewesen  wären.    Die  Siebmacher'sche  D^ 
claration  nennt  Wappenbilder ,   wie  das  Sanderlebon'sche :  Scharren. 
Der  blaue  Schild  wird  nach  einer,  im  königl.  Prov. -Archive  zu  Majt- 
deburg  beflndlichen  Urkunde  von  1409  angenommen,  auf  dem  aiber 
bei  dem  k.  Ilofmai*schallsamte  zu  Dresden  eingereichten  Stamiubauoe 
von  1780  ist  der  Schild  roth,  wie  denn  auch  jetzt  auf  den  Petschaft« 
der  sächsischen  Linie  der  Schild  angegeben  ist).  —  Eins  der  ältesten, 
niedersächsischen  Adelsgeschlechter  aus  dem  schon  1291   vorkommen* 
den,   gleichnamigen  Stammhausc  unweit  Neu- Haldensleben,  welcb« 
bereits  1321  auch  zu  Saatzke  bei  Gardclegeu  und  1450  zu  Neohaldens- 
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leben  sass,  dann  andere  Güter  an  sich  brachte,  den  Stammsitz  noch 
1729  inne  hatte  und  um  1620  auch  zu  Liebenthal  und  Liebenwalde  in 
der  Mark  Brandenburg  und  1709  in  Schlesien  zu  Alt-Waltersdorf, 
Slasegrund  und  Kislingswalde ,  säiiimtlich  unweit  Ilabelschwert,  geses- 
«n  war.  —  Der  Sanderslebensche  Stamm  wird  von  Scyrich  u.  A.  aus 
fem  Stamme  der  alten  niedersächsischen  Grafen  v.  Walbeck  hergeleitet, 
nd  man  nimmt  gewöhnlich  an,  dass  ein  jüngerer  Graf  v.  Walbeck  aus 
em  väterlichen  Erbe  mit  dem  Schlosse  und  Rittergute  Sandersleben 
bgehinden  worden  sei ,  sich ,  da  damals  die  grüfliche  Würde  noch 
Icht  erblich  gewesen,  nach  diesem  Sitze  genannt  und  seine  Linie  fort- 
esetzt  habe.  —  Bis  um  1440  hat  man  über  die  Siegfried'sche  San- 
prslebensche  Linie  nur  wenige  genauere  Nachrichten.  Dieselbe  war 
irtirkgekommen  und  hätte  bald  den  Adelsstand  aufgegeben,  wovon  in 
?D  Lehnsregist^rn  des  15.  Jahrb.  nicht  undeutliche  Spuren  anzutreffen 
nd.  Als  ein  rechtmässiger  Nachkomme  der  Siegfried'schen  Linie  tritt 
ricke  oder  Friedrich  v.  S.  auf,  welcher  durch  Urkunden  und  Lehns- 
igister  für  den  Ahnherrn  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes  anzu- 
ihmen  ist.  Derselbe  war  um  1447  in  der  Stadt  Neu-Haldensleben  mit 
nem  Hofe  und  anderen  Lehnsstücken  angesessen,  und  hinterliess  bei 
inem  1454  erfolgten  Tode  zwei  Söhne:  Fricke  (IL)  und  Hans, 
rfcbe  zwei  besondere  Linien  des  Geschlechts  stifteten  und  1455  von 
*m  Erzbischofe  Friedrich  zu  Magdeburg  mit  den  Sanderslebenschen 
ehngütern  beliehen  worden  waren.  Hans  starb  um  1486  und  die 
inie  desselben  erlosch  mit  dem  jüngsten  seiner  vier  Söhne,  Thomas, 
anonicus  zu  U.  L.  F.-Kirche  zu  llalherstadt  um  1535.  —  Der  Stifter 
T  älteren  Linie.  Fricke  (IL),  bekleidete  schon  1487  und  noch  1514 
e  Bürgermeisterwürde  zu  Haldensleben.  Derselbe,  gest.  um  1521, 
itte  zwei  Söhne,  Hans  und  Ileidekc,  welche  1522  über  die  väter- 
dien  Güter  die  Lehn  mit  ihrem  Vetter,  Thomas,  zur  gesammten 
tnd  empfingen.  Die  beiden  Brüder  Hans  und  Heideke  starben  um 
535  ohne  Nachkommen ,  und  so  fielen  denn  die  Güter  an  ihren  Vet- 
T,  Canonicus  Thomas.  —  Fricke  (IL),  ältester  Bruder  des  Hans, 
»tzte  seine  Linie  glücklicher  fort.  Derselbe  hatte  seinen  Lehnsitz  zu 
cahaldensleben  inne ,  seine  beiden  Söhne  aber  liessen  sich  nachmals 
i Magdeburg  nieder,  weil  seines  Bruders.  Hans,  Kinder,  wie  erwähnt, 
ic  Täterlichen  Lchngüter  hauptsächlich  im  Besitz  behielten.  Als  aber 
ie  Linie  des  Hans  ausging,  nahmen  Frickes  Enkel  die  Lehngüter  zu 
lildensleben  wieder  ein.  Fricke  (IL)  starb  um  1463  und  hinterliess 
td  Söhne,  Fricke  (III.)  und  Bartold,  welche,  die  Santersleve  genannt, 
ich  nach  Magdeburg  wendeten  und  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  und 
Retters,  Hans  zu  Haldesleve,  vom  Erzbischofe  Friedrich  1464  zur  ge- 
•mmten  Hand  mit  den  väterlichen  Gütern  belehnt  wurden.  Der  älteste 
ß«er  Brüder,  Fricke  (III.),  hinterliess  bei  seinem  Tode,  um  1487, 
snen  Sohn,  Fricke  (IV.),  welcher  noch  1487  unter  den  Mitbelehnten, 
Wer  aber  nicht  mehr  genannt  wird,  also  wohl  unvermählt,  oder  ohne 
Ridikommen  gestorben  ist.  Barthold,  jüngster  Bruder  des  Fricke  (HI.), 
•irde  ein  allgemeiner  Stammvater  aller  sj^äteren  Herren  v.  Sanders- 
Hen.    Die  beiden  Söhne  desselben,   Fricke  V.  und  Hans,  gründeten 
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^^ry'zi'^l^^  Aeste,  den  Fricke^schen  und  den  HanoBchen  ist, 

T-.  ::-t  ':.=i:t  ::r:^!thten.    Barthold  wohnte  noch  1479  zu  Magdeborg 

Tz:  -nr  i^'i  drü  b€i  dem  Sanderslehenschen  Geschlechte  vorbände- 

z-ii   £^:n.ii_:  ü  At^eDwai-pen  mit  einer  v.  d.  Knesebeck  a.  d.  H.  Tyl- 

^vL  11  f-rr  >firk  Brandenburg  vermählt.    Von  seinen  beiden  Söhnen 

sr-t-t^  Frirkr  T..  auch  der  Jüngere  genannt,  weil  er  mit  seinem  älte- 

rpi  T-r^-f r .  dr!3  Birgermeister  zu  Haldensleben ,  Fricke  S. ,  zur  glei- 

r^Ti  Zt:t  !-:te.  den  Frickeschen  Geschlechtsast  und  wurde,  was  im 

T.nis  »^rnerkt  werden  mag,   der  eigentliche  Urheber  der  Grafen 

T   SizfrTslT'r-^n-ColignT.    Fricke  V.  wurde  mit  seinem  Bruder  Haas 

1*57  Trr.  Enlischof  Ernst  an  den  Sanderslehenschen  Gütern  mit  be- 

^ri-f^.  E-fiie  ab^r  bekamen  nach  dem  Tode  der  anderen  Geschlechts- 

T-^zTz.  c'i-e  mir  di  che  Lehnserben ,  alle  Sanderslehenschen  Güter  zo 

N-Th  liTü^'-r^en  wieder  in  Besitz.  —  Barthold,  Sohn  des  Fricke  (II.), 

k:r~t  Iz  L:h2S53cben  schon  1539  und  später  vor,  war  auch  1547 

r^rr^r^-i^^tt-rzuNeuhaMensleben,  starb,  vermählt  mit  einer v.  Klötzen 

a.  i  H.  Sanna  in  der  Aitmark,  um  1548 ,  und  aus  dieser  Ehe  stamm- 

tcr  Ti^Srh-o,  Christoph,  Fricke  (VI),  Heinrich  und  Bartel.  Fricke  TL 

«ciT^  zim  1554  ohne  Erben ,  und  auch  die  Nachkommenschaft  der  jün- 

c-r^r  E^rtier.  Heinrich  und  Bartel,  ging  bald  wieder  aus.    Christoph. 

i::-.>:er  Sohn  des  Bürgermeisters  Bartold ,   bewohnte  zu  Haldensleben 

dt 2  freien,  väterlichen  Lehnhof,  lebte  noch  1589  und  starb  um  1593, 

Eijl'irm  er  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Münchhausen  und  in  zweiter 

ni:  LTicretia  v.  dem  Werder  vermählt  war.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross- 

ttz  Christoph.  Samuel  und  Dorothea  v.  S.,  aus  der  zweiten  aber  Hias 

Ht:r.rich  und  Lucretia  Maria  v.  S.    Die  Söhne  erster  Ehe  starben  spi- 

ttT  chne  männliche  Leibeserben,   und  so  kam  denn  der  Sohn  zweiter 

E>e.  Hans  Heinrich  v.  S.,  welcher  1649  im  30jährigen  Kriege  ausser- 

tdlb  des  Landes  in  Kriegsdiensten  gestanden,  1650  endlich  in  den  Be- 

siti  der  T^torlichen  Lehengüter.    Doch  mag  bei  seiner  langen  AbwescD- 

b-:it  nut  denselben  nicht  gut  gewirthschaftet  worden  sein,  denn  er  ver- 

kautte  als  Herr  auf  Glumbach  in  Böhmen  1650,  und  später  nach  und 

r5;h  die  m:\irdoburgischen  Lehngüter  an  den  Stadtrath  zu  Neuhaldens- 

U Sr. .  n-ui  am  1660  oder  1670  hörte  aller  Lehnverhand  zwischen  dem 

Frr>:iÄe  Mairdebnrg  und  den  Herren  v.  Sandersleben  auf.    Hans  Hein- 

rv*!i  X.  S  blieb  in  Böhmen  zu  Glumbach  gesessen,  vermählte  sich  mit 

ArrA  F>.sÄboth  v.  Deichsel  und  Schampf  a.  d.  H.  Kieslingswalde  in 

6\4t:S<hou  und  setzte  den  Stamm  fort.    Von  ihm  entsproas  Johazm 

lu.^^i<  Y..  S.  auf  Glumbach  in  Böhmen     Derselbe,    Stammvater  der 

fl'^tvrx^n  Griffen  v.  Sandersleben-Coligny  (in  Roth  ein  gekrönter,  rechts 

$^'^o"  Kr,  silberner  Adler,  welcher  in  einem  Herz-  oder  Mittelschilde 

ijij  S^^ivlt'n^lob^'nsohe  Geschlechtswappen  zeigt),  k.  k.  Hauptmann,  ver- 

riV*:o  ^ich  lt^i^7  mit  Henriette  Hedwig  Freiin  v.  Esperance,  mit  wel- 

cVr  or  vlni  Kinder  erzeugte.    Letztere,  geschieden  1701  and  gest. 

1 ',*• ,  UVte  mohroro  Jahre  an  dem  fürstl.  Hofe  des  Herzogs  Leopold 

V>x^r''**Al   \ou  Udrttemberg-Mümpelgard.    Letzterer  vermachte  den 

J^\u  Oc^oh^^istoru  v.  Sandersleben,  nachdem  er  dieselben  adoptirt  und 

4a  KuJc^uu  au^'uonunen,  nicht  nur  die  ihm  von  seiner  Matter  Anna 
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T.  CoIigBj,  gast  1680,  —  des  bekannten  Mfurschalk  in  Frankreicb, 
CasjHir  V.  Goligny,  Tochter  und  Erbin  —  zugefallene  Grafschaft  Coligny 
in  der  Franehe-Comte  in  Frankreich ,  sondern  vermählte  auch  zwei 
derselben  mit  seinen  eigenen  Kindern,  s.  den  Artikel:  Sponeck,  Gra- 
fen. ~  Was  den  Hansischen  Ast  anlangt,  so  war  Hans  v.  S.  jüngster 
Soho  des  Barthold  v.  S.,  s.  oben,  der  Stifter  desselben.    Derselbe, 
gest.  am  1535,  hinterliess  drei  Söhne,  Frickc  YIL,  Hans  und  Jordan. 
Die  beiden  Letzteren  starben  noch  vor  1578  ohne  Erben,  Fricke  (VII.) 
aber  begab  sich  von  Haldensleben  nach  der  Stadt  Btassfurt ,  wo  seine 
Kachkommen  ihr  Glück  fanden,  und  starb  um  1579.    Seine  beiden 
Söhne,  Hans  und  Christian ,  kommen  in  verschiedenen  Belehnungen, 
namentlich  1580  und  1594,  vor.    Dieselben  waren  die  Ersten  ihres 
Gesehlechts ,  welche ,  da  sie  in  anderer  Gegend  ihr  Glück  gefunden, 
den  halben  Theil  ihrer  Lehngflter  nach  1580  dem  Bathe  zu  Haldens- 
lebeo  käuflich  überliessen.    Von  dem  jüngeren  Bruder,  Christian  v.  S., 
finden  sich  weitere  Nachrichten  nicht,  der  ältere  aber,  Hans  v.  S.  zu 
SUssfurt,  gest  vor  1608,  wurde  Hauptmann  der  Herrschaft  Tauten- 
borg  im  Sachsen-Weimarischen.    Letzterer  hatte  zwei  Söhne ,  Heinrich 
und  Hans.    Heinrich  v.  S.  auf  Schwarze  (Schwarzau) ,  einem  Lehngute 
inThfiringen,  lebte  1609  in  fürstl.  sächs.  Hofdiensten  zu  Weimar,  und 
wurde  1610  mit  dem  Beinamen:  der  „Erfreuende*'  in  die  deutsche 
frachtbringende  Gesellschaft  aufgenommen.    Derselbe  starb  1650  und 
hinterliess  einen  einzigen  Sohn,   Erdmann  Heinrich,  Erbsassen  auf 
Schwarzau,  geb  1616  und  gest.  1653  ohne  Erben,  kaiserl.  Capitain.  — 
flaDs  V.  S. ,  Heinrich's  jüngster  Bruder ,  s.  oben ,  wohnte  zu  Stassfurt, 
war  E^bherr  zu  Schwarzau  und  Serba,  einem  Rittergnte  im  Osterlande, 
floweit  Eisenberg ,  und  kommt  1634  als  fürstl.  Sachs.  Oberaufseher  des 
Eachsfelds  vor.    Derselbe,  gest.  1658,  hinterliess  dreiSOhne:  Hein* 
rieh  Christian,  Hans  Wilhelm  und  Georg  Abraham,  und  vier  Töchter: 
Agnes  Magdalena,  Elisabeth  Margaretha  (wurde  1659  die  zweite  Ge- 
■ahlin  des  vormaligen  k.  schwedischen  Rittmeisters  Erhard  v.  Legat 
auf  Stassfurt  und  Eisberg) ,  Anna  Sophia-  und  Martha  Sibylla.    Der 
älteste  Sohn,  Heinrich  Christian  v.  S.  auf  Seim  oder  Selben,  einem 
Bittergote  unweit  Merseburg,  war  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und 
li^e  zur  deutschen  Sprache  und  Alterthümern  1659  in  die  fmcht- 
bringeode  Gesellschaft  aufgenommen  worden.    Von  den  beiden  anderen 
genannten  Stammhaltern  der  Hansischen  Linie,  Hans  Wilhelm  und 
Georg  Abraham,  war  Weiteres  dem  Verfasser  (Gottfried  Behrendt) 
des,  die  Familie  betreffenden  Artikels  in  den  „hannov.  gelehrten  An- 
zeigen^^  nicht  bekannt.-    Diesem,  im  Auszuge  gegebenen  Artikel  sei 
noch  die  Stammtafel  beigefügt,  die  sich  aus  den  Personalien  zusammen- 
Biellen  Iftsst ,  welche  sich  in  der  von  dem  Pfarrherm  Caspar  Svevus  bei 
dem  Begrftbniss  des  Capitains  Erdmann  Heinrich  v.  S.  gehaltenen  Lei- 
chenpredigt  findet,  Jena,  1653.    Diese  Stammtafel  steigt,  wie  folgt, 
herab:  Christian  v»  Santersleben  auf  Neuenhaltensleben  und  Liebenwalde 
in  der  Mark  Brandenburg :  Margaretha  v.  Landau ;  —  Friedrich  v.  8., 
geb.  1628 ,  auf  Neuenhaltensleben  im  Erzstifte  Magdeburg :  Gertraude 
^.  Vartewüelien  a.  d.  H.  Brumbi ;  — Haiis  v.  S.,  geb.  1569 ,  fürstl  sftchs. 
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Hofmarschall  und  Eaniinerrath  zu  Weimar:  Martha  Härtlem  a.  d.  H. 
Klitzen ;  —  Heinrich  v.  S. ,  zu  Schwarzau ,  ffirstl.  sächs.  gew.  Hofmei- 
ster zu  Weimar:  Elisabeth  Esther  v.  Wobersnau;  —  Erdmann  Heinrich 
V.  S. ,  8.  oben.  —  Die  Linie  des  obengenannten  Hans  v.  S.,  Hauptmanns 
der  Herrschaft  Tautenbnrg ,  später  Hofmarschalls  und  Eammerraths  zn 
Weimar,  hat  dauernd  fortgeblQht  und  die  Sprossen  desselben  standen 
in  kur-  und  herzogl.  sächs.  Militair-  und  Civildienstcn.  Der  jüngere 
Sohn  des  Hofmarschalls  v.  S.,  Hans  v.  S.,  gest.  1658,  früher  Herr  auf 
Quiela,  kaufte  1621  das  Rittergut  Serba  im  Altenburgischen.  Der  En- 
kel desselben  verkaufte  1701  Serba,  und  kaufte  1713  das  Rittergut 
Weidentlial  bei  Querfurt,  welches  in  der  Familie  verblieben  ist  und  jetzt 
den  drei  Enkeln  des  kursüchs.  Oberforst-  und  Wildmeisters  v.  S.  za 
Dahme  und  Jüterbogk ,  den  Gebrüdem  Carl ,  Friedrich  und  Rudolph 
V.  S.  zusteht.  Carl  v.  S. ,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  lebt  in  Dresden. 
Friedrich  v.  S.  wurde  k.  sächs.  Oberstlieutenant  und  Commandant  des 
3  Infanterieregiments  (102),  und  Rudolph  v.  S.,  früher  k.  säcbs.  Amtv 
hauptmann  in  Döbeln ,  ist  jetzt  Geh.  Finanzrath  in  Dresden. 

Handschriftl.  Nutlx.  —  Scyrich,  DIsquis.  de  nomin.  gontiUc,  8.  36.  —  Müller,  Aad»! 
Saxon.,  S.  2:U,  375,  480  und  515.  -  Oauhe.  I.  S.  2015  und  II.  8.  Iü02.  -  Zedier,  33.  S.  I9äl 
und  69.  —  Zugabe  zu  den  hiinnov.  Oclehrten  Anzeigen  von  1752,  S.  169—242:  für  di*  G»- 
schichte  der  Faniilio  von  grosHor  Wichtigkeit.  —  i».  CechtriU,  diplom.  Nachrichten,  VII.  ?.  9 
bis  32:  au«  d<>m  Qiiorfurtpr  Kirclienbuch«  \ou  1732—71.  —  Freih.  v.  Ledehur.  II.  S.  33X.  - 
W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  V.  74. 

Sandes  v.  Hoff  mann  (im  Schilde  ein  schrägrechter,  goldener  Eri- 
ken; ttber  demselben  in  Silber  ein  auf  dem  Balken  schreitender,  ge- 
krönter, rother  Löwe  upd  unter  demselben  in  Roth  auf  grQner  Erde 
ein  weisses  Schaf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Ein  in  Ostprenssen 
ansehnlich  begütertes  Adelsgeschleclit,  welches  1780  zu  Abschruteo, 
Dwarischken ,  Jestwethen ,  Krumnetschen ,  Neusasz ,  Pangerwitz,  Picra- 
gienen,  Powelischken ,  Prinowen  u.  s.  w. ,  und  1805  zu  Ruttkirschkeo, 
so  wie  noch  1853  zu  Pieragienen  sass. 

Fffifi.  t.  Ltdebur,  II.  8.  33«. 

Sandhagen.  Ein  früher  zu  dem  holsteinischen  Adel  gehdrenda 
Geschlecht. 

Ranft,  Archiv.  1738.  8.  670.  —  Z*dlet ,  33.  8.  1965. 

Sandizell,  Grafen  (in  Gold  ein  schrfiglinks  liegender,  schwarzer 
Büflfelskopf  ohne  Hals  mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge  und  silbemen 
Hörnern).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvic»- 
riate  vom  26.  April  1790  für  Anton  Joseph  Maria  Freih.  v.  Sandizell 
kurpfälzischen  Geh.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Rain.  —  Eins  der  ältesten, 
noch  übriggebliebenen  Ministerialgeschlechter  in  Bayern,  aus  der  Zeit 
der  scheyerischen  Pfalzgrafen ,  dessen  Stammhaus  drei  Standen  von 
Neu  bürg  an  dem  Donaumoos  liegt.  Dasselbe  blühte ,  wie  WigHl  HuDd 
angiebt,  schon  im  11.  Jahrh.  in  den  Häusern  Lintach  und  Sattelpere. 
~  Moritz  S.  kommt  1494  als  Jägermeister  und  Landrichter  zu  Pfaf- 
fenhofen  vor,  und  ein  anderer  Moritz  starb  1545  als  herzogl.  Rath  zu 
München.  Moritz  (IH.)  war  von  1559  bis  1565  Bischof  zu  Freysingen, 
und  dieselbe  Würde  bekleidete  Martin  S.  von  1590  bis  1630.  "um  das 
letztere  Jahr  war  die  Familie  im  Canton  Neckarschwarzwald  und  Or- 
tenau  begütert,  und  der  reichsfreien  Ritterschaft  dieser  Ga&tooe  ein- 


—     41     — 

Terleibt.  —  Mit  dem  freiherrlichen  Titel  kommt  zuerst  um  1640  Wolf 
Dieterich  v.  Sandizell  vor.    Die  Tochter  desselben ,  Freiin  Maria  The- 
resia, starb  1719 ,  nachdem  sie  den  geforsteten  Aebtissinstuhl  im  Ober- 
müDster  zu  Regensburg  36  Jahre  innegehabt  hatte.    Um  dieselbe  Zeit 
lebte  Johann  Franz  Freih.  v.  Sandizell,  wohl  der  Bruder  der  Letzteren, 
senior  zu  Malzhausen ,  Herr  zu  Schernegg ,  Rohlingen  u.  s.  w. ,  des 
deutschen   Ordens  Ritter  u.  s.  w.,   und  Freih.  Mascimilian  Emanuel, 
kurbayer.  Hof-  und  Kamnierrath ,  Hauptpfleger  zu  Rain.    Graf  Joseph 
Anton  Maria,    s.   oben,  später  kurpfälz.   Hofraths-PrSsident ,  wurde 
1795  als  Mitglied  unter  die  Reichsritterschaft  in  Schwaben,  Franken 
ond  am  Rhein  aufgenommen ,  wobei  er  die  Ahnenprohe  bis  anf  seinen 
Urgrossvater,  Johann  Dominicus  Freih.  v.  S. ,  zurtlckerstreckte ,  und 
zwar  in  aufsteigender  Linie,  wie  folgt :  Johann  Dominicus  Freih.  v.  u, 
zu  S.:  Maria  Magdalena  v.  Sandizell  auf  Edelzhausen ;  —  Freih.  Georg 
Peter  Franz  auf  Malzhausen :  Eva  Clara  Benigna  v.  Puchleiten ,  Freiin 
T.  Sinzing;  —  Freih.  Maximilian  Emanuel  anf  Malzhausen:  Maximi- 
liana  Maria  Catharina  Grf.  v.  Topor-Morawitzky ;  —  Joseph  Anton 
Maria,  Graf.  —  Von  Letzterem  entspross  Cajetan  Graf  v.  und  zu  San- 
dizell auf  Malz-.  Vinkel-  und  Edolzhausen,   Linden,  Langenmosen, 
MflDster,  Riedheim,  Stadt  und  Stallwang,  geb.  1782  und  gest.  1868, 
erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  Obersthofmeister  Sr.  M.  des  Königs, 
venn.  1804  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Törring-Gutenzell ,  geb.  1781,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Max,  geh,  1816,  Herr  der  ge- 
nannten Yäterlichen  Gttter,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k.bayer. 
Kämm,  und  Rittmeister  ä  la  suite.    Die  beiden  Schwestern  des  Grafen 
Max  sind:  Grf.  Marie,  geb.  1805,  verm.  1824  mit  Sir  Th.  Cartwright, 
?est.  1850  als  k.  grossbrit.  Gesandter  am  k.  schwed.  Hofe,  und  Grf. 
Caroline,  geb.  1814.  vorm.  Hofdame  der  verstorb.  Herzogin  Auguste 
roQ  Lenchtenberg. 

Wigul  Hund,  n.  8.  274-80.  -  Dnnhl.  Welt,  I.  Abth.  3.  8.  169.  -  Oauhe ,  I.  8.  2016 
«ad  16.  —  Z«dUry  33.  8.  1934.  -  t».  Ifaft»tem,  I.  8.  171  nn^l  72.  —  Bied^tnnann,  OUenwald. 
fö  nod  164  Taf.;  Gebürg,  261;  Bhön-Werra,  108,  168,  430;  Steifferwald,  26,  96,  173;  Altm&hl, 
»OD«!  Toigtland,  178  Tof.  -  Mad^.  roichsgorirbtl  Erkenntnisse,  HI  S.  232.  —  t.  Lang, 
^-  «7  QDd  9».  —  D«nteche  Oraft^nh.  d.  Gegenw.  II.  8.  341  nnd  42.  —  GeneaL  Taachcnb.  d. 
p%ti.  Häiuer,  1864,  8.  720  nnd  30  und  bistor.  Tascbenbocb  ko  Dem«elb<>n,  8.  843.  —  Sieh- 
•ach^r,  L  78:  t.  Sandicell.  -  •  Meding,  III.  8.  ft52  nnd  53.  -  Suppl.  eu  Siebm.  W.-B. 
ni.  «:  F.  H.  T.  8andiz«n.  ~  Ttjrof,  I.  3.  214  nnd  Sitsbenkec»,  I.  H.  226  und  227.  -  W.-B. 
1  KfT.  Bayern,  II.  6  und  v.  Woickern,  2.  Abtb. 

Sandol-Roy.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  No- 
vember 1754  für  die  schweizerische  Familie  Sandol,  wegen  dem  Ver- 
dienste des  Bürgermeisters  Isaac  Sandol ,  mit  dem  Namen  Sandol-Roy. 
Der  Enkel  des  Isaac  S. ,  Abraham  S. ,  hatte  sich  mit  Lucretia  de  Roy, 
der  Letzten  ihres  Stammes ,  vermählt. 

r.  BäUhmCk,  II.  8.  3r,7.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4:i:  v.  Sandol,  l«  Roy  (Schweiaer). 

Sändor,  Sändor  y.  Szlawnicza,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Gra- 
fenrtand.  Diplom  vom  27.  Aug.  1787  för  Anton  Freiherrn  Sandor 
V.  Szlawnicza,  k.  k.  Kämm,  und  Hofrath.  —  Altes,  schon  gegen  Ende 
«ies  14.  und  16.  Jahrb.  in  Ungarn  reichbegüttrtes  und  in  der  Landes- 
^esebichte  oft  genanntes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  den  Freiherm-,  und  in  der  zweiten  Hälfte  desselben, 
wie  angegeben,  den  Grafenstand  erlangte.    Nach  Lehotzky  schied  sich 
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die  Faanilie  in  mehrere  Limen  nud  kam  mit  ▼ersdnedenen,  Ton  ihn 
aDgeffthrten  Prädicaten  vor.  Aus  der  Linie  S4ndor  de  Szlawoitza  im 
Neitraer  Comitate  siedelte  1422  Caspar,  ein  Sohn  Johannes  S.,  nach 
Selje  im  Pressburger  Comitate  Ober ,  und  Johann ,  Protonotar  des  Pa- 
latins,  war  1621  Deputirter  bei  dem  Nikolsburger  FriedensBehliiase. 
Ein  anderer  Caspar  S.  wurde  1706  Freiherr  and  die  abstägende 
Stammreihe  desselben  hat  Lehotzky  angeführt.    Die  anderen ,  in  der 

Eenealogischen  Literatur  bekannten  Stammreihen  des  Geschlechts  sind 
1  dem  Werice:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  zusammenge- 
stellt. Eine ,  den  jetzigen  gräflichen  Stamm  S4ndor  betreffende  Stamm- 
reihe ist  folgende:  Michael  v.  S4ndor  de  Szlownicza:  Eva  t.  Kerekes: 
•^  Melchior  Freih.  v.  Sändor  de  S.;  —  Michael:  Theresia  v.  Bathaj 
d^  ä&Am\  —  Anton  Graf  V.  S&ndor  de  S<:  Esther  Grf.  v.  Yicaaj 
de  Loos  et  Hedervara;  —  Yincenz,  Herr  In  ßoth  and  Raina,  k.  k. 
Kämmerer:  Maria  Anna  Grf.  v.  Szapary,  geb.  1757  und  Yerm.  1771. 
Zum  Anschluss  des  jetzigen  Stammes  an  diese  Ahnentafel  fehlt  nach 
Allem  ein  Glied.  — Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Morits,  geb. 
1805,  Herr  der  Herrschaften  Raina,  Bia  und  Both  in  Ungarn,  k.k. 
Kämm«,  Vermählt  1885  mit  Leontine  Fürstin  v.  Mettemich-Winne 
barg,  geb.  1811  und  gest.  1861,  Besitzerin  der  AUodialherrschaft 
Eojetein  mit  dem  Gute  Witzomierzitz  im  Er.  Olmütz,  aus  wekher  Ebe 
eine  Tochter  stammt:  Grf.  Pauline,  geb.  1836,  Term.  18S6  mit  Ri- 
ehard Fürsten  v.  Metternich-Winneburg ,  k.  k.  Kämm,  und  a.  o.  Bot- 
achaftef  am  k.  französ.  Hofe.  Die  Schwester  des  Grafen  MoriU«  Grf. 
Wilhelmine,  geb.  1800,  vermählte  sich  mit  Albert  Grafen  Festetics 
V.  Tolna,  k.  k.  Kämm. ,  Geh.-Bath  u.  s.  w. 

Lehcitly ,  8t«mmatogr.  H.  8.  349  und  BO.  -  MfgerU  •.  Muk{/el4,  B.  28.  —  D«atKh» 
OrafeDh.  d.  Gegeuwart,  II.  8.  349-51.  —  Genesl.  Taachenbodi  d.  gnü.BMWt,  1864^  &  SK< 
und  histor.  Hftndb.  jsn  Demselben,  S.  844. 

Sandow.  Altes,  märkisches  und  magdeburgisches  Adelsgeschlecht 
dessen  Stammsitz  Sandau  unweit  Jerichow  schon  1251  genannt  wird 
und  welches  bereits  1284  zu  Holzhausen  unweit  Stendal,  1376  zu  Klebs» 
Mahlenzien  und  Viessen  sass,  dann  noch  andere  Güter  erwarb  and  d« 
Gut  Sandau  noch  1580  inne  hatte.  Um  letztere  Zeit,  vielleicht  Tor 
Ausgang  des  16.  Jahrb.,  ist  der  Stamm  erloschen. 

Ff${k.  r.  Ledtbur,  IL  8.  888. 

Sandoz  (Schild,  von  Varianten  abgesehen,  .geviert,  mit  mnm 
von  Gold  und  Roth  geschachten,  schrägrechten  Balken).  B^dn- 
adelsstand.  Diplom  von  1587  für  Johann  Jacob  Sandoz.  —  Altes,  an- 
gesehenes Adelsgeschlecht  im  Fürstenthume  und  der  Stadt  NeafchätcL 
Ulrich  V.  Sandoz  war  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  Bflrgermeisttr  der 
Stjidt  Nenfchätel  und  später  wurden,  unter  dem  k.  preuss.  Hanse,  meh- 
rere Glieder  der  Familie  Staatsräthe,  Mayer,  CasteUane,  6eDtfa^ 
Procuratoren  u.  s.  w.  Franz  August  v.  Sandoz  starb  1790  als  bollfto* 
discher  Generallieutenant;  F.  H.  A.  v.  S.  war  18iö  ZolWirector  imd 
Verwalter  der  Salzregie  in  Neufchätel,  und  ein  voo  Sandos-KoMin  wurde 
Staatsrath  daselbst  und  Ganonkus  zu  St.  Maria  in  Bielefeld. 

Uu,  Scbwetaer-Lexlcon,  XVI.  8.  68  imd  ».  —  Lui»t  Kekrolog  tlenkwlbtllrr  fi«*^**- 
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faSv9ä99.  -  Maf,  Hlstor.  milU.  de  I*  8alM0,  VUI.  S.  196  nnd  07.  ^  K.  P*.  ^-U  tV. 
8.  U«.  ^'  Jl>ff».  9.  Ltdehkr,  IL  S.  338  ond  39. 

Sandrart  (in  Blau  ein  rother  Sparren ,  begleitet  von  drei  Weiu- 
trenben  mit  Blättern).  Altes,  in  der  Kunstgesehichte  sehr  bekanntes, 
nflrnbergisches  Adelsgeschlecht ,  in  welches  durch  Joachim  Sandrart 
Tom  Papste  Alexander  VIT.  (1655  bis  1668)  der  Adelsstand  mit  der 
Belehnnng  der  Herrschaft  della  Seal  und  Fay  kam.  Derselbe ,  geb. 
1606  zu  Frankfurt  a.  M.,  und  aus  einer  niederländischen  Famiüe  stam- 
mend, starb  zu  Nürnberg  1688  und  wurde,  wie  als  Maler,  so  auch 
als  Konstschriilsteller  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannt.  Der  Stamm  blfihte 
fort  und  später  traten  mehrere  Sprossen  desselben  in  die  k.  preuss. 
Annee.  In  neuerer  Zeit  standen  zwei  Brüder  in  derselben.  Der  Eine 
derselben  war  1838  Oberst  der  Gensdarmerie  und  Brigadier  derselben 
züCoblenz,  und  der  Andere,  Carl  Wilhelm  Emanuel  v.  S.,  wurde 
1835  ßenerallieutenant  und  Command&nt  zu  Glatz ,  und  nahm  später 
als  General  der  Cavalerie  den  Abschied, 

2idUr^  38.  S.  1961  «nd  82.  -  N.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  396.  -    P^tiA.  f.  Itdthw,  tl.  %■,  ^i 

Sudretzky  iiad  SandraechütB ,  Sandragkl,  Ifi^heitefl   lilid 

CMm  (Stammwappen !  In  Gold  auf  gtünem  tlögel  ein  rechts  sehender, 
lehwarser  Rabe^  welcher  (slneti  goldenen  Ring  im  Schnabel  hält:  Stamm 
Konrin).  —  Alter,  böhmischer  Herrenstand  und  Grafenstand  des  Kgr. 
IVeossen.  Diplom  des  alten  böhmisch.  Herrenstandes  vom  1 1 .  Febr.  1 697 
filr  Johann  Friedrich  v.  Sandretzky  und  Sandraschütz,  Landesältesten 
derFflrstenthOmer  Schweidnitz  und  Jauer,  Herrn  aufLangen-Seifersdori 
im  Reichenbach'schen ,  so  wie  auf  Schwentnig ,  Prschiedrowitz ,  Kleln- 
Kniegnitz  und  Panthenau  im  Nimptschen ,  so  wie  %t  Gottlieb  Ferdi- 
wmd  ▼.  8.  und  8.,  Herrn  auf  liangen-Bielau  mit  Zubehör,  und  Gra- 
fendiplom vom  6,  Novbr.  1741  für  Johann  Ferdinand  Preih.  r.  8.  und 
8.,  mit  der  Erbland-Marschallswürde  des  Herzogthums  Schlesien.  — 
Altes,  ursprünglich  polnisches,  dem  berühmten  Hause  Korwinund  Soko- 
lowski  einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  welches  aus  Polen  nach  Böhmen 
^,  nach  dem  dortigen  Stammsitze  Sandraschütz  sich  Sandreczky 
r.  Sajidrasehms  nannte  und  aus  Böhmen  in  den  Unruhen  des  30jähri- 
gen  Krieges  sich  nach  Schlesien  begab.    Der  Erste,  welcber  in  Schie- 
nen begütert  wurde,  war  Boguslav  v.  Sandreczky  (Sandretzky,  später 
Mch  Sandratzky  und  Sandrasky).    Der  Sohn  desselben,  Adam  Bogus- 
»v  T.  V.  S.  und  8.,  gest.  1696,  erwarb  die  Güter  Langenbielau  und 
weigelsdorf  im  Reichenbach-Schweidnitzischen,  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Barbara  v.  Gellhom  und  Peterswalde  zwei  Söhne,  die  oben- 
genannten Empfänger  des  alten  böhmischen  Herrnstands-Diploms  von 
1697,  s.  oben.    Beide  erwarben  auch  die  Herrschaft  Manze,  welche 
j^ben  dem  1778  gestifteten  Majorate  Langenbielau  ein  zweites  Majorat: 
Bohrau  ,  bildete.    Von  dem  Freiherm  Johann  Friedrich  entspross  Graf 
Mann  Ferdinand,  s.  oben.    Später,  2.  Juni  1827,  wurde  fUr  den 
jedesmaligen  Majoratsherrn  eine  Collectivstimmelinter  der  Ritterschaft 
wf  dem  schlesischen  Provinzial-Landtage  und  12.  Octbr.   1854  die 
erbliche  Mitgliedschaft  im  k.  preuss.  Herrenhause  bestimmt.  —  Die 
Stanmureilie  des  gräflichen  Hauses  stieg ,  yrie  folgt,  herab:  Boguslav 
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V.  S. :  N.  V.  Abschatz-Eoiske ;  —  Adam  Bogislav  v.  S.  nnd  S.:  Bar- 
bara V.  Gellhoni-Peterswalde ;  —  Freih.  Jobann  Friedrieb:  Juliane 
Elisabetb  v.  Haugwitz-Braucbitsdorff;  -r-  Graf  Jobann  Ferdinand,  pe>t. 
1775:  Eleonore  Charlotte  v.  Heugel- Gottwobne ;  —  Graf  Friedrieb 
Wilbelm  Ferdinand  Gottlieb.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Erdmann, 
geb.  1774  und  gest.  1841 ,  Erblandmarschall  von  Schlesien,  Herr  der 
beiden  Sandreczkischen  Farailicnmajorate  Langenbielau  und  Bohran, 
verm.  1807  mit  Philippine  Grf.  v.  Pückl  er -Tannhausen,  geb.  1789. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  der  gleichnamige  Sohn:  Graf  Erdmann  (IL). 
gest.  1863,  verm.  1834  mit  Agnes  Grf.  v.  Kaikreuth,  geb.  1809.  nod 
von  ihm  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  Graf  Hans, 
geb.  1843,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Langenbielau  und  der  Ritter- 
güter Nieder-Langenseiffersdorf,  Lauterbach  u.  s.  w.,  Erbmarschall 
des  Herzogthums  Schlesien  und  erbländ.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses. Die  Schwester  des  Grafen  Hans,  Grf.  Agnes,  geb.  1835,  Erb- 
herrin  der  AUödial-RlttergüterBohrau,  Petrikau,  Schönfeld  und  Deutsch- 
Lauden  in  Preussisch-Schlesien ,  vermählte  sich  1861  mit  Friedrieb 
V.  Seydlitz-Ludwigsdorf  a.  d.  H.  Habendorf,  k.  preuss.  Premierliente-i 
nant  im  1.  Garde-Landwehrregimente.  Die  Schwester  des  Grafen  Erd- 
mann (H.) ,  Grf.  Luise,  vermählte  sich  1854  mit  dem  1869  verstorbe- 
nen Sylvius  Grafen  v.  Pückler-Branitz. 

Paprociiu,  Speciil.  Morav.  8.  864  und  371.  —  Sinapiu.%  II.  8,  422.  —  Oaukf ,  1.  S. -'> 
und  17.  —  Zedier,  33.  8.  1985-87.  -  Dienemann,  8.  339,  Nr.  53.  ~  N.  Pr.  A.-L.  TV.  S  UT 
—  Deut8che  Orafonb.  d.  Oegonwart,  II.  8.  342-44.  —  Geneal.  Taachenbucb  d.  gräfl.  H«aj< 
1864,  8.  730  und  31  und  histor.  llandb.  cu  Dcmsolben,  S.  846.  -  •.  Ueding,  lU.  S.  5:^  - 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  12.  -  Tyrof,  II.  118.  -  W.-B.  d.  Prensa.  Monarch.,  I.  86. 

Sandt  (in  Gold  sechs ,  1 ,  3  und  3 ,  schwebende ,  rothe  Kugeln). 
Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennung  durch  Cabi- 
netsordre  vom  19.  Juli  1852  für  Anton  v.  S. ,  k.  preuss.  Geh.-Rath, 
vom  25  Jan.  1853  ftlr  Leo  v.  S.,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  toi 
7.  Novbr.  1855  für  den  Bruder  des  Letzteren,  Eduard  v.S.,  k.  preuss. 
Oberlandgerichts-Auscultator. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  339  und  HI.  8.  336. 

Sangerbausen,  Sangershanseii,  Sanger,  früher  Grafen  (in  Botluj 

2  und  1  ,  goldene  Löwen).  Altes,  längst  im  Hauptstamme  erloscheDöj 
Herren-  und  Grafengeschlecht,  welches  die  Grafschaft  und  Stadt  San- 
gerbausen  bis  1034  besass,  in  welchem  Jahre  dieselbe  an  Ludwig  deo 
Bärtigen  in  Thüringen  gelangte.  Von  Letzterem  erhielt  die  Grafscbaft! 
Magnus  Torquatus  Herzog  von  Braunschweig  zur  Morgengabe.  Hanno 
V.  Sangerhausen  war  von  1260  bis  1272  Hochmeister  des  deutsch« 
Ordens.  —  Später  blühte  ein,  gleich  dem  alten  Grafenhause  nach  der 
im  Mansfeldischen  gelegenen  Stadt  Sangerbausen  genanntes  Adel«g^ 
schlecht ,  welches  auch  in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Aus  demselben 
stammte  Jobst  v.  Sangershausen ,  welcher  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb 
Herr  auf  Ober -Rohlingen  unweit  Sangerhausen  und  kurbrandenb. 
Amtshauptmann  zu  Himmels tädt  und  Kartzig  war.  —  Der  MannsstamiD 
erlosch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mit  Wilhelm  v.  S.  m 
Rohlingen,  MatenaundStockum,  aus  dessen  Ehe  mit  Antonie  v.  Schwar- 
zen a.  d.  H.  Engelsdorf  nur  eine  Tochter,  Elisabeth,  entspross,  welck 
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sich  mit  Erich  v.  Wrede,  Herrn  auf  Würgessen  und  herzogl.  braun- 
«hweigischen  Oberforstmeister  verniählte  und  die  Stammmutter  der 
beiden  ?.  Wredeschen  Zweige  ^u  Wtirgessen  und  Klein-Linnes  wurde. 

AlbUus,  Histor.  d.  Gr.  und  Herren  t.  Wertheru,  S.  6'^.  —  Afatthdi  Vf aissei,  Preuss.  Chro- 
rtk.  Königsberg.  1599,  8.  84  b.  —  Zcdifr,  33.  8.  2lK)6.  —  Fr^ih.  9.  L*debur.  11.  8.  340.  - 
^rhtnackn,  V.  26:  Wappen  des  Hochmeisters  Hanno  v.  Saitgerhausen.  —  «.  Meding  ^  II. 
\  497  and  98.  —  Tyrojf,  L  8.  249  und  Siehenkees,  I.  S.  2o8  und  209. 

Sanitz  (in  Silber  drei  Weinstöcke,  jeder  mit  einer  blauen  Traube). 
AJtes  Adelsgeschlecht  der  Neumark,  welches  zu  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts auch  im  Posenschen  begütert  war.  Dasselbe  sass  in  der  Neu- 
raark  bereits  1337  zu  Hitzdorf  unweit  Arnswalde  und  1369  zu  Wil- 
denow  bei  Friedeberg ,  und  brachte  dann  noch  andere  Güter  an  sich, 
namentlich  Braunsfelde,  Falkenstein  u.  s.  w.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  Ton  den  Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
t'iu-1  Wilhelm  v.  Sanitz  a.  d.  H.  Brauusfeide  starb  1821  als  General- 
Eajor  a.  D.  und  der  Sohn  desselben ,  Ludwig  Friedrich  Bogislav  v.  S., 
wurde  1831  als  Generalmajor  pensionirt. 

K.  Fr.  Ä.-L.  IV.  S.  147  und  48:  wirft  btido  Familien  v.  Sanitz  unter  einander.  —  Freih. 
t  Udtbur,  n.  8.  340. 

Sanitz,  Sanz,  Säntzen  (Schild  von  Blau  und  Gold  geschachtund 
ober  dem  Schache  in  Schwarz  ein  von  zwei  goldenen  Sternen  begleite- 
ter, silberner  Mond).  Altes,  pommernsches,  nach  Micrael  Wolgasti- 
scbes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1395  zu  Mnrchin  unWeit  Greifs- 
vald,  und  noch  1665  zu  Stemnitz  bei  Schlawe  sass.  Ein  den  Namen 
des  Geschlechts  führender  Sitz  Sanitz  liegt  unweit  Anclam.  Bernd 
V.  Sanitz,  k.  schwed.  Oberst  und  Commandant  zu  Anclam,  Herr  auf 
Stemnitz,  lebte  1665  als  der  Letzte  seines  Geschlechts. 

Jft^raW,  S.  523.  —  Oauhe,  I.  S,  lW»fi.  ^  .Z^dl^r,  33.  8,  2(>41.  —  Freih.  •.  Lcdfbur^  II. 
>.  M-».  -  Siebntacher,  V.  161:  Sant/.«'ii.  -  r.   Mfdtng,  11.  8.  495.  —  Pomm.  W.-B.  V.  41. 

Banne.  Altes,  in  der  Altmark  und  in  Pommern  begütert  gewe- 
^ues  Adelsgeschlecht,  aus  dem  schon  1272  genannten,  gleichnamigen 
^^tanimhause  unweit  Stendal,  welches  1301  in  Pommern  zu  Luckow  bei 
leckermünde ,  und  in  der  Altmark  zu  Jarchau  bei  Stendal  1485,  und 
noch  1607  begütert  war.  Der  Mannsstamm  ist  zu  Anfange  des  17.  Jahr- 
honderts  mit  Christoph  v.  Sänne,  gest.  1 604  als  kurbraiidenburg.  Ober- 
ster, erloschen. 

Fr^ih.  *.    Ledebur,  II.  S.  34o. 

Sannig  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt 
und  in  jeder  Hälfte  auf  grünem  Rasen  ein  Löwe,  welche  Beide,  einander 
zugekehrt,  einen  Lorbeerkranz  halten).  Ein  früher  zu  dem  schlesischen 
A>iel  zählendes ,  im  Bre.slauischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  um  1686  zu  Rückeils-,  später  Ritterswalde  unweit  Neisse  sass. 

Sinapims,  l.  S.  806.  -    Zedier,  X\.  S.  2«>16.  -   Freih.  9.   Lfdebur,  II.  S.  340. 

Santen  (im  Schilde  ein  Wolfshaken).  Altes;  clevisches  Adels- 
ge^chlecht,  dessen  Name  wohl  von  der  Stadt  Xanten  herzuleiten  ist.  — 
Johann  v.  Santen  gehörte  1399  zu  der  münsterschen  Ritterschaft,  und 
Alexander  v.  S.  lebte  um  1650.  In  Ostfriesland  war  1778  Hieronymus 
Ibeling  y.  Santen  Auscultator  zu  Emden.  In  neuer  Zeit,  um  1856,  Bass 
die  Familie  zu  Jarnitz  auf  Rügen. 

freih.   9.  Lfdebur,  U.  8.  340  und  UI.  8.  336. 
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Sapieha,  Grafen  und  Fürsten.    Reichsgrafenstand,  im  Egr.  Polen 
anerkannt,  nnd  Reichsfürstenstand.    Grafendiplom  vom  6.  Jan.  1572 
fttr  Nicolaus  Sapieha,  Woiwoden  von  Witepsk,  nnd  polnisches  Aner- 
kennungsdiplom  des ,  in  die  Familie  gekommenen  Reichsgrafenstandes 
vom  4.  Mai  1572  und  ReichsfQrstendiplom  vom  17.  Mai  1699  för 
Michael  Grafen  Sapieha,  Grossfeldherrn  von  Litthauen.  —  Altes,  lit- 
thaulsches  Adelsgeschlecht ,  ans  welchem  König  Sigismund  I.  in  Polen 
in  einer  Urkunde  von  1512  dem  Woiwoden  von  Bodlakien,  Johann 
Sapieha,  Herrn  auf  Koden  und  seinen  Vettern,  unter  Bezugnahme  auf 
ein  älteres  Anerkennungsdiplom  vom  Könige  Wladislaus  Jagello ,  ein 
wiederholtes  Anerkenntniss  darüher  ertheilte,  dass  die  Familie  Sapieha 
von  Narimund,  zweitem  Sohne  des  Grossherzogs  Gedemin  von  Litthaaen, 
abstamme.  —  Das  Haus  Sapieha  schied  sich  später  in  zwei  Linien.   Die 
eine,  Sapieha-Rozinski,  blüht  noch  jetzt  in  Litthauen,  die  zweite,  Sa- 
pieha-Kodenski ,  Hess  sich  nach  den  polnischen  Unruhen  in*Oesterrddli 
nieder  und  kaufte  sich,  nachdem  alle  ihre  Güter  von  Russland  einge- 
zogen waren,  in  Galizien  an.  —  Was  noch  die  Führung  des  fürstliehen 
Titels  anlangt,  so  erhielt  22.  Mai  1768  Catharina  Grf.  Sapieha  auf 
Rawitsch  vom  Könige  von  Preussen  Friedrich  II.  die  Erlaubniss,  sich 
der  fürstlichen ,  dem  Geschlechte  Sapieha  vom  Könige  Sigismund  von 
Polen  ertheilten  und  auf  dem  letzten  Reichstage  erneuerten  Würde 
auch  in  Schlesien  bedienen  zu  dürfen.    Die  Anerkennang  des  forst- 
lichen Ranges  und  Titels  für  den  österr.  Kaiserstaat  erfolgte  25.  Febr. 
1840.  —  Haupt  des  fürstlichen  Hauses  ist  Leo  Fürst  Sapieha-Kodenski. 
geb.  1802  —  Sohn  des  Fürsten  Alexander  Sapieha-Kodenski  ans  der 
Ehe  mit  Anna  Grf.  Zamoyska  — ,  k.  k.  österr.  Reichsrath  und  lADd- 
marschall  für  Galizien,  verm.  1825  mit  Hedwig  Grf.  Zamoyska,  geb. 
1806,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Prinz  Adam,  entspross.    Letzterer, 
geb.  1828,  vermählte  sich  1852  mit  Hedwig  Prinzessin  Sangnszko- 
Lubartowicz,  geb.  1830,  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Prin* 
zessinnen,  zwei  Söhne,  die  Prinzen:  Wladislav,  geb.  1853,  und  Leo, 
geb.  1856.  —  Die  Schwester  des  Fürsten  Leo,  Prinzessin  Anna,  ver- 
mählte sich  1817  mit  Adam  Fürsten  Czartoryski-Zukow. 

Uothaisch.  goneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  S.  195  und  196,  186ii,  S.  201  und  l!^ 
—  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  340  und  41.  —  Suppl.  xii  fliebm.  W.-B.  I.  33:  Gr.  r.   Sapiob». 

Saporta,  Grafen.  In  Kurpfalz  anerkannter  Grafenstand.  An- 
erkennungsdiplom von  1768  für  Antoine  Augustin  de  Saporta.  — 
Altes,  aus  Saragoza  in  Aragonien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welche« 
sich  früher  Zapoxta  schrieb.  Ein  Glied  der  Familie  stiftete  in  Sara- 
goza ein  grosses  Karthäuserkloster ,  auch  wurde  nach  dem  Palaste  de* 
Geschlechts  Zapoxta  eine  Strasse  benannt.  —  Don  Louis  II  de  ZapoxU 
begab  sich  im  15.  Jahrh.  mit  seiner  Familie  nach  Nieder-Navarra  ii 
Frankreich ,  und  bald  darauf  wurde  der  Name  Zapoxta  mit  dem  Na- 
men Saporta  vertauscht.  Antoine  de  Saporta  stand  bei  Antoine  de 
Bourbon  und  Henry  le  Grand,  Königen  von  Navarra,  in  grossem  An- 
sehen. Der  Sohn  desselben ,  Jean  de  Saporta ,  war  Oberst  anter  den 
Truppen  des  Admirals  Coligny,  warf  sich  nach  der  blutigen  Nacht  des 
24.  August  1572  in  die  Festung  Rochelle,  und  zeichnete  sich  anf  das 
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Glänzendste  bei  der  Yertheidigang  derselben  gegen  den  Herzog  von 
Anjoa  aus.  Seit  dieser  Zeit  führt  das  Hans  Saporta  das  Wappen  mit 
der  Devise:  Forti  Custodia.  Die  Familie  ist  noch  jetzt  in  Frankreich 
an  Sprossen  reich.  Die  grossen  Besitzungen  in  der  Provence  und  be- 
deutende Pflanzungen  auf  St.  Domingo  wurden  während  der  französi- 
schen Revolution  eingezogen  und  die  schönen  Güter  Montsalier  und 
Beaurepos  gingen  in  Flammen  auf.  —  Jean  Stephan  de  Saporta  fahrte," 
wie  V.  Lang  angiebt,  den  Titel:  Marquis  de  Montsalier.  Derselbe 
hatte  zwei  Söhne:  Joseph  Antoine  Marquis  de  Montsalier  und  Antoine 
iogustin  de  Saporta.  Letzterer  erhielt,  s.  oben,  1768  in  Eurpfalz  die 
Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Grafenstandes,  und  wurde  Kam- 
merherr und  Rittmeister  in  kurpßllzischen  Diensten ,  später  aber  pfalz- 
zweibrflckenscher  Garde-Oberst.  Er  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit 
Carolina  B'reiin  v.  Ambotten  und  wurde  Herr  der  Güter  Gutenbrunnen, 
Schwarzenacker  und  Glashütte  bei  Zweibrücken ,  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Henriette  Freiin  v.  Geispitzheim.  Aus  letzterer  Ehe  stammte: 
Graf  Friedrich,  geb.  1794,  k.  bayer.  Kämm.,  pensionirter  Hofmar- 
xliall  und  Generalmajor,  verm.  in  erster  Ehe  1824  mit  Clara  Elisa- 
beth V.  Statten,  geb.  1804  und  gest.  1835,  und  in  'zweiter  1838  mit 
Johanna  Freiin  y.  Fechenbach-Laudenbach ,  gest.  1839.  Nur  aus  der 
ersten  Ehe  entspross  eine  Tochter,  Grf.  Caroline  Stephanie,  geb.  1824, 
welche  sich  1847  mit  Franz  Freih.  v.  Roishausen  vermählte.  —  Adolph 
Marqujs  v.  Saporta  —  Enkel  des  Marquis  Joseph  Antoine  v.  Saporta- 
Montsalier,  des  Oheims  des  Grafen  Friedrich,  s.  oben  — ,  geb.  1797, 
k.  bayer.  Kämm. ,  Herr  der  Güter  Föns  Colombe  bei  Aix  und  Mont- 
Tert  unweit  Marseille,  SoUiers  bei  Toulin  und  Buon  zu  Apt  in  der  Pro- 
vence, yermählte  sich  1821  mit  Irene  Grf.  v.  Boyer -v.  Föns  Colombe 
M  Aix.  Die  beiden  Söhne  waren ,  nach  neueren ,  doch  nicht  fortge- 
setzten Nachrichten:  Marquis  Gaston  und  Marquis  Carl.  —  Marquis 
Gaston,  geb.  1823,  vermählte  sich  1846  mit  Valentine  Grf.  v.  Forbin 
xnÄix,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Lud- 
wig, geb.  1847.  Vom  Marquis  Carl,  geb.  1824,  verm.  1849  mit 
Amalie  geb.  v.  Gassand  zu 'Marseille,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
ttnSohn:  Gaston  (H.) 

r.  lang,  S.  G8.  —  DeuUcbe  Grafeuh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  344  and  45.  —  Genealog. 
TA«^h«Dtnich  d.  gräfl.  Häuser,  1859,  S.  709  (auf  welchem  Jahrgang  die  neueren  zurückweiBen) 
■Ml  kUtor.  Handbuch  su  Demeelbeu,  S.  846.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  7  und  ▼.  Wölckeru, 

Sarbski  (in  Blau  auf  silbernen  Wellen  ein  halb  aus  denselben  her- 
vorragender ,  ein  grünes  Blatt  im  IV^unde  haltender  Seehund ,  über  wel- 
chem drei  goldene  Sterne  schweben).  Altes,  früher  auch  Sarbske, 
Zarbski ,  Szarbski  und  Zerbtiken  geschriebenes ,  pommernsches  Adels- 
feschlecht,  welches  nach  Lehnbriefen  von  1423,  1493,  1605  und 
1608  schon  im  Besitze  des  Gutes  Sarbske  unweit  Lauenburg  war.  Die 
Familie  kommt  noch  1724  zu  Gaulin,  1784  zu  Puggerschow  und  1803 
]  Ätt  Sarbske  begütert  vor. 

^99«Mam,  L  Hptat.  11.  —   N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  148.  ~  F^Hk,  9.  L*d4bur,  VL.  8.  Ml 
«*  in.  8.  336.  -  8ie&macker,  V.  167. 

Sarckstedt.     Altes,   halberstädtisches  Adelsgeschlecht,    dessen 
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Name  ein  unweit  Halberstadt  liegendes  Gut  tragt.    Urkundlich  tritt 
zuerst  Hugo  Sarckstedt,  Ritter,  1291  auf. 

Meibom,  Chronik  des  Kloster«  Murienberg,  S.  43  und  44.  —   Zedier,  34.  S.  74. 

Sardagna  v.  Meanberg  und  Hohenstein,  Freiherren  iStamm- 
wappen :  Schild  quer  getheilt :  oben  in  Gold  ein  gekrönter ,  schwarzer 
Adler  und  unten  in  Roth  ein  aus  dem  Fussrande  sich  erhebender, 
schroffer,  natürlicher  Fels,  von  dessen  Gipfelein  Bach  herabsttirzt). 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Septbr.  1826  für 
Johann  Baptista  Sardagna  v.  Meanberg  und  Hohenstein,  Herrn  und 
Landmann  in  Tirol,  und  zwar  in  Anerkennung  seiner  eigenen,  wie  der 
Verdienste  seines  früher  verstorbenen  Bruders,  Simon  S.  v.  M.  und  H., 
k.  k.  Obersten.  —  Ein  aus  Italien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
urkundlich  schon  im  15.  Jahrh.  zu  Sardagna  nächst  Trient  in  Tirol 
ansässig  und  im  Besitze  des  Patriciats  von  Trient  war.  Durch  Diplom 
vom  1.  Octbr.  1579  erhielt  die  Familie  vom  Hause  Oesterreich,  neben 
Bestätigung  ihres  alten  Wappens,  den  Reichsadel.  Jacob  und  Franz  S. 
theilten  den  Stamm  in  zwei  Aeste.  Der  Jacobische  Ast  schied  sich  in 
zwei  Linien ,  in  die  der  in  Tirol  ansässigen  Grafen  v.  Sardagna  mit  der 
ihr  nahe  verwandten  Seitenlinie  des  Carl  Emanuel  v,  Sardagna ,  und  in 
die  von  Benedict  v.  S.  und  Meanberg  gegründete,  welche  letztere  1605 
der  tiroler  Landesmatrikel  einverleibt  und  mit  dem  erblichen  Ober- 
Jägermeisteramte  im  Fürstenthume  Trient  belehnt  wurde.  Diese  Linie 
war  immer  im  österreichischen  Gebiete  begütert  und  diente  im  Kriege, 
wie  im  Frieden,  dem  Erzliause  mit  Auszeichnung.  Freiherr  Johann 
Baptist,  8.  oben,  starb  1841  als  k.  k.  pcus.  Oberstlieutenant  zu  Kla- 
genfurt und  hatte  in  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  Todeschi  v.  Eschfeld, 
geb.  1763,  verm.  1792  und  gest.  1834,  den  Stamm,  s.  unten,  fortge 
setzt.  Der  Bruder  des  Freih.  Johann  Baptist,  Simon  S.  v.  M.  und  H., 
s.  oben,  starb  1823  unvennählt  als  k.  k.  Oberst  und  Platzcomroandant 
zu  Lemberg.  —  Freih.  Johann  Baptist  liinterliess,  neben  einer  Toch- 
ter, Freiin  Elisabeth,  geb.  1803,  Stift«dame  zu  Hall,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Peter  und  Johann  Baptist  (II.J.  Freih.  Peter,  geb.  1792, 
Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  lebt  unvermählt  zn 
Klagenfurt;  FYeih.  Johann  Baptist  (IL),  geh  1796,  Herr  und  Land- 
mann in  Tirol,  erhielt  am  ungarischen  Reichstage  1836  durch  die  da- 
selbst anwesenden  Stände  das  ungarische  Indigenat ,  und  istk.  k.  Major 
in  d.  A.  Aus  seiner  Ehe  mit  Franzisca  Wirkner  v.  Jorda.  geb.  1804 
und  gest.  1844 ,  entsprossten  ,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne :  Freih. 
Franz,  geb.  1804,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Hauptmann, 
verm.  1862  mit  Alexandrine  Merey  de  Kapas-Mere,  und  Freih.  Jo- 
hann Baptist  (HI) :  geb.  1837,  Herr  und  Landmann  in  Tirol ,  k.  k.  Ritt- 
meister, verm.  mit  Irma  v.  Dorner,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt. 
Albert,  geb.  1861. 

Gencal.   Taschenbuch  d.  freih.  Hänscr,  1867,  8.  645-47,  1863,  S.  833  und  1865, 

Sari.  Altes  Rittergeschlecht,  welches  in  Steiermark  die  Herr- 
schaft Frondsberg  besass. 

Schmuti»  m.  S.  444. 

Sarnthein,  Sarenthein,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen: 
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Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Querbalken ,  in  welchem 
ein  gekrönter ,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  nach  rechts  schrei- 
tet: Nordheim,  und  2  nnd  8  in  Blau  ein  rechts  sehender,  mit  dem 
Haise  abgehauener,  goldener  Hirschkopf  mit  zwölf  Enden:  Hopfan. 
Bei  Erbebung  in  den  Grafenstand  kam  ein  gekrönter  Mittelschild  hinzu, 
in  welchem  in  Blau  ein  silberner  Windhund  [nach  dem  Diplome  ein 
,,Himmel8hund*']  unter  sieben,  Ober  ihm  einen  Halbzirkel  bildenden, 
goldenen  Sternen  nach  der  rechten  Seite  springt).  Erbländ.-österr. 
Freiberrn-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  11.  Novbr.  1681 
vom  Erzherzoge  Ferdinand  Carl  in  Tirol  für  David  Wagner,  erzherz. 
Rath  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prfidicate:  v.  Samthein,  und  kaiserliches 
Grafendiplom  vom  12.  Decbr.  1681  für  denselben  mit  seinem  Bruder, 
Ludwig ,  und  seinen  Vettern  Carl ,  Franz ,  Dominic  und  Joseph ,  mit 
dem  Titel :  Herren  zu  Rottenbuch ,  Eellerburg  und  Kränzelstein.  — 
Das  freiherrliche  und  gräfliche  Haus  v.  Sarnthein  fahrt  den  Namen 
von  der  Herrschaft  Samthein  in  Tirol,  welche  sich,  dem  Talser  entlang, 
bis  gegen  Botzen  hinzieht  nnd  früher  schon  dem  alten ,  bekannten  Ge- 
scfalechte  der  Sarntheiner  v.  Nordheim,  welches  1646  mit  Maximilian 
Samthein  v.  Nordheim,  k.  k.  Regierungsrath  zu  Innsbruck,  ausstarb, 
den  Namen  gegeben  hatte.  Die  Herrschaft  Sarnthein  mit  den  Gütern 
Kellerburg  und  Kränzelstein  kam  1635  pfandweise,  1648  aber  erb- 
eigenthümlich  als  landesfürstliches  Lehn  durch  Kauf  an  David  Wagner, 
geb.  1603,  einen  reichen  Grosshandlungsherrn  in  Botzen.  dessen  Vor- 
fahren: Georg  Wagner,  20.  Septbr.  1530  den  Reichsadel  und  David 
Wagner  20.  März  1541  eine  Bestätigung  desselben,  mit  Erlaubnis  zur 
Vereinigung  des  mütterlich  angeerbten  Hopfau'schen  mit  dem  angebo- 
renen Wappen  erhalten  hatten.  David  Wagner,  des  Letzteren  Enkel, 
warde  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen  und  brachte  später, 
s.  oben,  den  Freiherm-  und  Grafenstand,  in  die  Familie,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Samthein.  —  Graf  David  vermählte  sich  1630  mitCatharina 
T.  Breysach  und  Katzenzungen ,  nnd  der  Sohn  desselben  war  Graf  Franz 
Ludwig,  gest.  1731 ,  k,  k.  Kämm.,  verm.  mit  Adelheid  Grf.  v.  Taet- 
tenbach  und  Rheinstein.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Gottfried, 
geb.  1692  und  gest.  1758,  k.  k.  Kämmerer  und  oberösterr.  Hofkam- 
merrath ,  verm.  mit  Veronica  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein ,  und  der 
Sohn  desselben,  Alois,  geb.  1733  und  gest.  1809,  k.  k.  Geh.-Rath, 
Käounerer  nnd  Ober- Appellationsgerichtspräsident  zu  Innsbruck,  war 
zweimal  vermählt,  zuerst  1755  mit  Carolina  Gr.  v.  Trapp,  gest. 
1788 ,  und  später ,  1790 ,  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Welsperg.  Aus  der 
ersten  Ehe  entspross :  Graf  Ludwig,  geb.  1792,  Herr  zu  Rottenbuch, 
Kellerburg  und  Kräntzlstain  in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  1819 
mit  Anna  v.  Menz,  und  von  ihm  stammt  und  lebt,  neben  drei  TOchtern, 
ein  Sohn;  Graf  Ludwig  (IL),  geb.  1820.  Von  den  Geschwistern  des 
Grafen  Ludwig  haben  Graf  Joseph,  geb.  1794  und  gest.  1851 ,  in  der 
Ehe  mit  Therese  Aigner  v.  Aigeuhofen,  gest.  1853,  und  Graf  Mark- 
qaard,  geb.  1804,  Gutsbesitzer  zu  Fonzaso  im  Venetianischen,  verm. 
1841  mit  Pauline  Grf.  v.  Goreth  ,  geb.  1821,  den  Mannsstamm  durch 
je  zwei  Söhne  fortgesetzt. 

MM4Käk§,  DMitMh.  Adels-Lex.  VIU.  4 
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2ftf/«r,  34.  S.  122.  —  Deutsche  Grsfenh.  d.  Oegenwart,  IL  8.  346  umI  47.  —  OtoMl. 
Taachenbach  d.  gräfl.  Hänser,  1864,  S.  73!  und  32  und  histor.  Handb.  m  Benwelbm,  S.  84S. 
—  Bitkmacktr,  VI,  102:  Stammwappen,  t.  S.,  Tirolisch. 

Sarny ,  Freiherren.  Knrbayerisclier  Freihermstand.  Diplom  Ton 
2.  Octbr.  1751  f&r  Johann  Alois  Max  Joseph  Tassin,  kurhayer.  Troch- 
sess  und  Residenten  in  Madrid,  mit  dem,  einem  Gate  in  den  Nieder- 
landen entnommenen  Namen:  Sarny.  Der  Stamm  blähte  fort  und, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  wurde  derSobo 
des  Empftngers  des  Freihermdiploms:  Maximilian  Joseph  Freiherr 
V.  Samy ,  k.  bayer.  Oberst  und  Commandant  zn  Wilzbnrg,  in  die  Frei- 
hermclasse  derselben  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  224.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HL  99  und  v.  WÖlckem,  Abih.  3.-9.  Btfntr, 
bayer.  Adel,  Tab.  67  und  S.  55. 

Sarrazin,  Sarazin  (in  Both  ein  fliegendes  Segel  und  über  dem- 
selben drei  Sterne)!  Schweizerisches,  später  im  Lippeschen  begütert 
gewesenes  Adelsgescblecht.  —  Johann  v.  Sarrazin  war  Präsident  im  ad^ 
ligen  Rathe  der  Stadt  Genf,  nnd  der  Sohn  desselben ,  Ludwig  t.  S«, 
k.  schwed.  Oberst  und  Commandant  zu  Bremen,  Nienburg  und  01m fitz. 
Leterer  brachte  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.,  nachdem  er  sich  mit  Ca- 
tharina  y.  Post  zu  Postholz  vermählt  hatte ,  das  Gut  Lüdenhausen  im 
Lippeschen  an  sich.  Mit  seinem  Enkel ,  Philipp  Adolph  Casimir  ?.  S., 
lippeschen  Oberhof-  und  Stallmeister,  erlosch  1714  der  Mannsstamn 
des  Geschlechts. 

Frtik,  f.  Ledtbur,  U.  S.  341  and  IIL  S.  336.  -  Tftof,  I.  88. 

Sartor,  Sartor  auf  Gansheim ,  Freiherren  (Schild  geTiert  mit 
Mittelschilde.  Im  gekrönten ,  goldenen  Mittelschilde  auf  einem  grünen 
Dreiberge  ein  nach  der  rechten  Seite  auiispringender,  schwarzer  Wid- 
der mit  goldenen  Hörnern.  1  und  4  in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  sil- 
berner Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balkoi, 
belegt  mit  drei  untereinander  stehenden,  sechsstrahligen,  goldenen  Ster- 
nen). Adels-  und  Freihermstand  des  Kgr.  Baiern.  Adelsdiplom  tod 
1.  April  1822  für  Joseph  Sartor,  Besitzer  des  Ritterguts  Gansheim. 
und  Freiherrndiplom  Tom  31.  Jan.  1824  für  denselben. 

HandflchriAl.  Notia.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  6.  -  v.  B§fkm;  bayer.  Adel ,  Tab.  »: 
nnd  8.  54  nnd  56. 

Sartori,  Ritter  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  von  1735  für  Wilhelm  An- 
dreas y.  Sartori,  Oberamtsrath  und  Inspector  zu  Neuenbürg,  mit  seines 
verstorbenen  Vetters ,  Mai'tin  Schneider,  gewesenen  Waldmeisters  zo 
Bludenz  und  Sonnenberg ,  hinterlassenen  Erben. 

M*gtrl9  9.  Mühl/gld,  Erg.-Bd.  S.  201. 

Sartori.  Erbländ.-österr.  Adelsgeschlecht.  Diplom  von  1759 
für  Franz  Anton  Sartori,  Stadtraths-Primator  und  Wirthschaftsin- 
spector  zu  Olmütz,  wegen  seiner  bei  der  Belagemng  von  Olmütz  1741 
erworbenen  Verdienste. 

Mtgerle  w.  Mühlfeld,  S.  255. 

Sartori  v.  Sanct  Fidel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764 
für  Johann  Georg  Sartori,  Oberamtsrath  und  Rentmeister  zu  Burgao, 
mit :  V.  Sanct  Fidel. 

M«g9rU  9.  Muh\f9ld,  Erg.-Bd.  S.  433. 
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Sartoris,  Sartori  (in  Roth  ein  auf  grOnem  Boden  springendes 
weisses  Boss).  Ein  aus  Piemont  stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches 
seit  1610  das  £rhbflrgerrecht  der  Stadt  Genf  besitzt.  Der  Stamm 
blühte  fort  and  zu  demselben  gehörte  ein  y.  Sartoris,  welcher  1796 
k.  prenss.  Kammerherr  wurde  und  um  18€4  Ministerresident  in  Han- 
nover war.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Carl  v.  S.,  früher  in  k.  k. 
Militairdiensten,  starb  1837  auf  seinem  Landgate  in  Oesterreich. 

£n^  Schweix.  Levlc.  XYI.  S.  102  und  103.  —  Handb.  d.  Preuu.  Hofe«  und  Staate«  fOr 
1M4.  S.  458.  -  K.  Pr.  A.-L.  V:  8.  396  und  97.  -  Vr^ih.  v.  Ledebur,  II.  8.  341.  —  Suppl. 
n  Stebn.  W.-B.  XI.  16. 

Sartoriua,  Edle  (in  Silber  zwei  schrägrechte,  rothe  Balken,  und  zwi- 
schen denselben  anter  einander  drei  sechseckige,  rothe  Sterne).  Erbländ.- 
österr.  Adelsstand.  Diplom  ¥om  19.  Septbr.  1796  für  Joseph  Sartorios, 
Doetor  der  Medicin,  wegen  versehener  Professur  der  Arzneikunde  and  des 
Ordinariats  im  allgem.  Krankenhause,  mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  bltthte 
fort  and  ein  Sohn  des  Diplomsempfängers,  Georg  v.  Sartorius,  Doetor 
der  Medicin  und  Arzt  zu  Aachen,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen, 
14.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinprovinz ,  anter 
Nr.  47  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

Freth.  9,  Udtbur,  II.  S.  341.  -  W.-B.  d.  Freu««.  BheinproTfns,  I.  Tab.  CX.  Nr.  alt 
oad  S.  101. 

Sartorias,  Sartorias  v.  Schwanenfeld  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Gold  ein  Mohrenkopf  mit  weisser  Binde,  nnd  2  und  3  in  Roth  auf 
grünem  Rasen  ein  Schwan).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  März 
1780  ffXT  Ernst  Franz  Johann  Sartorius.  Derselbe  stammte  aus  einem 
Gescblechte,  welches  vom  K.  Matthias  zwischen  1616  und  1618  den 
Adel  erhalten  und  von  den  Kaisern  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.  1641 
aod  1660  Anerkennungsdiplome  des,  der  Familie  zustehenden  Adels 
mit:  V.  Schwanenfeld,  erhalten  hatte.  Auch  dem  Broder  des  Ernst 
Franz  Johann  v.  S. ,  Anton  Andreas  S. ,  k.  prenss.  Ober-Postcommissar, 
wurde  der  Adel  neu  bestätigt  und  prenss.  Seite  26.  April  1787  an- 
erkannt. 

FreiM. '«.  L^tbrnr,  11.  8.  331  nnd  42.  -  Supplem.  xn  SIebm.  W.-B.  I.  35  nnd  XI.  26. 

Sartorim  ▼.  WaltersbanBen,  Freiherren  (in  Gold  ein  silbernes 
Einhorn).  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1827  far 
Georg  Sartorius,  hannov.  Hofrath  und  Professor  zu  Göttingen.  Der- 
selbe hatte  das  Gut  Waltershausen  in  Bayern  gekauft  und  erlangte  hier- 
auf, wie  angegeben,  den  bayerischen  Adelsstand  mit  dem  Freiherm- 
titeL  Die  Erbebung  wurde  in  Hannover  8.  Jan.  1828  amtlich  bekannt 
gemacht. 

HannoT.  Oo«.  Sammlung  Ton  1828,  Abth.  11.  S.  1  nnd  2.  —  Nene«  Taterl.  Ajrchir,  1831. 
L  S.  18S  nnd  186.  -  Frfih.  «.  d.  Knesebeek,  S.  245.  -  F)reih.  ».  Ltdtbwr,  H.  8.  342  nnd 
m.  8.  336.  ->  HannoT.  W.-B.  B.  g  nnd  S.  12.  —  Knetekke,  U.  372  nnd  73. 

Sartorias,  Sartorius  v.  Wiesenthal.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  11.  Juni  1670  fOr  Heinrich  Michael  Sartorias,  mit:  ?.  Wie- 
Benthal. 

w.  HeUbiteh,  U,  8.  368. 

Sass,  aaeb  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  quer  getheilt:  oben 
inGroUL  ein  halber,  rother  Löwe  nnd  unten  iuBlaadrei,  1  ond  2, 
goldene  Sterne).    Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Freiherrnstand.    Er- 
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iicneningsdipl(mi  vom  1.  Septbr.  1779  fftr  Gerhard  Alexander  v.  Sass, 
k.  preuss.  Generallieutenant,  Chef  eines  Garnisonregiments,  Comman- 
danten  von  Coselu.s.w.,  Herrn  auf  Klein-Ellguth,  Giraltowitz,  Stuben- 
dorf, Borislawitz  u.  s.  w.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Westphalen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Machorius  Sasse ,  Domherr  zn 
Münster,  1313  mit  dem  halben  Löwen  siegelte.  Die  Familie  kam  zei- 
tig nach  Cur-  und  Liefland,  und  wurde  im  18.  Jahrh.  in  Schlesien, 
und  später  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert.  In  Kurland ,  wo  die 
Familie  die  Güter  Wessen,  BuschhoflF.  Dübenau,  Ellem  und  Jaschen. 
Brüggen ,  Kümmeln ,  Altautzen ,  Scheben  u.  s.  w.  an  sich  brachte,  blühte 
der  Stamm  in  mehreren  Linien  fort.  —  Preih.  Gerhard  Alexander, 
8  oben,  —  Sohn  des  Gerhard  v.  Sass  auf  Brüggen  und  Kümmeln  in 
Curland  aus  der  Ehe  mit  Sibylla  v.  Plater  a.  d.  H.  Istiz  —  trat  1 736 
in  k.  preuss.  Dienste .  stieg  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  und  erwarb 
die  obengenannten  Güter  Gross-Ellguth ,  Giraltowitz  u.  s.  w.  in  Ober- 
schlesien. Derselbe  hinterliess  1 790  aus  seiner  Ehe  mit  Helena  v.  La- 
risch  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  eine  Sohn ,  Wilhelm  Hein- 
rich Friedrich  v.S.,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Domherr  zu  St.  Peter 
und  Paul  in  Magdeburg  und  zu  Havelberg,  lebte  von  1770  bis  1779 
auf  den  oberschlesischen  Gütern,  und  der  Andere,  ebenfalls  königl. 
Kammerherr,  war  Herr  auf  Talissow  und  bis  1806  Landrath  des  sie- 
wirschen  Kreises.  Johann  Gustav  v.  S.  starb  1807  als  k.  preuss. 
Oberst.  In  neuer  Zeit,  1857,  war  nach  Rauer  ein  Freiherr  v.  Sa^ 
Herr  auf  Komalmen  unweit  Heilsberg,  und  ein  v.  Sass-Jaworski,  I-and- 
schaftsdeputirter,  Herr  auf  Lippienken  im  Kr.  Schwetz. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  48  uudIV.  S.  148  und  49.  —  Freih    9.  Udehur,  IL  S.  342.  —  Ntinh'. 
Ourländ.  W.-B.  Tab.  34:  <r.  S.  ~  W^-B.  d.  Pronu.  Munairh.,  H.  60:  Frelh.  t.  S. 

Sassen.  Ein  im  16.  Jahrh.  mit  mehreren  Gütern  in  Ostpreusj^en 
ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  wohl  mit  der  alt^n, 
später  erloschenen  hessischen  Familie  dieses  Namens. 

Firfih.  9.  Ledehur,  U.  S.  342.  —  Chr.  Fr.  Ayrmann,  ConBÜiuni   d«  genealogfia   antH«.« 
familiamm  Hauiae  noblUam  eruendia,  exemplo  faniillae  de  Samen  declaratnm.    Gieiae,  17S> 

Sastrisel,  Zastrissel.  Altes,  mährisches  und  polnisches  Adels- 
geschlecht, welches  nach  1449  nicht  mehr  vorkommt  —  Johann  v.  Sast- 
risel  war  1225  Bischof  zu  Plot^iko. 

P/€iffr,  Scliauplatz  des  alten  Adels  in  Mähren,  S.  172.  —  Zedier,  34.  8.  178. 

Satlbogen.  Altes ,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
schlosse und  der  Hofmark  Satlbogen,  Satlpogen,  zwischen  Straubing 
und  Cham,  welches  schon  im  10.  Jahrh.  vorgekommen  sein  soll  and 
noch  in  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  blühte. 

Wigul  Sund,  I.  8.  318-23. 

Sattinstedt,  Setinstedt,  Setinstete.  Altes,  thüringisches«  in  Ur- 
kunden zwischen  1209  bis  1375  genanntes  Adelsgeschlecht,  welches 
das  gothaische  Dorf  Sattelstädt  (früher  Satans-Stedte  genannt)  besass. 

Thnringla  Mcra,  S.  101.  —  Brückner,  Kirch.-  und  Schu]en-8taat  des  H.  Ootha.  II.  St.  i 
8.  fti  und  St.  12.  8.  21. 

Sattler,  auch  Freiherren.  Altes,  schwäbisches  Adelsg^chlecht 
welches  nach  Cmsius  sich  vormals  zn  Waiblingen  aufhielt  nnd  daselbst 
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eine  Erbbegräbniss-Capelle  hatte,  in  welcher  noch  1500  Johann  Satt- 
ler, Amtshauptmann  zu  Aurach,  beigesetzt  wurde.  Friedrich  v.  S. 
zeichnete  sich  als  k.  schwedischer  Oberst  im  30jährigen  Kriege  aus, 
und  Johannes  v.  S. ,  kaiserl.  Kath  und  Abgesandter  an  der  ottomanni- 
schen  Pforte,  starb  1678,  nachdem  er  kurz  vorher  den  Reichsfreiherm- 
stand  erhalten  hatte.  Später  wurde  ein  kaiserl.  Hauptmann  S.  bei  Be- 
lagerung der  Stadt  Gran  in  Ungarn  gefährlich  verwundet. 

Cfutii,  AniuU.  Suevic.   Part.  III.  S.  433.  -    Oauhey  I.  S.  2017  und  18.  -  ZedUr,  34. 

Satz.  Altes,  im  12.  bis  14.  Jahrb.  in  Steiermark  vorgekomme- 
nes  Adelsgeschlecht. 

ScknuttM,  m.  S.  449. 

Satsenhofen,  Sasenhofen ,  Sassenhofen,  SaBsenhoven,  Frei- 
herren und  Grafen  (Stammwappen :  in  Silber  drei  rothe  Querbalken. 
Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  das  Stammwappen 
zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  in  Silber  drei  blaue  Pfähle,  und 
2  and  3  von  Silber  und  roth  quer  getheilt,  mit  einer  auf  der  Thei- 
longslinie  liegenden,  rothen,  mit  Hermelin  ausgeschlagenen,  be- 
kreuzten Motze  (Barrethut).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1732 
for  Franz  Sigismund  Freih.  t.  Satzenhofen  auf  Bertholdshofen  und 
Eettendorf,  kurtrierschen  und  hochteutschmeisterischen ,  wie  auch 
kaiserl.  und  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Oberkämmerer,  und  für  die  bei- 
den Brüder  desselben ,  von  denen  Freih.  Adam  Friedrich  im  Diplome 
als  kurbayer.  Kämmerer  und  Oberst  aufgeführt  ist  —  Eins  der  älte- 
sten und  vornehmsten,  altbayerischen  Adelsgeschlechter ,  eines  Stam- 
mes und  Wappens  mit  den  Leublfingen,  welches  schon  im  10.  Jahrb. 
blühte  und  die  Freihermwürde ,  die  von  Bayern  immer  anerkannt  wor- 
den ist,  seit  den  ältesten  Zeiten  besitzt.  Die  Burgen  und  Güter  des 
Stammes  lagen  meist  in  der  Oberpfalz  und  vor  dem  Wald,  und  die  Fa- 
milie bekleidete  zu  Regensburg  das  Kämmereramt  und  machte  sich  um 
diese  Stadt  vielfach  durch  Stiftungen  verdient.  —  Wolfhart  v.  S. ,  Hof- 
meister des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg,  wurde  von  demsel- 
ben mit  den  Yesten  Falkenstein  und  Schneeberg  belehnt ,  und  mit  den 
zwei  Söhnen  des  Hans  v.  Satzenhofen  zum  Fuxberg  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  Reitzenstein,  Christoph  Philipp  und  Jobst  Sigmund  v.  S., 
Beide  zum  Fuxberg,  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien, 
von  welchen  die  ältere,  von  Christoph  Philipp  gestiftete  Linie  in  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  wieder  erlosch.  Aus  dieser  Linie  hatte  des 
Stifters  Urenkel,  Johann  Friedrich  v.  S.  auf  Alfalter,  Wielenhofen  und 
Bettendorf,  bayer.  Rath,  Pfleger  und  Landeshauptmann  in  Nabburg, 
durch  Yermählung  mit  Johanna  Rosina  Sibylla,  der  Letzten  des  alten 
Geschlechts  v.  Bertolzhofen  (Bertholdshofen),  die  gleichnamige  Herr» 
Schaft  in  der  Oberpfalz  und  die  bruchschen  Güter  am  Niederrhein 
erlangt,  worauf  die  drei  Söhne  desselben  Namen  und  Wappen  der 
V.  Bertolzhofen,  eines  Zweiges  des  alten  Scinsheim'schen  Geschlechts, 
annahmen  und,  s.  oben,  vom  K.  Carl  VI.  in  den  Grafenstand  versetzt 
^Rurden,  doch  hat  die  gräfliche  Dinie  nicht  lange  geblüht.  —  Die  von 
Jobst  Sigmund  v.  S.  gegründete,  jüngere  Hauptlinie  schied  sich  ^aph 
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*r-       T--^    T-aiünfltret,  Miessbach,  Oedt,  PlöSBl)erg, 

z    jBsi^'it  Linien  und  Zweige,  welche  aber 

.  t       «    a  =e  Stamunlinie :  zum  Fuxberg ,  aosgestor* 

— ■— -  _ZÄ  wmr  Johann  Georg  Albrecht,  s.  antcn,, 

^  m  iA  FsBÜien  v.  Rnsswnrm ,  Pelkhofen ,  Brandt  i 

r    '»f«»»  Trwkd  des  Stifters  der  Linie ,  Jobst  Sigis-i 

«tSiS^sHicerorden,  so  hat  sich  auch  das  Geschlecht  | 

^^-^-  -    ---MczsiiTtei,  so  wie  in  mehreren  Hochstiften  ab] 

^—  . '  — r  xsii  spdter  kam,  wie  angegeben,  der  Freiherni*! 

^n-.-  —  Freiherr  Johann  Georg  Albrecht,  s.  oben,' 

-  .-.   .r^  1^^3,  Herr  auf  Fuxberg,  Hammer-Tenntz  und 

AT  -n^imsü  Tennählt:    in  erster  Ehe  mit  Johannetti, 

^^        -*.—-=-.•-=  «.  i.  H.  Rottenstadt-Drippach,  gest  1754,  rai, 

*  ;r^  IJBA  Magdalena  Franzisca  Weissmann  y.  Weissen- i 

-^    -•        .i»  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Sig-i 

^.     .    -iT-rs  i2d  Bottenstadt,  geb.  1744  und  gest.  1808,  k.  bayer.l 

.5^    ^-x    K  .r  1  A  smte,  Term.  1791  mit  Elisabeth  v.  Amoli' 

^     ..^,     '».  ^tuBBLC^n  drei  Söhne,  die  Freiherren  Johann  Clemens,' 

-t^     -1    '-^ir L'i  Maximilian,  und  zwei  Töchter,  die  Freünnes, 

.*    jn    i3aie.    Freihcnr  Johann  Clemens,  geb.  1797,  Herr  aal 

.  ^aou:     w  Vaj«'.  Oberstlieutenant  derCaval. ,  verm.   1822  mit 

^..  .^    ^^i.«  l.£al!e  T.  Luisenthal,  ist  1853  gestorben  und  bat, 

^^  ^v«  '^•.«sofn.  da  iwei  Söhne  schon  vor  ihm  gestorben,  noch  zvd 

.^^j^      .^  ?T«tfwrreB:  Maximilian;  geb.   1829,  und  Eduard,  geb. 

^        «rM.'itf  ?«?rie  in  die  k.  bayer.  Cavalerie  traten,  hinterlassen. 

a.    T.-  T"^  K«  l5o7  verstorbenen  Freih.  Franz,  s.  oben,  Brüden 

-.^    '^"i.  .\>j;i3a  n«neos,  Mitbesitzers  des  wildenauer  PracTcgeW- 

..•..^  it^«?L  F5C<r^izTschen  Bibliothekars  und  Galleriedirectors,  mit 

i^Jw!-  i:K  ▼.  T^rring-Seefeld,  verm.  1817  und  gest.  1826,  lebt 

^  -  ^r^^.  Grf.  Caroline ,  geb.  1819.    Der  jüngere  Bruder  der  Frei- 

>«ci'««>  v-ous  Cl^sens  und  Franz:  Freih.  Friedrich  Maximilian,  geb. 

^       ^VMT  Ktaaeister  a.  D. ,  vermählte  sich   1825  mit  Isabeils 

.    |^^«vitt.  «B  weicher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  ent- 

^rerj^cn.  £e  Ft^terren:  Carl,  geb.  1831,  und  Clemens,  geb.  1838. 

»  j^M    rL  J<  t»l  «ad  tt.  —  Sinapiu»,  11.  8.  426.  -   Oauhe,  I.  8.  2018.  —   Zr^ter, 

■  'C    "•  -i  _  ».  Um^  8.  »5.  -  FaA«#,  I.  8.  276.  —  Firtih.  9.  Ud^bmr,  O.  ».  Jtt 

^  ^      ,^^  j^  i  ft^«^  HAiMtf.  185«,  S.  677-80  und  18M,  8.  706.  —  SUttmmcier,  L  7? 

*^"'-  ^.«^  l^«^-ach.  -  W..B.  der  dnrchlaucht.  Welt,  HI.  3*6:  Gr.  v.  8.  —  JU^fv. 
T  r^":JL  »    *Jr-  T.  S.  -  W.^  d.  K«r.  Bayern,  UI.  100  und  t.  WölekMn,  Alitli.  S. 

•^    '  ^^     «  ^  *.c  rrvoai.  BhelnproTlia,  IL  T«b.  13.  Nr.  86:  Gr.  t.  8.  -  ».  B^/m^, 

j  ^  $aakea,  Sawken  (in  Blau  drei  quer  flbereinander  strö- 

^^  wv^ss«  FAS»»  mit  einem  aus  denselben  hervorkriechenden 
\-^^ .  A'^e*.  wn  Micrael  zu  den  pommemschen  Freien  gezftbltes 
iÄ^^«J«ci^'<^*^*  ein«  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Stflcke,  wcl- 
.,^^'^  lM«rcVv^^ben  1639,  und  noch  1671  begütert  war. 

*  ft   tl   S.  <'^    -   emmU,  n.  S.  1753  und  64.   -   N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  ISO.  - 

-  '    ^^  ^^  '^^  _  SMmmek^.  T.  161. 

«  SawkM  Qn  Silber  ein  schwarzes  Jftgerhom  mit  golde- 
l^l|iL|j^  ,g4  Blidtfn,  und  auf  demselben  ein  schwaner  Adler). 
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Em  seit  d^n  17.  Jahrhunderte  inOstpreussen  mit  mehreren  Ofltem  an- 
gesessenes Adelsgeschlecht ,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von 
dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten,,  pommernschen  Geschlechte 
dieses  Namens.  Dasselbe  sass  bereits  1625  zu  Podangen  nnweit  Prenss.- 
Holland,  1727  zn  Gadnick  bei  Rastenbnrg,  1732  zu  Wickeran  unweit 
Mohniogen ,  erwarb  dann  bis  in  die  neuere  Zeit  mehrere  andere  Guter 
und  blühte  dauernd  fort.  Nach  Bauer  waren  von  den  Sprossen  des 
Geschlechts  im  Kgr.  Preussen  1857  begütert:  v.  Saucken,  Mitglied 
des  Abgeordnetenhauses,  Herr  auf  Julienfelde  im  Kr.  Darkehmen; 
T.  Saucken,  k.  Rittmeister  a.  D.  und  Oscar  v.  S.,  Herren  auf  Loschen 
im  Kr.  Preus8.-£jlau ;  Ernst  v.  S. ,  Herr  auf  Tarputschen  und  Karls- 
hof im  Kr.  Darkehmen;  Carl  v.  S.-Tarputschen,  Herr  auf  Georgenfeld 
im  Kr.  Gerdauen;  v.  S.,  Herr  auf  Jourlauken  KOlmergut,  und  Con- 
stanz;  v.  S.,  Herr  auf  Elkinehlen,  beide  Guter  im  Kr.  Darkehmen,  und 
T.  S. ,  Herr  auf  Oslepschen  im  Kr.  Insterburg. 

AbtU  Bittemul,  8.  12.  —   Oauhe ,  U.  S.  1753   und  64.  -  K.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  150.  - 
FrriA.  9.  Ledtbur,  U.  S.  342  und  48. 

Sauer,  Sauer  v.  Kosiakh  oder  Kosiach,  Freiherren  und  Grafen 

(Freiherrliches  Wappen :  Schild  geviert  1  und  4  in  Roth  drei  goldene 
Bader,  so  nebeneinander  aufgerichtet,  dass  der  Griff  derselben,  an  wel- 
chem das  Ruder  gehandhabt  wird ^  unten  ist:  Stammwappen:  2  und  3 
ebenfalls  in  Roth  ein  goldener  Löwe,  der  zwei  Schwänze,  oder  doch 
eine  doppelte  Quaste  am  Schwänze  hat  und  in  jeder  Yorderpranke  einen 
goldenen  Ring  hält,  und  3  von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt 
mit  drei,  2  und  1,  Ringen  belegt,  von  denen  die  oberen  die  gegen- 
seitige Tinctur  des  Feldes  haben,  der  unten  liegende  Ring  aber  halb 
roth,  halb  golden  ist:  Feld  2  und  3:  Kosiakh,  Kosiach.  Das  gräf- 
liche Wappen,  vermehrt  mit  dem  Greysneck'schen  Wappen,  hat  acht 
Felder).'  Erbländ.-Ö8terr.  Freiherm-  und  Grafenstand.  Freihermdi- 
plom von  1630  fOr  Johann  Carl  Sauer  v.  Kosiach,  kaiserl.  Regierungs- 
rath  (gest.  1646  zu  Gratz),  und  Grafendiplom  vom  27.  Aug.  1668  fittr 
Georg  Friedrich  Freih.  Sauer  v.  Kosiach,  k.  k.  Kämm.,  Landschafts- 
verordneten  in  Steyer  und  Ober-ProviantmeiBter  der  Windischen  und 
Petrinianischen  Grenzen,  mit  dem  Titel:  Graf  Sauer,  v.  und  zu  An- 
kerstein, Freiherr  v.  Khosiak,  Herr  auf  Wöllaw,  Schönstein,  Lilgen- 
berg  und  Dornau.  —  Altes,  krainer ,  kämtner  und  steiermärkisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  den  Namen  Sauer  von  seinen  an  der  Sau  ge- 
legenen Gfltem  angenommen,  oder,  wie  Andere  wollen,  dem  genann- 
ten Flusse  den  Namen  Sau  mitgetheilt  haben  soll.  Caspar  Sauer  kommt 
orknndlich  zuerst,  und  zwar  als  Dieteri  Galleri  Anverwandter,  1313 
vor.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelinus  mit  Jodocus  deSava 
oder  Sauer  um  1400.  Von  den  Söhnen  desselben  vermählte  sich  Pancra- 
tins  mit  Maria ,  Erbtochter  des  Hauses  Kosiach ,  und  brachte  so  die  in 
Unterkrain,  zwei  Meilen  von  Rudolphswerth  gelegene  Herrschaft  Kosiach 
an  sich ,  nach  der  sich  die  Nachkommen  nannten  und  diesen  Beinamen, 
wenn  auch  später  die  Herrschaft  in  andere  Hände  gelangte,  beibehiel- 
ten. Georg  Sauer  v.  Kosiach  war  1556  General  der  croatischen  Gren- 
zen und  Commandant  zu  Carlstadt,  und  der  Bruder  d^selben,  gest. 
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1580,  Oberst  in  Algier;  Freih.  Andreas,  kaiserl.  General  undö» 
mandant  zu  Carlstadt,  starb  1648,  und  sein  Sohn,  Friedrich,  dioli 
der  Krone  Spanien  und  war  Coadjutor  des  Erzbisthums  za  IftilML 
Georg  Friedrich,  s.  oben,  kaiserl.  Kämm.,  brachte  9.  Decbr.  1673 te 
Erbland.-Yorschneideramt  in  Krain  und  der  Windiscben  Mark  ia  li 
Familie  und  lebte  noch  1670.    Von  seinen  Söhnen  war  Or.  EnoM 
Friedrich,   1717  kaiserl.  Geh.-Rath,  nachdem  er  vorher  inDerüstot 
Geh.-Rath  gewesen  war.    Nach  Einigen  war  derselbe,  und  Dkhtiehft, 
sein  Vater ,  der  erste  Erbland-Yorschneider  im  Herzogtb.  Krain,  — 
Franz  Anton  Graf  Sauer  v.  und  zu  Ankerstein,  Erbland-Vorschneidff 
des  Herzogthums,  wurde  1736,  mit  einer  Pistole  durch  den  Kopffl! 
schössen,  ^u  Mantua  im  Bette  todt  gefunden.  —  Der  Stamm  bUH 
fort  und  Ignaz  Joseph  Maria  Gr.  Sauer  zu  Ankerstein  (Ankentiili 
geb.  1765,  Domcapitular  zu  Kegensburg,  Capellanus  Regius,  gdd 
Rath  und  ehemaliger  Schulcommissions-Präsident  in  Regensbnrg,  nm 
noch ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  d^e  Ga 
fenclasse  derselben  eingetragen.    Mit  ihm  ist  später  wohl  der 
Stamm  erloschen. 

Buctlini   Stemm.  III.   S.  2Ul.   —     Valtoaor,  Ehre  des  Hen.  Cnln,  8.  314.  — 
8.  520  und  Tab.  21.  —  Gr.  9.    Wurmhrand,  S.  147.  -    Oauhe,  I.  8.  20l9  ond  20.  - 
34.  8.  310.  —  e.  Lang,  S.  68.  —  SchmuU,  III.  S.    450.    —    Sifbmaektr,   L  4U:  t.  Or. 
Steyerisch,  Eiim  Saaorücheu  Wappon   hinzugckuiumeu ,   III.   8V:   Saurer,    Kamthück,  ULI 
und  lY.  16:  vermohrtea  SauerscheB  Wappen.   —  ».   Meding,'  III.  8.  563—67:  auch  niickl" 
StammbnchseichnuuKen  mit   der   Unterschrift:    Argontiuae,  28.    Mai  1619  Andreas  8* 
Kosiakh  in  Wöllar  und  Scbönstein  und  daneben :    Pancratius  Sauer.  —  W.-B.  d.  Kgt.  1 
II.  8  und  V.  Wölckern,  Abth.  2. 

Sauer,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfUzischen  ] 
vicariatc  vom  8.  Juni  1790  für  Conrad  Joseph  Sauer,  Kanzler! 
St.  Emeran  in  Regensburg.  Der  Vater  desselben,  Georg  Gotfiti 
Sauer,  gebartig  aus  Karlstadt  in  Franken,  Handelsmann,  wflnbs^ 
scher  Finanzrath  und  Stadtrath  zu  München ,  hatte  vom  Grafen  Zi^ 
1.  Febr.  1751  ein  pfalzgräfl.  Edelndiplom  erhalten,  welches  6.  M 
1790  für  die  Söhne  in  den  kurfürstl.  Landen  ausgeschrieben  wurde.  - 
Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieMfe 
eingetragen  die  drei  Brüder:  Alois  Edler  v.  S. ,  geb.  1755,  grULPi» 
rusaischer  Güterverwalter  in  Bisen,  Ignaz  Augustin,  geb.  1764,  B» 
delsmann  in  München,  und  Joseph  Caspar,  geb.  1765,  RegistratorM 
dem  Archiv-Conservatorium  im  Altenhof  zu  München ,  mit  dem  Solu 
ihres  verstorbenen  Bruders  Georg  Conrad  Joseph ,  Conrad  Joseph,  fA 
1782,  Auditor. 

9.  Lang,  8.  614.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  30. 

Sanerbrey  v.  Sanerburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  iS.All 
1672  fQr  Hans  Peter  Sauerbrcy ,  Oberstwachtmeister  der  Stadt  Bi» 
bürg,  mit:  v.  Sauerburg.  Der  Sohn  desselben,  Andreas  S.  f .  fc 
k.  schwed.  Oberst,  besass  1682  und  noch  1709  in  Neu-VorpoBOMfl 
die  Güter  Falkenhagen  und  Henneckenhagen  unweit  Grimme. 

Fr^'ih.  9.  Ledebur,  II.  8.  343. 

Sanerhof.  Ein  früher  in  der  Altmark  begütertes  AdelsgesdilMii^ 
Johann  Valentin  v.  Sauerhof  kommt  zuerst  1693  und  noch  1788 ib 
Besitzer  des  Gutes  Gohre  unweit  Stendal  vor.  Der  Sohn  daaBsM 
Gabriel  Friedrich  v.  Sauerhof,  war  noch  1748  Capitain  imk.] 
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Infanterieregimente  v.  Kleist,  1749  aber  Landeinnehmer  des  arend- 
seeschen^und  seehausenschen  Kreises,  und  seit  1743  Besitzer  eines 
Gutes  za  Sdiönberg  unweit  Osterburg,  welches  der  Familie  noch  1794 

gehörte. 

Frfih.  V.  Udehur,  II.  8.  343. 

Sanerma,  s.  Raurma,  Freiherren  und  Grafen. 

Sanerwein,  Edle.  ErblSnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
für  Joseph  Anton  Sauerwein,  Oberfactor  der  Frauenthaler  Messingfabrik- 
Oberfactorei  zu  Grfitz,  wegen  53jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

Mtgn-l^  p.  Mikl/eM,  8.  9^5. 

Sanersapir,  Sanrzapff,  Sanrzapff  auf  Berggmb,  auch  Frei- 
herren <in  Blau  zwei  gestürzte,  schräg  auswärts  so  gestellte,  silberne 
Lanzen,  dass  die  Spitzen  im  Schildesfusse  aneinander  stehen).  Im 
Kin*.  Bayern  1823  anerkannter  Freiherrnstand,  in  Folge  der  Aber  150 
Jahre,  laut  Urkunden,  von  der  Familie  geführten  freiberrl.  Würde. 
Altes,  oberpfälzisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher,  reich  begütert, 
in  zahlreichen ,  theils  katholischen ,  theils  lutherischen  Linien  blühte. 
Die  Sprossen  des  Stammes  dienten ,  je  nach  ihrem  Glaubensbekennt- 
nisse, theils  den  Kurfürsten  von  Bayern  und  der  Pfalz,  theils  den 
Markgrafen  von  Sulzbach,  Bayreuth  und  Ansbach.  Die  fortlaufßnde 
Staminreihe  der  Familie  beginnt  mit  Conrad  Saurzapff,  Herrn  auf  Höf- 
larn.  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und  in  16  Generationen  gelangte 
dieselbe  durch  Vermählungen  mit  mehreren  der  angesehensten  Adcls- 
Reschlechtern  Bayerns  in  nahe  Verwandtschaft.  Die  zuletzt  noch  blü- 
hende freiherrliche  Linie  besass  Schloss  und  Herrschaft  Burggrub  seit 
1629,  in  welchem  Jahre  die  Gebrüder  Veit  Friedrich,  Veit  Hans  und 
Hans  Ludwig  v.  Saurzapff  diese  Besitzung  durch  Kauf  von  den  Herren 
V.  der  Grün  an  sich  brachten.  Zu  den  Letzten  des  Stammes  gehörte 
Freih.  Carl  Hellmuth,  geb.  1729,  Herr  zu  und  auf  Burggrub,  herzogl. 
Württemberg.  Oberstwachtmeister,  verm.  mit  Franzisca  Freiin  v.  Pode- 
wiba  d.  H.  Wildenreuth.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freiherr  Hans 
Hiri^toph,  geb.  1766  und  gest.  1810,  Herr  zu  und  auf  Berggrub,  k. 
preuss.  Oberst,  verm.  mit  Charlotte  Freiin  Schilling  v.  Canstadt,  geb. 
1766  und  gest.  1838  als  Pröbstin  des  ftlrstl.  Alexanderschen  Damen- 
stifts in  Ansbach.  Aus  der  Ehe  der  Letzteren  stammte  Freih.  Alexan- 
<ier,  geb.  1795,  Herr  zu  und  auf  Burggrub,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Major  a  la  suite,  welcher  13.  Jan.  1861  den  alten  Stamm  schloss. 
Seine  zwei  Scbwestern  waren  ihm  1847  und  1859  im  Tode  vorange- 


ffvcHini  8t«min»t.  P.  TV.  —  Gavh*,  I.  S.  2022.  —  X^dUr^  34.  6.  3^1  und  32.  —  9.  f^ng, 
^  il\  -  Oeneal.  TMchunb.  der  freih.  Häuser,  1854,  8.  444  und  45,  1855,  8.  620  und  1857, 
^  W7,  —  Carl  Fr^h.  r.  l.foprtehting  y  des  Freiherrn  Alexander  Saursapfr  und^  Mines  alten 
<»*»fhl«:hte«  Helmgang.  München,  1861.  —  Siebmachtr^  I.  88:  Die  Saurzapfon,  Bayerisch 
'■<»«  iVrlaratioD  nennt  die  Wappenbilder  „Stecher").  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  6.  - 
•  flV-'r.  Imyer.  Adel,  Tab.  57  und  8.  55.  -  Äneschkt,  I.  8.  373  und  74. 

Saiil.  Reicbsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom 
12.  Aug.  1741  für  Friedrich  Ludwig  Saul,  kursächs.  Legationsrath.  — 
l'eber  die  spätere  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  fehlen  genaue  An- 
f^ben.  Die  Familie  ist,  wenn  nicht  mit  dem  Erhobenen,  doch  wohl 
schon  im  nächsten  Gliede  wieder  aasgegangen, 
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■uiitfchrinL  Kotii.  —  Tyroff,  I.  246:  ▼.  Saul.  -    Snppl.  sii  Siebm.  W.-B.  XL  i:  Fraih. 

T.  Sioi.  -  Km^tckke^  IV.  S.  373  und  374.  ^ 

Sa«Ibeiin.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
sehr  ^iiederreich  war  und  sieh  nach  seinen  Besitzungen  in  sechs  Linien 
Sw  den  Artikel:  Hund  v.  Saulheim,  Bd.  IV.  S.  529,  theilte.  Die  Wap- 
pen dieser  sechs  Linien  hat  v.  Meding  möglichst  genau  beschrieben. 

fiM^l^mm*^  Codex  diplom.  IL  S.  472.  —  Hutuhraeht,  8  220  and  21.  —  Oaukt,  L  8.  9li< 
KBÜ  :^>:  Hund  v.  SAiilhctin.  ->  ZedUr,  54.  8.  361.  —  Eatoi\  Ahnen-Pr.  S.  396:  Uund  ▼.  Saiil- 
iHfm  —  Siehntacher,  1.  124:  Hund  r.  8alb«im,  Rheinland  lach,  11.  104:  mit  den  Teniaaultf^ 
tfo  Namen:  Hirten  v.  Sttibeim,  RheiDländisch  und  V.  302:  Uund  v.  S«ulh«im,  CöIniKh«  P»- 
trtvier.  —  Fuldaischer  Stiflscalender:  Hundt  t.  Saulbeim.  —  p.  MlfJing,  II.  S.  499—503:  b«- 
vkbrv-ibt  die  Wappen  säaimtliclier  bekannten  Liuien  de«  Stammes  Saulbeim. 

Saar,  Ssnr  sum  Schreyerbof,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde.  Im  gekrönten ,  goldenen  Mittelschilde  ein  rechts  sehen- 
der, gekrönter,  sch\varzer  Adler.  1  und  4  in  Roth  ein,  bis  an  die 
Knie  aufwachsender ,  alter  Mann  in  einem  goldenen  Leibrocke  u.  s.  w.. 
welcher  in  der  liechten  einen  Zweig  mit  drei  weissen  Rosen  und  zwei 
grflnen  Blättern  in  die  Höhe  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt, 
und  2  und  3  in  Gold  ein  rother,  mit  einem  sechsstrahligen ,  goldenen 
Sterne  belegter  Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Jan. 
1606  für  Johann  Adam  v.  Säur,  bambergischen  Gesandten  zu  Regens- 
bürg,  und  Itlr  den  Bruder  desselben,  Franz  Lorenz  v.  Saar,  först- 
bischöflich  passauischen  Gesandten  ebendaselbst.  Beide  waren  Söhne 
des  Franz  Melchior  v.  Säur,  Kanzlers  der  österr.  Prinzen:  Leopold 
>\'ilhelm,  Bischofs  zu  Passau,  und  Ferdinand  Carl  zu  Innsbruck.  — 
Der  Stamm,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Familien  Sauer  a.  s,  w., 
blQhtefort  und  zwei  Enkel  des  Freih.  Johann  Adam,  die  Brüder:  Frani 
Ignaz  Freih.  v.  Säur,  geb.  1756,  k.  bayer.  Mauthdirectionsrath  in 
MOnchen,  und  Ignaz  Anton  Freih.  v.  S.,  geb.  1766,  Landsasse  za 
Zangenstein  ,*wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajero 
in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

p.   /vany,  8.  224 :  Säur  zum  Scbreverboff.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern«  III.  99  und  v.  W^kkert. 
Abthod.  3.  —  9.  Hc/ner,  bAyer.  Adel,  Tab.  57  und  8.  55,  —  KmeKhk*^  IL  8.  S78  aad  74. 

Saaraa,  Saaraw,  Freiherren  and  Grafen  (freiherrliches  Wap- 
pen :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  eine  aufsteigende ,  silberne,  etwas 
eingebogene  Spitze,  und  2  und  3  in  Gold  eine  gekrönte,  vorwärtsge- 
kehrte,  schwarze  Eule,  mit  ausgebreiteten,  doch  spitzigen,  fledermans- 
artigon  Flügeln  und  an  den  Füssen  so  gestümmelt,  dass  dieselben  fast 
ganz  fehlen.  Im  gräflichen  Wappen  ist  der  Schild  zweimal  der  Länge 
nach  und  einmal  quer  getheilt ,  sechsfeldrig  mit  geviertem,  das  freiherr- 
llcho  Wappen  zeigenden  Mittelschilde).  Erbländ. -österr.  Freiherm-  nnd 
(Irafoiistand.  Freiherrndiplom  vom  13.  Novbr.  1553  für  Franz  dem 
Aoltoren  y,  Saurau  für  sich  und  für  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafen- 
dlplom  vom  12.  Jan.  1628  für  Carl  Freih.  v.  Saurau,  Oberst-Erbland- 
marschall des  Herzogth.  Steiermark  und  Herrn  der  mit  dieser  Würde 
vereinigten  Güter  Frauenheim ,  Klein-Sölk  und  Friedstein.  —  Eins  der 
ÄltoBton  und  angesehensten  steiermärkischen  Adelsgeschlechter  ans  der 
Stammburg  Saurau  an  der  Muhr  im  judenburger  Kreise.  Arnold  und 
Siegfried  S.,  Ritter,  treten  urkundlich  schon  1176  auf,  und  Wilhelm 
8.    gest.  1327,  war  Landeshauptmann  in  Steiermaik.    Dvrch  iwei 
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Brflder,  Wilhelm  und  Johann,  hatte  sich  die  Familie  zuerst  in  zwei 
Fjnien  geschieden.  Die  ältere,  von  Wilhelm,  Herrn  zu  Lohming,  ge- 
stiftete Linie  erlosch  1761 ,  die  jfingere,  welche  Johann  gestiftet,  kam 
frflher  als  Linie  zu  Ligist  und  Wolkenstein  vor.  Ans  derselben  erhielt 
der  Enkel  des  Stifters:  Franz  der  Aeltere,  wie  angegeben,  den  Frei- 
berrnstand,  und  Freiherr  Carl,  gest.  1643.  hatte  vor  seiner  Erhebung 
in  den  Grafenstand,  s.  oben,  22  März  1625  das  Oberst-Erblandmar- 
schallamt  des  Herzogthums  Steiermark  erhalten.  Die  beiden  Söhne  des 
ersten  Grafen,  Carl:  Wolf  Rudolph  und  Sigmund  Friedrich,  schieden« 
die  jflngere  Linie  des  Stammes  in  zwei  Zweige.  Wolf  Rudolph  stiftete 
den  älteren  oder  steiermärkischen  Zweig ,  ans  welchem  Graf  Raimund 
Maria  5.  April  1785  das  ungarische  Indigenat  erhielt,  und  Sigmund 
Friedrich  den  jüngeren  oder  österr.  Zweig ,  aus  welchem  Graf  Franz 
10.  Febr.  1797  das  ungarische  Indigenat  und  12.  Mai  1797  die  könig- 
liche Donation  der  Gflter  Merczidorf  und  Zsadany  im  temesser  Comitate 
erlangte.  Beide  Zweige  sind  im  Mannsstamme  nnd  der  jfingere ,  oder 
österreichische,  auch  im  weiblichen  Stamme  ausgegangen.  Zuerst  er- 
losch der  jüngere  Zweig,  und  zwar  im  Mannsstamm  9.  Juni  1832  mit 
dem  Grafen  Franz  Joseph  —  vom  Stifter  des  Zweiges,  Sigmund  Fried- 
rich, durch  die  Grafen  Johann  Georg,  Maria  Carl  und  Moria  Carl  Ca- 
jetan  im  vierten  Gliede  stammend  — ,  geb.  1760,  k.  k.  Kamm.,  Geh.- 
Rathe,  Oberstem  Hofkanzler,  Minister  des  Innern,  Staats-  und  Con- 
ferenzminister  u.  s.  w.,  im  weiblichen  Stamme  aber,  19.  Octbr.  1839, 
mit  der  Gemahlin  des  ebengenannten  Grafen  Franz  Joseph ,  Maria  An- 
toniaOrf.  v.  Lodron,  geb.  1767  und  verm.  1794.  —  Der  ältere  oder 
steiermarkische  Zweig  ist  im  Mannsstamme  mit  Zeno  Grafen  Saurau, 
Freih.  auf  Ligist  und  Wolkenstein,  —  vom  Stifter  des  Zweiges,  Wolf 
Rudolph,  durch  Johann  Rudolph,  Maria  Ludwig  und  Maria  Raimund 
im  vierten  Gliede  stammend  —  k.  k.  Kämm.,  steier-ständigen  Aus- 
schussrath  und  Oberst-Erblandmarschall  in  Steiermark ,  Landstand  in 
Oesterreich  und  Steiermark ,  28.  Aug  1846  erloschen.  Derselbe  war 
zweimal  vermählt,  zuerst  1815  mit  Gabriele  Grf.  Huniady  v.  K6thely, 
gest  1821,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  Goßss,  geb.  1806 
nnd  verm.  1829. 

Bueslini  Stemnuit.  P.  HL  —  Gr,  9.  Brandt*,  Nr.  47.  -  Hühner,  VI.  Tab.  843-46.  - 
«rmaptau.  II.  S.  IM.  —  Oauhe ,  I.  8.  2023.  —  Zedier,  84.  S.  422  uod  23.  —  Jacobi^  1800, 
a  8.  317  and  18.  ~  Sehmut»,  m.  8.  463  and  64.  —  v.  Hormayr's  Archir,  IX.  Jahrg. 
S  84.  -  r.  Schonfeld,  Adels-Schexnat.  I.  8  00-103.  -  Allgenj.  geneal.  Handbuch«  1824, 
I  8.  766—61.  —  IXeatache  Orafenb.  d.  Oegenw.  III.  S.  361—53.  —  Geneal.  Taschenbuch  d. 
srifl.  BÄUMT.  1864,  8.  733  und  Histor.  Handbuch  sn  Demselben,  8.  840.  —  Siehmacher,  I  30: 
rrHh.  X.  8»nraw  und  IV  6:  Gr.  v.  8.  -  Spener,  8.  214.  -  W.-B.  d.  Durchl.  Welt,  HI.  347. 
-  «.  Medimg,  III.  8.  668  und  60:  Freih.  und  Grafen  r.  8.  -   7yro/,  H.  37:  BGr.  t.  8. 

Sanrma,  Sanerma,  früher  auch  Saaermann,  Ritter,  Frei- 
herren und  Grafen  (Wappen  der  Linie  zu  Jeltsch :  Schild  oval  nnd 
der  Länge *nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter,  ge- 
krönter und  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  nnd  links  in  Gold 
ein  einwärts  sehender ,  gekrönter  und  golden  bewehrter  schwarzer  Ad- 
ler, nnd  Wappen  der  Linie  zu  Lorzendorf  und  Ziliendorf :  Schild  der 
L&nge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossener, halber,  goldener  Adler  nnd  links  in  Both  ein  schrägrech- 
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ter ,  goldener  Querbalken ,  belegt  mit  einem  Fachs  von  DatOrlieher 
Farl)e).    Reichs -Ritter-  und  Freiherrnstand  und  Grafenstand  des  Kgr. 
Preusson.    Ritterstandsdiplora  von  1519  für  Georg  v.  Saurma,  Dom- 
propst  zu  St.  Johannis  und  Domherrn  zum  heiligen  Kreuze  zu  Breslau, 
und  für  den  Bruder  desselben,  Albrecht  v.  8. ,  Rathsherrn  zu  Breslau; 
Freiherrndiplom  von  1638  für  Johann  Dietrich  (Johann  Theodor)  v.  S., 
Uerrn  auf  Jeltsch  und  Ginchwitz,  Landes^ltesten  des  FOrstenthums 
Breslau,  und  Grafendiplom  vom  6.  Juli  1798  für  einen  Zweig  der  Liaie 
zu  Jeltsch  und  vom  15.  Octbr.  1840  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
ftlr  die  Linie  zu  Lorzendorf.  und   zwar  jn  der  Person  des  Freih. 
Alexander,  so  wie  für  die  Linie  zu  Zülzendorf,  in  der  Person  des  Freih. 
PVicdrich  Carl  Bernhard.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  ansehnlichem  Grundbesitz  und  zu  grossem  Ansehen  gelangte. 
Der  bekannte  Stammvater  der  Familie,  so  weit  die  genealogischeD 
Nachrichten  reichen,  ist  Nicolaus  Sauerma ,  geb.  1420,  und  als  die 
ältesten  Stammhäuser  ko.mmen  Jeltsch  und  Schlanz  im  Breslauischen 
und  Jackschenau  im  Briegischen  vor.    Jeltsch  ist  noch,  jetzt  im  Besitze 
der  Familie,  die  später  die  GtUcr  Laskowitz,  Zindel,  Beckem,  Nen- 
Vorwerk,  Lorzendorf,  Ober-Struse  u.  s.  w,  im  Breslauischen,  Rom- 
berg bei  Breslau,   Sterzendorf  bei  Namslau,  Zülzendorf  und  Schrebv 
dorf  bei  Frankenstein  u.  s.  w.  an  sich  brachte ,  die  meist  noch  jetzt 
dem  Geschlechte  zustehen,  oder  auf  weibliche  Nachkommen  a.  d.E. 
Schrebsdorf  u.  s.  w.  übergegangen  sind.  —  Johann  Sauerma ,    als  Ge- 
lehrter bekannt  durch  Uebersetzung  des  Aeschylus  ins  Lateinische,  so 
wie  durch  andere  Schriften ,  starb  1520  als  Domherr  zu  Breslau;  Georg 
S.  —  Enkel  des  obengenannten  Nicolaus  S.  — ,  als  Gelehrter  ebenfalls 
bekannt,  starb  1527  zu  Rom  als  Gesandter  an  dem  päpstlichen  Hofe; 
Albert  S.,  welcher,  s.  oben,  1519  den  Reichsntterstand  erhalten  hatte, 
wurde  1542  Landeshauptmann  zu  Breslau  und  starb  1542  als  Herr  zu 
Jackschenau  und  Seschwitz,   und  der  gleichnamige  Sohn   desselben 
kommt  1571  als  Landeshauptmann  zu  Breslau  vor.    Im  letzgenannteo 
Jahre  starb  Valentin ,  Rath  des  K.  Ferdinand  L  und  des  K.  Maximi- 
lian IL,  welcher  1562  als  Abgesandter  an  den  k.  poln.  Hof  geschickt 
wurde.    Der  Enkel  desselben,  Freih.  Johann  Dietrich,  s.  oben,  Hen 
auf  Jeltsch  und  Ginchwitz,  Landesältester  des  Fflrstenthums  Breslau, 
wurde  1641  auf  seinem  Schlosse  Jeltsch  ermordet.    Johann  Christian 
Freih.  v.  S.  und  J. ,  Herr  auf  Lorzendorf ,  war  um  1665  Kreisbaupt- 
mann  des  canthischen  Weichbildes,  und  Freih.  Joroslaus  Ferdinand 
um  dieselbe  Zeit  kaiserl.  Ober-Silberkflmmerer.    Von  den  Nachkora- 
men  desselben  sagt  Gauhe ,  dass  sie  den  Grafenstand  erhalten  bätteo 
doch  konnte  Gauhe  über  diesen  Grafenstand  noch  nichts  wissen.    Der 
Grafenstand  ist  durch  die  drei  oben  erwähnten  preussischen  Elrhebun- 
gen  in  die  Familie  gekommen.    Zu  Gunsten  der  Linie  zu  Solzenduri 
hatte  für  dieselbe,  und  zunächst  für  den  Grafen  Friedrich* Carl  Bern- 
hard, der  Oheim  desselben,  Freih.  Johann  Maximilian,  directer  Nach- 
komme des  obengenannten  Albert  — -  Sohn  des  Nico  laus,  idi  8.  Gliede 
— ,  1791  zwei  Familienfideicommisse  aus  den  Gütern  Zülzendorf  mit 
Ogas  und  aus  dem  Rittergute  Ruppei*sdorf  gestiftet.  —  Das  gräfliche 


-    61    —      . 

Hans  Sanerma  wird  neuerlich  in  folgenden  Rnbriken  aufgeführt;    Ael- 
teres,  gräfi.  Haus,  zu  Jeltsch:  1.  Linie  zu  Jeltsch;  2.  Linie  zu  Lor- 
zendorf  und  neueres  grälliches  Haus,  zu  Ruppersdorf,  vormals  zu  Zül- 
zendorf :    Aeltere  Speciallinie  und  jüngere  Speciallinie.    Was  die  erste 
Linie  des  älteren  gräflichen  Hauses  zu  Jeltsch  anlangt,  so  wurde  das 
derselben  zustehende,    1.  Mai  1569  errichtete  Familienfideicommiss 
18.  März   1570  Tom  K.  Maximilian  H.  bestätigt.    Der  Linie  steht, 
neben  Allodialrittergtttern  und  der  Herrschaft  Tworkau  in  Oberschle- 
sien,  die  Fideicommissherrscbaft  Jeltsch  und  das  Fideicommiss-Ritter- 
gat  Zindel  u.  s.  w.  zu.    Der  gräfliche  Titel  wird  in  Folge  des  Diploms 
von  1798  geftlhrt.    In  die  zweite  Linie,  zu  Lorzendorf ,  kam  der  Gra- 
fenstand 1840.    Das  Neuere  gräfliche  Haus,  zu  Ruppersdorf,  vormals 
zu  ZQlzendorf ,  schreibt  sich  Sauerma  und  besitzt  zwei  Majorate,  Rup- 
persdorf bei  Strehlen  in  Schlesien  und  Zfilzendorf  bei  Nimptsch ,  und 
Ogas  und  Hunem  bei  Liegnitz ,   welche  nach  dem  Willen  des  Stifters 
von  demjenigen,  welcher  sie  vereinigt  besessen  bat,*  getheilt  werden 
können.    Der  1853  verstorbene  Graf  Friedrich  war  alleiniger  Besitzer 
beider  Majorate.    Er  theilte  dieselben  bei  seinem  Tode  unter  seine  bei- 
den Söhne ,  Eugen  und  Xaver,  wodurch  diese  Linie  in  zwei  Speciallinien 
zerfallen  ist.    Die  ältere  Speciallinie  führt  den  Grafentitel  nach  dem 
Diplome  von  1840 ,  und  aus  der  jüngeren  Speciallinie  erhielt,  in  Folge 
der  ITebemahme  des  zweiten  Majorats ,  Xaver  Freih.  v.  Sauerma  die 
königliche  Erlaubniss,  gleichfalls  den  Grafentitel  zu  führen.  —  Das 
freiherrliche  Haus  Sauerma-Jeltsch  fuhrt  den  Freiherrnstand  und  das 
Wappen  nach  dem  erwähnten  Diplome  von  1638.    Alle  jetzt  lebenden 
gräflichen  und  freiherrlichen  Glieder  der  Jeltscher  Hauptlinie  schrei- 
ben sich:  V.  der  Jeltsch,  stehen  in  fideicommissarischer  Erbverbrüde- 
ranp  und  verehren  ihren  gemeinschaftlichen,  näheren  Ahnherrn  in  dem 
Reich sfreiherm  Johann  Leuthold.    Das  Haus  Sterzendorf  besitzt,  neben 
mderen  Gütern  in  Oberschlesien,  die  Fideicommissherrschaft  Sterzen- 
forf  bei  Namslau  in  Niederschlesien  und  das  Haus  Schrebsdorf ,  neben 
nehreren  Allodialgütern ,   die   Fideicommissherrschaft   Gnichwitz.  — 
Teber  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  und  den  neuesten  Per- 
onalbestand  der  freiherrl.  Häuser  geben  die  Taschenbücher  der  frei- 
lerriichen  Häuser  sehr  genaue  Nachweise ,  die  gräflichen  Linien  sind 
n  dem  Werke :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  näher  bespro- 
hen  und  die  sehr  zahlreichen  jetzigen  Sprossen  dieser  Linien  sind  in 
en  neueren  Jahrgängen  der  genealog.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser 
lögliebst  vollständig  angegeben. 

SHtapiUM,  1.  8.  807  uud  U.  S.  423.  -  Gauhe,  I.  S.  2020  und  21.  -  ZrdUr,  34.  S.  320 
22.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  149  und  60.  —  Doutache  Orafcnh.  d.  Gegenwart,  Tl.  8.  348 
.Vk.  ^  FIrtik.  9.  L^d^hHr^  II.  8.  343  und  44.  —  Geneal.  Tascbenb.  d.  gräfl.  Häuiier,  1864, 
733 — 38;  1866  und  Hlstor.  Handbuch  ku  Doindclben,  S.  8öl.  —  Qeneal.  Taschonbiirh  d. 
«^ih.  fliiuer,  1859.  8.  701~70.S  und  1R64,  S.  704  und  706:  SantTma-Joltsch.  —  Siebmacher, 
fiA :  1>1«  SaurmänD«r,  Schlesiflch  (Linie  zu  Lorzendorf  und  zu  /ülzvndurf)  und  IV.  161 :  v.  8., 
.toi«  SV  J«lt«ch).  —  t.  Meding.  11.  8.  498  und  99:  Freih.  v.  8.  auf  Schlantz.  —  W.-B.  der 
MoiMUvhie,  L  86:  Qr.  t.  8.-J.  -  Tfßrof,  IL  160:  Gr.  Sanrm«  r.  d«r  Jeltcch. 


Saosin.  Adeliges  Geschlecht  Savoyens  und  der  Schweiz ,  welches 
ch  in  mehrere  Linien  schied.  Sprossen  aus  den  Linien  Sausin-Mon- 
öres  nnd  Saasin  de  la  Gardie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.    Ein 
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OberstUentenant  v.  Säusln  starb  1833,  und  ein  Anderer  war  1854 
Hauptmann  im  26.  Infanterieregimente, 

N.  Pr.  A..L.  IV.  8.  160.  -  Freik.  9.  Utiebur,  II.  8.  344. 

Santter  v.  Degenschild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1716  für  Johann  Balthasar  Santter,  Oberstwachtmeister  im  k.  k. 
Dragonerregimente  Graf  Brenner,,  mit:  v.  Degenschild. 

»      M^gttrU  9.  Mükiftldy  Erg.-Bd.  8   438. 

Sanvaigne,  Edle.  £rbläDd.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1778 
für  Joseph  Sauvaigne,  Director  der  privil^rten  Banatischen  Commerz- 
Compagnie:  mit:  Edler  ?. 

Megerte  v.  Mühl/«ld,  8.  255  and  56. 

Sava.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  f&r  Ignaz 
Sava,  Postmeister  zu  Burkersdorff ,  mit:  Edler  v. 

Meg€rt€  9,  Mükl/eld,  Krg.-Bd.  8.  433. 

Savageri,  Erbl&nd.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1752  for 
Johann  Georg  Savageri,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  und  für  die  Schwester 
desselben.,  Maria  Ernestina  Savageri. 

Magerte  9.  Mühl/Hd,  Krg.-Bd.  S.  433. 

Savigny  [spr.  Sawii^i]  (Schild  schräg  geviert  durch  ein  Andreas- 
kreuz, begleitet  von  drei,  1  und  2,  Sternen  und  unten  von  einem  klei- 
nen ,  die  Homer  aufwärts  kehrenden  Halbmonde.  Der  obere  Stern  steht 
in  Roth,  die  anderen  zwei  in  Blau,  rechts  und  links  je  einer,  and  der 
Mond  in  Roth).  Ein  ursprünglich  französisches,  im  vorigen  Jahrhun- 
dert nach  Frankfurt  a.  M.  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
zu  den  Vasallen  des  FOrstcnthums  Hanau  gehörte.  Die  Familie  kan 
durch  Friedrich  Carl  v.  Savigny,  geb.  1779  zu  Frankfurt  a.  M.,  ^nem 
der  berühmtesten  deutschen  Rechtsgelchrten ,  zu  grossem  Aoseheji. 
Derselbe  stieg  in  k.  preuss.  Staatsdiensten  zum  Geh.  Oberrevistonsratli 
Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  Berlin,  MitgUede  des  Staats- 
raths  n.  s.  w. ,  und  lebte  später  als  Staatsminister  a.  D.  Ein  Sohn  des- 
selben ,  der  k.  preuss.  Kanunerherr  und  wirkl.  Legationsrath  t.  SaTignj, 
war  von  1859  bis  1866  k  preuss.  a.  o.  Gesandter  und  bevoUin.  Mi- 
nister am  k.  Sachs.  Hofe ,  und  ist  jetzt  Bundescommissar  aaf  deoa 
Reichstage  des  Norddeutschen  .Bundes. 

N.  goneal.  Handbuch  Jahi«.  1776.   -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  397.  -    Frtik,  v.   Ltde^mr,  U 
8.  344. 

Sawken,  s.  Saucken,  S.  54. 

Sax,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1814  i^ 
Joseph  Sax,  k.  k.  Stabsarzt,  mit:  Edler  v. 

Meg^rf  v.  Mikl/eld,  Krg.-Bd.  8.  433. 

Saylem.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  ^ 
Johann  Anton  Saylern ,  Rath  und  Leibmedicns  des  Abtes  zu  St  GaUea. 

MegtrU  v.  Mük{f«ld,  Erg.-Bd.  S.  433. 

Sayn-Wittgenstein,  Grafen  und  Fürsten  (Stammwappen :  io 
Roth  ein  vorwärts  sehender,  rechts  gekehrter,  aufgerichteter,  goldene 
Leopard:  Sayn,  und  in  Silber  zwei  schwarze  Pfähle:  WittgeDsteioK 
Grafen  und  Fürsten.  Rcichs-Preussischer  und  grossherzogl.  hessiscfaer 
Fflrstenstand.    Reichsfllrstendiplom  vom  October  1792  fl&r  Christzao 
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Heinrich,  regierenden  Herrn  zn  Berlcnbnrg,  Neamagen ,  Hombarg  und 
Nenbainsbach,  nnd  von  1804  ftkr  die  Brüder  nnd  Grafen  Friedrieb 
Carl.  Wilhelm  Ludwig  Georg  nnd  Franz  Carl  Ludwig,  Sayn-Wittgen- 
stein-Hohensteinscber  Linie;  preussiscbes  Fflrstendiplom  vom  Juni  1834 
Ükr  Ludwig  Gr.  ?.  Sajm-Wittgenstein-ßerleburg ,  Ludwigsburgischer 
Spedallioie,  k.  russiscben  Feldmarschall  und  grossherzogl.^essisches 
Fflrstendiplom  vom  11.  Mai  1813  für  Graf  Adolph  Sayn-Wittgenstein, 
Hobensteinscher  Linie.  —  Alles  Grafenhau.s  der  ehemaligen  Wetterani- 
seben  Bank,  in  welches  später  die  eben  angegebenen  Diplome  des 
Flirstenstandes  kamen.  —  Das  gesammte  Haus-  Sayn  nnd  Wittgenstein 
ist  eine  Fortsetzung  des  Mannsstammes  der  alten  Grafen  t.  Spanheim 
(Sponheim).    Die  Grafischaft  Sajrn  gehörte  anfangs  den  alten  Grafen 
T.  Sayn,  einem  Zweige  des  Hauses  Nassau.    Diese  Grafen  starben  1246 
im  Mannsstamme  mit  Heinrich  IL  aus,  dessen  Schwester,  Adelheid, 
zuerst  mit  Gottfried  Grafen  v.  Spanheim ,  später  mit  Eberhard  II.  Gra- 
fen r.  Eberstein  vermählt  war.    Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  drei 
Sdhne:  Johann  L,  Simon  und  Heinrich,  und  aus  der  zweiten  Eberhard, 
welche  vier  Brüder  der  Oheim,  Heinrich  H.  Graf  v.  Sayn,  zu  Erben 
seiner  Besitzungen  einsetzte.    Dieselben  theilten  sich  in  die  saynischen 
grftflich  Spanheimischen  und  djnastisch-Heinsbergischen  Güter.    Eber- 
hard erhielt  die  saynischen  Besitzungen,  starb  aber  1253  ohne  männ- 
liche Nachkommen,  und  sein  Erbe  kam,  nach  Annahme  Einiger,  durch 
Vermählung  mit  der  Ef btocbter  an  den  ältesten  Stiefbruder ,  Johann  I. 
Grafen  v.  Spanheim,  Starkenburger  Linie.    Von  den  Söhnen  des  Letz- 
teren ,  Heinrich  und  Gottfried ,  folgte  Ersterer  in  dem  starkenburger 
oder  hinterem  Theile  der  Grafschaft  Spanheim ,  Letzterer  aber  in  den 
Sayniscben  Besitzungen.    Seitdem  nannt«  sich  Gottfried :  Graf  v.  Sayn, 
oni  derselbe  wurde  der  Stammvater  der  neuen  Grafen  v.  Sayn ,  von 
velchem  ein  Zweig,  s.  unten,  um  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  die  Graf- 
schaft Wittgenstein  durch  Vermählung  an  sich  brachte.    Gottfried  selbst 
batte  mit  seiner  Hausfrau  Jutta,  Erbtochter  von  Homburg,  die  allo- 
<iiale  Herrschaft  Homburg  an  der  Mark  erbalten.    Die  beiden  Söhne 
desselben,  Jobann  und  Engelbrecht,  verglichen  sich  1294  dahin,  dass 
Ersterer  die  Grafschaft  Sayn  und  die  Hälfte  von  Homburg,  Engel- 
bert aber,  erblehnbar  von  jenem,  das  Schloss  Vallender,  die  halbe 
Herrschaft  Homburg  und  die  Hälfte  der  Jurisdiction  in  Gummersbrecht 
in  Besitz  nahm.    Beide  stifteten  zwei  Linien ,  die  ältere  oder  Johannes- 
linie  und  die  jüngere ,  oder  Engelbert'sche  Linie.    Die  ältere,  Johan- 
neslinie, erlosch  im  Mannastamme  1606  mit  dem  Grafen  Heinrich  IV. 
V.  Sayn.    Die  Engelber^tsche  Linie  verschaffte  sich  damals  die  Nach- 
folge in  der  Grafecbaft  Sayn,  doch  mit  Erfolge  nur  bis  1636.    Seit 
dieser  Zeit  war  diese  Grafschaft,  bald  ganz ,  bald  th eilweise ,  150  Jahre 
lang  ein  Gegenstand  gerichtlicher  nnd  aussergerichtlicher  Verhandlun- 
gen.  Das  Haus  Wittgenstein  gelangte  nicht  wieder  zum  Besitze  der 
Grafschaft,  wenn  auch  Namen  und  Wappen  von  Sayn  beibehalten  und 
die  Ansprüche  fortgesetzt  wurden.    Endlich  aber  wurden  1803  im 
I^eichsdeputationsabschlusse  diese  Ansprüche  als  rechtmässig  anerkannt 
ood  die  Befriedigung  derselben  bekräftigt ,  wie  letztere  in  einem  von 
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Baden  und  Nassaa-Usingen  25.  Octbr.  1802  mit  den  Forsten  and  Gra- 
fen T.  Wittgenstein  za  Stande  gekommenen  Vergleiche  bestimmt  wor- 
den war.  —  Die  Engelbert'sche  Linie  blüht  noch  jetzt,  und  zwar  unter 
dem  Namen:  Sayn-Wittgenstein.  Engelbert,  s.  oben,  schrieb  sich  um 
1294  Graf  v.  Sayn,  Herr  zu  Homburg  und  der  Enkel,  Salatin  Graf 
V.  Sayn,  Erhielt  um  1345  die  Grafschaft  Wittgenstein  durch  Yermäh- 
long  mit  Elisabeth,  Erbtochter  Friedrichs  oder  Siegfried's,  des  Letz- 
ten des  Mannsstammes  der  alten  Grafen  v.  Wittgenstein,  als  deren 
Stammvater  Boppo  Graf  v.  Hohenlinde  (1144  bis  1170)  genannt  wird 
nnd  Yon  welchen  ein  Ahnherr,  Wittekind,  1277  vorkommt.  Saladin 
hinterliess  die  Herrschaft  Yallendar,  die  Hälfte  von  Homburg  and  die 
ganze  Grafschaft  Wittgenstein  seinen  Nachkommen ,  die  sich  nun :  Gra- 
fen zu  Sayn  und  Wittgenstein,  Herren  zu  Homburg,  nannten.  Als  die 
Johanneslinie  dem  Erlöschen  nahe  kam,  wurde  durch  vier  Verträge 
von  1588  bis  1594  die  Nachfolge  in  den  Besitzungen  dieser  Linie 
der  Engelbert'schen  gesichert,  doch  was  Sayn  betrifft,  nur,  wie  er- 
wähnt, bis  1636.  Engelberts  Sohn,  Ludwig  der  Aeltere,  gest.  1607. 
hinterliess  drei  Söhne,  Georg,  Wilhelm  nnd  Ludwig  den  Jttngereo. 
welche  drei  Hauptlinien  nach  den  durch  das  Testament  vermachten  Be- 
sitzungen grtlndeten.  Georg  stiftete  die  Hauptlinie  zu  Berleburg,  Hom- 
burg-Neumagen  u.  s.  w. ,  Wilhelm ,  gest.  1 623 ,  die  Uauptlinie  zu  Saja 
und  Ludwig  der  Jüngere,  gest.  1634,  die  zu  Wittgenstein.  Ans  der 
Hauptlinie  zu  Berleburg  entstanden  durch  die,  drei  Enkel  Georgs  — 
Söhne  des  Grafen  Ludwig  Franz,  gest.  1694  —  drei  SpeciaUiniea: 
Casimir,  gest.  1741 ,  gründete  die  fürstliche  Speciallinie  zu  Berlebnriri 
Carl  Wilhelm,  gest.  1749,  die  carlsburgische  gräfliche  Linie,  nnd 
Ludwig,  gest.  1750,  die  jetzt  meist  fürstliche,  ludwigsburgiscbe  Linie.  — 
Aus  der  Hauptlinie  Sayn  hatte  der  Stifter  derselben,  Wilhelm,  zvoj 
Söhne  aus  zwei  Ehen:  Ernst,  geb.  1632,  und  Ludwig  Albrecht  Ernst 
folgte  in  Sayn  und  hinterliess  einen  Sohn,  Ludwig,  welcher  sehr  jung. 
1636 ,  starb  nnd  zwei  Töchter,  Emestine  und  Johannette,  durch  welche 
Sayn  später  an  Nassau  kam,  Ludwig  Albrecht  aber  setzte  die  Lmie 
Sayn-Wittgenstein  fort,  doch  gelangte  die  Nachkommenschaft  nie  in 
den  Besitz  der  Grafschaft  Sayn.  Aus  der  Hauptlinie  Wittgenstein 
wurde  des  Stifters,  Johann  des  Jüngeren,  Sohn:  Johann,  gest.  1657, 
kurbrandenburgischer  Gesandter  auf  dem  westphälischen  Friedens- 
congresse  und  Statthalter  zu  Minden,  1649  von  Kurbrandenburg  mit 
den  Gütern  der  1593  ausgestorbenen  Grafen  v.  Hohenstein  (Hohnstdo). 
den  Herrschaften  Lohra  und  Klettenberg,  die  dem  Bisthume  Halber- 
Stadt  als  Lehne  anheimgefallen  und  mit  diesem  im  westphäUschen  Frie- 
den an  Kurbrandenburg  gekommen  waren ,  belelint.  Beide  Herrschaf- 
ten nahm  Kurfürst  Friedrich  111.  gegen  Bezahlung  von  Johann's  Enkel, 
dem  Grafen  August,  zurück,  doch  fahrt  diese  Hauptlinie  noch  jetn 
Namen  und  Wappen  von  Hohenstein ,  Lohra  nnd  Klettenberg  nnd  wird 
nach  Hohenstein  benannt ,  tritt  aber  auch  unter  dem  Namen :  Sayo- 
Wittgenstein- Wittgenstein  auf.  —  Unter  der  Georg*schen  Hauptlinie 
Sayn-Wittgenstein-Berleburg  war  früher  auch  die  panagirte  Nebenlinie 
zu  Homburg  an  der  Mark,  gestiftet  von  dem  mit  Homburg  abgefunden 
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nenjttngeren  Sohne  Georg's,  Ernst,  geb.  1599,  gest  1649  nnd  er- 
loscfaen  1743  mit  des  Letzteren  Urenkel,  Friedrich  Carl,  begriffen, 
Hombargkam  an  die  Spcciallinie  Berleburg,  aus  welcher  im  October 
1792  Graf  Christian  Heinrich,  s.  oben,  ReichsfQrst  wurde.  '  Die  Be- 
ätziingen  dieser  Linie  sind  das  Amt  Berleburg,  oder  zwei  Fünftel  der 
Grafschaft  Wittgenstein,  die  Herrschaft  Homburg,  das  Baus  Brnth 
nod  Zehnten  und  Gefälle  im  Amte  Medebach,  sämmtlich  unter  preussi- 
seher  Staatshoheit.  Die  besonderen  standeslierrlichen  Rechts-  und  Fi-. 
nanzverhältnisse  des  Amtes  Berleburg  sind  durch  Uebereinkunft  mit  der 
Krone  Preussen  vom  16.  Juli  1821  geordnet.  Für  die  durch  den  lOne- 
viller  Frieden  weggekommenen  Herrschaften  Neumagen  und  Hemsbach 
bestimmte  der  Reichsdeputations-Hauptschluss  1803  eine,  jetzt  von 
Preossen  zu  entrichtende  Jahresrente.  Der  Fürst  fllhit  als  preussischer 
^tandesherr  eine  Virilstimme  auf  dem  Provinziallandtage  der  Provinz 
Westphalen  und  schreibt  sich:  Fürst  zu  Wittgenstein,  Graf  zu  Sayn 
nad  Herr  zu  Homburg  und  Vallendar.  —  Die  Carlsbnrgische,  gräfliche 
Spedallinie  besitzt  die,  einen  Theil  der  Grafschaft  Wittgenstein  aos- 
Mchende  Herrschaft  Carlsburg.  Der  Ludwigsburgischen,  1834,  s.  oben, 
in  den  Fürstentand  erhobenen  Speciallinie  steht  von  der  Grafschaft  Witt- 
(ensteiu  die  Herrschaft  Ludwigsburg  zu  und  dieselbe  hat  dabei  ansehnliche 
Rdeicommissgüter  in  Podolien.  —  Die  Wilhehnische  Hauptlinie  Sayn- 
^ittgenstein-Sayn  ist  gräflich  und  blüht,  nachdem  der  Mannsstamm  mit 
lern  Grafen  Gustav  24.  Juni  1846  ausgegangen  ist,  nur  noch  im  weib- 
iehen  Stamme.  Für  die  Ansprüche  an  der  Grafschaft  Sayn  wurde  die- 
er  Linie  1802  ein  Geldcapital  und  eine  Jahresrente  ausgesetzt.  —  Die 
^dwig'sche  Hauptlinie  Sayn- Wittgenstein  und  Hohenstein  schied  sich 
lorch  zwei  Söhne  des  1657  verstorbenen  Grafen  Johann ,  durch  Gustav, 
!^t.  1701,  und  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1685,  in  zwei  Speciallinien, 
on  welchen  die  jüngere,  oder  die  Nebenlinie  zu  Vallendar,  1775  aus- 
ing.  In  Vallendar  folgte  Johann  Ludwig  Gr.  v.  Sayn-Wittgenstein 
öd  Hohenstein  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  und  Elnkel  des  Grafen 
ittgust  —,  welcher  die  Herrschaft  Vallendar  an  Eurtrier  verkaufte, 
^e  drei  älteren  Söhne  des  Grafen  Johann  Ludwig  erhielten  1804, 
oben,  den  Reichsfürstenstand,  der  Jüngste  Sohn  aber,  Adolph  Ernst, 
ie  angegeben,  den  grossherzogl.  hessischen  Fürstenstand.  Diese  Hanpt- 
Die  war  mit  ihrem,  aus  drei  Fünfteln  bestehenden  Anthefle  an  der 
^i»fechaft  Wittgenstein  seit  1806  dem  Grossherzoge  von  Hessen  stan- 
esherrlich  untergeordnet,  1816  aber  wurde  dieses  Verhältniss  auf  die 
rone  Preussen  übergetragen.  Der  Fürst  bekommt,  durch  Ueberein- 
Qoft  mit  Preussen  vom  6.  Mai  1828,  für  die  aufgegebenen,  standes- 
errlichen  Finanzgerechtsame,  eine  Jahresrente  und  führt  als  preussi- 
Aer  Standesherr  auf  dem  Provinziallandtage  der  Provinz  Westphalen 
ine  Virilstimme.  —  lieber  die  genealogischen  Verhältnisse  desgesamm- 
.'D  Hauses  Sayn  geben  die  unten  angeführten  älteren  und  neueren  ge- 
«loRischen  Schriftsteller  Auskunft,  und  der  neuere  und  neueste  Per- 
)na]bestand  des  so  gliederreichen  Stammes  ist  aus  dem  gothaischen 
lofkalender  und  aus  dem  gothaischen  genealog.  Taschenb.  zu  ersehen. 

Aimann,  Klrchberg.  BMchr.  8.  251,  262,  268  u.  a.  m.  ».  0.   —   Tmhof,  I.  6.  CÄp.  10.  — 
l««KJUk«,  Dratoch.  Adela-Lex.  VIIL  5 
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TtB-r^tbarhl.  Welt,  Autgabe  Ton  1710,  II.  S.  151— 17(>.  —  Luca*  GrafeDSul,  B.  478-8(i  - 
f**,»'wf^t  II>  Tab.  982  und  93  und  im  ATihnn^e  7imi  TT.  Bdo.  auf  den  swei  Torletfteii  ^i^-K 
"   Sf^*r,  S4.  8.  461-474.  -  Jacoöi,  1«0Ü.  1.  8.  508- Iti  uiid  II.  S.  16- lö.  -  r.  /.a»^.  >.^-v 

-  IfjtjeA.  8.  ISl-63.  —  Oeneal.-histor.-statiMt.  Alraaiiach  für  1832,  8.  429-%;.  -  Deatvli' 
t;*^«»!!.  d.  Gegenw.  II.  8.  361-55.  —  Gotli.  Hofoulender,  1836,  8.  215  niul  1848,  8.  2<i^  nnl 
tZtftli.  gvneal.  Taschenb.  1862,  8.  205-209  und  1866.  —  Siehmaeh*r^  I.  16:  ^Itgeiutein,  <lr« 
!«•  and  17:  Savn,  Grafen.  —  Trier,  8.  494  —  96  und  Tab.  61:  Or.  zu  S.  und  W.  -  Ni)«|1 
an  8i«bm.  W..1J.  XI.  19:  Fr«t.  8.-W.-B.  —  Tyroff.  n.  106:  BGr.  la  S.  und  W.  nnd  iVv 
rwt.  BU  8.-W.-H.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  II.  i)  und  v.  Wölckern,  Abth    2. 

Soagnetti  v.  Sternbnrg.  ßrbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom 
von  1775  für  Joseph  Scagnetti,  Lieutenant  der  Stadt-  und  Landmiliz 
zu  Triest,  mit:  v.  Stemburg. 

MtgtrU  9.  MÜKtjHd,  8.  256. 

Scalvinoni,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Fe 
bruar  1697  för  Hieronymus  S. ,  kaiserl.  Staatsminister.  Altes,  floren- 
tinisches  Adelsgeschlecht ,  ans  welchem  der  Empfänger  des  Freiherm- 
diploms  mit  dem  Fürsten  von  Portia  1648  nach  Wien  kam  nnd  spüter 
im  schlesiscben  Fürstenthume  Brieg  das  Gut  Wiikan  an  sich  brachtp. 
welches  der  Familie  noch  1705  zustand.  Das  Geschlecht  wurde  aarb 
10.  Decbr.  1689  in  die  steierische  Laudmannschaft  aufgenommen. 

Sinapiu»,  II.  8.  428.  -   Oauhe,  I.  S.  2<)23.  -   Z^til^'r,  34.  S.  516.  —   Schmutz,  HI.  S.  V\ 

-  J'>§ik.  «.  Ledebur»  II.  6.  344  und  lU.  8.  336. 

Scan  y.  Croubof.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1761  für  Hieronymus  und  Matthäus  Scari.  Brüder  und  Doctoren.  mit; 
V.  Cronhof. 

Megerlt  •.  liühlf§ld,  8.  256.  ^ 

Schaabner  v.  Scbönbaar,  Schaarbar,  Edle.  Erbl&nd.-österr 
Adelsstand.  Diplom  von  1764  für  Johann  Anton  Schaabner,  Arzt  z^ 
Prag,  mit:  Edler  v.  Schönbaar.  — Der  Stamm  hat  fortgeblflht  h 
neuer  Zeit  war  D.  Moritz  Schaabner  Edler  v.  Schönbaar  k.  k.  Ober 
feldarzt,  und  Adolph  S.  Edler  v.  S.  k.  k.  Lieutenant. 

Mtgerle  9.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  433.  -  Milit.-Schomat.  d.  Oesterr.  Kaiaerth.  - 

Schab,  Schab  auf  Nebel  und  Hobskirchen.  Kurpf^kischer  Adels 
stand.  Diplom  vom  21.  April  1785  für  Franz  Joseph  Schab,  kurpf^ 
zischen  Hofkammerrath.  —  Der  Sohn  desselben ,  Franz  Seraph  Anti«i 
Joseph  V.  Schab,  geb.  9.  Septbr.  1775,  wurde  als  k.  bayer.  Ober 
Appellationsgerichtsratb ,  nach  Anlegung  der  Adelsiuatrikel  des  Kirr 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  JUMff,  S.  515.  —  W.-B.  de6  Kgr.  Bayern,  VIU.  31. 

Schabe  (in  Blau  eine  silberne  Schabe ,  oder  Schabe-Eisen  \^v 
dasselbe  die  Fleischerhaben],  mit  unterwärts  gekehrten,  runden,  roth-^' 
Griffen).  Altes,  hessisches,  noch  1570  zum  Fuldaischen  Lehnlu^fi 
gehörendes  Geschlecht. 

Sekannaty  8.  152.  —   Siebmacker,  I.  139:  t.  Schaben,  HoMisch.  ^  v.  M^dimg.  1   >.  **< 

Schabitz  v.  Loewinfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherra 
stand.  Diplom  von  1820  für  Heinrich  v.  Schlabitz,  Obersten  bei  de 
k.  k.  Artillerie ,  mit :  v.  Loewinfeld. 

Meyrrle  t.  Müh\f«U,  S.  82. 

Schach ,  Schach  Edle  y.  Königsfcld.    Erbl&nd.-Osterr.  Adhels 


—     er- 
stand.  Diplom  von  1783  für  Johann  Thaddäus  Schach,  Kammerpro- 
cnrator  in  Vorderösterreioh ,  mit:  Edler  v,  Königsfeld. 

M*g0rU  r.  ifühlf^tfi,  Erg. -Bd.  8.  433. 

Schach,  Sehach  v.  Wittenan  und  Schack  v.  Wittenaa,    anch 

Grafen  (Stamrawappen :  Schild  der  Lnnge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau 
und  wohl  auch  in  Roth  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  henrorspringen- 
der,  weisser  Wolf  und  links  ein  Schach  von  drei  silbernen  und  drei 
rothen  Feldern ,  und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mittelschilde.     1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler 
and  2  nnd  3  in  Roth  ein  goldener  Reichsapfel).    Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  15.  März  1759  für  Magnus  Ludwig  Schack  v.  Witteriau, 
scblesischer  Linie  (die  sich  gewöhnlich  Schack  schreibt),  Herr  der  Herr- 
öolmfl  Schurgast  bei  Brieg.  —  Altes,  nach  dem  13.  Jahrhunderte  mit 
dem  deutschen  Orden  nach   Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Ostpreussen  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte,  wie  denn 
die  Gnter  Friedenberg,   Rosenberg,   Gross-Jauth,  Gross- und  Klein- 
Rohdau,  Kloschenen,  Nipkau  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  'Familie  waren. 
Ein  Zusammenhang  mit  der  alten  niedersÄchsischen  Familie  v.  Schack,  dte 
sich  später  in  Pommern ,  Meklenburg,  den  Marken,  der  Lausitz  nnd  na- 
mentlich in  Dänemark  ausbreitete ,  ist  nicht  nachzuweisen,  auch  Iftsstdas 
Wappen  der  pommemscheh  u.  s.  w.  Familie  v.  Schack  (in  Roth  eine  sil- 
berne, stehende  Lilie)  an  einen  solchen  nicht  denken.^  Die  dänischen 
Grafen  v.  Schack  heissen :  Grafen  v.  Schack  zu  Schackenburg  und  See- 
kamp.  —  Carl  Albrecht  Schack  v.  Wittenan,  geb.  1711,  Herr  auf 
Stangenberg,  Gross-  und  Klein-Tescheudorf  u.  s.  w.,  war  k.  poln.  Ge* 
ncrallieutenant  nnd  Regimentsinhaber,  und  starb  mit  Hinterlassung 
einer  Tochter ,  Anna  Elisabeth ,  welche  sich  mit  Georg  Albrecht  Gra- 
frn  T.  Rittberg  Termählte  und  ihre  Güter  den  Grafen  v.  Rittberg  preussi- 
«her  Linie  zubrachte.  —  Graf  Magnus  Ludwig,  s.  oben,  stammte  aoa 
dem  Hanse  Rosenberg  in  Schlesien  und  setzte  den  Stamm  fort.    Yen 
den  Nachkommen  wurde  Graf  Eugen  Magnus  1800  zu  Sonnenburg  zum 
Jnhanniterritter  geschlagen  und  starb  bald  darauf,  drei  Kinder  hinter- 
lassend, als  Herr  auf  Klein-Klücken  in  der  Neumark,  und  Graf  Al- 
hrecht  Magnus,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  a.  D.  und  Herr  der  uschtttzer 
Gfiter  im  Kr.  Rosenberg,  starb  1826  und  hinterliess  die  Güter  seiner 
Gemahlin,    liUise  Grf.  v.  Danckelman,   geb.   1775  und  gest.   1850, 
Schwester  des  k.  preuss.  Staats-  und  Justizministers  Heinrich  Grafen 
V.  Danckelman ,  welche  ihren  Neifen  adoptirte.    Derselbe,  Alexander 
R.  Graf  Schack  V.  Wittenau .  genannt  Graf  Danckelman,  geb.  1805, 
Herr  auf  Uschütz  im  Kr.  Roseuberg,  Regierungsbez.  Oppeln,  und  Lan- 
desältester des  Kr.  Rosenberg,  vermählte  sich  1838  mit  Elisabeth  Grf, 
^.  Kflni«?8dorff,  geb.  1811 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  fünf 
^ühne  stammen ,  die  Grafen:  Arthur,  geb.  1839,  Magnus,  geb.  1840, 
ririch,  geb.  1842,   Alexander,  geb.  1843  und  Richard,  geb.  1848. 
We  heiden  Schwestern  des  Grafen  Alexander  sind:  Grf.  Eugenie,  verw. 
M.  V.  Garnier-Turawa,  geb.  1797,  und  Grf.  Adelheid,  geb.  1807 
und  verm.  1850  mit  dem  k.  prenss.  Polizei-Districtscommlssarius  Hein- 
rich.  Ein  V.  Schach-Wittenau  wUr  1806  Herr  auf  Gross- und  Klein- 

5* 
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5riMcai  ia  £r.  Rjäesberg,  und  die  verw.  Frau  Schack  v.  W.  war  1857 
in  ^i^cprasscn  Besitzerin  des  Gutes  Gross*Jaath  im  Er.  Rosenberg. 

-«.^  ::  *  sr**.  -  Iedi4^,  34.  8.  70l.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  152.  -  Deutsche  (Jn- 
•«tt.  .  ;^>  iw  X  «  35«  and  57.  —  Frei/,.  9.  Ledebur,  U.  8.  344.  -  Geneal.  Twm  Urub, 
mr  ^y«i2    jAuvvr.  LsM,  9.  738  vnd  39,  1866  und  Hlutor.  Uaodbach  Ka  Deiiuolb«ii,  S.  av)   - 


1  (Schild  quer  getbeilt;  oben  in  Gold  ein  breites,  brau- 
3es.  ausgekerbtes  Weinbeerblatt  [nach  Anderen  ein  grünes  Seeblamen- 
b*«ct]  an  «inen  einmal  geschlungenen,  braunen,  zur  Linken  ein  wenig 
«Mrts  gekrümmten  Stengel ,  und  unten  von  Schwarz  and  Gold  in 
SLu  oder  seciis  Reihen  geschacht).    Altes,  früher  in  Westpreussen  and 
Sdifesn.  in  der  Oberlausitz  und  Pommern  begütertes  und  auch  nach 
Ft>ln  fekoamenes  Adelsgeschlecht ,   welches  zu  den  Patriciem  der 
SUifttt  Damdg  und  Breslau  gehörte.    In  Danzig  war  die  Familie  bereits 
152:2  gesessen ,  und  kam  aus  Danzig  nach  Breslau.    Aus  Schlesien  brei- 
tet» siek  dieselbe  im  16.  Jahrhundert  nach  Polen  aus,  wo  die  Glieder 
des  Stamnes  die  Szachmänner  Messen,  und  im  17.  und  18.  Jahrb.  besass 
ift»  Gestecht  ansehnliche  Güter  in  der  Oberlausitz ,  sass  auch  noch 
A  Gaiake*s  Zeit  und  später  zu  Königshain ,  Hermsdorf  und  Cunnersdorf 
bei  GOirtitz,  in  Ober-  und  Nieder-Linda  bei  Lauban  n.  s.  w.  —  Joachim 
V.  Sckacbmann  und  Hermannsdorf  auf  Koselitz  und  Gebirgsdorf  lebtfi 
IM  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  der  Oberlausitz.    Von  den  Söhnen  des- 
selWo  starb  Johann  v.  S.,  Herr  auf  Koselitz,   1626  auf  der  Universi- 
ttt  Leipaig,  und  hatte  in  der  Paulinerkircbe  ein  Epitaphium.     Der 
Rntder  des  Letzteren  brachte  durch  seine  Gemahlin ,  eine  v.  Frenzel 
«ni  Kdoigshain ,  das  Rittergut  Königshain  an  die  Familie.    Von  ihm 
eailsproasten  iwei  Söhne,  Adolph  Ernst  v.  S.,  k.  poln.  und  kursächsi- 
j^lier  Generalmajor,    der  keine    männliche  Erben   hatte  and    seine 
Güer,  Königshain  und  Cunnersdorf,  seinem  Bruder  hinterliess,  und 
IVani  Carl  v.  S.  auf  Ilermsdorff  und  Nieder-Linda ,  k.  poln.  und  kur- 
sjkrksiscber  Rath  und  Landesältester  des  Fürstenthums  Görlitz,  welcher 
Valer  dreier,  den  Stamm  fortsetzenden  Söhne  wurde.    Der  älteste  die 
9erS^ne,  Franz  Adolph  auf  Cunnersdorf,  k.  poln.  and  karsächs. 
Kanaerfaerr,  starb  1719  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Eleonoi«  t.  Schönberg  a.  d.  H.  Pfaffroda,  gest.  1718,  neben  einer 
irttklmamigen  Tochter,  einen  Sohn,  Franz  Ernst,  welcher  1740  als 
k.  pola.  und  kursächs.  Rittmeister  frühzeitig  starb.  —  Ludwig  v.  S., 
k.  schwed.  Rittmeister  erkaufte  1652  den  Rittersitz  Reblin  bei  Stolpe 
ii  Poaunem,  and  hinterliess  denselben  seinem  Sohne  Adalph  Ernst 
T*  ^ ,  k.  schwed.  Msgor.  —  Die  lausitzische  Linie  blühte  fort ,  bis  die- 
selbe  in  Mannsstamme  zu  Herrnhut  28.  Jan.  1789  mit  Carl  AdoU>li 
t,  Sckachmann ,  Herrn  auf  Königshain  und  Linda ,  ausging,    Der  weib- 
Beheo  Linie  stand  noch  1825  das  Gut  Hermsdorf  bei  Görlitz  zu. 

ff  ^^^  ^klMiwh»  Chronik,  8.  852.  —  S.  Rothii  Schedijuma  in  honorem  f«miUae  Schar!«- 
«-.-fitH*  -  S?«a»fi«,  I.  8.  »>8  und  II.  8.  951.  -  Oauhe,  I.  8.  »«4  und  ».  -  2>rf*^r. 
STTmm  iiid  «.  -  Eitor,  Ähnen-Probe.  8.  404.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  150.  -  ttfiA.  •.  i^ 
M^.^'  «Ts^wid  45.  -  SMmacker.  IL  61.  -  ..  Unding,  UI.  8,  661. 

Sokacbt,  Sckaehten  (in  Silber  ein  oben  und  unten  abgehauener, 
dreimal  geasteter,  schrägrechts  gelegter,  rothor  Baumstamm  mit  drei 
f^^lket  Rosen,    eine  rechts,   zwei  links).    Altes,  hessisches  Adels- 
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gescblecht  aos  dem  gleichnamigen ,  noch  jetzt  der  Familie  zustehenden 
Stammsitze  an  der  Diemel  in  Niederhessen,  welches  ans  Corland  nach 
Westphalen,  nnd  ans  Westphalen  nach  Hessen  kam  nnd  später  auch 
im  Lünehurgischen  und  in  der  Altmark  begütert  wurde.  Die  Stamm- 
reihe beginnt  um  136ö  mit  Dietrich  y.  Schachten,  von  dessen  Nach- 
kommen Gauhe  Mehrere  angeführt  hat.  Die  Familie  erhielt  in  West- 
phalen das  Erbkämmerer-Amt  des  Stifts  Herse,  erwarb  in  Hessen  audi 
Schlitz  und  andere  Gtiter,  und  sass  im  LQneburgischen  lange  zu  Kirch- 
walingen imweit  Rethem,  so  wie  um  1667  zu  Gartow  und  in  der  Alt- 
mark 1696  zu  Scharpenhuse  bei  Osterburg. 

Gamhe,  I.  S.  2026  und  26.  -  Zedier,  34.  8.  693.  —    Stebmaeher,  I.  141:   t.  Soh«cbten, 
U*«i4ch. 

Schachtmeyer  (Schild  gCTiert ,  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen 
Mittelschilde  drei  blaue  Blumen  an  einem  grUnen  Stengel.  1  und  i 
von  Roth  und  Silber  geschacht ,  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer 
Greif).  Ein  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  nnd  im  Posenschen  zählendes 
Geschlecht,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee 
vorgekommen  ist  —  Fünf  Söhne  des  1805  yerstorbenen  Gutsbesitzers 
V.  Schachtmeyer  auf  Rozpentek  im  Kr.  Schubin  traten  in  die  k.  preuss. 
Armee.  Der  älteste  Sohn ,  Carl  v.  S.,  starb  1825  als  Oberst  und  Gom- 
mandant  des  Kaiser  Alexander  Grenadierregiments,  und  der  zweite 
Sohn,  Hans  v.  S.,  1847  zu  Stettin  als  Generalmajor  a.  D.  Letzterer 
hatte,  so  wie  mehrere  seiner  Söhne,  im  2.  Garderegimente  gestanden. 

y.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  151.  ~  Freih.  v.  Udebur,  IL  8.  346. 

Scb'ack,  auch  Grafen:  Schack  zu  Schackenbnrg (Stammwappen: 

in  Roth  eine  silberne  Lilie ,  oder  auch  von  Silber  und  Roth  quer  ge- 
theilt  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben ,  und  gräflichen  Wappen : 
Schild  geviert,  mit  blauem,  zwei  über  Kreuz  gelegte  Marschallstäbe 
zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  das  Stammwappen  nnd  2  und  3  in 
Gold  ein  gekrönter  Löwe).  Dänischer  Grafenstand.  Diplom  um  1659 
Tom  Könige  Friedrich  HI.  in  Dänemark  für  Hanj3  v.  Schack ,  k.  däni- 
schen Reichsfeldherm ,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Schackenbnrg 
(Besitzung  in  Jfltland).  Altes,  ursprünglich  lüneburgisches  Adelsge- 
schlecht, eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Estorff,  wel- 
ches sich  vom  15.  Jahrb.  an,  in  Lanenburg,  Holstein  und  Dänemark 
ansehnlich  begütert ,  weit  ausbreitete  und  später  auch  in  das  Branden- 
bnrgische,  nach  Meklenburg,  Pommern,  Westpreussen,  in  die  Ober- 
lansitz  u.  s.  w.  kam.  Im  liüneburgischen  gehörten  dem  Geschlechte 
noch  1690  die  Güter  Rosenthal  und  Wendewisch,  und  aus  der  braun- 
Bchweig-lüneburgischen  Linie  war  1709  Christian  v.  Schack  herzogl. 
wolfenbüttelischer  Geh.-Rath,  und  Emico  Johann  v.  S.,  Herr  auf  Wen- 
dorff  anweit  Crivitz ,  Oberhauptmann  in  Langenheim.  In  Pommern 
waren  die  Güter  PrüUwitz,  Lenzen,  Blankensee  u.  s.  w.  alle  Schack'- 
sche  Besitzungen ,  und  in  neuerer  Zeit  war  noch  Dammerow  bei  Bel- 
gardt  in  der  Hand  der  Familie.  Im  Brandenburgischen  erwarb  dieselbe 
Lindenbusch  bei  Soldin,  in  Meklenburg  Rej,  Körchow  u.  s.  w.,  in 
Westpreussen  Trzciano  unweit  Culm  und  Tuschewo  bei  Löbau,  in  der 
Obcrlansitz  Bema  bei  Lauban,  Neschwitz  und  Radibor  bei  Bautzen.  — 
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In  Ifloebnrgischen  Urkunden  treten  xuerst  1200  FcUiard  Schako  und 
der  Bmder  desselbeu,  Mangold  v.  Estorp,  Beide  Scbackonis  Söhne,  als 
Zeugen  anf,  und  1342  wird  in  einem  Documente  Jobann  Scback  ange- 
fahrt ,  dessen  Sohn ,  Ekbert ,  sich  daselbst  ausdrflcklicb  v.  Estorp  nennt. 
—  Aus  der  pommernseben  Linie  war  Hans  Scback  unter  dem  Könige 
Christian  V.  Ton  Dänemark  Generatlieutenant  und  Commandant  zu 
Kopenhagen ,  ging  aber  mit  den  Seinigen  auf  die  Güter  seiner  Gemah- 
lin in  Westphalen  und  hinterliess  nur  weibliche  Nachkommenschaft. 
Zu  dem  laaenburg-meklenburgischen  Stamme  gehörte  Graf  Hans,  s.  oben. 
Derselbe  war  früher  k.  französischer  Generalmajor,  trat  dann  in  k. 
dftnische  Dienste,  wurde  Reicbsfeldberr.  Kriegsraths-Präsideut  and 
starb  1676  im  67.  Leben^'ahre.  Von  den  Nachkommen  desselben 
führte  immer  der  Aelteste  den  Beinamen:  v.  und  zu  Schackenburg, 
welche  Besitzung  früher  Lappendorf,  später  Schackenburg  hiess.  Die 
gräfliche  Linie  erlosch  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  doch  blühte  der 
adelige  Stamm  in  Dänemark  fort ,  und  aus  demselben  war  Engel  Cari 
Ernst  Y.  Scback,  auf  Nustrow,  Stassow  u.  s.  w  ,  um  1800  k.  dänischer 
Geh.-Rath ,  Kammerherr  und  Oberpräsident  der  Stadt  Kiel.  —  Von 
den  in  die  k.  preuss.  Armee  getretenen  Sprossen  des  Stammes  sind 
Mehrere  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Namentlich  gehören  zu  den- 
selben die  Generalmajore:  Hartwig  y.  S. ,  gest.  1783;  Friedrich  Lud- 
wig V.  S.,  gest.  1829;  Carl  Wilhelm,  gest.  1831;  August  Wilhelm 
V.  8.  war  später  k.  preussischer  Generallieutenant  u.  s.  w.  —  Im  Kgr. 
Preussen  waren  nach  Raner  1857  noch  begütert :  Arnold  Ernst  Jaliu> 
T.  8.,  k.  Kammerher  und  Landesältester,  Herr  auf  Ottendorf  im  Kreise 
Wartenberg  Regierungsbez.  Oppeln.  und  ein  v.  S.  Herr  auf  Tnsze«o 
im  Kr.  Löbau ,  Prov.  Westpreusseu. 

Spangtnbm-g,  II.  8.  206  b  und  Mansf.  ChronUe,  8.  218.  —  JUierael^  S.  533.  —  «.  Prit> 
butr,  Nr.  137.  —  Gauhe,  I.  8.2026 -28.  —  Zedier,  34.  8.  696-70<i.  -  p.  Behr,  R.  M.S.16e 
Bruggemann,  I.  8.  172.  —  Lexic.  OTer  adel.  Famil.  i  Danmark,  II.  8.  139  und  Tab.  U.  - 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  161.  -  Freih.  •.  Ledebur,  IL  8.  346  und  III.  8.  336  und  37.  -  Ä**- 
wncher,  TU.  164:  T.  8.,  Holsteinisch,  Y.  163:  t.  Scacken,  Meklenb.,  und  V.  161:  ▼.  8.,  V%m- 
inerjich.  —  v.  WettphcUen,  Monum.  Ined.  IT.  Tab.  20:  Siegel  von  1476  mit  der  Vnwcfarift: 
8.  Hiorich  Schakke.  —  r.  Meding,  I.  8.  604-606.  -  Mekicnb.  W.-B.  Tab.  44.  Kr.  164  ob-l 
8.  4  und  83.  —  Grafen  v.  8.  zu  8.:  Journal  ron  und  für  Franken,  III.  8.  618.  ~  Si^bwuteifr. 
V,  Zu«aU  2.  3.  -  Tffrof,  II.  176.  -  Daen.  W.-B.  II.  Tab.  83.  Nr.  279  und  280. 

Sohacky,  Freiherren.  Reicbsfreihermstand.  Diplom  im  kor- 
pfälzischen  Reichsvicariate  vom  12.  Juni  1790  für  Andreas  y.  Scback>, 
kurbajerischen  Geh.-Ratli ,  Kanzler  und  Lehenpropst  zu  Burghausfo. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  vcnetianischen  Familie,  welche 
frflher  Sacco  hiess  und  in  welche  der  erbländ.-österr.  Adelsstand  lu 
der  Person  des  Jacob  Sacco ,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Scbärding. 
1677  mitdemPrädicate:  Schucky  y.  Schönfeld  kam.  —  Der  Empfänger 
des  Freiherrndiploms  setzte  in  der  Ehe  mit  M.  Anna  Franzisca  Knni- 
gonde  Freiin  v.  Lafabrique  zu  Paar  den  Stamm  fort.  Ans  dieser  Ehe 
entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Fraia 
Xaver  (I)  und  Carl  (I)  Freih.  Franz  Xaver  (I),  geb.  1777,  Herr  auf  Offen- 
dorf und  Neuen-Hinzenhausen,  vermählte  sich  mit  Elisabeth  v.  Me^er, 
gest.  1846  und  aus  dieser  Ehe  stammen  neben  zwei  Töchtern,  z"^^ 
Söhne:  Freih.  Franz  Xaver  (II),  k.  bayer.  Oberlieutenant  k  la  suite  uud 
Freih.  Carl  (H),  geb.  1820,  Gutsherr  auf  Offendorf  und  Neueu-Hinirti- 
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baosen,  k.  bayer.  Kammeijanker,  vermfthlte  sich  mit  Matbilde  v.  Barth 
20  Harmatiiig  und  hat  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne.  —  Freih.  Carl  (II), 
sohen,  geb.  1784  nnd  gest.  1 848,  Guts-  und  Gerichtsherr  in  Thierlstein, 
Traabenbach  und  Bruckberg,  k.  bayer.  Kamm.,  Oberstlieutenant  und 
Bezirksinspector  der  Landwehr,  hat  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Grf. 
V.  Tauffkirchen-Guttenburg-Englburg,  geb.  1785,  eine  zaUtreiche  Nach- 
kommenschaft hinterlassen. 

r.  Lang,  S.  225  und  26.  -  Oeueal.  Taschanb.  d.  freih.  Hauaer,  1861,  8.  076—78,  1863, 
!<.  834  nod  36  und  1866.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  lÜO  und  t.  Wölckern,  Abth.  3.  S.  266 
nud  66.  -  9.  ü«/n«r,  bayer.  Adel,  Tab.  57  nnd  S.  55.  —  Kutaehke,  II.  S.  374  uud  75. 

Schad,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  links- 
sehender,  halber,  schwarzer  Adler ,  mit  ausgebreiteten  Flttgeln  und 
goldener,  nach  unten  zu  beiden  Seiten  fliegender  Binde  um  den  Hnls, 
welcher  im  goldenen  Schnabel  einen  silbernen  Fisch  hält  und  2  und 
3  in  Blau  ein  goldenes  Wachthäuschen  mit  links  angelegter  Stiege). 
Reichshreiherrnstand.  Diplom  von  1635  für  Johann  Jacob  t.  Schad, 
kaiserl.  Geh.-Rath,  Bürgermeister  und  Rathsältesten ,  mit  seiner  Nach- 
kommenschaft. —  Eins  der  ältesten,  nlniischen,  adeligen  Patricier- 
geschlechter,  als  dessen  ältester  Ahnherr  Bertold  Schad,  Ritter,  an- 
genommen wird,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  11.  Jahrb.  Hauptmann 
des  Grafen  Eberhard  zu  Württemberg  war.  Urkundlich  kommt  zuerst 
1199  Marquard  Schad,  Voigt  zu  Grünburg,  vor.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  beginnt  mit  dem  Edlen  Jacob  Schad,  gest.  1466,  welcher 
1440  die  Herrschaft  Mittelbiberacb  kaufte,  von  welcher  er,  so  wie 
die  Nachkommen,  sich  Schad  v.  Mittelbiberacb  schrieb.  Ausser  Mittel- 
biberach erwarb  die  Familie  noch  mehrere  andere  Güter.  Mittel- 
biberacb und  Kesselburg  gelangten  1596,  nach  dem  Tode  des  ulmer 
Bfirgenneisters  Bernhard  v.  S.,  an  dessen  Gemahlin ,  Yeronica  Speth 
^.  Zwiefalten  und  von  dieser  durch  Vermählung  der  Tochter  an  die 
Familie  v.  Neuhausen  und  an  die  Freiherren  v.  Ulm.  —  Die  früheren 
Sprossen  des  Stammes  widmeten  sich  theils  fast  ausschliesslich  dem 
Dienste  der  Vaterstadt  und  erwarben  sich  grosse  Verdienste  um  Ulm, 
tbeils  bekleideten  sie  auch  kaiserliche  Aemter  und  Würden.  Von  den- 
selben ist  namentlich  zu  nennen :  Johann  Jacob  v.  S.,  ulmischer  Pa- 
trider  und  kaiserl.  Rath ,  Doctor  der  Rechte ,  welcher  durch  Diplom 
'om  11.  Aug.  1385,  wegen  seiner,  dem  Kaiser  und  dem  Reiche  gelei- 
steten Dienste,  in  den  Reichsadelsstand  versetzt  wurde.  Johann  Phi- 
öpp  V.  S.,  Ritter  und  kaiserl.  Rath ,  wie  auch  Oberstsilber- Kämmerer 
ttnd  erster  Landvoigt  der  Markgrafscbaft  Burgau,  erhielt  29.  October 
1552  einen  kaiserlichen  Adels-  und  Wappenbestätigungsbrief,  doch 
stimmen  die  Angäben  in  demselben  nicht  mit  dem  Wappen  überein, 
welches  die  Familie  jetzt  führt.  —  Albrecht  v.  S.,  gest.  1582  und  Jo- 
bann V,  S.,  geb.  1634,  Sohn  und  Vater,  waren  nach  einander  Bürger- 
D»«8ter  zu  Ulm.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  Freih.  Johann  Jacob, 
s*  oben,  doch  bedienten  sich  seine  Nachkommen  des  freiherrlichen  Ti- 
tels nicht.  —  Daniel  v.  8.,  gest.  1608,  war  1572  Bürgermeister  zu  Ulm 
uid  1577  Rathsältester  und  durch  die  Söhne  desselben,  Hans  Jacob 
und  Conrad,  schied  sich  die  Familie  in  die  noch  blühenden  zwei  Linien, 
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«rr:^-  *-=n-n  r»«:r?«kris  Söhne, 
:tti:.3r  ^at^^#^    T?-rr.!^  "r  et  -  o^  iMi>Mae*«AllKTt 

Äf  a?  Utf  K£  Mitte  Sdier- 
-~*-.  t  ^irz^cKberg.  Haupt- 
"  7  -^  ^  ^-J  'SBKT.  geb.  1797 

"i   *-.::s  r:«d3a».  dndi  zirei 

^^'om     iii^rTH:«r-5  JrTTr.    -^    >-   edi  rwiM.^,  geb.  1S34, 

■■^^^^«^*  i^  i=^n-rhj:^  I.-i:ui5-ir-«r&ciaft  ni  CtatOB 
-*'"^^^_  ^  ^  ^'-i-f^xr^L-  ir-  1^  Vfr-.^ jiHP«  wde  dieselbe 
a  fii*  raHs  Off'  itir^LjFa  I^rtaanc^^i-g:?^  Änr^m««  «ml  iwar  in 
"*^  «f^I«a«:^  -r.n  jjTLit^t^  HI  at-nror-a  L:scfftleni  io  den 
^Z^Ül^  '  **  ▼  l'^n*2^  Tna  3.-iL'T»-ir-«i  m  :«:.javkrase.  Die  Em-  \ 
'snipiiir  IßT  JBBiIIt*  n  dt-  ^;t -smirr-Ic-  o«  Krr.  Bayrrn  erfolgte.  ' 
ÄÄJ-Ji  laä  xiii-rm^  i»-r?.^»eL  il  ni  ir-trsL  Sjc-:^«  des  SUnnies. 

»u^._",      ,         -f^*^      4.    -       -     -   -     .^.      -         .    nH.   =   -    -   Cr*,    A*AfcL<LKfr 

^Ji  r.r.w^  Xli>:^5?"i.    :»üsr  rm^i  rrä»f,  ict  o«  Rickea  zosammen- 
h^-v^iK^  IriMt  ^  Fnm  sr«  IfüKaaarfeer^-.    Im  Kgr.  Preossm 
».i^ri.»iavr  FT-iomKLic.  m.t  r«r  Atrd:  t  Cabinetsonin»  Tom 
'  •   **^  ^'^--  —  ^-^  sr±s5li::r»  ud  nn^«rtiges Gesehlecht  dfs 
»w.«-:AaH  W«ctLi:«r  las  ^a  Stax3;biasieni  GreTcnstein  bei  Atos- 
il «sj-  Aiut^ra  «rw^-::  •■:-*.    S<:i:.-  in  12.  Jahrb.  tritt  ein  Herr 
r.  Vi^i/ie  tmf.  v-^I^bfr  ^  der  Xii>e  Tct  Bttbcn  Gniodbesitx  batte.  - 
-J^  --«  ««r-ie-  r±r£«  WestpbAkos  ■.  5-  w.  begfiterte  Stamm 
^J^:^^  a  freiere-  Jih.*tcs.iefie«  in  nebrere  Linien,  welche  acb 
»*^Ä;  thnm  Gmern  Mr-t«.    So  tüdeten  scb  die  Linien:  t.  -cbadc- 
PA^  im  HenoettüiEe  Westphalen,  t.  S.-Erger  im  Fürstenthume 
Fid^rfcora  T.  S-SalTer  iSalweji  in  Westi^uJen  and  v.  S.-Grevenstän- 
AUÄn%0m.   Die  letztere  Unie  bewohnt  ihre,  erst  ^ter  angekauften  Bo- 
•«««»f«  feH   ungefähr  zweihnndeft  Jahren.    Die  Linien  zn  AntfeW 
%mS^^^J*^  '"  Mannsstrrame  erloecben,  die  IJnie  ni  Salvey  aber 
wnwe.  neben  der  Linie  za  Grerenstcin-Ahansen,  fort    Die  Linie  la 
wef^ijefjvAhaosen  stieg,  wie  folgt,  herab:  Heinrich  Christoph  Froh. 
r.  »cfiade^bansen,  knrcöln.  Kämmerer  und  Drost  der  Aemtcr  Evej^- 
^ÜÜfJ  .^   ^^*'^^'*'  ^'^  ^^^^  knrcöln.  Geh.-Rath:  erste  Gemahlin: 
Tili  lö/l"  !'  *"^^'  ~  ^"^**  Maximilian  Friedrich,  geb.  1766  und 
Ji!!Lll.\^^J^^^'  ^"^w«*  der  Aemter  Medebach  und  Eversberg : 
Ä  ^  V^""  T  Weichs  znrWenne,  geb.  1765  und  gest  1830;  - 
VJ22:iI^^I  S  Ahausen,  geb.  1786,  knrcöln.  Amtsdrost  der  Aemter* 
e-veraberg  und  Medebach:  Philippine  Freiin  v.  fiönnighausen  zo  He- 
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riogshafen,  yerm.  1814  und  gest.  1820;  —  Freiin  Antonia,  geb.  1816, 
Term.  mit  dem  Freiherrn  v.  Rump  zu  Dellwig  und  Freiin  Therese,  geb. 
1818:  Töchter  und  Schwestern.  —  Besitzer  des  Stammgutes  der  Unie 
zu  Sahey-Salvey  unweit  Eslohe,  welches  der  Familie  schon  1500  zu- 
stand, war  um  1854  Freih.  Carl,  k.  preuss.  Premierlieutenant  im7.  Ar- 
tillerieregimente  und  nach  Rauer  hatte  1857  Franz  Egon  Freiherr 
T.  Schade-Salvey  das  Gut  Borganie  im  Er.  Neumarkt  inne. 

emukt,  I.  8.  2029.  —  Freih.  o.  d.  Knt»ebeck.  S.  246.  —  Frtih.  v.  Ledehur,  II.  S.  346 
ond46.  -  Oeneal.  Taachenb.  d.  freih.  Häneer,  1854,  8.  446-47,  1855,  S.  520  und  21  und 
1W4,  8.  706.  —  «.  Steinen ,  Weetph.  Gesch.  I.  Tab.  5.  Nr.  2.  —  Hanuov.  W^.-B.  iJ.  64  und 
6.  12.  -  9.  Bf/mer,  hannoT.  Adel,  Tab.  28.  ^ 

Schade,  Schade  t.  Leiboltz  (in  Rath  ein  eisenfarbiger,  oder 
schwarzer  Fuchs,  der  in  einem  um  den  Hals  geschlagenen,  schwarzen 
lache  eine  nach  der  Linken  sich  kehrende ,  silberne ,  bis  an  die  Brust 
herrorragende  Gans  trägt).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  um  1331  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 

AeAdMof.  8.  162.  —  Siebmaeher,  I.  143:  Die  Schaden  ▼.  Lelpölts,  HemUch.  -  v.  Me- 
ding,  L  506. 

Schade»  Schaden  (in  Blau  ein  silberner  Helm  mit  goldenem  Visier, 
bedeckt  mit  einem  Wulste  und  mit  drei  Fähnchen,  roth ,  golden  und 
silbern,  besteckt).  Ein  in  den  nördlichen  Theilen  Westphalens,  im  ehe- 
maligen Niederstifte  Münster,  im  Osnabrackschen,  Lingenschen,  Olden- 
borgischen,  in  Franken,  im  Thüringischen  und  selbst  Bremenschen  begü- 
tertes Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  gleichnamigen, 
ebenfalls  ursprünglich  westphälischen  Familie ,  welche  im  vorstehenden 
Artikel  besprochen  wurde.  Als  Stammsitz  wird  das  Gut  Hundlosen  im 
Oldenburgischen  genannt,  welches  schon  im  17.  Jahrhunderte  und  noch 
1745  der  Familie  zustand,  die  auch  1690  zu  Buddenburg  im  Olden- 
burgischen,  1723  zu  Ritterhude  im  Bremenschen ,  1731  zu  Quacken- 
brfickim  Osnabrückschen  und  1743  zu  Landegge  im  Emslande  begü- 
tert war.  —  In  den  alten  Fehdezeiten  fiel  die  Familie  der  Grafschaft 
Oldenburg  sehr  beschwerlich.  Heinrich  Schade,  1530  bischöfl.  müu- 
sterscher  Drost  zu  Wilshausen,  Hess  in  einer  solchen  Fehde  das  schöne 
Oat  Wahrenbarg,  nebst  der  mit  Kupfer  gedeckten  Kirche,  ganz  nieder- 
brennen. Den  oben  genannten  Stammsitz  Hundlosen  verkaufte  das 
Geschlecht  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  den  Grafen  Gustav-Gustav- 
son-Wasaburg,  welcher  daselbst  ein  prächtiges  Haus  bauen  liess,  da 
aber  nach  vielen  Jahren  ein  ziemlicher  Theil  des  Kaufpreises  noch  rück- 
Äändig  blieb,  nahm  die  Familie  Schade  die  Besitzung  wieder  in  An- 
spruch, wodurch  ein  vieljähriger  Proceas  vor  dem  Kammergerichte 
entstand.  —  Engjßlbert  v.  Schaden ,  Herr  auf  Meppenburg ,  Brockhus 
a.  s.  w.  brachte  durch  Vermählung  mit  einer  v.  Nutzhorn  die  Hälfte 
des  Eittergotes  Nutzhorn  im  Delmenhorstschen  an  sich ,  welches  bei 
Vermählung  seiner  Enkelin  mit  dem  Obersten  Addo  Conrad  v.  Barden- 
flelh  an  diesen  fiel.  Arend  v.  Schaden,  k.  schwed.  Capitain,  war  um 
1723  Berr  auf  Ritterhude  im  Bremenschen  und  hatte  männliche  Nach- 
kononen,  doch  fehlen  über  dieselben  nähere  Angaben. 

e«i*«,  I.  8.  2029  aod  80.  —  Zedier,  34.  8.  724.  —  Biedermann .  Bhön-Wen»,  1.  Ve». 

-  X.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  162:  nur  dfts  Wappen  gehört  hierher.  -  Freih,  ».  ledtbur^  IL'8.  Sie. 

-  SMtaMCAcr,  I.  188:  me  Schaden,  WeetpltallMh, 
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Schade,  Schaden  (in  Blau  auf  einem  wefaBcn  DreihQgel  ein  dop- 
pelt geschweifter ,  goldener  Löwe ,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen 
Säbel  schwingend).  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Besta- 
tigiingsdiplom  des  vom  K.  Ferdinand  II.  22.  Mai  1649  in  die  Familie 
gekommenen  Reichsadels  fOr  den  aus  Schwaben  stammenden  k.  bayer. 
Ober  -  Appellationsrath  v.  Schaden  Der  Sohn  desselben,  Angnstin 
Aemilian  v.  Schaden,  geb.  1814  und  in  Mflncben  lebend,  wurde  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  S   617.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VTII.  82. 

'  Schaden  (in  Blau  ein  goldener  Stern  über  einer  silbernen,  schwarz 
ausgefugten  Mauer,  mit  fQnf  Zinnen  und  vier  Schicssscharten,  qner  in 
einer  Reihe).  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes  Adcls- 
geschlecht.  Ein  v.  Schaden  stand  1833  als  Hauptmann  im  18.  Infan- 
terieregimente. 

Frtih.  r.  Ledebur,  III.  8.  .^37. 

Schadenofsky  (siebenfeldriger  Schild  in  zwei  Reihen ,  3  und  4,  in 
welchem  nnr  das  zweite  oder  mittelste,  rothe  Feld  der  obei*en  Reihe 
mit  einer  silbernen  Lilie  belegt  ist.  Die  übrigen  Felder  sind  sämmtUch 
ohne  Bild  und  zwar  sind  das  1.  und  6.  silbern,  das  3.  und  4.  golden, 
das  5.  schwarz  und  das  7.  roth  tingirt).  —  Altes,  erloschenes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Savorsitz. 

r.   iifüing,  III.  S.  661  und  62:  Alt«  Zolclinung  in  einer  flcliIesiHchen  Genealogi«. 

Schaderitz  (Schild  der  I^änge  nach  getheilt:  rechts  Silber,  ohne 
Bild  und  links  Schwarz,  silbern  gegittert).  Altes,  meissensches  Adels- 
geschlecht,  welches  1563  zu  Rumschütz,  1600  zu  Dumschütz  und  noch 
1(591  zu  Elster -Trebnitz  unweit  Pegau  sass.  Dietrich  v.  Schaderitz 
(Schadewitz)  war  um  1563  Herr  zu  Rumschütz  und  Georg  v.  Schade- 
ritz kommt  1517  als  kursächs.  Amtshauptmann  zu  Beltzig  vor. 

Knauth,  8.  313  und  8.  562.    —    Gauhe,  I.  8.  2030:    ftm  Schlumo  doa  Artikelii:  8ch*d#«. 
—   Fteih.  r.  Led^hur,  11.  8.  346.  —   Sieh/nacf.er,  1.  152:  v.  Schaderits,  Meißnisch. 

Schadewacht.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Mark 
Brandenburg. 

Anytli  Annales  March.  Brandenb.  8.. 47. 

Sehadow,  Schadow  v.  Godenhans  (in  Blau  über  Wasser  eine, 
einen  Oelzweig  im  Schnabel  haltende  Taube ,  über  welcher  sich  ein  Re- 
genbogen wölbt).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
20.  Jan.  1843  für  Friedrich  Wilhelm  Schadow,  Director  der  Kunst- 
academie  zu  Düsseldorf  und  Herrn  auf  Godenhaus  im  Kr.  Ahrweiler,  mit 
dem  Namen :  Schadow  v.  Godenhaus. 

Freik.  0.  Udebun  II.  8.  346. 

Schaedel  (in  Roth  eine  Eule  auf  grünem  Boden).  Ein  firdber  211 
dem  in  Ost-  uiid  Westpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Gendilecht, 
welches  auch  Schedel,  ßchedlin.  Sedlin,  Sadlinowo,  Zarlino,  und 
V.  Schedlin -Czarlinski  geschrieben  wurde,  mehrere  ansehnliche  Be- 
sitzungen an  sich  gebracht  hatte  und  noch  1727  zu  Skatnickeii  im 
Rastonbnrgischen  sass. 

rrtih,  9,  Ltd0bur,  n.  8.  34«, 


—     75     — 

^haefer  (In  Blau  zwei  branngeschaftete ,  im  Andreaskreaze  über 
einander  gelegte  Hellebarden  mit  goldenen  Qnasten).  Adelsstand  des 
Herzogthnros  Brannschw^.  Diplom  vom  3.  Febr.  1856  für  P'erdinand 
Schaefer,  k.  k.  Major  im  General-Quartiermeisterstabe,  um  demselben 
,,eineD  offenkundigen  Beweis  der  Anerkennung  der  von  dessen  Vater 
Sr.  J/archlancht  dem  ili  Gott  ruhenden  Herzoge  Friedrich  Wilhelm 
T.  ßraonschweig  geleisteten  Dienste  und  ein  Zeichen  landesfürstlichen 
Wohlwollens  zu  geben/' 

K»*$c*k0,  IV.  S.  374. 

Schaefer  (in  Blau  ein  aufrecht  stehender,  goldener  Hirtenstab). 
Ein  zn  dem  in  Sachsen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches 
das  Got  Kauschwitz  unweit  Plauen  an  sich  brachte. 

Dresdner  Caleiid.  %.  Gebr.  für  die  Besidons,  1848,  S.  182  ufld  1849,  S.  166.   -   Tytof,  II. 
33.  -  W.-B.  d.  Sach«.  Stuateii,  V.  75. 

Schaeffer,  Ritter  (in  Both  ein  den  Schild  ganz  überziehendes,  ge- 
wöhnliches, goldenes  Kreuz,  welches  mit  einem  kleineren ,  an  den  Rän- 
dern eingeschnittenen,  rothen  Kreuze  und  vor  diesem  letzteren  mit  einem 
Uanen  Mittelschilde  belegt  ist.  Durch  die  Mitte  des  Mittelschildes 
ziehen  sich  in  Form  des  Buchstabens  W  zwei  an  einander  stossende, 
gestürzte,  silberne  Sparren,  welche  von  drei,  2  und  1,  silbernen  Kugeln 
begleitet  sind).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Ritteratandes  von  1757  für  Friedrich  v.  Schaef- 
fer, k.  k.  Geh.  Reichshofcanzlisten.  Von  den  Nachkommen,  standen 
and  stehen  Mehrere  in  der  k.  k.  Armee. 

y«9*rle  p.  ßiüH/eld,  Erg. -Bd.  8.  201.  —   MiliUir-Schcniut.  dM  OoMtcrr.  Kaiaeitbiims.   - 
Sflpp«.  «u  Siebm.  W.-B.  X.  -  A'neschke,  IV.  S.  376. 

Schaeffer  y.  Schaeffersfeld ,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
t'old  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein 
freischwebender,  nach  rechts  gekehrter,  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwingender,  silbeni  geharnischter  Arm).  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  vom  6.  Juli  1767  für  Johann  Anton  Schaeffer,  k.  k. 
Hofrichter  des  adeligen  Frauenstifts  zu  Goess  in  Steiermark,  mit: 
V.  Schaeffersfeld.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben 
traten  in  die  k.  k.  Armee. 

ttogtrh  9.  Mihlffid,  Erg.-Bd.  S,  142.    -     Schmutz ,  in.  S.  462.    -   MUlt.-Schematiiriu.  d. 
^«**rr.  KaUerthunw.  -  Knenchkr,  IV.  S.  375  und  76. 

Schaeffer  ▼.  Bernstein,  Freiherren  (Schild  der  Lange  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Blau  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorspringen- 
der, natürlicher  HirscTi,  über  welchem  ein,  die  Hörner  links  kehrenden 
alherner  Halbmond  schwebt  und  links  in  Gold  ein  auf  grünem  Boden 
stehender,  einwärts  gekehrter  Schäfer,  der  mit  der  Linken  einen  ge- 
rade vor  ihm  stehenden,  braunen  Schäferstab  erfasst,  dessen  nach  oben 
gekehrte,  kleine  Schaufel  silbern  ist).  —  Freiherrnstand  des  Grossher- 
zogthams  Hessen.  Diplom  vom  25.  Febniar.1813  für  Georg  Johann 
^haeffer  V.  Bernstein,  grossh.  hessischen  Generalmajor  zu  Darmstadt. 
^^Ibe,  gest.  1838  in  hohem  Alter  als  grossh.  hess.  Generallieute- 
>^nt,  war  ein  Sohn  des  fQrstl.  hessen-casselschen  Stabscapitains  Georg 
Johami  Schaeffer,  welcher  durch  Diplom  vom  8.  Juli  1787  den  Reichs- 
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adelsstand  mit  dem  Prädicat«:  v.  Bernstein  erhalten  hatte.  —  Vom  1 
Freiherrn  Georg  Johann  stammte  Freih.  Friedrich,  geb.  1790  und 
gest.  1861,  grossh.  hess.  Kammerherr,  Kriegsminister,  General  der  In- 
fattterie,  Generaladjntant  Sr.  K.  H.  des  Grossherzogs  n.  s.  w.,  Tenn. 
mit  Bertha  d'Orville  aas  Offenbach ,  ans  welcher  Ehe,  neben  vier  Töch- 
tern drei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Angnst ,'  grossh.  hess.  Kammer- 
junker und  Oberlieutenant  im  Generalquartiermeisterstabe ,  verm.  mit 
Anna  v.  Kopp;  Freih.  Adolph,  grossh.  hess.  Oberlieutenant  im  Artil- 
leriecorps und  Freiherr  Carl,  vormaliger  k.  k.  Lieutenant  QeH  in 
Amerika). 

Oeneal.  TascheDb.  d.  frefh.  Hftngcr,  1863,  8.  836  und  37  and  1865. 

SchaefPer  y.  der  Mnlda.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Joseph  Schaeffer,  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier,  mit: 
V.  der  Mulda. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  ^6. 

Scbaell,  auch  Ritter  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oben  von 
drei  neben  einander  stehenden,  rothen  Kugeln  und  unten  von  drei,  2 
und  1,  dergleichen  Kugeln  begleitet).  Böhmischer  Ritter-  und  Keicbs- 
adelsstand.  Ritterdiplom  von  1713  und  Reichsadelsdiplom  vom  26.  Juni  i 
1713  för  Georg  Ernst  Schaell,  k.  preuss.  Hauptmann.  Die  Vorälleni 
und  der  Grossvater  des  Empfängers  der  Diplome  hatten  in  Schlesien 
zu  Landshut  und  Schmiedeberg  bedeutenden  Garn-  und  Leinwandhandel 
getrieben.  Das  ertheilte  Wappen  ist  dem  Wappen  der  v.  Stael  in  Hol- 
stein nachgebildet,  welches  Siebmacher,  I.  187  mit  dem  anrichtigen 
Namen :  v.  Schael,  Westphälisch,  aufführt  Uebrigens  findet  sich  schon 
unter  dem  Bildnisse  des  Gottfried  Benjamin  Schael  dasselbe  Wappen. 

yegerle  v.  Mühl/etd ,  Brg.-Bd.  S.  201.  -    F^eih.  9.  Lfdebur,   Tl.  8.  340  und  in.  &  3S7. 
-  Uor*t,  Allgem.  W.-B.  IL  Tab.  166  und  8.  26  nnd  27. 

Schaerffenberg,  Grafen  (in  Blau  eine  offene,  goldene,  roth  geftt* 
terte,  königliche  Krone).  Erbländ.-böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  18.  Febr.  1717  für  Franzisca  Eleonora  verw.  Freifirau  v.  Schaerf* 
fenberg,  geb.  Grf.  v.  Lamberg,  mit  ihren  vier  Söhnen :  Johann  Leopold. 
Maximilian  Christoph,  Johann  Joseph  und  Johann  Carl.  —  Altes,  steier- 
märkisches  Herrengeschlecht,  welches  sich  früher  auch  Scberffenberg 
schrieb  und  dessen  längst  verfallenes,  gleichnamiges  Stammhaus  in  der 
Windischen  Mark  im  Herzogthume  Krain  bei  Ratschach  an  der  Sao 
lag.  Ueber  den  Ursprung  des  Stammes  liegen  verschiedene  Angaben 
vor.  Nach  Bucelinus,  Hübner  u.  A.,  war  der  Ahnherr  Amnlph,  ans 
dem  königlichen  Stamme  der  Agilolfinger  in  Bayern  oder  Steiermark, 
während  Schönleben  sagt ,  dass  das  Geschlecht  von  den  Herzogen  in 
Franken  abgestammt  habe  und  Freih.  v.  Hoheneck  angiebt,  dass  die 
Familie  von  einem  Könige  in  Bosnien  und  Bulgarien  herzaldten  seL 
Arnnlph  soll  um  928  zur  Beschützung  der  Grenzen  des  römisdien 
Reichs  in  der  Windischen  Mark  und  Unter-Krain  sich  niedergelasseB 
und  das  Stammschloss  Schaerffenberg  auf  einem  hohen  Felsen  erhant 
haben.  Der  Urenkel  desselben,  Heinrich,  wurde,  nach  iänigen,  vom 
K.  Heinrich  IH.  1040  in  den  Grafenstand  versetzt  und  von  den  Söhnen 
desselben  war  der  älteste  gleidmamige  Sohn  Bischof  la  Speier,  der 
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jflngste  aber,  Rudolph,  setzte  den  Stamm  fort.  Rudolphs  Nachkommen, 
FOD  welchen  Glieder  schon  am  1269  in  Oesterreich  lebten,  wurden  so 
m&chtig)  dass  sie  den  Herzogen  in  Krain  die  Spitze  boten ,  doch  gingen 
später  alle  Familiengüter  in  Kärnten  und  Krain  Terloren,  als  Wil- 
helm II.  V.  Scherffenberg  vom  Erzlierzoge  Ernst  von  Oesterreich  ge- 
fangen genommen  wurde.    Von  den  Enkeln  Rudolphs,  Bruder  Wil- 
yms  n.,  war  Bernhard  1479  Landeshauptmann  in  Ober-Oesterreich 
und  erhielt  vom  K.  Friedrich  III.,  da  er  als  kaiserlicher  General  gegen 
die  Böhmen  sehr  tapfer  gewesen,  die  Herrschaft  Starhemberg.    Der 
SohQ  desselben,  Christoph,  kaiserl.  Feldhauptmann  in  Kärnten  gegen 
die  [-ngam,  wurde  vom  K.  Maximilian  I.  mit  dem  Schlosse  Spielberg 
io Ober-Oesterreich  belehnt,  auch  verlieh  K.  Maximilian  I.  dem  Ge- 
sebJecbte  das  Schloss  Hohenwang  in  Steiermark.   Johann ,  Christophs 
Sohn,  war  1530  Commandant  zu  Grätz;  Ulrich  Christoph,  Enkel  Chri- 
stophB,  starb   1637  als  k.  k.  Geh.-Rath  und  Landesverweser,  und 
Friedrich  Siegmund,  Herr  zu  Spielberg  und  Hohenwang,  welcher  zuerst 
wieder  den  ihm  zustehenden  Orafentitel  ftlhrte ,  blieb  als  kaiserl.  Feld- 
inanchall-Lieatenant  1688  in  einem  Sturme  vor  Belgi;ad.  —  Im  Laufe 
der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  in  eine  ältere  und  jQngere  Linie.    Die 
iltere  Linie  zu  Spielberg  ging  um  1750  aus,  die  jüngere  zu  Hohenwang 
uid  Krottenhof  bltlhte  noch  fort.    Die  absteigende  Stammreihe  dei* 
ktiteren  Linie  findet  sich  in  dem  Werke:   Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart.    Der  Mannsstamm  dieser  Linie  ist  15.  Sept.  1847  mit  Jo- 
luuin  Nepomnk  Herrn  und  R.-Grafen  v.  Schärffenberg  erloschen.   Der- 
selbe, geb.  1802,  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Grafen  Emanuel, 
k.  k.  Kämmerers  und  Gnberniairaths,  ans  der  Ehe  mit  Judith  Grf. 
T.  Coreth  zu  Starkenburg,  gest.  um  1836  —  vermählte  sich  1827  mit 
Antonie  Grf.  v.  Attems,  geb.  1807,  aus   welcher  Ehe  drei  Töchter 
stanunen:  Luise  vermählte  Frau  v.  Cameri,  geb.  1831,  Caroline  verm. 
Frau  v.  Nemethy,  geb.  1835  und  Leonie  verm.  Freifrau  v.  Kellersperg, 
?eb.  1838.   Die  Schwester  des  Grafen  Johann  Nepomuk:  Grf.  Clemen- 
tise,  geb.  1808,  vermählte  sich  1834  mit  Joachim  Freih.  v.  Fttrsten- 
virther,  Burgsassen  zu  Odenbach.  —  Noch  gehören  zu  dem  gräflichen 
Ssue:  Emilie  vermählte  Grf.  Belrupt-Tissac,  geb.  1812  und  Ludmilla 
renn.  Grf.  v.  Scheler,  geb.  1817. 

ffea»i>M,  Thcatr.  genealog.  III.  P.  I.  8.  666.  —  Valwasor,  Lib.  II.  —  Buctlini  Stein« 
^t.,  IT.  8.  SM.  .  j,  i,  8ehSnieb0n  in  der  Oenealogi*  funUiM  Comitum  de  Gallenberg, 
«Abwi  l««a  —  Sp^-ntr,  8.  624.  -  Gr.  v.  Brandit,  Nr.  60.  -  Gr.  •.  Wurmbrand,  8.  143. 
-  Bibntr,  m.  Tab.  908-906.  —  FV-tfM.  w.  Bokeneek,  U.  S.  290-318.  -  Gauke,  I.  8.  2074 
-T«aiKl  H.  8.  1771  nnd  72.  -  Zedier,  34.  8.  1320.  -  Schmutz,  III.  8.  466.  -  Deutsche 
ffnh.  d.  O^nwart,  U.  8.  358  und  69.  -  Frtik.  v.  Udebur,  If  8.  361  und  62.  -  Oe- 
fL  TMehenboch  d.  gimfl.  H&uMr,  1864,  8.  747  und  48  und  Histor.  Handbuch  an  Demeelben, 
•  ^.  —  Sie&machtr,  L  27:  Bchäftenberg.  Freiherren. 

8eh«e0berg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherren  und  Gra- 
en.  Freihermdiplom  fQr  Johann  Friedrich  v.  Schaesberg,  Aelterer 
'ioie  (geb.  1598)  und  Grafendiplom  von  1706  für  Johann  Friedrich, 
Tiedrich  Sigismund  und  Johann  Sigismund  Freiherren  v.  Schaesberg 
Enkel  des  Freiherrn  Johann  Friedrich).  Altes,  rheinländisches  Dj- 
^tengeschlecht,  dessen  Stammhäuser  Reitersbach  und  Schaesberg  in 
ier  jetzt  belgischen  Provinz  Limburg  liegen,  und  später  wurde  auch 
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hindurch  nm  den  Hals  geschlungen  hat).  Ein  früher  in  Hessen  und 
Thüringen  vorgekommenes  Adelsgeschecht.  Das  der  Familie  den  Bei- 
namen gegebene  Dorf  Merxhauseii  liegt  im  hessischen  Amte  Naumburg. 

FrPik.  9.    Utteöur,  11.   6.  352.    —   Siebmaeher^  L   134:    Die   Schatzel  su   Merxhaoseu, 

HMüiach. 

Schaetsel,  Schaetaell  (in  Schwarz  ein  geflügelter  Greif,  oder  auch 
in  einer  aufsteigenden  Spitze  unten  der  Greif  und  oben  zu  beiden  Sei- 
ten je  eine  Traube).  £in  in  Pommern  und  im  ßrandenburgischen  be- 
gütert gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  nach  West- 
preussen  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1749  zu  Yerbitz  im  Ost-Havel- 
lande,  1772  znCantow  unweit Ruppin  und  zu  Doeberitz,  1774znNaulin 
bei  Pyritz  und  zu  Pitzervitz  bei  Soldin,  1777  zu  Petersdorf  unweit  Le- 
bus,  1804  zu  Mellenthin  bei  Soldin,  1805  in  Westpreussen  zu  Ciaus- 
dorf  im  Kr.  Deutsch-Crona  und  noch  1836  zuNaulin.  —  Carl  Heinrich 
?.  S.,  k.  preussischer  Oberst  und  Commandeur-  der  Garde  du  Corps, 
starb  1780  als  Herr  auf  Döberitz  und  Yerbitz  im  Havellande  und 
hiuterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Ketzow  drei  Söhne.  Ein  v.  S.  war 
am  1806  Landrath  des  Kreises  Soldin.  Seine  später  in  Berlin  lebende 
Wittwe  war  die  früher  in  der  theatralischen  Welt  bekannte  Künstlerin 
Schick.  Eine  Tochter  aus  dieser  Ehe  war  die  berühmte  Sängerin 
T.Schätzel,  später  vermählt  mit  dem  Geh.  Oberhof buchdrucker  v.  Decker 
io  Berlin.  Daselbst  lebte  um  1837  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  S., 
früher  Commandeur  eines  Cürassierregiments.  —  Zu  diesem  Stamme 
gehört,  80  viel  bekannt,  der  vormalige  anhalt-bernburgische  Staats- 
minister  v.  Schaetzell,  w.  Geh.-Rath  u.  s.  w. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  154.  —  Ff9ih,  v,  Ledebur,  H.  8.  352  und  63. 

Schaetsel  (in  Roth  ein  silberner  Löwe).  Altes,  in  Ostpreussen 
ansehnlich  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  welches  wahrscheinlich 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  gekommen  ist  und  seinen  Ur- 
sprung aus  Bayern  herleitet  Dasselbe  sass  noch  1702  zu  Gr.  Ro- 
sinsko  unweit  Goldapp,  1724  zu  Bredienen  bei  Sensburg,  1727  zu  Ma- 
ratken,  hatte  dann  noch  andere  Güter  inne  und  war  1752  zu  Rakowen 
im  Johannsburgischen  und  1805  in  Westpreussen  zu  Clausdorf  im  Kr. 
Deutsch-Crona  begütert.  Zu  dieser  Familie  gehörte  der  am  28.  April  1803 
verstorbene  k.  preuss.  Generalmajor  Fabian  v.  Schätzel.  —  N.  Pr.  A.-L. 
IV.  S.  154  unterscheidet  die  gleichnamigen  Geschlechter  nicht  genau. 

Frta.  t.  Ledebur,  II.  8.  352  und  53. 

Sehaetzl,  Schaezl,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  aufrecht  schrei- 
tender, goldener  Löwe).  Altes,  im  Hochstifte  Passau  begütert  gewe- 
senes Rittergeschlecht,  dessen  ältester,  urkundlich  beglaubigter  Stamm- 
vater, Georg  Schäzl,  Ritter,  zu  Watzmannsdorf,  Hörmannsberg  und 
Leoprechting,  1470  starb.  Die  absteigende  Stammreihe  ist  sehr  genau 
in  der  unten  angeführten,  sehr  mühsamen  Arbeit  des  Freih.  Carl  v.  I^eo- 
prechting  angegeben.  Mit  dem  freiherrl.  Titel  kommt  im  Stammbaume 
der  Familie  zuerst  vor :  Leopold  Benedict  Sehaetzl  Freih.  v.  und  zu  Hör- 
mannsberg und  Thymau  u.  s.  w.,  kaiserlicher  Truchsess,  gest.  1665. 
—  Der  Stamm  blühte  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  fort 
Dem  Stammbaume  nach  war  Freih.  Judas  Thaddaeus  Canonicus  regu- 


—  so- 
laris im  Kloster  Rohr,  welcher  1745  starb,  der  Letzte  des  Stammes, 
doch  sagt  Freih.  v.  Leoprechting  an  einem  anderen  Orte,  S.  137,  das 
der  Mannsstanim  mit  dem  Freih.  Wolfgang  Friedrich  —  Vater  des 
Frcili.  Judas  Thaddaeus  —  fürstl.  freising.  Pfleger  und  Hauptmaon  n 
Ober -Welten  in  Steiermark,  verm.  mit  Maria  Margaretha  Freün 
V.  Freyherg  und  Hohen  -  Aschau  zu  Spitzenberg,  16.  Mai  1747  «^ 
loschen  sei. 

Wigul  Ifund,  III.  -  Schmuta,  III.  S.  460.  —  Carl  Frtik.  9.  Ltoprtckting :  die  Ml 
fjroMtorlteneii  Frciherrn  v.  Scha»>t7.1  im  HucliRtifle  Pasaau  u.  h.  w.  u.  s.  w.  in  di^ii  VerlumdL 
a.-8  hiHtor.  V»T»'fii8  in  L«irti.,  VII.  2.  H.  S.  i:»l  -138.  —  Siebmacher,  L  90:  WW  Siliitil  n 
Ilcriiiansperif. 

Schaetzler,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  rechts  schrei- 
tender, doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  mit  ausgeschlagener,  roth» 
Zunge ,  in  jeder  Vorderpranke  eine  purpurne  Rose  an  grilnem  Blätter 
Stengel  cmporhaltendj.  Freih orrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vo« 
25.  Nov.  1821  fttr  Johann  Lorenz  Schaetzler,  zu  Witzmannsberg  nod 
Thyrnau ,  k.  bayer.  Finanzrath  und  ßanquier  zu  Augsburg.  —  Altei, 
oberpfälzisches  Geschlecht,  welches  bereits  im  16.  Jalirh  in  der  obe^ 
pfal/ischen  Stadt  Weiden  in  der  Person  des  Hans  Schaetzler.  welcher 
schon  1542  Bürger  und  Hausbesitzer  war ,  urkundlich  auftritt.  Voi 
Weiden  aus  verzweigten  sich  mehrere  Linien  nach  verschiedenen  Ortef 
des  Ftirstenthums  Sul/bach ,  namentlich  nach  Etzenried ,  wo  noch  jetit 
die  Nachkommenschaft  der  Familie  vorkommt.  —  Die  schon  frOber 
vermuthote  und  neuerlich  wieder  behauptete  Identität  der  Etzenrieder 
Schaetzler  mit  dem  alten  Geschlechte  der  Schaetzl  von  Hörmannsbefg 
und  Watzmannsdorf  im  Passauischen ,  aus  welchem  Wolf  Schaetzler  ia 
IG.  Jahrb.  seines  Glaubensbekenntnisses  wegen  aus  dem  Passaniscbea 
in  das  Sulzbachische  eingewandeit  sein  soll,  beruht  mindestens  in  dieser 
Angabe  auf  Irrthum ,  da  die  Schaetzler  der  Oberpfalz  schon  um  eil 
volles  Jahrhundert  früher  im  Sulzbachischen  erscheinen,  auch  sprecbea, 
was  nicht  zu  übersehen  ist,  die  Wappen  nicht  für  Gleichheit  des  Stam- 
mes, namentlich  nicht  der  sehr  zusammengesetzte  Helmschmuck  der 
Freiherren  v.  Schützler  in  Augsburg.  —  Freih.  Johann  Lorenz  wir 
vermählt  mit  Maria  Anna  Freiin  Liebert  v.  Liebenhofen  (Liebhofen), 
und  aus  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tochter ,  Friederike  Eli- 
sabeth, verw.  Freifrau  v.  Schnurbein  auf  Meitingen ,  und  noch  drei  an- 
deren vermählten  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand, 
Wilhelm  und  Carl.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1795  und  gest.  1856,  t 
bayer.  Kämm,  und  Banquier  zu  München,  stiftete  laut  letztwilliger Ve^ 
fügung  d.  d.  München  1.  Mai  1854  aus  dem  Landgute  Vornbacb  äs 
Inn  im  Landgerichte  Passau  im  Niederbayern,  nebst  anderen  Zube- 
hörungen,  ein  Familientideicommiss.  Derselbe  hatte  sich  mit  Emiiil 
V.  Froelich,  gest.  1852.  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammte,  nebet 
einer  Tochter,  Olga,  vei  mahlten  Freifrau  v.  Leonrod,  zwei  Söhne,  Freu 
Johann  Lorenz,  geb.  1827,  katholischer  Priester  und  Freih.  EmiLgeb. 
1831,  Besitzer  des  Familienfideicommisses  Vornbach  am  Inn,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Oberlieutenant  a  la  Suite,  verm.  1858  mit  Paolin« 
Freiin  v.  Brcidbacli-Bürreslieim.  genannt  v.  Uiedt,  geb.  1836,  anjw* 
eher  Ehe  ein  Sohni  Johann  Lorenz  Wilhelm  Otto,  geb.  1860,  lebt  Preik 
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Wnhdm,  8.  oben,  geb.  1797,  Gutsbesitzer  von  Scherneck  mit  Rehling, 
80  wie  Ton  Pichl  and  Salzemoos,  k.  bayer.  Kämmerer,  vermählte  sich 
mit  Wilhelmine  V.  Stetten,  geb.  1813,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Glementine,  vermählte  Freifran  v.  Gaisberg,  geb.  1835, 
und  Bertha,  vermählte  Freifraa  v.  and  za  der  Tann,  geb.  1840,  zwei 
Söhne  stammen:  Freiherr  Alfred  Ferdinand,  geb.  1834,  and  Frei- 
herr Edmand  Panl,  geb.  1844.  Freiherr  Carl,  s.  oben,  geb.  1800 
nnd  gest.  1861,  Banqnier  za  Aagsbarg,  hat  arfs  der  Ehe  mit  Aa- 
RQSte  V.  Löweneck,  geb.  1801  and  gest  1842,  eine  Tochter,  Adele, 
vennählte  Freifraa  v.  Pölnitz,  geb.  1834,  and  einen  Sohn,  Freih.Garl 
Egon,  geb.  1836,  hinterlassen. 

Veriiuidlangen  dei  historischen  Vereins  der  Oher-Pfnls,  Bd.  17.  S.  66—291:  OMwhiohte 
de»  LMidgerichts  Weidet)  Ton  W.  Brenner-Schäfer.  —  Verhandinngen  de«  historischen  Vereins 
in  Lendshut,  VII.  Hft.  2.  8.  131—158:  Carl  Frelh.  T.Leoprechtlng:  die  ausgestorbenen  Frefh. 
▼.  Scbätal  im  Hocbetifte  Passan  und  die  heatigen  Frelh.  y.  Scbätxler  Im  Kgr.  Bayern.  — 
GeoeaL  Taachenb.  d.  frelh.  Häuser,  1859,  8.  706-708,  1853,  8.  835  nnd  36  und  1856. 

Schaf,  Schaaf,  Schaf  and  Ziebendorf  (in  Roth  ein  silbernes  Schaf 
mit  goldenen  Hörnern).  Ein  in  Schlesien  za  Ziebendorf  anweit  Lüben 
1696  and  1707  and  za  Schönaa  bei  Neamarkt  1701  "begütertes  Adels- 
geschlecht Mit  dem  1700  verstorbenen  Johann  Samnel  v.  Schaf  and 
seinem y  im  6.  Leben^'ahre  verstorbenen  Sohne,  Carl  Samnel  v.  S.,  ist 
20.  Aag.  1701  das  Geschlecht  erloschen. 

Sinmpiu»,  L  8.  808  nnd  U.  210.  -  Oauhe,  I.  8.  8031  und  U.  8.  1762  nnd  63.  —  Zedier, 
M.  S.  T8I.  —  #V«a.  9.  Ledebur,  IL  S.  346.  -  Siebmaeher,  I.  64:  Die  Schafen,  Schleri«oh. 
-  e.  Medingt  I.  8.  607. 

Schaf,  Schaf  ▼.  Weistritz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Roth  ein,  anf  einem  grünen  Hügel  aafgerichtetes,  oder  springendes, 
sUbemes  Schaf,  im  Maule  ein  grünes  Kleeblatt  haltend  and  links  vier- 
mal von  Schwarz,  Silber,  Schwarz  and  Gold  schräglinks  getheilt).  Ein 
von  Schannat  aufgeführtes,  am  1424  zum  faldaischen  Lehnshofe  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  später  in  Schlesien  za  Weistritz  anweit 
Schweidnitz  begütert  war. 

Oamke,  I.  S.  2081  und  n.  S.  1768.  -  Zedier,  34.  8.  781.  -  Fireik.  v.  Udebur,  TL 
&  346  —  Siebmaeker,  V.  71:  Schaff  t.  Welstrits,  SchlesUch.  -  v.  Meding,  I.  8.  606 
nad  607. 

Sehaff.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  April  1676 
Ar  Samnel  Schaff. 

•.  BMboek,  n.  8.  876. 

Sehaflkrsick  v.  Thnmfeld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
¥on  1760  fDr  Anton  Schaffarzick,  k.  k.  Zeag-Lieatenant  za  Hennann- 
stadt, wegen  35jähriger  Dienstleistang,  mit:  v.  Thamfeld. 

Meperle  9,  MühlfeU,  8.  866. 

Sclwffberger  y.  Freybnrg,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Bitter- 
staod.  Diplom  vom  29.  Oct.  1699  für  Johann  Heinrich  Schaffberger, 
mit:  V.  Fr<orborg. 

•.  BHUach,  n.  8.  876. 

SchalTelltsky,  Schaffalitsky,  S.  v.  MonkodeU  (MaoadeU)  und 
S.  ▼.  Mflckenthal ,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen :  in 
Bian  ein  ans  der  linken  Schildesseite  nach  der  rechten  hervorkommen- 
der, von  Silber  geharnischter  Arm  mit  dergleichen  Panzerhandschnhe, 
in  der  geschlossenen  Faust  einen  silbernen  Streithammer  haltend).  Ein 

Kmnekke,  Deutsch.  Adele-Lex.  VUI.  ,  0 
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nrspr&nglich  schwäbisches,  später  nach  Dänemark  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Dä- 
nemark zu  grossen  Ansehen  gelangte  und  auch  den  Grafenstand  erhielt. 
—  Noch  in  neuester  Zeit  stand  Friedrich  Freih.  Schaffalitzky  de  Moa- 
kodell  als  Lieutenant  im  k.  k.  3.  Husarenregimente. 

Lexic.  orer  adel.  Faxnil.  i  Danmark,  Bd.  II:  Or.  t.  8.  —  Ettor,  AhneD-Probe,  8.48.  §.  60.  - 
Siebmacher ^  TU.  107:  t.  S.  Schwäbisch.  —  v.  Mfding,  I.  S.  607  uad  608  und  HI.  Torred* 
Vin^xni:  B«8ponram  der  JnriBten-Facultät  der  ÜDlTeraitat  Marburg  Tom  30.  Ang.  1747. 
das  Wappen  der  ▼.  SchafflUtsky  betreffend. 

Schaffenburg,  Freiherren  and  Grafen.  Altes,  österreichisclies 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  bereits  von  1381 — 87  Johannes  Freih. 
Y.  Schaffenburg  Bischof  zu  Passau  war.  Derselbe  kommt  iheilweise 
auch  unter  dem  Namen  Schaffenberg  und  Schaefftenburg  vor.  Elisa- 
beth y.  Schaffenburg  wurde  die  48.  Aebtissin  des  freien  ReichsstifU 
Essen  in  Westphalen.  Zu  besonderem  Ansehen  kam  die  Familie  unter 
K.  Leopold  I.  Ferdinand  Freih.  y.  S.,  erst  des  Erzherzogs  und  hernach 
K.  Leopolds  I.  Kämmerer,  stand  bei  dem  Kaiser  in  grosser  Gunst,  stieg 
yon  Ebrenstufe  zu  Ehrenstufe ,  wurde  Erblandmarschail  in  Oesterreicfa 
und  als  Geh.  Staatsminister  auch  Reichsgraf.  Dass  er  Nachkommen 
hinterlassen,  ist  nicht  aufzufinden. 

Bübntr^  Hittor.  pollt.  P.  YIII.  —  Anonymi  Leben  Kaisers  Leopold  L  8.  241.  — >  Gmit, 
L  S.  3121  und  n   S.  1004  und  6.  -  Udler,  84.  S.  786. 

Schaflisnburgi  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  tod 
1755  für  Joseph  Schaffenburg  und  fOr  den  Bruder  desselben,  Gaii 
Schaffenburg. 

MegtrU  v.  Mühl/«ld,  8.  142. 

Schaffer  v.  SchaflSersfeld ,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  yon  1767  fQr  Johann  Anton  Schaffer,  Hofrichter  zu  Goess,  mit: 
Edler  y.  Schaffersfeld. 

Meg^rle  v.  Mühlfeld,  S.  142. 

Schaffgotsh,  Schaff,  oder  Schoff,  Gotache  genannt,  ancb  Frei- 
herren und  Grafen  (Stammwappen:  in  "Silber  yier  yon  oben  bis  unteo 
gerade  hinuntergehende ,  rothe  Striche  oder  Pfähle).  Freiherm-,  alter 
Herren-  und  böhmischer-  Reichs-  und  erbländ.-ö8terr.  Grafensftmnd.  — 
Bestätigungsdiplom  des  freiherrlichen  Standes  yom  E.  Rudolph  II.  yon 
5.  Juli  1592,  und  zwar  mit  dem  gemeinschaftlichen  Titel:  Schaffgotsch 
zu  Kynast  und  Greifenstein,  Freiherren  zu  Trachenberg,  fBr  die  siebeo 
Enkel  und  Urenkel  des  Caspars  Schaffgotsch ;  Diplom  fftr  das  aelteoe 
Ehrenprädicat :  Semperfrei  des  heiligen  römischen  Reichs  yom  K.  Fer- 
dinand n.  yom  4.  Dec.  1627  für  Hans  Ulrich  Freih.  y.  S.,  kais.  Genen! 
und  Gommandirenden  in  Schlesien ,  als  Lohn  seiner  Waffenthaten ,  fflr 
sich  und  seine  Nachkommen;  böhmisches  Freihermdiplom  yom 31. Oct 
1658  fQr  Johann  Ernst  y.  S.;  Diplom  des  alten  böhmischen  Ferren- 
Standes  yom  23.  Sept.  1696  für  Johann  Wilhebn  Freih.  y.  S.;  böhmi- 
sches Grafendiplom  iXa  die  böhmische  Linie  des  Stammes,  mit  der 
Semperfreien-WOrde;  böhmisches  Grafendiplom  yom  15.  Dec.  1703  fftr 
Christoph  Wilhelm  Freih.  y.  S.,  Landeshauptmann  zu  Liegnits,  so  wie 
ffir  den  Bruder  desselben ,  Johann  Ernst  Freih.  y.  S.,  Rath  der  k.  Ap- 
pollationskammer  zu  Prag  und  f^r  des  yerstorbenen  Braders  Gottfried 
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Ferdinand  nacbgelassenen  Sohn:  Franz  Wilhelm ;  Reichsgrafendiplom 
Ton  1705  flDr  Johann  Anton  Freih.  v.  S.,  k.  k.  Oeh.-Rath  n.  s.  w.  zu 
Schwddnitz,  mit  dem  Titel:  Semperfrei;  erblfti7d.-M;err.  Grafendiplom 
Ton  1708  fftr  Christoph  Leopold  Freih.  y.  S.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und 
Kiunmerpr&sident  in  Schlesien ,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate :  Semper- 
frei and  Reichsgrafendiplom  von  1717  für  Johann  Ernst  Anton  Freih. 
T.  8.,  böhmischer  Linie.    Uebrigens  hatte  der  nachmalige  Graf  Chri- 
stoph Leopold  (gest.  1703)  schon  7.  Sept.  1662  das  ungarische  Magnat 
and  12.  Man  1674  das  damals  nur  fürstlichen  Personen  zustehende 
Prftdicat:  Hochgeboren  erlangt.    In  die  schlesische  Linie  kam  1651 
das.Erbhofrneister-  und  £rbhofrichteramt  des  Fürstenthuros  Schweid- 
nitz  nnd  6.  Dec.  1786  das  Erbland-Hofmeisteramt  des  Herzogthoms  - 
Schlesien!    Die  Ernennung  des  Besitzers  der  Herrschaft  Eynast  als 
freier  Standesherr  za  Kynast  erfolgte  10.  Jnni  1826  nnd  2.  Juni  1827 
die  Verleihung  einer  Curiatstimme  im  Stande  der  Fürsten  und  Herren 
auf  dem  schlesischen  Provinziallandtage.  —  Eins  der  ältesten  und  be- 
rOhmteaten  Adelsgeschlechter  Schlesiens,  reich  begütert  und  durch 
seine  Sprossen  immer  in  grossem  Ansehen  stehend,  welches,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  den  t.  Dallwitz  und  v.  Gotsch ,  in  früher 
Zeit  unter  den  Namen  Scoff,  Schoff,  Schaff  und  Schaf,  und  in  alten  la- 
teinischen Urkunden  auch  unter  dem  Namen :  Ovis  auftritt  und  erst 
später  den  Vornamen  eines  ffkr  den  Stamm  sehr  wichtigen  Ahnherrn: 
Gotthard  oder  Gottsche  (H),  dem  ursprünglichen  Namen  des  Geschlechts 
als  Beinamen  zusetzte.    Zuerst  kommen  die  v.  Schoff  in  Franken  vor, 
wo  urkundlich  1174  Hugo  de  Schoff,  Domherr  und  Sacristan  in  Würz- 
barg, genannt  wird.    Von  dieser  Zeit  an  finden  sich  die  v.  Schaff  in 
Thüringen,  Meissen,  der  Lausitz  und  in  Schlesien  vor.    Der  erste  Rit- 
ter dieses  Geschlechts  war  Sibotho  (Seibold)  v.  Schoff,  welcher  1243 
vom  Herzoge  Boleslav  H.,  als  Anerkennung  der  ihm  und  seinem  Vater, 
Heinrich  n.,  gdeisteten  treuen  Dienste,  die  BurgKemnitz,  im  Vor- 
gebirge der  Sudeten,  zwischen  Hirschberg  und  Greifenberg,  erhielt  und 
sich  Gastellan  oder  Schlossgesessener  zu  Kemnitz  nannte.    Der  Sohn 
desselben,  Johannes  Schaff,  hatte  zwei  Enkel,  von  welchen  Ulrich  S. 
der  Stifter  der  schlesischen,  Eberhard  S.  aber  der  Stifter  der  nieder- 
ländischen Linie  wurde,  welche  später  Schaff  v.  dem  Dam  zu  Winds- 
heim hiess.   Was  die  schlesische  Linie  anlangt,  so  stammte  von  Ulrich: 
Gottsche  Schaff  I.  zu  Kemnitz,  als  dessen  Söhne:  Gottsche  Schaff  n. 
nnd  Reinhard ,  oder  der  Reibnitzer ,  bekannt  sind.    Letzterer  stiftete 
die  Linien  zu  Neuhauss,  Wildschütz  und  Hertwigswaldau  und  die  ge- 
sammte  Nachkommenschaft  desselben  erlosch  um  die  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts mit  Heinrich  Schaffgotsch,  k.  polnischen  General  und  Anftlhrer 
der  schlesischen  Eriegsvölker  gegen  die  Türken.   Gottsche  Schaff  U., 
gest.  1420,  stand  am  kaiserlichen  und  am  k.  böhmischen  Hofe,  so  wie 
bei  den  plastischen  Herzogen  in  grossem  Ansehen  und  brachte  hohe 
Würden  und  bedeutende  Güter  an  sein  Haus.    Derselbe  erwarb  1360 
das  Schloss  Kynast,  kaufte  um  1399  Warmbrunn  und  Schmiedeberg 
und  kam  auch  in  den  Besitz  von  Greifenberg,  Friedeberg  an  der  Queis 
and  des  Sdüosses  Oreifenstein  u.  s.  w.    In  dankbarer  Erinnerung  an 
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Herr  za  Kemnitx,  welcher  die  Kemnitzer,  schon  mit  seinen  bei 
nen,  Hinz  and  Peter,  1500  und  1503  wieder  ausgegangene  lini 
von  den  sieben  Söhnen  aus  zweiter  Ehe  aber  setzten  die  drei , 
Caspar,  Anton  und  Ulrich  (IT)  das  Oeschlecht  fort  nnd  durch  < 
kommen  derselben  entstanden  drei  Hanptlinien.  Die  jflni 
Ulrich  (II)  gegründete  Hanptlinie  zu  Kynast ,  Greifenstein  an 
stein  starb  1661  aus,  die  ältere  von  Caspar  absteigende  bl 
als  scblesische  und  ^e  mittlere  von  Anton  gegründete  Hanp 
böhmische  fort.  Aus  beiden  gingen  im  Laufe  der  Zeit  mehri 
hervor.  —  Die  schlesische  Hauptiiuie  schied  sich  anfangs  mit 
nen  Caspars  in  drei  Aeste ,  von  welchen  jedoch  nur  der  von  1 
gestiftete  dauernd  fortblühte.  Der  Enkel  Balthasars,  Hani 
verm.  1620  mit  Barbara  Agnes,  Herzogin  in  Schlesien  zu  Liej 
Brieg,  Tochter  des  Herzogs  Joachim  Friedrich ,  welcher  162 
erbte  1601  von  seinem  Vetter,  Adam,  die  Herrschaften  Tra 
und  Kemnitz  und  wurde  vom  K.  Ferdinand  H.  sehr  ausgczeicl 
aber  später  in  Ungnade  und  verlor  seine  Besitzungen.  Der  £ 
selben,  Christoph  Leopold,  erhielt  aber,  Trachenberg  u.  s 
genommen ,  die  meisten  Güter  und  Würden  zurück  und  erfi 
bald  auch  neuer  Auszeichnungen.  —  Aus  der  böhmischen  Lini 
sich  Antons  Urenkel,  Ernst  HL,  mit  Bauseiwitz  ansässig  und  d< 
desselben,  Johann  Ernst,  brachte  die  erste,  so  wie  auch  die  r 
mahlin  grosse  Güter  in  Böhmen  zu ,  welche  später  auf  den  So 
Bruders  Johann  Wilhelm,  auf  Johann  Ernst  Anton,  fielen.  — 
stammung  der  jetzigen  Glieder  beider  Hauptlinien,  der  seh 
und  der  böhmischen,  ist  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenbfl 
Gegenwart  genau  zusammengestellt  und  der  neuere  und  nea 
sonalbestand  des  mehrfach  gliederreichen  Stammes  ist  in  dei 
Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  nachzusehen.    Die  schlesisc 
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k.preii88.  Herrenhauses.  Das  Familienfideicommiss  wurde  2.  April  1682 
gestiftet  Der  Secandogenitorlinie,  zn  Wildschütz,  steht  die  Lehens« 
herrschaft  Wildschütz  in  Oesterr.-Schlesien  zn  und  die  Unterlinie  zn 
Nieder-Pomsdorf  besitzt  die  Herrschaft  Nieder-Pomsdorf  n.  s.  w.  Die 
BOhndsche  oder  Ernestinische  Linie  ist  in  Mähren  im  Er.  Brunn  mit 
der  Allodialherrschaft  Biskupitz  mit  den  Gütern  Brannölhtttten  nnd 
Halb-Braune  angesessen. 

Joh.  Tralnii  ^Mtoiis  Hlnberx.  SflesUtc).  8t«mmAtogr»phift  SchAflj^ttfchlAiui,  mit 
dMMlben  Maiuoloo  SchalTgotachiaiio,  Lipsiae,  1621.  —  TA.  Krauten»  mitcellania  gentli  Schaff- 
fotoehiaftae,  oder  geneal.  Bericht  von  dem  uralten  Oeschlechte  der  Herren  r.  Schaffgotschen, 
atriegao,  1716.  —  Hühtur,  HL  Tab.  910—16.  —  Seifert,   AhnenUf.  Nr.  33.   —    Sine^iue,  I. 

8.  130-3«.  —  9.  Sommertf'erg ,  Acceu.  hietor.  ad  P.  III.  Script,  rer.  SUes.  Fol.  106.  — 
OmA«,  L  8.  9031-36.  —  Zedier,  34.  S.  786-800.  —  Jaeobi,  1800,  n.  8.  310-21.  -  JT«- 
ferle  v.  Mühlfeld,  8.  28  and  Erg.-Bd.  8.  29.  -  AUgem.  geneaL  Handh.  1824.  I.  8.  763—68. 
-  N.  Pf.  A.-1.  lY.  8.  164—160.  —  Dentflche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  IL  8.  362-67.  -^  Freih, 

9.  Lede^ur.  n.  8.  347  und  48.  —  Geneal.  Taachenb.  der  grafl.  Häneer,  1864,  8.  799-^46  und 
1806  nnd  ffistor.  Handb.  sn  Demselben,  8.  864.  —  Siebmacher,  I.  29:  Schaf  Gotschen,  rrelh. 
and  Herren  und  L  61 :  t.  Gotschen,  Schleeisch.  —  Spener,  8.  167.  —  Köhler»  Wappen-Oa- 
koder  für  1751.  8.  100.  -  e.  Meding,  III.  8.  662-67:  ▼.  8.  und  Freih.  nnd  Gr.  ▼.  8.  — 
SnppL  ra  Siebm.  W.-B.  YL  7:  Gr.  t.  8.  and  Gr.  t.  8.,  Sehleeische  Linie. 

Schaffhausen,  Schaafhausen,  Schaphnsen  (in  Gold  eine  schwarze 
Lilie).  Altes ,  ursprünglich  westphälisches ,  in  seiner  Stammheimath 
1625  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleichnamigen  Sitz 
anweit  Soest  schon  1248  inne  hatte  und  1570  noch  zu  Ruploh,  und 
1590  zu  Heiingen  sass.  Ein  anderer  Zweig  Hess  sich  in  den  Städten 
Soest,  Dortmund  und  COln  nieder,  und  hat  in  Cöln  im  Bürgerstande 
fortgeblüht.  Ein  den  Adel  beibehaltener,  nach  Curland  gekommener 
Zweig  gehört  jetzt  zu  dem  curländischen  Adel. 

Freih.  e.  Ledebur,  U..  8.  348.  -  Neimbt,  Oorland.  W.-B.  Tab.  34. 

Schaffhütell.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
fbr  Joseph  Schaffhütell,  k.  k.  Ühlanen-Oberlieutenant. 

Megerle  e.  Uühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  434. 

Schaffmann ,  Schaffmann ,  Freiherren  v.  Heminerles  (Stamm- 
wappen :  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  silberner  Widderkopf 
mit  Halse  und  unterwärts  geschlungenen  Hörnern ,  und  unten  in  Silber 
ein  aus  dem  Boden  hervorkommender ,  viele  spitzige  Blätter  tragender 
Straach  mit  drei  grünen  Kleeblättern,  jedes  an  einem  besonderen  Sten- 
gel, von  welchen  die  äusseren  sicli  seitlich  beugen).  Altes,  steier- 
märkisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  wohl  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
der  Freiherrnstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hemmeries,  kam.  v.  Hatt- 
stein  giebt  eine  Ahnentafel ,  welche  bis  zu  Freiin  Maria  Catharina  um 
1728  reicht  und  filhrt  den  Vater  und  Grossvater  der  Letzteren  als 
Scbafimann,  Freiherren  v.  Hemmeries  auf. 

f.  Hattsiein,  TO.  Sapplem.  8.  132.  —  Zedier,  34.  8.  811.  —  Sehmtü»,  HL  8.  402.  — 
9iebmacher,  V.  64:  t.  8.,  Stelerm&rkisch.  —  e.  Meding,  HL  8.  697  und  68:  Schai&naBn 
T.  Hemmerles.  —  Suppl.  an  Siebm.  W.-B.  IV.  24:  r.  H.  ▼.  8. 

Schaffolünger.  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sieg- 
rnond  S.  1460  Pfleger  zu  Steyer  war.  .Aus  seiner  Ehe  mit  Dorothea 
verwittw.  Paudorfer  entspross  Otto  Schaffoltinger  am  Gottweich ,  wel- 
cher den  Stamm  gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  schloss. 

Fre9e%kofer,  Anaal.  Styrens.  8.  108.  ~  Qauhe,  n.  8.  1763.  ~  Zedier,  34.  8.  801. 

Schaffkuth,  anch  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1720 
^  Johann  OottUeb  Schaffrath  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johann 
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BasOias  Schaürath.  —  Ein  im  17.  nnd  18.  Jahrbondert  in  OsliKreiiflaeD, 
der  Mark  Brandenburg  nnd  in  Oesterreicb  blühendes  Adelsgescblecbt 
Ludwig  y.  Schaffrath  kanfte  in  Ostprenssen  1688  die  Oflter  Renssen 
und  Thiergarten  und  besass  auch  Gansenstein ,  sämmtlich  unweit  An- 
gerburg; Hans  Joachim  v.  S.  bat  1697  den  Kurfürsten  Friedrich  m. 
zu  Brandenburg,  seine  Tochter,  Hipolita  Sabina  y.  S.,  in  das  Kloster 
Lindow  aufzunehmen  und  Helena  Charlotte  y.  Bechenberg  konmit  1700 
als  Wittwe  des  Georg  Ludwig  y.  Schafirath  yor. 

Megerl«  9.  Mühl/eld»  Erg.-Bd.  S.  901.  —  Freik.  t.  Ud€bur,  U.  S.  348. 

Schaflfstädt,  Schafstädt,  Schaafstedt  (in  Gold  ein  schrägrediter 
Balken  und  in  demselben  ein  Schafbock.  Altes ,  ursprünglich  meissen- 
s(^es  Adelsgescblecbt  aus  dem  bereits  1213  genannten,  gleichnamigen 
Stammsitze  im  Merseburgischen,  welehes  schon  1414  und  noch  1534 
Salzgüter  zu  Halle  und  um  diese  Zeit  auch  das  Gut  Wörmlitz  unweit 
Halle  besass,  dann  aber  im  16.  Jahrb.  in  der  Heimath  ausgiug.  £io 
im  16.  Jahrb.  nach  Ostprenssen  gekommener  Zweig,  zu  welchem  Carl 
Otto  y.  Schaffstädt,  gest.  27.  April  1794  als  k.  preuss.  ObersUieute- 
nant,  gehörte,  blühte  fort  und  war  noch  1820  zu  Gross-  und  Klein- 
Bielkendorf  unweit  Labiau  gesessen. 

Fr§ih,  V.  Led9bur,  H.  8.  348  and  49. 

Schagen,  Scagen  (im  Schilde  Wellen  eines  Stromes).  Altes,  be- 
reits im  13.  Jahrb.  yorgekommenes ,  ritterliches  Geschlecht,  welches  in 
den  nördlichen  Theilen  Westphalens,  namentlich  in  dem  beutigen 
Grossherzogthnme  Oldenburg,  mit  mehreren  Gütern  sich  ansftssig 
machte.  Dasselbe  besass  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  pfandweise  die 
Stadt  Wildeshausen  und  gehörte  zu  den  Burgmftnnem  zu  Yechte  und 
Jahde.  Der  Stamm  erlosch  bald  nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  mit  Otto 
Beinhard  y.  Schagen,  worauf  der  Bittersitz  desselben,  Elsfleth,  an  den 
russischen  Grafen  y.  Münnich  kam. 

Oauh€,  I.  8.  2036.  -  Ztdler,  34.  S.  813.  —  Frtih,  w.  Ledehur,  IL  S.  849. 

Schagnetti,  Schagnetti  t.  Thomagnini.  Böhmischer  Adebstand. 
Diplom  yon  1701  für  die  Gebrüder  Franz  Joseph ,  Matthias  und  Jo- 
seph Schagneti,  mit:  y.  Thomagnini.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Franz 
Joseph  und  Matthias  y.  Schagnetti  gehörten  1801  zu  dem  schien- 
sehen  Adel. 

Megtrlt  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  434.  —  Frtih.  9.  Udebur,  U.  8.  1763. 

Schaler.  Ein  schon  im  12.  Jahrb.  in  Basel  in  grossem  Ansehen 
stehendes  Adelsgeschlecht,  welches  eine  Zeitlang  die  Beichsvoigtei  nnd 
das  Schultheissenamt  in  der  Stadt  Basel  yon  den  Bischöfen  zu  Basel 
zu  Lehn  trug.  Franz  y.  Schaler  blieb  1569  in  der  Schlacht  bei  Moni- 
contonr  in  Frankreich  und  war  der  Letzte  seines  Stammes. 

<7auAtf,  n.  8.  1763:  nach  Untla  nnd  Orom.  Chronic.  BmU. 

Sehaletari  v.  Schönyyald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
yon  1754  für  Anton  Paul  Schalettari,  mit:  y.  Schönwald. 

MtgerU  9.  MüAl/tld,  Erg.-Bd.  S.  433. 

Schall,  Schall  y.  Bell,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
Wappen:  in  Blau  zwei  übereinander  stehende,  in  zwei  Reihen,  jede  2a 
10  Feldern,  yon  Both  und  Silber  geschachte  Sparren).    Bdch^grafen- 
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staod.  Diplom  yom  7.  Septbr.  1745  im  ktirpfälzischen  Reichsyicariate 
f&r  Ferdinand  Freiherrn  Schall  y.  Bell,  bergischen  Landhofmeister, 
knrpfUlz.  Geh.-Rath  n.  s.  w.  —  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht, 
welches  anfangs  einlach  ▼.  Schall  hiess,  später  aber  vom  14.  Jahrb.  an 
von  dem  Sitze  Bell  unweit  Gladbach  den  Beinamen  annahm.  Die  Fa* 
milie  isl  nrsprttngiich  ein  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  GOln, 
welches  sich  zunächst  im  Bergischen  und  Jülichschen  weit  ausbreitete. 
Im  15.  Jahrb.  kamen  Sprossen  des  Stammes  nach  Liefland,  brachten 
das  dortige  Erbmarschall-Amt  in  die  Familie  und  sind  vielfach  in  die 
Geschichte  Lieflands  yerflochten.  Im  18.  Jahrb.  trat  das  Geschlecht 
auch  in  Bayern  auf.  Dass  die  Familie  sehr  alt  sei ,  ergiebt  sich  aus 
den  von  Vetter  und  Fahne  mitgethe^ten  Ahnentafeln.  —  Robert  Schallo 
tritt  urkundlich  schon  1150  auf,  und  Johann  Schall  v.  Bell  wurde  1387 
mit  dem  Thurnhof  zu  Friesdorf  belehnt.  In  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  kam  der  ireiherrliche  Titel  in  die  Familie,  und  mit  demsel- 
ben wird  zuerst  Ferdinand  Freih.  S.  v.  B.  genannt,  welcher  1747  bei 
der  bergischen  Ritterschaft  aufschwor.  Graf  Carl  Theodor  —  aus  der 
bajerischen  Linie  des  Geschlechts  stammend  und  ein  Sohn  des  Grafen 
Ferdinand ,  s.  oben,  ~  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kur- 
sSchsischen  Hofe,  vermählte  sich' 1777  mit  Henriette  Grf.  v.  Riaucour, 
Erbtochter  des  Andreas  Grafen  v.  Riaucour,  kursächs.  Ministers  u.  s.  w., 
worauf,  da  Graf  Andreas  1794  ohne  männliche  Nachkommen  starb,  in 
Folge  testamentarischer  Verfägung,  der  Schwiegersohn  desselben,  Carl 
Theodor  Graf  v.  Schall  Namen  und  Wappen  des  Verstorbenen  mit  dem 
seinigen  verband  und  in  den  Besitz  der  Riaucourschen  Güter:  Putzkau, 
Gsnsig,  Crostau  u.  s.  w.  gelangte,  s.  den  Artikel:  Riaucour,*  Freih. 
and  Grafen,  Bd.  YH.  S.  283  und  484.  —  Der  Stamm  blflhte  nun  unter 
dem  Namen:  Grafen  v.  Schall-Riaucour  fort.  —  Vom  Grafen  Carl 
Theodor  entspross  Carl  Graf  v.  Schall-Riaucour,  geb.  1796,  Herr  auf 
Pntzkau,  Gausig,  Crostau  u.  s.  w. ,  verm.  1828  mit  Amalie  Grf.  v.  Seins- 
hrim,  geb.  1808  und  gest.  1845,  und  aus  dieser  Ehe  stammen ,  neben 
vier  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl  (ü.),  geb.  1834,  Otto, 
geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant,  und  Moritz,  geb.  1845. 

Gaukt,  I.  8.  2036  and  36:  auch  Dach  Kelchs  Liefl.  OMchichte  and  dem  Hoecow.  Oe- 
MhichU-Calender,  8.  24.  —  Zedier,  34.  8.  832.  —  ».  Steinen,  I.  8.  90.  —  Vetter,  Berjciaohe 
RittrTKhart,  8.  72.  -  Fahne,  I.  8.  877.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  n.  8.  867-69: 
Ot.  t.  ScbaH-manconr.  -  Freih,  •.  Ledebur,  II.  8.  849.  —  Geneal.  Taschenbach  d.  gr&fl. 
ninaer,  1864,  8.  746,  1866  und  Histor.  Taschenb.  zu  Demselben,  8.  858.  -  Siebmaeher,  V. 
ai«3:  T.  8.-B..  Cölnisch.  -  Sappl.  tu  SIebm.  W.-B.  VH.  6:  Frh.  t.  SchaU.  -  W.-B.  d.  Preuss. 
KhHnproTin»,  n.  Tab.  44.  Nr.  87  und  8.  149.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten:  Gr.  t.  8.-B. 

Schall  V.  FalkenforBt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  Ar  Georg  Schall,  Generalmsjor  bei  dem  k.  k.  Geniecorps, 
mit:  V.  Falkenforst. 

Jr«9«rte  9.  Mühl/eld,  8.  256. 

Sehallek.  Altes,  steiermärkisches,  ritterliches  Geschlecht,  wel- 
ches die  gleichnamige  Herrschaft  im  14.  und  15.  Jahrb.  besass. 

«etaaito,  IIL  S.  464. 

Schalleiiberir,  Schallenbnrg,  Herren,  Freiherren  und  Grafen 

iStammwappen:  Schild  quer  getheilt;  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
rechts  sehender,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und 
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..**»i*^  .)hne  Bfld).    Erbl&nd.-österr.-  und  Reicbsfreiherrn-vDd 

---"^^»»-v*«     Fr«üierrndiploin  vom  9.  Decbr.   1636  für  Christoph 
^  ">.*-**    *  >chaUeiiberg,  und  Grafendiplom  fttr  Christoph  Georg  Freu 
^-  .4«ü  ;0r  sein  ganzes  Haus.  —  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht, 
^^a  ^ieichnamiges,  längst  in  Ruinen  zerfallenes  Stammhaus  imMfihi-, 
.viv^k  uttweit  Bieberstein  lag.    Thomas  v.  S.  lebte  nach  BueeUniu  um , 
*  i'^ö  und  Wolf  Y.  S.  um  1209.   Zu  den  Nachkommen  des  Letzteren  ge- 
\\irt«n  Caspar  und  Balthasar.    Balthasar  ^urde  1455  mit  anderes 
österreichischen  Herren  nach  Linz  zu  den  Unterhandlungen  zwischen 
dem  Erzbischofe  von  Salzburg  und  den  Herzogen  in  Bayern  geschickt,) 
und  der  Sohn  desselben,  Stephan,  wurde  der  nächst«  Ahnherr  derspft-j 
ter^n  Sprossen  des  Stammes.    Von  dem  Urenkel  desselben,  Wolfgang, | 
Herrn  zu  Rosenau,  welcher  im  95.  Lebensjahre  starb,  stammten  ab i 
Enkel  Wolfgang  Christoph  und  Georg  Christoph.    Von  Ersterem  lebtet  i 
noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  drei  Enkel:  Christoph  Ludwig,  Cul 
Ernst  und  Christoph  Ferdinand,  Georg  Christoph  aber  war  Ober^l 
Proviantmeister  und  Obercommissar  in  Oesterreich  ob  der  Ens.   Per 
Enkel  des  Letzteren ,  Christoph  Dietrich ,  gest  1708,  kommt  als  k.  k. 
Kämmerer,  General-Kriegscommissar  und  Hofkriegsrath,  und  als  Vater 
des  Christoph  Ferdinand,  k.  k.  KämiAerers,  yor.  Des  Grafen  Christoph 
Dietrich  Bruder  war  1694  bischöfl.  augsburg.  Hofrathspräsident  und 
um  1700  Domherr  zu  Costnitz,  und  Christoph  Georg  starb  1720  als 
k.  k.  Geh.-Rath.  —  Daslndigenat  in  Unganf  wurde  der  Familie  25.  Ja- 
nuar 1688  ertheilt.  —  Was  den  neuesten  Personalbestand  des  grftf- 
lichen  Hauses  anlangt,  so  stammt  von  dem  1804  verstorbenen  Grafen 
Joseph  aus  zweiter  Ehe  mit  Franzisca  Freün  v.  Skal  und  Gross-Ellguth, 
gest.  1852:  Graf  August,  geb.  1803,  k.  6.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.<» 
verm.  1852  mit  Sidonie  v.  Tallian  de  Viszek,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Erwin,  geb.  1853,  und  Tassilo,  geb.  1856. 

BuetUni  Stemmat.,  m.  8.  22.  ~  Or.  t.  BrandU,  Kr.  40.  ~  Bpemer,  &  621  qimI  T»!».  21 
—  Hü&ner,  U.  8.  836-37.  -  Or.  9.  Wurmf>rand,  8.  62.  -  Frtih,  v.  Hohtntek ,  n.  8.  JT 
—89.  —  Gmuftty  L  8.  2086  und  37.  —  ZedUr,  34.  8.  832.  —  Deotoche  Onfenh.  d.  On» 
wart,  n.  8.  370  nnd  71.  —  Oeneal.  Taachenb.  der  gräfl.  Häiuer,  1864,  S.  746  ond  47.  IM 
Qod  Hi«tor.  Handbuch  m  Denuelben,  8.  859.  —  Siebmaeher,  L  37:  r.  SchaUenberg',  Oetta 
reichiich.  —  Sappl.  an  Siebm.  W.-B.  I.  4:  Gr.  t.  8.  und  HE.  11:  t.  8. 

Schallenberger.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  ans  vrelchei 
Caspar  Schallenberger,  Ritter,  1519  zum  Landrath  vom  Ritterstand 
erwählt  wurde. 

Prenenhuäber,  Anoal.  Styreni.  8.  209  nnd  243.  —  Zedier,  34.  8.  835. 

Scballenfeld,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blft 
auf  einem  grünen  Hflgel  ein  goldener  Löwe,  und  2  und  3  Ton  Silbe 
und  Roth  quer  getheilt  mit  einem  Palmbaum  auf  grflnem  Boden).  B5li 
mischer  Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom  20.  Jan.  166 
für  Caspar  Schallenfeld  und  Freihermdiplom  vom  11.  Juli  1673  fl 
Denselben.  —  Freih.  Caspar,  aus  einem  böhmischen  Oeschlechte  stan 
mend,  kaufte  1673  von  den  Freih.  v.  Saurma  das  freie  Burglehn  Aura 
im  Wohlauischen ,  nebst  den  Dörfern  Henningsdorf  und  Knniendot 
und  wurde  von  dem  k.  Oberamte  zu  Breslau  zu  einem  unmittelbare; 
Stande  des  Herzogthums  Schlesien  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe  mi 
Anna  Maria  v.  Mogkendorff ,  verm.  1671 ,  stammten  mehrere  Kindei 
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ron  welchen  1724  noch  lebten:  Freiherr  Ernst  Ludwig  i^nf  Steinerd- 
dorf  im  NamslauiscbeD  und  eine  Schwester  desselben ,  vermählte  Frau 
T.  Siegroth. 

aimapimt,  IL  8.  437.  —  Oauke.  n    S.  1768  und  64.  —  ZedUr,  34.  8.  835.  -  N.  Pr.  A.-L. 
IT.  8.  159.  —  Frtih,  w,  Ltdebur,  U.  Ö.  U9. 

Schaller,  Ssaller  v«  Löwentbal.  Ungarischer  Freihermstand. 
Diplom  ?om  Könige  Wladislaus  von  1498  für  die  Familie,  mit  Bestäti- 
gimg des  Besitzes  derselben.  —  Ein  arsprflngiicb  den  Namen:  Sollar 
de  Letdal  führendes  Geschlecht,  gothischen  Ursprungs.  Oswald  S.  er- 
warb die  Gfiter  Kuzma  and  Demetnis  S.  Schireth  in  Siebenbtlrgen,  bei 
dem  ersten  Einbrüche  der  Hannen  and  Gothen.  —  In  neaester  Zeit 
lebten  die  Brüder:  Carl  Freih.  Schaller  v.  Löwenthal  and  Samael 
Freih.  ▼.  S.-L.,  Freih.  Carl,  geb.  1798,  Herr  aaf  Najo-Säjo ,  Szasz- 
Pentek  and  Kasma,  hat  in  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Berchtold,  Freiin 
?.  Qngarschütz,  den  Stamm  durch  drei  Töchter  und  zwei  Söhne  fort- 
gesetzt. 

6«iMaL  TMchenbnoh  d.  trtih.  Hiuaer,  1867,  8.  640,  1864,  8.  706  oad  707  und  1866. 

Schaller,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1723 
flir  Franz  Nicolaus  v.  Schaller,  Obersten  und  Lieutenant  der  k.  k. 
adeKgen  Arcieren-Leibgarde. 

Ram/t,   ArchiT»r.' 1733.   8.  482   und  1735,   8.   165.   —    Zedier,  34.   8.  835.   -    MegtrU 
i.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  96. 

SchaUer,  Ritter  nnd  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Kitter-  und 
Freihermstand.  Ritterdiplom  von  1792  für  Philipp  Heinrich  Schaller, 
Bürgermeister  zu  Pettau  in  Steiermark ,  und  Freiherrndiplom  f&r  Den- 
selben, wegen  25jähriger  Dienstleistung  als  Hauptmann-Auditor,  so 
wie  wegen  der  rühmlichen  Familienverdienste  seiner,  aps  dem  Hause 
Haracoor  in  Lothringen  stammenden  Gemahlin. 

M0g9rU  9.  Mühlfeld,  8.  82  und  8.  142. 

SehaUer  y.  Hirachan.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Schaller,  Oberlieutenant  bei  dem  k.  k.  7.  Jäger- 
batailion;mit:  v.  Hirsebau. 

M^erU  t.  Mük^feld,  Erg.-Bd.  8.  434. 

Schauern ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  bewilligt  1 708  für 
Matthias  Schallern,  baireuthischen  Kammerrath,  nnd  bestätigt  20.  Febr. 
1712.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Nachkomme  des  Matthias  v.  S.: 
Gottiieb  Adam  Johann  Ritter  v.  S.,  geb.  1766,  Herr  auf  Döltsch  und 
k.  bayer.  Kreismedicinalrath  in  Baireuth,  wurde,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Imy,  8.  518.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  83. 

Sehallhamer,  Schallhammer.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1727  für  Franz  Martin,  salzburgischen  Messinghandlungs- 
Yerwalter.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Inspectors  der  Haupt-Messing- 
handlang in  Salzburg  Schallhammer,  setzte  den  Stamm  fort,  und  zwei 
ßikel  desselben,  die  Gebrüder:  Franz  Anton  v.  S.,  geb.  1760,  k.  bayer. 
Advocat  in  Salzburg,  nnd  Franz  Ludwig  Martin  v.  S.,  geb.  1774,  vor- 
maliger grossherzogL  wflrzbnrgischer  Landesdirectionsrath  nnd  Director 
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des  Zolldepartements  in  Wttrzburg ,  wurden ,  nach  AnlegODg  da 
matrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen- 

r.  Lang,  8.  618.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  Vm.  33.  * 

Schalsoha,  Schalssa,  Schalscha-Ehrenfeld  (Schild  gefk 
Mittelschilde  nnd  in  demselben  ein  Adler.  1  nnd  4  ein,  mit  eil 
belegter  Schrägbalken,  nnd  2  und  3  ein  goldener  Schrägbalken), 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Oppelschen,  namentlich  m 
begütert  wurde.  Dasselbe  besass  bereits  1720  und  noch  1836 
Mosurau,  war  1804  zu  Koslowagura,  Lagiewnik,  Ober-  w 
der-Niewiadom  und  Wyssok  begütert,  und  hatte  auch  Kosli 
noch  1830  inne.  —  Johann  v.  S.,  Herr  auf  Koslowagura,  wi 
Landesältester  im  Beuthenschen.  und  um  1839  ein  v.  S.  Stac 
zu  Loslau,  und  Heinrich  v.  Schalscha-Ehrenberg  k.  prenss.  Obe 
gerichtsrath  zu  Ratibor. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  169  und  V.  S.  397.  —  Freih.  w.  ledetmr,  IL  8.  849  umI  I 

Schammer  (in  Blau  ein  Kleeblatt,  aus  welchem  nach  o) 
den  Ecken  zugewandt ,  je  ein  Kleeblatt  an  einem  Stiele  und  oo 
Pfeilspitze  hervorwachsen).  Anhaltisches  Adelsgeschlecht,  aus  ^ 
Hans  T.  Schammer  1580  gräfl.  Barby'scher  Hauptmann  zn  Bc 
war.  Die  Familie  sass  noch  1 740  zu  Fernsdorf  bei  Köthen.  —  Bei 
Ansalt'sche  Histor.  Tab.  C,  giebt  ein  unrichtiges  Wappen ,  nftn 
der  schlesischeu  Familie  v.  Tschammer. 

Freih.  v.  Ltdebur,  II.  S.  350  und  III.  8.  337. 

Scbanderhasy,  Schanderhazy  (in  Roth  auf  grünem  Bo 
silbernes  Einhorn).  Ein  aus  Ungarn  stammendes  Adelsgeschle« 
welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  . 
aus  Ungarn  gebürtig,  war  Lieutenant  im  stetUnschen  Landref 
und  zwei  Söhne  desselben ,  August  Wilhelm  und  August  Friedri 
kamen  1775  in  das  potsdamer  Waisenhaus.  Ein  von  S.  wi 
Major  im  14.  Infanterieregimente. 

Frtih.  9.  Ledebur,  II.  8.  850. 

Schanewitz,  Tschanowitz,  Szannwitz.  Altes,  urapi 
meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  in  Urkun 
13.  und  14.  Jahrh.  des  Klosters  zu  Mühlberg  unweit  Liebenwei 
kommt.  Dasselbe  sass  um  Mühlberg  1299  zu  Kunau,  1314  n 
Witz,  1359  zu  Kaucklitz,  1363  zu  Zeckritz,  Beide  bei  Torgi 
1416  zu  Schanewitz,  jetzt  Schöuewitz,  bei  Oschatz.  Später) 
Geschlecht  in  das  Brandenburgische ,  war  1560  bis  1608  is 
unweit  Frankfurt,  1650  zu  Wilmersdorf,  und  noch  1654  zal 
und  'Steinitz  bei  Calau  begütert ,  und  erwarb  auch  in  Ostpreo» 
rere  Besitzungen. 

Freih.  r.  Ltdebur,  n.  8.  3ö0. 

Schapelow,  Schaplow,  Schaplan,  Scopelow.  Altes,  V 
lieh  meissensches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  bei  Coli 
genes  Dorf  trägt.  Seit  der  Mitte  des  1 4.  Jahrhunderts  wurde  dil 
der  Niederlausitz  und  in  der  Mark  Brandenburg ,  namentlich  tai 
sehen,  ansehnlich  begütert.  —  Otto  Schaplau  war  149S  nil 
Heinrich  zu  Braunschweig  und  vielen  anderen  Rittern  bd  der! 
rang  Braunschweigs.    Jobst  v.  Schaplau,  ein  Sohn  Ludvig'ft  V. 
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8as8  um  1560  das  Gut  Stremmen  bei  Beeskow,  und  von  demselben 
stammte  Lndwig  (U.),  welcher  1600  starb.  In  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts war  Anton  v.  8.  Herr  anf  Gusow,  Pattkow  und  Wulkow  in 
derNenmark.  Der  eine  Sohn  desselben,  Anton  (IT.),  wnrde  1643  zn 
Walkow  Ton  Räubern  ermordet,  und  die  väterlichen  Gflter  erhielt  der 
zweite  Sohn,  Wplf  Friedrich  v.  S.  Diese  Güter  bekam  später  der  Ge- 
mahl der  Erbtochter:  Margaretha  Tngendreich  v.  Schaplow,  der  da- 
malige Oberst  und  nachmalige  Generalfeldmarschall  t.  Derflinger.  Eine 
Schwester  der  genannten  beiden  Brüder  wnrde  die  Gemahlin 'des  Hans 
Adam  y.  S.  und  die  Mutter  des  berühmten  Generalfeldmarschalls  Hans 
idam  (Df.)  v.  S.  —  Mit  Jobst  Ehrentreich  ▼.  8.,  welcher  1717  noch 
lehte  und  noch  um  1722  einige  Lehnstücke  zu  Giessmannsdorf  bei 
Lockao  besass,  scheint  in  der  Heimath  der  Mannsstamm  ausgegangen 
n  Bein,  doch  blühte  ein  nach  Rnssland  gekommener  Zweig  noch  fort. 
ios  diesem  Zweige  war  ein  y.  8.  1730  kaiserl.  russ.  Hofinarschall. 

Mmmim,  Bitlor.  Uter.  gene«l.  S.  91.  —  B«ckinansor.  Topograph.-  SUrehifte,  I.  8.  8T8. 
;  e«»A#,  I.  8.  2037  und  38.  —  Zedltr,  34.  8.  876.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  169  und  160.  — 
^rtik,  9.  Udebur,  U.  8.  350. 

Schaper  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Quer- 
balken und  unten  in  Schwarz  auf  grünem  Boden  ein  gehendes,  silbernes 
Schaf i.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  31.  März  1714 
ftr  Johann  Friedrich  Schaper,  später  k.  preuss.  Geh.  Regierungs-  und 
Hofgerichtsrath  zu  Stargard  in  Pommern.  Die  Familie  sass  in  Pom- 
nern  1721  zu  Siligsdorf  bei  Regenwalde  und  1724  zu  Braunsberg  unweit 
.Vaogard,  und  hatte  letzteres  Gut  noch  1738  und  ersteresnoch  1743  inne. 

^rHk,  9.  LttUbur,  n.  8.  360  und  HI.  8.  337.  -  W.-B.  d.  PreoM.  Monarch.  IV.  44. 

Schaper  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
schwaner,  gekrönter  Adler  und  links  in  Blau  ein  auf  den  Zinnen  einer 
sflbenien  Mauer  gehendes  Schaf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  10.  Juli  1789  für  D.  Christoph  Schaper,  herzogl.  braun- 
schweigischen  Justizrath,  Syndicus  bei  dem  Stadtmagistrate  zu  Braun- 
schweig, und  Hofrath  und  Consulenten  des  Herzogs  Ferdinand  von 
Brannschweig -Lüneburg  und  später  k.  preuss.  Geh.  Legationsrath. 
pprselbe  war  mit  einer  Nürnbergerin ,  N,  Widmann,  vermählt,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  der  Stamm  fortgebläht  habe. 

RaadichrtflL  Notiz.  —  F^eih.  v.  Ledebur,  II.  8.  350  und  51.  —  W.-B.  der  Prenta.  Mon- 
wchit  IV.  44. 

Schaper.  Ein  ans  Meklenburg  stammendes,  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  —  Johann  Ludwig  Albrecht  v.  Schaper  — 
Sobn  eines  meklenburgischen  Landedelmannes  aus  der  Ehe  mit  einer 
T.  Welzien,  starb  1808  als  k.  preuss.  Oberst  im  74.  Lebensjahre,  und 
^  Sohn  desselben,  Heinrich  Samuel  Gottlieb  v.  S.  war  1838  k.  preuss. 
Gneralmi^or.  —  Dahin  gestellt  muss  bleiben ,  ob  zu  einem  besonderen 
Btamme,  oder  zn  einer  der  erwähnten  Familien  die  Familie  v.  Schaper 
l^bört ,  aus  welcher  der  1799  im  51.  Lebensjahre  verstorbene  k.  preuss. 
(^eb.  flnanz- ,  Kriegs-  und  Domainenrath  im  anspachischen  Departe- 
<Bttt  V.  S.,  dessen  Sohn  1841  Regierungspräsident  zu  Trier  und  1845 
^berpräsident  in  der  Rheinprovinz  war,  stammte.  Nach  Rauer  war 
ftbrigena  Carl  Heinrich  Lndwig  v.  Schaper  k.  Landrath  des  Kr.  Lie- 
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benwerde  uud  Premierlieutenant  a.  D. ,  Herr  aaf  Falkenberg  onwtit 
Liebenwerde. 

N.  Pr.  A.-L.  YI.  S.  160.  —  Frtih,  v.  Ltdebmr,  U.  8.  360. 

Schaper  v.  Schaffenburg.  £rblfind.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1741  flir  Jobann  Heinrich  Scbaper,  ftnsseren  Batb  in  Wien,  mit: 
V.  Scha£fenburg. 

liefferte  •.  Mühlftld,  Srg.-Bd.  S.  434. 

Schapka  v.  Ehrenbaoh.  Erbländ.- Osten*.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  f&r  Wenzel  Ignaz  Schapka,  Carabinier-Rittmeister  im  k.  k. 
Cfirassierregimente  Graf  Carl  P41ffy ,  mit:  v.  Ebrenbach. 

MtgerU  p.  MüM/eld,  8.  266. 

Soharden,  Scbardins,  Schartow  (in  Roth  ein  silberner,  schr&g- 
rechter  Balken,  belegt  mit  drei  rothen  Rosen  und  begleitet  Ton  zwd 
fliegenden  Yögelu).  Stendaler  und  berliner  Stadtgeschlecht,  welches 
anch  in  Halle  und  seit  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  auch  mit  dem 
adeligen  Prädicate  vorkommt.  Johann  August  Wilhelm  v.  Schard« 
wurde  1771  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  v.  Eicbmaim, 
und  Eduard  August  Wilhelm  v.  S.  starb  1807  als  Lieutenant  im  L 
preuss.  Infanterieregimente  v.  Rachel.  —  Die  Familie  wurde  im  17. 
und  18.  Jahrhundert  in  der  Alt-  und  Mittelmark  begütert  und  kam 
dann  nach  Ostpreussen,  wo  dieselbe' noch  1820  zu  Auerhof,  Baerhsm. 
Blockhaus,  Dulack,  Mantkeim,  Markehnen,  Skerwitten,  Thierenberf 
und  Wackern  sass. 

Freih.  w.  Ledebur,  U.  S.  361. 

Scharenstetten,  Schamstetten.  Altes,  längst  erloschenes,  schwi- 
bisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Schild  im  Dome  zu  Wflrzborg  nnte 
den  Ahnen  des  1467  verstorbenen  Domherrn  Ulrich  Vogt  v.  Rieneck 
dreimal  anzutreffen  ist. 

Salver,  8.  146  und  269  und  Tab.  16.  Nr.  61  lud  Tab.  20.  Nr.  76.  »  SU&tmacker,  L  II»: 
▼.  Schamstetten,  Schwäbisch.  —  9.  Mtdingy  III.  8.  668  nnd  69. 

Scharfeneck,  Klug  v.  Scharfeneck.  Ein  aus  Böhmen  in  die 
Oberlausitz  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Nieder-Bellmanos- 
dorf  und  Mittel-Linda  im  Lauban^schen  besass.  Dasselbe  ist  mit  Cari 
Gustav  V.  Scharfeneck,  welcher  15.  Novbr.  1703  in  der  Schlacht  3B 
Speierbach  als  holländischer  Lieutenant  blieb,  erloschen. 

F^eih.  9.  Ledebur,  U.  8.  361. 

Scharfenstein ,  Seharffenstein.  Altes,  thfiringisches  Adel?^ 
schlecht  aus  dem,  von  demselben  erbauten,  schon  1246  genannten, 
gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Worbis  im  Eicbsfelde.  Dasselbe  ^ 
hörte  zu  den  adeligen  Patriciergeschlechtern  der  Stadt  Erfurt  und  st» 
1650  zu  Hochheim  bei  Erfurt,  und  1659  zu  Ooldbach  im  Gothaaschefi« 
—  V.  Gleichenstein  beginnt  die  Stammreihe  mit  Anan;h.  v.  Scharfen- 
stein. Heinrich,  Johann  und  Kersten  waren  1463  gräflich  OleidKO- 
sehe  Lehnsleute  zu  Goldbach,  und  Letzterer  wurde  1475  von  Jobaim 
V.  Spitznas,  Voigt  zu  Gleichen,  des  Grafen  Siegmnnd  v.  Gleichen 
wegen ,  in  das  Gefängniss  zu  Tonna  beschieden.  —  Hans  v.  Scharfeft- 
stein  schloss  1692  den  alten  Stamm. 

*.  OUiehtnat^in,  Nr.  76.  -  Oituht,  I.  a  370:  am  SchlnM«  dM  Artikeli :  Omti  ▼.  flcterf^ 
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fcMtflla.  -  BruOmtr,  Kirchen-  und  8chQ]«nirtMt  des  Henogtb.  Ooth«,  L  9.  Stck.  S.  10.  -* 
r«l/.  Bir»IdlKh«e  ürknndenbach,  8.  17.   —  K.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  398.   -    Freih.  v.  Lttdthur, 

n.  i  asi. 

Scharfentetii,  s.  Gratz  v.  Scharfenstein,  auch  Grafen,  Bd. 

n.  s.  a52. 

Seharff.  Altes,  längst  erloschenes,  meklenborgiscbes  Adelsge- 
schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Weltzien  (Welzien: 
inSlber  eine  anfrechtstehende,  rothe  Pferde-Bremse  oder  Kneipe,  um- 
geben von  zwei  rothen  Adlersflflgeln).  —  Anton,  Hennecke  and  Hein- 
rich Gebrflder  Seharff  lebten  1367, 

ff.  iMimg,  TL  B.  606:  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Seharff,  Edle,  Ritter  und  Freiherren.  Erblftnd.-österr.  Adels-, 
Ritter-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1769  für  Johann  Caspar 
Seharff,  Obereinnehmer  der  Manth- ,  Steuer-  und  Weggefälle  za  Orätz, 
Büt:  Edler  v.;  Ritterdiplom  von  1792  ihr  Franz  Yincenz  v.  Seharff, 
k.k.Hofrath,  mit  Edler  y.,  und  Freihermdiplom  von  1813  für  Jo- 
hann Nepomnk  Edlen  und  Ritter  v.  Seharff,  Besitzer  der  Herrschaften 
Oslawan,  Hödnitz  und  Mühlfranen  in  Mähren,  wegen  Bef5rdemng  der 
Landescultor. 

Mtgirl»  f.  MüUfHd,  S.  82  and  Xrg.  'M.  S.  801  and  434. 

Seharff;  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Tom  18.  März  1700 
ftr  Theodor  Ignaz  Seharff. 

V.  Htttbach,  n.  8.  879. 

Seharff  v.  Scharfenfela.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1772  für  Johann  Seharff,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragonerregimente 
Halzgraf  y.  Zweibrücken. 

Metern  V.  Muktfeld,  Erg.-Bd.  8.  434. 

Seharff  y.  Seharffenstein  (im  golden  eingefassten ,  rothen  Schilde 
ein  anf  seinem  Neste  mit  offenen  Flügeln  stehender,  die  Bmst  mit  dem 
Schnabel  sich  aufritzender,  silberner  Pelican  mit  drei  Jnngen).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  yom  24.  Mai  1851  für  Hermann  Seharff, 
Bit  dem  Prädicate:  y.  Scharffenstein.  Derselbe  gehörte  zu  einer,  seit 
länger  als  zweihondert  Jahren  zu  Frankfurt  a.  M.  angesessenen,  ange- 
sehenen Familie,  welche  aus  dem  alten  nürnberger  Patriciergeschlechte 
^r  „Scharffen"  stammen  soll.  Mit  letzterer  Angabe  stinunt  aber  das 
Wappen  nicht,  falls  dasselbe  nicht  bei  Erhebung  in  den  Adelsstand 
Ter&Ddert  worden  ist,  denn  die  Scharffen  in  Nürnberg  führten  nach 
Sielmiacher ,  Y.  219,  in  Schwarz  einen,  mit  der  Spitze  nach  oben  schräg- 
lioks  gestellten,  gefiederten,  silbernen  Pfeil,  welcher  rechts  yon  einer 
n)theD  Rose  und  links  yon  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Steme  be- 
aeitetist 

Hukhebxiftl.  KotlB.  -  Xne$ekk€,  UL  S.  384. 

Seharff  Y.  Werth.  Reichsadelsstand.  Diplom  yon  1537  für  Hans 
Seharff,  mit:  y.  Werth.  Ein  Nachkomme  des  Letzteren,  Heinrich 
Seharff  y.  Werth,  lebte  1665.  Die  Familie  war  in  Ostpreossen  zu 
Obrotten  pnd  Trenk  unweit  Fischhausen  gesessen. 

rrtik,  f.  L9d€bur,  n.  8.  861. 

Seharflbnberg,  Scharpenberg,  Scharpenborch  (im  Schilde  ein 
Khrigrechts  liegendes  Pfeüeisen).    Ein  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des 
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14.  Jahrh.  in  holstein-laaenbnrg-meklenbiirgischeii  ürlninden  voTkom- 
mendes  Adelsgeschlecht,  welches  demnach  nicht,  wie  früher  angesom- 
Dien  wurde,  erst  im  SOjfthrigen  Kriege  aus  den  ^kaiserlichen  Erblan- 
den nach  Meklenburg  gekommen  ist.  Dasselbe  sass  im  Holsteinischen 
zu  Hede,  1347  zu  Helpede  im  Strehlitzischen ,  1336  und  noch  1730 
zu  Niendorf  im  Lauenburgischen  und  1590  zu  Wabnsdorff  in  Meklen- 
burg. In  der  Priegnitz  starb  Caspar  Zabel  y.  Scharffenberg,  k.  gros- 
britannischer  Oberst  a.  D..  als  Herr  auf  Lobme  1726  ohne  Erbes  im 
80.  Leben^ahre.  —  In  Meklenburg  erlosch  der  Stamm,  doch  kam  ein  | 
Zweig  nach  Norwegen  und  wurde  fortgesetzt.  —  Es  war  flbrigena  im 
16.  Jahrh.  in  Westphalen  ein  Geschlecht  dieses  Namens  im  Besitze  tod 
Scharffenberg  bei  Brilon,  auch  führte  das  tjrrolische  Geschlecht  t.  Scharf- 
fenberg oder  Sarpfenberg,  nach  Siebmacher,  II.  41,  in  Blau  ein  von 
Silber  und  Roth  mit  abwechselnden  Tincturen  viermal  quer  getheilttö, 
Bchräglinks  liegendes  Pfeileisen. 

w.  Pritabuer^  S.  68.  —  OründL  Nachr.  Ton  dem  ao  dJe  SUdt  Lübeck  1SS9  Terpfiad«!«« 
dominio  et  adTOcatio  Moelln  1740.  -  Zedier,  34.  S.  »37.  ~  Freik.  9.  Ledtöttr,  U.  8.  331. 
—  Siebmacher,  II.  41:  t.  Scharffenberg,  Tyroliech.  —  v.  Weetphalen,  Monam.  inedit.  IT. 
Tab.  30.  Mr.  86:  S.  Yohrad  Scharpeoberoh  toh  1603.  —  9.  Meding,  I.  8.  608:  ▼.  Sefaanmh 
berch. 

SchaiiTeiiberg,  Scharffenberger  (in  Blau  ein,  Ober  einem  drei- 
hügeligen,  goldenen  Berge  sich  verkürzt  erhebender,  silberner,  q>rin- 
gender  Bock  mit  langen,  goldenen  Hörnern- und  Aber  demselben,  ic 
einer  Reihe  gestellt,  drei  goldene,  sechseckige  Sterne).  Reichsadels^ 
stand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  I.  vom  16.  Febr.  1654  ftar  die  Ge 
brQder  Niklas,  Andreas,  Valentin,  Stentzel  und  Hanns,  den  Scharffen- 
berger, wegen  treuerwiesener  Dienste  um  das  Erzhaus  Oesterreick  — 
Das  Geschlecht  war  in  der  Oberlausitz  gesessen. 

Fi-eih,  e.    Udebur,  U.  8.  361.  -  bwrtt,  AUgem.  W.-B.  II.  8.  174  and  76  nad  TsIil  2?S. 

ScbarflSenatein ,  Scharfenstein,  Scharpffenstein ,  genaant  PMll, 
Pfeil,  Freiherren  (Schild  ge viert:  1  und  4  von  Gold  und  Schwarz  quer 
getheilt  und  mit  gewechselten  Farben  gerautet:  Stammwappen  und  2 
und  3  in  Silber  sieben,  4  und  3,  schwarze  Rauten,  nach  kleinerea 
Maassstabe:  Benesis).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  13.  Job 
1746  für  Friedrich  Ferdinand  v.  Scharpffenstein,  genannt  Pfeill,  xv 
Benesis,  Herrn  auf  Stammheim,  kurcöln.  Kämmerer.  —  Die  Familie 
Scharpffenstein,  Scharpfenstein ,  gehörte  schon  vor  mehreren  Jahrbm- 
derten  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  früheren  kaiserl.  Reichsstadt 
COln.  Daem  v.  Pfeil,  gest.  1345,  vermählte  sich,  nach  Angabe  Einiger 
mit  Beigina,  der  Letzten  des  Geschlechts  v.  und  zu  Scharpfenstein  QBii 
erbte  Güter,  Titel  und  Wappen,  doch  stimmt  mit  dieser  Angabe  Fahn« 
nicht.  Johann  (II j,  gest.  1619,  Bürgermeister  zu  Cöln,  erlangte  tou 
K.  Matthias  29.  Aug.  1616  eine  Bestätigung  des  althergebrachten  Adel 
seiner  Familie  und  der  Sohn  desselben,  Gerhard,  gest.  1644,  ebenfklli 
Bürgermeister  zu  Cöln,  kaufte  die  Herrschaft  Benesis  von  v.  Galen  zi 
Muchausen  und  vermehrte  sein  Wappen  mit  dem  Benesiser  Wappen.  — 
Die  Ahnentafel  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie ,  des  Freih.  Alfred 
steigt  in  den  letzteren  Gliedern,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Friedzieh  Fer 
dinand,  s.  oben,  geb.  1718  und  gest.  1795,  Herr  auf  Stammhein,  knr 
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cöId.  Kftmnierer :  Anna  Maria  Freiin  y.  Oaagreben,  Term.  1743  und 
gest  1787;  —  Freih.  Maximilian  Angost,  geb.  1762  and  gest.  1824, 
Herr  aaf  Stammheim,  knrcöln.  Kämmerer,  kurpfälz.  Oeb.-Rath,  erkaufte 
in  Böhmen  Nalczowitz  nnd  erhielt  25.  Nov.  1822  das  böhmische  Inco- 
iat:  Maria  Anna  Freiin  v.  Bongard,  verm.  1789  and  gest.  1842;  — 
Freih.  Carl  Augast,  geb.  1790  und  gest.  1839,  Herr  auf  Nalczowitz  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  des  2.  Dragonerregiments:  Frie- 
derika Grf.  Nostitz  zu  Bieneck,  geb.  1803  und  verm.  1829;  —  Freih. 
Alfred,  geb.  1836,  Haupt  des  freih.  Hauses,  Herr  auf  Nalkowitz  im  Kr. 
Beraun.  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Alfred  sind :  Freiin  Leon- 
tine,  geb.  1830  und  Freün  Erwine,  geb.  1833  und  verm.  1856  mit 
Adalbert  Freih.  v.  Widmann,  k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  auf  Platsch 
in  Mähren. 

r.  lawfft  SnppL  8.  04.  —  Fuknt,  I.  S.  380.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hümer,  1848, 
S.  321-23,  1863,  8.  6»5  und  1865.  -  Suppl.  zu  Slebm.  W.-B.  IX.  26.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
m.  76  und  XU.  29  ond  t.  Wölckeni,  3.  Abth.  8.  203  and  204.  -  v.  Ht/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  61  ojMl  S.  60.  -  Mnesckke,  L  8.  377-79. 

Schamhont  (Schild  durch  einen  gebogenen ,  rothen  Sparren  in 
drei  Felder  getheilt:  1  in  Schwarz  ein  goldener  und  2  in  Gold  ein 
schwarzer,  die  Sachsen  einwärts  kehrender  AdlersflQgel  und  3  in  Blau 
ein  auf  grfinem  Rasen  stehender,  rechts  gekehrter,  in  der  rechten  Klaue 
eine  goldene  Kugel  haltender  Kranich).  —  BraunschweigBr  Patricier- 
geschlecht,  in  welches  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  durch  Diplom  für 
Carl  Scbamhorst  der  Reichsadel  kam.  Der  Empfänger  des  Adels- 
diploms —  ein  Sohn  des  1712  verstorbenen  k.  schwed.  Zollinspectors 
Gustav  Schamhorst  zu  Brunshausen  —  Herr  auf  Ostendorf,  war  später 
Kanzleidirector  zu  Stade  und  starb  1736.  Sein  Sohn,  Carl  v.  S.,  gest. 
1760,  war  Kanzleidirector  zu  Zelle.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zählte 
in  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Bordenau  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenbergischen  Landschaft.  Nach  Erlöschen  der  v.  Soltow 
kamen  die  Güter  an  die  v.  Scbamhorst. 

Zedltr,  34.  S.  946.  —  Sckeidt,  Anmerkangen  u.  •.  w.  8.  418.  —  t.  HeUbach,  11.  8.  380. 
Freih.  9.  d.  KneMibtck ,  8.  246  und  46.  —  Man^eke,  Fürstenth.  Lüneburg,  IL  8.  476:  nuter 
Soltev.  —  HaonoT.  W.-B.  B.  9  nnd  8.  12.  —  Knesckkt^  II.  8.  375  und  76.  —  9.  He/ner,  han- 
ooT.  Adel,  Tab.  28. 

Seharnhorst  (in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken).  Adels- 
stand 4es  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Decbr.  1802  für  Gerhard 
David  Scbamhorst,  k.  preuss.  Oberstlieuienant  und  dritten  Quartier- 
meister-Lieutenant im  Generalstabe.  —  Derselbe,  geb.  1755  zu  Bor- 
denau im  Hannoverschen  nnd  gest.  28.  Juni  1 81 3  zu  Prag,  in  Folge  der  in 
der  Schlacht  beiLützen  (Gross-Görschen)  erhaltenen  Wunde,  trat  1801 
aus  hannoverschen  Diensten ,  in  welchen  er  sich  namentlich  als  Haupt- 
mann der  Artillerie  und  Generalstabsofficier  des  Generals  v.  Hammer- 
stein bei  der  Yertheidigung  der  befestigten  Stadt  Menin  rühmlichst 
aasgezeichnet  hatte,  als  Oberstlieutenant  der  Artillerie  in  die  k.  preuss. 
Armee,  in  welcher  er  sich,  besonders  1813,  sehr  grosse  Verdienste  um 
die  Vorbereitung  des  Volkes  zu  dem  bevorstehenden,  grossen  Freiheits- 
lounpfe  erwarb,  den  Plan  zur  allgemeinen  Bewaffnung  entwarf  und 
dieselbe  nach  diesem  Plane  einleitete.  Von  den  Söhnen  xlesselben  starb 
der  Eine,  Heinrich  Wilhelm  Gerhard  v.  S.,  als  k.  preuss.  Generallieute- 
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nant  und  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  FeldinanchaOs 
Orafen  v.  Gneisenaa  zwei  Söhne  und  eine  Tochter,  der  Andere  aber 
starb  als  k.  prenss.  Rittmeister  a.  D.  Die  minorennen  Kinder  desselben 
ans  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Schlabemdorf  waren  am  1840  mit  Gü- 
tern bei  Teltow  gesessen  und  ein  Fräulein  v.  Schamhont  war  nadi 
Bauer  noch  1857  zu  Jütschendorf  III.  und  Siethen  im  Kr.  Tdtow  be- 
gtttert.  —  Was  noch  den  obenangegebenen  Geburtsort  des  General- 
lieutenants  Gerhard  Johann  David  v.  S.  anlangt,  so  wurde  derselbe 
nicht,  wie  mehrfach  angenommen  worden  ist.  auf  einem  kleinen  Pacht* 
hofe  zu  Haemelsee ,  sondern  zu  Bordenau  geboren.  Nach  Haemelsee 
zog  der  Vater  —  der  Sohn  eines  bordenauerBrinkbesitzers,  verheirathet 
mit  der  Tochter  des  Gutsbesitzers  Tegtmeyer,  in  dessen  Hause  spSter 
Schamhorst  geboren  wurde  —  erst  1760,  als  nach  dem  Tode  des 
Schwiegervaters  über  die  Erbschaft  ein  Process  entstand,  kehrte  aber 
einige  Jahre  sp&ter,  nach  gewonnenem  Processe,  wieder  nach  Bordenaa 
zurück.  Letztere  Besitzung  gelangte  nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  in 
die  Hand  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  v.  Scbarv- 
horst,  welche  dieselbe  wohl  durch  Kauif  n.  s.  w.  an  sich  gebracht 
haben  muss. 

Handichrini.  Kotix.  —  K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  8d6  and  M.  -  Frtik.  v.  d.  Knt^tb^ek,  8.  ^ 
-  FrHh,  9.  Udtbur,  IL  S.  862.  -  W.-B.  d.  PreoM.  Motuirchi«,  IV.  44.  -  Kt»ekkt,  a 
8.  376  und  77. 

Scharowets,  Scharowetz  ▼.  Scharowa,  Wellen,  S.  r.  S.  fiio 
Schilde  ein  Hausgiebel,  wie  Sinapiüs  sehr  kurz  nach  Paprodas  sagt. 
oder  nach  anderen  Angaben  in  Blau  ein  goldenes  Winkelmaass  mit 
Senkblei).  Altes,  ursprünglich  aus  Böhmen  und  Mähren,  wo  die  Fa- 
milie nach  dortiger  Mundart  Ssarowecz  v.  Ssarowa  genannt  wurde. 
stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Schlesien  ins  Troppai^^ 
kam  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  Schreibersdorf  unweit  Batibor 
sass  und  um  diese  Zeit  auch  in  der  Mark  Brandenburg  begOtert  wurde. 
Jacob  V.  Ssarowa  war  1503  oberster  Hofrichter  des  Markgrafenthn» 
Muhren  und  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  lebte,  sehr  angesebeo, 
George  Scharowetz  v.  Scharowa,  Herr  auf  Pteny.  —  Wilhelm  8.  t.  ?. 
setzte  zur  Zeit  des  Paprocius  (in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.)  dei 
Stamm  in  Mähren  fort,  während  um  diese  Zeit  in  Böhmen  Heinrich  7.  S. 
auf  Stuby  und  Wilhelm  v.  S.  auf  Genikowitz  bekannt  waren.  InSchle 
Sien  kommt  um  1720  Johann  Christoph  S.  v.  S.  auf  Schreibersdorf  ond 
Landrechtsbeisitzer  des  Fürstenth.  Troppau  vor.  Die  Familie  war 
noch  1838  zu  Bothendorf  im  Kr.  Trebnitz  begütert. 

Paproeii  Speculum  Moray.  8.  3Ö9.  -  Sinapiüs,  I.  8,  8W  und  11^  8.  422.  -  0«**^ 
8.  2088.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  899.  -  «-«•*.  v.  Ltdfbur,  U.  8.  862.  -  •.  Medif,  L  8.S» 

Scharren,  Schare.  Brandenburgisches,  bereits  1451  zuGensbageo 
unweit  Teltow  begfltertes  Adelsgeschlecht.  Die  Vettern  Marx  and 
Peter  S.  wurden  1536  von  dem  Markgrafen  Johann  v.  Brandenborg 
mit  den  Gütern  und  Pachten  zu  Berkenow,  Kartlow,  Labentz,  Schlto- 
witz  und  Semerow,  sämmtlich  bei  Schievelbein,  belehnt 

Freih.  V.  Lfdtbur,  H.  8.  352. 

Scharflchmid  v.  Adiertren,  Edle.  £rbländ.-5sterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1804  lür  Gajeton  Scharschmid,  k.  k.  BancaleinnehB«r 
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DDd  Salzveniiberar,  mit:  Edler  v.  Adlertrea.  -^  Der  Stamm  blflhte 
fort  In  neaer  Zeit  war  Joseph  Scharschmid  Edler  v.  Adlertrea  Bri- 
gadier 18  der  Banal- Militairgrenze  nnd  Ferdinand  S.  Edler  v.  A.  k.  k. 
Haoptmann. 

M^riä  9.  MKkl/€ld,  Krg.-Bd.  8.  4S4.  ~  HUIt.-flchematitm.  d.  Oeaterr.  Kalaertlu 

Scbaraod,  Scharffsod,  Seharfsod.  Oberlansitzisches,  im  16.  und  im 
Anfange  des  1 7.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut 
Dflrbaeb  anweit  Rothenburg  an  sich  gebracht  hatte.  —  Heinrich  y.  Scharf- 
sod,  der  Letzte  des  Stammes,  Pachter  der  v.  Falkenhay nschen  Besitzungen 
za  Radgendorf  bei  Zittau,  hatte,  wohl  vom  Weine  angestochen,  1613 
auf  der  Treppe  des  Weinkellers  zu  Zittau  einen  ihm  in  den  Weg  ge- 
kommenen und  mit  ihm  in  Streit  gerathenen  Ziegelstreicher,  Caspar 
Waltfaer,  mit  einem  Dolche  ermordet  und  wurde  18.  Aug.  1614  hin- 
gerichtet Vierzehn  Tage  später  sollte  er,  wie  bestimmt  worden  war, 
ein  Frftalein  v.  Jornitz  als  Hausfrau  heimfahren. 

Carpsov,  Anftleot«  Faator.  Zlttav.  T.  S.  302-804.  —  Gauhe,  I.  S.  1764  und  06.  —  Zedier, 
34.  8.  93».  —  M.  C.  A.  Pe^eheck,  Handbuch  d.  GMchlchte  tod  Zittau,  1837,  II.  S.  18*2  und 
S3.  -  Frfik.  p.  Itdeöur,  It.  8.  362. 

Sehart,  Scharten.  Altes,  meissensches^  schon  im  15.  nnd  16.  Jahr- 
hundert  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter  Naundorf, 
Cassebra  undGIeina  unweit  Zeitz  an  sich  brachte.  —  Christoph  Scharte 
ZQ  Gleina  hatte  fQnf  Söhne  und  von  dem  ältesten  Sohne ,  Georg  v.  S. 
nGleina,  stammte  Dietrich  y.  S.,  welcher  1625  Mitglied  der  frucht- 
bringenden Gesellschaft  wurde.  Adam  Gottfried  y.  Scharte  der  Aeltere, 
Herr  auf  Gleina ,  starb  1673  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
T.  Measebach  Nachkommen  und  August  y.  S.  starb  1745  als  herzogl. 
saehs.-eisenach.  Oberschenk. 

Knautk,  8.  662.  -  Oauke,  I.  8.  2038  und  39.  -  Zedier,  34.  8.  962.  —  f^eih.  v.  Le- 
Mär,  n.  8.  352. 

Schartsed.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Bucelinus  mit  Stephan  y.  Schartsed  um  1407  beginnt.  Von  den 
Nachkommen  war  Stephan  (II)  1570  Hauptmann  zu  Peuerbach  und 
ein  Enkel  desselben,  WolfFgang,  kaiserl.  Generalmajor.  Des  Letzteren 
Bmders  Sohn,  Franz  Felix  y.  Schartsed,  um  1730  kurbayer.  Kammer- 
präsident und  Geh.-Rath,  setzte  das  Geschlecht  fort. 

Bmeelini  St«inmat.  P.  ly.  -   Gauke»  I.  8.  2039.  -  Zedier,  34.  8.  963. 

Schascheck,  Sehascheck  y.  Mesihur^h  (Mezihnrzc,  Mezihurz). 

Erbländ.-österr.  Adelsstand.  BestÄtigungsdiplom  desselben  fttr  Joseph 
Jobann  Schascheck,  Rathsmann  zu  Prag,  mit:  y.  Mesihursch.  In  neuer 
Zeit  war  Stephan  S.  y.  M.  k.  k.  Artilleriehauptmann  I.  Glasse. 

Mt^erte  v.  Mmklfeld^  Brg.-Bd.  8.  434.  —  Hllit.-Schemat.  d.  Oaeterr.  Kaiaerth. 

Schasser,  Schaaser  t.  und  zu  Thonheim.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  yon  1738  für  Joseph  Tobias  Schasser,  Steuereinnehmer 
zü  Botzen,  mit:  y.  und  zu  Thonheim. 

Mtgerle  f.  JKki/eld,  Krg.-Bd.  8.  435. 

Schafen.  Altes ,  niedersächsisches ,  yormals  im  Halberstädtschen 
^ütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

^bel,  Deotsehe  Alterthümer,  II.  8.  691.  -  Zedier,  84.  8.  974. 

iCwieUf ,  I>«vt<ch.  Adeli-LMC.  yUL  7 
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Schatte,  Freiherren.  Kürpfillzischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  10.  April  1783  fflr  Edmund  Ferdinand  Schatte,  knr{»fa1z-neiibii^ 
gischer  Regierungsrath  und  Pflegscommissar  za  Yelborg.  Ber  Vater 
desselben,  Friedrich  August  S.  war  kurpfälz.  Rittmeister  und  d^Oros- 
vater,  Johann  Michael  S.,  Oberst  des  Leibregiments  der  Karfttrsün  und 
spftter  kurpfälz.  Hofkriegsrath.  —  Der  Empfänger  des  Freiherrn- 
diploms  setzte  in  der  Ehe  mit  Anna  Josepha  Porthey  den  Stamm  fort 
und  von  dem  Sohne  desselben,  dem  F^eiherm  Nepomuk,  k.  bayer.  Geh.- 
Rath  und  Hofgerichtsdirector  zu  Neuhnrg ,  entsprossten  ans  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  Müller  v.  Gnadenegg,  verm.  1780  nnd  gest. 
1606,  zwei  Söhne:  Freih.  Edmund,  geb.  1782,  k.  bayer.  K&mmerer 
und  Landrichter  zu  Füssen ,  verm.  mit  Therese  Freiin  v.  Widemano 
und  Freiherr  Joseph,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Stadtcommissar  za 
Landshut. 

V.  Lang,  8.  226.  —  Geneal.  Tasohenbach  d.  fireih,  BJiiuer,  1861.  8.  680,  1813.  8.  83$ 
und  1865.  —  Suppl.  zu  Siebm.  'W.-B.  X.  27.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  1  nad  t.  Wökken. 
AbtheiL  4. 

Schattna.  Altes,  früher  schlesisches  Adelsgeschlecht,  als  desseo 
Stammhaus  das  Gut  Schattnick  genannt  wurde.  —  v.  Meding,  III. 
S.  570  giebt  das  Wappen  nach  einer  alten  Zeichnung  in  einer  schle- 
sischen  Genealogie  mit  Augabe  des  genannten  Stammsitzes. 

0.  Mtding,  XU.  8.  570. 

Schau  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  goldener  Stern  nnd 
unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1751  für  Johann  Ferdinand  Joseph  und  Justus  Schau.  —  Ein  in  Ost- 
preussen,  nsuuentlich  um  Braunsberg  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb. 
ansässig  gewordenes  Adelsgesclilecht,  welches  schottischen  Urspnmgs 
sein  soll,  früher  Scbaus  und  v.  Schäwen  hiess  und  aus  Schottland  wegeo 
Religionsbedrückungen  nach  Ostpreussen  auswanderte.  —  Dasselbe 
sass  1775  zu  Basien,  Gross-Grünheide  und  Erobsdorf,  erwarb  dann 
auch  andere  Güter  und  blühte  fort.  Nach  Rauer  war  1857  Friedrieb 
V.  Schau,  Premierlieutenant,  Herr  auf  Korbsdorf  und  Carl  v.  Schau. 
Landschaitsrath ,  Herr  auf  Böhmenhofen,  beide  Güter  im  Kreise 
Braunsberg  und  den  Erben  des  Botho  v.  Schau  stand  das  Gut  Mengen 
im  Kr.  Heilsberg  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  TV.  S.  160.  -  Freih,  e.  Ledtbur,  H.  S.  353  und  IH.  8.  337.  ^  Sopplca.  f« 
Siebin.  W.-B.  X.  27. 

Schaubert  (in  Gold ,  unter  einem  blauen  Schildeshanpte  mit  drei 
goldenen  Sternen,  ein  grüner  Palmbaum  auf  einem  Dreihügel).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  August  1857  Ür  Carl 
Friedrich  Gustav  Schaubert,  k.  Landrath  und  Rittergutsbesitzer,  Hern 
auf  Obernigk  im  Kr.  Trebnitz. 

Freih.  •.  Ledebut,  lU.  8.  337. 

Schanenburg,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  31.  Decbr.  1650  für  Hans  Reinhard  und  Christoph  v.  Schauen- 
bürg. 

9.  HeUbach,  IL  S.  381. 

Setaauenbnrg,  s.  Schawenburg,  Freiherren. 
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Scbanenftasfl.  Steiermärkisches,  früher  zu  Wildenau  begütert  ge- 
wesenes Adelsgescblecht. 

8ehma$,  HL  8.  468. 

Sehaner.  Steiermärkisches,  früher  zu  Heggenberg  begütertes 
Adelsgeschlecht. 

:  SekmuU,  in.  8.  468. 

Schauer  v.  Schrökenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1808  für  Prosper  Schauer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Gomman- 
danten  des  böhmischen  Remontimngs-Departements ,  mit:  y.  Schröken- 
feld. —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Carl,  Eduard,  Friedrich  und  Gustav 
S.  Y.  S.  traten  in  die  k.  k.  Armee. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  8.  256.  —  Milit.-Schemat.  d.  Oosterr.  Katoerth. 

Scbaam,  Schäumen,  Schenme  (im  Schild  ein  mit  den  Hörnern 
nach  oben  gekehrter  Halbmond  und  über  demselben  zwei  mit  den 
Spitzen  nach  den  Schildesecken  gestellte  Pfeile).  Altes,  adeliges  Pa- 
triciergeschlecht  der  Städte  Berlin,  Frankfurt  a.  d,  0.  und  Stettin. 
Otto  S.,  Herr  auf  Rudow  und  Lichtenrade  unweit  Teltow,  war  1450 
Termnhlt  mit  Catharina  v.  d.  Groben;  Friedrich  S.  siegelte  1610  mit 
dem  oben  beschriebenen  Wappen ;  Sigismund  und  Friedrich  Gebrüder  S. 
hatten  1684  verschiedene  Hebungen  und  Gutspächte  zu  Lichtenrade 
nnd  Hndow  und  Friedrich  S.  sass  1675  zu  Glinike.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Johann  Sigismund,  war  erst  in  kurbrandenb.,  dann  in  kaiserl. 
und  zuletzt,  1675,  in  schwedischen  Kriegsdiensten.  Später  baten  Jo- 
achim, Mathis,  Marcus,  Christoph  und  Joachim  Gebrüder  und  Vettern, 
die  Scbeume  genannt,  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Pommern  an- 
gesessen, ohne  Angabe  des  Tages  und  Jahres,  um  kaiserliche  Erneue- 
rung ihres  angeerbten  Wappens. 

Freih.  9.  Ledebur,  D.  S.  353. 

Schaumberg^  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Gold  und 
Roth  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  eine  mit  den  Spitzen  [aufgerich- 
tete,  schwarze  Tuchscheere  und  links  ein  silberner  Sparren  und  2  und 
3  von  Roth ,  Silber  und  Blau  halb  der  Länge  nach  und  quer  getheilt, 
drei  Plätze).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerken- 
nuDggdiplom  vom  25.  Mai  1860  für  Heinrich  Franz  v.  Schaumberg,  k. 
hayer.  pens.  Rittmeister ,  sammt  seinen  und  seines  verstorbenen  Bru- 
ders, Philipp,  Abkömmlingen,  unter  Eintragung  der  Familie  in  dieFrei- 
herrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern.  —  Eins  der  ältesten, 
reichsten  und  berühmtesten  Geschlechter  der  ehemaligen  reichsun- 
mittclbaren  fränkischen  Ritterschaft ,  welches  dem  Canton  Rhön-Werra 
iiod  Gebürg  einverleibt  war.  —  Aus  demselben  stammten  zwei  Cardi- 
Däle,  drei  Reichsfürsten ,  ftinf  Domdechanten  und  neunzehn  Domherren 
für  die  Bisthttmer  Bamberg,  Würzburg  und  Eichstädt.  Von  dem  Bis- 
tbnme  und  Hochstifte  Eichstädt  besitzt  die  Familie  seit  dem  25.  April 
1580  bis  auf  die  jetzige  Zeit  das  Kämmereramt  erblich  und  zu  Lehen, 
eiBe  Würde,  die  von  dem  jedesmaligen  Aeltesten  der  Familie  geführt 
vird.  In  neuer  Zeit,  von  1818  bis  1858  war  Freih.  Anton  Ludwig 
Erbkämmerer  des  Fürstenthums  Eichstädt.  —  In  früheren  Zeiten  war 
das  Geschlecht  sehr  reich  begütert,    In  der  glücklichsten  Periode  be- 
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sass  dasselbe  die  Vesten  Schaumberg,  Muppberg,  Ranenstein,  wo  1342 
ein  Ganerbinat  en-ichtet  wurde,  ferner  die  halbe  Stadt  Schalkan, 
Ahorn,  Nieder-Füllbach,  Lichtenstein,  Fürth  am  Berg,  Effelder,  Leiich- 
terburg,  Einberg,  Ober-Siemau,  Neuhaus,  Sonneberg  c.  p.;  sodann  die 
Rittergüter  und  Dörfer  Ebnes,  Almerswind,  Katzberg,  Lauter,  Nieder- 
lind,  Dundorf,  Strössendorf,  Gereuth ,  Einöd ,  Ziegenfeld,  Stöckicht; 
desgleichen  die  Dörfer  Schney,  Friesendorf,  Weissenbrunn,  Walters- 
dorf, Rod  am  Forste,  Korberode,  die  Hälfte  von  Rüttmannsdorf,  das 
Gericht  Mittwitz,  die  Vorstadt  von  Coburg,  die  Voigtei  Kreitlitz,  viele 
Zehnten  und  Lehenschaften  und  auf  dem  thüringer  Walde  ein  Areal 
von  einer  Quadr  atmeile.  Was  das  oben  genannte  Gut  Dundorf  anlangt 
so  überliess  Friedrich  Veit  Ulrich  v.  Schaumberg  11.  Nov.  1566  seine 
väterlichen  Stammgüter  Dundorf,  Rügheim  u.  s.  w.  dem  gesammten 
freiherrlichen  Geschlechte  v.  Schaumberg  als  eine  Ganerbschaft  und 
trug  dieselbe  zur  grösseren  Sicherheit  fftr  deren  ünveräusserlichkeit 
dem  Hochstifte  Würzburg  zu  Lehen  auf.  K.  Maximilian  H.  nahm  dies 
60  wohlgefällig  auf,  dass  er  die  Stiftung  zu  einem  Burggrafenthnm  er- 
hob nnd  dem  jedesmaligen  Vorstande  oder  Senior  derselben  den  Titel 
eines  Burggrafen  beilegte.  —  Der  so  grosse  Reichthum  machte  die 
Herren  v.  Schaumberg  so  mächtig,  dass  sie  sogar  den  Grafen  v.  Henne- 
berg gefährliche  Nachbarn  wurden  und  auch  der  Markgraf  von  Meis- 
sen  hielt  es  1343  für  angemessen,  mit  ihnen  ein  Schutzbündniss  gegen 
äussere  Feinde  abzuschliessen.  —  Vor  vierhundert  Jahren  schied  sich 
das  Geschlecht  in  drei  Hauptlinien :  in  die  Knochen-  später  Strossen- 
dorfer  Hauptlinie,  in  die  Dundorfer  Hanptlinie,  welche  1566,  nach  Er- 
richtung des  Burggrafenthums  Dandorf,  ausstarb  und  in  die  Mupperger 
Hauptlinie,  die  sich  in  zwei  Speciallinien,  in  die  zu  Ziegenfeld  und  zu 
Stöckicht,  theilte.  Haupt  der  vormaligen  Strössendorfer  Hauptlinie 
ist  Freiherr  Christoph  Ferdinand,  geb.  1849  —  Sohn  des  1859  ver- 
storbenen Freih.  Anton  Ludwig,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Luise 
V.  Schrottenberg,  verm.  1846  und  gest.  1849  —  die  Schwester  des- 
selben. Freiin  Franzisca  Theresia  wurde  1848  geboren.  Von  dem  Bru- 
der des  Freiherrn- Philipp  Anton,  dem  Freih.  Franz,  geb.  1807,  k. 
bayer.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1842  mit  Julie  Freiin  v.  Haysdorf,  geb, 
1812,  stammen,  neben  zwei  vermählten  Töchtern ,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren:  Carl  Philipp  Heinrich,  geb.  1843  und  Engen  Wilhelm,  geb. 
1844.  —  Die  Ziegenfelder  Speciallinie  der  Mupperger  Haupüinie  ist 
mit  dem  Freih.  Anton  Ludwig,  s.  oben,  im  Mannsstamme  erloschen. 
Derselbe  hat  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Aufeess,  geb.  1784, 
verm.  1809  und  gest.  1821,  nur  drei  Töchter  hinteriassen.  Haupt  der 
Stöckichter  Speciallinie  der  Mupperger  Hauptlinie  ist:  Freih.  Friedrich, 
geb.  1801  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Wilhelm 
ßottlieb ,  grossherz.  hess.  Kammerherrn  und  Obersten  aus  erster  Ehe 
mit  Luise  v.  Koller,  gest.  1801  —  grossherz.  hess.  Kammerherr  nnd 
Oberappellations-Gerichtsrath,  verm.  1835  mit  Auguste  MOncherode, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1840  und  Wilbebn,  geb. 
1844.  —  ^on  dem  Freiherm  Carl,  geb.  1779  und  gest.  1886  —  einem 
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Broder  des  Frdherm  Friedrich  Wilhelm  Gottlieb  —  k.  prenss.  Obcrst- 
iieatenaiit  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Berg,  gest. 
1830,  drei  Töchter  und  ein  Sohn:  Freih.  Augnst,  geb.  1808,  k.  preass. 
JUi^or  zar  Disposition ,  verm.  1848  mit  Elisa  Knod  v.  Helmenstreitt, 
aas  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1849,  lebt. 

Atbinm»,  WerthniMche  Hittorie,  8.  70.  —  CrusiuM^  Aonal.  Saevic.  m.  S.  238:  cäblt  dM 
Geirhiccht  sam  halberstädtscben  Adel.  —  Spttner,  S  537.  —  Dunckwerth^  Schiesw.-holMtein. 
UndtütMchr.  8.  287.  ~  uauhe ,  I.  2039-42.  —  r.  Ua/t4tt>in^  I.  Suppl.  8.  68  uud  II.  9.  282 
-9U6.  -  Udler,  34.  8.  1025  ond  26.  —  Biedermann,  Gantou  Rhön-Weria,  Tab.  156— 16&.  — 
ShHtf,  Neoeröffnetes  Archiv,  S.  251.  —  X.  geut-alog.  Haudb.  1778,  S.  777-81.  —  (Jrunfr, 
ficKbreib.  tob  Coburg,  II.  8.  9U  uud  91.  —  0.  Lan»j,  8.  519.  -  Freih,  »,  Ledtt*ur,  II.  8.  363. 
-  Gi>o«aI.  Taschenb.  der  freih.  HäuMr,  1856,  8.  582-86,  1862,  8.  694-96,  1864.  8.  707- 
7ue  Diid  1866.  —  Siebntaeker,  1.  lOO:  ▼.  Schaumberg,  Fränkiüch.  —  e.  Meding^  I.  8.  608-10 
tud  IL  &  734.  —  Suppl.  EU  Siebm.  W.-B.  U.  10:  Freih.  v.  8.  —  W.-B.  da«  Kgr.  Bayam. 
VIII.  34:  T.  8.  -«  J       , 

Schanmberger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728 
fär  Amand  Ferdinand  Schaumberger,  innerösterr.  Geh.  Secretair. 

Megerle  9.  Miklfeld,  Erg.-Bd.  8.  435. 

Schanmbarg,  Schanmberg,  Grafen  (Stammwappen:  Schild  von 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt).  Altes,  aas  Bayern  nach 
Oberösterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auf  einem  bei 
Effendingen  gelegenen  Schlosse  dieses  Namens  sass ,  das  Erbobermar- 
schallamt  in  Oesterreich  und  Steiermark  erhielt  und  sich  auch  von  Jul- 
bach ,  einem  längst  zerstöilen  Schlosse  in  Ba>^rn,  schrieb.  Der  Stamm 
erlosch  1559  mit  Wolfgang  S.,  dessen  Schwester  mit  Erasmus  v.  Star- 
hemberg  vermählt  war.  Güter  und  Wappen  gingen  auf  die  v.  Starhem- 
berg  über. 

Wigul  Hund,  I.  8.  96-99.  -   Gau  he,  I.  8.  2042. 

ScbAambargy  v.  und  za  Schaumbarg,  Schawenbnrg,  anch  Grafen 
(in  Gold  ein  silberner,  mit  doppelten,  blauen  Wolken  umgebener,  deut- 
scher Schild,  über  welchen  ein  rothes  Andreaskreuz  gezogen  ist).  Altes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Name  1196  in  der  Stiftungsurkunde  des  im 
Scbwarzwalde  gelegenen  Prämonstratenserklosters  „Allerheiligen' '  vor- 
Icommt  Nach  dieser  Urkunde  nannte  sich  Jutta,  die  Stifterin  dieses 
Gotteshauses,  eine  Herzogin  v.  Scawenburg.  Dieselbe  war  die  einzige 
Erbin  ihrer  Aeltem ,  des  Grafen  Conrad  v.  Calw  und  der  Luitgard 
V.  Zähringen.  Nach  dem  Tode  ihres  ersten,  1155  verstorbenen  Ge- 
mahls, Berthold  v.  Eberstein ,  vermählte  sie  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
Wolf  VI.  Grafen  v.  Altorf  und  Herzog  v.  Spoleto ,  dem  sie  Calw  und 
Sehawenbarg  als  Herzogthum  zubrachte.  Nachdem  auch  sie  gestorben, 
fiel  der  schawenburgische  Theil  ihrer  Güter  an  Eberhard  Grafen  v.  Eber- 
steiQ,  der  seinen  Besitz  unter  seine  Söhne  theilte.  Von  diesen  nahm 
fiadolph  von  der  in  der  Ortenau  gelegenen  Bergveste  Schawenburg 
den  Namen  an  und  wurde  der  Stammvater  der  Herren  v.  Schawenburg. 
Frühzeitig  schon  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Aeste:  in  den  schawen- 
borgischen  and  winterbachischen  Ast.  Der  letztere ,  welcher  im  Elsass 
zu  grossen  Besitzungen  kam,  ging  schon  zu  Ende  des  15.  Jahrb.  wieder 
ans,  während  der  Erstere  dauernd  fortblühte.  Reinhard  erhielt  1471, 
nachdem  schon  früher  Vollmar  vom  Hause  Baden  das  Schloss  Neuen- 
steio  zu  Lehn  empfangen ,  vom  Bischöfe  von  Strassburg  das  Schloss 
Jongholz  ztt  Lehen  und  von  den  Söhnen  desselben  wurde  Niclas  Stamn^i- 
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vater  der  Elsasser  Linie  nnd  Friedrich  durch  seinen  Enkel,  Hartard, 
Stammvater  der  Luxemburger  Linie.  Die  Elsasser  Linie  schied  sich  in 
mehrere  Zweige.  Ulrich  Theobald  v.  Schawenburg  gründete  den  nach 
ihm  genannten  diepoldischen  Zweig.  Derselbe  erlangte  durch  Yermih- 
lung  mit  Ida  v.  Berenfels  den  grössten  Theil  der  Güter  des  erloscheoen 
Geschlechts  v.  Hai  statt,  nämlich:  üerrlisheim ,  Uatstatt,  Jungholz, 
Yöglishofen  u.  s.  w.  Von  seinen  Söhnen  zeichnete  sich  üannibal  v.  S., 
kaiserl.  Reichsgeneral,  bei  der  Yertbeidigung  von  Breisach  wieder  die 
Franzosen  rühmlichst  aus  und  erhielt  vom  Kaiser  den  Reichsgrafen- 
stand ,  auch  wurde  diese  Würde  auf  einen  Bruder  Hannibals ,  der  sich 
in  Steiermark  niedergelassen,  ausgedehnt,  dessen  Zweig  mit  dem  Grafen 
Christoph  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  erlosch.  Johann  Neithard  v.  S., 
ältester  Sohn  Ulrich  Theobalds,  war  Landvoigt  in  der  Ortenau  und  mit 
Claudine  v.  Lützelburg  vermählt.  Von  seinen  Söhnen  stiftete  Rudolph 
die  Herlisheimer  Linie,  aus  welcher  besonders  Johann  Baptist  Reinhard, 
Hochmeister  des  Johauniterordens  und  KeichsfOrst,  zu  nennen  ist.  In 
der  ersten  französischen  Revolution  ging  der  Besitz  Jenseit  des  Rheins 
für  diese  Linie  verloren  und  die  Glieder  derselben  leben  seitdem  auf 
den  Gütern ,  welche  die  Familie  seit  frühester  Zeit  in  der  Ortenau  be- 
sitzt. —  Im  Elsass  blieb  nur  eine  jüngere  Linie  der  Familie.  Dieselbe 
schied  sieb  in  zwei  Zweige:  von  Jungholz  und  Nieder-Herigheim,  von 
welchen  der  von  Nieder-Herigheim  um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts 
erloschen  ist,  während  der  von  Jungholz  fortblühte.  Der  gemeinschaft- 
liche Stammvater  beider  Zweige  war  Christoph  Theobald,  Diepold's 
(Ulrich  Theobald's)  dritter  Sohn.  Aus  dieser  Linie  stammte  Balthasar 
V.  Schawenburg,  der  als  Obergeneral  der  französischen  Republik  sieg- 
reich in  die  Schweiz  eindrang.  Von  seinen  Söhnen  starb  Maximilian 
V.  S.  als  k.  französ.  General  der  Reiterei  1839  in  Algier  und  ein  An- 
derer, Peter  v.S  ,  war  Mitglied  der  Deputirtenkammer.  —  Die  Sprossen 
der  Luxemburger,  oder  Uartard'schen  Linie  hatten  sich  im  Herzogtham 
Luxemburg  niedergelassen  und  durch  Vermählung  in  die  Familien 
Mittelhausen  und  Custin  sehr  ansehnliche  Güter,  so  wie  ein  Stammhaus 
in  der  Stadt  Luxemburg  an  sich  gebracht.  Hartard's  Nachkomme  im 
fünften  Gliede,  Freiherr  Joseph ,  war  Burgmann  zu  Friedberg.  Auch 
diese  Linie  verlor,  wie  die  herlisheimer,  durch  die  RevolaUon  den 
grössten  Theil  ihres  Vermögens,  worauf  sie  sich  1812  im  Grossherzogth. 
Baden  ankaufte.  Dieselbe  besitzt  ausserdem  daselbst  mit  der  elsasser 
Linie  die  Grundherrschaft  Gaisbach,  in  deren  Umfange  die  Rainen  der 
alten  Schawenburg  liegen.  —  Haupt  der  Ulrich-Diebold'schen,  oder 
Herrlisheim er  Linie  ist :  Freih.  Emil,  geb.  1826,  Grundherr  zu  Gai&> 
bach,  —  Sohn  des  1841  verstorbenen  Freih.  Lambert,  k.  franz.  Ritt- 
meisters a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Schawenburg,  geb. 
1792  und  verm.  1813  —  verm.  1857  mit  Emma  Freiin  v.  SchOnaa- 
Wehr  a.  d.  H.  Schwörstetten,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Rudolph,  geb. 
1860,  stammt  und  Haupt  der  Hartard'schen  oder  Luxembaiigischen 
Linie  ist:  Hannibal  (II)  Freih.  v.  S.,  geb.  1831  —  Sohn  des  1862  fcr- 
storbenen  Freih.  Hannibal  (1)  aus  der  Ehe  mit  Victoria  Freiin  Rinck 
Y.  Baldenstein,  geb.  1790  und  gest.  1812  ~  Grandherr  zu  Gaisbach 
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a.  s.  w.  and  k.  k.  Bittmeister  io  d.  A.,  verm.  1861  mit  Eliza  Leving- 
slooe  Power,  geb.  1839,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspröss:  Hanni- 
M  (IH),  geb.  1862.  —  Freih.  Hannibal  (II)  liat  fünf  Schwestern. 

CraMii  AnnAl.  Suer.  lU.  8.  2S8.  —  Burg^rmeixler  voin  Scliw&b.  ReichnadH ,  8.  530.  >- 
Cttiukt,  I.  S.  2042  und  43  —  Zedier,  34.  8.  1023  und  24.  —  du/,  AdeUb.  d.  Urossh.  Baden, 
Abth-  1  —  Geneal.  Taachenb.  d.  frelh.  BäuRer,  1857,  8.  653-65,  18(53,  S.  840—42  und  1865. 
-  A>^«uwl«r,  I.  105:  y.  Sch»Mrenbnrg,  Elaaasisch.  »  r.  ÜHUng,  I.  8.  510:  Schauinbnrg, 
^.  oDd  lu  Schanmburg. 

Sehaumburg,  Schoambnrg,  Grafen  (in  Roth  ein  in  drei  Theile 
zerschnittenes  Nesselblatt  mit  einem  von  Silber  und  Roth  quergetheil- 
ten,  kleinen  Schilde  in  der  Vertiefung,  gegen  welchen  zwischen  den  drei 
Stacken  des  Nessclblatts  drei  silberne  Nägel  in  Form  eines  Schacher- 
kreuzes  mit  den  Spitzen  gewendet  sind).  Altes,  westphälisches  Grafen- 
haas,  welches  früher  mehrfach  von  den  v.  Sandersleben  oder  Salings- 
le?eD  hergeleitet  worden  ist.  Adolph  I.  wurde  vom  Bischöfe  zu  Minden 
unter  anderen  Lehnstücken  mit  dem  Nessel-Berge  (Nettein-Berge)  be- 
lehnt, erbaute  auf  diesem  Berge  das  zwischen  Minden,  Spielberg  und 
Lemgo  gelegene  Schloss  Schaumburg,  und  erhielt  1030  vom  K.  Con- 
rad IL  den  Namen:  Graf  v.  Schaumburg.  Der  £nkel  desselben, 
Adolph  m.,  bekam  1106  vom  Herzoge  Lothar  zu  Sachsen  die  Graf- 
schaft Holstein,  die  mit  Schaumburg  bis  1281  vereinigt  blieb.  Der- 
selbe setzte  zum  Andenken  an  seine  Reise  in's  gelobte  Land  im  Schilde 
ZQ  dem  in  drei  Theile  getheilten ,  silbernen  Nesselblatte  die  drei  Nägel 
des  Kreuzes  Christi.  —  Später  erlosch,  1640,  der  allte  Stamm  mit 
Otto  VI.,  der  im  24.  Lebensjahre  starb.  Der  grösste  Theil  der  Graf- 
schaft Schaumbnrg  wurde  im  westphälischen  Frieden  dem  Hause  Hes- 
sen zugeschlagen,  weshalb  auch  das  schaumburgische  Wappen  in 
das  hessische  aufgenommen  wurde,  auch  kam  wegen  des  Herzog- 
thams  Holstein  das  Nesselblatt  mit  den  drei  Nägeln  in  das  dänische 
Wappen. 

Hopptnrod,  8.  81—83.  —  Luca«  Grafensaat,  8.  489—554.  —  Spangenberg,  Schaumbur- 
iiKhe  Chronik,  1614:  voraucgeschlckt  itt  eine  Tabelle  Ton  den  Grafen  v.  Schaiiinburfc.  — 
».  W.  Bitrling,  Dioaert.  de  familia  Comit.  Holsato-Schanmbnrgicorum  hoc  saeculo  extincta. 
abtehi,  1W9.  —  Oebkard,  Urtpmng  der  Grafen  v.  Schaumburg  in  Holstein,  biator.  geneal. 
AbhandL  11.  8.  172—200.  —  Sifbmacher»  I.  18:  Schoumburg,  Grafen. 

Schanmbnrg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Juni 
1842  tür  den  Lieutenant  Schaumburg  im  k.  preuss.  vierten  Dragoner- 
regimente.  Dei*selbe  war  in  neuer  Zeit  Major  im  k.  preuss.  grossen 
Generalstabe. 

Fr4ik.  0.  Ltdtbur,  n.  8.  363. 

Sehannstein,  Schaaenateiii  und  Ebrenfels,  auch  Freiherren 
uid  Grafen  (Stammwappen ;  in  Roth  drei  übereinander  rechts  gewen- 
dete, älbeme  Fische).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1739  für  Tho- 
mas Franz  Freih.  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels.  —  Altes,  freiherrl. 
Geschlecht  in  Graubtindten ,  welches  von  den  Schlössern  Ehrenfcls  und 
Haldenstein,  letztere  Besitzung  am  Rheine  unweit  Pfäfers,  dasPrädicat 
ftlhrte.  Heinrich  Freih.  8.  v.  E.  wird  schon  um  1Q80  genannt.  Der 
Mel  desselben  erhielt  das  Bisthum  Chnr  und  wurde  1144  Reichsfürst. 
Ber  Sohn  seines  Bruders  wurde  ebenfalls  Bischof  zu  Chur,  starb  aber 
Bebon  1181.    Burckhard  brachte  1267  das  Schloss  Schauenstein  an 
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sein  Geschlecht.  Anna  Freiin  v.  S.  starh  1325  als  Aehtissin  za  Katz, 
nnd  um  1370  war  mit  dieser  Würde  Gnta  Freiin  t.  S.,  gest.  1382, 
hekleidet.  Zu  ilfrer  Zeit  wurde  das  Kloster  Katz  in  Asche  gelegt,  wel- 
ches später  ihr  Vetter,  Albert  Herr  v.  Schauenstein,  wieder  anfbaaeo 
Hess  und  in  demselben  das  Erbbegräbniss  für  sich  und  seine  Nachkom- 
men errichtete.  Wolf  war  von  141 1  bis  1421  Bischof  von  lAvant,  uihI 
Rudolph  um  1560  Oberst  und  Gouverneur  in  dem  Valtelin.  —  Dessen 
gleichnamiger  Sohn  war  k.  französ.  Oberst  und  hinterliess  zwei  S()hne: 
Thomas,  Gommandanten  in  Lyon,  welcher  vier  Söhne  hatte,  ondHeio- 
rieb ,  Hauptmann  in  der  französischen  Garde,  von  welchem  nur  ein 
Sohn  stammte.  —  Thomas  v.  Schauenstein  zu  Ehrenfels,  Ritter  and 
,Doctor  der  Rechte,  brachte  1600  das  Schloss  Haldenstein  an  sieh. 
Derselbe,  erst  Landvoigt  Ober  Mayenfeld  und  Gonvernoiir  von  dem 
Valtelin ,  wurde  später  Reichsfreiherr,  und  zwar  mit  der  Freiheit,  auf 
seinem  Schlosse  zu  mQnzen  und  mit  anderen  Vorrechten.  —  Der  Grs- 
fentitel,  die  Güter,  der  Name  und  das  Wappen  der  Grafen  v.  Schauen- 
stein  und  Ehrenfels  sind  später  an  die  alte  graubflndtner  Familie  v.  Bod 
gekommen.  Es  wurde  nämlich  Johann  Anton  Freiherr  Bnol  t.  Strassberg 
und  Riedberg,  s.  den  Artikel:  Bnol  v.  Schauenstein ,  Grafen,  Bd.  II. 
S.  151  bis  153,  von  seinem  mütterlichen  Oheime,  Franz  Thomas  Gra- 
fen v.  Schauenstein ,  Freiherrn  v.  Reichenau ,  dem  Letzten  seines  alten 
Stammes,  1742  als  Adoptivsohn  zum  Erben  eingesetzt. 

Guleri  t.  Wtsineck  Bhaet.  Cbrouicon,  8.  209.  —  Buctlini  SteBuniit.  P.  I.  —  Gaaikt.l 
S.  2Hm  nnd  40.  —  Magerte  «.  Jüühl/eld,  S.  29.  8i€bmacktr,  I.  S04:  r.  Scbovenateiii,  Schvfh 
zeriscb. 

Schanpel  v.  Schalberg.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Joseph  Schaupel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente 
Herzog  von  Nassau- Weilburg,  mit:  v.  Thalberg.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war  Johann  Schaupl  v.  Thalberg  Hauptmann 
1.  Gl.  im  3.  k.  k.  Infanterieregimente. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  8.  267.  —  MUit.-Sc^^ematLsm.  d.  Oesterr.  Kakerthami. 

Schaurfela,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Xaver  Hyacinth  v.  Schaurfels,  mährischen  Reprisen- 
tations-  und  Eammerrath. 

MegerU  t.  Mühlftld,  8.  142. 

Schauroth ,  auch  Freiherrea  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  und  zweimal  quer  getheilt  mit  gewechselten  Farben,  im 
Ganzen  also  sechs  von  Silber  und  Schwarz  gebildete  Felder,  ohne  Bild). 
Im  Herzogthume  Sachsen-Coburg-Gotha  und  im  Fttrstenthnme  Schwan- 
burg-Rudolstadt  anerkannter  Freiherrnstand.  Hersogl.  sachsen-coburg- 
gothaisches  Anerkennungsdiplom  vom  1 5.  Febr.  1 854,  und  fftrstl.  schwarz- 
burg-rudolstädt.  Anerkennungsdiplom  des  Freihermstandes  Tom  10.  Aog. 
1858.  — Altes,  thüringisches,  voigtländisches  und  fränkisches  Adels 
geschlecht,  welches  schon  im  12.  Jahrh.  vorkam,  Sohaorod,  Schwinrod, 
Schwinrad,  Schonenrad,  Schoninrad  n.  s.  w.  geschrieben  wurde,  1526  das 
Prädicat:  Reichs-Semperfreie  erhielt,  und  zwar  durch  Hans  v.  S.,  wel- 
cher 1526  mit  dem  Pfalzgrafen  Philipp  am  Rhein  zum  Entsätze  Wiens 
yon  den  Ungläubigen  zog  und,  das  Reichspanner  rettend,  dieses  Prä- 


diät  erhielt,  za  den  Familien  gehörte,  die  frflber  meist  das  von  tor 
üurem  Kamen  wegliessen ,  der  freien  Reicbsritterschaft  in  Thflringen, 
Franken  und  Schwaben  zugezählt  wnrde  nnd  noch  jetzt  in  den  thürin- 
ger Gaoen,  reich  vertreten,  blflht    Das  Geschlecht  sass  im  Alten- 
bnrgiscben  bereits  1301  zu  Grossenstein,  1323  zu  Baldenhain,  1401 
20  fiommschfitz,  Röpsen  nnd  Roschitz,  1488  zu  Zschippach  nnd  brachte 
dann  mehrere  andere  Güter  an  sich.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe 
der  Familie  beginnt  mit  Hans  Georg  S.  auf  Roschütz  und  Heinrich  S. 
anf  Röpsen,  welche  nm  1490  lebten,  auch  sasscn  Ritter  aus  dem  Ge- 
sehlechte  zeitig  auf  Hartroannsdorf  und  Domau.    Wolf  Albrecht  S.  auf 
Domau  kommt  schon  1510  als  ffirsti.  sächs.  Kriegsratb  und  Oberst  vor, 
nnd  Johann  Magnus  S.  auf  Hartmannsdorf  war  1684  Domdechant  zu 
Kaombnrg.    Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  auch  traten  mehrere  Spros« 
sen  desselben  in  die  k.  preuss.  Armee.    Carl  v.  S.  starb  1815  als  k. 
prenss.  Generalmajor  a.  D.  und  ein  Lieutenant  v.  S. ,  welcher  1806  im 
Regimente  Prinz  Heinrich  gestanden,  war  1828  Major  und  Comman- 
dant  eines  Landwehrbataillons. —  Von  Hans  Friedrich  v.  S.  venu,  mit 
einer  v.  Maltitz,  welcher,  nach  Lehnsbriefen  von  1560,  die  Güter 
Doma,  Roschütz,  Röpsen,  Pforten,  Rubitz,  Zschippach,  Heinichen, 
Jägersdorf,  Thierbach ,  Noebdewitz  und  Toekau ,  die  gleichsam  eine 
Herrschaft  im  thüringischen  Yoigtlande  bildeten,  aber  durch  Vermählun- 
gen and  Erbschaften  später  in  andere  Hände  übergingen,  besass,  stam- 
men sämmtliche  in  neuer  Zeit  lebende  Freiherren  v.  Schauroth  in  Thü- 
ringen ab.    Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  der  Schaurothe 
in  Coburg  und  Rudolstadt  ist:  Freih.  August,  geb.  1744  und  gest. 
1831  —  Sohn  des  1760  verstorbenen  Georg  Heinrich,  k.  hannov. 
Rittmeisters  a.  D  ,  Besitzers  der  Güter  Beulwitz  und  Schwärm  in  Thü- 
ringen ,  und  Kaltenhof  und  Reicheishof  in  Franken ,  aus  der  Ehe  mit 
Emestine  r.  Pflugk,  geb.  1769,  verm.  1783  und  gest.  1806.  —  Die 
bekannte  Stammrelhe  der  Familie  steigt,  wie  folgt ,  herab :  Heinrich  S., 
Herr  auf  Langenberg  u.  s.  w.,  lebte  um  1300;  —  Berechter  (I.)  S. 
AofBoschitz  and  Röpsen;  —  HeinzeaufBoschitz:  Yeronica  v.  Eichicht; 
—  Berechter  (H.)  auf  Doma,  gest.  1560:  N.  N.  v.  Maltita;  —  Georg 
anf  Röpsen,  geb.  1492  und  gest.  1533 :  Martha  v.  Winkler  auf  Selm- 
riU  bei  Gera;  —  Hans  auf  Röpsen ,  geb.  1519  und  gest.  1573 :  Mar- 
fraretha  v.  Rechenbergk  a.  d.  H.  Graupzig  bei  Meissen ;  —  Hans  auf 
Lohma  und  Heinichen,  geb.  1553  und  gest.  1632:  Sabinav.  Ende, 
geb.  1561  und  gest.  1622;  —  Hans  Friedrich  (I.)  auf  Jägersdorf,  geb. 
1599  und  gest.  1675:  Catharina  v.  Wolframsdorf  a.  d.  H.  Schiedel, 
geb.  1604  und  gest.  1684;  —  Hans  Friedrich  (H.)  auf  Jägersdorf, 
geb.  1646  und  gest.   1685:  Susanna  Sophia  v.  Schönberg  a.  d.  H. 
Limbach,  geb.  1646  und  gest.  1683;  —  Georg  Friedrich  auf  Jägers- 
dorf, geb.  1683  und  gest.  1711 :  Sabina  Anna  v.  Wittern  a.  d.  H.  Die- 
t^orf,  geb.  1683  und  gest.  1729;  —  Georg  Heinrich  auf  Jägersdorf 
midColba,  geb.  1707  und  gest.  1750:  Dorothea  Eleonora  v.  Schaa- 
roth  a.  d.  H.  Colba,  geb.  1716  nnd  gest.  1793;  —  Freih.  August: 
Ernestine  y.  Pflugk ,  s.  oben.   Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross : 
Freih.  Georg  Friedrich  Carl,  geb.  1785  und  gest.  1848,  k.  hannov. 
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Major  a.  D. ,  verm.  mit  Tberese  Joksch-Scheureck,  geb.  1799  and 
verm.  1817,  ans  Welcher  Ehe  Freiherr  Albert  Ernst  Carl  Friedrich, 
geb.  1818,  fttrstl.  $chwarzb.-radol8tädt'scher  Kanmierherr  und  Haapt- 
manu,  stammt.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Otto,  geb.  1820,  ist 
fOrstl.  schwarzb.-rodolstftdt'scher  Kammerherr  und  Hauptmann.  Von 
den  BrQdern  des  Freih.  Georg  Friedrich  Carl ,  s.  oben ,  haben  Freib. 
Wilhehn,  geb.  1787  und  gest.  1861,  berzogl.  sachsen-coburg-gothaisch. 
Kammerherr,  Generalmajor  und  Generala^jutant ,  yerm.  1816  mit 
Luise  Grüner,  geb.  1799,  und  Freih.  Friedrich  Carl,  geb.  1790  and 
gest.  1861,  grossberzogl.-sächs.  Kammerii.  und  Mi^or  a.  D.  (welcher 
fünfmal  vermäblt  war),  in  der  ersten  Ehe  mit  Julie  Kellerhaas,  Terw. 
Freifrau  v.  Mauchenbeim,  gen.  Bechtoldsheim ,  geb.  1793,  veno.  1819 
und  gest.  1824,  und  in  zweiter  mit  Berahardine  y.  Achen,  geb.  1793, 
verm.  1825  und  gest.  1830,  den  Stamm  durch  zahlreiche  Sprossen 
fortgesetzt ,  über  welche  die  genealogischen  Taschenbucher  der  frei- 
herrlichen H&user  die  genauesten  Nachweise  ergeben.  Der  dritte  Bru- 
der der  Freih.  Wilhelm  und  Friedrich  Carl:  Freih.  August,  geb.  1797, 
Indigena  in  Ungarn ,  k.  k.  Major  in  d.  A. ,  ist  unvermählt  geblieben. 

Hradflchriftl.  Kotis.  —  v.  OleiehenHetn,  Nr.  77.  -  VoL  Konig,  I.  8.  867—83.  —  GmO«. 
I.  8.  2(>43  und  44.  -  Z*dUr,  34.  S.  1031-34.  —  Biedermann,  Bhön-Werra,  I.  VaneicfaB.  - 
9.  Lang,  Sapplem.  8.  138.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  39«  and  400.  -  Freih.  v.  Led^bur,  II.  S.  35X 

—  0.  Meding,  I.  8.  610.  -  Suppl.  xo  Sieboi.  W.-B.  H.  11.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUl.  ». 

—  W.-B.  der  Süchii.  Staaten,  lY.  70. 

Schawfns,  Schefns.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
um  1456  zu  dem  fuldaischen  Lehnhofe  gehörte. 

Schannai  S.  162.  —  t.  Meding,  I.  8.  512. 

Schebe,  ▼.  d.  Schöbe  (in  Blau  ein  goldener  Stern).  Altes,  frfiher 
in  Ost-  und  Westpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Schewe,  Schöbe,  Schoben  und  Schiefe  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass 
hereits  1618  zu  Rolau  unweit  Schwetz,  erwarb  dann  Gflter  um  Osterode 
und  hatte  noch  1721  Scheben,  oder  Schewe,  auch  Sorrehnen  bei  Oste- 
rode, inne. 

FreiM.  p.  Ledtbur,  n.  8.  864. 

Schoben  ▼.  Cronfeld.  Keichsadels- ,  Ritter-  und  Freihermstand. 
Adelsdiplom  vom  7.  März  1718  fOr  Johann  Peter  Scheben ,  kurtrier- 
schen  Kammerdirector ;  Ritterstandsdiplom  vom  18.  Febr.  1739  für 
Denselben  als  kurmainz.  und  kaiserl.  Hofkammerrath  und  kurmainz. 
Kammerdirector,  mit:  v.  Cronfeld,  und  Freihermdiplom  vom  26.  Fe- 
bmar  1768  für  Franz  Bertram  Scheben  v.  Cronfeld,  kurmainz.  Geh.- 
Rath ,  und  für  den  Bruder  desselben ,  Franz  Xaver  S.  v.  C. ,  Pröpsten 
und  Decbanten  verschiedener  Ritterstifter  und  CoUegiatkirchen-Capitn- 
lar  —  Söhne  des  Johann  Peter  Ritters  v.  Scheben.  Ein  Enkel  des 
Freiherrn  Franz  Bertram:  Joseph  Clemens  Stanislaus  Freih.  v.  Sche- 
ben auf  Cronfeld,  geb.  1752,  vorroal.  fürsü.  Primatischer  Rofrath, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Frei- 
herrnclasse  derselben  eingetragen.  —  Heinrich  Freih.  v.  Scheben  kommt 
noch  1848  als  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Waldsassen  vor. 

V.  Lang,  NachtraR,  8.  64.  —  MegerU  *.  Mik(f«ld,  Srgf.-Bd.  8.  £01  and  90a  ~  K.  hay*r. 
Huf.  und  Staala-Uaudb.  voa  1848.  —  Genaal  Taschenbuch  d.  fraih.  Uäuaer,  1W3»  &  M2  av^ 
49.  -  Suppt.  au  Siobai.  W.-B.  IX.  6:   venftechaolt  mit  d.  Freih.  v.  BaiBnL  -^  W.-B.  d.  K.^. 
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Bijm,  IT.  1  and  t.  WSlekern,  AMh.  4.   —   v.  Be/wr,  tMtyer.  Adel,  Tab.  M  nod  S.  66.  — 
Hmckkt,  a  8.  377  niid  78. 

Schebischowski.    Ein  aus  Polen  stiunmendes,  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Teschenschen  blühte. 

Siwpiia,  U.  8.  903.   -  ZtdUr,  34.  B.  1057. 

Sehebitz.  Altes  im  16.  Jahrhundert  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicolans  y.  Schebitz  um  1536  lebte. 

Sinapiui,  I.  8.  809.   —    Siebmachtn   I.  86:   v.  fichebits,   Schietisch.  —  «.  Mtding^  IIT. 

Ä  57f/  und  71. 

Schechs  ▼.  Pleinfeld.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
m  rormaligen  Reichsritter-Canton,  Orts  Altmflhl,  früher  begütert  war. 

Bie</ef7iiajiii,  Canton  Altmühl,  Tab.  46. 

Schecken  v.  Ratsehec.  Altes,  früher  in  Schlesien  Yorgekomme- 
nes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1506  fünf  Gebrüder  S.  y.  R.  die 
Gflter  Bartsch  und  Culm  im  Wohlau'schen  kauften. 

StMpim»,  IL  8.  964. 

Scheckhen.  Altes,  steiermärkisches,  im  14.  und  15.  Jahrh.  yor- 
gekommenes  Rittergeschlecht,  ganz  yerschieden  von  der  im  vorstehen- 
den Artikel  erwähnten  Familie. 

Prnenkueber,  Annal.  Styreni.  8.  26.  —  Zedter,  34.  8.  1058  and  59. 

Sehedel  v.  Greiffenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Oct. 
1035  für  Johann  Zacharias  Schedel,  im  Gr.  Tilly'schen  Heere  dienend, 
mit:  V.  GreifFenstein.  —  Von  den  Nachkommen  wurden,  nach  Anle- 
piDg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen  die 
^i  Gebrüder:  Johann  Wenzel  Schedel  v.  Greiffenstein,  geb.  1756, 
k'  bayer.  quiesc.  Landrichter  in  Murach ;  Franz  Ferdinand  S.  v.  G., 
Seb.  1764,  k.  k.  Hauptmann,  und  Johann  Zacharias  S.  v.  G.,  geb. 
1768,  k.  bayer.  quiesc.  Obermautner  in  Waldbaus^  nebst  ihrem  Vetter, 
Joachim  S.  v.  G. ,  geb.  1793.  —  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  auch 
n  die  preuss.  Rheinprovinz  gekommen ,  und  in  die  Adelsmatrikel  der- 
telben  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Bachtig,  Regierungsbezirk  Trier, 
S7.  Septbr,  1829,  Eva  Elisabeth  und  Maria  Magdalena  v.  Schedel, 
lod  zwar  unter  Nr.  145  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

••  i^JV,  8.  620  qim)  21.  —  Freih.  9.  Ltdebur,  11.  8.  354.  —  Siebmacher,  IV.  166.  — 
V^-B.  iL  Pr«iiM.  BheinproviuE ,  I.  Tab.  111,  Nr.  221  und  8.  Iu2.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern, 
in.  35. 

Schedelich  (in  Silber  drei  rothe  Bremsen).  Ein  aus  dem  Essen- 
eben  stammendes,  früher  zur  Münsterschen  Kitterschaft  gehörendes 
^dclsgeschlecht,  welches  bereits  1280  zu  Westerrode  im  Kirchspiele 
fotlen  sass  und  1354  den  Hof  Volmering  bei  Dülmen,  1508  ein  Haus 
Q  Dülmen,  1519  Grevinks  Erbe  bei  Seppenrade  und  noch  1600  den 
>stbof  zu  Dolmen  inne  hatte.  —  Das  Geschlecht  ist  gegen  Ausgang  des 
6.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

rrtik.  9.  Ledebur,  IL  8.  354. 

Scheel,  Scheelen,  Schiele  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines 
^es,  oder  auch  in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  aus  einer  Krone  her- 
orwachsenden,  im  Maule  %inen  Zweig  mit  grünen  Blättern  haltenden 
tehes),    Altes,  zu  dem  in  Neu-Vorpommern  und  Meklenbnrg  früher 
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begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  später  auch  in  die  Ken- 
mark  nnd  nach  Schlesien  kam.  Dasselbe  sass  bereits  14u5  auf  Rügen 
VI  GQstelitz  and  nahm  in  Meklenburg  an  der  1572  erfolgten  Ueberwei- 
sung  der  püter  Theil,  wobei  es  das  Gut  Zülow  erhielt.  Die  Familie 
brachte  später,  namentlich  in  Pommern,  mehrere  andere  Gttter  an 
sich,  und  war  noch  1783  zu  Fritzow  unweit  Greifswalde,  zu  Goslov 
bei  Grimme,  so  wie  in  der  Neumark  zu  Breitenstein  bei  Friedeberg  ood 
zu  Klein-Lindenbusch  und  Pitzerwitz,  und  in  Schlesien  zu  Ober-  nod 
Nieder-Scheibendorf  unweit  Landesliut  gesessen.  In  Meklenburg  stand 
um  16Ö0  Klocken  und  noch  1746  Zülow  der  Familie  zu.  Zn  diesem 
Stamme  gehörte  Otto  Heinrich  v.  Scheel,  gest.  1.  Mai  1808  als  k. 
preuss.  Generalmajor.  —  Die  unter  dem  Könige  Christian  lY.  Ton  Dä- 
nemark zu  hohem  Ansehen  gekommene  Familie  v.  Scheele  in  Dänemark, 
welche  später  mit  dem  Prädicate :  zu  Scheelenburg  (in  Ftthuen)  den  da- 
nischen Freiherrn-  und  Grafenstand  erlangte,  scheint,  wenigstens  dem 
Wappen  nach,  aus  einem  anderen  Stamme  entsprossen  zu  sein. 

Mi€ra€L  8.  373.  -  p.  Pritzhuer,  Nr.  143.  —  Gauh«,  I.  S.  S044-46.  —  w.  Bekr,  L  V. 
8.  10413.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  160.  —  Freih.  v.  LeiUhur,  II.  8.  354  ond  5*.  —  Sithmatkn, 
V.  160:  Die  Scbele,  Ponimeritch.  —  Lobtui  Tabula  Bugiae.  —  v.  JUtdim^,  IL  8.  6U9:  Scbfk, 
Scheel.  -  Meklunburg.  W.-B.  Tab.  44.  Nr.  165  und  8.  4  uud  33. 

Scheel  (Schild  der  Länge  naeh  getheilt :  rechts  in  Schwarz  eine 
silberne  Sense  und  links  in  Gold  ein  auf  einem  Baumstämme  sitKnder 
Uhu).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  24.  Novbr.  1825 
für  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Scheel,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsratit 
Der  jüngere  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  Adolph  y.  S.,  starb 
1853  als  k.  preuss.  Oberregierungsrath  in  Posen,  während  der  ältere 
Sohn,  Emil  Alexander  y.  S.,  noch  nach  dieser  Zeit  Herr  auf  Jaros  im 
Posenschen  war. 

Freih.  9.  Ltdebur,  U.  8.  365.  -  W.-B.  der  Preuas.  MonarcUi«,  IV.  45. 

Scheel  (im  Schilde  ein  Schrftgbalken ).  Altes,  pommemsches 
Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  ebenfalls  pommemscbea 
und  meklenburgischen  Familie  dieses  Namens,  s.  S.  107,  welches  um 
1431  im  Franzburgischen  zu  Wendisch -Langendorf  and  Zarreodorf 
sass.    Dasselbe  ist  schon  vor  1600  erloschen. 

Freih.  t.  Ledebur,  III.  8.  337. 

Scheel.  Altes,  stettiuisches  Patriciergeschlecht ;  weldies  aadi 
Schele,  Scbile,  Luchte,  Luchto  und  Luscus  geschrieben  wurde  und  bis 
1334  das  Schulzengericht  zu  Stettin  besass.  —  Fridericus  Lncbto  ad- 
vocatus  ducis,  miles,  kommt  1319  vor. 

Freih.  v.  Ledtbur,  HI.  8.  337. 

Scheel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  halber, 
an  die  Schildestheilung  gelehnter,  schwarzer  Adler  und  links  in  BUn 
eine  halbe,  ebenfalls  an  die  Theilungslinie  gelehnte,  goldene  Lilie).  — 
Zu  diesem  Geschlcchte  gehörte  1856  der  Lieutenant  v.  Scheel  im  t 
preuss.  Garde-Reserveregimente. 

Freih,  t,  Ledebur,  III.  8.  337. 

Scheel,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild 
quer-  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge  fach  getheilt,  obent  recbo 
Silberund  links  roth  und  unten  blau,  sämmtliche  Theile  ohneBiU' 
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Das  grüfliclie  Wappen  hat  einen  Mittelschild,  in  welchem  zwei  Gflus« 
einen  Ring  halten.  Das  Wappen  ist  später  an  die  Grafen  v.  Scheel- 
Plessen  gekommen,  deren  Mittelschild  in  Gold  anf  grünem  Boden  den 
schwarzen  Plessenschen  Stier  zeigt).  —  Ein  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  in  Dänemark  zu  grossem  Ansehen  gekommenes  Adelsge» 
schlecht,  welches  später  den  dänischen  Freiherm-  und  Grafenstand  er- 
hielt. Die  gräfliche  Linie  erlangte  das  Prädicat  Scheelenburg  von  der 
gleichnamigen  Besitzung  im  Stifte  Fünen.  —  Zu  Anfange  dieses  Jahrh. 
lebte  Friedrich  Christian  Scheel,  zu  Birchelse  und  Mullerup,  k.  dän. 
Geh.-Rath  u.  s.  w.  und  Sophie  Baronin  v.  Scheel  —  Tochter  des  vor- 
maligen dän.  Staatsministers  Baron  Scheel  — ,  geb.  1778,  vermählte 
sich  1801  mit  Emil  Prinzen  v.  Holstein-Sonderburg  und  starb  1836. 

H»Dd»chrmi.  Notl«.  —   Freih.  v.  Ltdebur,  TU.  S.  337.  -  Snppl.  co  ßlebm.  W.-B.  VI.  14: 
Gr.  Seb««l  v.  Scheelenburg. 

Seheel ,  Scheel  v.  Lochaii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1775  fttr  Paul  Sigismund  Scheel,  Grenadierbauptmann  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Anton  Gr.  CoUoredo. 

Jtffpcrf«  V.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  435. 

Scheele ,  Seheel ,  Scheele  v.  Scheelenhof ,  Schele  y.  Sehelenhof, 

Bitter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  vom  6.  Novbr.  1690 
für  Caspar  Carl  v.  Scheel  und  Scheelenhof.  Derselbe  kommt  um  1708 
als  kaiserlicher  Oberamtsrath  in  Schlesien  vor ,  und  bald  darauf  war 
Franz  Leopold  S.  v.  S.  königl.  Ober-Amtsassessor  im  Fttrstenthume 
Glogau. 

Smäpiun,  II.  S.  954  und  r,&.  ^   Gauhf,  I.  8.  2046.    »  v.  HtUbaehj  II.  S.  .385.  —  N.  Pr. 
IL.  IV.  S.  \m. 

Scheele ,  Schele  (in  Blau  ein ,  wie  ein  lateinisches  C  sich  krüm- 
mender, silberfarbener  Kleestengel  mit  gegen  den  linken  Untcrwinkel 
des  Schildes  sich  kehrenden  Wurzeln ,  welcher  sechs  silbeme  Klee- 
blätter trägt,  von  welchen  drei,  fast  nebeneinander,  an  der  in  sich  ge- 
wundenen Spitze  stehen ,  während  die  drei  anderen  gegen  die  beiden 
Ober-  und  den  rechten  ünterwinkel  gerichtet  sind).  —  Altes,  von  Bütt- 
ner aufgeführtes ,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Lüneburg,  aus 
welchem  derselbe  zuletzt  um  1613  den  Canonicus  zu  Bardowick,  Jo- 
bann Schelen  nennt.  Ein  ähnliches  Wappenbild  führten  die  alten  Pa- 
fricier  v.  Stöterogge :  Beide  waren  hiernach  wohl  eines  Stammes. 

t-  Ueding,  II.  8.  610  und  U. 

Scheelen,  Schael,  s.  den  Artikel  Schaell,  S.  76  (in  Silber  ein 
rother  Querbalken ,  begleitet  oben  von  drei  nebeneinander  stehenden 
rothen  Kugeln  und  unten  von  drei ,  2  und  1 ,  eben  solchen  Kugeln). 
Der  oben  im  Artikel :  Schaell  genannte  Hauptmann  Georg  Ernst  Ritter 
V-  Scheel,  dessen  Erhebung  in  den  böhmischen  Ritterstand  6.  Juli 
1713  in  Breslau  amtlich  bekannt  gemacht  worden  war,  starb  als  Capi- 
Uin  in  der  Garde  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  und  hinterliess  drei 
Söhne,  welche  gewöhnlich  sich  Scheelen  schrieben.  Diese  Söhne  waren: 
Ernst  Gottlob,  geb.  1726  und  gest.  9.  Aug.  1786  als  Herr  auf  Nieder- 
KaolFimgen  und  k.  preuss.  Generalmajor ;  Johann  Ludwig  v.  S. ,  geb. 
1731  und  gest.  1781,  k.  preuss.  Hauptmann,  und  Friedrich  Wilhelm 
^'  3.,  gest.  1778,  MagiBtratsdirector  zu  Ohlau.    Ein  Oberstlieutenant 
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V.  S.  auf  Nieder-Kauffungen  starb  zu  Ende  des  18.  Jabri 
Wittwe,  eine  Freiin  v.  Kottwitz,  1810.  —  N.  Pr.  A.-L. 
scheidet  die  gleichnamigen  Familien  nicht  genaa. 

Frtih.  fß.   Ifdthur,  IL  8.  355:  t.  Scheeleu. 

Scheer  v.  Lionastre.    Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
1813  für  Friedrich  Scheer,  Major  im  k.  k.  Bombardiei 
V.  Lionastre. 

Mtgf.rU  r.  AIühl/Hd,  Erg. -Bd.  S.  436. 

Scheifer.    Reichs-  und  erblfind.-österr.  Adelsstand. 
1737  für  Christoph  Scheffer,  herzogl.  württemb.  6eh.-Ra* 
Prof.  der  Rechte  zu  Tübingen,  später  herzogl.  württemb. 
und  Ober-Hofkanzler. 

ZtdUr,  34.  S.  1081.  —   Ifeg^rU  r.  Mühlf^ld,  Erg. -Bd.  S.  43A. 

Scheffer ,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  eine  i 
gelegte,  oben  silberne  Schaufel,  und  2  nnd  3  in  Silber  ein  i 
rother  Balken,  belegt  mit  einem  achtstrahligen,  goldenen  SU 
gräflich  V.  Etzdorfsches  Edlendiplom  vom  24.  Juni  1791 
Christoph  Scheffer ,  Kanzler  in  Kaisersheim ,  ausgeschriel 
Bayern  15.  Juni  1805.  —  Der  Empfänger  des  Edlendl 
1750,  wurde  als  k.  bayer.  Kreisrath  in  Regensburg  in  die 
kel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  620.  —  W.-B.  do?  Kgr.  Bayern,  VIII.  36. 

Scheifer,  SchefPer  v.  Carlwaldt  (Schild  geviert: 
Schwarz  ein  goldener ,  einwärts  gekehrter  Löwe  und  2  unc 
ein  schräglinker,  mit  drei  Sternen  belegter,  blauer  B 
in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
Güter  Neuastrawischken ,  Dommelkeim,  Fuchsberg,  Klein- 
Poduren  an  sich  brachte.  —  Ein  Major  v.  Scheffer  stand 
preuss.  4.  Infanterieregimente. 

Fr9ih.  t.  Lfdtihur,  II.  8.  355. 

Scheibler.  Reichsadelsstund  (Schild  quer  getheilt:  ( 
ein  links  gekehrter,  goldener  Widder  und  unten  in  Schwan  d 
rechts  gekehrte ,  silberne  Maulwürfe).  Diplom  vom  24. 
für  Carl  Friedrich  Scheibler,  Pastor  zu  Hansfelde.  Derse 
der  drei  Söhne  des  Stadtphysicus  und  Prof.  der  Naturkai 
ningischen  Gymnasium  zu  Stargard  —  ist  Verfasser  der 
ausgegebenen  Merkwürdigkeiten  zur  preuss.  brandenbar 
schichte ,  welche  er  seinem  im  Jülichschen  angesessenen  * 
hard  Georg  v.  Scheibler  zu  Montjoye,  widmete.  —  Der  81 
fort.  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  Prcussischen  1 
wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Eupen,  1.  Juli  1829 ,  Bernhard 
in  die  Classe  der  Edelleute,  unter  Nr.  44,  eingetragen. 

Frttih.  V.   L^d^hur,  II.  S.  355.    —    Suppl.   zw  Slebm.  W.-B.  IX.  15.  —  "W 
BheinproYluz,  I.  Tab.  111.  Nr.  223  und  8.  102  und  lü3. 

Soheibler  (in  Roth  ein  schwarzer  Adler  mit  drei  aUh 
ben  an  den  oberen  Flügelspitzen).  Adelsstand  des  Big 
Diplom  vom  6.  Juli  1798  für  Johann  Daniel  Scheibler  —  i 
des  im  vorstehenden  Artikels  genannten  Stadtpbysicn  i 


—   111    — 

Stargard.    Der  Empfänger  des  Diploms  starb  1812  als  k.  preuss.  Tri- 
bnnalsprfisident. 

Frtik.  9.  L^debur,  U.  fl.  3fift.  —  W.-B.  der  Prevss.  Monarchie ,  iv.  46. 

Scheibler  (in  Roth  ein  silberner  Adler  mit  drei  silberneD  Scheiben 
an  den  oberen  Flttgelspitzen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom 
vom  18.  Jan.  1794  für  Johann  Friedrich  Scheibler  —  dritten  Sohn  des 
obengenannten  Stadtphysicns  Scheibler  zn  Stargard.  —  Samuel  Frie- 
drich Wilhelm  v.  S.,  k.  prenss.  Geh.  Jnstizrath  and  Hofgerichtsdirector 
za  Bromberg  besass  1798  und  noch  1803  die  Güter  Blankenhagen  und 
Piepstock  unweit  Regenwalde  and  war  im  letztgenannten  Jahre  aach 
Herr  auf  Alt-Storckow  bei  Saatzig  and  Winningen  bei  Regenwalde. 
Carl  Aagust  Ferdinand  ?.  S.  starb  1848  als  Oberlandesgerichtspräsident 
zn  Münster. 

Frtih.  V.  Lttdtbur .  H.  S.  856  und  III.  8.  337.  -  W.-B.  der  Preuss.  Mooftrch.  IV.  46. 

Scheibler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1814  für  Carl  Scheibler,  Obersten  im  k.  k.  Chevaaxlegersregimente 
Prinz  V.  Hohenzollern-Hechingen. 

MtgtrU  9.  Muhlftldy  Erg.-Bd.  8.  96. 

Scheibner  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Blaa  ein  goldenes  Ordens- 
kreoz;  2  in  Gold  ein  aufrecht  gestelltes,  grünes,  mit  der  Spitze  nach 
unten  gekehrtes  Füllhorn ,  in  welchem  oben  rothe  und  weisse  Blumen 
stecken  und  3  in  Roth  drei  schrägrechte ,  silberne  Balken).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  Tom  11.  Sept.  1790 
Ar  die  Gebrüder:  Christian  Friedrich  Scheibner,  Besitzer  der  Ritter- 
güter Ober-  und  Niederbemberg  in  Schlesien  und  Christian  Friedrich 
Gottlob  S.,  kursächs.  Premierlieutenant.  Die  Familie  hat  in  Sachsen 
in  mehreren  Gliedern  fortgeblüht  und  ist  Ton  der,  ebenfalls  im  kur- 
sächs. Reichsvicariate  1790  in  den  Reichsadelsstand  versetzten  Familie 
V.  Schenbner,  wohl  zu  unterscheiden. 

Handscbrmi.  Notl«.  —  ¥r«ih.  9.  Ledebur,  II.  8.  355  und  III.  S.  337.  —  Tyrof,  I.  206. 
—  W.-B  d.  Preuss.  Monarchie,  IV.  45.  —  Kntschke,  II.  8.  378.  —  W.-B.  der  Sachs.  Staa- 
ten, V.  76. 

Scheid,  genannt  Wescbpfennig,  Scheidt,  gen.  Wescbpfennig 
Cim  Schilde  ein  goldener  Querbalken,  über  demselben  in  Silber  drei 
blaue  Spiegel ,  auch  wohl  Muscheln  und  unten  Schwarz ,  ohne  Bild). 
Altes,  im  16.  und  17.  Jahrhundert  am  Niederrhein  begütertes  Adels- 
^eschlecht  aus  dem  Stammsitze  Scheid  bei  Blankenberg.  Dasselbe 
Bass  bereits  1515  zu  Broel  unweit  Blankenberg,  brachte  dann  mehrere 
andere  Güter  an  sich  und  hatte  noch  1677  Heltorp  bei  Düssel- 
dorf inne. 

FaUmg,  I.  S.  SSO.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  366  uud  5«.  -  Suppl.  sn  filebm.  W.-B. 
1X2«. 

Scheid,  Scheidt,  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  2.  Mai  1611  für  D.  Johann  Georg  Scheid, 
inarkgräfl.  burgauischen  Rath  und  Regenten  der  Oberlande.  Derselbe 
stammte  aus  Hagenau  im  Elsass  und  war  später  kaiserlicher  Regiments- 
rath  und  Kanzler  zu  Graetz  in  Steiermark.  —  Die  Familie  erwarb  in 
Steiermark  mehrere  Herrschaften. 

ZedUr^  34.  S.  1127  und  28.  —  Fausl  f.  Aschaffenburg  ^  Adel.  Frankfurter  Fftmilieo.  — 
JL  9.  KSmgtbmek,  AdeligM  IEUms.  -  Schmut$t  m.  8.  478. 
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Selieiderbaiier,  Edle.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1808  für  Leopold  Scheiderbauer,  Doctor  der  Medicio  und  Physicos 
im  wiener  Waisen-  ond  Findelbause,  mit  Edler  r. 

Mtgerle  r.  Uiklfttd,  S.  357. 

Scbeidingen  (in  Gold  ein  blauer,  rnnder  Spiegel  mit  rotbem  Rah- 
men). Altes,  tboringisebes,  nach  Olearius,  Syntagma  reram  TbnriDg.. 
schon  im  13.  14.  nnd  15.  Jahrb.  urkundlich  vorkommendes  Adels- 
gescblecht.  —  Dasselbe  hatte  1488  SalzgQter  zu  Halle  und  sass  1506 
zum  Damniendorf  a.  d.  Saale ,  1 550  zu  Burgscfaeidung  bei  Qoerfart, 
1660  zu  Schenkenberg  bei  Delitzsch  und  noch  1702  zu  Storckwitz  und 
Klein -Wölkau.  —  Ein  nach  Schweden  gekommener  Zweig  erhielt  den 
schwedischen  Freiberrnstand.  Der  Mittelschild  des  freiherrl.  Wappens 
zeigt  das  erwähnte  Stammwappen.  —  Die  Güter  Storckwitz  und  Kldn- 
Wölckau  besassen  FreiheiTen  v.  S. 

norn,  Gfifichicbte  Friedrich  d.  Streitbaren.  —  JHülUr  Auiial.  Saxon.  8.  41,  45  and  lOS. 
Knauth^  S.  563.  -  Oauht,  11.  S.  1009  und  lOlO.  —  Frfik.  o.  I^^bttr,  IL  8.  35«.  -  Süi- 
maeher,  I.  158:  v.  Sclielding,  Tliüringiixh  uud  V.  140.  —  Scbwed.  W.-B. :  Frh.  t.  6. 

Scheidingen  (im  Schilde  ein  geschachter,  schrägrechter  Balkenl 
Altes,  westphftlisches,  wohl  im  16.  Jahrb.  erloschenes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stammsitze  Scheidingen  bei  Werl.  Johann  v.  Scbeidingen  war 
noch  1538  Drost  zu  Werl. 

Freih.  v.  leHebur,  II.  8.  STi«.  —  SUbtuach^t\  V.  au4. 

Scheidl  v.  Beneschau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toa 
1807  fttr  Joseph  Scheidl,  Major  im  k.  k.  Infanterieregimente  Frdh. 
Y.  Duka,  mit:  v  Beneschau.  —  In  neuester  Zeit  war  Ad<^ph  Schddl 
V.  Beneschau  k.  k.  Oberlieutenant. 

MegerU  9.  MüMfeld ,  Erg. -Bd.  8.  435.  -  MiUtair-Svbemat.  des  OMt«rr.  Kaiierthamfl. 

Scheidlein,  Edle.  ErblHnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod  1 820 
fBr  D.  Georg  Scheidlein,  Professor  des  österr.  Privatrechts  an  der  Uni- 
versität  Wien,  mit :  Edler  v. 

Megerlt  9.  Mühiftld,  S.  267. 

Scheidler,  Ritter.  Alter ,  böhmiseher  Ritterstand.  Diplom  tos 
7.  Juli  1684  für  Franz  Scheidler. 

9.  SeHbach,  II.  S.  884  und  86. 

Scheidlin  (Wappen  der  Augsburgischen  Linie:  Schild  durch  eines 
silbernen ,  mit  einer  rothen ,  goldbeschlagenen  Degenscheide  bdegtcn 
Querbalken  getheilt :  oben  in  Schwarz  zwei  neben  einander  stehende. 
Torwarts  gekehrte  Stierköpfe  und  unten  in  Gold  ein  solcher,  scfawamr 
Kopf.  Wappen  der  Linie  zu  Sichartshofen:  Schild  geviert  und  im 
Schildesfusse  ein  grüner  Dreiherg.  1  und  4  von  Schwarz  OBd  Gold 
quergetheilt:  oben  zwei  und  unten  ein  Stierkopf  und  2  und  3  in  Roth 
ein  silberner,  mit  einer  rothen,  golden  beschlagenen  Degenscheide  be- 
legter Querbalken).  —  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Mai  1705 
für  Johann  Andreas  Scheidlin ,  Syndicus  und  Consulenten  von  Ravens- 
burg und  Augsburg  und  Yerbesserungsdiplom  des  Wappens  vom 
28.  April  1729  für  die  Söhne  desselben.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
von  den  Urenkeln  des  Empfängers  des  Adelsdiploms,  dessen  Geschlecht 
schon  lange  vorher  zu  den  Angesehenem  in  Augsburg  gehört  liatte, 
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wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselba 
eingetragen:  Marx  Christoph  v.S.,  geb.1754,  Patricierundpens.Proviant- 
Terwalter  zn  Angsbarg  und  Johann  Caspar  v.  S.,  geb.  1758,  Gutsbesitzer 
zn  Sichartshofen  und  Banquier  in  Wien ,  mit  seinem  Bruder,  Friedrich 
Ludwig  V.  S.,  in  Nürnberg,  geb.  1768  und  den  Söhnen  des  verstorbenen 
Bruders:  Georg,  geb.  1792  und  Johann,  geb.  1800,  ebenfalls  in 
Nürnberg. 

•.  Langt  S«  620  und  21.  —  Tyrof,  It.  170:  Tonnehrtes  Wappen.  —  W.-B.  d.  Kcr.  Bayern 
na.  96.  AngMb.  Unie  und  37:  ▼.  &  auf  Siobartahof.  »         -"      *. 

Scheidt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  ein  gol- 
dener Löwe,  welcher  ein  Sdieit  Holz  in  den  Vorderpranken  hftlt^  und 
UdIcb  ib  Silber  ein  )iuergelegter  Stamm ,  ans  welchem  an  Stielen  drei 
rothe  Rosen  hervorwachsen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  er^ 
neuerter  Adefostand.  Erneuerungsdiplom  vom  6.  Sept.  1790  für  die 
Söhne  des  Friedrich  Gottlieb  t.  Scheidt:  Gottlieb  Heinrieh  v.  8.,  Ca- 
pitain  im  k.  prenss.  Infanterieregimente  v.  Borck  und  Friedrich  Conra<T 
T.  8..  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  v.  Eben  (gest.  1800 
als  Major  und  Commandant  des  Regiments  y.  Mflffling)  und  fflr  den 
Sohn  des  Johann  Heinrich  Philipp  v.  S.:  Johann  Augast  Heinrich  v.S., 
k.  preoas.  Hauptmann  im  Regimente  v.  Borck  (gest.  1798  als  Major). 
—  Johann  Philipp  r.  S.  stand  als  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente y.  Dossow.  Von  seinen  Söhnen  war  PYiedrich  Gottlob  y.  S., 
s.  oben,  Oberforstmeister  in  CQstrin  und  Johann  Heinrich  Philipp  y.  S., 
8.  ebeoialls  oben ,  Oberst  und  Commandeur  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente T.  Schwarz. 

FrHk.  9.  Led^bur,  II.  S.  366.  —  W.>B.  der  Preoas.  Honarchie,  ly.  46. 

SebeifliEirt,  Seheiffart  ▼.  Merode.  Ein  Zweig  des  grossen  Mero- 
deschen  Stammes,  s.  den  Artikel:  Merode,  Freiherren  und  Grafen, 
Bd.  VI.  S.  246—60. 

Seheifling.  Stdermdrkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  den 
gleichnamigen  Ort  in  Steiermark  besass. 

Sekmut»,  HL  S.  472. 

Setaeither.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
für  Rabe  Ludwig  Scheither ,  i^herzogl.  braunschw.-wolfenbüttelschen 
Major.  Derselbe  war  später  hannoy.  Drost  und  mit  Luise  Emilie  y.  Lau- 
tensaek,  einer  Schwestertochter  yon  Madame  Rudolphine,  yermnhlt. 
Der  Stamm  hat  fortgebluht  und  gehört  durch  die  Guter  ßexhöyede  und 
Rfickelim  Bremenschen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  derBremenschen 
I^andschaft. 

Taterttbd.  ArchiT,  1629,  Bft.  4.  8.  06.  ->  Frfik,  t.  d.  KneiebfCk,  8.  246  nnd  47.  — 
BAnaoTer.  W.-B.  E.  11  und  8.  12.  ~  Kn^tehk«,  I.  6.  379.  -  9.  Be/ner,  bannoTer.  A4bK 
T*b.  2%, 

Schelcber  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  zwei 
quer  über  die  Mitte  gelegte  rothe  Balken ,  begleitet  oben  und  unten 
von  je  einem  grünen  Kranze,  und  links  in  Gold  ein  rechts  gekehrter, 
schwarzer  Löwe  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  doppeltem  Schweife). 
Reichsadelsstand.  Diplom  Mm  kursächs.  Reiciisvicariate  vom  22.  Juni 
1792  fÄr  Carl  Friedrich  Scheicher,  fürstl.  anhalt-cöthenschen  Hofstall- 
meister und  Commerz! enrath.    Derselbe  war  ein  Sohn  des  kursächs/ 

Mmuekktf  DeoUch.  AdeliLex.  yiH.  Q 
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Ober-Steuerregistrators  Cliristian  Friedrich  Schelcber.  —  Das  6t 
schlecht  warde  im  Mannsstamme  fortgesetzt  and  erwarb  in  der  Oba 
lausitz  das  Gut  Beiersdorl  bei  Löbau. 

Handschrifll.    Notiz.    —    Dresdner  Caleud.    zuni   Gebr.    für  d.   B<Hiid«ia,  IMI,  8.  Ü 
—   Tyrof,  I.  188.  -  Kn9$chke,  II.  S.  378. 

Schele,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  goldeM 
Tumierkragen ,  mit  einem  goldenen  Kreuze  vereinigt:  StammwipM 
und  2  und  3  in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze  Wolfangeln:  Wspffl 
der  vor  Jahrhunderten  erloschenen  Familie  v.  Schiedehaas,  mitweÜtf 
das  Geschlecht  sich  durch  Heirath  befreundet  hatte.  Siebmaelier'iDl» 
claration  nennt  den  mit  einem  Kreuze  vereinigten  Tamierkngeo  dl 
goldenes  Gatter  und  setzt  dasselbe  in  das  1.  und  4.  Feld,  v.  IMli 
aber  nennt  das  Wappenbild  ein  goldenes  Fallgitter  von  drei  Stiii0# 
In  Hannover  und  Preussen  anerkannter  Freiherrnstand.  Hannoiili 
Anerkennung  vom  25.  Septbr.  1838:  Cabinets- Ordre  fftr  Georg  FrtÜi 
T.  Schele ,  k.  hannov.  Staats-  und  Cabinetsminister ,  und  die  eheü^ 
Nachkommenschaft  desselben,  ausdrücklich  auf  Grund  der  orkundtt 
nachgewiesenen,  ehemaligen,  frei-unmittelbaren  Stellung  der  Fid| 
und  preussische  Anerkennung  vom  15.  Decbr.  1841  und  vom  14.  M 
1843:  Cabinets-Ordre  für  die  eheliche  Nachkommenschaft  des  vcnliB 
benen  k.  preuss.  Regierungsraths  zu  Minden,  Ludwig  Freih.  v.  S<M( 
jüngeren  Bruder  des  Staats-  und  Cabinetsministers  Georg  Freikrt 
V.  Schele.  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  Mher  auchScMl 
Scheel ,  Schelen  und  Luscus  geschrieben.  Dasselbe  leitet  seuies  QM 
Sprung  von  den  alten  Grafen  des  Gaues  und  der  Stadt  Paderbortdl 
bei  denen  sich  später  die  Schirmvoigtei  und  das  Erb-Truchsessetti 
des  Hochstifts  Paderborn  befand.  Urkundlich  tritt  zuerst  1021  kvA 
gar,  Advocatus  Episcopi  Meinwesel,  auf.  Ein  Zweig  dieser  Grafei  H 
Paderborn  erscheint  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  mit  dem  NtMl 
Schele,  und  zwar  in  den  Urkunden  jener  Zeit,  dem  häofigen,  diM 
ligen  Gebrauche  gemäss,  mit  dem  latinisirten  Namen :  Lascus.  WQhl 
de  Schele,  Graf,  kommt  von  1156  bis  1188,  Ck)nrados  Loifli 
Dapifer  Paderb.,  1247,  Heinricus  Luscus,  Canonicus  Paderb.,  1257  M 
1260  u.  s.  w.  vor.  Die  Familie  verlor  im  erwähnten  Jahrhunderte  I 
angeführten  hohen  Erbämter  und  die  Schelen  (Lusci)  traten  dfli 
reich  begütert,  im  Mindenschen,  Calenbergischen  und  in  der  UmgepM 
durch  Hcirathen  oder  andere  urkundliche  Handlungen  dieser  2aX  ■ 
den  Dynasten  jener  Landestheile  verwandt,  auf,  je  nachdem  dieieQl 
künden  in  lateinischer  Sprache  das  Geschlecht:  Lusci,  oder  in  M 
scher  Sprache:  Schele,  nannten.  —  Empel  de  S.  hatte  im  Calenblil 
sehen  bedeutende  Besitzungen ,  auch  führte  ein  Ast  dieser  Linie  ii 
Beinamen  Holtgrevc,  aus  welchem  Lippold  1301  urkundlich  ersdeii 
Rabod  II. ,  Herr  des  frei-unmittelbaren  Schlosses  Raden,  mit  alten d« 
gehörenden  Rechten,  welches  zwischen  dem  Mindenseben  nod  Dhl 
holzischen  lag,  besass  auch  noch  das  sehr  bedeutende  Amt  YolmeriN 
hausen.  Raden  ging  1353  nach  mehrjähriger,  zuletzt  anglflckbll 
Fehde  gegen  den  Bischof  Gerhard  von  Minden  verloren.  Hit  Raboltt 
Berm  auf  Baden,  beginnt  die  ununterbrochene  Stammreihe.    DieHni 
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bia  desselben  war  Knnigiitide  aus  dem  Geschlechte  der  Edelherren 
T.  dem  Slon.  Sein  Sohn,  Rabod  III.,  verliess  das  Mindensche  und 
wendete  sich  in  das  Hochstift  Osnabmck.  Hier  verheirathete  sich  der- 
selbe 1396  mit  Elisabeth .  der  Letzten  des  alten  Häaptlings-Stammes 
der  Borgherren  v.  Schledehansen,  mit  deren  Besitzungen  aacb  das 
Wappen,  s.  oben,  an  die  Familie  Schele  ttberging.  Das  alte  Schloss 
10  Schlodehansen  nahm  bald  darauf  den  Namen :  Schelenbnrg  an. 
Rsbod's  HI.  Urenkel:  Schweder  IL,  yermählte  sich  mit  Anna,  eben- 
Uk  der  Letzten  des  Edelgeschlechts  t.  WeUeld,  und  erwarb  dadurch 
die  Herriichkeit  Welveld  in  der  Provinz  Ober-Yssel  mit  allem  Zubehör, 
toranter  sich  anch  ein  Lehenhof  mit  rlHerbttrtigen  Yasallen  befand. 
Um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  wurden  Jaspar  und  Christoph  S.,  Ter- 
iidhit  mit  zwei  Schwestern  ans  dem  alten  ostfriesischen  H&uptlings- 
geschledite  Bipperda,  Stifter  zweier  Uanptlinien,  der  schelenbnrger 
«Dd  welyelder  Linie.  Die  weWelder  Linie  schied  sich  sp&ter  in  mehrere 
neue  Aeste,  als  Welveld,  Welberg,  Sndena-Kuhof ,  Schwege  und  Ha* 
denbeck.  Welberg  kam  durch  Erlöschen  an  Welveld  und  Freih.  Goswin 
Heioricb,  Herr  zu  Welveld,  verkaufte  Welberg  1688.  Bis  auf  den  Ast  Sa- 
dena-Kohof  starben  die  genannten  Aeste  sämmtlich  aus,  auch  erlosch  1774 
^e  ältere  schelenburger  Linie  mit  Daniel  Victor,  kurhannöv.  General- 
lieatenant.  Die  Besitzungen  dieser  Linie  gelangten  an  Daniel  Victor*s 
Neffen,  Ludwig  Clamor,  welcher  Kubof  verkaufte  und  das  Scbloss 
Schelenbnrg  bezog.  —  Im  Laufe  der  Jahrhunderte  waren  Glieder  der 
Familie. Domherren  in  den  Hochstiften  Paderborn,  Minden,  Verden, 
Monster  und  Osnabrflck.  —  Schweder  I.  zog  als  Deutsch-Ordensritter 
nadi  Preussen.  In  den  Fräuleinklöstern  und  Stiften  der  genannten 
Landestheile  finden  sich  Töchter  der  Familie  als  Aebtissiunen,  Pröpstin- 
nen  und  als  Stiftfr&nleins.  Die.  osnabrttcksche  Ritterschaft  erhielt  sieben 
Laadrithe  aas  diesem  Geschlechte.  —  Schloss  Schelenbnrg  ist  der 
jetzige  Stammsitz  des  Geschlechts.  Eine  jOngere  abgetheilte  Linie 
besitzt  die  GAter  Schenkendorf  mit  Marienhof  im  Kr.  Teltow.  —  Die 
letzten  Glieder  der  absteigenden  Stammreihe  sind:  Ludwig  Clamor 
Freih.  v.  Schele,  geb.  1741  und  gest.  1825,  Herr  zu  Schelenbnrg  und 
Kuhof,  k.  hannov.  Kammerherr:  Clara  Freiin  v.  Münster,  verm.  1768, 
gest.  1799;  —  Freih.  Georg  Victor  Friedrich  Dietrich,  geb.  1771 
and  gest.  1844,  Herr  zu  Schelenbnrg  und  Alt-Schledehausen ,  k.  han- 
noverischer Staats-  und  Cabinetsminister  u.  s.  w.:  Charlotte  v.  Ledebur,  ' 
geb.  1777,  verm.  1795  und  gest.  1831;  — Ludwig  Freih.  v.  Schele 
aaf  Schloss  Schelenbnrg,  geb.  1796,  Haupt  der  Familie,  Herr  zu  Sehe- 
lenbvrg.  Alt- und  Neu-Schledehausen ,  Landrath  der  Ritterschaft  des 
Fflrstenthums  Osnabrück,  k.  hannov.  Major  a.  D.:  erste  Gemahlin: 
Adelheid- V.  dem  Busche-Ippenburg ,  geb.  1808,  verm.  1832  und  gest. 
1834;  zwdte  Gemahlin;  Philippine  v.  dem  Busche-Hünefeld  Streit- 
horst, geb.  1810,  verm.  1835  und  gest.  1842;  dritte  Gemahlin:  Ma- 
thilde V.  Landesberg,  a.  d.  H.  Wormsthal,  geb.  1822  und  verm.  1845. 
Ans  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter:  Freiin  Clara,  geb. 
18SS,  term.  1861  mit  Heinrich  Freih.  Langwerth  v.  Simmem,  Herrn 
za  Eüvitte un Bheingane ,  ein  Sohn,  Freih.  Rabod,  k.  k.  Oberlieute- 
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AAnt,  ans  der  zweiten  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Alska,  pb, 
1838,  nnd  Freiin  Mechtilde ,  geb.  1842,  ein  Sohn,  Freih.  Baldnin, 
geb.  1836,  hannoT.  Oberlieatenant,  und  ans  der  dritten,  ebaifalli 
neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Anna,  geb.  1846,  nnd  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1853,  ein  Sohn,  Freih.  Arnold,  geb.  1849.  —  Der  Bruder  da 
Freih.  Ludwig :  Freih.  Edntird,  geb.  1805,  war  k.  hannov.  Staatsminister 
nnd  Mitglied  des  Staatsraths  a.  D.  n.  s.  w.  —  Die  Nachkommenscfaaft 
der  Brüder  des  Freih.  Georg  Victor  Friedrich  Dietrich,  des  1824  ▼er- 
storbenen k  prenss.  Regierangsraths  Freih.  Ludwig,  aas  der  Ehe  mit 
Charlotte  6rf.  v.  Bothmer,  gest.  1849,  nnd  des  1816- Terstorbeneo 
k.  prenss.  Geh.  Regiernngsraths  Freih.  Friedrich,  aus  der  Ehe  mit  Frie- 
derike Reil,  verm.  1813,  ist  genau  in  den  genealog.  Taadienbllchera 
der  freiherrl.  Hänser  zu  finden.  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  ent- 
spross  Freih.  Werner,  geb.  1814,  Besitzer  des  Rittergutes  Sdienkes- 
dorf  nebst  Marienhof,  k.  prenss  Hofjilgermeister  und  Oberfondneisier 
bei  der  Hoikammer  der  k.  Familiengüter,  verm.  in  erster  Ehe  1846 
mit  Maria  Eichhorn,  geb.  1822,  verm.  1846  und  gest.  1861.  Doiselbe 
hat  seine  Linie  durch  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  fortgesetzt 

ffam^lmann,  Oper,  freneal.  S.  1416.  —  Oauhe,  I.  8.  2044— M.  ~  Z^t^,  M.  8.  1^64  rnrf 
65.  —  OsuAbrückflche  ünterhaltungeo ,  I.  Jahr«.  1770.  8.  Stck.  ~  N.  g»neal.  Bawib.  1777. 
S.  326  uud  27  und  1778.  8.  37,3.  -  Vog^ll  Gencblchte  d.  Rani«!  Behr.  trkand.  8.  »tT.  - 
ßpang*nherg,  Vaterland.  Archiv,  1828.  Bd.  1.  S.  20.  -  Frrik,  9,  d,  Kmeteb^ek,  &  847.  - 
Fr^ih.  V.  L^fiehur,  IL  8.  356.  -  Sipbmacher,  I.  187:  Die  Schelen,  Westpbiliach.  —  r.  JT*- 
ding,  IT.  8.  509  und  10  —  Hannov.  W.-B-  B.  II  nnd  8.  13.  —  ».  B*fn€r,  haonoT.  Ad«3. 
Tab.  28:  Freih.  t.  S.  und  v.  S. 

Scheler,  Grafen  (Schild  zweimal  quer  getheilt,  dreifeldrig.    1  ii 
Gold  ein  quer  nach  links  liegendes,  schwarzes  Hirschhorn  mit  sechs 
nach  oben  gekehrten  Enden :  Vermehrung  des  Wappens  bd  Erhebung 
in  den  württembergischen  Grafenstand;  2  in  Blau  eine  gestielte,  quer 
liegende,  mit  der  Spitze  nach  links  gekehrte,  goldene  Rose:  SUoun* 
Wappen ,  nnd  3  in  Roth  ein  querliegendes ,  mit  der  Spitze  nach  links 
gekehrtes,  silbernes  Schwert,  mit  goldenem  Griffe:  Vermehrung  des 
Wappens  bei  Verleihung  der  französischen  ReichsgrafenwQrde).    Gra- 
fenstand des  Kgr.  Wnrttemberg  und  des  fi*anzösischen  Kaiserreichs. 
Württembergisches  Grafeiidiplom  vom  23.  Octbr.   1812  f&r  Johann 
Georg  y.  Scheler,  k.  württemb.  Generailieutenant,  Divisionair  der  In- 
fanterie und  Gouverneur  der  k.  Residenzstadt  Stuttgart,  wegen  au$ge-  I 
zeichneter  Waffenthaten ,  und  Grafendiplom  des  französischen  Kaiser-  j 
reichs  für  Denselben,  ebenfalls  von  1812.  — Altes,  ursprllDgiich  in  , 
Tirol  und  Oberschwaben  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht«    Arnold 
▼.  Scheler  war  um  1383  Landcommenthur  des  deutschen  Ordens  in  | 
Aschhausen  und  Matthias  r.  S.,  kaiserl.  Hauptmann,  erhielt  durdi  Di-  j 
plom  vom  26.  Juni  1727  die  Erneuerung  seines  alten  Adels  and  den  I 
Reichsadel.  —  Der  genannte  Matthias  v.  S.  hinterliess  zwei  Söhne: 
Matthias  IL  nnd  Jacob.    Letzterer,  geb.  1726 ,  starb  1784  als  heno^ 
wütltemb.  Generalmigor,  und  ein  Sohn  desselben ,  Ernst  Friedrich  Vmx\. 
geb.  1760,  starb  spater  im  hohen  Alter  als  k.  wflrttemb.  Hauptnana 
a.  D.    Der  filtere  Sohn  des  Feldhauptmanns  v.  S.,  Matthias  H.,  geb. 
1724  und  gest.  1789,  Oberstlieutenant  nnd  Gommandant  der  Festiuag 
Hobenneuffen,  verm&hlte  sich  1740  mit  Margaretbe  v.  Haider,  fmt. 
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1797.  Ans  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Johann  Georg  and 
Friedrich  Wilhelm  Carl.  Letzterer,  geh.  1774 ,  ist  ohne  Nachkommen 
als  k.  wflrttemb.  Generallientenant  a.  D.  gestorben.  Ersterer,  Graf 
Jofaaon  Georg,  s.  oben,  geb.  1770  und  gest.  1826,  Termählte  sich  1801 
mit  Henriette  Wächter,  geb.  1770,  nnd  ron  ihm  entspross  Graf  Friedrich, 
geb.  1808,  k.  württemb.  Oberst  nnd  Commandant  des  4.  Reiterregi- 
ments, venn.  1836  mitLndmilla  Grf.  v.  Schärffenberg,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Georg, 
geb.  1840,  k.  wörttcmb.  Oberlieutenant,  und  Gr.  Cari,  geb.  1848, 
Von  des  drei  Schwestern  des  Gr.  Friedrich  hat  sich  die  ältere ,  Grf. 
Sophie,  geb.  1802,  1827  mit  Carl  Freih.  t.  WöHwarth,  k.  wflritemb. 
Bittmeister  a.  D.  yermählt,  und  der  Bruder,  Graf  Georg,  geb.  1810 
ond  gest.  1853,  k.  wflrttemb.  Hauptmann,  verm.  1841  mit  Agnes 
T.  Nelleatein,  geb.  1821  und  gest.  1851 ,  hat,  neben  einer  Tochter, 
eiDenSohn,  Gr.  Carl  Stephan ,  geb.  1843,  k.  wflrttemb.  Lieutenant, 
bioterlassen. 

Meiert f  9.  Mühlfeld,  8.  436.  —  Ouf,  Adelsbuch  d.  Kgr.  W6rttemb«rg.  8.  4(0  und  64.  - 
Deotacbe  Grafenh.  der  Gegenwart,  II.  S.  372  nnd  73.  —  Genealog.  Taschenbuch  d.  gräfl. 
Hioier,  1804,  S  748  und  49,  1866  nnd  HUtor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  822.  -  W.-B.  d.  Kgr. 
W&memb.:  Or.  ▼.  8. 

Schelhasa  t.  Sehellersheim,  Ritter  und  Freiherren,  s.  Schel- 
lersheim,  Freiherren. 

Schelhom.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Mai  1754  fQr 
Johann  Georg  Schelhorn ,  gräfl.  Stadionschen  Consulenten  und  Regie- 
ningsreferendar  in  Memmingen.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben, 
geb.  1769,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Ass^sor  zu  Memmingen,  wurde  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

•.  lang^  8.  622.  —  Snppl.  sn  Slebm.  W.-B^  X.  27.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YIII.  38. 

Scheliha  (in  Roth  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter  sil- 
berner Halbmond).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
aoch  Schelian  geschrieben  wurde  und  aus  Polen  hergeleitet  wird.  Eine 
Faniiliensage  nennt  als  Stammvater  einen  muthigen,  entschlossenen 
Kriegär,  Szeliga,  welcher  unter  dem  polnischen  Fürsten  Lesco,  dem 
Schwarzen,  bei  dem  Scheine  des  Mondes  sich  in  das  feindliche  Lager 
schlich,  einen  Soldaten  gefangen  nahm  und  denselben  zu  Lesco  brachte. 
Auf  den  Bericht  des  Gefangenen  über  die  Stärke  und  Stellung  des  Fein- 
des, wurde  dieser  angegriffen  und  gänzlich  geschlagen,  Szeliga  eher 
erhielt  Ton  Lesco  den  Adel  und  das  erwähnte  Wappen.  —  Bozenta 
Szeliga  starb  1389  als  Erzbischof  zu  Gnesen.  Derselbe  verrichtete, 
nach  Sinapius,  1386  die  Taufhandlung  des  litthauischen  GrossfÜrsten 
and  erwählten  Königs  in  Polen,  Jagello,  und  auf  Anlass  dieser  Hand- 
lung wurde  das  Wappen  des  polnischen  Adelsgeschlechts  Scheliha  ver- 
^>c8^rt.  Der  Mond  im  Schilde  wurde  mit  einem  Kreuze  geziert  und 
uf  den  Helm ,  statt  des  Kranzes  von  Rosen ,  eine  goldene  Krone  und, 
statt  dem  Straussenfedem,  ein  viel-  und  schöngespiegelter  Pfauen- 
schwdf  gesetzt.  —  Später  breitete  sich  der  Stamm  in  Schlesien  weit 
w»  und  kam  auch  nach  Böhmen  und  Mähren.  In  Schlesien  treten 
>Qsnt  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  die  Gebrüder  Wenzel  und  Heinrich 
V.  Schelihaauf.  Wenzel  v.  Scheliha  undlUu^ow  war  1593 kaiserlicher 
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und  fürstlich  ratiborscher  nnd  oppelnscber  Kanzler,  and  der  gMdi- 
namige  Sohn  desselben ,  welcher  ebenfalls  den  Beinameii  von  BndMv 
führte ,  bekleidete  dieselbe  Würde.  Hans  v.  S.  und  Bznchow  anf  b 
gow  starb  1620  als  kaiserlicher  Rath  und  Kanzler  des  FflrstenUnM 
Neisse;  Carl  Friedrich  v.  S.  auf  Pirschen  und  Ellgoth  war  1695  ftnL 
württemb.-öls.  Rath ,  und  denselben  Titel  führte  ein  Anderer  dieses  1^ 
mens,  Herr  auf  Gross- Ausker  im  Wohlau'schen,  welcher  noch  ITIt 
im  hohen  Alter  lebte  und  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  HM 
Friedrich  v.  S.  auf  Perschütz  und  Pirschen,  fürstl.  württemb.-Ols.  Bii^ 
Landesältesteu  und  Hofgerichts-Beisitzer ,  welcher  fünf  Söhne  hsM^ 
und  Sylvius  Friedrich  v.  S.  auf  Jagatschütz  und  Langawe,  Aknflkl 
württemb.-öls.  Landesdcputirter ,  welcher  seine  Linie  ebenfalls  MI 
setzte.  Der  Stamm  blühte  fort,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  staoM 
Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Von  Letzteren  sei  » 
mentlich  genannt:  Ernst  v.  Scheliha,  gest  1856  als  Generalnuli 
a.  D.  —  Der  Besitz  der  Familie  in  Schlesien  war  besonders  Tom  Ai- 
fange  des  vorigen  Jahrhunderts  an  sehr  bedeutend,  wechselte  aber, 
wie  diess  so  oft  der  Fall  ist ,  mehrere  Male,  doch  blieben  auchdU 
Güter  in  der  Hand  der  Familie.  Das  Geschlecht  erwarb  die  sehM* 
sehen  Güter:  Grezeny,  Teschkowitz,  Witoslawitz,  Zakriow,  Ellgrik, 
Pirschen ,* Perschütz ,  Labschütz,  Kampem,  Jagatschütz,  Langiil^ 
Kottloewe ,  Pilkendorf  u.  s.  w.  Hans  Georg  Friedrich  v.  S.  auf  Ote^ 
und  Nieder-Wohlau  war  1806  k.  Landrath  des  Fürstenthums  Wobln, 
und  nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  noch  begütert;  CM 
Joachim  v.  Scheliha,  k.  Landrath  und  Hauptmann  a.  D. ,  anf  LabsMi 
im  Kr.  Militsch-Trachenberg;  Rudolph  v.  S.,  Premierlieutenant  a.  Bk, 
auf  Zessel  im  Kr.  Oels,  und  Carl  y.  Scheliha,  Lieutenant  a.  D.  vi 
Kreisdeputirter,  auf  Perschütz  im  Kr.  Trebnitz. 

Sinapiui,  I.  S.  809  and  11.  S.  954.  -  Gauhe.  I.  S.  2047.  —  Z^dUr,  34.  8.  118S.  -  & 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  162.  —  Freih.  v.  Led^bur,  H.  8.  867.  —  8i«bmaelifr,  I.  74 :  r.  9tlM^ 
Schlesiech.  —  v.  beding,  I.  8.  511.  -  Knetchkt,  II.  8.  379  und  8U. 

Schell-Banschlott,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelsehfllli 
Im  schwarzen  Mittelschilde  drei,  2  und  1,  emporgekehrte,  goldflM 
Schellen.  1  und  4  in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken  vi 
2  und  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Greif).  ReidHM* 
herrnstand.  Diplom  vom  12.  Mai  1731  für  Carl  Ludwig  lUttery.  Sdbi- 
Bauschlott,  kurpfälzischen  Kammerpräsidenten.  Der  Empftogerli 
Diploms  stammte  aus  einer  westphälischen  Adelsfamilie,  aus  welctek 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  in  Folge  der  ReligionsspaltugMi 
ein  Zweig  nach  dem  Elsass  und  der  Schweiz,  und  im  17.  Jahrh.  iaii 
Württembergische  kam,  wo  derselbe  die  Güter  Bauschiott  iLi.w.li 
Schwaben  erwarb ,  in  der  Person  des  Johann  Philipp  y.  Schell  8.  JM 
1695,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Bauschiott,  in  den  Reichsritterstaad  iV- 
setzt  wurde  und  1714  Aufnahme  in  die  unmittelbare  freie  sehwiMiAt 
Ritterschaft  des  Cantons  Kocher  erlangte.  —  Vom  Freih.  Cari  LiM 
stammte  durch  die  Freiherren  Friedrich  und  Carl  Lactani  im  MM 
Gliede  aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Therese  Neil  t.  Naikifeaf : 
Freih.  Alexander,  geb.  1781  und  gest  18Ö6,  k.k. : 
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ralmajor  in  Pens.,  ans  dessen  Ehe  mit  Josepba  Freiin  y.  Hackelberg- 
Landan,  gest.  1830,  zwei  SOhne  entsprossten,  die  Freiherren  Rudolph 
nnd  Engen.  Letzterer  ist  1829  geboren,  Ersterer,  geb.  1827,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm&hlte  sich  1856  mit  Luise  Grf, 
Dessewffj  r.  Czernek  und  TdrkO,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  drei 
8öhoe  stammen :  Alexander,  geb.  1857,  Rudolph,  geb.  1858,  und 
Jalins,  geb.  1861.  Der  Halbbruder  des  Freih.  Alexander:  Freih.  ' 
Joachim,  geb.  1783  und  gest.  1837,  k.  k.  Oberst  und  Adjutant  des  Erz« 
herzogs  Johann ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Regina  Monaldi  y.  Monal- 
deschi,  geb.  1800  nnd  gest  1830,  und  in  zweiter  1831  mit  Cornelia 
Freiin  y.  der  Trenck,  geb.  1810,  hat  aus  beiden  Ehen  je  einen  Sohn 
hinterlassen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freih.  Baptist,  geb.  1827, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  yerm.  1848  mit  Therese  Freiin  Kotz 
T.  Dobrz,  yerw.  Grf.  y.  Wratislaw,  und  aus  der  zweiten  Freih.  Carl, 
geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann. 

G«nraL  Taachenb.  d.  freih.  H&oMr,  1853,  8.  897  nnd  98,  ISftft,  S.  625,  1868,  S.  9iA  und 
M  nod  1885.  -   Hyrtt,  IL  S.  153  -56.  -  Xneichke,  U.  6.  361  uud  83. 

Seheil,  Sohell,  Edle  y.  Ehrenaehild.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  yon  1774  für  Georg  Schell,  Bürgermeister  zu  Schäss- 
barg  in  SiebenbOrgen,  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Bartho- 
lomaeus  Schell,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Ffirst  Adam 
Batthjinj,  mit:  Edler  y.  Ehrenschild. 

Megtrit  w.  Uukl/ttd,  Krg.-Bd.  6.  435  und  36. 

Schell  y.  Schellenberg  (in  Silber  ein  schrftgrechter,  mit  drei  gol- 
denen Kugeln,  Mfinzen,  oder  Ballen  belegter,  schwarzer  Balken).  Altes, 
westph&lisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
T.  Yittinghof.  Dasselbe  sass  schon  1327  zu  Lethmate  unweit  Iserloh 
und  1526  zu  Schellenberg  bei  Essen,  brachte  dann  auch  andere  Gater 
an  sich  und  war  noch  1824  zu  Oberfeldingen  bei  Hassel,  Ostendorf, 
Wersabe  und  Wittringen  in  Buttendorf,  so  wie  1857  zu  Rechen  im  Kr. 
Bochum  begfltert. 

rrtih.  9,  Udtbur,  U.  S.  357. 

Schellart,  Scbellart  y.  Obbenderf,  auch  Grafen  (in  Silber  ein 
rechts  gekehrter,  schwarzer,  gekrönter  Löwe).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  yom  27.  März  1674  für  die  Linien  des  Stammes  Schellart  zu 
(jürzenich,  zu  Schinnen  und  zu  Geisteren,  mit  dem  Indigenate  für  die 
kaiserlichen  Erblande.  —  Altes,  niederrheinisches,  in  den  Niederrhein- 
landen und  in  den  angrenzenden  Theilen  Gelderns  und  Limburgs 
ansehnlich  begfltert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  nnd 
Wappens  mit  der  Familie  y.  Leerodt,  oder  y.  Leerode.  Dasselbe  wird 
ans  Spanien  hergeleitet ,  war  bis  zur  französischen  Reyolution  sehr 
reich  and  hatte  sich  in  mehrere  Linien  geschieden ,  welche  aber  später 
sämmtlich  bis  auf  die  zu  Gflrzenich  erloschen  sind.  Fahne  führt  die 
Familie  y.  Schellard,  Schellart  (yon  scheeler  Art),  als  cölnisches,  schon 
im  13.  und  14.  Jahrh,  urkundlich  yorkommendes  Geschlecht  auf.  Der 
das  Prftdicat  hergegebene  Sitz  Obbendorf  unweit  Bergheim  wird  bereits 
1246  genannt  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  hat  Fahne 
Behr  genau  erörtert,  und  nach  d^n  An^ben  dess^ben  ist  in  dem 
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Werke:  Deutsche  Grafenhäuscr ,  eine  Ahneotafel  zasammengestellt, 
welche  mit  dem  im  14.  Jahrh.  lebenden  Reiner  Schellart  y.  Obbendor^ 
Ritter,  beginnt  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  reicht  Der  Personalbe- 
stand ist  nur  bis  1860  genau  bekannt  und  war  folgender:  Bemhafii 
Carl  Hubert  Graf  Schellart  v.  Obbendorf,  Freih.  zu  Gürzenich  —  Sohl 
des  1844  verstorbenen  Grafen  Ferdinand,  Herrn  zu  Gürzenich ,  aus  der 
Ehe  mit  Ferdinandine  v.  Kalt  — ,  Secretair  bei  der  k.  preuss.  Regie- 
rung zu  Liegnitz,  unvermählt.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Helena, 
lebte  damals  unvermählt  bei  der  Mutter  in  Aachen. 

Gauhf,  I.  8.  2(H7  und  48.  -  Z^dUr,  34.  8.  1183.  —  I>W<t,  BergiMb«  Bitteractall, 
Tab.  75  -  Rob0fm,  Niedenbeinf scher  Adel,  II.  8.  109-116.  ~  Fatmt.  I.  §.  'Mi.  -  DmInI» 
Grafenli.  d.  Gegonw.  III.  S.  354  und  55.  -  Freih.  *.  ledehur,  II.  8.  3<l7.  —  Gen«*al.  TaiclM» 
buch  d.  gräfl.  Häuser,  1860,  8.  7(i5  und  1864,  8.  749:  verweist  auf  1800  und  Histor  lhal> 
buch  zu  Dfm8«Iben,  8.  863.  -  Siehmacher,  II.  115:  Scbellart  ▼.  Obbendorf,  RbeinliadliA 
—  Suppl.  SU  Siebni.  W.-B.  VI.  7:  Gr.  v.  8.  —  /io^<•»J,  Elemeutar  Werkchou,  L  W.  - 
W.-B.  der  Preuss.  Rhelnprovin«,  IL  Tab.  44.  Nr.  88  und  8.  149. 

Schellenbaner,  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  tcÄ 
1794  für  Anton  Schellenbauer,  Inhaber  der  Herrschaft  Altenburg  il 
Steiermark,  mit :  Edler  v. 

Mfgerle  e.  Mühlfeld,  8.  142. 

Scbellenberg,  anch  Freiherren  (Stammwappen:  yiermal  to| 
Schwarz  und  Silber  quer  getheilt  und  freiherrl.  Wappen:  Schild  ge« 
viert :  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold  viermal  quer  getheilt  and  2  iii4 
3  Silber,  mit  einem  rothen  Löwenkopfe  mit  Halse  belegt).  —  Altf% 
ursprünglich  böhmisches,  dann  schlesisches,  später  auch  schwftbiBchei 
und  meissensches .  zum  Theil  auch  freiherrliches,  im  18.  Jalirh.  e^ 
loschenes  Adelsgeschlecht,  welches  von  einem  Böhmen,  Viwoy,  her^ 
geleitet  wird,  den  die  Schwester  der  Libussa,  Krscha,  wegen  seixiiC 
Mannheit  und  Stärke  i.  J.  726  zum  Gemahl  nahm.  —  Als  das  Stam» 
haus  der  Freiherren  v.  Schellenberg  in  Schlesien  und  Böhmen  wird  dlf 
längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Schellenberg  bei  Jägerndorf  genanil 
Das  Geschlecht  war  von  solchem  Ansehen,  dass  Barbara  Prinzessin  TOp 
Jägerndorf,  verw.  Herzogin  zuTeschen,  sich  1473  mit  Georg  Freik 
v.  Schellenberg  vermählte  und  ihm  das  Herzogthum  Teschen  zubrachte. 
Derselbe  soll  die  schlesische  Linie  des  Stammes  geschlossen  habe«. 
Aus  der  böhmischen  Linie  war  Johann  Freih.  v.  Schellenberg  von  1480 
— 1500  oberster  Kanzler  des  Kgr.  Böhmen  und  Jaroslaus  Freih.  ?.  SL 
von  1523  —  1551  oberster  Kämmerer  des  Kgr.  Böhmen.  Ob  Sik 
V.  Schellenberg  in  Schlesien  und  Böhmen  wirklich  das  obenangegebeM 
Wappen  geführt  haben ,  muss  dahin  gestellt  bleiben,  da  dieses  Wappcl 
sicher  eigentlich  nur  al^  das  Wappen  der  v.  Schellenberg  in  Schwabs 
bekannt  ist.  Eine  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  ?(»* 
gekommene  Familie  dieses  Namens,  aus  welcher  Franz  Bembtil 
v.  Schellenberg  um  1730  der  schlesischen  Fürsten  und  Städte  GeDcral- 
Landesbestallter  und  fürstl.  auerspergischer  Regierungsrath  war,  weldn 
letztere  Würde  nach  ihm  auch  Dominicus  v.  Schellenberg  bekleidet^ 
war  nach  Allem  neueren  Ursprungs  und  von  dem  alten  Sche^enbc^ 
gischen  Geschlechte  in  Schlesien  und  Böhmen  ganz  verschieden.  — 
Die  Freiherren  v.  Schellenberg  in  Schwaben  stammten  aus  dem  gWcfci 
namigen  Schlosse  und  der  Herrschaft  ScbeUenberg  nahe  bei  Feldkirc^ 
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doeb  waren  Schloss  und  Herrsohsft,  zeitig  m  andere  Familien  gekom« 
meo,  1699  an  die  Fürsten  von  Lieclitenstein  gelangt  Zu  diesem  schle* 
Qschen  Stamme  gehörte  Cunrat  v.  Schellenberg,  dessen  Schild  v.  Me- 
diDg  nach  dem  Wappenbache  des  Costnitzer  Concils  beschrieben  hat 
Spater  nahm  die  Familie  von  ihren  Sitzen  Kissleg  nnd  flttffingen  den 
Beinamen  an,  besass  aber,  nach  Bargermeister,  noch  Ummendorf,  Ijan- 
terach,  Honbarg  a.  s.  w.    Die  ordentliche  Stammrdhe  beginnt  Boce- 
liDQs  schon  mit  Burchard  Herrn  in  Schellenberg,  welchen  Spangenberg 
zu  den  vier  berühmten  Rittern  zfthlt,  die  am  801  lebten.    Georg  v.  S. 
soll  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  dem  K;  Heinrich  I.  bei  Ein- 
richfaog  der  Tarniere  beigestanden  haben.    Siegenaa  v.  S.  war  1270 
and  Ursnla  v.  S.  1410  geforstete  Aebtissin  zn  Lindaa;  Marx  y.  S.,  ge- 
'oanflt  Rnti,  kommt  1411  als  Ritterhaaptmann  im  Canton  AUgaa  vor 
nnd  Ulrich  v.  S.,  gest  1558,  Herr  in  Kissleg,  Beider  Rechte  Doctor, 
buserl.  Rath  nnd  Oberst,  warde  wegen  seiner  bei  Eroberong  der  Stadt 
Vineentz  bewiesenen  Tapferkeit  1515  zaro  Ritter  geschlagen.   Um  die- 
selbe Zeit  lebte  Baixhard  v.  S.,  Herr  in  Hflf&ngen,  als  des  dentschen 
Bitlerordens  BalHv  im  Elsass  nnd  in  Bargond.    Von  Gabriel  v.  S.,  in 
Kisslegg,  am  1570  Haaptmann  in  Schongan,  stammte  Johann  Christoph 
rS.,  welcher  seinen  Ast  im  Elsass,  wo  demselben  die  Gflter  Vessenheim, 
Pfaffenl^s  and  das  Schlosszn  Wechersbarg  zustanden,  weiter  fort.  Johann 
Friedrich  y.  S.,  Freih.  in  Kisslegg,  war  noch  1712  Domherr  za  Mainz. 
—  Mehrfach  wird  zu  diesem  Stamme  eine  meissensche  Linie,  welche 
aoch  Peccenstein,  Enanth  a.  A.  erwähnen,  gerechnet,  aas  welcher  Bodo 
T.  Schellenberg  1275  Domprost  zu  Merseburg  war,  doch  ist  das  Wap- 
pen desselben  nicht  bekannt  und  so  sei  denn  nur  erwAhnt,  dass  gegen 
Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Meissenschen  noch  eine  Familie  v.  Schellen- 
ber}(  vorkam,  welche  1646  zn  Podelwitz  bei  Leipzig  sass  und  im  Silber 
drei,  2  ond  1 ,  rothe  Rosen  fohrte.   Auf  dem  gewulsteten  Helme  stan- 
den an  schwarzen  Stielen  neun  goldene  Sterne  und  nach  dem  zweiten 
und  siebenten  Stiele  je  eine  Deichkolbe  von  natOrlicher  Farbe. 

Spnng^nh^g,  P.  II.  —  i9«cf<«ii/ Stemm.  P.  IV.  —  Knauth,  8.663.—  Burfertneiat^r,  Scbwü- 
>i*}itT  RHchMdel,  8.  396.  —  fiinopiu»,  II.  8.  428.  -  Oauhf,  I.  S.  2048-50  -  Zedier,  34. 
"  im  aud  80.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  182  and  6».  -  Fr^ik.  p.  L^d^bur,  II.  8.  367.  ^ 
i^ithntaek^t  I.  HO  und  III.  32:  ▼.  S.  und  Frh.  v.  8.,  Schwäbisch  and  I.  1&8:  t.  ScheUen- 
^r|r.  MftlMmisch.  —  v.  Mtdimg,  in.  8.  571 :  t.  8.  nach  Siebmucber  ond  dem  W.-B.  des  Cost- 
ütMr  CoDciln :  Cnnrnt«  t.  SchelUnberg  SchUd. 

Schellendorf,  auch  Freiherren  (Stammwappen :  Schild  von  Blas 
QDd  Silber  geweckt ,  mit  einem  quer  darüber  gezogenen ,  schmalen, 
rotben  Balken:  Wappen  der  schlesischen  Linie  und  Schild  geviert:  1 
QDd  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter, 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe:  Wappen  der  österr.  Linie).  Böh* 
Discher  Freiherrnstand.  Diplom  vom  5.  äfirz  1602  für  Carl  Magnus 
r.  Schellendorf.  —  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen,  meissenschen  und 
österreichischen  Adel  zahlendes  Geschlecht,  welches,  nach  Angabe  £i- 
Diger,  den  freiherrlichen  Titel  schon  um  1030,  zur  Zeit  des  K.  Con- 
rad IL,  erhalten  haben  soll.  Als  Stammhaus  wird  Schellendorf  bei 
ilaynaa,  welches  schon  1326  vorkommt,  genannt  —  Im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  theilte  man  den  Stamm  meist  in  die  oberlausitzische  und  in 
die  schlesiaclie  Linie,  vou  denea  damals  Letztere  in  deri  vier  Meüea 
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von  Dresden  gelegenen  Stadt  Königsbrück,  Eretere  aber  zu  Hohen-F 
berg  im  Janerscben  ihren  Sitz  hatte.  Früher  hatte  sich  der  Stamm  t 
Häuser  Domanze  im  Schwcidnitzischen,  Göllschan  im  Liegnitrisdicf 
Loeben  im  Saganschen  geschieden.  —  Als  die  Herzoge  zu  Ologan,  Li 
nnd  Heinrich,  1413  auf  dasConcil  znCostnitz  zogen,  befanden  sieh 
rere  Schellendorfe  im  Comitate  derselben  nnd  George  Frdh.  ▼.  S 
Costi  und  Jägemdorf  wnrde  Yon  Grosser  um  1508  zu  den  LandT 
der  Niederlausitz  gerechnet.  Christoph  v.  S.  auf  Adelsdorf,  Kfi 
Halban  u.  s.  w.,  kaiserl.  Rath  nnd  l!andeshanptmann  der  Grafi 
Glatz,  um  1566  bayer.  Kriegsrath  nnd  dann  kaiserl.  General  inüi 
gegen  die  Türken,  kaufte  1570  die  Herrschaft  KOnigsbrück  toi 
Burggrafen  zu  Dohna.  Melchior  v.  S.  auf  Göllschau ,  Landesil 
im  Fttrstenthume  Liegnitz,  starb  1625  ohne  männliche  Nachkoi 
Seines  Bruders,  Christoph  Conrads,  Sohn :  Christoph  II.,  kaiserl. 
nnd  Präsident  in  Schlesien,  hinterliess  bei  seinem  Tode  1647 
keine  männliche  Erben,  aber  einen  Bruder,  WolfT  v.  S.  auf  Klitsd 
Königsbrück,  Grosshartmannsdorf,  Cosel,  Steinbom  u.  s.  w.,  ans  d 
Ehe  mit  Sophie  Elisabeth  Gi*f.  zu  Solms,  neben  einem  Sohne,  Hi 
lian,  zwei  Töchter,  Sophie  und  Anna  Margaretha,  stammten.  Hl 
lian,  Freiherr,  kaiserl.  Kämmerer,  starb  1703  ohne  männliche I 
und  schloss  die  oberlausitzische  Linie,  worauf  Königsbrück  an  i 
Graf  V.  Friesen,  als  seiner  hinterlassenen  Wittwe  Bruders  Soho  1 
Freiin  Sophia  war  an  einen  v.  Hohberg  verheirathet  und  hintei 
nur  eine  Tochter,  Freiin  Sophie  Magdalene,  die  sich  mit  Johauil 
gang  Grafen  v.  Frankenberg,  k.  k.  Geh.-Rath,  Landeshanptman 
Fürstenthums  Glogau  nnd  Yicekanzler  des  Kgr.  Böhmen,  vemll 
der,  nachdem  ihm  die  Herrschaft  Klitschdorf  im  Bunzlauischen  inF 
eines  gewonnenen  Rechtsstreites  zugefallen,  1716  mit  kaiserlicher 
laubniss  mit  seinem  angeborenen  Namen  nnd  Wappen  Namen  midi 
pen  des  Schellendorfischen  Stammes  verband.  Freiin  Anna  Margtn 
s.  oben,  war  durch  Vermählung  in  das  gräfliche  Haus  Colonna  gd 
men.  —  Aus  der  österreichischen  oder  schlesischen  Linie  lebte 
1670  Johann  Freih.  v.  S.  auf  Hohenfriedberg  und  setzte  seine  1 
fort,  doch  ging  dieselbe  später  aus.  Der  adeligen  Linie  ataad 
1730  das  Gut  Doberschau  im  Goldberg-Haynauschen  zu,  auch  sasi 
selbe  noch  kurz  vorher  zu  Fellendorf  im  Liegnitzischen. 

Knauth,  S.  663.  -  Val.  König,  I.  8.  884-92.  -  Simapiun.  I.  ».  810-15,  U,  S.  • 
Qiid  8.  065.  —  Oauhe,  I.  8.  21)50-52:  aoch  nach  Orou«r,  LaiultK.  MerkwftnIIgk.  — 
34.  8.  1190-92.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  163.  —  Freik.  9.  Ledebur,  II.  8.  S57  mI 
Rlehmacher,  I.  166:  v.  Scliellendorf,  Sächnisch  nnd  lU.  66:  Frh.  t.  8.  -  •.  JTf^ 
8.  671  und  72. 

Sehellenwalde.  Schlesisches ,  auch  noch  von  Sinspius  geai 
Adelsgeschlecht. 

8inapiu9,  T.  S.  815. 

Schellerer,  Freiherren  nnd  Ritter  (in  Silber  ein  sdurigra 
mit  drei  goldenen  Sternen  belegter  und  roth  eingefasster ,  blioa 
ken,  begleitet  rechts,  wie  links,  von  je  einem  rothen  Sialme).  —  ft 
freihermstand.  Freihermdiplom  von  1699  f&r  Andreas  t.  S.,  II 
Betehahofrath,  herz,  pfalz-neuburgiscben  Geh.-Raih  und  < 
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k.  k.  Hofe,  und  zwar  mit  dem  Rechte  der  Uebertragnng  auf  zwei  Söhne 
M  ines  Bruders  üdalrich,  welcher  bereits  ansehnlichen  Grundbesitz  um 
Regenstaaf  erworben  hatte.  —  Die  Reichsfreiherren ,  Ritter  und  Edle 
Herren  t.  Scheuerer  auf  Hadersdorf,  Waidlingau,  Spindelliof,  Szarvas, 
Pettendorf  und  Flischbach  in  Gestenreich ,  Bayern  und  Ungarn  stam« 
men  zunftchst  ab  von  Johann  Georg  Scheuerer  t.  Hadersdorf,  kaiser- 
ücfaen  Gbcrsten,  welcher  sich  aus  Oesterreich  wegen  Religionsrerfolgung 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  nachRegenstauf  im  Nordgau,  welches 
damals  protestantisch  war ,  wandte  und  sich  dort  niederliess.  Von  sei« 
Den  neun  Söhnen  haben  vier  ihren  adeligen  Stand  wieder  zu  Ehren  ge« 
bracht,  von  den  Uebrigen  sind  zwei  Jung  gestorben,  drei  aber  sind  in 
den  Borgerstand  zurückgekehrt.  Von  diesen  erstgenannten  Söhnen 
wurde  Andreas  Herzogs  Philipp  Wilhelm  v.  Neuburg  w.  Geh.-Rath,  er- 
regte als  Gesandter  dieses  Herzogs  bei  E.  Leopold  L,  durch  Zustande- 
bringung  einer  Allianz  zu  des  Kaisers  und  des  Erzhauses  allerhöchstem 
Nutzen ,  wie  es  im  Freihermdiplom  aitödrflcklich  heisst ,  dessen  beson- 
deres Wohlgefallen,  so  dass  er  von  demselben  zu  seinem  Reichsholrath 
1677  ernannt  und  dann  als  kaiserl.  Gesandter  mehrmals  verwendet 
wurde,  1689  aber  selbst  als  königlich  böhmischer  Gesandter  bei  der 
Krönung  Josephs  1.  zu  Augsburg  erschien  und  1699,  wie  oben  ange* 
geben ,  mit  dem  erwähnten  Rechte  der  üebertragung,  den  Freiherm- 
stand erhielt.  —  Der  dritte  Sohn,  Georg,  erlangte  auf  Verwendung 
seines  Braders  Andreas  die  eingezogene  Herrschaft  Hadersdorf  wieder 
znrflck.  Conrad,  der  vierte  der  Söhne  des  Johann  Georg,  war  Coraet 
nnter  den  bayerischen  Dragonern  und  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Sey- 
boltsdorf  vermählt.  Üdalrich  hatte  fAnf  Söhne.  Yon  denselben  wurde 
Johann  Michael  kaiserlicher  Hauptmann  und  war  vermfthlt  mit  Maria 
Theresia  Freün  v.  Scherzer  auf  Kleinmühl.  Derselbe  erwarb  das  Gut 
Szarvas  in  Ungarn  und  erhielt  das  dortige  Indigenat.  Der  zweite  Sohn 
Ddalrichs:  Johann  Georg,  wurde  ebenfalls,  wie  sein  Oheim  Andreas, 
noch  unter  K.  Leopold  I.  Reichshofrath.  Der  dritte,  Johann  Conrad, 
starb  in  früher  Jugend.  Der  vierte,  Georg  Joseph,  war  anfangs  Bürger- 
meister  in  Regenstauf ,  erbte  von  seinem  Oheime  Georg  die  Güter  Ha- 
dersdorf und  Weidlingau,  weshalb  er,  um  unter  die  niederösterr.,  rit- 
terschaftlichen  Landstande  aufgenommen  werden  zu  können,  1731  vom 
K.  Carl  VI.  in  den  alten  turaier-  und  lehensgenossenen  Reichsritter- 
rtand  erhoben  wurde.  Er  war  vermählt  mit  seiner  Corfsine,  Maria  Eva 
V.  Schellerer  auf  Hadersdorf.  -  Schon  mehrere  Jahre  vor  seiner  Erhe- 
boog  in  den  alten  Reichsritterstand  war  er  als  adeliger  Landsasse  des 
Herzogthums  Neuburg  anerkannt.  Der  fünfte  von  den  Söhnen  des 
üdalrich  war  Johann  Anton,  kurpfftiz.  w.  Geh.-Rath  und  des  Herzog- 
thums Neuburg  Hofraths-Director.  Derselbe  wurde  1730  vom  K.  Carl  VI. 
ebenfalls  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben,  nachdem  er  bereits  1705 
ah  adeliger  Landstand  seiner  Landsassenpflicht  genügt  hatte.  Von  den 
Söhnen  desselben  kam  nur  Johann  Anton  zu  Jahren,  und  war  in  kinder- 
loser Ehe  vermählt  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Schrenck  auf  Garats- 
himen  und  Feldaffing.  — -  Der  kaiserl.  Hauptmann  Johann  Michael 
hatte  aus  BtHnet  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Sdierzer  nur  einen  9<An, 
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Wilbelm ,  welcher  sich  bis  zum  kaiaerl.  Oeneralfeldwachtmel 
porschwang  und   1786  das  ungarische  Indigenat  erlangte. 
vermählt  mit  Elisabeth  Freiin  Beckers  v.  Wallliorn  und  sein  Sc 
pold,  k.  k.  Husaren-Rittmeister,  vermählte  sich  mit  Theresia 
lerer  auf  Iladersdorf ,  verw.  v.  Fürnberg.    Von  Georg  Joseph 
war  Franz  Joseph  kurpfälz.  Truchsess  und  Erbober-Forstm 
Painten  und  starb  unvermählt.    Der  zweite  Sohn,  Wilhelm, 
zu  Iladersdorf  uml  Waidlingsau  und  der  niederösterr.  Rittersc 
liger  Landstand.    Aus  seiner  Khe  mit  Franzisca  v.  Furtner  hat 
eine  Tochter,  Theresia,  die  oben  genannte  Baronin  v.  Scheller 
T.  Fürnberg.    Der  dritte  Sohn,  Johann  Michael  Anton,  war 
Pettendorf  und  Flischbuch  und  des  Herzogthums  Neuburg ,  s 
Fürstenthums  der  Oberpfalz  adeliger  Landsasse.    Derselbe 
mahlt  mit  Sibylla  v.  Khern  auf  Gcigant  und  hatte  zwei  Söl 
denen  Fenlinand,  Herr  zu  Pettendorf,  k.  bayer.  Oberst  war  u 
Joseph,  Herr  zu  Flischbach  als  Hauptmann  in  der  k.  bayc 
stand.    Letzterer  war  verm.  mit  Julie  v.  Pauer  auf  Waffenbi 
Lebendorf.   Aus  dieser  Ehe  entspross  nur  ein  Sohn ,  Anton ,  ? 
Folge  eines  unglücklichen  Duells  1811  zu  Landshut  verschi 
Oberst  Ferdinand  v  S.  war  vermählt  mit  Luise  v.  Hirsch  und  de 
noch  lebende^ Söhne  sind:  Oscar,  k.  bayer.  Kammerherr  oi 
postmeister,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Nesselrode  a   d.  H 
poct;  Emil,  verm.  mit  Clara  v.  Hopffgarten  a.  d.  H.  Moblverstc 
k.  bayer.  Hauptmann .  verm.  mit  Amalie  Bohr .  Tochter  def 
benen  k.  bayer.  Generalmajors  und  verw.  v.  Lenk-Ditters 
Anton,  k.  bayer.  Hauptmann,  unvermählt.     Von  diesen  Br 
Oscar  einen  Sohn,  Max.  geb.  1846,  k.  bayer.  Cavalerieof 
Emil  ebenfalls  nur  einen  Solm,  Gustav,  welcher  als  Officier  ir 
Armee  steht.  Der  obengenannte  Hauptmann  Max  v.  S.  ist  Vi 
Söhne ,  Theodor  und  Ferdinand.  —  Die  Familie  hat  dnreb 
ihre,  seit  zweihundert  Jahren  bestehende  Edel-Landstandwflnl 
nachgewiesen  und  ist  auf  Grund  dieser  Nachweisnog  iB, 
matrikel  den  Kgr.  Bayern  ein^'iHragen  worden,    Am-h  haUm 
sen  derselben  sich  stets   mit  Töchtern  au*  altadelij^c«,  %i^ 
Geschlechtern^  Beyboltsdorf,  Hohenfeld,  Vien/gg*  Sibrenc 
Werder,   Nesselrode,  Hojiffgarten  u.  g.  w,  vt^miilbh ,  hq, 
milie  seit  lÖCS  Im  Würzburger  adeligen  Dämenstifte 
geschworen.    Zu  Painthen  im  llcrxogtbymt^^  Nei||>^^|J1 
schlecht  das  Erb-Oberfiirsteramt  und  untier  di*ti  Stif*     j 
Armee  wird  ein  bedeutendes  VennilclitiiäÄ  voo   A  **1 
Wittwe  Theresia  Freiin  v.  Schi^ltenT,   m  einw  -^   ^j 
tung  eines  Zöglingsplatites  in  der  ThapWifl  *    ^      ^" 
Militair-Schenmtismus  dm  Oesterr* 


de«  Kgr.  Bajim,  VIU.  33:  J^UlIxrir  -lil  * 

Sohellersheim,   SchHIlii 
herren.    K eich sri i  ter-  ati 0 
1732  für  Ulrich  Frie« 


--    ISS    — 

8eh.-ltath,  Terschiedpner  Stünde  Rath  nnd  Agenten  und  prftsentirt  ssum 
Stifte  in  Ooslar ,  and  fQr  den  Brnder  desselben ,  Johann  Andreas  S.  v.  8., 
kaiseri.  Reichsbofrath  nnd  knrsächs.  Geh.-Ratb,  mid  zwar  Enteren 
wegen  seiner  Gelebrsamkeit  und  Letzteren  wegen  zwelandzwanzigjäbri- 
ger,  treuer  Dienstleistungen  in  Reichs-  nnd  Staatsangelegenbeiten ,  und 
oicbdem  dieselben  vorher  vollständig  bewiesen,  dass  sie  von  dem  alten 
Gescblechte  der  Schellhasen  abstammten,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v., 
nnd  Freihermdiplom  fflr  Johann*  Andreas  Schellbass  Edlen  v.  Schel- 
lenbeira  im  karsächs.  Reichsvieariate  vom  2a.  Deobr.  1741 ,  bestätigt 
ipflter,  6.  Novbr.  1743,  mit  Ausdehnung  auf  die  unten  genannten  drei 
sahne  des  Diplomsempftngers  durch  kaiserl.  Diplom.    Beide  Brflder 
hatten  1725  den  Reichsadel,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Scbellersheim ,  er- 
halten, welches  Prftdicat  jetzt  gewöhnlich  ohne  den  (rtiberen  Namen: 
Schellhaas,  gef&hrt  wird.  —  Die  Familie  stammt  ursprfinglich  ans  Jena. 
Ifelcbior  Schdlhass  war  Btlrgermeister  zu  Kreuznach,  und  der  Sohn 
desselben ,  Justin  S. ,  grflfl.  Ebersteinscher  Rath.    Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Ernst  Friedemann  Schellbass,  gest.  1703,  berOhmt  zu  seiner 
Zeit  durch  die  Acta  Eruditorum ,  war  Kammergericbtsrath  in  Wetzlar, 
ond  von  ihm  stammten  die  genannten  beiden  Brflder  und  R.:  Ulrich 
Friedrich  Justin  und  Johann  Andreas.  —  Der  ftlteste  Sohn  des  Freih. 
Jobann  Andreas,  Freih.  Paul  Andreas,  gest.  1781,  wurde  k.  preuss. 
6eh.-Ratb ,  Vicepräsident  der  königl.  Regierung  des  Fürstenthums  Min- 
den u.  8.  w.    Derselbe  hatte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Hammerstein 
>.  d.  H.  Gopten  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn, 
welcher  1836  als  kurhess.  Geh.  Kriegsrath  starb  und  eine  Tochter, 
welche  zuerst  mit  dem  Regierungsrathe   v.  Massow  und  spftter  mit 
«nem    Grafen    v.   Idflncbow    in    Schlesien    vermählt    war.     Jener 
hatte  sich  in  Rom   mit  einer  Gräfin  Locatelli  verbunden,  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Ferdinand  Heinrich,  früher  k.  preuss. 
Lieutenant  und  später,- um  1843,  Rittergutsbesitzer  auf  Schönharz, 
Dahme  u.  s.  w.,  welcher  zwei  Söhne,   Louis  Diomed  und  Victor  Leo- 
pold, hatte.    Der  zweite  Sohn  ist  Rittergutsbesitzer  auf  Eisbergen.  — 
I>er  zweite  Sohn ,  Freih.  Christoph  Friedemann ,  war  herzogl.  württemb. 
adeliger  Regieningsrath,  und  der  dritte,  Freih.  Carl  Aogust,  herzogL 
wftrttemb.  neustädt.  Kammeijunker  und  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freih.  v.  Damnitz.  —  Auch  Ritter  Ulrich  Friedrich  Justin 
setzte  den  Mannsstamm  fort  und  nach  v.  Lang  wurden  zwei  Enkel  des- 
selben, die  Brüder:  Carl  Ritter  Schellbass  v.  Scbellersheim,  geb.  1768, 
Protocollist  des  Stadtgerichts  in  Nürnberg,  und  Heinrich  Ritter  S.v.  S., 
geb.  1771,  k.  bajer.  Appellationsgericbtsrath  in  München,  nach  An- 
l^ng  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  — 
Der  freiberrliche  Stamm  kommt  jetzt  in  zwei  Linien,  einer  älteren,  zu 
Amorkanip  und  einer  jüngeren,  zu  Eisbergen,  vor.    Haupt  der  äReren 
Liiiie  ist:  Freih.  Louis  Ferdinand  Paul  Andreas  Diomed,  geb.  1830  — 
Sohn  des  1854  verstorbenen  Freiherm  Ferdinand  Heimrieh,  ans  der 
Ehe  mit  CbristiDe  Wilbdmine  v.  Ludwigseck,  geb.   1799  und  gest. 
1861  — ,  Besitzer  der  Mi^orats-und  Fideicommissgflter  Amorkarop  und 
Schiriiobc.  Pm  ^erm.  1856  mit  Hermine  v.  Sobbe,  geb.  1899, 


I,  geb.  1861 ,  BUnnit  FräL 

fier  Brflder  — .    Haopt  der  jflnge- 

i  Diomed ,  geb.  1801  ~  Sobo 

.  r«M     ^-a.  Fncdemann.  Heinrich  Cbristian  Ludwig, 

.^^  — .    ^atar  des  Stamm-,  Ritter-  und  liiyonts- 

^ir%  .tm  -^•irwerken  Appenbaosen ,  Brach  and  An- 

«KH.  ^TWEkenk  Ea  Qaedlinbiifg,  venu.  1848  mit 

..^u.  Ji^  ::^:2d,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Todb 

^^.zjmr^m,  geb.  1855,  entsprosa. 

«  ..«    £  -  Jh*r.  M.  8.  1181:  T.  SchallbAM  imd  34.  8.  Uff3  «ad  M. 
-     «    ?r   1..L.  VI.  8.  91.    -    Freik.  9.  Udebur,  II.  8.  3^*.  - 
^     3te-r     LdM,  8.  M2,  1864,  8.  n2  nnd  TIS.    -    TVro/,  D.  75: 
.  ..  <^  ■«rttra,  TIU.  37:  Bittor  SchettbMt  t.  SdieUenliei«. 

1  Schwarz  qnadrirt:  oben  anf  der  Th«i* 

r  anfwirlB  gekehrter,  silberner  üalbmond  aod 

.  wie  im  roihen  Viertel,  eine  mlberae  Glocke). 

^..  .j».4r  3i^p«n.  Diplom  Yon  1808  für  Friedrich  WühehDJo- 

.    .  :iu  ^^Knk^Sccretair  der  Academie  der  bildenden  Kflnste  ia 

^  ^     rrmfe».  jftiPIdlosoph  allgemein  bekannt,  wurde  1775  a 

.,_  ^   4  «  xmmktBigaAßXk  geboren  nnd  starb  20.  Ang.  1854  ah 

—    «  «niiL  J*  iMii cgiemngsrath. 
.^    iL  saL 

Bfi  ^*y  itt  -3o«i  drei,  2  und  1,  schwarze  Adlerköpfe  mit  Hals, 

^  r*.  .  :«uutf  Ajuehend  und  der  untere  rechtssehend  und  dazwisdtett 

««  ,    .tffr  3iÄkft«n  nach  oben  kehrender  Spom^  in  welchem  drei,  1 

^  .    <>^  T«  -ca^ben^.  Eip  zu  dem  bayerischen  Adel  gehörendes  Ge- 

«   na^  «::icflea  GeorgT.  ScheUing  1562  einen  Wappenbrief  erhal- 

^    «..^    Jw  w«em  Tor&hren  waren  adelige  Staatsdiener  im  Sulx- 

^    ^«.1.    X*:k  Anlcfung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vnirde 

;^o«  «aipic^jvn:  Friedrich  JosephMariaRaphaelThomasv.Schei- 

j^   tv.    ^"> .  t  Kajer.  Hallbeamter  zu  Stadt  am  Hof. 

^.  X    -^  -  W-a.  4.  l^c.  Bijern,  VUL  39. 

S«ifetfa%illi  v^^hild  schrigrechts  gethellt:  oben  in  Blau  ein  laofen- 

^^.-    «tus«ifr  Barsch  und  unten  in  Grün  zwei  weisse  Bösen).    Reichs- 

<i%o^*u    C^istiugungsdiplom  des  der  Familie,    deren    Vorfahren 

>i..t.'!i  resÄJx,  lustehenden  Adels  vom  1.  Octbr.  1756  Ytlr  Georg 

•••-^dw  '    NÄcI>«iu,  Reichskammergerichts -Assessor.     Derselbe» 

-H-vr  svtXT^"^^  Kanileidirector,  wurde   1741   k.  preuss.  Vice- 

'•)>-«.•  .^  it:r  V^SrnUdtschen  Regierung ,  und  starb ,  bei  Tennstädt  be- 

,^,^     t">^  *^  R^ichskammergerichts- Assessor.    Sein  Sohn,  Ernst 

"►♦r^s*  i   <oi^I>it2.  stand  1787  als  Capitain  im  t  preuss.  Infanterie- 

^"^  t:^  lA  Moste  Fduque. 

r^.A  «      W*-«'   n  *.  5W  «»d  m.  8.  338.  -  SMmacher,  V.  175 :  r.  Scheits,  0<«delt. 
..^^  S.'^m  m  .».  3L  r:  T.  8c*«hrita. 

t^liihi  V«  Baif«B  (tu  Silber  zwei  mit  der  an^gebogeneo  Seite 
^^^^^^«.j^Mcr  |»«teUte  rotbe  Rippen  eines  Thierea,  die  mit  den  aoa- 
^^  4e^^^(%^  K3i4ctt  sidi  oben  und  unten  in  dem  Schildesrande  ver- 
K«^it.    l><r  S^k^jaxber^ehe  Declaration  nennt  die  Wappenbilder:  Bo- 

;-^j^jr  MmcbiribfiBf .  und  Oetter  glaubt,  weil  in  alten  ZeHen 
IT \vi<M«  *^Mr  Mit  ^kon  Ausdrucke  Schelm  angedeutet  worden  ist» 


dasB  dieselben  Beine  eines  todten  Thieres  Yorstellten).  Altes,  riiein- 
liodisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  sich  einfach  Schelm  nannte, 
wie  denn  urkundlich  1274  Wemems,  miles,  dictos  Schebn,  Yorkonunt. 
Bald  nachher  schied  sich  der  Stamm  in  die  Schelme  ▼.  Westerhofen 
nsd  Id  die  Scheune  y.  Bergen.  Erstere  sind  nachTromsdorf,  Geograph., 
1292  erloschen;  die  Schelme  t.  Bergen  aber,  welche  den  Beinamen  von 
dem  in  der  Wetteran  gelegeneu,  hanan'schen  Marktflecken  nnd  Amte 
Bergen  filhrten,  blühten  bis  auf  neue  Zeit  fort.  Humbracht  beginnt 
die  Stammreihe  der  Letzteren  mit  Eberhardt  Schelm  y.  Bergen,  wel- 
cher um  1090  lebte.  Von  den  Nachkommen  setzten  um  1274  zwei 
firflder,  Werner  und  Dietrich,  den  Stamm  fort.  Die  beiden' Söhne  des 
Ersteren,  Hermann  und  Werner,  werden  nur  die  Schelme,  die  Nach- 
bomeo  Dietrich's  aber  bald  die  Schelme ,  bald  die  Schelme  v.  Bergen 
genannt.  Werner's  11.  Sohn,  Gilbrecht  Schelm,  beigenannt  die  Pest 
TOD  Bergen ,  wurde  ein  Aeltervater  des  Gerlach  Schelm  von  und  zu 
Bergen,  dessen  Urenkel,  Adam,  1536  als  Amtmann  zu  Nieder-Erlen- 
bach  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Andreas,  wurde  ein  Aeltervater 
des  Johann  Wilhelm  S.  v.  B.,  gräfl.  hanauischen  Oberamtmanns 
za  Bergen,  Hofmeisters  und  Pr&sidentens,  welcher  1682  starb  und 
mehrere  Söhne  hinterliess.  Zu  denselben  gehörte  Friedrich  Adolph 
Schehn  v.  Bergen,  welcher  knrpfälzischer  Geh.-  und  Regierungs-Rath, 
Eanunerherr  und  Oberamtmann  zu  Stromberg  war  und  seinen  Stamm 
fortsetzte.  Die  Nachkommenschaft  blühte  nodi  tief  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  doch  ist  später  der  Name  des  Geschlechts 
der  Redaction  nicht  mehr  vorgekommen. 

^  Smmbraekt,  Tab.  61.  -  Sckannai ,  8.  162.  -  Oauk«,  I.  8.  20M.  -  ».  HatMii»,  UL 
8-  tiS-44.  ~  Z4^f«r,  84.  8.  1198.  -  N.  geneftl.  Handbuch.  1777,  S.  146  nnd  1778,  8.  181.  — 
Ofttn»  Nachrichten  ron  den  Herren  t.  Riedesel,  Tübingen,  1778,  8.  37.  ~  3i€bmaoh4r,  I. 
«:  Die  Schelmen  t.  Bergen,  RheiiiliDdiech.  -  Spenfr,  8.  207  nnd  8.  386.  —  *.  Utding,  I. 
l.  511  and  12.  —  SnppL  sn  Siebm.  W.-B.  IV.  88.  —  Tyrofy  11.  29« :  t.  8.-B.  in  Schwaben. 

Schelm  v.  Gondelsheim  (im  Schilde,  nach  Oetter,  ein  ganzes, 
leflflgeltes  Thier  ohne  Kopf,  ob  eine  Gans  oder  ein  Vogel,  ist  un. 
gewiss).  Altes,  &&her  zu  dem  Adel  in  Oberbessen  zählendes  Ge- 
Khlecbt,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  der  im 
vorstehenden  Artikel  beschriebenen  Familie. 

OtUtn  Nachrichten  von  den  Herren  v.  Biedesel  S.  37  und  40. 

Sehelyer.  Ein  in  neuester  Zeit  zu  dem  in  Westphalen  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht.  Fr.  v.  Schelver  brachte,  nach  Rauer, 
1833  das  Gut  Schafhausen  im  Kreise  Soest  an  sich  und  war  daselbst 
ix)ch  1857  gesessen. 

/>n*.  V.  Udebur^  lU.  8.  338.  —  Snppl.  zu  Slebm.  W.-B.  IX.  96. 

Scbemerl  v.  Leythenberg,  Bitter.  £rbländ.-österr.  Ritterstand. 
Kplom  von  1811  fOr  Joseph  Schemerl,  k.  k.  Hofbaurathsdirector  and 
Hof-Commissionsrath,  mit:  v.  Leythenbach. 

M^ftrU  9.  MtMf€ldy  8.  1*42. 

Sehenek«  Schenk  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  iaSil* 
W  ein  halber,  zweikOpiger,  an  die  Theilungslinie  geschlossener,  rother 
Adler  und  links  ebenfalls  in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  oben  mit 
einer  Zinne,  unten  mit  zwei  Zinnen  und  mit  Mauerfugen).   Altes,  schon 
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in  der  2weiten  Htifte  des  13.  Jahrhunderts  vorkommendes,  schleslsches 
Adelsgescblecht,  aas  welchem  Conrad  Senken  San  (Schencken  Sohn) 
schon  1294  urkundlich  vorkommt,  sich  znweflen  auch  Schenk  v.  Sehen- 
kendorf  schrieb  und  welches  1430  zu  Steinan,  1506  und  noch  1591 
zu  Marschwitz  im  Ohlauschen,  1581  zu  Kauer  im  Glogauschen,  1591 
zu  Beltsch  im  Guhrauschen  und  1600  zu  Weigwitz  im  Ohlauschen  sass. 
Nach  dieser  Zeit  ging  das  Geschlecht  in  Schlesien  aus,  doch  blühte 
dasselbe  noch,  als  Sinapius  lebte,  in  den  Hänsern  Marsch witz  und  Beltsch. 
Conrad  Schenck  kommt  urkundlich  1310  vor;  Hans  Schenck  von  der 
Steinan  lebte  um  1430  im  Wohlauschen;  Wentzel  S.  war  1596  fÜrstL 
liegnitz.  HoQunker  und  Sebastian  v.  S.  starb  1598  als  Maltheserritter 
und  Comthur  zu  Striegau. 

Sinapiu»,  I.  S.  816-17.  -  Oauhe,  I.  8.  2055  ond  56.  -    Fr^.ih.  ».  Ledtbttr,  U.  8.  3M 
'  Bf4bmaeh€r,  I.  160:  ▼.  ficheiiek,  Schlerisoh.  *•  •.  MMing,  I.  8.  613. 

Schenck  (In  Silber  ein  von  drei,  1  und  2,  brennenden  Granaten  be- 
gleitetes, schwarzes  Di*eieck,  in  welchem  auf  grflnem  Boden  ein  silberner, 
mitDegen  bewaffneter  Löwe  steht).  Adelsstand  des  Kgr.Preussen.  Diplom 
vom  4.  Aug.  1733  für  Bernd  Christian  Schenck,  M^or  im  k.  preuss.  In- 
fanterieregiment V.  Jeetze.  Von  den  Vorfahren  soll  der  Grossvater  t.S. 
Oflter  in  der  Pfalz  besessen,  aber  im  Kriege  verloren  haben.  Der 
Vater,  Hauptmann  im  k.  preuss.  Infianterieregimente  v.  Stille  hatte  den 
Adel  niedergelegt.  Der  Empfänger  des  preuss.  Adelsdiploms  war  mit 
denen  V.  Wolde  in  Pommern  verschwägert,  hatte  Nachkommen  und 
unter  denselben  einen  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  v.  S.,  welcher  in  der 
k.  preuss.  Armee  stand. 

Frtih.  9.  l€debur,  Tl.  8.  S6».  -  W.-B.  d.  Prouas.  MouÄrch.  IV.  46. 

Schenk,  Schenk,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1764 
itlr  Franz  Joseph  Schenk,  oberösterr.  Hof  kammerrath,  mit  Edler  v. 

Mtg§rle  v.  Muh^tld^  Xrff.-Bd.  S.  SOS. 

Schenk,  Schenk.  Der  Familien ,  welche  den  Amtsnamen  Schenck 
ohne,  oder  mit  eitlem,  meist  ihren  Rittersitz  bezeichnenden  Beiworte 
fWbren,  giebt  es  in  Deutschland  Aber  fünfzig  und  nächstdem  auch 
Mehrere  in  der  Schweiz.  Von  vielen  derselben,  z.  B.  Schenck  v.  Be- 
dere,  Beienburg,  Bichlingshausen,  Dipe,  Ebenheim,  Kussberg,  Lieben- 
berg,  Lindberg,  Rodelsberg,  Veithenegg  und  Vondorf  konnte  v.  Hell* 
bach  nichts  Weiteres  finden,  als  dass  sie  zu  den  Nebenlinien  anderer, 
bekannteren  Familien  dieses  Namens  gehörten.  Diese  bekannteren  Fa- 
milien sind  in  den  nachstehenden  Artikeln  aufgeführt. 

f.  BtUhack,  II.  8.  388. 

Schenck  t.  Ahrberg  oder  Arbe.  Altes,  im  Nordgaue  von  1265 
— 1319  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  dem  fränkischen 
Reichsrittercanton  Altmflhl  einverleibt  war. 

V.  Ftilke»*f^in ,  Cod.   dlplomat.  Antiqnit.   Nordgar.   S.  56,  118  und   166.    —    0«mk»,  IX. 
B.  1TS7.  —  Mitd*rmamn,  CaiitOD  Altm&hl,  Tab.  2ST. 

Schenck  t.  Altenburg.  Altes,  ebenfalls  im  Nordgane  von  1303 
-—1832  aufgetretenes  Adelsgeschlecht. 

f.  rmtktntttfn,  CoA.  dipl    Antiq.  Vordir.  A.  119  nnd  166. 
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Sehest  y.  AHe^-Marr.  Altes  AdelsgescUocbt  imNordgaue,  tit- 
kindlich  1373  genaont 

t.  Fttke—tHn,  Antiqialt.  Kordgar.  S.  208.  ~  ZtdUr,  34.  S.  18tf . 

Sehenok  t.  ABstad.    Altes,  längst  ausgestorbene»,  tiroler  Adels- 

geBcblecht. 

Uitm',  S4.  S.  It45. 

Sdieaek  ▼.  Apolda  (in  Blau  vier  oder  fanf  scbrftgredkte,  siiberae 
Streüei).  Eine  Sdftenlinie  des  Stammes  Sohenck  ▼.  Taattenbiirg, 
welche  im  13.  nnd  14.  Jahrhandert  vorkam  and  mit  Rudolph  Stator 
und  Theodor  Junior  S.  v.  A.,  welche  1392  noch  lebten,  aasgegangen 
Mt,  s.  den  Artikel:  Apolda,  Sohenck  v.  Apolda  and  Vitzthtun  v.  Apolda, 
Bd.  L  8.  93. 

p.  Fmiktm^einy  ThOriog.  Ohroaik,  II.  8.  1368  oad  60. 

Sehenck  y.  mid  ans  der  A«.  Altes,  bayerisches  Adelsgeeehlecbl, 
wtkhet  anch  die  Namen  Sdienkenaw  nnd  FlOgelsp^g  filhrte  ond  von 
1300—1426  aaaritt. 

ir^M  Bund,  L  S.  324-27.  -  Zedier,  34.  8.  1245. 

Scbenck  y.  Bratfelden.  Altes,  im  Nordgaue  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Walther  Sohenck  v.  Bratfelden  1265 
seine  Güter  verkaufte. 

V.  ralJkenetein,  Antiqiiit.  Nordgav.  8.  55.  -  Oouhe,  II.  8.  1767. 

Sebeock  y.  Brisnitz.  Altes,  jneissensches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Gut  Brisnitz,  jetzt  Fraaen-BriessDitz,  unweit  Naumburg ,  in 
alter  Zeit  besass. 

f.  ff4lthach,  n.  8.  388. 

Sckenck  y.  Buren,  Biiren,  s.  Schenck  v.  Landeck. 

Schenck  y.  Bnrgstad  (im  Schilde  der  Rumpf  eines  Mannes ,  der 
ttber  seinem  Haupte  ein  bogenförmiges,  gezahntes  Instrument  hält). 
Jobann  Scbenck  v.  Bnrgstad ,  Küchenmeister  des  Kurfürsten  Ernst  zu 
Sachsen,  eriiielt  vom  K.  Friedrich  III.  1465  einen  Wappenbrief,  wel- 
cher spfiter  als  Adelsbrief  angenommen  wurde.  Der  Enkel  desselben, 
Ensebins  S.  v.  B. ,  war  Doctor  der  Medicin  und  Professor  zu  Jena ,  und 
mit  dessen  Sohne ,  Johann  Theodor  S.  v.  B. ,  ebenfalls  Doctor  der  Me- 
dicin ond  Professor  zu  Jena,  erlosch  21.  Decbr.  1671  das  Geschlecht. 

Frei».  ».   Lfdebur,  II.  8.  358  uml  59. 

Schenck,  Schenck  y.  Gaste],  s.  den  Artikel:  Castel,  Grafen  zu 
Castel,  Schenken  Grafen  zu  Castel,  Bd.  II.  S.  234  und  35. 

Schenck  y.  Debertsen,  Dobirschen.  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlccht,  welches  in  den  Jahren  1288  bis  1307  vorkommt.  Ihr  Rit- 
tersitz war  Döbritschen. 

9.  FmUetuiein^  Thöriiig.  Chronik,  11.  S.  1369  und  70. 

Schenck  y.  Dischingen.  Eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
Schencken  v.  Castel. 

9.  BtUtaeh^  n.  S.  880. 

Schenck  y.  Bönetedt,  ancb  S.  v.  Emersleben ,  S.  y.  Flecbtingen, 

S.  y«  IM^pen  nnd  S.  y.  Hasselbnrg  (in  Gold  zwei  tlbereinander  lau- 
fende Biber  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  im  Magdeburgischen  und 
m  dem  angrenzenden  Braunschweigischen  und  Anhaltschen  ansehn- 

Kaeechke,  Deutoch.  Adels-Lex.  Vni.  9 
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lieh  begtitort  gewordenes  Adelsgeschlecht,  weldies  schon  1190  nDön- 
stedt  im  Kr.  Neu-Haldensleben  sass  und  das  Erbschenkenamt  von  Hal- 
berstadt, so  wie  das  Erbkämmerer-  und  Erbschatzmeister -Amt  der 
Karmark  an  sich  brachte.  In  neuerer  Zeit  hat  sich  mehrfach  der 
Stamm  nur  Schenck  genannt.  Zu  dieser  Familie  gehörte  der  1811 
verstorbene  k.  preuss.  Generallieutenant  Friedrich  Wilhelm  t.  ScheDck, 
und  nach  Raaer  war  1857  Freih.  t.  Schenck  aaf  Schloss  Mansfeld, 
k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. ,  Herr  auf  Leimbach  im  mansfelder  Gebirgs- 
kreise. 

Frtik,  V.  Ledebur^  n.  8.  869.  —  Siebmacker^  I.  176:  Soheockra  *n  Biepea. 

Schenck  v.  Dornburg.  Altes,  thtlringisches,  ron  Hen  Scheocken 
V.  Tautenbnrg  und  Vargula  stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches  die 
Pfalzstadt  Dornburg  zwischen  1287  und  1344  besass.  Im  letztgenann- 
ten Jahre  verkauften  dieJBrflder  Heinriph  und  Dietrich  S.  t.  D.  ihren 
Antheil  den  Grafen  v.  OrlamOnde  und  zu  Schwarzburg.  Zuletzt  findet 
man  den  Stamm  noch  1351. 

9.  Faiketutein,  TUüring.  Chronik,  II.  S.  1371  oDd  72.  —  J,  S.  0.  SeJtwmb^^   bMor.-*nt)- 

Suar.  Nachr.  Ton  der  ehemaligen  Pfalutadt  Dornburg  a.  d.  Saale.   Weimar,  1825,  beNnd 
.  M  und  ff. 

Schenck  y.  Erbach,  s.  den  Artikel:  Erb  ach,  Erpach,Schencken, 
Herren  und  Grafen,  Bd.  III.  S.  131  bis  134. 

Schenck  v.  Flechtingen  ()Vappen,  wie  bei  Schenck  v.  Dönstedt  an- 
gegeben). Altes,  niagdeburgisclies  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Schencken  von  Dönstedt,  Emersleben,  Diepen  u.  s.  w. 
s.  den  Artikel.Schenck  v.  Dönstedt.  —  Das  Geschlecht  besass  im 
Fürstentlmine  Halbei-stadt ,  sieb  Schenck  von  Flechtingen  schreibend, 
dus  Erbschenkenamt  und  in  der  Kurmark  Brandenburg  seit  Jahrhunder- 
ten das  Erbschatzmeister-Amt,  und  war  in  der  Altmark  zu  Flecbting» 
unweit  Gardelegen,  Lemfel,  Böddensell.  Hasselburg  u.  s.  w.  begfitert. 
Den  Stammsitz  hatte  das  Geschlecht  tiber  ftlnfliundert  Jahre  inne.  Um 
1806  war  Friedrich  Wilhelm  v.  Schenck,  Herr  auf  Flechtingen  ood 
k.  preuss.  Major  a.  D. ,  im  Besitze  der  Erbschatzmeister- Würde  der 
Kurmark,  und  der  k.  preuss.  Generallieutenant  in  d.  A.  t.  Schenck  auf 
Flechtingen  bekleidete  um  die  genannte  Zeit  das  Erbsebenkenamt  des 
Fürstenthums  Halberstadt.  Der  Maunsstamm  bltlhte  noch  fort,  bis 
derselbe  mit  Carl  Jacob  Friedrich  v.  Schenck ,  Herrn  auf  FlechtiogeD. 
Hilgesdorf  und  Bödenseil ,  Erbscbatzineister  der  Kur-  und  Mark-Bran- 
denburg, Erbscbenken  des  Fürstenthums  Halberstadt,  11.  Decbr.  1853 
erlosch.  Die  genannten  Güter,  sämnitlich  im  Kr.  Gardelegen,  besass 
noch  1864  die  hinterlassene  Wittwe,  Caroline  Freifrau  v.  Schenck. 
gebor.  Gräfin  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Ottleben,  geb.  1792  und 
verm.  1809. 

Ste/^M,  rHUipcii-ltieuliüttclfiche  <;cHclil(Hht8-G<-iMliirbtr ,  Beilage  Sr.  23.  —  N.  ?r.  A.-L. 
IV.  S.  163  —  Fteik  r.  Ud^hur»  II.  S.  359:  im  Ailikel:  Srhenek  t.  Dönetedt  -  S^- 
uiachrr,  1.  175:  uiittr  dem  Nauien:  Srht'iick  zu  I>ii'p<Mi.  —   r.  Mtdimg^  l.  S.  &16  oad  1&. 

Schenck  v.  Geyern  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  qn«*  getbeilt. 
ohne  Bild  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  aufwachsender  Adler. 
dessen  Kopf,  halber  Hals  und  halbe  Flügel  schwarz  sind,  das  üehnge 
aber  weiss  ist).    Altes,  stiftsfähiges  Adelsgeschlecht,  welches  n  des 
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ehemaligen  reichsrittersehaftlichen  Cantonen  in  Franken  gehörte.  Das 
noch  jetzt  der  Familie  zustehende  Stammhatis  Geyern  liegt  zwischen 
Stanff  and  der  ehemaligen  Reichsstadt  Weissenhnrg  im  Nordgane.  Das 
voo  dem  alten  and  mflchtigen  Hanse  der  Grafen  y.  Hirschberg  im  Nord- 
gane erlangte  Erbschenkenamt  gab  der  Familie  den  Beinamen,  den  sie 
auch  auf  die  beiden,  längst  in  Rainen  verfallenen  Schlösser  Hofstetten 
ond  Salach,  ausdehnte.  —  Der  Name  wird  schon  im  10.  Jahrhundert 
genannt,  doch  ist  Conrad  Schenck  v.  Geyern  der  älteste  allgemeine 
Stammvater  des  ganzen  nachfolgenden  Geschlechts.  Derselbe  war  Erb- 
schenk  der  Grafschaft  Hirschberg  und  besass  um  1244  Hofetetten.  Der 
Sohn,  Heinrich  der  Schenck,  bekam  1276  von  Ludwig  Herzog  von 
Bayern  das  Stammhaus  und  Schloss  Geyern  um  dreihundert  Pfund  Hel- 
ler zorQck,  welches  Schloss  1260  in  einer  Fehde  des  Herzogs  mit  den 
Marschällen  v.  Pappenheim,  deren  Verbündete  die  Schencken  v.  Geyern 
waren,  erobert  und  zerstört  worden  war.  —  Die  weiteren  Nachkom- 
men theilten  sich  in  mehrere  Linien,  in  die  zu  Leutershausen,  Alten- 
haosen,  Jettenhofen,  Syburg,  Wiesenbruck  u.  s.  w. ,  welche  sämmtlich 
erloschen  sind,  während  die  Hauptlinie  zu  Geyern  in  zehn  Generatio- 
nen sich  bltthcnd  erhielt ,  und  zwar  bis  zu  Albrecht  Ernst  Freih.  S.  v.  G., 
geb.  1669  —  Sohn  des  Freih.  Veit  Christoph,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Euphrosyna  v.  Kreutz  — ,  welcher  Ritterhauptmann  des  fränkischen 
Canlons  AltmQhl  war,  1746  starb  und  sich  mit  Dorothea  Eleonore 
Hofer  V.  Lobenstein  vermählt  hatte.  Vor  ihm  und  seinem  Sohne,  Phi- 
lipp Albert  Krast  zu  Geyern ,  Syburg  und  Wiesenbruck ,  brandenb.- 
onolzb.  Reisestallmeister,  Kämm,  und  Oberstwachtmeister,  verm.  mit 
M.  Emestine  Hofer  v.  Lobenstein,  entstammen  alle  späteren  Freiherren 
dieses  Namens. —  Haupt  der  Familie  war  in,  neuester  Zeit:  Freih.  Carl, 
geb.  1790  —  Sohn  des  1831  verstorbenen  Freih.  Carl  Ludwig  Fried- 
rich, k.  k.  Kämmerers  und  Rittmeisters,  aus  erster  Ehe  mit  einer 
V.  Grieshubert.  gest.  1798  — ,  Herr  auf  Geyern ,  Syburg  und  Wiesen- 
bruck, k.  bayer.  Kämm,  und  Hauptmann  a.  D.,  verm.  mit  Maria  Grf. 
Reischach  zuRieth,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe ,  neben  fünf  Töch- 
tern, ein  Sohn  stammt:  Freih.  Rudolph,  geb.  1846.  Der  Halbbruder 
deaFreiherm  Carl,  Freih.  Ernst,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Carl 
Ludwig  Friedrich  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Helene  Hauck  v.  Birn- 
dorf,  geb.  1763  und  verm.  1803  — ,  Mitherr  auf  Syburg,  Wiesenbnick 
ond  Geyern,  vermählte  sich  mit  Amalie  Freiin  v.  Stolterfoth,  und  aus 
dieser  Ehe  entspross ,  neben  fünf  Töchtern ,  ein  Sohn :  Freih.  Ernst, 
geb.  1843.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  älteste,  Freiin  Wil- 
Wmine,  geb.  1830,  1851  mit  Hugo  Gr.  und  Edlem  Herrn  zur  Lippe- 
Biesterfeld- Weisscnfeld  auf  Sassleben,  und  die  zweite.  Freiin  Amalie, 
geb.  1832,  in  morganatischer  Ehe  1850  mit  Friedrieh  Fürsten  zu 
HobenzoUem-Hechingen.  Letztere  ist  zur  Grf.  v.  Rothenburg  erhoben 
worden. 

^«llA^  1.  8.  1257.  -  9.  »atMein,  II.  S.  3(i8-12.  —  Zertler,  34  S.  12Ö0-66.  —  ».  lang* 
».  528.  _  Freih,  9.  L^dehur,  II.  S.  359.  -  Geneal.  Taichenb.  d.  freih.  HauTOr,  18A5,  8.  527 
-30,  1863,  S.  847  ond  48  und  1866.  —  Siehmacher,  I.  101:  Die  Schencken  v.  Geyreii,  FrÄn- 
^»«*  -  •.  Medtng,  I.  8.  516.  ~  Suppl.  «n  Siebm.  W.-B.  II.  17,  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
»>*•  21  and  t.  Wölckern,  Abtheil.  4. 

9* 
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Sclieftck  ¥.  Giftfenber^,  s.  Schenckins  v.  Grafenberg. 

S^henck  v.  Gredingen.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  im 
Nordgaue,  aus  welchem  Ludwig  Schenck  zu  Gredingen  1375  seia  festes 
SchlQss  Grediug  unweit  KUntingen  am  Altmahl  an  den  Bischof  zu  Eich- 
stftdt  verkaufte. 

9.  FoVttmttin,  Aotiq.  Kordg.  S.  20».  -  Oauh«,  Tl.  S.  176».  -  Zedier,  34.  &  12T0. 

Schenck  eu  Hasselberg.  Altes,  früher  zu  dem  im  Braaaschwei- 
giscben  begfltei*ten  Adel  zählendes  Geschlecht. 

f.  HeUbacAf  IL  S.  390:  nach  Lüdersens  Sf^mmlnug. 

Sckenck  t.  Hirschlacb.  Altes,  früh<^r  dem  fränkischen  Beich^ 
rittercanton  AltmQhl  durch  seine  Besitzungen  einverleibt  gewesenes 
Adelsgesthlecht. 

JtiVrf^nMaAH,  CantuQ  AltmülU,  Tab.  238. 

Schenck  v.  Hoffatedten.  Altes,  im  Nordgan  ansässig  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  Schenck  v.  Hoffstedten  urkand- 
lick  1296  und  loOO  auftritt. 

t.  t4rik»nMtem,  Autiquit,  Koidgav.,  8.  2(KJ.  -   Gauhe,  II.  1769.  -  Zedier,  34.  B.  1270. 

Schenck  V.  Kaysersstnhl,  Kayserstnhl.  Altes,  schweizerisches 
Adobgoschleclit,  welches  nach  Stumpif  bei  den  alten  Grafen  zu  Baden 
«las  Krbschenkenamt  besass. 

OmMke^  II.  8.  1768.  ->   Zedier,  16.  8.  353  iiud  34.  8.  1266. 

Schenck  v.  Kevernbnrg.  Altes,  thüringisches  Rittergeschlecht, 
ans  welchem  1320  Rudolph  Schenck,  Herr  zu  Kevcrnburg,  urkundlich 
vorkommt. 

e.  Falkenstein,  Thüringüiclie  Chruuik,  II.  S.  1373. 

Schenck  y.  Kliogenbnrg.  Altes  Rittergeschlecht,  eines  Stam- 
mes mit  den  Schencken  v.  Limpurg-Limburg. 

Oetter^  Wapi)enl>elostigiJiigen,  VI.  Stck.  R. 

Schenck  t.  Korbsdorf.  Altes  ^  thtlringisches  Adelsgeschlecht 
welches  eine  Seitenlinie  der  IRchencken  v.  Saleck  war. 

r.  Falkenntein.  Thiiring.  Chrouik,  II.  S.  1371. 

Schenck  v.  Landeck.  Altes,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  wel- 
ches sich  auch  Schenck  v.  Buren  (Büren)  und  Landeck  schrieb. 

V.   HtUbach,  II.  S.  390.  —  Siebmacher,  II.  86. 

Schenck  v.  Landsberg  (in  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe). 
Altes,  schon  im  14.  Jahrh.  vorgekommenes  Herrengeschlecht,  welches 
im  Meissenschen  und  in  der  Lausitz ,  so  wie  auch  nach  Einigen  in  Thfl- 
ringen  begütert  war.  Dasselbe  schrieb  sich  auch  Schenck  v.  Sydow 
oder  Seyda  und  Schenck  v.  Teupitz.  —  Nach  Hörn  soll  die  Familie 
bei  den  ehemaligen  Markgrafen  von  Landsberg  das  Erbschenkenaiot 
besessen  haben  und  von  den  ehemaligen  Herren  v.  Landsberg  herstam- 
men. Gewiss  ist,  dass  dieselbe  die  Herrschaft  und  das  Scbloss  Seyda 
im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise,  zwei  Meilen  von  Wittenberg,  » 
wie  Schloss  und  Herrschaft  Teupitz ,  früher  zur  Niederlausitz,  spÄter 
zur  Mittelmark  geliörig,  schon  vor  vielen  hundert  Jahren  besass  ond 
nach  diesen  Besitzungen  sich  auch  nannte.  Die  Herrschaft  Seyda  über- 
Hess das  Geschlecht  um  1501  dem  Kurfürsten  Friedrich  IH. ,  dem  Wei- 
nen, zu  Sachsen,  Teupitz  aber  wurde  1718,  um  welche  Zeit  der  Stamm 
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erlosch,  an  den  König  too  Pronssen  Friedrich  Wilhelm  I.  verkauft. 
Die  Herrschaft  Bachholz  hei  Teltow  in  der  Mittelmark  und  Lenthen 
nnweit  Ltthhen  in  der  Niederlausitz,  zwei  Meilen  von  einander,  hesassdie 
Familie  noch  1716,  auch  hatte  dieselbe  von  1540  bis  um  1643  Wen- 
disch-Wusterhausen  (das  spätere  Königs- Wusterhausen  mit  dem  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  angelegten  Jagdschlosse),  vier  Meilen  von 
Berlb  und  drei  Meilen  von  "Buchholz  und  Teupitz,  mit  einem  grossen,  ins- 
gemein das  Schencken-Ländchen  genannten  Bezirke,  inne.  —  Otto  Schenck 
V.  Landsberg  wohnte  nach  Weck  1207  dem  Landtage  auf  dem  Culm- 
herge  in  Meissen  bei ;  Friedrich  und  Hans  S.  v.  L.  zu  Seyda  kommen 
urkundlich  1337,  und  Otto  1405  vor;  die  Tochter  des  Letzteren  wurde 
1425  Aebtissin  des  freien  Stifts  Gernrode;  Heinrich,  Otto  und  Johann, 
die  Schencken  zu  Seyda,  begleiteten  1413  den  Kurfürsten  Rudolph  III. 
zu  Sachsen  auf  das  Concil  nach  Costnitz,  und  ein  anderer  Otto  war 
1461  im  Gefolge  des  Herzogs  Wilhelm  lU.  zu  Sachsen,  als  derselbe 
in's  gelobte  Land  reiste.  Später  werden  Heinrich  Otto  und  Rudolph 
S.  V.  L.  auf  Teupitz  Geheime  Räthe  des  Kurftlrsten  Friedrich  II.  zu 
Brandenburg  genannt,  und  Otto  Wilhelm  S.  v.  L.,  gest.  1715  als 
sachsen-merseburgischer  Consistorialdirector  und  Oberamts-Directör  zu 
Lftbben ,  hinterliess  drei  Söhne ,  die  sich  in  das  väterliche  Erbe  theil- 
ten.  Ludwig  Alexander  bekam  Teupitz ,  Carl  Albrecht  Leuthen  und 
August  Wilhelm  Buchholz,  doch  wurden  die  beiden  letzteren  Herr- 
schaften schon  nach  einigen  Jahren  veräussert. 

Vunttfr,  Cosmogr.  S.  588.  —    Weck,  Presd.  Chronilc,  9.  436.  —  Knauth,    8.  563  and  64. 

-  fforn,  Tractftt  von  dem  Uarkgrafeutbum  Landaberg,  S.  41  und  Deisselben  Sachs.  Huuf- 
Wbliüthek.  —  arouer,  Lausitz.  Merkwüidigk.  III.  S.  94.  —  OauJit,  I.  8.  2058—60.  -  ZedUr, 
M  8.  1206  imd  67.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  359.  —  Siebmaoher,  1.  28:  Scbencka 
T-  Undaberg,  Freiherren. 

Sehenck  v.  Lenterahansen.  Altes  Rittergeschlecht  im  Stifte  Eich- 
städt,  aus  welchem  Heinrich  S.  v.  L.  die  beiden  Dörfer  Neuenstädt  und 
Dombach  unweit  seinem  Sitze  Leutershausen  1 397an  das  Bisthum  Eich- ' 
fitödt  verkaufte.  Derselbe  hatte  eiaen  gleichnamigen  Sohn,  doch  ist 
Bicht  aufzufinden ,  daas  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt  habe.  Baceli- 
008  nnd  Siebmacher  schreiben  übrigens  nicht;  Leutershausen,  sondern: 
Undenhauaen. 

r.  Falkenstein,  Antiqnit.  Nordgav.  S.  232.  —  Gauhe,  U.  S.  1768.  —    Zedier,  34.  8.  1267. 

-  Biedermann,  Canton  Altmübl,  Tab.  239.  —  Siebmacher,  11.  70:  die  8.  t.  LiudenhanBen, 
PrÄDklKh. 

Schenck  v.  Limpnrg,  Limburg,  s.  den  Artikel:  Limpurg. 
Schencken  v.  Limpurg,  Grafen  und  Herren,  Bd.  V.  S.  544  und  545. 

Schenck  v.  Lützenburg.  Altes ,  nach  Enzelt's  Chronik  mit  des 
K.  Ludwig  des  Bayern  gleichnamigem  Sohne,  als  derselbe  1422  die 
Mark  Brandenburg  erhielt,  in  dieselbe  kam. 

Gauke,  n.  S.  1768. 

Schenck  v.  Lützendorf  (Schild  mit  silbernem  Schildeshaupte, 
ohne  Bild  und  im  von  Roth  und  Silber  geschachten  Schilde  zwei  blaue 
Pfähle).  Ein  aus  Bayern  mit  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  Bayer  in 
die  Mark-Brandenburg  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erb- 
schenkenamt der  Mark  Brandenburg  erhielt ,' bereits  1375  zu  Fahrland, 
N'iebede,  Rudow  und  Klein-Schwechten  sass,  letzteres  Gut  noch  1614 
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inne  hatte  nud  mit  Daniel  Schenck  v.  Lfltzendorf  um  1615  er- 
loschen  ist. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  359  nnd  60.  —  Sitbmaektr,  I.  170:  ▼.  Lucasendorf,  SÄehsifch. 

Schenck  v.  Mohlan.  Altes,  thüringisches  Rittergesehlecht,  wel- 
ches zu  dem  Stamme  der  Schencken  v.  Wiedehach  gehörte. 

9.  Faikenatein,  Thüring.  Chronik,  ir.  8.  13.  —  Gauhe,  U.  8.  1371.  —  Z^ler,  84.  S.  1S& 

Schenck  v.  Nebra,  Nebere.  Altes,  thüringisches,  von  1352  bis 
1362  vorgekommenes  Rittergeschlecht. 

9.  Fatkenatein,  Thttring.  Chronik,  U.  8.  1372. 

Schenck  y,  Neindorf,  Neindorp  und  Niendorp  (im  Schilde  ein 
eckig  oder  spitz  gezogener  Querbalken ,  oben  mit  drei  ganzen  nnd  zwei 
halben,  nnd  unten  mit  vier  ganzen  Spitzen).  Altes,  brannschweigiscfaes 
Rittergeschlecht,  welches  zu  dem  Campen-IsenbOtt  eischen  Stamme  gehörte, 
das  alte  Blankenburg-Campensche  Wappen  führte  und  mit  dem  braun- 
schweigiscben  Erbschenkenamte  bekleidet  war.  Mehrere  Siegel  dessel- 
ben von  1251 ,  1311  n.  8.  w.  sind  bekannt.  Vier  Herren  v.  Niendorp 
siegelten  1317,  und  Jordanus  de  Nendorpe  Pincerna  kommt  urkund- 
lich 1319  vor.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  IS.Decbr.  1744 
mit  Carl  Wilhelm  v.  Neindorf  a.  d.  H.  Neindorf,  k.  preuss.  Hauptmann, 
erloschen  ist. 

Kohler,    von  Erblandhofämtern ,   S.  18.    —    Stffen»  Campensche  GoflchlecbtwMcbkbtr. 
8.  116  und  Beilage,  Nr.  23.  -  v.  Meding,  I.  8.  516  and  17  und  lU.  S.  465:  y.  Nclndorf. 

Schenck  v.  Neydeck,  Nydeck,  Nydeghen  (in  Schwarz  ein  silber- 
ner Löwe  mit  rother  Zunge  und  Klauen ,  und  mit  goldener  Krone). 
Altes,  im  Herzogthume  Jülich  das  Erbschenkenamt  führendes  Adels- 
geschlecht ,  welches  ursprünglich  aus  dem  an  Jülich  grenzenden  Her- 
zogthume Geldern  stammte .  in  welchem  das  Stammschloss  Nydeghen 
oder  Nydeck  am  Limburgischen  unweit  Mastricht  lag.  Nach  Sennert 
wurde  Theodoricus  Schenck  de  Nydeghen:  Greldrensis,  1554  unter 
die  Studirenden  auf  der  Universität  Wittenberg  anfgenommen,  and  Mar- 
tin Schenck  v.  Niedegg,  niederländ.  General,  kam  1689  vor  Nymwe- 
gen  im  Wasser  um.  — ~Hans  Heinrich  S.  v.  N.  war  1657  Capitain  in 
der  kurtrierschen  Garde ,  und  Bernhard  Theodor  S.  v.  N.,  k.  polnischer 
und  kursächs.  Kammerherr,  befand  sich  1712  als  Gesandter  am  kur- 
pfälzischen  Hofe. 

Gauh«,  I.  8.  2060  nnd  61.  -  Zfdler,  34.  8.  1275.   -    Sitbmachfr,  I.  131:   Di«  Scbeorka 
V.  Neydeck,  Rheinländifch. 

Schenck  v.  Neydeck.  Ein  von  Wigul  Hund  dem  bayerischen 
Adel  zngezfihltes  Geschlecht ,  welches  mit  Georg  S.  v.  N.  in  Bayern 
1504  ausstarb.  Derselbe  blieb  in  einer  Schlacht  bei  Begensbnrg.  —  Die 
Familie  war  wohl  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  an- 
geführten Geschlechte. 

WiffMl  Hund,  1.  8.  32:)  und  24.  -    Gnuhfs  1.  8.  2t>61.  -   ZhIUt,  M.  S.  1S75. 

Schenck  v.  Osterwitc.  Altes,  kftmtner  Herrengeschlechi,  wel- 
ches das  Erbschenckenamt  in  den  Herzogthümem  Kärnten  nnd  Steier- 
mark besass.  Dasselbe  kam  schon  1415  vor  und  ist  spater,  1415. 
ausgestorben. 

Sekmuu,  lU.  8.  474. 
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Sehenek  ▼.  Qnast,  s.  den  Artikel:  Quast,  Bd.  YII.  S.  297. 

Schenck  v.  Reicheneck ,  Rheineck,  Reineck  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt :  rechts  drei  Rohr-  oder  Schilfkolhen  and  links  eine  halbe 
rierblAttrige  Rose,  oder  auch  in  Silber  eine  gefüllte,  sechsblättrige, 
rothefioae).  Altes,  meist  bayerisches  Rittergeschlecht,  welches  wohl 
TOD  den  V.  Königstein  stammt,  wenigstens  führten  beide  Familien  einer- 
lei Wappen.  Waltber  Schenck  v.  Reicheueck  lebte  um  1280  und 
Friedrich  S.  v.  R.,  gest.  um  1412,  soll  der  Letzte  des  Stammes  gewe- 
sen sein.  —  Heinrich  S.  v.  R.  wurde  1330  vom  Papste  Johann  XZL, 
dem  K.  Ludwig  dem  Bayer  entgegen,  zum  Bischöfe  von  Eichstädt  er- 
wählt, mnsste  aber,  als  der  Kaiser  1334  aus  Italien  zurückkehrte, 
wieder  weichen  und  starb  1343  als  Privatmann  in  Nürnberg,  wo  Meh- 
rere des  Geschlechts  sich  aufgehalten  und  das  Bürgerrecht  erlangt 
hatten.    Werner  S.  v.  R.  war  1329  Bischof  zu  Bamberg  geworden. 

».  FalktniUi».    Antlqoit.  Nordgav.  S.  209  und  212.    —    Oauhe^  IL   S.   1768  und  69.  — 

ItdliT,  34.  S.  1267  und  68.  —  Olüekt  Beschreib,  der  Stadt  Nürnberg,  S.  63.  —  J.  W.  Oetter* 

WippenbeliMtlg.,  YI.  Stck.  (Angsbarg,    1764)  8.  1—17  und  Vorrede  lu  diesem  6.  Stücke.  — 
iittnachtr,  II.  64 :  S.  r.  B.,  Bayerisch.  —  v.  HedUg^  i,  8.  ftl7. 

Schenck  y.  Riedt.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1462  Pfleger  der  Herrschaft  Steyer  war. 

?r«*nAiM6«r,  Annal.  Styrens.  8.  118.  —  ZedUr,  34.  8.  1227. 

Schenck  v.  Roasberg  (in  Silber,  auch  in  Gold,  ein  auf  einem  Drei- 
berge aufspringendes,  schwarzes  Ross).  Ein. früher  zu  dem  schweize- 
rischen and  fränkischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  ursprüng- 
lich ans  Tirol  stammte. 

SalMr,  S.  226, 236, 236  und  241.  -  Si€bmaeher,  TL'US  ondY.  179:  r.  Roatberg,  ScbweiMiiich. 

Seheaek  ▼.  Saalbach,  Salbach.  Altes  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  den  Schencken  v.  Geyern. 

f.  B$Uback,  n.  8.  891. 

Schenck  ▼.  Saaleck,  Saleck.    Altes,  thüringisches,  schon  um' 
1225  Torgekonomenes  Rittergeschlecbt ,  eines  Stammes  und  Wappens 
imt  den  Schencken  y.  Tautenburg ,  Yargula ,  Mohlau  und  Wiedebach. 
Das  gleichnamige  Stammschloss  liegt  an  der  Saale  bei  Naumburg  und 
wurde  1345  an  das  Stift  zu  Naumburg  verkauft.    < 

»•  FalkemaUin,  ThüringiMhe  Chronik ,  II.  8.  1370.  —  LeptiuM,  OcneiU.  Nftchrichtan  von 
'leo  Schencken  sa  Saaleck ;  ein  Bnichstiick  einer  Geschichte  des  Schlosses  und  der  ehemaligen 
DynMt«D  T.  Saatock.  Jiaumburg,  1800.   -   J,  Fr.  FSttsc/t,   die  RDdolaborg.    Urkundlich  be- 

><:hri«b«ii.  1818,  S.  27  und  28. 

Schenck  v.  SiUtza  (in  Silber  ein  schrägrechter ,  blau  und  silber- 
Qer  Schachbalken).  Ein  froher  zu  dem  hessischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  um  1454  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 

Schämtet  S.  162.  —  e.  Meding»  I.  S.  518. 

Schenck  v.  Salzburg.  Altes  Rittergeschlecht,  nach  sicheren 
Nachrichten  mit  den  Schencken  v.  Geyern  ein  und  dasselbe  Haus. 

Ztdler,  34.  S.  1246. 

Schenck  v.  Schenckenberg.  Altes,  schweizerisches  Ritterge- 
*<^lecht,  welches  sich  nach  dem  Bergschlosse  und  der  Ober-Vogtei  die- 
ses Namens ,  zwischen  Frickthal  und  Ergow ,  nannte ,  doch  schon  im 
U.  Jahrb.  ausstarb.  Verschieden  von  diesem  Stamme  war  ein  altes 
ürolisches  Rittergeschlecht  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse ,  welches, 
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da  keine  männlicben  Erben  vorbanden  waren,  das  bisber  yenraltete 
Erbechenkenamt  im  Stifte  Brixen  1414  an  Bertbolomaens  y.  Gaffidam 
ttbergiab. 

Or.  «.  BrofUff«,  n.  B.  69.  —  Qauht,  n.  S.  1768. 

Scbenck  v.  Sebenkendorf.  AHes  Adelsgescblecbt  in  der  Haifc 
Brandenburg,  welches  in  der  Landesgescbicbte  oft  genannt  wird  und, 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  mit  den  v.  Schenckendorf  nicht  Ter- 
wechselt  werden  darf.  Heiorich  S.  v.  S.  kommt  orkandiich  1324  und 
1332  vor,  nnd  ebenso  auch  Erich  S.  v.  S.  mit  dem  ebengenannteo 
Heinrich  S.  v.  S. 

AnttMli  Marii.  Chronik,  8.  132.    -    Ludeteig,  Belln.  Hscpt.  VII.  S.  36  und  86.  -  OcmJu, 
U.  8.  1770.   -  «rdfor,  34.  8.  1277. 

Sohenek  y.  Sobenckenstein  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Silber 
die  Dknfendige  Stange  eines  schwarzen  Hirschgeweihes,  nnd  2  nnd  3 
von  Roth  nnd  Gold  in  vier  Reihen  geschacht).  Altes,  freiherrMches 
Geschlecht  in  Schwaben,  eines  Stammes  mit  den  Schencken  v.  Caslel, 
welches  von  dem  Sitze,  dem  Schlosse  Schenckenstein,  den  Beinamen 
annahm.  —  Bncelinns  beginnt  die  Stammreihe  mit  Conrad  nnd  Hein- 
rieh  S.  V.  S.,  welche  im  13.  nnd  14.  Jahrb.  genannt  werden.  Heinri<^ 
V.  S.  brachte  das  Schloss  Hohenbnrg  am  Riess  an  sein  Geschlecht  and 
wurde  ein  Grossvater  des  Anton  S.  v.  S. .  der  am  Hofe  des  Enberzogs 
Sigismnnd  in  grossem  Ansehen  stand.  Sein  Sohn,  Johannes,  imrit 
Präsident  zn  Wiessberg  nnd  war  1530  mit  dem  Erzbiscbofe  von  Sak- 
bnrg  anf  dem  Concil  zu  Costnitz  nnd  ebenso  befanden  sich  anf  den- 
sdben ,  nnd  zwar  im  Gefolge  des  Markgrafen  Georg  zn  Brandenburg, 
Caspar  S.  v.  S.  und  in  dem  des  Bischöfe  zu  Brixen  der  Tmeksess  An- 
ton S.  V.  S.  —  Von  den  Urenkeln  des  Johannes  S.  v.  S.  lebten  an 
1660  Rudolph  nnd  Johann  Jacob  S.  v.  S.  —  Die  Familie  war  ancb 
^den  frfiakiscben  reichsunmittelbaren  Rittercanton  Altmfihl  ehiferieibt 

Bmcßlini  StemmAtogr.  P.  rv.  ^  Gauhe,  I.  8.  2061.  —  ledttr,  84.  8.  IfTT.  —  Bi*d*r- 
mann,  Canton  Altmühl,  Tab.  240.  —  Siebmacber,  I.  116:  Die  8ch«nck«D  v.  8cb«iickM*t«iu. 
Schw&blscb. 

Sehenck  y.  Scbmidbnrg,  S.  v.  Scbmidberg,  auch  Freilierrea 

(in  Schwarz  eine  alterthflmliche,  viereckige,  in  Gestalt  einer  durch- 
brochenen Raute  geformte,  silberne  Schnalle  [Seh wertgurtschn alle]  mit 
rechts  gewendetem  Dorn ,  in  jeder  ihrer  vier  Seiten  mit  einem  nradea 
Rubin  besetzt  und  jede  Seite  mit  einem  länglichen ,  viereckigen  Lasur- 
steine belegt ,  so  dass  immer  ein  Lasurstein  zwischen  zwei  Rubinen 
liegt).  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Anerkennungsdiplom  des,  der 
Familie  zustehenden,  alten  Freiherrenstandes  von  1793  fllr  Friedrich 
Freih.  v.  Schmidburg,  mit  dem  Incolate  in  Böhmen,  Kärnten  nnd 
Krain.  —  Altes ,  ursprünglich  ans  dem  Trierschen  stammendes  Adeb- 
geschlecht,  welches  schon  länger  als  hundert  Jahre  in  den  k.  k.  öster- 
reichischen Erblanden  einheimisch  ist.  Urkundlich  kommt  nach  Hont- 
hehn  bereits  schon  1107  Emich  v.  S.  vor,  und  Familienpapiere  leiten 
den  Ursprung  des  Geschlechts  bis  in  das  zehnte  Jahrhundert  zurOd:. 
Der  Stammort  Schmidburg  liegt  übrigens  am  Hundsrflck,  zwischen 
Kim  und  Kirchberg ,  im  ehemaligen  Erzstifte  Trier.  —  Die  fortlauifende 
Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  einem  späteren  Oieselbert  &  (ein 
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Oieselbert  soTI  schon  982  gelebt  haben) ,  gest.  1 270 ,  welcher  orlnind- 
Beb  1263  erscheint.    Derselbe  war  der  Altvater  Prledrich's  v.  Schmid-' 
borg,  der  1355-diirch  Vertnählttng  mit  Laurete  v.  Ohren ,  Erbschenklti 
von  Trier,  das  triersche   Erbschenkennnit   an    sein    Hans  brachte, 
weshalb  sich  aach  die  drei  von'  ihm  stammenden  Linien:   Schenken 
T.  Schmidburg  nannten  und  bis  zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs- 
verbandes  dieses  Erbamt  als  kurtriersches  Lehn  trugen.    Nöchstdem 
hiie  der  Stamm  aber  auch  mehrere  andere  liehen ,  und  war  sehr  an- 
sehnlich begfltert.    Immer  mit  den  ältesten  Keichsgeschlechtern  ver- 
wandt, wurden  die  Schencken  v.  Schmidburg  als  Dignitarien  und  Dom- 
herren in  den  Erzstiften  aufgenommen,  und  Mehrere  wurden  Comthure 
and  Ritter  des  deutschen  Ordens.    Bei  Auflösung  des  deutschen  Reichs 
war  der  letzte  Ritterhauptmann  des  Cantons  Oberrhein  Damian  Hugo 
Freih.  v.  Schmidburg.  —  Freih.  Johann  Georg  kaufte  zur  Zeit  des 
JOjihrigen  Krieges  das  Landgut  Bleckenburg  im  Holsteinischen ,  und 
grflndete  eine  besondere  Linie  in  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Hütten. 
Ton  ]bm  sind  in  gerader  Linie  die  noch  lebenden  Freiherren  S.  v.  S. 
entsprossen,   welche  ^793,  s.  oben,  in  den  k.  k.  Erblanden,  neben 
dem  locolate,  die  Anerkennung  dea  alten  Freiherrnstandes  der  Familie 
erhielten.    Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
ersten  und  zweiten.    Haupt  der  ersten  ist:  Freih.  Joseph .  geb.  1843  — 
Sohn  des  1840  verstorbenen  Freih.  Victor,  geb.  1815,  Landstands  in 
Böhmen  und  in  den  HerzogthOmem  Kärnten  und  Krain ,  k.  k.  Kamm, 
and  Statthalt. -Vicepräsidenten  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit  Aloysia  Freiin 
Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  1816  und  verm.  1840,  und  Enkel  des 
Preih.  Joseph  Camillo,  geb.  1779  und  gest.  1846,  k.  k.  Kämm,  und 
Geh.-Raths,  jnbil.  Gouvern.  im  Kgr.  Illyrien  und  Landstands  in  den 
k.  k.  Erblanden,  verm.  mit  Magdalene  Freiin  v.  Born,  geb.  1779  — . 
k.  k.  Jägerlientenant.    Derselbe  hat  zwei  Schwestern,  und  von  väter- 
licher Seite  leben  vier  Schwestern.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist: 
Freih.  Friedrich,  geb.  1808  —  Sohn  des  1821  verstorbenen  Freiherrn 
Wilbehn,  k.  k.  Kammerers  und  Gubernialraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
'Freiin  Reiskj  v.  Dubnitz,  geb.  1783  und  gest.  1856  —,  k.  k.  Finanz- 
beamter in  Prag,  verm.  1845  mit  Carolina  Freiin  Bibra  v.  Gleicher- 
wiesen,  geb.  1818,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1847,  und  Rudolph,  geb.  1862.    Der 
Bruder  des  Freih.  Friedrich:  Freih.  Rudolph,  geb.  1810,  k.  k.  Käm- 
merer und  Generalmajor  in  Pension,  vermählte  sich  1841  mit  Antonia 
JVeün  v.  Lflien,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  fOnf  Töchtern, 
zwei  Söhne  stammnn:  Freih.  Carl,  geb.  1845,  und  Hermann,  geb. 
1856.  —  Die  Angabe,  dass  das  Geschlecht  1824  erloschen  sei,  kann 
sich  nur  anf  eine  rheinländische  oder  hessische  Linie  beziehen. 

Bumbrackt,  Tut.  157  und  M:  ▼.  Schmidbnrg.  -  Gant».'.  I.  8  2062.  —  r.  JTnttiapin,  I. 
'.  «IS- 88:  8cl«uVlber(.  —  letlUr^  S4.  8.  1278.  -  Ettor,  Ahnrnpr..  8.  72:  Scboildtberg.  - 
»  Scl6m/eU,  Ad«l«-8cbeniAt.  I.  8.  161  und  62.  —  /a*«^.  I.  S.  384.  -  Fr^ih.  f.  Lrd^hur,  II. 
*(  im.  ~  Qen^mt  TaMTb«nb.  der  Tnfh.  HAuAer,  1857,  8.  679-8^.  1804.  8.  72)2-34  uikI  18(W: 
^tbaidbai»  (SciMak  ▼.)  ~  8itbmo(h*r^  I.  128:  Die  £«cbeiicki>ii  v.  Schinidtperg,  RbeiDUodWh. 
f   M^ding.  II.  8.  511  nnd  12.  -  8uppl.  tu   8Icl.ni.  W.-B.  IV.  24:  8.  v.  Scbmldberg. 

Scbenclc  zn  Seh  wein  sberg,  auch  Freiherren  (Schild  quergetheilt: 
oben  in  Bla;ü  ein  leopardirter,  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  vier, 
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3  und  1,  rothe,  aneinander  gesetzte  Rauten,  von  denen  die  beiden 
äussern  der  ersten  Reihe  den  Seitenrand  des  Schildes  berühren,  die 
einzige  der  zweiten  Reibe  aber  ihre  Spitze  im  unteren  Schildesrande 
verliert).    Altes ,  hessisches  Adelsgeschlecht ,  seit  Heinrich  dem  Kinde 
mit  der  Erbschenckenwürde  in  Hessen  bekleidet.    Der  Besitz  der  Fa- 
milie liegt  meist  in  Nieder-  und  Oberhessen.    Urkundlich  wird,  zuent 
Walther  zu  Schweinsberg  1222  genannt,  welcher  mit  einigen  anderen 
Rittern  die  heilige  Elisabeth ,  königl.  Prinzessin  von  Ungarn  und  Ge- 
mahlin des  Landgrafen  von  Thüringen  und  Hessen,  Ludwig,  aas  Un- 
garn abgeholt  haben  soll.    Der  Sohn  desselben,  Crato  zu  Schweinsberg, 
wird  um  1249  als  Ritter  erwähnt.    Crato 's  Sohn,  Eberhard,  war  erster 
Schenck  zu  Schweinsberg  (1279),  und  Eberhard's  Sohn,  Werner  L, 
erster  Erbschcnck  in  Hessen  (1333).    Von  dem  Sohne  des  Letzteren, 
Werner  IL  (1350),  Erbschenk,  stammte  Volprecht  S.  zu  S. ,  welcher 
1387  und  1413  genannt  wird.    Yolprecht's  beide  Söhne,  Anton  und 
Johann,  schieden  den  Stamm  in  zwei  noch  blühende  Hauptlinien:  An- 
ton S.  zu  S.  (1448)  stiftets  die  ältere  Hauptlinie  zu  Schweinsberg,  und 
Johann  Ritter  S.  zu  S.  (1442)  die  jüngere  HauptHnie  zu  Hermannsiein. 
—  Das  Stammschloss  Schweinsberg,  mit  einer  Stadt  dieses  Namens  an 
der  Ohm,  liegt  einige  Stunden  südöstlich  von  Marburg  entfernt,  und 
Hermannstein,  ein  ehemaliges  hessisches  Schloss,  welches  den  Namen 
von  seinem  Erbauer,  dem  Landgrafen  Hermann  von  Hessen,  erhielt 
liegt  in  dem  vormaligen  Dorfe  Mühlenheim,  jetzt  Hermannstein  ge* 
nannt,  eine  halbe  Stunde  von  Wetzlar  entfernt,  auf  grossherzoglich 
hessischem   Gebiete  im  Amte  Königsberg.    Hessen  verpfändete  Her- 
mannstein an  die  Schencken  zu  Schweinsberg,  ohne  dasselbe  wieder 
einlösen  zu  können ,  so  dass  diese  Besitzung  sich  ununterbrochen  seit 
1442  in  den  Händen  der  jüngeren  Hauptlinie  befindet.  —  Durch  seine 
Besitzungen  gehört  das  Geschlecht  zu  der  fränkischen  Reichsritterschaft 
in  dem  Cautone  Rhön-Werra,  und  war  auch  bei  der  althessischen  Rit- 
terschaft in  den  Stiften  Kaufungen  und  Wetter  eingetragen.    Der  jedes- 
malige Aelteste  des  Geschlechts  ist  Erbschenk  in  Hessen.  —  Die  in 
zahlreichen  Sprossen  sehr  ausgebreitete  Familie  wird  jetzt  in  den  bei-* 
den  Hauptlinien ,  der  Schweinsberger  oder  älteren  und  der  Hemumo- 
Steiner  oder  jüngeren  aufgeführt.    Die  ältere  Hauptlinie  hat  zwei  Aeste: 
den  schweinsberger  Ast  und  den  wäldershäuser  Ast,  die  jüngere  Haupt- 
Hnie aber  zunächst  zwei  Hauptäste:  den  älteren  oder  Rndolph'schen 
Hauptast  und  den  jüngeren ,  oder  Haubertischen  Hauptast.    Der  ältere 
oder  Rudolphische  Hauptast  zerfällt  in  zwei  Zweige,  den  bayerischen, 
oder  katholischen  Zweig  und  den  Nieder-Ofifleidener  Zweig,  welcher 
letzterer  sich  in  vier  Speciallinien ,  die  vierte  zu  Fronhausen ,  und  zwar 
mit  zwei  Unterlinien ,  geschieden  hat.    Der  jüngere  oder  Haubertische 
Zweig  hat  zwei  Zweige:  den  Buchenauer  Zweig  und  den  Hennann- 
stein-Rülbenröder  Zweig.    Ueber  die  Abstammung  dieser  Haaptlinien. 
Aeste,  Hauptäste,  Zweige  u.  s.  w. ,  sei  hier  nach  den  genealog.  Taschen- 
büchern der  freiherrl.   Häuser  Nachstehendes  mitgethdlt:  Schweins- 
berger, oder  ältere  Hauptlinie:  Anton's,  Stifters ^er älteren Haaptiinie, 
Enkel  war  Conrad  (1481  und  1500),  ein  Sohn  Gontram's.    Derselbe 
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batte  Elisabeth  Voigtin  v.  Fronhansen  zur  Haosfran.    Ihm  folgten  in 
absteigender  Linie:  Georg  (1500):  LuciaSchenck  m  Schweinsberg  auf 
Hermannstein,  —  Eberhard,  senior  (1648):  Anna  v.  Riedesel  «u  Jq3S- 
bacb.   Von  Eberhard^s  d.  A.  beiden  Söhnen  stiftete  Johann  Georg 
(1572),  Erbschenck,  verm.  mit  Anna  Catharina  v.  Dömberg,  die  wie* 
der  erloschene  Linie  zu  Neustädtgen  und  Höllrich ,  während  der  An- 
d^e,  Eberhard  der  JOngere,  S.  zu  S.  auf  Schweinsberg  und  Kestrig 
(1572),  Term.  mit  Margaretha  v.  Haubitz,  die  Hauptlinie  fortsetzte, 
die  seine  Söhne:  Ludwig  zu  Kestrig  und  Waltershausen  (1627).  verm. 
mit  Anna  Margaretha  v.  Weiters ,  und  Johann  Eberhard  S.  zu  S.  auf 
Scbweinsberg  (1627  und  1640),  verm.  mit  Johannette  v.  Breidenbach, 
genannt  Breidenstein,  in  zwei  Aest^ :  zu  Wältershausen  und  zu  Schweins- 
berg, theilten.  —  Ludwig,  des  Stifters  des  Wältershäuser  Asts.  Sohn: 
Rudolph  Wilhelm ,  war  mit  Anna  Maria  v.  Breidenbach ,  gen.  Breiden- 
stein, vermählt,  und  von  dessen  Sohne,  Ludwig  Adolph,  blUhen  be- 
reits fünf  Generationen.   Eine  zu  Kestrig  bestandene  Speciallinie  erlosch 
im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts.  —  Den  Schweinsberger  Ast  stif- 
tete Johann  Eberhard,  s.  oben,  und  von  seinem  Sohne,  Rudolph  Rein- 
bard,  und  dessen  Nachkommen  blüht  jetzt  ebenfalls  die  fünfte  Genera- 
tion. —  Die  Hermannsteiner  oder  jüngere  Hauptlinie  stiftete  Johann, 
Ritter,  S.  zu  S. ,  s.  oben.    Der  gleichnamige  Enkel  desselben  (1481 
wd  gest  1506),  ein  Sohn  Volprecht's  und  der  Anna  v.  Schlitz,  gen. 
V.  Oörtz  (1479),  war  hessischer  Rath  und  Amtmann,  erwarb  1473  das 
Schloss  Hermannstein  von  dem  Landgrafen  von  Hessen  als  Eigenthum 
and  hatte  Jutta  v.  Schwalbach  zur  Hausfrau.    Von  dem  Sohne  dessel- 
l>«n,  Gontram  (1490),  stammten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Pletten- 
'>crg  drei  Söhne ,  von  denen  zwei  diese  Hauptlinie  in  "zwei  Hauptäste 
»hieden.    Der  ältere  Hauptast  zerfällt  in  den  bayerischen  oder  katho- 
lischen Zweig  und  in  den  Nieder-Oifleidener  Zweig,  der  jüngere  Haupt- 
*st  aber  in  den  Buchenauer  und  Hermanstein-rülfenröder  Zweig.  Der 
ewte  Hauptast  stammte  von  Rudolph  (1527,  1570),   Statthalter  in 
Hassel,  verm.  mit  Helene  v.  Dömbcrg,  und  der  Andere  von  Haubert 
aof  Bocbenan  (1527).    Die  Nachkommenschaft  des  dritten  Bruders, 
Hermann  (1527,   1570),  Ritters  und  Voigts  der  Reichsstadt  Wetzlar, 
verm.  mit  Dorothea  v.  Breidenbach  zu  Breidenstein,  erlosch  mit  dem 
Enkel.  —  Aus  dem  älteren,  oder  Rudölphschen  Hauptaste  war  des 
Stifters  Enkel:  Reinhard  der  Jüngere  (1590),  —  ein  Sohn  Reinhardts 
<iesAelteren  (1559),  aus  der  Ehe  mit  Zeitlosa  Freiin  v.  Riedesel  zu 
Josshach  —  mit  Agnes  Dorothea  v.  Buseck .  genannt  Münch ,  vermählt 
wd  hinterliess  unter  mehreren  Söhnen  namenl'ch  zwei:  Caspar  Ru- 
dolph (1643),   vermählt  mit  Johanna  Magdalena  v.  Buseck,  genannt 
Boseck,  welcher  den  bayerischen  oder  katliolischen  Zweig,  und  Kraft 
Reinhard  (1643),  vermählt  mit  Christiane  v.  Gutacker,  weicherden 
Niederoffleidener  Zweig  gründete.  —  Der  Nicderoffleidener  Zweig  hat 
^ich  in  vier  Speciallinien  geschieden ,  von  denen  die  drei  ersteren  im 
Besitze  des  Gutes  Niederoflfleiden  sich  befinden,  die  vierte  aber  zu 
^ronhausen  begütert  ist.    Letztere  schied  sich  in*  zwei  UnterHnien,  von 
«eichen  die  sweite  im  Mannsstamme  1845  mit  Christian  Freih.  S.  zu  S. 
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aUBgegangeii  ist.  —  Den  Jingeren  oder  Hanberfschen  Haoptast  stiftete 
Hanbert  auf  Biiclieiiaa ,   8.  oben.    Der  Enkel  desselben,  Philipp  Con- 
rad (1690) ,  war  ein  Sohn  Friedrich 's  (1 668)  and  der  Binhild  ▼.  Schwsl> 
bacb ,  und  hatte  sich  mit  Dorothea  V.  Schwalbach  vermählt.    Ans  die- 
ser Ehe  stammte  Yolpert  Daniel  (1625),  füldaischer  Rath,  vreleher 
Mecbtild  Sabina,   Erbtochter  des  erloschenen  Geschlechts  ?.  Haan, 
ehelichte.    Yolpert  Daniel  hinterliess  zwei  Söhne ,  Lndwig  auf  HauB 
(1664),  Term.  mit  Anna  t.  Mannsbach,  den  Stifter  des  Bnchenaiier 
Zweigs,  nndWilhelm  Burkhard  auf  Hermannstein  und  Buchenau  (1694K 
▼erm.  mit  Anna  Elisabeth,  Erbtochter  des  erloschenen  Geschlechts 
V.  Ehringshansen ,  von  welchem  der  Hermannstein-rülfeoroder  Zweig 
entsprang.  —  Die  absteigende  Stammreihe  von  den  genannten  sämmt- 
liehen  Stiftern  ist  sehr  genau  und  flbersichtlich  in  dem  Jahrgange  1857 
der  genealog.  Taschenbücher  der  freiherrl.  Hftuser  aufgefohrt,  auf  wel- 
chen Jahrgang  hier  ebenso  verwiesen  werden  ranss,  wie  Aber  den  neue- 
ren und  neuesten  Personalbestand  des  an  Gliedern  so  reichen  Stammes 
das  genannte  Werk  nachzusehen  ist. 

Äeemann^  BaKbreihnng  von  Kirchberg,  8.  246.  —  Winkelmann,  HeMitcb.  Ristcr.  tl. 
8.  109.  —  SchanneUy  S.  168.  -  Oaukt,  I.  8.  £002-64.  -  •.  HattHH»,  1.  S.  4S9— 97  nvl 
III.  fl.  454  und  58.  -*  Zfdl^r,  34.  S.  1278.  -  Biedermann,  CantoD  Blion-Werr«,  T»b.  2«4- 
72.  —  Eäor^  Ahnenpr.,  8.  124,  126  und  Tub.  1,  7  nnd  6:  nach  •.  Lmtt^r^  NachricbUn  ><« 
adel.  Goschlochtom  aus  dem  Stamm-  und  Ahnonbache  di«r  t.  der  Thann  von  15tt7  und  t>f 
selben  kleine  Schriften,  L  8.  1— 7i:  Abhandlung  von  den  Erbechencken  In  BeMMi,  Seh<«rk-c 
zu  Scltweiiisberg,  mit  Stammtafeln.  —  Frei/t.  v.  Ledfbur^  II.  8.  36».  —  Geneal.  Tascb««}- 
der  freih.  Häuser,  1857,  8.  658-71,  1864,  8.  713-20  und  1866.  -  SUhmacher,  I.  1S4:  Di* 
Scbencken  bu  Schweinsberg,  HeBalsch.  —  v.  Hedina .  I.  S.  518  nnd  19.  —  Bappl.  sn  Sii4«L 
W.-B.  III.  18. 

Schenck  v.  Sipf,  Schipf.  Altes  Rittergeschlecht,  eines  Stammes 
nnd  Wappens  mit  den  Schencken  v.  Limburg. 

«.  HeUbach,  IL  8.  893. 

Schenck  v.  Springe.  Altes,  braunschweigisches  Adehgeschlecfat. 
welches  den  Namen  von  der  Stadt  Springe  führte. 

t.  aeUhacb,  n.  S.  393. 

Sckenck  v.  Stain.  Altes,  im  Nordgaae  vorgekommenes  Ritter- 
geschlecht,  aus  welchem  nur  Georg  S.  v.  Stain  1863  genannt  wird. 

r.  Falkenifein,  Annal.  Nordg.  I-VI.  S.  »)1.  -  Zedier,  34.  S.  1279. 

Schenck  t.  Stanffenberg,  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Silber  zvr: 
blaue ,  leopardirte  Löwen ,  mit  ober  den  Rücken  2urückgesefalagenen. 
auswärts  gekehrten  Schweifen,  und  getrennt  durch  einen  schmalen. 
rothen  Querbalken).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  20.  Januar 
1698  für  Johann  Wilhelm  Schenck  v.  Stanffenberg,  bambergiscber 
Geh.-Rath  und  Oberstallmeister,  Johann  Franz  S.  v.  St.  (Bischof ni 
Gostttitz  seit  1704,  1714  Coadjutor  in  Augsburg,  1737  Fttrstbischof 
daselbst  und  1740  gestorben),  Johann  Friedrich  S.  v.  St.,  Maltheser- 
ritter  und  Comthur  zu  Hemmendorf,  und  Johann  Werner  S.  v.  St. 
fQrstl.  Würzburg.  Oberst-Stallmeister  und  Gesandten  des  schwäbischen 
Kreises,  und  Reichsgrafendiplom  vom  15.  Aug.  1791  ftir  Damian  Huirr 
Friedrich  Anton  Freih.  Schenck  v.  Stanffenberg,  Wülflinger  Liuie. 
Herrn  auf  Jettingen,  Eberstall,  Oberwaldbach ,  pied,  Freyhalden. 
Unterwaldbach  u.  s.  w.'nnd  kurmainzischen  Geh.-Rath  —  Altes,  früher 
zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  in  Franken  und  Schwaben  zählen- 
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tlci  Addsgeschlcolit,  welches  den  Beinamen  von  dem  imweit  Hecbingen 
gelegenen,  aken  Stammschlosse  Stanffenberg  erhielt  imd  die  annnter- 
broehaie  Stammreihe  von  Berthold  ▼.  Staaffbnberg,  geb.  S»75,  der 
HeeifDbrer  anter  dem  Herzoge  Heinrich  von  Bayern  war  nnd  im  Klo- 
ster Conrey  begraben  Hegt,  nachweisen  kann.    Die  Familie  bekleidete 
das  ErbBchenkenamt  der  schwäbischen  Hersoge  von  Alemannien  nnd 
fthrtsdt  Gonradin,  dem  letzten  Hohenstanfen  (1263),  den  Herzogshat 
aaf  dem  Helme.  —  Der  Stamm  schied  sich  1566  in  die  Linien  zn  Wolf- 
liDgen  nud  Amerdingen,  welche  beide,  wie  erwähnt,  den  Reichsfrei- 
berrDstand  erhielten.    Die  gräfliche  Linie  erlosch  1833  mit  dem  Sohne 
des  Diplomsempfängers,  mit  dem  Grafen  Clemens,  geb.  1777,  worauf 
sich  der  gesammte  Fideicommiss^randbesitz  wieder  in  der  Amerdinger 
Urne  vereinigte.    Als  Besitz  werden  jetzt  aufgeführt :  in  Bayern  die 
Herrschaften  Amerdingen,  Greifenstein,  Burggmb,  Heiligenstadt,  Streit, 
JettiDgen  und  Eberstall,  so  wie  in  Wfirttemberg:  die  Herrschaften 
Wulflingen,  Rissdissen,  Geisslingen,  Lautlingen,  Baissingen  und  En- 
ünger  Thal.  —  In  Bayern  erlangt«  die  Familie   1818  die  erbliche 
ReichsrathswOrde.    Seit  Jahrhunderten  schon  bekleideten  die  Sproesen 
des  Stammes  die  höchsten  Stellen  im  Kriegs-,  Kirchen-  und  Staats- 
dienste dq/r  deutschen  Länder.    Marqnard  Sebastian  war  von  1683  bis 
1693NFQntbi6chof  von  Bamberg;  Johann  Franz,  s.  oben,  starb  1740 
als  F&stbiscbof  von  Augsburg  und  Adam  Friedrich ,  gest.  1808  als 
grohsherzogl.  vTflrzburg.   Staatsminister,  war  der  letzte  Präsident  des 
Keichskammergericbts  zu  Wetzlar.  —  Haupt  des  fireiherriichen  Hauses 
«ar   in   neuester   Zeit:    Freiherr   Franz,    geb.    1801,    erblicher 
Reichsrath  der  Krone  Bayern  und  Präsident  der  Reichsräthe ,  k.  bayer. 
Kfimmerer  und  Generalmajor,  hatte  sich  1824  vermählt  mit  Eleonore 
Grf.  Butler-Clonebough,  geb.  1807  und  gest.  1861 ,  und  aus  dieser  Ehe 
eDtsprossten  ,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Cie- 
mensund  Philipp.    Freih.  Clemens,  geb.  1826^  k.  bayer  Rittmeister 
iia  suite,  vermählte  sich  1867  mit  Leopoldine  Grf.  v.Oberndorff,  geb. 
1^31,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  SOhne  stammen : 
Barthold,  geb.  1859,  Alfred,  geb.  1860,  und  Friedrich,  geb.  1862; 
vom  Freiherm  Philipp  aber:  geb.  1828,  k.  k.  Rittmeister,  stammt  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Pnnzessin  von  Lobkowitz,  geb.  1835  nnd  verm. 
1B60,  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1861.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Franz: 
Freih.  Friedrich,  geb.  1806,  k/bayer.  Kämmerer,  vermählte  sich  1833 
roit  Clementine  Grf.  v.  Butler-Clonebough ,  geb.  1812 .  und  ans  dieser 
Ehe  entsproasten,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
^raoz  August,  geb.  1834,  k.  bayer.  Staatsanwalt  am  Bezirksgerichte 
zu  Augsburg,  veiin.  1860  mit  Ida  Grf.  v.  Geldern- Ar^en ,  geb.  1837, 
Wilhelm,  geb.  1837,  k.  bayer.  Lieutenant,  und  Carl,  geb.  1844. 

Bwtiini  Bfceinniüt.  P.  I.  —  Crutü  AdiuU.  Suevic,  P.  lUL  —  Gauh^r  I.  8.  2064  und  66. 
-  r.  rtaftMf^in,  L  8.  498-500  und  III.  8.  466-58.  -  Z^dl^r,  34.  8.  1279  und  80.  -  BifdT- 
*«■>.  <*ftiitoo  Otteuwaltl,  Tati.  167  und  CautoD  8teigenR'«ld,  1.  Veneichn.  >-  N.  geneal. 
n»Mb.  1777  S.  146  und  1778,  S.  182.  -  Sale^r,  8.  241.  -  9.  Lang,  8.  227.  -  Genealog. 
T«rh«ttlmch  d.  freih.  Hünner,  1864,  8.  456  und  66  und  1856,  S  530  nnd  31 :  Schenk  r.  Stanf- 
fvtolMTg,  iMi,  8.  8l»4  und  8(5  und  1866:  St»affenb«-.rK  (Schenk  v.)  —  Sirbmaehtrt  I.  115:  IHe 
I^Wnckwn  t.  StMiifTeuhurg,  Schwäbisch.  —  9.  Mediag,  I.  8.  519  und  520,  auch  nach  DurcU- 
taoclit.  Well,  Bd.  1  und  Atta  Faldaischen  fitiftflcalender,  so  wie  nach  Köhlan  Wappenealen- 
^•i  ^*ju  m^  Tab.  20.  -  Suppl.  zu  SIebm.  W.-B.  IV.  24.  -  W  -B.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  2 
"^1  V.  Wökkern.  Abth.  4. 
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Sehenok  t.  Sydow  (io  Silber  eine,  gegen  den  rechten Oberwin- 
kel  des  Schildes  gerichtete,  mithin  schrftgrechts  liegende  Pfeilspitze, 
an  deren  kurzem  Rohre  ein  Hufeisen  befestigt  ist.  Das  ganze  Wappen* 
bild  ist  golden,  gehört  also  zu  den  R&thselwappen).  Altes,  obersichä- 
sches  Rittergeschlecbt,  nach  v.  Meding's  Yermuthen  wohl  dasselbe, 
welches  Estor  mit  dem  Namen  Schenck  v.  Seydan  und  Snmen,  Tobitz 
(Teupitz)  u.  s.  w.  belegt,  doch  wird  gewöhnlich  für  diesen  Stamm  ein 
anderes  Wappen,  s.  den  Artikel:  Schenck  v.  Landsberg  n.  s.  w.,  S. 
132  und  33,  angenommen. 

Küor,  Ahn«Dpr.  S.  4<»4.  —  ».  Meding,  lU.  8.  676:   nach  dem  W.-B.  det  CottnllMr  C««- 
cili:  Schild  Wilhelms  Scltenck  v.  Sydgw,  mit  dem  BeiHigen:  ftoa  SacIimo. 

Schenck  v.  Tauttenburg,  Tantenburg,  Herren  (Schild  schrftg- 
rechts, auch  Schräglinks,  zehn,  auch  mehrmal,  so  wie  auch  in  geno- 
gerer  Zahl,  getheiit  von  Blau  und  Silber.  In  der  Linie  Schencken 
V.  Wiedebach  wechselt  der  Schild  von  Gold  und  Roth.  Die  Helmbil- 
der  sind  mehrfach  verschieden).  Reichsfreiherrnstand  durch  Diplom  vom 
3.  Decbr.  1550,  im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Altes,  mit  dem  Erbscheo- 
kenamteThüringens  bekleidet  gewesenes  Herrengeschlecht,  welches  sidi 
bis  in  das  14.  Jahrb.  insgesammt  v.  Varila  oder  Vargula,  nach  dem  3  Mei- 
len von  Erfurt  liegenden  Schlosse  und  Dorfe  dieses  Namens,  nannte  und 
schrieb,  —  Schenck  Rudolph  v.  Yargula  baute  1232  das  Schloss  Tu- 
tenburg, welches  das  neue  Stammhaus  des  Geschlechts  wurde.  Aus  diesem 
Stammsitze  breitete  sich  dasselbe  in  mehrere  Länder,  meist  aber  inTbfl- 
ringen  und  Preussen ,.  aus.  Die  Sprossen  des  Stammes  nahmen  vom 
14.  Jahrb.  an  von  ihren  Besitzungen  den  Beinamen  an  und  kommen  sk 
Schencken  v.  Apolda,  Deberzen,  Saleck,  Dornburg,  Nebra,  Trebera.  Ke- 
venburg,  Bedern,  Vondaf,  Wiedebach,  Tonna  und  Tautenburg  vor.  Die 
Hauptlinie  Varila  mit  den  Nebenlinien  Apolda,  Domburg,  Nebra  n.  s.  «. 
sind  längst  erloschen ,  die  Tautenburger  Linie  aber  blfihte  noch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  und  den  Mannsstanun  des  so  atteoj 
und  vornehmen ,  thüringischen  Geschlechts  schloss  auf  seinem  Schloss^ 
Tonna  bei  Gotha,  3.  Aug.  1640,  Christian  Schenck  v.  Tautenborf 
Derselbe  schrieb  sich  nach  einem  Stammbuche  von  1620:  „Ghristiano^ 
Schenck  et  L.  B.  in  Tantenburgk  Fraubrisnitz  et  Niedertrebra.''  — 
Was  übrigens  die  preussische  Linie  anlangt,  so  kam  dieselbe  mit  der 
Deutschen  Orden  nach  Preussen ,  wo  sie  dauernd  fortgeblfiht  hat.  Der 
Stammvater  derselben  war  Christian  1.  —  ein  Sohn  des  1512  ver- 
storbenen George  Schenck,  Herrn  zu  Tautenburg,  aus  der  Ehe  mit 
einer  Grf.  Reuss  von  Plauen.  —  Derselbe,  erSt  Ritter  des  DeotscheL 
Ordens  U.  L.  F.  zu  Jerusalem,  kam  1512  nach  Preussen,  war,  nach- 
dem er  1497  unter  dem  Hochmeister  Hans  v.  Tiefen  gegen  die  Tftrke^ 
gekämpft,  von  1520  bis  1525  Amtmann  des  Deutschen  Ordens  zu  An* 
gerbnrg  und  dann  brandenbarg.  Geh.-Rath.  1529  wurde  er  mit  den 
Dobenschen  GOlern  belehnt,  wozu  er  auch  Sperlingshoff  im  Scbaaki- 
sehen  und  Schützendorf  im  Ortelsburgischen  erwarb.  Von  seiner  Ge- 
mahlin, Dorothea  Freiin  v.  Euleuburg  a.  d.  H.Zeuneburg,  hatte  er  zme: 
Söhne,  Wilhelm  und  Christoph  IL  Letzterer,  Herr  auf  Sperlingsbof . 
Schützendorf  und  Mäcknitz,  Pfandherr  auf  Schulenburg  und  L  sch»e 
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discher  Eriegsobcrst,  stiftete  mit  seiner  Gemahlin,  Barbara  Gräfin 
r.  Brahe,  eine  schwedische  Linie  und  hatte  zwei  Söhne,  Johann  und 
Peter,  doch  ging  diese  Linie  bald  wieder  ans.  Sein  Bruder,  Wilhelm, 
aber  setzte  die  preuss.  Linie  dauernd  fort  und  der  neueste  Personalbe- 
stand  ist  folgender:  Freih.  Rudolph,  geb\  1809,  Herr  aufDoben,  Dei- 
ipihnen,  Kflhort,  Steinhoff,  Faulheide,  Partscb,  Jankendorf  und  Partsch- 
wolla,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  mit  Cöleste  v.  Heyden  aus 
dem  Hause  Zaununen ,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  ein 
Sohn  stammt:  Freih.  Wolfgang,  geb.  1848. 

Büfih.  Clamorintt9,  knntjß  VeraeichnUt  vom  Alter,  Abkunft  nnd  von  vielen  Ritterthaten 
d«r  Rdlen  Freiherren  auf  Tantenburg ,  1690,  2  Bog.  —  tecketmUin ,  Theatr.  Saxon.  I.  S.  284) 
-n.  -  apangtnbtrg,  II.  S.  328.  —  Bwlini  Stemmat.  IV.  P.  73.  ~  Knautk,  S.  563  und  64. 
-  Strutii  (oder  vielmehr  Joa.  Chph.  Frlederici)  Historia  Pincemarum  Varila-Tautenburgi- 
conuB,  Jenae,  1722,  16  Bog.  -  Uoru$  Handbibliothek,  I.  ä.  115-22.  —  ffortUdfr,  Verzeich- 
aiM  d«r  Tbüringlecben  Schencken,  ein  Fragment.  —  v.  Falkenxtein,  Thüring.  Chronik,  II. 
S.  13M-7Ö.  —  tfauA^  I.  20$5-68.  —  Indien  34.  S.  128U— 83.  ~  Sbhwab«^  Antiquarische 
Nwliriehten  von  Dombarg.  —  Vutpiu%,  Uebereicht  der  Geschichte  der  Schencken  v.  Tauten» 
)w|,  in  desetn:  Journal:  die  Voraeit,  auch  besonders  abgedruckt.  —  FreiA.  e.  L^dtbur,  II. 
S.  360.  —  Kurze  Ueberaicht  der  Geschichte  der  Scheuckeu  v.  Tauteiiburg,  Bastenburg,  1857. 
~  Geneal  Taachenbnch  d.  freih.  Hänser,  1861 ,  S.  686-94:  für  die  Oeechlchte  der  Familie 
Toa  grossem  Intereme,  1862,  8.  707  und  708,  1864,  8.  721  und  1866.  —  Siebmaeh^,  1.  28: 
Scli«ucken  tu  Tantenburg,  Freiherren,  I.  161:  Die  Schencken  v.  Widebach,  Meissnisch  und 
lll  44:  FrtUi.  T.  Taute nberekh.  -  v.  MtJing,  I.  S.  520-23. 

Sehenck  t.  Trebere,  Trebra.  Altes,  thftringisches  Rittei^e- 
schlecht,  einee  Stammes  und  Wappens  mit  den  Schencken  v.  Tauten- 
borg,  welches  1262  zu  Trebra,  an  der  Um,  unterhalb  Weimar,  sass. 

f.  Faii«ntt€in,  Thüringische  Chronik,  11.  8.  1378. 

Sebenek  T.  Utenbaeh,  Cttenbach.  Altes,  thüringisches  Ritter- 
freschlecht ,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Schencken  v.  Tauten- 
borg,  welches  sich  nach  dem  unweit  Rossla  liegenden  Sitze  dieses  Na- 
mens nannte  und  aus  we)chem  nur  ein  Sprosse  1356,  und  zwar  ohne 
Vornamen ,  genannt  wird. 

A«y^,  Geograpli.  Jenens.  8.  409.  —  t .  FalketMlein,  Thüring.  Chron.,  IT.  S.  1373. 

Scbenek  ▼.  Varila,  Vargula.  Altes,  thüringisches  Ritterge- 
^chlecht,  zum  Stamme  der  Schencken  ▼.  Tantenburg  gehörend  und  daher 
das  Wappen  derselben  führend.  Dasselbe  kommt  urkundlich  vom  An- 
fange des  13.  bis  zum  14.  Jahrhundert  häufig  vor,  doch  schon  in  der 
Mitte  des  14.  Jahrb.  verlicssen  Einige  den  Namen  und  schrieben  sich 
»ach  ihren  Rittersitzen. 

•.  Falkeiutein,   Tlifiring.  Chronik,   11.  8.  1364    1368.   —    Ouuhf,   I.  8.  2066.   -    ZedUr^ 
34  S.  1280. 

Sehenck  ▼.  Warberg.  Altes  Rittergeschlecht  im  Nordgaue,  aus 
welchem  Erckinger  Sehenck  v.  Warberg  1355  seinen  Antheil  an  der 
<'>s8tellei  auf  dem  Schlosse  Warberg  an  den  Bischof  von  Eichstftdt 
wkaufte. 

•-  Fülkensi^in,  Anllq.  Kordg.,  8.  187.  -  Zedier^  34.  8.  1:^06. 

Scbenek  v.  Wartenberg,  Wartenburg  (Schild  der  Länge  nach 
von  Gold  und  Schwarz ,  oder  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt ,  ohne  Bild).  Altes ,  böhmisches  Rittergeschiecht ,  eines  Stam- 
mes mit  denen  v.  Waldstein,  oder  Wallensteiu,  welches  das  böhmische 
Erbschenkenamt  1337  erhielt  und  im  Anfange  des  30jährigen  Krieges 
loschen  ist. 

B«l6iiM  stemm«!.   P.  IV.    -    Sehltinicii  Fragjment.  de  Waldrt.   et  Wartenberg,  ■tlipe, 
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S.  122  ei  DipiouMit.  Waldit-WM-teob.  S.  226  aeq.  i&  Dobneri  monsm.  hM«.  BobuiM, 
Tom.  I.  —  Gauhe,  I.  8.  2788-90:  WartFnberg  In  BShmi-n.  -  Ztfäter,  U.  8.  1806.  -  SM- 
maeher,  L  82:  t.  Warttenbers,  Uerrra.  -  ».  Medivg,  UL  &  ^76- 7«»  Mieh  Mch  dn  W.-i. 
des  CoBtiiitEor  Concil«:  Schild  dei  Herru  Friedrich  Schenck  ▼.  Wartenburg  aui  B«b«n 
(Böhmen). 

Scbenck  v.  Wiedebach.  Altes,  ineissensches  RittergescUed)^ 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Scbencken  v.  Tantenbütg-Varili 
und  eine  Nebenlinie  der  Scbencken  v.  Molau,  welcbes  urkundlich  tw 
1437  an  vorkommt.  Das  Stammbaus  Wiedebacb  liegt  eine  Meile  toh 
Weissenfeis,  und  dasselbe  besass  bereits  1466  Rudolpb  Scbenck  IMe 
Letzten  des  Stammes  waren  wohl  Cbristian  S.  ?.  W.  auf  Ober-Rcissen 
bei  Naumburg,  der  nocb  1717  lebte,  so  wie  Jobann  Heinrich  S.  t.  W.. 
der  um  1722  allein  noch  von  seinem  Gescblecfate  fibrig  wmr. 

Knauth,  S.  564.  -  Hoenn^  Coburg.  Chronik,  II.  8.  124.  —  v.  Faik^mtMn,  Tbäriagtoehe 
Chronik,  Lib.  n.  P.  11.  8.  1371.  ~  Oauht,  I.  8.  2080.  -  Zaüot-,  84.  S.  19Q&.  -  AVtaMCktr, 
I.  101 :  Die  Sohencken  v.  Widebach,  Meisraisch. 

Scbenck  y.  Winterstaedt,  S.  t.  Wistimtetten,  Aoeh  Fnibeira 

(Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  scbrflglinks  liegeod^. 
doppelter  Widerhaken ,  und  2  und  3  in  Blau  drei ,  2  und  1 ,  goldm, 
aufrecht  stehende  Tannzapfen:  Stammwappen.  IHe  TannEapfen  flielcn 
wohlauch  im  1.  und  4.  und  die  Widerhaken  im  2.  un4  3.  Felde:  lfto^ 
bnrgiache  Linie) .  Altes ,  schwäbisches  Adelsgeschlecht  a«fl  dem  SUna- 
schlösse  Winterstetten  im  Württemberg.  Oberamte  Waldaee,  iwiscbeo 
Biberach  und  Ravensburg,  von  welchem  kaum  nodi  Spuren  z«  sehen 
sind.  Dasselbe,  auch  Winterstedt  und  Winterst&dten  geachriebeo,  kun 
in  das  Braunschweig-Lüneburgische ,  erhielt  nach  Ltlnig ,  Re&ehsaiduv, 
P.  spec.  Cent.  111. ,  von  den  Geschlechtern  v.  Saehsenheim ,  Trucbseis 
v.  Waldburg ,  Magenbuch  und  Anderen  Zeugnisse  der  Tumierrnftsag' 
keit  von  1479,  1482  u.  s.  w.,  und  ffibile  auch  den  £reiberrlicheD  Titd 
Bucelinus,  Spener,  weicher  nach  Limnaeus,  ad  A.  B.  8.  509,  angiebt, 
dass  der  Stamm  das  Erbsebenkenamt  in  Schwaben  erhalten  habe,  ^ 
Andere  leiten  den  Ursprung  des  Geschlechts  von  den  alten  Grafen 
v.  Than  (Thanen ,  auch  Thamm)  oder  Truchsessen  v.  Waldburg  htf , 
und  nennen  als  Stammvater  den ,  945  auf  dem  Lechfelde  bei  Augsboig 
gebliebenen  Hesso ,  Herrn  von  Than  und  Winterstetten.  Der  Urenkei 
desselben,  Werner,  Graf  v.  Than  und  Truchsess  v.  Wahibnrg,  wurde 
ein  GrossvatOT  der  Brüder  Conrad  und  Arnold ,  von  denen  £rsteref 
den  Stamm  der  Grafen  v.  Waldburg,  LeUsterer  aber  die  Famibe  dff 
Scbencken  v.  Winterstetten  um  1 140  fortsetzte.  Von  den  Nai^k^mmeo 
desselben  war  Conrad  II.  um  1227  kaiserlicher  Statthalter  in  Sehwi- 
ben  und  Burgund.  Mit  diesem  Conrad  II.  fängt  Boee&ioa  die  erdeot* 
liehe  Stammreihe  der  Familie  an.  Den  freiherrlichen  Titel  Mrte  i& 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  zuerst  Eberhard  S,  v.  W.  In  der 
Heimath  ging  im  Laufe  der  Zeit  der  Stamm  aus,  doch  setzte  ihn  in 
Braunschweig-LOneburgischen  Friedrich  S.  v.  W.  —  einer  der  S^hne 
des  noch  1640  als  markgräfl.  badenschen  Geh.-Ratb,  Obervoigt  zo 
Durlach  und  Amtmann  zu  Mühlberg  genannten  Johann  Melchior  S. 
V.  W.  — ,  Herr  auf  Schwachhausen  und  Lindhorst  im  Lüneborgiscbeo. 
und  1660  herzogl.  braunschweig.  Geh.-Rath  und  Statthalter,  durch 
drei  Söhne:  George  Wilhelm ,  Friedrich  Ludwig  und  Jobann  Werner, 
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fort  £a  Tieaer  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen ,  nnd  zwar  7.  ülfirz  1838 
mit  dem  Schatzrathe  Friedrich  Freih.  Schenck  v.  Winterstedt.  Die 
Familie  wai*  nach  Jansen,  Hannov.  statistisches  Handbuch,  noch  1824 
za  Hohn,  Lindhorst,  Offensen  und  Schwachhausen  gesessen. 

Buc^hki  Stemmat.  P.  T  V>  Pfeffingfr,  III.  8.  6(>9.  —  Gauhtk,  T.  S.  2069—71  und  IT 
S.  1011—14.  —  Zpdl^r^  34.  S.  1306-7.  —  Eitor,  Ahiienpr.,  8.  497  und  Tab.  I.  —  Freik. 
9.  d.  Knfebeck.  8.  370.  —  Fr^ih.  v.  Ledebur,  II.  8.  360  und  61.  —  Si^bmacfier,  I.  111* 
ScbeDCk  T.  Wintersteteo,  Schwäbisch.  —  Sp^n^r,  8.  507  und  Tal».  25:  Pinc^rnae  de  Winter- 
«tett«?n.  —  9.  Mfding,  I.  8.  523-25.  -  Suppl.  »u  Siebni.  W.-B.  II.  28. 

Schenckebeer,  Schenkbeer  (in  Silber  zwischen  zwei  rothen  Quer- 
balken drei  rothe  Ringe).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1514  und  noch  1609  zu  Olpe  unweit  Eslohe  und  zu  Werve  bei 
Hamm  sass. 

Frtih.  t.  Ledebur^  II.  8.  361.  —  e.  Steinen,  Tab.  34.  Nr.  2. 

Sehenckendorff ,  Schenkendorff,  Schenck  v.  Schenckendorf  (in 
Silber  ein  aufgerichteter,  rother  Stier).  Altes,  niederlausitzisches  und 
schlesisches ,  später  auch  in's  Brandenburgische  und  nach  Ostpreussen 
gekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  schon  1315  urkundlich  genann- 
ten Stammsitze  Sehenckendorff  unweit  Guben.  In  den  Marken  besass 
eine  Linie  das  £rbschatzmeister-Amt  und  schrieb  sich :  v.  Diepen.  Im 
Crossenschen  war  die  Familie  zu  Griesel  und  zu  Heidenau,  und  im 
ZfiUichan'schen  zu  Buckow  und  Schmollen ,  so  wie  zu  Bissen  und  Hei- 
nersdorf gesessen.  Der  von  Johann  Heinrich  v.  S. ,  kaiserl.  Rath  und 
Amtsverweser  zu  Glatz ,  gestifteten ,  schlesischen  Linie  gehörte  das  Gut 
Scheibe  unweit  Glatz.  Eine  andere  Linie  war  in  Ostpreussen  begfltert. 
und  zu  derselben  gehörten  name^^tlich:  Balthasar  Rudolph,  gest.  1771 
als  k.  preass.  Generallieutenant  a.  D.;  Friedrich  August  v.  S.,  Herr 
auf  Jerchel  im  Magdeburgischen ,  und  Ferdinand  Gottfried  Max  v.  S., 
geb.  1784  zu  Tilsit  und  gest.  11.  Decbr.  1817  als  k.  preuss.  Regie- 
mngsrath  in  Coblenz ,  bekannt  als  für  Freiheit  und  Vaterland  begei- 
sterter Dichter.  —  Nach  Bauer  war  ein  v.  Scheukendorf,  k.  Landrath 
und  Mtyor  a.  D. ,  1857  Herr  auf  Wulkow  im  Kr.  Ruppin. 

SinapiuM,  n.  8.  431  und  966-67.  -  Oauhf,  I.  8.  2071  und  72.  —  Zedier,  34.  8.  1260.  - 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  163  und  64.  -  Freih.  p.  Ledebur,  II.  8.  361. 

Schenckendorf- Heinersdorf  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  aufspringender ,  rother  Stier  mit  goldenen  Hörnern, 
nnd  links  in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten ,  schwarzen  Adlers). 
S.  den  Artikel:  Heinersdorf,  Schenckendorf-Heinersdorf, 
Bd.  IV.  S.  279. 

Sclienckern,  s.  Waidenburg,  genannt  Schenck ern. 

Schenckewalt.  Altes,  hessisches,  in  der  ersten  Hälfte  des  1 4.  Jahr- 
hunderts vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Henrich  und  Gozo  Schencke- 
walt lebten  1319  und  gehörten  zum  Fuldaischen  Lehnshofe. 

Schmnatt  8.  162.  —  Kuchenbecker,  Analecta  HasHiae,  V.  8.  50.  —  Ztdltr,  34.  8.  1270. 
-  t.  Meding,  L  S.  526. 

Schenckhle.  Erbländ.-österr.-Adelsstand.  Diplom  von  1718  für 
Franz  Dominik  Schenckhle,  k.  k.  Hauptmann. 

MtgtrU  •.  Mühlfeld,  Crg.-Bd.  8.  436. 

Schencking,  ancb  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  und  1  ^  silberne 

Mmu^U,  n^iitech.  Adels-Lex.  Vm,  10 
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Schenkgeftssc:  Stammwappen  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  g^ 
viert :  1  nnd  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber  ein  gekrönter, 
schwarzer  Löwe:  Büren).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches die  Erbschenckenwürde  des  Stiftes  Mtlnster  besass  und  auch  im 
Rheinlande  begütert  wurde.  Dasselbe  kommt  unter  den  "Öurgmännern 
zu  Dülmen  schon  1331  vor,  und  war  1533  zu  ßevern,  1570  zu  Rein- 
hagen, 1628  zu  Büren  und  zu  Ringelstein  begütert.  Bevern,  unweit 
Warendorf,  befand  sich  noch  1750  in  der  Hand  der  Familie.  Im  G51- 
nischen  hatte  dieselbe  1556  das  Gut  Bcndenich  inne  gehabt. 

Freih,  t.  Ltdebur^  II.  ß.  361.  -  Siebmacher y  I.  191:  Die  Schencking,  Weatpbilisch. 

Schencking  (in  Silber  ein  rother,  mit  drei  Trinkhömern  belegter, 
schrägrechter  Balken).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  ter- 
schieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Familie  dieses 
Namens.  Dasselbe  war  mit  der  Erbschenkenwürde  der  Stadt  Münster 
bekleidet,  gehörte  zu  den  münsterschen  s.  g.  Erbmännern  nnd  saas  am 
Münster  1352  zu  Markenbeck,  1379  zu  Böddink,  Buschhansen,  Ec- 
berting  und  Nyehof,  und  1615  zu  Wyck  und  kam  auch  nach  Liefland, 
wo  Georg  Schenking,  Castellan  zu  Wenden,  Verweser  von  Dorpat  und 
Herr  zu  Antzen,  10.  Novbr.  1605  starb.  —  Was  übrigens  noch  die 
s.  g.  münsterschen  Erbmänner,  zu  denen  die  hier  in  Rede  stehende  Fa- 
milie V.  Schencking  gehörte,  anlangt,  so  führten  dieselben  einen  an- 
derthalbhundertjährigen,  1709  endlich  zu  ihren  Gunsten  entschiede- 
nen Process  gegen  die  anderen  adeligen  Familien  im  Stifte  Münster, 
welche  jene  nicLt  als  rittcr-  und  stiftsmässig  anerkennen  und  von  Land- 
und  Rittertagen  ausschliessen  wollten«^ 

Johann  de  Schencking' a  TractAtiis  do  militari  uobilitate  Krbniannonini  MotM«ter.,  Mtt^" 
—  Gauhe,  I.  2073  uml  74.  -  Zedier,  34.  8.  1271.  -  Freih.  v.  L«debur,  U.  8.  361.  —  ««^ 
machtr,  V.  146. 

Schencking  v.  Grafenberg.  Ein  fillher  zu  Strassburg,  Freiburg 
im  Breissgau  und  zu  Hagenau  bltihendes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
zwei  Sprossen ,  Vater  und  Sohn ,  in  der  Literärgeschichte  der  Medicin 
bekannt  wurden :  Johannes  Schenckius  a  Grafenberg  (Schenck  v.  Gra- 
fenberg) ,  geb.  1530  und  gest.  1598  als  Stadtphysikus  zu  Freibnrg  i.  B., 
und  Johannes  Georgius  Schenckius  a  Grafenberg,  welcher  als  Stadt- 
physikus zu  Hagenau  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  lebte. 

Melch.  Adami  Vitae  Genuanor.  Mediconim.  Haidelbergae ,  1620,  S.  357—59.  —  C%ri$ht* 
Vfüh.  Kntner,  Medicin.  Gelehrten-Lexicon.  Jena,  1740.  8.  768  QDd  8.09.  ^  Udketn^- 
S.  1274. 

Schenkel.  Kurpfillzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Norbr. 
1786  für  Johann  Samuel  Georg  Schenkel,  Landsassen  und  Rittergots- 
besitzer  zu  Hopfenohe  in  der  Oberpfalz..  Der  Stamm  blühte  fort  und 
ein  Enkel  des  Diplomsempfängers,  Johann  Georg  Jacob  Maumsv.  Schen- 
kel, k.  bayer.  geistl.  Rath  und  Professor  der  Pastoral  zu  Amberg, 
wurde  mit  dem  Sohne  seines  Bruders:  Georg  Joseph  Anton  v.  S.,  geb. 
1771 ,  k.  bayer  quiesc  Regierungsrath  in  Amberg,  nach  AnlegoBg  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  624.  —  W.-B.  dee  Hgr.  Bayern,  VIII.  39. 

Schepers ,  Edle.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 791 
für  den  k.  k.  Hauptmann  im  Sappeurcorps  Schepers,  mit:  Edler  v. 

Megtrle  9.  Mühlfeld,  6.  266. 
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Sebepplite,  s.  Tzscheplitz. 

Seheps,  Schepsen  (in  Gold  ein  springender,  schwarzer  Schöps). 
Einzn  dem  froher  in  Schlesien  blühenden  Adel  gehörendes ,  Im  17.  Jahr- 
kanderte  erloschenes  Geschlecht. 

SinapiuM,  I.  8.  817.  -  Freih.  9.  Ledebur,  H.  S.  3C1.  -  Siebmacher,  I.  69:  Die  Scheo- 
m,  8eht«aiKh.  -  ».  Meding,  I.  8.  626.  ^ 

Seherenberg  (in  Gold  eine  anfgerichtete ,  geöffnete  und  mit  den 
Griffen  unterwärts  gekehrte,  rothe  Schneiderscheere).  Altes,  urkund- 
lich schon  1298  Torkommendes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,,  dessen 
Sprossen  Borgmänner  des  Herzogthums  Franken  auf  dem  Schlosse  Za- 
bebtein,  zwischen  Ober-Schwarzach  und  St.  Gangolph,  waren,  mit 
welchem  das  Geschlecht  vom  fürstl.  Hochstifte  Würzburg  beliehen  wor- 
den war.  Der  Stamm  führte  einerlei  Wappen  mit  denen  v.  Zabelstein 
und  ist  in  männlicher  Linie  29.  April  1495  mit  dem  Bischöfe  Rudolph  IT. 
ni  Würzburg  erloschen.  —  Die  Familie  war  auch  nach  Steiermark  ge- 
kommen ,  wo  dieselbe  in  Sölk  und  Gumpenstcin  begütert  war. 

Gropp,  Monnm.  Sepulchr.  8.  81.  —  Satver,  S.  146  und  287  und  Tab.  9.  Nr.  24  und 
T»b.  20.  Nr.  75,  to  wie  ».  ▼.  a.  0.  —  ScAm«/«,  III.  S.  475.  —  Siehmacher,  II.  73:  y.  S., 
PiiDkiacb.  —  p.  Meding,  III.  8.  578  und  79.  -  Snpplem.  lu  Siebm.  W.-B.  VUI.  26 :  Scher« 
V.  Scherenberg. 

Scherer,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1807 
filr  Claudius  Scherer,  Leibarzt  der  Erzherzogin  Elisabeth. 

Megtrlä  9.  Mühlfeld,  8.  142. 

Seherer,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
ftrDr.  Johann  Andreas  Scherer,  Prof.  der  Naturgeschichte  an  der  Uni- 
versität Wien,  und  fftr  die  Binder  desselben:  Joseph,  k.  k.  Rath, 
Stabsfeldarzt,  Prof.  und  Yicedirector  an  der  Josephinischen  Academie, 
and  Andreas  S. ,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Fürst 
Reuss-Plauen. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  8.  148. 

Scherer.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für 
Ferdinand  Scherer,  Eigenthümer  der  Schafwoll-Maschinengespinnst- 
fabrik  und  des  Gutes  Neuhof  in  Böhmen,  aus  höchst  eigenem  An- 
triebe. 

3t€gerU  9,  Mük^etd,  8.  357. 

Scherer  v.  Brandnerau ,  Ritter  (in  Blau  ein  in  den  Pranken  eine 
Fakel  haltender  Löwe).  Reichs -Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  im 
knrpfUzischen  Reichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  de  Deo 
Scherer,  kurpfUz.  Landgerichts-Commissar  in  Kirchberg,  mit:  v.  Brand- 
nerao.  Derselbe,  geb.  1760  und  aus  einer  friedberger  Familie  stam- 
mend ,  Herr  auf  Ober-  und  Hattenhausen ,  wurde  als  k.  bayer.  Land- 
richter zu  Mallersdorf,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  in  diesdbe  eingetragen. 

•.  Lang,  8.  B«4.  —  Vf.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  40. 

Seherer  t.  Eichstamm.  Erbländ.-österr.Adelsstand.  Diplom  von 
1819  ftr  Johann  Wilhehn  Scherer,  pens.  k.  k.  Major,  mit:  v.  Eich- 
stamm. 

M9fffrU  9,  Uillfeid,  Srg.>Bd.  8.  43«. 

Seherer  v.  Hofstatt.    Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

10* 


—     148    — 

1775  fdr  Franz  Joseph  Dominik  Scherer,  Apotheker  in  Botzen,  mit: 
V.  Hofstatt. 

liegerU  v.  Vühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  436. 

Scherer  auf  Hohenkreuzberg ,  Freiherren  (Schild  rund,  golden 
eingefasst,  unten  mit  breiten  und  mit  Hermelin  besetzten  Zacken,  ubiI 
der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein  aus  der  Theilungslinie 
halb  hervorbrechender,  rechts  sehender ,  gekrönter,  schwarzer  Adler 
und  links  auf  der  Mitte  eines  grünen  Dreihügels  in  Silber  ein  ont^^D 
zugespitztes ,  an  den  anderen  drei  Seiten  aber  wie  ein  Malteserkreuz 
an  den  Enden  sparrenweise  eingeschnittenes  rothes  Kreuz).  —  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  für  Ferdi- 
nand Gerhard  v.  Scherer ,  kurbayer.  Oberstlieutenant.  Derselbe  ge- 
hörte zu  einer  ursprünglich  obcrösterreicfaischen  Adelsfamilie,  in  weldie 
der  Reichsadelsstand  durch  Diplom  vom  12.  Febr.  1674,  mit  demPrä- 
dicate :  auf  Hohenkreuzbcrg ,  nnd  zwar  in  der  Person  des  Johann  Sche- 
rer (Scherern)  auf  Hohenkreuzberg  (hohen  Creutzberg),  kaiserlichen 
Comitialgesandten  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  wegen  Oester- 
reichs,  gekommen  war.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
einer  Freiin  v.  Regal:  Bruno  v.  Scherern,  kaiserl.  Rath  und  Regent 
der  niederösterr.  Lande,  welcher  sich  mit  Maria  Eleonore  Freiin  v.  And- 
lern ,  s.  die  Tabul.  geneal.  Comit.  ab  Andlern ,  vermählte  und  Vater 
von  drei  Töchtern  und  zwei  Söhnen  wurde.  Die  Söhne  traten  in  den 
geistlichen  Stand,  von  den  Töchtern  aber  überlebte  den  Vater  nur  Eine, 
welche  unvermählt  auf  ihrem,  in  Oberösterreich  geerbten  Rittergate 
Eisenfeld  unweit  Wels  lebte.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  nnd  ein  Sohn 
des  Empfängers  des  Freiherrndiploms,  Joseph  Ferdinand  Freih.  v.  Scbe- 
rer  auf  Hohenkreuzbcrg,  geb.  1791 ,  Herr  zu  Kaienberg  und  k.  bayer, 
Oberlieutenant ,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

Qduhfy  IL  8.  1770  uad  71:  Scherern.  —  p.  Lang,  Stt|>plom.  8.  65.  —  W.-B.  de«  Kf-r. 
Bayern,  IV.  3  und  v.  WOIckern,  4.  Abth.  —  v.  üefner,  baycr.  Adel,  Tab.  58  and  6.  (6.  — 
KneMckkty  I.  8.  379  und  8u. 

Schere»,  genannt  Zieritz.  Ein  aus  dem  Bayreuthischen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht ,  in  welches  der  Reichsadel  durch  Diplom  f)lr 
Johann  Conrad  Scheres,  genannt  Zieritz,  kam.  .  Derselbe  war  anfangs 
bayreuthischer  Registrator  und  Archivar,  dann  Hofrath  und  Geh.-Rath, 
wurde  darauf  1688  Geh.-Rath  und  Kanzler  in  Coburg  und  später,  nach 
1692,  fürstl.  hessendarmstädt.  w.  Geh.-Rath,  Kanzler  und  Consistorial- 
director. 

Hoenn,  Coburg.  Chronik,  1.  S.  63.  —   Gauhe,  11.  8.  1772:  im  Artikel:  Scher«!«. 

Scherff ,  Scherffgen ,  Scberfen  (in  Silber  zwei  schrfigrechts  oder 
auch  schräglinks  gelegte,  schwarze  Balken).  Altes,  cölnisches,  adeli- 
ges Stadtgeschlecht,  welches  meist  unter  dem  Namen:  Scherffgen  vor- 
kommt und  auch  im  Rheinlande  begütert  war,  und  zwar  1298  m  Beide 
unweit  Bergheim,  1340  zu  Struden  bei  Mühlheim,  1366  zn  Gadeoao 
unweit  Bonn,  1455  zuMorenhoven  im  Homburgischen ,  zu  Merlo  n.  s.w. 
—  In  Meklenburg  gehörte  im  13.  bis  15.  Jahrhundert  ein  GeschlecLt 
Scherff  zur  Ritterschaft  des  Landes  Waren ,  auch  kam  ein  Geschlecht 
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dieses  Namens  in  Ostpreussen  vor.  Letzteres ,  welches  zu  Bannaskaim 
und  tu  Glittehnen  im  Rastenbergischen  sass,  gehörte  entschieden  zu 
dem  erwähnten  rheinländischen  Geschlechte. 

Fakme,  I.  S.  3fi6,  -  f)rtik.  9.  Ledebur,  II.  S.  361. 

Scherif  (im  Schilde  ein  goldener,  schräglinker  Balken;  tiber  dem- 
selben in  Blau  ein  Einhorn  und  unter  demselben  in  Grün  eine  Schlange). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  22.  Juni  1824  für  Fried- 
rich Heinrich  Wilhelm  Scherff,  Legationsräth  bei  der  Bundestags-Ge- 
sandtschaft der  16.  Curie.  Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich 
niederländischen  Familie,  und  ein  v.  Scherff  stand  um  1858  als  Lieute- 
nant im  k.  preuss.  Garderegimente  zu  Fuss. 

rr€ik.  9.  L«d9bitr,  n.  S,  861  und  62  and  III.  8.  338.  -  W.-B.  d.  Sächi.  Staaten,  V.  78. 

Scherfenberg,  s.  Schärf fenberg,  Grafen,  S.  76  und  77. 

Schermbeck,  Schernbeck,  Schermcke,  Schermbke.  Altes,  längst 
ej'loschenes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges 
Stammhaus  zwischen  Oschersleben  und  Amfurth  liegt.  —  Hugo  oder 
Hagelt  Edler  Herr  v.  Schermbeck  kommt  zwischen  1222  und  1273  vor. 

Meibom,  Chrouik  d»8  Klosters  Marieuberg,  S.  17-33.  —  Avemann,  Kirchbergiecbe  Be- 
«cfcrelbang,  S.  124,  127,  136  und  137.  -  Abel,  deutsch,  und  sächs.  Alterthümer,  IL  8.  680. 
-  Zedier,  34.  8.  1331. 

Sehermeng  v.  Frankenthal,  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1817  für  Carl  Schermeng,  Oberlieutenant  bei  der  k.  k.  Hof- 
bargvache,  wegen  42jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Frankenthal. 

MtgerU  9.  Mnhlfeld,  8.  257. 

Seliertel  t.  Bartenbach ,  Ritter  und  Freiherren  (in  Schwarz  ein 
vorwärts  gekehrter  und  vorwärts  sehender  Löwe,  welcher  in  der  rech- 
ton Yorderpranke  seitwärts  einen  silbernen  Schlüssel  mit  nach  oben 
und  rechts  gewendeter  Schliessplatte  in  der  Mitte  erfasst  hat ,  während 
er  mit  der  Linken  eine  mit  den  Wurzeln  ausgerissene,  goldene  Lilie 
nach  der  linken  Seite  hält).  Reichsritter-  und  im  Kgr.  Bayern,  so  wie 
ira  Kgr.  Württemberg  anerkannter  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom 
4.  Mai  1534  für  Sebastian  Schertel  v.  Burtenbach,  wegen  seiner  ge- 
treuen ,  redlichen  und  nützlichen  Dienste.  —  Der  Stammvater  der  früher 
auch  Sdiärtlin,  Schertlin  und  Schertling  geschriebenen  Familie  ist  der 
obengenannte  Sebastian  Schertel  v.  Burtenbach,  ein  mannhafter  Ritter 
and  Feldherr,  welcher  am  Schlüsse  des  scheidenden  Mittelalters  lebte, 
ein  Zeitgenosse  der  Hütten  und  Sickingen  war  und  schon  1524  nächst 
Frundsberg  für  einen  der  tapfersten  Ritter  im  kaiserlichen  Heere  galt. 
Derselbe,  geb.  1496  zu  Schorndorf  und  gest.  1577,  kaufte  1532  die 
Herrschaft  Burtenbach  in  Bayern,  führte  in  derselben  Luther's  Lehre  ein, 
war  als  eifriger  Protestant  Mitglied  des  Schwäbischen  Bundes  und  hatte 
daher  grosse  Unfälle  zu  erdulden,  über  welche,  nach  einer  Selbstbiogra- 
phie, Holzschuher  die  beste  Auskunft  giebt,  doch  versöhnte  er  sich  später 
mit  dem  K.  Karl  V.  und  erhielt  1553  Burtenbach  wieder  zurück.  — 
Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  v.  Steuda,  verm.  1518  und  gest.  1569, 
hatte  er  drei  Söhne  und  eine  Tochter,  Ursula,  welche,  mit  Hans  Stamm- 
helm vermählt,  nach  dem  Tode  desselben  Stammheim  und  Zazenhausen 
an  ihre  Familie  brachte.    Von  den  Söhnen  blieb  der  Jüngste,  Hans 
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Philipp,  geb.  1Ö31 ,  in  einem  Gefechte  bei  Aachen ,  der  Adtcro,  Jo- 
hann Sebastian  I.,  geb.  1520,  starb  schon  im  ersten  Leben^ahre,  der 
Mittlere  aber,  Johann  Sebastian  IL,  geb.  1523  und  gest  1596, setzte 
in  der  Ehe  mit  Yeronica  Güssin  v.  Gassenberg  den  Stamm  fort  Von 
ihm  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih.  Wilhelm,  8.  unten, 
im  7.  Gliede  ab.  —  Durch  den  Besitz  von  Burtenbach  kam  dÜie  FandUe 
schon  1532  in  den  Verband  der  reichsfreien,  schwäbischen  Bittencbift 
im  Cantone  Donau  und  wegen  ihrer  später  erworbenen  Gater  su  Hm- 
ren,  Stammheim,  Zazenhausen,  Geissingen,  Neckarbeihingen  und Hea- 
tingsheim  war  dieselbe  den  Rittercantonen  l^ocher  und  Neckarschmi- 
wald  einverleibt ,  in  welchen  einige  ihrer  Sprossen  auch  Hauptaanis- 
nnd  Directorialstellen  bekleideten.  Jetzt  besitzt  die  Familie  nodi  im 
Kgr.  Bayern  das  mannlehenbare  Rittergut  Burtenbach  und  das  Alio- 
dialgut  Klingenbad  im  .Mindelthal ,  so  wie  im  Kgr.  WCtrttemberg  den 
lehenbaren  Theil  des  Rittergutes  Heutingsheim  im  O.-A.  Ludwigisbarg. 

—  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Freih.  Wilhelm,  s.  oben,  geh. 
1833  —  ein  Sohn  des  Freih.  Carl,  k.  Württemberg.  Oberförsters a.  D.i 
aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Gültingen,  geb.  1815  und  verm. 
1830,  und  Enkel  des  1811  verstorbenen  Freih.  Christian  Albreckt, 
verm.  1798  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Troyff,  gest.  1827  — ,  k.  wllrt- 
tembergischer  Kammerherr.  Derselbe  hat  sechs  Gescfawittar,  and 
der  ältere  Bruder,  Freih.  Puul,  ist  1837  geboren. 

IF«l4«r,  Augsburg.  Chronik,  III.  S.  S4.  —  Bwetlini  Stemmet.  P.  m.  —  Gauki,  L  8. 90»- 

-  Zedier,  34.  S.  1334-36.  —  Hol»»chuher,  Biographie  des  berühintMi  BittMi  Sahwttu 
SchertUn  v.  Burtenbach;  Frankf.  und  LelpKig,  1777.  —  v.  Lang,  8.  228  und  229.  —  CmM, 
Adelsb.  dee  Kgr.  Würltemberg,  S.  318-21.  -  Geneal.  Taachenbitck  d.  freili.  BioMr,  IMl 
8.  694-98,  1863,  S.  848  und  49  und  1865.  -  Siebmaeker ,  I.  117:  Die  Schertlin  ▼.  Bortoa- 
baoh.  Schwäbisch.  ~  *.  äfeding.  Hl.  8.  669:  Schärtiin  r.  B.  —  W.-B.  dM  K<r.  B«fen,n- 
3  und  V.  Wölckem,  Abth.  4.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württenil»erg,  Nr.  131  und  8.  37.  ^  •.  Mif^r, 
hKjer.  Adel,  Tab.  68  und  8.  66.  -  Kneeehke,  I.  8.  380 -M. 

Schertwitz ,  Tscbertwitz ,  Zschertwitz.  Altes ,  ursprttnglldi  ans 
der  Lausitz  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  15.  Jahr- 
hundert in  Ostpreussen  vorkam  und  1454  bereits  zu  Kalthoffund  Schön- 
ißld,  und' 1542  zu  Crossen,  sämmtlich  unweit  Preussisch- Holland, 
zu  Scheufelsdorf  bei  Orteisburg,  zu  Passenheim,  ebenfalls  unweit  Or- 
telsburg ,  so  wie  zu  Kuppen  bei  Mehrungen  sass ,  dann  mehrere  andere 
Güter  an  sich  brachte  und  noch  1784  im  Besitze  des  Gutes  Kalthoff 
war.  Ein  v.  Schertwitz  starb  1740  als  Amtshauptmann  zu  Zinna,  nnd 
Franz  Anton  v.  S.  14.  Mai  1813  als  k.  preuss.  Oberst  von  der  A-^ 
Breslau.  —  Mit  Letzterem  ging,  so  viel  bekannt,  der  Stamm  aus. 

K.  Pr.  A.-L.  rv.  S.  164.  -  Fireik.  p.  Ledebur,  II.  8.  362. 

Schertz.  Schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  bereits  1630  n 
Bukowine  unweit  Trebnitz  und  zu  Weigelsdorf  im  Oelstschen  soss,  dann 
Gross-Mohnau,  Pleischwitz  u.  s.  w.  an  sich  brachte,  noch  1767  zfl 
Kleschwitz  bei  Wohlau  und  zu  Schimmerau  bei  Trebnitz  begfltttt  war 
und  in  der  ei*sten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  auch  in  MAhreo  und 
Oesterr.-Schlesien  Grundbesitz  hatte. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  362. 

Schertzer  nsd  Klemmübl,  Soherzw  v.  Klelmmfihl,  Büter  nd 
Freiberjrea.    Alter,  böhmischer  Bitterstand  und  erblftiid.-^ten'.  Frei- 


—     151     — 

hermstand.  Ritterdiplom  von  1747  für  Joseph  Schertsier  v.  Kleinmflhl, 
Landesadvocaten  in  Böhmen,  und  Freiherrndiplome  Ton  1702  für  Al- 
brecht Franz  Scherzer  v.  Kleinmühl,  kaiserlichen  Obersten,  and  von 
1762  fyf  Franz  Elias  v.  Schei'zer  und  Kleinmühl,  Kammer-  and  Hof- 
lebenrechts-Beisitzer  in  Böhmen,  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph 
V.  S.  und  K. ,  k.  k.  Oberlieutenant. 

MtgerU  «.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  96  und  2Q2. 

Scbetzel  v.  Lorch.    Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
cbes  noch  1407  bei  der  Metropolitankirche  in  Mainz  vorkommt. 

Udlir,  34.  8.  1349. 

Scheteenberg,  Schetcaenberg,  gen.  Schetz,  Sohetc  v.  Schetxen 

berg.  Altes ,  aus  Franken  in  die  Niederlande  gekommenes  Adelsge* 
schlecht,  welches  auch  in  Westphalen  begütert  wurde.  Wemerus 
?.  Sehetzsenberg,  Herr  zu  Polant  und  Schetzenberg  in  Franken,  diente 
dem  K.  Rudolph  von  Habsburg  und  blieb  1273  in  einer  Schlacht.  Eras-* 
mus  V.  S.  gen.  Schetz,  Bitter,  kaufte  die  Herrschaft  Grobbendonck 
und  wurde  1548  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Auch  kam  in  die 
Familie  das  ErbmarschaUamt  von  Brabant.  Der  Stamm  blühte  noch 
am  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 

Butkem  Tropb.  de  Brabant,    Svppl.  I.  6.  286-89.  —  Gavht,  11.  8.  1014-19.  ~  Zedier, 
84.  6,  1348-U. 

Sehenrl  ▼.  Defersdorf  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein  auf 
den  Hinterfflssen  siebendes,  gehörntes,  silbernes  Pantherthier :  altes 
Stammwappen,  und  2  und  3  in  Blau  ein  schrägrechter,  goldener  Bai* 
ken:  Wappenvermehrung  durch  Diplom  von  1540).  Reichsadelsatand. 
Diplom  vom  6.  April  1540  vom  römischen  Könige  Ferdinand  für  D. 
Christoph  Scheurl  (geb.  1481  und  gest.  1541,  Rath  bei  K.  Carl  Y., 
bei  dem  Erzherzoge  Ferdinand  und  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich 
zu  Sachsen ,  zuerst  Beisitzer  des  Stadtgerichts  zu  Nürnberg ,  nachher 
vorderer  Consiliarius ,  Rector  der  Universität  Wittenberg  und  Appella- 
tionsgerichts-Prasident  zu  Leipzig)  und  für  die  Söhne  desselben,  Georg 
QDd  Christoph  S. ,  so  vrie  für  den  Sohn  seines  Bruders,  Albrecht  S., 
nnd  kaiserliches  Adelsbestätigungsdiplom  vom  18.  März  1541,  and 
zwar  zu  Gastrecht,  nachdem  beide  Kaiser,  Carl  V.  und  Ferdinand  I., 
bei  D.  Christoph  Scheurl  gewohnt  hatten.  —  Das  Geschlecht  stammte 
ans Gondelfingen  in  Schwaben,  wo  dasselbe  zu  Ende  des  14.  Jahrb. 
wohnte.  —  Von  da  kam  die  Familie  durch  Verheirathung  nach  Laoin- 
gen,  wo  sie  in  den  Rath  gelangte.  Hanns  Scheurl,  gest.  1476,  war 
Doctor  des  geistlichen  Rechts,  Domherr  zu  Breslau  und  Glogau,  und 
Ordmarins ,  oder  erster  Professor  der  Rechte  an  der  Universität  Leip- 
zig. Der  Bruder  desselben,  Albrecht  S.,  starb  1462  als  Rathsherr 
Qod  Kirchenvorsteher  zu  Breslau.  Christoph  S.,  geb.  zu  Breslau  1457, 
war  der  Erste  des  Geschlechts,  welcher  nach  Nürnberg  kam,  sich  da- 
selbst 1480  mit  Helena  Tucherin  vermählte  und  1519  zu  Schlackewald 
starb.  Ana  seiner  Ehe  stammte  der  obengenannte  D.  Christoph  Scheurl, 
welcher  als  Gelehrter  und  Geschäftsmann  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.,  in  Folge  seiner  angegebenen  Aemter,  eine  bedeutende  Rolle 
spielte,  mehrfach  mit  wichtigen  Verschickungen  betraut  warde  and  an 
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der  Kirchenreformation  grossen  Antheil  nahm.  —  Gegen  Ende  des 
18.  Jahrh.  blühte  von  dem  Stamme  noch  eine  ältere  und  jüngere  Hanpt- 
linie,  nachdem  die   Georgische,  Carlische,  Philippinische,  Hierony- 
mische  und  Albertinische  Nebenlinien  im  liaufe  der  Zeit  ausgegangen 
waren.    Der  Stammvater  der  filteren  Hauptlinie  war  Hans  Christoph, 
geb.   1562  und  gest.  1632.    Dieselbe  schied  sich  wieder  in  die  Chri- 
stoph-Gottliebische und  Philipp-Jacobische  Linie.  —  Stammvater  der 
jüngeren  Hauptlinie  war  Jacob,  geb.  1577  und  gest.  1623.  —  1729 
wurde  das  Geschlecht  in  Nürnberg  rathsMig  und  kam  1752  wirklich 
in  den  Rath.    Albrecht  VI.  kaufte  1566  das  drei  Stunden  vonNftm- 
börg  gegen  Lichtenau  gelegene  Gut  Defersdorf,  aus  welchem  Gabriel 
ein  Famitienfideicommiss  machte,  und  welches  Christoph  Wilhehal., 
vorderster  Losungs- Amtmann  1687,  in  ein  förmliches  Majorat  verwan- 
delte und  mit  vielen  nahen  Untciihanen  und  Stücken  vermehrte.  Hans 
Christoph  erbaute  das  Schloss  zu  Fischbach  gan7  neu  und  stiftete  das- 
selbe, neben  verschiedenen  anderen  Unterthanen,  zu  einem  Familien- 
fideicommiss.    Sebastian  S..   der  1652  ohne  männliche  Nachkommen 
starb  ,  erwarb  den  Herrensjtz  Heuchling  bei  Lauf  und  machte  ihn  naeh 
seiner,   1739  ganz  erloschenen  Nachkommenschaft,  zu  einem  Fidei- 
commiss.   Christoph  Wilhelm  ÜI.  erhielt  mit  seiner  ersten  Gemahlin, 
der  Wittwe  und  Erbin  des  Wolf  Jacob  Schmidmayer ,  den  Sitz  Schwa^ 
zenbruck,  und  mit  seiner  zweiten  Hausfrau,  Maria  Helena  Tetzün,  das 
Tetzlin'sche  Gut  Vorra.    Christoph  Gottlieb ,  Stifter  der  nach  ihm  be- 
nannten Nebenlinie,  brachte  den  unweit  Feucht  gelegenen  Herrensitz 
Morneck  an  sich  und  Philipp  Jacob ,  Stammherr  der  nach  ihm  genann- 
ten Nebenlinie,  erlangte  1695  die  Kötzlerischen ,  1715  die  Starkischen 
und  1720  die  Grolandischen  Reichslehen,  nebst  dem  dazu  gehörigen 
Herrensitze  zu  Erlenstegen.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Spros- 
sen fort  und ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  w^^ 
den  drei  Geschlechtsälteste  in  dieselbe  eingetragen ,  and  zwar:  Cbri- 
Btoph  Gottlob  Scheurl  v.  Defersdorf,  geb.  1747,  Amtmann  zum  Un- 
schlittkauf,  in  Nürnberg;  Carl  Jacob  Wilhelm  S.  v.  D. ,  geb.  1756, 
Herr  auf  Fischbach ,  Morneck,  Schwarzenbruck  und  Vorra,  ehemtli- 
gen  Senator  in  Nürnberg,  und  Jacob  Christian  Wilhelm  S.  v.  D.,  geb. 
1763,  k.  bayer.  quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  in  Nürnberg. 

ff"*//«  Nürnbergisch»  Münzbolufitigungen ,  III.  S.  1()6.  —  ßifdermanH,  Küznbarfvr  F»- 
triciat.  Tab.  439-57  und  Caiiton  Rbön-Werra,  1.  Verxeichniss.  —  N.  geneal.  Handbach,  1^ 
S.  326-32  und  1778,  8.  374.  -  9.  Lang,  8.  524  und  25.  —  Sitbmacker,  I.  812:  Die  Scbwrl. 
NüruberKisches  ehrbares  Gpsohlecht.  —  Jung^ndren,  Eiuleltuiig  zur  Heraldik,  Küroberg,  l-'. 
8.  188  und  89  und  Tab.  V.  Nr.  46.  -  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VIT.  1«.  —  TVrof,  L  36  «■* 
8i$benkets,    I.  8.  25  und  26.   -    W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  40. 

Scbenren,  Scheyren.  Altes,  bayerisches,  schon  1030  rorge- 
kommenes  Grafengeschleeht,  welches  mit  Wolfgang  Grafen  v.  Schejern 
1559  ausstarb. 

Prf.dfnhueber,  Annal.  Styren».  B.  417.  —   Z^dUr,  34.  8.  1371. 

Schenrer  (Schild  schrägrechts  getheilt,  oben  in  Gold  dn  halbes 
Mühlrad  und  unten  auf  grünem  Boden  drei  grüne  Bäume).  litthaoi- 
sches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  1784  zn  Gross- rad 
Klein-Bredaunen  unweit  Stallupöhnen  sass  und  auch  die  Güter  Schor 
schien  und  Spatlauken  an  sich  gebracht  hatte. 

F^eih.  V.  Ledeburi  II.  8.  382. 
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Schenrieh  (Schild  durch  einen  schrägrechten ,  mit  drei  goldenen 
Sternen  belegten,  rothen  Balken  getheilt;  Ober  demselben  in  Silber  ein 
gekrönter,  schwarzer  Adler  nnd  unter  demselben  in  Blau  ein  gehar- 
nischter Arm  mit  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
11.  Octbr.  1786  für  die  drei  Brttder:  Friedrich  August  Scheurich,  Pre- 
mlerlieutenant,  Carl  Friedrich  S.,  Capitaih  a.  D. ,  und  Christoph  Fried- 
rieh S. ,  StaAbscnpitain  in  der  k.  prcuss.  Armee.  Die  Empfönger  des 
Diploms  waren  Söhne  des  Gutsbesitzers  Scheurich  auf  Holm,  oder  Hulm, 
bei  Striegau.  —  Carl  Friedrich  v.  S.  erwarb  Bruckschine  im  Trebnitzi- 
schen;  Christoph  Friedrich  v.  S.  starb  1799  als  Major  im  Regimente 
T.  Courbiere,  und  Friedrich  August  v.  S.  war  1806  Major  und  kurze 
Zeit  Commaudant  von  Glatz.  —  Die  Familie  war  1821  in  Pommern  zu 
Jassonke  nnd  Lubben  unweit  Rnmmelsburg  gesessen,  und  1825  starb 
ein  Rittmeister  v.  Scheurich  im  3.  Uhlanenregimente. 

X.  Pr.  A.-L.  rv.  8.  164  nnd  66.   -    Freifi.  v.  Ledebur,  II.  8.  362.  -    W.-B.  der  Preaw. 
HoBftrchi«  IV.  46. 

Schenrieh  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde ein  rother  Greif  mit  Schwert.  1  und  4  in  Roth  drei ,  2  und  1 , 
silberne  Hämmer,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit  einem 
Schwerte).  Ein  früher  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  1763  zu  Bukowicze  oder  Freiwalde  im  Trebnitzischen  sass. 

Freik.  9.  ledebur,  II.  S.  3C2.    -    Sitbmach^r,   IV.    483:  D.   Scheurich   (unter  den  Oe- 

Seheyen ,  Scheve  (in  Gold  auf  grünem  Boden  drei  Eicheln  auf 
drei  Flachsstengeln.  So  fiihrt  die  jetzt  auf  Rügen  begüterte  Familie 
das  Wappen  und  nimmt  nach  einer,  in  derselben  fortgeerbten  Sage  an, 
dass  früher  im  Wappen  Flachsblumen  auf  Flachsstengeln  gestanden 
hätten,  dass  aber  später ,  in  Folge  der  Vermählung  eines  Sprossen  des 
Stammes  mit  Maria  v.  Westeneichen  auf  die  Flachsstengel  Eicheln  ge- 
setzt worden  wfiren.  Dagegen  giebt  das  meklenburgische  Wappenbnch 
das  Wappen,  wie  folgt,  an:  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  zwi- 
schen zwei  weissen  Rosen  ein  scchsstrahliger ,  goldener  Stern  und  unten 
in  Gold  auf  grünem  Boden  drei  Eicheln  an  grünen  Stielen).  Altes, 
vestphälisches  Rittergeschlecht,  welches  seinen  ersten  Ursprung  aus 
der  Gegend  von  Scheveningen  in  Holland,  eine  Stunde  von  Haag,  her- 
l«tet.  Der  erwähnten  Sage  nach  sollen  die  ürvorfahren  die  Gründer 
von  Scheveningen  gewesen  und  dort  erst  durch  den  Landfrieden  aus 
ihren  festen  Burgen  vertrieben  worden  sein, —  Im  Laufe  der  Zeit  schied 
&ich  der  Stamm  in  zwei  Linien ,  in  eine  katholische  und  in  eine  pro- 
testantische. Erstere  verbreitete  sich  am  Niederrhein,  der  holländi- 
schen Grenze  zu,  letztere,  aus  welcher  die  jetzt  auf  Rügen  begüterte 
Familie  stammt,  war  um  Sprodehövel  heimisch.  Ungefähr  um  1590 
bis  1610  verpflanzte  sich  das  Geschlecht  aus  Westphalen  nach  Meklen- 
bnrg,  doch  können  dorthin  auch  noch  früher  einige  Familienglieder 
K^gen  sein.  Ans  Meklenburg  kamen  die  v.  Scheven  nach  Pommern. 
Ans  den  Acten  der  Familie  ergiebt  sich,  dass  dieselbe  noch  1650  im 
Besitze  des  v.  Schevenschen  Erbgutes  Myhr  war.  Dasselbe  bestand 
aus  dem  Hauptgute  Myhr  mit  Neuhans,  Sprodehövel ,  Westen-Eichen, 
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Knieperbof ,  Ladig ,  Brockenhusen ,  Brink  und  mehreren  anderen  Gü- 
tern, welche  über  dreihundert  Jahre  zu  Myhr  gehörten  nnd  dorthin 
Abgaben  zu  zahlen   hatten.    Die  Hanpt-Familienpapiere ,  nnd  unter 
diesen  auch  die  Lehnbriefe ,  sind  in  einem  Kanfmannshanse  in  Iseriohn 
verbrannt,  doch  geht  aus  Allem  hervor,  dass  die  Familie  sehr  alt  ist 
Die  Goter  haben  ihre  Namen  verändert,  doch  sind  sie  fast  alle  nm 
Sprodehoevel  aufzufinden  und  nachzuweisen.    Vornamen ,  welche  oft 
vorkommen,  sind:  Jörgen,  Joachim  und  Gurt.    In  der  kathobachen 
Kirche  zu  Blanckenstein  unweit  Witten  sollen  Gedächtnisse  der  Fami- 
milie  v.  Scheven  noch  bestehen.    Von  den  Sprossen  des  Stamm»  ge> 
langten  Mehrere  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  kommt  der  Name  in 
den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mehrfach  vor.    Adolph  Ludwig  (M 
V.  Scheven ,  Kammerpräsident  und  Herr  auf  Cantzow ,  erhielt  1804 
durch  Aufnahme  in  die  meklenburgische  Ritterschaft  die  Rechte  des 
eingeborenen  mcklenburgischen  Adels,  nnd  Adolph  Friedrich  v.  Sche- 
ven war  Präsident  des  kurmärkischen  Pupiilencollegiums.    Derselbe 
starb,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen ,   22.  Febr.  1837,  nnd  seine  Ge- 
mahlin, Wilhelmine  v.  Leckow,   28.  Septbr.  1849.  —  Haupt  der  anf  ! 
ROgen  blühenden  Linie  ist  jetzt:  August  v.  Scheven,  Herr  auf  Tang- 
nitz ,  Annenhof  und  Tegelhof. 

Handachriftl.  Notia.  —  v.  Behr,  R.  M.  S.  1687.  -  N.  Pr.  A.-L.  8.  166.  —  FrHk.  ».  U- 
debur,  U.  S.  362.  -  Suppl.  zu  Siebni.  W.-B.  IX.  26  und  X.  28.  -  Mekleob.  W.-B.  T«b.  44 
nnd  Kr.  166  und  S.  6  und  33.  —  Pommern»cheB  W.*B.  III.  Tab.  45. 

Schevenich  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken).  Altes,  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1600  noch  blühte.  t 

Fahne,  I.  S.  129.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  362. 

Schewick  (Schild  golden,  mit  schwarzem  Schildeshaupte  und  in 
demselben  drei  silberne  Seeblätter  oder  Möndchen).  Altes ,  clevesches 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  Driesberg  an  der  Niers  1600  saas. 

Fakm,  I.  S.  129.  -  Ffih.  0.  Ud9bur,  IL  ä.  362. 

Scheyde,  Sckeyde,  Edle.  Er  bland. -Osterr.  Adelsstand.  IMplon 
von  1805  für  Joseph  Scheyde,  kaiserlichen  Hofkriegsageiit«n,  mit: 
Edler  v. 

MegerU  t.  Mihl/eld,  8.  263. 

Scheyer.  Altes,  krainisches  Adelsgeschlecht,  aus  welcheninadi 
Seifert  mehrere  Sprossen  1386  bei  Sempach  fochten  und  zum  Theil 
fielen.  Das  Geschlecht  war  mit  dem  Erbjägermeisteramte  des  Henof- 
thums  Krain  bekleidet.  Ein  Enkel  des  Caspar  v.  Scheyer:  Erasnas 
V.  8. ,  starb  1547  als  Oberhauptmann  der  Grenzfestung  Zeng,  and  sein 
Sohn,  Franz  v.  S. ,  zu  Ainodt,  1589  als  innerösterr.  Regierungsrath. 
Letzterer  hinterliess  einen  Sohn,  Erasmus  IL,  der  Rittmeist^  der 
krainerischen  Ritterschaft  war. 

Seifert,  Stammtafel  der  Herren  v.  Frank.  —  Gauhe,  I.  S.  2076  und  TT.  —  ZedUr^  J4. 
8.  1874. 

Schick,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstands  Diplom  von  1793 
für  Johann  Michael  Schick,  k.  k.  Rath  nnd  Buchhalter  des  Bergwerks- 
Productenverschleisses,  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  ituhl/eld,  S.  %7. 
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SeUck  V.  Siegen.  Erbiand.-08terr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1811 
Ar  Carl  Schick,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  Siegen. 

MigirU  f.  MÜM/etd»  S.  257. 

Sebicker,  Scliiekberr.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1664  für 
AdamSckicker^  knrbrandenburg.  Oberstlientenant.  Ein  im  Branden- 
bar^ischeo  im  17.  nnd  18.  Jahrb.  angesessenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  1664  zii  Brflckermark  unweit  Beizig,  nnd  noch  1767  za 
GrosB-Benthen,  Groben  nnd  Siethen  bei  Teltow  begütert  war.  Adam 
V.  Schicker  kommt  1 638  als  kurbrandenburgischer  Greneral-Proviant- 
meister  vor.  Wolf  Heinrich  v.  S.  starb  1672,  nnd  Heinrich  Christoph 
r.  S.  war  1691  kurbrandenbarg.  Lieutenant,  später  aber  k.  prenss. 
Hauptmann. 

Freik.  f.  Udebur»  TL  S.  362  «nd  63  und  III.  S.  338. 

ScUoker  t.  Oitenfela.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  Ar  Johann  Christoph  Schicker,  k.  k.  pensionirten  Hauptmann, 
mit:  V.  Ottenfels 

3hff9rl0  9.  Mühlfeld,  S.  257. 

Schiekfüs,  SchickfüBB,  Schieckftigs  (in  Silber  ein  schwarzer,  gold- 
gekrönter, in  der  rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Stern  halten- 
der Lftwe),  Ein  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  Schlesien  reichbegüter- 
tes und  angesehenes  Adelsgeschlecht ,  in  welches  der  um  die  Geschichte 
Schlesiens  darch  die  bis  1619  gehende  Schlesische  Chronik  sehr  ver- 
diente Dr.  Jacob  v.  Schickfuss  und  Neudorff ,  geb.  1574  zu  Schwlbus, 
den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prüdicate:  v.  Neudorff  für  sich, 
seinen  Bruder ,  David  Schickfuss  Juris  Consult.  und  fftr  die  Nnchkom- 
tten  brachte.  Derselbe  (von  dessen  Vorfahren  sich  namentlich  Johann 
Scbidcfuss  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  um  die  Stadt  Nenmarkt  grosse 
Verdienste  erworben  hatte)  war  anfangs  Secretair  und  Professor  an  der 
Tniversität  Frankfurt  a.  d.  0.,  dann  Rector  Gymnas.  zu  Brieg  und 
feritl.  Consistorialrath  daselbst,  später  aber  kaiserl.  und  forstlich 
üegnitzischer  Rath  und  königlicher  Oberfiscal  in  Schlesien ,  und  starb 
15.Septbr.  1637  zu  Breslau  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne:  Mar- 
tin Jacob,  Christoph  u.  B.  w.,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bencken- 
doif.  Die  Nachkommen  besassen  die  Rittergüter  Petersdorf,  Wein- 
W  und  Karlsdorf  im  Nimptsch-Briegschen,  Ober- und  Nieder-Quentsch 
(Qoeitzscfaiim  Schweidnitzischen,  Wasserjentsch  nnd  PoUogwItz  im  Bres- 
laslsdien,  and  erwarben  dann  auch  mehrere  andere  Güter.  —  Leopold 
Deodatus  v.  8.  auf  Petersdorf ,  Karlsdorf  u.  s.  w.  war  om  1780  des 
Ffirst^thums  Brieg  im  nimptischen  Weicbbilde  Landesältester,  und 
^  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Heugel  und  Pollowitz^rei  Söhne:  Carl 
^vstav,  Leopold  Siegmnnd  und  Conrad  v.  S.  —  Der  Stamm  blühte 
<|uierDd  fort  und  nach  Rauer  waren  1857  folgende  Glieder  der  Fami- 
^  im  Kgr.  Preussen,  welche  sich:  v.  Schickfus  schreiben,  begütert: 
Gustav  Moritz  v.  S.,  Kreisdeputirter  und  Polizei-Districtscommissarius, 
ttf  Aüerheiligen  im  Kr.  Ocls;  Ferdinand  v.  8.  und  Neudorf  auf  Ru- 
»olkwita  im  Kr.  Neumarkt;  Lothar  Gustav  t.  8.  und  Neidorf  auf 
^^ackau  (aker  Besitz)  und  Strachan  im  Kr.  Nimptsch;  Ludwig  Geor^ 
Ataander  t.  S.  und  Nemdorf,  k.  preuss.  Pre«iierliwtena»t ».  D.,  nt 
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Rudelsdorf  (alter  Besitz)  and  Trebnig,  ebenfalls  im  Kr.  Nimptscli; 
Elise  verwittw.  Frau  v.  S. ,  auf  Baumgai'ten ,  Jexau  and  Warkotsch  im 
Kr.  Strehlen ,  und  Amalie  Henriette ,  vermählte  Frau  v.  S. ,  geborene 
V.  Scheliha ,  auf  Kampern  im  Kr.  Trebnitz.  —  Noch  ist  zu  erwähnen 
dass  eine  Linie  der  Grafen  v.  Haslingen ,  s.  den  Artikel :  HasUngen. 
Hasslingen ,  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  IV.  S,  229  und  230,  sich  Gra- 
fen V.  Haslingen-Schickfus,  oder  Grafen  Haslingen,  genamit  y.  Schick 
fus  schreibt.  £s  erbte  nämlich  Heinrich  Graf  v.  Haslingen  durch  testa- 
mentarische Verfügung  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite,  des  Ernst 
Ferdinand  v.  Schickfus-Neudorf,  die  Rittergüter  Queitsch,  Floriane 
dorf  und  Altenburg  im  Kr.  Schweidnitz  und  nahm  mit  k.  preoss.  Besti- 
tigung,  laut  Diploms  vom  26.  Dccbr.  1824,  für  sich  und  seine  Nadi- 
kommen  den  Zunamen  und  das  Wappen  der  v.  Schiekfus  an.  Das 
Schickfus'sche  Stammwappen  steht  bei  dieser  Linie  unter  dem  Mittel- 
schilde des  Wappens  der  Grafen  v.  Haslingen  in  einem  zweiten  Mit- 
telschilde. 

Siaapiun,  II.  8.  958  \im\  959  und  Desselben  Olsnograph.  II.  S.  433.  —  Gauks,  II.  8.  loi^ 
nad  20.  —  Zedlfr,  34.  S.  I3i)8-14<>l:  nach  einem  Mauuscripto:  Tabala  geneal.  dorn.  Schktl 
N.  Pr.  A.-L.  8.  166.  -  Freih.  t.  Ledebur,  II.  ß.  363.  -  SchleBischea  W.-B.:  r.  8.  and  Gr. 
V.  Haalingeu-Schickfus. 

Scbickh ,  Ritter  und  Edle  Herren.  Erbländ.-österr.  Bitterstand. 
Diplom  von  1710  für  Georg  Friedrich  Schickh ,  k.  k.  Hofrath,  Geh. 
Secretair  und  Referendar,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  202. 

Schickh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1727  fibr 
Johann  Schickh ,  Bürger  in  Ofen. 

Mfgerlt  0.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  436. 

Schickmayr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1742  ftr 
Georg  Joseph  Schickmayr  aus  Tirol. 

Megerle  v.  Mühffeld,  Krg.-Bd.  8.  436. 

Schidderich  (in  Gold  drei ,  2  und  1 ,  schwarze  Löwen).  Altes, 
ritterliches  Geschlecht  der  Stadt  Cöln,  in  welcher  dasselbe  bereits 
1290  die  Höfe  Schidderich,  1476  Glockenring  und  Birhlin  and  1481 
an  der  ülrepforte  besass,  auch  wegen  Stameln  unweit  Bergheim  1592 
und  noch  1681  zur  jülichschen  Ritterschaft  gehörte. 

Fahne,  I.  8.  387.  —  Frrih.  §.  Ledebur,  II.  S.  363. 

Schidenhofen  bu  Starab.  Tirolisches  und  salzburgiaches  Adels* 
geschlecht ,  in  welches  Johann  Balthasar  S.  zu  St.  vom  Erzherzoge  Carl 
1660  den  Adel  brachte.  Der  Sohn  desselben  wurde  1697  als  tiroliscfaer 
Landmann  und  1707  als  salzburgischer  Landmann  aofgenommen  uo^ 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Joachim  Joseph  Schidenhofen  zu  Stomb,  geK 
1747,  der  aufgelösten  Landschaft  zu  Salzburg  gewesener  Kamder. 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe 
eingetragen. 

V,  Lang,  8.  625  UDd  36.  -  W.-B.  d-  Kgr.  Bayern,  Vlll.  41. 

Schidlowitz,  Scydlowicz,  Freiherren  und  Grafen.    Altes,  aas 

dem  Hause  Odrowans-Konskie  in  Mähren  stammendes,  schlestscbes 
Adelsgeschlecbt,  als  dessen  Ahnherr  Stanislaus  Odrowans  ▼.  Kooskie 
genannt  wird,  welcher  sich  in  Polen  niederliess,  Castellan  von  Ctano- 
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fien  mirde  und  das  Rittergut  Schidlowicze  in  der  Woywodscbaft  Sen* 
domir,  sacb  welchem  er  und  die  Nachkommen  sich  nannten,  an  sich 
brachte.  Zu  Letzteren  gehörte  Christoph  S. ,  polnischer  Reichs- Vice- 
kanzler,  dessen  Tochter,  Christina,  1536  Gemahlin  des  Herzogs  Jo- 
haoo  zn  Mflnsterberg*0el8  wurde.  Später  stand  namentlich  Johannes 
Szydlowicz  in  grossem  Ansehen.  Derselbe  war  Grosskanzler  in  Polen 
oud  machte  sich  durch  öftere  Gesandtschaften  des  Königs  Sigismund  III. 
an  den  königl.  ungarischen  Hof  bekannt;  Christophorus  S.  war  1667 
Castellan  von  Sendomir  und  Reichs- Vicekanzler  in  Polen ,  und  Johannes 
Graf  Y.  S.  lebte  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  als  Woiwode  in  Si- 
radieo. 

Dtkffotw,  Histor.  Polon.  Tora.  I.   —    Okohii ,  I.  S.  205  und  II.  S.  189  nnd  304.    —    Si- 
upitu,  II,  8.  201.  -   GauU,  II.  S.  1778  und  74. 

Schiebel  v.  Schiebelstein ,  Scbiebelstein ,  Schiebe]  (Schild  zwei- 
inal  qner  getbeilt,  oben  in  Roth  ein  silberner  Felsen,  aus  welchem  ein 
rothgekleideter  Arm ,  in  der  Hand  eine  Schreibfeder  haltend ,  hervor- 
ragt; in  der  Mitte  drei  übereinander  gelegte,  silberne  Fische  und  unten 
in  Gold  ein  schwarzer  Eberkopf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  9.  März  1739  für  den  k.  preuss.  Postmeister  zu  Stolp  Schie- 
bel, mit  dem  Prädicate:  v.  Schiebelstein.  Derselbe,  früher  Regiments- 
quartiermeister im  k.  preuss.  Leib-Carabinierregimente ,  behauptete, 
dass  sein  Grossvater  Generalm^or  und  Commandant  von  Mannheim 
gewesen  und  bereits  geadelt  worden  sei.  —  Alexander  Friedrich  Schie- 
^1 V.  Schiebelstein ,  früher  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regimente  Köni- 
gin-Dragoner, lebte  um  1809  als  Oberstlieutenant  a.  D.  —  Die  Fa- 
ffiilie  sass  noch  1771  in  Pommern  zu  Frenzen  bei  Schlawe,  und  1782 
ZD  Zirchow  bei  Stolp.  —  Die  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in 
der  Oberlausitz  zu  Wohla  bei  Prietitz  und  in  der  Niederlausifz  zu 
l^rebkan  bei  Calau  angesessene  Familie  dieses  Namens  schrieb  sich: 
hieben,  hatte  ein  anderes  Wappen  und  zu  ihr  gehörte  der  1796 
Terstorbene  kursächsische  General  Christoph  Adolph  Burchard  v.  Schie« 
^U  aof  Drebkau.  Derselbe  führte  in  Blau  einen  goldenen ,  eine  Tasse 
mit  Untertasse  (?)  haltenden  Greif. 

Rudachilftl.   Kotis.    —   Freik.  v.  Ltdebur,  II.  S.  363.   —    W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie, 

Schieck,  Schick  (in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Rosenkränze). 
Altes,  wohl  aus  Lothringen  stammendes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  nach  Thüringen  und  in  die  Oberlausitz  kam  und  welches 
Knauth,  wie  folgt,  aufführt:  „Schieck,  auch  Schickaw,  auf  Oberreussen, 
Grofls-Lissa^.  Qaetz,  Zörbig  u.  s.  w.  meist  um  Delitzsch/^  Dasselbe  sass 
^its  1444  zu  Gollm  und  Reinsdorf  bei  Delitzsch,  so  wie  in  der  Na- 
derkaoer  Mark  unweit  Wittenberg,  1592  zu  Roitzsch  bei  Bitterfeld 
vnd  1600  zu  Schwärtz  im  Saalkreise,  erwarb  dann  mehrere  andere 
Dörfer  und  war  noch  1710  zu  Gollm,  1739  zu  Schwärtz  und  1744  zu 
Qaetz  begütert.  —  Conrad  Schieck,  Amtmann  zu  Burgau,  tritt  urkund- 
&h  1389  als  Zeuge  auf;  die  Besitzungen  des  Heinrich  Schieck  wurden 
^r  die  Töchter  desselben  vom  Landgrafen  Balthasar  in  Thüringen 
1380  in  Weiberlefane  umgewandelt;  Alexander  S.  starb  um  1629  aU 
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Domdechant  zu  Meissea  and  StHtsrath  zu  Warzen  vnd  Wollt  Sdueck 
aaf  Reinsdorf  war  karsftchs.  Amtsfaanptmann  za  Zörbig  and  Dditzsch. 
Mit  dem  Urenkel  desselben,  Dietrich,  ging  1688  die  ReinsdoHhehe 
Linie  aas.  Ein  anderer  dieses  Namens  und  ebenfalls  ein  Urenkel  des 
genannten  WolfTs  ^.  aaf  Qaetz,  Ramsin  n.  s.  w.  starb  1722  als  Assessor 
des  Hofgerichts  za  Wittenberg  and  Director  des  Stifts  Merseburg  «od 
binterliess  aalerschiedliche  Söhne,  darch  deren  Nachkommen  derStamn 
nocli  in  das  19.  Jahrh.  hineinreicht.  In  grösseren  geneal.  Samnüangen 
finden  sich  Nachrichten  Ober  die  Familie  von  1444  bis  1809. 

ÜrainiUt  Geschichte  der  Domkirche  in  Meissen,  S.  213:  Grabsteiu  des  Wolffgaog  Otto 
T.  Schick.  -  Knauth,  8.  564.  -  Val.  König,  I.  S.  863-908.  —  Diplomat.  N»cUcw  v«i 
Sachsen,  XI.  8.  137.  —  Gaukt,  I.  8.  2072  und  73.  -  Ztdler,  34.  8.  1392-96.  -  Etl», 
Ahnenpr.  8.  375.  -  Frpih,  v.  Ltdebur,  H.  8.  363.  —  Sitbmaeker,  I.  160:  ▼.  Schick,  Hei» 
nisch.  -  ».   Medingy  II.  8.  614. 

Schieok,  Schick,  Edle  Herren.  Altes,  steierm&rkiscbes  Adels- 
geschlecht, welches  die  Herrschaften  Frondsberg  und  Lehnhofen  is 
Steiermark  besass, 

SchmuUt  III.  8.  478. 

Schiefer,  Schifer^  anch  Freiherren  (Schild  qner  getheilt:  oben 
in  Silber  ein  stehender,  schwarzer  Rabe,  im  Schnabel  einen  goldenen 
Ring  haltend,  an  dem  nnten  ein  Stein  za  sehen  ist,  and  unten  Rodi 
und  ohne  Bild).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  TOn  1606 
Air  Alexander  v.  Schiefer,  kaiserl.  Rath  und  Landrath.  —  Altes,  ober- 
österreichisches, später  auch  nach  Tirol  und  Steiermark  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches,  neben  anderen  Gfltem,  die  zwei  Meilen  Ton 
Linz  liegende  Herrschaft  Freyling  an  sich  brachte.  Im  17.  Jahrii. 
breitete  sich  dasselbe  auch  in  Schlesien  ans  und  erwarb  die  Herrsdiaft 
I^assoth  im  Fflrstenthume  Neisse.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe 
mit  LudoTicns  Schiefer  um  1200.  Der  Enkel  desselben:  Rudolph, 
stiftete  1325  die  Kirche  und  das  Lazareth  zu  Efferdingen,  welche  Stif* 
tnng  die  Nachkommen  erweiterten.  Bernhard  S.,  um  1554  kabeii 
Rath,  war  ein  Aeltervater  Dittmeyer's,  kaiserl.  Raths,  äitestea  Land« 
raths  uud  Obersten,  yon  dessen  Söhnen  Freih.  Alexander,  g.  oben, 
kaiserl.  Hofkriegsrath  und  Oberster  General-Kriegscommissarios  worde, 
Johann  aber,  kaiserl.  Oberst,  1645  im  Treffen  bei  Janoowitz  in  schwe- 
dische Gefangenschaft  gerieth.  Später,  1718,  starb  Georg  Siegmond. 
kaiserl.  Kämmerer  und  Land-UnterJägermeister  in  Oesterreich. 

Bucelini  Steniniat.  P.  III.  —  Gr.  v.  Brandit,  Kr.  60.  —  Gr.  w.  Wurm^and^  OtAcd 
fcneal.  8.  1S9.  -  Seifert,  SUnimtftfeln,  IV.  Nr.  80.  -  Freih,  r.  Hokmuck,  HisCor.  4tf 
LandfltÄnde  in  Oesterreich,  Tom.  11.  S.  821—366.  —  Oauke,  I.  8.  8078  und  79.  —  ledler. 
34.  8.  1466-70.  -  Schmut»,  III.  S.  476.  —  Siebmaeker,  I.  86:  IN«  Schiffer.  OMCondcUKk, 
—  Spener,  Biator.  Inaign.  Tab.  21  und  8.  624.  —  v.  Meding,  L  8.  686  und  86. 

Sehifer,   Schiffer,   Scheffer,    auch   Freiherreii.     Reielis»  osd 

erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1 702  fUr  Jobann  ReidiarA 
Scheffer,  niederösterr.  Regimentsrath ,  mit  seinem  Adoptivsöhne,  Jo- 
hann Reichard  Scheffer ,  und  dessen  Bruder ,  des  Ersteren  Vetter  und 
Schwesterkind :  Ignaz  Philipp  Ehremann  v.  Schlueg ,  Fähnrich  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Graf  t.  Guttenstein,  wegen  der  YerdieDste  der 
Schefferischen  und  Ehremanns-Schluegischen  Familie,  mit  der  Besdm* 
mang,  dass  der  Regimentsrath  Scheffer  und  dessen  adopUrter  Sohn 
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mit  der  Nachkommenschaft  den  Namen:  Freiherr  v.  Dobra,  dered 
Fetter  nod  Bmder  aber,  Ignaz  Philipp  Ehremanns  t.  Schlueg  und 
dessen  Nachkommen ,  den  Namen :  Freih.  v.  Schlneg  annehmen  sollten. 

Meftrit  f.  Uuhlfeld,  S.  82  und  83. 

Sehieleiten.  Alt«s,  im  14.  und  15.  Jahrh.  in  Steiermark  yorge- 
konunenes  Rittergeschlecht,  welches,  neben  mehreren  Gütern,  die  Teste 
Sehieleiten  in  Steiermark  besass. 

S€kmä»,  m.  S.  479. 

Sehieraelan.  Ein  früher  in  Westpreussen  zn  Gallnau  bei  Marien-» 
Werder  und  zu  Ludwigsdorf  und  Thiergarten  unweit  Rosenberg  begütert 
gewesenes  Adclsgeschlecht. 

Fttik.  f.  Udebur,  U.  8.  863. 

Schier,  Scbir,  Scbirau,  Schiraw  (in  Blau  ein  von  Roth  und  Sil- 
ber schräggestreiftes  Einhorn).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
hereits  1404  zu  Schierau  im  Goldbergischen,  1506  zu  Koitz  unweit 
Liegnitz  und  zu  Rausse,  so  wie  1536  zu  Maserwitz,  sämmtlich  bei 
Nenmarkt,  sass,  dann  noch  andere  Güter  erwarb  und  noch  1611  zu 
Altwasser,  Böckei,  Gläsersdorf,  Schabitzen,  Tarnau  und  Tschiläsen 
begütert  war.  —  Peters  v.  Schirow  stand  zu  Anfange  des  15.  Jahrh. 
am  fürstlichen  Hofe  zu  Liegnitz  in  grossem  Ansehen,  und  Simon 
V.  Schier  war  um  1571  Burggraf  zu  Wohlau. 

Sinapiug.  I.  8.  826-27  und  II.  S.  963.  -  Gauhe,  II.  8.  1020.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  165 
•»d  «.  —  Freih,  r.  Ledtbur,  II.  8.  363.  —  Siebmacher ^  I.  69:  v.  Schiraw,  Schlesisch.  — 
r.  itiding,  III.  &  &82:  Scbir,  Schier,  Schirow. 

Schier  t.  Ekhardsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  för  Franz  Schier,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  y.  Ekhardsberg, 

MegerU  «.  Mükljtld,  Brif.-Bd.  S.  437. 

Schierbrand ,  Scbierbrandt  (in  Silber  drei  schrägrechts  mit  den 
Spitzen  aneinander  gelegte ,  schwarze  Rauten ,  und  über  und  unter  den- 
selben drei  schräglinks  gestellte  Weizenähren).  —  Altes,  thüringisches 
Adelsgeschlecht,  aus  dem  der  Familie  bereits  1500  und  noch  jetzt  zu- 
stehenden Stammsitze  Kirchheilingen  unweit  Langensalza ,  welches  sich 
seit  dem  16.  Jahrb.  in  Sachsen,  Schwarzburg  und  Anhalt  ausbreitete. 
-  Melchior  v.  Schierbrand  war  1580  thüringischer  Kreisoberst.  Spä* 
tcr  standen  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  kur-  und  königl. 
Sachs,  und  in  der  k.  preuss.  Armee,  und  noch  in  neuester  Zeit  lebte 
die  Wittwe  des  k.  sächs.  Landbau-Conducteurs  v.  Schierbrandt:  Ama- 
tia  Aoguste  v.  S.,  in  Dresden.  —  Den  alten  Sitz  Kirch-Heilingen  hatte, 
MchRauer,  1857  Friedrich  Ferdinand  August  v.  Schierbrandt  mit 
(irei  Mitbesitzern  inne. 

».  Uechtrit» ,  GerchUchtB-Erwihlnngen ,  I.  Tab.  60  und  Deiwelben  dlplomatiache  Nachrich- 
»«,  IIL  198—99-  Amrage  ans  den  Kirchheilingitchen  Kirchenbüchern  von  1610-1786.  — 
».  iieding^  I.  8.  626 :  nach  einem  Stammbaume.  —  W.-B.  d.  Sächa.  Staaten,  V.  79:  t.  Schier- 

Sehiemaiiig,  s,  Schirnding. 

Schierstedt,  Schierstädt  (in  Blau  drei  schrägrechts  übereinander 
griegte  silberne  Bolzen,  oder  auch  Schild  von  Silber  und  Blau  der 
Unge  nach  getheilt,  mit  drei  schrägrechts  fliegenden,  gewöhnlichen 
Pfeücn  mit  zur  Rechten  gekehrten  Spitzen).    Altes,  schon  vor  1263 
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vorgekommenes  anhaltisches  uod  märkisches  Adelsgeschlecht,  weldiei 
auch  in  das  Braunschweigisclie  kam.  Das  alte  Stammhaus  der  Familie, 
auf  weldiem  dieselbe  noch  1580  sass,  war  Gross-Schierstedt  aDwdt 
Aschersleben,  das  spätere  aber  Schloss  und  Städtchen  Gört^e,  zvei 
Meilen  von  Magdeburg  und  gegen  ßelzig  gelegen.  Die  Familie  sass 
im  Magdeburgischen  bereits  1330  zu  Hadmersleben ,  1367  zu  Crflssov, 
1404  zu  Athensleben ,  1421  zu  Görtzke,  1450  zu  Kochstedt  und  Ger- 
mersleben u.^s.  w.,  im  Anhaltschen  schon  1365  zu  Frecksleben,  1413 
zu  Domburg  u.  s.  w.,  im  Braunschweigischen  1560  zu  Benzing^ 
rode  und  wurde  später  auch  im  Brandenburgischen ,  in  Ostprensseo, 
in  Liefland  und  in  Westphalen,  und  in  neuer  Zeit  in  Pommern  be- 
gütert. —  Urkundlich  kommen  zuerst  vor:  Hans  v.  S.,  welcher  1230 
zum  heiligen  Grabe  zog  und  in  Sachsen  sehr  angesehen  war,  und 
1258  die  Gebrüder  Meinecke,  Heinrich,  Johann  v.S.  —  Meinecke,  Ert- 
sasse  zu  Hadmersleben ,  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1366 
als  ein  hoher  Officier  des  Erzbischofs  Thcodoricus  zu  Magdeburg  in 
der  Schlacht  bei  Hildesheim  blieb.  Der  Enkel  desselben  kaufte  1411 
von  Schwarzburg  das  Gut  Görtzke  unweit  Jerichow ,  wo  drei  Ritter- 
sitze waren  und  noch  sind,  und  wurde  der  Ahnherr  aller  späteres 
Sprossen  des  Geschlechts.  Sein  Urenkel,  Johann,  starb  1562  als  kor- 
sächsischer  Rath  und  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg.  Der 
Bruder  desselben,  Meinhard,  stiftete  die  ostpreussische  Linie,  und  ein 
anderer  Bruder  die  licfländische  Linie.  Johann  v.  S.  hatte  aus  zvei 
Ehen  drei  Söhne,  Wolff  Friedrich ,  Friedrich  und  Johann  Friedrich, 
welche  sich  in  die  väterlichen  Besitzungen  theilten  und  drei  Linien 
gründeten.  Wolff  Friedrich  sass  auf  Unter-Görtzke ,  Friedrich  vd 
Mittel-Görtzke  und  Johann  Friedrich  auf  Ober-Gört^ke,  und  alle  drei 
setzten  ihre  Linien  fort,  doch  stammen  die  jetzigen  Sprossen  des  Stam- 
mes, so  viel  bekannt  ist,  von  Johann  Friedrich  v.  S.  auf  Ober-Göitzke 
ab.  —  Der  Stamm  blühte  dauerd  fort,  mehrere  Glieder  desselben  tra- 
ten in  die  kur-  und  k.  sächs.,  so  wie  in  die  k.  preuss.  Armee,  zu  wel- 
chen auch  August  Ludwig  v.  Schierstedt,  gest.  1830  als  k.  prea& 
Generalmajor  a.  D. ,  gehörte ,  und  nach  Rauer  war  1857  Hermann  v.  S.. 
Kreisdeputirter,  Herr  auf  Dahlen  und  Görtzke  im  Kr.  Jerichow  L,  vsiä 
auf  Mahlenzin  im  Kr.  Jerichow  IL 

D.  Eitlere  B«ltzig«r  Deukm.  oder  UJatorie,  S.  286—93  itnd  neue  Aunnge  S.  533-42.  —  Jh«^- 
S.664.  —  ßgekmann,  Auhalt^ciie  Ilistorle,  V.  Bd.  II.  c.  5,  VIL  c.  2.  S.  262  und  63  vndTmb.  ('  - 
Ab0l,  deutsch,  und  sächs.  Alteithümer,  II.  8.  598.  —  Dreyhaupt,  U.  S.  340.  —  O««*^-  I 
8.  2U79  und  80  und  II.  8.  1020-23:  nach  Eisler.  —  ZtdUr^  34.  S.  1461  und  6S.  —  ^>v- 
numn,  8.  340,  Kr.  10.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  166.  —  Freih.  w.  Udeöur,  II.  S.  364.  -  ^^ 
rtMCfier,  I.  172:  v.  Schierstet,  Sächsisch.  —  v.  lieding,  IL  8.  514  nnd  15  (dM  swelM  ry» 
V.  Meding  unter  dem  Namen :  v.  Schiiirstaedt  nach  einem  Stammbaume  erwahote  Geacltkcbi 
ist,  dem  Wappen  nach,  die  sclilesische  Familie  v.  Schier).  —  W.-B.  der  Sächs.  Staaten,  X.  "^ 

Schifer  und  v.  Sonderndorf,  Freiherren.  Ein  Freiherr  Schiffr 
V.  und  zu  Freiling  (also  zu  dem  Stamme  der  ohen  erwähnten  österrei- 
chischen Freiherren  v.  Schiefer  oder  Schifer  gehörend),  Herr  auf  Tax- 
und  Euechherg,  erhielt  1708  die  kaiserliche  Erlauhniss,  sich  nach 
seiner  Mutter,  einer  gehorenen  v.  Sondemdorf ,  Freiherr  v.  Schifer  usi 
V.  Sondemdorf  zu  nennen  und  zu  schreiben. 

Mtgerh  v.  Mühl/tld»  Erg.-Bd.  S.  96  uid  97. 
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SddfiBnteiii,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-5sterr.  Ritterstand. 
Kplom  von  1771  fÄr  Andreas  Schiferstein,  mit:  Edler  v. 

Mtgtrl»  ff.  MAklf9ld,  Srg.-Bd.  8.  202. 

Schiftier  T.  Schifeneee,  Schiffner  ▼.  Schiffensee.  Erbländ.-Osterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1808  f&r  Jobann  Scbi&er,  k.  k.  Rittmeister 
bei  dem  Beschäldepartement  zu  Podiebrad,  mit:  y.  Schiffensee.  —  In 
neuer  Zeit  lebte  Ferdinand  Schlffner  v.  Schiffensee  als  k.  k.  Oberst  in 
i  A.  za  Wien. 

Mtfttii  9.  Muk^fttd,  S.  257.  —  Mllit.-Schematiim.  d.  Oesterr.  Kaiserthoiia. 

Sehihofen,   Schihoffen,   Schipkho  y.  Sohihoffen,  Freiherren. 

Böhmischer  Freiherrnstand.    Diplom  vom  22.  März  1719  für  Johann 
Wilhehn  Schipkho  v.  Schihoffen. 

JKv«rltf  f.  MüMt/eld,  Erg.-Bd.  8.  97.  -  ff.  BeUbaeh,  U.  S.  401. 

Schiihert  t.  Frainthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1818  f&B  Jacob  Schubert,  Oberstlieatenant  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Prinz  Leopold  von  Sicilien ,  mit:  v.  Frainthal. 

Meperte  «.  MmAi/eld,  8.  258. 

Sehilcher.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  Juni 
1814  ftr  die  Gebrüder  Sales  y.  Sehilcher  (hatte  schon  1809  den  per- 
sdnlichen  Adel  erhalten),  k.  bayer.  Geh.  Finanzreferendar,  nnd  für 
Matthias  Egidins  Sehilcher,  Herrn  anf  Dietramszell,  Oberforstrath  in 
Mfinchen. 

f.  lamg,  8.  526.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  THI.  42. 

Sehildberg,  Freiherren  V.  Parchwitz  nnd  Schildberg,  s.  Bd.  YII. 
8.56:  Parchwitz,  Freiherren. 

Schilden  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein  sil- 
berner Querbalken,  begleitet  von  drei,  1  nnd  2,  goldenen  Sternen, 
QDd  links  in  Silber  ein  grüner  Lorbeerkranz).  Reichs-  und  erbländ.- 
^rr.  Adelsstand..  Diplom  vom  4.  Mai  1736  für  die  Gebrüder  Jacob 
Christoph  Schilden,  hannov.  Ober-Zahlcommissarias ,  Heinrich  An- 
dreas 8.,  Herrn  auf  Haseldorp,  und  Bodo  Friedrich  S.,  Amtmann  zu 
Wostrow  im  Dannebergischen,  nebst  ihrer  Schwester:  Frau  Ernestine 
Rosine  Schilden,  des  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Cabinetsministers 
Wilhelm  Heinrich  v.  Thulemeyer  Gemahlin.  Die  in  Rede  stehende  Er- 
hebong  wurde  in  Hannover  4.  Mai  1761  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Die 
Familie  war  im  Bremenschen  1710  zu  Lilienthal,  in  Holstein  zu  Hasel- 
dorp 1738  nnd  1783  zu  Haselau,  und  in  Meklenburg  1765  zu  Ban- 
nen, Goldenbow  und  Masse w  begütert,  und  sass  noch  1789  zu  Hasel- 
dorp. —  In  Hannover  ist  das  Geschlecht  ausgegangen,  aus  der 
meklenburgischen  Linie  aber,  welche  fortblühte,  kamen  Sprossen  in 
Kenste  des  k.  preuss.  Hofes  und  wurden  als  Freiherren  aufgeführt, 
soch  wurde  der  Name  des  Geschlechts  in  die  Matrikel  des  Kgr.  Däne- 
inark  eingetragen  und  zwar,  indem  die  Söhne  des  vom  K.  Franz  I.  in 
den  Reichsadelsstand  erhobenen  k.  dänischen  Kanzlers  Friedrich  Carl 
V.  Fricdus,  die  Gebrüder  Hans  Heiniiob  und  Christian  Friedrich 
V.  Fricciua ,  in  Folge  testamentarischer  Bestimmung  ihres  Grossvaters, 
des  oben  genannten  Heinrich  Andreas  v  Schilden ,  Herrn  auf  Hasel- 
dorp u.  s.  w.,  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Schilden  annahmen 
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k.  preuss.  Kaipiperh^rr  und  Obor^iofmewtw  I.  ¥•  ^W  5öWg»  »« 
Preussen,  starb  29.  Decbr.  1851. 

Le^flcoP  oTi>c  »461.  Fam.  i  l^^mrls,  J|.  g.  146  011«  Tftj.  ^,  Jßr,  ^3;  y«rvM|i«  <i« 
Flieola«>Scbildensohen  wap|)«ii:  dfts  Schfldeusche  9tamniwapp«Q  mit  silberDeni  XlttMMhOde, 
tu  walc)«e?i  «^  v^her  Wolf  qdc))  «er  raohttp  S«lt«  läuft:  Frirohia.  ^  K.  IV.  A.rL.  IT.  iTuI 
—  it^fflA.  V.  d.  Knesfbfck,  8.  248.  —  Freih.  t .  If^ebur,  II.  S.  2164.  -  9,  if^iii«  UL  8. 530 
■od  «1.  -  9nm^^  TO  »te^-  W.-B.  X.  »ab.  St,  Kt.  6.  -  TfFOf,  U.  184.  -  1fSleiA.ir.-B. 
Tab.  44,  Nr.  167  aqd  8.  33.  -  ifaMqAikf ,  IL  9.  3«I9  nnd  93. 

Schildenfeld,  Ritter  and  Edle.  Erbländ.-Östeir,  JUltwfidai 
Diplom  von.  1770  ftlr  Aoton  Leopold  Scbildenfe(d,  krainenscbea  Und- 
scbafts-Secretair,  mit:  Edl^r  v.  —  (n  qei|f»|t«)r  Sieit  w^  Mmiiod 
y.  SchUde^feld  i^i  k.  k-  Feldkriegs-Copupissfvriate  aA«?stellt. 

Mfigtrle  9.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  202.  ~  MUit.-ScbpKMftlfm.  d.  O^ytoc^,  KiMmk^ 

Schilder  (in  Gold  d(^r  Kopf  und  Hals  me%  scbwareen  Mars). 
Altes,  westpbftliaches  AdßlsgesebWbt,  walcbf«  mi  dep  ll^bliimiera- 
nnd  Erbthürhflter-Amte  des  Biatbmns  Paderbo^  boktoüdgl  wi^?  «pd  n 
den  vier  Säulen  oder  edlcp  Me^er  des  Pompapitela  m  FM^Hmü  i^ 
rechnet  wurde.  Die  Familie  sass  1662  zu  Dre^kbWTKi  Grkeatrnp. 
Himmigbausen  und  Neheim,  iMid  noeh  1780  zu  S^naenb^rg  m^  ilten- 
becken,  und  1790  zu  Bahlemtthle  und  BomhoL  ^  Joiuum  Wilkfl« 
V.  Schilder  war  1687  Capitularberr  zu  Mfloster,  lUban  WUholn  f.  S. 
aber  1699  Poipberr  zu  Münster,  so  wie  auch  C^Uariu«  imd  Gsolw> 
Derselbe  nannte  sich  Herrn  auf  Sassenburg.  Unter  dem  Könige  GM- 
stian  y.  in  Dänemark  kam  ein  Oberst  v.  Schilder  mit  den  mfM^ 
nschep  Truppen  nach  Pänemar]^,  venüäblte  «ich  mit  ein^r  v,  Qvof  and 
setzte  den  Stamm  fort.  Einer  seiner  SObne  ?rar  Gbi^r^tjieiiftfna^t  19 
d^  k.  dänischen  Armee. 

OotfA^«  I.  S.  2060.  -  Z4dl0n  34.  6.  1641.  -  Bi9ekHig,  Ti^tmc^r.,  ^  Ani.  IIL  ScIlL  - 
Freik,  v.  Ltdtbur^  11.  8.  1364.  —  Oanabrückscher  8tifUcalender  Ton  1773.  —  v.  KPr<(Vift  L 
8.  586* 

SchfMknecht  v.  Ffirthheim.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1820  für  Johaan  Conrad  Schiidknecht ,  k.  k.  Sl(^(ff,  mit: 
Y.  Fifthheim. 

Mtgeri^  w,  Muk^eld,  Brg.-Bd.  8.  436. 

S,childt ,  Sc)dld  (in  Silber  ein  rpther  Querbalken  and  Q.b»r  iind 
unter  demselben  drei:  2  und  1,  blaue,  kleine  Schilde  mt  einem  sdui«- 
rechten,  rotben  Balken  belegt).  Ein  frdher  zu  dem  firänkiscben  Adel 
gezähltes  Geschlecht. 

Fireih.  9.  Ledebur,  II.  8.  364.  —  Siebmaekfr,  V.  60:  r.  8.,  Fränkipcti. 

Schildt,  SchUd  (im  Schilde  drei,  1  «nd  2,  kleine  Schilde.  Magde* 
burgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1440  zu  War^Qhan,  169S 
zu  Yehlen  und  Gross- Wusterwitz ,  1702  zu  Wollin,  so  vie  In  der 
Zauche  1672  zu  Brflckermark  sass.  Letzteres  Gut  batte  die  FamOic 
noch  1773  und  das  Gut  Warschau  noch  1813  inne. 

Freih.  9.  Ledthur^  Q.  8.  364  and  6&. 

Schiigen.  Seichaadelsstand.  Diplom  Ton  178d  für  Albert  ddü* 
gen.  Ein  v.  Schilgen  war  um  1845  Land-  und  Stadtgerichtsrath  ufid 
zweiter  Director  zu  Arnsberg.  • 

Freik.  9.  L^debHr,  IL  8.  366  nod  lU.  8.  338. 
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fldill  (iB  Blau  drei  i^ldeiie  Orabkimize ,  imcb  Art  eines  Schftolier- 

krevM  in  der  Mitte  desScbOdes  zasamnengestellt  und  in  den  Winkete 

Ton  drti  goldenen  Sternen  begleitet:  polniscber  Stamm  TnjyfABT). 

Pololseber  AdelMtand.    Der  k.  polniscbe  and  knrsOcfas.  Migor  Jobann 

Georg  Schill  wurde  14.  April  1775  unter  den  polniscben  Adel  aufge- 

nmmea  and  dem  Stamme  Trzjwdar  einverieibt.    Dersdbe,  snerst  in 

k.  k.  aai  zuletzt  in  k.  prenss.  Diensten,   b^sass  1776  in  Sachsen 

das  unweit  Dippoldswalde  gelegene  Gut  Wilmsdorf ,  jind  batte  vier 

SÜn».    Der  älteste  Sobn  war  Oberstlientenant  in  k.  prengs.  nnd 

spll«r  ii  k.  k.  Diensten ,  und  lebte  nachmals  in  Penkan  bei  Tescben, 

der  «weite  Sohn  starb  1810  als  pens.  k.  prenss.  Rittmeister,  der  dritte 

kM  1817  als  Oberstlieatenant  und  Oommandenr  des  1.  schlesisehen 

Liodwekrregimenta  ans  dem  activen  Dienste  und  lebte  um  1837  auf 

seinem  Gute  Neadorf  am  6r5ditsberge  in  Schlesien,  und  der  jttngste 

Sokn,  1 772  zu  Ck>ttbof  bei  Pless  in  Obersc^esien  gebaren,  war  der  durcb 

I^ttriotenas  vnd  Tapferkeit  so  berühmt  gewordene  k.  preuss.  Major  Per- 

dmind?.Scidll,  welcher  Sl.Mai  1809  in  Stralsund  den  Heldentod  sUrb. 

^  >.  Pr.  i..L.  nr.  &  160  uni  «T.  —  F^nk.  9.  UdtbWy  Tl.  S.  3«6.  ~  8appl«m.  xn  Siebm. 

Seldlieiistedt.  Altes ,  thüringisches  Adelsgesehlecbt,  ans  weldiem 
Kctrich  t.  Sehillenstedt ,  Hauptmann ,  dem  Grafen  Adolph  t.  Gleichen 
]46d  da»  Schloss  und  Gut  KapeUendorf  im  jetzigen  Justizamte  Weimar 

flhergab. 

AyMar,  GWohenidi«  Hitt^rio,  S.  ao«w  -  ^»«mhm,  KIrchberglach«  BMchrenning,  S.  4a 

Schiller,  awch  Frriherren  (adeliges  Wappen :  Schild  quer  getbeiH: 
^  in  Gold  ein  nach  der  Hechten  aufwachsendes,  silbernes  Einhorn, 
od  mUen  in  Hau  ein  goldener  Querbalken.  Den  Helm  schmückt  ein 
l^beerlvanz,  auf  welchem  die  Adelskrone  steht,  aus  der  das  Einhorn, 
wie  in  der  oberen  Schildeshälfte,  aufwuchst:  nach  dem  Diplome,  und 
frefterrliehes  Wappen:  Schild  ge viert:  1  und  4  das  Stammwappen  nnd 
2  and  3  ein  schrftglinks  gestellter,  die  Spitze  nach  oben  kehrender, 
xhwarzer  Pfeil  [ohne  Gefieder ,  also  richtiger  wohl  eine  lange  Pfeil- 
spitze]. Auf  der  Freihermkrone  stehen  zwei  gekrönte  Helme.  Der 
lachte  trftgt  die  Pfeilspitze  des  2.  und  3.  Feldes,  und  der  Knke,  um 
vekben  sich  vor  der  Krone  ein  natürlicher  Lorbeerkranz  sehHogt,  das 
»fvtchstnde  Einhorn  des  1.  und  4.  Feldes).  ReichsadelS'  und  Frei« 
^«nataid  des  Kgr.  Württemberg.  Adelsdiplom  vom  7.  Septbr.  1802 
Akr  den  „rühmlichst  bekannten  Gelehrten  und  Schriftsteller^^  Johann 
(^'testoph  Friedrich  Schiller,  und  zwar  in  „gnftdigster  Rücksicht  auf 
<fo  ehferbietigsten 'Wünsche  Seiner  des  Herzogs  zu  Saehseir-Weimar 
^'Mden ,  wie  auch  auf  die  ausgezeichneten ,  seltenen  Terdienste^  des 
^riioheneAr  Was  letztere  anlangt,  so  hebt  das  Diplom  unter  mehre- 
f^andtren  afueb  folgende  hervor:  „Schiller  habe,  als  ordentlicher  Leh- 
^  airf  der  Akademie  zu  Jena,  mit  allgemeinem  und  seltsamem  Bei^l 
^oHeiuBgun ,  besonders  über  Geschichte ,  gehalten ;  seine  historischeti 
^woU,  als  die  in  den  Umfang  der  schönen  Wissenschaften  gehörigen 
Schriften  wären  in  der  gelehrten  Welt  mit  gleichem,  ungetheiltem 
Wohlgefallen  aufgenommen  worden,  und  unter  diesen  besonders  seine 

11* 
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trefflichen  Gedichte,  welche  selbst  dem  Geiste  der  dentachen  Sprache 
einen  neuen  Schwung  gegeben  hätten ;  auch  im  Auslände  würd^  seine 
Talente  hocbgeschfttzt;  er  lebe  seit  einigen  Jahren  als  hersogl.  sftchs. 
Hofrath  in  der  Residenz  Seiner  des  Herzogs  zu  Sachsen-Weimar  Iiel>- 
den"  u.  s.  w.  —  Friedrich  v.  Schiller,  geb.  10.  Novbr.  1759  in  der 
Stadt  Marbach  am  Neckar  —  Sohn  des  nachmaligen  herzogl.  wOrttenb. 
Oberstwachtmeisters  und  Inspectors  des  herzogl.  SchlossesSolitOde  Schil- 
ler — ,  gest.  9.  Mai  1805  zu  Weimar,  hinterlless  ans  der  Ehe  nit 
Charlotte  y.  Lengefeld,  geb.  1764  und  gest.  1826,  zwei  Söhne imd 
zwei  Töchter.    Der  ältere  Sohn ,  Carl  Friedrich  Ludwig  y.  S. ,  s.  mitcD, 
erhielt  den  Freiherrnstand,  der  jflngere,  Ernst  Friedrich  Wilhelm 
Y.  S. ,  trat  in  k.  preuss.  Staatsdienste  und  wurde  als  k.  preuss.  Appella- 
tionsgerichts-Präddent  zu  Cöln,  lautEingabe  d.  d.  Trier,  19.  Jan.  ISSO, 
in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  RheiuproYinz,  und  zwar  unter  Nr.  161 
der  Classe  der  Edelleute ,  eingetragen.    Von  den  Töchtern  YermäUte 
sich  Caroline  y.  S.  ,  geb.  1799  und  gest  1851 ,  mit  dem  iUrstl.  schwan- 
burg-rudolstädt.  Bergrathe  Junot  auf  der  KazhOtte,  und  Emilie,  geb. 
1804,   1828  mit  Adalbert  Freih.  y.  Gleichen-Russwnrm ,   k.  bajer. 
Kämmerer   und  Herrn  auf  Greifenstein  im  bayer.   Untermainkreise, 
s.  Bd.  IIL  S.  539  bis  541.  —  Freihermdiplom  vom  10.  Mu  1845  fir 
Carl  Friedrich  Ludwig  y.  Schiller  —  älteren  Sohn  Friedrich^s  v.  Scfa9* 
1er  — ,  geb.  1793,  k.  württemb.  Oberförster  zu  Lorch,  und  grosshea 
Sachs.  Kammerherr  unter  Vermehrung  des  Wappens.    Derselbe,  gest 
1857,  hatte  sich  1825  mit  Luise  Lochner,  geb.  1804,  vermählt,  md 
aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister, 
Yermählt  1856  mit  Mathilde  y.  Alberti,  geb.  1835.  —  Was  flbrigßns 
die  oben  angegebenen  Wappen  der  Familie  anlangt,  so  sind  beide  dem 
Wappen  der  tirolischen  Familie  Schiller  y.  Herdem ,  s.  unten  den  Ar- 
tikel Schiller  y.  Herdern,  nachgebildet. 

(%Mf .  AdeUbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  466—70.  —  IV«iA.  v.  L^d^bttr,  U.  8.  W.  - 
Geueal.  Tavcheubuch  der  freib.  Bäufter,  1866,  S.  692—96,  1864,  S.  721  und  2S  and  1S66.  - 
W.-B.  der  Preusa.  Bheinprovins,  I.  Tab.  112,  Nr.  226  und  8.  lOS:  r.  8,  —  W.-B.  daa  Kfr. 
Württemberg,  Nr.  211  und  S.  62:  v.  S.  und  Nr.  240  und  8.  57  und  68:  Frh.  ▼.  S.  —  Itcr^^ 
Allgem.  W.-B.  Nr.  46  und  S.  66:  ▼.  S.  und  II.  Nr.  149  und  8.  9  und  lO:  Frh.  t.  S.  - 
Kne$ct,kf.  I.  S.  882- 8ß:  v.  8.  und  Krh.  v.  8.  -  W -B.  d.  8&cha.  Staaten.  IX.  90. 

Schiller  (Schild  gOYlert:  1  und  4  in  Blan  ein  gekrönter,  goldener 
Greif,  in  der  rechten  Vorderpranke  eine  silberne  Lilie  haltend,  und 
2  und  3  in  Roth  ein  schräglinker  silberner  Balken ,  belegt  mit  eioer 
rothen  Rose).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  für  die  im  BrandenbaigiscbeB 
bereits  1700  zu  Schönwalde  und  Bieberteich  angesessene  Familie  Schil- 
ler. Das  Gut  Bieberteich  gehörte  noch  1709  derselben.  —  Der  SUjiub 
blühte  fort  und  ist  in  neuer  Zeit  aus  Schlesien  auch  nach  Oest^rreick 
gekommen.  Adolph  v.  Schiller,  k..k.  Generalmfl^or,  war  1857  Bri- 
gadier bei  dem  zweiten  Armeecorps,  und  Ludwig  y.  Schiller,  k.  k.Obersi 
und  Commandant  des  Husz. -Regiments  Pr.  Alexander  2U  Wflrttembeif, 
Nr.  11.  Eine  Schwester,  Eleonore  Elisabeth  y.  Schiller,  lebt  al^ 
Wittwe  des  1858  verstorbenen  k.  preuss.  Generallientenants  a.  !'• 
Ernst  August  Moritz  v.  Frölich,  s.  den  Artikel:  v.  FrOlich  Bd.  liL 
S.  374  und  376. 

Fttih.  9.  Ledthnr,  II.  8.  866.  -  W.-B.  der  Pream.  Monarclüe ,  1Y.  47. 
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Schiller,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freihermstand. 
FVeihermdiplom  von  1732  fdr  Johann  Lorenz  v.  Schiller  zu  Wertenaa, 
korcöln.  w.  Geh.-Rath,  General-Krjegscommissar,  General-Hofschatz- 
meister,  Oher-Landescommisdar  and  Residenz -Oherinspector.  Der 
Reichsadel  war  durch  zwei  Gebrüder  Schiller  1605  in  die  Familie  ge- 
komneo. 

Friih.  w.  Ledebur,  JH.  S.  338. 

Schiller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Bhin  zwei 
schrigrechte ,  goldene  Balken  and  Aber  denselben  eine  strahlende, 
goldene  Sonne,  and  links  in  Roth  ein  schrägrechts  gelegter,  silberner 
Pfeil).  £rbländ.-(ysterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Jnli  1819  für  Jo- 
hann Friedrich  Carl  Schiller,  Obersten  des  Bandescontingents  der  freien 
Stadt  Frankfurt  a.  M.  —  Derselbe  war  mit  Catharina  Snsanna  Seatter 
T.  Lözen  vermählt,  ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen,  die  in 
oeoester  Zeit  mit  der  Matter  in  Bamberg  leben. 

Kneickke,  m.  8.  894  nnd  96. 

Schiller  t.  Herdem  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
oben  in  Biaa  ein  einwärts  springendes,  halbes  Einhorn,  and  anten  in 
Gold  ein  schräglinker,  blaaer  Balken,  und  links  in  Silber  eine  mit. der 
Spitze  aoiwärts,  schrägrechts  gekehrte,  schwarze  Pfeilspitze :  Wappen 
der  y.  Herderer).  Altes,  tiroler  Adelsgescblecht ,  welches  der  tiroler 
Uodesroatrikel  bereits  1601  als  adelig  einverleibt  wnrde.  Dasselbe 
fthrte  den  Beinamen :  Herderer,  von  der  alten,  schwäbischen,  ausge- 
storbenen Familie  dieses  Namens. 

Siibmaeker,  H.  40:   8.  r.  H.,   Tirollsch.  -   J>orst,  AMgem.  W.-B.   U.  8.  100  und  11.  — 
twehkt,  L  8.  SM  nnd  85. 

Schiller  v.  Lichtenbarg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  för  Lorenz  Dominik  Schiller,  Geschäftssträger  der  auslän- 
dischen Steinsalz-Yerschleissdirection  in  Galizien,  mit:  v.  Lichtenbarg. 

Mtftrle  9.  Mühlftlä,  Srg.-Bd.  8.  436. 

Schiller  v.  Schildenfeldt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1745  fQr  Johann  Matthaeus  Schiller,  Postmeister  zu  Loitsch  in 
Krain,roit:  v,  Schildenfeldt. 

Mi^trlt  f.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  436. 

Schiller  y.  Schillershansen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz 
ein  achtstrahliger,  silberner  Stern,  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem 
Boden  ein  weisses,  rothbedachtes  Hans).  Reichsadelsstand,  Diplom 
Jni  knrsächsischen  Reichsvicariate  vom  14.  Aug.  1790  fÖr  Johann  Gott- 
fried Schiller,  herzogl.  Sachsen  -  coburgischen  Landcommerzlenrath, 
out:  T.  Schillershausen.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  scheint 
Dicht  lange  geblüht  zu  haben. 

H*iidi!chrim.  Notix.  -    Tyrof,  I.  210.  —  Knescffke,  111.  8.  896. 

Schilling  (Schild  mit  rothem,  ledigem  Schildeshaupte  und  im 
Schilde  drei  Reihen  blauer  Eisenhütlein).  Altes,  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  meist  um  Grevenbroich  begütert  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1448  zu  Bachelerhof  bei  Liedberg  unweit  Gladbach, 
Bellmen  und  Gustorf,  1600  zu  Füfth  und  Garzweiler,  und  noch  1620 
^  Gustorf. 

m««,  I.  8.  388.  "  Frtih.  f.  ledibur,  U.  8.  366. 
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SohiUiiur  (^n  Schwai-z  und  Silber  quer  gath^t  und  n  dM  ndi- 
t^A  Oberwinkel  ein  silberner  Adler).  Altes,  niedenrheiiiMKto  iMi- 
geacblecb^  verschieden  von  dem,  im  vorstehenden  Artikel  erwttntei 
Stamme,  Oafiselbe  sass  schon  n«i  1276  zn  Bornbeimt  4«diizp  Buik- 
feld  wi  9ile,  und  kommt  noch  im  16.  Jahrb.  vor.  Di«  SdKÜUog 
V.  Yilich,  welche  1269  nnd  noch  1361  zu  Yilich  anweit  Bon»  «MM 
fbhrten  dasselbe  Wappen. 

^a4iM,  I.  9,  8|a  -  Frtik,  9.  Uäebwr,  IL  8.  SM. 

SelOllia«,  Freiherren  und  Gräfes  (in  Gold  ein  rother.,  nut  M 
{leimen  belegter  QnerbalkMi).  Reichsfreiherm- nnd  firafenstaad  Fro-  • 
hermdipknn  von  1 7 1 0  für  Reimard  Johann  v.  Schilting,  kaiieii.  ÖberAen,  i 
und  von  1773  flir  Raphael  v.  Schilling,  k.  k.  K&mmerer  nnd  Ober^-  i 
lientenant  des  zweiten  Gradiscanerregiments,  und  OralmdiploB  tos 
94.  Octbr.  17dl  für  Raphael  SchiUing  aof  SehUlingskof ,  Relehifra- 
und  Pannerherrn  und  k.  k.  Kftmmerer,  alt  k.  rues.  Geaerafaiiiiier.  - 
Die  Familie  war  in  Curland  1780  zu  Orgena  nnd  Senigal,  1761  ro 
S<shilliQ99bof  nnd  1790  zn  Kallikfil  begfttert 

i''Vfr<«  «•  MühlftU,  8. 88  u]i4nrg..Bd.  &  9T.  -  Fr^ih.  m.  Ltdsbur.  H.  a  MB.  •- fc^i 
SU  Slebm.  W.-B.  VIIL  6:  Treib,  y.  S.  -  Tyrof,  ZW:  Uu.  v.  8.—  A'ctmWiCurlto*.  W,-l.T»k.» 

Schilling  (in  Roth  ein  schwarzer,  mit  zwdlf  sUbemen  Kli^^ 
legter  Querbalken).  Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecbt,  avswekheo 
urkundlich  schon  1194  Siegfried  v.  Schilling  vorkommt;  BeinhsrdS. 
lebte  um  1245  im  Stifte  zu  Gernrode;  Erich  S.  war  U44  Herr  ai( . 
Löberitz;  Hans  und  Gebhard  S.  sassen  bereits  1477  m  KleokwiU,  inl-  . 
ches  der  Familie  noch  1701  zustand,  nnd  Jobst  S.  konunt  nach  An- 
fange des  17.  Jahrb.  als  fürstl.  anhaltscher  Hof-  und  Landrath  ond 
Landes-Oberhauptmann  zu  Köthen  vor.  Der  Enkel  desselben  wurde 
1660  anhaltscher  Obeijftgermeiter,  starb  aber  noch  in  demselben  Jahn, 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes ,  Christian  Ludwig  v.  Schilling,  wdcbtf 
1701  als  Amtshauptmann  zu  Sandersleben  und  Ferckleben  Im  41. 1^ 
ben^ahre  starb,  nachdem  er  das  Geschlecht  durch  acht  Söhne  nndm 
Töchter  fortgesetzt  hatte. 

ßtckmann,  ADhaltache  Historie.  Lib.  VII.  8.  2«4-e6  nnd  Tab.  C.  -  Gamke,  I.  B.  9M 
nnd  83.  -  Ztdler,  34.  S.  1567.  -  Freih.  9.  Ledtbrnr^  Ü.  8.  366  und  66.  ^  9.  IffMr.  ^ 
S.  626  und  27. 

Schilling  (in  Roth  ein  silberner  Ring  und  in  demselben  ein  kleiner 
Lindenzweig  mit  drei  grünen  Blättern).  Altes,  schlesisches  AdeU^ 
schlecht  aus  dem  Stanimhause  Hei-nrichau  im  Münaterbergischen,  ab^ 
welcheip  in  alter  Zeit  mehrere  Sprossen  im  Rathe  der  Stadt  BreslM 
sassen  und  aus  welchem  vier  Brüder:  Erasmus  Jodocns,  Cbristopb, 
Georg  und  Friedrich  v.  Schilling  1543  das  polnische  Indigenat  er- 
hielten. Ahnherr  der  polnischen  Linie  wurde  der  Sohn  Friedrichs 
V.  S. :  Augustin  v.  S. ,  nachdem  derselbe  aus  dem  mütterlichen  Erbe 
das  Rittergut  Koczanow  erhalten  hatte.  Johannes,  ein  Bruder  .des 
Augustin  V.  S. ,  J.  U.  D. ,  wurde  Propst  zu  St.  Florian  und  Domherr, 
erst  zu  Breslau  und  dann  zu  Cracau.  Von  Christoph  v.  S.,  Herrn  in 
Minoga,  stammte  Erasmus  v.  S. ,  ^cber  den  Stamm,  der  zu  grossem 
Ansehen  kam,  fortsetzte.  —  Das  oben  beschriebene  Wappen  erhielt 
die  schlesische  Familie  1607  vom  K.  Maximilian  I.  —  Baps  v.  Schil- 
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ttVidf  Mliidliohen  war  1570  Hauptiitanu  zu  Füm^Stein,  Friedrtöh 
f.  8.  auf  Hartlieb  im  Bfeslaoischen  würfe ,  nachdem  er  zwötf  Jahrö 
grosse  KeiseD  gemacht,  1624  fdrstl.  anhaltscher*Oeh.-Rath  za  KOthen, 
und  starb  1687  im  58.  Lebensjahre,  ohne  Ei^ben.  —  Im  Breslanischea 
HS  die  Famaie  noch  1666  zu  Sechwitz,  und  noch  1678  zu  Hartlieb. 

OküUki,  Orb.  Polon.  Hl.  S.  208.  -  ßinapiut,  I.  S.  81 Y  ood  U.  8.  960.  -  Gauh0,  I. 
f^  »m  vd  e  «Dd  II.  8.  1088  und  Si.  >-  Ztatm-,  U.  S.  1M7.  -  fi'Hk,  9,  L4deöur,  tl. 
S.m.-  Siebmaeher,  I.  63:  Die  ScUUlng»  ScUasltfcb.  ~  p.  M44tng,  I.  S.  637. 

SehiUing.  Zwei  in  Ostr  tmd  Weatpretaaen  begtttate  FflODlUeii 
dieses  Namaoa.  Die  eine  war  das  sft  Orosa^KaUiateil  itad  Fmiarieii 
Doweit  MohmsgeB  n.  s.  w. ,  so  wie  zu  Wieeenberg  bei  Sehlodiatt  an- 
geseaseoe  Gescbledit,  und  gehörte  wohl  m  der  eu^lflndiachea  Faailio 
T.  ScfaUUng,  die  aadere  gilt  &r  eftii  prensnadies  Geschlecbt  ud  iM» 
iQCayne&iiQdDrosteabeiLabiau  undzaCotidelmeB  unweit  &Oiiigeberg. 

Freik.  ■.  Ledthur,  IL  S»  866. 

SemiliB^  t^.  Btixfort  (in  Silber  ein  schrägrechter ,  itttcll  unten  ge- 
zinter^  sckwarzer  IMken  (wie  6roth«88>,  oder  auch  in  Silber  ein 
whrigrecfater,  schwarzer  Balken,  unten  mit  vier  Zinnen,  tmd  im  Obern, 
ÜBkeu  WiniEel  ein  rother  Stern ,  wie  Morrien).  AHed,  westphftlf^he^ 
Adefcgesdileellt ,  welebearoH  dem,  der  Familie  bereits  1487  zustehen- 
den Sitae  Buxfort  unweit  Lüdinghaasen  den  Beinamen  fahrte,  eines 
Stamties  mit  ißn  t.  Orotbass  und  v.  Morrien.  Basselbe  sass  schon 
Mir,  1840,  zn  Buer  bei  Becklingshansen,  1346  zu  Ermen  bei  Lfl- 
äimhaaseD  null  1982  au  Bösinkbof,  ebenfalls  bei  Lüdinghausen',  und 
war  nedi  17M  zu  Landegge  im  Emslande  und  18^4  zu  Btutfört  be- 
gtteit  —'  Z«  diesem  Stamme  gehörte  wohl  Johann  Engelbert  r.  Schil- 
ÜDg,  weleber  1720  Propst  zu  Leina  war. 

ftelk.  •.  Ud0$Mr,  11.  8.  966. 

ScUlfliig  T.  Canstadt,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Roth 
dw  runde,  mit  ihrem  Schnabel  rechts  gewendete,  goldene  Giesskanne 
nrit  Deekel,  Guss  und  Griff  und  hohem ,  unten  runden  Fusse).  In  Bä- 
te, Wtrttcmberg,  Preussen  und  Russland  anerkannter  Freihermstand 
ttwißrafeiBtand  des  Kgr.  Wttrrttemberg.  Grafendiplom  vom  16.  April 
1819  ffe  Caroline  Freiin  Schilling  v.  Canstadt,  Tochter  des  verstorbenen 
C«!  Ludwig  Freih.  S.  v.  C,  gfossh.  badischen  Kammerherrn  und  Ober- 
fewtmeistert  zu  Mehlberg  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Ernestine  Schenck 
V.  Geyern.  Gräfin  Caroline,  geb.  1798,  vermählte  sich  1819  mit  Carl 
Grafen  ztr  Waldeck  und  Pyrmont  und  ist  seit  1849  Wittwe.  —  Altes^. 
sSAaßlhiges  Adelsgeschlecht»  welches  zu  den  ehemaligen  reichsritter- 
sdiaffifchen  Cantonen  in  Schwaben  gehörte,  durch  Heinrich  v.  Schilling, 
weWier  um  1260  lebte,  von  dem  letzten  schwäbischen  Herzoge,  Conra- 
*»,  das  sdwäbische  Erbschenkenamt  erlangte,  welches  1528  fftr  ewige 
Zdteii  bestätigt  wurde  und  weiches  1517  den  Reichsritterstand  erhielt, 
s.  onten.  —  Das  Stammhaus  des  Geschlechts  ist  die  Stadt  Canstadt  am 
Neckar  im  Königreich  Württemberg.  Der  Name  desselben  wird  schon 
J»  12.  Jahrhundert  genannt,  die  sichere  Stammreihe  aber  beginnt 
nA  Um  genannten  Heinrich  Schilling,  Ritter  und  Erbschenk  des 
Henegthuitis    Schwaben.    —    Die   Nachkommen    schieden    sich    in 


-     168    — 

viele,  tbeils  noch  blühende,  theiU  wieder  erloschene  Aeüe,  Zweige 
nod  Linien ,  nnd  verbreiteten  sich  in  alle  angrenzenden  Lftnder  bis 
Lfiefland  nnd  Cnrland^  Philipp  S.  war  um  1448  des  deatsehen  Ordens 
Ilitter,  nnd  später  Heinrich  S.  Württemberg.  Voigt  nnd  Bath  m  Vai- 
hingen.   Letzterer  fertigte  1502  als  Zeuge  das  Testament  des  Herzogs 
Ulrich  von  Württemberg  und  erhielt  1514  vom  K.  Maximilian  I.  die 
Lehen  über  das  schwäbische  Erbschenkenamt.  —  Berthold  S.  v.  G.  n 
Bopelshofen  nnd  Wilandstein,  Ritter,  Erbschenk   des   Herzogthans 
Schwaben,  Bargvoigt  und  Commandant  zu  Hohenneaffen,  unterzeich- 
nete 1519  den  Absagebrief  des  Herzogs  Ulrich  von  Württemberg  gegen 
den  Herzog  Wilhelm  von  Bayern ,  nnd  war  dann  Einer  der  64  tapfern 
Ritter,  denen,  nach  Einnahme  des  Schlosses  zu  Tübingen,  der  Herzog 
seine  zwei  Kinder  anvertraute.    1528  empfing  er  vom  K.  Carl  Y.  die 
Mitbelehnnng  auf  das  Erbschenkenamt  in  Schwaben.    Sebastian  S.  v.  C, 
Erbschenk  in  Schwaben,  reiste  1515  von  Kirchheim  ans  znm  heiligen 
Grabe,  wurde  im  Novbr.  1517  vom  K.  Carl  Y.  zum  Ritter  deshdli* 
gen  Grabes  und  des  römischen  Reichs  geschlagen ,  nnd  am  6.  Octbr. 
1528  ihm,  seinen  Brüdern,  Berthold  und  Ulrich,  nnd  allen  ihren  Nadi- 
kommen  das  Erbsebenkenamt  in  Schwaben  für  ewige  Zeiten  bestätigt 
Georg  S.  v.  C.  —  ein  Sohn  Heinrich 's  S.  v.  C.  und  der  Agnes  v.  Wer- 
denau  —  war  des  Jobanniterordens  zu  Malta  Gross-Prior  in  Deuteck- 
land, erwarb  für  die  in  Algier  geleisteten  Dienste  vom  Kaiser  8.  Febr. 
1546  für  sich  und  seine  Nachfolger  die  Johanniterordensmeister-Wftrde 
zu  Mergentheim,  so  wie  den  Reichsfürstenstand  mit  Sitz  nnd  Stimoie 
im  ReichsfÜrstenrathe,  und  starb  1574.  —  Von  den  Nachkommen  sei- 
nes Bruders  Ulrich,  Württemberg.  Obervoigts  zu  Tübingen,  venu,  mit 
Anna  Speth  v.  Schilzburg,  und  gest.  1552,  war  der  Urenkel,  Georg 
Wilhelm  S.  v.  C.,  Herr  zu  Owen  und  Thalheim',  geb.  1631  nndgesL 
1705,  der  Letzte,  der  sich  einen  Erbschenk  von  Schwaben  nannte  and 
schrieb.    Derselbe  hatte  sich  mit  Maria  Cunigunde  v.  Binder  vennfthlt 
und  durch  seine  zwei  Söhne :  Ludwig  Friedrich  S.  v.  C.  zu  Thalheio, 
g^b.  1654  und  gest.  1729,  Gencrahnajor  und  Generalqoartiermeister 
des  schwäbischen  Kreises,  verm.  mit  Eva  Maria  v.  Tegeman,  nnd  Jo- 
hann Georg  S.  v.  C,  geb.  1663,  Obersten  des  schwäbischen  Kreises, 
verm.  mit  Sophia  v.  Wiederhold,  entstanden  zwei  noch  blühende  Haupt- 
linien:  zu  Thalheim  und  zu  Ober-Wössingen.    Dem  Stifter  der  Linie 
zu  Thalheim,  Ludwig  Friedrich,  folgten  seine  zwei  Söhne,  Wilhelm 
Friedrich   und  Carl  Friedrich,    welche  Beide  Nachkommen  hinter- 
liessen  nnd  diese  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast  theilten.   Der 
Stifter  der  Linie  zu  Ober-Wössingen  war  Johann  Georg,  dessen  Enkel, 
Ludwig  Ferdinand,  ebenfalls  Nachkommen  hatte.  —  Der  älteren  Linie 
zu  Thalheim  älterer  Ast  stammt  von  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1694 
und  gest.  1743  —  älterem  Sohne  Ludwig  Friedrich's,  geb.  1654  ond 
gest.  1729  — ,  verm.  mit  Caroline  Luise  v.  Wangen,  und  von  scioem 
Enkel,  Carl  Friedrich  Wilhelm,  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Cari  Friedrich  Wilhelm  S.  v.  C,  geb.  1726  und  gest  1772, 
Herr  auf  Hohen wettersbach  und  Wangen,  bad.  Kämmerer:  Friederike 
Juliane  v.  Bouwinghausen  und  Walmenrode,  geb.  1736,  vena.  1756 
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Oüd  fM.  1789;  —  Carl  Friedridi  S.  v.  C.  zu  Hohenwetterebach,  geb. 
1754,  grossherzogl.  bad.  Oeh.-Rath  and  Eftmmerer:  zweite  Gemahlin 
Cftrolioe  Wilhelinine  Xaveria  V.  Gflltlingen  a.  d.'H.  Berneck,  geb.  1771 
DDd  ?enn.  1787;  —  Wilhebn  (I.)  Frcih.  8.  v.  C.  anf  Hohenwettera- 
bach,  geb.  1796  mid  gest.  1856,  grossherzogl.  bad.  Eammerherr  and 
Hauptmann  k  la  snite:  Augoste  Neabronn  v.  Eisenbarg,  geb.  1803 
und  verm.  1820;  —  Wilhelm  (II.)  Freih.  8.  v.  C.  anf  Hohenwettcrs- 
baeh.  Die  sieben  Brflder  des  Freih.  Wilhelm  (11.),  neben  zwei  Schwe- 
stern, Freiin  Luise,  geb.  1822,  verm.  1849  mit  Heinrich  v.  Renz, 
grossherzogl.  bad.  Obersten  und  Commandenr  der  Oendarmerie ,  nnd 
PreiiD  Sophie,  geb.  1888,  sind  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1829, 
grossherzogl.  bad.  Rittmeister;  Ernst,  geb.  1820,  grossherzogl.  bad. 
Oberlieutenant  im  Generalstabe  nnd  Ordonnanz-Officier  S.  K.  H.  des 
Orossherzogs;  Ludwig,  geb.  1831,  Officier  der  Reiterei  in  Diensten 
der  Vereinigten  Staaten  Ton  Nordamerica;  Franz,  1832,  Hauptmann 
der  ArHllefie  in  denselben  Diensten;  Adolph,  geb.  1832,  grossherzogl. 
bad.  lieutenantd.  Infanterie;  Leopold,  geb.  1838,  grossherzogl.  bad. 
Dragonerlieuienant,  und  August,  geb.  1840,  Studirender.  lieber  die  Ge- 
schwister des  Freiherm  Wilhelm  L  und  ihre  Nachkommen ,  so  wie  über  die 
Brttder  des  GrossTaters,  des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  und  deren 
Hinterbliebene,  zu  denen  auch  die  englisch-nordamericanische  Linie 
der  Familie,  welche  dem  Adel  entsagt  hat,  gehört,  geben  die  genealog. 
Tasehenbttcher  der  freiherrl.  Hauser  genaue  Auskunft.  Der  jttngere  Ast 
der  älteren  Hauptlinie  zu  Thalheim,  welchen  Carl  Friedrich ,  jüngerer 
Sohn  des  Ludwig  Friedrich,  geb.  1654  und  gest.  1729,  verm.  mit  Regine 
Luise  ▼.  Bemerdin  zu  Pemthurm ,  stiftete ,  ist  mit  dem  Freiherm  Ludwig, 
geb.  1753  —  des  ebengenannten  Carl  Friedrich  Sohne  —  k.  russischen 
Obersten,  venu.  1785  mit  Catharina  Charlotte  v.  Schilling  aus  Esth- 
laud,  1797  im  Mannsstamm  erloschen.  Von  demselben  stammte  nur 
eine  Tochter,  Freiin  Johanna,  geb.  1790,  welche  sich  mit  Dionys  6ra- 
fen  Banffjr  v.  Losonz  yermählte.  —  Aus  der  jüngeren  Linie  zu  Ober- 
wössmgen  lebte  in  neuester  Zeit  Freih.  Ferdinand  Friedrich,  geb. 
1795,  k.  wUrttembeiig.  Oberst  im  Ehren-InyaHdenoorps,  verm.  1836 
mit  Sophie  Grunskj,  geb.  1795.  Aus  dieser  Linie  ist  ein  Ast  auch 
nach  Preuasen  gekommen,  und  zwar  mit  dem  Freih.  Franz  George, 
geb.  1730  and  gest.  1802,  markgrftfl.  anspachischem  Oberjftgermeister 
and  demuAchst  k.  preuss.  Kammerherrn  und  wirkl.  Geh.-Rathe,  verm. 
mit  Caroline  y.  Schlamroersdorf.  Aus  dieser  Ehe  entspross :  Freiherr 
Carl,  geb.  1765,  k.  preuss.  Eammerh.  und  Ober-Tribunalrath.  Der- 
selbe war  mit  Margaretha  Elisabeth  Wipplinger  yerm&hlt  und  hatte, 
neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Friedrich  Alexander,  geb.  1801. 

GtfK*«.  L  S.  2088  und  84.  -  SUdier,  M.  S.  1574.  -  C.  F,  SehiUing  v.  Cantiadt,  Gq- 
•(^hl«chtfl-Be8chreibnng  der  Familie  v.  Schilling,  mit  Kupfern  nnd  Stummtafeln,  Mannheim, 
Uli  -  Goal,  Adelalmoh  dea  Gronhen.  Baden,  Abth.  2.  -  Freik.  0.  L^debur,  II.  8.  366.  - 
C«Deal.  TaMhaob.  der  freih.  Hinser,  1863,  8.  400-405.  1866,  S.  631-33,  1863,  S.  849-58 
lud  1865.  —  Oeneal.  Taschenbach  d.  grafl.  H&nser,  1864,  S.  749  und  1866.  -  SiebtiMCh^r, 
T-  112:  Die  ScbiUing  ▼.  Oaiwtat,  Schwäbisch.  -  s.  Mtding,  I.  8.  627. 

Sehillimg  t.  Lauatein  (in  Silber  drei,  2  und  1,  golden  gekrönt«, 
fothe  Adlerskdpfe  mit  Halsen).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
iessen  Beiname  yon  dem  am  Flusse  Lahn  gelegenen  Schlosse  Lohn- 
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oder  Lahnateio  hergeleitet  wird.  Dasselbe  geMrte  xa  Am  itt  Trier 
eeheii  nnd  Nassauiscbeo,  so  wie  im  BnuidenbnrgiscbeB  begfltert  gewor 
denoD  Adel.  Im  Nassaiiiscben  waren  die  Sprossen  des  Stammes  Bm^- 
mftnner  za  Lsihnstein  und  Steraberg.  Ntehstdem  sass  die  Familie  in- 
weit  Mayen  an  der  Nette  bereits  1986,  mid  noch  1579  zu  Andenndt, 
nnd  von  1516  bis  1572  za  Nickenich  nnd  hatte  von  1560  bis  1610in 
Brandenbnrgischen  das  Gut  Falkenberg  unweit  Bernau  inne.  Um  Ae 
letatgenannte  Zeit  ist  der  Stanrai  erloschen. 

V.  ffattsMu,  1.  8.  601.  -  BmUkHm,  IL  S.  6.  *  ZtdUr,  H.  8.  iMS  uid  «7.  ^   Mhir. 
n.  S.  129.  -  Freih.  v.  LHltbur,  IL  8. 366.  -  «.  iMing,  L  8. 601.  —  Snppl«  aaSiebm.  W^^  VLlu. 

SchUiberg ,  Edle.  Edelndiplom  vom  Pbhsgrafes  Zeil  veai  5.  Bec 
1785  und  pialzba3'er.  Ansschreibeii  vom  7.  Jnoi  I7M  fiir  die  Gebrt* 
der  Joseph  Peter  Edlen  v.  Schütberg,  kurpCtiz.  Hofratii  ond  Laadrlck- 
ter  stt  Neumarkt,  und  Georg  Aloys,  quiesc  Landrkltter  von  PCiiBh 
bofen.  Der  Vater  dwselben ,  Frana  Joseph  S. ,  geet  I76I ,  and  dtr 
Grossvater ,  Johann  Peter  S. ,  waren  Professoren  der  Ile<^to  n  Ingol- 
stadt, der  Urgrossvater,  Benedict  Sc,  Bürger  m  Donanw^rth,  dsr 
Ür-Urgro^svater  BOrgermeister  daselbst  nnd  der  ür*Dr>Ui  gl  uasiiler, 
welcher  1533  einen  Wappenbrief  erhielt,  Dirgemdsler  sa  DOnksli- 
buhl.  —  Von  dea  obengenannten  Empftagem  de»  Edkndiplom  wird« 
Joseph  Peter  Edler  v.  S.  als  k.  bayer.  Hofrath  isd  Laadriefater  m  Neu- 
markt,  und  Georg  Ak>i8  Edler  v.  S.  als  k.  bajer.  R^evnnfvwth ,  mit 
vier  Söhnen  ihres  verstorbenen  Brwders,  tadi  Aaleganf  dfef  Adeb- 
matrikel  des  Kgi .  Bayern ,  in  dies^be  etngetragcii.  —  Die  im  Edlea* 
dipk>me  angefahrte  Abstämmling  n»  den  alten,  bajretiKteiK  Ifas^Mliil- 
len  V.  Sehiltberg  nnd  dem  in  das  gelobte  Land  gareitteB  KAameriiig 
V.  Sehiltberg  ist  historisch  nicht  dargetban. 

9.   Lang^  &  SU  «ml  27.  —  W^-B.  d.  K^.  B^yvra,  VIIL  4f. 

Schüter.  Altes,  schweizerisohes  Adehigesehlecht ,  dessen  Wap- 
pen, nämlich  der  Scbüd  des  Hekirich  SeMIter,  in  dem  Waippenhii(Af 
des  Costnitzer  Gonciis  vorkomm«. 

8i0bnuuk4r,  in.  180  «nd  lt6:  yß,  Scifltor,  8oliw«fsw«Mii.  -  •.  Msdimf,  HL  9,  SM. 

Sehihheisa ,  Sehillheiasen.  Ein  noch  von  Sinapin«  m  dem  seHe- 
sisehen  Adel  gesohltes  Geschlecht. 

N.  Fr.  A.-L.  8.  37.  —  FIteik.  vw  Udtbur,  IT.  S.  SM.  —  m^maeHfr,  m.  9t. 

SMiilwatzen.  Altes,  schon  II G5  genanntes,  bayerisdres  Adelt- 
geschleeht,  welches  1484  mit  Georg  Schilwatsen  erlösche»  ist. 

Wifful  Htmd,  L  a  S88  vn«  19. 

SchlmmelmaBn ,  Freiherren  nnd^  Gralbn  (Stammwappen :  SchiM 
der  Länge  nach  getheflt:  rechts  in  Gold  eine  an  Ae  TheHungafime  an- 
geschlossene grftne  Stande  mit  drei  LindenbÄttem ,  mA  YMts  in  SRIbff 
zwei  Wane  Querbalken).  Dänischer  Freiherm-  und  Grafenstand.  Frci- 
henmdiploro  von  1762  für  Heinrich  Carl  dcbimnebnann,  k,  din.  Geii.- 
Rath  und  Herrn  auf  Ahrensberg  in  Holstein,  and  Grafeadiplom  Toa 
von  1779  fttr  denselben  als  k.  dänischen  Schatzmeister  n.  a,  w.  Graf 
Heinrich  Carl-,  geb.  1724  zn  Demmin  in  Pommern»,  widmefe-aW^ anter 
Leitmig  seines  Yater»,  emes  kanm  wohlhabend  zu  uMnen^^n  Kairf' 
manas ,  der  Handhng!    Durch  Umsicht  nnd  ThMigkeit  gcMug  e»  üff. 
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9iler  ah  prfüwtoobpr  Lieierant  aosehniiehen  GewiBn  xn  mtdiai,  wor- 
i^  ff  mk  ntck  Dreaden  w«iid6le  nod  als  Picbter  der  OeDeralaccise 
Min  TeivOgm)  so  ^ermekrU ,  daas  er  im  sidMojftkrigexi  Kriege  die  Ge- 
MUMum%m  Ar  4m  prenseisobe  fleer  ftbenehmeB  kooate.  Nach- 
dem tr  $ich  17^0  in  Hamb«rg  niedergelaisen,  kaufte  er  das  obeage«- 
Mailte  Ahransbefg  «od  ürat  dadurch  nit  der  dftnischen  Begieniiig  in 
SaainMle  Beziieliw^^M.  Beiiie  BesHaimgeii  im  Hoistein  und  Jtttlaad 
dwtb  Wandsbeek,  liadenborg  n.  s.  w.  Tcnaehrend,  war  er  seitdem 
bei  des  meialw  finaaaiieUen  ÜBtearnebmaageD  der  BegieniDg  thfttig, 
erbngite,  wie  anfegebea,  den  Freiberm-  und  Orafenstand,  erhielt  sich 
selbst  «nter  dem  MiaisleriiiiB  Stnanisee  in  der  Onrat  des  Hofes  und 
itarb  17&2  «tt  Bioteriaseaag  eines  Vermflfens  ron  mehr  als  acht  Mil- 
li€aen«  Y^a  eeiom  Söhnen  war  Graf  FrieMch  Joeepb,  gest.  1800, 
k.  dlB.  Kammerherr  nnd  HoQlCtfmeister  mA  Graf  Ernst  Heinrich, 
geb.  1747  a«  I>re9d6n,  trat,  dareh  «mfaasende  Stadien  nnd  Reisen 
tr«flieb  an^sebiiddi,  schon  1773  als  Depvitirter  in  das  d&nische  Com- 
sttnooDegjani,  wnrde,  von  Barnstorf  begtknstigt,  1784  Finanzminister 
Sfld  1788  Mitl^ed  des  Staatsrathes,  nnd  erwarb  sich  nm  die  Industrie 
QBd  den  HanM  die  cr08Bten  Yerdienste.  Seit  1824  verwaltete  er  das 
llinisteriiun  der  aoswirtigea  Angelegenlietten  mit  derselben  Umsieht, 
die  er  frihar  als  Finannninister  schon  hinlänglich  bethätigt  hatte. 
Wegen  seiner  Yeidiensfte  hochgeachtet  ron  seinem  Könige  nnd  Mitbür- 
gern, anefa  wegen  sräea  ehrenwerüien  Charakters  allgemein  geschätzt, 
slarb  er  9.  Febr.  1881*  -^  Glieder  der  Eamilie  sind  anch  nach  Preussen 
i^uHnen  and  waren  in  Pommern  noch  1856  zn  Winningen  und  Wn- 
row  begtttert  Sin  ^.  ä  war  1845  Forstmeister  za  Letzlingen,  ein 
CVcih.  ▼.  S«,  Sütmeister  a.  D.,  war  nach  Baaer  1857  Herr  auf  Peters- 
tef  im  Kr.  Idegnita,  and  am  dieaslbe  Zeit  stand  ein  v.  8.  als  Haupt- 
mann im  k.  preasa  grossen  Geaeralstabe.  —  Das  Wappen  der  Grafen 
T.  Sdiimnelaiami  ist  später,  Terbanden  mit  dem  der  Grafen  r.  Ahle« 
iildi,  vorgakaiamen. 

San^icbri«.  Wvgwpk.  Xbtl«cii,  --  Fireih.  v.  LHtkur,  H.  8.  866  nnd  DI.  8.  386.         '  ' 

Sebimaa^raink  ▼•  d.  Oye,  SolifaiimelpfDniiig  t.  d.  Oye,  Sehlm- 
ttfÜBBiiiir,  anah  FreilMrre«  (Btammwappen:  in  Silber  zwei  schräg 
m^Kreni  geiegto,  sehwaraeSchlfissel).  Reichsadels-  nnd  Freiherrn- 
staod.  Kaisarlinbes  Bestfttignngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
shen  Adala  vom  16.  NoTbr.  1650  fär  die  Gebrflder  Johann  Christoph 
imd  Balthksar  8.,  nnd  Freiherrndiplom  vom  5.  Septbr.  1660  far  Die- 
selben. Karbrandenbnrgisches  Anerkennnngsdiplom  des  dem  Ladwig 
S.  ankommenden  Adeto ,  and  k.  preossiaebes  Adel»*Bestätignngs-  nnd 
KraeoaningBdplooi,  and  zwar  mit  irermehrtem  Wappen,  Tom  11.  Jan. 
1787  lär  Chriatiaa  Ladwig  y.  S.,  M^or  bei  den  Bosniaken  (gest.  1812 
ak  Gaaeralnu^or  a.  D.),  für  dessen  Vetter  nnd  Schwiegervater,  Jo- 
bana Chriatiaa  v.  S.,  litthaoisokeA  Kammerdirector,  so  wie  ftkr  den 
Bradar  dea  Erstaren,  Adam  Philipp  v.  S.,  Rittmeister  bei  den  Bosnia- 
kan,  90  wie  Mr  Jobann  Friedrich  v.  8.  zu  Nenhoff.  Dieses  Diptom 
aanda  später  ansgadehnt,  und  zwar  27.  Mai  1787  aaf  Albrecht  Heia- 
rieh  ?.  &,  «nd  12.  Ftihraar  1782  aaf  Friedrich  v.  8.  aof  Breitenstein. 
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Kill  neueres  preuss.  Freilien'iidiplom  erhielt  25.  Mai  1820  Jobann 
Kberhard  Friedrich  v.  Buhl  auf  Gross-Herpen  und  Zechern  im  Bistbnme 
Ermeland,  mit  der  Erlaubniss ,  sich  v.  Bulil,  genannt  Freiherr  Schimd- 
ponning  v.  d.  Oyc  zu  nennen  und  zu  schreiben  und  folgendes  Wappen  n 
führen  :  Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  das  Wappen  des  pftlri- 
schen  Geschlechts  v.  Buhl  und  links  das  einfache  Schiininelpenningsebe 
Stammwappen,  s.  den  Artikel :  Buhl ,  genannt  Freiherren  Schimmelpen- 
ning  V.  d.Oye,Bd  II.  S.  143  und  144.  —  Altes,  ursprünglich  aus  der  Pro- 
vinz Geldern  stammendes  Adclsgeschlccht,  welches  auch  zur  clevischn 
Ritterschaft  und  den  cölnischen  Patriciem  gehörte  und  aus  welchem  sich 
Zweige  nach  Preussen,  Polen  und  Oesterreich  wendeten  und  daselbit 
sich  ausbreiteten.  In  Geldern  schrieb  sich  dasselbe  früher  Schimmel- 
pennink  oder  Schimmelpenninck  v.  d.  Oye,  in  anderen  Gegenden  aber 
später  auch :  Schimmelpfeniiig  und  Schimmelfennig.  —  Die  ordentlidM 
Stammreihe  beginnt  mit  Jacob  v.  Schimmelpennink ,  der  bis  1453  Mit- 
glied des  Magistrats  zu  Zütphen  war.  Der  Sohn  desselben ,  Alexander 
V.  S. ,  vermählte  sich  mit  der  Erbtochter  des  Evert  v.  d.  Oye,  und  der 
aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Jacob,  nahm  den  Namen  und  du 
Wappen  seiner  Mutter  an  und  schrieb  sich :  Schimmelpennink  v.  d.  Oye. 
Die  preussisclie  Linie  gründeten  Alexander  und  Christoph  S.  v.  d.  0« 
welche  mit  noch  einem  Bruder  1602,  in  Folge  der  Religionssireitig- 
keiten ,  ihr  Vaterland  verliessen ,  sich  im  Bisthume  Ermeland  ankanf- 
ten  und  den  Namen  in :  Schimmelpfennig  veränderten.  Diese  prenai- 
sehe  Linie  t heilt  sich  in  die  evangelische  und  katholische  Linie.  Di 
die  meisten  Sprossen  der  letzteren  geistlichen  Standes  waren ,  so  nr 
diese  Linie  1837  bis  auf  Wenige  ausgestorben.  Christoph  S.  v.  d.  0., 
Einer  der  drei  Brüder ,  trat  in  kurbrandenburgische  Dienste ,  wurde 
Ilofrath,  nahm  die  evangelische  Lehre  an  und  brachte  in  Ostpreossei 
Allenan  unweit  Friedland  an  sich.  Von  seinen  Nachkommen  war  dff 
Eine  k.  preuss.  Land  Jägermeister  und  Herr  auf  Dietrichswalde,  eben- 
falls bei  Friedland,  und  starb  1760  mit  Hinterlassung  von  fftnf  Söbneo. 
Von  denselben  gelangte  Ludwig  S.  v.  d.  0.  zur  Würde  eines  k.  preuss. 
Generalmajors  und  Chef  eines  Husnrenregimentes ,  und  starb  1812  «f 
seinen  Gütern  in  dem  damaligen  Herzogthume  Warschau;  Pbilipf 
S.  v.  d.  0. ,  gest.  181 5  auf  seinem  Gute  Legden  bei  Preuss.-E ylau ,  wir 
Oberst  und  Commandeur  des  Bataillons  v.  Towarzy ;  Heinrich  S.  v.  d.  0. 
wurde  k.  preuss.  Forstrath  und  starb  schon  1802,  und  zwei  alte« 
Brüder  waren  als  Ofticiere  in  den  Schlachten  bei  Liegnitz  und  Lentbei 
gefallen.  Ein  Neffe  der  genannten  fünf  Brüder  starb  1814  als  k.  prell». 
Regierungspräsident ,  besass  die  Güter  Breitenstein  bei  Ragnit  und  Cse- 
chenowiec  und  ist  wegen  seiner,  dem  Staate  geleisteten  Dienste  ehren«iD 
bekannt.  Ein  Sohn  desselben  war  um  1837  Besitzer  der  viterlicha 
Güter.  Senior  der  Familie  war  um  diese  Zeit  der  zu  Berlin  lebende 
Rittmeistor  a.  D.  Freih.  S.  v.  d.  0.,  Sohn  des  Generals  Ludwig  S.  v.d.O. 
Nach  einem ,  mit  den  Agnaten  der  österreichischen  Linie  getrofenei 
Abkommen  nahm  derselbe  wieder  den  ursprünglichen  Namen  an  wd 
schrieb  sich  Schimmelpennink  v.  d.  O.  Sein  Sohn  trat  in  das  k.  pre«* 
'2.  Cürassierregiment.  —  Die  Nachrichten  über  die  österreicfaische  Li* 
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reich«Q  mir  bia  zu  Angaben  Leupold's.  —  Von  frflheren  Sprossen  des 
Stanunes  ist  namentlich  noch  zu  nennen:  Rfltger  Jan  Schimmelpennink, 
geb.  1760  zo  Deventer  und  fast  ganz  erblindet  and  allgemein  betraaert, 
gest.  1825  zn  Amsterdam,  Rathspensionair  der  batavischen  Repablik, 
1805  mit  ftist  nnomschränkter  Gewalt  auf  fftnf  Jahre  gewählt  nnd  frflher 
mit  den  wichtigsten  Gesandtschaften,  so  1797  als  Gesandter  in  Paris, 
betraat,  Als  Holland  1810  völlig  dem  französischen  Reiche  einverleibt 
wurde,  ernannte  ihn  Napoleon  L,  da  er  schon  1806 ,  wegen  wanken- 
der Gesondheit  nnd  wegen  einer  tranrigen  Augenkrankheit,  seine  hohe 
Warde  niedergelegt,  am  aaf  seinen  Gfltem  in  Oberjssel  ohne  Amtsge- 
schflfte  za  leben,  von  Neaem  zum  Senator,  doch  gab  er  nach  dessen 
Sturze  1814  seine  Entlassang  ein. 

Lfupoldt  ABgem.  Ad^-Archir  der  ,0est«rr.  Monarchie,  I.  Th.  4.  S.  S86— 80.  —  V.  Pr. 
A..L.  IV.  8.  167  QDd  68.  -  Fakne,  I.  8.  388.  ~  Freik.  9,  l,*d€bur,  II.  8.  366  und  67.  ^ 
W.-B.  der  PreoM.  Monarchie ,  m.  6:  Termehrtes  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1787  und 
IT.  47:  elnfaohM  SUunmwappen. 

Schimonskyi  Scbimonsky  v.  Schimony,  Schimonski,  SiemonskL 

—  Altes,  arsprOnglich  polnisches,  za  dem  Stamme  Ostoja  zählendes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  bereits  1591  zu  Schmardt  and 
1606  za  Skalung,  beide  Gflter  bei  Kreazbarg,  sass,  später  mehrere 
Guter,  namentlich  im  18.  and  19.  Jahrb.,  an  sich  brachte  and  daaernd 
fortblflhte.  —  Nicolaas  Scbimonsky  war  1592  Commissar  des  fQrstl. 
briegischen  Schaldenwesens,  nnd  Hans  v.  S.  1630  Landesdeputirter  des 
Ffirstenthams  Oels,  and  noch  gegen  Anfang  des  18.  Jahrb.  Landcom- 
missar  des  Ffirstenthams  Breslaa.  —  Das  Stammhaas  der  Familie, 
Schimony,  liegt  in  Polen ,  in  Schlesien  aber  waren  alte  Besitzangen 
derselben :  Borkendorf  im  Neisseschen ,  das  obengenannte  Skalung  im 
Oelfflschen ,  Jaschin ,  Droniowitz  im  Oppelnscben  n.  s.  w.  —  Zu  grossem 
Glänze  gelangte  das  Geschlecht  durch  Christoph  Emannel  Vincenz 
T.  Schimonsky-Schimony,  geb.  1753  und  gest.  1832  —  Sohn  des  k. 
Landraths  nnd  Landschaftsdirectors  Carl  Joseph  v.  S.-S. ,  Herrn  auf 
Brzeznitz,  SadoU  and  Wyssoka,  aas  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Gratt- 
schrciber  — ,  welcher  za  der  hohen  geistlichen  Würde  eines  Fürst- 
bischofs za  Breslaa  gelangte,  and  zu  dem  Rufe  eines  wahren  Menschen- 
freondes  and  Wohltbäters  der  Armen  kam.  Von  den  in  die  k.  preuss. 
Armee  getretenen  Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  zu  nennen: 
Dietrich  Leberecht  v.  S. ,  welcher  1806  Chef  des  zu  Schweidnitz  gar- 
Disonirenden  Infiemterieregiments  war  und  1826  als  Generalmajor  a.  D. 
starb.  —  Nach  Bauer  waren  1867  im  Kgr.  Preussen  noch  begütert: 
Michael  ▼.  Schimonski  auf  Neu-Stradam  im  Er.  Wartenberg,  und 
Richard  v.  8.  auf  St^blau  im  Kr.  Cosel. 

OkoUki,  H.  8.  365.  —  Sinapiua,  I.  8.  819  und  11.  8.  961.  -  Oauhe,  1.  8.  2(>84.  - 
ftrfiT.  3i.  fl.  1688.  -  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  168.  -  Freik.  9.  Ledebur,  II.  8.  867.  -  8i«b- 
"ukW,  L  66:  Die  SchemoDiky,  Schlcsisch.  —  9.  Meding^  U.  8.  516.      . 

Schinipff,  auch  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
silbernen  Mittelschilde  ein  grflner  Kranz.  1  und  4  in  Roth  ein  redits 
gekehrter ,  goldener ,  in  der  rechten  Yorderpranke  einen  Reichsapfel 
emporhaltender  Löwe ,  and  2  and  3  in  Blau  eine  rechte  gekehrte,  vor- 
wärts sehende  Eule  von  natttrlicher  Farbe).    Reichsfreihermstand  und 
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AdekfttAod  des  Fflntentlivms  SehiwflbvguiMkilttidt,  im  UdIpMi 
Stchaeo  tnerkanst.  Freiliemdiplom  von  1801  fflrFttodridiv.  Sdümpi, 
Mfgor  b«i  dem  k.  k.  2.  ArtülcrieregimeDte  (hatte  kon  Torlitr  den  €ffb- 
Iftodiscli-österr.  Adelsstand  crhaltoi),  «ad  schwsr^Mrgwmdolstftdlisdhei 
Adebdiplom  toh  1810  ftr  Otto  Asgwt  Schimiriflr,  k.  sMia.  SoMlisit»- 
nant  und  Begiffleuts-Quartienndster,  and  Fraaa  Ludwig  8.,  k.  sftcki. 
PremierUeutenant,  Vettern  des  gmaiuitao  Empfiiiigera  des  ReiiMrci- 
hermdiploms  mit  dem  Wappen  des  Letatcren,  und  AiierkMUMBgsdiploa 
für  das  Kgr.  Sachsen,  laut  amtHoher  Bekanntmaehiing  vom  9t.  Apr9 
1821.  —  Der  Stamm  bat  daserod  fortgeblQht.  Yen  des  SMneo  d« 
verstorbenen  Begiments^Quartiermeistcrs  v.  8.  ist  Bernhard  r.  8. ,  geb. 
1809  und  vermählt  1842  mit  Lony  Qrf.  v.  Koij^th,  ge^  IBll,  m 
k.  Sachs.  Generallientenant  gestiegen,  and  Brane  t.  8.,  erst  1l  säsbs. 
Oberpostrath  nnd  dann  Ereisdirector  tn  Zwickau,  ist  jetzt  Director  einer 
Abtheilnng  des  k.  sächs.  Finanzministeriums,  aaeh  steht  nodi  ia  der 
k.  sächs.  Armee  als  Hauptmann  Hans  Otto  v.  S. 

Haadaehriftl.  Notk.  -  M4§4rte  f.  MühUeld,  BMr..Ba.  &  «X  «-  W.-B.  4.  Sicha^  SUvi«, 
VI.  92.  -  Kneaehke,  1.  8.  395  nnd  96. 

Schinhur,  Schinburen  (in  Blau  ein  gehender,  schwarzer  Bär). 
Altßs,  pommemsches  AdclsgescUecht»  welches  1575,  and  noch  1671, 
zu  SerbeniD  im  Lauenburg-Bütowschen  sasa. 

MiGiu4l,  S.  686.  —    FßtiJi.  9.  Lettfhm-^  n.  S.  Sffl.  —    9Mmadm^  ▼.  ISO:  Dto  Sdite- 
buren,  Pommerisch.  ^  v.  Meding.  III.  8.  581  and  82. 

Schlacke]  y  Sohinkel  (in  Roth  ein  gehanüachAea  Bein  mii  Sporea). 
Altes,  pommernsches  und  mektenbnj^iscfaesy  erloschenes  AjMw 
schlecht,  nach  v.  Meding  nicht  zn  verwechseltt  mit  dem  glciciimunigeB, 
ein  anderes  Wappen  führenden,  holsteinischen  Oeschlechte,  dodt  hst 
der  genannte  Schriftsteller  dieses  Wappen  nicht  angegeben»  —  Die  Fa- 
milie sass  von  1575  bis  1592  zu  Belaow  unweit  GieihwaM  nad  blttte 
noch  1639. 

Fr^it.  9.  Led9bmr,  III.  8.  398.  -  Bieöwfthtr,  V.  iMr  Die  ScfalnckBl,  rtoamutiwli.  - 

V.  Meding,  n.  8.  516.  -  Pommcr.  W.-B.  V.  43. 

Schindel  (in  Roth  drei  silberne  Schindeln,  von  deae«  zwei  gag^a 
die  Oberwinkel,  die  dritte  gegen  den  Boden  des  SdiUdea gsrieblet  istk 
Altes,  schlesisehes  und  oherlausitzisches  Adebgeschleeht,  wrioliea  aadi 
nach  Dänemark  kam.  Dasselbe  wird  scho«  in  der  zwette»  HiMa  des 
ISw  Jahrb.  genannt  und  war  bereits  im  15.  und  1^. ,  so  wie  ia  den  fol- 
genden Jahrhunderten  ansehnlich  begttert  —  Dassdhe  schied  sieh  in 
Laufe  der  Zeit  in  die  Linien  zu  Dromsdovf,  Streit  wnd  L^huig  im 
Strieganischen ,  zu  Neudorff  im  Jaaersoh«n„  zu  Lajofcerbech,  Lie^  Sa- 
dewitz,  Konradswaldau,  Stephansdorf,  Nimkau,  Sasterhanaen,  Bern- 
Stadt,  Benkendorf,  und  zu  Klein-  und  6ros»<Mohaaa ,  aoefa  waien  die 
Güter  Wierischau ,  Grünau,  Arnsdorf,  Kraeppelhof,  Tarnan,  Pansdorf, 
Rarben,  Ohmsdorf,  Weistritz,  Fegebeute),  Rohendorf  u.  a.  w*^,  meist 
im  Sehweidnitzischen  ,*  acvtweise  Eigeothtm  der  VVimflie.  —  Blgeras 
Schindel  lebte  nach  Siiiapicis  um  1280;  Martm  v.  S.  stnrb  144K  auf 
der  Untrersität  zw  Leipzig ;  Heinrich  v.  Schindel  zu  Drondorf  war 
i'^rS  fllEstl.  nftnsteriei^ischer  Balh  nnd  Havptnan»  zn  SMnaw,  vbA 
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C^d^  f.;^,  iwml  Ob^rrtivacbtlMister,  Wbbllgta  mit  anderen  Hanpt- 
Ja9t#o  1M9  4i¥  von  4»D  «hleenfleheo  Sl&ndan  dem  K.  Gart  V.  gegen 
die  Türken  in  Ungarn  geaencielen  HOUairappen.    Um  die  Mitte  des 
17.  Jahthunderts  besassen  Sprossen  des  Btammee  im  Meissenseben  das 
woblverwahrt«  Ber^^acUps«  Kriebstein  unweit  Waldbeim,  doch  befand 
sich  dasselbe  ^cb^n  Qm  1972  in  andere«  Händen.    Inder  zweiten  Hftlfte 
d^  17.  Jftbrh,  ksuu  npter  den»  Könige  Qbristian  V.  ein  v.  Scbiodol, 
welcher  Oberbof-  nnd  Oberstallmeister  wurde ,  nach  Dänemark ,  und 
veranlasste  den  KOnig,  1691  %n  Kopenhagen  eine  Bitterakademie  zu 
errichten.  —  Von  ßeinen  Nachkommen  starb  der  Eine  1738  als  k.  dä- 
iiiscfaer  Staatsr^th  und  Amtmann,  und  ein  Anderer  wurde  1735  k.  dä- 
nischer Admiral.  —  Während  in  Schlesien  das  Geschlecht  ausging, 
blähte  dasselbe  in  der  Oberlausitz  fort ,  und  noch  in  neuer  Zeit  besas 
Carl  Wilhelm  Otto  Augost  t.  S.  bei  Görlitz  und  Lauban  die  Guter  Nie- 
der- nnd  Ober-Scbönbrunn,  Eckersdorf  nnd  Nieder-Steinkirch ,  welche 
Oliter  nach  seinem  Tode  an  einen  Bruder  fielen.    Nach  Bauer  war  1857 
Carl  Otto  T.  8. ,  Kammerherr  und  Domherr ,  Herr  auf  Schönbrunn  im 
Kr.  Lauban. 

,^  SfM/fim,  I.  8.  820-a«  und  II.  8.  Ml  and  62.  -  Oauht,  I.  8.  2084  und  85.  -  Zedier, 
K  >.  1691  -^  I«iMits.  ll«9»liu  I.  9.  SB  «nd  170  Qnd  XL  S.  106.  r-  N.  Fr.  A..L.  IT.  8.  l<a 
nnd  69,  -  rrfih,  f..  Udeb^r,  U,  S.  367  und  68.  -^  ^iebmach^.  L  50:  Die  ScWndoL  ScUle- 
>l«!b.  ^  9.  JfodfSf .  H  S.  61«.  ^  W.-B.  d.  Sich«.  Stoatea,  ▼.  80. 

SeUidellB.  Altes,  sehwäbisehes  und  braunschweigisches  Adels- 
gMohlechl.  AHch  gab  es  im  Elsass  eine  Familie  dieses  Namens.  Die 
Wappen  beider  stimmen  meist  überein. 

Gamke,  L  S.  2066:  im  Artikel:  Schindol.  ->   Zedier,  34.  S.  1596. 

Schindler  (Sclntd  geviert:  1  und  4  in  Roth  drei  schrägrechte, 
silberne  Balken,  und  2  nnd  3  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberge 
etik  etawärta  gekekiter,  in  'der  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich 
^01  ntiOrUdier  Farbe).  Böhiiifleher  und  Beicbsadelssland.  Kaiser- 
liches BeaMUigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten  Adels 
vom  6.  Febr.  1704  für  Johann  Christian  Schindler,  herzog^,  sachsen- 
gothaischen  Rath  und  Herrn  auf  Burg-Donna  im  Oothaischen.  Ein 
VTspfftof^ieh  bobnusohes  Adelsgesohlecht,  welches  in  die  Oberlansitz, 
asdzwar  nach  Zittau,  kam.  Von  M.  Jobann  Schindler,  Ratsherrn, 
stammle  Johann  Christian  S.,  geb.  1634  und  gest.  1712,  erst  beraogl. 
sachsen-altenhurg.  Kammermeister ,  und  später  beraogl.  sachsen-goth. 
^ormundschaftsrath,  auf  Friedenstein ,  und  von  liCtzterem  entspross- 
teo  zwei  Sahne :  Christian  Wilhelm  v.  S. ,  berzogl.  sachsen-meining. 
nnd  Weimar.  Rath  und  Amtmann  des  DirectorialamUß  Oldisleben,  und 
Joltana  ]&(ich4el  v.  S. ,  k.  pqIa.  und  kursächs*  w.  Qeh.  Kriegsratb.  Der 
^tmm  wurde  fortgesetzt  und  sass  1740  igi  Meuhof  bei  Penig,  so  wie 
noch  1759  %^  Büdigadorf  bei  Frohbwrg,  und  1790  zu  Berteisdorf  unweit 
^enig.  Paa  schon  1700  der  Familie  gehörende  Gut  Schoppelshua,  in 
<^r  Nahe  ^on  Bochlitzi,  ataad  derselben  noch  1847  zu. 

CWmm,  4«ii»t  r*«tor.  9HUT.  UL  S.  131.  -  Zedtm-,  M.  S.  lfi»8.  -  v.  Ueokirits, 
'M"sn.  Xsdir.  VI.  S.  03-l(i3:  WapponbrUf  uiul  S.  104-111:  GoHchlcchta-N'ach  rieh  ton.  — 
^^'««4,  Mmfp^nUMoh  ZHtuiitcher  OeMhli^liter,  MaiitMC.  der  SUdtbIbltothek  7.«  ZltU«,  Tiü>.  30. 
~  W.B.  der  Sich«.  8ta»teii,  Y.  81. 

Schindler,  Edle  nnd  Bitter.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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^on  1780  fttr  Johann  Wenzel  Schindler,  kOnigl.  Zehenthem  bddem 
fürsti.  Schwarzenbergischen  raüborzitzer  Bergwerke  in  Böhmen,  mit: 
Edler  v.,  uod  Ritterdiplom  Yon  1799  für  denselben. 

MegeNt  t.  Mükl/eld,  Erg.-Bd.  8.  202. 

Schindler,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1781  für  Johann  Edlen  v.  Schindler,  k.  k.  Obersten.  — 
In  neuer  Zeit  war  Georg  Ritter  v.  Schindler  Hauptmann  1.  Classe  im 
k.  k.  28.  Infanterieregimente. 

MtgerU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  208.  -  Mllit.-Schemat.  <L  Oesterr.  KaiMrth. 

Schindler  v.  Prinzendorf.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Bestl- 
tignngsdiplom  des  1557  in  die  Familie  gekommenen  Adels  von  1733 
für  Christian  Ernst  Schindler,  mit:  v.  Prinzendorf. 

MegfTle  «.  Mühlfeld,  8.  258. 

Schindler  v.  Rottenhaag.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Christoph  Hermann  Schindler,  Hofrath  der  k.  k.  obensten 
Justizstelle,  mit:  v.  Rottenhaag. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.   437. 

Schindler  v.  Schindelheim,  Freiherren  (Schild  von  Roth  undGrüo 
quergetheilt  mit  einer  schräglinks  gestellten ,  silbernen  Schindel).  Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Decbr.  1853  i^  Jobaoo 
Schindler,  Senats-Präsidenten  des  ehemaligen  Freistaates  Krakan  (toh 
1840—1846),  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  und  Domherrn  zu  Krakan,  Hans- 
prälaten  Sr.  H.  des  Papstes,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schindelheim.  Der- 
selbe, geb.  1802,  ist  ein  Sohn  des  1836  verstorbenen  Joseph  AQtx)D 
Schindler,  aus  der  Ehe  mit  Petronella  Zaborowska. 

Oeneal.  Taschenbuch  d.  freih.  H&nser,  1859,  S.  728,  and  1864,  S.  722. 

Schindler  v.  Walienatem.  Erbländ  -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Michael  Schindler,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente Farst  Reuss-Greitz,  wegen  39j&hriger  Dieostleistnng,  mit: 
V.  Wallenstern. 

MegerU  i>.  Mühlftld,  8.  258. 

Schinstett  Altes,  schon  1351  vorgekommenes  Adebgeschleeht 
welches  zu  den  kirchbergischen  Vasallen  gehörte.  Dietrich  v.  S.  Te^ 
kaufte  1389  von  seiner  Lehnherrschaft,  dem  Kloster  GapeUendorf,  ver- 
schiedene Ländereien. 

A0§mann,  Kirchberg.  Beachreibang,  S.  81,  104  and  217. 

Schintel.   Altes,  früher  in  Steiermark  bekanntes  Adelsgeschlecbt 

ffatikt,  I.  8.  2087:  In  Artikel:  Schintel.  —  Zedier,  84.  8.  1606. 

Schintling.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knrpfiUzischen  Reichs- 
vicariate  vom  26.  Sept.  1790  f&r  Laurenz  SchinÜing,  karpffth.  Geh. 
Kriegsrath  nnd  Director  des  Zucht-  und  Arbeitshauses  in  Neuburg« 
Drei  Söhne  desselben:  Joseph,  geb.  1770,  k.  bayer.  Mtgor,  Oirl  Lo- 
renz, geb.  1780,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Carl  Friedrich,  geb.  1789. 
k.  bayer.  Lieutenant,  wurden  mit  dem  Sohne  ihres  verstorbenen  Bru- 
ders, Aloy 3  Friedrich .  geb.  1791,  k.  bayer.  Lieutenant,  nach  Ab- 
legung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  lang,  8.  528.  ^  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  Vin.  43. 
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SeUpka  ▼.  Blnmenfeld.  Erbläiid.-österr.  AdelBstand.  Diplom 
Too  1783  für  Martin  Anton  Schipka,  Oberlieutenant  des  k.  k.  2.  Grar- 
nisons-Regiments  in  Galizien,  mit:  y.  Blumenfeld. 

Miferk  V.  jntkl/eld,  Erff-Bd.  S.  437. 

Schipkho  V.  Schihoffen ,  b.  Schihofen,  Schihoffen,  Frei- 
herren, S.  161. 

Schipo  nnd  Branits,  Schipa,  Schupp  und  Schipp  v.  B.  (in  Blau 
drei,  2  und  1,  goldene  Rosen,  zwischen  welchen  ein  Pfeil  quer  gelegt 
ist).  Altes,  schlesisches  und  mährisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen:  Branitz  von  dem  Sitze  dieses  Namens  unweit  Leobschütz 
führte,  der  der  Familie  schon  1552  zustand.  1553  sass  dieselbe  be- 
reits za  Tscheidt  im  Coserschen  und  brachte  dann  zu  Ende  des  17. 
und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter  an  sich,  namentlich 
Bzinitz,  Gross-  und  Klein -Rudnow,  Stöblau,  Gross -Grauden,  EU- 
pith  u.  8.  w.  —  Von  den  Gliedern  der  Familie  liegen  seit  Anfange 
des  16.  Jahrh.  mehrere  im  Dominikaner-Kloster  zu  Troppau  begraben; 
ein  Sprosse  des  Stammes  hatte,  nachPaprocius,  die  Tochter  des  Grafen 
V.  Bertholdi  in  Mähren  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf  v.  Mansfeld  zur 
Gemahlin  und  Heinrich  v.  S.  und  B.  und  Schertin  starb  1553  und 
hinterliess  einen  Sohn,  Johann  George,  S.  v.  B.  auf  Stöblau  und 
Pitßchnitz  im  Oppelschen,  welcher  noch  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
lebte.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  das  19.  Jahrh.  hinein.  Der- 
selbe war  noch  1816  zu  Bzinitz,  Gross -Grauden  und  Militsch,  so 
m  1830  zu  Stöblau  begütert  und  nach  Bauer  war  1857  Alexander 
V.  Schipp  Herr  auf  Jedlin  im  Kr.  Pless. 

Siikviu»,  I.  8.8SS  nnd  n.  S.9es.  —  Oauhe,  n.  S.  1084  und  1025,  auch  nach  I^procii  ßpeeul. 
Xom.  •>  Freik.  v.  Ledebur,  U.  S.  368.  —  Spener,  S.  244.  ^  «.  Meding,  U.  S.  616  nnd  17. 

Scbir,  8.  Schier,  S.  159. 

Schirach  (Schild  geviert:  1  in  Blau  zwei  Sterne;  2  in  Gold  ein 
aof  einem  Baumaste  sitzender  B;abe;  3  in  Silber  auf  grünem  Boden 
ein  grün -belaubter  Baum  und  4  in  Grün  eine  schrägrech ts  gestellte 
püne  Schlange).  Erbländ.  österr.-  und  Reichsadelstand.  Diplom  von 
1776  für  Grottlob  Benedict  Schirach,  Professor  der  Geschichte  und 
Politik  auf  der  Universität  zu  Helmstädt,  wegen  gelieferter  Lebens- 
^hreibung  des  K.  Carl  VI.  —  Derselbe,  geb.  1743  in  der  Ober- 
lausitz  zu  TieSTenfurt,  nach  einer  anderen  Angabe  zu  Holzkirch,  unweit 
Uuban  und  gest.  1804,  folgte  1780  einem  Rufe  als  k.  dänischer  Le- 
gitionsrath  nach  Altena  und  unternahm  1781  die  Herausgabe  des  mit 
grossem  Scharfsinne  und  richtigem  politischen  Blicke  besorgten,  und 
bis  zu  seinem  Tode  fortgesetzten  „Politischen  Journals"  und  machte 
?ich  auch  durch  andere  Schriften  rühmlichst  bekannt.  Das  erwähnte 
politische  Journal  gab  später  bis  1812  der  ältere  Sohn,  Wilhelm  v. 
^hirach,  geb.  1779,  heraus,  welcher  1807  Oberhofgerichtsrath  in 
Öücksburg  und  nachher  Conferenzrath  in  Kiel  war.  Wie  derselbe, 
«0  zeichnete  sich  auch  der  jüngere  Sohn,  Carl  v.  8.,  geb.  1786,  Ober- 
Wgerichtsrath  in  Schleswig,  als  juristischer  Schriftsteller  aus. 

.    Haladirira.  Hotiz.  —  MegerU  v.  Mükl/eld,  Erfr.Bd.  9.  437.  -.  v.  HeUbaeh,  U.  S.  405:  nach 
Udmm  Suamhiii«.  *  FreOk.  v.  Ledtbur,  U.  S.  96ä. 

Kn^Mcike,  iMiUch.  Adels-Lex.  Vin.  12 
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Schirgenbttch.    Altes ,  sdion  1108  rorgekotnmeneB,  längst  er- 
loBohenes,  oberösterreichiaches  Adelsgeschlecht 

Frevenkudftr,  Annal.  Styrens.  S.  864.  —  ZeiUer,  8i.  S.  KOS. 

Sehirndinger  y.  Schimding,  Freiherren  nnd  Grafen  (Sohild  ge- 
Tiert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Gold  drei  quer  überein- 
ander liegende,  schwarze  Astenden,  aus  welchen,  so  wie  aus  den 
rechten  Enden  der  Stöcke,  Flammen  hervorbrechen).    Böhmischer 
Freiherrn-  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.     Freiherrendiplonniom 
13.  Dec.  1717  für  Siegmund  S.  v.  S.;  vom  11.  April  1737  für  Johann 
Franz  Joseph  Sehirndinger  v.  Schimding,  k.  k.  Hauptmann,  und\ot 
1746  für  Johann  Anton  S.  v.  S.,  mit  seiner  Mutter,  Eleonora  Anna 
Catharina  S.  v.  S.  und  seinen  Schwestern,  Josepha  und  Renata  S.  v.  S. 
und  Grafendiplom  von  1793  für  Johann  Anton  Freih.  v.  Scbiradinf. 
wegen  alten  Adels  und  34jähriger,  bei  dem  Kammer-  und  Hoflehen- 
rechte  unentgeldlich  geleisteter  Dienste.  —    Altes,    ursprüngli'ii 
fränkisches  und  voigtländisches  Adelsgeschlecht,   welches  bei  den 
Domcapiteln  zu  Bamberg  und  Würzburg  mehrfach  aufgeschworts 
war.    Dasselbe  verbreitete  sich  seit  1160  im  Egerschen  Kreise  und 
später  auch  weiter  in  Böhmen  in  vielen  Linien  und  gelangte  zu  ai- 
sehnlichem  Grundbesitz.     Die  gleichnamige  längst  zerstörte  StanuL* 
bürg  lag  hart  an  der  böhmischen  Grenze  im  Fürsten thume  Bayreuth 
Dieselbe  war,  nach  Urkunden,  bereits  1211,  zur  Zeit  des  K.  Otto  IV. 
im  Besitze  der  Familie  und  bestand  noch  1496.     Später,  1507,  kaia 
Schön wald,  eine  Herrschaft  im  Pilsener  Kreise,  durch  VermähluLg 
an  die  Familie,  indem  Jobst  S.  v.  S. ,  der  Sohn  des  als  Held  bekanDten 
Jost  oder  Jobst  S.  v.  S. ,  welcher  1467  die  Hussiten  von  Vunsledti 
aus  dem  Felde  schlug,  sich  mit  Anna  v.  Bünau  vermählte.  —  Di« 
fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  in  den  freiherrlichen  Linien,  ^> 
wie  in  der  gräflichen  Linie,  beginnt  mit  Albert  S.  v.  S.,  welcher,  Back 
Mehreren  seiner  Vorfahren,  das  Gut  Schönwald  besass,  mit  Anna  Yst 
V.  Aufsees  vermählt  war  und  1529  starb.     Der  Sohn  desselben  war 
Siegmund  S.  v.  S. ,  vermählt  mit  Anna  Catharina  Laminger  von  AI* 
benreuth,  und  der  Urenkel  Siegmunds,  Johann  Joachim  II.,  Herra&^ 
Schön  wald  und  Neuzedliscbt,  erbte  die  letztere  Herrsch  alt  von  seist' 
Mutter,  Anna  Salome  Kfelwine  von  Sachsengrün,  welche  nach  den 
Tode  des  Vaters,  Johann  Joachim  (I.)  v.  Schimding,  sich  in  zweite^ 
Ehe  mit  Johann  Wilhelm  Tucher  von  Schoberau  vermählte.   Aus  der 
Ehe  mit  Anna  Maria  Thoss  v.  Erlbach  entsprossten,  unter  mehrere- 
Kindern,  zwei  Söhne:  Johann  Friedrich  und  Johann  Leopold.    I/'tx- 
terer,  gest.  1724,  Herr  auf  Chotiemirz,  Blizina,  Sanetiz,  Vogelsaiig 
und  Nahosig,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ludmilla  Wicdf^' 
perger  v.  Wiedersberg  eine  !N^achkommenschaft,  durch  die,  späwr. 
vom  Freih.  Leopold  Wenzel  abstammend,    der  Grafenstand  in  die 
Familie  kam,  durch  Johann  Friedrich  aber,  Herrn  auf  Schönwald  ui»i 
Pawlowiz,  verm.  mit  Maria  Catharina  Hora  v.  Oczelowiz,  entspns» 
durch  den  Sohn,  Joachim,  die  neuerlich  als  zweite  aufgeführte,  nod 
blühende  freiherrliche  Linie  zu  Schönwald,  deren  Haupt,  Freiber 
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Johton  Nepomuk,  geb.  1790  —  Sohn  des  Freih.  Franz  Joachim  und 
EflJrel  Joachim*8  —  Herr  der  Herrschaft  Schönwald,  k.  k.  Kämmerer 
md  Rittmeister  in  d.  A.,  sich  1821  mit  Lndmilla  Grf.  Pachta,  Freiin 
T.  Kayhofen,  geb.  1798,  vermählte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Carl,  geb.  1822,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Maria, 
Fpeiin  Dobrzensky  t.  Dobrzenitz,  geb.  1834.  —  Die  erste  freih.  Linie 
blüht  jetzt  in  Siebenbürgen  und  umfasst  die  ^^achkommenschafl;  des 
Freih.  Carl  Heinrich  auf  Wasserknoten  und  Röthenbach  im  Bajreuf- 
scäen  und  seines  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  Henrike  Schönbeck :  des 
Freih.  Wilhelm  Ernst,  geb.  1735  und  gest.  1811  zu  Nassod  in  Sieben- 
}firgen,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Sophie  Haeuser,  zu  Bistritz 
in  Siebenbürgen.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Frh.  Ferdinand,  geb.  1782, 
k. k.  w.  Geh.  B.ath,  'Feldmarschall-Lieutenant  in  Pension  u.  s.  w., 
Term.  1827  mit  Susanna  Deisler  aus  Frankfurt  a.  M.  und  von  den- 
selben stammen:  Freih.  Theodor,  geb.  1827,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und 
Freih.  Friedrich,  geb.  1831,  k.  k.  Hauptmann.  —  Was  die  Grafen 
Schimdinger  v.  Schirnding  anlangt,  so  stammte  von  dem  Freiherm 
Leopold  Wenzel  —  Sohn  des  obenerwähnten  Johann  Leopold  —  aus 
der  Ehe  mit  Eleonora  Catharina  Schirndingerin  v.  Schirnding:  Graf 
Jobann  Anton,  s.  oben,  verm.  mit  M.  Anna  Freiin  v.  Haugwitz.  Der 
8ohn  aus  dieser  Ehe  war:  Graf  Anton  Joseph  Ferdinand,  geb.  1768 
Ofld  gest  1848.  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1802 
mit  M.  Antonia  Grf.  v.  Tige,  geb.  1782  und  gest.  1835.  Der  Sohn 
<ier8elben  ist:  Graf  Anton,  geb.  1813.  Von  dem  Bruder  desselben, 
^m  Grafen  Ferdinand  Leopold,  geb.  1808  und  gest.  1845,  stammen 
n&  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Wotipka,  geb.  1814  und  verm.  1833, 
r^ei  Söhne,  die  Grafen:  Anton,  geb.  1837  und  Victor,  geb.  1838.  — 
Eine  adelige  Linie  des  Stammes  kam  aus  Böhmen  nach  Sachsen  und 
«war  ins  Voigtland  zu  Brambach ,  blüthe  dauernd  fort  und  von  den 
Sprossen  derselben  dienten  Mehrere  in  der  kur-  und  königl:  sächs. 
irmee.  Ernst  Carl  Georg  Wilhelm  v.  Schirnding  trat  1850  als  Ge- 
»rallieutenant  und  Commandeur  der  T.  Caval.-Division  und  Wilhelm 
■-VI  Siegmund  v.  8.  1848  als  Oberstlientenant  im  k.  sächs.  Artillerie- 
-orps  aus  dem  activen  Dienste. 

G<mke,  n.  S.  1026.  —  Zedier,  3i.  S.  1670  und  71.  —  MegtrU  v.MühlJeU,  S.  S9  und  Erg.-Bd. 
-»<•  -  V.  Seki^/eU,  Adels-Schemat. ,  S.  227.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  169.  —  Deutsche  Grafenh.  d. 
•««•isw.  n.  S.  sra— 75.  —  Freih.  V.  Ledebur,  U.  S.  868  und  6).—  üeneal.  Handb.  d.grl4fl.  Häuser. 
*«,  >  666,  18Ö4.  S.  UO:  unter  Berufuni?  auf  1»66.  1866  und  Histor.  Handb.  «u  Dciuselben,  S.865. 
-  t^aal.  Taschenb.  d.  freih.  Häiuser,  11*46,  S.  324-26.  1S4».  S.  372—74.  1863.  S.  8M  und  ö5  und 
•^^  -  Svppl.  m  Siebm.  W.  B.  VI.  «6:  Freih.  v.  S.  —  W.  B.  d.  Sächs.  ^^taaten,  VUl.  47:  v.  S. 

Sehirolfflngen.  Altes  Rittergeschlecht,  welches  um  1108  zu 
'en  Vasallen  der  Grafen  v.  Steyer  gehörte. 

l^rmnkueber,  Annal.  Styrens.,  S.  864.  —  ZedUr,  34.  8.  1621. 

Schiimiann  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  Kopf  und  Hals 
anes  gekrönten,  schwarzen  Adlers  und  unten  im  Blau  ein  geharnisch- 
'w.  in  der  Faust  ein  Schwert  führender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr. 
frenssen.  Diplom  vom  30.  Mai  1783  für  Georg  Wilhelm  Schirrmann, 
^  pr.  Rittmeißter.  Derselbe  starb  19.  Dec.  1793  als  Major  im  Leib- 
v^rabiner-R^iment.     Nachkommen  sind  nicht  bekannt. 

'.  Pr.  A.L.  I.  S.  48  and  TV.  S.  170.  —  Freih.  v.  Ledfbur,  11.  S.  368.  -  W.  B.  dei  Pnws. 
**«wciue,  IV,  48. 

12* 
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Schimnann  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  eine  silberne  lilie 
und  2  und  3  in  Gold  ein  laufender,  silberner  Hirsch).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Aug.  1825  für  den  k.  preuas.  Major 
Schirrmann  im  6.  Infant. -ßegimente. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  401.  —  Freih.  v.  Ledehur,  ü.  S.  369.  —  W.  B.  d.  Pzeus.  llour di,  IT.tt, 

Schischka,  Schischka  y.  Gamolitz.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Böhmes 
aufgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  1^ 
Jahrb.  zwei  Brüder  lebten:  Johann  Ernst  Schischka  y.  Gamolitz,  Herr 
auf  Matschitz  und  Buckowitz,  kaiserl.  Hauptmann  und  Anton  S.  ?.  G.. 
kaiserl.  Lieutenant.  Ersterer  hatte  zwei  Söhne:  Ernst  Samuel  und 
Emanuel  S.  v.  G.  Noch  gehörten  zu  diesem  G^schlecbte  zwei  ändert 
Brüder:  Ferdinand  S.  v.  G.,  weltlicher  Geistlicher  und  Wenzel  8.  v.G 

Oauke,  U.  S.  1776:  nach  dem  Oakmdarlum  Sancti  Adalberti.  —  Zedier,  S4,  S.  16SS. 

Schitier  v.  Sehittersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
18.  Juni  1693  für  Georg  Rudolph  Schitier,  mit:  v.  Sehittersberg. 

V.  HeUhaeh,  U.  S.  405. 

Sehitra  v.  Ehrenheim,  Schittra  y.  £.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand 
Diplom  von  1792  tiir  Carl  Lazar  Sehitra,  Böhmischen  Appellatiuu.^ 
Secretair,  mit:  v.  Ehrenheim.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  In  neue- 
ster Zeit  wurden  Maximilian  und  Otto  Schittra  v.  Etirenheim  LieBtt- 
nants  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfdd,  Erg.-Bd.  S.  4S7.  —  Militadr-Schematism.  des  Oesterr.  KaiMrthiJBS. 

Schittlersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Sepi 
1691  für  Adam  Ferdinand  Schittlersberg. 

V.  HtUbach,  n.  S.  405. 

Schiviz  V.  Schivizhoffen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Biplois 
von  1754  für  Maria  Elisabeth  Schiviz  und  tur  die  zwei  Söhne  der^l- 
ben:  Johann  und  Franz  Schiviz,  mit:  v.  Schivizhoffen. 

MegtrU  v.  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  437. 

Schkölen,  Skölen  (im  rotheingefassten,  blauen  Schilde  ein  an^ 
recht  stehender,  goldener  Rechen).  Altes,  meissensches  Adel.*^v 
schlecht  aus  dem  Stammhause  Schkölen  unweit  Weissenfeis,  welcb* 
aber  nicht  lange  im  Besitze  der  Familie  geblieben  ist  Dasselbe  rd.« 
1600  zu  Gömitz  bei  Zeitz,  1612  zu  Beuschlitz  unweit  Mersebcrf. 
1676  und  noch  1777  zu  Gross-Salze  bei  Calbe  und  1700  zu  Elsnig^ 
im  Anhaltschen,  auch  war  die  Familie  1777  zu  Wienelnbusch  la» 
Bremenschen  begütert.  —  Nach  Müller  lebte  Balthasar  v.  Schkoelr: 
um  1614  als  kursächs.  Bittmeister.  —  Grössere  genealog.  Sammluo- 
gen  führen  das  Geschlecht  bis  1802  an. 

Knauth,  S.  5e5.  —  JluWcr,  Annal.  Saxon.  S.  877.  —  Qauht,  H.  S.  1W6.  —  F)rtik.  ¥.  X«**«* 
II.  S.  369.  —  SiebfMfiher,  I.  158:  v.  Skelen,  Meissrnsch. 

Schkopp,  Skopp,  Scopp  (in  Gt)ld  ein  ganzer,  aufgerichteter 
Löwe  mit  rothem  Kopfe  und  rothen  Pranken,  welcher,  vom  Hal"< 
an,  bis  auf  den  halben  Leib  eine,  entweder  schwarze  oder  braune 
(graue)  Mönchskutte  trägt,  während  der  übrige  Hinterleib  roth  i>- 
und  welcher  in  jeder  Vorderklaue  eine  rothe  Kugel  hält).    Ein«  der 
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ält^ten  Bchlesiscben  Adelsgeschlechter,  dessen  sämmtliche  Bitter, 
der  Sage  nach,  1241  in  der  Tartarenschlacht  bei  liegnitz  bis  auf  zwei 
Personen  geistlichen  Standes,  einen  Dominicaner  und  einen  Franzis- 
caner,  gefallen  sein  sollen.  Beide  wären  weltlich  geworden  und  der 
Eine  habe  dem  Löwen  im  Schilde  eine  schwarze,  der  Andere  eine 
braune  Mönchskutte  umgehangen.  —  Schon  im  14.  Jahrb.  standen  in 
Schlesien  die  y.  Schkopp  in  grossem  Ansehen  an  den  Höfen  der  pia- 
«tischen  Herzöge.  Der  Stamm  breitete  sich  weit  aus,  wurde  reich  an 
Sprossen  und  Gütern  und  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Häuser 
Heinzendorf,  Kunzendorf,  Klein-Schmograu,  Krebsberg,  Schweidiger, 
Mittlau,  Liebichau,  KossUtz,  Wengeln,  Gläsersdorf,  Parchau  und  Ot- 
tendorf.  Ausser  diesen  Stammgutem  gehörten  der  Familie  zeitweise 
8Qoh  Nimkau  im  Breslauischen,  Radschütz,  Andersdorf,  Bemdorf,  Zyrus, 
Xendeck,  Ullersdorf,  Greif  und  Neuhammer  im  Glogauischen,  Kosslitz 
and  Ober-Rüstern  im  Liegnitzischen,  Lesewitz  im  Wohlauschen  u.  s.  w. 
-  Christoph  V.  8.  erbaute  1466  die  Burg,  oder  das  Schloss  zu  Auras 
im  Wohlauschen  und  war,  als  erfahrener  Kriegsheld  bekannt,  Oberst 
fe  Stadt  Breslau.  Sigismund  v.  S.  war  Anfangs  General-Gouverneur 
in  Westindien  und  später  Commandeur  der  gesammten  Miliz  zu  Was- 
ser und  zu  Lande  in  Brasilien.  Derselbe  kam  1656  nach  Schlesien 
«irück  und  noch  führt  eine  von  ihm  erbaute  Stadt  in  America  den 
Samen:  Schopstedt.  Einer  seiner  Söhne  starb  1699  als  kais.  Regier.- 
Bath  ün  Fürstenthume  Liegnitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  scheint 
aber  in  neuer  Zeit  an  Sprossen  sehr  abgenommen  zu  haben:  Alexan- 
der Maximilian  v.  S. ,  Herr  auf  Ottendorf,  k.  preuss.  Major  und  Land- 
ßtha.  D.,  vermählte  sich  1812  mit  Amalie  Grf  v.  Schönaich,  geb. 
n90,  und  starb  1858. 

^  Skaphu ,  I.  S.  903  und  II.  S.  904.  —  Zedier,  34.  S.  S.  1625.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  170.  - 
Ftfik.  V.  Uddmr,  U.  S.  869.  —  Siebnuicher,  II.  48:  ▼.  Schkopp,  ScUesUch.  —  v.  Mtding,  11.  S. 

U*  Ukl  18. 

Schlabeck.     Altes,  früher  in  Oberschlesien  zu  Simsdorf  unweit 
Keustadt  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

J>«a.  p.  Udebur,  U.  S.  369. 

Schlabemdorf ,  Seblabbemdorf,  Schlabrendorf,  Freiherren  und 

Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  drei  schrägrechte,  schwarze  Balken). 
Reichßfreiherm-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichsfreiherm- 
diplom  vom  15.  Dec.  1697  für  Otto  v.  Schlabemdorf  a.  d.  H.  Glienike, 
Kur-Brandenburg.  General,  in  Anerkennung  seiner  Tapferkeit  in  der 
^hlacht  bei  Zenta  u.  s.  w.  anerkannt  im  Kgr.  Preussen  4.  Dec.  1706 
and  Grafendiplome  vom  17.  Nov.  1772  für  Friedrich  Wilhelm  Ludwig 
^8.,  Gröbener  Linie,  Erb.-Ober-Landbau-Director  von  Schlesien, 
^tandeeherm  zu  Münsterberg  und  Frankenstein,  Herrn  auf  Stolz  u.  s.  w. ; 
^om  15,  Oct  1786  für  Leopold  August  Wilhelm  v.  S.,  k.  preuss. 
Obergtlientenant  und  Herrn  der  Herrschaft  Seppau  und  für  die  Brüder 
desselben:  Christian  Greorg  Gustav  und  Friedrich  Wilhelm  Heinrich 
l'arl  V.  8.  und  vom  31.  Oct.  1786  für  die  Gebrüder:  August  Wilhelm 
lupoid  Eugenius  und  Hans  Alexander  Albrecht  v.  S.  —  Altes,  an 
berühmt  gewordenen  Sprossen  und  ansehnlichen  Gutem  reiches  Adels- 


—    182    — 

ge&ohlecht,  in  welches  durch  die  aDgegebeaen  Diplome  derFrabem- 
und  Grafenstand  kam.     Dasselbe  ist,   wie  ältere  Historiker  9Dfp- 
noQimen,  unzweifelhaft  deutschen  Ursprunges  und  den  von  eijugei 
If eueren  vermutheten  wendischen  oder  slavischen  Ursprung  wei&'t  die 
Familie  entschieden  zurück.  !Nach  Angelus  wurde  das  Geschlecht  924 
vom  K.  Heinrich  I.  bei  der  Eroberung  Brandenburgs  und  der  Ver- 
treibung der  Wenden  aus  demselben  mit  den  Familien  Blumenihal, 
Arnim,  Holzendorff,  Lochau  u.  s.  w.  in  die  Marken  verpflanzt  uod 
breitete  von  da  sich  weiter  aus.     Der  Kaiser  besetzte,  wie  Augeb 
sagt,  Brandenburg  mit  „Eitel  Sachsen'*  und  Vielen  von  Adel,  von 
welchen  noch  mehrere  Geschlechter  diesseits  der  Elbe  übrig  sind 
So  gehört  denn  die  Familie  zu  den  ältesten  Einwanderern  in  der  Hark 
Biuindenburg.     Der  I^ame  wurde  früher  mehrfach  verschieden  g^ 
schrieben,   so  dass  siebzehn  verschiedene  Schreibweissen  desselbes 
bekannt  sind ,  doch  sind  die  gesammten  Verschiedenheiten  unerheb- 
lich und  durch  die  Zeit,  in  welcher  sie  vorkommen,  leicht  erklärlich. 
Wichtiger  ist  die  Abstammung  des  Ifamens:  auch  Schlabemdorf  i^ 
ein  Ortsname.  Der  Adel  wurde  bekanntlich  bis  zum  12.  und  13.  Jahil 
in  Urkunden  meist  nur  mit  dem  Taufnamen  bezeichnet,  dann  aber 
nach  dem  Grundbesitze  benannt.  Das  in  der  Kieder-Lausite  eine  Heile 
von  Luckau  gelegene  Dorf  Schlabemdorf,  welches  urkundlich  UIÖ 
unter  dem  Markgrafen  Conrad  v.  Meissen  vorkommt,  wurde  vohl 
erst  später  von  der  Familie  gegründet  und  benannt,  —  das  eigentliche 
Stammgut  ist  zweifelsohne  ein  anderer  gleichnamiger  Ort,  welcher 
bereits  1393  als  wüst  im  Havellande  erscheint.     Den  Ursprung  de» 
Namens  hat  man  in  dem  Worte  „schlau"  schlagen  und  „brennen" 
finden  wollen  und  diese  Erklärung  hat  dem  Freiherm  Otto  v.  Schla- 
bemdorf, 8  unten,  als  tüchtigem  Soldaten  so  gefallen,  dass  er  dieselbe 
für  richtig  hält  und  die  früher  übliche  Schreibai't:  Schlabemdorf  ifi 
Schlabrendorf  umwandelte,   welche   auch   in   das  Freihermdiplon  ■ , 
überging  und  in  demselben  bestätigt  wurde.     Eine  andere  AbleitQif  • 
ist  die  von:  Schlabern,  d.  h.  Domen,  welche  an  den  Hagedornen  , 
wachsen  imd  ein  sehr  festes  Holz  sind.    Beide  Annahmen  befriediges 
aber  nicht  und  eher  Hessen  sich  noch  die  Wurzeln  des  Namens  in  dfs  , 
Worten  „Schlau"  und  „Brav"  auffinden.  Viel  mehr  hat  unstreitig  die 
Annahme  für  sich,  dass  irgend  ein  altdeutscher  Eigenname  in  Ter- 
fälsch ter  Form,  deren  ursprüngliche  Beschaffenheit,  des  AlterthaB> 
wegen,  verloren  gegangen  ist,  vorliegt:  eine  Annahme,  welciiesich 
auch  in  der  unten  angeführten  Monographie  über  die  Familie  Torfa- 
det.  Sehr  leicht  könnte  nämlich  der  Käme  des  Geschlechts  in:  Slabert. 
Slabrecht  oder  einem  ähnlichen  deutschen  Kamen  seinen  UrspniEf 
haben.  —  Der  Sage  nach  hat  die  Familie  sich  von  dem  Wohnsitie  d»^ 
Stammvaters,  des  mächtigen  Ritters  Slabre,  genannt     Nach  Allec- 
hat derselbe  wirklich  gelebt,  sei  es  nun  unter  diesem,  oder  einec 
ähnlichen  Kamen.     Derselbe  war  ein  Deutscher  von  edler  Abkunft, 
welcher,  wie  erwälint,  in  das  Brandenburgische  kam,  denOrtSIa- 
brendorf  als  christliche  Kiederlassung  und  den  zukünftigen  Stanunsitt 
seine?  Geschlechts  begründete  und  sich  nach  demselben  nannte-  — 
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Das  erste»  historisch  gewiss  dastehende  Glied  der  Familie  ist:  Di- 
pnind  de  Schlabrendorf.  Derselbe  kommt  urkandlich  1234  als  Zeuge 
Tor  und  nach  ihm  erscheinen  in  Urkunden  1288  Nicolaus  de  Schla- 
breodorf,  1298  Güntherus  de  S.,  Miles  und  1303  Johannes  de  S.,  wel- 
cher sich  als  weltlicher  Voigt  zu  Brandenburg  bezeichnet  und  in  dem, 
1375  während  der  kurzen  Herrschaft  des  K.  Carl  lY.  über  die  Mark 
Brandenburg  aufgenommenen  s.  g.  Carolinischen  Landbuche  werden 
mehrere  Seh  labrendorfs  mit  ihren  Besitzungen  in  der  Mark  Brandenburg 
aofgeführt,  die  fortlaufende  Stammreihe  aber  beginnt  der  Ordensratb 
König  mit  Joachim  v.  S. ,  um  1380.  —  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
oder  Henning,  hatte  Schloss  und  Herrschaft  Beuthen  pfandweise 
inne  und  gehörte  zu  den  ersten  Rittern,  welche  Kurfürst  Friedrich  IL 
T.  Brandenburg  in  die  1443  zu  heiligem  Zwecke  gestiftete,  der  gött- 
lichen Marie  geweihte  Bitterbrüderschaft  vom  grössten  Ansehen :  in 
die  Gesellschaft  ünsrer  Lieben  Frauen  Kettenträger,  oder  des  Schwa- 
nen-Ordens,  aufnahm.  Heinrichs  oder  Hennings  y.  S.  Söhne  belehnte 
Kur-Brandenburg  1463  mit  der  Herrschaft  Beuthen  und  die  Gebrüder 
Hans  und  Carl  S.  stellten  darüber  einen  Lehnsrevers  aus.  —  1467 
wird  auch  in  der  Geschichte  Schlesiens  der  Name  Schlabrendorf  er- 
wähnt. Als  nämlich  Georg  Fodiebrad,  König  in  Böhmen,  in  den 
Bann  gethan  war,  rüsteten  die  Breslauer  einen  Heereshaufen  aus  und 
i>etzten  zu  Hauptleuten  desselben  zwei  Bitter,  Namens  Skoppe  und 
(Hans)  Schlabrendorf.  —  Georg  v.  S.  wurde  1491  zum  Herrenmeister 
dfe>  St.  Johanniter- Ordens  in  der  Mark  Pommern  und  im  Wenden- 
lande  erwählt  und  starb  1527  im  hohen  Alter  zu  Sonnenburg.  Jobann 
T  S.,  Beider  Rechte  Doctor  —  Bruder  Georgs  und  mit  diesem  Ur- 
enkel Joachims  —  war,  historisch  sehr  geehrt,  von  1501  bis  1520 
Fürstbischof  zu  Havelberg.  Curt  v.  S.,  1474  des  Kurfürsten  Joachim 
Rath  und  Hausvoigt  zu  Brandenburg ,  so  wie  auch  Commandant  zu 
Vierraden  und  der  Sohn  desselben,  Fabian  S.,  trug  1512  als  Oberst 
der  deutschen,  unter  Jacob  v.  Hohenems  den  Franzosen  gegen  die 
•Spanier  und  Venetianer  zu  Hülfe  gesendeten  Truppen  durch  seine  mit 
dem  Heldentode  besiegelte  Tapferkeit  wesentlich  dazu  bei,  dass  die 
französischen  Waflfen  siegten.  —  Hans  v.  S.  war  1544  Hofmarschall 
des  Kurfürsten  Joachim  IL  zu  Brandenburg  und  Amtshauptmann  zu 
Salzwedel  und  der  Sohn  des  Bruders  desselben,  Ernst  des  A eiteren: 
Enist  der  Jüngere  auf  Beuthen,  Groeben  u.  s.  w.  stand  am  Fürstlich 
Hessischen  Hofe  des  Landgrafen  Moritz  in  grossem  Ansehen.  Durch 
£rnst  den  Jüngeren  und  den  Bruder  desselben,  Joachim,  bildeten 
«ich  drei  Linien  des  Stammes.  Es  stiftete  nämlich  der  ältere  Sohn 
de^  Letzteren,  Manasse,  gest.  1668,  die  Linie  der  Brandenburgischen 
Domherren  auf  Glienicke,  Wassmannsdorf  und  die  Diepenseeische 
Feldmark  und  der  jüngere  Sohn,  Wichmann  Heinrich,  gest.  1663, 
<^e  Linie  zu  Sithen  und  Schenkendorf,  die  mit  Otto  Christoph  1744 
^^^gegangen  ist,  Ernst  des  Jüngeren  Sohn  aber,  Melchior  Ernst,  gest. 
1642,  gründete  die  Linie  zu  Beuthen  und  Groben,  in  welche  später 
der  tirafenstand  kam.  —  Aus  der  Linie  der  Brandenburgischen  Dom- 
herren auf  Glienicke  stanunte  Hans  Heinrich  y.  S.,  gest.  1692,  kur- 
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brandenb.  General-Major,  Gouverneur  von  Colberg  u.  8.  w.  und  der 
Sohn  desselben,  Freih.  Otto,  s.  oben,  wurde  k.  preuss.  General  der 
Infanterie  und  Gouverneur  von  Cüstrin,  war  Herr  auf  Macheuov 
und  starb  1721.  —  Zu  der  Gröbener  Linie  gehörte  Ernst  Wilhelm 
V.  S.,  geb.  1719  und  gest.  1769,  welcher  sich,  von  1755  bis  zu  seinem 
Tode  k.  preuss.  dirigirender  Minister  in  Schlesien,  um  Krone  und 
Land  die  grössten  Verdienste  erwarb.  Mit  Rücksicht  auf  diese  Ver- 
dienste und  unter  ausdrücklicher  Erwähnung  wujrde  der  älteste  Sdm 
aus  erster  Ehe  mit  Antoinette  v.  Blumenthal  a.  d.  H.  Horst,  Friedrich 
Wilhelm  Ludwig,  1772,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben.  —  Der 
zweite  Sohn  des  Ministers  Ernst  Wilhelm  v.  S.,  und  zwar  aus  zweiter 
Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  Otterstedt,  Leopold  August  Wilhelm  v.S~ 
wurde,  s.  oben,  1786  mit  zwei  Brüdern,  in  den  Gr^ifenstand  verBctzt 
Der  Eine  dieser  Brüder,  Graf  Christian  G«org  Gustav,  geb.  1750  imd 
unvermählt  gest.  1824  zu  Paris,  ein  durch  die  hohe  Bildung  seines 
Geistes  und  seinen  edlen  Character  höchst  merkwürdiger  Mann,  bat 
durch  Gelehrsamkeit  und  wahrhaft  philosophische  Lebensweise  eloes 
nicht  geringen  ^Nachruhm  hinterlassen  und  in  unabhängiger  Stellusg 
der  Welt  nützlich  zu  werden  und  für  Menschenwohl  zu  sorgen,  tret 
gesucht.  —  Vom  Grafen  Leopold  August  Wilhelm  Friedrich  stammte 
aus  zweiter  Ehe  mit  Emestine  v.  Ohlen  und  Adlerskron:  Graf  Otto 
Friedrich  Wilhelm  Fabian,  Majoratsherr  auf  Seppau,  geb.  1805iiDd 
vom  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Carl  Ernst  entspross :  Graf 
Ernst  Leopold,  Herr  des  alten  Stammgutes  Groben.  Ein  alterer 
Bruder  des  Ministers,  Gustav  Albrecht  v.  S.,  starb  1766  als  k  preus« 
Generalmajor  und  Regimentschef  und  die  beiden  älteren  Söhne  dem- 
selben, August  Wilhelm  Leopold  Eugenius,  gest.  1796  und  Hm» 
Alexander  Albrecht,  gest.  1795,  wurden  ebenfalls  1786,  wie  oben  at- 
gegeben,  in  den  Grafenstand  versetzt,  hinterliessen  aber  keine  män^- 
liehen  Nachkommen  und  so  fiel  das  denselben  zustehende  Stammgin 
Groben  an  die  zweite  schlesische  Linie  der  Grafen  v.  Schlabemdor^ 
—  Der  neue  Personalbestand  der  Familie  wird  noch  in  drei  Häiwen 
LHaus:  Seppau,  II.  (eigentlich  I.)  Haus:  Stolz  und III.  HausGröbcii. 
von  welchen  die  Häuser  Stolz  und  Groben  im  Mannsstamme  erloschen 
sind,  aufgeführt.  Das  Haus  Seppau  griindete  Graf  Leopold,  s.  oben. 
geb.  1748  und  gest.  1808.  Derselbe  war  in  zweiter  Ehe  vermäLlt 
mit  Henriette  v.  Burgsdorff,  geb.  1768,  verm.  1804  und  gest  lS4o 
und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Otto  Friedrich  Wilhelm  Fabian 
8.  oben,  gest.  1850,  Majoratsherr  auf  Seppau,  verm.  mitEmeetiDe 
V.  Ohlen  und  Adlerskron.  Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Alfi^ 
Graf  V.  Schlabemdorf- Seppau,  geb.  1829,  Majoratsherr  der  Güter 
Seppau,  Gross-Kauer,  Mangelwitz,  Tschepplau,  Eichberg,  HeideTor 
werk,  Ingersleben  und  Marien  Vorwerk  im  Kr.  Glogau,  so  wie  d<- 
Gutes  Lancken  im  Kr.  Guhrau  in  Nieder-Schlesien,  Ober-Landee-Baa- 
Director  im  Hrzgth.  Schlesien,  verm.  1859  mit  Julia  v.  Brand,  au^ 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Friedrich  Georg  Gustav,  geb.  1860. 
Der  Bruder  des  Grafen  Alfred:  Gr.  Alphons,  geb.  1832,  vermählt'* 
sich  1 855  mit  Helene  v.  Nickisch-Eosenegk  a.  d.  H.  Schwarzen.  — 
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Das  Haü8  Stolz  ist  mit  dem  Grafen  Constantin ,  geb.  1812  —  Sohne 
de»  1853  verstorbenen  Grafen  Constantin  Carl  Anton  und  der  Juliane 
6rf.  Matuschka  t.  Toppolczan  a.  d.  H.  Amsdorf,  gest.  1856  —  Herrn 
der  Herrschaften  Stolz,  Grochau  und  Giersdorf,  Erb.-Ober-Landbau- 
Director  in  Schlesien,   vermählt  1844  mit  Bianca  Grf.  Pückler  zu 
Groditz,  geb.  1826,  1.  Jan.  1858  im  Mannstamme  erloschen.     Der- 
selbe hat  zwei  Töchter  hinterlassen:  Grf.  Therese,  geb.  1847  und 
verm.  1863  mit  Anton  Gr.  v.  Harbuval  und  Chamare  auf  Neuhaus 
bei  Münsterberg  und  Grf.  Anna,  geb.  1852.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Constantin  Carl  Anton,  dem  Grafen  Carl,  geb.  1784  und  gest. 
1821,  Herrn  auf  Nieder-Herrendorf ,  Ober-Ochelhermsdorf,  Antheil 
•Schweinitz  und  Hartmannsdorf  bei  Freistadt,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Franzisca  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Siemianowitz:  Grf. 
Eveline,  geb.  1809,  welche  sich  1831  mit  dem  1855  verstorbenen 
Wilhelm  Gr.  v.  Sickingen  zu  Hohenburg,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt 
hatte.    Die  Schwester  der  Grafen  Constantin  Carl  Anton  und  Carl 
ist:  Grf.  Charlotte,  geb.  1787,  Erbfrau  der  Herrschaften  Conrads- 
waldau  bei  Schweidnitz,  Kunzendorf  und  Hassitz  in  der  Grafsch.  Glatz 
undOdrau  in  Mähren.     Dieselbe,  verm.  1804  mit  Joseph  Friedrich 
Landgrafen  v.  Fürstenberg,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.-fiath  und  Oberst- 
Küchenmeister,  wurde  1840  Wittwe.  —  Das  Haus  Groben  ist  eben- 
fallft  im  Mannsstamme  erloschen  und  zwar  18.  Aug.  1829  mit  Heinrich 
Gr.  v.  8.,  geb.  1761,  Herrn  auf  Schönfeld  in  der  Neumark  und  Cano- 
Dicüs  des  Hochstifte  St.  Nicolaus  zu  Magdeburg.    Derselbe  hatte  sich 
1792  verm.  mit  Auguste  v.  Mützschephal,  geb.  1761  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  eine  Tochter:  Grf.  Johanna,  geb.  1804,  Erbfrau  auf 
Siethen  und  Antheil  Jütchendorf  in  der  Mark  Brandenburg  und  Wittwe 
des  k.  preuss.  M^ors  v.  Schamhorst. 
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vom  Gtafiea  Constantin  t.  Schkbrendorf  auf  Orochan.  1842.  —  Deutsche  OrafenhHuser  der  Gegenw.  IL 
Ü  37*-8l.  —  JVet».  V.  Ledebur,  H.  S.  389—71  und  IH.  S.  338.  —  Genealog.  .Taschenb.  der  grlkt. 
Mvcr,  1859.  S.  725—30:  für  die  Geschichte  der  Familie  Ton  besonderem  Interesse.  Ib&i.  S.  749—52 
and  1866  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  865.  -  v.  Meding,  I.  S.  527  und  28:  v.  S.  — 
SttWi.  XU  SMmi.  W.  B.  VI.  17:  t.  8.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarch.  11.  61:  Frh.  v.  S.  und  I.  87: 
w.  T.  S.  nach  dem  Diplome  von  1772  und  Tom  15.  Oct  1786  und  L  88 :  nach  dem  Diplome  vom 
n.0ctl786 

Schlachten.  Fränkisches,  früher  dem  Keichsritter-Canton  Rhön 
und  "Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Bi*d«rwuumf  Ganton  RhSn-Werra,  I.  Verzeichniss. 

Sehladen,  auch  Grafen.  (Stamm-  und  gräfliches  Wappen:  in 
Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  von  einander  gekehrte,  goldene 
Bwtliofsetäbe,  mit  anhängenden,  von  Schwarz  und  Gold  gemeugten 
Quasten).  Ghrafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Febr.  1813 
ftr  Leopold  v.  Schiaden,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und  früher  mit  Gre- 
^aodtschailen  an  mehrere  höchste  Höfe  betraut.  —  Altes  magdebur- 
giscbes  Adelsgeschlecht,  verschieden  von  den  alten  Grafen  dieses  Na- 
mens, deren  Besitzungen  im  Stifte  Hildesheim  lagen  und  die  bereits 
1345  mit  dem  Grafen  Meine  ausstarben.  Das  adelige  Geschlecht 
▼.  Schiaden ,  welches  von  deih  Domcapitel  zu  Magdeburg  und  den 
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Ständen  der  Oberlausitz^  laut  darüber  aufgestellter Zengniase^  för  alt- 
adelig  Stifts-  und  Rittermässig  anerkannt  wurde,  hatte  mit  zwölf  an- 
deren Geschlechtern  die  Salzwerke  zu  StassAirth  an  der  Bode  unweit 
Calbe  inne,  besetzte  den  dortigen  Stadtrath  und  urkundlich  tritt  aus 
demselben  zuerst  1435  Kerthen  v.  Slathen  auf.  —  Nach  Allem  li^ 
die  Familie  sich  schon  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  in  Stassfiirth  nieder, 
da  bereits  um  diese  Zeit  urkundlich  ein  Pianner  Wolff  v.  Sdiladen 
auftritt  und  derselbe,  welcher  mit  einer  v.  Heimstatt  verms^hlt  var, 
ist  als  der  eigentliche  Stammvater  der  spätem  Grafen  y.  Schladen  an- 
zunehmen. Von  den  32  in  Stassfurth  befindlichen  Salzkothen  gehörten 
zehn  ausschliesslich  und  vier  in  Gemeinschaß;  mit  anderen  adeligen 
Geschlechtern  der  Familie  v.  Schladen  und  viele  Glieder  derselbcD 
waren  von  1553  bis  1762  mit  der  Würde  eines  Salz-Grafen,  Stadt- 
voigts und  Bürgermeisters  zu  Stassfurth  bekleidet.  —  Zu  den  Kack- 
kommen des  genannten  WolflF  v.  S.,  welche  später  auch  im  Brandei- 
burgischen  und  in  Pommern  begütert  wurden,  gehörten  namentlich: 
Wilcke  V.  S.,  gest.  1636,  Stadtvoigt  zu  Stassfurth;  Johann  Kudolpb 
V.  S.,  gest.  1700;  Carl  August  v.  S.,  geb.  1698,  k.  preuss.  Capitain 
und  Adjutant  des  Fürsten  Leopold  v.  Anhalt-Dessau;  Hans  Christoph 
V.  S.,  geb.  1693  und  gest.  1743,  Oberst  und  Commandant  des  k.preus?. 
Cavalerie- Regiments  Prinz  Eugen  v.  Anhalt -Dessau  und  Friedrich 
Gottlieb  V.  8.,  geb.  1730  und  gest.  1806,  k.  preuss.  Generallieutenant 
und  Eegiments-Inhaber.     Der  ältere  Sohn  des  Letzteren,  Leopold,  s. 
oben,  erhielt,  wie  angegeben,  den  preussischen  Grafenstand.    Graf 
Leopold,  geb.  1772,  hatte  sich  1813  mit  Henriette  Grf.  v.  Schönfeld 
vermählt.     Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Graf  Adolph,  geb. 
1814,  k.  preuss.  Regierungs- Assessor  zu  Cöln,  starb  sclion  1844  ohne 
Nachkommen  und  so  schloss  denn  der  Vater,  Graf  Leopold,  gest  30. 
Aug.  1845,  den  Mannsstamm.  —  Den  Grafen  Leopold  überlebten  seine 
drei  Schwestern,  Henriette,  verw.  Generalin  v.  Pritzelwitz,  dieiun 
1858  noch  lebte;  Wilhelmine,  verw.  Landräthin  Freifrau  v  Ledebor. 
gest.  ISr^G  und  Luise,  verw.  Landräthin  v.  .Tagow,  gest.  1853. 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  172.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gerniirart.  Tl.  S.  866  und  67.  und  ID.  S.  S^ 
—  Freih.  v.  Ledelur,  11.  S.  871.  —  Geneal.  Taacht-nb.  der  grtift.  Bünser,  l^M.  S.  «76  mid  It» 
8.  966.  —  V.  Meding,  I.  S.  5l!«.  und  »l».  —  Fuppl.  zu  Slebm.  W.  B.  ni.'l«:  Rrdh.  t.  ß.  -  Tfr^ 
I.  3:  Frh.  v.  S.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarch.  I.  88:  Gr.  v.  S. 

Schlage.  Altes,  ehedem  im  Halberstädtschen  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1291  vorkam. 

Meybom,  vom  Kloster  Marlenber^,  a  43.  —  Zedier,  34.  S.  1785. 

Schlagenteuffel  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  aus  Wolken  her- 
aus reichender,  mit  einem  Hammer  bewaffneter ,  geharnischter  Ann 
und  unten  ein  Drache).  Eeichsadelsstand.  Diplom  yoja  17.  März 
1746  für  Johann  SchlagenteufiFel.  Kachkommen  desselben  standen  in 
herz,  braunschw.  Militairdiensten,  doch  kommt  die  Familie  in  BrauD- 
schweig  nicht  mehr  vor.  Wohl  aber  eass  dieselbe  1836  in  Vor-Pom- 
mern  zu  Werder  unweit  Franzburg  und  ein  v.  S.  war  1845  Landnilh 
des  Franzburger  Kreises.  Nach  Bauer  war  die  Familie  noch  iSoi 
m  Werder^  so  wie  zu  Pögliz  im  ^r*  Gvimnä^  bfigütert  mod  die  venr. 
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Fnm  Y.  Eöppem,  geb.  t.  Schlagenteuffel  war  Besitzeiin  des  Gut^ 
6ro8s-Ma880w  im  Kr.  Lauenburg.  —  Handschriftl.  Kotiz. 

N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  17&.  >-  Frtih.  v.  Ledehur,  n.  S.  871  und  m  S.  398. 

Seliliimmersdorff  (in  Gold  ein  scbrägrechter,  mit  drei  ailbemen 
Sternen  belegter,  schwarzer  Balken).  Altes,  piälziscbes,  fränkisches 
imd  rheinländibches  Adelsgesefalecht,  welches  aus  iNiedersachsen  in 
die  Pfalz  kam  und  aus  dieser  sich  weiter  ausbreitete.  —  Johann  S. 
war  um  1420  Bischof  zu  Bremen;  Fritz  S.  kündigte  mit  anderen 
Tom  Adel  1460  im  Namen  des  Herzogs  Erich  in  Pommern  der  Stadt 
Stettin  Krieg  an;  Johann  S.  kommt  J 540  als  Geh.-BAth  des  Pfalz- 
grafen Otto  Heinrich  am  Rhein  vor;  Balthasar  Jacob  v.  S.  lebte  um 
1620  als  Gouverneur  zu  Auerbach  in  der  Ober-Pfalz  und  ein  v.  S., 
k.  schwed.  Oberst  fiel  als  die  Kaiserlichen  1637  die  Stadt  Wolgast 
eroberten  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  sass  1609  zu  Burggrub  und 
Tapfheim  in  der  Ober-Pfalz,  1657  zu  Burckheim  und  1683  und  noch 
1151  zu  Sassenfar.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere 
in  die  k.  preuss.  Armee.  Christoph  Friedrich  v.  8.  war  1770  Lieute- 
nant im  Inf.-Beg.  v.  Krockow;  ein  v.  S.,  früher  Lieutenant  im  Regi- 
mente  v.  Kleist,  lebte  um  1805  im  Invaliden-Hause  zu  Berlin  und  in 
neuer  Zeit  stand  ein  v.  S.  als  Premierlieutenant  im  30.  Inf.-Begimente. 

Frkdebom,  Stettinische  Chronik,  S.  98.  —  Puf«ndorf,  Pchwed.  Kriegs.O«cW(^te.  Llb.lX.  «.28. 
-  Gmhe,  I.  S.  «087  und  88.  -  v.  Hatutein,  11,  S.  811»  und  14.  -  Zedier,  34.  vS.  1766  und  67.  — ' 
Aedemiomi,  Cknton  0«bttrg,  Tab.  211—23.  —  Dienemeam,  S.  347.  Nr.  72.  -  Frtih.  v.  Ledelmr,  U. 
^«.  371.  -  SUhmachtT,  J.  89:  v.  Schlamersdorf,  Bayerisch.  -  v.  Mtding,  II.  S.  518. 

S^lMdenberg,  Schlaiidersberg,  Meb  Grafen  (altes  Wappen: 
Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  mit  sechs  grossen  Spitzen 
getheilt  und  vermehrtes  Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  von  Silber 
nnd  Blau  sechsmal  quergespitzt,  das  Blaue  die  Spitzen  rechts  kehrend 
und  2  und  3  in  RoÜi  ein  gekrönter,  silberner  Löwe,  mit  doppeltem 
Knoten  am  Schweife).  Altes,  tiroler  Adeisgeschlecht,  aus  welchem 
schon  1296  Philipp  S.,  ein  Sohn  des  Hector,  genannt  wird.  Der  alte 
Stamnisitz  des  Geschlechts,  das  Schloss  Schiandersberg  im  Vinstgaue, 
war  zeitig  in  andere  Hände  gekommen,  doch  brachte  denselben  die 
Familie  1509  wieder  an  sich.  —  Johann  und  Casper  v.  S.  befanden 
sich  139?  in  der  Gesellschaft  des  St.  Georgen  Schildes.  Die  fortlau- 
fende Stanamreihe  beginnt  Seifert  mit  Theobald  v.  S.  um  1496.  Der- 
selbe wurde  ein  Ober-Aeltervater  Christophs,  dessen  Enkel,  Carl 
Maximilian,  um  1709  zuerst  den  gräflichen  Titel  führte  und  den  Stamm 
durch  zwei  Söl^ne  fortsetzte. 

(fr.  •.  ßrandis,  Th.  H.  -  Gauhe,  I.  S.  2088.  —  Ztdler,  84.  8.  1768.  —  SiOmocher,  II.  41: 
V-  SchUndersperfT ,  Tirolisch.  —  v.  Mtding,  III.  S.  582  und  £3:  auch  nach  dpm  Wappen-Buche  am 
CoitBitx«r  Concilt :  Heiniich»  t.  ScUandenberg  ob  der  Etsch  Schild. 

Schlangenberg,  v.  n.  zu  Schlangenberg,  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1733  für  die  Gebruder:  Georg, 
Christian  und  Friedrich  Jacob  v.  u.  zu  Schlangenberg,  Landrech ts- 
Beisitzer  in  Kärnten. 

MtitrU  V.  MUhl/tld,  S.  83. 

gchlangenbnrif.    SteiermärkischeB  Adelsgeschlecht,  welches  di^ 
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in  Rainen  liegende  Burg  dieses  Namens  unweit  des  ISTeuhaoaer  Bades 
in  Steiermark  besass. 

ßchmutg,  m.  S.  488. 

Schlangenfeld  (Schild  geviert:  1  und  4  eine  Schlange  und  2  und 
3  eine  Hand  mit  einem  Schwerte).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  12.  Aug.  1697  für  die  Gebrüder:  Friedrich  Wilrich,  Gottbard 
Ignaz  und  Carl  Wihelm  Schlangenfeld. 

V.  EeUhaeh,  n.  S.  407.  —  Freih.  v.  Ledebw,  H.  6.  871. 

Schlann,tFreiherren.  Reichs-  u.  erbländ.-österr. Freihermstand. 
Diplom  von  1790  für  Gerhard  Moritz  v.  Schlaun,  k.  k-  G«neral-Feld- 
wachtmeister. 

Leupold,  I.  Bd.  IV.  S.  581^ 83:  mit  dem  Freiherrndiplome.  —  MegerU  r.  MWa/eU,  8.  83. 

Sehlann  (in  Silber  eine  rothe  Wolfsangel).  CölnischeB  Fatricier- 
geschlecht,  zu  welchem  unter  Anderen  Arnold  S.,  kurtrierscher  Hof- 
gerichts-Director  (1620)  und  kurmainz.  Canzler,  gehörte.  Der  Gross- 
vater desselben,  Franz  8.,  war  Bürgermeister  zu  Bonn  und  sein  Enkel, 
Franz  S.,  besass  1695  ein  Haus  in  der  Laurenz-Pfarre  in  Cöhi. 

Fahne,  I.  S.  389.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  371. 

Schlaun,  Schiann  v.  Linden  (in  Roth  drei  in  ein  Schächerkreu 
gestellte,  silberne  Lindenblätter).  Altes,  früher  zu  dem  hessuschen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

Freih.  v.  Ltdthur,  II.  S.  371.  —  Bithmach^,  I.  141:  Die  Sehlann  t.  Linden,  Hestlick. 

Schlebrügge,  Schleebrügge.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  westphä- 
lischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  1823  der  Landrath 
V.  Schlebrügge  des  Lüdinghauser  Kreises  zu  Beckendorf  in  Horst  bei 
Werne  vorkam. 

Frtih,  V.  Ledthwr,  H.  $.  871. 

Schlebnsch,  Schleebnsch,  früher  Schleepnsch  (in  Silber  eise 
schwarze,  in  der  Mitte  von  einem  rothen  Binge  umschlossene  Wolfs- 
angel. Altes  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Berg,  welches  bereite 
1443  zu  Manfort  bei  Opladcn,  1483  zu  Gronau  unweit  Mühlheim, 
1491  (bis  1652)  zu  Schlebnsch  bei  Opladen,  1664  zu  Holz  unweitMüU- 
heim  und  noch  1668  zu  Dierschnöchel  bei  ückerath  sass,  dann  aber 
ausgegangen  ist.  —  Ganz  verschieden  von  dieser  Familie  war  die  iß 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  JahrL  in  Schlesien  vorgekommene  und  be- 
güterte, freiherrliche  Familie  v.  Schleepnsch,  wie,  abgesehen  von 
Anderem,  schon  die  Wappen  ergeben;  s.  unten  den  Artikel:  Schlee- 
pnsch, Freiherren. 

N.  Fr.  A.-L.  y.  S.  401 :  verwechselt  die  Funille  v.  ScUeebusch  mit  der  freibenUcben  r.  ScU» 
pusch.  —  Fahne,  I.  S.  389.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  371. 

Schlechta  Wschehrd,  böhmisch :  Sslechtaze  Wssehrd,  Freflierrei 

(in  Blau  ein  aus  drei  aufsteigenden,  silbernen  Wolken  bis  zur  Leibes- 
mitte  aufwachsender  Windhund  oder  Wolf  von  natürlicher  Farbe). 
Erbländ.-österr.-  und  ungarischer  Freiherrnstand.  Erbländ.-österr. 
Freiherm-Diplom  vom  9.  Oct.  1819  und  ungarisches  Freiherm-Biplom 
vom  22.  Sept.  1820  für  Fran«  Xaver  Tineen«  Leopold  Andreas  Ktter 
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T.  Schlechta-Wschehrd.  —  Altczechisches  Wladikengeschlecht,  einst 
in  Böhmen  ansehnlich  begütert.  Der  Ursprung  desselben  liegt  im 
Dunkel  der  Vorzeit,  doch  schon  in  Urkunden  aus  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrh.  erscheinen  Glieder  dieses  Hauses  unter  den  Wladiken, 
ßo  u.  A.  Niclas  v.  S.-W.,  geb.  1440  und  gest.  1508,  welcher  in  der 
^l  Martins -Kirche  zu  Eostelec  an  der  Elbe  (einer  im  Besitze  der 
V.  Schlechta-Wschehrd  gewesenen  Stadt),  beigesetzt  ist.  Ifach  Chro- 
niken gingen  aus  dem  Stamme  mehrere  berühmt  gewordene  Staats- 
männer und  Krieger,  so  wie  auch  namhafte  Gelehrte  hervor  und  von 
Letzteren  sind  namentlich  Yietorin  Comel  v.  Wschehrd,  geb.  1449 
und  gest.  1520,  G^h.  Secretair  des  Jagelloniden  Wladislaw  II.  und 
Decan  der  Prager  Universität  und  Johann  Schlechta  v.  Wschehrd,  geb. 
1466  und  gest.  1525,  zu  nennen,  welche  zu  den  grössten  Gelehrten 
ihrer  Zeit  und  ihres  Vaterlandes  gehörten.  —  Aus  der  ritterlichen 
Linie  der  v.  S.-W.  lebte  in  neuer  Zeit  nur  noch  ein  einziger  Sprosse: 
Joseph  Cupertin  Nicolaus  Ritter  v.  S.-W.,  geb.  1773,  k.  k.  pens.  Ap- 
pellations-Gerichts-Rath.  Derselbe  wohnte  zu  Brunn,  hatte  keine  Nach- 
konunen  und  so  ist  denn  mit  ihm  später  die  ritterliche  Linie  des 
Geschlechts  ausgegangen.  —  Der  Empfanger  des  Freiherrn-Diploms : 
Freih.  Franz  Xaver  Vincenz  Leopold  Andreas,  s.  oben,  geb.  1763  und 
gest.  1831,  k.  k.  Platz-Oberst  und  Platz-  Commandant  zu  Wien,  ver- 
mählte sich  1796  mit  Friederike  Ursula  Edlen  v.  Scheurich,  gest. 
1827,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Franz, 
Vincenz  und  Carl.  Freih.  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und 
^tionschef  im  Finanz-Ministerium,  vermählte  sich  1821  mit  Catha- 
rina  Gutherz,  geb.  1804  und  gest.  1853,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Sidonie,geb.  1838,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Camill, 
^eb.  1822  und  Freih.  Ottocar,  geb.  1825,  k.  k.  w.  Legationsrath  und 
provis.  Director  der  k.  k.  Academie  der  Orient.  Sprachen  zu  Wien.  — 
Freih.  Vincenz,  geb.  1798,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant  in  Pension, 
vermählte  sich  1853  mit  Isabella  v.  Urbanska,  verw.  v.  Treciewska 
und  Freih.  Carl,  geb.  1807,  k.  k.  Landesgerichts-Secretair,  1839  mit 
Wilhelmine  Hueber,  geb.  1807  und  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  lebt:  Freiin  Friederike  Stephanie,  geb.  1843. 

Mtferk  V.  MüMl/M,  S.  SS.  -  Geneal.  Tafchenb.  der  freih.  Hüuser.  1854.  S.  459—61,  1857. 
^  m  und  78.  1864.  S.  7»  und  83  und  1866. 

Schleehtendal ,  Schlechtenthal ,  Schleethentahl  (in  Silber  ein 
blauer  Reichsapfel  mit  einem  goldenen  Kreuze  und  auf  der  goldenen 
Umgürtung  mit  einem  rothen  Herzen  belegt),  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  14.  Oct.  1786  für  die  drei  Gebrüder  Georg 
Heinrich,  Reinhard  Friedrich  und  Franz  Friedrich  Schlechtendal.  Der 
älteste  dieser  Brüder,  Georg  Heinrich  v.  S.,  starb  1800  als  Ober- 
^'onsistorial-Präsident  zu  Breslau,  der  zweite,  Reinhard  Friedrich  v.  S., 
wurde  Geh.  Regierungsrath  zu  Cleve  und  der  dritte ,  Franz  Friedrich 
^.  S.,  Landrichter  zu  Xanthen.  —  Von  den  Nachkommen  starb  Dr. 
D.  F.  K.  V.  8.  als  Oberlandesgerichts-Chef-Präsident  a.  D.  zu  Pader- 
tom  und  um  dieselbe  Zeit  war  an  der  Universität  Halle  der  Prof.  Dr. 
^.  Schlechtendal  Director  des  botanischen  Gartens.  —  Die  Familie 
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(»tammte  ursprünglich  aus  Westphalen  und  eine  das  adelige  Pndioat 
bereits  führende  Linie  war  in  Schlesien  gesessen.  Hans  Albreofat 
V.  Schlechtentahl,  kais.  Oberstlieutenant ,  starb  1701  als  Herr  auf 
Schlanowitz  im  Wohlauschen  und  der  gleichnamige  Sohn,  Herr  vd 
Schützendorf  im  Oelsischen,  schloss  1766  diese  Linie. 

N.Pr.  A.L.  IV.  S.  173.  —  Frtih.  v.  Udebur,  U.  S.  871.  —  W.B.  d.  Preni».  Monarch.  IT.  48. 

Schleeposch,  Fi'eiherren.  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  auf 
einem  grünen,  dreihügeligen  Berge  ein  fruchttragender,  grauer  Schlee- 
buöch  und  2  und  3  in  Roth  ein ,  in  der  rechten  Vorder-Pranke  einen 
Degen  haltender,  gekrönter,  goldener  Löwe).  Erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  11.  Jan.  1659  (17.  April  1660)  für  Jacob 
V.  Schleepusch,  Erbrichter  der  Börde  Lesum  im  Bremenschen,  kaiserl 
General  Wachtmeister  und  Obersten.  Derselbe,  gest.  22.  Sept.  1675 
zu  Liegnitz,  ohne  männliche  Nachkommen,  war  Herr  der  Güter  Hei- 
deberg und  Gross-Pollwitz  im  Liegnitzischen,  Lankau  im  Namslau- 
schen  und  Schönbach  im  Neumarktschen  und  hatte  sich  vermählt  mit 
Anna  Elisabeth  v.  Eicke,  verw.  Baronin  v.  Lundy,  gest  1706,  auj^ 
welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross,  die  sich  1687  mit  Heinrich  Ale- 
xander V.  Bibran  und  Modlau  vermählte.  —  Der  Empfanger  des 
Freiherrn-Diploms  gehörte  zu  einer  Adelsfamilie  des  Herzogthoms 
Bergen  in  den  Niederlanden,  welche  ihren  Namen  von  der  kleinen 
Stadt  Schleepusch  erhalten  haben  soll  und  aus  welchem  Johannes  S. 
um  1462  Abt  zu  Aldenberge  war. 

SinapiM,  I.  S.  222  und  T\.  5;.4S1.  —  Omike,  I.  S.  2088  und  89.  —  Zedier.  35.  S.5I.  -  V-^- 
A.-L.  V.  S.  401.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  373. 

Schleewitss,  Schlewits,  SchlivitsE.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehönendes  Ge- 
schlecht, welches  um  1727  unweit  ]^ohrungen  zu  Stollen,  Mitteldorf 
und  Kattern  sass. 

Freik.  v.  Udtbur,  n.  S.  372. 

Schlegel  (im  Schilde  drei,  1  und  2,  halbmondförmige  Schlägel: 
nach  einem  Siegel  von  1543).  Altes,  in  der  Mittelmark  begütertes 
Adelsgeschlecht,  wohl  schon  im  16.  Jahrh.  erloschen.  Dasselbe  war 
bereits  1372  zu  Schöneiche,  1375  zu  Neuenhagen,  1388  zu  Löhme 
und  1412  zu  Seelelde,  sämmtlich  im  jetzigen  Nieder -Bamimschen 
Kreise,  begütert  und  sasa  noch  1540  zu  Löhme  und  1567  zu  Schmar- 
gendorf  unweit  Teltow. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S.  872. 

Schlegel  (in  Roth  ein  schräg  rechts  gelegter,  silberner-  oder 
holzfarbener  Schlägel,  auf  dem  Helme  drei  Pfauenfedern,  oder  drei 
über  einem  Wulste  hervorkommende,  schwarze  Hahnenffedem,  von 
welchen  zwei  sich  links  kehren  und  die  mittelste  die  längste  istY 
Altcs  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  bereits  1343  zu  Alten- 
zaun,  Beelitz,  Bertkau,  Gross-Ellingen,  (Jermerslage  und  Gethling^^n* 
meist  um  Osterburg  und  Stendal ,  begütert  war  und  noch  1957  zu 
Altenzaun  und  1688  zu  Baaben   (seit  1373)   unweit  Stendal  na^s. 


\ 
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^^4^hard  ErdTnann  v.  Schlegel  auf  Baaben  um 

^  -^^ebene  Wappen  findet  sich  an  einem  Grab- 

:^        '^  nigefügten  Namen:  Johannes  de  Schlegel. 

%^.        \  nens  mit  dem  Helmschmucke  des  im 

-^'^^^^  -^iji  Wappens  hält  v.  Meding  dafür, 

'^  ^.  ^  ^^^  angehören  und  der  Schlägel 

^^'^^'^^^  ^'^nterscheidungszeichen  in  den 

*%.  "^^j^^^W^  '  ^^^  ^^^®»  redende  Stamm- 

i'-  ^^      OL    ^  '^y-'  ^  .  ^-  —  «»ei««i«*«r,  I.  171 :  Die  Schlegel. 

V  ^^  ^  *^fei^L  ^  abgehauener,  rother  Pferdekopf 

"^  '^r.  ^'^  ^i^^  Zunge  und  auf  dem  Helme  über 

->  j,^-Q.  <^^  ^^stellter,  rother  Schlägel,  oder  runder, 

%y  %^  ^  mit  drei  rothen  Wecken  besetzt).     Altes, 

7  ^K^  *^  iccht,  mit  welchem  zum  Theil  K.  Heinrich  I. 

^>  .«.1  besetzte  und  welches  später  ins  Magdeburgische 

^  so  wie  in  die  angrenzenden  Gregenden  kam.  —  Nach 

Archiven  wurde  die  Familie  v.  Schlegel  zuerst   1323 
^cen  Bernhard  belehnt  und  Fürst  Georg  zu  Anhalt  verlieh 
«einem   lieben ,   getreuen   Caspar  Schlegel,   um   sonderlicher 
oDste  willen,  die  Güter  zu  Gnetsch.  Im  16.  und  17.  Jahrh.  brachte 
<l[e  Familie  im  Anhaltschen  ansehnliche  Güter  an  sich,  sass  bereits 
loOSztf  Merzin,  1561  zu  Cöthen,  Elsdorf,  Mittelhausen,  Gr.  Pasch- 
leben, Prosigk,  Thurau,  Trebichau  und  Zehringen,  1587  zu  Groepzig 
Q-  8.  w.  und  war  noch  17b9  zu  Merzin  und  1742  zu  Mittelhausen  und 
zu  Zehringen  begütert.  ImMagdeburgischen  und  in  den  Saalgegenden 
standen  dem  G^sch lachte  schon  13U6  Sool-Güter  zu  Halle  zu  und  das- 
^Ibe  hatte  1477  die  Güter  Merkewitz  und  Dackritz  an   der  Saale 
'nne,  war  1561  zu  Acken  und  1587  zu  Hedersleben  im  Mansfeldischen 
gesessen  und  noch  1600  waren  Hergisdorf  unweit  Mansfeld,  so  wie 
I^randeroda  bei  Querfurth  in  der  Hand  der  Familie.  Im  Meissenschen 
und  zwar  in  der  Pegauer  Pflege  gehörten  schon  1564  Kotzschbar  bei 
Zwenkau  und  später  Görniz  bei  Borna  und  Imnitz  bei  Zwenkau  den 
^Schlegel,  die  Imnitz  und  Kotzschbar  noch  1738  besassen,  meist 
aber  des  „von"  sich  nicht  bedienten.  —  Im  Brandenburgisohen  war 
die  Familie  1 743  zu  Kähmen  und  Morzig  unweit  Crossen  begütert 
«Bd  hatte  anch  in  Ostpreussen  das  Gut  Alkehnen  bei  Pr.  Eylau  an 
^'ich  gebracht.  —  Nicolaus  und  Wolff,  die  Schlegel,  befanden  sich 
1530  im  Gefolge  des  Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Augsburg;  Hans  Rudolph  S.  zu  Prosigk,   k.  französischer 
Oberst,  wurde  15^9  mit  Gnetsch  belehnt;  Christian  Ludwig  8.,  fürstl. 
Anhaltscher  Kammerjunker  und  Stallmeister  zu  Cöthen,  starb  lü79 
ind  Hans  Georg'e  S.  war  zu  Gauhes  Zeiten  herzogl.  Sachs.  Weimar. 
Stallmeister  mid  Ober-Forstmeister.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
fon  den  Sprossen  desselben  standen  mehrere  in  der  kur-  und  k. 
^hs.,  so  wie  in  der  k.  pr.  Armee.  In  neuerer  Zeit  scheint  die  Familie 
nicht  mehr  gliederreich  gewesen  zu  sein.     Um  1850  kommt  noch  ein 
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V.  Schlegef  in  k.  sächs.  Civildiensten  vor  und  1862  lebte  0  y.  S., 
Privatufl,  in  Dresden. 

AngBU  MMrk.  Chronik,  S.  37.  —  Knauth,  B.  666.  -  Btekmaam,  Anhalt  Hittor.  Uh.  Tn.  c  IL 
S.  267  und  68  und  Tab.  C.  -  Fol.  Knnig,  Ul.  S.  919-ir8.  -  Oauhe,  I  .  S.  S069  oad  H.  S.  lOtt 
nnd  27.  —  Zedier,  86.  S.  6-10.  —  «f.  UedUriig,  Oeschl.-Erakhl.  I.  Tkb.  47  und  71— 7S.  -  S.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  173.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  372.  —   SUbmacher,  I.  177 :   Die  Sdikfd,  lOrkiKh. 

—  V.  Meding,  II.  S.  618  und  19. 

SchlegeL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732  für 
Johann  Michael  Schlegel,  Handelsmann. 

MegerU,  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  437. 

Schlegel.  Die  in  der  Literärgeschichte  so  bekannt  gewordenen, 
als  Dichter,  Aesthetiker,  Kritiker  und  Sprachforscher  berühmten,  aus 
dem  Hannoverschen  stammenden  Grebrüder  Augast  Wilhelm  v.  Schle- 
gel und  Carl  Wilhelm  Friedrich  v.  Schlegel  führten  das  adelige  Pn- 
dicat,  doch  ist  der  Redaction  nicht  bekannt^  ob  in  Folge  persönliches 
Adels,  oder  eines  Adelsdiploms.  —  August  Wilhelm  v.  S. ,  geb.  1761 

—  einer  der  Söhne  des  1793  verstorbenen  kur-braunschw.  lüneburg. 
Consistorial-Raths  und  General- Superintendenten  des  Fürstenth.  Ca- 
lenberg  Johann  Adolph  Schlegel  —  war  früher  Rath  und  Professor 
an  der  Universität  Jena,  seit  1818  aber  Professor  in  der  philosophi- 
schen Facultät  der  Universität  Bonn,  wo  er  in  den  vierziger  Jahren 
dieses  Jahrh.  noch  lehrte.  Sein  eben  so  durch  seine  Schriften  imd 
Vorlesungen  bekannt  und  berühmt  gewordener,  jüngerer  Bmder: 
Carl  Wilhelm  Friedrich  v.  Schlegel,  geb.  1772,  starb  plötzlich  11. 
Januar  1829  zu  Dresden ,  wo  er  kurz  zuvor  seine  mystischeti  Yorle- 
sungen  über  die  Philosophie  des  Lebens  begonnen  hatte.  Seine  Ge- 
mahlin war  eine  Tochter  Moses  Mendelssohn's. 

Handschrift!.  Notix.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  372. 

Schlegel  v.  Gottleben  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im 
blauen  Mittelschilde  ein  Lamm  Grottes.  1  und  4  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Löwe,  welcher  mit  einem  Schlägel  in  der  Pranke  gegen  einen 
Felsen  schlägt  und  2  und  3  von  Silber  und  Both  quer  getheilt  mit 
drei,  2  und  1,  Rosen  von  gewechselter  Farbe).  Ein  von  Sinapius  dem 
schlesischen  Adel  zugerechnetes  Greschlecht. 

aiw^nut,  n.  S.  967.  ~  Gituhe,  U.  S.  1097.  —  Freih.  v.  Led^ur,  H.  8.  8T2.  *  Oiammlir. 
IV.  92. 

Schlegel  v.  Münchsberg  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
einwärts  sehender,  graugekleideter  Mönch  mit  rothem  Paternoster 
und  2  imd  3  inRoÜi  auf  einem  goldenen  Dreiberge  ein  anigerichteter. 
silberner  Schlägel).     Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht 

Oauhe,  n.  S.  1027.  —  Freih.  «.  Leddmr,  U.  S.  872.  —  Siebmaeher,  I.  176:  Dte  SdiM  * 
MUnchsberg,  Märkisch. 

Schlegelhofer  V.Hof enstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Johann  Baptist  Schlegelhofer,  k.  k.  Feldkriegs-Caniel- 
listen,  wegen  der  Verdienste  seiner  Familie,  mit:  v.  Hofenstein  und 
von  1772  für  Thomas  Schlegelhofer,  Hauptmann  im  k.  k.  Infimt- 
B«gpun.  Freih.  v.  Elrichshausen,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Ho- 
fenstein. 

MiegerU  v.  MUhlfeld,  ^.  258  und  £r(.-Bd.  $.  437. 
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Schl^enberg  nnd  Lilienberg,   Ritter,  Fi-eiherren  nnd  Grafen 

(Schild  geviert  mit  Mittelschildo.    Mittelschild:  oben  Blau,  ohne  Bild 
und  unten  ein  Schach  von  vier  rothen  und  fünf  silbernen  Feldern.    1 
und  4  in  Silber  zwei  Rchräg  gelegte ,  grüne  Palmenzweige  und  dar- 
unter in  einem  blauen  SchildeslusKo  ein  schwebendes,  goldenes  Kreuz 
Qnd  2  und  3  Schwarz  mit  einem  goldenen  Schildesfusse ,  in  welchem 
auf  einem  rothen  Hügel  drei  silbenio  Schlehenblüthen  stehen).     Böh- 
mischer Ritter,  Freiherm-  und  Grafenstand.     Ritterdiplom  vom  13. 
Oct  1656  für  Franz  v.  Schlcgenberg,  Herrn  auf  Bodland,  St^jphans- 
(lorff  u.  8.  w.;  Freiherrndiplom  für  Denselben  vom  16.  April  1665  mit 
dem  Prädicate:  v.  Schlegenberg  und  Lilienberg  und  Grafenstand  vom 
13.  Xov.  1691  fiir  eben  Denselben.    Gr.  Franz  war  1686  kaiserlicher 
r'ommi.ssar  bei  üeberlassung  des  Schwiebusischen  Kreises  an  Kur- 
Brandenburg,  später  aber  Ober-Amte-Canzler  in  Ober-  und  Nieder- 
•Schlesien  und  starb  1699.     Der  Sohn,  Graf  Franz  Anton,  Herr  auf 
Bodland,  Stephansdorf,  Falckenhain  und  Tschapel,  war  kaiserl.  Rath, 
Kämmerer  und  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Breslau  und  der 
^hn  desselben,  Graf  Joseph  Anton,  Herr  auf  Bodland,  Stephansdorl*, 
"Worf,  Raschdorf  und  Rhadewinckel ,  k.  k.  Kämmerer  und  vermählt 
mit  einer  Grf.  v.  KoUowrat,  lebte  noch  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Später  ist  nach  Allem  die  Familie,  deren  ursprünglicher  Name  „Hubel 
de.  Brana"  war,  ausgegangen. 

lucae  Sfhl»i«chc  Chronik,  S.  1604.  —   Sinapivs,  Tl.  S.  208.  —  Oauhe,  I.  S.  2089  und  90.  — 
^«ßw,  35.  S.  51.  —    Freih.  v.  Ledebur,  TT.  S.  37.  —    Suppl.  *u  Siebm.  W.  B.  IT.  S:    Gr.  t.  S. 

Schleich ,  Schleich  anf  Harbach ,  Achdorf  nnd  Hennhans ,  Frei- 

berren  (Schild  geviert,  mit  einem  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach 
getheilten  Mittelschildo  und  in  demselben  ein  doppelt  geschweifter, 
Hn  Schwert  schwingender  Löwe.  1  und  4  in  Silber  eine  eingebogene, 
fire^tiirzte,  rothe  Spitze  und  2  u^d  3  in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne 
^Mblätter).  Kurbayorischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr. 
17^0  für  Franz  Albert  Alois  Ludwig  v.  Schleich  auf  Heunhaus,  Ach- 
«lori*  und  Harbach.  —  Der  allgemeine  Stammvater  der  v.  Scheich i- 
"chen  Familio  ist  Stephan  Schleich,  aus  einer  alten  Landshuter  Patri- 
''i<T- Familie  stammend,  Rath  und  Rentmeister  zu  Landshut.  Derselbe 
«riirdc  15.S1  iu  den  Reichsadelsstand  erhoben,  vom  Herzoge  Wilhelm 
aU  adelig  in  Rayern  ausgeschrieben,  erhielt  die  Landsassen- Rechte 
nnd  hatte  bereits  1597  die  Hofmarken  und  Rittergüter  Achdorf,  Was- 
^rharbach,  Hof,  Hofmühlen,  Thalham  undVilsöl  inne.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  Haupt  des  freiheiTl.  Hauses  ist:  Freiherr  Ferdinand 
ra  Harbach,  geb.  1085  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Freihemi 
Warn,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadtgorich tsraths  zu  Landshut,  aus  der 
ßhe  mit  Xaverie  Freiin  Gugel  v.  Brandt  und  Diepoltsdorf,  gest.  1851 
ind  Urenkel  des  Empfängers  des  Freiherrndiploms  —  k.  bayer.  Käm- 
fnprer  und  Kreis-  und  Stadtgerichtsrath  zu  München,  verm.  in  erster 
Kho  1839  mit  Fileonore  Freiin  v.  Stranka-Greiffenfels,  geb.  1840  und 
n  zweiter  1842  mit  der  Schwester  der  ersten  Gemahlin,  Maria  Freiin 
'  Stranka-Ghreiffenfels,  gest.  1855.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein 
>ohn,  FTreih.  Ludwig,  geb.  1840,  aus  der  zweiten  aber  entspross, 
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neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl  Hermann  Otto,  geb.  1850.  — 
Von  den  Brüdern  des  Freiheim  Adam  blieb  Freih.  Joseph  als  k. 
bayer.  Major  1812  in  Russland  und  hinterliess  auB  der  Ehe  mit  Abm 
Freiin  v.  Lerchenfeld-Aham  zu  Imsing,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Carolina,  geb.  1805,  vermählten  Frau  v.  Fabris,  einen  Sohn,  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1810,  k.  bayer.  Kreis-  und  Stadtgerichtsrath  zu  ße- 
gensburg,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Antonie  Dunzinger,  gebt 
1850,  und  in  zweiter  1851  mit  Auguste  Heyland.  Aus  der  ersteo 
Ehe  stammen  drei  Töchter  und  ein  Sohn,  Freih.  Franz,  geb.  1843.  — 
üeber  die  vier  Schwestern  des  Freiherrn  Ferdinand  und  die  übrigen 
weiblichen  Sprossen  des  freih.  Hauses  ergeben  Näheres  die  geneal 
Taschenbb.  der  freih.  Häuser. 

v.-Lang,  S.  229  and  80.  —  Geneal.  'Caschenb.  der  freih.  ESfla&,  1853,  S.  406  and  407;  Ib» 
S.  63.%-87,  18G3,  S.  85«  und  57  und  1866.  —  Tyroff,  IT.  214.  —  W.  B.  des  K«t.  Bauern,  IV.  i  isi 
▼.  Wmckarn,  Äbth.  4.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel;  Tab.  58  und  S.  56. 

Schleich,  Schleich  auf  SchOnstetten.  Bayer.  Adelsgeschlechl 
eines  Stammes  und  Wappens,  den  Mittelschild  abgerechnet,  mit  der 
freiherrlichen  Linie  Schleich  zu  Harbach.  —  Nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  als  Geschlechts- Aelteste  ein- 
getragen die  drei  Bruder:  Heinrich  Johann  Baptist  v.  Schleich,  geh 
1763,  k.  bayer.  Kämm,  und  Oberförster  zu  Stamberg;  Greorg  Jawb 
Joseph  Max,  v.  S.,  geb.  1766  und  Johann  Baptist  Aloys,  geb.  1771. 
k.  Bayer.  Lieutenant. 

V.  Rang,  S.  538.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  VTII.  45. 

Schleichart  v.  Wiesenthal,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1744  für  Elisabeth  Theresia  Schleichart  v.  WiesenthaL 
geb.  V.  Therenheim,  Stallmeisters-Wittwe,  und  für  vier  Söhne  df^r- 
selben:  Friedrich  Philipp  S.  v.  W.,  Hofrichter  in  Böhmen;  Frau 
Wenzel,  kais.  Stallmeister;  Anton  Philipp  und  Johann  Joseph,  BeMt 
im  kaiserl.  Marstalle  bedienstet.  Die  Empfängerin  des  Ritterdiplom^ 
war  mit  fünf  Söhnen  (als  fünfter  Sohn  ist  Johann  Heinrich  S. ,  DechaLt 
zu  Reichstadt  genannt)  1737  mit  dem  Prädicate:  v.  Wiesenthal  in  der 
erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt  worden.  —  Der  Stamm  hat  ix 
Bayern  fortgeblüht  und  Philipp  Wilhelm  Schleichart  v.  Wiesenthal 
geb.  1785,  wurde  als  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Culmbach  in  die  Adel* 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Supplement,  S.  139.  >-  dfegerle  v.  dfüM/M,  Er^ .  Bd.  S.  SOS  und  S.  4S7  oad  «.  - 
W.  B.  des  K«rr.  Bayern.  VHT.  45. 

Schleicher  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einer  sehnig 
links  gelegten  Leiter).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1T7> 
für  Christian  August  Ferdinand  Schleicher,  Gräfl.  Lippescher  Regie- 
rungs-Rath.  Der  Sohn  desselben  stand  1806  als  Oberlieutenant  i^ 
k.  preuss.  Infant. -Regimente  v.  Wedeil  in  Bielefeld  und  blieb  181^ 
als  Major  im  1.  Elb-Landwehr-Infant. -Reg.  Die  Tochter,  Sophit 
V.  Schleicher,  war  1843  Conventualin  des  Stifts  Gesecke  und  Kep}**'» 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  401  und  VI.  S.  138.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  S73. 

Schleierweber  y.  Friedenau  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  ein  goldener  Querbalken  und  links  in  Roth  auf  groiieni 
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Felsen  eine  grüne  Btaiide  mit  scohn  filättern).  im  £gr.  Preuasen  an- 
erkamiter  und  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  Tom  13.  Oot  1775 
ftr  Margaretka  Christiane  v.  Sehleierweber  (Schlaierweber)  und  Frie- 
denan  (Fridenau).  Dieselbe,  geb.  1756  —  eine  Tochter  des  k.  französ. 
Hauptmanns  Ernst  Paul  y.  Schlaierweber  und  Friedenau  —  hatte  sich 
1771  mit  Hans  Moritz  Grafen  v.  Brühl,  Herrn  auf  Seifersdorf,  k.  preuas. 
Obersten  und  General-Intendanten  der  Chausseen,  gest.  1811,  ver- 
mählt —  Die  Familie  t.  Schleierweber  und  Friedenau  war  ein  im 
Polaigch-Wartenbergischen  ansässiges  Adelsgeschlecht,  in  welches 
Friedrich  Augustin  Schleierweber  durch  Diplom  vom  7.  Aug.  1641 
den  Reichsadel  mit  dem  Prädicate  „und  Friedenau"  brachte. 

/acoW,  1800,  II.  S.  158:  im  Artikel  Orafen  v.  BriUü.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  8.878.  —  W.B. 
4rr  Pr«U8.  Monarrhie,  lY.  48. 

Sehleiffras,  Schleiffres,  auch  Freilierreii.  Altes,  rheinländisdies 
und  fränkisches,  dem  Eeichsritter-Canton  Rhön-Werra  einverleibt  ge- 
wewnes  Adelageschlecht,  dessen  ordentliche  Staramreihe  Humbracht 
«cbon  im  14  Jahrb.  beginnt.  Dasselbe  kam  namentlich  zu  An&nge 
des  18.  Jahrb.  zu  grossem  Ansehen  durch  Hermann  Otto  v.  Schleifiras, 
Herrn  zu  Beichlos,  welcher,  unter  dem  Namen  Adalbörtus,  gefürsteter 
Abt  zu  Fulda  und  der  Kaiserin  Erz-Canssler  war  und  1714  starb. 
Der  Bruder  desselben,  Freih.  Martin  Johann  Ludewig,  kurmainzischer 
Kammerherr,  Fürstl.  Fuldaischer  Gtjh.  Kath,  Ober-Jägermeister  und 
Amtmann  zu  Marieniell,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort: 
Freih.  Franz  Adelbert  war  um  1730  kaiserl.  Kämmerer  und  Land- 
Unter-Jägermeister  und  Freih.  Philipp  Wilhelm  Lothar,  erst  kuroöl- 
ni^cher  Oberstlieutenant  und  später  kaiserl.  Oberst,  ging  1739  nadi 
Ungarn,  starb  aber  bald  an  den  in  der  Schlacht  bei  Grotzka  erhaltenen 
Wanden. 

Bvmbraekt,  1^6.283.—  v.HatUUin,  T.S.  56S— S05  nnd  m.  Soppl.  S.184.  —  Otmhe,  I.S.  9090. 
•- Ärffrf,  88.  S.  a«.  —  Bitdsrmam,  Cwiton  ilhön-Werra,  Tab.  31U— 20.  —  Suppl.  xu  Si«bm.  W.  B. 
^-  34. 

Schiein,  Schleyn.  Cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  wel- 
chas  in  der  Stadt  Cöln  die  Höfe  Gross  und  Klein-Königstein  besass.  — 
Friedrich  v.  Schiein  starb  5.  Mai  1662  als  kurcöln.  Amtmann  zuDeutz. 

Frtih.  V.  Ledekur,  U.  S.  878. 

SchMnitB,  auch  Freiherren.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  eine  rothe,  tunfblättrige ,  gefüllte,  goldne  besaamte 
^^»e  und  links  in  Roth  zwei  dergleichen  über  einander  gestellte,  sil- 
^wne  Rosen ,  oder  auch  rechts  in  Roth  zwoi  silberne  Rosen  über  ein- 
Mwier  und  links  in  Silber  eine  rothe  Rose).  Eins  der  ältesten  und 
feriihmtesteii,  früher  auch  reichsten,  meissenschen  und  böhmischen 
AdelBgesch (echter,  welches  von  älteren  Schritlstellern  mehrfach  zu 
len  vier  Stammsäulen  des  meissenschen  Adels  gerechnet  wui-de  und 
^en  hohen  meissenschen  Stiüien  drei  Bischöfe  (zu  Naumburg,  Meissen 
ind  Merseburg),  mehrere  Prälaten,  Kriegsobersten,  Staatsmänner  und 
gelehrte  gab,  ans  den  Freiberger-  und  Scharffenberger  Bergwerken 
rrofise  Eeicfathümer  erlangte  und  viele  ansehnliche  Stillungen,  beson- 
lers  im  hohen  Stifte  Meissen  und  für  den  Dom  zu  Freiberg  machte. 

13* 
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Nach  Allem  kam  der  Stamm  aus  Böhmen  ins  Meissansche,  erlangte 
1184  den  böhmischen  Herrenstand  mit  dem  böhmischen  Erbschenkei- 
amte,  besass  noch  gegen  Ausgang  des  Mittelalters  die  Borg  Tollen- 
stein,  so  wie  Rumburg,  Schönlinde,  Uainspach,  Schluckenan,  Seifhen- 
ne rsdorf  u.  8.  w.  und  erhielt  später,  1530,  eine  Bestätigung  des  böh- 
mischen Freiherrenstandes. —  Die  Stammtafel  der  meissenschen  Linie 
beginnt  um  1293  mit  Heinrich  Schleim tz,  verw.  mit  einer  v.  Zomao 
und  als  Stammsitz  wird  das  Dorf  Schleinitz  unweit  Meissen ,  in  der 
Lommatzscher  Pflege,  genannt,  welches  bereits  1280  und  noch  159b 
der  Familie  zustand,  dann  aber  an  die  vom  Loss  und  später  an  dit 
V.  Böse  kam.     Alte  Besitzungen  der  Familie  Schleinitz  waren,  ausser 
dem  genannten    Stammsitze:    Hoff,    Bornitz,    Jahnishausen,    Eag- 
witz,  Stauchitz,  Cavertitz,  Grubnitz,  Alt-Oschatz,  Naundorf,  Haida. 
Zschaitz,  Zschochau,  Wolfersdort*,  Cospoda  u.  s.  w.,  so  wie  Dahlen 
Mutschen  und  Putzkau.     Auch  standen  viele  andere  Güter:  Schierio 
bei  Meissen  (seit  1548  und  bis  in  die  neueste  Zeit),  Jahna,  Seerhau^en. 
Graupzig,  Gödelitz,  Zeschau,  R^chau,  Mückenberg,  Koselitz,  GrödeL 
Skassa,  Zschaiten,  Zottewitz,  Grauschwitz,  Blanckenhain,  Busedort.  \ 
Neudeck  u.  s.  w.  zeitweise  dem  Geschlechte  zu.  —  Nach  Münster. 
Cosmographia,  soll  Siegebold  S.  schon  996  vorgekommen  sein;  Hc- 
gold  S.,  Ritter,   und  Feldherr  der  beiden  Markgrafen  in  Meiifjsen: 
Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  Dietzmann,  bewies  129" 
und  1300  gegen  die  Truppen  der  Kaiser  Adolph  v.  Nassau  und  Alben 
von  Oesterreich  grosse  Tapferkeit;  Haubold  S.  blieb  1429  in  der  bei 
Grimma  mit  den  Hussiten  gelieferten  Schlacht;  Johannes  v.  S.  starb 
1434  als  Bischof  zu  Naumburg  und  der  Bruder  desselben,  HugoW 
V.  S. ,  Bath  und  Oberhofmarschall  des  Kurfürsten  Ernst  zu  Sachs^n. 
war  mit  Gesandtschaften  an  die  Könige  in  Polen,  Ungarn  und  Böhmei 
betraut  und  führte  dieselben  so  aus,  dass  ihn  Matthias  Hunniade^  ii 
seine   Dienste   verlangte;    Heinrich  v.  S.  kommt  1516  als  Abt  iv-  . 
Chemnitz  vor;  Johann  v.  S.  war  von  1518  bis  1537  Bischof  zu  Meis«««;n.  \ 
Ernst  V.  S.  um  1521  Dom-Propst  zu  Meissen  und  Vincenz  v.  S.  staH' 
1535  als  Bischof  zu  Merseburg.     Heinrich  v,  S.,  der  Blinde  genannt 
Oberhofmarschall  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  wurde  151^  ia» 
Kloster  Alten-Zelle  begraben.  Von  den  Söhnen  desselben  wurde  Eru-' 
V.  S.  Dom-Propst  zu  Meissen  und  Administrator  des  Bisthums  Pra^ 
starb  1548  und  liegt  in  Schluckenau  begraben.  —  Georg  v.  S.,  Ritu?r. 
a.  d.  H  Seerhausen,  durchreiste  mit  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Sachs?! 
einen  grossen  Theil  von  Asien,  war  anfangs  Geh,  Rath  bei  deniselbei 
und  bekleidete  diese  Würde  später  bei  den  Kurfürsten  Moritz  udi 
August;  Michael  v.  S.,    kursüchs.  Landes-  und  Bei^hauptmann  r. 
Froiberg,  fiel  mit  dem  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  la53  in  der 
Schlacht  bei  Sievershausen;    Haubold  v.  S.  auf  Radegath  und  CV- 
poda,  kursächs.  Obei-stlieutenant,  war  vorher,  um  1505,  Commandai:i 
zu  Senftenborg:  Wolf  Dietrich  v.  S.  auf  Zschantitz  wurde  158(^  km 
sächsischer  Ober-Consistorial-Prilsident  und  um  dieselbe  2ieit  war  aui.li 
Wolf  Albi*eoht  v.  S.  auf  Stauchitz  kursächs.  Geh.  Rath,  welche  Würd^ 
auch  naclüier  sein  Bruder,  Cieorg  v.  S.  auf  Stauchitz,  bekleidete.  Joachim 
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T.  8.  auf  Schieritz,  kureächs.  Geiieral-Kriegs-Commissar,  Oberst  und 
1642  Commandant  zu  Leipzig,  starb  1644;  Hans  George  v.  S.  auf 
Seerhausen  war  1683  kureächs.  Geh.  Rath,  Kammer-  und  Bergraths- 
Director  und  Hauptmann  der  Aemter  Oschatz  und  Mutschen;  ein  an- 
derer dieses  Namens,  Herr  auf  Bortewitz ,  wird  1696  als  kursächs. 
Geh.Eath  aufgeführt  und  schon  vorher,  um  1660,  war  Johann  George 
T.  S.  auf  Cospoda  als  kursächs.  Hofmarschall  und  Amtshauptmann  zu 
Weida  bekannt;  1703  war  Christoph  Heinrich  v.  S.  auf  Grödel  kur- 
püchsischerGeh.  Eath,  Vice-Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  Ober-Steuer- 
Einnehmer  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Wolff  Dietrich  v.  S.  als  Fürst- 
licher Ober-Jägermeister  zu  Sondershausen;  Hans  Christoph  Freih. 
V.  S:  war  aAngs  in  Fürstl.  Braunschweigischen  Diensten  Minister 
und  der  gleichnamige  Sohn  desselben  wurde  k.  russ.  Geh.  Rath  und 
1716  mit  G^andtschaften  an  mehrere  Höfe  betraut.     Christian  Wil- 
helm 7.  S.,   k.  poln.  Oberstlieutenant,    besass  damals  Zetteritz  bei 
Rochlitz.  —  Zwei  Gebrüder  v.  S.  aus  dem  Hause  Dahlen  und  Börlen 
batten  sich  im  17.  Jahrh.  bei  Meseritz  in  Polen  niedergelassen,  doch 
wt  nicht  bekannt ,  dass  dieselben  ihre  Linien  fortgesetzt  haben.  — 
Was  noch  den  alten  böhmischen  Stamm  anlangt,  so  lebte  um  1184 
nach  Baibin  Ulrich  Freiherr  v.  Schleinitz,  Erbschenk  der  Krone  Böh- 
mens, auch  meldet  derselbe  Schriftsteller,  dass  1534  auf  dem  Reichs- 
oder Landtage  in  Böhmen  vier  Fi-eiherren  v.  S.  zugegen  waren.  Hans 
T.  S.  war  kaiserl.  Eath  und  von  1572  bis  1594  Landvoigt  in  der  Ober- 
lausitz, doch  legte  er  diese  Würden  nieder  und  vermählte  sich  mit 
einer  Grf.  v.  Biberstein  in  Böhmen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Kudolph, 
stammte,  welcher  in  Ungarn  in  Kriegsdienste  trat.    Christoph  Freih. 
v.»S.,  Herr  auf  Hainspach,  warum  1500  kaiserlicher  Reichshofrath  und 
Udielaus  Freih.  v.  S.  aus  Böhmen  1579  Rector  Magnificus  der  üni- 
versität  Wittenberg,  wie  Sennert,  Athen.,  S.  68,  angiebt.  David  Freih. 
V.  S.  zählte  zu  den  Böhmischen  Herren,  welche  1596  vor  Erlau  in 
Tngam  gegen  die  Türken  kämpften  und  im  Kampfe  fielen.     Freih. 
Albert  —  ein  Sohn  des  obengenannten  Freih.  Hans  — ,  kaiserl.  Käm- 
merer, blieb  nach  Anfange  des  17.  Jahrh.  bei  den  damaligen  Unruhen 
in  Böhmen  dem  K.  Ferdinand  II.  mit  vier  Söhnen  treu  und  einer  dieser 
^(•hne,  Freih.  Maximilian  Rudolph,  war  noch  1687  Bischof  zu  Leut- 
meritz  und  kaiserl.  Rath.    Freih.  (-hristoph,  kaiserl.  Rath,  gab  1662 
ein  ,.Bedenken",  wie  sich  K.  Leopold  I.  bei  dem  damals  bevorstehen- 
*ien  Reichstage  zu  verhalten  habe,  s.  Lünig,  Consilia  vornehmer llini- 
^tor,  IL  S.  690  und  Freih.  Wolff  Vladislaus,  Herr  auf  Tollenstein  und 
•'vhlTickenau,  lebte  1680,  auch  sassen  nach  Redel,  Sehenswürdiges 
Prag,  1710  die  Freiherren  v.  Schleinitz  noch  auf  ihren  alten  böhmi- 
*^ohen  Herrschaften.  —   Die  freiherrlichen  und  adeligen  Linien  de« 
Stammes  blühten  dauernd  fort.    Ein  v.  S.  war  Generalmajor  und  Chef 
<i^  k.  preu.ss.  Cuirassier-Regiments  Nr.  2  und  ein  v.  S.  starb  als  k. 
prenss.  Kammergerichts -Präsident.      Die  Wittwe   desselben,    eine 
^.  Kosenberg-Gruszcynska,  lebte  1837  mit  mehreren  Söhnen  in  Berlin 
and  Sprossen  der  Familie  standen  bis  auf  die  letzten  Jahre  in  der  k. 
preni^s.  Armee.  —   Der  neueste  Personalbestand  des  freiherrlichen 
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Hause»  wü*d  in  drei  Linien,  in  der  älteren  Freut».  Linie,  in  derBmoi- 
schweigischen  and  in  der  jüngeren  Freussischen  Linie  aufgeführt 
Haupt  der  älteren  preusB.  Linie  ist:  Freih.  Gustay  (U.),  geb.  1820 
—  Sohn  des  1858  verstorbenen  Freih.  Gustav  (L),  k.  preuss.  General- 
majors zur  Dispos. ,  aus  der  Ehe  mit  Aurora  von  Braun  —  k,  preuiö 
Oberförster,  verm.  1857  mit  Marie  Eisholz,  geb.  1834,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  mehrere  Söhne  leben.  —  Die  drei  Bruder. 
die  Freiherren:  Adalbert,  geb.  1822,  Hans,  geb.  1825  und  TVilheln. 
geb.  1834,  traten  sämmtlich  in  die  k.  preuss.  Armee,  vermählten  sick 
und  setzten  ihre  Linie  fort.  Die  fünf  Halbbrüder  des  Freiherm  GuataT 
(L):  Freih.  George,  geb.  1796,  k.  preuss.  Oberst  und  Brigadier  der 
I.Gendarmerie-Brigade,  Freih.  Eduard,  geb.  1798,  El^n-Doctor der 
Buchte  und  Medicin,  k.  preuss.  w.  Geh.Rath.  Ober-Präsident  der  Pro- 
vinz Schlesien,  k.  CommTssariu» ,  des  General-Landtags  der  schlesi- 
sehen  Landschaft  und  Curator  der  ünivemtät  Breslau ,  Freih.  EmiL 
geb.  1800,  k.  preuss.  Oberst  und  Festungs-Commandant  von  Stral- 
sund, Freih.  Carl  und  Freih.  Alexander,  k.  preuss.  Polizei-Inspector 
zu  Aachen,  haben  sämmtlich,  wie  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih 
Häuser  ergeben,  in  ihren  Ehen  den  Stamm  fortgesetzt.  In  der  Bram- 
sehweigischen  Linie  stammt  vom  Freiherm  Wilhelm  Johann,  geb. 
1794  und  gest.  1856,  herxogl.  braunschw.  Staatsminister,  venrL 
1824  mit  Chai'lotte  v.  Schrader,  geb.  1802:  Freih.  Wilhelm  geb.  1826. 
verm.  1857  mit  Rosa  Grf.  Toldallagi  v.  Nagy-Ertse,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Wilhelm,  geb.  1859  und  Werner,  geb.  1861. 
Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  sind:  Freih.  Albert,  geb.  1838. 
k.  preuss.  Lieutenant  und  Freih.  Werner,  geb.  1844,  atudirte  zu  Berlia 
Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  Johann  sind  die  Freihemt 
Julius  und  Alexander.  Freih. "Julius,  geb.  1806,  Chef-Präsident  der 
k.  preuss.  Regierung  zu  Bromberg,  vermählte  sich  1838  mit  Jeimy 
Freiin  v.  SchwedthoflF,  geb.  1809,  Adoptivtochter  des  k.  pr.  General? 
der  Inf.  a.  D.  Rühle  v.  Lilienstern  und  Freih.  Alexander,  geb.  1807. 
k.  pr.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  war  erst  k.  pr.  Staatsminiftter 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  wurde  dann  Staat8-Hini8te^de^ 
königlichen  Hauses.  —  Aus  der  jüngeren  preuss.  Linie  vermählte  sich 
Freiherr  August  —  Sohn  des  verstorbenen  Freiherm  Ludwig,  k.  pr. 
Landschafts-Directors  —  1860  mit  Adelgunde  v.  Wacholtz  a,  d.  H. 
Schwedt  und  setzte  den  Stamm  fort  und  der  Bruder  desselben,  Freih. 
Carl,  geb.  1809,  Gutspächter  im  Kgr.  Polen,  mit  Therese  v.  Kolbe, 
aus  welcher  Ehe  ebenfalls  Kinder  entsprossten.  —  In  Sachsen,  wo 
von  dem  früher  so  reichen  Grundbesitze  das  seit  1548  von  der  Fa- 
milie besessene  Gut  Schieritz  bis  in  die  neueste  Zeit  in  der  Hand  der- 
selben blieb,  hat  der  einst  viele  Sprossen  umfassende  Stamm  nur  noch 
wenige  Glieder  erhalten.  Ein  v.  Schleinitz  starb  als  k.  sächs.  Bent- 
amtmann  im  Pensionsstande  zu  Dresden;  Carl  Dietrich  v.  S.,  Haupt- 
mann im  k.  Sachs.  Loib-Infant.-Regim. ,  trat  1848  aus  dem  aetiTöJ 
Dienste  und  Hermann  Otto  v.  S. ,  Doct.  philos. ,  ist  Lehrer  an  der  t 
Bürgerschule  zu  Leipzig. 

9f.  Andreas  ManUius,  ImiZifrMnbcndc  SJttonroio  su»  17  Gliedern  Ixsldiend,  i»  idrüjsni  ?<i>" 
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nitiisclia  Odeblechti.  Dresden,  1666.  —  Bri^ffy  Merteburr.  Clironik.  S.l.>3.-~  iVcmutetn,  Oliefitr. 
?«0B.  I,  S.  66— 72.  —  AJbinus,  Wertheusch.  Historie,  S.69.  —  jivemami,  Kirchberg.  Historie,  S.212, 
m  OBd  J69.  —  V,  Oleichfnftein,  Nr. 7.  —  Sinapiu»,  II.  8.  M8.  —  £^<n«A«,  I.  8.  2091—95.  —  Zedier, 
3&.  S.41— 45.—  Cunos.  Saxonic.  I7(;i>,  S.  292;  Johann  v.  Schleinitz,  Bischofs  in  Meiosen,  Oeschlechta- 
Tfrwindte.  —  Gr.  v.  Beust,  Beiträge  «ur  Sachs.  Geschichte,  besonders  des  SSch».  Adels,  1.  Stck.  S. 
4»'$D:  nahe,  Nachrichten  von  der  Albrechtsburg,  deren  Besitzer  die  v.  Schlelnitx  im  12.  bis  14. 
Tjhih.  waren,  —  >M'r.  A.-L.  IV.  S.  173  und  74.  —  Freih.  v.J^dtbiir,  II.  S.  378.  —  Geneal.Taschenb. 
der  freih.  Hünser,  1858.  g.  666;  1664.  S.  728—28  und  1866.  —  Siehmaeher,  I.  81:  v.  Scbldnits, 
Hirrea  und  I.  IM:  v.  S.,  Melssnlsch.  —  v.  Meding,  I.  S.  529.  —  W.  B.  der  Sachs.  Staaten,  IV.  71. 

Schleis,  Schleis  v.  Lbwenfeld  (altes  Wappen :  in  Roth  ein  schräg- 
rechter,  Ton  zwei  silbernen  Lilien  begleiteter  Balken,  belegt  mit  einem 
gekrönten,  goldenen,  einen  Köcher  mit  Pfeilen  in  den  Vorder-Pranken 
haltenden  Löwen  und  vermehrtes  Wappen  von  1630:  Schild  geviert 
mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen  Mittelschilde  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorder-Pranken  einen  gol- 
denen Köcher  mit  Pfeilen  hält.  1  nnd  4  in  Silber  ein  schräglinker, 
rother  Balken  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schwim- 
mender, silberner  Fisch).  Erneuerter  Reichsadelsstand  mit  Wappen- 
TermehruDg  und  im  Kgr.  Bayern  beßtätigter  Adelsstand.  Adels-Er- 
neuernngs-Diplom  von  1630  für  Franz  Walther  Schleis  v.  Löwenfeld, 
kaiserl.  Obersten  und  für  die  Brüder  und  Vettern  desselben  und  Adels- 
Bestätigungs-Diplom  vom  26.  Jan.  1818  von  Seiten  der  Krone  Bayern 
iur  Maximilian  Joseph  Schleis  v.  Löwenfeld  (geb.  1767),  k.  bayer. 
ijecretair  bei  der  Regierung  des  Ober-Donaukreises  und  für  Christoph 
(faristian  Joseph  S.  v.  L.  (geb.  1772)  Doctor  der  Medicin  und  Land- 
gerichts-Physicus  zu  Amberg.  —  Ein  ursprünglich  österr.  Adelsge- 
whlecht,  in  welches  der  Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenfeld  ge- 
kommen war,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  u.  zu  der 
»Schleyas,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  —  Die  Sprossen  der  Fa- 
milie zeichneten  sich  meist  in  Kriegsdiensten  aus.  Casimir  Schleis 
fiel  zur  Zeit  des  K.  Maximilian  I.  in  der  Schlacht  bei  Foro  Novo  und 
<ler  Sohn  kam  in  Gefangenschaft  und  ging  in  französische  Dienste. 
Hierdurch  wurde  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  getheilt  Die  eine 
blieb  in  Oesterreich  und  starb  später  aus,  die  andere  aber  Hess  sich 
unter  dem  Namen  Schliess  oder  Slüse  in  Brabant  nieder  und  erhielt 
1531  vom  Könige  Ferdinand  I.  den  Freiherrnstand.  Lambert  Slüse 
machte  sich  zu  Vise  im  Lüttichschen  ansässig  und  hatte  drei  Söhne, 
Ton  welchen  der  eine  Cardinal,  der  andere  Lüttichscher  Staatsrath 
und  der  dritte  Abt  zu  Amaz  wurde.  Renat  S.,  Lamberts  Bruder,  zog 
in  den  Krieg  und  kam  mit  der  Armee  nach  Ungarn.  Die  drei  Söhne 
desselben:  Franz  Walther,  Hans  Adolph  und  Renat  Michael,  dienten 
anfangs,  wohl  aus  Mangel  an  Mitteln,  wie  der  Vater,  als  gemeine 
Soldaten,  schwangen  sich  aber  durch  Tapferkeit  empor.  Der  älteste 
^^nrde  endlich  kaiserl.  Oberst  und  sollte  vom  K.  Ferdinand  IL  in  den 
Adelsstand  erhoben  werden,  erhielt  aber,  da  er  angab,  dass  er  von 
^en  ^hleis  v.  Löwenfeld  in  Oesterreich  abstamme,  1630,  s.  oben, 
eine  Erneuerung  seines  Adels.  Franz  Walther  blieb  zwei  Jahre  nach- 
her in  einer  Schlacht;  von  seinen  zwei  Brüdern  wurde  nichts  bekannt. 
Später,  1657,  machten  sich  zwei  Brüder  des  Stammes,  Rudolph  und 
Adam,  der  eine  zu  Düren  im  Jülichschen,  der  andere  zu  Locherhausen 
bei  Caub  ansässig.     Ersterer  fing  einen  Kornhandel  an ,  der  andere 


—     2()0    — 

be8cliälligte  Bich  mit  Schiö'bau,  Beide  konnten  aber  die  Wiederein- 
»etzung  in  ihre  Rechte  nicht  erlangen.  Adam  heirathete  die  Tocbt« 
eine»  Schiffsmannes  und  lehrte  seinem  Sohne,  Johannes,  die  Schifferei. 
Letzterer  starb  1727  und  hinterliet^s  zwei  Söhne,  Bernhard  und  Jo- 
hannes (II.).  Der  ältere  Sohn,  Bernhard,  atudirte  und  vermählte  sich 
mit  der  Tochter  eines  Ober^tlieutenants  v.  Schermer,  die  ihm  ein  klei- 
nes (jut  auf  dem  Hundsrück  zubrachte,  welches  aber  durch  einen  un- 
glücklichen Process  verloren  ging,  worauf  er  1736  in  km*pfalzii«che 
Dienste  nach  Lauterecker  kam,  wo  er  1753  starb.  Der  Sohn  des- 
selben, Bernhard  Joseph,  geb.  1731,  kurpfalz-bayer.  w.  Medicinalrath. 
Pfalzsulzbach.  Hofrath  und  Lcibmedicus,  Land-  und  Stadt-PhyBicu^ 
zu  Sulzbach  und  kaiserl.  Hofrath,  hatte  sich  1760  vermählt  mit  der 
Tochter  des  Bürgermeisters  Gutmann  zu  Amberg,  deren  Familie  K. 
Carl  VIL  in  den  Keichsadelsstand  erhoben  hatte  und  setzte  den  Stamm 
fort.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  oben  genannten  beiden  Em- 
pfänger des  angeführten  Adels-Bestätigungs-Diploms,  welche  18.M&n 
1818  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden. 

V.  Laug,  Supplement,  8.  139.  —  Tyroff,  I.  86:   Bn.  S.  v.  L.  und  48:  Hn.  S.  v.  L.  und  Strin- 
kecs,  1.  S.  Ö4— rni:  aus  schriftlichen  Kachrichten,  —  W.  B.  d«  Kyr.  Bayern.  VIU.  46. 

Schlemmer  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  aufwachsen- 
der, gekrönter  schwarzer  Adler  und  unten  in  Grold  drei  schräglinke, 
blaue  Balken)  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oci 
1786  für  Georg  Christoph  Schlemmer,  k.  preuss.  Kriegsrath  und  In- 
tendanten zu  Marienburg.  Derselbe  sass  1788  in  Westpreussen  it 
Hohendorf  und  RÄmsen  im  Kr.  Stuhm  und  brachte  auch  Güter  in 
Ostpreussen  an  sich.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Johann  Adam  von 
Schlemmer  wurde  1797  Commaudant  von  Silberberg  und  ein  Major 
V.  S.  war  1837  Artillerie-Brigadier  zu  Münster.  —  Nach  Bauer  war 
noch  1857  die  Familie  zu  Plensen  im  Kr.  Friedland  und  zu  Keim- 
kallen  im  Kr.  Heiligenbeil  angesessen. 

N.  Pt.  A.-L.  IV.  S.  174.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  \l.  S.  »78.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Moiurchii,  HT.  « 
—    Freih.  v,  Udthxir,  II.  S.  373.  —  W.  B.  der  Prcus.*.  Monarchie,  IV.  49. 

SchlemüUer  (in  goldgerändertem  Blau  drei,  2  und  1,  goldene 
Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  für  den  k.  preu>>. 
Generalmajor  und  t'ommandeur  der  2.  Garde -Cavalerie-Brigad*' 
SchlemüUer. 

Frtih.  V.  I^dtbur,  11.  S.  373.  —  \V.  B.  der  preoks.  Monarohie,  IV.  41». 

Schlenderhan  (in  Silber  ein  schwarzer,  mit  drei  goldenen  AmH'ln 
belegter  Qucrbalkeii\  Altes,  Jülichsches  Adelsgeschlecht,  welche-- 
schon  1271  und  noch  lo8ö  zu  Schlenderhahn  bei  Bergheim  und  144^ 
zu  Gross-  und  Klein-BüUesheim  snss. 

Fahne,  I.  8.  31)0.  —  Freih.  v.  Ledebttr,  11.  S.  373. 

Sehlepegrell  (in  Silber  eine  et  was  aufwärts  gebogene,  nach  reihi* 
gekehrte,  schwarze  Bärentatze  mit  einem  Theiie  der  Keule).  Alt«s 
urkundlich  schon  121^9,  1315  und  1321  genanntes,  Lüneburgischt* 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  ins  Bremensche,  Mindenschc.  Miin- 
HtcrKche,  Oldenburgische  und  Ostfriesländische  kam.  Johann  v.Schk 
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pe^ll  starb  1371  als  Abt  zti  St.  Michaelis  in  Lünebm'g;  Theodorus 
8.,  gest.  1541 ,  iiDtei*8chrieb  1534  als  Domherr  zu  Verden  die  Union 
des  Stifts  Bardowick  mit  dem  Stift«  Verden;  ein  v.  S.  war  um  1738 
Fürstl.  Nassau-Usingischer  Minister  und  Eberhard  Adolph  v.  S.  starb 
1746  als  k.  preuss.  Brost  zn  Benim  in  Ostfriesland.  Der  Stamm,  aus 
welchem  mehrere  Sprossen  in  die  hannoversche  Armee  traten,  blühte 
dauernd  fort  und  gehört  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Böhme, 
Domierhorst,  Wohlendorf  und  zweier  Güter  zu  Rethem  im  Lüne- 
burgischen, Buchholz  im  Verdenschen  und  Lessei  im  Bremenschen  zu 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Lüneburgischen  und  Bremen-  und 
Verdenschen  Landschaft. 

SckOpk«,  BuTdo-wiker  Chronik.  R.  Ö74.  —  Gatike,  I,  S.  2095  und  96.  —  Zedier,  8ö.  S.  61.  ~ 
Sckmdt,  Beitrüge  »ur  Geschichte  des  Adels,  11.  S.  847.  —  Freih,  v.  d.  Kneiehtek,  S.  249.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  U.  S.  878  und  74.  —  v.  Meding ,  111.  S.  588  und  84:  auch  nach  dem  ▼.  Döringschen 
V.  B.  TOD  1580,  der  Abts-Wappentafel  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  und  Scheele,  Dncatus  Lttneburgr. 
TibttU.  —  Suppl.  lu  Sitbm.  IV.  Bd.  11.  28.  —  Tifroff,  1.  72.  —  Hannov.  W.  B.  C.  13  und  S.  18.  — 
imOke,  I.  $:.  886  und  66.  ~  v,  Ee/ner,  HannoT.  Adel,  Tab.  28. 

Schlepnscbf  s.  Schlebusch,  S.  188. 

Sehlereth,  Schlehenrieth  genannt  Schlereth,  auch  Schleenried. 

Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  lange  des  adeligen 
Prädicats  nicht  bedient  und  zum  Theil  auch  später  dasselbe  nicht 
führte.  Das  Stammhaus,  von  welchem  diePamilie  den  Namen  annahm, 
liegt  im  Unter -Mainkreise  des  Kgr.  Bayern  unweit  Schweinfurt  und 
gehört  jetzt  der  Landeshcrrsehaft.  Nach  einer  Urkunde  von  944  hiess 
das  Geschlecht  Schilturode  und  der  damalige  Miteigenthümer,  Ger- 
hard S.,  trat,  mit  seiner  Hausfrau,  Snelburg,  einen  Antheil  an  seinem 
^itze,  dem  Kloster  Pulda  ab.  Bis  1390  besass  das  Geschlecht  an  die- 
^m  Orte  seine  Güter,  nachher  wohnten  die  Sprossen  desselben  als 
adelige  Patrizier  in  der  damaligen  Reichsstadt  Bothenburg  a.  d.  T. 
und  dann  auf  ihrem  adeligen  Gute  zu  Esseldorf  im  Würzburgischen, 
bis  dieses  Gut  1639  gänzlich  von  den  Schweden  verwüstet  wurde. 
^eit  1 726  war  der  Stamm  in  Pulda  angesessen. 

Theoph.  Frank,  knrzepfasst^^  Geschiohtp  des  Frankenlandes.  S.  S35.  34f.,  3öl  und  358.  —  Schon- 
■<«.  ^orp.  tradit  l\ild.  S.  235,  Nr.  74  und  Desselben  Buchonia  vetusta.  S.  394.  —  Praun,  Beschrei- 
tung dpr  adeligen  Geschlechter  in  den  Reichsstädten,  S.  16«.  —  v.  Hellhach,  II.  S.  409  und  410.  — 
*wt»a<*«r,  V.  250:  v.  Schlehenried,  Rotenburg,  adel.  Geschlecht. 

Sehletten.  Altes,  fränkisches,  durch  seine  Besitzungen  dem  ehe- 
Baaligen  Reichsritter-Canton  Baunach  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

Bitdermatm,  Canton  Baunach,  Tab.  249—51.  —  Salver,  S.  657. 

Schletter  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  belegt  mit 
drei  rothen  Bösen  und  begleitet,  rechts  wie  links,  von  je  einem  Rosen- 
zweige mit  Rose,  Knospen  und  Blättern).  Adelsstand  des  Kgr.  Sach- 
•HJB.  Diplom  d.  d.  Pillnitz,  30.  Juli  1825  für  die  Gebrüder  Friedrich 
Gotthuld  Schletter,  k.  sächs,  aggreg.  Rittmeister  und  Salomo  Ferdi- 
nand Schletter,  k.  sächs.  Souslieutenant  von  d.  A.  und  Herrn  auf  Kos- 
puden bei  Leipzig.  Die  Empfanger  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des 
1807  verstorbenen  Salomo  Gotthold  Schletter,  Kaufmanns  und  Han- 
del»herms  in  Leipzig  und  Herrn  auf  Kospuden,  aus  zweiter  Ehe  mit 
f  bristiane  Friederike  Louise  Demiani.  Friedrich  Gotthold  v.  Schletter, 
?eb.  1788,  starb  als  Rittmeister  im  1.  k.  sächs.  leichten  Reiterregi- 
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mente  ssu  M^rienberg  imd  hinterliesB,  ohne  den  Stamm  fortgesetzt  za 
haben,  als  Wittwe:  Thecla  y.  Trebra,  die  sich  in  zweiter  Ehe  mit  dem 
k.  ßächs.  Major  v.  Petrikowßky-Lindenau  vermählte.  Salomo  Ferdi- 
nand V.  Schletter,  geb.  1790,  starb  auf  einer  Heise  in  Italien  10.  Aug. 
1831  zu  Tortoua  und  hinterliess  als  Wittwe:  Fr.  Louise,  desFinanz- 
procurators  und  Cferichts-Directors  Behr  zu  Leisnig  Tochter  und  drei 
Töchter:  Johanna  Maria  Sophie  v.  S.,  geb.  1824,  Isidore  Louise  t.&, 
geb.  1826  und  Rosalie  TheclaEmilie  v.S.,  geb.  1827.  Dieselben  aiad 
durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Finckh,  v.  Beaulieu-MareonnaT 
und  T.  Weber  gekommen. 

Hanilschriftl.  Notiz.  —  G^istav  Wilhelm  Schubert,  k.  »äch.«.  w.  KommJsslonsrAth .  CVonik  dn 
alten  berühmteu  Getchlechter  Frenxel  und  Schletter  und  d«r  mit  diesen  anverwandten  FkaUicn.  Dru- 
den, 1843.  S.  54«-61.  —  W.  B.  d.  SKchs.  Staaten,  V.  82. 

Schleuse,  v.  der  Schleuse  (Schild  von  Gold  und  Blau  der  Länge 
nach  und  zehnmal  quer  getheilt,  mit  abwechselnden  Farben).  Ein  m 
Oesterreich  stammendes,  im  16.  Jahrh.  nach  Preuss^n  gekommene* 
Adelsgeschlecht.  Dasselbe  war  schon  im  15.  Jahrh.  im  deutschen 
Reiche  begütert,  zog  aber  in  den  Eeligionskriegen  nach  Preussen,  vc 
es  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte  und  unter  denselben  auch  Grossj- 
und  Klein-Schleyss  (Schleuse),  unweit  Tapiau  und  Barten,  weshall 
es  sich  auch  v.  und  zu  der  Schleyss  nannte.  —  Tobias  Ernst  v.  d.  S. 
ging  auf  den  Rath  seiner  Voreltern,  Ignaz  und  Lorenz  v.  d.  S.,  in  k.  k 
Dienste,  um  seine  Familie  wieder  in  Deutschland  mit  Gütern  sesshaf. 
und  ihre  adeligen  Vorzüge  wieder  geltend  zu  machen.  Derselbe  wurde 
kaiserl.  Hauptmann  und  hatte  das  Glück  im  Kriege  mit  Frankreich 
in  der  Gegend  von  Rheinfelden  zwei  französische  Generale,  Labrodif 
u.Montilur,  mit  zweihundert  Mann  zu  Gefangenen  zu  machen,  worauf  K 
Leopold  I.  ihm  1680  den  alten  Adel  seines  Geschlechts  bestätigte  iind 
ihn  als  kais.  Ti'uchsess  und  Oberstlieutenant  zum  Vicecommandanten 
vonConstanz  ernannte.  Durch  seine  Vermählung  mit  einer  Erbtochter. 
Möck  V.  Balgheim,  wurde  er  in  Schwaben  begütert  und  erwarb  tod 
1696  bis  1698  noch  mehrere  Güter  im  Ritterbezirke  Orienau  de& 
Cantons  K^eckar-Schwarawald.  1658  wurde  das  Geschlecht  diesem 
Rittercanton  einverleibt  und  gab  demselben  mehrere  Ritterräthe.  h. 
den  Stamm  kam  auch  der  Freiherrnstand.  Augustin  Freih.  v.  u.zuS, 
wurde  Capitular  des  fürstl.  Stifts  Kempten  und  Joseph  v.  u.  zu  ?.. 
Herr  zu  Berghaupten,  Illenbach  und  Kölnhof,  kais.  Rath,  kurtriersch. 
Kammerherr  und  Ritterrath  der  Reichsritterschaft  in  der  Ortenau. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  vier  Brüder  dieses  K^amens  standen  1806 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Der  älteste,  1806  Lieutenant  im  Regimente 
V.  Rüchel  zu  Königsberg,  starb  1813  als  Capitain  in  Folge  erhaltener 
Wunden;  der  zweite,  ebenfalls  im  genannten  Regimente,  wurde  a^ 
Major  1825  pensionirt;  der  dritte  stand  im  Regimente  v.  Schöning 
und  trat  1807  mit  kön.  Erlaubniss  in  k.  russ.  Dienste  und  der  vierte 
war  1839  k.pr.  Oberst  u.  zweiter  Commandant  von  Stettin.  Die  Familie 
war  schon  früher  in  Ostpreussen  im  Ragnitschen  und  Tabiauschen  be- 
gütert Ein  den  Namen  der  Familie  führender  Ort  liegt  unweit 
Wehlau. 
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Sitbaütvt»,  I,  S.  Tü  und  71.  —  K.  Pr.  A.-L.  Y.  S.  -lüJ.    Frtlh.  r.  Udthxit,  II.  S.  374. 

Schlenser ,  SohlensBer  (Schild  quer  getheilt:  oben  roth  und  unten 
TonBlau  und  Schwarz  in  vierKeihen  geschacht,  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegten ,  silbernen  Schlüsseln,  deren  runde  Ringe  unterwärts, 
die  Barte  oder  Kämme  auswärts  gekehrt,  oben  liegen,  jene  im  ge- 
«chachten,  diese  im  rothen  Theile  des  Schildes).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Jacob  y.  Schleuser  bereits  1506  den 
Eittersitz  Steudnitz  im  Liegnitzischen  inne  hatte.  Hans  y.  Schleusscr 
zu  Steudnitz,  anfangs  herz.  Hofrichter  zu  Liegnitz,  war  1571  des  Für- 
stenthuois  Liegnitz  Landes- Aeltester.  Der  gleichnamige  Sohn  dessel- 
ben war  um  1596  herz,  liegnitz.  HoQunker  und  um  dieselbe  Zeit  war 
Georg  y.  Schleusser  Herr  auf  Hermsdorf  im  genannten  Fürstenthume. 

—  Ifach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Xttcoe,  Schletlsche  Denkwürdigkelten,  S.  1843.  —  8*napiu9,  I.  S.  827.  —  Oauht,  I.  S.  8096. 

-  Zedier,  85.  S.  146.  —  Freik.  v.  Ledebur,  U.  S.  374.  —  Siehnachcr,  I.  53:  Die  Schleusei,  Sciüe- 
ikb.  ~  V.  Meding,  II.  S.  591. 

Schlensing,  Schlensslng  (in  Blau  ein  silberner,  golden  eingefass- 
ter  Sparren,  begleitet  oben  yon  zwei  silbernen  Lilien  und  unten  yon 
einem  silbernen  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  yom 
14.  Juli  1815  für  Franz  Schleusing,  Herrn  auf  Beyditten  unweit 
Friedland  in  Ostpreussen.  Derselbe  war  yon  seinem  Oheime,  dem  k. 
.*chwed.  Lieutenant  y.  Schleusing  an  Kindesstatt  angenommen  worden. 

Freik.  v.  Ledcbur,  II.  S.  874  und  HI.  S.  888. 

Schley.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  in  der  Ober-Lau- 
sitz vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1513  zu  Cunewalde 
und  zu  Sohland  am  Rothstein  sass. 

JWa.  v.  Lädthur,  U.  S.  874. 

Schleyer.  Ein  früher  in  Steiermark  mit  mehreren  Gütern  ange- 
sessenes Adelsgeschlecht. 

Sckmutt,  m.  &  491. 

Schleyss,  v.  und  zu  der  Schleyss,  s.Schleuse,  y.d.  Schleuse, 
8.202. 

Sehleyweber.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yom  7.  August 
1641  für  Friedrich  August  Sehleyweber. 

V.  ffemaeh,  n.  S.  410. 

Sehlewitz,  Schleewitz,  Sehliewitz.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  um  1727  unweit  Mehrungen  zu  Kaltem,  Mit- 
teldorf und  Stollen. 

frtih.  w.  Ledebur,  U.  S.  872. 

Sehlicht  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
prünes,  dreiblätteriges  Kleeblatt  und  links  in  Roth  die  Justitia  mit 
verbundenen  Augen,  in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  die 
Wage  haltend).  Ein  ursprünglich  aus  Bayern  stammendes,  später  zu 
dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammvater  des- 
selben war  Gottfried  y.  Schlicht,  welcher  im  letzten  Dritttheile  des 
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15.  Jahrh.  lebte  und  das  gleichDamige  Stammgnt  liegt  zwischen  Aoh 
berg  und  Yilseck.  Gottfried's  Sohn,  Martin  v.  Schlicht,  geb.  1499  n. 
gest.  1596,  kaiserlicher  Reiter-Hauptmann ,  war  mit  Martha  v.  Boi- 
neburg  vermählt.  Derselbe  verstiess  seinen  einzigen  Sohn,  Christoph 
V.  S.,  welche^;  zu  der  lutherischen  Kirche  überging,  sich  mit  eeiner 
Hausfrau,  Anna  v.  Heyder,  in  den  Schutz  des  Kurfürsten  von  Branden- 
burg begab  und  Geistlicher  wurde.  Derselbe,  geb.  1557,  starb  1670. 
wurde  also  113  Jahre  alt  In  Bayern  ging  der  Stamm  aus,  blühte 
aber  im  Brandenburgischen  fort,  wo  die  meisten  Sprossen  Kriegs- 
dienste nahmen.  So  war  Johann  Jacob  v.  S.  neubrandenb.  Trabanten- 
Officier  und  ebenso  um  1693  auch  Gottfried  v.  S.  Joachim  Albert 
geb.  1684,  ging  in  schwedische  Dienste  und  blieb  1709  als  Capitain 
in  der  Schlacht  bei  Pultawa.  Johann  Friedrich,  geb.  1722  und  gest. 
1792,  gerieth  als  k.  pr.  Capitain  in  österreichische  Gefangenschaft 
Die  Nachkommen  desselben  wurden  im  Magdeburgischen  ansis&ig 
Friedrich  v.  S.  starb  1795  als  k.  pr.  Capitain.  In  den  Feldzügen  toh 
1812  bis  1815  blieben  einige  Glieder  der  Familie  als  k.  pr.  Officier? 
auf  dem  Schlachtfelde  und  in  neuer  Zeit  st^nd  Wilhelm  v.S.imGarde- 
Jägerbataillone,  Gustav  v.  S.  im  10.  Husarenregimente  und  Eugeri 
V.  S  im  26.  Landwehrregimen te.  —  Die  Familie  sass  noch  1802  ru 
Hohenziatz  im  Magdeburgischen  und  1843  zu  Guten-Paaren  im  Bran- 
denburgischen. 

Die  im  Neuen  Preti«».  Adelslexicon,  IV.  S.  175.  nufpefährte  verw.  Frau  r.  Schlicht-Knik.  w*y 
lf587  in  Fomroern  unvcit  Grimme  die  Oütor  Kn^elwarht  und  Gross-RMnkenhagea  bfsass,  feli&l  b^"-" 
lu  dieser,  sondern  lu  einer  ganx  anderen  Familie,  ».  den  Artikel:  SchllchtkruD.  —  V.  Pr.  A.-L  I^ 
S.  174  und  75.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  II.  S.  374. 

Schlichte  v.  Schlichtinsfelden.  Reichsadelstand.  Diplom  toc 
1722  für  Johann  Schlichte,  Landschaft» -Einnehmer  in  Schwaben, 
mit:  V.  Schlichinsfelden. 

Me^le  V.  MüM/eld.  ErK..Bd.  S.  488. 

Schlichten,  v.  der  Schlichten ,  auch  Freiherren  (im  Schilde  ein. 
mit  Wurzeln  versehener  Stamm  einer  Eiche,  an  welchem  sich  vier 
Blätter  und  zwei  Eicheln  befinden).  Ein  aus  Germersheim  in  der  Pfal?  j 
stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  durch  kaiserl.  Diplom  voö 
1722  anerkannt  wurde.  Joseph  Franz  Anton  v.  d.  Schlichten,  k.  polt 
Oberst  und  Commandant  von  Fraustadt,  erhielt  das  polnische  Indige- 
nat  imd  1775  ein  Bestätigungsdiplom  des  ihm  zustehenden  AdeU 
Derselbe  trat  1778  in  preuss.  Dienste  und  wurde  Chef  eines  Frei- 
corps. —  Anton  Xaver  Carl  v.  Schlichten  wurde  1824  als  k.  pren.^ 
Generalmajor  pensionirt.  Ein  Sohn  desselben  war  um  1837  Ritt- 
meister im  k.  pr.  4.  Husarenregimente  und  hatte  sich  mit  einer  Freue 
V.  Reisewitz  vermählt.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  Bruder  des  tiev.*- 
ralmajors  v.  S.  Oberstlieutenant  im  35.  Infanterieregimente  zu  ilain-» 
und  Joseph  Freih.  v.  S.,  herz,  sachs.-altenb.  Kammerherr,  vermälilu^ 
sich  1812  mit  Josephine  Grf.  v.  Matuschka  und  starb  1844.  Dii" 
Wittwe  lebte  später  in  Breslau. 

V.  P.  A.-L.  TV.  S.  175.  —  Freih.  v.  Ledebvr,  II.  S.  374. 

Sclilichting  und  v.  Schlicliting-Bnckowick,  Freiherren  (in  'Silber 
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ein  schwarzes  Hirschgeweihe  von  zehn  Enden,  in  dessen  obere  Spitzen 
(Krone)  die  quergelegte,  die  oberen  Spitzen  rechts  kehrende,  vieren- 
dige StaDge  eines^  ebenfalls  schwarzen  Hirschgeweihes  eingeklemmt 
ist).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus 
der  Schweiz  stammen,  aus  derselben  aber  1308,  bei  Errichtung  des 
eidgenossischen  Bundes,  mit  anderen  Adelsgeschlechtem  vertrieben 
worden  sein  soll.    Das  Geschlecht  verbreitete  sich  im  16.  Jahrh.  auch 
nach  Polen  und  in  die  Mark  Brandenburg,  in  welcher  Letzteren  es 
sich  auf  dem  Rittersitze  Starpel  niederliess,  kam  im  17.  Jahrh.  auch 
nach  Sachsen  u.  s.  w.     Lucas  theilte  die  Familie,  die  im  Laufe  der 
Zeit  sehr  begütert  wurde,  in  die  Häuser  Krieschwitz  im  Oelsnischen, 
Altrauden  im  Wohlauschen  und  Herwegsdorf  im  Glogauischen.    Von 
Sinapius  wird  zuerst  Hans  Schlichting  zu  Damtitz  (Dampschütz)  ge- 
nannt, welcher,  wegen  getreuer  Dienste,  vom  Herzoge  Conrad  zu 
Oels  das  Gut  Massel  erhielt.     Abraham  v.  S.  auf  Streiteisdorf  war 
1510   des    Glogauischen    Fürstenthums    Landesgerichts  -  Beisitzer, 
welche  Würde  1513  auch  Albrecht  v.  S.  auf  Herwegsdorf  und  Hans 
V.  S.  auf  Ogerschütz  bekleideten.    Hans  v.  8.  starb  1556  als  Landes- 
hauptmann des  Fürstenthums  Wohlan,  der  Sohn  desselben,  Friedrich 
V.  S.,  war  1596  Landes  -  Bestallter  im  Wohlauischen  und  der  Enkel, 
^olfgang  V.  S.,  1614  Regierungsrath  im  Münsterbergischen  Fürsten- 
thume,  —  Sigmund  v.  S.  starb  1625  als  kursächs.  Kammer- Junker 
zu  Dresden  und  Georg  Sigmund  v.S.  war  1734  kursächs.  und  k.  poln. 
Oberst.  —  Später  standen  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k. 
preuss.  Armee ,  von  welchen  namentlich  Samuel  v.  S.  zu  nennen  ist, 
weicher  1751  als  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chef  eines  In- 
fanterie-Regiments starb  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  ist  mehrfach 
der  Name  des  Geschlechts  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  zu  fin- 
den. —  Xach  Bauer  waren  1857  aus  den  adeligen  Linien  des  Stam- 
mes im  Kgr.  Preussen  begütert:    der  Landes- Aelteste  v.  Schlichting, 
Inhaber  des  Seniorates  Rietscliütz  im  Kr.  Züllichau  -  Schwiebus   und 
^Mllielra  V.  S.  Herr  auf  Chudopsice  im  Posenschen  Kreise  Buk.  — 
H'as  die  freiherrliche  Linie  des  Geschlechts,  die  Freiherren  v.  Schlich- 
ting-Buckowick,  anlangt,  so  wurde  Samuel  v.  Schlichting-Buckowick, 
Herr  der  Starostei  Schlichtingsheim  in  Grospolen,   sowie  mehrerer 
Uern*chaften  in  Schlesien ,  vom  K.  Leopold  I.  durch  Diplom  vom  24. 
I)e('.  1694  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben.     Sinapius  giebt  an, 
djiss  die   freiherrliche   Familie  in  Polen   und  Schlesien,   welche  er 
^chlichting  v.  Schlichtingheim   nennt  und  welche  im  Glogauischen 
'"^thwusen  und    Schwirtzschen  und   im  Breslau ischen   Jackschenau,  ' 
Pastcrwitz  und  Pettschütz  besitze,  mit  den  oben  genannten  Linien  der 
Familie  v.  Schlichting  eines  Stammes  sind  und  sich  die  Stadt  Schlich- 
ting.sheim  an  der  Schlesischen  Grenze,  zwei  Meilen  von  Glogau,  vor 
langen  Zeiten  erbaut  habe.     Dieselbe  sei    im   16.  Jahrh.  aus  dem 
Hause  Bauchwitz  unweit  Mcgeritz,  polnisch :  Buckowice,  entsprossen 
und  habe  sich  im  17.  Jahrh.  in  die  Linien  zu  Schlichtingsheim,  Schmu- 
sin und  Trombin  (Trombinko)  geschieden.    Letztere  Linie  scheint  den 
freiherrlichen  Titel  nicht  geführt  zu  haben.    Von  allen  diesen  Linien 
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liat  Sinapiurt  und  iiacli  ihm  (iauhe  (^nzoliio  (xlieder  an^rgebeii,  dodi 
brechen  die  Stammreihen  zu  bald  wieder  ab  und  mögen  daher  bitt 
unerwähnt  bleiben.  —  Der  iVeiherrliche  Stamm  blübte  fort  und  Uaaft 
desselben  war  in  neuester  Zeit  Freiherr  Rudolph,  geb.  1816,  Mig*-  i 
ratsherr  auf  Stadt  Schliehtingsheim ,  Gurschen  nebst  Pusch,  Wilkäi, 
Imraersaat,  Kechhui,  Adelig-Sallsehiltz,  Ober-  und  Nieder-Grrab« 
nebst  Kaltvorwerk  und  Trentschin,  lebenslängl.  Mitglied  des  k.  pr. 
Herrenhauses,  verm.  1843  mit  Melanie  v.  Eckartsberg  a.d.  H.  Xiede^ 
Zauche,  geb.  is^l,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zweiSöh» 
stammen:  Maximilian,  gub.  1845  und  (-urt,  geb.  1852. 

Spanyetibertf,  11.  S.  17}».  —  Lucae.  St  hli':»ischt'  I)^•^k^^ürdl«keit^.'n.  S.1H43.  —  Sinapius.  I.  S.W 
und  11.  S."  432.  —  XedUr,  3r>.  S.  I;i0— f^i.  —  N.  Pr.  .\.-L.  IV.  S.  175  uad  7«.  —  Freik.  c.  Ledttm, 
1.  S.  371  und  75  und  111.  S.  3:1m  und  3y.  -  (imml.  Ta>ch«>nl>.  di-r  innh.  IUus«»r.  185»,  S.  407  «1 
4<)8.  1K5<;.  S.  «tu  und  «»2.  1H«;3.  S  857  und  M  und  isr»5.  —  Siebmacher.  1.  «4:  r.  SrhücUkl, 
Sc-hlteiscb.  —  Spcntr.  Theor.  Iumru.,  S.  2-14.  —  r.  Mfdiny,  IL  S.  ÖÄ. 

Sehliehtkriill  (Schild  der  Länge  nacii  getheilt:  rechts  gevi«! 
und  in  jeder  Eelduiig  eine  Lilie  und  links  drei  iilK^r  einander  laufende 
Hunde).  Ein  zu  dem  in  Kcu-Vorpommern  begüterten  Adel  gehöret- 
des  Geschlecht,  welches  bereits  1824  im  Kr.  Grimmen  zu  Keinket- 
hagen  und  1857  zu  Engelwacht  sass. 

N.  Pr.  A.-T..  IV.  S.  175:  SchlichtKrule.  —  Freih.  v.  Udthur,  11.  S.  376  nnd  UI.  S.  8«. 

Schlick,  Schlik,  zn  Bassano  nnd  Weisskirchen,  Freiherren  ui 
Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  eine  rothe  Saulc,  welche  von  zwä 
gekrönten,    rothen  Löwen  mit   den  Vorderprankcti    umlasst  wirfl 
Keichytreiherren- und  Gralenstand.     Frciherrndiplome  vom  16.  JA 
1422  für  Caspar  v.  Schlick,  Rcichscanzlcr,  von  1437  tiir  die  ti» 
Brüder  desselben:    Matthaeus,  Nicolaus,  Heinrich  und  Franz  ▼. & 
und  Graren-Diplome  vom  1.  Juni  1433  für  ( -aspar  Freih.  v.  Schliok 
und  von  1437  für  die   genannten   vier  lirüder   des  Graten  Casp« 
Schlick.  —  Altes,  berülimtes,  böhmisches  Grafengeschlecht  als  de«« 
nächster  Stammvater  ein  aus  altem,  böhmischen  Adel  entj^prosseoef 
Ritter,   Heinrich  Schlick  von  Lasen,  angenommen  wird.     Der«lta 
difinte  von  1393  bis  1401  gegen  die  Türken,  war  dunh  seine Tapftf- 
keit  berühmt  und  kommt  1416  als  Stadihauptmann  und  k.  Rath  n 
Rreshiu  vor.     Aus  seiner  Ehe  mit  ('onstantia  Markgräfin  v.  TreTMO  ^ 
und  Collalto,  mit  welcher  er  sich  um  139l)  vermählte,  entsprosst«  \ 
tunt' Söhne:  Caspar,  Matthaeus,  Nicolaus,  Heinrich  und  Franz,  ▼•■   ] 
welchen  der  älteste,  ('aspar,  gest.  1449,  Stitler  des  reichdgräfliclNt 
Hauses  wurde.     Derstjlbe,  welcher  13.  Aug.  1416  einen  kaiserlidwi 
Wappenbrief  erhalten  hatte,  erwarb  sich  als  Reichscanzier  sehr  groM 
Verdienste  und  ganz  besonders  auch  dadurch,  dass  er  die  VermäUaif 
des  Erzherzogs,  nachmaligem  K.  Albrecht  11.  mit  Elizabeth,  Tochter  ■ 
und  Erbin  des  K.  Sigmund,    Königs  von  Ungarn  und  Böhmen,  H» 
zu  Stande  braithte,  wodurch  Mähren  als  Mitgiil  und  An9|>rüche  irf 
die  Kronen  von  Böhmen  und  von  Ungarn  an  das  Erzhuus  Oestenw« 
kamen.    K.  Sigmund  verlieh  ihm  dah(M*  Si-hloss,  Stadt  und  HerrPcluÄ 
Ellbogen,  die  Stadt  Schlacken werth,  das  Schloss  Engelsburg  und  <h* 
Gut  Achtenstadt,  scht^nktc  auch  ihm  und  seinen  Nachkommea  Ä 
Herrschaft  Falkenau  und  später  erhielt  or  vom  K.  Albrecht  IL  die  H<«^ 
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(ichatlen  Weisskirchen  und  Skalicz  in  Ungarn,  welche  Erstere  zum 
fortdauernden  Adelsprädicate  der  Grafen  von  Schuck  geworden  ist. 
Die  Herrschaft  Bossano  (sonst  Passaun)  in  Friaul,  welche  Graf  Caspar 
nach  dem  Tode  seiner  Mutter  in  Besitz  genommen,  wurde,  da  dieselbe 
ein  deutsches  Lehn  war,  vom  K.  Sigmund  21.  Aug.  1431  der  Familie 
erblich  verschrieben,   auch  erhielt  Graf  Caspar  für  sich  und  seine 
Brüder  und  Erben  vom  K.  Sigmund  1436  das  Miinzrecht,  welches 
die  Nachfolger  auf  dem  böhmischen  Throne  bestätigten.    Durch  des- 
selben Kaisers  Vermittelung  vermählte  sich  Graf  Caspar  1437  mit 
dessen  Muhme,  der  schlesischen  Prinzessin  Agnes,  Tochter  des  Herzogs 
Conrad  JII.  zu  Oels  und  Cosel,  welche  1448  starb.     Der  auf  Caspar 
folgende  Bruder,  Matthaeus,  wurde  1449  Erbe  des  Ersteren  und  die 
drei  Söhne  des  Matthaeus  gründeten  drei  Linien  des  Hauses.   Es  stif- 
tete nämlich  Nicolaus,  gest.  1522,  die  Falkenauische,  mit  dem  Urenkel, 
Joachim  Andreas,  23.  Dec.  1666  erloschene  Linie,  Hieronymus,  gest 
1491,  die  ellenbogensche,  mit  dem  Urenkel,  Albert  IL,  wieder  aus- 
^gangene  Linie  und  Caspar  IL  die  schlackenwerther  Linie ,  welche 
dauernd  fortblühte.     Dicj  letztere  Linie  wurde  durch  Caspars  IL  vier 
J^öhne:  Stephan,  Hieronymus  IL,  Lorenz  IL  und  Heinrich  IL,  gest. 
1528,  in  vier  Aeste  geschieden.    Stephan,  welcher  1526  mit  seinem 
Könige  Ludwig  bei  Mohacz  blieb,  ist  in  Böhmens  Geschichte  vielfach 
berühmt.     Derselbe  eröffnete  die  reichen  Joachimsthaler  Silberminen 
und  liess  zuerst  1517  die  bekannten  Joachims-  oder  Schlicken-Thaler 
präg"en.     Seine  Nachkommenschaft  erlosch  schon  mit  seinem  Sohne 
Moritz  und  auch  die  von  Hieronymus  IL  und  Lorenz  IL  absteigenden 
Aaste  starben  bald  aus.     So  blieb  denn  von  der  ganzen  Familie  nur 
der  von  Heinrich  IL  gestiftete,  jüngere  Ast  übrig,  welcher,  wenn  auch 
nicht  mehr  im  Besitze  von  Bassano  und  Weisskirchen,  unter  Beibe- 
haltung des  betreffenden  Titels,  seit  1636  als  die  Welisch-Kopidlnoer 
Linie  aufgeführt  wurde.     Der  nächste  Ahnherr  derselben  ist  der  be- 
rühmte Graf  Heinrich  IV.,  gest.  1650  (n.  A.  1653)  kaiserl.  Feldraar- 
-'^•hall  und  Hof-Kriegsraths-Präsident,  welcher  1643  in  das  Schwä- 
hische  Grafen-CoUegium  aufgenommen  wurde  und  die  genealogischen 
Verhältnisse  dieser  Linie,  für  welche  Kopidlno  als  Familien-Fidei- 
Tommiss  27.  Oct.  1672  gestiftet  wurde  und  welche  das  Indigenat  in 
Ungarn  25.  Jan.  1688  erhielt,  ergiebt  nachfolgende,  bis  ?u  dem  Haupte 
des  gräflichen  Hauses  reichende  Ahnentafel,  welche  letztere  eine  Reihe 
Von  um  Staat  und  Kirche  sehr  verdienter  Männer  nennt.     Dieselbe 
i*t  nachstehende:  Graf  Leopold  Anton  Joseph  —  Sohn  des  Grafen 
tVanz  Ernst,  gest.  1675,  k.  k.  Keichshofraths,  aus  der  Ehe  mit  Helene 
^^rf.  V.  Traudisch  und  Enkel  des  Grafen  Heinrich  IV.  —  geb.  1663 
'iöd  gest.  1723,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämm.,  General-Feldmarschall 
und  Oberster  Canzler  in  Böhmen:  zweite  Gemahlin:  Maria  Josepha 
Grf.  V.  Wratislaw  und  Mitrowitz,  geb.  1695  und  gest.  1737;  —  Franz 
Heinrich,  geb.  1696  und  gest.  1766,  k.  k.  w.  G^h.  Rath  und  Majorats- 
herr: Marie  Eleonore  Grf.  v.  Trautmannsdorf,  geb.  1701  und  gest., 
venn.  1723  und  gest.  1769;  —  Leopold  Franz,  geb.  1729  und  gest. 
1T70:  k.k.  w.Greh.  Rath,  Kämm.,  Hofkammer-  und  Ministerial-Banko- 
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Depiitations-Vioepräsident:  Maria  Antonie  Gri*.  v.  Frankenlx^rg,  gel 
1729,  verm.  1754  und  gest.  1794;  —  Joseph  Heinrich,  geb.  17& 
gest.  1806,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  a.  o.  Gesandter  und  bc 
vollmäehtigter  Ministor  an  mehreren  Höfen,  kaufte  zu  seinen  ereri 
iim  Giiteim  die  von  seinen  Vorfahren  schon  früher  besessenen  Herr 
Schäften  AVelitsch  und  Wokschitz:  Maria  Philippine  Ludomilla  6r£ 
V.  Nostiz-Kieneck,  geb.  1765,  yenn.  1781;  —  Franz  Heinrich,  gebt 
1789  und  gest.  18()2,  Herr  der  Fidei-C.'ommiss-Herrschaften  Kopidlno 
und  Altenburg  und  der  Allodialherrschaft  Welisch- Wokschitz,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Rath  und  General  der  Caval.:  erste  Gemahlin:  Sophk 
Grf.  V.  Eltz,  verm.  1817  und  gest.  1821;  —  Heinrich  Franz,  gek. 
1820  und  gest.  1859,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieut.  in  d.  A.:  SopUl 
Freiin  v.  lliesenfels,  geb.  18;U  und  verm.  1849;  —  Erwein,  gA 
1852,  Herr  der  Fideieommiss-Herrschaften  Kopidlno  und  Altonbini 
im  jieiner  Kreise  Rühmens,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses  des  Eeick- 
raths  (nach  erlangter  Grossjährigkeit).  Der  Bnider  desselben,  neb« 
zwei  Schwestern,  ist:  Gr.  Franz  geb.  1854. 

Imhof,  I.ih.VII,  S.  12.  -  Durrhluurht  Welt,  Ausgabe  von  1710.  Tl.  S.3«»— 99.  —  .Sinfff i«.  l 
S.  20S-l.->.  _  Uübncr.  111.  S.670  und  71.  —  Gauhe .  I.  5s  2101— 210H.  —  Zedier.  35.  S.  K^-IH 
Jacobi,  isoo.  11.  S.  323  -  VUgein.  K»»npal.  und  stntist.  llandburh,  1824.  1.  S.  768.  —  r.  Seki^ 
Adfb-Srhemat.  1.  S.  191—94.  Drutsrho  (irafenh.  der  (JoJCcnw.  II.  S.  392-95.  —  Frtih.  v  leMm, 
11.  S.  379.  (i«>noal.  Tasohonb.  d.T  grUft.  HUuser.  IW.4.  S.  757  und  IHfifi  und  histnr.  Handh.  lu  M» 
pellion.  S.  872.  -  Siebmache.r,  I.  U\:  Schlicken  v.  TasHan,  Grafen  und  M.  12.  —  Trkr,  Tab.  7i*«l 
S.  524—2«. 

Schlicknm  (Schild  von  Gold  und  Roth  quergetheilt  und  in  der 
oberen  goldenen  Hälfte  ein  schwarzer  Stern).  Altes,  niederrheinischai 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1328  zu  Schlickum  bei  Liedborg  ini 
später  zu  Zo})p(mbroich ,  Burglehn  Liedberg  und  Glehn  bei  Xeuss  «•» 
und  den  Stammsitz  noch  1(394  inne  hatte. 

Fahne,  I.  S.  390.  —  Freih.  v.  T^debur.     W.  S.  375. 

Scliliderer  v.  Lachen,  Schliederer  v.  Lachen,  Schlider  t.  LiA 

(in  Schwarz  ein  schrägrechter,  silberm^r,  mit  drei  rothen  Kugeln bfr 
legttu'  Balken).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlccht,  welches  nidll 
bloss  in  der  Rheinpfalz,  in  Raden  und  in  Luxemburg,  sondern  anck 
im  Trierschen  aiiges(;ssen  war.  —  Humbracht  beginnt  die  Stumrareikl 
mil  Woltlgang  Schliederer  v.  Lachen  um  1119.  —  Sigismund  8.  v.L 
war  um  1332  B(Msitzer  des  kaiserl.  T^mdgericht^  zu  Neustadt  an  dff 
llardt  und  der  Enkel  desselben,  Arnold,  befand  sich  1355  mit  t 
Carl  IV.  im  I.onibardisehen  Kriege.  Von  den  Xachkommcn  war  W3- 
heim  S.  V.  L.  1593  der  Herzöge  in  Rayern  Hofmeister  und  Fürstikl 
Radenscher  liand-Hofmeistc^r;  Hans  Heinrich  gehörte  1599  zu  chi 
Trierschen  Lehnsleuten  und  Hans  kommt  1005  als  Fiirstl.  Wiirzb* 
gisclu^r  IJath  vur.  Wilhelms  Rruder  Sohn,  .lohann  Heinrich  S.  v.  U 
liess  sieh  im  Luxemburgischen  nieder  und  von  ihm  st^immte  (lerhil* 
Fri(»drich,  P'i'irstl.  Kichslädtischer  Rath,  welcher  das  (rew^hlecht  vA 
einigen  Söhnen  fort^sc^zte,  doch  ist  später  dasselbe  erloschen. 

Uumhroiht,  Ta»i.  211.  —  (Inxihr,  II.  S.  2111  und  12.  —  r.  IfntUttein.  1.  S.  506— iW.  -  Jf 
Irr,  '\r>.  S.  191  und  92.  —  .SVr^r.  S.  '^v).  .->ir..  .Vll.  «M)9  und  r.33.  —  Freih.  r.  T.etM>¥r,  II.  «.  ^ 
—  Siebmarher,  I.  S.  12«j;  Dii'  Sthlid«'rpr  v.  I^clipu,  Rhi»inUndiM:h.  —  v.  Hciiin^ .  II.  S.  WJo»4i^ 

Schliehon,  anch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  von  Silber 
und  RIau  in  drei  Reihen,  jede  zu  sieben  Feldern,  gesohachter  Qn^*« 
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Iwilken).    Die  vier  in  die  Familie  gekommenen  gräflichen  Wappen 
sind  genau  in  dem  Werke :  „Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart" 
beschrieben. —  Reichsgrafenstand,  in  Kurbrandenburg  anerkannt  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.     Eeichsgrafendiplom  vom  11.  Jan. 
lG()Otür  Johann  Dietrich  V.  Schi ieben,  Birkenfeld ischer  Linie,  Wo- 
jewoken  v.  Liefland  und  »Starosten  zu  Koggenhausen,  Kurbrandenbur- 
gischer  Seit»  1663  anerkannt.    (Die  Nachkommenschaft  dos  Empfän- 
gers des  Reichsgrafendiploms  erlosch  1816  mit  dem  Urenkel  dessel- 
ben, dem  Grafen  Friedrich  Wilhelm)  und  Preussische  Grafendiplome: 
Tom  12.  Juli  1704  für  Adam  Georg  v.  8. ,  Märkischer  Linie  zu  Tu- 
cbeband,  kurbrandenb.  Geh.  Rath  (gest.  1708  ohne  männliche  Nach- 
kommen); vom  9.  Aug.  1718  inr  Georg  Adam  v.  S. ,  Gerdauenscher 
Linie,  k.  preuss.  Jägermeister;  und  vom  19.  Sept.  1786.  —  Eins  der 
ältesten  und  berühmtesten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches  mit 
dem  Geschlechte  der  v.  Schlieffen,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel, 
zweifelsohne  in  ursprünglichem  Zusammenhange  gestanden  hat,  wenn 
auch  derselbe,  in  Folge  der  Zeit  seines  Bestehens,  jetzt  nicht  mehr 
klar  nachgewiesen  werden  kann.    Die  gesammte  Familie  wurde  ehe- 
mals »Sliwin ,  wahrscheinlich  aber  in  nocli  früheren  Zeiten  Sliwinger 
^nannt  Eine  pommemsche  Vorbriefung  aus  der  Mitte  des  12.  Jahrh. 
i^t  die  erste  unbezweifelte  Spur  ihres  Daseins.     Bald  darauf  zeugen 
für  dasselbe  thüringische ,  sächsische,  märkische,  so  wie  böhmische 
und  schlesische  Urkunden  und  später  kommt  auch  in  Preussen  der 
Xame  vor,  doch  scheint  Bayern  das  ältere  Vaterland  zu  sein.  —  Die 
dunkle  Zeit  der  Familie  ist  nicht  zu  erleuchten :  der  Abgang  von  Ge- 
«chJechtsnamen  und  von  Wappen  hemmt  auch  den  tüchtigsten  Fer- 
nher.    In  der  Dämmerung,  welche  die  Nacht  der  Vergessenheit  auf- 
zuklären anföngt,  wird  man  zwei  Gegenden  Sliwin  gewahr:  die  eine 
in  Pommern ,  die  andere  am  Ende  der  Mark.     Von  ersterer  spricht 
eine  Urkunde  des  12.  Jahrb.:  es  nennt  nämlich  1159  Adelbert,  der 
erste  pommernsche  Bischof,  eine  Gegend  Sliwin  —  von  letzterer  reden 
Lrkunden  von  1205,  1208  und  1215,  in  welchen  Arnold  und  Günther 
fiobrüder  von  Slowin  als  Zeugen  auftreten.  Beide  Gegenden  gehörten 
Edelleuten  gleiches  Namens  und  die  Besitzer  der  märkischen  Gegend 
•^liwin  sieht  man  auch  fast  eben  so  früh  im  Besitze  der  benachbarten 
Herrschaft  Banith.    Der  Hauptort  der  pommernschen  Gegend  Sliwin 
»"ar  das  jetzige  Dorf  Schlevin  oder  Schleffin,  der  von  der  märkischen 
ler  Flecken,  jetzt  das  Städtchen  Schlieben,  bei  Torgau.  Wie  übrigens 
lie  Namen  dieser  Gegenden,  so  finden  sich  auch  die  Namen  ihrer  Be- 
itzer  nicht  auf  gleiche  Weise  geschrieben:  der  Unterschied  kommt,  ab- 
gesehen von  Schreibfehlem,  von  der  Provinzialmundart  her.  —  Pom- 
ttern,  die  Mark  und  Meklenburg  bewohnten  vor  Alters  die  Slaven 
der  Wenden,  welche  ihre  eigene  Verfassung  und  das  Heidenthum 
i«  in  daB  12.  Jahrh.  behaupteten,   doch  waren  die  pommernschen 
Venden  schon  lange  vor  dieser  Zeit  keine  Wenden  mehr.    Sie  hatten 
inen  erblichen  Adel ,  wie  die  Deutschen  und  zeichneten  sich  durch 
i^tfreundßchaft   und  Neigung   zu   kaufmännischem  Gewerbe  aus. 
^Vnn  gleich  noch  ünchristen,    hatten  sie  unschuldigere  Sitten  als 

fneceUe,  DeutKh.  AdelsUx.MII.  X4 
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manche  Christen.  —  Endlich  wurden  die  Pommern  saent»  unl  xvir 
1124  und  1128,  durch  den  heiligen  Otto,  einem  deatsdiea Fnlifeea. 
mit  Hülfe  polnischer  Heere,  zum  Christenthome  bekdirt    Von  <h 
an  Hessen  sich  viele  Deutsche  vom  Adel  daselbst  nieder  und  äOIahzv 
später  wird  schon  die  Gegend  Sliwin  erwähnt     1125  erhielt  Mari 
graf  Albrecht  der  Bär  die  den  Wenden  abgenommene  Ostmaj^  nni 
kam  dann  zum  Besitze  der  ganzen  verwüsteten  Mark  Brandeobn^ 
Deutsche  aus  allen  Gegenden  wurden  au%efordert,  dieselbe  niedi^ 
aufzubauen  und  bald  darauf  treten  Sliwin  unter  dem  dortigen  Adel 
auf.     Zuletzt  bezwang  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  von  Bayern  umi   . 
Sachsen,  die  meklenburgischen  Wenden  und  theilte  die  eroberten  Güter   i 
mit  seinen  Rittern.   Das  Gut  Schlieven,  von  unbekanntem  Urspningp 
scheint  das  Andenken  gleichnamiger  älterer  Besitzer  zn  erhaltei 
doch  werden  diese  nirgends  namhatl  gemacht    Die  fast  gleichseitig' 
Bevölkerung  dieser  drei  Länder  mit  Deutschen  erklärt,  wanun  wl 
in  den  Urkunden  dieser  Zeit  manchen  Geschlechtsnamen  findet,  wd 
eher  entweder  etwas  früher,  oder  zugleich,  auch  in  anderen  deutsdiei:  • 
Ländern  vorkommt  und  die  Verpflanzung  aus  diesen  Gegenden  i<  | 
augenscheinlich.    In  der  Mark  und  in  Pommern,  tritt,  wie  erwiki  • 
das  Geschlecht  Sliwin  erst  nach  der  Mitte  des  12.  Jahrh.  auf,  doc: 
gab  es  schon  zu  Anfange  desselben  in  Bayern  ein  Geschlecht  v.  ScUi 
wingen,  auch  giebt  die  Geschichte  Veranlassung  zu  der  Annihne. 
Sliwin  und  Sliwingen  für  einen  Namen  zu  halten  und  üebersiedeliui^  ' 
des  Stammes  Sliwingen  nach  Pommern  sehr  möglich  zu  denken.  Di"  j 
Menge  der  Geschlechter,  welche  sich  in  derselben  Zeit  zugleich  b 
der  Mark  und  in  Pommern  niederliessen,   war  nicht  gering.    Di- 
Gleichheit  der  Namen  spricht  für  gleichen  Ursprung,  doch  wircKier 
selbe  nicht  durch  Gleichheit  der  Wappen  unterstüzt    Seit  wun  ^ 
märkischen  Sliwin  das  heutige  Wappen  annahmen,  ist  nicht  beluDDi  * 
die  pommernsohen  Sliwin,  die  jetzigen  Schlieffen,  nahmen  1444  eir  • 
eigenes  an.     Vorher  geschieht  der  Wappen  Meldung,   doch  düriV^  ' 
keins  auf  die  neuere  Zeit  gekommen  sein  und  so  bleibt  denn  osg^ 
wiss ,  ob  die  älteren  Wappen  beider  Häuser  einander  ähnlich  wai^& 
Als  übrigens  1812  der  preuss.  Grafenstand  in  die  Familie  v.  Schliß 
kam,  wurde  in  das  2.  und  3.  Feld  des  gräfliohen  Wappens  das  Schiit 
bensche  Stammwappen  aufgenommen.  —   Dass  die  pommersscber 
Sliwin  mit  den  märkischen  in  keiner  Verbindung  blieben,  kanngoge^ 
gemeinschaftlichen  Ursprung  nicht  sprechen,   da  es  der  ähnüc^  | 
Fälle  viele  giebt.    Welches  von  beiden  Häusern  das  ältere,  oder  jw-  I 
gere  sei,  lässt  sich  nicht  ausmachen,  würde  auch  keinen  besondenc 
Nutzen  haben.   Von  der  Geschichte  Beider  finden  sich  vom  12.  Jaiu^ 
an  Bnichstücke:  er^t  mit  dem  15.  Jahrh.  kommt  in  die  Naohricbiec 
mehr  Zusammenhang.  —  Der  märkische  Stamm  Sliwin  (8cliwp> 
dessen  erstes,  unbezweifeltes  Auftreten  im  Anfange  des  !&  Jthrk 
oben  angenommen  wurde  und  aus  welchem  schon  von  1289  an  «iß- 
seine  Glieder  unter  dorn  Namen:  v.  Seh  lieben  auftreten,  hat  «eck»' 
Hauptäste  mit  ihren  Zweigen  getrieben:  den  ältesten  brandenbuigi- 
schen,  den  ältesten  sächsischen,  den  schlesischen,  den  prenasisdieD. 
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den  juog«r^  sachHiscben  und  den  jüngeren  brandenburgischen;  doch 
weiss  man  selbst  von  den  jüngeren  Hauptästen  den  wahren  Yerbin- 
dungspunkt  nicht  anzuführen.  Von  den  ersten  drei  Hauptästen  Rnd^ 
Hioh  einzelne  Personen  genannt,  die  zusammenhängende  Stammreihe 
aber  fehlt  Den  preuesischen  Ast  stiftete  bald  nach  der  Mitte  des  15. 
Jahrb.  ein  Ritter  Greorg  v.  8chlyflfen  (Slieven ,  Sliewen  oder  Sliben). 
Wo  die  Vorältern  desselben  lebten  und  wer  sie  waren,  liegt  im  Dun- 
kel der  Vorzeit  Nach  Schreibung  des  Namens  könnte  man  ihn  dem 
pommerschen  Stamme  zu  zählen,  doch  führen  Georgs  Nachkommen 
(las  Wappen  des  märkischen  Stammes,  auch  sind  Zeugnisse  vorhan- 
den, dass  er  aus  dem  jetzigen  Sachsen  kam.  Den  jüngeren  sächsischen 
Ast  leitet  Valentin  König  von  einem  Liborius  v.  Schlieben  ab,  dessen 
Kinder  noch  tief  in  das  16.  Jahrb.  hinein  gelebt  haben  sollen  und 
über  die  und  deren  Nachkommen  der  Genannte  mehrere  Nachrichten 
^ebt  Die  späteren  Sprossen  der  Zweige  dieses  Astes  scheinen  nicht 
besser  davon  unterrichtet  Nach  Stammtafeln  der  preuss.  Zweige 
soll  dagegen  Georg,  ein  Sohn  ihres  gleichnamigen  Stitters,  der  Ahn- 
herr der  sächsischen  sein  und  Briefschaften  bestätigen  diess,  wenn 
auch  nicht  von  allen,  doch  von  einigen  Zweigen  derselben.  Die  Stif- 
ter der  jüngeren  brandenburgischen  Zweige  kannte  Elzow  nur  bis  zu 
eioem  Dietrich  v.  S. ,  doch  hiess  nach  einer  Leichenpredigt  der  Vater 
Christoph  und  der  Grossvater  Eustachius.  Die  preussischen  Zweige, 
deren  gemeinschaftlicher  Ahnherr,  Dietrich  v.  S.  —  ein  Sohn  Greorgs 
T.  Bchlyffen  aus  der  Ehe  mit  Anna,  oder  Oatharina,  einer  Tochter  Jo- 
hannes, Herrn  von  Kremitten  —  ist,  sind  die  Zweige  zu  Birkenfeld, 
zu  Sanditten  oder  Gerdauen,  zu  Tharau,  zu  Dombroisken ,  zu  Adams- 
heyde  und  zu  Wandlacken.  —  Zu  den  neueren  sächsischen  Zweigen, 
welche  von  Dietrichs  Bruder,  Georg  v.  S.,  stammen,  gehören  der 
trüber  pulsnitziscbe,  später  klein-milkauische  und  der  früher  heins- 
dorfische  Zweig,^  aus  welchem  die  Zweige  zu  Vetsche,  Odrin  und  Sä- 
nitzsche  entsprangen.  Letzterer  hiess  vormals  der  reicherskreutzische 
Zweig.  Der  jüngere  brandenburgische  Ast,  welcher  bis  auf  Eusta- 
chius v.S.  zurückzuführen  ist,  ergab  einen  älteren  und  einen  jüngeren 
Zweig,  doch  sind  von  dem  älteren  nur  einzelne  Glieder  ohne  Zusam- 
menhang aufzuführen.  —  Was  die  in  die  Familie  gekommenen  Gra- 
fendiplome,  s.  oben,  anlangt,  so  sind  hier  von  dem  preussischen  Aste 
der  Zweig  zu  Birkenfeld  und  zu  Sanditten  oder  Gerdauen  und  von 
dem  jüngeren  brandenburgischen  der  jüngere  Zweig  zu  berücksich- 
tigen. Die  reiohsgräfliche  Linie  zu  Birkenfeld  erlosch,  wie  angegeben, 
1816  und  der  Empfanger  des  Grafendiplom  von  1704  starb,  s.  oben, 
ohne  männliche  Nachkommen,  die  Grafen  nach  dem  Diplome  von  1718 
hlühten  dauernd  fort  üeber  die  vierte  Erhebung,  Diplom  von  1786, 
fehlen  genaue  Ifachrichten.  —  Die  jetzigen  Grafen  v.  Schlieben  stam- 
laen  aus  dem  vonG^org  v.  Schlyifen,  Sliwen,  s.  oben,  gestifteten  preua- 
^hen  Aate  des  märkischen  Stammes  und  zwar  aus  dem  Zweige  zu 
Saöditten,  oder  Grerdauen.  Ein  Sohn  Georgs,  Dietrich,  s.  oben,  gest 
▼or  1534,  venu,  mit  Anna  Freiin  v.  Eulenburg,  war  der  Ahnherr 
aller  preussischen  Zweige  und  der  Sohn  desselben,  Albrecht  v.  S.,  der 
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Btammvater  ihrer  jetzigen  männlichen  Sprossen.      Letzterer,  gest 
1590,  war  mit  Rosina  Truchsess  v.  Waldburg  vermählt    Von  sei- 
nen Söhnen  stiftete  Dietrich  den  erloschenen  birkenfeldischen  Ast, 
Ernst  die  Zweige  zu  Sanditten  oder  Gerdauen  and  zu  Tharau,  welcher 
letztere  ebenfalls   erloschen  ist  und  Christoph  den  Zweig  zu  Dom- 
brofken,  welcher  ebenfalls  ausgegangen  ist.     £mst  v.  S.,  der  Stifter 
des  Zweiges  zu  Sanditten  oder  Gerdauen  und  zu  Tharau,  war  mit 
Anna  v.  Diebes,  der  Mutter  von  24  Kindern,  von  denen  18,  11  Söhne 
und  7  Töchter,  lebend  geboren  wurden,  vermählt.   Nur  zwei  von  deo 
Söhnen,  Georg  Adam  auf  Sanditten  und  Melcher  auf  Tharau  hatten 
Nachkommen,  doch  blühten  die  des  letzteren  nicht  lange  fort    Die 
Ahnentafel  von  G^org  Adam  (I.)  bis  zu  den  Gebrüdem  Leopold  und 
Georg  Adam  (IV.)  ist  folgende :  Georg  Adam  —  Sohn  Emsts  wid 
Enkel  Albrechts  —  geb.  1603  und  gest  1649,  Herr  auf  Sanditten: 
Esther  v.  Elans,  geb.  1641  und  gest.  1682;  —  Georg  Adam  (11), 
Graf,  geb.  1649  und  gest.  1720,  Erbamtshauptmann  zu  Gerdanen 
und  Nordenburg,  Herr  auf  Sanditten  und  Klingbeck,  k.  preuss.  Jäger- 
meister: Eleonore  Christine  v.  Oelsen,  geb.  1627  und  gest.  1699;  — 
Georg  Adam  (III.)>  geb.  1688  und  gest.  1737,  k.  preuss.  Oberst 
Hauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein,  Herr  auf  Althaus  Gerdaaen: 
Catharina  Dorothea  Grf.  v.  Finckenstein,  geb.  1728 ;  —  Leopold,  geb 
1723  und  gest.  1788,  k.  preuss.  Staatsminister,  Herr  auf  Sanditten. 
Erbhauptmann  zu  Gerdauen:  Eleonore  Grf.  v.  Lehndorf,  geb.  1723. 
verm.  1747  und  gest.  1800;  -  Georg  Adam  (IV.),  geb.  1747,  Erlh 
liauptmann  zu  Neuhaus  Gerdauen:  Catharina  Elisabeth  v.  d.  Marwitz 
Von  dem  Bnider  desselben,  Leopold,  stammte  Ludwig  Friedrich  Leo- 
pold, geb.  1748  und  verm.  1776  mit  Luise  Grf.  v.  Isenburg-Wacb- 
tersbach,  aus  welcher  Ehe  Nachkommen  nicht  bekannt  sind,  Grf 
Georg  Adam  (IV.)  aber  setzte  in  seiner  Ehe  den  Stamm  fort  und  an* 
dereelben  entspross  Grf  Christian  Ludwig  Friedrich.  Von  ihm  stammi 
das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses:  Graf  Gustav,  geb.  lÄÖ. 
Herr  auf  Sanditten ,  Erb.-Amthauptmann  von  Gerdauen  und  Norden- 
burg, k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  erbliches  Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses,  verm.  1821  mit  Luise  Grf.  v.  Klinckowström,  geb 
1800  und  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  vermählten  Töchtern:  Grf 
Bortha  vermählte  Frau  v.  Below,    geb.  1823,    verm.  1839;  Grf 
Clotilde,  vermählte  Frau  v.  Gottberg,  geb.  1825  und  verm.  1846  and 
(rrf.  Elise,  vermählte  Freifrau  v.  Tettau,  geb.  1828  und  verm.  1849, 
zwei  Söhne  leben:  Gr.  G^org  und  Gr.  Gustav:  Gr.  Greoi^,  geb.  1831. 
Herr  auf  Götzendorf  bei  Wehlau  in  Westpreussen ,  k.  pr.  Bittm.im 
1.  Gardo-Landwehr-Cavalerie-B>eg. ,  verm.  1857  mit  Marie  v.  Ploefe 
geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Wanda,  geb.  186(X 
oin  Hohn  entspross,  Georg,  geb.  1858,  und  Graf  Gustav,  geb.  1834  ttD<l 
vnrm.  1860  mit  Helene  v.  Boddien,  geb.  1842,  aus  welcher  Ehe  ein 
Hohn,  Hans,  geb.  1861,  stammt.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Ge- 
MC'hlüchts  haben  in  Sachsen  und  Preussen  mehrere  fortgebliiht  nwi 
y4ihl  reiche  Sprossen  traten  in  die  kur-  und  königl.  sächsische  Armee. 
iJunh  Rauer  sass  im  Kgr.  Preussen  noch  1857  in  SchlesicQ  Louis 
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Freih.  r.  Schlieben  zu  Jastrzemb  im  Kr.  Eybnik  und  ein  Lieutenant 
T.  S.  zn  Dubrauke  im  Kr.  Spremberg,  auch  waren  Emilie  Auguste 
T.  S.,  geb.  V.  Leipnitz  und  Fr.  v.  8.,  K.  Major  a.  D.,  Besitzer  des 
Gntes  Rakith  im  Kr.  Wittenberg.  Als  Güter  der  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  wurden  in  neuester  Zeit  aufgefiihrt:  Thürnhof,  Flossberg, 
Keder-Friedersdorf  u.  s.  w.  und  in  der  k.  sächs.  Armee  stehen  jetzt: 
Hermann  Ludwig  v.  S.,  Hauptmann  im  3.  Inf. -Reg.;  Georg  Aurel 
Engen  v.  S. ,  Oberlieutenant  und  Adjutant  im  Pionnieur-Corps  und 
August  Carl  v.  S. ,  Lieut.  im  Garde-Reiter-Regimente. 

Sp<mgenberjf,  I.  Bd.  Vir.  S.  58.  —  PtectruMn,  S.  140—149.  —  Adolphi  a  SeKlUben  Genealofit, 
rits  f<t  obitoa.  1628.  —  Knauth,  S.  667  nnd  68.  —  Grosser,  Lauslti.  Merkw.  m.  56.  11  cup.  102— 
16.  -  Vol.  imnig.  lU.  S.  »Äi— 44.  —  Dithnutr,  Von  den  Herrenmeisteni ,  S.  48.  -  Oauhe,  I.  S. 
a08-ll  and  H.  S.  1027—29.  —  Zedier,  85.  S.  178—191:  nach  bandschrifU.  Kachrichten.  —  M.  E. 
Fnih.  9.8eAUeffen,  Nachrichten  ron  dem  ponuner.  GescMerhte  der  t.  Sliwin,  oder  Schlieffen,  Caatel. 
1780  und  verm.  unter  dem  Titel:  Nachr.  tou  einigen  HSuMm  derer  von  SchlieiTen,  oder  Schlieben, 
ra»el,  1784  (ein  Werk  ron  grosser  Wichtigkoit).  —  Wochenschr.  für  die  Noblesse,  EiRenach,  1786. 
Stck.  1  und  2:  Nachr.  von  den  v.  Schlieben-Gerdauen.  —  v.  Utchtritu,  Geschlechts -Erzähl.  I.  Tab.  37. 
-  ir.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  376  und  77.  —  Deufjch.  Grafenh.  der  Oegcnw.  11.  S.  382-88.  —  Fttih  v. 
Udtbur,  n.  8.  376—78.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  HÄuser,  1864.  S.  752  und  63  und  1866  und 
hiitor.  Handbuch  xu  Demselben,  S. '869.  —  Sieimacher,  I.  177:  v  Schlichen,  Märkisch.  —  W.  B. 
äer  Preoss.  Monarch.  I.  89:  Relchsgr.  t  S.  und  Gr.  ▼.  S.  nach  d«m  Diplom  ron  1704  uüd  I.  90 
Gr.  T.  S.  nach  den  Diplomen  von  1718  und  1786.  —  Tyroff,  H.  185:  v.  S.—  W.B.  d.  S)ichs.Staaten. 

Schliebenheim,  Schliebener  v.  Schliebenheim,  Schliebenheimb,  auch 
Ritter.  Böhmiscber  Adels-  und  alter  Ritterstand.  Adelsdiplom  vom 
3.  Dec.  1681  für  G«org  Schliebener,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schlie- 
benheim  und  Ritterdiplom  vom  23.  Sept.  1704  für  die  beiden  Söhne 
de«  Genannten:  Samuel  Ferdinand  und  Georg  Friedrich  v.  Schlieben- 
heimb.  Ersterer  war  Oberamtsrath  in  Schlesien  und  letzterer  Ober- 
ÜBcal  in  Schlesien.  Die  Familie  sass  noch  1 720  zu  Brandschütz  und 
Gniefgau  unweit  Neumarkt,  zu  Burkau  im  Glogauischen  und  zu  Saa- 
bor  im  Grünbergischen. 

Mefferh  v.  MüMftU,  Erg.-Bd.  S.  203.  -   Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  378. 

Schliebitz,  Schliewitz,  Schlewitz  (in  Schwarz  drei,  2  und  1,  sil- 
berne Sterne).  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsge- 
»chlecht,  welches  sich  aus  den  Häusern  Gr.  und  Kl.  Wandris  im  Lieg- 
nitzischen  und  Gutschdorf  im  Striegauischen  ausbreitete  und  auch 
nach  Mähren  kam.  Otto  de  Slewitz  und  Henricus  de  Slewitz  lebten 
mn  1288  unter  dem  Herzoge  Boleslaus  dem  Kahlen  zu  Liegnitz.  — 
Georg  V.  8.  auf  Gutschdorf  —  ein  Sohn  des  Landes-Aeltesten  der 
Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Georg  Friedrich  v.  S.,  Herrn 
auf  Gutschdorff —  starb  1647  als  kaiserl.  Hauptmann  und  ohne  Kin- 
der, doch  blühte  eine  andere  Linie  fort,  welche  noch  1667  zu  Haes- 
lif'ht  im  Striegauischen  und  zu  Romnitz  im  Liegnitzischen  sass ,  auch 
gehörte  zu  dieser  Familie  der  k.  preuss.  Generalmajor  v.  Schliewitz, 
welcher  1732  als  Commandant  zu  Hamm  starb. 

CmTpzov,  Antlquit.  Lusat.  superioris,  I.  S.  898.—  Sinapius,  I.  S.8S8  und  D.  S.  969.—  O^uKe, 
t.  S.  SlU  und  16.  —  Zedier,  36.  S.  191.  —  Frefk.  v.  Ledeimr,  n.  S.  378.  —  ßutmacker,  I.  58: 
*.  Kcldiewits.  Schleslich.  -  ▼.  Meding,  II.  S.  521  und  28. 

Schlieff  V.  Drieso.  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Colberg,  welches  im  dortigen  Rathsstuhle  sass.  Wahrscheinlich 
stammte  der  Ahnherr  aus  Drieso  (Driesen)  an  der  schiffbaren  Netze 
in  der  Neomark  und  hatte  von  dieser  Stadt  den  Beinamen  angenom- 
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n^en.  —  Nioolaus  Schlieft*  v.  DricRO  war  1535  Domherr  zu  Colberg 
und  Propst  des  dortigen  Konnenklostern  und  Lampertus  S.  v.  D. 
kommt  1555  als  Abt  des  Klosters  Oliva  bei  Danzig  vor.  Die  drei 
Brüder  des  letzteren,  Wichboldus,  George  und  Jacob  S.  t.  I).  wurden 
vom  Könige  Sigismund  August  in  Polen  auf  dem  Keiehstage  zu  Pe- 
tcrkau  unter  den  Polnischen  Reichsadel  aufgenommen.  Von  Georg 
S.  V.  D.  stammte  Antonius  S.  v.  D. ,  welcher  1650  nach  einem  sehr 
bewegten  Leben,  welches  Gauhe  beschrieben  hat,  als  k.  schwedischer 
Oberst,  Kriegs-Kath  und  Schlosshauptmann  zu  Alten-Stettin  starb 
und  zwar  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  deren  Kinder  ihre  Linie 
1686  schlössen.  Von  einer  anderen  Linie  lebte  damals  noch  Zaccha- 
rias  S.  v.  D.,  Herr  auf  Klein-Soldekow,  als  turstl.  Croyischer  Haupt- 
mann, von  welchem,  soviel  bekannt  ist,  Siegfi'ied  Günther  S.  v.  D. 
auf  Claushagen,  k.  poln.  und  kursachs.  Capitain  und  Michael  S.  v.  D., 
k.  preuss.  Hauptmann,  stammten.    Beide  lebten  noch  um  1720. 

Schdttgen,  Alte»  und  Seoci  Pommern.  IV.  S.  131— 512.  —  Oauhe,  1.  S.  2112-  14.  —  ZeiUr,». 
8.  \92  und  93. 

Schlierbach.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht,  eines  Ursprung* 
mit  den  von  Zelcking,  welches  auf  dem  im  Traun  viertel  gelegenen, 
gleichnamigen  Stammsitze  sass.  Das  Geschlecht  erlosch  im  Anfange 
des  14.  Jahrh.  mit  Werner  v.  Schlierbach  und  den  Stammsitz  Schlier- 
bach erbte  der  Vetter  Otto  v.  Zelcking. 

Frtih.  V.  Hoheneck,  II.  S.  3ö8:  auch  nach  Prevenhuebfr.  AnnaL  Stvren».  —  Ztdier,  35.  ^'.  IH 
und  95.  —  Siebmacher,  II.  I4ß  and  Ul.  S.  176. 

Schlieffen,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  silber- 
nen Mittelschilde  der  Rumpf  eines  rothgcklcideten,  bärtigen,  rechte- 
sehenden  Mannes,  welcher  einen  weissen  Halskragen  und  eine  rothc, 
mit  Hermelin  verbrämte  Zipfelmutze  trägt  [Stammwapi)en  von  1444 
bis  1555].  1  und  4  in  Blau  ein  grüner  Hügel,  aus  welchem  ein 
rechts  sehender,  goldener  Löwe  emporwächst:  Vermehrung  de» 
Stamm  Wappens  seit  1555  und  2  und  6  in  Gold  ein  von  Roth  roA 
Silber  in  drei  Reihen,  jede  zu  sieben  oder  acht  Feldern,  geschachter 
Querbalken:  Schlieben,  später  Schlieflen).  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  1.  März  1812  für  die  drei  hinterlawenen 
Söhne  des  k.  pr.Kammergerichts-Rath  Johann  Leo  v.Schlieffen:  Hein- 
rich Wilhelm ,  Johann  Ernst  Ludwig  und  Carl  Friedrich  v.  S.  —  Alte«, 
berühmt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  über  dessen  Ursprung  nach 
den  Angaben  des  kundigsten,  aus  demselben  selbst  entsprungenen 
Forschers,  des  Martin  Ernst  Freiherm  v.  Schliffen,  s.  in  den  tot- 
stehenden  Artikel:  Schlieben,  auch  Grafen,  das  Wichtigste  IDitg^ 
theilt  worden  ist.  —  Die  Sliwin,  oder,  nach  der  Schreibart  der  Folge- 
zeit, die  Schieven,  Schleifen,  Schlietfen,  kommen  in  Pommern  seit  der 
Mitte  des  12.  Jahrh.  vor.  Es  gab,  wie  historisch  feststeht,  umdiflw 
Zeit  eine  Gegend  Sliwin,  dieselbe  gehörte,  wenigrstens  zum  Tbcil. 
auch  noch  lange  danach,  einem  ebenso  genannten  AdelshtaM  whI 
aus  demselben  waren  im  13.  Jahrh.,  nach  damaliger  Grewohnbeit  d«* 
Adels,  Glieder  Rathshorren  einer  deutschen  Pflanzstadt  Pommern*. 
Dämlich  Colbergs.    Da  aber  nur  Ausländer,  nicht  eingeboren«  Wer 
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den,  derartige  öffentliche  Aemter  erlangen  konnten,  so  war  dieses 
Adelshaas  ein  fremdes  in  Pommern,  welches  dorthin  auf  eine  im  er- 
wähnten  Artikel   angedeutete   Weise  gekommen  war.   —   Petras 
Schiere  lebte  nm  1200,  Termnthlich  als  Burgmann  des  Schlosses  zu 
Colberg,  oder  Camin  und  Limbrecht  und  Wichhold  Schleve  waren 
Zeitgenossen  desselben.     Gerhard  tritt  1248  als  Zeuge  auf.     Ein 
zweiter  Peter  Schlewe  soll  1262  Bürgermeister  zu  Colberg  gewesen 
sein,  was  gar  wohl  möglich  ist,  der  zuerst  angeführte  Petrus,  wel- 
chen Einige  als  Bürgermeister  zu  Colberg  antuhren,  konnte  dieses 
Amt  nicht  bekleiden,  denn  dasselbe  war  vor  1255  noch  nicht  vorhan- 
den.    Ein  dritter  Petrus  Schleve  kommt  1303  und  1821  urkundlich 
als  Bathsherr  zu  Colberg  vor  und  war  vielleicht  des  Zweiten  Sohn. 
Hans  Sohleve  der  Aeltere,  welcher  im  14.  und  15.  Jahrh.  lebte,  mit 
Jttdecke,  vermuthlich  v.  Holck,  vermählt  war,  ist  der  gemeinsdiaft- 
liehe  Stammvater  aller  noch  lebenden  Schlieffen.     Der  ältere  Sohn 
desselben  war  Hans,  der  jüngere  Nicolas  und  so  ist  denn  die  Kach- 
kommenschail;  des  Ersteren  als  älterer,  die  des  Letzteren  als  jüngerer 
Ast  aufzufuhren,  wenn  auch  Schöttgen,  Altes  und  ^N^eues  Pommerland, 
8.  461,  umgekehrt  bestimmt.    Hans  der  Jüngere  ist  der  Stammvater 
der  älteren,  oder  dresowschen  Hauptlinie,   sowie  der  dresowschen 
Nebenzweige  und  des  soldekowschen  Zweiges,   Nicolas  dagegen  der 
Ahnherr  des  jüngeren  Astes  und  des  von  demselben  stammenden 
danziger  Zweiges.     Der  dresowsche  Nebenzweig  erlosch  1686  mit 
Anton  Wilhelm  v.  S.  und  der  danziger  Zweig  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts.     Die  Fortpflanzung  des  ältieren  dresowschen 
Zweiges  beruhte  1784  nur  auf  Johann  Friedrich  Wilhelm  v.  8.,  geb. 
17&3,  k.  pr.  Lieutenant  und  die  des  soldekowschen  auf  Johann  Adolph 
Heinrich  v.  S.,  geb.  1769:  nach  Allem  scheint  nur  noch  der  jüngere 
Äst  zu  blühen.  —  Von  den  vielen  Grliedem  der  Familie  mögen  hier 
nur  die  erwähnt  sein,  welche  für  den  Stamm  von  besonderem  Inter- 
esse sind.     Hans  v.  Schlieffen  der  Jüngere,  Rath  des  Königs  Chri- 
stoph III.  von  Dänemark ,  Norwegen  und  Schweden,  erhielt  1444, 
vegen  treuer  Dienste ,  nachdem  er  die  königliche  Rathsstelle  nieder- 
gelegt, als  Bürgermeister  zu  Colberg,  ein  neues  Wappen,  welches 
die  Familie  beibehielt  und  Limbrecht  oder  Lambertus  aus  dem  solde- 
kowschen Zweige,  Abt  des  Klosters  Oliva  unweit  Danzig,  bekam  für 
die  pommerschen  Schlieffen   vom  Könige  Sigismund  II.  August  in 
Polen  1Ö5Ö  auf  dem  Reichstage  zu  Fetrikau,  neben  einer  Wappen- 
Tennehrung,  das  polnische  Indigenat  —  Sehr  wichtig  wurde  nächst- 
dem  für  die  gesammte  Familie  und  für  die  I^achkommen  derselben: 
Martin  Ernst  v.  Schlieffen  aus  der  älteren ,  oder  dresowschen  Haupt- 
Hnie,  geb.  1732  und  gest  1825  als  k.  pr.  Oeneral-Lieut6nant     In 
der  mittleren  Zeit  seiner  grossen  Thätigkeit  war  derselbe  kurbess. 
^Uatsminister  und  das  erwähnte  Werk  über  seine  Familie  giebt  eis 
deutliches  Zeugniss  wie  von  seiner  Gelehrsamkeit,  so  von  seinen^ 
edlen  Character.     Er  stiftete  von  seinem  bedeutenden  AUodialver- 
i&ögen  und  den  Gütern  Windhausen  in  Kurhessen  und  SchlidEenberg, 
%lewe,  To^zia  und  Gierhagen  im  Schwerinschen  ein  Hajorat,  zu 
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desBen  ersten  Nutzniesser  Heinrich  Wilhelm  Graf  t.  Sdilkffei^k.pr. 
General  —  Sohn  des  k.  pr.  Kammergerichte-Raths  Johann  Leo  t.  8. 
aus  der  jüngeren  Hauptlinie  —  bestimmt  wurde,  welcher  lÄtzlcrer 
aber,  da  er  unvermählt  war,  den  Genuss  des  Majorats  demiQtiKteii 
Sohne  des  nach  ihm  folgenden  Bruders,  Johann  Ernst  Ludwig,  dem 
Grafen  Heinrich  Wilhelm,  abtrat.  —  Die  vollständige  Ahnentatel  d«T 
genannten  drei  Gebrüder  und  Grafen  v.  8.  ist  nachstehende:  Xioolaw, 
Stifter  des  jüngeren  Hauptastes,  s.  oben ;  —  Leo,  oder  Leopold,  ge?i 
1550:  Judith  V.  Schulten;    —   K^icolaus,    gest  1564:   Elisabeih  t. 
Oasow;  —  Leo  (IL),  geb.  1540  und  gest.  1608:  Catharina  v.  Bröcker; 
—  Heinrich,  geb.  1582  und  gest.  1627:  Judith  v.  Brunswick;  -- 
Leo  (LIL),  geb.  1611  und  gest.  1699:  zweite  Gemahlin:  Ludgardf 
Hahn;  —  Leo  (IV.),  geb.  1654  und  gest.  1688:  Sophia  T.Gagera;— 
Georg  Heinrich,  geb.  1684  und  gest.  1751:  Anna  v.  Brunswick;  — 
Johann  Leo,  geb.  1649  und  gest.  1777,  Herr  auf  Beckow,  k.  pr,  Hof- 
gerichtsrath :   Dorothea  Elisabeth  v.  Fuchs;  —  Heinrich  Wilhelm 
Johann  Ernst  Ludwig  und  Carl  Friedrich  Gebrüder  und  Grafen  t 
Schlieffen.  —  Graf  Heinrich  Wilhelm,  geb.  1756,  k.  pr.  General- 
Lieutenant  a.  D.,  starb  1842  ohne  Nachkommen,  dagegen  aber  habet 
Gr.  Johann  Ernst  Ludwig,  geb.  1759  und  gest.  1819,  k.  pr.  Haupt 
mann  und  Gr.  Carl  Friedrich,   geb.  1763  und  gest  1840,  k.  pr 
Oberst ,  den  Stamm  fortgesetzt.  —  Das  gräfliche  Haas  blüht  jetzt  iL 
zwei  Linien,  der  ersten  und  zweiten.     Haupt  der  ersten  Linie  1*4: 
Gr.  Wilhelm,  geb.  1829  —  Sohn  des  1836  verst.  Grafim  Henrich 
Wilhelm,  k.  pr.  Majors  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Sophia  t.  Jagow,  geb. 
1803  —  Majoratsherr  auf  Schlieflfenberg,  Nieglewe,  Tolssin,  Bhaden 
und  Sierhagen  im  Schwerinschen ,  sowie  auf  WindJiausen  und  Seo* 
Hcnstein  im  Hessischen,  vermählt  1858  mit  Amelie  Grf.  v.  d.  Groben. 
geb.  1839.   Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  Martin  Ernst,  geb 
1859.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm,  neben 
zwei  Schwestern:  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1797,  verw.  Frau  v.  Pirol 
und  Grf  Caroline,  geb.  1806,  vermählte  Frau  v.  Weiher,  sind  die 
Grafen   Carl  und  Leo.     Graf  Carl,  geb.   1792,  Majoratsherr  auf 
Seh  wandt,  Marienhof  und  Vossfeld  im  Schwerinschen,  k.  pr.  General- 
lieutenant a.  D.,  vermählte  sich  mit  Clementine  v.  Wedell,  geb.  18W 
und  gest.  1836,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhw 
entsprossten,  die  Grafen  Otto,  Wilhelm,  Victor  und  Oscar.    Grr.  Otto, 
geb.  1821 ,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D. ,  vermählte  sich  1859  mit  Anna 
V.  Voss,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Carl  Otto 
Wilhelm,  geb.  1860,  stammt.  Gr.  W^ühelm,  geb.  1829,  k.  pr.  Haupt- 
mann und  Compagnie-Chef,  vermählte  sich  1862  mit  Valeria  R-  und 
Burggrf  und  Grf.  zu  Dohna-Schlodien  a.  d.  H.  Kotzenau.  Gr.  Victor, 
geb.  1832,  k.  pr.  Premierlieut. ,  vermählte  sich  1857  mit  Hilda  v. 
Schultz  a.  d.  H.  Granskewitz  auf  Bügen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Carl,  geb.  1858  lebt  und  Gr.  Oscar,  geb.  1834,  k.  pr.  Premierlieot, 
vermählte  sich  1861  mit  Maria  B.-  und  Burggrf.  und  Grf.  zu  DoJina* 
Schlodien  a./d.  IL  Kotzenau,  geb.  1842,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross:  Carl,  geb.  1862.  —  Graf  Leo,  geb.  1802,  k.pr.Miüor«.D. 
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lind  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  vermählte  sich 
mi  mit  Virginie  v.  SchUeffen  a.  d.  H.  Soltikow,  geb.  1817,  Be- 
sitzerin des  Gutes  Sandow  im  Kr.  Pyritz  in  Pommern,  aus  welcher  Ehe 
irei  Söhne  und  vier  Töchter  stammen.  —  Haupt  der  zweiten  Linie 
les  gi-äflichen  Hauses  Schlieffen  ist  Graf  Friedrich  Magnus,  geb. 
1796  —  Sohn  des  1840  verstorbenen  Grafen  Carl  Friedrich,  k.  pr. 
)ber8ten  —  Herr  der  Herrschaft  Gross-Krausche  im  Kr.  Bunzlau, 
Kreis -Deputirter  des  Kr.  Bünzlau  und  k.  pr.  Major  a.  D.,  vermählt 
1828  mit  Auguste  v.  Schönberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben 
irei  Töchtern,  von  denen  Grf.  Louise,  geb.  1829,  sich  1856  mit 
Priedrich  Grafen  v.  u.  zu  Egloffstein,  k.  pr.  Kammerherrn,  vermählte, 
rier  Söhne  entsprossten ,  die  Grafen:  Theodor,  geb.  1831,  Alfired, 
?ob.  1833,  beide  in  k.  pr.  Militairdiensten,  Arthur,  geb.  1844  und 
Heinrich,  geb.  1848.  Von  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Friedrich 
tfapua  ist  der  ältere:  Graf  Carl,  geb.  1798,  k.  pr.  Oberstlieutenant 
md  königl.  Flügeladjutant,  1845  gestorben.  Derselbe  hatte  sich 
1823  mit  Catharina  Grf.  v.  Schouvaloff,  geb.  1801  und  gest.  1858, 
rennählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Elisabeth,  geb. 
1825  und  Grf.  >laria,  geb.  1830,  Beide  Ehren-Stiftsdamen  des  Stifts 
«im  heiligen  Grabe,  Grf.  Anastasia,  geb.  1827,  vermählt  1854  mit 
Ludwig  Grafen  v.  Pappenheim,  Erbherm  der  bayerischen  Standes- 
flerrschaft  Pappenheim  und  Grf.  Luise,  geb.  1838,  vermählt  1860 
mit  Maximilian  Gr.  zu  Pappenheim ,  k.  bayer,  Rittmeister,  ein  Sohn 
'tammt:  Graf  Georg,  geb.  1832,  Herr  auf  Oberwitz  in  Ober-Schlesien, 
t.  preuss.  Kammerjunker,  verm.  1860  mit  Ludmilla  Grf.  v.  Benard, 
rem-.  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg, 
iH60  geboren  wurde.  —  Die  drei  jüngeren  Brüder  des  Grafen  Fried- 
ich  Magnus  zind:  Graf  Leo,  geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.;  Graf 
UHert,  geb.  1802,  k.  pr.  w.  Geh.  Kath,  verm.  1839  mit  Maria  Grf. 
lu  Stolberg- Wernigerode,  geb.  1813,  aus  welcher,  neben  einer  Tochter, 
JuiSohn  lebt:  Ernst,  geb.  1843,  welcher  in  das  k.  preuss.  2.  Garde- 
Ihlanen-Reg.  trat  und  Graf  Ernst,  geb.  181 1,  k.  pr.  Geh.Regienmgs- 
fath.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Stammes  haben  mehrere  fort- 
s'tblüht.  Nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Bitt- 
neister  V.  Schlieffen  auf  Kuhtz,  Fideicommissgut,  im  Kr.  Schlawe; 
?in  V.  Schlieffen  auf  Bartlin,  ein  Anderer  v.  S.  auf  Leickow  und  noch 
«n  Anderer  auf  Klein-Soldeckow  (alter  Besitz),  sämmtlich  im  Kr. 
^hlawe. 

..  ÄntjenuBw,  I.S.  178.  —  Pantheon  des  Pren».  Hefres,  IT.  S.7  und  8.—  Nachricht(>n  von  einif^en 
->^ttt  da  Geschlechts  von  Schlieffen  oder  Schlleben,  CassoI,  1784,  ».  die  Literatur  im  Artikel:  Schlic- 
*•  -  5.  Pt.  A-L.  IV.  S.  177  und  78.  ~  Deutsche  Orafenh.  d.  G^gen^art,  11.  S.  388—94.  —  Preih, 
tLk  *^''  "•  S-  *'®  ""*  '^^'  —  ^^'  ^-  *•  P'eoss.  Monarchie  1.  91:  Gr.  v.  S.  —  Meklenb.  W.  B. 
'*f'  *5  Hr.  168  und  S.  S3:  Or.  ▼.  S.  —  Ponunem.  W.  B.  HI.  Tab.  63:  Stammwappcn  und  Gr.  t.  S. 

Schliekmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4. 
•^"g- 1834  für  Heinrich  Ferdinand  Wilhelm  Schliekmann,  k.  preuss. 
^'istizrath  zu  Magdeburg. 

f«a.  V.  Ledebur,  H.  S.  879.  —  W.  B.  d.  Penw.  Monarch.  IV.  49. 

Sehlingworm,  Schlinkworm.  Altes  westph.  Adelsgeschlecht, 
^  dem  Stamme  der  v.  Kettler  gehörig.    Dasselbe  sass  bereits  1313 
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zu  Ruploh  unweit  Soest  und  war  noch  1570  zu  Altengesdie  bdlipp- 
Btadt  und  1597  zu  Sengershof  bei  Dinker  unweit  Soest  begütert 

Freih.  v.  Itdebur,  H.  S.  379.  —  v.  Stetnm,  Tab.  47,  Fr.  12. 

Schlindl  v.  Hirschfeld.     Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahik 
in  den  kaiserlichen  Erblanden'  bekanntes  Geschlecht. 

Z9dkr,  35.  S.  196. 

Schlippenbach,  auch  FreiherreB  xatä  Grafen  (Stanunwappei: 
Schild  Yon  Silber  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt,  mit  ms 
Kette  von  drei  über  einander  stehenden  Gliedern  von  gewech^lto: 
Farben).  Schwedischer  Freiherm-  und  Grafenstand:  GrafendiploBi 
vom  1.' Juni  1654  für  Friedrich  Christoph  Carl  t.  Schlippesbach,  i.  i 
Hause  Salingen,  Obersten  der  schwedischen  Garden  und  Reichsrath  — 
Altes,  ursprünglich  clevisches  und  aus  der  Grafschaft  Mark  stammeadfl? 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappen  mit  den  y.  Bönen,  Budben; 
und  I^euhof,  welches  sich  später  in  Liefland,  Schweden,  OatpreuBsen,  dn 
Marken  und  Pommern  ausbreitete,  bedeutenden  GnmdbesitE  an  »(^ 
brachte  und  in  der  Uckermark  zu  Güstow,  Schönermark,  Böpersdorl 
Sohapow,  Wittstock,  Dochow,  Arendsee  und  im  Sabinefnkloster  b^i 
Prenzlau,  in  Ostpreussen  zu  Salau,  Domnau,  Neukritten  und  Baug«ct 
korallen  unweit  Memel  sass  und  namentlich  in  der  Uckermark  aüt 
mehreren  anderen  Gütern  imd  in  Schlesien  mit  Ober-Mschanna  in 
Kr.  Rybnik  gesessen  wurde.  —  Der  Sohn  des  obengenannten  ersta 
Grafen  Friedrich  Christoph  Carl:  Carl  Friedrich  Gr.  v.  Schlippeiib»ok 
und  nach  den  Titeln  des  Vaters:  Graf  zu  Schöfde  und  Freiherr  v.Uu- 
xula,  brachte  das  Haus  zu  noch  grösserem  Ansehen.  Derselbe,  ge«t 
1723,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  bis  zur  Würde  eine»  Generale 
der  Cavalerie  und  war  Gouverneur  zu  Colberg  und  der  hinterpoe- 
memschen  Festungen,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Egeln.  Von  '\km 
stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Schlippenbach  und  die  im  Johanniter 
Orden  sich  Torfindende  Ahnentafel  seines  Enkels,  des  Grafen  Emä 
ist  folgende:  Christoph  v.  Sohlippenbach  a.  d.  Hause  Salinen:  Iütj 
V.  Manteuffel,  genannt  Szögen  (Zögen)  a.  d.  Hause  Kaydangen:  - 
Friedrich  Christoph  Carl  Gr.  v.  S. ,  Graf  zu  Sköfde,  Freih,  am  linxnlx 
a.  d.  H.  Salingen,  k.  schwed.  Beichsrath:  Helene  Elisabeth  Freüi 
V.  Braunfalck;  —  Carl  Friedrich,  k.  preuss.  General  und  GrouTemeGr 
zu  Colberg:  Barbara  Sabina  v.  Arnim  a.  d.  H.  Nechlin;  —  Carl  Chri- 
stoph, k.  pr.  Major:  Christina  Charlotte  Grf.  v.  Sparr  a  d.  H.  Trampr. 
—  Carl  Ernst  (dessen  verwandtschaftliches  Verhältniss  «i  den  nadr 
sten  Stammvätern  der  jetzigen  Grafen  v.  Schlippenbach  genau  nicU 
bekannt  ist).  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  ^ 
Märkischen  und  der  Schlesischen  Linie.  Haupt  der  Märkischen  Lin» 
ist:  Friedrich  Gr.  v.  Schlippenbach,  Graf  zu  Sköfde,  Freih.  v.LiuxuU 
und  Salingen,  geb.  1834  —  Sohn  des  1795  geborenen  und  1836  ver 
Htorbenen  Grafen  Carl,  k.  preuss.  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Lui«» 
Freiin  v.  der  Reck,  geb.  1815,  rerm.  1882  (in  zweiter  Ehe  rerm 
1840  mit  Adolph  Freih.  v.  Canitz  und  Dallwiti,  k.  praua  KaBune^ 
herm,  Obersten  a.  D.  und  dienstthuenden  Eammerfaerm  I.  M.  der  Kk 
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igin  von  PraiHeen),  L  preuse.  Lieutenant  im  1.  brandenb.  ühlanen- 
ie^mente.  Die  sechs  Schwestern  des  Grafen  Carl  sind:  Grf.  Anguste^ 
eb.  1796,  verm.  1818  mit  Friedrich  Grafen  v.  Bassewitz  auf  Perlin 
nd  Burg  Schlitz,  gest.  1863;  Grf.  Emilie,  geb.  1802,  verm.  1830 
lit  dem  Dr.  theol.  Bichard  Jelf,  Domherrn  zu  Oxford  und  Vorstande 
?8  Kings  College;  Grf.  Adelheid,  geb.  1803,  verm.  1824  mit  Hein- 
chGr.  V.  Reichenbach-Goschütz,  gesch.  1832;  Grf.  Pauline,  geb. 
W5,  verm.  1823  mit  dem  1854  verst.  Carl  Grafen  v.  Lehndorff,  k. 
r,  Generallieutenant  a.  D.  und  Landbofmeister ,  gesch.  1840;  Grf. 
osalie  geb.  1808,  verm.  1832  mit  Johann  v.  Ozeroff,  kais.  russ. 
ammerherm,  w.  Staatsrath  u.  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister 
i  Lissabon  und  Grf.  Mathilde,  geb.  1815,  Stiflsdame  zum  heiligen 
rahe.  Neben  diesen  sechs  Schwestern  hatte  Graf  Carl  fünf  Brüder, 
e  Grafen  Wilhelm,  Ferdinand,  Albert ,  Ernst  und  Otto.  Graf  Wil- 
^Im,  geb.  1797  und  gest.  1842,  k.  preuss.  Major  und  persönl.  Adju- 
nt  des  Prinzen  Carl  von  Preussen,  vermählte  sich  1829  mit  Mathilde 
Goldbeck  und  Beinhart,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
ochter,  Grf.  Anna,  geb.  1841,  verm.  1863  mit  Woldemar  Junker 
Ober-Conreut,  k.  pr.  Regierungs-Rath ,  ein  Sohn  entspross;  Graf 
arl,  geb.  1830,  k.  pr.  Hauptmann  im  Generalstabe,  verm.  1852  mit 
aria  Freiin  v.  le  Fort,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne, 
'ilhelm,  geb.  1834  und  Albert,  geb.  1859,  stammen.  Graf  Ferdinand, 
^b.  1799,  k.  prenss.  Generallieutenant  zur  Dispos.,  vermählte  sich 
^29  mit  Ottilie  Grf  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Angern,  geb.  1805, 
1«  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf  Agnes,  geb.  1831,  verm. 
Ö9  mit  Adelbert  Freih.  v.  Rosenberg,  k.  pr.  Kammerh.  und  Lega- 
)n8rath,  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  zu  Steckholm  und 
rf.  Adelheid,  geb.  1833,  verm.  1856  mit  Georg  v.  Kleist  a.  d.  H. 
heinfelde  in  Westpreussen,  k.  preuss.  Rittmeister.  Graf  Albert, 
*b.  1800,  Herr  der  Fideicommiss-Güter  Arendsee,  Christianhof,  Raa- 
>w,  Schönermark,  Schaapow,  Wilhelmshof  und  Wittstock  im  Kr. 
renzlau,  vermählte  sich  1838  mit  Emma  Grf.  v.  Scheel-Plessen,  aus 
elcberEhe  eine  Tochter,  Ina,  geb.  1842,  lebt.  Graf  Ernst,  geb.  1804, 
«rr  der  Herrschaft  Heiligenkreuz  inCroatien,  k.  pr.  Oberst  zur  Dispos. 
m1  Mitglied  der  croatischen  Magnatentafel,  vermählte  sich  1832  mit 
«Drica  Regina  Grf.  v.  Sermage,  geb.  1811 ,  aus  welcher  Ehe,  neben 
fei  Töchtern,  Jelka  (Helene),  geb.  1835,  verm.  1853  mit  Wilhelm 
I;epel  a.  d.  H.  Wieck,  Herrn  auf  Besen tz  im  Strelitzschen  und 
[aria,  geb.  1851,  drei  Söhne  stammen,  Graf  Arthur,  geb.  1837, 
ejT  auf  Podgradie  in  Croatien,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Na- 
i'iov.  Busan,  gen.  Stephan,  geb.  1842,  Graf  Hans,  geb.  1846  und 
Tai' Otto,  geb.  1807,  k.  preuss.  Kammerh.,  venu,  in  erster  Ehe 
w6  mit  ClotiWe  v.  Arnim,  gesch.  und  in  zweiter  1849  mit  Adelaide 
f  Grenier  v.  Fonbbanque,  geb.  1827  und  gest.  1856.  Aus  der  ersten 
•oe  entspross  ein  Sohn:  Mortimer,  geb.  1843  und  aus  der  zweiten 
•tto,  geb.  1853.  — *  Haupt  der  zweiten  Linie,  der  Schlesischen ,  ist 
'^mtGr.  V.  S.,  Gr.  zu  S.  und  Freih.  zu  L.  und  S.,  geb.  1821  — 
ob  des  1788  geborenen  und  1847  verstorbenen  Grafen  Theodor, 


-    220    — 

• 

Herrn  der  Herrschaft  Hennersdoif  bei  Neieee  in  Schlesien,  aus  der 
Ehe  mit  Auguste  v.  Gaza  —  verm.  1855  mit  Alwine  Lachmann  a.  i 
Hause  Osseg,  verw.  Freifrau  t.  Roth,  Herr  auf  Görlitz  bei  Breslau 
und  Winzendorf  bei  Lauban.  Die  beiden  Schwestern  des  Gnkü 
August  sind  die  Gräfinnen  Melanie,  geb.  1827  und  Elisabeth,  geb 
1830. 

Vanselov,  Pomm.  Heldenreg.  S.  418  und  19.  —  DUhmar,  HerresmeistN'  des  J.-O.  ^44- 
Oauhe,  U.  S.  1029—35.  —  Zedier,  35.  S.  197  and  98.  —  GrunOmann,  ückennlrk.  Addshislor.  SS 

—  Hvptl,  Material.,  1788.  S.  127.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  178  und  79.  —  Drotichc  Gratoih,  4.  b* 
genwart.  II.  S.  S95>-97.  —  Frtth.  v.  Ledebur,  U.  S.  379  und  80.  —  GeneaL  T^Khoib.  ds  ntt 
Häuser,  1864.  S.  758—61.  1866  und  hiitor.  Handbuch  zu  Demselben.  S.  876.  —  Sduredtsd»  W.  & 
Tfcb.  4:  Gr.  t.  S.  —  Keünbt,  Curlttnd.  W.  B.  Tab.  23:  ▼.  S. 

Schlisted.  Altes,  halberstädtisches  Adelsgescblecht,  welcb»^ 
nach  dem,  unweit  Schöppenstaedt  gelegenen,  gleichnamigen  Güte  ge- 
nannt wurde  und  zuei'st  1332  vorkommt  Später,  und  schon  längvu 
ist  dasselbe  erloschen. 

Ifaibam,  Chronik  des  Klosters  Marienber;,  S.  69.  —  Zedier,  8&  S.  199. 

Schlitz,  genannt  Görtz,  s.  den  Artikel:  Görtz,  v.  Schlitz,  ge- 
nannt V.  Görtz,  Grafen,  Bd.  III.  S.  568—70. 

Schütter  v.  Niedemberg,  Freiherren.  Erbl.  österr.  Freihem- 
stand.  Diplom  von  1851  für  Carl  Schütter  v.  Kiedernberg,  k.  k  v 
Geh.  ßath,  Feldmarsch.-Lieutenant,  Divisionair  in  Croatien  und  zvth 
tcn  Inhaber  des  46.  Infant. -Reg.  Derselbe,  geb.  1812  —  ein  Sohn  dt- 
1846  verstorbenen  Franz  Schlitter  v.  Niedemberg,  k.  k.  HauptmaLs^ 

—  vermählte  sich  1850  mit  Johanna  v.  ßuss,  geb.  1828. 

Schlochow  (in  Blau  ein  vorwärts  sehender,  goldener  Löwenkop'' 
mit  einem  durch  das  Maul  gezogenen,  goldenen  Ringe).  Altes,  n 
dem  in  Hinterpommem  begütert  gewesenen  Adel  gehörende»  G^ 
schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Paszki.  Das*e!b*- 
sass  bereits  1575  und  noch  1724  zu  Schlochow  unweit  Lauenbnre 
Johann  Wilhelm  v.  Schlochow  lebte  noch  1789  zu  Schidlitz  beiDaozir 
Später  ging  der  Stamm  aus. 

Micrael,  R.  374.  —  ZedUr,  35.  S.  206.  —   N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  180.  —   Ftta.  v.  Led^vr.  Z. 
8.  380.  —  Siebmacher,  V.  159. 

Schlögel  T.  Ehrenkrente.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  tmf 
1772  für  Johann  Georg  Schlögel,  Lieutenant  und  Rechnungsfahm 
im  k.  k.  Husaren-Regimente  Gr.  Luzinski,  mit  v.  EhrenkrenU. 

Ufe^U  V.  MüMfeld,  Erg.  Bd.  S.  438. 

Schlögel  y.  Rossenfeid.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  v<^t 
1702  für  Niclas  Adalbert  Schlögel,  Primator  zu  Braunau  in  Böhme- 
mit  v.  Rowsoiifeld. 

MtgtrU  V.  MUhl/eld,  Krf.  Bd.  S.  438. 

Sohloessl,  Schlössl  v.  Schlossberg.  Adelsstand  des  Egr.  Bayem 
Diplom  vom  4.  Sept  1817  für  Franz  Michael  Schlössl  (geb.  1^9t 
k.  hay er.  Oberlieutenant  im  10.  Linien-Infanterie-Regimente,  mit  dem 
Numon:  Schlocssl  v.  Schlossberg. 

V.  f^wp,  ((up|ki<<nMit,  S.  140.  —  W.  B^.  d.  K^.  Bayvm,  Vm.  47. 
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Schloimnigg,  Freiherren  (in  Roth  der  rechts  gekehrte  Kopf 
eine»  goldenen ,  wilden  Ebers).  Reichs-  und  erbländ.  österr.  Frei- 
herrastand.  Diplom  vom  15.  Mai  1793  für  Johann  Baptist 
\.  Schloissnigg,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets-Director.  Derselbe, 
geb.  1746  —  ein  Sohn  des  aus  der  aus  Inner-Oesterreich  stammen- 
den uDd  dort  begüterten  adeligen  Familie  v.  Schloissnigg  entsprosse- 
nen Gregor  v.  S. ,  Kaiser  Carls  des  VI.  Hofraths  bei  dem  Hofkriegs- 
rathe  —  wurde  als  k.  k.  Hofrath  und  Greh.  Cabinets-Director  des  da- 
maligen Erzherzogs,  nachmaligen  K.  Franz  II.  mit  seinen  Brüdern 
Jacob  V.  S. ,  k.  k.  Hofrathe  beim  Hof-Kriegsrathe  und  Carl  v.  S. ,  k. 
k.Hüfrathe  der  Hof-Kammer  für  Münz-  und  Bergwesen,  durch  Diplom 
Tom  9.  Sepi  1789  in  den  Reichs-  und  erbländischen  Ritterstand  ver- 
setzt, erhielt  am  26.  Juli  1792  für  sich  und  seine  ^Nachkommen  das 
Indigenat  in  Ungarn  und  dann,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand. 
Erstarb  1804  als  k.  k.  Greh.  Rath,  Vice -Präsident  der  böhmisch- 
Ö8terr.  Hofcanzlei,  Canzler  des  Ordens  vom  goldenen  Vliesse  u.  s.  w. 
Der  ältere  Sohn  desselben,  Freih.  Frani  (I.)  geb.  1^77,  niederösterr. 
Herru.  Landstand,  Indigena  des  Kgr.  Ungarn,  Herr  der  Herrschaft 
Ebergassing  in  Nieder -Oesterreich,  wurde  den  2.  März  1825  in  das 
niederösterr.  Herrenstands-Consortium  aufgenommen  und  starb  1850. 
Von  ihm  entspross  als  älterer  Sohn:  Freih.  Franz  (II.),  geb.  1807, 
Herr  der  Herrschaften  Ebergassing  in  Nieder -Oesterreich  und  Well 
Qnd  Annadaal  in  Holland,  k.  k.  Kämmerer  und  Sections-Rath,  verm. 
1842  mit  Auguste  Freiin  v.  Pilgram,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Franz  (III.),  geb.  1842,  k.  k:  Lieutenant  und 
Wilhelm,  geb.  1851.  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Franz  (IL) 
wurde  Freih.  Wilhelm,  geb.  1808,  k.  k.  Legationsrath,  Freiin  Sophie, 
geb.  1805,  vermählte  sich  1826  mit  Franz  Freih.  v.  Münch-Belling- 
bitöen,  k.  k.  Hofrath  und  erstem  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  und 
Freiin  Albertine,  geb.  1809,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1831  mit 
Johann  Freih.  v.  Tinti,  gest.  1834,  Herrn  der  Herrschaften  Schalla- 
^01^,  Lichtenberg  und  Flankenstein ,  k.  k.  Kämmerer  und  in  «weiter 
Ehe  1850  mit  Johann  Freih.  v.  Pilgram,  gest.  1861,  k.  k.  w.  Geh. 
^th  und  Staats-  und  Conferenz-Rathe  a.  D.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Franz  (1.)  war  Freih.  Johann  (L),  geb.  1782  und  gest.  1849. 
Derselbe  vermählte  sich  1808  mit  Angiolina  v.  Plastera,  aus  welcher 
Ebe,  n^ben  einer  Tocher,  Freiin  Angiolina,  geb.  1823  und  vermählt 
liö6  mit  Carl  Dandlebsky  Freih.  v.  Stemeck  zu  Ehrenstein,  k*.  k. 
peös.  Major,  drei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren:  Johann  (IL), 
fheödor  und  Victor.  Freih.  Johann  (IL),  geb.  1809,  k.  k.  Kämme- 
ferand  w.  Greh.  Rath,  Statthalter  in  Krain,  vermählte  sich  1833  mit 
^Oßephine  Fürstin  v.  Thum  und  Taxis  geb.  1798,  Wittwe  des  Carl 
Freih.  v.  Wallbrunn,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeisters.  Freih.  Theo- 
dor, geb.  1817,  stieg  zum  Obersten  und  Cavalerie-Truppen-Brigadier 
ind  Freih.  Victor,  geb.  1818  und  gest.  1851,  k.  k.  Ministerial-Con- 
^piiitim  Handels-Ministerium,  war  seit  1846  mit  Milena  v.Graguitsch 
vermählt 

^«yefle  V.  MWa/eUi,  S.  88  und  Krg.-Bd.  S.  803.  -  Geneal.  l^cbenb.  d.  freih.  Hitau«r.  1858. 
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S.  406—10.  1864.  S.  7)t8  und  2«J  und  1866.  ->  W.  B.  d.  Owterr.  McmarclL  JUU.  41.  -  ßgrt^  1.  > 
K—  54.  —  KnetcMte,  I.  S.  387  und  88. 

Schlomach  (Schild  geviert  mit  silbernen  Mittelscbilde  und  Id 
demselben  eine  fünf  blättrige,  rothe  Rose  mit  goldenen  Butzen  uod 
grünen  Blättern.  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  sehender,  ausgebrei- 
teter, schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  Querbal 
ken).  Reichsadelsötand.  Diplom  vom  10.  Juni  1651  für  Melchior 
Schlomach ,  Herrn  auf  Meissdorf,  kursächs.  Hauptmann  über  & 
Aemter  und  Städte  Jüterbogk,  Dahme,  Burg,  Dobrilugk  und  Finster 
walde.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  nach  Gauhe  um  iT'i'' 
der  h.  sachs.-weissenfelsische  Kammerjunker  v.  Schlomach  im  AnU' 
Dahme  begütert.  Die  Familie  sass  schon  1632  zu  Dahme,  1637  zij 
Gebersdorff  und  zu  Mehlsdorff  und  hatte  die  letzteren  beiden  Gütt: 
noch  1736,  so  wie  1749  Zützen  bei  Luckau  inne.  Um  diese  Zeity 
der  Stamm  erloschen. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Gauhe,  U.  S.  1035:  v.  Schlonuf.  —  Frtih.  v.  Ltdebur,  B.  J^-  S«'  - 
Tyroff,  Tl.  S8:  F.  H.  t.  Schlomach  (d»«  der  Freiherrnstend  in  die  Fkmili«  felunuDea»  i»t  sMutti'.' 
bekannt).  —  Knesehkt.^U.  S.  3t»6  u.  »6^ 

Schlan,  Slon,  Chalon,  Schlon,  genannt  Gehlen,  Sf^lon,  genut 
Tribbe  (in  Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  goldene  Stäbe.  \^ 
gleitet  von  vier  goldenen  Ringen).  Altes,  westphälisches  Adeltf^ 
schlecht,  welches  zu  den  in  den  Wesergegenden,  im  Hannoverecka 
und  im  Schauenburgischen  gesessenen  Familien  gehörte.  In  Urkfii- 
den  des  12.  und  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  kommt  der  Stamm  aj 
dem  höheren  Adel  angehörig  und  zu  den  Stammgenoasen  der  £d>i 
V.  Vlotho  und  v.  Varenholte  zählend,  später  aber  nur  als  Minißtemr 
geschlecht  vor.  Als  solches  war  die  Familie  noch  1682  zu  OevelgüDÄ 
im  Mindenschen  begütert,  besass  1693  einen  adeligen  Hof  zuLübbc^« 
und  hatte  das  Gut  Viegenburg  unweit  Rahden  noch  1714  inne. 

Fr€iA.  V.  Ledebur,  U.  S.  385.  —  Siebmacher,  I.  S.  101:  r.  G«len,  Brao&schvriftoch.  —  t 
dingf  I.  S.  101 :  Qialong,  geauint  Gehle. 

SchlöSBchen  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Rosskämme).  Alie>.  a 
Anfange  des  17.  Jahrh.  erloschenes,  cölnisches  Patricier^eschltiiit. 
w^elches  bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  in  der  Stadt  t  f  J» 
die  Höfe  Hirtz,  Jüdden  und  Wichterich  besass. 

FokM,  I.  S.  390.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  SSO. 

Schloss   (in  Gold  drei  silberne,   an  den  Hörnern  mit  St«nKt 
besteckte  und  mit  den  Rücken  gegeneinander  gekehrte  Ualbmoadr k^ 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  vom  13.  Octob.   173i  tV 
Johann  Schloss,  k.  pr.  Hofrath. 

Fr9%k.  V.  Ledtbur,  U.  S.  380.  -  W.  B.  d.  Frenss.  Moniirchie,  IV.  50. 

Schlossberg,  Freiherren.  Ein,  aus  dem  Jülichschen  stamm«- 
des,  in  der  Person  des  Franz  Caspar  Freih.  v.  Schlossberg  'sf^ 
1763),  k.  bayer.  Obersten  und  Stadt -Cominandanten  zu  Bayrpttt 
in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Barem  einsre 
tragenes  Geschlecht.  Der  Freiherrnstand  desselben  wurde  dürr' 
Original-Zeugnisse  der  beiden  Friedensgerichte  Bergheim  und  h^ 
heerich  nachgewiesen. 

V.  Lm^,  Sapplement,  S,  66.  —  W.  B.  d.  K§p.  Bayern,  IV.  4  nnd  v.  Wtfkk^ni.  AMk    4.  «  > 
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SchkB8gft]ig]  V.  Edlenbach.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Tou  1733  für  Leonhard  Anton  Schlossgängl,  Oberwasser-Atifs^er  zu 
Wels,  mit:  v.  Edlenbaoh. 

Mtfferle  t.  MKUfM,  Erg.-Bd.  8.  438. 

Schöngftngl-Candoii  v.  Edlenbach.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1781  fiir  Anton  Candon,  Passauischen  Titnlar-Hofkam- 
merrath  —  adoptirten  Schwiegersohn  des  Oberwasseranfsehers  und 
Ober-Fischmeisters  Leonhard  Schlossgängl  znWels,  mit  dem  Namen: 
Rchlossgängl-Candon  v.  Edlenbach. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  438. 

Schlotheija,  Sohlottheim,  früher  Schlatheim,  Slatheim,  aneh 
Freiherren  und  Grafen  (von  den  vorkommenden,  vielen  Varianten 
des  Wappens  abgesehen,  in  Silber  ein  schwarzes  Mittelstück  in  Form 
einer  alten  Burg  mit  Zinnen  und  zwei  Thürmchen.  Seit  dem  18. 
Jahrh.  wird  das  schwarze  Mittelstück  meist  nur  in  der  Form  eines 
T^kehrt  stehenden  [gestürzten]  Schildes  oder  einer  alten  Burg  ge- 
föhrt,  welche  letztere  in  den  äusseren  Umrissen  ebenfalls  einem  ver- 
kehrt stehenden,  altdeutschen  Schilde  gleicht  und  mit  Zinnen  und 
zwei  Thürmchen  versehen  ist).  Alter,  in  Hessen,  Oesterreich  uad. 
Preosaen  anerkannter  Freiherm-  und  erbl.^österr.  Grafenstand.  An- 
erkennungsdiplom  des  alten  Freihermstandes  der  Familie:  vom  15. 
April  1788  vom  Landgrafen  Wilhelm  IX.  von  Uessen-Gassel  für  die 
(iebräder  Gottlieb  Christian  und  Ernst  Christian  Wilhelm  v.  S.  — 
i>ohne  des  1783  als  Greneral-Lieutenants  und  Gouverneurs  von  Cassel 
verstorbenen  Carl  Wilhelm  Salomo  Freih.  v.  S.  —  und  zwar  auf 
(^nmd  der  nachgewiesenen  Abkunft  von  uralten  freien  Territorial- 
Herren,  welches  Diplojba  auch  später,  5.  Nov.  1812,  vom  Könige  Hie- 
roQymus  v(m  Westphalen  anerkannt  wurde;  von  kais.  österr.  Seite 
in  dem  181 1  in  die  Familie  gelangten  Grafenstandsdiplome  und  Erlass 
der  k.  preuss.  Begierung  zu  Minden  vom  27.  Juli  1841,  nach  welchem 
der  k.  pr.  Kammerherr  Carl  Ludwig  Theodor  Freih.  v.  S.  auf  Wie- 
tersheim  im  Kr.  Minden  zu  den  im  Begierungsbezirke  Minden  ansäs- 
»igea  Herren  gezählt  wurde,  die  nebst  ihren  Familien,  auf  Grund  der 
stattgehabten  Prüfung,  zur  Führung  des  Freiherrntitels  höheren  Orts 
für  berechtigt  erklärt  worden  sind  —  und  erbl. -österr.  Grafendiplom 
vom  9.  Mai  1811  für  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  Schlotheim,  k.  k. 
Kämmerer  und  Obersten  bei  Fürst  Schwarzenberg  Uhlanen  (nachmals 
Feldmarschall-Lieutenant),  in  Bücksicht  seiner  altfreiherrlichen  Ab- 
kunft und  zur  Belohnung  seiner  persönlichen  Verdienste.  —  Eins  der 
iütesten  und  berühmtesten  thüringischen  Adelsgeschlechter,  welches 
^hon  1130  in  solchem  Ansehen  stand,  dass  ihm,  wie  frühere  Histo- 
nktt  annahmen  und  wie  noch  neuerlich  und  jetzt  mehrfach  angenom- 
men wird,  K.  Lothar  das  damals  so  mächtige  Erb-Ober-Truchsessen- 
Amt  der  Landgrafschafl  Thüringen  verlieh,  um  dadurch  den  Land- 
^f^ksi  mit  grösserer  Macht  und  Herrlichkeit  zu  umgeben.  Doeh  sei 
fiicht  anerwähnt,  dass  Forscher  der  Neuzeit  und  unter  diesen  auch 
Preüierr  v,  Ledebur,  die  ehemaligen  Erbtruchsesse  dieses  Namens, 
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Stamingenoösen  der  v.  Hagen  mit  der  Schaa&oheere  und  der  Balken* 
theilung,  für  ein  anderes  Geschlecht  halten.  —  Nach  Angabe  des  Ta- 
schenbuchs der  freiherrlichen  Häuser  besitzt  die  Familie  v.  Schlotheim 
eine,  in  solcher  Vollkommenheit  wohl  selten  vorkonmxende  Crkunden 
Sammlung  über  ihre  Verhältnisse  aus  dem  Zeiträume  von  11T8  bi> 
zu  dem  Ausgange  des  14.  Jahrhunderts.  Dieselbe  liefert  den  Bevek 
dass  die  freien  Herren  v.  Schlotheim  im  12.,  13.  und  14.  Jahrhundert*: 
Territorial-Herren  und  bis  1330  im  Besitze  der  Herrschaft  Schlotheiiij 
in  Thüringen  waren ;  dass  sie  im  12.  Jalirh.  sich  (jrafen  v.  SchloiheiiL 
nannten;  dass  während  des  Zeitraums  von  1244  bis  zum  Ausgange 
des  13.  Jahrhunderts  achtundzwanzig  namhaft  gemachte,  thüringijäcbe. 
ritterbürtige  Geschlechter,  von  denen  Manche  noch  jetzt  blühen,  ihr^ 
Vasallen  wai-en;  dass  sie  schon  seit  1242  sehr  häufig  in  ausgeddinur 
Weise  das  Siegelrecht  und  das  Kecht  fiir  Andere  Urkunden  auszu 
stellen ,  ausübten  und  dass  sie  1290  das  Münzrecht  mit  den  sonstigen 
Regalien  und  1293  auch  die  Hohe  Gerichtsbarkeit  besaneen.    Am  3 
geht  aus  dieser  Urkunden-Sammlung  hervor,  dass  die  Herren  toc 
Schlotheim  1288  und  später  sich  häufig  „von  Gottes  Gnaden  Heirer 
in  Schlotheim"  schrieben  und  ihnen  auch  von  anderer  Seite  die  no^ 
dem  hohen  Adel  zukommenden  Prädicate  beigelegt  wurden;  dass  5si^ 
A^ermählungen  nur  mit  Personen  des  hohen  Adels  schlössen ;  dass  >i' 
1285  einem  von  ihnen  selbst  in  ihrer  Herrschaft  gestifteten  Kloatrf 
die  volle  Immunität  beilegten  und  dass  sie  endlich  dem  Orte  Schlo: 
heim  (im  Schwarzburgischen),  der  bereits  in  einer  Urkunde  vom  l'^ 
Mai  874  erwähnt  wird,  das  Stadtrecht  verliehen  haben.  —  Hebe: 
Mehrere  der  alten  thüringischen  Erb-Ober-Truchsesse  v.  Schlotheinj 
finden  sich  in  dem  Taschenbuohe  der  freiherrlichen  Häuser  interessasu 
Nachweise.     Dieselben  gehörten  zu  den  treuesten  Anhängern  Fried- 
rich*s  und  Diezmann*s  in  den  langjährigen  Kriegen ,  welche  diese  mif 
ihrem  Vater  führten,  doch  wurde  während  der  Fehden  die  Herr^cbaA 
Schlotheim  mit  den  Schlössern  so  oft  von  den  Feinden   verwüstet. 
dass  die  Besitzer  aus  den  Reihen  der  Territorial-Herren  ausscheide  i 
musstcn:  sie  verkauften  1330  die  Herrschaft  an  die  Grafen  v.  Hohu- 
stein.     Die  Erbtruchsesse  v.  S.  gehörten  auch  nach  dieser  WendoDf 
des  Glücks  noch  fünf  Jahrhunderte  hindurch  zu  den  begütertsten  nt-a 
angesehensten  Geschlechtern  Thüringens.      Sie  besassen  die  Güter 
Almenhausen,  Kutzleben,  Stuffert,  Westerengel,  Straussfurth,  Tenir 
stedt,  Heringen,  Stedten,  Auleben,  Uthleben  und  Bollenhansen  nsd 
lebten,  nach  dem  Manuscripte  des  v.  Lingen  und  nach  Valent  König, 
immer  in  einem  Mittelstande  zwischen  den  Grafen  und  dem  niederes 
Adel,     Eine  Urkunde  von  1454  nennt  noch  damals  Glieder  des  Gt- 
schlechts,  neben  dem  Grafen  v.  Schwarzbarg,  Stolberg,  Mansfeid 
Beichlingen  und  Hohnstein  „echte  und  rechte  Freischöppen  Thüriß- 
gens"  —  Nach  dem  Tode  des  1589  verstorbenen  Georg  Ernst  ^ 
Schlotheim  auf  Almenhausen,  Auleben,  Heringen,  Stedten  (Stödeo • 
und  Uthleben  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwant 
und  weisse  Linie,  welche  dauernd  fortgeblüht  haben.  —  Die  oben  er- 
wähnte, vollständig  beglaubigte,  im  Besitze  der  Familie  befindliche 
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Stammtafel  Ton  1178  bis  zur  Gegenwart  durchläuft  dreiuüdzwanzig 
Generationen,  welche  sie  freilich  vorzugsweise  der  uralten  Erbwtirde 
des  Geschlechts  verdankt.  —  Der  neueste  Personalbestand  wird  in 
folgenden  Abtheilungen  aufgeführt:  Weisse  (Thüringische  Linie): 
Erster  Zweig  und  zweiter  Zweig:  Uthleben  und  Schwarze  (Preus- 
Kische)  Linie.  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  Weissen  Linie  ist:  Freih. 
Bernhard  Georg  Carl  geb.  1846,  —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freih. 
Bernhard  (geb.  1801),  herzogl.  sachsen-cobui-g-goth.  Kammerherm 
und  Ober-Forstmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Amalie  v.  Einsiedel 
a.d.H.Scharfen8tein,  geb.  1806  —  k.  preuss.  Lieutenant  Die  beiden 
Schwestern  sind:  Freiin  Amalie,  geb.  1827,  verm.  1847  mit  Volprecht 
Freih.  v.  Biedesel  zu  Eisenbach  und  Freiin  Anna,  geb.  1852,  verm. 
1855  mit  dem  herzogl.  sachsen-coburg-goth.  Kammerjunker  und  Hof- 
Jägerm.  August  v.  Schack.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges:  Uthleben 
ist:  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1818,  Herr  auf  Auleben  und  Uthleben, 
k.  pr.  Oberstlieutenant  im  Garde-Dragoner-Regimente,  verm.  1841 
mit  Maria  v.  Wolff,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  vier  Söhne 
entsprossten.  Von  dem  Bruder  des  Vaters,  dem  1785  geborenen 
Preih.  Christian  Friedrich  Wilhelm,  stammen  au«  der  Ehe  mit'Fer- 
dinande  Schneidewind  drei  Söhne.  —  Haupt  der  Schwarzen  (Preus- 
Rischen)  Linie  ist:  Freih.  ( 'arl,  geb.  1796  —  Sohn  des  1845  im  81. 
Lebensjahre  gestorbenen  Generals  Ernst  Wilhelm  Freih.  v.  S.  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Lehsten,  gest.  1840  —  Herr  auf  Wieters- 
heim,  k.  pr.  Kammerherr,  Major  a.  1).  und  Landrath  des  Kr.  Minden, 
verm.  mit  Melanie  Grf.  v.  Wietersheim,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Eduard,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D.,  verm. 
1857  mit  Johanna  v.  Kaven.  Die  Geschwister  des  Freih.  Carl  sind: 
Freiin  Emilie,  geb.  1821,  verw.  Freifrau  v.  Gayl  und  wieder  verw. 
(jeh.  Käthin  v.  Schlepegrell ;  Freiin  Friederike,  geb.  1806,  verm. 
1H31  mit  dem  1849  verstorbenen  k.  k.  Obersten  in  der  Cavalerie 
Wilhelm  Freih.*vom  Stein-Liebenstein  zu  Barchfeld  und  Freih.  Jerome 
Napoleon,  geb.  1809,  Herr  auf  Xornaty,  k.  pr.  Major  a.  D.  und  Ober- 
ßegierungsrath,  verm.  in  erster  Ehe  1837  mit  Dorette  v.  Wurmb, 
gest  1853  und  in  zweiter  1860  mit  Charlotte  Freiin  v.  Haynau,  aus 
welchen  Ehen  je  eine  Tochter  und  aus  der  ersten  ein  Sohn,  Eerthold, 
^t;b.l84(),  aut*  der  zweiten  aber  ein -Sohn,  Werner,  geb.  1862,  stammt. 

AHim,  Rutor.  d.  Or.  v.  Wertbern,  S.  6:1.  —  Spangenberg,  11.  S.  I6ö.  —    Xeit/vcks ,  Stolbt-rf. 
^oaik,  S.S70.  —  Knauth,  Ortifin«  Reiohlingiomm,  S.46.  —  Avemann,  Kirchberjr.  Hiutorie,  S.121. 

-  v.Gkieken$tem,  Nr.  79.  —  Schaimat,  S.  158.  —  Valent.  König,  III.  S.  i»45^-ß5.  —  Horns  Hand- 
HWiothit,  n.  S.  109—115.  —  V.  Fnlketutein,  Thttrinf.  Chronik,  n.  S.  1359->4».  —  AwA«,  1.  S. 
ni5~17.  —  ZedUr,  35.  S.  825—29.  <-  ßfegerU  v.  Mühlfeld,  S.  29 :  ßr.  t.  S.  —  Mittbeilungen  dcf 
«Äfiac-^ldii.  VereiM.  I.  Ha  8.  S.  10:  Dr.  Ilesw,  Schlotheims  Voneit.  —  If.  Pr.  A.-I^  IV.  S.  IHO 
«>4  »1.  -  FreiÄ.  v.  Ijedebur,  II.  S.  380  und  81.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  HXiuer.  1856.  S. 
^l^-^».  1864.  S.  72»-S2  und  1866.  —  Gennil.  Taschenb.  der  «rftfl.  HKuser,  1856,  S.  665  und  1857. 

-  Submaektr,  V.  ISO:  r.  Schlotheim.  Thüringisch.  —  ».  Meding ,  TU.  8.  384  —  8«.  —  W.  B.  dar 
^hi.  Steten. 

Schlnbutt,  Schlnbhnt  (in  Silber  eine  blaue  Sturmhaube).  Ein  zu 
'lein  früher  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  bereits  1612  zu  Sonntag  unweit  Sensburg,  1635  zu  Pülz  und 
Weisschnüren  im  Kastenburgischen  und  1656  zu  Heinrichau  im  Bo- 
•^bergischen  sass,  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte  und 

KntmMe ,  D^atech.  AdcU-T-ex.  HTT.  \ 5 
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noch  1727  zu  Langenau  und  Nieder  Trujet  und  1731  n  Mkiiahlii 
begütert  war.  —  Das  Gesohlecht  ist  mit  Albrecht  Enst  t.  ScUabotl 
k.  preass.  Kriegs-  und  Domainen-Rathe,  25.  Aug.  1731  erioedm 

Fräk.  «  Ledtbur,  U.  9.  881  ima  m.  S.  SS9. 

Sehlack,  Schlack,  Slag,  Schlack  v.  NiederkoTea  ijsi  Gt^ 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  oben  und  unten  mit  Zinnensckoirie 
versehene  Balken  und  früher  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Reibes 
von  Bauten).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark  und  <k- 
Herzogthums  Jülich.  Die  Familie  sass  in  der  Grafschaft  Mark  12£ 
unweit  Dortmund  zu  Niederbofen  und  Wellinghofen  und  1458  e. 
Hattingen  unweit  Bochum,  so  wie  noch  1460  zu  Niederhofcn,  giaf 
aber  noch  im  15.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Mark  aus.  Dagegen  Uöbr 
sie  noch  im  Jülichschen  zu  Hofsteden,  welches  Gut  von  1478  bis  \^' 
dem  Geschlechte  zustand. 

Faknt,  n.  S.  181.  -^  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  S81.  ~  v.  Stemm,  TU>.  h\,  Hr.  5  «4  fi. 

Schiaderbach,  Schlatterbach  (Schild  geviert:  1  und  4  m  Sdrwui 
ein  goldener  Greif  und  2  und  3  in  B/Oth  ein  fliessender  Bach).  £r^- 
österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann  Joseph  8ehlQd«^ 
bach,  landschaftlichen  Einnehmer  in  Erain.  —  Die  Familie  blühte  ioK 
und  war  noch  in  neuer  Zeit  in  Ober-Schlesien  b^ütert.  Dieselbe  $4» 
1806  zu  Ober-  und  Nieder-Borin  im  Kr.  Pless  und  zu  Godow  im  Xr 
Bubnik,  hatte  1819  noch  GxmIow,  so  wie  Rudolphsort  im  Kr.  ?^ 
inne  und  war  noch  1830  zu  Ober-  und  Nieder-Forin  gesessen. 

Me§er1s    «.  MUUftld,  Ery.-Bd.  8.  «8.  -  #Wtt  v.  Leiebur,  H.  S.  381:  ScIilatiBtatk. 

Sehlüsser  (im  mit  silbernem  Rande  eingefossten  Blau  drei,  2  xd 
1,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13 
Oct  1840  für  den  k.  preuss.  Major  im  Generalstabe  des  4.  Armeecorp 
Schlüsser.  Derselbe  war  später  Generalmajor  und  Commandeur  der 
ft.  Cavalerie-Brigade. 

Frtik.  V.    Udebur,  U.  S.  381  and  HI.  8,  339. 

Schlümbach,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  iTöl 
t\ir  Johann  Michael  Schlümbach,  Gräfl.  Erbach-FürstenauischenRatk 
Zwoi  Söhne  desselben,  Johann  Ernst  Heinrich  v.  Schlümbach,  g^ 
1770  und  Alexander  Christian  v.  S.,  k.  bayer.  Revieriorster  zu  Theu. 
geb.  1772,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eing^ 
tragen. 

V.  Lmg,  Supptan.  $.  140.  --  W.  B.  des  K«r.  Bayan.  Vm.  48. 

Schlüsselberg,  Qrafen.  Altes  Grafengeschlecht  auf  dem  Nord* 
gaue,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  längst  erloschenen,  vom  Preib. 
V.  Hoheneck,  I.  S.  377,  erwähnten  oberösterr.  Adelsgeschledite  der 
Herren  v.  Schlüsselberg,  welche  1200  den  gleichnamigen  Stammsit/ 
erbauten.  —  Günther  v.  Schlüsselberg  lebte  an  Anlknge  des  12.  Jahrh 
und  wurde  vom  K.  Conrad  II.  dem  Salier  zum  Feld-Obersten  ober 
die  den  Wenden  entgegen  rückenden  Truppen  ernannt  Der  Stamni 
blühte  noch  ins  14.  Jahrh.  hinein.  Conrad  Graf  r.  S.,  wdcher  k 
dorn  1322  vom  Kaiser  Ludwig  von  Bayern  dem  Erah.  Friedrich  von 
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)e8terreich  gelieferten  Treflteü  die  Reichöfahne  führte,  übergab  m 
liesem  Jahre  die  Güter  Witsfendorff  und  "Windeck  dein  Stifte  Baih- 
)erg  und  starb  1349  mit  Hinterlassung  einer  Tochter,  Anna,  n^elche 
Ubtissiü  in  dein  von  der  Familie  früher  gefstifteten  Kloster  Schlüs- 
«lau  wurde.  Die  Schlüsselbergischen  Güter  kamen  theils  aü  die 
lochstifte  Bamberg  und  Würaburg,  theils  an  die  Burggrafen  von 
(iimberg. 

V.  Falkmttei»,  Aatiqnit.  Nordcaw.  Vet.  ü.  $.  335.  —  Gauhe,  U.  S.  ICM»  und  36.  —  Ztdier, 
i.  S.  216.  —  OiBBtendche»  IVcne  BeltrKflre  tut  QescUchfe,  JArf .  18S4,  Hit.  1. 

SchlSsselfeld  v.  Kirchen-SittenbAch,  Schlüsselfelder.  Fränki- 
ches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  seine  Besitzungen  in  und  um 
lie  Stadt  Kirchen-Sittenbach  hatte  und  dann  in  Nürnberg  sich  niedet- 
1688  und  in  das  dortige  Patriciat  kam.  Dasselbe  tritt  urkundlich 
aerst  1407  auf.     Später  ist  dasselbe  erloschen. 

Meüurlem,  Hlstor.  rer.  Norimb.  rap.  16.  —  Histor.  Nachr.  vom  Urspranfe  and  Wacbsflimne  der 
*t  ntnbeff ,  $.  9i»  und  4$,  ^  Bitdermai&i ,  Nürnlwi'g.  Pslridat.  l\ib.  619— M.  —  Zed^,  35. 
ISO.  -  SttdmuOker,  1.  t06:  Die  SchlOsMlftUter,  ITOnA).  adeL  tutrttieir  und  VI.  19.  -^  v.  Meding, 
S.  683  und  34:  Nach  einem  liOichenatelne  in  der  DomUrche  zu  Merseborr. 

Schliitter,  Schlüter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  Bechts  in 
über  ein  rother,  einen  goldenen  Schlüssel  haltender  Löwe  und  links 
a  Blau  ein  goldener  Stern).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  April 
725  für  Johann  Christian  Schlüter,  kurbraunschw.-lüneburg.  Gene- 
abnajor,  für  sic^  und  seine  Nachkommen  ttnd  mit  der  Erfaubniss, 
ich  voH  den  Gütern  ssn  nennen  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  in 
en  Adelstand  wurde  auf  Grund  des  angelührten  kaiserlichen  Diploms 
8.  Juli  1728^  m  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Empianger 
es  Adelsdiploms  hatte  in  den  Feldzügen  gegen  die  Türken  und  in 
Ländern  sieb  aosgeaseichnet.  —  Ikr  Btamm  blühte  fort,  wurde  im 
tremenscfaem  begütert  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  Hannov. 
Lnnee.  Andreas  v.  S.  lebte  um  1852  ak  pens.  Generalmajor;  Fried- 
ich  V.  Sehlütter  wurde  1848  Major  im  Gtu*de- Jäger-Bataillon  und 
»Uns  V.  8.  war  1851  Prem.-Lieut.  im  Regimen te  Herz.  v.  Cambridge 
hgoner.  — -  Ein  v.  8.  stand  um  1858  im  k.  pr.  Garde-ReserVe-Reg. 
U  äec-Lieutenant. 

Pf9^,  ARe»  «nd  Ifeae»  aoe  den  Her«.  Br«B»n,  vn.  8.  U/R  und  47.  —  Prrik,  v.  4.  Kne$^btek, 
34».  ~  Frdh.  V.  Ledebur,  U.  8.  381.—  Hjuwot.  W.  B.  F.  1.  and  S.  13.  —  v.  Be/ner,  Huiaot. 
ad.  nb.  S8.  ~  Kmtckke,  I.  8.  389. 

Schlnga  v.  Rostenfeld,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem 
Cttelschilde  und  in  demselben  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler; 
und  4  in  RoÖn  ein  einwärts  gekehrter,  silberner  Lowe;  2  in  Blan 
iin  secbsstrftbliger,  goldener  Stern  und  3  in  Gold  eine  blaue  Lilie), 
frbl^terr.  Freihermstand.  Diplom  vom  16.  Juli  1774  für  Franz 
(aver  Sehlnga  v.  Rostenfeld,  ständischen  AuBschussrath  in  Kärnten. 
-  Matäiias  Sdikiga  erkaufte  das  Gut  Rostenfeld  im  s.  g.  Gttibfelde 
B  Karaten  und  wwde  der  nächste'  SfeErmmvater  des  freih.  Hatfaes  8. 
^'  R.  Der  Sohn  desselben,  Anton  Valentin  S.,  geb.  1672  wurde  mit 
meinem  Bruder,  Johann  Joseph  S.,  dra^h  Diplom  vom  14.  Sept  1716 
Diit  dem  Prädicate:  v.  Rostenfeld  in  den  erbl.-österr.  Ritterstand  ver- 
^tzt  Valentin  8.  v.  R.  war  mit  Ursula  v.  Herbert  vermählt  ond  starb 
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1744.  Sein  Sohn  war  der  obengenannte  Freih.  Franz  Xaver.  Der- 
selbe, geb.  1727  und  gest.  1797,  Herr  auf  Rostenfeld,  Tanzenberg, 
May  reck,  Frankenstein  und  Moderndorf  in  Kärnten,  vermäblte  »idi 
1750  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Stembach  zu  Stock  und  Luttach,  geb. 
1730  und  gest.  1799  und  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort. 
Der  ältere  von  diesen  Söhnen,  Freih.  Franz  Sales,  geb.  1751  und  gest. 
1828,  k.  k.  Land-  und  ständischer  AusschuBsrat^  in  Kärnten,  ver- 
mählte sich  in  zweiter  Ehe  1805  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Rehbach, 
geb.  1796  und  aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  freih. 
Hauses:  Freih.  Franz,  geb.  1813,  Majoratsherr,  k.  k.  Hofrath  und 
Landeschef  des  Herzogthums  Kärnten,  verm.  1853  mit  Mathild*- 
Daudlebsky,  Freiin  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  geb.  1822,  ans  wel- 
cher Ehe  ein  Sohn  stammt:  Albert  Franz,  geb.  1853.  —  Der  Bruder 
des  Freih.  Franz,  Freih.  Johann,  geb.  1815,  wurde  k.  k.  Statthalterei- 
(voncipist  zu  Klagenftirt. 

Megerk  v.  Mükifeld,  Erp.-Bd.  S.  97  und  Wfi.  —  Oenoal  .  'Dacheab.  der  freUu  BMnatr,  ISS 
S.  410  und  11,  1868.  S.  860  und  1865.  ~  T^roff,  U.  316.  —  W.B.  d.  Otterr.  Monarch.  XU.  SO.  - 
KnMekke,  I.  S.  888. 

Schlntitzky,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1777  für  Anton  v.  Schlutitzky,  Grenadier -Hauptmann  im  k.  k 
Infant. -Reg.  Freih.  v.  Koch. 

Jf^wk  V.  Jfühl/tld,  Erg.-Bd.  S.  97. 

Schlntt,  Schlutt  v.  Ascholding,  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern 
Diplom  vom  25.  März  1815  für  Matthäus  Schlutt,  k.  bayer.  Appelle 
tions-Gerichts-Advocaten  in  München,  vorher  Stadtrichter  zu  Wasser- 
burg und  Besitzer  des  Ortsgerichts  Ascholding  (geb.  1758). 

«.  Lang,  S.  689.  —  W.  B.  des  K«r.  Bvfvm,  Vm.  48. 

Schmackowski,  Schmakowski  (Schild  schräg  rechts  getheili: 
oben,  links,  in  Roth  ein  «chrägliegender,  silberner  Anker  und  unten, 
rechts,  in  Silber  ein  laufender,  rother  Hirsch).  Ein  in  neuer  Zeit  k 
Schlesien  zu  Koschütz,  Renke  und  Raden  im  Kr.  Rosenberg  b^^üten 
gewordenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  di<- 
k.  pr.  Aimec  traten.  Nach  Rauer  besass  die  genannten  Guter  1857 
und  noch  jetzt  Ludwig  v.  Schmackowski,  k.  pr.  Premier-LieutenAL* 
a.  D.  und  Landes- Aeltester  des  Kr.  Rosenberg,  verm.  1831  mit  Ck 
tharina  Grf.  Ballestrem  di  Castellengo,  geb.  1809. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  181.  —  FrtüL  «.  Ledtbur,  U.  S.  906. 

Sohmadel,  Edle.  Pfalzgräfl.  Zeilscher  Adels-  und  Bitterstand. 
Diplom  vom  6.  Nov.  1758  für  Joseph  Anton  Schmadel,  kurbaver 
Rath  und  Hoi'gcrichtb-Advacaten  in  München,  Besitzer  der  vier  Hof- 
marken Buchersried,  Fühubach,  Königöfeld  und  üttenhofen.  Das  er- 
wähnte pfalzgräfliche  Diplom  wurde  inKui'-Pfalz  14.  Febr.  1762  mit: 
Edler  v.,  ausgeschrieben.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel 
des  Diploms-Empfängers:  Max  Anton  Joseph  Edler  v.  S.,  geb.  17()7. 
Inhaber  des  Gutes  Höfling,  und  Friedrich  Joseph  Edler  v.  S.,  geb. 
1789,  wurden  mit  vier  Vettern,  nach  Anlegung  der  Adelamatrikfl 
des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  Ltmg,  S.  MO.  ^  W.  B.  de«  Kgr.  Bajern,  VIU.  4«. 
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Schmalenberg,  Schmallenberg  (im  Sciiilde  ein  gestürzter  Halb- 
mond, auf  welchem  eine  halbe  Lilie  ruht,  gleitet  von  drei  Sternen). 
Altes  zu  dem  im  Brandenburgischen ,  in  Pommern  und  später  auch 
in  Ostpreossen  begüterten  Adels  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass 
bereits  1644  zu  Rohrbeck  unweit  Königsberg  in  der  Mittelmark,  1679 
zn  Osterwalde  bei  Stemberg,  1684  zu  Stein  wehr  unweit  Greiffenhagen, 
1752  zu  Nahmgeist  und  Schönfeld  bei  Pr.  Holland  und  noch  1803 
zn  Blumberg  unweit  Cüstrin  und  zu  Eichwerder  im  Kr.  Ober-Barnim. 
—  Um  letztere  Zeit  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

f^rtik,  V.  Leddmr,  U.  S.  881.  ' 

Scbmalensee  (in  Silber  eine  giiine  Staude  mit  fünf  Blättern  und 
drei  Wuraeln).  Altes,  pommemsches,  im  Wolgastischen  angeses- 
f^ne»  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Meklenburg  und  nach  Ost- 
preussen  kam  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  pr.  Armee 
trateD.  —  Die  Familie  sass  bereits  unweit  Grimme  1386  zu  DÖnnie, 
1488  zu  Zetelwitz,  1491  zu  Bertramshagen,  Grabow  und  Tribbesees, 
pmarb  dann  mehrere  andere  Güter  und  hatte  noch  1839  unweit  Pyritz 
CoUiu,  Strebelow  und  Wittichow  inne.  —  Jürge  Adolph  v.  Scbmalen- 
see starb  1797  als  h.  meklenb.  Hofmarschall.  Die  Tochter  des- 
selben, Anna  Caroline  v.  S.,  vermählte  sich  mit  dem  1808  verstor- 
benen k.  preuBs.  Kammerherm  v.  Bx)chow  auf  Plessow,  welcher  sich 
nach  ihrem  Tode  mit  der  Schwester  derselben ,  Anna  Dorothea  v.  S., 
rennahlte.  In  der  k.  pr.  Armee  standen  1806  zwei  Brüder  v.  Scbma- 
lensee. Der  ältere ,  Ludwig  v.  S. ,  war  1814  Oberst  und  Regiments- 
Commandant  und  starb  1826  als  Generalmajor,  der  jüngere,  Carl 
Friedrich  y.  8.^  trat  1833  als  Gencrallieutenant  in  den  Pensionsstand. 

-  Nach  Bauer  war  1857  ein  v.  S.,  Rittmeister,  Herr  auf  Paglau  im 
fvr.  Bereut  (Behrend),  Prov.  Westpreussen. 

Jrierwl,  VI.  R.  868.  —  Gituhe,  I.  S.  2117.  —  Zedier,  86.  S.  »0.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  181  n.  82. 

-  Frtih.  V.  Udebur,  U.  S.  881  nnd  m.  S.  839.  —  SUbmaehtr,  V.  159.  —  v.  Medmg,  II.  S.  526. 

-  Fornaernwlic«  W.  B.  m.  T»b.  62.  u.  65.  »r.  6.  u.  6. 

Schmaterl  t.  Stemfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
?8.  März  1642  für  Melchior  Ferdinand  Schmaterl,  mit:  v.  Stemfeld. 
V.  Htmoch,  n.  s.  415. 
Schmatzhagen,  Schmateshagen ,  Schmachteshagen  (in  Blau  vier 
cbrägrechts  geführte,  silberne  Ströme).  Altes,  in  Vor-rommern  im 
^olgastischen  und  auf  Rügen  ansehnlich  begütertes  Adelegeschlecht, 
'essen  Hauptsitz  auf  Rügen  Yentzwitz  war  und  aus  welchem  mehrere 
^pros8en  in  der  Geschichte  Pommerns  als  herzog!  Hauptleute  vor- 
oiDmen.  Dasselbe  sass  bereits  1326  zu  Schmatzhagen,  w^elche» 
päter  wüste  lag,  hatte  im  15.,  16.  und  17.  Jahrb.  zeitweise  und 
wechselnd  mehrere  Güter  inne  und  erlosch  imMannH8tammol657  mit 
nliusPaul  v.  Schmatzhagen,  Herrn  auf  Güstow,  Holzhof,  Lehmhagen 
nd  Yentzwitz. 

Mkrttel,  S.  256.  —  Wadcmroder,  Ältrs  und  Vmips  Rtt^en,  8.  227.  ^  Gauht,  I.  ß.  2117.  — 
Zfdkr,  85.  S.  290.  —  Freih,  v.  UdebVLT,  H.  S.  881  «.  82  n.  IH.  8.  889.  —  ßithmatker,  V.  159. 
».  MtJiHg,  m.  S.  68«.         ^ 

Schmal».  Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1759  für  Georg 
Tolfgang  Schmaus. 
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Sehmaoser  v.  Leidenfels.  Erbl.-östen*.  AdelsBtaod.  Diplom  von 
1792  für  Johann  Siegmund  Schmauser,  k.  k.  Artillerie-Capitain-LieTi- 
tenantj  mit:  v.  Leidenfels. 

Sehmaiuis  y.  Livonegg.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1762 
für  Carl  Caspar  Schmauss,  k.  k.  Feldkriegs-Commissar,  mit:  v.  li- 
vonegg. 

Jf€g«rU  V.  MÜMftld,  Erg.-Bd.  S.  499. 

SchmansB,  Schmaue  zn  Pullenrieth.  Kurbayerischer  Ädelssumi 
anerkannt  für  die  k.  k.  Erblande.  Adelsdiplom  vom  27.  Uai  17öi 
für  Greorg  Wolfgang  Schmaus,  Besitzer  der  Schmausen-Glashütfce  imd 
Landsass  ?u  Pullenrieth  und  kaiserliches  Änerkennungsdiplom  Tom 
26.  Mai  1759.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Diploms- 
Empßingers,  die  Gebrüder:  Johann  Anton  Leopold  v.  S.,  geb.  1769, 
k.  bayer.  quieso.  B^ierungsrath  und  Landrichter  von  Waldmünchei 
und  Retz,  Inhaber  der  Hofmarken  Eichhosen  und  Sinzing,  geb.  1769 
und  Clemens  August  Leopold  v.  S. ,  geb.  1778,  wurden  mit  zwei  Söh- 
nen ihres  verstorbenen  Brudere  und  mit  ihrem  Vetter:  Georg  AntoD 
V.  S.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Patrimonialrichter,  Kirchen- Administratcr  j 
und  Besitzer  der  Hoftnarken  Pullenrieth  und  Vorderlangau,  nach  As 
legung  der  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetra^c^  . 

V.  Ltmg,  S.  3S1.  -  W.  B.  dm  Kfr.  BAfem,  VUI.  50. 

Schmecker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blaa  eä 
halber  y  schwarzer  Adler  und  links  in  Gold  eine  halbe,  rothelime. 
Beide  an  die  Theilungslinie  angeschlossen).  Altes,  früher  auch  ^> 
ker,  Schmöker,  Schmäcker  und  Schmeicker  geschriebenes  mekleobür- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Yor-Pommeni  und  in  der 
Uckermark  blühte.  Dasselbe  kommt  urkundlich  schon  im  13.  Jahrk 
vor,  besass  im  14.  Jahrh.  die  Herrschaft  Gnoyen,  von  welcher  es  d«ii 
Herren-Titel  führte,  verlor  aber  später  diese  Herrschaft  wieder  hd^ 
wurde  im  Güstrowschen  zu  Hatkendorf  und  Wüstenfalde  anaäs^i^ 
Nach  Y.  Behr  war  wohl  Matthias  Joachim  v.  Schmecker,  der  1631'  i 
noch  lebte,  der  Letzte  des  Greschlechts. 

V.  PrilOm^,  S.  54.  —  09»iIa»  I.  S.  2117  a.  18.  —  v.  Btkr,  R.  M.  Üb,  VIII.  S.  Ittt.  -^  b^ 
8fi.  S.  809.  —  Freih.  v.  Ledehur,  H.  S.  882.  —  v.  Weatphalen,  monim.  io««it  TT.  l^b.  18.  5r  !1 
SlgiU.  Hlaricl  omaeker  von  1870  und  Tab.  19.  Kr.  52:  S.  Hlnrfci  de  Sctaucker  to«  1908.—  v.JV^ 
ding,  I.  630. 

Schmeerheim ,  Sehmerheim  (Schild  der  Länge  nach  getheilt. 
rechts  in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  link^  in  Blau  zw« 
über  Kreuz  gelegte,  geästete^  goldene  Stämme).  ReichsadelssUiKi 
Diplom  von  1710  für  Johann  Friedrich  v.  Schmeerheim.  Derselbe 
8t$trb  Vi,  März  1728  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  CommaiMlsr.: 
von  Lippstadt  und  Sparenberg.  £r  besass  das  Gut  Eckendorf  w 
Kirchspiele  Heepen  unweit  Bielefeld. 

Freih,  v.  Udthur,  TL,  S.  882. 

Sehmeiss,  SchmeiM  v.  £lireBpreimb«rg  (Sehild  {peviert:   1  id 

Blau  unter  Wolken  ein  felsiger  Berg,  auf  welchem  Ehrenprei»  wachst; 
9  und  3  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angelegter,  schwarzer  Ad- 
ler und  4  in  Roth  ein  runder  Thurm).  BeichBadelsstand :  Adels-  und 
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Wappenbrief  vom  27.  Mai  1645  für  die  Grebrüder:  Johann  Schmeiss, 
knrbrandenb.  Bath  und  Canzler^  geb.  1679  zu  Breslau  und  gest.  1668 
znKeendten  in  Ostpreussen,  und  Christian  Schmeiss,  mit  dem  Prädi- 
oate:  t.  Ehrenpreissberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein 
Epitaphium  Yon  Messing  in  der  Kirche  SS.  Petri  et  Pauli  zu  Zittau 
erhält  das  Andenken  an  einen  der  Kachkommen.  Derselbe,  Gustav 
Friedrich  Schmeiss  v.  Ehrenpreissberg,  Herr  auf  Ober-Ullersdorf, 
Sommerau  und  Poritzsch  bei  Zittau,  wai*  in  kursächsischen  Kriegs- 
diensten zum  Obersten  des  Leibregiments  zu  Fuss  gestiegen,  starb 
im  Feldzuge  von  1691  und  wurde  in  der  Leonhardts-Kirche  zu  Stutt- 
gart beerd[igt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Margaretha  Eichler  v.  Auritz, 
Wittwe  des  1677  verstorbenen  Melchior  Caspar  Winckler,  Erbsassen 
auf  Ober-Ullersdorf  und  Sommerau  und  angesessenen  Bürgers  der 
Stadt  Zittau,  gest  1695,  stammte  Johann  Friedrich  S.  v.  E.,  gest. 
schon  1680  und  Johann  Adolph  S.  v.  E. ,  weldier  auf  Verordnung 
seiner  verewigten  Mutter  das  erwähnte  Epitaphium  aufrichten  liess 
und  später,  1723,  kursächs.  und  k.  poln.  Land-Kanmierrath  wurde. 
Von  den  ^Nachkommen  des  Letzteren  lebten  noch  1776  Erdmann 
Friedrich  und  Ernst  Ludwig  S.  v.  E.  Mit  denselben  ist  später  der 
Stamm,  welcher  in  der  Oberlausitz  um  1736  zu  Nostiz  und  Wilthen 
begütert  war^  ausgegangen. 

J.  B.  CarpzoTll  Analecta  Fastoniin  ZlttaTienBinm ,  Zittau,  in6,  1.  Th.  cap.  12.  S.  96  und  4  1%. 
eap.  6.  S.  306.  —  Sinapius,  H.  S.  970.  —  Gmihe,  U.  S.  1086.  —  Fteih.  v.  Ledtbur,  U.  S.  882.  ^ 
Sieimmeher,  UL  94  und  IV.  168. 

Sehmeling,  v.  der  Schmeling  (in  Blau  eine  goldene  Sonne  mit 
achtzehn,  wie  gewöhnlich  gebildeten  Strahlen,  zwischen  welchen 
drei  goldene  Pfeilspitzen,  zwei  nach  den  beiden  Oberwinkeln  des 
Schildes  und  eine  in  der  Mitte  nach  unten  gerichtet,  hervorkommen). 
Altes,  pommemsches,  schon  im  13.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlecht, 
eines  Ursprunges  mit  der  Familie  v.  Blixen.  Albertus  S.  tritt  nach 
Schlegel,  de  (^Ua  Veten,  S.  46,  in  einem  1224  vom  K.  Friedrich  II. 
dem  Kloster  Alten-Zelle  in  Meissnischen  gegebenen  Diplome  als  Zeuge 
auf;  Ekhardus  Smelink  zeugte  1293  in  einem  der  Stadt  Damm  er- 
theüten  Privilegium  und  Wulff  und  Eggerd  Smelink  erscheinen  1299 
in  einer  Urkunde  des  Jungfrauenklosters  zu  Stettin.  Aus  Pommern, 
▼0  die  Familie  zu  bedeutenden  Grundbesitz  gelangte,  welcher,  wie 
fast  immer,  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselte,  kam  die  Familie 
im  15.  Jahrh.  nach  Liefland  und  später  nach  Ostpreussen  und  österr. 
^hlesien.  Die  Güter  Gr.  Streitz  und  Keuenbalz,  so  wie  Neuenhagen 
waren  alte  Lehne  des  Geschlechts  und  zu  den  späteren  und  neueren 
Besitzungen  gehörten  namentlich  auch  Jüdenhagen,  Gross-  und  Klein- 
Meilen,  Pleushagen,  Hölkewiese,  Wunneschin,  Freist,  Wobesde,  Ka* 
gatz  u.  s.  w.  In  Ostpreussen  standen  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Eiawangen  unweit  BAstenburg,  ^N^euhoff  bei  Memel  und  Sehesten  im 
Seinbuigiftohen  der  Familie  zu.  In  Schlesien  wurde  um  1715  Adolph 
Bogislav  V.  8.  auf  Ifeuenhagen,  Streitz,  Judenhagen,  Datjow,  Kettlow 
ond  Baming  durch  Yermählung  mit  Maria  Luise  Freün  v.  Bludowsky 
Herr  auf  l^hlach  im  Teschenscben  und  sass  auf  diesem  Gute  nodi 
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1730  mit  »einem  Hohne,  Ernst  Friedrich  Gottlob  v.  8.  —  Die  Güter 
Üurow  und  Güstow,  alte  Lehne  der  v.  Wuesoi^  im  £r.  Bandow  kaufte 
um  1774  der  k.  preuss.  Kriegs*  und  Domainenrath,  nachmals  Eam- 
merdirector  zu  Stettin  Gustav  ßeinhold  v.  Schmeling.  —  Zwei  Spros- 
sen des  Stammes  waren  1806  k.  preuss.  Landräthe,  der  Eine  in  dem 
pommemschen  Kreise  Schlawe,  der  Andere  in  dem  ostpreuss.  Kreise 
Sehesten.  ^  Ueber  die  Blecken  v.  Schmeling,  Adoptiy-Söhne  des 
1850  verstorbenen  k.  preuss.  Oberforstmeisters  Carl  Ludwig  Wilhelm 
V.  Schmeling,  welchen  das  Gut  Bagatz  gehörte,  s.  den  Artikel: 
Blecken  v.  Schmeling,  Bd.  I.  S.  464  und  65  und  das  stammverwandte 
Geschlecht  der  v.  Blixen  ist  Bd.  I.  S.  469  erwähnt.  —  Was  die  t. 
Schmeling-Diringshofen  (Düringshofen)  anlangt,  so  wurde  den  Kis- 
dern  des  zu  Petersburg  verntorbenen  Kriegsraths  v.  Schmeling  durch 
k.  pr.  Cabinetsordre  vom  October  1806  gestattet,  sich  v.  Schmeling- 
Diringshofen  zu  nennen  und  folgendes  Wappen  zu  führen :  Schild  ge* 
viert,  mit  Mittelschilde.  1  in  Silber  ein  schrägrechter,  goldener  Strom: 
2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  gekrönter,  goldener  Loire, 
welcher  einen  Pfeil  hält  und  4  sechs  neben  einander  gestellte  Pfeile. 
Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Blau  die  Sonne  der  v.  Schmeliiig 
und  unten  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  mit  über  Kreuz  gelegten, 
mlbemen  Schlüsseln.  —  Das  Gut  Wobesde  unweit  Stolp  gehörte  om 
1837  dem  k.  preuss.  Kammerherm  Georg  Ernst  Ferdinand  FreiL 
V.  Schmeling  und  Gross-Möllen  dem  Landschaftsrathe  t.  8.,  auch 
lebte  um  diese  Zeit  in  Breslau  ein  Begierungsrath  v.  8.  und  mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Der 
Stamm  blühte  dauernd  fort  und  nach  Bauer  war  1857  Carl  Lndvif 
Wilhelm  v.  S.  Nutzniesser  der  Familien  -  Stifbung  Jüdenhagen  und 
Neuenhagen  im  Kr.  Fürsten thum  Camin;  ein  v.  S. ,  Major  a.  D.,  war 
Herr  auf  Gross  -  und  Klein-MöUen  (Meilen)  ebenfalls  im  Fürstenth. 
('aminschen  Kreise  und  ein  v.  S.-Diringshofen,  k.  preuss.  HauptmanB. 
hatte  das  Gut  Nieder  -  Landin  im  Kr.  Angermünde  inne. 

Uierael,  S.  526.  —  Sinapiw ,  U.  S.  071.  —  Omihe,  1.  S.  9118.  —  Zedier,  86.  S.  iOft.  -  /'* 
nemrnm,  Johanniter  -  Orden ,  S.  843,  Nr.  51.  »  Brügaemann,  11.  Hauptstftck.  —  K.  Pr.  A.L  K 
N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  182.  —  FrtiÄ.  v.  I^edelnir.  11.  S.  882  n.  88  o.  lU.  S.  889.  ->  Sittmmckir,  T. 
15U.  ^  V.  Mtding,  II.  S.  524  n.  25.  ~  Fommernsches  W.  B.  ni.  l^b.  38  u.  I^b.  4S.  9r.  8:  Sl«r 
dos  Nevelink  Smclink,  Rittor,  von  1400.  —  T^roff,  I.  98.  —  W.  B.  drr  vrerm.  MoBUtii.  IV.  s« 
% .  Sihmeling-Dirinf hofen.  —  Kne^ichke,  II.  S.  388  n.  84. 

Selimelzeiii  v.  Wildmannegg,  Sclunelcem  v.  Wildmanased. 
Freiherren  (Schild  geviort:  1  und  4  in  Roth  ein  einwärtagekehrter 
Strauss  mit  ausgebreiteten  Flügeln ,  welcher  im  Schnabel  ein  Huf- 
eisen hält  und  2  und  3  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  g^ 
theilt,  mit  einem  vorwärts  sehenden  ^  mit  Laub  bekränzten  und  um- 
gürteten, wilden  Manne,  welcher,  die  Linke  in  die  Seite  stemmend, 
mit  der  Rechten  einen  dünnen^  oben  abgestutzten,  entwunselten  Baom 
als  Stütze  umfasst).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  25. 
Nov.  1820  füi-  Johann  Schmelzern  v.  Wildmannseck,  k.  k.  General- 
Major  und  FestuugsCommandantcn  zu  Josephstadt  (unvermählt  1831 
gestorben)  und  für  die  drei  Neffen  desselben,  die  Gebrüder:  Emantte), 
Heinrich  Ferdinand  und  Norbert  Schmelzern  v.  Wildmannseck  — 
Der  Vater  der  genannten  drei  Brüder,  Norbert  Friedrich  8.,  Bruder 
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des  Freih.  Johann  —  k.  k.  Giibernialrath  und  Kreishanptmann  de« 
Crnimer  Kreises,  hatte  durch  Diplom  von  1811  den  erbl.-öeterr. 
Ritteestand,  mit  dem  beibehaltenen  Prädicate:  v.  Wildmannseck  er- 
halten, nachdem  derselbe  bereits  26.  Aug.  1807  das  Ritterstand«- 
Incolat  von  Böhmen  erlangt  und  einer  seiner  Vorfahren ,  Daniel  S. 
V.  V.,  swate  Rzimske  Rzische  Wladika,  1580,  am  Montage  nach  St. 
Hieronymns,  wegen  seiner  als  Lieutenant  des  deutschen  Fussvolkes 
geleisteten  langjährigen  Kriegsdienste,  vom  K.  Rudolph  II.  eine  Be- 
»tätigung  des  3im  und  seiner  Familie  zustehenden  Adels  bekommen 
hatte.  Norbert  Friedrich  S.v.  W.,  gest.  1809,  war  dreimal  vermählt: 
m  erster  Ehe  mit  Theresia  Hickisch,  gest  1788,  in  zweiter  mit  Clara 
Schlösser,  gest.  1799  und  in  dritter  mit  Antonia  Columban.     Von 
den  erwsÜmten  drei,  mit  in  das  Freiherrendiplom  eingeschlossenen 
Gebrüdern,  Emanuel,  Heinrich  Ferdinand  und  Iforbert,  stammten  die 
ersten  zwei  aus  zweiter  Ehe,  der  dritte  aber  aus  der  dritten  Ehe  des 
Vaters.    Von  dem  Freih.  Emanuel,  geb.  1785  und  gestorben  als  k. 
k.  Oberst  a.  D. ,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Johanna  v.  Schmitzhausen, 
verm.  1816,  ein  Sohn:  Freih.  Christian,  k.  k.  Rittm.  Freih.  Heinrich 
Ferdinand,  geb.  1788  war  früher  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Regim. 
Freih.  v.  Duka  und  Freih.  Norbert,  geb.  1805,  ist  pens.  k.  k.  Feld- 
Kriegs-CanzliBt. 

iftftrU  9.  MükUeiä,  S.  148  und  Erg.-Bd.  $.  97.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  11.  S.  083.  Geaeal. 
TwhnA.  d.  freih.  Hftuer,  1868.  S.  412;  1865.  8.  640;  1864.  S,  738  u.  1866.  —  SUbmaeier,  HT. 
».  Q.  IV.  168.  —  ffyrü,  n.  S.  12&  u.  26.  —  Kne§ckke,  II.  S.  885  a.  86. 

Schmerling,  Reichnritter  und  Edle,  Rdle  und  Ritter  und  Edle 

[^tammwappen:  Schild  blau  und  durch  einen  rothen  Querbalken  ge- 
heilt und  hinter  demselben  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe,  be- 
gleitet oben,  wie  unten  von  drei,  1  und  2,  goldenen  Sternen).  Reichs* 
itter,  erbL-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Reichsritterdiplom  von  1707 
h  Anton  Albert  v.  Schmerling,  k.  k.  Hofkammerrath  und  Secretair, 
«>  vrie  für  die  Brüder  desselben,  Leopold  und  Joseph  v.  Schmerling, 
lauptleute  im  k.  k.  lnfanterie-R«gimente  Freih.  v.  Eriegsbaum,  mit 
^le  von,  wegen  altadeligen  Herkommens;  erbl.  österr.  Adclsdiplom 
on  1793  für  Joseph  Schmerling ,  Cassier  der  Banco-Hanptcasse  und 
urden  Bruder  desselben,  Sebastian  S.,  Rait-Of&cier  der  montanisti- 
chen  Hofbachhaltung,  mit  Edler  v.  und  erbl.-österr.  Ritterdiplom  von 
^19  für  Joseph  Edlen  v.  Schmerling,  k.  k.  Rath  und  jubilirten  Ober- 
Einnehmer  derBanco-Hauptcasse.  —  Die  Empfänger  der  angegebenen 
Hplome  gehörten  zu  einer  österr.  Familie,  welche  schon  seit  Anfange 
^8  18.  Jahrb.  in  Wien  sehr  bekannt  war,  dauernd  fortblühte  und  in 
^er  Zeit  namentlich  durch  zwei  Brüder  zu  grossem  Ansehen  gekom- 
men ist:  Anton  Ritter  und  Edler  v.  Schmerling,  um  1848  k.  k.  Bun- 
^präsident,  Gesandter  zu  Frankfurt  und  Mitglied  der  deutschen con- 
tiluirenden  National- Versammlung,  wurde  als  Geh.  Rath  1860  k.  k. 
taatsminister  und  mit  den  Angelegenheiten  der  politischen  Vertre- 
ings-Körper,  der  Geschäfte  des  Cultus  und  des  Unterrichts,  so  wie  der 
Qstitute  Air  Kunst  und  Wissenschaft  betraut  und  Joseph  Ritter  v.  8. 
lieg  zum  k.  k.  Generalm^or  und  war  1827  Brigadier  und  präsidiren* 
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d^  Bevollmächtigter  bei  der  BnndeB-Militair  CommissioB  zaTrfokfart 
a.  M.  Um  letztere  Zeit  war  auch  Heinrich  Bitter  t.  S.  Bittmeister 
L  Cl.  im  k.  k.  3.  Gendarmerie-Begimente. 

HandMhriftl.  Nottien.  ^    Hegerk  v,  MWJdd,  S.  14S  u.  fU  u.  89.  —   ^^fllM^6chillirtn^! 
des  Oster r.  lUlsortfaums. 

Schmerten,  Smerden  (in  Gold  oben  drei  rothe  Bader  und  imter 
denselben  drei  rothe  Tnmierkragen  von  vier  und  drei  Lätsen).  Alte 
westphälisches,  früher  namentlich  zu  der  osnabriickschen  BitterBchaft 
zählendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  Burgmänner  zuOsnabrüclk 
waren.  —  Bernhard  v.  Smerten  nahm  1435  in  einem  Treffen  der  Os- 
nabrücker  gegen  die  Herforder  den  Johann  t.  Klenke  gefangen. 

FrHh.  V.  Ledehur,  H.  S.  833. 

Selimertsing,  Schmerzing,  auch  Freiherren  (Schild  von  Gold  md 
Both  der  Länge  nach  getheilt,  mit  drei,  2undl,  lalien  in  gewechseltes 
Farben).  Beichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  12.  März  1706  fiir  Her 
mann  Hannibal  y.  Schmertzing  (geb.  1660  und  gest.  1715),  Herrn  aof 
Ehrenberg,  Ehrenhayn  und  Beussa,  k.  poln.  und  kursächa.  Kammer- 
herm,  Ober  -  Hofmeister  und  Amtshauptmann  der  Sallei  Thüringes 
(die  Ernennung  war  schon  1704  erfolgt,  doch  wurde  das  Diplom  er^ 
am  erwähnten  Tage  ausgefertigt).  —  Altes,  ursprünglich  pommersche^ 
und  liefländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bernhard  v.  Schmert- 
zing 1558  Hauptmann  auf  dem  Schlosse  zu  Wittenstein  war.  Dit 
Stammreihe  beginnt  im  17.  Jahrh.  mit  Dietrich  t.  Schmertzing  aal 
Förstel,  venn.  mit  Felicitas  v.  Schönberg,  aus  welcher  Ehe  Otto  v>. 
yerm.  mit  Martha  v.Benndorf,  stammte. —  In  den  älteren  Ahnanprobec 
der  Freih.  v.  8.  tritt  zuerst  Georg  Ernst  v.  S.  auf  Förstel  au£  Derselbe 
war  mit  Anha  Maria  y.  Creutzen  vermählt  und  von  ihm  steigt  die  SUmm- 
reihe,  wie  folgt,  herab:  Georg  Budolph  y.  S.:  Marie  Magdalene t. Bo- 
litsch;  —  Budolph  y.  S.  :  Anna  Mai^retha  y.  Miltitz;  —  Hannibal  v. 
S.  auf  Förstel:  Margaretha  Magdalena  y.  Metsch  a.  d.  H.  Plome;  — 
Freih.  Hermann  Hannibal,  S.  oben,  (bei  der  Erstürmung  yon  Ostran 
i.  J.  1686  befand  er  sich  in  der  ersten  Sturmcolonne,  welche  die  Fe 
stungswälle  erstieg,  daher  die  sieben  Standarten  auJf  dem  Helme  d£^ 
Schildes,  auch  zeichnete  er  sich,  wie  das  Beichsfreihermdiplom  h&sxsr 
derserwähnt,  1683  bei  Wien  aus):  Elisabeth  Auguste  FreünY.Bipperdi 
a.  d.  H.  Ellerburg  (Mutter  Yon  neun  Kindern);  —  Freih.  Augofitfiai^' 
nibal,  geb.  1691  und  gest.  1756,  Herr  auf  Ehrenbeig,  Heossa,  I^ann- 
dorf  und  Boschwitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr  und  Amt^ 
hauptmann  der  Bailei  Thüringen :  Erdmuthe  Judith  y.  Benke]xl<»rf  & 
d.  H.  Xötiz.  —  Freih.  Aug.  Hannibal  wurde  Stammhalter  dar  Familie 
Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Caspar  und  Gottlcb. 
welche  Stifber  zweier  Linien  wurden:  der  Lutherischen  und  der  Katho- 
lischen. Was  die  Lutherische  Linie  anlangt,  so  YermähUe  sich  der 
Stifter  derselben,  Freih.  Caspar,  geb.  1726  undgeat  1801,  b.  »cb^ 
goth.  altenb.  Kammerherr,  w.  Geh.  Bath  und  Ober^äg^rmeister,  mit 
Auguste  Anna  y.  Burgsdorf,  geb.  1728  und  gest  1768.  Am  dieser 
Ehe  entspross:  Freih.  Gottlob  Ferdinand  Hannibal,  geb.  1756  und  gttt. 
1827,  h«  Sachs,  goth.  altenb.  Oberforstmeister)  Yerm.  in  «vier  Ehe  mit 
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Luise  V.  Wolframsdorf,  geb.  1764  und  gest  1798  und  m  zweiter  mit 
CarolineT.  Wolframfidorf,  geb.  1768  imd  gest.  1827.  Aus  der  zweiten 
Ehe  stammte  fmh.  Caspar  (11),  geb.  1801,  h.  sädis.  altenb.Eammerh. 
und  Oberforstmeister,  verm.  1832  mit  Agnes  y.  Stieglitz,  geb.  1805, 
auÄ  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Maria,  geb.  1838,  verm. 
1860  mit  Eugen  v.  Sack,  h.sächs.altenb.Kammerh.,  zwei  Söhne  leben: 
Freih.  Adolph,  geb.  1833  und  Proih.  Kurd,  geb.  1836,  k  k.  Artill- 
Hauptmann.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Caspar  (II):  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1802,  Ober-Stallmeister,  Oberst  und  pers.  Adjutant  S.D.  des  reg. 
Fürsten  Ileuss  jüngerer  Linie,  verm.  in  erster  Ehe  1826  mit  Bertha 
V.  BissiBg  a.  d.H.  Lippendorf,  geb.  1805  und  gest.  1827  und  in  zweiter 
1833  mit  Elisabeth  v.  Schwa^r^opf,  geb.  1811,  aus  welcher  letzteren 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Bertha^  geb.  1827,  verm.  1852  mit 
August  V.  Voss,  k.  pr.  Obersten  zur  Dispos.  —  Der  Stifter  der  Katho- 
lischen Linie:  Freih.  Grottlob,  s.  oben,  geb.  1738  und  geblieben  1793 
bei  ErstörmuDg  der  weissenb.  Linie  vor  Mainz,  k.  k»  Kämm.,  Feld* 
marschall-Lieut  und  Inhaber  des  3.  Cuirassier-Regiments,  hatte  sich 
1785  vermählt  mit  Franziska  Grf.  v.  Amadö  de  Varkony,  gest  1824. 
Aus  dieser  Ehe  entsprose:  Freih.  Anton,  geb.  1787,  Herr  der  Herr- 
schaften Bos  und  Szönitz  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm,  und  gewesener  Ma- 
jor im  1.  Hnsaren-Kegimente  Kaiser,  venu.  1818  mit  Anna  Jesxensky 
de  Nagya  Jeszen,  geb.  1792,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih. 
Thadchurus,  geb.  1820,  verm.  1862  mit  Johanna  Hezistie  Freiin  v. 
Skrbensky,  geb.  1835, 

JCntmtk,  S.  BdS.  —  VeOmt.  K9nitt,  U.  8.  765-80.  —  Hübtier,  Kenesü.  histor.  Laie.  S.  1470. 
-  Gauk»,  I.  8.  811S— 20.  ~  Zedhr,  8ß.  S.  828-47.  —  LeupoU,  I.  Bd.  4.  S.  897  o.  SS.  —  .FW». 
V.  Udehwr,  n.  S.  888.  —  Geneal.  l^chenb.  d.  freih.  Bluser,  1848,  S.  828  u.  89.  1868,  8. 412  o.  18, 
IMA,  8.  64a.-48,  1S88,  S.  660  n.  61  n.  1865.  —  lynff,  I.  21.  ^  Supptett.  so  SIebn.  W.B.  V.  94: 
V.  S.  —  W.  B.  der  Sftchi.  Staaten,  V.  22:  Frh.  ▼.  8.  —  v.  He/n^r,  Mchsischer  Adel,  Tab.  16  Nr.  1. 

Scfameskall,  Sehmesskal,  Smeskall,  Zmieskal,  anch  Grafen  (im 

ächilde  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  Ochse  und  auf  dem  ge- 
krönten Helme  drei  Straussfedern:  nach  mehreren  Siegeln  der  Familie 
in  Sachsen  aus  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.,  namentlich  nach 
einem  Siegel  von  1733,  mit  der  eigenhändigen  Unterschrift:  Carl  Joa* 
chim  V.  Sohmiskall,  kursächs.  Capitain.  Dass  die  Familie  im  Wappen  in 
Roth  eine  silberne  Ente  geführt  habe,  ist  derRedaction  nicht  bekannt). 
Böhmischer  Orafenstand.  Diplom  vom  1.  Oct.  1716  für  Heinrich  Jo- 
seph V.  Schmeskal,  mit  dem  Zusätze:  v.  Damanowitz  —  SchlesischeB, 
von  Sinapiufi  zu  den  vornehmsten  Familien  in  den  Fürstenthümem 
Tesohen  und  Oppeb  gezahltes  Adelsgeschlecht,  welches  1720  zu  Sauer- 
witz nnweit  Leobschütz  und  um  diese  Zeit  auch  in  der  Oberlausitz  zu 
Jessnitz  bei  Bautzen  und  zu  Obemeundorf  bei  Görlitz  eass.  —  Hein- 
rich Schmeskal  war  1628  des  Fürstenthums  Oppehi  Abgeordneter 
ad  eonventus  publicos.  Der  Schlesischen  Fürsten  und  Stände;  Hein- 
rich Joseph  Graf  v.  Schmeskal  und  Domanowitz,  s.  oben,  lebte  noch 
am  1730  als  kaiserlicher  erster  Assistenzrath  und  Amtsverweser  im 
Füratenthmne  Oppeln  und  Glieder  der  Familie  standen  um  diese  Zeit 
in  dar  kursäcb.  Armee.  -^  Die  Familie  war  noch  1788  in  Schlesien  zu 
Oachyn  im£r.£ybnik  und  1799  zuGr.Grauden  imKr.  Cosel  begütert 
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Unter  den  im  Militär-SchematismuB  des  Oesterr.  Eaiserthmns  ai^ 
fährten  Capitalien  für  die  Militär-BildungsanBtalten  findet  sich  unter 
Nr.  83  auch  für  die  allgemdne  Privatstiftung  ein  Capital  von  dem  kk. 
Major  Johann  Grafen  v.  Smie»kal. 

SwMiw,  n.  S.  8ia  a.  16.  —  OmitU,  I.  S.  S180.  -  Zedier,  86.  S.  SS6.  —  Frea.  9.  ItiAw. 
n.  6.  838. 

Schmettan,  Schmettow,  auch  Freiherm  und  Grafen  (Wappen  nach 
dem  kaiserl.  Emeuerongsdiplome  des  Adels  der  Familie  Ton  1668: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  inGrold  ein  halbw,  an  dieThd- 
lungslinie  angelehnter,  schwarzer  Adler  und  links  in  Schwarz  ein  sil- 
berner Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen; 
fireiherrliches  Wappen:  Schild  geyiert:  1  und  4  der  halbe,  achwane 
Adler  und  2  und  3  der  von  den  Sternen  begleitete  Querbalken  und 
gräfliches  Wappen:  Schild  geyiert  mit  Mittelschilde  und  einer  unten 
zwischen  Feld  3  und  4  eingepfropften,  rubinfarbenen,  gebogenen  Spitze 
mit  einer  Pyramide  aus  15  eisernen  Granaten,  5,4,3,2,1,  Ton  welchen 
die  obere  brennt.  In  dem  mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  Mittelsdiilde 
der  zweiköpfige,  schwarze Keichsadler,  auf  der  Brust  einen  Ton  Silber 
und  Blau  geweckten  Herzschild  tragend.  1  und  4  in  Silber  ein  schräg- 
rechts  gestellter,  schwarzer  Hundskopf,  aus  dessen  Rachen  noch  obec 
ein  rother  Pfeil  mit  dem  Gefieder  hervorragt  und  2  und  3  in  Schwan 
ein  silberner  Querbalken,  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen  beglei- 
tet Ein  durch  Diplom  vom  18.  Sept.  1822  in  den  Prenss.  AdelsstaxMi 
versetzter  Zweig  erhielt  nur  folgendes  Wappen:  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen).  — 
Erneuerter  Reichsadelstand,  Reichs-  und  Böhmischer  Freiherm-  und 
Reichs-Grafenstand.  Kaiserl.  Erneuerungs-Diplom  des  der  geaammtes 
Familie  zustehenden  Adels  vom  28.  Sept  1668,  zunächst  für  die  drei 
Gebrüder  Georg,  Gottfried  und  Ernst  v.  Schmettow,  in  Kur-BrandeD- 
bürg  noch  in  demselben  Jahre  anerkannt ;  Reichsfreihermdiplom  von 
1701  für  Samuel  v.  Schmettow  (geb.  1658  und  gest.  1708)  mit  seiner. 
Brüdern  und  Vettern;  Böhmisches  Freihermdiplom  von  1717  fdr  die 
Gebrüder  Gottfried  Wilhelm,  Carl  Friedrich  imd  Johann  Gottlob  v.S. 
und  Grafendiplom  vom  24.  Febr.  1742  für  Leopold  Freih.  v.  Schmetta« 
(geb.  1714  und  gest.  1777),  k.  dänischen Eammerherm  undRegierung^- 
rath,  mit  seinen  gesammten  Yettem;  im  Kgr.  PreussenSl.  Juli  1742 
anerkannt.  —  Altes,  ursprünglich  ungarisches  Geschlecht,  welche? 
unter  dem  Namen:  Szmettay  in  Ungarn  und  Serbien  im  14.  und  15. 
Jahrhunderte  ansehnlich  begütert  war.  Matthias  v.  8.  kam  um  147() 
mit  dem  Könige  Matthias  Corvinus  nach  Schlesien  und  die  Nachkom- 
men, welche  zu  der  protestantischen  Kirche  übergetreten  waren,  liesiseD 
sich  im  Fürstenthum  Geisse  und  in  der  Grafschaft  Glatz  nieder,  wäh- 
rend nach  und  nach  die  Linien  des  Geschlechts  in  Ungarn  ausstarben. 
—  Der  Sohn  des  obengenannten  Matthias  v.  S. :  Hans,  geb.  1482 
und  gest.  1560,  Herr  auf  Ober-  und  N ieder-Hansdorf  unweit  Glate. 
war  mit  Anna  Maria  v.  Gühlay  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Simon,  geb.  1512  und  gest  1570,  Hofrichter  und  Ober-Forstmeistö' 
des  Fürstenthums  Jägemdorf,  venu,  mit  Bianca  v.  Bludowska  und  der 


—    237    — 

Sohn  anB  dieser  Ehe  war  Georg,  geb.  -1535  and  gesi  1603.  Letzterer 
hatte  auB  der  Ehe  niit  Cbristiana  v.  Bielitz  vier  Söhne,  Geoi^,  geb. 
1583,  venn.  mit  Eunika  v.  Werther;  Grottfried,  geb.  1599  und  gest. 
1688,  Herrn  auf  Zschansch  im  BreslauiBchen,  vermählt  mit  Marie  v. 
Rindfleisch;  Ernst,  geb.  1600  und  gest  1672,  Herrn  auf  Ober-  und 
Nieder-Dremling  im  Ohlauschen,  renn,  mit  Elisabeth  v.  Nüsser  und 
Heinrich  v.  S.,  geb.  1601  und  gest.  1693,  verm.  mit  einer  du  Luc. 
Von  diesen  vier  Brüdern  stammen  alle  späteren  und  jetzigen  Grafen 
und  Herren  v.  8chmettau  und  v.  Bchmetto>nr  ab.  —  Durch  G^org's 
Söhne,  Gottfried  und  Ernst,  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in 
die  Gottfried*sche,  oder  Zschanitz'sche  und  in  die  Emestinische  oder 
Drömlingische  Linie.  Die  Gottfried'sche  Linie  bfldete  durch  Gottfrieds 
Söhne,  Gottfried  Wilhelm  und  Carl  Friedrich,  zwei  Aeste,  den  älteren 
znPommerzig  unweit  Crossen  im  Brandenburgischen  und  den  jüngeren 
zu  Holdorff  im  lleklenburgischen,  welcher  1821  erloschen  ist,  in  den 
Emestinischen  Aste  aber  entstanden  durch  Ernstes  drei  Söhne  drei 
Zweige,  der  von  Samuel  gegründete,  samuelische,  der  von  Friedrich 
Wilhelm  entsprossene  Stück'sche  und  der  19.  Dec.  1738  im  Mannes- 
stamme ausgegangene  Heckendorf  sehe  Zweig.  So  stammen  denn  die 
jetzigen  Grafen  v.  Schmettau  theils  aus  dem  älteren  Aste  der  Gott- 
fried'schen,  theils  aus  dem  SamueFschen  und  Stück'schen  Zweige  der 
Emestinischen  Linie.  Wolfgang  v.S.,  gest.  1711,  war  k.  preuss.geh. 
Staatsrath  und  Gesandter  im  Haag  und  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes gelangten  in  der  k.  prenss.  Armee  zu  höheren  Würden :  Samuel 
(iraf  V.  Schmettau,  1741  kais.  General-Feldmarschall,  trat  später  in 
k.  preuss.  Dienste,  wurde  Grand-maitre  de  Tartillerie  und  starb  1751. 
Johann  Ernst  v.  S.  starb  1764  als  Generalmajor,  Carl  Christoph  Gr. 
V.  S.  1778  als  Generallieutenant  a.  D.,  Carl  Wilhelm  Friedrich  v.  8. 
1798  als  Generallieutenant  a.  D.,  Carl  Friedrich  Wilhelm  Gr.  v.  8. 
18U6  als  Generallieutenant  und  Bernhard  Alexander  Gr.  v.  S.  1816 
aLsGreneralm^jor.  —  Die  betreffenden  Ahnentafeln  beider  Linien  finden 
weh  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gregenwart,  auf  wel- 
ches hier  verwiesen  werden  muss.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass  Agnes 
f.*harlotte  Christiane  Wilhelminc  Freiin  v.  Schmettau  a.  d.  H.  Pom- 
tuerzig',   Wittwe  des  1776  verstorbenen  k.  preuss.  Majors  Friedrich 
ilcxander  Gr.  v.  Schwerin,  welche  1796  starb,  1782  das  Schmettau- 
'>chwerin'sche  Fräulein-Stifl.  zu  Rietschütz  im  Glogauischen  gründete. 

—  Die  Gottfrted'sche  oder  Zschanitz'sche  Linie  i«t  jetzt  reich  an  Glie- 
lero.    Haupt  derselben  wurde:  Bernhard  Gr.  v.  Schraettow,  geb.  1787 

—  »Sohn  des  1748  geborenen  und  1816  verstorbenen  Grafen  Bernhard 
Uexandcr  Gottfried,  k.  preuss.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
lanne  Auguste  Antoinette  v.  Wulffen  a,  d.  H.Grabow,  geb.  1761  und 
:est-  1826  —  Majorats-Herr  seit  1816  auf  Pommerzig  und  Briese  im 
iT,  Crossen  und  Herr  auf  Brauschitschdorf  im  Kr.  Lüben,  Stiflsver- 
re«er  des  adeligen  Fräulein-Stifts  zu  Bietschütz,  k.  preuss.  Oberst- 
leatenant  a.  D.  und  Kreis-Deputirter  des  Kr.  Lüben,  verm.  1814  mit 
^alesca  Agnes  Elisabeth  v.  Wulffen,  geb.  1795,  aus  welcher  Ehe, 
f^ben  vier,  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.Bagevitz,  v.Bredow, 
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v.Uechtritz  und  Bteinkirch  und  Freih.  v.  Klinckowström  gt 
Töchtern,  fünf  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Bernhard 
Max,  Richard  und  Rudolph.  Freih.  Bernhard,  geb.  1818, 
sich  1843  mit  Maria  v.  Raumer,  aus  welcher  Ehe,  neben 
tem,  drei  Söhne  entsprossten :  Bernhard,  geb.  1846,  Will 
1848  und  Egon,  geb.  1856.  Graf  Hermann,  geb.  1822,  Lai 
ster  des  Kr.  Lüben  und  k.  pr.  Lieut.  im  4.  Landwehr>Drag 
mente,  verm.  sich  1855  mit  Jettina  R.-Burggr.  zuDohna-S 
d.  H.  Kotzenau,  geb.  1836.  Graf  Max,  geb.  1824,  k.  pre 
und  Escadronschef,  verm.  sich  1853  mit  Justina  Grf.  Blüch« 
statt,  geb.  1829  und  gest.  1834  und  in  zweiter  Ehe  1857 
Clotilde  V.  Usedom,  geb.  1840,  aus  welcher  zweiten  Ehe  j 
stammen,  von  welchen  Eberhard  1861,  der  Andere  1863  gebe 
Graf  Richard,  geb.  1828,  vermählte  sich  1853  mit  Angelic 
a.  d.  H.  Nem^th  im  Banate,  in  welcher  Ehe  vier  Töchti 
wurden  und  Gr.  Rudolph,  geb.  1831,  verm.  sich  1856 mit! 
Gyertyanffy  a.  d.  IL  Bobda,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ei 
Emilia,  geb.  1857  stammt.  —  üeber  die  Emestinische  od 
lingische  Linie  haben  seit  1857  genaue  Nachrichten  gefehlt 
Zeit  lebten  aus  dem  SamueVschen  Zweige:  Gr.  Leopold,  ge 
Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  Ferdinand  —  k.  preuss.  1 
und  die  Schwester  desselben,  Grf.  Loopoldine.  Der  Stückf 
war  zu  Hoigsbüttel  im  Holsteinschen  gesessen  und  von  c 
des  k.  dän.  Generallieutenants  Gottfried  Gr.  v.  S.  war  der  • 
Kammeijunker  und  der  andere  k.  dän.  OfBcier. 

Sinapius,  II.  S.  435.  —  Oauh,  I.  $.  8120-23.  —  ZedUr,  35.  S.  337-«I :  Anmi 
horren-  und  Grefendlplnmen  und  AhafntaM  des  Sifdnnind  Or.  t.  S.  mit  16  Ahae«, 
•tochen.  —  Jaeobi,  1800,  II.  S.  834—38.  —  MegerU  v.  MükUeld.  Ergftni.-Bd.  8. 
Ifwicjd.  Handhuch.  1K24,  II.  S.  7fl9— 74.  —  N.  Pr.  A.  L.  IV.  S.  182  n.  83.  —  IieatM 
Üegenwart  II.  S.  397—400.  —  Freih.  v.  I^tdtbur,  II.  S.  833  n.  34.  —  OeMü.  TMe 
Häuser,  1863.  S.  761—64  und  1866  und  histor.  Ilandboch  tu  dems^^lWn.  S.  877.  —  W 
Monarch.  I.  92:  Or.  t.  S.  n.  61 :  Freih.  t.  S.  und  IV.  50:  x.  S. 

Schmid,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  I 
1767  für  Friedrich  v.  Schmid,  k.  k.  Feldwaohtmeister. 

Megerle  v.  MUhlftld,  Erg.Bd.  S.  98. 

Schmid.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767 
Leopold  Schmid,  Criminalrath  bei  der  k.  k.  Landeshaupti 
in  Kärnten  und  für  den  Bruder  desselben,  Fe.  Anton  S. 

MtftrU  V.  MüM/üd,  S.  250.  « 

Schmid.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17' 
seph  Schmid,  Oberst- Wachtmeister  bei  dem  Detaschement 
Leibgarde  zu  Mailand. 

MegtU  V.  SlÜhlfM,  Citr.'Hd.  S.  4S9. 

Schmid.  Erbl.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1810  (1 
Friedrich  Schmid,  Galizischen  Gubemial-RAth  und  Zlocw 
hauptmann. 

ircytrlf  V.  WmjtU,  Erc..Bd.  S.  259. 

Schmid.  Pfelzgräflich  Zeirscher  Adelsstand,  in  Kur-F 
schrieben.     AdeMipVom  vom  20.  Oct  1774  für  Amand 
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Schmid,  knrpfalzischen  Hofkammer-Secretairy  ausgeschrieben  in  Kur- 
Pfalz  28.  Jan.  1780.  Der  Sohn  des  Diploms -Empfängers,  Franz 
Xayer  v.  Schmid,  geb.  1766,  k.bayer.Central-8taat8ca8«aBtt<Ahalter, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern,  in  die- 
selbe eingetragen. 

p.  Lm^,  S.  5M.  -*  W.  B.  des  Kfr.  Baye».  tm.  A>. 

Schmid,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  20. 
März  1808  für  Franz  Xaver  Schmid,  ehemaligen  Kur-Salzburgischen 
Hofkammerrath  und  Kastenbeamten  zu  Wolferstatt  (später  zu  Eich- 
städt),  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

«.  Long,  S.  »8&  —  W.  B.  dei  Kffr.  BaTem,  Vni.  61. 

Schndd  ▼•  Bnuidensteiii  za  Orachweyer,  Freiherren  (Schildquar 
getheilt:  oben  in  Silber  ein  mit  drei  unter  einander  stehenden  Herme- 
lisen  belegter,  silberner  Pfahl,  an  welchen  sich  rechts,  wie  links,  je 
ein  auswärts  sehender,  halber,  gekrönter,  rother  Adler  anlehnt  und 
unten  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  rechtssehender,  doppelt  ge- 
schweifter, gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorpranken 
einen  Spitzhammer  hält).  Beichsfreihermstand.  Diplom  Ton  1774 
für  Thaddaeus  Schmid  v.  Brandenstein  zu  Orschweyer,  Vorder-österr. 
Regierangsrat? und  für  den  Bruder  desselben,  Wilhelm  S.  v.  B.  zu 
0.  —  Die  Familie  ist  ganz  verschieden  von  der  thüring.-sächs.  und 
meklenb.  Familie  v.  Brandenstein. 

MefeHe  v.  MUMJeld,  Erg.Bd.  S.  98.  —  Tgroff,  U.  6. 

Schndd  v.  Ebenthall.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Paul  Joseph  Schmid,  Richter  des  fürstlichen  Frauenstifts 
zu  Sonnenburg  und  Gerichtsschreiber  zu  Enneberg  in  Tirol,  mit: 
T.  Ebenthall. 

MtferU  9.  MWa/eU,  Srg.-Bd.  S.  489. 

Sehmid  anf  Holzhammer,  Edle.  Kurpfälzischer  Adels-  und 
Gdelnstand.  Diplom  vom  ö.  Febr.  1796  für  Georg  Johann  Schmid 
auf  Holzhammer,  Regierungs  -  Advocaten  zu  Amberg.  —  Derselbe 
wurde  später  als  k.  bayer.  Ober^Appellationsgerichts-Rath  in  München 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lamff,  8.  ASS.  —  W.  B.  des  Kit.  Bararn»  vm.  69, 

Schmid  v.  Kochheün,  Ritter.  Kurbayerischer  Adels-  und  Ritter- 
fHand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1745  für  Franz  Nicolaus  S.,  k.  k.  Feld- 
kriegs-Commissar.  —  Der  Empfänger  des  Diploms  stammte  aus 
einem  einheimischen  Münchner  Geschlechte,  aus  welchem  Niclas 
Schmid  in  München  1572  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Simon 
Judas  Schmid,  Oheim  des  Feldkriegs -Commissar  Franz  Nicolaus 
Schmid  V.  Kochheim,  war  Weihbischof  en  Freising  und  wohnte  1689 
der  römischen  Kaiserkrönung  in  Augsburg  bei.  —  Franz  Nicolaus 
Ritter  S.  v.  K.  hatte  den  Stamm  fortgesetzt  und*  dnei  Enkel  desselben, 
die  Gebrüder:  Franz  Xaver  Nicolaus  Ritter  S.  v.  K. ,  geb.  1775,  k. 
bayer.  Pfiurer  und  Schul-Inspector  zu  Langenmoosen,  Joseph  Johann 
Baptist  3Iaria,  geb.  1779,  Besitzer  des  Guts  Sirene  in  Schwabing  und 
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Jo»eph  Maria,  geb.  1782,  zu  Langenmoosen,  wurden,  nach  Anlegung 
der  Adekmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  63S.  —  W.  B.  des  K(r.  Bayern,  Tin.  61. 

Schmid  v.  Pillenhofen.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  fiir  Philipp  Schmid,  k.  k.  Stückoberhauptmann  und  Comman- 
danten  der  Artillerie  in  Italien,  mit  seinen  beiden  Brüdern:  Andreas 
S. ,  Lieutenant  im  v.  Rothschen  B«gimente  im  Schwäbischen  £reit>e 
und  Marquard  S.,  Comet  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente  Fürst  Lob- 
kowitz,  mit:  v.  Pillenhofen. 

Megtrk  v.  MUM/tld,  lErg.-M.  S.  489. 

Schmid  v.  Westerhofen,  Kleinaigen  und  Schachten.  Ein  in 
Kur-Bayern  9.  Dec.  1 761  in  der  Person  des  Johann  Martin  Schmid 
in  Westerhofen  als  adelig  ausgeschnebenes  Greschlecht.  Zwei  Söhne 
desselben,  Carl  Franz  de  Paula  Max  t.  8.,  geb.  1758,  ehemaliger 
Regierungsrath  zu  Straubing,  auf  Westerhofen  und  Johann  Max  v,5>.. 
geb.  1764,  Besitzer  von  Kleinaigen  und  Schachten,  wurden,  nach  Ad 
legung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  6«4.  —  W.  B.  des  K^.  Bayern,  Vm.  58. 

Schmidbaner ,  Ritter.  Beichsadelsstand.  Adels-  und  Ritter* 
diplom  im  kurpfölzischen  Reichs -Vicariate  vom  ITrMai  1790  filr 
Franz  Ignaz  Schmidbauer  (geb.  1759)  k.  bayer.  quiesc.  Landrieb w 
von  Viechtach. 

V.  L&ng,  S.  534.  —  W.  B.  des  X^.  Bayern,  Vni.  :A. 

Schmidberg,  Schmidtberg,  Schmid  v.  Schmidtberg  (Schild  mit 
Schildeshaupte.  Im  Schildeshaupte  ein  goldener  Halbmond,  begleitet 
von  2  Sternen  und  im  blauen  Schilde  drei  quergezogene,  süberw 
Ströme).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1618  für  Wenzel  Schmidt 
mit:  V.  Schmidtberg.  Schwäbisches,  dem  reichsfreien  Rittercant^>Q 
am  Kocher  finiher  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht 

V.  Geneal.  Handb.  1778.  S.  184.  •  v.  Heüb^nch,  n.  S.  418.  —   SiOmatikt,  TV.  16A  ud  T.  1^ 

Schmidbnrg,  s.  Schenck  v.  Schmidburg,  Bd.  Vm.  8.  13ij 
und  37. 

Schmidel,  Schmiede! ,  Schmiedeil,  auch  Freiherren  (Schild^ 
viert :  1  und  4  drei  Querbalken  und  2  und  3  auf  einem  Dreihugt^! 
ein  einwärts  gekehrter  Strauss,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  haltend: 
nach  dem  Abdrucke  eines,  ohne  Farben  gestochenen  Petschaflfö  au» 
der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  mit  der  Unterschrifl:  Augnste  Julias» 
Amalia  Barone  de  Feullner,  geb.  Barone  de  Schmiedel).  —  Ein  al^^ 
Böhmen  im  vorigen  Jahrh.  mit  der  F^iilie  v.  Feullner  nach  Saclwrt 
und  in  kiu*SHchs.  Uoüiienste  gekommenes  Adelsgeschlecht,  nicht  ifa 
verwechseln  mit  der  Familie  Schmidlln  v.  Schmieden,  welche,  ^ 
unten,  ein  ganz  anderes  Wappen  führt 

HandKhrifÜ.  Hotis. 

Schmiedel,  Schmiedel  auf  Neohaeusel,  Ritter.  Reichsritterstaud 
Diplom  von  1715  für  Lorenz  v.  Schmiedel  auf  Neuhäusel,  kaieerL 
Hauptmann. 

M«g9rU  «.  Mükiiftld,  £rc.-Bd.  5.  S03. 
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Öehmidfeld,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermgtand.  DiploM 
von  1774  für  Johann  v.  Schniidfeld,  Obersten  im  k.  k.  Infanterie-Re- 
^imente  Freih.  v.  Moltke. 

Mtftrk  p.  MÜHfeld,  Er^.-Bd.  S.  98. 

Sehmidgraebner ,  Ritter  nnd  Freih.  t.  Lustenegg.  Erbl.österr. 
Freiheimstand.  Diplom  Ton  1791  tiir  Johann  Nepomuk  Schmid- 
gräbner  Ritter  v.  Lnstenegg ,  wegen  altadeligen  Herkommens.  Der- 
selbe sammte  aus  einer  alten  österr.  Adelsfamilie. 

ZeHtr,  86.  S.  4S4.  —  JfegerU  v.  Milhlfeld,  S.  84. 

Schmidinger  v.  Schmiding,  Reichsadelstand.  Diplom  von  1711 
für  Joachim  Sigmund  Öchmidinger,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Schmi- 

diLg. 

Megerk  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  439. 

Schmidl,  Schmidl  y.  Seeberg,  Ritter  und  Freiherren  (in  Roth 
drei  silberne  Kugeln,  »chrägrechts  über  einander  gestellt).  Erbl.- 
w'terr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1825  für  die 
(jebrüder  Joseph  und  Christoph  Schmidl  v.  Seeberg,  wegen  langer 
and  guter  Dienstleistung  und  Freihermdiplom  vom  10.  Nov.  1859 
ar  Christoph  Schmidl  Ritter  v.  Seeberg,  k.  k.  Feldmarschall-Lieute- 
ÄDt  in  d.  A. ,  und  zwar  wegen  seiner  vorzüglich  guten  Leistungen 
Js  Oberst  und  Regiments-Commandant,  so  wie  später  als  Brigadier 
Lüd  für  sein  tapferes  Benehmen  im  Feldzuge  von  1848.  —  Ein  in 
ier  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  vom  Könige  Sigismund  I.  in  Polen 
leadeltes  Geschlecht,  dessen  Sprossen  1600  vom  K.  Rudolph  II.  mit 
fim  Prädicate:  v.  Seeberg  zu  ritterlichen,  tumiergenossigen  Edel- 
»ten  erhoben  wurden.  Die  oben  genannten  beiden  Empfänger  des 
itterdiploms  waren  Söhne  des  1796  verstorbenen  Joseph  Schmidl 

t>eeberg,  gewesenen  Besitzers  des  Gutes  Schreibenreit  im  Eger- 
inde,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Maltati,  gest.  1800.  Joseph 
ßhmidl  Ritter  v.  Seeberg,  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  2.  Cui- 
isHier-Regimentfi,  damals  Herzog  Franz  v.  Modena,  starb,  nach  dem 
'  als  Generalmajor  in  Pension  getreten,  1828"zu  Lemcul  in  Galizien. 
er  Bruder  desselben,  Christoph  S.  Ritter  v.  S.,  k.  k. 'Oberst  und 
omiuandant  des  9.  Infanterie-Regiments,  damals  Fürst  Bentheim, 
orde  1839  Generalmajor  und  erhielt  die  Brigade  zu  Krakau  und 
Mlgorcze  in  Galizien.  Nach  52  Dienstjahren  und  zehn  mitgemachten 
Jldzügen,  in  welchen  er  zweimal  verwundet  worden  war,  ertheilte 
m  sein  Kaiser  für  seiue  vorzüglich  gut  geleisteten  Dienste  und  stets 
wicsene  Tapferkeit  vor  dem  Feinde  und  in  Rücksicht  darauf,  dass 

noch  fast  im  70.  Lebensjahre  1848  und  1849  an  den  italienischen 
riegen  Theil  g-enommen,  1.  April  1849  den  Feldmarschall-Lieute- 
ntB-Character  ad  honores  und  den  wohlverdienten  Ruhestand,  später 
^,  wie  angegeben,  1869  den  Freiherrnstand.  —  Derselbe,  geb. 
80  und  gest.  1862,  hatte  sich  1810  vermählt  mit  Barbara,  des 
ätthias  Limbek  Ritters  von  Lilienau  und  der  Anna  geb.  Drossel  t. 
'ubeig  Tochter  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Töchter:  Freiin 
nma,  geb.  1819,  verm.  1858  mit  dem  k.  k.  Rittmeister  Rasthof  und 

Snetckke,  Deatsch.  AdeULex.  VIII.  ]^(J 
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Fraiin  Philippinen  geb.  1820,  verm.  1860  mit  Anton  FnA.  t.  Riese- 
StaUburg. 

Ooneil.  Tuchenb.  der  tnüu  Hkoser,  1861.  S.  710  n.  11,  18«,  S.  719,  1864  S.  734  «.  IMC. 

Schmidlin,  Schmiedel,  Schmidlin  v.  Sdimieden,  Bitter  lud 
Freiherren  (Schild  gevierl:  1  und  4  in  Both  über  einer  silbernen  Zin- 
nenmaner  ein  goldgekleideter  Mann  mit  einem  Kranze  auf  dem  Kopfe 
und  mit  einem  Hammer  in  der  Rechten  und  2  und  3  von  Silber  vjA 
Roth  quergetheilt  mit  drei ,  2  und  1 ,  grünen  Vögeln).  Böbmisdifir  \ 
Ritter-,  Freiherrn-  und  Reichsfreihermatand.  Ritterdiplom  Tom 
27.  Oct.  1704  für  Joseph  Joachim  Alexander  v.  Schmidlin,  Kieder- 
österr.  Regierungsrath  und  Reichsfreihermdiplom  von  1720  für  Den- 
selben als  Nieder -österr.  Regiments-Kanzler.  —  Der  böhmische  al:e 
Ritterstand  kam  durch  zwei  Diplome  in  die  Familie.  Das  erste  er 
hielten  1708  Johann  Wenzel,  Leopold  und  Johann  Anton  Schmidel 
V.  Schmiden  und  das  zweite  1722  Sigmund  Schmidel  v.  Schmiden.- 
Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  Sinapiua  unter  dem  Xamen: 
Schmidlin  v.  Schmieden  anführt.  Dasselbe  war  im  Schweidnitzischei 
begütert  und  ein  v.  Schmidlin  und  Schönfeld  kommt  bereits  1540  ak 
Herr  auf  Schönfeld  unweit  Schweidnitz  vor  und  Maria  Emestiua 
Schmid  v.  Schmieden  lebte  noch  1716  als  Wittwe  des  ksuserlichet 
General-Feldmarschalls  Carl  v.  Hohberg  und  Hennersdorf.  —  De? 
Stamm  hatte  in  Böhmen  die  Güter  Hoyschin,  Kuntzendorff,  Gagov 
u.  8.  w.  an  sich  gebracht  und  blühte  fort.  Franz  Christoph  v,  Schmitl- 
lin,  Herr  auf  Pästorf,  war  1741  kais.  Rath  und  Regierungsrath  de: 
Nieder-österr.  Lande.  1 737  lebten  Leopold  Schmidel  Freih.  v.  Schmi^ 
den  auf  Hoyschin  mit  seinem  Sohne,  Carl  Bernhard  8.  v.  S.,  so  vif 
auch  Anton  Johann  Schmidel  Freih.  v.  Schmieden.  Von  Letzten'^ 
stammten  drei  Söhne:  Johann  Nepomuk  Gottfried  Wenzel,  Ferdinad 
Herr  auf  Kuntzendorff  und  in  kaiserl.  Diensten  stehend  und  Jobans 
Thaddaeus,  Herr  auf  Gagow. 

Sinapiui,  TL  —  ßauhe,  II.  S.  1087.  —  Skdl^r,  36.  S.  434.  —  2ftger1e  v.  MWOfM,  S.  ä 
Srf  .-Bd.  8.  98.  —  Freih.  v.  JMekur,  II.  S.  384.  -  Skimacher,  IT.  179. 

Schmidlin  v.  Lebenfeld.  Schwäbisches,  in  der  Mitte  dee>  1« 
Jahrhunderts  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

ZedlM;  86.  8.  484. 

Sohmidseck,  Schmiedeseck,  Sehmiedseek,  Schmiedtseck,  Sdmä 
T.  Schmidaeok  (in  Blau  awei  geharnischte,  gegen  einander  gekehrter 
Arme,  deren  jeder  in  der  Hand  zwei  Fähnchen  halt  und  unter  de» 
Armen  ein  Hufeisen.  Auch  geviert  mit  Mittelschilde,  in  welcbes 
ein  Hufeisen  schwebt.  1  und  4  ein  Flügel  und  2  und  3  die  Arme  mi^ 
den  Fähnchen).  Magdeburgiaches,  auch  nach  Ostprenssen  und  sfä^ 
nach  Pommern  gekommenes  Adelsgesdiiecbt.  Dasselbe  eaaa  im  lüg* 
deburgischen  1660  und  noch  1705  zn  Isterbiea  an  weit  Jeriohow  a  i 
Elbe,  in  Ostpreussen  zu  Partschhausen  und  Woplonken  bei  Basteii 
borg  und  1796  zu  Sorgitten  bei  Fischhaosen  und  in  Pommern  17^' 
zu  Wamin  und  1836  zu  Alt-Buckow  im  Forstenthnm  Caminschen 
Kreise,  ao  wie  auch  zu  Rottow  im  Kr.  Beigard.     Alt-Buokow  nod 
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Rettow  standen  der  Pamilie  in  der  Person  dea  Fr.  v.  Sohmiedseck 
noch  1857  zu  und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  Freih.  v.  Schmiedaeck 
(Schmiedeseck)  Herr  auf  Woplauken  im  Er.  Rastenbarg.  —  Zu  die- 
sem Gesohlechte  gehörte  Johann  Schmidt  y.  Schmidseck,  welcher 
1666  kurbrandenburgischer  Oberst  imd  Commandant  Ton  Magdeburg 
war  und  als  solcher  1680  starb.  Derselbe  kommt  vorher  und  noch 
1660  als  Johann  Schmieden^  k.  schwedischer  Oberstlieutenant ,  vor. 

ewihe,  I.  8.  JIM.  -  ZedUr,  »6.  S.  8«.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  184.  —   Freih.  •.  UdAur, 

n.  s.  8». 

Sehmidt  (in  Silber  ein  schrägrechter,  rotber  Balken,  belegt  mit 
einem  goldgeränderten,  blauen  Herzschilde  und  in  demselben  ein  gol- 
dener Hammer.  Ueber  dem  Schrägbalken  der  Kopf  und  Hals  eines 
schwarzen  Adlers  und  unter  demselben  eine  kupferfarbene  Salzpfanne). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1736  fiir  die  Gre- 
briider:  Friedrich  August  Schmidt,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  (gest. 
1754)  und  Hieronymus  Hartwig  Schmidt,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Do- 
mainenraih  auf  Breitenhayn,  General-Pachter  des  Amtes  Giebichen- 
stein.  Der  dritte  Bruder  der  eben  Genannten :  Johann  Philipp  Schmidt, 
in  Hessen-Casselschen  Diensten,  erhielt  durch  Diplom  vom  19.  Juni 
1750  den  Reichsadelsstand  mit  einem  ähnlichen  Wappen:  in  Roth 
ein  schrägrechter,  silberner  Balken  mit  einem  silbernen,  den  Hammer 
zeigenden  Herzschilde  und  über  demselben  Kopf  und  Hals  eines  gol- 
denen Adlers  und  unter  demselben  ein  goldener  Stern. 

S.  Pr.  A.-I*  V.  S.  402.  ~  FretA.  v.Ledtbur,  U.  S.äSö.—  W.  B.  der  Freuss.  Monarch.,  lY.  51. 

Sehmidt  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler 
&Bd  unten  in  Blan  ein  geharnischter,  mit  einem  Säbel  bewaf&eter 
Arm),  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Oci  1746  für 
den  ]\mor  Schmidt  im  k.  preuss.  Husaren-Segimente  v.  Wartenberg. 

K.  Pr.  A.>L.  V.  40«.  —  Frtih.  v.  Ledehwr,  U.  S.  385.  -^  W.  B.  der  Prenss.  Monarch.,  IV.  51. 

Skteiidt  (Wappen  wie  das  der  Familie  v.  Schmidt  nach  dem  Di- 
plome vom  9.  Juni  1736).  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adels- 
stand. Emeuerungsdiplom  vom  16.  Mai  1787  für  Gerhard  v.  Schmidt, 
t.  preuss.  Kammerratb  und  für  die  Kinder  desselben.  —  Die  Familie 
sass  bereits  1738  im  Brandenburgischen  zu  Neuendorf  im  Kr.  Zauche- 
ßelzig  und  hatte  dieses  Gut  noch  1803,  so  wie  Kaltenhausen  im 
Kr.  Jüterbockg-Luckenwalde  und  in  Thüringen  Schiedungen  unweit 
Xordhausen  inne. 

Frea.  V.  Udtiur,  TL.  S.  885. 

Schmidt  (in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  gekrönter ,  schwarzer 
Adler,  in  den  Krallen  des  linken  Fusses  Blitze  haltend.  Neben  letz- 
terem steht  ein  silberner  Halbmond  und  nach  oben,  in  der  Nähe  des 
Schnabels,  ein  goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
Tom  2.  Mära  179?  für  H.  0.  Schmidt^  »tabeofficier  im  k.  preuss.  Ar- 
tillerie-Corps. Derselbe  war  zuletzt  Inspecteur  der  k.  preuss.  ersten 
Artillerie-lnspection  und  trat  später,  1824,  als  Generallieutenaiit  in 
Jen  Fensionsstand. 

5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  184  n.  V.  8.  4M.  —  Freih.  v.  LetUihur ,  U.  S.  385.  —  W.  B.  Aet  PreoM. 
•(oiorch..  IV.  61. 

16* 
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dchmidt  (Schild  schrägrechte  getheilt:  unten,  links,  in  Bx>tii  ein 
Hchrägrcchts  gelegter,  goldener  Anker  und  oben,  rechts,  in  Blau  drei 
2  und  1 ,  silberne  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
für  die  fünf  Gebrüder:  Friedrich  Heinrich  Schmidt,  Premierlieutenant 
im  k.  pr.  Artillerie-Kegim. ;  Friedrich  Wilhelm  Felix  S.,  Premier- 
lieutenant  im  Infant.  Reg.  v.  Brehmer;  Friedrich  Christoph  8.,  Sec- 
Lieut.  im  Artill.-Corps;  Friedrich  Heinrich  Ludwig  S.  und  Friedrich 
Carl  Hellwig  S. ,  Sec.-Lieut.  im  Füsilier-Bataill.  v.  Borck.  Die  Em- 
pfänger des  Diploms  waren  Söhne  des  1795  verstorbenen  k.  preuj». 
Obersten  Stephan  v.  S.,  welcher  14.  Oct.  1787  um  Erhebung  in  den 
Adelsstand  nachgesucht  hatte.  Bereits  am  17.  October  erfolgte  dio 
königliche  Antwort  mit  folgender  bemerkenswerther  Stelle:  „Lieber 
Oberstlieutenant  v.  Schmidt.  Weshalb  verlangt  Ihr  in  den  Adels- 
stand erhoben  zu  werden?  Es  ist  dieses  ohnnöthig  und  kann  Euch  ja 
nichts  nutzen?  Ihr  seid  es  schon  durch  Euren  Degen  und  dieser  alleiri 
hat  Euch  bereits  geadelt,  wie  ich  dann  auch  bin  Ew.  wohl  affecücn 
nirter  König  Friedrich  Wilhelm."  Der  Oberstlieutenant  v.  Schmidt 
führte  das  oben  angegebene  Wappen,  welches  auch  die  Söhne  bei  Er- 
theilung  des  preuss.  Adelsstandes  erhielten. 

N.  Pr.  A,-L.  V.  R.  402.  —  Freih.  v.  Udebur,  U.  S.  885.  —  W.  B.  d.  Preas«.  Monarch,  n.ü. 

Schmidt  (im  Schilde  ein  silberner  Querbalken;  über  demselbeB 
in  Blau  drei  quer  gelegte  silberne  Sterne  und  unten  in  Schwarz  ein 
ebenso  gelegter,  silberner  Anker).  Adelsstand  des  Königr.  PreuRst^c. 
Diplom  vom  13.  Nov.  1831  für  Johann  Ernst  Carl  Schmidt,  Rittmei- 
ster im  k.  pr.  2.  Husaren-Regimente.  Die  Aehnlichkeit  des  ertheilteu 
Wappens  mit  dem  des  Diploms  von  1798  lässt  den  SchhiBS  anf  eiE 
und  dieselbe  Familie  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  402.  —  Freih.  v.  Udebur,  U.  S.385.  —  W.  B.  d.  Prouf».  Moiurrh..  IT.  Ü 

Schmidt  (in  Silber  zwei  schwarze,  mit  drei,  zu  2  und  1,  Sternen 
belegte  Querbalken).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  voi:i 
7.  Aug.  1834  für  Wilhelm  Heinrich  Carl  Ferdinand  Schmidt,  Major 
in  der  2.  k.  pr.  Artillerie-Brigade. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  402.  —  Freih.  v.  UdOur,  U.  S.  S85  u.  86.  —  W.  B.  d.  Preo».  Vtaxr-h 
Vf.  52. 

Schmidt,  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Roth,  Silber,  Roth 
und  Silber  der  Länge  nach  gestreift;  2  in  Silber  ein  freisitzender  Pa- 
pagei  und  3  ebenfalls  in  Silber  ein  eisenfarbiger  Anker).  Beichsadt*!- 
stand.  Erneuerungsdiplom  des  schon  von  den  Voreltern  erlangter 
Reichsadels  vom  3.  Juli  1752  für  Johann  Christian  Schmidt,  kursäch- 
Oberamtsrath  zu  Lübben,  mit:  Edler  v.  Das  Emeuenmgsdiploiu 
wurde  in  Kursachsen  4.  Kov.  1752  amtlich  bekannt  gemacht. 

Handschrifü.  Notiz.  —  W.  B.  d.  älchs.  Staaten,  V.  84. 

Schmidt,  Reichsadelstand.  Diplom  von  1731  für  Johann  Hein- 
rich Schmidt,  k.  k.  Hof-  und  Hofkriegs- Agenten. 

Megerle  v.  MüM/eld,  £rg.-Bd.  S.  439  tt.  40. 

Schmidt.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Hein- 
rich Schmidt,  k.  k.  pension.  Obei-stwachtmeLster. 

Megerlc  v.  MUhlJeld,  Erg.-Bd.  S.  440. 
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Schmidt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  aus  dem  Schil- 
destiifise  bis  zur  Schildenmitte  aufsteigenden,  gebogenen  Spitze,  drei- 
feldrig:  1  und  2,  oben,  rechts  und  links,  in  Blau  ein  auswärts  ge- 
kehrter, silberner  Strauss,  welcher  im  Schnabel  ein  silbernes  -Hufeisen 
hält  und  3,  in  der  Spitze,  in  Silber  ein  sechsstrahliger  blauer  Stern), 
ßeichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- Yicariate  vom  21.  Aug. 
1790  für  Friedrich  August  Schmidt,  kursächs.  Legationsrath ,  Geh. 
Cabinets-Secretair  und  Archivar.  —  Der  Stamm  ist  später  wieder 
ausgegangen. 

HandschrifU.  Noüi.  —  Tyroff,  1.  210.  —  Kneschke,  m.  S.  396  u.  97.    . 

Schmidt  (in  Blau  ein  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach 
getheilter,  schräglinker  Balken;  über  demselben  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Sterne  und  unter  demselben  über  einem  natürlichen  Felsen  ein 
poldener  Stern).  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Westpreussen  begü- 
terten Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  das  Gut  Bellschwitz  im 
Kr.  Rosenberg  an  sich  brachte  und  1838  im  Kr.  Schlochau  zu  Gemel 
imd  Platzig  sass. 

Frtik.  V.  Ledebur,  11.  S.  386. 

Schmidt  (Schild  geviert:  1  und  4  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein 
aufwachsender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Schwarz  zwei  über  Kreuz 
gelegte,  goldene  Aehren  und  2  und  3  in  Silber  ein  von  einem  golde- 
nen Kreuze  durchbohrtes,  rothes  Herz).  —  Ein  von  Siebmacher  zu 
dem  thüringischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht. 

Frtik.  r.  Ledthur,  U.  S.  386.  —  SUhmaeher,  TU,  139. 

Schmidt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  vier 
blane  Querbalken  und  links  in  Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern).  Ein  jetzt  zu  dem  im  Grossherzogthum  Meklenburg-Schwerin 
Ix-^dienstetcn  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  v.  Schmidt 
grossh.  meklenb. -schwerinischer  Oberst  ist. 

Freih,  r.  Ledebw,  U.  S.  386.  —  Meklenb.  W.  B.  Tab.  46,  Nr.  169  u.  S.  33. 

Schmidt  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen  Schildcshaupte 
drei  neben  einander  stehende,  sechsstrahl  ige,  goldene  Sterne  und  im 
rothen  Schilde  ein  grüner  Dreihügel,  der  mittelste  der  grösste,  über 
welchen  nach  der  rechten  Seite  ein  weisser  Hase  springt,  —  Görlitzer, 
auf  Grund  eines  erneuten  Wappenbriefes  als  adelig  aufgeführtes  Pa- 
frizier-Geschlecht.  —  Martin  Schmidt  (auch  Schmid  und  Schmiedt  ge- 
schrieben), Hans  Willer  und  Georg  Reuber  aus  Görlitz,  welche  sich 
als  „Oratoren  und  Gesandte  des  K.  Maximilian  I.  in  der  Moscowiterey 
Potschaft  weise  und  wohlbedacht  verhalten",  erhielten,  wie  es  im  Bi- 
plome lautet,  in  Betracht  dieser  Dienste  vom  römischen  Könige  Fer- 
dinand d.  d.  Prag,  24.  April  1537  „von  neven"  einen  gemeinschafk- 
Uchen  Wappenbrief.  Derselbe  ist  eines  von  jenen  merkwürdigen  Bei- 
j^pielen,  wo  Dreien  verschiedenen  Namens  zugleich  ein  und  dasselbe 
Wappen  verliehen  wird.  Freih.  v.  Ledebur  vermuthet,  dass  dieses 
Gettchlecht  dasjenige  sei,  aus  welchem  der  Kaufmann  Gtjorge  Gotthold 
^Schmidt  in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  welches  aber  mit  ihm  um 
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1840  wieder  auKHtarb.  Die  Familie  war  in  der  Ober-LaunitK  zu  Kalt- 
wasser und  Kunersdorf  unweit  Rothenburg  und  su  Krischa  und  Bie- 
benhufen  bei  Görlitz  begütert. 

FrHh.  v.  Ledebur,  U.  S.  386.  —  Df>rti,  all«.  W.  B.  1.  Tab.  47  d.  S.  56  n.  6T. 

Schmidt  v.  Altdorff  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  eine  gol- 
dene Lilie  und  2  und  3  in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwai-zer  Bär) 
Ein  in  Ahnentafeln  der  kurcölnischen  Bitterschaft  früher  genannte» 
Adelsgeschlecht.  —  Maria  Kegina  Schmidt  v.  AltorflF  war  die  Geinah 
lin  des  Carl  Emanuel  v.  Roll  zu  Bernau, 

Frta.  V.  Ledebur,  U.  S.  380. 

Sclunidt  auf  Altenstadt,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwan 
und  Roth  geviert:  in  der  oberen  Hälfte  auf  einem,  auf  der  queren 
Theilungslinie  des  Schildes  liegenden,  braunen  Baumstämme,  welcher 
rechts  nach  oben  drei  grüne  Blätter  treibt,  ein  recht^gekehrter  silber- 
ner Schwan  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  über  dessen  Kopfe  ein  grüner 
Kranz  schwebt  und  in  der  unteren  Hälfte  ein  nach  unten  eingeb^ner 
und  nach  rechts  gekehrter,  golden  geharnischter,  oben  mit  einer  au< 
dem  linken  Schildesrande  kommenden  natürlichen  Wolke  besetzter 
Arm,  welcher  in  der  Fa.ust  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  nach 
oben  und  einwärts  schwingt:  vermehrtes  Wappen  bei  der  AdeUbe- 
stätigung  von  1713).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg.  Cabi- 
netsordre  vom  16.  Febr.  1861  für  Moritz  v.  Schmidt  auf  Altenstadt 
k.  württemb.  Major  und  Bataillons-Commandanten,  und  zwar  unter 
Berücksichtigung  der  dargelegton  v^raohiedenen  Umstände,  nach 
welchen  die  Berechtigung  zur  Führung  des  freiherrlichen  Prädicat? 
schon  von  früherer  Zeit  her  nicht  beanstandet  worden  ist  —  Ein  au^ 
der  obem  Pfalz  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich 
den  Namen:  Fabricius  führte,  denselben  aber  in  der  ersten  Hälfte  de> 
17.  Jahrhunderts  in  den  deutschen  Ifamen:  Schmidt  veränderte.  Da* 
Prädicat  „Altenstadt'*  wurde  dem  in  der  obem  Pfalz  gelegenen  Stamm- 
gute  Altenstadt  entnommen.  Der  Stammherr  des  Geschlechts  war 
Johann  (Hans)  Fabricius,  welcher  vom  K.  Maximilian  IL,  dem  er 
„in  vielen  Feldzügen,  auch  sonsten  zu  Kriegs-  und  Friedensseiteo, 
vomämlioh  aber  wider  der  Christen  Erbfeind,  den  Türken,  trea,  g^ 
horsam,  willig  und  tapfere  Dienste  geleistet  und  nicht  nur  in  Aner- 
kennung solcher  Dienste,  sondern,  weil  auch  schon  seine  Yoi^reo 
ein  Gleiches  gethan",  2.  Nov.  1564  einen  Wappenbrief  erhielt  und 
zwar  in  Both  ein  schwarz  bewehrter,  silberner  Schwan  mit  erhoben« 
Flügeln,  w^elcher  auf  einem  im  Fussrande  des  Schildes  qnerliegendeo 
und  abgehauenen,  natürlichen  Baumast,  aus  welchem  rechts  oben  ein 
grüner  Lorbeerzweig  emporwächst ,  nach  der  rechten  Seile  sdireiteL 
K.  Rudolph  II.  erhob  durch  Diplom  vom  IS.  Dec.  1Ö77  die  beiden 
Söhne  des  Johann  S.:  Georg  Johann,  Pagenhoftneister  und  Johann  in 
den  Reichsadclstand,  wobei  das  Wappen,  wie  folgt,  verbessert  wurde: 
Hohild  von  Schwarz  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  üb«*  dem 
Schwane  des  Stanunwappens  ein  über  seinem  Kopfe  schwebender 
grüner  Lorbeerkranz.     Ein  späterer  Nachkomme  des  Geoi^g  Johann 
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S.  V.  A:  Johann  Greorg  S.  v.  A.,  Marktvorsteher  in  Nüjfnberg,  er- 
hielt durch  kaiserl.  Diplom  vom  23.  Febr.  1713  eine  Bestätigung  des 
Reiohsadelsstandes  seiner  Familie  und  zwar  mit  dem  oben  beschrie- 
benen Wappen,  welches  jetzt  von  der  Familie  unverändert  fortgeführt 
worden  ist.  —  Wol%ang  Fabricius  auf  Altenstadt  und  Siegritz,  gest. 
1638,  war  der  Erste,  welcher  den  deutschen  Namen:  Schmidt  annahm 
rmd,  nachdem  er  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  und  des  SC^äh- 
rigen  Krieges  sein  Stammgut  verloren,  sich  aus  der  Pfalz  in  die  bran- 
denburg-culmbachischen  Lande  begab,  wo  die  Familie  auf»  Neue  auf- 
blähte und  sieh  später  in  drei  Linien  sehied,  in  die  Nümbergische 
Linie,  welche  die  Güter  Dallwits  und  Böbritzgen  in  Sachsen  besaaa, 
in  die  voigtländische  ältere  und  jüngere  Linie  zu  Gottmannsgrnn  und 
Gattendoi^,  mit  den  Rittergütern  Gottmannsgrün,  Ober-  und  Unter- 
Gattendorff,  Hartmannsreuth,  Lamitz,  Mooss  und  Schönwald  c.  p.  und 
in  die  bayerische  Linie,  welche  die  Schlösser  und  Dörfer  Höchingen 
und  Hohenkirchen  in  Bayern  an  sich  brachte.  —  Die  Familie  blühte 
in  mehreren  Linien  fort,  auch  ist  eine  Linie  in  die  Kiederlande  ge- 
kommen, wo  sie  19.  Nov.  1839  als  adelig  der  Ritterschaft  einverleibt 
vorde.  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden,  nach  Anle- 
gung derselben,  zwei  Urenkel  des  obengenannten  Johann  Georg  8. 
V.  A.,  Marktvorstehers  in  JJ^ürnberg:  die  Brüder  Johann  Albreoht  v. 
S.  auf  A.,  geb.  1752,  k.  bayer.  Handelsrichter  in  Nürnberg  und  Georg 
Walther  v.  8.  auf  A.,  geb.  1758,  Kauf-  und  Handelsherr  in  Nürnberg 
aufgenommen,  auch  haben  früher  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in 
der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Haupt  der  freiherrl.  Linie  in  Würt- 
temberg ist:  Freih.  Morita,  geb.  1808,  s.  oben  —  Sohn  des  1812 
veretorbenen  Heinrich  v.  Schmidt  auf  Altenstadt,  k.  württemb.  £am- 
merherm  und  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Marianne  v.  Limburg, 
gef^t  1808  —  k.  württemb.  Ms^or  und  Bataillons-Commandant,  verm. 
mit  Ottilie  Mathilde  Fohs,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Moritz, 
geb.  1852. 

Biedermann,  OMehlechtit(«lster  der  RittmchaXt  im  VoigtfaiBde,  T»b.  60--«.  —  v.Lang,  6.  5M 
0-  36.  -  Geneal.  Tawhenb.  der  frelh  Häuser,  1863.  S.  862—64  u.  1865.  —  Siebntaeher.  V.  M.  — 
Tffni,  1. 1».  —  Sapplem.  m  SIelmiacher  W.  B.  in.  17.  -*  W.  B.  dt»  Kfcr.  B^fwb,  Vm.  56.  — 
f.  Hefner,  Uyer.  Adel.  Tab.  186  u.  S.  112.  —  Kneschit,  IV.  S.  377—79. 

Schmidt  y.  Bienensteln.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voti 
1813  für  Jacob  Schmidt,  Oberlieutenant  bei  dem  k.  k.  Artillerie-Fald- 
zengamte  und  für  die  beiden  Adoptivkinder  desselben,  Eduard  Und 
Caroline  Hascheck,  mit:  v.  Bienenstein. 

Mt^U  V.  MtiKl/ad,  8.  269. 

Schmidt  v.  Bregentz.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  zäh* 
lendes  Geschlecht. 

Gm^e,  I.  S.  21S8. 

Schmidt  ▼.  Ehrenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
ly.  Xov.  1838  für  Hieronymus  Schmidt,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit: 
^-  Ehrenb^g.  Derselbe  war  1857  Flatz-Obersttieutenant  zu  Pesth. 

RftodKliniQ.  5oUt   -  MUlt»Ir-Schenuitidm.  des  Oiterr,  Kulserthlim^ 
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Schmidt  v.  Eisenan.  Erbl.-österr.  AdelHstand.  Diplom  von  18I( 
für  Franz  Schmidt,  k.  k.  penwonirten  Hauptmann,  mit:  v.  Eiscnan.*- 
Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  lobte  Wilhelm  »Schmidt  v.  läae- 
nau  al8  k.  k.  Oberst  in  der  Armee  in  Gratz. 

Megerle  v.  MilM/eld,  S.  250.  —  MIUUir-SchwMti»m.  dn  «^»terr.  Kiisertfaumf. 

Schmidt  v.  Eisenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756 
für  Ferdinand  Schmidt,  k.  k.  Hofkriegsbuchhalter,  mit:  v.  Eisenfek 

Mes/erU  v.  Mühlfeld,  S.  259. 

Schmidt  v.  Eisenwerth.  Ein  zu  dem  in  der  ersten  Hälfte  6m 
18.  Jahrh.  in  Ober-Schlesien  im  Troppauischen  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht.  —  Johann  Schmidt  v. Eisenwerth  war  17201te- 
sitzer  dos  (iutes  Schnelleshof. 

Gauht,  I.  S.  2128.  —  Zedier,  35.  S.  362.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  387. 

Schmidt  v.  u.  zu  Greisenan.  Steiermarkisches  Adelsgeschlcckl^ 
welches  1636  die  steierische  Landmannschalt  erhielt. 

Sehmutt,  III.  S.  494. 

Selimidt  v.  Helmbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v« 
1763  für  Joseph  Schmidt,  königl.  Richter  zu  Prag,  mit:  v.  Helmburj: 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  Erf.-Bd.  S.  440. 

Schmidt  v.  Hirschfelde  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  8(rhwl^ 
zen  Schildeshaupte  die  quergelegte  Stange  eines  schwarzen  Hired- 
geweihes  und  im  schwarzen  Schilde  drei  über  Kreuz  gelegte,  blanb 
Schwerter  mit  goldenen  Gritfen).  Adelsstand  des  Königr.  PreuMÄ 
Diplom  von  1857  für  Otto  Paul  Heinrich  Schmidt,  llittergutsbesiti* 
auf  Hii^schielde  im  Kr.  OlKjr-Barnim ,  so  wie  für  die  drei  Brüder  de»* 
selben:  Johann  Friedrich  AVilhelm  Schmidt,  Pi*em.-Lieut  im  4.  k.  fH 
Uhlauen-Keginiente;  August  Peter  Paul  S.,  Sec.-Lieut.  im  9.  Infait- 
Re^imente  und  Paul  Wilhelm  S. ,  Sec.-Lieut.  im  2.  Di-agoner-RegiB, 
unter  dem  !Namen:  Schmidt  v.  Hii*schfelde. 

Hauer,  Adress-Buch.  1857.  S.  205,  —  Frtih.  v,  Udebur,  III.  S.  33». 

Schmidt  v.  Knobelsdorff  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  blauet 
Pfählen  belopfter  Querbalken:  Knobeisdorf  und  drei  silberne  Hämmer). 
Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  7.  I>e<?.  l^ 
lur  die  dnM  Söhne  des  k.  preuss.  Geh.  Kammerraths  Schmidt:  He»- 
rieh  Paul  Schmidt,  Lieutenant  im  k.  pr.  8.  Husaren-Regim. ;  Hcinrick 
Rudolph  (iustav  S. ,  Lieutenant  im  K.  Franz  Grenadier-Regimeili 
und  Victor  Heinrich  Paul  S.,  adoptirt  von  dem  k.  pr.  Hauptmann  a.B 
V.  Knobeisdorf  auf  Polgscni,  mit  der  Erlaubnisse  sich  Schmidt  v.  Koo» 
belsdortt'  zu  nennen  und  zu  schreiben. 

Freih.  v.  T.fdehur,  Tl.  S.  3S7. 

Schmidt-Kowalski,  Schmidt- Wiernsz-Kowalski  (Schild  quergfr 
theilt:  oben  in  Silber  ein  nach  der  Link(Mi  lautender,  schwarzer  Ä- 
genbock:  polnische  Stiimm  Wieniszowa  und  unten  in  (lold  ei»i 
schrägrochts  gelegte  Standarte,  deren  Fähnchen  von  Silber  und  Roti 
geschacht  ist).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  EmeueniBg»- 
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diplom  vom  18.  April  1811  für  die  Gebrüder  Joachim  Friedrich  und 
Emannel  Ferdinand  Schmidt.  —  Die  Familie  sass  in  Pommern  1810 
zu  Berkenow  und  1821  zu  Sommerow  imKr.  Schievelbein,  1836  noch 
zo  Sommerow  und  zu  Schellin  im  Kr.  Greifenberg,  1847  zu  Bothen- 
hagen  unweit  Schievelbein,  1854  im  Posenschen  zu  Moschitz  oder 
Morschütz  im  Kr.  Wirsitz  und  noch  1855  zu  Berkenow. 

Freih,  V.  Lede^r,  U.  S.  387. 

Schmidt  v.  Leda,  8.  Schmit  v.  Leda,  genannt  v.  Hatten- 
stein. 

Schmidt  v.  Mayenburg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  18.  Mai  1714  für  Johann  Georg  v.  Schmidt  mit  Eder  Herr  v. 
und  zu  Mayenburg,  oder  auch  v.  Mayenburg.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  drei  Urenkel  des  Empfangers  des  Ritterdiploms,  welcher  aus 
einer  1687  in  den  Adelsstand  erhobenen  Familie  stammte,  die  Ge- 
brüder: Franz  de  Paula  Ritter  S.  v.  M.,  in  Augsburg,  geb.  1777; 
Anton  de  Padua  Ritter  S.  v.  M.,  geb.  1781,  k.  bayer.  quittirter  Ünter- 
lieutenant  in  Augsburg  und  Joseph  Benedict  Ritter  S.  v.M.  geb.  1784, 
wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern,  in  die- 
selbe eingetragen. 

Ltufold,  I.  S.  &  4S6.  —  V,  Lang,  S.  6S8.  -  MegwU  v.  KüUfetd,  S.  143.  —  W.  B.  d.  Kgr. 
hKjtrji,  Vm.  51. 

Schmidt  v.  Osten  (Schild  geviert:  1  in  Roth  ein  aufwachsender, 
groldener  Löwe;  2  in  Blau  ein  von  einem  Pfeile  schrägrechts  durch- 
schossenes Herz;  Sin  Blau  drei  schräglinks  geführte,  silberne  Ströme 
und  4  in  Roth  ein  silberner  Schlüssel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  von  1856  für  die  Gebrüder  Friedrich  Wilhelm  Schmidt,  See- 
Lieutenant  im  k.  preuss.  5.  Cuirassier-Regimente,  Friedrich  Wil- 
helm Schmidt  und  Carl  August  Wilhelm  Anton  Max  Schmidt,  mit 
dem  Xamen:  v.  d.  Osten  und  dem  v.  d.  Ostenschen  Wappen.  Die 
(jenannten  waren  Schwestersöhne  des  k.  preuss.  Gamison-Yerwal- 
tungs-Directors  Hauptmann  von  Osten  und  von  Demselben  adoptirt 
worden. 

FrtiJk.  V.  Ltdthur,  IT.  S.  387  und  m.  S.  339. 

Selimidt,  genannt  Phiseldeck  (in  Roth  ein  flacher,  goldener  Spar- 
ren, beg'leitet  von  drei ,  2  und  1 ,  goldenen ,  die  Homer  aufwärts  keh- 
renden Halbmonden).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  April  1789 
für  Christoph  Schmidt,  genannt  Phiseldeck,  herzogl.  braunschw.  Hof- 
rath  und  Archivar.  Von  den  Söhnen  desselben  wurde  sehr  bekannt: 
Jui<tus  V.  Schmidt-Phiscldeck,  geb.  1769,  erst  h.  braunschw.  Hofrath 
und  Geheimsecretair  im  Ministerium  zu  Braunschweig,  dann,  nach 
Organisation  des  Kgr.  Westphalen  1808  Appellations-Richter,  1809 
>taat8rath,  1810  zugleich  General-Director  der  indirecten  Steuern 
imd,  nach  Wiedereinsetzung  der  rechtmässigen  Landes-Regierung,  mit 
lern  Titel  eines  Geh.Regierungsraths,  Mitglied  der  provisorisch  an- 
geordneten Regierungs-Commission ,  so  wie  des  1814  organisirten 
leheimraths-CoUegium.  1826  legte  er  seine  Stelle  als  Mitglied  des 
jreh-KathscoUegium  nieder  und  forderte  seine  Entlassung,  die  er  aber 
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herzogl.  Braunschw.  Obergerichtsrath,  wurde  G.  Dec.  1854  z 
Hidenten  der  bittunschweig.  Abgeordnetenversaminlung  erwi 
landesherrlich'  bestätigt. 

HandKhrllU.  Sotlien.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  419.  —  Freik.  v.  d.  Kmttbeck,  8. 880. 
W.  B.  F.  i.  ud  8.  IS.  —  V.  fff/kMT,  HaimoT.  AM.  Tkh.  18.  -  XWfMMe,  n.  8.  SM. 

Schmidt  v.  Rittersfeld.  Erbl.-östorr  Adelsstand.  Dip 
1H19  für  Georg  Schmidt^  Hauptmann  im  k.  k.  Intant.-Regime 
Mazzuchelli,  mit:  v.  Ritterpfeld.  —  In  neuer  Zeit  stand  Johi 
Rittersfeld  in  der  k.  k.  Armee. 

ßfrgerle  v.  MüM/tU.  S.  85tf.  ->  MiliUir..S'heiluti<4n.  d.  6>t«rr.  Kaiserüiuiu>. 

Schmidt  v.  Schmidseck ,  h.  Sc h in i d s e c k ,  S.  242  u.  2^ 

Schmidt  v.  Schmiedebach,  v.  Schmiedebach  (Schild  gc 
und  4  in  Roth  ein  Pegasus,  2  in  Sehwara  eine  goldene,  nba 
und  3  ebenfalls  in  ^^chwarz  eine  goldene,  aufsteigende  Spit 
aus  Gfirlitz  stammendes  Adelsgeschlwht,  aus  welchem  Hans 
1431  einen  kaiserlichen  \Vaj»penbrief  erhielt.  König  Ferdin 
serte  1531  das  Wappen;  K.  (.'arl  v.  fügte  1&41  den  Adel  hl 
erhob  auch  15.  Dec.  1551  die  Bruder  Joachim  und  Johann 
unter  abermaliger  Verbesserung  des  Wapj)en8,  in  den  Ad 
Später,  2H.  Hai  1583,  erneuerte  K.  Rudolph  II.  den  Gebriu 
Vettern  Georg,  Joachim  und  Benedict  Schmidt  den  der  Fai 
stehenden  Adel  und  das  Wappen  und  lugte  das  Prädicat:  v.  1 
bach ,  oder  v.  Sehmiedebach  hinan. 

Freih.  V.  UdfbMr.  11.  S.  '»87.  —  Sithmacker,  111.  Vi». 

Schmidt  v.  Schmiedebnrg.  Schmied  v.  Schniiedebiirg  (S^ 

Länge  nach  getheilt :  rechs  quer  getheilt :  oben  in  Roth  ein 
rechten  S(»ite  sju-ingender,  McisstM-  Pegasus  und  unten  in  St*h^ 
aufsteigende,  treboirene.  schwärzte  Snitze  und  linkH  in  Sch'WRi 
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Selmidt  t.  Schmidtberii^.  Hchwäbische^  AdelBgeschlecht,  welches 
durch  seine  B6sit2ungeii  dem  reidisfreien  Rittereanton  Craichgau  ein- 
verleibt war.  Gottftied  Schmidt  t.  Schmidtberg,  Herr  auf  Bärenstein 
nnd  Adersbach,  kommt  1720  als  der  schwäbischen  freien  Reichsritter- 
^chaft  Rath  und  Ausschuss  im  Canton  Craichgau  vor. 

SmJU,  J.  6.  n28  B.  M.  '  ZtdUr,  35.  S.  3*9. 

Schmidt  v.Schmiedefcld(inSchwara  ein  goldener,  eine  Sonne  hal- 
tender Löwe).  Eine  in  der  2.  Hälfte  des  17.  und  im  Anfange  des  18. 
Jabrh.  zq  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählende  Familie,  welche 
namentlich  imBriegischen  zu  Mangschütz  angesessen  wurde.  Dieselbe 
9888 1534  zu  Damsdorf  und  1590  zu  Schmiedefeld  im  Breslauischen, 
CTwarb  dann  auch  anderen  Besitz  und  war  noch  1670  zu  Lilienthal, 
Protsch  a.  d.  Weyde  und  Weyde,  ebenfalls  im  Breslauischen  u.  1678 
zu  Mangschütz,  Klein-Sägewitz  und  zu  Minkowsky  im  Namslauischen 
^filtert  —  Friedrich  Leopold  Schmidt  v.  Schmiedefeld,  Herr  auf 
Mültaa,  Scheming  u.  s.  w.  kommt  um  1670  als  kaiserl.  Rath  und 
liämmerer  vor.  —  Eine  in  Curland  blühende  Familie,  welche  sich 
T.  Schmidt,  genannt  Faber,  schreibt,  führt  das  oben  angegebene 
^'appen. 

SHtapiH*,  U.  8.  »72.  —  Oauhe,  I.  S.  2128.  —  Zedier,  86.  S.  362.  —  Frtih.  V.  Uäthw,  H. 
t^.  388.  ~  NdimbU  CurIMnd.  W.  B.  36:  Schmidt,  genannt  Aiber. 

Schmidt  V.  Schmidfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
U20  für  Johann  Melchior  Schmidt,  Doctor  der  Rechte  und  Oberamt- 
mann  zu  St.  Blasien,  mit:  v.  Schmidfeld. 

Meyerk  v.  MUklfeUi,  Erg  .Bd.  S.  439. 

Schmidt  V.  Schmidtfeld.  Erbl.österr.  Adelestand.  Diplom  von 
1714  für  Joseph  Schmidt,  Zöllner  am  Collmann  in  Tirol,  mit:  v. 
Schmidtfeld. 

Megerle  v.  Mühljtld,  Erg  .-Bd.  S.  439. 

Schmidt  y.  Schwartzenhorn ,  Freiherren.  Ein  in  der  Mitte  des 
n.  Jahrb.  in  Oesterreich  blühendes,  freiherrliches  Geschlecht,  aus 
«welchem  Johann  Rudolph  Schmidt  Freiherr  v.  Schwartzenhorn  um 
1650  kaiserl.  Gross-Gesandter  an  der  Ottomanischen  Pforte  mit  einem 
fjefolge  von  hundert  und  achtundvierzig  Personen  war. 

Gwke,  I.  S.  2134.  —  Zedier,  35.  S.  4S6.  —  Siebmaeher,  V.  15. 

Schmidt  v.  Silberbnrg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
^816  (vLT  Maximilian  Schmidt,  k.  k.  Oeconomie-Hauptmann,  mit:  v. 
Slberburg.  —  In  neuer  Zeit  war  Alois  Schmidt  v.  Silberbnrg  in  der 
^  k.  Milit- -Verpflegungs-Beamten-Branche  angestellt. 

JTeyerie  v.  MUMfeld,  Crg.Bd.  S.  440.  —  Militadr-Schematlnnus  dM  Osterr.  KaiserthuSU. 

Schmidt  v.  üllenbnrg.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  ge- 
lörendes,  wenig  bekannt  gewordenes  Geschlecht. 

2>Acr,  86.  S.  362.  —  Siebmachtr,  IV.  J52:  unter  den  Geadelten. 

Schmidt  v.  ürl.  Altes ,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
niher  zu  Uri  wohnte.  Als  Stammvater  wird  von  Bucelinus  Jodocus 
»dunidtv.  Ungenannt,  welcher  um  1390  lebte.  Der  Stamm  blühte  fort, 


-    252    - 

und  Carl  Franz  S.  y.U.,  I^ndc8hauj)tniann  inUri  und  Landeehanpt 
der  fünf  freien  Herrsclmtlen,  hatk'  um  1670  sieben  Söhne.  Von  i 
setzte  Johann  Anton  S.  v.  ü.,  Hauptmann  der  Savoyischen  Gardi 
Geschlecht  durch  drei  Söhne  fort. 

Jineelini  Stmmat.  P.  IV.  —  Gmihe,  I.  S.  2124  u.  26. 

Schmidt  v.  Wegwitz  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  ein 
gekehrter,  silberner,  blosser  Arm,  in  der  Hand  einen  goldenen 
mer  haltend  und  2  u.  3  in  Roth  ein  schräglinks  fliessender,  gol 
Strom).  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Juli  1774  für  Chi 
Schmidt,  Besitzer  de«  Ritterguts  Wegwitz  im  Stifte  Merseburj 
dem  Namen:  Schmidt  v.  Wegwitz.  Die  erfolgte  Erhebung  i 
Adelsstand  wurde  in  Kur-Sachsen  29.  Dec.  1777  amtlich  bckan 
macht.  Der  Stamm  scheint  nicht  lange  geblüht  zu  hal)en. 

HancUchrim.  NoU».  —  Kne^hke,  IV.  S.  37«. 

Schmidt  t.  Wellenstein,  Wellenstein ,  auch  Freiherren  um 
fen.  Erbl.-österr.  Freiherm-  u.  Grafenstand.  Freihermdiploi 
1704  für  Arsenius  Franz  v.  Wcllensteiu,  nieder -öst4>rr.  Rcgiei 
rath  und  füi*  den  Vetter  desselben,  Gallus  Heinrich  v.  Wellen»^ 
Gnifcndiploiu  von  1720  für  Anton  Valentin  Freiherm  v.  Wellei 
wegen  altritterlichen  Herkommens  und  18jähriger  !^Dlitairdie 
stiing.  —  Altes,  urs})hinglich  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  < 
Stammreihe  Bucelinus  mit  Johann  Schmidt,  welcher  in  Ang 
lebte,  um  1489  beginnt.  Von  den  Enkeln  Johanns  \ermählt 
Heinrich  Schmidt  mit  Ursula  Reutin  v.  Wellenstein,  der  Letzten 
Geschlechts  und  nahm  nachher  den  Namen  Wellenstein  an,  i 
aber  war  Oberst  und  Commandant  zu  Königshofen  in  Frauke 
Valentin  (1.)  blieb  1571  als  Hauptmann  bei  der  Eroberung  der 
Utrecht.  Die  Familie  kam  sjiäter  nach  Tirol  und  wurde  1646 
dortige  Landesmatrikel  aufgenommen.  —  Heinrich  S.  v.  AV.  i 
•Hauptmann  in  Sicilieu  und  hinterliess  mehrere  Kinder,  \mtcr 
Valentin  (II.)  sich  als  kaiserl.  Oberst  auszeichnete.  Arseniiw  1 
ein  Enkel  Valentins  fL),  war  167()  kaiserl.  Truchsess  und  ein  Ai 
dieses  Namens  1720  kaiserl.  Rath  u.  Regent  der  nieder-österr.I 
Später,  1720,  s.  oben,  kam  der  (inifenstand  in  die  Familir.  üeb 
Fortblühen  d(^s  Stamm(»s  fehlen  gcMiaue  Nachrichten. 

ßucfUni  Stiinmatotrr.  V.  IV.  -     Cinif  v.  Uranai«,    Tl.    124.  —   Onuhr ,  1.  «.  21iÄ  ol 
W^U^•Il^t^•in  (Sthmid  von).  —  ZftUi-r,  n:,   S.  «<;2.  —  Mcgtrh  v.Mühl/fld,  S.  32  und  ErK.4N 

Schmidt,  Edle  v.  Zabierow  (Zabieron).  Erbl.-österr.  Adda 
Diplom  von  1794  für  Josej)h  Carl  Schmidt,  ober-österr.  Gubema 
mit:  Edler  v.  Zabierow.  —  Der  Stamm  blühte  fori.  In  neuer  Zd 
der  k.  k.  Lieutenant  Joseph  Schmidt  Edler  v.  Zabieron  als  Pro 
am  (  adetten-lnstitute  Strass  angestellt. 

.VegerU  v.  Miihljeld,  Krif.-IW.  S.  HO.  -  MiIitair.-S«liomAti*m.Jd.  »»terr.  KalwTthu«». - 
d.  Kpr.  Bayi'rn.  VI  11.  M. 

SchniidtAuer  v.  Ober- Wallsee.  Altes,  oberösterr.  Adelsgcscfcl 
aus  welchem  Jobst  Schmidtauer  v.  Ober- Wallsee,  kaiserl.  KatJi» ' 
meistcr  der  Herrschall  Steicr  und  Rurgvoigt  zu  Eüh  —  ein  Soh 
Andreas  Schmidtauer,  Pflegers  der  kaiserl.  Herrschaft  Wildflut« 
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im;  unter  den  oberösterr. Ritterstand  aufgenommen  wurde.  Der«elbe 
!Jo  von  Han»  Friedrich  Freiherrn  v.  Hofmann,  kaiserl.  Geh.Rath, 
vuiiiuer-Präftidenten  und  Erbniarnchall  in  Oesterreich,  die  Herrschaft 
.1  da»  Schloss  Ober-Wallsee  gekauft,  da  aber  der  Verkäufer,  in  die 
"hmigchen  Unruhen  verflochten,  in  die  Ungnade  des  K.  Ferdinand  IL 
!i»l,  so  wurde  der  Verkauf ,  da  auch  auf  Ober- Wallsee  die  Erbmar- 
-<hall8- Würde  von  Oesterreich  haftete,  als  nichtig  erklärt,  doch  be- 
hielt der  Käufer,  Jobst  Schmidtauer,  von  dieser  Besitzung  den  Bei- 
namen und  pflanzte  denselben  auf  seine  Nachkommen  fort.  Der  gleich- 
namige Sohn  Jobst,  zu  Freudenstein  und  Eoteneck,  wurde  ein  Aelter- 
vater  des  Christoph  Hellfried  S.  v.  O.-W.,   Herrn  auf  Etzelsdoif, 
welcher  1722  im  62.  Lebensjahre  als  kaiserl.  Eath,  ohne  Kinder, 
starb.    Der  Bruder  des  Letzteren,  Franz  Veit  S.  v.  O.-W.,  Herr  zu 
Koteneek,  setzte  den  Stamm  durch  fünf  Söhne  fort. 

Freik.  v.  Hoheneek,  U.  S.  871—79-  —  Chtuhe,  I.  S.  3125  u.  36. 

Schmidtburg,  Schmidbnrg,  s.  Schenck  v.  Schmidburg,  S.136 
u.  137. 

Schmidtfeld,  Freiherren.  Freihcrrnstand  des  Herzogthums  Sach- 
Hen-Meiningen.  Diplom  vom  Sept.  1857  (und  bestätigt  8.  April  1858) 
für  Ludwig  Schmidtfeld,  Doctor  beider  Rechte,  herz,  sachs.-meining. 
Geh,  Justizrath  und  Appellat-Gerichts-Director.  Derselbe,  geb.  1780 
nml  gest.  1860,  war  vermählt  seit  1829  mit  ("hristine  Freiin  v.Geyso- 
Wcnigentaft,  gest.  1862  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih.  Rudolph, 
if(^b.  1838. 

(>eii<>alof.  Tuchenb.  der  freih.  Häuser,  1860.  S.  760.  1863.  S.  720  and  1864.  S.  784  a.  1028. 

Schmidthals  (Schild  über  Kreuz  schräg  getheilt:  oben  Roth  und 
reiht«  und  links  Silber.  In  der  Mitte  Kopf  und  Hals  eines  Greifen, 
oder  auch  eines  Rehes,  schräg  von  einem  Pfeile  durchbohrt).  Ein  in 
Schle-sien  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Friesland, 
wo  tis  imter  dem  Namen:  Smetthals  blühte,  stammen  soll.  —  Dasselbe 
«ass  bereits  1758  zu  Neudorf  im  Oelsnischen,  1818  zu  Brandschütz 
und  Gniesgau  im  Kr.  Neumarkt,  so  wie  zu  Osson  im  Kr.  Poln.  War- 
tenberg,  1819  zu  Benjaiuinsthal ,  ebenfalls  im  Kr.  Poln.  Wartenberg 
and  noch  1839  zu  Nieder-Haselbach  im  Kr.  Landeshut  und  in  dem- 
Hilben  Kreise  zu  Pfaifendorii*  und  zu  Alt-  und  Neu- Weissbach. —  Von 
den  Sprossen  der  Familie  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestan- 
den. Zuerst  diente  um  1723  ein  Hauptmann  v.  Schmidthals  im  Regi- 
men te  Prinz  Georg  v.  Hessen  und  der  Sohn  desselben,  Georg  Wilh. 
V.  Schmidthals,  war  Rittmeister  im  k.  pr.  Regiment  v.  Rochow. 

rnih.  «  Udebur,  U.  S.  388  und  HI.  S.  939. 

Schmidtmann.  Ein  um  und  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  zu  dem 
westphälischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  —  Philipp  Matthias  und 
Friedrich  Joseph  v.  Schmidtmann  waren  1778  Canonici  und  Ersterer 
zugleich  Scholasticus  zu  St.  Patroclus  in  Soest. 

Freik,  V.  Ledebw,  U.  S.  888. 

Scbmidtmanii  t.  Wathenow.  Adelsstand  des  Königr.  Preusscn. 
—  Carl  Schmidtmann,   an  Kindesstatt  angenommen  von  dem  am 
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8.  Augni^^t  1^21  gestorbenen  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  t.  Wuthenov 
in  ötargard,  erhielt  durch  königl.  (^abinetsordrc  von  1821  die  Erltub- 
nis«,  Namen  und  Wappen  der  v.  Wuthenow:  (in  Silber  zwei  üb» 
Kreuz  gelegte,  yilbc»rne  Feuerhaken  mit  braunrothen  Stielen  und  oben 
zwischen  den  Haken  ein  rother  öteni)  anzunehmen  und  »ich  Schmidl- 
mann  v.  Wuthenow  nennen  und  schreiben  zu  dürfen. 

IVeih  V.  Udehur,  II.  S.  3H8  and  IH.  S.  339. 

Sehmiedeberg  (in  Roth  zwei  über  einander  quer  gelegte  Fi»^ 
l>ald  beide  rechts  gekehrt»  bald  der  eine  recht»,  der  andere  link*).  Em 
aiiÄ  Thüringen  nach  Pommern  gekommene«  Adelsgeschlecht,  dcwn 
Sprossen  Atlerlehnlcuto  der  v.  AVedol  wurden  und  welche»  auch  Gö- 
tcr  in  der  Neumark  an  sich  brachte.    Dasselbe  sasH  in  Pommern  uB-i 
weit  Saatzig  beirits  1(520  zu  Storckow%  1662  zu  Griinow  und  Zeinirlf  J 
und  in  der  Ncuniark  1702  zu  Herrndort*  unweit  Soldin,  erwarb  ii 
Laute  der  Zeil  ni(»hrcre  andeni  (iüter,  war  noch  1803  zu  Bahn,  f  V«^ 
werk),  Friedrichsieldc,  Langenhagen,  Reinleld  und  Ritzow,  1837  a 
Uulmow  und  Wiuning(*n,  und  18r>0  zu  C'unow  bei  Bahn  begütert  od 
Ftirdinand  v.  8rhniiedeberg,  Laudei*ültester,  war  nach  Rauer  1857 
Herr  auf  Schanowitz  und  Alt-Buckow   im  Kr.  Brieg.   —  Von  da 
Sprossen  des  Staniines  haben  Mehrere  in  k.  pr.  »Staat«-  und  MilitM^ 
dienst cn  gestanden.     Ein  v.  S. ,  k.  pr.  Vice-Prä**ident,  starb  1811» 
Alarienwerder  und  ein  v.  8.  war  180G  türst.-bischöfl.  Forstmeister  B 
Ottmachau  bei  Neissc.    Der  Sohn  desselben  war  1806  Lieutenant  ii 
Cuirassier-liegimente  v.  Ifeiking,  stieg  von  Stute  zu  Stute  undfttirfc 
1824  als  Generalmajor  auf  seinem  Gute  zu  Sohürgat<t.  Ein  ilajor  v.S, 
1800  Cai)it{iin  im  9.  Intanterie-Regimente,  starb  1813  an  ehrenvoll« 
Wundon,  auc^h  standen  noch  später  Glieder  der  Familie  in  dertp- 
Armee. 

Panthw)n  dt-s  prous».  Hofire,    II.  S.  17«.  —    N.  Fr.  A.-F..  IV.  S.  1K;1.  —   Frtih.  r.  />«*»*. * 
S.  S88  nnd  m.  S.  33<J.  —  Schl(«isoh.  W.  B.  III.  Ifiß. 

Schmiedel,  Schmidel  v.  Schmiden,  Freiherren.  Böhmischer,  ate 
Freiherrustiind.  Diplom  von  1708  für  Johann  Wenzel,  Leopold nJ 
Johann  Anton  S.  v.  S.  und  von  1722  tur  Sigmund  S.  v.  S. 

MegerU  v.  ymhlftld,  Erp.-M.  S.  98. 

Schmiede!,  auf  Nenhttnsel.  Reichsrittorstand.  Diplom  von  iW 
tVir  Lorenz  v.  Schmiedel  auf  Neuhäusel,  k.  k.  Hauptmann. 

MfgcrU  v.  Milhljeld,  Erg.-Bd.  S.  208. 

Schmieden  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwach«*- 
der,  in  Goldsioff  gekleideter  !Mann,  welcher  in  der  erhobenen  ReckÄ 
einen  Hammer  schwingt  und  unten  in  Blau  drei,  2  u.  1,  gofch* 
Sterne).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Febr.  1658  ftrX«' 
thanacl  Schmieden,  Bürgermeister  zu  T)anzig. 

Frtik,  r.  Tjedehur,  II.  S.  W^. 

Schmie<len  (Schild  dunh  (»inen  rothen  Querbalken  getheilt; olirt 
in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  schw^arzer  Rabe,  in  der  rechten Kto 
einen  Ring  haltend  und  unttni  in  Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  üto-- 
Ein  um  die  Mitto  des  17.  Jahrh.  aus  der  Schweiz  nach  Freaiieno' 
Böhmen  und  dann  mich  Kui^sachson  gekommeniM  Adel*gewfcte*» 
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ans  welchem  meiurere  Sprossen  in  die  kor-  und  k.  sächs.  Armee  tra- 
ten. Bans  Adam  v.  Schmieden  a.  d.  H.  Gunnersdorf,  stieg  zum  kui^ 
säehs.  Obersten  und  Commandeur  des  Regiments  Prinz  Clemens  und 
der  Sohn  desselben,  Heinrich  Ludwig  Friedrich  v.  S.  (geb.  1732),  war 
kargäohs.  Oberstlientenant  im  Infimt-Kegim.  Graf  Anhalt  Die  Nach- 
kommen standen  meist  in  sächs.  Militairdiensten  und  in  letzter  Zeit 
commandirte  der  k.  sächs.  Major  Maximilian  August  y.  Schmieden 
das  13.  Infanterie-Bataillon.  —  In  Berlin  lebte  1858  der  k.  pr.  Haupt- 
mami  a.  D.  und  Polizei-Lieutenant  v.  Schmieden. 

HudschrifU.  Notisea.  —  Dresdener  Kalender  lomGebr.  für  die  Reeidens,  1847.  S.184  ond  1849. 
S.  167.  —  Preik,  v.  Leddntr,  H.  S.  388  und  HT.  S.  340. 

SchmMicke  y.  Schmiedecki.  Adelsstand  des  Grossh.  Warschau. 
Diplom  yon  1812  yom  Könige  Friedrich  August  y.  Sachsen  als  Grossh. 
T.  Warschau  für  den  ßegierungsrath  Wilhelm  Schmiedicke,  früher 
Präsidenten  der  Wojewodschatts-Commission  zu  Kaiisch,  mit  Bei- 
legung des  I^amens  y.  Schmiedecki.  Ein  Sohn  desselben  stand  1848  als 
Hauptmann  im  k.  pr.  Ingenieur -Corps  in  Colberg  und  lebte  1854  als 
Ingenieur-Major  a.  D.  —  Eine  bürgerliche  Familie  Schmiedecke  be- 
sass  1856  in  der  Proyinz  Brandenburg  im  Kr.  Stemberg  die  Güter 
Tomow  und  Friedrichswille. 

Prtik.  «.  Udebur,  U.  S.  888  u.  611 :  Schmiedicke  v.  Szmiedecki. 

Schmirsitz,  Smiraitz,  Smirticz,  Freiherren  (Schild  sohrägrechts 
von  Sch^rarz  und  Silber  getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  böhmisches,  mäh- 
rcnsches  und  schlesisches  Adels-  imd  später  freiherrliches  Geschlecht 
aus  dem  Stammschlosse  und  Städtchen  Smirschiz  im  Königsgrätzer 
Kreise  nahe  bei  der  Elbe  in  Böhmen. — Jan  oder  Johann  Schmirschitzki 
wurde  im  Husaiten -Kriege  yon  den  Prägern  gefangen,  machte  sich 
aber  wieder  frei,  war  1445  bei  den  damaligen  Unruhen  in  Böhmen 
üehr  thätig^  stand  dann  bei  dem  Reichs-Gouyemeur  George  Podiebrad 
als  yornehmster  Bath  in  grossem  Ansehen,  wurde  aber,  als  die  Böh- 
men 1453  den  Ladislaus  Posthumus  zum  Könige  erwählt  hatten  und 
Smirschitzki  an  denselben  schrieb,  er  möge  doch,  da  seinen  Landes- 
leuten  nicht  yiel  zu  trauen  sei,  mit  einer  ansehnlichen  Macht  nach 
Böhmen  kommen,  yon  den  Landständen,  in  deren  Hände  das  Schrei- 
ben gerathen,  ergriffen  und  noch  in  demselben  Jahre  enthauptet.  Der- 
selbe besass  Schloss  und  Herrschaft  Baudnitz.  «^  Später  entspross 
aus  diesem  Stamm  Margaretha  Freiin  y.  Schmirsits,  welche  sich  mit 
Wilhelm  Herrn  yon  Waldstein,  Waldstein-Amauer  Linie,  Herrn  auf 
Herzmanicz,  yermählte  und  in  dieser  Ehe  die  Mutter  des  Albert 
Wenzel  Eusebius  Grafen  y.  Waldstein,  Herzogs  zu  Friedland  wurde. 
—  Nach  Tromsdorff,  Geograph,  ist  1618  mit  Albert  Johann  Freiherm 
y.  Schmirsitz,  der  sich  mit  einer  Grf.  y.  Hanau  yerlobt  hatte,  der  alte, 
vomehme  Stamm  erloschen. 

BMtbial  Miecell.    Bohem.    D«c.  2,  Lib.  8,  P.  UI.  -^  Sinapiu» ,  I.  S.  833.  —  0€tuke,  n  S.  S848 
0.  SO.  —  PniM.  9.  Udelmr,  H.  S.  388.  —  Siebmacher,  II.  53.  —  v.  Meding^  II.  &  fi86. 

gdmalnSf  Sclimlesing,  s.  Korff,  Schmysing,  geaaniit  v,  KqHT, 
Freiherren  und  Korif,  genannt  v.  Schmisiiig,  QtTßSeBj  Bd.  Y.  S. 
235—238. 
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Schmit,  Schmit  v.  Leda,  genannt  y.  Hattenatein.  Reicbs- 
adelsstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1782  für  B.  Johann  Conrad  Wilh. 
Schmit,  kurbraunschw.-lüneborg'ischen  Hofmedicus,  fiir  sich  und  seine 
Nachkommen,  mit  dem  Prädicate:  Schmit  y.  Leda,  genannt  y.  Hatten- 
stein.  —  Die  Erhebung  in  den  Eeichsadelsstand  wurde  23.  Aug.  1782 
in  HannoYer  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Stamm  ging  später  wie- 
der aus. 

Freih.  v.  Knesebeck,  S.  3fiO. 

Schmiterlöw,  Smiterlow,  Smitterlow  (in  Silber  ein  mit  dem  G^     \ 
sichte  vorwärts,  übrigens  rechts  gekehrter,  wilder  Mann,  mit  einem     ,| 
Kranze  um  die  Schläfe  und  in  der  Hand  eine  Keule  haltend,  welcher     I, 
auf  einem  Löwen  reitet).     Schwedischer  Adelsstand.     Diplom  Tom 
26.   Sept.   1723  für  Hans,  Henning,  Nicolaus,  Bertram  und  Carl 
Schmiterlöw,   in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  1723  eingeführt.  — 
Altes  Patriciergeschlecht  der  Städte  Stralsund  und  Greifswald,  wel- 
ches nach  Meklenburg  kam ,  daselbst  aber ,  während  es  in  Pommern 
fortblühte,  wieder  ausging,  später  aber  in  der  Neumark  und  in  Schwe-    j 
den  begütert  wurde.  —  Die  Familie  sass  bereits  1619  zu  Neuendorf    j 
unweit  Greifswald ,  1701  zu  Lieschow  auf  Rügen,  1723  zu  Data:iw.    • 
Patzig  und  Rosengarten,  ebenfalls  auf  Rügen,  erwarb  dann  mehrero 
andere  Güter,  war  nach  1806  zu  Prosnitz,  1810  zu  Briedel  u.  Murke-    ■ 
Witz,  1846  zu  Gnägclsdorf,  Stedar  und  Nepamutz  auf  Rügen,  185*> 
zu  Draheim  und  Kalkwerder  im  Kr.  Neustettin,  so  wie  in  Schweden 
1846  zu  Holmesgut  und  in  der  Neuniark  1850  zu  Grapow  und  mit 
Grundstücken  in  der  Woldenberger  Feldmark  im  Kr.  Friedeberg  an- 
gesessen. —  Georg  Christian  y.  S.  ,  Herr  auf  Datzow  und  Prosniti. 
k.  pr.  Landrath,  starb  1819  und  ein  Sohn  desselben,  1806  Lieutenant 
im  Regimente  Königin-Dragoner,  trat  1821  als  Oberst  im  2.  Cuira«- 
sier-Regimente  aus  dem  activcn  Dienste.  —  Ein  v.  Schmiterlöw,  k 
pr.  Rittmeister  a.  D.,  war  nach  Rauer  1857  Herr  auf  Draheim  im  Kr 
Neustettin  und  ein  y.  Schmiterlöw,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Gra- 
pow im  Kr.  Friedeberg  der  Neumark. 

N.  Pr.  A.-L,  IV.  S.  185.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  388.  und  lU.  S.  .^40.  —  v.  MfOimg,  l 
S.  &31 :  nach  dem  M8.  »bgeiranKener  moklenb.  nanilien.  —  Srea  Rikes  Vapenbok  194.  Hr.  740,  ^ 
Pommersches  W.  B.  U.  Tab.  26.  S.  68  u.  ed.  —  Kneschke,  U.  S.  386  n.  87. 

Schmithoffen,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Yon  1733  fiir  Franz  Jacob  y.  Schmithoffen. 

Megtrlt  v.  MUhl/tld,  Erg.-Bd.  S.  d8. 

Schmitt  Kurlalzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1786 
für  Philipp  Schmitt,  kurplalzischen  Regierungsrath  in  Amberg.  Der- 
selbe, geb.  17G1,  wurde  als  k.  bayer.  Kreiscanzlei-Director  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  I4tm9,  S.  bSUi.  —  W.  B.  des  Kgr.  BaTern,  VlIl.SS. 

Schmitt  V.  Eisenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Andreas  Schmitt  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Freih.  v.  Beanlien,  mit:  v.  Eisenegg. 

Mffrk  V.  MUMJtld,  S.  35i)  und  £rg.-Bd.  S.  440. 
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Sdmritt  V.  Kamraerzell.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ron 
1815  für  Andreas  Hchinitt,  Capitain-Lieatenant  im  k.  k.  Infanterie* 
Regimen te  Groseherzog  v.  Toscana,  mit:  v.  Kammerzeil.  —  Joseph 
♦Schmitt  V.  Kammerzeil,  k.  k.  Major,  war  1857  Platz-Commandant  zu 
Brunn. 

Jftgerk  V.  mMfM,  S.  359.  —  Militair.-Scheinatism.  d.  fisterr.  Kaiserthums. 

Schmitz  (im  Schilde  eine  Lilie).  Reichsadelsstand.  Bestätigungs- 
Diplom  des  der  Familie  Anstehenden  Adels  von  1630  far  Georg 
Schmitz  (Schmitzer),  kaiserl.  Oberstlieutenant.  Derselbe  stammte  aus 
dem  alten  Soeater  Stadtgeschlechte  Schmitz,  welches  zu  den  dortigen 
Erbfälzern  gehörte. 

iVd%.  «.  L9dei%r,  U.  S.d89  und  lU.  S.840:  Beriehti«aaff  de»  Kmnmerherrii  Qr«fea  v.  LiBdm 

la  Baibberf . 

Schmitz,  Edle  (Schild  geviert;  1  und  4  in  Roth  ein  rechts  ge- 
kehrter, geharnischter  Arm,  einen  weiss  befiederten,  mit  der  Spitze 
aufrecht  gestellten ,  silbernen  Pfeil  in  der  Hand  haltend  und  2  und  3 
in  Silber  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Febr.  1788  für  Johann 
Martin  Schmitz,  Reichsatitl  Werdenbergischer  Rath  und  Lehnkammer- 
Director,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Von  den  K^achkommen  wur- 
den Franz  v.  Schmitz,  uebst  Frau  Maria  Anna  uud  Beatrix  v.  Schmitz, 
laut  Eingabe  d.  d.  Heidelberg,  21.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  unter  ^r.  8  der  Classe  der  Edelleute  eingetra- 
gen. —  Fräul.  Beatrix  v.  Schmitz  vermählte  sich  später  mit  einem 
Herrn  v.  Düsseldorf  in  Coblenz. 

5.  Fr.  A.-L.  V.  S.  402.  —  Freih.  v.  Ledelmr,  H.  S.  388  und  111.  S.  MO.  —  ,W.  B.  d.  pceuM. 
RheinproTinx,  I.  Tab.  112,  Nr.  234  und  S.  103.  n.  104. 

Schmitz,  Schmitz -Grollenbmrg,  auch  Freiherren  (Schild  herz- 
förmig, oben  zweimal  eingebogen  und  quergetheilt:  oben  in  Schwarz 
drei  schrägrechte,  goldene  Balken  und  unten  in  Blau  ein  schrägrechts 
gelegter,  silberner  Anker).  Adelsdiplom  vom  11.  August  1719  für 
Arnold  Schmitz,  Amtmann  bei  dem  Stifte  üeberwasser  in  Münster  u. 
Freiherrndiplom  von  1790  im  kurplälzischen  Reichs vicariate  für 
Friedrich  Joseph  v.  Schmitz,  Reichskaramergerichtsbeisitzer  zu  Wetz- 
lar (wegen  des  oberrheinischen  Kreises  präsentirt,  juravit  5.  Febr. 
1774),  mit  dem  Beinamen:  v.  Grollenburg.  Derselbe  lebte  noch  zu 
Anfange  des  19.  Jahrh.  Der  eine  seiner  Sölme ,  Freih.  Moritz ,  war 
zuletzt  königlich  württemb.  Staatsrath  und  Gesandter  am  bayer. 
Hofe  und  starb  im  hohen  Alter  ohne  Nachkommen  und  dei*  andere 
Sohn  war  k.  preuss.  Präsident  in  der  Rheinprovinz.  Auch  er  starb 
ohne  Nachkommen  und  mit  ihm  ging  die  Familie  1850  im  Mannes- 
stamme aus. 

MeytrU  V.  Mühlfeld,  Erjf.-Bd.  S.  440.  —  Freih.  v.  UiUhur ,  II.  S.  389  und  lU.  S.  340.  — 
Ueate  des  Beichi-Kainmer^etichts  zu  Wetzlar.  —  V.  B.  der  pr.  Khcinprovlna ,  H.  Tab.  45  N.  89 
Bad  S.  149. 

Seimioeltiiiig  ▼.  Zwiokloedt,  Schmeltzing  t.  Zwicklodt  Ober- 
ÖBterr.  Adelegeechlecht,  aus  welchem  vom  Freiherrn  v.  Hoheneek 
toerst  Laonhard  Sohmöltzing  zu  Zwicklodt  augeführt  wird,  deaaen 

jrnweUe,  Deatsch.  AdeU-Lex.  VIII.  1 7 
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zwei  Söhne,  Joachim  und  Ludwig,  1601  der  Oberösterr.  Landschaft 
Matrikel  einverleibt  w^urden.  Letzterer  lebte  noch  1611  als  kaiaar 
Hauptmann,  von  Ersterem  aber,  Joachim  S.  zu  Zwicklodt  und  WS 
denhaag,  entspross  Johann  Joachim  Gottlieb  S.  zu  Z.  und  W.,  tw 
welchem  drei  Söhne  stammten:  Johann  Franz,  Ignaz  Gottlieb  qm 
Christian  Leopold.  Ignaz  Gottlieb  vermählte  sich  1718  mit  Min 
Johanna  v.  Schmidhauer. 

J^VeiA.  V.  Hoheneek,  II.  S.  380  a.  81.  —  Oauhe,  U.  S.  1037  u.  38.  —  Zeiler,  36.  S.  4M. 

Schmolcke ,  Sehmolke  (in  Silber  ein  goldener  Greif  mit  eina 
Fischschwanze).  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  und  in  der  Mir 
Brandenburg  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  i 
Schlesien  1505  zu  Schmoltschütz  im  Oelsnischen  und  1687  zu  Krod 
witz  und  Liebschütz  im  Freistadtschen  und  im  Brandenburgisch« 
1644  zu  Craemersbom  unweit  Crossen,  1681  zu  Niedewitz  bei  Züll 
chau  und  1724  zu  Malsow,  so  wie  1727  zu  Schönwalde  unweit  Ster 
berg  sass.  —  Sinapius  leitet  die  Familie  von  dem  medersächsisdH 
Geschlechte  von  Dannenberg  oder  Tannenberg  her  und  führt  t 
dass  Albrecht  v.  Tschartowitz  im  Oelsnischen ,  Michael  Schmolch 
zu  Schmoltschütz  Sohn,  der  1505  gelebt,  sich  auch  sonst  Albreb 
Tannenberg,  Kunke  genannt,  von  Tschartowitz  geschrieben  hat 
Sinapius  hält  daher  den  ^t^amen  Tannenberg  für  den  rechten  G 
schlechtsnamen  und  meint,  dass  sich  das  Geschlecht  vermuthKi 
nach  dem  Gute  Schmoltschütz  Schmolcke  genannt  habe.  Uebrija 
hat  Sinapius  Herren  v.  Schmolcke  sowohl  1479 ,  in  welchem  Jak 
Jancke  Schmolcke  lebte,  als  1681,  also  vor  und  nach  der  Zeit, 
welcher  der  genannte  Albrecht  vorkommt,  angeführt  Wäre  das  G 
schlecht  V.  Schmolcke  wirklich  eines  Stammes  mit  den  v.  Dannenba 
oder  Tannenberg,  so  müsste  das  Wappen  vorändert  worden  sein:  d 
V.  Dannenberg  führen  in  einem  von  Blau  und  Silber  gcschachti 
Schilde  zwei  goldene  (iuerbalken:  Siebmacher,  I.  172:  v.Tannenbeq 
Sächsisch.  —  Ob  wirklich,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  der  bi 
kannte  Theolog  und  Dichter  geistlicher  Lieder,  Benjamin  Schmolk 
geb.  1672  zu  Brauschitschdorf  bei  Liegnitz  und  gest.  1737  als  OHm 
prediger  zu  Seh weidnitz ,  zu  diesem  Stamme  gehört  habe,  muss  diU 
gestellt  bleiben.  —  Ein  Fähnrich  v.  Schmolcke  stand  noch  1727fl 
k.  preuss.  Infant. -Regim.  v.  Stille.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  StMU 
ausgegangen. 

Sinapius,  I.  S.  832.  —  Zedier,  36.  S.  469.  —  5.  Pr.  A.-L.  IV.  185.  -  Prttk.  w.  Ltdtkmr»  t 
S.  S89.  —  V.  Mtding,  H.  S.  626  u.  »7. 

Schmoltz  (in  Gold  ein  rothes  Kameel).  Altes,  schlesisches  Adeh- 
geschlecht,  welches  schon  1343  zu  Schmolz  im  Breslauischen,  1381 
zu  Beikau  unweit  Neumarkt,  1591  zu  Kunsdorf  und  Strachau  m 
Nimptschen  sass  und  letzteres  Gut  noch  1660  inne  hatte.  —  Jescfcto 
de  Schmoltz  kommt  bereits  1343  in  alten  Liegnitzischen  ürkund« 
und  Ifans  Schmoltz  von  Belckau  1381  in  Breslauischen  Schrülen  tot; 
Balthasar  S.  war  1559  herzogl.  Küchenmeister  zu  Liegniti;  Carl  t.8. 
verwaltete  J609  das  Burggrafen- Amt  zu  Wohlau;  um  dieselbe  Z* 
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war  ein  y.  S.  Ober-Commissar  und  Zahlineister  in  Schlesien  und  Cas- 
par V.  S.,  kai^erl.  Oberstlieutenant,  war  noch  1660  Herr  auf  Strachau. 

Sinofiut,  I.  S.  838  und  n.  S.  973.  —  Gauhe,  I.  S.  2186.  —  Zedier,  36.  S.  470.  —  Frtih.  v. 
UdOmr,  IL  S.  889.  —  SUbmacker,  I.  72:  Die  Schmoltxn.  Schlalseh.  —  v.  iftdmff,  II.  8.  627. 

Sehmon.  Altes,  erloschenes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stammsitz  das  Dorf  Ober  -  und  Nieder-Schmon  unweit  Querfurth 
war.  —  Die  Gebrüder  Christoph  und  Moritz  v.  Sehmon  auf  Frohn- 
dorff  unweit  Eckartsberga  gehörten  noch  1560  zu  den  Stolbergischen 
Landätanden. 

/VciA.  V.  UdOmr,  n.  S.  889. 

SchmorL  Ein  früher  zu  dem  in  der  Ober-Lausitz  begüterten 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Lipsa  bei  Hoyerswerda  und 
2Q  Keutnitz  bei  Görlitz  sass. 

Fnik.  «.  Udelmr,  U,  8.  889. 

Scfamnde,  Schmndde,  Smndde,  Zmndden  (im  Silber  ein  Druden- 
*uj»s,  oder  zwei  in  einander  geschobene  Dreiecke).  Altes,  in  Hinter- 
pommem  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in 
Poiumerellen  Grundbesitz  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  bereits  1603 
zn  Zemmen  und  1621  zu  Trzebiatkow  unweit  Bütow  und  hatte  dann 
zeitweise  im  18.  und  19.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  inne.  In  Pom- 
merellen  war  die  Familie  1782  zu  Czamowa  bei  Conitz  und  zu  Glisno 
bei  8ohlochau  angesessen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  stan- 
den mehrere  in  der  k.  pr.  Armee.  Ein  Oberstlieutenant  v.  Schmude 
commandirte  das  3.  Musquetierbataillon  des  Infant. -Regim.  v.  Schö- 
niDg  in  Königsberg  und  starb  1808  im  Pensionsstande  und  Christian 
Friedrich  v.  S.,  a.  d.  IL  Gustkow,  gest.  1826,  stand  1806  im  Regi- 
niente  Königin  Dragoner  und  diente  zuletzt  als  Oberstlieutenant  im 
1.  pommerschen  Cavalerie  -  Regimente.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Wilhelmine  Albertine  Adelhaid  Grf.  v.  Meilin,  gest.  1807,  stammten 
drei  Sohne.  Ein  v.  S.  war  1806  Kriegs-  und  Domainenrath  bei  der 
Kammer  zu  Kautsch.  —  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
fünf  Glieder  der  Familie  im  Kr.  Bütow  begütert  und  zwar :  Johann 
V.  Schmude  auf  Czamdamerow  a. ;  Paul  v.  S.  auf  Czamdamerow  g. ; 
Carl  Ludwig  v.  S.  auf  Trzebiatkow  a,;  Ernst  v.  S.  auf  Trzebiatkow  f. 
und  August  V.  S.  auf  Trzebiatkow  k.  —  Ein  mit  dem  Namen  v. 
Schmude  vorkommendes  Wappen :  in  Blau  ein  goldener  Querbalken, 
oben  von  vier,  unten  von  drei  Kornähren  begleitet,  lässt  annehmen, 
da88  zwei  Familien  dieses  Namens  zu  unterscheiden  sind,  doch  ist 
über  die  zweite  Näheres  nicht  bekannt 

H.  Pr.  A-L.  TV.  S.  186  n.  86.  —  Freih.  v.  Ijedebur,  VL.  S.  888  und  m.  &  840. 

SchmiUling,  Smülling.  Altes  Clevesches  Adelsgeschlecht,  wel- 
oheä  1411  und  noch  1510  zu  Busch  oder  zum  Bunch,  1610  zu  Polwick 
und  1664  zu  PoU  unweit  liheinberg  8as8. 

rrtih.  «.  Lt4€bur,  UL  S.  889. 

Sebnrattermayer  y.  Asten,  Ritter.  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Di- 
plom von  1811  für  Johann  Carl  öchmuttermayer,  k.  k.  Obersten,  mit: 

17* 
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V.  Asten.  —  Maria  Eitter  Schmuttermayer  v.  Asten,  Sectiötosratb  im 
k.  k.  Ministerium  des  Aeussem,  war  1857  Mitglied  der  k.  t  Central- 
Evidenthaltungs-Commission. 

MegerU  v.  Müldftld,  Erg.-Bd.  S.  208.  -^  MUitair.-Schenutism.  d.  ««terr.  K^Uerthams. 

Schnabel  (in  Gold  auf  einem  blauen  Dreihügel  ein  blau  geklei- 
teter  Mann,  welcher  einen  Pfeil,  den  Arm  in  die  Seite  gestemmt,  in 
der  Hand  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Conrad  Schnabel 
kaiserl.  Hofschröter.  —  Schlesischcs,  nach  Liefland  und  Ostpreussen, 
ins  Tapiausche  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuer  Zeit 
auch  in  der  Neumark  begütert  wurde,  in  welcher  dasselbe  1847  und 
noch  1849  zu  Spechtsdorf  im  Kr!  Amswalde  sass. 

Fflh.  V.  UaOmr,  U.  S.  889  mUl  m.  8. 840.  —  A»madbr,  m.  98. 

Schnackenburg  (in  Silber  auf  einem  grünen  Hügel  eine  alte 
Burg,  ohne  Thüröflftiung,  aber  mit  zwei  Thürmen  mit  rothen  DSchem, 
Hinter  der  Buiig  kommen  zwei  roth-goldene  Schlangen  hervor,  welche, 
von  einander  gekehrt,  die  Köpfe  ober-  und  auswärts  halten.  Da  d» 
Wort:  Schnacke  eine  Art  Schlangen  bedeutet,  war  das  Wappen  völlig 
redend).  Altes,  lüneburgisches,  von  1230  bis  1390  urkundlich  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  auf  der  Schnackenbuiig  unweit 
des  Flecken  Schnackenburg  sass  und  sicher  eines  Stammes  mit  dem 
V.  Repentin  war.  —  Was  Letzner  von  einem  gleichnamigen  Ge- 
schlechte, welches  aus  der  Grafschaft  Dassel  bereits  im  10.  Jahrii. 
vertrieben  worden  sein  soll,  erzählt,  gehört  nach  Manecke  zu  den 
Letznerschen  Fabeln. 

Letmur,  Dastelsche  Chronik  4.  Bach,  16.  Ksp.  S.  166  und  D«saelbo  CorverIftehA  Cbroalk.  S. 
135,  b,  —  V.  Behr,  R.  M.  lib.  8.  S.  1684.  —  Mmw*€,  BescbniibiuK  des  Flirtteatii.  LtedMirc.  D. 
S.  188  u.  84.  not.  1.  —  Siebmaeker,  U.  134.  —  v.  Meding,  lÜ.  S.  687  a.  88. 

Schneberg,  Sneberg  (in  Blau  eine  silberne  Linie).  Altes,  firaL- 
kisches  Adelsgeschlecht ,  welches  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe  ge- 
hörte. Wilhelm  v.  Schneberg  war  der  letzte,  welcher  1425  zu  Fulda 
beliehen  wurde. 

Sehannai,  S.  152.  —  Siebmacher,  U.  76.  t.  8.,  Fittnkitch.  —  v.  Mtäm§,  lU.  688. 

Sehneeborg  2u  Salthans  und  Platten,  Fr«llieiTen  (Schild  geviert 
mit  Mittelschllde  und  im  rothen  Mittelschilde  eine  weisse  Schnee- 
haube, an  der  Spitze  mit  einem  goldenen  Knopfe  besetzt  und  mit  einer 
von  Silber  und  Koth  gewundenen,  von  einer  herabhängenden  Sdmur 
umgeben.  1  und  4  von  Roth  und  Silber  quergetiieilt  und  unten  mit 
drei  schwarzen  Querbalken  belegt  und  2  und  3  in  Blau  drei  nilbemf 
Lilien,  deren  beide  oberen  etwas  schrägeauswärts,  die  dritte  untere 
aber  in  Form  eines  Schächerkreuzes  an  einander  gereiht  sind).  £rbl.- 
österr.  Freiherrnstand,  mit  dem  Titel:  zu  Salthaus  und  Platten.  Di- 
plom vom  31.  August  für  Johann  Wol%ang  v.  und  zu  Schneeburg. 
Herrn  zu  Rubein  und  Lichten thurm ,  des  Erzherzogs  Leopold  von 
Oesterreich  Truchsess  und  Verordneten  im  engem  Landes- Ausscho^^e 
in  Tirol,  unter  Vereinigung  des  angeborenen  Wappens  tftH  xiem  an- 
geerbten Wappen  der  v.  Rubeln  zu  Wanga.  -^  AHaa,  tiroler  Adek- 
geschleoht  —  Der  erste  Sohneebei^er  tritt  urkundlich  1870  anf.  Der- 
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selbe  hie93  Peter  8chi^eberger  zu  Zemmers,  zur  Unterscheidimg  von 
den  djupalfi  noch  in  yoUster  Blüthe  stehenden  Herren  v.  Schneeberg 
zu  Trine  hinter  Steinach,  welche  angesiedelt  auf  dem  dort  gelegenen 
Schlosse  Schneeberg  mit  den  jüngeren  Schneebergem  Mchts  gemein 
hatten.    Peter  8.  vermählte  sich  mit  Catharina  y.  Gereut  zu  Stein- 
haus in  Passeyr  und  gewann  dadurch  festen  Boden  in  diesem  Theile 
dear  Landes.     Der  Enkel  desselben »  Sigmund  S. ,  erwarb  den  untern 
Thiergaiien   bei  Meran  und  dessen  Sohn,  Ludwig,   den  Sohildhof 
Salthaus,   indem  er  Anna  v.  Linger,   die  einzige  Erbin  ihres  Ge- 
schlechts, heirathete.     Ludwig  war  ein  tapferer  Soldat  und  erhielt 
wegen  treuer  Dienste  vom  K.  Carl  V.  den  Eitterschlag.     Von  die- 
ser Zeit  an  schrieben  sich  die  jüngeren  Schneeberger:  v.  Salthaus 
(Saltaus  und  Thiergarten).     Ludwigs  Sohn,  Hans,   war  unter  K. 
Ferdinand  I.  Pfannhaus- Vei^walter  zu  Hall  im  Innthale.     Derselbe 
hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Gelena  v.  Kripp  elf  Kinder,  von  denen  der 
älteste  Sohn,  Rupert,  sich  als  Kachfolger  seines  Yateis  unter  dem 
Erzherzoge  Ferdinand  }I.  beim  Salzamte  zu  Hall  grosse  Verdienste 
erwarb,  auch  die  Pflege  Stumm,  so  wie  das  Kecht,  sich  nach  Belieben 
einen  Ansitz  in  Tirol  zu  bauen,  an  sich  brachte,  worauf  er  1Ö87  das 
Schioss  Schneeburg  in  Mils  erbaute  und  sich  nach  demselben:  Schnee- 
burg nannte.     Ifoch  glücklicher  war  sein  Sohn,  Ludwig,  ebenfalls 
Kachfolger  im  Amte  des  Vaters  ^n  der  Pfanne  zuHall^  welchem  seine 
Hausfrau,  Maria  Edle  von  Wanga,  deii  Ansitz  Rubein  in  Obermais 
zubrachte.     Die  Nachkommen  desselben  wurden  reich,  blühten  fort 
und  nannten  und  schrieben  sich:  Herren  v.  Sclaneeburg  und  v.  Saltaus 
auf  der  Platten  und  ?u  Bubein.    Johann  Wolfgang  v.  Schneeburg, 
des  zuletzt  genannten  Ludwig  Sohn,  wurde  Truohsess  des  Erzherzogs 
Leopold  V.,  Gemahls  der  Claudia  v.  Medici  und  leistete  Letzterer, 
während  der  Mindeijährigkeit  ihres  Sohnes  Franz  Carl,  zur  Abwehr 
der  Verherungen  des  30|jährigei;i  Krieges  von  Tirol,  ausgezeichnete 
Dienste  und  erhielt,  bereits  bejahrt,  für  diese  Dienste  1664,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand.  Unterdessen  näherte  sich  der  Stamm  der  älteren 
Schneeberger  zu  Trins  seinem  Ausgange  und  der  letzte  Sprosse  des- 
selben, ohne  Hofhung  aui'  Nachkommenschaft,  setzte  mit  landesfürst- 
licher Genehmigung  den  Hofcanzler  Johann  Wellinger  zu  Innsbruck 
au  Xindesstatt  in  seine  Güter  ein.    Dieser,  mit  den  altfreiherrlichen 
Lehen  der  Schneeberger  v.  Trins  belehnt,  setzte  das  Geschlecht  unter 
dem  ]!^amen  seines  Adoptivvaters  bis  1771  fort,  wo  der  letzte  Freih. 
T-  Schneeberg,  Carl  Joseph,  auf  seinem  Ansitz  Lichtenthum  bei  Hoet- 
ting  starb.     Durch  Vorliebe  und  Neigung,  die  er  zu  den  jüngeren 
^hneeburgem  gehabt,  ging  das  Gut  Lichtenthum  in  den  Besitz  des 
Johann  Maximilian  Freih.  v.  Schneeburg  —  Urenkel  des  oben  ge- 
oannien  Johann  Wolfgang  —  über.    Der  Sohn  desselben,  Freih.  Jo- 
bann Nepomuk  Anton,  zeichnete  sich  während  der  letzten  Franzosen- 
tnege  als  General-Beferent  der  Stände  Tirols  durch  Anhänglichkeit 
la  das  Land  und  den  Kaiser  aus.     Sein  Sohn,  Freih.  Gottfried,  geb. 
1796,  atarb  1837  zu  Heran  als  k.  k.  Kämm,  und  Appellations-Gerichts- 
-ath  von  Venedig.    Letzterer  hatte  sich  IWn  vermählt  mit  Marie 
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Grf.  Arz  v.  Wasegg,  geb.  1806  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzig« 
Haupt  des  freiherrl.  Hauses:  Freih.  Rudolph,  geb.  1828,  Herrn 
Rubeln  und  Lichtenthum,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Kämm, 
und  Hauptmlinn  in  d.  A.  Der  Bruder  desselben,  neben  drei  Schwe- 
stern, ist:  Freih.  Oswald,  geb.  1830,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmami 
im  Kaiser  Jäger-Regimente.  Vom  Bnider  des  Freih.  Gottfried,  des 
Freih.  Carl,  gest.  1798,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Pilafi  r. 
Thassul,  venu.  1849,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Wilhelm,  g«k 
1852.  Ein  anderer  Bruder  des  Freiherm  Gottfried,  Freih.  Wilhehn, 
geb.  1801 ,  ist  Prälat  Archidiacon.  zu  Olmütz.  —  üeber  die  tibrigd 
Glieder  der  Familie  giebt  das  geneal.  Taschenbuch  der  freiherrlichei- 
Häuser  Auskunft. 

Omihe,  l,  S.  2127.  ^  ZedUr,  35.  S.  621.  —  Oene»l.  Taschenbuch  der  freiherrl.  HSuwr.  UA 
S.  829—82,  1849.  S.  879  und  880.  1863.  S.  8C4— 67  und  lb66.  —  Sieimaeher,  H.  41.  UL  180  «A 
V.  191.  —  Tyroff,  IT.  89:  F.  H.  v.  und  xu  Schneeburg.  —  W.  B.  drä  Kp.  Bayern.  IV.  6  uU:  f. 
Wölckem,  Abth.  4.  S.  10-12. 

Scbneblin,  Schnebelin.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  BreissgM 
gehörendes  Geschlecht,  welches  schon  um  1165  genannt  wird  xai 
sich  später  in  die  Linien  zu  Landeck,  Crantzau  und  Bosweil  schiei 
Zwei  Töchter  des  Stammes  mit  Namen:  Maria  waren,  die  eine  153^ 
die  andere  1547  Aebtissinnen  des  Klosters  Güntersthal  und  noch  1699 
kommt  George  Andreas  v.  Schnebelin  als  kurtrierscher  Oberst  wdL 
Vice-Commandant  zu  Philippsburg  vor. 

Bucellnl  Oexman.  sacra.  S.  188.  ~  Oauhe,  I.  S.  2126.  -^  Zedier,  85.  S.  497.  —  Sklmathtt^ 
n.  89:  T.  S.,  SchwXbisch. 

Schneckel,  Schnekel  v.  Trebersbnrg.    Erbl.-österr.  Ritter-  nak 
Freihermstand.     Ritterdiplom  vom  25.  Mai  1780  (1784)  für  Jofieph 
Schneckl  v.  Trebersburg  (Trebespurg)  fürstl.  Passauischen  Hofkan- 
merrath  und  Freihermdiplom  vom  19.  Oct.  1844  für  Johann  Sohnekd  : 
Ritter  v.  Trebersburg,  k.  k.  Generalmajor.  —  Die  Familie  Trebers- 
burg stammt  aus  Hannover  und  kam  1570  unter  K.  Maximilian  IL 
nach  Oesterreich,  wo  die  männlichen  Sprossen  meist  in  Militairdientfe 
traten.     1780,  s.  oben,  erhielt  die  früher  schon  geadelte  Familie  dfi 
österr.  Ritterstand  und  später,  wie  angegeben,  in  der  Person  des  J^ 
hann  Schnekel  Ritter  v.  Trebersburg  den  Freiherrnstand.     Berselte 
schlug  als  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Oguliner  Grem-B^ 
ments  die  in  die  k.  k.  Militairgrenze  eingefallenen  Bosnier,  weduÄ 
er  in  einem  gcvierten  Schilde  zu   dem  angestammten  Wappen  (il 
Grün  ein  rechtsgekehrter,  geharnischter  Mann,  welcher  in  der  Recbtei 
ein  blankes  Schwert  schwingt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt)  4 
Roth  einen  dreimal  gezinnten  Festungsthurm  und  über  demsclbfi 
einen  rechtsgekehrten,  goldenen  Halbmond  erhielt     1849  comm»- 
dirte  Freiherr  Johann  als  Greneralmajor  !)ei  der  Südarmee  ein  CofJ« 
gegen  die  rebellischen  Ungarn,  trug  durch  Erstürmung  der  VorstÄili 
von  Esseg  zur  Uebergabe  dieser,  in  den  Händen  der  Ungarn  gewt» 
nen  Festung  wesentlich  bei,   wurde  Feldmarschall -Lieutenant  mrf 
starb  1855.     Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Anna  v.  Seidler,  gest  18Ä 
stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Johann  (II.)  geb.  IWi 
k.  k.  Lient.  in  d.  A.  und  aus  der  zweiten  mit  Victoria  v.  Stoiber  eint 
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APT,  Hermine,  geb.  1829  und  ein  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1829, 
'V.  Major. 

.Vfyfrle  v.  iTSM/cU,  Er«.-Bd.  S.  204.  -   Oen«d.  Tuchenb.  d.  fMhenL  HlQwr.  1866.  S.  6S6 
••    Kreih.  t.  TrebenbnrK.  1863,  S.  976  u.  76  u.  1866. 

Schnecktnhaiis,  Sehneekenhänser  (in  Roth  ein  silbernes  Schnecken- 
nis  .  Ein  zu  dem  früher  in  Schlesien  im  Jägemdorfischen  begütert 
j' wesenenAdel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Hans  v.Schnecken- 
iiaus  1608  von  den  Fürsten  und  Ständen  in  Schlesien  als  Oberstlieüte- 
nant  über  tausend  Mann  ssu  Pferde  wider  die  Türken  nach  Ungarn 
greachickt  wurde.  Später  schrieb  sich  die  Familie  aus  dem  Hause 
Badewitz  unweit  Leobscbütz,  welches  Gut  1643  Friedrich  v.  Schnecken- 
haus beeass.  Noch  1730  war  Carl  Heinrich  v.  Schneckenhaus,  Herr 
auf  Ober-  und  Kieder-Neudorf  im  Jägemdorfischen,  desselben  Für- 
stenthums  Land-Eechts-Beisitzer. 

SekUkfmn,  Lib.  I.  8.  247.  —  SinapiuB,  I.  8.  883  nnd  D.  S.  97S.  —  Oauhe,  H.  8.  1088.  —  . 
2idUr,  86.  8.  618.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  186.  —   FreiA.  v.  Ledebur,  H.  8.  890.  —  mOmaeher,  I. 
ri:  Die  ScbMcknktaSiiMr,  ScUetiMh. 

Schneeweifls,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand ;  Diplom 
Tom  13.  Jan.  1700  für  die  in  Steiermark  mit  mehreren  Herrschaften 
angeflesseoe  Familie  y.  Schneeweiss. 

WrfcMifc.  m.  S.  486. 

Sdmeeweiss,  Ritter.  Reichsadelsstand.  Ritter-  und  Adels- 
diplom im  kurpfölzischen  Reichsvicariate  Tom  14.  April  1792  für 
Franz  Joseph  Schneeweiss,  kurpfalzischen  Hofcammerrath.  —  Der 
Sohn  desselben,  Peter  Joseph  Ritter  y.  Schneeweiss,  geb.  1763,  k.  k. 
bayer.  Hofrath  und  Hall-Oberbeamter  in  Augsburg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Ltmg,  586.  —  W.  B.  d.  Kpr.  BaTern,  Vm.  06. 

Sehnehen,  Schneen,  Schnee  (in  Blau  ein  goldener  Fingerring, 
oben  mit  weissem  oder  goldenem,  etwas  roth  durchscheinenden  Steine). 
Altes,  braunschweig -lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
l&Qdtagsfahige  Gut  zu  Lütgen-Schnehen  im  Göttingischen  an  sich 
brachte.  —  Gabriel  v.  Schneen  zu  Göttingen,  welcher  1576  vom 
Herzoge  Erich  dem  Jüngeren  Land  vor  Grone  zu  Lehn  erhielt,  scheint 
eins  der  ältesten  Mitglieder  der  Familie  zu  sein.  Schon  1524  und 
1545  kommt  indess  Hans  Schneen  in  Göttingen  als  angesehener  Mann 
Tor,  bei  welchem  die  Herzöge  Erich  der  Aeltere  und  Erich  der  Jün- 
gere bei  ihrer  Anwesenheit  in  Göttingen  das  Absteigequartier  nahmen. 
Ob  Bodo  V.  Schneien,  welcher  1380  auf  Verlangen  des  Herzogs  Otto 
den  Fehdebrief  der  Stadt  Göttingen  an  den  Landgrafen  Hermann  von 
HeBsen  nebst  Hildebrandt  y.  üslar  und  Diedrich  t.  Ludol£bhausen, 
^8  „rittennäfisiger  Mann''  mit  unterschrieb,  zu  dieser  Familie  ge- 
borte, muss  Freih.  v.  d.  Knesebeck  aus  Mangel  an  historischen  Nach- 
richten dahin  gestellt  lassen.  —  Die  Familie  erlangte  ein  Calenber- 
gifiches  Bürgerlehn  vor  Grone,  ein  Lüneburgisches  Lehn  und  einen 
^^i^lhof  zu  Lütgen-Schneen  und  ein  Flessisches  Lehn  ebendaselbst 
—  Ein  Yom  deutschen  Orden  1776  ausgestelltes  Zeugniss  der  Bitter- 
^  Stiftsmässigkeit  der  Familie  giebt  über  die  Stiftsmässigkeit  des 
(^eeehlechts  an,  dass  dieselbe  nicht  den  geringsten  Zweifel  zulasse, 
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da  ein  SpruHse  de«  Gu^clilethts»,  Jolmiiii  11.,  Bitwliol'  zu  Öpeier  ge- 
wesen sei.  Dieser  Bischof  Johann  IL  ibt  derjenige,  welcher  hol  ^ 
betreftenden  Schrit\*itellern  Johann  Kix  v.  Hoheneck,  grenmnnt  finties- 
berg,  heisst  und  bei  E^tor,  Ahnen-Probe,  |H.  405,  im  Verzeichniwe 
der  Domeapitularen  zu  Worms,  woselbst  er  Domprop»!  war,  al>«  5ix 
von  Hoheneck  vorkommt.  Bischof  Johann  IL  wurde  1459  zum  Fürrt- 
bischofe  zu  Speier  erwählt,  resignirte  1464  und  starb  zu  PforzheiB 
1467.  Bein  dem  Wappen  der  v.  Schneen  ähnliches  Wappen  fiDdet 
sich  in  v.  Birckens  Spiegel  der  Ehren  des  Hauses  Oesterreith,  o.BcIl, 
14.  Cap.  8.  688.  —  Die  Veränderung  des  Namens  kommt  tbeils  toi 
der  früher  gewöhnlichen  Uebersetzung  der  !Namen  in  das  Lateinisch 
theils  von  den  Gütern  her,  welche  ein  Zweig,  der  sich  um  Pforzhei» 
nieder  gelassen,  dort  besass.  So  war  auch  die  Schreibart  des  Name» 
verschieden;  denn  es  findet  sich:  Keinhard  Nix  v. Hoheneck,  genannt 
Entzenberger,  1457  Capitularis  und  Scholasticus  zu  Si>eier  und  En- 
gelbert Nix  V.  Entzberg,  1459  Capitularis.  Wahrscheinlich  ist  di- 
durch  dasjenige  Geschlecht  entstanden,  welches  Siebmacher,  L  110: 
Entzberg,  Schwäbisch  und  I.  193:  v.  Entzenberg,  Elsassisch,  übo- 
schreibt.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  Sprossen  des- 
selben haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  hannov.-preuss.  und  k.  k. 
Armee  gestanden.  C.  M.  v.  Schnehen,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  früb« 
bei  dem  Cadettencorps  angestellt,  lebte  um  1837  in  Berlin  und  hatte 
zwei ,  bei  dem  Kammergerichte  angestellte  Söhne.  Der  ältere  WM 
Assessor,  der  jüngere  Referendar,  in  der  k.  k.  Ai'mee  aber  stani 
ErnstFreih.v.  Schnehen,  k.  k.  Kämmei-er,  1857  als  Kittmeister  I.CImm 
im  öO.Infant.-Kcgimente. 

Zeit.,  u.  Oesch.-Bi!r,rhriMb.  d.  Stadt  fi^ttingen.  17.14  Th.l.Bd.  1.  S.  l»0,  H2  u.  14S.  —  w.Mtkaa^ 
MftKai.  für  Ge!.(hirht<-.  11.  S.  27ü.  -  N.  Pr.  A.-I,..  IV.  S.  1^6.  -  Frtih.  v.  d.  Kuttthtek,  S.  W«* 
21.  —  Frtih.  v.  LfJelnir.  II.  'MW.  —  v.  Mediug,  111.  S.  »W•^— 59U.  —  Hannov.  W  B.  C.  57o.«.lI. 
—  V.  Ht/ntr,  hannov.  Adel.  T.ib.  28.  —  Knetchke,  11.  S.  8b7  u.  b». 

Schneid,  s.  Schneidt,  anch  Freiherren,  S.  266  u.  67. 

Schneidaner  v.  Streitkolben.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  DiploB 
von  1770  für  Joseph  Leopold  Scheidauer,  Oberstwachlmeister  im  k.L 
Infant. -Regimente  Prinz  Carl  Lothringen,  mit:  v.  Streitkolben. 

Megerle  v.  Miihl/tUl,  Epi.-Ud.  ?.  44(». 

Schneidemesser  v.  Koblinski.  Im  Königreiche  Pi*eu6sen  in  Folgt 
von  Adoption  anerkannter  und  bestätigter  Adelsstand.  Königl.  Besli- 
tigung  vom  2.  Sept.  1775  fiir  JiJichael  Schneidemesser,  AdoptinmbB 
der  verwittw.  Kittmeister  v.  JCoblinska,  geb.  v.  Gorzalkowska.  D» 
Adoptirte,  wrh  her  den  !\amen  Schneidemesser  v.  Koblinski  aDDahi^ 
war  der  Schwestersohn  des  JSIannes  der  verwittw.  Bittmeister  v.Kok- 
linska.  —  Die  Familie  Koblinski  gehört  übrigens  zu  dem  |K)liiiiJch* 
Stamme  und  Wappen  Dolenga. 

Frtih.  V.  Ijrdebvr,  l\.  S.  390. 

Schneider,  Freiherren.  ErbI.-öst(MT.  Frei  her  nnstand.  Wplo» 
von  1811  für  Carl  Schneider,  k.  k.  Oberst  lieutenant  u.  CommandiuW 
der  zweiten  Jäger-Division. 

JTff^W«'  V.  M9hXfttd,  S.  M. 
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Sdmelder,  Schneider  auf  Nagelsfürst,  Freiberren  (Schild  gi-Uu 
and  durch  einen  goldenen  geraden  Sparren  getheilt.  Oben  über  dem 
Sparren  »wei  neben  einander  »tuende,  goldene  Kosen  nnd  unter  denk- 
selben  ein  freisch webender  Unterarm,  welcher  in  der  Hand  eine,  die 
Spitze  rechts  kehrende,  silberne  Sichel  hält).  Reichöfreihermatand. 
Diplom  im  Xurpfalz.  Reichßvicariate  vom  1.  Oct.  1790  für  Franz  Xa- 
ver Schneider  (geb.  1757),  kurpfälz.  Oberlandes-ßegieningsrath,  Ge- 
heimen Archivar  zu  München  und  Archiv-Inspector  zu  Jseuburg,  auch 
Assessor  des  Reichs- Vicai'iats  (wie  sämmtliche,  in  den  Freiherrnstand 
erhobene  Assessoren  des  genannten  Vicariats).  Freih.  Franz  Xaver 
wurde  1793  als  kurpfalzischer  Geh.  Rath  ausgeschrieben  und,  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasae 
derselben  eingetragen. 

V.  Lmg,  S.  830.  —  Tyroff,  U.  76.    -  W.  B.  4.  Kgr.  Bayern,  IV,  6  and  v.  Weckern,  Abtb.  4. 
S.  IS  a.  IS. 

Schneider,  kurpfälz,  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  !März  1783  für 
die  drei  älteeten  Söhne  des  Franz  Joseph  v.  Schneider,  k.  franz.  Raths 
luid  Oberamtmanns  zn  Pfalzburg:  Joseph^  Johann  !Nepomuk  und  Carl 
August  Schneider  und  für  die  Neffen  des  geistlichen  Raths  Frank 
(den  ältesten  Sohn  desselben  s.  im  vorstehenden  Artikel  als  Freih.  v. 
Schneider)  und  Ausdehnung  des  Diploms  von  1783  im  Kgr.  Bayern 
auf  den  in  diesem  Diplom  nicht  genannten  jüngsten  Sohn  des  Franz 
Joseph  v.  Schneider.  Carl  August,  v.  S. ,  Mitbesitzer  der  Hofmark 
Kläham.  —  Die  drei  genannten,  älteren  Söhne  des  Franz  Joseph  v.  S., 
welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
waren;  Joseph  v.  Schneider,  geb.  1758;  Johann  Nepomuk  v.  8.,  geb. 
1760,  k.  bay er.  geistlicher  Rath  und  Canomcus  des  ehemaligen  Frauen- 
klosters  in  München  und  Carl  August  v.  S.,  geb.  1765,  k.  bay  er.  Rath 
und  Appellation^-Gerichts-Expeditor  in  München. 

V.  Lan^,  8.  6S6  n.  S7.  —  W.  B.  4.  Kfr.  Biyero,  Vm.  67. 

Sdinelder  v.  Arno,  Freiherr^  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken. 
Leber  dem  Balken  ein  nach  der  rechten  Seite  hin  aufspringendes, 
schwarz  gezäumtes,  braunes  Pferd  und  unter  dem  Balken  auf  grünem 
Boden  eine  vierzinnige  Burg  mit  geschlossenem,  schwarzen  Thor,  an 
welche  zu  beiden  Seiten  je  ein  aus  Quadern  erbauter,  dreizinniger 
Festungsthurm  anstösst,  in  welchem  oben  ein  schwarzes  Fenster  zu 
sehen  ist).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  26.  Dec.  1810 
für  Carl  Schneider,  k.  k.  Oberstlieutenint  und  Commandanten  der  2. 
Jager-DivisioB,  wegen  seiner  vor  dem  Feinde  bewiesenen,  ausgezeich- 
neten Tapferkeit  und  Greist^sgegenwart,  mit  dem  Ehrenworte:  Wohl- 
geboran  und  dem  Prädikate:  v.  Arno.  —  Freih.  Carl  (I.)  wurde  1777 
sa  DonauesohiBgen  geboren  und  war  der  Sohn  des  fürstl.  fürstenber« 
gißchen  Hofiraths  nnd  Obervoigts  Schneider.  Derselbe  wurde  1832 
k.  k.  Feidmaraeball-Lieatenant  und  1836  mit  dem  Militaircommando 
£Q  Linz  betraut.  1838  ernannte  ihn  der  Kaiser  zum  k.  k.  Geh.  Rathe, 
auch  war  er  Herr  und  Landmann  in  Tirol  und  zweiter  Inhaber  des 
8.  Infant-Regiments  u.  s.  w.  Sein  Tod  erfolgte  IB46.  Aus  «einer 
£he  mit  Ursula  Birti  v.  Wein&ld  ans  Roveredo,  gest.  1816,  entspross: 


Freih.  Carl  (II.),  geb.  1807,  k.k.  Generalmajor  und  Brigadier,  T«m. 
1847  mit  FranziBca  Arnold,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochtar, 
Josephine,  geb.  1850,  ein  Sohn  stammt:  Carl  (III.)  geb.  1848.  Y« 
dem  Bnider  des  Freih.  Carl  (II.),  dem  Freih.  Ludwig,  geb.  1813,  k.k. 
Generalmajor  und  Festungscommandanten  zu  Alt-Gradisca,  vermSUt 
in  erster  Ehe  mit  Sophie  Bollras  v.  Ahnenburg,  gest.  1858  und  ii 
zweiter  1860  mit  Henriette  Freiin  v.  Beichlin-Meldegg,  geb.  184ft 
lebt  aus  der  ersten  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl  (IV.), 
geb.  1852. 

Ocneal.  Tasohcnl>.  d.  freih.  HKuser,  1861,  S.  718-15.  1869.  S.  790  o.  21,  1864.  S.  735  «.  WL 

Schneider  v.  Dillenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1821  für  Heinrich  Schneider,  k.  k.  pension.  Hauptmann,  mit:  v.  Dil- 
lenburg. —  Franz  Schneider  v.  Dillenburg  war  1857  k.  k.  Obent 
und  Commandant  des  Infanterie-Regiments  Prinz  Friedrich  Wilbda 
von  Preussen. 

Mtgerlt  v,  Milhljeld,  Erg.-Bd.  S.  442.  »  MUitair-Schcauitini.  det  Octerr.  KalscrlkinM. 

Schneider  v.  Heldenburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tm 
1808  für  Magnus  Schneider,  k.  k.  Major,  mit:  v.  Heldenburg. 

MegerU  v.  MühlJeU,  Erg.-Bd.  S.  440. 

Schneider  y.  Keeligheim,  Keehligheim.  Erbl.-österr.  Adelsstani 
Diplom  von  1820  für  Anton  Schneider,  Hauptmann  im  k.  k.  Iniani- 
Regimente  Freiherr  v.  Palombini,  mit:  v.  Xeeligheim.  —  OttoaMr 
Schneider  v.  Keehligheim  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Hauptmann  LCla« 

Megtrlt  v.  Mühlftld,  Erg.Bd.  8.  200.  —  MiUtair.-SchenMtlsm.  d.  Ofterr.  KalMrttnas. 

Schneider  v.  Rosenegg,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritter 
stand.  Diplom  von  1776  für  Valentin  Schneider,  mit:  Edler  t.— 
Später,  1797,  erhielt  die  Familie  die  steierische  Landmannschaft. 

MtgerU  v.  Mühlftld,  Er^.-Bd.  S.  204.  —  SekmuU,  11.  S.  497. 

Schneider  v.  Schneidan ,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Rittersttti 
Diplom  vom  11.  Sept.  1649  für  Franz  Schneider,  kaiserl.  GeneralmÄJ« 

Gwht,  II.  S.  1780  u.  81.  —  V.  neKbaeh,  H.  S.  4». 

Schneiderer  v.  Berglasfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplo* 
von  1702  für  Johann  Heinrich  Schneiderer,  Bürger  zu  Prag,  mk 
V.  Berglasfeld. 

MtgerU  v.  Mtiklfeld,  Erg.-Bd.  S.  441. 

Schneidheim,  Ritter.  Reichsadelstand.  Ritter-  und  AdebdiplM 
vom  1.  Oct.  1790  für  Johann  Baptist  Schneider,  kiurpfalz.  Geh.  Seat- 
tair  und  Expeditor,  unter  Veränderung  des  Namens  in:  y.  SchneidhÄ 
Der  Emplanger  des  Diploms,  geb.  1745  und  aus  einem  ursprön^ 
rheinländischen  Goschlechte  stammend,  wurde  später  als  k.  btf» 
Geheim.  Taxator  in  München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Baj«> 
eingetragen. 

V.  Lang,  S.  5S7.  —  W.  B.  det  Kfr*  Bayern.  VUL  68. 

Schneidt,  Schneid,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Sflkr 
zwei  mit  einem  silbernen  Ringe  verbundene,  neben  einander  gtftePH 
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schwarze,  eiserne  Anker  und  freiherrliehes  Wappen:  Schild  geviert 
mit,  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  nnd  4  in  Blau 
drei,  2  und  1,  silberne  Rosen  und  2  und  3  in  Gold  ein  rothes  Andi'eas 
kreoz  mit  gekerbter,  silberner  Einfassung).  Reichsadels-  und  Frei- 
hermstand. Adelsdiplome  von  1742  für  die  Gebrüder  Schneidt:  Hein- 
rich Joseph,  Hotratli,  Geh.  Secretair  imd  Reichsreferendar;  Veit  Pranz, 
Hof-  und  Innerösterreich.  Secretair;  Gottfried  Christian,  kurmain- 
zischer  Kammerrath  und  Friedrich  Ludwig,  so  wie  ebenfalls  von  1742 
für  die  Gebrüder  Schneidt:  V'alentin  Anton ,  Canonicus  zu  Aschaffen- 
burg,  Franz  Philipp,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Ludwig  Carl,  Haupt- 
mann im  k.  k.  Infant. -Regimente  Freih.  v.  Damnitz  und  Freiherren- 
diplom von  1748  für  Heinrich  Joseph  v.  Schneidt,  gewesenen  Reichs- 
Referendar.  *—  Ein  an  der  Mosel  und  am  Rhein  begütert  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  16.  und  17.  Jahrhunderte  mehrere 
Sprossen  im  Kurtrierschen  angesessen  waren.  Petrus  Schneidt,  Doctor 
der  Rechte,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  kurtrierscher  Geh.  Rath 
und  Hofcanzler,  wurde  in  wichtigen  Angelegenheiten  des  Erzstifts 
oft  an  Höfe  geschickt,  wohnte  nebst  dem  Kurfürsten  zu  Trier  1605 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  bei ,  auf  welchem  er  den  Reichstags- 
abschied mit  anderen  kurtrierschen  Räthen  unterzeichnete  und  starb 
1616.  Nicolaus  war  kurmainzischer  Hof-  und  Regierungsrath  und 
der  Bruder  desselben,  Jacob  S. ,  Ober -Amtmann  zu  Stctten.  Von 
Ersterem  stammte  Franz  Philipp  v.  Scheidt,  kaiserl.  General-Oberst- 
wachtmeister  unter  dem  Regimente  Freih.  v.  Damnitz,  welcher  mit 
einer  Freiin  v.  Beroldingen  vermählt  war  und  zu  St.  Polten  starb. 
Die  Schwester  desselben  hatte  den  kaiserl.  General  Freih.  v.  Damnitz, 
Commandanten  zu  Freiburg  und  später  zu  Inspnick,  zum  Gemahl. 
Von  dem  zweiten  Bruder,  Jacob,  stammten  ab:  Vitus  Franciscus,  kai- 
serlicher Hofkriegsrath  zu  Graetz,  welcher  ohne  Nachkommenschaft 
starb;  Gottfried  Christian,  welcher  zu  Aschaffenburg  im  Mainzischen 
lebte  und  mehrere  Kinder  hinterliess  und  Freih.  Heinrich  Joseph,  s. 
oben,  kurtrierscher  w.  Geh.  Rath  und  herzogl.  bayer.  Comitialge- 
sandter,  welcher  unter  K.  Carl  VII.  kaiserl.  Geh.  Reichs-Referendar 
und  1764  bei  der  römischen  Königswahl  Josephs  IL  zweiter  kurbaye- 
rischer Wahlbotschafter  in  Frankfurt  a.  M.  war.  Derselbe  hatte  sich 
mit  Esther  Genovefe  v.  Barth,  der  einzigen  Erbin  einer  elsassischen 
Adelsfamilie,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  mehreren  Töchtern, 
auch  zwei  Söhne  entsprossten:  Jacob  Heinrich,  kurtrierscher,  adeliger 
Hofrath,  fiirstl.  Taxischer  dirigirender  erster  Geh.  Rath  und  kaiserl. 
Beichs-Ober-Postmeister  zu  München  und  Valentin  Anton,  des  Hoch- 
»tüts  Regensburg  Domcapitular  und  Summus  Scholasticus,  Bischof  zu 
lonizien,  Suflraganius  und  Praeses  Consistorii,  auch  fiirstl.  bischöfl. 
w.  Geh.  Rath.  —  Ausser  anderen  Gütern  besass  die  Familie  auch  im 
Xordgau  verschiedene  andere  ansehnliche  adelige  Güter  und  Hof- 
ittarken,  namentlich:  Ronnspau,  Karlstein,  Hirsching,  Wolfersdorf, 
Klassenberg,  Drakenstein,  Forchenberg,  Stadl  und  Spindelhofen. 

^     EcnOeim,  Histor.  diplom.  TreTir.  m.  8.  217,  819  und  1081.  —  Bitgtrk  v.  MnUOfOd,  Erf..Bd. 

^.  M  vsd  S.  441.  —   Tyroff.  I.  8  and  SiebenJteeu ,  I.  S.  56  and  57.:   Freih.  v.  Scheid:  ans  taand- 
tthriitUcheB  Rachrichten.  —  Knetehhe,  IV.  S.  870  u.  80. 


Schneidt,  Schneid,  Edle.  KurpfalziVcher  Adelfistand.  Adelt- 
und  Edlen-Dii)lom  vom  7.  Oot.  1786  für  Desiderius  Schneid,  kuri)fa|; 
Hofrath  und  Maltheser-Ordenft-Canzler.  Derselbe,  geb.  1753,  wunb 
später  als  k.  bayer.  Geh.  Rath  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayen 
eingetragen  und  gehorte  nach  Allem  zu  der  im  vorstehenden  ArtUul 
erwähnten  Familie.  Die  Vorfahren  waren  meist  Beamte  in  der  Graf- 
schaft Hals. 

V.  Lang,  S.  530.  —  W.  lt.  iU*s  Kgr.  «ayern,  \1I1.  &7. 

Schnell,  Schnellen  (in  Silber  zwei  rothe,  quer  übereinander » 
gelegte  Krebse»,  dass  die  Köpfe  derselben  nach  der  linken  Seite  dei 
Schildes  gekehrt  sind,  oder  auch  nach  Siegeln  zwei  nebeneinandfir 
aufgerichtete  Krebse  .  Alles,  pommersches,  auch  in  die  Neumark  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  bereit**  IGIU  n 
Dallenthin  und  1703  zu  Dieck,  Hammer  und  Steinlbrt,  säniujilioh 
bei  !Neu- Stettin,  sass,  dann  mehrere  andere  Besitzungen  zeitweise 
inne  hatte,  die  genannten  Güter  lange  behielt  und  noch  179(»  zn  Vill- 
uow  begütert  war.  In  der  Neumark  stand  1725  der  Sitz  Zietenfier 
unweit  Arnswalde  der  Familie  zu. 

Micrael,  S.  22«.   -    ^^edler ,  3Ö.  S.  664.  —  ».  Pr.  .\.-L.  IV.  S.  186.  —   Freik.  v.  Lt4tlmr,IL 
S.   390  und  m.  S.  340.  —  Siehmacher,  V.  159.  —  v.  Meding,  HI.  S.  690. 

Selinell.  Erbl.-österr.  Adelsst^ind.  Diplom  von  1733  für  Ja^^ok 
Schnell,  Oborösterr.  Kegicrungs-Secretair. 

MegerU  v.  Miihlfeld,  Erg.-Bd.  S.  441. 

Schnellen  Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein  aufwachis«' 
der  silberner  Hund  mit  rothem  Halsbande  und  2  und  3  in  Roth  drei 
2  und  1,  silberne  Hosen).  Ein  in  Cöln  und  im  Jülichschen  früher  t(»' 
gekommenes  Adelsgcschlecht,  aus  w^elchem  Heinrich  v.  Schnell« 
um  1GG6  .Tülich-Hergschcr  Vicecanzler  und  treh.  Rath  war.  Die  IV 
milie  besass  auch  den  Hof  Kamp  bei  Holthausen.  der  von  ihnen» 
die  v.  Pütz  kam. 

Fahne,  I,  S.  3lil.        Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  390. 

Sehne] lenberg,  Schnellenberg  y.  Schönholthansen ,  Sehönhoüp 
hausen  in  Gold  tunf  schrägrechte,  rothe  Streifen).  Alte«,  weet^dlfr 
lisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit Oljl 
schon  129G  genannt  wird  und  ^welches  1377  zu  Ahausen  und  bereill 
löyu  zu  Schönholthausen  unweit  Elsohne  sass.  —  Gosyrin  und  H* 
mann  S.  lebton  1337  auf  dem  Stammhause  Schnellenberg  in  Weil" 
phalen,  welche  Besitzung  Casper  von  Fürstenberg  1594  durch  Kirf 
an  sich  brachte.  Der  Stamm  blühte  fort,  ging  aber,  wie  v.  SteiiMI 
angiebt,  später  aus.  Nach  Allem  war  der  Letzte  dea  Geechlecht» Wil- 
helm (.'arl  Friedrich  Adolph  v.  Schnellenberg  zu  SchönholtbauMi^ 
Capitain  in  holländischen  Diensten,  welcher  1747  noch  lebte. 

V.  HatUUin,  H.  S.  816  u.  16.  —  v.  Steintn,  0.  8.  1619.  —  jFWfA.  r.  ZAdtkm,  0.  5.  W*- 
V.  Meding,  I.  S.  583. 

Schneller,  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Dipio« 
von  1747  für  Anton  v.  Schneller,  k.  k.  Rath  und  Geb.  Hof-  tt* 
Staatecanzlei-Registrator,  mit:  Edler  v. 

MegtrU  v.  MühlfOd,  Erg  .-Bd.  S.  ^04. 
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(lm.2raKll!i«biit!:'-.:-.  . 

Hftf-  and  liaw«5Äy<5-v>  ]^. 

firdie  Gehiüibüibä  '^\^ ,    '  ^ 
te?,  Franz  Phi%Uviiv;,:. 

U  HofcMrier,  n^  j^*"'  *^-'''.  £ 

lanllöfegötia:.,'^'' 

Imitaadas 


ag«  (in  Gold  eift  fother  Greif).  -  Alte»,  West- 

m  OsnabrückBchen  begütert  gewesenes  Adels- 

h  Oldenburgische  Lehne  besass  und  aus  wel- 

age  noch  1522  Senior  des  Domcapitels  zu 

namige  Btammsitz  der  Familie  kommt  be- 

1248  sass  dieselbe  zu  Quackenbrüok,  sowie 

nghusen  und  Wasterholto  bei  Ancum  und 

Wulfiten,  eine  Burg  bei  Osnabrück,  stand 


"  JSühmacher,  1. 190.:  v.Svtßlagt,  WestphXUteh.  —  v.  Me- 

-österr.  Adelsstand.     Diplom  von  1783 
*.  k.  Hofagenten,  mit:  Edler  v. 

fet  erloschenes  Lüneburgisches  Patricier- 

und  OescbfKhtirestoter  der  Lünebarg.  ad^gen 


hild  von  Gold  und  Grün  quer  getheilt, 

s  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  Salver: 

iber  nur:  Landeck  schreibt  und  dessen 

üstnitzer  Concils  und  am  Grabsteine  des 

fischen  Domherrn  Rudolphs  v.  Stadion 


1^    ^d.  —  V.  ifeding,  m.  S.  591. 

■jer  Adelsstand.    Diplom  von  1738  für  Maria 
.ttwe  des  Franz  Leopold  Schnirich.  Landes- 

GotHllE?'^«       4.  S.  441. 

ider  (Schild   geviert:    1  in  Gold  ein  halber, 

3ilung8linie  anstossender  Adler  mit  roth  ausge- 

ad  ohne  Fnss  (kaiserl.  Gnadenzeichen) ;  2  und  3 

r  Arm  mit  schwarzem  Umschlage,  welcher  aus 

iid  Feuerflammen  von  der  linken  Unterecke  des 

rechten  einö  Sichel  mit  goldenem  Griffe  hält  und  4 

goldene  Querbalken).     Böhmischer  Adelsstand ,   in 

4"  bestätigt     Erneuerter,   erblicher  Adelsbrief  vom 

iir  die  Gebrüder  Hieronymus  und  Onophrius  Schnitter, 

hinterlaseenen  ehelichen  Söhne  ihres  Bruders  Franz: 

und  Elias  die  Schnitter,  Bürger  zu  Görlitz,  mitBesserung 

N'appens,  welches  2.  Oot  1536  vom  K.  Carl  V.  ihr  ver- 

ater,  Franz  Schnitter  oder  Schneider,  Bürgermeister  zu 

nd  ihr  Bruder  erhalten  hatten  und  kurbrandenburgisches 

ogsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  4.  !Nov. 

-  Die  Familie  Schnitter  war  einst  in  Gt)rlitz  und  Zittau  sehr 

L&n  und  hatte  auoh  in  der  Oberlauaitz  die  Güter  Deutsch-Ossig 

.dfiohwitz  bei  Görlitz  an  sich  gebracht  —  Andreas  Schnitter,  geb. 
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1618  zu  Zittau  —  ein  Sohn  des  1658  verstorbeBen  Rudolph  Sdmittw 
—  wurde  Infanterie-Oberst  in  Schwedischen  Dien»t<5n  und  setzte  ■ 
Moskau  seine  Linie  fort.  Später,  1712,  war  Carl  Constantinv.Schmte 
Kommandant  zu  Peitz  und  starb  1721  als  k.  preuse.  Oberst,  Friedrick 
V.  S.  aber  war  in  die  dänische  Armee  getreten  und  starb  176GakL 
dänisclier  Oberst.  —  Nach  Culemann,  Ravensberg.  Merkwürdigkeiten 
I.  S.  142  soll  die  Familie  v.  Schnitter  auch  in  das  RaTcnsbergiDcb 
gekommen  sein.     Die  Familie  wird  für  ausgestorben  gehalten. 

^arpcov.  hisUtr.  Schauphtz  der  Stadt  Zittau.  I.  S.  lOG  nnd  U.  S.  109. 

Schnitzenbaiuii,  Freiherren.  Ein  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  mit 
der  Herivchaft  Sanc<'k  in  Steiermark  angesessen  gewesenes  freihen*- 
liches  Gc*schlecht. 

SehmuU,  III.  S.  4.07.  —  Suhmichfr ,  III.  3<». 

Schnorbein,  Sehnorbein,  genannt  Hoff.  Schlesisches,  im  17.  i 
in  der  ersten  if  iilfto  dos  18.  Jahrh.  begütert  gewordenes  AdelsgeschleA 
welches  die  (jütcr  Jngramsdorf  im  Schw(»idnitzischcn,  Oklitz  imBi» 
lauischcn  und  Dirschdorff  im  Briegischen  an  sich  bi-achte  und  M 
■welchem  W.  v.  Schnorrhein,  Hoff  genannt,  bekannt  als  ein  gelehrtff 
Ed(»lmann,  1715  zu  Dirschdoi'ft' starb. 

Sinapius.  I.  S.  937.  —  (iauhr.  I.  S.  '-»127  u.  28.  —  Sielmacker,  U.  ftl. 

Schnorr,  genannt  v.  CaroLsfeld,  Schnorr  v.  Carolsfeld  \^\Sk 
geviei-tmitMittelschihl.  Im  silbernen  Mi ttelschildc  die  .aufwadweafc 
vorwärt«  sehende,  gekrönte  Göttin  der  Gerechtigkeit  mit  rot hemOfc* 
und  blauem  l'ntcrkleide  und  mit  Schwelt  und  Wiige.  1  in  Ciold« 
golden  bewehrtc^r,  schwarzer  Doppeladler;  2  in  Roth  vier  silbo» 
Querbalken;  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  dopiH^lt  geschwi'ite 
sil])ernerLöw(>  und  4  in  Rlau  ein  einwärts  sehender,  silberner Strai* 
im  Schnabel  (mii  silbernes  Huteis(»n  halt(^nd).  —  ReichsadeUtpl 
l)il)lom  von  1687  für  Veit  Ilans  Schnorr.  Stadtrichter  zu  Sclm«ba| 
und  Hammerhej-r,  mit  dem  von  seiner  Besitzung  entnommenen  ft»- 
dicate:  v.  (  arolsfeld.  Derselbe  hatte  alsResitzer  bedeutender  Hamnff' 
werke  sich  grossen  Reichthum  erworben.  —  Spiter  wunle  von  !■ 
Nachkommen  das  Adclsju'ädicat  abgelegt,  in  neuer  Zeit  ist  dasselbe  il* 
wicdcT  in  Anwendung  gekommen.  Das  Wai)pen  ist  immer  nn«^ 
ändert  forigeiuhrt  worden.  —  Die  Redeutung  des  Samens  S«-hnoiTT. 
Carolsfeld  in  derKunstwiilt  ist  allgemein  bekannt.  Veit  Hansl>chBOff 
v.  Carolsfeld,  geb.  1764  zu  Schneeberg  und  gest.  1841,  wurde  l8w 
Director  an  der  /eichnenacademie  zu  Leipzig  und  besass,  ausser  dUf 
sehr  anerkennenswerthen  Geschicklichkeit  im  Zeichnen  und  JU* 
eine  umfassende  Kenntniss  der  Theorie  der  Kunst  sowohl,  wie  df 
Geschichte  derselben,  besonders  der  Malerei.  Von  seinen  ÄJhi» 
starb  der  jüngst(\  Eduard,  welcher  grosse  Hoffnungen  erregte,  «<*• 
1819  zu  Wien.  Der  älteste,  Ludwig,  geb.  1789,  bildete  sich  »uf** 
Wicmer  Academie  und  hat  sich  durch  mehrere  trefflliche  Arbeto 
vor  allem  durch  seinen  „Faust"  nach  Goetlie  rühmlich  ausgewidffl* 
Am  Berühmtesten  jedoch  ist  der  dritte  seiner  Söhne  geworden:  Ä 
Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld,  geb.  1794.    Derselbe  erhielt  1794  en» 
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Ruf  nach  München  nnd  eine  Professur  an  def  Academie  der  bildenden 
EüDste,  welche  er  zu  Ende  des  Jahres  1827  antrat  und  fand  vielfache 
Gelegenheit,  seine  hohe  Künstlerschaft  zu  bewähren  und  sich  für 
immer  den  Ilang  unter  den  grössten  Malern  der  neueren  Zeit  zu  sichern. 
Später  nahm  derselbe  den  Buf  als  Professor  an  der  Xunstacademie 
ZD  Dresden  und  als  Director  der  X.  Greniäldegalerie  an.  —  Noch  ist 
Ton  den  Sprossen  des  Stammes  der  Sohn  des  Vorstehenden  zu  nennen: 
Ludwig  Schnorr  v.  Carolsfeld,  gest  1866,  K.  Sachs.  Hofopemsänger. 

HmdMkriffl.  Hotlxen.  —  W.  B.  d.  K«t.  Bkjwii,  XI.  90.  —  W.  B.  d.  ttOa.  Staaten,  IV.  78.  — 
ff.  Htfittr,  bayer.  Adel,  Tab.  188  und  S.  113.  ~  Kneschke,  IV.  S.  380  u.  81. 

Schnörliiig,  Schntirlein  ^child  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein 
goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  drei  blaue  Querbalken).  B^ichs- 
adelsstand,  im  Kgr.  Polen  und  in  Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adels- 
diplom  vom  18.  Mai  1579  fUr  Johann  Schnürling  auf  Aweyden  in 
Ostpreussen;  polnisches  Anerkennungsdiplom  vom  11.  März  1652  für 
den  Enkel  des  Johann  v.  Schnürling:  Friedrich  v.  Schnürling  auf 
Molsehnen  und  kurbrandenburgisches  Bestätigungs-Diplom  vom  7.  De- 
cember  1663. 

H.  Pt.  ä.-L.  V.  S.  408.  —  Freih.  v.  UdOmr,  H.  S.  390  u.  HI.  S.  340.  —  aUhmachtr ,  V.  17. 
->  W.  fi.  d.  praoM.  Monarch.  IV.  58. 

Schniirbe^,  auch  Freiherren  (Schild  zweimal  quer  getheilt:  drei- 
feldrig.  1  von  Gold  und  Both  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem 
aufwachsenden,  der  Länge  nach  ebenfalls  von  Schwarz  und  Silber  ge- 
theilten  zweiköpfigen  Adler;  2  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Kugeln 
und  3  in  Grold  auf  einem  goldenen  Dreihügel  zwei  gegen  einander  auf- 
springende schwarze  Hunde  mit  goldenem  Halsbande,  welche  im 
Maule  zusammen  einen  grossen  Knochen  halten).  Beichsadels-  und 
Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1697  für  Balthasar  Schnurbein,  aus 
einem  Augsburger  Greschlechte  stammend  und  Freihermdiplom  im 
Karsächsischen  Beichsvicariate  vom  10.  Juli  1741  für  den  Enkel  des- 
selben, Gottfried  Schnurbein,  k.  poln.  und  kursächsischen  Greh.Kriegs- 
rath.  —  Der  Stamm  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  ein  Enkel  des 
Preiherm  Gottfried:  Freiherr  Marcus  Jacob,  geb.  1769,  Herr  auf 
Meitingen  und  Deuringen  und  in  Augsburg  lebend,  wurde,  nach  An- 
legung der  Adelsmatnkel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freiherrnclasse 
derselben  eingetragen. 

*,Limg,  S.1S1.  *  Turoff,  TL  78-  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  S.  I.  IV.  6  nnd  •.  IPWdkem,  Abfh.4. 
&  la  od  14. 

Sdiobeliii  (im  Schilde  ein  schräglinker  Balken).  Ein  früher  im 
Herzogthume  Württemberg  vorgekommenes,  von  Sattler  mit  Angabe 
des  Sigill.  Conradi  Schobelmi  aufgeführtes  Adelsgeschlecht. 

SMkr,  Beachrefimnf  das  Berioclh.  Wttrtteiiiberg.  n.  S.  918.  ~  «.  Utding,  m.  S.  591. 

Schobeln  y.  Schobeinhausen,  ErbL-österr.  Bitterstand.  Bitter- 
Diplom  von  1819  für  Carl  Friedrieb  Edlen  v.  Schobeln,  mit:  v.  Scho- 
belhausen. —  Eduard  Bitter  v.  Schobeln  lebte  in  neuerer  Zeit  als  k. 
k.  Generalmajor  a.  D.  zu  Kronstadt. 

it*9^  V.  ifüJU/eU,  Erf  .-Bd.  S.  804.  —  MUitair-Schemaüsm.  d.  österr.  Kataerth.  •»  Knuchk», 
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Schober  f  Schild  querg^theilt :  oben  ein  doppelköpfiger  Adler  imd 
unten  schräg  gegittert.)  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  loflO 
für  Wolfgang  Schober,  der  Arzneikunde  Boctor  und  fiir  den  Broder 
desselben,  Gotthard  Schober.  Schlesisches,  im  16.  u.  17.  Jahrh.  n 
dem  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Sigmimi 
Friedrich  v.  Schober ,  Herr  auf  Endersdorf  und  Weitaenrode  im 
Schweidnitzischen,  stammte.  Derselbe  vermählte  sich  1688  mit  R»- 
sina  Elisabeth  v.  der  Dahm  aus  einom  alten  schlesisch-lansitziftdwi 
Geschlechte,  liatte  aber  aus  dieser  Ehe  keinen  Sohn,  dagegen  lebte 
noch  1726  ein  Herr  v.  Schober,  welchem  ein  Antheil  von  Stonsdoif 
im  Jauerschen  zustand. 

Sinapius,  IL  8.  974.  —  Gauke,  H.  S.  1088  u.  99.  —   FrHh.  v.  L4d«kur ,  II.  S.  891  bb*  11 
S.  391. 

Schoberg,  Heinsch  v.  Schoberg,  auch  Freiherren.  Böiimi^ber 
Adels-  und  erbl.-österr.  Freiherrustand.  Adelsdiplom  vom  15.  IK«. 
1660  üir  Melchior  Heinsch  oder  Henisi;h,  mit  v.  Schoberg  und  Fr» 
hermdiplom  von  1712  für  die  Gebrüder  Schoberg:  Johann  Michwl 
Joliaim  Matthias  und  Franz  Joseph.  —  Schlesisches,  später  nach  Böfc» 
flien  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Adam  Melchior  Heinisch  \ 
1681  Herr  auf  Gros^-Obisch  und  {u»lschwitz  im  Glugauischen  arf 
dessen  Erben,  da  er  bald  darauf  sUirb,  sassen  zu  Nieder-Le^oheD, 
Sprottischdorf  und  Ebei'sdorf  im  Spruttauischen.  —  Franz  Carl  t. 
Schoberg  auf  Johnsdoi-tf  im  Neisseschcn  starb  1713  und  schlosö  ii 
Schlesien  seine  Linie,  doch  blühte  eine  andei'e  in  Böhmen  fort  u*l 
noch  1720  rechnet  Redel  das  Geschlecht  zu  den  angesehensten  Adeli- 
familien  in  Böhmen. 

Bedel,  Selieiuwürdiges  Frng  (im  Jahre  17:iO).  ~  Sinajriu»,  II.  S  975.  ~  GauJU,  0.  S.  !««■• 
40.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  9«.  —  Freük.  v.  Letlebur,  II.  S.  391. 

Schoderstädt.  Niedersächsisches ,  im  Braunschweigischen  schoi 
1190  vorgekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

P/e/ßnger,  II.  S.  976.  —  ledUr,  86.  S.  624. 

Schoebel  v.  Rosenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vatt 
11.  Juni  1670  für  Georg  Schoebel,  mit:  v.  Rosenfeld.  — •  Die  FanuÄ' 
war  im  Breslauischen  angesessen  und  kam  auch  in  das  MagdebM^ 
gische. 

Zedier,  3&  S.  626  nach  Lucae  schlesische  Merkwürdigkeiten. 

Schöfner  v.  Grünthal.  Erbl.-österr.  Adelastand.  Diplom  vol 
1789  tür  Joseph  Schoelher,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regiment 
Franz  Graf  Kiiisky,  mit:  v.  Grünthal. 

MegerU  v.  Mühl/tld,  Erg. -Bd.  S.  442. 

Schöler  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gt>ld  ein  nach  outen  p' 
zinnter,  schwai-zer  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  drei  wlben« 
Pfähle,  von  denen  der  zur  Linken  nur  halb  ist).  Adelsstand  de»  Kgr« 
Preussen.  Diplom  vom  21.  Alärz  1769  für  Joliann  Friedrich  Wilhd» 
Schoeler,  k.  preuss.  Ingenieur-Capitain.  Dei-selbe,  geb.  1732  lu  Hoa- 
bui'g,  stieg  zum  Generalmajor  und  Brigadier  im  lngenieurcor|»  ^ 
starb  1817.  Von  ihm  stammten  zwei  zu  hohem  Ansehen  gekommea« 
Söhne:  Friedrich  v.  Schöler,  k.  preuss.  General  der  Infanterie  u*l 
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ehemaliger  Bundestagsgesandtier  in  Frankftirt  und  Moritz  Lndwig 
Wilhelm  v.  8. ,  ebenfalls  General  von  der  Infanterie  und  früher  Di- 
rector  im  Kriegs-Ministerium.  Aus  der  Ehe  des  Generals  Friedrich 
T.  S.  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen  Generals  v.  Xunizki  ent- 
spross  A.  V.  S.,  Generalmajor  (1858)  und  Commandenr  der  16.  Infant- 
Brigade  und  aus  der  Ehe  des  Generals  Moritz  Ludwig  Wilhelm  v. 
Schöler  mit  Eleonora  Reichs -~und  Burggräfin  zu  Dohna  a.  d.  H.  Lauck 
ein  Sohn:  G.  v.  Scheeler,  k.  pr.  Generalmajor  und  1858  Chef  der  Ab- 
theilung für  die  persönlichen  Angelegenheiten  in  Kriegsministerium. 

9.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  186  a.  87.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IL  S.  391.  —  W.  B.  d.  Preass.  Monarch., 
IV.  58. 

Schoelersheim,  Freiherren,  s.  Schellersheim,  Schellhass 
T.  Schellersheim,  Ritter  und  Freiherren,  S.  123 — 26. 

Schoeller,  Schüller,  Scheeler  (in  Gold  ein  nach  oben  und  unten 
gezinnter,  schwarzer  Querbalken).  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit  Mettmann  schon 
1290  genannt  wird.  Dasselbe  sass  1526  zu  Bellmen  bei  Grevenbroich, 
1650  zu  Grund  bei  Mettmann  und  zu  Sechtem  unweit  Bonn  und  noch 
1708  zu  Schöller. 

Fahne,  I.  S.  393.  —  Freih.  «.  Ltdelur,  U.  S.  392.  • 

Schoeller,  Scheeler,  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  für  den  k.  k.  Gubemial-Rath  und  Protomcdicus  Schoeller 
zu  Graetz,  mit:  Edler  v.  —  In  neuer  Zeit  war  Joseph  Edler  v.  Schee- 
ler k.  k.  Hauptmann  Auditor  zu  Klagenfurt. 

Mkgerk  v.  MWOftld,  S.  260.  —  Militair-Schematism.  d.  flfterr.  Kaisertfamns. 

Schoeller  v.  Schoellem.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Johann  Baptist  Schoeller,  Secretair  und  Expeditor  bei  dem 
k.  k.  Münz-  und  Bergwesen  in  Steiermark,  mit:  v.  Schoellern. 

ife^crle  v.  MühlfeJd,  S.  260. 

Schoen,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1820  für  Anton  Schoen,  Major  bei  dem  k.  k.  General-Quai'tiermeister- 
Stabe. 

MtgerU  V.  MUhlfeld,  S.  84. 

Schön  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Lilie  und 
unt^i  in  Gold  drei  blaue  Rosen).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  alten 
Adels  von  1792  für  den  k.  preuss.  Amtmann  Schoen  auf  Schreitlauken 
bei  Fischhausen  und  Schlagenthin  bei  Amswalde  in  der  Neumark  und 
zwar  auf  Grund  eines  kaiserl.  Adelsdiploms  vom  3.  Oct.  1586  für  die 
Gebrüder  Schoen:  Nicodemus,  Christoph,  Tobias,  Jeremias,  Wolffund 
Hans.  —  Die  Familie  blühte  im  Besitze  mehrerer  Güter  fort  und  ist 
namentlich  zu  hohem  Ansehen  durch  D.  Heinrieh  Theodor  v.  Schoen 
gekonoLinen.  Derselbe  war  1806  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  für  das  ost- 
und  westpreussische  Departement^  wurde  1809  Geh.  Staatsrath  und 
Itegienmgs-Prä.sident  zu  Gumbinnen,  war  später  Ober-Präsident  der 
Provinz  Preussen,  lebte  dann  als  preuss.  Staatsminister  a.  D.  und 
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hatte  sich  1802  mit  Lydia  Elefonora  Amalia  t.  Auerswald  TemuLUi 

—  Nach  Rauer  besassen  1857  v.  Schönsche  Erben  das  Gut  Pieuas. 
Amau  bei  Königsberg  und  ein  y.  Schön  war  im  Kr.  Gnmbinoen  Herr 
auf  Blumberg  und  Samohlen  (Kölmergut). 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  187.  —  fhrih.  v.  Ledtfmr,  n.  S.  895. 

Schön  V.  Schoenenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1765  für  Christian  Schocn,  Waldtor ster  zu  Temeswar,  wegen  47jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit:  v.  Schoenenfeld. 

BitgerU  v.  MÜklfeld,  8.  260. 

Schoen  v.  Treaenwerth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Michael  Schoen,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Ottochaner  Greiu- 
Regiments,  mit:  v.  Treuen  wer  th. 

Megerk  v.  Mühl/eld,  S.  260. 

Schoena,  Sehoenaw.  Ein  von  Knauth  früher  zu  dem  im  Meissen- 
schen  begüterten  Adel  gerechnetes  Geschlecht  Derselbe  sagt  Ton 
demselben:  „weiland  auf  Schöna  bei  Freiberg  u.  s.  w.,  Dahlen  be 
Elsterberg  im  Voigtlande  u.  s.  w." 

Knauih,  S.  568.  —  Zedier,  86.  S.  6Sl! 

Schoenaich,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stamm wappen:  in  Gold  eio 
grüner  Eichenkranz  mit  vier  rothen  Bändern  umwunden;  die  rothen 
Bänder  als  Zeichen ,  dass  der  Kranz  beblutet  war).  Reichsfreiherm-, 
Grafen-  und  Fürstenstand  des  Kgr.  Preussen.  Preihermdiplom  von 
1548  für  Fabian  v.Schoenaich  (gest.  1591),  Herrn  auf  Maskan,  Parch- 
witz  und  Sprottau,  kaiserl.  Obersten  und  Kriegsrath  und  Ausdehnung 
des  Freiherrndiploms  vom  28.  Juni  1616  auf  das  ganze  Geschlecht 
mit  folgendem  Wappen:  Schild  qnergetheilt:  oben  in  Gold  das  Stamm- 
Wappen:  der  oben  beschriebene  Eichenkranz  und  unten  in  Roth  m 
goldener  Löwe.  Grafendiplom  für  Hans  George  Freih.  v.  Schoeneicb, 
seit  1698  freien  Standesherrn  in  Beuthen,  vom  5.  Februar  17*  N.) 
(Schild  mit  gekröntem  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Gt)ld  ein  gekrönter, 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  schwarzer,  halber  Adler  und 
2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  nach  der  rechten  Seite  schreitender, 
gewöhnlich  doppelt  geschweifter,  goldener  Lowe,  welcher  mit  der 
rechten  erhobenen  Vorder -Pranke  ein  blankes  Schwert  emporhält  i 
und  Fürstendiplom  vom  7.  November  1741  für  Hans  Carl  Grafen  t. 
Schönaich,  k.  k.  Geh.  Rath,  zunächst  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
am  14.  Jan.  1753  aber  mit  Ausdehnung  auf  alle  Nachkommen  nnter 
dem  Titel:  Prinzen  und  Prinzessinnen  v.  Carolath^Schönaiob ,  h.  den 
Artikel:  Carolath- Beuthen,  Bd.  U.  S.  230.  —  Bm  Erhebung  in  den 
Fiirstenstand  blieb  das  beschriebene  gräfl.  Wappen  unverändeH,  nnr 
wurde  der  Mittelschild  mit  dem  Fürstengute  bedeckt  nnd  txi  den  diri 
Helmen  kam  nur  ein  vierter  als  dritter  Helm,  welcher  einen  ge- 
krönten, schwarzen  Adler  trägt.  —  Ueber  die  Freiherren  v.  Sobönatch, 
genannt  v.  Hoverbeck  findet  sich  Näheres  im  nachstehenden  AnikeL 

—  Eins  der  ältesten  und  berühmtesten,  schlesischen,  adeiigen  Hiui«er. 
reich  an  Sprossen  und  Gütern,  dessen  Name  und  Wappen*,  naob  der 
Sage,  die  auch,  als  der  Fürstenstand  in  die  Familie  gekommen,  in 
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da«  Diplom  aufgenommen  wiiMe,  wie  folgt,  entstand.  In  der  Her- 
mannsechlacht  sank  ein  Ritter,  bedeckt  mit  Wunden,  unter  einer 
Eiche  nieder.  Der  Anführer  der  Deutschen  belohnte  die  Tapferkeit 
desselben  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit:  er  setzte  dem  Ritter 
einen  Eichenkranz  mit  den  Worten  auf:  so  sollst  Du  von  nun  an 
Schoenaich  heissen.  Das  Blut  floss  aus  den  Kopfwunden  über  den 
Eichenkranz  und  daher  kommen  die  vier  rothen  Bänder,  welche  den 
Eichenkranz  im  Stammwappen  zieren.  —  Wahrscheinlich  kam  das 
Geschlecht  im  12.  Jahrh.  nach  Schlesien.  In  der  bekannten  Schlacht 
g:^en  die  Mongolen  bei  Liegnitz,  1241,  sollen  Schönaichc  gekämpft 
haben  und  schon  vorher,  um  1200,  wird  Balthasar  Schönaich  als 
Canzler  des  Herzogs  Boleslaus  in  Schlesien  genannt.  Später  zeich- 
neten sidi  Sprossen  des  Stammes  im  Kriegs-  und  Staatsdienste  der 
Landesforsten,  so  wie  auswärtiger  Mächte,  besonders  des  habsbur- 
pchen  Hauses,  aus.  —  Im  15.  Jahrh.  war  das  Geschlecht  namentlich 
in  der  Lausitz  angesessen  und  breitete  sich  von  da  in  drei  Linien  in 
Schlesien  und  in  zwei  in  Preussen  aus.  Freiherr  Fabian,  a.  d.  H. 
8prottau,  s.  oben,  als  Feldherr  und  Rath  um  König  Sigismund  IL, 
August  in  Polen,  K.  Carl  V.,  K.  Ferdinand  I.  und  Kurfürst  Moritz 
zu  Sachsen  sehr  verdient,  erwarb,  neben  den  oben  genannten,  ihm 
susteheoden  Grütern,  die  Herrschatten  Oarolath  und  Beuthen,  so  wie 
den  Freiherrnstand.  —  Als  derselbe  ohne  Nachkommen  gestorben, 
belieh  K.  Rudolph  II.  den  Enkel  seines  Oheims,  Georg  v.  Schoenaich 
aus  dem  Hause  Tzschecholn,  königl.  Kammerrath  und  Vice -Canzler 
von  Schlesien  und  der  Lausitz,  mit  Carolath-Beuthen ,  welches  so- 
dann allodiiicirt,  1601  zur  freien  Standesherrschaft  erhoben  und  1610 
zum  Majorate  der  Familie  bestimmt  wurde.  Das  vom  K.  Matthias 
28.  Juni  1616  in  die  Familie  gelangte  Freihermdiplom  wird  von 
Einigen  nur  als  Bestätigung  des  Freiherrnstandes,  von  Anderen  als 
das  eigentliche  Freiherrndiplom  aufgeführt.  Auf  Georg  folgte  des 
Bruders  Sohn,  Johann  Freih.  v.  Schönaich,  welchem  die  Güter,  wegen 
«ner  für  die  schlesischen  Stände  übernommenen  Abdicationssendung 
an  Friedrich  III.  von  der  Pfalz,  vom  kaiserlichen  Hofe  eingezogen 
wurden,  doch  erhielt  dieselben  auf  brandenburgische  Verwendung  der 
Bruder  desselben,  Sebastian  I. ,  1650  wieder  zurück.  Der  Enkel  des- 
selben und  der  zweite  Nachfolger  im  Majorate,  Hans  Georg,  s.  oben, 
—  Sohn  des  Freih.  Hans  —  wurde  1698  unter  K.  Leopold  I.  freier 
Stondesherr  in  Schlesien  und  1700,  wie  angegeben,  Reichsgraf,  Hans 
Carl  aber  —  Sohn  des  Grafen  Hans  Georg  —  k.  k.  Geh.  Rath  und 
Ober-Pürsten-Rechts-  und  Ober-Amts-Regierungs-Präsident,  erhielt 
vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen,  nach  Besitznahme  von  Schle- 
sien, 1741  den  Fürstenstand  des  Kgr.  Preussen,  mit  dem  Namen: 
(3arolath-Beuthen ,  wobei  die  genannte  StandesheiTschaft  als  Fürstcn- 
thum  erklärt  wurde.  Die  fürstliche  Würde  wurde  zuerst  f\ir  den  erst- 
geborenen Nachfolger  im  Majorate  erblich  bestimmt.  Auf  den  Für- 
sten Hans  Carl  folgte  1761  der  ältere  Sohn,  Fürst  Johann  Carl,  k. 
pr.  General-Lieutenant  der  Cavalerie,  welcher  18.  Jan.  1753  die  Aus- 
dehnung des  Fürstenstandes  auf  alle  Nachkommen  unter  dem  Titel : 

18* 
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Fürsten  Ton  Carolath-Beuthen  erhielt      Der  Nachfolger  deseelbeii 
war  seit  1791  der  Fürst  Heinrich  Carl  Erdmann,  und  diesem  folgte 
1817  der  ältere  Sohn:  Fürst  Heinrich  Carl  Wilhelm,  geb.  1783  mid 
gest.  1864,  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Oberjägermeister  a.  D. 
Da  Letzterer  männliche  If achkommen  nicht  hatte,  succedirte  Fürst 
Carl,  geb.  1845  —  Sohn  des  1862  verstorbenen  Ludwig  Prinzen  von 
Schoenaich-Carolath  aus  der  Ehe  mit  Wanda  Grf.  Henckel  v.  Dod- 
nersmarck  a.  d.  H.  Ober-Beuthen ,  geb.  1826  und  verm.  1843  und 
Enkel  des  1820  verstorbenen  Prinzen  Carl  v.  Schoenaich-Carolath  — 
Bruders  des  Fürsten  Heinrich  Carl  Wilhelm  —  verm.  mit  Henuine 
Grf.  V.  Pückler-Muakau.  —   Näheres  enthält  der  oben  angezogene 
Artikel:  Carolath-Beuthen,  Fürsten,  Bd.  IL  S.  230.  —  Der  Mannes- 
stamm der  Grafen  v.  Schoenaich-Carolath  ist  mit  Otto  R-Gr.  v. 
Schoenaich-Carolath,  geb.  1801 ,  Majoratsherm  auf  Amtlitz  und  Höl- 
lendorf, Herrn  auf  Gaffron  und  Riegersdorf  in  Schlesien  —  Sohn  de» 
1829  verstorbenen  Grafen  Carl  Friedrich  Gottlob  Alexander,  Herrn 
auf  Klein-Gaffiron  und  Breitke,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  zu 
Dohna-Kotzenau  —  im  Mai  1832  erloschen.  —  Von  den  Freiherren 
V.  Schoenaich,  genannt  v.  Ho  verbeck  handelt  der  nachfolgende  Ar- 
tikel. 

Oeupari  Domami  (gest.  1032)  Qaercus  hierofflTphica .  et  eTerfetes  chriiti&niui,  ab!  pnaehn 
iUustr.  Schoenaichiorum  stirpis  decora  r^^lebravit.  —  Htnel,  Silesiograph.  renov.  S.  497.  —  Binafxu», 
1.  S.  148  und  II.  S.  216.  —  de  BommerBherg,  Scrlptor.  rer.  Sites,  m.  6.  515.  —  Gauke,  I.  S.  515* 
n.  29.  —  ZtdUr,  35.  S.  «81—42.  —  Biograph.  Lexic.  aller  Heidon,  DI.  S.  407.  -^  Jatobi  1600,  1 
S.  513—16  tt.  n.  S.  829.  —  Allg.  G^neal.-  n.  staust.  Handbuch,  1824,  I.  S.  774.  —  S.  Pr.  Ä.-L.  IT. 
S.  187—89.  —  Deutsche  Grafenh.  d  Oegenw.,  UI.  S.  358— r>0.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  H.  8.  381  ■. 
94.  —  Goth.  Hofkalender  1825,  S.  69  —  71.  1859.  S.  104—106  u.  ff.  Jahrgg.  —  0«aeal.  Tuchcalnck 
der  grtUl.  Häuser,  1859,  S.  748  und  histor.  Handbuch  su  Demselben,  8.  280.  —  Siebmaeker,  I.  SO: 
Die  SchOneiche,  Schlosisch,  u.  U.  88:  l-Vh.  ▼.  S.—  W.  B.  der  Preuss.  Monarchie,  I.  4:  FsLr.Carobft- 
Schoenaich. 

Schoenaich,  genannt  t.  Hoverbeck,  Freiherren  (Schild  der  Läng« 
nach  getheilt:  rechte  ge viert:  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer  Sparren 
von  drei,  2  und  1,  gestümmelten,  schwarzen  Vögeln  (Merlettee)  be- 
gleitet und  2  und  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken,  üb^r  wel- 
chem drei  silberne  Merlettes  neben  einander  schweben:  Hoverbeck; 
links  quergetheilt:  oben  ein  grüner  Eichenkranz  mit  eingewundenes 
Eicheln  und  rothen  Bändern  und  unten  in  Eoth  ein  nach  rechts  schrei- 
tender, gekrönter,  goldener  Löwe,  der  in  der  rechten  erhobenen  Vor- 
derpranke ein  blankes  Schwert  schwingt:  Freih.  v.  Schoenaich).  — 
Die  Freiherren  v.  Schoenaich^  genannt  v.  Hoverbeck  oder  Hoverbeck, 
genannt  v.  Schoenaich,  sind  aus  dem  alten  aus  Brabant  nach' Kur- 
Brandenburg  gekommenen  adeligen  und  ireiherrlichen  Greschlechte 
V.  Hoverbeck  —  über  welches  sich  Näheres  in  dem  Artikel:  Hover- 
beck und  Hoverbeck,  genannt  v.  Schoenaich,  Bd.  IV.  S.  493  und  94 
findet  —  durch  Adoption  entstanden.  Es  nahm  nämlich  Samuel  Jo- 
hann Dietrich  Freih.  v.  Hoverbeck  auf  Mitteldorf,  Director  der  ost- 
preussischen  Landschatl  in  Mohrungen,  in  Folge  von  Adoption  Seitei» 
der  verwittweten  Generalin  Sophie  Charlotte  v.  Schoultz,  geb.  Freün 
V.  Schoenaich,  1805  mit  Xönigl.  Erlaubniss  den  Zunamen  „genannt 
V.  Schoenaich'^  an  und  vereinigte  auf  angegebene  Weise  mit  seinem 
angestammten  Wappen  das  Wappen  der  Freiherren  v.  SchönaidL  — 
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Von  dem  Freiherrn  Samuel  Jobann  Dietrich  stammte  Freiherr  Eduard 
(I.),  geb.  1799  und  gest.  1856,  k.  preuss.  Landscbaftsrath  und  Majo- 
ratsherr auf  Klein-Tromnau  im  Reg. -Bez.  Marienwerder,  welcher  den 
Stamm  hi  der  Ehe  mit  Doris  v.  Rosenberg-Gruszczinska,  geb.  1803, 
fortgesetzt  hat. —  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  ist  jetzt  der  älteste 
Sohn  aus  dieser  Ehe:  Eduard  (II.)  Freih.  v.  Hoverbeck,  genannt  v. 
Schönaich,  geb.  1827,  Majoratsherr  auf  Klein-Tromnau,  k.  pr.  Pre- 
mierlieutenant  a.  D.,  venu.  1856  mit  Camilla  Freiin  v.  Buddenbrook 
IL  d.  H.  Plaeswitz  in  Schlesien,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben 
Bwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen.  Der  ältere  von  diesen ,  Alfred, 
wurde  1860  geboren.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Eduard  (II.),  neben 
drei  Schwestern,  sind:  Freih.  Joseph,  geb.  1832,  k.  pr.  Premierlieu- 
tenant  im  westpreuss.  Cuirassier-Eegim.  (Nr.  5),  verm.  1855  init  Lina 
V.  Wulffen,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn  lebt,  Curd  Eduard,  geb.  1857;  Freih.  Paul,  geb.  1833,  k.  pr. 
Premierlieutenant  im  Garde-Füsilier-Regimente  und  Freih.  Philipp, 
geb.  1837,  k.  pr.  Lieutenant  im  Schlesisch.  Cuirassier-Regim.  (Nr.  1) 
Term.  1859  mit  Bianca  v.  Sihler. 

FrHi.  V.  Leddmr,  U.  S.384.—  G«neil.  Taschenb.  der  frelherrl.  HSiuer,  1861,  S,  715^18;  1864, 
S.  786  a.  37  and  1866. 

Schönan,  Freiherren  (in  Silber  vier,  2,  1  und  1,  funfblättrige, 
rothe  Rosen).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  27.  Jan. 
1819  für  Julius  Wenzel  Johann  Nepomuk  v.  Schoenau,  Herrn  auf 
Aicha-Dallwitz  und  Schoenlied:  eine  Erhebung,  welche  Megerle  v. 
Miiblfeld,  wie  folgt,  angeführt  hat:  Schoenau,  Ritter,  Johann,  Besitzer 
der  Güter  Aicha  und  Nallwitz.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
aiis  welchem  der  Kämmerling  Wenzel  Vincenz  v.  Scönow  schon  1534 
in  der  böhmischen  Adelsmatrikel  als  dem  Ritterstande  zugehörig  auf- 
geführt wurde  und  Georg  v.  Schoenau  mit  seinen  drei  Söhnen,  Johann, 
Uaias  und  Nicolaus  1583  das  böhmische  Incolat  erhielt.  Der  eigentliche 
Creprung  der  Familie,  welche  sich  früher  Schoenau,  Schoen  v.  Schoe- 
nau oder  auch  Ssen  v.  Ssön  und  Ssönow  schrieb,  ist  zwar  unbekannt, 
doch  kann  dieselbe  zu  den  altadeligen,  ritterbtirtigen  Geschlechtem 
Böhmens  gerechnet  werden.  Victorin  Wikhart  v.  Schoenau  bekannte 
1543,  dasB  er  das  Gut  Kaletz,  welches  die  Vorfahren  schon  seit  zwei- 
hundert Jahre  besessen  hätten,  von  seinem  Bruder  übernommen  habe; 
Ernst  Bernhard  v.  Ssönow,  Herr  auf  Meinitz,  starb  1585;  Christoph 
Ssen  V.  Ssen,  Herr  auf  Kostomlat,  kommt  1589- unter  den  Rittern  und 
Wladiken  vor  und  Arnold  Schön  v.  Schönau  kaufte  1620  die  Dörfer 
Auporz  und  Poradicz,  Georg  Wilhelm  v.  Schönau  aber  1656  das  Gut 
Schönlied.  —  Die  älteren  Ahnenproben  der  Familie  beginnen  mit 
Georg  Wilhelm  Schön  v.  Schönau.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Eva 
Salome  v.  Steinsdorf  stammte,  neben  den  Söhnen  Adam  Christoph 
und  Wolfgang  Julius,  Christoph  Franz  Edmann  v.  Schönau,  geb.  1656, 
verm.  mit  Catharina  Ludmilla  v.  Wiedersperg  und  aus  dieser  Ehe 
enipprossten  drei  Söhne,  Anton  Wilhelm,  Franz  Joseph  Carl  (welcher 
das  Gut  Aujezd  ob  der  Mies  an  seinen  Sohn,  Johann  Christoph,  ver- 
erbte, der  dasselbe  bis  1749  besass)  und  Ferdinand  Joseph  Erdmann, 
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Von  I^lztcrcm  stammto  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Metz  v-TValdw 
Woli'gang  Juliuö  Johann,  geb.  1726,  Herr  auf  Daliwitz,  k.k.GnWrnial 
Rath  und  Hauptmann  des  Icitmcritzer  Kreise^*,  verm.  mit  Maria  Ami 
Gatliarina  Hora  v.  Oczelowitz,  au8  welcher  Ehe  Freih.  Juüuh  WemK 
Johann  !Jfepomuk,  8.  oben,  geb.  1753  und  gest.  1821,  Herr  auf  Aicfai 
Daliwitz  und  Schönlied,  verm.  mit  Maria  Antonia  Beatrix  W'alpuig 
Anna  Freiin  Zessner  v.  »Spitzenberg,  geb.  1749  und  gest.  1820,  enl 
spross.  Derselbe  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Frans  d 
Paula  Friedrich,  Johann  Isepomuk  und  Vincenz.  Von  denselben  t« 
mahlte  sich  Freih.  Franz  de  Paula  Friedrich ,  geb.  1 785  und  gei 
1850,  k.  k.  Gubemialsecretair  zu  Prag,  1820  mit  Henriette  Frai 
Vomier  v.  Rougemont  und  Orchamp,  geb.  1798  und  aus  dieser  Ek 
lebt,  neben  vier  Töchtem,  den  Freiinnen :  Mathilde,  geb.  1822,  Mtfi) 
geb.  1824,  Bertha,  geb.  1828  und  Henriette,  geb.  1833,  verm.  185 
mit  Carl  Freih.  Mac-Enis  v.  Att^r  und  Iveagh,  Herrn  auf  Lasai 
Milcic  und  k.  k.  Kämmerer,  ein  Sohn:  Freih.  Jaroslav,  geb.  1826,1 
k.  Haui)tmann  und  Kämmerer.  Freih.  Johann  ^^epomuk ,  geb.  178* 
ist  als  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant  in  d.  A.  1859  \mwB 
mahlt  gestorben;  Freih.  Vincenz  aber,  geb.  1795,  k.  k.  Kämmen; 
Herr  und  Landstand  in  Oesterreich  -  Schlesien  und  Genenil-Lande 
Bestellter  zu  Troppau,  vermählte  sich  mit  Marie  Freiin  v.  B<>lsbeii 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Melitta,  geb.  183i 
verm.  1854  mit  Arnold  Köves  v.  Aszod  es  Harkaly,  k.  k.  Major,  ei 
Sohn  stammt:  Freih.  Oscar,  geb.  1843,  k.  k.  Lieutenant. 

Ifegerle  v.  Mifthl/fU,  S.  84.  —  Orncxl.  T«schenb.  d.  fri-iherrU  Hauaw,  1863.  S.  414-16,  IM 
S.  683  u.  H4,  1863.  S.  «Gl»  und  1K(>5. 

Sehoenaii,  Seil oenau- Wehr,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwi 
und  Gold  (lueigetheilt,  oben  mit  zwei  neben  einander  stehenden,  go 
denen  IJingen  und  unten  mit  einem  schwarzen,  dicken  Hinge  belegt 
Erbl.-österr.  Freiherrnntand.  Diph^m  vom  2.  Mai  1GG8  für  Jobu 
Dietrich  v.  Schoeiiau-AVc;hr,  Verwalter  der  Waldvoigtei  Hauenstei 
und  für  die  lirUder  und  Vettern  desselben,  die  Biiider:  Franzi 
doljjh  und  Johann  Ludwig  von  Schoenau-AVehr,  beide  Domherren  i 
Basel  und  die  Vettern:  Otto  Heinrich,  Joseph  Friedrich  und  Fru 
lieinhard  v.  S.-W.  —  Altes  schweizerisches  und  tiroler  Adolsg^ 
schlecht,  dessen  tirolische  Linie  schon  1356  erloschen  sein  soll,  doc 
hat  Siebmacher  noch  1G05  die  Familie  dem  tirolischen  Adel  zup 
zählt.  Die  schweizerische  Linie  erlangte  das  Erb-Truchses^en-iJ 
im  Stifte  l^asel.  Heyens  (Hyrus)  v.  Schoenau  wird  schon  llt)5gi 
nannt;  Babo  und  Evradus  waren  um  1209  Käthe  des  Herzogs  Heil 
rieh  von  Meranien,  Conrad  S.  1 340  Landes-Hauptmann  an  der  £t»c 
und  Petermann  Burggraf  in  Tirol.  Später,  1364,  kommen  die  y 
Schoenau  als  Gross-Mayer  de^^  StitU  Seckingen  vor:  ein  Amt,  welota 
bis  zur  Aufhebung  des  genannten  Stills  dem  Gbftchlechte  verbM 
Melchior  v.  S.  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  Landvoigt  der  vie 
Waldßtädto;  Johann  Rudolph  und  Johann  Casper  v.  S.  machten  «d 
im  Anfange  des  17.  Jahrh.  als  kaiserl.  (umcrale  bekannt;  Fran«  v.fl 
Btarb  1656  als  Bischof  zu  Basel  und  Franz  Heinrich  Fridolin  Freil 
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T.  8.  war  1704  Domherr  zu  Eichstaedt  —  1628  theilie  sich  die  Fa- 
milie in  die  yi^  Zweige  zu  Wehr,  Zell,  Schwörstetteu  und  OeBohgfen. 
Die  drei  letzteren  sind  wieder  erloechen  und  es  blüht  nur  noch  der 
Zweig  XU  Wehr.  Die  Ahnenproben  dieses  Zweiges  beginnen  mit  dem 
obengenannten  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Schönau  zu  Stein  und  Wehr. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Barbara  v.  Eemhausen  entsjnross 
Freih.  Franz  Anton,  verm.  mit  Clara  Helena  v.  Liebenfels  zu  Werb- 
ungen und  Ton  Letzterem  stammte  Freih.  Franz  Anton  Fidel,  verm. 
mit  Sophie  v.  Baden  zu  Zell.     Der  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Joseph 
Anton  Xaver,  geb.  1772  und  gest.  1839,  grossh.  bad.  Kämmerer, 
verm.  mit  Josepha  Freiin  v.  Gemmingen-Hagenechiess ,  gest.  1840, 
hat  den  Stamm  weiter  fortgesetzt  und  das  jetzige  Haupt  des  freiherr- 
lichen Hauses  ist  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Adolph  Freiherr  v. 
Schoenau,  geb.  1804,  Herr  zu  Wehr,  Stein,  Ober-  und  Nieder-Schwör- 
stetten,  Kieder-Dossenbach,  Oeschgen,  Weilbach  etc.,  verm.  1832 
mit  Thecla  Grf.  v.  Thum-Yalsassina,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Caroline^  geb.  1833,  zwei  Söhne  leben:  Freih.  Arthur, 
geb.  1836  und  Freih.  Eoderich,  geb.  1839,  grossh.  bad.  Lieutenant 
im  2.  Dragoner-Eegimente.  Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Adolph 
sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Bertha,  geb.  1810,  verm.  1841 
mit  Hypolyt  Bancalis  de  Pruyne-Prunes,  die  Freiherren  Otto  und 
Rudolph.   Freih.  Otto,  geb.  1806,  Herr  auf  Schwörstetten,  verm.  sich 
in  erster  Ehe  1834  mit  Sophia  Grf.  v.  Auersperg-Purgstall,  geb. 
1815  und  in  zweiter  Ehe  1849  mit  Maria  v.  Ow  zu  Wachendorfrgeb. 
1821  und  hat  aus  erster  Ehe  vier  Töchter,  von  welchen  sich  Freiin 
Emma,  geb.  1837,  1857  mit  Emil  Freiherm  v.  Schowenburg-Herlis- 
beim,  Grundherrn  zu  Gaisbach,  vermählte..  Yom  Freiherm  Rudolph, 
geb.  1809,  grossh.  bad.  Kammwherm  und  Hof- Jägermeister,  verm. 
mit  Sophie  Gulat  v.  Wellenburg,  stammen,  neben  zwei  Töchtem,  drei 
Söhne:  Max,  geb.  1837,  Adolph,  geb.  1841  und  Friedrich,  geb.  1852. 

ßpmtffetiber^,  Adelsspiefel,  Bd.  H.  —  Pantahotit  m.  8.  483.  ~  BwitUni  SteimiutogT.  F.  IV.  ^ 
Gauhe,  I.  S.  2129  u.  30:  auch  nach  Gr.  Brandi».  —  v.  BatUtein,  I.  S.  619  und  III.  Suppl.  S.  135. 
ZtdUr,  36.  8.  (45.  ^  Caat,  Adelsb.  d.  Oroeoheizoglh.  Baden.  Abth.  S.  ^  Freih.  v.  Ltdelw,  U. 
S.  394  n.  96.  —  Oenesüog.  Taschenb.  d.  freiherrl.  H.1ti8er,  lbf,3.  S.  417  n.  18.  1867.  S.  064  Q.  86, 
lb64.  g.  787  u.  38  u.  1866.  —  SUbmachtr,  I.  44:  v.  SchOnaa,  TlroUsch. 

Sehoenan  (in  Silber  neun,  3,  3  und  3,  rothe  Münzen).  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamige  ßtammherr- 
achaft  bei  Aachen  lag.  —  Eeynart  v.  Schonawe  lebte  um  1346. 

Kmdlin§tir»  «-"»fattg  nerkwürdifer  UrkundeD,  8.  82.  ^  FaHmt,  J.  S.  89S.  —  JWA.  «.  Ia- 
^htar,  n.  S.  395. 

Schoenau  (in  Silber  fünf,  2,  2,  1,  rothe  Eosen).  Altes  schlesi- 
Biches,  auch  nach  Böhmen  gekommenes  Adelpgeschlecht.  Dasselbe, 
dessen  Stammsitz  die  spätere  gleichnamige  Kreisstadt  war,  wurde  im 
Schweidnitzischen  und  Jau ersehen  begütert  und  sass  später  in  Böh- 
men zu  Jenowitz.  —  Johann  v.  Schoenau  lebte  um  1422. 

Smapiut,  I.  a  838.  —  Frefh,  v.  Ledebur,  H.  8.  896. 

Sehoenan  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  der 
Kopf  und  Hals  eines  weissen  Pferdes  und  links  in  Roth  ein  halber, 
schwarzer  Adler).  Ein  zu  dem  früher  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 


Franke,  Alt  -  und  Nea-Mfklrnburg.  VIII.  S.  199.  —  Lisch,  Urkunden  der  t.  M 
—  Frtih.  V.  Ledebur,  II.  5.  395. 

Schoenan.  Ein  im  14.,  15.  und  16.  Jalirh.  in  der  Ma 
bürg  begütert  gewesene»  Adeli^geschlecht.  DasBelbe  sasa 
in  der  Zauche,  zur  Zeit  des  Landbuches  K.  Carl  IV,  1375 
Neu-Derwitz,  Alt-  und  Keu-Langcn^-ifoh,  Sodin,  Stück 
bruch  und  Zauchwitz  und  hatte  das  Gut  Langerwisch 
iniie.  —  Hans  v.  ISch  labbernd  ort'  wurde  1565  mit  den  Lei 
Joachim  Schonaw  belehnt. 

Frfih.  V.  Lrtlehur,  II.  S.  395. 

Schfienaiier  v.  Liebenthal.  Erbl.-öntorr.  Adelsstand. 
1778  für  Franz  Sebastian  Schoenauer,  JVlauth-Amts-Contr 
garihch-Altenburg  mit:  v.  Liebenthal. 

Megtrh  v.  Miihl/dd,  !>.  2CU>. 

Schoenbeck  {Schihl  durch  einen  goldenen  Querball 
oben  von  Ijlau  und  Silber  der  Läng(^  nach  gethcilt,  mit  j 
von  gi'wechsultcr  Farbe  und  unten  über  giiinem  Boden  < 
dess  \Vass(?r|  Roirhsrittcrstand  und  in  Kurbrandenburg 
AdelsHtaiid.  Keichsrittei-stands- Diplom  vom  1.  Mäi-z  li 
Schönb(^(k,  aus  Stiiudal  gebürtig  und  Anerkcnnungs-I 
L  Sei)t.  lOül  iVir  denselben  als  Neumärkisclien  Regienin^ 
Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Schöiibeck,  starb  20.  Nov.  1735 
der  N(»u märkischen  Ilegierung. 

N.  rr.  A.-L.  V.  S.  403.  -  Frtih.  v.I^dclntr,  U.  S.  896.  —  W.  B.  d.  Pmiw.M 

Schoenbeck,  ».  Schönebeck. 

Schoenberg,  Sclioenbnrg,  Sohtinenbnrg  (in  Schwarz  d; 
silberne,  gemeine  Kreuze).  Altes  Adelsgeschlccht  aofl  ( 
sehen  Landen.  Die  Stammgegend  war  die  obere  Eifcl  un 
schlecht   sass  namentlich  zu  Schoenberg,   oder  Beaumont 
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Sehönberg.  Mit  den  Schilden  (in  Roth  sechs,  3,  2,  1,  silberne 
Schildchen).  Altes  Adelsgeschlecht  anf  dem  Hundsrück,  dessen 
Stammsitz  Bchönberg  bei  Ober- Wesel  war.  —  Mit  dem  angegebenen 
Wappen  siegelten:  1285  Henricus  Dominus  de  Sconinbnrg;  1325 
Fridericns  miles  burggravins  in  Lainecke  (Lahneck),  in  einer  zu 
Ober -Lahnstein  ausgestellten  Urkunde,  mit  der  Siegelumschriil  S. 
Friderici  militis  de  Schoninburg,  sowie  1331  Johannes,  Lambertus 
Pratres  et  Humbertus  milites  de  Schonenburch  scabini  Wesalienses. 
Hierher  gehören,  nach  Freiherr  v.  Ledebur,  auch  die  v.  Schoenberg, 
genannt  Schmidtburg  und  v.  Schoenberg,  genannt  Homburg,  auch 
scheinen  desselben  Ursprunges  die  v.  Schoenberg  zu  sein,  nämlich 
die  mit  Einem  Schilde  im  Schilde  (bei  Siebmacher,  II.  104:  in  Gold 
ein  rothes  Schildchen,  mit  dem  Namen  Schonperg,  Rheinländisch) 
Torkommen,  wie  sich  bereits  von  1260  ein  Siegel  mit  der  Umschrift: 
Sigillnm  commime  dominorum  in  Sconenburg  findet.  Der  alte  Stamm 
ist  1534  mit  Otto  Hombrecht  v.  Schöneberg  erloschen. 

Bumbraeki,  S.'919.  —  Gauhe,  I.  S.  2154  u.  55.  —  Freih,  v.  Ledtbw,  Tl.  8.  395.  —  v.  Mtdimg, 
L  S  683. 

Schoenberg,  Schoenberg  anf  Wesel  (in  Silber  ein  kleiner, 
schwarzer,  firanzösischer  Schild  von  acht  goldenen  Lilienstäben,  die 
in  der  Mitte  an  einem  Ring  zusammenlaufen,  überzogen,  oder  auch 
in  Roth  ein  blauer,  spanischer  Schild  mit  dem  beschriebenen  Lilien- 
Ktäben).  Der  Stammsitz  war  die  Burg  Schönberg  bei  Ober -Wesel 
and  mit  dem  angeführten  Wappen  siegelte  bereits  1265  Humbertus 
miles  de  Sconenburg.  —  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  berühmte 
Friedrich  Graf  v.  Schönberg,  oder  Schonberg,  gewöhnlich  v.  Schom- 
berg  geuannt,  welcher  Graf  y.  Mertola  und  Grand  von  Portugal, 
Marschall  von  Frankreich,  zuletzt  Herzog  von  Leinster  und  Baron 
von  Trefort  und  1687  General  en  Chef  in  kurbrandenburgischen 
Diensten  war.  Das  Wappen  desselben  bot  eine  Vereinigung  von  den 
m  den  letzteren  drei  Artikeln  angeführten  Wappenschildern  und  eben 
diese  Yereinigung  der  ursprünglich  geschiedenen  Wappen  ist  wieder 
in  das  Wappen  der  Reichegrafen  v.  Degenfeld-Schonburg  oder  Schom- 
bnrg  in  Württemberg,  s.  Bd.  II.  S.  437 — 38,  aufgenommen  worden. 

,  Ai«5radbl,  S.  313  o.  13.  —  Oimhe,  I.  S.  8148—64.  —  v.  BaUttein,  I.  S.  510.  —  Frtih.  v. 
i^^ebur,  n.  S.  386.  —  Siebmacher,  I.  133:  t.  ScMnberg,  RheinUnditch.  —  t.  Medin«,  I.  S.  584: 
^- BehOnlierg  auf  Wesel  und  S.  584  — 86:  SchOnberg  aaf  We»el,  Herzöge  zn  Leinster,  Grafen  n 
StbO&bot  lud  Mertola. 

Schoenberg,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  von  Roth 
nnd  Grün  qnergetheilter,  doppelt  geschweifter  Löwe,  oder  auch  in 
Gold  ein  rother  Löwe  und  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert,  mit  gol- 
denem,  den  Löwen  des  Stammwappens  zeigenden  Mittelschilde.  1  u. 
4  in  Roth  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  ge- 
krönter, silberner  Adler  und  2  und  3  in  Gold  ein  schräglinks  fliessen- 
der,  blauer  Strom.  Eeichsgrafenstand.  Diplom  im  Eursächs.  Reichs- 
vicariate  vom  6.  Oct.  1741  für  Johann  Friedrich  v.  Schönberg  a.  d. 
H.  Pulsnitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Cabinets-  und  Conferenz-Minister 
UBd  w.  Geh.  Rath,  Herrn  auf  Berthelsdorf  und  Nieder-Ottendorf.  — 
Eins  der  ältesten  und  bedeutendsten  sächsischen  Adelsgeschlechter, 


moh  an  berühmt  gewordenen  Sprossen  nnd  an  sehr  «lüehBUcbem 
Grundbesits,  welches,  wie  meist  angenommen  wird,  unter  demSanKB 
Belmont  um  588  aus  Toscana  nadi  Graubündten  kam  und  tob  da 
unter  dem  verdeutschten  Kamen  Schönberg  sich  in  Heseean,  Sacbwo 
und  fast  ganz  Deutschland  ausbreitete.  —  Dasselbe  wurde  schon  cdäg 
im  Meissenschen  begütert  und  sitzt  seit  1290  zu  Bothscbönberg,  seh 
1351  zu  Furschenstein  und  Pfaffiroda  mit  Dömthal  u.  s.  w.,  seit  14H  i 
zu  Ober-  und  Niederreinsberg  bei  Nossen,  seit  1442  zu  Tanneber^ 
und  Wilsdruf,  seit  1470  zu  Bömichen  bei  Oederan,  seit  1480  sa Lim- 
bach bei  Nossen ,  seit  1499  zu  l^ieder-Zwönitz  und  zu  Geleoaa  not 
Thum,  seit  1670  zu  Krummenhennersdorf,  Reichstädt,  Eomitz,  eeit  . 
1681  zu  Thammenhain  u.  s.  w.  —  Aus  Hessen  und  Thüringen  kaa 
das  Geschlecht  nach  Meissen  um  1175  mit  dem  zu  Freiberg  aufkosn- 
menden  Bergwerke,  breitete  sich  hier  weit  aus  und  schied  sich  iE 
Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Häuser  und  Linien.  Die  am  meisten  be- 
kannj^n  und  wichtigsten  sind  folgende  Kenn:  die  Linie  zu  Schönberg; 
die  Beinsbergische  Linie;  die  Sachsenburgische  Linie,  aus  wekber 
die  Neben- Linie  Schoenau  stammte;  die  Schönauische,  später  Vifr  I 
gendorfQsche  Nebenlinie  aus  dem  Hause  Sachsenbui^,  worauB  dit  - 
Zweige  zu  Pulsnitz  (später  der  Ober-Lausitzische  genannt),  so  wie  de 
in  Frankreich  entstanden;  die  Mittel-Frohnische  Neben-Linie  aus  Am 
Hause  Sachsenburg,  von  welcher  die  Zweige  zu  Pfaffrode  und  Biber- 
stein stammten;  die  Stollbergische,  später  Gelenauische  Linie;  die 
Reichenauische,  später  Krauschnitz^Schmorckauische  Linie  und  die 
Zschauische,  später  Schwetaische  Linie.  —  Die  Linie  zu  Schönberg 
ist  nach  Allem  die  Hauptlinie,  von  welcher  alle  anderen  abstammen 
Dieselbe  hat  den  Namen  von  dem  Stammschlosse  Schönberg,  ivsp- 
mein  Roth-Schönberg  genannt,  zwei  Stunden  von  Preiberg  und  im- 
weit  Nossen,  welches  der  Ahnherr,  als  derselbe  sich  aus  ThuriDgei 
um  1175  in  Meissen  niederliess,  erbaut  haben  mag  und  spater  rm 
Unterechiede  von  dem  ehemaligen  adeligen  SchönbergischeD  Gute, 
dem  nachmaligen  kursächsischen  Vorwerke  Grün-Schönberg  unv«' 
Rechenberg  und  Frauenstein ,  Roth-Schönberg  genannt  wurde.  D» 
Linie  zu  Schönberg  blühte  fort,  bis  dieselbe  mit  Hans  BurckhardT 
Schönberg,  anfangs  k.  schwedischer,  später  kursächsischer  Rittmeister. 
1651  ausstarb:  die  Güter  kamen  an  die  Reinsbergische  Linie.  —  Di« 
Reinsbergische  Linie  erhielt  den  Namen  von  dem  Schlosse  und  Ritter- 
gute  Reinsberg  im  Amte  Meissen,  gegen  Freiberg  an  dem  BoberitzEcb 
und  unweit  Roth-Schönberg  gelegen,  auf  welchem  Schlosse  in  frühe* 
rer  Zeit  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gewdmt  hatte.  Da  dif 
Familie  schon  1442  von  Xur-Sachsen  ansehnliche  Ldme  exiiato 
hatte,  besass  diese  Linie  viele  Güter.  Der  Stifter  derselben  war  der 
ältere  Sohn  des,  gegen  Ende  des  14  Jahrh.  lebenden  Pet^  y.&ui 
Roth- Schönberg  und  Reinsberg:  Caspar,  welcher  in  der  TätniicJia 
ErUheilung  das  Gut  Reinsberg  erhielt.  Der  jüngste  seiner  Söhne 
Hans,  welcher  um  1486  genannt  wurde,  Herr  auf  Reinsberg,  Wül^ 
druff,  Hennersdorf  u.  s.  w.  setzte  die  Reinsbergische  Linie  fort^  welche, 
wie  Gauhe  genau  bis  zu  sdner  Zeit  angegdben,  in  vielen  SprosBcs 
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fortbfthte.  —  Die  Sachsenburgische  Linie,  aus  welcher  die  Neben- 
Linie  Schoenau  abstammte,  wurde  nach  dem  ehemaligen,  alten  ßitze 
Sachsenburg  genannt,  welches  Schloss  an  der  Zsohopau  auf  einem 
hohen  Felsen  unweit  Mitweida  liegt  und  mit  der  Stadt  Frankenberg 
und  Naneasorge  1609  durch  Kauf  an  den  Landesherm  gelangte 
und  ein  kursächs.  Xammeramt  wurde.  Der  Stifter  dieser  Linie 
ist  genau  nicht  anzugeben,  doch  ist  gewiss,  dass  das  Schloss 
Sachfienborg  um  1396  Dietrich  v.  S.  besass  und  dass  derselbe  mit 
deo  damals  lebenden  Herren  y.  Schönberg  zu  ßoth- Schönberg  und 
Reinsberg  in  naher  Verwandtschaft  stand,  somit  wohl  aus  der  Haupt- 
üoie  zu  Koth-Sohönberg  abstammte.  Yon  seinen  Enkeln  gründete 
Heinrich  auf  Stollberg,  s.  unten,  die  Stollbergische,  später  Gele- 
lumiscbe  Linie,  Caspar  aber  auf  Sachsenburg  und  Nauensorge  setzte 
die  Sachsenburgische  Linie  fort.  Yon  seinen  drei  Söhnen  fing  Hans 
auf  Sohönau  undBömichen  den  Schoenauschen  Ast,  s.  unten,  an.  Der 
Bruder  des  Letzteren,  Wolff  auf  Sachsenburg  und  Nauensorge,  herz. 
Sachs.  Kath  und  Stiftshauptmann  zuMeissen,  starb  1546  undhinterliess 
drei  Söhne,  von  welchen  der  Aelteste,  George  zu  Sachsenburg,  der 
Stammvater  der  Mittelfrohnischen  ^Nebenlinie  und  der  daraus  ent- 
sprossenen Zweige  zu  Pfafifroda  und  Biberstein,  s.  unten,  wurde.  — 
I)ie  Schönauische,  später  Wingendorffische  Nebenlinie  aus  dem  Hause 
Sachsenburg ,  aus  welcher  die  Zweige  zu  Fulsnitz,  später  der  Ober- 
Lausitzifiche  genannt,  sowie  der  in  Frankreich  entsprossten ,  besass 
jederzeit  im  Erzgebirge  wichtige  Güter.  Der  Stifter  dieser  Linie  war 
Hans  V.  Schönberg  auf  Schoenau,  ein  Sohn  des  obengenannten  Caspar 
zu  Sachsenburg,  welcher  1Ö32  den  Bergrechten  zu  Freiberg  bei- 
ifohnte.  Von  den  lunf  Söhnen  desselben  gründete  der  älteste,  Wolft 
den  Schönauischen  Zweig  zu  Fulsnitz  in  der  Ober-Lausitz  und  Moritz 
m  Bchoenau  und  Wingendorff  setzte  allein  diese  Nebenlinie  und  zwar 
mit  fünf  Söhnen  fort,  von  denen  nur  zwei,  Moritz  der  Jüngere  auf 
Auerswalde,  Fuchshain  und  Keumark  im  Voigtlande  und  Nicol  auf 
Wingendorff  und  Haynichen,  gest.  1602,  weitere  Nachkommen 
hatten.  Der  Fulnitzer  oder  Ober-Lausitzische  Ast  stieg  von  dem  äl- 
testen Sohne  des  Hans  v.  S.:  Wolff  v.  Schönberg,  herab.  Derselbe 
^ar  kursächs.  Geh.  Rath  und  Greneral-Feldmarschall  im  Schmalkal- 
diiichen  Kriege  und  starb  1568  als  des  Kurfürsten  August  vornehmer 
ßath^und  Amtshauptmann  zu  Koch  11  tz.  Von  den  drei  Söhnen  des- 
selben fand  der  Mittlere,  Caspar  v.  S.,  k.  französ.  Staats-Bath  und 
Feldmarschall,  Graf  v.  Nantevill,  in  Frankreich  sein  Glück,  doch  er- 
losch seine  ^Nachkommenschaft  schon  1686  mit  dem  Enkel ,  Carl  v. 
&,  Herzog  v.Halloyn,  Pair  und  Marschall  von  Frankreich,  der  älteste 
Sohn  des  Hans  v.  S.  aber,  Hans  Wolff  v.  S.,  brachte  Schloss  und  Stadt 
Pulsnitz,  zwei  Stunden  von  Camenz,  an  sich,  war  anfangs  k.  fi*anzö& 
Obrist,  später  aber  kursächs.  Hof- Marschall  und  starb  1603.  Von 
seinen  Enkeln  verkaufte  Hans  George  v.  S.,  gest.  1674,  das  väter* 
liebe  Gut  Pulsnitz.  Später  gingen  aus  dem  Hause  Pulsnite  die  Grafen 
V.  )Sehönberg,  e.  unten,  hervor. — Was  die  Mittel-Frohnische  lieben- 
linie  aus  dem  Hause  Saohsenburg  anlangt»  aus  welcher  die  Zweige  zu 
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Pfafi^danndBiberstein  staininten,  so  lag  derStammsitzMittel-FrobDft 
im  Amte  Rochlitz  und  wurde  1685  von  denen  v.  Flurstedt  erkauft, 
zu  welchem  später  noch  andere  ansehnliche  Güter  kamen.  Der  Ahn- 
herr dieser  Nebenlinie  war  der  jüngste  Sohn  des  Wolff  v.  8.  zn 
Sachsenburg:  Georg  v.  S.,  welcher,  nachdem  er  Mittel-Frohna  ge- 
kauft und  auch  Limbach  bei  Chemnitz  und  Sachsenburg  an  sich  g^ 
bracht  hatte,  1588  als  kursächs.  Landrath  starb.  Von  seinen  »eck 
hinterlassenen  Söhnen  verkauften  Heinrich  und  Christoph  v.  8.,  welche 
Beiden  Nachkommen  nicht  hatten ,  die  Sachsenburg  1609  an  den 
Landesherm,  von  den  übrigen  Söhnen  aber  hinterliees  George  der 
Jüngere ,,  welcher  1613  als  kursächs.  Kammerjunker  starb,  em 
dauernde  Nachkommenschaft  durch  zwei  Söhne:  Georg  Friedrict 
Gründer  der  Pfaffrodischen  und  Bibersteinischen  Zweige,  «.  untea 
und  Anton  auf  Mittel-Frohne,  welcher  1638  als  FüretL  Alter.- 
burgischer  Hof-  und  Kammerrath  starb.  Letzterer  hatte  drei  Söhne. 
durch  welche  seine  Linie  fortblühte.  Die  Zweige  zu  Pfafiroda  osd 
Biberstein  stammten,  wie  schon  erwähnt,  von  George  Friedrich  t.  S. 
a.  d.  H.  Mittel -Frohna.  Derselbe  war  kursächs.  *BAth  und  Berg-, 
wie  auch  Amtshauptmann  zu  Freiberg  und  trug  1643,  als  Freiberp 
die  schwere  schwedische  Belagerung  zu  erleiden  hatte,  durch  Ab- 
führung der  Bergleute  nicht  wenig  dazu  bei,  dass  die  Stadt  erhalten 
wurde ,  weshalb  ihm  auch  K.  Ferdinand  III.  den  Freihermstand  an- 
bieten liess,  den  er  aber  ausschlagen  zu  dürfen  bat.  Kurz  vor  seinen 
1650  erfolgten  Tode  erstand  er  sub  hasta  die  drei  Meilen  von  Freiherr 
gegen  Böhmen  zu  gelegenen  Rittergüter  Pfafiroda  und  DürrenthiL 
Die  beiden  Söhne  desselben  waren :  Caspar  und  Gotthelf  Friedrieb 
Ersterer,  Caspar  auf  Pfaflfrodau.  Dürrenthal,  kursächs.  Rath,  KamInc^ 
herr,  Ober-Berghauptmann  und  Amtshauptmann  zu  Freiberg  und 
Grillenburg,  hatte  das  feste  Schloss  Kriebstein  nebst  den  dazuge- 
hörigen Gütern  bei  Waldheim  erkauft  und  starb  1676,  nachdem  er 
von  den  böhmischen  Exulanten  nicht  nur  viele  auf-  und  angenommen 
hatte,  sondern  auch  auf  seinen  Fluren  für  dieselben  die  Dörfer  Ober- 
Nieder-,  Mittel-  und  Klein-Neu-Schönberg  erbauen  liess  und  für  di« 
Exulanten  eine  Kirche  mit  Pastorat  stiftete.  Gotthelf  Friedrich  t 
S.  überliess  die  väterlichen  Güter  dem  älteren  Bruder  Caspar  ra«i 
kaufte  Biberstein  unweit  Freiberg,  Lockwitz  bei  Dresden  und  Trebiö 
bei  Wittenberg.  Derselbe  starb  1708  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Appellations- Gerichts-  und  Ober- Consistorial- Präsident. 
Seine  Linie  blühte  fort  und  folgte  später  auch  auf  den  Rittergütern 
Purschenstein,  Saida  etc.  —  Die  Stollbergische,  später  Gelenauisehe 
Linie  hatte  ihren  ersten  Sitz  auf  dem  Schlosse  Stollberg  unweit  Anni- 
berg  an  der  Böhmischen  Grenze,  welches  Schloss  um  1490  an  die 
V.  Schönberg  gelangte,  fast  ein  ganzes  Jahrhundert  im  Besitse  der- 
selben blieb  und  dann  mit  der  Stadt  als  Amt  an  den  Landeshern 
kam.  Ehe  diess  aber  geschah,  war  das  Rittergut  Gelenau  unw«^ 
Wolkenstein  1530  von  denen  v.  d.  Oelsnitz  erkauft  worden,  welcb» 
Gut ,  zu  dem  auch  noch  Tammenheim  im  Stifte  Würzen  etc,  karocD. 
bis  zu  dem  Abgange  der  Linie  derselben  verblieb.    Der  Stifter  dieser 
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Linie  war,  wie  schon  angegeben,  ein  Bruder  dea  Caspar  v.  S.  zu 
Sachsenbuj^:  Heinrich  v.  S.     Es  scheint,  dass  die  Brüder  anfangs 
die  Sachsenburg  gemeinschaftlich  besessen  haben,  bis  Stollberg  ge- 
kauft wurde.     Heinrich  v.  S.  erwarb  1499  von  dem  Herzoge  George 
zu  Sachsen  Thum  und  Oberndorff  aus  dem  Amte  Wolkenstein.     Von 
seinen  vier  Söhnen  setzte  der  Jüngste,  Friedrich  y.  S.,  allein  diese 
Linie  fort  und  erhielt,  wie  angeführt,  Gelenau.     Die  I^achkommen- 
8cbft  desselben  blühte  bis  in  das  zweite  und  dritte  Jahrzehnt  des 
18.  Jahi'h.  hinein,  bis  Rudolph  zu  Grelenau  1718  ohne  Erben  und 
Hans  Dittrich  auf  Tammenheim   1728,  und  zwar   ebenfalls  ohne 
Erben,  starb,  worauf  die  ansehnlichen  Güter  Beider  an  die  v.  Schön- 
berg zu  Biberstein  und  Trebitz,  s.  die  Sachsenburg-Mittel-Frohnische 
Linie,  verfielen.  —  Die  Purschenstoinische  Linie  hat  ihren  Namen 
Ton  demSchlossePurschenstein  mit  der  dazu  gehörenden  Stadt  Sayda 
und  mit  den  umgebenden  Ortsohaflen,   zu  denen  auch  der  wegen 
»eines  Zinnbergwerks  bekannte  Bergort  Seiflfen  gehört  und  das  ge- 
nannte Schloss  liegt  im  Erzgebirge,  hart  an  der  böhmischen  Grenze 
und  an  der  Flöha.   Dasselbe,  früher  zu  einer  weitläufligen  Herrschaft 
der  Krone  Böhmens  gehörend,  mag  um  1336  an  die  v.  Schönberg  ge- 
langt sein.     Bald  nach  Anfange  des  15.  Jahrb.  kommen  Hans  und 
^yfried  v.  S.  zu  Purschenstein  vor.     Die  Nachkommenschaft  wurde 
8ehr  zahlreich,    blühte,   wenn  auch  durch  den  3Cjährigen  Krieg  sehr 
gelitten,  dauernd  fort  und  Gaiihe  hat  bis  zu  seiner  Zeit  vielfache  Mit- 
iheilungen  über  diese  Linie  gemacht.  —  Was  die  Keichenauische  und 
später  die  Krausnitz  -  Schmorkauische  Linie  anlangt,    so   lagen  die 
beiden  ersten   der    genannten   Kittersitze    im   Amte    Grossenhain, 
Schmorkau  aber  zwischen  Dresden  und  Pirna.     Wann  B^ichenau  an 
die  Schönbergische  Familie  gekommen,  ist  nicht  aufgezeichnet :  nach 
Anfange  des  15.  Jahrh.  war  Hans  v.  Schönberg,  nach  Allem  aus  der 
^hsenbuitgiachen  Linie,  im  Besitze  dieses  Gutes.     Später  hat  Hein- 
rich v.  S.  —  ein  Sohn  Caspars  v.  S.  auf  Zschau,  s.  unten,   nach  An- 
t'ange  des  16.  Jahrh.  dasEittergutB;eichenau  besessen  und  von  seinen 
vier  Söhnen  setzten  Bernhard  und  Moritz  v.  S.  die  Linie  dauernd  fort. 
[^ebrigens  blühten  aus  derselben  auch  die  Kebenzweige  zu  Koitzsch, 
Ober-Lichtenau,  Giedlitz  und  Ortrand.  WasdieZschochauische,  später 
Schwetaische  Linie  betrifft,  so  liegt  der  alte  Stammsitz  Zschochau  un- 
weit Mügeln  im  Meissenschen,  war  aber,  wie  die  dieser  Linie  früher 
ungehörigen  Kittersitze  Gross-Zschepe  undZschorna  im  Stifle  Würzen, 
&ng8t  in  andere  Hände  übergegangen.     Der  Sitz  Schweta  liegt  bei 
l)öbeln  unweit  Leisnig  und  stand  schon  im  15.  Jahrh.  mit  Zschochau 
üeser  Linie  zu,  doch  ist  dieser  Sitz  Schweta  von  dem  gleichnamigen 
Mtze  im  Meiäsenschen,  nach  Oschatz  zu  gelegen,  ganz  verschieden. 
Jie  Vertheilung  dieser  Linie  auf  Zschochau  ist  nach  Allem  noch  im 
^3.  Jahrh.  erfolgt.     Das  Bittergut  Zschoma  besass  bereits  um  1450 
hm  V.  S.  und  das  Rittergut  Gross-Zschepe  hatte  1465  Heinrich  oder 
leintze  von  S.  inne,  dessen  Sohn  Johann  hiess,  welcher  allem  An- 
toben nach  der  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh.  lebende  Bischof  zu  Naum- 
burg, Johann  v.  Schönberg,  war.   Gross-Zschepe  hatte  noch  um  1582 
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PtaffroclaiindBiberstem  Ptammten,  Bo  1-   zen,  inno,  dessen  ?^»hn. '''**' 
im  Amte  Itochlilz  und  wurde  1585    «aumbur«»'  und  DoiuilK l**'*"^  " 
zu  wflohem  8pütor  noch  andere  a^    Jor  Nebenlinie  zu  (m^s-Z-^-'«^!* 
hiTi-  dieser  Nebenlinie  war  d      a  fiel  diesem  (Jut  an  tlio  Huupt^^l^* 
Suchsenburg:  Georg  v.  S.,  '     .  an  die  von Hartitzsch  verbal^.   ^'^  . 
kauft  und  auch  Limbach  '    /„.(rhürliau  liat  Caspar  f  weit  hm  "Si^^  \' 
bracht  hatte,  1588  als  V  ^,.„onimen)  bc^ivif«  liAi)  Srhweia U-se»^  ^ 
liinlfTlassencn  Söhnen      J;"v.  s.  172(5  vorkaulti*.  —  Von  ckMiMdc*' 
Beiden  Nachkomme    .-;^V:ir  174()  Hau«  (*ari,  eh.'inaligfr  iMr/..?«*-! 
Lande8*herm,  vor   /.-;^/' Panne witz  und  (.-aspar  .I(.a«rliiin,  k.  iK.laurfr 
Jüngere,  .welc;.^;>^^;,  „„d  später  Kri(?«?s-(V>mmissar,  Um*  anl"  WAi*' 
dauernde  Np;  ^-^/^-.^^p^^^    p^i'hra  die  tViM lieh  iiiur  nur  sc^ir  kniv  i.'ehal" 
Gründer  ^^;:_^^^^i  (imilios,  welche  für  die  Irülicre  Ufscliirlitf  ii-** 
und  Ad'   f -^jr*^^,,,  .staninirs  iniinrr,  von   ihmutch  Kurschuniriu  ;t^f*' 
burgiF     ^■;;>;^^,v,nd«Mn  W(M-thr.   sind.  --    Dic^  F'amilic  hai  nl.n?«Üj 
^V^        J*  %il*^^f^  *i^"  ersten  (ieschhMlitstag  fr<.«lialtcn,  wc!»  Ihm' ^i»äti^ 
/P'^^'^Jshr*^  i>^*i  dtüni  <fesf'lihiiht.s}iUi"*ten    lortp'si'lzl  \V(»nlt'ii  i^ 
**  yA''^^.i>»c  J^talnta  gcntilitia  lestgi «stellt,  welelie  diMi  MiiiianiHhed 

^^icf  '•  •^-  ^*^'  "''^^  *'^'  '**'''^*  äiinlith  waren.  au<h  ist  «hiiiiaWÄ! 
y 'iJ^ienstellung  einer  (li'sclileclits- Historie  im  Mauuscrii»!  mi 
^n'Ui'den.     Diese  (ieschkrlits—Ilistorit^  fini,''  im  ^^'■cnainiii'ii  Ji 
ifyjaniel  Hartnactius,  vormals  Pnjltjssor  zu   Krliirl.  der  daiiial!« 
P„^ion  im  Kxil  lebt^*,  na<lilKM*  al»rr  i{er'tr»r  zu   Hiisinn   in  Unl-w 
uurdc.  zu  be^iirbeit^in  an,  später  aber  tru»^  dir  Familir  ili»sf  Ari 
^^,u  Fürsil.  Alten burf»".    Katli,  i'anzier  und  ('(insislnrial- l*r;i"='i'l''Dtii| 
Johann  Dietrich  V.  ScliönlMM'«;:,  Mittel- Ki-oIiriaisrluT  Linie,   Hcrniiil 
^nt'Lan^enleuba  und  (ioeltzsehau  auf,  welcher  dieselbe  auch  ltM*Jil 
Stande  brachte.       Vorher,    I(>7(>,    halte  schon   M.    I*aulu>  Marti«* 
Sa^^'ittarius,  damals  Itecjor,  später  (leiieralsuperintendent  und  Ob* 
JIofpredijJC«M'  zu  Altenbur^^  eine  Schrift  von  eilielu'ii  Ihij^cm:  de  >i»le» 
diire  b'aniiliaeSeh<M^nber«;-icae.  Alti'nburjj:,   ICür»,  4.,  dm«  kcn  la''«^ 
wch'he  Collectaneen    üIkm*  berühmte,    aus    tlie^iem   (ie«4ihlechle  »M* 
sj)n»s!srne   Männer  enthält.       Kin  weitläunipa*   Auszujlt  au^  d«ia  * 
wähnten  Manuscrintf!  liiuiet  sich  in  D.  I»ud«*i  allj^euHMneni  hi^ttirl-^'bi 
Lexicon  im  Artikel:  Schünher«^,  das  jL^anze.  (hicli   nirhl    vulUt.ifidta 
Manuscripl  aher  in  Valent.  Knni^s  SächsiM-her  AdeNhistiM-ic  IM.  B 
Die  von  tiauhe  «j^idii'lerten  Nachrichten  über  die  Familie  sind  dniTtf^ 
ein  Aus/uij;-  einer  volIständi»ren  llisiori«'  des  uralten,  [iiii'han«ieliiilirhfl 
adcdichen    Hauses  v.  Srhiuiher^,    welcln'    17 IS  auf    Verlanu'cn  i* 
p«arbe.itet  und  im  Archive  zu  IMallnula  aufhi-wahrt  wnnle.    -    VS 
die  Uedactitin  trehürt.  hat  di«»  Familie  an^  »leüfentlii'hsi  «lafiir  ir-'^ifgl 
fl;i!«.s  bald  eine  neue   vollständig'  (n»sehichte  d«'s  so   IwridiniT  p-w* 
dene.n  Hausen  Kii^enthum  «ler  WisM-nsehafl  weiilen  kann  und  wcrJel 
^yi,.,l   —  Di,.  Zahl  iler  in  kur-  un«l   kiini|Lrl.  sädiNiM-heu  Hut-,  >uv^ 
und  Mililairdieiisten  i^est:ind«Mien.  zu  hohem  An-ichen  uml  /u  K^iP* 
st4'llen  p^lan^^-ten  (Ilii'der  der  Familie  ist  zu  j^mss.  als  da-'i  hier»« 
so  «grosser  Zahl  Kinzelui'  hervorphohen  und  irenannl  wimMcu  k-i:int^«. 
Äur  über  ilii' ^rälliche  Linie;  mair   in  »1er  \\\\i'/.r  F.lll,^.•Ilde-  hier  cinf« 
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Empfiinger  dü8  Grafendiploms:  Graf  Johann  Fried- 

^etit.  17ü2,  8.  oben,  ein  Sohn  de»  1659  geborenen 

T  Hans  llaubold  v.  Öchönberg  auf  Berthelsdorf 

'■^üi-ötl.  Pfalz- Veldenzischer  Hofraths,  aus  der 

iCtz  a.  d.  IL  Hohen-liucka,  geb.  1670,  verm. 

,  und  Enkel  de«  Wolf  George  v.  S.,  Herrn  auf 

iit  Ursula  Margaretha  v.  Ponikau  —  war  zweimal 

i'ster  Ehe  mit  Caroline  Eleonore  v.  Hünau  a.  d.  H.  Pü- 

.  1692,  verm.  1717  und  gest.  1718  und  in  zweiter  mit  So- 

g^dalene  v.  Kalitscli  a.  d.  H.  Dübritz,  geb.  17ü(j,  verm.  1723 

t  1749.     Au8  der  zweiten  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  die 

Jottlob  Ludwig  und  Adolph  Heinrich.  Letzterer,  Graf  Adolph 

,  geb.  1734  und  gest.  1795,  kursächs.  Conferenz-Minister 

reh.  Kiith,  auch  ehemaliger  erster  Botschafter  bei  den  Wahlen 

Leopold  11.  und  Franz  IL,  war  in  kinderloser  Ehe  vermählt 

lie  Ilenriotte  Auguste  v.  Zanthier,   verwittw.  Frau  v.  Bünau, 

mf  Mutschen  und  Cannewitz,  geb.  1729,  verm.  in  zweiter 

1  und  lebte  noch  nach  18()0.     Der  ältere  Bruder  des  Grafen 

ffeinrich:  Graf  Gottlob  Ludwig,  geb.   1726,  vormaliger  k. 

eneral-Lieutenant  und  Inhaber  eines  Dragoner-ßegiments, 

Eisenaeh  12.  April  1796  und  schloss  die  reichsgi'älliche  Linie 

hlechts. 

rin,  Thi^tr.  Saxoa.,  I.  S.  51  —  58.  —  Afhini  HisUtr.  (U>s  (ir.  v.  Worthern,  S.  70  and 
i«w«ii»rhi.'  ThnmUi,  S.  34<».  —  /'.  ^f.  SwiitUirlus ,  di;  Splciidure  faiiiilac  SchrtcnlxTpicae, 
76:  >«ths  Itoi^en.  —  Jok.  f^hr.  OnmU  KchiWilHTKisrhe  Khron>.-iule.  (KJrlitx  1H77.  2  Bogra. 
9ekünbrry,  \\U<r,  SUmni  und  ht>ri;cbra(-ht4>r,  i;ut(tr  Knhru  d<^  (iwi'hlechts  von  S<'hönborti: 
BT9:  in  Val.  K^nlir.  IW.  II.  —  Melii  Sammarthanl  Kloifium  lUuRtr.  (fentls  Schofnliery., 
e,  I61K).  S.  2:W  -26K.  —  Knauth,  S.  r4\a  —  71 .  —  F.  ScktUuii  lAudatlo  genti«  Schoen- 
muitx  1700.  —  Seifert,  A«U1.  AhuniLifrl.  Tab.  34.  —  Sinapixu,  I.  S.  »34.  —   Valentin 

8«S-Hieo.  —  Oauhf,  I.  S.  215«;— 3206.  —  /edler,  3ri.  S.  050  —  754.  —  Dienemomn, 
J.  —  Schlugen  u.  Kreyshj.  diploin.  und  rurit-usr.  Naihli"»«',  II.  S.  287—306.  —  Weinart^ 
Sich*,  ftf-srhichte  II.  S.  627  —  31:    viele  die   Familift   Itetn-fifondi» ,   klefni»  OplejffnhpifoRip- 

V.  fWhtritt,  <iwchltvhts-Erz;ihlunfjeu.  I.  Tah.  {i6  u.  S7  und  ncHSttlhtm  diplom.  Ka<-hr. 
i:  dii'  Liui.«  Roüi-SchrtnU-r^'  von  HWl— 1767  und  III.  S.  200—14.  —  Jacobi,  1»00  ,  U. 
r.  S.  -  Frtih.  v.  l^dtlmr ,  II.  S.  3j»6  u.  1>7.  --  SiebfMcher ,  1.  152:  v.  ScUttnberjf. 
id  161.  vlx-nfall»  Mt>i»»niwh.  —  r.  .Vedhi,/,  I.  S.  533  u.  »4:  v.  S.  und  II.  i^.  527— 2U: 
Tgr^'jT,  II.  12.'i:  <ir.  v.  S,  —  W.  B.  d.  Sü-rhs.  StaatiMi.  IX.  ö'J. 

(nberg,  Freih.  v.  Bibran  und  Modlau  (Schild  geviert,  mit 
ilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  der  von  Both  und  Grün 
silte  Löwe  des  v.  SchÖnbergi sehen  Stammwappens.  1  in 
Bchräg  links  gelegtes,  blosses  Schwert;  2  und  3  in  Roth  ein 
gekehrter,  doppelt  gesch weitler,  goldener  Löwe  und  4  in 
die  Sachsen  rechtskehrender,  ganzer,  schwarzer  AdlersHug). 
alten,  schlesischen  Adelsgeschlechte  v.  Bibran,  s.  den  Artikel: 
ud  Modlau,  Freiherren,  Bd.  1.  S.  412  u.  13,  blühte  die  Linie 
Mi  am  längsten.  Dieselbe  erlosch  im  Mannsstamme  16.  Nov. 
t  David  Heinrich  Freiherrn  v.  Bibran -Median,  Landschafts- 

im  Fürstenthume  Seh weidnitz -.lauer,  Herrn  auf  Modlan, 
n   and  Primkenau  u.  s.  w.     Derselbe  hi uteri iess  nur  drei 

welche  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Kölichcn, 
id  Schönberg  kamen.  Nach  Erlöschen  des  Bibran -Modlau- 
umsHtammes  verband  der  Gemahl  der  ältesten  Erbtochter, 
B.  Kammerherr  v.  Kölichon,  mit  köuigl.  ErlaubiuHs  Namen 
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Friedrich  v.  8.,  StiftshaTiptmann  zu  Würzen,  inne,  dessen  Sohn,  Kefc- 
rieh  Friedrich  v.  8.,  Domherr  zu  Naumburg  und  Domdechant  tu 
Meiseen,  noch  1620  als  der  Letzte  der  Nebenlinie  zu  Gross-Zschcpi 
lebte.     Nach  dem  Tode  desselben  fiel  dieses  Gut  an  die  Hauptlinie 
zu  Zschochau,  wurde  aber  1647  an  die  von  Hartitzsch  verkauft    Vofi 
den  Besitzern  des  Hauses  Zschochau  hat  Caspar  (welchen  Namen 
diese  Linie  beständig  angenommen)  bereife  1540  Schwefca  besesso. 
welches  Grut  Hans  Caspar  v.  8.  1726  verkaufte.  —  Von  den  beidea 
Brüdern  des  Letzteren  war  1740  Hans  Carl,  ehemaliger  hm.  goth. 
Hauptmann ,  Herr  auf  Pannewitz  und  Caspar  Joachim,  k.  poln.  uad 
kursächs.  Hauptmann  und  später  Kriegs-Commissar,  Herr  auf  Bohlet  ; 
bei  Leisnig.  —  8o  weit  gehen  die  freilich  hier  nur  sehr  kurz  gdial'- 
tenen  Nachrichten  Gauhes,  welche  für  die  frühere  Geschichte  des  *■ 
weit  verzweigten  Stammes  immer,  von  neueren  Forschungen  abg^ 
sehen,  von  bleibendem  Werthe  sind.  —  Die  Familie  hat  tibrigtJt 
1675  zu  Freiberg  den  ersten  Geschlechtstag  gehalten,  welcher  später 
alle  drei  Jahre  bei  dem  Geschlechtsältesten  fortgesetzt  worden  k  : 
auch  gewisse  Statuta  gcntilitia  festgestellt,  welche  den  Bünauischeii  ; 
8.  Gauhe,  1.  8.  297  und  98,  sehr  ähnlich  waren,  auch  ist  damals  dir 
Zusammenstellung  einer  Geschlechts-Historie  im  Manuscript  veral»- 
redet  worden.     Diese  Geschlechts— Historie  fing  im  genannten  Jahrf 
M.  Daniel  Hartnaccius,  vormals  Professor  zu  Erfurt,  der  damaUr. 
Dresden  im  Exil  lobte,  nachher  aber  Kcctor  zu  Husum  in  Holstein 
wurde,  zu  bearbeiten  an,  später  aber  trug  die  Familie  diese  ArbwT 
dem  Fürstl.  Altenburg.  Rath,  Canzler  und  Consistorial  -  Präsidentet 
Johann  Dietrich  v.  Schönberg,  Mittel-Frohnaischer  Linie,  Herrn  anJ , 
auf  Langenleuba  und  Goeltzschau  auf,  welcher  dieselbe  auch  1679  v.  \ 
Stande  brachte.      Vorher,    1676,   hatte  schon  M.  Paulus  Martine*  : 
Sagittarius,  damals  Rector,  später  Gencralsuperintendent  und  Ober- 
Hofprediger  zu  Altenburg,  eine  Schrift  von  etlichen  Bogen:  de  splea- 
dore  Familiae  Schoenbergicae,  Altenburg,  1676,  4.,  drucken  l^j^ec 
welche  Collectaneen  über  berühmte,   aus   diesem  Geschlechte  ent- 
sprossene Männer  enthält.      Ein  weitläuftiger  Auszug  aus  dem  er- 
wähnten Manuscripte  findet  sich  in  D.  Budei  allgemeinem  historiscbes 
Lexicon  im  Artikel:  Schönberg,  das  ganze,  doch  nicht  voUstÄDdigt 
Manuscript  aber  in  Valent.  Königs  Sächsisoher  Adelshistorie,  Bd.  H 
Die  von  Gauhe  gelieferten  Nachrichten  über  die  Familie  sind  dagesrea 
ein  Auszug  einer  vollständigen  Historie  des  uralten,  hochansehnlicbe». 
adelichen  Hauses  v.  Schönberg,    welche   1718  auf  Verlangen  «n^ 
gearbeitet  und  im  Archive  zu  PfafFroda  aufbewahrt  wurde.  —  ^^^ 
die  Redaction  gehört,  hat  die  Familie  angelegentliehst  dafür  gesoi^ 
dass  bald  eine  neue  vollständige  Geschichte  des  so  berühmt  gew«»r 
denen  Hauses  Eigenthura  der  Wissenschaft  werden  kann  und  wi?Het 
wird.  —  Die  Zahl  der  in  kur-  und  königl.  sächsischen  Hof-,  Staat- 
und  Militairdiensten  gestandenen,  zu  hohem  Ansehen  und  zu  Ehwn- 
stellen  gelaugten  Glieder  der  Familie  ist  zu  gross,  als  dass  hieran* 
so  grosser  Zahl  Einzelne  hervorgehoben  und  genannt  werden  konnten 
Nur  über  die  grälliche  Linie  mag  in  der  Kürze  Folgendes  hier  ein« 
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Piate  fifiden.  Der  Empfanger  des  Grafendiploms:  Graf  JofaaDn  Fried- 
rieh,  geb.  1691  und  gest.  1762,  a.  oben,  ein  Sohn  des  1659  geborenen 
ud  1696  ^^erstorbenen  Hans  Haubold  v.  Schönberg  aut'  Berthelsdorf 
und  ^ieder-Ottendorf ,  Fürstl.  Pfalz-Veldenzischer  Hofraths,  aus  der 
£he  mit  Erdmuthe  y.  Groetz  a.  d.  H.  Hohen-Bucka,  geb..  1670 ,  verm. 
1689  und  gest  1720,  und  Enkel  des  Wolf  George  y.  S.,  Herrn  auf 
Falsnitz,  yenn.  mit  Ursula  Margaretha  y.  Ponikau  —  war  zweimal 
Termählt:  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Eleonore  y.  Bünau  a.  d.  H.  Fü- 
chau,  geb.  1692,  yerm.  1717  und  gest.  1718  und  in  zweiter  mit  So- 
phie Magdalene  y.  Kalitsch  a.  d.  H.  Dobrite,  geb.  1700,  yerm.  1723 
und  gest  1749.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  die 
Graten  Gottlob  Ludwig  und  Adolph  Heinrich.  Letzterer,  Graf  Adolph 
Heinrich,  geb.  1734  und  gest.  1795,  kursächs.  Conferenz-Minister 
und  w.  Geh.  Bath,  auch  ehemaliger  erster  Botschafter  bei  den  Wahlen 
der  K£.  Leopold  IL  und  Franz  IL,  war  in  kinderloser  Ehe  yermählt 
mit  Sophie  Henriette  Auguste  y.  Zanthier,  verwittw.  Frau  y.  Bünau, 
Herrin  auf  Mutschen  und  Cannewitz,  geb.  1729,  yerm.  in  zweiter 
Ehe  1781  und  lebte  noch  nach  18(X).  Der  ältere  Bruder  des  Grafen 
Adolph  Heinrich:  Graf  Gottlob  Ludwig,  geb.  1726,  yormaliger  k. 
franz.  General-Lieutenant  und  Inhaber  eines  Dragoner-Regiments, 
starb  zu  Eisenach  12.  April  1796  und  schloss  die  reichsgräfliche  Linie 
^68  Geschlechts. 

AdfceMtetfi,  Thntr.  Sazoa.,  I.  S.  54— 58.  —  AUfini  Histor.  des  (h.  v.  Worthern,  8.  70  und 
[■«saelhcn  Meiswnsche  OhroaUi,  S.  340.  —  P.  M.  Sagittarius ,  de  Splendore  faiuilae  Schoenbergicae, 
^abttix  1676;  sechs  Bo«^d.  —  Joh.  Ohr.  Orusii  SchOnberfrische  Ehrensäule,  ßtfrlitz  1677,  2  Bogen. 
-  H  D.  V.  Schikibttg,  Alter,  Stamm  und  hergebrachter,  guter  Kahm  des  Geschlechts  von  Sohttnberg 
iiM«wn,  1679:  In  Val.  König,  Bd.  U.  —  Abtlii  Sammarthani  Elogium  Ulustr.  gcntis  Schoenberg., 
«•  \  w.  Jenae,  1690.  S.  239—268.  —  Knauth,  S.  6«*  — 71.  —  F.  SchuUni  UudaUo  geatis  Schoen- 
^imis.  Chemnitz  1700.  —  Seifert,  Adel.  Ahnentafel,  Tab.  34.  —  Sinapiut,  I.  S.  »34.  —  Valentin 
«n«y,  Tl.  S.  888-1080.  —  Oauhe,  I.  S.  2156—8206.  —  Zedier,  36.  S.  650  —  754.  —  Dienemam, 
>'  Mi,  ar.  47.  —  Schüttgen  u.  Krtyeig,  diplem.  und  cnrieusc  Nachlese,  II.  S.  287—806.  —  WeinaH^ 
Liter At.  der  Sftchs.  Oesfhichte  ü.  S.  627—81:  viele  die  Familie  betreffende,  Weine  Gele^enheitsge- 
vWhten.  —  V.  CTechtriU,  Geschlechts  -  Enählnngen ,  I.  Tab.  66  n.  67  nnd  Desselben  dlplom.  Nachr. 
a.  S.  1J9-42:  die  Linie  Roth -Schön  her  g  von  1664—1767  und  III.  S.  200—14.  —  Jacftbi,  1800  ,  n. 
>.  330.  Gr.  V.  S.  -  FreiÄ.  v.  Ledebur,  U.  S.  896  u.  97.  —  Siebmaeher,  1.  152:  v.  Schönberg, 
HHisaisch  und  164,  ebenfalls  Meissnisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  533  u.  34:  v.  S.  und  II.  S.  527—29: 
Gt.  t.  S.  —  Tjfroff,  II.  125:  Gr.  v.  S.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  IX.  69. 

Schönberg  y  Freih.  y.  Bibran  und  Median  (Schild  geviert,  mit 
iüttelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  der  von  Roth  und  Grün 
querg^etheilto  Löwe  des  v.  Schönbergischen  Stammwappens.  1  in 
Btau  ein  schräg  links  gelegtes,  blosses  Schwert;  2  und  3  in  Roth  ein 
einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter ,  goldener  Löwe  und  4  in 
Gold  ein  die  Sachsen  rechtskehrender,  ganzer,  schwarzer  Adlersflug). 
\oü  dem  alten,  schlesischen  Adelsgeschlechte  v.  Bibran,  s.  den  Artikel: 
Bibran  und  Modlau,  Freiherren,  Bd.  I.  Ö.  412  u.  13,  blühte  die  Linie 
zu  \[odlau  am  längsten.  Dieselbe  erlosch  im  Mannsstamme  16.  Nov. 
1828  mit  David  Heinrich  Freiherrn  v.  Bibran -Modlau,  Landschafbs- 
Durector  im  Fürstenthume  Schweidnitz-Jauer,  Herrn  auf  Modlau, 
Altenlohm  und  Primkenau  u.  s.  w.  Derselbe  hinterliess  nur  drei 
Töchter,  welche  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Kölichen, 
Block  und  Schönberg  kamen.  Nach  Frlöschen  des  Bibran -Modlau- 
schen  Mannsstammes  verband  der  Gremahl  der  ältesten  Erbtochter, 
dor  k.  prenss.  Kammerherr  v.  Kölichen,  mit  königl.  Erlaubniss  Namen 


und  Wappen  der  Freiherren  v.  Bibran  und  Median  mit  seinem  ange- 
stammten Nai|ien  und  Wappen ,  doch  starb  derselbe  schon  1833  ohne 
männliche  Nachkommen  und  nur  mit  Hinterlassung  einer  spater  an 
Louis  Freih.  v.  Senden  vermählten  Tochter,  worauf  Egon  Heinrich 
Gustav  V.  Schönberg,  Herr  auf  Griessmannsdorf,  k.  sächs.  Kammerherr, 
als  Gremahl  einer  der  Erbtöchter,  mit  königl.  preuss.  Genehmigui]^ 
vom  19.  Mai  1836  und  königl.  sächs.  von  demselben  Jahre  sra  «einem 
angestammten  Namen  und  Wappen  der  Freiherren  v.  Bibran  nsd 
Modlau  fügte. 

HaadKhrim.  Notii«n.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  30. 

Schönberg-Poetting  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  gol- 
denen Mittelschilde  der  von  Roth  und  Grün  quergetheilte  Lowe  de* 
Schönbergischen  Stammes.  1  u.  4  in  Roth  ein  entzwei  geschuitteües 
goldenes,  unter  sich  gekehrtes  Hufeisen,  zwischen  welchem  zwei  gol- 
dene ,  ins  Andreaskreuz  gelegte  Nägel  schweben  und  2  und  3  eben- 
falls in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  springendes,  silbernes  Wind- 
spiel mit  goldenem  Halsbande).  —  Rudolph  Wilhelm  v.  Schönberg,  k 
sächs.  Major  in  d.  A.  und  Landstallmeister,  erhielt  20.  März  1843  vom 
Könige  Friedrich  August  II.  von  Sachsen  für  sich  und  seine  Xacb- 
kommen  die  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  des  alten  böhmisib- 
österreich.  Freiherren-Geschlechts  v.  Pötting,  s.  den  Artikel:  PöttiDg, 
Poetting  V.  Persing,  auch  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  VIL  S.  198  n. 
99,  zu  seinem  angestammten  Namen  imd  Wappen  zu  setzen.  D^r 
Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k. 
sächs.  Armee:  Carl  Friedrich  Rudolph  v.  Schönberg -Poetting  naliiiJ 
als  Oberlieutenant  im  3.  Schützen-Bataillon  den  Abschied  und  lebtt 
dann  zu  Hasel  borg  bei  Berggicsshübel;  Gustav  Bernhard  v.  8.-P.  wa: 
1866  Hauptmann  im  2.  Infant. -Bataillon  und  Hans  Ludwig  v.  S.-P 
Hauptmann  im  4.  Jäger-Bataillon. 

HandschrifQ.  Notizen.  —  Dresdner  Kalender  zum  Qebr.  d.  Residenz,  1847,  S.  186.  ^  W.  B.  de? 
SMchs.  Staaten:  r.  Schtfnbcr^-Föttin?, 

Schönberg  v.  Haunricz.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  toiü 
4.  Juli  1778  für  Johann  Caspar  Schönberg,  Sulzbachischen  liindsas^r 
von  Haunriz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Haunriz.  —  Der  Sohn  des^  Di 
plomemptangers ,  Johann  Caspar  Schönberg  v.  Haimriz,  geb.  17£<?*. 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die- 
selbe eingetragen. 

V.  Lang,  S.  587.  —  W.  B.  d.  Kgr,  Bayern,  VUI.  69. 

Sehönbom,  Freiherren  nnd  Grafen  (St%mmwappen:  in  Roth  eil 
silberner  Schildesfuss  mit  drei  kleinen,  in  das  Rothe  steigenden Spitzi^i^ 
auf  welchen  nach  rechts  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  Jeopar 
dirter,  goldener  Löwe  schreitet).  Reichsfreiherm-  und  GrafenstuKi 
Freihermdiplom  vom  29.  Nov.  1663  für  Philipp  Erwein  v.  Scbönbort 
für  sich  imd  seine  Nachkommen,  welches  Diplom  2.  Juli  1697  atii 
alle  Glieder  der  Familie  ausgedehnt  wurde,  unter  der  B^gnadigai^ 
mit  dem  erblichen  kaiserlichen  Ober-Comitiv  u.  s.  w.  und  mit  \'er- 
leihung  des  £rb-Schencken*Amts  von  Kurmainz  und  Grafendiploffl 
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vom  15.  AagTiet  1701  für  den  Sohn  des  Freiherrn  Philipp  Erwein : 
Melchior  Friedrich  Preiherm  v.  Schönbom,  mit  seinen  Brüdern  (von 
welchen  Lothar  Franz,  geb.  1655  und  gest.  1729,  1693  Fürstbischof 
jo  Bamberg  und  1695  Kurfürst  von  Mainz  wurde)  mit  späterer  Er- 
lan^ng,  in  Folge  eines  Erbvertrags  von  1711  mit  dem  letzten  Grafen 
von  Puchheim,  oder  Buchheim,  Bischofs  zu  Neustadt,  des  I^amens  und 
Wappens  des  Letzteren  und  des  Erbtruchsessen-Amtes  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Enns.  —  Altes ,  ui'sprünglich  dem  Westerlande  an- 
gehöriges, auf  dem  Wcsterwalde  und  am  Rheine,  namentlich  in  dem 
reichsritterschafllichen  Canton  Ober -Rhein,  angesessenes  Adelsge- 
«h/echt,  welches  zu  hohem  Ansehen  und  grossem  Güterbesitze  in 
Franken,  Oesterreich,  Böhmen,  Steiermark,  Ungarn  u.  s.  w.  gelangte. 
Die  Äittennfesigkeit  des  Stammes  ist  schon  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  12.  Jahrb.  durch  Urkunden  hinreichend  bestätigt  und  geistliche 
Wahl-Staaten  boten  später  sehr  reiche  Gelegenheit,  die  Ehre,  den 
Rnhm  und  den  Reichthum  der  Familie  mehr  und  mehr  zu  fördern.  — 
Der  ältere  Sohn  Georgs  v.  Schönborn,  Johann  Philipp,  geb.  1605  und 
grat  1673,  war  seit  1642  Fürstbischof  von  Würzburg,  seit  1647  Kur- 
fürst von  Mainz  und  seit  1665  Fürstbischof  zu  Worms  und  der  Bru- 
der desselben,  Philipp  Erwein,  s.  oben,  geb.  1607  und  gest  1668, 
brachte,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie,  in  welche 
später  durch  den  Sohn  desselben,  Melchior  Friedrich,  s.  oben,  wie  er- 
wähnt, auch  der  Grafenstand  gelangte.  Graf  Melchior  Friedrich,  geb. 
1644  und  gest.  1717,  wurde  in  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Boineburg 
^'ater  von  eilf  Söhnen  und  fünf  Töchtern.  Zwei  der  Söhne,  GrafRu- 
iolph  Franz  Erwein  und  Graf  Anselm,  Franz,  setzten  den  Stamm  fort, 
'on  den  übrigen  war  Friedrich  Carl,  geb.  1674  und  gest.  1746,  von 
l705 — 1734  Reichsvicekanzler,  von  1729  aber  Fürstbischof  von  Bam- 
«rg  und  Würzburg  und  seit  1718  Herr  der  Gräflich  Puohheimischeu 
Jesitzimgen,  welche  derselbe  mit  dem  Erbtruchscssen-Amte  in  Oester- 
^ich  auf  Reinen  oben  genannten  Bruder,  Rudolph  Franz  Erwein,  ver- 
rbte;  Johann  Philipp,  geb.  1673  und  gest.  1724,  wurde  1719  Fürst- 
ischof  von  Würzburg;  Franz  Georg,  geb.  1682  und  gest.  1748, 
729  Kurfürst  von  Trier,  1732  Fürstbischof  zu  Elwangen  und  1732 
utHtbischof  zu  Worms;  Damian  Hugo,  geb.  1676  und  gest.  1743, 
715  Cardinal,  1719  Fürstbischof  von  Speier  und  1722  Fürstbischof 
a  Constanz  u.  s.  w.  —  Die  den  Stamm  fortsetzenden  zwei  Söhne  des 
felchior  Friedrich,  Rudolph  Franz  Erwein  und  Anselm  Franz,  grün- 
eten  zwei  Linien  des  gräflichen  Hauses :  Ersterer  die  noch  in  drei 
esten  blühende  Rudolphische,  Letzterer  die  am  25.  Juli  1801  mit 
ugen  Franz  Erwein  im  Mannsstamme  ausgegangene  Anseimische 
inie,  welche  letztere  früher  auch  als  Österreich-ungarischer  Ast  des 
auses  aofg^führt  wurde ,  die  später  an  den  Wiesentheidschen  Ast 
?r  Rudolphischen  Linie  gekommene  Herrschaft  Heussenstamm  inne 
itte  und  nach  derselben :  Schönborn-Heussenstamm  genannt  wurde. 
-  Von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  an  gelangte  die  Familie 
ich  in  Franken,  besonders  durch  die  aus  derselben  entsprossenen 
ÜTstbischöfe  zu  Würzburg  und  Bamberg ,  zu  vielen  und  grossen  Be- 

rmeadkte,  Deatsch.  Adeb-Lex.  VIU.  29 
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Sitzungen.  Die  ßciclisstandschaft  erhielt  das  Greschlecht  zuerst  du 
Erwerb  des  Stammhauses  der  reichsständisch  gewesenen  Herrei 
Reicheisberg.  Kuiiiirst  und  Fürstbischof  Johann  Philipp,  8.  ol 
iibcrliess  1671  den  fünf  Söhnen  seines  Bruders,  des  Freiherm  Phl 
Erwein ,  das  Reichelsbcrgischc  Stammhaus  nebst  Zubehör  als  Mai 
lehn  dergestalt,  dass  sie  nicht  nur  den  Titel:  Herren  zuHeicbelsbi 
sondern  auch  die  Rcichelsbergische  Stimme  auf  Kelchs-  undKi 
Conventen  auf  der  Fränkischen  Grafen-  und  Herrenbank  fiil 
sollten,  während  die  Reichelsbergischen  Reichs-  und  Kreii^lai 
nach  wie  vor,  von  Würzburg  getragen  wurden  und  K.  Leopoi 
empfahl  noch  in  demselben  Jahre  der  Reichs  Versammlung  die  Zu 
sung  dieser  Freiherren  v.  Schönborn  zu  Sitz  und  Stimme  auf 
Fränkischen  Grafenbank ,  welche  bald  nachher  denselben  auch  n 
standen  wurde.  1701  kam  durch  Vennählung  die  reichsständifl 
Herrschaft  Wiesenthcid  an  das  SchÖnbomsche  Haus  und  Kurfi 
und  Fürstbischof  Lothar  Franz  erhit^lt  1728  vom  X.  Carl  VI.  lür« 
und  seine  Familie  als  Geschenk  die  Herrschaft  Munkats  in  Ung 
mit  Ausschluss  der  Festung.  Ausser  dem  schon  angeführten  I 
truchsessen-Anito  in  Oesterroich  erlangte»  das  Haus  Schönbom  w 
Philipp  Erwein  auch  das  Erbschenkeu-Amt  des  Erastifts  llainxi 
das  Erbtruchsessen-Amt  des  Hochstift«  Würzburg.  Die  Herrsd 
Wiesenthcid  wurde  I8(j0  durch  die  rheinischen  Bundesacte  stand 
herrlich  der  Krone  Bayern  untergeordnet.  —  Die  jetzt  blühe 
Rudolphische  Linie  hicss  sonst  gewöhnlich  die  fränkische  zu  Wiei 
theid.  Der  Stiller  derselben,  Graf  Rudoli)h  Franz  Erwein,  geb.  1( 
und  gest.  1754,  kam  1701  durch  Vermälilung  mit  ^aria  Eleoo 
Grf  V.  Hatzfeldt-Gleichen,  Wittwe  und  Erbin  des  Johann  Otto  Gn 
V.  Dernbach,  in  den  Besitz  der  roichsständischen  Herrschati  Wie« 
heid,  wodurch  derselbe  seiner  Linie  insbesondere  ein  zweites  6tii 
recht  bei  dem  fränkischen  Kreise:  das  auf  Wiesenthcid  nihendeSi 
und  Stimmrecht  im  fränkischen  Gralencollegium  (das  Reichelsbeil 
stand  beiden  Linien  zu)  erwarb.  Durch  das  Testament  di*s  Fürt 
Friedrich  Gajetan  v.  Hatzfeldt-Gh>ichen,  dessen  ^lutter  eine  Sohw« 
des  Grafen  Hugo  Damian  Erwein  v.  Schönborn  war,  erhielt  di 
Linie  1794  d'w,  Allodial-Güter  des  Ersteren,  die  böhmischen  Hl 
schalten  Lukawitz  und  I)lasehkowitz  (Lukavic  und  DIazkovic)  i 
folgte  1801,  nach  Erlöschen  der  Anseimischen  Linie,  in  den  säni 
liehen,  von  derselben  inne  gehabten  Österreich  -  ungarischen  Fk 
conimiss-llerrschaften.  Der  damalige  Chef  des  Hauses,  Graf  Hi 
Damian  Erwein,  überlie^ss  bereits  1802  dem  älteren  Sohne,  Fb 
die  Herrschalltni  der  ausgestorbenen  Anseimischen  Linie  und  1) 
die  fränkischen  etc.  Herrschaften  dem  zweiten  Sohne  Erwein.  Kl 
dem  aber  der  dritte  Sohn,  Friedrich,  1809  als  Domicellar  von  Ml 
Trier  und  Spoier  n^signirt  hatte,  theilten,  nach  dem  Tode  des  Vil 
die  drei  Brüdcu'  so,  dass  der  ältere,  Franz,  die  Herrseliatten  inOe* 
reich,  Steiermark  und  Ungarn,  der  mittlere,  Erwein.  jene  in  Friil 
nebst  Heussenstamm  und  der  jüngere,  Friedrich,  die  HeiTsduAs 
Böhmen  erhielt     Dem  Alter  dieser  drei  Brüder  geiuÜM  führte  8 
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Klüberim  Genealogischen  Staatshandbuche  Schönbom-Bnchheim  als 
älteren,  Schönborn- Wiesentheid  als  mittleren  und  Schönborn-Lukawitz 
als  jüngeren  Zweig  des  Hauses  auf,  doch  führen  jetzt  die  gothaischen 
Genealogischen  Taschenbb.  Schönbom -Wiesentheid  als  älteren  und 
Schönbom-Buchheim  als  mittleren  Ast  auf.  —  Alle  drei  Zweige  oder 
Aeste  des  Hauses  besitzen  übrigens  das  Indigenat  in  allen  k.  k.  öster- 
reichischen Erblanden  und  die  Häupter  derselben  führen  auch  mit  im 
Titel,  als  Farn ilieiifideicommissarische  Successionsberechtigte,  die  Be- 
sitzungen der  beiden  anderen  Zweige.  —   Die  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Rudolphischen  Linie  ergeben  in  Bezug  auf  alle  drei 
Aeste  die  sehr  übersichtlichen  Ahnentafeln,  welche  sich  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  finden,  aufweiche  Tafeln  hier  ver- 
wiesen  werden  muss.  —  Aus  dem  neuesten  Personalbestande  sei  Fol- 
gendes angeführt:  Haupt  des  älteren  Astes  Schönborn -Wiesentheid 
ist  (nachdem  vor  einigen  Jahren  Graf  Erwein,  geb.  1805  —  Sohn  des 
1776  geborenen  und  1840  verstorbenen  Grafen  Franz  Erwein  Damian 
Joseph ,  k.  k.  Kämmerers ,  Standesherm  in  Bayern  etc.  aus  der  Ehe 
mit  Ferdinande  Isabelle,   Gräfin  v.  Westphalen,  geb.  1781,  verm. 
1802  und  gest.  1813  —  Herr  der  Herrschaften  Wiesentheid,  Zeititz- 
heim,  Krombach  etc.,  Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  des  Kgr. 
Bayern,  verm.  1833  mit  Sophie  Grf  zu  Eltz,  geb.  1814,  ohne  Nach- 
kommen  gestorben  ist)  der  Bruder  des  Grafen  Erwein:  Graf  Clemens, 
geb.  1810,  Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  der  Krone  Bayern, 
Major  a  la  suite  in  der  k.  bayer.  Armee,  verm.  1838  mit  Irene  Grf 
Battyany,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Bohne  stammen,  die  Grafen:  Erwein,  geb.  1842,  Arthur,  geb.  1846 
und  Friedrich,  geb.  1847.     Die  Schwester  des  Grafen  Clemens,  Grf 
Maria,  geb.  1809,  vermählte  sich  1840  mit  Maximilian  Freiherm  v. 
Loe,  k.  preoss.  Kammerherm  und  Landrath.  —  Haupt  des  mittleren 
Astes:    Schönbom -Buchheim,  ist:  Graf  Erwin  Friedrich  Carl,  geb. 
1S42  —   Sohn  des  1803  geborenen  und  1855  verstorbenen  Grafen 
(^•arl  Eduard,  k.  k.  Geh.  Raths  imd  Kämmerers,  Besitzers  der  Herr- 
»ebafl  Schönbom,  Wegerburg,  Mautern,  Amfels,  Domegg,  Schmim- 
herg,  Munkato  u.  Szent^Midos  etc.,  Oberst-Erblandtmchs.  im  Erzherz. 
Oesterreich  und  erbl.  Obergespan  des  Beregher-Comitats,    aus  der 
Ehe  mit  Anna  Grf  v.  Bolza,  geb.  1806  und  verai.  1833  und  Enkel 
des  1768  geborenen  und  1841  verstorbenen  Grafen  Franz  Philipp,  k. 
t.  w.  Geh.  Raths  und  Kämmerers,  Oberstlieutenants  in  d.  A.,  verm. 
1789  mit  Maria  Sophie  Antonie  Grf  v.  d.  Leyen  u.  Hohengeroldegg, 
geb.  1769  und  gest  1834.     Von  den  vier  Schwestem  des  Grafen 
Erwin  Friedrich  Carl  vermählte  sich  die  ältere:  Grf.  Maria  Anna, 
geb.  1836,  1855  mit  Franz  Grafen  Schaafgotsche,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major.  —  Von  dem  Bmder  des  Grafen  Carl  Eduard,  geb.  1790 
und  gest.  1841,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Grf  v.Küen- 
burg,  geb.  1800  und  verm.  1824,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
Graf  Erwin  Damian  Hugo,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  folgte  seinem 
lH4l  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Carl  Theodor,  und  trat  die 
Herrechaften  1844  seinem  Bmder,  dem  Grafen  Carl  Eduard,  s.  oben, 

I  19* 
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ab.  — •  Daß  Haupt  des  jüngeren  oder  böhmischen  Astes  ist:  GrafBr- 
wein  Damian  Hugo,  geb.  1812  —  Sohn  des  1781  geborenen  u.  1849 
verstorbenen  Grafen  Friedrich  Carl  Joseph,  k.  k.  w.  Greh.  B^ths  and 
Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freün  v.  Kerpen,  geb.  1784  und 
verm.  1811  und  Enkel  des  Grrafen  Hugo  Damian  Erwein  Franz, 
Wiesen theider  Astes,  geb.  1738  und  gest.  1817,  k.  k.  w.  Geh.  ßathi 
und  Kämmerers ,  gemeinschadlichen  Stammvaters  der  drei  jetziges 
Zweige  des  Hauses  -^  verm.  1763  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Stadion- 
Thannhausen,  geb.  1746  u.  gest.  1817.  — Besitzer  der  Fideioommißar 
Herrschatten  und  Güter  Lukavic,  Prichovic,  Prestic,  Malesic  und 
Kosolup  im  pilsener ,  sowie  der  Herrschaft  Dlazkovic  im  leitmeriUer 
Kreise,  verm.  1839  mit  Christine  Grf.  v.  Brühl,  aus  welcher  Ehe, 
neben  vier  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Carl,  geh. 
1840,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  Friedrich,  geb.  1841,  Franz,  gel). 
1844  und  Adalbert,  geb.  1854. 


Imhof,  Üb.  8.  c.  10.  —  Durchlaucht.  Welt.  Ausf.  von  1710.  II.  S.  «03—10.  — 
Tab.  201  u.  2.  —  Wlbner,  III,  Tab.  69«.  —  Freih.  v.  Hoheneek,  U.  S.  882  u.  83.  —  J.  P.  4« 
Baanitza  Frogr.  d«  inslgm.  rer.  et  cel«.  R.  J.  Comltibas  de  Schnnborn,  Wttrsb.  1736.  ~~  v.  Jfatt 
Btem,  l.  S.  511  u.  518.  —  Gauhe,  I.  S.  2210—  12.  —  Zedier,  85.  S.  757.  —  6«.  —  BMtrmmf, 
GiafenhÄuser,  Tab.  100— '0».—  Salver,  S.  474,  545.  594,  615  u.  ä.  v.  a.o.—  Jaeobi,  1800,  II.  S.  «. 

—  V.  Lang,  S.  ll.  —  SeJmuU,  HI.  S.öOfi.  —  Alldem,  frenod.  Handb.  1824.  I.  S.  77»— 79.  —  v.  Sc»»- 
feld,  Adfl-H-Schcinat.  I.  S.  103—  10.  —  Weimar.  üeueal.-hiBtor.-^tatiRt.  Almanach  für  1882,  S.  S»«-W 

—  Deutsche  Orafouh.  d.  Oeifenw.  II.  S.  40*— 408.—  Freih.  v.Ledehur,  II.  S.  397  o.  98.  —  Oolteivk. 
Hofcal.  1831.  S.  201—204.  1840,  S.  213  aud  1848.  S.  275  n.  Goth.  $va.  T^chenb.  185d.  S.  fHA-^ 
18<».  S.  274—76  u.  866.  —  SUbmaeher,  T.  133:  v.  Schflnborn,  RheinUndisch  und  V.  82:  ^.S 
FrJiokisch.  —  Suppl.  zu  Siebmachers  W.  B.  1.  3:  Or.  v.  S.-P.  —  W.  B.  d.  Kgt.  BaTeiu.  IL  14o»^ 
V.  Wttlckern-Abth. ,  2  S.  26—29:  Gr.  v.  S.-W. 

Schönborn,  Schönborner  y.  und  zu  Schönborn  und  Ziaseiidorl 
Ritter.  Böhmiftcher  Ritterstand.  Diplom  von  1629  für  Georg  Schön* 
borner ,  Schönborn ,  Gräfl.  Schaffgottschen  Canzler  und  Syndicui»  m 
Glogau,  sowie  königl.  Fiscal  in  Schlesien.  Derselbe,  geb.  1579  lu 
Hartmannsdorf  im  Freistädtschen ,  zu  seiner  Zeit  als  Jurist  und  Poli- 
tiker bekannt,  war  zuerst  Gräfl.  Hohenzollerscher,  dann  Gräfl.  Schatf- 
gottschor  und  endlich  kaiserl.  w.  Kath,  Comes  Palatinos  und  Ober- 
flscal  in  Schlesien  und  in  der  Lausitz  und  starb  1637  mit  Hinter- 
lassung von  zwei  Söhnen.  Die  Familie  sass  1624  und  noch  1630  zu 
Schönbrunn  und  Ziesendorff  im  Freistädtschen  und  war  dann  noch 
1720  zu  Buchwald  und  Parchau  im  Saganschen  begütert 

SinapiuM,  IL  S.  977  iL  78.  —   ^oiOe,  I.  S.  2212.  ~   iSe4ler,  35.  8.  7&5  a.  M.  —   Fftik.  *. 
Ledehxir,  H.  S.  398. 

Schönborn,  Schdnbnrn.  Altes  Görlitzer  Stadtgeschleoht,  welches 
1598  einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhielt.  —  Ein  Geschlecht  diesem 
Namens  besass  im  14.  Jahrh.  das  heutige  Scliönbrunn,  scheint  aber 
nur  ein  Zweig  derer  v.  Grossdorif  gewesen  zu  sein ,  da  Heinrich  v. 
Grossdoiif  zu  Schönborn,  welcher  1403  und  Heinrich  SchönboriL 
welcher  1410  in  den  Görlitzer  Amts-  und  Ladebüchern  vorkommt» 
wohl  eine  und  dieselbe  Person  sind. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  398. 

Schönborn  (in  Blau  ein  goldener  Springbrunnen,  ans  welchem 
zwei  Was-serstrahlen  bogenförmig  hervorgehen  und  auf  dem  gekronteu 
Helme  ein  aufwachsender  Mann,  welcher  in  der  Buchten  einen  Becher 
hält,  aus  welchem  Wasser  fliesst).  Adelsstand  des  Gro^oaogthamf 
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Warschau,  im  Kgr.  Preneseii  anerkannt.  Adelsdiplom  von  1812  vom 
Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen,  als  Grossherzog  von  Warschau, 
fnr  Martin  Schönbom,  Kaufmann  zu  Graudenz  und  Besitzer  der  Herr- 
sciaft,  Ostrometzko  und  preussischer  Seits  anerkannt  1829.  —  Ein  in 
Westptenssen  mit  sehr  ansehnlichen  Giitem  noch  angesessenes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Rauer  1857  zu  Ostrometzko  (Majorat)  und 
Wronie  im  Kr.  Kulm,  Gross-Ellerwitz  im  Kr.  Graudenz,  Neudorf  im 
Kr.  Strassburg  und  Wardengowo  und  Ossetno  im  Kr.  Loebau  sass. 

F^a.  V.  Ledebur,  ÜI.  S.  898. 

Schönbnmn,  Freiherren.     Ein  gegen  Mitte  des  18.  Jahrh.  in 
Bayern  vorgekommenes  freiherrliches  Geschlecht. 

Som/t^  $akal,  histor.  Kachrichten,  Bd.  UI.  6.  469.  —  Zedkr,  96,  8.  766. 

Scboenbnchel,  Grafen.    Altes  Grafengeschlecht,  welches  Mher 
in  Steiermark  die  Herrschaft  Monsberg  besass. 

SehmtM,  m.  8.  606. 

Sc]i5iibiirg,  Grafen  nnd  Herren  und  Fürsten  (Schild  von  Roth 
und  Silber  vierfach  schrägrechts  getheilt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  ein  offener  Adlersflug,  welcher  nach  Art  des  Schildes  am  rechten 
Flügel  Schräglinks,  am  linken  Flügel  schrägrechts  gestreift  ist). 
Beichsgrafen  -  und  Fürstenstand.  Erneuertes  Grafendiplom  vom  7. 
August  1700  fiir  das  gesammte  Haus  Schönburg.  (Genaueres  über 
das  Diplom  s.  unten)  und  Keichsfürstendiplom  vom  9.  Oct.  1790  für^ 
das  Haus  Stein  oder  Russdorf  (später  Schönburg- Waidenburg  genannt) 
in  der  Person  des  Grafen  Otto  Carl  Friedrich  zu  Hartenstein  mit  allen 
männlichen  und  weiblichen  Nachkommen.  —  Altes,  deutsches  Dyna- 
ptenhaufl,  dessen  Ursprung  nach  den  neuesten  und  gründlichsten  For- 
schungen des  Dr.  CA.  Tobias:  Regesten  de«  Hauses  Schönburg  vom 
nrkundlichen  Auftreten  desselben  bis  1326,  Zittau  1865,  sicher  festzu- 
f'tellen  noch  nicht  gelungen  ist  und  auch  schwerlich  je  gelingen  dürfte, 
denselben  mit  diplomatischer  Richtigkeit  zu  bestimmen.  Wenn  auch 
die  Stammbäume  der  Familie  selbst  bis  zu  einer  grauen  Höhe  zurück- 
reichen, 90  ist  doch,  wie  Dr.  Tobias  sehr  richtig  bemerkt,  „solchen 
Qnellen  kein  Gewicht  beizulegen,  da  die  ünhaltbarkeit  ihrer  Behaup- 
tnngen  sich  sofort  ergiebt.  Dem  Schönburgischen  Stammbaume  aber  ist 
um  80  weniger  Glauben  zu  schenken,  als  derselbe  erst  1482  aus  der 
Tradition  angefertigt  wurde  und  wie  viele  gedruckte  und  ungedruckte 
Trkunden  darthun ,  nicht  allein  hinsichtlich  der  Hauptlinien ,  sondern 
hauptsächlich  in  Bezug  auf  die  Nebenlinien,  an  vollständiger  Unge- 
BEüigkeit  leidet.  Ein  besonderer  Uebelstand  stellt  sich  noch  durch 
die  höchst  veränderliche  Schreibart  ein,  indem  man:  Sconebure,  Sco- 
nebere,  Sconebert,  Schonenbure,  Schonenbere,  Sonbure,  Sumburg,  Ssum- 
hnrk  u.  s.  w.  für  eine  und  dieselbe  Familie,  oft  schon  in  einer  und 
derselben  Urkunde  verwechselt  findet,  so  dass  Schönburg  mitSchön- 
Wg  nicht  selten  willkürlich  vermischt  worden  ist."  Ehe  aber  die 
irar  mit  grosser  Mühe  und  grossem  Fleisse  erlangten  Bestimmungen 
d«  genannten  neuesten  Forschers  über  den  Ursprung  des  Schönbur- 
^tschen  Hauses  mitzutheilen  sind,  dürfte  es  wohl  am  Platze  seht,  di6 
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Angaben  einiger  älteren  Schriftsteller  anzugeben.  Mit  mehreren  de^ 
selben  leitete  Spener  die  Familie  von  den  böhmischen  Herzögen  ab. 
Theobald  II.  —  ein  Enkel  des  28.  böhmischen  Herzogs  Wladislans«- 
erbaute  das  Schloss  Schönburg  und  der  Sohn  desselben  war  Theo- 
bald ni.,  der  Enkel  Theobald  IV.  und  der  Urenkel  Hermann,  welcher 
den  Stamm  weiter  fortsetzte  und  1300  starb.  —  Nach  Ehrenfiried 
Geyer,  der  im  Manuscripte  eine  Geschichte  des  Hauses  SchönbuTg 
hinterliess,  war  Hermann,  Herr  zu  Schönburg,  welcher  zu  Glancbu 
lebte  und  1182  das  Kloster  zu  Geringswalde  stiilete,  der  Stammyaber 
des  Geschlechts.  Imhof  konnte  Geyers  Arbeit  benutzen  und  tbeilt 
nach  derselben  die  weitere  Stammreihe,  von  Hermann  an,  mit  Kach 
neueren  Schriftstellern  war  Friedrich,  Dynast  in  Schönbarg  —  ein 
Nachkomme  des  von  Geyer  genannten  Hermann  —  gest  1383,  ein 
entfernter,  Ernst  aber,  Herr  zu  Schönburg,  Hartenstein,  Ghwcban, 
Waidenburg,  Lichtenstein  und  Hohenstein,  gest.  1534,  der  nächste 
gemeinschaftliche  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen  Glieder  des 
gesammten  Hauses.  —  Bei  der  oben  angedeuteten  Ünsidierheit  der 
ältesten  Geschichte  des  Schönburgschen  Stammes  hat  Dr.  Tobias,  auf 
den  nun  wieder  zurückzukehren  ist,  denselben  nicht  den  bekannten 
genealogischen  Nachrichten  von  der  Familie  angepasst^  sondern  sie  in 
Form  von  Eegesten  in  chronologischer  Aufeinanderfolge  gegeben, 
um  schliesslich  die  Zusammenstellung  auf  dem  Grunde  dieser,  mög- 
lichst sicheren,  diplomatischen  Nachweise  zu  gründen.  —  Bekannt 
*i8t,  dass  von  älteren,  wie  von  neueren  Chronisten,  der  Ursprang  des 
Hauses  Schönburg  aus  den  verschiedensten  Gegenden  und  von  v^- 
schiedenen  Familien  hergeleitet  wird.  Dass  der  Name  von  einem 
Schlosse,  welches  die  Stammväter  besessen,  herrührt,  ist  nicht  un- 
wahrecheinlich ,  da  ja  oft  tapfere  Heerführer  von  dem  Besitzer  ihrer 
Güter  den  Namen  entlehnten,  doch  bleibt  es  hier  fraglich,  ob  jene» 
Schloss,  oder  jene  Burg,  in  Franken,  oder  Böhmen,  oder  Meiseen,  oder 
am  Rhein  gestanden  hat.  Je  nachdem  nun  die  eine,  oder  die  andere 
dieser  Besitzungen  und  Burgen  als  ürbesitzung  angenommen  wurde, 
entstanden  die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Ursprung:  der  Fa- 
milie. Dass  eine  gemeinschaftliche  Abstammung  der  Familie  v.  Schön- 
burg und  Schönberg  bestehe,  ist,  bei  aller  Verwechselung  der  Namen, 
wegen  Verschiedenheit  der  Wappen  entschieden  in  Abrede  zu  stellen. 
Die  mindeste  Beachtung  verdient  die  Ableitung  der  Herren  t.  Schön- 
burg von  den  Markgrafen  der  Lausitz  und  der  Grafen  v.  Groitzsch 
und  Leisnig,  zu  welcher  sich  Leuber  (ap.  Mencken,  III.  1966)  durch 
die  Schönburgischen  Besitzungen  verleiten  liess.  Die  Grafen  t. 
Groitzsch  besassen  zwar  Güter  in  der  Nähe  von  Zwickau  und  Zwickau 
selbst,  also  an  der  Grenze  der  Schönburgischen  Herrschaften,  aber 
nicht  selbst  Schönburgische  Güter.  Auch  kann  die  Aehnlichkeit  des 
Wappens  der  Grafen  v.  Groitzch  und  der  Schön bux^er  kein  Grusd 
für  Leubers  Annahme  sein.  Wenn  übrigens  in  der  Ableitung  dk 
Lausitz  betont  wird,  so  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  die  Fa- 
milie V.  Schönburg,  fast  gleichzeitig  mit  ihrem  diplomatischen  Auf- 
treten, in  der  jetzigen  Oberlausitz  begütert  erscheint,  (s.  die  Schrift 


—    295    — 

des  Dr.  Tobias,  Keg.  1234)  und  daher  die  Annahme  mehrerer  Stamm- 
begitzungen,  vielleicht  früher,  oder  später,  sich  doch  noch  beweisen 
lägst.    Nach  Spangenberg,  Sachs.  Chr.  F.  19,  stammen,  wie  Dr.  To- 
bias angiebt,  die  Herren  v.  Schönburg  von  den  alten  Sennonen,  welche 
ihren  Namen  von  Senno,  oder  Sünno,  dem  Sohne  des  Frankenkönigs 
Eeichmeyer  haben,  ab.   Dieses  aus  Eom  gewanderte  Geschlecht  habe 
bald  nach  Christi  Geburt  an  der  Mosel  ein  Schloss  gebaut  und  diese 
Sennonersburg  habe  man  später  die  Schonen  oder  „Schönburg"  ge- 
nannt; K.  Carl  der  Grosse  aber,  dankbar  für  die  Dienste  gegen  die 
Sachsen,    habe  dem  Geschlechte  die  Gegend  um  Glauchau  als  ein 
Fahnenlehen  (Feuda  militaria)  geschenkt.    Hier  nun  habe  die  Familie 
eine  zweite  Schönburg,  das  Schloss  in  Glauchau,  errichtet.  Nun  giebt 
es  zwar  am  Rhein  eine  Burg,  Schönburg,  und  dabei  auch  einen  Lich- 
tenstein, welcher  letztere  1280  zerstört  wurde,  aber  ein  Römerge- 
schlecht, Senno ,  kommt  nirgends  vor  und  ebenso  wenig  giebt  Span- 
genberg einen  Grund  der  Auswanderung  an  die  Mosel  an.     Ueber- 
diess  fehlt   auch  jeder  Beweis  dafür,  dass  das  Schloss  zu  Glauchau 
jemals  die  Schönburg  oder  schöne  Burg  geheissen  habe.  —  Andere 
machen  das  Geschlecht  zu  einem  Zweige  der  ältesten  Besitzer  des 
Pleis.senlandes  und  auch  Köhler  (histor.  Münzbelust  1740,  5.  Stk.), 
welcher  die  Abstammung,  wie  sie  das  erneuerte  Grafendiplom  dar- 
.^^tellt,  der  Wahrheit  gemäss  beurtheilt,  glaubt,  dass  die  Herren  v. 
^chönburg  in  der  alten  Reichsprovinz,  dem  Osterlande,  entsprossen 
nnd  darin  nach  und  nach  zu  dem  Besitze  ihrer  ansehnlichen  Herr- 
schaften und  Güter  gelangt  sind.     Ferner  wird  auch  der  Ursprung 
der  Familie  Schönburg  abgeleitet  von  der  Burgwart  Schönburg  bei 
Naumburg.     Zuerst  begegnet  man,  von  dieser  Burg  genannt,  1135, 
einem  Sconenberg.    Schon  damals  gehörte  diese  Burg  zu  den  Domai- 
nen  des  Stifts  Naumburg,  in  welcher  die  Bischöfe  eine  Besatzung 
nnterhielten ,  so  dass  die  von  1157  bis  1215  als  Zeugen  unterschrie- 
benen V.  Sconenberg  nur  Burgvoigte  sind ,  die  im  Dienste  und  in  Le- 
henspflichten der  Bischöfe  standen,  was  auch  von  dem  1166  unter 
den  nobilibus  genannten  Uderich  v.  Sconenberg  und  seinem  Sohne, 
Berthold,  gilt,  von  welchen  verschieden  in  derselben  Urkunde  Volc- 
mar  v.  Sconeberg  als  Ministerialis  aufgeführt  wird.     Sie  waren  nicht 
Bmtzer  der  Schönburg,   obgleidh  sie  jener  Burg  den  Namen  ver- 
dankten und  vielleicht  auch  durch  Kauf  oder  Heirath  erbliche  Besit- 
znngen  erlangten.     Aus  mehrfachen,  vom  Dr.  Tobias  angeführten 
(.rninden  scheint  zwischen  beiden  Familien  ein  verwandtschaftliches 
Verbältniss  Statt  gefunden  zu  haben  und  so  behauptet  denn  der  mehr- 
fach  genannte  neueste  Forscher,  mit  den  zuverlässigsten  Schönburgi- 
schen  Chronisten  Eckardt,  die  Ableitung  des  Schönburgischen  Hauses, 
von  dieser  Burgwart  Schönburg,  da,  wie  die  Regesten  zeigen,  auch 
>rirkliche  Glieder  des  Schönburgischen  Stammes  sich  Milites  schrie- 
en und  nicht  Nobiles,  worauf  man  bisher  entschiedenes  Gewicht  zu 
legen  pflegte,  während  sich  auch  diese  Schönburger  nobiles  nannten. 
Dass  diese  ursprünglichen  Ministeriales  zuvörderst  in  die  Lausitz  und 
dann  vielleicht  erst  in  die  meissnischen  Lande  kamen,  läset  sich 
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durch  die  Begestes  von  1221 ,  1234  und  1290  mit  ziemlicher  ^ber- 
heit  folgern.     Vielleicht  läset  sich  doch  noch  einmal  das  alle  Hypo- 
thesen entscheidende  Wappen  der  Schönburger  bei  ISfaumburg  auf- 
finden !  —  Für  die  oben  schon  gedachte  Abstammung  der  Schönbur- 
ger von  der  Schönburg  am  Rhein  spricht  Valentin  Köm'g,  bezieht  m 
aber,  ganz  verworren,  auf  die  Schönberge  und  vermuthet,  daae  dtt 
rheinisch-schönburgische  Geschlecht  in  das  Osterland  versetzt  worden 
und  hier  zu  einer  Pflege  gekommen  sei,  in  welches  es,  neben  Glauchau 
(Sohönburg),  ein  zweites  Lichtenstein  baute.  —  Die  Familie  v.  Schön- 
burg  selbst  huldigt  der  Ableitung  ihres  Geschlechts  von  dem  böhmi- 
schen Herzogs  -  und  Eönigshause,  wie  dieselbe  oben  nach  Spener  ond 
Andern  angegeben  worden  ist.     Dr.  Tobias  hat  in  seiner  sddätzbareu 
Schrift  diese  Ansicht  und  die  in  ihr  enthaltenen  historischen  That- 
sachen,  so  weit  sie  für  die  Schönburger  sprechen,  bei  Gelegenheit 
einer  Urkunde  von  1282  (S.  20 — 23)  genau  untersucht  und  beleuchtet 
—  Noch  sei  erwähnt,  dass  böhmische  Schriftsteller  das  Geschlecht 
der  Schönburger  durchgängig  nicht  ein  böhmisches,  sondern  ein  mei&- 
sensches  nennen  und  dass  namentlich  diese  Abkunft  diejenigen  beto- 
nen, welche  von  dem  Eindringen  der  Ausländer  in  Böhmen  schreibeu, 
z.  B.  unter  König  Johann  von  Böhmen,  s.  Baibin.  Miscell.  V.  1.  49, 
Palacky  II.  2.  20  u.  s.  w.  —  Was  nun  die  weitere  Fortpflanzung  des 
Stammes  anlangt,  so  bildeten  sich  durch  die  beiden  Söhne  Ernste,  s. 
oben,  Hugo,  gest.  1565  und  Wolfgang,  gest.  1531,  zwei  Hauptlinieu. 
Der  ältere,  Hugo,  stiftete  die  ältere,  oder  obere,  oder  Waldenbur- 
gische  Linie,  der  jüngere,  Wolfgang,  die  jüngere,  oder  untere,  oder 
Penigsche  Hauptlinie.     Die  ältere,  oder  obere  Hauptlinie  schied  sich 
durch  vier  Söhne  Otto  Ludwigs,  eines  Nachkommens  Hugos,  gebt 
1701,  in  vier  Speciallinien.    Georg  Albrecht,  der  älteste  Sohn,  grün- 
dete die  Linie  zu  Hartenstein,  welche  mit  dem  Grafen  Friedrich  Al- 
brecht 16.  Dec.  1786  erloschen  ist;  Otto  Wilhelm,  der  zweite  Sohn, 
stiftete  die  Linie  zu  Lichtenstein,  welche  mit  dem  Grafen  Wilhelm 
Heinrich  14.  Aug.  1790  ausging;  Ludwig  Friedrich,  der  dritte  Sohn, 
gest.  1661  die  Linie  zu  Stein  und  Russdorf,  welche  dauernd  fortblühte 
und  Christian  Heinrich,  der  jüngste  Sohn,  die  Linie  zu  Waidenburg, 
welche  1754  mit  dem  Grafen  Christian  August  wieder  aasatarb.  — 
Die  jüngere,  oder  untere  Hauptlinie  wurde  durch  Wolfgangs  zvei 
Söhne,  Wolfgang  Ernst  imd  Wolfgang  Heinrich,  in  zw^ei  SpeciallinieB 
getheilt:  in  die  Eochsburg-Hinterglauchau-Kemsasche  und   in  die 
Penig  -Vorder-Glauchau  -  Wechselburgische.     Die  Bochsburg  -  Hinter- 
glauchau  -  Rcmsaische  Speciallinie  umfasst   die  Kachkommenschaft 
Wilhelm  Ernsts,  welche  indessen  die  Herrschaft  Rem8a(Bemis«5Än) 
verkaufte  und  zuletzt*  noch  zwei  Aeste :  Rochsbuarg  und  Hinterglaa- 
chau  bildete,  von  welchen  der  erste,  ältere  mit  dem  Grafen  Heinrich 
Ernst  19.  April  1825  im  Mannsstamme  erloschen  ist,  worauf  Rochs- 
burg  an  den  zweiten,  jüngeren  Ast  kam.   Die  Penig- Vorderglauchau- 
Wechselburgische  Speciallinie  ergiebt  die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Wollgang  Heinrich  und  breitete  sich  ebenfalls  in  zwei  Aesten 
aus,  den  Aesten  zu  Wechselburg  und  zu  Feni^.     X^teteror  Ast  gu'^ 
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13.  April  1763  mit  dem  (rraten  August  Friedrich  aus,  und  die  Be- 
aitzungen  desselben  fielen  auf  den  ersteren  Ast  —  Die  Stammbeait^ 
zuBgen  des  Hauses,  die  Schönburgischen  ßecessherrscbaften,  liegen 
im  Königreiche  Sachsen,  unter  dessen  Staatshoheit  dieselben  stehen 
und  dem  sie  nun  sämmtlich  lehnbar  sind,  und  zwar  yorzüglich  zwi- 
gehen  Meissen  und  dem  Yoigtlande  an  der  schneebergischen  Mulde. 
Die  Herrschaften   Glauchau -Waidenburg  und  Lichtenstein  erhielt 
früher  das  Haus  Schönburg  von  Böhmen  als  Beichsaflerlehen,  da* 
ge^en  waren  andere  Besitzungen,  namentlich  die  Niederherrschaft, 
oder  spätere  Grafschaft  Hartenstein,  welche  vor  1481  reichslehnbar 
war,  nebst  der  Herrschaft  Stein,  kursächsische  Landeslehen.    Bas 
Hans  Schöoburg  behauptete,  dass  alle  diese  Besitzungen,  die  Herr- 
iK^baft  Stein  eingeschlossen,  reichs  unmittelbare  wären  und  dass  ihm 
selbst  die  Landeshoheit  gehöre  —  Kursachsen  aber  widersprach. 
Comitiallisten  der  Eximirten  von  1512  und  1548  gaben  diese  Besit- 
zungen als  von  Eursachsen  eximirt  an,  doch  fanden  sich  Glauchau 
und  Waidenburg  in  der  Eeichsmatrikel  vor,  Schönburg  entrichtete 
roü  denselben  reichsmatricularmässig  Bömermonate  und  Kammer- 
ziele  und  stellte  Truppen  zum  Beichsheere:  Schönburg  hatte,  ohne» 
eine  reichsunmittelbare  Graf-  oder  Herrschaft  zu  besitzen,  Beich&^ 
Btandschaft  durch  einfache  Theilnahme  an  der  reichsgräflicb  wetter- 
auischen  Curiatstimme,  war  also  reichsständischgräflicher  Personalist. 
Vuch  erkannte  Kursachsen  die  Kreisstandschaft  an  und  berief  das 
flaus  zu  den  obensächsischen  Kreistagen.  -  Ein  Haupt-  und  Neben- 
lecess  mit  Kursachsen,  Beide  vom  4  ^ov.  1740,  hoben  die  Streitig- 
keiten über  Heichsunmittelbarkeit  und  Landeshoheit,  indem  im  Haupt- 
ecesse  der  Hechtszustand  der  schönburgischen  Herrschaften  vergleichs- 
reise  festgesetzt  wurde:  die  schönburgische  Reichs-  und  Kreisstand- 
ebaft  und  deren  Ausübung  wurde  von  Kursachsen  anerkannt  und  alle 
rerechtsajne  festgeordnet.  Im  !(^eben-Becesse  wurden  dem  Hause  Sch<m- 
org  in  Ansehung  der  Kursachsen  lehnpfüchtigen  Herrschaften  Har-' 
mstein  und  Stein,  bis  auf  eine  Abänderung  hinsichtlich  des  Ertrags 
er  Bergwerke,  gleiche  Rechte  bewilligt,  wie  im  Haupt-Recesse  den 
öhmlschen  Lehnherrschaften.      In  und  bei  dem  Teschner  Frieden 
amen  1779  die  böhmischen  Reichslehngerechtsame  über  Glauchau, 
Taldenburg  und  Lichtenstein  an  Pfalzbayern  und  von  diesem   an 
nrsachsen.     1806  hörte  die  Reichs-  und  Kreisstandschaft  Schön- 
irgs   auf,    doch  erlitten  die  Rechtsverhältnisse  zum  Königreiche 
ichsen  zur  Zeit  des  Rheinbundes  keine  Veränderung.     Auf  dem 
Wiener  Congresse  wurde  der  Rechtszustand  des  Hauses  Schönburg 
iederholt  besprochen.     In  einer,  der  Congressacte  zugesetzten  An- 
ibe  der  Rechte  des  Hauses  Schönburg  vom  18.  Mai  1815  verpflich- 
te flieh  die  Krone  Sachsen:  die  Vortheile  und  Rechte  anzuerkennen, 
Blche  Sehönburg  im  deutschen  Bunde  würden  versichert  w^erden, 
ch  unbeschadet  der  Gerechtsame,  welche  SachßOQ  über  dessen  Be- 
Zungen  ausübe,  so  wie  den  Inhalt  des  Recesses  vom  4.  Mai  1740 
lerzeit  und  nach  dessen  ganzem  Umfange  zu  halten  UAd  halten  zu 
»en.     Spüter  bestinunte  der  Bund^  7.  Aug.  1828,  dass  dem  Hause 
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Schönburg  dieselben   persönlichen  und  Familienrechte  eingerfiumt 
würden,  welche  den  1806  mediatisirten,  vormals  reichsstandisclien 
Familien  zugesichert  wären  und  durch  einen,  mit  der  königl.  säcte. 
Regierung  9.  Oct.  1835  geschlossenen  Recess  wurde  demgemäss  Alle« 
festgesetzt,  der  Grenuss  der  standesherrlichen  Ehrenrechte,  für  die 
Häupter  der  fürstlichen  Linien  das  Prädicat  „Durchlaucht",  fdr  die 
der  gräflichen  „Erlaucht"  anerkannt  u.  s.  w.  —^  Ausser  den  Herr- 
schallen  Glauchau,  Waidenburg,  Lichtenstein,  Hartenstein  und  Stein 
besitzt  das  Haus  Schönburg  auch  die  Herrschaften  Penig,  Rochsbiirg, 
Wechselburg,  Remissau  und  die  Ziegelheimschen  Gerichte  im  Kgr. 
Sachsen.     Ausserdem  besitzen  einzelne  Glieder  oder  Abtheilnngen 
des  Hauses  Güter  in  Sachsen,  Oesterreich,  Preussen  und  Bayern, 
auch  gehen  dem  Gesammthause  Schönburg  mehrere  Rittergüter  und 
Dörfer  im  Königr.  Sachsen  und  Preussen,  so  wie  im  Altenburgisehen 
zu  Lehn.  —  Die  ältere,  oder  obere  Hauptlinie  ist,  wie  angegeben, 
fürstlich  und  dauert  nach  dem  Angeführten  nur  noch  in  der  Xacb- 
kommenschaft  des  Grafen  Ludwig  Friedrich,  dem  ehemaligen  Hanse 
zu  Stein  und  Russdorf,  fort.     Dasselbe  hat  die  Besitzungen  der  übri- 
gen Aeste  nach  und  nach  geerbt  und  mit  den  seinigen  Tereiuigt  auch 
die  Herrschaft  Remissau  angekauft.     Aus  dieser  älteren  Hauptliiue, 
welche   die  Erbtruchsessenwürde  der  Burggrafschaft  Nürnberg  ober- 
halb Gebirgs  bekleidete,  wurde  Otto  Ludwig  mit  seinen  Vettern  tob 
der  unteren  Linie,  Christian  Ernst,  gest.  1718  und  Wolfgang  Hein- 
rich, gest.  1704,  1709,  s.  oben,  in  dem  Reichsgrafenstande,  bestätigt 
und  Otto  Ludwigs  Urenkel,  Otto  Carl  Friedrich,  1790,  8.  ebenfalls 
oben,  in  den  Reichsfürstenstand  versetzt.  —  Die  obere,  oder  fürstliche 
Hauptlinie  blüht  jetzt  in  zwei  Speciallinien:  Schönburg- Waldenbürg 
und  Schönburg  Hartenstein,  deren  Sprossen  Nachkommen  des  Fürsten 
Otto  Carl  Friedrich  (s.  oben)  sind.     Derselbe,  geb.  1758  und  ge*t. 
1800,  hatte  sich  1779  vermählt  mit  Henriette  Grf.  Reuss  zu  Köstritz, 
geb.  1755  und  von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen  haben 
zwei  den  Stamm  fortgesetzt,  die  Fürsten:  Otto  Victor  und  Heinrich 
Eduard.     Fürst  Otto  Victor,  geb.  1785  imd  gest.  1859,  Füist  m 
Schönburg-Waidenburg,  vermählte  sich  1817  mit  Prinzessin  Thecla 
V.  Schwarzburg-Rudolstadt,  geb.  1795  und  gest.  1861,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten.    Haupt  der  forst- 
lichen Linie  Schönburg- Waidenburg  ist  jetzt  der  älteste  Sohn :  För^t 
Otto  Friedrich,  geb.  1819,  k.  k.  Premier-Rittmeister  a.  D.  venn.  1855 
mit  Pamela  Freiin  Lubanska,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben:  Victor,  geb.  1856  und  Otto,  geb.  1860.     Die  drei  Brüder  de* 
Fürsten  Otto  Friedrich  sind  die  Prinzen:  Hugo,  geb.  1822,  k.  preiiss. 
Stabsofficier,  Georg,  geb.  1828,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Ernst,  geK 
1836.  —  Fürst  Heinrich  Eduai-d,  gub.  1787,  Herr  zu  Hartenstein  - 
Sohn  des  Fürsten  Otto  Carl  Friedrich,  s.  oben  —  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Besitzer  der  Herrsch.  Czemowicz,   Rothlhotta  und  Budislaw,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Pauline  Prinzessin  v.  Schwarzenberg. 
gest.  1821  und  in  zweiter  1823  mit  der  Schwester  der  vorigen,  Aloise 
Prinzessin  v.  Schwarzenberg,  geb.  1803.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt 
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Prinz  Alexander,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm.,  a.  o.  Gesandter  und  bevoll- 
mäohtJgter  Minister  am  k.  bayer.  Hofe,  verm.  185Ö  mit  Caroline  Prin* 
zessin  y.  Lichtenstein,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tero,  ein  Sohn  entspross,  Aloys,  geb.  1858.  —  Die  untere,  gräfliche 
Linie  des  Hauses  Schönburg,  über  deren  Entstehung  und  Eintheilung 
oben  schon  Näheres  mitgetheilt  worden  ist,  blüht  in  den  zwei  Special- 
Knien:  Schönburg-Glauchau  mitSchönburg-B^chsburg  und  Schönburg- 
Glauchau,  Fenig  und  Wechselburg.  —  Haupt  der  Special-Linie  Schön- 
burg-Glauchau mit  Schönburg -Rochsburg  ist:  Graf  Heinrich,  geb. 
1794  —  Sohn  des  1762  geborenen  und  1842  verstorbenen  Grafen 
Ludwig,  Herrn  der  Herrschaft  Hinter-Glauchau  und  Mitbesitzer  der 
Herrschaft  Rochsburg,  k.  bayer.  General-Major,  aus  der  Ehe  mit 
Ferdinandine  Grf.  zu  Hochberg -Rohnstock,  geb.  1767,  verm.  1789 
und  gast  1836  und  Enkel  des  1722  geborenen  und  1799  verstorbe- 
nen Grafen  Albert  Christian  Ernst,  Stifters  des  früheren  Astes  Hinter- 
Glauchau, Grafen  zu  Hinter-Glauchau,  k.  k.  w.  Geh.  Raths  und  Senior 
des  ganzen  Stammes,  in  zweiter  Ehe  verm.  1757  mit  Magdalcne 
Franzisca  Elisabeth  Grf.  v.  Schönburg-Wechselburg,  geb.  1727  und 
gest  1772  —  alleiniger  Besitzer  der  Recessherrschaft  Hinter- 
ßiaüchau  und  Mitbesitzer  der  Lehens-Herrschaft  Rochsburg,  verm. 
1820  mit  Clementine  Prinzessin  v.  Schönburg- Waidenburg,  geb.  1789, 
m  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Elisabeth,  geb.  1821,  zwei 
M)hne  stammen:  Erbgraf  Friedrich ,  geb.  1823,  k.  pr.  Premier-Lieut. 
I.D.,  Besitzer  der  Herrschaft  Hörberg  in  Steiermark,  verm.  1852 
ait  Gabriele  Prinzessin  v.  Windisch-Graetz,  geb.  1824  und  Graf  Cle- 
lens,  geb.  1829,  k.  pr.  See-Lieutenant  a  la  suite  d.  Armee,  verm. 
856  mit  Ottilie  Prinzessin  v.  Schönburg- Waidenburg,  geb.  1830.  — 
(er  Bruder  des  Grafen  Heinrich,  Graf  Ernst,  geb.  1800,  ist  Mitbe 
itzer  der  Lehensherrschaft  Rochsburg.  —  Haupt  der  Speciallinie 
chönhurg-Glauchau,  Penig  und  Wechselburg  ist:  Graf  Alban,  geb. 
804  —  Sohn  des  1762  geborenen  und  1815  verstorbenen  Grafen 
filhelm  Albrecht  Heinrich,  k.  sächs.  Geh.  Raths,  aus  zweiter  Ehe 
lit  Albertine  Grf.  v.  Wartensleben,  geb.  1775  und  Enkel  des  1729 
eborenen  und  nach  1800  verstorbenen  Grafen  Carl  Heinrich ,  kur- 
icbichen  Geh.  Raths,  verm.  1756  mit  Christiane  Wilhelmine  Grf. 
Einsiedel,  geb.  1726  —  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  vermählten 
öchtem  und  unter  ihnen  Grf.  Ida  verm.  1853  mit  Friedrich  Ludwig 
emhard  v.  Fabrice,  k.  sächs.  Rittmeister,  geblieben  1866  bei  Git- 
'hin,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Carl,  geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister 
id.  A. 

^'  M»  8ag%Uari'U9,  de  tplendore  funll.  Schoenburg.,  Altcob.  1676.  ->  M.  Sei.  Jngtr»,  Iniifn. 
l»nihttrglca  declarat«.  Deutsch.  Altenb.  1678.  —  Jmhof,  IIb.  6,  c.  11.  —  Avemam,  8.  K».  — 
i"U»ticbt  Welt,  Anig.  von  1710.  H.  S.  170—188.  —  Hiibner ,  D.  Tab.  658—60.  —  Zedier,  36. 
T66-~77.  —  J.  Vofel,  SchOoburgisches  Stunmreglster  ms  dem  Schtfnburg.  ArchiT,  guten  Hiito> 
ü  und  la  eigenen  Wissenschaften  von  930— 1663  zusammengetragen  In  Kreyslgs  Beitrügen  sur  Hi» 
'"^  dei  tKchs.  Lande,  in.  S.  69—90.  —  F.  L.  Anzeige  einiger  llateriallen  sur  historisch •  statist.« 
!>lin$t.  Kenntniis  des  Hauses  Schönbnrg,  in :  Weisses  Museum  fiir  die  •«ücbeische  Geschichte ,  II.  9. 
fc.  &  14S— 76.  —  Jacobi,  1800.  I.  8.  604—606  und  II.  S.  20—23.  —  Alli^pm.  gencal  und  Staats- 
idlKich.  I.  S.  779— SS.  —  Maeeh,  S.  154  u.  55.  —  Geneal.-hi8tor.-aUti»t.  Almanach  für  1888.  Wel- 
f.  s.  888—98.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  TL.  S.  409—13.  —  Ooth.  Hofkalender  und  geneal. 
tchoLb.  1836,  S.  1S9— 185.  1886.  8.  293.  1848.  8.  212.  1862.  8.209  n.  810  u.  S.  376— 78  n.  1866. 
tlmacMer,  1.  11:  v,  SchOnburg  und  Olauch.  Hartenstein,  Herren.  —  Tgroff.  Ü.  11:  Fttrst  imd  Or. 
S.  .*  W.  B.  «er.  iSdis.  Stuten,  1.  9:  Fttnten  v.  6.  Q.  I.  44:  Onf.  t.  & 
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Scliönebeck,  sonf^t  Scliönebeck,  genannt  Onmtinde  (in  Blau  eil 
aus  der  linken  ^cbildesseite  hervorkommender,  gehamiHchter,  t«i 
Ellbogen  ab  aufwarte  gekehrter,  linker  Arm,  der  in  der  Hand  mi- 
sehen  Daumen  und  Zeigefinger  einen  goldenen  Ring,  worin  ein  RuWi 
int,  in  die  Höhe  hält).  Altes,  bremensohes  Adelsgesehleoht ,  welciM 
um  1500  das  Erbfrohnamt  und  156G  da»  Erbkämmereramt  im  H» 
zogthume  Bremen  erhielt.  Dasselbe  sass  bereits  1330  zu  Schönebedk 
an  der  Weiser  und  1399  zu  Le<*um,  und  sass  zu  Schönebeck  noA 
1596  und  zu  Kührstedt  noch  1708.  —  In  älterer  Zeit  war  das  6» 
schlecht  auch  im  Kiedcr-Stifte  Münster,  namentlich  nm  1358  ■ 
Wachmede  im  Kirchspiele  Haselunne,  angesessen. 

Mushard,  S.  420.  —  Gauhe,  I.  S.  223«.  —  Zedfer,  85.  S.  647.  —  Köhler,  von  Erh&nd.S^ 
mrister-Aemtcm,  S.  62  u.  66.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  399.  —  Sieimaeher,  I.  186:  v.  SiMMlr 
becke,  MraunsrhwciKlsch.  —  v.  Meding,  I.  S.  537.  J 

Schönebeck,  Schonebeck  (nach  älteren  Siegeln  im  »Schilde  zi 
oder  drei  Querbalken,  oder  eine  Balkentheilung).  Altes,  zu  d^ 
Adel  im  Münsterlande  zählendes  Geschlecht,  welches  in  der  ^'alle  H 
Münster,  wo  die  Familie  1282  eine  Freigrat'schail  besass,  begül 
wurde.  Die  Familie  sass  schon  1144  zu  Schönebeck  btn  Roxcli 
1283  zu  Aldrup,  Dahl,  Ifuboldinghot*  in  Wahrendorf  und  Schuneiüel 
erwarb  im  14.  Jahrb.  auch  andere  Güter,  brachte  1582  J^ienberge 
sich,  blühte  fort  und  hatte  Nienberge  und  Rüschhaus  bei  ]SieiibeJi 
noch  in  neuerer  Zeit  inne.  Nach  Eauer  war  noch  1857  LudwigW 
heim  Christoph  v.  Schönebeck  im  Münsterlande  mit  dem  Hause  X: 
berge  gesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  398.  —  Jiauer,  Adres»lmch,  1857.  S.  207. 

Schönebeck,  Schönbeck,  Schönebeke  (Schild  quer  getheilt:  (k 
Silber  und  unten  von  Gold  und  Silber  sechsmal  quer  gestreift 
oberen,  etwas  grössern  Felde  wachsen  neben  einander  zwei  rotb  I 
kleidete  Jungfrauen  auf,  die  Hände  in  die  Seiten  haltend  und  auf 
Kopfe  drei  Straussfedern,  eine  goldene,  eine  silberne  und  eine  i 
tragend;  oder  auch:  Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  in 
ungleiche  Theile  getheilt:  in  der  oberen,  grösseren,  silbernen  Hfl 
stehen  die  beschriebenen,  wachsenden,  hier  gc'krönten,  dann  mit  " 
Straussfedern  besteckten  Jungfrauen.  Die  mittelste  Feder  ist 
Die  untens  durch  den  eingeschobenen  Ralken  merklich  kleiner 
wordene  Hälfte  des  Sihildt^s  ist  roth  und  ohne  Bild).  Altes,  ni 
sches,  unter  dem  begüterten  Adel  sehen  im  14.  und  noch  im 
Jalirh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  in  i 
Keumark  ans(»hnliche  Güter  an  sieh  brachte,  später  nach  Pomnn 
und  dann  auch  nach  Ostpreussen  und  Franken  kam,  nicht  m  ^ 
wechseln  mit  der  1(591  in  Kur-Hrandenburg  anerkannten.  I6i6 
den  Reichsritterstand  vers(»tzten  Familie  v.  Schönbeck,  s.  S.  28(1- 
Gewiss  ist,  dass  die  ältesten  märkischen  Chronisten  der  Familw 
Schönebeck  gedenken,  dahin  gesteint  muss  aber  freilich  bleibrn.  ( 
dieselbe,  wie  Einige  annehmen  möchten,  das  kurtiirstlicheJagdfchM 
im  Amte  Schönbeck  in  der  Uckenuark,  sowie  Sehönbeok  an  der  EM 
im  Magdeburgisehen  erbaut  habt?.  —  Nach  Okolski  soll  eine  läm 
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das  Stammes  nach  Polen  gekommen  eein  und  den  Sumen  Szembeck 
aiigfesommen  und  den  gräflichen  Titel  erbalten  haben.  Das  Wappen 
des  berühmt  gewordenen,  polnischen  Stammes  Szembeck:  Schild  oben 
in  Blau,  unten  in  Roth  durch  einen  mit  drei  rothen  Rosen  belegten, 
goldenen,  schrägrechtenBalken  getheilt,  welcher  oben  u.  unten  von  einem 
j'pringenden,  silbernen  Geisbock  begleitet  ist,  deutet  freilich  auf  gleichen 
Stamm  eben  nicht.  —  Heinrich  8.  wurde,  nachdem  er  sich  bei  Rom 
wider  den  König  Rupprecht  von  Appulien  wohl  verhalten  hatte,  vom 
K.  Heinrich  VII.  zum  Ritter  geschlagen.  Von  Heinrichs  späteren 
Nachkommen  stand,  wie  Okolski  meldet,  Petres  S.  bei  dem  K.  Maxi- 
milian I.  in  grossem  Ansehen,  da  er  denselben  auf  einer  Gemsjagd  in 
Tirol  aas  grosser  Gefahr  errettet  haben  soll.  Derselbe  hinterliess  aus 
der  Ehe  mitHai^aretha  v.  Schleinitz  vier  Söhne.  Von  diesen  Hess  sich 
der  gleichnamige  älteste  Sohn  zur  Zeit  des  Königs  Sigismund  I.  in 
Polen  in  Preussen  nieder  und  setzte  daselbst  seine  Linie  fort,  die 
aber  später  abstarb.  Der  zweite  Sohn,  Heinrich,  übernahm  die  Güter 
in  Tirol,  welche  der  Kaiser  dem  Vater  geschenkt  hatte,  doch  ging 
wcJi  Allem  auch  seine  Nachkommenschaft  bald  wieder  aus.  Der 
dritte  Sohn,  Eduard,  setzte  in  der  Mark  seinen  Stamm  fort  und  zu 
seinen  Xackommen  gehörte  wohl  Claus  S.,  welcher  bei  dem  Mark- 
pafen  Hans  zu  Cüstrin  die  Stelle  eines  Hofmarschalls  bekleidete  und 
In  der  Neumark  begütert  war.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren 
wurde  Carl  v.  S.  1692  Canzler  des  Johanniter-Ordens  zu  Sonneburg, 
nachdem  er  vorher  neumärkischer  Regierungsrath  und  kurbranden- 
burgiscfaer  Abgesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  gewesen. 
Der  Sohn  desselben,  Carl  Friedrich  v.  S.,  starb  1736  als  k.  preuss. 
Kanzler.  Der  vierte  Sohn  Peters,  Bartholomäus,  starb  als  Haupt- 
nann zu  Stendal.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  war  kurbranden- 
mrgiöcher  Gr«sandter  in  Polen  und  wurde  dann  von  dem  Könige 
^ismund  August  unter  den  Adel  in  Polen  aufgenommen,  wo  dessen 
Nachkommen  fortblühten.  Der  Bruder  des  jüngeren  Bartholomäus, 
Christoph,  war  Domherr  in  Havelberg  und  kurbrandenburg.  Rath, 
lach  gehörten  um  diese  Zeit  zu  der  Familie  Johann  Carl  v.  Schön- 
*eck,  kaiserlicher  und  des  fränkischen  Kreises  Generalmajor  und 
)beröt  zu  Fuss,  welcher  1719  auf  seinen  Gütern  in  Franken  starb, 
owie  der  1722  verstorbene  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Ober-Accis- 
Jirector  v.  S.  —  Der  nach  Pommern  gekommene  Zweig,  welcher 
ich  gewöhnlich  Schönbeck  schreibt,  sass  später  namentlich  zu  Kehr- 
«rg  und  Pakulente  unweit  Greiffenhagen,  welche  Güter  um  1732 
ter  k.  preojss.  Oberst  Gurt  Friedrich  v.  S.  inne  hatte,  doch  war  in 
*OHunem  schon  früher,  1375,  die  Familie  zu  Dahlow  unweit  Saatzig 
ndim  17.  Jahrb.  zu  Steinwehr,  Papkow,  Jägersfelde,  Bugenhagen 
tc.  begütert  gewesen.  —  In  der  Mark  blühte  das  Geschlecht  dauernd 
>rt  und  war  noch  1803  zu  Buchholz  im  Kr.  Sternberg,  1832  zu 
reil^dfelde  im  Kr.  Friedeberg  und  1846  zu  Rabenstein  im  Kr.  Zauche- 
telzig  gesessen.  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen 
rliedem  der  Familie  ist  namentlich  noch  zu  nennen:  Bernd  Christian 
•  ä.y  welcher  bereits  1709  und  noch  172ä  Generalmajor  und  Com- 
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mandant  zu  Colberg  war.   Ein  v.  8.,  Capitain  im  Eeg.  PrinE  HemriÄ 
blieb  1806  auf  dem  Bette  der  Ehre. 

Mierad,  S.  546.  —  OkoUki,  111.  S.  808.  —  Gauht,  I.  S-  2180— S«.  —  K.  Fr.  kA*.  IT.  8.m 

—  /VeiA.  V.  Udebur,  II.  S.  398  u.  99  uad  IIL  S.  341.  —  SUbmacJter,  I.  168:  t.  SckOabeek,  «A^ 
lUch  und  V.  ICO.  v.  S.,  Fommerisch.  —  v.  Mtding,  I.  S.  537  a.  88. 

Schöneck  (in  Gold  ein  rother  Querbalken).     Altes,  Bcbon  IQH 
vorgekommenes,  rheinlündisches,  mit  Georg  v.  Schöneck,  welck« 
noch    1540   lebte,    erloschenes    Adelsgeschlecht.       Die   Erbtochh^ 
Margaretha  v.  S.,  gest.  1572,  war  mit  Johann  v.  Nassau  vermählt  mi ' 
brachte  das  Wappen  an  die  Familie  v.  Stein  zu  Nassau,  welche  d» 
selbe  tortgeführt  hat,  s.  den  betretfenden  Ai*tikel.  —  Nach  HumbnÄ 
führte  Johann  v.  Schöneck  1431  als  jüngerer  Bruder  die  Bank  (eiM' 
Tm-nierkragen),  was  aber  seine  Nachkommen  nach  Abgang  der  altem 
Linie  unterliesseii.  —  Nach  Knauth  zählte  auch  eine  im  Thüringifickt; 
zu  Cannewurff  angesessene  Familie  v.  Schöneck  zu  dem  meiss^osckttj 
Adel,  doch  giebt  er  nicht  an,  dass  dieselbe  von  der  rheinländi6clMi! 
Familie  v.  Schöneck  abgestammt  habe. 

Knauih,  S.  572.  —  Humbracht,  Tab.  288.  —  Gwike,  I.  S.  2213.  —  Zedier,  S6.  8.  7881.1 

—  Siebmacher,  V.  127 :  v.  Schtineck :  RhcinlUndisch.  —  v.  Meding,  1.  S.  538. 

Schönefeld  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  schwarzer  Adh^. 
über  welchen  schrägrechts  hinweg  ein  goldenes  Frozessionskreuz  g^ 
legt  ist;  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Hügel  eine  giiine  Staude  i| 
fünf  goldenen  Eicheln  und  4  in  Schwarz  ein  silbern  gchamisdrt» 
Arm,  in  der  Hand  einen  Pfeil  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preuflsea 
Eine  nur  dem  Wappen  nach  bekannte  Adelsfamilie,  deren  Wajf« 
sich  in  dem  Wappen b.  der  jireuss.  Monarchie  findet,  welches,  wieb*" 
kannt,  in  den  ersten  vier  Bänden  nur  die  WapjMän  von  FamiUeneilr 
hält,  deren  Standeserhöhungen  entweder  inPreussen  anerkannt  wonhi 
sind,  oder  welche  in  Preussen  selbst  diese  Erhöhung  erhielten,  üebt 
das  Diplom  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  ist  Näheres  nicht  irf 
zufinden. 

Freih.  v.  Udebxtr,  II.  S.  399.  -  W.  R  d.  preuw.  Monarchip,  IV.  53. 

Schönenberg,  Schöneberg  (in  Blau  drei  schrägrechts  über  e* 
ander  gestellte,  goldene  Sterne,  von  denen  der  obere  im  rechtenOl»' 
winke!  steht  und  unten  drei  neben  einander  hervorwachsende,  gw*  I 
Hügel,  von  denen  diir  zur  Rechten  der  gi'össt«  ist).  Alte»  meklenli*  ' 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Gottschalck  v.  Schönenbeig i* 
17.  Jahrh.  erloschen  ist. —  Es  blühte  übrigens  in  der  Altmark  ^ 
14.  bis  16.  Jahrh.  ein  Geschlecht  diese^s  Namens,  welches  1323* 
Arneburg,   149t)  zu  Falkenberg  und  zu  Sohöneberg  angesessen  ^ 
und  aus   welchem   wohl  das    meklenburgische  Geschlecht  Herr»' 
gegangen  war. 

Frrih.  v.  Ledebiir ,  IT.  S.  309.  —  v.  Mfding,  [I.  S.  53t<  Q.  30:    nivh  dfm  Miaiifcr.  alt4"l* 
meklenb.  Familien. 

Schönermark  (in  Roth  ein  künstlich  verschlungenes,  gHM 
AVasserrankengewächs  mit  vier  lilicnartigen,  weissen  Blüthen,  nw 
oben  und  zwei  unten).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  emeoflrtff 
und  im  Kgr.  Preussen  neu  verliehener  AdelsAtand.     AnertEenmuig*' 
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undEmeuerongsdiplom  vom  30.  Mai  1768  für  die  Söhne  des  k.  preuss. 
Gtjh.  Oberrechnungsraths  v.  S.,  die  Gebrüder:  Georg  Friedrich  Wil- 
helm V.  S.,  k.  preu88.  Artillerie-Lieutenant  (gest.  1807  als  Artillerie- 
Generalmajor)  und  Carl  Heinrich  von  S.,  Lieutenant  im  k.  preuss. 
Dragoner-Regimente  v.  Zastrow  (gest.  1799  als  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  1).  und  Postmeister  zu  Prenzlow)  sowie  vom  10.  Sept.  1786  und 
Adelsdiplom  von  1857  fürJohann  Wilhelm  Julius  Schönermark,  Major 
im  k.  preuss.  8:  ülanenregimente.  —  Der  K^ame  Schönermark  kommt 
schon  im  14.  bis  16.  Jahrh.  unter  den  angesehenen  Stadtgeschlechtem 
zu  Ruppin,  Wusterhausen  und  Kyritz  und  später  auch  mit  dem 
adeligen  Prädicate  vor.  Die  Familie  sass  im  Ruppinschen  bereits 
1491  und  noch  1694  zu  Gartow,  sowie  1614  zuCurland  bei  Rathenow. 
Der  alte,  adelige  Zweig  galt  mit  Melchior  v.  Schönermark,  der  1687 
noch  lebte,  für  erloschen,  doch  war  in  den  früher  sächsischen  Theilen 
der  Mark  Brandenburg  ein  ebenfalls  das  adelige  Prädicat  führender 
Zweig  bis  auf  die  neueste  Zeit  begütert,  welcher  1593  und  noch  1 780 
zu  Hohen- Alsdorf  im  Kr.  Jüterbock-Luckenwalde  imd  1660  zu  Moch- 
litz  und  UUersdorf  unweit  Lübben  sass  und  zii  welchem  ein  kursächs. 
und  k.  poln.  Hauptmann  v.  S.,  um  1747  Herr  zu  Ahlsdorf,  gehörte. 
Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  führte  Rauer  1857  die  Erben  des  k. 
preuss.  Premier-Lieutenants  v.  S.  auf  Niederlinderode  IL  im  Kr. 
Sorau  und  den  k.  Amtsrath  zu  Prieborn  v.  S.  als  Herrn  auf  Gross- 
burg im  Kr.  Strehlen  auf. 

Gamh€,  Tl.  S.  1787  n.  88.  —  v.  d.  Bogen,  Beschrnbung  des  Geschlechts  v.  Stechow,  S.  24.  — 
S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  189  u.  90.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  »99  u.  III.  S.  841.  v.  Meding,  I.  S.  539. 
-  Suppl.  za  Siebmachen  W.  B.  VI.  26.  —  W.  B.  der  preuw.  Monarchie,  IV.  64  —  W.  li.  der  sScbs. 
Slaatni.  XI.  80. 

Schoenermark  (in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  laufendes,  weisses 
Windspiel  mit  rothem  Halsbande).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  17.  Januar  1816  für  Caspar  Heinrich  Schönermark,  k. 
preuss.  Ober-Landesgerichtsrath.  Derselbe,  geb.  zu  Bechlin  im  Bran- 
denburgischen,  starb  21.  Juni  1832  als  Ober- Appellations-Gerichts- 
Präsident  zu  Posen  und  gehörte,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt, 
nicht  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie. 

5.  Pr.  A.-L.  rv.  S.  189.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  399.  —  W.  B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV  64. 

Schönfeld,  Schönfeldt,  anch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein 
'ichrägrechts,  oder  auch  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten  abge- 
hauener, rechts,  wie  links,  dreimal  geasteter,  schwarzer  Baumstamm. 
Gi-äfliches  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1704:  Schild  zweimal  der 
lünge  nach  getheilt,  dreifeldrig :  1  in  Silber  drei  untereinander  ge- 
stisllte,  rothe  Rosen;  2  in  Gold  der  links  gelegte,  schwarze  Baum- 
j^tamm  des  Stammwappens  und  3  in  Blau  zwei  silberne,  rechte  Spitzen 
und  gräfliches  Wappen  nach  dem  Grafendiplome  von  1788:  das  un- 
veränderte Stammwappen:  der  Stamm  ist  schräglinks  gelegt).  Reichs- 
{rrafenstand.  Diplom  von  1704  für  Johann  Siegfried  v.  Schönfeld, 
Wachauer  Linie,  Herrn  auf  Wachau,  Liegau,  Lieskau,  Eiideberg, 
Trachau,  Petershagen  und  Döllingen,  kurpfälzischen  Kammerherm 
und  vom  6.  Dec.  1788  für  Johann  Hillmar  Adolph  v.  Schönfeld, 


Abtretung  Kadeburg  mit  dem  Dorfe  Sacka  als  Lehen.  AI 
ält<?8ten  Stunimsitze  den  fieschloclits  wii-d  mehrfach  derRit 
das  Dorf  8fhönf<t^ld  im  Keusnischen  angenommen.  Sjwt 
»ich  der  Stamm  nicht  nur  in  Tliiiringon  und  im  IMeissenschi 
auch  in  Franken,  der  ]jausitz,  Sdilesien,  Böhmen  und  Dan 
Knauthtuhit  1W>2  d ie Familie  zu  Döhen,  Löbnitz,  AVachau, 
begütert  auf  und  fügt  hinzu,  dass  fniht^r  aucli  Belgers^hain, 
Welka  und  Steinliorn  dem  (iescrhlechte  zugestanden  hä 
Dorf  Wachau  bei  Dresden  soll  schon  1260  ]Melchior  F 
Schönfeld  besessen  haben  und  gewöhnlich  wird  derselbe  ; 
vater  aller  Linien  angenommen,  welche  in  den  genannt« 
später  blühten.  Von  diesen  Linien  sind  besonders  die  Linie: 
die  zu  Löbnitz  und  die  böhmische  hervorzuheben.  In 
Linien  kam  d(»r  Reichsgrafenstand.  Die  böhmischen  v. 
werden  von  den  hiteinischen  Schriftstellern  Elpogneiriani 
f(».ld  genannt,  wohl  um  dieselben  von  denen  Czeidlitz  v.  S< 
unterscheiden,  ^mh  AVt.'ingarlen  hielt  sich  Niirolaus  v. 
1048  bei  der  Belagerung  der  St4idt  Prag  sehr  tapfer  und 
halb  nicht  allein  kaiserl icher  Kriegsrat  h,  Oberster  und  Hof-, 
Xammer-Kechts- Beisitzer,  wie  aueh  Kammer- Hiith  und  obei 
meist^r  in  Böhmen,  sondern  erhielt  auch  den  Grafcmstand 
aber  d(»s  gi-äflichen  Titels  nie  bedient  haU'u.  Eine  Eniei 
(irafenstandes  (»rlangte  dun-h  Diplom  vom  IG.  Dec.  1G7( 
Sohn  desselbt^n ,  (iraf  Rudolph  Wenzel,  HeiT  in  Salin,  L 
Schön wald  und  Setzsch,  kaiserl.  Kämmerer  und  Oberster 
Jägermeister  des  Kgr.  Böhnu»n.  Derselbe  hatte  172ü  : 
einzigen  Sohn,  welcher  die  Peterswald isi*hc  oder  katholi 
unterhielt.,  nachdi^m  sein  einziger  Bruder,  (-iraf  Joseph  Kud 
als  kaiserl.  KämnuM-er  und  Reiclishofrath,  und  zwar  ohne  Na« 
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liält.  —  Die  Wachauer  Linie  setzte  später  Hans  t.  8.,  anfangs  furstl. 
hessiBcher  Kammerjanker,  dann  aber  als  kursächsischer  £ath,  bei  den 
lurfürsten  Moritz  und  August  in  grossem  Ansehen  stehend,  fort.  Von 
ihm  entsprossten  zwei  Söhne,  Siegfried  v.  S.,  dessen  Enkel  unten  an- 
gegeben sind,  und  Hans  Magnus  v.  S.  auf  Wachau.     Letzterer  war 
erst  kurpfalzischer  und  dann  kursächsicher  Kammerjunker  und  Rath, 
welcher  bei  seinem  Tode  1643  einen  Sohn,  HansNicol  v.  S.,  Herrn  zu 
Wachau,  Liegau  etc.,  hinterliess.  Hans  Niool  v.  S.,  gest.  als  kur-  und 
füretl.  Sachs.  Kammerdirector,  Kammer-,  Berg-,  Hof-  und  Justizrath, 
Ober-Steuereinnehmer,  Amtshaupt-  und  Ober- Aufseher  der  Grafschaft 
Henneberg,  hatte  nur  einen  Sohn,  Hans  Adam  v.  S.,  welcher  1701  als 
kursächs.  Rath   und  Ober-Steuereinnehmer  starb.     Von   demselben 
stammte  Graf  Johann  Siegfried,  s.  oben.  Letzterer  wurde  1707  Ober- 
Amtmann  zu  Kempten  und  1708  kurpiälz.  Regierungs-  und  Oberhof- 
gerich tsrath  und  (xesandter  an  mehreren  kur-  und  turstlichen  Höfen, 
erhielt  1711    im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  mit  seinem  Vetter, 
Christoph  Heinrich  Freih.  v.  Schönfeld  auf  Thum  in  Franken,  kaiserl. 
Kath,  kurmainzischem  Kämmerer  und  der  freien  fränkischen  Reichs- 
Äitterschaft  Ritterrath  (welcher  1722,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen, starb),  das  Erbtruchsessenamt  des  Hochstifls  Bamberg,  trat 
1714  als  Kammerherr  in  k.  polnische  Dienste  und  starb  1718  im  36. 
Lebensjahre.     Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Werthem,  verwittw. 
Gräfin  zu  Lynar,  hinterliess  er  einen,  ein  viertel  Jahr  vor  seinem  Tode 
geborenen  Sohn,  den  Gi-afen  Johann  George,  welcher  am  Leben  blieb, 
kursächs.  Landkammerath  war  imd  sich  1749  mit  Sophie  Sabine  Ju- 
liane V.  Pflug  a.  d.  H.  Strehla,  geb.  1734  und  gest.  1796,  vermählte. 
Doch  entsprossten  aus  dieser  Ehe  nur  drei  Töchter  und  so  schloss  denn 
Graf  Johann  George,  welcher  11.  Oct.  1770  zu  Wachau  starb,  den 
Mannesstamm  seiner  gräflichen  Linie.  Die  drei  hinterlassenen  Töchter 
waren;  Grl.  Johanna  Juliane  Sophie  Auguste,  geb.  1765,  verm.  1788 
mit  Wilhelm  Ludwig  v^Roemer,  Hauptmann  im  kursächs.  Chev.  leg. 
R^mente  v.  Gersdorf;  Grf  Auguste  Tugendreich  Amalie,  geb.  1769, 
verm.  1790  mit  Johann  Friedrich  Heinrich  v.  Schönberg,  kursächs. 
Lieutenant  v.  d.  A.  und  Klostervoigte  zu  Marienstem  und  Grf  Wilh. 
Caroline  Luise,  geb.  1770.   Die  Lehngüter  der  gräflichen  Linie  kamen 
an  die  Lehnsvettem,  die  damals  noch  lebenden  vier  Söhne  des  furstl. 
schwarzb.-rudolst.  Hofmarschalls  Johann  Friedrich  v.S.  auf  Kochberg, 
s.  unten.     Siegfried  v.  S. ,  s.  oben  —  älterer  Sohn  des  Hans  v.  8.  — 
fietzte  den  Stamm  fort  und  hatte  drei  Enkel:  Johann  Heinrich  auf 
Groas-Kochberg,  herzogl.  merseburg.  Ober-Jägermeister  und  des  Für- 
stenthums  Altenburg  Ober-Steuer-Einnehmer;  Johann  Friedrich  auf 
Kochberg,  1720  fürsü.  schwarzburg.  Kammerrath  und  später  Hof- 
marechall  und  Christian  Wilhelm,  um  1736  h.  sachs.  goth.  Kammer- 
junker und  Ober-Hofmeister,  durch  welche  adelige  Linien  des  Hauses 
Wachau  fortgeblüht  haben.  —  Die  Linie  zu  Löbnitz,  Wölckau  u.s.w. 
blühte  dchon  im  15.  Jahrb.  und  zu  derselben  gehörte  Hans  v.  8., 
welcher    1599  als  kursächs.  Ober -Steuer -Einnehmer  des  Leipziger 
KreiBes  starb.    Derselbe  hatte  sechs  Söhne,  durch  welche  diese  Linie 

KmametOie,  DeatMdi.  AddfUx.  vm.  20 
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Herrn  auf  Scbloss-Theil  Löbnitz,  Störmthal  raid  Licbertworlkvite, 
knrsächs.  Kammerherrn,  Ober-Steuereinnehmer  und  beTolhnachtigten 
Minister  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien.  —  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten thüringischen  und  meissenschen  Rittergeschlechter,  welches 
urkundlich  schon  im  Anfange  des  12.  Jahrh.  vorkommt.  Poppo.x. 
Schönfeld  tritt  unter  den  fränkischen  und  thüringischen  Herren  vom 
Adel  bereits  1119  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Michaelisfeld  alf 
Zeuge  auf  und  nach  einer  anderen  Urkunde  überliess  die  Familie  1326 
den  Friedewald  den  Markgrafen  von  Meissen  und  erhielt  für  diese 
Abtretung  Radeburg  mit  dem  Dorfe  Sacka  als  Lehen.  Als  einer  der 
ältesten  Stammsitze  des  Geschlechts  wird  mehrfach  der  Rittersiti  und 
das  Dorf  Schönfeld  im  Reussischen  angenommen.  Später  breitete 
sich  der  Stamm  nicht  nur  in  Thüringen  und  im  Meissenschen,  sondern 
auch  in  Franken,  der  Lausitz,  Schlesien,  Böhmen  und  Dänemark  ans 
Knauth  fuhrt  1692  die  Familie  zu  Döben,  Löbnitz,  Wachau,  Birckaetc 
begütert  auf  und  fügt  hinzu,  dass  früher  auch  Belgershain,  Grünberg. 
Welka  und  Steinborn  dem  Geschlechte  zugestanden  hätten.  Da;» 
Dorf  Wachau  bei  Dresden  soll  schon  1260  Melchior  Friedrich  t. 
Schönfeld  besessen  haben  und  gewöhnlich  wird  derselbe  als  Stamm- 
vater aller  Linien  angenommen,  welche  in  den  genannten  Ländm» 
später  blühten.  Von  diesen  Linien  sind  besonders  die  Linie  zu  Wachau. 
die  zu  Löbnitz  und  die  böhmische  hervorzuheben.  In  jede  dieser 
Linien  kam  der  Reichsgrafenstand.  Die  böhmischen  v.  Schönfeld 
werden  von  den  lateinischen  Schriftstellern  Elpogneiriani  de  Schön- 
feld genannt ,  wohl  um  dieselben  von  denen  Czeidlitz  v.  Schönfeld  m 
unterscheiden.  Nach  Weingarten  hielt  sich  Nicolaus  v.  Schönfeld 
1648  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Prag  sehr  tapfer  und  wurde  des- 
halb nicht  allein  kaiserlicher  Kriegsrath,  Oberster  und  Hof-,  Lehn-  und 
Kammer-Rechts-Beisitzer,  wie  auch  Xammer-Rath  und  oberster  Müm- 
meister  in  Böhmen ,  sondern  erhielt  auch  den  Grafenstand,  soll  sieh 
aber  des  gräflichen  Titels  nie  bedient  haben.  Eine  Erneuerung  d« 
Grafenstandes  erlangte  durch  Diplom  vom  16.  Dec.  1670  der  ältere 
Sohn  desselben,  Graf  Rudolph  Wenzel,  Herr  in  Salin,  Lambringen. 
Schönwald  und  Setzsch,  kaiserl.  Kämmerer  und  Oberster  Vioe-Land- 
Jägermeister  des  Kgr.  Böhmen.  Derselbe  hatte  1726  noch  einen 
'  einzigen  Sohn,  welcher  die  Peterswaldische  oder  katholische  Linie 
unterhielt,  nachdem  sein  einziger  Bruder,  Graf  Joseph  Rudolph,  1704 
als  kaiserl.  Kämmerer  und  Reichshofrath,  und  zwar  ohne  Nachkommen, 
gestorben  war.  Die  Erbtocbter  des  letzten  Grafen  v.  Schönfeld,  Grf 
Maria  Anna  Victoria,  hatte  sich  mit  Franz  Ignatz  Gr.  Wratislawv. 
Mitrowitz  vermählt  und  so  ist  später  iN'amen  u.  Wappen  der  Grafen  t. 
Schönfeld,  böhmischer  Linie,  an  einen  Zweig  der  Grafen  Wratislaw  t. 
Mitrowitz  gekommen.  —  So  viel  bekannt,  war  das  gräfliche  Wappen 
nach  dem  Diplome  von  1678  ein  gevierter  Schild  mit  Mittelschilde. 
Im  goldenen  Mittelschilde  war  der  Schönfeldisobe  schwarse  Bainn- 
stamm  schräglinks  gestellt.  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  gekrön(ar 
Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  blankesSehwert 
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ialt  —  Die  Wachauer  Linie  setzte  spater  Hans  t.  S.  ,  anfangs  fdrstl. 
hesRiflcher  Kammerjunker,  dann  aber  als  kursächsischer  Rath,  bei  den 
Kurfürsten  Moritz  und  August  in  grossem  Ansehen  stehend,  fort.  Von 
ihm  entsprossten  zwei  Söhne,  Siegfried  v.  S.,  dessen  Enkel  unten  an- 
gegeben sind,  und  Hans  Magnus  v.  S.  auf  Wachau.  Letzterer  war 
eret  kurpfalzischer  und  dann  kursächsicher  Eammerj  unker  und  Rath, 
welcher  bei  seinem  Tode  1643  einen  Sohn,  HansNicol  v.  8.,  Herrn  zu 
Wachau,  Liegau  etc.,  hinterliess.  Hans  Nicol  v.  S.,  gest.  als  kur-  und 
füretl.  Sachs.  Kammerdirector,  Kammer-,  Berg-,  Hof-  und  Justizrath, 
Ober-Steuereinnehmer,  Amtshaupt-  und  Ober- Aufseher  der  Grafschaft 
Henneberg,  hatte  nur  einen  Sohn,  Hans  Adam  v.  S.,  welcher  1701  als 
kursächs.  Rath  und  Ober-Steuereinnehmer  starb.  Von  demselben 
stammte  Graf  Johann  Siegfried,  s.  oben.  Letzterer  wurde  1707  Ober- 
Amtmann  zu  Kempten  und  1708  kurpfälz.  Regierungs-  und  Oberhof- 
gerichtsrath  und  Gesandter  an  mehreren  kur-  und  fürstlichen  Höfen, 
erhielt  1711  im  kurpfalzischen  Reichsvicariate  mit  seinem  Vetter, 
Christoph  Heinrich  Freih.  v.  Schönfeld  auf  Thum  in  Franken,  kaiserl. 
ßath,  kurmainzischem  Kämmerer  und  der  freien  fränkiechen  Reichs- 
ICittertichaf^b  Ritterrath  (welcher  1722,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen, starb),  das  Erbtruchsessenamt  des  Hochstifts  Bamberg,  trat 
1714  als  Kammerherr  in  k.  polnische  Dienste  und  starb  1718  im  36. 
Lebensjahre.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf  v.  Werthem,  verwittw. 
liräfin  zu  Lynar,  hinterliess  er  einen,  ein  viertel  Jahr  vor  seinem  Tode 
geborenen  Sohn,  den  Grafen  Johann  George,  welcher  am  Leben  blieb, 
kursächs.  Landkammerath  war  und  sich  1749  mit  Sophie  Sabine  Ju- 
liane V.  Pflug  a.  d.  H.  Strehla,  geb.  1734  und  gest.  1796,  vermählte. 
Doch  entsprossten  aus  dieser  Ehe  nur  drei  Töchter  und  so  schloss  denn 
(jraf  Johaun  George,  welcher  11.  Oct.  1770  zu  Wachau  starb,  den 
Mannesstamm  seiner  gräflichen  Linie.  Die  drei  hinterlassenen  Töchter 
waren:  Grf.  Johanna  Juliane  Sophie  Auguste,  geb.  1765,  verm.  1788 
mit  Wilhelm  Ludwig  v^Roemer,  Hauptmann  im  kursächs.  Chev.  leg. 
Regimente  v.  Gersdorf;  Grf  Auguste  Tugendreich  Amalie,  geb.  1769, 
renn.  1790  mit  Johann  Friedrich  Heinrich  v.  Schönberg,  kursächs. 
Lieutenant  v.  d.  A.  und  Klostervoigte  zu  Marienstern  und  Grf  Wilh. 
Caroline  Luise,  geb.  1770.  Die  Lehngüter  der  gräflichen  Linie  kamen 
an  die  Lehnsvettem ,  die  damals  noch  lebenden  vier  Söhne  des  fürstl. 
»chwarzb.-rudolst.  Hofmarschalls  Johann  Friedrich  v.  8.  auf  Kochberg, 
f«.  unten.  Siegfried  v.  S. ,  s.  oben  —  älterer  Sohn  des  Hans  v.  S.  — 
Petzte  den  Stamm  fort  und  hatte  drei  Enkel:  Johann  Heinrich  auf 
(jross-Kochberg,  herzogl.  merseburg.  Ober-Jägermeister  und  des  Für- 
Btenthums  Altenburg  Ober-Steuer-Einnehmer;  Johann  Friedrich  auf 
Kochberg,  1720  fürstl.  schwarzburg.  Kammerrath  und  später  Hof- 
marschall und  Christian  Wilhelm,  um  1736  h.  sachs.  goth.  Kammer- 
junker und  Ober-Hofmeister,  durch  welche  adelige  Linien  des  Hauses 
Wachau  fortgeblüht  haben.  —  Die  Linie  zu  Löbnitz,  Wölckau  u.  s.  w. 
blühte  schon  im  15.  Jahrh.  und  zu  derselben  gehörte  Hans  v.  8., 
welcher  1599  als  kursächs.  Ober -Steuer -Einnehmer  des  Leipziger 
Kreises  starb.    Derselbe  hatte  sechs  Söhne,  durch  welche  diese  Linie 
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Bchlofise  bei  Zwickau ,  welches  aber  zeitig  in  andere  Hand  gelangte. 
Die  Gebrüder  Wittchen,  Hans,  Reinhold  und  Colmnitz  v.  SchÖBfek 
kommen  urkundlich  bereits  1326  vor.  ;—  Knauth  sagt:  „SchönfeU, 
auf  Rupertgrün,  Weissenbrunn,  Reuth/Zobes,  Thosfeld  u.  s.  w.  um 
Zwickau  und  Plauen.     Yon  diesen  Gütern  besitzt  die  Pamilie  Eup- 
pertgrün  bei  Werdau  seit  1326  und  Reuth  bei  Plauen  seit  1692,  auch 
gehört  derselben  Tobertitz  unweit  Plauen.  —  Siegmund  v.  S.  var 
1450  kursächft.  Hauptmann  der  Herrschaft  Hoyerswerda.     Der  seit 
1455  in  der  Geschichte  des  sächsischen  Prinzenraubes  genannte  Ritter 
Wilhelm  v.  Schoenfels  dürfte  nach  neueren  Forschungen,  aufweiche 
näher  einzugehen,  der  Raum  dieses  Artikels  nicht  gestattet,  gar  nicht 
zur  Familie  v.  Schönfels ,  sondern  zur  Familie  v.  Schönfeld  gehört 
haben.  —  Yon  den  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  später  im 
3()jährigen  Kriege  namentlich  Hans  y.  S.  als  kursächs.  Oberst  uikI 
Wilhelm  v.  S.  als  kursächs.  Oberstlieutenant  aus.     Letzterer  wnrde 
1633  bei  Liegnitz  Ton  Croaten  überfallen  und  erschossen.  —  Ein  t. 
Schönfels  kommt  um  1733  als  kursächs.  u.  k.  poln.  Kammerberr  tot. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  und  Sprossen  desselben  haben  in  der  knr- 
und  k.  sächs.  Armee  gestanden.     Zu  den  Neueren  derselben  gehört 
Friedrich  Ernst  v.  Schönfels,  welcher  1825  als  Rittmeister  im  Garde- 
Regiment  aus  dem  actJTen  Dienste  trat  und  jetzt  als  Msyor  in  d.  A. 
Mitglied  der  1.  h.  Kammer  des  Königr.  Sachsen,  Herr  auf  Benth,  in 
Dresden  lebt.  —  Ein  y.  8.  stand  um  1860  als  lieutenant  im  k.  pr. 
12.  Husaren-Regimente. 

KnoMith,  S.  573.  —  MüÜer,  Annal.  Sazon.  S.  SO.  —  GauM,  I.  S.  ni9  o.  SO.  —  AAr,  ft 
S.  618.  '  Dreodner  Kiüender  s.  Gebr.  für  d.  Residens.  1847,  S.  186  und  1848.  S.  168.  —  FrA 
«.  Ledebur,  U.  S.  400.  —  Siebmaeher,  I.  169:  t.  Sehöafeb,  MeissaUch:  toh  Sflber  sad  Schvan 
Tiemuü  schrsclinks  ^etheilt,  mit  der  Annahme  der  Familie  aber  nicht  stimmend.  —  v.  Medm§,  I.  5 
640  n.  41 :  nach  aai  der  Familie  selbst  attestirtem  Wappen  und  nach  Abdrücken  tob  Tier  aacb  ftita 
gestochenen  Petschaften.  —  W.  B.  d.  Sächs.  Staaten.  VUI.  48. 

Schönhain  (Schild  schrägrechts  getheilt:  unten,  rechts,  in  Blan 
ein  goldener  Baumstumpf  und  oben,  links,  in  Silber  ein  rotber  Kopf 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für  Franz  Wilhelm  Schönhaic 
kurcöln.  Geh.  Rath  und  Staats-Secretair  (gest.  1718).  Der  Sohn  dee- 
selben,  Max  Heinrich  y.  S.,  war  ebenfalls  kurcöln.  Geh.  Rath  und 
ebenso  auch  des  letzteren  Sohn,  Johann  Arnold  Joseph  ▼.  Schönhaia. 
welcher  13.  Aug.  1759  starb. 

DUkiM,  I,  S.  89S.  -  Freik,  v.  Ledtbur,  n.  8.  400. 

Schönholz,  Löwenberger  t.  Schönholz,  s.  Loewen berger. 
Loebenberger  v.  Schönholz,  Bd.  V.  S.  621. 

Schönholz,  Ritter  und  Edle  (Schild  mit  goldenem  SchihleshaiipU' 
und  in  demselben  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler  und  im  rothc« 
Schilde  ein  aus  den  unteren  Seitenrändem  bis  zum  Schildeshaapte 
aufsteigender,  gerader,  silberner  Sparren,  welcher  oben  von  zwei  ti 
den  Selten  und  Ecken  eingeschnittenen,  silbernen  Xreozen  b^eitbt 
ist  und  zwischen  welchem  unten  auf  einem  grünen  Hügel  im  Schilden 
fusse  ein  weisser  Zinnenthurm  steht,  über  welchem  ein  gestürzter, 
silbornor  Halbmond  mit  Gesichte  schwebt).  Erbl.-österr.  Ritteretand 
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Diplom  Tom  9.  Dec.  1790  für  Franz  Christoph.  Schönholz,  jubilirten 
Hofkammerrath,  mit  dem  Frädicate:  Edler  t.. 

Emdsehriraicbe  ITotix.  —  MefferU  v.  MÜM/tid,  Er^.-Bd.  S.  804. 

Schonhneb,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  schwarzem  Mittel- 
Bchilde  und  in  demselben  eine  goldene  Lilie.  1  und  4  eine  aufwach- 
sende, mit  ungarischem,  schwarzen  Rock  bekleidete  u.  s.  w.  Manns- 
pereon ,  die  Rechte  in  die  Seite  stemmend  und  in  der  Linken  einen, 
mit  dem  Stocke  an  die  Hüfte  gelehnten  Morgenstern  haltend:  (Rath) 
und  2  und  3  in  Blau  drei  silberne  Kleeblätter  in  einen  Kranz  gebun- 
den: Staudingen).  Kurbayerischer  Freihermstand.  Diplom  vom  29. 
Juli  1769  für  Joseph  Ludwig  Schöhueb,  Herr  zu  Lixenried,  kurbayer. 
Hofkriegsraths-Senior  und  Canzlei-Director.  —  Nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Freih.  Joseph 
Ludwig:  Freih.  Joseph  Pancraz,  geb.  1738,  Herr  auf  Aicha  vorm 
Wald,  k.  bayer.  Hofrath  und  Landrichter  von  Hengersberg  und  Win- 
zer, in  die  Freiherrenclasse  derselben  eingetragen.  Die  Genannten 
stammten  aus  einem  alten  Geschlechte,  dessen  fortlaufende  Stamm- 
reihe mit  Sebastian  Otto  Schenhueber  anlangt,  der  unter  Maximilian  I. 
Kurfürsten  von  Bayern  im  böhmischen  Feldzuge  die  Kriegs-Canzlei 
führte  und  im  3()jährigen  Kriege  mit  wichtigen  geheimen  Sendungen 
betraut  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Salzinger  v.  Greuls- 
perg  stammte  Ignaz  S.,  welcher  als  kurfürstl.  Geh.  Rath,  Regierungs- 
Canzler  und  Oberst-Lehen-Propst  zu  Amberg,  unter  Anerkennung 
seines  althergebrachten  edlen  Standes  und  mit  Vermehrung  seines 
adeUgen  Wappens  mit  den  beiden  Wappen  der  Herren  v.  Rath  und 
Staudingen  durch  Diplom  vom  4.  Mai  1691  in  den  Reichs-Ritterstand 
erhoben  wurde.  Derselbe  hinterliess  von  seinen  beiden  Gemahlinnen: 
Maria  Susanna  v.  Rath,  venu.  1656  und  gest.  1671  und  Maria  Corona 
V.  Staudingen,  Erbin  zu  Flischbach,  verm.  1674  und  gest.  1712  als 
Letzte  ihres  alten  bayerischen  Geschlechts,  drei  Söhne,  welche  Stifter 
der  Linien  zu  Lixenried ,  Salzbach  und  Flischbach  wurden.  Die  bei- 
den letzteren  und  jüngeren  starben  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
ans,  dagegen  hat  die  Linie  zu  Lixenried,  gestiftet  von  Felix  Mat- 
thaeus,  geb.  1663  und  gest.  1724,  Herrn  auf  Lixenried  und  Boden- 
mais, kurfürstl.  Truchsess  und  Pfleger  von  Donaustauf,  dauernd  fort- 
geblüht. Felix  Matthaeus  war  mit  Adalberta  Maria  Anna  v.  und  zu 
Hauzenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  der  obengenannte 
Freüi.  Joseph  Ludwig ,  welcher  sich  mit  Maria  Anna  Euphrosyna  v. 
Joner  zu  Tettenweiss  vermählte.  Der  Sohn  des  letzteren ,  Freih.  Jo- 
f^eph  Pancraz,  gest.  1815  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Josepha 
Freün  V.  Vieregg  zu  Gerzen,  verm.  1771  und  gest.  1823  und  aus 
dieser  Ehe  stammte:  Freih.  Nepomuk,  geb.  1773  und  gest.  18.53,  k. 
bayer.  Kammerjunker  und  Landrichter  zu  Nabburg,  verm.  in  erster 
Ehe  1809  mit  Therese  Feigl,  gest  1823,  in  zweiter  1824,  mit  Maria 
Benigna  Freiin  v.  Leuprechtiug  zu  Altrandsberg,  gest.  1826  und  in 
dritter  1827  mit  Caroline  Freiin  v.  Leuprechtiug,  Schwester  der 
Vorigen.  —  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  ist  jetzt:  Freih.  Carl,  geb. 
1817  —  Sohn  des  Freih.  Nepomuk  aus  erster  Ehe  —  k.  k.  Hauptmann, 
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verni.  1847  mit  Wilhelmine  Gübertz,  geb.  1825,  aiia  welcher  Ebe 
zwei  Töchter  leben.  Die  Geschwister  des  Freih.  Carl  und  die  Hinter- 
bliebenen dea  Bruders  des  Freih.  Ifepomuk,  des  1831  verstorbenen 
Freih.  Anton,  sind  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  genau 
aulgcführt. 

V.  Lmig,  S.  331  u.  32.  —  GeniAl.  Takchenb.  d.  freih.  HäiL«or,  l8fiC.  8.ßl4— 17,  lf<64.  S.  TSiMI 
und  1866.  —  W.  H.  d.  Kgr.  Uayitrn,  IV.  7  und  v.  WWckrru.  Abth.  4.  S.  14—16. 

Schönin^  (in  älterer  Zeit  im  Schilde  die  obere  llällle  eines  Hi^ 
sches  schwebend,  in  neuerer  Zeit:  in  SilbiT  ein  rother  Hirsch,  bald 
aus  einem  Busche,  bald  aus  Wolken  hervorbi^echond,  auch  steht  woU 
der  Busch  auf  einem  goldenen  Berge).  Altes,  durch  mehrere  iSprossa 
sehr  berühmt  gewordenes  Pommersch-Keumörkisches  Adelsgcschlecht, 
welches  friihcr  von  dem  in  Urkunden  des  13.  bis  15.  Jahrh.  in  und 
um  Schöningen  im  Braunschweigischen  und  Alagdeburgischcn  vorge- 
kommenen, Sconnig,  Scheningen,  Schöningen,  Schyningen  geschrie- 
benen Adelsgeschlechte  hergeleitet  wurde,  doch  führte  letzteres  ein 
ganz  anderes  Wappen ,  nämlich  drei  mit  den  Spitzen  zusammenge- 
stellte Schwerter,  gehörte  somit  zu  den  Wappengenossen  der  v.  Kund- 
sted t,  Lindsted t  und  Eichsted t  und  so  kann  denn  von  heraldischen 
Standpuncte  aus  die  hier  in  Kode  stehende  Familie  zu  den  Stammge- 
nossen  jener  alten,  in  und  um  Schöningen  im  Braunschweigisehen 
und  Magdeburgischen  gesessenen  Familie  füglich  niclit  gerethnel 
w^erden.  —  Dis  Familie  wuixlo  in  Pommern  und  zwar  zuuüdwt  im 
Pyritzer  Kreise,  so  wie  im  Brandenburgischen,  namentlich  in  der 
Keumark,  ansehnlich  begütert;  kam  auch  nach  Sachsen  und  wurde 
in  (-urland,  in  Ostpreussen  und  im  Posenschen  und  zwar  in  Cujawien 
gesessen.  —  In  Pommern  tritt  das  Cieschlecht  seit  dem  13.  Jahrh.  auf 
und  urkundlich  erscheint  zuerst  1243  Kitter  Kurt  Schöning  als  Zeuge 
in  einer,  die  Stadt  Stargai'dt  betn^Henden  Urkunde.  Alte  Lehuu  dei 
Stammes  in  Pommern  im  Kr.  Pyritz  sind  Lübtuw,  Sallenthin,  Ue<.•ke^ 
hof,  Suckow,  jSJuscherin,  Clemmen,  Schöningsburg  u.  s.  w.,  welche 
bis  auf  die  neueste  Zeit  der  Familie  verblieben  sind.  In  der  Neuiuark 
waren  die  Kittersitze  Jahnsfeldti,  Schönrade,  Birkholz,  Xordhauseu, 
Grabow,  Hohen-  und  ^'ieder-Lübbichow,  Tninitz,  Sergen,  Katlilow, 
Gablenz,  Koggosna,  Zantoch,  Grabow,  Tamsel  und  Warnick  alte  Be- 
sitzungen der  v.  Schöning,  sind  aber  spater  grossentheils  in  andere 
Hände  gelangt.  In  Ostpreussen  waren  im  Kr.  jireuss.  Eylau  dk 
l^raxeinschen  Güter,  Tharau  u.  s.  w.  durch  Vermählung  eine  Zeil 
lang  Eigenthum  eines  Zweigs  des  Stammes.  —  Nach  diesen  verschw- 
denen  Besitzungen  schied  sich  das  Cieschlecht  in  folgende  vier  Haupt 
äste:  in  den  Haujitast  zu  Lübtow  mit  den  grösstentheils  erloschene! 
Häusern  zu  Grabow,  Hohenlübbichow,  Clemmen,  Xordhausen,  3Iu- 
scherin,  Plönzig,  Jahnsfelde  und  Sergen;  in  den  vollständig  blühen- 
den Ast  zu  Ueckerhof-SjiUenthin;  in  den  erloschenen  Ast  zu  Pumptow- 
Tamsel  und  in  den  Ast  zu  Schönrade-Blumeufelde.  Ueberdiess  wäre» 
auch  Zweige  mit  d«nn  deutschen  Orden  nach  Lief-  und  Curland  ge- 
kommen: Thomas  Scrhöniug,  ein  Sohn  des  Erbvoigts  Johann  Schöninf 
war  um  1529  Erabischof  von  Riga,  die  Stammtafel  der  v.  Schöniiipin 
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Cnrland  aber  beginnt  mit  Ewert  Johann  t.  Schöning,  welcher,  1610 
geboren,  k.  BchwedischerConBul  zu  Windan  war.  —  Die  Zahl  der  aus 
dem  Pommersch-neumärkischen  Stamme  hervorgegangenen,  berühmt 
nnd  bekannt  gewordenen  Sprossen  ist  sehr  gross  und  so  können  nur 
Mehrere  derselben  hier  erwähnt  werden.  —  Das  ordentliche  Stammro- 
gister  des  Hauptastes  zu  Lübtow  beginnt  mit  Heinrich  v.  S. ,  welcher 
um  1867  lebte.  Von  seinen  Nachkommen  sind  besonders  aufzufahren: 
Hans  Ehrenreich  I.  v.  8.,  geb.  1648  zu  Hohen-Lübbichow,  kurbran- 
denburgischer  Generalmajor,  commandirte  unter  dem  Generallieute* 
nant  V.  Barfus  die  brandenb.  Truppen  in  Ungarn,  machte  überhaupt 
drei  Feldzüge  gegen  die  Türken  mit  grossem  Ruhme  und  starb  1710 
anf  seinem  Gute  Nordhausen  bei  Königsberg  in  der  Neumark.  — 
Ernst  Siegmund  v.  8.,  geb.  1743  zu  Plönzig  und  gest.  1823  zu  Kö- 
nigsberg, k.  preuss.  G^nerallieutenant  und  Chef  eines  Infanterie -E«- 
giments.  Derselbe  war  Herr  auf  Lübtow  und  erhielt  durch  Vermäh- 
lung mit  der  Erbtochter  des  Geh.  Staatsministers  Fabian  Abraham 
r.  Braxein  die  Tharauschen  Güter  bei  Königsberg,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  da  seine  Gemahlin  ihn  überlebte,  fielen  die  Güter 
nach  dem  Tode  derselben  an  ihre  Verwandten  zurück.  —  Gottfried 
Carl  August  v.  S. ,  geb.  1743  zu  Nordhausen  und  gest.  1807  zu  Ser- 
gen, Enkel  des  Generals  Hans  Ehrenreich  v.  S.,  erwarb  sich  dadurch 
um  den  Adel  in  der  Neumark  grosse  Verdienste,  dass  er  sein  bedeu- 
tendes, von  seiner  Mutter,  einer  geborenen  v.  Pannewitz,  welche  als 
Wittwe  Obersthofmeisterin  bei  der  damals  regierenden  Herzogin  von 
Württemberg  war,  ererbtes  Vermögen  laut  Testaments  vom  26.  Sept. 
1802  allen,  ohne  ihr  Verschulden  herunter  gekommenen  adeligen 
Gutsbesitzern  in  der  Neumark ,  denen  noch  durch  einen  Vorschuss 
aufzuhelfen  wäre,  vermachte.  Die  auf  die  Rittergüter  Gablenz,  Kath- 
low,  Sergen  und  Tranitz  im  Kr.  Cottbus  gegründete  Stiftung  hat  den 
segenreichsten  Fortgang  gehabt.  —  Hans  Friedrich  v.  8.  auf  Lübtow 
und  Clemmen  starb  1787  als  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  und 
Präsident  der  Pommerschen  Kriegs-  und  Domainen-Kammer.  Der- 
selbe hatte  sich  durch  seine  treugeleisteten  Dienste  namentlich  bei 
der  unter  dem  Geh.  Rathe  v.  Brenkenhof  vorgenommenen  Wieder- 
berstellung  der  Verhältnisse  der  Neumark,  so  wie  durch  seinen  recht- 
lichen und  biederen  Sinn  die  besondere  Gnade  und  das  Vertrauen  des 
Königs  Friedrich  11.  erworben.  Das  Dorf  Schöningswalde  bei  Regen- 
walde und  die  Colonie  Schöningen  am  Maduesee  sind  nach  ihm  be- 
nannt worden.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Astes  zu  Lübtow 
sind  noch  zu  nennen  die  Söhne  des  1802  gestorbenen  Landraths  Chri- 
stian Stephan  v.  S.,  Herrn  auf  Morm:  Hans  Wilhelm  (III.)  v.  S., 
Herr  auf  Jahnfelde  und  Schmollen,  k.  preuss.  Landrath  und  Major  a.  D. 
und  Kurd  Wolfgang  v.  8. ,  Hofmarschall  des  Hofes  S.  K.  H.  des  Prin- 
wn  Carl  von  Preussen  u.  s.  w. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Charlotte  v.  Bom- 
städt  mehrere  Kinder  entsproseten.  Die  zuletzt  genannten  beiden 
Brüder  haben  sich  nicht  allein  um  ihre  Familie,  sondern  auch  um 
die  Genealogie  des  deutschen  Adels  ein  grosses  Verdienst  durch  die 
Sammlung  und  Herausgabe  der  Nachrichten  von  ihrem  Geschlechte, 
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B.  unten,  erworben.  Dem  übrigens  aucli  al»  Militair-Schril 
rühmlichßt  bekannten  Hofmarschall  Kurd  Wolfgang  v.  Schöi 
auch  die  seltene  Aurtzeichnong  zu  Theil  geworden,  das»  er,  n 
seit  1827  au«  der  Aimee  mit  dem  Character  als  Oberstlieuteni 
geschieden,  1856  den  Character  als  General-Major  erhielt  ui 
mit  dem  Titel  eines  Historiographen  der  Armee.  Diese  A' 
nungen  wurden  ihm  am  Schlachttage  von  Gross -Görschen, 
zweimal  vei-^undet  worden  war  und  bei  Gelegenheit  seiner  s 
1.  April  1806  andaueniden  Wirksamkeit  zu  Theil.  —  Aus  d( 
oder  Hause  üeckerhol-Sallenthin^sind  vor  Anderen  folgende  F 
glieder  zu  nennen :  Lüdecke  Ernst  (I.)  v.  S.,  gest.  1693  im  46. 
jähre,  Herr  auf  Suckow  a.d.  Plöne,  kui-sächs.  Generali ieutenan 
kurbrandenb.  Generalmajor  und  Commandant  von  Magdeburg; 
Peter  Friedrich  Sigismund  v.  S.,  geb.  1780,  Herr  auf  Ueckerl 
scherin,  Suckow  und  Schön ingsburg,  k.  preuss.  Geh.  Regieru 
Landrath  und  Director  des  Pyritzer  Kreises  und  Carl  Christop 
Leopold  V.  S.,  Bruder  des  Vorigen,  Major  a.  Ü.,  verm.  mit  A 
v.  Sydow,  aus  welcher  Ehe,  neb(;n  einer  Tochter,  Francisca,  ver 
Frau  V.  Flemming  auf  Bassenthin,  zwei  Söhne  stammten,  welc 
in  Berlin  studirten.  —  Aus  dem  Aste  oder  Hause  Pumtow 
stammte  Hans  Adam  v.  S.,  geb.  1641  und  gest.  1696  zu  Dre 
kursächs.  General-Feldmarschall,  w.  Geh.  Staats-  und  Geb. 
rath  und  Ober-Commandant  aller  sächs.  Festungen.  Derse 
einer  der  merkwürdigsten  Männer  seiner  Zeit,  der  zuerst  dur 
Reisen,  seinen  Streifzug  auf  den  Galeeren  de«  Mallheserorden 
seine  dem  Hause  Kurbrandenburg  geleisteten  Dienste  als  Fei 
Pommern,  auf  Rügen,  am  Rhein  und  in  Ungarn,  wu  er  de 
befehl  über  die  brandenburgischen  Hülf^*truI)pen  führte,  zi 
Kriegsruhm  kam,  sich  die  besondere  Anerkennung  des  K.  Lei 
namentlich  1686  durch  si*inen  Antheil  an  der  Belagerung,  dem 
und  der  Eroberung  von  Ofen,  erwarb  und  1689  auch  am  Rl 
Treflen  bei  Ordingen  gewann.  Noch  in  demselben  Jahre  tr 
kursächs.  Dienste,  in  denen  er  zu  den  angegebenen  Würden  g 
Er  hinterliess  zwai'  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Pöllnitz  mehren 
doch  starben  dieselben  bis  auf  den  dritten  Sohn,  Hans  Ludw 
jung.  Letzterer,  kumichs.  und  k.  poln.  Kammerherr  und  Ob 
tenant,  erbte  die  väterlichen  Güter,  doch  gx^bar  ihm  seine  Gi 
Juliane  Charlotte  Grf.  v.  Dönhofl*  nur  eine  Tochter,  Eleonor 
die  sich  1723  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutenant  v.  Wr« 
mahlte  und  ilire  Güter,  Tamsel  u.  s.  w.,  fielen  an  ihre  Tocht« 
derike  Sojihie,  welche  dieselben  ilirem  Gemahle,  Stanislaw 
Dönhoff,  zubrachte.  So  erloseh  denn  der  dritte  Ast,  oder  d 
Pumptow-Tamsel.  Das  thateniiiiche  Loben  iles  General -F 
Bchalls  v.  Schöning  hat  der  Hofniai'schall  v.  Schöning,  mit 
die  brandenburgische  Kriegsgeschichte  betrefl'enden  Einzclfaei 
reichert,  1833  in  Druck  gegeben.  —  Aus  dem  Hause  Sek 
Blumenfelde  gingen  hervor:  der  grosse  Kriegserfahrung  ba 
Oberat  Christoph  Friedrich  v.  8.  auf  Srhimrade  und  sein  gleichz 
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1,  geet  1797  als  k.  preuss.  Greneralmajor.  Der  zweite  Sohn  des 
oren,  Carl  v.  S.,  fiel  1813  als  einer  der  tapfern  Streiter  beiHaynan 
jlajor  und  Commandant  der  Garde-Cayalerie.  —  Ifächstdem  ist 

zu  erwähnen:  Ernst  Sigismund  y.  S.  auf  Lübtow  und  Tharau, 
iier  1823  als  k.  pr.  Generallieutenant  starb.  —  Der  Stamm  hat 
ehreren  Sprossen  dauernd  fortgeblüht  und  blieb  im  Kgr.  Preussen 
mlich  begütert.  Nach  Rauer  gehörten  1857  zu  den  in  Preussen 
ssenen:  v.  S.,  w.  Geh.  Ober-Re^ieruugsrath  und  Landrath  a.  D., 
•ral-Peuer-Societäts-Director,  auf  Ueckerhof ,  Suckow,  Megow 
\Iuscherin;  Wilhelm  Ludwig  August  v.  S.,  K.  Landrath  Pyritzer 
es,  auf  Glommen;  Carl  u.  Friedrich,  Gebrüder  v.  S.  auf  Cossin; 

und  August,  Gebrüder  v.  S.  auf  Sallenthin;  v.  S.  auf  Lübtow 
Ernst  T.  8.  auf  Tolz  im  Kr.  Saatzig  (die  Güter  der  Anderen 
utlich  im  Kr.  Pyritz).  Die  der  v.  Schöningischen  Stiftung  zü- 
nden vier  Güter  sind  oben  angegeben. 

eraa,  8.  873  a.  74.  ~  Gauhe,  I.  S.  2220  a.  21  a.  n.  S.  10S2— 56.  —  ZedUr,  86.  S.  884—88. 

l.  Sagen,  Beschreibaof  des  Geschlechto  t.  üchtenhagen,  Tftb.  V.  —  X.  W.  v.  SckSninif,  Ott* 

lehe  Kachrichten  von  dem  Oeschlechte  t.  SchOning  und  dessen  Gütern,  Berlin  18S0.  I.  n.  H. 

IIa  Slc€el  und  das  Wappen  auf  dem  Titelblatt.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  190  »99.  —  Freih.  v. 
^r,  II.  6  400—402  und  III.  S.  841.  —  Siebmacher,  V.  160.  t.  S..  Fommerisch.  —  v.Medhtg, 
'  n.  —  Pommer.  W.  B.  Tab.  61  o.  63  (alte  Siegel)  —  W.  B.  d.  Sttchs.  Staaten,  X.  79. 

Schönitz  (Schild  von  Blau  und  Gold  schräglinks  getheilt,  mit 
m  Löwen  von  wechselnder  Farbe,  in  der  rechten  Pranke  eine  gol- 
•  Krone  haltend).  Erneuerter  Adelsstand  durch  kaiserliches 
om  vom  18.  Juli  1532.  —  Ein  1440  von  seinem  Stammsitze  in 
men  nach  Sachsen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Sool- 
T  in  Halle  erwarb  und  dann  die  Carthause  in  Halle  besass.  Das- 
e  sass  bereits  um  Halle  1589  zu  Diemitz,  1610  zu  Reideburg  und 
*1  und  noch  1700  zu  Ober-Röblingen. 

r'rta.  V.  Ledebv",  U.  S.  40S.  —  v.  Dreyhaupt,  T^b.  89. 

Schdnitz  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  mit  drei 
Warzen  Dohlen  getheilt :  über  dem  Balken  in  Blau  ein  aufwachsender, 
)emer  Löwe  und  unler  demselben  in  Roth  ein  goldener  Bienenkorb), 
eisstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  Johann 
rl  Schönitz,  k.  preuss.  Hauptmann,  Landes- Aeltesten  und  Herrn 
f  Klein-Kloden  im  Kr.  Guhrau.  Derselbe  war  später  Major  a.  D. 
d  auch  Kreisdeputirter. 

V.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  148.  -  Fnih,  v.  Ledebw,  II.  S.  402  und  III.  S.  341. 

Sehönkirchen,  Herren  nnd  Grafen  (Schild  ge viert:  1  und  4  in 
cid  ein  schwarzes,  quer  und  mit  der  Stürze  rechts  liegendes  Jagd- 
arn,  aus  dessen  Mitte  eine  schwarze  Staude  mit  sieben  Blättern  anf- 
achst:  Stammwappen  und  2  und  3  in  Gold  ein  nach  der  rechten 
^ite  aufspringender,  schwarzer  Fuchs :  v.  Haslau  zu  Schönkirchen. 
-)ie  Siebmachersche  Declaration  nennt  die  Blätter  „Aichenbletter"). 
Böhmischer  Grafenstand.     Diplom  von  1716  für  Franz  Joseph  Frei- 
iermv.  Schönkitchen,  kaiserl.  Oberwachtmeister. —  Altes,  urkundlich 
bereits  1387  vorgekommenes,  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches 
1566  das  Erbthürhüter-Amt  von  Oesterreich  erhielt  und  welches 
<pener  nnter  dem  Namen:  Schneidpeck  Herren  v.  Schönkirchen  auf- 
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fuhrt.  Dasselbe  hiess  Mher  Ton  dem  in  Oesterreich  ihm  znBtehenden 
Gute  Sohnaidpach  oder  Schnaitpach:  ßchneidpecken,  Sdinaidpeckea 
T.  Schnaitpach ,  nachdem  aber  im  16.  Jafaiii.  die  Familie  die  Herr- 
schaft Schönkirchen  und  von  K.  Carl  V.  den  Freihermstand  erkiigt 
hatte,  wurden  die  Glieder  derselben,  mit  gänslicher  Auslassung  des 
alten  Namens:  Herren  v.  Schönkirchen  genannt.  —  Georg  der Sdmeid- 
peck  lebte  um  1441 ,  die  ordentliche  Stammreihe  aber  beginnt  Buce- 
linus  mit  Wol%ang  Schneidpecken  v.  Schneidpach,  dessen  Enkel,  Jo- 
hann, welcher  um  1519  oberösterreichischer  Canzler  war,  sich  zuent 
Herrn  v.  Schönkirchen  nannte.  Joa^im,  Herr  y.  Schönkirchen,  Brb- 
thürhüter,  kommt  1566  als  Landmarschall  von  Oesterreich  Yorund 
Johann  Maximilian  Freiherr  von  Schönkirohen  und  Angern  war  vm 
1660  kaiserlicher  Känunerer  und  Oberst.  Um  1670  war  der  Stanm 
sehr  reich  an  Gliedern,  denn  um  1670  lebten  zehn  Freiherren  tob 
Schönkirchen,  Yon  denen  später  Franz  Joseph  den  Grafenstand,  s.  obem 
in  die  Familie  brachte.  Dass  die  gräfliche  Linie  lange  fortgeblnht 
habe,  ist  nicht  aufzufinden  (Graf  Franz  Joseph  lebte  noch  1782),  auch 
können  die  freiherrlichen  Linien  wohl  nur  wenige  Sprossen  gehabt 
haben.  Ein  Zweig  besass  nach  Freih.  v.  Ledebur  in  der  Grafechift 
Tecklenburg  1770  und  noch  1823  das  Gut  Intrup. 

Bueelini  Stenunatogr.  P.  III.  —  Or.  v.  Brcmdi»,  nr.  51.  —  Bpttur,  S.  S24  vnA  TU».  0.- 
Ot.  V.  WwrnOmmd,  GoUect.,  S.  58  and  821.  —  Omth«,  I.  6.  »21.  —  Zedier,  85.  S.  899  a.  4D.  - 
MegerU  v.Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.29.  —  Freih.  v.  Ledehur,  D.S.  402.  —  Siehmaeker,  L  B:  8ck^ 
Urchen,  Herren  und.  Freiherren.  —  v.  Meding,  II.  S.  529  u.  30. 

Schönleben,  auch  Freiherren  (Stanmiwappen :  Schild  querge- 
theilt;  oben  Silber,  ohne  Bild  u.  unten  in  Roth  ein  silberner  Schweiii^ 
köpf).  Reichsadels-  und  schwedischer  Freiherrenstand.  Ädelsdiplom 
von  1490  (1494)  für  Heinrich  PancratiusSohönleben,  kaiserl.  Ober^«n 
und  Sebastian  Schönleben,  des  römischen  Stuhls  Protonotarius ;  Adel^ 
Bestätigungs-Diplom  und  Vermehrung  des  Wappens  von  1643  ftr 
Jonas  V.  Schönleben,  wegen  seiner,  bei  der  Torstensonisehen  harteu 
Belagerung  der  Stadt  Freiberg  bewiesenen  Klugheit  und  Tapferkeit 
und  zwar  aus  kaiserlicher,  höchst  eigener  Bewegung  und  Freiherm- 
diplom  von  1687  für  Johann  Benedict  v.  Schönleben  (geb.  1613  n 
Bautzen  und  gestorben  1706  im  93.  Lebensjahre),  k.  schwed.  General 
der  Cavalerie  und  Gouverneur  von  Gothenburg  und  Babua,  wegen 
seiner  besonderen  Verdienste.  —  Altes,  ursprünglich  ungarische«,  an- 
gesehenes (jeschlecht ,  welches  sich  in  den  benachbarten  kaiserlichen 
Erblanden,  namentlich  im  Hereogthume  Erain,  ausbreitete  und  zc 
welchem  der  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannte  Historiker  und  Grenealog^ 
Johann  Ludwig  Schönleben  (geb.  1618  und  gest  1681  eu  Laibacb) 
gehörte.  Die  Familie  kam  im  16.  Jahrb.  in  Folge  montaaistischrr 
Kenntnisse  nach  Freiberg,  wurde  zu  vornehmen  Aemtem  im  Käthe 
gewählt  und  brachte  auch  um  Freiberg  die  Güter  Freibergsdorf,  Langte 
rinne  und  Tuttendorf  an  sich.  In  besonderem  Ansehen  stand  bei  den 
Kurfürsten  August  zu  Sachsen  Michael  Schönleben  auf  Langenrimw, 
Ober-Hüttenverwalter,  welcher  durc^  seine  Kenntnisse  in  der  Berg- 
werkswissenschaft^  durch  Erfahrung  und  Erfindungen  sich  selir  be- 
kannt gemacht  hatte.    Später,  um  1640,  erwarb  sieh  Ernst  Schön- 
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leben  auf  Freibergsdorf  um  deu  Bergbau  wesentliche  Verdienste.  Der 
Bruder  desselben,  Jonas,  ein  Enkel  des  genannten  Michael  S.  auf 
Langenrinne,  erhielt,  wie  oben  augegeben,  den  Beichsadel  und  wurde 
Tom  £.  Ferdinand  III.  u.  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  zu  Sachsen 
mahrfach  ausgezeichnet     Jonas  v.  8.  bediente  sich  des  adeligen  Prä* 
dicats  nicht,  wie  auch  von  seinen  zwei  hinterlassenen  Söhnen  der 
Aeltere,  Jonas  (U)  S.,  Bürgermeister  zu  Freiberg  und  Ober-Zehntner, 
den  Adel  nicht  führte,  da  derselbe  keine  Nachkommen  hatte,  der  jün* 
gereSohn  aber,  Johann  Ernst  v.  S.  auf  Langenrinne,  nahm  den  Adel  auf, 
nachdem  er  am  fürstl.  Anhalt-Zerbstschen  Hofe  von  Stufe  zu  Stufe 
gestiegen  war,  bis  er  Geh.  Bath,  Canzler,  Kammer-Präsident,  Con- 
sistorial-Director  und  erster  Minister  geworden  war.     Derselbe  starb 
1714  und  bald  darauf  starb  auch  sein  einziger  Sohn,  Carl  v.  S.,  Herr 
auf  Wegefurt  im  Anhaltschen  und  fürstl.  Anhaltischer  Hof-  u.  Land- 
Kanmierrath,  ohne  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Bardeleben  Erben  zu 
hinterlassen.  —  Schon  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  hatte  sich  übrigens 
ein  Ast  des  Stammes  in  der  Ober-Lausitz  zu  und  bei  Bautzen  nieder- 
gelassen, welcher  sich  des  adeligen  Prädicats  wieder  bediente  und 
iiich  in  Schlesien  ansässig  machte.     Aus  diesem  Aste  war  1681  Lud- 
wig T.  Schönleben,  kaiserlicher  Oberstlieutenant,  Herr  auf  Guhren  im 
Steinauischen  und  auf  Leschkowitz  im  Glogauischen,  welche  Güter, 
da  er  männliche  Nachkommen  nicht  hatte,  nach  seinem  Tode  an  seinen 
Schwiegersohn,  Wenzel  Wilhelm  v.  Haugi^itz,  fielen.   Auch  stammte 
aus  diesem  Aste  Johann  Benedict  Freiherr  v.  Schönleben,  s.  oben. 

Kmamtk,  S.  ^S.  —  Beckmann,  Anhaltsch.  HIstor.  Th.  VU.  cap.  2,  S.  868--70  und  TU».  G:  altes 
WAppen,  nenet,  Tennehrtoa  Wappen  und  freiherrliches  Wappen.  —  Gauhe,  I.  8.  2*232—24  und  11. 
S.  1788.—  Zedkr,  86.  S.8A0  tt.  41.  —  Freih.v.Ledtbur,  II.  S.  402.  -  v.  Medmg»  n.  8.  680—82: 
ScbOnleben;  SchOnleben,  Tennehrt  und  Schönleben,  Freiherren.  —  Tj/roff,  IT.  186:  v.  S.  Alte«  und 
9cwt  W.  und  191:  FreUk  ▼.  8.  —  W.  B.  d.  SSchs.  Staaten.  X.  80. 

Sehönnermark,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Der  Mittelschild  zeigt  das  Stammwappen  der  Familie  v.Schönermarck, 
?.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  8.  302  u.  303.  1  und  4  in  Gold 
ein  schwarzer  Doppeladler  und  2u.  3  zwei  gekreuzte,  blanke  Schwerter. 
Erbländisch-österreichischer  Freiherrenstand.  Diplom  von  1816  für 
Ludwig  Carl  Constantiny.  Schönnermark,  k.  k.  Oberstlieutenant,  wegen 
meiner  ausgezeichneten  Verdienste  als  k.  k.  Offizier.  —  Die  Freiherren 
r.  Sehönnermark,  wie  sich  dieselben  jetzt  schreiben,  nämlich  in  der 
^tte  mit  doppeltem  n  und  hinten  mit  einem  k,  und  zwar  zur 
Jnierscheidung  Ton  der  jüngeren  Linie  des  Stammes,  bilden  den 
Llteren  Zweig  des  alten  märkischen  Geschlechts  dieses  Namens.  Irr- 
liümlioher  Weise  galt,  mit  dem  Tode  des  Melchior  Jochen  y.  Schöner- 
oarck,  der  adelige  Zweig  für  erloschen,  doch  fand  sich  in  der  Lausitz 
»ine  Linie  wieder,  welche  die  Leheugüter  Hohenalsdorf,  Mochliti  und 
JUersdorf  besessen  hatte.  Der  letzte  Besitzer  von  üllersdorf  im  Kr. 
!^iibben  war  um  1768  der  aus  dem  Hause  Mocblitz  sich  schreibende 
Täter  des  in  der  k.  preuss.  Armee  stehenden  August  Wilhelm  y. 
TXthönnennark.  Letzterer,  yermählt  mit  Caroline  y.  Weisse,  hatte 
•inen  Sohn,  Ludwig  Carl  Constantiny.  S.,  welcher  in  k.  k.  Dienste  trat, 
LIe  österreichische  Linie  stiftete  und  in  dieselbe,  wie  angegeben,  den 
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Freiherrenstand  brachte.  Freiherr  Carl  Ludwig  Constantin,  geb.  1776 
und  gest.  1832,  k.  k.  Oberst  und  Regiments-Commandant,  yermahite 
sich  1807  mit  Maria  Elise  Fischer  y.  8ee,  gest  1831.    Aus  dieser 
Ehe  entspross  Freiherr  Hugo,  geb.  1815,  k.  k.  Hauptmann  iniA., 
vermählt  1845  mit  Maria  Gaupp  t.  Berghausen,  geb.  1828,  imdaiB 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Hugo,  geb.  1M6  j 
und  Wilhelm,  geb.  1848.     Der  Bruder  des  Freiherm  Hugo,  nebet  ' 
zwei  Schwestern:  Freiin  Maria,  geb.  1814,  verm.  1850  in  zweiter  Ehe 
mit  Johann  Schuster,  Edlem  v.  Schussheim,  k.  k.  Major  und  Freiin 
Hermine,  geb.  1820,  verm.  1858  mit  Emanuel  Ritter  v.  Hamd 
Landstand  in  Böhmen  und  k.  k.  Major  in  d.  A.,  ist:  Freih.  Sdnaiti 
geb.  1817,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  1851  mit  Emestine  Grf.^ 
Attems,  Freiin  auf  Heiligenkreuz,  Luziniss  etc.,  geb.  1817. 

Mtgtrle  v.  MVhlfeid,  S.  84:  Freih.  t.  Schttnenark.  —  Oeneilof.  TMcbenb.  der  frcih.1^ 
1061.  6.  721,  18«.  8.  784,  1668.  S.  873  n.  78  und  1865. 

Schdnowits  v.  Ungerswerth  und  Adlersloeweiii  Ritter  imdFra- 
herren.  Alter  böhmischer  Ritter-  und  Freiherren-  und  erbl.-östen 
Freiherrenstand.  Ritterdiplom  vom  27.  Jan.  1675  für  AugustinEm*' 
Schönowitz  v.  ungerswerth  und  Adlerslöwen;  böhmisches  Freiherrcu- 
diplom  von  1743  für  Thaddaeus  Dismar  S.  v.  ü.  und  A.,  k.  Kreiwoni- 
missar  und  erbl.-österr.  Freiherrendiplom  von  1765  für  Johann  Fm*' 
S.  V.  ü.  und  A.  —  Derselbe  stammt  aus  einem  alten  böhmiscbe: 
Adelsgeschlechte,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  im  Calend.  S.  Adii- 
berti  aufgeführt  werden. 

Zedter,  36.  8.  846.  —  Me^trU  v.  MUM/eld,  Erf.-Bd.  8.  96  u.  99.  —  v.  Beübaek,  U.^«^ 

Schoenowski  (in  Blau  eis  goldener  Halbmond,  von  dessen  viA 
oben  gekehrten  zwei  Spitzen  jede  mit  einem  goldenen  Stern  he^ 
ist;  in  der  Sichel  des  Mondes  steht  aufrecht  ein  goldener,  von  eiiKf 
grünen  Weinrebe  mit  zwei  Trauben  umrankter  Stab),  Ein  in  d* 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  früher  genanntes  Adelsgeschlecht.  & 
Oberstlieutenant  v.  Schoenowski  diente  1806  in  der  Armee. 

Freih.  v,Udkbur,  m.  S.  341. 

Schoenowski,  Schone wski,  Schönowskiv.  SehönwieBe  (imSchllil^ 
in  einer  Blumenvase  fünf  Getreide- Aehren).  Böhmischer  Adelssttt* 
Diplom  vom  15.  Februar  1712  für  Bernhard  Lorenz  Schönowski,  m* 
V.  Schönwiese.  —  Die  Familie  sass  1720  zu  Baranowitz  unweit  Bt^ 
nick  und  war  auch  zu  Hochkirch  im  Liegnitzschen  begütert — G«s 
Rudolph  V.  Schönowski  war  1767  kursächs.  Kapitain  und  ebeD* 
dessen  Bruder  Gottlieb  Wenzel  v.  S.  Dieselben  waren  Söhne  d» 
Georg  Daniel  v.  S.  —  Georg  Rudolph  starb  den  13.  Mai  1786. 

JWa.  V.  LedOur,  n.  8.  409. 

Schönpflug  V.  Gambsenberg.  Böhmischer  Adels-  u.  RittersUoÄ 
Adelsdiplom  von  1722  für  Ferdinand  Ignatz  Schönpflug,  resignii^ 
Rathsmann  von  Prag,  mit:  v.  Gambsenberg  und  Ritterdiplom  tos 
1743  für  Anton  Carl  v.  Gämsenberg,  Rath  des  Oberburggrafeuamte  w 
Prag. 

Me0fU  w.  MWa/tld,  Erff.-Bd.  8.  804  a.  8.  448. 
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Scfadüpramn,  FreUterreii.  Kurbayerischer  Freiherrenstand.  Di- 
plom Tom  9.  Mai  1699  lür  Isaac  Heinrich  Schönpninn,  kurbayerischen 
OberBtwachtmeister.  Ein  vom  Schlosse  Schönbrunn  bei  Moching  und 
Kohrmosen  benanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1267  Heinricus 
de  Schönpninn  Canonicus  zu  Freising  war.  —  Die  freiherrliche  Linie 
biihte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Diploms-EmpfKngers :  Max  Franz 
Joseph  Y.  SchönprunUy  Mattauer  Linie,  geb.  1738,  k.  bayer.  Geh. 
Rath  und  Johann  Wenzeslaus  Freiherr  v.  S.,  Miltacher  Linie,  geb. 
1754,  k.  bayer.  Major  a  la  suite,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel  des  Xgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasse  derselben  eingetragen. 
Die  Linie  zu  Miltach  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Freih.  ]^epomuk, 
geb.  1797,  k.  bayer.  pension.  Hauptmann,  erloschen.  Haupt  des  frei- 
herrlichen  Hauses  ist  jetzt:  Maximilian  Freiherr  v.  Schönprunn  zu 
Mittich  und  Mattau  auf  Miltach,  geb.  1805  —  Sohn  des  1812  verst. 
Freih.  Max  —  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Maria  Sophia 
Franziska  Bancheix),  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Alfred,  geb.  1836  und  Freiherr  Luitpold. 

Oeneal.  '»Mchenb.  d.  freih.  HXuser,  1858.  8.  676,  19M.  S.740  u.  1866  —  v.Lang,  S.  233  q.  33. 
aUbmmJ^,  V.  81:  ▼.  S.  —  W.  B.  d.  K^r.  BAyern,  IV.  7  and  ▼.  WOlekern,  Abth.  4.  8.  16. 

Schönstaedt,  Müchling  v.  Schönstädt,  s.  Milch ling  t.  u.  zu 
Bchönstatt,  Bd.  VL   8.  291. 

Sehdnstaedt,  Sdiönstaett  auf  Bnchweissdorf  und  Roetenbach, 
Sehdnstädt,  Freiherren.  (Stammwappen:  in  Roth  Kopf  und  Hals 
eines  aus  einer  Krone  hervorwachsenden,  schwarzen  Hahnes).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Juni  1 697  für  Johann  Andreas  Schön- 
»taett,  kurbayer.  Bath  und  adeligen  Landsassen.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  der  Urenkel  des  Diploms  -  Empfängers :  Carl  Theodor 
Freiherr  v.  Schönstaett,  geb.  1753,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Besitzer 
des  Landguts  Wolfering,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
emgetragen.  —  Die  Familie,  welche  auch  im  Münsterlande  noch  1823 
zu  Alat  imweit  Steinfurt  sass,  stammte  ursprünglich  aus  dem  £ger- 
lande.  Die  in  Ostpreussen  im  Mohrungischen  angesessen  gewesene 
Familie  t.  Schönstedt  wurde  aus  Franken  hergeleitet. 

9.  Lang,  S.  238.  ^  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  403.  —  Siebmacher,  I.  79 :  r.  SchÖnsteten,  Bay»- 
rüdk.  ~  2Vi^.  1-  1S6:  Fr^.  ▼.  8.  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  8  n.  v.  Wölckera.  Abth.  4.  S.  17  a.  18. 

Sehönstain.  Altes,  bayerisches  von  1019  bis  1572  yorgekom- 
menes,  vorher  Stain  genanntes  Adelsgeschlecht 

W^,  Bund,  n.  S.  86  a.  87. 

Sdilins^tieia{¥TeyvJ)yFTeihetTen,  s.  Frey  v.  Schönstein,  Frei- 
herren, Bd.  m.  S.  337  u.  338. 

Schdnstet.  Altes  bayerisches  Adelsgeschleoht,  welches  den  Na- 
men von  dem  Schlosse  Schönsted  im  Clinger  Gmchte  Bayerns  trug, 
von  1080  bis  1584  vorkam  und  das  Erbkämmerer -Amt  des  Klosters 
Bott  am  Inn  bekleidete. 

Wig.  Sumd,  U.  S.  3»  Q.  80. 

Schdpffer  auf  Clarenbnmn,  Klarenbrunn.  Beichsadelsstand. 
Bestätignngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  13.  April 
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1728  für  Thomas  Schöpffer  auf  Clarenbrunn.  TyrolerAdefcgescWecht 
dessen  Sprossen  firüher  beinahe  erbliche  Richter  zu  Lana  in  Tirol 
waren.  Die  Familie  erhielt  1516  einen  Wappenbrief  und  zu  Insbrack 
12.  April  1651  vom  Erzherzoge  Ferdinand  Carl  einen  Adelsbriet 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  ein  Enkel  des  Thomas  t.  Schöpffer: 
Franz  Xaver  v.  S.,  geb.  1763,  Handelsmann  in  Salzburg,  wurde  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  536.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  VUI.  60. 

Schoeppingk,  op  dem  Hamme,  genannt  Sehöppingk  (in  Gold  ein 
aus  einem  Dreiecke  u.  einem  Sparren  zusammengeschobenes^  schwaras 
Sparrenwerk:  Bedachung  eines  Schoppen  oder  Schuppen).  Altes, 
ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgeschlecht 
welches  aus  derselben  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  nach  Curland  usd 
später  in  andere  Theile  des  russischen  Beichs  kam  und  fortblühte. 
Die  älteren,  nach  dem  im  Münsterlande  gelegenen  Städtchen  Scböp- 
pingen  genannten  Glieder  des  Geschlechts  erscheinen  im  12.  Jahrb. 
als  dem  hohem  Adel  angehörig.  —  Um  1857  war  ein  Baron  v.  Scböp- 
pingk,  k.  russ.  Staatsrath,  bei  der  k.  russ.  Gesandtschaft  inBtfla 
attachirt. 

Fttih.  V.  UdOntT,  n.  S.  408.  -~  Neimbt»  CarlXnd.  W.  B.  Tab.  M. 

Sehoeps,  Schoeps  v.  Loeweneck,  s.  Löweneck,  Sohöp»  t. 
löweneck,  Bd.  V.  S.  622  u.  23. 

Schoerdt,  Schoerth,  Brustorf  y.  Schoerdt  In  Kur-Brandenburg 
bestätigter  Adelsstand.  Diplom  vom  4,/24.  Januar  1670  für  den  kur- 
brandenburgischen  Artillerie-Obersten  Brustorf  v.  Schoerdt  Derselbe 
starb  1702  als  Generalmajor  a.  D. 

Frtik.  V  Ledebur,  U.  S.  391. 

Sehöttl,Edle  y.  Sinnern,  Ritter.  ErbL-österr.  Bitterstand.  Diplom 
von  1796  für  Benedict  Anton  Sohöttl,  Canzlei-Director  und  Eeferenten 
der  Innerberger  Hauptgewerkschaft,  wegen  53jähriger  Dienstleistoog 
mit :  Edler  v.  und  unter  Ausdehnung  des  Diploms  auf  die  drei  Söhoe 
seines  verstorbenen  Bruders,  des  Bergrichters  Schöttl  in  Obermübl- 
thal  undWintschgau:  Ehrenreich  S.,  hauptgewerksechaftl.  DirectioB»- 
Begistranten,  Joseph  S.,  Doctor  der  Rechte  und  Carl  Anton  S. 

Xegerie  v.  Mühl/Od,  S.  148. 

SchötsEen,  Schössen  (in  Roth  ein  stehender,  golden  gekrHnter  63- 
bemer  Schwan).  Altes,  meklenborgischeB  Adelegeschleclit»  welches 
Matthias  v.  Schoetze  schloss,  der  vor  1620  starb. 

«.  M^ding,  H.  8.  583:  luch  dem  Uanoicrlpto  al>g<(aoff«B«,  ackleiitarr.  V^mÜim. 

Schoetzow,  SckotBow  (im  Schilde  eine  Zwiebel,  ans  welcher  im 
Lilienblüthen  aus  eben  so  viel  Stäben  hervorwaoheen).  Die  Familie 
war  1671  im  Lauenburg-Bütowschen  angesessen.  Das  beschriebeiia 
Wappen  ist  einem  Grabmonumente  in  Oliva  entnommen. 

Fftth.  «.  Ledtbm^,  U.  8.  4M% 

Schoiber  y.  Engelstein.    Erbl.-osterr.  Adelsstand.    Diplom  ron 
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172B  für  Johann  Jacob  Schoiber,  Ober-  nnd  Vorgeher  der  Stahl-  und 
Eisengewerkschafl  zu  Steyer,  mit:  y.  Engelstan. 

Jfegerle  w.  MiUU/tld,  Erf .Bd.  S.  443. 

Schoiber  ▼.  Greiffenstem.  Erbl.-ÖRterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
i  752  für  Ignatz  Schoiber,  Eisenhändler  zu  Steyer,  mit:  y.  Grreiffenstem. 

Mtftrk  V.  MWa/tU,  Etf  .-Bd.  8.  449. 

Schoiber  y.  Schwanbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
726  für  Johann  Franz  Schoiber,  mit:  y.  Schwanburg. 

Jfi^erie  v.  MüktfOd,  Er^.-Bd.  S.  443. 

Schokeseyich.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
hrcuB  Schokesevich,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  bei  dem  Slavonischen 
rooder-Infanterie-Regimente. 

MeftrU  p.MüMftU,  ErK.Bd.  S.  443. 

SchoUenstem,  &  unten  den  Artikel:  Scholtz  y.  Sohollen* 
;ern. 

Scholley,  Scholey»  Schelley  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
oe  rothe  Rose  und  2  und  3  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende 
»Idene  Straussfedem.  Das  alte  Scholleysche  Wappen  zeigte  in  Roth 
ir  zwei  Straussenfedem,  von  welchen  nach  der  Siebmacherschen 
3claration  die  rechts  stehende  golden ,  die  links  stehende  grün  war), 
^tes,  niederhessisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  an  der  Fulda  ge- 
jenen  Stammsitze  Malsleid.  —  Henning  Scholey  wurde  nebst  Au- 
ren vom  Adel  1528  von  den  Mainzern  geschlagen  und  gerieth  in 
ifangenschafl  und  Philipp  v.  S.  wohnte  1688  der  Leichenbestattung 
r  Aebtiesin  von  Herford ,  Elisabeth  Prinzessin  von  Hessen ,  bei.  — 
egen  des  Hofes  Fleckenbühl  und  der  Burg  Bürgel  unweit  Marburg 
Ite  die  Familie  mit  dem  Geschlechte  von  Fleckenbühel  sehr  lange 
iien  ProcoBS  vor  dem  Kammergerichte  zu  Wetzlar  schweben.  Noch 
^37  hatte  Friedrich  August  v.  Scholey  den  Rittersita  Fleckenbühel 
Da  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen.  Namen  u.  Wappen,  letzteres 
rmehrt,  kam  mit  dem  freiherrlichen  Titel  an  den  Sohn  erster  Ehe 
r  nacbmaUf^en  Fürsten  v.  Hanau,  welcher  um  1857  als  Premier- 
eutenant  im  k.  preuss.  Garde-Dragoner-Regimente  stand. 


Gauke,  I.  S.  8tM  o.  M.  ^  v.  BmtUln,  m.  8.  474.  —  Adl«i*,  S5.  8.  964.  —  Vr^Uk,  «.  U^ 
w,  n.  S.  393.  —  aUJmofiher,  I.  139:  SchoUey,  Hessisch. 

Schölten,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrenstand.  Diplom  von 
36  für  Conrad  v.  Schölten,  kais.  russ.  Hofrath. 

MtgtrU  V.  HUMfM,  Erg.-Bd.  S.  98. 

Schölten,  frfiher  Schulten,  Schnitze  (in  Schwarz  drei  über  ein- 
ler  liegende^  geharnischte,  silberne  Arme,  von  denen  jeder  einen 
denen  Triangel  mit  einem  Fausthandschuh  hält).  Ein  zu  dem  in 
tnment  ansässig  gewesenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
/J  XL,  1613  zu  Grambin  unweit  Stolp  und  im  Fürstenthum  Caminer 
sise  noch  1743  zu  Hölkewiese  und  1761  noch  zu  Sohnackenburg 
9.     Zn  diesem  Greschlechte  gehörte  Balthasar  Anton  y.  Schölten, 


welcher  als  Premier-Lieutenant  im  k.  preusa.  Infanterie-Begimenie  t. 
Nettelhorst  4.  April  1749  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  893.  —  SiebnMCher,  V.  leo. 

Schölten  (das  Wappen  ganz  so,  wie  das  im  Torstehendeu  Aitikei 
beschriebene  Wappen).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  AdelB^tand 
Erneuerungsdiplom  vom  5.  Juli  1798  fiir  den  k.  preuss.  ArtiUerie- 
OfBzier  v.  Schölten,  Derselbe  starb  1819  zu  Berjin  als  Oberst  von  der 
Artillerie.  Der  Sohn  desselben  war  um  1858  Oberst  und  Comman- 
deur  des  k.  preuss.  6.  Artillerie-Regiments. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  398.  —  W.  B  d.  preoss.  Monarchie,  IV.  55. 

Schölten  (Schild  ge viert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittel- 
schild drei  grüne  Kleeblätter.  1  in  Gold  ein  Ziegenbock;  2  in  Gm 
drei  silberne  Ochsenköpfe ;  3  in  Roth  ein  weisser  Sack  mit  Getreide 
und  4  in  Gold  ein  rother  Krebs).  Ein  zu  dem  holsteinischen  uud 
dänischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  auch  nach  Preussen 
kam  und  dessen  !N^ame  sich  auch  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preo» 
Armee  findet.  —  Jost  v.  Schölten,  welcher  angeblich  aus  Hoik»i 
stammte,  war  1720  k.  dänischer  Genei-al  und  Heinrich  v.  S.  wardt 
1735  General-Lieutenant.  —  Johann  Anton  v.  Schölten,  gebürtig  au? 
Holstein  starb  1793  als  Generalmajor  und  1806  stand  ein  v.  Schölten  al* 
Hauptmann  im  k.  preuss.  Artillerie-Corps,  nahm  1816  als  Oberst  den 
Abschied  und  starb  1819.  Der  Sohn  desselben  war  1839  Hauptmant 
in  der  k.  preuss.  Garde-Artillerie.  —  Noch  giebt  es  nach  Lackab- 
drücken von  Petschaften  und  nach  einem  Bildnisse  des  Johann  ^ 
dreas  v.  Schölten  von  1786  in  Holstein  und  Dänemark  eine  andere, 
näher  aber  nicht  bekannte  Familie  dieses  Namens,  welche  ein  gaw 
anderes  Wappen  führt,  nämlich  einen  gevierten  Schild :  1  und  4  ia 
Blau  drei  goldene  Sterne  und  2  und  3  sechs  Querbalken. 

K.  Fr.  A.-L.  V.  S.  404.  —  Fnih.  v.  Udtbw,  U.  S.  S9i. 

Scholtz,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  vom  6.  Oca 
1701  für  Ferdinand  Scholtz. 

MtgtrU  V.  Mühl/eld,  Er^.-Bd.  S.  205.  —  v.  HObaeh,  H.  S.  4M. 

Schultz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Geor^ 
Ferdinand  Scholtz,  Hofrichter  der  königlichen  Städte  in  Böhmen  udc 
für  den  Bruder  desselben,  Adam  Norbert  Sioholtz,  Dechanten  eu  Jung- 
Bunzlau. 

MegtU  V.  mUdftld,  Erg.-Bd.  S.  442. 

Schultz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1726  für  JohaM 
Adam  Joseph  Scholtz,  Arzt  zu  Eger. 

JiegerU  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  8.  442. 

Scholtz  T.  Bregoschütz  n.  Schwanenseeb  Ein  in  der  ersi^ 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgjschlecht 
—  Tobias  Scholtz  v.  Bregoschütz  u.  Schwanensee,  Doctor  derBechte, 
Comes  Palatinus  Caesarius  und  königl.  Fiscal  in  Schlesien  und  in  der 
Nieder-Lausitz,  starb  zu  Breslau  26.  (18.)  April  1620. 

FrtiK  9.  Ltdebur,  Ih  S.  892. 
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Schölte  aaf  Buselwite,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  5.  Oct  1701  für  Ferdinand  Scholtz  auf  Bueelwitz  im  Oelsischen. 
^'ächst  BuHelwitz  besass  derselbe  auch  Puditz  im  Trebnitzaehen. 

FirtOk.  V.  Ledebur,  U.  S.  S9S. 

Scholtz*  (Schnitz)  v.  Granschütz  (Gramschütz).  •  Altes  schle- 
si.sches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Granschütz  im  Glo- 
gauischen,  auf  welchem  noch  um  1519  Matthäus  S.  v.  Gramschütz, 
vermählt  mit  Catharina  v.  Nechel  und  Nehrsitz,  sass.  Der  Sohn  des- 
selben, Hicronymus  S.,  bereits  1506  kurbrandenburgischer  vertrauter 
Rath,  war  von  1507 — 1520  Bischof  zu  Brandenburg  und  Havelberg, 
nahm  dann  einen  Coadjutor  an  und  starb  1523. 

Angeli,  Miirk.  Chronik,  S.  266.  —  Sinapiu*,  ü.  S.  217  und  976.  —  Gauhe,  1.  S.  2250-52.  — 
lirih.  V.  Udebur,  U.  S.  892. 

Scholtz  V.  Hermensdorf,  Hennsdorf  (Schild  geviert  mit  silber- 
nem Mictelschilde  und  in  demselben  eine  rothe  Kose ;  1  u.  4  in  Both 
zwei  Nägel  und  2  u.  3  in  Blau  eine  weisse  Taube).  Im  Kgr.  Preusaen 
erneuerter  Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  —  aus 
welcher  Christian  v.  Scholtz  auf  Hermsdorf  und  Klein-Ellgut  1674 
Hegierungs-Bath  und  Canzlei-Director  zu  Brieg  war  —  zustehenden 
Adels  vom  2.  April  1776  für  Aemilins  Scholtz,  k.  preuss.  G^h.  Ober- 
Justiz-  und  Ober-Tribunalrath,  mit  der  Befugniss,  sich,  wie  seine  Vor- 
Tahren,  Scholtz  v.  Hermensdorf  zu  nennen,  sowie  vom  11.  Febr.  1829 
und  vom  7.  Mai  1845  für  Carl  Friedrich  Scholtz,  k.  preuss.  Ober- 
Tribunalsi-ath  und  für  die  Schwester  desselben,  Wilhelmine  Sophie 
^holtz,  und  zwar  ebenfalls  mit  der  Befugniss,  des  von  den  Vorfahren 
gefühi-ten  Namens:  Scholtz  von  Hermensdorf  sich  zu  bedienen. 

Freih.  v.  Ledebur,    II.  S.  392.  —  W.  B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  46. 

Hcholtz  V.  Liebeneck.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
*J.  Alärz  1699  für  Wilhelm  Hieronymus  Scholtz,  mit:  v.  Liebeneck, 
?*.  auch  den  Artikel:  Liebeneck,  Scholtz  v.  Liebeneck,  Bd.  V.  S.  518. 

FteiA.  V,  Ledebur,  n.  S.  392. 

Scholtz  V.  Löwencron,  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom 
von  1706  für  Martin  Scholz,  Salzversil borer  und  Comraerzienrath  zu 
Tarnowitz,  mit:  v.  Loewencron  (Löwenkron). 

UegerU  v.  Miihl/eld,  Ürg.-Ud.  S.  205.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IT.  S.  393. 

Scholts  V.  Loewenheim.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Mai  1666  (1648)  füi-  Christoph  Scholz  (Scultetus),  Landeshaupt- 
mann des  Fürstenthums  Glogau  und  Herrn  auf  Dittersbach  im  Sagan- 
M-hen,  mit:  v.  Löwenheim.  Derselbe,  geb.  1604  zu  Lawalde  im  Glo- 
gauischen  —  ein  Enkel  des  Ambrosius  Scultetus  auf  Loewenthal  im 
( *ro8*4enschen  und  ein  Sohn  des  Christian  Scultetus  zu  Lawalde  —  zu 
seiner  Zeit  als  Jurist  sehr  in  Ansehen  stehend  war  zuerst  des  Fürsten- 
thums Glogau  Land-Syndicus  und  Kriegs-Commissar  und  wurde  dann 
Landes-Hauptmann.  Derselbe  starb  1669  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Fentzkes  von  Essenberg  von  zehn  Kindern  nur  eine  Tochter 
und  7wei  Söhne:  Christoph  Adolph  S.  v.  L.  und  Christoph  Benjamin 

Kneeckke ,  Deutsch .  Adels-Lox.  VIIL  2 1 
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8.  V.  L.f  Herren  auf  Dittersbach,  Pakuswits  im  WoblauBohen  und 
Wettfichütz  im  Glogauischen,  doch  ist  nicht  bekannt,  dam  dieselben 
den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Da  es  im  BreBlauiBchen  auch  eise 
adelige  Fatricier-Familie:  Sachss  v.  Loewenheimb  gab,  welche  zu 
Klein-Breea  sass»  so  ist  mit  derselben  nicht  die  hier  in  Rede  stdiende 
Familie  zu  verwechseln. 

BiMipiut,  n.  S.  976.  —  ömthe,  U,  S.  1067.  —  v.  HtUbach,  U,  S.  486:  dM  PrÜlest:  t.  U- 
woDstein  Ist  ttnrichtlg .  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  893. 

ScholtE,  SchultE,  Scholtz  auf  Pilzen.  Böhmischer  Adelsstand 
Diplom  vom  10.  Oct.  1650  für  Heinrich  ßcholtz  auf  Pilzen  im  Schweid- 
nitzischen,  mit:  v.  S.  auf  Pilzen. 

Freik,  v.  Led^ur,  U.  S.  398. 

Seholts  V.  Rosenan,  Scholzins  ▼.  Rosenan.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.,  mit:  v.  Rosenan.  Doctor 
Lorenz  Scholtz  v.  Rosenau,  wohl  der  Empfönger  des  Diploms,  lebte 
um  1552  zu  Breslau. 

ainaoivs,  ü.  S.  976:  githi  nar  das  Wappen  an.  —  GauKe,  11.  S.  1057.  —  Zedier,  85.  S.  M. 
-.  Fftik.  V.  Ud€lmr,  H.  S.  893. 

Scbolts  T.  Rosenthal,  anch  ScholtE  v.  WoUTowith  (Schild  tod 
Roth  und  Schwarz  quergetheilt,  mit  einem  goldenen  Ringe,  an  welchem 
drei  Eicheln  stecken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Die  Familie  sass  um  1576  zu  Ro»en- 
thal  im  Breslauischen.  Ein  Rittersitz  Wolffowith  in  Schlesien  ist  nidit 
bekannt. 

akuifhu,  U.  8.  979.  --  Omtke,  n.  S.  1057.  -.  Fnik.  «.  Ztdtbur,  H.  S.  998.  ~  JflM— rhr 
IV.  166. 

Scholtz  V.  Sehollenstem ,  Schollenstem  (nach  dem  Adelsbriele: 
in  Blau  ein  aus  dem  Meere  hervorragender  Fels,  mit  einem  goldeBei 
Sterne  gekrönt,  oder  auch  über  einer  Pyramide  von  sechs,  3,  2  nod 
1 ,  der  Stern).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Oci  1(525 
für  die  Geschwister  Scholtz:  Emanuel  Friedrichs.,  Nathanael,  Heleoa 
Sabina  und  Rosina  S.  Dieselben  waren  die  Kinder  des  berühmteB 
Matthaeus  Bartholomaeus  Scholtz  oder  Scultetus,  welcher,  ein  zu 
seiner  Zeit  bekannter  Mathematiker,  als  SchuleoUege  zu  Görlitz  157i:^ 
in  den  Rath  gezogen,  daselbst  1589  Stadtrichter  und  1592  Bürger 
meister  war.  Die  ihm  vom  K.  Rudolph  angebotene  Erhebung  in  deo 
Adelsstand  hatte  er  ausgeschlagen.  Im  erblichen  Adelsbriefe  tod 
1625  wurde  das  alte  Wappen  gebessert  und  das  Prädicat:  v.  Schol- 
lenstem verliehen,  welches  in  neuer  Zeit  die  Familie  allein  führte.  -* 
Dieselbe  war  früher  in  Görlitz  reich  angesessen  und  brachte  auch  ia 
der  Ober-  und  Nieder-Lausitz  mehrere  Güter  an  sich.  Das  Geschlecht 
war  1674  unweit  Görlitz  zu  Deutsch-Ossig  und  Leschwitz  und  I7i^ 
zu  Tzschacksdorf  und  Tzschecheln  bei  Sorau  gesessen  und  war  noch 
1839  zu  Tauchel,  ebenfalls  bei  Sorau,  begütert.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  standen  Mehrere  in  sächsischen  und  preussischen  Mili- 
tairdiensten. 

aroittr,  Uttsltxer  MerkwüMIfkeiten ,  IH.  S.  Sl  v.  flt.  ^  Oaukt,  H.  S.  lOST.  —  /VvO.  »■  f^ 
dthnr.  U.  S.  3»l  u.  W.  —  Dant.  AlU«m.  Wappenhach,  II.  S.61  u.  &  u4  TWk  189.  -  W.  B.  *? ' 
■KchsUrh.  StMtea«  VU.  97.  —  Kntäckke,  II.  S.  S89. 
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ScltollB  T.  Scholtsendorf ,  Schulz  v.  Schnlzendorf ,  s.  unten  den 
Artikel:  SchnltzendorfF,  Schulz  v.  Schultzendorff. 

Scholtz  V.  Unfried,  8.  unten  den  Artikel:  v.  Unfried. 

Schombiirg.  ReichBadelsstand.  Emeuerungsdiplom  yom  K.  Carl 
VI.  für  Leopold  v.  Schomburg,  bereit»  zu  Ende  de^  17.  Jahrhunderts 
in  fürstl.  Schwarzburgischen  Diensten.  Durch  den  hinterlassenen 
Sohn  derselben,  Bernhard  Leopold  Yolckmar  v  Schomburg,  kam  das 
Geschlecht  zu  noch  höherem  Ansehen.  Letzterer,  geb.  1705,  trat 
zuerst  in  gräfi.  Stolbergische  Dienste,  wurde  dann  1736  k.  dänischer 
Üegierungsrath  zu  Gliickstadt,  im  nächsten  Jahre  königl.  Präsident 
der  Stadt  Altona,  später  auch  Ober-Inspector  des  Amts  Wandsbeck 
und  bald  darauf  Staatsrath.  1738  errichtete  er  zu  Altona  das  Gym- 
nasium Academicum ,  wurde  erster  Scholarch  desselben  und  brachte 
dasselbe,  als  Kenner  der  Gelehrsamkeit,  zu  grossem  Ansehen.  1740 
war  er  k.  dän.  Mit-Commissarius  zur  Beilegung  der  Grenzstreitig« 
keiten  zwischen  Hamburg  und  Altona.  Seine  Gemahlin  war  Esther 
Elisabeth  v.  Schubart,  Tochter  des  Wilhelm  Christoph  v.  Schubart, 
Herrn  auf  Benzingerode  im  Fürstenthume  Blanckenburg  und  Gräü. 
•^toübergischen  Ober-Forstmeistors  zu  W^emingerode. 

Gauke,  n.  S.  1788  n.  SO, 

Schomberg,  Schomar  v.  Schomberg,  Schomar,  Schomer,  Frei- 
herren. (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  silberaen  Schildeshaupte 
ein  halber,  schwarzer  Adler  und  im  Schilde  in  Gold  über  einem  mit 
drei  silbernen  Lilien  belegten,  rothen  Querbalken  ein  Kranich).  Frei- 
hermstand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  Juli  1733  für  Chri- 
stian Julius  Schomar  (gest.  20.  Nov.  1735),  k.  prouss.  Geh.  Kriegs- 
und Doniainenrath  und  Ober -Bürgermeister  zu  Halle.*  Durch  dieses 
Diplom  wurde  auf  den  Empfanger  der  freiherrliche  Stand,  welchen 
König  Carl  XII.  von  Schweden,  23.  Juni  1716,  dessen  vor  Friedrichs- 
hall gebliebenen  Bruder,  dem  k.  schwedischen  Generalmajor  Johann 
Baptista  Freih.  v.  Schomar,  ertheilt  hatte,  übergetragen  und  zwar 
mit  der  Genehmigung,  sich  Freiherr  v.  Schomberg  zu  nennen  und  zu 
schreiben.  —  Die  Familie  hatte  noch  1740  im  Magdeburgischen  Brach- 
staedt  a.  d.  Saale,  und  im  Anhaltschen  Fernsdorf  im  Besitze. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  39Z,  —  Dreihaupt,  T»b.  21).  —  W.  B.  d.  preosi.  Monmrchie,  U.  62. 

Schon.  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  gebogener  Arm, 
weiss,  mit  blauen  Aufschlägen  bekleidet,  und  eine  brennende  Granate 
haltend.  lieber  demselben  ein  Reichsapfel  und  unten  in  Blau  ein  ge- 
bogener Arm ,  schwarz  mit  weissen  Aufschlägen  und  mit  Säbel  be- 
waffnet,  über  welchem  der  preussische  Adler  schwebt).  Adelsstand 
d<»  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  7.  März  17ü8  für  Johann  Joseph 
Schon,  Major  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente  v.  Bclling.  Ein  Sohn 
desselben,  Johann  Carl  v.  S.,  geb.  1765  zu  Teinpclburg  in  Pommern, 
stand  1806  im  Infant-Reg.  v.  Ruits  und  starb  1818  als  Generalmajor 
und  Commandant  von  Graudenz.  Ein  v.  Schon,  früher  Hauptmann 
im  Regimente  v.  Zenge,  blieb  als  Oberstlieutenant  im  7.  Infant. -Reg. 

21* 
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und  der  Sohn  desselben ,  Wilhelm  t.  S.,  lebte  um  1858  als  General- 
major a.  D.  zu  Berlin  uiid  um  dieselbe  Zeit  ^ar  ein  Generalmajor  t. 
Schon  Commandeur  der  18.  Infanterie-Brigade.  Die  Familie  sasö  in 
Pommern  im  Kr.  Stolp  1799  und  noch  1845  zu  Warbelow. 

V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  199.  —  PreiM.  v.Ledetmr,  U.  S.393.^  W.  ».  der  Preast.Moatfchlf,IT.56. 

Schopper  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer 
schwarzen  Kette  von  drei  Gliedern).  Nürnberger  Patriciergeschlecht 
Ein  V.  8.,  k.  preuss.  Lieutenant  in  d.  A.  war  1845  Postmeister  in 
Strehlen. 

Freih,  v.  Ledebur,  H.  S.  409. 

Schorcht,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Johann  Christoph  Schorcht,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann,  mit:  Edler  t. 

Jfc^e  V.  MüM/dd,  S.  260. 

Schorlemer,  Schorlemmer,  auch  Freiherren  (in  Both  ein  auf  bei- 
den Seiten  viermal  abwechselnd  gezinnter,  schrägrechter,  silberner 
Balken).  Im  Kgr.  Preussen  durch  Cabinetsordre  vom  3.  April  1844 
für  Friedrich  v.  Schorlemer  zu  Herringhausen,  k.  sächs.  Kammerhem 
und  die  Nachkommenschaft  desselben,  für  den  k.  pr.  Major  v.  Schor- 
lemer im  1.  Uhlanen-Regimente  und  für  Friedrich  v.  Schorlemer  in 
Mainz,  so  wie  fiir  die  Tochter  des  Letzteren,  anerkannter  und  bestä- 
tigter Freiherrn-  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom 
vom  27.  Jan.  183ö  für  August  Friedrich  Wilhelm  Schorlemer,  k.  pr 
Oberstlieutenant  a.  D.  zu  Erfurt,  ohne  Abänderung  des  beschriebenen 
Familienwappens.  —  Altes,  westphälisches,  bei  den  Hoch-  undDom- 
stiften  zu  Paderborn,  Hildesheim,  Münster  und  Osnabrück  und  bei 
der  westphälischen  Kitterschafl  mit  sechszehn  Ahnen  häufig  aul'go- 
schworenes  Ge§chlecht.  Die  ältesten  Urkimden  desselben  sind  vut 
1190  für  Rudolph  de  Schorlemer  in  Batzeburg  und  1217  für  Reinhold 
V.  Schorlemer  in  Arnsberg.  Das  Besitzthum  der  Familie:  die  Herr- 
schall Fritzhartzkirchen  mit  den  Rittei'gütern  Helling-  und  Heming- 
hausen,  Overhagen,  Ober-  und  Nieder-Hellinghausen ,  dui-ch  mebrerv 
Jahrhimderte  unter  verschiedene  Linien  vertheilt  und  ursprünglick 
Lehen  der  Dompropstei  zu  Cöln  (der  älteste  Lehnbrief  ist  von  13ä! 
wurden  in  neuer  Zeit  wieder  vereinigt  und  kamen  in  die  Hände  der 
allein  noch  blühenden  hellinghauser  Stammlinie.  —  Haupt  der  ersttn 
Linie  ist:  Friedrich  Clemens  Freih.  v.  Schorlemer  zu  Herringhausto. 
geb.  1815  —  Sohn  des  1786  geborenen  und  1849  verstorbenen  Fn-i- 
herrn  Friedrich,  k.  sächs.  Kammerherm,  aus  der  Ehe  mit  Joeephiar 
Freiin  v.  Felden,  genannt  v.  Cloudt,  geb.  1788  und  verm.  1810  — 
Herr  der  Herrschaft  Fritzhartzkirchen,  auf  Overhagen,  und  Ober-  und 
Kieder-Hellinghausen,  verm.  1841  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Fiir- 
stenberg- Herdringen,  geb.  1819,  aus  wejcher  Ehe,  neben  siebea 
Töchtern,  sechs  Söhne  entsprossten.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Fried- 
rich Clemens,  neben  drei  Schwestern,  sind:  Freih.  Clemens,  geb.  1816. 
b.  braunschw.  Rittmeister  und  Escadronchef  im  Husaren-R^agimeute; 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1821,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  und  Landnuii 
des  Kr.  Lippstadt,  verm.  1861  mit  Marie  Freiin  v.  Elmendorff,  geb 
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elcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  Joseph,  1863  geboren  wurde 

tirghard,  geb.  1825,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  a.  D., 

Ü^^        nit  Anna  Freiin  t.  Imbsen,  xerw.  Grf.  Droste  zu  Vische- 

j^  S20,  au8  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Friedrich, 

rt  f!^*  lemens  und  Hubert,  Zwillinge,  geb.  1856.  —  Haupt  der 

•  iJP'  0  ist:  August  Freih.  v.  Schorlemer-Nieder-Hellinghausen, 

..  pr.  Oberstlieutenant  a.  I).    Von  dem  1852  verstorbenen 

elben,  dem  Freih.  Friedrich,  leben  aus  der  Ehe  mit  Cle- 

.  V.  d.  Goltz  a.  d.  H.  Clausdorf,  geb.  1803  und  verm.  1821, 

r:   Freiin  Clementine,   geb.  1825  und  verm.  1843  mit 


Dienti 


i^  reih.  v.  Fleckhammer  zu  Aystetten,  k.  k.  Greneralmajor  in 


in  Auguste,  geb.  1831  und  verm.  1855  mit  Wilhelm  v. 
n,  k.k.  llajor  im  General-Quartiermeister-Stabe  und  Freiin 
.  1834,  Stiftsdame  zu  Lippstadt. 

S.  2226.  —  Zedier,  .%.  S.  1013.  —  Aro/t,  Genrtil.  Nachr..  Stck.  37.  8.  78.  —  H.  Pr. 
'tl.  —  Frtih.  V.  I^debur,  II.  S.  403.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hitaser,  1858.  S. 
>.  S.  546,  1864.  6.  740—42  u.  1866.  —  Siebtnacher,  1.  188:  Die  Schfirlemer ,  West- 
.  n.  d.  SSchsisch.  Staaten,  IX.  81:  Frpih.  v.  S. 

rn.  Pfalzgräflich  Truchsessischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
rS  für  Matthias  Anton  Schorn,  Grosshändler  in  Diessen,  auß- 
en in  Kur-Pfalz  13.  Jan.  1775.  Der  Empfänger  des  Adels- 
var  aus  Partenkirchen  gebürtig  und  setzte  den  Stamm  fort 
•ne  desselben:  Johann  Anton  v.  Schorn,  geb.  1770  und  Anton 
1,  geb.  1780,  ersterer  Handelsherr  in  Nürnberg  und  letzterer 
lerr  in  Diessen,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
jen. 

7,  S.  631».  —  W.  B.  d.  K^.  Bayern,  Mll.  60. 

lorndorff.  Altes,  zuerst  1529  vorkommendes,  später  erloschenes, 
.bergisches  Adelsgeschlecht. 

Wou,  türkische  Chronik,  IL  S.  467.  —  Zedier,  36.  S.  1014. 

shorrenbnrg,  auch  Freiherren.    Reichsfreihermstand.   Diplom 

20  für  die  Gebrüder  Philipp  Friedrich  Schorr  v.  Hasel,  Zwei- 

mschen  Regierungsrath  und  Oberamtmann  des  herzogl.  Ober- 

'weibrücken  u.  Johann  Carl  Christian  Schorr  v.  Hasel,  herzogl. 

»rückenschen  Kammerjunker,  mit  dem  Kamen:  Freiherren  v. 

renburg.  —  Altes  Adelsgeschlecht  im Herzogthume Zweibrücken, 

168  schon  in  sehr  früher  Zeit  vorgekommen  sein  soll  und  anfangs 

tarnen:  Schorren  v.  Hasel  und  Hombach  führte,  später  aber 

itammnamen  Schorr  wegliess  und  sich  nur  v.  Hasel  und  Hom- 

nannte.    Der  eigentliche  Ahnherr  der  Familie  war  wohl  Jacob 

»rr  V.  Hasel,  welcher  um  1550  als  pfölz.  zweibrückenscher  Canzler 

tommt,  den  Namen  Hombach  wegliess  und  sich  wieder  v.  Hasel 

ote  und  schrieb,  wie  sich  sein  Urälter -Vater  Albrecht  Schorr  v. 

le]  geschrieben  hatte,  welchem  vom  K.  Carl  V.  die  Burgfreiheit 

t  Borgsass-Gerechtigkeit  zu  Zweibrücken  bestätigt  worden  war. 

r  beiErhebtmg  in  den  Freihermstand  verliehene  Name:  v.  Schorren- 

rg  wurde  dem  neuaufgerichteten  Stammhause  Schorrenburg  unweit 

^eibrüoken  bei  dem  der  Familie  zustehenden  Dorfe  Breitfurt  ent- 
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noinmen.  —  Die  Familie  hat  demZcdlcrschenUniversal-Lexicon  ^ 
auf  Geschlechts- Urkunden  gegründete,  weitläuflige  Geschichte  da 
Geschlechts  eingesendet,  welche  auch  Gauhe  im  Auszüge  mitgeÜieQt 
hat,  auf  welchen  hier  verwiesen  werden  muss. 

Zedier,  86.  S.  1015-1022.  —  Gauhe,  IL  S.  1790—94. 

Schorsch  v.  Marderfeld,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adel»-  und 
böhmischer  lliltei'stand.  Adelsdiplom  von  1743  tur  Joseph  BalthaMr 
Schorsch,  ßathsmann  zu  Znaym,  mit :  v.  Marderteld  und  Hitterdiploa 
von  1746  tür  Denselben. 

Megerlt  v.  Mühlfehi,  Erg.-Bd.  8.  205  n.  443. 

Schorsee,  Szorc,  Kostiz  v.  Schorsee,  Schorsow,  Schosaan  (inRotk 
ein  aus  dem  Schildest'usse  aufwachsender,  geharnischter  Mohr  mit 
silberner  Kopfbinde,  die  Rechte  in  die  Höhe,  die  Linke  vor  der  Broat 
ha\tend).  Ein  in  Ost-  und  Wcstpreussen  begütert  gewordenes  Adel»- 
geschlecht,  welches  aus  Holstein  stammen  soll.  Johann  v.  Schorsee^ 
gest.  1607,  war  Starost  von  Kiscliau  und  besass  in  WestpreiwMi 
das  Gut  Niedaniowo  unweit  Bereut.  In  Ostpreussen  sass  die  FamiÜB 
1707  zu  Grasmark,  bei  Fricdland  und  unweit  Preuss.-Eylau,  17aSI 
zu  Taukitten  und  1753  zu  Lawdt.  —  Ein  v.  Schorrsee  stand  1806 
als  Major  im  k.  preuss.  Infanterie -Regimente  v.  Treuenfels  und 
wurde  1813  pensionirt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  193.  —  Frtih.  v.  Udebur,  W.  S.  108  u.  104. 

Schosthallv.  Pflichtentren,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1 775  für  Martin  Wenzel  Schosthall,  mährischen  Gubernial-Secrcttir, 
mit:  Edler  von  Pflichtentreu. 

MegtrU  v.  MUUfeld,  Erg.-M.  S.  443. 

Schott,  Reichsadelstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Addi 
der  Familie  vom  14.  Juli  1696  für  Andreas  Bonifacius  Schott,  lw^ 
bayerischen  Rath,  Mautner  und  Salzbeamten  in  Regensburg.  D« 
Linie  desselben,  der  auch  das  alte  Schottscho  "Wappen,  s.  unten,  aner^ 
kannt  erhielt,  blühte  fort  und  ein  Urenkel,  Franz  Felix  Valois  Maxi- 
milian V.  Schott,  gob.  1774,  k.  bayer.  Batall.-Chef  und  Besitzer  dtf 
Güti?r  Regenpeilstein,  Fronau  u.  Wiosing,  wurde  in  die  AdelsmatriW 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  lAmg,  S.  53Ö.  —  W.  11.  d.  Kgr.  Bayern,  Mll.  61. 

Schott,  Schott  V.  Halljngen.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Sorf- 
gaue,  aus  welchem  einige  Sprossen  1497  und  1671  Burggrafen  nf 
dem  Rothenberge  waren. 

V.  Falkenstein,  Analoita  yordffav.  I.  S.  ^\).  —  Zedier.  »5.  S.  104». 

Schott,  Schott  V.  Schottenstein,  aneh  Freiherren  (Schild  toi 
Silber  und  Roth  oder  von  Roth  und  Silber  geviert,  ohne  Bild)  !■ 
Kgr.  AVürtteniberg  anerkannter  Freiherrenstand.  Eins  der  ältort€% 
ritterbürtigen ,  reiclisfreien  und  stillsmässigen,  fränkischen  Adeli- 
geschlechter,  früher  unter  dem  Namen:  Scoti  a  lapide  bekannt  li 
den  nur  dem  reichsfreien  Adel  vorbehal tonen  Hochstiftea  «i  Wörrfw« 
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-r,-!     lo^hprUitterstarici-      Diplc. 

r'Se^uch  Pudit^  im  TrebBitzsoh««. 

^rmmscliüt«).  •    Altes     scWe- 

Granschötz   \^\        (iranschütz      im     Glo- 

„   dem  Stammsitze  ^    Grana«chütz, 

N,,oliel  und  ^f^^V' burgischer  vortrauter 


1^  lölVr^rsas«-   Der  Sol^n    des- 
hel  und  ^^^^'^'J^Lburgischer  vortx-auter 

,u  und  starb  lö^^    __  ^^^^  ^  ^  .  »sso-sa.  - 
,     -  /Cphild  geviert  mit   sil  l>er- 

selben  eine  'Ot^®    ^n    im  K^.  Preussen 
..eine  weisse  Taube^^^p^^.^.^    ^^^ 

„.vungsdiplom  tte       j^j^j^.Ellgut     1674 

^,,^f  HermBdorf  u«tt^^  _  ,»^teKc3ncleu 

Uirector  ^J^^^^k.  P«»!»«-  ^^^-    Ober- 

mit  derBetugni    ,^^^  ^^  ^.^^^     ^  ^^^ 

ul  Fnednch  ScU«    Wilhelmine   Sophie 
"'^[^^^^"■„«•„S,  des  von  den  Vorialiren 

K».  ,,««.«--""'''•'    ,      ... 
BöhmiaoUer  Mo^^^_^  ,,ii:        '  ' 


hwester  ^^^^^^  von  den  Voriafa^, 

_it  derBetugtuss,  a         ^^^u^^^^^ 


/.u 


LawaUlr 


mit   liOL'VVfnlluil     jj,, 

rt^^ar  luid  wurde  *Jmi,j 
lorFu'ss  aim  dtn-  Klie 
üiB  tiur  c/viu'  TiM  Uii.p 
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V.  Schottensteiii  zu  llohenalteim.  aus  seiner  Ehe  mit  Christine  Freiin 
von  Wöüwarth  zwei  Söhne:  Johann  Friedrich  Carl,  nassauischen 
Ober- Jägermeister  und  Johann  Sigmund,  ansbachischen Kammcrhem 
und  wallersteinischcn  Ober-Jägermeister.  Der  einzige  Sohn  dei 
Ersteron,  Carl  Wilhelm,  nahm  für  sich  und  seine  XachkommenscbaE 
Namen  und  Wappen  seines  mütterlichen  Grossvaters,  des  Freihem 
V.  Hopfter,  an  und  wurde  Stammvater  der  freiherrl.  Familie:  Schott?. 
Schottenstein,  genannt  v.Hopffer,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  weicht 
auch  jetzt  als  zweite  Linie  der  Familie  Schott  v.  Schottenstein  aufge- 
führt wird.  Die  Kachkommenschatt  Johann  Sigmunds,  welcher  mit 
Albertine  Freiin  v.  Hessberg,  ^taatsdame  der  Königin  Mathilde  ▼« 
Württemberg  vermählt  war,  siedelte  von  Franken  nach  Württembejf 
über,  wo  sie  bei  Errichtung  der  Adelsmatrikel  des  Königreichs,  Ter 
möge  ihrer  reichsfrei -unmittelbaren  Herkunft,  der  Freiherrencia« 
einverleibt  wurde.  —  Haupt  der  Familie,  welche  jetzt  als  erste  Linie 
des  Stammes  Schott  v.  Schottenstein  aufgeführt  wird,  ist:  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1812  —  Sohn  des  1785  geborenen  und  1848  vewt 
Freiherm  Christian,  k.  württemb.  Kammerherrn  und  Kreis-Oberfowt- 
meisters  zu  Ludwigsburg,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Olenwhlager  t. 
Olenstein,  gest.  1853,  und  Enkel  des  Johann  Sigmund  S.  v.  S.  — 
verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Gemmingen-Guttenbcrg.  Von  dem  Bruder 
des  Freiherm  Christian,  dem  Freiherm  Carl,  geb.  1792,  k.  württembt 
Kammerherm  und  Regierungsdirector  des  Donaukreises,  vermählt  IB 
erster  Ehe  mit  Adelheid  Brandt  von  Lindau  a.  d.  H.  Wiesenborf- 
Schmerwitz,  gest.  1830  u.  in  zweiter  mit  Luise  v.  Vischer,  gest.  18Ä, 
(mtsprosHten  aus  der  ersten  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Adelheid, 
geb.  1826,  verm.  Frau  v.  Dusch,  Freih.  Carl,  geb.  1820,  k.  württemb. 
lUwierlorster  a.  D.,  verm.  1856  mit  Marie  v.  Minckwitz  und  Freiherr 
Eduard,  geb.  1822,  k.  »ürttemb.  Kammerherr  und  Ober- Am tmauu  a 
Böblingen,  venu.  1851  mit  Franzisca  v.  üuionnciiu,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Eugen,  1852  geboren  wurde,  aus  der  zweiten  Ehe  aber 
stammt:  Freiherr  Maximilian,  geb.  1856,  k.  württemb.  Oberlieutenant 
im  Ingenieur-Corps. 

Schannat,  S.  I.V.».  —  O'avhr.  T.  S.  22l'r>  u  2C.  —  v.  Hattstnn.  lU.  S.476  u.  77  u.  T*Kll- 
XtdUr,  :iii.  S.  10'.U.  -  Jiiedemann,  Canton  Haunarh.  Tab.  154—168.  —  Stdvtr ,  S.  1-1«  u.  S.  Ä 
nnd  Tal».  6,  17  u.  18.  —  N.  ?r.  A.-L.  IV.  S.   ll>3.  —  Ciust,  Adelsh.  d.  Kgr.  WürtUünb.  S.  471  u.  Jl 

—  Freih.  v.  Ledrbvr.  H.  ?5.  4«>4.  -  (ienpal.  Tasohonb.  d.  frelh.  HSuser,  IKi^Ä.  S.  .^^7  — .'i«).  I***'.  J 
»W»,  löiwl.  S.  S7r>  u.  7«;  u.  l.'<;5.  —  Sicbmacher,  I.  102:  Die  SchotUfO.  FrSnkisch.  —  v.  Mtä^M^ 
S.  532  u.  :i3.  —  Suppl.  zu  Si.bni.  W.  15.  VII.  2«.  —   Tym^r,  1.  ;»3  und  v.  SifWnX.i>.  I.  <.iH-'» 

—  W.  n.  d.  K«rr.  Württpmbfnf-  Schott  v.  Srh()tt<»n>t«'ia. 

Schott  v.  Srhottenstein  nnd  Schott,  genannt  Hopffer,  Frelherrft 

(Schild  von  Silber  und  Roth,  ohne  Bild,  geviert:  Schott,  mit  eine« 
Kleichralls  gcvierlen  Alittelsohildo:  Hoptler:  1  und  4  in  Gold  ein  auf 
grünem  IJasen  mich  rechts  hüpfender,  doch  vorwärts  solu^nder,  grün- 
bekränzter,  wilder  ^lann,  welcher  mit  der  Linken  das  linke  Bei* 
emporhebt,  in  der  Rechten  aber  einen  grünen  Palmzweig  hslt  und  J 
und  3  von  Blau  nnd  Silber  schrngrechts  getheilt  mit  einem  reehts- 
gekehrten,  halben,  springenden,  braunen  Steinbock).  Im  Kgr.  Würt- 
temberg anerkannter  und  in  die  Freiherren classe  der  Adelsmatrikel 
eingetragener  Freihermstand.  —  Die  Freiherren  v.  Schott,  genanDt 
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T.  Hopffer,  stammen  ans  der  im  voratehendeii  Artikel  besprochenen 
alten  Familie  Schott  t.  Schottenstein  und  werden  gewöhnlich  als 
zweite  Linie  dieses  Geschlechts  aufgeführt.  —  Johann  Friedrich  Carl 
Schott  V.  Schottenstein,  aus  dem  nassauischen  Zweige  stammend, 
luretl.  nassau-usingenscher  Ober- Jägermeister,  geb.  1737  und  gest. 
1789,  gelangte,  nachdem  er  durch  seine,  1770  erfolgte  Vermähhmg 
mit  Maria  Susanna  Elisabeth  Frciin  v.  Hopffer  den  Beinamen  Hopffer, 
welchen  sein  Sohn  fortführte,  in  die  Familie  gebracht,  in  den  Besitz 
des  in  Württemberg  gelegenen  fideicommissarischen  Lehens  und  Rit- 
terguts Blaesiberg  im  Ober- Amte  Tübingen  und  dadurch  auch  in  den 
Verband  der  vormaligen  reichsfreien  Ritterschaft  im  Canton  Neckar- 
Schwarzwald.  Von  demselben  entepross  Carl  Wilhelm  Franz  Schott 
V.  Schottenstein,  genannt  v.  Hopffer,  geb.  1776  und  gest.  1861,  Herr 
auf  Blaesiberg,  verm.  1814  mit  Charlotte  Holder,  geb.  1798  und  gest. 
1W2.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Freih. 
Carl  Gideon  Erasmus,  geb.  1827,  nassauischer  Oberförster  und  fiirstl. 
K-iedscher  Forstverwalter. 

Cast,  AdeUb.  d.  Kgr.  WÜrttpmborg ,  S.  321  u.  22.  —  Geneal.  Taschfnb.  d.  frdh.  HMuscr,  1856, 
S.  618  a.  19,  1863.  S.  876  n.  77  u.  1867.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg.  S.  87  u.  88  n.  nr.l89.^ 
i'ntKlUie,  n.  S.  889  u.  90. 

Schotte  (im  Schilde  der  Kopf  eines  schottischen  Mönchs  nach 
Siegeln  von  1358  und  1359).  Altes  Adelsgoschlecht  der  Grafschaft 
Mark,  welches  später  im  Bürgerstande  in  der  Stadt  Soest  lebte.  Dan- 
i^lbe  besasB  1379  das  Haus  Kannen  bei  Amelsbüren  im  Miinsterschen 
zu  Ministerialrecht. 

/Wa.  9.  Leddnw,  U.  S.  404. 

Sehottnig  v.  Zinsenfelss.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1787  für  Johann  Baptist  Schottnig,  Werbbezirks-Commissar  zu  Gross- 
^onntag  in  Steiermark,  mit:  v.  Zinsenfelss. 

ifeg^U  V.  MUM/eld,  Erg.-Bd.  S  44.1. 

Schwuler  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  zwei  silberne  Lilien 
quer  neben  einander  und  unten  in  Silber  zwei  rothe  Rosen,  eben  so 
gORtellt).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht, 
ans  welchem  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Ein  Major  v. 
Schouler  stand  1829  im  19.  Infanterie-ßegimente  im  Posenschen  und 
ein  Premier-Lieutenant  v.  S.  1858  im  4.  Dragoner-Regimente. 

Freik.  V.  Ledehur,  II.  S.  404. 

Schonppe,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1791 
Tür  Vincenz  v.  Schonppe,  k.  k.  Gubemialrath  und  Kreishauptmann  zu 
Przcmissl,  wegen  Abstammung  aus  einem  schon  im  16.  Jahrhundert 
in  Frankreich  bekannten,  adeligen  Geschlechte,  mit:  Edler  v.  —  Der 
^tamm  blühte  fort.  Joseph  v.  Schouppe  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Artil- 
lerie-Lieutenant und  Ludwig  v.  S.  wurde  in  der  k.  k.  Kriegs-Canzlei- 
Rranche  angestellt. 

üeftrle  v.  MSM/eld,  S.  143  n.  44.  —  Militair.-SchenuUflm.  d.  «sterr.  Kaiserthumt. 

Schoultz  Y.  Ascheraden,  Freiherren  (Stammwappen  und  Mittel- 
■^hild  des  ireiherrlichen  Wappens:  in  Silber  ein  mit  einem  Rosen- 
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kränze  umgürteter^  vorwärt&sehender,  wilder  Mann  mit  ausgespreizten 
Beinen,  welcher  die  Arme  nach  rechts  und  links  aasstreckt  und  in 
jeder  Hand  eine  liose  an  einem  zweiblättrigen  Stiele  hält).    Schwe- 
discher Freiherrnstand.     Diplom  vom  18.  April  1674  für  Martin  v. 
Schoultz,  k.  schwedischen  General-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  A«cheraden. —  Altes,  ursprünglich  böhmisches,  in  der  Kähe  von 
Prag  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches,  in  Folge  der  Be- 
ligionsstreitigkeiten,  Böhmen  verliess  und  sich  nach  Polen,  später 
aber  nach  Liefland  begab,  wo  Ilermann  y.  Schoultz  1589  unter  dem    . 
Könige  Johann  III.  von  Schweden  in  Kriegsdienste  trat  und  Oberst    ; 
und  Commandant  der  Festung  Kockenhusen  wurda    Von  demselben,    { 
geblieben  1605  bei  Kirchholm,  stammte  Simson  v.  8.,  welcher,  1630 
mit  der  Starostei  und  dem  noch  jetzt  der  Familie  gehörenden  Schlosse 
Ascheraden  in  Licfland  belehnt,  als  k.  schwedischer  Oberst  der  Artil-    i 
lerie  imd  Feldzeugmeister  1633  bei  Pfaffenhofen  fiel.     Der  Sohn  d» 
letzteren ,  Martin,  Freiherr,  s.  oben,  wurde  1675  in  das  Bitterhaus  m 
Stockholm  als  Freiherr  eingeführt.  —  Der  jüngere  Sohn  des  k.  schwe- 
dischen Generallieutenants  Freiherm  S.  v.  A, ,  Freiherr  Martin  (II  > 
setzte,  während  der  ältere,  Freih.  Carl  Friedrich,  k.  schwed.  Okiret- 
lieutenant und  später  liefländischer  Landrath,  im  Besitze  der  Güter 
Ascheraden,  Römerhof  u.  s.  w.  verblieb,  die  Kriegsdienste  unter  dem 
Könige  Carl  XII.  von  Schweden  fort,  stieg  bis  zum  Generallieutenant 
und  Gouverneur  von  Stralsund  und  Wismar  und  wurde  später  auch 
Gouverneur  von  Schonen,  als  welcher  er  1730  starb.  Von  ihm  stammt 
durch  seinen  Sohn,  Carl  Ludwig  Freih.  S.  v.  A.,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Marschalk,  Besitzerin  der  Güter  Schmantewits  und  Lobko- 
witz  auf  Rügen,  die  in  Pommern  und  auf  Rügen  reich  begüterte  Linie 
des  Geschlechts  ab.     Haupt  dieser  Linie  war  noch  nach  1840  Angißt 
Freih.- V.  Schoultz- Ascheraden ,  k.  pr.  Kammerherr  u.  a.  o.  Gesandter 
und  bevollmächtigter  Minister  am  Hofe  zu  Kopenhagen  und  nach 
Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Freih.  Schonlta  v. 
Ascheraden,  Herr  auf  Dorow,  Xchringen  und  Rodde  im  Kr.  Grimmen 
und  Freifrau  Schoultz  v.  Ascheraden,  geb.  v.  Maltzahn,  Herrin  auf 
Zarnckow,  ebenfalls  im  Kr.  Grimmen. 

Hupel.  Nordische  MIscellcn,  15—17  Stck.  S.  475—80  und  Dewelbeii  Nene  Nordiscbe  Itocrf»* 
J«.  Stck.  6.  615.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  194.  —  Freih.  v.Ledebur,  n.S,404.  —  Svta  BSku  Wtf^ 
bok,  Tab.  24.  —  Fonimenisck.  W.  B.  I.  S.  *2G  u.  Tab.  X.  —  KnetehU,  U.  S.  391  u.  9S. 

Schrabisch  (in  Blau  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Sterne).  Ein  k 
dem  Adel  in  der  K^eumark  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Ein  v.  Schrabisch  vtf 
1830  Major  im  29.  Infant-Regimente  und  starb  1841  als  Oberstlien- 
tenant  und  Eduard  v.  S.,  Lieutenant  im  8.  Infant-Regimente,  starb 
1848.  Tm  1858  dienten  noch  zwei  Oberstlieu tenant»  und  zwei  Pre- 
mierlieutenants V.  Schrabisch.  Die  Familie  sass  1843  und  noch  1856 
zu  Liebenfelde  im  Kr.  Soldin. 

Frtih.  V.  LedtWf,  TL.  S.  404  a.  5. 

Schrader  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  welcher 
n)it  drei  unter  einander  stehenden,  sechsstrahligen,  goldeoen  Sternen 
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belegt  ist  and  oben  Ton  einer  rothen,  golden  besaamten  Rose,  unten 
aber  von  einem  querliegenden  Aste  beseitet  wird,  aus  welchem  unten 
und  Unks  ein  Zweig  mit  drei  Eicheln  emporwächst).  Keichsadels- 
stand.  Diplom  vom  19.  Mai  1708  für  Christoph  Schrader,  kurbraun- 
sehweig-lüneburgischen  Hofrath  und  bevollmächtigten  Gesandten  am 
Eeichstage  und  für  den  Binider  desselben,  Kilian  Schrader,  karbraun- 
schweig-lüneburg.  Hofrath.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde 
in  Hannover  19.  April  1709  amtlich  bekannt  gemacht.  Der  Stamm 
blühte  fort,  erhielt  1747  in  der  Person  des  Regierungsraths  v.  Schra- 
der die  Güter  Meissendorf  und  Sünder  im  Lüneburgischen  und  wurde 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft  einverleibt. 
--  Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  in  der  hannoverschen 
und  preussißchen  Armee. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  S.  4(M.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  2t)0  «.  61.  —  ^«tA.  «.  Ledebur,  H.  8. 
W5.  -  HuinoTer  W.  B.  E.  9  und  S.  13.  —  Kneschke,  II.  S.  3U2  u.  93.  —  v.  He/ner,  bannoter- 
Kh^r  Add.  IVib.  28. 

Schrader  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrtes,  golden 
gfekröntes,  rothes  Löwenhaupt  mit  ausgestreckter,  rother  Zunge  und 
abg^erissenem,  rothen  Halse).  Adelsstand  des  Herzogthums  Braun- 
schweig. Diplom  vom  13.  April  1826  fxir  Heinrich  Philipp  Ernst 
Schrader,  herzogl.  braunschweig.  Obersten.  Die  Erhebung  desselben 
wurde  im  Braunschweigischen  Anzeiger,  1826,  Stck.  35  amtlich  be- 
kannt gemacht.  —  Der  Erhobene,  im  Harze  geboren,  hatte  sich  dem 
Bergwesen  gewidmet,  schloss  sich  aber,  als  der  Herzog  Friedrich 
W'ilhelm  von  Braunschweig -Oels  1809  mit  seinem  Corps  durch  die 
braunschweigischen  Lande  zog,  der  siegreichen  Schaar  desselben  an, 
ging  mit  nach  England,  wohnte  dem  Feldzuge  nach  Spanien  bei  und 
wurde  bald  Stabaofficier.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Haustein  ent- 
sprossten  mehrere  Kinder.  —  Die  Fan^lie  ist,  wie  schon  das  Wappen 
ergiebt,  von  der  hannoverischen  Familie  v.  Schrader  ganz  verschieden. 

Knetekk«,  m.  S.  897:  nach  handschriftlichen  Notixen  and  nach  dem  Adebdiplome. 

Schrader  v..  Schliestädt  (im  Schilde  ein  Löwe,  überdeckt  von 
einem,  mit  drei  Sternen  belegten,  schräglinken  Balken).  Reichsadels- 
stand. Diplom  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  für  den  herzogl.  braun- 
schweig-wolfenbüttelschen  Geh.  Rath  Schrader,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Schliestädt.     Der  Stamm  ist  wieder  erloschen. 

V.  HeUhach,  TL.  S.  437.  —  Freih.  v.  Ledebtir,  IL  S.  405. 

Schrader  v.  Beanvrye.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
yom  24.  Jan.  1837  für  Johann  Wilh.  Christian  Schrader,  Rittmeister 
ini8.  k.  preuss.  Cuirassier-Regimente,  mit  dem  Namen:  Schrader  v. 
Beauvrye. 

Freu.  V.  Ledebur,  U.  S.  405. 

Sehrae^l,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Johann  Joachim  Schraegl,  landeshauptmannschaftlichen  Kath  in  Krain, 
mit:  Edler  t. 

M€fwrU  V.  MühlfOd,  Erg.-Bd.  S.  443. 

Schragfl,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
fon  1791  für  Johann  Carl  Schragl,  k.  k.  Lieutenant  und  Hanunerge« 
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werke  zu  Kalmang  in  Steiermark,  wegen  drei  hundertjähriger  Ver- 
dienste seiner  Familie,  mit:  Edler  v. 

MtgerU  v.  MtiM/tld,  R.  144. 

Schramm  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  aufwachsender, 
geharnischter,  mit  Partisane  bewaffneter  Mann  und  unten  von  Silber 
und  Schwaiz  geschacht).  Schlesisches,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1683  zu  Schimmel- 
witz  im  Liegnitzischen  sass. 

Freih.  v  Ijedtbur,  II.  S.  405. 

Schramm,  Schramm  v.  Protzen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  üoM 
ein  schrägrechter,  grüner  Balken;  2  in  Blau  ein  aus  Wolken  herror- 
kommender,  mit  Schwert  bewaflheter,  geharnischter  Arm  und  4  ii 
Silber  auf  grünem  Boden  eine  Eule).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  April  1808  für  Johann  Christian  Schramm,  k.  preuÄ 
Obersten  der  Artillerie  (gest.  1813  als  Generalmajor  a.  D.).  Dasselbe 
Wappen  mit  dem  Zusätze  „Protzen  v.  Schramm"  erhielt  22.  Aimtü 
1812  der  nachmalige  Oberst  und  Kommandeur  der  6.  k.  pr.  Artillerie- 
Brigade  Protzen.  Ein  Protzen  v.  Schramm  stand  1856  als  Rittmeister 
im  1.  k.  preuss.  ( hiirassier-Regimente.  S.  auch  den  Artikel:  Protect 
Protzen  v.  Schramm,  Bd.  Vll.  S.  266. 

Frtih.  V.  LetUibvr,  n.  8.  40R.  —  W.  B.  d.  prenss.  Moiurchic,  IV.  55. 

Schramm  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  links,  in  Gold  eil 
aus  der  Theilungslinie  hervorwachsender,  schwarzer,  einen  rothei 
Stab  mit  beiden  Pranken  haltender  Löwe  und  unten,  rechts,  in  Botfc 
drei  halbe,  an  die  Theilungslinie  gelegte,  goldene  Lilien).  Adelsstarf 
des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  20.  Juni  1817.  —  Der  Stamm  blühte 
fort.  Ein  Justizrath  v.  Schramm  lebte  1845  zu  Ziegenhals  im  Kr. 
Neisse  und  1856  stand  ein  Hauptmann  v.  Schramm  bei  dem  Seel»» 
taillon  zu  Danzig  und  ein  Lieutenant  v.  S.  im  6.  Artillerie-Regimentft 

Freih.  v.  T^debur,  Tl.  S.  405.  —  W.  B.  d.  prmiss.  Monarchie,  IV.  55. 

Schramm,  genannt  Horrem,  Horrem,  genannt  Schramm  (in  Silber 
ein  schrägrechter,  rother  Balken).  Altes,  rheinländisches  Adelsg«^ 
schlecht  aus  dem  Stammhause  Horhem,  dem  heutigen  Horrem  bei 
iremmersbach  unweit  Bergheim  im  Cölnischen.  Dasselbe  sass  wxi 
1563  zu  Horrem  und  ist  dann  erloschen. 

Freih.  «.  T^edebiir,  II.  S.  405. 

Schramm,  Schramm  v.  Otterfeld,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Fr«- 
herrnstand.  Diplom  von  1726  für  Johann  Georg  v.  Schramm,  k.  t 
Genoral-P'eld Wachtmeister,  mit:  v.  Otterfeld. 

ßfegtrU  v.  Mühl/eld,  Er^.-Bd.  S.  99. 

Schrampff,  Schrampffen  (Schild  von  Silber  und  Roth  sechKiDil 
schWigrechts  getheilt).  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlech^ 
welches  zwischen  den  Jahren  1348  und  1618  mehrere  Güter  in  Steie^ 
mark  besass. 

Schmut»,  m.  S.  514.  —  ßkbmaeher,  H.  i6.  —  v.  Meding,  H.  S.  S3S. 
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SebraBken  v.  Zernwitz  (in  Gold  drei  silberne  Fische  mit  rothen 
Floesfedem  quer  über  einander  gelegt  nnd  mit  den  Xöpfen  rechts  ge- 
kehrt). Altes  mährisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  Name 
nnd  Wappen  bekannt  sind.  Im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Concils 
findet  sich  der  Schild  des  Nicolaus  Schranken  v.  Zernwitz. 

9.  Mtdmg,  m.  S.  «»  Q.  9S. 

Sehranckhl.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  im  16. 
Jahrh.  die  steyerische  Landmannschaft  erhielt. 

Sckmut»,  m.  S.  M4. 

Schranz.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  Steiermark  mit  mehreren  Gütern 
angesessenes  Adelsgeschlecht. 

Schmut»,  m.  S.  614. 

Schranz  v.  Voramberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1816  für  Matthias  Schranz,  Grenadier-Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Hegimente  Freih.  v.  Kutschera,  wegen  42jähriger  Dienstleistung,  mit: 
V.  Voramberg. 

Mtgerit  v.  Mühlfeld,  S.  860. 

Schrapla,  Schraplan,  Schraplow.  Altes,  adeliges,  zum  Theil 
auch  gräfliches  Geschlecht  in  der  Grafschaft  Mansfeld ,  aus  der  un- 
weit Eisleben  gelegenen  Herrschaft  Schrapla.  Bischof  Ludolfif  zu 
Magdeburg  kaufte  die  genannte  Herrschaft  1205  zum  Stifte,  Bischof 
Albrecht  aber  versetzte  dieselbe  1368  wieder  an  die  Herren  v.  Schrapla 
f\a  tausend  Schock  Gulden.  —  1316  kamen  zwei  Sprossen  des  Stam- 
me« als  Bischöfe  vor,  der  Eine  zu  Merseburg,  der  Andere  zu  Magde- 
burg. Letzterer  wurde  1324  von  seinen  Stiftsunterthanen  heimlich 
ermordet 

Hofftnrod,  S.  84.  —  Zedier,  85.  S.  1108  u.  4. 

Schrapsdorif  (von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
einem  schwarzen  Büffelskopfe).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark 
Brandenburg,  welches  1580  zu  Zehdenick  unweit  Templin  und  1620 
zn  Vehlefanz  im  Osthavellande  begütert  war  und  1676  mit  Christoph 
r.  Schrapsdorf  erloschen  ist. 

Frtik,  V.  Ledehnr,  VL.  S.  405  n.  tf. 

Schrass  v.  Ulverheim  (Schild  quer  und  halb  der  Länge  nach  von 
[ioth,  Silber  und  Gold  getheilt).  Altes,  zum  Fuldaischen  Lehnhofe 
'Hiher  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  Schrass  v. 
Clversheim  1350  als  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda  beliehen  wurde. 

SOumtuU,  S.  1&3.  —  V.  Medmg,  D.  S.  6a3. 

Schrattenbach,  Sehrattnbach,  Schrottenbach,  auch  Freiherren 
Bild  Grafen  und  Reichsfürstenstand  (Stammwappen :  in  Schwarz  ein 
»chrägrechter  Bach ,  oder  ein  wellenweise  gezogener  Balken  und  im 
inken  Oberwinkel  ein  Stern,  im  rechten  Unterwinkel  aber  ein  aus 
lern  Boden  hervorkommender,  oben  abgehauener,  kurzer  Eichen- 
'tamm,  oder  Stock  eines  Eichbaums,  an  jeder  Seite  einmal  stark  ge- 
ltet und  an  der  rechten  Seite  über  dem  verhauenen  Aste  ein  dünner 
Iweig  mit  einem  Blatte.     Sämmtliche  Wappenbilder  sind  golden). 
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Reichs-Freiherrn  -,  Grafen  -  und  Fürstenstand.  Freiherrndiplom  yob 
1558  für  die  Familie,  mit  Verleihung  des  Ober-Erb-Vorwhiieid»- 
Amtes  des  Herzogthums  Steiermark  und  Vermehrung  des  Wappe« 
mit  dem  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  der  Herren  Tan  dar 
Dörr  oder  Dürr;  Grafendiplom  vom  12.  Oct  1649  für  die  gesanunle 
Familie  und  Fürstendiplom  von  1788  für  Vincenz  Joseph  Grafen  t. 
Schrattenbach,  Dompropsten  zu  Salzburg  und  resignirten  Bischof  lon 
Lavant.  —  AJtes ,  steyermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stan» 
reihe  Bucelinus  mit  Johann  v.  S.,  welcher  um  1496  lebte,  beginnt.  T« 
demselben  stammte  Vincenz  v.  S.,  dessen  Enkel  zuerst  den  freiheff- 
liehen  Titel  führten.  Von  diesen  setzten  Maximilian  und  Felix  dci 
Stamm  fort.  Zu  den  Nachkommen  gehörte  Pangraz  v.  S.,  welcher 
sich  mit  Elisabeth  —  Tochter  des  Justus  Sauer  v.  Kosiah  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  van  der  Doerr  —  vermalte,  worauf,  als  1583  der  va 
der  Doerrsche  Mannsstamm  mit  Sigismund  Andreas  van  der  Dörr  er 
loschen  war,  der  vierfeldrige  Schild  der  van  der  Dörr  (1  un(i4ii 
Roth  ein  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  und  2  u.  3  in  Silber  eiae 
linke,  unbelegte,  rothe  Vierung)  als  Hauptschild  in  das  Wapj)en  der 
Freiherren  v.  Schrattenbach  kam,  wälirend  der  Mittelschild  du 
Stammwappen  zeigte.  —  Die  gräfliche  Linie  schied  sich  durch  zwä 
Söhne  des  Freiherrn  Felix,  s.  oben,  Johann  Friedrich  und  Maximilii^ 
in  die  Linie  in  Steiermark  und  in  die  Linie  in  Mähren.  Die  von  dei 
Grafen  Maximilian  gestiftete  Linie  in  Steiermark  ist  mit  dem  Grafii 
Franz  Ferdinand,  geb.  1707  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  (eiwi 
Sohnes  des  Grafen  Sigmund  Rudolph)  geb.  1678  und  1739,  k.  k.w. 
Geh.  Raths,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Eva  Rosine  Grf.  v.  PrandegJ 
verw^  Grf  zu  Stubenberg,  gest.  1732  —  Oberst-Erbland- Vorschneid» 
in  Stcier  und  k.  k.  w^  Geh.  Rath ,  welcher  in  zwei  Ehen  männlick 
Nachkommen  nicht  hatte,  10.  Mai  1785  im  Mannesstamme  erloschen 
—  Die  mährensche  Linie  blühte  in  der  Nachkommenschaft  de«  Stiften 
des  Grafen  Johann  Friedrich,  noch  länger  fort  Vom  Grafen  OtH 
Heinrich,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  1733,  stauuute  aus  der  Ehe  mit  Anrt 
Theresie  Grf  v.  Wildenstein-Kahlstort,  verw.  Freifrau  Gall  v.  Galkt* 
stein,  geb.  1666  und  gest.  1737:  Gmf  Franz  Anton,  geb.  1712  lad 
gest.  1783,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  gewesener  Landeshauptmann  nil 
Präsident  des  Landes-Gumberniums  in  Mähren,  verm.  mit  Marie  J^ 
sephe  Grf.  v.  Würben,  geb.  1717,  verm.  1736  und  gest.  17iU,ii* 
welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  ent^prosstcn :  dieGrafci 
Otto  AVolfgang  und  Vincenz  Joseph,  geb.  1744,  Fürstbischof  zu  I* 
vant  (^tc,  8.  oben,  Herr  auf  Prödlitz  in  Mähren.  Graf  Otto  Wolfgaaft 
geb.  1739,  Herr  auf  Dörschna,  k.  k.  Geh.  R«th  und  Kämmerer,  v«» 
sich  1768  mit  Maria  Elisabeth  Gi-f.  v.  Stahremberg,  geb.  174i>,  d«el 
stammten  aus  dieser  Ehe  keine  Söhne,  sondern  nur  zwei  Töi^hter:  (iit 
Marie  Josephe,  geb.  1769,  verm.  1793  mit  Johann  Baptist  Joseph  Gf- 
V.  Thun  und  gest.  1794  und  Grf  Maria  Tlieresie  Josephe,  geh.  iTfj 
und  so  ist  denn  auch  die  mährische  Linie  des  gräflichen  Hause«  vA 
dem  Gr.  Otto  Wolfgang  in  der  ersten  Zeit  dos  19.  Jahrh.  im  Mann»- 
stamme  erloschen. 
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JfHitlitd  Stemmatogr.  P.  m.  —  Spener,  S.  ft26  «od  T^b.  28.  —  Or.  v.  Wurmbrmd,  S.  »25.  — 
JvMpfM.  n.  8.  91«  u.  17.  —  Hübner,  Ul.  l^b.  874.  —  Gauke,  I.  S.  8229  a.  SO.  ~  ^dler,  85. 
S.  1874-78.  "  Preih.  v.  5to<fl,  V.  S.  744—66:  Urkunden  über  das  Erbamt  und  Orafendiplom.  — 
J«eM,  1800,  n.  S.  832  n.  88.  —  MeferU  v,  Mühl/eU,  Er^.-Bd.  a  6.  —  Sekmut»,  ID.  S.  523.  <- 
AU^fiD  (eomL  und  Staats -Handbuch.  1824.  I.  S.  784.  —  SUbmacher,  I.  26:  Freih,  v.  Schraten^ 
laek.  -  W.  B.  d.  DurchL  Welt,  HI.  865  n.  IV.  S.  129.  —  v.  Meding,  VI.  S.  593—96:  ▼.  6.,  Frelh. 
T.  S.  u.  Onfea  ▼.  S. 

Sehrantenbaeh  y.  Weitelshansen  genannt,  s.  unten:  Weit  eis* 
haasen,   genannt  Sehrantenbaeh. 

Scbreber,  Edle.  Keiehsadelsstand  Diplom  von  1791  für  Johann 
Christian  Daniel  Schreber  (geb.  1739  u.  gest,  1810),  k.  prenss.  Geh. 
Hofrath,  Leibarzt  und  Hofpfalzgraf  und  Professor  zu  Erlangen  und 
zwar  bei  seiner  Ernennung  zum  Präsidenten  der  kaiserl.  Aeademie 
der  Naturforseher  zu  Erlangen,  mit:  Edler  v. 

9.  BtVbaek,  n.  S.  488  u.  89.  —  K.  Pr.  A.  IV.  S.  194.  —  J^retA.  v.  UdOmr,  U.  S.  406. 

Schrebernick ,  genannt  y.  Sparr.  Ein  früher  in  Ostpreussen  zu 
Lithen,  Titteln  und  Zehnhuben  begütert  gewesenes  Adelsgesehlecht 

JfetA.  «.  Udebwr,  IL  8.  406. 

Schreckenfels  (Sehild  geviert:  1  in  Blau  ein  silberner  Löwe ;  2 
in  Silber  ein  Sehlangenring ;  3  in  Gold  ein  sehwarzes,  sehräglinks 
gestelltes  Grabkreuz  und  4  in  Roth  ein  goldener,  sehrägrechts  ge- 
stellter Anker).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Adolph  v. 
Schreckenfels  in  Moskau  wurde  1839  k.  prenss.  Kammerherr. 

FrtOL  V.  LedOur,  U.  S.  406.  ->-  W.  B.  d.  prenss.  Monarchie,  IV.  56. 

Schreckenstein,  Rothy.  Schreckenstein,  auch  Freiherren  (Stamm- 
wappen. Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Schwarz  ein  roth 
bewehrtes,  silbernes  Einhora  und  links  von  Silber  und  Schwarz  drei- 
mal quer  getheilt  und  vermehrtes,  freiherrliches  Wappen:  Schild  ge- 
viert: 1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gelegte,  abgehauene,  rothc  Aeste  mit  je  vier  ges tummelten 
Zweigen,  zwei  nach  oben  und  zwei  nach  unten).  Im  Kgr.  Preussen 
and  im  Grossherzogthume  Baden  anerkannter  Freiherrnstand.  Reichs- 
adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels  der  Familie  vom  10. 
März  1546  und  vom  29.  Oct.  1552  für  die  Ulmer  Rothen,  nahen  Vet- 
tern der  Roth  v.  Schreckenstein.  —  Altes,  dem  schwäbischen  üradel 
ungehöriges  Geschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  auch 
ler  freien  Reichsritterschafk  in  Schwaben  einverleibt  war.  Ein  Haupt- 
»tamm  der  Familie  sass  in  den  Reichsstädten  Ulm,  Augsburg  und 
Ravensburg  im  Patriciate.  Derselbe  schied  sich  in  mehrere  Zweige, 
?ing  aber  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ganz  aus.  —  Der  Beiname 
,v.  Schreckenstein"  findet  sich  urkundlich  seit  der  Mitte  des  14. 
fahrh.  vor  und  wurde  von  einem  gräflich  helfensteinischen  Lehen, 
lern  Burgstalle  Schreckenstein,  entnommen.  Heinrich  Roth  von 
>chreckenstein  war  1351  im  Besitze  gräflich  werdenbergischer  Pfand- 
^chaften  in  Langenau  etc.  —  Die  ältesten  Rothen  (Rotten  oder  Rodt 
md  latinisirt:  Rufi)  in  Ulm  treten  zuerst  in  einer  Urkunde  von  1244 
luf.  Heinrich,  Otto  und  Ulrich  gehörten  schon  damals  zu  den  „Ge- 
reuen des  Reichs"  (fidelibus  imperii).  Berthold  Roth  war  1257 
ieichsammann  zu  Ulm.     Otto  R. ,  nach  seiner  Wohnung  „am  Steeg" 
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(in  semita)  genannt,  genoss  bei  dem  K.  Rudolph  v.  Habebuig  beson- 
aere  Gnade,  war  einer  der  für  Schwaben  eingesetzten  Friedenßricbter 
und  nach  einer  Urkunde  ron  1281  Amman  zu  Clm  und  ReichsTogt 
zu  Augsburg.  Heinrich  Roth,  der  sich  später  v.  Schreckenstein, 
8.  oben,  schrieb,  hatte  dem  Könige  Ludwig  dem  Bayer  im  Kriege,  wie 
im  Frieden,  so  wichtige  Dienste  geleistet,  dass  er  ihn  1325  an  einem 
Tage  sechs  Urkunden  ausfertigen  liess,  durch  welche  er  ihm  Rechte 
und  Einkünfte  in  Ulm,  Gundelfingen  etc.  verlieh.  Die  Familie  trug 
überhaupt  vom  Reiche,  von  den  Grafen  v.  Württemberg,  v.  HeUb- 
stein  etc.  mehrere  Güter  zu  Lehen.  —  Neben  dem  in  Ulm  und  Augs- 
burg in  grossem  Ansehen  stehenden  Zweige  blühten  schon  iml4  Jahrh. 
die  dem  Landadel  angehörigen  Linien  der  Rothen  von  Zell,  Bemüdrcb 
und  Hittisheim,  von  welchen  Linien  einzelne  Glieder  das  Büxgerrecht 
in  Ulm  annahmen.  Wahrscheinlich  kamen  die  Rothen  als  ritter- 
bürtige  Dienstleute  des  in  Ulm  reich  begüterten  Klosters  Reichenas 
in  diese  Stadt.  Gewiss  ist,  dass  Otto  Roth  1286  als  reichcnauerVogt 
in  Ulm  lebte.  Conrad  Roth  von  Ulm  war  1246  Deutsch-Ordenwitter 
zu  Mergentheim  und  Berthold  Roth  1380  Deutsch-Ordens-Comthur 
zu  Ulm.  —  Höhere  Würden  der  Kirche  erlangten  der  1506  alsFüret- 
bischof  zu  Breslau  verstorbene  Johannes  Roth  und  Johann  Ferdinaal 
Xaver  Freih.  Roth  v.  Schreckenstein,  welcher  Letztere  1785  als 
Honorius  Fürst  und  Abt  zu  Kempten  starb.  Der  Bruder  desselben 
Joseph  Maria  Marquard,  wurde  Deutsch-Ordens-Comthur  zu  Homeg^ 
undRathsgebietender  des  Ordens.  —  Aufgeschworen  hat  das  Geschlech: 
im  deutschen  Orden,  in  den  Hochstiften  zu  Constanz,  Augsbui^ und 
Freising,  sowie  zu  Kempten,  Edelstetten  und  Sückingen.  Anjedtm 
dieser  Orte  kommen  Glieder  der  Familie  als  Domherren,  Stiftsdames 
etc.  vor.  —  Von  den  in  Ulm  ansässigen  Patriciern  Roth  nannten  «cb 
Einige  nach  ihren  Gütern  „Roth  v.  Reuthl"  u.  „Rothv.Holzschwang*- 
Der  Letzte  einer  [Nebenlinie  der  Roth  v.  Holzschwang,  die  in  Kur- 
Brandenburg  begütert  geworden,  starb  1846  als  k.  preuss.  Oberbt 
lieutenant  a.  D.  auf  seinen  Gütern  unweit  Stendal.  —  DieStammreikf 
der  Freiherren  Roth  v.  Schreckenstein  stieg,  wie  folgt,  herab:  Sl&o- 
nymus  (I.)  geb.  1500,  Doctor  beider  Rechte  und  Herr  zu  Cnter- 
Sulmetingen:  Felicitas  Roth  v.  Schreckenstein,  seine  Base.  —  Hienh 
nymus  (IL),  geb.  1534,  Herr  zu  Greith:  Barbara  v.  Croaria; —  io- 
hann  Conrad  (L),  geb.  1570,  Vogt  und  Pfleger  zu  Schmalegg,  Herr 
zu  Greith:  Margaretha  v.  Liebenfels;  —  Johann  Conrad  (II.),  geb. 
1616,  kaufte  die  reichsrittei-schaftlichen  Herrschaften  Immendingei 
und  Billafingen  und  war  Rath  und  Truhenmeister  der  schwäbischem, 
fitüien  Reichsrittei-schaft:  Veronica  Brimsi  v.  Herblingen;  —  Frani 
Eusobius,  geb.  1679,  Herr  zu  Immendingen,  Billafingen  und  Borgen. 
Rittermth  des  Cantons  Hegau  und  Allgau:  Susanna  Freiin  v. SchöMu- 
—  Franz  Anton,  geb.  1716,  gest.  1775,  Erbtruchsess  des  fiirstl. Stift? 
Kempten,  Hofmarschall  zu  Eichstädt,  Rath  und  Pfleger  zu  Abensberg 
und  Dollenstoin:  Maria  Josephine  v.  Starzhausen  zu  Ottmaringea, 
gt»b.  1725  und  go^t.  1793 ;  —  Friedrich  Joseph,  geb.  1753  und  gesL 
ISOH,  Horr  auf  Immendingen  u.  Billafingen,  Erbtruchsess  zuXempton, 
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kurfürstl.  Salzburg.  Geh.  Rath  und  kurcöln.  Kammerherr :  Kunigunde 
Freiin  v.  Riedtheim,  geb.  1767  und  gest.  1S26;  —  Carl  Anton  £u8e- 
biu8,  geb.  1788  und  gest.  1838,  Grundherr  zu  Billafingen,  lurBtlich 
furatenb.  Ober-Stallmeister,  k.  sächsisch.  Kammerherr  und  Rittmeister 
a.  D.:  erste  Gemahlin:  Henriette  Charlotte  v.  Schönberg  a.  d.  H. 
Tanneberg,  gest.  1828  und  zweite  Gemahlin:  Emilie  v.  Ryssel,  gest 
1837;  —  Carl  Freiherr  Roth  v,  Schreckenstein,  geb.  1823,  jetziges 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses,  Grundherr  zu  Billafingen,  Dr.  phil., 
grossh.  bad.  Kammerherr  und  k.  württemb.  Rittmeister  a.  D.,  Archiv- 
Director  St.  Durchl.  des  Fürsten  v.  Ftirstenberg  etc.,  verm.  1852  mit 
Philippine  Freiin  v.  Homstein-Biethingen,  geb.  1820,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Rudolph,  geb.  1859.  Die  drei  Schwestena 
des  Freiherrn  Cai'l  sind:  Freiin  Emilie,  geb.  1815,  verm.  1843  mit 
(lustav  V.  Oppen,  k.  säehs.  Regierungsrath  etc.;  Freiin  Henriette, 
geb.  1818  und  Freiin  Mathilde,  geb.  1826,  verm.  1852  mit  Carl  v. 
Metzradt,  k.  sächs.  Oberstlieutenant.  —  Von  dem  Bruder  des  Freih. 
Carl  Anton  Eusebius,  dem  Freih.  Ludwig,  geb.  1789  und  gest.  1858, 
k.  preuss.  General  derCavalerie,  command.  General  des  VII.  Armee- 
corps, Kriegs-  und  Staatsminister  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit 
Luise  Grf.  V.  Hatzteld-Schönstein ,  geb.  1800,  verm.  1828  und  gest. 
1835,  zwei  Söhne:  Freiherr  Conrad,  geb.  1829,  k.  preuss.  Major  der 
Cavalerie,  verm.  mit  Cäcilie  v.  Arnim  und  Freih.  Maximilian,  geb. 
1831,  k.  preuss.  Major  der  (/avalerie. 

Gauhe,  n.  S.  1794  und  95:  nach  ItargermeUter,  vom  Schwäbischen  ReichsadeL  ~  v.  Hattalein, 
in.  Suppl.  I.  S.  130.  —  Freih.  v.  Udthur,  II.  S.  414.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1858. 
^.  6h3— 85,  1S64.  S.  742  und  4S  und  1860.  —  SUbmacher,  I.  117:  Di«  Rothen  ▼.  Schreckenatein, 
s-hvibisch.  —  v.  beding,  I.  S.  4S»7. 

Schreffel  v.  Adlersfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Johann  Michael  öchreffel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Itegimente  Gr.  v.  Thürheim,  mit:  v.  Adlci-sfeld. 

MegtrU  V.  MüMfeld,  Erg.-Ud.  S.  443. 

Sehreger.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
Hchlecht  —  Ein  Lieutenant  v.  öchreger  stand  1806  im  Infanterie- 
regimente V.  Schöning  in  Königsberg.  Eine  Tochter  war  1843 
Stiltsfräulein  zu  Stolpe  in  Pommern. 

8.  Pr.  A..L.  V.  S.  406  u.  VI.  S.  136.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  40«. 

Schreiber.  Ueichsadels-stand.  Diplom  von  1791  für  Johann  llerr- 
mann  8. ,  k.  preuss.  Baurath  im  Fürstenthume  Minden.  —  Ein  aus 
dem  Münsterschen  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  Oberlieutenant  und  später  Oberst  im  Mün- 
Kterschen  Diensten  war. 

Ffttt.  V.  Ledtbur,  U,  S.  406  und  m.  S.  341. 

Schreiber.  Reichsadelsstand.  Diplom  nach  der  Mitte  des  1 8.  Jahrh. 
für  die  Gebruder  Christian  Melchior  Schreiber,  1758  Major  im  k. 
preuss.  Cuirassier-Eegimente  v.  Bredow  und  für  Christian  Ludwig 
Schreiber,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  zu  Halberstadt.  Zu 
dieser  Familie  gehörten:  Johann  Friedrich  v.  Schreiber,  Hofrath  und 
Doctor  der  Medicin  zu  Moskau,  dessen  Sohn,  Christian  Melchior  v.  S., 

Kmuchke,  D«Qt»ch.  Adtli-Lex.  VIU.  22 
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1784  Stadtdiroctor  zu  Ottraochau  war  und  Chrifttoph  Friedrich  t.  j^ 
welcher  als  k.  preussisclier  Ober-Accise-  und  ZoUrath  um  180*')  lu 
Neisse  lebte. 

Frei*.  V.  Udehur,  II.  S.  406. 

Schreiber  ZU  Sch wannenhausen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1735  für  Anton  Ferdinand  Schreiber,  oberösterr.  Hofkamme^ 
Registrator,  mit:  v.  Schreiber  zu  Sclnvannenhausen. 

Mfgerle  v.  Miihljtld,  Er^.-Bd.  S.  444. 

Schreibers,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Ludwig  Schreibei's,  Doctor  der  Medicin  und  für  den  Xeffea 
desselben,  Carl  Schreibers,  k.  k.  Rath  und  Katurdlien-( 'abinet»- 
Director. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  S.  144. 

Schreibersdorff  (in  Roth  zwei  silberne,  runde,  oben  spitz  zu- 
gehende, in  der  Mitte  des  Schildes  durch  lange  Stengel  miteinander 
verbundene  Blätter,  deren  zwei  sich  gegen  die  Oberwinkel  kehren^  i 
während  das  dritte  gestürzt  gegen  den  Boden  des  Si^hildes  gerichtet  j 
ist).     Altes  sehlesischcs  AdeLsgeschlecht ,  als  dessen  Stammhaus  il 
Lucae  schlesischen  Merkwürdigkeiten  das  Gut  Deuchstein  im  Jaue^ 
sehen  genannt  wird.     Dasselbe  brachte  im  Laute  der  Zeit  mehrere 
Güter  an  sich,  war  bereits  1550  zu  Deutsch  -  Steinau  und  um  1586 
zuDammelwitz  imOhlauschen  begütert  undsass  noch  1720  zu  Hei nzoft- 
dorf  und  Schönborn  im  Woh lauschen.     Ein  den  Namen  der  Familie  j 
führendes  Gut  findet  sich  im  Kr.  Polnisch- Wartenberg. 

SinapiuM ,  I.  S.  837.  —  Gauhe,  I.  S.  ^27  u.  iH  (die  fi^loichnaniigen  Familico  bind  unter  r'Mt 
der  geworfen).  —  Sithmarher,  I.  <K).  nr.  11.  —  v.  Afeding,  H.  S.  5W. 

Schreibersdorff  (Schild  der  Längte  nach  gctheilt:  rechts  in  (toU 
ein  halber,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  schwarzer  Adler  nnl 
links  in  Roth  ein  silberner  Querbalken).  Altx5s,  schle.sisches,  dm 
Wappen  nach  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  gleich- 
namigen Familie  ganz  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welches grösste»- 
theils  der  Ober- Lausitz  ang(;hörte  und  dessen  Name  ein  Gut  beiLaulöB 
tnig.  Dasselbe  sass  bereits  1469  zu  (Teiersberg  im  Goldbergisi'hen. 
1515  zu  Ciörlitz  und  Königswartha  in  der  Ober-Lausitz  und  wai"  auch 
zu  Burg  unweit  Hoycn-swenla,  zu  Neschwitz  bei  Königswartha  et»*, 
begütert.  Nach  Grosser  lebte  Ballha.*^ar  (1.)  v.  S.  um  1474  uwi 
Leuthcrius  1515.  Albrecht  v.  S.  war  1492  Amtshauj)tmann  zu  Grt^ 
litz  und  Balthasar  (11.)  v.  S.  auf  Steinitz  1501)  Amtshauptmann  n 
Budissin.     Christiiin  (iottüeb  v.  S.  U^bte  noch  IGiH). 

Orosser.  Lausitz.  Merkw.  111,  S.  2&  u.  iM}.  —  Sinaphit ,  I.  S.  H:l7  u.  \l.  S.  !U«».  -  <;«»*'•'• 
S.  22-27.  —  Zfdler,  .'tr,.  S.  IUJO.  —  Frrih.  v.  l^.Uhur ,  \\.  S.  4<KJ.  Si,bmaeker.  I.  «HL  nr.  Vi 
V.  S«'hreibei!*dorf,  S<hU\si»eh.  —  v.  Mediny,  II.  S.  .>14  u.  35. 

Schreibersdorif  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rocht**  in  Silber 
ein  vollständigc^r,  schwarzer  Adler  und  links  von  SilbcT,  Roth  w^ 
Schwarz  schrägrechts  getheilt,  oder  in  Silber  zwei  schnignK'hteBalkt'Q. 
jeder  von  Roth  u.  Schwarz  nach  der  Länge  zusammengesetzt).  Alu^, 
narh  Siebmnclier  und  Knuulli  sMclisiscJK^s  Adelsgesehleoht.  in  Fob" 
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der  Aehnlichkeit  der  Wappen  wohl  eines  Ursprunges  mit  der  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  Familie  dieses  Namens  in  Schlesien.  — 
Albrecht  v.  Schreibersdorf,  Amtshauptmann  zu  Annaberg,  ging  1522 
als  knrsäch's.  Deputirter  nach  Prag,  um  die  böhmische  Belehnung  zu 
empfangen ,  doch  ging  dieselbe  nicht  vor  sich  u.  zu  Gauhes  Zeit  lebte 
noch  Christian  Grottlieb  v.  S.  als  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer- 
Junker. 

MUÜer,  Annal.  Saxon  S.  76.  —  Knautk,  8.  573:  ▼.  Schreibersdorf,  Sichs.  Aaknnn.  —  Gauhe, 
I.  S.  2tt7  o.  98.  —  Freik.  v.  Ledebur,  U.  S.  406.  —  Siebmaeher,  I.  166:  v.  Schreibersdorf,  SKch- 
liKh.  —  V.  Meding,  U.  S.  5S6. 

Schreibershofen  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  streitender 
Löwe.  Auf  dem  Helme  erhebt  sich  zwischen  einem  offenen  Adlers- 
liuge  ein  geharnischter  Arm  mit  einem  Schwerte).  Ein  aus  dem  Neu- 
städtcr  Kreise  des  Grössherzogthums  Sachsen -Weimar  stammendes 
Adelsgeschlecht.  —  Maximilian  v.  Schreibershofen,  geb.  1785  zu 
Neustadt  a.  d.  Orla,  trat  1797  in  die  kursächs.  Armee,  stieg  von 
Stufe  zu  Stufe,  wurde  1829  Generalmajor  und  Commandant  der  k. 
«tchs.  Militär-Bildungs- Anstalt  und  trat  als  General-Lieutenant  1850 
aitö  dem  activen  Dienste.  —  Ein  Allianzsiegel  zeigt  rechts  das  v. 
•Scbreibershofensche  Wappen  und  links  das  Wappen  der  sachs.  wei- 
marischen Familie  v.  Stein,  Stein  v.  Lausnitz. 

HudschrifU.  Notiz.  —  Dresdner  Kalender  t.  Oebr.  fdr  die  Resideni,  1847.  S.  185  und  1846.  S. 
l».  —  W.  B.  d.  SMchs.  Stuten,  X.  81. 

Sclireibeyss  v.  Blanckenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
ron  1768  für  Anton  Franz  Schreibeyss,  Oberlieutenant  im  k.  k. 
^uirassier-Regimente  Graf  Serbelloni  mit:  v.  Blanckenfeld. 

Ifegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  $.  444. 

Schreitter  v.  Schwikrzenfeld,  auch  Ritter.  Erbl.-österr.  Adels- 
md  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1807  für  Ignatz  Schreitter,  Guts- 
besitzer in  Böhmen,  mit:  v.  Schwarzen feld  und  Ritterdiplom  für  Den- 
selben wegen  seiner  Verdienste  um  die  Oeconomie  u.  das  Schulwesen. 
Ignatz  Schreiter  Ritter  von  Schwarzenfeld  und  Robert  S.  Ritter  v.  S. 
standen  1857  als  Rittmeister  in  der  k.  k.  Cavalerie. 

MegerU  v.  M&djeld,  8.144  and  Erf.-Bd.  S.444.  —  Militair-Srhenutisn.  d.  österr.  lUiserthums. 

Schrenck  nnd  Schrenck  auf  Notzing,  Nozing  und  Egmating,  auch 
^reiberren  (Schild  geviert:  1  u.  4  ein  schrägrechter,  silberner  Balken, 
>elegt  mit  einem  aufwärtsfliegenden,  schwarzen  Pfeile :  Stammwappen 
md  2  und  3  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe  Löwenköpfc :  Wilbrecht. 
xjtzteres  Wappen  wurde  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  dem 
ngeborenen  Wappen  hinzugefügt).  Kurbayerischer  Freihermstand. 
)iplom  vom  22.  Sept  1719  für  Johann  Jacob  Gottlieb  Schrenck  v. 
Totzing  und  Egmating,  kurbayerischen  Kämmerer  und  Herrn  zuGutt- 
lanning  und  Bimbrunn.  —  Altes,  eingeborenes  Patriciergeschlecht 
er  Stadt  München,  welches  zuerst  in  den  Münchener  Rathsbüchern 
279  mit  Heinrich  Sclirenck  vorkommt.  Zehn  Jahre  später  wird  in 
euHelben  Stadtbüchern  Berchtold  Schrenck  genannt.  Derselbe  soll 
in  Sohn  des  Triphon  Schrenck,  Hofdieners  des  Landgrafen  Eckhaii; 
\  Thüring-en  und  erster  Erwerber  von  Notzing  gewesen  sein.     Aus 

22* 
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»einer  Ehe  mit  Thecla,  einer  Tochter  aus  dem  alten  münchener  ii«- 
8clilechte  der  Khrai,  überlebte  ihn  ein  Sohn,  Niclas,  welcher  um  1290 
durch  Yerlieirathung  mit  Gertraud  Impler,  ebenfalls  von  altem  müi- 
cheuor  Adel,  die  llolmark  Egmating  erhielt.  Diese  beiden  Besitzung« 
sind  die  ältesten  Stammgüter  des  Genchlechts,  von  welchen  das^selbe 
auch  die  Namen  annahm.     Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  Fl- 
milie  in  mehreren  Linien  weiter  aus  und  brachte  viele  neue  Güteritt 
sich.     Die  Nachkommen  wendeten    sich    namentlich    in  den  beiden 
letzten  Jahrhunderten  nach  der  Ober-Pfalz  und  nach  dem  bayrisch« 
Walde,  von  wo  die  zweite  Linie  nach  Böhmen  übersiedelte.   Ausser 
dieser  und  der  bayerischen  Linie  blüht  noch  jetzt  eine  Dritte  in  ISdiri- 
deutschland,  welche  mit  dem  Urgrossvater  des  unten  anzuführend« 
jetzigen  (^hefs  der  Familie,  mit  dem  Freiherrn  Franz  Xaver,  der, 
lutherisch   geworden,    nach    Holland    ging,    aus   Bayern   verpflawl 
wurde.  —  Johann  Baptist  Freiherr  Schrenck  v.  N.  und  E.,  ein  Enkel 
des  Freiherrn  Carl  Alexander,  kurbayer.  Kaths  und  Rentmeisters  fli 
München,  war  kurbayer.  Kämmerer  und  Ptie^er  zu  Schwarzach.   De^ 
selbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  ('atharina  Margarethe  Freün  T. 
Jarsdortf  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freiherr  Johann  Georg,  gek 
1666,  welcher  sich  161)2  mit  Mai'ia  Anna  Theresia  Freiin  v.  Stingel* 
heim  zu  Küni  vermählte,  und  der  Vatt^r  des  Freih.  Johann  Christopl 
Adam,  s.  unten  die  zweite  Linie  in  Oestcrreich,  wurde.  —  Die  Famifii 
erlangte  in  ihren  verschiedenen  Zweigen  mehrere  Erhebungen  in  d« 
Freihernirttand  und  die  letzte  derselben  erfolgte,  wie  oben  angegeben 
1719,  in  der  Person  des  Urgrossvatcrs  des  jetzigen  Chefs  der  erst» 
Linie  in  Bayern,  des  Freih.  Johann  Jacob  Gottlieb.  —  Die  Familie  blüH 
jetzt  in  drei  Linien,  der  Ei*sten  in  Bayern,  der  Zweiten  in  Oesterreiel 
und  der  Dritten  in  Norddeutschland.  —  Haupt  der  ersten  Linie  i«*.* 
Freiherr  Anton,  geb.  1800  —  Sohn  des  1774  geborenen  und  18Ä 
verstorbenen  Freih.  Sebastian,  k.  bayer.  Kämmerers,  Justiz-^klinisW 
Reichs-  und  Staatsraths,  aus  der  Ehe  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Asc^ 
geb.  1778  und  gest.  1840;  Enkel  des  Freih.  Ignatz,  kurbayer.  Kä» 
merers,  gest.  1774,  verm.  1773  mit  Maria  Barbara  Weissmann  t. 
Weissenstein  und  Urenkel  des  Freiherrn  Johann  Jacob  Gott  Heb  -^ 
Herr  der  Herrschaften  Gutmanning,  Binibninn,  Hüllstett  und  ThaiÄ 
k.  bayer.  pens.  Appellat.-Gerichts-llath,  vorm.  in  erster  Ehe  1833  nA 
Johanna  Freiin  v.  Asch,  geb.  1809  und  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  entsprossten,    die  Freih. :  LeopoH 
geb.  1835,  Eduard,  geb.   1838,  Beide  k.  bayerische  Lieutenante  uai 
Carl,  geb.  1840  und  gest.  1863,  —  Der  lebende  jüngere  Bruder d» 
Freiherrn  Anton  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1806,  Herr  zu  Wetterfeli  k. 
bayer.  Kämmerer,  Staatsrath  und  Minister  des  k.  Hauses  und  d» 
Aeusseren  und  ehemaliger  Bundes tagsgesaudter,  verm.  1845  mit  Aft- 
gusta  Freiin  V.  Frankenstein,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  zrfveiTöchttf 
leben,  die  Schwestern  aber  sind:  Freiin  Violanda,  geb.  1799,  vermählt« 
Freifrau  von  Asch  und  Freiin  Johanna,  geb.  1801,  vermählte  Freifrt« 
V.  der  Becke.  —  Haupt  der  zweiten  Linie,  in  Oesterreich,  ist:  Freih. 
Joseph,  geb.  1797  —  Sohn  des  1747  geborenen  u.  1810  verstorlK^nea 
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Freih.  Franz,  Herrn  zu  Zbnick*  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerern  u.  Majors 
in  d.  A.,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Theresia  Cajetane  Freiin  von  Ast- 
feld und  Widrzi,  ^eb.  1765,  verm.  1791  und  gest.  1805;  Enkel  des 
Freiherm  Johann  Christoph  Adam,  geb.  1700  und  gest.  1764,  kur- 
bayerischen Kämmerers,  verm.  mit  Maria  Antonia  Grf.  Henekel  v. 
Donnersmarck  und  Urenkel  des  Freih.  Johann  Georg  —  k.  k.  Käm- 
merer, Ehrenbürger  mehrerer  böhmischer  Stiidte  und  k.  k.  pens.  Kreis- 
Präsident  zu  Budwcis,  verm.  1855  mit  Eosa  Toscani,  geb.  1817.  Die 
beiden  Bnider  des  Freib.  Joseph  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe:  Freih. 
Ignatz,  geb.  1 8(X),  k.  k.  Kämmerer  und  Hof-Sccretair  der  ehemaligen 
Allgemeinen  Hofkammer,  verm.  1833  mit  Josephine  Grf.  v.  Kheven- 
hüller-Frankenburg,  geb.  1805  und  Freih.  Anton,  geb.  1806,  k.  k. 
Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1838  mit  Therese  Hiksch,  haben  Beide 
den  Stamm  mit  Söhnen  und  Töchtern  fortgesetzt.  —  Die  dritte  Linie, 
in  Norddeutschland,  stiftete  der  jüngere  Sohn  des  Freih.  Johann  Jacob 
Gottlieb :  Freih.  Franz  Xaver  und  von  ihm  stammen  die  später  im 
Hanoverschen  und  im  Oldenburgischen  vorgekommenen  Glieder  der 
Familie  v.  Schrenck  ab.  Dei-selbc,  s.  oben,  begab  sich  1739  nach 
Halle,  ging  dann,  wie  angegeben,  nach  Holland,  wo  er  sich  zu  Hoge- 
zand  ansässig  machte  und  vermählte  sich  daselbst  1745  mit  Maria 
Catharina  Wallburger  v.  ("önnern,  gest.  1783.  Der  aus  dieser  Ehe 
stammende  Sohn,  Philibert,  geb.  1750  und  gest.  1792,  Gutsbesitzer 
zn  Hogezand,  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe  1775  mit  Gepke 
Rudolphs,  gest.  1779  und  in  zweiter  Ehe  1784  mit  Hillegina  Hoving, 
^est  1798.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn,  Freiherr  Franz 
Xaver  und  aus  der  zweiten  ebenfalls  ein  Sohn,  Freiherr  Philipp,  geb. 
i78()  und  gest.  1851,  welche  Beide  nach  Ostfriesland  übersiedelten. 
Preih.  Franz  Xaver,  geb.  1776  und  gest.  1860,  hannov.  ßendant  zu 
Vurich,  vermählte  sich  1800  mit  Helena  Jacobs,  geb.  1778  und  gest. 
^^3,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  entsprosste 
nd  unter  dieser  zwei  den  Stamm  fortsetzende  Söhne,  die  Freiherren 
Übert  und  Franz.  Freiherr  Albert,  geb.  1800,  grossh.  Oldenburg. 
^ber-Kammerrath,  Landesvermessungs-Director  und  Mitglied  der 
TOHsherzogl.  Kataster-Direction,  erhielt  1834  im  Grossherzogthum  01- 
enburgeine  Anerkennung  seiner  freiherrlichenWürde,  u.  war  vermählt 
1  erster  Ehe  1823  mit  Magdalena  van  Xes,  geb.  1803  und  gest.  1846 
nd  in  zweiter  1848  mit  Amalia  v.  Weddig,  geb.  1808.  Aus  der 
rntcn  Ehe  stammen,  neben  fiinf  Töchtern,  drei  Söhne:  Freüi.  Franz, 
eb.  1824,  grossh.  oldenb.  Rittmeister  und  Escadron-Chef  im  Reiter- 
egimentc,  verm.  1861  mit  Meta  Abbes,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
itspros.s.  Albert,  gob.  1862,  Freiherr  Wilhelm,  geb.  1828,  grossh. 
tienburg.  Amtsverwalter,  verm.  sich  1856  mit  Mathilde  Francksen, 
ih.  1 S34,  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  ein  Sohn,  Albert,  geb.  1860,  stammt 
id  Freiherr  Albert,  geb.  1837 ,  k.  k.  Lieutenant.  —  Freiherr  Franz, 
'b.  1806,  jüngerer  Bnider  des  Freiherrn  Albert,  k.  preuss.  Steuer- 
?amter,  erhielt  1847  eine  k.  preuss  Anerkennung  seiner  Freiherrn- 
ürde,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  der  pr.  Rheinprovinz  eingetragen 
nd  hatte  flieh  1836  vermählt  mit  Maria  Hill,  geb.  1814,  aus  welcher 
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Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  —  Aus  der  Ehe  des  Halbbruders  dw 
Vaters  de»  Freih.  Albert,  desFreih.  Philipp,  geb.  1 786 u.  gest.  \>>b\, 
hannov.  Haupt-Steuer-Eiuiiehmer,  mit  AxmaPommer,  geb.  1795,  tct- 
luiihlt  1819  und  gest.  1862,  lebt  ein  Sohn,  Ereih.  Johann,  geb.  IM), 
Hifttorien-Maler  zu  Berlin,  verm.  1851  mit  Auguste  Meyer,  geb.  1825 
u.  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Albert> 
geb.  1854,  stammt. 

Bvcelini  Steimnatogr.  V.  I.  —  Gmiht,  I.  S.  1228  u.  SW.  —  Zedier^  85.  S.  1176.  —  t.hmi, 
S.  233.  —  Oenwil.  T.v»ch.iib.  d.  frcih.  Häuser,  1856.  S.  619—24,  1864.  S.  744—47  u.  \MC>.  -  Skh' 
macher,  I.  87:  Die  Schrenckon  v.  Notxing.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bayern.  IV.  8  und  ▼.  WWckeni.  Akt. 
4:  S.  18  u.  19. 

Schrentewein.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für  Jo- 
hann Nicolaus  Schrentewein. 

MegtrU  v.  Miihlfeld,  Erg.-Bd.  S.  444. 

Schrepka  v.  Kriegesfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Matthias  Wenzel  Schrepka,  Ober-Lieutenant  im  k.  L 
Infanterie -Rcgimente  Graf  Anton  Colledo -Wallsee ,  mit:  voo 
Kriegesfeld. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg:.-Bd.  S.  444. 

Schreyber.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  fürCÄrl 
Schreyber,  ständischen  Physikus  in  Niederösterreich. 

Hegerle  v.  MUhlfeld,  Erp.-Bd.  S.  251. 

Sclireyer  v.  Bergreichenstein,  Ritter.  Alter,  böhm.  KiUtf- 
stand.  Diplom  von  1705  für  Andreas  Schreyer,  mit:  von  Berg- 
reichenstein. 

Jtfegerle  v.  MVMJeld,  Erg.-Bd.  S.  205. 

Schreyer  v.  Grünberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1760  für  Johann  Eranz  Schreyer,  k.  k.  Hauptmann  und  QuartitJ- 
meister  im  Dragoner-Regimente  Erzherzog  Joseph,  mit:  v.  Grünberg. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  S.  '261. 

Schreyern.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Sept.  16W  ^^ 
Johann  C-hristoph  S<  lireycr,  Besitzer  des  Landsassen- Gut^  Kigie)>rcöt 
in  der  Oberpfalz  und  der  Kammergüter  Schrott  und  Haseln,  mit^t^• 
ii nderung  dos  Namims  in:  v.  Schreyern.  —  Der  Stamm  blühte  iort 
und  zwei  Urenkel  des  Diplom-Emplangers,  die  (febnider:  Carl  Fraö 
Joachim  v.  Schreyern,  geb.  1770,  k.  bayer.  Landgericht.s-Asse<*i'or  r« 
l^uchloe  und  Martin  v.  S. ,  geb.  1775,  Apotheken  zu  (iimzenhau^»- 
wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Rayoni  eingetragen. 

f.    J^mj,  S.  MO.  ~  \K.  K.  d.^  Kkt.  Ha>orn,  VIII.  (W. 

Sfhreyvogel,  Rittor.  Böhmischer  und  Keichsritti^rstand.  l^'"* 
mischos  Ilitlcrdipluin  von  1701  filr  (joltfried  Christian  Schreyvogt''' 
Nicderlags- Verwandten  und  W(*clisler  und  für  den  Bruder  de?*«'!^*''^ 
»loluinii  Hiidolpli  Schreyvogel  und  Reiclisritterdiplom  von  171HJ  \^ 
die  (lenannten. 

Meuerle  v.  MühlJeUl,  Krcf.-Bd.  S.  *JÜ5. 

Schrick,  Seliriecke.  Altes,  westphälischas  und  niederrheini'^'he* 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Lüttike,  Essinkliold  und  RüscMe  '^^ 
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und  Itöl  und  noch  16H4  das  Lehngut  Yorburg  zu  Aspel  unweit  Kces 
i&ne  hatte. 

Frtih.  V.  Ledebur,  U.  S.  406. 

Schrickel  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  durch  einen  schmalen, 
rothen  Balken  getheilt:  oben  ein  natürlicher  Hirsch  (bezieht  sich  auf 
den  Xamen  der  Gemahlin  de«  Empfangers  des  Adelsdiploms,  die  eine 
geborene  Hirschfeld  war),  auf  dem  Querbalken  liegend  und  unten  auf 
zwei  schräg  kreuzweise  gelegten  Knochen  ein  Todtenkopf  (als  das 
schon  im  bürgerlichen  Stande  geführte  Wappen),  halb  bedeckt  durch 
einen  weissen  Schleier,  worauf  ein  Schmetterling  sitzt  (bezieht  sich 
auf  das  Freimaurerthum  des  Geadelten).  Keichsadelsstand.  Diplom 
vom  24.  Nov.  1795  für  Christian  Friedrich  Schrickel,  angesehenen, 
privatisironden  Handelftherrn  der  Stadt  Görlitz  und  Rittergutsbesitzer 
in  der  Ober-Lausitz.  Derselbe  starb,  ohne  Nachkommen  zu  hinter-' 
lassen,  15.  Mai  1835  und  hat  in  seinem  letzten  Willen  bedeutende 
J^uminen  für  Kirchen  und  Schulen  ausgesetzt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  405.  —  Freih.  v.  Udchur,  II.  S.  4(»fi  u.  7.  —  Dorst,  AUgem.  W.  B.  I.  S. 
40  u.  41  n.  S.  161  u.  Tab.  33:  v.  S.  und  Ttib.  132:  Wapptm  vor  der  AdelMerhöhung.  —  W.  B.  der 
Säeh».  Staaten,  VI.  93. 

Schrimpf,  Schnmph  (in  Roth  ein  silbernes  Einhorn  mit  zwei 
Löwenschwänzen,  welches  den  mit  einem  schrägrechten,  goldenen 
Balken  belegten,  schwarzen,  rechten  Schrägfuss  des  Schildes  hinauf- 
läuft). Alte«,  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes  Adelsgo- 
scblecht,  aus  welchem  Henricus  Schrimph  1350  als  Castrensis  des 
Abts  zu  Fulda  aufgeführt  wird.  Siebmacher  hat  die  Familie  auch 
zu  dem  österreichischen  Adel  gerechnet. 

üchannat,  S.  152.  -  Siebmaeher,  IV.  102:  unU«T  den  Geadelten  u.  V.  44  v.  S.,  Orttcrrelchtecli. 

-  r.  Mtding,  II.  S.  5.16  u.  37. 

Schrimpf  vom  Berg  (in  Blau  ein  von  Koth  und  Silber  in  zwei 
Reihen,  jede  von  vier  Steinen,  geschachter  Balken).  Altes,  fränki- 
j^f'hes,  dem  Reichsritter-fanton  Gebürg  einverleibt  gewesenes  Adels- 
ireschlecht,  welciies  mit  Philipp  Schrimpf  vom  Berg  zu  Helb-  und 
KupperUihausen  8.  März  1607  erloschen  ist.  —  Philipp  v.  Berg  zu 
Heilbronn  wohnte  noch  dem  zu  Weissmain  im  April  1583  gehaltenen 
Ort^converte  bei,  in  den  folgenden  Jahren  ist  keiner  von  der  Familie 
mehr  erschienen.  Eine  Stammbuchzcichnnng  trägt  die  Unterschrill: 
l*hilipp  Schrimpf  vom  Borg,  1002. 

iii*dt^rmrtnn.  ranton  OHiürg:,  Tab.  i*h*i.  —  Schindler,  im  Journal  von  und  für  Franken,  S.  691. 

-  finlvtr,  S.  146  und  Tal».  2ü  und  S.  462,  Nota  a.  —  Siebmacher,  1,  108.  v.  Berg,   Fränkisch  und 
•I.  72    Sihrümpfpn.  »-VK^nfalls  FriinkiMh.  —  v.  Meding ,  II.  S.  537  u.  38. 

Schrock,  Sohrocken,  Schroeck,  Syrock  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Koth  ein  znr  Hälfte  aufspringender,  silbcrn(?r  Hii^ch  und  unten 
Von  IJlau  und  Ciold  geschacht).  Altes,  pommernsches  Adelsgcschlecht, 
DtU'li  ilicrael  ein  (icschlccht  der  T'reien,  welches  im  Lauenburgischen 
Wroits  1582  und  noch  1071  begütert  war.  Dasselbe  sass  1631  auch 
zuMorkinke,  ebenfalls  im  Lauenburgischen. 

Wcrael,  8.  r,27.  —  Freih.  v.Ledebur,  II.  S.  407.  —  Siebmacher,  V.  160:  I>ie  S<hrocken,  Pom- 
niffisrh.  —  V.  Meding,  III.  S.  W?. 

Selirodt.     Ein  in  ('öln  um  1741  blühendes  Adelsgeschleclit. 

Ärffcf,  85  S.  1213, 
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Schroeder,  Sehroedem  (im  rothen  Öchildesiiisse  ein  goldener 
Ring  und  darüber  in  Gold  ein  rother  Sparren,  über  welchem  ein  Vogel 
fliegt).  KeichKadelsstand.  Diplom  Tom  11.  März  1698  für  Balthasar 
Schroeder  ''gest.  1723),  karbrandenb.  Hofgerichtsrath  und  Lehnjitje- 
cretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Jacob  Schroeder,  Hessen-Dann- 
«täd tischen  Geh.  Rath  und  Canzler.  Die  Anerkennung  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  in  Kur-Brandenburg  3.  Juli  1699.  —  Da»  Geschlecht 
blühte  fort  und  wurde  in  der  Ober-Lausitz  und  in  Meklenburg  be- 
gütert. In  der  Lausitz  sass  dasselbe  zu  Maltitz  unweit  Weisseoberg 
und  in  Meklenburg  1807  zu  Gross-Nienhagen. 

K.  Pr.  A.-L.  TV.  S.  194.  —  Freih.v.Ledehur,  U,  S.407.  —  W.B.  d.  preoss.  Moiurchif.  IT.K. 

Schroeder  (Schild  der  Länge  nach  und  rechts  ^quer  getheilt: 
oben  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte  Sterne  und  unten  in  Grün 
ein  an  die  Theilungslinie  angelegter  Schiffsschnabel  und  links  in  Silber 
ein  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  halber,  preussischer  Adler).  Adels- 
stand des  Königreichs  Preussen.  —  Christian  Friedrich  v.  Schröder, 
gebürtig  aus  Schlawe  in  Pommern,  war  1791  Inspecteur  bei  dem 
Prinzen  Heinrich  von  Preussen,  Bnider  des  Königs  Friedr.  Wilhelm  III. 

Freih.  v.  Ledelmr,  II.  S.  407.  —  W.  B.  d.  preass.  Monarchie,  IV.  66. 

Scliroeder  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  die  Jungen  füt- 
ternder, silberner  Pelican  und  unten  in  Gold  ein  Topf,  aus  welchem 
drei  Blumen  hervorwachsen).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  PreuKsen 
zählendes  Geschlecht.  —  Ein  Lieutenant  v.  Schröder  stand  um  185*^ 
im  14.  Infant. -Bogimente.  —  Vermuthlich  gehörte  zu  diesem  Stamme 
der  am  29.  Mai  1723  als  Mitglied  des  Gerichts  der  Rechtsstadt  Daozig 
verstorbene  Simon  Christian  v.  Schroeder. 

Freih.  v.  leddnir,  II.  S.  407. 

Schröder  v.  Stemfeld,  s.  unten:  Sternfeld. 

Schröder,  v.  Trenen,  Schröder  genannt  Polnischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  8.  Dcccmber  1658  für  Elias  Schroeder,  mit  dem  Zusat«»: 
V.  Treuen.  —  Der  Sohn  desselben ,  Constantin  v.  Treuen ,  Schroeder 
genannt,  hatte  1698  Forderungen  an  die  im  Marienwerderschen  ge- 
legenen Dorfschaften  !Nebrau  und  Russeau. 

Freuss.  Samml.  II.  2.  Stck.  8.  58.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  407  o.  m.  $.  341. 

Schroeder.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1752  für 
Jacob  Schroeder,  kaiserl.  Kriegs-Zahlmeister. 

SfeffcrU  V.  MüM/fld,  Krjj.-Bd.  S.  444. 

Schroeder,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1759  für  Horatius  v.  Schroedgr,  Obersten  im  k.  k.  lntant-R<.*gi- 
mente  Herzog  von  Braunschweig- Wolfenbüttel,  wegen  alten  Adek» 
und  29jähriger  Dienstleistung;  Diplom  von  1766  tur  Johann  Gottfried 
Schröder,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regim.  Graf  v.  Keipperguini 
Diplom  von  1773  für  Johann  Wilhelm  v.  Schröder  und  Carl  Friedrich 
V.  Schroeder,  Eeide  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

HtgerU  V.  Mühlfelä,  8.  84  n.  £ri^.Bd.  8.  9». 


—    345    — 

Schroeder  v.  Lilienliof.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Wilhelm  Schroeder,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
Infanterie-Regiments  Graf  v.  Neipperg,  mit:  v.  Lilienhof. 

MefftrU  V.  Mühljdd,  S.  261. 

Schroeder,  v.  Scliroeder,  anf  und  zu  Lnde-Grosshoff  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  geschorener,  ausgerissener 
Lindenstanim  mit  seinen  Wurzeln,  von  natürlicher  Farbe;  links  quer- 
getbeilt:  oben  wächst  in  Silber  aus  dem  unteren  goldenen,  mit  drei 
rothen,  rechtsschrägen  Balken  belegten  Theile  ein  halber,  schwarzer 
Adler  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  hervor).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  Kursächsischen  Reichs- Vicariate  vom  29.  Juni  1792  für 
Johann  Röttger  Schroeder  auf  und  zu  Lude-Grosshoff  in  Liefland, 
k.  poln.  w.  Geh.  Rath. 

Handsrhrim.  Notiz. 

Schroederss,  Schröders,  Schröder  (Schild  schrägrechts  getheilt: 
oben,  links,  in  Blau  zwei  silberne  Sterne  und  unten,  rechts,  in  Roth 
ein  goldenes  Xleeblatt).  Ein  in  Kur-  und  Liefland  begütertes,  ur- 
sprünglich schwedisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  der  Oberhaupt- 
mann Gotthard  Schroederss,  oder  Schroeder,  17.  Oct.  1620  vor  der 
Kitterbank  zu  ilietau  nachgewiesen  hat.  Aus  diesem  Stamme  war 
Ernst  Johann  v.  Schröderss  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  Lippe-Detmold- 
scher  Oberst  und  Landeshauptmann. 

N.  feneal.  Handb.  1778,  2.    Nachtrag,  S.  20—23.  —  -FVet*.  v.  Ledebur,  H.  S.  407.  —   lieimbla 
^Mländ.  W.  B.  Tab.  86. 

Schröer.  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Reinhold 
V.  Schröer  —  Sohn  des  k.  schwed.  Archivarius  und  Lehns-Secretairs 
(iottfried  v.  Schöer  —  1661  als  k.  Conducteur  in  Pommern  und  in 
Preussen  und  gewesener  Hofjunker  starb. 

Frtik,  ».  Udebwr,  ü.  S.  407. 

Schröer  v.  Stemenfels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1712  für  Wilhelm  Peter  Schröer,  Secretair  des  Schöppenstuhls 
zu  Breslau,  mit:  v.  Sternenfels. 

Meierte  v.  MUMfeld,  Erg.-Bd.  8.  205.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  407. 

Scliroepfl  T.  Mansperg,  Mannsperg,  Freiherren.  Erbl.-österr. 
Freihermstand.  Diplom  von  1702  für  Carl  Gottlieb  Schrocpfl  v.  Mans- 
perg und  erbl.-österr.  alter  Freiherrnstand.  Diplom  von  1773  für 
gnaz  Schroepfl  v.  Mannsperg,  Landes-Ünter-Kämmerer  in  Mähren, 
A'egen  uralt  adeligen  ritterlichen  Herkommens  und  wegen  seit  An- 
unge  des  16.  Jahrhunderts  von  der  Familie  geleisteter  Dienste. 

MrgrrU  v.  MühlJeU,  S.  U  und  Er^.nd.  S.  99. 

Schröter,  R^ichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  I.  vom 
>.  Dcc.  1557  für  Johann  Schroetcr,  Doctor  der  Medicin  zu  Jena.  Die 
'aiuilie  gehörte  später  zum  Adel  in  der  Ober-Lausitz. 

Freih.  v.  Ledelntr,  II.  S.  407. 

Schroter.  Altes  Patriciergeschlecht,  in  welches  der  polnische 
idelsstand  vom  Könige  Sigismund  L  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
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Jahrh.  kam.  — Philipp  t.  Schrootcr  starb  1736  al»  Kath^eir  zu  £1- 
bing  und  der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gesi  1762,  war  lieute- 
nant  im  k.  preuss.  Infanterie- Regimen te  Fürst  v.  AnhaltrBemburg. 
(--arl  Philipp  Sigismund  v.  Schroetcr  starb  1810  als  Lieutenant  im 
1.  ostpreufts.  Infantcrie-Regimente. 

Freih.  v.  Udebur,  IT.  S.  407. 

Sehröter  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite,  oder  auch  gerade 
aufwärts  fliegender,  grüner  Schröterkäfer).  Keiehsadelsstand.  Be- 
stätigungsdiplom  im  kui'sächs.  Reich svicariate  vom  7.  August  171K) 
für  Ludwig  Ileiurich  Schroeter,  Stiftsregierungsrath  in  Würzen.  Dir 
Familie,  in  Sachsen  mit  Biebci-stein,  Zschomau,  Kleinhelmsdorf  und 
Ober-Ottendorf  begütert,  blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort  und  kaw 
auch  nach  Mcklenburg,  wo  1 837  ein  v.  Schröter  Herr  auf  Langensee  und 
ein  Anderer  um  dieselbe  Zeit  Ober-Appellationsrath  in  Parcliim  war. 
—  Carl  Ludwig  Rudolph  v.  S.  auf  Bieberstein  bei  Nossen,  TrebniU 
bei  Kemberg  und  Zschorna  bei  AVurzen  wurde  1823  k.  pr.  Kammer- 
herr. —  In  Sachsen  traten  übrigens  viele  Sprossen  des  Stammes  ia 
die  k.  Armee.  Ifans  Ludwig  Moritz  v.  S.  trat  1830  als  Rittmeister 
im  Gardc-Reiter-Rogimentc  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  dann 
in  Zschorna  bei  Würzen,  im  activen  Dienste  aber  standen  in  neuester 
Zeit:  Richard  (*url  Ludwig  v.  S.  und  Wolfgang  Ludwig  Otto  v.  S.. 
Rittmeister,  Ludwig  Moritz  Wolf  v.  S.  u.  Turt  Ludwig  Georg  v.  Jf . 
Oberlieutenants  der  Cavalerio. 

Handschrift].  Kotizon.  —   Frtih.  v.  Udehur ,  11.  S.  407  u.  8:  Sohr«tter.  —  Tyrof,  1.  IW. - 
Moklenh.  W.  B.  Tab.  \b,  nr.  171»  u.  8.  33.  —  W.  B   d.  Sachs.  Staaten,  V.  86. 

Schröttel  v.  Schröttelstein,  Ritter  luid  Kdle.  Altes  Reichsriiur- 
Diplom  von  1728  für  Johann  Joseph  Anton  Schroettel  v.  SchrötttB- 
stein,  mit :  Edler  v. 

Jfegtrle  v.  Mühljdd,  Erp.-Rd.  S.  JflH». 

Schrötter,  auch  Freiherren  (Schild  gc viert  mit  gekröntem,  t*il 
bemen  Mittelschildc  und  in  demselben  der  goldene,  lateinische  Buch 
Stabe  L,  umgeben  von  einem  giiinen  Lorbeerkranze.  1  u,  4  in  (toW 
ein  halber,  schwarzer,  gekrönter,  an  den  innem  Eand  de»  Feldes  an- 
gelehnter Adler  und  2  und  3  in  Blau  auf  einem  grünen-  Hüge4  ein 
goldener  Eichenzweig  mit  zwei  Eicheln).  Keichsfreihermstand  vor 
1702  für  Johann  v.  Schrötter,  Litthauischen  Schatzmeister  u.  Generaj- 
Postmeister.  Kach  einer  anderen  Angabe  wurde  Freiherr  Johar.i 
(Johannes)  13.  Märzl7<X)  mit  dem  Titel „Magnificus**  in  den  erblichet 
Stand  der  Magnaten  und  Barone  des  Kgi*.  Ungani  und  aller  anden'i: 
österr.  Königreiche  und  Erbländer  erhoben.  Die  Bestätigung  *ti 
Preussen  erfolgte  den  27.  Januar  1715.  —  Freih.  Johann,  entsprüss<ii 
aus  einem  alten  Geschlechte,  wclclies  schon  1203  zur  sehwäbischii 
und  schweizerisclien  Ritterschall  gehört  hatte  und  mit  Angostin  — 
viertem  Sohne  des  Otto  v.  Schrötter,  Landvogt»  der  Waldstätten  — 
als  Ritter  des  deutschen  Ordens  mit  dem  Hochmeister  Markgralir 
Albrecht  v.  Brandenburg  nach  Preussen  gekommen  war,  ein  Urenke: 
des  genannten  Augustin,  und  2G.  Mai  1685  unter  den  polnische« 
Adel  aufgenommen,  erwarb  in  Ost-  und  Westpreussen  ansehnliche 
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Besitzungen,  namentlicli  die  Maulennchen  Güter,  Gross-  und  Klein- 
Wohnsdorf  u.  s.  w.,  nowie  später  Wesselhöfen,  Germehnen  u.  A.  Ver- 
mählt mit  Henriette  Amalie  v.  Venediger,  setzte  er  den  Stamm  mit 
Wer  Söhnen  fort  Von  diesen  vier  Söhnen  stiftete  Heinrich  Christoph, 
gest.  1730,  das  Majorat  Maulen  bei  Königsberg  und  Fried  rieh  Wilhelm, 
geh.  1711,  verm.  mit  Helena  Barbara  v.  Groben  a.  d.  H.  Beslack, 
das  Majorat  Wohnsdorl'  in  Ostpreussen.     Zu  den  Nachkommen  nun 
gehören  die  noch  in  Preussen  blühenden  Freiherren  v.  Schrötter.  — 
Freih.  Carl  Wilhelm  a.  d.  H.  Wohnsdorf,  Regienings-Präsident  zu 
Marienwerder  und  Canzler  von  Preusscn,  besass  die  Güter  Uande- 
wiese  und  Kröxen  und  war  mit  Maria  Charlotte  Gräfin  zu  Dohna 
a.  d.  H.  Lauck  vermählt  und  Freih.  Friedrich  Leopold,  Herr  auf  Ripp- 
keim, Colm,  Böhme  u.  s.  w.,  früher  in  Militairdiensten,  erhielt  1787' 
eine  Anstellung  im  Oberkriegs-Collegium,  wurde  1791  als  Ober-Prä- 
wdent  der  Kriegs  -  und  Domainenkammer  von  Ostpreussen  nach  Kö- 
nigsberg versetzt  und  noch  1791  zum  w.  Geh.  Staats-,  Kriegs-  und 
dirigirenden  Minister  bei  dem  General-Directorium  eraannt.  Derselbe 
war  mit  einer  v.  Ostau  und  in  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Grelath  ver- 
mählt.    Den  Stamm  setzten  zahlreiche  Sprossen  fort,  von  welchen 
namentlich  Mehrere  mit  -Auszeichnung   in  der  k.   preuss.  Armee 
dienten.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Ersten, 
aus  dem  Hause  Maulen  und  in  der  Zweiten ,  aus  dem  Hause  Wohns- 
dorf,  welche  Letztere  aus  einem  älteren  und  jüngeren  Zweige  be- 
steht.    Die  erste  Linie,  aus  dem  Hause  Maulen,  besitzt  das  Fidei- 
commiss  Maulen.     Nachdem  dasselbe  von  seinem  kinderlos  verstor- 
benen Stifter,   Heinrich- Christoph,  erst  auf  dessen  älteren  Bruder, 
Ludwig  Thomas,  und  auf  die  männliche  Dcscendenz  desselben  über- 
g^egangen  war,  trat  1805  Freih.  Hans  Heinrich,  geb.  1752  und  gest 
1835,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  mit  einer  v.  Ingersleben,  in  den  Besitz 
von  Maulen.  Von  ihm  stammte  Freih.  August  Johann  Heinrich  Gottlob, 
geb.  1784,  seit  1855  Majoratsherr  auf  Maulen,  verm.  1814  mit  Frie- 
derike Bellte,  des  Amtsraths  Reimer  zu  Marienburg  Tochter.     Der 
Bruder  desselben:  Freih.  Leopold,  geb.  1791,  wurde  Adoptivsohn 
des  k.  preuss.  General-Lieutenants  v.  Stutterheim,  weshalb  er  mit 
i*(;iner  Desc^jndenz  den  l^amen  „v.  Schrötter-Stutterheixn"  führt.    Aus 
>*einer  Ehe  mit  Johanna  v.  Stromberg  stammen  drei  Söhne:   Lud- 
wig, Hürmann  und  Friedrich.  —  In  der  zweiten  Linie,  aus  dem 
Hause  Wohnsdort^  trat  Froih.  Friedrich  Leopold,  geb.  1743  und  gest, 
L^15,  k.  preuss.  Staatsmi nisten,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Agnes  Elisa- 
Ix'th  v.  Ostau  a.  d.  II.  Lablac  —  ein  Sohn  des  ^Majoratsstifters  Fried- 
rich Wilhelm  —  in  den  Bi*sitz  dos  Majorats  Wohnsdorf,  nachdem  der 
iihcro  Bruder,  Ludwig  Heinrich,  der  Naolifolgo  entsagt  hatte.     Vom 
Fruiherrn  Friedrich  Leopold  stammte  Freih.  Leopold  Friedrich  Hein- 
rich, geb.  1784,  seit  1815  Majoratsherr  auf  Wohnsdorf ,  k.  pr.  Kitt- 
meister a.  D.,  verm.  1816  mit  Maria  Hedwig  Bianca  v.  Trotta,  ge- 
nannt Treydcn,  geb.  1796,  dessen  zahlreiche  Xachkommenschaft  den 
:ilUu-en  Zweig  der  zweiten  Linie  ausmacht.   Haupt  des  jüngeren  Zwei- 
^^es  ist:  Freih.  Carl  Leopold  Erdmuth,  geb.  1841  —  Sohn  des  1862 
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verstorbenen  Frcih.  Robert,  k.  pr.  Obernten  unü  ( ^oiumandetirs  (le> 
7;  Rhein.  Infant-Regim.  Nr.  69,  aus  der  Ehe  mit  Eveline  Trützschler 
V.  Falkenfttein,  geb.  1814  und  verm.  1839  —  welcher,  neben  drei 
Schwestern,  drei  Brüder  hat.  Von  den  Brüdern  des  Gross^aters  lebt 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  über  welche  die  geneal.  Taschen- 
bücher der  frcih.  Häuser  genaue  Auskunft  geben. 

N.  Pr.  A.L.  TV.  S.  194  u.  96.  —  Freih.  v.  Udebur,  n.  S.  407  u.  8.  —  ßrneal.  Töchaih.  drt 
freih.  H»us«r,  1859.  S.  7ö5— 61.  1863.  S.  877—82  u.  1««). 

Schrötter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  mit  den  Sachsen 
cinwärtsgekehrter,  schwarzer  Adlersflügel  und  2  und  3  in  Blau  ein 
aufrecht  stehender  Eichenzweig  mit  zwei  Eicheln).  Adelsstand  de* 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  G«org  tiotthelf  Wil- 
helm Schrötter,  Regierungs-Vice-Präsidenten  zu  Oppeln  (gest  1847). 
—  Von  den  Söhnen  desscUien  war  um  1858  Georg  Gustav  v.  S.  erster 
Präsident  des  Appellations- Gerichts  zu  Bromberg,  Georg  Gotthelf 
Wilhelm  v.  S.  Appellations-Gerichtsrath  zu  Stettin  und  Georg  Emil 
V.  S.  Regierungsrath  in  Danzig. 

K.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  143.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IJ.  S.  408  und  lH.  S.  341. 

Schroll  V.  Schrollenberg,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1706  tiir  Johann  Adam  SchröU  v.  Schrollenbei^,  Gutsbe- 
sitzer in  Böhmen.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  böhmischen  AdeU- 
familie,  deren  Ahnherr,  ein  kaiserlicher  Lieutenant  Schroll,  welcher 
nach  beendigtem  3()jährigen  Kriege  für  sein  Wohlverbalten  den  Adeli^ 
stand  mit  dem  Pnidicate:  v.  Schrollenberg  erhielt,  ein  kleines  Gut 
an  der  meissenschen  Grenze,  Buchwald  a.  d,  Flöhe,  besass.  Diew* 
Gut  stand  später  seinem  Sohne,  dem  k.  böhmischen  K^ei8commü«^«^ 
S.  V.  S. ,  zu.  Derselbe  starb  um  173()  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  geborenen  Kulheneck  v.  Xlaudenstein,  neben  vier  Töchtern, 
drei  Söhne,  von  welchen  die  jüngeren  in  kaiserl.  Kriegsdienste  traten, 
der  älteste  aber,  AVenzel  Carl  8.  v.  8. ,  durch  Verheirathung  da^  Ritter- 
gut Lobotschan  in  Böhmen  erhielt. 

Gauhe,  n.  S.  10r>S.  —  MegerU  v.  M^/eld,  tx^-Wi  S.  205. 

Schropp.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766  für  Christoph 
Eranz  Schropp,  gewesenen  k.  k.  Cornet. 

Mefferle  v.  Jfr,hlfrld,  KTy.-Bd.  S.  444. 

Schrott,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Tom 
11.  Kov.  1607  für  Hans  Adam  v.  Schrott  Altes,  steiermärkisches  Ritter 
geschlecht,  welches  nach  Erlöschen  der  Familie  v.  Kindberg  da.* 
Wappen  derselben  erbte.  Joerg  Schrott  wurde  1486  vom  K.  Maxi- 
milian I.  mit  dem  Schwertt^  des  K.  Carl  dos  Grossen  zum  Ritter  gr- 
schlagen. 

Schmutz,  m.  S.  ß22.  —  Siebmather,  ITI.  81. 

Schrott,  Freiherr.  Erbl.-ösierr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
17.  Jan.  1852  für  Vincenz  Schrott,  Doctor  der  Rechte,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  und  Appellations-Gerichts-Präsidenten  zu  Venedig.  Derst»Ibe. 
geb.  1794  zu  Laibach,  vermählte  sich  1818  mit  Amalie  Pappu> 
Edle  V.  Pichelstein  und  ist  später  ohne  Nachkommen  gestorben. 

fJcnoal.  Tanfhenb.  d.  frofh.  llSiwr.  IK».  S.  «89  n.  1W4.  S.  747. 
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Schrottettbeiig,  Sdurattenberg,  Freiherren  (Schild  geyiert:  1  und 

hwarz  drei  unter  einander  stehende,  mit  den  Hörnern  abwärts 

rte,  silberne  Halbmonde  und  2  und  3  in  Silber  ein  rechts  ge- 

I'  Hahn).     Beichsfreiherrnstand.     Diplom  vom  27.  Sept  1709 

Volf  Philipp  V.  Schrottenberg,  kurmainzischen  Geh.  ßath  und 

'  rgischenHof-Kriegsrath  und  Obermarschall.  —  Altes,  ursprüng- 

>:terr.  Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Ulrich  Scbrottenberger 

atteuberger)  1373  aus  Oesterreich  sich  in  das  südliche  Tirol 

'  nnd  vom  Erzherzoge  Ernst  einen  Schirm  -  und  Schutzbrief  mit 

-■-        tem  Gerichtsstande  erlangte.   K.  Ferdinand  I.  Hess  diesen  Brief 

"^        'n  Urenkel  Ulrichs,  Johann  Paul  S. ,  Doctor  der  Rechte  und  für 

n  Söhne,  von  welchen  einer  kaiserl.  Rath,  der  andere  Leibai*zt 

aiserl.  Hofe  war,  als  Adelsdiplom  gelten.  —  Die  Familie  war 

■-         ormaligen  fränkischen  Reichsritterschaft,  so  wie  der  schwäbi- 

—'       '  und  der  am  Rheinstrome  einverleibt  und  soll  von  Hammon  S. 

»      men,  w^elchen  K.  Friedrich  I.  wegen  seiner  Tapferkeit  1153  zu 

na  zum  Ritter  schlug.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt 

Friedrich  v.  Schrottenberg,   Salzburgischen  Vasallen,   welcher 

L-      2  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich  in  der  Schlacht  bei 

k      ijldorf  gefangen  wurde  und  später  jenem  nach  Oesterreich  folgte 

k        an  der  mährischen  Grenze  die  nach  ihm  genannte  Herrschaft 

I       rtdete.     Der  oben  erwähnte  Friedrich  Ulrich  war  ein  Enkel  des- 

>       »en.     Mit  den  Urenkeln  des  Letzteren  schied  der  Stamm  sich  in 

-i  Linien,  von  denen  die  ältere,  in  Trient  verbliebene,  1820  mit 

n  Freih.  Vigil  ausgegangen  ist.     Die  jüngere  wendete  sich  nach 

^  i.s  und  Salum  und  kam  später  durch  Vermählungen  nach  Franken. 

^  letzterer  Linie  stammte  der  oben  genannte  Freih.  Wolf  Philipp. 

iter  wurde  dieselbe  in  Bayern  begütert,  blühte  fort  und  wurde  in 

!•  Person   des  Conrad  Joseph  Sebastian  Freih.  v.  Schrottenberg, 

rrn  auf  Reichmannsdorf,  geb.  1755,  ehemaligen  Fürstl.  Bamber- 

-('hen  Geh.  Raths,  Hofmarschalls  und  Amtmanns  von  Burg  Ebrach 

■d  Schönbronn,  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 

vern  eingetragen. 

Bwelmt  Steramat.  ü.  8.  53.  —  Or.  v.  Brandü ,  II.  S.  182  nnd  Tab.  8.  —  Schannat,  S.  158. 
Jitedermtum,  Canton  Steii^enrald,  Thb.  174—76.  —  v.  Lang,  S.  283  uad  34.  —  SchmuU,  III.  S. 
—20.  —  Siebmaeher,  U.  40:  Schratenherg ,  Tirolisch.  —  v.  Meding,  IT.  S.  588.  —  Supplem.  lu 
•m.  W.  B.  IV.  24.  —  Tyroff,  I.  149-  v.  8.,  altes  Wappen  und  W.  der  Linie  in  Tirol  und  150: 
h.  Linie  In  Franken  u.  Siebcnkce»,  I.  S.  86—89.  —  W.  H.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  9  u.  v.  W«lokcrn, 
•b.  4.  S.  1»  n.  20.-  ».  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  59  u.  60.  —  Knuchke,  I.  S.  390—92. 

Schrotzberg,  Schrotsberg,  Schrecksberg  (in  Silber  ein  rother 
paiTen,  welcher  sehr  abgekürzt  ist  und  nur  bis  zur  Hälfte  des  Schil- 
ies reicht  und  über  demselben  eine  querliegende,  geöffiiete,  rothe 
^hafscheere).     Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
dem  Reichsritter-Canton  Orts  Altmühl  einverleibt  war. 

V.  HatUtein,  Specialregister:  t.  Schrotxberg.  —  Jiiedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  241-48.  — 
^a/rer,  S.  230  Q.  688.—  Siebmacher,  H.  72:  Schrotsberg,  Fränkisch.—  v.Äfeding,  HI.  S.  697  u.9«. 

Schub  (im  Schilde  ein  linksgekehrter  Brackenkopf  mit  Halse). 
Altes,  früher  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes  Adelsge- 
sf^hlecht,  aus  welchem  Conrad  Schub  1376  vom  Abte  zu  Fulda  als 
'astrensiR  beliehen  wurde. 

Sekaimai,  S.  152.  —  «.  Meding,  H.  S.  538  u.  39. 
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Scbnbärt,  früher  auch  Schabart  (in  Gold  ein  Bchwarxer  Ixnvc 
überdeckt  von  einem  rothen  Querbalken).  Ein  aus  dem  Ober-Main- 
krcifte  Franken»  »tammcndeB  Adelsgeschlecht ,  wo  dasselbe  bereite 
1089  zu  Schürbitz  und  noch  1829  zu  Schönkirch  sass.  Von  den 
Sprosf^en  des  Stammes  standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Carl  Christoph  v.  Schubärt,  gest.  1796,  war  Oberstlieutenant  imk. 
prouss.  Cuirassier-Rcgimente  v.  Byem;  Ernst  Eberhard  v.  S.,  Gene- 
ralmajor a.  D. ,  starb  1829  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Ludwig  Fer- 
dinand V.  S.,  14.  Juni  1846  als  Hauptmann  a.  D.  Eine  Tochter  de« 
Generalmajors  v.  S. ,  in  erster  Ehe  mit  Baron  v.  Fouque  vermählt 
war  in  zweiter  Ehe  die  Gemahlin  des  D.  Carl  v.  Madai,  Dircx^ton«  der 
Medicamenten-Expedition  zu  Halle. 

N.  Pr.  A.-r^  IV.  S.  196.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  U.  S.  408. 

• 

Schnbart,  Schnbarth,  Görlitzer  Stadtgeschlecht,  aus  welchem 
Martin  und  Valentin  Schnbarth  vom  Könige  Ferdinand  I.  8.  Juni 
1539  einen  Wappenbrief  erhielten.  Später,  10.  Jan.  1583,  verlieh  und 
verbesserte  K.  Rudolph  II.  dem  Melchior  und  Stentzel  Schubarth  da> 
Wappen  der  Familie  und  erhob  sie  zugleich  in  den  böhmischen  Adels- 
stand. Das  Geschlecht  war  1609  und  noch  1644  zu  Geilenfelde  bei 
Friedberg  in  der  Keumark  begütert. 

Freik.  v.  Ledtbur,  H.  S.  408. 

Schnbart  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Angeschcnej». 
hallesches  Stadtgcschlecht,  später  auch  geadelt.  Zu  demselben  scheiT\t 
der  1766  zu  Aschersleben  verstorbene  Ober-Forstmeister  v.  Schubart 
gehört  zu  haben. 

Frtih.  V.  Ledehur,  Ü.  S.  408.  —  v.  Dreyhaupl,  Tab.  30. 

Schubart,  Edle  v.  Kleefeld,  Edle  v.  dem  Kleefelde  (Schild  ge- 
viert:  1  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  rother  Löwe 
mit  aufgewundenem  Schweife  und  roth  ausgeschlagener  Zunge;  2 
Roth  und  3  Grün,  beide  Felder  ohne  Bild  und  4  in  drei  Reihen  von 
Schwarz  und  Gold  gcschacht).  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom  7 
December  1784  für  Johann  Christian  Schubart,  Herrn  auf  Würchwiiy. 
Pobles  und  Krcischa  bei  Zeitz,  herzogl.  Sachsen-Coburgischen  Geh 
Rath,  wegen  seiner  Verdienste  um  Verbesserung  der  Landwirthschafl 
mit:  Edler  v.  Kleefeld.  —  Derselbe,  geb.  1734  zu  Zeitz  und  g&n. 
1787,  trug  durch  sorgfältige  Bearbeitung  seiner  Güter,  sowie  dunb 
seine  Schriften,  wesentlich  zur  Vervollkommnung  der  Landwirtlj- 
schaft,  besonders  des  Kleebaues  bei  und  gab  ein  neues  System  der 
Landwirthschail :  Abschaffung  der  Brache,  Vervieltaltigung  des  An- 
baues der  Futterkräutcr  u.  s.  w.  an. 

Freih.  v.  Ledebur,  n.  5?.  408.  —  v.  Mcding,  III.  S.  5U8  u.  D9.  —  W.  B.  dei  SBeta.  Sl«»«re 
Vin.  49.  ~  Kneachke,  111.  S    31)8. 

Schnbart,  Freiherren.  Dänischer  Freihermstand  (im  Schilde  v\n 
wilder  Mann).  Dänischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1811  für  den 
General-HandelK-Intendauten  und  Kammerherrn  v.  Schubart 

Frtik.  V.  T^delnir,  II.  S.  40H. 
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Sehnbert,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1710 
für  Johann  Hubert  Theodor  v.  Schubert,  Kammerrath  in  Schlesien. 
Derselbe  hatte  1699  als  Legationsrath  bei  der  kaiserl.  Gesandtschaft 
am  k.  prenss.  Hofe  den  Adelsstand  erhalten. 

Mt^ttk  V.  MÜhlftld,  Er^.-Bd.  S.  99.  —  Frtih.  v.  Udebur,  n.  S.  409  und  HT.  S.  841. 

Schubert,  Schubart  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein 
stehender  und  rechtssehender,  goldener  Löwe  mit  doppeltem,  auf- 
j,'cschwungenen  Schweife  und  die  vorderen  Pranken  von  sich  aus- 
Hreckend  und  anten  in  vier  Reihen  von  Gold  und  Schwarz  geschacht). 
Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1650  für  Christoph 
licopold  Schubert,  Registrator  bei  der  k.  Ober-Amtscanzlei  in  Schle- 
sien, nach  zehnjähriger  Dienstzeit.  —  Derselbe  schrieb  sich  oft  auch 
Schubert  und  Bruch ,  nach  einem  bei  Keumarkt  in  Schlesien  ihm  zu- 
stehenden Gute,  war  Herr  auf  die  im  münsterbergischen  gelegenen 
TÜter  Gross-Lauden,  Deutsch-Jaegel,  Tschammendorf,  Mickeritz  und 
vunern,  das  Fürstenthums  Breslau  königlicher  Mann,  Landes- Ael te- 
ter und  Ober-Steuer-Einnehmer,  so  wie  auch  der  Herren  und  Stände 
reneral-Steuer-Einnehmcr.  Seine  Gemahlin  war  Justina  Magdalena 
voy.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  war  und  wurde  in  Schlesien  ansehn- 
ich  begütert  und  war  noch  1801  zu  Mockwitz  im  Kr.  Grottkau  und 
1 804  zu  Borkwitz  im  Kr.  Falkenberg  gesessen. 

Frtik.  V.  Ledebur,  U.  S.  ACM  u.  9.  —  Vorst,  AUgem.  W.  B.  I.  S.  S.  169—71  und  Tab.  140. 

Schobert  v.  Blanenfels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Bestä- 
igungsdiplom  des,  dem  Vater  1681  verliehenen  Böhmischen  liitter- 
-tandes  von  1717  für  Carl  Schubert  v.  Blanenfels. 

MegerU  v.  MüUfeld,  Erf  .-Bd.  S.  806.  —  Freih.  v.  Ijedebur,  II.  S.  409. 

Schubert,  Edle  y.  Schütterstem.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
lir  Wenzel  Michael  Sf?hiibert,  Bürger  zu  Prag,  mit:  Edler  v.  Schut- 
terRtein. 

üegnU  v.  ÄfUMfeld,  Erg.-Bd.  S.  iU.  -  Freih.  v.  UtUbtir,  U.  S.  409. 

Schnbircz  v.  Chobiiiie,  Freiherren.  Alter,  böhmischer  Herren- 
<tand.  Diplom  vom  8.  Mai  1713  für  Franz  Julius  Ferdinand  Schubircz 
^.  Chobinie,  Oberstlandrichter  in  Mähren.  —  Altes,  schon  vor  Jahr- 
hunderten in  Mähren  begütertes  Adelsgeschlccht,  welchem  1612  von 
1er  Ritterschaft  des  Markgrafenthums  Mähren  der  vollbürtige  Adel 
jei  offenem  Landtage  anerkannt  wurde. 

lupoid,  I.  Bd.  IV.  S.  597— ti(H.  —  MegerU  v.  Miihiftld,  Krg.-Bd.  S.  84  u.  85. 

Schaekmann ,  Freiherren  (Schild  mit  Schildesfusse.  Im  golde- 
len  Schilde  der  aufwachsende  Oberleib  eines  vorwärtssehenden,  mit 
otheni  Wammse  bekleideten  Mannes  mit  rundem,  schwarzem  Hute 
luf  dem  Kopfe,  welcher  in  jeder  Hand  eine  rothe,  nach  aussen  we- 
lende  Fahne  an  einem  braunen  Stocke  vor  sich  in  die  Höhe  hält  und 
m  blauen  Schildesfusse  drei,  2  und  1,  silberne  Stengel,  jeder  mit  drei 
ilbernen  Blättern).  Freihermstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom 
om  11.  Jan.  1834  für  Caspar  Friedrich  v.  Schuckmann,  k.  prouss. 
taatsministcr,  in  Schlesien  ansässig  u.  s.  w. ,  mit  Besserung  und  Vor- 
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mehrung  seines  alten,  adeligen  Wappens  und  dem  Ehrenworte:  Wohl- 
geboren. Derselbe,  geb.  17Ö5  auf  dem  Stammsitze  der  Familie  Uölk 
im  Meklenburg-Schwerinschen  und  gest.  17.  Sept  1834  zn  Berlin, 
in  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  unausgesetzt  wirksam  und  aU 
einer  der  ersten  Staatsmänner  Preussens  immer  bew^ährt  und  allge- 
mein anerkannt,  stammte  aus  einem  seit  dem  18.  Jahrhunderte  mit 
adeligen  Prädicaten  auftretenden  Geschlechte,  welches  ursprünglicli 
der  Stadt  Osnabrück  angehörte,  wo  der  Stammvater,  Heinrich  Schuck- 
mann,  gest.  1656  als  Geh.  Hof-  und  Consistorialrath  und  Profes."^r 
zu  Rostock,  1582  geboren  wurde.     Der  Stammsitz  der  Familie,  dai^     i 
oben  erwähnte  Gut  Mölln,  besass  seit  1694  der  Meklenburg-Giisl-    1 
rowHche  Hof-  und  Kammerrath  Heinrich  S.  und  dasselbe  ist  auch  in    I 
der  Hand  der  älteren  Linie  der  Familie  verblieben  und  stand  in  neuer    ' 
2ieit  dem  k.  preuss.  General  a.  D.  Wilhelm  v.  Schuekmann  zu.  — 
Freiherr  Caspar  Friedrich  wurde  1784  Assessor  des  Kammcrgerichu 
in  Berlin,  1785  Kammergerich ts-Assistenzrath  und  1786  Rath  bei  der 
Breslauer  Oberamtwregierung  und  dem  damit  verbundenen  Obercom^i-    ' 
storium  und  Pupillencollegium,  so  wie  auch  1787  Mitglied  der  Kam-    ,■ 
merjustizdeputation.    L'eberdiess  wurde  er  1790  zum  Oberbergrichter    i 
bei  dem  schlesischen  Oburbergamte  ernannt  und  war  in  diesem  Jahn 
auch  königl.  Münzrichter  in  Breslau  geworden.    1 795  wui-de  er  Pni- 
sident  der  Kammer  in  Baireuth,  1796  Kammerpiüsident  zu  Ansbatb 
und  1798  Ober-Finanz-,  Kriegs-  und  Domainenrath.    1806  schlug  er 
die  Finanzministerstellen  in  Württemberg  und  Baden  aus ,  war  auch 
bereits  durch  eine  Cabinetsordre  vom  1.  Oct.  1806  zum  Kammer- 
Präsidenten  in  Pommern  bestimmt,  als  er  1807  im  Auftrage  des  Gi^ 
neral-Gouvernements  in  Baireuth  gefangen  und  nach  Mainz  abgeführt 
wurde,  erhielt  aber  bald  die  Erlaubniss,  auf  Ehrenwort  sich  in  Heidel- 
berg aufhalten  zu  dürfen,  wo  er  einen  Entwurf  zur  KeorganisatioD 
des  preussischen  Staates  ausarbeitete,  der  seit  1807  in  seinen  Grund- 
linien auch  ins  organische  Leben  trat.    Nach  erfolgtem  Befreiungs- 
befehle  eilte  er  1808  mit  seiner  Familie  nach  Schlesien  und  lies.s  «<b 
zu  Hartlicb  bei  Breslau  als  Gutsbesitzer  nieder.     1810  erfolgte  eeiw 
Wiederanstellung  im  preussischen  Staatsdienste,  indem  er  Geh.  Staate* 
rath  und  Chef  der  Abtheilungen  für  Handel  und  Gewerbe,  so  wie  für 
den  Cultus  und  den  öffentlichen  Unterricht  im  Ministerium  des  Inner: 
wurde.     Unter  seiner  Leitung  wurde  unter  anderen  Instituten  niiM 
nur  die  neue  Universität  zu  Berlin  vollständig»  sondern  auch  die  «i 
Breslau,  unter  Vereinigung  mit  der  Frankfurter,  neu  organisirt  uuJ 
dotirt,  sondern  auch  das  Gewerbewesen  vielfach  verbessert,  auch  W 
er  1817  der  Einführung  der  evangelischen  Union  und  der  verbes- 
serten Liturgie  die  Hand.    Im  letztgenannten  Jahre  aber  wurde  ihm. 
bei  einer  Veränderung  der  Ministerialdepartements,   das  geistliche 
und  das  Unterrichtsdepartement  abgenommen  und  dagegen  das  Berg- 
und  Hüttendepartement  u.  s.  w.  überwiesen.     1830  lähmte  eine  Art 
von  Schlagfluss  den  Gebrauch  seiner  Füsse  und  seit  Ende  d.  J.  1833 
gesellte  sich  dazu  durch  einen  Zufall,  wie  es  schien,  eine  tiefe  niNi 
eingreifende  Missstimmung  seines  Gemüths.     Er  erhielt  nach  und 
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oach  Erleichterung  im  Dienste,  wurde  1834  von  den  Greschaften  ganz 
entbunden  und  starb,  wie  angegeben,  noch  in  demselben  Jahre. -^ 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  ist  Freih.  August,  geb.  1817  — 
Sohn  des  k.  preuss.  Staatsministers  Caspar  Friedrich  Freih.  v.  Schuck- 
mann  aus  der  Ehe  mit  der  1854  verstorbenen  Eleonore  Friederike 
Freün  v.  Lüttwitz  —  Erbherr  des  freien  Iburglehns  Auras  im  Kr. 
Wohlau,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landes-Acltester  des  Kr.  Wohlau, 
renn,  in  erster  Ehe  184Ü  mit  Johanna  v.  Frankenberg-Liittwitz,  geb. 
1824  und  gest.  1855  und  in  zweiter  1857  mit  der  Schwester  dersel- 
ben, Angelica  v.  Franken berg- Lüttwitz,  geb.  1822.  Aus  der  ersten 
Bbe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne:  Friedrich,  geb. 
1844,  Hermann,  geb.  1847  und  Heinrich,  geb.  1851  und  aus  der 
weiten  Ehe  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Otto,  geb.  1859.  —  Aus  den 
ideligen  Linien  des  Stammes,  zu  welchen  Hermann  Heinrich  v.  8., 
fest.  1804  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  gehörte,  waren  nach  Kauer 
857  im  Kgr.  Preusscn  begütert:  Otto  v.  S.  auf  Rohrbeck  im  Kr. 
imswalde,  ein  v.  S.  auf  Alarienfelde  im  Kr.  Schlochau  und  ein  v.  S. 
lut*  Röskow  im  Kr.  Deutsch-Krone,  so  wie  die  Erben  der  verw.  Kam- 
Qerherrin  Dorothee  Charlotte  v.  S. ,  geb.  v.  Kortzfleisch.  —  Zu  der 
<leligen  Linie  in  Meklenburg  gehörte  Hernhard  Dietrich  v.  S. ,  gest. 
WO  als  Meklenburg-Schwerinscher  General -Major;  später,  1833, 
rhielten  Carl  Friedrich  Christoph  v.  S.  auf  Kargow  und  Wilhelm 
aidwig  Dieterich  v.  S.,  Major,  auf  Mollen,  die  Indigenats-Rechte  Ton 
er  eingeborenen  meklenburgischen  Rittei*schaft  anerkannt  und  ein 
S.  war  1837  Herr  auf  Viechein. 

V.  Bekr,S.  1688.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  405.  —  Frtih.v.Ijedebur,  II.  8.  409  and  III.  S.  841.  — 
■anl.  Tuchenb.  der  freih.  Hüuvtr,  lh56.  S.  ft24  a.  2b,  lK6.i.  8.  748  and  1866.  —  Meklanb.  W.  B. 
*.  45.  nr.  171  u.  S.  12  a.  33.  —  Dont,  AUgem.  W.  B.  I.  S.  107  a.  106  a.  a  204  u.  Ab.  88.  — 
.  B.  d.  prea».  Monmrch.  VI.  B3:  Freih.  v.  S.  u.  \an.  77:  v.  S.  —  Pomm.  W.  B.  ID.  Tab.  13.  - 
wtOkt,  II.  S.  393  u.  94. 

Sehneller  v.  Schaelleren  zu  Schrattenhof.  Erbl.-österr.  Adels- 
and. Diplom  von  1734  für  Anton  Schneller,  Ober*österr.  Holkam- 
lerrath,  mit:  t.  Schnelleren  zu  Schrattenhof. 

Megtrk  9.  MliÄifdd,  Erg.-Bd.  S.  206. 

Schnemann,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
L^.  Juni  1697  für  Johann  Georg  Schuemann. 

«.  SeUbaeh,  H.  S.  443. 

Schnester  v.  Schneau.     Erbl.  -  östcrr.  AdelHstand.     Diplom  von 
r02  für  Johann  Franz  Schuester,  k.  k.  Grenzraauth-Ober-Einnehmer 
Mähren,  mit;  v.  Schueau. 

MtgerU  V.  MKAlfeld,  Ers.-Bd.  S.  444 

Sehniiay,  Freiherren.  Erbl.  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
f98  für  Franz  v,  Schuhay,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie. 

Jftftrle  V.  MUJU/eld,  S.  85. 

Schnmaim  v.  Glttcksteiii.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
WO  für  Johann  Adam  Schumann,  Rittmeister  im  k.  k.  13.  Dragoner- 
egimentOy  mit:  t.  Gltickstein. 

f4ferU  9,  MiWa/M,  Crr.-Bd.  8.  444. 
KtutcMke,  Deutsch.  Adels-Lex.nil.  23 
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Schüler  ▼.  Senden,  b.  Senden,  Schüler  v.  Senden,  kmI 
Freiherren. 

Schüller,  Ritter.  Erbl,  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  Ton  1804 
für  Joseph  SchüUer,  k.  k.  Gubemialrath  nnd  Kreishanptmann  ru  Ein- 
bogen. 

MegerU  v.  MühtfOd,  Erg.-Bd.  S.  206. 

Schtiller  v.  Ehrenthal.  Erbl. -österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1782  für  Johann  Joseph  Schüller,  Domdechanten  m 
Budissin,  mit:  v.  Ehrenthal  und  Ritterdiplom  für  Denselben  ebenfalls 
von  1782. 

Megerle  v.  MüUJtU,  S.  lU  u.  261. 

Sehüpff,  früher  Schüpphe«  Altes,  früher  zum  firänkischen  Ad«i 
zählendes y  zuerst  1234  vorkommendes  Geschlecht,  eii^es  Stanm« 
mit  den  v.  Limpurg. 

ZtOltr,  86,  8,  1864. 

Schürer  ▼.  Waldheim.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  vy 
stehenden  böhmischen  Adelsstandes  vom  9.  Juli  1665  für  Ignaz  Scliö^ 
rer  von  Waldheim,  des  Stiftes  Trebnitz  in  Schlesien  Rath  und  Canilct 
Die  Familie  gehörte  auch  zu  den  Zittauischen  Stadtgeschlechtern  niä 
nach  Carpzov  war  1716  ein  geborener  Zittauer,  Johann  Christiaa^ 
V.  W.  —  Sohn  des  Johann  George  S.  v.  W.  —  Gegenschreiber  be! 
dem  k.  Grenz-Zoll  -  und  Bier-Gefalle-Amte  zu  Friedeberg  in  SchlesiÄ 
und  zugleich  Notarius  bei  dem  dortigen  Rathe. 

Carptov,  Hiitor.  SchAapl»tz  der  Stadt  Zittau,  8  Th.  7.  Cap.  S.  131.  —  Freih.  v.  Zeithur,  H  ' 
il7.  —  M0nch,  W.  B.  Zittauischer  Geschlechter  (Maauser.  der  Stadfbibllothek  zu  Zittaa)L  Tab.  a 

Sehürnding,  Schürndinger,  s.  Schirndinger  v.  SchirndiDf. 
Freiherren  nnd  Grafen,  S.  178  und  79. 

Schlüsselfelder  v.  Klrchensittenbacfa.  Ausgestorbenes  Mini- 
berger  Patricier-Gesohlecht 

Siedermann,  Kttrnberger  Fatriciat,  auf  der  letaten  Seite. 

Schüssler  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  nach  der  re(^t«ii 
Seite  aufwachsendes,  schwarzes  Ross  und  unten  in  Bian  zwei  unter 
einander  stehende,  gestürzte,  goldene  Sparren,  von  welchen  ötf 
untere  bis  an  den  unteren  Schildesrand  reicht).  Reichsadelsstäfic 
Diplom  von  24  Febr.  1787  für  die  Gebrüder  Christian  Heinrich 
Schüssler  und  Christian  August  S.  Dieselben  waren  in  Kursacbs*" 
bedienstet  und  die  amtliche  Bekanntmachung  der  Erhebung  in  ^^ 
Reichsadelsstand  erfolgte  in  Kursachsen  15.  Oct.  1787.  —  In  neuer 
Zeit  ist  die  Familie  in  Sachsen  nicht  mehr  vorgekommen. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Suppl.  w  SIebm.  W.  B,  XI.  J6.  —  fVfi^Jf.  I.  «4.  —  XnadUbe,  H.  S.» 
u.  95.  —  W.  B.  d.  8Mchs.  Staateo.  IX.  70. 

Schütte.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg,  weicht" 
bereits  1375  zu  Gross-Creutz  unweit  Beizig  und  xu  Gr«iffenbefg  he- 
Angermünde  sass  und  um  1675  mit:  Hans  George  v.  Schütte  aoJ 
Bückwitz,  Mancker  und  Metzelthin  im  Ruppinschen  erloschen  ist  — - 
Ein  anderes  Geschlecht  dieses  Namens  war  übrigens  1476  in  Hinter- 
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ommern  zn  Seddin  unweit  Btolp  und  im  Bütaw8chen  nooh  1671  he- 
itert. 

IWa.  f.  LedOur,  IL  S  417. 

SehütMf  Bitter.    EöhmiBcher  Eitterstand.    Diplom  vom  25.  Oct. 

jfJ9  für  die  Gebrüder  Carl  Philipp  Schütz  und  Ernst  Gottlieb  Schütz, 
ntahesitzer  auf  Zohten  im  Löweubergscben  in  Schlesien. 

Mtttrk  V.  MWJM,  Erf.-Bd.  S.  :M>6.  —  FrtOL  v.  Ledehtr,  H.  S.  418. 

Schätz  (in  Blau  ein  silberner  Mond  und  über  jeder  Spiize  dessel- 
a,  60  wie  in  der  Mitte,  ein  schwebender  Stern.  Der  mittelste  dieser 
ime  steht  etwas  höher  als  die  beiden  anderen).  Altes,  schlesisches 
elsgeschlecht,  welches  noch  1702  zu  Magnitz  im  Breslauischen 
8.  Die  im  vorstehenden  Artikel  genannten  zwei  Brüder  Schütz 
orten  wohl  zu  diesem  Stamme. 

}mafnu,  I.  S.  888  and  U.  S.  982  u  83.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  406.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Q. 
/.  -  Siebmacher,  n.  48.  —  v.  Meding,  I.  S.  54«. 

Schütz  (Schild  der  Länge  nach  von  Roth  und  Blau  getheilt,  mit 
fl  am  Wolken  hervorkommenden,  geharnischten  Arm,  welcher 
3r  Hand  einen  Bogen  hält  und  von  zwei  goldenen  Sternen  be- 
it'isi),  Reiclisadelsstand.  Diplom  vom  16.  Nov.  1707  für  Hans 
!cht  Schütz,  h.  meklenb.  Kammer -Rath.  Der  Sohn  desselben, 
IV  Adolph  V.  S.,  starb  1747  als  k.  preuss.  Hauptmann  und  Stifts- 
mann zu  Rühn  und  von  dessen  Söhnen  war  Hans  Adolph  v.  S., 
'773,  Oberst  und  Commandant  von  Brieg  und  Gustav  Friedrich 
gest.  1782,  Hauptmann  bei  den  Invaliden  in  Berlin.  Ein  Sohn 
)ersten  Hans  Adolph  v.  S. :  Gustav  Friedrich  v.  S. ,  lebte  noch  . 
da  Jilajor  a.  D.  in  Berlin. 

.  «.  Leäebur,  U.  S.  418  u.  19. 

hütsL  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  senk- 
estellter,  goldener  Bogen  und  links  in  Schwarz  zwei  schräg 
euz  gelegte,  silberne  IMeilo).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
vom  22.  April  1790  für  die  Gebrüder  Johann  Friedrich  Schütz, 
eh.  Ober-Finanz-,  Kriegs-  und  Domainen-Rath  und  Admini- 
ler  Herrwchallb  Schwedt  (geb.  zu  Pasewalk  1744  und  gest. 

Stettin)  und  Georg  Carl  Gottheit'  Schütz,  k.  pr.  Ober-Kriegs- 
^ainen-Kechnungsrath  (gest.  1805).  Eine  Tochter  des  Letsi- 
ilhelmine  v.  Schütz,  lebte  um  1839  als  Wittwe  des  General- 

Schack.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl  Ludwig  v. 
856  Herr  auf  Ferdinandshot  unweit  Prenzlow. 

Xw    F.  S.  406.  —  Frtik,  v.  Ledehwr,  II.  S.  419.  —  W.  B.  d.  preon.  Uonarch.  IV.  56. 

tas  (Schild  geviert:  l>nd  4  in  Gold  Kopf  und  Hals  eines 
,  jseiiwarzen  Adlers)  als  Anlehnung  an  das  alte  thüringische 
t  V.  Schütz  und  2  und  3  in  Blau  drei  über  Kreuz  gelegte, 
^rtG,  silberne  Pfeile).  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen. 
m  10.  Juli  1803  bei  Gelegenheit  der  Huldigung  des  Für- 
ITildesheim  für  Johann  G^org  Schütz,  k.  preuss.  G^h.  Obep- 
(X  fc09  gest.). 

V.    S.  406-  —  Frtih.  v.  Udebur,  II.  S.  419.  —  W.  B,  d.  preuft.  Mowrchi«,  IV.  67 

23* 
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Sohütz  (in  Schwarz  ein  goldenes  Andreaskreuz).  Altes,  früher 
zu  den  Cölnischen  Vasallen  gehörendes  Adelsgeschlecht. 

FahM,  I.  S.  396.  —  Freih,  v.  Ledtbur,  D.  S.  417. 

Schütz  (in  Gold  ein  schwarzer,  schräg  rechts  in  die  Höhe  p- 
stellter,  gespannter  Bogen  mit  Bolzen,  zum  Abdrücken  fertig).  Alt«?. 
Nürnberger  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Hans  und  Ulrich  Schüti 
vom  K.  Friedrich  III.  8.  Febr.  1486  einen  Wappenbrief  erhielten. 

Freih.  v.  LtdOmr,  n.  S.  418.  ~  SUlmaßher,  U.  158  —  Meüng,  I.  S.  &U. 

Schütz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  (xold  ein  schwarzer,  ge- 
krönter Adler  und  unten  in  Blau  ein  goldener,  gehender  Löwe  mi: 
ausgeschlagener  Zunge).  Keichsadelsstand.  Diplom  d.  d.  Toledo  15 
Febr.  1539  für  D.  Jeremyas  oder  Hieronymus  Schütz,  Bürgermeifeter 
zu  Chemnitz  imd  Herna  auf  Erdmannsdorf ,  unter  Veränderung  uüd 
Verbesserung  des,  der  Familie  früher  durch  kaiserlichen  Wappenbrie! 
verliehenen  Wappen.  —  Die  Familie  stammt  aus  Nürnberg,  ging  aG> 
dem  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Stamme  hervor  und  kau 
mit  Ulrich  Schütz  nach  Chemnitz.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  nii'. 
Magdalena  v.  Erdmannsdorf  acht  Söhne,  die  sich  theils  in  Leipzig 
Bautzen  und  Freiberg  niederliessen.  Nach  Görlitz  kam  die  Family 
mit  Johann  S.  aus  Nürnberg.  Derselbe  vermählte  sich  1507  mit  d*^r 
Tochter  des  Bürgermeisters  Georg  Emrich  (Emmerich)  und  ervaH 
das  Gut  Leopoldshain  bei  Görlitz,  im  Meissenschen  aber  besass  di« 
Familie,  ausser  Erdmannsdorf,  später  auch  Loasnitz  bei  Chemnitz.  — 
Von  dem  obengenannten  Empfänger  des  Adelsdiploms  stammte  aiu»  dtr 
Ehe  mit  einer  v.  Hünerkopflf  a.  d.  H.  Neukirch  unter  anderen  Söhn© 
auch  Ulrich  v.  S. ,  welcher  königl.  Rath  u.  Secretair  in  Saragossa  w«. 
sich  mit  einer  Gräfin  Deloverra  vermählt  hatte  und  1577  starb,  xafi- 
dem  er  für  die  weibliche  Linie  seines  Stammes  in  Meissen  ein  id 
sehnliches  Legat  ausgesetzt  hatte.  Der  Adel  war  übrigens  im  Diploic^ 
von  1539  auch  dem  Bruder  des  Hieronymus  S. ,  Asmus  S. ,  ertheil: 
worden,  welcher,  verm.  mit  Regina  v.  Hartitzsch,  a.  d.  H.  Dorf- 
Chemnitz  ,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  seinen  Söhnen  brachte  £^i^: 
V.  S.  das  in  fremde  Hand  gekommene  Rittergut  Erdmannsdorf  wie<^r 
an  sich  und  zu  Gauhes  Zeit  hatte  dasselbe  von  den  Urenkeln  Christi:.^ 
Ernst  V.  S. ,  Dircctor  der  Ritterschaft  im  Erzgebirgischen  Kreise  m:» 
seinen  drei  Söhnen:  Julius  Ernst,  Julius  Heinrich  und  Friedrich  Sig:*- 
mund  V.  S.,  im  Besitze.  —  Der  Stamm,  der  früher  auch  za  des 
adeligen  Patriciate  der  Stadt  Erfurt  gehört  hatte,  blühte  fort  oBd 
Erdmannsdorf  verblieb  bis  1793  der  Familie.  Später  erwarb  dieeel&t 
auf  einige  Zeit  in  der  Ober -Lausitz  das  Gut  Oehna  unweit  BautzieiL 
Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  traten  mehrere  in  die  kur-  und  k 
Sachs.  Armee  und  waren  auch  in  Staatsdiensten.  Hans  Bodo  v.  Schüa 
aggreg.  Major,  wurde  1854  etatsmässiger  Stabsofficier  im  k.  »äcbw 
1.  Reiterregimente  und  in  neuester  Zeit  war  Hans  v.  Schütz  Ober 
lieutenant  ä  la  suite  der  Armee  und  Hans  Roderich  v.  S.  Jäger-Lieu- 
tenant. Toska  Am.  verw.  Amtshauptm.  v.  Schütz  lebte  l&i2  mit 
ihrem  Sohne,  Hans  Christ.  Hugo  v.  S.,  Rechtacandidaten,  in  Dresden. 
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ÜMtttk,  S.  674.  -  Gauht.  I.  S.  ««32—84.  —  N.  Pt.  A.-L.  V.  S.  406.  —  Dresdner  Kalender  z. 
.  für  die  ResideDi,  1847.  S.  lt»6  u.  1»4Ü.  S.  168.  —  Freih.  v,  Udebur,  II.  S.  418.  ~  Sitb- 
w.  V.  ?41:  T.  8..  Mi'lssnlsch  u.  Y.  301:  adel.  Erfurt.  Patriclcr.  —  v.  mding,  I.  S.  54-1-46. 
ior«(,  AUgeoL  W.  6.  II.  8.  81—83  n.  Tub.  201.  —  W.  B.  d.  Sftctu.  Staaten,  IX.  71. 

Schute.  Reichsadelsfttand.  Bestätigungsdiplom  des,  der  Eamilie 
ehenden  ReicliBadelsstandes  von  1751  für  Johann  v.  Schütz,  Se- 
r  und  später  Bürgermeister  zu  Memmingen  nnd  kurfürstlichen 
I.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten  Patriciergeschlechte  der 
<liemmingen  und  der  Sohn,  Paul  Sigmund  v.  Schütz,  geb.  1756, 
aliger  Bürgermeister  von  Memmingen,  wurde,  nach  Anlegung 
idehmatrike]  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

^Miuf,  S.  541.  -  W.  B.  d.  KgT.  Riycrn.  VUl.  64:  Schütz  auf  Wald. 

kbütz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Biplom  von 
fiir  Carl  Friedrich  v.  Schütz. 

rle  V.  mJti/M,  Ergr.-Bd.  S   09. 

chütz  y.  Adelsberg,  Adlersberg,  jetzt  Schütz -Pfliminieni,  s. 

den  Artikel:  Schütz-Pflummern  v.  Hohenstein,  Frei- 

hiitz  in  Bnchen,  im  Buchen  (in  Grün  ein  doppelt  geschweifter, 
ekehrter  Löwe,  in  der  linken  Pranke  drei  gekreuzte  Pfeile 
t  Ein  von  Siebmacher  zu  dem  fränkischen  Adel  gerechnetes 
rht. 

17.  S.  1059.  -  Siebmacher,  V.  90 :  Die  Schützen  im  Buchen,  Fränkisch. 

ütz  V.  Eybingenthftl  (Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt 
m  gros&Gn  dreiblättrigen,  grünen  Blatte  an  einem  grünen, 
h   rechts   laufenden  Aste).     Altes,   schwäbisches  Adelsge- 

[.8.  1059.  —  Siebmaeher,  t.  180:  Die  SchQtzen  ▼.  Eytlnirnthal,  SchwKbitch. 

tz  T.  Holtzhansen,  ancli  Holzhansen,  Freiherren  (in  Gold 
d  1 ,  kleine,  runde,  schwarze  Mützen,  unten  roth  bordirt,  mit 
ciden  Seiten  der  Mütze  befestigten  und  unterwärts  einmal 
r»non  ,  rothen  Schnur,  oder,  nach  Humbracht,  Mützen  ohne 
g"Iockenfönnig,  doch  mit  daran  befestigter  Schnur,  auch 
an  den  beiden  Seiten  der  Mütze  unten ,  wo  die  Schnur  be- 
mit  einem  rothen  Knopf).    Altes,  zu  der  ehemaligen  reichs- 
ten   Hitterachatt  am  Mittel -Rhein   gehörendes  Adelsge- 
rc^lches  Hchon  im  13.  Jahrb.  als  das  älteste  unter  den  Va- 
(rraihn   v.  Kassau  vorkommt.     Die  Schütze  v.  Merenberg 
it    um  1459,  nach  Beerbung  der  ausgestorbenen  Familie 
Ben,  das  Prädicat  an,  welches  die  Familie  noch  jetzt  führt. 
Kckhard,    gest.  1593,   war  kurpfälzischer  Amtmann  zu 
hunn  Richard,  gest.  1599,  AVeihbiscliof  zu  Worms;  Jo- 
i^oHt.  1617,  Burggraf  zu  Mainz;  Cuno  Quirin,  gest.  1627 
HTofg'erichts-Präsident  zu  Griessen  und  Wolfgang  zu  An- 
Jahrh.  Eurggi*af  von  Friedberg.  Benedict  Marianus,  gest. 
^l>er- Amtmann  zu  Camberg  und  kurtrierscher  Geh.  Rath, 
desselben,  Friedrich  August,  der  letzte  Ritterhauptmann 


-     358    — 

der  unmittelbaren  lleichsrittcnichaft  am  Mittolrhein.  Von  di 
rcn  in  der  Ehe  mit  Anna  lioba  Freiin  v.  Uohenfeld.  gest.  1 
zeugten  Kindern  hat  der  taubstumme  Sohn,  Hugo,  eich  dur 
düng  der  Taubstummen-Lehr-Anstalt  zu  Camberg  um  Nasttau 
bendes  Verdienst  erworben.  —  Der  Majorntshon*  ist  zugleick 
der  im  Nassau ischen  liegenden  Güter  der  erloHchencn  Fai 
Freiherren  v.  llohenicld.  —  Majorati>lierr  ist  jetzt:  Friedr 
1805  —  Sohn  des  1816  vei^storbencn  Frcih.  Friedrieh  Augui 
Nassauischen  Kcchnungskammcr-Prüsidenton  aus  der  Ehe  mi 
Freiin  v.  Syberg,  gest  1843  imd  Enkel  des  Freih.  Benedict  i 
8.  oben  —  h.  nassaiüscher  Kamnierherr  und  erbliches  ^itgl; 
Kammer  der  Nassauisolien  Stunde,  verm.  184<J  mit  Tarolii 
Spiess  V.  Bülleshcim,  geb.  1S21,  aus  welcher  Ehe  eine  Toehtei 
Freiin  Marie,  geb.  1841 ,  verm.  1861  mit  Moritz  Frcih.  v.  '. 
heim,  gen.  Beehtolsheim,  h.  nassauischem  Kammerh.  u.  k.  ba; 
tenant  a  la  suite,  welcher  mit  landesherrl.  Genehmigung  Si 
Wappen  der  Freiherren  v.  Schütz  zu  llolzhausen  angcnon 
und  sich  deshalb:  Freih.  v.  Schütz  zu  Holzhausen,  gen.  v. 
heim  nennt.  —  Zwei  Brüder  des  Freiherrn  Friedricli  August, 
herren  Hugo  und  Damian,  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  \ 
horrn  Hugo,  gob.  17hO  und  gest.  1847,  nassauischem  Hol 
Director  des  Taubstummen-Instituts  zu  Caml>erg,  stammtoii 
Ehe  mit  Margaret  ha  Abeil .  gest.  1840,  neben  zwei  Töchtc 
Söhne:  Freih.  Friedrich,  geb.  1821  und  gest.  iSfvl,  vorma 
mit  Antonie  Frings,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochlejr, 
entspross:  Hugo,  geb.  1852  und  Freih.  ('uno  Damian,  gt 
wcjlcher  in  ]*eru  lebt.  Freih.  Dumian,  geb.  178^,  vcnuählte  \ 
mit  Caroline  Halm,  geb.  1790,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Fi 
geb.  1825  und  eine  Tochter  stammt:  Freiin  CharlotU;,  geb.  '. 
verm.  1841)  mit  ('url  Heinrich  Freih.  v.  Sohlern  zu  Julian 
Franken. 

Wehttjartrm  Fürslrn»!»!»  »fol  U.  's.  27«.  —  Humbrtwht.  Tftb.  U»l.  —  v.  IlnUttriu,  I 
—  (^niifu-,  I.  S.  l'l»:i:i  und  Mi.  —  Ztditr,  .15,  S.  1411.—  Saher,  S.  'MH.  —  Frfik.v.l 
107.  —  «ii-m-al.  Ta-.licn»>.  d.  frrlhorrl.  Iläuwr.  1K>3.  S.  120—^2,  IHcW.  S.  SSS  und« 
KuliLiisthrr  Stift»«alrudrr.  —  i-.  Mviiiu;/,  1.  H.  547.  —  v.  Uffncr,  Nas«:nii!ir)icr  .\d»'l,  ft 

Schütz  V.  Leipoldslieim.  Nach  Allem  <un  Zweig  der  in 
sitz  begütert  gewesom^n  Familie  v.  Schütz,  welcher  nacii  Böh 
und  hier  auch  den  Natnen  Schütz  v.  Schützki,  s.  den  betreffe 
tikel,  annahm. 

aauhe,  1.  S.  22:U.  —  Vrtih.  v.  Ledtbur,  U.  S.  HR. 

Schütz  v.Modraytzky,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
für  Alartin  Modrzytzky,  Amtsverwalter,  mit:  Schütz  v.  M« 

AfegerU  v.  Mühl/eU,  Krt'.-IW.  S.  381. 

Schütz  V.  Mosbach  (Wappen  des  thüringischen  Stan 
( lold  der  Koi)f  und  Hals  eines  schwarzen  Vogels ,  nach  tSel 
Declaration  einer  s(  hwarzen  Krähe  und  Wappen  des  rhcinU 
Stammes:  in  Gold  der  gekrönte  Kopf  und  abgerissene  Hi 
schwarzen  Vogels,   unten,   ebenfalls  nach  Siebmachers  Ded 
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mit  drei  rathen  Flammen).  Altes,  thüringIscheB  Adelsgeschlecht  aiu» 
dem  StamiUBitze  Mosbach  unweit  K^eustadt  a.  d.  Orla,  welches  später 
auch  dem  rheinländischen  Adel  zugerechnet  wurde.  Der  thüringische 
Stamm  nahm  auch  von  anderen  Sitzen  den  Beinamen  an  und  so  findet 
sich  um  1601  der  Name:  Schütz  v.  Orlamünde,  um  1516:  Schütz  v. 
Weissen-Schirmbach  im  Querfurthischen,  Scliütz  v.  Weissenfeis  u.s.  w. 

ptauth,  S.  574.  —  Oauhe,  I.  ^82.  —  ZetUer,  35.  S.  1413.  »   f^reih.  v.  Ledebur,  II.  S.  418. 

-  S'ubmacher,  1.  126:  Die  Schüczoii  v.  Mosbach,  Bheiiiliindisch  und  I.  149  nr.  7:  Die  Schützen, 
ftürinfrtsch.  —  r.  Mtding,  111.  S.  600-  Schtitx  ▼.  MoslMch.  —  W.  B.  d.  S.1ch8.  ßtaatcn,  Üt.  72. 

Schütz,  Schütz  V.  Pansdorf,  Bahnsdorf  (Schild  quergetheilt:  oben 
in  Blau  da«  halbe  Bild  eines  Bogenschützen  und  unten  fünfmal  schräg- 
recht« Ton  Silber  und  Blau  gethoilt).   Ein  nach  dem  Rittersitze  Bahns- 
dorf unweit  Calau  in  der  Nieder-Lausitz  von  früheren  Schriftstellern 
unter  dem  Namen:  Schütz  v.  Pansdorf  aufgeführtes  Adelsgeschleoht, 
welches  in  der  Nieder-Lausitz  und  Mark  Brandenburg  mehrere  Güter 
an  eich  brachte,  urspninglich  wohl  aus  Schlesien  herzuleiten  ist  und 
auch  zu  dem   meissenschon  Adel  gerechnet  wurde.      Dasselbe  sajss 
schon  1571  zu  Graustein  bei  Spreinberg,  blühte  fort  und  war  noch 
1836  zu  Schmagorey  im  Kr.  Sternberg,  1847  zu  Reichenwalde,  eben- 
fall« im  Kr.  Stemberg  und  1856  zu  Petersdorf  im  Kr.  Lebus  begütert 
und  besass  auch  1 789  in  Pommern  das  Gut  Dietersdorf  unweit  Dram- 
burg. —  Zu  dicHcm  Stamme  gehörte:  Hans  Joachim  v.  Schütz,  Herr 
auf  Bahnsdorf  und  um  1728  kursächs.  Oberst  und  Commandant  der 
Festung  Sonnenstein.     Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Gersdorf  entspross 
Hans  Adam  Hei  nr.  v.  S.,  welcher,  einer  der  au5*gezeichnetsten  Officiere 
in  der  Armee  des  Königs  Friedrich  IL,  1745  als  Oberst  der  Husaren 
in  einem  Gefechte  bei  Königsgrätz  blieb.     Der  König  schätzte  ihn 
ganz  beflonders  als  einen  der  besten  Führer  seiner  Reiterei  und  erin- 
nerte sich  seiner  noch  nach  fa«t  30  Jahren,  nachdem  er  geblieben; 
denn  als  er  1774  bei  der  Revue  den  einzigen  Sohn  des  Obersten  fand, 
J^e  er  zu  ihm:  „Weiss  er  wohl,  dass  sein  Vater  der  rechte  Schöpfer 
meiner  Husaren  gewesen  ist?"  —  In  neuer  Zeit  gehörte  zu  diesem 
Geschlechte  Wilhelm  v.  S. ,  Herr  auf  Reichenwalde  im  Kr.  Stemberg, 
g^est.  9.  Aug.  1847  als  Ritterschaftn-Director  und  Landrath  a.  D. 

Smapiu»,  I.  S.  88h  u.  U.  S.  982  u.  88.  —  Gauhc,  XI.  8.  1060.  —  Zedier,  85.  S.  1413.  —  Bio- 
mphiichos  Uxlcon  aHer  Hddcn  und  Militoir-Personcn ,  lll.  S.  444.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  406.  — 
frtih.  17.  Ledebur,  II.  S.  418.  —  Sielmacher,  111.  188. 

Schütz  auf  Pfeilstadt,  Freiherrn.  Im  Königr.  Bayern  aner- 
kannter Freihermstand.  Ein  schon  seit  1708  in  der  Landtafel  der 
i^ulzbachischen  Stände  genanntes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  der  Person  des 
Freiherm  Christoph  Ludwig  Johann  v.  S.  auf  P.,  geb.  1759,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Directors  der  General-Bergwerks- Administration,  in  die 
Freiherraclasse  derselben  eingetragen  wurde.  Die  Freiherrnwürde 
wr ar  durch  ununterbrochenen  Besitzstand  bis  auf  den  ürgrossvater  des 
Genannten  i.  J.  1711  zurück  erprobt. 

V.  Lang,  S.  284.  —  Siehmacher,  V.  341.  —  W.  B.  d.  Kyr.  Bayern,  IV.  9  und  ▼.  WÖlckern, 
Abth.  4.  8.  20  n.  «I. 

Schiitz-Pfliiniiiieni  y.  Hohenstein,  auch  Freiherren  (Schild  ge- 
nert,  mit  Schildeshaupte.     Im  grünen  Schildeshaupte  in  der  Mitte 
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ein  ßilborner  Stern,  rechts,  wie  links,  begleitet  von  je  einer  silbemen 
Lilie.  1  und  4  in  Silber  drei  schrägrechts  gestellte,  rothe  Pfeile,  tob 
welchen  die  beiden  äusseren  mit  der  Spitze  aufwärts  und  der  nutzere 
abwärts  gestellt  ist  und  2  und  3  in  Roth  ein  grün  gekleidetes,  männ- 
liches Brustbild  mit  silbern-  und  grüngestreifter  Kopfbedeckung: 
Reichsadels-  und  Freihormstand.  Adels -Bestätignn^diplom  Tom 
14.  Febr.  1699  für  Johann  Heinrich  v.  Schütz,  Herrn  zu  Adelsberg, 
Pflummern  und  Wingerhausen ,  kaiscrl.  Reichshofrath,  des  Herzogs 
Eberhard  Ludwig  von  Württemberg  w.  Geh.Rath,  Conferenz-Minister, 
wie  auch  bevollm.  und  a.  o.  Gesandten  am  kaiserl.  Hoflager  auf  dem 
Reichstage  zu  Regensburg  u.  s.  w.  und  Freiherrndiplom  vom  3.  Min 
1719  für  Denselben.  —  Ein  aus  Franken  stammendes  Geschleclit 
welches  in  der  Wetterau  Güter  zu  Eychen  und  Dömigbeim  UDd  im 
fränkischen  Canton  Rhön-Werra  das  Rittergut  Adelsbei^  besasä. 
später  bei  dem  Reichskammergerichte  zu  Wetzlar  und  in  Würfctm- 
berg,  wo  dasselbe  von  1706  bis  1804  die  Mannlehen  Pflummern  und 
Winzerhauson  inne  hatte,  bekannt  wurde,  dann  in  den  Besitz  dt!s, 
dem  schwäbischen  Ritter-Canton  Kocher  einverleibt  g;ewe8enen  Gute- 
Hohnstein  im  Ober- Amte  Besigheim  gelangte,  welches  noch  jetzt  der 
Familie  zusteht  und  nicht  mit  dem  in  Bayern  und  ebenfalls  in  Würt- 
temberg vorkommenden  freiherrlichen  Geschlechte  v.  Pflummern,  s^ 
Bd.  VU.  S.  131  u.  32,  verwechselt  werden  darf.  Der  Erste,  welcher 
in  Württemberg  sich  niederliess,  war  der  1739  verstorbene  Goh.Katb 
und  Kirchenraths-Director  Johann  Philipp  v.  Schütz,  ein.  Sohn  de* 
1692  verstorbenen  gräfl.  Hanauischen  Amtmanns  Johann  Baltliasar 
V.  S.  und  Johann  Philipps  zweiter  Sohn  war  der  oben  genannte  Johano 
Heinrich  Freili.  v.  Schütz.  Derselbe  geb.  1669  und  gest  1732,  hinter- 
Hess  nachstehende  drei  Söhne:  Andreas  Heinrich,  gest.  1765  m 
Tübingen,  h.  württemb.  Geh.  Rath,  Conferenzminister,  Hofgerichi*- 
Präsidenten  u.  Obcr-Hofmcister  des  CoUegiums  illustre  zu  Tübingen; 
Adam  Heinrich,  gest.  1755,  h.  württemb.  Kammerjunker  und  "Re^ 
rungsrath,  venu,  mit  Eherhardinc  Henriette  v.  Gaisberg,  Erbin  vod 
Hohunstcin  und  Johann  Friedrich  Heinrich,  gest.  1770,  h.  württemb. 
Kamraerh.  u.  Oberst-Lieutenant,  verm.  mit  Charlotte  Henriette  Viu- 
thum  V.  Eckstaedt.  Letzterer  setzte  das  Geschlecht  fort  Von  seinen 
vier  Söhnen  war  Freih.  Adam  Heinrich  Ludwig,  geb.  1752  und  g(*'t 
1830,  in  vierter  Ehe  vermählt  mit  Auguste  Brauch,  geb.  1784,  verm 
1805  und  gest.  1813  und  in  fünfter  mit  Wilhelmine  Brauch,  Schv^ 
ster  der  vorigc^n,  vorm.  1813  und  gest.  1818.  Aus  der  vierten  Ehe 
desselben  entspross  Franz  I.  Freih.  Schütz-Pflummem  v.  Hohenstein. 
geb.  1807  und  gest.  1839,  k.  württemb.  KamraerheiT,  verm.  in  erster 
Elle  1832  mit  ErncKtinc  Freiin  v.  Berlichingen-J axthausen,  geb.  181- 
und  gest.  1833  und  in  zweiter  1834  mit  Amjjilic  Freiin  v.  Fahnenberg, 
geb.  1814.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  freiberri 
Hauses:  Freih.  Franz  (IL),  geb.  1835,  k.  württemb.  Kammerherr, 
verm.  18(32  mit  Isabolla  Grf.  v.  Beroldingen,  geb.  1834.  Der  Bruder 
desselben,  Freih.  Ferdinand,  geb.  1838,  wurde  bei  dem  k.  wiirtemb, 
Forstamte  Lorch  angestellt.    Von  den  Schwestern  des  Freih.  Fran«  I- 
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auH  des  Vater«  vierter  Ehe  leben:  Freiin  Mathiide,  geb.  1809,  verw. 
Grt'.  V.  Normann-Ebrenfels  und  ^Freiin  Lnise,  geb.  1810,  vennählte 
Frau  Ober-Tribunalräthm  v.  Hierlinger. 

Biedermann ,  C^ton  Rhön-Werra.  —  Cagt,  Adelslmch  des  Köni^r.  Württctahcrp .  S.  822—24  u. 
ß.  4T2,  -  Freih.  v.  Ledelur,  II.  S.  417  n.  18.  —  Geneal.  Twchcnb.  d.  frdh.  HäHi»er,  1866,. S.  626 
n.  27.  1864.  S.  749  n.  1^6.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württcmbergr,  nr.  126  u.  S.  36. 

Sehfitz  V.  Rosenroth  (in  Blau  ein  aufwachsender  Bogenschütze 
mit  gespanntem  Bogen.  Die  den  Kopf  bedeckende,  runde  Mütze  hat 
zwei  nach  links  abfliegende,  lange  Bänder.  Dasselbe  Wappen  giebt 
Siebmacher,  V.  110  doch  im  silbernen  Schilde,  unter  den  Fränkischen, 
mit  der  Ueberschrift:  Die  Schützen).  Ein  nur  dem  Namen  und  Wap- 
pen nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

aiOmaeker,  V.  Zusati  24  oder  341  unter  den  Rittern  und  Adeligen. 

Schütz  V.  Rossolowski.  Böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  der  Familie  Schütz  v.  Mosbach,  s.  den  betreffenden  Artikel,  8. 358 
und  59  abstammte. 

Schütz  T.  Schützki,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Böhmisches, 
aus  der  Lausitz  stammendes  und  wohl  aus  dem  Stamme  der  Schütz 
V.  Leipoldsheim  hervorgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  unter 
anderen  Gütern  Benateck  im  Bunzlauer  Kreise  besass.  —  Die  Stamm- 
reihe der  böhmischen  Linien  beginnt  Weingarten  mit  Ernst  v.  Schützen, 
kaiserlichem  Oberstlieutenant,  welcher  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  noch 
lebte  und  später  mit  seinen  drei  Brüdern,  welche  in  der  kaiserlichen 
Armee  ebenfalls  Oberstlieutenants  waren  und  von  denen  der  Eine, 
Hans  Heinrich,  welcher  um  1634  vorkommt,  sich  Schütz  v.  Schützki 
nannte  und  in  Ungarn  blieb.  Der  Sohn  desselben,  damals  der  einzige 
Stammhalter  seinas  Geschlechts,  Ernst  Gottfried,  zeichnete  sich  als 
icai.serl.  Hauptmann  1664  in  dem  Treffen  bei  St.  Gotthard  in  Ungarn 
au.s  und  erhielt  deshalb  1665  den  Freihermstand  und  wurde  später 
auch  Hof-,  Lehn-  und  Kammer-Bechts-Beisitzer  in  Böhmen.  Des 
Lotzteren  Sohn,  Freih.  Ernst  Jaroslaus,  kaiserl.  Kammerherr,  brachte 
'len  Grafenstand  in  die  Familie. 

Weing^tena  FOrttenfplcgrel ,  I.  S.  276.  —  Gauhe,  1.  S.  2284  a.  86.  ~  Freih,  v.  Ltd^ur,  U. 
S.  418. 

Schütz,  V.  Sinold  (Synold),  gen.  Schütz,  auch  Freiherren.  Beichs- 
tVeiherrnstand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  für  Ludewig  Just 
'Sinold,  gen.  Schütz,  kurbraunschw.  lüneburgischen  Geh.  Bath  und 
Abgesandten  am  k.  grossbritannischen  Hofe.  Derselbe,  gest.  1709, 
war  ein  Sohn  des  Johann  Hellwig  S.  gen.  Schütz,  kais.  Reichshofraths 
und  npätor  h.  lüncburg.  Canzlers  u.  Goh.Raths  zu  Zelle  und  Enkel  des 
1''>1)2  in  der  Wcttcrau  geborenen  und  1657  verstorbenen  Canzlers  der 
l  nivcrsität  Giessen  Lndcwig  Justus  Sinold,  gen.  Schütz.  —  Die  Fa- 
milie, um  173(J  im  Lüneburgischen  zu  Horst  gesessen,  hat  fortgeblüht 
und  1858  war  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  Synold  v.  Schütz  Com- 
niandeur  des  4.  Husaren-Begiment«. 

J9cher»  Cnvipend.  Odehrt.  Lexic.  Ausgub«  Ton  1T26,  11.  S.  999.  —  Otiuke,  I.  S.  2281  u.  32 — 
^c/^er.  36.  S.  13M.  —  Afmecke ,  Biograph.  SkiMpn.  P.  14.  —  Freih.  v.  d.  Knutbeck,  S.  262.  — 
yrrih.  V.  Ledehttr,  II.  S,  417. 
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Schätz  V.  Trambacli,  Tranbach  (in  Schwarz  ein  gebogener,  ab- 
gekürzter, goldener  Sparren,  welcher  rechts,  wie  links,  mit  je  drei 
goldenen  Blättern  an  goldenen  Stielen  besetzt  ist).  Altes,  rheinlaih 
disches  Adelsgeschlecht,  welches  eines  Stammes  mit  den  Schütz  t. 
Mosbach  sein  soll,  doch  geben  für  diese  Annahme  di§  Wappen  keinen 
Anhalt 

G^nthe,  I.  S.  2232.  —  Zedier,  35.  S   1413.  —  Sithmaeher , '\.  138:  Die  SchfitBen  t  Tunbid 
KhfinlUndisoh. 

Schütz  T.  Wandersleben  (in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
an  der  äusseren  Seite  eingebogene,  unten  aber,  wo  sie  sich  Tcrei- 
nigen,  sowohl  als  oben  den  Schildesrand  nicht  berührende,  goldene 
Spitzen;  oder  ein  von  Blau  und  Gold,  durch  zwei  auswendig  einge- 
bogene, unten  in  einander  gehende  Spitzen,  die  nur  blos  an  der  äus- 
seren Seite  in  den  beiden  Unterwinkeln  den  Schildesrand  berühren, 
getheiltes  Feld.  In  jedem,  der  dadurch  entstehenden  fünf  Plätze  liegt 
ein  Ring,  nach  des  ^^eldes  abwechselnder  Tinctur,  nämlich  oben  in 
den  drei  blauen  ein  goldener  und  unten  in  den  zwei  goldenen  ein 
blauer  Ring).  Altes ,  thüringischesj,  zu  Wandersieben  im  Erfurtschen 
angesessenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  hatte  früher  in  dem  Orte 
Wandcrsleben  ein  Gut,  das  neuerlich  v.  Henningische,  inne  und 
nannte  sich  nach  demselben,  um  sich  von  anderen  gleichnamigen 
thüringischen  Familien  zu  unterscheiden. 

Gauhe,  n.  S.  1059.  —  v.  HeUbach,  Tl.  S.  44«    —  Freih.  v.  TMlelntr,  n.  S.  418.  ~  «ieSMCir 
I,  149:  Die  Schützen  zu  Wanderslebcn,  Thiiiinglsch.  —  v,  Meding,  I.  S.  546  a.  47. 

Schütze  (in  Blau  ein  aus  Wolken  reichender,  gehamLschter  Arm, 
welcher  einen  goldenen,  gCKpannton  Bogen  hält).  Adelsstand  Af^ 
Kgr.  Preusscn.  Diplom  vom  11.  Nov.  1786  für  die  Gebrüder  Fried- 
rich Wilhelm  S.  und  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Schütze,  Söhne  des 
k.  prcuss.  Geh.  Tommerzienraths  Schütze  auf  Schöneiche  bei  Berlin 
Letzterer  hatte  sich  durch  umsichtige  Unternehmungen  grosse  Ver- 
dienste um  die  SchifHahrt  von  Stettin  erworben  und  auf  seine  eigene 
Rechnung  kam  das  erste  Schiff  aus  der  Levante  dahin.  Der  ältere 
Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  v.  S. ,  war  1839  Geh.  Ober-Regl- 
rungsrath  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  und  mit  Frie- 
derike Caroline  v.  Struensee,  Tochter  des  Ministers  v.  Stmensoe. 
vermählt.  Schönciche  gehörte  um  die  genannte  Zeit  dem  jüngerec 
Söhne,  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  v.  S.,  k.  preuss.  Hauptmanoe 
von  der  Armee. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  S.  407.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  419.  —  W.  B.  d.  pr.  MonircUe,  IV.  H 

Schnknecht,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1761 
für  Procop  Schnknecht,  Dechanten  auf  dem  Wischehrad. 

Mtgerie  v.  Milldfeld,  Erg.-Bd.  S.  806. 

Schnlenbnrg,  v.  der  Schnlenburg,  aneb  Freiherren  und  Gnfci 

(Stammwappen  nach  Siegeln  des  14.  und  15.  Jahrhunderts:  in  Silber 
drei,  2  und  1,  rechtsgekehrte,  rothe  Greifsklauen,  welches  Wappen, 
wie  Freih.  v.  Ledebur,  Mäi^kische  Forachungen,  ILL  S,  96  u.  £,  ao- 
gicbt,  da.«^  Geschlecht  einer  grossen  Gruppe  überweis't,  die  auf  den 
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Stamm  der  Herren  v.  Soltwedel  zurückzugehen  scheint.  Die  Ver- 
bindung des  Stammwappenß  mit  dem  8eit  dem  16.  Jahrhunderte  in 
Gold  erscheinenden,  nach  der  rechten  Seite  gehenden,  von  Äoth  und 
Silber  mit  gewechselten  Farben  gevierten  Stier,  welcher  «wischen 
den  Hörnern  mit  zwei  von  Silber  und  Roth  quergetheilten  Fahnen 
an  rothen  Stöcken  besteckt  Ist,  mu«s  auf  da«  Erbkiichenmeister-Amt 
der  Mark  Brandenburg,  welche«  die  Familie  seit  dem  1.  Jan.  1341 
bekleidet,  bezogen  werden.  Bei  den  späteren  zahlreiclien  Standes- 
erhebungen sind  dem  Wapj)en  mancherlei  Veränderungen  zu  Theil  ge- 
worden, welche  sich  am  besten  aus  neun,  in  dem  Werke:  Deutsche 
Grafenhäuser  der  Gegenwart,  11.  S.  417  — 19,  genau  beschriebenen 
gräflichen  Wappen  ersehen  lassen.  —  Rciclis-Freiherrn-  und  Grafen- 
tind  dänischer  und  preussischer  Grafenstand.  Freiherrendiplome: 
von  1563  für  die  Gebrüder  v.  d.  Schulenburg:  Jacob,  kaiserlichen 
Feldmarschall,  Alexander  und  David  (dessen  Nachkommenschaft 
noch  blüht);  von  1644  für  Heinrich  Joachim  v.  d.  S.,  kursächs.  G-eh. 
Rath  und  nachmaligen  Landvoigt  der  Nieder- Lausitz  (die  Nachkom- 
menschaft desselben  ist  erloschen);  vom  21.  März  1607  lür  Achatz 
V.  d.  S.,  kurbrandenb.  Geh.  Bath,  Erbküchenmeister  und  Landes- 
hauptmann der  Altraark  (die  Nachkommenschaft  desselben  ist  eben- 
falls erloschen)  und  vom  4.  Dcc.  1713  für  Alexander  v.  d.  S.,  kur- 
braunschweig -  lüneburgischen  General-  Lieutenant.  Reichsgrafen- 
diplome  und  zwar  in  die  weisse  Linie  gekommen:  vom  14.  Oct.  1714 
(1715)  füi'  Mattlüas  Johann  Freih.  v.  d.  S.  und  für  die  Brüder  des- 
selben: Daniel  Bodo,  kureächs.  General  -  Lieutenant  und  Friedrich 
Wilhelm,  grossbritannischen  Kammerherrn,  so  wie  für  die  beiden 
Schwestern:  Ehrongard  Melusine  Froiin  v.  d.  S.  (wurde  22.  April 
1722  zur  Fürstin  v.  Eberstein  erhoben,  nachdem  sie  in  England  vom 
Könige  Georg  1.  bereits  früher  zur  Herzogin  von  Kendalo  und  Mün- 
ster, Marquise  v.  Dungamor,  Grf.  v.  Teversham  und  Baronesse  v. 
Glastenburg  und  Dundalok  ernannt  worden  war)  und  Mai'garothe 
Gertrud  v.  der  Schulenburg,  geborene  v.  d.  Schulenburg;  von  1722 
für  Anna  Luise  Sophie  v.  d.  Schulenburg,  mit  dem  Namen:  Keichs- 
^•äfin  V.  Belitz;  vom  7.  l)ec.  1728  für  die  Gebrüder  und  Freiherren 
V.  d.  S.:  Adolph  Friedrich,  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chri- 
j^tian  Günther,  k.  haunov.  Ober-Jägermeister  und  vom  7.  Aug.  1786 
für  die  Gebrüder:  Levin  Friedrich,  llerm  auf  Burg-  und  Kirchschei- 
dungen und  Heinrich  Moritz,  HeiTu  auf  Baunei*srode;  in  die  schwarze 
Linie  aber  gelangten  folgende  Reichsgrafendiplome:  vom  20.  März 
1734  für  Georg  Anton  k.  pr.  Ober-Jägermeister  und  Staats- Minister, 
Herrn  auf  Lieberost !,  so  wie  im  kursäch.s.  lleichsvicariate  und  zwar 
zuei-st  vom  7.  Aug.  17110  tür  Johann  Heinrich,  k.  dän.  General-Lieu- 
tenant u.  Herrn  auf  Lieberose  und  bald  nachher,  vom  11.  Sept.  1790, 
flu-  Heinrich  Ernst  Otto  Albrecht,  Neffen  und  Majorats-Erben  des 
eben  genannten  k.  dänischen  General-Lieutenants  Johann  Heinrich 
Gr.  V.  d.  S.,  Herrn  auf  Lieberose.  Von  allen  diesen  in  den  Reichs- 
grafenstand erhobenen  Linien  blühen  nur  noch  die  Nachkommen  des 
Grafen  Adolph  Friedrich  in  der  Wolfsburgischen  Speciallinie  Betzen- 
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dorf  lind  die  Xiichkommcn   dos  (Jralen  Christian  riünther  in  dem 
alteren  und  jüngeren  Hause  Hehlen,  so  wie  die  Nachkommen  der 
Graten  Levin  Friedrich  und  Heinrich  Moritz  in  den  Hänsem  Burg- 
soheidungen  und  Vitzenburg.  —  Der  dänische  Grafenstand  kam  dunh 
zwei  DiplouKJ  in  die  Familie:  durch  Diplom  vom  S.  Mai  1741  wurd«^ 
Werner  v.  d.  S.,  k.  diin.  Feldmarschall  in  den  Grafenstand  des  Ket- 
Dänemark  und  durch  Diplom  vom  30.  Mai  178S  Johann  Heinrich  t 
d.  S. ,  Herr  auf  Lieberose ,  k.  dän.  General-Lieutenant,  in  den  Lohns- 
gratcnstand  erhf»ben.     Die  Xachkommenschatl  Beider  ist  erloschen: 
die  dänischen  Grafen  171>1,  die  Lehnsgrafen  1810.  Die  in  die  Familie 
gelangten  preussischen  Grafendiplome  sind  folgende:    Diplom  vom 
20.  Juli  17o3  fiir  die  Linie  zu  Angern;  vom  20.  Juli  1773  (ausgefertigt 
16.  Juli   1774)  für  Alexander  Friedrich  Christoph  v.  d.  8.;  vom  2. 
Oct.  1780  für  Friedrich  AVilhelm  v.  d.  8.,  Herrn  auf  Kehnert  und 
Alexander  Friedrich  Georg  v.  d.  S. ,  Herrn  auf  Blumenberg;  vom  »i. 
Juli  1798  für  Philipp  Ernst  Alexander  v.  d.  S.,  Herrn  auf  Emden 
und  für  die  Brüder  desselben,  August  Carl  Jacob,  Herrn  auf  Alten- 
hausen und  Leopold  Christian  Wilhelm  Johann,  Hi?rrn  auf  Bodendorf 
und  vom  17.  Jan.  1810  tur  Friedrich  Ferdinand  Benihard  Achat;  t. 
d.  S. ,  Herrn  auf  Lieberose.  —  Die  Xachkommenschart  sämmllioher 
in  den  preiiss.  (inifenstand  versetzten  Glieder  dcT  Familie,  nur  die 
des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  im  Mannsstamme  ausgenommen,  blüht 
noch.     Bei  allen  diesen  Erlu»bungen  fand  übrigens  eine  Wajjpt^nTer- 
mehrung  Statt.     Die  Reiehsgnifcn  erhielten  den  Reirhs-DoppeladltT. 
die  preiL^isischen  (irafen  den  schwarzen,  preussischen  Adler  und  «l:«.' 
dänischen  den  gekrönten,  blauen  Löwen.  —  Nach  vorstehenden  An- 
gaben schreiben  sich  die  Erhebungen  der  Hauptlinien  und  jetxipn 
Häuser  von  folgenden  Jahren  her:  Gesammto  ältere  weisse  Linie: 
Reichsgratrnsiand  von   1728  und  k.   piruss.  Anerkennung  vom  2^ 
Mai  1729:  —  jüngere  weisse  Linie:  Haus  Tranii>e,  pr.  Grafenst.  von 
1780.  Haus  Allenilort\  FriMherrnstand  von  171H.  die  HäusiT  Emder. 
AltenhauM-n  und  Bodendorf.  pr.  Grafi'ust.  von  1798.  die  Häuser  .lah- 
men und  Vitzenburg  von  17SG.   das  Haus  Angern  von  1703  und  h> 
Haus  Kehnert  von  17S(>  —  schwarze  Linie:  älteres  Hau'<  Lieb<^n>*. 
l»r.  Grafenst.  vnn  I'^IO  und  jüngeres  Haus,  Fn^iherrnst.  von  LHvt  — 
Alles  und  berühmtes  märkisches  Adelsgeschleeht.  reich  an  verdien*ii- 
voUen  (iliedern  und  an  vielen  sehr  ansehnlichen  Gütern.  deSM^n  IV 
Sprung  sich  in  dunkle  Zeit  verliert.     Angelus,  Micnu'l  und  Peck»»n- 
siein  wollte  dasselln)  aus  Geldern  herleiten,    wo  die  Kuineu  cice>i 
gleichnamigen  Stammschlosses  noeh  zu  sehen  sein  sollten  und  dvr 
selbtMi  Meinung  waren  Jenisius  nml  Smaler,  welehe  früher  eine  i^- 
schichte  der  Familit'  gesi-hrieben  Iiaben.    Doeli  stimmen  die  AnsraM 
übt^r  die  Zeit,  in  weh  her  da^  GeschltM-ht  nacli  Deutschland  gekommen. 
nicht  überiMn  und  so  hielt  schon  (iauln»  die  Familie  für  i»:ne  ef^.fr^ 
boreno  niärkis^^ho  und  nannte  als  Stammseh  1i>sn  da<  in  Buinen  liegerido 
Schlots  Schulenburg,  unweit  SalzwtMlel  an  der  Jeelze  in  der  Altmark 
AI»  diplomatisch  rrwies(*n  winl  neuerlieh  mei<t  angt-nommen.  d:i<* 
WeniBr  ▼.  d.  Schulonburg.  gest.  1119  im  ersten  Kreuzzuge  in  Fn*:- 
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»tina  zu  Akron  oder  Ekron  (St.  Jean  d'  Acre),  der  gemeinschaftliche 
Stammvater  des  GreschlechtB  sei..    Ein  gleichnamiger  Nachkomme, 
deäselben,  s.  unten,  wurde  später  mit  dem  Schlosse  Betzendorf  be- 
lehnt    Seitdem  breitete  sich  das  Geschlecht,   ansehnlich  begütert, 
in  der  Altmai'k ,  in  den  Herzogthümern  Magdeburg  und  Lübeck,  in 
Braunschweig,  Pommern ,  der  Nieder-Lausitz  und  Sachsen  aus ,  auch 
liess  sich  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  ein  Zweig  im  Luxemburgischen 
nieder,  erlangte  daselbst  die  Erbmarschall  würde ,   erwarb  in  der 
Champagne  das  Schloss  Montdejeu  und  erlosch  1671  mit  dem  unter 
dem  Namen:  le  Marechal  de  Schulenburg  de  Montdejeu  berühmt  ge- 
wordenen k.  französischen  Marschall.  —  Eins  der  gelehrtesten  Glieder 
des  gräflichen  Hauses,  Graf  Friedrich,  gest.  1853,  Herr  auf  Closter- 
roda  und  Blankenheim,  k.  sächs.  Conferenz-Minister  a.  D.  u.  s.  w.  be- 
zeichnete als  ein  mit  diplomatischer  Kritik  die  genealogischen  und 
geschichtlichen  Verhältnisse  seines  Geschlechts  gebendes  Werk  die 
treffliche  Arbeit  des  Professors  J.  F.  Danneil,  s.  unten,  nennt  frühere 
Schriftsteller,  welche  sich  Mühe  gegeben,  den  Ursprung  der  Familie 
bis  in  d^  9.  und  10.  Jalirh.  zurückzuführen  „unbewährte"  und  hält 
sich  nur  daran,  dass  Urkunden  vom  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  an 
die  Familie  erwälmen.     Werner  v.  d.  Schulenburg  wurde  nämlich 
1214  von  dem  Markgrafen  und  Kuriüreten  Albrecht  II.  von  Branden- 
burg Ascanischen  Stammes  mit  dem  Schlosse,  späteren  Flecken  Bet- 
zendorf an  der  Jeetze  in  der  Altmark,  zwei  Meilen  von  Salzwedel, 
belehnt,  welches  Besitzthum  noch  jetzt  im  ungetheilten  Besitze  der 
weissen  und  schwarzen  Linie  sich  befindet.    Die  Theilung  des  Stam- 
mes in  die  genannten  zwei  Linien,  oder  den  älteren  und  jüngei-en 
Part,  fand  durch  die  beiden  Biiider,  Bernhard  und  Dietrich,  im  14. 
Jahrhunderte  statt:  Bernhard  wurde  Stammvater  der  weissen,  Diet- 
rich der  schwarzen  Linie.     Erstere  hat  man  bis  auf  die  neuere  Zeit 
lur  die  ältere,  letztere  für  die  jüngere  gehalten,  doch  war  nach  Dan- 
neils  neueren  Forschungen  Dietrich  (Diedrich  U.),  geb.  1312  und 
gest.  1340*  ein  älterer  Bruder  Bernhards  und  so  würde  denn  eigent- 
lich die  schwarze  Linie  die  ältere  und  die  weisse  die  jüngere  zu  nen- 
nen sein.  —  Die  weisse  Linie  schied  sich  im  15.  Jahrh.  durch  die 
Bruder  Busse  und  Matthias  in  die  ältere  und  jüngere  weisse  Linie. 
Die  ältere  weisse  Linie  umfasst  jetzt  die  Häuser  Hehlen  und  Betzen- 
dorf.    Das  Haus  Hehlen  theilte  sich  in  das  ältere  und  jüngere  Haus 
Hehlen  und  das  Haus  Betzendorf  in  die  vier  Speciallinien:  Wolfsburg 
oder  Brome,  mit  dem  Hause  Ottleben  und  mit  einer  IS^ebenlinie  des 
Hauses  Wolfsburg;  Betzendorf;  Detzel;  Ramstädt;  Homhausen  und 
l)elitz  (welche  Güter  veräussert  sind)  und  Closterroda  (im  Manns- 
stamme erloschen).     Die  jüngere  weisse  Linie  besteht  jetzt  aus  neun 
Häusern:  Trampe,  vormals  Blumberg;  Altendorf,  freiherrlich;  Em- 
den; Altenhausen;  Bodendorf;  Burgscheidungen;  Jahmen  (im  Man- 
nesstamme erloschen) ,  Vitzenburg  (Erbkämmerer  in  der  Landgraf- 
schaft Thüringen)  und  Angern  und  die  schwarze  Linie  zerfällt  in  das 
ältere  gräfl.  Haus  Lieberose  und  das  jüngere,  adelige  (freiherrliche) 
Haus  Lieberose  oder  Haus  Priemem.  —  Die  ältere  weisse  Linie  stif- 
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tete,  8.  oben,  Buhho,  gob.  1415  und  gest.  1474.  --  Der  gemeinschaft- 
liche Stammvater  für  die  Häuser  llelilen  und  Bet7.endorf  war  Fried- 
rich Achatz,  Freiherr,  giib.  1647  und  gest.  1701,  Herr  auf  Hehlet», 
Betzendorf,  Osterwohle,  Angeni,  Uetze,  Horst,  Dctzel  und  Ram- 
Ktacdt.  —  Gomeinschaftlichor  Stammvater  für  das  ältere  und  jüngere 
Haus  Hehlen  ist  der  älteste  Sohn  des  Froiherrn  Friedrich  Achate: 
l?eichsgraf  Gerhard  Werner,  geb.  1722  und  gest  1788;  das  Hani 
oder  die  Speciallinie  Betzendorf  stiftete  der  zweite  Sohn  des  Adolph 
Friedrich:  Friedrich  August,  geb.  1727  und  gest  1797,  die  Special- 
linie Dctzel,  Ramstädt,  Honihausen  und  Delitz  Adolph  Friedricl» 
dritter  Sohn:  Achatz  Wilhelm,  geb.  1738  und  gest.  1808  und  die 
Speciallinie  Closter-Roda  Adolph  Friedrichs  vierter  Sohn :  Albrecht 
Ludwig,  geb.  1741  und  gest.  1784.  —  l)ie  jüngere  weisse  Linie 
stammt  von  Alatthiiis  I.  —  jüngerem  Bruder  Bussos,  des  Stiilen 
der  älteren  weissen  Linie  —  geb.  1427  und  gest.  1479,  Hauptmanue 
der  alten  Mark.  Der  gemeinschaftliche  Stummvater  der  oben  aufge- 
führten neun  Häuser  der  jüngeren  weissen  Linie  ist:  Daniel,  geb. 
1538  und  gest.  1594.  Der  gemeinschatlliche  Stammvater  derHäuj^er 
Trampe,  Altoudorf,  Emden,  Altenhausen  und  Bodendorf  ist:  Alexan- 
der, geb.  1616  und  gest.  1683;  der  der  Häuser  Emden,  Altenhausei 
und  Bodendorf:  Alexander  Jacob,  geb.  1710  und  gest.  1775;  der  der 
Häuser  Burgscheidungen,  Jahmen,  Vitzenburg  und  Angern:  Heiiirick 
Hartwig,  geb.  1677  und  gest.  174,-)  und  der  gemeinschatlliche  Stamm- 
vater der  Häuser  Burgscheidungen,  Jalimen  und  Vitzenburg:  Levis 
Friedrich,  geb.  1708  und  gest.  1739.  Das  frühere  zehnte  Haus  d«r 
jüngeren  w^eissen  Linie,  das  Haus  Kehnert,  ist  im  Alannsstamnie  1- 
April  1815  mit  Friedrich  Wilhelm  Gr.  v.  d.  S.,  k.  preuss.  General 
der  Cavalerie  und  Cabinet^-Alinister ,  (erloschen.  —  Was  die  jünger» 
oder  sc-hwarze  Linie  betrifft,  so  ist  der  gcimeinschaftliclie  Stammvater 
der  beiden  Häuser  Lieberose:  Lev in  Dietrich,  geb.  IG 78  und  geit. 
1743.  Es  stiftete  nämlich  der  ältere  Sohn  desselben :  Achatz  Albrecirt 
Ludwig,  geb.  1713  und  gest.  1778,  das  ältere  Haus  Liebero^e  und 
der  jüngere  Sohn:  August  Ferdinand,  geb.  1729  und  gest.  177b  da« 
jüngere  adelige  oder  freih.  Haus  Lieberose,  oder  das  Haus  Priemem 
—  ^'ächstdem  blühen  noch  zwei  adelige  v.  d.  Schulenhurgiwfce 
Zweige,  welche  mit  dem  übrigen  Stamme  in  keiner  Lehn  Verbindung 
mehr  stehen.  Der  erstere  Zweig  gehört  zur  schwarzen  Linie,  staniat 
von  Werner  III.,  geb.  1411  und  gest.  1-144,  Herrn  auf  Betzendorf 
und  Apenburg  und  wurde  in  neuer  Zeit  vertreten  durch  Fri«*dricfc 
Wilhelm  v.  d.  S.,  geb.  1788,  k.  pr.  ^Major  a.  D.,  welcher  in  iHwaa 
lebte  und  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  IJomsdorf  vier  Söhne  hatte.  Der 
zweite  Zweig  gehört  zur  wei.ssc^n  Linie,  stammt  von  Daniel  I..  geK 
1538  und  gest.  1594,  Herrn  auf  Altenhausen,  Angern  und  Betzendnrf 
und  bestand  neuerlich  aus  drei  Brüdern.  —  Mit  dem  mehrfach  schoa 
erwähnten  Erbküchenmeistor-Anite  in  der  Mark  Brandenburg  wurde 
Bernhard,  der  Stiller  der  weissen  Linie,  1341  von  dem  Kurfürsie» 
Ludwig  von  Brandenburg  beliehen.  Diest's  Erbanit  befindet  M 
noch  in  der  Familie  und  wurde  18-l()  bei  der  Huldigung  den  Könige 
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Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Freuseen  diirch   den  Grafen  Friedrich 
Gebhard  Werner,  Herrn  auf  Wolfsburg,  Brome  u.  s.  w.  versehen. 
In  neuester  Zeit  wird  als  Erb-Küchenmeister  der  Kur  -  und  Mark 
Brandenburg  aufgeführt:  Otto  Ludwig  Wilhelm  Ferdinand  v.  d.  S., 
jüngeren  Hauses  Lieberose  oder  Hauses  Priemem,  geb.  1806,  Herr 
auf  Propstei  Salzwedel,  Betzendorf,  Ahlum,  Grross-Apenburg  und 
Rittleben,  Landes-Director  der  Altmark,  Mitglied  des  k.  preuss.  Her- 
renhauses auf  Lebenszeit  u.  s.  w.  —  Da«8  das  Erbamt  des  Küchen- 
meisters durch  die  Erbtochter  des  ausgestorbenen  Geschlechts  v.  Ro- 
retz,  in  Folge  ihrer  Vermählung  mit  Bernhard  v.  d.  8.,  an  das  v.  d. 
Schulenburgsche  Geschlecht  gekommen  sei ,  hat  Danneil  hinreichend 
widerlegt.     Ausser  dem  Erbküchenmeister- Amte  der  Mark  Branden- 
burg ist  übrigens  auch  die  wichtige  Stelle  eines  Landeshauptmanns 
der  alten  Mark  350  Jahre  fast  ausschliesslich  von  dem  v.  d.  Schulen- 
burgschen  Stamme  und  von  zehn  anderen  edlen  altmärkischen  6e- 
schlechteni  verwaltet  worden.  Unter  diesen  Landeshauptleuten  waren 
in  diesem  Zeiträume  neunzehn  Glieder  der  Familie  v.  d.  Schulenburg. 
—  Dass  dem  Geschlechte  mit  den  Familien  v.  d.  Knesebeck  und  v. 
Akensleben  das  Recht  zugestanden  habe,  Münzen  zu  schlagen,  welche 
nnter  dem  Namen  der  Klauengroschen  im  Umlauf  gewesen,  unterliegt 
keinem  Zweifel  durch  eine  Urkunde  von  1435,  in  welcher  sich  der 
Stadtrath  zu  Salzwedel  über  das  Münzrecht  mit  den  drei  genannten 
Geschlechtern  vergleicht,  s.  Lentz  brandenb.  Urkunden,  S.  196.  — 
Von  den  Markgrafen  von  Brandenburg  wurde  die  Familie  mit  folgen- 
den Gütern  belehnt:  mit  Apenburg  und  Rittleben  1351,  Ramstädt 
1448,  Uetze  ebenfalls  1448,  Detze  und  Forst  1471,  Löcknitz  1479, 
Penkuhn  1479,  Lieberose  1519,  Straupitz  1527,  Lübbenau  1536, 
Falkenberg  1542,  Propstei  Salzwedel  1545,  Hehlen  1570,  Schock- 
witz 1578  und  Tuchheim  1594.     Von  diesen  Besitzungen  befinden 
«ich  noch  Betzendorf,  Hehlen  (ein  herz,  braunschw.  wolfenbütt.  Lehen), 
Apenburg  und  Rittleben,  Lieberose  und  Propstei  Salzwedel  in  dem 
Besitze  der  Familie.  —  Im  Laufe  der  Jahrhunderte  gewann  das  Gro- 
schlecht  sehr  an  Ausdehnung  und  an  Ansehen.    Bernhard  und  Reich- 
hart V.  d.  S.  waren  im  14.  und  15.  Jahrh.  Heermeister  der  Bailei 
Brandenb.  des  Johanniter-Ordens  und  Dietrich  war  zu  Ende  des  15. 
Jahrh.  Fürstbischof  des  Bisthums  Brandenburg.    Vier  Sprossen  stan- 
den als  Feldmarschälle  in  k.  k. ,  k.  französ.  imd  k.  dänischen  Dien- 
sten, 80  wie  im  Dienste  der  Republik  Venedig,  achtzehn  wurden  Ge- 
nerale und  zwar  1  in  k.  k. ,  8  in  k.  preuss. ,  3  in  k.  dänischen ,  3  in 
k.  sardinischen,  1  in  kursächs.  und  2  in  kur- braunschw.  Diensten. 
1788  waren  vier  preussische  Staatsminister  aus  dem  v.  d.  Schulen- 
bui^chen  Stamme  zugleich  am  Leben.  —  Was  den  neueren  und 
neuesten  Personalbestand  des  GresammtgeHchlechts  anlangt,    so   ist 
derselbe,  da  das  v.  d.  Schulenburgsche  Haus  das  gliederreichste  aller 
deutschen  Grafenhäuser  ist,   so  zahlreich  und  wird  in  den  geneal. 
Taschenbb.  d.  gräflichen  Häuser  alljährlich  so  sorgfaltig  und  über- 
sichtlich zusammengestellt,   dass  es  nicht  zu  vertreten  wäre,   statt 
auf  die  beste  Quelle  zu  verweisen ,  hier  den  Versuch  eines  etwaigen 
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Auszugs  zu  wagen.  —  Verschiedene  specielle  v.  d.  Schulenburgiflche 
Familien -!N^achricbten  sind  aufgezeichnet  .in  Küstners  Bibliothek, 
I.  S.  748  —  50.  II.  S.  145— 50  und  in  Weisse's  Literatur  der  8Äck 
Gesch.  II.  S.  633 — 36;  auch  gehören  hierher:  M.  Vit  Schmaler,  zwei 
Leichenpredigten  auf  Joachim  y.  d.  S.  und  auch  vom  Ursprünge  uod 
Ankunft  dieses  Geschlechts.  Alt-8tettin,  1596.  —  Abrah.  Gastonih 
Orat.  de  vita  et  obitu  Reichardti  Schulenburgü  et  de  origine,  pro- 
gressu  et  linea  familiae  ejus.  Frankfurt,  1601.  —  Peckenstein, 
Aulaeum  Schulcnburg.  Lipsiae,  1610  und  Desselben  Theatrum  Saxoa 
S.  131  —  37.  —  T.  Setasii  Schulenb.  e.  h.  generosae  Schulenb.  pro- 
sapiae  ex  antiquis  vestigiis  monumentis  deductis,  Magdeb.,  1611. 
Deutsch:  Ursprung  de»  uralten  weltberühmten  adeligen  G«schlechtö 
der  V.  d.  S.  Magdeb.,  1611.  —  M.  Heinsii  Leichenpredigt  aufW. 
T.  d.  S.,  sammt  Bericht  vom  Uraprunge  und  Aufnahme  dieses  Ge- 
schlechts.    Frankfurt,  1646. 
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des  Adels,  I.  S.  171  a.  11.  8.  349.  —  Megerlt  v.MUÄlftU,  £rg.-Bd.  8.  29  u.  30-  —  Allfan.  GesoL- 
und  Staats-Handbuch,  1824.  I.  S.  784—800.  —  v.  Wertebe,  Niederl.  Colon.  Bd.  n.  HannoTer.  M«. 
S.  572  u.  7S.  —  Leben  und  Denkwiirdigk.  des  Feldmarscb.  Johann  Gr.  v.  d.  Schulentmrc.    Lrivm. 

1834.  8  Theilfl.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  li)(V-99.  —  Freih.  ».  d.  Kwsebeck,  S.  253—6« Frol  /. 

F.  Danneil,  das  Geschlecht  v.  d.  Schulenburg,  Salzwedel.  1847:  das  wichtigste  Werk  f%r  &  OescUdi^ 
der  Familie.  —  DeuUche  Grafenh.  d.  ücgenwait,  n.  S.  417—80.  —  FrtiA.  v.  L&debur,  U.  S.4<le»-lJ 
und  III.  S.  341.  —  Geneal.  Tiischenbuch  der  gtäfl.  HSuser,  1831.  8.  292—306,  1850.  S.  75C,  üAL 
S.  760—84.  1866  und  hlstor.  Handb.  su  Demselben,  S.  884.  —  SiOnuuMr,  1.  168:  ▼.  d.  S.,  acfei> 
und  V.  160:  ▼.  d.  S.,  Pommerisch.  —  Tyroff,  II.  116:  Diplom  von  1784,  i22,  nr.  8:  niatette 
Graf  auf  Licberose  nnd  nr.  4 :  Gr.  v.  d.  S,  —  Snppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VI.  6:  Gr.  and  17:  t,  4.  ?. 
—  Durchl.  Welt  DI.  866.  —  Lezic.  over  adelige  Familier  i  Danmark,  II.  S.- 157  nnd  I^b.  85.  at 
»81»— 91:  Gr.  und  Tab.  26:  v.  d.  S.  —  W.  B.  d.  pTnm.  Monarchie,  I.  93:  Diplom  tob  17»,  irM 
und  1758,  Tab.  94:  Diplom  von  1786  und  1798  und  Tab.  95:  Diplom  toh  179S,  Linie  n  Idptm 
und  Diplom  von  IHlC.  —  Meklcnb.  W.  B.  Tab.  46.  nr.  172  und  8.  33  nnd  34.  —  HaBOOTo.  W.IL 
A.  2:  Gr.  v.  d.  S.  und  B.  8:  Freih.  v.  d.  S.  und  8.  18.  —  v.  He/ner,  HannoT.  Adel,  Tab,  S».  • 
W.  B.  der  SHchi.  Staaten,  V.  7:  Gr.  t.  d.  S.  —  üeber  die  Grafen  t.  d.  Schaleoborv-OcTBkanan  • 
Bd.  VI.  S.  585—87. 

Schuller  v.  Schullern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1713  für  Peter  Schuller,  königl.  Richter  zu  Znaym,  mit:  v.  Schullern. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  444. 

Schnlse,  Schultee,  Böning  v.  Schultz  (Schild  von  Schwarz  und 
Bx)th  geviert  und  in  demselben  eine  links  fliegende  Fahne,  welche, 
durch  dieselbe  Theilungslinie  von  Silber  und  Grold  geviert,  mit  eineaii 
Adler,  der  Länge  nach  von  Schwarz  und  Roth  getheilt,  belegt  ist/ 
Adelsstand  des  Königreichs  Preusson.  Diplom  vom  22.  Juni  1732 
für  Caspar  Ernst  Schultze  und  für  den  Stiefbruder  desselben ,  Fried- 
rich Böning,  Beide  in  k.  preuss.  Militär-Diensten  und  zwar  Letzteren 
mit  dem  Namen:  Böning  v.  Schultze,  doch  mit  einem  und  demselben 
Wappen.  Dieselben  waren  die  Sölme  eines  Ingenieurcapitains.  — 
Caspar  Ernst  v.  S.,  geb.  1691  u,  gest.  1758  zu  Breslau  in  Folge  1757 
erhaltener  tödtliclien  Wunden ,  hatte  sich  durch  Tapferkeit  und  trei» 
Erfüllung  seines  Benifes  bis  zum  Grenerallieutenant,  Chef  eines  Infan- 
terie-Regiments und  Coiumandanten  von  Breslau  emporgeschwungen^ 
war  auch  Director  der  k.  Ritteracademie  zu  Liegnitz  und  Amtshaupt* 
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mann  Ton  Fischhausen  und  besass  das  Gut  Mahlen  im  Trebnitzischen. 
Fnedrich  Bönmg  y.  Schnitze  war  zuletzt  Oberst  und  Commandant  des 
Infant-EegimentB  v.  Könitz,  nahm  dann  den  Abschied  und  starb  16. 
März  1786  als  Oberst  a.  D.  —  Bas  Bittergut  Mahlen  blieb  bis  1835 
in  den  Händen  der  Familie.  Dieselbe  nannte  und  schrieb  sich  nidit 
mehr  Schultze,  sondern  Schulse  und  hatte  die  Güter  Loischwitz  und 
Eichgrund  im  Oelsischen,  später  Ransau  im  Steinauschen,  Wiese  und 
Hochkirchen  im  Trebnitzischen  und  die  Herrschaft  Stawikau  in  Ober- 
schiesien im  Ratiborschen  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  —  Ernst  t. 
Schulse,  Herr  auf  Mahlen  und  Landesältester,  Wittwer  von  Beata  t. 
Sejdlitz,  Tochter  des  h.  braunschw.-ölsischen  Präsidenten  v.  Sey^Utz, 
lebte  um  1837  in  Trebnitz.  Die  Wittwe  seines  einzigen  Sohnes, 
Wilhelm  y.  S.  ,  eine  geborene  y.  Rothkirch,  wohnte  um  die  genannte 
Zeit  auf  ihrem  Gute  Eichgrund  und  ein  gleichnamiger  Sohn  war 
Lieutenant  im  1.  Gardeland wehr-ühlanenregimente  zu  Potsdam. 

9.  Fr.  A.-L.  lY.  &  900.  —  Freik.  v.Lededur,  II.  S.  415.  —  W.B.  d.  preiui.  Monarchie,  IV.  56. 

Schulte,  Schalte  v.  der  Lüh  (Schild  quergetheilt:  oben  Silber, 
ohne  Bild  und  unten  Yon  Roth  und  Silber,  auch  Yon  Roth  und  Gold, 
in  drei  Reihen  geschacht).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  als 
dessen  StammYater  Johann  Schulte  y.  der  Lüh,  Luhe,  welcher  um 
1224  lebte,  angesehen  wird.  Dea  Beinamen  leitet  man  daYon  hier, 
dass  die  Güter  des  Geschlechts  meist  an  dem  Flusse  Luhe  lagen, 
Ton  den  Sprossen  des  Stammes  waren  aber  Mehrere  Amtleute,  Schöl- 
ten oder  Schnitzen  der  Bischöfe  Yon  Bremen  und  der  Amtsname  soll 
später  Geschlechtsname  geworden  sein.  Das  Greschlecht  erlangte  das 
Bremensche  Erbküchenmeister- Amt,  doch  ist  nicht  bekannt,  wenn 
dasselbe  in  die  Familie  gekommen  ist.  Köhler  sagt  nur,  dass  DetlcY 
Schulte  1566  mit  des  Erzstifts  Bremen  Küchenmeister- Amte,  wie  er 
und  seine  Vorfahren  dasselbe  zu  Lehn  getragen ,  belehnt  worden  sei. 
—  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  hat  Gauhe  Mehrere  ge- 
nannt Das  Geschlecht  erwarb  die  Güter  Bockhorst,  Burg-Sittensen, 
Kohmühlen,  Vierden,  Esteburg  und  Horneburg,  wurde  durch  den 
Besitz  derselben  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremenschen  Land- 
schaft einverleibt  und  blühte  fort. 

MutJütrd,  S.  4Ö6  n.  57.  —  Oauhe,  I.  S.  «47  n.  48.  —  Zedier,  18.  S.  1088  n.  85.  S.  16«0.  - 
^Wer,  Von  den  Erbtendhof-Aeroterii.  S.  59  u.  60.  —  v.  Wenebe,  NiederUnd.  Coloabt.  I.  S.  206.— 
frrih.  V.  Knesebeek,  S.  256.  —  Siebmacher,  1.  186:  Die  Schultxen  Braanschwrigisch.  —  Hannor. 
V.  fi.  0.  n  a.  S.  18.  —  V.  ffe/ner,  HannoT.  Adel,  Tab.  29. 

Schulten,  s.  Schölten,  S.  319. 

Sehultes,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im 
Kurpfölzischen  ReichsYicariate.  Diplom  Yom  31.  Juli  1790  für  Jacob 
Anton  Sehultes,  kurpfalz.  Hofkammer-Rechnungs-Commissar  und  Ge- 
richtsschreiber  zu  Wolfratshausen.  Derselbe,  geb.  1762,  wurde  als 
k.  bayer.  Oberaufschlags-Beamter  in  München,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lamg,  S.  641.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bayern,  VIII.  64. 

Schaltheiss.  Reichs-  und  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1730  für  Johann  Franz  Schultheiss,  Reichspostmeister  zu  Mem- 
mingen and  Dillingeu. 

Kwuehk»,  DeoUch.  Ad«U-Lez.  Vm.  24 
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MtgttU  «.  MÜM/M,  Erf  ..Bd.  8.  445. 

Sebiüt«,  Ritter  und  Bdle  Herren.  Keichsritterstand.  Bestati- 
gnngfidiplom  des  der  Familie  susteheoden  Keichs-Rittentandeü  too 
1788  für  Johann  Ferdinand  Edlen  y.  Scbulez,  Beiohs-Taxator,  mit: 
Edler  Herr,  für  sich  und  seine  Gattin  Maria  Anna  geb.  Fenkgraf. 

MtgtfU  9.  MiUa/M,  Erc..BA.  S.  9(M. 

Schnitz  (in  Silber  ein  rother,  springender  Stier,  zwischen  dessen 
Hörnern  ein  goldener  Stern  schwebt).  Adelsstand  des  Egr.  PreoBseiL 
Diplom  vom  18.  Nov.  1729  für  Maria  Dorothea  Schult».  Gattin  des 
k.  preuss.  Oberstlieutenants  und  Commandanten  von  Peitz  v.  Dallon. 

Fnih.  V.  Ledebur,  11.  S.  415. 

Schultz,  Schulzen  (in  Blau  zwei  quergelegte,  in  der  Mitte  ver- 
schlungene Hände).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Sept  lUS 
für  Heinrich  Christoph  Schnitze,  kur-braunschw.-lüneburg.  Ober- 
Xriegs-Commissar  und  Ober- Amtmann  zu  Calenberg  und  Coldingen 
Derselbe,  gest  16.  Nov.  1702,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt  Der 
älteste  Sohn,  Johann  Christian  v.  Schulzen,  starb  1750  als  Gener&l- 
Lieutenant  und  Commandant  von  Stade  und  der  jüngste  Sohn,  Conrad 
Caspar  v.  Schulzen,  geb.  1738,  war  Drost  zu  Bockeloh.  DerSok 
des  Letzteren,  der  Oberst  Conrad  Caspar  v.  Schulzen,  starb  176i 
Die  Nachkommenschaft  desselben  hat  ibrtgeblüht  —  Ausser  deis 
oben  angegebenen  Wappen  kommt  nach  Siegeln  noch  ein  vermebite^ 
vor:  Schild  durch  zwei  Arme,  die  aus  Wolken  sich  die  Hand  reichen, 
80  wie  durch  eine  Längenlinie  geviertet:  1  ein  Haus;  2  in  Blau  usd 
3  in  Schwarz  je  eine  Flinte  und  4  in  Grün  eine  Garbe.  —  Vemuth- 
lich  gehörte  zu  dieser  Familie  der  geistliche  Inspector  und  Ober-Pre- 
diger Schulze,  welchem  der  vom  Kaiser  ertheilte  Adel  1769  bestätigt 
wurda  Derselbe  besass  in  Schwedisch  Pommern  die  Güter  Johasnis- 
bof  und  Finnow  unweit  Greifswald.  In  neuer  Zeit  brachte  die  Familie 
auch  andere  Güter  an  sich  und  nach  B^uer  war  1857  Herrmaim  t. 
Schultz  (Schulz)  Herr  auf  Pranskewitz  und  Vaschvitz  auf  Bügen. 

Freih.  «.  d.  Knuthtck,  S.  Sfi7.  ^  J^VmA.  v.  LUOwr,  U.  S.  415  o,  1»  «.  m.  8.  Stt.  -  ft« 
BOTer,  W.  B.  F.  1  n.  S.  19.,   v.  Hefntr,  HaanoT.  Add,  Tab.  29. 

Schultz  (in  Roth  ein  silberner  Sparren  und  in  jedem,  der  dordi 
diesen  entstehenden  drei  Plätze  des  Schildes,  nämlich  in  jedem  Ober- 
winkel und  unten,  eine  silberne,  stehende  Gans,  von  denen  die  vs^ 
linken  Oberwinkel  stehende  sich  links  kehrt).  Heiobsadetsstand. 
Diplom  um  1580  für  Dr.  Hieronymus  Schultz,  Herrn  auf  Ober-Mar* 
Schacht  im  Lüneburgischen,  Herz.  Sachsen-Lauenburgischen  Canzlff 
und  Landrath.  Der  älteste  Lehnbrief  ist  von  1584.  —  Das  Geschledit 
ist  mit  dem  Landrath  Werner  Hieronymus  v.  Schultz  3.  Mai  IT^ 
im  Mannsstamme  erloschen. 

IWi».  V.  d,  KmMhUk,  S.  866  n.  67.  «  Knuchbt,  H.  &  997.  *  «l  Mfdim^,  L  &  «U. 

Schultz,  Schulz  (Schild  der  Länge  nach  getheiH:  rechte  in  Botk 
ein  silberner  Halbmond  und  links  in  Silber  der  Ko^  und  Hafo  eines 
gekrönten,  schwarzen  Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  rrenaaen.  Diplein 
vom  26.  Januar  1797  für  Dietrich.  Wühelm  Schultz,  k.  preoss.  lUjor 
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im  Boaaiaken  Segimente.  Benielbe,  geb.  1734  in  der  Altmark,  starb 
180S  als  Greneralmajor  und  Chef  eines  k.  pr.  Husarenregiments  und 
Herr  anf  Pappendorf y  Schamitz  u.  Waldow  unweit  Rummelsburg. — 
Sciion  1764  sass  die  Familie  zu  Parnow  im  Fürstenthum  Caminschen 
Kreise  und  noch  1842  war  dieselbe  im  Kr.  Stolp  zu  Qluschen  begü- 
tert —  Mit  demselben  Wappen  liat  übrigens  durch  Diplom  vom  5. 
April  1804  ein  v.  Schulz  den  preussischen  Adelsstand  erbalten. 

N.  Pr.  A.L.  IV.  S.  900.  —  FreU.  w.Ltddmr,  U,  S.416.  —  W.B.  d.  preosi. Ifonarc^hte,  IT.  »7. 

Scholts  (in  Roth,  oder  auch  in  Blau  die  auf  grünem  Rasen  ste- 
hende Göttin  der  Gerechtigkeit,  mit  verbundenen  Augen  und 
Schwert  und  Wage  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  3.  Mai  1799  für  den  k.  preuss.  Residenten  zu  Hamburg  Schultz. 
Sersdbe  war  ein  Sohn  des  1805  zu  Berlin  verstorbenen  k.  pr.  Eriegs- 
raths  Augufit  Schultz.  Ein  Bestätig^ngsdiplom  des  Adels  der  Familie 
wurde  29.  Dec.  1819  ausgefertigt. 

V.Fr.  A.-L.  IV.  S.  107  —  Freih.  v.  Udebur,  U.  8.  416.  —  W.  B.  d.  yreoH.  ItOMrdde^.nT.  416. 

Sehnlts,  Sehnltse.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  für  Carl  August  Schultz,  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor. Derselbe,  gebürtig  aus  der  Altmark,  starb  3.  Febr.  1800 
und  war  kurz  vor  seinem  Tode  in  den  Adelsstand  erhoben  worden. 

Frmk.  ».  Leitet,  H.  S.  416. 

ScbnltB  y.  GranschiitB,  GramschtttaEy  s.  Scholtz  v.  Gran- 
ftchütz,  8.  321. 

SchnltE  y.Schiütaendorff,  Schölte  v.  Sclioltzendorff  (InBlau  zwei 
neben  einander  stehende,  goldene  Lilien  und  über  denselben  ein 'gol- 
denes Ordenskreuz).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Febr. 
1661  für  Andreas  Schulz,  mit:  v.  Schultzendorff.  —  Ein  zu  dem  in 
Schlesien  früher  begüterten  Adel  zählendes  Greschlecht,  welches  bereits 
1660  zu  Brynneck,  Hanusek  oder  Kleiner -Hammer  und  Polom  im 
Tost-Gleiwitzischen  sass,  dann  einige  andere  Güter  an  sich  brachte 
und  noch  1717  zu  Miedar  im  Beuthenschen  und  1765  zu  Günterwitz 
im  Trebnitzischen  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Sprossen 
desselben  waren  bis  auf  die  neue  Zeit  in  Preussen  bedienstet.  Ein  v.  S. 
stand  im  Regimente  K.  Alexander  als  Capitain  und  war  später,  um 
1839,  Major  in  h.  sachs.  altenburg.  Diensten  und  ein  Bruder  des- 
selben, C.F.  V.  S.,  war  um  diese  Zeit  Geh.  Canzlei-Secretair  im  Mini- 
sterium des  Innern  zu  Berlin. 

».  StUiaeh,  n.  8.  448.  —  V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  407.  —  Fnih,  v,  Udthur,  TL.  S.  416. 

Schnitze  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
halber  Bchwarzer  Adler  und  links  in  Roth  ein  geharnischter,  silberner 
Ann,  welcher  eine  weisse  Rose  hält).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter 
und  bestätigter  Adelsstand.  Diplom  von  1729,  unter  Vordatirung 
vom  19.  Dec.  1719,  für  Wilhelm  Schnitze,  kais.  russischen  Senats- 
Secretair. 

Frtik.  9.  UdOur,  H.  8.  416.  —  W.  B.  d.  preiiM.  Monarchie.  IV.  W. 

Schpllze  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  drei  geharnischte, 
silberne  Arme,  welcl:^  einen  goldenen  Triangel  halten  (wie  die  v. 

24* 
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Schölten  in  Pommern),  3  In  Gold  ein  schwarzer  und  4  ebenfiins  in 
Gold  ein  rother  Adler).  Adelsstand  des  Kgr.  Frenssen.  Diplom  tob 
27.  März  1791  für  Christian  Ludwig  Schnitze,  k.  pr.  Geh.  FinanzraÜi. 

R.  Pr.  A..L.  IV.  8.  407  u.  8.  —  FWih.  v.  Ledebur,  H.  S.  41«.  —  W.  B.  d.  prwM.  MouwWe, 
ly.  68. 

Schulz,  Schnitz  v.  Enlenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Joseph  Schulz,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  y.  Eolenburg. 

MegerU  v.  MUhl/etd,  Erg.-Bd.  S.  44d. 

Schnlz  Y.  Leichtenthai.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Johann  Schulz,  k.  k.  Stückhauptmann  auf  dem  Spielberge 
zu  Brunn,  mit:  y.  Leichtenthai. 

MegtrU  v.Mm/eU,  S.  361. 

Schnlz-Morlln,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  17G9 
für  Caspar  Schulz-Morlin,  k.  k.  Contributions-Hauptcassier  in  XärnteiL 
mit:  Edler  y. 

MegwU  V.  Mühl/eld,  8.  861. 

Schulz  Y.  Rothenacker.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toh 
1786  für  Caspar  Schulz,  Hauptmann  im  k.  k.  Iniant-Regim.  Freüi. 
Y.  Schröder,  mit:  y.  Rothenacker. 

Jfsferle  v.  MüJa/etd,  Erf .-Bd.  S.  445. 

Schulz  Y.  Sternwald.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1819 
für  Franz  Schulz,  k.  k.  Sappeur-Hauptmann,  mit:  y.  Stemwald. 

Megtrk  v.  MUM/eld,  S.  261. 

Schulz  Y.  Strassnitzkl.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voe 
1808  für  Leopold  Schulz,  k.  k.  pens.  Westgalizischen  Gubernialrad), 
mit:  Y.  Strassnitzki.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  in  neuer  Zeit  trat 
Carl  und  Leopold  S.  y.  St.  in  die  k.  k.  Armee. 

MegerU  v.  MUMlfeld,  8.  261-  —  Militair-Schemtism.  des  Bstenr.  Kaisettfanins. 

Schulz  (in  Blau  auf  einem  goldenen  Dreihügel  drei  goldeDe 
Kornähren  an  goldenen  Halmen).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
Kursächsischen  ReichsYicariate  Yom  11.  Sept.  1790  für  Johann  G^orf 
Schulz  (Schulze),  Herrn  auf  Klein-Hermsdorf  bei  Borna.  Der  StÄmm 
blühte  fort,  brachte  in  der  Ober-Lausitz  Mittelhorka  bei  Rothenbni? 
an  sich  u.  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  sächs.  Annw- 
Friedrich  August  Eduard  y.  S.  trat  1842  als  Rittmeister  und  Adolph 
Heinrich  Ludwig  y.  S.  1849  als  Generalmajor  aus  dem  activer 
Dienst;  Albert  y.  S.  war  Hauptmann  im  6.  Inf. -Bataillon  und  lebie 
in  neuer  Zeit  im  Pensionsstande  zu  Dresden  und  Julius  Carl  Adolph 
Y.  S. ,  k.  sächs.  Major,  commandirte  1866  das  7.  Inf -Bataillon. 

Hitndschiim.  Notis.  —  Freih.  v.  Ledebur,  ü.  8.  416 '  Tvroff,  I.  ISO:  t. Schöbe.  -  KneacUtt, 

n.  8.  897.  —  W.  B.  d.  Sächs.  Stuten,  ZI.  81. 

Schulze  (in  einem  oben  silbernen,  unten  grünen  Schilde  ein 
rother  Sparren,  rechts  mit  zwei  goldenen  Sternen  und  links  mit 
zwei  kleinen,  goldenen  Monden).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussec, 
doch  ist  Näheres  über  das  19.  Jan.  1804  ausgefertigte  Diplom  m'cht 
iMif/nfinden. 

H.  Pr.  A.L.  V.  S.  408.—  Frtik.  •.  LedOmr,  H.  S.  416.  —  W.  B.  d.  prtaa».  Vourdric.  IV,» 
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SdmLie,  Dsiobek  t.  Schulze  (Schild  quer  getheiH:  obsH  in  Roth 
ein  aufwachsender y  geharnischter,  aufwachsender  Mann  mit  gestüm- 
melten  Armen  und  auf  dem  Kopfe  mit  einem  spitzigen,  silbernen 
Hute  und  unten  in  Blau  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwerte).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  April  1811  für  die  Familie 
Schulze  und  vom  3.  Oct.  1828  für  die  Familie  Dziobek  v.  Schulze, 
mit  ein  und  demselben  Wappen. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  S.  408.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  416.  —  W.B.  d.  pr«uss.  Monarchie,  IV.  69. 

Schnmacher  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  quer-  und 
rechtegekehrt  liegender,  schwarzer  Bärenkopf  mit  ausgeschlagener, 
rother  Zunge  und  bis  vor  die  Brust  abgehauenem ,  am  Ende  blutigen 
Halse,  der  überdiess  gleich  hinter  dem  Kopfe  von  oben  herab  eine 
tiefe,  blutige  Wunde  erhalten  hat  und  unten  Blau,  ohne  Bild).  Altes, 
schon  1299  in  Lüneburg  in  Ansehen  gestandenes,  adeliges  Patricier- 
geschlecht.  Hartwieg  Schumacher,  Sülfmeister  und  Heinrich  Wittich, 
Rathsmann,  wurden  für  die  Stadt  Lüneburg  1474  Pfandherren  von 
Blekede  und  geriethen  darüber  in  mehrjährige  Fehden  mit  den  Be- 
nachbarten vom  Adel.  Der  alte  Stamm  blühte  fort,  bis  die  Letzte 
desselben,  Frau  Dorothea  v.  Döring,  geborene  Schumacher,  10.  März 
1693  starb. 

Mütiner,  GtnetA,  d.  Iflnebarf .  tdellgren  Patrixler,  Kkk.  S.  52.  —  Maneeke,  Beschrdbnns  des  Fttr- 
ftrathum  LOneburg,  I  S.  870>7S.  ^  v.  EeUbach,  IL  S.  449.  —  v.  Mtding,  m.  S.  599. 

Schumann,  Freiherren.  Böhmisches,  noch  im  18.  Jahrb.  blü- 
hendes Geschlecht,  aus  welchem  einige  Sprossen  im  Calendarium 
St  Adalberti  genannt  sind. 

Schumann  y.  Mansegg.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  1790  für 
Johann  Greorg  Ignaz  Schumann,  kaiserl.  Reichshofrath- Agenten,  mit: 
V.  Mansegg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  In  neuer  Zeit  trat  Fer- 
dinant  8.  v.  Mansegg  in  die  k.  k.  Artillerie. 

MtgerU  v,  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  445.  —  MiUt.-Schematlsm.  d.  «tterr.  KaiMrttrams. 

SehnmartE  y.  Störmthal  (Schild  von  einem  schwarzen  Quer- 
balken überdeckt  und  geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  über  Kreuz 
gelegte,  rothe,  geastete  Stämme,  zwischen  welchen  oben  ein  kleiner, 
rother  Mond  schwebt  und  2  und  3  in  Blau  ein  gekrönter,  goldener 
Greif).  Ein  von  Siebmacher  zu  den  Meissenschen  Adel  gezähltes 
Geschlecht  —  Name  und  Wappen,  doch  ohne  Querbalken  und  statt 
des  Mondes  mit  einer  rothen  Raute,  kommen  in  Ahnentafeln  der  kur- 
cölnischen  Ritterschaft  für  Maria  Barbara  v.  Schumarz  v.  Störmthal 
zu  Oberleck,  Gemahlin  des  Johann  Adolph  Schenk  v.  Niedeggen,  vor. 

Frtlh,  V.  Ledebur,  TL  S.  416, 

Schnmm.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1726  für  Johann  Georg 
Schumm,  knrpfalzischen  Ober-Amtmann  und  Regierungsrath  und  für 
die  Brüder  desselben:  Johann  Albert  Schumm,  kais.  Reichshofagenten 
und  Johann  Adam  S. ,  Regiemngsrath  der  Markgräfin  v.  Baden. 

MtgerrU  «.  WBOOftld,  Ei^.-Bd.  S.  445. 
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Sehlniigel,  Hchltagel,  b.  Bockenförde,  beigemuit  Sobhn- 
gel,  Bd.  I.  S.  501. 

Schiirff  (Schild  von  Silber  u.  Blau  quergetheilt  mit  einem  pothcn 
Ringe,  an  welchem  drei  rothe,  spitzige  Blätter  an  langen,  rotben 
Stielen  in  Form  eines  Schächerkreozes  zusammenlaufen).  Altes, 
schlesisches,  früher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  von  dessen 
Wappen  sich  eine  alte  Zeichnung  in  einer  schlesischen  Genealogie  mit 
dem  Zusätze:  aus  dem  Hause  Dobrutky  findet 

Preih.  v.  Ledebur,  H.  S.  417.  —  v.  Meding,  UI.  S.  699  o.  fiOO. 

Sehiirff,  Schürff,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  goldenes  Schnrf- 
eisen,  welches  die  Siebmachersche  Declaration  ein  goldenes  ,^ea&' 
eisen"  nennt).  Altes,  adeliges  und  später  freiherrliches  Geschlecht 
in  Tirol  und  Steiermark,  welches  nach  Gr.  Brandis  1270  aus  Bayern 
nach  Tirol  kam  und  nach  Wigul  Hund  zu  seiner  Zeit  schon  über  fünf- 
hundert Jahre  tumierfähig  war.  —  Paulus  S.,  des  Erzherzogs  Sigis- 
mund  Geh.  Bath,  beendigte  1481  mit  Buhm  unterschiedene  XanuDe^ 
Streitigkeiten  und  war  später  Yon  1490  bis  1499  LandeshauptmaBS 
in  Tirol  und  Carl  S.  wurde  1574  Freiherr  v.  Sunnewerd  und  Marien- 
stein  u.  1578  Oberster  Erb-Jägermeister  in  Tirol.  —  Wie  Gr.  Wunn- 
brand  angiebt,  war  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Tirol  das  Gescbleclit 
ausgegangen,  in  Bayern  lebte  aber  noch  1700  Inda»  Thaddaeas 
Freih.  v.  Schürf,  genannt  Thann  zu  Königsfeld  als  Canonicus  zu  Frei- 
si^igen.  —  Im  17.  und  18.  Jahrhunderte  wurde  das  Greschlecht  auch 
in  Pommern  und  Meklenburg  begütert  und  das  Wappenbild,  des 
Schurfeisen,  wurde  in  Norddeutschland  zu  einenr  Henkeigefasse  mit 
Deckel,  zu  einer  Suppenterrine,  umgestaltet.  Daniel  Christian  t. 
Schurff  kam  mit  der  Wallensteinisohen  Armee  nadi  Schwedisch-Pom- 
mem  und  erwarb  1630  Rantzin  unweit  Greifswald  und  später,  1670, 
sass  die  Familie  in  Pommern  zu  Dragetzin,  Göslow,  Neuendoii 
Schmoldow  und  Zastrow  und  war  auch  1735  zaKrakau  und  Weistii 
und  noch  1 803  zu  Latzig  im  Kr.  Beigard  begütert.  In  Meklenburg 
hatte  dieselbe  1735  und  noch  1756  die  Güter  Friedrichsruhe,  Gade- 
behn  und  Gahlenbeck  im  Amte  Stavenhagen  inne.  —  Carl  v.  Schürf 
starb  30.  März  1851  als  k.  preuss.  Major  a.  D. 

Wiavt  Bund,  I.  S.  831.  —  Gr.  BrandU,  Bd.  U.  —  OmJU,  t  6.  »5S  und  iS.  ^  AAp,  »• 
S.  1676.  -  SckmuH,  UT.  S.S35.  ~  Frtih,  v.Udebw,  U.  8.417.  —  AtetauMskcr,  1.4S:  Di«  Scfeb^ 
Tirollsch  und  H.  89:  t.  $.,  Tirolisch. 

Schurfeisen,  Schürf seysen.  £in  am  Ammersee  in  Bayern  sesfi- 
bafb  gewesenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie. 

Wigul  Hund,  I.  8.  331  «.  88.  —  SiebmaeÄer,  U.  59. 

Schurian.  Altes,  steiermärkisches,  zu  Roggersberg  gesessened 
Rittergeschlecht. 

Schmutz,  m.  6.  325. 

Schnssmann  r.  Hanenfeld.  Erbl.-öeterr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1811  für  Wilhelm  Schussmann,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  In- 
fanterie-Regimente  Graf  Erbach,  mit  v.  Hauenfeld. 

M0gtrl€  V.  MUMfM,  8.  861. 
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Sdmirtek,  FreiherrML  ErbL-Mterr.  PreiheitBdtaiid.  Diplom 
Ton  1797  für  Emanuel  Schiutek,  k.  k.  G^neral-Feldwaohtmeistar. 

Meperk  9.  mthlfeU,  8.  85.  . 

Schüster,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  FreiherrnstÄiid.  Diplom 
Ton  1810  für  Joseph  v.  Schuster,  Major  im  k.  k.  Dragoner-Regimente 
Erzherzog  JohanD. 

Mtgerie  v.  MSM/tld,  S.  85. 

Schuster,  Ritter.  Erbl. - österr.  Eitterstand.  Diplom  von  1808 
ftrCassian  Schuster,  Grosshandlungs-Director.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  —  Cassian  Ritter  v.  Schuster  war  in  neuer  Zeit  k.  k. 
Jäger-Hauptmann. 

ifegtrU  v,  Müklfeld,  Erg  .-Bd.  S.  806.  —  MUlteir-Schematism.  das  Ssteir.  KaiMrib. 

Schuster  t.  Tschenkau,  Edle.  Erbl-öeterr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1798  für  Johann  Matthias  Schuster,  Böhmisohen  Grubeniial- 
Secretair,  mit:  Edler  v.  Tschenkau. 

iftitrU  V.  Mma/M,  Xr«.-Bd.  8  446. 

Schustern.  Ein  in  neuer  Zeit  in  Steiermark  angesessenes  Adels- 
geschleeht,  welches  von  1816  bis  1820  die  Herrschaft  Rirkenstein  in 
Bteiermark  besass. 

ßckmuk,  m,  S.  635. 

Schnttdorf.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfange  des  19.  Jahrh. 
£in  in  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Hassbergen  im  Hoyaischen 
zn  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Hoyaischen  Landschaft  gehörendes 
Geschlecht.  —  Das  sonst  in  Bezug  auf  die  Wappen  der  blühende 
Geschlechter  so  vollständige  Hannoversche  Wappenbuch  giebt  das 
Wappen  dieser  Familie  nicht  Dieselbe  scheint  nicht  fortgeblüht  zu 
haben.  • 

äptmgenherg,  Vftterl.  ArehlT,  1826.  Bd.  L  8.  ».  ^  /Wa«  v.  4,  Kmtebtck,  6.  Wt. 

Schutzbar,  genannt  Milchling.  s.  Milchling,  genannt  Schutz- 
bar,  Bd.  VJ.  8.  291  und  92. 

Schutzbreth  v.  Schutswerth.  Böhmischer  Adelsstand.  Bestäti- 
^ngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  von  1744  für 
Ernst  Norbert  Schutzbreth  v.  Schutzwerth,  Landcs-Advocateü  in  Böh- 
nien  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Joseph  S.  v.  S.,  Bathmann 

zu  Prag, 

ifegerte  p.  MühlftU,  Exg.-Bd.  S.  445. 

Schwaab  ▼.  Doggenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Franz  Schwab,  Oberstwachtmeister  \md  Unterlieutenant  der 
k.  k.  Trabanten -Leibgarde,  wegen  37jähriger  Dienstleistung,  mit: 
V.  Doggenburg. 

Jtt^trk  •.  MüMfM,  6.  »U  a.  69. 

Sckwab,  Edle.  Erbl. -österr,  Adelsstand.  Diplom  v.  1785  für 
^gnaz  Schwab,  Grosshändler  in  Wien  und  Inhaber  der  Indienne- 
Fabrik  in  Grätz,  wegen  Emporbringung  der  Fabriken,  mit:  Edler  v. 

Mtg»U  V.  JAMI/cU,  S.  Mt. 
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mä  Adi^Klaiid  dee  ehemaligea  Gtonh. 

-:  m    nm  rTr^ten  Frinas  Tom  3.  April  1811  ffir  Jo- 

'  -.-vTia.  jT-^^-^L  trankt  Kreisgerichts-Rath  zu  Aschaffen- 

-r^    -.  -:v\  17-^  imi  ^m»  einem  Ton  uralter  Zeit  in  Aschaf- 

z-    -TLj?»  Jen  < irM-niechcB  summend,  wurde  als  k.  bayer. 

.>>-*«»:::.  oaeh.  Aniegrui^  der  Adelsmatrikel  des  Eösigr. 

1  -.r*-»?.  ^  -iDffetnig^n. 

-  ^MBBM.  X  ir.  '9.  ^  *.  I^mf,  S.  9tt.  —  W.  B.  d.  Xgr.  iteycfB,  TDI.  V. 

RRBs    •:    ^'i  i  -i=e  >.uue.  nut  drei  Straussfedem,  roth,  silbern 

i.3.     »-•«!* -lp  Aiz»?  -    Altes,  längst  erloschenes,  meklen- 

^  •  .    -o-^_  t*.z:.  AUS  welchem  Ulrich  Schwab,  der 

^*.       m  i*r  n  y^merow  gewesen  sein  soll. 

.  —  V.  M«dm§,  n.  S.  589:  nach  MS. 


(Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
.  j.  ^  »r.  ^.'idener  Adler  und  links  in  Schwarz  Äwd 
.—  ^  •:T:Drr  Sremen  begleitete,  schrägrechte  Balken) 
^  •  -->*  •IIA'  Aitrissreschlecht  —  Wipert  Schwab  ▼.  Bii- 
i^  -.-.  r«.'.-^  r  :izd  Svndicus  zu  Breslau,  starb  1500  und 
-^  ^  *    5.     H .  rr  auf  Unchristen  im  Breslauischen,  21. 

....  r^,^  H  -^  üM^   X  SL419,  —  SUbmadker,  U.  47. :  8.T.B.,  SehkilKl. 

c**aunnc  Schwab  (in  Gold  ein  schräglinker, 
^-  .11  •>?»'aai.  wie  links,  von  je  einem  scfairar- 
• .  ^r  juy^riikrhes  Adelsgeschlecht 

^       'Ade^f^,  n,  S.419.  ~  BiOmaekar,  I.  9f:  Dto  Heata,  { 


^*w.««t*«#  -.  ^^atiüi»  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
^  .  ,**.  ..it  m>,  böbmiäches  Adelsgeschlecht  Franz  Leo- 
^.  •>  .  .waiuu  lebte  um  1741  mit  zwei  Söhnen,  Franz 

•*.  '-'ndüuel  K>.  V.  C 

,  ,  ^     ..^  *^'^^  :>»«,  S.  127.  —  tfoitAe,  n.  S.  1061.  —  Ztdkr,  Sft.  S.  17». 

>NU«k.ft«i    V«   Lichtenberg,     Liechtenberg ,    s.    Lichtenberg, 
....;:.  Freiherren  und  Graten,  Bd.  V.  &  509  und  510, 

'soiw«.»  V.  iM^dorf.    Altes,  früher  zu  dem  elsassischen  Adel 

^     ..i    -  Stikmurktr,  U.  181 :  S.  t.  M.,  Bsanltch. 

%ctJiu«M>  ^«  Raigersdorff,  Ritter.    Böhmischer,  alter  Kitterstud. 
•»   »  A:;i:u!it  1645  für  Johann  Reinhardt  Schwab,  mit;  t. 


>^a«»«U^«  Y«  Adkrtnirg,  auch  Frefherr^i  (Schild  der  Lange 

.     ,        -x>:<  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  link» 

,.%;.» -**Mrrechter,  silberner  Balken,  belegt  mit  zwei  fanf- 

....   *•.  ■•«  k^^i^n),  Erbl-österr.  Adels-,  Ritter-  und Freibcnm- 

\^     V  -v  >-..  *  •  -  Ton  1784  für  Joseph  Schwabl,  Dootor  derEecbte, 
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Fa^nischen  Hof*  und  Consistorial-Kath  nnd  Hof-  und  Gerichts- 
Advocaten  zu  Wien,  mit:  Edler  v.  Adlersbnrg;  Bitterdiplom  vom  8. 
März  1843  für  Carl  Schwabel,  Edlen  v.  Adlersburg,  Hofrath  des  k. 
k.  Obersten  Grerichts  -  und  CasBations-Hofs  und  Beisitzer  des  Obersten 
Gefällgerichts  und  Freihermdiplom  vom  7.  Febr.  1851  fiir  Denselben. 
—  Der  Empfanger  des  Adelsdiploms,  geb.  1744  zu  Laa  an  der  Taya 
inNieder-Oesterreich,  wo  der  Vater  Bürgermeister  und  ein  angese- 
hener Wirthschaftsbesitzer  gewesen,  vermählte  sich  mit  Josepha  v. 
Scheller,  aus  welcher  .Ehe,  unter  anderen  Kindern,  Freih.  Carl  ent- 
sproßs.  Von  Letzterem,  geb.  1774  und  gest  1855,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  Barbara  Höller,  verm.  1801,  ein  Sohn:  Freih.  Carl  (IL), 
geb.  1807,  verm.  1841  mit  Adelheid  Heller,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Freiin  Adelheid,  geb.  1842,  zwei  Söhne  leben:  die 
Freiherren:  Carl  (III.),  geb.  1843  und  Joseph,  geb.  1849. 

Xtgerle  v.  MUhlftU,  Erg.-Bd.  S.  446.  —  Oeneal.  Tuchenb.  d.  freih.  Hitnser  1864.  8.  475,  18M. 
8.  6te  0.  89,  1869.  S.  8iM  u.  1866. 

Schwabenhausen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  fiir  Jo- 
hann Niclas  Schwabenhausen,  k.  k.  Hofrath  u.  Reichshofraths-Secretair. 

Mtgtrh  v.  XüUJtXd,  Er^.-Bd.  8.  446. 

Schwaberger  v.  Ehrenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1761  für  Johann  Jacob  Schwaberger,  Rittmeister  im  k.  k.  Cuiras- 
ßier-Regimente  Graf  Stambach,  mit:  v.  Ehrenfels. 

Jr^erle  v.  MWOfeld,  8.  263. 

Schwabhansen.  Altes,  wohl  schon  zu  Ende  des  13.  Jahrb.  er- 
loschenes, thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Avemann 
mehrere  Sprossen  aufführt,  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des  13. 
Jahrh.  als  Zeugen  in  gräfl.  kirchbergischen  und  gleichenschen  Urkun- 
den auftraten.  Das  Stammhaus  war  zweifelsohne  der  zwischen  Ohr- 
druf  und  Gotha  gelegene  Sitz  Schwabhausen. 

SaaitUurius,  Gleicheasche  Historie,  S.  104.  —  Avemann,  kirchb.  Historie,  Anhaog.  Dipl.  3C— 41« 
-  Zetäer,  86.  S.  1760.  -  v.  Bemach,  II.  S.  451. 

Sehwachheim,  auch  Freiherren.  Reichsadels-,  Keichs-  u.  erbl.- 
öxsterr.-  und  kurbayerischer  Freiherrastand.  Adelsdiplom  von  1754 
für  Joseph  Peter  Schwachheim,  k.  k.  Hofrath  und  Residenten  an  der 
Ottomanischen  Pforte;  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrndiplom  von 
1763  fiir  Joseph  Peter  v.  Schwachheim,  k.  k.  Hofrath  and  Internun- 
tius an  der  Ottomanischen  Pforte  und  für  den  Bruder  desselben,  Ga- 
hriel  Franz  v.  Schwachheim  und  kurbayer.  Freihermdiplom  vom  14. 
Sept.  1770  für  Franz  Daniel  v.  Schwachheim,  Hofrath  des  Cardinais 
Ton  Bayern.  Der  Sohn  des  Letzteren,  welcher  zu  einer  ursprünglich 
schweizerischen  Familie  gehörte:  Friedrich  Freih.  v.  Schwachheim, 
k  bayer.  Oberst  in  München,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freihermclasse  derselben  eingetragen. 

Meperle  v.  MWOfeid,  Erg.-Bd.  S.  99  u.  446.  —  v.  Lang,  S.884.  —  W.B.  d.  K^.  Bayern,  IV.  10 
»d  T.  WOlckem,  Abth.  4,  S.  21. 

Schwaeger  v.  Hohenbrnck,  Hohenbmek,  anch  Freiherren  (Schild 
halb  der  Länge  nach  und  quergetheilt,  dreifeldrig:  1,  oben  rechts, 
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Schwab,  Bitter.  Ritter^  und  Adebstand  des  ehemaligeii  Gfossb. 
Frankfiirt.  Diplom  vom  FörBten  Primas  vom  3.  April  1811  inr  Jo- 
hann Jacob  Schwab,  grossh.  frankf.  Kreiegerichts^Rath  zu,  Aschaffen- 
barg.  Derselbe,  geb.  1749  und  aus  einem  von  uralter  Zeit  in  Aschaf- 
fenborg  einheimischen  Geschlechte  stammend,  wurde  als  k.  bayer. 
Ereisgerichts-Bath,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  KöBigr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

Seifert,  StunmtiJiBlii,  m.  nr.  18.  —  v.  Ltmg,  S.  6tt.  —  W.  B.  4.  Xffr.  SUfmi,  Vm.  «6. 

Schwab  (in  Gold  eine  blaue,  mit  drei  Straussfedem,  roth,  silbern 
und  schwarz,  besteckte  Kugel).  Altes,  längst  erloschenes,  meklen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ulrich  Schwab,  der  1298 
lebte,  der  erste  Comthur  zu  Kemerow  gewesen  sein  soll. 

aielmaeher,  in.  167 :  t.  Sdnrftb,  Prensslsch.  —  v.  iTedtn^,  U.  S.  U9:  nach  MS.  m^epBfmr 
itteUenb.  Funülen. 

Schwab,  Schwab  v.  Buchen  (Schild  der  Länge  nach  getheüt: 
rechts  in  Blau  ein  halber,  goldener  Adler  und  links  in  Schwarz  rvd 
goldene,  von  drei  goldenen  Sternen  begleitete,  schrägrechte  Balken). 
Altes,  früher  schlesisches  Adelsgeschlecht.  —  Wipert  Schwab  v.  Bu- 
chen, Beider  Rechte  Doctor  und  Syndicus  zu  Breslau,  starb  1500  und 
Johann  Baptist  S.  v.  B. ,  Herr  auf  Unchristen  im  Breslaoischen,  21. 
Juli  1615  als  Senator  zu  Breslau. 

Oauhe,  n.  S.  1061.  —  Freik.  v.  Ledebur,  U,  S.  419,  —  Sühmaeher,  U.  47. :  8.T.B.,  SckkriKh. 

Schwab,  Heeln,  genannt  Schwab  (in  Gold  ein  schräglinker, 
schwarzer  Balken,  begleitet  rechts,  wie  links,  von  je  einem  schwar- 
zen Sterne).     Altes,  früher  bayerisches  Adelsgeschlecht 

Ckmhe,  n.  S.  1061.  —  FreOk.  v.  Ledehur,  D.  S.419.  —  Siebmaeker,  I.  M:  Die  Beete,  garnui 

Schwab,  Bayerisch. 

«  Schwab  V.  Shwatlin.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahii 
zu  Ansehen  gekommenes ,  böhmisches  Adelsgeschlecht.  Franz  Leo- 
pold Schwab  V.  Chwatlin  lebte  um  1741  mit  zwei  Söhnen,  Fraw 
Leopold  II.  und  Emanuel  S.  v.  C. 

Bedel,  Seheoswttrdlges  Prag,  S.  127.  —  Owhe,  Tl.  S.  1061.  —  Zedkr,  86.  S.  1789. 

Schwab  V.  Lichtenberg,  Liechtenberg ,  s.  Lichtenberg, 
Liechtenberg,  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  V.  S.  509  und  510. 

Schwab  V.  Molsdorf.  Altes,  früher  zu  dem  elsassischen  Adel 
gehörendes  Geßchlecht. 

Oauhe,  TL.  S.  1061.  —  Siebnutchtr,  ü.  131 :  8.  t.  M.,  Elnssisch. 

Schwab  V.  Raigersdorff ,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstaod. 
Diplom  vom  3.  August  1645  für  Johann  Reinhardt  Schwab,  mit:  t. 
Raigersdorflf. 

V.  Henbach,  Tl.  S.  451. 

Schwabel  v.  Adlerbnrg,  anch  Freiherrea  (Schild  der  Lang« 
nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  hnb 
in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  belegt  mit  zwei  fünf- 
blättrigen,  rothen  Rosen).  Erbl.-österr.  Adels-,  Ritter-  und  Freibcms- 
stand.  Adelsdiplom  von  1784  für  Joseph  Schwabl,  Doctor  der  Rechte, 
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Im^  f  Bdl^    ErbL-öBterr.  AdelBstand.    Diplom  Ton  1783 

Mnm  ^^iger,  BanaliecbeB. Waldburger-  und  gewesenen  Berg- 

Ulli  r  zu  Dognazka  im  Banate^  wegen  Emporbringung  des 

Üb-  ^  Edler  y. 

M:  /eld,  S.  MS. 

•*  r,  Ritter.  Reichsadelsstand.   Adels-  und  Ritterdiplom 

■  lien  Reiohsricariate  vom  2.  Sept.  1790  für  die  Gebrüder 

•  1  waiger,  kurpfalz  Commerzienratb  u.  Stadtbeleuchtungs- 

Hinchen  und  Franz  Xaver  8.,  Beamten  im  Comroerzien- 

rer  wurde  als  Herr  auf  Wiesenfeld  und  erster  k.  bayer. 

üinchen,  Letzterer  als  expedirender  Secretair  derSteuer- 

n-Section  in  München,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 

yern,  in  dieselbe  eingetragen. 

12.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vm.  66. 

igenif  Schweigern,  Schwaigerer  (in  Blau  ein  linksge- 

.berner  Schwanenkopf  mit  Halse  und  einem  Theile  der 

i  vom  Halse,  bis  auf  den  Bücken,  mit  einem  rothen  Streif 

vleinen  Spitzen  besetzt  und  jede  derselben  mit  einer  Ffauen- 

ckt).     Altes,  fränkisches,   im  ehemaligen  Reichs-Bitter- 

anach  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen 

m  prächtigen  Denkmahle  des  1622  verstorbenen  Würzbur- 

Üschofs  Johann  Gottfried  v.  Aschhausen  unter  den  Ahnen 

findet. 

tein,  Im  SiMdal-RegMer :  Sehwilgern.  —  ßUdermmm,  Ctaton  BMinach,  Ab.  2fi5— (7. 
6,  817  tt.  919  Q.  650:  Schweigern.  —  SUbmaeher,  U.  74:  Schwaigerer,  Fränkisch.  — 
•II.  S.  601  Q.  602. 

iwainingen,  Schweiningen.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen 
hörendes  Geschlecht,  welches  dem  ehemaligen  Rittercanton 
l  einverleibt  war. 

-mmm,  Oanton  Altmtthl,  Tib.  844.  —  Stkben  Refistar  n  den  Bled«rmannschen  Werken. 

hwalb  V.  Girsig.  Ein  in  der  Ober-Lausitz  früher  vorgekom- 
Adelsgeschlecht.  —  K.  Rudolph  II.  verlieh  6.  Dec.  1588  dem 
lomaeus  Schwalb  und  den  Söhnen  desselben,  Barthel  und  Abra- 

^,  Wappen  und  Kleinod,  wie  die  Vorfahren  bereits  von  den 

m  erhalten  hatten  und  K.  Rudolph  bestätigte  demnächst,  28. 

519,   dem  Barthel  Schwalb  v.  Girsig  und  dessen  Söhnen  den 

gen  Stand  und  besserte  das  Wappen. 

'^.  V.  LtdebfMT,  n.  8.  419. 

Schwalbach  (in  Roth  drei  silberne,  schrägrech ts  über  einander 

|te  Ringe).   Altes,  rheinländisch-hessisches  Adelsgeschlecht,  des- 

Btammreihe  Humbrach t  mit  einem  Anonymus  um  1240  beginnt  — 

Iwig  V.  Schwalbach,  Deutscher  Ordensritter,  war  1275  Comthur 

ßachsenhausen,    Johann  v.  S.  1333  Johanniter-Ordens  Balliv  zu 

>klen»  und  Adam  v.  S.  desselben  Ordens  Grossmeister  in  Deutsch« 

J|d.    Der  Stamm  war  im  Kr.  Braunfels  (Reg.-Bezirk  Coblenz)  zu 

lÜQchholzhausen  u.  Schwalbach,  so  wie  auch  im  Brandenburgisohen 

«giitert.  —  Melchior  von  Schwalbach,  Burgnaann  zuGiessen  und  der 
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in  Roth  ein  goldener,  einwärts  springender  Löwe;  2,  oben  linlu,  ia 
Blau  ein  aufrechter,  silberner  Anker  mit  Querholz,  Spitsen  und  Sir 
geln  und  3,  untere  Schildeshälfte:  in  luftigem  Felde  eine  über  Waner 
quer  gebaute  Sogenbrücke,  über  welche  sich 'zwei  gegen  oinasler^ 
aus  dem  äusseren  Bchildesrande  herrorgehende,  rechts  bhu,  Mb 
roth  gekleidete  Mannes- Arme  die  Hand  geben).     £rbl.-österr.  AdeW 
und  Freihermstand.     Adelsdiplom   vom  3.  Sept.  1772  für  IgM« 
Schwäger,  k.  k.  Hauptmann  im  Pontonnier-Corps,  mit  dem  Pndicite: 
V.  Hohenbruck  und  Freihermdiplom  vom  3.  Febr.  1820  für  Joseph 
Schwäger  v.  Hohenbruck,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieutenant  und  Obent- 
Schiffamts-  und  Fontonnier-Corpscommandanten,  wegen  52iähriger 
Dienstleistung.  —  Freih.  Joseph,  geb.  1752  —  Sohn  des  Hauptmaniu 
Ignaz  Schwäger  v.  Hohenbmck  —  starb  1834  als  Oberst-Schiffamt^ 
und  Pontonnier-CorpsGommandant  und  2.  Inhaber  des  8.  InfaBteri^ 
Regiments  Erzh.  Ludwig.     Derselbe  hatte  sich  1797  vemuldt  i&it 
Walpurga  v.  Boeck,  geb.  1775  und  gest  1836,  aus  welcher  Eh« 
zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Eduard  und  Joseph.  Eduard 
(Schwäger)  Freih.  v.  Hohenbmck,  geb.  1800,  k.  k.  Hofrath  in  PeDsion, 
nieder-österr.  Herr  und  Landstand  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  in  erster 
Ehe  1827  mit  Maria  Freiin  v.  Waldstaetten,  gest.  1834  u.  in  zweiter 
1836  mit  Eleonore  v.  Grohmann,  geb.  1817  und  gest.  1856.    Ans 
der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Eduard,  geb.  1828,  k.  k.  Fregatten- 
Capitain,  verm.  1855  mit  Emilie  v.  Bellino  und  aus  der  zTR-eiten, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Freih.  Arthur,  geb.  1837.  —  Der 
Bmder  des  Freih.  Eduard:  Freih..  Joseph,  geb.  1804^  ist  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieutenant  in  Pension. 

MefftrU  V.  MüMfeld,  S  85  u.  Er;.-6d.  S.  4M.  —  GeiiMa.  THclienImcli  der  trtSh.  BUstf.  I0>- 
8.  422  a.  23,  1864.  6.  476,  1863.  S.  404  n.  406  n.  1665. 

Schwaerzel,  SchwertzeL  Altes,  hessisches,  sm  Schwalm-Strome 
begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  dem  Stammsitze  Willinghanseo, 
neben  welchem  die  Familie  noch  andere  Güter  besass.  —  JohanD 
Bernhard  v.  Schwertzel  zeichnete  sich  in  k.  dän.  Militairdiensteo 
unter  den  Königen  Christian  V.  und  Friedrich  IV.  aus,  nahm  1716, 
nach  Eroberung  der  Stadt  Stralsund,  als  Greneral-Lieutenant  des  Ab- 
schied und  ging  auf  seine  Guter  in  Hessen.  —  Der  Bruder  deeselbeE, 
Johann  v.  S.,  Fürstl.  hessen- kasselscher  Generalmajor  und  Obä^ 
Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  starb  im  viertel  Jahnent 
des  18.  Jahrh.  auf  seinem  Gute  Willinghausen  und  hinterliess  ev« 
Söhne,  aufweichen  die  Fortsetzung  des  Stammes  beruhte. 

Oauhe,  I.  S.  2264.  —  Zedier,  86.  &  1797. 

Schwärzl  V.  Rettenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1701  für  Johann  Andreas  Schwärzl,  Einnehmer  in  Sclavonien»  isit: 
V.  Rettenberg. 

MegerU  v.  MülOftld,  8.  262. 

Schwaiger.  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  zu  Hof- 
rain  in  Steiermark  sass. 

SckmuUf  m,  S.  681. 
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8chwft%«r,  Bdle.  ErbL-ÖBterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1783 
for  Frftoz  Schwaiger,  BanaUBcben  Waldburger-  und  geweaenen  Berg- 
werks-Mandator  zu  Dognazka  im  Banate,  wegen  Emporbrisgung  des 
fiergbaaes,  mit  Edler  v. 

JTifirli  ».  MOOfOd,  S.  M9. 

Schwaiger,  Ritter.  B^ichsadelsstand.  Adels-  und  Bitterdiplom 
im  knrpfölzischen  Reiohsvicariate  vom  2.  Sept.  1790  für  die  Glebrüder 
Dominicas  Schwaiger,  kurpfalz  Commerzienratb  u.Stadtbeleuchtungs- 
Beamten  in  München  und  Franz  Xaver  S.,  Beamten  im  Commerzien- 
rathe.  Ersterer  wurde  als  Herr  auf  Wiesenfeld  und  erster  k.  bayer. 
Baurath  in  München,  Letzterer  als  expedirender  Secretair  der  Steuer- 
und  Domainen-Section  in  München,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  I«v.  S.  648.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Barern,  VUI  66. 

Schwaigern,  Sehweigem,  Schwaigerer  (in  Blau  ein  linksge- 
kehrter, silberner  Schwanenkopf  mit  Halse  und  einem  Theile  der 
Brosts  oben  vom  Halse,  bis  auf  den  Rücken,  mit  einem  rothen  Streif 
^on  seohs  kleinen  Spitzen  besetzt  und  jede  derselben  mit  einer  Pfauen- 
feder beeteckt).  Altes,  fränkisches,  im  ehemaligen  Keichs-Hitter- 
Canton  Baunach  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen 
sich  an  dem  prächtigen  Denkmahle  des  1622  verstorbenen  Würzbur- 
gischen Bischofs  Johann  Gottfried  v.  Aschhausen  unter  den  Ahnen 
desselben  findet. 

^  «.  Jffoltoleln,  im  S^podsIrRcgittor :  Sehw»l«eni.  —  BUdarmmm,  Ctoton  RftimMh,  Ab.  S65— 67. 
Aolver,  S.  216,  817  n.  919  a.  660;  Schweicreni.  —  BUbmaeher,  TL,  74:  Schwaigerer,  Fnnkiseh.  — 
».  Meding,  m.  S.  601  a.  60S. 

SehwainJngen,  Sehweiningen.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  dem  ehemaligen  Rittercanton 
Altmühl  einverleibt  war. 

Bkitrmm»,  Cutoa  AltmOhl,  Tkb.  944.  —  Stkbtn  Refiiter  so  den  Bledemuniuchen  Werken. 

Schwalb  V.  Oirsig.  Ein  in  der  Ober-Lausitz  früher  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  —  K.  Rudolph  II.  verlieh  6.  Dec.  1588  dem 
Bartholomaeus  Schwalb  und  den  Söhnen  desselben,  Barthel  und  Abra- 
ham S.,  Wappen  und  Kleinod,  wie  die  Vorfahren  bereits  von  den 
KaiRem  erbalten  hatten  und  K.  Rudolph  bestätigte  demnächst,  28. 
^nli  1519,  dem  Barthel  Schwalb  v.  Girsig  und  dessen  Söhnen  den 
ideligen  Stand  und  besserte  das  Wappen. 

IWa.  V.  XerieMir.  U.  S.  419. 

Schwalbach  (in  Roth  drei  silberne,  schrägrech ts  über  einander 
:elegte  Ringe).  Altes,  rheinländisch-hessisches  Adelsgeschlecht,  des- 
BD  Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymus  um  1240  beginnt  — 
«üdwig  V.  Schwalbach,  Deutscher  Ordensritter,  war  1275  Comthur 
3  Saohsenhausen,  Johann  v.  S.  1333  Johanniter-Ordens  Balliv  zu 
obleni  und  Adam  v.  S.  desselben  Ordens  Grossmeister  in  Deutsch- 
md.  Der  Stamm  war  im  Kr.  Braunfels  (Reg.-Bezirk  Goblenz)  zu 
iunchholzhausen  u.  Schwalbach,  so  wie  auch  im  Brandenburgischen 
sgütert.  —  Melchior  von  Schwalbaoh,  Burgmann  zuGiessen  und  der 
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kaiserl.  Burg  Friedberg,  starb  1635  als  ktirsächs.  General-Feldseug- 
meisten  CommaDdant  aller  Festungen  und  Fürstl.  Hessen-DannBtadt 
Kriegsrath  im  54.  Lebensjahre,  nach  dem  er  reichliche  Legate  gestütek 
und  wurde  fürstlich  in  der  Frauenkirche  zq  Dresden  begraben.  Dcü 
Stamm  setzten  noch  im  Jahre  1660  Philipp  Reinhard  und  Johaim  t. 
Schwalbach  fort. 

Humbracht,  6.»»  vl.  70.  —  SchamuU,  Histor.Fiddani.  S.  197.  —  C^ottA«,  I.  S.2SS6.  -  v.lT«* 
tUin,  I.  S.  681—84  und  lU.  8.  489  n.  90.  —  Ettor,  Ahnenprobe,  S.  44.  —  Fnih.  v.  I.««iir,lL 
S.  419.  —  Biebmacher,  I.  124:  t.  Schwalbach,  Rheinltodisch.  —  v.  Mtding,  I.  &  647  o.  48. 

Schwalbach,  Schwalbach  zu  Niederhoffbeim  (Schild  geTiert:  1 
und  4  in  Roth  ein  schrägrechter ,  silberner,  mit  drei  aufwärts  fli^n- 
den,  schwarzen  Schwalben  belegter  Balken  und  2  und  3  in  Silber 
drei  schwarze  Querbalken).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
w^ie  schon  das  Wappen  ergiebt,  verschieden  von  der  gleicbnamigen 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Die  Stammreihe  dem- 
selben beginnt  Humbracht  mit  Johann  v.  Schwalbach,  Bargmann  und 
Baumeister  auf  Stein-Kallenfels  um  1407  und  führt  dieselbe  bis  zu 
Melchior  Meinhard  v.  Schwalbach  fort,  welcher  nach  Humbracht  und 
V.  Hattstein  als  der  Letzte  des  Stammes  1539  starb,  doch  setzt  Hum- 
brächt  bei  dem  Vetter  desselben  Philipp  v.  Schwalbach  hinzu :  „1547. 
todt  1554".     Hier  muss  ein  Irrthum  obwalten. 

Humbracht,  S.  271.  —  GaniJu,  I.  S.  32ft&  —  v.  ffattiUin,  I.  8.  585.  —  Sitbaaeker,  TL  Sl- 
V.  Mtding.  I.  S,  548. 

Schwalbenfeld,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  5.  Jan.  1699  für  Greorg  Wenzel  Schwalbenfeld. 

V.  HeUbach,  II.  S.  453. 

Schwalenberg,  Scliwalemberg,  Grafen.  Altes,  nledersächBisch^ 
Grafenhaus,  welchem  vom  K.  Carl  dem  Grossen  die  Schutz -Toigtei 
über  das  Still  Paderborn  aufgetragen  worden  war,  das  sonst  ab«  tob 
dem  Schlosse,  Amte  und  Flecken  Schw^alenberg  in  der  Grafschaft 
Lippe  den  Namen  führte.  Simon  Graf  von  Schwalenberg  war  von 
1254  bis  1274  Bischof  zu  Paderborn,  zu  welcher  Würde  1304  auch 
Graf  Günther  gelangte,  nachdem  er  das  Erzbisthum  Magdeburg  ats- 
geschlagen,  doch  trat  er,  da  ein  Gregenbischof  erwählt  worden  var. 
nach  vier  Jahren  freiwillig  zurück.  Vorher  hatte  von  1275  bis  12^ 
Graf  Volquin  das  Bisthum  Minden  inne  gehabt.  Der  Letzte  des  Stam- 
mes war  Graf  Heinrich,  dessen  Geschlecht  auch  die  Grafschaftea 
Pyrmont  und  Stemberg  besessen  hatte.  Nach  Erlöschen  des  Ge- 
schlechts theilten  sich  das  Bisthum  Paderborn  und  die  Grafen  t.  i 
Lippe  und  Waldeck  in  die  Grafschaft  Schwalenberg. 

Lueae  Grafensaul,  S.  646  u.  662.  —  Hühner,  U.  Tib.  347  sqq.  —  Csriaeua  BotUr.  GcKkkck» 
beschreibung  von  den  Oralen  t.  Schwalenberg.  —  Gruppw,  Origln.  Fimioiit.  et  Scftvitebffr^ 
GOttüig  1740.  —  Oaohe,  H.  S.  1406  u.  1406.  —  ZedUr,  S5.  S.  18S1— 80. 

Schwalenberg  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Kränze,  oder  nach 
dem  hannov.  Wappenbuche  „drei  Ringe,  geflochten  und  umwunden 
schattirt,  silber  in  Roth'*)-  Altes,  braunschweigisches  Patricieife- 
schlecht,  welches,  im  Besitze  hildesheimischer  Lehne,  dauernd  fortge- 
blüht hat.     Dasselbe  kam  in  früheren  Jahrhunderten  auch  in  den 
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Wesei^ßgenden  vor.     Thidericus  de  Swalenberg,  civis  inHamelen, 
lebte  wn  1279  und  Arndt  v.  Swalenberg,  Bürger  zu  Höxter,  um  1366. 

inirAvedi,  tiilM.  dfpl.  XI.  S.  98.  —  M«gt,  Geschichte  der  Burgen  und  Familien  des  Henogth. 
BnnDicbwdf ,  8.  85.  —  Frtik.  v.  d.  Knesebeek,  S.  357.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  U.  S.  419.  —  Han- 
Borer.  W.  B.  D.  4  and  S.  13.  —  v.  Hefner,  hannover.  und  brannschw.  Adel,  Tab.  39. 

Schwaigh,  Scbwalch  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben,  links, 
in  Silber  eine  Weintraube  mit  zwei  Blättern  und  unten,  rechts,  in  Blau 
zwei  rothe  Rosen).  Schwedisches  Adelsgeschlecht  C.  "v.  Schwalgh 
war  1700  k.  schwed.  Reg.-Bath  und  1711  Canzler  in  Stettin. 

Pna,  V.  Ledehur,  II.  S.  419.  —  Schived.  W.  B.  H.  nr.  813. 

Schwallenberg.  Ein  zu  dem  schwedischen  Adel  früher  gehören- 
des, in  Pommern  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
8a88  1653  zu  Woltin,  1654  zu  Hockendorf  und  1672  zu  Wietstock 
unweit  Greiffenhagen. 

fWa.  «.  Ud€lur,  n.  S.  419  nnd  m.  S.  843. 

Schwan,  auch  Freihrren  (in  Silber  ein  rother  Stierkopf,  zwischen 
dessen  Hörnern  ein  rother  Stern  schwebt).  Reiohsritter-  und  Frei- 
herrustand.  Ritterdiplom  von  1679  für  Hans  Ernst  v.  Schwan,  Herrn 
auf  Drehbach ,  Thun  und  Venusberg,  sämmtlich  bei  Wolkenstein  im 
£rzgebii^e.  Derselbe  erhielt  später  auch  den  Freiherrnstand,  wel- 
chen schon  vorher  Michael  Atbrecht  v.  Schwan,  h.  meklenb.  Geb. 
i2ath,  (gest  1677)  erlangt  hatte.  —  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht, als  dessen  Stammsitz  das  Schloss  uud  die  spätere  Stadt 
Schwan  an  der  Warnow,  zwei  Meilen  von  Rostock,  genannt  wird. 
Dasselbe  kam  nach  Pommern,  ins  Braunschweigische  und  ins  Meis- 
f^ensche,  sowie  auch  nach  Dänemark  u.  s.  w.  In  alten,  meklenbur- 
^ischen  Urkunden  treten  als  Zeugen  auf:  Carsten  v.  Schwan  1202, 
Heinrich  v.  8.,  meklenb.  Hofmeister,  1248  und  Peter  v.  S.  1283. 
Vach  Micrael  war  Arnold  v.  S.  um  1336  Rath  und  Heinrich  v.  S. 
vnchenmeister  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  I.  in  Pommern.  Nicol  v.  S.  war 
1395  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Carlv.S.  reiste  1413  mit  dem 
Bischöfe  Sigismund  zu  Camin  aufdasCostnitzerConcil.  —  Der  Ahnherr 
liier  späteren  Sprossen  des  Stammes  war  Hans  v.  S.  Von  demselben 
tammten  zwei  Söhne :  Jonas  und  Curt.  Jonas  war  um  1461  bischöfl. 
^^amin.scher  Hauptmann  und  der  Sohn  desselben,  Thomas  v.  S., 
rächte  die  pommerschen  Güter  Düsterbeck  und  Döringshagen  an  sein 
xeschlecht;  von  Curt  v.  Schwan,  welcher  gräfl.Ebersteinscher  Haupt- 
lann  zu  Neugarten  war,  ist  Näheres  nicht  aufzufinden.  —  Später 
lühte  das  Geschlecht  in  den  Linien  in  Pommern,  Braunschweig  und 
reissen.  Die  Linie  in  Pommern  breitete  sich  in  die  Aeste  zu  Tanger, 
üsterbeck  und  Döringshagen  aus,  von  welchen  die  beiden  letzteren 
isstarben,  während  die  erstere  fortblühte  und  zu  derselben  gehörte 
?r  obeng^enannte  Freiherr  Michael  Albrecht,  welcher  kurz  vor  seinem 
ode  noch  kaiserl.  wirkl.  Rath  wurde.  Die  Linie  zu  Tanger  beruhte 
"10  nur  allein  noch  auf  Hans  Heinrich  v.  S.,  welcher  auch  Herr  auf 
i>ring6bagt)Xi  war.  —  Die  braunschweigische  Linie  fing  Gottfried  v. 
an.  Derselbe,  —  ein  Bruder  Heinrichs  v.  S.,  Vater  des  erwähnten 
•eiberm  Michael  Albrecht,  —  herz,  lauenb.  Kammerjunker,  ver- 
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mahlte  eich  mit  Elisabeth  Freiin  ▼.  Platen  n.  aus  dieser  Ehe  stammte 
ChristiaD  Siegfried  von  8.,  Herr  auf  Blankenburg,  Landf^berg,  Düster* 
beck  u.  8*.  w.y  fürstl.  münsterHcber  B.egierungbrath  und  Ober-Inspector 
der  Heri*8cbait  Rotenburg.  Derselbe  hatte  sechs  Söhne,  die  lUO 
sämmtlieh  noch  lebten.  Von  denselben  wurde  Curt  Albrecht  kor- 
mainzi8cher  Hauptmann  und  Otto  George  Adolph  kursächs.  Capitaio: 
Hans  Friedrich  hielt  sich  am  kurhannov.  Hofe  auf;  Otto  Heinrich  a. 
Julius  Heiorich  standen  in  kurbraunschw.  -  lüneburgischen  Kriegs- 
diensten und  Erich  Philipp  v.  S.,  kurhannov.  Oberstlieutenant^  nabm 
1711  die  Fentung  Peine  im  Hildesheimischen  ein.  Derselbe  starb 
ohne  Nachkommen  als  Generalmajor  und  Commandant  zu  Minden.— 
Die  meissensche  Linie  errichtete  Joachim  v.  S.,  kursächs.  Rittmeister, 
nachdem  er  Venusberg  oder  Fenichsberg  im  Amte  Wolckenstein 
käuflich  an  sich  gebracht  hatte.  Ob  er  aus  der  pommerschen  oder 
braunschweigischen  Linie  gestammt,  muss  dahin  gestellt  bleiben 
Derselbe  hinterliess  bei  seinem  Tode  1674  einen  Sohn,  Hans  Enn^ 
auf  Yenusberg,  Thum  und  Drehbach,  welcher,  wie  angegeben,  d« 
Freiherrnstand  erlangte  und  1720  als  kursächs.  u.  k.  poln.  Ea^lme^ 
herr,  Ober-Steuereinnehmer  und  General- Accis-Rath  starb.  Letztere 
hatte  nur  einen  Sohn,  welcher,  im  Kriege  frühzeitig  gestorben,  mixt 
Zweig  geendigt  haben  soll.  —  Dass  oie  Familie  auch  nach  Böhmes 
gekommen  sei  und  zu  Xlingenberg,  wie  Knauth  angiebt,  geeedm 
habe,  beruht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  dem  Geechlechte  der 
Freiherren  v.  Schwanberg. — In  Pommern  war  die  Familie  noch  1h^ 
zu  Döringshagen  und  Tanger  gesessen. 

Mierael,  S.  &39.  —  Knauth,  S.  674.  —  OmAe,  I.  S.  »56—69.  —  Zedier,  86.  S.  lMO-4*  - 
Freih.  v.Ledehur,  II.  8.419  a.SO.—  Siebmaeher,  n.  160:  Die  Schwuea,  Pomnerifck.  -  9,Mtim 
n.  S.  639. 

Schwanenberg,  Schw^nnberg,    Schwaneberg,  aiieh  FreihcfTfi 

(in  Roth  ein  freistehender  weisser  Schwan  mit  gelben  Füssen  oo^ 
Schnabel,  oder  auch  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
eine  goldene,  besaamte,  fünfblättrige,  rothe  Rose  und  links  in  Boü 
ein  stehender,  alberner  Schwan).  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecit. 
aus  dem  Stammsitze,  dem  Bergschlosse  und  Flecken  Schwanberg  ia> 
Pilsener  Kreise,  welches  früher  in  grossem  Ansehen  stand  und  is 
zwei  Linien  blühte,  die  im  17.  Jahrhundert  ausgingen,  welches  aber 
vor  dem  Erlöschen,  wie  Baibin  erzählt,  sehr  herabgekommen  war.  — 
Adam,  Herr  zu  Schwanborg,  oberster  Hofmeister  in  Böhmen,  uster- 
schrieb  mit  Anderen  15.  März  1562  die  Gründung  des  Jesuiten-CoU^ 
giums  zu  Prag. 

BtObin,  T^b.  Stonsttt.,  F.  IV.  —  Oauhe,  I.  S.  2SS6  n.  59:  aa  SehlnsM  «s  iitiWi:  E^ 
~  Zedier,  96.  S.  )84S.  —  Siehmaeher,  I  91 :  Schwannber^,  Beri«n  o.  IV.  8.  —  w.Media$,  LS» 
4u  iweite  Wappen  anch  nach  einer  StaBUDbachseichnnnf  toh  16S0. 

Schwannenberg,  Rettein  nnd  Schwanenberg,  s.  Rettein,  Bet- 
teln und  Schwanenberg,  Freiherren,  s.  Bd.  VU.  S.  462. 

Schwanenberg,  Schwanberg  an  dem  Rosteek.    Altes,  im  1^ 
Jahrb.  in  Steiermark  begütertes  Adelsgeschlecht 

SchmtU»,  m.  8.  (94. 
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flcbwMida  V.  ZemmMtm.  ErbL^^österr.  Adelsatand.  Diplom  von 
1767  für  Wenzel  Schwanda,  Bürger  und  Bierrerleger  zu  Fra^,  mit: 
T.  Zehmschits. 

JK^frlf  V.  Mnaa/di,  8.  SM. 

Schwände.  Ein  früher  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adel&- 
geschleeht,  welches  das  Gut  Eöltschen  unweit  Reichenbach  an  sich 
gebracht  hatte.  Das  genannte  Gut  besass  1723  Leopold  Anton  t. 
Schwände,  k.  k.  Hofrath. 

Frtik.  V.  Ledthur,  n.  8.  490. 

Schwander  (in  Silber  ein  rothes  Herz,  welches  mit  ebem  silber- 
nen kleinen  Ordenskreuze  belegt  und  von  einem  goldenen,  mit  der 
Spitze  nach  unten  gekehrten  Pfeile  senkrecht  durchbohrt  ist:   Pol- 
nischer Stamm  Obrona.     Früher  hat  die  Pamilie,  nach  Hypoiheken- 
acten  von  Wissulki  und  nach  Abdrücken  in  Siegelsammlungen,  ein 
anderes  Wappen  geführt,  nämlich  in  Blau  ein  silbernes,   mit  den 
Stollen  nach  unten  gekehrtes  Hufeisen ,  auf  welchem  ein  Habicht  mit 
gehobenen  Flügeln  steht).     Ein  zu  dem  früher  in  Westpreussen  be- 
güterten Adel  zählendes  Geschlecht     Franz  v.  Schwander  war  um 
1780  Herr  auf  Wissulki  unweit  Deutsch-Crone  und  Hermann  v. 
^h wander,  seit  1824  Capitain  im  k.  pr.  26.  Infanterie-Begimente, 
trat  1851  als  H^jor  aus  dem  activen  Dienste. 

JVea.  «.  Udthtr,  U.  8.  4S0  oad  DL  84i. 

Schwandes.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  dessen 
!(ame  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  —  MoritjE  Chri- 
ttian  y.  Schwandes,  1688  angeblich  in  Schwedisch-Pommem  geboren 
ind  bis  1716  als  Stabs-Capitain  noch  ohne  Adelsprädicat  aufgeführt, 
tand  bis  1734  als  Hauptmann  imKegimente  y.  d.  Mosel  in  Wesel, 
E'ar  dann  Oberstlieutenant  im  Anhaltischen  und  zuletzt  wieder  in  k. 
reuss.  Diensten  und  starb  23.  März  1760. 

FnA.  V.  Zedttur,  U.  8.  4S0. 

Sehwandner,  Ritter  (Schild  geyiert:  1  u.  4  in  Roth  ein  mit  drei 
oldenen  Sternen  belegter  silberner,  schrägrechter  Balken  und  2  u.  3 
I  Blau  ein  weisser  Schwan).  Böhmischer,  alter  Bitterstand.  Diplom 
>n  1733  für  Joachim  Schwandner,  kais.  Hofkammerrath  zu  Breslau, 
ie  Erhebung  desselben  wurde  amtlich  18.  Februar  1739  zu  Breslau 
ikannt  gemacht 

JfegerU  «.  Müklfdi,  S.  144.  —  FreiK  ».  Ledtamr,  H.  8.  420.  —  Sappl.  m.  Slebnutchw.  W.  B. 

I.  Ui. 

Schwandner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1774  iiir 
^rg  Gotthard  Schwandner,  äusseren  Rath  zu  Wien. 

Mtg^fU  V.  MtMfdd,  Erg  .-B4.  8.  446. 

Schwandner,  Ritter.  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom  yon  1804 
*  Joseph  Gotthard  y.  Schwandner,  Besitzer  der  Herrschaft  Bogen- 
rfy  weg&Xk  seiner  ökonomischen  Yerdienste. 

JTe^eH«  ».  tOi^M,  8.  i44. 
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Schwanebeck,  Schwanbeck  (Schild  qnerget^eilt :  oben  in  Blau 
ein  auf  der  Theilungslinie  gehender,  goldener  Löwe  und  unten  in 
Silber  ßieben,  4  u.  3,  blaue  Weintrauben).  Altes,  von  Siebmacher  n 
dem  sächsischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht,  welches  nach  dem  in 
Halberstädtischen  gelegenen  Orte  Schwanebeck  an  der  Limbach  m- 
weit  Oschersleben  denJ^amen  führte  und  aus  welchem  Johann  Schirir 
nebeck  1589  in  einer  altmärkischen  Urkunde  vorkommt 

Oercken,  diplom.  vet.  March.  U.  S.  681.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  4S0.  —  8iamaekir,l 
168:  Schwanbeck,  Sächsisch. 

Schwanebeck,  Schwanbeck  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  ^ 
Blau  getheilt  und  in  jeder  Hälfte  steht  in  die  Höhe,  so  dass  der  hS- 
zeme  Stiel  oberwärts  gekehrt  ist  und  der  Griff  daran  einem  auf  (kr 
Spitze  stehenden,  ausgebrochenen  Dreieck  gleich  sieht,  eine  SchaaH 
oder  Spaten.  Die  Siebmachersche  Declaration  sagt:  „die  Schaufell 
holzfarben,  mit  Eisen  beschlagen").  Altes  Adelsgeschlecht  der  M«k 
Brandenburg,  in  welcher  gleichnamige  Sitze  sich  im  Havellande  al 
im  Barnimschen  Kreise  finden.  —  Dasselbe  sass  bereits  1375 
Langenhagen,  Netzow,  Rollwitz  und  Schönfeld  und  brachte 
Roggow,  Schönow  und  Schulzendorf  an  sich  und  besass  1468  nd 
noch  1624  einen  Rittersitz  und  das  Erbrichter- Amt  zu  Teltow,  atek 
war  die  Familie  im  Meklenburgischen  begütert  gewesen.  —  Christojk 
V.  Schanebeck  starb  1624  ohne  Erben  und  da  er  der  Letzte  Äi 
Schwanebeckschen  Geschlechts  war,  wurden  Helm  und  Schild  vi 
ihm  ins  Grab  gelegt. 

V.  der  Hoffen,  BeschreibuDf?  der  Stadt  Teltow,  S.  23  a.  24  uad  Kupfer-Df Uai^e.  ar.  S.  —  AA 
V.  Ledebur,  D.  S.  420.  —  Sübmaeher,  I.  176:  v.  Schwanbeigk,  ICärkisch.  —  8f<mer,  Tib.  «•■ 
V.  868.  —  V.  ifeding,  I.  S.  549  u.  bO. 

Schwanenberg.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Uckermark  aus  Ä« 
gleichnamigen  Stammhause  der  Familie,  dem  Dorfe  Schwanenbaif 
im  Randow-Bruche  der  Uckermark,  aus  welchem  Ludolph  v.  Sehnt- 
nenberg  bereits  1221  von  mehreren  Capitularen  zum  Bischöfe  t« 
Brandenburg  erwählt  wurde.  Die  Letzten  des  Stammes,  die  Bruder 
Heinrich  und  Johann  v.  S.,  und  der  Vetter  derselben,  Lorenz  v.  &t 
waren  1486  Lehnsherren  auf  SchmöUn,  einem  späteren  Amtsdorfe 

Angeli,  Xlärk.  Chronik,  S.  97.  -  Orundmann ,  ückennätk.  AdebhUtor.,  S.  49.  ~  X.  Pr.  A^ 
V.  409. 

Schwanenfeld,  Sartorins  v.  Schwanenfeld,  Braan  v.  ScbwiMi* 

feld,  vgl.  den  Artikel:  Sartorins,  Sartorins  v.  SchwanenfeW» 
Bd.  VUI.  S.  51,  wo  auch  das  Wappen  angegeben  ist.  —  Polnischr 
Adelsstand.  Diplom  von  2G.  Oct.  1775  für  Ernst  Sartorius,  mitd*  ; 
PrJidicatc:  v.  Schwanenfeld;  anerkannt  preussischer  Seits  26.  Ap 
1787  u.  Ad(>ls.stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1835  fiirBi^ 
Braun  (vermählt  mit  einer  v.  Schwanenfeld!  Herrn  auf  Dietrick»' 
walde,  Olschowken  und  Seubcrsdorf  im  Kr.  Marienwerder,  unter  Bfr 
legung  des  Namens  und  Wappens  der  v.  Schwanenfeld. — Bb* 
Westpreussen,  namentlich  im  Kr.  Schwetz  und  im  Grossberaogthii«« 
Posen  im  Kr.  Inowraclaw  begütert  gewordenes  Adelsgesohi^A 
aus  welchem  nach  Rauer  1837  folgende  Familienglieder  als  Mg^ 
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»essene  aufgeführt  wurden:  Bruno  v.  Schwanenfeld,  Herr  auf  ßchrö- 
terewalde  im  Kr.  Kosenberg  in  Westpreussen;  Johann  Friedrich  Sar- 
toriu8  V.  Schwanenfeld,  k.  pr.  Kammerherr,  Herr  auf  Kobelnick  im 
Xr.  Inowraclaw  und  v.  Schwanenfeld,  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  D.  u. 
Domherr  zu  Havelberg,  Herr  auf  Sartowicz  und  Gruppe  im  Kr. 
Schwetz. 

9.  Fr.  A.-I..  T.  S.  409.  —  FreiJk.  v.  Ledebur,  H.  4M  —  W.  B.  d.  preow.  Monarch.  IV.  60. 

Schwanefltigel,  Schwanenfloegel  (im  Schilde  ein  weisser  Seh  wanen- 
flügel).  Altes,  unter  den  Patriciem  zu  Göttingen  schon  im  14.  Jahrh. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Die  Nachkommen  haben  noch  auf 
dem  Eichsfelde  ansehnliche  Lehngüter  inne. 

Zedier,  85.  8.  184».  ^  v.  HeUbaek,  0.  S.  4&3. 

Schwanewede  (in  Blau  ein  stehender  silberner  Schwan).  Eins 
der  ältesten  und  vornehmsten  bremenschen  Adelsgeschlechter,  welches 
schon  124ö,  1300  und  1308  urkundlich  vorkommt  Zuerst  tritt  in 
einem  erzbischöflichen  Briefe  von  li>48  Burckhard  v.  Schwanewede 
als  Zeuge  auf. — Das  alte  gleichnamige  Stammschloss  unweit  Blumen- 
thal wurde  in  dem  Kriege,  welchen  die  Stiftsritterschatl  mit  der  Stadt 
Bremen  führte,  130b  zerstört.  —  Später,  1580,  starb  ein  Burkhard 
V.  Schwanewede  als  Präsident  der  bremenschen  Ritterschaft  und  hinter- 
liess  drei  Söhne,  von  welchen  Arad  von  S.  den  Stamm  fortpflanzte. 
Zu  den  Nachkommen  des  Letzteren  gehörte  der  k.  dänische  General- 
niajor  v.  Schwanewede,  welcher  sich  unter  dem  Könige  Christian  V. 
rühmlichst  auszeichnete.  —  Der  Stamm,  durch  Besitz  der  Güter 
J!>chwanewede  und  Frellsdorfermühlen  im  Bremenschen  in  Hannover 
zu  dem  ritterHchalUichen  Adel  der  Bremen-  und  Verdenschen  Land- 
schaft gehörend,  hat  dauernd  fortgeblüht 

Muthard,  S.  485  a.  86.—  Meiern,  Orlg.  et  Antiquit.  Fl^sensi^.  Lips.  1713.  S.  120  U.  21  und 
l^  u.  29.  —  Oauhe,  I.  S.  221^9.  —  Zedier,  85.  S.  lS.'>ä.  —  Spiel.  Vaterl&nd.  Archiv ,  Y.  ISSl.  8. 
2ü7.  —  FreiJk.  v.  d.  Kneetbeek,  S.  268.  —  Suppl.  ca  Siebm.  W.  B.  V.  1».  —  Hannover,  W.  B.  C.  48 
nad  S.  13.  —  V.  He/ner,  Hanuov.  Add,  Tab.  J«l.  -  Kneechke,  I.  S.  392. 

Schwanitz  (im  Schilde  Kopf  und  Hals  eines  rechts  gekehrten 
Schwanes,  welchersichauf  dem  Helme,  zwischen  zwei  Stram^senfedera, 
wiederholte.  Da  Abbildungen  der  Bedaction  nicht  bekannt  sind,  nach 
dem  Lackabdrucke  eines  wohl  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Stein  ge- 
schnittenen Petschalles  mit  der  Ueberschritl ;  C.H.  v.8.).  Altes,  früher 
in  der  Ober-  und  Kieder-Lausitz,  sowie  in  Schlesien  begütert  gewe- 
>>ene8  Adelsgeschlecht,  welches^  der  Endigung  des  Namens  nach,  für 
wendischen  Ursprunges  gehalten  wird.  Dasselbe  besass  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  nach  Grosser  noch  die  Güter  Nieder-Oelsa 
beiWeissenberg,  Kupperitz,  Hochkirch  an  der  Budissiner  Strasse  und 
Sornzig,  sowie  einen  Theil  von  Ober-  und  ganz  Nieder-Ullersdorf  in 
(lerHerrschatlSorau.  Früher,  1390,  war  die  Familie  schon  zuWeigs- 
dorf  und  15G0  zu  Hage  oder  Kosen hagen  und  später  zu  Gerlachsheim 
hei  Lauban,  zu  Leippa  bei  Kotheuburg  und  zu  Zülzendorf  unweit 
Sthweidnitz  begütert  gewesen.  —  Sigismund  v.  Schwanitz  (Schwantz) 
auf  Gerlacbsheim  nimmt  in  der  Geschichte  der  Stadt  Zittau  eins  der 
«chwärzasten  Blätter  ein:    16  Jahre  nach  dem  grossen  Brande  von 

Knetekke,  Deutsch.  Adcb-I^ex.  Via  25 
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1608  geständen  gefangene  Missethäter  frerwillig,  dasssie  im  Auftrage 
dee  gfeliänüten  v.  Schwanitz,  welcher  den  Zittaaern  zürnte,  weil  tmh 
ihm'  in  einem  Bierhofe  ein  Viertel  Bier  zu  seinem  Kindtaufefeste  auf 
Credit  zu  geben  abgeschlagen,  das  Feuer  angelegt  hätten,  vorauf 
derfielbe'  1624  in'  Bautzen  „geschleift  und  geschmaucht"  wurde.  Vor- 
her, 1621,  waren,  nach  Grosser,  Bernhard  u.  Johann  Geoi^v.Scbia- 
nitSB,'  Läusitzische  vom  Adel,  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
Frag  geblieben. — Zu  GauhesZeit  lebte  noch  Carl  Heinrich  T.Schv*- 
nitz  (dessen  Siegel  oben  erwähnt  wurde)  als  Herr  auf  Kieder-Oelsau. 
kursächs.  u.  k.  poln.  Oberst-Lieutenant.  Mit  ihm  oder  bald  nach  ihm 
ist,  80  viel  bekannt,  um  1740  der  Stamm  erloschen. 

Grouer,  Lausitz.  Merkwürdigk. ,  I.  S.  284  und  IV.  S.  164.  ^  CarptogB  Zittaulicbe  ChroDÜ.T. 
'S.  3&1  und  nuneoUich  S.  450  and  Pucheelu  Handbuch  der  Gesch.  Ton  Zittau,  U.  S.  498  tul ».  - 
Gau\e,  I.  S.  226»  u.  60.  -  ZedUr,  66.  S.  1688.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  420  u.  21. 

Sch^^annasini,  Rlttei*  uAd  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
■  von  1734  für  Johann  Schwannasini,  Kiederlags- Verwandten  in  Wiec 
niit:  Edler  v. 

'  pfefferte  v.' MüMfeld,  S.  148  und  Berichtiffunff.  S.  8. 

.  Schwann^r  V.  Schwanenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dipki 
von  1763  für  Johann  Georg  Schwanner,  k.  k.  Hauptmann,  mit-.T 
Schwanenfeld. 

IfegerU  v.  UiM/tld,  Elf  .-Bd.  8.  446. 

SchWanowitz.  Altes,  schlesisches,  Mher  im  Fürstenthume  Bfieg 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Lueae,  Schlesische  cur.  Merkwfirdif^keiten,  S.  1400. 

Scliwansbell  (in  Silber  drei,  2  und  1  schwarze  Steigbügel.  Altes. 
westphälisches,  aus  der  GralBchäftMark  stammendes  und  in  dersel^- 
Uegütert  gewesenes  Adels^eschlecht.  Der  Stammsitz  desselbec 
Schwansbeil  bei  Lünen,  unweit  Dortmund,  kommt  schon  1187  vorBH'- 
war  noch  1663  in  der  Hand  der  Familie.     Dieselbe  erwarb  mehrer? 

•  andere  Güter,  sass  1406  zu  Gahrenfeld,  1415  zu  Höringhof,  1444  r- 
'  Boinckhof,  1461  zu  Westorp  u.  s.  w.  und  war  noch  1738  zu  Ade: 
"und  Obemfelde  uüweit  Hamm  begütert. 

>a&fi«,  II.  S..134.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  421.  —  «.  Suinen,  Ttb.  34. 

Schwanringen,  s.  Plesse,  Dynasten,  Bd.  ^^I.  8.  177. 

Schwärtz  (in  Roth  drei  kleine  Schilde  und  in  jedem  drei  Spam'- 

'  von  Gelb  und  Schwarz  gewechselt  (somit  siebenmal  gesparret)  od^' 

auch  von  Schwarz  und  Gold  fünfmal  mit  abgewechselten  TinctareE 

gesparret).     Altes,  ursprünglich  aus  Thüringen  stammendes  Ade!^ 

*  gesehlecht,'  welches  mit  Sigismund  v.  Schwartz  im  16.  Jahrb.  nafi 
Schlesien  kam.  Derselbe ,  entsprössen  aus  dem  thüringischen,  elin 
Meile  voii  Erfürt  gelegenen  Hause  Bellnitz,  wurde  von  dem  Hen^^ 
Georg  zu  Sachsen  mit  den  Gütern  Mollendorf  Und  mit  Gross-  nr*i 

'  Kloin-Selten  im  Saganschen  beschenkt  und  tum  Hauptmann  dt> 
Fürfetenthums  Sagan  und  der  Herrschaften  Pribns  und  Kanmboi^  it 
Schlesioü  eingesetzt.     Von  seinen  Enkeln  starb  G«org  v.  Schwartz. 
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flerr  anf  GroM-  und  Klein-Selten  und  Hauptmann  zu  Freietadt,  1578 
im  42.  Lebensjahre.  Später,  1613,  ging  Sebastian  v.  S.,  Herr  auf 
Scbloin  and  Fürstenau  im  Glogauiechen,  als  kaiaerl.  Rath,  Landes- 
Aeltester  des  Kr.  Grüneberg  und  Beisitzer  des  Landgerichts  mit  Tode 
ab  und  hinterliess  zwei  Söhne,  von  welchen  Christian  v.  S.  Ober- 
director  und  Einnehmer  der  Biergefälle  in  Schlesien  wurde,  Sebastian 
aber  Herr  auf  Schloin  war.  —  Die  Familie  war,  nachdem  sie  mehrere 
Güter  an  sich  gebracht,  noch  1720  zu  Gersdorf,  Kotsemke  u.  Seifers- 
holz, 1721  zu  Fürstenau  und  Schloin  und  1727  zu  Weissig  unweit 
Sprottau  begütert. 

Smaphit,  1.  S.  8S8  n.  89.  —  Oauhe,  I.  S.  2261  n.  62.  —  Zedier,  S6.  S.  1897.  —    i^Wa.  ». 
UdOttr,  U.  S.  421.  -  SUbmacker,  IL  51 :  t.  S.,  Schlesijch.  —  «.  Medmg,  U.  6.  688  a.  40.     ' 

Schwarte.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Greifswald,  in 
welches  Christian  Schwartz,  gest.  1629  als  Bürgermeister  von  Stral- 
sund, den  Adelsstand  brachte.  Zu  demselben  gehörte  Nicolaus  y.  S., 
um  1700  schwedisch -pommerscher  Hofgerich tsrath  und  wohl  auch 
der  1702  yerstorbene  k.  dänische  Oberst  Josua  Jacob  Freih^  y.Schwartz 
und  der  29.  Nov.  1801  verstorbene  k.  dänische  Etatsrath  Johann 
Friedrich  v.  Schwartz. 

FreiK  v.  Ledebur,  U,  S.  431. 

Schwartz.  Ein  aus  dem  Saalkreise  stammendes  Adelsgeschlecht, 
zu  welchem  Carl  August  v.  Schwartz ,  k.  preuss.  General-Lieutenant 
und  Gouverneur  von  Neisse,  zählte.  Derselbe,  gest.  1791,  war  ein 
Sohn  des  k.  preuss.  Geh.  Raths  Friedrich  Franz  v.  Schwartz  auf 
Hohenthurm  a.  d.  Saale,  welcher  noch  1711  als  halberstädtischer 
Xriegsrath  und  Ober-Amtmann  ohne  das  adelige  Prädicat  aufge- 
führt wird. 

V.  Dnghaupt,  Beschnib.  d.  Sulkreis«,  ü.  S.  906.  —  Oeneal.  mllit  TMchenkalaader,  1786.  — 
»   Pr.  A..L.  IV.  S.  201. 

Schwarte  (in  Gold  eine  schwarze  Rose).  Dänischer,  im  Herzog- 
thume  Braunschweig  bestätigter  Adelsstand.  Adels -Diplom  vom 
12.  Sept.  1801  für  Johann  Friedrich  Schwartz,  k.  dän.  Staatsrath  und 
Bestätigungsdiplom  vom  14.  Januar  1844  für  den  Sohn,  Carl  August 
Schwartz,  Landdrosten  zu  Hessen  (braunschweigischem  Dorfe  mit 
Domains).  —  Das  der  Familie  ertheilte  Wappen  führten  die  1715 
au8ge8tx>rbenen  Schwartz  v.  Brunnenbroke  im  Lippeschen,  s.  unten. 

Raa^Khiiftt.  Notis.  »  Tiffoff,  U.  186.  —  v.  Hefner,  hannoT.  n.  brumschw.  Adel,  Tab.  S9. 

Sehwarte,  Schwarz,  Schwarte  y.  Hirte,  oder  Hirsch  Tvon  Silber 
und  Roth  fünfmal  quergetheilt).  Altes,  zu  Anfange  des  17.  oder  zu 
Ende  des  16.  Jahrh.  erloschenes,  ritterliches  G^chlecht  der  Stadt 
Cöln. 

Fahne,  I.  S.  896.  —  Freik.  v.  Ledehur,  n  S.  4SI.  —  Siebmaeker,  V.  906. 

Schwarte,  Schwarte  v,  Brunnenbroke  (in  Gold  eine  schwarze 
Rose).  Altes,  lippesches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1279  zu 
Scherfelde  unweit  Warburg  sass,  später  einen  Erbburgmannssitz  xu 
Detmold  und  einen  Burgmannssitz  zu  Egestorf  bei  Calenberg  inne 
hatte,  einige  andere  Güter  erwarb  und  170<)  zu  Alvesen  im  Hoyaischen 

25* 
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und  von  1600  bis  1715  zu  Brunnenbroke  im  Lippeschen  eaae.  —  Zo 
demselben  gehörte  der  1710  verstorbene  münstersche  General-Lieote- 
nant  Hermann  Gottfried  von  Schwartz.  Der  Stamm  ist  am  1715 
erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  421.  —  v.  Mfeding,  U.  S.  618. 

Schwartz,  Schwartz  v.  Harten.  Näher  nicht  bekanntes,  tod 
Siebmacher  unter  die  „Geadelten"  gesetztes  Geschlecht. 

Siebmocker,  lü,  161. 

Schwartz,  Schwartz  v.  Obersdorf,  Oberdorf  (Schild  von  Silber 
und  Roth  quergetheilt,  mit  drei,  2  und  1,  besaamten,  sechsblättriges 
Rosen  nach  des  Feldes  abwechselnder  Tinctur).  Ein  nach  Siebmacber 
von  Sinapius  gleichsam  im  Vorbeigehen  dem  schlesiscben  Adel  zuge- 
rechnetes Geschlecht,  welches  auch  in  Polen  begütert  gewesen  eein 
soll,  nach  Freiherrn  v.  Ledebur  wahrscheinlich  nur  in  Folge  vouV«- 
wechselung  mit  der  Familie  v.  Schwartzenau. 

Sinapiui,  I.  S.  838.  --  N.  Fr.  A.-L.  I¥.  S.SOl.  —  FrtiA.  v.  LedOur,  H.  8.4».  ~  SSefaMcfe. 
n.  S.  52.  —  V.  Mfding,  U.  S.  640. 

Schwartz,^Schwartz  v.  Schwartzenfeld  (Schild  der  Länge  nach 

getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  silbernes  Hufeisen,  innerhalb  dessen 
aufgerichteten  Stollen  ein  Schwert  steht  und  links  in  Silber  ein 
schwarzer  Adlerflügel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  tob 
19.  Sept.  1748  für  Johann  Benedict  Schwartze,  k.  poln.  Capitain  tod 
der  Litthauischen  Garde,  mit  dem  Namen :  Schwartz  v.  Schwartzenfeld 

Frtik,  V.  Ledebur,  IT.  S.  432.  ~  W.  B.  d.  preoss.  Monarchie,  IV.  60. 

Schwartz,  Schwarz  v.  Schwartzenfeld.  Böhmischer  Adels^Uivi. 
Diplom  vom  10.  Oct.  1710  für  Franz  Anton  Schwartz,  Verwalter  dtr 
Herrschaft  Hainspach  in  Böhmen  und  für  den  Bruder  deBselben,  Joa- 
chim Anton  Schwartz,  mit:  v.  Schwartzenfeld.  —  Franz  Carl  !Noha  v. 
Schwartzenfeld  starb  1743  als  kaiserlicher  Postmeister  zu  Grotikau 
in  Schlesien. 

JüegerU  v.  MUM/eld,  Erg  .-Bd.  S.  446.  —  v.  HeUbach,  11.  S.  454.  —  fWik.  v.  Udebw.  0. 
S.  413. 

Schwartzach,  Schwartzach  zu  Wagenhansen  (in  Silber  ein  wellec- 
weise  gezogener,  schwarzer  Pfahl,  mit  drei  über  einander  liegenden, 
den  Kopf  links  gekehrten ,  und  Kopf  und  Schwanz  unterwärts  gesg^o 
einander  krümmenden,  silbernen  Fischen  belegt).  Altes,  früher  ?c 
dem  schweizerischen  und  rheinländiscben  Adel  gehörendes  Geschlecht 

V.  HaUatein,  X.  S.  536  u.  37  und  HI.  Suppl.  S.  186  n.  87.  —  Zedier,  35.  S.  1958.  —  ü.  cm»' 
Handbuch,  1778.  8.  186.  —  Siebmacher,  I.  ^8:  v.  Schwartuch  xn  Wacenhaosea,  SchvnxrriKk  »^ 
V.  180.  —  V.  Mtding,  U.  S.  MO  u.  41. 

Schwartzenau,  Streinv.  Schwartzenau,  Schwarzenan,  Freiherrei 

(Schild  geviert.  1  u.  4  von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  ohne  Bild  a 
2  u.  3  in  Roth  ein  silbernes  Lindenblatt).  Eins  der  ältesten,  nieder- 
österreichischen  Ritter-  und  Herrenstands-Geschlechter,  welche«  sich, 
mit  Auslassung  des  Namens  Strein,  bisweilen  auch  nur  v.  SchwarreMö 
schrieb  und  aus  welchem  schon  um  1197  Pilgrinus  v.  Schwafrenao 
und  Ulrious  Strein  lebten.  Dasselbe  führte  den  Namen  Sirein  von  dem 
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Österreich.  Bnrgschlosse  und  dem  Städtchen  Strein  an  der  böhmischen 
Grenze  und  nahm  den  Beinamen  von  dem  BurgBchlosse  und  Städtchen 
SchwartzenaninNieder-OeAterreich  an. — Die  Familie  hatte  in  Nieder- 
öfiterreich  sehr  bedeutende  Besitzungen,  büsstc  dieselben  aber  durch 
Edict  Tom,  12.  Sept  1620  wider  den  später,  1063,  gestorbenen  kur- 
brandenburgischen  Obersten  und  Commandanten  zuMemel,  Johann 
Georg  Strein,  ein.  —  Eine  Stammtafel  der  Familie  hat  Bncc^linus  mit- 
getheilt.  Von  den  SproHsen  des  Stammes  zeichnete  sich  besonders 
Richard  Freih.  Strein  v.  Schwartzenau  aus,  welcher,  seit  1568  kais. 
Geh.  Rath,  Hofkammer-Fräsident  und  Hofmarschall  des  Erzherzogs 
Matthias,  1600  starb  und  sich  auch  durch  mehrere  gelehrte  Schriften 
bekannt  gemacht  hatte.  —  Der  alte  Hauptstamm  ist  mit  Johann  George 
Strein  Freiherm  v.  Schwartzenau,  kaiserl.  General  u.  Commandanten 
der  Festung  Philippsburg,  1679  erloschen. 

Bueelmi  Stnmiut.  Oenn.  P.  1IT.  —  Oauhe,  T.  S.  ?4ft]  und  82.  —  &dler,  40.  S.  882  nnd  8S: 
Streitt  T  S.  —  Schmutt,  IV.  S.  118  —  Freih.  v.  Ledelntr,  Jl.  S.  321  u.  22.  —  Siebmacher,  1.  24: 
Strrfn  to  Schwannar.  —  Spentr,  Histor.  Insipn.  Tab.  23  und  S.52».  —  v.  Meding,  I.  S.  5i»6  u.  97: 
Mrrin,  Weih.  t.  Schwaneoau.  —  Tyrttß,  \.  74  nr.  1:  Struno  od«r  Streun  Baron  v.  Schwartzenaw 
«nd  Sirlenkees,  1  $.  841  u.  42. 

Schwartzenau,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  durch  einen 
von  Gold  und  Blau  quergetheilten  Balken  von  Roth  und  Silber 
getheilt.  Ben  Querbalken  begleiten  drei,  2  u.  1,  golden  besaamte 
und  grüngek  eichte,  fünf  blättrige  Roseu  von  gewechselten  Schildes- 
farben). Keichsfreihemistand  und  Grafenstaud  des  Kgr.  Preust^en. 
Kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  alten,  der  Familie  zustehenden 
Freihermstandes  vom  1 .  Oct  1 745  für  Kilian  Freiherm  v.  Schwartzenau, 
Hofkanzler  der  Landgrafschailt  Hessen -Barmstadt  und  Grafendiplom 
vom  11.  Februar  1856  fiir  Albert  Freiherm  v.  Schwartzenau,  Besitzer 
der  Herrschaft  Gross- Bommer  im  Meseritzer  Kreise  des  Grossher  zog- 
thums  Posen,  k.  pr.  Oberst-Lieutenant  a.  B.  und  Landschaftsrath,  mit 
der  Bestimmung,  dass  die  gräfliche  Würde  mit  dem  Besitze  der  Graf- 
^»chaft  Gross-Bommer  verbunden  sei.  —  Bie  Freiherren  und  Grafen 
V.  Schwartzenau  leiten  ihren  Ursprung  von  dem  alten,  im  vorstehen- 
de!] Artikel  erwähnten  niederösterreichischen  Stamme  der  Strein  Frei- 
herara  v.  Schwartzenau  her.  Nachdem  die  Streine  v.  Schwartzenau 
ihre  reichen  Besitzungen  ihrem  religiösen  Glaubensbekenntnisse  ge- 
opfert hatten  und  in  der  Person  des  Freiherm  Johann  George,  unter 
Verlust  ihrer  Güter,  in  die  Reichsacht  erklärt  worden  waren,  breitete 
^ieh  der  Stamm  über  die  protestantischen  Länder  aus,  wo  sie  nament- 
lich in  Hessen  Aufnahme  und  Schutz  fanden  und  sich  durch  Erwerb 
ier  adeligen  Güter ,  Hainlein  an  der  Bergstrasse  und  zu  Bickenbach 
am  Rheine  ansässig  machten.  Bald  darauf  wurden  sie  auch  mit  dem 
«.  g.  V.  bickeschen ,  von  der  Grafschaft  Falkenstein  herrührenden, 
Lehenszchnten  und  einem  auf  die  Kämmerei  Nürtingen  im  Württem- 
)ergischen  gestifteten  Geld-Lehen  begnadigt  —  Von  den  Nachkom- 
nen  ist  zuerst  Freih.  Kilian,  s.  oben,  geb.  1687  und  gest.  1764;  zu 
lennen,  welcher  als  Kanzler  viele  Jahre  an  der  Spitze  der  Landes- 
'erwaltnng  der  Landgrafschaft  Hessen -Barmstadt  stand  und  zwei 
^bne  hinterliess,  die  Freiherren  Justus  Christian  und  Joachim  Lud- 
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wig.  Freiherr  Justus  Christian,  geb.  1716  und  gest.  1749,  k.  preaw. 
Oberst-Lieutenant  und  Oberhofmeister  der  damal^^  verw.  Heraogin 
Auguste  von  Württemberg,  geborenen  Prinzessin  v.  Taxis,  wurde  nach- 
her dieser  Fürstin  zur  linken  Hand  angetraut,  Freih.  Joachim  Ludwig 
aber,  geb.  1713  und  gest  1784,  verfolgte  die  diplomatische  Laufbahn, 
ging  gleich  nach  dem  siebenjährigen  Kriege  als  ßeichstags-Gesandter 
in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  IL  von  Preussen  und  starb  als 
wirkl.  Staats-  und  Kriegsminister.  Aus  der  Ehe  mit  Henriette  W\V 
helmine  v.  Streithorst,  verm.  1749  und  gest.  1787,  hinterliess  derselbe 
drei  Söhne.  Der  älteste,  Freiherr  Carl  Ludwig  Friedrich,  bessen- 
dannstädtischer  Gesandter  am  Reichstage,  zog  sich  später  als  Prirat* 
mann  nach  Wien  zurück,  wo  er  1820  starb;  der  zweite  Sohn,  FreilL 
Carl  Johann  Heinrich,  starb  1817  un vermählt  in  k.  preuss.  Militär- 
diensten und  der  jüngste  Sohn :  Freih.  Friedrich ,  k.  preuss.  Ober&t, 
wurde  der  Stifter  der  preuss.  Linie.  —  Ein  Bruder  des  erwähnten 
Kanzlers  Kilian,  Freih.  Hans  Matthias,  war  hessen-darmstädtiscber 
Regierungs-Rath  und  Consistorial-Director  und  starb  im  83.Lebenf- 
jähre.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Joachim  Ludwig,  war  1778  hes^n- 
darmstäd tischer  wirkl.  Regierungsrath ,  trat  nachher  als  R^ercngs- 
und  Consistorial-Rath  in  nassauische  Dienste,  erhielt  in  diesen  17^7 
das  Directorium  der  Regierung,  des  Hofgerichtes  und  des  CVm- 
nistoriums.  In  den  französischen  Revolutionskriegen  trug  er  wesent- 
lich zur  Erhaltung  derbeiden  gefährdeten  nassauischen  Aemter,H()cli>t 
imd  Königstein,  bei,  wofür  er,  unter  mannichfachen  Beweisen  der  Zu- 
friedenheit seines  Hofes,  die  Mitbelehnung  auf  das  damalige  nassauiBcbe, 
jetzt  preussische,  der  älteren  Linie  gehörende ,  vormalige  bickenj»che 
Lehn  erhielt.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  drei  L  nien:  in  Oesterreich, 
Preussen,  Nassau.  —  Haupt  der  Linie  in  Oesterieich  ist:  Freih.  Carl 
geb.  1787  —  Sohn  des  1820  verstorbenen  Freih.  Carl  LudwigFried- 
rieh,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  Walbrunn,  gest.  1813  — 
vermählt  mit  Antonie  Freiin  v.  Cabalini ,  aus  welcher  Ehe  ein  Soho 
stammt:  Erwin  Albert  Ludwig,  geb.  1858. —  Haupt  der  preussischen, 
gräflichen  Linie  ist:  Albert  Graf  Strein  v.  Schwartzenau  -  Dammer,  ?- 
oben,  geb.  1800  —  Sohn  des  1826  verstorbenen  Freihera  Friedrich, 
k.  preuss.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Brietike  — 
Besitzer  der  Herrschaft  Gross-Dammer  im  Posenschen,  k.  pr.  Oberstr 
lieutenant  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1837  mit  Caroline  v.  Wenden, 
gest.  1838  u.  in  zweiter  1840  mit  Auguste  v.  Brietzke  a.  d.  H.Roseo- 
thal,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caecilie,  geb.  1841, 
ein  Sohn  entspross:  Freih. Wolfhard,  geb.  1846,  k.  pr.'  Lieutenant  — 
Haupt  der  Linie  in  Nassau  ist:  Freih.  Ludwig,  geb.  1813  —  &>hn 
des  1848  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Ludwig,  herzogl.  nassauischen 
Ober-Forstmeisters  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Kilp,  geb.  1780,  venn. 
1809  u.  gest.  1852  u.  Enkel  des  Freih.  Joachim  Ludwig,  8.  oben,  g^ 
1738,  h.  nass.  w.  Geh.  Rath,  verm.  1768  mit  Louise  Freiin  v.  Brana 
—  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  CarolineFreiin  v.Pren- 
sehen  v.  u.  zu  Liebenstein,  geb.  1820.  —  Die  beiden  S<Aweetern  de« 
Freiherm  Ludwig  sind:  Freiin  Emilie,  geb.  1816,  venA.  1841  mit 
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Fran^  Preitt  v.  PrejuJSQhen  t.  und  zu  liebensteiim  h.  nasa.  Kammer- 
henm  und  Ober-Appellat-Gerichts-Rathi  u.  Freiin  Emm^,  geb.  1817J 
Term.  1839  n^it  dem  1840  verstorbenen  grossh.  hess.  Kammerherm 
und  Landratb  Bernhard. Freih^  Schenck  zu  Schweinsberg. 

R.Fr.  JL-L.  IT.  S.  801.  —  DreHL  v.  LedOmr.  II.  S,428.  —  Owiad.  T^seheab.  d.  f^ih,  HlQMr, 
18M.  S.  476-80,  1855.  ^.  594  a.  55,  1864.  S.  750  n.  186A,  —  O^Aeal.  Ttochenb.  d.  fgifiSL.  HKioer,  - 
1864.  S.  784  a.  1866.  —  Tyroff,  I.  74.  nr.  3:  F.  Hn.  t.  SchwartBenaw  und  Sieb^kees,  I.  &  Sil  tt. 
tt.  —  A'tte,  Fttr  Heraldik,  Oenealo|rie  und  Sphngistik.   Liefomn«  U.    Titelblatt:  Wappen  d.  Grafea 
T.  SckwartzetfaD-Dainmer.  —  v.  J7(/fi«r/5a»aalscher  Adel,  T»b.  10  n.  8.  10.  *         * 

Schwartzenberg,  8,  S  c  h  w  a  rz  e n b  e  r g. 

S€llwartKe^berg  (in.  Gold  zwei  schwarz^. Querbalken).  Altes, 
rheinläDdiachesAdelögeschlecht,  welches  bereite  1480  zuWartenstein^ 
unweit  Kreuznach ,  1537  zu  Is^euenburg  bei  Adenau  und  noch  ip91 
zu  Wartenstein  und  zu  Ifansweiler  sass,  Dasselb«?  ist  iin  Ausgange 
des  16.  Jabrh.  erloschen.  TJrsla.Y.  Schwartzenhcrg,  Johann  v.  War^j- 
berg  Gemahlin,  di^  Letzte  ihres  alten  rheinländii^chcin  GeaoWechts^ 
starb  1591. 

A«0raeM,  &  217.  —  Freih,  v.  Xe<ie»«r,  H.  S.  42S.  —  v.  Mffding,  q.  S,  646  und  47. 

Schwartzenholz  (zwei  übers  Kreuz  gelegte  Schlägel,  oder  nach 
einem  Siegel  ein  quergelegter  Schlägel  oder  Hammer).  Altes,  schon 
zur  Zefi  des  K.  Heinrich  I.  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1337  zu  Osterholz  im  Osterburgischen  sass, 
in  der  Umgegend  später  andere  Güter  an  sich  brachte  und  zu  Anfange 
des  18.  Jahrh.  noch  zu  Welle  unweit  Stendal  begütert  war.  Heinrich 
V.  S.  kommt  1620  als  Ünter-Hofmarschall  des  Kurfurten  Johann  Sigis- 
mund  von  Brandenburg  vor.-  Mit  Hans  Heinrich  y.  S.  erlosch  ITjOS 
der  Stamm. 

/lUielt  Altmärk.  Clupnik,  IL  S.  64.  —  Z*dlßr,  35.  S.  1990.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  tf3. 
'  SkbmaeUr,  m.  140.  .    ^  j 

Schwartzenlioni.  Altes,  in  früherer  Zeit  zu  dem  schlesischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Sinapius  mehrere  Sprossen 
desselben  aus  dem  14.  Jahrh.  anführt. 

Smapiut,  1.  S.  889.  —  Gauhe,  1.  S.  8263.  —  Zedier,  86.  S.  1990.  —  SUhmacher,  IV.  69. 

Sehwarta^natalflizaBii^Jbarg,  Sicbwartsei|steiii.  Alt^,  l^ajeri- 
»cbes,  von  1300  bis  1585  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Norckhaw  gesessen  war.  —  Das  Wappen  kam  später  an  die  v. 
Tauffkirchen. 

Wi^  ir«fMl,  n.  S,  288—90.  —  Siebm0cher,  I.  77:  t.  Schwamenitein,  Bpirerlscli. 

Schwartzenwolf.  Altes,  früher  zu  dem  böhmischen  Adel  zählen- 
de» Geschlecht 

^*da$  Seheoflwttrdlffes  Prar.  S.  127.  —  Zedier,  86.  S.  119S. 

Schwartzhoff,  Schwardthoff,  Schwarzhof  (in  Silber  eine  quer- 
^elegte,  schwarze  Löwentatze,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  rothen 
Sternen).  Ein  zu  dem  in  Ost-  und  Westpreussen  begüterten  Adel 
gehörendes,  auch  in  Kurland  blühendes  Geschlecht.  In  Ostpreussen 
^ar  dasselbe  noch  1806  im  Kr.  Darkehmen  zu  Abscheningken,  Neu- 
^J'ge  und  Tartaren,  sowie  Eszerischken  im  Kr.  Gumbinnen  bcjgutert 
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und  öa88  unter  dem  Namen :  Gross,  gen.  v.  Schwarzhoff  1855  in  Ost- 
preussen  zu  Dargels  im  Kr.  Braunsberg  und  Meyken  im  Kr.  Labian, 
sowie  unter  dem  Kamen:  v. Schwarzhof-Czamolenski  inWestpreuMcn 
1788  im  Kr.  Loebau  und  zu  Szewno  im  Kr.  Seh  wetz. — Das  Gut  Dar- 
gels stand  nachßauer  1857  dem  k.  Ober-Regieruugsrathe  v.  Schwarli- 
hoff  in  Köslin  zu. 

Freih.  v.  Ledebtir ,  U,  S.  422  u.  HI.  S.  S48.—  Siebmaeher,  m.  168:  t.  Sehwirdtliof,  riwilwl 

Licfländisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  .547.  —  Keimbts  Cortlnd.  W.  B.  87. 

Schwartzkopf,  Schwarzkopf  (Schild  quergetheilt:  oben  von  Sil- 
ber und  Schwarz  sechsmal  schrägrechts  gestreift  und  unten  in  Silber 
der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden  Möhren).  Reichsadels- 
stand. Diplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  29.  Juni  179? 
tür  Joachim  Schwarzkopf,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.-lünebnrg. 
Geh.  Canzlei-  und  Gesandtschafts-Secretair  am  k.  preuss.  Hofe,  in 
Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  23.  Oct  1793  und  kaiserlich« 
Diplom  vom  25.  April  1795  für  Benedict  Friedrich  SchwarzkopC 
Letzterer  —  Sohn  des  hannov.  Amtmanns  Schwarzkopf  zu  Ratzebai]^ 
und  Vetter  des  hannov.  Residenten  Joachim  v.  Schwarzkopf  —  g«b 
1777,  wurde  als  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Rath  in  Neuburg,  nacfc 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetra^ 
—  Die  Kaclikommenschafb  des  Residenten  Joachim  v.  Schwarzkopf 
blüht  in  Hannover. 

Hjindschrim.  Notiz.  —  v.  Beutt,  Sachs.  StaatsAnieifrer ,  Heft  1.  8.  .31.  —  r.  Lamg,  S.W1- 
Freih.  v.  d.  Knesebeck ,  S.  258.  —  Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  45f3.  —  Tyroff,  I.  S02.  —  W.  14 
Kgr.  Bayern,  Vlll.  «7.  —  Hannover.  W.  B.  F.  4.  u.  S.  18.  —  •.  Jle/ner,  layer.  Adfl,  Tik.  1»« 
S.  114:  zwei  Abbildungen  u.  hannov.  Adel,  Tab,  29.  —  Knesehke,  111.  S.  399  u.  4U0.  —  W.  B.* 
SüchBisch.  Staaten.  VI.  95  u.  XI.  6. 

Schwartzkopf ,  Schwarzkopp  (Schild  schrägrechts  getheilt,  toA 
einem  Siegel  von  1466).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welcbej 
bereits  1400  zu  Uenglingen  unweit  Stendal,  1443  zu  West-Het»ren,  I44i 
zu  Wallenrode  und  14G6  zu  Stendal  sass,  dann  noch  einige  andere 
Güter  an  sich  brachte  imd  1696,  noch  zu  Uenglingen  begütert»  er- 
loschen ist. 

Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  423. 

Schwartzkopp ,  Schwartzkoppen,  aneb  Freiherren  (in  Silbtf 
ein  schwarzes  Fall-  oder  Schutzgitter  von  drei,  die  lünge  herahg«he>- 
den  und  zwei  QiuM-stangen).  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplo* 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1637  für  die  Gtjbrüder  Con- 
rad Schwarzkopf  und  Johann  Georg  Schwarzkopf,  fürstl.  braanwlr^" 
wolffenbüttelschen  Geh.  Kammerrath,  mit  Veränderung  des  Kmw* 
Schwarzkopf  iii  den  Namen  Schwarzkoppen.  Die  Emptanger  d* 
Diploms  waren  Söhne  des  fürstl.  braunschw.  wolffenbütt  CanxlewD- 
Johann  Sohwarzkopf  und  leiteten  ihi»e  Familie  von  einem  alten,  »» 
der  Altmark  stammenden  Geschlechte  her.  Der  Vat^r  des  erwähnte 
C'anzlers  D.  Johann  S.  war  Hermann  S.,  Syndicus  zu  Bockenem  i» 
Hildesheimischen.  —  Conrad  v.  Schwartzkoppen,  s.  oben,  hinterlie* 
keine  Nachkommen,  Johann  Georg  v.  S.  aber  ist  der  Stifter  iweitf 
Linien  der  Familie,  der  Rottorfischen  und  der  Wahlbergisdien  Li»»' 
Aus  der  ersten  stammte  der  h.  nassauische  Hofinarechali  Freiherr  ▼• 
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Schwarzkoppen,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Isabella  Freiin  t. 
Ä'auendorf:  Freih.  Friedrich,  1852  mit  Charlotte  Freiin  v.Berlichingen 
Termählt,  in  neuester  Zeit  in  Weinheim  wohnte.  —  Die  Familie  be- 
sitzt in  Hannover  hildesheimische  Lehne  und  ist  auch  in  Braunschweig 
ansässig.  —  Glieder  derselben  traten  in  h.  braunschw.  und  k.  preuss. 
Staats-  und  Militairdienste.  —  Um  1858  war  ein  v.  S.  Major  im  k. 
preuss.  2.  Inf anterie - Regimente  und  ein  v.  S.  Oberforstmeisterin 
Potsdam. 

J^kktn  Odehrtan-Lexlcon,  IV.  S.  408.  —  Maneeke,  Biograph.  SUsmu,  S.  81  a.  83.  —  Freih. 
v.d.Knetebeek,  S.258  n.  5&.—  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  423.  —  Siebmaeher,  I.  174:  Dia  Schwartz- 
köpf,  Mürklsch  (die  DecUration  sa^  „ein  weisser  Schild,  das  Schlossgatter  darin  schwarx")  und  V. 
1«:  Die  Schwartkoppen  itt  Wahlberf .  Braunschweigisch.  —  •.  Meding,  II.  S.  647  und  4«.  —  Han- 
ttorer.  W.  B.  E.  5  u.  S.  18.  —  Kne^hke,  111.  S.  400  u.  401.  —  v.  Hefner,  Bannor.  Adel,  TW».  TO. 

Schwarz.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für  Joseph 
Carl  Schwarz,  Secretair  der  Ob-der-Ennsischen  Kegierung. 

Mtgerle  v.  MUhlfeld,  S.  262. 

Schwarz  auf  Artelshofen,  Hirschbach  und  Henfenfeld.  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  30.  Nov.  1816  für  Benedict 
^hwarz,  k.  bayer.  Handlungs- Appellations-Gerichts- Assessor,  Gross- 
händler  zu  Nürnberg  u.  Inhaber  der  Allodialgüter  Artelshofen,  Hirsch- 
bach und  Henfenfeld. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  141.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  66. 

Schwan  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  rechten  Hälfte  quer- 
getheilt  Bechts  oben  in  Blau  ein  goldener,  halber  Mond  und  unten 
in  Roth  ein  silberner,  achteckiger  Stern  und  links  zwei  grün -weisse 
Finche,  anscheinend  Forellen,  die  Köpfe  nach  oben  gekehrt).  Adels- 
stand des  Xgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Sept.  1815  für  Georg  Gott- 
lieb Schwarz,  Grosshändler  zu  Budissin.  —  Die  Familie  war  in  der 
Oberlausitz  zu  Oppeln  unweit  Löbau  gesessen. 

HandachrilU.  Sotis.  ^  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  VIH.  67.  —  W.  B.  d.  SScht.  Staaten,  VI.  IM. 

Schwarz  y.  Ranffenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  —  Diplom 
Ton  1813  für  Johann  Schwarz,  Hauptmann  im  k.k.  Infant -Begimente 
Deutschmeister,  mit :  v.  Rauffenberg. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  269. 

Schwarz  y.  Rothenburg.  Zwei  von  Zedier  den  neueren  schwä- 
bischen Adelsgeschlechtern  zugerechnete  Familien. 

^tdUr,  86.  S.  1S97. 

Schwarz  y.  Schwarzsänln.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  —  Diplom 
von  1746  für  Elias  Schwarz,  Oberst -Lieutenant  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freiherrn  O'Xelly,  wegen  35jähriger  Dienstleistung,  mit: 
^.  Kchwarzeäuln. 

JTeyerfe  v.  Mßhl/etd,  S.  263. 

Schwarzy.  Schwarzwald,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^on  1818  für  Ignaz  Dominik  Schwarz,  k.  k.  Rath,  Banko-,  Tabak- 
ind  General- Steuergefällen -Dircctions-Adjuncten,  mit:  Edler  v. 
5chwarzwald. 

Megerh  w.  MBht/eU,  S.  263. 
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Schwarz  v.Weissenburg,  Ritter.  Erbl.-österr.  Rittcnjtaiid.  Diplom 
von  1773  für  Johann  Franz  Schwarz,  Stadtrichter  zuHradisch,  mit: 
V.  Weissenburg. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S  206. 

Schw^arz  v.  Windsheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1765  für  Johann  Erhard  Schwarz,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Kegimentc  Gral*  Pübla,  wegen  42 jähriger  Dienstleistung,  mit:  t. 
Windsheim. 

Mtgerle  v,  Mühlftld,  S.  262. 

Schwarzenberg,  Schwartzenberg,  Freiherren«  Grafen  nndForstei 

Stammwappen :  in  Silber  vier  blaue  Pfahle).  Reichsgrafen-  u.  R^ich»- 
fürstenstand.  Gralbndiplom  von  1599  für  Adolph  Freiherm  v.  Schwar- 
zenberg  (gest.  1600)  und  Fürstendiplom  vom  14.  Juli  1670  für  Jo- 
hann Adolph  Graten  v.  Schwarzenberg  (Enkel  des  Grafen  Adolph  u. 
gest.  1683).  Fürst  Adam  Franz  Carl  erhielt  25.Sept  1723  die  Würde 
eines  Herzogs  v.  Krummau  in  Böhmen  und  durch  kaiserl.  Diplom 
vom  8.  Dec.  1746  wurde  die  bisher  auf  den  Aeltesten  der  Familie 
eingeschränkt  gewesene  fürstliche  Würde  auf  die  gesammte  Xach- 
kommenschall  ausgedehnt.   —   Das  fürstliche  Haus  Schwarzenberg 
stammt  aus  dem  Hause  der  Ritter  v.  Seinsheim,  aus  Franken.     Der 
erste  bekannte  Seinsheim,    oder  vielmehr  Savensheim,    war  Sifrid 
um  1172,  dessen  Nachkomme  in  sechster  Folge,  Erkingar  III.,  Mi-  : 
chaels  v.  Seinsheim  Sohn,  die  Grafschaft  Schwarzenberg  nach  und  | 
nach  von  dem  Hause  Vestenberg  an  sich  brachte,  1429  die  reichsfrei-  | 
herrliche  und  Banner -Würde  des  Reichs  erhielt  und  1435  auch  die 
Herrschail  Hohenlandsberg  erkaufte,  von  welcher  er  schon  vorher 
Theile  an  sich  gebracht  hatte.     Erkinger,  (Erkingar)  111.  Freiherr  t. 
Seinsheim,  gest.  1437,  nannte  sich  nach  der  Herrschall  Schwarwft- 
berg  Freiherr  v.  Schwarzenberg  und  hintorliess  zwei  Söhne,  Michad 
und  Sigisraund,  welche  die  Stifter  zweier  Linien,  der  Micbaeiischen   ; 
und  Sigismundischen  Linie  wurden.  Diese  Linien  kommen  auch  unter 
dem  Kamen  der  Schwarzenbergischen  und  der  Seinsheimischen  Linit 
vor.     Ijotztere  erhielt  den  Grafenstand  schon  1566,  ist  aber  spälff 
wieder  erloschen.  —  In  die  Michaelsche  oder  fränkische  Linie  kam, 
wie  angegebcMi,  durch  den  Grafen  Adolph  der  Reichsgrafen-  und  diuth 
Johann  Adolj^h  der  Reichsfürstenstand,  worauf  1671  die  Hem«;haft    l 
Schwarzenberg  zu  einer  gofürsteten  Grafschaft  erhoben  warde  nnd    j 
Fürst  Johann  Adolph  1674  Sitz  und  Stimme  im  Reichs-Fürstanraiiie    I 
erhielt.  —  Fürst  Adam  Carl  Franz  erbte  von  seiner  Mutter  die  seit    i 
1689  gefurstete  Landgrafschaft  Kletgau  (Kleggau)  in  Schwaben,  die    f 
aber  seit  1812  an  Baden  verkauft  ist,  erlangte  auch  6.  Februar  löS?    f- 
das  Amt  eines  R<nehs- Erb -Hofrichters  de*  Hoigerichts  zu  RotÄw^    jn 
und  bracbte,  s.  oben,  1723  die  Würde  eines  Herzogs  von  KnuniniD 
in  die  Familie.    Fürst  Johann  verkaufte  1783  Gimbom-yeustadt  w^ 
kaufte  dafür  1788  lllerlachheim  und  Fürst  Joseph  erwarb  dazu  17» 
Kellmünz  in  Algau,  1801  Neuwaldeck  (als  Erbe  voiiLascy}  uiidl81< 
Wilhelmdorf  —  Die  Besitzungen  des  fürstlichen  Hauses  bilden  zwei 
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Majorate,  von  welchen  das  erste  sehr  gross  ist  Demselben  stehen 
dieMnkisohen  und  schwäbischen  Herrschaften  theils  unter  bayerischer, 
tbeils  anrter  württembergischbr  Staats-Oberhoheit  zu,  auch  gehören  zu 
demselben  die  steyerische  Herrschaft  Muran  und 'die  Herrschaft  Neu^ 
vakleck,  sowie  das  Herzogthum  Kmmmau  und  die  Herrschaften 
Tranchberg,  Ginowitz,  Komhaus,  Postelberg,  Radomielitz,  Cheinow, 
Lowositz,  Liebignitz,  Netolitz,  Neuscbloss,  Wrzow,  Protiwin,  Stuben*- 
bach,Wr8chwitz,  Wallern,  Zittolieb,  Wildstein,  Wittingau  und  mehrere 
andere  Güter  in  Böhmen.  Das  zweite,  2.  Oct.  1703  gestiftete  Majorat 
begreift  einige  Herrschaften  in  Böhmen,  wie  Sedlecz,  Zbenitz,  Buko- 
wan  nnd  Wrolik  in  sich.  —  Der  Inhaber  des  ersten  Majorats  schreibt 
sich:  Fürst  und  Herr  zu  Schwarzenberg ,  geliirsteter  Landgraf  im 
Kleggau,  Graf  zu  Sulz,  Herzog  zuKrummau,  derd^  zweiten  Majorats: 
Fürst  von  Schwarzanberg,  gefürsteter  Landgraf  zu  Sulz  und  im  Kleg- 
^D. —  Ueberdie  älteren  Glieder  des  fürstlichen  Hauses  sind  die  unten 
angeführten,  älteren  genealogischen  Schriften,  über  die  neueren  und 
neuesten  Sprossen  des  Stammes  aber  namentlich  die  gothaischen  Hof- 
kalender und  die  gothaischen  genealogischen  Taschenbücher  nach- 
zusehen. 

Bwtlmi  Stannut.  U.  S.  449.  —  Tmhof,  Ifotit.  Proc.  Tmper.  Tab.  XT,  Gap.  9,  S.  462.  —  BefUa- 
biiftB  AQsffthnmf  sowohl  srtil.  als  auch  frefhertl.  Schwanen berpischer  StanmTe^ster,  165».  —  N.  A: 
fattorii  Fraacon.  rediviva,  1702.  —  J.  H.  Haimb^  Schwarzenljerga  glorioia,  de  ortu  et  gestis  genti- 
Sfhwartenberf.  Regensp.  1708.  —  HUbner,  I.  Tab.  2ß9  n.  III.  Tab.  986—38.  —  GauJu,  I.  S.  226. 
-68  Q.  II.  s.  lOtö— 68  11.  S.  1806  u.  7.  —  ZeHtr,  35.  8.  1976.  —  Buddti  hWnm^.  histor.  Leade. 
IV  .«.  286.  —  Biedermann,  Pttrsten,  Tab.  86  —  99.  —  KöhUr,  Miinibelust.  XII.  S.  41.  —  Scdver, 
S  14«  u.  Tkb.  15  u.  S.  896.  464  n.  46«.  —  JaeoM,  1800,  I.  S.  419—21.  —  Histor.  ireneal.  »ach. 
nebten  Ton  d«m  norchl.  Haus««  Schwanenberg ,  in  Ignata  Köllmanns  Volksbuch,  d«r  Aufmerkaaib» 
J«tr<.  1814.  nr.  43.  —  v.  Lang,  S.  7  u.  8.  —  Megerk  w.  MliMftld,  Erf5.-1M.  55.  6.  —  Schmitt,  TW. 
^.  U7  IL  88.  >-  V.  ach»Hftld,  Adebschematisro.  I.  8.  34— 9^.  —  M<uth,  8.  157  —  69.  —  Oencal. 
«UtUt.  .ihnanach,  9.  Jahr«,  für  1832.  Weimar.  S.  898—96.  —  Oothaischer  HofValeader,  1833,  1836 
J^.  «6,  1848.  S.  »19.  1H49.  8.  202  u.  205  u.  Ooth.  ifwieal.  'Hwehenb.  i862  8.  211  u.  12  u.  1866.  — 
Skbuiacktr,  I.  15:  Schwartxenberi: ,  Grafen  (Sigismundsehe  Linie),  IV.  1.  (Michaelische  Unie)  a.  VI. 
f^nppl.  2.  Fünrt.  t.  S.  —  S^mer,  Tab.  22.  u.  S.  527  u.  28.  —  Trier,  Tab.  67  u.  S.  4«?.  —  Äu- 
^ki  henld  cur.  H.  l^b.  ^  u.  S.  25.  Durchlaucht.  Welt,  IV.  809  u.  V.  S.  144.  —  v.  Meding,  VL 
S.  M4~46:  815:  8chwartzenberg ,  Freih.  u.  Grafen;  816:  S.,  Grafen  FränltischeT  Linie  nnd  817:  S., 
J^Wten.  _  Tyroff,  L  189.  —  W.  B.  des  Kpr.  Bajcm,  L  Tab.  9  u.  t.  Wölckern,  Äbth.  IS.  28—82. 

Schwarzenfels,  Schwartzenfels  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau 
ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löyre  und  2  und  3  in  Silber  ein 
f^chwarzer  Felsen).  Reichsadielsötand.  Diplom  vom  17.  Juni  1641 
Tür  Johann  Heinrich  Oberhaupt  —  natürlichen  Sohn  des  Anton  Hein- 
rich Grafen  Schwarzburg  und  geb.  1604  zu  Frankenhausen  —  gräfl. 
Hchwarzburgischen  Stallmeister  mit  dem  Namen:  v.  Schwarzenfels. 
Derselbe  ist  der  Stammvater  der  später  im  Altenburgischen  blühenden 
Familie  v.  Schwarzenfels,  welche  bereits  1648  zu  Bedungen,  Boss- 
leben und  Elleleben,  1650  zu  Bergen  u.  Etschleben,  1700  zu  Alten- 
herga  und  1704  zu  Rodigast  u.  IJhlstedt  sass,  dann  auch  andere  Güter 
an  sich  brachte  und  noch  1855  zu  Altenberga,  Uhlstedt  und  Radias  ge- 
5*e!5j*en  war.  Von  Johann  Heinrich  v.  S.  auf  Bergen  und  Elleleben  etc. 
stammte  Anton  Ludwig  v.  8.  auf  Altenberga,  uhlstedt  etc.,  h.  Sachs.- 
^eimar.  Obermarschall  und  Geh.  Rath,  dessen  gleichnamiger  Sohn 
n25  als  h.  Sachs.  Geh.  Rath,  Kammer-Diroctor,  des  eämmtlichen  Ge- 
richts zu  Jena  Hofrichter  und  Amtshauptmann  zu  Leuchtenberg  und 
Orlamünde,  im  47.  Lebensjahre  starb  und  drei  Söhne  hinterliees^  durch 
die  der  Stamm  fortblühte.  —  Friedrich  ▼.  Schwarzenfels  auf  Atten- 
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berga,  Uhlstedt  und  Rodias,  h.  Sach8.-Altenburg.  Geb.  Baüi,  «taA 
20.  Febr.  1855  als  der  Letzte  seines  Stammes  und  hinterltess  Namea, 
Wappen  und  Güter  dem  Freih.  Alexander  y.  Rothkircb  und  Trach, 
welcher  mit  königlicber  Erlaubniss  mit  seinem  angestammt»  Namen 
und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Schwarzenfeb  ter- 
band  und  sich:  Freih.  v.  Kothkirch  und  Trach,  genannt  t.  Schwxr- 
zenfels  schreibt,  s.  den  Artikel  Rothkirch  und  Trach,  Bd.  VII.  8. 6(ß 
und  606.  —  8.  Ahnentafel  Wilhelm  Gerlach  Adolphs  y.Sehwarzenl'eU 
auf  16  Ahnen  u.  Ahnentafel  Ernst  Friedrich  Philipps  Y.S.aQf32AhQeD. 

Avemann,  Kirchberg.  Beschreibung,  S.  65—57.  —  Gmik«,  T.  S.  22W.  —  JEnfler.  tt.  S.1M.- 
V.  Uechtritt,  diplom.  Nachr.  ron  1645— i7ß7  aus  den  Zeitxer,  Adorfer,  Ecldocber,  Wcteuixtaa  t. 
Altenburi^er  Kirchenbüchern.  —  v.  HeUbaeh,  U.  S.  467.  —  v.  Medmg,  I.  S.  560.  —  IT.  B.  te 
SMchs.  Stuten  IX.  73. 

Schwarzenpacher  t.  Pillstein.  Erbl-österr.  Adelttstand.  Diplom 
von  1731  für  Simon  Franz  Schwarzenpacher,  Postbeförderer  in  Brack 
a.  d.  Miihr,  mit:  v.  Pillstein. 

Xefftrl*  V.  MüMJtld,  Grs.-Bd.  8.  4l7. 

Schwarzenstein,  MumzoSchwarzenstein,  s.  MumzumSchwar- 
tzenstein,  Bd.  VI.  S.  423. 

Schwarzhnber,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  rother  Sparren,  oben  und  unten  von  einer  fM 
blättrigen,  golden  besaamten,  rothen  Rose  begleitet  und  links  eben- 
falls in  Silber  ein  aus  der  Theilungsb'nie  halb  hervorbrechcDder. 
schwarzer  Adler).  Erbl.-österr.  Freihenrstand.  Diploui  vom  30.  Od 
1854  für  Anton  Laurenz  Ritter  v.  Schwarzhnber,  k.  k.  w.  Geh.  Rata 
und  Sectionschef  im  Finanz-Ministerium.,  Derselbe,  geb.  1785 uiwl 
geHt.  1863,  durch  Diplom  vom  3.  Juni  1837  in  den  erbl.-österr.  Bitter- 
stand  erhoben,  war  vermählt  mit  Maria  Anna  v.  Kleinmayrn,  ^ 
1792  und  gest.  1846,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  de» 
Freiinnen:  Anna,  geb.  1819,  Sophia,  geb.  1827  undOttiiia,  geb.  ISffl 
verm.  1856  mit  Ferdinand  Ifeupauer  Ritter  v.  Brandhausen,  k.  i 
Comitats-Commissair,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren :  Frais 
und  Otto.  Freih.  Franz,  geb.  181 7,  k.  k.  Sectionsrath  im  Ymm- 
ministerium,  vermählte  sich  1853  mit  IdaGoetzel,  geb.  1817,  ans 
welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Bianca,  geb.  1855,  Olga,  geb^ 
1858  und  Isabella,  geb.  1861.  —  Freih.  Otto,  geb.  1821,  wurdet 
k.  Finanzrath  in  Prag  und  vermählte  sich  mit  Therese  Keupauer  t. 
Brandhausen. 

Oeneal.  Tuchenb.  der  freih.  HKnser,  186S,  S.  692  o.  93,  1864.  750  n.  61  n.  1866. 

Schwarzwald  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  goldener 
Zweig  mit  drei  Eicheln  und  unten  in  Blau  ein  goldener  Löwenkopf). 
Danziger  Patriciergeschlecht,  welches  19.  Feh.  1658  den  polnischefi 
Adel  erhielt.  Dasselbe  war  in  Westpreussen  im  danziger  Landkreise 
1773  zu  Bankau,  Jenkau,  Ottomin  u.  Snlmin  gesessen  und  hatte  die 
Güter  Ottomin  und  Sulmin  noch  1782  inne. 

Frtik.  V.  Ledebur,  U.  8.  433. 

Schwawe  (in  Blau  eine  rothe  Rose,  aus  welcher  drei  gröneKlee- 
blnttor,  ins  Schächerkreuz  gestellt,  hervorgehen).  Altes,  in  PommerB 
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aoBehnlicli  begütert  gewesenes  und  auch  nach  Dänemark  und  Ost- 
preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Swaye,  Suaye, 
Schwaber  und  Schwaben  geschrieben  wurde  und  aus  Schwaben,  wo 
es  den  Namen  Wemitzer  geführt,  stammen  sollte.  Arnold  Schwave 
war  um  1272  Gross-Kämmerer  des  Herzogs  Barnim  I.  in  Pommern; 
Zabelius  8.  bekleidete  bei  dem  Herzoge  ßogislaus  IV.  die  Stelle  eines 
Raths  u.  Heinrich  S.  bei  dem  Herzoge  Otto  I.  die  eines  Hofmarschalls, 
Johannes  8.  wurde  1488  undßartholomaeus  S.  1540  Canzler  in  Pom- 
mern und  ein  anderer  Bartholomaeus  Schwave,  „Jürgen  Schwaven 
des  Bürgermeisters  von  der  Stolpa  Sohn",  war  der  erste  lutherische 
Bischof  zu  Camin,  dankte  aber  ab  und  wurde  Hauptmann  zu  Bütow. 
Der  Bruder  des  Letzteren,  Jürge  S.;  dänischer  Eath,  Hess  sich  auf 
der  Insel  Fünen  nieder.  Petrus  S.  stand  bei  dem  Könige  Christian  IL  von 
Dänemark  in  grossem  Ansehen,  war  mit  Luther  1521  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  gewesen  und  erklärte  später  einigen  gelehilien  Bür- 
gern und  Schul-Collegen  zu  Stolpe  die  Epistel  an  die  Römer.  Johann 
S.,  Hauptmann  zu  Alten-Stettin,  lebte  um  1620  und  setzte  den  Stamm 
fort,  doch  ist,  was  die  Besitzungen  der  Familie  in  Pommern,  wo  die- 
selbe besonders  im  15.  und  16.  Jahrh.  viele  Güter  besass,  nur  be- 
kannt, dass  sie  im  17.  Jahrhundert  noch  1611  zu  Belzow,  1614  zu 
Polzin  und  1615  zu  Lüssow  und  Schmatzin  sass. 

üicrael,  S.  R28.  —  Sinapius,  11.  S.  980.  —  ÖauAe,  I.  S.  2268  a.  69.  —  Zedier,  86.  8.  2015. 
-  Freik,  v.  Ledebur,  H.  S.  423  u  HI.  S.  342.  —  Sielmacker,  V.  160.  —  v.  JT&Kng ,  UI.  S.  600 
B.  eoi.  -  Ponineniach.  W.  B.  III.  12.  17. 

Schweder  (in  Blau  unter  zwei  goldenen  Sternen  ein  goldener 
Sparren  (oder  eine  aufsteigende  Spitze),  und  in  demselben  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  aufrecht  stehender  Hirsch).  Beichsadelsstand,  im 
Königreiche  Preussen  bestätigt  und  anerkannt.  Adelsdiplom  vom 
3.  Juli  1724  für  Christoph  Hermann  Schweder  (gest.  1741  als  k.  pr. 
Geh.  Kath);  Bestätigungsdiplom  vom  25.  Mai  1729  für  Denselben  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  und  Anerkennungsdiplom  des  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  vom  10.  September  1786  für  zwei  Mitglieder 
der  Familie,  von  welchen  der  Eine  Lieutenant  der  k.  pr.  Feld- Artil- 
lerie, der  Andere  Lieutenant  im  Husaren-Regimente  v.  d.  Schulen- 
Wg  war.  —  Die  Familie  sass  in  Pommern  im  Fürstenthum  Camin- 
Mhen  Kreise  bereits  1707  zu  Latzig  und  Todtenhagen,  brachte  dann 
aoch  andere  Güter  an  sich  und  war  noch  1803  zu  Mersin  und  Todten- 
hagen  gesessen,  hatte  auch  in  Holstein  1729  das  Gut  Grünhoffinne 
gehabt  —  Zu  derselben  gehörte  der  k.  preuss.  Oberst  u.  Generalad- 
jutant V.  Schweder,  dessen  Tochter,  die  Gemahlin  des  k,  preuss.  Ca- 
pitainsHans  Paul  v.  Humboldt,  die  Grossmutter  der  Gebrüder  v.  Hum- 
l>oldt  wurde.  —  Der  frühere  Adjutant  des  Prinzen  Louis  von  Preussen, 
^ajor  V.  Schweder,  welcher  1806  im  Regimente  v.  Kalckreuth  stand, 
schied  1815  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 
1827. 

„,  9.  Pr.  A..L.  IV.  S.  901.  —  FreiM,  v.  Ledebur,  U.  S.  4S8  n.  M.  —  W.  B.  d.  preoai.  Monarclüe, 
iV.  60.  -  PommeniMlus  W.  B.  HI.  I^b.  66. 

Schwedler.  Ein  zu  dem  im  Kgr.  Preussen  blühenden  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  dessen  Name  in  den  neueren  Armeelisten  mehrfach 
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vorkommt.  Ein  Oberstlieutenant  v.  Schwßdler  war.  1856  Etappäi- 
Inspector  zu  Hersield,  ein  Hauptmann  v.  S.  stand  im  40.  Int'antcde- 
Regimente  und  ein  Lieutenant  v.  S.  im  20.  Landwehry-Begimenia 

tMh.  V.  Ledebur,  n.  8.  434. 

Sch weiche!  f  Schweiehlen  und  Schweicheln.  Altes ,  märkiäch« 
und  sächsisches,  längst  ausgegangenes  Adelsgeschlecht 

Zedier,  36.  S.  237:  nach  Einzel«  altmärk.  Chronik  und  MüUert  skchs.  Annalen. 

Schweickbard,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1181 
für  Alois  Schweickhard,  Kreisamts-Practicanten  in  J^iederoüterreicl, 
mit:  Edler  v. 

JtTegerl«  V.  Mimjtld,  Erg.-Bd.  S.  448# 

Schweickhardt,    Freiherren    (Schild  der  Länge  nach  getbdk: 
rechts  in  Roth  ein  die  Hörner  einwärtskehrender,  silberner  undüsto 
in  Blau  ein  goldener  Halbmond).     Reichslreiherrnstand.     Diplom  ii 
Kur -Pfälzischen  Reichsvicariate  vom   1.  Juni   1790  für  Joseph  t. 
Schweickhardt,  kurpfölz.  Regierungsrath  und  OberamtB^Truchse» 
Kreuznach.    Derselbe  stammte  aus  einer  pfälzischen  Adelsfamilie  tt 
das  Geschlecht  ist  seit  1800  in  Mannheim  sesshaft. 

Ca$t,  Adclsbnch  des  Grossherz.  Baden,  Abth.  8.  S.  SOS.  —  Kne»<J>ke,  I.  S.  89S. 

Schweidig  (in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  schvjm 
Stäbe).  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Gescblecfc^ 
aus  welchem  ein  v.  Schweidig  1438  Hauptmann  zu  Wohlau  war. 

Sinapiut,  I.  S.  839.  —   Siebnutcher,  I.  74:  t.  Schweidig.    Die  Declaratlon  nennt  die  W«|» 
Wider  „Hölbter".  —  v.  Mtding,  II.  S.  648. 

Schweiger  y.  Dümstein,  auch  Ritter  und  Freiherren  (Schild 
goldenem  Schildeshaupte,  in  welchem  ein  schwarzer  Adler  aufwidii 
Im  blauen  Schilde  ein,  auf  einem  aus  dem  Fussrande  sich  erhebendi^ 
grauen  Felsengrunde  stehender,  vorwärts  sehender  Mann  in  silberMü 
golden  -  geränderter  Küstung  mit  offenem  Visir,  welcher,  in  jed« 
Oberwinkel  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet,  mit  der  erhobeMl 
Rechte  ein  Schwert  schwingt  und  die  Linke  in  die  Seite  steiB*^] 
Erbl.-österr.  Adels-,  Ritter-  und  FreiheiTnstand.     Adelsdiplom  ntj 
1807  für  Joseph  Schweiger,  k.  k.  Rath  bei  dem  Geheimen  CaWM^i 
wegen  öOjäliriger  Dienstleistung,  mit:    v.  Dürnstein;    Ritterdiptai' 
vom  1.  Sept.  1^^54  für  Anton  v.  Schweiger-Dümstein,  k.  k.  Hofrük 
im  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des  Aeussem  und  Fm- 
herrndiplom  vom  23.  April  1862  für  Denselben.  —  Freih.  Antoo,g* 
1801  —  Sohn  des  1830  verstorbenen  Anton  v.  Sohweiger-Düritfta^ 
k.  k.  Regierungsraths  und  Chefs  des  Präsidial-Bureaus  im  Ministeril« 
des  Innern,  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Jenisch,  gcst  18M 
—  k.  k.  pens.  Hofrath  im  Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  und  d* 
Aeussem,  vermählte  sich  1832  mit  Anna  Laveran  v.  Hinzberg. g<A 
1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammA 
die  Freiherren:  Gustav,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptmann,  Alfred,  g* 
1838,  Hugo,  geb.  1845  und  Victor,  geb.  1847. 

.««,'^'f^*''^'  •'•  -"^wW/cW,  S.  263  und  Berichtigungen,  S.  Iß.  -  Oenttl.  Ttochenb.  d.  btik.  H*»*' 
1664.  S.  7&I  «.  6'i  und  l\iW, 
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Sclm«lger  ▼.  Lercltenfeld,  »Treiherreii  (Schild  mit  goldenem 
Hittelschilde,  in  welchem  eine  rechts  gewendete,  natürliche  Lerche 
auf  einem  grünen  Hügel  steht.  1  und  4  von  Silber  und  Roth  schräg» 
rechts  getheilt  mit  einer,  auf  einem  dreifachen,  grünen  Hügel  an  ihrem 
^nen,  blättrigen  Stiele  stehende,  volle,  blaue  Rose  und  2  und  3  von 
Schwarz  und  Gold  schräglinks  getheilt  mit  dem  freiledigen  Oberleibe 
eines  einwärts  gekehrten  wilden  Mannes,  welcher  den  Zeigefinger  der 
Rechten  auf  den  Mund  legt  und  die  Linke  in  die  Hüfte  setzt).  Erbl.- 
österr.  Freihermstand.  Diplom  vom  19.  Sept.  1764  für  Franz  Joseph 
Schweiger  v.  Lerchenfeld  auf  Glogowitz,  ständischen  Verordneten  in 
Krain  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Nepomuk  Schweiger  v. 
Lerchenfeld. —  Johaim  Schweiger,  ksiserl.  Hofdiener,  erhielt  16.  Sepi 
1540  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  und  Blasius  Schweiger  26.  Sept. 
1571  den  Reiefasadel,  den  offenen  Helm  und  darauf  die  Xrona  Mat- 
thaeus  Schweiger  erlangte  mit  seinen  Vettern,  Paul  und  Stephan  S., 
eine  Bestätigung  des  Reichsadels,  später  aber,  4.  März  1659,  den  erb- 
ländischen  Ritterstand,  mit  dem  Frädicate:  v.  Lerchenfeld  und  der 
Zugabe  eines  zweiten  Helms.  Die  Auftiahme  in  das  ständische  Con- 
sortium  des  Herzogthums  Krain  war  6.  Mai  1647  erfolgt  —  Von 
Matthäus  Schweiger  Ritter  v.  Lerchenfeld  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Susanne  v.  Trilleck:  Heinrich  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  verm.  mit 
Maria  Clara  v.  Hitzing.  Der  Enkel  des  Letzteren  Franz  Carl,  geb. 
1704  —  ein  Sohn  des  Carl  Heinrich  u.  der  Anna Felicitas  Grf.v.Furg- 
Btall  —  war  ständischer  Verordneter  in  Krain,  besass  die  Güter  Glo- 
gowitz,  Rutzing,  Wördl  und  Rudolphswerf  und  hatte  sich  mit  Maria 
Fnmzisca  Gatharina  Grf.  von  Thnm-Valsassina  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  entsprosste,  neben  vier  Töchtern,  von  denen  sich  Antonie  mit 
Joseph  Preih.  Haller  v.  Hallerstein ,  Aloysia  mit  Seyfried  Grafen  v. 
Lichtenberg,  Anna  Felicitas  mit  Ferdinand  Freih.  v.  Juritz  und  Maria 
Josepha  mit  Johann  Nepomuk  Grafen  v.  Auersperg  zu  Schönfeld  ver- 
mählte^ ein  Sohn:  Freiherr  Franz  Xaver  Joseph,  geb.  1739  und  gest 
1813,  Herr  auf  Glogowitz,  Hollnstein,  Klingenfels  undLueg,  k.  k. 
Kämmerer  und  Verordneter  in  Krain,  verm.  in  erster  Ehe  17G6 mit 
Maria  Juliana  Freiin  Taufferer  v.  Weichselbach,  geb.  1749  und  gest 
1776  u.  in  zweiter  Ehe  1777  mit  Hedwig  Freiin  Taufferer  v.  Weichel- 
haoh,  der  ersten  Gemahlin  leiblichen  Schwester.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammte  Freiherr  Anton,  geb.  1775  u.  gest.  1833,  Herr  auf  Ruppers- 
hof  und  Reitenburg  in  Krain,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1811  mit  Maria 
Grf.  von  Thum-Valsassina,  geb.  1785.  —  Haupt  des  freiherrlichen 
Hauses  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1813  —  ältester  Sohn  des  Freih.  Anton 
—  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  drei  Schwestern,  Freiin  Fran- 
«isca,  geb.  1811,  Freiin  Aloysia,  geb.  1816,  verm.  1840  mit  Victor 
Freiherm V.  Schmidburg,  k.  k.  Stattbai terei-Vice-Präsidenten  zu  Temes- 
var,  Wittwe  seit  1859  u.  Freiin  Camilla,  geb.  1822,  verm.  1845  mit 
Carl  Grafen  v.  Pace-Friedensberg,  sind:  Freih.  Franz,  geb.  1820  und 
Freih.  Amand»  geb.  1825,  k.  k.  Kämmerer. 

_   Ltupcld,  IV.  S.  606.  —  MegerU  v.  MÜM/eld,  S.  86.  —  Oeneal.  TMchenbach  der  freih.  ffluser 
1S48.  g.  8SS-..86,  18«4.  S.  768  «.  6S  a.  1666. 
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Schweikhard,  Ritternnd Edle.  Erbl.-österr.  Ritteretand.  Diplom 
von  1781  für  Aloys  Edlen  v.  Sohweikhard. 

MtgerU  v.  MüMftld,  $.  146. 

Schweikhardt  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1803  für  Alben 
Gottlieb  Schweikhardt,  k.  k.  Oberlieutenant  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Johann  Jacob  Schweikhardt,  herz,  württemb.  Hauptmann. 

MtgtrU  V.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  4^7. 

Schweikhofer  zu  Eggendorff  und  Eisenbnrg.  Erbl.-osierr.  Adek- 
Btand.  Diplom  von  1735  für  Johann  Anton  Schweikhofer,  Adjutant^ii 
der  Tiroler  Landmiliz  und  für  den  Bruder  desselben ,  Caspar  I^naE 
Schweikhofer,   mit:  von  Schweikhofer  zu  Eggendorff  und  Eiseuborg. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  447. 

Schweinbeckh ,  Sehweinbeekhen,  Schweinpech ,  Scliweiiibeck 
sam  Hans  (in  Silber  ein  springendes,  schwarzes,  wildes  Schwein,  mit 
hervorstehender  Bewehrung  oder  Ziahn  und  mit  goldenen  Porsten». 
Altes,  schon  1 508  vorgekommenes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecb'. 
welches  die  Herrschaften  Weinburg  und  Luttenberg  besass.  Ell 
Sprosse  des  Stammes  schrieb  sich  nach  Letzterer  nur  Luttenber^. 

Zedier,  36.  S.  283:  auch  nach  Preveahaeber.  —  Sehmuti,  HI.  S.  541  o.  4S  —  fftrfrmnrfcrr  Fl 
77:  Schwelnbeckh  SteTrischen  Ritterstandes.  —  «.  Medimg^  U.  S.  ö48:  aueh  nach  Etetedwaa  Ti^ 
penhachc. 

Schweiner,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  12. 
März  1716  für  Roman  Christian  Schweiner,  Rathsmann  zu  Rautbeii 
unweit  Steinau  in  Schlesien. 

Meferk  v.  MmfeU,  Erg.-Bd.  S.  806.  —  v.  Mdiback,  H.  S.  ib»,  —  FnA,  v,  Z^dtbmr 
S.  484. 

Schweinhaber,  Freiherren.  Diplom  von  1778  für  Ludwig' 
Schweinhuber,  k.  k.  Major. 

jref«rlt  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  160. 

Schweinichen,  Schwelnoch  (in  Roth  ein  springendes,  8ilbeme^ 
Schwein,  mit  hervorstehender  Bewehrung,  oder  Zahn).  Altee,  schU- 
sisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammschlosse  Schwein  oder 
Schweinhaus  bei  Bolkenhayn,  welches,  eine  der  weitlänügsten  Borfcn 
in  Schlesien,  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ziem  lieh  erhalttL 
war.  —  Hans  Schweinichen  v.  Schwein  lebte  um  1454.  Um  diej^e 
Zeit  oder  bald  nachher  schied  sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Mert- 
Bchtitz  im  Liegnitzischen  und  Kolbnitz  im  Jauerschen.  Kächstdem 
wanm  Gross-  und  Klein-Gaffron  im  Steinauischen ,  Dünjent»ch  uini 
Kaltasche  im  Breslauischen,  Kurtsch  im  Strehlenschen  a.  s.  w.  alie 
Besitzungen  der  Familia  Später  erwarben  Zweige  derselben  aue^ 
Topliwode  im  Münsterbergischen,  Rosen  unweit  Strehlen,  Wie^«st- 
thal  im  Löwenbergschen  u.  s.  w.  —  Ob  die  von  Sinapins  n.  A.  at» 
alter  Zeit  aufgeführten  Ritter  v.  Schwein  zn  dem  hier  in  S«de  ste- 
henden Stamme  wirklich  gehört  haben,  mag  dahin  geatellt  bleibes 
—  siohere  Nachrichten  beginnen  erst  um  1558  mit  dem  Brnngnumce 
V.  Sohweini<*hen  auf  Schweinhaus.  Von  dem  Sohne  desselben  ^  Hans» 
V.  Schweinichen  auf  Schweinhaus,  Kolbnitz  und  MertschütZy  J''*an$iL 
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Li^itB'sehem  Regiemngsrathe,  stanunten  zwei  Söhne ,  Adam  und 
Sigismund.    Adam  v.  S.  auf  Kolbnitz,  Mertsöhütz  u.  8.  w.,  der  Für- 
stenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  Ober-Rechts-Beisitzer  und  Landes- 
ältester,  hatte  zwei  Sohne,  Hans  und  Ernst.     Hans,  er»t  Landes- 
Aeltester  im  Jauerschen  Weichbilde,   1653  Landes-Bestallter  des 
Liegnitz'schen  Fürstenthums,  1655  Regierungsrath,  1669  Präsident 
des  besagten  CoUegiums  und  1672  Landes-Hauptmann,  starb  1677 
und  hinterliess  vier  Söhne.     Von  diesen  Söhnen  war  Hans  Adam  ▼. 
&  aoi'  Gaffron  des  Fürstenthums  Glogaa  Landes-Aeltester  und  setzte 
Keinen  Ast  durch  Hans  auf  GaSron  und  Beitkau,  k.  pr.  Kammerherm, 
Johanniter -Ordens -Ritter  und  Landes -Ael  testen  des  Wohlauschen 
Fürstenthums  fort,  welcher  den  Freihermstand  erhielt  u.  noch  17ä5 
a]s  Präsident  der  Magdeburgischen  R^ierung  lebte;  Hans  Ernst  auf 
Gross-EUguth,  gest.  1707  als  Landes-Aeltester;  George  Ludwig  auf 
Schkol,  gest.  1713  ohne  l^achkommen  als  Landschreiber  derFürsten- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer  und  Hans  Friedrich  auf  Mertschütz, 
welcher  1720  noch  lebte.     Ernst  v.  S.,  s.  oben,  starb  169Ö  als  Lan- 
des-Aeltester und  hinterliess  vier  Söhne,  von  welchen  Georg  Ernst 
V.  Schweinichen  u.  Schweinhaus,  k.  pr.  Oberst-Lieutenant,  noch  1721 
vorkam.  —  Sigismund  v.  S. ,  s.  oben  —  Adam  s  Bruder  und  zwdter 
iSohn  des  Hans  v.  S.  —  vermählte  sich  im  80.  Lebensjahre  mit  der 
iojäbrigen  Tochter  des  Hans  v.  Sommerfeld  auf  Falckenhayn,  mit 
welcher  er  zwei  Söhne,  Ernst,  unverehelicht  gestorben  und  Johann 
Sigmund,  zeugte.     Letzterer,  auf  langen  Reisen  sehr  gebildet,  hatte 
das  Unglück,  im  Zweikampfe  einen  v.  Romnitz  zu  erstechen,  vertiefte 
sich  in  Jacob  Böhmens  Schriften,   wollte  besondere  Erleuchtungen 
haben,  fiel  in  Schlafsucht  und  starb  unvermählt.  —  In  anderen  Aesten 
blähte  der  Stamm  dauernd  fort  und  noch  in  neuer  Zeit  war  das  Gut 
Töppliwode  bei  ^imptsch  in  den  Händen  der  Familie.  Ferdinand  v.8. 
auf  Töppliwode  war  Landes-Aeltester  der  münsterberg- glatzer  Für- 
sten thumslandschaft  und  ein  Sohn  desselben  war  1837  Herr  des  ge- 
nannten Guten.     Später,  1857,  war  nach  Rauer  Otto  v.  Schweini- 
chen Herr  aut  Pristram  im  Kr.  Nimptsch. 

MihuUr,  Cotnogr.  LIb.  IH.  S.  1049.  -  Sinapiu;  I.  S.  840—46  n.  n.  8.  984.  —  Gauk»,  I.  8. 

2269—71 ZedUr,  80.  S.  271.  —  JHenemmn,  8.  452,  nr.  14.  —  ».  Pr.  A.-L.  IV.  S.  201  n.  ««. 

-  J»Ve#A.  V.  Ledebur,  U.  8.  424  «.  26.  —  Sielmacher,  I.  52;  y.  Schweinichen,  Schlerisch.  —  ».  Me- 
diag,  I.  s.  531« 

SchweinitE,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild 
von  Roth,  Schwarz  und  Silber  quergetheilt,  ohne  BildY  Reichs-, 
Böhmischer-,  Preussischer  Freiherm-  und  Preussischer  Grafenstand. 
ReLchsfreihermdiplom  vom  29.  April  1683  (der  Empfanger  des  Di- 
ploms ist  nicht  genau  bekannt)  und  vom  20.  Dec  1698  für  Melchior 
Friedrich  v.  Schweinitz  imd  Hans  Christoph  (111.)  v.  S.  auf  Zschep- 
lau,  des  Königl.  Mannrech ts-Beisitzer,  Landesältesten  und  Landes- 
Bestallten  des  Fürstenthums  Glogau;  Böhmische  Freiherrndiplome 
von  1724  für  Johann  Sigmund  v.  Schweinitz  auf  Hausdorff  und  von 
1726  für  Johann  Friedrich  v.  Schweinitz;  Preussisches  Freiherm- 
diplom Tom  6.  Nov.  1741  für  den  k.  pr.  Kammerherm  v.  Schweinit« 
und  Kauder  und  Preussische  Grafendiplome:  ebenfalls  vom  6.  Nov. 

Kmtckk9,  Deatoch.  Addf-Lez.  Vm.  26 
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1741  für  Carl  Friedrich  t.  Sch-vreinitz,  Freiherrn  v.  Tsoheplau,  k.  pr. 
Kammerherrn;  vom  13.  Sept.  1748  lür  Han»  Julius  v.  Schweinitz  und 
Krayn  (Crain),  Freiherrn  v.  Kauder  und  vom  12.  Juni  1797  für 
Friedrich  Freih.  v.  Schweinitz,  genannt  Schlichting.  —  Alte«,  weit 
verzweigtes  und  reich  begütertes,  schlesiöches  Adelsgeschleeht,  wel- 
ches sich  im  15.  Jahrhunderte  in  Böhmen  und  in  Mähren  ausbreitete 
und  auch  in  der  Ober-Lausitz  ansässig  wurde.  Nach  Angabe  Meh- 
rerer kam  das  Geschlecht  mit  der  Herzogin  Hedwig  v.  Meran,  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Heinrich  des  Bärtigen  zu  Breslau  und  Liegnitz, 
um  1200  mit  mehreren  anderen  Adelsfamilien  aus  dem  Herzogtbume 
Meran  nach  Schlesien,  andere  Schritltstoller  aber  leiten  das  Ge- 
schlecht aus  Polen  her.  Der  Name  des  Greschlechts  wurde  bis  in  die 
erste  Hälile  des  16.  Jahrh.  Schwenze,  Schwenz,  Schw^entz,  Schwpif 
geschrieben  und  erst  Christoph  11.,  gest.  1538,  früher  des  Herzoge 
Friedrich  II.  zu  Liegnitz  und  Brieg  Vormundschaftfl  -  und  Regiemng»^ 
rath,  später  des  K.  Ferdinands  1.  Rath  und  Statthalter  zu  Glogau. 
kommt  unt-er  dem  Namen:  v.  Schweinitz  vor.  —  Um  die  Feststellung 
der  früheren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  hat  sich  DaTid 
V.  Schweinitz,  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Liegnitz,  durob 
ein  Werk:  Genealogie  der  v.  Schweinitz,  vor  der  Zeit:  v.  Schwelm' 
genannt,  Leipzig,  1661,  sehr  verdient  gemacht.  Doch  ist  auf  diesem 
Grunde  nach  Sinapius,  Gauhe  und  A.  im  18.  Jahrh.  nicht  fortgear- 
beitet w^orden  und  so  hängen  denn  etwaige  Angaben  über  die  t»]«' 
teren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie,  namentlich  über  die 
gräflichen  Linien,  nicht  zusammen.  Als  ältere  Sprossen  des  G^ 
schlechts  sind  besonders  aufzuführen:  Jacob  v.  Schwenz,  1320  der 
Herzogin  Anna  zu  Liegnitz  und  Brieg  Rath;  Patzka  v.  Sihwent 
1368  Eath  am  herz.  Hofe  zu  Liegnitz  und  Brieg  und  Heintzke  t. 
Schwenz,  1381  Herr  auf  Hölle  und  Würtsch,  welcher  Letztere  al^ 
Ahnherr  aller  spateren  Sprossen  des  Geschlechts  angenommen  wirf. 
Von  den  Nachkommen  desselben  war  Hans,  Herr  auf  Seifersdorif. 
14S6  des  Prinzen  Friedrich  zu  Liegnitz  Vormundschaftsrath  viri 
Franz,  Herr  auf  Hülle,  1483  fürstl.  liegnitzscher  RAth  u.  Landriditer 
Später  standen  der  oben  erwähnte  Christoph  II.  u.  Hans,  1562  hert 
Regicrungsrath  zu  Liegnitz  und  desselben  Fürstentliums  Lawlej^ 
Aeltestcr,  in  grossem  Ansehen.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich<ler 
gliederreiche  Stamm  nach  Sinapius  in  die  Häuser  8eifersdort*iind  Pe- 
tersdorf mit  den  Linien  Tscheplau,  Gross-Krichen ,  Pohlschildeni, 
Dürschwitz  und  Andersdorf,  Mühlrädlitz,  Kutscheborwitz,  Klicschaa. 
Wiltsch,  Jaenowitz,  Pilgi*amsdorf  u.  vS.  w.  Ausser  diesen  Stamn- 
güteiTi  besass  die  Familie  auch  die  Güter  Hölle,  Würtsch,  Döhiaö. 
Tinz,  Johnsdorf,  Laugenwaldau ,  Liebonau,  Stelzenberg,  Kpoitfdu 
Krayn,  Kauder,  Royn,  Schmochwitz,  Raischmannsdorf  u.  s.  w.  im 
Liegnitzischen  und  erwarb  später  die  Herrschaft  Niebusch,  IMn, 
Stephansdorf,  Berghof,  Alt-RaudUm,  Niedcr-Adelsdorf  und  Braun«« 
Gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  nannte  Gauhe  als  Hauptgütor  d^ 
Geschlechts:  Seifersdorf,  Gross-  und  Klein-K riehen,  Diirsehwitt 
J4iebenau  und  Krayn  im  Liegnitzischen,  Kutsoheborwite  in  Wobittt- 
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sohen;  Kauder  im  ScbweidnitzischeB  Hsd  Kieder-Loaba  und  Fried- 
ncbsdorf  in  der  Ober-Lausits.  —  Nach  Sinapius  hat  übrigens,  aomer 
der  hier  in  Rede  stehenden  Familie,  Mher  in  Schlesien  noch  ein  aa- 
deres  gleichnamiges  Geschlecht  geblüht,  welches  meist  8ohmidnitz 
geschrieben  wurde  und  1561  ausstarb.  —  In  Sclilesien  kam  beson- 
ders aus  dem  Hause  Seilersdorf  der  Fetersdorfer  Ast  zu  grossem  Ab- 
sehen  und  es  gingen  aus  demselben  die  Häuser  Krajn  (Crain),  £aa- 
der  und  HansdoHl  hervor.  —  Der  Freiherrnstand  soll,  abgesehen  von 
den  oben  angeführten,  späteren  Diplomen,  schon  vom  K.  Ferdinand 
HL  nach  1643  dem  kaiserl.  und  knrsächs.  Obersten  und  Kriegsrath 
Georg  Hermann  v.  Schweinitz  (gest.  1668  als  .Commandant  zu  Bres- 
lau), welcher  unter  anderen  rühmlichen  Thaten  im  30jährigen  Kriege 
die  Stadt  Fi-eiberg  gegen  die  Schweden  sehr  tapfer  vertheidigt,  an- 
geboten worden  sein.  —  Was  die  gräflichen  Linien  anlangt,  so  sind  die 
Oralen  v.  Schweinitz  aus  dem  Hause  Tscheplau  ausgestorben  und  die 
jetzigen  Grafen  v.  Schweinitz  gehören  zu  dem  Hause  Crain-Kauder 
D.  theilen  sich  in  zwei  Linien.  Graf  Friedrich  v.  Schweinitz-Schlichting 
gehörte  za  der  ersten  Linie.  —  Aus  dem  neuesten  Personalstande  der 
gräflichen  Linien  des  Stammes  sei  ^Nachstehendes  hier  angeführt:  das 
Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Julius  (II.)  Graf  v.  Schweinita  und  Crain, 
Freih.  v.  Kauder,  geb.  1794  —  Sohn  des  1833  verstorbenen  Grafen 
Julius  (I.)  und  der  1839  verstorbenen  Friederike  vom  Bei^  und 
Herrendorf —  Majorats  Herr  der  Güter  Dieban,  Grossendorf,  Krei- 
schau,  Neudort  und  Porschwitz  im  Kr.  Steioau,  so  wie  des  Ghites 
(rngelwitz  im  Kr.  Lüben  in  Nieder-Schlesien  (folgte  in  diesem  Besitze 
seinem  verstorbenen  Bruder  Bernhard),  verm.  1848  mit  Emma  Schu- 
bert, gest.  1860.  —  Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Julius,  neben  vier 
»Schwestern,  sind  die  Grafen:  Friedrich,  Eudolph,  Hermann,  Heinrich 
und  Sigmund.     Graf  Friedrich,  geb.  1795,  Majoratsherr  der  Güter 
Hausdorf,  Kauder,  Nieder- Wolmsdorf  und  Preilsdorf'im  Kr.  Boiken- 
hain,  Crain  im  Kr.  Liegnitz  und  Haenchen  im  Kr.  Jauer,  k.  pr.  Major 
a.  D.  uad  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  var- 
inälilte  sich  1837  mit  Melanie  Freiin  v.  Troschke,  geb.  1806,  Mit- 
besitzerin der  freien  Minder- Standesherrschaft  Sulau  in  Schlesien, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Timotheus,  geb.  1838, 
verm.  1862  mit  Alexandrine  Grf.  v.  Egloflstein  zu  Arklitten,  geb. 
1844  und  Graf  Friedrich,  geb.  1845;  —  Graf  Rudolph,  geb.  1797 
und  gest.  1838,  hatte  sich  1826  vermählt  mit  Julie  Freiin  v.  Troschke, 
gi'h.  1805,  Mitbesitzerin  der  freien  Minder-Standesherrschaft  Sulau; 
—  Graf  Hermann,  geb.  1799,  Chei-Präsident  des  Appellationsgerichts 
zu  Posen,  vermählte  sich  1832  mit  Adolphine  v.  Dullack,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Julius, 
geb-  1834,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1858  mit  Maria  v.  Luttitz, 
ans  welcher  Ehe  ein  1860  geborener  Sohn  lebt,  Hermann,  geb.  1836 
und  Hans,  geb.  1840;  —  Graf  Heinrich ,  geb.  18(X),  ehemaliger  han- 
noverscher zweiter  Ober-Bergrath  bei  der  Berghauptmannschaft  zu 
Clausthal,  verm.  1834  mitEmilie  Struve,  gest.  1842,  au»  welcher 
Ehe  vior  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  1835,  Hermapn, 
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geb.  1837,  JaUoB,  geb.  1838  und  Heinrich,  geb.  1839,  and  Graf  Sic«- 
mund,  geb.  1803,  k.  pr.  Ereisrichter  zu  Militsch,  venn.  1842  mit 
Leontine  Freiin  v.  Troschke,  geb.  1811,  Mitbesitzerin  der  freien  Min- 
der-StaDdesherrschaft  Sulau,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  entapross:  Traugott,  geb.  1850.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Julius  (L):  Friedrich  Graf  v.  Schweinitz,  genannt  v.  SchlicbtiBg- 
Buckowick,  s.  oben,  geb.  1771,  starb  1848  als  k.  preuss.  Oberstlieü- 
tenant  a.  D.  Derselbe  hatte  sich  in  erster  Ehe  1797  yermählt  mit 
Helene  Freiin  v.  Schlichting-Buckowick  (gesch.  1807)  und  in  iweiter 
1820  mit  Antonie  Freiin  v.  Lichnowsky  und  Woszütz,  geb.  17W, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten ,  über  welche  die  geseal 
Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  Näheres  ergeben.  —  Haupt  der 
zweiten  Linie  ist:  Graf  Guido,  geb.  1806  —  Sohn  des  1813  veretor- 
benen  Grafen  Wilhelm,  k.  preuss.  Hauptmanns  und  Compagnie-Cbeb 
im  2.  Schlesischen  Landwehr-Regimente  aus  der  Ehe  mit  Adelaide 
Grf.  V.  Czettritz  und  Neuhaus  —  Herr  auf  Berghof,  Klein-  u.  Wenig- 
Mohnau  und  Ober-  und  Nieder-Romolkwitz  in  Schlesien,  Landts- 
Aeltester  des  Kr.  Schweidnitz  und  k.  preuss.  Major  a.  D.,  yerm.  1835 
nait  Flora  v.  Hilwety,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töch- 
tern, von  welchen  die  älteste,  Grf.  Marie,  geb.  1838,  sich  1858  mit 
Lazarus  Grafen  Henckel ,  Freih.  t.  Donnersmarck ,  Herrn  zu  Gefall 
und  Wesendorf  a.  d.  H.  Siemianowitz,  yermählte,  drei  Sohne  stammen, 
die  Grafen:  Tassilo,  geb.  1839,  Bernhard,  geb.  1843,  Beide  in  k.  pr. 
Militairdiensten  u.  Bolko,  geb.  1853.  —  Ausser  den  gräflichen  Linien 
haben  auch  adelige  fortgeblüht,  aus  welchen  mehrere  Sprossen  La  der 
k.  preuss.  Armee  standen.  Begütert  waren  aus  diesen  Lim'en  nach 
Bauer  noch  1857:  Julius  v.  Schweinitz,  Herr  auf  Ober-Bögendorf  in 
Kr,  Schweidnitz  und  Louis  v.  Schweinitz,  Lieut.  a.  D. ,  Landes-Aelte- 
ster  und  Stifts-Propst  von  Barschau,  Herr  auf  Alt-Raudten  und  Wan- 
dritsch  im  Kr.  Steinau. 

MueeHmi  Stemmat.  UI.  Sect.  2.  S.  176.  —  Smapitu,  I.  S.S46— 861  im«  n.  S.  496-44  n4S. 
987  and  88.  —  Oinike,  I.  S.  2271—75.  —  Zedier,  36.  S.  274  und  75.  —  MegerU  v.  JfiV/M 
Erf.-Bd.  S.  100.  —  K.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  202  und  203.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Qc«wWBrt.  ll^ 
431  —S4.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  425  und  26.  —  Ofueal.  Tucbenb.  d.  gTSil.  Ukiaer,  l»i  S. 
785—88  und  1866  and  histor.  Huidb.  xu  Denselben,  S.  891.  ->  v.  Meding ,  I.  S.  55— 53:  r.  S.  •- 
Grafen  ▼.  S.  —  W.  B.  der  preuss.  Monarchie,  I.  96:  Gr.  r.  S.  und  Krain,  Frh.  ▼.  Ka«^.  Di?irc 
▼on  1748,  97:  Gr.  r.  S.  gen.  Schlichting,  Dipl.  Ton  1797  und  U.  62:  Frdh.  ▼.  S.  and  Kaader,  In^ 
▼on  1741.  -  W.  B.  d.  Siebs.  Staaten,  VIII.  50. 

Schweinsberg,  s.  Schenck  zu  Schweinsberg,  auch  Frei- 
herren, Bd.  Vm.  8.  137  —  140. 

Schmeiske.  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Dec.  1666  für 
Daniel  Schmeiske. 

V.  HtVOHieh,  n.  S.  459.  ~  Frtik,  «.  Ltdehur,  H.  S.  426. 

Schweitzer,  Schweizer,  Edle.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  fiir  Johann  Jacob  Casimir  Schweitzer,  mit:  Edler  t.  — 
Lorenz  Wilhelm  v.  Schweitzer  war  1786  Herr  auf  Mosen  und  Reine- 
dorf.     Oerter  dieses  Namens  liegen  im  Reg.-Bez.  Merseburg. 

Jfc^erle  «.  MühXftU,  Erg.-Bd.  S.  447.  —  JWtA.  v.  Ledebwr,  U  S.  426. 

Schweitzer,  anch  Freiherren  (Stammwappen:  Schild  queigetlieilt: 
oben  in  Both  ein  rechtssehender ,  schwarzer  Adler  und  unten  in  GoJd 
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ei»  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  schwarzer  Bär  und  freiherr- 
liches Wappen:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  rechtssehender, 
gekrönter,    silberner  Adler  und  unten  ein  nach  der  rechten  Seite 
schreitender,  schwarzer  Bär).    Adelsstand  des  Kgr.  Bayern  und  Nas- 
sauischer Freiherrnstand.     Adelsdiplom  vom  18.  Oct.  1816  für  die 
drei  Gebrüder:  Carl  Franz  Schweitzer  (geb.  1754  und  gest.  1826), 
k.  russ.  Major,  Johann  Baptist  8.,  Directionsrath  und  Anton  Maria  8., 
Commerzienrath ,  sämmtlich  in  Frankfurt  a.  M.,  s.  auch  den  Artikel: 
Allesina,  genannt  Schweitzer,  Bd.  I.  S.  50  u.  51  und  Freihermdiplom 
Tom  10.  Juli  1844  für  Ferdinand  Allesina  v.  S.  (geb.  1799),  grossh. 
badischen  Legationsrath ,  später  Geh.  E^th  und  seit  1853  a.  o.  Ge- 
sandten und  bevollm.  Minister  am  k.  franz.  Hofe  und  f\ir  den  Bruder 
desselben,  Johann  Maria  v.  8. ,  Frankfurter  Hauptmann.  —  Altes,  aus 
Italien  stammendes  Geschlecht,    dessen  Stammvater,   Franz  Maria 
iSaaizer,  aus  Verona  gebürtig,  sich  1766  zu  Frankfurt  a.  M.  ansässig 
machte ,  nachdem  er  sich  schon  vorher  mit  Paula  Maria  Allesina  ver- 
mählt hatte.     Von  \nelen  Kindern  desselben,  welcher  später  kurpfal- 
zischer  Geh.  Commerzienrath  und  Banquier  in  Frankfurt  a.  M.  war 
und  sich:  Schweitzer  schrieb ,  erhielten  die  drei  obengenannten  Brü- 
der den  bayerischen  Adel  und  stifteten  drei  Linien  des  Geschlechts. 
Der  Major  Carl  Franz  v.  S.  fügte  zu  seinem  Kamen  auch  den  !Namen 
feiner  Mutter:  Allesina,  welchen  Namen  auch  der  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Auguste  Justin iane  Antonie  Isabella  de  Wynne  stammende 
ältere  Sohn :  Ferdinand  Allesina  Frh.  v.  Schweitzer,  s.  oben,  führt. 

•.  Lang,  SoppL  S.  86:  Allesina.  fenftnnt  5k:hweltxer.  —  v.  Htfner,  b»yer.  Adel,  T»b.  71  und 
8.««;  A.,  genullt  6.  und  nMMuischer  Adel.  T^b.  10  und  S.  10:  Frh.  t.  S.  —  Knuekke,  lU.  S.  401 
und  <408:  T.  S.,  auch  Freiherren. 

Schweitzer  v.  Wiederhold,  Ritter  (Schild  ge viert:  1  in  Gold  ein 
halber,  schwarzer  Doppeladler;  2  in  Blau  ein  aus  einem  weissen 
Thurme  aufwachsender,  vorwärtssehender,  geharnischter,  schweize- 
rischer Krieger,  in  der  Rechten  einen  unter  sich  gekehrten  Schweizer- 
Degen  haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmend;  3  in  Koth  ein 
einwärtegekehrter,  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  aufrecht  nach 
reohtB  einen  breiten  Schweizer -Degen  mit  goldenem  Geiasse  oder 
treuze  haltend  und  4  in  Gold  eine,  auf  einem  verdorrten,  nach  unten 
iber  grüne  Oelzweige  austreibenden  Kranze  stehende,  einwärts  ge- 
kehrte, silberne  Taube,  welche  im  Schnabel  einem  grünen  Oelzweig 
iält  und  neben  welcher  seitlich,  rechts,  wie  links,  zwei  blaue  zwei- 
ussige  Ruhebänkchen  stehen).  Reichsritterstand.  Diplom  vom  26. 
Vpril  1730  für  Johann  Georg  Schweitzer,  Rathsmann  in  Frankfurt 
i.  M.  unter  Vermehrung  seines  Stammwappens  und  mit  dem  Prädi- 
ate:  Edler  Herr  v.  Wiederhold.  Derselbe  wurde  1755,  auf  kaiser- 
iche  'Weisung,  ohne  Kugelung  in  den  Schöffenrath  versetzt  und  ver- 
ral tete  später  fünfmal  das  Bürgermeister- Amt.  Ihn  überlebte  nur 
in  Sohn,  Dominicus  Schweitzer,  Ritter  und  Edler  Herr  v.  Wicder- 
o/d,  ^welchem  K.  Franz  durch  Urkunden  vom  8.  Dec.  1746  die  pri- 
las  preces  anfeine  Canonicats-Stelle  zu  Minden  ertheilte,  und  wel- 
her  1773  kinderlos  starb.    Eine  Schwester  des  Letzteren,  Susanna 
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Rebecca  S.  v.  W.  starb  1793  als  die  Letzte  des  Stammes.  —  Dct 
Stamm vater  des  Geschlechts  war  übrigens  Magister  David  Schweitxer 
aus  Stuttgart y  welcher  mit  seinen  beiden  Brüdern,  M.  Johann  S.  uimI 
Ludwig  8.,   1592  vom  Grafen  Martinus  v.  Thurn  und  Valsassina, 
Kraft  des  1538  den  Senioren  des  genannten  gräflichen  Hauses  vom 
K.  Carl  V.  ertheilten  Falatinalbriefes,  einen  Wappenbrief  erhalten 
hatte.    Ein  Nachkomme  des  M.  David  Schweitzer,  Sebastian  Schweit- 
zer, gebürtig  aus  Stuttgart,  machte  sich  1671  in  Frankfurt  ansässig 
und  der  Sohn  desselben,  Johann  Georg  S.,  geb.  1682  und  gest  1770, 
welcher  1724  in  den  Frankfurter  Rath  gekommen,  brachte,  wie  oben 
angegeben,  1730  den  Keichsritterstand  in  die  Familia     Yen  Letzte- 
rem stammte  der  oben  erwähnte  Dominions  S.  v.  W.  —  Frankfurts 
BAthswappenkalender  von  1731 — 1770. 

KnncMkt,  IV.  S.  38S  qs4  8S:  luob  hudschrlftUchm ,  dem  BelcksiittordlploMe  toa  17M  mv 

ttommeaen  Votizen. 

Schweizhard,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1725  für  Johann  Bartholomaeus  Schweizhard,  Geh.  Secretair  in  spa- 
nischen Angelegenheiten,  wegen  mehr  als  30iähriger  Dienstleistung 
mit;  Edler  von. 

Megm-U  v.  Mühlftld,  S.  145. 

Schweller,  Edle»  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfahüscheo 
Reichs -Vicariate  vom*  17.  Mai  1790  für  Matthias  Anton  Schweller, 
Wechselgerichts-Assessor  in  München  und  Schwiegersohn  des  Hofhao' 
quiers  Filgram,  mit:  Edler  von.  Der  Sohn  desselben,  Augustin  Anton 
Edler  v.  Schweller,  geb.  1795,  k.  bayer.  Lieutenant  im  4.  Chev.  le- 
gers  Regimente,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  m- 
getragen. 

V.  Ijomg,  S.  641.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bliyern,  Tm.  68. 

Schwemler,  Schwemmler,  Ritter  (Schild  der  Länge  nachgetheilt: 

rechts  in  Gold  ein  aus  dem  Hintertheile  des  Feldes  hervorgehender, 
schwarz  bekleideter  Arm,  welcher  eine  Schreibfeder  in  der  Hand  hält 
und  links  in  Blau  ein  goldener  Greif).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  8.  Juni  1701  für  David  Schwemmler,  Syndicus  zu  Breelan.  Die 
Familie  war  in  Schlesien  bereits  1723  zu  Ochelhermsdorf  im  Grün- 
bergöchen  begütert,  sass  zuWilkau  unweit Nellmark,  1789  zu  Schilk* 
wit2  und  1792  zu  Dahme  im  Wohlanschen  und  hatte  noch  1804  da? 
Gut  Mittel-Steiiikirch  bei  Lauban  inne. — Ottilie  v.  Schwemmler,  geb. 
1808  —  Tochter  des  k.  pr.  Hauptmanns  v.  Schwemmler  a.  d.  H. 
Ober-Steinkirch  —  Erbherrin  von  Kribitz  u.  Ultsche  im  Kr.  Strehlen, 
vermählte  sifh  in  erster  Ehe  1828  mit  Gustav  Grafen  v.  Wartensleben, 
wurde  1836  Wittwe  und  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1843  mit  Carl 
Gr.  V.  Wartensleben. 

MtgerU  v.  MÜMfeU,  Erg. -Bd.  8.  20«.  —  v.  HtVbach,  &  S.  4«9.  —  H.  Fr.  A.-L.  ▼.  S.«».- 
Freih.  v,  Letkbur,  II.  S.  426  und  HI.  S.  3«. 

Schwemmer  v.Schwemmersdorf.  Böhmischer  Adelsetand.  Diplom 
vom  22.  September  1726  für  Johann  Peter  Schwemmer,  Hof-  und 
Wirthschafts-Controleur  des  Bisthums  Breslau,  mit:  von  Sduretn- 
mersdorf. 
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Mtgtrh  r.  JffiM/eM,  Eij.-Ud.  S.  447.  -   v,  HttUntch,  JI.  S.  iöü.  —   Freih.  v.  UtMmr,  U. 

$.m. 

Schwenke,  Schwenke  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
gehender,  oder  leopardirter,  rother  Löwe  und  unten  Blau  ohne  Bild 
oder  mit  Pelzwerk).  Altes,  Bchon  um  1304  und  1387  im  Münster- 
8chen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Friesen- 
burg im  ehemals  münsterschen  Emslandc.  Die  Stammreihe  beginnt 
Johann  Schwencke  zu  Friesenburg.  Von  ihm  stammte  Oltmann  (I) 
y.  S.,  dessen  Sohn,  Arnold  v.  S.,  münsterscher  Drost  zu  Meppen  und 
adeliger  Richter  im  Emslande  war.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne :  Jo- 
hann V.  S.,  h.  holstcin.  Hofmeister  und  Oltmann  (II)  v.  S. ,  welche 
beide  um  1609  lebten  und  den  Stamm  fortsetzten. 

GoHke,  I.  8.  1»78.  —  Z§dUr,  36.  S.  SS*.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  427.  —  ßUbmaeher,  I. 
188:  V.  Sehiremkc,  Westphalisch.  —  v.  Medtng,  H.  S.  M9. 

Schwenckfeld,  Scliwenkfeld  (in  Roth  drei  goldene  Schaufeln  oder 
Grabscheite,  von  denen  zwei  die  Schaufel  gegen  die  Oberecken  des 
Schildes,  das  dritte  aber  gegen  den  Boden  des  Schildes  kehren,  so 
dass  d\G  Stiele  und  die  an  denselben  oben  befestigten  Querhölzer  in 
des  Schildes  Mitte,  doch  ohne  sich  zu  berühren ,  zusammen  kommen). 
—  Altes,  schon  1332  urkundlich  vorgekommenes,  schlesisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  Gute  Schweng- 
feld  im  Schweidnitzischen.     Johann  S. ,  Theol.  Magister  und  Domini- 
canermÖnch  zu  Schweidnitz,  wurde  1331  bei  den  damaligen  Sti*eitig- 
keiten  zwischen  dem  Könige  Johann  Lützelburg  und  dem  Bischote 
Nantker  zu  Breslau  als  Inquisitor  hereticae  pravitatis  abgescliickt,  bald 
darauf  aber  in  Frag  von  Meuchelmördern  umgebracht.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  ist  besonders  durch  Caspar  v.  Schwenckfeld,  Hofbe- 
amten des  Herzog)  Friedrich  znLiegnitz,  bekanntgeworden.  Beroelbe, 
^eb.  1490  und  gest.  10.  Dec.  1561  zu  Ulm  —  ein  Sohn  des  Hans  v. 
Schwenckfeld  auf  Ossig*  unweit  Luben  —  wurde  Stifter   einer  be- 
kannten, aus   der  protestantischen  Kirche  hervorgegangenen  Secte. 
Dass  er  Familie  gehabt,  nimmt  Sinapius,  der  Angabe  Anderer  ent- 
gegen ,  nicht  an :  bald  nach  ihm  ist  aber  der  Stamm  erloschen.  — 
Lebensbeschreibung  Caspar  Schwenckfelds.  Ohne  Angabe  des  Druck- 
ort%  1697.     Unter  dem  Bildnisse  steht  das  Wappen. 

SifMpiu»,  I.  S.  861.  n.  8.  98«.  —  Oauhe,  I.  S.  2278  und  79.  —  Zedier,  86.  S.885  und  86.  — 
».  Pt.  A.-I.  IV.  S.  204.  —  Fteih.  v.  Ledebur,  H.  S.  427.  —  Siebmacher,  I.  60:  t.  Schwenckfdl, 
Schietisch.   —  v.  Meding,  L  S.  553  und  M. 

Schwendendörffer,  Schwendendort  Ritter  und  Freiherren  (Ritter* 
liebes  Wappen,  Schild  geviert:  1  und  4  von  Roth  und  Silber  »chräg- 
rechts  getheilt,  mit  einem  einwärts  gekehrten  Bocke  von  gewechselten 
Farben  und  2  nnd  3  schräglinks  von  Gold  und  Schwarz  getheilt,  mit 
hinein  einwärts  gekehrten,  einen  Morgenstern  haltenden  Löwen  von  ge- 
«•ec'hselten  Farben  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  nnd 
t  schrägrechts  von  Schwarz  und  Gold  getheilt,  mit  einem,  einen  Mor- 
jrenstem  haltenden,  nach  vom  aufgerichteten  Löwen  von  gewechselten 
Farben  und  2  n.  3  schräglinks  von  Roth  undSilher  getheilt  mit  einem 
^inwärtseehenden  Rosse  von  gewechselten  Farben).  Reichsritter-  n. 
Preihermsland.    Ritterdiplom  von  1631  fVür  Fr«nz  Schwendendörffer 
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auf  Schönau  bei  Leipzig  und  Freihermdiploin  von  1703  für  den  Sohn 
desselben,  BartholomaeusLeonhard Ritter v.Schwendendörffer.  — Der 
Empfänger  des  Ritterdiploms  stammte  aus  einer  alten  sächsischen  Fa- 
milie, welche  tmher  Schwenden  und  Schwanden  hiess.  Freiherr 
Bartholomaeus  Leonhard  starb  1 705  im  74.  Lebensjahre  und  das  Gut 
Schönau  kam  an  den  Schwiegersohn,  den  Stiflsrath  und  Proconsnl 
Franz  Born.  Als  dieser  1732  starb,  ging  dasselbe  in  den  Besitz  der 
Wittwe  über ,  die  es  testamentarisch  1739  ihrem  Bruder,  dem  knr- 
sächs.  Geh.  Rath  Leonhard  R.-Freih.  v.  Schwendendörffer  hinterliess, 
welcher  auch  Groitzsch  und  Seilerhausen  bei  Leipzig  bcsass.  Schönan 
wurde  1786  verkauft,  Sellerhausen  aber  blieb  im  Besitze  der  Fa- 
milie und,  da  männliche  Nachkommen  des  Freih.  Leonhard  nicht  auf- 
zufinden sind,  in  dem  der  weiblichen  Linie,  nämlich,  soTiel  bekannt, 
der  reichen  Leipziger  Patricier- Familie  Winckler.  Aus  dieser 
soll  der  Sohn  des  1712  verstorbenen  Bürgermeisters  Georg  Winckler: 
Johann  Benedict  Winckler,  gest.  1760,  kursächs.  Hofrath  und  Ober- 
hofgerichtsrath,  vom  Kaiser  unter  dem  Namen :  v.  Schwendendorf  in 
den  Reichsfreihermstand  erhoben  worden  sein,  doch  fehlen  darüber 
genaue  Nachrichten.  Gewiss  aber  ist,  dass,  bis  in  neuer  Zeit  die  Pa- 
trimonialgerichte  aufgehoben  wurden,  die  Gerichte  zu  Sellerhausen 
noch  als  Freih.  Schwendendörffersche  Gerichte  vorkamen  und  die 
letzten  Ausfertigungen  sind  noch  mit  dem  Wappen  nach  dem  Diplome 
von  1631  untersiegelt,  welches  die  Umschrift  trägt:  Hochadelich  v. 
Schwendendörffersche  Grerichte. 

HandsrhrifU.  Notiz.  —  Ztdltr,  36.  S.  393—99.  -  Frtik.  v,  Ledebur,  U.  S.  •»«.  -  Ln^ 
xitrer  Nachrichten,  Jahrg.  1867.  Nr.  915,  S.  198S  und  Nr.  326,  8  8030.  —  W.  B.  d.  SBchf.  Stut«. 
V.  23. 

Schwender,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Franz  Ferdinand  Schwender,  vorderösterr.  Appellationsrath,  mit: 
Edler  v. 

Mefferle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  8.  447. 

Schwendi,  Schwendy,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Mittelschild  von  Blau  und  Silber  gerautet  und  überdeckt  von 
einem  goldenen  Querbalken.  1  u.  4  in  Schwarz  ein  goldener  Adler 
und  2  und  3  in  Koth  acht  über  Kreuz  gelegte  goldene  Fähnchen). 
Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  Kaiser  Karl  V.  für  Lazarus  v. 
Schwendi,  kaiserl.  General.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgescblecht 
welches,  aus  der  Schweiz  vertrieben,  in  Schwaben  das  bei  Gutteazell 
am  Flusse  Rott  gelegene  Schloss  Schwendi  erbaute.  Die  ordentliche 
Stammreihe  dus  Geschlechts  beginnt  Bucelinus  mit  Bcrthold  t. 
Schwendi,  welcher  schon  zur  Zeit  des  K.  Heinrich  in  Ansehen  stand 
Albert  V.  S.  wird  um  1418  genannt.  Von  dem  Bruder  desselben, 
Oswald  V.  S.,  stammten  zwei  Söhne:  Ruland  und  Wilhelm.  Ruland 
V.  S.  fing  die  Linie  von  Hohen-Landsberg  im  Elsass  an.  Der  Sohn 
desselben,  Lazarus,  s.  oben,  brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Fi- 
milie.  Mit  der  Enkeltochter,  Clara  Eleonore,  ging  die  Linie  de»  Frei- 
herrn Lazarus  aus  und  die  Güter  kamen  an  die  Grafen  v.  Fürsten- 
borg.    Den  Stamm  in  Schwaben  setzte  Wilhelm  v.  S.  fort    Der  U^ 
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enkeJ,  Maximilian,  Herr  auf  Schaf  hangen,  war  1648  bischöflich- 
pa88aui8cher  Xammerherr,  HotearscLall  und  Uofraths-Präsident  und 
Abgeeandter  zu  den  Osnabrnckschen  Friedenstractaten  und  ein  Enkel 
des  Letzteren^  Freiherr  Johann  Siegmund  —  ein  Sohn  des  zu  CottbuB 
lebenden  Johann  Julius  Freih.  v.  Schwendi  —  wurde  1709  k.  preuss. 
GeDeralmajor,  1717  Grenerallieutenant  und  1723  Gouverneur  von 
Spandau.  —  1626  und  noch  1657  war  die  Familie  in  Stradow 
g:e868sen. 

SwlM  Stem««iofr.  P.  in.  —  Gauhe,  I.  8.  8979,  imd  SO:  nach  BorfonneUter  Tom  SchirRM- 
Kiwn  IMchMdel  und  II.  S.  1066-- 71.  —  Zedier,  Sß.  S.  399—401.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  903.  — 
FrfiA.  V.  LedOur,  IT.  S.  426  nnd  27.  —  Siebmacher,  I.  26:  t.  Schwendi,  Freiherren  und  I.  115: 
'.  Schwendi,  SchwtibiMh. 

Sehwendig.  Ein  Mher  zu  dem  im  Yoigtlande  begüterten  Adel 
wählendes  Geschlecht 

Biedermmn,  OescUeehtoregister  der  Ritterschaft  im  Yoigtlande,  Tab.  167—97. 

Schwendler.  Adelsstand  des  Grossh.  Sachsen -Weimar.  Diplom 
vom  3.  Sept.  1825  für  Friedrich  Christian  August  Seh  wendler,  grossh. 
Sachs.- Weim.  Landes -Directions-Fräsidenten,  und  zw^ar  bei  Gelegen- 
bit  des  fünfzigjährigen  Regierungs-Jubiläum  des  Grossherzogs  Carl 
iugusi 

r.  ffenbaeh,  n.  8.  460. 

Schweniger  v.  Ogao.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  K. 
Rudolph  IL  von  1606  für  die  in  der  Ober-Lausitz  angesessene  Familie 
?ch weniger,  mit:  v.  Ogau. 

Freik.  w.  Ledehwr,  TL  S.  497. 

SchwenaltBkl  (auf  einem  dreihügeligen  Berge  zw^eiBüffelshömer). 
iin  in  Cassuben  und  in  Westpreussen  zu  Sadlowo  und  Sastrosnen 
legätert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Familien- 
Flieder  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Adam  Ernst  v.  Schwen- 
itzki  war  1740  k.  preuss.  Hauptmann.  Johann  Anton  v.  8.,  Lieute- 
lant,  blieb  1757  bei  Prag  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Anton  v.  8., 
tarb  1812  als  Major  a.  D. 

JW».  V.  Ledehur,  U.  8.  427. 

Sehwenpflug  v.  Gamsenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
om  15.  März  1722  für  Ferdinand  Ignaz  Sehwenpflug,  mit:  von 
Jam^enberg. 

».  HeObaeh,  TL.  S.  460. 

Schweppermann,  Schwäppermann,  Schwappermann,  Schwepfer- 

iMn  (in  Roth  ein  silbernes,  mit  neun  blauen  Eisenhütlein  beladenes 
Andreaskreuz).  Altes,  aus  einer  Patricierfamilie  in  Nürnberg  stam- 
mendes, fränkisches  Rittergeschlecht,  welches  durch  SeyfriedSchwep- 
ermann  sehr  bekannt  geworden  ist.  Derselbe  begleitete  den  Burg- 
rafen  Friedrich  von  Nürnberg,  als  dieser  dem  20.  Oct.  1314  zum 
eutsch^s  Kaiser  erwählten  Herzoge  von  Bayern,  Ludwig  IV.,  gegen 
en  ebenfalls  19.  Oct.  1314  zum  Kaiser  eniannten  Herzog  Friedrich 
II.  von  Oesterrdich,  zu  Hülfe  zog.  Sieben  Jahre  wurde  unentschie- 
en  gekämpft,  bis  endlich  die  Oesterreicher  mit  ihren  Hülfstnippen 
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einen  vernichtenden  Schlag  gegen  die  Bayern  rorbereiteten  und  diese 
nur  eine  entscheidende  Schlacht  zuvor  retten  konnte.  U&n  überheai 
dem  alten,  kriegseriahrenen  Schweppermann ,  der  sogleich  die  nach- 
theilige  Stellung  der  Oesterreicher  erkannte,  die  Anordnung  d« 
Schlacht  Dieselbe  wurde  28.  Sept.  Iä32  bei  Mühldorf  am  Inn,  oder 
auf  der  s.  g.  ampfinger  Haide  in  der  Nähe  des  Dorfes  Ampfing  gt- 
schlagen:  Friedrich  von  Oedterreich  gerieth  nicht  nur  mit  seineB 
Bruder,  Heinrich,  in  die  Hände  der  Sieger,  sondern  auch  der  Beniti 
der  Kaiserkrone  war  Ludwig  dem  Bayer  auf  immer  gesichert!  — 
Hinreichend  bekannt  sind  die  Worte,  welche  am  Abende  desSchlacktr 
tages  der  Kaiser  bei  seiner  sehr  einfachen  Tafel  sprach,  welche  später 
8chw^»ppermanns  Grabschritl  einverleibt  wurden,  die  sich  auf  seinem 
Grabmale  im  Kreuzgange  der  Jesuiten  zu  Burg-Castell  in  der  Obe^ 
Pfalz  zwischen  Neumark  und  Amberg  wohl  noch  jetzt  findet  — 
Ueber  den  Tod  des  „frommen**  Schweppermann  ist  Käheres  nicht 
bekannt. 

mimer,  Hi$tor.  Polit  V.  S.  86.  —  Gauhe ,  n.  S.  1071  und  72.  —  v.  Hattsttin,  im  Spedilr» 
gister:  SchwXppcrmann.  —  Salvtr ,  S.  2118:  ein  irürzlmrftocher  Donherr  Schweppcrmana  Irtte  «xl 
1449.  —  Siehmachtr,  II.  66:  Schwappennann,  Itayerisch.  —  v.  Meding,  JH.  S.  6<tt. 

Schwerdtner  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  nach  d«f 
rechten  Seite  schreitender,  leopardirter,  goldener  Löwe  mit  goldener, 
ausgeschlageuer  Zunge  und  über  sich  govorfenem  Schweife  und  untei 
in  Grün  ein  schrägrech ts,  mit  der  Spitze  aufwärts  gekehrtes,  silb»- 
farbenes  Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kursächs.  Reichsvicariate  von  179U  für  Friedrich  Schwerdtner,  ka^ 
sächs.  Premier-Lieutenant.  —  Nachkommen  desselben  traten  in  di« 
k.  sächs.  Armee.  Friedrich  Leopold  v.  Schw^erdtner  war  1854  Obe^ 
lieutenant  und  Adjutant  im  k.  sächs.  l.  Infant-Bataillon. 

Hands*chrifU.  Noöb.  —  FrtiA.  v.  Ledebur,  TL.  8.  4SS7.  —  Tr^ff,  I.  «1$.  —  W.  B.  4er  aHfefc 
Staaten,  IV.  75.  —  KnesefJce,  II    S.  3y«. 

Schwerdtner -Pomeiske  (Schild  geviert:   1   und  4  der  im  vö^ 

stehenden  Artikel  beschriebene  v.  Schwerdtnersche  qoergetheiltÄ 
Schild  mit  Löwe  und  Schwerte  und  zwar  so,  dass  im  ersten  Felde  d« 
Löwe  nach  links  schreitet  und  das  Scliwert  mit  der  Spitze  aufwim 
und  schrägliiiks  gelegt  ist,  während  die  Wappenbilder  im  viertel 
Felde  wie  im  Stammwappen  gestellt  sind  und  2  und  3  in  Silber  eis 
aus  einem  schräglinken,  blausilbernen  Schache  von  vier  Reihen  nach 
der  rechten  Seitt;  h(Tvorsj)ringender,  zehnendiger  Hii-sch  von  natiu^ 
liclicr  Farbe:  Pomeiske).  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preußen 
gestattete  lautCabinet8-Oi*drevom26.  Jan.  1845  den  Rittergutsbesitzer 
Otto  Friedrich  v.  Schwerdtner,  Herrn  auf  llckendorf  bei  l^ossen ii 
Sachsen  u.  s.  w.  und  denjenigen  seiner  männlichen  NacbkommeB» 
w^elche  ihm  in  Besitze  des  Gutes  Gross -Pomeiske  in  HinterjHiininert 
im  Kr.  Bütow  nachfolgen  werden,  den  Kamen  und  das  Wappöi  d« 
alten  ponmierschen,  im  Älannsstamme  erloschenen  Adele^eschlechti 
V.  Pomeiske,  s.  Bd.  VIL  S.  209  u.  210,  mit  dem  v.  SchwerdtoePKh«« 
Familiennamen  und  Wappen  zu  vereinigen  und  8ich  jetzt  und  in  Zu- 
kunft „T.  Schwerdtner -Pomeiske"  zu  nennen  und  eu  schreiben. 
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Handschrifa.  MoUs.  —  Freih.  v.  Udebur,  U.  6.  427.  —  Dorst,  An^m.  W.  B.  I.  S.  167  u.  IM 
oad  Tib.  189.  -  W.  B.  d.  Sachs.  Stuten,  1?.  76,  -  KMschkt,  II.  8.  398  und  99. 

Schwerin,  anjchFreiherreH  und^mfeB  (Stammvrappeii:  in  Silber 
gine  rotbe  Raute.  Die  Ton  Schwerin  auf  Grellenberg  unweit  Grimme 
in  Voqwmmern  hatten  dem  Schilde  noch  ein  blaues  Schildeshaupt  mit 
Ewei  goldenen  Sternen  hinzugefügt).  Reichsfreihemn-,  schwedischer  u. 
bayer.  Freihermstand;  Reichsgrafenstand  in  Kur-Brandenburg  aner- 
kannt, preussischern.  schwedischer  Grafenstand.  Reichsfreiherrndiplom 
rom  24.  März  1648  für  Otto  v.  Schwerin,  anerkannt  in  Kur-Brandenburg 
J.  Oct.  1654  mit  Terleihung  des  Erb-Kämmerer-Amtes  der  Kurmark 
Brandenburg;  schwedisches  Freiherrndiplom  von  1717  für  Philipp 
Bogiglav  V.  8.,  k.  schwed.  Generalmajor  und  bayer.  Freiherrndiplom 
rom  20.  Febrnar  1813  für  Joseph  Engelbert  Claudin  v.  8. ,  k.  bayer. 
lämmerer,  Geh.  Finanz-Referendar  und  Vorstand  der  Gencral-Berg- 
irerks-Administration ;  Reichsgrafen-Emeuerungs-Diplom  vom  1 1  .Sept 
1709  für  Otto  (II)  V.  S.  —  Sohn  des  Reichsfreiherrn  Otto  (I)  — 
n  Kur-Brandenburg  anerkannt  26.  Nov.  1700;  preussische  Grafen- 
liplome  vom  31.  Juli  1740  fdr  Hans  Bogislav  v.  S.  u.  für  den  Bruder 
lesselben,  Kurt  Christoph  v.  S.  (geblieben  als  k.  pr.  General-Feld- 
narecball  1751  beiPrag);  vom27.Febr.  1762  für  Friedrich  Albrechi 
r.  S.,  k.  pr.  Ober- Stallmeister  und  Generalmajor  und  vom  2.  Januar 
1787  für  Friedrich  August  Carl  Leopold  v.  S.,  k.  pr.  Generalmajor  u. 
ichwedische«  Grafendiplom  von  1766  lür  Jacob  Philipp  Freih.  v.  S.  — 
^n  des  ebenfalls  in  den  schwedischen  FreihermBtand  erhobenen 
Jlaus  Philipp  v.  S-  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten,  an  Grund- 
besitz und  Sprossen  reichsten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches 
^357  das  Erbküchenmeisteramt  im  Fürstenthume  Wohlgast  erhielt  und 
reiches  jetzt,  neben  noch  einigen  adeligen  Linien,  in  sechs  gräflichen 
L'imen,  und  zwar  in  folgenden,  blüht:  I.  Linie  zu  Walsleben  und 
ffildenhoff  (der  von  Alters  hergebrachte  Reichsgrafenstand  ist  für 
lie  Linie  Walsleben  und  Wolfahagen  durch  kaiserl.  Diplom  vom 
11.  Sept.  1700  erneuert  worden);  IL  Linie  zn  Wolfbhagen  in  der 
tfark  und  Meklenburg  (Reichsgrafenstand,  erneuert  11.  Sept  1700); 
^n.  Linie  zn  Schwerinsburg  in  Pommern  (Grafen  31.  Juli  1740); 
^y.  Linie  zu  Wilmersdorf  in  der  Mark  Brandenburg  (Grafen  2.  Jan. 
^787);  V.  Linie,  zu  Husby  in  Schweden  (schwed.  Grafen  25.  April 
1776).  —  Der  Name  des  G&schlechts  kommt  zuerst  nach  Ausbreitung 
1<«  ChriKtenthums  in  Pommern  vor  und  derselbe,  nach  altwendischer 
bssprache  Ctzwerin,  bedeutet  auf  deutsch  das  Wort:  Raute,  es  ist 
^mit  da%  Wappen  ein  redendes.  Der  Käme  wurde  übrigens  in  alter 
^it  sehr  verschieden  geschrieben,  nämlich:  Ctzweryn,  Czweryn, 
^yerine,  Swerin,  Tzwerin,  Zwerin  etc.  Aus  Pommern  breitete  sich 
»le  Familie  nach  Einigen  im  Meklenburg  ans,  während  Andere  an- 
nehmen, dass  sie  aus  Meklenburg  nach  Pommern  gelangt  sei,  kam 
lann  in  die  Mark,  nach  Preussen,  Polen,  Schweden  und  Curland,  er- 
•^h  in  allen  diesen  Ländern  grosses  Ansehen  und  wurde  an  Sprossen 
<<>  zahlreich,  dass  im  17.  Jahrh.  24  verschiedene  Linien  des  Stammes 
Jluhten.   Der  Ursprung  des  Geschlechts  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit, 
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Man  hat  den  eif»ten  bekannten  Ahnherrn  Henning,  8.  unten,  aus  dem 
alten  niedersächsischen  Geschlechte  Grote  hergeleitet,  dessen  eine 
Linie  unter  dem  Namen  Schwerin  vorkommt  und  auch  wohl  an  die 
alten  Grafen  v.  Schwerin  gedacht,  doch  entbehren  diese  Annabnen 
des  historischen  Halts.  —  Die  ältere  Stammreihe  der  Familie  und  die 
Abstammung  der  einzelnen  gräflichen  Linien  sind  namentlich  in  dea 
Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  möglichst  genau  angegeben.  Wahr- 
scheinlich stützen  sich  diese  Mittheilungen  auf  eine,  von  den  ehemi- 
ligen  Pfarrer  M.  Adelung  zu  Spantekow  im  Kr.  Anclam  ausgearbeitete 
GeschlechtBfolge  von  1150  an,  die  aber  nicht  im  Druck  erschienefl 
ist  —  Am  leichtesten  dürfte  sich  eine  üebersicht  über  die  genealo- 
gischen Verhältnisse  der  gräflichen  Linien  ermöglichen  lassen,  weno 
man  von  1150  an  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrh.  eine  Stammreihe  als 
allgemeine,  auf  alle  vier  preussische  Linien  Bezug  habende  aa)- 
Btellt  (s.  das  Werk  „deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart*^  und  ai 
diese  die  Abstammung  der  einzelnen  Linien  von  der  Mitte  deslÖ.Jah^ 
anreiht.  Was  die  s.  g.  allgemeine  Stammreihe  betrifft,  so  sind  freilid 
in  derselben  einzelne  Jahreszahlen  zu  unbestimmt  erwähnt  und  andeff 
fehlen  ganz,  doch  ist  dieselbe  von  immer  mehrfachem  Interesae.  Di» 
allgemeine  Stammreihe  ist  folgende :  Henning  v.  Ctzwenn  auf  Spas- 
tekow  und  Altwigshagen,  stammte  wahrscheinlich  aus  der  Familie  t. 
Grote -Luneborg,  nannte  sich  zuerst  mit  dem  wendischen  Samti 
Ctzwerin  (die  Raute),  lebte  zur  Zeit  des  Fürsten  Ratibor  I.  in  Poffi- 
mem  und  starb  1150;  —  Oldagns  auf  Spantekow  und  Altwigshage^: 

—  Gerd  auf  Spantekow,  Altwigshagen  undWietstock,  lebte  1224:— 
Hans  auf  Spantekow,  1276;  —  Henning  auf  Spantekow,  1326;  — 
Henning  v.  Tzwerin  auf  Spantekow  und  Landakron ;  —  Haae  t. 
Sweryn,  mit  dem  Beinamen:  Bohne,  auf  Altwigshagen  undWietstock; 

—  Burchard  auf  Altwighagen  und  Wietstock,  Erbsaase  und  Hof- 
Küchenmeister  des  Herzogs  Wratislaw,  lebte  1467;  —  Hans,  der 
jüngere  Bohne,  auf  Altwigshagen  und  Wietstock,  starb  1560,  oder 
nach  anderen  Angaben  vor  1569.  —  Von  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  aa 
bis  auf  die  neuere  Zeit  finden  sich  die  fortlaufenden,  absteigendes 
Stammreihen  der  in  Preussen  blühenden  vier  gräflichen  Linien  genau 
in  dem  oben  schon  genannten  Werke  „Deutsche  Grafenbäneer  der 
Gegenwart"  vor,   auch  enthält  dasselbe  das  Wichtigste  über  de» 
neueren  Personalbestand  bis  1853,  der  neueste  Personalbestand  des 
an  Gliedern  so  reichen  Stammes  ist  in  den  genealogischen  Tasche« bh. 
der  gräflichen  Häuser  nachzusehen.  —  Der  Grundb^itz  der  graflicbeß 
Häuser  ist  sehr  bedeutend.     Nach  neueren  Angaben  war  derselbe 
folgender:  Linie  zu  Walsleben  undWildenhoff:  die  Herrschaft  Wilden- 
hoff  mit  der  Stadt  Landsberg  in  Ostpreussen  und  die  Herrschaft  Wil^ 
leben  in  der  Provinz  Brandenburg;   Linie  zu  Wolfshagen:  die  Herr- 
schaft Wolfhagen  in  der  Mark,  die  Herrschaft  Tamsel  in  derNeuBari" 
und  die  Güter  Mildnitz,  Carlslust,  Gross-Daberkow  und  Kreckow  in 
Meklenburg;  Linie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern:  die  Rittergöter 
Putzar,  Glien,  Boldekow,  Bommühl,  Zinzow,  Rubenow,  BorntmB^ 
Cavelpass;  Schwerinsburg,  Wusseken,  Samow,  Wendfeld,  Mwü«  vsd 


—    413    — 

wphienhof ;  Dacherow,  Bosaow^  Mollwitz,  Groae-Büofiow  u.  Sohmug- 
ferow  etc.;  Linie  zuWillmersdorf:  das  Rittergut  Wendisch- Willmers- 
iorf  in  der  Provinz  Brandenburg  und  das  Fideicommissgut  Bohrau  in 
Schlesien;  Linie  zu  Husby  in  Schweden:  das  Majorat  Husby  und  das 
jut  Füllingerum  und  Linie  zu  Stegeberg  in  Schweden:  die  Güter 
Itegeberg  undJidingstaedt  in  Ostgothland.  —  Am  Gliederreichsten  ist 
lie  Familie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern.  —  Aus  den  adeligen 
jinien  des  Stammes  waren  nach  Bauer  im  Kgr.  Preussen  1857  noch 
legütert;  Wilhelm  von  Schwerin,  Landschaflsrath,  auf  Janow  (Fidei- 
'X)mmi88  und  Majorat;  und  auf  Behberg  im  Kr.  Anclam,  sowie  auf 
»Vustrau  im  Kr.  Ruppin;  Henning  v.  S.,  auf  Hohen-Brünssow  und 
>treblow  im  Kr.  Demmin ;  Rudolph  v.  S.  auf  Kurtshagen  und  N euen- 
lorf  a.  im  Kr.  Anclam  und  Otto  v.  S.  auf  Parleese  im  Kr.  Rössel. 

Vauelo,  Heldenrecifter.  S.  440.  —  Mierael,  S.  588.  —  ßpeiter,  I.  S.  190.  —  Okottki,  H.  8. 
44.  -  V.  Frittkuer,  H.  16S.  —  Ditthmar,  S.  8.  nr.  19.  —  Schwan,  DisMut.  de  principib.  vet,  el 
■TOD.  Pommer.  S.  42.  —  Gauhe,  I.  8.  2380  —  86  und  11.  S.  1073—75.  —  Zedier,  80.  S.  450—83. 

-  Grundmamn,  8.  S5.  —  v.  Jitkr,  R.  M.  8.  1884.  ^  DUnemanm,  S.  188,  nr.  10,  8.  188,  nr.  2.  8. 
»9.  or.  17,  S.  266,  nr.  82.  82  und  8.  848,  nr.  76.  —  Brüggemann,  I.  S.  174.  —  Joachim  Fried- 
kA  Sprettgel,  Tom  Geschlechte  derer  t.  Schwerin,  in  Meinen  und  Spitler's  Venem  QötAnt.  Hittor. 
h«uiii,  I.  Stck.  8.  1701.  —  Jaeobi,  1806,  U.  S.  346—51.  —  v.  Lemg,  S.  235.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
.204—206.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gt^enwart.  II.  S.  485—42.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  11.  8. 
27-29  u.  IIL  S.  842  u.  48.  —  Oeneal.  '»ischenb.  der  frflfl.  Hüuser,  1860,  8.  748—760  (über  die 
tWrdlsdien  Linien),  1864,  8.  788—601,  lb(i6  und  histnr.  Handbuch  zu  Demsolben,  S.  891.  —  Sieb- 
tacket,  I.  176:  t.  Schwerin.  Mlrkisch.  —  W.  B.  d.  Durchl.  Welt.  HI.  S.  368:  Schwerin.  Grafen, 
I  PoBBifm  und  IV.  S.  180:  S.  Gr.,  in  der  Mark-Biandenburp.  —  v.  Medmg,  III.  8.  CO."}— 607:  t. 
.»  Frdh.  u.  Gr.  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Pommern.  —  SchwHl.  W.  B.  Frcih.  21,  nr.  125 
ad  Adclm.  196,  nr.  1747  und  198,  nr.  1778.  —  W.  B.  der  Preuss.  Monarchie,  I.  97:  Diplom  von 
790:  98-  Diplom  Ton  1740  und  1762  und  99:  Diplom  Ton  1787  n.  II.  63:  Freih.  Diplom  von  1^. 

-  Melüenburf  W.  B.  Tab.  46,  nr.  178  (Dipl.  t.  1700)  und  S.  84.  —  Pommernsches  W.  U.  DI.  24: 
IS  Stsnmwappen  und  die  r.  Schweiin  auf  Grellentierg ;  29.  1  und  2,  26:  alte  Siegel  von  1374;  Gr. 
HplnmTon  1700;  26:  Diplom  von  1740  und  1762  und  27:  Diplom  von  }7b7:  27:  Schwed.  Freih. 
Hpiom  von  1717  und  28:  Schwed.  Diplom  von  1766  und  35:  Freih.  Diplom  von  1648.  —  W.  B.  d. 
:ST.  Bayern:  IV.  80.  Freih.  Diplom  von  1813  und  r.  W«1ckern.  Abth.  4.  $.22,  so  wie  Pommernschee 
r.  B.  17. 

Schwerin  y.  Scharf enort  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
n  Blau  eine  rothe  Raute,  welche  mit  einem  Helme,  zwei  über  Kreuz 
gestellten  Schwertern,  zwei  Spornen  und  zwei  Handschuhen  belegt  ist 
ind  links  in  Roth  ein  geharnischter,  eine  herabhängende  Kette  an  sich 
iehender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Juni 
842  für  Hermann  Carl  Wilhelm  Schwerin,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D., 
mter  Beilegung  des  Namens:  von  Scharfenort. 

FrwUi.  V.  Ltithur,  U.  8.  429  and  UI.  S.  848. 

Sehwertzel,  Schwärzel  y.  Willingshansen  (Schild  der  Länge 
laoh  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  schräglinke,  rothe  Balken  u.  links 
Told,  ohne  Bild).  Altes,  ritterbürtiges  und  stiftsmässiges,  hessisches 
Ldelsgeschlecht,  vornämlich  am  Schwalmflusse ,  w^o  die  Familie  noch 
788  das  Stammhaus  Wellinghausen  besass.  —  Curt,  Volpert  und 
lermann  8.  v.  W.  kommen  bereits  1394  vor  und  Letzterer  ist  der 
Ahnherr  derjenigen  Sprossen  des  Geschlechts ,  die  noch  1778  aufge- 
tihrt  werden.  Johann  S.  v.  W.  wurde  1594  zu  Fulda  beliehen  und 
ohann  Bernhard  S.  v.  W.  wohnte  1715  als  k.  dänischer  General- 
ientenant  der  Belagerung  und  Eroberung  von  Stralsund  bei. 

Sehamnu,  S.  189  —  £stor,  Ahnenprobe,  S.  119  and  Tab.  H.  >-  *y.  Genenl.  Handbuch,  IHS. 
«btrac.  S.  170.  —  JVett.  v.  ledebur,  11.  S.  429  und  30.  -  Siebmaeher,  I.  138:  Die  Schwer tiel, 
«üKk.  -  V.  JTeiitiv.  IL  s.  549  n.  M:  S.  s«  W. 
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Sckwetkowitai.  BteiermärkischesAdelBgesohlecht,  welcb 
neben  anderen  Gütern,  auch  Flankenstein  besaee. 

SchmuU,  m.  S.  643. 

Schmetlig,  Schwetling,  Schwedlig  (Schild  der  Länge  naet 
rechts  in  Blau  ein  Pfauenwedel  und  links  fünfmal  von  Roth 
Bchräglinks  gestreift).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
Sinapius  aus  dem  Stammhause  Schwietlich  in  Böhmen  im  F 
Kreise  herleitest  —  Sigmund  Schwedlig,  Hauptmann  zu  Ottm 
Neisseschen,  tritt  1484  als  Zeuge  in  einem  Vergleiche  auf.  • 
brachte  die  Familie  das  Rittergut  Zessel  im  Oelsischen  an 
sass  noch  1677  auf  demselben. 

Paprodtit,  Spoculum  Morav.  S.  408.  —  Sitiapiu»,  1.  S.  863.  —  OanJU,  I.  8.  Ä 
86.  S.  486.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  480.  —   ffiebmacker,  U.  M:  ▼.  SchwetHv, 
V.  Mtding,  II.  S.  b^rO. 

Schwetskow  (Schild  im  unteren  Theile  schrägUnks  in  fii 
von  Gold  und  Silber  klein  geschacht,  mit  einem  aus  dem  & 
den  oberen,  grösseren,  silbernen  Theil  des  Schildes  hervorspri 
rothen  Hirsche).  Altes,  von  Micrael  zu  dem  8tettini^ichen 
Stolpischcn  gerechnetes  Geschlecht,  welches  von  den  v. 
abstammt  und  mit  denselben  ein  Wappen  führt.     Matthias 

—  Joachim  Stojentins  Sohn  —  war  der  Erste,  welcher  vo 
I^ttersitze  Scliwetzkow  im  Stolpischcn  den  Namen  führte, 
milie  sass  zu  Schwetzkow  1523  und  noch  1632. 

JlkTMl,  S.  620.  —  Gauhe,  I.  S.  3464:  im  ArtUMil:  Stnjentin.  -.  Frtih.  v.LUOm 

—  Siebmacher,  V.  ItK).  —  v.  Meding,  lU.  S.  607. 

Schwicheldt,  auch  Grafen  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rechta 
rothe  Löwcnküpt'e  mit  ausgosch lageneu  Zungen  und  mit  den 
Rcich^gTafenstand.  Diplom  im  kurpialzischim  Reichs -V^icar 
25.  Sept.  1790  für  Jobst  Ernst  v.  Schwichelt,  kuq)ftilzischen  < 
major  u.  für  den  Bnider  desselben,  Heinrich  Ernst  v,  S.,  k.  g 
und  kurbraunschweig.  Kammcrherm,  sowie  für  die  üiiti 
Schwester  derselben,  Bertlia  Auguste  v.  Schwioheldt. —  DieE 
in  den  Grai'enstand  wurde  in  Haniiovor  20.  Dec.  1790  amt 
kaniit  gemach L  und  der  Landdrost  Jobst  Carl  Gr.  v.  Schwie 
hielt,  aurCiruiid  eines Fidcicomniiss-BesitÄes  und  des  damit  ge 
Majorat«»,  18.  April  l82v)  eine  erbliche  Virilstinnut.'  in  derer«t( 
mer  der  iiannov.  Stündevoi-sammlung.  —  Alics  niedcrsächsiÄ 
iraunovei-schen  und  J'rauuschweigiscluMi  ansi'hnlich  liegüterta« 
geschlecht,  wohhes  früher  Schwichelde,  Sdiwicheld  und  Sohl 
geschrifiben  wurde,  schon  1169  und  1181  bekannt  war  uud  U 
Erbmarschall-Amt  im  Hochstiflellildcshrim  erhielt.  — Xachl 
Stammtwtt'J  in  den  Zusätzen  zu  der  Geschichten  des  lIuuswS 
lebte  Dietrich  Schwichelde  um  11 39  und  nach  Spangenl^erg  Wl 
Zeit  des  K.  Sigmund,  in  der  ersten  Ilälfle  des  15.  Jahrb.,  Bn 
Heinrich  S.  alsKricgshddcn  berühmt.  I)i«»selben  hatten  mit  4 
bischoA^  Giinthor  zu  Alagfleburg  lange  Fehde  gehabt  u.  wörf« 
mal  im  Schlosse  Harzburg  belagert.  —  In  neuerer  ZeithM* 
lieh  Vogell,  s.  unten,  um  die  Geschichte  der  Familie  Mch  ^ 
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di^nt  gemacht  <"*•  Ton  dem  bedeutenden  Grundbesitze  der  Familie 
bildet  einTheil  der  Güter  das  erwähnte  Majorat,  die  zum  Majorate 
aber  nicht  gehörenden  Besitzungen  aind  meist  allodial  und  unter  den 
jetzigen  Majoratsherrn  und  unter  den  Bruder  desselben  getheilt  — 
Graf  Jobst  Ernst  Otto Boguslaus,  geb.  1806,  Erbmarschall  im  Fürsten- 
thnme  Hildeaheim  und  Majoratsherr,  Herr  auf  Peine  und  Kleinen- 
llsede  und  Besitzer  der  Güter  Schwicheldt,  SieTerhausen ,  Kirch-  und 
8üd-Wejhe,  Falkenburg,  Estorf,  Brockwinkel  u.  Beppenstedt  u.  s.  w., 
vermählte  sich  1832  mit  Luise  Freiin  v.  Münch hausen  a.  d.  H.  Apeiem, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Bohne  entsprossten,  die  Grafen:  Carl,  geb. 
1836  und  Alexander,  geb.  1839.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ernst: 
Graf  Carl ,  geb.  1808,  Herr  auf  Flachstöckheim  und  Ost-Lutter  und 
Besitzer  der  Güter  Poggenhagen,  Küblingen  und  Schliestedt,  ver- 
mählte sich  1837  mit  Hermine  t.  Müller  auf  Vrestorf,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stanunt,  Graf  Kurd, 
geb.  1839. 

Mbmi,  Hiitorie  d.  Grafen  t.  WerOu^rn,  S.  69.  ^  SamgenUrg,  Adclssplefd ,  P.  II.  —  P/t/ßm- 
rr.  n.  S.  17  und  18.  —  Oauke,  I.  2285  und  86.  —  Zedkr,  S6.  S.  490.  —  Vo^eU,  Gcschkrhti- 
rmchkht«  des  reichs^rilfl-  Haas«»  t.  Schwicheldt.    Mit  Urkunden.    f^Ile,  1(08  and  HunoTur,  lli24: 

-  FrtiA.  V,  d.  Knesebeek,  S.  259  u.  60.  —  Dwitoche  Grafenh.  d.  GegRnwait,  U.  S.  443  und  44.  — 
FreiA.  v.  Ledelntr,  H.  S.  439.  —  Gencal.  Tasrhonb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864.  S.  801.  Ib66  und  Hlsto- 
riich«  Tascbrnh.  an  Demselbon,  S.  S97.  —   Sieimaeher,  I.  183 :    t.  Schwclirhelt,  Braun*ch"iircigisch. 

-  Hmmbtrg,  Htolor.  dipl-  Gandertih.,  Tab.  84,  nr.  6:  8.  Aaswtni  ron  Schwiechelte  von  1460.  — 
r.  Mtdimg,  I.  S.  554  nUd  56.  —  Mekicaburff.  W.  B.  Tab.  46,  nr.  114  und  3^.  >-  Hannor.  W.  B.  A. 
*  BDd  S.  18.  —  V.  Htjwtr,  Hannor.  Adel,  Tab.  29. 

Schwichow,  sonst  Retzorcken  oder  Rezarger  genannt  (in  Roth 
sine  silberne,  getnllte  Rose  an  einem  grünen  Stiele  mit  zwei  Blättern). 
Mtcs,  pommerschcs  Adelsgcschlecht,  welches  von  Micrael  als  Ge- 
whlecht  der  Freien  aufgeführt  wird.  Dasselbe  soll  ursprünglich  aus 
Böhmen  stammen ,  wenn  nicht  anders  hier  eine  Verwechselung  mit 
nnem  alten  böhmischen,  nach  dem  Schlosse  Schwichow  bei  Klattaubc- 
Minten  Herrengeschlechte  stattfindet,  welches  im  17.  Jahrh.sichinPo- 
^  und  Preussen  ausgebreitet  und  ansässig  gemacht  hat  und  daselbst 
1'06  naturalinirt  worden  sein  soll.  —  Als  der  Erste,  welcher  nach  Pom- 
ttern  kam,  wird  Carl  8.  genannt,  dessen  Sohn,  Jenkomar,  aus  der  Ehe 
oit  einer  Grf.  t.  Bierotin  aus  Böhmen,  zwei  Söhne  hatte,  die  den 
^mm  in  Pommern  fortsetzten.  Von  den  Enkeln  erreichte  Friedrieh 
A  ilheim  r.  Schwichow  das  85.  Lebensjahr.  Der  älteste  Sohn  des 
Steteren  war  k.  preuss.  Hauptmann  und  Herr  auf  Damerkow  und 
^assenhagen,  der  zweite  Sohn  aber,  Ernst  Michael  v.  S.,  Herr  auf 
iaskowo  im  Posensch^i,  starb  1823  als  k.  preuss.  Generalmajor  zu 
^Iinden,  wo  er,  bekannt  durch  das  Treffen  bei  Neukirch  am  31.  Mai 
^13  und  durch  die  feste  Haltung,  die  er  den  Angriffen  Napoleons 
ci  Behauptung  der  Stadt  Vitry  entgegengesetzt,  bei  der  Bürger- 
schaft eben  so,  wie  bei  der  Garnison  im  grössten  Ansehtm  stand.  Der 
ritte  der  Söhne  Friedrich  Wilhelms  war  August  Wilhelm  v.  8.,  Herr 
of  Gersdorf  und  Petersdorf  und  von  den  Söhnen  desselben  ans  der 
!he  mit  Charlotte  v.  d.  Bock  traten  mehrere  in  k.  preuss.  Militair- 
ienste.  Ein  Sohn  des  Generalmajors  v.  S.,  Adolph  Ernst  Julius  r. 
•«  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  war  Herr  aufMangoninsdorf  im  Po- 
ansehen.  —  Was  noch  den  Besitz  der  Familie  anlangt,  deren  Namen 
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ein  bereitB  1576  genanntes  Dorf  im  Laaenburg-BütowacheB  föhrt,  lo 
sasB  dieselbe  schon  1704  zu  Bochowke,  1724  zu  Piiggersc^ow  oDd 
1788  zu  Gersdorf,  brachte  dann  in  Pommern,  und  zwar  namentüch 
in  neuer  Zeit,  sowie  in  Ostpreussen  mehrere  andere  Güter  an  sich  ind 
blühte  fort.  Nach  Bauer  war  1857  ein  v.  Schwicbow  Herr  aafWar- 
glitten  im  Kr.  Osterode,  ein  Anderer  y.  S.  Herr  auf  Ahlbeck  im  Kr. 
Lauenbui^  und  Natalie  verw.  Frau  v.  Schwichow,  geb.  v.  Quast,  B^ 
sitzerin  der  Güter  Mangoninsdorf  und  Samoczin  im  Kr.  ChodzieaeL 

Miürael,  8.  688.  —  V.  Pr.  A.>U  IV.  S.  488  nnd  84.  —  Fmk.  v.  Ltdtlur,  n.  S.  4S0.  -  M. 
moßker,  V.  158:  D.  Schwichowea,  Pommerisch.  —  v.  Mtding^  TBL  S.  606. 

Scfawingenschlegel,  Edle  y.  Schwingenfeld.  ErbL^öeterr.  Adel^ 
stand.  Diplom  von  1792  für  Anton  Schwingenschlegel,  Raitoffider 
der  Pamiliengüter  Buchhaltung,  wegen  geleisteter  Militair-Verpflegs- 
Terwalter-Dienste,  mit:  Edler  v.  Sqhwingenfeld. 

MtgerU  V.  MUM/tld,  S.  868. 

Schwingerschnch.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17a9 
für  Paul  Erdmann  Schwingerschnch,  wegen  geleisteter  Münz-  nd 
Bergmannsdienste. 

Meg«rle,  v.  Mühlfeld,  S.  86S. 

Schwitten.  Erloschenes,  ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiger  Stammsitz  im  Fischbachsclien  liegt 

Freih,  v.  Ledebur,  II.  490. 

Swizen,  Freiherrn.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von  111'^ 

für  Friedrich  Sigmund  v.  Swizen,  LandraÜi  in  Steiermark. —  Einia* 
Krain  nach  Steiermark  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches»  ut}>s^ 
anderen  Gütern,  die  Herrschaft  Waldeck  besäss. 

SckmuU,  III.  S.  Ml. 

Schwobsdorff,  Schwabsdorff  (in  Blau  ein  gehender,  eckwwa 
Ochse  mit  einem  breiten,  silbernen  Striche  (Leibgurte),  welcher  t<sii 
Bücken  herunter,  gerade  nach  dem  Bauche  zu ,  gerichtet  ist).  AHe». 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  aus  dem  Hauae  Lskta 
(Laasnig)  im  Jauerschen  schrieb  und  aus  welchem  Conrad  t.  Schv^ 
bisdorf  um  1314  lebte.  Sprossen  des  Stammes  führt  8in4q>iuB  t^ü 
14.  bis  17.  Jahrh.  auf.  Zuletzt  wird  um  162ü  Hans  v.  Schwobsdorff 
auf  Beppersdorff  undLahsen  im  Jauerschen  genannt  Mit  ihm  ist  wohl 
um  diese  Zeit  das  Geschlecht  erloschen. 

SmapiuM,  I.  ä  668.  —  Gmihe,  l,  S.  »86.  —  FrtiA.  «.  Ltääbur,  H.  8.  486.  -  SUhmrlir 

U.  48.:  Schwabsdorf,  SchlesiKh.  —  v.  Meding,  II.  S.  608. 

Scoczowsky  v.  Scoczow,  Skocsowaky ,  auch  Willamowsky  f^ 
nannt,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1132  itJ 
Job.  Leopold  Scoczowsky,  auch  Willamowsky  genannt^  aus  Teschea, 
mit:  V.  Scoczow. 

MegerU  v.  MühlfOd,  Erg.-Bd.  6.  101. 

Seolla  T.  Seeland!.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  ßr 
Joseph  Scolla,  Tabaksverleger  zu  Teschen,  wegen  der  dem  Aerarioxn 
verschaf^n  Vortheile,  mit:  v.  Seelandi. 

MtgtrU  V.  MiM/tld,  S.  868. 
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Soorler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  E.  Ferdinand  I. 
vom  25.  Nov.  1561  für  Doctor  Peter  Scorler  in  Görlitz  u.  für  den  Sohn, 
Hans  Scorler. 

Prtih.  V.  Ledehur,  n.  S.  430. 

Scott  (in  Gold  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  belegt  mit  einem 
Sterne  und  zwei  Monden).  Schottländisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Franz  Eduard  v.  Scott  von  1788  bis  zu  seinem  Tode  1803 
Commandant  der  Festung  Spandau  war.  Derselbe  wurde  1 7  96  General- 
major. 

Frea.  V.  Ledebur,  II.  S.  430. 

Seotti  ▼.  Compestella,  Ritter  nnd  Edle.  £rb1.-österr.  alter  Ritter- 
stand. Diplom  von  1759  für  Joseph  Seotti,  Doctor  der  Medicin,  wegen 
seiner  adeligen  Abstammung  aus  Italien,  wegen  bekleideter  Professur 
der  Botanik,  Anlegung  eines  botanischen  Gartens  zu  Prag  auf  eigene 
Kosten,  Verwendung  in  Feldspitälern,  sowie  im  Commerz-  und  Manu- 
facturcollegium  u.  s.  w.  mit:  Seotti  Edler  v.  Campostella. 

Megertt  w.  MSkl/eld,  S.  146. 

Screta,  Freiherren.  Böhmisches,  auch  Ssreta,  Ssctnovsky  oder 
Schotnovsky  V.  Zavoraicz  geschriebenes  Freiherm-Geschlecht,  welches 
zuerst  unter  K.  Rudolph  II.  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  vorkam 
und,  neben  anderen  freiherrlichen  Rechten ,  auch  das  Münzrecht  er- 
langte. 

Zedier,  86.  S.  709—12. 

Scriba  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  spitzenweise  der  Länge 
larhgetheilt:  fünf  ganze  schwarze  Spitzen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
om  25.  JVIäPB  1796  für  Johann  Philipp  Ludolph  Scriba,  hannov. 
FTauptmann;  in  Hannover  amtlich  16.  Juli  1793  bekannt  gemacht.  — 
)er  Stamm  blüht  fort. 

Freik,  V.  d.  Knutbeck,  S.  860.  —  HannoT.  W.  B.  F.  2  nnd  S.  13.  —  v.  Btfwr,  hianor.  Add, 
U>.  SO.  —  Knuchke,  U.  S.  39». 

Scriever  (in  Silber  auf  grünem  Boden  drei  grünende  Bäume  neben- 
inander).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Jacob  Scriever, 
.  holst.  Kammer- Assessor.  Ein  v.  Scriever  stand  1806  als  Lieute- 
ant  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Frtik.  V.  Ltdebur,  U,  8.  481  aad  m  8.  348. 

Sdauen,  Zdon,  Zdun-Parazinsky  (Schild  von  Roth  und  Blau  quer- 
otheilt  und  auf  der  Theilungslinie  ein  Todtenkopf.  üeber  demselben 
wei  goldene  Sterne  und  unter  demselben  ein  mit  den  Hörnern  nach 
ben  gerichteter,  silberner  Halbmond).  Pommersches,  1575  und  noch 
618  zu  Paraschin  im  Lauenburg -Bütowschen  angesessenes  Adels- 
eschlecht. 

MicraO,  S.  377.  —  Fna,  v.  Xedeftuf ,  U.  S.  431  nad  m  8.  343.  —  SiOmacher,  V  160. 

Sebastiani  y.  Czastalowitz.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
>n  1810  für  Alois  Sebastiani,  Casseofficier  des  Prager  Cameralzahl- 
mtes,  mit:  v.  Czastalowitz. 

Mfe^rle  v.  MtOdfOd,  Erg.-Bd.  S.  447—48. 
KneMchk€,  Deutsch.  Ad«l$.lÄ.Vin.  27 
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Sebastiansky.  Erbl.-österr.  Adelßötand.  Diplom  von  1758  für 
Franz  Sebaatiansky,  Stadtraths -Verwandten  zu  Ollmütz,  wegen  seiner 
Verdienste  bei  der  Belagerung  dieser  Festung. 

MegerU  v.  MüMJeld,  S.  263. 

Sehen,  Sebin,  Sebk.  Tiroler,  im  Stifte  Brixen  angeaessen  gewe- 
senes Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  «wei 
Meilen  von  Brixen.     Dasselbe  ist  1665  ausgestorben. 

Bucaini  Stemmat.  Genn.  P.  IV.  —  8cK6ttehetu  Diplom.  Nachlese,  I.  S.  lai.   —    ZaOtf,  K 

S.  827. 

Sebenarz  V.  Herrenfels.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  Johann  Anton  Sebenarz,  k.  k.  Tranksteuer -Einnehmer,  mit: 
V.  Herrenteis. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  448. 

Sebisch,  s.  Sacbisch,  Saebisch,  Seebisch,  Bd.  VIII.  S. 
8  und  9. 

Sebottendorf,  auch  Freiherren ,  s.  auch  den  nachstehenden  A^ 
tikel:  Sebottendorf  van  der  Rose,  Freiherren(8tammwJ4rpen: 
Schild  von  Roth  und  Silber  schräglinks  getheilt,  mit  einem  auf  der 
Theilungslinie  liegenden,  oben  und  unten  abgehauenen,  an  jeder  Seit« 
zweimal  geasteten,  schwarzen  Aste,  welcher  rechts  wie  links  je  ein 
schwarzes  Blatt  hat.  Siebmachers  Declaratiou  sagt  einlach:  „der  A»t 
mit  den  Blättern  schwarz'*,  Sinapius  aber  giebt  nach  Nachrichten  a» 
der  Familie  das  Wappen,  wie  folgt,  an :  Schild  schnigwärts  gespaltei, 
das  Vordertheil  roth,  das  andere  weiss  und  auf  der  schrägen  Mittellii« 
liegt  eine  Wasscr-Kannel- Wurzel  schwarzer  Farbe  mit  zwei  dann 
hängenden  Kannel-Blättern).  Reichs-  und  erbl.-österr.  FreihermstaiA 
Diplom  von  1635  für  Abraham  v.  Sebottendorf  auf  Guhlau  bei  Grott- 
kau  und  auf  Rottwernsdorf,  Krischwitz  und  Isaundorf  bei  Pirna,  k^l^ 
Sachs.  Hof-  und  Justiz-Rath  u.  s.  w.  (gest.  als  Geh.  Rath  und  Geh. 
Raths-Dircctor  1604  ohne  Leibes-Erben.  Ueber  Ccbertragung  oder 
Ausdehnung  des  freihcrrl.  Titels  fehlen  nähere  Nachrichten.  Alte*. 
schlesisches,  früher  auch  Sebottendorff,  Seibottcndorf,  ZybottendorC 
Seitendorff  und  Setindorf  geschriebenes  Adelsgeschlecbt,  welches  du 
Rittergut  Seibottendorf  oder  Sebottendorf  im  Jauerschen  erbaut  bab« 
soll.  —  Den  Ursprung  der  Familie  sucht  man  in  Kurland,  oder  in  der 
kurischen  Nehrung,  wo  die  Vorfahren  einige  Seedörfer  besessen  nwi 
den  Namen  Sibett  oder  Sebott  geführt  haben  sollen.  Bus  (iwchlechl 
breitete  sich  im  Meissenschen  und  in  Böhmen  aus;  in  Letzterem  be- 
kleideten Sprossen  desselben  hohe  Hof-  und  Landstellen  und  bewtf«« 
die  Herrschaften  Petorswaldc,  Schönwalde,  Nimmersdorff  n.  Böhmi**- 
Canitz,  wurden  aber  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  16^  w» 
Böhmen  vertrieben.  Aeste  des  Stammes  breiteten  sich  auch  in  kV 
land,  Oötpreussen  und  Polen  aus.  In  Schlesien  war  Lonendorf 
(Lortzendorf)  im  Ohlauschen  eins  der  ältesten  Stammhäuser,  nacfc 
welchem  sich  auch  eine  Linie  schrieb.  Ausser  Loraendorf,  welch» 
zuerst  Nicolaus  v.  S.,  vermählt  mit  Anna  v.  Sitsch  und  Stibenberg,  e^ 
warb  und  die  lorzendorfsche  Linie  stiftete,  waren  Cunem  im  iliütfter 
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bergisohen,  Johnedorf  und  Schreibendorf  im  BtreUeBSchen^  Ober-  and 
Ni^er-Bosen  im  Ereuzbnrgischen,  Rosenthal  und  Mirschelwitz  im 
OhlAuischen  u.  %.  w.  alter  Besitz  der  Familie.  Als  Hauptlinien  nimmt 
Sinapins  vier  an:  die  Meissensche,  Cunemsche,  Lorteendorische  und 
Rosensohe.  Die  v.  Sebottendorf  in  Sachsen  stammten  von  Damian  y. 
8.  a.  d.  H.  Cunem,  der  1519  geboren  war,  als  kursächs.  Geh.  Sath 
Mch  in  Meissen  niederliess,  Rottwemsdorf,  Naundorf  und  Krischwitz 
erkaufte,  das  Schloss  Rottwemsdorf  bei  Pirna  erbaute  und  nachdem 
er  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut  worden  war,  1585  starb. 
Ueber  die  Sprossen  der  meissenschen  Linie  giebt  Gauhe  bis  zu  seiner 
Zeit  Näheres  an.  —  Von  früheren  Gliedern  der  Familie  ist  namentlich 
zu  nennen:  Abraham  Friedrich  v.  8.  und  Lortzendorf,  Herr  auf  Guhlau 
ond  Nieder-Cunem,  fürstl.  bischöfl.  Regierungsrath  desBisthums  Bres- 
lau zur  Neisse  und  Hauptmann  zu  Altmochau  u.  s.  w.  Derselbe  hat 
1705  ein  historisch-genealogisches  Werk  unter  dem  Titel:  Genealo- 
gisches Labyrinth  des  Hauses  Sachsen  herausgegeben  und  demselben 
ist  amEnde  eineSebottendorfischeGeschlechts-Beschreibimg  von  drei- 
hundert Jahreu  bis  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  beigetugt.  —  In 
Sachsen  findet  sich  schon  seit  geraumer  Zeit  die  Familie  nicht  mehr 
vor,  auch  scheint  in  letzter  Zeit  im  Kgr.  Preussen  die  Zahl  der  Fa- 
milienglieder nur  gering  gewesen  zu  sein.  In  Schlesien  standen 
dem  Geschlechte  im  18.  Jahrh.  noch  mehrere  Güter  zu  und  zwar  zu- 
letzt 1724  Gaulau,  Guhlau  u.  Cunern,  1740  Ober-  und  Kieder-Rosen 
und  Schmardt  und  1773Kunzendorf.  —  Ein  v.  S.  und  Lortzendorf, 
welcher  sich  in  den  Befreiungskriegen  ausgezeichnet,  war  1837  Post- 
meister zu  Zielenzig.  DieRosensche  Linie  hat,  s.  nachstehend,  dauernd 
foi-tgeblüht 

Kmma,  S.  575.  —  SimtJ^iu»,  I.  8.  8«5  und  U.  S.  990.  —  Oauhe,  I.  S.  2487—99.  —  ZedUr, 
K.  S.  MO— 44.  —  V.  Fr.  A.-L.  V.  S.  414  a.  15.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  481.  —  Siebmaeker, 
l  W:  T.  Sebotmdorf,  ScUetisch  nnd  V.  74.  —  v.  Meding,  m.  S.  608-10. 

Sebottendorf  Tan  der  Rose  (das  Sebottendorfsche  Stammwappen 
ist  etwas  abgeändert  und  zwar,  wie  folgt:  Schild  von  Roth  u.  Silber 
Schrägrechts  getheilt,  mit  einer  auf  der  Theilungslinie  ruhenden,  aus- 
gerissenen, oben  abgehauenen,  schwarzen  Seecaneelwurzel,  aus  wel- 
cher zu  beiden  Seiten,  nach  der  Wurzel  hingebogen,  eine  kleine  Ranke 
hervorragt,  an  der  je  eine  halbaufgeblühte  Seerose  von  gewechselter 
Farbe  sichtbar  ist).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand,  unter 
Berufung  auf  das  im  vorstehenden  Artikel  angeführte  Diplom  von 
1635.  —  Die  Freiherren  Sebottendorf  van  der  Rose  stammen  aus  der- 
jenigen Linie  der  alten  schlesisch  -  sächsischen  Familie  von  Sebotten- 
dorf her,  die  sich  nach  dem  Sitze  Ober-  und  Nieder-Rosen  im  Streh- 
lenschen,  welcher  der  Familie  bereits  1610  gehörte,  die  Rosensche 
Linie  nannte  und  deren  Stiller  Friedrich  v.  Sebottendorf  a.  d.  H. 
Lorzendorf  war.  Derselbe  vermählte  sich  in  den  ersten  Jahrzehnten 
des  17.  Jahrh.  mit  Anna  Nicolai  v.  Frankenberg  auf  Boslau  u.  Rosen 
üBd  erkaufte  von  seinem  Schwiegervater  das  Gut  Rosen,  welches 
das  Stammhaus  der  Nachkommenschaft  seines  Sohnes,  Sebastian  v.  8., 
wurde.     Die  Stammreihe   der  Rosenschen  Linie  stieg ,   wie  folgt, 

27* 
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herab:  Friedrich  v.  Sebottendorf;  Anna  v. Frankenberg;  — Sebastian: 
ETa  T.  Schkalin;  —  Johann  Abraham:  Anna  BosinaT.  Nimptechaof 
Robertödorf;  —  Johann  Moritz,  geb.  1698  und  gest  1760  zu  Gwtz. 
k.  k.  Oberst:  Maria  Anna  Freiin Bodeckv.  Ellgau,  geb.  1716  zuOber- 
kiroh  im  Breiagau  u.  geat.  1791  zu  Wien;  —  Carl  Philipp,  geb.  1740 
n.  gest.  1818.  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  u.  Appellations-Gerichte- 
Präsident.  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  ist  der  ältere  Sohn  da 
Freih.  Carl  Philipp:  F^eih.  Carl,  geb.  1796,  k.  k.  Rittmeister  in PeB- 
sion,  verm.  1833  mit  Emilie  Catharina  Edlen  v.  Czechowska,  Tenr. 
V.  Chylirska,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren 
Carl,  geb.  1834  und  Alfred,  geb.  1837,  beide  in  der  k.  k.  Armee  und 
Eugen,  geb.  1840.  Der  Bruder  des  Freiherm  Carl  ist:  Freih.  Aloys, 
geb.  1798,  k.  k:  pens.  Bittmeister.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherm 
Philipp,  dem  1821  verstorbenen  Freih.  Ignatz  Anton,  k.  k.  General- 
major, stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Edlen  v.  Biva-Finoli: 
Freih.  Moritz,  geb.  1 805,  k.  k.  pens.  Generalmajor,  verm.  mit  Maria 
Petrich  Edlen  v.  Hanussfalu,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochier. 
zwei  Söhne  leben :  Freih.  Carl  und  Freih.  Sigmund,  welche  Beide  in 
die  k.  k.  Armee  traten.  —  Die  im  vorstehenden  Artikel  angeführten 
Schrillen  und 

0«ned.  Tuchenb.  d.  fr«lh.  Hiiuer,  1857,  S.  700,  186S.  S.  697,  1808.  8.  887  a.  88  imi  180. 

Sebriach,  Soebriach,  anch  Freiherren.  Altes,  früher  zu  dem 
Adel  in  Krain  u.  Steiermark  gehörendes  Geschlecht,  welches  die  Güter 
Einöd  und  Schalleck  besass  u.  dessen  Stammreihe  Bueelinus  mit  Con- 
rad S.  um  1301  anfangt.  Von  den  Nachkommen  desselben  tritt  Si€f- 
mund  S.,  welcher  1482  als  Landeshauptmann  in  Krain  starb,  1461  ii 
dem  Stiftungsbriefe  des  Bisthums  Laybach  als  Zeuge  auf;  Achatius  S 
war  1482  Bischof  zu  Triest  und  Sigmund  S.  lebte  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.  und  hatte  I^i achkommen,  über  welche  jedoch  nähere  Sacb- 
richten  fehlen. 

Bueelini  Stemnut.  P.  III.  —  Oauhe,  I.  S.  2854:  Söbiiach,  Sebriach,  auch  aack  Valrafor,  Ykt 
d.  H.  Krain.  —  Zedier,  36.  S.  845.  —  SehmuU,  IV.  S.  19. 

Sechsern.  Ursprünglich  böhmisches,  aus  den  WaldsteinischeB 
Gütern  stammendes  Geschlecht,  welches  durch  einen  Graf  Fugger 
nach  Bayern  gelangte.  Den  Adel  erhielt  der  1652  nach  Bayern  ge- 
kommene Bartholomaeus  Sechsern,  Pfleger  u.  Forstmeister  zu  BracL 
für  sich  und  seine  Neffen.  Von  Letzteren  wurde  Anton  v.  8.  der  Abo- 
herr  des  1792  in  der  Kurpfalz  als  adelig  ausgeschriebenen  Heinrich 
Cornel  v.  Sechsern,  welcher,  als  k.  bayer.  Appellations-Gerichts-Eath 
in  Amberg,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen  wurde. 

».  lAmg,  S.  548.  —  W.  B.  d.  Kjr.  B*y«5rn,  VIII.  09. 

Seohter  v.  Herrmannstein,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  von  1797  für  Johann  Sechter,  k.  k.  Obersten,  w^n 
40jühriger  üienstloistimg  und  besonderer  Auszeichnung  bei  der  Ver- 
Uieidigung  der  Festung  Ehrenbreitstein,  mit:  v.  Herrmannstein 

Jf«rerl»  «.  MUMlftld,  S.  ». 


—    421    —  I 

•    Seckendorff,  aach  Freiherren  und  Grafen  (Stamm wappen:  in 
Silber  zwei,  in  Gestalt  eines  doppelten,  lateinischen  S.  oder  der  Zahl 
8  zusammen  geschlungene,  rothe  Lindenzweige  mit  sieben,  oder  auch 
acht  rothen  Blättern).     Reichsfreiherrn-  und  im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter Freiherrnstand;  Reichsgrafenstand  und  Württembergischer 
und  Preussischer  Grafenstand.    Reichsfreiherrn-Diplom  vom  5.  Sept. 
1706  für  Christoph  Siegmund  v.  Seckendorff,  Aberdarscher  Hanpt- 
linie  Ritterhauptmann  des  Cantons  Steigerwald ;  Bestätigungsdiplom 
des  Reichsfreiherrnstandes  für  Friedrich  Christoph  Freih.  v.  S.,  GiT- 
tendßcher  Hauptlinie,  k.  k.  Hauptmann  und  Ritter-Rath  und  zwar 
mit  dem  Bemerken,  dass  das  Reichsgrafendiplom  von  1710  den  Frei- 
hermstand der  ganzen  Familie  anerkannt  habe  und  Bayerisches  Er- 
neuerungs-  und  Bestätigungsdiplom  des  Freihermstandes  vom  16. 
5oT.  1808  für  Carl  August  Gottfried  v.  8.,  k.  württemb.  Geh.  Rath 
u.  8.  w.  und  für  das  ganze  Haus  Aberdar-Obernzenn;  Reichsgrafen- 
diplom vom  2.  April  1719  für  Friedrich  Heinrich  v.  8.,  Gutendscher 
Hauptlinie,  k.  k.  General -Feldmarschall  (geb.  1673  und  gest.  1763 
ohne  Nachkommen);  Württembergisches  Grafendiplom  vom  6.  Nov. 
1810  für  Johann  Carl  Christoph  Freih.  v.  8. ,  Aberdarscher  Haupt- 
linie, k.  Württemb.  Staatsminister  und  Preussisches  Grafendiplom 
vom  18.  Jan.  1817  für  Adolph  Franz  Carl  Freih.  v.  8.  aus  dem  Hause 
Kölzen  der  Gutendschen  Hauptlinie,  k.  sächs.  Geh.  Rath  und  Director 
der  Stände  des  Stüls  Merseburg.  —  Eins  der  ältesten  und  berühmte- 
sten, an  Sprossen  und  Besitz  reichsten,  fränkischen  Adelsgeschlechter, 
welches  den  Namen  von  dem  Weiler  Seckendorf,  zwischen  Kadolz- 
borg  und  Langenzenn  in  Franken,  trägt.     In  Folge  des  grossen  Be- 
sitzes gehörte  die  Familie  früher  zu  den  fränkischen  Reichsrittercan- 
tonen  Steigerwald,  Rhön-Werra,  Altmühl,  Gebirg  und  Ottenwald, 
jetzt  aber  zu  dem  begüterten  Adel  in  Bayern,  Preussen ,  Sachsen  und 
Württemberg.  —  Als  gemeinschaftlicher  Stammvater  der  jetzt  noch 
Mühenden  Linien  wird  Ludwig  S. ,  welcher  in  einer  bambergischen 
Stiftsnrkunde  von  1262  als  Zeuge  auftritt,  genannt,  doch  findet  sich 
der  Name  des  Geschlechts  schon  früher  vor  und  ausser  den  jetzigen 
drei  Linien  gab  es  sonst,  besonders  im  14.  Jahrhunderte,  noch  Meh- 
J^re.     Ludwig's  jüngster  Sohn,   Aberdar  (L),  hatte  mehrere  Söhne, 
von  welchen  die  Nachkommen  die  drei  noch  blühenden  Hauptlinien 
des  Stammes  stifteten:  es  gründete  nämlich  Aberdar  (II.)  die  älteste, 
oder  Aberdarsche,    Gaudentius  die  mittlere,    oder  gutendsche   und 
Friedrich  die  jüngere,  oder  rheinhäfische  Hauptlinie.  Die  Aberdarsche 
Hanptlinie,   deren  zweiter  gemeinschaftlicher  Stammvater  Freiherr 
Christoph  Siegmund  war,  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  fünf  Special- 
Union  geschieden :   Abendar -  Sugenhein-Weingartsgreuth ;    Aberdar- 
Untemzenn-Eberth;  Aberdar-Gröningen  (im Mannsstamme  erloschen) ; 
Aberdar  -  Groningen  -  Erkenbrechtshausen   und   Aberdar  -  Obemzenn, 
Gräflich.     Die  Hauptlinie  Gudent  (welche  sich  durch  drei  Söhne  des 
späteren  gemeinschaftlichen  Stammvaters,  Ernst  Ludwigs  —  Neffen 
des  durch  seine  Geschichte  des  Lutherthums  berühmten  kurbrandenb. 
Geh.  RathB  Yeit  Ludwig  v.  8.  und  Bruder  des  k.  k.  Feldmarschalls 
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Friedrich  Heinricli  Gr.  v.  S.  —  zuerst  in  die  Häuser  MeoBelvitz, 
Obernzenn  und  Kölzen  geschieden  hatte),  zerfallt  jetzt  in  9  Sauser: 
Haus  Msiseiwitz;  Haus  Weischlitz;  Haus  Zingst;  Haus  Borcken^ 
dorf;  Haus  in  Schlesien;  Haus  in  Sachsen  und  Braunschweig;  Grai 
Haus  Gudent;  Haus  obernzenn  mit  zwei  Speciallinien,  einer  älteren 
und  jÜQgeren  und  Haus  Linderode.  Bas  eben  genannte  Haus  Obers- 
zevip.  stammt  von  Ernst  Ludwig  Freih.  v.  S.-6utend,  geb.  1672  nad 
gest.  1741,  k.  preuss.  bevoUrn.  Minister  bei  dem  firäokifidieii  und 
schwäbischen  Kreise,  Yerm.  mit  Christine  Sophie  t.  EIlrichBhaoseQ. 
Der  mittlere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Johann  Wilhelm  Gottfried  t. 
Seckendorff,  geb.  1698  und  gest.  1747,  kaiserl.  Rath,  kurbajer.  Gfr 
neralfeldmarschall- Lieutenant,  Oberst -Inhaber  des  Regiment»  t. 
Seckendorff,  k.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Gramzow  und  Lockesitz, 
Ritterrath  und  Truhenmeister  des  Cantons  Altmühl,  war  dreimal  ver 
mahlt  und  zwar  in  erster  Ehe  1723  mit  Clara  Freiin  Rieter  t.  Korn* 
bürg,  geb.  1702  und  gest  1737  und  in  zweiter  1740  mit  Maria  Ihg* 
dalena  v.  Buchenau,  geb.  1710  und  gest  1744:  die  dritte  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  vom  Stain  zum  Rechtenstein  blieb  kinderlos.  Au» 
der  ersten  Ehe  stammte  als  vierter  Sohn:  Friedrich  Christian  Cui 
gest.  1810  und  aus  der  zweiten  Ehe  ein  einziger  Sohn:  Alexander, 
gest  1809,  welche  das  Haus  in  die  erwähnten  zwei  SpeciallioieB 
schieden.  —  Von  der  dritten  Hauptlinie,  der  Rheinhöfischen,  konuseB 
einzelne  Häuser  nicht  vor.  —  Was  den  Besitz  der  Familie  anlangt, 
so  war  derselbe  in  neuester  Zeit  folgender:  Aberdar-SngenheiiD- 
Weingartsgreuth;  Sugenheim,  Weingartsgreuth  und  Ünter-Leinleiter 
mit  Veilbronn  in  Bayern;  Aberdar-Unterzenn-Eberth:  Unterzem, 
Eberth,  Egerhausen,  Unter-Alten-Bengheim,  Trautskirchen,  Skosses* 
dorff,  Weidnitz,  Emmersheim,  Klein-Ziegenfeld  u.  b.  w.  ebenfalk  in 
Bayern;  Aberdar- Groningen:  Antheil  an  Erkenbrechtshaasen  und 
Groningen  in  Württemberg;  Abendar-Gröningen-ErkenbrechtehaoseD: 
Antheil  an  den  Rittergütern  Erkenbrechtshausen,  Groningen  und  d» 
Hofgut  Trinsbach  in  Württemberg,  so  wie  die  Rittergüter  Proock. 
Hohenbüssow,  Siedenbüssow,  Buchholz,  Tentzerow  und  StemfeldiiB 
Kr.  Demmin  in  Pommern;  Haus  Meuselwitz:  Majorat  Meuselwitz  in 
Sachsen- Altenburg;  Haus  in  Schlesien:  Kerzdorf  bei  Lauban;  Hau«» 
Oberzenn,  ältere  und  jüngere  Speciallinie:  die  Rittergüter  ObemKM 
und  Ünter-Deufstetten  in  Bayern  und  Württemberg  u.  s.  w.  —  D» 
Stammreihen  der  Gr.  v.  Seckendorf  aus  den  Linien  Aberdar- Obern- 
zenn und  Gudent  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhausff 
der  Gegenwart,  was  aber  den  neuen  und  neusten  Personalbestand  dff 
Geschlechts  anlangt,  so  ist  dasselbe,  namentlich  in  den  freiherrlicheD 
Linien,  so  gliedorreich,  dass  selbst  Auszüge  die  Grenzen  dieses  Wer- 
kes weit  überschreiten  würden  und  es  muss  daher  auf  die  besten  mal 
sichersten  Quellen:  auf  die  Jahrbb.  der  gräfl.  und  freiherrl.  ffloser, 
verwiesen  werden. 

H.O.a. Seekendorf,  historic»  de§criptlo  gentia  Seckendorf.  oc  edltif  «c  BttBMcriptti  et  tot^^ 
coB«e»t»,  cujus  pottsslma  caplU  e^rpsit  S.    AbeMer  ez  ont.  fontehri  ia  hotorm  iHd»  «»>'*i 

-96.  -  ZWW,  96.  ß.  886-9X4.  -•  JHemmmm,  S.  16T.  -\MedmMM.  Qui  £**«««.  '^ 
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99^)19,  —  EUar,  6.  11$  und  5}<  and  T»b.  10.  ^  t\ii\%t  Bruchstttck«  als  Bdtiac  rar  Slteren  Oe- 
ichichta  des  frluk.  adeligen  Oeschlechts  dar  Frelh.  ▼.  Seckendorf ,  im  Joarntl  von  und  lUr  Franken, 
m.  Stck.  6  a.,  8.  MT—bO.  —  8tru9€,  hiator.  jmlit.  Archiv,  I.  S  365—57.  —  IT.  G«neal.  Uandbuck, 
1777.  S.  161— 68  und  1778;  erater  Nachtrag,  S.  91—99.—  ScHver,  J46.  ^38,  ti^,  348  u.  ▼,  a.  0.  und 
587  und  I^b.  3,  4,  16  und  81.  —  v.  lAxng,  S.  236— S8  und  Suppl.  S.  66.  —  Üegerle  v.  MÜhJfeld, 
Erf.'Bd.  S.  80.  -  M.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  206  und  207.  «-  Deatvehe  Orafenh.  der  Gegenwart.  II.  S. 
446-^7.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  431  ujid  32  und  111.  S.  Uü.  -  Geneal.  Taschenb.  der  grafl. 
Hiiuer,  1864:  &  802  u.  803,  1866  und  hiator.  Handbuch  sa  Domaatbon,  6.  8Ü9.  —  Oeneal.  Taschcab. 
der  fieih.  Heuser,  1860.  S.  791,  1861.  S.  743,  1F64.  S.  786-  66  und  1865.  —  Siebmachtr,  I.  101: 
T.  ^kendorf ,  Fränkisch  und  V.  242.  ~  Fuldaischer  Stiftskalender.  —  v.  Meding,  I.  8.  555  n.  66 
ud  II.  8.  786.  — vSappl.  so  Siebn.  W.  B.  II.  13  und  IV.  2.  —  Tyroff,  I.  68  und  SUbenkets,  I.  S 
83  — 86  (in  Bezug  auf  die  xlterra  Linien  -wichtig).  —  W.  B.  d.  Picnss.  Monarchie,  1.  99.  —  W.  B. 
det  Xgr.  Bayern,  IV.  11  u.  «.  Wötdum,  AMh.  4,  S.  83  u.  84.  —  Pommemsch.  W.  B.  m.  l^b.  6«. 
-  W.  B.  d.  Sftchs.  Staaten.  U.  81. 

Secsvjaez  y.  Heldenfeld,  auch  Freiherren,  Erbl.  -  österr.  Adels* 
und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1759  für  Georg  Seczujacz,  k. 
k.  Hauptmann  des  Slavoniöchen-Feterwardeiner  Infant. -Regiments, 
wegen  44jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Heldenfeld  und  Freiherm- 
diplöm  von  1767  für  Arsenius  Seczujacz  v.  Heldenfeld,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant und  Commandanten  der  Temeswarer-Banatisoben  Hiliz. 

Mtgtrie  ».  MülUfeld,  S.  263  und  64  und  Brg.-Bd.  6.  100. 

Seddeler,  Freihermstand.  Erbl.-österr.  Freiherrtistand.  Diplom 
von  17^2  iiir  Johann  t.  Seddeler,  k.  k.  Hofrath  und  Legationsrath  am 
kais.  mss.  Hofe. 

MtgerU  v.  Xüklfeld,  Erg.Bd.  S.  100. 

Sedelmayer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  für  Jo- 
seph Sedelmayer,  nieder -österreichischen  Appellations  -  ßath,  mit: 
Edler  v. 

MtgtrU  V.  MülOftld,  $.  224. 

Sedelmayer,  Sedlmayer  v.  Seefeld,  Ritter  und  Freiheren.  Kitter* 
diplom  vom  7.  Mai  1859  für  Franz  Sedlmayer,  k.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Freiherrndiplom  für  Denselben  vom  25.  März  1860 
als  Feldmarschall-Lieutenant  in  Pension.  Freih.  Franz,  geb.  1794 
zu  Neutra  in  Ungarn,  war  unvermählt  geblieben,  hat  aber  eine 
Adoptivtochter:  Maria  v.  Berger -öedlmayer,  geb.  1840,  ange- 
nommen. 

G«neal.  Taschenb.  d.  fr«lh.  HAuaer,  1868.  S.  ^88  u.  89,  1865  u.  s.  w. 

Sedelmayer.  Keichsadelsstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  im 
kurpfälzischen  Reichsricariate  vom  6.  Juli  1790  für  Philipp  Joseph 
V.  Sedelmayer,  kurptak.  Hoirath  u.  äusseren  Archivar  mit :  v.  —  Der- 
8clbe  hatte  schon  1787  ein  bischöflich  passauisches  Adelsdiplom  er- 
halten und  drei  Söhne:  Maximilian  S.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Appel- 
lations -  Gerichts -Advocat  in  München,  Johann  !Nepomuk  Anton,  gob. 
1776,  k.  bayer.  Rechnungs-Commissar  bei  der  Finanzdirection  des 
fiegenkreises  und  Carl  Aloys,  geb.  1778,  Rechts-Practikant,  vrurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Xgr.  Bayern,  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

V.  Laa0,  8.  548  n.  44.  —  W.  B.  de*  Kffr.  Bayern,  VUI.  69. 

Sedlaesek  y.  Hackenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Johann  Kepomuk  Sedlaczek,  k.  k.  Gubemialrath  und 
Staatsgüter- Administrator  in  Mähren,  mit:  v.  Hackenfeld. 

il*9*rU  V.  tnU/Hd,  Erg  .-Bd.  8.  864. 
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Sedlitzky.     BöhmiBcher  Adelsstand.     Diplom  von  17Ö1  für  Do- 
minik Wenzel  Sedlitzky,  Stärkegeiäll»-Fachter  in  Mähren. 

MegtrU  v.  MühlfOd,  Erg..  Bd.  S.  446. 

Sedlnitzky,  Freiherren  und  Grafen  (in  Koth  ein  silberner,  abge- 
rissener Obermund  mit  unten  von  beiden  Seiten  herabhängendem, 
grossen  Knebelbarte  und  in  der  Mitte  des  Mundes  eine  über  sieb  g^ 
kehrte  Pfeilspitze:  Familie  Odrowons.  Nach  neueren  Angaben:  Ib 
Roth  ein  silbernes  Wurfeisen  mit  unten  anhängendem  Knebelbarte). 
Mährisch-böhmischer  Herren-  und  Reichsgrafenstand.  Auiftiahmem 
den  mährisch-böhmischen  Herrenstand  4.  Juni  1546  u.  Grafendiplom 
vom  25.  Juli  1695  für  Carl  Julius  Freiherm  v.  Sedlnitzky,  Herrn  aof 
Geppersdorf,  Tropplowitz,  Kleinstcin-Raden,  Prerau,  Dobroslaviti, 
Schönwiese,  Passowitz,  Petrowitz,  Nassiedl  u.  s.  w. ,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath,  Administrator  von  Liegnitz,  Brieg  u.  s.  w.  —  Die  Grafen 
und  die  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie  blühenden  Freiherren 
Sedlinitzky-Odrowonsv.Choltitz  stammen  nachPalacky,  wie  mehrere 
alte,  berühmte  Häuser,  von  dem  bei  Prerau  in  Mahren  schon  zur  Zeit 
des  gros&mährischen  Reiches  unter  Ratislaw  um  847  vorgekommeneu 
Geschlechte  der  Odrowons.  Saul  Odrowons  führte,  nach  Okolski 
956  dem  Hei-zoge  Miczislaw  in  Polen  die  böhmische  Prinzessin  Dam- 
browka  als  Braut  zu.  In  Böhmen  sind  nach  Palacky  die  ältesten  aus 
diesem  Geschlechte  Beness  der  Aeltere,  welcher  1158 — 1162  beider 
Zerstörung  von  Mailand  genannt  wird  u.  Beness  v.Benessow,  welcher 
um  1221  lebte.  Die  allein  noch  übrigen  Nachkommen  des  Stammes 
Benessow  sind  die  Odrowons  v.  Choltic,  deren  Stammsitz  in  alter  Zeit 
Cholticz  im  chrudimer  Kreise  war.  Um  1437  treten  Sprossen  des 
Hauses  zahlreich  und  gleichzeitig  in  Mähren  auf,  besonders  die  Ge- 
brüder Georg  und  Nicolaus  v.  Choltic,  von  denen  Letzterer  mit  Ba^ 
bara  de  Hokorz  vermählt  war.  Dieselben  besassen  mehrere  Güter 
in  Mähren  und  wurden  1472  von  dem  Bischöfe  zu  Olmütz,  Protha- 
sius  aus  dem  Hause  Boskow^itz,  mit  dem  mährischen  Lehn  Sedbic  be- 
lehnt, welches  bis  1612  der  Familie  verblieb.  Von  diesem  Siue 
nahmen  beide  Brüder  v.  Choltik  den  Namen  Seldnice,  später  Sedi- 
ni tzky,  an,  während  die  übrigen  Linien  v.  Choltic  um  1625  ausgingea. 
Wenzel  Georg  Freiherr  v.  Sedin itzky,  vermählt  mit  Catharina  B*- 
dorubuska  zu  Ssmarzow,  brachte  um  1480  Polnisch  Ostrau  an  sich 
und  mit  ihm  erscheint,  nach  Annahme  Einiger,  die  Familie  zuerst  ia 
Schlesien.  Nach  Anderen  waren  die  Brüder  Albrecht,  Tino  n.  Ham 
Sedlnitzky,  Pannerherren  v.  Choltitz  (Choltic)  schon  in  der  erste» 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  nach  einander  Landeshauptleute  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  u.  Jauer  und  von  dem  genannten  Hans  Sedhiitzky 
können  die  Grafen  v.  Sedlnitzky  die  Abstammung  in  fortlanfeBder 
Reihenfolge  nachweisen.  Ein  Urenkel  des  Letzteren  war  der  oben- 
genannte erste  Graf  Carl  Julius  Sedlnitzky,  Freih.  v.  Choltitz.  D«* 
selbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Johanna  Grf.  v.  Nosfcita  whI 
in  zweiter  mit  Casimira  Penaczek  v.  Sjidlowic.  Aus  der  ersten  Ehe 
entspross  Graf  Anton  (I),  gest.  1755  auf  Kleinstein -Baden,  Naesiedl 
Peterwitz  u.  s.  w.  (zweimal  vermählt^  doch  ohne  Nachkommen)  w^<i 
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aus  der  aweiten  Ehe  stammte  Graf  Joseph,  geh.  1751  und  gest.  1836, 
Herr  auf  Geppersdorf,  Nassiedl,  Tropplowitz,  Schönwiese  u.  s.  w.  k. 
preu««.  Kammerherr,  verm.  mit  Josephe,  Grf.r.Haugwitz,  gest  1809. 
Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  wurde  der  vierte,  Graf  Leopold,  geb. 
1787,  Dr.  theol.,  k.  pr.  w.  Geh.  Rath  und  Mitglied  des  k.  pr.  Staats- 
raths,  Fürstbischof  von  Breslau,  resignirte  aber  1840.     Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Leopold,  dem  1820  verstorbenen  Grafen  Anton, 
Herrn  der  Herrschaft  Goppersdorl  und  Nassiedl,  k.  k.  Geh.  Rath  und 
Appellationa-G^riohts-Präsidenten  zu  Briinn,   lebt  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Grf.  v.  Wilczek,  geb.  1781,  vermählt  1808  u.  gest  1850, 
eine  Tochter,  Grf  Leoplodine,  geb.  1812,  welche  seit  1834  mit  Anton 
Freiherm  v.  Widmann,  Herrn  auf  Wiese  in  Mähren  u.  s.  w.,  k.  k. 
Kämmarer,  vermählt  ist. —  Was  die  Grafen  v.  Perponcher-Sedlnitzky, 
8.  den  Artikel:  Perponcher-Sednitzky,  Grafen,  Bd.  VII.  S.lOlu.  102, 
anlangt,  so  hatte  sich  Anna  Sedlnitzky  —  Tochter  des  Peter  Sedl- 
nitzky  auf  Wratimow  —  1607  mit  Isaak  v.  Perponcher  vermählt  u 
war  1656  gestorben.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Wilhelm  Perponcher, 
Seigneur  de  Maisonneuve,  verband  für  sich  und  seine  Nachkommen 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
dw  Hauses  Sedlnitzky  und  schrieb  sich  Perponcher-Sedlnitzky.    Von 
Wilhelms   Urenkel,    Cornelius  Perponcher-Sedlnitzky,    geb.   1733, 
stammte  Heinrich  Graf  v.  Perponcher-Sedbiitzky,  geb.  1771  u.  gest. 
1856,  k.  niederländischer  General  der  Infanterie,  welcher  vom  Könige 
Wilhelm  I.  der  Niederlande  18.  April  1825  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  war.     Derselbe  hatte 
'ich  1816  vermählt  mit  Adelheid  Grf  zur  v.  Reede-Ginkel,  geb.  1792 
ind  gest.  1861,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Wilhelm,  Friedrich  und 
judwig,  entsprossten,  die  sämmtlich  in  Folge  k.  pr.  Cabinetsordre  vom 
^  Juni  1853  unter  die  Mitglieder  des  k.  preuss.  Grafenstandes  aufge- 
ommen  wurden.  —  Von  dem  iVeiherrlichen  Stamme,  dessen  voll- 
tändige  Stammreihen  in  der  genealogischen  Litteratur  ebenfalls  ganz 
ekannt  sind^  blühen  noch  zwei:  die  Linie  zu  Jäschkowitz  und  die  zu 
^^aagstadt.  — Haupt  der  älteren  Linie  zu  Jäschkowitz  ist:  Freiherr  An- 
m,   geb.  1803  —  Sohn  des  1803  verstorbenen  Freiherm  Wenzel, 
andeshauptmanns  und  Landgerichts-Präsidenten  der  Fürstenthümer 
roppau  und  Jägemdorf,  aus  der  Ehe  mit  Amalie  de  Pino  Freiin  v. 
riedensthal,  geb.  1786  und  verm.  1802  —  Besitzer  der  Güter  Jäsch- 
)wit2   und    Dirschkowitz,   Oberst -Landrichter  im  österreichischen 
erzogthame  Schlesien,  verm.  1841  mit  Caroline  Grf  Falkenhain, 
^b.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ida,  geb. 
43,  ein  Sohn  stammt,  Freih.  Ernst,  geb.  1841.     Die  drei  Brüder 
8  Freiherrn  Anton  sind:  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1810,  k.  k.  Ritt- 
Jister  in  der  Armee,  vermählt  1846  mit  Rosa  Freiin  v.  Mattencloit, 
b.  1819,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt;  Freih.  Franz  Seraph, 
b.  1818,   k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  vermählt  1850  mit  Adolphine  Grf 
dstatzky-Iiichtenstein,  geb.  1839,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  u. 
1  iSobn,  Ferdinand,  geb.  1857,  stammen  n.  Freiherr  Hermann,  geb. 
20,  k.  k.  lAndgerichtsrath  zu  Erakau.  —  Haupt  der  jüngeren  Li- 
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Bieist:  Freüi.Carl(II),  geb.  1802  —  Sohn  des  1859  vöntortieiia 
Freiherm  Carl^I),  Herr  der  Güter  Waagstadt,  Bittan,  KuioeDdorf  i. 
Hraby,  aus  erster  Ehe  mit  Therese  Freiin  y.  Foallon,  verm.  1801 1 
gesi  1802.     Freih.  Carl  (I)  vermählte  sich  1807  in  zweiter  Hie  nui 
der  Schwester  der  ersten  Gemahlin,  Anna  Freiin  v.  Foulion,  gestlWo 
und  aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin Äloyäi 
geb.  1809,  verm.  1843  mit  Moritz  Freih.  Zavisch  v.  Osenita,  Hem 
auf  Sponau  in  Mähren  und  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  u.  Freiin  Emm», 
geb.  1828,  verm.  1847  mit  Otto  Freih.  v.  Beess  und  Chrostin,  m 
Söhne  stammen:  Freih.  Moritz,  geb.  1808,  Herr  der  Herrschaft  Waag- 
stadt mit  den  Gütern  Büttau,  £unzendorf  u.  Hraby,  sowie  der  Güw 
Wischkowitz  und  Zeiske,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  vermählt  in  erster  Ba 
1835  mit  Anna  Burggaller,  gest.  1837  und  in  zweiter  1844  mitCaro- 
line  Grf.  Bukuwky  v.  Bukuwka,  geb.  1815  u.  gest  1861  und  Freili 
Hugo,  geb.  1826,  verm.  1853  mit  Hertha  Kirsch.    Beide  haben  des 
Stamm  fortgesetzt 

Sinapiw,  I.  S.  818—228.  —  Oouke,  I.  S.  9S9f<— 8801.  —  Zedter,  86.  S.  896.  —  v.  8dk^ 
AdebschenL  1.  S.  108  —  10  n.  228.  —  N.  Pr.  A.-L.  lY.  207  n.  208.  —  Deutsche  Onfcoh.  4.  e«S«» 
II.  8.  448  u.  49.  —  Frtih.  v.  Udthur,  II.  S.  432  ond  TU.  S.  S43.  —  GeoeaL  l^dcbenl^tb  i  fai 
HXu9«r,  8864.  S.  SOS  und  1806  und  bUtor.  Handb.  sn  Demstlben,  S.  800.  —  Omni.  Tucbtsb.  m 
fteiherrl.  HKusor,  1854.  S.  482—86,  1864.  S.  768—74 :  nüt  StainmUfel  der  Onfen  nad  Fttik.  S.  ^ 
Or.  Perponcher-SedlnitikT  und  1866.  —  Sitbrnaeher,  I.  78:  Die  Sedlnitzkr.  SchkalKh  (voiTaffB 
bUd0  u%i  dl«  Dedaratinn  sehr  einfach:  „ein  rother  Schild,  das  Zeichen  darin  ireisa'9. 

See  (Schild  quergetheilt:  oben  schräglinks  von  Grün  und  B«ä 
getheilt  und  unten  in  Silber  drei,  2  und  1,  grtine  Seeblätter.)  ilte 
meklenburgisches,  früher  Sehe  oder  Szee  geschriebenes  Ade^ 
geschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  auch:  juxta  Stagnum  genau:! 
wird.  Johannes  juxta  Stagnum  Kerniger  kommt  1324  vor.  —  Maiä 
V.*  See  lebte  noch  1636  zu  Güstrow. 

V.  Meding,  II.  S.  656:  nach  dem  Han^scr.  ahgefan^eser  meUenb*  FandUcn. 

läeean,  auch  Freiherren  und  Grafen  (gräfliches  Wappen:  SchiU 
zweimal  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt:  neunfeldrig:  Feld 
1  und  9  in  Schwarz  ein  auf  grünem  Rasen  rechts  schreitendes  Eam«' 
von  natürlicher  Farbe  und  roth  aufgezäumt  und  3  und  7  in  Silber  iß 
der  Mitte  einer  grünen  Aue  ein  länglichter  Wassersee.  Diese  Tier 
Felder  enthalten  das  Seeauische  Stamm wappen).  Reichsfireiherrn-  ^ 
Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  5.  Januar  1682  für  Johann  Ehra- 
reich  v.  Seeau,  Herrn  zu  Helfenberg  u.  Biberstein,  k.  k.  HofkÄininff- 
rath  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Seeao,  i  ^ 
Kämmerer,  Hof-Kanmierath  und  Salz -Amtmann  in  Ober-Oesteireid». 
und  Grafendiplom  vom  12.  Mai  1699  fiir  Beide.  —  Altes,  aus  donSali- 
kammergute  in  Ober-Oesterreich  stammendes  Geschlecht,  dessen  Saf^ 
kommenschafl  sich  in  fast  ununterbrochener  Reihenfolge  grosse  Ver- 
dienste um  Hüttenwesen  und  Wasserbaukunst  erworben  bat.  - 
Berchtholder  dem  Seeauer  verlieh  die  römische  Königin  Eli«b«^ 
1317  ein  Pfannhaus  bei  dem  neuen  Sudwerke  am  Hallstädter  See  «»i 
Achatius  Seeauer  v.  Seeau,  mit  dem  Bucelinus  die  Stammreibe »• 
fängt,  lebte  noch  um  1500.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Thom«  J^ee- 
ajier  v.  Seeau,  war  unter  den  Kaisern  Ferdinand  I. ,  Maximilian  II.  «- 
Rudolph  n.   70  Jahre  Ober -Waldmeister  im  Sakkammeigute  m«l 
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machte  den  Traunfluss  durch  Werke  schiffbar,  welche  noch  jetzt  Ken- 
QBf  das  Wasserbaues  bewundern.  I^ach  Freiherr  v.  Hoheneck  starb 
Thomas  S.  v.  S.,  Herr  in  Ebenzweyer,  Hilprechting  u. Thalhan,  1610 
im  Alter  von  110  Jahren.  Von  ihm  stammten  vier  Söhne:  Johann 
Achatius  8.  v.  8.  zu  Ebenzweyer,  ober-österr.  Salzamtmann,  gesi 
1673;  Johann  Ehrenreich,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Gouverneur  von 
Neutra;  Johann  Maximilian,  welcher  den  freiherrlichen  Titel  und  mit 
seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Schwartzenhom ,  die  Herrschaft 
Schwartzenhom  erhielt  u.  k.  k.  Hof-Eammerrath  wurde  und  Philipert, 
k.  niederösterr.  Regiments -ßath.  Als  die  drei  Söhne  des  Letzteren 
werden  genannt:  Kicolaus  Anton,  fürstbisch,  augsburgischer  Ober- 
Stallmeister,  welcher  die  Linie  zu  Eberzweyer  fortsetzte,  Johann  Jo- 
seph HonoriuB  bestimmte  sich  später  für  den  geistlichen  Stand  und 
wurde  Stadtpfarrer  zu  Gemünd,  1719  aber  Abt  zu  Vertus  Kerestzu6 
in  Ungarn  u.  Vitus  Constantin,  k.  k.  Bath  u.  passauisch.  Lehnspropst, 
welcher  schon  1697  den  Grafenstand  erhalten  haben  soll.  — Die  jetzigen 
Grafen  v,  Seeau  stammen  von  dem  obengenannten  Grafen  Johann 
Ehrenreich.  Derselbe,  gest.  1708  u.  sein  Bruder,  Graf  Johann  Fried- 
rich, 8.  oben,  wurden  Stifter  zweier  Häuser:  Graf  Johann  Ehrenreicb 
stiftete  das  Haus  Helfenberg,  welches  sich  in  zwei  Lininn  schied  und 
Oraf  Johann  Friedrich  das  Haus  Würting,  welches  im  Mannstamme 
1835  mit  dem  Grafen  Alois  ausgegangen  ist.  Von  dem  Hause  Helfen^ 
berg  ist  ebenfalls  die  ältere  Linie  im  Mannsstamme  erloschen  u.  zwar 
nüt  Franz  de  Paula  Grf.  v.  Seeau,  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Bib«p- 
8tein>  geb.  1801  und  gest.  4.  Dec.  1841  —  Sohn  des  Grafen  Franz, 
Herrn  zu  Helfenberg  und  Biberstein ,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe 
mit  Aloisia  Preiin  v.  Rumerskirch,  österr.  Linie  —  Herrn-  und  Land- 
Btande  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  venu,  mit  Henriette  Freiin  v.  Pu* 
t«ani,  geb.  1816  und  verm.  1839,  wieder  vermählt  mit  Wilhelm  v. 
Winlosky.  Die  Schwester  des  Gr.  Franz  de  Paula,  Grf  Maria,  geb. 
1802,  vermählte  sich  1839  mit  Alois  Gr.  v.  Auersperg,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  welcher  1858  starb.  —  Die  jüngere  Linie 
<le8  Hauses  zu  Helfenberg  hat  fortgeblüht  und  Haupt  derselben  ist: 
&raf  Carl,  geb.  1801  —  Enkel  des  Grf  Johann,  k.  k.  Landvogts  in 
Bregenz,  Grossvaters  Bruder  des  1841  verstorbenen  Gr.  Franz  de 
Paola,  8.  ältere  Linie  ~  Herr  und  Landstand  in  Oesterreich  ob  der 
Enn»,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Anna  Edlen  v.  Schönthal, 
geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Camilla,  geb. 
1835,  verm.  1857  mit  Cornelius  Gubata,  Ofificial  bei  der  k.k.  Handels- 
Hauptcasse  zu  Linz,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Otto,  geb.  1833,  k.  k. 
BezirkRamts-Actuar  zu  K^eufelden  in  Oberöstorreich ,  verm.  1861  mit 
Anna  Fischer  v.  See,  geb.  1836. 

Bw4lM  Stnounat.  HI.  8.  433.  -  Frtik.  v.  Hokefuek,  U.  S.  1011-^15.  —  OauM,  I.  S,  S801 
mi.  -  Zedier,  86.  S.  1011—15,  —  Mefferle  v,  MüM/elä,  Erg.-Bd.  S.  80.  —  D«ut»che  Orafcnh. 
J  Ojjenwtft,  n.  S.  460-52.  —  Gen«ü.  Taschenb.  d.  präfl.  Häuser,  1864.  S.  804  n.  18«6  o.  histor. 
«"ib.  xu.D«B»clbeB,  &  906.  —  Suppl.  wa  Siebm.  W.  B. 

Seebach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber 
Jrei,  2u.  1,  rothe  Seeblätter).  Reichs-  u.  schwed.  Freihermstand  und 
trafenstaud  des  Kgr.  Belgien,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt  —  Erlaub- 
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mss  dnrch  Diplom  vom  1.  April  1593  vom  Erzherzoge  Ferdraand  tob 
Oesterreich  für  Johann  Baptista  v.  Seebach  und  fiir  die  Vettern  des- 
selben: Hans  Franz  u.  Gregor  v.  Seebach,  zur  Znsammensetznng  der 
alten  adeligen  Wappen,  welche  das  v.  Seebachsche  Geschlecht  Tor 
Alters  geführt,  mit  dem  Beifügen ,  dass  es  ihnen  und  ihren  Erben  g^ 
stattet  sein  solle,  entweder  diese  zusammengefügten  Wappen  und  drei 
Helme  bei  uwd  mit  einander,  oder  aber  eins  oder  mehrere  aus  den- 
selben, welche  ihnen  darunter  gefallig,  abgesondert  und  allein zn 
führen  und  zu  gebrauchen  und  kaiserliche  Bestätigung  der  Erlaubnis 
von  1593  vom  7.  Nov.  1602.  (Das  zusammengesetzte  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1593  wurde  von  Siebmaeher  als  freiherrliches  Wap- 
pen aufgeführt  und  hat  diese  Bezeichnung  in  andern  Wappenböcben 
und  in  Wappen  -  Sammlungen  behalten,  auch  nahm  aufgrund  die^ 
Wappenvermehrung  Hans  Wilhelm  v.  Seebach,  Schönewerdischer 
Linie,  gest.  1725  als  kursächs.  Eammerherr  und  Rittmeister  von  den 
Ritter-Pferden,  die  freiherrlichen  Würden  an.)  —  ReichsfreihcrrcD- 
diplom  für  Johann  Georg  v.  Seebach,  Elsasser  Linie,  k.  k.  Kammem 
und  k.  spanischer  Gcneral-Feldmarschall  inGalizien  (gefallen  bei  dem 
Entsätze  von  Girona);  seh wed.  Freihermstand :  Diplom  für  Hans  Georg 
von  Seebach,  k.  schwed.  Feldmarschall,  gest.  1654  und,  laut  amtlicher 
Bekanntmachung,  Dresden,  8.  Jan.  1866,  Anerkennung  für  die  königl 
sächs.  Lande  der  dem  k.  sächs.  Gesandten  und  bevoUm.  Minister  aa 
k.  franz.  Hofe,  w.  Geh.  Rathe  Albin  Leo  Freiherren  v.  Seebach  tos 
weiland  Sr.  Majestät  Leopold  I.  König  der  Belgier  geschehenen  Ve^ 
leihung  des  Titels  und  der  Würde  eines  Grafen  mit  deren  Cebw- 
gange  auf  die  legitime  Descendenz. — Eins  der  ältesten  u.  angesehen>t«« 
Adelsgeschlechter  Thüringens,  als  dessen  Stammvater  Werner  aIlg^ 
nommen  wird,  welcher  um  1130  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  das 
Bärtigen  nach  Thüringen  kam.  Yen  seinen  Nachkommen  erbauteLnö, 
welcher  um  1227  lebte,  das  Stamm-  und  Rittergut  Seebacfa  nnweit 
Langensalza,  aus  welchem  sich  die  Familie  in  Sachsen  und  den  prens^. 
Staaten  und  im  16.  Jahrh.  auch  im  Elsass  ausbreitete.  Mit  demcr^ 
nannten  Lutz  v.  S.  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  und  von  dej 
Söhnen  desselben  setzte  Werner  der  Jüngere  den  Stamm  fort  B^- 
selbe,  gräflich  schwarzburgischer  Rath,  hatte  drei  Söhne:  Kersten  fl^ 
Fritz  und  Thilo  (I).  Von  den  beiden  Ersteren  ist  ein  Brief  Ton  1361 
vorhanden,  in  welchem  dieselben  die  Oeffnung  ihres  Schlosses  ff 
Albrechthausen  dem  Landgrafen  in  Thüringen  verschrieben,  Thilo  fli 
Webersted t  aber  brachte  die  Güter  Henningsleben,  Grumbach  nnd 
Rockensusra  an  seine  Familie.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  tn^ 
nirte  Otto  1463  zu'Braunschweig,  Waringer  aber  war  schon  1463  i» 
böhmischen  Kriegsdiensten  und  Kersten  (II)  1426  in  der  Schlacht  b« 
Aussig  gefallen.  Von  Letzterem  stammte  Thilo  (II),  welcher  dieGöter 
Gierstädt  und  Gross-  und  Klein-Fahner  im  Gothaischen  erwarb,  yoj 
ihm  entsprossten  zwei  Söhne:  Melchior,  dessen  Tochter  Brigitta,  15^ 
das  Stammhaus  Seebach  durch  Verheirathung  an  Günther  v.  Biuw« 
brachte  und  Jobst  (I),  Herr  auf  Oppershausen,  Gross-  n.  KleiD-Fahner 
etc,  welcher  1498  starb u.  vier  Söhne:  Christoph,  Job8t(II>  Thilo  (IH) 
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and  Haüs  den  Aelteren  hinterliese.  Christophr  war  Haaptmaim  der 
Stadt  Erfurt  und  von  Beinen  Nachkommen  waren  Jobst,  Christoph 
EmBt,  Johann  Adam  und  Wolif  noch  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  ; 

bekannt  Jobst  (II)  machte  sich  im  Elsass  ansässig,  wurde  Ober-Amir  j 

mann  der  Pflege  Bernstein  und  stitlete  die  elsassische  Linie,  s.  unten; 
Thilos  (III)  Enkel,  Hans  Wilhelm  (I),  iurstl.  weimar.  Eath,  fing  den 
ScLönewerdischen  Ast  an,  nachdem  sein  Enkel,  Halls  Ludwig,  Kitt- 
meister u.  gräfi.  schwarzburg.  Hofmeister,  das  Eittergut  Schönewerda 
unweit  Queriurt  an  sich  gebracht,  auf  welchem  der  Stamm  fortblühte 
und  ebenso  blühte  auch  die  Nachkommenschaft  des  obengenannten 
Hans  des  Aelteren  fort,  über  weiche  Yal.  König  und  Gauhe  bis  zu 
ihren  Zeiten  Käheres  angegeben  haben  und  aus  welcher  die  Linien 
Gross  -  Groddula  und  Gumperda,  sowie  Opperhausen  hervorgegangen 
sind.  Was  noch  die  Linie  im  Elsass  anlangt,  so  stiftete  dieselbe,  wie 
ingegeben,  Jobst  (II),  welcher  Pfleger  oder  Amtmann  zu  Bernstein 
geworden,  nachdem  er  mit  Wilhelm  Graf  v.  Hohnstein,  als  dieser  Bi- 
K'hof  zu  Strassburg  geworden,  dorthin  gezogen  war.  Der  ältere  Sohn 
iesselben  erhielt  später  die  Stelle  des  Vaters  und  der  jüngere  Sohn, 
üans  George  zu  Eyfßg,  setzte  den  Stamm  im  Elsass  fort.  Ein  gleich- 
lamiger  Enkel  desselben,  welcher  in  der  k.  spanischen  Armee  zum 
^neral-Feldmarschall  gestiegen,  erhielt,  s.  oben,  den  Freihermstand, 
i.  war  un vermählt.  Die  übrigen  Nachkommen  des  Johann  George  sassen 
loch  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  zu  Osthofen,  üttenheim,  Wehrda^ 
^rautegersheim  u.  s.  w.  um  Strassburg.  —  Die  früher  im  Herzogthume 
Crain  vorgekommene  Familie  v.  Seebach,  aus  welcher  Petms  v.  S- 
ju  lö6i)  als  Bischof  zu  Laibach  lebte,  s.  Valvasor,  I.  c.  ö.  S.  665, 
rar  nach  Allem  ein  anderes  Geschlecht,  was  auch  von  den  bei  den  von 
^u,  Schweiz.  Lexic.  XVII.  S,  7  u.  655,  angeführten  schweizerischen 
reschlechtern  dieses  Stammes  gilt.  Das  eine  derselben,  ein  regiments- 
ihiges,  1747  erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Zürich,  führte 
en  Namen  wohl  von  dem  Do'rfe  Seebach  im  Stadtamte  Zürich  und 
urde  auch  Stell  v.  Seebach  genannt  Johann  v.  S.  war  1461  Zunft- 
ieister  und  Joegli  und  Felix  kämpften  1476  bei  Murten.  Das  andere, 
t>enfall8  erloschene,  im  16.  Jahrh.  noch  bekannte  regimentsföhige 
reschlecht  der  Stadt  Bern,  aus  welchem  Johann  v.  Seebach  noch  1560 
Is  Landvogt  zu  Landshut  vorkommt,  war  wohl  eines  Stammes  mit 
3m  Züricher  Geschlechte.  —  Der  alte  thüringische  Stamm  hat  in  den 
ichsischen  und  preuss.  Landen  begütert  und  mit  mehreren  Sprossen, 
eiche  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit 
üis  die  Familie  noch  in  Sachsen  zu  Beucha  bei  Borna  und  im  Kgr. 
reussen  waren  nach  Rauer  1857  begütert:  Ado  v.  Seebach,  grossh. 
x^hsen-weim.  Kammerherr  und  Justizrath  u.  Geschwister  auf  Marien- 
al  im  Kr.  Eckersberge:  Werner  u.  Ulrich,  Gebrüder  v.  8,,  minorenn 
if  Cammerforst  und  Flarchheim  III  (alter  Besitz),  Grossen -Gottern 
r  und  Oppershausen,  sämmtlich  im  Kreise  Langensalza  u.  Gebrüder 
Seebach  auf  Gross-Gottern  YIII  (Wahlhof  und  alter  Besitz)  eben- 
lls  im  Kr.  Langensalza.  Von  den  in  neuester  Zeit  bekannt  gewor* 
nen  Familiengliedern  mögen  hier  nur  folgende  genannt  werden: 
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Friedrieh  Thilo  von  Seebaoh,  k.  säoha  Oberst  im  KriegsBUBifllQrianL 
nahm  1840  den  Abschied  nnd  lebte  dann  in  Dresden;  Albin LeoFra- 
herr  t.  6.,  jetzt  Graf,  s.  oben,  k.  sächs.  Geh.  Rath  und  KamiDerben, 
warde  18öä  als  a.  o.  Gesandter  und  bevollmäohtigter  Minister  am  k 
franz.  Hofe  beglaubigt  (derselbe  yermählte  sich  1840  mit  Marie  Grf. 
▼.  Nesselrode-Ereshofen,  geb.  1820 —  Tochter  des  1862  Terstorbena 
k.  russ.  w.  Geh.  Bath  und  Reichskanzlers  Carl  Gr.  r.  ^Nesselrode- 
Ereshofen  — ).  Der  Staatsminister  und  w.  Geh.  Rath  Dr.  jar.  Camillo 
Richard  Freih.  t.  S.  ist  dirigirender  Staatsminister  im  HerzogthiiB 
Sachsen-Cobarg-Gotha  und  zugleich  Vorstand  der  AbtheQoog  fv 
Gotha  und  am  herzogl.  Hofe  zu  Sachsen- Altenburg ,  an  welcfaem  Jo- 
hann Wilhelm  t.  S.  erst  Ober-Jägermeister  und  dann  Obersthofmeister 
gewesen,  wurden  angestellt:  Thilo  v.  8.,  Oberst-Stallmdsteru.6iieUT 
V.  S.,  Hofitnarschall. 

Atbmus,  Werthernsche  Historie,  S.  70.  —  v.  ßUichenttein ,  nr.  72.  —  Fol.  KHig,  IL  S>  1<B 
^1106.  —  Gauhe,  I.  S.  230:i->2306.  ^  Sedier,  86.  8. 1016—25.  —  ^Hidhier,  Kirch..  v.SchstaB. 
d.  H.  Gotha,  I.  Stck.  3  u.  10  u.  IT.  Th.  XII.  Stck.  4.  —  BlirseMebMam ,  SaaimluDK  nrcrL  $&■£ 
«nd  Ahnentafeln,  59.  —  Salver,  S.  280  u.  Sl.  ^  «r.  Ueehtrit»,  Diplom  Kachr.  lU.  $.  «h-K-  » 
dem  Schtfnwerder  Kirchenb.  von  1651-1788.  —  V.  Pr.  A.-L.  JV.  S.  484  n.  36.  —  /Wäk.t.i.f<r 
nbeek,  S.  261.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  n.  S.  482  n.33.  —  Leipziger  Zeitnnff.  1866.  nr.SS.  -  A«^ 
maeher,  I.  150:  ▼.  Seebach,  Thüringisch  und  V.  18:  Frdh.  y.  S.  —  «.  M*dim§.  T.  8.  MC-60:  «.^ 
und  Freih.  r.  S.  —  Hannov.  W.B.  C.  64  und  S.  13.  —  W.  B.  d.  Sichs.  Staaten,  Xm.  51.  -  rft/ 
M«r,  HannOT.  Adel,  Tab.  30. 

Seeberg  (in  Silberein  bis  in  das  Schildeshaupt  reichender,  ausfe- 
breiteter,  schwarzer  Adler,  welcher  in  jeder  Klaue  nach  unten  einec 
kleinen  Schild  hält.  In  dem  rechtsstehenden,  rothen  Schilde  spricft 
nach  rechts  ein  weisser  Hirsch  mit  einem  goldenen  Kreuze  zwigcfai 
dem  Geweihe  und  in  dem  links  stehenden ,  blauen  Schilde  ragt  v& 
der  See  ein  dreispitziger  Berg  hervor).  Reichsadelsstand.  Diplö^ 
im  kur-sächs.  Reichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  für  Christian  Hat 
rieh  Seeberg,  Pastor  zu  Hallist  in  Liefland. 

Handschriftl.  Notizen  aus  dem  Diplome.  —  Tyroff,  L  190.  —  faeicUe,  m.  S.  408. 

Seecher  v.  Seecherau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  t« 
1703  für  Nicolaus  Johann  Seecher,  mit:  v.  Seecherau. 

MegtrU  v.  MüM/eld,    £ig.-Bd.  S.  448. 

Seeckt  (Schild  durch  eine  aufrechte  Spitze  getheilt:  dreifeldrig: 
1,  rechte  in  Blau  eine  aus  dem  Schildesrande  hervorgehende,  gol- 
dene Sonne;  2,  links,  in  Roth  drei,  1  und  2,  silberne  Sterne  und  oic 
der  goldenen  Spitze,  ein  auf  einem  Aste  sitzender  Vogel,  welcher  m^ 
Zweig  im  Schnabel  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1186  fv 
Friedrich  Seeckt,  Herrn  auf  Nepzin  und  Mökow  unweit  GreifewalA 
Der  Stamm  blühte  fort  Friedrich  (II)  von  Seeckt  war  1855  Pnla- 
dent  des  Appellations-Gerichts  zu  Greifswald. 

Freih,  v.  Ledebur,  II.  B.  48S  und  III.  S.  848. 

Seefeld,  Seveldt,  auch  Freiherren  (in  Gk)1d  drei  nebeneinankr 
gestellte,  schräglinke,  schwarze  Rauten  oder  Spindeln.  Wigul  Hu»i 
nimmt  den  Schild  roth,  Siebmacber  silbern  an).  Alte«,  bayeriecb€J 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  am  Ampcr-^- 
welches  auch,  zu  Peysenberg  sass  und  schon  im  13.  Jahrh.  vorkomiBt 
Thomhard  und  Werner  v.  Seefeld  waren  1340  und  1350  Dombwrea 
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SQ  Augsburg  u.  Marquard  t.  S.  hatte  Yorher,  1324,  bei  dem  K.  Lud- 
wig dem  Bayer  die  Würde  eines  Canzlers  bekleidet  Das  Geechlecht, 
suIetzC  freiherrlich,  starb  1393  aus  und  Schloss  und  Herrschail See- 
feld kamen  mit  dem  Wappen  an  eine  Linie  des  Stammes  T.Törring,  die 
sich  aach  danach  nannte.  Das  Seefeldsche  Wappenbild  findet  sieh 
jetzt  in  Gold  im  2.  nnd  3.  Felde  der  Grafen  t.  Törring-Seefeld. 

JHful  Ami,  I.  S.  saS— S6.  —  Spemgenberff,  I.  S.  S.  849.  •>  Shiapitu,  I.  S.  877.  ^  Gauke, 
I.  S.  SS06.  ^  Zedttr,  36.  8.  1035.  --  aUbmaakef,  II.  36:  Sereldt ,  Fxeih«freii.  --  v.  MUing,  0. 
S.  06l. 

Seefeld,  Sehefeldt  (in  Silber  ein  schwarzer  Greif  mit  goldenem 
Schnabel  und  Füssen).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
das  Rittergut  Strein  im  Wohlauschen  besass,  auf  welchem  Hans 
V.  Seefeld  noch  1589  als  Landes- Aeltester  des  Wohlauschen  Fürsten- 
thums  wohnte,  dasselbe  hatte  auch  Deutsch-Hammer  im  Trebnitzschen 
im  Besitze  gehabt  und  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  fand  sich  eine 
Linie  der  Familie  im  I^eissenschen,  die  aber  bald  darauf  im  Manns- 
stamme  erlosch. 

SmofiuM,  I.  6.  877  u.  78.  —  G<mhe,  1.  S.  2806  u.  8807.  ->  Zedier,  S«.  S.  1038.  —  Frtih,  ». 
Uddmr,  n.  S.  433.  —  Siehmacher,  I.  66:  t.  Sehefeldt,  Scblesisch.  —  v.  Mtding,  U.  S.  561  u.  62. 

Seefeld  (in  Silber  ein  schrägrech ts  gelegter,  grüner  Stamm  mit 
drei  Blättern  und  abgestumpften  Zweigen).  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrb. 
in  der  Mark  Brandenburg  begütertes,  auch  nach  Kurland  gekommenes 
Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  16()0  zu  Drummendorf,  1603  zu 
Krauschow  und  1551,  sowie  noch  1720  zu  Oblack  im  Kr.  Züllichau- 
Schwiebus. 

Frea.  V.  Ledebur,  U.  8.  433.  —  Neimbte  Cariftnd.  W.  B.  Tub,  87:  etwn  ahweichend. 

Seefried,  Seefried  t.  Bnttenheim,  aneh  Freiherren  (Schild  ge- 
Tiert  mit  blauem  Schildeshaupte  und  in  demselben  drei  goldene  Sterne 
neben  einander:  1  und  4  in  Gold  ein  blaugekleideter,  aufwachsender, 
einwärtsgekehrter,  alter ,  bärtiger  Mann,  welcher  mit  der  innem 
Hand  einen  Stengel  mit  zwei  grünen  Seeblättem  vor  sich  hält,  während 
er  die  äussere  Hand  in  die  Seite  stemmt  und  2  und  3  in  Silber  ein 
rother  Korallenstrauch  mit  fünf  Hauptästen,  der  im  2.  Felde  links,  im 
3.  rechts  liegt).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kurplalzischen 
Beichsvicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Wilhelm  Christian  Friedrich 
^(ried  v.  Buttenheim,  markgräfl.  -  bayreuthischen  Kämmerer  und 
Herrn  der  Rittergüter  Buttenheim,  Adlitz,  Hagenbach  und  Mühlfeld. 
—  Eine  in  Franken  ansehnlich  begüterte  Familie,  die  ihren  Ursprung 
Ton  dem  Geschlechte  „See''  ableitet,  welches  schon  imll.  Jahrh.  seinen 
Sitz  in  Folfigen,  Vossheim,  Trendel  am  Hahnekamm  und  Wembdingen 
hatte  und  dem  Kloster  Aahausen  mehrere  Aebte  gab  und  ansehnliche 
Güter  an  dieses  Kloster  verschenkte;  Otto  S. ,  Ritter,  war  1365  Rath 
des  K.  Carl  IV.  und  Heimbrand  S.,  welcher  in  Nördlingen  wohnte, 
wurde  1546  mit  einem  neuen,  kaiserlichen,  adeligen  Wappenbriefe 
begnadigt.  Der  erwähnte  Ritter  Otto  brachte  dem  Kaiser  Carl  IV. 
eine  wichtige  Friedenshandlung  zu  Stande,  worauf  der  Kaiser  dem 
Kamen  „See"  noch  das  Wort:  Fried  beifügte  und  ihn  seinen  Seefried 
nannte»  welchen  Namen  seine  in  Mähren,  Kärnten  und  Ungarn  ver- 
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breitete  Linie  fortführte,  während  eine  andere  Linie,  zu  wdcherHeim- 
brand  S.  gehörte,  sich  nur  See  nannte.  Georg  Christian  v.  Seefried, 
markgräfl.  brandenb.  Geheimer  und  Landschafts -Rath,  erhielt  durch 
kaiserl.  Diplom  vom  12.  August  1723  eine  Bestätigung  des  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  und  Wilhelm  Christian  Friedrich  ß.  y.  B. 
brachte,  vrie  oben  angegeben,  den.  Freihermstand  in  die  Familie. 
Derselbe,  geb.  1741  und  gest.  1806,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Freiin  v.  Stiebar,  gest.  1782  und  in  zweiter  mit  Henriette  Freiin  v. 
Könitz,  gest.  1845,  stiftete  als  Herr  der  Rittergüter  Buttenheim, 
Adlitz,  Hagenbach  und  Mühlfeld  aus  seinen  sämmtlichen,  n)eis>t  in 
den  Cantonen  Gebürg  und  Rhön-Werra  gelegenen ,  später  aber  unter 
k.  bayerische  Hoheit  gekommenen,  reichsritterschaftlichen  Besitzun- 
gen ein  Familien-Fideicommiss.  —  Das  freiherrliche  Haus  scheidet 
sich  jetzt  durch  zwei  Söhne  des  Freiherm  Wilhelm  Christian  Fried- 
rich, die  Freiherren  Alexander  u.  Oscar,  in  zwei  Linien,  in  die  Linie 
auf  Müblfeld  und  Hagenbach  und  in  die  Linie  auf  Adlitz  und  Butten- 
heim. Die  Linie  auf  Mühlfeld  und  Hagenbach  stiftete  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1765  und  gast.  1822  —  Sohn  aus  der  ersten  Ehe  des  Va- 
ters —  herzogl.  Kammerjunker  und  Forstmeister,  verm.  mit  Jeanette 
Freiin  v.  Craisheim,  gest.  1823,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  ent- 
sprossten:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1799,  k.  bayer.  Kämmerer;  Freili. 
Adolph,  geb.  1800,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Caroline  t. 
Deroy;  Freih.  Max,  geb.  1804,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  a.D. 
und  Freih.  Ludwig,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Rittmeister  a.D.. 
verm.  mit  Henriette  Roth.  —  Die  zweite  Linie,  die  auf  Adlit«  usd 
Buttenheim  stiftete  Freih.  Wilhelm,  geb.  1784  und  gest.  1835  - 
Sohn  aus  des  Vaters  ziveiter  Ehe  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Rittmeister, 
verm.  mit  Flora  v.  Albert,  Tochter  des  k.  bayer.  Regier. -Directors  t. 
Albert,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Oscar, 
Bruno  und  Eugen.  Freih.  Oscar,  geb.  1811,  k.  bayer.  Appellation»- 
Gerich tsrath  a.  D. ,  vermählte  sich  1843  mit  Auguste  v.  Loewd,  gcb, 
1820,  und  hat,  neben  vier  Töchtern,  fünf  Söhne;  Freih.  Bmno^  geb. 
1817,  k.  bayer.  Kämm,  und  pens.  Rittmeister,  vermählte  sich  1847 
mit  Mathilde  v.  Loewel,  geb.  1819,  Schwester  der  Vorigen,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne  stammen  und  Freih.  Engec* 
geb.  1822,  vermählte  sich  1847  mit  Bertha  Frei  in  v.  Lupin,  ge^ 
1822. 

Bnuehiu»,  Chronicon-Monast.  gctm.  fol.  7  u.  8.  —  BtUcht^,  Beitrüge  »ux  N6rdÜiic«»d*<" ''*" 
•chJchte,  S.  463— 4<{0.  —  Biedvrmamn,  Rhfln-Werr»,  1^0.263.  —  N.  genau.  Huidb.  HTP.  S.I»»»-« 

—  V.  iMng,  S.  238  u.  89.  —  Genoal.  Toschenb.  d.  freih.  Hünscr.  18ÄJ<,  S.  702  n.  70«.  1»«S»  ^*-  ** 
—98  n.  1865.  —  SUbmachtr,  V.  286:  ▼.  8.,  NOrdling.  add.  Patricier  und  Suppl.  IT.  U  a.  XI  ^^ 

—  Tyroff,  1.  256  und  Sithenktes,  1.  S.  201—203.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern.  IV,  11  und  •.  IRÖ*»* 
Abth.  IV.  S.  24  u.  25. 

Seegebarth  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nad  p" 
theilt,  mit  einem  Hirschgeweihe).  Adelsstand  des  Kgr.  PrensseD. 
Diplom  für  den  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath,  nachmaligen  (tob 
1807 — 1821)  General-Postmeister  See^gebarth,  mit  dem  Wap}icn<ier 
erloschenen,  pommernschen  Familie  v.  Segebade. 

N.  Pr.  A.L.  V.  S.  415.  —  Freih.  v.  Udtbur,  H.  S.  433.  —  W.  B.  der  Prmw.  MoMitte,  IT«» 
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Seegmberg,  Pfittner  v.  Seegenberg  (Schild  quergetheilt:  oben 
is  Blau  ein  aufwachHender^  geharnischter  Mann,  welcher,  nach  vom 
gekehrt,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert  hält  und  unten  von  Gold 
and  Schwarz  sechsmal  der  Länge  nach  gestreift).  Ein  aus  Ansbach- 
Bayreuth  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Rittmeister 
V.  Seegenberg  1843  im  k.  preuss.  5.  Husaren-Regimente  stand. 

Freik.  v.  Ltdebur,  U.  8.  438. 

Se^er  v.  Dürrenberg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1767  für  Johann  Tobias  Seeger,  Major  im  k.  k.  General- 
stabe, mit:  V.  Dürrenberg. 

Me^erU    v.  Mühlfeld,  8.  86. 

Seeger  zn  Sagbnrg ,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1740  für  Michael  Seeger,  Bürgermeister  zu  Bludenz,  mit:  v. 
Seeger  zu  Sagburg. 

MegerU  v.  MühlfeU,  Erg.-Bd.  S.  307. 

Seeignth,  Seegnth-Stanislawski,  Zeignth-St,  auch  Grafen,  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  14.  Sept.  1736  für  Albert  Friedrich  v. 
Seeguth,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  und  Herrn  auf  Bahnau, 
Henneberg,  Lindenau  u.  s.  w.  unweit  Heiligenbeil  in  Ostpreussen,  mit 
Graf  V.  Seeguth- Stanislawski.  Die  amtliche  Bekanntmachung  der 
Erhebung  in  den  Grafenstand  erfolgte  in  Kur-Sachsen  14.  Sept.  1747. 

—  Die  Fainilie  gehörte  zu  dem  polnischen  Stamme  Gulima  und  sass 
bereits  1700  zu  Molditten  unweit  Roessel  und  erwarb  in  Ostpreussen 
auch  mehrere  andere  Güter. 

HandsehrifU.  Notts.  —  Freik.  v.  Leäebur,  U.  8.  433. 

Seehansen  (Schild  quer^etheilt:  oben  Blau,  ohne  Bild  und  unten 
ein  laufendes  Pferd).  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  Preussischen  Adel 
^'t'hörendes  Geschlecht  —  Die  verwittw.  Münz-Cassirer  Anna  Maria 
r.  Sechausen  starb  1836  im  86.  Lebensjahre  und  als  Enkel  derselben 
wurden  genannt:  G.  v.  Seehausen,  Telegraphen-Inspector;  B.  v.  S., 
)econom  n.  die  Gattin  des  Directors  der  Gemälde-Grallerie  des  Neuen 
^iuseums  zu  Berlin  Dr.  Waagen. 

rrtih.  9.  Ztdehur,  H.  S.  433. 

Seehansen.  Alie8,  längst  erloschenes,  magdeburgisches  Adels- 
rc^Hchlecht,  welches  urkundlich  von  1257 — 1395  vorkommt  und  dos- 
en Stammschloss  im  Magdeburgischen  unw^eit  dem  Kloster  Meyen- 
orf  lag*. 

Maybaum,  Chronik  d«  Klosteri  Meyendorf,  S.  75  a.  89.  —  Zedier,  86.  S.  1043. 

Seekirch  y.  Seeheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811 
ir  Johann  Adam  Seekirch,  pens.  k.  k.  Hauptmann,  mit;  v.  Seeheim. 

-  Eduard  Seekirch  v.  Seeheim  war  1857  Hauptmann  1.  Cl.  im  49. 
.  k.  Infanterie-Regimente. 

MegerU  v.  Mükl/eld,  S.  264.  ~  Militair-SchemAtlsm.  d.  Oesterr.  Kaiser thami. 

Seel,  anch  Seelen  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  galoppirender, 

:!)iarni8chter  B«iter).     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom 

Jan.  1742  tür  Gottfried  Seel,  Obersten  im  k.  preuss.  Regimente  v. 

KnescÄJU,  Deutsch.  AdeU-Lex.  Vm.  28 
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Quadt  Derselbe  wUr  ein  Sohn  des  1684  Terstorbenen  bubnadoib. 
Gapitain-Lieutenants  Eberhard  8eel  und  etarb  1751  als  Oberet  n 
Boeet.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  v.  Seel,  Oberst md 
Commandenr  des  k.  preuss.  Hnsaren-Regiments  v.  Zieten,  starb  18 
Oct.  1758  an  den  bei  Hochkirch  erhaltenen  Wunden.  Der  gleick 
namige  Sohn  des  Letzteren,  Miher  im  Ansbachischen  HnsaresbatsOIon 
und  zuletzt  Major  im  Dragoner-Regimente  v.  Wobeser,  starb  1823 
und  hinterliess  in  der  Armee  dienende  Söhne.  —  Die  Familie  kam 
zu  ansehnlichem  Güterbesitz  in  Ostpreussen  und  sass  bereits  1752  zu 
Grundfeld,  Lodenen  und  Pillwen,  1787  zu  Reuschendorf,  1805  m 
Blumenstein,  Guttenfeld,  Sophienhof  und  Klein -Steegen  und  nocli 
1820  zu  Bornehnen,  Gerlaucken,  Schlautienen  und  Waldburg.  — 
Nach  Rauer  war  1857  der  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  Freih.  v.  Seel 
Herr  auf  Mertschütz  im  Kr.  Liegnitz  und  Rodeland  im  Kr.  Schönin 
und  die  Frau  Hauptmann  v.  Seel,  geb.  Otto,  Herrin  auf  Skohl  im  Kr 
Jauer^  doch  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  dieselbe  hierher,  oderK 
einem  gleichlautenden  Geschlechte  gehören. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  808.  —  Fna,  Ledehur,  U.  S.  «3.  —  W.  B.  d.  FreoM.  MoMreWa.  IT.  Ö 

Seel,  Ritter.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Adels-  und  Bitter- 
diplom vom  9.  Sept  1786  für  Johann  Baptist  Seel,  Hauptmauterer 
und  Salzbeamter  in  Rosenheim.  Derselbe,  geb.  1759  und  aus  einoa 
der  älteren  Handelshäuser  in  München,  welches  einen  Wappenbrief 
1681^rhalten  hatte,  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  General-Zoll-  rni 
Maut-Directions-Rechnungs-Commissar  in  München,  nach  Anle^ufig 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

v.  Lanff,  S.  644  u.  46.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VTH.  70. 

Seel  V.  Seelenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toh  1^1^ 
für  G-eorg  Seel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infknt-Regim.  Fürst  Reass- 
Greiz,  mit:  v.  Seelenburg. 

Mefftri»  V.  Mühi/eld,  S.  864. 

Seelen  (Schild  geyiert:  1  und  4  in  Roth  ein  mit  drei  Tögeh  ^ 
legter  silberner  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  die  Homer  auf 
wärtskehrender  Halbmond  und  über  demselben  ein  Stern).  Ein  zl 
dem  früher  in  der  Mark  Brandenburg  begüterten  Adel  gehörende- 
Geschlecht,  welches  1568  zu  Lebus,  1607  zu  Äetzow  im  West-HaTer 
lande  und  1612  zu  Neuendorf  bei  Zauche  sass  und  das  Gut  Retzo» 
noch  1637  inne  hatte.  —  Mit  demselben  Wappen  hatte  gegen  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  den  Reichsadel  Friedrich  August  Seelen  earhalten 
Derselbe,  ein  Leipziger,  wurde  1746  mit  dem  adeligen  Pradicate  ifl 
die  Kaufmanns-Societät  zu  Zittau  aufgenommen  und  starb  daselbbt 
25.  Jan.  1773  als  k.  poln.  und  kursächs.  Commerzienrath.  —  Geoi^ 
Heinrich  v.  Seelen  stand  1780  im  k.pr.  Cuirassier-Regimentey.  Aniim 
und  war  später  Salzfactor  zu  Breslau,  lebte  aber  1792  nidit  mehr 

Fueheek,  Handb.  d.  Getchichte  ron  Zittau.  IT.  S.  796.  —  FreiJk.  v.  Ledämr,  n.  S.  ISB  o.M. 

Seeler.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  Ton  1821  für  Johani» 
Friedrich  Seeler,  Neubuckower  Administrations- Amtmann. 

M«gfU  ».  JflUyeW,  ZrgM  8.  448. 
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Seelhont  (Schfld  geviert:    1   in  Silber  ein  rechtsgekehrter, 
schwaner  Adlerskopf  mit  Hals;  2  in  Roth  drei,  1  und  2,  goldene 
Sterne;  3  ebenfalls  in  Roth  fünf  neben  einander  stehende,  goldene 
Kornähren  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  schwarzer  Adler- 
hss.    Das  Eeichsadelsdiplom  setzt  auch  in  das  vierte  Feld  den  Kopf 
imd  Hals  eines  schwarzen  Adlers).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen 
und  Reichsadelsstand.     Preussisches  Adelsdiplom  vom  Iti.  Mai  1744 
fUr  Justus  Rudolph  Seelhorst,  Officier  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
Reichsadelsdiplom  vom  2.  Oct.  1769  für  die  drei  Gebrüder  Seelhorst: 
Henning  Friedrich,  k.  dän.  Amtmann  zu  Ploen,  Johann  Christian, 
Hofmarschall  an  dem  h.  holst. -glücksb.  Hofe  und  Otto  Abraham,  k. 
dän.  Justiz-  und  Cabinetsrath.  —  Der  Empfänger  des  Preussischen 
Adelsdiplom,  welcher  aus  einem  hannoverischen  Geschlechte  stammte, 
starb  1779  als  k.  preuss.  Generalmajor.     Von  den  Söhnen  desselben 
war  Rudolph  Moritz  v.  S.,  gest,  1815,  Major  im  Regiment«  Königin- 
Dragoner  und  Rudolph  Moritz  v.  S.,  gest  1812,  Oberst  im  Cuirassier- 
Begimente  t.  Quitzow.     Später  haben  mehrere  Sprossen  des  Preus- 
sischen Zweiges,  in  welchen  1844  ein  Adelsbestätigungsdiplom  ge- 
langte, in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  zu  diesem  Zweige  ge- 
hört der  nach  Sachsen  gekommene  Zweig,  aus  welchem  18ti2  F.  H. 
Gg.  E.  V.  Seelhorst,  Kirchenrath  i.  W.  und  George  Wilhelm  v.  S. 
Hauptmann  im  14.  Infant. -Bataillon  war.  —  Die  drei  Gebrüder, 
welche,  s.  oben,  das  Diplom  von  1769  erhielten,  waren  Söhne  des  aus 
Hannover  nach  Holstein  gekommenen  Obcr-Consistorialraths  Johann 
Christian  SeelhorsL   Neuere  Angaben  über  den  dänischen  Zweig  sind 
nicht  aufzufinden. 

L«zlcoii  orer  adelige  Ffiailler  i  Dumurk ,  11.  S.  ir>3  und  Ttb,  86.  nr.  82.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV, 
S.  J08.  —  Freik.  v.  Ledthur,  n.  S.  434  und  m.  S.  S43.  —  Suppl.  lu  Siebm.  W.  B.  IX.  27:  t.  Sel- 
horit.  —  W.  B.  d.  Fretttt.  Mouurchie,  IV.  61.  —  Kniuehke,  II.  S,  39»  u.  400.  ~  W.  B.  d.  SXcto. 
Staaten,  IX.  74. 

Seeli^^  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  quer- 
getheilt:  dreifeldrig:  1,  rechte  Hälfte,  in  Silber  auf  einem  grünen 
Dreihügel  ein  rucklinks  sehender  Bär,  auf  dem  Haupte  mit  einem 
roth-silbemen  Wulste,  dessen  Bänder  rechts  abfliegen  und  den  Leib 
durchschossen  von  einem  rothen,  schrägrech ts  abwärts  fliegenden 
Pfeile:  Stamm wappen;  2^  links  oben,  in  Silber  ein  einwärtssehender, 
grünbekränzter  Mohrenkopf  mit  goldenem  Ringe  und  weisser  Perle 
im  Obre  und  3,  links  unten,  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken  mit 
drei  grünen,  aufwärts  gekehrten  und  neben  einander  stehenden  Lin- 
denblättem  belegt).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Rudolph  IL 
für  die  Grebrüder  Georg,  Blasius,  Adam,  Christoph  und  Anthonius 
^*eliger  zu  Haynersdorf  bei  Hoyerswerda,  wegen'  treuer  Dienste. 
Dieselben  gehörten  zu  dem  Patriciate  der  oberlansitzischen  Städte 
Görlitz  und  Zittau. 

Fnik,  «r.  LedOmr,  II.  S.  434.  —  Dar$i,  Allg«m.  W.  B.  U.  S.  186  u.  87  a.  8.  189  a.  Ttb.  288 : 
^  8.  B.  387:  Stammw^pen. 

SeeliiTOT  ▼•  SeelisgeiL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  Maximilian  Seeliger,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit:  v.  Seolingen. 

MtgerU,  w,  MüMtfdd,  Erf .Bd.  3.  448. 
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SeellDger  t.  Sanlenfels,  Ritter.  ErbL-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1807  für  Anton  Seelinger,  Wieliczkaer  Ober- Amtmann  u.  Ober- 
Bergverwalter,  mit:  V.  Saulenfels.  Der  Stamm  blühte  fort  Die 
Gebrüder  Ludwig,  Anton  und  Gustav  Ritter  Seelinger  v.  Saulenfeb 
traten  in  die  k.  k.  Armee. 

XtgwU  V.  Mühtjtld,  Erc.-Bd.  8.  807.  —  MiUt-Schenuttism.  d«s  Oesterr.  Kaüetttimi. 

Seelstrang  (in  Roth  oben  eine  goldene  Krone  und  unten  ani- 
und  absteigende  Spitzen,  nach  Art  spanischer  Reiter,  oder  auch  in 
Blau  ein  silberner  Querbalken  mit  nach  unten  und  oben  gerichteten 
von  Roth  und  Gold  wechselnden  Spitzen).  Altes,  ursprünglich  böh- 
misches Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Schlesien,  in  der  Mark- 
Brandenburg  und  in  Ostpreussen  begütert  wurde.  —  Johann  Albrechi 
V.  Sill-  oder  Seelstrang  zählte  zu  den  Böhmischen  Rittern,  welch»" 
1413  auf  das  Concil  nach  Costnitz  zogen  und  das  Geschlecht  saas  im 
15.  Jahrh.  zu  Lichtenberg  und  Schwartzenau  in  Böhmen.  In  Schle- 
sien war  dasselbe  bereits  1471  im  Saganschen  zu  Gladisgorpe,  in  der 
Mark-Brandenburg  schon  1375  zu  Klein-Kienitz  unweit  Teltow  und  iE 
Ostpreussen  1525  zu  Solleinen  bei  Mohrungen  begütert  und  erwarb  in 
allen  diesen  Gegenden  später  weiteren  Grundbesitz.  In  Schlesien, 
wo  Hans  Albrecht  v.  S.  auf  Gladisgorpe  1723  als  des  Fürstenthuas 
Sagan  Landes -Deputirter  und  Ober -Steuer -Einnehmer  vorkam  ujwi 
wo  als  näherer  Ahnherr  Georg  v.  S.,  vermählt  mit  einer  v.  Polheim 
genannt  wurde,  war  die  Familie  noch  1830  zu  Gross-  und  Klein- 
Striem,  so  wie  in  der  Mark-Brandenburg  noch  1690  zu  Kügow  ußd 
Westrau  im  Ruppinschen  und  1695  zu  Neuenburg  unweit  Soldin  ge- 
sessen. In  Ostpreussen,  wo  Nicolas  v.  S.  1525  mit  dem  Gute  txill- 
einisn  bei  Fr.  Holland  belehnt  worden  war,  standen  noch  1820  dem 
Stamme  die  Güter  Blumen,  Pittehnen ,  Rosenau,  Solleinen  und  Scho- 
dehnen,  sämmtlich  im  Kr.  Mohrungen,  zu. 

Oro9»tr,  Lausitz.  Merkwürdi^k. ,.  m.  S.  58.  —  Sinapius,  Jl.  S.  994.  ->  GauÄe,  I.  S.  SSOi. - 
ZtJkr,  36.  S.  1184.  —  9.  Pr.  A.-L.  S«  208  n.  809.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  434.  —  aSOmarke, 
n.  49. 

Seemann  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken).  Altes. 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  Seeland  g^ 
stammt  und  daher  den  Namen  Seemann  erhalten  haben  soll  1^ 
Bayern  baute  dasselbe  ein  Schloss,  welches  den  Namen  Mangern  er- 
hielt, so  wie  1255  das  Kloster  Seemannshausen,  Augustiner  Ordenä 
Henricus  Seemann  war  1242  Üanonicus  et  Archidiaconus  Ratispo- 
nensis.  Um  1430  wendete  sich  das  Geschlecht  nach  Tirol  und  nntef 
Maximilian  I.  ins  Oesterreichische.  Später  wurde  Wilhelm  Seemaufl 
vom  K.  Matthias  unter  dem  Titel  eines  Freiherm  v.  Mangern  in  den 
Freihermstand  erhoben. 

Or.  V.  SrandU,  S.  1430.  —  Spemer,  S.  589  nad  Tab,  88.  —  Zedier.  3«.  S.118ft.—  Sulmtrkfr. 
I.  94:  Die  Seemänner,  Bayerisch  a.  V.  16,  Frh.  Seemann  zn  Männern.  —  v.  M$dmf,  I.  S.  50  «•  0 

Seemen  (von  Schwarz  und  Silber  je  in  zwei  Reiben  geechacht 
und  darüber  zwei  blaue  Querbalken).  Ein  aus  Sachsen ,  wo  die  F&- 
milie  gewöhnlich  v.  Zehmen  heisst,  stammendes  Adelsgeschleck 
welches  unter  dem  Namen  Seemann  in  Ostpreosaen  vorkommt   0^ 
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selbe  eass  zn  Barscbnicken  und  Regitten  unweit  FischhauBen,  bo  wie 
sra  Leegden  bei  Eönigsberg  u.  war  noch  1826  zu  Klein-Balzerischken 
and  Sprintlack  im  Kr.  Wehlau  begütert. 

Freik.  V.  UdOmr,  m.  S.  4S4. 

Seennss  y.  Frendenberg,  auch  Freiherren.    Erbl.  -  österr.  Frei- 
hermstand.   Diplom  vom  30.  Oet  1656  für  Johann  Friedrich  SeenuBS 
V.  Frendenberg,  Herrn  auf  Fach,  Glaneck  und  Graedenegg,  kaiserl. 
Landrath  und  Verordneten  zum  grossem  Ausschusse  in  Kärnten,  so 
wie  für  den  Bruder  de»6elben,  Erasmus  Seyfried  Seenuss  v.  Freudei^ 
berg,  Beisitzer  des  Landschranne-Gerichts  zu  Klagenfurt  und  für  die 
Schwester  Beider,  Barbara  Elisabeth  vermählte  Freifrau  v.  Aichlburg. 
—  Altes,  kämtnerAdelsgesehlecht.  Laut  Diploms  vom  14.  Febr.  1516 
verbesserte  und  vermehrte  K.  Ferdinand  L  den  beiden  Brüdern  Hans 
und  Valentin  v.  Seenuss  zu  Freudenberg  ihr  althergebrachtes,  adeliges 
Wappen  und  Greorg  Christoph  und  Johann,  die  Seenusse,  Gebrüder 
nnd  kaiserliche  Diener,  wurden  laut  Diploms  vom  11.  April  1538 
vom  K.  Carl  V.  geadelt  und  erhielten  zugleich  die  Bewilligung,  das 
Wappen  ihrer  Mutter  aus  dem  Geschlechte  der  Fellen  (Füller)  dem 
ihrigen  beizufügen  u.  führen  zu  dürfen.  —  Die  von  der  Familie  auf- 
gestellten Ahnenproben  ergeben  absteigend  folgende  Glieder:   Bal- 
thasar  Preih.  Seenuss  v.  Freudenberg:   Barbara  Freiin  v.  Baum- 
schüssel; —  Freih.  Siegmund:  Catharina  Grf.  v.  Christallnigg;  — 
Freih.  Joseph:  Antonie  v.  Garibaldi;  —  Freih.  Carl,  geb.  1790  und 
gest.  1833:  Anna  Freiin  v.  Staudach,  geb.  1793  und  venu.  1811. 
Vom  Freiherm  Carl  stammt:  Freih.  Heinrich,  geb.  1813,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A. ,  verm.  1860  mit  Adele  v.  Steinbock,  geb.  1824.     Die 
beiden  Biüder  des  Freih.  Heinrich  sind:  Freih.  August,  geb.  1821 
und  Freih.  Theobald,  geb.  1829,  k.  k.  Rittmeister  im  4.-Hu8aren- 
Kegimente,  verm.  1860  mit  Hermine,  Freiin  Vlasits,  verw.  Freifrau 
V.  Vukassovich,  geb.  1825. 

SehmuU,  ni.  S.  580.  t-  Oeneal.  Taschenb.  d.  freih.  HKtiser,  1849.  S.  689  Q.  40,  1864.  8.  656  n. 
^.  1864.  S.  774  Q.  76  u.  1866. 

SeerSfdeSeers  (in  Blau  zwei  übereinander  stehende,  silberne  Sparren 
und  an  der  Spitze  eines  jeden,  sowie  nach  einer  anderen  Angabe  auch 
unter  demselben  ein  goldener  Stern).  Altes ,  holländisches  Adelsge- 
•«chlecht,  aus  welchem  im  vorigen  Jahrhunderte  mehrere  Sprossen  in 
ier  k.  preuss.  Armee  standen.  Peter  de  Seers  war  Commandant  von 
Pillau  und  starb  1731  als  Generalmajor  und  der  Sohn  desselben,  gest. 
10.  Mai  17G7,  war  1757  Generalmajor  und  Commandant  v.  Schweid- 
aitz  geworden.  —  Dorothea  Luise  Susanna  v.  S.  starb  am  15.  Dec. 
1805  als  Vorsteherin  des  Klosters  Distorff  in  der  Altmark.  Der  Vater 
lerselben,  EmstWilhelm  v.  S.,  blieb  1 742  als  Hauptmann  in  der  Schlacht 
•ei  Chotusitz. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  209.  —  l^VetA.  v.  Ledtbur,  U.  484. 

Seestedt,  Sehestedt,  auch  Grafen  (Stammwappen:  im  Schilde 
Irci,  2  und  1,  in  eine  Eose  gesteckte  Pflugscharen).  Dänischer 
jrafenstand.  Diplom  um  1642  für  Hannibal  von  Sehestedt,  k. 
änischer  Beichsrath,   Etatsminister  und  gewesenen  Gesandten  am 
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k.  spaniechen  Hofe.  —  Eins  der  älteeteii  und  Tornehmsten  hol- 
steiniechen  Adelsgeschlechter  aus  dem  gleichnamigen  SUnunbaaM 
unweit  Eckernförde  im  Holsteinischen,  welches  auch  Seestede,  See- 
stadt, Sehsted  und  Seehstaedt  geschrieben  wurde,  sich  in  Dänemark 
weit  ausbreitete  und  in  den  wichtigsten  Staats-Aemtem  zu  grossem 
Ansehen  kam.  —  NachAngelus  verglichen  sich  1289  drei  v.Seheßtadt 
wegen  des  Gutes  Eicklingen;  Siegfried  y.S.  wurde  1440  Mitvonnund 
der  hinterlassenen  Prinzen  des  Herzogs  Gerhard  v.  Schleswig;  1500 
blieben  sechs  Sprossen  des  Stammes  im  Dittmarschen  Kriege;  Sieg- 
fried u.  Marquard  v.  S.,  Ritter,  halfen  1533  einen  Vergleich  zwischen 
König  Friedrich  in  Dänemark  und  Graf  Gerhardt  zu  Holstein  auf- 
richten; Cajus  V.  S.  wohnte  1544  der  Theilung  der  Herzogthümer 
Schleswig  und  Holstein  unter  Christian  III.,  Adolph  und  Friedrich, 
Bischöfe  zu  Schleswig,  bei  und  Bertram  v.  S.  war  Rath  des  ebenge- 
nannten Herzogs  Adolph.  Schon  um  dieseZeit  waren  77  v.  Sehestidt 
in  der  bischöflichen  Kirche  zu  Schleswig,  wo  sie  Dom-Pröpste  ood 
Domherren  gewesen,  begraben.  Zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  standa 
dem  Geschlechte  neun  Kittersitze  in  Holstein  zu.  Von  Thomas  y.  S.. 
k.  dänisch.  Reichsrathe,  stammte  Christian  v.  S. ,  welcher  1657  als 
Reichsrath  und  Gross-Canzler  in  Dänemark,  im  67.  Lebensjahre  mit 
Hinterlassung  von  11  Kindern  beiderlei  Geschlechts  starb.  Zu  eeinai 
Söhnen  gehörte  der  obengenannte  Hannibal  Gr.  t.  Sehestädt,  geb. 
1608  und  gest.  1666  als  k.  dänisch.  Plenipotentarius  in  Frankreicli. 
welcher  1632  Reichsrath  wurde  u.  sich  1640  mit  Christiana,  Tochter 
des  Königs  Christian  lY,  und  der  Christiane  Munck,  vermählte.  Das 
Leben  desselben,  der  nach  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstand  Gos* 
vemeur  zu  Bahus  und  bald  darauf  Gross-Schatzmeister  und  Kammer- 
präsident geworden,  hat  ebenso,  wie  das  Leben  des  Christian  ThoBä;^ 
T.  S.,  k.  dänisch.  Geh.  Staats-  und  Conferenz-Raths,  Gauhe  möglieiist 
genau  beschrieben.  Die  Familie  blühte  im  18.  Jahrh.  in  Dänemark 
in  grossem  Ansehen  fort,  doch  fehlen  über  das  spätere  Fortblühen  zu- 
verlässige Ifachrichten. 

Elvervtld,  de  Holsatla,  S.  891.  —  Dankwerth,  Schleswig -holstein.  Histor.,  T.  c.  3.  S.  IS  v.  9 
c.  11.  S.  134.  —  Oauhe,  I.  S.  3809—12  Q.  U.  S.  1807—10.  —  Zedier,  36.  8.  1804—1907.  -  8i^ 
maeher,  V.  149. 

Seethalerv.Hohensee.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  TOttH^^^ 
für  Jacob  Seethaler,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Dragoner- Regiment« 
Fürst  Liechtenstein,  mit:  v.  Hohensee. 

MegerU  v.  MnXl/dd,  £rff.-Bd.  S.  448. 

Segala,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1718 
für  die  Gebrüder  Johann  Anton  und  Johann  Franz  S^ala  aw 
Verona. 

Megerle  v.  MUM/eld,  Erg.-Bd.  S.  207. 

Segalla,  Edler  v.  Kornfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1765  für  Joseph  Amade  Segalla  aus  Roveredo,  Lieutenant  der 
Tiroler  Landmiliz,  wegen  40 jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  von 
Kornfeld. 

ir*gttU  «.  MWa/eU,  S.  ML 


—    439    — 

S^gabade,  Segebaden,  Zcghebodem,  »noh  Freiherren  (Stamm- 
Wappen:  Schild  tob  Silber  u.Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem 
Hirschgeweihe  mit  Kopfhaut).  Schwedischer  FreihermBtand.  Diplom 
von  1771  (Vir  Carl  Otto  v.  Segebade,  k.  schwed.  Generallieutenant  — 
Altes,  früher  auf  Rügen,  in  Vor -Pommern   und  in  Ost-Gothland 
begütertes  Adelsgescblecht,  welches  bereits  1425  auf  Kügen  zu  Campe 
auf  Jasmimd  und  zu  Krängen,  1484  zu  Breege  und  1447  zu  Koosdorf 
sass ,  dann  mehrere  andere  Besitzungen  auf  Rügen  an  sich  brachte, 
in  Vor-Pommem  1624  zu  Hohendorf  bei  Greifswald  und  inOst-Goth- 
land  1745  zu  Sella  gesessen  war.    Als  Hauptgut  auf  Rügen  wurde 
im  16. u.  17.  Jahrh.  Ralow  genannt.   DieStammreihe  beginnt Wacken- 
roder  mit  Hartmann  Segebaden  auf  Rosendorff,  von  dessen  Enkel, 
Jürge  S.  auf  Ralow,  Rosendorff,  Libitz  u.  s.  w.,  herz.  pomm.  Haupt- 
mann zu  Franzburg  und  der  Fürsten  zu  Barth  Hofmeister,  Jürgen 
der  Jüngere  stammte.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Olof  S.,  kurbrandenb. 
Rittmeister,  hatte  einen  Sohn,  Johann  v.  S.,  welcher  noch  1720  Herr 
auf  Radow,  Dussewitz,  Landow  u.  s.  w.  war.     Die  Familie  blühte 
fort  und  besass  noch  1773  die  Güter  Baidereck  und  Koosderf,  ist 
aber  dann  erloschen. 

Mierml,  S.  580.  ~  Yi^afftmroder ,  Altes  und  Ken«t  Rfiffn,  S.  338.  —  Oauke,  L  6.  3807  n.  8. 
—  Freih.  v.  Ledthvr,  U.  6.  «484  n.  38  and  m.  S.  848.  _  Siehmach»,  V.  189:  SefcnlNilm,  Fom- 
merisch.  —  v.  Mtdimg,  HI.  S  610.  —  Fommer.  W.  B.  III.  TU).  61 :  ▼•  S.  und  Frh.  v.  6.  und  Tab. 
M.  :Cr.  3  tt.  4 :  Sicffd  Ton  1440  u.  1481  —  Srea  Rilres  Vapenbok,  l^b.  14:  Frh.  t.  S. 

Segemann  (in  Blau  ein  halbes,  goldenes  Rad,  welchem  die  rechte 
Seite  fehlt).  Altes,  bremensches,  im  17.  Jahrh.  erloschenes  Adels- 
geschlecht 

jriuAord,  6.  494.  ~  v.  Mtdimg,  I.  S.  661. 

S^enschmid,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1814 
für  Dominik  Segenschmid,  k.  k.  Hof-  und  nieder-österr.  Xammerpro- 
curatur-Adjuncten,  mit:  Edler  v. 

MegtrU  «.  MühX/eld,  Erg.Bd.  8.  448. 

Segerode  (in  Roth  drei  silberne  Ringe).  Ein  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  ausgestorbenes  Jülichschea  und  Aachensches  Adelsgc- 
!4chlecht 

raJkne,  H.  S.  186.  —  Frtth.  v.  Ledebur,  U.  S.  488. 

Seggalla  zu  Winckhlern.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1705  für  Matthaeus  Seggalla,  mit:  zu  Winckhlern. 

JTe^erb  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  448. 

Sei^esaer,  Segiser,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  schwarzem 
Jittelschilde,  in  welchem  eine ,  mit  einem  schwarzen  Kreuze  bezeich- 
leto,  ailbeme  Sense  schrägrech ts  liegt:  Stammwappen.  1  und  4  in 
)ilber  ein  an  die  Theilungslinie  halb  angelehnter,  doppelter,  gekrönter, 
(^hiw^arzer  Adler  u.  2  u.3  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter, 
oldener  Löwe,  aus  dessen  Rachen  und  Ohren  Feuerflammen  her- 
oi^^hen).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  K.  Carl  VI.  16.  Juni 
723  für  die  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adels- 
'eechlecht,  welches  sich  nach  dem  Schlosse  Bruneck  oder  Brauneck 
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naiiTite,  s.  den  Artikel:  Bruneck,  Branneck,  Se^ser  v.  Bnimeck, 
Bd.  11.  8.  105.  —  Dasselbe  kam  später  nach  Schwaben  tund  Ut,  doch 
erst  nachdem  v.  Lang  1815  u.  1820  das  Adelsbuch  des  Kgr.  Biiyeni 
herausgegeben,  in  die  Freibermclasse  der* Adelsmatrikel  des  £^. 
eingetragen  worden. 

Zedier,  86.  S.  1276.  —  Sieimacker,  I.  200:  Die  Sefiser,  Schwdseriscli.  —  Sfmer,  1.  S.  INi. 
866.  —  Tyroff,  I.  168:  Freih.  t.  8.  —  W.  B.  d.  K«r.  Bayern,  IV.  12  und  t.  WökfcMm,  AMI.  4. 
S.  85  und  i6. 

Segner  (in  Blau  ein  rother,  schrägrechter,  mit  drei  weissen  Eoeen 
belegter  Balken;  über  demselben  auf  grünem  Boden  ein,  in  der  rechten 
Franke  einen  Pfeil  haltender  Leopard  und  unter  dem  Balken,  eben- 
falls auf  grünem  Boden,  ein  dergleichen  Leopard,  der  aber  fünf  gol- 
dene Pfeile  hält).  Reichsadelsstand,  später  imKgr.  Preussen  erneuert 
Adelsdiplom  vom  2.  Mai  1596  für  die  Gebrüder  Michael  u.  Balthasar 
Segner  u.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  Tom 
4.  März  1755  für  Johann  Andreas  Segner,  Protessor  zu  Halle.  Der- 
selbe starb  1777  u.  sein  Sohn,  Johann  Wilhelm  Andreas  v.  S.,  23.  Man 
1795  als  k.  preuss.  Geh.  Finanz-,  Kriegs-  und  Domainenrath. 

V.  Pr.  A.-L.  TV.  S.  209  und  V.  S.  4l&.  —  Freih.  v.  Ledebur,  n.  S.  48&  —  W.  B.  d.  fttat- 
Monarchie,  IV.  6L 

Segnitz  y.  Schmalfelden.  Alter,  im  Kgr.  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom  7.  (20) 
Mai  für  Johann  Christoph  Segnitz  v.  Schmalfelden,  k.  bayer.  Polizei- 
Officianten  zu  Schweinfurt. — Ein  dem  ehemaligen  fränkischen  Ritter- 
canton  Baunach,  wegen  eines  Antheils  andemÖorfeUnfinden,  eiDvei- 
leibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Die  Familie  erhielt  vom  römischen 
Könige  Maximilian  27.  Mai  1492  einen  Wappenbrief  u.  vom  K.  Rudolph 
II.  29.  Nov.  1595  ein  Adels-  u.  Wappen -Verbesserungsdiplom.  Kacii 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  obengeDannte 
Empfänger  des  Adels -Emeuerungsdiploms  in  dieselbe  eingetragen. 

JBundtchuh,  Beschreibung  der  Ritterschaft  in  Franken  nach  ihren  sechs  Orten.  S.  193  n.  »7.- 
V.  L<mg,  S.  545.  —  Siebmacher,  IV.  167  a.  V.  280.  —  W.  B.  d.  Kfr.  BaTern.  Tm.  71. 

Sehe.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
Ullrich  V.  Sehe, —  Enkel  des  Martin  v.  Sehe,  Bürgermeisters  zu  Güstrow 
—  1570  ausgestorben  ist. 

Thomat,  Annal.  OUstrov  Cat.  p.  154.  —  Zedier,  36.  S.  1309. 

Seherr-Thoss,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Koth 
ein  oben  und  unten  abgehauener ,  schräglinks  gestellter  Baumstamm 
von  natürlicher  Farbe  mit  drei  gestümmeltenAesten,  rechts  zwei  oud 
links  einer).  Böhmischer  alter,  u.  böhmischer  Freihermstand-  u.preu5- 
sischerGraienstand.  Diplom  böhmischer,  alter  Freiherren  vom  10.  D«- 
1721  für  Johann  Christoph  Seher  (Seherr)  v.  Thoss,  Obersten  und 
Comraandanten  des  k.  k.  Cuirassier-Ilegiments  Gr&fEamilton  und  ftr 
den  Vetter  desselben,  Carl  Ferdinand  v.  Seher  \l  Thoss  auf  Doman»; 
böhmisches  Freihermdiplom  vom  24.  Oct.  1734  für  die  Gebrüder  t. 
Seher  und  Thoss:  Heinrich  Leopold,  Christian  Emst,  Carl  Connwl 
Johann  Georg  und  Joseph  Ferdinand  und  Grafendiplom  vom  2.  Sept 
1775  für  Heinrich  Leopold  Freiherm  S.  v.  T.,  Herrn  der  Herrediift 
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Weigcisdorf  bei  Reichenbach ,  mit  dem  Titel  eines  Ober-Land-Mund- 
scheaken  von  Schlesien,  Bowie  vom  15.  Oct.  1840  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  für  Friedrich  Freiherrn  v.  Seherr  und  Thoss,  Erb-  und 
Lehnsherr  der  Herrschaft  Hohenfriedeberg,  Schweinz  u.  Wiesenberg 
im  Kr.  Bolkenhajn,  sowie  der  HeiTschaft  Gross-  u.  Klein-Bischwitz, 
im  Kr.  Trebnitz,  k.  pr.  Rittmeister  ,a.  D.,  Landrath  u.  s.  w.  —  Altes, 
angesehenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Seher,  Seir, 
Seher,  Thos  genannt,  Seherr-Thoss  u.  s.  w.  geschrieben  wurde.    Der 
Beiname:  Thoss  soll  durch  Zusammenziehung  des  Vornamens  Thomas 
entstanden  sein.     Sinapius  hat  das  Greschlecht  bis  in  das  14.  Jahrh. 
verfolgt,  ob  aber  Henricus  de  Sar,  welcher  urkundlich  1321  auftritt, 
hierher  gehört,  fragt  sich.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  der  Stamm 
in  Schlesien  weit  aus  und  kam  auch  nach  Polen,  wo  er  dem  Hause 
Ostrzew  einverleibt  wurde.     Der  Grundbesitz  wuchs  und  Gaisehen, 
Weissig,  Klein-Rädlitz  im  Wohlauschen,  Rietschütz,  Kahrau,  Bielitz 
und  Mahnau  im  Glogauischen,  Domanze,  Hoch-Poseritz,  Schwengfeld, 
Esdorf,  Erlicht,  Lässig  und  Rothenbach  im  Schweidnitzischen  u.  s.  w. 
kamen  in  die  Hand  der  Familie,  doch  ist  Walthersdorf  im  Schweid- 
nitzischen das  älteste  Stammhaus  derselben.    Sinapius  und  Füllebom 
liaben  keine  Mühe  gescheut,  die  genealogischen  Verhältnisse  der  ein- 
zelnen Häuser  aufzuhellen  und  sind  gute  Quellen.  —  Hans  Christoph 
V.  8.-T.  trat  in  die  kaiserliche  Armee  und  stieg  von  Stufe  zu  Stufe 
zum  Feldmarschall.  Wie  angegeben,  erhielt  derselbe  mit  einem  Lehns- 
Tetter  den  böhmischen,  alten  Freiherrnstand  und  später  die  obenge- 
nannten fünf  Brüder  den  böhmischen  Freiherrnstand.     Graf  Heinrich 
Leopold,  8.  oben  —  ein  Sohn  des  Freiherm  v.  S.-T.  auf  Olbersdorf — 
gest.  1804;  erhielt  von  seiner  Mutter,  einer  geborenen  v.  Netz,  die 
Herrschaft  Weigelsdorf  und  erlangte  später  durch  Kauf  die  Herr- 
»chaflen  Dobrau,  Kieferstädtel,  Bitschin  u.  Hertwigswalde  mit  Schön- 
haide,  Quickendorf,  Moschen  u.  s.  w.,  sowie  Güter  in  Süd-Preussen 
und  Polen.     Nach  seinem  Tode  erhielt  der  ältere  Sohn  aus  zweiter 
Ehe  mit  einer  v.  ZoUikoffer,  Graf  Heinrich,  die  Herrschaften  Bitschin 
und  Kieferstädtel,  der  jüngere  Sohn  aber,  Graf  Ernst,  die  Herrschaften 
Quickendorf,  Dobrau  und  Weigelsdorf    Die  übrigen  Güter  kamen  an 
die  vier  Töchter  aus  erster  Ehe,  deren  Mutter  eine  Schwester  der 
zweiten  Gemahlin  war.    Graf  Heinrich  verkaufte  Kieferstädtel  an  den 
Grafen  Ernst  und  dieser  vertauschte  dasselbe  gegen  die  Herrschaft 
M^ersdorf.  —  Der  gräfliche  Stamm  zerfallt  jetzt  in  das  ältere  und 
jüngere  gräfliche  Haus,  welches  letztere  den  Namen  Seherr  u.  Thoss- 
Hohenfriedeberg  führt.  Das  ältere  gräfliche  Haus  (Diplom  von  1776) 
blüht  in  einem  älteren  und  einem  jüngeren  Aste:  ersterer  stammt  von 
dem  Grafen  Heinrich  auf  Bitschin,  letzterer  von  dem  Grafen  Ernst 
auf  Dobrau  u.  s.  w.     Den  älteren  Ast  vertritt  Graf  Arthur,  geb.  1820 
—  Sohn  des  1796  geborenen  und  1837  verstorbenen  Grafen  Heinrich, 
Herrn  auf  Bitschin  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Fircks,  geb. 
1795  und  verm.  1817  —  verm.  mit  Eveline  Herrmann,  geb.  1837  zu 
Würzburg.  —  Haupt  des  jüngeren  Asts  ist:  Graf  Hermann,  geb.  1810 
— Sohn  des  1856  verstorbenen  GrafenEmst,  Herrn  auf  Dobrau,  Wei- 
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gelsdorf  und  Meffersdorf;  Landes-Aeltesten  des  £r.  Neustadt»  auB  der 
Ehe  mit  Agnes  Freiin  v.  Loen,  gest.  1832,  —  Herr  der  Herrecbaft 
Bobrau  n.  der  Rittergüter  Sosnochau,  Friedersdorf,  ßesterwitzn-Den- 
bowa  in  Ober-Schlesien,  k.  prenss.  Kammerherr,  Rittmeister  o.  Land- 
rath  a.  D.,  verm.  1847  mit  Olga  Grf.  v.  Strachwitz-Gross-Zauche  t 
d.  H.  Kamminietz,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn,  Roger,  geb.  1851,  stammt.  Die  fünf  Schwestern  dos  Gr. 
Hermann,  die  Gräfinnen:  Agnes,  Thusnelda,  Ida,  Adelheid  o.  Bianca, 
sind  durchVermählung  in  die  Familien  der  Gr.  zu  Stolberg-Stolberg,  von 
Saldem,  Gr.  v.  Hohenthal-Dölkau,  Freih.  v.  Loen  und  v.  Bärensprung 
gekommen,  der  Bruder  aber,  Graf  Manfred,  geb.  1827,  Herr  auf  Wei- 
gelsdorf  und  Quickendorf  bei  Reichenbach  in  Nieder-Schlesien,  verm. 
sich  1852  mit  Eugenie  Grf.  Stemberg-Rudelsdorf  a.  d.  H.  BaudnitE, 
geb.  1828.  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Manfrei 
geb.  1858,  lebt.  Haupt  des  jüngeren,  gräflichen  Hauses  (Diplom  von 
1840),  des  Hauses  Soherr  und  Thoss-Hohenfriedeberg,  ist:  Graf 
Alexander,  geb.  1818  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Fried- 
rich, s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Tschammer-Quariti, 
geb.  1797  und  verm.  1817  —  Herr  der  Herrschaft  Hohenfiriedeberg, 
verm.  1847  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Riese- Stallburg,  geb.  1822,  ans 
welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih. Friedrich, 
geb.  1848.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Alexander  sind  dieFreiherreB 
Adalbert,  Eugen  und  Arthur.  Freih.  Adalbert  auf  Bischwitz  im  Kr. 
Trebnitz,  geb.  1822,  k.  preuss.  Rittmeister  a.D.,  vermählte  sich  1859 
mit  seiner  Cousine,  Clara  Freiin  v.Tschammer-Quaritz,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten.  —  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jeöt 
in  zwei  Häusern:  im  Hause  Hohen-Friedeberg  (Diplom  von  1721)  uwl 
im  Hause  Olbersdorf,  früher:  Tannhausen  -  Rietschütz  (Diplom  von 
1737).  Ersteres  besitzt  die  Güter  Hohenfriedeberg,  Schweinz,  Wie- 
senberg, Scholl witz  und  Simbsdorf  im  Kr.  Bolkenhayn,  letzteres  die 
Güter  Olbersdorf  und  Polnisch-Neukirch  mit  Zubehör.  Das  freihor- 
liche  Haus  Hohenfriedeberg  umfasst  die  Kachkommensohaft  des  Cari 
Ferdinand  Freiherrn  v.  Seher-Thoss  auf  Domanze,  s.  oben.  Aus  der 
geraden  Descendenz  desselben  stammte  Freiherr  Friedrich,  geb.  17^ 
und  gest,  1814,  verm.  1787  mit  Eleonore  v.  Pertkenau,  verwittw.  v. 
Klinggräff,  geb.  1759  und  gest.  1827  und  aus  dieser  Ehe  entspro» 
Freih.  Ludwig,  geb.  1798,  Herr  auf  Schollwitz  und  Simbsdorf  venn. 
1830  mit  Luise  v.  Eisner,  geb.  1811  und  gest.  1846.  Die  beiden 
Söhne  des  Letzteren  sind,  neben  zwei  Töchtern,  Freih.  Erwein,  g«b- 
1836,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  und  Freih.  Ernst,  geb.  1846.  — 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  Olbersdorf  ist:  Freih.  Arthur,  geb. 
1847  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Freih.  Hermann  aus  der  Eh« 
mit  Eleonore  v.  Rudno-Rudzinska  und  Enkel  des  1860  veretorbenca 
Freih.  Ferdinand,  Herrn  der  Herrschaften  Olbersdorf  bei  Reichenbach 
und  Polnisch-Neukirch  in  Ober -Schlesien,  verm.  1816  mit  Marie 
Eichhorn  —  der  Bruder  des  Freih.  Arthur,  Freih.  Hermann,  ist  1850 
geboren.  Ueber  die  Geschwister  des  Freiherrn  Hermann  und  diß 
Brüder  des  Freiherm  Ferdinand  und  die  Hinterbliebenen  dewelbea 
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Bind  die  geneal.  Taschenbb.  der  &eih.  Häuser  nachzosehexL  Erwähnt 
sei  nur,  dass  Freih.  HennaBu  viei*  Brüder  hatte,  die  Freiherren: 
Albert,  Julius,  Stanislaus  und  Manfred.  Von  diesen  vermählte  sich 
Freih.  Albert,  geb.  1819,  Herr  auf  Haltauf  im  Kr.  Ohlau  und  Mitbe- 
»itzer  der  Herrschaft  Polnisch-Keukirch,  Landesältester  u.  Deputirter 
des  Kr.  Ohlau,  1847  mit  Julie  Freiin  v.  Seherr-Thoss  a.  d.  H.  Moschen, 
Freih.  Julius,  geb.  1822,  Herr  auf  Bucowine  im  Kr.  Trebnitz  und  Mit- 
besitzer der  Herrschaft  Polnisch-Neukirch,  1850  mit  Natalie  Freiin 
T.  Seherr-Thoss  a.d.H.  Kujau,  geb.  1827,  Freih.  Stanislaus,  geb.  1827, 
Mitbesitzer  der  Herrschaft  Polnisch-Neukirch ,  k.  pr.  Landrath  des 
Ir.  Pless,  1853  mit  Elisabeth  Knappe  v.  Knappstädt  und  Freiherr 
Manfred,  geb.  1835,  Mitbesitzer  der  Herrschaft  Polnisch-Neukirch, 
ist  noch  unvermählt. 

Sinaphu,  I.  S.  S78.  ->  GmtU,  1.  S.  2806  n.  9.  -  Zedier,  8«.  S.  1319—22.  ~  Friedrieh  Fltt- 
fcjoni,  ffenetl.  hiator.  NMhricht  von  dem  freihorrl.  Gtjschlechte  ▼.  Seherr-Thoss.  Breslau,  1766.  — 
ifeyrU  V.  MUhl/eU,  Erff.  Bd.  S.  100.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  456  ti.  86.  —  Deutsche  Grafenh.  der 
Gerenw.  II.  S.4ß8— (^.  —  Freih,  v.Ledebur,  II.  S.485  u.S6.  —  Geneal.  Ttechenb.  d.  «rälL  HXuMr, 
18ei.  8.  805—8,  1866  u.  hlstor.  Uandb.  au  Demaelben,  S.  908.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hüuser, 
18S8.  S.  808  u.  8,  1860.  S.  797,  186S.  S.  898—96  u.  1866.  —  v.  Meding,  UI.  S.  611:  ▼.  S.-T.  — 
V.  B.  d.  Preuss.  Monarchie,  I.  106:  Gr.  t.  8.-T.  nach  dorn  Diplome  von  1775. 

Sehm  (in  Blau  ein  Schwert,  dessen  nach  oben  gekehrte  Spitze 
durch  einen  grünen  Lorbeerkranz  gesteckt  ist).  Adelsstand  des  Kgr. 
PrenBSen.  Diplom  vom  9.  Sept.  1780  für  Friedrich  Sehm,  Lieutenant 
im  k.  pr.  Grenadier-Bataillon  v.  Gillem. 

Frtih,  V,  Ledebur,  H.  S.  436.  —  W.  B.  d.  Preus».  Monarchie,  IV.  61. 

Seiblitz,  Seyblitz  (in  Grün  ein  Querbalken  und  über  demselben 
der  Kopf  und  Hals  eines  Hirsches).  Ein  im  18.  Jahrh.  in  den  Listen 
der  k.  preuss.  Armee  mehrfach  genanntes  Adelsgeschlecht  August 
Leopold  Friedrich  v.  Seiblitz,  Lieutenant  im  k.  pr.  Füsilier-Regimente 
Gr.  V.  Wied  zu  Neu-Wied,  blieb  1760.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Christoph  Friedrich  v.  S.  Lieutenant  im  Füsilier-Regimente  v. 
Kleist  und  Johann  Christian  Friedrich  v.  S.  1781  Lieutenant  im  Fü- 
silier-Regimente V.  Pfuel. 

FrtiK  «.  Ledebur,  TL  8.  436. 

Seiboltsdorf,  Freien-Seiboltsdorf,  Freiherren  und  Grafen  (Frei- 
herrliches Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  von  Silber  und  Roth  mit 
drei  rechten  Spitzen  getheilt  und  2  und  3  in  Gold  ein  gekrönter,  dop- 
pelter, schwarzer  Adler  mit  goldener  Bewehrung.  Bei  Erhebung  in 
den  Grafenstand  ist  zu  dem  freiherrlichen  Wappen  nur  noch  ein 
Hittelschild  gekommen.  Derselbe  ist  von  Roth  imd  Silber  der  Länge 
nach  getheilt  und  zeigt  bis  an  die  Kniee  einen  jungen  Mann,  bekleidet 
mit  blauer  Jacke,  eisenfarbigem  Kürass  und  von  Silber,  Blau  u.  Roth 
abwechselnd  der  Länge  nach  getheiltcm  Schürzrocke,  dessen  Blech- 
haube mit  dreiStraussenfedem,  roth,  silbern  und  blau,  besteckt  ist  und 
der,  die  Linke  in  die  Seite  stemmend,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert 
hält).  Reichs -Freiherren-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom 
15.  Jan.  1643  für  Hans  Georg  u.  Franz  Albrecht  v.  Freien-Seibolts- 
dorf, Erbtruchsessen  des  Hochstifts  Freisingen  und  Reichsgrafen- 
diplom vom  2.  Juni  1692  für  Johann  Georg  Freih.  v.F.-S.,  kurbayer. 
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w.  Greh.  Rath  und  Vioedom  zu  Landshut.  —  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht,  welches  auch  Seiboldsdorff,  Sibelsdorff,  Seibelsdorffu.Sey- 
boltsdorff  geschrieben  "wurde  u.  seinen  Namen  u.  seine  Herkunft  tob 
dem  Schlosse  Seiboltsdorf  im  Landshutischen  Pflegegericht  Vilsbiburg 
herleitet.  Das  Prädicat:  Freien  führte  diePamilie  schon  insehrfroher 
Zeit,  denn  Wonhardus  (Wemardus)  kommt  nach  den  Monument  Boicor., 
IX.  S.  559  bereits  1190  als  Liber  de  Seboltesdorf  urkundlich  Tor. 
Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Heinrich  dem  Grossen,  dessen 
Nachkommen  sich  im  14.  Jahrh.  in  drei  Linien  schieden,  in  die  Pö- 
ringische,  die  Schenkenauische  u.  die  Ritterwörthische.  Die Pöringische 
Linie  starb  1602  mit  Christoph  Bernhard  aus,  welcher  die  Güter 
Gerzen,  Mangem,  Johannsbrunn,  die  er  noch  vor  seinem  Tode  ver- 
kaufte, Niederpöring  und  den  vordem  Antheil  an  Seiboltsdorf  besä??; 
nachdem  1594  Achatz  S.  aus  eben  dieser  Linie,  welcher  die  Herrschaft 
Falkenstein,  den  mittlem  Antheil  an  Seiboltsdorf,  Hofstänug  u.  Keu- 
hausen  inne  hatte,  zu  Regensburg,  wo  er  zur  evangelischen  Religion 
übergetreten  und  Veit  Erasmus ,  welchem  Münchsdorf ,  Wännersdorf 
und  der  hintere  Antheil  an  Seiboltsdorf  zustand,  um  1599,  und  zwar 
Beide  ohne  Erben,  gestorben  waren.  —  Der  Stifter  der  Schenken- 
auischen  Linie  war  Werahard,  Sohn  Heinrich  des  Jüngeren  und  Enkel 
Heinrich  desGrossen,  derl422  dieSchenkenau  vomHerzoge Wilhelm  III. 
kaufte  und  1428  Kammermeister  zu  München  war.  Diese  Linie  blüht 
noch  jetzt  in  der  älteren  Victors-Linie.  Victor  hatte  drei  Sohne,  von 
welchen  Stephan,  gest.  1618,  1612  zum  Bischöfe  von  Freiaingcn  er- 
wählt wurde  und  21.  Nov.  1614  seine  Brüder,  Hanns  Georg  uod 
Hanns  Albrecht,  mit  dem  Erbtruchsessen- Amte  des  Hochstifts  Frei- 
singen belehnte.  Beide,  später,  s.  oben,  Freiherren,  stifteten  eine 
ältere  und  jüngere  Linie.  Die  letztere  schied  sich  mit  Hanns  Al- 
brechts Söhnen,  Victor  Adam,  kurbayer.  w.  Geh.  Rath  und  Vioedom 
zu  Burghausen  und  Ott  Heinrich,  abermals  in  zwei  Nebenlinien:  die 
Roggensteinische  und  Rückerlingische.  Die  Roggensteinische  ver- 
blieb im  freiherrlichen  Stande  und  erlosch  1776  mit  Ferdinand,  knr- 
bayerischcn  General-Feldmarschall-Lieutenant,  die  Rückerlingische 
aber  im  Mannsstamme  1741  mit  dem  Grafen  Ludwig  Hermann.  Die 
ältere  Hanns  Georgische  Linie  erhielt,  wie  oben  angegeben,  1692  mit 
Hanns  Georg  (II)  —  Enkel  des  Stifters  der  Linie  Hanns  Georg  (P 
den  Grafenstand  und  blühte  fort.  Der  Stifter  der  dritten  Hauptlinie, 
der  Ritterswörthischen ,  war  Hans,  Heinrich  des  Grossen  Enkel, 
welcher  1424  die  Veste  Ritterswörth  vom  Herzoge  Ernst  erhielt 
Dieselbe  theilte  sich  ebenfalls  in  zwei  Nebenlinien,  deren  gemein- 
schaftlicher Stammvater,  Georg,  kaiserl.  Obert,  1641,  s.  oben,  den 
Reichsfreihermstand  erlangte.  Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Alexander 
Ludwig  blieb  als  kaiserl.  und  kurbayer.  General-Feldmarschall-Lie«- 
tenant  u.  Herr  der  Grafschaft  Lünersen  u.  Menkoffen  1693  imStnnne 
von  Belgrad,  Georg  Christoph  aber  hinterliess  vier  Söhne,  von  welchen 
Maximilian  Friedrich,  geb.  1668  u.  gest.  1715,  der  1694  zur  katho- 
lischen Religion  überging,  die  spätere  bayerische,  freiherrliobe,  Fran« 
Christoph  aber,  geb.  1663  und  gest.  1725,  kurbayer.  FeldmarschaU- 
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Lieutenant,  die  hessiBche  oder  gräfi.  Bitterswörther  Linie  BÜftete.  Die 
ältere,  oder  bayerische  freiherrliche  Linie  erlosch  im  Mannsstanune 
1777,  die  jüngere  oder  heBsische  Linie  ging  1814  ganz  ans.  —  Was 
die  noch  blühende  ältere  Victors-Linie  des  Schenkenauischen  Hauptstam- 
mes  anlangt,  so  stieg  dieselbe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Johann  Georg, 
8.  oben,  zweiteGemahlin:  Maria  FranziscaGrf.y. TauffkirchenzuGutten- 
^rgy  geb.  1636,  verm.  1667  und  gest.  1697;  —  Gr.  Johann  Franz 
Ignaz,  geb.  1673  und  gest.  1711,  kurbayer.  Kämmerer  und  w.  Hof- 
rath;  Maria  Anna  Franziska  Freiin  v.  Lerchenfeld- Aham,  geb.  1681, 
verm.  1702,  gest.  1756;  — Gr.  Johann  Franz  Xaver,  geb.  1719,  gest. 
1774,  kaiserl.  und  kurbayer.  Kämmerer:  Maria  Eleonore  Freün  y. 
Haaoke,  geb.  1722,  verm.  1741  und  gest.  1782.  —  Gr.  Vitus  Franz 
Xaver,  geb.  1758  und  gest.  1825,  k.  bayer.  Kämmerer  und  dritte  Ge- 
mahlin: Theresia  Grf.  v.  Fugger  zu  Schwindegg,  geb.  1775,  verm. 
1796  und  gest.  1839;  —  Gr.  Joseph  Leopold,  geb.  1805,  gest.  1850: 
k,  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  a  la  suite ,  Kreis-Inspector  der 
Landwehr  in  Nieder -Bayern  und  Herr  auf  Freien -Seiboltsdorl' und 
^'ieder-AichbacL  in  Nieder-Bayem:  Mathilde  Freiin  v.  Dümitz,  verm. 
1834;  —  Gr.  Carl  August  Theodor,  geb.  1838,  Herr  auf  Freien- 
Seiboltsdorf  und  Nieder -Aichbach.     Die  Schwester  desselben,  Grf. 
Adelheid,  ist  1837  geboren. 

Wtg.  Hund,  Tl.  S  891— SOO.  —  JBueelitn  Stannat.  P.  ni.  —  GatU^,  I.  S.  2812— 14.  —  Zedier, 
3S.  S.  1329.  —  £iminger  v.  £irmng,  liayer.  l/iir;  II.  S.  509.  —  Jaeobi,  1800,  II.  S.  809—11.  — 
9.  Lang,  S.  73  und  74.  —  Alldem,  geneal.  Handb.  1824.  I.  S.  811  u.  12.  —  Deutsche  Qnifenh.  der 
U^mwart,  1.  S.  842—44.  —  üeneal.  Ta&chenb.  d.  grSUl.  Häiuer,  1864.  8.  277  und  1866  und  histor. 
Htndbach  xn  Demselben,  S.824.  —  Siebmacher,  I.  77:  t.  Scyboltzdorf,  Bayerisch.  --  Tyroff,  I.  78 
9r.  1.  R..F.  H.  T.  F.-S.  and  9r.  2:  R.-Or.  t.  F.  S.  and  Siebenkees,  I.  S.  21^25.  —  W.  B.  d.  Kc^r. 
Barern,  II.  17  u.  t.  Wölckern,  Abth.  1.  8.  36  aojjL  37. 

Seibt,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1794  für 
Carl  Heinrieb  Seibt,  k.  k.  Rath  u.  Lehrer  der  Weltweisheit  u.  Moral 
zu  Prag". 

Megerle  v.  MiUdfeU,  S.  146. 

Seichwalter,  Edle  v.  Walteran.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1698  für  Franz  Seichwalter,  k.  k.  Militair-Verpflegungsofficier, 
mit;  Edler  v.  Walterau. 

MegtrU  v.  MÜMJeld,  S.  264. 

Seida  und  Landensberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Blau  eine  vierblättrige ,  silberne  Rose  mit  goldenen  Butzen  u.  2  u.  3 
in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweiilter,  goldener  Greif). 
fCur-Pfiüzischer  Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Juni  1728  für  Franz 
Ferdinand  v.  Seida  und  Landensberg,  k.  k.  Rath  und  Ober -Beamten 
ler  Markgrafschaft  Burgau.  —  Ein  aus  Tirol  in  die  ehemalige  öster- 
-eichische  Markgrafschaft  Burgau*(im  jetzigen  Kreise  Schwaben  und 
»Teuburg  des  Kgr.  Bayern)  gekommenes  Geschlecht.  Jacob  Seida 
Seyda),  Schlosshauptmann  zu  Ambrass ,  wurde  1562  geadelt,  der 
lohn  desselben,  Ferdinand  v.  S. ,  erwarb  das  Schloss  Landensberg  in 
er  Markgrafschaft  Burgau,  die  Nachkommen  kamen  in  das  Augsburger 
^atriciat  u.  Franz  Ferdinand  brachte,  wie  angegeben,  den  Freiherm- 
Land  in  die  Familie.  Der  Sohn  des  Freiherrn  Franz  Ferdinand,  Freih. 
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Johann  Nicolaus,  knr-pfalz.  Hofgerichterath,  setzte  den  Stamm  fort 
und  vier  Enkel  desselben:  Johann  Wilhelm  Ferdinand  Frah.  v.SeidA 
und  Landensberg,  geb.  1762,  k.  bayer.  Ober-Lieutenant  a.  D.,  Fiam 
Xaver  Ferdinand  Leonhardt,  geb.  1765,  k.  bayer.  Verwaltungeratli 
in  Augsburg,  Johann  Baptist,  geb.  1772,  in  k.  bayerischen  Militair- 
diensten  und  Franz  Eugen  Joseph  Anton,  k.  bayer.  Kämmerer  nnd 
Krcisrath  in  Augsburg,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  de» 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  aufgenommen. 

«.  Lang,  S.  S99  and  40.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayeni.  TV.  19.  und  r.  WOlckeni,  AMbeD.  4.  S.  Ti. 
—  9,  m/msr,  bajer.  Adel,  Tab.  GO  nnd  S.  58.  —  Kn€$ikkt,  H.  S.  401. 

Seidel  (Schild  von  Silber  u.  Roth,  oder  auch  von  Roth  n.  Silber 
der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem ,  die  Hörner  aufwärts  kehrenden 
blauen  Monde).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Emeneruup- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  Könige  Friedricb 
Wilhelm  I.  von  Preussen  von  1721  für  die  Gevettcrn  Andreas  Era^ 
mus  und  Gottfried  Ludwig  Seidel.  —  Ein  aus  der  Schweig  stammen- 
des Geschlecht,  welches  11.  April  1544  das  beschriebene  llüiii- 
meistersche  Wappen  und  11.  Oct  1550  den  Reichsadel  bestätigt  er- 
hielt. Dasselbe  hatte  1315  die  Schweiz  verlassen,  war  nach  Deottcb- 
land  gezogen  und  breitete  sich  im  Meissenschen,  in  der  Mark  Bran- 
denburg und  in  Schlesien  aus.  In  der  Mark  Brandenburg  besas?  die 
Familie  in  Berlin  1533  ein  Haus  am  Mühlenhof  und  1600  ein  Bnif 
lehn  bei  der  Klosterkirche,  war  schon  1553  zu  Tegel,  früher  Ziegel 
1640  zu  Trebus,  1650  zu  Blankenfelde,  1651  zu  Malchow,  1656  m 
Müllrose,  1670  zu  Klein -Schönbeck  und  1699  zu  Wartenbezf 
begütert,  erwarb  dann  im  18.  Jahrhunderte  noch  andere  Beeitzusga^ 
und  hatte  noch  1730  das  Gut  Wartenberg  und  1751  die  Rittergute: 
Biesdorf  und  Lüdersdorf  inne.  In  Schlesien,  wo  auch  eine  aD<ifl« 
Familie  dieses  Namens  vorkam ,  sass  das  hier  in  Rede  steh^de  Ge- 
schlecht 1620  zu  Gugelwitz  unweit  Militsch  und  zu  Ober-Stradam 
bei  Polnisch- Wartenberg.  —  Chr.  Loewen,  Göttl.  unwandelbare  Pro- 
videnz  in  christl.  Heirathssachen.  Eine  Traurede  mit  vielen,  die  IV 
milie  v.  Seidel  betreffenden  Nachrichten.  Berlin,  1679. 

iSmogniu,  I.  S.  879  and  U.  S.  997.  —  Set/ert,  idel.  Stamroblaln ,  I.  Nr.  16.  —  Gmht,  L  5 
1810—14.  —  Zedier,  36.  8.  1399  und  1400.  —  Q.  O.  K6»ter,  0«ch.  6m  adel.  Ofaehkdib  te' 
Seidfl.  BcrUn.  1757.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  415  a.  16.  —  Freih.  v.  Ltdehwr ,  U.  S.  43«  u.  ST.  - 
Biebmacher,  V.  142:  t.  Seidell,  Meismitrh.  —  v.  Mtding,  m.  S.  611  u.  12.  —  W.  B.  4*  Frr^ 
Monarch.  IV.  62.  —  W.  B.  d.  Sucht.  SlaaUn,  IV.  77. 

Seidel,  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Grold  und  Roth  schräg- 
rechts  getheilt,  mit  einer  auf  die  Theilungslinie  gelegten,  doppelten, 
französischen  Lilie  von  gewechselten  Farben  (alt  v.  Seidelsches  Wappen» 
und  2  und  3  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  eim^ic 
die  Hörncr  nach  oben  kehrende^,  blauen  Halbmonde  (das  tfüBi- 
meistersche  Wappen).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  IHplom  vom 
22.  Dec.  1721  für  Johann  Georg  Gottfried  v.  Seidel,  k.  poln.  n»^ 
kursächs.  Commerzien-Rath,  Georg  Christoph  v.  8.  und  Georg  Hein- 
rich V.  S.»  Gebrüder  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  mit  VermebniDg 
des  Wappens.  Dieselben  gaben  an,  Abkömmlinge  derimvorsteheBdes 
Artikel  aufgeführten,  alten,  schweizerischen  Familie  sa  sein.    I^ 
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Gesohledht  war  in  der  Ober-Laasitz  1733  um  Laaban  und  Görlitz  za 
BohrtL,  Lomnitz,  Nieda»  Wilka  nnd  Kösslitz  gesessen. 

Frtlh.  V.  UdOwr,  II.  S.  437.  >-  Dorti,  AUgren.  W.  &  U.  S.  27—29  und  Ikb.  167.  —  W.  B. 
d.  Safehf.  Stuten»  IV.  78. 

Seidel,  Ritter  (in  Silber  drei  rothe  Rosen).  Böhmischer  Ritter- 
Btand.  Diplom  vom  15.  Juli  1692  für  Georg  Seidel,  Herrn  aufKober- 
witz  im  Breslauischen,  der  Stadt  Breslau  Syndicus  und  Yomehmsten 
Eathsgliede.  Der  gleichnamige  Sohn,  Georg  v.  Seidel  und  Kober- 
witz,  war  k.  preuss.  Eammerrath.  Die  Tochter  des  Letzteren,  Su- 
Banna  y.  Seidel,  yermählte  sich  mit  Samuel  t.  Königsdorf  nnd  brachte 
den  schönen  Rittersitz  Xoberwitz  an  die  später  gräil.  Familie  y.  Eö- 
nigsdorf. 

an^pitu,  n.  8.  997.  —  OaiAe,  IL  S.  1811.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  415  n.  16.  —  Freik.  v.  U- 
iOtir,  a.  8. 437. 

Seidel,  Seydel  (in  Schwarz  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Ringe). 
Altes,  kämtner  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  Schweiz,  aus  der 
dasselbe  1315  nach  Deutschland  ausgewandert  sein  soll,  hergeleitet 
wird.  Dem  Wappen  nach  stand  es  mit  der  in  der  Mark-Branden- 
burg begütert  gewordenen  Familie,  die  auch  ins  Meissensche  gekom- 
men sein  soll,  yon  meissenscfaen  Schriftstellern  aber  nicht  erwähnt 
wird,  in  keinem  Znsammenhange. 


,       ,  I.  S.  879.  ~  Gmthe,  n.  S.  1811.  —  Siebmacker,  I.  47:  Die  Seydel,  Klrntiteh.  — 
«.  Mediuff,  m.  S.  611:  Sei4d  in  KümteB. 

Seidel,  Edle.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1759  für 
Franz  Iguaz  Seidel,  Doctor  der  Rechte  und  Adyocaten  in  Kärnten, 
mit:  Edler  y. 

MTtgtrk  9.  MWUfM,  8.  264. 

Seidel  y.  Rosenthal  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Blumentöpfe  mit 
Rosen).  Ein  in  der  Ober-Lausitz  und  r^^ar  zu  Bautzen  und  Zittau 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1752  zu  Ober-  und  Nieder- 
Rübenau  nnd  zu  Natzschkau  sass. 

JWa.  •.  LtdOwr,  n.  S.  487. 

Seidenthal.  Ein,  in  der  Person  des  Franz  Xaver  y.  Seidenthal, 
geb.  1796,  Practicanten  bei  dem  Rentamte  Freising,  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe 
hatte  den  Adelsstand  bis  zu  dem  Grossyater  zunick  bewiesen. 

V.  Lamg,  S.  54».  *  W.  B.  d.  Kgr.  Bafern,  Vnt  79. 

Seidewitc,  s.  Seydewitz,  auch  Grafen. 

Seidl,  Seydl,  Seidel,  Ritter  (in  Roth  ein  mit  drei  rothen  Rosen 
belegter,  silberner  Querbalken).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  11.  Mai  1729  für  Georg  Christoph  Seidl.  Der  Stamm  blühte 
fort  and  zu  demselben  gehörten:  Maximilian  Wilhelm  y.  Seidl,  gest. 
um  1785  als  Landrath  des  Saganschen  Kreises,  Georg  Christian  Gott- 
lieb y.  Seidl,  gest  1805,  k.  preuss.  Greh.  Rath  und  Kammer-Director 
zu  Glogau  und  der  Bruder  desselben,  Carl  y.  S. ,  k.  preuss.  Major  a.D. 
und  Landrath  des  Lübener  Kreises,  bekannt  durch  ein  Werk  über 
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Friedrich  den  Grossen.  Die  Familie  sass  bereits  1 720  zu  Hirschfei- 
dau  im  Saganschen  und  war  noch  1800  zu  Baudmannsdorf  im  Kr. 
Goldberg-Hainau  und  1830  zu  Buchwäldchen  im  Kr.  Lüben  b^tert 

MegtrU  v.  UiMJtld,    Eig.-Bd.  S.  207.  -  Freik.  v.  Udthur,  II.  8.  497. 

Seidl  V.  Adelstem.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Joseph  Seidl,  k.-k.  Oberlieutenant  bei  dem  Militair-Grenz-CordoD 
in  Böhmen,  mit:  y.  Adelstem. 

MegtrU  v.  MUMfeld,  ß.  264. 

SeidlitB,  Seydlits,  Seidlitz-Knrtsbach,  Rorzbaeh-Seidlits,  Sddlili 
und  Golilau,  auch  Freiherren  und  Herren  (in  Silber  drei  über  einan- 
der querliegende,  rothe  Fische,  die  Köpfe  rechts  gekehrt,  nach  Emi- 
gen Karpfen,  nach  Anderen  Hechte).  Böhmischer  Freiherm- böhmi- 
scher, alter  Herren-böhmischer,  alter  Freiherrn-  u.  Preussischer  Frei- 
herrnstand.  Böhmisches  Freihermdiplom  von  1591  für  Hartwig  v. 
Seidlitz  auf  Schönfeld ;  böhmisches,  altes  Herrenstandsdiplom  vom  5. 
Aug.  1701  für  die  Gebrüder  Melchior  Siegmund  und  Siegmund  Fer- 
dinand V.  S.  und  böhmisches ,  altes  Freiherrndiplom  von  1710  fiir 
Dieselben;  böhmisches  Freiherrndiplom  vom  8.  Aug.  1736  für  die 
Gebrüder  Bogislaus  Sigmund,  Julius  Sigmund,  Carl  Sigmund  nod 
Georg  Sigmund  v.  8.  und  Freussisches  Freiherrndiplom  vom  15.  Od 
1786  für  Friedrich  Wilhelm  v.  S.,  königl.  Landratfa.  —  Eins  der 
ältesten  und  angesehensten,  schlesischen  Adelsgeschlechter,  reich  u 
Gütern  und  Sprossen,  welches,  nach  einer  Urkunde  von  1580,  47  Ge- 
schlechtsgenossen, die  56  Kittergüter  besassen,  umfasste.  Dasselbe 
soll  aus  Thüringen  stammen  und  schon  in  sehr  früher  Zeit  vorgekom- 
men sein,  doch  sind  Nachrichten  bis  in  das  12.  Jahrh.  historisch  nicht 
festgestellt.  Von  dieser  Zeit  an  aber  werden  die  Nachrichten  zuver- 
lässiger: Balthasar  v.  S.  tritt  1165  als  B^th  des  Herzogs  Bolesto 
des  Langen  in  Schlesien  auf  und  Conrad  v.  S.  wird  1233  als  Schle»- 
scher  Rath  genannt;  Heinrich  v.  S.  der  Aeltere  war  1298  ein  tapferer 
Kriegsoberst  des  K.  Albrecht  I.  und  Tobias  v.  S.  1306  Obewter  Käm- 
merer im  Kgr.  Böhmen,  Hans  v.  S.  1499  Landeshauptmann  der  Für- 
stenthümer  Schweiduitz  und  Jauer  und  Melchior  v.  S.  1557  Hofrichter 
zu  Schweidnitz.  —  Aus  Schlesien  breitete  das  Geschlecht  sich  in  Böh- 
men, Polen  u.  in  der  Oberlausitz,  im  Meissenschen  und  Brandenbur- 
gischen,  in  Ostpreussen  u.s.  w.  aus.  In  Schlesien,  wo  das  Geschlecbt 
weit  verbreitet  war  u.  viele  Güter  an  sich  brachte,  ist  Sehönfeld  im 
Schweidnitzschcn  das  älteste  Stammhaus,  auch  waren  Köske  und  Si^ 
nersdorf  im  Liegnitzischen,  Töppliwode  im  Münsterbergischen,  Streh- 
litz,  Hönigcrn,  Briese,  Simsdorf,  Karauschke,  Mahljau  und  Lipe  im 
OoUiHohen,  Schmcllwitz  und  Guhlau  im  Breslauischen  u.  s.  w.  alw 
Besitzungen  des  Geschlechts.  Nach  Gauhe  theilten  ältere  schlesfeche 
Historiker  den  Stamm  in  die  Häuser  Ludwigdorf  im  Oelsnischen, 
Nieklasdorf  im  Briegschen,  Goltschütz  und  Kratzkau  im  Schweidfliu- 
Hohon,  Graodnitz  im  Jauerschen  u.  Coppelwade  im  Münsterbeiigische«: 
neuere  Schriilsteller  aber  nennen  die  Häuser  Kapedorf,  Beilaa 
Hclimitzdorf,  Kuhnau,  Struse,  Burkersdorf,  Gmnau,  SchmelWti. 
Krutzkau,  CiöUendorf^  Zucklau  u.  s.  w.  —  In  Böhmen  gingen  aus  dem 
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Seidlitzfichen  Stamme  nach  Allem  die  nach  ihren  Stammsitzen  Lasan 
und  Bechinie  genannten  Familien,  s.  den  Artikel:  Bechine,  Bechinie 
y.  Laschan,  Bd.  I.  S.  249,  hervor.    Die  nach  Polen  gekommene  nnd 
noch  fortblnhende  Linie  nahm,   nach  dem  dort  Korzböc  genannten 
Wappenbilde,  die  !Namen  Seidlitz,  Kurtzbach,  Kurtzbach-Seidlitas, 
SeicQitz  und  Xurzbach  an.     In  der  Ober-Lausnitz  sass  die  Familie  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhonderts  zn  Bademitz,  Croetan,  Eulo- 
witz,  Gaosfiig,  Kodewitz,  so  wie  im  Meissenschen  zn  Kötzschwitz  un- 
weit Leipzig.     In  das  Brandenburgische  kam  dieselbe  meist  erst  in 
dem  18.  Jahrhunderte  und  war  dann  auch  im  Posenschen  ansehnlich 
begütert.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelangte  besonders  im 
siebeiyährigen  Kiiege  zu  besonderem  Ruhme  Friedr.  Wilhelm  Freih. 
7.  Seidlitz,  geb.  1721  zu  Cleve  und  gest.  1773  zu  Ohlau,  k.  prenss* 
General  der  Cavalerie,  Chef  eines  Cuirassier- Regiments,  General- 
Inspecteur  der  Cavalerie  in  Schlesien,  Drost  zu  Plotho  und  Herr  auf 
Minkowski  bei  Brieg  und  Schermeisel  im  Posenschen,  welchem  Fried- 
rich der  Grosse  auf  dem  Wilhelmsplatze  in  Berlin  ein  Denkmal  aus 
cararischem  Marmor  von  Tassaert  setzen  liess.  —  lieber  den  neuesten 
Personalbestand  des  freiherrlichen  Hauses  v.  Seidlitz  und  Gohlau 
Hegen  genaue  Nachrichten  vor.    Haupt  desselben  ist:  Carl  Freih,  v. 
Seidlitz  nnd  Gohlau  —  Sohn  des  1811  verstorbenen  Freiherm  Ferdi- 
nand (I.),  Herrn  auf  Gohlau,  Schmellwitz  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit 
Luise  Grf.  Sandreczky  v.  Sandraschütz,  gest.  1831,  Erbfrau  auf  Gat- 
tern —  Herr  der  Herrschaft  Constadt  im  Kr.  Kreutzburg  in  Schlesien, 
verm,  1837  mit  Friederike  v.  Buchs,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter, 
die  Gräfinnen  Agnes,  Antonie  und  Alwine,  stammen.     Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Carl  waren  die  Freiherren:  Ferdinand  (II.)  und 
Heinrich.    Freih.  Ferdinand  (IL),  geb.  1795  u.  gest.  1850,  Herr  der 
fferrschaft  Gross-Gohlau  bei  Neumarkt,   hatte  sich  1818  vermählt 
uit  Wilhelmine  v.  Jantha-Polczinska,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
PöchterD,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Hugo,  k.  preuss.  Lieutenant  a.D.y 
?*reib.  Heinrich  aber,  geb.  1804  und  gest.  1846,  k.  pr.  Oberförster 
les  Forsibezirks  Zedlitz,  vermählte  sich  1836  mit  Clementine  v. 
chlieben  und  hat  eine  Tochter  und  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Hein^ 
ich,  geb.  1842  und  Ludwig,  geb.  1846,  hinterlaspen.     Auch  die  v. 
eidlitz  und  Kurzbach,  so  wie  andere  adelige  Linien  des  Stammes 
aben  heitert  fortgeblübt   Nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Prens- 
m  begütert:  Adolph  v.  Seidlitz  (Seydlitz),  Landes -Aeltester,  auf 
her-  und  Nieder-Habendorf  im  £r.  Keichenbach;  Theodor  v.  S.  auf 
Tinieo  im  Kr.  Mogilno  im  Posenschen;  Rudolph  v.  S.  und  Kurzbach, 
pr.  Kamnaerherr  und  Landes- Aeltester,  aui  Pilgramshain  (Majorat) 
i  Kr.  Striegau  und  Nieder -Struse  im  Kr.  Ifeumarkt;  Herrmann  v. 
und  Kurzbach,  Premierlieutenant  a.  D.,  auf  Leipitz  und  Sadewitz 
i  Kr.  Nimptsch;  Carl  Constantin  Freih.  v.  S.  auf  Szrodke  im  Kr. 
rnbaum  und  Fr^ih.  v.  S.  und  Gohlau  auf  Ellguth  im  Kr.  Kreuzburg. 
•  In  der  k.  säohs.  Armee  standen  in  neuester  Zeit  als  Hauptlente: 
idwig   Bhregott  und  Friedrich  Fürchtegott  v.  Seydlitz.     Ersterer 
iirde  vor  Kurzem  Major  und  Landwehr-Commandant. 

Z>eatM;b.Adeto-L8S.Tm.  29 
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HofffCM.  de  Jure  iatign.  C.  9.  S.  409.  —  JBaZHn<  Bpitom.  Bobflm.  S.  OB  il  S|iu&.  ftw«. 
SIOUB.  TM.  6.  89.  —  Kfumtk,  S.  8T6.  ~  Jf.  5.  ifoftfRl  Cxtnct  atis  P&protikr  bOhBi.  Chroift 
TOD  lern  nnltm  Wapp«n  und  Getchleclite  dtr  Freih.  ▼.  Seidliti.  Dreidea.  1701.  —  Oaafmt,  L& 
880-90  nnd  n.  8.  997— 1005.  —  Pfeifer,  Tom  Mührischon  Adel,  S.  185.  —  Gauke,  I.  S.  ttld-1^. 
•*-  Itdkr,  8d.  &  H6».  -*  JfcArfa  v.  M€klfeU,  Erg.Bd.  S.  lOO  und  101.  -^  V.  Fr.  i-LIT  S. 
909  and  10.  —  Freih.  v.  ledelur,  n.  S.  437  —  39  und  III.  S.  843.  —  Geoeal.  Iteehab.  «er  frtik 
mm»,  1856,  S.  704  und  705,  1863.  8.  896  nnd  97  nnd  1865.  —  aiAmaeAer,  I.  5<:  t.  Sddfiti, 
ScUeetecJi  nnd  V.  S8:  SeidUts  t.  der  Kudm,  Oesterr.  Ritterstindf.  —  9.  Medmg,  H.  S.  »7  u4  SS. 
—  W.  B.  d.  Prensf.  Monarchie,  n.  63:  Frh.  t.  S.  nach  dem  Diplom«  Toa  1786.  —  W.B.  d.  SKkt 
Stet»,  X.  83. 

Seifendorf,  Seiflersdorf ,  Seyfersdorf.  Altee,  scUesiaebee  und 
fiächuBohes  Adelegeschlecht.  In  Schlesien  blühte  ein  Geschlecht  die- 
168  Namens  im  14.  Jahrhunderte  nnd  ebenso  in  Sachsen,  wo  1560 
ein  ObersÜieatenant  t.  Seifersdorf  das  Gut  Rosenburg  unweit  Caibe 
besaas.  Aus  Sachsen  wendete  sich  die  Familie  nach  OstprenseeB, 
wo  dieselbe  Neuhoff  im  Rastenburgiechen  uad  Güter  im  Angerbor- 
gischen  erwarb. 

«V«a.  V.  jAääbmt,  n.  &  439. 

Seiferttts,  ^  Seyfferlitz,  FreilieiTeii. 

Seifert,  Seifert,  Seyfert,  Seyffert  Böhmischer  Adels-  usi 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  13.  März  1726  für  die  Brüdet  Jo- 
seph Philipp  und  Anton  Franz  Seyffert  und  Ritterdiplom  tob  1749 
für  Joseph  Philipp  v.  Seyffert,  böhmischen  Repräsentations-  undKain- 
merrath.  Die  Empfanger  dieser  Diplome  gehörten  zu  einem  bns- 
lauiechen  Geschlechte,  welches,  v.  Seyfert  geschrieben,  1699  zn  Lobe 
bei  Breslau  sass  und  aus  welchem  Sigismund  y.  Seiffert,  Raths-Adte 
ster  imd  Ober-Kriegs-Commissar  der  Stadt  Breslau,  1702  starb. 

jrc^erlc  9.  MaX/dd,  Erp.-Bd.  S.  807  nnd  8  und  S.  450.  —  FrtUk.  v.  LedOv,  XL  S.  ti9. 

Seiffert,  Seifert  y.Ronnenfeldt  Böhmischer  Adelsstand.  Diploifi 
von  1704  für  Christoph  Franz  Seifert,  mit:  v.  Ronnenfeldt. 

Mtftrh  V.  Umfeld,  Efg.-Bd.  S.  446.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  4». 

Seifried,  Ritter.  Kurpfalzischer  Adelsstand.  Adels-  und  Ritte^ 
diplom  Tom  4.  Sept.  1789  für  Joseph  Elias  Seifried,  fiastner  niKi 
Grenzhauptmautaier  in  Eemnat  (später  Landschafts-Consulent  inliüft- 
ohen).  Der  Sohn  desselben,  Joseph  Anton  t.  Seifiried,  geb.  1798, 
wurde  als  Zögling  des  königl.  Erziehungs-Instituts  in  München,  B8ck 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetng^i^ 

•.  Lang,  6.  545  —  W.  B.  dee  Kgr.  Bayern,  Vm.  73. 

Seiger,  Seyer,  Seeger,  Seggerden  (im  Schilde  ein  ans  dem  Schil- 
desrande hervorwachsender  Löwe).  Ein  aus  dem  Braunschweigischea 
ins  Brandenburgische  gekommenes  und  später  in  Pommern  ansehnli^ 
begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  —  Joachim  v.  Seggerden  oder 
Seiger,  Braonechwoigischer  Marschall,  trat  1545  als  Maftchall  io 
die  Dienste  des  Markgrafen  Johann  v.  Cüstrin  und  wurde  Herr  aof 
Wulkow  unweit  Lebns.  Im  17.  und  18.  Jahrhunderte  brachte  die 
Familie  in  Pommern  mehrere  Güter  an  sich.  Dieselbe  sass  bereite 
1649  au  Falkenhagen,  Heinrichsdo.rf  und  Reinfeld  und  16Ö2  tu  M- 
renbosch,  erwarb  dann  auch  anderen  Besitz  und  war  noch  1743  n 
Barkenbrügge,  Grünhof,  Piietnite  u.  St^nfurt,  bo  wie  17Ö1  n  Steio- 
hvacg  und  1784  zu  Reinfeld  begütert. 

IWiA.  V.  Ledebur,  H.  S.  489. 
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SetgAeu,  ▼.  Signat,  gensniit  r,  9eignetfz,  ittfAhWMt  (l^hiM 
geviert:  1  mid  4  yon  Blau  und  Silber  geriert  und  mit  ehiem ,  obeÄ 
in  Form  einer  Lüie  ausgehenden,  schrägrechte  gestellten,  gbldenen 
Scepter  belegt  und  2  und  3  in  Blau  ein  recktsgekehrter,  goldoaer 
Stier,  von  einem  mit  drei  Bilbemen  Sternen  belegten,  schrägrechten, 
rothen  Balken  überdeckt).  Altes,  schweizerisches,  freiherrliches  Ge- 
schlecht aus  dem  Emmenthale  im  Canton  Bern  stammend ,  aus  wel* 
ehern  später,  in  Folge  der  immerwährenden  Unruhen  in  der  Schweiz 
nnd  der  gewaltsamen  ümwälzungien  in  derselben,  inebrere  Linien 
Bach  und  nach  auswanderten  und  sieh  im  deutschen  Reiche,  den  Nie- 
derlanden, Spanien,  Burgund  und  Italien,  in  der  Grafschaft  Romoni, 
der  Baronie  Waadt,  dem  Bisthume  Lausanne,  in  der  Stadt  Arau  und 
Ton  da  endlich  1796  in  dem  adeligen  Hause  Heistern  im  Preyen- 
gnmde  von  Sei-  und  Burbach  des  jetzigen  k.  preuss.  Kreise»  Siegen, 
so  wie  auch  zu  Daaden  in^  Kreise  Altenkirchen,  niederliessen.  —  Da» 
iB  den  Händen  der  Familie  sich  befindende  ganz  vollständige  Stanrm- 
register  weis't  gründHoh  nach,  dass  dieselbe  Yon  dem  sehr  alten  Adel 
der  Barone  ▼.  Signau,  oder  r.  Signaw  aus  der  Schweiz  rechtmässig 
abatammt.  Dieses  Stammregister  geht  vom  Jahre  1146  bis  1859,  in 
welchem  letzteren  Jahre  in  den  Preussischen  Kreisen  Siegen  nnd  Al- 
tenkirchen  folgende  Glieder  der  Familie  lebten :  Charles  Frederic  v. 
Seigneux  —  Sohn  von  Pran^ois  Louis  IL  —  geb.  1799,  Gesehlechts- 
Aeltester,  Bürger  zu  Lausanne  und  Eigenthumsbesitzer  zu  Daaden, 
früher  in  schweizerkchen  und  später  in  k.  preuss.  Militairdiensten, 
vermählt  in  kinderloser  Ehe  mit  Sophie  Emmerich;  Theodore  Louis 
▼.  8.,  geb.  1801,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Frederique  Meyer,  gest. 
1836  nnd  in  zweiter  mit  Johannette  Pfeifer;  Gottlieb  Alexander  v.  8., 
Bigenthume-Besitzer  des  adeligen  Hauses  zu  Heistern  im  Kr.  Biegen, 
geb.  1806;  Alexander  v.  S.,  geb.  1810,  Mit-Eigenthums-Besitzei* 
des  adeligen  Hauses  in  Heistern,  Charles  Louis  v.  S.,  geb.  1819 
zu  Burbach;  Fran^ois  Louis  III.  v.  S.,  geb.  1823  zu  Wahlbach  und 
Caroline  Chretienne  Sophie  v.  S.,  geb.  1828  —  in  der  Schweiz  abei* 
wohnten  1859  noch,  neben  zwei  Töchtern  des  Stammes,  zwei  männ- 
liche Sprossen:  Frederic  v.  S.  —  Sohn  des  1841  verstorbenen  Georg 
Hyde  v.  8.  —  vermählt  mit  einer  Tochter  aus  dem  edlen  Genfer 
Hanse  Pazy,  gest  1841  und  Charles  III.  v.  S.  —  Sohn  des  Jules  Ga- 
briel V.  S.  —  verm.  mit  Emma  Baronin  v.  Halwyl  auf  Schloss  Hal- 
wyl  in  Aargau 

HudichrtfQ.  Notixen.  —  Freih  «.  Ledebur,  Xn.  S.  343. 

Seila  V.  Reinbnrg,  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  vom 
IG.  Sept  1676  für  Johann  Wenzel  Seila  v.  Beinburg. 

f.  BUftoA,  U.&47]. 

SeilbitE.  Ein  früher  im  17.  Jahrb.  in  Kur- Sachsen  vorgekom- 
menes Adelsgeschleoht.  Johann  Plessen  v.  Seilbitz  war  von  1640 — 1649 
knrsächs.  Amtsschösse  und  hatte  sechs  Kinder  hinterlassen.  —  Glie- 
^  der  Familie  lebten  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhundert« 
i»  Brasilien  a.  D.  Wamhagen  in  Arolsen  suchte  im  Allgem.  Anzeiger 
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der  Deutschen,  1819,  Nr.  203,  8.  2159,  einige  Naduriobten  über  die« 
Familie,  besonders  über  Georg  Andreas  y.  Seilbitz,  da  bei  dem  Eid- 
beben in  Lissabon  die  Familienpapiere  verloren  gegangen  väien. 

Maikr,  S6.  8.  IWS:  Aacabot  ans  e^ner  Leichnpredi^.  —  «.  HtObmek,  IL  S.  471. 

Seilenfeld,  Simonides  ▼.  Seilenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritter* 
stand.  Diplom  vom  29.  Juli  1706  für  Ludwig  Simonides  v.  Sei- 
lenfeld. 

MtgerU  v.  MüklfM,  Er|;.-Bd.  S.  808.  —  v.  HeUback,  U.  &  471. 

Seüem  und  Aspaug,  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittelfichiidfi. 
Im  gekrönten,  blauen  Mittelschilde  ein  rechtsschreitender,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Löwe:  Btammwappen.  1  und  4  ein  einwärts 
sehender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  £oth  zwei  schräge,  nid} 
kreuzende,  silberne  Schwerter  mit  goldenen  Griffen).  Seichi^rafet- 
stand.  Diplom  vom  4.  Nov.  1713  für  Johann  Friedrich  (I)  Fieihem 
V.  Seilern  und  Aspang,  k.  k.  Geh.  und  Conferenzratb  und  k.  österr. 
Hofkanzler  (gest.  1715),  mitseinem  gleichnamigen,  vonihmadoptirteD 
Neffen,  Johann  Friedrich  Freih.  v.  Seilern  und  Jlspang,  k.  L  Hofnth, 
welche  Beide  vom  K.  Leopold  L  bereits  1693  d^i  Freihermstaod  er- 
halten hatten.  —  Altes,  angesehenes,  aus  St.  Gallen  in  der  Schwell 
nach  Nürnberg  gekommenes  Geschlecht,  wo  dasselbe  den  Patnci&- 
stand  erlangte.  Aus  Nürnbei'g  begab  es  sich  1430  nach  der  Ffak, 
wendete  sich  später  nach  Oesterreich  und  erhielt  1684  den  Heich- 
ritterstand.  —  Graf  Johann  Friedrich  (II.),  geb.  1675  und  gest  1751 
—  Sohn  Christians  K-Bitters  v.  S.  und  A.  und  Adoptivsohn  des  Gr. 
Johann  Friedrich  (I.)  —  k.  k.  w.  Geh.  Bath,  Vice-  und  Hofkanzl«. 
erhielt  10.  Juni  1715  das  ungarische  Indigenat  und  1735  das  Ob^t- 
£rb-Fo6tmeister-Amt  in  Mantua,  sowie  das  Oberst*  Erbland  •Eücbes- 
meister-Amt  in  Kärnten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  Grf.  v- 
Lengheim,  geb.  1692,  vermählt  1715  und  gest  1773,  stammte  Orsf 
Christian  August,  geb.  1717  und  gest.  1801,  Herr  der  Herrschsften 
Luckow,  Kralitz,  Litschau,  Alttitschein,  Przyiiepp  u.  HezendoH^  sowie 
der  Lehen  Martienitz,  Karowitz  und  Strzebietitz,  Träger  der  oben 
angeführten  Erbämter,  k.  k.  w.  Geh.  Bath  u.  Kämmerer,  verm.  1741 
mit  Charlotte  Grf  zu  Solms-Sonnewalde ,  gcsi  1783.  Aus  dieser  £be 
cntspross  als  dritter  Sohn:  Graf  Carl  August,  geb.  1754,  gest  I8(i6, 
Herr  der  Herrschad  Alttitschein,  k.  k.  Kämmerer  u.  Gub^rnial-E&tli 
in  Rrünn,  verm.  1787^  mit  Maria  Maximiliane  Grf.  v.  Wunnbrani 
gob.  1770  und  gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Joseph  Aa- 
gu8t,  geb.  1793  und  gest.  1861,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Fidei- 
Commissherrschaften  Litschau,  Kralitz  und  Luckow  und  Besitzer  der 
Lehen  Kurowitz,  Martienitz  und  Strzebietitz,  Oberst-Erbland-Küchea- 
meisior  in  Kärnten  u.  s.  w.,  verm.  in  erster  Ehe  1817  mit  Maria  I^o- 
poldino  Grf.  Zichy  v.  Vasonykeö,  geb.  1800  und  gest  1828  und  in 
aweiter  1830  mit  Antonie  Freiin  v.Krosigk,  geb.  1811.  —  Hanpt  des 
gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Graf  Joseph,  geb.  1823  —  ältest«- Soha 
dtm  Grafen  Joseph  August  aus  erster  Ehe  —  Herr  der  Fideicommifls- 
UurrHohatXcu  Litschau  in  Nieder-Oesterreich,  KralitiE  und  Luckow  und 
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Mitbeftttser  der  drei  Lehen  Knrowitz,  Martienitz,  Strzebititz  in  Mähren, 
Gberst-Erbland-Xüchenmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämmerer  u.  Ritt- 
meister in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Elisa  Grf.  Stnrgk,  geb.  1838,  aus 
wekber  Ehe  ein  Sohn,  Franz  Jfoeeph  Maria,  geb.  1839,  entspross.  — 
Die  Geschwister  des  Grafen  Joseph  aus  des  Vaters  erster  Ehe  sind 
«wei  Schwestern,  Grf.  Crescentia,  geb.  1820,  verm.  1844  mit  Ludwig 
6r.  Norman  v.  Audenhove  nnd  Grf.  Amalie,  geb.  1826,  verm.  1851 
mit  Wilhelm  Freih.  v.  Homstein<  Bassmannshausen,  k.  k.  Kämmerer 
tmd  Geh.  Rath,  Generalmajor  n.  s.  w.  und  ein  Bruder,  Gral'  Carl,  geb, 
1825,  Herr  der  Herrschaften  Alttitschein,  Zieranowitz,  Przylepp  nnd 
des  Freihofes  Martienitz  in  Mähren,  Mitbesitzer  der  obengenannten 
drei  mährischen  Lehen,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1849  mit 
Maria  Grf.  v.  Hardegg,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Seraphine,  geb.  1850,  zwei  Söhne  stammen:  Franz  de  Paula 
Carl  Max,  geb.  1852  und  Julius  Maximilian,  geb.  1858.  Aus  der 
»weiten  Ehe  des  Grafen  Joseph  August  entsprossten,  neben  zwei  Töch^ 
tem,  Grf  Luise,  geb.  1833,  verm.  1858  mit  Adolph  Freiherm  Brenner 
t.  Felsach,  k.  k.  Kämmerer,  a.  o.  Gesandten  u.  s.  w.  u.  Grf  Henriette, 
geb.  1838,  verm.  1856  mit  Ernst  Freih.  v.  Laudon  auf  Bistritz  am 
Hosteiner  Berge  in  Mähren,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Leopold,  geb. 
1834,  Hugo,  geb.  1840,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  u.  Paul,  geb.  1842, 
t  k.  Cürassier- Lieutenant,  welche  sämmtlich  Mitbesitzer  der  mäh- 
rischen Lehen  Kurowitz  u.  s.  w.  sind.  Die  beiden  Schwestern  des  Gr. 
Joseph  August  sind:  Grf.  Johanne,  geb.  1797,  verw.  Freifrau  v.  Fahnen- 
berg und  Grf.  Crescentie,  geb.  1799,  erst  verw.  Grf.  Ziohy  v.  Viso- 
»ykeo,  dann  verw.  Grf.  Szechenyi. 

Die  aoifdttschte  kurpfilzlsctae  Simmersche  Stammlinie,  1698.  —  Tenxel,  Bibliothek,  n.  S.  636. 
~  Enropnl.  Fuaz,  Tb.  J7ö.  S.  80.  —  Freih,  v.  Boheneek,  U.  S.  416.  —  6'auA«,  I.  8.  81S9— 34.  ^ 
ZtiUr,  86.  S.  1637.  —  milerbeek,  ReichMt.  S.  75.  —  Jaeobt,  1800.  11.  S.  361.  —  Jfeyerfc  ». 
MHU/eU,  S.  29.  —  Behmutt,  m.  S.  583.  —  DeoUrhe  Gnfenli.  d.  Oetenwart  n.  S.465  oni  66.  — 
Frtih.  V.  Ledebur,  ü.  S.  48».  —  Oeneal.  Tuchenbach  der  prftilichen  HXnser,  1859.  S.  778  (Besitx) 
1M4.  S.  808—10,  1866  und  histor.  Handb.  zn  Demselben.  S.  909.  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Monarchie: 
Of.  t.  S.  u.  A. 

Seinsheim,  Grafen  (Schild  geviert :  1  und  4  von  Silber  und  Blau 
sechsmal  der  Länge  nach  getheilt:  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Gold 
ein  rechtöspringendes,  gekröntes,  schwarzes  und  hauendes,  wildes 
Schwein:  erloschene  Familie v.Sinsching).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  17.  Sept.  1705  für  Maximilian  Franz  Maria  Freiherm  v.  Seins- 
keim,  Stinchinger  Linie,  k.  k.  Kämmerer,  kurbayer.  w.  Geh.  Rath, 
Hofraths-Präsidenten ,  auch  Oberhofmeister  des  Kurprinzen  und  vom 
18.  Dec.  1711  für  Maximilian  Eberhard  Freih.  v.  Seinsheim,  Weng- 
ßcher  Linie,  kurbayer.  Kammerherrn  und  Pfleger  zu  Heilsberg.  — 
Eins  der  ältesten,  fränkischen  Adelsgeschl echter,  dessen  Stammhaus 
nebst  dem  gleichnamigen  Städtchen'  unweit  Ochsenfurt  am  Main  liegt. 
Die  Familie,  die  in  älteren  Urkunden  Saunsheim  und  Sauensheim  ge- 
schrieben wurde,  war  dem  Rittercanton  Ottenwald  einverleibt.  Buce- 
linns,  Spener,  Pastorius,  Imhof  u.  A.  leiten  den  Stamm  von  Conrad, 
einem  Sohn  Erkingers,  Herzogs  in  Alemannien,  ab.  Conrad  soll,  nach- 
<lem  der  Vater  unglücklich  geendet,  von  seinem  Pathen,  dem  Herzoge 
Conrad  in  Franken  und  Lothringen,  erzogen  worden  sein  und  an  den 
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Grenze  de9  Ardenner-Waldea  ein  SchlosB^  Sem-NeQQfiheini,  eitaii 
hab^n.  Aus  diesem  STamen  sei  später  der  I^ame  Seinsheim  eotsUnda 
und  die  Naohkommen  hätten  sich  Seinsheim  genannt  —  Die  Bröd« 
Wilhelm  und  Friedrich  sollen  schon  um  93Ö  gelebt  haben  nnd  Apol- 
loniusy  zu  Stephansberg  gesessen,  stand  bei  dem  K  Rudolph  y.  Uato- 
bürg  in  grossem  Ansehen  und  zog  mit  demselben  1276  u.  12278  gegra 
Ottokar  König  in  Böhmen.  Ausser  Stephansberg  gehörten  sa  da 
ältesten  Besitzungen  des  Geschlechts:  Wiesenbrunnylppeshein^Otten- 
hausen,  Wielandsheim,  Hohen-Kottenheim,  Liebenan,  Wildberg,  Her- 
bohtheim,  Koppenwind  u.s.w.>  nach  welchen  Besitzungen  sich  mehrere 
Linien  nannten,  die  längst  wieder  erloschen  sind.  —  Im  lö.  Jahrb. 
trennte  sich  vom  Seinsheimischen  Stamme  der  Ast  der  Herren  und 
Grafen,  jetzigen  Fürsten  v.  Scbwarzenberg.  Es  kaufte  nänüioh  Er- 
kinger  v.  Seinsheim,  geb.  1362,  von  den  Herren  v.  Vestenberg  1420 
die  fränkische  Herrschaft  Scbwarzenberg  und  nahm  von  derselben 
Titel  und  Wappen  an  (die  Schwaraenberge  führten  und  iuhrefi  ddi 
Schild  von  Silber  und  Blau  achtmal  der  Länge  nach  gestreift).  Seil 
dieser  Zeit  theilt  sich  der  Seinsheimische  Stamm  in  die  Häuser  Seina^ 
beim  und  Scbwarzenberg.— Georg  v.  S.,  gest.  1504,  Ren  «u  Hohea- 
Kottenheim,  kaiserl.  lUth,  erhielt,  nach  Abgange  der  Herren  t. 
Weinsberg,  das  Reiohs-Erbkämmerer-Amt,  u.  dein  Neffen  deeselben, 
Georg  Ludwig  (I.)i  geb.  1514  und  gest.  1591,  Herrn  zuHohen-Kotteo- 
heim,  Seehaus  und  Sünching,  General-Feldmarschall  der  katbolibchei 
Liga,  Obersten  des  fränkischen  Kreises,  Statthalter  des  Markgraleih 
thume  Anspach  u.  s.  w.  wurde,  mit  seinem  Vetter,  Christoph  v.  Seiiw- 
heim,  gest.  1582,  Herrn  zu  Erlach,  durch  Diplom  von  1580  die  Frei- 
hermwürde verliehen,  oder  erneuert  Freih.  Georg  Ludwig  (1.)  hatte 
1570  die  bayer.  Herrschaft  Sünching  gekauft,  erlangte  1580  SiU  und 
Stimme  auf  der  fränluschen  Grafenbank  und  erriohtete  ein  Fidei- 
commiss  u.  ein  Testament,  in  welchem  er  seinen  Vetter,  Preih.  Georg 
Ludwig  (II.),  gest.  1599  —  Sohn  des  genannten  Freih.  Christoph  — 
zum  Erben  und,  nach  Erlöschen  derSeinsheimer,  die  Schwaraaibergö 
einsetzte.  Nach  dem  Tode  des  Freih.  Georg  Ludwig  (I.)  enstand  ein 
langwieriger  Process  zwischen  der  schwarzenbergschen  und  der  Bsiift- 
heimischen  Familie ,  dessen  Ausgang,  da  Georg  Ludwigs  (I.)  Ttötar 
ment  wohl  anders  bestimmt  haben  mag,  der  war,  dass  Georg  Lud- 
wigs (11.)  Urenkel,  Friedrich  Ludwig,  gest.  1673,  Herr  zuHohen- 
Kottenheim,  Seehaus,  Erlach,  Sünching  und  Weng,  die  fränkischen 
Güter  an  Johann  Adolph  Fürsten  von  Scbwarzenberg,  so  lange  mäoo- 
lieber  Fürstenstamm  vorhanden,  abtrat  und  von  den  Fideicommi«*- 
gütem  nur  Sünching  behielt  —  Die  Nachkommenschaft  Friedrii-k 
Ludwigs  schied  sich  in  Bayern  in  die  Linien  zu  Sünching  (Sincluflg; 
und  zu  Weng.  Aus  der  Linie  zu  Sünching  erhielt  Friedrich  Ludwip 
Enkel,  Graf  Maximilian  Maria,  s.  oben,  den  Grafenstand  u.  der  jetzige 
Standesherr,  Graf  Maximilian  Joseph  Erkinger,  s.  unten,  ist  desselbeB 
Urenkel.  La  die  Linie  zu  Weng  kam,  wie  erwähnt,  der  Grafenstoad 
1711  in  der  Person  Maximilian  Eberhards,  zweiten  Sohnes  Friedridi 
Ludwigs.    Mit  Maximilian  Eberhards  Urenkel,  Adam  Friedrich  Jö- 
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00ph,  Ist  13.  April  1834  die  Weogsehe  Linie  im  Mannsstemme  er- 
loschen. —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Grafen  v.  Seinsheim  Sünchinger 
Linie  ist  folgende:  Maximilian  Franz.Maria,  orster  Graf,  geb.  1681 
und  geet  1737  —  Sohn  des  Freiherrn  Ferdinand  Maria  am  dar  Ehe 
mit  Catharina  Margaretha  Freiin  Schenck  y.  Staufienberg — kurbayer. 
w.  Geh.  Bath,  Hofratbs-Prääident  u.  b.  w.:  erste  Gemahlin:  Ansia 
Philippine  Marie  Grf  v.  Schönbom,  geb.  1685,  verm.  1706,  geat» 
1721 ;  —  Joseph'  Franz  Maria  Ignaz,  geb.  1707,  gest.  1787,  kurpfälz. 
w.  Geh.  Kath,  Geh.  Staats-  und  Conferenz-Minister,  Obersthofmeister 
u.  8.  w. ,  erste  Gemahlin:  Johanna  Maria  Constantia  Grf.  v,  Hatzfeldt- 
Wfldenbnrg,  geb.  1610,  verm.  1739  und  gest.  1757;  —  Maximilian 
Clemens  Joseph  Maria,  geb.  1751,  gest.  1803,  Oberst -Erbkämmerer 
des  Herzogthums  Franken,  k.  k.  Kämmerer,  kurpfölz.  w.  Geh.  Rath 
n.  8.  w.:  Maria  Anna  Freiin  v.  Frankenstein-TJllstadt,  geb.  1754,  ver- 
mählt 1772  und  gest.  nach  1800;  —  Johann  Maria  ArbogastErkinger, 
geh.  1775,  gest.  1830,  k.  bayer.  Kämmerer,  Regierungsrath  u.  s.  w.: 
Clementine  Freiin  v.  Frankenstein,  geb.  1781,  verm.  1801  u.gest  1861. 
—  Maximilian  Joseph  Erkinger  Gr.  v. Seinsheim,  Preih.  zu  Sünching, 
geb.  1810,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hsrases,  Herr  der  Herr- 
schaften Sünching,  Schönach,  Grafentraubach,  Seehaus,  Hohen-Kotten- 
heim  u.  s.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Reding, 
aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  Grf  Anna,  geb.  1833,  ver- 
mählte Grf.  V.  Montgelas,  Grf  Charlotte,  geb.  1835,  Hofdame  I.  M. 
der  Königin  Wittwe  von  Sachsen,  Grf  Clementine,  geb.  1837,  ver- 
mählte Freifrau  v.  Lottersberg,  Grf.  Am^lie,  geb.  1840,  Grf  Fran- 
öBca,  geb.  1842  und  Grf  Therese,  geb.  1846,  ein  Sohn  stammt:  Gr. 
Carl  Ferdinand,  geb.  1848.   —    Von  den  Geschwistern  des  Grafen 
Maximilian  sind  vier  Sohwestem  durch  Vermählung  in  die  Familien 
der  Freiherren  v.  Reichlin-Meldegg,  v.  Würtzburg,  v.  Berchem  und 
V.  Kraus  gekommen.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Joseph  Maria 
Ahrogast  haben  den  Stamm  fortgesetzt:  Graf  Carl,  geb.  1784,  Herr 
auf  feünbach  u.  s.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer,  k.  Staatsrath,  lebens- 
länglicher Reichsrath  und  zweiter  Präsident  der  Kammer  der  Reichs- 
räthe,  verm.  1808  mit  Isabella  Grf  Lodron-Laterano,  gest.  1815  und 
Graf  August,  geb.  1789,  k.  bayer.  Kämmerer  und  lebenslänglicher 
Reichsrath. 

Wc  Muerskusii  Schema  penealof .  rentlt  de  Seinshein  ptc.  Ohne  Jabnahl  iu4  Ort  —  Wig, 
BuM,  I.  S.  S85.  —  Spener,  S.  538  und  Tkb.  22.  —  BuceUni  Stenmut  P.  m.  —  PMtorU  Franco- 
ai>  redlTfra,  &  20«.  —  Imkof,  Kot.  Froc.  Lib.  6,  o.  10.  ^  Or.  v.  Brandis,  Kr.  59.  ^  S^ifvrt, 
recht  auf  einander  folgende  Ahnen,  Kr.  33.  —  Dueüii  Miscelkn.  Üb.  S.  S.  162.  ~  Hühner,  ü.  Tab. 
»&.  ^  V.  BatttMn,  I.  Suppl.  S.  30.  —  G<Mh«,  I.  6.  2319—29  u.  U.  S.  16U  und  15.  —  Zedier, 
36.  S.  1551—54.  —  medermann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  168—77.  —  Eitumg  v.  Shukifer,  bayer. 
Wwe,  I.  S.  511—18  and  Tab.  18.  -  Salver,  Tab.  7  nnd  S.  345,  846,  847  u.  a.  t.  a.  0.  —  Joeobi 
1800.  &  868  nnd  53.  —  tf.  Lang,  8.  72  und  78.  —  AJlftem.  ceneal.  Handbuch,  1804.  I.  8.  809.  — 
DratKh«  Orafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  457-59.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gr&fl.  HSnaer,  1864.  8.  810 
-li,  1866  and  hUtor.  Handb.  au  Demselben.  8.  910.  -  SUbmaeher,  I  94:  Freih.  t.  8.  —  «.  Jfe- 
dwv,  n.  S.  662— 66:  Frh.  und  Gr.  v.  S.  —  SuppL  au  Sieb.  W.  B.  VII.  8:  Or.  ▼.  S.  —  Tjrr^,  L 
110:  Or.  ▼.  S.  -  W.  6.  d.  Kgr.  Bayern,  n.  Tab.  16  nnd  v.  WOIckem,  Abth.  2  S.  84  nnd  86. 

Selsenegg.    Altes,  österr.  und  steiermärkisches  Bittergeschlecht, 
welches  Ton  1284  bis  1618  bekannt  war,  dann  aber  erloeohen  ist 

teuer,  86.  6.  1568:  nach  Prerenhoeber,  Aimal.  Stjreai. 


—    456    — 

Seiter  y.  Seitern,  Edle  und  Ritter.  ReiohBrittentaaid.  'Dipkm 
von  1709  für  Johann  Carl  Seiter,  mit  Edler  v.  Seitern. 

Mtfferk  «.  MtUtlfM,  Erc.Bd.  S.  907. 

Sekora  v.  Sekenberg,  anch  Ritter.  Böhmische  Adels-  u.  Ritta^ 
stand.  Adelsdiplom  von  1733  für  Thomas  Johann  Sekora,  Bürger 
in  Brunn,  mit:  von  Sekenberg  und  Ritterdiplom  von  1734  für  Den- 
selben. 

MtgtrU  V.  MüKlftli,  Erg.-Bd.  S.  307  nnd  449. 

Selasinski,  Zelanzinski,  Seilosen,  Seilasen,  Seitosen  (in  Silber 
ein  liegender,  rother  Ochse).  Ein  bereits  im  16.  Jahrh.  im  Lauen- 
burgischen  begütertes  Adelsgeschlecht,  weldhes  1575  zu  ZelaBen, 
1699  zu  Schlaischow,  1724  zu  Nawitz,  Schimmerwitz  undSchwichow 
und  1729  zu  Schluschow,  sowie  1790  zu  Schmolsin  im  Kr.  Stolp  und 
noch  1836  zu  Zelasen  sass  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die 
k.  pr.  Armee  traten.  —  Ein  v.  Selasinski,  Major  im  Regimente  Prim 
Ferdinand  von  Preussen,  fiel  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt  uod 
ein  Bruder  desselben,  1806  Capitain  im  Regimente  v.  Schenck  u 
Hamm,  war  1820  aggregirter Major  im  20. Inf. -Regimente  undschied 
damals  mit  Pension  aus  dem  activen Dienste.  Im  Regimenter.  Mas* 
stein  in  Gnesen  stand  1806  als  Lieutenant  Carl  Friedrich  v.  Selasinski 
Derselbe  stieg  von  Stufe  zu  Stufe  bis  zum  Greneralmajor  und  Director 
der  Militair-Examinations-Commission  u.  lebte  später  als  General  von 
der  Infanterie  a.  D. — Als  Subaltemen-OfBziere  traten  mehrer  Glieder 
der  Familie  in  die  k.  pr.  Armee. 

MicrwH,  S.  680.  —  H.  Fr.  A.>A.  V.  S.  4!7.  —  FrtSh.  «.  LetUbw,  U,  8,  4tO.  —  aiOmadm. 
y.  169  unter  dem  Vamen:  Sellosen,  Fornmerisch.  —  v.  MtdUng,  UI.  S.  61S:  Sdtmea. 

Selb,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem,  ein  schwebendes,  gol- 
denes Kreuz  zeigenden  Mi ttelsclülde,  welches  auf  einem,  auf  der  senk- 
rechten Theilungslinie  des  Schildes  steheiklen,  mit  einer  Schlange  raor 
wundenen  Anker  ruht:  1  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler  u.  links  in  Blau  ein  einvärte- 
gekehrter,  silberner  Löwe  u.  2  ebenfalls  der  Länge  nach  getheilt:  rechte 
in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und  links  in  Silber  ein  grüner,  mit 
zwei  gekreuzten  Lanzen  belegter  Kranz,  3  in  Silber  ein  grüner  Kraiß 
und  4  ebenfalls  in  Silber  ein  aus  dem  Feldesfusse  aufwachsender Beiig, 
auf  beiden  Seiten 'mit  mehreren  Spitzen,  auf  dessen  oberster  Spitze 
ein  goldener  Stern  steht).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  173^  ^^ 
Johann  Carl  Freih.  v.  Selb  u.  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Ab- 
ton,  nieder-österreichischen  Regimentsrath.  —  Ein  seit  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  in  den  kaiserl.  Erblanden  sesshaftes  Geschlecht,  &QS 
welchem  Johann  Gabriel  Freih  v.  S.,  erst  nieder-österr.  Münzminister 
und  später  Hofkammerrath,  Herr  der  Herrschaften  Waschenau,  Wildt- 
berg,  Winnem,  Leibnitz  und  Waldreichs  am  Wald  u.  s.  w.,  20.  Febr. 
1663  der  ober-österr.  Landschafls- Matrikel  einverleibt,  1667  in  dcD 
alten  Reichsritterstand  und  1673  in  den  Reichs-Panner-  und  Herren- 
stand  versetzt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  v.  Moser  » 
Ebroichstorff  hinterliess  derselbe,  gest  1679,  neben  drei  Töchtern, 
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iwei  SSbakd^  die  Freiherren  Johann  Franz  und  Johann  Gabriri.  Freih. 
Johann  Gabriel,  welcher  schon  4.  Not.  1670  Freiherr  geworden,  blieb 
unvermählt  und  fiel  1711  als  k.k.  Oberst  in  der  Belagerung  von  Turin, 
Freih.  Johann  Franz  aber,  Herr  der  Herrschaften  Waschenau  u.Bninan, 
starb  1711  im  38.  Lebensjahre,  nachdem  aus  seiner  Ehe  mit  Juliana 
Josepha  Grf.  v.  Althan,   neben  drei  Töchtern,   vier  Söhne  geboren 
worden  waren:  Johann  Carl,  Herr  auf  Schönbach  u. Franckenhammer 
in  Böhmen,  Johann  Ernst,  jung  gestorben,  Johann  Anton  und  Johann 
Otto  Albinus,  Posthumus.   Von  diesen  erhielten,  wie  angegeben,  Jo- 
hann Carl  und  Johann  Anton  den  Grafenstand.     Graf  Johann  Carl 
setzte  den  Stamm  fort.     Von  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  Grf.  v. 
ßchärfenberg,  hatte  er  sechs  Kinder,  doch  starben  alle  jung,  von  seiner 
zweiten  Gemahlin,  Josephe  Therese  Grf.  v.  Hodi«,  die,  gest.  1778, 
ihm  dreizehn  Kinder  geboren,  hinterliess  er  1771,  neben  zwei  ver- 
mählten Töchtern,  nur  einen  Sohn,  den  Grafen  Johann  Anton  (IL). 
Derselbe,  geb.  1732,  k.  k.  Kämmerer  u.  seit  1769  Oberstwachtmeister 
des  tirolischen  Unterinnthalischen  Scharfschützen-Regiments,  hatte  sich 
1757  mit  Caroline  Grf.  v.  Heussenstamm  vermählt,  doch  ist  nicht  be- 
kannt, dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei. 

,  IMk.  T.  HoAeneek,  D.  &  418.  —  OmM,  U.  8. 1076  und  7$.  —  Zedier,  36.  8. 1588.  —  Lnh 
fotd,  I.  4.  Bd.  8.  608—10:  mit  dem  Orafcmdlplome.  —  MtgetU  v.  JflZA//eU,  S.  39. 

Selbaeh  (in  Gt)ld  drei  schwarze  Bauten,  bald  schrägrechts,  bald 
schräglinks,  auch  wohl  quergestellt,  zuweilen  mit  einer  rothen  Rose 
in  der  rechten  Oberecke,  u.  auch  wohl  ge  viert:  lu.4  in  Gold  eine  rothe 
fiose  und  2  u.  3  in  Gold  drei  schräglinks  gestellte,  schwarze  Rauten). 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  vorzugsweise  im 
Sie^nschen  u.  Saynschen  zu  Burbach,  Crottorf,  Silsbach,  Koverstein 
(1420),  Langenau,  Lohe,  Neuenkirchen,  Seibach  und  Zeppenfeld  sass 
und  in  den  verschiedenen  Linien  auch  mit  den  Beinamen:  genannt 
Dembach,  gen.  Lange,  gen.  Lohe,  gen.  Quadfassel,  gen.  Riess  u.  s.  w, 
vorkam.  Das  erwähnte  gevierte  Wappen  fühlten  die  Seibach- 
Grottorf. 

J^UhM,  I.  8.  108.  —  JfWa.  V.  XMb»«r,  U.  S.  489  und  40  und  HL  6.  844.  —  BUbmaOm, 

n.  8.  in. 

Seibits,  Sebnitz,  SelwitaE  (Schild  fünfmal  von  Roth,  Silber, 
Schwarz,  Silber  u.  Roth  quergetheilt,  oder  in  Roth  drei  aneinder  ge- 
behobene  Balken,  von  denen  der  mittelste  schwarz,  die  äusseren  sil- 
bern sind).  Altes,  fränkisches,  im  Canton  Rhön-Werra  und  zu  Crails- 
heim ,  sowie  in  den  Rheinlanden  sesshafb  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Mannsstamme  mit  Valentin  dem  Jüngeren  erloschen  ist 

9.  FiOkeHstein,  Annal.  Vordfvr.  I.  VI.  8.  236.  —  v.  HatUtein,  IH.  S.  481—98.  —  Bi^demami, 
^antoa  RhOn-Werra,  T&b.  486.  —  SulmacMMr,  I.  104:  t.  SelwiU,  FrinklMh.  -  «.  Medim0,  U.  8. 
W:  T.  Setwits. 

Selbold  (in  Blau  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken,  von  denen 
ler  obere  mit  einem  Lilienschnitt  dreimal  ausgeschnitten  ist,  doch 
o,  dass  der  äussere  Ausschnitt  linker  Seits  sich  im  Schildesrande 
rerliert).  Altes,  rheinländisches,  von  1221 — 1613  vorgekommenes 
Idels^eschlecht    Der  Mannsstamm  ging  den  5.  Febr.  1578  mit  Hein- 
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rieh  y.  Seibold,  Vioedom  zu  Maina,  mb,  die  Letzte  ihree  BtaaBUfie  tber 
•tarb  18.  Oct  1613. 

Bumbrachi,  TU).  246.  -  ScXatmat,  S.  152.  -*  SiOmachtr,  V.  180:  t.  Sdbodt,  RhdBl.  -  f.  M^ 
dkig,  m.  6.  61}. 

Selchow  (in  Silber  drei  quer  nebeneinander  stehende,  vier- 
blättrig« Rosen,  die  erste  roth,  die  zweite  blau  und  die  dritte  »ilbera 
(im  Umkreise  oder  Schattenfarbe  gezeichnet).  Altes  AdelsgescUecbt 
der  !^eumark  Brandenburg  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  un- 
weit Frankfurt  a.d.  Oder,  welches  bereits  1372  zu  Buchholz,  Buchow, 
Carpzow,  Günsdorf,  Schönfeld,  Selchow  und  Wassdorf ,  1417  zu  Lin- 
dow  und  1451  zu  Kirschbaum  sass,  dann  mehrere  andere  Güter  aa 
sich  brachte,  namentlich  aus  den  Häusern  Lieben ,  Gandern,  Claus- 
walde, Görbitzsch'u.  s.  w.  sich  weiter  ausbreitete  und  später  auch 
nach  Thüringen,  Pommern  und  Schlesien  kam  und  daselbst  ansässig 
wurde.  —  Nicolaus  v.  Selchow  tritt  mit  vielen  Anderen  vom  Adel 
1338  in  einem,  dem  Magistrate  zu  Cöln  vom  Kurfürsten  Ludwig  zn 
Brandenburg  gegebenen  Confirmations-Briefe  über  Gründung  eine« 
Altars  zu  St.  Petri  als  Zeuge  auf;  Joachim  v.  S.,  ein  Mitbruder  der 
Chorherren  des  grossen  Chores  zu  Stargard,  vermachte  1528  dem  Archi- 
diaconus  u.  seinem  Ofilcial,  jedem  zwei  Mark  Silbers;  Joachim  Brand 
V.  S.  war  um  1728  k.  preuss.  Landrath  und  Director  der  Landschaft 
Sternberg;  Wolf  Erasmus  v.  S.,  k.  pr.  Oberst  u.  Domherr  zu  CamiB. 
starb  1740  und  Wolf  Balthasar  v.  B.  a.  d.  H.  Lieben,  geb.  1684  und 
gest.  1744,  stieg  zur  Würde  eines  k.  pr.  Generallieutenants  und  Chef 
eines  Infanterie- Regiments.  Aus  dem  Hause  Lieben  war  Johaifl 
Bernhard  v.  S.  Landes-Director  zu  Stemberg  und  der  Sohn  desselbea 
Anton  V.  S.  starb  1784  als  Oberst  a.  D.  zu  Zielenzig;  Friedrich  Vü- 
helm  V.  8.,  Landrath  der  Grafschaft  Hohenstein,  starb  1784  und  ein 
Major  V.  8.,  im  14.  Infhnt.-K^g.,  der  1806  im  Regimente  v.  Puttkam- 
mer  gestanden,  blieb  1815.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  nach  Bauer 
waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Werner  Erdmann  Ludolph 
V.  S.,  k.  Regierungs- Präsident  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  jetzt kpr 
Staatsminister  und  Minister  der  landwirthschaftl.  Angelegenheiten, 
Herr  auf  Rettkewitz  im  Kr.  Lauenburg;  Friedrich  Wilhelm  Eugen  ▼. 
8. ,  k.  Landrath  des  Kr.  Ratibor,  Herr  auf  Ponientzütz  (alter  Besiü) 
im  Kr.  Ratibor;  Friedrich  Eduard  v.  S.,  k.  Kammerherr  auf  Rudiul 
Herr  auf  Pommerswitz  u.  AH-Wiendorf  im  Kr.  Leobsohütz,  sowie  anf 
Schonowitz  im  Kr.  Ratibor  u.  Wilhelmine  v.  der  Marwitz,  vermählte 
Kammerherrin  v.  S.  auf  Rudnik  im  Kr.  Ratibor. 

Dithmar,  S.  28.  —  Gauhe,  I.  S.  8124.  —  Zedier,  96.  S.  ie26  und  «7.  —  Difuemmm,  S.  «*^ 
Hr.  «7  ond  S.  41».  —  9.  treehtrit*,  Geschlechts-EfiMW. ,  I.  TUb.  M.  —  W.  Pr.  A.-L.  IV.  S._«"- ' 
JWa.  «.  Udebwr,  II.  S.  440.  —  v.  Meähtg,  1.  8.  Wl.  -  ScUeslfehet  W.  a  I.  95.  -  T^- 
W.  P.  n.  Tfcb.  86. 

Seid  (Schild  quergetheilt:  unten  in  Silber  ein  blauer  Sparrea  und 
oben  in  Blau  der  Kopf  und  Hals  einer  Ziege).  Ein  aus  Polen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Sohlesien  die  Gütw  Grobect 
Sohiroslawita  undWofslawitz  im  Kreuzburgischen  besäe«.  Aus  diesöß 
Oesohleohte  entspross  der  als  Schriftsteller,  MässigkeitB  -  Apostel  wrf 
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Patriot  riUunliohst  bekannte  S.  v.  Seid,  welcher  um  1858  in  f  ote*- 
daml^bte. 

iML  m,  ZmU^w,  D.  8.  440. 

Seideneck  (Schild  von  Silber  und  Blau  viermal  quergetheilt). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  eines  Stammes  mit  den  Küchen- 
meistern V.  Nortenberg.  —  Die  v.  Seideneck  besassen  dasReicha- 
Kiichenmeister-Amt  und  kommen  daher  in  Urkunden  als  ministeriale^ 
ünperii  vor.  Dieses  Erbküchenmeister-  oder  Erbtruchsessen  -  Amt 
trug  das  Geschlecht  von  dem  Kurfürsten  bei  Rhein  (Pfalz)  zu  Leheij 
und  nach  Limäus  und  Spener  verlieh  1538  Kurfürst  Ludwig,  Pfalz- 
graf, wegen  besorgenden  Abgangs  des  Seldeneckschen  Stammes  die 
Anwartschaft  auf  dieses  Erbamt  denen  v.  Waldpurg  (Waldburg)  Trier 
aber,  8.  535  giebt  an,  dass  das  Erbtruchsessen -Amt  erst  nach  Ab- 
sterben der  Herren  v.  Seideneck  den  Truchsessen  zu  Waldburg  im 
16.  Jahrb.  zu  Lehen  gereicht  worden  sei. 

Spener,  8.  669.  ~  Salvmr,  S.  146, 1^.  18  o.  S.  226,  806,  826  a.  661  »  Siäbmachtr,  D.  72: 
Stläeneck'Ifordenberff,  Fränkisch.  -  v.  Mtding,  VL.  S.  »56. 

Seiden,  Seider,  Freiherren  und  Grafen  (in  Gold  auf  einena  rothen 
Dreihügel  ein  aufgerichteter,  rechtesehreitender,  schwarzer  Gemebock 
nit  roth  aasgeschlagener  Zunge).  Beicb»-  u.  böhmiacber  Freiherm* 
md  erbL-österr.  Gra&nstand.  Beichsfreiherm- Diplom  im  kurpfalz. 
Seichs -Vicariate  vom  20.  Jkiai  1711  für  Adam  v.  Seidern,  kurplab. 
Ilinißter-Besidenten  am  Wiener  Hofe  u.  für  Doroinic  v.  Seidern,  wegen 
brer  in  England,  im  Reiche,  in  Spanien  und  in  Schlesien  geleisteten, 
reaen  Dienste,  wobei  dieselben  des  durchlauchtigsten  Erzhauses  von 
)e8terreich  Interessen  gefördert,  auch  ihre  Vor-  und  Eltern  schon 
her  hundert  Jahre  in  den  Beichsadelsstand  sich  befunden  hätten; 
•öhmisches  Freihermdiplom  vom  9.  Januar  1728  fiir  den  k.  scbles. 
Lammer-  und  Commerzienrath  Dominicus  Ereih.  v.  Seldem,  wegen 
einer  von  vielen  Jahren  her  schon  dem  £.  Leopold  I.  geleisteten 
"euen  und  nützlichen  Dienste  und  wegen  der  Emporbrii^gung  des 
iiblesischen  Commerdi  gezeigten  besonderen  Eifers,  aus  besonderen 
^naden,  nebst  dem  Incolate  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  und 
rafendiplom  vom  22.  Juni  1807  für  Carl  Florian  Freih.  v.  Seldem, 
.  k.  Kämmerer  und  Herrn  auf  Stranersdorf  und  Kaelberhar,  wegen 
iiner  Verdienste  um  die  Landwirthschaft  und  vom  25.  Janaar  1845 
ir  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Seldem,  k.  k.  Kämmerer. — Die  Seider, 
Bldem,  oder,  wie  sie  oft  irrig  geschrieben  wurden,  die  Söldem  und 
»Idner,  sind  dem  kurpfalzischen  landesfürstlichen  Beamten- Adel  ent* 
grossen.  Um  1580  führten  dieselben  verschiedene  Wappen,  wie  das 
irfürstliche  Wappenbuch  in  München,  Lit.  S.  foL  16,  nachweist  und 
anden  zu  dem  hohen  Hause  der  Kurfürsten  u.  Ffalzgrafen  bei  Rhein 
id  Neuburg  in  mehrfacher  Beziehung  und  verdankten  Vieles  diesen 
ren  Landesherren.  Die  älteren  Urkunden  der  Familie  sind  1704^ 
s  die  Stadt  I^euburg  an  der  Donau  von  den  kaiserlichen  Truppen  im 
aniscliaQ  Erbfolgekrieg  belagert  wurde  und  eine  brennende  Bombe 
dae  kurfürstliohe  Archiv  fiel,  daselbst>  wo  diese  Urkunden  aun)e^ 
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wahrt  lagen,  mit  vielen  Schriften  des  kuriurstl.  Hauses  vom  den  Flam- 
men verzehrt  worden.  —  Als  1614  der  Ffalzgraf  und  Herzog  Ton 
Neuburg  Wolfgang  Wilhelm  U.  von  der  lutherischen  zarkatholMehai 
Religion  übertrat,  sendete  derselbe  seinen  Geh.  Sekretair,  Johann 
Christoph  V.  Seider,  mit  der  Nachricht  seines  Glaubensübertritts  nach 
Rom  an  den  Papst  Paul  V.,  welcher  dem  v.  Seider  Aufträge  wegeD 
der  Verbreitung  des  römisch -kathol.  Glaubens  im  Herzogthun  S«i- 
bürg  gab  u.  ihm  den  römischen  Patricierstand  verlieh.  Nach  Deatecb- 
land  zurückgekehrt,  erhielt  Johann  Christoph  v.  Seider  vom  K.  Mat- 
thias die  Würde  eines  kaiserlichen  Comes  Palatinus  u.  PfalzgrafTVolf- 
gang  Wilhelm  ernannte  ihn  später  zum  Hofkammer- Vioedirector.  Die 
Würde  eines  kaiserl. Pfalzhofgrafen  wurdel636  vom  K.FerdinandlL 
bestätigt  und  eine  neue  Bestätigung  erfolgte  vom  K.  Ferdinand  IE 
durch  Diplom  vom  27.  Juni  1637  mit  der  Erlaubniss  zur  Handhabung 
des  kaiserlichen  Palatinats  mit  den  gewöhnlichen  Privilegien  d» 
kleinen  Comitivs.  Johann  Christoph  v.S.  starb  1659  als  Hofkammer- 
Vioedirector  u.  s.  w.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Dorothea  Gruber 
stammte  Gosvin  Franz  v.  S.,  geb.  1632  und  1690  pfalz-neuburg.Hof- 
rathu.Hofkammerdirector,  hatte  derselbe  aus  erster  Ehe  mit  AnnaEh»^ 
beth  V.  Scheffer,  venu.  1656  und  gest  1663,  eine  Tochter,  EvaHi- 
sabetii,  geb.  1660  und  gest.  1717,  welche  sich  1684  mit  Heinrich 
Christoph  Freih.  v.  Löwenstock,  k.  k.  Hofkammerrath,  vermählte  oimI 
8.  März  1715  zu  Wien  das  freiherrl.  Löwenstock-Seldernsche  Familien- 
Fideicommiss  stiftete  und  einen  Sohn,  Adam  v.  S.,  geb.  1662  u.  geet 
1749,  welcher  mit  seinem  Halbbruder  ans  des  Vaters  zweiter  Kbc 
s.  unten,  Dominic,  wie  angegeben,  1711  in  den  ReichsfireiherntfUnd 
erhoben  wurde  und  sich  1703  mit  Francisca  Nussbaumer  v.  Laobefr 
thal  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sol» 
entspross:  Freih.  Joseph,  geb.  1706  u.gest.  1748  als  k.  k.  Hofkamm»- 
rath  und  Truchsess.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Gosvin  FrtM 
mit  Maria  Rosina  v.ünfried  stammten,  neben  einer  Tochter,  zw«  Söhne: 
Johann  Franz,  geb.  1670  u.  gest  1739  als  Capitular-Priester  im  Stifte 
Kremsmünster  und  Freih.  Dominik,  geb.  1669  und  gest  1731,  sp*^ 
pfalz-neuburg.  Hofkammerrath,  welcher,  neben  dem  Reichsfreiherrn- 
stände,  aus  besonderer  kaiserl.  Gnade  auch  den  böhmischen  Freihernh 
stand  erlangte  und  mit  Maria  Clara  v.  Adolph  vermählt  war.  Aitf 
dieser  Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Carl  Aa- 
ton,  geb.  1713  u.  gest  1769,  Herr  auf  Grüben,  Ellguth  undBuleifl 
Schlesien,  reichsunmittelbar  regierender  Herr  des  Schlosses  und  d<f 
Herrschaft  Roggendorf  im  Pögstall,  Herr  zu  Martinsberg,  Streitwiesen 
und  Ranna  in  Nieder -Oesterreich,  w.  Kammer-  und  Commertienr»™ 
in  Schlesien  u.  s.  w.,  welcher  sich  1740  mit  Maria  Emestine  PreiinT. 
Ehrmanns  zum  Schlug  vermählte.  Derselbe  wurde  19.  Juli  1766  nntff 
die  nieder-ÖKterr.  Herrenstände  aufgenommen,  nachdem  er  1749  «^ 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  1521  zur  reichsunmittelbaren,  frei*" 
Barotiie  erhobene  Schloss  Roggendorf  mit  der  Herrschaft  Pögstaa. 
aufweiche  das  freiherrl.  Loewenstock-Seldernpche  Pideicommi«  P* 
legt  worden  war,  nach  dem  Tode  seines  Halb-Oheims,  des  Adam  R- 
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FraÜL  T.  Seldern  überaommen  hatte,  in  Folge  dessen  er  nach  Oester- 
reich  übersiedelte.    Den  Mannsstamm  setzte  der  jüngere  Sohn,  Freih. 
Franz,  fort.    Derselbe,  geb.  1752  und  gest  1790,  k.  k.  nieder-österr. 
Lftndnith  und  Fideicommissbesitzer,  war  zweimal  vermählt:  in  erster 
Ehe  1779  mit  Theresia  Grf.  v.  Sinzendorff,  gest  1780  und  in  zweiter 
1781  mit  Maria  Grf.  v.  Saurau,  geb.  1759  und  gest.  1843.    Von  den 
drei  hinterbliebenen  Kindern  aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Franz 
wurde  Freih.  Johann  Nepomuk,  s.  oben,  geb.  1782  und  gest.  1854, 
k.  k.  Xämmerer,  1845,  wie  erwähnt,  in  den  österreichischen  Grafen- 
Btand  erhoben  und  stiftete  das  neuere  gräfliche  Haus.     Der  Bruder 
desselben,  Freih.  Franz,  geb.  1789  u.  gest.  4.  Feb.  1863,  k.  k.  £äm- 
merer  und  Msgor  ind.  A.,  verkaufte  seine  Besitzungen  Sitzenberg, 
Thalem  und.Gneirendorf  in  Niederösterreich  und  vermählte  sich  1836 
mit  Aloysia  Gassner:  mit  ihm  ist  das  freiherrl.  Haus  im  Mannsstamme 
erloschen.  —  Das  sechste  Kind  des  oben  genannten  Freih.  Carl  Anton: 
Freih.  Carl  Florian,  geb.  1756  und  gest  1839,  Herr  zu  Stranersdorf 
und  Kälberbardt  in  Nieder-Oesterreich,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich 
1783  mit  Caroline  Freiin  v.  Toussaint,  geb.  1754  und  gest.  1820. 
Für  seine  männlichen  Descendenten  wurden  1792  von  den  beiden 
Keichsfreiherren  Joseph  und  Philipp  v.  Toussaint  zwei  ansehnliche 
Fideicommisse  errichtet,  für  welche  die  Herrschaft  Schönau  in  Nieder- 
Oesterreich,  Morawetz  und  Mitrow  in  Mähren,  so  wie  die  Grafschaft 
Peilstein  mit  Bt.  Leonhard  am  Forste  und  Stollberg  in  Nieder-Oester- 
reich  angekauft  wurden.    1807  erhielt  Freih.  Carl  Florian,  s.  oben, 
den  erbl.-österr.  Grafenstand.   Die  Nachkommen  desselben  bilden  das 
ältere  gräfliche  Haus.  —  Haupt  des  älteren  gräflichen  Hauses  (Diplom 
Ton  1807)  iöt  Graf  Philipp,  geb.  1798  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Flo- 
rian —  Besitzer  der  Primo-  und  Secundo-Genitur-Fidei-Commisse, 
verm.  1839  mit  Elisabeth  v.  Schonnas,  geb.  1812.     Die  drei  Schwe- 
stern des  Grafen  Philipp  sind:  Grf.  Franzisca,  geb.  1789,  vermählte 
Grf.  V.  Barth-Barthenheim;   Grf.  Emestine,  geb.  1791,  vermählte 
Freifrau  v.  Fels  und  Grf.  Theresia,  geb.  1797,  vermählte  Grf.  v.  Kurtz- 
rock-Wellingsbüttel.  —  Haupt  des  neueren  gräfl.  Hauses  (Diplom 
^on  1845)  ist:  Graf  Gustav,  geb.  1812  —  Sohn  des  1854  verstorbenen 
crrafen  Johann  Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  Festetics  v* 
Polna,  g-eb.  1786  und  verm.  1806  —  Besitzer  des  freih.  Löwenstock- 
>eldem8cben  Fideicommisscs,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  ^erm. 
.842  mit  Theresia  Grf.  v.  Abensporg  und  Traun,  geb.  1815  und  gest. 
845,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Goswin,  geb.  1845. 
)ie  Schwester  des  Grafen  Gustav:  Grf.  Comelie,  geb.  1809,  ver- 
lählte  sich  1846  mit  Franz  Freih.  Wesselenyi  v.  Hadad,  k.  k.  Käm- 
lerer  und  Oberstlieut.  in  d.  A. 

Meg^rie  v.  MUM/tUi^  S.  89  und  85.  •>-  Dentsrh«  Qrafenh.  der  Gc^enwftrt.  H.  S.  460  and  61.  ~ 
retA.  V.  Ijedebur,  II.  S.  440.  —  Geneal.  TMchenb.  d.  grilfl.  BkQMr,  1864.  S.  812—31:  sehr  fenaot 
£hricht8n  ttber  die  OeMhichte  der  Runille  nod  1866.  —  Oeaeftl.  TMcheab.  d.  freih.  Hftaier,  1864. 
775.  —  W.  B.  d.  Oster.  Monarchie:  Gi.  ▼.  S. 

Seli^  (im  Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  silbernes  Kreuz). 
Mesi,  längst  ausgestorbenes,  meklenb.  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
)le^e,  Zelf^ghen,  Selcge  und  Seuche  geschrieben  wurde. 

9,  Bthr,  R.  M.  Lib.  8.  8. 1586.  ~  v.  Mtding,  U.  S.  686. 
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Seil,  Seilen  (in  Silber  drei  goldene  Ringe  oder  Kugeln  Bad 
zwischen  denf*elben  ein  goldener  Stern).  Altes,  ursprünglich  an 
Westphalen  stammendes  Adeli^geschlecht,  welches  in  Urkunden  de§ 
13.  und  14.  Jahrhunderts  nach  dem  Stammsitze  Seim  unweit  Lüdisg^ 
hausen  unter  dem  Kamen:  Selen,  Seinem  und  Zelen  vorkommt  Ihs 
Geschlecht  kam  später  nach  Curland  und  nach  Ostpreusscn,  wo  die 
Familie  die  Güter  Kukowen  unweit  Oletzko,  Poplauken  bei  Heiligen- 
beil und  Skomatzko  unfern  Lyk  an  sich  brachte.  Das«  Siebmacber 
das  Wappen  mit  dem  Namen:  Seilen  unter  die  MeklenbiirgisebeB 
setzt,  ist  unrichtig  und  Meklenburg  wohl  mit  Curland  Terweclwell 
Nach  Schannat  wurde  noch  1710  August  Ludewig  v.  Seil  zu  FnWi 
beliehen.  Das  Sellsche  Wappen  ist  übrigens  in  das  Wappen  der 
Freih.  v.  Lüdinghausen,  genannt  Wolff,  als  2.  und  3.  Feld  des  pe- 
vierten  Schildes  gekommen. 

Sehannat,  S.  153.  —  Freih  v.  Ledehur,  U.  S.  UO.  —  Siebmacker,  V.  157:  r.  ScDm,  VeU» 
barglKh.  —  v.  Medmg,  III.  S.  612  und  13. 

Hell,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blaa  zwei  irf- 
gerichtete,  in  einander  verschlungene  Schlangen  und  2  u.  3  in  Sflbcr 
eine  goldene  Krone).  In  Meklenburg  und  in  Prea^tsen  bestätigter 
Freiherrnstand.  Ein  aus  der  Pfalz  nach  Hessen-Darmstadt  gekon- 
menes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Friedeishausen  an  der  Lsüin  rai 
zu  Zimmern  sass  und  durch  kaiserliches  Diplom  vom  lt>.  Juli  1668 
eine  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Adels  erhielt.  —  Seit 
länger  als  hundert  Jahren  gehört  die  Familie ,  auch  mit  dem  freiherr 
liehen  Prädicate,  zu  dem  meklenburgischen  Adel  und  bereits  17tf7 
stand  Friedrich  Adolph  Ludwig  Ernst  Freih.  v.  Seil,  geb.  zu  Rosteck 
1746,  als  Lieutenant  in  k.  preuss.  Diensten.  Später  haben  mekmv 
Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  FriedriÄ 
v.Sell  wurde  1828  als  Generalmajor  pensionirt  und  starb  1852.  Der- 
selbe war  mit  einer  v.  Frobel  aus  der  Grafschaft  Glatz  vermählt  rad 
hinterliess  einen  Sohn,  Theodor,  s.  unten,  der  um  1858  Hauptmann  im 
7.  Jäger-Bataillon  war.  Ein  Bruder  des  Generalmajors  v.  Seil  blieb 
1815  als  Capitain  im  23.  Inf.-Regim.  u.  schon  vorher,  1813,  wareffl 
V.  Seil  als  Capitain  im  19.  Inf. -Reg.  geblieben.  —  Der  Stamm  blÄfct 
jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  ersten,  in  Meklenbui^  und  in  der  zweiten, 
in  Preussen.  Haupt  der  ersten  Linie  in  Meklenburg  ist :  Freih.  Adotpti. 
geb.  17^7  —  Sohn  des  1849  verstorbenen  Freih.  Ludwig,  groei^ 
meklenb.-yichwer.  Kammerherm  und  Obersten  —  grossh.  meklesh- 
schwer.  Oberst- Hofmeister.  General-Lieutenant  a  la  suite  u.  a.  a  Ge- 
sandter und  bevollm.  Minister  am  k.  pr.  Hofe.  verm.  1833  in  errter 
Ehe  n  i*  Sophie  Fn^iin  v.  Massenbach.  gest.  1832  u.  in  zweiter  l!*W 
mit  Charlotiov.  Hochsieiior,  geb.  iSli«.  Aus  der  ersten  Ehe  stuuBCB. 
neben  einer  Tochter.  Freiin  Pauline.  geb.  1834,  zwei  Söhne:  Fw^ 
Fritz,  geb.  11537.  in  gn^ssh.  meklenburg. -schwer.  Militair- Die««> 
und  Freih.  Wilhelm,  geb.  IS42 ,  in  k.  preuss.  Militairdien^ten.  1» 
der  zweiten  Ehe  enisprossten  drei  Töchter.  Die  Schwester  de*  Frd 
Adolph.  Freiiu  Luise,  geb.  17PÖ,  vermählte  sich  mit  Adolph  FrA^ 
Burker»roda  auf  Burghessler  bei  Kosen,  L  preuas.  Karnrncrhem  ^ 
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Haupt  d«r  cweifeii  Linie,  ia  Preosaeiiy  iei:  Freih.  Theodor,  a  oben, 
fdb.  1817  •—  Sohn  des  1850  verst  k.preuss.  GreneralmajorB  Friedrioh 
FreÜL  T.  Seil  —  k.  pr.  Major,  verm.  1856  mit  Clementine  Freiin 
T.  Cramer,  geb.  183^,  aus  welcher  Ehe  ein  1861  geborener  Sohn 
ataiamt 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  m.  —   Frea.  v.  Udehur,  H.  S.  440  n.  41.  —  Oened.  Tuchettb.  d.  frafli. 
,  1860,  S.  809.  1861,  S.  759  n.  60,  1863.  S.  898  a.  99  u.  1865. 


Sellenthi  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Gold  ein  gekrönter,  schwär- 
aer  Adler  und  2  n.  3  in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken).  Reichs- 
Ikdelsstand  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichsadelsdiplom 
▼0«  22.  März  1751  für  Carl  August  Sellentin,  k.  preuss.  Geh.  und 
fraiuÖBischen  Obergerichts-Rath  und  Geh.  Staats-Secretair  zu  Berlin 
«.  pr.  Adelsdiplom  vom  18.  Juli  1763  für  die  Gebrüder  Sellentin:  Fried- 
rich Wilhelm  August,  k.  pr.  Geh.  Rath,  Geh.  Secretair  des  Staats- 
raths  und  Domherrn  zu  Walbeck  u.  s.  w.,  Christian  Carl  Friedrich  und 
Friedrich  Gottfried  Ludwig ,  Beide  Officiere  im  v.  Alvenslebenschen 
Dragoner-Regimente,  und  zwar,  wie  das  Diplom  sagt,  als  Lohn  der 
Wachsamkeit,  der  Standhaftigkeit  und  der  Treue.  —  Die  drei  Em- 
pfanger  des  Diploms  von  1763  stammten  aus  einem  Halleschen  Stadt- 
gesohlechte  und  waren  Söhne  des  Geh.  Raths  Carl  August  Sellentin, 
welchem  schon  1731  der  preussische  Adelsstand  angeboten  worden 
w«r.  Der  jüngere  dieser  beiden  Brüder,  Friedrich  Gottfried  Ludwig 
T.  8,  welcher  aus  dem  siebenjährigen  Kriege  sechszehn  Wunden  mit- 
gebracht hatte,  commandirte  später  das  Dragoner-Regiment  v.  Irwing 
nnd  starb  1803  (1808)  als  Oberst  a.  D.  Ein  Enkel  desselben  war  um 
1837  Regierungsrath  in  Potsdam.  —  Die  Familie  sass  1732  in  der 
Grafschaft  Mansfeld  zu  Rohlingen  und  war  in  der  Neumark  1794  und 
noch  1808  zu  Falkenstein  im  Kr.  Friedeberg  begütert 

9.  Dretflaupt,  Stammtifel.  R.  löl.  —  K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  211  u.  12.  —  Freih.  v.  T^edebur,  H. 
a  4AI.  *  W.  B.  d.  Preiu».  Monarchie,  IV.  6i.  —  Kntackkt,  I.  &  3dS. 

Sellin,  Seilen  (Schild  schräglinks  getheilt,  mit  einem,  aus  einem 
Schache  aufwachsenden  Einhorne).  Altes,  zu  dem  pommerschen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  mit  denen  von  Gantzkow  oder  Gantzk 
ein  Geschlecht,  welches  1750  in  Pommern  zu  Sellin  im  Kr.  Greiffen- 
berg  und  1803  zu  Trzebiatkow  im  Kr.  Bütow  sass  und  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Ein  Major  v.  Sellin 
besass  1797  das  Gut  Zagorow  im  damaligen  Südpreussen  und  ein 
Oberst  v.  S.,  Commandeur  des  Regiments  v.  Köhler  Husaren ,  starb 
1806  an  ehrenvollen  Wunden.  Zwei  Söhne  des  J^etzteren  standen 
in  demselben  Husaren-Regimen te.  Der  ältere  trat  1820  als  Major 
und  Adjutant  der  11.  Cavalerie- Brigade  aus  dem  activen  Dienste  und 
war  später  Landrath  des  Kr.  AVartenberg  in  Schlesien  u.  der  jüngere 
diente  1837  als  Rittmeister  im  6.  Uhlancnregimente. 

5.  Pr.  A.L.  IV.  S.  21f .  —  Frtih.  v.  Ledehur,  H.  S.  441  u.  III.  S.  344. 

Selmbach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für  Jo* 
seph  Bochus  Selmbach,  böhmischen  Hofagenten. 

Jfcycrb  V.  MUJajdd,    S.  264. 
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Selmnitz  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  eine  fiinfbläUrige, 
silberne  Rose  mit  schwaraem  Samen  u.  2  n.  3  in  Silber  eine  schvane 
Roae  mit  silbernem  Samen).  Altes,  meissensches  und  thüringiBches 
Adelögeschlecht,  aus  welchem  nach  Spangenberg  bereits  1115  Conrad 
und  Hermann  Selmnitz  sich  in  der  Schlacht  bei  dem  Welffisholie  im 
Mansfeldischen  vor  Anderen  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  Laben 
sollen.  Als  Stammhaus  wird  der  gleichnamige,  schon  1252  genannte 
Rittersitz  im  Reussischen  unweit  Gera  angenommen,  auch  stand  der 
Familie  schon  1294  Hohenkirchen  im  Stifte  Zeitz  zu.  Dieselbe  er- 
warb vom  15.  Jahrh.  an  andere  Besitzungen  und  war  namentlich  im 
16.  imd  17.  Jahrb.,  so  wie  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Thüringei 
ansehnlich  begütert.  Noch  1704  sass  das  Geschlecht  zu  Krannichborn, 
Steinberg,  Straussfurth ,  Vehra  u.  s.  w.  —  Johann  von  Selmnitz  wird 
in  Yogelis  Chronicon  1451  den  Baccalaureen  der  Philosophie  zu  Leipzig 
zugezählt  und  Heinrich  v.  S.  war  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jsirh. 
Herr  auf  Vitzenburg  im  Querfurtschen.  Ein  Enkel  desselben,  Friede- 
mann V.  S.,  kursächs.  Rittmeister,  sass  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  zu 
Westpreussen  und  Schönstedt  und  von  dem  gleichnamigen  Sohne 
desselben,  Herrn  auf  Vehra,  Henschleben,  Xrannichborn  und  Alper- 
städt,  kursächs.  Rittmeister,  stammte:  Ernst  Friedemann  v.  S. 
auf  Straussfurth,  Vehra  u.  s.  w.,  welcher  als  kursächs.  Geh.  Batb, 
Kammerherr  und  Ober  -  Aufseher  der  Grafschall  Mansfeld  1678  starb 
u.  einen  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  S.,  hinterliess.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  scheint  aber  später  an  Sprossen  sehr  abgenommen  zu  haben.  Sehr 
bekannt  wurde  noch  in  neuer  Zeit  ein  Sohn  des  früher  in  Leipzig  in 
Garnison  gestandenen  Majors  v.  Selmnitz:  Eduard  v.  Selmnitz,  geb. 
1791  und  seit  1815  k.  sächs.  Hauptmann.  Derselbe  stand  mit  seinem 
Regimente  längere  Zeit  in  Frankreich,  vervollkommnete  sich  dort  im 
Stossfechten,  kam  auf  die  Idee,  auch  für  das  Bajonnet-Fechten  eigene 
Stossdegen  und  Deckungen  einzuführen  und  übte  später  nach  seinea 
Schriften  „Anleitung  zum  Stossfechten,  1821"  und  „das  Bajonnet- 
Fechten,  1825  u.  32"  die  besten  Fechter  der  Sächsischen  Armee  ein, 
worauf  das  Bajonnet-Fechten  1833  in  dieser  Armee  eingeführt  wurde. 
Bald  darauf  nahm  er  den  Abschied,  lebte  in  Dresden  und  starb  1858. 

P.  Jovii  SolmnitzUche  Chronik,  1G22,  auch  in:  0.  Chph.  Itreysigs  Reitnicen  xur  Htstorit  4« 
Kur-  und  FUrsU.  Siichs.  Lande,  II.  8.  76^121 ,  mit  Zostttxen  ron  ihm  und  einem  gewisMB  K.  wd. 
mit  verbesserter  Genealogie.  —  Sptmgenbtrg,  Adektpiegel  II.  S.  207.  —  KnoMth,  S.  576.  —  v.  Oki- 
chefutein,  Nr.  74.  —  Vol.  Künig,  III.  S.  1044  — &2.  —  Gwihe,  I.  S.  2823.  —  Zedier,  36.  8.  IHl 
und  14.  —  V.  UeehtriU,  diplom.  Nachrichten,  VII.  S.  33— «3.  —  v.  HtObaeM,  II.  S.  474.  —  /VvO. 
V.  Udebur,  II.  S.  441.  —  Sielmacher,  L  159:  t.  Selmnitz,  MoissnUch.  —  v.  Medimg,  U.  S.  5»  t. 
67.  —  VV.  B.  d.  Sucht.  Staaten.  XI.  82. 

Seitmann,  Edle.  Erbländ. - österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1808  für  Franz  Scltmann,  Doctor  und  Physicus  zu  Wels,  mit: 
Edler  v. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  S.  264. 

Seltzer,  Selzer  (im  Schilde  ein  goldener  Sparren:  oben  Schirait 
u.  unten  inBlauein  auf  einer  goldenen  Tonne  stehender,  goldener  Adler). 
Thüringisches ,  früher  besonders  im  Gothaischen  begütertes  Adelsge- 
schlecht,  welches  1700  zu  Bossleben  und  1680  zu  Bode  sass.  Za 
diesem  Geschlechle  gi^Uörte  noch  um  1845  dei*  Assessor  der  Regierung 
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in  Franklort  a.  d.  Oder  a.  Special-Coiiimissarias  zu  Friedeberg  in  der 
Xenmark  v.  Seltzer. 

^BHIdbMr,  i^rehen-  oAd  Schnlstaat  de»  H.  OoUu.  n.  Stck.  18,  S.  18:  mit  einer  Ahnentefe).  -» 
WkKkelmaim,  Sammlung  von  Ahnentafeln,  Tab.  60.  —  N.  geneal.  Handbuch,  1777.  S.  Z2b  u.  1778. 
S.S78.  —  rrtlh.   ¥.  Ledebur,  II.  S.  441.  —  Siebmaeher,  VF.  165. 

Selser  v.  Herbissheim,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1716  für  Jobann  Edmund  Selzer  y.  Herbissheim,  k.  k.  General- Auditor- 
Lieutenant. 

Mtftrk  V.  UüMfeid,  Erg.-Bd.  8.  207. 

Semblrockh  v.  St.  Isidoro  und  Bnrgfcilden.  Erbl.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1736  für  Michael  Semblrockh,  Stadtschreiber  zu 
Brixen  und  für  den  Bnider  desfielben,  Matthias  Semblrockh,  mit:  r. 
8t  Isidoro  und  Surgfelden. 

ifegerU  v.  mktfeld,  Erp.-Bd  S.  449. 

Seminati  v.  Caprino.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1817 
für  Peter  Seminati  aus  Bergamo,  wegen  Beförderung  des  Seidenbaues, 
der  Manufacturen  und  des  Handel»,  mit:  v.  Caprino. 

Megerk  v.  MUMfeld,  S.  263. 

Semling,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1759  für  Joseph  v.  Semlin,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner-ß^im. 
Erzherzog  Johann,  wegen  seines  alten,  von  einem  der  yornehmsten 
und  heldenmüthigsten  Geschlechter  des  Persischen  Reiches  abstam- 
menden Herkommens. 

MegtiU  V.  MWa/eid,    S.  86. 

Semmelbecker.  Altes,  ausgestorbenes,  lüneburgisches  Patrizier- 
geschlecht. 

Büttners  Stammregister  der  lüneb.  Patrizier.  &Imm.  Nnn.  -^  Siebmaeher,  TU.  196. 

Sempach.  Ein  ursprünglich  schweizerisches  Adelsgeschlecht 
aas  dem  gleichnamigen  Stammorte  im  Canton  Luzern,  welches  sich 
auch  in  Schlesien,  Holland  u.  s.  w.  ausbreitete. 

«.  BaObach,  U.  S.  476.  -  Siebmaeher,  11.  137. 

Sempt  und  Ebersperg,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  in  Steier- 
mark, aus  welchem  Sieghard  schon  um  900  das  Schloss  Ebersperg 
am  Traunflusse  erbaute.  Dasselbe  scheint  schon  in  sehr  früher  Zeit 
ausgestorben  zu  sein:  Wigul  Hund  glaubt  bereits  1045. 

Wi0.  Bund,  I.  S.  188—142.  —  Zedier,  86.  S.  1805:  auch  nach  Prerenbaeberf  Annal.  Styr-  — 

n.  9. 


Senden,  Schüler  t.  Senden,  nnd  t.  Senden  und  Bibran,  Frei«* 
herren  (Wappen  derer  y.  Senden:  Schild  geyiert  und  mit  einem 
Bchrägrechten,  schwarzen,  nach  Anderen  rothen  Balken  belegt:  1  und 
4  Silber,  ohne  Bild;  2  in  Roth  ein  schräglinks  gestellter,  silberner 
Anker  und  3  in  Gold  ein  blauer  Adlersflügel  mit  einwärts  gekehrten 
Sachsen).  Reichsadelsstand,  grossherzogl.  hessischer  und  im  Kgr. 
Preussen  anerkannter  Freihermstand.  Reichsadelsdiplom  yon  1784 
für  Carl  Ernst  Bernhard  August  Schüler,  Reichskammergeriohts- 
Beisitzer  zu  Wetzlar,  später  grossherzogl.  hessischer  w.  Greh.  Rath 

Knuehk«,  D«iitich.Adels-Lez.VUL  30 
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Qnd  Gesandter  am  k.  prenss.  Hofe  (gest  1833)  lud  filr  den  Bruder 
desselben,  Ernst  Johann  Friedrich  Schüler,  in  k.  pr.  MilitairdicDsteii 
(gest  1827  als  k.  pr.  General  der  Infant,  a.  D.)  mit  dem  ZusaUe:  t. 
Schnden  (nicht  Senden,  wie  jetzt  der  Xame  geschrieben  wird);  prow- 
herzoglich  hessisches  Freiherrndiplom  vom  30.  Oct.  1827  lur  Carl 
T.  Senden,  grossherzogl.  hessischen  w.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  and  k. pr. 
Cabinetsordre  vom  8.  Dec.  1854  für  Louis  Freih.  v.  Senden,  k.k. 
Rittmeister  in  d.  A. ,   Herrn  auf  Nieder- Wittgendorf  bei  Havnaü  i& 
Schlesien  und  Kreis-Deputirten  des  Kr.  Haynau,  mit  der  Bewilligung. 
Namen  und  Wappen  des  1828  erloschenen  Geschlechts  der  Freiherren 
Y.  Bibran  und  Modlau  (Schild  ge viert:  1  in  Blau  ein  schrägrocfau 
liegendes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehrtes,  silbernes  Schlief, 
mit  goldenem  Griffle;  2  und  3  in  Both  ein  einwärts  gekehrter,  golde- 
ner Löwe  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  die  Sachsen  rechtskehreoder 
Adlerflügel)  mit  dem  eigenen  Namen  und  Wappen  zu  verbinden  und 
sich  demnach  mit  seinen  Nachkommen :  Freih.  v.  Senden  und  Bibran 
zu  nennen  und  zu  schreiben.     Das  Bibransche  Wappen  hat,  soTJel 
bekannt,  die  Stelle  des  if ittelschildes  erhalten.  —  Die  Familie  Sendei 
ist  aus  Westphalen  in  das  Herzogthum  Lüneburg  gekommen  und 
stammt,  zum  Inneburgischen  Patriciat  früher  gehörend,  in  gende  ab- 
steigender Linie  von  einem  Fi'anz  v.  Senden  ab.    Das  Geschlecht  be- 
sass  im  Lünebnrgischen  ansehnliche  Lehengüter,  welche  aber  in  des 
Kriegsunruhen  des  17.  Jahrh.  meist  verloren  gingen,  so  dass  nur  an 
kleiner  Theil  der  lüneburgischen  Grundstücke  der  Familie  verbUebi 
Ein  Nachkomme  des  Franz  v.  S. ,  Johann  v.  Senden,  wurde  von  eiuem 
gewissen  Schüler,  welcher  kinderlos  starb,  unter  der  Bedingung  adop- 
tirt,  dass  er  diesen  Namen  dem  v.  Senden  vorsetze  und  seit  dieser 
Zeit  schreibt  sich  die  Familie  Schüler  v.  Senden.    Die  Urenkel  diese« 
Johann  v.  S.  waren  die  beiden  Empfanger  des  ßeichsadelsdiplom?«  von 
1784,  die  Beide  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Haupt  des  gesammten 
frtM'h.  Hauses  ist:  Louis  Freih.  v.  Senden  und  Bibran,  s.  oben,  gifb 
1804  —  Sohn  des  1752  geborenen  und  1833  verstorbenen  Carl  Fr«- 
herrn  v.  Senden  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  Vitethum  v.  Eck- 
städt,   Erbfrau  auf  Kadschütz,   Irsingen  und  Züchen  in  ÖcU^ien. 
verm.  1797  —  Herr  auf  Nieder-Wittgendorf,  k.  k,  Rittmeister  in  d. 
A.  u.  s.  w.,  verm.  1835  mit  Agnes  v.  Xölichen,  gen.  Freiin  v.  Bibran 
und  Modlau,  Herrin  der  Herschaft  Reisich t  bei  Haynaa,  aus  welciier 
Ehe  sechs  Söhne  und  zwei  Töchter  entsprossten.     Die  beiden  Brüder 
des  Freiherrn  Louis  sind:  Ernst  Freih.  v.  S.,  geb.  1806,  Herr  aaf 
liadsohütz,  Irsingen  nebst  Herren-  und  Klein-lAueraitz  und  Zücben 
in  Niederschlesien ^  k.  preuss.  Kammerherr,  I^ndesältester  de»  Kr. 
Steinau  u.  s.  w. ,  verm.  in  erster  Ehe  1840  mit  Aglaja  v.  Ribeaupiem 
gost  1842  und  in  zweiter  1851  mit  Hertha  v.  SchlemüUer,  geb.  l>^ä 
und  (Wl  Freih.  v.  S.,  geb.  1808,  Herr  auf  Natzlaff  im  Kr.  Schlawe, 
k.  prous}4.  Bogier.-Präsident  a.  D.,  verm.  1835  mit  Nannf  t.  Blumeo; 
thal  a.  d.  H.  Varzin,  gob.  1812,  welche  Beide  den  Stamm  je  mit  zwei 
Höhnen  und  einer  Tochter  fortgesetet  haben.     Von  dem  Br»der  de» 
Fixiih.  Carl,  dem  1753  geborenen  u.  1827  veratorbenen  Freih. Bn»t, 
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welcher,  ine  diess  bei  seinen  Nachkommen  der  Fall  ist,  laut  k.  pr. 
Anerkennung  den  freiherrl.  Titel:  Schüler  t.  Senden  üihrte,  Herrn 
auf  Braunau  und  Weinberg  bei  Löwenberg,  k.  pr.  General  der  Infant, 
a.  D.,  verm.  1796  mit  Theodore  v.  Sohweinitz  nnd  KntBcheborwite, 
geb.  1773  und  gest.  1844,  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
Preih.  Carl,  geb.  1804,  k.  pr.  Major  z.  Diepos.,  verm.  1843  mit  Luise 
V.  Langen,  geb.  1818  nnd  gest.  1849  und  Freih.  Ernst,  geb.  1812, 
k.  pr.  Oberstlieutenant,  verm.  1842  mit  Marie  Elisabeth  Kamp,  geb. 
1818 ,  welche  Beide  mit  mehreren  Söhnen  nnd  Töchtern  den  Stamm 
fortgesetzt  haben. 

Büttner*»  Oeschlechtsregitter  der  Ltineburf.  Pktrizier  0.  o.  o.  —  K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  IW  n.  90: 
S.  T.  S.  ^  Fnik,  V.  Ledeiur,  11.  S.  441  u.  m.  &  844.  —  Oeneal.  Tuchanb.  d.  fraili.  ffiKafler,  186t. 
S.  7(»— 7,  186Ö.  S. 774— 76,  1864.  S. 776— 778  u.  1866.—  Tyroff,  U.  68.  —  Schletiich.  W.  B.  I.  l7. 

Senff.    Reichsadelsstand.     Diplom  von  1727  für  Lorenz  Senff, 
L  k.  &renadierhauptmann. 

Mtgerie  v.  MOhifM,  Erf  .-Bd.  S.  449. 

Senift  T.  Pilsach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (StammwappeH : 
in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Löwe,  dessen  untere  Hälfte  abge^ 
hauen  ist  nnd  fehlt  nnd  dem  von  Vorne  zu  ein  Schwert  durch  den 
Kopf  geetossen  ist).     Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Prciherm-  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Sachsen.     Sächsisches  Grafendiplom  vom  11. 
März  1812  für  Friedrich  Christian  Ludwig  Senffl  v.  Pilsach,  k.  sächs. 
Oabinetsminister  und  Staats-Secretair  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, ans  Höchst  eigener  Bewegung,  um  demselben,  wegen  treuer 
»nd  riihmlicher  Dienstleistungen  als  Gißsandter  u.  s.  w. ,  ein  Merkmal 
der  gnädigsten  Zufriedenheit  zu  geben.  —  Altes,  seit  1490  näher  be- 
kanntes ans  der  Pfalz  nach  Hessen  und  Sachsen  und   später  nach 
Pommern,  in  die  Mark,  nach  Schlesien,  Bayern  nnd  in  die  Eheinlande 
gekomnaenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 'Hessen  das  Erb-Küohen- 
meister-Amt  und  einen  Burgmannssitz  zu  Giessen  besass.  -*  Die  or- 
dentliche Stammreihe  fängt  Seifert  mit  Eberhardt  Senfft  v.  Pilsaoh  an, 
welcher  nm  1490  lebte.     Demselben  folgten  in  gerade  absteigender 
Linie:  Otto,  Pfalz- Neuburgischer  Geh.  Rath; —  Christoph,  Fürstl 
Neuburg.  Pfleger  auf  Sultzberg;  —  Friedrich  Thomas,  Fürstl.  bran- 
denburg-bayreuth.  Kammerrath  nnd  Ober-Amtmann  zu  Pegnitz  und 
Michael  Albert,  gest.  1680,  Burgmann  zu  Giessen  und  hessen-darm- 
städt.  ObersirLieutenant.   Letzterer  hatte  mehrere  Söhne,  von  welchen 
Adam  Ernst  S.  v.  P.  auf  Löbnitz  und  Gross-Prieslich  bei  Pegau,  Burg- 
mann zu  Giessen,  k.  poln.  und  kuraächs.  Geh.  Kath  und  Ober-Consi- 
«torial-Präsident,  1715  im  68.  Lebensjahre  starb,  nachdem  er  seit 
1684  unter  drei  Kurfürsten  von  Sachsen  gedient  hatte.     Derselbe 
hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Ludwig  Rudolph,  k. 
poln.  nnd  kursächs.  Hofrath,  wie  Gauhe,  nnd  wohl  richtig,  angiebt^ 
1719  unTermählt  starb,  der  jüngere  aber,  Johann  Friedrich,  damals 
hessen-darmst.  Capitain,  seine  Linie  fortsetzte.  —  Der  Stamm  hat 
dauernd  fortgeblüht,  doch  ist  der  Grafenstand  nicht  fortgesetzt  wor- 
den.   Graf  Friedrich  Christian  Ludwig,  genannt  Lauhn  (der  Beiname 
entstand  durch  Adoption  von  Seiten  des  kursächs.  Hofrathd  Lauhn^ 
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iLittergutsbesitzers  in  Thüringen)  geb.  1776,  erhielt,  wie  angegelyeo, 
den  Sächsischen  Grafenstand.  Derselbe  hatte  sich  1801  mit  Henriette 
Grf.  V.  Werthern -Beichlingen,  geb.  1774  und  gest.  1836,  vermählt, 
trat  später  aus  k.  sächs.  Diensten  in  kaiserlich  österreichische  Diengte, 
wurde  zuletzt  als  k.  k.  Kämm,  uod  Staatsminister  und  bis  1847  sl  o. 
Gesandter  am  k.  bayer.  Hofe  aufgeführt  und  starb  17.  Febr.  1853  zu 
Insbruck ,  ohne  ^Nachkommen  zu  hinterlassen.  —  Der  freiherrlicbe, 
im  Kgr.  Preussen  begüterte  und  bedienstete  Zweig  blüht  in  mehreren 
Gliedern.  Haupt  desselben  wurde:  Freih.  Ernst,  geb.  1795,  Herr 
auf  Gramenz,  Schofhütten,  Zeschendorf,  Alt-Hütten  und  Käthen  Ia 
Hinter-Pommern,  k.  prcuss.  w.  Geh.  Rath  und  Ober -Präsident  der 
Provinz  Pommern,  in  erster  Ehe  verm.1825  mit  Ida  v.  Oertzen,  gest 
1849  und  in  zweiter  1857  mit  Bertha  v.  Luck,  verw.  Generalin  v.Sohr. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne,  von 
welchen  sich  Freih.  Ernst,  geb.  1831 ,  1856  mit  Luise  v.  Mawsow 
vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen :  Ernst,  geb.  1857  u. 
Arnold,  geb.  1859.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ernst:  Freih.  Adolph, 
geb.  1798,  Herr  auf  Sandow  und  Bergen  in  der  Keumark,  k.  preuss. 
Oberstlieut.  a.  D.  und  Mitglied  des  Herrenliauses  auf  Lebenszeit,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Dorothee  v.  Burgsdorff,  gest  1819  und 
in  zweiter  1852  mit  Pauline  v.  Block,  genannt  Freiin  v.  Bibran  und 
Modlau,  geb.  1816,  Erbfrau  der  Herrschaft  ürschkau  in  Schlesien. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  vier  Töchter  und  vier  Söhne.  Der 
Freiherren  Ernst  imd  Adolph  Vaters  Bruders-Sohn  war  Freih-  Gustav, 
gest.  1853  zu  Pantzkau,  früher,  von  1827  —  1847  Besitzer  des  Gate« 
Porcorsine  bei  Winzig  im  Reg.  Bez.  Breslau,  k.  preuss.  Major,  vera 
in  erster  Ehe  mit  Bertha  Grf.  v.  Seherr-Thoss  a.  d.  H.  Weigelsdort 
gest.  1831  und  in  zweiter  1840  mit  Clara  v.Bredow  a.  d.  H.  Wagnitz, 
1849  in  Dresden  beim  Aufstande  erschossen.  Aus  der  ersten  Ehe 
entspross  Freih.  Leopold,  geb.  1826,  k.  pr.  Rittmeister,  venu.  Iö58 
mit  Hedwig  Grf.  v.  Carmer  a.  d.  H.  Pantzkau,  geb.  1829,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  Leopoldine,  geb.  1861.  —  Aus  dem  nacii 
Sachsen  gekommenen  Zweige  trat  Friedrich  Gustav  Adolph  Senflit  t- 
Pilsach,  geb.  1790,  k.  sächs.  Generallieutenant  und  Commandeur  der 
Reiterei  1847  aus  dem  activen  Dienste  und  lebt  in  Dresden;  Fried- 
rich Moritz  Adolph  S.  v.  P.  war  um  1854  als  Major  der  Reiterei  kö- 
niglicher Flügeladjutant  und  1866  Oberst  und  Commandant  des  2. 
Reiterregiments;  Wilhelm  Hugo  S.  v.  P.  war  im  letztgenannten  Jahre 
Major  und  Friedrich  Clemens  S.  v.  P.  Rittmeister  im  2.  Reiten^* 
mente.  Letzterer  ist  jetzt  auch  Adjutant  S.  K.  H.  des  Kronprinien. 
—  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  einge- 
tragen in  der  Person  des  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Senfft  v.  Pilsacb 
(geb.  1777),  k.  bayer.  Advocaten  in  Erlangen.  Der  Adel  desselben 
wurde  durch  ein  Attestat  des  Domstifts  zu  Meissen ,  in  welchem  C^ 
Bodo  S.  V.  P.  31.  Mai  1756  mit  16  Ahnen  aulgeschworeu  hatte,  nach* 
gewiesen. 

•«   /«*>»■* ..Recht  auf  einander  folgend«  Ahnen,  Tab.  4».  —  Gatike,  I.  S.  »34  an4  Ji  -  A*'- 
97«  S.  4i  an4  4».  ^  p.  Lang,  SuFp.,  S.  141.  —  DwUch»  Ora&BlL  d«  Offwwvt,  a  &  Ü^  ^ 
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H.  Pr.  A.'L.  T.  S.  417  lai  18.  ^  Frtik.  v.  Ztdeiur,  IT.  S.  441  mä  4t,  ■>  Omnü.  TMchcnb.  a« 

srüfl.  HlQKf,  U&3.  S.  674  u.  183 J.  S.  9^5.  -  G«m>al.  Taschenli.  d.  freih.  Uüuaer,  nSl.  S.  «t:3-66. 
J8«f.  S.  901  — 8  n.  1W6.  —  «{«»maeAer ,  T.  86:  Die  Senft  ▼.  BWnch,  Bayerlich.  —  v.  Mtdimg,  I. 
S.  S€l  ■.  62.  ^  Tfnffy  11.  »75:  Un.  Senfft  ▼.  Pilsach  (das  in  Siecel-SamnüaiiKen  inehrfiMh  vorkom- 
mende, als  rrHheril.  aufgefilhrte  Wappen,  ülter  dessen  Verleihung  alwr  der  RedactJon  KXherea  nicht 
bekannt  lat:  Schild  geriert  mit  rothem  MittebchlUe  and  in  demselben  ein  den  kuxcd  Schild  ttber- 
liefaendM,  silbernes  Kreax;  1  nod  4  in  Gold  einwHrto  gekehrt  der  schwarze  Löwe  des  Stammwappeni 
DBd  3  und  8  in  Bha  drei,  IT  und  1,  goldene  Sterne).  —  W.  B.  d.  Prenss.  RhelnproT..  IL  T^b.  4«. 
9r.  91  nnd  S.  150.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIIJ.  78.  -  Dont,  AUgem.  W.  B.  II.  Tab.  319  und 
8.  106  und  107:  Gr.  t.  S-P.  —  W.  B.  d.  Sälchs.  Staaten,  TU.  8:  Or.  r.  S.-P.  nnd  IV.  79:  t.  S.-P. 

Senfft  V.  Sulbnrg  (in  Blau  ein  schrägrechter,  oben  et^ras  zuge- 
spitzter, goldener  Balken).  Alte»,  schwäbisches  Adelögeschlecht,  wel- 
ches zu  Hall  wohnte,  im  dortigen  B^the  sass  und  früher  Sulmeister 
hiess,  welchen  Namen  aber  Walther  v.  Sulmeister,  gest.  1346,  nebst 
seinem  Wappen  veränderte  und  sich  Senfift  nannte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  nahmen  einige  die  Namen  Marder,  Peterer,  Bauen 
n.  8.  w.  an  und  pflanzten  diese  Namen  fort,  die  Hauptlinie  aber  be- 
hielt den  Namen:  Senfit  bei  u. fügte  von  einem  alten,  später  inBuinen 
verfallenen  Schlosse,  Sulburg  bei  Ober-Munkheim,  den  Beinamen  Sul- 
bürg  hinzu.  Zu  Burgermeisters  Zeit,  sowie  auch  später,  war  die  Fa- 
milie noch  zu  Enslingen,  Mueckheim,  Ober-Bott  u.  s.  w.  gesessen  und 
den  Bitter-Cantonen  Kocher  und  Otteowald  einverleibt 

CnuH  Annal.  raev.,  n  S.  689  n.  HI.  8.  244.  —  Bwr^tfmeUter,  vom  SchwIUtchea  IMchrndd« 
S.  2(tt.  —  GfMuht,  I.  S.  2323  and  34.  ~  Ztdler,  87.  S.  45.  —  Biedermmm,  Ganton  Ottenwald,  Tab. 
3»5.  —  EtUtr,  Ahnenprobe,  8.  306  und  Tab.  III.  —  Nene»  genau.  Handb.  1777,  S.  158  and  1778,  S. 
193.  —  aUhmaehtr,  1.  116:  Die  Senft  t.  Sulsbnig,  SchwiÜ>isch.  —  v.  Medmg,  I.  S.  562. 

Senger,  Ritter.  Beichsritterstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1767 
für  Johann  Pridolin  Erhard  Senger,  Hofrath  und  Deutschordena  Ober- 
voigt zu  Blumenfcld,  Ballcy  Elsass.  Der  Empfänger  des  Diploms  — 
ein  Enkel  den  Eucharins  Senger,  kaiserl.  Baths  und  Syndicus  des 
Bitter-Cantons  Hegau —  setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Sohn,  Joseph 
Xaver  Ritterv.  Senger,  geb.  1757,  Archival-Bath  inOettingen,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  J^mtg,  S.  546.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIU.  73. 

Seng^er,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für 
Joseph  ISenger,  landschaftlichen  Apotheker  zu  Klagenfurt,  mit: 
Edier  v. 

jr«ferfe  V.  jniMreU,  Erc.-Bd.  S.  449.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VHI.  74. 

Senger  su  Esehwü  und  Diespeck.  Fränkisches,  den  Bitter- 
Cantonen  Altmühl  und  Ottenwald  einverleibt  gewesenes  AdeLs- 
geschlecht. 

JWerfti  wwn,  Canton  Altmtthl,  Tab.  96  und  Canton  Ottenwald,  Supplement. 

Sentts,  Seints,  Szenwits  ^in  Both  ein  schrägrechts  aufHiegender 
Fiftch  mit  ausgespanntem,  silbernen  Fluge,  nach  Siebraachers  Decla- 
ration,  Thebesii  MS.  und  Sinapius  ein  Karpfen).  Altes,  in  Schlesien 
und  in  Mähren  begütert  gewesene«  Adelsgeschlecht  aus  den  Stamm- 
Ritzen  Senitz  u.  Rudelsdort*  im  Nimptschen,  von  welchen  Senitz  schon 
1327,  Rodelsdorf  aber  1389  genannt  wird.  Sinapius  theilt  den  Stamm 
in  die  ober-  und  niederschlesische  und  in  die  mährische  Linie,  welche 
1556  ztt  Klimkowitz  begütert  war.  In  Schlesien  sass  die  Familie  be- 
reitB  1421  zu  Bartnig  und  Woidni^,  1Ö03  zu  Mankerwitz,  1505  v^ 
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Ellguih,  151özuMarquartowitz,  1565zu8childb6rg,  1Ö90  zuTrebnig 
und  1596  zu  Vogelsang,  brachte  später  mehrere  andere  Güter  zeitr 
weise  an  sich  und  war  noch  1718  zu  Sägschütz,  Schriegwitz  u.Se8cb- 
witz,  sowie  1720  zu  Gross-Saegewitz  u.  1729  zu  Bankaa  begütert  — 
Zawisch  de  Zenec  lebte  1238  in  Mähren  und  war  des  Königs  Wen- 
ccslaus  in  Böhmen  Hofrath  und  Joachim  v.  Senitz  kommt  1842  als 
Herr  auf  Rudelsdorf  vor ;  Heinrich  v.  S.  war  1493  Hauptmann  ra 
Wohlau  und  Caspar  v.  S.  auf  Rudelsdorf  1534  Mrstl.  Hegnitrißclier 
Rath  und  Landfeshauptmann  der  Weichbilder  Strehlen  und  Nimptech; 
Heinrich  v.  S.,  Caspare  Sohn,  gest.  1596,  erst  Kammerherr  bei  dem 
Könige  in  Polen,  Sigismund,  wurde  später  fürstl.  briegscher  Rath  n 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  Landes-Hauptmann.  Von  seinen  SöhMn 
starb  der  jüngere  gleiches  Namens  1624  ebenfalls  als  Landes-Hanpt- 
mann  der  Weichbilder  Strehlen  und  Nimptsch,  der  ältere  aber,  Mel- 
chior V.  S.,  gest.  1642,  Herr  auf  Rudelsdorf  und  Vogelgesang,  wurde 
des  Herzogs  Christian  zu  Brieg  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann. 
Seine  Bibliothek,   damals  eine  der  berühmtesten  in  Bchlesien,  Ter- 
machte  er  dem  Herrn  v.  Canitz  zu  Urschkau.     Caspar  Franz  r.  i?. 
wurde  1686  unter  den  königl.  Ober-Amts-Rathen  aufgeführt.  —  De 
Stamm  ist  wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ausgegangen. 

Lucae  Schlesische  Merkwttrdiffk.  S.  1S49.  ~  Sinapius,  I.  8.  891  and  H.  S.  1006.  ^  Gmki,  L 
8.  2336  and  26.  —  Zedkr.  87.  8.  66.  —  Bkhmacktr,  1.  «9:  T.SeBiti,  SchletiMh.  —  w.MtdiM.  ^^ 
^.  613  and  14. 

Senkenberg,  Senckenberg,  Freiherren  (Schild  ge viert,  mit  Mittel- 
Schilde.  Im  silbernen  Mittelschilde  ein  feuerspeiender  Berg.  1  u.  4 
in  Blau  auf  grünem  Borge  eine  reohtsgekehrte,  aber  vorwärts  sehende 
braune  Eule  und  2  und  3  in  Roth  drei,  2  und  1,  sechs  strahlige,  gol- 
dene Sterne).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1751  für  Heinritb 
Christian  Seukenberg,  kaiserl.  Reichshofrat  hin  Wien.  Der  Empfänger 
des  Diploms,  geb.  1704  und  aus  einer  sehr  angesehenen,  aus  Frank- 
furt a.  M.  stammenden  Familie,  deren  Name  in  der  gelehrten  Welt 
rühmlichst  bekannt  wurde,  entsprossen,  war  zuerst  zti  Göttingen  a.  o. 
ProfesKor  u.  dann  Regicrungsrath  zu  Giessen,  später  nassau-oraniBoher 
Jiistizrath  und  seit  1750  Reichs  -  Hofrath  in  Wien.  Derselbe  staA 
1768  mit  dem  Rufe,  einer  der  berühmtesten  Juristen  seiner  Zeit  gi^ 
wesen  zu  sein.  Sein  Rruder,  D.  Johann  Christian  Benkenberg,  ge«^^ 
1772,  war  Arzt  in  Frankfurt  a.  M.,  errichtete  daselbst  das  seinen  Sa- 
men tragende  Still  mit  anatomischem  Theater  und  Hospital  nnd  ibm 
zu  Ehren  hat  sich  1817  die  Senkenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft gebildet.  —  Von  den  Söhnen  des  Freih^rm  Heinrich  Christian 
wurde  der  Aeltere,  Freih.  Renatus  Carl,  gestlSOO,  bis  1 784 Regierang«- 
rath  in  Giessen,  durch  mehrere,  die  Rech  tswissenschail,  die  Geschichte 
und  die  schöne  Literatur  betreffende  Schriften  vielfach  bekannt  Der- 
selbe vermachte  der  Universität  Giessen  seine  aus  15000  Banden  be- 
stehende Bibliothek  und  zur  Vermehrung  derselben  sein  Haus  nsd 
zehntausend  Gulden.  Der  jüngere  Sohn,  Freih.  Carl  Christian  Hein- 
rich, geb.  1760,  k.  sardinischer  Hauptmann  a.  D.,  Beaitser  desSchlo«- 
gutes  zu  Rudmersbach  im  württemb.  Ober-Amte  Neuenboig,  Ten». 
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sich  1787  mit  Luise  Freiin  t.  Gaisberg-SchöckingeB,  geb.  1762  und 
gestl833,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprosßten :  Freih.  Carl,  geb. 
1815  und  Freih.  Joseph,  geb.  1817. 

Megerle  v.  MGM/eld,  Efg.-Bd.  S.  181.  —  Cast,  Adrisbuch  des  Kgr.  Wtirttmb.  S.  474  und  75. 
—  Kopferblatt  lur  Dedication  vor  dem  8.  Stücke  der  Octtrrschea  ^IfchenU.  Üntnluüt.  -^  fioppUn. 
XU  Slebm.  W.  B.  IV.  25.  —  Tyroff,  I.  68.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  169  und  S.  43.  — 
Kntgchki.  I.  S.  S94  und  95. 

Sensbnrg,  Freiherren  (im  roth  eingeiksßten ,  silbernen  Schilde 
eine  offene  Burg  mit  Zinnen ,  aus  der  oben  eine  Sense  hervorgeht). 
Freihermstand  des  Grossherzogthums  Baden.     Diplom  vom  4.  Aug. 
1815  für  Ernst  Philipp  Sensburg ,  grossh.  bad.  Director  im  Finans- 
Ministerium  und  referirenden  Cabinets-Rath.     Von  dem  Empfönger 
des  Diploms,  welcher  1835  als  grossh.  bad.  Staatsrath  starb,  stammt 
Freih.  Joseph ,  grossh.  bad.  Geh.  Rath  und  Regierungs-Director  a.  D. 
Derselbe  vermählte  sich  1821  mit  Meta  v.  Heftier,  gest.  1846  und  aus 
dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Fanny,  geb.  1825, 
verm.  1855  mit  Candido  da  Silva  in  Brasilien,  drei  Söhne:  Freih. 
Franz,  geb.  1822,  grossh.  bad.  Kammerjunker  und  Haupt-Zoll-Amts- 
Verwalter  in  Kehl,  verm.  1856  mit  Helene  Roshirt,  aus  welcher  Ehe 
Pin  Sohn  lebt:  Kurd,  geb.  1857;  Freih.  Emil,  geb.  1823  \ind  Freih. 
Heinrich,  geb.  1832,  k.  k.  Oberlieutenant.     Von  den  Schwestern  des 
Freih.  Joseph  vermählte  sich  die  Eine,  Freiin  Anna  Maria,  geb.  1 796, 
mit  D.  Maximilian  v.  Chclius,  grossh.  bad.  Geh.  Rath  und  Professor 
der  Medicin  und  Chirurgie  zu  Heidelberg. 

Caat,  Adehbuch  des  Grossherzogth.  Baden,  Abth.  3.  —  Geneal.  TMChenb.  d.  freih.  HXaser,  1857, 
&  706  lud  7»  1863,  S.  908  und  4. 

Sensel,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765 
fiir  Martin  Joseph  Sensel,  gewesenen  bürgerlichen  Handelsmann  und 
äusseren  Rath  in  Wien,  mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  HWa/eld,    S.  266. 

Sepp  V.  Seppenbnrg,  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1714  für  Gabriel  Sepp,  Gutsbesitzer  und  für  den  Bruder  desselben, 
Stephan  Iguaz  Sepp,  Doctor  der  Theologie  undDecan  zu  Gabelzhoffen 
im  Lande  ob  der  Enns,  mit  v.  Seppenburg. 

Jf49TU  «.  MüM/dd,  Erg.  Bd.  a  449. 

Serain^f  Frdherren  (Schild  schwarz  und  durch  ein  silbemee 
Andreaskreuz  geviert  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben 
ein  silberner  Löwe;  in  den  vier  Ecken  des  Hauptschildes  zeigt  sich 
je  ein,  an  den  Füssen  gestümmelter,  weisser,  an  Hals  und  Füfjsen 
schwarz  gestreifter  Vogel  (Ente).  Eine  ursprünglich  Jülich-  und 
bergische  ständische  Familie,  welche  später  nach  Bayern  kam  u.  aus 
welcher  zwei  Brüder:  Franz  Adolph  v.  Seraing,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Landrichter  in  Moosbnrg  und  Joseph  v.  b.,  geb.  1774, 
k.  bayer.  Kämmerer  \md  quitt.  Hauptmann,  Hofcavalier  des  Herzogs 
Wilhelm  von  Bayern  in  Bamberg,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  die  Freihermclasse  derselben  eingetragen  wurden. 
—  Noch  1845  war  ein  Fräulein  v.  Seraing  Canonissin  des  Stiftes 
Keppel  bei  Siegen. 
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V.  lM»ff,  8.  240.  -  Freih.  v,  Udebur,  U.  S.  44S.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bajerm,  IT.  IS  w4  t. 

WÖlckern,  Abth.  4.  S.  27  und  28. 

Serbelloni,  Ritter.     Erbl.-österr.  Ritteratand.   Diplom  von  1786 
für  Fabricius  Serbelloni,  k.  k.  Rittmeister. 

Me^erle  v,  Mühl/eld,  Erc.-Bd.  8.  807. 

Sereni,  Ser^nyi  y.  Kiss-Ser^ny,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach 
getbeilt:  rechts  in  Silber  eine  einwärtssehende  ^  blaue,  gekrönte 
Schlange,  welche  sich  pfahlweise  in  vier  Windungen  emporwindei 
u.  links  in  Blau  in  der  unteren  Hälfte  zwei  Reiben  silberner  WedLen, 
je  eine  halbe  und  zwei  ganze  Wecken,  über  welchen  ein  silberneB 
Flügelpferd  nach  rechte  springt).  Reichsgrafenstand.  Diplom  Yom 
7.  April  1656  für  Gabriel  I.  Sereny,  Herrn  auf  Ifeu-Switlau,  Millo- 
titz,  Kunewald,  Zlin  und  Lomnitz,  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  u.  Landes- 
hauptmann in  Mähren.  —  Altes,  angesehenes,  nach  Einigen  ursprüng- 
lich aus  Polen  stammendes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welch» 
später  in  Mähren  zu  grossem  Ansehen  kam  u.  über  dessen  Ursprung 
namentlich  Dominicus  Franciscus  Calin  y,  Marienberg,  kaiserlicher 
Historiograph  (1679)  u.  Johann  Dresselin  nähere  Nachrichten  liefern. 
VonLadislausI.  stammte  im  18.  Gliede  Franz  IL,  Herr  auf  Neu^Swietlan 
in  Mähren —  Enkel  des  Andreas  Sereny,  welcher  zu  Ende  deslö.  Jahrh. 
als  Herr  zu  Boldock  (Podock)  in  Ungarn  und  Sohn  des  Franz  L  S.,  k. 
Kammer-Präsidenten  in  Ungarn  vorkommt.  —  Von  Franz  IL  entsproe« 
Graf  Gabriel  L,  s.  oben,  gest.  1664  und  der  zweite  Sohn  dasselbe, 
Graf  Johann  Carl,  gest.  1690,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Hof- 
Kriegsrath,  General-Feldmarschall ,  Regiments-Inhaber  and  Kriegs* 
raths-Präsident,  stiitete  das  dem  gräflichen  Hause  zustehende  Fidei- 
Commiss.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  wurde,  nach  Gauhe,  Graf 
Carl  1717  kais.  Reichshofrath  und  Graf  Joseph  k.  k.  Kammern.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zwei  ältere  Ahnentafeln  der  Familie  finden 
sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  G^enwart.  —  Hanpt 
des  gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Aloysius.  Reichsgraf  Sereny  v.  Kisa»- 
Sen'ny,  geb.  1812  —  Sohn  des  1776  geborenen  u.  1854  Terstorbenen 
Gr.  Johann  ^Nopomuk,  k.  k.  Kämmerers  und  vormaligen  Bergradtn^ 
und  des  Bergwesens-Ober- Inspectors,  aus  der  Ehe  mit  Aloysia  Freim 
V.  Eötvös  V.  Vasäros-^^ameny,  geb.  1791  u.  verm.  1811  —  Herr  der 
Herrschaft  Lomnitz  inMähren,  verm.  1837  mitEmestine  Grf.  Zterotin, 
geb.  1813.  —  Die  drei  Brüder  des  Gr.- Aloysius  sind,  neben  drei  ver^ 
mahlten  Schwestern,  die  Grafen  Ladislaus,  Gabriel  und  JohaniL  Gr. 
Ladislans,  geb.  1815,  Herr  der  Herrschaft  Putnok  u.  der  Güter  Dedes 
und  Sajo-Szöged  in  Ungarn,  vermählte  sich  1855  mit  LadmillaGrC 
Bubna  v.  Littitz ,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  zwei  Söhne  ent- 
sprossten;  Graf  Gabriel,  geb.  1817,  Herr  der  Herrschaft  Luhatsd»- 
witz  in  Mähren,  verm.  sich  1843  mit  Henriette  Freiin  Hentschei  t. 
Gutsdorf,  geb.  1822,  ausw^elcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne 
stammen  und  Graf  Johann ,  geb.  1823,  Herr  der  Güter  Tulleschitz  u. 
Röschitz  in  Mähren,  vermählte  sich  1857  mit  Ottilie  Edlen  v.  Bula- 
tovich,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt  Weiteres  er- 
geben die  geneal.  Taschenbb.  der  gi-äfl.  Häuser. 
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JUiteU  OlorioM  Funa  nmUiae  Sertai,  1686.  —  Gauke,  T.  ß.  2836— 3H.  — *  laUer,  37.  S.  347^ 
56:  nach  einem  Manuscripte,  betitelt:  Knrxe,  doch  bewährte  Genealogie  der  hoch^iUfl.  Sereniichen 
Familie.  -.  Lehottkp,  Stcmoutocr.  II.  S.  860.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gecenw.  HJ.  8.  8A4-.66u  -• 
Oeoeil.  Tuchenb.  d.  präfl.  Hüoser.  1864.  S.  821  und  82,  lü&i  nnd  histor.  Handb.  xu  Demselben,  S. 
m.  -  Soppl.  sa  Siebm.  W.  B.  VI.  7.  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Monarchie:  Gr.  S.  ▼.  K.^. 

Serjni,  Zerini,  Grafen.  Ein  in  Steiermark  früher  vorgekommenes, 
grätl.  Geschlecht,  welches  die  Hälfte  von  !Nann  und  Kranichsfeld  in 
Steiermark  besass. 

SekmutK,  m.  S.  694. 

Sennage,  Sermage  y.  SzomsEMvar  nnd  Medwedgrad,  Grafen. 

(8tammwappen  und  Mittelschild  des  gevierten  gräflichen  Wappens: 
in  8ilber  auf  grünem  Boden  ein  iveidender,  nach  der  rechten  Seite  ge- 
wendeter, schwarzer  Hirsch).     Erbl.  österr.  Grafenstand  vom  9.  Dec. 
1749  für  Peter  Freiherm  v.  Sermage  und  für  den  Sohn  desselben, 
Peter  Anton  Freiherm  v.  Sermage.  —  Altes,  französisches,  aus  dem 
Departement  £e8an9on  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
site das  Schloss  Gy  ist     Die  Familie  erhielt  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  vom  Könige  Ludwig  XIII.  von  Frankreich  das  Baronat  u. 
soll  nach  Einigen  bereits  1689  vom  K.  Leopold  I.  den  Grafenstand 
erhalten  haben,  richtiger  aber  scheint  die  Angabe  Anderer,  nach  wel- 
cher Peter  Joseph  v.  Sermage  vom  K.  Carl  VI.  9.  Dec.  1720  den  un- 
garischen Freihermstand  und  das  Indigenat  erhielt  und  dass  durch 
den  Sohn  und  Enkel  desselben,  wie  oben  angenommen  wurde,  der 
Cfrafenstand  in  die  Familie  kam.  —  Unter  $ie  steierischen  Stände 
wurde  die  Familie  31.  März  1770  aufgenommen.  —  Die  im  18.  Jahrh. 
nach  Ungarn  gekommene  Linie  besitzt  einen  grossen  Theil  der  Güter, 
welche  einst  der  später  erloschenen  Familie  der  Grafen  Zriny  zustand. 
—  Ahnentafeln  des  gräfl.  Hauses  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche 
Grafenhänser   der  Gegenwart.    Die  eine  derselben  giebt  darüber 
Auskunft,  wie  die  Prädicate :  Szomszedvar  und  Medwedgrad  an  die 
Familie  Sermage  gekommen  sind.     Es  vermählte  sich  nämlich  Freih. 
Peter  Joseph  mit  Juliane  Freiin  v.  Mascon,  welche  von  ihrer  Mutter, 
Judith  Grf.  Czikuliny  de  Szomszedvar,  die  Hen'schaft  Szomszedvar 
mit  Medwedgrad  erbte.  —  Die  Aufnahme  der  Familie  unter  die  steie- 
riHchen  Stände  eriblgte  31.  März  1770.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht 
jetzt  in  Ungarn  in  zwei  Linien,  der  Linie  des  Grafen  Peter  Johann  u. 
der  Linie  des  Grafen  Moritz.     Graf  Peter  Johann,  Stifter  der  ersten 
Linie,  geb.  1746  und  gest.  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Beisitzer  der 
Banattafel  in  Croatien ,  war  zweimal  vermählt ,  in  erster  Ehe  mit  Jo- 
sephe Grf.  Keglevich-Buzin  u.  in  zweiter  mit  Catharine  Grf.Nadasdy- 
Fogäras.     Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Grafen  Ludwig  u.  Hein- 
rich, Howie  Grf.  Amalie,  aus  der  zweiten  aber  GrafCarl  Johann  Peter. 
Die  zweite  Linie  iimfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Moritz. 
—  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Graf  Alfred,  geb.  1824  —  Sohn  des 
1793  geborenen  und  1851  verstorbenen  Grrafen  Carl  Johann  Peter, 
k.  k.  Kämmerers  und  Ministerialraths  im  Justizministerium  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Grf.  v.  Bressler,  geb.  1804  u.  verm.  1820  (in  zweiter 
Ehe  vermählt  1852  mit  Johann  Freih.  v.  Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  u.  s.  w.)  und  Enkel  des  Stiften 
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der  ersten  Linie  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben  —  k.  k.  Hauptmann  in  d.  Ä., 
vermählt  185G  mit  Elisabeth  Grf.v.  Bressler,  geb.  1832,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stammt.  Derselbe  hat  vier  Schwestern,  von  deneu 
drei  vermählt  sind.  —  Vom  Grafen  Heinrich  — Sohn  des  Grafen  Peter 
Johann  aus  erster  Ehe  —  geb.  1775  und  gest.  1832  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Eegina  Orssich  v.  Szavetics,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn, 
Gr.  Otto,  geb.  1810,  k.  k.  Oberst  und  gewesener  Comitats -Vorstand 
zu  Posega.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  GrafDiony»,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen  Moritz,  k.  k.  Majors  in  d.  A.  aus 
der  Ehe  mit  Amalie  Grf.  Sermage,  geb.  1780  —  Patricier  von  Fiome 
und  Buccari,  k.  k  Kämm.-Statthalterei-Rath  bei  d^n  k.  Statthalterei- 
rath  der  Königreiche  Dalmatien,  Croatien  und  Slavonien,  venu.  1829 
mit  Rosalie  Grf.  Csaky,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, zwei  Söhne  stammen:  Graf  Richard,  geb.  1831,  vermählt 
1863  mit  Franzisca  Grf.  v.  Wurmbrand,  geb.  1839,  k.  k.  Marine- 
Lieutenant  und  Gr.  Arthnr,  geb.  1839,  k.  k.  Marine-Lieutenant 

86hnml*,  HI.  S.  594.  —  DfUtiche  Onfeiih.  d.  Oeg«nw.  m.  S.  M7— «9.  —  Omni.  Tuckub  i 
yrXfl.  UKuser,  1804.  S.  822— 2i  und  1866  oad  histor.  Ilnndb.  zn  Dem^^ben,  S.  914. 

Sermann,  Freiherren.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Steiermark  Tor^e- 
kommenes,  freiherrliches  Gesohl  echt 

XtdUr,  97.  S.  397:  nach  Prevenhueber. 

Serpillins,  Serpilins  (in  Botii  auf  einem  Felsen  ein  Kriegsmaan: 
neben  demselben  zu  bejden  Seiten  eine  Quendelstaude  und  im  oberen 
Theile  des  Schildes  drei  Sterne).  Ein  in  den  ersten  Jahrzehnten  dee 
18.  Jahrb.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  G^chlecht. 
welches  den  Adel  1530  erhalten  hatte.  Johann  v.  Serpillios,  k.  poln- 
Secretair,  war  1710  Herr  auf  Strehlitz  im  Oelschen.  Binapins  hat 
Bd.  I.  im  Verzeichnisse  des  Adels  in  Schlesien  im  Anfange  des  voriges 
Jahrhunderts  die  Familie  aufgeführt 

Frea.  «.  Ledebur,  IL  6.  442. 

Sertz,  Edle.  Edelndiplom  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  für 
Nicolaua  Christoph  Sertz ,  Marktvorsteher  und  Banquier  in  Nürnberg, 
auch  mit  mehreren  Eisen-  und  Stahlfabriken  im  Oesterreichiscben  iß- 
teressirt,  mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Enkel  des 
Diploms -Empfangers:  Johann  Wolfgang  Edler  v.  Sertz,  geb.  1774, 
Kauftnann  u.  Landwehr -Oberstlieutenant  in  Nürnberg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  616.  —  MegtrU  v.  ßfuMfeld,  S.  264.  —  W.  B.  d.  K^.  BatTern.  Vm.  74. 

Sertz  V,  Ottensheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
für  Gottfried  Sertz,  mit:  v.  Ottensheim. 

J^egtrh  v.  Mühlfeld,  £rg.-Dd.  S.  449. 

Servigni.    Ein  zu  dem  Adel  im  Lande  Geldern  gehöriges  AdeW 

g schlecht,  welches  bei  der  preuss.  Besitznahme  de6  HerzQgtbttim 
eidern  1715  die  Herrlichkeit  AVelhorst  besass. 

IV.  Fr.  A^L.  n.  S.  41.  —  Freih.  v,  UdAur,  JX.  S.  449. 

Settele  v.  Blmnenbnrg,  Ritter  und  Edla  Erbl.-österr.  Bitter 
stand.     Diplom  von  1794  für  Johann  Vincen«  Settele,  kaiserl  Htrf- 
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agentan,  mit:  Edler  y.  Blumenburg.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Jo- 
seph Eitter  Settele  v.  Blumenburg  lebte  in  neuer  Zeit  als  General- 
nu^or  in  d.  A.  zu  Crratz  und  ein  Sohn  desselben,  Sigmund  Bitter  S.  y* 
E,  war  Ober-Lieutenant  im  3.  Uhlanen-Begimente. 

Mtgerk  V,  Mm/M,  Erg  ..Bd.  S,  907.  —  Mfllt.^henifttijsi.  det  Ontarr.  Kftlferth. 

Senbert  und  v.  Schraishuon-Senbert-Bretigny  (Wappen  der  v. 
Seubert  nach  dem  Diplome  von  1666:  Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold 
zwei  gegen  einandergekehrte,  rothe  Adlersflügel,  von  welchem  der 
rechte  mit  einem  schrägrechten,  der  linke  mit  einem  schräglinken, 
silbernen  Balken  belegt  ist  u.  2  u.3  in  Blau  ein  aus  dem  Wasser  nach 
der  rechten  Seite  springendes,  wildes  Schwein  und  Wappen  der  v. 
Scbraishuon- Seubert -Bretigny  nach  dem  Anerkennungsdiplome  von 
18Ö2:  Schild  geviert  mit  Mittelschüde.     Im  silbernen  Mittelschilde 
ein  rechtogekehrterHahn.  1 — 4  das  beschriebeneSeubertsche  Stamm- 
wappen).    Eeichsadelsstand.     Diplom  vom  5.  October  1666  für  Jo- 
hann Martin  Seubert,   unter  Verleihung  der  überrheinischen  Güter 
Beutal  und  Bretigny  und  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg  laut 
Diploms  vom  8.  Juli  1852  für  Carl  Albert  v.  Schraishuon-Seubert- 
Bretigny,  k.  württemb.  Major  a.  D.  u.  Abkömmling  der  Seubertschen 
Familie  von  weiblicher  Seite.  —  Unter  den  Gründen  für  Verleihung 
des  Reiohsadelsstandes  ist  im  Diplome  von  1666  angegeben,  dass  die 
Voreltern  des  Erhobenen  von  vielen  Jahren  her  in  Krieg  und  JPrieden 
dem  römischen  Reiche  und  dem  Erzhause  Oesterreich  erspriesslicho 
und  getreue  Dienste  geleistet  hätten  und  dass  der  Vater  dem  heiligen 
römischen  Bliche  viele  Jahre  für  „ainen  Lieutenant^'  gedient  habe.  •— 
Durch  Widemifung  des  Edicts  von  Nantes  wurde  Johann  Martin  v. 
Senbert,  geb.  1630  und  gest.  1695,  zur  Auswanderung  genöthigt  und 
die  genannten  Güter  wurden  eingezogen.    Die  Erb-  und  Rechtsnach- 
folger waren  Georg  Adam  u.  Rudolph  v.  Seubert,  von  welchen  Ersterer 
in  Baden,  Letzterer  in  Württemberg  sich  niederliess  u.  so  entstanden 
denn  zwei  Linien  der  Familie:  die  badische  u.  die  württembergische, 
welche  beide,  da  die  Güter  eingezogen  waren,  den  Adel  ablegten,  die 
Keclamation  der  Güter  aber  fortsetzten,  bislSOSimReichsdeputationB- 
abschlusse  die  Rechte  der  Familie  v.  Seubert  ane^^nnt  wurden  und 
in  Folge  dieser  Anerkennung  die  Krone  Württemberg  die  Verpflich- 
tung übernahm ,  eine  stete  jährliche  Rente  an  die  Mitglieder  der  Fa- 
milie, ob  n»ännlich  oder  weiblich,  auszuzahlen.     Die  badische  Linie 
der  Familie  blüht  noch  in  vielen  männlichen  Sprossen,  die  württem- 
bergische aber  beruhte  in  neuer  Zeit  nur  auf  zwei  Augen. 

Kneschke,  m.  S.  408-<6:  nach  den  Diplomen  nnd  nach  handschrifU.  Votiten. 

Senffersheld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechte  in  Gold  ein 
»cbrägrechter,  rother,  links  in  Roth  ein  schräglinker,  goldener  Balken), 
ßeichsadelsstand.  Diplom  von  1577  für  die  beiden  Gebrüder,  Georg 
Scufferheld  und  Michael  Seuflerheld,  Schoppen  des  kaiserlichen  Land- 
gerichts in  Schwaben.  Ein  ursprünglich  aus  Schwaben  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  namentlich  zu  Schwäbisch  Hall  und 
KU  Kümberg  angesessen  war  und  in  letzterer  Stadt  auch  im  Rath^ 
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WI88.  —  K-Ferdmand  I.  ertheilte  1562  den  sieben  Gebrödern:  Georg, 
Hichaely  Sebastian,  Erasmus,  David,  Heinrich  und  Melchior,  mami- 
liehe  SeuSerheld,  einen  Wappenbrief.  —  Von  dem  genannten  Mkbael 
V.  Seufferheid  stammte  Michael  (11^  v.  8.,  welcher  zu  Strassbnrg  an- 
sässig war  und  vom  K.  Joseph  IL  22.  Sept.  1771  eine  Emeaenugu. 
Bestätigung  seines  alten  Adelsstandes  erhielt  —  Die  adelige  Familie 
T.  Seufferheid  ist,  soviel  bekannt,  erloschen,  eine  bürgerliche  Familie 
dieses  Namens  aber  ist  seit  1773  in  FrankAirt  a.  M.,  wohin  sie  aas 
f^eustadt  a.  d.  Aisch  gekommen  ist,  eingebürgert. 

JTiMteAfec,  IT.  S.  387:  aMh  handscbrllQ.  Votlteii.  ~  SopplflBi.  m  SmIibi.  W,  B.  VHI.  M» 

Sentter,  Sentter  v.  Lotsen,  aneb  Freiherren  (Schild  qoergetheilt: 
oben  in  Silber  ein  rechtssehender,  ausgebreiteter,  golden  bewehrter, 
schwarzer  Adler  u.  unten  in  Schwarz  eine  schwebende,  goldene  Fisch- 
reuse). Reichsadelsstand  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Adelsdiplom  vom  1.  März  1559  für  GordianSeutter  auf  Schloss  Lotten 
bei  Kempten,  kaiserl.  Secretarius  und  Freihermdiplom  vom  21.Bee. 
1810  für  Johann  Georg  v.  Seutter,  Director  der  k.  württemb.  Finam- 
Kammer  für  den  !Neckarkreis.  —  Altes,  ursprünglich  schwäbiscfaei 
und  zunächst  der  voimaligen  Reichsstadt  Kempten  angeböriges  Ge- 
schlecht, welches  zuerst  vom  K.  Friedrich  III.  1491  und  spater  Toa 
K.  Carl  V.,  1532,  einen  Wappenbrief  erhielt  Dasselbe  schrieb  sidi 
von  dem  Familien-Schlosse  Lötzen:  Seutter  v.  Lötzen  und  breitet 
später  sich  in  Augsburg,  Lindau  und  Ulm  aus,  wo  die  Glieder  der 
Familie  zu  den  angesehensten  Geschlechtem  gehörten  und  Mehrerei 
derselben  die  Regierung  dieser  Städte  übertragen  wurde.  MitWern« 
V.  S.,  welcher  als  Rechtsgelehrter  und  Abgeordneter  von  Augsburg 
und  Donauwörth  mehreren  Reichs-  und  Kreistagen  beigewohnt  hatte 
wendete  sich  die  Familie  ganz  nach  Ulm,  wo  dieselbe  1723,  in  Folg« 
der  durch  kaiserliches  Diplom  vom  23.  Dec.  1716  ertheilten  Bestä- 
tigung ihres  alten,  adeligen  Herkommens,  in  das  Patriciat  anfgaM)iB- 
men  wurde.  Der  oben  genannte  Freih.  Johann  Georg  war  ein  Sach- 
komme  des  erwähnten  Werner  v.  S.  im  sechsten  Gliede  und  ein  Sobs 
des  1790  zu  Altheim  verstorbenen  Oberforstmeisters  Albrecht  Lud' 
wig  V.  S.  Freih.%hann  Georg,  geb.  1769  und  gcst  1833,  hatte  sich 
mit  Helene  Freiin  v.  Welser,  geb.  1769,  vermählt,  welche  in  Folge 
Verzichts  ihrer  fünf  majorennen  Kinder,  drei  Töchter  und  zwei  Söhne. 
1844  Besitzerin  der  Familiengüter,  Antheile  an  den  Rittergütent 
Balzheim  und  Böfingen,  war.  Die  beiden  Söhne  waren :  Freih.  Al- 
brecht, geb.  1799,  Gerichtsactuar  zu  Neuenburg  und  Freih.  Christoph, 
geb.  1801,  k.  württemb.  Oberförster  zu  Altensteig.  —  In  die  Adei^ 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  nach  Anlegung  derselben  cifig*- 
tragen:  Johann  Michael  v.  Seutter  zu  Lötzen,  geb.  1745,  Bürgerme^j«^ 
in  Lindau  und  die  Gebrüder:  Marx  Theodosius  v.  S.  zu  L,  geb.  1^1, 
«weiter  Director  des  k.  bayer.  Stadtgerichts  zu  Augsburg  u.  Albrecbi 
Ludwig  V.  S.  zu  L.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Finanz-Director  des  B^s^ 
krt>isü3. 

V.  ;<«my.  S.  &47.  —  Catt,  Adebboch  d.  Kgr,  Württmberg,  S.  397  und  9«.  —  Omal^f»^ 
dM  di^l»«hMi  Adi4>,  1647.  &  474.  -*   Sittmaekm',  m.  10»:   Dit  furnier  ▼.  JMtm,  SAwftitA. " 
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V.  B.  L  Kr.  Bven,  ?IU.  76.  t.  S.  m  L.  -*  W.  B.  d.  Kfr.  Wttrttemtorf,  9r.  128  und  S.  86.  - 
ImMkU,  1.  8.  896  nad  97. 

Seyenich  (im  Schilde  sieben,  4  und  3,  Hackenringe:  nach  einem 
Siegel  von  1550).  Altes,  jülichsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  unweit  Jülich.  —  Junker  Johann  v.  SeTenich 
zu  Bornhusen  kommt  noch  1623  vor. 

rakm,  L  &  899.  —  Freik,  v.  Leäelmr,  ü.  8.  448. 

Sever  ▼.  Strengenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Johann  Sever,  k.  k.  Oberlientenant  des  Slavonischen  Husaren- 
regiments, mit:  V.  Strengenberg. 

Mei9H$  9,  MWUfeld,  £rg..Bd.  8.  449l 

Severghausen,  Severthasen.  Altes ,  längst  erloschenes,  balber- 
städtisches  Adelsgeschlecht ,  welches  urkundlich  schon  1273  vor- 
kommt 

MtybmmU  Chronik  des  Kloftert  Mtfienberg,  S.  83.  —  AImSC»  deuUche  AlterthOmer ,  n.  S.  £82. 
-  AAr,  87.  ß.  6«l. 

Seybel.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen  Rhein- 
provinz eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  1836  zu  Düsseldorf 
wohnte. 

8.  Pr.  A.-L.  V.  S.  418.  —  fVeiA.  v.  LtddniLT,  n.  S.  418  und  43. 

Seybolt8dorf,s.Seiboltödorf,  Freien-Seiboltsdorf,  Frei- 
herren und  Grafen,  S.  443. 

Sejdel,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1790  für  Vincenz 
Ignaz  V.  Seydel,  kaiserl.  Reichshofcanzlisten  u.  für  die  Gemahlin  des- 
selben, Maria  Barbara  v.  Prosky. 

Mtf€fU  V.  jmklfeU,  Eii^.Bd.  S.  207 

Seydely  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für 
Fohann  Georg  Seydel,  k.  k.  Oberst-Hofpostamts -Verwalter  in  Wien, 
wegen  43jähriger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

MegtrU    V,  MüM/tld,  S.  965. 

Seydel  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  mit  der  Spitze  nach  oben  ge- 
ehrter Degen).  Adelsstand  des  Kgr,  Freussen.  Diplom  vom  4.  Sept. 
770  für  Benjamin  Gottlob  Seydel,  Premier-Lieutenant  im  k.  preuss. 
[ttsaren-Regimente  v.  Kleist.  —  Zu  den  Ifachkommen  gehörte  wohl 
rustav  JVloritz  Wilhelm  V.  Seydel,  welcher  1806  in  Schlesien  Herr  auf 
alin»chütz  im  Kr.  Steinau  war. 

H.  Pr.  A.-L.  L  S.  46  und  V.  S.  418.  —  Frta,  v.  Led^kur,  U.  S.  448.  -    W.  B.  der  PrMSt. 
muchie,  IV.  62. 

Seyde^ts,  Seidewitz,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
appen.  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  drei,  2  u.  1, 
ännliche  Brustbilder  von  Mohren  und  links  Schwarz,  ohne  Bild), 
eichsfreiherren-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  10.  Juli 
'31  für  August  Friedrich  v.  Seydewitz,  Pülswerdaer  Linie,  kursächs. 
of-  u.  Justizrath  u.  Geh.  Referendar  u.  Grafendiplom  vom  23.  Febr. 
43  für  denselben  als  k.  k.  w.  Geh.  Rathu.  später  (seit  1754)  kaiserl. 
incipal-Couimissar  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg.  —  AiteSi 
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ineister,  mit  dem  Namen:  Seifiirt  v.  Sternendahl  den  Reichsadelsstand 
erhielt 

Pr«ih.  V.  Udebur,  Tl.  S.  141.  —  ».  Drtyhtnupi,  Tab.  29. 

Seyfersdorf,  s.  Seifersdorf,  S.  450. 

Seyffert,  Seyffertt,  s.  Seifert,  S.  450. 

Seyffertitz,  Seiffertits,  auch  Freiherren  (Stamm wappen.  Schild 
silbern  und  quergetheilt :  oben  drei  rothe  Qnerbalken  und  anten  eine 
goldene  Lilie  u.  frei herrl.  Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  recht» 
quergetheilt,  also  droifeldrig,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittd- 
Schilde.  1,  rechts  oben,  in  Gold  ein  aufwachsender,  nach  rechts  ge- 
kehrter, gekrönter,  schwarzer  Löwe  und  2,  rechts  unten,  in  Blau  drei 
2  u.  1,  sechsstrahlige,  silberne  Sterne:  Wappen  der  Herren  v.  EaW 
bürg  und  3,  linke  Hältle,  von  Silber  u.  Blau  der  Länge  nach  getheilt 
mit  drei,  2  und  1,  goldenen  Lilien:  v.  Köckeritz).  Keichsfreiherren- 
stand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs vicariate  vom  9.  Sept.  1711  für 
die  in  Kur-Sachsen  bediensteten  fünf  Gebrüder  v.  Seyifertitz:' Rudolph 
Gottlob  auf  Goldhausen  zu  Jahna,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerhem 
und  Trabanten-Hauptmann,  Hans  Adam,  auf  Staucha,  Generalmajor, 
und  Obersten  zu  Fuss,  Gtjorg  Haubold  zu  Cunnersdorf,  Kammerfaerm, 
Adolph,  Kammerjunker  und  Rittmeister  der  Garde  du  Corps,  sowie 
Reise-Marschall,  und  Georg  Rudolph,  Major  zu  Fuss.  —  Altes,  ^I^ 
sprünglich  preussisches  Adelsgesohlecht,  welches  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  nach  Sachsen  kam.  Zuerst  wird  in  Sachsen  Bodo  Wil- 
helm V.  S.  als  Herr  auf  Staucha  angeführt.  Derselbe  war  ein  Soli 
des  Hans  v.  S.,  Herrn  auf  Kreuscha  und  Goldbach,  markgr.  brtt- 
denb.  Feldmarschalls,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Eulenbnrf 
a.  d.  H.  Leunenburg,  welche  1598  starb.  Bodo  Wilhelm  hinteriie« 
—  Gauhes  Angaben  sind  nicht  richtig  —  keine  Nachkommen,  wohl 
aber  setzte  der  Bruder  desselben,  Hans  Albrecht  v.  8.  auf  GoldhaoMB, 
verm.  mit  Catharina  v.  Schleinitz,  den  Stamm  durch  einen  Sohn^  Hans 
Rudolph,  Herrn  auf  Staucha  und  Goldhausen,  fort,  welcher  von  dem 
Bruder  des  Vaters,  Bodo  Wilhelm,  Stauchau  geerbt  hatte.  Ans  der 
Ehe  desselben  mit  Margaretha  Elisabeth  v.  Nasso  (Kaso)  entepro« 
Georg  Rudolph,  Herr  auf  Staucha,  Goldhausen  und  Loben,  welcher 
sich  mit  Sabina  Christiana  v.  Köckeritz  vermählte.  Aus  dieser  Ebe 
stammten  die  fünf  Brüder,  welche,  wie  erwähnt,  1711  in  den  Reichf- 
freiherrnstand  verectzt  wurden  —  ein  sechster  Bruder,  Caspar  Aiiga.< 
kursächs.  Capitain  bei  der  Garde,  muss  schon  vor  1711  gestorben  sein. 
Von  den  fünf  Brüdern  starb  Freih.  Rudolph  Gottlob,  Herr  auf  Jahoi, 
Döbra  und  Busku,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  Ober-Schenk  u. 
Trabanten- Hauptmann,  1740.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  in 
erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Bora,  in  zweiter  seit  1719  mit  Sophie 
Eleonore  v.  Klongul  und  hatte  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn,  Ro* 
dolph  Gottlob  (IL),  geb.  1701.  —  Freih.  Hans  Adam,  k.  poln.  n.  ku^ 
Sachs.  General -Lieutenant,  gest.  1731,  Herr  auf  Staucha,  Glaubio 
und  Hirschfeld,  war  mit  Johanna  Luise  v.  Pflugk  vermählt.  Von 
6echs  äöhnen  aus  die^i^t  ^te  «etzte  nur  Haas  Gottlob,  g»t  17A^ 
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Herrauf  Ahlßdorf,  Hartmannsdorf,  Kühndorf  und  Wippersdorf,  den 
Stamm  fort;  denn  aus  seiner  Ehe  mit  Johanna  Friederica  v.  Pistoria 
entsprossten  drei  Söhne,  Hans  Adam  Rudolph,  Herr  auf  Ahlsdorf, 
Hans  Gottlob  (II.),  gest.  1814  zu  Dresden,  Herr  auf  Glaubitz  und 
Abkdorf,  kur-  und  später  k.  sächs.  Amtshauptniann,  vermählt  mit  Ca- 
roline V.  Teubem  und  Adam  Friedlich,  Herr  auf  Gluubitz  und  Ahls- 
dorf, aus  dessen  Ehe  mit  Christiana  Henriette  ^Magdalenav. Schönner- 
mark drei  Söhne  stammten:  Hans  Anton  Friedrich  Gottlob,  geb.  1781, 
Anton  Sigmund,  geb.  1784  und  Johann  Carl  Adolph,  geb.  1786.  — 
Freih.  Georg  Haubold,  Herr  auf  Cunnersdorf,  kursächs.  Kammerherr 
und  Oberstlieutenant,  vermählte  sich  mit  Maria  Catharinav.Lüttichau, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprosaten:  Gottlob  Adolph,  geb.  1702, 
herz,  württemb.  Capitain  u.  Haubold  Gottlob,  geb.  1711,  k.  k.  Major. 
Einer  dieser  Söhne ,  wahrscheinlich  Ersterer,  hat  den  Stamm  fortge- 
pflanzt, denn  mit  einem  Urenkel  des  Georg  Haubold  kam,  8.  unten, 
die  Familie  nach  Bayern.  —  Freih.  Adolph,  gest.  1741,  Herr  auf 
Weistrup,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerherr  und  Oberküchenmeiater, 
war  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Axthausen  vermählt  und  ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe,  Rudolph  Anton,  war  1724  geboren.  —  Freih.  Georg  Ru- 
dolph kam  später  als  hessen-kasselscher  Oberst  von  der  Inlanterie  und 
Ober-Schenk  vor.  Soweit  gehen  die  genauen  Angaben  über  die  Fa- 
milie, welche  die  geneal.  Literatur  dem  Herrn  von  üechtritz  ver- 
dankt. In  Sachsen  scheint  der  Stamm  mit  dem  obengenannten  Amts- 
hauptmann, dem  Freiherrn  Hans  Gottlob,  1814  ausgegangen  zu  sein, 
in  Bayern  aber  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel,  ein  Urenkel 
des  Freiherm  Georg  Haubold  auf  Cunnersdorf:  Carl  Ludwig  Freih. 
V.  Seyflfertitz,  geb.  1773,  k.  bayer.  Major  im  13.  Linien-Lifanterie- 
Begimente,  in  die  Freiherr nclasse  derselben  eingetragen,  doch  giebt 
T.  Hefner  das  freiherrl.  v.  Seyffertitzsche  Wappen  nicht  mehr  und  so 
ist  wohl  anzunehmen,  dass  Freih.  Carl  Ludwig  den  Stamm  nicht  fori^ 
gesetzt  habe. 

Snauth,  S.  576.  —  Oeneal.  Nachrichten,  23.  Tbl.  S.  1058.  —  Gmike,  1.  S.  3318  und  19.  — 
^tdler,  il,  S.  7G1.  —  v,  Uechtrit»,  Diplom.  Nachricht.  III  8.  221—35:  mit  Angabe  des  ?»zea 
freiherrL  Diploms  ond  Aas-iUgea  au  den  Kirchenbüchern  zu  Stauch«,  Weistrop,  Ahlsdorf  u.  Qlaubita 
Ton  1398— 178('».  -  v.  Lang,  S.  240  u.  41.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV  S.  210  u.  11.  —  Frrih,  v.  I^debur, 
n.  a  4«.  -  Tgroff,  a.  m.  —  W.  B.  &es  Kjr.  Uayern,  IV.  13  und  IUI.  26  und  ▼.  Wölckarn, 
Ablh.  4.  S.  28  and  29.  —  W.  B.  d.  SXchs.  Staaten,  111.  46. 

Seyfried,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  auf 
grünem  Hügel  eine  rech  tsgekehrte,  weisse  Taube,  welche  einen  grünen, 
funfblättrigen  Oelzweig  im  Schnabel  hält  und  2  und  3  in  Koth  ein 
schrägrechter,  silberner  Balken).  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
25.  Januar  17öl  für  Johann  Wilibald  Seyfried,  Canzler  des  Gottes- 
hauses Salmannsweiler,  mit;  Edler  v.  —  Von  dem  Empfanger  des 
ßitterdiploms  stammten  vier  Söhne :  Wilibald  Edler  v.  Seyfried,  geb. 

1766,  grossh.  bad.  Justizamtmann  zu  Salem;  Emil  Edler  v.  S.,  geb. 

1767,  fürstl.  hohenzollernscher  Hofrath;  Eugen  Edler  v.  S.,  geb.  1768, 
fürstl.  Thum-  und  Taxisscher  Hof-  und  JustizrathinHegensbiirg  (nach 
V.  Lang  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen;  und  Jo- 
hann Baptist  Edler  v.  S.,  geb.  1775,  früher  markgrüfl.  bud.  Kammer- 
rath,   später  grossh.  bad.  Geh.  Hofrath.     Von  dem  Hofrathe  Emil 

liufeUe,  Deutfch.  Adeli-Lex.  Vm.'  3X 
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Edlen  t.  Seyfried  eBtsprossten  zwei  Bohne:  Anton  und  Cul  Edle 
T.  8. 

V.  Lmg,  S.  547.  —  Ofui^  AAebb.  des  Grotsh.  Baden,  S.  SOS.  ~  W.  B.  da  l^^,  Bi}en,TT!L 
7«.  —  Knesehk4,  U.  S.  402  und  8. 

Seyler,  Seyller,  Seiller,  Ritter  (in  Silber  ein  rother  Querbalka, 
begleitet  von  drei  grünen  Kleeblättern).  Alter,  böbmischer  Ritter- 
stand. Diplom  vom  26.  Januar  1691  für  die  Gebrüder  Maximilian 
und  Abraham  Seyler.  Letzterer,  gest.  im  Mai  1712,  besass  in  8chl^ 
sien  Bunzelwitz  im  Schweidnitzischen ,  Lenthen  und  Saara  nDveit 
Neumarkt  und  Liebenthal,  Protsch  a.  d.  Weide  und  Weida  im  Br»- 
lauischen. 

V.  HeUbaeh,  H.  S.  478.  —  Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  444.  —  SiehMcker,  FT.  163. 

Seymann.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  fdr  Fraoi 
Seymann,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente  Marquis 
Bommariva. 

MtfferU  9.  MüklfeUt,  S.  968. 

Seyssel  d'Alx ,  Grafen  (Schild  von  Gold  u.  Blau  achtmal  gest&n- 
dert).  Altes,  savoyisches  Grafengeschlecht,  aus  welchem  der  Zweig 
einer  Linie  im  Anfange. des  18.  Jahrb.  nach  Bayern  kam.  Als  Adels- 
geschlecht soll  dasselbe  schon  um  das  Jahr  1000  vorgekommen  seia 
—  Humbert  v.  Seyssel  wurde  von  Aimon  Grafen  von  Savoyen  1" 
Oct.  1329  mit  der  Herrschaft  Aix  in  Savoyen  belehnt,  welche  Heraf 
Emanuel  Philipp  v.  Savoyen  1.  März  1375  für  Franz  v.  Sey»^ll» 
Chambre  zumMarquisat  erhob.  Dieses  Marquisat  befindet  sich,  inuo» 
auf  den  Äeltesten  übergehend,  noch  jetzt  in  der  Familie.  —  Das  Gfr 
schlecht  blühte  sonst  in  mehreren  Linien  eines  Stammes:  es  kamen 
Seyssel  la  Chambre,  la  Serras,  d*Aix,  la  Balme,  Choiseuil  u.  s.  w.  vor 
Alle  diese  Linien  sind,  bis  auf  die  Linie  Seyssel  d'Aix,  welche  in  zve 
Zweigen  blüht,  ausgestorben.  Der  eine  dieser  Zweige  besitzt  noch 
jetzt  die  Familiengüter  in  Savoyen,  der  andere  aber  bat  sieh  naci 
Deutschland  begeben.  Jean  Claude  Graf  Seyssel  d'Aix  zu  Bcssinge 
wendete  sich,  wie  angegeben  im  Anfange  des  vorigen  Jabrh.,  narf' 
Bayern,  wurde  kurbayer.  Kämmerer  und  stieg  in  der  bayer.  Arm« 
bis  zum  Feldmarschall-Lieutenant  und  Capitain  der  Trabanten-Leib- 
garde. Der  Stamm  blühte  fort  und  zwar  zuletzt  in  den  Enkeln  dt* 
Grafen  Jean  Claude,  den  Grafen  Maximilian  und  Carl  Theodor  und 
den  Nachkommen  derselben.  Gr.  Maximilian,  geb.  1776  und  ge<t. 
1856,  k.  bayer.  Kämmerer,  General  Heu  tenant  in  Pension  u.  Generai- 
Capitain  der  Leibgarde  der  Hartschiere,  hatte  sich  1823  vermählt 
mit  Sophie  Grf  v.  Yrsch,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  exatr 
Tochter,  Grf.  Clotilde,  geb.  1826,  verm.  1856  mit  Carl  Grafen  Bo- 
moulin-Eckart  auf  Bertolzheim,  drei  Söhne  stammen:  Gr.  Edwin, 
geb.  1824,  k.  bayer.  Oberlieutenant  a.  D.,  Gr.  Ludwig,  geb.  1825  uD<i 
Gr.  Camill,  geb.  1836,  Beide  in  k.  bayer.  Caval.-Militairdiensten. — 
Gr.  Carl  Theodor,  geb.  1780  und  gest.  1863,  k.  preuss.  Geh.  K«fie- 
rungftrath,  Landrath  und  Oberst-Lieutenant  a.  D.,  war  zweimal  ver- 
mählt, in  erster  Ehe  1806  mit  Ernestine  Freiin  v.  Crailf»heira-Froh- 
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stockheim,  verw.  ▼.  Holz,  geb.  1781  und  geet.  1815  nnd  in  zweiter 
1820  mit  Adelheid  Peltzer,  geb.  1798.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross: 
Preih.  Carl,  geb.  1812,  verm.  mit  Helene  Freiin  Abele  v.  Lilienberg, 
geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stam- 
men: Gr.  Maximilian,  geb.  1838  und  Gr.  Philipp,  geb.  1841,  Beid« 
in  k.  k.  Alilitairdiensten;  ans  der  zweiten  Ehe  des  Grf.  Carl  Theodor 
aber  lebt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1821,  verm.  1852 
mit  Constantin  v.  Briesen,  k.  pr.  Landratb,  ein  Sohn,  Gr.  Rudolph, 
geh.  1829,  k.  pr.  Artillerie-Hauptmann. 

».  Pr.  A.-L.  V.  S.  418.  —  Dcuteche  Grafenh.  d.  Ocffenw.,  IT.  S.  465  und  66.  —  Freih.  v.  Ze- 
dt^ur,  n,  S.  44S  Q.  44.  —  Oeneal.  Tuchenb.  d.  giiifl.  HXnser,  1864.  S.  BS5  u.  26,  1866  und  htotor. 
Handb.  zu  Demselben,  S.  917.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  Itf  und  ▼.  Wölckorn,  Abth.  9.  S.  89^41. 

Seyweth.  Ein  in  der  ersten  Hallte  des  18.  Jahrb.  zu  dem  in 
Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes,  auch  von  Sinapiuß  im  Ver- 
zeichnisse des  Adels  in  Schlesien  aulgetuhrtes  Geschlecht,  welches 
1720  zu  Oppersdorf  im  Keisseschen  sass. 

Fnih,  V.  Led€bnr,  U.  S.  4M. 

Sey«  ▼.  Seyzenb«rg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757 
für  Johann  Michael  Seyz,  mit:  v.  »Seyzenberg. 

Megerte  v,  MUfOfeld,  S.  966. 

Sezenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für 
Simon  Sigmund  Sezenegg,  landwirthschaftlichen  General-Einnehmer- 
anits- Verwalter  in  Kärnten. 

MeiferU  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  4fi0. 

Siben  (inEoth  ein  golden  gekrönter,  ruhender,  BÜbemer  Schwan). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht.  —  Gottfried  Siben,  welchor 
noeh  1Ö93  lebte,  war  wahrscheinlich  der  Letzte  des  Stammes.  Wie 
Angegeben,  findet  sich  das  Wappen  auf  dem  ßittersaale  zu  Eehna. 

•.  Medinff,  I.  8.  660:  tack  don  Ma  «bgegugsner  Mektoab.  r«inUi0B. 

Siber,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für 
Franz  Siber,  Nieder-Oesterr.  Regierungsrath  und  Oberpolizei-Canzlei- 
Director,  mit  Edler  v. 

MttgerU  v.  Miüdjtld,    S.  366. 

Hibert.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann  Sibert, 
k.  k.  Hauptmann. 

MegerU  v.  Mm/dd,  £r(.  Bd.  S.  450. 

Sicard  v.  Sicardsbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Dominik  Sicard,  k.  k.  Artillerie-Hauptzeugamts-Registrator, 
mit:  Y.  Sicardsburg.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit 
standen  Johann,  Moritz  und  Joseph  Siccard  v.  Siccardsburg  in  der  k. 
k.  Armee. 

MegerU  v.  JHHOfeld,  S.  265  and  66.  —  Militair-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiscrthnins. 

Si Chart  (in  Blau  ein  vorwärtssehender,  schwarz  geharnischter 
Ritter  y  dessen  schwarze  Kopfhaube  mit  zwei  nach  links  überhängen- 
den Straussenfedern,  rechts  mit  einer  goldenen,  links  mit  einer  blauen 
besteckt  ist.     Derselbe  hält  in  der  Rechten  ein  nach  oben  und  ein- 
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wärts  gekehrtes  Schwert  und  stemmt  die  Linke  in  die  Seite).  ßeicJ»- 
adelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Keichs-Vicariate  von  1790  für  As- 
dreas  Gottfried  Sichart,  kursächs.  Premierlieutenant  nnd  AdjutaBtim 
Infanterie-Kegimente  v.  Reitzensteui.  Derselbe,  gestorben  1825  «!& 
L  Sachs.  Oberstlieutenant  und  Casernen-Director  zu  Dresden,  stammte 
aus  einer  Nürnberger  Fatricier-Familie  und  hat  das  Geschlecht  durch 
mehrere  Söhne  fortgepflanzt,  die  in  der  k.  sächs.  und  hannoverschen 
Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Gustav  Ferdinand  v.  8. 
wurde  1841  k.  sächs.  Oberstlieutenant,  Carl  Adolph  v.  S.  stieg  1851 
zum  k.  sächs.  Generalmajor  und  Commandanten  der  1.  Inümt-Divieion 
und  Louis  y.  8.,  k.  hannov.  Generalmajor,  war  1862  Chef  des  Gene- 
ralstabes. 

Hittdichrim.  Voüwa.  —  Tyroff,  I.  S18.  —  W.B.  d.Skbs.  Staaten,  T.  88.  —  Jr«e«eUr,  I.S.S^. 

Sichart,    Sichartshofen ,    Siechart,    Sieehart  v.    Sichartehofea 

(Schild  geviert,  mit  blauem  Mittelschilde  xl  in  demelben  ein  scbwan 
geharnischter  Ritter.  1  und  4  drei  schräglinks  an  einander  gereihte, 
grüne  Maulbeerblätter,  auf  deren  mittleren  eine  Seidenraupe  liegt  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rother  Steinbock  mit  goldenem  Gurte).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  4.  April  17ii4  für  Johann  Friedrich  Sichart 
Kauf-  und  Handelsherrn  in  Nürnberg  u.  Compagnon  der  Seidenfabrik 
von  Sichart  in  Roveredo,  mit:  v.  Sichartshofen  und  von  1750  für  Jo- 
hann Jacob  Sichart,  Seiden-Negocianten  in  Roveredo,  ebenfalls  mit: 
V.  Sichartshofen  (Sichartshoff).  Der  Sohn  das  Diploms-Empfängers 
von  1734:  Justus  Jacob  S.  v.  S.,  hatte  zwei  Söhne:  Friedrich  Jacob 
und  Johann  Andreas  Justus  S.  v.  S.  —  Ein  älterer  Johann  Friedrich 
Sichart  zu  Nürnberg  war  übrigens  schon  durch  Diplom  vom  22.  De<^ 
1696  mit  dem  Prädicate:  v.  Sichartshoff  in  den  Beichsadelt^taod  er- 
hoben worden.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  des- 
selben traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  1806  standen  in  derselbe« 
drei  OiBciere  dieses  Namens  und  zwar  im  Regimente  Fürst  v.  UobeD- 
lohe  zwei  Brüder,  der  eine  war  Capitain  und  wurde  1816  als  JMajor 
und  Commandeur  des  2.  schlesischen  Landwehr-Regiments  pensionirt 
und  der  Andere,  Premierlieutenant,  war  1813  Stabscapitain  im  1^ 
Infanterie-Regimente.  Der  dritte,  Friedrich  Carl  Ludwig  Georg  ^. 
V.  S.,  war  Lieutenant  im  Husaren-Bataillone  v.  Bila  und  nahm  ai> 
Rittmeister  1807  den  Abschied.  Letzterer,  geb.  1781,  erirarb  später 
im  Bayreuthschen  das  Gut  Hofeck  und  wurde  in  die  Adelsmatrike! 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Von  dem  obengenannten  Major  S.  v.  S, 
dienten  später  Söhne  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Die  hier  in  Rede 
stehende  Familie  gehört  zu  dem  Nümbergischen  Geachlechte  Sichart, 
aus  welchem  auch  die  sächsische  Familie  v.  Sichart  entsprosa 

V,  Lang,  S.  548.  —  MeperU  v.  MühlfOd,  Erg.. Bd.  S.  450.  —  K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  «f : »  ^ 
Chart.  —  Freth.  v.  d.  Knetebeck,  S.  '.'61  u.  62.  —  Frtih.  v,  Leäebur,  U.  S.  4U  «nd  III.  S.  *44  - 
Siebmaeher,  V.  Zus.  7  oAm  322:  DTe  Sichart  ▼.  Slchartshoffen.  —  Tyroff,  I.  1».  —  W.  B.  d»  KT 
Ua^ern,  VIII  77.  —  Hannov.  W.  B.  F.  6  und  8.  18.  —  KnMeklu,  1,  S.  397  und  9&  —  «.  »fi' 
hannoT.  Adel.  Tab.  30. 

Sicheran,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Rittorsuind.  Diplow 
von  1788  für  Johann  Nepomuk  Georg  Edlen  v.  Sicherau,  Stadtricbier 
nnd  Flossofen-Director  zu  St.  Veit  in  Ünter-Kämten. 

MtfferU  V.  jnMfeld,  S.  146. 
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Sielierer.  Erbl.-österr.  -  und  Reichsadelflsiand.  Erbl-österr. 
Aaelsdiplom  von  1735  für  Johann  Philipp  Sicherer,  Landwaibl  der 
Landvöigtei  in  Ober  -  nnd  Nieder-Schwaben  und  Reichsadels-Diplom 
von  1805  für  Heinrich  Theodor  Sicherer,  kaiserl.  Reichsagenten. 

IfefftrU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  480. 

Sichter,  Siehtern.  Ein  vom  16.  Jahrh.  an  in  der  Mark  Branden- 
burg ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  besonders  in  der 
Zauche  begütert  war.  Dasselbe  sass  1594  zu  Beelitz,  Treienbrietzen, 
Brachwitz,  Buchholz,  Schiunkendorf,  Wittbrietzen  und  Wustermack 
und  noch  1650  zu  Beelitz,  Wittbrietzen  und  Wustermack,  so  wie 
1692  zu  Gr.  Wusterwitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  bis  iu 
die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  derselbe  14.  Febr. 
1784  mit  dem  Stabscapitain  v.  Sichter  im  Kegimente  Alt-Bornstedt 
erlosch. 

iWO.  V.  Zedebur,  H.  S.  44i. 

Sickingen,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  schwarzen,  mit  einem 
schmalen,  rothen  Rande  umgebenen  Schilde  fünf  in  Form  eines  An- 
dreaskreuzes, oder  2,  1  und  2,  gestellte,  silberne  Kugeln).  Reichs- 
freiherm-  und  Grafenstand.  Erneuertes  Diplom  des  schon  vom  K. 
Maximilian  11.  verliehenen  Reichsfreiherrnstandes  von  1706  für  Fer- 
dinand Hermann  Freih.  v.  Sickingen  aus  der  Speciallinie  Hohenburg, 
Aufnahme  in  den  österr.  Herrenstand  13.  Jan.  1707,  Erlangung  des 
Indigenats  in  Ungarn  10.  März  1711  und  Grafendiplom  vom  3.  März 
1773  für  Carl  Anton  Freih.  v.  Sickingen,  älteren  Astes  der  Linie  zu 
Sickingen  (die  Grafenwürde  war  schon  dem  Ritter  Franz  v.  Sickingen 
zugedacht,  von  demselben  aber  abgelehnt  worden)  mit  seinen  drei 
Söhnen  und  von  1790  für  die  Gebrüder  Freiherren  Casimir  und  Fer- 
dinand, Hohenburger  Linie.  —  Eins  der  ältesten,  angesehensten  und 
berühmtesten,-  schwäbischen  Adelsgeschlechter,  welches,  wie  ange- 
geben, den  Freiherrn-  und  Grafenstand  erhielt  und  später  noch  in 
Oesterreich  fortblühte.  Das  gleichnamige  Stammhaus  der  Familie 
Hegt  im  Craichgau  bei  Bretten  an  der  Salzbach  im  jetzigen  Mittel- 
rheinkreise  des  Grossherzogthums  Baden.  —  Nach  Humbracht  tritt 
urkundlich  936  zuerst  Albrecht  v.  Sickingen  auf,  doch  beginnt  die 
ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Eberhard  um  1158.  Ein  Nach- 
komme desselben,  Reinhard,  der  schwarze  Ritter,  war  zuerst  kaiser- 
licher Landvoigt  zu  Hagenau  und  wurde  1401  Statthalter  in  Italien. 
Der  Sohn  desselben,  Schweicker,  starb  1417,  nachdem  er K.  Ruprechts 
Oberhofmeister  gewesen  war.  Schweickers  Enkel,  Schweickhard, 
kurpfölzischer  Grossmeister  und  Oberst,  fiel  1504  vor  Landshut.  Der 
Sohn  des  Letzteren  war  Franz  v.  Sickingen,  geb.  1481,  gest.  1523  in 
der  Festung  Landstuhl  (NeustuU)  bei  Kreuznach,  Herr  auf  Sickingen- 
Sickenburg,  zuerst  kaiserl.  Rath,  Kämmerer  und  Oberster  Hauptmann 
iiud  als  ein  wahrhafter  Ritter  allgemein  bekannt.  Derselbe  war  diner 
der  grössten  Männer  seiner  Zeit  und  die  Wissenschaften  verloren  in 
ihm  einen  grossen  Freund  und  Beförderer.  Yon  ihm  stammte  Franz 
Conrad,  kurpfälz.  Marschall,  Vitzdum  von  Amberg  und  kaiserlicher 


Keicli8-Hot-  und  lüiegb-llath,  wolcher  den  ReicliBfreiherreiistaiid  er- 
halten hatte  und  fünf  8öhne  hinterliess,  welche  die  Stifter  von  fünf 
Speciallinien  wurden:  Jürge  Wilhelm  stiftete  die  Speciallinie  zu 
Odenbach;  Keinhard  die  zu  Land«tuhl;  Franz  die  zu  Sickingeo; 
Schweickard  die  zu  Ebemburg  und  Friedrich  die  Speciallinie  zu  Ho- 
henburg.  Letztere  hat  dauernd  fortgeblüht,  während  die  übrigen 
ausstarben  und  zwar  zuletzt  die  Bpeciallinie  zu  Sickingen,  welche 
sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast,  das  frühere,  regierende  reichs- 
gräfliche Haus,  geschieden  hatte.  Der  jüngere  Ast  dieser  Linie  er- 
losch in  Mannsstamme  25.  Nov.  1834  mit  dem  Grafen  Franz.  — 
Franz  Graf  v.  Sickingen  zu  Sickingen  erlangte  mit  sämmtlicbeD 
Aesten  seines  Hauses,  laut  Receptions- Urkunden,  vom  7.  und  17.  Juni 
1791,  so  wie  vom  21.  Juni  und  3.  Aug.  1793,  die  Aufnahme  im 
Schwäbischen  Grafen-Collegium  und  wurde  auch,  vermöge  der  Schwä- 
bischen Kreisschlüsse  vom  10.  Juni  1791  und  12.  Mai  1  <9:^  unter  die 
Schwäbischen  Kreisstände  aufgenommen,  woraul  Beides  durch  kaiser- 
liches Hofdecret  an  das  Reichsdirectorium  vom  19.  Febr.  1797  zur 
Kenntniss  der  Reichsversammlung  kam.  Für  den  Verlust  der  über- 
rheinischen  Besitzungen:  Landstuhl,  Köngernheim,  Ellei-stadt,  Hem- 
kirchen,  Schalloden  buch,  Schneckenhausen  u.  Antheil  an  Wartenberg 
wurde  die  Familie  1802  durch  das  früher  zur  Cartliause  Buxheim  ge- 
hörige Dorf  Pless  und  eine  jährliche,  auf  die  später  württembergiscbea 
Herrschaften  Schussenried  und  Weisseuau  radicii-te  Rente  entschädigt 
—  Die  Stammreihe  der  jetzt  noch  blühenden  Linie  Sickingen -Hoben- 
burg  stieg,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Ferdinand  Hartmann,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Statthalter  zu  Freiburg:  Elisabeth  Margarethe  Sidonie  GrC 
V.  Pappenheim,  geb.  1680,  verm.  1697  und  gcst  1734;  —  Freih. 
Johann  Ferdinand  Sebastian,  auf  Hohenburg,  geb.  1722  und  ge^t 
1772,  k.  k.  Geh.  Rath  und  der  Vorder-Oesterr.  Ritterschaft  Präsident: 
Maria  Anna  Sophie  Freiin  v.  Greiflenclau  zu  Vollrath,  geb.  1722,  ver- 
mählt 1739;  —  Graf  Johann  Nepomuk  Casimir,  geb.  1740  und  ge»t 
1795,  k.  k.  Kämmerer,  Burgmann  zu  Friedeberg:  Amalia  Freiii 
Spaeth  V.  Zwyfalten  (v.  Speth  auf  Zwiefalten),  geb.  1757,  verm.  1774 
und  gest  1800;  —  Graf  Wilhelm,  geb.  1777  und  gest.  1855,  k.  L 
Kämmerer:  zweite  GemaUin:  Eveline  Grf.  Schlabrendoii\  geb.  18u9 
und  verm.  1831;  —  Joseph  Graf  v.  Sickingen-Hohenburg,  geb.  18o3, 
Haupt  des  graÜichen  Hauses.  Die  Geschwister  des  Grafen  Joseph 
sind:  Graf  Franz,  geb.  1836,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister;  GrC 
Caroline,  geb.  1835,  verm.  1860  mit  Conrad  Gr.  Sternberg -Rudels- 
dorf  V.  Sarawtnza  und  Hohenfriedeberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A.;  Grf.  Sophie,  geb.  1842,  verm.  1860  mit  Camillo 
Grafen  und  Herrn  v.  Starhemberg  und  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1848. 

BueeUni  Stemmatofr.  V.  IV.  —  Spanffmberff,  Adelsupiegel ,  H.  8.  44.  —  Alhmi  WertktfMcto 
Hbtorie,  8.  69.  —  äumbracht,  Tab.  70  — 74.  —  Seifert,  AlmeuUfoln,  T»b.  87.  —  r.  Hmmtttk. 
1.  S.  538.  —  (r'auhr,  T.  S.  '2328  —  31  und  II.  S.  1077—79.  —  Ztdier,  37.  S.  »»?<.  —  3C.  Pr.  ftatni 
Handb.  1777.  S.  IW— 6Ö  und  1778.  S.  19»— 96.  —  Salier,  8.  «W,  -JO,  41.  48  «.  ».  t.  a.  ö.  -  J»- 
^foÄ  \^^'  ilv  ^  ^'  "•  ^'  -  ^^'»-^  ^'-  Miihl/eU,  trg.  Bd.  S.  30  u.  101.  -  AU(«su.  «.neaL  Ha«4l. 
1824.  J.  s.  815—17.  —  Deutfche  Orafenh.  d.  Gffenw.  II.  ^.  466— «8.  —  F^rtih.  :  Ltdt^mr,  n.  ^ 
K«*  r  .V,*^^'*^'  '-r^chtttb.  d.  grsifl.  HJiiuer,  ^^U.  6,  riß  u.  27,  184»!!  uad  hl*tor.  lUndb.  »  l>t^>^ 
vl:u  '^l^:-"  Siehmarhtr,  I.  122:  v.  Sirkingen .  BhrtnWndUch.  —  v.  Mtding ,  11.  S.  SC^-« 
*i»ik.  und  (^»r.  V.  b.  —  ayoj.  \.  <s*-.  fielk»  v.  ö. 
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SidAu,  Herren  v.  Sydan,  SeydAu  (in  Silber  ein  aul'  grünem  Boden 
stehender,  rother  Hirech  und  mitten  hinter  dem  Hirsche  ein  grüner 
Baum).  Altes,  in  Ober-Sachsen  begütert  gewesenes,  schon  vor  Jahr- 
hunderten ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

JBnni  WartheroKhe  Historie,  6.  69.  >-  Mmeim,  Ul.  6.  1S76.  ^  v,  ifadtaf,  lU.  S.  614. 

Sidenltsch,  Grafen.  Ein  in  Steiermark  begütertes  Geschlecht, 
welches  9.  April  1647  die  steierische  Landmannschaft  erhielt. 

MumU,  2V.  S.  2. 

Siebeleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welchem  <ias 
gleichnamige,  nahe  bei  Gotha  gelegene  Dorf,  ein  Gut  zu  Friemar  und 
in  Günthersleben  ein  Weingarten,  welchen  Dietrich  v.  Siebeleben 
1383  dem  Kloster  Georgenthal  überliess,  gehörte.  —  Heinrich  Setze- 
phant  y.  S.  stiftete  1251  mit  Conrad  de  Lina  das  Nonnenkloster  zum 
heiligen  Kreuze  vor  Gotha.  Da  nach  dem  Propste  Johann  de  Sebe- 
leben  zu  Arnstadt  der  Name  des  Geschlechts  in  Urkunden  nicht  mehr 
Torkommt,  so  scheint  mit  diesem  dasselbe  in  den  letzten  Jahrzehnten 
des  14.  Jahrb.  erloschen  zu  sein. 

r.  Gteichenmtem,  Nr.  75,  mit  StBinmrositter  Ton  1174—1877,  welchos  nach  v.  Hellbach  4vch 
Schriflon  Ton  S»tr^tUrius,  Teotzel,  Jovios  u.  s.  -w.  vennebrt  werdAn  könnte.  —  JSeeUer,  S7.  S.  1014 
ui  40.  S.  S31 :  macht  zwei  Geschlechter  aus  Einem.  —  v.  BtUbaoh,  IJ.  ^m. 

Siebelegg}  Siebel  and  Siebelegg.  Ritter  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Koth  auf  grünem  Hügel  ein  aufgerichteter,  silber- 
ner Hirsch  und  links  in  Gold  ein  schwarzer  Anker).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  7.  April  172^5  für  Johann  Matthias  v.  Sie- 
belegg, Herrn  auf  Märzdorf,  unweit  Polnisch -Wartenberg  und  der 
Standesherrschatt  Wartenberg  Land-Hofgerichts-Beisitzer.  Derselbe, 
gest.  175U,  stammte  aus  einem  elsassischen  Adelsgeschlechte  und 
zwar  aus  dem  Hause  Reiffenau.  Sinapius  beginnt  die  Stammreihe 
mit  Matthias  v.  Siebein  und  Siebelegg,  Herrn  auf  Reiffenau  und  ein 
Urenkel  desselben  war  nach  dieser  Stammreihe  der  obengenannte 
Empfänger  des  Ritterdiploms.  Derselbe  hatte  den  Stamm  durch 
einen  Sohn,  Johann  Carl  Matthias,  fortgesetzt. 

8inapiu9,  U.  S.  1008  und  9.  —  Oauht,  I.  S.  2882  und  88.  —  Zedtti,  ZI.  S.  978.  —  MtgtrU 
».  MOa/eid,  Erg.-Bd.  S.  208.  —  Freih.  ».  Udebur,  II.  S.  ^44. 

Sieber,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1816  für  Franz  Edlen  v.  Sieber,  k.  k.  Hofrath  u.  Polizei-Ober-Director 
in  Wien. 

Megerk  v.  MühlftU,  '8.  86. 

Sieberg,  s.  Syberg. 

Siebert  v.  Felsentren.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Joseph  Siebert,  k.  k.  Rittmeister  bei  der  Montours-Commis- 
«ion  zu  Brunn,  mit:  v.  Felsentreu.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  In 
neuester  Zeit  war  Gustav  Siebert  v.  Felsentreu  in  der  k.  k.  Militair- 
ßechnungs-Branche  angestellt 

ittgtrlt  V.  MUhlfeld,  S.  866.  —  MUit.-Schemat.  d.  «sterr.  KftiBerthoms. 

Siebmann,  l^iepmann  (Schild  mit  rothem  Schildeshaupte  und  in 
demselben  ein  aufwachsender,  gekrönter,  golden  bewehrter,  silberner 
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Adler.  lui  blauen  Schilde  ein  vorgekehrter,  aiifrechtetebender,  gnin- 
bekränzter  und  mit  Laub  umgürteter,  wilder  Mann,  in  der  Rechtec 
eine  Keule  haltend).  Reichßadelsstand.  Diplom  im  KurBächs.  Reichs- 
Vicariate  vom  10.  Juli  1741  für  Alexander  Heinrich  Siebmann,  kur- 
ßächsischem  Hof-  und  Accisrath  und  Residenten  am  k.  preuss.  Hote. 

HAndschriftl.  Notis. 

Siebold  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  schräglinks  ge- 
legter, schwarz  bekleideter  Arm,  welcher  in  der  nach  unten  und 
rechtsgekehrten  Hand  eine  Lanzette  hält  und  unten  in  Blau  ein  sechs- 
strahliger,  goldener  Stern).  ReichsadolsHtand.  Diplom  vom  1.  Ott 
1801  tur  D.  Carl  Caspar  Siebold,  Fürstl.  Würzb.  Hofrath,  Profesbor 
der  Medicin  und  Ober-Wundarat  des  Julius -Spitals  zu  Würzburg. 
wegen  seiner  Verdienste  um  das  k.  k.  Feldspital,  welc3he8  sich  1790 
in  Wiirzburg  befand.  Derselbe,  gest.  1812,  einer  der  berühmU^wn 
deutschen  Chirurgen  seiner  Zeit,  hat  den  Mannsstamra  seiner  Familie 
durch  mehrere  Söhne  und  die  Nachkommen  derselben  fortgesetzt 
Nach  V.  Lang  waren  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen :  Johann  Elias  Cosmus  Adam  v.  Siebold  —  Sohn  des  D.  Carl 
Caspar  v.  S.  —  geb.  1775,  k.  bayer.  Medicinalrath ,  o.  ö.  Prof  der 
Geburtshülfe  auf  der  Universität  Würzburg,  Diicctor  der  Hebammen- 
schule  und  Entbindungs-Anstalt  u.  s.  w.;  der  des  (schon  1798  vcr 
dem  V^ater)  verstorbenen  Bruders,  des  Prof.  der  Medicin  am  Julius 
Hospitale  zu  Würzburg,  D.  Georg  Christoph  S.  nachgelassener  Sobc: 
Franz  Philipp  Balthasar  S.,  geb.  1796  und  des  1814  ebenfalls  ver- 
storbenen Bruders,  des  grossh.  hess.  Hofraths  und  Doctors  am  Julius- 
Spitale  Johann  Heinrich  v.  S.  nachgelassene  fünf  Söhne:  Carl  Cai^par 
Franz  Joseph,  geb.  1800,  Gottfried  Johann  Elias,  geb.  1802,  Geoi]? 
Ernst  Franz,  geb.  1812,  Philipp  Joseph  Rudolph,  geb.  1813,  und  Ju- 
lius, geb.  1814.  —  Die  Vornamen  des  Stammvaters  der  Famihe  v. 
Siebold  und  die  zwei  seiner  oben  genannten  Söhne,  wie  v.  Lang  die- 
selben angiebt,  stimmen  nicht  ganz  mit  den  Angaben  der  medicini- 
•Bchen  Literatur,  in  welcher  diese  Kamen  so  oft  vorkommen,  v.  15ie- 
bold,  der  Yater,  Bchrieb  sich  nicht  Caspar  Carl,  sondern  Carl  Caspar, 
doch  war  der  Rufname  allerdings  CasjMir;  der  mit  den  Vornamen 
Johann  Elias  Cosmus  Adam  v.  S.  aufgeführte  Sohn,  welcher  als  Ge- 
burtshelfer zu  grossem  Rufe  gelangte  und  181ü  Profes.sor  der  Ge 
burtshülfe  an  der  Universität  Berlin  wurde,  nannte  sich  nach  den 
Titeln  seiner  Werke:  Adam  Elias  v.  S.  und  der  von  v.  Lang  Johann 
Heinrich  v.  S.  genannte  Sohn,  welcher,  wie  der  Vater;  zu  den  berüLni- 
testen  Chiniigen  seiner  Zeit  gehörte,  ist  in  der  mediciniscbeD  Lite- 
ratur nur  als  D.  Johann  Barthel  v.  Siebold,  trüber  kurpfaiz- bayer.-. 
später  grossh.  wiirzburg.  Ralh,  o.  ö.  Prof.  der  medicin.  Chirurgie  und 
Chirurg.  Klinik  an  der  Julius-Universität  u.  Oberwundarzl  am  Juliw- 
Spitale  zu  Wiirzburg  bekannt.  Letzterer  schrieb  sich  übrigens  bi» 
18(JG  nicht  bloss  v.  Siebold,  sondern  D.  Johann  Barthel  v.  SiebolA 
des  h.  röm.  Reichs  Ritter. 

V.  Zmw,  S.  648  und  Sapplement.  S.  143.  —  FreiJk.  v.  Lmlthtr ,  U.  8.  444.  «•  W.  &  4i«  IT 
Mftn,  VIII.  7«.  -  V.  He/ner,  Wi«.  k^.  «Wb.  Ml  und  8.  IW.  —  Km^tckkt,  IT.  8.  IM  v«  «»• 
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Siedel,  genaaiity.  Travteehen,  8.  Trautschen. 

Siedentop  Y.  Eitzen,  Ritter.  Erbl.  -  öster.  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1756  fiir  Jodoc  Edmund  Siedentop  t.  Eitzen. 

MegtrU  v.  UühlftU,  S.  145. 

Siegen  (in  Schwarz  eine  schrägrechts  aufsteigende,  goldene 
Spitze  und  später  eine  mehrmalige  senkrechte  Spitzen -Theilung  in 
Blau  und  Gold).  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  auch  zur 
Westphälischen  Bitterschaft  gehörte.  Arnold  v.  Siegen,  Bürgermeister 
von  Cöln,  besasö  um  1527  mehrere  Häuser  in  Cöln,  welche  den  Na- 
men: Arnoldshäuser  erhielten,  so  wie  auch  Tor  Cöln  die  Höfe  Cpmar 
und  Klettenberg.  Später  hatte  das  Geschlecht  mehrere  Rittergüter 
an  sich  gebracht  und  sass  1661  zu  Sechtera  unweit  Bonn,  1670  zu 
Gevelinghausen  bei  Soest  und  1700  zu  Broich.  Zu  Sechtem  war  das» 
selbe  noch  1704  und  zu  Gevelinghausen  1715  begütert. 

FtikHit,  I.  S.  899.  —  Frtih,  v.  Ledehur,  U.  S.  445.  . 

Siegolf  Sigel  (Schild  geviert,  mit  blauem  Mittelschilde  u.  in  dem- 
selben zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schwerter  mit  goldenen  Griffen; 
1  und  4  roth,  ohne  Bild  u.  2  u.  3  in  Blau  eine  goldene  Lilie).  Adels- 
stand des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  26.  Sept.  1807  für  Carl 
Friedrich  Sigel,  k.  württemb.  Rittmeister  u.  s.  w.  Derselbe,  geb. 
1777,  diente  bis  1812  unter  den  k.  württemb.  Gensdarmerie,  dann 
unter  der  Reiterei  und  starb  später  im  Fensionsstande  zu  liebenzell. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Blücher  aus  Meklenburg,  geb.  1787, 
stammten  zwei  Söhne:  Carl  Friedrich,  geb.  1815  und  Joseph  Fried- 
rich Albrecht  Ferdinand,  geb.  1817. 

Oa$i,  Adebbiich  det  K«r.  WUrttonberg,  S.  476.  —  W.  B..d.  Kgr.  Wttrtiemberff,  64  «nd  284.  ^ 
Knackke,  1.  6.  398  and  99. 

Siegenhoven^  genannt  Anstel,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener 
Querbalken).  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseph  Freiherrn  v.  Sie- 
genhoven,  genannt  Anstel,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  19.  Juni  1829, 
in  die  Freihermclasse  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Inr.  58 
eingetragenes  Geschlecht  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Anstel,  s.  den  die- 
selbe betreffenden  Artikel,  Bd.  1.  8.  89.  —  Der  Stammsitz  Anstel 
von  welchem  der  Beiname  entnommen  wurde,  liegt  unweit  Neuss  im 
Reg.-Bez.  Düsseldorf  und  stand  der  Familie  noch  1826  zu.  Später, 
1851,  ist  der  Mannsstamm  erloschen. 

FreiK  v.  LeiMur,  U.  S.  446.  —  W.  B.  d.  preoM.  lUMinpror.  I.  Tftb.  llS/lfr.  fK  U.  8.  104. 

Sieger  (Schild  quergetheilt;  oben  in  Blau  auf  grünem  Boden 
zwei  mit  einander  kämpfende,  geharnischte  Männer  u.  unten  in  Gold 
ein  schwarzer  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  u.  1,  gespornten,  rechta- 
gekehrten,  schwarzen  Stiefeln).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15. 
Febr.  1792.  —  Ein  zu  dem  rheinländischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. —  Michael  Herrmann  v.  Sieger  wurde,  laut  Eingabe  d.  d. 
DüHseldorf,  25.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen 
Rheinprovinz  unter  Nr.  125  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen. 

rrtih.  p.  Ledebur,  U.  S.  446.  *  W.  B.  d.  pteuM.  KhelBprOTias,  I.  Tib.  119,  Fr.  tt6  ti.  S.  104. 
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Siegersdorf,    Siegws^rff.      A&tes    steisnuirkisdies  Aiklsge- 
schlecht,  welches  das  gleichnamige  Dorf  und  das  Gut  Thuoa  besä» 
und  dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Christian  Siegersdorf  gef« 
Ausgang  des  14.  Jahrh.  beginnt     Von  den  Nachkommen  desselba 
war  Johann  S  mit  sechshundert  Fussknechten  1529  bei  der  Vertha- 
digung  Wiens  gegen  die  Türken ;  Siegmund  Friedrich  bekleidete  bei 
dem  K.  Maximilian  II.  die  Stelle  eines  Kämmerers  und  Wolf  Sig- 
mund V.  8.  setzte  den  Stamm  mit  fünf  Söhnen  fort,  die  noch  1616 
lebten.     Die  hier  in  Rede  stehende  steiermärkische  Familie,  welche 
insgemein  Siersdorff  hiess,   ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ur- 
sprünglich aus  Cöln  stammenden  Geschlechte  v.  Sierstorpff,  &  den 
betreftenden  Artikel. 

MueeUni  Stemmat.  F.  m.  —  Gauhe,  I.  S.  3354.  —  ZeOUr,  87.  S.  1095  iiafl  96.  -  fttesti 
IV.  8.  4. 

Siegersdorft.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763  für 
Joseph  Siegersdorff,  k.  k.  Hauptmann  im  Warasdiner  Infitnt-BeginL 

Mefftrh  v.  MUM/Oi,  Erg.-Bd.  6.  I«). 

Siegfeld,   Sic^feM,  Siegfeldt,  Hennaan  v.  Siegfeldt,  Bitt« 

(Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde  und  in  demselbeo  ein 
schwarzer  Adler.  1  u.  4  in  Koth  auf  grünem  Dreihügel  eine  Krow, 
aus  welcher  ein  Doppelkreuz  hervorgeht  und  2  und  3  in  Blau  da 
goldener  Löwe).  Böhmischer  Ritter-  und  böhmischer  alter  Bitter- 
stand. Ritterdiplom  von  1707  für  Enoch  Christian  Hennann,  k.t 
KämmerUng  in  Mähren  und  Diplom  des  böhmischen  alten  Ritt«r- 
standes  vom  30.  April  1717  tnr  Denselben,  mit  dem  Prädicate:  t 
Siegfeldt.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  sich  gewöhnlich  SiegsfeK 
geschrieben.  Ein  Major  v.  Siegs feld,  weloher  sich  bei  KaisfirsUQtem 
ausgezeichnet  hatte,  stand  im  k.  preuss.  Dragoner-R«gim.  v.  Prittiritt 
und  starb  1802;  eine  Freiin  v.  Siegsfeld  war  1857  BesHwrin  de^ 
Rittergutes  Wersingawe  im  Kr.  Wohlau  und  ein  v.  Siegsfeld  vir 
noch  1862  Oberhofmarsohaü  am  herz.  Anhalt-Bernburgisdieii  Hofe 
zu  Ballenstedt. 

MtgfU  V.  MMlfM,  Erf.-B4.  S.  45».  —  N.  Fr.  A.L.  IV.  S.  218.  —  Fnik,  p.  Uädur,  0. 

S.  i4&  au4  46. 

Sie^ardt  (in  Silber  ein  rother  Ochsenkopf).  Ein  früher  m  dem 
begüterten  westphälischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  zfl 
Menne  und  Katzungen  unweit  Warburg  1680  und  noch  1750  Bass.— 
Ein  v.  Sieghardt  war  1845  Ober-Landesgerichtsrath  zu  Posen. 

Frtih.  V.  Ltdebur,  U.  &  446« 


Sie^hofer,  Sieghofer  ▼.  Sie^enberg,  aach  Freiherrea. 

geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  goldener 
Stern.  1  und  4  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Löwe  und  2  um! 
3  in  Schwarz  drei  aufgerichtete,  rothe  Spitzen).  Ein  um  dieilitu' 
des  17.  JpJarh.  in  Schlesien  ansässig  gewesenes,  frciherrl.  GeschlecbL 
welcliös  nicht,  wie  in  Lucae  schleeischer  Chronik,  S.1740,  angegeben 
\«i,  aus  dem  schon  lange  ausgegangenen  Geschlechte  der  t.  Sicg^^ 
hofen  in  Bayern  stammte,  sondern  zu  einer  Familie  aus  dein  HeiK^ 
thume  Krain  gehörte.     Johann  Sieghofer,  Freiherr  v.  Siegenberg,  » 
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Krain  lötiä  geboreB,  ging  in  k.  k.  Kxic^dienste»  stieg  zum  Obersten, 
erhielt  für  seine  im  30jährigen  Kriege  bewiesene  Tapferkeit  des 
Freihermst&nd,  erlangte  nach  Ende  des  Krieges  am  herz.  Hole  za 
Liegnitz  die  Stelle  eines  Kath»  und  die  Eittergiiter  Eichholtz  und 
Dohnau  im  Idegnitzischen  und  starb  19.  Dec.  Itä9  zu  Liegnitz,  ohne 
in  zwei  Eben  seinen  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

Smapiu§,  I.  S.  2»  und  n.  8.  i45.  -^  OauJU .  I.  S.  3834  und  35.  —  Zedkr,  87,  &  1000.  - 
Frtih.  V.  Ledebur,  ]I.  S.  445. 

Siegl,  Sigl  V.  Archamp.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
181b  für  Herripann  Sigl,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Ardiamp. 

M^erte  v.  Mühlfeld,  Elf  .-Bd.  S.  460. 

SiflgroÜi,  SIegrod,  Siegroth  imd  Schlawikan,  «ach  Freiherrea 

(in  Gold  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  schwarzer,  auf  einer  blauen 
Adlerklaue  stehender  Adlersflügel).    Böhmischer-  u.  Reichsireiherm- 
stand.     Böhmisches  Freiherrudiplom  vom  28.  Eebr.  1668  für  Johann 
Leopold  y.  Siegroth  und  Schlawikau,  Fürstl.  Lobkowitzischen  Landes- 
Terweser  zu  Lagare  und  Eeichslreiherrndiplom  vom  is8.  Febr.  1754 
für  den  k.  schwedischen  Obersten  Gustav  v.  Siegroth  und  Schiawikau. 
—  Eins  der  ältesten,  m-sprunglich  aus  Ungarn  stammenden,  Kchlesi- 
sehen  Adelsgeschlechter,  welches  auch  nach  Böhmen  und  Polen  kam, 
in  Böhmen  sich  v.  Czabelciczki ,  in  Polen  Topacz  und  in  Schlesien 
nach   dem   Stammbause  Schlawickau  (Slawikau),    unweit  Batibor, 
schrieb.  —  In  Schlesien  blühte  der  Stamm,  als  dessen  Stammscbloss 
Sie^od  im  Oelsischen  angenommen  wird,   in  den  Häusern  Mübla* 
schütz,  Gralbitz,  Deutschen-Prietzen,  ^^etscbe,  Gruttenberg  u.  s.  w., 
auch  waren  Schützendorf,  Schmoltschütz  und  Mühiwitz  im  Oelsischen, 
Langendorf,  Gusitz  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie  v.  Siegroth. 
Ein  Zweig  derselben  kam  auch  nach  Schweden.     Kach  alten  Briefen 
a^clirieb  das  Geschlecht  sich  auch  mit  Weglassung  des  Geschiechts- 
nauiens  nach  dem  alten  Sitze  Slawikau.  —  Den  Gebrüdern  Georg 
und  Gindrzich  v.  Siegroth  wurde  1484  ein  Theil  von  Mühlatschüta 
verliehen  und  dieselben  nahmen  1485,  Freitags  nach  Invocavit,  vor 
dem   zu  Oels  gehaltenen  Bitterrechte  die  Ausführung  ihrer  Heer- 
fichilde  vor,  wobei  zum  ersten  Schilde  Jan  Tlomeck  v.  Slawickau  und 
Mickolay  Szygrodt  v.  Slawickau  als  Vettern  aufgeschworen  haben. 
—  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Caspar  v.  Siegroth  und 
Slawickau,  welcher  um  1550  lebte.  Von  demselben  stammte  Albrecht 
V.  öiegroth  und  Schlawickau  auf  Mühlaschüt«,  Gruttenberg,  Schützen- 
dorf u-  s.  w.,  herz.  Oelsischer  Rath  und  Landeshauptmann,  welcher 
lbl2  im  63.  Lebensjahre  starb  und  den  Stamm  mit  drei  Söhnen, 
Hans,  Albrecht  und  Heinrich,  fortgesetzt  hatte.     Hans  v.  S.,  FürstL 
Oelsischer  Bath  und  Landes-Hauptmann  zu  Bemstadt,  starb  einige 
Wochen  vor  dem  Vater  und  hinter licss  einen  einzigen  Sohn,  Gottfried 
auf  Mühlaschütz,  Fürstl.  Wüittemberg.  Bath  zu  Oela  und  Landes- 
hauptmann, gest.  1677,  von  welchem  vier  Söhne  stammten:  Joachim 
Heinrich  auf  Mühlaschütz  und  Minkovski  im  Breslauischen,  FürstL 
Württemb.  Bath  und  Landeshauptmann  zu  Oels,  gest  1716  ohne 
piännlicbe!Nachkommenj   Gottfried  Albrecht  aufPrietzen  im  Oelsni- 
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sehen,  gest.  16^8  als  Piirstl.  Württemb.  Kath,  Consistorial-Präsidöat, 
des  Oelsnischen  Fürstenthums  Landes-Aeltester  u.  s.  w. ,  von  dessai 
Söhnen  Gottfried  Sylvias  auf  Deutschen  noch  1697  als  Forstl.  Baih 
zu  Oels  und  Deputirter  ad  Conventus  publicos  lebte;  Christoph  Ernst, 
h.  württemb.  Oelsischer  Ober- Jägermeister,  unbeerbt  1705  geetoitoi 
und  Hans  Heinrich  auf  Brzesinka,  kaiserl.  Bath  und  noch  1723  des 
Kamslauischen  Weichbildes  Landes-Hauptniann.  —  Albrecht,  s.  oben, 
auf  Galbitz,  starb  1641  als  h.  münsterb.  Rath  zu  Oels,  ohne  dass 
Nachkommen  desselben,  ausser  der  nach  Schweden  gekommenen 
Linie,  welche  aus  dem  Hause  Prietzen  hergeleitet  wird,  bekannt  sind 
Eine  grosse  Zahl  von  Sprossen  des  Stammes,  die  zu  dem  Hause 
Prietzen  gerechnet  wurden,  hat  Sinapius  und  nach  ihm  Gauhe  aufge- 
führt. Heinrich,  s.  oben,  zu  Deutschen,  auf  Paulsdorff,  starb  1^ 
und  hinterliess  einen  Sohn,  Christian,  welcher  Minister  des  Heriogs 
Christian  Ulrich,  dessen  Reise-Hofmeister  er  in  der  Jugend  gewesen, 
wurde.  Enkel  aus  dem  Hause  Deutschen  lebten  noch,  als  Sinapi© 
schrieb  und  der  Stamm  hatte  sich  damals  auf  den  Schlö^em  nod 
Rittergütern  Droschkau  im  Namslauischen,  Stradam  und  Langendorf 
im  Wartenbergischen,  Kostau  und  Bischdorf  im  Briegschen  und 
Polckwick  im  Glogauischen  weiter  ausgebreitet.  —  Zu  den  spatem 
Familiengliedern  gehörte  Carl  Heinrich  v.  Siegroth.  Derselbe,  Ml« 
im  Regimente  v.  Alvensleben  in  Glaz,  stieg  zum  Obersten,  war  1814 
ad  interim  Commandant  von  Schweidnitz,  zuletzt  Commandeor  da 
9.  Gtirnisonbataillons  und  starb  1824  zu  Beichenbach  im  Penskw- 
stände.  —  Nach  der  bekannt  gewordenen  Ahnentafel  des  Empfangen 
des  Freihermdiploms  von  1686,  des  Johann  G^eorg  Leopold  v.  Seg- 
roth und  Schlawikau,  s.  oben,  war  derselbe  Sohn  des  Gottfried  v.  Seg- 
roth, h.  württemb.  Land-  und  Regierungsraths  undLandeshauptmiD» 
zu  Oels,  Enkel  des  Hans  v.  Siegroth,  königl.  Hauptmanns  zu  Namdm 
und  Urenkel  des  Albrecht  v.  S.  auf  Mühlaschütz,  Gruttenberg  nai 
Schützendorff,  Landeshauptmanns  zu  Oels.  —  Der  Empfänger  des 
Reichsfreiherrndiplom  von  1754*  Gustav  v.  S.  und  S.  lebte  als  k. 
schwed.  Oberst  in  Schweden ,  war  aber  nicht  schwedischer ,  sondert 
Reichsfreiherr.  Das  von  ihm  geführte,  wohl  wenig  gekannte  ntA 
daher  hier  erwähnte  Wappen  war  ein  gevierter  Schild  mit  goldeneiD, 
das  Siegrothsche  Stammwappen  zeigenden  Mittelschilde:  1  in  Roüi 
ein  achtstrahliger,  goldener  Stern;  2  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter 
Löwe;  3  ebenfalls  in  Silber  ein  auswärts  gekehrter,  in  der  erhoboieii, 
rechten  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich  und  4  in  Roth  ein  iw 
der  Längen-Theilungslinie  links  hervorgehender,  geharnischter  Ann, 
welcher  in  der  Faust  ein  nach  oben  und  einwärts  gekehrtes  Schirert 
schwingt.  Mit  dem  freiherrlichen  Prädicate  wurde  in  neuester  Zeit 
doch  ohne  nähere  Angabe  der  Abstammung  aufgeführt:  Freut  ▼ 
Siegroth  und  Slawikau,  k.  preuss.  Lieutenant  im  3.  magdeburgiscba 
Infant.-Reg.  —  Nach  Rauer  war  1857  noch  Rudolph  v.  Siegroth  Herr 
auf  Lampersdorf  im  Kreise  Oels  und  auf  Nieder-Beichwits  im  Kr.  Bo- 
senberg.  Reg. -Bez.  Oppeln. 
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$7  and  H.  &  1815  und  16.  —  Zedkr,  97.  S.  IIOS.  —  V.  Fr.  A.-L.  T.  S.  212  and  13.  —  Frtik. 
9.  UdOur,  11.  S.  445.  ^  GeneAl.  Tiischenb.  der  fhiih.  Bitaser,  1868.  S.  906  and  6.  —  Bklmaektf, 
L  71:  Di«  Siirrot,  Schlaitch.  —  «.  ^^dmg,  I.  S.  669. 

Sieminaki.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  schwebendes^ 
silbernes  Ordenskreuz  und  2  und  3  in  Blau  drei  neben  einander  ge- 
stellte, goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  voa 
1819  für  Martin  Sieminski,  Weihbischof  zu  Gnesen. 

Freik.  v.  Ledebur,  H  S.  446.  —  W.  B.  der  preoss.  Moiurchie,  IV.  63. 

Sierstorpff,  aneh  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild 
qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein  sich  rechts  beugender,  grüner  Lor- 
beerziR'eig,  unten  Schwarz,  ohne  Bild:  Ort  Sierstorf:  Mittelsclüld 
des  £reiherrli(^en  und  unteres  Mittelschild  des  gräflichen  Wappens), 
fieichsadels-,  Freiherm-  und  Grafenstand  des  £gr.  Preussen.  Adels- 
diplom Tom  19.  Aug.  1637  für  D.  Theodor  Franken  mit  dem  Namen 
V.  Pranken-Sierstorf;  Freiherradiplom  vom  22.  Nov.  1738  für  Caspar 
Franken  v.  Sierstorpff,  Fürstbischöflich  Hildesheimischen  Ganzler  und 
fdr  den  Bruder  desselben,  Johann  Theodor,  Grafendiplom  vom  15. 
Oct.  1786  für  Heinrich  Caspar  Franken  v.  Sierstorpff,  Herrn  auf 
Koppitz  in  Schlesien,  so  wie  vom  15.  Oct.  1840  für  den  herz,  braun- 
echweigischen  £ammerherrn  und  Ober -Jägermeister  Freiherm  v. 
Franken-Sierstorpff.  —  Das  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren:  Franken- 
Sierstorpff  und  der  jüngeren:  Sierstorpff-Driburg  blühende  gräfliche 
Haas  Sierstorpff  stammt  aus  einer  angesehenen  und  verdienstvollen 
cöbischen  Familie,  welche  von  der  ursprünglich  steiermärkischen 
Familie  v.  Siegersdorf ^  insgemein  Siersdorf,  ganz  verschieden  ist 
I^ach  Fahnes  gründlichen  Forschungen  war  der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts: Franz  Franken  aus  Sierstorf.  Der  ältere  Sohn  desselben, 
Heinrich  F.,  seit  1611  Regens  des  Laurenzer  Gymnasium  zu  Cöln, 
ein  Mann  von  grossem  Ansehen ,  wurde  1626  Domherr  zu  Cöln  und 
der  jüngere  Sohn,  Theedor  F.,  Doctor  der  Bechte,  vermählte  sich 
1624  mit  Clara,  Tochter  des  reichen  cölnischen  Syndicus  und  Bürger«- 
meisters  Croneuberg,  wurde  1632  Syndicus  der  Stadt  Cöln,  nahm 
den  Kamen  Franken-Sierstorp  an  und  legte  sich  das  Wappen  des 
Ortes  Siei*storf  zu.  Von  drei  Söhnen  desselben  setzte  Andreas  v. 
Franken-Sierstorf  —  die  verschiedene  Schreibart  ist  urkundlich  — 
den  Stamm  fort.  Letzterer  vermählte  sich  1662  mit  Magdalena  v. 
Buschmann,  wurde  1681  Vice-Comes  (Stadtgi-aO  zu  Cöln,  erhielt 
nOO  ein  Erneuerungsdiplom  des  Reichsadels,  wai-  Herr  zu  Gasten- 
duDc  und  starb  1707.  Von  zwölt  Kindern  desselben  sind  vier  Söhne 
Daher  bekannt,  von  denen  zwei  das  Geschlecht  fortpflanzten:  Johann 
Dietrich  und  Caspar.  Ersterer,  verm.  mit  Margaretha  Theresia  v. 
Beywegh,  starb  1748  als  Stadtgraf  zu  Cöln  und  die  Nachkommen- 
^haft  desselben,  die  unter  dem  Namen  der  Cölner  freiherrlichen  Linie 
aui'geftihrt  wird,  ging  mit  dem  Urenkel,  Arnold,  11.  Mai  1836  aus. 
Caspar  Franken  v.  Sierstorpff,  fürstbisch,  hildesheimischer  Canzler, 
stiftete  die  hildesheimer,  später  gräfliche  Linie.  Von  seinen  vier 
^hnen  gründete  der  Freih.  Franz  Andreas,  kurcöln.  Erb-Thürhüter, 
Herr  auf  Koppitz  U.8.W.,  k.  preuss.  Ober-Consistorialrath ,  die  schle- 
sische  und  Freih.  Peter  Joseph  Albert,  fürstbisch,  hildesheimischer 
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Caazler,  die  braunschwei^iBche  Linie.  —  Vom  Freiherrn  Prau  An- 
dreas, dem  Stifter  der  älteren,  schlesischen  Linie,  stammte  ah Soiin 
Graf  Heinrich  Caspar,  s.  oben,  knreöln.  Erb-Thürwärter,  Henwif 
Eoppitz  u.  8.  w.,  welcher,  wie  erwähnt,  1786  in  den  Grafenstand«- 
hoben  wurde.   Aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Praschma  entsprc«'. 
Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1779  und  gest.  1840,  Herr  auf  Koppitt. 
in  erster  Ehe  vermählt  1811  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Gilgenbeimb, 
geb.  1794  und  gest.  1812  und  in  zweiter  1815  mit  deren  Schwtsier. 
Mathilde  Freiin  t.  Gilgenheim,  geb.  1797.     Aus  der  zweiten  Ehe 
stammt  das  Haupt  der  älteren,   schlesischen  Linie:   FedorGrafr. 
Franken-Sierstorpff,  geb.  1816,  Herr  auf  Puschine,  Deutsch-Janikf. 
Nicoline,  Sowade  und  Märzdorf  in  Ober-Schlesien,  Director  der  Keis»- 
Grottkauer  Fürstenthums-Landschaft,  k.  pr.  Bittmeister  u.  Escadrcai*- 
führer  im  6.  Landwehr- Husaren -Regimente,  verm.  1842  mit  Flora 
Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Tarnswitz-Neudeck,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  8öhne  entsprossten.  —  Dct  Bni- 
der  des  Grafen  Fedor:  Graf  Alexander,  geb.  1818,  Herr  der  Gut«: 
Endersdorf,  Voigtsdorf  und  Gross-  und  Klein-Guhlau,  vermählte  «vi 
1852  mit  Angela  Grf  Matuschka,   geb.  1831  und  aus  dieser  E&( 
stammen  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne.  —  Die  jüngere,  braunechvu 
gische  Linie  erhielt  1840,  s.  oben,  den  preussischen  Grafenstand  nic- 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  besitzt  in  Preu88.-Westphalen  d^ 
Rittergüter  Driburg  (Fideicommiss  im  Kr.  Brake!)  und  (xehrden  \t 
Kr.  Warburg.   Haupt  der  Linie  ist:  Bruno  Grraf  v.  Sierstorpff  Driburg, 
geb.  1845  —  Sohn  des  1813  geborenen  u.  1866  verstorbenen  Grafe 
Emst,  k.  preuss.  Kammerherrn  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  t 
Vincke,  geb.  1822  und  verm.  1844.  —  Die  Ge«chwi8ter  de»  Graf» 
Bruno  sind:  Ernst  v.  Sierstorpff-Driburg,  geb.  1846;  Hedwig  v.S.-D. 
geb.  1848  und  Clementine  v.  S.-D.,  geb.  1856.     Die  Schweeter  dff 
Grafen  Ernst:  Clementine  v.  Sierstorpff,  vermählte  sich  mit  Clam^' 
Freih.  v.  d.  Bussche  Münch. 

GauMt,  n.  S.  1079  und  80.  -  Spiel,  VaterlUnd.  Archir,  Bd.  IV.  Hannov.  1821.  S.  S98  aii»- 
-  N.  Fr.  A.-L.  in.  S.  Q  und  IV.  S.  213  und  14.  —  Frtih.  v.  d.  Knefbeek,  S.  9«S  u<  <'^  ' 
Deutsche  Grafcnh.  d.  Oegenw.  II.  S.  -169—71.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  $.  446  und  47.  -  «'-*» 
Tucheub.  d.  irrüfl.  Hknspr,  486 <,  S.  827  und  88,  186«  und  histor.  Handbuch  «u  DmselbA.  ^  ^ 
"  Snppl  SU  Sieb».  W.  B.  V.  27.  —  W.  B.  der  preuss.  Monarch.  H.  I.:  Or.  ▼.  F.-S.  -  W.  i^-^ 
preuis.  RheinproT.,  I.  Tab.  114  Nr.  237  und  S.  104  und  105.  —  MeUenb.  W.  B.  T»b.  4^  Sx.  IT, 
ttudS  84. 

Sievers,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern  und  links  in  Roth  eine  silberne,  aus  der  TheilungsUnie  halb 
hervortretende  Lilie).  Reichs  -  Freiherrn  -  und  Grafenstand.  Frei- 
hermdiplom im  Kursächsischen  Reichsvicariate  vom  17.  Mai  l'-*»'^ 
für  Carl  v.  Sievers,  k.  russ.  Kammerjunker  und  Grafendiplom  v^ai 
15.  Febr.  1760  für  Denselben  als  k.  russ.  Kammerherm,  Oberhofma? 
schall  am  k.  russ.  Hofe,  General  en  Chef  und  Botschafter  am  kai^ 
liehen  Hofe  zu  Wien.  —  Der  nächste  Stammvater  der  Familie  i< 
Carl  Sievers,  1710  in  Finnland  geboren,  welcher  jung  nach  St.Pet«^ 
bürg  kam  und  Kammerdiener  der  Prinzessin  Elisabeth  wurde  AI- 
Letztere  den  Thron  bestieg,  wurde  derselbe  von  der  Kaiserin.  Bli^ 
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heth  L  Petrowna,  sum  Kammeijunker  emaont,  mit  reichem  Grund- 
besitz in  Lief-  und  Eethland  beschenkt  und  erhielt  die  Erlaubniss, 
den  ihm  1745,  s.  oben,  verliehenen  Freihermstand  führen  zu  dürfen. 
Später  stieg  er  in  k.  russ.  Diensten,  wie  erwähnt,  immer  b<%er, 
wurde  Reichsgraf  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Kruse 
bei  seinem  1774  erfolgten  Tode  mehrere  Söhne,  von  welchen  jedoch 
nnr  Graf  Joseph  Carl  das  Geschlecht  —  welches  aber  nicht  mit  defon 
des  gleichnamigen  Grafen  Johann  Carl  Sievers,  welcher  durch  Diplom 
Tom  K.  Paul  I.  von  Russland  von  1798  in  den  russ.  Grafenstand  er- 
hoben wurde  und  der  zahlreiche  Nachkommen  hatte,  zu  verwechseln 
ist  —  fortpflanzte.  Der  Sohn  des  Grafen  Johann  Carl  war:  Reidisgraf 
fani,  geb.  1773  und  gest  1824,  russ.  Major,  verm.  mit  Cathariua  v. 
GuDzel  a.  d.  H.  Bauenhoff  in  Liefiand,  geb.  1792,  aus  welche  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf  Pauline,  zwei  Söhne,  Graf  Jacob,  geb.  1814 
nud  Graf  Gustav,  geb.  1823,  stammten.  Aus  dem  letzten  Jahiaehnt 
fehlen  Nachrichten  über  die  Familie. 

Handsehr.  NotiafiB.  —  Deatscte  Grafenh.  d.  Gecenwirt,  H.  S.  ITi  nnd  73.  ^  Otneal.  T^Bclunli. 
d.  nUl.  Hinter,  1857.  S.  739  und  Mstor.  Htndb.  kq  Demsdben,  S.  9n.  —  Snirpl.  ta  Slebm.  W.  B. 

Sievert  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  geharnischter  Reiter 
auf  schwarzem  Rosse).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Jnni  1768  für  den  Rittmeister  Sievert  im  k.  preuss.  Cuirassier- 
Begimente  v.  Beidlitz.  Zwei  Töchter  desselben  lebten  zu  Anfange 
dieses  Jahrh.  unvermählt  in  Breslau. 

If.  Fr.  A.^L.  y.  S.  419.  —  Freih.  v.  Ledalnir,  U.  S.  447.  —  W.  B.  d.  Preoss.  Monarch.  IV.  63. 

Sjgenitz  v.  Sigenbnrg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  iur  Martin  Friedrich  Sigenitz,  k.  k.  Hauptmann  und  Gomman- 
danten  des  Garnisons-Artillerie  zu  Mecbeln,  mit  v.  Sigenburg. 

MtfftrU  V.  MühUftld,  Erp.-Bd.  8.  461. 

Sj^ert  V.  Sigertstem.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Thomas  Sigert,  Arzt,  mit:  v.  Sigertstein. 

MtgerU  V.  Mühljdd,  Erff.-Bd.  S.  4U. 

Sigk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  für  die  Ge- 
brüder Joseph  und  Anton  Sigk. 

UtgtrU  V.  MüM/eU,  Erg.-Bd.  8.  461. 

Sigler,  Siegler  v.  Eberswald,  FreUierren  (in  Blau  der  Eopf  und 
Hals  eines  rechtsgekehrten,  goldenen  Pferdes,  welches  über  dem 
Ange  rechts  schräge  aufwärts  von  einer  Lanze  durchstochen  ist). 
Srbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  2.  Sept.  181(5  für  Heinrich 
r.  Siegler,  Major  im  k.  k.  Infanterie -Regimente  Freih.  Reisky  v. 
)ubnitz,  mit:  v.  Eberswald.  Derselbe,  geb.  1774  zu  Fulda  und  gest 
«1.  Alärz  18t)2  als  k.  k.  Generalmajor  in  d.  A.,  aus  einem  um  1560 
"eadelten  Geschlechte  stammend,  hatte  sich  1816  mit  Franzisca 
^reiin  v.  Brabeck,  geb.  1792,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  nur  eine 
'ochter  entspross:  Freiin  Franzisca,  geb.  1835,  welche  sich  1853 
lit  Johann  Victor  Freih.  Jordis  v.  Lohausen,  k.  k.  Hofrath  und  Pro- 
inzial-Delegaten  zu  Verona  vermählte. 

MeyerU  v.  MühlftUi,  8.  86.  -  Genenl.  Tasch«nb.  d.  freih.  HXiuff,  1648,  S.S36  o.  1869  S.  906. 
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Sigora  v.  Enlenstein.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Franz  Joseph  Sigora,  k.  k.  Bancal-Einnebmer ,  wegen  53 
jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Eulenstein. 

Megerk  v.  Mühlftld,  8.  266. 

Sihler  (in  Silber  über  einem  Walde  ein  schwebender,  Schwann 
Adler  mit  Krone  und  Zepter).  Adelsstand  des  Kgr.  Preiissen.  Diplom 
im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.  für  den  Lieutenant  und  AdjutinteD 
im  k.  preuss.  Husaren-Regimen te  v.  Pletz:  Sihler.  —  Die  Familie 
war  noch  um  1830  in  Schlesien  zu  Xlein-Tschunkawe  im  Kr.  Militock 
angesessen  und  nach  Rauer  war  1857  Louis  v.  Sihler,  Landesältester, 
Herr  auf  Mislowitz  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  480.  ~~  Freih.  v.  Ledthur,  IL  S.  447.  —  W.  B.  d.  pr.  Ifnuickk,  IT.a 

Silberberg.  Stciermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  zwiscbes 
1682  bis  1774  vorkommend,  die  gleichnamige  Herrschaft  besam. 

Sehmutt,  IV.  S.  6.  —  ßiebmaeher,  III.  91. 

Silberhorn,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
21.  Juni  1809  für  Georg  Silberhorn  (geb.  17^2),  k.  bayer.  AppelUr 
tionsgericht««rath  in  Memmingen,  mit  dem  Frädicate:  Edler  v. 

V.  Leng,  S.  549.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VHI.  79. 

Silbermann.  Ffalzgi*aflich  Neuburgischer  Adelsstand.  Diplon 
vom  1.  Febr.  1640  vom  Pialzgrafen  Wolfgang  Wilhelm  zu  Xeubaif 
für  Georg  Christoph  Silbermann,  Neuburgischen  Hofrath,  Lehenprop« 
und  Archivar.  Der  Stamm  blühte  fort  und  vier  Ur-Urenkel  d« 
Diplom-Emptangers :  Max  Joseph  von  Silbermann,  geb.  1753,  G«o- 
meter  zu  Eich.städt;  Joseph  Ludwig  v.  S. ,  geb.  1768;  Ignaz  Vin«B 
V.  S.,  geb.  1778,  Oekonom  zu  Strass,  geb.  1778  und  Joseph  Abö» 
V.  S. ,  geb.  1780,  k.  bayer.  Cameral-Beamter  zu  Castel,  Bi-üder,  mir 
den  in  die  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen. 

V.  Long,  8.  549  und  50.  —  W.  B.  des  Kfr.  Bajera,  VIII.  79. 

Silbernagel,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  DiploB 
von  1811  für  Ignaz  v.  Silbernagl,  Hammergewerke  zu  Ferhich  in 
Kärnten. 

Mfgtrle    v.  Mühlfeld,  S.  86. 

SilberwHscher,  früher  anch  v.  Wipernick.  Ein  in  Oslprcu^Mt 
begütert  g(iwcsene»  Adelsgesclilecht,  'N\'elches  zu  Eichhorn,  Hohen- 
brück,  Urnen,  !Mehlkehmen,  Rakowen,  Schulzen  und  Wargiiten  sas* 

Frtih.   V.  Udebur,  II.  S.  447. 

Silfwergreen ,  Silfvergreen  (in  Silber  zwei  rothe  Hirschhörner 
mit  einer  duzwihchon  auföteigenden,  blauen  Spitze,  worin  ein  rolbe^ 
silbern  geflügeltes  Herz,  aus  welchem  eine  silberne  Blume  an  eioe» 
grünblättrigen  Stiele  aufwächst).  Schwedischer  Adels^uind.  Diplo« 
vom  20.  März  1G47  für  Nils  Silfwergreen.  —  l^ic  Familie  war  o» 
1788  in  W^estpreusson  zu  ühlkau  unweit  Danzig  gesessen, 

Frtih.  V,  T^debur,  II.  S.  447  und  III.  S.  344.  —  Schwed.  W.  B.  Jiidd.  41.  366. 

Sillobod.     Erbl.-ÖJ^terr.  Adeksiiiud.     Diplom  von  1758  für  Amt 
droas  Sillobod,  Hauptmann  im  k.  k.  Szluiner  ln(anteri©-Bflgiiii»«ft 

MägtfU  9.  MWUfdd,  8.  86C 


-    497    — 

Silver  V.  Silberstein,  Silyerstetn,  SylTersteiii,  auch  Frdherreii, 

8.  Sylverstein.     ' 

Simbechen,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  auf  grünem  Dreihügei  ein ,  im  Schnabel  ein 
fiofeisen  haltender  Strauss.  1  in  Blau  drei  schräglinks  gestellte,  gol- 
dene Sterne;  2  und  3  in  Silber  drei  rothe  Pfähle  und  4  in  Blau  vier, 
2  nnd  2,  goldene  Sterne).  Beichsfreihermstand.  Diplom  vom  14. 
Nov.  1672  für  Friedrich  August  v.  Simbschen.  —  Ein  ursprünglich 
siebenbürgisches  Adelsgeschlecht,  welches  vormals  den  Namen:  Sie- 
benschein liihrte,  weshalb  auch  die  sieben  Sterne  (Scheine)  in  das 
Wappen  gekommen  sein  sollen.  Die  älteste  Adelsurkunde  der  Fa- 
milie ist  von  1152  und  wurde  dem  Peter  v.  Simbschen  und  den 
Nachkommen  desselben ,  unter  gleichzeitiger  Belehnung  mit  den  Gü- 
tern Krupain,  Lesnicza  und  Badana,  vom  Könige  Geysa  in  Ungarn 
ausgestellt.  Durch  Diplom  von  1228  bestätigte  König  Andreas  von 
Ungarn  den  Johannes  und  Stephanus  v.  Simbschen  in  dem  Besitze 
dieser  Güter  und  erhob  sie  zugleich  mit  ihren  Nachkommen  zu  freien 
Baronen.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  Haupt  des  freiherr- 
lichen Hauses  ist  jetzt:  Freih.  Eugen,  geb.  1816  —  Sohn  des  1824 
verstorbenen  Freih.  Joseph  IV.,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Falge,  geb.  1795  und  verm.  1815  und  Enkel  des  Freih.  Jo- 
seph (I.) ,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Feldzeugmeisters  —  k.  k.  Oberst  in 
Pension.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Eugen  sind:  Freih.  Carl,  geb. 
1819,  k.  k.  Oberst  und  Regiments-Commandant,  verm.  1852  mit  Olga 
Prinzessin  Wrede,  geb.  1839  und  Freih.  Arbogast,  geb.  1823,  verm. 
1848  mit  Gisella  Semsey  de  Semse,  geb.  1830.  —  Die  beiden  Brüder 
les Freih.  Joseph  (II.)  sind;  Freih.  Carl,  geb.  1794,  L  k.  Feldmarsch.- 
^ieutenant,  Kegiments-Inhaber  u.  s.  w.  und  Freih.  Ferdinand,  geb. 
1795,  k.  k.  pens.  Feldmarsch.-Lieutenant  u.  s.  w.,  verm.  1824  mit 
v'aroline  Freiin  v.  Minutillo,  geb.  1802  und  gest.  1853,  aus  welcher 
She,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Julius,  geb. 
«25,  k.  k.  Oberstlieutenant,  verm.  1853  mit  Leopoldine  Grf  Mitl- 
owsky  v.  Nemyssl,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben. 

Geaeal.  T^Acbrab.  d.  freih.  Häuser,  1868,  S.  7U  und  15,  1863.  S.  906  und  7  qimI  1865. 

Simeani,  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1717  für  Johann  Mat- 
liias  Simeani,  k.  k.  Major. 

Jfeg^U  V.  MüMJtld,  Eff.Bd.  8.  451. 

Simicli,  Sinnich,  Freiherren  und  trafen.  Erbl.-österr.  Grafen- 
Land.  Diplom  von  1714  für  George  Constantin  Reichs-Panner-  und 
reiherm  v.  Simich,  kaiserl.  Äath  und  Regenten  des  Regiments  der 
iederösterr.  Lande.  Niederösterreichisches,  freiherrliches  und  gräf- 
ehes  Geschlecht,  welches  nach  dem  Grafen-Diplome  aus  dem  über 
70  Jahre  in  Ungarn  blühenden  gräflichen  Geschlechte  dieses  Namens 
ammte ,  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  den  Kaisern  und  Kö- 
gen von  Ungarn,  namentlich  bei  Gesandtschaften,  besonders  zweimal 
)  die  Ottomannische  Pforte,  nützliche  Dienste  leisteten. 

Getuhe,  I.  S.  2339, 
Kntsehke,  Deutsch.  Adels-Lex.  VIII.  32 
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SimMi  T.  8ie0c«Md.  Edbl. -ö^teir.  AdeSssttmd.  Difbm  von 
1767  für  Simon  Simich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  SlaToniBcken  Gn- 
discaner  Grenz-Infanterie-Regimente,  mit:  v.  Sie^nfeld. 

JTe^erle  v.  MüJdfeld,  Erg^Bd.  8.  461. 

Simitscli  y.  Hohenblmn,  Ritter  und  £die.  BeichftritterBtaoi 
Diplom  ron  1791  für  Joseph  Carl  Simitsch,  Nied^^österr.  Regiernig»' 
rath  mnd  Director  des  Tabak-  und  SiegelgeföUs,  mit:  Edler  t.  Ho- 
keoblum. 

Megetie  v.  MiMfeld,  S.  146  und  46. 

Simler  zu  Ebermansdorf,  Edle.  Kurpfalzisehes  Adels-  uod 
lEdeln-Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Joseph  Simler,  Amtsschreiber  z» 
^eumarkt,  mit:  Edler  zu  Ebermansdorf.  Derselbe,  dessen  Gross- 
vater,  Greorg  Simler,  Schweizer-Hauptmann  gewesen  war,  erwaA 
durch  grossmütterliche  Verwand tschafl  das  Landsassen-Gut  Eber- 
mansdorf in  der  Oberpfalz  und  setzte  den  Stamm  fort  Sein  ^k 
Johann  Baptist  Franz  Edler  v.  Simler  zu  Ebermansdorf,  geb.  1T86. 
wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die>elbe 
eingetragen. 

V.  Lang.  S.  650.  ~  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VUI.  80. 

Simmelmayer  v.  Piekauf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplem  tob 
1819  für  Carl  Simmelmayer,  k.  k.  pensionirten  Hauptmann,  mit:  v 
Pickauf.  —  Joseph  Simmelmayer  v.  Pickauf  war  1857  PlatB-^Ujff 
zu  Königsgrätz. 

Megerle  v.  MfüJOftld,  Erg.-Bd.  S.  451. 

Simmern  (Schild  quergetheilt:  unten  von  Gold  und  Schwan  g^ 
fechacht  und  oben  in  Gold  zwischen  zwei  Sternen  eine  Säge).  BSb- 
miecher  Adelastand.  Diplom  vom  10.  Oct.  1611  für  Cosmns  Sin- 
mern,  kaiserl.  Historiograph.  —  Dereelbe,  geb.  1579  zu  Colbergnw 
gestorben  zu  Breslau  1650  als  des  königl.-böhm.  Fiscns  in  Scblc«« 
Ober- Aufseher,  stammte  aus  einem  Pommemschen  Geschlechte  ^ 
zwar  aus  dem  Hause  Simmers-Campo.  Der  Sohn  desselben,  Lodirif 
v.Simmem,  bereits  um  1633  Herr  aufGross-Nädlitz  im  Breslauiscbeo, 
starb  vor  dem  Vater  und  so  ging  denn  der  Stamm  mit  Letsteno  ao^ 

GmOi^,  n.  S.  UMO  Ttod  81 :  nach  Siiwpiiu.  ^  Ftmik..:  Ledtbur^  n.  S.  447. 

Simolin,  Simolin  Edle  v.Bathory,  auch  Frefherrn  (Schild  gpencrt 
1  und  4  in  Gold  ein  abgerissener,  schwaraef,  ^krönter  AdieAopf 
mit  Hals :  Rothkirch  und  2  und  3  in  Silber  ein  aas  der  linken,  oberes 
Ecke  des  Feldes,  und  zwar  aus  Wolken  hervorgehender,  rodi  beklei* 
deter  Arm  mit  einer  goldenen  Tulpe  in  der  Hand:  das  Wappen  eü»er 
Stammmutter  des  15.  Jahrhunderts  aus  dem  kumanischen  GesehleciilF 
der  Simony).  Reichsritter-  und  polnischer  Preiherrnatand.  Kitter- 
diplom vom  19.  Juni  1754  für  Carl  Gustav  v.  Simolin,  k.  ra».  * 
Staat ^rath,  Minister-Residenten  am  herz,  curländischen  Hofe,  Hern 
der  Güter  Weitenfeld,  Stirnen,  Perbohnen,  Urseln  und  Groas-DselA« 
in  Curland,  so  wie  Herrn  auf  Falkenau,  Saren-  und  Tellerhof  in  U^ 
land,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Bathory  und  Freiherrodiplo»  vom 


10.  ifai  1776  ftr  Denselben,  nachdem  ihm  ö.  Mai  1768  das  polnische 
Indignat  ertbeilt  worden  war.  —  Altes  Adelsgesohlecht,  dessen  Name 
nach  Zeit,  Ort  und  Mundart  manche  Veränderung  erlitten  hat  und 
saracenischem  Ursprungs  sein  soll,  wie  denn  auch  das  Stammwappen, 
die  Tulpe,  synonym  mit  Turban,  auf  don  Orient  weis't.   Aus  Bosnien, 
wo  68  im  10.  Jahrh.  sein  eigentliches  Vaterland  fand  und  unter  den 
serbischen  Fürsten  zu  Wohlstand  und  Ansehen  kam,  siedelte  es  sich 
1463,  der  Herrschaft  des  halben  Mondes  weichend,  in  dem  Lande  der 
Magyaren  an.  Hier,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  dem  Erlöschen  nahe, 
wanderte  es  mit  dem  letzten  Sprösslinge,  Matthias  Carl  Simolin,  1679 
nach  Schweden  und  pflanzte  dort,  den  protestantischen  Glauben  an- 
nehmend ,  den  neuen  Namen  fort.  —  Der  Enkel  des  Ottogare  8. ,  Jo- 
hann Matthias,  schwedischer  Propst,  geb.  zu  Wasa  1690,  seogte-mit 
Catharina  v.  Bothkirch  a.  d.  H.  Käs  in  Ostgothland,  zwei  Söhne,  Carl 
GuBtav ,  den  nächsten  Stammvater  der  später  lebenden  Glieder  der 
Familie  in  üurland  und  Freussen  und  Johann  Matthias,  welcher  als 
russischer  Diplomat  rähmlich  bekannt  worden  ist.  —  Freih.  Carl 
Gustav,  8.  oben,  geb.  1715  und  gest.  1777,  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Dorothea  v.  KorfF,  geb.  1735  und  gest.  1776,  drei  Töchter, 
welche  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Gantzkow,  v.  Vieting- 
hoff  und  Bolschwing  kamen  und  drei  Söhne,  welche  die  drei  Linien 
Ton  Jahteln,  Perbohnen  und  Gross-Dselden  stifteten.    Von  dem  Stiller 
der  ersten  Linie,  Carl  Nicolaus,  geb.  1756  und  gest.  1796,  verm.  mit 
Eleonore  Sibylle  v.  Trotta-Treyden ,  geb.  1755  und  gest.  1T97,  lebte 
1837  noch  der  älteste  Sohn,  Otto  Nicolaus,  geb.  1782,  als  Friedens- 
richter zu  Snskau  und  hatte  mit  einer  v.  Rahden  seine  Linie  erhalten, 
der  jüngste,  Alexander  Alexius,  geb.  1788,  hatte  sich  nach  Preussen 
gewendet  und  wurde  1839  Generalmajor.  —  Der  Stifter  der  zweiten 
Linie,  Gustav  Johann,  geb.  1759  und  gest.  1797,  hatte  aus  der  Ehe 
mit  Catharina  Charlotte  v.  Trotta-Treyden,  geb.  1760  und  gest.  1795, 
einen  Sohn,  Magnus  Georg,  geb.  1780,  der  auf  dem  M^joratssitze 
Perbohnen  durch  Caroline  Freiin  v.  Vietinghoff-Scheel,  geb.  1780 
nnd  gest.  1817,  Vater  mehrerer  Söhne  wurde,  die  in  niss.  Militair- 
und  Civildienste  traten.     Der  Stifter  der  dritten  Linie,   Alexander 
f^hristoph,  geb.  1765  und  gest.  1832,  k.  russ.  Collegien- Assessor 
und  Legations-Secretair  an  den  Höfen  zu  London  und  Paris,  hatte 
mit  Charlotte  Freiin  v.  d.  Osten-Sacken ,  geb.  1768,  nur  einen  Sohn, 
Alexander  Heinrich,  geb.  1800,  herz,  anhalt-dessauisch.  Kammer- 
berm,  k.  preuss.  Kammerherm,  Erbe  der  väterl.  Güter  Gross-Dselden 
and  Dselsg'allen  und  Herrn  auf  Rokoigen,  Berghoff  u.  s.  w. ,  in  erster 
Bhe  vermählt  1832  mit  Luise  Freiin  v.  Wettberg,  geb.  1804  und 
jest.  1846,  Majoratsfrau  der  Brinckenhoff'schen  Güter,  aus  welcher 
3he  ein  Sohn  lebt:  Johann  Georg  Carl  Alexander  Freih.  v.  Simolin- 
Vettberg,  geb.  1836,  Majoratsherr  der  Brinckenhoff'schen  Güter.  — 
""reih.  Johann  Matthias,  s.  oben,  geb.  1720  und  unvennählt  gest.  1798 
Is  Prüaid^nt  des  Beiohs-Justiz-Colleg.  in  St.  Petersburg,  w.  Geh. 
(ath  u.  8.  w.  kam  in  Folge  seiner  früheren  diplomatischen  Thätigkeit 
u  sehr  ehrenvollem  Rufe. 

32* 


—    500    — 

MvpOä  Nord.  MImcU.  9.  n.  4.  Stck.  S.  SO  and  DttMlben  Nene  Nordbche  Uisodka,  9. «.  4.  Std 
8.  879.  —  Bilffadier  «.  Litveen,  Verzeichaiss  des  karUnd.  Adels,  S.  70.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  m 
«-17.  —  Christian  v.  Sframberg,  das  Hans  Ralhoty  In  Minen  Veitweigmisen  Mi  inf  4n  becafs 
Ttf.  Mannscript  fttr  Freunde  des  Hanses,  1853.  —  Stammtafeln  des  edlen  Geschlechtes  dff  U2i-7 
y.  SimoIIn,  1866.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  H.  S.  447  und  48.  —  lfeimbt*ä  Gurlxnd.  W.  B.  18. 

Simon  v,  Freienfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1743  für  Anton  Simon,  Erzieher,  mit:  v.  Freyenfeld. 

MtgerU  v.  MiUüfeld,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Simon  ▼.  Lindenberg.  Erbl.  -  ÖBterr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1784  für  Sebastian  Simon,  Capitain-Lieutenant  im  k.k.Infant-E€gim. 
Anton  Gr.  Colloredo,  mit:  v.  Lindenberg  und  von  1786  für  Sebastian 
Simon,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Gr.  KauniU,  mit 
demselben  Prädicate. 

MegtrU  «.  MüUftld,  S.  266  nnd  Erg.-Bd.  S.  461. 

Simon  v.  Zastrow  (im  Schilde  eine  nach  unten  gesenkte,  silberne 
Spitze  und  in  derselben  die  Zastrowsche  grüne  Staude,  vom  roth  uDd 
hinten  schwarz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23. 
März  1855  für  Hermann  und  Paul  Simon,  Adoptiv-Söhne  derverw. 
Frau  Adelgunde  v.  Kleist,  geb.  v.  Zastrow,  mit  dem  Namen:  Simon 
Y.  Zastrow. 

J^VeiA.  V.  L€d«bur,  H.  8.  448. 

Simonides  v.  Seilenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplon 
von  1706  für  Ludwig  Simonides  v.  Seilenfeld. 

MtgtrU  V.  Mükl/dd,  Erg.-Bd.  S.  208. 

Simonovitc.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1793  tv 
Johann  Baptist  Simonowitz ,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  dem  Deutecb- 
Banatischen  Grenz-Regimente. 

Jfe^erle  v.  UllJU/aU,  S.  866. 

Simonowitz,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1^1^ 
für  Jacob  Simone wicz,  Handelsmann  in  Czemowitz,  wegen  seine^ 
Handelsbetriebes. 

MtfftrU  V.  Mvkl/eld,  S.  146. 

Simpson.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  IO^njI 
1840  für  William  Simpson,  Kreisdeputirten  und  Herrn  auf  GeorpD- 
burg  im  Kr.  Insterburg.  Die  Familie  sass  in  Ostpreussen  1854  auiL 
zu  Sidden  und  Wenröwen  im  Kr.  Oletzko. 

H.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  189.  —  rreih.  v.  Ledt^ur,  H.  S.  448. 

Sincere,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  uu 
1757  für  Claudius  v.  Sincere,  k.  k.  Feldmarschall-Lientenant  qb^ 
Obersten  eines  Regiments  zu  Fuss,  wegen  altadeligen  Herkomme»' 
und  47jähriger  Dienstleistung. 

Jfe^erfe  v.  MWklfeld.  S.  86. 

Sinching,  Siniching.  Altes,  bayrisches,  schon  1165  voigeknir. 
menes,  längst  erloschenes  Adelsgesohlei^ht)  dessen  später  an  die  \ 
Stauff  gelangtes,  gleichnamiges  Stammschloss,  Dorf  nnd  Hoftnarkii 
der  grossen  Laber  im  Tunegau  gelegen  war. 

W^ip.  Bund,  1.  s.  836  und  36.  —  Siebmaeker,  II.  63. 
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BtaderstUdt  Altee,  tliüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  noch 
IÖ64  vorkam.  Dasselbe  stammte  wohl  aus  einem  der  beiden  im 
Weimarischen  gelegenen  Orte  dieses  K^amens. 

^tdkr,  37.  S.  1607.  ~  v.  HeObaeh,  U.  S.  488. 

Singer  v.  Mossan.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
dem  ehemaligen  Reichsritter-Canton  Rhön-Werra  einyerleibt  war. 

Biedermann,  Canton  Rhön-Weira,  I.  Verseichniss. 

Singer  v.  Wyssognrsky.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
17^8  für  Franz  Singer,  Galizischen  Fiscaladjuncten,  mit:  v.  Wysso- 
gursky  und  von  1794  für  Johann  Singer,  Fiscaladjuncten  zu  Lem- 
berg  und  Ignaz  Singer^  Doctor  der  Wedicin,  mit  demselben  Prädicate. 

MtftHe  V.  MiüdfM,  Er^-Bd.  8.  462. 

Sinhveber  v.  Ehrnfels.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1704  für  Ferdinand  Ignaz  Sinhueber,  Salzversilberer  zu  Iglauund 
für  den  Bruder  desselben,  Johann  Reinhard  Sinhueber,  Fähnrich  im 
k.  k.  Dragoner-Regimente  Markgraf  von  Bayreuth,  mit:  v.  Ehmfels 
lind  vom  20.  Nov.  1710  für  Ferdinand  Ignatz  Sinhueber  mit  dem- 
selben Prädicate. 

MegtrUi  v.  MPShlfM,  Erg.-Bd.  8.  866.  —  ».  Hettbaeh,  H.  S.  4b». 

Sinne  (Schild  von  Gold  und  Blan  geviert,  ohne  Bild).  Altes, 
frünki.sches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  131)6  vom  Abte  zu  Fulda 
beliehen  wurde. 

Sckannat,  8.  152.  -  v.  Meding,  U.  S.  661. 

Sinner,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Roth  eine  stehende, 
•silberne,  rechte  Hand  und  2  und  3  in  Silber  ein  aufrechtes,  rothes 
Kreuz).     Reichsfreihermstand.     Diplom  vom  12.  JMärz  1706  für  Jo- 
hann Rudolph  V.  Sinner,  Schultheissen  zu  Bern.     Ein  ursprünglich 
au8  dem  Wallis  stammendes  Adelsgeschlecht.     Aus  Waliis  kam  um 
die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Rudolph  Singer  nach  Bern  und  gründete  da- 
treibst  da»  später  reichsfreiherrliche  Geschlecht  der  Sinner,  welches 
schon  damals  zu  den  regimentsiahigen  Geschlechtem  in  Bern  ge- 
rechnet wurde.   Johann  Rudolph,  Freiherr,  geb.  1632  und  gest.  1708, 
«.  oben,  und  Friedrich,  geb.  1713  und  gest.  1791,  bekleideten  das 
Amt  eines  Schul dheissen,  die  höchste  Würde  im  Freistaate  Bern.  — 
Der  Stamm  blühte  in  den  Enkeln  des  älteren  und  jüngeren  Sohnes^ 
des  Schultheissen  Friedrich  u.  den  Kindern  derselben  in  zwei  Linien 
in  mehreren  Sprossen  fort,  über  welche  die  geneal.  Taschenbb.  der 
^reih.  Häuser  genaue  Nachrichten  geben. 

Leu,  Sebweizer-Lexleoii,  XVn.  S.  181--85.  —  ifay,  hist.  miUt.  de  la  Bnine,  Vn  8.  166  «.69 — 
«.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  217.  —  Gcnead.  Taichenb.  d.  freih.  Häuser,  1866,  S.  660—62,  1863,  S.  907—9 
od  1866. 

SintEenhofen  (Schild  quer-  und  dann  schräg  kreuzweise  getheilt, 
echsfeldrig:  Feld  1,  3  und  5  Blau  und  2,  4  und  6  Silber,  ohne  Bild, 
•der  Schild  von  Silber  und  Blau  schräggeviert  und  quergetheilt). 
Utes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Fastorius  schon 
165  blühte.  Nach  Einigen  erlosch  dasselbe  1548  mit  Pancratins  v. 
Mntzenhofen  (Syntzenhofen),  welcher  als  Domherr  zu  Kegensburg 


1538  ans  der  Mitte  des  Bom-Capitels  zum  Bischöfe  daselbst  pmM 
worden  war,  während  nach  Anderen  Geor§^  y.  8.  noch  1Ö98  T«^ 
kommt. 

Hübner,  Histor.  FoUt.  F.  8.  S.  176.  —  CUxukt,  H.  S.  176.  —  akbmaOkr,  I.  80:  T.aita- 
hofen,  Bayerisch  und  V.  93.  —  Trier,  S.  70. 

Sintzendorff,  Freiherren,  Grafen  and  Fürsten  (Stanimvrappes: 
Schild  von  Blau  und  Roth  quergetheilt,  mit  drei,  1  und  2,  Vierecken 
belegt  und  zwar  so,  dass  das  obere  Viereck  ganz  im  oberen,  oder 
blauen,  die  beiden  unteren  aber  ganz  im  unteren,  oder  rotbes  Felde 
liegen,  sich  aber  in  Form  eines  offenen  Mauergiebels  berühren,  so 
dass  die  untere  Seite  des  oberen  Vierecks  mit  den  oberen  Seiten  der 
beiden  unteren  Vierecke  eine  Linie  ausmacht).  Reichsgrafen-  Tud 
Fürstenstand.  Grafendiplom  you  1653  für  Joluinn  Joachim  Freihem 
Y.  Sintzendorf ,  mit  Verleihung  des  Reichs-Erb-Schatzmeister'Amte^ 
und  Fürstendiplom  von  1804  für  Frosper  Grafen  y.  Sintiendorf 
(Sinzendorf)  k.  k.  Kämmerer,  ßeichs-Erbschatzmeister,  Bm^igrafeo 
zu  Winterrieden,  Freih.  y.  und  zu  Ernstbrunn,  mit  dem  Uebefgaoge 
auf  die  Erstgeburt.  —  Altes,  seit  12.  Aug.  1610  durch  Diplom  für 
Filgram,  Augustus,  Leo  und  Maximilian  Sintzendorfi*,  GeYettemtmd 
Brüder,  zu  dem  österr.  Freihermstande  gerechnetes  u.  reiehbegutertes 
Gesohlecht,  nicht  zu  Yerwechseln  mit  dem  gleichfalls  österr.  Stamnie 
der  Freiherren  und  Grafen  v.  Zinzendorf  und  Pottendorf.  Dasselbe, 
seit  1625  mit  dem  Oberst-Erb-Mundechenken-Amte  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  so  wie  auch  mit  dem  Oberst-Erb-Land-Vorschneider-Schild- 
träger-  und  Kampfrichter-Amte  in  Oesterreich  unter  und  ob  derEnc? 
belehnt,  leitete  seine  Abstammung  Yon  den  alten  Reichsgrafen  zu  il- 
torff  her,  die  ihren  Ursprung  aus  herzoglich  bayerischem  Geblöte  ge- 
nommen hatten.  Heinrich ,  Herr  y.  Sintzendorff,  welcher  um  lOU 
lebte  und  sich  zuerst  nach  dem  Schlosse  Sintzendorff  unweit  Warten- 
berg  in  Ober-Oesterreich  nannte,  war  ein  Sohn  des  Guelphns  und  em 
Enkel  des  Ethico  Grafen  y.  Altorff  —  Heinrich  Herzogs  in  Bayern 
Sohn  —  Yon  welchem  im  8.  Grade  Leonhard  stammte,  welAer  der 
gemeinsame  Stammvater  beider  Linien  des  Geschlechts  wurde  I^ 
Söhne  Leonhards:  Lorenz  und  Rembert,  schieden  den  Stamm  in  zw« 
Linien:  Ersterer  stiftete  die  Feuereckische,  später  Ernstbninnische 
Linie,  Letzterer  aber  die  Fridauische  oder  Ncuburgische  Linie  Die 
Ernstbrunnische  Linie  führte  den  Namen  Yon  dem  Schlosse  und  Sil» 
Emstbrunn  in  Oesterreich  und  erhielt  zu  demselben  durch  Kaiserliche 
Gnade  die  Herrschaft  Roggendorf  Aus  dieser  Linie  wurde  schon 
1654  Graf  George  Ludwig  in  das  schwäbische  Reichsgrafen-Colleginm 
aufgenommen,  nachdem  aber  die  Herrschaft  Thannhausen  mit  ihrem 
schwäbischen  Sitz-  und  Stimmrechte  an  die  Grafen  y.  Stadion  ge- 
konunen  war,  gehörten  die  Grafen  y.  Sinzendorf  wegen  des  tooi 
Grafen  Rudolph  (gest.  1677)  1654  Yon  denen  y.  Warsperg  erkaufteo 
Burggrafen  thums  Reineck  (Rheineck),  welches  auf  einem,  später  tff- 
störten  Schlosse  dieses  Namens  unweit  Andernach  haftete,  zn  deo 
Westphälischen  Reichsgrafen -CoUegium,  als  fcu  welchem  geirörig 
Graf  Rudolph  bereits  1654  den  Reicheabschied  untei«ohrieb,  wütf«^ 
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die  uhrFgen  Ge»chleclit8- Verwandten  nnter  die  schwäbischen  Reicb«5- 
grafen  gezählt  wurden.  —  Von  den  Söhnem  des  Stifter»  der  EmÄtbnm- 
oiHcbeiL  Linie:  Lorenz »  setzte  Leonhard  den  Stamm  dauernd  fort,  bis 
die  Linie  und  der  ganze  Mannsstamm  des  gräflichen  Hauses  mit  dem 
Fürsten  Prosper  19.  Nov.  1822  ausging.    Letzterer,  geb.  1751  —  ein 
Sohn  des  1773  verstorbenen  Grafen  Wenzel,  k.  k.  Geh.  Eaths  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Harrach,  geb.  1725^  verm.  1750  u.  gesk 
1790  und  ein  Enkel  des  Grafen  Prosper  Anton,  geb.  1700  und  gest. 
1756^  k.  k.  Geh.  Raths,  verm.  1723  mit  Maria  Philippine  Grf.  v.  Alt- 
hann,  geb.  1705  und  gest.  1732  —  war  Burggral"  zu  Rheineck,  Majo- 
ratsherr zu  Ernstbrunn,  Herr  der  Herrschallten  Clement,  Stranndorf 
u.  8,  w.  in  Nicder-Oesterreich ,  Triebel  und  Tripps  in  Böhmen  und 
Burg-Aichorn  uud  Ezitschen  in  Mähren,  k.  k.  wirkl.  Kämmerer,  und 
ehemaliger  NiederÖsterr.  Regierungsrath  und  hatte  sich  nie  vermählt. 
Die  beiden  hinterlassenen  Schwestern  waren:    Gräfin  Rosine,   geb. 
1754,  verm.  1777  mit  Alexander  Grafen  (später  Herzog)  v.  Serbel- 
loni,  gest.  1826  und  Grf.  Anna,  geb.  1758,  in  erster  Ehe  verm.  1783 
mit  Franz  Joseph  Gr.  v.  Thum  und  Valsassina  zu  Bleybnrg,  gest. 
171)0  und  in  zweiter  1824  mit  Angelo  Pannochieschi  Gr.  d*  Elci,  k.  k. 
Kämmerer.  —  Die  von  Reimbert,  s.  oben,  gestiftete  Friedanische  oder 
Keuburgische  Linie  nannte  sich  nach   dem  Schlosse  und  Städtchen 
Friedau  in  Unter-Steiermark  und  wurde  von  Reimberts  Sohne,  Pil- 
gi*am  (I.)  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Schel  v.  Mulgast  fortgesetzt. 
Die  Sachkommenschaft  desselben  blühte  fort,  bis  der  Mannsstamm 
dieser  Linie  mit  dem  Grafen  Octavian,  Maltheser  Comthur  zu  Klein- 
Oels,  19.  Juli  1767  erlosch,  nachdem  der  Bruder  desselben,  Graf  Jo- 
hann Wilhelm  Joseph  Ludwig  Wenzel,  k.  k.  Kämm. ,  vor  ihm  6.  Jan. 
1766  gestorben  war.    Letzterer  hinterliefts  zwei  Töchter,  Grf.  Bianca 
Marie,  geb.  1717,  Erbin  des  mütterlichen  italienischen  Marquisats 
Caravaggio,  verm.  1737  mit  Philipp  Doria  Marchese  de  Caravaggio, 
gest.  1768  und  Grf.  Marie  Rosine  Yeremund,  geb.  1729  und  verm. 
1748  mit  Franz  Wilhelm  Grafen  v.  Sintzendorf  auf  GföU  u.s.  w.,  k.  k. 
Geh.  Rath  und  Kieder-Oesterr.Appellat-Ger. -Präsidenten,  gast  1792. 
—  Was  noch  die  Emstbrunnische  Linie  anlangt,  so  erhielt  dieselbe 
bei  dem  Reichs-Deputations-Abschlusse  für  die  verlorene  Burggraf- 
»^chaftKbeineck  das  Dorl'  Winterrieden,  welches  1803  zu  einer  Burg- 
^alschaft  und  der  Besitzer  derselben,  Graf  Prosper,  in  den  Reichs* 
fürstenstand,  s.  oben,  erhoben  wurde.     Das  Haus  besass  auch  noch 
die  Herrschaft  Emstbrunn  und  andere  mittelbare  Herrschaften  im 
Lande  unter  der  Enns,  in  Böhmen  und  Mähren  und  hatte,  mit  einer 
Rente  auf  Tannheim,  noch  bedeutende  Einkünfte.    S^ach  Erlöschen 
des  Mannsstammes  gelangten  die  Güter  an  die  Traun'sche  Familie, 
welche  Winterrieden  an  das  Haus  Waldbott*Bassenheim  verkaufta 

Galeatii  OuaUU,  Comitls  Prloratf,  de  orif ine Oentts  Nntiendoiir.  VlenBM.  —  Imhof,  c.7.  f.U.  — 
Gr.  T.  Biaadis.  Hr.  58.  —  DarcUancht.  Welt,  Auf.  von  1710.  U.  S.  400  —  14.  —  Sinapitn,  H.  S. 
«3— »7.  —  mtner,  U.  Tab.  628-27.  -  Frtih.  v.  Hohentck,  n.  S.  421—59.  —  G<mht,  L  S.M89 
-44.  -  Xedter,  »f.  8.  1715—88.  —  LtupoJd,  I.  4.  S.  61»— 38.  —  Jacobi,  18«0,  H.  8.  »1—28.  — 
JKverfa  p.  MühlfM,  S.  8  nad  ».  —  8ckmu^,  IV.  S.  9.  ^  Matdk,  S.  168.  —  OeDoJ.-litolor.  tU. 
Alnunach,  9.  Jahig.  Weimar,  1832  S.  897  und  98.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  n.  a  448.  —  Goth.  Hof- 
UlMdOT,  1898  uad  84.  S.  147  oad  48.  ^  MetaMdUr,  I.  88:  v.  SintModoif,  OcttcrrdcklMh,  V.  8 
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St.  1  und  2:  Gr.  t.  S.  and  VI.  13:  S.  t.  Venburf  Gr.  ~  ßpemer,  $.5*1  and  Sl  nd  TMk  H  - 
Trier,  S.  526—30  u.  Tab.  79.  —  v.  Meding,  U.  S.  661— «7 :  t.  S. .  Gr.;  S.-Ematbmnn,  oder  ReiSMk, 
Gr.  und  S.-KeaburK,  Gr.-iyroff.  n.  89:  Gr.  v.  S. 

Siomornditzky  (Schild  von  Roth  und  Silber  geviert,  ohne  Bild). 
Altes,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes,  nach  vonSimi- 
pius  aufgeführtes  Geschlecht. 

Sinapivs,  I.  S.900.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.44S.  —  Sitfmaeker,  I.  73:  Die  Sio&oraditdj. 
Schlestoch.  —  v.  Meding,  HI.  8.  616. 

Slrk,  Zirk.  Altes,  längst  erloschenes  rheinländiaches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  Btammschlosse  und  Städtchen  Sirk  an  der  Mosel 
zwischen  Trier  u.  Metz.  Ein  Sprosse  desselben  war  um  1288  Bischof 
zu  Utrecht. 

Sälver,  S.  267.  —  ».  Heübaeh,  11.  S.  484.  —  S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  217. 

Sitsch  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
Roth  und  unten  Schwarz).  Altes,  schlesisches  Adelsgescblecht,  vor 
Alters  Sizen,  Sitzen  und  Sytzen  geschrieben,  aus  welchem  in  der 
Fundation  des  Hospitals  zu  Liegnitz  1288  ein  Dominus  de  Sjlzen 
vorkommt  und  welches  noch  1586  zu  Poln.  Jägel  unw^eit  Strehlen 
sass.  —  Johann  Sitsch  v.  Siebendorf  im  ^Neissa^ichen  starb  1608  im 
58.  Lebensjahre  als  Bischof  zu  Breslau  und  KaiserL  Ober-Hauptmaim 
in  Schlesien.  Sein  Vetter,  Friedrich  v.  Sitsch,  war  Hofmarschall  am 
bischöflichen  Hofe  und  die  Tochter  desselben,  Dorotliea  Sibylle  (nach 
Anderen:  Anna  Hedwig)  v.  Sitsch,  die  Letzte  ihres  Geschlechts 
wurde  1G26  Gemahlin  des  Herzogs  Johann  Christian  zu  Brieg  und 
Liegnitz  und  erhielt  den  Freiherrnstand.  Die  Kinder  aus  dieser  Ehe 
hiessen  Freiherren  v.  Liegnitz. 

Sinapius,  I.  S.  900,  —  Gauhe,  I.  S.  2344  n.  45.  —  2edler,  37.  S.  1846.  —  Frdk.  v.  LMw, 
n.  S.  449.  -  Sitbrnacher,  I,  68:  Sitsch,  SchlosUch.  —  v.  Meding,  III.  S.  615. 

Sittard  (im  Schilde  ein  Schlangen-  oder  Ankerkreuz).  Alt«^ 
cölnisches  Schöffengeschlecht,  aus  welchem  noch  157ü  Caspar  v.  J^lt- 
tard  cölnischer  Schöffe  war. 

Fahn,  n.  S.  187.  —  Frtih.  v.  UdOmr,  n.  S.  449. 

Sittmann,  anch  Freiherren  (Stamrawappen:  Schild  der  Lanp 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  wilder  Mann,  welcher  in  der 
Rechten  einen  Stern  emporhält  und  links  in  Roth  über  einander  zwei 
schwarze  Flügel  mit  silbernem  Querbalken,  welcher  mit  einem  gol- 
denen Sterne  belegt  ist).  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1714  für  David  Nathanael  v.  Sittmann,  k.  schwedischem  Obersten 
und  General-Adjutanten.  Derselbe  stammte  aus  einem  in  den  sjäoi- 
sehen  Niederlanden  blühenden  Geschlechte,  in  welches  durch  den  kai- 
serlichen Rittmeister  Friedrich  Sittmann  1658  der  Adel  gekommen, 
war,  ehe  er  in  schwedische  Dienste  getreten,  um  1708,  prensascher 
Officier  und  kommt  zuletzt  1742  als  herz,  württemb.  Geh.  Rath  tot. 

ZedUr,  37,  S.  1867.  -  v.  HeUboeh,  U.  S.  485.  *  Fnih.  v.  Ledtbur,  U.  8. 449  ml  m.  S.^ 
—  Sitbwtacher,  V.  60. 

Sixthin  (ini  Schilde  drei,  über  einander  quergelegte  Sicheln) 
Bin  früher  in  Ostpreussen  zu  dem  begüterten  Adel  gehörend»  Ge- 
schlecht, welches  1727  zu  Ballau  unweit  Sensburg  und  1775  m  ^^' 
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schallen  bei  Cferdaaen  und  zu  SakantBchen  bei  Angerbarg  sass,  auch 
andere  Güter  an  sich  gebracht  hatte  und  noch  1797  zu  Ballau  be- 
gütert war.  —  Hanß  Wilhelm  v.  Sixthin  war  Rathsmann  zu  Grottkau 
und  starb  1794  als  Stadt -Director  von  Pietscben  in  Schlesien  und 
noch  in  neuer  Zeit  stand  ein  Rittmeister  v.  Sixthin  im  5.  k.  preuss. 
Cuirassier-Regimente. 

Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  449. 

Sjöholm  (Schild  mit  rothem  Schildeshaupte  und  in  demselben 
ein  Ton  6  Kugeln  begleiteter,  silberner  Stern.  Im  goldenen  Felde 
eine  grüne  Insel ,  auf  welcher  drei  rothe  Rosen  mit  Stielen  und  Blät- 
tern stehen).  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zwei  Brü- 
der in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  kamen :  Friedrich 
Wilhelm  v.  Sjöholm  wurde  1815  Generalmajor  und  starb  1820  als 
Divisions-Commandeur  und  Commandant  von  Trier  und  Ferdinand 
Ludwig  V.  Sjörholm,  seit  1818  Generalmajor  und  Commandant  von 
Coln,  wurde  1830  als  General-Lieutenant  pensionirt.  —  Die  Familie 
»088  in  Ostpreussen  1820  zu  Liekeim,  unweit  Friedland. 

Frea.  V.  Ledebwr,  II.  S.  449  und  m.  S.  814.  —  Sww.  Bik.  W.-B.  Ridd.  70.  2112. 

Skal,   Skal  und  Gross  «fiUgnt,   auch  Freiherren  (in  Roth  ein 
»chräglinks  wellenweise  laufender,  die  linke  Oberecke  des  Schildes 
nicht   berührender  Fluss,   auf  welchem   eine   zum   Flug  sich   an- 
schickende Ente  mit  blauem  Kopfe,  goldenem  Schnabel  und  rothen 
Füssen  steht).     Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand.     Diplom  vom  2.  Mai 
1775  für  Johann  Franz  v.  Skal  u.  Gr.-Ellguth,  k.  mährischen  Guber- 
nialrath  und  Kreishauptmann  zu  Znaim,  und  von  1801  für  den  Bruder 
des8elben,  Johann  Ferdinand  Ritter  v.  Skal  und  Gr.-EUgut,  k.  k.  Ge- 
noral-Feldwachtmeister  u.  für  den  Sohn  seines  verstorbenen  Bruders, 
Johann  Ernst  v.  S.;  Carl  Cletus  v.  Skal,  Grenadier -ünterlieutenant 
im  k.  k.  Infant-Regimente  Gr.-Klenau.    Altes,  schlesisches  Adelsge- 
achlecht,  welches  nach  Angabe  Einiger,  unter  Widerspruch  Anderer, 
von  dem  alten  Geschlechte  der  Grafen  v.  Burghaus  in  Bayern  und 
Schala  in  Oesterreich,  namentlich  von  dem  letzten  Fürsten  von  Verona 
aus  diesem  Hause  abstammen  und  sich  in  mehrere  Länder  verbreitet 
haben  soll.  —  In  Schlesien  schied  sich  der  Stamm  bereits  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  in  die  Häuser  Bodland  im  Op- 
pelnschen  und  Gr. -Ellgut  im  Oelsnischen.  Die  Güter  Bodland,  Ellgut 
und  Stemalitz  besass  die  Familie  schon  1580,  so  wie  1600  Alt-Rosen- 
berg, Grunowitz  und  Skorkau  im  Rosenbergischen  und  hatte  später 
mehrere  andere  Besitzungen  zeitweise  inne  und  zwar  Mülmen,  Wab- 
nitz,  Moschna,  Ottitz,  Schartowitz,  Legeisdorf,  Hannowitz,  Wilms- 
dorf\  Liebendorf,  Simmelwitz,  Schimischow,  Nieder-Brune,  Kunzen- 
dorf,  Nicklasdorf,  Boguslawitz  u.  s.  w.  —  Aus  den  Häusern  Bodland 
und  G. -Ellgut  hat  Sinapius  mehrere  Sprossen  aufgeführt,  welche  im 
16.  Jahrh.  lebten.     Später  war  namentlich  Hans  Wenzel  v.  Skal  und 
Gr.-EUgnt  bekannt,  dessen  gleichnamiger  Sohn  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  vorigen  Jahrhunderts  Fürstlich  Württemb.  Ober- Jäger- 
meister war,  auch  lebte  um  1723  Joachim  Friedrich  v.  Skal  und  Gr.- 


—    506    — 

EUgut  auf  äwientscMowitZy  der  freien  StoDde»-Ucmicha(t  BeutiKs 
Landreohtfi-Beisitzer.    Später,  1806,  war  Johann  Wendel  y.  8k»liii 
Ellgat  Prälat  nnd  CanomciiB  zn  Neisse;  um  1837  war  ein  frükr  ii 
k.  k.  Diensten  gestandener  Freih.  v.  Skal  bei  Neisee  begütert  ttodin 
letzt  genannten  Jahre  kommt  Carl  Heinrich  Willkelm  t.  Skal  »l> 
Landrath  des  Saganschen  Kreises  vor.     Derselbe  war  mit  einer  t. 
Prittwitz  a.  d.  H.  Wolmsdorf  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mdvrere 
Söhne  stammten,  von  denen  der  Aelteste ,  Eugen  v.  S. ,  schon  damal» 
Lieutenant  in  k.  preuss.  Diensten  war.  —  Das  jetzige  freiherrl.  Haa? 
umfasst  die  Nachkommenschaft  des  1837  verstorbenen  FreihermCari 
Cletus,  8.  oben,  dessen  Söhne,  die  Freiherren  Ferdinand  und  Carl  die 
freiherrl.  Linie  fortgesetzt  haben.     Haupt  derselben  ist:  Freih.  Fer- 
dinand, geb.  1809,  Herr  auf  Jungfemdorif  in  Oesterr.  Schlesien,  term. 
1838  mit  Marie  Freiin  v.  Riese-Stallburg,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  und  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1844  und  Friedriti 
geb.  1846,  entsprossten.     Der  Bruder  des  Freih.  Ferdinand:  FreOi. 
Carl,  geb.  1816,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1846  mit 
Luise  Sobek  Freiin  v.  Kornitz,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  Deben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1850,  stammt.  —  Von  den  beiden 
Schwestern  der  Freiherren  Ferdinand  und  Carl  ist  Freiin  Fraazisca. 
geb.  1811,  Herrin  auf  Reisendorf  und  Klein  -  Carlo witz  in  Preoa 
Schlesien. 

Lwae  SehlM.  DenkwArdigk. ,  R.  1860.  —  Sinapius,  T.  g.  Ml— 3,  und  11.  &  lOlS.  -  Omk 
I.S.  2345.  —  ZWfcr,  «8,  S.  1.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  R.  im.  —  5.  P».  A,-L-  1^- ^ 
217  and  18.  ~  PrtiK  v.  Ledebur,  H.  S.  449.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freth.  moMr,  1898.  S.« 
and  W,  1863.  S.  909  and  10  and  1866.  —  SUbmacktr,  n.  46.  ▼.  SkoU,  Schlestoch  nnd  V.  fO:  tv 
T.  Skal  aof  Gr.-EUfot,  SchlesUch.  -<  v.  Meding,  lU.  S.  615  und  16.  —  Tyroff,  U.  245. 

Skeyde,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für 
Joseph  Skeyde,  k.  k.  Hofkriegs-Agenten^  mit:  Edler  v. 

Megerh  v.  iTüM/eU,  Erg.-Bd.  S.  453. 

Skherpitt  t.  Oberfela  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1722  für  Friedrich  Johann  Andreas,  Joseph  Augustin  und  SigmwMi 
Conrad  Skhei^pin,  Brüder  und  Vettern,  mit:  v.  Oberfels, 

JTe^erZe  v.  Müht/eld,  Er(..Bd.  8.  452. 

Skirbs,  Melchior  v.  Skirbs  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber 
der  Fuss  eines  Kranichs,  der  einen  Stein  hält  und  unten  in  Schvan 
auf  grünem  Boden  ein  Palmbaum).  Adelsstand  des  Kgr.  Preu?*ea 
Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für  Johann  Melchior,  Herrn  auf  G^o^*• 
u.  Klein-Skirbs  oder  Skirbst  im  Kiederungschen  Kreise  Ost-Preus^on^ 
—  Die  Familie  war  1730  auch  zu  Brittanien  und  noch  1775  zu  Kri- 
wehlen  und  Skirbs  gesessen. 

Frtth,  V.  Ltdebur,  U.  6.  450.  —  W.  B.  d.  Praou.  Uooucb.  IV.  63. 

Skörsewsky,  Grafen  (Stammwappen:  in  Blan  ein  halber,  ftchv^ 
bender,  silberner  Ring,  auf  dessen  Bogen  ein  mit  der  Spitze  nifi 
oben  gekehrter,  silberner  Pfeil  steht:  Stamm Drogoslaw)  GrafeitftaDd 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  April  1787  für  Friedrich  JosejA 
Andreas  Wilhelm  v.  Skorzewski,  Herrn  der  Herrschaften  LMsxp 
und  Margonin,  k.  preuss.  Kammerherm  und  vom  10.  Sept  1840  tär 
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Raimund  v.  Szirzewski,  Herrn  auf  Czemiejewo,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt,  doch  wurde  da»  Diplom  öp«t  9.  Juni  1846  und  zwar 
mit  dem  Beinamen:  Eadomice,  ausgefertigt.     Das  22.  Aug.  18öö  er- 
richtete Familien-Fideioommiss  ist  21.  Jan.  1856  allerhöchst  bestätigt 
worden.    Nach  den  erwähnten  beiden  Grafendiplomen  blühen  jetzt 
8wei  gräfliche  Linien:  Skorzewski-Labiszyn  u.  Skorzewski-Badomdce« 
—  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Drogoslaw  gehörendes  Adel»- 
geschlecht,  welches  aus  Böhmen  stammen  soll.    Als  Ahnherr  der  Fa- 
milie wird  Drogoslaw  genannt,  welcher  aus  Böhmen  sich  nach  Polen 
gewendet  und  das  Stammhaus  der  Familie,  das  Gut  Szöi-zewo  unweit 
Posen,  gegründet  habe.  !Nach  diesem  Drogoslaw  (Drogeslaw)  schrieb 
die  Familie  sich  auch  Drogoslaw  -  Szorzewski.  —  Peter  Szorzewski 
wurde  1500  Bischof  von  Posen;  Andreas  v.  Skorzewski  war  zu  Ende 
des  17.  Jahrh.  polnischer  General  und  Marschall  der  Conföderation 
von  Grosspolen;    Wladialaus  t.  8.  war  zu  Anfange  des  18  Jahrh. 
landföhnrich  von  Posen,  Stanislaus,  gest.  1761,  Castellan  von  Culm 
und  Franz,  gest.  1773,  k.  poln.  General-Lieutenant.     Der  Sohn  des 
Letzteren,  Graf  Friedrich  Joseph  Andreas  Wilhelm,  s.  oben,  erhielt 
den  preuss.  Grafenstand,  oder  nach  anderen  Angaben,  die  Anerken- 
nung des  ihm  zustehenden  Grafenstandes,  und  zwar  auf  Grund  des 
früher  geführten  Titels  der  Grafen  v.  Labischin.    Von  demselben  ent- 
spross  Graf  Heliodor,  geb.  1792  und  gest.  1858,  Herr  der  Rittergüter 
Prochnowo  und  Zbyszewice  und  der  Herrschaft  Zaniemysl,  k.  preuss. 
Kammerhetr  und  Yice-Marschall  des  Provincial-Landtags  des  Grossh. 
Posen,  vorm.  1826  mit  Emilie  Grf.  Grabowska  a.  d.  H.  Grylemo. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Stanislaus,  geb.  1836  — jetziges  Haupt 
der  ersten  Linie :  Skorzewski  v.  Labiszyn  —  Besitzer  der  Güter  Winna, 
Lorynka  und  Juszkowo  im  Kr.  Schroda.     Von  den  vier  Schwestern 
desselben:  Ophelia,  geb.  1828,  Antonie,  geb.  1833,  Sophie,  geb.  1839 
and  Marie  ^  geb.  1840,  vermählte  sich  die  erstere  1^9  mit  Joseph 
Grafen  Potulicki  und  die  zweite  1851  mit  Wladislaus  v.  Locki.   Von 
dem  Bruder  des  Grafen  Heliodor,  von  dem  Grafen  Arnold,  gest.  1862, 
Herrn  der  Herrschaften  Labiszyn  und  Turzyn,  stammen  aus  der  Ehe 
Init  Melanie  v.  Szorzewska,  verm.  1844,  Besitzerin  der  Rittergüter 
Bendzierzyn,  Biniew,  Easzkow  und  Szczury  im  Kr.  Adelnau,  neben 
einer  TocRter,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Leon,  geb.  1845  und  Casimir, 
geb.  1847.  —  Haupt  der  zweiten  Linie:  Skorzewski -ßadomice  ist: 
(xraf  Sigismund,  geb.  1828  —  Sohn  des  1859  verstorbenen  Grafen 
Raimund,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Marianna  v.  Lipska,  geb.  1804  — 
Majoratsherr,  verm.  1856  mit  Constantia  Grf.  Potulicka,  geb.  1839, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Wladimir 
V.  Szorzewski-Radomice,  geb.  1857. 

N.  Pr.  A.-t.  IV.  S.  218  und  19.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Oegcntr.  m.  S.  378  nnd  74.  —  JWtt. 
*.  Ledebur,  U.  8.  4M  und  61.  —  Qtnetl.  Taschenb.  d.  grll.  Haoser,  1864.  6.  810  and  31,  1066 
ond  hlstOT.  Handbuch  zu  demselben,  S.  928.  —  W.  B.  d.  preuis.  Monarchie,  II.  1. 

Skrbensky  ▼.  Hrzisüe,  Freiherren  (in  Silber  ein  schwarzer  Pfahl, 
welcher  im  freiherl.  Wappen  rechts  unten  und  links  oben  von  einer 
goldenen  Edelkrone  begleitet  ist,  aus  wqlcher  ein  ovaler,  golden  ein* 
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gefasster  Spiegel  hervorgeht,  der  Aussen  mit  11  silbernen  Adle«- 
federn  verziert  ist).  Böhmischer  Freiherm-  und  alter  HerrensUal 
Freihermdiplom  vom  25.  Nov.  1658  für  Johann  Skrbensky  v.Hm?üe 
auf  Schonhof  und  Gottschdorf,  Landrichter  des  Fürstenthums  Teeolwa 
in  Schlesien  und  Diplom  des  alten  böhmischen  Herrenstandes  vom 
6.  Mai  1694  für  die  Brüder  und  Vettern  Skrbensky  v.  Hrzistie  auf 
Schönhoff  und  Gotschdorf.  —  Die  Familie  Hrzistie  ist  ein  altes,  schon 
1130  bekannt  gewesenes,  eingeborenes,  mährisches  und  schlesisches 
Rittergeschlecht,  aus  welchem  Ritter  Johann  v.  Hzistie  bereits  1532 
das  Gut  Skrben  durch  Kauf  mit  dem  ehemaligen  dortigen  Ritteratee 
an  sich  gebracht  hatte.  Das  genannte  Gut  Skreben,  deutsch  Kirwem, 
gehört  jetzt  zu  den  Stadt-Olmützer  Gütern ,  liegt  unweit  Olmütz  und 
von  diesem  Gute  nahm  Johann  von  Hrzistie  der  Aeltere,  um  1540 
Landrech ts-Beisitzer  zu  Tesehen,  zuerst  den  Namen  Skrbenßky  an. 
Sein  mit  Elisabeth  Peterswaldsky  v.  Peterswald  erzeugter  Soho,  Ja- 
roslauB  Skrbensky  auf  Schönhoff  und  Grosskemtschiz  hatte  AnnaMor- 
kowftky  V.  Zastrzisl  und  sein  Enkel,  Johann  Skrbensky,  Judith  Grf.  v. 
Wrbna  zur  Gemahlin.  Letzterer  war  Oberst-Land-Richter  des  Für- 
stenthums Tesehen  und  erhielt,  s.  oben,  1658  den  FreiherrenstanA 
Ihm  folgten  in  gerader  Linie  der  Sohn,  Carl  Dietrich  Skrbensky, 
verm.  mit  Helene  v.  Rostick  und  Goldmannsdorf  und  der  Enkel,  Carl 
Franz,  verm.  mit  Helena  Skrbensky  v.  Hrzistie  a.  d.  H.  Wandrit^b. 
Derselbe,  geb.  1683  und  gest.  1768,  war  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer 
und  Landes-Hauptmann  zu  Troppau  und  hatte  drei  vermählte  Söhne, 
die  Freiherren:  Carl  Traugott,  Carl  Leopold  und  Otto.  Freiherr 
Carl  Traugott  (1.)  auf  Gotschdorf  und  Stremplowiz,  gest.  1773,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh.  Rath  und  Landes- Aeltester  zu  Troppau,  war  mit 
Maria  Gabriele  Freiin  v.  Poppen  auf  Odrsch  vermählt  Von  ihm  xaA 
seinem  gleiclmamigen  Sohne,  Carl  Theodor  (II.),  gest.  1783,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gberst-Landes-Kämmerer  des  Troppauer  Landrecht^ 
verm.  mit  Antonie  Freiin  Hemm  v.  Hemmstein,  gest.  1814,  entspro* 
die  gotschdorfer  Linie,  die  aber  mit  den  zwei  Kindern  wieder  ausging- 
Von  diesen  Kindern  war  die  Tochter,  Maria  Antonie ,  gest  1837,  mit 
Conrad  Grafen  v.  Sternberg-Rudelsdorf  vermählt,  der  Sohn  aber  Carl 
Traugott  (III.)  auf  Gotschdorf ,  geb.  1781,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit 
Barbara  Freiin  v.  Scheck  und  Korniz  a.  d.  H.  Stablowiz*  vermählt 
und  starb  1829  ohne  Nachkommen.  —  Freih.  Carl  Leopold,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberstlieutenant  im  Cuirassier-Regim.  König  v.  Por- 
tugal, fiel  1757  in  der  Schlacht  bei  Collin  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Brenner  nur  vier  Töchter,  die  durch  V'e^ 
mählung  in  die  Familien  der  Grafen  Pachta,  Sedlniczky  v.  Cholii«, 
Clam-Gallas  und  v.  Castel  San  Pietro  gekommen  sind.  —  Freih.  Otto 
Carl  setzte  allein  den  Stamm  dauernd  fort.  Freih.  Otto  Carl  aaf 
Schönhoff,  k.  k.  Kämm,  und  Landes-Hauptmann  zu  Tesehen,  war  in 
erster  Ehe  vermählt  mit  Antonie  Grf  v.  Podstatzky  v,  Prussinowit 
gest.  1773  und  in  zweiter  mit  Mafia  Anna  Grf.  v.  Troyer.  Aus  d& 
ersten  Ehe  entspross  Freih.  Johann,  gest  1822,  k.  k.  Kämmerer  und 
Herr  auf  Bchönhoff,  verm.  in  erster  Ehe  1787  mit  Ludovic»  Grf  t. 
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Harsch  und  au»  dieser  Ehe  Btammte  Preih.  Philipp,  geb.  1789,  k.  k. 
Kämmerer,  Greh.  Rath  und  gewesener  Präsident  der  ob  der  ennsi- 
sehen  Landesregierung  zu  Linz,  vermählt  zuerst  1822  mit  Gabriele 
Grf.  V.  Künigl,  Freiin  v.  Ehrenburg  und  auf  der  Warth,  geb.  1799 
und  gest.  1831  und  später,  1833,  mit  Franzisca  Grf.  Erdödy  v.  Mo- 
nyorekerek,  geb.  1812.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Graf  Philipp,  geb.  1838,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Marie,  geb. 
1834,  verm.  1855  mit  Julius  Freih.  v.  Riesen fels,  k.  k.  Oberlieutenant 
in  d.  A.;  Freiin  Johanna,  geb.  1835,  verm.  1862  mit  Thaddäus  Freih. 
V.  Schmertzing  und  Freiin  Franzisca,  verm.  1859  mit  Johann  Yicto- 
risz  V.  Kis-Kavolasz.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Philipp :  Freih.  Anton, 
geb.  1791,  Herr  auf  Schönh'off,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe 
1823  mit  Henriette  v.  Thelen,  gest.  1824  und  in  zweiter  1825  mit 
Anna  Grf.  Arz  v.  Wasegg,  geb.  1798,  hat  in  beiden  Ehen  den  Stamm 
fortgesetzt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freiin  Henriette,  geb.  1824, 
verm.  1844  mit  Friedrich  Grafen  zu  Gallenberg,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister  in  d.  A. ,  gest.  1862,  aus  der  zweiten  aber  Freih.  Carl, 
geb.  1826,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  1855  mit  Josephine 
Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximi- 
lian, geb.  1855,  lebt  VoUbürtige  Brüder  des  eben  genannten  Frei- 
herm  Carl  sind  noch:  Freih.  Felix,  geb.  1827,  Freih.  Philipp,  geb. 
1830,  k,  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1860  mit  Leonie  Freiin 
Czeike  v.  Badenfeld,  geb.  1838  und  Freih.  Anton,  k.  k.  Rittmeister. 

—  üeber  die  verstorbenen  Brüder  des  Freiherra  Johann,  die  Frei- 
herren Anton  und  Otto  und  die  Hinterbliebenen  derselben,  finden  sich 
Nachweise  in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser.  —  Aus  einer 
adeligen  Linie  des  Stammes  waren  nach  Rauer  1857  im  Kgr.  Preussen 
begütert:  Erdmann  v.  Skrbenski,  Herr  auf  Goldmannsdorf  im  Kr. 
Fiese  und  Fedor  v.  Skrbenski,  Kreis -Deputirter,  Herr  auf  Klein- 
Gortzütz  und  Nchilsko  im  Kr.  Ratibor. 

Ä*fler,38.  S.  17  und  18.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  219  und  20.  —  Frtik.  v.  Udebur,  U.  8.  453. 
~  Geneal.  Tkiehenb.  d.  freih.  HXomi,  1848.  S.  835-39,  1863,  8.  483—36,  1864,  S.  790— M  n.  1866. 

—  Siebmaeher,  I.  73:  Skrebenskei,  Schlesisch  and  V.  31. 

iüSkronsky,  Skronsky  und  Bnczow,  S.  and  Bndzow,  auch  Frei- 
herren (Schild  von  Schwarz  u.  Gold  quergetheilt  mit  einem  auf  grü- 
nem Rasen  links  schreitenden  Storch ,  dessen  Hals  mit  einem  rechts- 
aoffliegenden ,  goldenen  Pfeile  durchschossen  ist).  Böhmischer  und 
erbL-österr.  Freiherrnstand.  Böhmiscfies  Freiherrndiplom  vom  22. 
Aug.  1739  für  Gustav  v.  Skronsky  u.  Buczow,  königl.  Amts- Assessor 
des  Fürstenthums  Glogau  und  für  den  Bruder  desselben ,  Georg  Leo- 
pold V.  Skronsky  und  Buczow,  Deputatus  Statuum  der  Fürstenthümer 
Oppeln  und  Ratibor  und  erbl.  -  ö.sterr.  Fi-eiherrndiplom  von  1767  für 
Adam  v.  Skronsky  und  Budzow,  k.  k.  Kreisamtsadjuncten  und  Kreis- 
Commissar  zu  Beraun  und  für  den  Bruder  desselben ,  Georg  Gustav 
^.  S.  und  B.  —  Altes,  schlesischas,  aus  Polen  von  dem  Hause  Taczala 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Polen  nach  Mähren  kam, 
»ich  auf  dem  Rittersitze  Budzowa  niederliess  und  sich  Budzowski 
-nannte.     Nachdom  aber  Hans  Budzowski  1508  das  Gut  Skonskau  in 
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Schlesien  im  Oppelnsoken  gekauft,  nahm  er  für  Bioh  und  erine  l^iek- 
kommen  den  Namen  Skronski  an,  doch  mit  dem  Beifügen:  am  den 
Hause  Budeow,  oder  v.  Skronski  und  Budzow.  —  Von  Johann  George 
T.  ^ronski  und  Budzow  stammten  Bohuslaus  Felician,  Praktooi 
Domherr  eu  Gross-Glogau  und  Hans  Heinrich  auf  Skronskau,  Ead- 
low  u.  8.  w.,  welcher  1711  als  Landes- Aeltester  der  FürstentiiBmer 
Oppeln  und  Ratibor,  so  wie  als  königlicher  Kammer-Procurator  sUA 
und  zwei  Söhne,  Johann  Samuel  und  Georg  Leopold,  binterliess.  Jo- 
hann Skronski  y.  und  auf  Budzow  war  imfangs  der  Fürstenthüm^ 
Oppeln  und  Ratibor  Kammer-Procurator  und  königL  Landgeridite- 
Assessor,  und  später  Landes-C&nzler  nn(i  lebte  noch  1726,  doch  ohne 
Nachkommen,   George  Leopold  aber  wurde,   wie  oben  angegebes, 
1730  Freiherr  und  setzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort,  wie 
denn   auch  zu  seiner  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Stammes  lektcn. 
Nächst  Skonskau  und  Budzow  im  Rosenbergschen  besass  die  Familie 
früher  auch  zeitweise  die  Güter  Lowoschau,  Radlow,  Karmunfaui, 
Lubie,  Gross-Sierakowitz,  Stolarzowitz  u.  s.  w.  und  später  AUcimbl 
Brunzelwaldau,  Reifersdorf  u.  s.  w.  —  Sprossen  des  Stammes  ßtandei 
noch  1837  in  der  k.  preuss.  Armee,  doch  wird  von  Bauer  1857  das 
Geschlecht  unter  dem  begüterten  preuss.  Adel  nicht  mehr  aufgeführt 
Brunzelwaldau  mit  Altenau  wurde  1839  von  August  Freih.  v.  Tscham- 
mer gekauft. 

Genealogie  der  Familie  ▼.  Skionski,  Brit«,  170S.  —  Skutpius,  T.  S.  919  and  13.  —  «aiAr,L 
S.  8247  luid  48.  -  ZedUr,  88.  S.  19.  —  MeaerU  v.  MWH/Oä,  Erir.-Bd.  S.  101  omd  102.  -  5.  Pr. 
A.-L.  IV.  S.  220.  —  Freih.  v.  Ledebur,  n.  S.  452.  —  tf.  ßfeüng.  TU.  S.  617.  —  Dont,  AUfes. 
W.  B.  n.  S.  182  und  83  and  Tab.  380. 

Slama  t.  Frenenstein,  Slama  v.  Freyenatein,  Ritter.  Erbl.-österr 
Ritterstand.  Diplom  von  1791  für  Joseph  Anton  Slama,  mit:  t. 
Freuenstein.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer  Zeit  war  Joseph 
Ritter  Slama  v.  Freyenstein  Hauptmann  I.  Classe  im  k.  k.  16.  Infant- 
Regimente. 

Jfe^erle  «.  Mühlfeld,  $.  146.> 

Slarvata,  Slawata,  Schlawata,  Freilierren  und  Grafen.  Altes, 
gräfliches  Haus  in  Böhmen ,  welches  früher  zu  den  Herrenstandsg^ 
schlechtem  zählte  und  1636,  nach  Abgang  der  Grafen  v.  Wartenberf. 
das  Erbschenken-Amt  der  Krone  Böhmen  erhielt.  Den  ürepninf 
desselben  leitet  Baibin  aus  dem  Stamme  der  böhmischen  Herzöge  her. 
Den  Grafenstand  brachte  IQ^l  Wilhelm  Freiherr  Slavata  —  eiDer 
der  kaiserlichen  Räthe,  die  23.  Hai  1618  aus  den  Fenstern  des  Eitb- 
hauses  zu  Prag  herausgeworfen  wurden  —  gest.  1652  als  Oberet^ 
Canzler  in  Böhmen  im  80.  Lebensjahre ,  in  die  Familie.  Der  Stama 
erlosch  nach  Einigen  mit  dem  zweiten  Enkel  des  Grafen  Wilhelm: 
Johann  Georg  Joachim,  welcher  1691  als  kais.  Bath  und  Statthaltef 
in  Böhmen  starb,  nach  Anderen  aber  erst  1712  mit  dem  dritt« 
Enkel,  Carl  Johann,  General  des  Canneliter-Ordens ,  welcher  fr^ef 
die  ihm  vom  Papste  Innocenz  XII.  angebotene  Cardinais- Würde  ans- 
geschlagen  hatte. 

■£tAmi  Thbol.  Stenunat.  Prooem.  S.  18.  —  fättrodti  Stenmat.  BolunL  c.  1».  —  l^mea^»^' 
Ann»l.  Styr.  S.  351.  -  Bübner,  HI.  Ab.  846—48.  —  Gauhe,  I.  S.  St48.  —  Zedier,  »4.  S.  !»•' 
SUbmaeher,  V.  10. 
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SIMicRr,  «m^  Freiherren  (in  Gold  ein  breiter,  rether  «Quer- 
balken; über  demselben  drei  blaue  Hafeieen  mit  abwärt»  gekei^rten 
Stollen  neben  einander  und  unter  demsdibea  ein  blaues  Mühleiaen). 
^Niederländischer  Adels  -  nnd  Freibermstand.  Adelsdiplom  vom  15. 
April  1815  für  Johann  Slicher,  Bürgermeister  im  Haag  \l  Freiherrn- 
diplom von  1827  für  den  Sohn  desselben  Jacob  Slicher  zu  Hanau, 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  Die  Familie  stammt  aus  Aachen, 
8oU  schon  in  älteren  Zeiten,  namentlich  im  16.  Jahrhunderte,  dem 
deutschen  Adel  angehört  haben  und  zählt  jetzt  zu  dem  hannoverischen 
Adel.  Es  trat  nämlich  der  Sohn  des  Barons  Jacob  v.  Slicher :  Ludwig 
Johann  v.  Slicher  in  hannover.  Militairdienste,  erhielt  als  Hauptmann 
nnd  Flügel -Adjutant  durch  Cabinets- Ordre  von  1841  den  seinem 
Vater  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  verliehenen  k.  niederl.  Frei- 
hermtitel bestätigt  uud  stieg  später  zum  Generalmajor  und  extraor- 
dinairen  k.  Flügeladjutanten.  Die  Schwester,  Fräulein  Jeannette  v. 
Slicher,  vermählte  sioh  mit  dem  Ober-Kammerherrn  Ernst  Freih.  v. 
Knigge,  Majoratsherrn  auf  Hari&esode  u.  s.  w. 

Journ.  offic.  da  Roy  des  FayB-Bu,  Tom.  XX,  1825.  Nr.  61.  S.  392  n.  3S  a.  XXm.  1838.  Vr.  1. 
S.  44  a.  45.  —  Freih,  v.  d.  Knettbeek,  S.  263.  —  AmQ.  Nachrich.  d.  bannov.  Zeitung  Tom  20.  April 
1841.  -  Freih,  v,  Ledebur,  U.  S.  463.  ~  Geneal.  Tuchoib.  d.  freih.  HMmet ,  1864.  8.  792  u.  93 
n.  1866.  —  HannoT.  W  B.  B.  8.  u  S.  18.  —  Kneeehke,  II.  S.  403  ti.  404.  —  v.  Hefner,  hannoT. 
AM,  leb.  SO. 

Slivarich  v.  Heldenbnrg.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Martin  Slivarich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Slavonischen- 
Brooder  IntanL-ßegimente,  mit:  v.  Heldenburg. 

MegerU  v.  MüMfeld,  Erg.^Bd.  S.  452. 

^wka  und  Sliwits,  Ritter.  Erbl.  -  östoiT.  ßitterstand.  Diplom 
von  1819  für  Wenzel  Daniel  Sliwka,  böhmischen  Landrath,  mit:  v. 
Sliwka  und  Sliwitz. 

MefferU  «.  Jfüklfeld,  Eig.  Bd.  S.  209. 

Sloet,  Slont  (in  Silber  ein  mit  den  Hörnern  aufwärts  gekehrter, 
rother  Halbmond).  Altes  niederrheinisch-niederländisches  und  west- 
phälisches  Adelsgeschleoht,  welches  1600  ea  Bockborst,  1700  au  Die- 
penbruch,  Karsenburg  und  Oye,  1740  zu  Westerholt  und  1796  bu 
Westerburg  sass. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  444.  —  SiebmadUr,  ?.  Zus.  40. 

Slop  V.  Cadenberg  (Schild  blau  und  durch  einen  silbernen ,  mit 
drei  rothen  Rosen  belegten  Querbalken  getheilt :  oben  ein  linkssehen- 
der, goldener,  ausgebreiteter  Adler  und  unten  drei,  1  und  2,  goldene 
Sterne).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17G0  für  Franz  Slop 
und  für  Anton  Slop,  Cittadino  zu  Trient,  mit:  v.  Cadenberg.  —  Die 
Familie  ist  später  in  die  preussische  Kheinprovinz  gekommen  und  in 
die  Adelsmatrikel  derselben  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  1.  Juli 
1829,  in  die  Claese  der  Edelleute  unter  Nr.  73  eingetragen:  Anton 
Slop  V.  Cadenberg. 

XefferU  v.  MUM/eld,  S.  266.  —  Freih,  v.  Ledehur,  IL  S.  458.  •  W.  B.  d.  prenss.  Rheinpio- 
▼ittx,  I.  Tkb.  114  Kr.  2^8  u.  S.  105  u.  106. 

Sluchter,  Slocbler  (in  Eoth  zwei  an  einander  geschobene,  hohe, 
gewölbte,  silberne  Thüren ,  jede  mit  zwei  ausgebogenen  und  erhöhten 
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Fäden  ms  Andreaskreuz  gelegt).  Ein  in  alter  Zeit  zu  dem  Fnldaischea 
Lehnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht 

Scharmat,  S.  IfiS.  —  v.  M^ding,  m,  8.  617  q.  18. 

Slntnrsdorff  (im  Schilde  zwei  in  der  Mitte  desselben  znsammett- 
tretende,  gebogene  Spitzen,  von  denen  die  eine  auf  dem  rechten 
Oberwinkel  henmter-,  die  andere  auf  dem  linken  Unterwinkel  heranf- 
steigt  und  die  erstere  links,  die  letztere  rechts  gebogen  ist).  Alt«, 
hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hermann  y.  Slutorsdorff 
1392  die  Lehne  zu  Fulda  für  sich  und  seine  Agnaten  suchte. 

Sehannai»  S.  152.  —  v.  Meding,  m.  S.  618. 

Smaos  y.  Livonegg.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  be- 
güterten Adel  gehörendes  Geschlecht  Carl  Smaus  v.  Livonegg  war 
1819  Herr  auf  Pilgersdorff  im  Kr.  Leobschütz.  Das  genannte  Gut 
stand  1857  der  Frau  Josephine  v.  Blumenkron,  geb.  v.  Livonegg,  m 

Frtik.  V.  Ledebur,  U.  &  844.  -  Bauer,  Adrenb.  1867.  S.  28S. 

Smeschkal,  Freih.  t.  Domanowiti,  Grafen,  s.  Schmeflkall 
Bd.  VIII.  S.  235  und  36. 

Smetana,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  Ton  1790 
für  Matthias  Smetana,  Mährischen  Tranksteuergefalls-Controleor. 

MegerU  v.  Mühl/M,  Er^.-Bd.  S.  208. 

Smetana  t.  Enlenbnrg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Matthias  Smetana,  Postmeister  zu  Zna3rm,  mit:  Edler 
y.  Eulenburg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  Alois  Smetana  Edler  t. 
Eulenburg  war  in  neuer  Zeit  Hauptmann  I.  Classe  im  k.  k.  34.  Infant- 
Regimente. 

MegerU  v.  MüM/Od,  S.  266  u.  67. 

Smirsitz,  Freiherren,  s.  Schmirsitz,  Schirsitz,  Smirticz, 
Freiherren,  Bd.  VIII.  S.  255. 

Smith,  Smitt,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh.  vom  K.  Ferdinand  III.  iur  Carl  v.  Smith,  k.  k. 
Generalfeldwachtmeister  der  Cav.  Dei'selbe  gehörte  zu  einem  au^ 
Brabant  stammenden  Adelsgeschluchte,  welches  noch  in  den  letztes 
Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  erwähnt  wurde. 

If.  (eneaL  Handbach,  1777,  S.  881  und  1778,  6.  880. 

Smith  Y.  Balröe,  Ritter,  nnd  Smith ,  genannt  Mac-Garan  t.  Bai- 
pöe,  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  Freihermstand.  Ritter- 
diplom von  1743  für  Jacob  Smith,  Professor  zu  Prag  und  für  die  bei- 
den Brüder  desselben,  Thomas  und  Robert  Smith,  Beide  Hauptleute 
in  k.  k.  Diensten  und  Freihermdiplom  von  1748  für  die  Gebnider 
Thomas  und  Robert  Smith,  genannt  Mac-Gavan  v.  Balröe. 

MegerU  v.  Mtiklfeld,  Erg.-Bd.  S.  103  und  20S. 

Smitmer,  Smittmer,  aneh  Edle  und  Ritter.  Reichs- Adel»-  nvc 
Ritterstand.  Adelndiplom  von  1719  für  Paul  Smittmer,  kait»erl.  Hot- 
goldarheiter  u.  Juwelier  und  von  1740  für  Franz  Michael  v.  Smitmer, 
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k.  k.  Hof"  u.  Kammeijuwelier  und  füi*  den  Bruder  desselben,  Michael 
Jacob  V.  Smitmer,  mit:  Edle  v.,  so  wie  Ritterdiplom  von  1740  für 
die  Gebrüder  Michael,  Franz  und  Jacob  Smitmer,  mit  Edle  v. 

MegerU  v.  MUMfeld,  Er«r.-Bd.  S.  208  and  45». 

Smola,  Freiherren  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken, 
welcher  mit  drei  neben  einander  gereihten,  eisernen  Kugeln  belegt 
ist,  von  Roth  und  Blau  getheilt.  Hyrtl  nimmt  den  Schild  roth  und 
den  Querbalken  blau  an).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1816  für  Joseph  v.  Smola,  k.  k.  Generalmajor  der  Artillerie.  —  Der- 
selbe, geb.  1764  und  gest.  1820  als  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier 
der  Artillerie  zu  Wien,  vermählte  sich  1800  mit  Maria  Walburg-a 
Freiin  v.  Häring,  geb.  1771  imd  gest.  1807,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Carl  u.  Joseph  (II.)-  Freih.  Carl, 
geb.  1802  und  ge.st.  1862,  war  k.  k.  Generalmajor  und  jubilirter  Di- 
rector  des  polytechnischen  Instituts  in  Wien  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Häring,  geb.  1823  und  verm.  1851, 
eine  Tochter,  Freiin  Helena  Walburga,  geb.  1852.  —  Freih.  Joseph  (II.) 
geb.  1805  und  gest.  1856  als  k.  k.  Generalmajor,  Präses  des  Artil- 
lerie-Comites  und  Inhaber  des  8.  Feld- Artillerie-Regiments,  vermählte 
sich  1830  mit  Anna  Speer,  gest.  1843  und  aus  dieser  Ehe  entspross, 
neben  eiiier  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1830,  ein  Sohn:  Freiherr 
Joseph  (III.),  geb.  1834,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. 

MegerU  v.  Mühlftld,  Erg..Rd.  S.  102.  -    Genral.  Tascheab.  der  freih.  Häuser,   1853,   S.  437; 
1&&5.  S.  565:  166S.  S.  »10  and  1865.  —  HyrÜ,  II.  S.  44—46.  —  Knetehke,  U.  S.  404. 

Smolenltz  v.  Schmolk,  Edle  und  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1794  für  Simon  Smolenitz,  Handelsmann,  mit: 
Edler  v.  Schmolk. 

MtgtrU.  V.  Mühifeld,  S.  146. 

Smyra,  Smire.  Altes,  thüringisches,  zwischen  1280  und  1428 
vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Namen  von  dem  bei 
Erfurt  gelegenen  Dorfe  Smire  führte. 

iVmImt  Annal.  benac,  S.  99  n.  111.  —  Avtmannt  Kirchberglsche  Historie,  S.  44  a.  DesMlben 
IHplom.  Nr.  148.  —  v.  HeUbach,  II.  S.  488. 

Sobbe  (in  Roth  drei,  2  und  1,  weisse  Nesselblätter).  Altes,  rit- 
terliches Geschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches  sich  auch  Sobbe, 
genannt  Altena,  genannt  Gryper,  genannt  Köhler  schrieb.  Dasselbe 
sass  schon  1298  zu  Limburg  unweit  Iserlohn,  1353  zu  Ohr  bei  Reok- 
Unghausen,  1359  zu  Schwerte  und  Villigste  unweit  Dortmund,  1366 
zu  Elberfeld  im  Bergischen,  1400  zu  Duddenroth,  1426  zu  Grimberg 
u.  8.  w.  und  erlosch  in  den  Stammsitzen  der  Grafschaft  Mark  im  16. 
Jahrhunderte.  Ein  Zweig  des  Stammes,  dessen  Adel  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  anerkaimt  wurde,  machte  sich  in  der  Mark 
Brandenburg  ansässig  und  war  1735  zu  Börnieke  im  Kr.  Nieder- 
Barnim,  1749  zu  Rühstedt  in  der  West-Priegnitz,  1782  zu  Gross- 
Schwarzlosen,  1798  zu  Schiagentin  und  noch  1803  zu  Neu-Klucken 
unweit  Arnswalde  begütert.  —  Aus  diesem  in  die  Mark  Brandenburg, 
Bach  Westphalen  und  in  das  Magdeburgische  gekommenen  Zweige 

Knudüte^  Deutsch.  Adels-Lez.  VlU.  33 
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haben  zahlreiche  Sprossen  bis  anf  die  »eaeste  Zeit  in  der  k.  prensB. 
Armee  gestanden.  Zwei  Brüder  y.  Sobbe  ans  Westphalen  dieotei 
1806  in  derselben.  Der  ältere,  Georg  Dietrich  t.  S.,  war  Oberst  ood 
Commandeur  des  Regiments  Kurfürst  von  Hessen  und  starb  1823  als 
pens.  Generalmajor,  der  jüngere  aber  war  Oberst  und  Chef  eines  Fü- 
silier-Bataillons in  Werden  und  starb  1821  im  Pensionsstande.  Ein 
dritter  v.  S.,  welcher  zu  der  Magdeburgischen  Linie  gehörte,  starb 
1811  als  Major  und  Commandeur  des  3.  Musketier-Bataillons  vom 
Regimente  v.  ZweiflFel  und  der  Sohn  des  Letzteren  war  1839  Hajor 
und  Commandant  des  3.  Bataillons  vom  31.  Landwehr-Kegimente. 
Im  letztgenannten  Jahre  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  aus  der  Fa- 
milie zwei  Hauptleute  und  zwei  Bittmeister. 

V.  det*  Bernooerdt,  westphkUsches  adeliget  Sfaurnnbuch,  herausgeg.  tob  J.  D.  t.  Stnaco,  ?.  109 
—  K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  IM  und  Yl.  S.  96—102:  eia  wichtiger  Artikd  —  FaMtie,  I.  S.  101.  -  FrA 
V.  ledebur,  II.  S.  4M.  —  v.  Meding,  I.  S.  563  u.  64.  —  «.  Steinen,  vestphSl.  Geschichte,  nb.  41 
ttnd  I.  a.  m.  0. 

Scheck  Y.  Komitz  (Cornitz),  Grafen  und  Freiherreo  (Stamm- 
Wappen  nach  neueren  Angaben :  in  Both  ein  goldenes  Altarpolt  (auch 
Antonius-Kreuz  genannt,  d.  h.  ein  Kreuz,  oben  wie  ein  griechiscbes 
Tau  gestaltet)  auf  drei  goldenen  Gegenstufen.  Okolski  beschreibt 
das  Wappen,  wie  folgt:  in  Both  über  einem  Felsen  auf  einem  Pogte- 
mente  mit  drei  Stufen  ein  silbernes  Kreuz,  wie  ein  griechisches  Tan, 
an  welches  an  beiden  Enden  je  ein  Brot  angehäugt  ist  und  8mapiii5 
sagt:  in  Both  ein  gelbes  Tischgestelle;  Siebmachers  Declaration  giAi 
an:  Die  Glochen,  Schlesisch,  ein  rother  Schild,  das  Kreuz  im  Schilde 
ganz  gelb  u.  ältere  u.  neuere  Lackabdrücke  zeigen  in  Both  auf  einem 
Postemente  von  drei  Stufen  ein  Antoniuskreuz).  Böhmischer  Frei- 
herm- böhmischer  alter  Herrenstand  und  böhmischer-  und  Reichs- 
grafenstand. Freihermdiplom  vom  27.  Nov.  1635  für  das  ganze  Ge- 
schlecht und  erneuert  26.  Aug.  16^7;  Diplom  des  alten  böhmischen 

'  Herrenstandes  vom  30.  Oct.  1637  und  Grafendiplom  vom  18.  Oet 
1716  für  Carl  Heinrich  Scheck,  Freiherm  v.  KomitaE  und  Baatben 
(Bauden),  kaiserl.  Bath  und  Landeshauptmann  der  Fürstenthümer 
Oppeln  und  Batibor.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nach 
Okolski  und  Sinapius  russische  Abkunft  und  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Herren  v.  Kloch  von  Cornitz  und  Bestwin,  mit  den 
Herren  v.  Gurezky  und  Cornitz  und  mit  den  Herren  Rimultowsky 
und  Cornitz.  —  Dasselbe  hiess  vor  Alters  nicht  Sobeck  (auf  Poini^ 
der  Name  Sebastian),  welcher,  auch  Sobke  geschrieben,  zu  Ehwo 
eines  berühmten  Bitters  dieses  Namens  schon  seit  1342  angenommen 
worden  sein  soll,  sondern  Corniz  (Cornitz,  Koiiiitz)  nach  einer  Herr- 
schaft im  Batiborschen,  welche  ft'üher  dem  Geschlechte  zugestanden 
haben  mag.  —  Nach  einer  Urkunde  des  Herzogs  Wenzel  vod  Teechen 
von  1561  gehörte  die  Familie  schon  um  1400  zu  dem  Herrenstamlc. 
Später  theilte  sich  dieselbe  in  eine  gräfliche  und  freiherrliche  Linie. 
Erstere  erlosch  im  19.  Jahrb.  um  1835,  Letztere  aber  blühte  in  «wo 
Stämmen:  Sobeck  v.  Kornitz  in  Oesterr.  Schlesien  u.  Sobeck-Kiwkow 

in  Alt-Vorpommern,  fort    Die  Stammreihen  beider  Stämme  stiegen» 
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wie  folgt,  herab:  Sobeck  t.  Kornitz;  Greorg  Sobeck  Preih.  v.  Kornitz: 
Anna  Skrebenski  t.  Hrzistie;  — •  Rudolph,  Landeshauptmann  in  Te- 
schen:  Helene  v.  Marklowski;  —  Rudolph  (IL),  Landes-Canzler  lA 
Teschen ;  Helena  y.  Rosteck  und  Goldmannsdorf;  —  Max  Heinrich, 
k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  in  Schlesien:  Caroline  v.  Ragoiska;  — 
Cajetan,  geb.  1746  u.  gest.  1813,  Landeshauptmann  und  Landrechts- 
Präsident  zu  Troppau:  Luistf  Freiin  v.  Kisselowsky,  geb.  1757,  yerm. 
1780  und  gest  1805;  —  Ignaz,  geb.  1784  und  gest  1832,  k.  k.  Käm- 
merer, Landeshauptmann  und  Landrechts-Präsident  des  Fürstenth. 
Troppau  und  Jägemdorf:  Franzisca  Grf.  y.  Falkenhain,  geb.  1805, 
yerm.  1825  und  wieder  yermählt  1835  mit  Carl  Grafen  y.  Stemberg^ 
Herrn  auf  Rothwasser  in  Oesterr.  Schlesien;  —  Victor  Sobeck  (Sobek) 
Freih.  y.  Kornitz,  geb.  1830,  Besitzer  der  Lehengüter  Stablowitz  und 
Köhlersdorf  im  Kr.  Troppau,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. 
Sie  Schwester  desselben,  Freiin  Luise,  geb.  1826,  yermählte  sioh 
1846  mit  Carl  Freih.  y.  Skal  und  Gr.-EUguth,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  — 
Die  absteigende  Stammreihe  der  zweiten  Linie:  Sobeck-Kruckow ,  s. 
oben,  ist  folgende:  Friedrich  Freih.  y.  Sobeok,  geb.  1780,  yermuthlicfa 
in  Ober-Schlesien  und  gest.  1768  zu  Stettin;  —  Freih.  Franz,  geb. 
1721  und  gest.  1778,  k.  preuss.  Generalmajor  u.  Chef  des  Regiments 
Ali-Stutterheim  zu  Anclam:  Charlotte  y.  Glasenapp,  gest.  1822;  — 
Freih.  Peter,  geb.  1773  und  1847,  Besitzer  der  Lehen-  u.  Rittergüter 
Kruckow,  Barkow,  Zarrenthin,  Leussin,  Benzin  und  Klinkenberg,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Kreis  -  Deputirter  des  Demminer  Kreises: 
erste  Gemahlin:  Jeanette  y.  Jordan,  gest.  1805  und  zweite  Gemahlin: 
Luise  y.  Heyden;  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1799,  Herr  auf  Kruckow 
mit  Marienfelde,  Tutow  mit  Wirow,  Zemmin  und  Barkow  im  dem- 
miner Kreise  in  Alt-Vor-Pommem  und  Kösternitz  im  schlawer  Kreise 
in  Hinter-Pommern,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  L.-Z. 
und  Kreis-Deputirter  des  demminer  Kr.,  yerm.  1831  mit  Marie  y. 
Quillfeldt,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  yon 
denen  die  eine  durch  Vermählung  in  die  Familie  der  Freih.  y.  Diepen- 
broick-Grüter,  die  andere  in  die  Familie  der  Freih.  y.  Senden  gekom- 
men ist,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Max,  geb.  1834,  in  k. 
preuss.  Militairdiensten,  Franz,  geb.  1838,  studierte  in  Heidelberg, 
und  Axel,  geb.  1848.  —  Die  Schwester  des  Freiherm  Wilhelm  aus 
des  Vaters  erster  Ehe,  Freiin  Mathilde,  geb.  1803,  ist  die  Gemahlin 
de»  t.  pr.  General-Lieut  Herwarth  y.  Bittenfeld  und  der  Bruder  aus 
des  Vaters  zweiter  Ehe,  Freih.  Carl,  geb.  1810,  Herr  auf  Barrenthin, 
Leussin,  Benzin  und  Klinkenberg  im  demminer' Kreise,  Landschafts- 
Deputirter  des  genannten  Kreises *u.  s.  w.,  yerm.  1835  mit  Emestine 
Freiin  y.  Bülow,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross: 
Preiin  Luise,  geb.  1836,  yerm.  1855  mit  Adalbert  Grafen  y.  d.  Schu- 
lenburg  a.  d.  H.  Angern,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 

Okotski,  I.  S.  448.  —  Sinapius,  I.  S.  417  und  n.  S.  447.  —  Gauhe,  I.  3350  n.  51.  —  Zedier, 
98.  S.  14«  «nd  47.  —  jr«««rCe  tf.  MUkifeld,  Srff.-Bd.  8.  Sl.  *  V.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  »0  v.  Sl.  — 
FrtOk.  V.  Ledtbw,  H.  S.454.  —  Oennl.  l^chenb.  d.  giiR.  Wkuaet,  1896,  S.466.  —  Oeoeil.  TMChcnb. 
d.  freth.  Hittser,  1«55.  S.  M5  a.  6«,  1866.  S.  640—42.  1864.  S.  793  — 1«5  u.  1866.  —  SUbtMeh€f, 
I,  et:  nie  Olocben»  SoUeclMh.  —  Spener,  S.  176.  —  v.  Meding,  III.  S.  718— 30.  ^  PmUMroMb. 
W.  B.  "Tib.  57  und  S.  159  a.  60.  —  Krutchhe,  I,  S.  399  a.  400. 
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Sobeck,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Johann  Carl  Sobeck,  k.  k.  Ober- Administrator  der  Siegelämter,  mit: 
Edler  v. 

Megtrk  v.  MÜJafeld,  S.  267. 

Sode,  V.  der  «Sode  (Schild  geviert,  1  in  Silber  eine  vierblättrige, 
rothe  Rose;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe  und  4  in  Rotli  eine  vierblättrige,  silberne 
Kose.  1  und  4  das  Stammwappen,  2  und  3  durch  Diplom  von  1724 
als  Wappenverbesserung  hinzugekommen).  Reichsadelsstand.  Be- 
stätigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Reichsadels  Tom  5. 
Oct  1724  für  die  Gebrüder  Johann  Ludewig  und  August  v.  Sode, 
Otüciers  in  kurhannoverischen  Diensten,  u.  zwar  nach  beigebrachtem, 
glaubwürdigen  Zeugnisse  des  Magistrats  zu  Hannover,  dass  die  Fa- 
milie V.  Sode  als  ein  altes  Patricier-Geschlecht  von  vielen  Jahrhun- 
derten her  bekannt  gewesen,  mit  der  Benennimg  v.  der  Sode.  Die 
amtliche  Bekanntmachung  dieser  Adels-Bestätigung  erfolgte  in  Han- 
nover 22.  März  1725.  —  Von  den  Vorfahren  ist  namentlich  Johann 
Herrmann  v.  Sode,  kurmÄnzischer  Rath,  Provinzial-Gerichts- Assessor, 
Beisitzer  der  Juristen-Facultät  und  Professor  der  Rechte  zu  Erfnrt 
von  1653 — 1702,  zu  grossem  Ansehen  gekommen.  Die  noch  blühende 
Familie,  w^elche  auch  in  Meklenburg  im  Amte  Crivitz  begütert  wurde, 
zählte  übrigens  nicht  nur  zu  den  Patriciern  in  Hannover,  sondern 
auch  zu  denen  in  Hildesheim. 

Freih.  v.  d.  Knesehtck,  S.  268  u.  G4.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  455.  —  Tyrof,  U.  IM.  - 
Meklokbarg.  W.  B.  Tab.  47.  Nr.  176  u.  8.  84.  —  IbmnoT.  W.  B.  D.  7  a.  S.  18:  r.  Sode  und  t.  1 
Sode.  —  Ktiesehke,  II.  S.  404  u.  405.  —  v.  He/ner,  hannov.  Adel,  Tab   30:  v.  Sode  u.  t.  d.  Sode. 

Soden,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Both 
eine  golden  besamte,  silberne  und  unten  in  Silber  eine  solche  rotbe 
Rose).  Im  Königreiche  Württemberg  anerkannter  Freiherm-  dimI 
Reichsgrafenstand.  Grafendiplom  in  kurpfalzischen  Reichs- Vicariate 
vom  24.  Sept.  17iK)  für  Friedrich  Julius  Heinrich  Freih.  v.  Soden, 
k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister 
am  fränkischen  Kreise  zu  Nürnberg.  Derselbe  yrar  zweimal  vermählt: 
in  erster  Ehe  mit  Beate  Luise  Freiin  v.  Pfeil  und  in  zweiter  mit  Julie 
Gräfin  V.  Scliilling-Cannstadt.  Aus  letzterer  Ehe  entspross  Graf  Carl 
Julius,  geb.  1783  und  gest.  1858,  k.  bayer.  Ober-Forstmeister  «i 
Gunzeuhausen,  verm.  in  erster  Ehe  1818  mit  Antonie  Freiin  v.  Kün*- 
borg  thurnauer  Linie,  gest.  1824  und  in  zweiter  1826  mit  MariarGrf. 
Drechsel  v.  Deuffstetten,  geb.  1801  und  gest.  1844.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Linie:  Graf  Carl  Fried- 
rich Julius,  geb.  1821.  Der  Halbbruder  desselben  aus  des  Vaters 
zweiter  Ehe:  Graf  Emanuel  Julius,  geb.  1829,  vermählte  sich  18öl> 
mit  Luise  Grf.  v.  Thürheim,  Freiin  auf  Bibrachszell,  geb.  1841,  aoä« 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Söhn,  Carl,  geb.  1862,  ent- 
spross. —  Die  gräfliche  Linie  wurde,  nachdem  der  Grafenstand  io 
dieselbe  gekommen,  als  hannoverscher  Stamm  aufgetuhrt,  währawi 
die  Nachkommenschaft  des  Bruders  des  Grafen  Friedrich  Julias  Hen- 
rich, des  Freiherrn  Johann  Carl  August,  geb.  1756  und  geet  1811, 
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wnrzbnrg.  Majors ,  verm.  mit  Sophie  Freiin  v.  Drechsel  auf  Deuff- 
stetten,  geb.  1755  und  gest.  1834,  welcher  im  Freihermstande  ver- 
blieben war,  den  Namen  „Fränkischer  Stamm"  führt.  Vom  Freiherm 
Johann  Carl  August  stammte:  Freih.  August,  geb.  1785  und  gest. 
1849,  k.  württemb.  Kammerherr,  Staatsrath  u.  Regierungs-Präsident) 
verm.  in  erster  Ehe  mitRosalie  v.  Chapusat,  geb.  1793  und  gest 
1818,  in  zweiter  mit  Eleonore  Freiin  v.  Harsdorf,  geb.  1794  und  gest 
1840  und  in  dritter  1841  mit  Helene  Grf.  Drechsel  auf  Deuffstetten, 
geb.  1805.  —  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Hastings,  geb. 
1818  und  gest.  1859,  k.  württemb.  Oberlieutenant  im  4.  Reiterregi- 
mente  a.  D.,  verm.  1850  mit  Lilly  Freiin  Holzschuher  v.  Harrlach, 
geb.  1829,  aufe  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt, 
August,  geb.  1853.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freiherm  August 
hinterliess  derselbe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne,  die  Freiherren: 
Arthur,  geb.  1822,  k.  württemb.  Hauptmann;  Theodor,  geb.  1823, 
verm.  1850  mit  Clementine  Camerer,  aus. welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten ,  Arthur,  geb.  1851  imd  Hermann,  geb.  1852;  Alfred, 
geb.  1826,  k.  württemb.  Kammerh.  und  Legationsrath  u.  s.  w. ,  verm. 
1855  mit  Emilie  v.  Rom ,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter ,  ein 
»%hn,  Franz  Ludwig,  geb.  1856,  lebt.  Von  den  Geschwistern  des 
Freih.  August  vermählte  sich  Freiherr  Franz,  geb.  1790,  fürstl. 
schwarzburg-sondershausenscher  Major,  mit  Caroline  v.  Scheurb,  geb. 
1H05  und  gest.  1861  und  vom  Freih.  Julius,  geb.  1793  und  gest.  1854, 
k.  württemb.  Oberst-Lieutenant  und  Bataillons-Commandanten,  verm. 
mit  Maria  Freiin  v.  Neurath,  geb.  1805  und  gest.  1849,  stammt, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1846. 

9.  Limff,  S.  75.  —  Oatt,  Adebb.  d.  K|rr.  Württemberg,  S.  S28— SO:  Gr.  t.  S.  n.  S.  476  n.  77: 
Frh.  T.  8.  —  Freih.  v.  d.  Knesehtck,  S.  364  o.  65.  —  Deotscho  Orafenb.  d.  Oegenw.  II.  S.  473  u. 
74.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4&5.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grsn.  HNvser,  1R64.  8.  hSl  und  16«6 
und  histor.  lUndb.  la  Demselben .  8.  925.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  HKuner,  1857,  8.  716—18. 
18«3,  S.  WO— 12  u.  1866.  —  Suppl.  tu  Slebm.  W.  B.  VII.  13:  Frh.  v.  S.  —  Tjfroff,  I.  164:  Gr.  t.  S. 
and  Slebenkee»,  I.  S.  80  q.  81.  —  W.  B.  d.  K^.  Bayern,  H.  20;  Gr.  t.  S.  u.  v.  Wölckern.  2.  Abtb. 
S  41  u.  42.  —  W.  B.  d.  KgT.  WürttOTibeig:  Gr.  n.  Freih.  v.  S.  —  Hannov.  W.  3.  A.  8:  Gr.  v.  S. 
tind  D.  7  Nr.  2:  Freih.  t.  8.  u.  S.  \13:  —  v.  Be/ner,  hannov.  Adel,  Tüb.SO  Kr.  7:  Freih.  y.  S,  und 
»r.  9:  Or.  t.  S. 

Sodenstem  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
rechtsgekehrter,  blauer  Greif  und  links  in  Blau  drei  über  einander 
Htehende,  fünfstrahlige,  silberne  Sterne).  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  \om  24.  Sept.  1703  für  den  k.  schwedischen  Amtmann  in 
Pommern  Johann  Sodemann,  mit:  v.  Sodenstern. —  Die  Familie  schied 
sich  später  in  zwei  Linien,  von  denen  die  eine  sich  v.  Sodenstem,  die 
andere,  nach  der  schwedischen  Schreibart:  Sodensriema  schreibt. 
Letztere  hatte  in  Westpreussen  das  Gut  Werder  im  Kr.  Rosenberg 
an  sich  gebracht  und  erstere  wurde  in  Pommern  begütert  und  sass 
bereits  1776  zu  Parow  im  Kr.  Franzburg.  Friedrich  Wilhelm  v.  So- 
denstem besass  1836  und  noch  1847  die  Rittergüter  Carain  und  Zin- 
kendorf mit  den  Zubehörungen  Borgwall,  Dabitzer  Wiese,  Nienhöfen 
und  Oie,  sämmtlich  im  Franzburger  Kreise. 

Fnih.  «.  «I.  Kme»eheek,  S.  26».  —  Freih.  v.  Ledehwr,  U,  S.  46(  und  m.  S.  844.  —  Schwad. 
^-  B.  lUdd.  46.  —  Fominer.  W.  B.  HI.  S,  183  und  34.  und  l^b.  40.  ^  Kneschke,  I.  S.400  u.  401, 
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SodeTt  Eitter.  Böhmibcber  Hitterstand.  Diplom  von  1737  fior 
Johann  Caspar  Soder,  k.  Amtssecretair  zu  Oppeln  und  Ratibor. 

Mt^erU    V.  M9MfM,  Err.-B4.  6.  906. 

Soeden,  Soejen  (in  Silber  ein  Gropen  oder  Grrapen  [einnrnder, 
aaf  drei  Füs^n  stehender  Topt],  der  oben  und  unten  ailbem,  in  der 
breiteren  Mitte  aber  roth  ist,  mit  einem  Griffe  an  jeder  Seite,  doch 
ohne  Seil).  Altes,  bremensches  Adelsgeschleoht,  welches  bis  nm 
löOO  mit  dem  Erbfrohnamte  im  Erzstifte  Bremen  beliehen  war.  ^ 
Die  Tochter  des  Arend  v.  Speden,  Ilse  v.  Brock,  die  1664  starb,  war 
die  Letzte  des  Geschlechts. 

Muihard,  S.  497.  -  v.  Medimg,  I.  S.  564. 

Sohlen,  Sohlen  v.  Söhlenthal,  auch  Freiherren  (Schild  gevieit: 
1  in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne;  2  in  Silber  eine  SeejuDgfer, 
die  in  zwei  emporgehobenen  Fischschwänzen  endigt;  3  ebenfalls  in 
Silber  ein  einwärts  sehender,  halber  Hirsch  u.  4  in  Blau  zwei  Eicheln 
an  einem  Stiele  ohne  Blätter).  Beichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1706  für  Rudolph  Caspar  Edlen  Herrn  v.  Söhlenthal,  kaiserlichen 
Reichshofrath.  —  Ein  aus  dem  Braunschweigischen  stammendes 
Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Reichsadel  durch  Joachim  Friedrich 
Sohlen,  geb.  zu  Wolffenbüttel  1620  und  gest.  1672,  herz,  braunschw. 
Geh.  Rath,  kam.  Der  genannte  Empfänger  des  Freiherradiplom« 
starb  1706  und  von  den  Nachkonunen  desselben  war  Freih.  Ludolph 
Carl  1733  Magdeburgischer  Geh.  Regierungsrath,  Freih-  Friedricli 
Ulrich  aber  bereits  1721  gestorben.  —  Der  Sohn  des  Bruders  des  Frei- 
herrn Rudolph  Casimir,  Johann  Heinrich  v.  Sohlen,  besass  1750  ein 
Rittergut  zu  Rösslau  unweit  Sangerhausen.  Schon  vor  dieser  Zeit 
kam  die  freiherrliche  Familie  auch  nach  Dänemark  und  gelangte  zn 
grossem  Ansehen.  Eine  Tochter  des  Freiherrn  Rudolph  Caspar, 
Freiin  Beatte  Henriette,  geb.  1696,  Termählte  sich  1716  mit  Heinrich 
XXIII.  Grafen  zu  Reuss- Lobenstein,  fürstl.  Hessen -Cassel  Obersten 
zu  Selbitz,  wurde,  nachdem  ihr  Gemahl  1723  gestorben,  Hofimeistenn 
der  Kron-Prinzessin  von  Dänemark  und  später,  1740,  Decaniann  im 
Stifte  Walloe  und  starb  1757. 

AAtr,  sa.  6.340.  ~  /oeoK,  1800,  H.  &  14.  —  H.  Pr.  A.-L.  VI.  S.444.  ^  JWO.  t.  Uithf, 
n.  S.  455  n.  5«.  and  lU.  S.  344  o.  45.  —  DSnlsch«  W.  &  U :  Frih.  35. 

Soell  T.  und  an  Aioli*  lud  Hohnberg,  Freiherren«  ErbL-österr. 
Freihermstand.  Diplom  von  1751  für  Johann  Baptist  Amadens  SoeD 
von  und  zu  Aich  -  und  Hohnberg,  Tiroler  Tiandmann. 

jrcfcrie  *.  MHUfM,  Erff.^Bd.  8.  lOS. 

Soell  von  und  cn  Teissene^,  Freiherren.  Erbl.-östenr.  Fn?i- 
hermstand.  Diplom  von  1716  für  Anton  Christoph  Soell  von  und  ta 
Teissenegg  auf  Steinburg. 

Jr««tr(«  V.  JfSAl/Mi  Crc ..Bd.  S.  lOi. 

Soemmeriag«!!,  Soemmeriiig,  SSnunerriag.  Altes,  adeliges  Fa- 
triciorgeschlecht  der  Stadt  Erftirt,  welches  in  der  Heimath  schun 
lange  ausgegangen  ist.    Zu  diesen  Stamme  zählte  die  dem  gdehrten 
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Stande  angehörende  Familie  Soemmerring  in  Erfurt  und  aus  dem- 
selben enteprosB,  so  yiel  bekannt,  D.  Samuel  Thomas  v.  Soenunerring» 
geb.  zn  Thom  175Ö  u.  gest  1830  zu  Frankfurt  a.  M.,  k.  bayer.  Geh. 
Kath,  ordentlicheft  Mitglied  der  Academie  der  Wissenschaften  za 
München  u.  s.  w.  Derselbe,  einer  der  grössten  Anatomen  und  der 
berühmtesten  deutschen  Gelehrten  seiner  Zeit,  wurde  als  Ritter  14 
Juni  1813  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

V,  Pr.  A.-L.  T.  &  430L  -  W.  B.  d.  Kfr.  BRyvn,  Vm.  Sl. 

Soergel  v.  Sorgenthal.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Conrad  Aegid  Soergel,  Capitain-Dieutenant  im  k.  k.  Cui- 
rassier-Regimente  Graf  Daun,  mit:  v.  Soigenthal. 

Mtgtrk  V.  MüMfeld,  S.  267. 

Soetern,  Sotern,  Soteren,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  querge- 
legter, weisser,  doppelter  Widerhaken,  dessen  oberer  Haken  mit  der 
Spitze  rechts,  der  untere  links  gekehrt  ist).  Altes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Humbracht  mit 
Wulff  Soetern  um  1209  beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben 
war  George  Wilhelm  v.  S.,  Herr  zu  Lemberg,  fürstl.  Pfalz,  und  Ba- 
diiiüher  Rath  und  Ober- Amtmann  zu  Creuznach  und  von  ihm  stammte 
Philipp  Christoph  v.  S.,  welcher  1652  im  85.  Lebensjahre  als  Erz- 
bischof und  KuiTürst  zu  Trier,  Bischof  zu  Speier  und  Propst  zu  Weis- 
senburg  starb,  über  dessen  bewegtes  Leben  Gauhe  in  einem  beson- 
deren Artikel  Näheres  mitgetheilt  hat  —  Ein  Enkel  des  Ludwig 
Alexander  v.  S.,  kurtrier.  Raths:  Philipp  Franz  v.  Soetern,  Freiherr 
V.  Dachstuhl,  schloss  1680  den  alten  Stamm. 

BumAracJU,  Itt.  68.  —  v.  BattBtmn,  I.  S.  100.  —  (TouAe,  L  S.  SSM— 67.  —  .Seiler.  38.  8.  858. 
-  Sitbmacher,  I.  131:  ▼.  Solern,  RheinUnditch  (die  peclantton  tagt:  eia  rother  SchUd,  d«  SifMt 

Sohier.  Altes,  böhmisches  Rittergeschlecht,  welches  durch  Besitz 
seiner  Güter  landtagsßihig  war. 

Beätl,  sehenfwttrdiget  Pnc,  &  27.  ^  Zedkr,  98.  S.  865. 

Sohlem,  Edle  Herren,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  »Silber  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in  Roth 
ein  ebenfalls  einwärts  gekehrter  silberner  Löwe).  Reichsadelsstand 
und  in  Nassau  anerkannter  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom  9.  Man 
ICIK)  für  Anton  Sohlem,  kurtrierschen  Hofgerichts-Director  und  für 
die  Nachkommenschaft  desselben,  mit  dem  Prädicate:  Edle  Herren  v. 
Hohlem  und  der  Münda.  Derselbe,  geb.  zu  Siegen,  hatte  sich  in  kur* 
trierschen  Civildiensten  ausgezeichnet,  begründete  den  Reichthum  des 
Geschlechts,  wurde  später  Hofcanzler,  war  mit  Margaretha  Magdalene 
V.  Sinnem  vermählt  und  hinterliess  seine  ausgedehnten  Besitzungen 
Beinen  drei  Söhnen:  Anton  Johann,  Hugo  und  Carl  Heinrich,  welche 
drei  Linien  stifteten,  deren  Mitglieder  zuerst  sich  des  freiherrlichen 
Titels  bedienten.  Freih.  Anton,  geb.  1729,  stiftete  die  Linie  zu  Grt^ 
>wl,  war  verm.  mit  Maria  Angela  v.  Cratzenbach  und  wurde  Vater 
des  Anton  Joseph  t.  Sohlem  zu  Grarod.  Letzterer,  gest.  1776,  ver- 
mählte sich  mit  Salome  Scherer  v.  Hohenkreuzberg  und  aus  dieser 
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Ehe  Htammten  zwei  ßöhnc,  Carl  Wilhelm  und  Hermann  Franz,  die 
aber  ohne  NachkommeDsohaft  starben.  —  Freih.  Johann  Hngo,  gest 
1732,  gründete  die  Linie  zu  Nastätten  und  war  mit  Maria  Anna 
Freiin  v.  Dietz  vermählt.  Neben  drei  Töchtern  stammten  aus  dieset 
Ehe  zwei  Söhne:  Anton  und  Johann  Hugo  Franz.  Von  Letzterem, 
geb.  1720  und  gest.  1771 ,  entsprossten  in  der  Ehe  mit  Anna  Catba- 
rina  v.  Holzfeld  zwei  Söhne :  Anton  Joseph  Ferdinand  und  Franz  Phi- 
lipp Grregor.  Die  Nachkommenschaft  des  Ersteren  blühte  ^  s.  unten, 
dauerAd  fort.  Letzterer,  Franz  Philipp  Gregor,  geb.  1761  and  gest 
1789,  blieb  unvermählt.  —  Freih.  Carl  Heinrich,  gest.  1757,  stiftete 
die  Linie  zu  Lorch  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Bastheim  drei 
Kinder:  Augustin,  Therese  u.  Emiliane,  vermählte  Frau  v.  Berlepsch^ 
Freih.  Auguötin,  gest.  1788,  kurtrierscher  Hauptmann  und  zuletzt 
General  u.  Commandant  zu  Ehrenbreitstein ,  verm.  mit  Anna  Therese 
V.  Bastheim,  hinterliess  drei  Kinder,  Franz  Georg,  gest.  1821  kin- 
derlos, Amalia,  vermählte  Freifrau  v.  Plettenberg-Engsfeld,  gest  1852 
und  Antoinette,  geb.  1758  und  gest.  1836,  verm.  mit  Heinrich  PreiL 
V.  Hausen,  gest.  1832,  kurtrierschen  Kammerherm  und  Jägerhaupt- 
mann,  an  dessen  Familie  nunmehr,  nach  Abgang  der  Linie  zu  Lorrh, 
die  Sohlemschen  Güter  zu  Lorch  gelangt  sind.  —  Die  allein  noch 
übrig  gebliebene  Linie  zu  Nastaetten,  welche  aber  das  Hauptgat  da- 
selbst nicht  mehr  besitzt,  blüht  jetzt  im  Kgr.  Bayern  auf  dem  Gute 
Johannishof  bei  Königshofen  in  Franken  und  dieselbe  stieg,  wie  folgt, 
herab:  Freih.  Anton  Joseph  Ferdinand  zu  Nastaetten,  geb.  1757,  Mit- 
-glied  der  mittelrheinischen,  freien  Eeichsritterschaft:  Marie  Barones^ 
de  Goussault  d'Alimont,  geb.  1752  und  verm.  1783;  —  Freih.  Anton 
Franz  G^org  zu  Nastaetten,  geb.  1795  und  gest.  1824:  Maria  Jose- 
phine Walburga  Freiin  v.  Hausen,  geb.  1804  und  wieder  verm.  182t> 
mit  Ludolph  v.  Langen ,  h.  nassauischen  Amtmann  zu  Königsteln ;  — 
Freih.  Carl  Heinrich,  geb.  1823,  verm.  1849  mit  Charlotte  Freiin  t. 
Schütz  zu  Holzhausen,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  fünf  Söhne  entsprossten.  Die  Schwester  des  Freiherm  Cari 
Heinrich,  Freiin  Antoinette,  geb.  1824,  vermalte  sich  1843  mit  Lud- 
wig Freih.  v.  Obercamp. 

Ocncal.  Tuchenb.  d.  f^ih.  HXnser,  1863.  S.  913-14  and  1866.  —  v.  Hefn^,  !?asniii«cfaar  AM, 
I^b.  10  and  S.  10. 

Sehr  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Pfau  von  natürlicher  Farbe). 
Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Kov.  1787 
für  Friedrich  Wilhelm  v.  Sohr,  Ofßcier  in  der  k.  preuss.  Armee.  Der^ 
selbe,  gest.  1800  als  Oberst  ^er  Artillerie,  gehörte  zu  einer  aus  Böh- 
men stammenden  Familie,  welche  bereits  vom  K.  Rudolph  II.  eine 
Adelserneuerung  erhalten  hatte  u.  1716  in  der  Neumark  zu  Fnrsten- 
walde  unweit  Cüstrin  sass.  Mit  den  Söhnen  des  Obersten  v.  Sohr 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Briest  a.  d.  H.  Nennhausen  im  Havelbmde: 
Friedrich  v.  S.,  gest.  1845  als  General lieutenant  a.  D.,  Augast  v.  S„ 
gest.  1847  als  Major  a.  D.  und  Ludwig  v.  S.,  gest  28,  März  184i5 
als  Generallieutenant  a.  D. ,  erlosch  das  Geschlecht 

V.  Pr.  A.L.  VI,  8. 103.  —  Freih.  v, Udehur,  H.  S.  456.  —  W. B.  d.  preoM.  MoBircliie.  IT.«. 


—    521    — 

Solaty.  R^ichsadelHstand.  Diplom  vom  12.  März  1722  für  Frau« 
Anton  Solaty,  gräflich  Leyenapher  Rath  u.  Ober- Amtmann ,  wie  auch 
Consulent  zu  Offenburg,  Gengenbach  und  Zell.  Die  Ausschreibung 
des  Adelsdiploms  erfolgte  in  Kur-PtaJz  30.  April  1759.  Der  Stamm 
hatte  fortgeblüht  und  zwei  Enkel  des  Diplom -Empfängern,  die  Ge- 
brüder: Franz  Andreas  v.  Solaty,  geb.  1763,  k.  bayer.  Mauthrath  in 
München  und  Franz  Joseph  v.  Solaty,  geb.  1781,  k.  bayer.  Oberlieu- 
tenant,  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lomg,  8.  561.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vin.  81. 

Solemacber,  Holemacher  zn  Namedy,  auch  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  u.  4  in  Blau  drei,  2  u.  1,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne 
[Stammwappen]  und  2  u.  3  von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit 
acht,  wie  die  Speichen  eines  Rades  gestellten,  goldenen  Liliensceptern : 
Namedy).  Eeichsritter-  u.  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Kitter- 
diplom vom  4.  Januar  1718  für  Johann  Arnold  v.  Solemacher  zu  Na- 
medy, kurcöln.  Geh.  Rath,  Gesandten  u.  s.  w.,  wegen  altadeligen 
Herkommens  mit  dem  Titel:  Edler  Herr  und  dem  Prädicate:  zu  Na- 
medy, so  wie  mit  Vermehrung  seines  Stammwappens  durch  das  der 
erloschenen  Familie  der  Hausmann  v.  Namedy,  Freiherren  v.  Riols- 
burg  u.  Freihermdiplom  vom  18.  Oct.  1861  für  Anton  v.  Solemacher- 
Atitweiler,  Besitzer  des  Rittergutes  Burg-Antweiler  im  Kr.  Eus- 
kirchen, k.  pr.  Landgerichtsrathe  zu  Coblenz  und  Abgeordneten  der 
Ritterschaft  zum  rheinischen  Provinzial-Landtage.  —  Altes,  zur  ehe- 
maligen reichsunmittelbaren  Ritterschaft  am  Rhein ,  Cantons  Mittel- 
nnd  Niederrhein,  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher 
vV.  Neuss"  nannte.  Lambert  v.  Neuss  tritt  mit  anderen  Rittern  und 
Edlen  bereits  1270  als  Zeuge  für  den  Erzbischof  Engelbert  11.  von 
( oln  gegen  die  mit  dem  Banne  belegte  Stadt  Cöln  auf  und  Rüdiger 
V.  Neuss  siedelte  1475  nach  der  Belagerung  der  Stadt  Neuss  nach 
Coblenz  über,  wo  die  Nachkommen  städtische  und  bedeutende  Hof- 
ämter bei  den  Kurfürsten  von  Trier  und  von  Cöln ,  so  wie  geistliche 
Prälaturen  bekleideten.  Rüdigers  Enkel  schieden  den  Stamm  in  drei 
Linien,  welche  sich,  ihre  Hausnamen  annehmend,  „Solemacher", 
„Rosenbaum"  u.  „Jordan  v.  Neuss"  nannten.  Ihres  Hausnamens  be- 
dieoten  sich  die  Solemacher  nicht  regelmässig,  sondern  zogen  bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  meist  den  Stammnamen  „v. 
Xeußs"  vor  oder  gebrauchten  beide  neben  einander.  —  Von  Nicolaus 
V.  Solemacher,  gest  1657,  Herm  zu  Ley  und  Mayen,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Mai^arethe,  welche  mit  einer  Schwester  die  Letzte  der 
I-inie  zum  Jordan  v.  Neuss  war,  als  ältester  Sohn:  Johann  v.  S.,  Herr 
211  Ley,  Mayen,  Möntenich,  Roes,  Rüberen,  Ruitsch  und  Neuendorf, 
Welcher  als  kurtrierscher  Geh.  Rath  1658  bei  der  Wahl  des  K.  Leo- 
PpW  L  im  kurfürstl.  Collegium  das  Protocoll  führte  und  von  dem 
Kaiser  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt,  auch 
verlieh  ihm  der  Kurfürst  von  Trier  Carl  Caspar  v.  der  Leyen  10.  Dec. 
16()4  die  Cunosteinengers-  und  Cadener  Mannlehen.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Anna  Catharina  v.  Trimps  entspross  Johann  Arnold  v.  Sole« 
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macher,  s.  oben,  welcher  als  kurcöin.  w.  Geh.  Rath  an  den  Flriedeiu»- 
verhandliuügeii  za  Nymwegen  im  Haa^  und  za  Utrecht  Theil  nihm, 
audi  Gesandter  an  den  k.  groBsbritann.  und  prenss.  Höfen  irar  ud 
der  Krönung  des  K.  Carl  VI.  beiwohnte.  Derselbe  erwarb  17Ü(»  dea 
Rittersitz  Namedy,  wurde  1718,  wie  angegeben,  in  den  Reichfiritter- 
stand  erhoben  und  starb  1734  als  kurtrierscher  G«h.  Staatsiath,  Hof- 
canzler  und  Revisions-Director.  Von  seinen  Bohnen  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  y.  Steinhausen,  vermählte  sich  nur  Einer,  Jahum 
Hugo,  und  erwarb  durch  seine  Gemahlin,  s.  unten,  die  Buigmanih 
Schaft  zu  Xatzenellenbogen  und  zahlreiche,  reichsunmittelbare  Besitr 
Zungen  auf  dem  rechten  Rheinufer,  in  Folge  derer  er  3.  Man  1733, 
nach  abgelegten  Proben  zu  Burg  -  Friedberg,  Aufnahme  unter  die 
mittelrheinische,  reichsunmittelbare  Ritterschaft  und  damit  zagbich 
für  sich  und  seine  Nachkommen  den  freiherrl.  Titel  erlangte.  Sein 
Sohn,  Melchior,  schwor,  wegen  des  Gutes  Brachtendorff,  weldieser 
von  dem  Freih.  y.  Harff  erkauft  hatte,  14.  Jan.  1780  bei  der  nieder 
rheinischen  reiehsunmittelbaren  Ritterschaft  auf  und  dessen  Enkel, 
Anton,  erhielt,  wie  angegeben,  1861  den  preussisdien  Freihermstud, 
nachdem  er  schon  früher  die  Erlaubniss  ertialten  hatte,  sidi  „y.  Sole- 
macher-Antweiler''  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Käberes  über  die 
zuletzt  genannten  Glieder  der  Familie  erhelle  aus  nachfolgender,  ab- 
steigenden Stammreihe  des  freiherrlichen  Hauses:  Johann  HugoFreä. 
Y.  Bolemacher  zu  Namedy  und  Horchheim,  geb.  1701  und  gest  1763, 
Burgmann  zu  Katzenellenbogen,  Herr  zu  Namedy  u.  s.  w.:  Charlotk 
Freiin  y.  Marioth,  geb.  1701 ,  Yerm.  1725  und  gest  1744;  —  Fretb. 
Melchior  zu  Namedy  und  Antweiler,  geb.  1734  und  gest  1820,  kor- 
cölnischer  Geh.  Rath  und  Mitglied  der  mittel-  und  niederrbein.  Ri^ 
terschaft,  Herr  und  ErbYoigt  zu  Antweiler  und  Miesenheim,  Herr 
auf  Breisig,  Elffgen,  Namedy,  Vohwinkel,  Caden,  Engers  n.  s.  ^J 
Clara  y.  Läpp,  geb.  1737-,  Yerm.  1758  u.  gest  1808;  —  Freih.  ibir 
thias  zu  Antweiler,  geb.  1769  und  gest  1844,  Herr  zu  Antweiler  wid 
Vohwinkel,  Mitherr  zu  Endlichhofen  und  Waldschnoddt,  stand  in  kiu^ 
cölnischen-,  h.  aremberg.-grossh.  bergischen  u.  zuletst  in  k.  pr.  Jns^ 
Diensten:  Magdalena  y.  Braumann,  geb.  1769,  Yerm.  1797  u.  geßt 
1848.  —  Freih.  Anton,  s.  oben,  Haupt  der  Familie,  geb.  1802,  Be- 
sitzer des  Rittergutes  Burg-Antweiler  u.  s.  w. ,  Yerm.  1831  mit  lui» 
Y.  Handel,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein 
Sohn  entspross:  Freih.  Friedrich,  geb.  1832,  Besitzer  des  landtag*- 
iahigen  Ritterguts  Grünhaus  mit  dem  dazu  gehörigen  FriedrtcbäboT 
im  Landkreise  Trier,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Yerm.  1857  mit 
Bianche,  Tochter  des  Alphonse  Marquis  de  Roisen,  de  Rongy,  Baroii 
de  Celles,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  «▼« 
Söhne  stammen:  Arnold,  geb.  1859  und  Friedrich,  geb.  1862. -- 
Der  Bruder  des  Freih.  Anton,  Freih.  Caspar,  geb.  1807,  ist  k.  pre» 
Ober-Regierungsrath  in  Aachen.  —  lieber  die  Geschwister  desFnsik 
Matthias,  namentlich  über  den  1842  Yerstorbenen  Freih.  Joseph 
Clemens,  kurpfalz-bayer.  Major  und  über  die  Nachkommen  desselbeB. 
ertheilt  das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genaue  KachiichicB. 


—  In  die  Adelsmatrikel  der  Pr.  ßheinprovinz  wurde,  laut  Eingabe 
d.  d.  €oblenz,  18.  Juni  1829,  Joseph  Clemens  v.Solemadier,  und  zwar 
onter  Nr.  15  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  R.  «1.  —  Frtih.  •.  Xedeftur  *1L  S.  456  n.  lU.  S.  346.  —  Gen«d.  IViohenb. 
4.  froUt.  Hft«aer,  I6ß9,  S.  9]4->20  u.  1866.  —  W.  B.  d.  prean.  RheinproTü» ,  I.  Tab.  116.  Nr.  8Sf 
und  S.  106.  —  ••  Hf/ner,  Sassaaischer  Adel,  Tab.  14  und  S.  13.  —  Kneschke,  III.  S.  405. 

Solms,  Grafen  und  Fürsten  za  Solms  (Gr.  z]^  Solms-Ködelheim 
und  Assenheim,  zu  Sobns-Laubach  und  zu  Solms-Wildenfels ,  so  wie 
Gr.  zu  Solms- Sonnewalde  und  Rhaesa,  zu  Solms- Sonnenwalde,  Alt- 
Pouch,  zu  Solms-Sachsenfeld,  zu  Solms-Baruth  und  zu  Solms-Xlitsch- 
dorf).  [Wappen  nach  älteren  Angaben:  Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt  und  in  jeder  Hälfte  geviert:  acht  Felder. .  Hechte  Schildeshält'te: 

1  u.  4  in  Gold  ein  blaner,  rechtsschreitender  Löwe:  Grafschaft  Solms; 

2  u.  3  Ton  Roth  und  Gold  quergetheilt,  ohne  Bild:  Herrschaft  Mün- 
zenberg. Linke  Schildeshälfte:  1  u.  4  in  Gold  eine  schwarze  Rose: 
Herrschaft  Wildenfels  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  rechtsschreitender, 
silberner  Löwe:  Herrschaft  Sonnen walde  und  Wappen  nach  neueren 
Angaben:  Rechte  Schildeshälfte:  1  u.  4  das  Münzenbergsche  und  2 
u.  3  das  Solmssche  Wappen  und  linke  Schildeshälfte:  1  u.  4  das  Son- 
nenwaldsche  und  2  u.  3  das  Wildenfelssche  Wappen].  —  Uralter 
Grafen-  und  Reichs -Fürs tonstand.  Fürstendiplome  vom  22.  März 
1742  für  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Solms-Braunfels  und  vom  14. 
Juli  1792  für  Carl  Christian  Grafen  v.  Solms-Lich  und  Hohen-Solms. 

—  Der  Ursprung  des  gräflichen  Hauses  Soms  verliert  sich  im  Dunkel 
des  frühen  Mittelalters:  die  Grafen  Solms  sind  deutsche  Urgrafen, 
d.  h.  sie  verdankten  den  Grafenstand  einem  Grafenamte,  mit  dessen 
Erblichkeit  der  Stamm  nach  und  nach  zu  grossem  Grundbesitz,  zu 
B^ichsunmittelbarkeit  und  Landeshoheit  gelangte.  Der  Name  kam 
von  dem  ältesten  Grundbesitze  am  Bache  Solms  her  und  dieser  Grund- 
Besitz  ging  tief  in  den  Hessen-Gau  hinein.  —  Gottfried  Graf  v.  We- 
gebach —  in  letzter  Generation  ein  Nachkomme  Werners,  906 — 13 
Grafen  im  Wormsgau,  Speyergau  und  Nohgau,  dessen  ältester  Sohn, 
Conrad  Herzog  in  Franken,  Stammvater  der  fränkischen  Kaiser  Sali- 
schen  Stammes  wurde  —  vermählte  sich  um  1140  mit  der  Erbtochter 
Marquards,  Grafen  zu  Solms,  erhielt  die  Solmsischen  Besitzungen 
QQd  gründete  im  Solmsischen  Grafenhause  einen  neuen  Mannsetamm. 
Gottfrieds  Enkel,  die  Grafen  Heinrich  (II.)  und  Marquard,  Söhne 
Heinrichs  (I.)  vertauschten  1232  den  Namen  Wegebach  mit  Solms. 
Der  zweite  Sohn  Heinrichs  I. ,  Marquard  (L),  gest  um  1157,  hatte 
die,  1333  erloschene  Linie  Königsberg  gestiftet  und  Heinrichs  (IL 
Söhne:  Heinrich  (III.)  und  Marquard  (IL),  stifteten  die  Linien  zu 
ßraunfels  und  die  1415  ausgestorbene  Linie  Burg-Solms.  —  1432 
theilten  die  beiden  Söhne  Otto's,  eines  Urenkels  Heinrich  III. ,  Bern- 
hard, gest.  1459  und  Johann,  gest.  1457,  die  gesammten  Lande  und 
stifteten  die  beiden,  noch  blühenden  Hauptlinien:  die  Bemhardische, 
^er  Solms-Braunfels-Greifienstein,  und  die  Johannische  Linie  oder 
^Ims-Lich-Hohensolms,  Solms-Laubach  und  Solms-Rödelheim.  Die 
I^^rnhardische  Hauptlinie  breitete  sich  durch  die  drei  ältesten  Söhne 
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des  Grafen  Conrad,  gest.  1592,  in  drei  Speciallinien  aus:  zu BraunfeU, 
erloschen  1693,  zu  Greiffenstein  und  zu  Hungen,  ausgestorben  1678: 
Graf  Wilhelm  Moritz ,  aus  der  Speciallinie  Greiffenstein ,  geb.  1651 
u.  gest.  1724,  vereinigte  sämmtlrche  Stammbesitzungcn  dieser  Haupt- 
linie in  seiner  Hand.  Derselbe  verlegte  seine  Residenz  nach  Braun- 
fels  u.  80  hiess  denn  seine  Linie:  Solms-Braunfels.  Der  Stifter  dieser 
Linie  war  Gr.  Wilhelm  zu  Greiffenstein,  gest.  1635,  dessen  Enkel 
der  genannte  Gr.  Wilhelm  Moritz,  1678  in  Hungen  und  1693  in 
Braunfels  folgte.  Letzterer  erhielt  auch  1699,  durch  den  Ausspruch 
des  Reichskammergerichts ,  einen  Theil  der  Grafschaft  Tecklenburg. 
verkaufte  aber  denselben  1707  an  die  Krone  Preussen.  Der  Sohn 
desselben,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  s.  oben,  brachte  den  Beichsfür- 
stenstand  in  seine  Linie.  —  Die  Johannische  Hauptlinie  umfasst  die 
weit  verbreitete  Nachkommenschaft  des  Stifters,  Johann,  gest  1457, 
dessen  Sohne,  Cuno  (Conrad)  mit  den  Nachkommen  K.  Friedrich  III. 
1475  vielfache  Privilegien  für  Laubach  und  für  die  übrigen  Besit- 
zungen gab,  welche  1506  K.  Maximilian  I.  und  1550  K.  Carl  V.  be- 
stätigte. Johannas  Enkel,  Philipp,  wurde  der  gemeinschaftlidK 
Stammvater  der  aus  dieser  Hauptlinie  hervorgegangenen  Special-  n 
Unterlinien.  Die  zwei  Speciallinien  sind  die  lich-hohensolmssche  uri 
die  laubachsche.  Die  lich-hohensolmssche  Speciallinie  gründete  Phi- 
lipps älterer  Sohn,  Reinhard,  gest.  1562.  Dieselbe  breitete  sich  in 
den  Ast  zu  Lieh  und  zu  Hohensolms  aus.  Als  Lieh  1718  ausstarb» 
kam  der  Besitz  an  Hohensolms,  welches  seitdem  den  Namen  Solms. 
Lieh  und  Hohensolms  führte,  und  1792,  s.  oben,  den  Reichs-Fiirsten- 
stand  erhielt.  —  Die  laubachsche  Speciallinie  stiftete  Otto,  gest  löÄ. 
Philipps  jüngerer  Sohn  und  Reinhards  Bruder.  Von  1561  an  bestaD- 
den  zwei  Unterlinien:  zu  Laubach  und  zu  Sonnenwalde,  welche  letz- 
tere 1651  ausstarb,  worauf,  nach  Anfall  von  Sonnenwalde,  in  der 
Linie  Laubach  durch  vier  Söhne  ihres  Stifters,  Johann  Georgs  de^ 
Aelteren,  vier  ünterlinien  entstanden,  nämlich :  Rödelheim,  schon  mit 
dem  Stifter,  Friedrich,  1640  wieder  ausgegangen;  Laubach,  1676  er- 
loschen; Sonnen walde  mit  Pouch  und  Baruth.  Die  beiden  letztereu 
blühen  jetzt,  nachdem  sich,  nach  Anfall  von  Roedelheim  u.  Laubach, 
zwei  neue  Unterlinien,  die  sonnenwaldische  und  die  baruthschc,  bil- 
deten, aus  denen  mehrere  Aeste  \md  Zweige  hervorgingen.  Die  H)n- 
nenwaldische  Unt^rlinie  gründete  Heinrich  Wilhelm,  gest  1633' 
dritter  Sohn  Johann  Georgs  des  Aelteren.  Dieselbe  schied  sieb  an- 
fangs in  drei  Aeste.  Der  ältere  Ast  zu  Sonnenwalde  starb  1803  aas, 
worauf  Sonnen  walde  an  den  jüngeren  Ast  kam,  doch  auch  dieser  er- 
losch 1819  und  so  gelangte  Sonnenwalde  an  den  jetzt  blühenden  mitt- 
leren Ast.  Derselbe  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  Otto  Wilhdms. 
gest  1717,  in  zwei  Zweige  getheilt:  Sonnen walde-Grossleipe,  jetzt 
Sonnenwalde-Rhaesa  und  Sonnenwalde-Kotiz,  jetzt  Sonnenwalde-Alt- 
Poueh.  —  Die  baruthsche  Unterlinie  stiftete  Johaim  Georg  der  Jün- 
gere, vierter  Sohn  Johann  Georg«  des  Aelteren.  Durch  drei  seiner 
Söhne  entstanden  drei  Aeste:  zu  Rödelheim  und  Assenheim,  m  ^il- 
denfels  und  zu  Baruth.    Den  Ast  zu  Rödelheim  und  Assenheim  prön- 
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dete  Johann  AugUBt,  gest.  1680,  älterer  Sohn  Johann  Creorgs  des  Jün- 
geren. Des  Stifters  zwei  Söhne,  Ludwig,  gest.  1716  und  Ludwig 
Heinrich,  gest.  1728,  hatten  diesen  Ast  in  die  Zweige  zu  Roedelheim 
und  zu  Assenhejm  geschieden,  doch  Ludwigs  Sohn,  Lothar  Wilhelm, 
starh  1722  ohne  Nachkommen  und  so  kam  denn  Koedelheim  an  As* 
senheim.  —  Den  Ast  zu  Wildenfels  stiftete  Johann  Friedrich,  gest 
1669,  zweiter  Sohn  Johann  Georgs  des  Jüngeren.  Durch  drei  Enkel 
des  Stifters:  Friedrich  Ernst,  gest.  1723,  Carl  Otto,  gest  1743  und 
Heinrich  Wilhelm,  gest.  1741,  entstanden  anfangs  drei  Zweige:  zu 
Laubach,  zu  ütphe  und  zu  Wildenfels,  doch  Carl  Otto  zu  ütphe  hin- 
terliess  keine  Nachkommen  und  so  blieben  nur  Laubach  und  Wilden- 
fels  übrig.  Laubach  umfasst  die  Nachkommenschaft  Friedrich  Ernst's, 
gest.  1723  und  Wildenfels  die  Heinrich  Wilhelm'«.  Von  den  .Söhnen 
Heinrich  Wilhelm's  pflanzte  der  Aeltere,  Heinrich  Carl,  den  Haupt- 
zweig zu  Wildenfels  fort,  der  jüngere  aber,  Friedrich  Ludwig,  grün- 
dete den  Nebenzweig  zu  Sachsenfeld.  —  Den  Ast  zu  Baruth  stiftete 
Friedrich  Sigismund,  gest.  1697,  dritter  Sohn  Johann  Georges  des 
Jüngeren.  Des  Stifters  zwei  Söhne,  Friedrich  Sigismund  II.  und  Jo- 
hann Christian!.,  theilten  sich  in  die  Herrschaft  Baruth  und^von  jedem 
ging  ein  besonderer  Zweig  aus.  Der  ältere  Zweig,  zu  Baruth,  um- 
fasst die  Nachkommenschaft  Friedrich  Sigismund's  IL ,  der  jüngere 
Zweig  aber,  zu  Klitschdorf,  die  Nachkommenschaft  Job.  Christians  L 
—  Was  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  des  Hauses  Solms  anlangt, 
80  hatte  dasselbe  im  deutschen  Reiche,  in  Anbetracht  der  Stammbe- 
sitzungen im  Oberrheinischen  Rheinkreise,  Reichs-  und  Kreisstand- 
schatt.  Reichsstandschaft  hatte  Solms  durch  fünffache  Theilnahme 
an  der  reichsgräfl.-wetterauischen  Curiat-Stimme  im  Reichs-Fürsten- 
Rathe.  Dem  Fürsten  zu  Somls-Braunfels  verhiess  der  Reichs-Depu- 
tations-Hauptschluss  von  1803  eine  Virilstimme  im  Reichs-Fürsten- 
Rathe.  Kreisstandschaft  hatte  Soms  im  Ober-Rheinkreise,  Braunfels 
auf  der  Fürstenbank  und  Rödelheim ,  Hohensolms  und  Laubach  auf 
der  wetterauischen  Grrafen-  und  Herrenbank.  Für  Verluste  bestimmte 
der  Reichs-Deputations-Abschluss  von  1803  den  Fürsten  und  Grafen 
zu  Solms  die  Abteien  Arhsburg  und  Altenburg  im  Solmsischen.  In 
der  rheinischen  Bundesacte  wurden  1806  die  solmsischen  reichsun- 
mittelbaren Besitzungen  der  grossh.  hessischen  Staatsoberhoheit  unter- 
geordnet ,  während  die  Aemter  Braunfels  und  Greiffenstein  und  das 
Amt  Hohensolms  als  Standesherrschaften  unter  nassauische  Staats- 
hoheit kamen,  1815  aber,  durch  die  Wiener  Congressacte,  der  Krone 
Preussen  standesherrlich  untergeordnet  wurden.  Die  solms -rödel- 
heimsche  Hälfte  des  Marktfleckens  Praunheim  kam  1816,  durch  Ver- 
trag zwischen  Kur-  und  Grossh.  Hessen,  standesherrlich  unter  Kur- 
hessen. —  Von  dem  standesherrlichen  Besitzthum  des  fürstl.  Hauses 
Solms-Braunfels  stehen  die  Aemter  Braunfels  und  Greiffenstein  unter 
Staatshoheit  der  Krone  Preussen,  die  Aemter  Hungen,  Gambach  und 
Wolffersheiui  aber  unter  grossh.  hessischer  Staatshoheit.  —  Der  An- 
theil  an  der  standesherrlichen  Grafschaft  Limpurg  -  (Gaildorf  steht 
unter  Staatshoheit  der  Krone  Württemberg.  —  Solms  Lieh  und  Ho- 
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hensolms  besitsd;  als  Btandesherrscliaften  das  Amt  HohensofaDS  imter 
preussischer  und  die  Aemter  Lieh  und  Niederweisel  unter  gros^ 
hessischer  Staatshoheit.  —  Sonnenwalde  ist  Standesfaerrschaft  der 
Nieder-Lausitz,  Alt-Pouch  und  Rhaesa,  letzteres  im  preuss.  Eegi^ 
rnngsbezirk  Merseburg,  sind  Rittergüter.  Roedelheim  und  As«- 
heim,  früher  reichsständisch  mit  Sitz  und  Stimme  im  wetteramscben 
Grafencollegium,  stehen  jetzt  standesherrlich,  nur  die  Hälfte  Prauu- 
heim,  s.  oben,  ausgenommen,  unter  grossh.  hessischer  Staatshoheit. 
—  Die  Aemter  Laubach  und  ütphe,  vormals  reichsunmittelbar  und 
reichsständisch,  sind  standesherrlich  der  grossh.  hessischen  Staate 
hoheit  untergeordnet.  —  Die  Standesherrschaft  Wildenfels  steht  anter 
Staatshoheit  der  Krone  Sachsen.  —  Baruth  ist  Standesherrschaft  der 
Provinz  Brandenburg  und  seit  1822  Majorat.  Klitschdorf  u.  Wehraa 
sind  Herrschaften  in  der  preuss.  Provinz  Schlesien.  —  lieber  die 
älteren  genealogischen  Verhältnisse  des  Gresammthauses  Solms  «od 
die  unten  angeführten  Werke  nachzusehen :  genaue  Stammreihen  der 
Grafen  zu  Solms  aus  neuerer  Zeit  finden  sich  namentlich  in  dem  Werke 
„Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart"  In  Bezug  auf  den  neueren 
und  neuesten  Personalbestand  des  an  Sprossen  so  reichen  Stammeii 
sind  als  beste  Quellen  die  so  verbreiteten  und  daher  leicht  zngäfi- 
gigen  Gothaischen  Hofkalender  und  die  Goth.  geneal.  Taschenbb.  ic 
nennen. 

Hoppenrod,  Stammbach,  1575,  S.  86  u.  87.  —  Alb.  Othm.  Belfftnii,  Lanbaoensls  Sotacji.  G(»- 
logia  ConUtam  Solmensium,  GicsMe,  1621  und  Deotsch,  Frankfurt,  1622:  Solmsiache»  CcscUkM- 
Keirister  von  700  Jahren  her.  —  rtecmatem,  1.  S.  160—64.  —  Inükof,  ediL  KSUrri,  S.  582-9T.  - 
Chrütoph.  Htinr.  Ztünehi ,  Pastor,  und  Superint.  su  Banitfa ,  Geneal.  lUmlka  über  das  lädKrii 
Hans  XU  Solms,  Ton  dessen  ersten  bis  jetzigen  Zeiten  u.  s.  w.  Berlin,  Wittenb.  und  ZerM,  17«!».  - 
Durchl.  Wdt,  Ausgabe  ron  1710,  n.  S.  199—229.  —  Hübn/tr,  11.  Tab.  890—400.  —  D.J.Cb.Wfl» 
Beschreib,  des  grKll.  Solmsischen  und  adelig.  Krosigkschen  Hauses.  Merseburg ,  17SS.  —  G^^,^ 
S.  1818  u.  19.  —  Zedier,  86.  S.  601—20.  —  Friedr.  Ludw.  Gr.  tu  Sotma ,  Wildenfelsiscber  \Jx». 
Fragmente  sur  Solmsischen  Geschichte.  Lei]>cfg  und  Dresden,  1785.  —  Weniu  Hessische  Lu*»- 
Gcschichte,  HI.  S.  133—63.  —  Jacobi,  1800,  1.  S.15Ä— 59  und  II.  S.  24—29.  —  Allg.  gewaL  Hasik, 
1824,  I.  817—27  —  Maach,  S.  164  u.  65.  —  Geneal.-hlstor.  und  statist.  Alnuaach.  Weisur.  l^Bt 
lUr  1882,  S.  398—403.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  421—28.  —  Deutsche  Orafenh.  der  Gtfea».  ö- ^ 
475-^82.  —  Goth.  Hofkalender,  \ksZ\,  S.  207,  1836,  S.  231,  1848,  S.  216  n.  280  u.  GolSi.  gemal  > 
achenbuch,  1862,  S.  213—15  und  278—81.  —  Sitbmacher,  I.  15  u.  31:  Wildcnfeb,  U.  10«  KdTl 
10.  —  Spener,  S.  532—34.  —  Trier,  S.  498—600  d.  'ftb.  64.  ¥.  Meding ,  U.  S.  5(»-75:  5«ia» 
Gr.,  S.  Fürsten;  S.-Bamth,  Grafrn:  s.  Hohensolms  und.  S.-Wildenfels.  Grafen.  »  Twn^,  H.  91:  6t- 
tu  S.  —  W.  B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  7. 

Sdltowe,  Soltow,  Soltan  (der  Schild  is't  durch  drei  schrägrecliK 
Balken  getheüt  und  im  Felde  liegen  sieben  Kleeblätter,  deren  links- 
gebogene  Stengel  die  Schrägbalken  berühren.  Eins  dieser  Blatter 
Uegt  im  linken  Oberwinkel,  über  dem  obern,  die  übrigen  sechs,  je 
drei  und  drei  neben  einander,  über  den  beiden  unteren  Schrägbalkea . 
Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  13.  bis  in  das  16. 
Jahrh.  oft  unter  den  rittermässigeh  Geschlechtem  des  FürstenthiUD» 
genannt  wird,  dem  Kamen  nach  vielleicht  aus  Soltau  gebürtig  var 
und  daselbst,  wie  auch  zu  Uom  und  Eidingen  sass.  Aus  demselbeo 
stammte  Conrad  v.  Soltowe,  w^elcher  1395  Bischof  bu  Verden  wurde 
und  1407  starb.  Kach  Ableben  des  Greschlechts  kamen  die  Güter  «b 
die  V.  Schamhorst  und  von  diesen  an  die  v.  Hodenberg.  —  ^»^ 
macher  hat  das  Wappen  unter  den  Hamburgischen  gegeben. 

nitppenntd,  S.  87.  —  P/efßnger,  U.  S.  680.  —  Zedier,  38,  S.  640»  —  Mtmtdke,  Bcschiv»  f 
Fttrstmth.  Lttnebnrg,  I.  8.  14^  und  II.  S.  476.  —  Siebmaeher,  V.  889,  Kr.  9.  •>  v.  Meütfp  L  ^^ 
M4  u.  66:  nach  dem  Siegel  Conrads  y.  Soltowe,  Bischofs  von  Verden,  Ton  1406. 
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Semer  v.  S«nencliikL  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  vott 
1770  für  Franz  Dominik  Somer,  Oberlieotenant  im  k.  k.  Infanterie- 
Kegimente  Prinz  Carl  t.  Lothringen,  mit:  t.  Sonenschild. 

Mtgerk  9,  MUhl/Od,  Erg.-Bd.  S.  4M. 

Sommarnga,  auch  Freiherren  (freiherrliches  Wappen:  Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelscbilde.  Mijitelschild  ebenfalls  geviert.  1  u.  4  in  Gold 
ein  ans  der  Theilnngslinie  halbhei-vorgehender,  schwarzer  Adler  nnd 
2  und  2  in  Blau  ein  silbernes,  rechtsspringendes  Einhorn.  Rücken- 
schild: 1  u.  4  in  Roth  ein  goldener,  rechtsspringender  Löwe,  in  der 
rechten  Pranke  ein  Schwert  und  in  der  linken  eine  goldene  Wage 
haltend  und  2  und  3  in  Schwarz  drei  schrägrechte ,  goldene  Balken). 
Erbl.-österr.  Adelsdiplom  vom  25.  Aug.  1792  für  Emanuel  Franz 
Sommaruga,  k.  k.  Universal-Cameral-Hofzahlmeister,  wegen  37j äh- 
riger Dienstleistung  und  Freihermdiplom  vom  30.  Mai  1838  für 
Franz  (L)  v.  Sommaruga  —  Sohn  des  Empfangers  des  Adelsdiploms 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Zech  —  geb.  1780.  Derselbe,  gest.  1860  als 
k.  k.  Geh.  Rath  und  vormal.  zweiter  Präsident  des  k.  k.  Obersten, 
Gerichts-  und  Cassationshofes,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Therese 
Tapp  V.  Tappenbnrg,  geb.  1783  u.  verm.  1783,  zwei  Söhne:  Franz  IL 
nnd  Leopold.  Freih.  Franz  IL,  geb.  1815,  k.  k.  Ministerialrath  im 
Finanz-Ministerium  u.  s.  w.,  vermählte  sich  1841  mit  llenriette  v. 
Kleyle,  geb.  1820  und  Freih.  Leopold,  geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann 
in  d.  A.,  1841  mit  Amalie  v.  Lenhossek,  geb.  1817.  Beide  setzten 
den  Stamm  fort.  Von  Ersterem  stammen,  neben  einer  Tochter,  drei 
Söhne  und  von  Letzterem  zwei  Töchter  und  fünf  Söhne. 

MtfftrU  V.  Mühlfeld,  S.  967.  --  Geneal.  Taschenb.  A.  freih.  HAoser,  1849,  S.  SM  u.  95,  1864, 
S.  796  o.  96  nnd  1806.  ->  KtMchke,  I.  S.  401. 

Sommer.  E^ichsadelsstAnd.  Diplom  von  1740  für  Ludwig  Fried- 
rich Sommer,  kaiserlichen  Reichshofrath  und  für  die  Gemahlin  des- 
selben, Dorothea  Sophie,  geb.  Wagner. 

MfegtrU  v.  MUÄl/eld,  Erg.-Bd.  S.  453. 

Sommer.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1741  für  Ludwig  Fried- 
rich Sommer,  Fürstl.  Schwarzburg-Rudolstädtschen  Geb.  Rath. 

IT.  gencnl.  Haadb.,  1777,  S.  88S  n.  1778,  S.  S81.  —  v.  Utehtrit»,  dlplnm.  Nnehr.  VU.  S.  «1-66: 
9nchr.  Ton  lBS9^mT:  aus  dem  rudolftüdt.  und  oberpöllnitx.  Kirchenbüchern. 

Sommer,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
nach  der  rechten  Seite  springender,  im  Maule  ein  Geflügel  haltender 
Fuchs  von  natürlicher  Farbe  und  2  u.  3  in  Blau  drei,  2  u.  1,  sechs- 
»trahlige,  goldene  Sterne).  Im  Herzogthume  Brannschweig  zuer- 
kannter Freihermstand.  Diplom  vom  Herzoge  Carl  von  Brann- 
Bchweig  für  Carl  v.  Sommer,  h.  braunschweig.  Capitain  u.  Ordonanz- 
Officier  des  Herzogs  Carl  von  Braunschweig.  —  Die  Familie  v.  Som- 
mer, in  älterer  Zeit  v.  Somer,  stammt  ans  dem  heutigen  IJnterfranken, 
war  bis  zur  Reformation  im  Spessart  reich  begütert  und  gehörte  zu 
dem  dortigen  Landadel.  Durch  die  unruhigen  Zeiten  des  16.  Jahrh. 
traten  Spaltungen  und  Gütertheilungen  ein ,  in  deren  Folge  Auswan- 
derungen nach  England ,  Holland  und  nach  der  Pfalz  vorkamen.     In 
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letzterer  befand  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  ein  Bprosse  des  Stam- 
mes in  der  Umgebung  des  Kurfürsten  Friedrich  IV. —  DerStammTater 
der  in  neuester  Zeit  auf  ihrer  Besitzung  zu  Erbach  im  Rheingaoe  le- 
benden Familie  der  Freiherren  v.  Sommer  kam  nach  Trier,  wurde 
kurliirstlichcr  Rciterofficier  und  lebt«  später  im  Westphälischen.  Der 
älteste  Sohn  desselben  starb  auf  Reisen  in  Italien,  der  jüngere  aber, 
Franz  Joseph,  trat  1798  als  Officier  in  holländische  Dienste,  wurde 
1799  in  dem  Gefechte  an  der  Syp  schwer  verwundet  und  war  später 
Aide  de  camp  u.  Kricgsgcfährte  des  GcDcrals  Chasse.  Als  geborener 
Westphale  wurde  derselbe  1807,  nebst  anderen  Genoralstabs-Offieie- 
ren,  vom  Könige  Ilieronymus  in  sein  Vaterland  zurückberufen  uod 
als  Gross-Major  und  später  als  Oberst  der  königl.  Alilitairschule  vor- 
gesetzt, aus  welcher  mehrere  tüchtige  Officiere,  namentlich  auch  der 
General  v.  Radowutz,  hervorgingen.  Cm  diese  Zeit  gab  er  ein  Werk 
über  Militair-Unterricht  heraus,  welches  damals  fast  ganz  fehlte,  und 
schrieb  mehrere  Abhandlungen  über  Physik,  Artillerie,  Taetik  und 
Strategie.  Später,  181-4,  nahm  er  Theil  am  Feldzuge  nach  Frank- 
reich in  h.  braunschw.  Militairdiensten  imter  Führung  des  Herzog:» 
Friedrich  Wilhelm  von  Braunschweig,  u.  starb  1832  zu  Holzmihiden 
a.  d.  Weser.  Der  Ael teste  seiner  Söhne,  Carl  v.  S.,  geb.  1795  m 
Osnabrück,  stand  1811  als  Officier  in  der  k.  westphäl.  Armee,  nutf- 
schirte  Anfangs  1812  mit  nach  Russland  und  wurde  unweit  Moskan 
von  dem  Herzoge  von  Abrantes  in  den  Gtineralstab  des  8.  Armee- 
corps  berufen,  isach  AuÜösung  des  Kgr.  Westphalen  trat  er  in  liea 
Braunschw.  Dienste,  in  welchen  derselbe  die  Feldzüge  von  1814  und 
15  nach  Frankreich  mitmachte.  Zuletzt  war  er,  wie  schon  oben  an- 
gegeben ,  Capitain  und  Ordonnanz-Officier  des  Herzogs  Carl  und  be- 
gleitete diesen  Fürsten  1830  nach  England.  Nach  seiner  Zurückkunft 
nach  Braunschweig  im  October  desselben  Jahres  trat  er  aus  dem  «• 
tivon  Dienste.  Er  war  Mitglied  der  Militairstudien-Commission  und 
mehrerer  gelehrten  Gescllschatlten  und  gab  einige  Werke  über  ebene 
und  sphärische  Trigonometrie,  über  practische  Philosophie  und  zuleW 
einen  Bericht  über  seine  Reise  nach  Texas  i.  J.  1846  heraus.  —  Der 
zweite  Sohn  des  Franz  Joseph  v.  S.:  Fei-dinand,  geb.  1800  zu  Coer- 
Verden  in  Holland,  promovirte  als  Doctor  der  Philosophie  und  später 
als  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie.  Er  reiste  im  Orient,  gab 
auf  der  königl.  ^Niederländischen  Flotte  Unterricht  in  Astronomie  und 
Navigation,  war  als  Philhellene  bei  der  Belagerung  von  Missolnnghi« 
später  in  Benares  und  starb  als  englischer  und  portugiesischer  Xttur 
forscher  auf  der  Srtndainsel  Timor.  Von  ihm  sind  verschiedene  Wcfke 
und  Abhandlungen  über  Physik,  Astronomie  und  Philosophie  e^ 
schienen,  auch  hat  er  mehrere  geschichtliche  Werke  geschrieben  imd 
war  Becensent  bei  der  Jenaischen,  Hallischen  u.  Leipziger  Literat«*- 
Zeitung.  —  Der  jüngere,  in  neuer  Zeit  noch  lebende  Sohn  des  Fnni 
Joseph  V.  S. :  Louis,  geb.  zu  Braunschweig ,  trat  unter  K.  Dom  Petw 
in  Portugiesische  Dienste  u.  half  unter  diesem  den  Thron  derKönigiB 
Donna  Maria  erkäm})fen.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  M-  ^' 
Almida,  aus  Yre\c\\cr  l^\v«  melvvere  Kinder  entsprossten.  «•  Von  (V 
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pitain  Carl  Freih.  t.  8.,  8.  oben,  stammt  ein  einziger  äohn:  Freih. 
Franz,  geb.  1831 ,  welcher  auf  der  väterlichen  Benitzang  zu  Erbach 
im  Rheingau  lebt.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Maria  Freiin  v. 
Buttlar,  geb.  1822,  Tochter  des  1833  verstorbenen  Carl  Freih.  v. 
Buttlar,  Herrn  auf  Kruthen  in  Curland,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin 
v.  Mirbach  a.  d.  H.  Laukönnen,  geb.  1801  und  venu.  1818. 

Hudaehrlftl.  Notiicn. 

Sommer  v.  Sommerfeld ,  Sommerfeld  (Schild  geviert  mit  Mittel 
ächilde  und  in  demselben  in  Blau  drei  quer  über  einander  gelegte, 
silberne  Fische.  1  u.  4  in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  goldene  Garben ,  und 
2  u.  3  in  Blau  drei  silberne  Sterne  und  zwar  im  zweiten  Felde  2  u. 
1  u.  im  dritten  1  u.  2).  Im  Kgr.  Prenssen  bestätigter  und  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Oct.  1786  für  Christian  Friedrich  Som- 
mer, unter  Beifügung  des  Namens:  v.  Sommerfeld.  Derselbe  hatte 
um  1803  Besitzungen  zu  Linum  im  West-Havellande  und  starb  21. 
Juli  1812  zu  Berlin  als  Geh.  Stiftsrath  der  Prinzessin  Amalie  von 
Preussen  im  90.  Lebensjahre,  mit  Hinterlassung  eines  Enkels.  Der 
Sohn,  Friedrich  Siegmund  Sommer  v.  Sommerfeld,  war  1800  als  k. 
preuss.  Oberst  gestorben. 

V.  Eemaeh,  Xl.  S.  491.  —  R.  Fi.  A.-L.  IV.  S.  331.  —  Freih.  v.  Udebur,  11.  S.  451.  —  W.  B. 
d.  prcnu  Monarchie,  IV.  64. 

Sommer  v.  Sommersberg,  Sommersberg.  Böhmischer  Kitterstand. 
Diplom  vom  14.  Nov.  1725  für  Friedrich  Wilhelm  Sommer,  BÄths- 
mann  zu  Breslau,  mit:  v.  Sommersberg. 

Mtgtrlt  V.  MüUftld,  Er?.-Bd.  S.  209.  —  v.  HtObacK  H.  S.  401. 

Sommer  v.  Schnlenbnrg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  drei 
Schrägrechts  gestellte  Schwerter  und  2  und  3  ein  gekrönter  Löwe). 
Adelsstajad  des  Kgr.  Preussen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schulenburg. 
Näheres  über  das  Diplom  und  die  Familie  ist  nicht  aufzufinden. 

Frtik,  V.  Ltdäbur,  HI.  S.  946. 

Sommerfeld  (in  Blau  drei  quer  über  einander  gelegte,,  silberne 
Fische.  Siebmacher's  Declaration  sagt:  Fische  oder  Hechte).  Eins 
der  ältesten,  schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  urkundlich 
schon  im  13.,  14.  und  15.  Jahrh.  mehrfach  vorkommt.  Als  Stamm- 
haus wird  das  bereits  1294  vorkommende  Schloss  und  Städtchen  Som- 
merfeld unweit  ('rossen  genannt  und  der  Angabe  Einiger,  dass  die 
Familie  aus  Siebenburgen  stanmie  und  sich  von  da  im  17.  Jahrh. 
der  Religionsunruhen  wegen  in  die  diesseitigen  Staaten  gewendet 
habe,  ist,  abgesehen  von  Anderem  entgegen  zu  setzen,  dass  dieselbe 
schon  im  16.  Jahrhunderte  in  Schlesien  und  der  Niederlausitz  ansehn- 
lich begütert  war.  Das  Geschlecht  sass  nämlich  schon  1541  zu  Dre- 
witz  unweit  Cottbus  und  in  Schlesien  1545  zu  Temnitz  bei  Fran- 
kenstein, 1571  zu  Falkenhain  bei  Neumarkt,  1580  zu  Nerckwitz, 
1592  zu  Wai-thau,  1596  zu  Brünich,  1596  zu  Alzenau,  Haeslicht  und 
Hohberg,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter  und  war  noch  1753  zu 
Mittel- Amsdorf  im  Schweidnitzischen,  1776  zu  EUguth  im  Trebnitzi- 
schen,  1785  zu  Jacobsdorf  und  1808  zu  Roth-Kirschdorf  im  Schweid- 

i ,  DeutHh .  AdehLrx .  VI  I  \.  :)4 
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ftitzischen  begütert.  —  Ernst  v.  Sommerfeld  und  Falkenhain  aaf  Bell- 
mannsdorf  starb  1614  als  Klostervoigt  2u  Marienthal;  Chriatoph  v.8. 
war  1621  Herr  auf  Cunersdorf  in  der  Ober-Lausitz  und  wurde  1621. 
Weil  er  in  den  böhmischen  Unruhen  auf  der  Seite  des  Königs  Fried- 
rich von  der  Pfalz  gestanden  hatte,  von  dem  kaiserl.  Begnadignngs- 
Acte  bis  auf  weiteren  Bescheid  ausgeschlossen;  Christoph  Ernst  t.  $. 
—  ein  Sohn  des  genannten  Klostervoigts  —  Herr  auf  Ober-  u.  Nieder- 
Grunau,  herzogl.  Briegisch-Wohlauischer  Bath,  der  Fürstenthümer 
fechweidnitz  und  Jauer  Ober-Rechts-^Boisitzer  u.  s.  w.,  starb  1685  nud 
von  seinen  Söhnen  blieb  Christoph  Heinrich  1688  als  kaiserl.  Capitain 
vor  Belgrad;  Ernst  Abraham,  kaiserl.  Oberstlieutenant,  verlor  sein 
Leben,  als  1690  Belgrad  an  die  Türken  übergeben  wurde  und  Franz 
.Albrecht  v.  S.  auf  Schmochwitz,  Grünau  u.  s.  w.,  des  Fürstenthum^ 
Liegnitz  Ober-Steuer-Einnehmer,  welcher  oft  bei  wichtigen  Landes- 
Angelegenheiten  am  kaiserl.  Hofe  verwendet  worden  war,  wurde 
1691  in  Folge  eines  Schlagflusses  todt  im  Bette  gefunden.  Letzterer 
hinterliess  unter  anderen  Söhnen  die  Gebrüder:  Christoph  Ernst  t.S. 
und  Falkenhain  auf  Hundorf  u.  s.  w,  seit  1715  Ober-Land-Schreiber 
der  Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  und  Franz  Albrecht  t.  S. 
auf  Jacobsdorf,  welcher  1735  als  königl.  Mann-Rechts-Beisitzer  starb, 
idehrere  Sprossen  des  Stammes  lebten  in  der  ersten  Hälfte  de«  li. 
Jahrb.  auch  im  geistlichen  Stande.  Bernhard  Benedict  v.  ä.  auf  Birk- 
holz,  Domherr  zu  Gross-Glogau,  Propst  zu  Liebenthal  u.  Erz- Priester. 
starb  1729,  um  dieselbe  Zeit  war  Carl  Ferdinand  v.  S.  Domherr  und 
Consistorial-Bath  zu  Breslau  und  Elias  Daniel  v.  S. ,  Episcopus  Leon- 
topolitanus,  Weihbischof  und  Domherr  zu  Breslau,  starb  1742.  Letz- 
'ferer  war  sehr  reich,  vermachte  aber  sein  ganzes  Vermögen  dem  Dome 
zu  Breslau,  indem  er  das  letzte  katholische  Mitglied  der  Familie  wir 
und  seine  evangelischen  Stammverwandten  in  seinem  Testamente  am^ 
schloss.  —  George  Friedrich  v.  S.  commandirtel733  die  Execntions- 
truppen  zu  Mühlhausen  als  k.  grossbritann.  Oberst  und  wurde  173?» 
Generalmajor.  Später  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Glieder 
der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  von  denen  namendi^ 
Carl  August  v.  S.,  Herr  auf  Harpersdorf  bei  Löwonberg,  zu  nemwi 
ist,  welcher  um  1836  Generalmajor  und  Brigade-Commandeur  war. 

Zueae  Schletlsche  Merkwürdigkeiten,  S.  1851.  —  ßtnapiu»,  I.  S.  918  und  IT.  $.  101»  «ai  T9  - 
Owih«,  I.  S.  8367—59.  —  ZedUr,  38.  S.  69'/  — 99.  —  N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  »In.»  -  fmk.  r. 
LedOur,  II.  S.  457.  —  SUbfMeker,  I.  60 :  v.  Sommorfeldt,  Srhlesisch. 

Sommerfeld  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  aufgerichteier 
Fisch,  mit  dem  Kopfe  nach  oben  gewendet  und  2  und  3  eine  goldene 
Lilie.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Kur-Brandenburg 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Das  angegebene  Wappen  führte 
der  1682  verstorbene  kurbrandenb.  General -M^jor  Andreas  v.  S. 

N.  Pr.  A.-L.  8.  »1.  -  Freih.  v.  Udehur,  U,  S.  461.  -  SSOtiuteher,  IV.  17». 

Sommerfeld  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde  und  in  demselb« 
fiinf  Kornähren.  1  und  4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  iprin- 
gendes,  weisses  Pferd  und  2  und  3  ein  Delphin).  Bohmnoh«  Adeb- 
»tand.    Diplom  vom  17.  Juli  1676  für  die  Gebr&der  Tliflod<H-  ni 
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Sjüan  Sommerfeld  zu  Schwiebns  und  vom  24..Dec.  1682  für  Daniel 
Sommerfeld.  —  Die  Familie  sass  im  Brandenbnrgischen  um  Zilllichan 
und  Schwiebuß  bereits  lö74  zu  Wilkau,  1680  zu  Möstchen,  1700  zu 
Birkholz,  1740  zu  Neudprf  und  1751  zu  Kirschbs^um,  brachte  später 
noch  andere  Güter  an  sieh  und  war  noch  1807  zu  Koppen,  1809  au 
Liebenau  und  in  Pommern  noch  1852  zu  Priedriohefelde  im  Xr.  Dram- 
burg begütert.  Pachtweise  hatte  dieselbe  18Ö7  im  Fürstenthum  Ca- 
minschen  Kreise  die  v.  Kleistschen  Güter  Dubbertech  und  Prid- 
dargen  inne. 

JWa.  V.  LedOmr,  II.  S.  467  und  m.  S.  346. 

Sommerlatte,  Sonmierlatt  (in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Altes, 
Bchon  im  14.  Jahrh.  in  Thüringen  und  später  im  ehemaligen  sächs. 
Km'kreise  blühendes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  den  Namen  von 
dem  in  der  Grafschaft  Barby  liegenden  Dorfe  Sommerlatt  erhalten 
hat.  Dasselbe  war  1500  zu  Domburg  a.  d.  Saale  und  1550  zu  Krölpa 
bei  Camburg  im  Meiningenschen  begütert  und  sass  1638  zu  Colochau 
und  1684  zu  Rossen  unweit  Schweidnitz,  so  w^ie  auch  zu  Mohlau  und 
zu  Serba.  Das  Gut  Colochau  stand  dem  Geschlechte  noch  1792  zu. 
—  Urkundlich  tritt  zuerst  1379  Heinrich  v.  Sommerlatt,  Dechant, 
als  Zeuge  auf,  als  ein  v.  Mechdingen  das  Gut  Sutzbach  kaufte  und 
Hermann  v.  8.,  des  deutschen  Ordens  Statthalter  der  Bailei  Thü- 
ringen, kommt  1485  bei  einer  Streitigkeit  vor,  welche  Conrad,  Lu- 
dewig u.  Christoph  v.  Sommerlatt  mit  dem  Kloster  Eisenberg  einiger 
Zinsen  wegen  hatten.  Der  genannte  Hartmann  v.  S.  baute  nach 
Beyer,  Geograph.  Jenens.  S.  422,  das  Comthur-Haus  in  Liebstädt; 
Agnes  V.  S.  war  1521  Aebtissin  des  Klosters  zu  Eisenberg  und  Con- 
rad V.  8,  auf  Krölpa  wurde  ein  Aeltervater  Hans  Heinrichs  v.  S.  auf 
Colochau  und  Bossen,  welcher,  früher  k.  dän.  Oberst  zu  Boss,  1684 
mit  einem  Hauptmann  v.  Partschmann  auf  dem  Wege  von  Herzberg 
in  Uneinigkeit  gerieth,  welchem  ein  Zweikampf  folgte,  in  dem  Beide 
fielen.  Später,  1737,  starb  ein  v.  Sommerlatt  als  kur-braunschweig. 
Oberst  in  Ungarn,  wo  er  die  wolfenbüttelschen  Hülfstruppen  befeh- 
ligte. —  Der  Stamm  blühte  noch  im  Hause  Colochau  fort,  doch  fehlen 
über  das  Weiterblühen  im  19.  Jahrh.  genaue  Naclirichten:  1802  soll 
derselbe  noch  Torgekommen  sein. 

Vak  KÜnig,  1.  S.  909— 20.  —  Gauhe,  I.  S.  2369.  —  Zedier,  38.  S.  703  — 6.  —  Frtih,  «.  X«- 
dehur,  n.  8.  467.  —  v.  Meding,  I.  S.  566.  —  W.  B.  der  Süchs.  ßtamten.  VI.  97. 

Sommersburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai 
1669  für  Christian  Sommersburg.  Der  Stamm  blühte  fort.  Johann 
Andreas  v.  S.,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Breslau,  starb  1694  und 
Johann  Christian  v.  S.  lebte  noch  1712. 

V.  BdUfofih,  II.  S.  491.  -  Freih.  v.  Ledehtr,  H.  S.  467. 

SomnitE,  Somnue  (in  Blau  ein  goldener,  auch  silberner  mit  den 
Hörnern  abwärts  gekehrter  Halbmond  mit  Gesichte,  von  einem  auf- 
wärts fliegenden ,  goldenen  Pfeile  durchbohrt  und  von  zwei  goldenen 
Sternen  begleitet).  Altes ,  pommemsches  Adelsgeschlecht  im  Stetti- 
nischen und  Stift  Camminschen,  welches  seit  1655  das  Erbkämmerer- 
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Amt  von  Hinier-Pommern  and  dem  Für^tenthume  Cammio  bekleidete 
und  in  Pommern ,  namentlich  im  Lauenburgischen,   reich  begütert 
wurde.  Daeselbe  saas  bereits  1566  zu  Krampkewitz  und  Wnanegchuu 
1568  zu  Bewersdorf  und  Bonswitz  und  hatte,  namentlich  im  17.  nad 
18.  Jahrb.,  zeitweise  viele  Güter  inne.    Zu  den  alten  Eesiteungen  der 
Familie  gehörten   unter  Anderen:    Charbrow,   Massow,   Rofidi  tz. 
Komsow,  Nietzig,  Labenz  u.  s.  w.  im  Lauenburgischen,  im  Stolpeecben. 
neben  Bewersdorf,  Bchönwalde  Neiderzin,  !Neitzko w  u.  s.  w. ,  im  Für- 
senthum  Camminschen  Stepen,  Drenow,  Gnimsdorfu;  s.  w.  —  Peter 
Somnitz  tritt  urkundlich  1372  als  Zeuge  auf  und  Bugeelav  (aoi  dem 
Siegel:  Sumnitz)  kommt  in  einer  Urkunde  von  14()3  vor.    Die  ordent- 
liche Stammieihe  des  Geschlechts  beginnt  aber  erst  mit  Lorenz  v. 
Somnitz,  welcher  um  1530  als  einer  der  Käthe  des  Herzogs  Barnim  XI. 
vorkommt  und  um  dieselbe  Zeit  war  Peter  v.  S.  Hauptmann  zu  CöAm 
und  Bublitz.     Bogislav  v.  S. ,  kurbrandenburg.  Geh.  Ratli,  wurde  um 
1650  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut.  Später  kam  die  Familie, 
namentlich  durch  Loreuz  Christoph  v.  8.,  geb.  1612  und  gest.  167?*. 
zu  grossem  Ansehen.     Derselbe,  ei'st  Bergrichter  und  Hauptmann  zu 
Neustettin,  wurde  1654  kurbrandenb.  Geh.  Bath,  1655  mit  dem  Erl»- 
kämmerer-Amte  von  Hinterponimern  und  dem  Fürstenthume  Cammin 
belehnt  und  1656  zum  Canzler  von  Hinterpommem  ernannt  und  mit 
der  Oberhauptmannschaft  zu  Lauenburg  und  Biitow  bekleidet     Al> 
Diplomat  erwarb  er  sich  grosse  und  wesentliche  Verdienste  um  da* 
brandenburgische  Haus  und  zwar  namentlich  durch  seinen  Antheil 
an  dem  Friedenschlusse  zu  Bromberg,  durch  den  Abschluss  des  Bünd- 
nisses mit  dem  Könige  von  Ungarn  und  Böhmen,  dem  nachmaligen  K. 
Leopold  L,  auch  schloss  er  1660  den  Frieden  zu  Oliva  und  1674  die 
Bundestractaten  mit  dem  K.  Leopold  L,  mit  Spanien  und  llolhuwl 
gegen  Frankreich  und  ging  1676  als  Principalgesandter  aux  den  Frie- 
denscongress  nach  Nimwegen,  wo  er  später  starb.     Von  seinen  zwei 
Söhnen  hatte  der  ältere,  Peter  v.S.,  Herr  auf  Charbrow,  Speck  u.s.w 
1680  als  kurbrandenb.  Karamergerichtsrath  zu  Berlin  das  Unglürk, 
durch  Feuer  seine  Gemahlin  als  Wöchnerin  mit  einem  Kinde  von 
zwei  Tagen,  mit  noch  zwei  Kindern  und  fünf  Dienstboten  u.  s.  w. ,  m» 
wie  die  kostbare  väterliche  Bibliothek  zu  verlieren.     Derselbe  starb 
1693  im  48.  Lebensjahre  als  kurbrandenb.  Rath  und  Ober-IIauptraarn 
der  Herrschaften  Jjauenburg  und  Bütow,  nachdem  er  seinen  Stamm 
mit  einigen  Söhnen  fortgesetzt  hatte.     Matthias  Döring  v.  S. ,  k.  pr. 
Geh.  Bath  und  Canzler  in  Pommern,  starb  1721  und  ein  v.  S.  1734 
als  k.  dän.  Generalmajor.  —   Der  Stamm  hat  dauerad  fortgeblühu 
Franz  Christoph  v.  Somnitz,  Herr  auf  Bebbrow,  k.  poln.  Oberstlieu- 
tenant, war  1806  im  Besitze  der  Erbkämmererwürde,  die  später  aK 
eröffnetes  Erbamt  bezeichnet  wurde.     Kach  Hauer  waren  1857  in 
Pommern  u.  zwar  im  Kr.  Lauenburg  noch  begütert:  Herrmann  v.  S., 
Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Charbrow  und  Freist;  v.  S.,  Kreis -Ver- 
ordneter, Herr  auf  Goddentow  und  Stresow  und  Hugo  v.  S.,  Herr 
auf  Schönehr. 

Micraa,  8.  530.  -  VansOo,  AdeUiret  PommerUnd,  8.  52.  —  Oaukt,  I.S.  »S-^  an«  ZOUt, 
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iin,  S.  7S0.  —  BHlggematm,  1,  S.  176.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  »22.  -  FrtiJk.  v.  Ledebur,  II.  S.  467 
u.  ö8  u.  111.  845.  —  Siebmaeker,  V.  156.  —  v.  Meding,  111.  S.  622  u.  23.  —  Pommernsch.  W.  B. 
III.  Tab.  10  u.  8.  27—81  u.  Tab.  11  Nr.  5:  Siegel  vt)ii  1408.  —  Knetehke,  U.  S.  406—8. 

Sonbom,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1730 
für  Hermann  Franz  Sonbom,  kaiserl.  Kammergerichts- Assessor,  mit: 
Edler  v. 

Meierte  v.  MühS/tld,  Er^-BA.  S.  309. 

Sonderndorff,  auch  Freiherren.  Ein  ursprünglich  aus  Bayern 
»tamraendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  unter  K.  Ferdinand  1.  aus 
Bayern  nach  Oesterreich,  unter  Erhaltung  des  freiherrlichen  Charac- 
ters,  begab  uiid  die  Herrbchaft  Peraau  ob  der  Ens  erhielt.  —  Zu 
Anfange  des  17.  Jahrh.  lebten  noch  die  Freiherren  Johann  Hector 
und  Johann  Friedrich.     - 

Bueeiini  Stemmat.  P.  111.  —  Gauh«,  1.  S.  2860  u.  61.  —  SiebmaclUr,  V.  13. 

Sondershansen,  Herren  (in  Silber  ein  rotlies  Hirechgeweih ,  an 
welchem  noch  ein  Stück  des  Hirnschädels  hängt.  Jetzt  im  Wappen 
des  Hauses  Schwarzburg  im  2.  u.  3.  Felde  der  gevierten,  rechten 
■  Schildeshälile).  Alte,  thüringische  Freiherren,  welche  sich  nach  dem 
jenseits  der  Unstrut  an  der  AVipper  gelegenen  Schlosse  und  der  Herr- 
»chatl  Sondershausen  nannten.  Zuerst'  kommt  1 144  Freiherr  Widago 
vor  und  Freih.  Fridericus  lebte  1280.  A.  Leuber  führt  noch  Einige 
an,  doch  nur  den  !Namen  nach  und  erwähnt  dabei,  dass  das  Greschlecht 
um  1714,  zur  Zeit  des  K.  Ludwig  von  Bayern,  um  seine  Herrschaft 
gekommen  sei ,  weil  es  mit  dem  Gegenkaiser  Friedrich  von  Oester- 
reich gehalten  habe.  Der  Kaiser  hätte  die  Herrschaft  Sondershausen 
dem  Theodoricus  Grafen  v.  Hohenstein,  welcher  ihm  gute  Dienste 
gegen  Friedrich  von  Oesterreich  geleistet,  verliehen.  Seit  dem  habe 
die  Herrschaft  Sondershausen  bis  1593  den  Gnifen  v.  Hohenstein  bis 
zu  ihrem  Abgange  gehört,  in  diesem  Jahre  aber,  zur  Zeit  des  K.  Ru- 
dolph IL,  sei  dieselbe  an  Schwarzburg  gekommen  und  bei  diesem 
Hause  verblieben.  Urkundlich  kommt  von  den  Herrn  v.  Sonders- 
hausen noch  1494  Melchior  vor. 

Leubtr,  CaUl.  Comit.,  Baron,  u.  s.  w.  Iwi  Meucken  Script.  R.  J.R.  0.  III.  S.  668.  —  Spentr, 
Hist.  Inslirn.  8.  708.  —  Albini  Wertheinsch.  Historie.  S.  6».  -  ».  FaOcetutein,  Thttring.  Chronik, 
Lib.  2,  P.  2.  S.  967.  —  Geaiht,  U.  S.  1086.  —  v.  Meding,  ID.  S.  623  tt.  24. 

Sonins  (in  Blau  eine  goldene  Sonne).  Altes,  angesehenes  Ge- 
schlecht der  ehemals  freien  Reichsstadt  Aachen.  —  Zu  demselben 
gehörte:  Anselm  v.  Sonius,  geb.  1708  zu  Aachen.  Derselbe  wurde 
1757  zum  Fürst-Abt  der  unmittelbaren  kaiserl.  Reichs-Prälatur  des 
Ordens  vom  heiligen  Benedict  zu  Werden  und  Helmstädt  erwählt, 
kam  in  das  rheinische  Reichs-Prälaten- CoUegium  und  starb  1774. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  S.  42Ö. 

Sonnau,  Sonau,  Grafen.  Ein  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Oester- 
reich vorgekommenes,  in  den  Reichsgrafenstand  erhobenes  Geschlecht. 

Ran/t,  gnieal.  Nachrichten,  UI.  S.  S19.  —  ZtdUr,  38— S.  742.  >-  ßUbmaeker,  DI.  81  Q.  V.  6. 

Sonnenberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  über  einem  silbernen 
Querbalken  eine  goldene  Sonne  und  2  u.  3.  in  Gold  ein  rother  Löwe). 
Keichsadelsstand.   Diplom  von  1764  lür  Johann  Andreas  Albert  Son- 
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nenberg,  Fürstl.  Anhalt-Bernburg-.  Rath.  Derselbe,  Sohn  eincB  Land- 
manns,  warde  in  Münz- Angelegenheiten  nach  Wien  gesendet  und  er- 
hielt vom  Kaiser  den  Adel.  £r  hinterlies»  zwei  Söhne ,  von  denen 
der  eine  Regierungs-Fräsident  in  Bern  bürg  wurde,  der  andere  aber 
Forstmann  war.  Der  einzige  Sohn  des  Ersteren  war  um  1845  Ober- 
Forstmeister.  Von  dem  Forstmanne  stammte  ebenfall«  ein  Sohn, 
welcher  Oberst  wurde  und  zuletzt  nach  Dresden  zog.  Der  Ober-Forst- 
meister hatte  keine  Kinder,  wohl  aber  zwei  Schwestern,  die  nach  ein- 
ander, unter  dem  Namen:  v.  Hoym,  mit  dem  damals  regierenden 
Herzoge  Alexius  v.  Anhalt-Bemburg  (geb.  1767  und  gest  1834)  in 
morganatischer  Elje  vermählt  waren.  Dieselben  blieben  ohne  Kinder. 

FrciA.  V.  Udebur,  U.  8.  458  and  III.  S.  846. 

Sonnenberg  (in  Silber  auf  einem  grünen  Dreihügel  eine  rotbe 
Sonne).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen, schon  in  früher  Zeit  in  andere  Hand  gekommenen  Stamm- 
schlosse im  Cantone  Thurgau,  dessen  Stammreihe  Bucelinus  um  1337 
mit  Cuno  v.  Sonnenberg  beginnt.  Der  Urenkel  desselben,  Johann  v. 
Sonnenberg,  Herr  in  Ball  weil,  wurde  1388  wegen  seiner  Tapferkeil 
vom  Könige  in  Ungarn  zum  Bitter  geschlagen.  Von  seinem  Sohne. 
Jacob,  welcher  dem  Könige  Carl  VII.  von  Frankreich  als  Capitain  ge- 
dient, stammte  Ulrich,  der  1444  in  der  Schlacht  bei  Basel  fiel.  Von  den 
Nachkommen  des  Letzteren  war  Christoph  v.  S.  um  1518  Landesr 
hauptmann  in  Thurgau ,  in  welcher  Würde  ihm  sein  Sohn  Jacob  und 
der  Enkel,  Rudolph,  folgten.  Franz  v.  S.  wurde  1682  Gross-Prior 
des  Maltheser-Ordens  in  Deutschland  und  starb  bald  darauf  im  hohen 
Alter,  der  Bruder  desselben  aber,  Alphons,  war  k.  französischer  Kam- 
merherr und  Hauptmann  der  Garde,  welcher  seine  Linie  durch  einigt 
Söhne  fortsetzte.  Ob  zu  diesem  Geschlechte  Johann  Ferdinand  Freih. 
V.  Sonnenberg  und  Morell  gehörte,  welcher  1722  in  den  Grafenstand 
erhoben  wurde,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  —  Eine  Linie  des  Ge- 
schlechts kam  in  das  Braunschweigische  Patriciat ,  wurde  im  Oj^na- 
brückschen  mit  dem  Gute  Meppenburg  begütert  und  gehörte  durch 
den  Besitz  dieses  Gutes  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Osna- 
brückschen  Landschaft.  Dieselbe  ist  später  im  Hannsstamme  er- 
loschen. 

Tmhof,  Ausg.  von  1099,  S.  164.  —  v.  Uattitein,  lU.  Supplem,  S.  188  n.  39.  —  Gamke.  I.  <. 
2861  n.  62.  —  Freih.  v.  Kneaehtck,  S.  265.  —  Sitlmacher,  I.  200:  v.  Sonnenberf .  Sdiwei«n»c*- 

Sonnenfels,  Freiherren  (Stammwappen :  Schild  blau  und  queif e- 
theilt:  oben  eine  strahlende  Sonne  und  unten  ein  weisser,  vielzackigcr 
Fels).  Beichsfreihernistand.  Diplom  von  1797  für  Franz  Anton  v. 
Sonnenfels,  k.  k.  Hofrath  und  Truchsess. 

MegwU  V,  Müklf€td,  8.  86. 

Sonnenmayer,  Edle.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Franz  Sonnenmeyer,  kaiserl.  Hof-Yice-Controleur,  mit  Edler  t. 

Äe^rte  V.  MüM/eld,  8.  267.  —  T^roff,  \h  $47. 

Sbnnenstein,  Zaeher ,  halber  v.  Sonn«tisteiii,  Bitter  (Schild  ge- 
viert:  1  und  4  in  Silber  ein  an  die  TheilungsliAie  angeBcfaloMeo^^ 
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halber,  schwaraer  Adler  usd  2  und  3  in  Blaa  ein  aus  demFeldesfusae 
aa&teigender,  ailbenier  Berg  von  fünf  Spitzen,  welcher  von  ei^er  in 
der  rechten  Oberecke  des  Feldes  strahlenden  Sonne  beschienen  wird^. 
Erbl.  -  österr.  Kitterstand.  Diplom  yom  15.  Jan.  1765  für  Joaepti 
Zaeher  (Zaiber)  v.  Sonnenstein,  Kreisamta-Adjuncten  im  Tra,un-Yiertd 
in  Oeeterreich  ob  der  Ens.  Derselbe  hatte  durch  Diplom  vom,  20.  Nov. 
1760  den  Adelsstand  mit  dem  Frädicate:  v.  Sonnenstein  erhalten.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer  Zeit  stand  Julius  Kitter  y.  Son- 
nenstein als  M^or  in  der  k.  k.  Armee. 

jr«y«»ls  V.  MWOfM,  3.  164  —  Knuehk»,  IV.  S.  S89  a.  90. 

Sonnentag.  Altes,  im  17.  Jahrb.  in  Würzburg  bekanntes  Adek- 
geHchlecht.  Dasselbe  yerlor  durch  den  30jährigen  Krieg  Yenaögen 
und  Familien-Papiere,  erhielt  aber  1707  ein  Emeuerungsdiplom  des 
ihm  zustehenden  Adels.  —  Georg  v.  Sonnentag  war  1728  und  noch 
1745  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  der  Neumark  und  der 
Sohn  desselben,  Johann  Gottlieb,  starb  28.  April  1778  zu  Berlin  als 
k.  preuss.  Hof-  und  Kammergerichts-  und  Criminal-Rath.  —  Die  Fa- 
milie sass  in  der  Nieder-Lausitz  unweit  Cottbus  1708  zu  Gosda  und 
17)8  und  noch  1745  zu  Callinohen. 

SMkr,  as.  8. 7M  u.  94:  nach  «cbriftt.  Notlxen.  —  Frtik.  v.  Leä^ur,  U.  S.  46B.  —  SUbmaektr, 
n.  190. 

Sontheim,  Grafen  (in  Gold  drei  quer  über  einander  liegende, 
Kfhwarze  Hirschhörner,  überdeckt  von  einem  rothen,  schrägTinken 
Balken.  Die  Hirschhörner  sind  das  Wappen  des  Herzogthums  Würt- 
temberg). Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  yom  24. 
Jan.  1807.  —  Die  Grafen  y.  Sontheim  stammen,  wie  schon  das  Wap- 
pen ergiebt,  urcTprünglich  aus  dem  Fürstenhause  Württemberg  u.  der 
Name  ist  wohl  von  dem  im  Oberamte  Heidenheim  gelegenen  PfaiT- 
dorfe  Sontheim  an  der  Brenz ,  auf  der  bayerischen  Grenze ,  wo  einst 
eine  Burg  dey  Herren  v.  Sontheim  stand,  entlehnt.  —  Haupt  des  gräft. 
Hauses  ist  jetzt:  Graf  Wilhelm,  geb.  1837  —  Sohn  des  1790  gebo- 
renen und  1860  verstorbenen  Johann  Grafen  y.  Sontheim ,  k.  würt- 
tembergischen General-Lieutenants  u.  Staatsministers  a.  D. ,  Mitglieds 
der  württemb.  Kammer  der  Standesherren  a.  L.  aus  zweiter  Ehe  mit 
Mathilde  Freiin  y.  Liebenstein,  geb.  1803  u.  yerm.  1823  —  k.  würt- 
tembergischer Lieutenant  im  1.  Reiter-Regimente.  Die  Geschwister 
des  Grafen  Wilhelm  sind:  Grf.  Pauline,  geb.  1824,  Grf  Charlotte, 
^b.  1827,  Hofdame  I.  K.  H.  der  Frau  Prinzessin  Friedrich  y.  Würt- 
temberg, Grf  Emma,  geb.  1829,  yerm.  1858  mit  Eduard  y.  d.  Osten, 
k.  württemb.  Hauptmann  und  Grf.  Marie,  geb.  1839. 

0«ne»l,  •nttchenb.  d.  ffrtÄ.  Riaser,  IMO,  S.*??»,  I8d4,  S.  886  u.  «7  u.  1866.  -  W.  R  4.  Kr- 
Württenbtrf :  Qr.  t.  S. 

Sonyicia  ▼.  Sonnenfeld.  Erbl -österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1767  für  Joseph  Ignaz  Sonyicis,  Schützen-^auptmanp  in  TiroJ,  mit: 
V.  Sonnenfeld. 

MegtrU  v.  Mtihlfeld,  Erf.-Bd.  S.  453. 

SooÜMneister,  Sootmeister  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Grün 
zwei  aus  den  Oberecken  henrorkommende,  silbern  bekjLeidetei  ii^  der 
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Mitte  de»  Felden  Bioh  kreuzende  AiToe,  welche  in  jeder  der  aafiriiits 
gekehrten  Hände  einen  goldenen  King  mit  einem  Rubin  zwiacben 
Daumen  und  Zeigefinger^  in  die  Höhe  halten  und  unten  in  Silb»  dm 
stehende,  8chwai*ze  Pfeilspitzen).  Altes,  braunschweigisches  Pafcricier- 
geschlecht.  —  Der  Name  Soothmeister  L^t  eigentlich  der  Officialoame 
einer,  die  Aufsicht  über  die  Salzquellen  führenden  Magistratspereoo 
der  Stadt  Lüneburg.  Diesen  Officialnamen  soll  der  1262  urkundlich 
vorkommende  Soothmeister,  dessen  Vorname  Wasmodus  gewepen, 
um  1273  zum  Geschlechtsnamen  gemacht  und  denselben  auf  mat 
Nachkommen  fortgepflanzt  haben.  Diese  Nachkommen  sind  in  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.  ausgestorben.  ' 

Mtüur,  Stamm-  und  0«schkchtsreri«toi  der  brauaschw.-iaaebiin,  Patricier.    P.p.».—  «.JT«         ! 
dktg,  II.  S.  676  tt.  76.  «  r  r  | 

Sorgenthal,  Freiherren.     Erbl.-österr.  Freihermstand.    Diplom 
von  1795  für  Conrad  Edlen  v.  Sorgen thal,  k.  k.  Hofrath,  Truchsee«      I 
und  Director  sämmtlicher  Aerarialfabriken,  wegen  37jähriger  Dienst-      I 
loistung. 

MtgvrU.v,  ÄttUklftld,  S.  86. 

Sorgo  V.  Ehrenhelm.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  171Ö 
für  Bartholomaeus  Sorgo,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Tnfanterie-R^ro. 
Freih.  v.  Brentano,  mit:  v.  Ehrenhelm. 

»Ttffle  V.  ditthlfeld,  Erg.Bd.  8.  468. 

SossnowetjB  v.  WlkanoW»,  Freiherren,  s.  W 1  k  ano  w a  v.  8o^.s- 

uowetz,  Freiherren. 

Sondain  v.  Niederwerth.  ErbL-österr,  Adelsstand.  Diplom  %on 
1819  für  Johann  Soudain,  k.  k.  Generalmsyor,  mit:  v.  Niederwerth. 

iftgtrh  V.  MUklfüd,  Erg. -Bd.  S.  464.  1 

Sonhay,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Fi-eihenwtand.  Diplom  vom 
1760  für  Philipp  v.  Souhay,  Oberstlieutentot  im  k.  k.  Iniant-Regim. 

Niclas  Gr.  Esterhdzy. 

Mtgtrle  v.  MüMJeld,  S.  87. 

Soupper.  Erbl.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Frani 
Soupper,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Infanterie -Regimente  Freih.  ila- 
riäösy. 

MegtrU  v.  MUM/eld,  S.  2«7. 

Soyer.  Erbl-önterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1627  vom  K.  Fer- 
dinand IL  für  Tobias  u.  Jacob,  die  Soyer,  welche,  so  viel  zu  schliesseu. 
aus  Steiermark  abstammten.  Das  Geschlecht  hat  fortgeblüht  uini 
Franz  Benno  v.  Soyer,  geb.  1777,  k-  bayer.  Rechnungs-Justificant  der 
Lehen  und  Hoheits-Section  in  München,  wurde,  nach  Anlegung  der 
Adülsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  /.onf.  S.  ftSi  n.  6».  -  W.  B.  dtt  K^r.  Biyeni.  VIR  W. 

Soyer  v.  Bnrgsbnrg  und  Edling,  Freiherren.  Böhmischer  Frei 
hornistand.  Diplom  von  1746  tur  Johann  Carl  Soyer  v.  ßurgsburg 
und  ±.dling,  k.  k,  ObersÜieutenant  und  Commandanten  zu  Sembn. 

M0frh  r.  MühlUlä.  £rf..fid.  S.  IW. 
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Spade  (im  8childe  zwei  uebeu  eiui^iider  aal'recht  ge»teüte  und 
mit  den  Stielen,  welche  ein  auf  der  Spitze  ruhendes  Dreieck  zum 
Handgriif  haben,  über  sich  gekehrte  Spaten,  oder  Grabscheite).  Altes, 
jiüichsches  Adel^eschlecht,  dessen  Name  und  Wappen  sich  in  einem 
Diplom  yon  1441  finden. 

V.  Mtdmg,  HI.  S.  694. 

Spaen,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  golde- 
nem Mittelschilde  und  in  demselben  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler. 

1  u.  4  in  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken:  Stammwappen  und 

2  u.  3  in  Roth  zehn,  3,  3,  3,  1,  goldene  Ringe:  Herrschaft;  Ringen- 
ber^  im  Cleveschen).  Reichsfreiherrnstand,  in  Kur-Brandenburg  an- 
erkannt und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freihermdiplom  vom  . 
24.  Mai  1661  für  Alexander  v.  Spaen,  kurbrandenb.  General -Feld- 
marschall u. s.w.;  Ancrkennungsdiplom  vom  4.  April  1662  und  Gra- 
fendiplom Tom  18.  Aug.  1764  für  einen  Freih.  v.  S.  zu  Bellevue. 
Altes,  ursprünglich  aus  den  Niederlanden  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  denselben**  schon  1326  zu  Spaenswerdt,  1481  zu  Camp- 
hausen, 1690  zu  Ballion  und  1735  zu  Rossanda  sass  und  noch  jetzt 
im  Geldernschen  Quartiere  blüht.  Dasselbe  kam  zeitig  in  das  Cleve- 
Hche,  später  auch  nach  Westphalen  und  wurde  ansehnlich  begütert. 
Im  (-leyeschen  waren  Erprath,  lugenwinckel,  Creutzfort,  Ringenberg, 
Uaminkel,  Moyland  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie  und  in  West- 
phalen war  dieselbe  bereits  1671  zu  Nedcrhagen,  1690  zu  Kenmade, 
1696  zu  Oberhagen  und  1740  zu  Hardenstein  begütert.  —  Freih. 
Alexander,  gest.  1692,  war  mit  einer  v.  Flemming  vermählt,  welche 
Hich  um  Berlin  ein  bleibendes  Verdienst  durch  eine  Stiftung  erwarb, 
in  Folge  welcher  bei  Gründung  der  Freischulen  für  einen  Prediger 
und  einen  Schullehrer  eine  feste  Besoldung  ausgeworfen  wui'de.  Von 
den  Nachkommen  starb  Freih.  Alexander  Benihard  1745  als  k.  pr. 
Generalmajor,  residirender  Comthur  des  Johanniterordens  zu  Wieters- 
heim  und  Drost  zu  Goch  und  Lennep.  Von  seinen  Söhnen  war  Freih. 
Alexander  Bernhard,  gest.  1762,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Freih. 
Alexander  Sweder  stand  als  General  in  holländischen  Diensten.  Ucber 
spätere  Sprossen  des  Stammes  fehlen  genaue  Kachrichten,  doch  ge- 
hörte noch  1819  der  Familie  im  Cleveschen  das  Gut  Creutzfort. 

N.  Pr.  A.L.  IV.  S.  22S  u.  3t4.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  458  u.  59.  —  v.  Sttinen,  Tab.  61. 
Nr.  S.  —  W.  B.  der  preoM.  Monarchie,  n.  64. 

Spaettgen,  Spaetgens,  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Both  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegten  Spaten,  von 
gewechselten  Farben).  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  vom 
22.  Febr.  1715  für  Heinrich  Gottfried  v.  Spättgen  (Spätgens),  Ober- 
amtsrath  in  Schlesien.  Derselbe  stammte  aus  einem  ursprünglich  her- 
gischen  Geschlechte  und  brachte  unweit  Grottkau  die  Güter  Breiten- 
stück, Märzdorff,  Tiefensee  und  Waldau,  so  wie  bei  Striegau  das  Gut 
Pitschen  an  sich.  Die  Erbtochter,  Josepha  Barbara  Freiin  v.  Spaett- 
gen,  geb.  1715  und  gest.  12.  Febr.  1781,  Erbfrau  auf  Zülz  und  Pit- 
»chen  am  Berge,  vermählte  sich  mit  Friedrich  Rudolph  Freiherm 
Matuschka  v.  Toppoltschan ,  k.  prouss.  Ober-Amtsrath  und  Herrn  auf 
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Thomanwaldau  und  Börnchext,  welcher  1747  in  den  pretidBiadMiRGn- 
fenstand  erhoben  wurde  und  mit  Königl  Bewilligung  zu  seinem  tt- 
gestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Titel  eines  Freiliecn 
y.  Spättgen  setzte^  6.  den  Artikel:  Matuschka  v.  Toppoltsctum,  Frei- 
herren und  Grafen,  Bd.  VI.  8.  171—73. 

Sinqpiw,  II.  S.  449.  -  Oauke,  II  S.  2868.  -  MeffwU  v.  MUUfeld,  trg.-BA.  6.  Mt «.  1  - 

Frmh.  V.  Ledebur,  II.  S.  4Ö3,  - 

Spala,  Spaln,  Spayl  (im  Schilde  fünf  kleine  an  einander  gescho- 
bene Wecken  in  einer  Reihe).  Altes,  früher  zu  dem  Fuldaischen 
Lehnhote  gehörendes  Adekgeschlecht.  Johann  y.  Spala,  Fuldaischer 
Lehnmann,  hinterliess  Unmündige  1496. 

Sehamuu,  S.  IfiSf.  —  v.  Medimf^  UX.  S.  eS4. 

Spalding  (Schild  qnergetheilt :  oben  in  Schwarz  ein  kleines^ 
schwebendes,  glattes,  silbernes  Ki*euz  und  unten  in  Blau  zwei  mit 
dem  Gesichte  nach  oben  gewendete,  goldene  Halbmoiide,  swisoben 
welchen  drei  mit  den  Spitzen  auf  die  Mitte  des  unteren  Halbmondes 
gerichtete  Dolche  mit  Schneiden  von  Stahl  und  mit  goldenen  Gnffn 
zu  sehen  sind).  Adelsstand  des  Xönigreieh  Preussen.  Diplom  Tom 
19.  Juli  1834  i\ir  Hans  Gustav  Julius  Spalding,  Fremier-Liestaiaiit 
im  3.  k.  preuss.  Dragoner-Regimen te  zu  Landsberg.  Derselbe  stand 
1851  im  genannten  Regimen te  als  Major  in  Sromberg.  — »  Die  Fa- 
milie Spalding  soll  aus  Schottland  nach  Preussen  gekommen  sein  imd 
sich  schon  früher  des  Adels  bedient  haben  und  nadi  einer  alten  Fa- 
miliensage soll  schon  einer  dieses  Namens  unter  Richard  Loewenken 
gefochten  und  sich  durch  Tapferkeit  den  Adel  und  das  Wappen  e^ 
worben  haben.  Aus  Letzterem  Hesse  sich,  wie  Dorst  meinte,  ein 
Sieg  des  Christenthums  über  dep  Unglauben 'deuten.  —  In  einea 
nach  Schweden  gelaugten  Zweig  des  Geschlechts  kam  abrig^na  dureh 
Diplom  vom  19.  Juli  1679  für  die  Gebrüder  Johann  und  Oabiiel 
Spalding  der  schwedische  Adelsstand. 

Frtih.  V.  Ledebur,  11.  S.  459.  —  W.  B.  d.  preitn.  Monsirrhie,  IT.  67.  —   l>or»t,  AB^CM.  Wip- 
penbach,  I.  S.  IS—m  und  Tab.  67. 

Span,  Freiherren.  Ein  irüher  in  Schlesien  und  Oesterreiob  be- 
gütert gewesenes,  freiherrliches  Geschlecht 

AbeU  deutsche  und  sächs.  AlterfhOmer,  Hl.  S.  TTi,  —  Adler,  88.  S.  10S7.  —  SSehmaekar,  T.  19- 

Spangen.  Altes,  ausgestorbenes,  thüringisohes  Adelsgeachlecbt, 
welches  noch  kurz  vor  dem  30jährigen  Kriege  dreizehn  Freibefe  in 
dem  ehemaligen  Ichtershäusei'-  zwischen  Anistadt  und  Gotha  gele- 
genen Kloster,  jetzt  herzoglich-gothaischen  Amtsdorfe  Thorey,  besase. 
Dasselbe  war  auch  nach  Preussen  gekommen.  Von  den  in  den  Nieder- 
landen und  Oesterreich  noch  blühenden  Grafen,  s.  den  nacbstebendsB 
Artikel  Spangen  v.  Uytemesse,  ist  die  hier  in  Rede  stehende  Famili«) 
ganz  yerschieden. 

Mrückner,  Kirchen-  n.  Schalm-Stnt  det  H.  Oodtt,  n.  BU3t.  7.  S  &S.  t-  v.  BtHtmek,  n.  5.4N. 
—  -PVeiA.  V.  Ledebur,  U.  S.  469. 

Spangen  ▼.  Uyternesse,  Grafen  (in  Gold  eija  blauer  Querbalkeo) 
Reiohsfireiherm-  und  spanischer  Grafenstand.    Freiherrndiplom  to» 
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10.  Sept  1634  für  Cornel  v.  Öpangheu  (später  Spangen),  k.  k.  Obersten 
ufid  Grand  Bailly  des  wallonischen  Brabante  und  Grafendiplom  vom. 
1.  Dec.  1686  für  Carl  Freiherm  Spanghen  v.  Uytemesse.  —  Altes^ 
ursprünglich  brabantiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuer  Zeit 
nach  OesteiTeich  kam  und  dem  niederösterreichischen  Herrenstoncle 
einverleibt  wurde.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind 
Nachkommen  des  Grafen  Carl  Joseph,  gest.  1824/  k.  k.  Xämmerers 
lind  General-Majors,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Josephine  Hortensie  Grf. 
de  la  Pons  de  la  Plesaoye,  geb.  1775,  welche  sich  als  Wittwe  1825 
mit  dem  k.  k.  Hauptmanne  Grafen  Duc-Surville  wieder  vermählte 
und  1847  starb.  Dem  Grafen  Carl  Joseph  folgte  der  älteste  Sohn : 
Graf  Philipp,  geb.  1810,  Herr  der  Allodialherrschaften  Enzersdorf 
und  Ober-Stinkenbrunn  in  Nieder  Österreich,  vcrm.  1838  mit  Vincenzia 
Grf.  Berchtold,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
%wei  Söhne  entsprosstei:  Graf  Carl,  geb.  1840,  k.  k.  Oberlieutenant 
iD  d.  A.,  verm.  1863  nit  Marie  Freiin  v.  Ludwigsdorf,  geb.  1842 
und  Gr.  Joseph,  geb.  1344,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  beiden  Brüder 
des  Grafen  Philipp  sind:  Graf  Carl  Victor,  geb.  1813,  verm.  1844 
mit  Marie  Marquise  v.Bpdes,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
entsprossten  und  Graf  ludwig,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm.  u.  Kittm.  in 
d.  A.,  verm.  1849  mit  Iherese  Grf.  Podstatzky-Lichtenstein,  Freiin 
V.  Prussinowitz,  geb.  1329. 

Svtkea».   t»  troph^  de  Bnbant.    Supplem.  S.  400.  —  Deütifho  Orafenh.  d«r  Ge^enw.  III.  S. 
^78  n.  77.  —  OeiMd.  Tuchenb.  d  gral.  UAuier,  IttCi,  S.  8tt7  u.  1866  a.  hJstor.  Handb.  S.  931. 

Spangenberg,  anek  Freiherren  (Schild  von  einem  links  schrägen 
Htnfenschnitte  von  Eoth  und  Silber  getheilt  und  in  der  unteren,  sil- 
beraen  Hälfte  eine  fünfblättrige  rothe  Rose,  nach  dem  Bestätigungs- 
(Hplome  von  1780  „mit  fiinf  vorgeschossenen,  grünen  Lorbeeren  und 
«•inem  gelben  Bolzen").  ßeichs-Freiherrn-  und  neubestätigter,  alter 
Adelsstand.  Freihermdiplom  vom  21.  Sept.  1775  für  Johann  Georg 
V.  Bpangenberg,  w^  k.  k.  Geh.  Rath  und  Commissarius  der  Kammer- 
gerichts-Visitation  u.  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adelsstandes vom  5.  Nov.  1780  ilir  die  Geschwister  Spangenberg: 
August  Ludwig,  Carl  Friedrich  Wilhelm  und  Heinrich  Georg  Trau- 
g-ott,  so  wie  die  Schwestern:  Beate  Anguste  Antonie,  Sophie  Henriette 
Friederike  und  Christiane  Wilhelmine  Dorothee,  sämmtlich  hinter- 
las.sene  Kinder  des  gräfl.  Reussischen  Amtmannes  zu  Hirschberg  im 
Voigtlande  Andreas  Spangenberg.  —  Freih.  Johann  Georg  —  älterer 
Bruder  des  fürstlich  Reussischen  Hof-  und  Justizraths  Johann  Fried- 
rich V.  8.  zu  Hirsch  borg  a.d.  Saale  —  starb,  ohne  Kachkommenschatt 
zu  hinterlassen.  Von  dem  Hof-  u.  Justizrathe  Johann  Friedrich  v.  8. 
stammten  die  Söhne  Gottlieb  Anton  und  Andreas  v.  S.  Mit  Ersterem, 
später  hannov.  Oberstlieutenant,  kam  die  Familie  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  in  die  hannov.  Lande,  Letzterer  aber,  s.  oben,  ein 
NefiTe  des  Freih.  Johann  Georg,  war  der  Vater  der  sechs  Geschwister, 
welche,  wie  angegeben,  1780  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des 
ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  --  Die  Familie  Spangenberg  soll, 
wie  Einige  annehmen,  von  dem  von  Gauhe,  II.  S.  1092  erwähnten 


-^     540    -^ 

bayeri^beii  Adelt^geecklechte  v.  Spangenbei-g  älumm^i ,  welches«  au> 
Bayern  zeitig  nach  Thüringen  gekommen  ist  und  aus  welchem  Her- 
mann V.  B.  Bchon  1308  in  einer  Urkunde  des  Landgrafen  Friedricb 
in  Thüringen  als  Zeuge  ai^itt  Auch  Freih.  v.  d.  Xne^ebeck  nimiui 
an,  daafi  die  Familie  in  Thüringen  zu  Hause  gewesen,  urkundlich 
schon  1276,  1282  und  1294  als  Zeuge  aufgetreten  und  in  die  bamuh 
verschen  Lande,  ^ie  oben  angeführt,  gekommen  sei.  —  Der  StonuD 
blühte  fort  und  Nachkommen  der  Geschwister,  welche  1780  die  Be- 
stätigung ihres  Adelsstandes,  s.  oben,  erhielten,  haben  sich  in  Preus^ 
sen  und  in  den  Lausitzen  ausgebreitet. 

De  Ludeteig,  Beliq.  Mannac.  X.  S.  16Y  und  68.  —  Gaiihe,  II.  K.  1092  und  »3.  —  Zedlet,  Sk        | 
S.  1096  D.  9r>.  —  Maser,  Patriot.  Archiv.  VH.  S.  195,  226.  236,  m  n.  243.  —  Raaide,  BtttDsc  I.        | 
S.  484.  —  Wenck,  hessischo  Undwgesch.  III.  Urkunden.  S.  180.  -  tfegerie  ».  MfShlfeU,  Erf.-Bd.        i 
S.  103.  —  Freik,  v.  d.  Knesebeck,  8.  202.  —  Freih.  v.  Ledebu*-,  II.  S.  46».  —  Su|^.  an  Siet«. 
W.  B.  VI.  14.  —  Tyroff,  II.  53.  —  Dortt,  AUgcm.  W.  U.  1.  S.  6)- 55  und  Tab.  44.  —  KnexkLe 
I.  8.  409  n.  3. 

Spangenstein.  Altes,  steiermärkisches  Kittergeechlecht,  wel<^ 
im  14.,  15.  und  16.  Jahrhunderte  die  Herraclftflen  Schwanbeig,  Lan- 
genstein, Massenberg  u.  s.  w.  in  Bteiermark  tesass. 

ßehmutt,  IV.  8.  82. 

Spangher.     Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1716  für  Jo-     ■ 
seph  Ludwig  Spangher.  ' 

MegerU    v.  MUhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  464. 

Spanheim,  Grafen.  (Schild  von  Roth  und  JSilber  get«chacht). 
Alte,  pfälzische  Gi:afen,  welche  die  in  der  Pßilz  gelegene  Grafschaft 
Spanheim  besassen.  Der  Stamm  ist  mit  dem  Graten  Johannes  1437 
erloschen.  Die  Uülfte  seiner  Yerlassenschalt  »owohl  an  der  hintea^u. 
als  vorderen  Grafschaft  eihielt  Markgraf  Jacob  1.  zu  Baden ,  welcher 
demselben  von  weiblicher  Seite  verwandt  war,  die  andere  Hälfte  aber 
fiel  um  gleicher  Verwandtschaft  willen  an  das  gräflich  Veldentziscbe, 
und  nach  dessen  Erlöschen  an  das  pfalzgräfliche  Haus. 

Lucae  Orafensaal,  S.  691—617.  —  HwmbrMht,  Tab.  154.  —  HUlnm',  II.  T^b.  SM.  —  GmM, 
I.  8.  2364.  —  Siehm<Kher,  II.  12.  —  Trier,  8.  Ä80  und  81  uad  Tab.  22. 

Spanheini,   Sponheim,   genannt  Bacharach   (in  Gold    ein   von 

Schwarz  und  Silber  in  zwei  Keihen  geschachter,  schrägrechter  Balken 
und  über  demselben  ein  silberner  Löwe).  Altes,  pfölzisches  Ritter- 
geschlecht, dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Eberhard  v.  Spanheim. 
Ritter,  um  1370  beginnt.  Der  Enkel  desselben,  Henn  v,  Sponbeim. 
nahm  zuerst  den  Beinamen:  Bacharach,  von  dem  Städtchen  diesem 
Namens  am  Nicderrheiu,  an.  Ilenn's  ältester  Sohn,  Heinrich,  war  um 
1437  Propst  zu  Ravenspurg,  der  jüngere  aber,  Wilhelm,  setzte  den 
Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  gehörte  noch  1599  Johann  Caspar 
V.  Spanheim,  genannt  Bacharach,  zur  kurti'ierschen  Ritterachaft,  docL 
erlosch  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  der  Stamm. 

Humbrachi,  Tab.  267.  —  Qauhe,  I.  S.  1364.  —  Freih.  v,  Ud^ur,  11.  S.  4U  n.  60.  —  ^^ 
macher,  I.  127:  v.  Sponheim,  gen.  Bacharach,  RheinUndUch. 

Spanbeim,  Wolff  v.  Spanheim,  s.  Wolff  v.  Spanheim. 
Spanheun,  Spannheim,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 

theilt:  rechts  in  Gold  ein  halber,  an  die  Theilungslinie  angelehnter. 
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rother  Adler  und  links  von  Silber  und  Blau  achtmal  geständert). 
Freiherruptand  dee  Königreichs  Preusseo.  Oiplom  von  1702  für 
Ezechiel  Spanheim ,  k.  preuss.  Geh.  Rath  u.  a.  o.  Gesandten  und  be- 
vollmächtigten Minister  am  k.  französischen  Hofe.  Derselbe,  ein  ge- 
borener Pfölzer,  wurde  Professor  in  Genf,  dann  Hofmeister  des  Kur- 
prinzen Carl  V.  d.  Pfalz  und  später  kurplälzischer  Gesandter  in  Korn, 
im  Haag  und  in  London.  1679  trat  er  in  die  Dienste  des  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  welcher  als  König  vonPreussen 
ihn  später  als  Oesandten  an  den  k.  grossbritann.  Hof  sendete.  Sein 
Tod  erfolgte  25.  Nov.  1710  im  81.  Lebensjahre  zu  London.  Die  von 
ihm  zusammengebrachte,  vortreffliche  Bibliothek  kaufte  schon  bei 
seinem  Leben  König  Priedrich  L  und  dieselbe  bildete  seitdem  einen 
nicht  unwichtigen  Bestandtheil  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 

Joeehert  Compend.  Gelehrten  Lciicon.  Ausgalie  ron  1726.  11.  S.  1111  n.  12.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
S.  224.  ~  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  460  —  Siebnweher,  V  Zas.  6.  —  W.  B.  d.  preoM.  Monarchl«, 
II.  64. 

Spanner.  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  schon  1720  zu  Brzinitzka  und  Gross-Kalinow  im  Kr.  Gross- 
Strelitz  sass.  Dasselbe  hatte  fortgeblliht.  Ein  Stabscapitain  v.  Spanner 
stand  1804  im  Infanterie-Regimente  v.Pelchrzim  in  Oosel  und  Johann 
Valentin  v.  S. ,  Herr  auf  Sehmelzdorf  bei  Neisse,  war  1805  Krcisde- 
putirter. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  S.  429.  —  Freik.  ».  UtUilmr,  II.  S.  460. 

Spannenbock  (in  Schwarz  ein  silbernes  Andreaskreuz,  begleitet 
von  vier  silbernen  Scheeren).  AlteH,  niederrheinisch-westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  die  Herrscliail 
Heiden  besass  und  wohl  um  diese  Zeit  erloschen  ist. 

Fckne,  II.  &  141.  —  Frtih.  v.  Ledehttr,  IT.  S.  460. 

Spanowski,  Spanofski,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schwarzer 
Pfahl).  Böhmischer  Freihermstand.  Diplom  von  1591  für  Stephan 
Spanowski.  —  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  Schlesien  und 
Oesterreich  zählendes  Geschlecht,  welches  1479  zu  Wendisch-Bruck 
ftass  und  auch  Lissau  unweit  Lublinitz,  nach  welcher  Besitzung  sich 
die  Familie  auch  Spanofski  v.  Lissau  schrieb ,  an  sich  gebracht  hatte. 

Sälbini  Epltom  rer.  Bohemio.  S.  600.  »  Sinapius,  II.  102.  —  Gauke ,  1.  S.  2365.  —  Frtih.  v. 
/.edehur,  U.  S.  460.  —  Sielmacher,  UI.  92  und  Y.  46. 

Spantko  v.  Spantko,  auch  Freiherren.  Ein  von  Baibin  aus 
Schweden  hergeleitetes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  mit 
Martin  Spantko  auf  Suttenes-AIentschke  angefangen  wird.  Von  dem 
Enkel  desselben,  Paulus,  k.  schwedischem  Hofrath,  stammte  Paris  S., 
welcher,  unter  dem  K.  Ferdinand  III.  im  30jährigen  Kriege,  zum  Hof- 
kriegsrathe  u.  Generalmajor  stieg,  wegen  seiner  Verdienste  den  Frei- 
herrnstand erhielt  und  später,  1675,  als  Commandant  zu  Caschau  in 
Ungarn  starb.  Nachdem  derselbe  zur  katholischen  Beligion  überge- 
treten, erwarb  er  in  Böhmen  die  Rittergüter  Gematitz  und  Altensattel 
nnd  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  y.  Schimding.  Dass  in  dieser 
Ehe  der  Stamiii  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

Balhini  tah.  SU^mmit.  P.  I:  mit  f^chlechtstafH.  —  Owhe,  1.  S.  336H.  ^  Zedier,  88.  S.  190H. 
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(E^rapani  v.  iBckbianfeld.  Erbl.  «österr.  Adelmtand.  Diplom 
von  1740  t^r  Michael  Sparapani^  öffentlichen  Notar  zn  8alzberg  in 
Tirol,  mit:  iRckhienfeld. 

JTc^vrle  «.  ^ÜVU/tld,  Erf -Bd.  S.  4M. 

Sparfeld,  Sparfeit,  Sparrfeld.  Schvredischcr  Adelsstand.  Diplom 
Tom  12.  Oct.  1648  für  Johann  Bparfeld  und  Tom  28.  Febr.  1678  für 
Andreas  Sparfeld.  —  Die  Familie  sass  in  Hinter-Pommem  2wisch«i 
1668  und  1688  zu  Heinrichsdorf  und  Gross-Schönfeld  nnweit  Grafen- 
hagen und  war  vor  1777  auch  noch  in  Schwedisch-Pommem  begütert 

Freik.  v.  Ledebur,  IH.  S.  855.  —  Steeriges  Stkts  Wapenb.  Ridd.  IQl,  90S. 

Spambei'g  y.  Tanadorff.  Ein  früher  in  Schlesien  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  1590  zu  Altenlohm  unw^t  Gold- 
berg  und  1632  zu  Lomnitz  bei  Hirschberg  sass. 

9<rHh.  V.  Udähir,  II.  S.  4C0. 

Spameek  (Schild  von  Silber  und  £oth  dreinxal  eparrenwdse  g«- 
theilt,  oder  auch  in  Silber  zwei  rothe  Sparren).  Altes,  fränklsebe^ 
und  schwäbisches  Adelsge  schlecht,  zweifelsohne  dasselbe  Geschlecht 
welches  nach  Ostpreussen  kam  und  dort  das  Gut  Hohenstein  bei  Oste- 
rode und  Keydangen  erwarb. 

Freik  v.  Ltdthur,  H.  S.  480.  —  Siebmaeker,  I.  106:  r.  .S^ffiedk,  FVSnkisch  u.  m.  117:  t.  « 
Schwkblich. 

Sparr,  Sparre,  Span*  znm-Greiifenberg,  Sparr  zn  Trampe,  sneh 
Grafen  (Stammwappen:  in  Blau  ein  kleiner,  silberner,  deutscher 
Schild  von  sieben  goldenen  Sternen  so  begleitet,  dass  drei  in  einer 
Linie  über,  zwei  unter  dem  Schilde  und  einer  zu  jeder  Seite  steht 
Im  gräflichen  Wappen  sind  in  ^lau  die  Sterne  silbern  und  der  kleine 
Schild  ist  mit  einem  schwarzen,  gekrönten,  doppelköpfigen  Adler  be- 
legt). Reichsgrafenstand ,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Grafen- 
diplom vom  17.  Febr.  1654  für  Georg  Ernst  v.  Sparr,  kaiserlichen 
General-Feldzeugmeister;  von  1664  für  Otto  Christoph  v.  8.  kai^rl 
und  kur-brandenbnrg.  General-Feldmarschall,  Geh.  Knegsrath  «.?.▼. 
und  vom  23.  Oct  1670  für  Georg  Friedrieh  v.  Sparr,  kais.  Greneial- 
Feldmarschall-Lieutenant  u.  Anerkennungsdiplom  vom  22.  Jan.  1672 
fiir  Letztgenannten.  Altes,  schon  seit  dem  13.  Jahrh.  vorkommendem 
Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der  schwedischen  Familie 
dieses  Namens,  die  auch  ein  ganz  anderes  Wappen  führte  8.  den  nach- 
stehenden Artikel.  Der  in  der  Mark  Brandenburg  ansehnlich  bt^- 
tert  gewordene  Stamm  sass  bereits  1347  zu  Wilmersdorf,  so  wie  1375 
zu  Prenden,  Schönefeld,  Tiefensee,  Tomow,  Welsickendorf  und  Lich- 
terfelde, brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  war  spiter 
auch  zeitweise  in  Böhmen,  Westphalen  und  Pommern  gesessen.  Von 
den  Gütern  in  der  Mark-Brandenburg  kommen  in  der  Geschichte  der 
Familie,  neben  Prenden  u.  Lichterfelde,  namentlich  Trampe,  Lancke. 
ützdorf  u.  s.  w.  vor,  in  der  Uckermark  aber  waren  Greiffenbei^. 
Güntersberg  u.  Steinhoefel  Hauptgüter  des  Geschlechts.  —  Christoph 
Sparre  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  kurbrandenb.  Rath,  Kammer- 
Director  und  später  Ober-Hofmarschall;  Joachim  Sparr,  Ualtbeser* 
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Ritter  und€ointhur  zu  Mainz  und  Frankfurt,  kämpfte  1671  bei  Fanta- 
gosta  und  Nicosia  sehr  tapfer  gegen  die  Türken  und  Franz  t.  Bparr, 
Herr  auf  Görlsdorf,  Hohen-Finoy  und  Tomow,  kommt  1590  als  kur- 
brandenb.  Anntshauptmann  sni  Köpenick  vor.  Die  nach  Westpfaalen 
gekommene  Linie  des  Stammes  leitete  ihren  Ursprung  von  Rudolph 
V.  Sparr  her,  welcher  anfangs  kurmainzischer  Geh.  Rath  und  Ober- 
Amtmann  zu  Dyburg^ar,  später  aber,  um  1630,  kurcöln.  Oberst- 
Canzler  wurde.  Derselbe  hatte  sich  1601  mit  Catharina,  Erbtochter 
Philipp's  des  Letzten,  V.  Partenheim  im  Rheinlande  vermählt,  wodurch 
er  mehrere  Partenheimsche  Güter  in  der  Pfalz  und  in  der  Gegend  von 
Mamz  erhielt  u.  wird  von  Humbracht  in  der  Partenheimschen  Stamm- 
tafel mit  dem  Kamen:  Spare  v.  Greifenberg  aufgeführt  Von  seinen 
Söhnen,  die  meist  unverheirathet  starben,  vermählte  sich  Anshelm 
Casimir,  bischöfl.  Münsterscher  Generalmajor,  mit  Margaretha  Petro- 
nella  v.  d.  Beck  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Otto  Uladislaus,  welcher 
noch  1720  bischöü.  Münsterscher  Oberst  u.  Commandant  zu  Rhenen 
war.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  kommen  uni  1722  Friedrich 
Christian  als  h.  württemb.  Grenadier-Hauptmann  und  Johann  Carl 
als  kurcöln.  Kammerherr  und  Capitain  vor.  -^  Graf  Georg  Ernet,  s. 
oben,  diente  29  Jahre  treu  dem  Hause  Oesterreich,  erhielt  dann,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand,  Hess  sich  in  Böhmen  nieder  und  starb 
1672  auf  dem  Schlosse  Hroby,  nachdem  er  von  der  reformirten,  zur 
römisch-^katholischen  Kirche  übergetreten  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
einer  v.  Bredow  entspro«sten  drei  Söhne,  Johann  Ernst  Ludwig,  Georg 
Ernst  und  Uladislaus,  welche  sämmtlich  in  der  kaiserlichen  Armee  zu 
hohen  Stellen  gelaagten.  Graf  Uladislaus  diente,  nachdem  er  in  der 
knrsächs.  Armee  gestanden,  der  Krone  Polen  gegen  die  Türken, 
nahm  dann,  als  der  Türicenkrieg  in  Ungarn  wieder  begann,  kaiserliclie 
Dienste,  verlor,  als  er  1664  in  der  Belagerung  von  Canischka  com- 
mandirte,  einen  Arm  und  lebte  später  auf  seinen  Gütern  in  Böhmen. 
Da  er  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Grf.  v.  Malowetz  Kinder  nicht 
hinterliess,  so  beerbte  ihn  sein  Bruder,  Graf  Johann  Ernst,  welcher 
t^inen  Stamm  in  Böhmen  fortsetzte.  —  Graf  Otto  Christoph,  s.  oben, 
—  ein  Sohn  des  kurbrandenb.  Oberhofmeisters  Christoph  v.  Sparr 
und  ein  naher  Vetter  des  Grafen  Uladislaus  —  stammte  aus  dem 
Hause  Trampe,  stand  erst  in  kaiserlichen,  später,  nach  dem  Münster- 
Bchen  Frieden,  in  kurbrandenburgischen  Diensten,  trug  1664  das 
Meiste  zu  dem  Siege  bei  St.  Gotthard  in  Ungarn  bei  und  wurde  des- 
halb kaiserl.  General-Feldmarschall  und  Reichsgraf  Später  starb  er 
im  hohen  Alter  ohne  Xaohkommcn  auf  seinen  Gütern  in  der  Mark. 
Vom  Grafen  Georg  Friedrich,  s.  *oben,  stammte  ein  einziger  Sohn, 
Friedrich  Wilhelm,  welcher  1687  in  venetianischc  Dienste  trat  und 
als  Oberst  der  Belagerung  von  Negroponte  beiwohnte.  Bald  nachher 
zog  er  sich  auf  sein  Schloss  Trampe  in  der  Mittelmark  zurück ,  ver- 
mählte sich  1693  mit  einer  Grf  v.  Flemming,  setzte  den  Stamm  fort, 
und  zu  den  Nachkommen  gehörte  wohl  ein  junger  Graf  v.  Sparr, 
welcher  sich  in  der  Mark  1639  mit  einem  Fräulein  v.  Grumbckow 
vermählte.  —  Der  Stamm  blnhto  fort,  doch  ntir,  so  viel  bekannt  ist. 
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in  einzelnen  Sprossen ,  sasB  aber  noch  1783  za  Ober-Gratze,  1785  za 
Beerbanm  und  Tempelfelde,  1786  zu  Strehlow  und  1792  zu  Greiffen- 
berg  und  Güntersberg.  Ein  Graf  v.  S.,  früher  Major  im  k.  preoss. 
Leibcarabiner-Regimente ,  starb  1813  im  Pensionsstande;  ein  Graf 
V.  Sparr,  1806  Lieutenant  im  Dragoner-Regimente  v.  Brösewitz  und 
1815  Lieutenant  eines  Garnison-Bataillons,  wurde  später  beim  Zoll- 
Wesen  angestellt;  eine  Grf.  v.  Sparr  besass  1837  in  Pommern  eines 
Antheil  des  Gutes  Schönwitz  und  1857  war  nach  Hauer  ein  Graf  t. 
Sparr  Herr  auf  Kölpin  a  im  Kr.  Fürstenthum  Cammin. 

AngeU  mSrk.  rhmnik,  S.  S9.  _  Gauhe,  T.  8.  2366  —  70  und  U.  S.  109S— 96.  —  AAr.  3.«.>. 
1S15.  —  KUaler,  II.  S.  163t— 64,  giebt  mehrere,  die  nuoilie  bebeffende  Spedalim  an.  —  R.  GeMil 
H»ndb.  1778,  S.  169  und  NachtrafT,  S.  102.  —  v.  d.  Wagm,  netchreibun?  d.  Ottchkchts  t.  Tcbta- 
hAffon,  S.  48  nnd  Beilage  V:  Wappen.  ^  Dienemann.  S.  166.  Nr.  4.  S.  172,  S5B.  Sr.  42,  ti»,  SfT. 
N.  26  u.  894.  —  V.  Fr.  A.  L.  IV.  S.  224  u.  25.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  460.  -  Sietmaritr. 
V.  23:  Freih.  v.  S.  —  v.  Meding,  II.  S.  676  —  78;  r.  S.  und  Gr.  t.  S.  —  W.  B,  der  pr««.  lfc^ 
narchle,  II.  2. 

Sparre,  Sparre- Kroneberg,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  §:^ 
viert,  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  goldener  Sparren: 
Stammwappen :  1  u.  4  in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  griine 
Palmzweige  und  2  u.  3  in  Blau  ein  flüchtiger  Hirsch  von  natürlickr 
Farbe).  Schwedischer  Freiherm  -  und  Grafenstand.  Freihermdiplom 
vom  6.  Mai  1647  für  Lars,  Per  und  Carl  Sparre,  mit  dem  Prädicate: 
Barone  v.  Kroneberg  und  Grafendiplome  von  1719  für  Glas  Spanr. 
Gross-Admiral  des  Reichs,  von  1720  für  Erik  und  Axel  Sparre,  Beide 
k.  schwedische  Feldmarschälle  und  von  1797  fiir  Friedrich  Sparre. 
Senator  und  Grosscanzier.  —  Altes,  schwedisches  Adelsgeschlecht 
welches  zu  allen  Zeiten  in  der  Landesgeschichte  eine  grosse  Rolle 
spielte.  Als  gemeinschafllicher  Stammvater  aller^weige  wird  Sixten 
Sixtenson,  der  um  1200 — 1220,  zur  Zeit  Swirker  Carlson's  und  Erik 
Xnutson's,  lebte,  angenommen.  Derselbe,  Senator  des  Königreiche, 
hatte  zwei  Söhne,  Nils  Sixtenson  und  Knut  Sixtenson.  Die  Sach- 
kommenschaft  des  Letzteren  erlosch  zu  Anfange  des  16.  Jahrhunderte, 
während  die  des  Ersteren  dauernd  Jbrtblühte.  Kils  Sixtenson  war 
Senator  und  Senechal  von  Trundalond,  lebte  um  1230 — 12ti0  nnd 
war  mit  Martha,  Tochter  des  Königs  Erik  X.  von  Schweden  und  der 
Königin  Richisse,  Tochter  des  Königs  Waidemars  I.  von  Dänemark, 
vermählt.  Ein  Enkel  desselben,  Abiöni,  starb  1310  als  Grand  S'^ 
nechal  und  hinterliess  drei  Söhne.  Die  Enkelin  des  Einen ,  des  l  If 
Abiömson,  Margaretha  Carlsdotten,  gest.  1429,  vermählte  sich  in 
erster  Ehe  mit  Knut  Bonde  und  aus  dieser  Ehe  entsprosa  .Carl  Knnt- 
son  Bonde,  geb.  1407  und  gest.  1470,  welcher  1448  als  Carl  A  Hl. 
den  schwedischen  Thron  bestieg  u.  1449  König  von  Norwegen  wurde. 
Aus  der  zweiten  Ehe  der  Margarelha  mit  Sten  Biecke  stammte  Brita 
Stensdotten,  Gemahlin  des  Gustav  Sture.  Von  den  beiden  Kindern 
derselben  folgte  Sten  Sture  1470  seinem  Oheim  Carl  VIII.  als  Re^t 
in  der  Regierung  Schwedens  und  starb  1503,  seine  Schwesfter  aber 
Brita,  die  sich  mit  Johann  Christiansen  Wasa  vermählt  hatte,  wurde 
die  Grossmutter  Gustav  Wasa's  L ,  Königs  in  Schweden.  Der  iweift* 
Sohn  des  AbiÖrn  Sixtenson,  Nils  Abiömson,  ebenfalls  Groes-Seneohal 
de<  Reichs,  hoirathete  als  Wittwer  Bengia,  Erbtochter  des  Abraham. 
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letzten  männlichen  Sprossen  der  Familie  v.  Oxenstyema  and  zeugte 
mit  ihn  einen  Sohn,  Bensi  Nilsson  Sparre,  welcher  Kamen  und  Wap- 
pen seiner  Mutter  annahm  und  so  die  noch  jetzt  blühende ,  berühmte 
Familie  v.  Oxenstyema  fortsetzte.  Des  dritten  Sohnes  des  Abiöm 
Sixtenson:  Lars  Abiömsson,  Nachkomme  im  6.  Gliede,  Lars  Sigessou, 
war  1522  Riks-Marsk  (gleich  der  Würde  eines  Connetable  in  Frank- 
reich). Von  demselben  stammte  Erik  Sparre,  Grosscanzier  des  Reichs, 
welcher  1600  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  den  König  Sigmund 
zu  Linköping  enthauptet  \nirde.  Erik  Sparre  hatte  1583  vom  Könige 
Jacob  I.  von  Schottland  die  Baronwürde  erhalten  und  hinterliess  aus 
seiner  Ehe  mit  Ebba  Grf.  v.  Brahe  die  oben  genannten  drei  Söhne: 
Lars,  Per  und  Carl,  welche  1647  mit  ihren  Nachkommen  zu  Baronen 
V.  Kroneberg  ernannt  wurden.  Die  Baronin  Kroneberg  wurde  1680 
mit  vielen  Anderen  vom  Staate  eingezogen  und  es  blieb  den  ehema- 
ligen Besitzern  nur  der  Titel  von  derselben.  Der  Aelteste  der  ge- 
nannten Brüder,  Lars,  starb  1644  als  Senator.  Einer  seiner  Söhne, 
Per  (II.)  war  Grossmeister  der  Artillerie  und  schwedischer  Gesandter 
am  Hofe  des  Königs  Louis  XIV.,  welcher  ihn  1675  in  den  Grafen- 
stand erhob.  Der  Sohn  desselben,  Lars  Magnus,  gast.  1725,  liess 
sich  tur  immer  in  Frankreich  nieder,  vermählte  sich  und  stiftete  die 
heute  noch  in  Frankreich  blühende  Linie  der  Grafen  Sparre.  Der 
zweite  der  erwähnten  drei  Brüder:  Per,  gest.  1647,  war  Senator  und 
Präsident  des  Hofrathes  in  Gothland:  seine  Nachkommenschaft  erlosch 
mit  dem  Enkel  Eris  1736.  Der  dritte  und  jüngste  der  Brüder:  Carl, 
Gouverneur  von  Ost-Gothland,  starb  1632.  Derselbe  hinterliess  einen 
Sohn:  Axel,  gest.  1697,  Senator  und  Gross- Jägermeister,  welcher 
zweimal  vermählt  war:  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Grf.  Oxen- 
styema und  in  zweiter  mit  Beata  Grf.  Stenbock.  Aus  beiden  Ehen 
entsprossten  fünf  Söhne:  Erik,  gest.  1726;  Axel,  gest.  1728,  Beide, 
».  oben,  Feldmarschälle  und  seit  1720  Grafen:  die  Nachkommenschaft 
des  Ersteren  erlosch  1772,  Letzterer  hatte  keine  Nachkommen; 
Gustav  Adolph,  gest.  1692  als  Admiral;  Gabriel,  gest.  1707  als 
Oberstlieutenant  und  Carl,  gest.  1716.  Gustav  Adolphs  Sohn,  Glas, 
s.  oben,  gest.  1733,  wie  angegeben,  seit  1719  Graf,  war  Gross -Ad- 
miral des  Reichs  und  die  Nachkommenschaft  desselben  blüht  noch 
jetzt,  wie  die  seines  Bruders  in  Schweden  fort.  Carl,  gest.  1716, 
war  Kammerherr,  mit  Ebba,  Tochter  des  Feldmarschalls  Baron  Hom 
vermählt  und  hinterliess  zwei  Söhne ,  Friedrich  und  Erik.  Friedrich  . 
starb  1766  als  Generallieutonant  und  stün  gleichnamiger,  einziger 
Sohn,  Friedrich  (IL),  wurde,  wie  erwähnt,  1797  Graf.  Da  von  Letz- 
terem ebenfalls  nur  ein  Sohn,  (Tustav,  stammte,  welcher  1812  unver- 
mählt starb,  so  ging  der  gräfliche  Titel  nach  dem  Tode  seines  nach- 
genannten Vetters,  Henning,  auf  den  nächsten  Blutsverwandten,  Carl 
Haren  v.  Sparre,  über.  Der  zweite  Sohn  des  1716  verstorbenen  Carl, 
Erik,  wanderte  nach  Frankreich  aus,  wurde  Obcrstlieutenant  im  Re- 
gimente  Royal  Suedois  und  starb  1742  in  Böhmen  auf  dem  Marsche 
der  französischen  Armee  nach  Prag.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Grf. 
V.  Stralenheim-Wasaburg  entsprossten,    neben  zwei  Töchtern,  vier 
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Söhne,  doch  setzte  nur  einer  deradben,  Henning,  gidk  1740  den 
Stamm  fort.  Derselbe  vermählte  sicji  1799  mit  Caroline,  Tochter 
des  Christian  Ludwig  Freih.  v.  Bettendorf,  ans  welcher  Ehe  Carl 
Christian  Friedrich  Henning  Baron  v.  Sparre,  nachmaliger  Graf,  s. 
oben,  stammte.  Letzterer,  geb.  1801  und  gest.  1849,  grossh.  badi- 
scher Kammerherr,  verm.  1832  mit  Fauline  Grf.  Eckbrecbt  t.  Dürek- 
heim*Montmartin,  geb.  1801  und  gest.  1847,  wurde  von  seinem  müt- 
terlichen Oheime,  dem  Letzten  der  Linie  Bettendorf-Wedesheinou  smo 
Erben  eingesetzt,  wodurch  die  Grundherrschaft  zu  Alt-Wiesloeh  and 
Bayerthal  im  Grossherz.  Baden  an  ihn  gelangte.  Seit  dieser  Zeit 
seit  1831,  fuhrt  seine  gräfliche  Linie  den  Beinamen,  „genannt  t.  Bet- 
tendorff *.  Vom  Grafen  Carl  Christian  Friedrich  Henning  entsproß 
Erich  Graf  v.  Sparre-Kroneberg,  gen.  v.  Bettendorf,  geb.  1838,  Gmnd- 
heri'  von  Alt-Wiesloch  und  Bayerthal,  grossh.  bad.  Oberlieutenant  im 
2.  Drag.-Begim.  imd  Ordonnanz  -  Offleier  8.  K.  H.  des  GrossherEOg^ 
Die  Schwester  des  Grafen  Erich,  Grf.  Ebba,  geb.  1836,  Termähh«- 
sich  1856  mit  Friedrieh  Grafen  v.  Berlichingen-Bossach,  k.  k.  Kämo. 
und  Major  in  d.  A. 

O'auhe,  II.  S.  1821  —  34:  auch  nach  Measenias,  Thmtr.  nobfliUt.  Soec.  —  Cmtt,  Adebtedi  4f> 
(irossh.  Baden,  Abthcil.  2.  —  Gßnciil.  Taschen b.  d.  (i^räfl.  Häuser.  1859,  S.  803  —  4:  Bftch  da  Xctte 
des  k.  srhwpd.  RitterhausM  in  Stockholm,  1864.  S.  H38  und  1866.  —  Siehmaeker,  1.  150:  r.  Spoii. 
Thüringisch:  in  Blau  ein  goldi^ner  Sparren.  —  Cedererima,  Schwnd.  W.  B.  YttAh,  twh.  3.  D^.  t.c 
KU7  und  Orafen,  Tab.  11. Nr.  3:  Spätre  af  Snndby:  Sparre  af  SOfdeborg,  11.  9.  66  und  ^hnrte  .4xe>. 
13.  2.  74. 

Sparre  v.  Wangenstein,  a.  Wangemann  v.  Wangenstein. 

Sparwasser  (im  Schilde  eine  stehende  Gans,  vielleicht  ein 
Schwan,  mit  zwei  von  einander  gekehrten  Köpfen  und  Hälsen),  ^in 
früher  zu  dem  Fuldaischen  Lehnhofe  gehörendes  AdelsgeBchlecht. 
Friedrich  S^mrwasser,  Fuldaischer  Lehnmann,  eröffnete,  da  er  keinen 
Sohn  hatte,  durch  seinen  Tod  1480  das  Lehn. 

Schannat,  S.  IM.  —  v.  Xtding,  in.  S.  686. 

Sparwein.  Alte^,  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  gewesenes« 
Adclsgeschlecht.  Ein,  den  Namen  desselben  tragender  Site  Hegt  hei 
Hciligenbeil.     Die  Familie  war  noch  um  1525  zu  Windkaim  nnweit 

Rastenburg  gescHsen. 

Freih,  V.  Udebur.  II.  8.  40J. 

Spatscheck  v.  Staarfeld.  Erbl.-ü^^tclT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  ^Matthias  Friedrich  Spatscheck,  Hauptmann  im  zweiten  k.  k. 
Garnison-Kegimeute,  mit:  v.  Staarfold. 

Megerlt  v.  MiihlfeUl,  Erg.-Bd.  8.  104. 

Spann,  Ritter  nnd  Edle  nnd  Freiheiren.  Alter  Reichsritter-  und 
erbl.-östcrr.  Froiherrnstaiid.  Ritterdiplom  vom  13.  März  1721  für 
Franz  Anton  Spaun,  Niedcröstcrr.  Laudschafts-Syndicus  und  Dodor 
der  Rechte,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freihermdiplom  vom 
2.  Nov.  1859  für  Joseph  Ritter  v.  Spaun,  k.  k.  Hofrath  und  Lotto- 
Getallen-Dircctor  in  Pension,  in  Anerkennung  seiner  vieljähr^gen 
treuen  und  erspriesslichen  Dienstleistung.  Die  Allerhöchste  Ent- 
Schliessung  war  nvhon  2o.  Aug.  1859  erfolgt.  —  Die  Empfanger  dtT 
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Diplome  gehörten  zu  einer  aus  Reutlingen  in  Schwaben  stammenden 
Familie,  welche  seit  etwa  zweihundert  Jahren  in  Oe^terreich  ansässig 
wurde.  —  Freih.  Joseph,  geb.  1788,  vermählte  sich  1828  mit  Fran- 
xiRca  V.  Roner  aus  Caliano  in  Tirol,  geb.  1795,  aus  welcher  £he, 
neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Constanze,  geb.  1831,  verm.  1852  mit 
Philipp  Freih.  Kener  v.  Ehrenwerth,  k.  k.  Major  in  Pension  u.  Freiin 
Marie,  geb.  1837,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Hermann,  geb.  1833,  k.  k. 
Linienschifis-Lieutenant. 

ifegtrU  v.  Mehlfeld,  S.  140.  —  Qarxeü.  l^iacbenb.  d.  freib.  Häuser,  18^2,  S.  760  a.  61,  1864, 
S.  796  und  1866. 

Spanr,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4.  in  Silber  ein  einwärtsge- 
kebrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe,  in  den  Vorderpranken 
einen  goldenen  Pocal  haltend:  Stamm wappen  und  2  und  3  ein  rother 
Querbalken  über  und  unter  einem  Schach  von  Silber  und  Blau,  jedes 
von  zwei  Keihen  und  jede  von  fünf  Feldern:  Lichtenberg,  Liechten- 
berg,  erloschen  1450.     Die  Erbtochter,  Verena  v.  L. ,  vermählte  sich 
mit  Johann  y.  Spaur).    Erbl.-österr.  Freiherrn  -  u.  lieichsgrafenstand. 
Freiherrndiplom  vom  2.  Febr.  1464  fiir  Leo  v.  Spaur  (später  Bischof 
von  Wien)  und  für  die  Familie  und  Grafendiplom  vom  27.  Juni  1637 
für  die  Nachkommen  des  Georg  Freih.  v.  S.  und  von  1660  für  die 
[Nachkommen  des  Johann  Freih.  v.  8.  —  Die  Grafen  v.  Spaur,  Grafen 
zn  Flavon  und  Valer,  Fay,  Zjimbana,  Altmetz,  Alt-  und  Keu-Spaur, 
Burgstall,  Winkel  und  Birschheim,  gehören  zu  einem  alten  tirolischen, 
trientinischen  Stamme.  Als  Stammvater  wird  von  Hubner  u.  A.  Volk- 
mar  v.  Burgstall  genannt,  welcher  sich  um  die  Mitte  des  14.  Jahrb. 
von  seinem  Schlosse  auf  dem  Nonsberge  den  Namen:  Spaur  beilegte. 
Für  Volkmar's  Enkel  wird  Peter  S.  gehalten,  dessen  Söhne,  Georg 
and  Johann,  im  15.  Jahrb.  zwei  Hauptlinien  stifteten,  nach  einer  an- 
deren Angabe  aber  hatte  Peter  drei  Söhne:  Georg,  Johann  u.  Peter  (IL), 
durch  deren  Nachkommenschaft  sich  drei  Hauptlinien  bildeten.   Georg 
und  Johann  S.  erhielten  1435  da«  erbliche  Obersterbschenken-  und 
Erbpanier-Amt  von  Tirol  und  die  Sprossen  des  gräflichen  Hauses 
werden  jetzt  in  die  Nachkommen  von  Georg  und  in  die  von  Johann 
S.  eingetheilt.     Die  Nachkommen  Georg's  zerfallen  in  vier  Linien: 
zuBnrgstall,  Winkel,  Unter- Valer  (Valör,  Valor)  und  Flavon ,  die 
Nachkommen  Johanns  aber  in  fünf  Linien:  zu  Altmetz,  Fay  und  Zam- 
bana,  die  erste  und  zweite  Linie  zu  Ober-Valer  und  die  erste  und 
zweite  Linie  von  Neu-Spaur  und  in  dieser  Ordnung  führt  man  jetzt 
die  Glieder  der  Familie  auf;  die  frühere  Eintheilung  aber  war  fol- 
gende: erste  Hauptlinie,  in  drei  Aesten  blühend:  die  Grafen  schrieben 
sich  Seichsgrafen  Spaur  v.  Flavon  (Pflaum),  Valör,  Fay  undZambana. 
Erster  Ast;  zweiter  Ast  (Ober- Valör  und  Ober-Spaur);  Dritter  Ast. 
Zweite  Hauptlinie,  auch  Ünter-Valör  und  Unter-Spaur  zu  Tramin  ge- 
nannt Dritte  Hauptlinie,  auch  Unter-Spaur  zu  Burgstall  genannt.  — 
Der  oben  erwähnte  Leo  Sp.,  welcher  den  Fraiherrnstand  in  die  Familie 
brachte,  wurde  1464  vom  Papste  Paul  IL  und  vom  K.  Friedrich  III. 
zum  Bischof  von  Brixen  erwählt,  doch  widersetzten  sich  Erzherzog 
Slgismund  in  Tirol  und  das  Doincapitcl  dieser  Wahl  sieben  Jahre^ 

35* 
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bis  Leo  zum  Bischöfe  zu  Wien  ernannt  wurde.  Später  bekleideten 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  hohe  geistliche,  so  wie  auch  weltliche 
Würden.  Johann  Thomas  starb  1591  als  Bischof  eu  Brixen  und  der 
Bruder  desselben,  Christoph  Andreas,  1613  als  Bischof  zu  Gurck  und 
Brixen;  Graf  Franz  Vigil  starb  1670  als  Bischof  zu  Chiemsee;  Johann 
Leopold  war  um  1660  k.  k.  Geh.  Rath  und  Ober-Oesterreichiscber 
Regierungs-Präsident;  Johann  Michael  wurde  1696  Bischof  zu  Trient 
u.  8.  w.  —  Ahnentafeln  des  gräflichen  Hauses,  von  welchem  von  den 
^Nachkommen  Georgs  die  Linie  von  Burgstall  im  Mannsstamme  mit 
dem  Grafen  Johann  Baptist  1.  Nov.  1852  erloschen  ist,  finden  sich 
in  Umrissen  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart 
u.  den  neuesten  Personalbestand  ergeben  möglichst  genau  die  geneal. 
Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser.  Aus  demselben  mögen  hier  nur  folgende 
Angaben  Platz  finden :  Von  den  Nachkommen  von  Georg  ist  Haupt 
der  ersten  Linie ,  zu  Winkel  und  Laudeck :  Franz  Graf  v.  Spaur .  lu 
Flavon  und  Valor,  geb.  1825  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Grafco 
Friedrich,  Herrn  der  Herrschaften  Igling,  Erpsting  und  Koggenburg 
in  Ober-Bayern ,  aus  der  Ehe  mit  Flora  Meldemann  aus  Belgien  — 
Herr  zu  Ober-  und  Unter-Igling  und  Erpsting  in  Bayern,  LaudecL 
Unter-Spaur  und  Tramin  in  Tirol,  Erbland-Mundschenk  und  Bsmner- 
herr  von  Tirol,  k.  k.  Ober-Lieut.  in  d.  A.,  verm.  1853  mit  Caroline 
V.  Kuhn,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Friedrich,  geb.  1851 
Carl,  geb^  1856  und  Ludwig,  geb.  1859.  —  Aus  der  zweiten  (eigent- 
lich ersten)  Linie  leben  noch  zwei  vermählte  Töchter:  ClemenUtte 
Grf.  Mocenigo  und  Therese  Marchese  Pallavicini.  —  Haupt  der  dritten 
Linie,  von  Unter- Yalor,  ist;  Graf  Wilhelm,  geb.  1800  —  Sohn  dt* 
1820  verstorbenen  Gr.  Aloys  und  der  1804  verstorbenen  Josephs 
Freiin  v.  Cless  —  und  die  drei  Schwestern  desselben  sind:  Anna  ver- 
mählte Frau  V.  Hosmini,  Isabella  vermählte  Frau  v.  Fogazzaro  und 
Aloysia  verw.  Grf.  Alberti  v.  Enno.  Vierte  Linie,  von  Flavon.  Vom 
Grafen  Joseph,  geb.  1791  —  Sohne  des  Grafen  Felix  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Grf  v.  Khuen  zu  Belasy  —  stammt  aus  zweiter  Ehe 
mit  Leopoldine  Edlen  v.  Blasekovich:  Gr.  Leopold,  geb.  1844.  — 
^Nachkommen  von  Johann:  Fünfte  Linie,  von  Alt-Spaur,  Alt-Metz. 
Fay  und  Zambana.  Haupt  derselben  ist:  Gr.  Johann,  geb.  1815  — 
Sohn  des  1829  verstorbeneu  Gr.  Leopold,  k.  k.  Kämmerers;  aus  der 
Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Schneeburg  —  Erblandmundscbenk  der 
getürsteten  Grafschaft  Tirol  und  k.  k.  Kämmerer.  Die  Schwester 
desselben,  Grf  Elisabeth,  geb.  1821,  vermählte  sich  1849  mit  Eugen 
Gr.  V.  Welsperg  zu  Reitenau  und  Primör,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  und 
der  Bruder,  Gr.  Carl,  geb.  1826,  wurde  Adjunct  bei  dem  Kreisge- 
richte zu  Botzen  und  k.  k.  Kämmerer.  —  Sechste  Linie,  von  Ober- 
Valor  und  Neu- Spaur.  Vom  Gr.  Paris,  geb.  1795  —  Sohn  des  1837 
verstorbenen  Gr.  Johann  !Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  An 
y.  Wasegg  —  pens.  kais.  Rath  zu  Innsbruck,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  Froiin  v.  Cesche  di  Santa  Croce,  geb.  18(ß  und  verm. 
1820.  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Gr.  Julius,  geb.  1829,  k.  k. 
Kämmerer  und  Statthalterei-Concipist,  verm.  1863  mit  Henriette  Gri. 
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zu  Gleispach.  —  Siebente  Linie,  von  Nen-Spauer.  Von  dem  1853 
verstorbenen  Grafen  Carl  —  Sohne  des  Graten  Carl  Wilhelm  Julius, 
vermählt  mit  Phifippine  Grf.  v.  Thurn  und  Taxis  —  stammen  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  v.  Schrentewein ,  geb.  1833,  drei  Töchter  und  ein 
Sohn:  Graf  Joseph,  geb.  1842.  Die  Geschwister  des  Grafen  Carl 
sind:  Grf.  Maria,  geb.  1805,  verm.  1830  mit  Ernst  Grafen  v.  AVolken- 
stein  Rodenegg,  k.  k.  Kämmerer  und  Graf  Philipp,  geb.  1815. 

Gr.  V,  ßrandit,  11.  Nr.  54.  —  Hiibner,  ITI.  Tab.  857—62.  —  Oauhe,  1.  S.  2870—72.  —  Zedier, 
3«.  S.  125«  u.  63.  —  Jaeobi,  ll^OO,  H.  S.  356.  —  v.  iMng,  Supplom.  S.  26  «.  27.  —  AUgem.  gencal. 
Handbuch,  1824,  I.  S.  827—31.  -  Deutsch.  Grafenh.  d.  G«ffenw.  II.  8.483-8«.  —  Ocn«l.  Taschenb. 
d.  irrtlfl.  Haas.  18G4,  S.  839—42,  1866  u.  histor .  Handb.  zu  Demselben,  8.932.  —  SitbnuUher,  T.  24: 
Frrih.  T.  S.  I.  42:  ▼.  8iMiuer,  TiroUsch  und  III.  99;  v.  Alt-Spaar,  Tirolisch.  —  ßpener,  I.  8.  283.  — 
Uurchl.  Welt,  I.  3.  8.  86:  Wappen  de»  Bischofs  lu  Trident.  —  Gatterer,  Handbuch  d.  Ocneal.  und 
Herald,  toq  1768,  l^ib.  38:  W.  d.  Bisch,  zu  Brixen.  —  Kammergerichtskalender  von  1780:  Kammer- 
Richter  Franz  Or.  v.  8.  —  Suppl.  xu  8iebm.  W.  B.  II.  6.  —  Tyroff,  I.  73.  —  v.  Meding ,  IIl.  8 
625—27.  —  W.  B.  d.  Kpr.  Bayern,  II.  21  und  v.  Wfllckem,  Abth.  2.  S.  43  u.  44. 

Specht  (in  Silber  zwei  auf  schrägliegenden,  schwebenden  Baum- 
v^tämmen  sitzende,  einwärts  gekehrt«  Specht«  von  natürlicher  Farbe). 
ReichsadelsHtand.  Diplom  vom  8.  Sept.  1785  für  Johann  Heinrich 
Specht,  herzogl.  braunschw.  Obersten.  —  Die  Familie  ist  später  nach 
Preussen  gekommen  und  ein  v.  Specht,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Major  a.  D.  war  1857  Herr  auf  Heybutten  unweit  Lötzen  in  Ost- 
preussen.  —  Früher  ist  ein  gleichnamiges  Geschlecht,  in  welclies  der 
böhmische  Adelsstand  vom  K.  Matthias  1518  gelangt  war,  in  der 
Ober-Lausitz  vorgekommen. 

Handschr.  Notlx.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  401  und  lII.  8.  345.  —  Hannov.  n.  Brannuchw. 
W.  B.  F.  9  n.  S.  13.  —  v.  Hefner,  hannor.  u.  braonschv.  Adel,  Tab.  30. 

Specht  V.  Bnbenheim,  s.  Bubenheim,  Specht  v.  Buben- 
heim,  auch  Freiherren,  Bd.  IL  S.  114.  Zur  Literatur  sind  noch 
hinzuzufügen: 

V.  Haustein,  I.  8.  661-64.  ^  Salver,  8.  691,  594,  632  u.  •».  w.  —  Siebmaeher,  II.  106:  ▼.  B., 
Rh«biUndIsch. 

Speck  V.  Sterilburg,  Freiherren,  s.  Sternburg,  Speck  v. 
Sternburg,  Freiherren. 

Speckhan  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  schwarzer,  im  Schna- 
bel ein  Stück  Speck  haltender  Hahn).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Näheres  über  das  Diplom  war  nicht  aufzufinden.  —  Freiherren  dieses 
Samens  sind  in  Schweden  und  Dänemark  vorgekommen,  s.  den  nach- 
^^tehenden  Artikel. 

FreHk,  V.  Ledehur,  II.  S.  461.  —  W.  B.  d.  preos».  MonaTchie,  IV.  66. 

Speckhan,  Freiherren.  -  Schwedischer  Freiherrnstand.  Ein  aus 
Bremen  stammendes  Geschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Eberhard  Speck- 
han genannt  wird,  welcher  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  als  Rechtsge- 
lehrter zu  Bremen  in  grossem  Ansehen  stand.  Von  den  Söhnen  des- 
»•elben  war  Scherinff  S.  um  1646  k.  schwed.  Rath  und  Resident  am 
kurbrandenb.  Hofe  ir  Statins  S.  Bürgermeister  zu  Bremen.  Letzterer 
l^alf  1666  den  Habenhausischen  Vertrag  der  Stadt  Bremen  mit  der 
Kron^ Schweden  abschliessen ,  hatte  in  Folge  dieses,  der  Reichs -Im- 
roedietät  viel  vergebenden  Vertrages  von  der  Bürgerschaft  viel  zu 
leiden  und  begab  sich  daher  naoh  Schweden ,  wo  er  zu  ansehnlichen 
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Aemtern  kam  und  den  Freihermstand  erlangte.  Von  eeinen  Söhnen 
oder  Brüdern  war  der  Eine  um  1672  k.  dänischer  Oberst  und  der 
Andere,  Franz  Eberhard,  k.  dän.  Ober-Ceremonienftieister.  Beradbe 
starb  1698  im  hohen  Alter  als  Geh.  Rath,  Ober-Hofmarschall  und 
StifkS'Amtmann  zu  Ripen  und  hat  wohl  den  Stamm  beschlossen. 

Tbatr.  Europ.,  I.  8.  138.  ~  Oauhe,  U.  S.  1824  u.  25. 

Speckher  v.  Friedenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  Johann  Anton  Ernst  Speckher,  Bergrichter  und  Oberwald- 
meister zu  Schwatz  in  Tirol,  mit:  v.  Friedenegg. 

MegerU  v.  MÜU/eld,  Erg.-Bd.  S.  4M. 

Speckin,  Speekhin,  Speekine  (in  Silber  ein  rother  Querbalken, 
mit  drei  silbernen  Mauergiebeln  so  belegt,  dass  die  äusseren  sich  im 
Schildesrande  verlieren  und  oben  u.  unten  im  Felde  eine  rothe  Rose). 
Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  wie  Micrael  sagt,  Stettinischen 
Ortes,  aus  welchem  schon  um  1374  Gerlaeh  v.  Speckin  lebte.  Das- 
selbe kam  später  nach  Meklenburg  in  das  Schwerinsche  aud  sass  noch 
1634  zu  Kemmerfch  im  Amte  Neu-Kahlden,  in  Vorpommern  aber 
war  dasselbe  noch  1626  zu  Plötz  bei  Demrain  begütert. 

Micrael,  S  5»0.  —  Gauhe,  I.  S.  2372:  nach  dem  Index  nobllit.  Megapol.  —  Frea.  v.LtdOw, 
II.  S.  46  und  m.  S.  346.  —  'ßiebmacher,  V.  169;  Die  Speckine,  FonunerlMh.  —  v.  Medmg,  m.  > 
es?  u.  28. 

Speckmann,  Ritter  und  Edle.  Böhmischer  und  Reiehsritterstand. 
Böhmisches  Ritterdiplom  von  1727  für  Johann  Stephan  Specknumn. 
Kammergerichts-Assessor  und  Reichsritterdiplom  für  Denselben  Ton 
1732,  mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  MiUafeid,  Err.-Bd.  S.  209. 

Speekner  y.  Pilhofen,  Ritter.  Pfalzgräflich  Zeilscbes  Adel<* 
Erneuerung»-  und  Ritterdiplom  vom  9.  Jan.  1769  für  Johann  Michael 
Joseph  Speckner,  kurbayerischen  Rath  und  Hofgerichts  -  Advocaten. 
mit:  V.  Pilhofen.  Das  bestätigende  kurfürstliche  Ausschreiben  er- 
folgte 16.  Nov.  1770.  —  Zwei  Enkel  des  Diplom -Emföngers:  Joseph 
Augustin  Ritter  Speekner  v.  P. ,  geb.  1774,  k.  baver.  Appellat- Ge- 
richts-Advocat  in  München  und  Cai'l  Ludwig  Emanuel  Ritter  S.  t.  F.. 
geb.  1776,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  zu  Kelheim,  worden^  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern,  in  dieselbe  eixigetragcs- 

V.  Lang,  S.  662.  —  W.  B.  d.  K^r,  Bayern,  VIII.  82. 

Spee,  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  auf  grünem  Bo- 
den ein  rechtsschreitender,  gekrönter,  rother  Hahn:  Stammwappen 
und  2  u-  3  in  Gold  drei,  2  u.  1,  rothe,  länglichte  Rauten:  Troisdorfl 
Reichsgrafenstand.  Diplom  Tom  19.  Mai  1739  für  Ambrosius  Frani 
Freih.  v.  Spce,  Herrn  zu  Altenhof  und  Heitorf,  kurcölniscben  Amt- 
mann zu  Kaster  und  Jüchen,  Vice-Kammer-Präsidenten  und  Kämme- 
rer.  —  Altes,  niederrheinisches,  ursprünglich  %estphälische9  Adel^ 
geschlecht,  welches  später  den  Freiherrn-  und  Grafenstand  erlangte. 
Dasselbe  kam  früher  unter  dem  !N^amen :  v.  Spede  zu  Langenfeld,  Alten- 
hof, Kaldenkirchen  und  Heitorf  vor  und  tritt  schon  in  der  m-eiten 
Hälfte  des  12.  Jahrb.  in  alten  Briefen  auf.     Bruno  t.  Spede,  Bit^. 
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wird  in  Urkunden  des  ErzbischofB  zu  Cöln  von  1166  bis  1177  ge- 
nannt und  Gotthard  v.  Spede,  Herr  zu  Lengenfeld,  machte  um  VölS 
Heine  Burg  mit  Vorburg  zum  Offenhaus  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Jülich  und  Greldern.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Fahne  mit 
Arnold  (I.)  v.  Spee,  Herrn  zu  Altenhof,  Xakirchen  u.  s.  w.,  venu,  in 
erster  Ehe  mit  einer  v.  Weyenhorst.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Ar- 
nold (II.),  Herr  zu  Altenhof,  verm.  ebenfalls  mit  einer  v.  Weyenhorst 
Der  Sohn  desselben.  Heinrieh  zu  Altenhof,  veimählte  sich  1586  mit 
Anna  v.  Brochausen  (Brockhausen)  zu  Geyseren,  Wittwe  Segers  v. 
Horst  Aus  dieser  Ehe  stammte  Seger  v.  Spee  zu  Altenhof,  verm. 
mit  Agnes  Johanna  Henning,  Tochter  des  Maximilian  Herrn  zu  Wasne. 
Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Christian  Freih.  v.  Spee  zu  Altenhof, 
jnlich-berg.  Geh.  Rath,  Kammerpräsident  imd  Amtmann  zu  Brüggen, 
war  in  Zweiter  Ehe  vermählt  mit  Maria  Luise  v.  Loo  zu  Wissen,  gest. 
1707.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Degenhard ,  Herr  zu  Heitop, 
General-Major,  verm.  mit  Elise  Freiin  v.  Wangen,  Erbin  zu  Schön- 
t'orst,  Bchirpenbroich ,  Geilenkirchen  u.  s.  w.  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
«»pross  Graf  Ambrosius  Franz,  s.  oben,  verm.  mit  Anna  Elisabeth 
Txrf  V.  Hillesheim  zu  Arendahl,  Erbin  der  bedeutenden  Güter  der 
Familie.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl  Wilhelm,  Herr' zu  Altenhof 
und. Heitorf,  kurcöln.  Geh.  Rath,  Ober-Küchen-  u.  Ober-Stallmeister, 
vermählte  sich  mit  Elise  Auguste  Freiin  v.  Hompesch-Bollheim.  Aus 
dieser  Ehe  stammte:  Graf  Franz,  gest.  1839,  Herr  zu  Altenhof,  Hel- 
torp,  Zum-Haus,  Kesselberg  u.  s.  w.,  welcher  sich  1808  mit  Maria 
i^ophia  Franzisca  Grf  v.  Merveldt  vermählte  und  den  Stamm,  neben 
einer  Tochter,  Grf  Paula,  geb.  1826,  verm.  1846  mit  Friedrich  Grafen 
V.  Brühl  zu  Pforten,  durch  fünf  Söhne,  die  Grafen  August,  Ferdinand, 
'Leopold,  Rudolph  und  Wilderich,  fortsetzte.  Graf  August,  geb.  .1813, 
Haupt  der  Familie,  HeiT  zu  Heitorf,  Zum-Haus  (FidcicommiHs  seit 
1846)  und  Kessel  in  der  preusf*.  Rheinprovinz,  Gervertshagen  im  Kr. 
(rummersbach,  Bachhof  im  Siegkreise,  Weyerburg  und  Ahrenthal  im 
Kr.  Ahrweiler,  k.  pr.  Kammerherr,  Schlosshauptmann  von  Brühl  u.  s.w., 
venu,  zuerst  1840  mit  Franzisca  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1818  und  gest 
1844  und  später,  1850,  mit  Maria  Grf  v.  (^len,  geb.  1826.  Aus  der 
<*r8ten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter:  Grf  Elisabeth,  vermählte 
^rf.  V.  Galen,  geb.  1842  und  verm.  1861,  ein  Sohn,  Graf  Franz,  geb. 
^841,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammen  vier  Töchter  u.  drei  Söhne. 
—  Graf  Ferdinand,  geb.  1815,  Herr  des  Rittergutes  Linnep  im  Kr. 
Düsseldorf,  kpreuss.  Lieutenant  a.D.,  vermählte  sich  1857  mit  Paula 
^irf  V.  Robiano,  geb.  1833;  Graf  Leopold,  geb.  1818,  wurde  Doctor 
d^r  Theologie  und  Pfarrer  zu  Bensburg;  Graf  Rudolph,  geb.  1822, 
vermählte  sich  1854  mit  Fernande  Tutein  und  Graf  Wilderich,  geb. 
1830,  wurde  k.  pr.  Regierungs-Referendar.  Den  Stamm  haben  die 
(trafen  Ferdinand  u.  Rudolph  fortgesetzt,  Ersterer  durch  einen  Sohn 
und  mehrere  Töchter,  Letzterer  durch  drei  Söhne.  —  Die  Aufnahme 
der  Familie  in  die  Grafenclasse  der  Matrikel  der  preussischen  Rhein- 
provinz, und  zwar  unter  Nr.  17,  erfolgte  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf, 
^' Aug.  1829  in  der  Person  des  oben  genannten  Franz  Grafen  v,  Spee. 
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Vetter,  Belgische  Ritterschaft,  T:ib.  79.  —  Rohen*,  Ritterbitit.  Adel  des  Growhen.  SwAtfriMiB. 
1.  S.  165  —  69:  Otafendiplom.  —  S.  Pr.  A.-T..  IV.  S.  225  u.  26.  —  Fahne,  I.  S.  408.  —  DcutKke 
Orafenh.  d.  OfSfeiiw.  II.  S.  487  u.  88.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4«!  und  III.  S.  S46.  —  OcmiL 
Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  1804,  S.  842  —  44,  1866  und  histor.  Handlmch  zu  Demselben,  S.  9M.  - 
Mobens.  Elementar.  Werkchen,  II.,  Tib^  30.  —  W.  B.  d.  Preim.  Rheinprorini,  I.  TA.  llf.  9r.  1» 
und  S.  107. 

Speetli,  Speetb,  genannt  Früauff.  Ein  trüber  im  RheinlaiMie,  im 
Nassauischen  und  in  Hessen  vorg:ekommeiie8  Adelsgesehlecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  schwäbischen  Familie  v.  Speetb,  oder  Spedt. 

Buetlini  Stenunat.  P.  I.  —  v.  Hattatem.  III.  Suppl.  S.  142.  —  SekmuU,  IV.  S.  33. 

Speidel.  Öteiennärkisches  Adelsgesclilecht,  welches  im  16.  Jahrh. 
das  später  Liebenau  genannte  Gut  Yatersdorf  in  Steiermark  besass. 

Sehmutt,  IV.  S.  33. 

Speicher,  Edle  v.  Rodenbnr^  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde 
und  unten  eingepfropfter  Spitze.  1  u.  4  in  Gold  ein  »cb warzer  Adler 
und  2  u.  3  in  Koth  ein  goldener  Greif.  Im  silbernen  Mittelschilde 
zwischen  zwei  über  einander  liegenden  Fangeisen  ein  goldener  Stern 
und  in  der  blauen  Spitze  ein  silbernes  Rad).  Ein  durch  Diplom  vom 
20.  März  1775  geadeltes  Geschlecht,  welches,  laut  Eingabe  d.d. 
Coblonz  13.  März  1830,  in  der  Person  des  Georg  Joseph  v.  Speicher, 
Edlen  v.  Rodenburg  in  die  AdelsuLitrikel  der  preuss.  RheinproTiia 
unter  Nr.  169  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen  worden  ist. 

N.  Pr.  A.-Ii.  V.  S.  429.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  461.  —  W.  B.   der  preti».  Bheiapffvr.  I 
Tab.  116,  Nr.  232  und  S.  107  u.  108. 

Speidl,  Speidel,  Freiherren  (Schild  von  Gold  und  Silber  gevieil 
mit  einem  rothen  Mittelschilde  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  sil- 
berne Dreiecke  oder  halbe  Spindeln,  die  Spitzen  unterwärts  gekehrt 
In  den  goldenen  Feldern  des  Hauptschildes  steht  einwärts  gekehrt 
ein  schwarzer  Greif  u.  in  den  silbernen  ein  rother  Lowe).  ImKönigr.. 
Bayern  anerkannter  Freihermstand.  Die  Freiherren  v.  Speidl  stam- 
men aus  einem  alten  steiermärkischen  Rittergcschlechte,  welches  we- 
gen Religionsunruhen  in  früheren  Zeiten  aus  Steiermark  ausgewandert 
ist.  Dass  der  Familie  der  Freihermstand  zustehe,  war  aus  Lehn>iir- 
kundcn  durch  drei  Generationen  zurück  erprobt  und  so  wurde  denn 
das  Geschlecht  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  und  zwar  in  der  Person  des  Johann  Evangelist 
Joseph  Freih.  v.  Speidl,  k.  bayer.Gensdarmerie-Lieutenants.  Derst^lbe, 
geb.  1776  und  gest.  1829  als  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberlieutenant, 
hatte  sich  1815  mit  Franzisca  Freiin  v.  Lerchen feld-Aham,  geb.  HlClL 
vermählt,  und  hinterliess  einen  Sohn,  Edmund  Freih.  v.  S.,  geb.  1816, 
k.  bayer.  Kämmerer,  Major  mit  1.  Artill. -Regimen te  u.  Hoüuarschall 
S.K.H.  des  Prinzen  Luitpold  von  Bayern.  Aus  seiner  Ehe  mit  Luise 
V.  Krempclhuber  von  Eming  stammen,  neben  einer  Tochter,  iwei 
Söhne:  Ma.x  Albert,  geb.  1856  und  Albert  August,  geb.  1858.  —  Di«' 
AVappen  muss,  wie  Abbildungen  ergeben,  mehrere  Veränderungen 
erlitten  und  Vermehrungen  erhalten  haben ,  von  welchen  die  mit  den 
Löwen  die  neueste  ist. 

•1.    ^°^'  ^rasch«ab.  d.  freih.  Häuser.  1857.  S.  718  u.  19,  1868,  S.  981  und  1S6&.  —  Hiilmmir 
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Speil  V.  Ostheim,  Edle  nnd  Ritter.  Eibl.-öfiterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1793  für  Johann  Albert  Öpeil,  Secretair  der  MährlHcben 
Staatsgüter- Administration,  mit:  Edler  v.  Ostheim. 

Mtgtrlt  V,  MUhlftld,  S.  867. 

Spenatser  v.  Siegstock.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und 
in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  blühendes  Adelsgeschlecht. 
Caspar  Alexander  S.  v.  S. ,  aus  Canth  geburtig,  kommt  1G81  als  k. 
Ober -Kammer -Fiscal  in  Schlesien  und  ein  jüngerer  v.  Siegstock 
1704  als  Kammer-Fiscal  vor. 

FreiM.  v.  Ledebur,  H.  S.  461.    ^ 

Spengler,  auch  Ritter  (Stamm wappen :  Schild  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler  und  imten  in  Roth  auf 
einem  goldenen  Berge  eine  silberne  Kanne  [die  Siebmachersche  De- 
claration  sagt,  „die  Kandel  weiss"  und  Wappen  nach  dem  Ritterdi- 
plome: Schild  geviert,  mit  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler  und  2  u.  3  in  Roth  ein  (.'astell  mit  drei  Zinnen  und  im  Mittel- 
schilde das  Wappen  mit  der  Kanne  auf  dem  Dreihügel,  doch  von  vier 
goldenen  Sternen  begleitet.  Mit  diesen  vier  Sternen  führte  auch  die 
in  das  Brandenburgische  gekommene  Linie  das  Wappen).  Reichs- 
adels- und  Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  20.  Febr.  1540  für  Hans 
Spengler,  ülmer  Patricier;  Rittcrdiplom  für  Jacob  v.  S.  vom  2.  Dec. 
1686  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels von  1706  für  Georg  Matthaeus  Spengler  aus  Tirol.  —  Adam 
Y.  S.  starb  als  Inspector  zu  Treuenbrietzen  1665  und  der  obenge- 
nannte Jacob  Ritter  v.  S,,  welcher  sich  1688  in  Schlesien  niederge- 
lassen hatte,  starb  27.  Dec.  1719  zu  Breslau. 

Sinapiut,  11.  S.  1022.  —  Zedier,  3S.  S.  14M.  —  Megerh  v.  MuKl/eld,  Erg. -Bd.  S.  454.  — 
Ftrih.  V.  Ledebur,  U.  S.  462.  Siebmacher,  I.  218:  l\'w  Spengler,  Ulmisches  ehrbares  Geschlecht 
nnd  V.  145:  Brandenburgisch. 

Spengler  y.  Loewenfeld,  Ritter.  Erbl.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1734  für  Franz  Joachim  Spengler,  Vorder- österr.  Kammerrath, 
mit:  V.  Loewenfeld. 

Megerle  v.  MUhlfeld,  Erg.-^d.  S.  209. 

Spens  y.  Boden,  Booden,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  ge- 
krönter, doppelt  geschweifter  Löwe  und  über  denselben  und  über 
den  ganzen  Schild  ein  schi*ägrechts  gezogener,  mit  drei  brennenden 
Granaten  belegter,  rother  Balken).  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  22.  Aug.  1781  für  Carl  Spens  v.  Boden,  Landsassen  im 
Fürstenthume  Teschen.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Schottland  stam- 
mendes, ritterliches  Geschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  in  Folge  der  Rcligions-Unnihen  in  Schlesien  ein- 
wanderte und  seinen  älteren  Geschlechtsadol  durch  glaubwürdige 
Zeugnisse  nachwies.  Albert  S.  v.  B. ,  verm.  mit  Catharina  v.  Wipplar 
und  Uschiz,  erlangte  zuerst  das  böhmische  Incolat  und  der  Empfänger 
des  Freihermdiploms  war  ein  Urenkel  desselben.  Ueber  die  Nach- 
kommenschaft sind  die  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrl.  Häuser  nach- 
zusehen. 

MegtrU  v.  Milhl/eld,  Erg. -Bd.  S.  108.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  462.  —  G«neal.  Taschinb. 
d.  freih.  Hlnser,  1858,  S.  438  nnd  89,  1863,  921  und  23  nnd  1865. 
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Spensberger  v.  Wiorogor»ky.  Reichsadelflstand.  Diplom  Ton 
liiHJ  für  Adam  8})eiiBberger,  Beamten  der  Galiziflchen  Taback-  nnd 
Siegelgefallen -Direction  und  für  acht  Brüder  dewelben:  Nioolans, 
Johann,  Paul,  Anton,  Ludwig,  Stanislaus,  Jacob  und  Frans  8pen&- 
berger,  mit:  v.  Wiorogorgky. 

MefftrU  V.  JUSMJ^U,  Erf .Bd.  S.  454. 

Sperer,  Sperer  v.  Johnsdorf  (in  Schwarz  ein  von  Koth  u.  Silber 
Hcchsmal  geschachter  Querbalken,  üeber  dem  Balken  eine  goldene 
Krone  und  unter  demselben  sechs,  3,  2  u.  1 ,  Feuerflammen).  Böhmi- 
scher Adelsstand.  Diplom  von  1707  für  Christian  Scherer  auf  John»- 
dorff  im  Liegnitzischen ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Johnsdorff  (Johnedorf). 
—  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Sinapius  zuerst  drei  Binider  anfiihrt,  welche 
um  1617  lebten.  Der  Aeltcste  derselben,  der  wohl  den  Adel  in  die 
Familie  brachte,  Jeremias  v.  Sperer,  war  herz.  Liegnitzischer  R^er- 
und  Consistorial-Ratb,  so  wie  Deputatus  Ordinarius  ad  Conventus  pn- 
blicos  der  Fürsten  und  Stände  in  Breslau  und  starb  1629  mit  Hinter- 
lassung eines  Sohnes,  Christian  v.  Sperer,  Herrn  auf  Pahlowitz  nnd 
Johnsdorff,  gest.  1672  als  Fürstl.  Land-Hof-Richter  des  Goldbergi- 
schen Weichbildes.  Von  Letzterem  stammte  ein  gleichnamiger ^  ge- 
lehrter Sohn,  welcher  1723  starb,  nachdem  er  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  v.  Raussendorfi*,  drei  Söhne  gezeugt  hatte,  die  damals  noch 
lebten. 

Sinapius,  1.  S.  919   und  11.  S.  1023.  —  Gauhe,  II.  S.  1095  und  9«.  -    MtgeHt  v.  MMMfHd. 
Erg.-Bd.  S.  456.  —  Prtih.  v,  LetUhur,  II.  S.  463. 

Spergs,  Spergs  anf  Palenz  und  Reissdorf,  Ritter.  ErbL-ö^terr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1757  lur  Joseph  t.  Spergs,  k.  k.  Greheim^i 
Hausarchivs-Adjuncten,  wegen  des  Grenz-Congresses  mit  der  Republik 
Venedig,  mit  dem  Prädicate:  auf  Palenz  und  Reissdorf  Der  Vater 
desselben,  Anton  Diony's  Spergser,  Ober-österr.  Regienings-SecreUir. 
hatte  mit  dem  Prädicate:  v.  Spergs  1732  den  erbländischen  Adel^^ 
stand  erhalten. 

JifefferU  V.  MÜhlfeld,  S.  146  nud  Erg.-Bd.  S.  456. 

Sperl,  Sperl  v.Dofem  (in  ovalrunden,  blauen  Schilde  auf  grünem 
Dreihügel  ein  goldener,  gedoppelter  Stock,  mit  einem  auch  goldenen 
Zwergholz  belegt,  auf  welchem  ein  mit  dem  Gesichte  rechtsgekehrter, 
aulVechtstchendor  Falke  oder  Sperber  in  seiner  natürlichen  Farbe  «i 
sehen  ist).  —  Altes,  nach  einer  alten  Urkunde  eigentlich  Sperl  t. 
Döfern  genanntes,  böhmisches  Adelsgeschlccht,  welches  früher  da? 
königlich  böhmische  Lehengut  Dofern  besass,  aber  wegen  grosser  An- 
hänglichkeit an  die  übrig  gebliebenen  hussitischen  Glaubensgenossen 
gegen  Mitte  des  16.  Jahrh.  mit  mehreren  Familien  aus  Böhmen  Ter- 
trieben  wurde.  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Hans  der  Aeltere,  rer- 
inählt  mit  einer  v.  Malewitz,  nahm  mit  seiner  Familie  die  Zuflucht  zu 
dem  Hause  Plalz-iNeuburg  und  lebte  in  stiller  Ruhe  in  dem  Markte 
Vohenstrauss,  wo  er  auch  1554  starb.  Die  Kachkommen  widmeten 
sich  meist  den  kurpfälzischen,  Pfalz -Neuburg-  und  Sulzbachisches 
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Civil-  nnd  Militairdiensten ,  in  welchen  eie  znm  Theil  noch  um  Ende 
des  18.  Jahrh.  standen.  Nur  ein  Sohn  des  zu  Wejden  lebenden  Chri- 
stian y.  Sperl:  Georg  Leonhard  y.  S.,  trat  in  kursächsische  Dienste 
und  wurde  später  Hauptmann  und  Stabsofficier,  so  wie  begütert  und 
setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe  hatte  1790  im  kursächsischen  Reichs- 
vicariate  als  Lieutenant  imInfanterie-Regimentev.  Wolffersdorf  ein  Be- 
stätigungsdiplom des  seiner  Familie  zustehenden  Reichsadels  erhalten. 
Söhne  desselben  standen  in  der  kur-  und  k.  sächs.  Armee.  Christian 
Grottlob  Wilhelm  v.  Sperl  trat  als  Oberstlieutenant  im  ersten  Linien- 
Infanterie-Regimente  1832  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  dann 
in  Dresden.  Die  hier  in  Rede  stehende  alte,  pfalzische  Familie  v. 
Sperl  ist  übrigens  mit  einer  neueren  gleichnamigen,  bayerischen 
Adelsfamilie,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  nicht  zu  verwechseln. 

T^roff,  I.  149  u.  BitUvJitf,  I.  8.  100  u.  101.  -  W.  B.  d.  •Xcha.  Staaten,  Y.  90.  —  Knetdke, 
IV.  S.  890  u.  91. 

Sperl,  Sperl  v.  Trevesen,  Sperl  auf  Altenbach  (in  Silber  auf  der 
Mitte  eines  grünen  Dreiberges  ein  oben  mit  einem  Querstücke  ver- 
sehener, silberner  Ast,  auf  welchem  ein  nach  der  rechten  Seite  ge- 
kehrter, schwarzer  Rabe  sitzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  9.  Mai  1821  für  Franz  Bernhard  Sperl,  Besitzer  des  Rittergutes 
Trevesen  (Treffesen)  in  der  oberen  Pfalz.  Das  Wappen  scheint  dem 
der  älteren  Familie  v.  Sperl  nachgebildet  zu  sein  und  liesse  wohl 
einen  ursprünglichen  Zusammenhang  beider  Familien  vermuthen. 

W.  B.  d.  KgT.  Barem,  Vm.  88:  t.  Sperl  auf  Altenboch.  —  v.  Be/ner,  teyer.  Adel,  Tab.  14^  u. 
S.  U6:  Sperl  r.  TrcTesen.  —  fCneachke,  IV.  S.  391  u.  92. 

Sperling,  anch  Grafen  (Stammwappen-  in  Blau  drei,  2  und  1, 
Htehende  Sperlinge,  natürlicher  Farbe).  Scnwedischer  und  Reichs- 
grafenstand. Schwedisches  Grafendiplom  vom  Könige  Carl  XI.  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  für  Georg  (Jürgen)  v.  Sperling, 
k.  schwedischen  Greneral  und  Reichsrath  und  Reichsgrafendiplom  vom 
2.  Aug.  1701  für  Denselben  und  für  seine  Brüder:  Johann  Christoph 
und  Johann  Rudolph  v.  Sperling.  —  Altes,  meklenb.  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  die  Union  der  meklenb.  Ritterschaft  vor  1523  unter- 
schrieb und  zu  ClastorfF  im  Amte  Schwan,  Oberhoff  im  A.  Grevis- 
lüühlen,  Rubow  im  A.  Bützow,  Rüting  im  A.  Gadebusch,  Schlagstorff 
im  A.  Meklenbiirg,  Weisin  im  A.  Lübs  und  Westin  im  A.  Crivitz  ge- 
{^essen  war.  —  Hans  und  Vollrath  die  Sperlinge  befanden  sich  1530 
in  dem  Gefolge  des  Herzogs  Heinrich  zu  Meklenburg  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Augsburg.  Mit  Georg  Sperling  dem  Aelteren,  k.  schwed. 
Generalmajor,  welcher  1645  Commandant  zu  Halmstadt  in  Süder- 
gothland  war,  kam  die  Familie  nach  Schweden.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  stand  bei  dem  Könige  Carl  XT.  in  hoher  Gnade  und  wurde,  wie 
angegeben,  in  den  schwedischen  Grafen-  und  später  in  den  R^ichs- 
grafenstand  erhoben.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  kam  auch 
mit  einem  Sprossen  desselben,  welcher  Rittmeister  in  der  k.  dänisch. 
JiCibgarde  war  und  sich  1733  mit  einer  Grf  Fries  vermählte,  nach 
Dänemark.  —  Die  Familie  ist  mit  dem  sächsischen  Geschlechte  v. 
Sperling,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  nicht  zu  verwechseln. 

V.  PHtthntr,  Nr.  1^6.  -   ffmike,  l.'s.  2S7S  und  74  ond  IT.  8.  199«,  —  v.  B9kr,  8.  1M4.  — 
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Loicon  ov«r  adel.  FamiUer  1  DaiUMrk .  U.  T.  186  unA  Tab.  2S.  Hr.  186.  —  FreOL  v.  J<Jrfnr,  H- 
S.  462.  —  Sielmacher,  V.  155.  —  Leichenpredlgt  auf  CUtni  t.  Peccatel,  LOh^rk,  1616.  —  v.  Mtdiits. 
I.  S.  565  and  fO.  -^  Swerlgcs  W.  B. ,  Orefwar.  Tab.  5.  Vr.  28.  —  Mdüenb.  W.  B.  1».  47.  Sr.  ITI 
und  S.  4  und  S4. 

Sperling  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein  silberne» ,  edirag- 
gelegtes  Fangeisen  [einem  Widerhaken  ähnlich]  und  2  u.  3  in  Silb^ 
ein  aufwachsender  rechtssehender,  schwarzer  Hirsch  und  unter  dem- 
selben drei  schwarze  Querbalken).  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom 
3.  März  1767  für  Johann  Ernst  Sperling,  kursächs.  Ober-Forstmeister 
und  für  den  Adoptivsohn  desselben:  Heinrich  Julius  Gnappert.  Der 
Stamm  blühte  fort:  Wilhelm  Eduard  Bernhard  Waldemar  T.Sperling, 
Krei8-Feuer-Societät«*-Director,  war  1857  im  Kr.  Queriiirt  Herr  auf 
Balgstedt,  Eödel  und  Toppendorf  (Erblehn-Familien-Fideioommiss 
und  Majorat). 

Handschrift!.  Nobz. 

Sperneck.  Altes,  rheinländische«  Adelsgeschlecht,  welches 
mehrfach  im  15.  Jahrh.  genannt  wird. 

Pastorii  Franconia  rediviva,  S.  4it9.  —   Doederlem,  Nachrichten  von  dem  Hanse   der  Muschi& 
T.  Oilatln,  S.  105.  —  Zedier.  3H.  S.  l'iU:  anch  nach  v   Falkenstein,  Annal.  Nordgar. 

Sperrenwalde,  Sparrenwalde.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Ucker- 
mark, welches  schon  1208  und  noch  1644  zu  Gross-  und  Klein-Sper- 
renwalde  unweit  Prcnzlow  sass  und  dann  auch  Boitzenburg,  Kröch- 
lenburg,  llöddelin  und  Schönermark  au  sich  brachte.  Dasselbe  er- 
losch in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  4C2. 

Sperwerseck,  Spejj)>erseck  (Schild  mit  einem  Schach  von  Silber 
und  Schwarz,  der  in  vier  Keihen  sechzehn  Plätze  hat,  ganz  belegt 
(nach  einem  Stammbuehe)  oder  ein  Schach  von  Schwarz  und  Silber 
von  dreissig  Plätzen  in  sechs  Reihen).  Altes,  schwäbisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze ,  welches  auch  die  Güter 
Ober-Enfingcn ,  Lenningen,  Brücken,  Guttenberg,  Stainrainach, 
Schneitheim  u.  s.  w.  an  sich  gebracht  hatte.  Ein  v.  Sperberseck  war 
nach  Bucelinus  1102  Fähndrich  der  Herzöge  in  Schwaben;  und  Hans 
V.  S.  wurde  nach  Spangenberg  um  1370  unter  die  Kriegshelden  ge- 
zählt. Der  Stamm  blühte  weiter  fort:  Philipp  Heinrich  v. Sperwerseck 
zeichnete  sich  1628  in  ein  Stammbuch  ein  und  Johann  Albert  v.  S. 
lebte  noch  1670. 

Bucelini  Stemnuit.  ITT.  S.  404.  —   Gauhe,   I.  S.  2373:   auch   nach  Burfermetoter  von  SdivBc 

Reichsadel.  —  Zedier,  88.  8. 1506.  —  Siehnaeher,  I.  lU :  ▼.  Sperbersef  k,  Schw&bisch v.  JfedMif , 

III.  S.  628. 

Spesshardt,  Speshard,  Spessart,  Spechshart,  ehedem  Spduer, 
anch  Freiherren  (in  Roth  das  schrägrechtsliegende ,  schräglinks  aber 
etwas  ausgebogen  abgeschnittene  Kopfstück  eines  grossen,  silbernen 
Fisches,  mit  spitzigem  Kopfe).  Altes,  früher  reichsunmittelbares, 
fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  dem  Fuldaischen  Lehns- 
hofe gehörte  und  bei  dem  deutschen  Orden  aufgeschworen  hatte. 
Zuerst  wird  Balthasar  v.  Speshard,  ein  wohlversuchter,  über  hunderr 
Jahre  alt  gewordener  Kriegsmann  aufgeführt,  von  welchem  Wilh.  Se- 
bastian v.  S.  auf  Aschhausen  stammte,  um  1571  FürstL-Hennebergiecher 
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Rath  a.  Amtmann  zu  MaBfeld,  von  dem  zwei  Söhne,  Balthasar  Baban 
and  Wilhelm  Sebastian  entsprossteu.  Balthasar  Baban  war  Herr  auf 
Aschhausen,  starb  1612  und  hinterliess  die  beiden  Söhne:  Adam 
Wilhelm  und  George  Sebastian,  von  Wilhelm  Sebastian  aber,  Herrn 
auf  Unachleben  und  Escbenberg,  kursächs.  Kriegsrath  in  der  Graf- 
schaft Henneberg,  stammte  Christoph  Caspar  auf  Unschleben,  welcher 
ZQ  Anfange  des  18.  Jahrh.  FürstL  Hessen-Casselscher  Oberstlieutenant 
war  und  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Um  diese  Zeit  war  auch  ein 
V.  S.  bei  dem  Herzoge  Wilhelm  zu  Zelle  Oberschenk  u.  Hofmarschall 
und  Vater  zweier  Söhne,  von  denen  der  Eine  hurhannov.  Kammerherr 
war  und  um  1720  kommt  ein  y.  S.als  Oberst-Stallmeister  ani  herz. 
Hofe  zu  Meiningen  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit 
wurde  Hugo  Freih  v.  S.  herz.  Sachs. -Meining.  Hofmarschall  und 
Bernhard  Freih.  v.  S.  k.  k.  Rittmeister. 

Schannat,  S.  15»:  Bclehmmg  dce  Matthias  r.  Spechsait  v.J.  H47.  -  Egior,  Ahnenprobe,  S.MB 
und  Tab.  5.  —  SiebmaeÄer,  III.  128:  Spechsard  zu  Undeben,  FrXnklsch.  -  v.  Afeding,  IIT.  S.  6M. 
-  W.  B.  d.  SXchs.  Staaten,  V.  U. 

Speth,  äpedt,  Spedt  v.  Prillingen,  Speth  v.  Zwiefalten  (Zwy- 
falten),  auch  Freiherren  (in  Roth  drei  silberne  Schlüssel  nach  alter 
Art,  .«^chräglinks  über  einander  mit  den  Kämmen  oder  Barten  ober- 
wärts  nach  der  linken  Seite,  mit  den  nmden  Ringen  aber  unterwärts 
gekebct).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Rittergeschlechter 
Ober-Schwabens.  Der  ursprüngliche  Name  desselben  soll  Kayl  und 
der  Ort  Zwiefalten  der  frühere  Stammsitz  gewesen  sein ,  doch  kommt 
der  jetzige  Name  schon  sehr  zeitig  Tor.  In  alter  Zeit  bekleideten  die 
V.  Speth  das  Erbtruchsessen-Amt  im  Herzogthum  Württemberg  und 
besassen  zahlreiche  Herrschaften,  Städte  und  Schlösser  in  den  drei 
Rittercan tonen  Neckar-Schwarzwald ,  Donau  und  Kocher,  doch  durch 
mehrfache  Theilungen,  Fehden  und  Verkäufe  kamen  dieselben  meist 
in  fremde  Hände.  Die  erste  bekannte  Thcilung  veranlassten  Ulrichs 
(gest.  1269)  zwei  Söhne:  Heinrich  und  Johann  Reinhard,  von  denen 
Ersterer  die  Hauptlinie  zu  Unter-Marchthal,  welche  auch  nach  dem 
Stammsitze  Zwiefalten  benannt  wurde ,  Letzterer  die  Hauptlinie  zu 
Schülzburg  stiftete.  Aus  beiden  Hauptlinien  gingen  zahlreiche  Neben- 
linien hervor,  welche  von  den  Gütern  Gamerdingen,  Hedingen,  Ehe- 
stetteu,  Höpfigheim,  Fflummern  und  Granheim  den  Namen  führten, 
nun  aber  sämmtlich  ausgestorben  sind.  Die  beiden  Hauptlinien  stehen 
schon  seit  langer  Zeit  in  keinerlei  Verband  mit  einander  und  durch 
ein  königl.  Rescript  von  1810  wurde  selbst  aller  Lehensnexus  und 
Fideicommissar- Verband  hinsichtlich  der  Güter  der  Unter-Marchthaler 
Linie  aufgehoben.  —  Die  Vorfahren  glänzten  sowohl  in  kirchlichen 
als  weltlichen  Aemtern  und  Würden  und  Mehrere  zeichneten  sich  auf 
der  kriegerischen  Laufbahn  aus.  Die  Berühmiesten  derselben  hat 
Gast  angeführt.  —  Der  Linie  zu  Unter-Marchthal  stehen,  und  zwar 
sämmtlich  im  Donaukreise,  die  Rittergüter  Unter-Marchthal  im  Ober- 
Amte  Ehingen,  Ehestetten  im  O.-A.  Münsingen  und  Zwiefaltendorf 
im  O.-A.  Riedlingen  zu.  Letzteres  Gut  ist  der  Familiensitz.  Herr 
auf  Ehestetten   und  Zwiefaltendorf  war   in  neuer  Zeit:    Freiherr 
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Maximilian,  geb.  1785  und  gest.  1856,  k.  württemb.  Bitimeister  a.B. 
Derselbe  hatte  sich  1834  vermählt  mit  Mathilde  Grrf.  t.  Jenison-Wal- 
worth,  geb.  1812  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochto, 
Freiin  Thusnelde,  geb.  1836,  ein  Bohn:  Freih.  Eudolph,  geb.  1835. 
Herr  auf  Ünter-Marchthal  war  in  neuer  Zeit  Freih.  Friediidi,  geb. 
1793  und  gest.  1850,  k.  württemb.  Oberstlteutenant  Derselbe  hatte 
sich  1827  vermählt  mit  Marie  Prinzessin  von  Oettingen- Wallerstein, 
gest.  um  1860,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen.  —  Die  Linie 
zu  8chülzburg  besitzt  die  Rittergüter  Schülzbui^  im  Ober-Amte  Mün- 
singen und  Granheim  im  O.-A.  Ehingen.  Herr  dieser  Güter  war  nach 
Gast  Angabe:  Freih.  Johann,  geb.  1778,  grossh.  bad.  Ob^orstmeister 
a.  D. ,  welcher  sich  1806  mit  Nanette  Freiin  v.  Eyb,  geb.  1786,  ver- 
mählt und  aus  dieser  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  hatte, 
die  Freiherren:  Carl,  geb.  1810,  Friedrich,  geb.  1820  uud  Honor. 
geb.  1828.  —  Die  Familie  ist  auch  in  die  Freihermclasse  der  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  und  zwar  in  der  Person 
des  Freiherm  Friedrich  Adelbert,  Hettinger  Linie,  geb.  1758,  vor- 
maligen Grossh.  Würzburgischen  Hofmarschall. 

Bueelim  Stiannuit.  P.  T.  —  ßchannat,  S.  162.  —  «.  Baustein,  DI.  Suppl.  S.  140.  —  OmAe,  I. 

S.  i863  u.  63 :  Spaetben,  Spethen.  —  Zedier,  88.  S.  1630 All«em.  histor.  Lexicon,  TV.  S.  90i.  - 

N.  gencal.  Handbuch,  1777.  S,  160  and  61  und  1778,  S.  19H.  —  v.  Lang,  Supplem.  S.  66.  —  Ca*t, 
AdeUb.  d.  Kgr.  Württembeir,  1844.  8.  3S0~-84.  —  Siebmadker,  1. 110:  Die  Spettem,  SckvOteefc  «ad 
Supplem.  II.  18,  —  Budolphi,  Herald,  curios.  I.  Tab.  S  and  S.  113.  —  v.  ifeding,  II.  S.  »78  n.  79 . 
Spedt  T.  PrilUniren.  _  Tyroff,  I.  Tab.  4:  Speth  F.  H.  v.  Zwlfiüten.  —  W.B.  d.  Kgr.  ftqrern.  IT.  14 
und  V.  WOIckcrn,  Abth.  4.  S.  31  n.  SS.  —  W.  a  d.  K«t.  Württemberg  Freih.  r.  $. 

Speth.  Reichs-  und  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1747 
für  Johann  Valentin  Speth,  Amtsschreiber  der  Vorder-österr.  Graf- 
schaft Hauenstein  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Friedrich 
Speth. 

Megerte  v.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  S.  466. 

Spicker,  Spycker  (in  Silber  ein  rother  Sparren).  Altes,  in  West- 
phalen  u.  am  Niederrhein  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welchem 
bereits  1427  zu  Westhofen  unweit  Dortmund ,  1461  zu  Meinrinkfaot* 
und  1497  zu  Hünxe  bei  Dinslacken  hrsh.  Dasselbe  ist  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Freih,  V.  Ledehur,  U.  S.  462.  —  t».  SUinen,  Tab.  15.  Nr.  4. 

Spicker,  Spycker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  der 
Oberecke  ein  kleines,  schwebendes  Andreaskreuz  u.  links  drei  schräg- 
rech ts  gestellte,  abgespitzte  Zaunpflihle).  Ein  im  15.  Jahrh.  in  der 
Grafschaft  Mark  und  um  Gummersbach  unweit  Gimbom  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht. 

Fdlme,  H  S.  144.  -  Freih,  v.  Ledebur,  II.  S.  46*i. 

Spiegel  (im  Schilde  drei,  2  u.  1,  Spiegel,  nach  den  verschiedeneii 
Linien  in  Roth,  BTau  und  Schwarz  und  mit  verschiedenem  Helm* 
schmucke).  Altes,  vom  13.  bis  16.  Jahrh.  in  Cöln  blühendes^  ritter- 
liches Patriciergeschlecht,  welches  in  mehreren  Linien  unter  den  Xa- 
men:  Spiegel  v.  Eöden,  vom  Ufer,  vom  Bodenberg,  zum  Lrrgang«  in 
Litt  u.  s.  w.  auftrat,  in  Cöln  mehrere  Häuser  besass  und  auch  «onst 
noch  Güter  um  Cöln  und  am  Nieden'hein  inne  hatte.     Dasselbe 
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noch  1560  zu  Birgel  bei  Düren.  —  Von  der  Rodenberger  Linie  «oll, 
was  aber  nach  Freih.  v.  Ledebiir  noch  des  Beweiftcs  bedart*,  das  im 
nachstehenden  Artikel  besprochene  Geschlecht  abstammen. 

Fahne,  I.  S.  404  und  405.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  II.  S.  462  u.  63.  —  Siebmacher,  V.  307. 

Spl^el,  Spiegel  v.  nnd  zu  Pickelsheim  nnd  Spiegel  zum  Desen- 
berg  (Diesenberg) ,  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  in  Gold  gefasste, 
runde  Spiegel).  Im  Kgr.  Preiissen  durch  allerhöchste  Cabinetsordre 
vom  12.  Juni  1847  anerkannter  Freihermstand.  Eins  der  ältesten 
weetphälischen  Rittergeschlechter,  welches  schon  um  1100  erwähnt 
wird.  Der  Haupt-  und  ursprünglich  ritterliche  Stammsitz  desselben 
war  der  Diesen-  oder  Desenberg  bei  Warburg,  welcher  jedoch  erst 
gegen  1250  in  den  alleinigen  Besitz  des  Stammes  kam.  —  Eckebrecht 
V.  Diesenberg,  genannt  Spiegel,  hatte  z^^ei  Söhne,  Gerde  u.  Heinrich. 
Der  ältere,  Gerde,  hinterliess  drei  Söhne:  Eckbrecht  (II.),  Cord  und 
Ludolph,  welche  1338  mit  ihrejn  Vetter  Johann,  dem  Sohne  Heinrichs, 
Bruder  des  Gerde  und  mit  Wittekind  und  Eckbrecht  (III.)»  den  bei- 
den Söhnen  Rabans  (Johanns  Bruder),  einen  Vergleich  schlössen,  ver- 
möge dessen  letztere  auf  die  Burg  Diesenberg  verzichteten  imd  neun 
Sitze  zu  Pickelsheim,  Helmern,  Schwekhausen  und  Borlinghausen 
gründeten.  Von  jener  Zeit  an  nennt  sich  die  eine  Hauptlinie:  Spiegel 
ssiim  Diesenberg  und  die  andere:  Spiegel  zu  Pickelsheim.  Philipp 
Lips,  von  der  ersteren  Linie,  vermählte  sich  1558  mit  Catharina, 
Tochter  des  Lippold  v.  Canstein  und  erhielt  dadurch  die  halbe  Herr- 
schaft Canstein,  deren  andere  Hälfte  später  von  dieser  Linie  gekauft 
wurde  und  die  sich  daher  auch:  vom  Spiegel  zum  Diesenberg  und 
Canstein  nannte.  Gegen  1540  bis  1560  verliess  die  Familie  den 
Diesenberg  und  bezog  Kittersitze  in  der  Js'ähe  der  Burg,  namentlich 
zu  Bühne,  Rothenburg,  Ober-  und  Nieder- Klingenburg  und  Uebel- 
gönne.  Die  Grafen  v.  Spiegel,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  gehören 
zu  der  diesenberg  -  kliugenburger  Linie.  --  Die  1338  abgetrennte 
pickelsheimcr  Linie  bekleidet  das  Erbmarschall- Amt  des  Fürstenthums 
Paderborn.  Die  v.  Spiegel  zum  Dosenberg  (Diesenberg)  wurden 
Freiherren  durch  Besitz  der  Burg  und  Freiherrschaft  Desenberg  in 
Westphalen  (wahi*scheinlich  erst  im  12.  Jahrhimdcrte ,  angeblich  be- 
reits unter  ('arl  dem  Grossen  erworben,  mit  dem  Hinzutiigen,  dass 
di6  Familie  aus  Italien  stammte.  Diese  Linie  führt  mit  der  Linie 
Spiegel  V.  und  zu  Pickelsheim  ein  und  dasselbe  Wappen  und  besitzt 
das  Erbmundschenken -Amt  im  Fürsten  thume  Paderborn,  welches 
jetzt  von  der  cansteincr,  der  grätiichcn,  Linie  vertreten  wird. —  Haupt 
der  Linie  Spiegel  v.  und  zu  Pickelsheim  ist^  Adolph  Freih.  v.  Spiegel 
zu  Pickelsheim  auf  Helmern,  geb.  1S09  —  Sohn  des  1826  verstor- 
benen Freiherrn  Enist  Ludwig  Christoph  —  Herr  auf  Helmern  und 
Burg  Pickelsheim,  Erbmarscliall  (der  21.)  des  Füi^ti^nthums  Pader- 
born und  Landrath  des  Kreises  Warburg,  verm.  mit  Auguste  Elisa- 
beth Freiin  v.  Amelunxen ,  geb.  1814  und  gest.  1844,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn,  Freiherr  Raban,  geb.  1841,  stammen. 
Ueber  die  Brüder  des  Freiherrn  Adolph,  so  wie  über  die  Xachkom- 
raen  d(^  1840  verstorbenen  grossh.  snchs.  w.  Geh.  Raths  und  Ober- 
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hoftnarschalls  Freih.  Carl  Emil  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der 
freih.  Häuser  Näheres.  Die  Linie  Spiegel  zum  Desenberg  Tertritt 
Werner  (IL)  Freih.  Spiegel  zum  Desenberg  a.  d.  H.  Uebelgönne, 
geb.  1802  —  Sohn  des  1828  verst.  Freih.  Werner  (L),  Domherrn  zu 
Halberstadt  —  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Güter  Ober-  nnd 
Nieder- Uebel(Uebeln)gönne,  Burg,  B/Othenburg  und  Winterhof  zu 
Bühne,  Dahlheim,  Bothenburg  am  Desenberg,  Aldorpsen  u.  r.  w.  im 
Kr.  Warburg  in  der  Provinz  Westphalen,  so  wie  ausgedehnter  Be- 
sitzungen in  der  Provinz  Sachsen,  im  Hannoverschen  und  im  Braon- 
schweigischen,  verm.  1836  mit  Theola  Freiin  v.  Schaumberg  a.  d.  H. 
Klein-Ziegenteld  in  Ober-Franken,  geb.  1815. 

Meibaum,  Chronic,  d.  Klosters  Marlenberg,  S.  23.  —  Waltheri  Sio^laria  NUgdeb.  V.  S.  94—97. 
Gmihe,  I.  S.  2876  a.  77.  —  ZedUr,  38.  S.  1588.  —  v.  Hattttein,  III.  S.  SOS  nnd  1^.  IS.  —  £if 
tUrmann,  Cant.  Ottenwald,  BhOn-Werrti  und  Voigtland.  —  £Mtor,  Ahnenprobe,  S.  290  und  91.  — 
Rtmmel,  Geschichte  von  Hessen,  n.  Urk.  S.  236  u.  276  und  IV.  Anmerk.  S.  495.  -  Ltm^,  Sopph«. 
S.  66  u.  67.  —  Schmidt,  Beitrüge  zur  Gesch.  d.  Adels,  I.  S.  188  und  n.  8.  361  u.  (».  —  Fr.  Geit- 
tehälek,  Ritterburg.  V.  S.  317  fg.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  22C  u.  27.  —  Freih.  v.  d,  Knesebtet.  S. 
2fa.  —  Freih.  v.  Ledebur,  Tl.  S.  468  und  IH.  S.  346.  —  Geneal  l'^ochenb.  der  fn^ih.  Hlnser.  ]«a. 
S.  439  u.  40,  1855.  S.  5C8  u.  69,  1864.  S.  796  —  99  u.  1866.  —  Siebmacher.  I.  178:  Die  Sp^ccl  n 
Blckclshclm,  Sachsisch  u.  Suppl.  III.  7.  —  i>.  Medintf,  I.  S.  567  n.  68.  —  T^froff.  1.  4:  Dir  ^le^ 
im  Paderbomschon  n.  Siebcnkees,  I.  S.  73.  -^  Robens,  Element.  Werkch.  II  S.  88.  Kr.  31.  ^  W  B.  d. 
preuss.  Rheinprov.  II.  Nr.  93  und  S.  151 :  Qr.  v.  Spiegel,  doch  nur  das  Stammwappen.  —  W.  B.  de» 
Kgr.  Bayern,  IV.  15  und  t.  WAlckern,  Abth.  4.  S.  32  und  33.  —  Hannor.  W.  B.  C.  21  nnd  S.  13 
▼.  Spiegel  zum  Diesenbcrge.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  30. 

Spiegel  zum  Diesenberg-Hanxleden,  Grafen  (Schild  geviert  mit 
silbernem  Mittelschilde  und  in  demselben  auf  grünem  Hügel  eine 
schwarze  Burg  mit  zwei  Zinnen thürmen:  Burg  Diesenberg.     1  und  4 
das  Spiegeische  Stammwappen  und  2  u.  3  ein  schrägrechts  gestellt^^r, 
I  goldener,   doppelter  Hausanker,   dessen  vier  Spitzen  in  Form  von 

j  Schlangenköpfen  gebildet  sind  (Hanxleden).     Grafenstand  de»  Xgr. 

I  Preussen.     Diplom  vom  17.  Jan.  1787  für  den  Domdechanten  und 

I  k.  k.  Geh.  Rath  Freih.  v.  Spiegel  zum  Diesenberg,  Diesenberg  -  KUn- 

genburger  Linie.  Der  Empfanger  des  Diploms  gehörte  zu  dem  im 
vorstehenden  Artikel  erwähnten,  alten,  niedersächsischen ,  zunäcb«^ 
im  Paderbomschen  blühenden  Greschlechte  v.  Spiegel.  Das  Wappen 
der  Familie  v.  Hanxleden,  s.  über  dieselbe  Bd.  IV,  S.  192  und  93, 
scheint  gleich  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  hinzu  gekommen  zu 
sein,  ob  durch  Adoption ,  Vermählung,  oder  sonst  wie,  muss  dahin 
gestellt  bleiben.  Als  Grafen  werden  zwei  Brüder,  wohl  Söhne  des 
ersten  Grafen  aufgeführt:  Graf  Ferdinand  August  imd  Graf  Caspar 
Philipp.  Graf  Ferdinand  August,  geb.  1764,  starb  1835  als  Erzbis^^bot 
zu  Cöln,  dos  päpstlichen  Stuhles  Legat  und  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath. 
Graf  Caspar  Philipp,  geb.  1776  u.  gest.  1837,  Herr  der  Hern»chaften 
Canstein,  Ober-  u.  Nieder-Klingenburg,  Hanxleden  u.  Beringhan^^en. 
k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath. und  Gesandter  am  k.  bayer.  Hofe,  t«^ 
mahlte  sich  1810  mit  Maria  Christiane  Ghislcne  Freiin  v.  Bartens^in. 
geb.  1785  und  gest  1848.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetasige  Haupt 
des  gräflichen  Hauses:  Graf  Ferdinand ,  geb.  1815,  Herr  der  Herr- 
schall  Wischenau  in  Mähren,  und  der  Fideicommissgüter  Ober-  xitA 
Nieder-Klingenburg  in  Westphalen ,  Herr  und  Landstand  in  Böhmer 
und  Mähren,  Erbschenk  im  Fürstenthume  Paderborn  u.  s.  w.,  tvtte 
1844  mit  Rosa  Grf.  Lützow,  geb.  1816,  Besitzerin  der  Herrsv^hait 
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Ebreichsdorf  in  Nieder-Oesterreich  u.  Erbin  ihres  1861  verstorbenen 
Oheims  Franz  Grafen  Kolowrat-Liebsteinsky,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen :  Pranz,  geb.  1847, 
Ferdinand  August,  geb.  1850  und  Kurd,  geb.  1852.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Ferdinand:  Graf  Christoph,  geb.  1823,  k.  k.  Rittmeister  in 
d.  A.,  ist  Besitzer  der  Herrschaft  Tribuswinkel  in  Nieder-Oesterreich. 

9.  Pr.  A.  -  L.  m.  S.  8  und  IV.  S.  286.  —  Deotoche  Onfenh.  d.  Gerenwart,  11.  S.  489  u.  90.  — 
JFVcO.  V.  Ledehur,  U.  S.  468.  —  QeneaL  i:\RScheab.  d.  grKfl.  Httuser,  1864.  S.  844  a.  45,  1866  und 
hiitor.  Hftndhach  sa  DemselbeQ,  S.  936.  —  W.  B.  der  preusa.  Monarchie,  11.  3. 

Spiegel  (in  Silber  zwei,  oder  drei  rothe,  spitzgezogene,  schmale 
Balken  oder  Fäden).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  der  oben  erwähnten  niedersächs.  Familie  dieses  Na- 
mens, welches  auch  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Schlesien  und  in 
Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  brachte  im  Meissenschen  die 
Güter  Badrina,  Gosna,  Gruhna,  Hohen-Priessnitz,  Neuhaus,  Pristä- 
blich,  sämmtlich  unweit  Delitzsch,  an  sich  und  sass  auch  zu  Buchau 
bei  Schweidnitz.  —  In  Schlesien  kam  die  Familie  schon  zeitig  und 
in  der  Mark  Brandenburg  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
vor.  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stammes  —  Henricus,  dictus  Spi- 
gel,  lebte  schon  1252  —  werden  viele  von  Sinapius  und  Gauhe  ge- 
nannt Später  kamen  Mehrere,  besonders  in  Kursachsen,  zu  hohen 
Ehrenstellen.  —  Aus  neuer  Zeit  ist  namentlich  zu  nennen:  Gustav 
Wilhelm  V.  Spiegel,  geb.  1805  zu  Zwickau,  k.  sächs.  Generalmajor 
und  Greneral- Adjutant,  welcher  zuletzt  von  sächsischer  Seite  und  vom 
9.  Armeecorps  Mitglied  der  Bundes-Militair-Commission  war,  auch 
zählen,  so  viel  bekannt,  zu  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  die 
vpn  Rauer  1857  aufgeführten:  Emil  v.  Spiegel,  Lieutenant  und  Lan- 
desältester, Herr  auf  Schurgast  und  Weisdorf  im  Kr.  Falkenberg,  so 
wie  auf  Spittelndorf  im  Kr.  Liegnitz  und  Wilhelm  v.  Spiegel,  Herr 
auf  Wendzin  im  Kr.  Lublijiitz,  Reg.  Bez.  Oppeln. 

An^eli  Mirk.  Chronik .  S.  861.  —  KnautA,  S.  676.  —  ^tnoiniw,  1.  6.  921  aad  U.  S.  1094.  — 
Sckannai,  S.  162.  —  Gauhe,  1.  S.  2374  —  76.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
S.  468.  —  Siebmaeher,  I.  152:  v.  Spigel,  MelssniBch.  —  v.  Mediny,  I.  8.  666  Q.  67.  —  W.  B.  der 
.<^hf.  Staaten,  Vm,  62. 

Spiegel,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
181  ö  iiir  Carl  Ritter  v.  Spiegel,  k.  k.  Kämmerer  und  Besitzer  des 
Gutes  Kirchenburg  in  Böhmen. 

MegtrU  v.  MUM/tld,  S.  87. 

Spi^el.'  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1783  für  Carl 
Spiegel,  k.  k.  Oberstwachtmeister.  Der  im  vorstehenden  Artikel  ge- 
nannte Carl  Freih.  v.  Spiegel  war  wohl  ein  Sohn  des  Carl  Ritter  von 
Spiegel. 

JfegerU  v.  MÜMJüd,  Erff.-Bd.  S.  209. 

Spiegelberg,  Grafen  (in  Silber  ein  Hirsch  in  seiner  braunen, 
natürlichen  Farbe).  Altes  Grafengeschlecht,  welches  die  gleichna- 
mige ,  zwischen  Hameln  und  Hildesheim  gelegene  Grafschaft  besass 
und  welches  auch  nach  einem  bei  dem  Schlosse  Spiegelberg  liegenden 
Stfldtchen  Koppenbrügge  genannt  wurde.  —    Ernst  v.  Spiegelberg 

KncMChJU,  Doatsch.  Adels-Ux.  VUI.  3^ 
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hofbarschalls  Freih.  Carl  Emil  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der 
freih.  Häuser  Näheres.  Die  Linie  Spiegel  zum  Desenbei^  TertriU 
Werner  (IL)  Freih.  Spiegel  zum  Besenberg  a.  d.  H.  üebelgönne. 
geb.  1802  —  Sohn  des  1828  verst  Freih.  Werner  (L),  Domherrn  zu 
Halberstadt  —  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Güter  Ober-  und 
Nieder- üebel(üebeln)gönne,  Burg,  Rothenburg  und  Winterhof  zu 
Bühne,  Dahlheim,  Rothenburg  am  Desenberg,  Aldorpsen  u.  s.  w.  im 
Kr.  Warburg  in  der  Provinz  Westphalen,  so  wie  ausgedehnter  Be- 
sitzungen in  der  Provinz  Sachsen,  im  Hannoverschen  und  im  Brauo- 
schweigischen,  verm.  1836  mit  Thecla  Freiin  v.  Schaumberg  a.  d.  H. 
Klein-Ziegenfeld  in  Ober-Franken,  geb.  1815. 

Meibaum,  Chronic,  d.  Klosters  Marienberg,  S.  28.  —  Waltheri  Singularia  Magdeb.  T.  S.  94-97. 
Oauhe,  I.  8.  3876  u.  77.  —  Zedier,  38.  S.  1M8.  —  v.  HattaUin,  llh  S.  506  nnd  1^.  13.  -  JÜh 
dernumn,  Cant.  Ottenvald,  Rh^n-Werra  und  VoigtUnd.  —  JCttor,  Ahnenprobe,  S.  290  und  91. - 
Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  IL  Urk.  8.  236  u.  27«  und  IV.  Anmerk.  S.  495.  -  Lang,  Soppl«. 
S.  6<}  u.  67.  —  Schmidt,  Beitrtlge  zur  Oesch.  d.  A^cb,  I.  S.  188  und  U.  9.  351  u.  Bi.  —  Fr.  6oa 
»chtdek,  Ritterburg.  V.  S.  317  fg.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  22C  u.  27.  —  Freih.  v.  d.  Knuebed.^. 
2n7.  —  Freih.  v.  Ledelyur,  II.  S.  463  und  III.  S.  S46.  —  OenoaL  Taschenb.  der  fn»lh.  flSowr.  l>Äi. 
.^.  439  u.  40,  1855.  S.  5(!8  u.  69,  18G4.  S.  79C  — 99  u.  1866.  —  Siebmacher.  I.  173:  Die  Sptf^d  ii 
Bickelshcim,  SMchsisch  u.  Suppl.  III.  7.  —  t>.  Medinq,  I.  S.  5G7  n.  68.  —  Tyroff,  1.  4:  Dto  Spie?rf 
im  Paderbomschen  u.  Siebenkees,  I.  S.  73.  ~t-  Robena,  Etomeiit.  Werkch.  11  S.  38.  Kr.  31.  —  W  E.  4 
preuss.  Rheinprov.  II.  Nr.  98  und  S.  151 :  Gr.  v.  Spiegel,  doch  nur  das  Stanmurappon.  —  W.  B.  4h 
Kgr.  Bayern.  IV.  15  und  t.  Wfllckern ,  Abth.  4.  S.  32  nnd  83.  —  Hannov.  W.  B.  C.  21  nod  S.  IS 
V.  Spiegel  zum  Diesenbcrge.  —  v.  Eefner,  hannov.  Adel.  Tab.  30. 

Spiegel  zum  Diesenberg-Hanxleden,  Grafen  (Schild  geviertmit 
ftilbernem  Mittelschilde  und  in  demselben  auf  grünem  Hügel  eine 
schwarze  Burg  mit  zwei  Zinnen thürmen:  Burg  Diesenberg.  1  und  4 
das  Spiegeische  Stammwappen  und  2  u.  3  ein  schrägrechts  gestellter, 
goldener,  doppelter  Hausanker,  dessen  vier  Spitzen  in  Form  von 
Schlangenköpfen  gebildet  sind  (Hanxleden).  Grafenstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  17.  Jan.  1787  für  den  Domdechanten  ußd 
k.  k.  Geh.  Rath  Freih.  v.  Spiegel  zum  Diesenberg,  Diesenberg -Klin- 
genburger Linie.  Der  Empfänger  des  Diploms  gehörte  zu  dem  im 
vorstehenden  Artikel  erwähnten ,  alten ,  niedersächsischen ,  zunächst 
im  Paderbomschen  blühenden  G«8chlechte  v.  Spiegel.  Das  Wappen 
der  Familie  v.  Hanxleden ,  s.  über  dieselbe  Bd.  IV,  S.  192  und  93. 
scheint  gleich  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  hinzu  gekommen  zu 
sein ,  ob  durch  Adoption ,  Vermählung ,  oder  sonst  w^ie ,  muss  dahin 
gestellt  bleiben.  Als  Grafen  werden  zwei  Brüder,  wohl  Söhne  de- 
ersten  Grafen  aufgeführt;  Graf  Ferdinand  August  und  Graf  Caspar 
Philipp.  Graf  Ferdinand  August,  geb.  1764,  starb  1835  als  Erzbisohof 
zu  Cöln,  dos  päpstlichen  Stuhles  Legat  und  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath 
Graf  Caspar  Philipp,  geb.  1776  u.  gest.  1837,  Herr  der  Herrschaften 
Canstein,  Ober-  u.  Nieder-Klingenburg,  Hanxleden  u.  Beringhauseti, 
k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath. und  Gesandter  am  k.  bayer.  Hofe,  ver- 
mählte sich  1810  mit  Maria  Christiane  Ghislene  Freiin  v.  BartensteitL 
geb.  1785  und  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
des  gräflichen  Hauses :  Graf  Ferdinand ,  geb.  1815,  Herr  der  Herr- 
schaft Wischenau  in  Mähren,  und  der  Fideicommissgüter  Ober-  und 
Nieder-Klingenburg  in  Westphalen ,  Herr  und  Landstand  in  Bohmf » 
und  Mähren ,  Erbschenk  im  Fürstenthume  Paderborn  u.  s.  w. ,  verm 
1844  mit  Rosa  Grf.  Lützow,  geb.  1816,  Besitzerin  der  Herrschaft 


Ebreichsdoif  ü,  ^•-» 

'•»-<.  V.  iffl«,.«^^  ^^  ^»hmen.  «•  «irf  Besitzer  d«, 

Spiegel,  k  k  OK     ;"^^^®^^-  -Ritterstand      n,vi 
Spiegel.  '*•  ^-  Spegel  war  wohl  ein  SoÄ^r'^iT^t'^'  ^ 
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wird  echon  933  genaimt.  Der  Letzte  des  StammeH  war  Philipp  Qraf 
T.  Biegelberg,  welcher  10.  Aug.  1557  in  der  Schlacht  vor  8t  Quentin 
fiel.  Die  Grafschaft  kam  an  Philipp  t.  der  Lippe  und  nach  dessen 
1583  erfolgtem  Tode  an  die  Herzoge  ron  Braunschweig,  welche  mit 
derselben  die  Grafen  v.  Gleichen  belehnten.  Als  diese  1630  ans- 
starben,  kam  Spiegelberg  an  Ernst  Casimir  Grafen  zu  Nassau-DietK 
und  später  an  HannoYer. 

ffofptmroä,  S.  89.  —  Lucae  Onfentaal«  S.  lllS— ».  —  Seiner,!!,  tUb.SSI.  —  v.  Afltea. 
n.  S.  600:  giebt  dne  sehr  reichhaltige  Uteratai.  —  Sielmacker,  U,  IS.  —  AXbimi  Historie  4er  On£a 
▼.  Werthern,  8.  68.  —  v.  Jfed{ng,  H.  8.  579. 

Spi^elberg,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  ans  des  Schildes  Boden 
hervorkommender I  aus  drei  runden  Hügeln  bestehender,  silberner 
Berg  und  auf  dessen  mittelstem,  die  andern  überhöhenden  Hügel  drei 
an  goldenen  Stangen  befestigte,  runde,  blaue  Spiegel  mit  goldener 
Einfassung,  der  mittelste  über  sich  gekehrt,  die  äusseren  etwas  nie- 
driger  und  schräg  auswärts  gekehrt.).  Altes,  zuerst  durch  das  Wap- 
penbuch des  Costnitzer  Concils,  in  welchem  der  Schild  Hansens  t. 
Spiegelberge  abgebildet  ist,  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
welches  später  von  Siebmacher  als  freiherrlich  aufgeführt  wird.  — 
Der  genannte  Hans  v.  S.  gehörte  nach  Allem  zu  einem  der  von  Leu 
erwähnten  drei  schweizerischen  Geschlechter  dieses  Namens.  Herren 
Y.  Spiegelberg  haben  übrigens  auch  in  der  kurbrandenb.  u.  k.  preossi 
Armee  gestanden  und  nach  Lackabdrücken  in  grösseren  Siegelsanun- 
lungen  das  oben  beschriebene  Wappen  geführt 


Lw,  Schweiz.  Lexic,  XVII.  S.  898  u.  99:  Frdh.  t.  S.  in  Thnrgiu,  v.  8.  In  Bera  u.     _ 
flOüget  Geschlecht  in  Schaffhansen.  —  V.  Fr.  A.-L.:  v.  S  429.  —  W.  B.  dei  GoetnitBer  Concils:  SckiU 
Huueat  ▼.  Spiegelberge.  —  Sitbmacktr,  m.  97:  ▼.  S.,  Freiherren.  —  «.  Ifcdü^,  m.  S.  615  ^  9t. 

Spiegelfeld,  Freiherren  (Schild  schwarz,  mit  einer  von  unten  bw 
zur  Mitte  aufsteigenden,  oben  quer  abgeschnittenen,  mit  einer  rotben 
Lilie  belegten,  silbernen  Spitze,  auf  welcher  die  kaiserliche  Hans- 
kröne  ruht,  aus  der  sich  ein  silbernes  Patriarchenkreuz  gerade  eriiebt 
welches,  so  wie  die  Krone,  von  zwei  goldenen,  gekrönten,  an  der 
Spitze  emporsteigenden  Greifen  gehalten  wird).  ErbL-öst^r.  Frei- 
hermstand.  Diplom  vom  1.  Juli  1765  für  Franz  Xaver  v.  Spicg^lfeld, 
inner-österr.  Hof-£ammerrath  und  Salz-Obmann  zu  Aussee  in  Steier- 
mark. —  Johann  Maetz  (Matz)  Bürgermeister  zu  St.  Veiten  in  Kämten 
und  Salz- Amtsverweser  zu  Aussee,  welcher  durch  Vermählnn^  mit 
Magdalena  v.  Laubach  das  jetzige,  nur  in  männlicher  Linie  erbliche 
Fideicommissgut  Spiegelfeld  in  Steiermark,  im  Mnrzthale  nächst 
Mürzhofen,  an  sich  gebracht  hatte  und  Nicolaus  Maetz,  kaiserlicher 
Hof-Pfennigmeister,  deren  Vater  vom  Erzherzoge  Carl  von  Oester- 
reich  einen  zu  Graetz  am  29.  Nov.  1583  ausgestellten  Wappenbrief 
erlangt  hatte,  erhielten  vom  K.  Ferdinand  III.  10.  Mai  1620  und  3ü. 
Sept.  1626  den  Adels-  und  2.  Nov.  1629  mit  dem  Prädicate:  v.  Spie- 
gelfeld den  Reichsritterstand.  Der  Sohn  des  Nicolaus:  Johann  Jacob 
M.  V.  S.,  Schlosshauptmann  zu  Laxenburg,  bekam  26.  Jan.  1689  da^ 
Indigenat  in  Ungarn  u.  ein  Sohn  des  Letzteren  war  der  obengenannte 
Freih.  Franz  Xaver,  welcher  2.  Dec.  1719  in  Steiermark  Landmaan 
wurde  und  zwei  Söhne,  Johann  Nepomnk  und  Franz  Cajatan,  hinter- 
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liea8,  welche  zwei  Linien  des  Geschlechts,  eine  ältere  nnd  eine  jün- 
gere gründeten.    Beide  blühten  fort  und  sind  an  Gliedern  reich. 

jr«Mrfe  V.  MüMMd,  8.  89  n.  70.  --  Oeneal.  Tuchenb.  der  freih.  EXiuer,  1846,  S.  839  u.  40, 
1S6&,  S.  669  a.  70,  1864,  S.  799  u.  80  n.  1866.  —  W.  B.  d.  tfsterr.  Monarchie,  XII.  99.  —  B^fl,  I. 
S.  H  Q.  66.  —  Kmsekke,  I.  8.  408  n.  4. 

Spiel.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg,  welches 
bereits  1540  zu  Dahlen  und  Steglitz  unweit  Teltow,  1578  zu  Marckee, 
1617  zu  Dalgow,  beide  Güter  im  Ost-Havellande  sass  und  zu  Dahlen 
noch  1655  begüteri  war.-  —  Peter  v.  Spiel,  Herr  auf  Steglitz,  starb 
1630.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Döbritz  vermählt  und  die  Tochter 
aoB  dieser  Ehe  wurde  die  Gemahlin  des  Georg  v.  Lippa  auf  Blanken- 
felde.  Der  Stamm  ist  später,  einer  anderen  Angabe  entgegen,  24. 
Sept.  1703  mit  Christoph  Erdmann  v.  Spiel  erloschen. 

XStter,  BIbl.  histor.  Brandenb.  U.  S.  S84.  —  9.  Fn  A.-L.  IV,  S.  827.  —  Freih.  v,  Leäebur,  U. 
S.  4(68  n.  64. 

Bpielberg,  Spielbergen,  Spilbergen,  Spillberg,  auch  Freiherren. 
Altee ,  steiermärkisches  und  ober-österr.  Kittergeschleeht,  welches  in 
Steiermark  im  12.  und  13.  Jahrb.  die  gleichnamige  Veste  bewohnte. 
In  Oberösterreich  sass  dasselbe  auf  dem  nach  alter  Art  befestigten 
Schlosse  Spillberg  auf  einer  Insel  in  der  Donau  unweit  Ens  und  Maut- 
haufen, welches  Eberhard  S.  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  an 
K.  Rudolph  I.  verkaufte.     Bald  darauf  schloss  Eberhard  den  Stamm. 

(ToKJk«,  n.  S.  1093:  nach  Freih.  v.  Hoheneck.  —  Zedkr,  38.  S.  1(93.  —  Sehmuü,  IV.  8.  86. 

Spielfelder.  Altes,  steiermärkische«  Kittergeschlecht,  welches  zu 
Spielfeld  und  Ehrenhausen  sass. 

SekmuU,  IV.  S.  87. 

Spielmann,  Freiherren.  RcichsiVeiherrnstand.  Diplom  von  1791 
für  Anton  v.  Spielmann,  k.  k.  Geh.  Hof-  und  Staats-Referendar  und 
Schatzmeister  des  Theresien-Ordens. 

MtfftrU  V.  MüUfeld,  S.  87. 

Spiering,  Spiring,  Spirding,  Freiherren  (Schild  quergetheilt : 
oben  in  Schwarz  ein  goldenes  Rad  mit  sechs  Speichen :  Stammwappen 
und  unten  in  Silber  drei,  2  und  1,  goldene  Schleussen  mit  schwarzen 
Fallthüren :  Dickbür.  Einige  nehmen  unten  drei  rothe  Bienenkörbe 
an).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  23.  März  1G23  für  Franz 
v.  Spiering,  pfälzischen  Gouverneur  zu  Düsseldorf  Derselbe,  später 
Pfalz-Neuburg.  Geh.  Rath,  Ober-KammerheiT,  Jiilichischer  Landraar- 
Bchall  und  Amtmann  zu  Waffenberg,  stammte  aus  einem  alten,  nieder- 
ländischen Geschlechte,  welches  mit  den,  von  den  Grafen  von  Cleve 
stammenden  Herren  v.  Heusden  (Husten)  gleichen  Ursprunges  ge- 
wesen sein  soll.  Walther  Herr  v.  Heusden,  gest.  1216,  nannte  sich 
zuei'st  V.  Spiering.  Die  Familie  bekleidete  1650  die  Erbmarschall- 
würdo  von  Cleve.  Später  kam  dieselbe  in  die  Rheinlande,  und  in 
neuerer  Zeit  nach  Bayern,  wo  ein  Ür-Ur-Enkel  des  Freih.  Franz: 
Carl  Theodor  Georg  Freih.  v.  Spiering,  geb.  1782,  Herr  auf  Fronberg, 
k.  bayer.  Känunerer,  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Königreichs  eingetragen  wurde. 

Omüke.  I.  S.  2381.  ^  V.  Lmg,  S.241.  -  Roben»,  hinter rhciniKher  Adel,  U.  S.  2&i.  -  Fahne, 

36* 
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II.  S.  148.  —  Fr€ik.  V.  Udehur,  n.  S.  464.  —  BoUn$,  Elemont.  Wetkch.  n.  Tab.  T2  u.  8.  »».  - 
TifToff,  n.  S3:  Hrn.  ▼.  Splring.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Baytni,  IV,  16  n.  t.  WS\tUn,  AbOi.  4.  S.  SS-S& 

Sples,  Spies  y.  Büllesheim  und  Spies  y.  Manbach,  FreiherTM 

(in  Schwarz  ein  links  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe,  begleitet  von  fünf,  oben  zwei  und  unten  drei,  2  und 
1,  goldenen  PilgermuBcheln).  Altes,  rheinländisches,  besonders  in 
der  Pfalz  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Schwaben 
kam,  wo  es  aber  schon  1549  erlosch  und  ans  welchem  Johann  Frau 
S.  y.  B.  yom  X.  Carl  V. ,  1520  bei  seiner  Krönung,  zum  Kitter  des  h. 
R.  R.  geschlagen  wurde.  —  Von  Bucelinus  wird  zuerst  Wilhelm 
Bpiess  genannt,  welcher  15.  Abt  des  um  1090  gestifteten  Klosters 
Eegeberg  war;  Heinrich  S.  galt  nach  Spangenberg,  P.  ü. ,  im  Iti. 
Jahrh.  als  Gelehrter  vom  Adel;  Bartholomäus  S.  starb  1584  als  Abt 
zu  Pfeffers  und  eine  Baronesse  1694  als  Aebtissin  des  freiadeligen 
Stifts  Gerresheim;  Johann  Adolph  und  Caspar  Stephan  S. ,  genannt 
Büllesheim  waren  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  Domherren  zu  Speyer 
und  Ersterer  wurde  1738  zugleich  Propst  zu  St  Guidon,  nachdem 
1718  ein  y.  S.  als  Deputirter  der  Stände  der  ünter-Pfalz  bei  der  Hul- 
digung des  Kurfürsten  zu  Pfalz  in  Heidelberg  sich  befunden  hatte.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  Ludwig  Freih.  y.  Spies -Bülles- 
heim und  Franz  Hugo  Edmund  Freih.  v.  Spies -Maubach  wurden  in 
die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  der  preussischen  Bheinprovinz 
eingetragen ,  Ersterer  laut  Eingabe  d.  d.  Rittersitz  Hall  im  Reg.-Bez. 
Aachen,  22.  Juni  1829  unter  Nr.  17  und  Letzterer  laut  Eingabe  d.  d 
Haus  Maubach,  ebenfalls  im  Reg.-Bez.  Aachen,  21.  Juni  1829,  unter 
Nr.  76. —  Von  Rauer  wurden  1857  aufgeführt :  Ludwig  Freih.  y.  Spie>- 
Büllesheim,  Ritter-Hauptmann  und  Kammerherr,  auf  Haus  Hall  bei 
Rathheim  im  Kr.  Heinsberg,  Rott  im  Kr.  Siegburg  und  Klaeburg  im 
Kr.  Rheinbach  und  Freih.  y.  Spies  zu  Bonn,  Herr  auf  Maubach  im 
Kr.  Düren. 

Bueelini  Oerman.  f^cr.  P.  U.  —  GauMe,  I.  S.  8877  u.  78.  —  Zedier,  S8,  S.  1641.  —  r«t«r. 
BorgUche  Rittencluft,  T^b.  81.  —  Bobttu ,  Adel  des  Uerx.  Nlederrheio.  U.  S.  965— «9.  —  XcAm.  L 
S.  i07.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  927.  —  Freih.  v.  LeJebur,  II.  S.  464.  —  Sitbmaeher ,  I.  131  IHe 
Spie»,  RheinUlndi8ch.  —  Bobetu,  Kienen Ur  .Werkchen,  I.  Tkb.  71.  —  Tproff,  II.  23:  Bn.  Spki  v. 
Rullethetm.  —  W.  B.  d.  preuss.  Rheioprovioz,  I.  Tftb.  117,  Nr.  253  und  S.  108. 

Spies,  Spiess  (in  Roth  eine  schrägrechts  gcRtellte  Lanzenspitze). 
Ein  ursprünglich  Kchwäbischce  Adelsgeschlecbt,  welches  in  neuer 
Zeit  nach  Ostpreussen  kam.  Dasselbe  sass  1820  zu  Pittenen  und 
Rosenau  im  Kr.  Mohrungcn  und  zu  Scharnigk  im  Kr.  Heilsberg  und 
nach  Rauer  war  1857  Frau  v.  Spies  Herrin  auf  Rosenau  und  Schliv 
dehnen  im  Kr.  Mehrungen. 

Freih.  v.  Ledelur,  II.  S.  464. 

Spies  (in  Roth  vier  silberne  Querbalken  und  die  rothen  Streifen 
mit  goldenen  Sternen,  zu  1  u.  2  wechselnd,  belegt).  Im  Kgr.  Bayern 
bestätigter  Adelsstand.  Bestätiffungsdiplom  mit  Transmissionsreohte 
yom  1.  Febr.  1814  für  Johann  Ernst  Ferdinand  v.  Spies  (geb.  177-*), 
k.  bayer.  Appellationsgerich ts-Rath  in  Ansbach.  Derselbe  stammte 
aus  einem  Geschleohte  der  Stadt  Magdeburg,  welches  später  auch  ins 
Braunschweigische  kam. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Frtih.  v.  Udebur,  JI.  S.  464.  —  Soppl.  in  «ehm.  W.  B.  XI.  1«.  - 
W.  B.  d.  Kf  r.  bajern,  VÜI.  W. 
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Spim  V.  Spiesseg^.  Erbl.-öeterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1704 
für  Franz  Joseph  Spiess,  mit  v.  Spiessegg. 

Megerh  v.  MüMftld,  Erff.-Bd.  S.  456. 

Spiessen  (in  Silber  ein  rotber,  von  einer  schwarzen  Habichtkralle 
umschlungener  Querbalken).  Ein  ursprünglich  mährisches,  später 
westphäliscbes  Adelsgeschlecht.  Joseph  Anton  v.  Spiessen  war  im 
3(>jährigen  Kriege  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  u.  blieb  vor  Meppen. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  v.  Rödinghausen  zu  Rödinghausen, 
einer  Tochter  des  damaligen  hessischen  Kriegsministers  v.  Röding- 
hausen, stammten,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne.  Von  diesen  stand 
Jobst  Christopher  erst  in  kurbrandenburgischen,  später  in  kurcölni- 
Bchen  Diensten,  in  welchen  er  als  Oberstlieutenant  starb.  Sein  Bruder 
war  mit  einer  Marquisin  Petronella  de  Verme  vermählt  und  begab 
sich  nach  Italien.  Jobst  Christopher  v.  S.  besass  in  Westphalen  das 
Rittergut  Ebbinghausen  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea 
V.  Schade  zu  Salmei  einen  Sohn:  "Wilhelm  Johann  v.  S., 'welcher  als 
Fürstl.  Münsterscher  Major  1750  zu  Yechta  starb.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Charlotte  v.  Spittael  zu  Kroch ting  entspross  Ludwig  Aug. 
V.  S. ,  welcher  früher  Hauptmann  in  Münsterschen  Diensten  war  und 
1830  im  85.  Lebensjahre  starb.  Sein  mit  Maria  Florentine  Freiin  v. 
Tussigni  erzeugter  Sohn,  Levin  v.  S.,  war  1836  Assessor  bei  dem  k. 
preuBs.  Justiz- Amte  zu  Balve  und  1845  zu  Dülmen. 

W .  Pt.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  464. 

SpUcker  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  gegen  einen  Tan- 
nenbaum aufgerichteter  schwarzer  Ziegenbock  und  ^  u.  3  in  Blau  ein 
goldener  Sparren).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Johann 
Ifeinrich  Spilcker,  Kurbraunschw.  Justizrath  und  für  Moritz  Eberhard 
Spilcker,  Amtsvoigt.  Die  erfolgte  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde 
21.  Oct.  1739  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  von  den  Nachkommen  wurde  namentlich  Burchard 
Christian  v.  S.,  Fürstl. -Waldeckscher  Regierungs-Präsident,  durch 
werthvolle  historische  Schriften  bekannt.  Die  Familie  war  um  1777 
im  Bremenschen  zu  Oese  und  Poggenmühle  begütert. 

V.  Kchbe,  Oeachichto  de»  Herxogth.  BrenMn  ond  Verden,  T.  S.  299.  —  Frtih.  v.  d.  Knettbeek, 
S  967.  —  HannoT.  W.  B.  D.  U  u.  S.  18.  —  Knesehke ,  11.  S.  409.  —  v.  Hefner,  HuinoT.  Adel, 
T»b.  Sl. 

Spiller,  Spiller,  genannt  Hanschild  (in  Roth  eine  silberne  Lilie 
und  unter  derselben  einen  kleine,  silberne  Rose).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  Hauschild  hiess,  später  aber  sich 
nach  dem  bereits  1379  vorgekommenen  Stammsitze  Spiller  im  Für- 
stenthnme  Jauer  nannte.  Der  Stamm  zerfiel  in  die  Linien  Matzdorf 
u.  Schosdorf,  auch  waren  Johnsdorf,  Langen-Oels,  Steinbach,  Stöckigt 
und  Lauterseifen  im  Jauerschen  und  in  der  Lausitz  alte  Besitzungen 
der  Familie,  welche  noch  1728  zu  Ober-  u.  Nieder-Berbisdorf,  Knp- 
pitz  und  Ultscho  sass.  —  Mehrere  Ritter  aus  diesem  Geschlechte 
lebten  schon  im  14.  Jahrhunderte  am  Hofe  der  Fürsten  zu  Liegnitz; 
Christoph  V.  Spiller  war  1549  fürstl.  Stallmeister  zu  Liegnitz,  und 
Joachim  Heinrich  v.  S.  kam  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  als 


—    666    — 

Landes-Aeltebter  der  Fürstentliümer  Schweidnitz  u.  Jauer  vor.  Letz- 
terer war,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  einer  der  Letzten  dee^tanmiee. 

Lueae  Schleüsche  Denkwürdigkeiten,  $.  1851.  —  Sinapius,  I.  S.  92S  n.  U.  S.  1024.  —  Gwk. 
I.  8.  2878  und  79.  —  ZedUr,  3i).  S.  10  u.  11.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  228.  — '  FreiJk.  9.  LtUbv. 
n.  S.  464  u.  65.  —  Sxtlmncher,  I.  68:  Die  Spiler,  Schlesisch. 

Spiller,  Spiller  v.  Mitterberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein 
aufgerichteter,  schwarzer  Bär  und  2  und  3  von  Roth  und  Silber  ge- 
schacht).  Altes,  ursprünglich  österreichisches,  später  fränkiÄchet^ 
und  zuletzt  thüringisches  Geschlecht,  welches  unter  die  Landstande 
des  Ritterstandes  Oesterreichs  ob  der  Ens  gehörte,  nachher  aber  zn 
den  herzogl.  Sachs. -Gothaischen  und  Sachs.-Hildburgh.  Landstasdeii 
wegen  der  Rittergüter  Oberstadt,  Staudach  u.  s.  w.  zählte.  —  Marcus 
V.  Spiller  kaufte  von  dem  alten  Adelsgeschlechte  v.  Peysen  1565 
Mitterberg,  ein  unweit  Schwanenstädt  im  Hausviertel  in  Oberöster- 
reich gelegenes  Schloss  mit  Rittergut  und  mit  Steegen  und  nach 
diesem  Besitz  nannten  sich  die  Nachkommen:  Spiller  v.  Mitterberg 
und  Steegen  bis  nach  dem  Ableben  des,  der  Religionsbedrücknngen 
wegen  ausgewanderten  letzten  Besitzers  von  Mitterberg,  de»  Georg 
Ludwig  S.  V.  M.  und  St.  Später  schrieb  die  Familie  sich  nur  Spiller 
V.  Mitterberg.  Als  v.  Hellbach  schrieb  (1826),  lebte  der  Letzte  des 
Geschlechts  noch  zu  Stadt-Ilm  im  Fürstenthume  SchwarÄbnrg-Budol- 
stadt. 

aiiwpxw,  I.  S.  922  u.  23.  —  Frei*,  r.  Hohenteh,  II.  S.  231  n.  82  and  m.  S.  696.  -  ».IT* 
6acA,  n.  S.  501  u.  2.  —  Freih.  v.  Ltdehur,  11.  S.  665.  —  Sitlmacher,  1.  56:  Die  ^pÜk»,  OwVf 
reichisch.  —  Tyroff,  I.  88:  Hn.  SpiUer  v.  Mitterberg  und  Stegen. 

Spillmann.  Erbl. - österr.  Adelsstand.,  Diplom  von  1773  für 
Philipp  Spillmann,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Infant. -Regim.  Ester- 
hazy  V.  Galantha. 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  hhb. 

Spillner,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  vorwärtssehender,  in  der 
Rechten  einen  Pfeil  haltender,  junger  Mann  mit  blondem,  lockigen 
Haare  und  blauer,  golden  eingefasster  Kleidung,  über  die  ein  roiher 
Schurz  herabhängt).  Reichsadels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom 
vom  5.  April  1784  für  Johann  Georg  Spillner,  versitzenden  Rath  im 
1.  Departement  des  kursächs.  FinanzeoUegium,  in  Kur-Sachsen  amt- 
lich bekannt  gemacht  18.  Sept.  179C),  an  welchem  Tage  im  kursächri. 
Reichsvicariate  auch  die  Erhebung  in  den  Reichs-Pann erstand  or- 
folgte.  Der  Erhobene  wurde  später  (1800)  als  Herr  auf  Pretsckn- 
dorf,  Loga  u.  s.  w.  Geh.  Finanzrath  und  Director  des  andern  Depar- 
tements des  geh.  Finanz -Collcgii,  wie  auch  erster  Conunissar  der 
Kammer-Credit-Cassen-Commission  aufgeführt  Nach  Allem  hat  die 
freiherrliche  Linie  nicht  lange  geblüht 

Handschrilt.  Notiz.  _  Freih.  v.  I^debur .  II.  S.  40;'».  —  Tyroff,  I.  SftS.  —  W  B,  «kc  S*rt« 
SUuten,  V.  26.  —  KtHschke,  III.  S.  405  u.  6.  , 

Spind  1er,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild  rot 
Silber  und  Roth  sechsmal  quer  getheilt,  mit  einer  dasselbe  g»M 
durchschneidenden,  eingebogenen,  schwarzen  Spitze,  in  welcher  aol 
gi'ünem  Boden  ein  gekrönter,  goldener  Greif  steht  Oben  %\\  ji'dtT 
»Seite  der  Spitze  wt  da««.  Feld  mit  einer  aufgerichteten  braunen  Spitw 
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belegt).  ErbL-österr.  Freiberrnstand.  Freihernidiplom  vom  8.  Jnni 
1647  tür  Hans  Paul  y.  Spindler,  Herrn  zu  Wels,  Ibmbärting  und 
Wildenstein,  kais.  Rath,  Land-  und  Nieder-Oesterr.  Regiments-Rath 
u.  s.  w.  und  für  das  ganze  Gescblecht  und  Grafendiplom  von  1722 
für  Jobann  Fbtlipp  Freib.  v.  Spindler,  kaiserl.  Landratb  und  Landes- 
Anwalt  in  Ober-Oesterreicb.  —  Altes,  österr.  Adelsgescblecbt,  aus 
welobeni,  naob  Freib.  t.  Hobeneck,  Oswald  Spindler,  Fürstl.  Canzler 
zu  Eicbstaedt,  um  1545  lebte.  Von  demselben  stammten  zwei  Söbne: 
Johann,  gest.  1600  als 'Abt  zu  Garsten  und  Yitus  S.,  Ton  welcbem 
die  beiden  Linien  zu  Wildenstein  und  zu  Hoseck  und  Pemau  ans- 
agen, nachdem  die  Linien  zu  Albrecbtsberg  u.  zu  Uhrstein  erloschen 
waren.  Die  Söbne  des  Yitus  S.  waren:  Anton,  Prälat  erst  zu  Garsten, 
später  zum  Schotten  in  Wien,  wo  er  1648  starb,  Hans  Paul,  s.  oben, 
zu  Wildenstein  und  Johann  Baptist  y.  und  zu  Hoseck  auf  Pemau. 
Von  Hans  Paul,  welcher,  wie  erwähnt,  den  Freiberrnstand  in  die 
Familie  brachte  und  die  Wildensteinsche  Linie  anfing,  stammte  Freib. 
Johann  Ignaz,  kaiserl.  Rath  und  Nieder -Oesterr.  Regierungs-Rath, 
welcher  1679  bei  der  damaligen  Pest  in  Wien  Präses  des  Sanitäts- 
collegium  war  und  von  diesem  entspross  Johann  Philipp,  s.  oben, 
erster  Graf  Spindler  und  edler  Herr  v.  Wildenstein,  welcher  sechs 
Söbne  erzeugte,  von  denen  Graf  Johann  Augustin  um  1730  kaiserl. 
Rath  und  Landratb  wurde.  —  Johann  Baptist  —  älterer  Bruder  des 
Freib.  Hans  Paul  —  Stifter  der  Linie  zu  Hoseck  und  Pemau,  war 
kaiserl  Bath  und  Landratb  und  1619  Hof-Kammerrath  u.  Verwalter 
der  Landeshauptmannschaft.  Derselbe  setzte  seine  Linie  durch  swei 
Söhne  fort:  Johann  Anton  Spindler  t.  und  zu  Hoseck  und  Veit  Jacob. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  erhielt  Franz  Adam  durch  Vermählung 
die  Herrschaft  Wald  in  Niedar-Oesterreich,  Franz  Matthias  aber  Ter- 
mahlte  sich  1717  in  zweiter  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Grünthal.  So 
weit  gehen  die  Nachrichten,  welche  Freih.  v.  Hobeneck  über  die  Fa- 
milie gegeben  hat  —  wie  etwa  der  Stamm  fortgesetzt  worden  ist, 
war  nicht  zu  ermitteln.  —  Nach  Megerle  v.Müiilfeld,  Erg. -Bd.  S.  103 
erhielt  Johann  Joseph  v.  Spindler,  k.  k.  Hauptmann,  1781  den  erbl.- 
österr.  Freiberrnstand. 

^reik.  V.  Moheneek,  U.  &  469-74.  —  Oauhe,  I.  S.  8879  a.  80.  —  Zedkr,  DI.  89.  8.  80.  — 
Sitdmaeker,  m.  Cft.  —  v.  Mtding,  m.  S.  630.  —  Snppl.  lu  Stebnuchen  W.  B.:  Gr.  r.  8. 

Spittal,  Spittael,  Spittahl  (Schild  quer  getheilt,  oben  ein  auf- 
wachsender, in  dem  Maule  eine  Schlange  haltender  Bär  und  unten 
zw^ei  gegen  einander  sitzende  Raben).  Ein  zu  dem  Münsterschcn 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  1661  kam  und 
welches  noch  um  1799  in  Westphalen  zu  Krechting  im  Kr.  Borken 
sass,  nach  welcher  Besitzung  sich  auch  eine  Linie  nannte.  —  Ein 
Major  V.  Spittal  stand  1792  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimente  t. 
Graevenitz,  später  v.  ZweifFel.  Eine  Tochter  desselben,  Fignette  v.  S., 
vermählte  Krug  t:  Nidda,  starb  9.  Sept  1842.  Eine  andere  Tochter, 
Caroline  v.  S. ,  vermählte  sich  mit  Georg  v.  Bredow  auf  Wagenits 
im  Westhavellande. 

F.  Pt.  A.-L.  nr.  S.-«8.  —  rrtih,  v.  Uäelmr,  II.  &  466  and  IH.  8.  846. 
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Spittler,  Ritter.  Erbl. -ösierr.  Ritterstand.  Diplom  von  1781 
für  Jacob  Friedrich  v.  Spittler,  k.  k.  Oberstwacbtmeister  und  Com- 
mandanten  zu  Trentechin. 

Megtrlt  V.  Müh/M,  Erg.-Bd.  S.  S09. 

Spitsenberg,  Hngo  y.  Spitzemberg,  Freiherren  (Schild  qnerge- 

theilt:  oben  Silber,  ohne  Bild  und  unten  in  Blau  zwei  schwarze,  unbe- 
waffnete Entchen).  Im  Kgr.  Württemberg  anerkannter,  1537  in  die 
Familie  gekommener  Freiherrnstand.  Ein  ursprünglich  Lothringi- 
sches, seit  mehreren  Decennien  in  WürttemBerg  blühendes,  fr^herr- 
liches  Geschlecht  —  Charles  Louis  Toussaint  Baron  Hugo  de  Spitcem- 
berg,  geb.  1736  zu  St.  Diez  in  Lothringen,  Herr  zu  Spitzemberg, 
Bissontaine  u.  s.  w.  diente  in  der  Oesterreichischen  Infanterie,  machte 
während  des  7jährigen  Krieges  fünf  Feldzüge  mit,  wurde  bei  der  Be- 
lagerung Ton  Neisse  verwundet,  nahm  1769  als  k.  k.  Major  den  Ab- 
schied u.  fiel  1793  zu  St.  Denis  als  ein  Opfer  der  französ.  ReToludoii. 
Derselbe  hatte  sich  mit  Anna  Marie  Catherine  de  Bazelaire,  geat  182Ü, 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih.  Joseph  Dieudonne,  geb. 
1772  u.  gest.  1804  zu  Ludwigsburg,  von  welchem  Freih.  Alezander, 
geb.  1801  zu  Ludwigsburg,  stammt.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Joseph 
Dieudonne:  Freih.  Fran^ois  Xavier,  geb.  1781,  k.  wLrttemb.  Oböit- 
Kammerherr,  General-Lieutenant  und  Hot-Jägermeister,  hatte  sich 
1823  vermählt  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Massenbach,  geb.  1803  und 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wibelm 
und  Carl,  hervorgingen.  Freih.  WiDielm,  geb.  1826,  k.  württemb. 
Major,  vermählte  sich  1858  mit  Marie  Freiin  v.  Hermann,  geb.  1837, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Max,  geb.  1858,  stammte 
u.  Freih.  Carl,  geb.  1826,  k.  württemb.  Xammerherr  u.  Legationsrath, 
war  Geschäftsträger  am  k.  russ.  Hofe  und  wurde  a.  ö.  Gesandter. 

CoMt,  Adetob.  d.  Kgr.  Wttrttmb.  S.  478.  —  Goneftl.  Tssclienb.  d.  fteih.  Bluer,  1894,  S.  «M  •. 
96,  1864,  S.  926  u.  1866.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Freih.  H.  v.  S. 

Spitzer.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  sich 
im  14.  und  15.  Jahrhundert  nach  dem  gleichnamigen  Dorfe  in  Unter- 
Steiermark schrieb. 

Sehmuüi,  TV.  S.  S9. 

Spitzl.  Reichs-  und  Pfalzgräflich  Zeilscher  Adelsstand.  Beich»- 
adelsdiplom  vom  18.  April  1723  für  Greorg  Christoph  Spitzl,  Hof- 
kammerrath  und  Pflegscommissar  zu  Kirchberg,  Erwerber  des  Land- 
sassenguts  Eberstadt  und  Pfalzgräfl.  Zeil.  Adelsdiplom  vom  1.  Dec. 
1756  für  Wolfgang  Christoph  Spitzl,  Hauptzahlamts  -  Cassier  uud 
Erwerber  des  Landsassenguts  Unterspan,  Grerichts  Schwaben  (welcher 
schon  einen  Wappenbrief  von  1707  hatte),  und  für  die  Kinder  seinet^ 
Bruders,  Johann  S.,  Bürgermeistere  zu  Ealkenberg.  —  Nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikels  des  Kgr.  Bayern  wurden  zwölf  Glieder  der  Familie 
in  dieselbe  eingetragen. 

V   Lattff,  S.  653  u,  54.  —  W.  B.  d.  Kgi.  Bayern,  VIII.  84  Nr.  2  u.  85  If.  1. 

Spitzl  V.  Peitzenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1783  für  Leopold  Spitzl,  Unterlieutenant  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit: 
V.  Peitzenstein. 

Megerh    v.  Mühifeld,  Erj.-Bd.  S.  455. 
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SpitKiiAse,  SpitaEBM  (Schild  schräglinks  getheilt;  rechts  Schwarz, 
c^neBild  and  links  in  Silber  fünf,  1,2  n.'Sjy  schwarze  Lanzenspitzen.) 
Altes,  thüringisches,  schon  im  12.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlecht^ 
welches  später,  1613,  zu  Brachwitz  an  der  Saale  nnd  zu  I^edelitz 
unweit  Jerichow  a.  d.  Elbe,  1670  zu  Wechmar  im  Gothaischen,  1676 
zu  Schwanebeck  bei  Oschersleben  und  noch  1750  zu  Hohen-Oelsen 
im  Reussischen  sass.  —  Dietrich  8.  führte  im  Namen  des  Thüringischen 
Adels  das  Wort,  als  K.  Lothar  1130  denselben  an  den  Landgrafen 
Ludwig  übergab;  Wolfgang  S.  war  1605  Camerarius  und  Subsenior 
za  Magdeburg;  Bernhard  und  Melchior,  die  Spitznasen ,  errichteten 
1561  einen  Vergleich  mit  den  Grafen  v.  Gleichen;  ein  v.  S.  blieb 
1648  als  kais.  Oberstlieutenant  bei  Dingelfingen  und  Rudolph  Heinrich 
T.  S.  war  1690  Fürstlicher  Kammerjunker  zu  Weimar.  Letzterer 
setzte  das  Greschlecht  fort  und  von  .den  Nachkommen  wurde  der  Eine 
um  1735  Sachs.- Weimar.  Oberstlieutenant.  — Der  Stamm  blühte  fort 
und  später  standen  Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein 
T.  Spitznas  starb  1795  als  k.  pr.  Oberst  und  Commandeur  •er  Feld- 
jäger, und  ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  van  der  Velde, 
welcher  1806  im  Jägerregimente  diente,  lebte  1857  als  Major  v.  d. 
Armee. 

SoffiOar,  Oteicheniche  Historie,  S.  20,  866,  439  o.  a.  m.  0.  —  Bayer,  Oeofr.  Jen.  S.  118.  — 
Ootha  Diplom,  n.  S.  26ß.  -  Gauht,  I.  S.  2381  u.  82.  —  Zedier,  89.  S.  294  u.  96.  —  Brückner, 
Ooth,  Kiichen-  u.  Schnl-Staat,  I.  Stck.  8.  S.  227.  —  5.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  228.  —  Freih.  v.Ledebur, 
IL  S.  466.  —  aUhnacker,  I.  145:  Die  SplttnMen.  Thttrinflsch  nnd  168;  Sachsisch.  —  v.  Meäing, 
I.  S.  668:  auch  luch  Albinos,  Werthernsche  Historie. 

Spi^ny  zu  MihÄld,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrechtstehender 
Bär,  welcher  in  den  Vordertatzen  ein  offenes  Buch  hält).  Altes,  zu 
dem  Adel  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  zählendes  Geschlecht,  in 
welches  der  Freiherrnstand  1500  kam  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  zu  hohen  Würden  und  Ehrenstellen  in  Ungarn  und  in  der 
k.  k.  Armee  gelangt  sind.  —  Haupt  des  freih.  Hauses  war  in  neuester 
Zeit:  Freih.  Samuel,  geb.  1812,  —  Sohn  des  1829  verstorbenen  Freih. 
Franz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Baths,  Feldmarscball-Lieut.  u.  Begiments- 
Inhabers  aus  der  Ehe  mit  Anna  Macsk^y  t.  Tinkora,  gest.  1 843  und 
Enkel  des  1818  verstorbenen  Freiherm  Gabriel,  k.  k.  Geh.  Baths, 
Feldmarsch. -Lieutenants,  Begiments- Inhabers  und  Obergespans  des 
szaboleser  Comitats,  verm.  mit  Susanne  Freiin  v.  Orczy  —  verm. 
1851  mit  Catharina  Freiin  v.  Kemeny,  Wittwe  seines  Bruders  Michael, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Victor  (Geysa),  geb.  1852,  stammt.  — 
Von  dem  Bruder  des  Freiherm  Gabriel,  dem  Freih.  Joseph,  geb.  1744 
nnd  gest.  1836,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Bath  und  Kronhüter  des  Kgr. 
Ungarn,  verm.  mit  Gabriele  Gräfin  Uisalusy,  gest  1828,  stammten 
zwei  Söhne  und  leben  drei  Enkel  nnd  ein  Urenkel. 

Oeaeiü.  Ttachenb.  d.  frrih.  HJIuser,  1854,  P.  395—97,  1804,  8.  «00— «  und  1666.  —  Tyroff,  l\. 
SS8:  F.  H.  T.  SpUnr. 

Splitgerber,  Splittgerber  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  Zinnenthurm.  1  in  Gold  ein  querge- 
legtefi,  silbernes  Jagdhorn;  2  in  Blau  ein  aufrecht  gestellter  Anker; 
3  ebenfalls  ip  Blau  drei  schrägreehts  gestellte,  goldene  Sterne  und  4 
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in  Grold  ein  einwärtsgekehrter,  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  em 
Schwert  führend).  Im  Kgr.  Preuesen  erneuerter  Adelsstand.  Dtrid 
V.  Splitgerber  war  Jägermeister  des  Prinzen  Ferdinand  von  PrensMH 
Domherr  zu  Cammin  und  um  1803  Besitzer  des  Rittergutes  LiGhtB^ 
felde  im  Kr.  Ober-Barnim;  Carl  y.  S.  starb  1835  als  Bittmeister  im 
1.  Uhlanen-Regimente  u.  ein  Major  v.  8.,  aggregirt  dem  Garde-Jäger- 
Bataillon,  war  1845  vortragender  Rath  im  Kriegs-Ministerium,  in 
der  Abtheilung  der  Artillerie- Angelegenheiten. 

Freih.  v,  Ledtbur,  II.  S.  465.  —  W.  B.  d.  preass.  Monarchie.  IV.  65. 

Spoereken,  Spörcke,  auch  Freiherren  (nach  v.  Meding  in  Gold  ein 
sohräglinks  liegender,  schwarzer  Bratenbock,  welcher  oben  lilienfdmug 
gearbeitet  ist  und  auf  jeder  Seite  drei  gleichseitige,  anfwärts  gekehrte 
Haken  zeigt,  um  auf  denselben  den  Bratspiess  ruhen  va  lassen,  oder 
nach  Anderen  eine  schrägrechts  gestellte,  schwarze  ThürangeL  Dis 
Hannoversche  Wappenbuch  sagt,  das  Wappenbild  sei,  der  ursprüng- 
lichen Bedeutung  nach,  ein  Sporn,  doch  weiche  die  Figur  sehr  voa 
der  eine*  Spornes  ab  und  sei  durch  Beschreibung  schwer  ara  veran- 
schaulichen). Roichsfreihermstand.  Diplom  vom  16.  Sept.  1717  für 
den  kur-braunschw.- lüneburgischen  Geh.  Rath  und  Landschalb- 
Director  Ernst  Wilhelm  v.  Spörcken.  Die  Erhebung  desselben  wurde 
27.  März  1719  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Altes,  be- 
reits 1355,  1367  u.  1387  urkundlich  vorkommendes,  lünebnrgisehcs 
Adelsgeachlecht,  welches  schon  seit  dem  14,  doch  sicher  seit  dem 
15.  Jahrhunderte  das  adelig  freie,  landtagsßihige  Gut  Molzen  im 
Amte  Bodenteich,  auf  welchem  das  Erbpötker-Amt  des  Fü^stenthum^ 
Lüneburg  haftet,  mit  allem  Zubehör  zu  Lehen  trägt.  Das  genannte 
Erbamt  zu  erklären,  war  nach  v.  Meding  bei  aller  Mühe  den  gröastn 
Gelehrten  nicht  möglich  gewesen  —  bedeutet  Pötker,  Poettker,  Pütcker 
so  viel  als  Küchenmeister,  so  wären  die  Bratenböcke  ein  redend» 
Wappen.  —  Die  Familie  wurde  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  be- 
gütert u.  zählte  noch  in  neuer  Zcitdurch  Besitz  dreier  Güter  inBleckeda. 
Dahlenburg,  Emmendorf,  Horndorf,  zweier  Güter  in  Lüdersburg. 
Molzen,  Süschendorf  und  Wendewisch  im  LüneburgiKcben  in  den 
landsässigen  Adel  der  Lüneburgischen  Landschaft.  —  Wie  angesdws 
das  Geschlecht  schon  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrb.  war,  ergiebt  sid 
daraus,  dass  Herzog  Moritz  v.  Sachsen-Lauenburg  kein  Bedenkes 
trug,  seine  Gemahlin,  Catharina  v.  Spörcken,  aus  demselben  zu  neh- 
men. —  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebten  Freih.  Ernst  Wilheln. 
s.  oben,  kurhannov.  Geh.  Rath,  Director  der  Landschaft  und  der  Abte 
und  Ritterschule  St.  Michaelis  zu  Lüneburg  und  George  Friedrid 
V.  S.,  Ober-Hauptmann  zu  Haarburg.  Letzterer  starb  1725  mit  Hii- 
terlassung  mehrerer  Söhne.  Freih.  Rudolph  Heinrich ,  k.  grossbrit 
Geh.  Rath,  ging  1736  als  Ambassadeur  an  die  Goneral-Staaten  vsA 
im  genannten  Jahre  war  Freih.  Gottlieb  Adolph  Ober-Hauptmann  » 
Haarburg  und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Jagow.  Freih.  Georg  Wfl- 
helm,  Landrath,  gest.  1746,  hatte  noch  von  den  t.  8techinelli  dv 
landtagsfahige  Gut  zu  Winsen  a.  d.  Aller  gekauft,  welches  nach  dei 
unbeerbten  Tode  «cm;^  ^ViTA^,  des  GMi.  LegatioiiB-Ratiies  Gtoif  i 


—    571    — 

Wilhelm  Gottfried  Freih.  y.  S.,  g^est.  1810,  unter  Aufhebung  der 
darauf  ruhenden  Lehnspflioht  1811  verkauft  werden  sollte,  doch 
wutde  aus  dem  wirklichen  Verkaufe  nichts  und  so  belehnte  denn  der 
spätere,  reehtsmässige  Landes-  und  Lehnsherr  mit  demselben  den 
Ober- Amtmann  Reinbold  zuMariengarten. —  So  viel  bekannt,  ist  die 
Nachkommenschaft  des  Freih.  Ernst  Wilhelm  1810  mit  dem  er- 
wähnten Freih.  Greorg  Wilhelm  Gottfried  im  Mannsstamme  erloschen, 
die  adeligen  Linien  blühten  fort  und  aus  einer  derselben  war  um 
1852  Friedrich  v.  Spörcken  hannov.  Oberst  u.  Ober-Land-Stallmeister. 

—  Li  Meklenburg,  wo  die  Familie  schon  1740  zu  Gross* Walmsdorf 
gesessen  war,  erhielt  Adolph  Ludwig  v.  Spörcken,  Major  und  Herr 
anf  Bubow  1790  durch  Reception  die  Rechte  des  eingeborenen  Adels. 

if«//np«r,  I.  S.  367—95.  —  Oauke,  I.  8.  2888.  ->  ZedUr,  S9.  S.  21«  o.  13.  —  K^hUr,  Erb- 
Undhoftmt«,  S.  34  u.  85.  —  ManedU,  H.  S.  i77.  —  Schmidt,  Beitr.  zur  Owch.  d.  Adeb,  L  & 
195  TU  96.  and  H.  S.  852  a.  58.  —  Hannor.  Taterl.  Archiv,  1889,  S.  885.  —  Freih.  v.  d.  KnetthtOt, 
8.  268.  —  Freih,  v.  Udebw,  II.  S.  466.  ~  v,  Meding,  I.  S.  569—72.  —  MeUenb.  W.  B.  Tkb.  47. 
Nr.  178  n.  S.  6  n.  34.  —  Hanaor.  W.  B.  C.  5.  u.  S.  15.  —  v.  HefHer,  hAnnOT.  Add,  Tftb.  81. 

.  Sponeck,  Sponneck,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittel- 
Bcbilde  und  in  demselben  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler.  1  u.  4  in 
Koth  ein  rechtssehender,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in 
Blau  ein  schräglinks  strömender  Bach,  in  welchem  ein  natürlicher 
Fisch  nach  oben  schwimmt.  Der  Bach  ist  oben,  rechts,  von  einem 
goldenen  Sterne  und  links,  unten,  von  einem  goldenen  Halbmonde  be- 

f  leitet).  Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  2.  Aug.  1701  für  Anna 
abina  v.  Hedwiger  a.  d.  H.  Gohlsdorf  im  Goldberg -Hainauschen 
(verm.  1695  mit  dem  l721  vei'storbenen  Herzoge  Leopold  Eberhard 
v.  Württemberg)  mit  ihrem  Sohne,  G^org  Leopold,  und  ihren  zwei 
Töchtern,  so  wie  ihren  drei  Brüdern,  G^org  Wilhelm,  Johann  Chri- 
stoph und  Johann  Rudolph  v.  H. ,  mit  dem  Namen :  Grafen  v.  Sponeok. 

—  Die  Familie  v.  Hedwiger,  aus  welcher  AnnaSabina  Grf  v.  Sponeck 
stammte,  war  ein  schlesisches,  nach  Anfange  des  17.  Jahrhundert»  in 
grossem  Ansehen  stehendes  Geschlecht.  Der  Name  Sponeck  wurde 
von  der  ehemaligen  württemb.  Herrschaft  Sponeck  unterhalb  Breisach, 
welche  aber  der  Familie  nie  zustand,  entlehnt.  Grf.  Anna  Sabina 
lebte  gegen  14  Jahre  von  ihrem  Gemahl  getrennt,  wurde  1714  ge- 
schieden und  starb  dann  zu  Hericourt  bei  Mörapelgard.  Der  Sohn, 
Graf  Leopold,  geb.  1697,  lebte  in  Frankreich,  hiess  Prinz  v.  Mömpel- 
gard  und  vermählte  sich  mit  Eleonore  Charlotte  v.  Sandersleben,  Grf. 
v.  Coligny  (s.  den  Artikel  v.  Sandersleben,  Bd.  TILI.  S.  38),  aus 
welcher  Ehe  drei  Kinder  entsprossten :  Eleonore  Charlotte,  geb.  1719, 
Georg,  geb.  1723  und  Pranzisca  Salome,  geb.  1724.  Reichshofraths- 
Beschlüsse  von  1723  und  1739  sprachen  dem  Grafen  Georg  Leopold 
und  seinen  Nachkommen  das  Successionsrecht  auf  Würtemberg-Möm- 
pelgard  ab.  Mit  Georg  Grafen  v.  Sponeck  erlosch  grösstentheils  die 
Nachkommenschaft  der  Gräfin  Anna  Sabina,  während  die  zweier  ihrer 
Brüder,  der  Grafen  Q^org  Wilhelm  u.  Johann  Rudolph,  sich  bedeutend 
vermehrte.  Graf  Georg  Wilhelm,  geb.  1672  und  gest.  174D,  k.  dän. 
General,  vermählte  sich  1698  mit  Anna  Sophie  v.  Bojanowska  und 
von  ihm  stammen  im  3.  und  4.  Gliede  durch  Vermählung  mit  Töch- 
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■  tern  ans  den  dänischen  Familien  y.  Donop  und  t.  Eppingen  die  jetzt 
in  Dänemark  lebenden  Grafen  v.  Sponneck.  —  Die  Nachkommen- 
schaft des  Grafen  Johann  Rudolph,  geb.  1681,  welcher  zuletzt  Prä- 
sident der  Regierung  zu  Mömpelgard  war,'  breitete  sich  in  Württem- 
berg weit  aus ,  wurde  reich  IjNegütert  und  besass  durch  Vertrag  ein 
bedeutendes  Fideicommiss,  dessen  Geldertrag  bis  1804  u.  1806  jähr- 
lich dem  Aeltesten  der  Familie  ausgezahlt  wurde.  Von  dieser  Nadn 
kommenschafl  hsit  sich  besonders  Graf  Carl  Friedrich  bekannt  ge- 
macht, welcher  als  badischer  Ober-Forstrath  und  Professor  der  Forst- 
wissenschaften 1827  zu  Heidelberg  starb.  —  Das  grafliche  Hans 
blüht  jetzt  in  drei  Linien ,  der  Linie  in  Dänemark ,  in  Baden  und  in 
Frankreich.  Die  ersteren  beiden  Linien  haben  zahlreiche  Sprossen. 
Die  Linie  in  Frankreich  wurde  1719  naturalisirt  u.  wird  von  Einigen 
zu  der  Nachkommenschaft  der  Gräfin  Anna  Sabina  gerechnet  Nähe- 
res über  diese  Linien  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen 
Häuser. 

ainaphu,  n.  S.  228.  —  Hühner,  IV.  T:ib.  1229.  —  EuropMlMhr  Fanu,  Bd.  5S,  S.SSO.  —  Gmä^ 
I.  S.  3383  u.  84.  —  Ztdltr ,  39,  S.  882  n.  38.  —  EaUtr,  DUsert.  de  odio  in  matrimonia  iBM^Mb» 
et  rettricto  nobilit.  G«nn.  Jure  quoad  connubia,  Jen«e,  1Y49.  $.  76.  p.  53.  —  Lcaüeon  over  »dd. 
noniUer  i  Danmark,  II.  —  Caafi,  Adelsbnch  des  Orossh.  Baden ,  Abtheil.  8.  ^  DcotM-be  Gratek.  d. 
Ge«:enw.  U.  S.  491  —  93.  —  BüUm,  Geheime  Oeschichteu  o.  *.  w.  III.  S.  147  —49.  —  Frtik.  w.  U- 
debur,  II.  S.  466.  —  W.  B.  d.  Durchlaucht.  Welt,  III.  883. 

Spor,  Spohr  (in  Gold  ein  schwarzer  Adlerflügel,  belegt  mit 
einem  eisenfarbenen,  aufrechtgestellten  Sporn).  Altes,  zu  dem  Mei«- 
senschen'Adel  gehörendes  Geschlecht,  nach  Enauth  auf  Wölsa  und 
Döben  bei  Torgau ,  früher  auch  auf  Röhi^sdorf  und  Medingen  in  Dres- 
dener Pflege  gesessen  und  zu  Gauhes  Zeit  noch  in  der  Oberlausitz  zq 
Wiednitz  bei  Camenz  begütert.  —  Nach  Weck  war  schon  1198  Bori» 
Spor  auf  dem  Meissnischen  Landtage  auf  dem  Culmberge;  Caspar  t. 
Spor ,  kursächs.  Rath ,  unterzeichnete  das  Testament  des  KorfürsteD 
Friedrich  III. ,  ehe  derselbe  1493  seine  Reise  in  das  gelobt«  Land 
unternahm;  Ernst  v.  8.  war  des  Kurfüi'sten  August  zu  Sachsen  Kath 
und  Amtshauptmann  zu  Rochlitz;  Johann  Christoph  v.  S.  starb  1677 
als  kursächs.  Kammerherr,  Oberhauptmann  im  Kurkreise,  Hofrath, 
Hofrichter  und  Amtshauptmann  zu  Wittenberg;  Johann  August,  kur- 
sächsischer Hofrath,  lebte  um  1G82  und  Gieorg  Rudolph  t,  S.  auf 
Röhrsdorf,  kursächs.  Rath  u.  Gegenhändler  in  der  Oberlausitz,  starb 
1711  und  hinterliess  einen  Sohn:  Cajus  Rudolph  v.  8.  auf  Wedniu, 
welcher  1722  in  Frankfurt  a.  d.  Oder  Doctor  der  Rechte,  dann  Stift*- 
Rath  in  Würzen  u.  1733  kursächs.  Appellations-Rath  wurde.  Derselbe 
war,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  Einer  der  Letzten  de«  Stammes. 

Weck,  Dresdner  Chronik ,  S.  495.  —  JTfimilA.  S.  576  u.  77.  —  Gtmhe,  L  S  «885.  —  AAr, 
39.  S.  357  II.  58.  —  Freih.  v.  Led*bur,  II.  S.  466.  —  Siebmacker,  T.  164:  v.  Spor,  MeHsaiMk. 

Sporck,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  Grafen- 
stand.  Freiherrndiplom  vom  10.  Oct.  1647  und  Grafendiplom  Tom 
30.  Juni  1666  für  Johann  Sporck,  kaiserl.  General  der  Cavallcrie. 
Der  Ahnherr  der  Grafen  v.  Sporck  war  der  durch  den  SCjährigen  und 
durch  den  Krieg  gegen  die  Ungarn  u.  Türken  so  berühmt  gwordeoe 
General  der  Reiterei  Johann  Sporck.     Derselbe,  gest.  1679,  stammte 
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aas  Delbrück,  einem  Städtchen  im  Paderbomischen^  stieg  in  knr- 
bayerischen  Diensten  von  unten  herauf  zum  Generalmajor,  trat  1639 
in  kaiserliche  Dienste,  zog  sich  1675,  in  Böhmen  sehr  reich  begütert, 
auf  seine  Besitzungen  zurück  und  starb  daselbst  im  obengenannten 
Jahre  im  hohen  Alter.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Anna  Margaretha 
V.  Linsingen  entspross  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  k.  poln. 
Oberst-Stallmeister  6r.  v.  Colonna  vermählte,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber  mit  Eleonore  v.  Pineck  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne,  die  Grafen  Franz  Anton  und  Friedrich  Leopold.  Graf  Franz 
Anton,  Herr  der  Herrschaften  Lissau,  Grädlitz,  Pless  und  Malschau, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Statthalter  in  Böhmen,  ist  als  Förderer  der 
Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  u.  namentlich  auch  durch  die  Buch- 
druckerei  im  Schlosse  Lissau,  auf  welche  zwei  und  fünfzig  Tausend 
rheinische  Gulden  verwendet  worden  waren,  hinreichend  bekannt. 
Derselbe  starb  1738  ohne  männliche  Nachkommen.  Von  seinen 
Töchtern  vermählte  sich  Grf.  Anna  Catharina  mit  Franz  Carl  Sweerts, 
Reichsfreiherm  v.  Beist,  wodurch,  in  Folge  von  Adoption,  die  Grafen 
V.  Sweerts-Sporck  entstanden.  —  Graf  Ferdinand  Leopold,  geb.  1664 
und  gest.  1711,  verm.  mit  Apollonia  Grf.  v.  Wratislaw  und  Mitrowitz, 
setzte  den  Stamm  der  Grafen  v.  Sporck  fort  und  Haupt  der  Familie 
ist  jetzt  ein  Nachkomme  in  6.  Generation:  Graf  Eduard,  geb.  1828  — 
Sohn  des  1850  verstorbenen  Grafen  Johann  Joseph,  Besitzers  der 
Güter  Krnsky  mit  Rzehnic  und  Katusic  u.  des  Gutes  Gross-Wschelis 
im  Kr.  Jung-Bunzlau  in  Böhmen,  k.  k.  Oberlieutenants  i.  d*  Armee, 
aus  der  Ehe  mit  Walburga  Grf.  Wieznik,  geb.  1803  und  verm.  1827 
—  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  Annee,  verm.  1857  mit  Johanna  v.  Mader, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Joseph,  geb.  1858.  —  Die  Brüder 
des  Grafen  Eduard  sind ,  neben  fünf  ÖchwcHtem,  die  Grafen  Rudolph, 
geb.  1839,  k.  k.  ühlanenoberlieutenant  und  Ferdinand,  geb.  1848. 

Sinapius,  II.  S.  839—33.  —  Scharmat,  S.  163.  —  Monument.  Paderb.  S.  53.  —  Gauke,  I.  S. 
2383—86.  —  ZtdUr,  89.  S.  361—68:  nach  einer  handschrifttichen  Genealogie  des  Geschlechts.  — 
Jacobi,  1800,  II.  S.  356.  —  Allgem.  geneal.  Handb.  1834.  I.  S.  831.  —  v.  Seh9nfeld,  I.  S.  229. 
Stammtafel  der  Maria  Wallpurga  tirf.  t.  Sporck  mit  16  Ahnen.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart, 
U.  S.  493—95.  —  Freih.  v.  Ledebtir,  II  S.  466  u.  III.  S.346.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser, 
1864.  S.  848.  1867  u.  hlstor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  939.  —  Siebmaeher,  IV.  12:  Frelh.  ▼.  8.  — 
V.  Meding,  I.  S.  569:  Sporck.  —  Tifroff,  II.  162:  RG.  v.  Spork. 

Sprecher  v.  Bernegg,  auch  Freiherren  (freiherrl.  Wappen 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  zwei  in  Form  eines  Andreas-Kreuzes 
gestellte,  goldene  Pfeile,  deren  Spitzen  nach  oben  gerichtet  sind: 
Stammwappen  und  2  u.  3  in  Gold  eine  schwarae  Bärentatze,  mit  gol- 
denen Klauen:  Helmschmuck  des  Stammwappens).  Reichs-  und  nie- 
derländischer Freiherrnstand.  Reichsfreihermdiplom  von  1758  für 
den  General-Feldzeugmeister  Salomon  Sprecher  v.  Bernegg  zu  Daves 
und  niederländ.  Freiherrndiplom  vom  7.  Juni  1818  für  den  Oberst- 
Inhaber  des  Schweizer  Regiments,  General-Major  Jacob  v.  Sprecher 
und  Bemegg  aus  der  cluser  Linie  zu  Maienfeld  und  für  seine  ehe- 
lichen Nachkommen.  —  Altadeliges,  rhätisches  Rittergeschlecht,  seit 
1350  bekannt,  welches  sich  früher  Sprächer  v.  Bäreneck  schrieb  und 
nach  alten  üeberlieferungen  von  einem  Edlen  Rhätiens,  Ursicinus  aus 
dem  Schanfigg,  abstammt,  welcher  urkundlich  schon  766  vorkommt. 
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Da»  GreBcUeoht  hatte  jedenfallB  früher  einen  anderen  Namen,  denn  der 
jetzige  bezeichnet  ein  Amt,  welches  zur  Zeit  der  fränkischen  Herr- 
schatt  in  Shätien  bei  dem  Volke  in  üebung  war.  Jede  Thalschaft 
schickte  nämlich  ihre  Abgeordneten  zu  dem  in  Maienfelde  Tersam- 
melten  und  von  einem  königl.  Sendboten  präsidirten  (Terichtshofe, 
welche  die  Bprächer  ^^oratores^^  genannt  wurden  und  daher  schreibt 
sich  auch  das  von  einem  Amtstitel  zum  Geschlechtsnamen  gewordoie 
Prädicat  her.  Um  13Ö0  erscheint  Joos  Sprecher  am  Strasberg  im 
Fondai-Thale  als  reicher  Grundbesitzer.  Derselbe  war  des  ganzen 
Stammes  Ahnherr,  da  mit  ihm  die  ununterbrochene  Stammreihe 
sämmtlicher  zahlreich  verzweigten  Linien  anfängt.  Als  Wappen  führte 
er  in  einem  rothen  Schilde  einen  Pfeil  und  starb  vor  1400.  Durch 
seine  vier  Söhne :  Johann,  Martin,  Heinrich  und  Josias,  schied  sich 
der  Stamm  in  vier  Hauptäste.  Martin  und  Johann  wurden  1443  mit 
der  Burg  Subvia  zu  Feist  belehnt  und  Heinrich  besass  schon  1428 
die  Burg  Baerneck  bei  Caffraisa  im  vordem  Gericht  St  Peter  im 
Sohanfigg,  welche  bis  jetzt  der  Familie  verblieben  ist  Die  Urenkel 
Heinrichs:  Florian  und  Andreas,  Hessen  sich  zu  Davos  nieder.  Flcv- 
rian  vermählte  sich  mit  Maria,  Tochter  des  Land- Ammanns  Beeli  r. 
Beifort  zu  Davos  und  Andreas  um  1525  mit  der  Wittwe  des  Ritte» 
Rudolph  Juvalta,  Barbara  v.  Planta.  Florian  war  k.  fransös.  Haupt- 
mann u.  blieb  mit  anderen  Tapfern  als  Oberst-Richter  1554  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Hohensiena ,  Andreas  aber  wurde  Podesta  zu  Mon^ 
bona  im  Veltlin,  war  dann  viele  Jahre  Landes-Statthalter  der  Land- 
schaft Davos  und  des  Zehn-Gerichtenbundes  und  starb  1586.  Der- 
selbe hinterliess  sechs  Söhne,  von  welchen  namentlich  der  dritte  Sohn. 
Andreas  (II.) ,  und  der  sechste  Sohn,  Florian,  mit  ihren  Nachkommen 
besonders  hervorzuheben  sind,  üeber  Beide,  so  wie  über  die  Nach- 
kommenschaft derselben  und  über  die  weitere  Geschichte  der  Familie 
giebt  ein  trefflicher  Aufsatz  in  dem  geneal.  Taschenb.  der  fireiherrl 
Häuser  die  genaueste  Auskunft.  —  Die  Sprossen  des  weit  verzweigten 
Stammes  haben  im  Dienste  des  Vaterlandes  die  ersten  Aemter  de» 
Staates  und  der  Unterthanen-Lande  mit  Auszeichnung  verwaltet  und 
in  Kriegsdiensten,  entweder  in  der  Heimath  selbst,  oder  bei  auswär- 
tigen Fürsten  das  Geschlecht  rühmlichst  vertreten,  auch  hat  die  Fa- 
milie mit  den  ersten  und  vorzüglichsten  Geschlechtem  Bündtens  Al- 
lianzen geschlossen.  —  Von  Davos  verbreiteten  sich  die  Sprecher  v. 
Bemegg  nach  Luzein,  Küblis  und  Grusch  im  Praettigau,  nacli  der 
Stadt  Chur,  nach  Maienfeid,  Jenins  u.  s.  w.,  wo  sie  überall  stattliche 
Herrensitze  erbauten  und  kauften.  —  Von  der  Linie  Clns-Maienfeld 
findet  sich  in  dem  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  eine  sehr  genaue 
Stammtafel.  —  Der  Ahnherr  der  Linie  Clus-Maienfeld,  aus  welcher  die 
Freiherren  Sprecher  v.  Bemegg  hervorgegangen  sind,  war  Sixtus  S. 
V.  B.,  gest.  1629  —  zweiter  Sohn  des  Commissarius  Andreas  ans  der 
Ehe  mit  Dorothea  Müller  und  Enkel  des  Florian  S.  v.  B. ,  s.  oben  — 
Hauptmann  im  Regimente  des  Obersten  Ulysses  v.  Salis.  Von  üub 
stammte  Andreas  S.  v.  B.,  gest.  1680,  Erbauer  des  Hauses  in  der 
eins,  von  diesem  Johann  S.  v.  B. ,-  gest.  1741  und  von  Letzterem  Jo* 
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bann  Andreas  S.  t.  B.,  welcher  drei  Söhne  hatte:  Johann ,  Jacob  und 
Heinrich.  Der  mittlere  dieser  drei  Brüder,  Jacob  Sprecher  v.Bemegg, 
geb.  1756  und  gestorben  1822,  erhielt,  wie  oben  angegeben,  den  nie- 
derländischen Freiherrnstand  und  von  demselben  entspross  als  älterer 
Sohn:  Freih.  Anton  Hercules,  geb.  1809,  mehrmals  Landammann 
des  Hochgerichts  Maienfeld,  Stadtvoigt  der  Stadt  Maienfeld  und  Mit- 
glied des  dortigen  Landrathes  und  Landgerichts,  yerm.  in  erster  Ehe 
1839  mit  Clara  Emilie ,  Tochter  des  Podestaten  Lucius  Bazzigher  y. 
Vicosoprano,  gest.  1852  und  in  zweiter  1859  mit  Julie  Budolphine 
Freiin  y.  Salis-Soglio  zu  Haldenstein,  geb.  1833.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  ein  Sohn,  Theophil,  geb.  1850  und  aus  der  zweiten  Ehe 
ebenfalls  ein  Sohn:  Jacob  Hector,  geb.  1861. 

QeBML  Tatchnb.  d.  frtlh.  HMwer,>1868.  S.  725r-86,  1864.  S.  809  n.  9  n.  1866. 

Spreckelsen.  Altes,  hamburgisches  Geschlecht,  ans  welchem  in 
Beuthners  hamburgischem  Gelehrten -Lexicon  mehrere  Glieder  der 
Familie  aufgezählt  sind. 

ZedUr,  89.  S.  479  a.  80.  ^  SUbmaeher,  V.  298. 

Hpreewitz.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1662  ssn 
Lobtirg,  Pilgrim,  Platz  und  Schäplitz  sass. 

Frtik.  9.  UdOur,  U.  6.  466. 

Spremberg.  Altes,  niederlausitzisches  Adelegesohlecht,  aus 
welchem  der  Erste  urkundlich  schon  1242  auftritt.  Ein  Zweig  der 
Familie  kam  noch  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  auf  der  Amoldsmühle  un- 
weit Breslau  vor. 

V.  Ludwig,  Reliq.  Mscpt.  I.  S.  S84.  —  SehfiOfien,  dlplom  Nacht,  der  Historie  too  Sachsen,  Th.  12 
S.  «14.  —  Ztdier,  89.  S.  485.  —  Vreik,  v.  Ledebur,  U.  S.  466. 

Spren;<  v.  Felsenheimb.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1721  für  Adam  Spreng,  Grerichtsschreiber  zu  Altenburg  und  für  den 
Vetter  desselben ,  Johann  Christoph  Spreng ,  mit :  v.  Felsenheimb. 

Mtferle  v.  Mühiftld,  S.  466. 

Spreng  v.  Öt  Anna,  Ritter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1763  für  Sebastian  v.  Spreng,  k.  k.  General- Auditor,  mit  Edler 
V.  8t.  Anna. 

Jfeptrb  «.  MUJklfttd,  Erff..64.  6.  309. 

Spreng  v.  Sprengheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1732  für  Georg  Spreng,  Richter  der  HeiTschait  St.  Petersberg  in 
Tirol,  mit:  v.  Sprengheim. 

JfegtrU  v.  Mükifeld,  Erg.Bd.  S.  45A. 

Sprengel  (in  Roth  ein  schrägrech tcr,  goldener,  mit  drei  rothen 
Rosen  belegter  Balken).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Bernhard  Sprengel,  Ritter,  schon  1273  vorkommt.  Das 
Gesohlecht  sass  1506  zu  Gresse,  1682  zu  Leisten,  1692  zu  Badekow, 
1720  zu  Niendorff,  1748  zu  Backendorf  und  noch  1772  zu  Badekow, 
Niendorff  und  Steder:  Wie  v.  Meding  angiebt,  lebte,  nach  dem  1780 
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erfolgten  Tode  des  Eurbraunschw.  Grenerallieutenonts  AugOBt  Obid- 
rieb  y.  Sprengel,  nur  nocb  dessen  einziger  Bruder. 

Gauk»,  I.  S.  3888  a.  89.  —  ZedUr,  99.  S.  88».  -  Freih.  v.  Udtbur,  H.  S.  46«. 

Sprenger  (Scbild  der  Länge  nacb  getbeilt:  recbts  in  Gold  zwd 
schräglinke,  rotbe  Balken  und  links  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein 
nacb  der  recbten  Seite  aufspringender,  goldener  Hirscb  mit  acht- 
endigem  Geweibe).  Altes,  ursprünglicb  österr.  Adelsgescblecbt,  wel- 
cbes,  der  Religionsstreitigkeiten  wegen,  unter  K.' Ferdinand  IL  aus 
Oesterreicb  auswanderte  und  welcbes  durcb  zwei  Sprossen,  welche 
im  SOjährigen  Kriege  in  die  Schwedische  Armee  traten,  nach  Schwe- 
disch-Pommem  kam.  Nach  einer  Familien-Üeberliefemng  gehörten 
die  erwähnten  zwei  Sprossen  zu  der  österreichischen  Adelsfamilie 
V.  Springer  (Siebmacher.  IIL  76:  die  Springer,  Oesterreichisch)  ver- 
änderten aber  den  Namen  Springer  in  Sprenger ,  wobei  nacb  Allem 
das  Wappen  geändert  worden  ist.  —  Ein  nach  Russland  ausgewan- 
derter Zweig  behielt  übrigens  den  Namen  Springer  bei  und  der  Letzte 
dieses  Zweiges  starb  1770  als  k.  iiiss.  General lieutenant  zu  Onisk  in 
Sibirien.  —  Aus  Sehwedisch-Pommem  ist  später  die  Familie  nach 
Preussen  gekommen  und  Glieder  derselben  traten  in  die  k.  preus^i 
Armee.  Haupt  der  jetzt  in  Preussen  reich  begüterten  Familie  wurde 
in  neuer  Zeit:  Heinrich  Wilhelm  v.  Sprenger, ^k.  preuss.  Rittmeister 
a.  D.  und  der  Stammsitz  ist  Malitsoh  bei  Jauer.  Zu  den  Besitzungen 
der  Familie  gehöi*en  Lieben  mit  Frauenhof!'  und  Liebenstein  im  8tem- 
berger  Kreise  der  Xeumark,  Carzin  im  Stolper  Kreise  Pommerns,  in 
Schlesien  Malitsch,  Triebelwitz,  Jägemdorf  und  Neudorf  im  Kr.  Jaaer . 
Conradswaldau  im  Kr.  Schönau,  Neudorff  im  Kr.  Liegnitz,  Grässig- 
grund  im  Kr.  Goldberg^Haynau  und  im  Posenschen  die  Herrschaften 
Dzialyn  und  Mielno  mit  Zubehör  im  Kr.  Gnesen. 

HundKhrifU.  Noti«.  —  N.  Pr.  A.-L.,  VI.  S.  102  u.  3.  —  Freih.  v.  Lcdebur,  U.  S.466.  —  ScW- 
■itches  W.  B.  I.  68.  —  Kneschkt,  UI.  S.  406  u.  7. 

Spreti,  Grafen  (in  Gold  ein  silberner  Dreiberg  oder  Felsen,  auf 
dessen  obersten  Spitze  ein  bis  beinahe  an  die  Wurzel  belaubter  Fich- 
ten- oder  Tannenbaum  steht).  In  Kur -Bayern  anerkannter  Grafen- 
stand. Anerkennungsdiplom  von  1711  für  Franz  Johann  Hieronymu* 
Spreti,  kurbayerischen  Hauptmann.  —  Die  Grafen  v.  Spreti  gehören 
zu  einer  alten,  ursprünglich  italienischen  Familie,  von  welcher  nodi  in 
neuester  Zeit  ein  Zweig  in  Italien  blühte.  Zu  Ravenna  im  Kirchen- 
staate gehörte  das  Geschlecht  schon  seit  dem  10.  Jabrh.  zu  dem  ade- 
ligen Patriciate.  —  Franz  Johann  Hieronymus  Spreti,  geb.  1695,  kam 
1703  als  Edelknabe  an  den  Hof  des  Kurfürsten  Max  Emanuel  t. 
Bayern,  begleitete  die  bayerischen  Prinzen  1705  in  die  Gefangenschaft 
von  Klagenfurt,  machte  dann  den  türkischen  Feldzug  als  Hauptmann 
mit,  wurde  1715  Kammerherr,  1722  Oberst-Küchenmeister  des  Kur- 
prinzen Carl  Albert,  kaufte  sich  in  Bayeni  an  und  starb  1772  als 
Geh.  Rath  und  General-Feldmai-schall-Lieutenant.  Derselbe  vermählte 
sich  zuerst  1723  mit  Caroline  v.  Ingenheim,  deren  Mutter  eine  Toch- 
ter dos  Landgrafen  Carl  v.  Hessen -Wanfried  war,  dann  mit  einer 
V.  Beccaria,  gest.  1749  und  zuletzt  1759  mit  Maria  Antonia  Freün 
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▼.  Goder.  Aus  der  ei^sten  Ehe  entsprossten  z^'ei  Söhne,  die  Grafen: 
Sigismund  und  Joseph.  Graf  Sigismund  (I.),  geb.  1732  und  gest.  1809, 
k.  bayer.  Kämm. ,  Vice-Präsident  der  Academie  der  Wissenschaften, 
Geh.  Rath  und  quiesc.  Regier.-Präsident  zu  Neuburg,  war  mit  Cle- 
mentine Freiin  v.  Schurff,  genannt  Than,  vermählt  und  die  beiden 
Söhne  desselben  waren  die  Grafen:  Cajetan  und  Sigmund  (IL).  Graf 
Cajetan,  geb.  1770  und  gefallen  1807  vor  Cosel  iti  Schlesien,  k.  bayer. 
Kämm.  u.  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  hatte  sich  1794  mit  Antonie 
Freiin  v.  Gugumos  auf  Wilkheim  vermählt  und  den  Stamm  fortge- 
setzt. Graf  Sigmund  (IL),  geb.  1773  und  gest.  1843,  k.  bayer. 
Kämm.,  qniescirter  Hofkammerrath  und  früher  Artilleriis-Officier,  war 
verm,  seit  1803  mit  Josephine  Freiin  v.  Boslarn,  gest.  1836  und 
pflanzte  den  Stamm  ebenfalls  fort.  Derselbe  war  der  Stifter  des  Fidei- 
commis-ses  der  Familie,  welches  aus  den  Hofmarken  Weilbach,  Weich», 
Pelheim,  Herbertshausen  und  Pasenbach  in  Ober-Bayern  besteht.  Graf 
Joseph,  8.  oben,  geb.  1734  und  gest.  1811,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Generalmajor,  welcher  in  der  Ehe  mit  Crescentra  v.  Sezger  seine  ' 
Linie  auch  fortgesetzt  hat.  —  Das  gi  äfl.  Haus  wird  jetzt  in  zwei  Linien, 
der  ersten  und  der  zweiten,  aufgeführt  und  zwar  die  Erstere  in  einem 
älteren  und  jüngeren  Zweige.  Der  ältere  Zweig  umfasst  die  ]Sach- 
komnenschaft  des  Grafen  Cajetan  und  der  jüngere  die  des  Grafen 
Siegmund  (IL)  Zu  der  zweiten  Linie  gehören  die  Kachkommen  des 
Grafen  Maximilian.  Diese  Nachkommen  sind  in  dem  Werke:  Deutsche 
Grafenh.  der  Gegenwart,  so  wie  bis  auf  die  neueste  Zeit  in<len  geneal. 
Taschenbb.  d.  gräfl.  Häuser  zusammengestellt. 


N,  Oe<chichte  des  ^rptischen  HaoM«,  1806.  —  v.  Jxmg,  S.  76  n,  77.  —  Deutsche  Onfen- 
hSTuer  d.  Gegenwart,  U.  S.  4i)»-  »7.  —  Oeneal.  Taschenb.  d  gTKU.Hüaser,  1864,  S.  84»  u.  ÖO,  1867 
and  hbtnr.  'nwcheflb.  xu  DeniM-lbon,  S.  WO.  —  Snpplem.  tu  Slebm.  W.  B.VII.  S.  —  3>ro/f,  I.  I7fl. 
-  W.  B.  d.  Kgr  Bayein,  II.  *22  u.  v.  Wölckern,  Abth.  2.  S.  22.  —  v.  ffe/ner,  btycr.  Adel,  Tab.  16: 
fiebt  auch  ein  vermehrtes  Wappen.  Feld  3  und  3  des  Hauptschilde»  enthiUt  das  Wappen  der  Sprcttar 
T.  Sprettenstein. 

Spretten,  Spretter  v.  Böthlen,  Sperati.  Altes,  ursprünglich 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und 
früher  zu  Michelau  unweit  Rosenberg  und  zu  Litschen ,  Mundmanns- 
dorf  und  Schadau  bei  Marienwerder  «as». 

P\reiM,  v.  Ltdthur,  n.  S.  866. 

Springer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  auf  grünem  Ih'ei- 
hügel  ein  goldener  Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  2  und  3  in 
Silber  ein  blauer  Querbalken).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1605  für  Wolf  Springer,  kaiserl.  Kriegs -Commissar  zu  Prag.  —  Ein 
aus  Oesterreich  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Christoph  Wilhelm  v.  Springerum  1672 kaiserl.  Hauptmann 
zn  Breslau  war. 

Freik.  V.  Ledthur,  Tl.  S.'466  a.  67  und  IIT.  S.346.  —  Siehmaehtr,  m.  76:  Die  Sprktfftr,  OtaifT- 
reichisch. 

Spiingintgnd,  Springintgnt  ^Schild  quergetheilt :  obenroth,  ohne 
Bild  und  unten  Pelzwerk).  Altes,  lünneburgisches  Patriciergoschlecht, 
wohl  schon  im  15.  Jahrh.  in  der  Person  Thiderici  IIL  —  älteren 
Bruders  des  1455  nach  unverschuldeter,  harter  Gefangenschaft  ver- 
^torbenen  Bürgermeisters  Johann  Springintgnt  —  erloschen. 

Bütmer,  Ittnebai;.  adal.  Patririer-0««ch1erht^r,  Q.  q.  q.  —  ».  Mrdmg,  III.  S.JSU)  n    Hl. 
gmHJlk9,  DeatMh.  .\dels-Lex.   VilT.  ;>7 
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SpriiicengteiB ,  Freiherren  und  Grafen.'  Alte»  Stammwappen: 
Feld  2  des  HaaptschüdeB :  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer,  halber 
Greif,  welcher  in  der  rechten  Yorderklaue  drei  silberne  Blumen  ac 
einem  grünen  Stengel  emporhält  a.  im  rothen  Mittelschilde  die  vordere 
Hälfte  eines  vorwärts  gekehrten,  silbernen  Ochsen  mit  goldenen  Hör- 
nern: Jöchel,  Jöchlin  V.  Sterzing)  Reichsfreiherm-  und  Grafenstand. 
Freihermdiplom  vom  15.  Novb.  1530  für  Hieronjrmus  Ried  w» 
einem  Geschlechte  des  italienischen  Tirols,  Herrn  der  Herrschaft 
Sprinzenstein  in  Ober-Oesterreich ,  mit  dem  Xamen:  Freih.  v.  8{Nrin- 
zenstein  und  Gratendiplom  vom  21.  Juli  1646  für  Maximilian  Ferdi- 
nand Freih.  v.  Sprinzenstein ,  mit  der  ganzen  Familie.  —  Die  oben- 
genannte Familie  Ricci  wendete  sich  aus  Italien  nach  Tirol,  nannte 
sich  hier  auch  Ritz,  Ritzen,  kam  um  1560  nach  Ober-Oesterreich  lUNi 
wurde  mit  der  Herrschaft  und  dem  Schlosse  Sprinzenstein  be- 
lehnt —  Der  Stammvater  des  gräflichen  Hauses  ist  Paul  Ricci 
dessen  Sohn,  Hieronymus,  wie  angegeben,  den  Freihermstand  er- 
hielt. Der  Sohn  seines  Enkels  Simon  Hieronymus  war  Graf  Fe^ 
dinaud  Maximilian,  der  den  Grafenstand  in  die  ganze  Familie 
brachte.  Derselbe  wurde  5.  Febr.  1669  steierischer  Landstand 
und  7.  Sept.  1671  Hofpfalzgraf  und  £i*bland- Münzmeister  im  £rz- 
herzogthume  Oesterreich.  —  iXaeh  Freiherni  v.  Hoheneck  hatte  der 
obengeuannl«  Paul  Ricci  (auf  deutsch  Igel),  dessen  Familienwap- 
pen  ein  redendes  war,  nämlich  in  Roth  drei,  2  und  1,  Igel  von  natür- 
licher Farbe,  zwei  Söhne.  Der  ältere,  Franz,  früher  Gesandter,  stark 
als  Gelehrter  geschätzt,  1558  als  Dompropst  zu  Trieut,  Hieronymifc' 
aber,  s.  oben,  pflanzte  den  Stamm  durch  vier  Söhne  fort.  Von  diesen 
starb  Johann  1598  ohne  Nachkommen;  die  Nachkommenschaft  de^ 
zweiten  Sohnes,  Johann  Albert,  erlosch  schon  1639  mit  seinem  Sohsr 
Johann  Ernst;  der  dritte  Sohn,  Sigmund,  hinterliess  keine  männlicbf 
Erben,  der  vierte  aber,  Alexander,  hatte  vier  Söhne.  Der  ältere  Sohn. 
Johann  Florian,  starb  ohne  männliche  Nachkommen;  von  dem  zweites. 
Simon  Hieronymus,  stammte  Graf  Ferdinand  Maximilian,  s.  oben, 
welcher  nur  zwei  Töchter,  eine  vermählte  Grf.  v.  Lamberg  und  eim' 
vermählte  Grf.  v.  Hoyos,  hinlcrliess,  für  deren  Nachkommen  dereelbe 
ein  grosses  Majorat  stiflete,  durch  welche  Stillung  früher  das  üvi> 
Lamberg-Sprinzenstein  und  später  Hoyos-Sprinzenstein  entstanden  i^- 
Die  Nachkommenschaft  des  dritten  Sohnes,  Rudolph,  erlosch  1729  mit 
dem  Enkel,  Johann,  Ehrenreich,  der  vierte  aber,  Wenzel  ReinhonL 
setzte  durch  seinen  Sohn,  Franz  Ignaz,  den  Stamm  dauernd  fort,  da 
von  vier  Söhnen  der  Eine,  Franz  Ferdinand  Otto  Heinrich,  zw 
Söhne,  die  Grafen:  Franz  Joseph  Heinrich  Ernst,  geb.  1711  u.  Fraw 
Joseph  EiTist,  geb.  1723,  hintorliess.  —  So  weit  reichen  in  knnem 
Auszuge  die  Nachrichten ,  welche  über  die  Familie  Freih.  v.  Hohen- 
eck bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrh.  gegeben  hat  —  Der 
Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  neuer  Zeit  in  zwei  Linien,  der  ältere» 
Linie  auf  Schlosse  Sprinzenstein  in  Obcr-Gesterreidi  und  der  jüngeren 
Linie,  in  Preussisch  -  Schlesien  aufgeführt.  Die  ältere  Linie  verW 
nur  noch  Christoph  t>.  Graf  Sprinzenstein ,  Freih.  t.  Keah«iis.  g*^ 
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1780,  ErbL-Münzmeister  in  Oesterreioli  ob  und  unter  der  Ena.  Die 
jüngere  Linie  stammt  von  dem  1845  verBtorbenen  Grafen  Johann 
Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Angela  Grf.  Salbarg,  geb.  1792  u.  venu. 
1814,  Besitzerin  der  Herrschaft  ßoschkowitz  im  Kr.  Cosel  und  Haupt 
der  Linie  ist  Gr.  Arthur,  geb.  1815,  Herr  der  Fidei-Commiss-Güter 
Gr.  Hoschütz,  Hochkretscham,  Turkau  und  Ruptau  in  Ober-Schlesien, 
Term.  1841  mit  Maria  Grf.  Stemberg-Rudelsdorf  a.  d.  H.,  Raudnite 
in  Schlesien,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei 
Söhne:  Gr.  Arthur,  geb.  1842,  k.  k.  Rittmeister,  Max,  geb.  1847  und 
Alfred,  geb.  1857,  stammen. — Der  Bruder  des  Grafen  Arthur:  Gr.  Her- 
mann, geb.  1817,  Herr  der  Lehnsherrsch. :  Schloss  u.  Veste  Salaberg 
mit  Oedhof  und  Oberhaagwald,  so  wie  des  Gutes  Wolspach  in  Kieder- 
Oesterreich  und  des  Ritterguts  Czissowka  in  Preuss.  Ober -Schlesien, 
vermählte  sich  1847  mit  Clotilde  Freiin  v.  Hruby,  geb.  1820,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Gr.  Hermann, 
geb.  1848. 

£ueälmi  Stemmat.  F.'  IV.  8.  22G.  ^  8pen«r,  Hialnr.  Inslgn.  S.  tOb  und  Tri^.  U:  v.  S  —Gr. 
£ramdis,  S.  67  a.  68.  —  Or.  Wurmbrand,  S.  348.  —  Sinapiu*,  H.  S.  282  -  34.  —  Freih.  v.  Bo- 
A0MC*.  II.  S.  4SI— SOO.  —  OMtht,  I.  S.  2889-91.  ~  Zedier,  89.  S.  »14.  —  SckmuU,  IV.  S.  S9.— 
Deutsche  Orafenh.  d.  Qegenw.  II.  S.  497-99.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.467. .-  Genealog.  Tascheab. 
d.  gräÄ.  HSu9«r,  1864,  S.  861  u.  h%  1867  und  htstor.  Handbuch,  S.942.  —  SiebmaeJker,  1.  «0:  Prclh. 
y.  8.  —  r.  Mtdinp,  HI.  S.  631—34:  S.  Or. 

Sprone.  Altes,  früher  zu  dem  Anhaltischen  und  Sächsischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht. 

Seckmtmn,  Änhaltiche  HUtorie.  VII.  S.  813.  —  SchbUgen,  dfploin»ti»che  Kachrtchtea  vMi  Ober* 
SactaMD,  IX.  S.  316. 

Spniner,  Sproner  v.  Mertx.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
6.  Ifovb.  1588  für  den  Prälaten  Benedict  Spruner  von  Benedictbenern 
und  für  die  beiden  Brüder  desselben,  Jacob  und  Georg  S.,  unter  Be- 
stätigung der  Wappenbriefe  vom  K.  Albrecht  II.  u.  vom  K.  Maxi- 
milian I.  und  mit  Zulegung  des  mütterlichen  Feyerabend'schen  Wap- 
pens und  Bastätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels  vom  4.  März  1727  für  Johann  Sigmund  v.  S.,  gräfl.  Törringischen 
Pfleger  zu  Seefeld.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Carl  Victor  8.  v.  M., 
geb.  1736,  quiesc.  Bürgermeister  u.  Land-Ober-Sfceuer-Einnehmer  zu 
Ingolstadt,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  635.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vni.  85.  —  v.  ITeftur,  bayer.  Adel.  Tab.  61  u.  S.  68. 
—  Kneschke,  U.  S.  409  n.  10. 

Spntznas,  Spitenag  (in  Blau  sechs,  3,  2,  1,  silberne  Pfennige 
im ier  einem  silbernen  Schildeshaupte  ohne  Bild).  Altes,  fränkisches- 
Adelsgeschlecht,  wie  das  Wappen  ergiebt,  verschieden  von  der  thürin- 
gischen und  sächsischen  Familie  v.  Spitznase,  Spitznas.  —  Hertnidns 
Sputznas  lebte  1491  und  gehörte  zu  dem  Fnldaischen  Lahnshofe. 

Sehaamat,  S.  152.  —  v.  Meding,  I.  8.  573. 

Staader,  Staader  v.  Adelsheim,  Ritter  n.  Edle.  Reichs-  und  erbl- 
öaterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1732  für  Johann  Friedrich  Ignaz  v. 
Staader,  Inner-Oesterr.  RegierungSrSecretair,  mit  Edler  v.  Adelheim. 

MegtrU  v.  Mükl/etd,  S.  146  tt.  47. 

Staader  v.  Adrisheim  (Adlheimb).  Ritter  mtd  Bdle.  Erbl.-österr. 

37* 
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Ritter»taiid.  Diplom  von  1736  für  die  Gebrüder  Franz  Anton,  Johaim 
Baptist  and  Sebastian  Staader,  mit  Edle  v.  Adelheimb. 

Mtgerle  v,  MüUfM,  S.  SOe. 

Staader  v.  Adelsheim,  Freiherren.  (Schild  mit  silbernem  Mittel- 
sehild  und  in  demselben  ein  gekrönter,  blauer  Löwe.  1  u.  4.  in  Gold 
ein  gekrönter,  doppelter,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  und  jeder 
Flügel  mit  einem  goldenen  Sterne  belegt  sind;  2  von  Blau  und  Silber 
der  Länge  nach  getheilt  und  mit  einem  rothen,  schrägrechten,  mit  drei 
silbernen  Filgrimsmuscheln  belegten  Balken  überzogen  und  3  von 
Silber  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  mit  3,  2  u.  1,  rothen,  (K)  ge- 
stellten Herzen,  dass  das  untere  auf  der  Theilungslinic  steht)  Kur- 
ptalz.  Freihermstand.  Diplom  vom  6.  Octob.  1773  für  Joseph  Sebastian 
T.  St.,  Neuburgischen  Landvogt  u.  Begierungsrath  u.  fiir  die  Brüder 
desselben,  von  denen  der  Eine,  Joseph  Placidus,  später  kaiserL  General 
wurde  u.  der  Andere,  Franz  Xaver  Joseph,  kurtriersch.geistl.Rath,  de» 
aufgehobenen  Stifts  zu  St.  Martin  Dechant  u.  der  ehemal.  Regierung 
in  Landshut  Begierungsrath  war.  Der  Urgrossvater  des  Empfangers 
des  Freiherrndiploms,  Christoph  Staader,  war  Bürgermeister  ai 
Reichenau,  der  Grossvater,  Johann  Jacob  St.,  Ober- Amtmann  de^ 
Grafen  v.  Stadion  zu  Warthausen,  hatte  den  Adel  in  die  Familie 
mit  dem  Frädicate  v.  Adelsbeim  gebracht  und  der  Vater,  Jacob  Se- 
bastian V.  St.,  war  Oettingischer  Hofrath  und  Landvoigt.  —  Mit  dem 
Freih.  Franz  Xaver  Joseph  wurden  noch  zwei  Söhne  des  verstorbenen 
Bruders  Johann  Sebastians:  Joseph  Anton  Franz  Xaver,  geb.  177^ 
und  Joseph  Placidus,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kämm,  und  Stodtgericht«- 
Assessor  in  Kempten ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

w.  Lamg,  S.  84S.  —  W.  B.  d.  K^.  Barern,  IV.  16  and  ▼.  Wölckein,  Abtb.  4.  S.  S4  u.  ». 

Staader,  Edle  v.  Adelsheim,  FreiheiTen.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
stand.    Diplom  von  1780  für  Heinrich  Staader,  Edlen  v.  Adelpheim. 

MegtrU  «.  Mühtftld,  6.  87. 

StabeL  Ein  in  der  zweiten  Hälile  des  17.  und  in  der  ersten  de^ 
18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  1690  zu  Georgendorf  und  zu  Nieder-Schlaube  im  Guhrauschen 
und  1720  zu  Gross-Damnier  unweit  Steinau  sass. 

Frtih.  V.  Ltdthur,  l\,  S.  ^67. 

Stabile  ▼.  Sailenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1705  für  Johann  Franz  Stabile  und  für  die  Söhne  seines  Bruders 
Michael  und  Johann  Franz  Stabile,  mit:  v.  Sailenberg. 

MtgtrU  V.  M^Mftld,  Erf .-Bd.  S.  456. 

Stablowski  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  silbernen  Adlers! 
Ein  früher  in  Schlesien  zuKowolowice,  dem  heutigen  Kaulwitz  int 
Namslauischen,  gesessenes  Adelsgeschlecht. 

Simapiti»,  I.  S.  924.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  467. 

Stach  V.  Goltzheim  (in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken,  toq 
welchen  der  obere  drei  gleichfarbige  Turnier-Lätze  hat).     Altes,  nr- 
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spniiiglicli  westphälisches  AdelKgoschleolit,  uns  welchem  Johanne«» 
Stäche,  Famulus,  bereits -1265  in  einer  Mindenschen  Urkunde  vor- 
kommt, und  welehas  den  Beinamen  Goltzheim  vou  einem  alten  Stamm- 
sitze annahm.  Dasselbe  kam  in  die  Mark  Brandenburg  und  nach 
Ostpreussen,  wo  es  ansehnlich  begütert  wurde.  Dithmar  giebt  eine 
Stammtafel  des  Geschlechts,  welche  mit  Georg  Stach  v.  Goltzheim 
anfangt.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Ossan  einen  Sohn, 
Johann  den  Aelteren,  welcher  sich  mit  Anna  t.  der  Mülbe  a.  d.  H. 
Woplach  in  Preussen  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Fabian 
St  V.  G.,  dessen  Sohn  von  seiner  Gemahlin,  Maria  v.  Wolflramsdorff 
a.  d.  H.  Postrin:  Johann  Wilhelm,  sich  mit  Sibylla  Stach  v.  Goltz- 
heim a.  d.  H.  Polwitten  in  Preussen  (deren  Grossvater,  Dietrich,  ei« 
Bruder  des  erwähnten  Fabian  gewesen)  vermählte  und  der  Vater  des 
k.  preuss.  Lieutenants  Friedrich  Wilhelm  St.  v.  G.  wurde,  welcher 
den  Johanniterorden  1735  erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  die 
Besitzungen  desselben  im  18.  Jahrh.  und  später  hat  Freiherr  v.  Lede- 
bur  soi^sam  angegeben.  —  Nach  Bauer  war  noch  1857  eine  Frau 
Stach  V.  Goltzheim  zu  Meludwiesen  im  Kr.  Friedland  und  eine  Frau 
LienteuautSt.  v.  G.  zuSporwitten,  ebenfalls  im  Kr.  Friedland,  gesessen. 

Dithmar,  8.  gs.  Nr.  2.  —  &atiAc,  II.  S.  867  u.  ß8  und  S.  1100  n.  1101.  —  Zedfer.  39.  8.  7W. 
—  JTrtiA,  V.  Ledtbur,  11.  S.  467.  -  v.  Medmg,  II.  S.  6M.  —  T^roff,  U.  186. 

Stachel.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  zwischen 
dem  12.  und  15.  Jahrh.  vorkam.  Dasselbe  besass  das  Erbjager-  und 
Erbküchenmeister- Amt  in  Niederbayem  und  führte  in  alten  Urkunden 
den  Namen:  Stade. 

Wig.  Bund,  T.  S.  88»-88.  —  8Mmaeker.  III.  eo. 

Stachy,  v.  Stachy  und  Grienan,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  von  1709  für  Anton  Stachy,  mährisch  ständischen  Contribu- 
lions-Casse- Verwalter,  mit:  v.  Stachy  und  Grienau. 

Mtgtrle  v.  MttM/eld,  Erg.-Bd.  S.  309  u.  10. 

Stack.  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseph  v.  Stack  (geb.  1763), 
k.  bayer.  Stabscapilains  und  Majors  der  Landwehr,  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Eayem  eingetragenes  Adelsgeschlecht.  Der  Gross- 
valcr  besass  die  adeligen  Lehen  Longpree  und  Gründweiller  uud  der 
Sohn  desselben  ein  k.  französ.  Original-Patent  vom  18.  Oct.  1780. 

V.  Lang,  Supplem.  S.  143.  -r-  W.  B.  d.  Kffr.  Bayern,  VIU.  86. 

Stackelberg,  Freiherren  und  Grafen  (Wappen  der  esthländischen 
Linie:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite 
gehender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  auf  einem  grünen  Hügel 
zwei  abgestümmelte  Baumstöcke  von  natürlicher  Farbe,  jeder  mit 
zvrei  an  den  Seiten  hervortreibenden  Eicheln  oder  grünen  Blättern 
und  Wappen  der  liefländischen  Linie:  in  Gold  auf  einem  dreifachen 
Hügel  zwei  abgestümmelte  Baumstöcke,  jeder  mit  drei  Eicheln^ 
Schwedischer  Freiherm-  imd  Grafenstand  und .  Reichsgrafenstand. 
Schwedisches  Freiherrndiplom  vom  6.  Juni  1714  für  Carl  Adam  v. 
Stackelberg,  k.  schwedischen  Generalmajor  und  vom  11.  Juli  1727 
für  Berendt  Otto  v.  St.  a.  d.  H.  Halinap  in  Liefland;  schwedisches 
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Grafendiplom  vom  12.  April  1763  für  Walter  Eleinhold  Freih.  t.  St. 
(Sohn  des  Freih.  Berendt  Otto)  und  Reichßgrafendipiom  rom  16.  Mai 
1776  für  Otto  Magnus  Freih.  v.  St.  a.  d.  H.  Jegel  in  Esthland,  k. 
rus8.  Gesandten  zu  Madrid,  Warschau  u.  s.  w.  und  \om  30.  Mai  1786 
für  Reinhold  Johann  Freih.  v.  St. ,  k.  russ.  Kammerherm  und  Herrn 
auf  Ellistfer,  Allatzkiwi  u.  Kagafer  in  Liefland.  —  Altes,  liefländisches 
Adelsgeschlecht 9  aus  welchem  Hans  Stackeil,  nach  Hupel  der  abge- 
kürzte Name  für  Stackeiberg,  bereits  1467  eine  Verbindung  der  lief- 
ländischen  Stände  als  Bevollmächtigter  der  Bitter  und  Knechte  des 
Stifts  Dorpat  unterschrieb  u.  Margaretha  Stackeiberg  1486  Aebtissin 
des  Michaelis-Klosters  zu  Beval  war.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete 
sich  das  Greschlecht  in  Lief-  u.  später  auch  in  Esthland  weit  aas  und 
1742  meldeten  sich  bei  der  liefländischen  Adels-Matrikel-Commission 
die  Erbhäuser  Camby,  Wagenküll,  Kudding,  Ellistfer,  Eckenazigera 
und  der  Arendebesitzer  zu  Kokenkau  an  und  zwar  als  aus  den  Häu- 
sern Camby  und  Eckenangern  stammend.  Aus  Liefland  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Schweden  gekommen.  Zuerst  war  Jürgen  8t, 
k.  schwed.  Kriegs-Commissar,  1626  der  Adelsmatrikel  unter  !Nr.  113 
einverleibt  worden,  doch  erlosch  bald  seine  Nachkommenschaft,  spet^ 
aber  wurde  Matthias  St.  von  Oesel,  k.  schwed.  Mtyor;  lt)64  unter 
Nr.  686  in  diese  Matrikel  eingetragen.  Derselbe  setzte  den  Stamm 
fort  und  sein  Sohn  war  der  oben  genannte  Freih.  Carl  Adam.  —  Von 
den  Empfängern  der  Reichsgrafendiplome,  s.  oben,  hatten  Beide 
Nachkommen  und  es  blüht  sonach  eine  esthländische  und  eine  lieflan- 
dische,  reichsgräfliche  Linie.  Die  esthländische  Linie  stiftete  Graf 
Otte  Magnus,  geb.  1736  und  gest  1800,  k.  russ.  Botschafter,  verm. 
mit  Sophia  v.  Völckersam.  Der  Sohn  desselben  war  Grraf  Gustav 
Ernst,  geb.  1766  und  gest.  1860,  k.  russ.  Kanmierh.  und  Geh.  Rath. 
früher  Botschafter  am  k.  k.  Hofe,  später  am  Hofe  zu  Neapel  u.  s.  w., 
venu.  1805  mit  Carolina  Grf  v.  Ludolph.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Graf  Otto,  geb.  1808,  Herr  der  Güter  Alt-  und  Neu-Isenhoff',  Hinnus. 
Woroper,  Kochtel  u.  s.  w.  in  Esthland,  verm.  1832  mit  Charlotte  t. 
Liphardt,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  mehreren  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Otto  Carl,  geb.  1838  und  Gustav  Em^ 
geb.  1840.  —  Die  liefländische  Linie  gründete  Graf  Reinhpld  Johann, 
geb.  1754,  k.  poln.  Kammerherr  und  Herr  auf  Ellistfer,  Allatzkiwi 
imd  Kagafer,  verm.  mit  Euphemie  Elisabeth  Grf  v.  Manteufiel-Bingpa 
geb.  1766  und  gest.  1834.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Reinboid, 
geb.  1797,  liefiändischer  Landrath  und  Herr  auf  Ellistfer,  Allatzkiwi, 
Kagafer,  Maihof  und  Kukulin  in  Lieüand,  verm.  in  erster  Ehe  1824 
mit  Heloi!>^e  Freiin  t.  Tiesenhausen  a.  d.  H.  Orenhoff,  gest  18^ 
und  in  zweiter  1832  mit  Adele  Grf.  v.  Tiesenhausen,  geb.  1807,  an.< 
welcher  Ehe  je  eine  Tochter  entspross.  —  Ueber  den  neuesten  Per- 
sonalbestand der  Familie  fehlen  seit  mehreren  Jahren  genaue  Nach- 
richten. 

Geneal.  Archiv  XlII.  8.  4iMi.  —  Gauhe,  H.  S.  1101.  ~  ffupel.  Kordisch«  MisceU.  :>tck  15— 1> 
S.  a75— 7D:  wohl  die  beste  Quelle.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Geffe&w.  H.  S.  500—502.  —  Fnik.  t. 
Udtbur,  n:8.  468.  —  Gcn<5*l.  Twchenb.  d.  gräi.  lUuser,  1868,  S.  741  o&d  hiitor.  Hndb.  S.  Hi. 
—  PchwMItoh.  W.  B.:  Freih.  nnd  Gr.  r.  9t.  —  Suppl   »n  Welim.  Vf.  B.  XI.  \9:  Rrr.  ▼•  ^ 
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StftckeB.  Altes,  hoLsteinisches  Adelsgeschlechl,  aus  welchem 
schon  1302  Johann  und  Marquard  v.  Btacken  als  Zeugen  in  eindm 
Vergleiche  der  Grafen  y.  Holstein  vorkommen.  Hatard  v.  Stacken, 
k.  schwed.  Oberst^  zeichnete  sich  noch  im  3(>iährigen  Kriege  ans. 

OmOK,  l.  S.  9891.  —  .Zedier,  89.  6.  789.  -  ^toMeA«r,  7.  149. 

Stadan.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
13.  nnd  14.  Jahrh.  einen  gleichnamigen  Ort  besass. 

ackmmu,  IV.  S.  41. 

Stade  (Schild  von  Roth  und  Gold  mit  drei  aufsteigenden,  grossen 
Spitzen).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  Burg- 
männer  zu  Bremervörde  waren.  Otto  v.  Stade  und  sein  Sohn,  Johanuy 
welche  Mushard  zuletzt  anführt,  lebten  noch  1454,  auch  tritt  das  Ge- 
schlecht in  den  angrenzenden  Theilen  Nieder-Sachsens  u.  Westphalens 
bis  Ende  des  15.  Jahrh.  auf. 

Mu4kard,  S.  498.  —  FrHh,  v.  LetUbur,  11.  8.  468.  —  v.  Mediny,  III.  S.  684. 

Stade,  Staden  (in  Silber  zwei  rothe,  schmale  Balken,  von  denen 
der  obere  mit  drei  oben  abgekürzten  Sparren  besetzt  ist  und  die  unten 
neben  einander  stehend  sich  berühren.  Ganz  unten  im  Felde  zwei 
Rosen).  Altes,  längst  erloschenes  meklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Friedrich  St.  schon  1190  vorkommt. 

autmachtr,  IV.  1169  unter  den  Geadelten  und  abweichend  von  diiu  MS.  abge«.  meklenb.  YvaA- 
len.  «-  V.  Medhif,  III.  S.  684  o.  35:  nach  dem  ebenffenaonten  MS. 

«  Stade,  Staden  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  geharnischter,  mit  einem  goldenen  Pfeile  bewaffneter,  silberner 
Arm  und  links  in  Blau  drei  über  einander  gestellte,  goldene  Sterne). 
Adelsstand  des  Kgr.Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  tür  Michael 
Stade,  Gutsbesitzer  in  Ostpreussen.  Die  Familie  war  1696  zu  Linckan, 
Polennen  nnd  Sacherau,  sämmtlich  unweit  Fischhausen,  gesessen  und 
war  noch  1718  zu  Linckau  und  Polennen  begütert. 

Preoss.  StaaUhistorie.  S.  521—38.  —  N.  Fr.  A.*L.  I.  8.  87  n.  IV.  S.  229.  —  Frnh.  v,  Ledebur, 
11.  S.  im.  —  W.  B.  d.  preass.  Monarchie,  IV.  65. 

Stade,  Staden  v.  Oronenfels  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  Fels.  1  und  4  ein  Adler  und  2  und  3  ein  Greif). 
Reichsadelsstand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  für  Wil- 
helm Heinrich  Staden,  Münzmeister  des  Grafen  Wittgenstein-Hohen- 
stein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cronenfels.  Derselbe  war  demnächst 
1700  Bergrath  zu  Halberstadt. 

Fnih.  V.  Udebur,  H.S.  4C8. 

Stade  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Rauten).  Altes,  bis  in  das  15. 
Jahrh.  vorgekommenes ,  westphälisches  und  münstersches  Adelsge- 
Bchlecht,  dessen  Stammsitz  an  der  Ruhr  bei  Menden  lag. 

Frtih,  V.  Udeimr,  II.  S.  468. 

Stadelmeyer.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der 
ersten  des  18.  Jahrhunderts  zu  dem  in  Sc(hle8ien  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  1668  zn  Johnsdorf  und  unweit  Falken- 
berg zu  Polnisch  Leipe  sass.     Letzteres  Gut  stand  der  Familie  nooh 
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172U  zu.  —  Um  IGOö  war  Johann  v.  Stadelujejer  und  Jolntedortf 
Herr  auf  PohÜBch  Leipe  ü.  kaiserl.  ObeMlieutenant.  DeR^elbe  hatte 
drei  Söhne,  von  denen  Hans  Christoph  v.  St.  und  Leipe  in  k.  frani 
Diensten  stand,  später  aber  wiedei-  nach  Schlesien  zurück  ging  und 
172(>  zu  Löwen  im  Briegschen  Htarb.  Derselbe  war.  wenn  nicht  der 
Letzte,  doch  einer  der  Letzten  des  Stammes. 

Hinaphu,  H.  £>.  1028.  —  ÜauAe,  I.  S.*i392:  im  Artikel:  Stiuiel.  —  Frtih.  v.  Leäebur,  U  >.:«». 

Stadion^  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit  Älittelschild. 
im  schwarzen  Mittelschilde  drei  über  einander  liegende,  unter  sich 
gekehrte,  goldene  Wolfseisen:  Stammwappen.  1  und  4  in  Schwarz 
drei,  2  u.  1,  goldene  Tannzapfen:  Herrschaft  Thannhausen  in  Bayeni 
und  4?  und  3  in  Silber  ein  schwebendes,  ausgebogenes,  rotbes  Krenz: 
wahrscheinlich  zum  Andenken  an  den  Hoch  -  und  Deutschmeister  Jo- 
hann Caspar  v.  Stadion).  Reichs-Freiherni -  und  Grafenstand.  Frei- 
herrndiplom vom  21.  April  1686  für  Johann  Philipp  t.  Stadion,  k.  k. 
Geh.  Rath,  kurmainz.  Canzler  u.  s.  w.  und  Grafendiplom  vom  1.  Aug. 
1705  für  Denselben.  —  Altes,  aus  Graubündten  stammendes  Bitter- 
geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammschloss  längst  schon  in  Trimi- 
mern  liegt.  Der  Stamm  soll  schon  nach  der  Mitte  des  11.  Jahrhun- 
derts und  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  geblüht  haben.  Drei  Söhue 
Eitels  V.  Stadion,  gest.  1382,  stifteten  drei  Linien:  Conrad  die  ältere, 
noch  blühende,  sonst  elsassische  Linie,  Ludwig  die  jüngere,  oder 
schwäbische,  1693  erloschene  und  Johann  der  Keiche  die  mittlere» 
die  aber  gleich  mit  dem  Stifter  erlosch.  —  Aus  der  älteren  Linie  wen- 
dete Conrads  Urenkel,  Christoph,  gest.  1543,  Fürstbischof  zu  Augs- 
burg, seinem  Bruder,  Johann,  das  Erbtruchsessen-Lehn  des  Hochstift«^ 
Augsburg  zu.  Von  Johanns  Söhnen  war  Johann  Caspar,  gest.  1641, 
Hoch-  und  Deutschmeister  zu  Mergentheim,  Christoph  aber,  gest. 
1622,  hatte  sechs  Söhne,  von  welchen  der  jüngste,  Johann  Philipp. 
s.  oben,  den  Freiherrn-  und  Grafenstand  in  die  Familie  brachte. 
Derselbe  kaufte  1708  von  den  Grafen  v.  Sintzendorf  die  Graf-  oder 
Herrschaft  Thannhausen  in  Schwaben,  wurde  8.  Mai  1708  in  das 
Schwäbische  Grafencollegium  aufgenommen  und  erlangte  hierdurch 
Reichsstandschaft.  Seine  zwei  Söhne,  Fi'iedrich  u.  Philipp  Hugo  Jo- 
seph, schieden  den  Stumm  in  zwei  Linien,  in  die  Friedericianische,  oder 
Stadion  ohne  Beisatz,  früher  Stadion -Warthausen  und  in  die  Philip- 
l»inische  Linie,  oder  Stadion-Thannhauj^en.  —  Durch  die  Rheinische 
BundcKucte  kam  1806  die  reichsständige  Grafschaft  Thannhau^eli 
unter  k.  bayerische  und  die  nicht  reichsständige  Herrschat\  Wart- 
hausen unter  k.  württenib.  Staatshoheit  u.  zwar  beide  standesben  lii  h 
1829  wurde  die  Familie  von  Bayern  wegen  Thannhausen  und  von 
Württemberg  wegen  Warthausen,  wenn  auch  diese  Hen*8chaft  reichn- 
ritterschatllich  gewesen  und  1826  verkauft  worden  war,  als  standes- 
lierrlich  bei  der  Bundesversammlung  angemeldet.  Den  Häuptern 
beider  Linien  steht  das  Prädicat:  Erlaucht  zu.  —  Die  inneren  Ver- 
hältnisse der  Familie  sind  durch  ein  neues  Familienstatut  vom  IT 
Mai  1880  geordnet.     Der  Besitjs  des  gräflichen  Hauses  ist  bedoutend. 
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AxünUMT  der  vStautlt^KherrHchaÜ  Tliamihauseu  in  Bayern  Hteben  derBel- 
ben  2u:  die  Herrechaft  Stadion  in  Württembc^rg;  die  Fidei-Commiss- 
herrsehaften  Xauth,  ChodenschloBs ^  Neumark,  Zahorzan  und  Kiesen- 
bm^  in  Böhmen;  die  Fideieommissherrschaften  Bohorodozan  mit  Gra- 
bowick  und  Erzerodl  und  die  Herrschaft  Lisiek  in  Galizien  u.s.w.  — 
Ahnentafeln  der  Friedericianischen  und  Philippinischen  Linie  finden 
sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  d.  Gegenwart  und  den 
neueren  u.  neuesten  Personalbestand  beider  Linien  weisen  am  besten 
die  Gothaischen  genealog.  Taschenbb.  nach. 

Siicelmi  Stemmal.  P.  in.  S)!!»?.  II.  S.  1820.  —  Imhof.  Kot.  Pröc,  1.  c»p,  7.  -  Hühner,  111. 
Tab.  817—19.  —  V.  HaUttein,  I.  R.  5«5--<^9.  —  Ointhf,  I.  S.  2892—94:  «nch  nach  BorgeimeUtw. 
^  Zedier,  89.  S.  751— &6.  —  Biedermmn,  Cant.  Ottenwald.  Tab.  HO  — &1  nnd  Cant.  Stcigerirald« 
I.  Verx.  —  Saltfer.  S.  M7  u.  a.  t.  a.  0.  -  Jaeobi,  1800,  II.  S.  5»  und  69.  —  v.  Lanff,  S.  77.  — 
AUg.  genaal.  Handb.  1824.  I.  8.882—34.  —  v.  Sc/tlinMd,  Adeb-Schcmat.,^.  8.110-121.  —  Geneiü. 
hlator.  »tat.  Almanach,  Weimar,  1832.  $^.  403—406.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Kf(r.  Wüitt.  S.  76  —  80.  - 
.\luientafeln.  BR.  1,  Fiankf.  a.  M.  184G:  Ahnentafel  des  Joh.  Phil.  Carl  Jos.  Gr.  v.  St.  —  Dentsch. 
Qrafenh.  d.  OegeDV.  U.  S.  503—5.  —  Goth.  gen.  Taschenb.  l*-34,  8.  210,  1J*18,  S.  288.  1849,  6.  269. 
1862,  S.  281—83  ^.  1867.  —  Siebmacher,  I.  111:  v.  St.,  SchMrübisch  and  Suppl.  H  C:  Gr.  t.  S|.— 
Tvrojff,  I.  73:  Gr.  t.  St.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bajem,  11.  28  u.  r.  Wölckem.  Abth.  2.  f.  46  u.  47.  — 
W.  B.  d.  Kgr.  Württ.:  Gr.  ▼.  St. 

Stadl,  Sadel,  Freiherren  (Stamm wappen:  in  Schwarz  drei  quer 
über  einander  gelegte,  freiledige,  rechte  gebogene  und  roth  bekleidete 
Mannsarme,  mit  goldenem  Umschlag  und  vier  goldenen  Knöpfen  an 
der  innem  Biegung:  Mittelschild  des  freiherrlichen  gevierten Schilde? ). 
Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  25.  Aug.  1614 
tur  Gottfi"ied  Stadler  v.  Stadel  auf  Rickerspurg,  Lichteneck  und  Frei- 
berg u.  auf  Massenberg,  des  Erzherzogs  Ferdinand  Rath,  mit  Vereini- 
gung der  angeerbten  pöglischen,  grabnerischen  und  görtscbaehischen 
Wappen.  —  Die  Stadler  v  Stadel  gehören  zu  einem  der  älteren 
Geschlechter  Steiermarks.  Die  Stammburg  Stadel  (Stadl)  liegt  im 
grätzer  Kreise  unfern  der  Hauptstadt  und  ist  mit  der  dazu  gehörigen 
Herrschaft  jetzt  fligenthum  des  Hauses  Aremberg.  Schon  in  den 
ältesten  Urkunden  des  Landes  treten  die  Herren  v.  Stadler  als  Ritter 
und  Zeugen  auf  u.  die  Familie  ist  mit  dem  alten  Adel  Steiermarks  u. 
der  österr.  Monarchie  yielseitig  verwandt  und  verschwägert  Die 
urkundlich  erwiesene  Stammreihe  beginnt  um  1450  mit  dem  Sohne 
des  Andreas  St.,  dem  Ritter  Wolf  Stadler  zu  Stadl,  verm.  1478  mit 
Anna  v.  Krottendorf  und  dem  Enkel  Bernhard  St.,  verm.  zuerst  1500 
mit  Elisabeth  Grf  v.  Schernberg,  dana  mit  Anna  v.  Prank  und  zu- 
letzt mit  Sophia  Leiminger.  Aus  diesen  Ehen  entsprossten  die  Söhne 
Christoph,  Georg,  Andreas  und  Erasmus,  deren  Kinder  und  Kindes- 
kinder eine  sehr  zahlreiche,  weit  verbreitete,  später  aber  in  mehreren 
Linien  wieder  erloi^ehene  Nachkommenschaft  hinterliessen ,  die  jetzt 
nur  noch  in  der  von  dem  dritten  Sohne  aus  Bernhards  erster  Ehe, 
dem  Andreas  St.  und  dessen  Gemahlin  erster  Ehe,  Anna  Leiminger 
V.  Albenreuth  gegründeten  Komberger  Linie  fortblüht  und  deren 
Stammreihe  von  Andreas  St.,  wie  folgt,  herabsteigt:  Franz  St.  v.  St., 
gest.  1580:  Susanna  Herrin  v.  Scharffenberg;  —  Johann  Andreas 
Freih.  St.:  Maria  Jacobe  Freiin  v,  Kainach;  —  Freiherr  Ferdinand, 
kaiserl.  Hoilcriegsrath:  Susanna  Catharina  Freiin  Loebl  v.  Gi-einburg; 
—  Freih.  Johann  Rudolph:  Grf.  Galler  v.  Schwamberg;  —  Freih. 
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Franz  Leopold  zu  Kornberg,  k.  k.  Kämm,  und  ständiger  Verordneter 
zu  Grätz:  Maria  Jo«epha  Grf.  v. Brenner;  —  Freih.  Georg,  gest.  1822^ 
k.  k.  Kämm.:  Josepha  Freiin  v.  Königsbrunn,  geb.  1782  und  verm. 
1809;  —  Freih.  Ottocar,  geb.  1821,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses, 
Besitzer  der  von  Leopold  und  Johann  Rudolph  Stadl  gestifteten  Fidei- 
commisse,  Indigena  des  Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  i.  d.  A., 
verm.  in  erster  Ehe  1855  mit  Josephine  Grf.  v.  Bussy-^Mignot,  geb. 
1827  und  gest.  1853  und  in  zweiter  1860  mit  Gabriele  Grf.  v.  Lam- 
berg,  Freiin  auf  Ortenegg  und  Ottenstein,  geb.  1839  und  gest  1862. 
Aus  der  zweiton  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Gabriele,  geb.  1861.  — 
Der  Bruder  des  Freih.  Ottocar,  Freih.  Rudolph,  geb.  1813  und  gest 
1853  ohne  Nachkommen,  hatte  sich  1841  vermählt  mit  Josephine 
Freiin  v.  Russenstein  zu  Hopfenbach,  geb.  1816. 

huctUni  Stemmatogr,  III.  S.  222.  —  Prtvenhuebtr ,  Annal.  Styrenf.  S.  243.  —  ür.  Bnmiu, 
5r.  56.  —  Gr.  Wurmbrand,  S.  140.  -  Omtht,  1.  S.  2391  u.  92.  —  Zedier,  89,  S.  74«.  —  r.  ITtaMef. 
Fadlirichten  von  steieimäik.  Schriftstellern  und  Künstlern,  Gr&tz  1820,  S.  237:  nach  Leopcild  TttSL 
t.  SUdl  Ocschfthte  d«  Geschlecht»  v.  Stadl,  mit  Ahnentafel.  —  Schmutt,  IV.  S.  43  u.  44.  —  Ofn«L 
Taschenb.  d.  freih.  HUuser,  \U%  S.  402—4,  1853,  S.  443  u.  44,  1864.  S.  803  a.  1866. 

Stadler.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Octbr. 
1763  für  den  Besitzer  des  Landsassen-Gutes  Heidenab  Stadler.  Der- 
selbe war  auch,  wie  sein  Vater,  bei  dem  Armatur-Werke  in  Fortschao 
angestellt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  vier  Enkel  des  Diploms-Em- 
pfängers  vnirden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  654.  —  W.  B.  d.  Kjr.  Bayern,  VIII.  87. 

Stadler,  Edle  v.  Blnmberg,  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom 
von  1736  für  Thomas  Ignaz  Stadler,  mit:  Edler  v.  Blumberg. 

Megtrlt  v.  Milhljeld,  Erg.-Bd.  S.  210. 

Stadlershaosen  en  Eberhardsrenth.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  10.  Dec.  1698  für  Franz  Nicolaus  Stadler,  Freisingischen  Ratb  u. 
Propstei- Verwalter  zu  Alten-Oetting,  mit  dem  neuen  !Namen:  t.  Stad- 
lershausen. Ein  Enkel  desselben,  Coloman  v.  St.,  geb.  1728,  k. 
bayer.  pens.  Oberförster  von  Zwisel ,  wurde  in  die  Adelsroatrikel  d» 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  L<mg,  S.  536.  —  W.  B.  d.  K|T.  Bayern,  ^HII.  87. 

Stadtion.  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Arnold  Theodor  v.  Stadtion  1774  Bürgermeister  zu  Cöln  war. 

Frtih.  V.   UdtJntr,  IT.  S.  468. 

Staebenheber,  Stebenheber,  ]ft*üher  Stabenhaber.  Altea,  schwä- 
bisches Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Johann  8t 
beginnt,  der  um  1300  lobte.  Der  Enkel  desselben,  Johann  der  Jün- 
gere, nahm  von  zwei  in  der  Grafschaft  Kirchberg  gelegenen  Gütern: 
Boos  und  Reichau,  den  Beinamen  an.  Von  den  Nachkommen  dessel- 
ben starb  1659  Melchior  Egenolphus  Staebenheber,  Herr  in  Hetzling»- 
hofen,  imd  hinterliess  drei  Söhne,  doch  ist  nicht  bekannt,  ob  dieselben 
den  Stamm  fortgesetzt  haben. 

Buulini  Stemmat.  P.  \\\.  —  OmiK«,  l.  8.  «394. 
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StlMdel,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritteii6tand.  Diplom  von  1798  für 
Franz  Heinrich  Staedel  y  Fürstl.  LoewensteiD-Werthheimischen  Hof- 
u.  Regierurgsrath. 

jreytrie  v.  MUhtfOd,  Err.-Bd.  8.  SlO. 

Stadler,  Edle  v.  Franenfels,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1795  für  Christoph  Stadler,  Doctor  u.  Stadtphysikus  zu  Eger,  mit 
Edler  v.  Treuenfeld.  ' 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  147. 

Staegemann.  (Schild  schrägrechta  getheilt:  oben,  links,  in  Blau 
drei  zusammengebundene  Pfeile  und  unten,  rechts,  in  Gold  drei  grüne 
Eichenblätter  an  einem  Stiele).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Dip- 
lom vom  17.  Jan.  1816  für  Friedrich  August  Staegemann,  k.  preuss. 
w.  Geh.  Staatsrath.  Derselbe,  gest.  1840,  hatte  den  Stamm  fortge- 
setzt. Die  Familie  brachte  in  Ostpreussen  die  Güter  Metgethen, 
Rablak  u.  Trankwitz  an  sich  und  sass  nach  Rauer  noch  1857  zu  Met- 
gethen im  Kr.  Königsberg. 

H.  Pr.  A.-L.  m.  8.  7.  und  IV.  8.  3».  —  Frtih.  v.  Ltdi^t,  U.  6.  469.  —  W.  B.  4er  preut«. 
Monarchie,  IV.  65. 

Stael,  StaSl,  Stael-Holstein,  Stabil,  auch  Freiherren  (in  Silber 
acht,  3,  2,  2,  1,  schildesrandes^eise  gestellte,  rothe  Kugeln).  Schwe- 
discher Adels-  und  Freiherrnstand.  Schwedisches  Adeisdiplom  vom 
14.  Oetbr.  1652  für  Bernhard,  Richard,  Hildebrand,  Wilhelm  und 
Jacob  Stael  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Jan.  1719  für  Otto  Wilhelm 
T.  Stael-Holstein  und  vom  14.  Juni  1731  für  Georg  Boguslaus  v. 
Stael.  —  Altes,  ursprünglich  jülichsches  Adelsgeschlecht,  welches 
bei  der  jülich-cleve-bergisch-Cülnischen  und  der  märkischen  Ritter- 
Bcbafb  mehrfach  aufgeschworen  hat.  Kach  Fahne  kommt  Werner 
Stael  schon  1270  und  Henrich  Stael,  Ritter,  von  Oustorp,  mit  seinen 
Söhnen,  Aleid,  Tilman  und  Henrich,  1282  vor.  Lutter  Stael  führte 
um  1430  schon  den  Beinamen :  v.  Holstein.— Später  gelangte  die  Familie 
nach  Schweden,  Dänemark,  Cur-  und  Liefland,  in  die  Grafschaft  Lim- 
burg etc.  —  Aus  einer  schwedischen  Linie  stammte  Erich  Magnus 
Baron  Stael  v.  Holstein,  welcher  1798  als  k.  schwed.  Gesandter  und 
bevollm.  Minister  zu  Paris  starb  und  mit  der  geistreichen  Tochter  des 
französischen  Ministers  Jacques  Xecker,  Anna  Luise  Germaine  Necker, 
geb.  1766  u.  gest.  1817,  sich  1786  vermählt  hatte.  —  Zu  dem  in  der 
Grafschaft  Limburg  ansässigen  Zweige  gehörte  der  1806  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Schenck  stehende  Major  v.  Stael-Holstein,  welcher  1823 
als  pens.  Oberstlieutenant  starb.  Ein  in  das  Osnabrücksche  gekom- 
mener Zweig  gehörte  durch  Besitz  des  Gutes  Sutthausen  zu  dem  ritter- 
achaftlichen  Adel  der  Osnabrückschon  Landschaft  und  zu  diesem 
Zweige  gehörte  Caspar  Ludwig  August  Freih.  v.  Staell,  welcher,  laut 
Emgabe  d.  d.  Sutthausen  bei  Osnabrück,  4  Juli  1829,  in  die  Adels- 
matrikßl  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  129  der  Classe  der  Edel- 
leute,  eingetragen  wurde.  In  neuerer  Zeit  war  in  Hinterpommern 
1842  u.  noch  1854  zu  Juchow  im  Kr.  Keu-Stettin  die  Familie  gesessen. 

Ouuh«,  I.  S.2S97:  ▼.  Stahl,  StaaL  —  Feltor,  Berfische  Ritterschaft,  Tab.  81  —  Bobtn»,  SIederrh. 
AM  n.  S.  SW.  -  !r.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  129.  —  Frtih.w.i.KntHhttk,  6.  96».  -  F^hm,  I.  8.480. 
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—  Frtih,  V.  Jjtdflur,  11.  8.  4Ca  u.  69  und  m.  S.  84G.  —  SietmaeMer,  I.  187:  r.  Seted,  W«tpW^ 
lisch.  —  Eobent,  Kiemen tai -Werkehen,  I.  74.  —  Tvroff,  IL  23:  Ha.  v.  SUhL  —  Sverig,  SOtm,  üt. 
Wapenhoh,  Bdd.  91.  Kr.  812.  —  W.  B.  d.  prenns.  Rheinprorinz.  I.  Ttb.  U7,  !Tr.  284  n.  S.  168.- 
Hunnov.  W.  B.  C.  8fi  u.  S.  18.  —  KneacMu,  II.  S.  411.  —  v.  He/ner,  haanoT.  Adel,  Tab.  81. 

StaertEbansen ,  Startzhaoftenf  auch  Freiherren  (Schild  gegiert: 
1  u.  4 'in  Silber  ein  rechtegekehrter  rother  Adlersfuss  und  2  u.  5  in 
Schwarz  ein  eilbemer  Querbalken ,  auf  welchem  mit  goldenen  Buch- 
staben das  Wort  ,,lieb"  steht).  Altes,  bayeiisches ,  zu  dem  Adel  im 
Stifte  Passau  gehöriges  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  von  Seifert 
zuerst  Friedrich  Stertzhauser  genannt  wird,  welcher  1452  Abt  zu 
Pilburg  wurde,  doch  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  erst  später 
mit  Franz  Stertzhauser ,  dessen  Enkel ,  Emmeran  v.  Stärtzhaunen  m 
Ober -Lauterbach  sass.  Von  dem  Enkel  des  lietzteren,  Christoph 
Bernhard  St.  zu  Ottmaring,  stammte  Albrecht  Christoph ,  erster  Frei- 
herr V.  Stärtzhausen  zu  Ottmaring,  welcher  1664  Fürst!.  Paasaniscber 
Kath  u.  Pfleger  der  Herrschaft  Oberzeil,  1675  Landrichter  am  Ober- 
Haus  und  1678  Pfleger  und  Landrichter  der  Heri'schaft  und  de^ 
Landgerichts  [Marschbach  wurde.  Von  den  Söhnen  demselben  lebten 
1712  noch  vier:  Sebastian  Ferdinand  v.  St.  zu  Ottmaring,  Purftl 
Passauer  Kammerrath ,  Johann  Reichard  Wenzel  v.  St. ,  Domherr  zn 
Passau,  Johann  Christoph  Wilhelm  v.  St.,  welcher  in  Kriegsdiensten 
stand  und  Johann  Ignaz  Nicolaus  v.  St. ,  welcher  etudirte.  —  So  viel 
bekannt,  ist  der  Stamm  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jalirhundert* 
erloschen. 

Oauhe,  L  S.  83M  u.  96.  —  Zedier,  89,  S.  861  u.  3SB6:  macht  am  einer  FhbUI«  fwei.  —  8ie^ 
maeher,  I.  84:  ▼.  Startzhansen,  Bayprltch  n.  V.  80;  v.  Stnrtzhauser,  Oesterri*ichisch:  letztem  Wappr« 
Ut  dem  ersteren  cur  HSlfle  gleich. 

StaflP,  Staif  v.  Reitsenstein  (Stamm wa))pen:  in  Roth  ein  silbernes^, 
gezahntes  Andreaskreuz  u.  Stafl*  v.  Reitzenstein:  Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  schrägrechter,  silberner 
Balken:  Reitzenstein.  1  u.  4  das  Stammwappen  u.  2  u.  3  in  Silber  drei,  2 
u.  1 ,  Mohren  köpfe  mit  weissen  A  ugenbinden).  Ein  zu  dem  nassaniscbeB. 
sächsischen  und  thüringischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  —  Carl 
V.  Stapf,  (Stafl^j,  gest.  1709  als  k.  preuss.  Major  im  1.  Bataill.  Garde 
führte  in  Roth  ein  silbernes,  gezahntes  Andreaskreuz,  mit  HinznfngQng 
einer  Lilie  im  Schildesfiisse.  —  Wilhelm  v.  Stapf,  gebürtig  ans  dem 
Nassau-Dillenburgischen,  Major  im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Thiele. 
erhielt  26.  Sept.  1763  das  Incolat  in  Schlesien,  wo  er  das  Gut  Dentsch- 
Breile  im  Oldauischen  1769  besass.  —  August  Wilhelm  Ferdinand 
V.  S.  war  Herz,  sachs.-weim.  Kammerh.  und  Oberstforstmeister  und 
Hermann  v.  StafT,  s^päter  k.  preuss;  Generalmajor ,  hatte  durch  Adop- 
tion von  dem  Grossvatcr  seiner  Gemahlin,  Caroline  Gi-f.  v.  Beost 
deren  Mutter  die  einzige  Tochter  des  kurcölnischen  Kammerherm  v. 
Reitzenstein  war,  den  Namen:  v.  Staff,  genannt  v.  Reitzenstein,  oder: 
V.  Staff-Reitzenstein  angenommen.  —  Die  Familie  war  1821  u.  noch 
1844  in  der  Nieder-Laiisitz  im  Kr.  Lübben  zu  Mitweide  und  Sknhieo 
begütert. 

N.  F.  A.-L.  IV.  S.389.  —  FMk.  v.  Ledehur,  n.  S.  469.  —  W.  ß.  d.  preost. Uraaitldi).  TT.  «• 

Staffel,  Stoffel  (im  mit  goldenen,  an  den  Ecken  kugelförmig  ge- 
rundeten Kreuzen  besäeten,  blauen  Schilde  ein  goldener  Lowe).  Altes. 
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besonders  im  Trierucheii  andääBig  gewesenes,  rheinländisches  Adels- 
geechlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracbt  mit  Friedrich  y.  Staffel  um 
1080  beginnt  und  dieselbe  bis  auf  Philipp  Adolph  v.  St. ,  Domherrn 
za  Mainz  und  Bleidenstadt,  welcher  12.  Dec.  1683  als  der  Letzte  sei- 
nes Mannsstammes  starb,  fortführt. 

Hvmbraekt,  Tkb.  77.  —  v.  HaU$tein,  l  S.  570.  -  Gauh«,  I.  S.  3S95.  —  Zedier,  40.  S.  903.  — 
FreiÄ.  V.  Ledebur,  U.  S.  469.  —  Siebmaeker,  I.  127:  t.  SUffel,  Rheinlandisch.  —  v.  Itedtng ,  IT. 
S.  680  Q.  81. 

Staifel  (in  Gold  ein  schwarzes,  unten  zusammenhängendes  Hirsch- 
geweih von  zehn  Enden ,  in  dessen  Mitte  unten  ein  schwarzer  Nagel 
eingeschlagen  ist).  Altes,  längst  erloschenes,  schwäbisches  Adelsge- 
Rchlecht,  aus  welchem  Ernst  v.  Staffel  1197  auf  dem  12.  Turniere  zu 
Nürnberg  zum  Turniervogte  erwählt  worden  sein  soll. 

aiehmacker,  U  95:  ▼.  St,  Schwtbisch.  —  v.  Mtding,  U.  S.  MI. 

Staifeld,  Staffeidt  (in  Blau  drei  quer  und  übereinander  mit  der 
Schneide  unterwärts  gelegte,  silberne  Tranchir-Mcsser  mit  goldenen 
Heften  u.  Schalen,  oder  Handgriffen).  Altes,  ursprünglich  aus  der 
Altmark  stammendes  Adelsgeschlccht ,  wo  dasselbe  schon  1208  zu 
dtaffelde  unweit  Osterburg  sass.  Aus  der  Altmark  wendete  sich  die 
Familie  nach  Meklenburg,  wo  sie  besonders  im  Laude  Stargard  be- 
gütert wurde  und  1523  die  Union  der  Meklenburgi^chen  Hitterscüaft 
unterschrieb.  Später  kam  das  Geschlecht  aus  Meklenburg  nach  Däne- 
mark, wo  namentlich  zwei  Brüder  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
vorigen  Jahrhunderts ,  der  Eine  als  Generalmajor  und  Commandeur 
des  k.  Leibregiments  Dragoner  und  der  Andere  als  Oberst  und  Com- 
mandeur des  k.  Grenadier-Corps  zu  grossem  Ansehen  gelangten.  — 
Ludwig  V.  Staffeid  war  1800  Capitain  im  k.  preuss.  Infant. -Regim. 
V.  Müffling  und  nahm  1820  als  Major  und  Kreis-Brigadier  der  Gens- 
darmerie  den  Abschied. 

V,  PrUOnur,  Nr.  144.  -  Gauke,  I.  S.  2395  u.  9«.  —  ZedUr,  39.  S.  861.  —  v.  Btkr,  R.  M. 
S.  1685.  —  Lexlc.  over  adel.  Ftmil.  i  Danmark,  II.  S.  188  und  Tab.  28,  Vr.  196.  —  -FWiA.  v.  U- 
ä^ur,  n.  8.  46»  and  lU.  S.  846.  —  v.  Mtding,  II.  S.  581.  —  Tyroff,  Ul.  189.  -  Meklenb.  W.  B. 
Tah.  47.  5r.  179  and  8.  4  und  34. 

Staffelstein.  Ein  im  16.  Jafarh.  im  Coburgischen  und  im  Schwarz- 
burg-Rudolstadtschen  zu  Grossliebringen  begütertes  Adelsgeschlecht. 

SoffittariuM,  Gldchensch«  Historie ,  S.  801.  —  HoenTU  Coburg.  Chronik,  S.  I6i.  —  Zedkr,  89. 
S.  866.  —  V.  HeUbaeh,  U.  S.  509. 

Staffhorst,  Stafhorst,  Staphorst  (in  Silber  ein  grüner,  mit  drei 
goldenen  Kleeblättern  belegter  Querbalken).  Altes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  von  langer  Zeit  an  im  Stifte  Osna- 
brück und  in  der  Grafschaft  Hoya  begütert  war  und  ursprünglich 
wohl  aus  dem  Erzstifte  Bremen  stammte,  wo  ein  den  Namen  des  Ge- 
schlechts führendes  Gut  liegt.  Heinrich  v.  Staffhorst  zählte  1330  zu 
den  Rathsmännem  zu  Bremen  und  Johann  v.  St.  der  Aeltere-  war  um 
1503  Ober- Amtmann  und  Vorsteher  der  Nieder-Grafschaft  Hoya  und 
Uerzogl.  Braunschweig.  Rath.  Von  den  späteren  Familjengliedern 
giebt  Grauhe  bis  zu  seiner  Zeit  Mehrere  an.  In  der  zwi»iton  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  im  Lüneburgischen  angesessen. 
Dasselbe  erbte  1674  von  denen  v.  Post  zwei   allodiale  adelig  freie 
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Höfe  zu  Hermannsburg  und  den  adelig  freien  Sattelhof  zu  Bekedorf. 
wurde  1692  mit  zwei  Höfen  zu  Oldendorf,  welche  der  Brost  y.  Ste- 
chinelli  überlassen  hatte,  beliehen  und  erhielt  auch  nach  Anseterbeo 
der  V.  Hasselhorst,  nachdem  den  v.  Stechinelli  1738  die  Anwartschaft 
abgekauft  worden  war,  den  dritten  Hof  zu  Oldendorf  zu  Lehn.  —  Der 
Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  im  Lüneburgischen  mit  dem  Vice- 
Oberstallmeister  v.  Staffhorst  1815  erlosch.  Mit  den  Lchengütem 
wurden  die  v.  Reden  beliehen,  die  von  den  v.  Post  ererbten  Allodial- 
höfe  aber  wurden  1820  verkauft. 

PJtffinger,  III.  S.  680.  —  Gauht  I.  S.  2306  u.  97.  —  ZedUr,  39.  S.  1*2JJ  u.  24.  —  MoMfkt. 
FÜrstenth.  Lüneburg,  II.  S.  3M  (3  u.  4)  u.  478.  —  Freih.  v.  Letkbvr,  IT,  S.  4f.9.  —  SUbmadifr, 
I.  189,  Wcstph#li»ch ,  mit  drai  unrichtigen  Namen:  v.  d.  Streithor»t.  —  v.  Mtding ,  I,  S.  h'tt  o.  71 

Stahel.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1799  für  Albert 
Stahel,  Major  im  k.  k.  Dragoner-Regimen te  Graf  Kinsky. 

MegwU  V.  MüMfeld,  Erg.Bd.  S.  456. 

Stahl.  Altes,  meklenburgischos  Rittcrgeschlecht,  welches  schon 
im  14.  Jahrb.  zur  Ritterschaft  der  Vogtei  Neu-Kalden  gehörte  und 
aus  welchem  noch  16C)2  Gerd  Stahl  zu  Pansdorf  fPonstorffi  vorkommt. 

Getuhe,  I.  S.  2397.  —  Freih.  v.  T^debur.  11.  S.  1G!>. 

Stahl,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritt<?rstand.  Diplom  von  1799  für 
Philipp  Stahl,  k.  k.  Gubcrnialrath  und  Kreishauptraann  zu  Ellbogen 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  S.  210. 

Stahlbanm,  Stalbom,  Stalbauiu  (im  Schilde  ein  reehtB8chreitende> 
Thier).  Altes,  meklonburgisches  Rittergeschlecht,  welches  im  14.  n. 
15.  Jahrb.  zu  der  Ritterschaft  in  den  Vogteien  StAvenhagen,  Penilin 
und  der  Fürsten  v.  Werle  gehörte.  Dasselbe  besass  unter  anderen 
Gütenn  1428  Briggow  im  Amte  Stavenhagen.  Wahrscheinlich  stam- 
men von  diesem  Geschleehte  die  Stalbaum.  welche  noch  1618  in 
Stralsund  sesshaft  waren. 

Lisch,  ürkuaden  der  v.Maluhn,  II.  S.  418.  —  v.  Bohlen,  A»%  0«schl(%ht  t.  Krawov.  II.  S.  ai>. 
—  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  -»69  u.  70. 

Stahr,  Stöhr  (im  Schilde  zwei  nebeneinander  gestellte  Schlas.sel) 
Ein  früher  zu  dem  alten  gothaischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht, 
welches  schon  im  16.  Jahrh.  unter  den  adeligen  Stadtgeschlechtem 
von  Liegnitz  aufgeführt  wird  und  welches  Knauth  unter  dem  Namen: 
Stöhr  zu  dem  meissenschen  Adel  zählt.  Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh 
und  später  war  die  Familie  im  Amte  Weissenfeis  zu  Storekau  und 
Burgwerben  gesessen.  Storekau  hatte  1689  Johann  George  v.  Stahr 
inne  und  zu  Burgwerben  lebte  noch  1705  ein  kursächsT  Capitain  v. 
Stahr,  welcher  dieses  Gut  durch  Vermählung  mit  einer  v.  Bothfelci 
erhalten  hatte.  Später  ist  in  Kursaohsen  der  Stamm  ausgegangen, 
doch  hat  ein  Zweig  in  Schlesien  fortgeblüht,  aus  welchem  in  neuer 
Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Vjn  Major 
v.  Stahr  war  um  1858  Commandeur  des  Breslauer  Landwehr- Ba- 
taillons und  im  22.  Inlanterie-Hogimente  dienten  ein  Hauptmann  nnd 
zwei  Lieutenants  v.  Stahr. 

Knmiik,  S.  SÄ«.  —  0«ttK»,  U.  S.  1104  q.  1106.  —  /V««.  ».  Ledebur,  H.  fs.  47#. 
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Stubr  y.  Stfthrbvrg  (Staar  v.  Stiüirbiirg).  Erbl-öaterr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1757  für  Franz  Joseph  Staar,«  wegen  47  jähriger 
Sriogsdienste^  mit:  v.  Stahrburg. 

MtgtrU  V.  UUklftld,  S.  867. 

Stahrembarg,  Starhemberg,  Freiherren,  Grafen  und  Fürsten 

(Stamm Wappen:  Schild  von  Silber  und  Roth  quergetheilt:  oben  in 
Silber  ein  rechtsgekehrter ,  wachsender  Fanther,  ans  dessen  Rachen 
und  Ohren  Feuer  hervorbricht  und  unten  Roth,  ohne  Bild,  später  abw 
durch  Diplom  für  den  Kriegsheldcn ,  Freiherrn  Ernst  Rüdiger  und 
dieKachkomnlen  desselben,  mit  einem  mit  der  Kaiserkrone  gekrönten, 
goldenen  L.  belegt).  Erbl.-österr.  Freiherrn-  u.  Grafenstand,  Reichs- 
grafen- u.  Fürstenstand.  Freiherrndiplom  von  1467  für  die  gesammte 
Familie;  Grafendiplom  vom  21.  Febr.  1643  und  Reichsgrafendiplom 
vom  3.  März  1643  für  Siegmund  Friedrich  Herrn  und  Grafen  v.  Star- 
hemberg  und  für  die  Brüder  desselben,  sowie  die  Agnaten  undReichs- 
Fürstendiplom  vom  12.  Dec.  1765  für  George  Adam  Grafen  v.  Star- 
hemberg,  Minister  in  den  ösierr.  Niederlanden,  aus  Höchsteigenem 
Antriebe,  mit  dem  Ucbergange  auf  den  Erstgeborenen  und  in  dessen 
Ermangelung  auf  den  nächsten  Agnaten,  dem  das  Stahrembergische 
Fideicommiss  nach  rechtlicher  Ordnung  zutallt.  —  Altes,  von  den 
alten  Herzogen,  Fürsten  und  Markgrafen  von  Steiermark  abstammen- 
des und  auch  das  Wappen  derselben  führendes  Rittergeschlecht.  — 
Drei  Brüder,  Ottocar,  Bernhard  imd  Adalbero  thcilten  1056  das  väter- 
liehe  Erbe.  Ottocar  setzte  den  Stamm  der  Markgrafen  in  Steiermark 
bis  auf  Ottocar  Y.  fort.  Letzterer  vermachte  die  zum  Herzogthume 
erhobene  Markgrafschafl  an  Leopold  VI.  aus  dem  Hause  Babenberg, 
da  seine  Ehe  mit  der  Tochter  desselben  kinderlos  geblieben  war. 
Adalbero  wurde  der  Stammvater  der  Grafen  und  Fürsten  v.  Starhem- 
berg.  Der  Enkel  desselben,  Gundaccar  I.,  erbaute  1176  im  Lande  ob 
der  Ena  auf  dem  Storchen berg ,  nachher  Starhemberg,  eine  V^este, 
von  welcher  sein  Sohn,  Gimdaccer  II.,  den  Namen  Starhemberg  an- 
nahm. Letzterer  hinterliess  zwei  Söhne.  Gundaccar  III.  und  Dittmar. 
Erstwer  pflanzte  den  Starhembergschen  Namen  fort;  welcher  für  das 
ihm  entzogene  Steiermark  grosse  Besitzungen  bekam,  Letzterer  wnrde 
Stammvater  der  Grafen  v.  Losenstein,  welche  1602  ausstarben.  Durch 
GundaccarsIII.  Nachkommen  entstanden  drei  Hauptlinien  d,er Familie, 
doch  blühte  von  diesen  allein  die  Henricische  dauernd  fort.  Aus  die- 
sw  Linie  wurde  Erasmus,  geb.  1493  und  gest.  1560,  ein  Sohn  des 
Bartholomaeus  und  ein  Enkel  Johanns,  durch  seine  drei  Söhne  der 
gemeinsame  Stammvater  dreier  neuer  Hauptlinien:  es  gründete  näm- 
lich Rüdiger  die  ältere,  Gundaccar  die  mittlere,  mit  den  Urenkeln 
desselben  wieder  erloschene  und  Heinrich  die  jüngere,  Henricische 
Hauptlinie.  Die  Rüdigersche  Hanptlinie  schied  sich  durch  zwei  Söhne 
des  Stifters  in  zwei  Speciallinien:  Paul  Jacob  gründete  die  ältere, 
Paulinische,  in  zwei  Aesten  blühende  und  Ludwig  die  jüngere.  Lud- 
wigsche  Speoiallinie.  Die  Paulinische  Speciallinie  theilte  sich  durch 
zwei  Snkel  des  Stiilers  in  zwei  Aeste:  Franz  Ottocar  pfianzie  den 
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jetzt  fürstlichen  und  Thomas  Gundaccar  den  gräflichen  Ast  Die 
Ludwigöche  Speciallinie  blieb  ungetheilt  Die  Henricische  (nenere) 
Hauptlinie  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  des  Bartholomaeus ,  Urenkeln 
des  Heinrich,  in  zwei  Aeste  ausgebreitet:  der  ältere  Sohn,  Gundaccar. 
gründete  den  älteren,  jetzt  erloschenen  Ast  und  der  jüngere  Sohn, 
Maximilian  Adam,  den  jüngeren  Ast,  welcher  im  letzteren  Jabrzehut 
erloschen  ist.  —  Aus  der  älteren,  Rüdiger -Paulinischen  Special- 
linie erwarb  Freih.  Conrad  Balthasar,  welcher  später  in  Folge  der 
Grafendiplome  von  1643  den  gräflichen  Titel  führte,  sehr  grosse  Be- 
sitzungen, aus  welchen  er  I60O  ein  grosses,  das  jetzt  fürstliche  Ma- 
jorat stiftete.  (Conrad  Balthasars  Sohn  war  Ernst  Rüdiger,  geb.  W)^ 
und  gest.  1702,  k.  k.  Feldmai-schall,  welcher,  als  1683  die  Turkeu 
Wien  belagerten,  die  Stadt  rettete.  Ausser  ihm  sind  aus  der  Faiuilit* 
noch  mehrere  berühmt  gewordene  Feldherren  und  Staatsmänner  her- 
vorgegangen. Graf  Gundaccar  Thomas  erhielt  das  Indigenat  h\ 
Böhmen  und  Ungarn  und  wurde  6.  !März  1717  mit  dem  Erbland-  und 
Hofmarschalls- Amte  im  ganzen  Erzherzogthum  Oesterreich  belel.Dt. 
Graf  Conrad,  gest.  1727  —  Sohn  de^s  Grafen  Franz  Ottocar — wurde 
1719  als  Personalist  in  das  Fränkische  Grafen-Collegium  aufgenom- 
men und  der  jüngere  Sohn  desselben,  George  Adam,  s.  oben,  wurdf 
1765  Reichsfürst.  —  Das  Stahrembergsche  Haus  hat  die  Lehnherr- 
lichkeit über  90  eigenthümliche  Ritterlehen,  von  welchen  mehren- 
von  angesehenen  Familien  zu  Lehn  empfangen  werden,  besitzt  vier 
Majorate,  mehrere  Senioratsgütcr  u.  s.  w.  Der  Gundaccarechen  Linie 
gehören  die  drei  Erbland-Marschall-Amts-HeiTschaften:  Senllenberg. 
Zöling  und  Ober- Waldsee.  —  In  neuer  Zeit  blühte  noch  von  dem 
Stahrembergschen  Hause  der  Rüdigerschen  Hauptlinie  ältei-er,  und 
der  jüngere,  oder  gundaccai'sche  Ast.  Der  ältere  Ast  erlosch  7.  April 
1860  mit  dem  Fürsten  Adam,  geb.  1785,  Herrn  der  GrafschatVen 
Schaumburg  und  Waxenberg  u.  s.  w. ,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit 
Prinzessin  Aloysia  Auersperg,  geb.  1812.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  1833  verstorbenen  Füi'sten  Ludwig,  k.  k.  Geh.  Ratha  und  Kämm, 
aus  der  Ehe  mit  Luise  Prinzessin  v.  Aremberg  und  Enkel  des  ersten 
Fürsten  Stahremberg:  Georg  Adam,  s.  oben.  Da  Fürst  Adam  mänu- 
liche  Nachkommen  nicht  hinterliess,  ging  der  fürstliche  Titel  186<^ 
auf  seinen  Neffen,  den  Fürsten  Camillo,  Gundaccai-schcn,  jüngeren 
Astes,  über.  Dei-selbe,  geb.  1804,  —  Sohn  des  I80O  verstorbenen 
Carl  Gundaccar  Grafen  Starhemberg  aus  erster  Ehe  mit  Marie  Grf. 
V.  Colloredo- Waldsee,  gest.  1807  —  Senior  der  Familie,  Besitzer  der 
sämmtlichen  fürstl.  und  gräfl.  Starhembergschen  Fideicommisae  m 
Ober-  und  Unter-Oesterreich,  Oberst,  Erblandmarschall  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  erblicher  Rcichsratb,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Guidobaldinc  v.  Steinmetz ,  gest  1835 
und  in  zweiter  1838  mit  Marie  Grf.  Thürheim,  geb.  1817.  Au»  der 
ersten  Ehe  stammt:  Camillo  Graf  u.  Herr  v.  Starhemberg  auf  Waxen- 
berg und  Schaumburg,  geb.  1835,  Erblandmarschall  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  verm.  1860  mit  Sophie  Grf.  v.  Siddngeo- 
Hohenburg,  geh.  1842.    Y^e^v  RüdigerPfhen  Hanptlinie  Jung«rar  oder 
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Gundaccarsche  Ast  hat  sich  in  zwei  Zweige  geschieden.  Zu  dem 
ersten  Zweige  gehören  Fürst  Camillo  und  der  Sohn  desselben,  Gral' 
Oamillo,  s.  oben.  Haupt  des  zweiten  Zweiges  ist  Graf  Stephan ,  geb. 
1817  —  Sohn  des  1851  verstorbenen  Grafen  Anton,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeisters  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Grf.  Desfours  zu 
Mont  und  Athienville,  geb.  1789  u.  verm.  1816.  —  Herr  auf  Köspösd 
nnd  Perlep  in  Ungarn,  verm.  1863  mit  Wilhelmine  v.  Voinits  de 
Baisa.  —  Die  ältere  Geschichte  des  Hauses  hat  namentlich  Leupold 
genau  bearbeitet  und  auch  Stammtafeln  beigefügt;  Ahnentafeln  des 
Gundaccarschen  Astes  finden  sich  in  dem  Werke :  Deutsche  Grafenh. 
d.  Gegenwart  und  über  die  neueren  Sprossen  des  Stammes  geben  die 
Goth.  Hofcalender  u.  d.  Goth.  Taschenb.  die  beste  Auskunft. 

Buetlini  Stemmatngr. ,  P.  II.  --  Imho/,  8,  c.  2.  |.  15  und  Mantl.«9.  Nr.  20.  —  Gr.  Srandi», 
P.  I.  —  Freih.  v.  Stmtnkl,  DcdacUon.  1611.  —  ZeiUr,  Itiner.  Qerm.  P.  I.  $.  fi0.  —  Spener,  S. 
687  und  Tab.  23.  —  Gr.  Wurmbranä,  P.  III.  —  Sinapiui,  II.  S.  2^4  —  3«.  —  Htibner,  III.  Tab. 
727— S3.  —  Freih.  v.  Hofteneek.  II.  S.  504-JS02  —  dauhe,  I.  S.  2398  —  2402  und  II.  S.  1107  u.  8. 
—  ZedWr,  39.  S.  1012—87.  —  Leupold,  1.  S.  633  —  79.  —  Jaeobi,  1800,  1.  S.  4»7  u.  88  uud  II.  S. 
92-96.—  Meierte  V.  Müh/eU,  S.9.  -  SehmuU,  TV.  S.  45.—  Allgem.  geneal.  H;uidh.  1824,  F.  S.  s;)i: 
und  37.  —  V.  SeMnfeld,  Adels-Schenut.  I.  S.  187  —  191.  —  Masch,  S.  167-59.  —  Genc«l.-histor • 
•tat  Alnun.  Weimar,  1882.  S.  406  und  7.  —  Deutsch.  On^fonh.  d.  Gegenw.,  II.  S.  50C,—[f.  —  Goth. 
Hofkaleoder  1836»  S.  236,  1848,  S.  219,  1863,  S.  215  nnd  16.  1866  und  Taschenb.  d.  srftfl.  Hänser 
1864.  S.  857  u.  58,  1867  und  bUtor.  Handbuch,  S.  948.  —  SUImafihtr,  I.  33:  Fih.  St.  u.  II.  82.  — 
V.  Jfeding,  II.  S.  581—84:  Gr.  St. 

Stahrenberg  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adlerflügel;  2  in  Gold  auf  einem  gebogenen  Aste  drei,  2  und  1, 
schwarze  Vögel:  v.  Elditten  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Stahr). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Sept.  1787  für  Anna 
Maria  Stahrenberg,  Pflegetochter  des  k.  preuss.  Geh.  Raths  v.  Elditten, 
Herrn  auf  Wickerau  unweit  Rastenburg. 

K.Pr.  A.-L.,  IV.  S.  239.  —  Frtih.  v.  Ltddnir,  II.  S.  470.  —  \V.  B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  66. 

Stain,  Stain  zum  Rechtenstein,  Stein,  vom  Stain,  Freiherren  und 
Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  drei  übereinander  stehende,  gestürzte, 
schwarze  Wolfsangeln  und  freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert: 
1  und  4  das  Stammw^appen  und  2  und  3  ein  in  drei  Reihen  von  Roth 
und  Silber  gespindelter,  rechter  Schrägbalken:  Wappen  der  ausge- 
storbenen Herren  v.  Stain  zu  Gossen,  Goss).  Reichsfreiherm-  und 
Grafenstand.  Frciherrendiplome  von  1460  für  Georg  v.  Stain  zum 
Rechtenstein  und  von  1623  lür  Andreas  v.  Stein  zum  Rechtenstein, 
mit  Zusetzung  des  abgestorbenen  Wappens  v.  (ioss  u.  Grafendiplom 
von  1779  für  Carl  Leopold  Freih.  v.  S.  zum  R.,  k.  k.  Feldzeugmeister, 
Geh.  Rath  und  Kämm.  —  Altes  Rittcrgeschlecht  in  Ober-Schwaben, 
welches  einst  so  mächtig  war,  dass  es  nicht  allein  mit  fremden  Für- 
sten ,  sondern  auch  mit  den  eigenen  Landesherren ,  namentlich  unter 
den  ersten  Grafen  von  Württemberg,  in  Fehden  war  und  oft  siegreiche 
Kämpfe  mit  den  Grafen  v.  Hohenzollem,  Fürsten berg,  Hohenberg 
u.  H.  w.  bestand.  Dasselbe  gehört  zu  den  wenigen  schwäbischen 
Familien,  welche  von  dem  eingeborenen,  altgermanisehen  Adel  ab- 
stammen und  ihren  Adel  nicht  einer  kaiserlichen  Standes-Erhöliung, 
einem  Diplome  verdanken,  sondern  einem  Amte,  mit  dessen  Erblich- 
keit das  Gesohlecht  nach  und  nach  zu  grossem  Grundbesitz,  zu  Macht 
und  Ansehen  kam.     Schon  im  12.  Jahrb.  wurden  die  v.  Stain,  nächst 

KüMCkkt,  Deutsch.  Adels-Lex.  Vm.  33 
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denen  v.  Kechberg  und  Treiber^  zu  den  reichsten  und  niächtigsteü 
Familien  Schwabens  gerechnet.  Den  Namen  führt  der  Stamm  to« 
seinem  ältesten  Sitze  Slain  (auch  Stein ,  vom  Stein),  einem  oberhalb 
Marchthal  am  linken  üler  der  Donau  gelegenen ,  längst  aber  schoii 
in  Trümmern  zerfallenen  Schlosse.  Aon  hier  aus  verbreitete  weh 
das  Geschlecht  bereits  im  11.  Jahrh.  im  ganzen  schwäbischen  Kreise, 
wo  es  die  meisten  unter  dem  !N^amen  Stein  bestandeneu,  theils  noch 
bestehenden  Schlösser  und  Dörfer  gründete  und  besass.  So  waren 
Hertenstein,  Hohenstein,  Klingenstein,  R^ichenstein ,  Sirgenstein. 
Stain  im  Günzthal  bei  Strasberg,  u.  Zumstein  bei  Ottobeuren  f^ämint- 
lich  Besitzungen  des  Stammes,  nach  welchen  sich  eben  so  viele,  im 
Laufe  der  Zeit  später  wieder  ausgegangene  Nebenlinien  nannten, 
während  die  Hauptlinie  zum  Unterschiede  von  jenen  den  Namen: 
Stain  zum  Rechtenstein  führte.  In  neuer  Zeit  wurden  durch  v.  Hau- 
stein namentlich  die  Linien:  vom  Stain,  zu  Jetingen,  vom  St,  zu 
Nieder-Stotzingen  und  vom  St. ,  zu  Reichenstein  bekannt,  die.  wie 
V.  Meding  genau  angegeben ,  sich  im  Wappen  nur  durch  kleine  Ver- 
schiedenheiten von  der  Hauptlinie  vom  St. ,  zum  Rechtenstein  unter- 
schieden. —  Der  erste,  historisch  nachzuweisende  Ahnherr  der  ganzen 
Familie  ist :  Hainz  vom  Stain ,  Ritter ,  w' elcher  929  in  der  Schlacht 
bei  Mühlhausen  kämpfte.  Nach  ihm  treten  die  Vorfahren  der  Familie 
zunächst  auf  Ritterversammlungen,  Kreistagen  u.  bei  anderen  öffent- 
lichen Anlässen  auf;  vom  14.  Jahrh.  an  kommen  sie  bereits  mit  kirch- 
lichen und  veltlichen  Aemtern  bekleidet  vor  und  von  dieser  Zeit  ist 
bis  jetzt  eine  lauge  Reihe  hoher  Staatsbeamten  und  Generale,  Minister 
und  Diplomaten,  Hofmarschälle,  Aebte  u.  s.  w.  aus  der  Familie  her- 
vorgegangen. —  Wie  mit  Württemberg  das  Geschlecht  durch  Be^-iti 
des  Rittergutes  Harthausen  und  des  Schlosses  Lichbenegg  im  O.-A. 
Oberndorf  im  Schwarzwald  Kreise  in  Verbindung  steht,  so  findet  eine 
solche  Verbindung  auch  mit  Bayern  durch  Besitz  de«  Kittergute? 
Icheuhausen  im  Landgerichte  Günzburg  statt.  Die  Familie  v.  Stain 
war  übrigens  früher  mit  ihren  Besitzungen  in  sämmtlichen  Cantonen 
der  vormals  reichsfreien  Ritterschaft  Sq|iwabens  immatriculirt  und 
wurde  in  neuer  Zeit  in  Folge  der  Erhebungen  in  den  Reichsfreiherrn- 
stand  von  14ü0  und  1623,  s.  oben ,  auch  unter  dieser  Standesclasse 
in  der  württembergischen  und  bayer.  Adelsmatrikel  (in  Letzterer  13. 
Mai  1814,  sub.  Lit  5.  Fol.  2043,  Act.  Nr.  3531)  eingetragen.  —  Von 
dem  früheren  grossen  Grundbesitz  gingen  später  mehrere  Güter  ver- 
loren. Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  besass  die  Familie  noch  die  Herr- 
schafttiu  Bergen  Weiler,  Kallenburg,  Nieder-  und  Ober-Stol2ingen. 
Stetten,  Lichtenegg,  Ichenhausen  und  Brandenburg,  nebst  zwei  frei- 
adeligen  Hofgütern  zu  Emmerkingen  und  Oberwilzingen ,  doch  dunh 
den  Tod  des  oben  erw^ähnten  Grafen  Carl  Leopold  kamen,  da  derselbt' 
männliche  Nachkommen  nicht  hinterliess,  fünf  der  erstgenannien 
Herrschaften  an  den  Sohn  seiner  Schwester,  der  Gemahlin  des  Graten 
Joseph  V.  Maldeghem,  den  Grafen  Joseph  Alexander  Franz  v.  ^id- 
deghem,  und  Brandenburg  wurde  an  Dr.  Eduard  v.  Bühler  verkauft, 
somit  besassen  die  Freiherren  v.  Stain  nur  noch  die  oben  genannten 
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Rittergüter  Ichenhausen  und  Lichtenegg,  nebst  den  Hofgiitern  zu 
Emmerkingen  und  ObervMlzingen.  In  Folge  eines  von  dem  Freiheim 
Franz  13.  Jan.  1836  mit  königl.  Genehmigung  errichteten  Allodial- 
Kauf-  u.  Lehen- Abtretungs- Vertrags  ging  Lichtenegg  an  «meinen  Sohn, 
den  Freih.  Gustav  Heinrich,  iiber.  Letzterer,  geb.  1 808  —  8ohn  des 
Freiherm  Fifanz  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Fach,  geb. 
1775  und  verm.  1801  —  Herr  zu  Harthausen  und  Schloss  Lichtenegg 
und  Ichenhausen,  k.  bayer.-Kämm. ,  vermählte  sich  1834  mit  Maria 
Freiin  v.  Schawenburg,  geb.  1810,  aup  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
epross:  Freih.  Heinrich,  geb.  1835. 

V.  ITatMein,  U.  S.  S.*).?— 406.  -^  Gatihe,  I.  S.  2421^28.  ->  Stüvtr,  242,  245,  252  u.  a.  v.  0. 
—  V.  Lmtff,  S.  243.  —  J£tgerle  v.  MühlfelJ ,  Erg.-Bd.  S.  31.  —  Ciut,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb. 
S.  33^—3/.  —  Freih,  v.  Ledebur,  H.  S.  470.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  HSiUÄer,  1860,  S.  828, 
1863,  S.  927  o.  28,  1865  u.s.w.  —  SUbmacher,  I.  111.  v.  Stein,  IV.  16  u.  vSuppl.  HI.  3.  —  v.  ife- 
ding,  I.  S.  574  —  76.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württemltergr :  St.  zum  R.,  Freih.  —  W.  B.  d.  Ker.  Bayern, 
IV.  16  und  ▼.  Wölckern,  Abth.  4.  S.  86—38. 

Stainach,  Steinaeh,  auch  Grafen  (in  Ruth  eine,  aus  drei  silbernen 
Quaderstücken  gebildete  Pyramide),  ßeichsgrafenstand.  Diplom  vom 
14.  März  1757  für  Maximilian  \on  und  zu  Stainach,  wegen  uraltritter- 
Hchen  Herkommens ,  mit  seinem  Binder  u.  drei  Schwestern  und  zwai' 
mit  gänzlicher  Ueberspringung  des  Froihermstandes.  —  Altes,  steier- 
märkisches  Rittergesehlecht,  welches,  wie  geschehen,  mehrfach  mit 
dem  alten,  1683  im  Mannsstamme  erloschenen,  rheinländischenAdela- 
geschlechte  der  Landschaden  v.  Steinach  verwechselt  worden  ist.  — 
Maximilian  v.  und  zu  Stainach,  geb.  1695,  hatte  Oesterreich  dreissig 
Jahre  Kriegs-  und  Civildienste  geleistet.  Nach  dem  türkischen  Feld- 
zuge war  derselbe  Landes-Commissar  in  Steiermark  geworden  und 
zeichnete  sich  so  aus,  dass  er  mit  seiner  Familie,  wie  angegeben,  in 
den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Nach  seinem  Tode  wurde  1769 
Graf  Carl  (nach  Anderen:  Johann  Anton),  geb.  1735,  Haupt  der  Fa- 
milie. Derselbe  war  Offizier  im  7jährigen  Kriege,  erhielt  1770  das 
steiermärkische  Landesdiplom,  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Haria  Anna  Grf.  und  Herrin  v.  und  zu  Stubenberg,  geb.  1764  und 
verm.  1788,  widmete  sein  Leben  vielfach  den  Künsten  und  starb  1805 
als  Landrath  in  Steyer.  Von  ihm  ent^^pross  Graf  Guido,  geb.  1798, 
Landstand  in  Steiermark,  verm.  1 830  mit  Maria  Eeichel,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb.  1843,  zwei  Söhne 
stammen,  die  Grafen:  Alois,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und 
Johann,  geb.  1845.  Graf  Alois  vermählte  sich  mit  Antonie  Witt- 
mann und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Felix,  geb.  1858. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  S.  29.  —  Deatsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  ni.  S.  878  u.  79.  »  Gfnral. 
TaMhenb.  d.  gräfl.  Häaser,  1864,  8.  855  u.  56  und  histor.  Taschenb.  S.  944. 

Stainbeckh  zu  Stainbach.  Altes,  in  Oesterreich  ob  der  Ena  früher 
gesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  1505  mit  Christoph  v.  Stainbeckh 
zu  Stainbach  erloschen  ist. 

Prevtnhutber,  Annal.  Styrenä.  S.  370.  ~  Zedier,  89,  S.  1088. 

Stainer  v.  Felsbnrg.  Erbl. -Ostern  Adelsstand.  Diplom  von  1813 
für  Johann  Stainer,  Hofsecretair  der  vereinigten  k.  k.  Hofcanzlei ,  mit 
V.  Felsburg. 

Megerle  9.  HfüMfeld,  S.  267. 

38* 
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Staiiier  v.  Stainern.  Erbl.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1711' 
für  Christian  Hieronymus  Htainer,  Einnehmer  zu  Oberlraburg  in 
Kärnten,  mit  v.  Stainern. 

Megerlt  v.  Mühlftld,  Erp.-Bd.  S.  466. 

Steinhanser  v.  Trenberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1777 
für  Johann  Philipp  Steinhauser,  Doctor  der  Rechte,  Salzburgischen 
Hotrath  und  Lehrer  des  Staats-,  Natur-  und  Völkerrechts,  mit:  t. 
Treuberg.  —  Der  Stamm  hatte  tbrtgeblüht.  Erwin  Ritter  Stein- 
hauser V,  Treuberg  war  1857  Älajor  im  k.  k.  16.  Gensdarmprie- 
Regimente. 

Megerle  v.  MüMftld,  Erg.-Bd.  S.  456.  —  Milit.-SchemAtism.  d.  »sierr.  Kaiwrth. 

Stainheil.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  für  Carl 
Ludwig  Stainheil,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner-Regimen te  Hri-zog 
von  Württemberg. 

iftgerU  v.  Miihl/eld ,  f:rg.-Bd.  S.  267. 

Stainlein  v.  Saalenstein,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  (jucip- 
theilt:  oben  in  Elau  ein  autwachsender,  vorwärts  sehender,  wei>N^'t'- 
kleideter  Steinhauer,  auf  dem  Kopfe  mit  einer  spitzigen  Alütze  und 
um  den  Leib  mit  einem  Schurzfelle ,  welcher  in  der  Rechten  eineii 
Spitzhammer  hält  und  unten  von  Schwarz  und  Silber,  in  vier  Reilieu. 
jede  von  vier  Feldern,  geschachi).  Freiherren-  und  Grafenstaud  Je> 
Kgr.  Bayern.  Freiherrndiplom  vom  27.  Sept.  1815  lur  Johann,  (iutl- 
lieb  Eduard  v.  Stainlein,  k.  bayer.  Legat.-Secret.  am  k.  k.  Österr.  Iloto 
und  Grafendiplom  vom  31.  !März  18o0  für  denselben  als  k.  bayt-r. 
Kämm.,  w.  Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  uiu 
k.  k.  Hofe,  mit  dem  Prädicate:  v.  Saalenstein.  —  Der  Emplängcr 
beider  Diplome,  geb.  1785  und  gest.  1833,  hatte  sich  mit  Susanne 
Freiin  v.  Hellenbach  zu  Patzolay,  geb.  1794,  vermählt  und  aus  ditser 
Ehe  stammten  zwei  Töchter  und  zwei  Söline,  die  Grafen  Ludwig,  gth. 
1819  und  Otto,  geb.  1830.  Chaf  Ludwig  vermählte  sich  lS49  mit 
Valerie  !Nagelmacker,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Hermann, 
geb.  1850.  Der  später  zu  Szemercd  in  der  Honter  Gci^pauschatl  in 
Ungarn  lebenden  verw.  Grf.  Susanna  u.  den  Kindern  derselben  wuixie 
1841  gestattet,  die  gräH.  Würde  im  Kgr.  Ungarn  zu  führen. 

V.  Lang.  S.  243.  —  heutschc  Grafenh.  der  Gegenwart,  \\\.  8.  :W0  u.  Kl.  —  rrt»n«ü.  T»»<hen»'. 
d.  grärt.  niiuscr,  \sh9,  S.  817,  1S64,  S.  »5C  u.  ö7,  1>>(»7  u.  hi>tor.  Handbuch,  S.  947  —  W.  B.  Jr- 
K»r.  Bayern,  IV.  Tiib.  17  und  t.  WMckern,  Ahtheil.  4.  S.  3S  u.  39. 

Staleck,  Stahelecke,  Stalcke,  Grafen.  Altes  (irafengeschlecht  in 
der  Unterpfalz,  \velches  auf  dem  bei  Biicharach  gelegenen  Bertr- 
»chlosse  in  früher  Zeit  sass.  Ein  Gnif  Staleck  kommt  schon  122S  im 
Mainzer  Domcapitel  vor. 

Ztdler,  39.  S.   1040. 

Stall,  znm  Stall,  V.  und  zu  Stallmann.  Ein  aus  dem  Herzog' 
thume  Bergen,  welches  sich  zuerst  (nach  dem  gleichnamigen  Sitze  im 
Amte  lieyerburg  schrieb  und  um  1612  mit  Johann  v.  Stall  in  da>  An- 
haltische  kam.  Derselbe,  geb.  1577  auf  deiu  väterlichen  Sitze  Suill, 
wurde  nach  einem  sehr  bewegten  Leben  1Ü12  Fürutl.  Anhalli:^ili^r 
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Rath  zu  Cötben  und  schrieb  Bich  tiun  Stallmauu,  legte  aber  1628  frei- 
willig" seine  Stelle  nieder.  Später  ernannte  ihn  König  Gustav  Adolph 
von  Schweden  zum  Gouverneur  im  Fürstenthume  Anhalt  und  zum 
Canzler  in  den  Stiften  Magdeburg  und  Ilalberstadt  und  schenkte  ihm 
auch  das  Kloster  Gottes  Gnade  bei  Calbe.  !Nach  dem  Tode  des  Kö- 
nigs wurde  er,  da  man  ihm  als  Reformirten  nicht  traute,  von  dem 
Reichscanzier  Oxenstiem  seiner  Ehrenstellen  entsetzt  und  verlor  auch 
das  Kloster  Gottes  Gnade.  -Vom  heiligsten  Hasse  gegen  die  Schwe- 
den getrieben,  verschwor  er  sich  1635  gegen  den  General-Peldm'ar- 
8chall  Banner,  doch  wurde  Alles  entdeckt.  Er  wusste  nach  Wien  zu 
.  entfliehen  und  starb  später  auf  einer  Heise  nach  Prag;  von  seinen 
Söhnen  entfloh  der  ältere  Johannes,  Ober-Amtmann  zu  Graveneck,  aus 
dem  über  ihm  verhängten  Arreste  zu  Cöthen  und  der  jüngere,  Philipp 
Emmerich,  der  auch  in  Cöthen  Unglück  gehabt,  starb  als  Einsiedler 
in  einem  Walde  bei  Graveneck.  Beide  hinterliessen  keine  Nachkommen. 

Beeknumn,   AnhaltBcho  Historie,   I.  VII.  S.  19S.  —   Oaitht ,  I.  S.  2398  und  U.  S.  1109—11.  — 
Zedier,  39,  S.  1048.  u.  1060  n.  51. 

Stallburg,  Stallberg  nnd  Stalberg  (in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberne, 
abwärts  geneigte  Jacobsmuscholn).  Altes,  aus  den  K heinlanden  nach 
Frankfurt  a.  AI.  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  das  dortige 
adelige  Patriciat  und  in  die  adelige  Gauerbschafl  Alten-Limpurg  ge- 
langte. Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  mit  der  Letzten  dessel- 
ben, Marie  Friederike  v.  Sta.llburg,  geb.  1751,  mit  welcher  sich  Jo- 
hann Friedrich  v.  Riese  in  zweiter  Ehe  vermählt  hatte,  1817  erlosch. 
Xamen  und  W^appen  kamen  an  die  Freiherren  v.  Kiese-Stallburg,  s. 
den  betreftenden  Artikel  Bd.  \li.  S.  500  u.  507. 

N.  genwil.  Handbuch,  1775,  1777,  S.  338,  1778,  S.  3^2  und  Nachtrag,  102—104.  —  SUbmacher, 
1.  210:  Die  Stalbnrger,  l-'r.-inkf.  a.  M.  adelige  Patri<Mer.  —  Tyroß.  TT.  81. 

Stallenberg.  Erbl. -östfrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  für 
Franz  Stallenberg,  k.  k.  Invalidcm-IFauptinann  zu  Pesth,  wegen  84- 
jähriger  Dienstleistung. 

Meierte  v.  MdhlfeU,  S.  207. 

Stambach ,  Stampacli ,  Zambaoh ,  Karger  v.  Stambach ,  9.  Kager 
V.  Stampach,  Stambach,  Freiherren  n.  Grafen,  Bd.  IV.,  S.  620  u.  621. 

Stamheim,  Stammfieim,  Stammen  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Roth  drei  goldene  Sterne  und  unten  Silber,  -ohne  Bild).  Altes,  nieder- 
rheinisches  Adelsgeschlccht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit 
ilühlheim  schon  1136  genannt  wird.  Dasselbe  kam  auch  in  dasLim- 
burgsche,  nach  AVestphalen  und  LieHand.  Am  !Niederrhein  war  die 
Familie  auch  1429  zu  Steinbüchel  bei  Oplade  begütert,  wurde  im 
Limburgschen  mit  der  Freiheit  Homburg  belehnt,  hatte  1597  das  Gut 
Clermont  inne  und  sass  1575  und  noch  1636  in  Westphalen  zu  Kin- 
geldans  u.  Witten  unweit  Bochum,  sowie  1637  noch  auf  dem  Stamm- 
sitze Stammheim. 

Fahne,  I.  S.  401».  —  Jfr«tÄ.  v.  Udehur,  ü.  S.  470. 

Stamm  v.  Stammsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Adam  Stamm,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterie-Regimente 
Freih.  v.  Brinken,  mit:  v.  Stammsberg. 

MegerU  v.  MÜM/eld^rg.-UA.  S.  467. 
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Stammer  (in  Roth  ein  schrägrechter,  oder  scbräglinker,  vrellen- 
wcise  gezogener,  schmaler,  silberner  Balken).  Eins  der  ältesten  und 
angesehensten  Anlialtschen  und  Sächsischen  Adclsgeschlechter ,  aus 
welchem  bereits  13(X)  Heinrich  Eckhardt  und  Arnold  Stammer  ur- 
kundlich vorkommen  und  welches  zeitig  im  Anhaltschen  u.  in  Sachsen 
u.  später  in  der  Nieder-Lausitz  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte.  — 
Heinrich  v.  St.  war  von  1466  bis  1471  Bischof  zu  Naumburg;  Adrian 
Adam  v.  St.,  gest.  1704,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Stiftshauptmann 
zu  Quedlinburg,  hatte  1693  im  Johauniter-Orden  den  Ritterschlag  er- 
halten; Johann  Friedrich  v.  St.,  des  vorigen  Sohn,  Herr  auf  Selmnilz, 
Straubsfurt,  V^ehra,  Kranichsfurt  u.  s.  w.,  erst  k.  poln.  und  kursächs. 
Hofrath,  später  Geh.  Rath  und  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mansfeld 
starb  1720  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen  und  Hieronymus  Fried- 
rich V.  St.,  kureächs.  jMinister,  ging  1777  mit  Tode  ab.  —  Der  Stamm 
blühte,  in  Sachsen  und  Preussen  begütert,  dauernd  fort  und  Sprossen 
desselben  standen  in  k.  sächs.  u.  k.  preuss.  Hof-  u.  Müitair-Dienst^n. 
Zu  den  neueion  Familiengliedern  gehörte  Eckhardt  v.  Stammer,  seit 
1816  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher  sich  1828  mit  Amalia  Grf  vom 
Loss  vermählt  hatte.  Nach  Rauer  waren  1857  begütert :  die  Gevat- 
tern V.  Staramer,  Herren  auf  Westdorf  (Alter  Besitz)  im  Kr.  Ascbeni- 
leben;  dieselben  besitzen  ausserdem  gemeinschaftlich  die  Rittergüter 
Wahren  (seit  l&M  in  der  Hand  der  Familie)  und  Stahmeln  im  Kgr. 
Sachsen  unweit  Leipzig  und  Gross-Hermsdorf  im  H.  Sachsen  -  Alten- 
burg; Herrraann  v.  St.,  k.  preuss.  Kammerherr,  auf  Görlsdorf  u.  Gar- 
renchen  'An  Kr.  Luckau ;  Carl  Adam  v.  St.,  k.  sächs.  Kammerherr,  auf 
Walterbdorf  im  Kr.  Luckau ;  Hennig  Arnd  v.  St. ,  k.  pr.  Lieutenant 
a.  D. ,  auf  Kamitz  im  Kr.  Torgau  und  Hennig  Otto  v.  St ,  k.  sächs 
Kammerjunker  u.  Kreis-Deputirter,  auf  Testewiritz,  ebenfalls  im  Kr. 
Torgau.  —  In  der  k.  sächs.  Cavalerie  standen  1866:  Hennig  Ludwig 
Arndt  v.  St.,  Rittmeister;  Adam  Busse  Deodat  v.  St.,  Oberlieutenant 
und  Hennig  Philipp  v.  St.,  Lieutenant. 

Ludolff,  Schaubühne,  ü,  S.  665.  —  Beckmann,  Anhaltoche  Historie,  Vil.  S.  «72—77  u.  T»lk  < .  - 
Gauhe,  I,  S.  2405  u.  6.  —  Zedier,  3D.  S.  1072.  —  v.  Ueehtritx,  Goschl.  Errählungen,  1.  Tt^.  Vi.  - 
».  Pr.  A.-L.  IV.  S.  230.  —  Freih.  v.  Ledelnir,  U.  S.  470  u,  71.  —  SubwuMcktr,  I.  169:  DieStmair. 
SJirhsisch.  —  v.  Meding,  1.  S.  676  u.  77.  —  W.  li.  der  sächs.  Staaten,  VUl.  fA. 

Stampfer,  Grafen.  Altes,  steiermärkisches  Ritterge^chlechi, 
welches  den  Sitz  Oberwilden  in  Steiermark  besas»  und  1715  die 
steyersche  Landmannschaft  erhielt.  Aus  diesem  Stamme  ging  die  im 
nachstehenden  Artikel  erwähnte  gräfl.  Familie  hei'vor. 

Schmutt,  IV.  S.  53. 

Stampfer,  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1731 
für  Johann  Gottlieb  Stampfer,  Freih.  v.  Walchenberg  und  für  d^n 
Vetter  desselben,  Johann  Leopold  St.,  Freih.  v.  W. 

Megerle  v.  Mühljeld,  Krg.-Bd.  S.  31. 

Staneliina ,  Ritter  v.  Paiiianthiirn  zu  Leiffenborg.  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1764  für  die  vier  Gebrüder:  Aldobrand  Michael 
v.  Stanchina,  Advocaten  zu  Graetz,  Johann  Andrea»  v.  St,  k.  k. 
Kriegs-CassoTx-Controleur  zu  Mailand,  Lorenz  NicolauB  r.  St,  Doctor 
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der  Rechte  und  Alexander  v.  St.,  mit:   v.  Panianthurn   zu  Leif- 
fenbarg. 

Mtff9rle  V.  Umfeld,  Er^.-Bd.  S.  HO. 

Stampke,  Stammich  (im  Schilde  ein  autgerichtetcr  Stamm  mit 
drei  gestammelten  Aesten).  Ein  früher  im  Mindenftchen  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Heinrich  v.  St.  war  daselbst  1668 
gesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  ü.  S.  471. 

Stanckar  (in  Silber  ein  schwarzer,  geki'önter  Adler  mit  einem 
rothen  Brustschilde  und  in  demselben  ein  silberner ,  mit  den  Hörnern 
aufwärtsgekehrter  Halbmond,  über  welchem  ein  Schwert  aufgerichtet 
steht).  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigung  vom 
3.  Octob.  1788  für  Johann  Friedrich  Gottlob  Stanckar,  Lieutenant  im 
k.  preuss.  Feld- Artillerie-Corps.  Der  Vater  desselben,  Johann  Adam 
Stanckar,  Kittmeister  im  Husaren -Regimente  v.  Zieten,  war  1759  in 
der  Schlacht  bei  Cunersdorf  geblieben.  Von  den  Söhnen  des  Johann 
Friedrich  v.  St.  blieb  der  Eine  1809  im  Schillschen  Corps  und  ein 
Anderer  war  1837  k.  preuss.  Major  und  Commandeur  des  3.  Bataill. 
des  11.  Landwehr -Regiii^ents.  Schon  1Ö69  hatte  übrigens  Franz  v. 
Stanckar  vom  Könige  Sigismund  August  in  Polen  eine  Bestätigung 
des  ihm  zustehenden  Adels  erhalten. 

V.  Pr.  A.L. ,  IV.  8.  230.  —  Freih. %. Ledebur,  U.  S. 471.  —  W. B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  66. 

Stancke,  Staneke.  Ein  auf  der  Insel  Rügen  im  lö.  u.  16.  Jahrh. 
zu  Bergen  u.  im  Kirchspiele  Gingst  Torgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  S.  471. 

Standtfest,  Standfest  (in  Eoth  eine  schrägrechts  gelegte,  silberne, 
mit  Laub  umwundene  und  bekränzte  Säule).  Adelsstand  des  Kgr. 
Sachsen.  Diplom  vom  20.  Febr.  1813  für  Johann  Gotthelf  Standt- 
fest, Besitzer  der  Güter  Kaupa  mit  Jetscheba  und  Cummerau  unweit 
Bautzen.  Derselbe  war  früher  Oeconomie-Inspector  der  Gräflich  zu 
DohnaVchen  Güter  in  der  Oberlausitz  gewesen.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  zwei  Söhne  des  Diploms -Empfängers:  Ernst  Wilhelm  v. 
Standtfest  und  Johann  Adolph  v.  St.,  waren  1866  Rittmeister  in  der 
k.  sächs.  Reiterei. 

HandRchrini.  Notiz.  ^  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  471  u.  m.  S.  S46.  —  W.  B.  d.  Mchs.  Stutpo. 
IX.  76.  , 

Stanetti  y.  Falkenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Dionys  Stauetti,  Bochnier  Salinen-Oberamts-  und  Bergver- 
walter, mit:  V.  Falkenfels. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Er^.-Bd.  S.  268. 

Stang.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1734  für  Joseph 
Ignaz  Stang,  Secretair  der  Böhmischen  Hofcanzlei. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  8.  467. 

Stang  y.  Rothenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Otto  Stang,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Szekler- Infanterie, 
mit:  y.  Rothenberg. 

Megerh  v.  jnUI/eU,  Erg  .-Bd.  S.  467. 
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Stangel.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Carl 
Stangel,  k.  k.  OberstwachtmeiBter. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  457. 

Stange,  Stangen  (in  Silber  ein  schrägrecbts  gelegter,  oben  und 
unten  abgehauener,  secbsnial  geasteter  und  mit  sechs  Blättern  Ter- 
»ebener,  rotber  Stamm).  Altes,  meisscnscbes  Adel sgeschleobt,  nach 
Knautb:  „weiland  auf  Drebbacb,  Elirenberg,  Fehnicbs,  oder  Venuji- 
berg  und  Lödel  (Loedla),"  welches  sich  vor  langen  Jabren  her  der 
Bergwerke  halber  in  und  um  Freiberg  aufhielt.  Dasselbe  brachte 
mehrere  Güter,  namentlich  im  Altenburgischen  und  in  der  Umgegend, 
»owie  in  Thüringen  an  sich  und  wurde  später  auch  in  Westpreus?^en 
gesessen.  —  Schon  1240  kommt  Ludwig  Stange  als  Burgmann  zu 
Altenburg  vor;  Ludolf  St.  in  Bothin  tritt  urkundlich  1244  in  einem 
Diplome  Günthers  v.  Crimmitschau,  kaiserl.  Landrichters  in  der  Ge- 
gend Pleissen  auf;  Seyfried  St.  vermachte  1399  dem  Kloster  auf  dem 
alten  Berge  vor  Altenburg  einige  Einkünfte  aus  dem  Dorfe  Wenigen- 
leuben,  starb  aber,  ehe  er  diese  Schenkung  vollzogen,  worauf  die  Enkel 
seines  Bruders,  Heinrich  und  Johann  Stange,  Burgmänner  des  Stange- 
öchen  Burghauses  auf  dem  Schlosse  zu  Altenburg,  diese  Stiftung  zu 
Stande  brachten;  Johann  Abraham  St.  auf  Fenichsberg  und  Drehbacb 
blieb  1638  in  einem  Duelle  und  der  Bruder  desselben,  Caspar  Hein- 
rich, schloss  1640,  oder  nach  Anderen  1645  die  Fenichberger  Linie, 
nicht  aber,  wie  Mehrere  angenommen,  den  ganzen  Stamm.  Caspar 
Heinrich  v.  St.  auf  Ober-Lödla  war  Fürstl.  säclis.  Oberst,  Land-  und 
Stadt- Hauptmann  und  Commandant  zu  Coburg,  dankte  aber  1680  ab. 
starb  bald  darauf  auf  seinen  Gütern  und  hinterliess  mehrere  Söhne, 
Von  diesen  lebte  später  nur  noch  allein  Friedrich  Wilhelm  v.  St,  auf 
Ober-Lödla  und  Schelditz,  herz,  sachs.  goth.  Hausmarschall  ucd 
Schlosshauptmann  zu  Altenburg^  welcher  aber  mit  acht  Söhnen,  die  im 
Anfange  des  18.  Jahrb.  sämintlich  lebten,  den  Stamm  fortsetzte.  Per 
Eine  derselben  war  1713  herz,  sachs.  eisen.  Oberst  über  ein  Land- 
Regiment  u.  Landes  Hau})tmann.  Die  Meissensche  Linie  blühte  nach 
geneal.  Handschritlen  lange  fort  und  noch  in  das  19.  Jahrb.  hineiu. 
Die  diese  Linie  betretenden  Notizen  schliessen  mit  dem  Jahre  18(.^. 
Was  übrigens  noch  die  Meissensche  Linie  anlangt,  so  wird  allgemein 
angenommen,  dass  das  (lut  Drehbach  im  Erzgebirge  Eigenthom  der 
Familie  sei,  duc  h  giebt  Siebmacher,  1.  161:  Die  Stangen  v.  Trebach. 
Meissnisch,  ein  von  dem  oben  angeführten  ganz  verschiedenes  Wap- 
pen, nämlich  in  Gold  auf  einem  grünen  Dreiberge  drei  nebeneinander 
aufgerichtete,  schwarze,  rechts  dreimal  und  links  zweimal  geastete 
Stangen.  —  In  neuerer  Zeit,  ist  «lie  Familie  in  Westpreussen  vorge- 
kommen und  war  um  1838  noch  mit  mehreren  Gütern  angesessen. 
Bauer  tiihrt  1857  nur  an,  dass  die  v.  Stangenschen  Erben  da*«  Kölnier- 
Gut  Klein  Mrosen  im  Kr.  Lyck  besessen  hatten. 

Knauth,  S  :.77.  —  Ooüia  diploraat.  V.  V.  8.  196.  -  Valeni.  Kbmig ,  1.  S.  921—40.  —  Gauh*, 
T.  S.  2409  u.  10.  -  ZtdUr,  .3;».  S.  1141— 4^.  —  N.  Pr.  .\.-L.  IV.  S.  230  u.Sl.  —  /VeiA.  r.  Ltdehvr. 
n.  S.  471.  —  Siebmacker,  I.  152:  Die  Stangen  v.  Ober-Ledel,  Milwnlsch. 

Stange,  Stangen,  Stangen  v.  Cnnitz  (in  Silber  ein  schwai-zt-r 
Doppeladler  ohne  Füsse  und  Flügel,  belegt  mit  drei,  das  ganze  Feld 
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durchziohenden,  rothen  Querbalken).  Altes,  schlesisches  Adelnge- 
»chlecht,  welches  in  Lucae  schlesisclien  Denkwürdigkeiten  in  die 
Häuser  Stohnsdorf  im  Jauerschen  bei  Hirschberg  und  Cunitz  (Kunitz) 
im  Liegnitzischen  geschieden  wird  und  aus  welchem  Sinapius  mehrere 
Sprossen,  die  im  14.  u.  JL5.  Jahrh.  lebten,  anführt.  —  Daniel  v.  Stange 
auf  Kunitz  war  um  1525  Fürstl.  Liegnitzischer  Rath  und  Samson  v. 
Stange  und  Stohnsdoif  zu  Kunitz  und  Rosenau  starb  1603  als  herz. 
Liegnitz.  Eath,  Hoft-ichter  u.  Landeshauptmann.  Später,  1702,  starb 
Hans  Albrecht  v.  St  auf  Nieder-Kunitz  und  Kaltenhaus,  des  Liegnitzi- 
schen Fürstenthums  Landes- Aeltester.  Die  Familie  besass  im  16. 
lind  17.  Jahrh.  in  Schlesien  mehrere  Güter  und  sass  noch  1781  zu 
Ober-  und  Nieder-Kunitz,  1784  zu  Moisdorf  im  Jauerschen  und  1787 
zu  Kalt«nhaus  unweit  Liegnitz. 

Stnapiu»,  I.  S.  934—89  u.  II.  S.  1027.  —  Gauhe,  I.  8.  3411  u.  12.  —  Zedier,  89,  8.1141—45 
und  N.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  330  a.  31 :  Beide  scheiden  die  gleichnamigen  Familien  nicht  von  einander.  — 
Freih.  V.  Ledthur,  D.  S.  471.  -   Siebmaeher,  I.  16tS:  Die  Stangen  zu  Ganitz,  SKchsiftch. 

Stangenhagen.  Märkisches  Adelsgesclilecht,  zu  welchem  um 
1668  Thomas  v.  Stangenhagen  gehörte.  Ein  Dorf  dieses  Namens 
liegt  im  jetzigen  Kreise  Jüterbogk-Luckenwalde. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.472. 

Stantzky,  Ritter.  Erbl.-österr.  Rittei-stand.  Diplom  von  1818 
iur  Joseph  Stantzky,  k.  k.  Major. 

ifegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  210. 

Stanzinger  V.  Gtillingst^in.  Erbl.-ö&teiT.  Adekstand,  Diplom 
von  1769  für  Franz  Joseph  8tanzinger,  Radmeister  u.  V^orsteher  der 
radmeisterischen  Bergbau-Communität  zu  Vordernberg  in  Steiermark, 
wegen  33jähriger  Dienstleistung:  v.  und  zu  Güllingstein. 

Megerle  v.  MUMfeld,  S.  2ß8. 

Stapel,  Stopel.  Altes,  früher  zu  dem  Anhaltschen  Adel  gehören- 
des Geschlecht,  welches  mit  Johann  Stapel  1571  erloschen  ist. 

Beckmann,  VH.  S.  813.  —  Gauhe,  1.  S.  3466. 

Stapel  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  auf  einem  rothen 
Kreuze  ein  kleiner,  silberner,  mit  einem  Amboss  belegter  Schild: 
Stamm  Wappen  und  unten  fünfmal  \on  Roth  und  Gold  pfähl  weise  ge- 
theilt).  Ein  schon  in  der  ersten  Hältle  des  12.  Jahrh.  vorgekommenes 
Paderbornsches  Ministerlal-Geschlecht,  welches  das  Erl^truchsesseu- 
Amt  von  Paderborn  beleidele  und  zu  den  vier  Edlen  Meiern  des 
Hochstitls  gehörte.  Heinrich  Stapel  lebte  um  1401  und  führte  nur 
das  Stammwappen.  Die  Familie  hatte  noch  1662  einen  Rittersitz  zu 
Lippspringe. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  il^. 

Stapf,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freih  er  rnstand.  Diplom  von 
1773  für  Lazarus  Vincenz  Stapf,  Vorderösterrcichischen  Regierungs- 
rath  und  ('anzlei-Director. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  103. 

Stapf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  Itir  die  drei 
Schwestern  Stapf:   Magdalena,   Maria  Anna  und  Maria  Euphemia, 
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Töchter  deH  Vorderösterreichischen  Regienings-  und  Kamnienrath» 
Stapf. 

Megerlt  v.  MiifUfeld,  Erp-Bd.  8.  457. 

Stappelf  FreilieiTen.  Reichsireihernistand.  Diplom  von  1713 
für  Dietrich  Christian  v.  Stappel,  k.  k.  Obersten. 

M^i/erle  v.  Mühlfelä,  Erg.lid.  S.  103. 

Starck.  Altes,  ritterliches,  westphälisches  Geschlecht,  in  der 
Grafschaft  Ravensberg  und  in  der  Grafschaft  Mark  zu  Märten  unweit 
Bochum  gesessen.  —  Ein  anderes  Geschlecht,  welcheb  sich  Starck, 
auch  Starckow  schrieb,  blühte  im  14.  und  15.  Jahrh.  auf  Rügen  und 
in  Neu- Vorpommern. 

Freut.  V.  I^debur,  H.  S.  472. 

Starck,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  rotbes 
Castell  mit  drei  Zinnen  und  mit  schvvarzem  Thore  und  2  und  3  in 
Silber  ein  rothcs  Kreuz  mit  einer  von  Silber  und  Roth  gestick teo  Ein- 
fassung, begleitet  von  vier  schwarzen  Kugeln).  Freiherrnstand  des 
Grosshorzogthums  Hessen.  Diplom  vom  20.  Juni  1811  für  D.  Johann 
August  Starck,  grossh.  hessischen  Ober-Hofprediger.  Dei-selbe,  ge^t 
181G,  hatte  keine  Kinder  u.  adoj)tirte  daher  den  Sohn  des  Professors» 
Rinck  in  Danzig.  Der  Grossherzog  Ludwig  I.  genehmigte  2.  April 
1814  diese  Adoption  mit  dem  Kamen:  Freih.  Rinck,  genannt  v.  Starck. 

—  Carl  Ernst  August  Freih.  Rinck,  genannt  v.  Starck,  geb.  17%, 
grossh.  hcss.  Geh.  Rath  und  Präsident  des  Ober-Consistoriums ,  ver- 
mählte sich  1824  mit  Caroline  v.  Müller,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1826,  grossh.  hess. 
Kreisrath,  entspross.  Derselbe  vermählte  sich  1851  mit  Marie  Faber. 
geb.  1829  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sohne:  Carl,  geb.  185?^ 
und  Wilhelm,  geb.  1859. 

üencal.  Ta^chenb.  d.  freih.  HÄuser.  1855.  S.  67»,  1863,  8.  »28  nnd  1865.  —  KnescJÜte,  I.  ?i  404, 

—  Illustrirte  deutsc  he  AdelsroUe,  Liefer.  HI.  Tab.  1»,  Nr.  5  und  S.  72. 

Starck  (Schild  getheilt:  oben  in  Silber  ein  Dopp*^ladler,  rechts 
schwarz,  links  roth  und  unten  in  Blau  eia  silberii  geharnischter  Ami, 
in  der  Faust  ein  Schwert  schwiugend.  Adelsstand  de-s  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  27.  Dec.  1738  lür  Johann  (/hristoph  Starck,  Lieutenani 
im  k.  preuss.  Ini an t. -Regimen te  v.  Glasenapp.  —  Ein  Major  v.  Stan*k 
stand  1813  bei  der  Gensdarmerie  und  ein  Hauptmann  v.  St.  1856  bei 
dem  zweiten  Aufgebote  des  Angerburger  Landwehr-Bataillons. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S  281 :  v.  Starke.  —  F^eih.  v.  Ltdthur,  U.  S.  472  —  W.  B.  der  preus».  M« 
naxchie,  IV.  66. 

Starckenberg ,  auch  Freiherren.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  mit  den  treiherrl.  Titel  vorkam. 

Gr.  JJrmuiis,  tirnl.  Khrenkränz.  —  Avemann,  Kirrhberg,  Beschreibung,  S.  211.—  H.C.H^cUr. 
Nachi lohten  von  drr  alten  Herrschaft  Starckt-nberg  und  den  voinuülgen  Burgfrafen  St.  AllHÄburc, 
1741  und  Foit»etzung,  1742. 

Stark  von  Alzenberg.  Erhl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  tüu 
1816  für  Friedrich  Stark,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  v.  AJzenberg. 

VegtrU  v.  XüWfeW,  S.  268. 
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Starke  (Schild  geviert  mit  Mittelbchilde:  Im  grünen  Mittelschilde 
ein  aus  dem  linken  Schildesrande  heryortretender,  rechtsgekehrter, 
gekrümmter,  golden  geharnischter  Arm,  der  einen  doppelt  bärtigen 
Schlüssel  in  der  Hand  hält).  Eeichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs. 
Eeichsvicariate  vom  29.  Jan.  1742  für  Friedrich  Christian  Starke, 
kursächs.  Accisrath  und  Geheimen  C/ämmerier,  Bas»  der  Stamm  fort- 
geblüht habe,  ist  nicht  bekannt. 

HandschrifU.  Kotli.  -     Turoff,  II.  84.  —  W.  B.  d.  sHchs.  Staaten,  Vll.  99. 

Starschedel  (Schild  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  schrägrechts 
getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches 
aach  Staarschedel  und  Stahrschedel  geschrieben  wurde  und  sowohl 
in  Kursachsen ,  als  in  den  sächsischen  Eürstenthümern  mehrere  Be- 
sitzungen an  sich  brachte.  Xnauth  sagt:  „Starschedel,  communiter 
Dorst-Edel,  auf  Borna  (bei  Oschatz),  Gersdorf  (bei  Rosswein),  Mertz- 
dorff  (bei  Meissen),  Bahra  (unweit  Meiosen),  Gotha  (bei  Eulenburg) 
u.  8.  w.,  weiland  zuMutschen,  Rödem,  Wehlen,  Schweinsburg,  Crim- 
niitschau,  Breitungen,  Canitz,  Cannewitz,  Cartitz,  Mölbuss  u.s.w."  — 
Als  Stammsitz  der  «Familie  wird  das  bis  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  im 
Besitze  des  Geschlechts  verbliebene  Dorf  Starschedel,  insgemein  Star- 
Biedel  im  Stifte  Merseburg  unweit  Lützen,  genannt.  Später  schied 
sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Mutschen,  Crimmitschau  und  Borna 
und  nachdem  die  beiden  ersteren  Besitzungen  aus  der  Hand  der  Fa- 
milie gekommen,  blühte  das  Haus  Borna- fort.  Urkundlich  soll  Hein- 
rich V.  St.  1180  vorkommen:  derselbe,  welcher  sich  1177  im  Ge- 
folge des  Markgrafen  Dietrich  v.  Meissen  bei  dem  K.  Friedrich 
Barbarossa  befand,  als  Letzterer  zu  Venedig  vor  dem  Papste  Alexan- 
der III.  sich  demüthigen  musste.  Um  1237  lebte  noch  ein  einziger 
Sprosse  des  Stammes  am  kurbrandenburgischen  Hofe,  welcher  endlich 
auf  grosse  Vorbitte  zu  den  verfiillten  und  bereits  meist  veräusserten 
Lehen -Gütern  zugelassen  wurde.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
g^innt  Valentin  König  mit  Heinrich  v.  und  auf  Starsiedel  um  1418. 
Heinrich  v.  St.  auf  Mutschen,  welches  der  Familie  von  14(X)  bis  1513 
zustand,  war  von  1477  bis  1486  Berghauptmann  zu  Schneeberg  und 
Innocenz  v.  St.  von  1528  bis  1534  Hofmarschall  des  Herzogs  Hein- 
rich zu  Sachsen,  kursächs.  Hofmarschälle  aber  waren  1533  Dietrich 
V.  St.,  1560  Heinrich  v.  St.  und  von  1605  bis  1647  Bernhard  v.  St. 
Ueber  spätere  Glieder  der  Familie  haben  Val.  König  und  Gauhe  bis 
zu  ihrer  Zeit  mehrfache  Nachrichten  gegeben.  Ler  Stamm  blühte 
durch  das  18.  Jahrh.  dauernd  fort,  besass  noch  1<J^0  Mcizdorf  und 
1801  Borna.  Ein  v.  Starschedel  war  noch  in  neuer  Zeit  im  k.  sächs. 
Zoll  -  und  Steuer-Fache  bedienstet. 

Sofftitar,  Gleicheasche  Historie,  S.  4!^.  —  Knauth,  S.  577  u.  7  u.  Desselbea  Angustae  Beich- 
Ujig.  Orifflnes,  S.  50  n.  Tab.  3.  —  A^e^mark,  Neusptossender  Palmwald,  S.  ):5S.  —  Vol.  K»itig,  I. 
S.  944—53.  —  Oauke,  I.  8.  2412  —  16.  —  Zedier,  Si),  S.  1259—66.  —  v.  UeehtriU,  GcschichU.  Er- 
xahlnngen,  I.  Tth.  24.  —  Freih.  v.  Ledehur,  IL  S.  472  u.  78.  ^ Siebmaeher,  I.  160:  t.  Starschedel, 
MetaniKh.  —  v.  Meding,  m.  S.  635.  —  W.  B.  d.  sSch».  Staaten,  VIII.  64. 

Starziiiski,  Freiherren  (in  Gold  eine  rothe  Burg,  mit  drei  Zinnen- 
thürmen,  in  deren  geöffnetem  Thore  ein  geharnischter ,  ein  Schwert 
schwingender  Ritter  steht).  Böhmischer  Freihermstand.  Emeuerungs- 
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diplom  von  1686  für  Siegmnnd  Carl  Wenzel  v.  Starzinski.  kafeerl 
Rath.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Gryzimala  einverleibtes  Adels- 
gesoWecht,  welches  nach  Böhmen  und  Schlesien  kam  und  den  böh- 
mischen Freiherrnstand  erlangte.  Dasselbe  sass  im  Beuthenschen 
schon  lööi?  zu  Bitkow  und  noch  1700  zu  Ernstorff  im  Teschenschen. 
Die  Familie  schrieb  sich  auch  Starzinski  v.  Liebstein. 

OkoUki,  I.  S.  252.  —  ßalbini  Miscell.  Bohem..  Dcc.  2,  übr.  3.  P.  3.  —  Sm^uf,  I.  fit.  9»  md 
n.  S.  1C2H.  -     Gauhe,  1.  S.  2415.  —  Zedier.  89.  S.  1270.  —  Freih.  v,  Ledf^ur,  W.  S.  475. 

Statteck,  Stadeg^.  Altes,  im  13.,  14.  und  15.  Jahrb.  m  Stei^- 
mark  blühendes  Geschlecht,  welches  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse 
sass  und  das  Marschall-Amt  in  Oesterreich  bekleidete.  Die  Letzte  dtö 
Stammes,  Gueda  Freiin  v.  Stadegg,  vermählte  sich  mit  Ulrich  Grafen 
V.  Montfort  und  brachte  diesem  ihre  Güter  zu. 

DmcW.  Wolt,  Ausgabe  von  1710,  U.  S.  361.  -  8ekmut»,  IV.  S.  00. 

Statteger  v.  Reinsfeld,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17ö4  für  Philipp  Statteger,  Arzt  und  Kreis-Physicus  zu  Marburg, 
mit  Edler  v. 

MegtrU  v,  Afühl/eJd,  Erg.-Bd.  S.  457. 

Stattenberg.  Altes,  steiermärkisches  Rittei^eschlecht ,  welches 
im  13.  Jahrh.  die  gleichnamige  Herrschaft  bcsass. 

Schmutz,  IV.  8.  62. 

Statzer.  Erbl.-östeiT.  Adelsstjvnd.  Diplom  von  1795  für  Joseph 
Statzer,  kais.  Stiftungs-Hofbuchhalter. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  268. 

Stanber,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1741  für  Franz  Stauber,  mit  Edler  v.  —  Friedrich  Ritter  v.Stan- 
ber,  war  1857  Oberlieut.  im  k.  k.  43.  Infanterie-Regimente. 

Rfegerl«  v.  ifühl/eld,  Erff.-Bd.  S.  210.  —  Militair-Schemat.  d.  österr.  Kaiserth. 

Stand.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für  Joh&im 
Staud,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Er^.-Bd.  S.  457. 

Standach,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelßchilde 
und  in  demselben  ein  doppelt  geschweifter,  rother,  in  der  rechten 
Pranke  ein  grünes  Kleeblatt  am  Stiele  emporhaltender  Löwe.  1  u.  4 
in  Roth  eine  natürliche  Jacobsmuschel ,  schrägrechts  gelegt  und  den 
Bart  nach  oben  ifhd  2  u.  3  von  Roth  und  Gold  schrägrechts  getbeilt 
und  mit  einer  im  Rotheu  in  gleicher  Richtung  autwärts  gekehrten  Ei- 
dechse). —  Erbl.-Österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1669 
für  Julius  ^'eidhard  v.  Staudach,  ständischen  Vei'oi'dneten  in  Xarnien 
u.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freibermstande» 
vom  8.  Juni  1765  für  Johann  Carl  v.  Staudacli,  k.  k.  Landrath  iu 
Klagenfurt.  —  Altes,  über  fünfhundert  Jahre  in  Kärnten  ansässiges» 
Rittergeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  Bayern  stammt,  wo  noch 
das  Stammschloss  Staudach  als  Ruine  zu  sehen  ist.  —  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Andreas  v.  Staudach,  gest.  1449,  Landeshanpt- 
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mannschaltsYerweser  in  Kärnten  und  von  Siegmund  Tristram  y.  St. 
stammte  durch  Siegmund  Ludwig  und  Carl  Ludwig  v.  St  im  dritten 
Gliede  der  obengenannte  Freiherr  Johann  Carl.  Von  Letzterem  ent- 
Bpross  Freih.  Johann  Baptist,  k.  k.  Kämm.  u.  Verordneter  des  grossen 
Ausschusses  des  Herzogthums  Kärnten  und  Herr  der  Herrschaften 
Weidenburg  u.  Weissenau,  vermählt  mit  Maria  Barbara  Grf.  v.  Dann 
und  aus  dieser  Ehe  Freih.  Addenago,  verm.  mit  Eleonora  Grf  v.  Leng- 
heimb.  Aus  der  Ehe  des  FreiheiTn  Addenago  stammte  Freih.  Joseph, 
geh,  1795  und  gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  in  erster 
Ehe  1824  verm,  mit  AmaLia  Benini  Edlen  v.  Mildenberg,  geb.  1824 
und  gest.  1827,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der  Familie  ent- 
spross:  Freih.  Franz,  geb.  1825,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Bruder  des 
Preiherrn  Joseph,  Freih.  Carl,  geb.  1788,  vormal.  stand.  Cassa-Beam- 
ter  zu  Gratz,  vermählte  sich  mit  Clara  v.  Friedemann-Herzberg  und 
aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Richard,  geb.  1832. 

Bueelini  Stemmatogr.  P.  lU.  —  Wü^tl   Hund,  I.  S.  836—83.  —  Oauhe,  I.  S.  2416.  —  ZedUr, 
39.  S.  1384.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Eig.Bd.  S.  102.  —  SekmuU,  IV.  S.  62.  —  Oeneal.  Ta^chenb.  ^ 
d.  freih.  H»u»er,  1848.  S.  3<»  u.  44,  1833.  S.  445.  1835.  S.  674,  1668.  S.  028-30.  1865  u.  ».  w.  — 
JSiebmaeker,  II.  84:  v.  St.  Steyeriach  u.  III.  90:   KUratnerlsch.  —  W.  U.  d,  ffsterr.  Moiurcliie,  XIV. 
50.  —  KneselAe,  II.  S.  412  u.  13. 

Staadt.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Juli  1700  für  Ifico- 
läus  Philipp  Staudt,  Mitglied  des  innern  Raths  zu  Rothenburg.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  alten  liothenburger  Rathsgeschlechte.  Der 
Stamm  hatten  fortgeblüht  und  zwei  Ur-Eiikel  des  Diploms-Empföngers, 
die  Gebrüder:  Johann  Christian  v.  »Staudt,  geb.  1755,  quiesc.  k.  bayer. 
Stadtgerichts-Rath  zu  Rothenburg  u.  Carl  Wilhelm  v.  St.,  geb.  176(5, 
k.  bayer.  Hauptmann,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgi*.  Bayern 
eingetragen. 

V.  Lang,  S.  667.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayprn,  VIIT.  89, 

Stanf ,  StanfT  v.  Ehrnfels,  Stauff  v.  Thonawstanff,  später  Freili. 
T.  Ehmfelss,  Thombstaaif,  Stanffer,  Freiherren.  (Schild  ge viert:  1 
u.  4  von  Silber  und  Blau  quergetlieilt,  ohne  Bild  und  2  u.  3  in  Silber 
sieben,  3,  3  u.  1 ,  rothe  Rauten).  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammschloss  Thomasstauf  an  der  Donau ,  zwei  Stunden  von  Regens- 
burg, lag.  Später  erhielt  die  Familie  den  Freiherrnstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrenfels.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  von  1165 
—1581  hat  Wigul  Hund  aufgeführt. 

Wigul  Hund,  II.  S.  301—30»,  —  SUbmaeher,  I,  24:  Freih.  SUaf  xu  Ehrnfels. 

Stanf,  Stauffen,  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Becher. 
Die  Siebmachersche  Declaration  sagt:  „drei  Steuff  oder  Becher"). 
Altes,  ursprünglich  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  später 
aoch  nach  Franken  kam  und  im  Reichsrittercantone  Altmühl  begütert 
wurde. 

«.  jraiUtem,  II.  Supplem.  S.  66.  —  Biedermann,  Ciuiton  Altmuhl,  Tab.  97—100.  —  aUbmaeher, 
I,  31:  Frh.  ▼.  Staofen. 

Stauifenberg  (Schenk  v.,)  s.  Schenk  v.  Stauffenberg,  Frei- 
herren und  Grafen,  Bd.  VIII.  S.  140  u.  41. 

Stanpitz  (in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn  mit  goldenen  Be- 
schlägen und  rothen  Bändern).     Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht 
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auB  dem  gleichnamigen,  bereite  1360  vorkommenden  Bt&mmhause 
nnweit  Torgau.  Dasselbe  hatte  zeitig  die  Veste  Kriebstein  im  En- 
gebirge  an  eich  gebracht,  sass  1373  schon  zu  Dobersnitz  bei  Leisni^, 
1508  zu  Isterbis  nnweit  Jerichow  und  1530  zu  Dobbrun  bei  Os*t€r- 
burg,  A\ar  1565  zu  Beizig  u.  Rabenstein  in  der  jetzigen  Provinz  Bran- 
denburg begütert,  erwarb  mehrere  Güter  in  der  Oberlansitz  n.  hatte 
in  derselben  noch  1720  Burkau  und  Hänichen  bei  Bautzen  im  Besitze. 
—  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  der  in  der  Reformations-Gesohichte 
bekannte  D.  Johann  v.  St.  Derselbe  war  zuerst  Professor  zu  Witten- 
berg und  General-Vicarius  des  Dominicaner -Ordens  durch  Deutsch- 
land, stand  im  Anfange  der  Reformation  auf  Luthers -Seite,  war  dann 
aber  gegen  ihn,  wurde  später  des  Cardinais  und  Erzbischofs  Matthias» 
Lange  zu  Salzburg  Vicarius,  und  erhielt  1522  eine  reiche  Abtei  zn 
Salzburg,  wo  er  1524  starb.  Günther  und  Heinrich  v.  St  waren 
nach  Spangenberg  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  als  Kriegsoberste 
bekannt;  Heinrich  v.  St.  kommt  1569  als  Amtmann  zu  Lehnin  vor 
und  Christian  Carl  v.  St.  st^rb  1634  als  kursächs.  Oberstlieutenant. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

ifotteri  Thmtr.  Frpyb.  Chronic.  S.  72.  —  Spangenberg,  P.  11.  —  Knauth,  S.  578.  —  Gmie, 
I.  S.  S416  n.  17.  —  Zedier,  89.  S.  1399.  —  FreiM.  v.  Ledebur,  H.  S.  4T4.  •>  Siebmaektr,  I.  151: 
r.  Staupitz,  Meissnlsch. 

Steh,  Steeb,  Bitter  and  Edle.  Reichsrittei-stand.  Diplom  von 
1779  für  Johann  Jacob  v.  Steh,  kaiserl.  Reichs-Hofirath ,  mit  Edler  t. 

JfegerU  v.  JfüUfeld,  Erg.  Bd.  S.  210.  —  Kneschke,  IV.  S.  892. 

Stebele  v.  Sillfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17% 
für  Franz  Stebele,  k.  k.  Oberwaldmeister  in  Tirol,  mit  v.  Sillfeld. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  467.      ' 

Stebenhaber.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Staebenhaber,  Staebenhober,  Stebenheber  und  Stabhaber  geöchriebeu 
wurde  und  sich  im  14.  Jahrh.  in  Schwäbisch-Gemünd  aufhielt,  aus 
dieser  Stadt  aber  mit  Anderen  vom  Adel  von  dem  Volke  vertrieben 
wurde  und  sich  bei  Ulm,  Augsburg,  Memmingen  und  Ueberlingen 
ankaufte. 

Cnt»n  Aniul.  Llb.  5,  F.  3,  S.  978  und  760.  —  ZedUr,  S9.  f:.  1405  und  6:  auch  sack  Bsr^rr 
meister.  —  Siebmacher,  U.  98  und  V.  268. 

Stecher  (Schild  mit  Schildeshaupie.  Im  silbernen  Schildesbaupte 
ein  quergelegter  silberner  Pfeil  und  im  blauen  Schilde  ein  goldene? 
Jerusalemskreuz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Xov. 
1754  für  Johann  Christoph  Stecher,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domaineih 
rath  und  Herrn  auf  Beuchlitz  und  Sohlettau  unweit  Merseburg.  Der- 
selbe staib  1763. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  43  und  IV.  S.  231.  —  Freih.  v,  Ledebur,  ü.  &  i:81.  —  W.  B.  d.  pww- 
MoMrcWe,  IV.  67. 

Stechinelli  Y.  Wickenbnrg ,  Grafen,  s.  Wickenburg,  Grafen. 

Stechow,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei  schwarze,  schrägrechte 
Balken,  jeder  mit  drei  grünen  Kleeblättern  belegt).  Böhmischer, 
alter  Freiherrnsiand.     Diplom  vom  12.  März  1703  für  Christoph  v. 


-    607    — 

Stechow,  Herrn  aal'  Gros^-Lauden  unweit  Strehlen  und  Bchön*Bansc- 
witz  im  BreBlauiscIien.  —  Eins  der  ältesten,  deutschen  AdeUge- 
schlechter,  weltho«*  »ich  in  der  Mark -Brandenburg,  im  Braunscbwei- 
gischen ,  in  Preussen  und  Schlesien  weit  ausbreitete.  Als  Stammsitz 
wird  Stechow  unweit  BÄthenow  im  Westhavellando  und  als  die  rich- 
tige Schreibart  des  Kamens ,  welcher  auch  Steche,  Stechau  und  Stey- 
chow  geschrieben  wurde,  wird:  Stechow  angenommen.  —  lieber  die 
Besitzungen  der  Familie  in  der  Mark -Brandenburg,  in  Schlesien, 
Pommern  und  Ostpreussen  giebt  Freih.  v.  Ledebur  genaue  Nachweise. 
—  Urkundlich  kommen  zuerst  Heinrich  und  Werner  Gebrüder  t. 
Stechow  auf  Porstendorf  in  einem  dem  Kloster  Pforte  in  Thüringen 
ertheilten  Gunstbriefe  vor;  Heinrich  St.  blieb  1402  in  dem  Kriege, 
welchen  die  Märcker  mit  den  Magdeburgern  führten;  Henning  St. 
wurde  nebst  Anderen  vom  Adel  1407  bei  einem  Streite  zwischen  dem 
Abte  zu  Lehnin  und  dem  G*^schlechtc  v.  Quitzow  zum  Schiedsrichter 
gewählt;  Hans  St.  wird  1509  als  kurbrandenb.  Hofmeister  genannt: 
1590  wohnten  mehrere  v.  Stechow  der  Belagerung  von  Braunschweig 
bei  und  Otto  v.  St.  befand  sich  1598  bei  dem  Leichen-Conducte  des 
Kurfürsten  Johann  George  zu  Brandenburg.  Später  traten  'mehrere 
Sprossen  des  Stammes  in  die  k.  preuss.  Armee  und  von  denselben 
gelangten  zu  hohen  Würden:, Christoph  Ludwig  v.  St.,  1755  zum 
Generalmajor  ernannt  und  Johann  Ferdinand  v.  Stechow,  gest.  1778 
als  Generallieutenant.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  1857  lyaren 
nach  Bauer:  v.  Stechow,  Major  zur  D.  u.  Eduard  v.  Stechow,  Lieu- 
tenant a.  D.  zu  Kotzen  L,  IL  u.  III.  und  zu  Stechow  I.  u.  IL  im  Kr. 
Westhavelland  gesessen. 

AinaptiM,  n.  S.  449.  -  Oauhe,  I.  S.  2418.  —  Ztdler,  39,  S.  1408  u.  9.  —  />i«ti«iikmn,  S.  168, 
5r.  11.  S.  179,  848,  Nr.  74  U-  426.  —  Ch.  PK.  v.  d.  Hajen ,  Beschreib.  d<>«  (iwchWbts  ▼.  Stechow. 
Berlin  1764.  S.  2  —  4:  Beschreib,  des  Wapp.ns  and  S.  36:  vier  alt«  Siegel.  —  MegtrU  v.  Mühlfelä, 
Erg.-Bd.  S.  103.  —  !?.  Pr.  A.-L.  V.  S.  -ISI.  —  Freih.  v,  d.  Kfitseheck,  S.270.  -  Frtik,  w.  Ledtbur. 
n.  S.  474  u.  76.  —  Siebmacher,  I.  183:  v.  Stechow,  Br»un»chweiKisfh.  -  v.Mtding,  T.  S.  M7  79 
mit  AbbadQDg  des  Wappens. 

Steck,  Steck  v.  Mühlenbrock  (in  Gold  ein  Querbalken,  durch 
Wolkenschnitte  in  Roth  und  Silber  getheilt).  Altes,  westphälischcs 
und  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  13.  Jahrh.  mit 
dem  Prädicate  des  hohen  Adels  vorkommt,  im  14.,  15.  u.  16.  Jahrh. 
ansehnliche  Güter  besass  und  noch  1686  zu  Overbeck  bei  Mühlheim 
an  der  Ruhr  begütert  war.  Die  Sprossen  des  Stammes  waren  1487 
und  noch  1504  Erbgrafen  zu  Dortmund.  Das  Gut  Mühlenbrock, 
früher  auch  Mollenbröckc  und  Molkenbröcke  geschrieben ,  von  wel- 
chem der  Beiname  entnommen  wurd»i,  lag  bei  Holte  im  Clevescheu 
und  stand  der  Familie  im  15.  Jahrh.  zu. 

J.  Ch.  W,  V.  Steck,  von  dem  Ges.hlechUadel  u.  Ton  der  ErneneninK  des  Adels.  Leipilg,  177H. 
S.  78—82.  —  V.  HeUbaeh,  II.  S.  516.  —  Freih.  v.  Ledthnr,  II.  S.  47ß.  —  Siebmacher ,  II.  118: 
Niederrheinisch. 

Steck  (in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und 

1 ,  silbernen  Lilien).     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  vom 

2.  Aug.  1770  für  Johann  Thristoph  Wilhelm  Steck,  k.  preuss.  Geh. 
Kriegsrath.     Derselbe  starb  8.  Oct.  1797. 

V.  Pr.  A.-L.  I.  ?.  47  u.  IV.  S.  231.  —  Freih.  t«.  Udebur .  U.  S.  475.  —  W.  B.  d.  preuss.  Mo- 
narchie, IV.  67. 
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Steckh  y.  Malschein  und  Steckhenhoffen.  Erbl.-österr.  AdeU- 
stand.  Diplom  von  1702  für  Matthias  Steckh,  OberösteiT.  Kegimentv 
Advocaten,  mit:  v.  Malschein  und  Steckhenhoffen. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Er^.-Bd.  S.  458. 

Steden.  Ein  im  13.  bis  15.  Jahrh.  in  Mindenschen  Urkunden  auf- 
tretendes Geschlecht.  Zunächst  wird  dann  Eberwein  v.  Sieden  Drost 
zu  Bentheim  genannt.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  liess  sieh 
in  Greil'swald  nieder,  wo  die  Familie  noch  in  der  Mitte  des  17.  Jahrli. 
zu  den  Patriciern  gehörte. 

Freih,  v.  Leäebur,  II.  S.  476. 

Stedern,  Steder  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Ein  ur- 
sprünglich aus  dem  Schaumburgischen  stammendes  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamiger  Stammsitz  bei  Rinteln  liegt.  Im  Schaumbur- 
gischen  findet  sich  dasselbe  seit  dem  16.  Jahrh.  nicht  mehr  vor,  wohl 
aber  im  Calenbergischen ,  wo  die  Familie  zu  Gross-Müntzel  sa»*  und 
zuletzt  im  Halberstädtschen ,  wo  dieselbe  bereits  1690  einen  Freibof 
in  Halberstadt,  so  wie  Stapelnburg  unweit  Osterwick  inne  hatte  und 
noch  1780  zu  Börnecke  bei  Aschersleben,  zu  Emersleben  bei  Halber- 
stadt und  zu  Schwanebeck  bei  'O.sc hersieben  begütert  war.  —  Zu 
Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Jost  Ludolf  v.  Stedern  Domdechant  zu 
Halberstadt  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Ernst  Gottlieb  v.  St.  Beide 
waren  mit  Töchtern  aus  dem  Geschlechte  v.  Münchhuusen  vermiüilt. 
Friedrich  Ludwig  Carl  v.  Stedern  wurde  1790  zu  Sonnenburg  wm 
Johanniter-Ritter  geschlagen.  —  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

GauAe,  I.  S.  2419:  im  Artikel  Steding.  —  Zedier,  89.  S.  4484.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  IV.  S.  »I-  - 
Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  476.  —  v,  Meding,  I.  S.  679. 

Steding  (in  Roth  ein  goldenes,  treppenfbrmiges  Mauerwerk). 
Altes,  bremeusches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1385  zu  MuUel 
und  in  der  ersten  Haltte  des  15.  Jahrh.  zu  Blumenthal  sass  uad  aucli 
die  Güter  Bui'gwall  und  Lesmerbrock  an  sich  gebracht  hatte.  Aiicb 
war  dasselbe  nach  Holstein  gekommen  und  wurde  zu  Eimsbüttel  und 
Kuse  begütert. 

Musehard,  S.  499.  —  i^VetA.  v.  Ledebur,  II,  S.  475. 

Steding  (in  Roth  zwei  übers  Kreuz  gelegte,  goldene  Streitkolbeo, 
oder  Morgensterne).  Altes,  vom  14.  bis  18.  Jahrh.  in  Vor-Pommem 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  Von  der  vor- 
stehenden und  nachstehenden  Familie  dieses  Namens ,  wie  die  Wap- 
pen dieser  drei  Familien  deutlich  ergeben.  —  Die  v.  Steding  in  Vo^ 
Pommern  sassen  bereits  1348  zu  Samow  unweit  Anclam  und  1368 
zu  Lentschow  und  zu  Pinnow  unweit  Greifswald,  erwarben  dann 
mehrere  andere  Güter  in  der  Umgegend  und  waren  noch  1747  z« 
Regezow  bei  Usedom  begütert. 

Micrael,  VII.  S.  377.  —  N.  «ennU.  Handb.  1777,  2.  N«chlr»c.  S.  3S.  —  Frtik.  ».  I«W«.  «• 
8.  476  u  76  und  III.  S.  346.  —  Siebmacher,  V.  159:  Die  St..  PommeriKh.  -  Pomn.  W.  B.  Tih 
34  and  86. 

Steding,  Stedingk  (in  Gold  zwei  schwarze  oder  auch  rotiM» 
Querbalken  und  über  denselben  ein  aufwachsender,  rother  Löwe. 
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Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1466  einen 
Bnrgmannssitz  zu  Vechte  im  Oldenburgischen  inne  hatte  und  in  der 
Umgegend  1534  zu  Huckelriede  sass.  Dasselbe  erwarb  später  meh- 
rere andere  Güter,  war  1743. auch  in  der  Altmark  zu  Demker  und 
Welle  unweit  Stendal  begütert  und  hatte  noch  1781  Rotensieck  bei 
Hom  im  Lippeschen  und  1799  Holzhausen  am  Limberge  im  Besitze. 

—  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  Carl  Heinrich  Mar- 
tin V.  Stedingk,  geb.  1778,  k.  bayer.  Kriegs-Secretair  und  militäri- 
scher Yerpflegungs- Verwalter  eingetragen  und  zwar,  nachdem  Adel 
und  Stiitsmässigkeit  der  Familie  aus  Mindenschen  Aufnahms-Urkun- 
den  bis  1711  zurück  erwiesen  worden  war.  Der  ürgrossvater  des 
Genannten,  Hilmar-Erich  v.  Steding,  war  erst  k.  schwed.  und  später 
bayerischer  Oberst  gewesen. 

ZtdXtr,  36.  S.  1435.  —  v.  Lang,  S.  657.  —  Freih.  v.  Leddmr,  U,  S.  476.  —  W.  B.  dn  Kfr. 
Bayern,  VUI.  90. 

Steeger.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Joseph 
Steeger,  pens.  Rittmeister  im  k.  k.  Cuirassier-Begim.  Prinz  v.  Nassau- 
Usingen. 

MtgerU  v.  MVMftld,  Erg^Bd.  S.  459. 

Steensen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  drei,  2  u.  1,  Edelsteine 
u.  2  u.  3  m  Silber  eine  goldene  Lilie).  Ein  ursprünglich  jütländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Preussen  kam  und  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  pretias.  Armee  standen.  Georg  v.  Steensen, 
gebürtig  aus  Ansberg  in  Dänemark,  stieg  in  der  k.  pr.  Armee  zum 
Generallieutenant  u.  zum  Commandanten  der  Festung  Neisse,  welche 
er,  schon  in  hohem  Alter  stehend,  auf  das  Tapferste  1806/7  verthei- 
digte.  Derselbe  starb  1812  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer  y.  Thielau 
stammte  ein  Sohn,  Friedrich  v.  St.,  welcher  1806  im  Cuirassier-Reg. 
V.  Bünting  stand  und  1819  als  Rittmeister  im  2.  Oppelnschen  Land- 
wehr-Regimente  starb.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  einer  v.  Lippa 
entspross  ein  gleichnamiger  Sohn,  welcher,  1837  Lieutenant  im  22. 
Infant-Regimente,  später  als  Major  den  Abschied  nahm  und  1857 
Herr  auf  Karmine  im  Kr.  Militsch-Trachenberg  war.  —  Die  Familie 
war  1817  zu  Grzybowitz  und  Marienau  im  Kr.  Beuthen  und  1819  zu 
Biftchofswalde  im  Kr.  Neisse  gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  i31  n.  82.  —  Freih,  v.  LetUbur,  II.  S.  47r>. 

Stefenelli  y.  Prenterhof  und  Hohenmaor.  Erbl.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  Yom  14.  Noy.  1772  für  Franz  Anton  Stefenelli,  Bür- 
ger und  Handelsmann  zu  Trient,  mit:  y.  Prenterhof  und  Hohenmanr. 

—  Noch  in  neuer  Zeit  stand  Luigi  Stefenelli  y.  Prenterhof  und  Ho- 
henmaur  als  Hauptmann  1.  Classe  im  Tiroler-Jäger-Regimente. 

V.  Lang,  S.  458.  —  Mllit.-Schemat.  d.  österr.  Kxiserth.  —  W.  R.  d.  Kgt.  Bkyern,  VTII.  90. 

Steffens  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  sil- 
berner Sparren ,  begleitet  Yon  drei  rothen  Rosen  und  links  in  Silber 
zwei  schwarze  Querbalken  und  über  denselben  ein  schwarzer  Bären- 
köpf).     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  Yom  20.  Juni  1842- 
fVir  Wilhelm  Joseph  Johann  Steffens,  k.  preuss.  Regierungs-  u.  Forst- 
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ratb  zu  Aachen  und  Hir  die  beiden  Söhne  denelbea:  Peter  Albert 
August  Steffens  und  Gottfried  Adolph  Wilhelm  St  —  KaohSancr 
war  1857  Wilhelm  v.  Steffens,  k.  preuss.  Regiemngsrath  and  Obe^ 
Forstmeister  su  Aachen,  Herr  auf  Burg  Dürwiss  im  Kr.  Jikhch  sad 
auf  Vockrath  im  Kr.  Neuss. 

H.  Pr.  ▲.-!.  VI.  S.  108.  —  Pteik.  v.  Uitbwr,  H.  8.  436  lad  OL  &  M«. 

Stegelitz  (Schild  drei-,  auch  viermal  quergetheilt).  Altes,  za  Ao- 
fange  des  18.  Jahrhunderts  erloschenes,  märkisches  Adelsgeschleciil 
welches  seit  dem  12.  Jahrh.  zuerst  in  der  Altmark,  dann  im  Vsgde- 
burgischen,  in  der  Mittel-  und  zuletzt  in  der  Uckermark  auftritt 
Dasselbe  w^r  einst  sehr  mächtig ,  seine  Zweige  breiteten  sich  weit 
aus  und  gleichnamige,  mit  der  Familie  wohl  in  Verbindung  gestandene 
Oerter  kommen  in  den  Kreisen  Stendal,  Jerichow  I. ,  Teltow  «od 
Templin  vor.  —  Der  reiche  Ritter  Heinrich  ▼.  St,  stiftete  um  12^ 
das  Kloster  Marienthür  zu  Boitzenburg  unweit  Templin  und  im  14 
Jahrh.  besass  die  Familie  das  Schloss  Saatzig  und  das  nahe  Jacobe 
hagen.  Friedrich  v.  St.  war  1372  Landvoigt  in  der  Uckermark,  als 
der  Bischof  von  HaTelberg  den  Bannstrahl  gegen  ihn  schleuderte.  — 
Im  Anfange  des  17.  Jahrh.  nahm  die  Zahl  der  Zweige  des  Gescblechttf 
ab  und  Segen  und  Reichthum  verschwand  aus  demselben.  Um  1640 
blühte  nur  noch  der  Ast  zu  Criewen  unweit  AngermuniifeL  Em 
Christoph  v.  St.  hinterliess  drei  Söhne:  Christoph,  Balzer  u.  Joachim 
Ludwig  V.  St.  Dieselben  wurden  1641  beliehen,  doch  starben  spater 
alle  drei  ohne  Nachkommen.  So  erlosch  denn  der  Stamm,  der  einst 
seine  Zweige  weit  ausgebreitet  hatte.  Das  Gut  Criewen  wurde  Eig«B- 
thum  der  Familie  v.  Luck. 

Wtltker,  Singuhr.  Mncdeb.  S.  45.  —  9.  Pr.  A.L.  V.  S.4n  n.  8S,  auch  Mch  Gfudnn.  vi- 
eher  die  StiftanKs-Urknnde  des  Klosters  MarienthUr  mittheilt.  —  Frnk.  v.  Ledebur,  IL  S.  47S  »^ 
III.  S.  346. 

Stegen.  Ein  zu  dem  Adel  in  Steiermark  gehörendes  Geschlerht 
—  Noch  1736  kam  ein  Fürstl.  Loewenstein-WerthheimischerGeh. 
Rath  V.  Stegen  vor. 

Prtven^ueber,  Annal.  Styrens..  S.  47.  —  Zedier,  89.  S.  146S. 

Steger  v.  LadendoriT,  Freiherren  (in  Gold  ein  quer  über  den 
Schild  gezogener,  doch  etwas  ausgebogener  und  beide  Seiten-Eänder 
berührender,  holzfarbener  Steg  und  auf  demselben  zwei  gegen  einan- 
dersteigende,  -schwarze  Hähne  mit  rothen  Kämmen  und  Fiisseii) 
Altes,  österr.  Herrenstandsgeschlecht,  welches  urkundKch  Mer>t 
1470  vorkommt  und  zu  Ende  des  17.  Jahrhimdert  noch  blühte.  Dm- 
selbe  hiess  anfönglich :  Steger  v.  Sanct  Vito  und  nannte  sich  s|»t«f 
nach  ihm  zustehenden  Schlössern:  Steger  v.  Nieder-Thurnbach  und 
Scheibach.  Bncelinus  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  lau- 
rentius  Steger  v.  St  Vito  um  1470.  Im  15.  Jahrhundert  führte  die 
Faniilio  in  Schwarz  einen  gelben,  oder  holzfarbenen  Steg  mit  zwei 
untergesetzten  Kreuzschrägen ,  also  ein  redendes  Wappen.  AU  aber 
der  obengenannte  Laurentius  Steger  zu  seiner  Hausfrau  !Margretbes 
aus  dem  dann  erloschenen  Geschlechte  der  v.  Sichelbeck  oder  Sichel- 
bach, welches  als  Wappen  zwei  gegen  einander  steigende»  schwank 
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Häbne  mit  rothen  Kämmen  und  Füssen  führte,  nahm,  wurden  beide 
Wappen,  wie  angegeben,  mit  einander  vereinigt  —  Von  den  ITach- 
kommen  schrieb  sich  Wolff  v.  Steger,  unter  Beifügung  des  beechrie- 
iMnen  Wappens,  1601  eu  Padua  in  ein  Stammbuch  und  zu  Ausgange 
des  17.  Jahrh.  lebten  noch  Johann  Ludewig  und  Seyfried  Leonhard 
Steger  zu  Ladendorff. 

Butelmi  Stemnutoffr.  P.  Ilt.  —  Spener,  HUt.  Insign.  S.  689  a.  Tab.  S3.  —  Oauhe,  L  S.  Ul%. 
-*  ZcAer,  89.  S.  1468.  —  SithmaeJUr,  I.  89:  Dia  Steger  za  Udendorf,  OMteneichisch.  —  v.  ift- 
dinff,  I.  S   579  n.  80. 

Stegmann,  Stegmann -Stein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  drei 
schrägrechte,  goldene  Balken  und  2  und  3  ein  halber,  an  die  Thei- 
lungslinie  angelehnter,  »schwarzer  Adler).  Adelsstand  desKgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786  (dem  Tage  der  Huldigung  in  Breslau) 
für  Gottlieb  Ferdinand  Stegmann,  Besitzer  des  Ritterguts  Stein  bei 
INimptsch,  mit  dem  Zusätze:  v.  Stegmann  und  Stein.  Derselbe  hatte 
1744  das  Incolat  in  Schlesien  erhalten  und  hinterliess  mehrere  Söhne, 
die  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  J)ie  Familie  brachte  auch  die 
Güter  Bischkowitz,  Stachau  und  Jackschönau  an  sich.  —  lifach  Bauer 
waren  1857  in  Schlesien  begütert:  Ferdinand  v.  Stegmann  -  Stein, 
Oberst-Lieutenant  a.  D. :  auf  Stein  (alter  Besitz)  und  Bischkowitz, 
Beide  im  Kr.  Nimptsch;  Friedrich  Wilhelm  Moritz  v.  Stegemann- 
Stein,  Major  a.  D.  und  Landes- Aeltester,  auf  Stachau,  ebenfalls  im 
Kr.  Nimptsch  und  Wilhelm  v.  Stegmann  auf  Jackschönau  im  Kr. 
Breslau.  —  Die  Familie  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der  Familie 
V.  Staegemann,  s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  587. 

».  Pr.  A.-L.  m.  S.  2  und  IV.  S.  «82.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  477.  —  W.  B.  der  preuM. 
Mooarchie,  IV.  67. 

Stegmüller.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  fiir 
Joseph  Stegmüller,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Handlanger-Corps. 

JTeperle  v.  MUMfeU,  Erg.-Bd.  S.  456. 

Stegmüllery.  Rottenstein,  Edle.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1779  fiir  den  Apotheker  Stegmüller  zu  Pressburg,  mit:  Edler  t. 
Rottenstein. 

KfegerU  v.  Mühlfeld,  S.  268.  '    i 

Stegner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1709  für  Matthias 
Stegner. 

MegirU  v.  MUM/M,  Erg.-Bd.  S.  458. 

Stegnem,  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1756  für  Christian  v.  Stegnern,  k.  k.  Bath  und  Administrator 
sämmtlicher  Depositen-Gassen  in  Wien. 

Mtgtrte  v.  MRM/M,  8.  87. 

Stei^ntesch,  auch  Freiherren  (Schild  quergetheilt :  oben  in 
Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken  und  unten  in  Silber  auf 
grünem  Boden  drei  neben  einander  stehende,  grüne  Bäume).  Beichs- 
adelsstand.  Diplom  von  1788  für  Andreas  Steigentesch,  Beisitzer 
des  Kammergeriohts  zu  Wetzlar.  —  Später  ist  in  die  Familie,  welche 
1810  die  Herrschaft  Birkenstein  in  Steiermark  besass,  der  Freiherrn- 
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stand  gekommen.  —  Zu  derselben  gehörte  Augodt  Freib.  t.  Steigen- 
tesch,  geb.  1774  zu  Begensburg,  welcher  schon  im  15.  Jabre  Erngs- 
dieuBte  nahm,  dieselben  aber  lb09  ▼erliess,  um  sich  eiiier  ßendoog 
nach  Königsberg  zu  unterziehen.  1813  begleitete  er  als  Genenlid- 
jutant  den  Fürsten  v.  Schwarzenberg,  wurde  dann  als  Diplomat  Ter- 
wendet,  erhielt  später  die  Würde  eines  k.  k.  w.  Geh.  Raths  und  aW- 
nahm  den  GesandtschaflBposten  in  Turin,  wo  er  1826  starb.  Zu  sa- 
uer Zeit  nahm  Freih.  v.  Bt  in  der  deutschen  Literatuigeschichte  ab 
Prosaiker  und  Dichter,  namentlich  als  Lustspieldichter,  einen  sehr 
ehrenvollen  Platz  ein.  Seine  „gesammelten  Schriften",  Ausgabe 
letzter  Hand,  kamen  zu  Darmstadt  1819  und  20  in  6  Bänden  heraiK 

H^dschrtffi.  lotU.  —  Mtgtrit  v.  MüMfdd,  Erc-Bd.  S.  4S8.'  —  Sehmutt,  IT.  &  M. 

Steiger,  auch  Freiherren  (Wappen  des  weissen  Stammes:  in  Roth 
ein  weisser,  wachsender  Steinbock  und  Wappen  des  schwaraen  Stam- 
mes: in  Gold  ein  schwarzer,  aufwachsender  Steinbock).  Freiherrn- 
stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Dec.  1714  für  Johann 
Rudolph  V.  Steiger,  schwarzen  Stammes,  k.  preuss.  Kammerjonker 
und  Oberstlieutenant  —  Altes  Patricier-Haus  der  Stadt  und  Republik 
*Bern,  welches  mit  Jost  und  Benedict  Steiger  aus  Sion  in  Wallis  1444 
nach  Bern  kam  und  das  Patriciat  erwarb.  Dasselbe  schied  sich  in 
zwei  Stämme,  die  als  verschiedene  Geschlechter  betrachtet  werden 
Der  Ahnherr  des  weissen  Stammes  ist  Jost  St.,  Landrath,  Staaterath 
u.  s.  w.,  gest.  1476.  Der  Stamm,  seit  1553  freiherrlich,  wurde  reich 
begütert  und  hat  eine  lange  Reihe  von  Staatsmännern  und  Beides 
dem  Vaterlande  geliefert  und  auch  dem  Auslande  an  der  Spitee  der 
Schweizer  ausgezeichnete  Generale  und  StabsofBciere  gegeben.  Vor 
Allen  aber  ist  denkwürdig  der  mächtige  und  reiche,  zugleich  gros« 
und  edle  Schultheiss  Johann  Steiger,  Baron  von  Mon^-Rolle,  OronN 
Herr  zu  Münsingen,  Allamann,  Rosey  u.  s.  w.,  geb.  1519  und^ 
1581 ,  von  welchem  das  gegenw^ärtige  Geschlecht  abstammt  —  Al^ 
Ahnherr  des  schwarzen  Stammes  wird  Benedict  Steiger,  s.  obeo.  as- 
genommen,  welcher  1466  Provinzial-Schultheiss  zn  Burgdorf  wurde. 
Aus  dieser  Familie,  die  ebenfalls. alle  hohe  Militär-  und  Civilstaab^- 
stellen  der  Stadt  und  Republik  Bern  bekleidet  und  auch  dem  Ao«- 
lande  verdiente  hohe  Officiere  gegeben  hat,  waren  Christoph  St  171)^, 
der  gleichnamige  Sohn  desselben  1747  und  Nicolaus  Friedrich,  geb. 
1729  und  gest.  1799,  Schultheissen  der  Republik  und  nameptlioh  der 
Letztere  hat  den  Ruf  eines  der  grössten  u.  rechtlichsten  StaatsmanDer 
hinterlassen.  Das  Geschlecht  der  adelig  anerkannten  Steiger  erhielt 
wie  oben  angegeben ,  in  der  Person  des  Johann  Rudolph  v.  Steiger 
den  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Die  Freiherren  v.  Steiger- 
Montricher  gehören  zu  der  schwarzen  Linie  des  Stammes,  fuhren  das 
Wappen  dieser  Linie  und  schreiben  sich  Freiherren  in  Folge  des  aa- 
geführten  preuss.  Freihermdiploms.  Haupt  dieser  Linie  ist:  Fried- 
rich Freih.  Steiger -Montricher,  geb.  1818  —  Sohn  des  1845  Ter 
storbenen  Freih.  Daniel  Friedrich,  Mitglieds  des  Grossen  Katha  n 
Bern,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroline  Friederike  v.May,  geb.  1791  — 
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rem,  mit  Lndmilla  Amalie  äallaba,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn:  Friedrich  Georg  Daniel,  geb.  1847,  stammt. 

Leu,  Schwell.  Lnicon,  XV1T.  S.  6S1  — 4S.  —  LuU,  Nekrolog  denkw.  Schwelxer.  ß.  SM— 10. 
JTay,  Htatoir.  milit.  de  la  Sqisse.  VIII.  S.  228  n.  29,  274  n.  a.  t.  a.  0.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  232 
n.  83.  —  FteiÄ.  v.  Ledtbur,  IL  S.  477.  —  Oeneal.  Tasrhenb.  d.  ftreih.  Hinser,  1853.  S.  446  u.  4«, 
18U,  S.  675.  1868,  S.  981  u.  1865:  Steiger-Montricher. 

Steiger.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  1555 
die  steierische  Landmannschaft  erlangte  und  zu  Külbel  sass. 

AeAmute.  IV.  8.  64. 

Steiger  zn  Amstein,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  für  Anton  David  Steiger,  Oekonomie-  und  Casse- Verwalter 
in  der  k.  k.  Militair-Academie  zu  Neustadt,  wegen  Entdeckung  und 
Bebauung  mehrerer  Steinkohlenwerke,  mit:  Edler  v.  Amstein.  — 
Hermann  Steiger  y.  Amstein  stand  in  neuer  Zeit  in  der  k.  k.  Gens- 
darmerie. 

MegtrU  v.  MÜM/eld,  8.  268.  —  MlUt-Schemattim.  des  6steTr.  Kaitertfa. 

Steiger  zn  Baldenbnrg  nnd  Thaal,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  27.  Dec.  1787  für  Gallus  Steiger,  ausgetretenen 
Landschreiber  im  Bregenzer  Walde,  mit  Edler  v.  Steiger  zu  Bälden- 
borg  und  Thaal  (Thal).  —  Der  Sohn  des  Diploms-Empfangers,  Franz 
Xaver  Edler  v.  Steiger  zu  B.  und  Th.,  geb.  1787,  k.  bayer.  Appellat- 
Gerichts-Bath  zu  Memmingen,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  LoHff,  S.  658.  -  XtfferU  v.  Mükifeld,  Erg. -Bd.  S.  468.  —  W.  B.  d.  K«t.  Bay«»,  VTO.  91. 

Stein,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1816  tur  Emmerich  v.  Stein,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie.  Der- 
selbe hatt«  als  Oberstlieutenant  bei  dem  Bombardier-Corps  1810  den 
erbl.-österr.  Adelsstand  erhalten. 

Megerle  v.  MViMJeUL,  S.  87  und  Erf.-Bd.  S.  458. 

Stein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1717  für  Theodor 
Conrad  Stein,  k.  k.  Hof-  und  Kriegs- Agenten. 

Jfe^erle  v.  MüklfeU,  Erf .Bd.  S.  458. 

Stein ,  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  von  1602  für 
David  Joseph  Casimir  Stein,  Dechanten  zu  Freistadt  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  Ferdinand  Stein,  Wiener  Stadt-  und 
Landgerichts- Assessor. 

JTc^erb  v.  MUUfekt,  Erf .-Bd.  S.  210. 

Stein,  in  Bremen  (In  Gold  zwei  gerade  in  die  Höhe  gestellte, 
die  flache  Hand  zeigende,  vor  den  Ellenbogen  abgeschnittene,  blau 
bekleidete  Arme ,  an  den  Händen  mit  silbernen  Klappen ,  in  einem 
grünen,  oben  und  unten  einen  gelben  Bund  zeigenden  Kranze,  oder, 
statt  des  Bundes,  vier  vierblättrige  B^sen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  1.  März  1623  für  Justus  Stein,  Erzbisch.  Bremischen  Kammer- 
rath.  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Heinrich  v.  St.,  war  k.  schwed. 
Major  IL  der  Sohn,  Jobst  Christian  v.  St. ,  ebenfalls  k.  schwed.  Major. 

MutJkard,  S.  508  v.  4.  —  Oauhe,  I.  S.  2420.  —  Zedhr,  39.  S.  1516.  —  JV«a.  v.  d,  Knutheck 
8.  tri.  —  V.  M$dlmg,  I.  8.  680  a.  81. 
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Stahl,  Stain,  in  Erain.  Ein  früher  2a  dem  Adel  isi  Henogtk 
Krain  zählendes  Geschlecht  ans  dem  Stammsitze  Stein,  sechs  Mako 
von  Laihach. 

Oauhe,  I.  S.  2428:  ntoh  Valvasor.  —  Zedier,  39.  S.  1516. 

Stein,  in  Pommern,  Stain,  Staine,  Steen,  Steene  (in  Silber  eis 
rother,  gestufter  Eckstein,  dessen  vier  Ecken  mit  grünen  Kleeblätleni 
besteckt  sind  u.  in  welchem  ein  Eberzahn  liegt).  Altes,  im  17.  Jahiii. 
erloschenes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welche«  noch  1618  ai 
Bietegast  auf  Kügen,  zu  Siegelkow  im  Camminschen  und  zu  Spi^Is- 
dorf  unweit  Greifswald  sass.  —  Hennicke  v.  Stein  lebte  zu  Zoten 
des  Herzogs  Bogislaus  X.  in  Pommern,  um  1496.  Der  Urenkel  des- 
selben, Arend  v.  Stein  auf  Ziggelow  (Siegelkow),  litt  in  Folge  einee 
Falles  sehr  am  Kopfe  und  war  auch  so  herabgekommen,  dass  er  im 
Alter  und  in  schwerer  Kriegszeit  herumirren  musste,  bis  er  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrh.  zu  Sissow  starb.     Mit  ihm  erlosch  der  Stasun. 

MioraeL  VI.  S.  378.  —  Wackmroder,  Altes  and  üTeoes  RQgea,  S.  928.  —  GmJte,  I.  S.  ftiS  &• 
21.  —  ZedUr,  89.  S.  1516.  —Fteih.  v.  Ledehur,  U.  S.  478  a.  m.  S.  S46.  —  8Ubmmcker,  T.  l» 
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stein,  im  Nordgan,  Freiherren.  Altes,  freiberrliches  Geschlecht 
dessen  Stammschloss  Hippoltstein  mit  dem  gleichnamigen  Städteheo 
in  der  Ober-Pfalz  am  Flusse  Roth  gelegen  war.  Als  Ahnherr  wird 
Eckembrecht  Graf  v,  Byburg  angenommen,  von  dessen  Nachkommen 
Eberhard  und  Ulrich  Schloss  und  Herrschaft  Stein  auf  dem  Kordgsn 
erhielten,  welche  Besitzung  von  drei  auf  einander  folgenden  Herren 
derselben  Hippolt  oder  Hippoltstein  genannt  wurde.  Ulrich  setete 
den  Stamm  nicht  fort.  Das  Schloss  kam  wieder  an  die  GrafeE  t. 
Abensperg ,  von  denen  die  Grafen  v.  Byburg  stammten  u.  von  dieaäi 
an  die  Grafen  v.  Koteneck  und  Randeck  als  Geschlechts-,  Bluts-  und 
Lehns-A^erwandte.  ^  Die  Besitzer  des  Schlosses  pflanzten  den  Xameii 
Stein  auf  demselben  fort  und  nannten  sich  gewöhnlich :  de  Lapide, 
bis  um  1404  mit  Conrad  v.  Stein,  Dompropsten  zu  Eichstedt,  der 
Stamm  erlosch. 

V.  Falkenstein,  Antiquit.  Nordg«T.  H.  S.  800  u.  901.  —  GauJ^.  I.  S.  2426  a.  27.  -  Zedier,^ 
a  1515. 

Stein,  in  Schlesien.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  George  v.  Stein 
—  nach  Annahme  Einiger  von  Geburt  ein  Oesterreicher  —  weldier, 
aus  Oesterreich  vertrieben,  erst  Bernhardiner-Mönch,  später  aber  de« 
Königs  Matthias  in  Ungarn  Kriegsoberst  und  Geh.  Rath  wurde.  1480 
als  Landvogt  in  der  Ober-  und  Nieder-Lausitz  eingesetzt,  erhielt  er 
1482  den  Titel  eines  königl.  Anwalts  und  Statthalters  in  Schlesien, 
wie  auch  eines  Landeshauptmanns  der  Fürstenthümer  Jauer  und 
Schweidnitz.  Derselbe  regierte  sehr  strenge,  schrieb  eich:  ^^ 
George  v.  Stein,  Herr  auf  Bissau  u.  s.  w.,  machte  sich  sehr  verhasst, 
besonders  in  Schlesien  und  bedrängte  namentlich  die  Stadt  Bredao 
hart.  Er  hatte  den  Plan,  die  Lausitz  erblich  an  seinen  König  01 
bringen  und  fing  auf  dessen  Befehl  an,  das  Schloss  zu  Budissin  Ton 
Neuem  zu  bauen,  als  aber  1490  die  Nachricht  von  dem  Tode  des 
Königs  eintraf,  mueste  er  in  höchster  Eile  fliehen  und  begab  sich  »a! 
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die  Torher  gekaufte,  diMnals  zur  Nieder-Lausitz  gehörende  Herrschaft 
und  Bohloas  Zossen,  wo  er  nach  Einigen  1497  starb,  während  er  nach 
Anderen  schon  1490  zu  Berlin  gestorben  sein  soll. 

er0»$€r,  Laitsltx.  MerkwÜrdlfk.  I.  S.  161.  —   Carptov,  OberUiultier  Ehrantempel,  L  S.  U.  -* 
'    r,  U.  S.  101.  —  OeaUke,  I.  S.  2488  a.  29.  —  Zedier,  89.  S.  1528. 


Stein,  in. Schwaben,  s.  Stain,  Stain  zum  Rechtenstein, 
Stein,  V.  Stain,  Freiherren  und  Grafen,  S.  593 — 95. 

Stein,  Stein  zum  Alten-Stein,  auch  Freiherren  (Stamm wappen: 
Mittelschild  des  gevierten  freiherrlichen  Wappens:  in  Roth  drei  mit 
der  spitzen  Seite  zur  Linken  gekehrte,  aufrecht  gestellte,  silberne 
Hammer  mit  goldenen  Stielen).  Geschichtliches  und  Literarisches 
über  die  Familie  ergiebt  der  Artikel:  Altenstein,  Stein  v.  Altenstein, 
auch  Freiherren,  Bd.  L  58  und  59. 

Stein  ▼.  Barchfeldt,  in  Hessen,  s.  Stein-Liebenstein  zu 
Barchfeld,  Freiherren  u.  Stein  v.  Kallenfels,  t.  Stein-Kal- 
lenfels  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  silberner  Löwe 
und  unten  Gold,  ohne  Bild,  damascirt).  Altes,  triersches,  von  den 
Stein  an  der  Lahn  zu  Nassau  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammsitz  Kaldenfels  oder  Kallenfels  bei  Kim  unweit  Creuznach  war. 
Dasselbe  blühte  noch  1736  und  ist  dann  erloschen.  Das  Wappen  kam 
an  die  Vogte  v.  Hunoltstein. 

Humbraeht,  Tkb.  91  und  92.  —  HatUtein,  III.  S.  611  —  18.  —  Gauke,  I.  S.  8488.  —  Frtih, 
9.  LeAbur,  H.  S.  m. 

Stein  y.  Kaminslii  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen 
dessen  nach  oben  gekehrten  Stollen  ein  kleines  goldenes  Kreuz 
schwebt:  Jastrzembiec).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerten  Adelsstand. 
Diplom  vom  16.  Jan.  1802  für  Johann  Salomon  v.  Stein -Kaminski, 
Begierungs-Präsidenten  in  Broinberg,  so  wie  vom  15.  Febr.  1819.  — 
Die  Familie  war  dem  polnischen  Stamme  Jastrzembiec  einverleibt  u. 
führte  daher  das  Wappen  desselben.  —  Barthold  Ludwig  Stein  v. 
Kaminski  starb  1773  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Friedrich  Stein 
V.  Kaminski,  ein  Sohn  des  obengenannten  Präsidenten  §t  v.  K. ,  eben- 
falls k.  pr.  Generalmajor,  6.  Aug.  1846.  Die  Familie  war  früher  in 
Westpreussen  und  im  Posenschen  begütert  und  sass  noch  1850  in  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Schönow  im  Kr.  Teltow. 

9.  Pr.  A.-L.  V.  8.  484.  —  Frtth.  v.  Ledehw,  T.  8.  413  a.  IS:  ▼.  Ktmlnski,  Stein  ▼.  Ximlukl 
VAd  U.  S.  477:  Stein  v.  Ktfoiiuki.  ~  W.  B.  der  preoM.  Moiurchle,  lY.  68. 

Stein,  ans  dem  alten  Stammhanse  Lansnits:  Stein  m  Brauns- 
dorf ;  Stein  ra  Kochberg  und  Stein  sn  Lansnits  (Hessische  Linie, 
»neh  Freiherren  (Wappen  der  Linie  zu  Braunsdorf:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  rotber,  zum  Grimmen  geschickter, 
doppelt  geschweifter  Löwe  und  links  in  Gold  ein  dergleichen,  blauer 
Löwe.  Wappen  der  Linie  zu  Kochberg:  mit  dem  Wappen  der  Linie 
zu  Braunsdorf  gleich,  nur  sind  die  Löwen  im  Kochberger  Wappen 
gekrönt  u.  Wappen  der  Linie  zu  Lausnitz,  Hessische  Linie:  in  Gold  ein 
zum  Grimmen  geschickter,  blauer  Löwe  mit  erhobenem,  doppelten 
Schweife).  Altes,  thüringisches  Adelsgeechlecht^  welches  jetzt  noch  in 
drei  Linien  blüht:  in  der  Linie  zu  Braunsdorf,  zu  Kochberg  n.  zu  Lau»- 
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Ditz(Hetwi6cheLinie).  Das  Stammhaus  des  Greschlechts  istdasirnJnsüi- 
Amte  Neustadt  au  der  Orla  im  Grossherzogthume  Sachsen -Weimar 
liegende  Rittergut  Lausnitz  (Laussnitz)  und  die  Stammreihe  h^innt 
mit  Siegfried  v.  Stein,  welcher  Miles  de  Lapide  genannt  wird  und 
1301  mit  der  Burg  Rode  helehnt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Chri- 
stine Y.  Scharenhurg  stammten  drei  Söhne,  Heinrich,. Siegfried  (IL) 
u.  Eberhard,  von  denen  Letzterer  1317  mit  Wolffershaussen  sammt 
dem  hermannsieldischen  See  belehnt  wurde.  Heinrich  hinterließ 
vier  Söhne  ".Caspar,  Heintze  (belehnt  1393  mit  der  grossen  Kemnoteo 
zu  Rupprechts)  Eberhardt  und  Wetzel.  Der  älteste,  Caspar,  wurde 
1429  mit  X^ausnitz  belehnt  und  war  Burggraf  zu  Wüczbui^.  Ihm 
folgte  Christoph  und  dann  dessen  Sohn  Caspar,  welcher  1458  zu 
Lausnitz  wohnte.  Von  Caspar  stammten  drei  Söhne:  Conrad,  Han§ 
Greorge  und  Lucarius,  welcher  Letztere  für  den  Stammvater  der  ost- 
heinxischen  und  volkershausischen  Linie,  die  später  ein  anderes  Wap- 
pen annaiim,  gehalten  wird.  Den  Hauptstamm  pflanzte  Conrad  in 
der  Ehe  mit  Anna  v.  Etzdorf  a.  d.  H.  Nimritz  fort  Aus  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne:  Heinrich  und  Liborius.  Von  diesen  folgte 
Heinrich,  mit  Catharina  v.  Entzenbei*g  a.  d.  H.  Wahren  vermahlt 
Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  waren :  Wilhelm ,  Heinrich  und  der 
Stammhalter  Com*ad,  verm.  mit  Ursula  v.  Ende  a.  d.  H.  Mosen,  auz^ 
w^elcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Heinrich  und  Dietrich.  Hein* 
rieh,  gest.  1603,  verm.  mit  Anna  v.  Ende  a.  d.  H.  Kaimberg,  hatte 
vier  Söhne.  Von  diesen  gründete  Christoph  Heinrich  auf  17eanhofen, 
welcher  1620  Wirsitz  kaufte,  die  wärsitz- kochberger  Linie,  Hans 
Ernst  die  später  erloschene  nimritzer  Linie  und  Wolf  Albrecht  die 
ebenfalls  wieder  ausgegangene  kospoda-wodewitzer  Linie ,  während 
der  vierte  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,* gest.  1647,  die  Lausnitzer  Linie 
fortsetzte.  Derselbe  erbte  1613  das  Stammgtit  und  war  vermählt 
mit  Barbara  v.  Runge  a.  d.  H.  Weltwitz.  Sein  Sohn,  Heinridi  Seba- 
stian, geb.  1620  zu  Ä^euhöffen,  vermählte  sich  mit  Sibylla  Magdalena 
V.  Eichenberg  a.  d.  H.  Xieder-Grossen  u.  hatte  zwei  Söhne:  Christiafi 
Heinrich  und  Georg  Ehrenfried.  Die  Nachkommen  des  Letzteren 
leben  im  Grossherz.  Hessen,  s.  unten.  Christoph  Heinrich  auf  Laos- 
nitz  u.  Xeuhof  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophia  v.  Obemitz  sl  d.  H. 
Liebschütz  vier  Söhne:  Christian  Heinrich,  Johann  Heinrich  Sebastian, 
Heinrich  Wilhelm  —  Urgi'ossvater  des Freiherm  Ernst,  s.  unten  —  u. 
Friedrich  Wilhelm,  welcher  im  Besitze  von  Lausnitz  folgte.  Letzterer 
war  zweimal  vermählt,  starb  aber  kinderlos  und  so  folgte  ihm  als  14. 
Besitzer  von  Lausnitz  sein  zum  Erben  eingesetzter  Bruder:  Johann 
Heinrich  Sebastian,  h.  Sachs. -Goth.  Oberstlicutenant  und  Oher-Stall- 
meister,  verm.  mit  Luise  Stein  zum  Altenstein  a.  d.  H.  Moraltsweis^ach 
in  Franken.  Von  seinen  vier  Söhnen  starben  drei,  so  viel  bekannt 
ist,  ohne  Nachkommen,  der  vierte  aber:  Franz  Heinrich  Sebastian, 
15.  Besitzer  von  Lausnitz,  verm.  mit  Wilhelmine  Charlotte  v,  Betten- 
bttch  a.  d.  li.  Gerlewitz,  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Charlotte.  — 
|)i>r  oben  genannte  Heinrich  Wilhelm  —  Urgrossvater  des  Freiherm 
KniHt  —  vorm.  mit  Johann  v.  Tangein  aus  Ostennunda,  hatte  vier 
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Söhne,  von  denen  ChriRtian  Wilhelm  —  Grossvater  den  Freih.  Ern»t 
—  verm.  mit  Clara  v.  Praun,  einen  Sohn:  Heinrich  Ernst  Wilhelm, 
k.  württemb.  Kammerjunker,  hinterlie8s,  welcher  «ich  mit  Caroline 
V.  Stein ,  Tochter  des  Franz  Heinrich  Sebastian  t.  St. ,  s.  oben ,  ver- 
mählte und  durch  diese  Vermählung  in  den  Besitz  von  Lausnitz  kam, 
doch  blieb  diese  Ehe  kinderlos.  Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Ge- 
mahlin vermählte  sich  derselbe  in  zweiter  Ehe  mit  Clara  v.  Merklin- 
Schauerfeld  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Lobgott 
Christian  Heinrich  und  Ernst,  welchen  er  bei  seinem  Tode  1806  das 
Stammgut  Lausnitz  vererbte.  Beide  Brüder  blieben  bis  1824  im  ge- 
meinschaftlichen Besitze  dieses  Gutes,  worauf  Freih.  Ernst,  s.  unten, 
bei  Erwerbung  des  Ritterguts  Braunsdorf,  seinem  Bruder  dasselbe 
käuflich  abtrat.  Letzterer  war  mit  Mariane  v.  Souvirant  vermählt  u. 
später  kam  Lausnitz  an  seinen  Sohn:  Erich  v.  Stein  auf  Lausnitz  oberen 
Theils  und  Neunhofen.  —  Die  Kochberger  Linie  des  alten  Stamm- 
hauses Lausnitz  stiftete  Christoph  Heinrich,  s.  oben.  Derselbe  kaufte 
1620,  bis  wohin  er  Neunhofen  besass,  das  Gut  Wirsitz  mit  Hasla  und 
vermählte  sich  mit  Perpetua  v.  Bünau  a.  d.  H.  Bahren.  Von  seinen 
beiden  Söhnen  starb  Wolf  Christoph,  Herr  auf  Lausnitz  unteren 
Theils  und  verm.  mit  Dorothea  v.  Len'gefeld,  1725  und  hinterliess 
fünf  Söhne,  über  deren  etwaige  Nachkommen  Näheres  nicht  bekannt 
ist.  Der  andere  Sohn,  Johann  Friedrich  verm.  mit  Sophie  Elisabeth 
V.  Scheiberg  a.  d.  H.  Gelenau,  hatte  zwei  Söhne:  Johann  Friedrich 
und  Christoph  Heinrich.  Letzterer,  geb.  1665,  war  erst  Hauptmann, 
später  aber  Minister  in  herzogl.  goth.  Diensten  und  wurde  an  den 
kais.  Hof  in  Wien  gesendet,  wo  K.  Leopold  seine  Verdienste  kennen 
lernte  und  ihn  1700  zum  kais.  Reichhofrath  ernannte,  später  wurde 
er  vom  K.  Joseph  I.  in  den  Freiherrn-  und  1710,  mit  vermehrtem 
Wappen,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Seitdem  führt  auch  die 
andere,  jetzt  allein  noch  blühende,  kochberger  Linie  das  oben  be- 
schriebene Wappen,  da  wahrscheinlich  die  Freiherrn  würde  auf  seinen 
Nefien,  den  Reichshofräth  Christian  Ludwig,  mit  Uebertragung  des 
Wappens  ausgedehnt  worden  ist.  Graf  Christoph  Heinrich,  seit  1750 
w.  Geh.  Rath,  war  zweimal  vermählt,  hinterliess  aber,  da  der  einzige 
Sohn  im  zarten  Kindesalter  gestorben  war,  keine  männlichen  Nach- 
kommen. —  Johann  Friedrichs  Sohn,  ebenfalls  Johann  Friedrich  ge- 
nannt, Herr  auf  Wirsitz  u.  Hasla,  vermählte  sich  mit  Regina  Elisabeth 
V.  Meusebach,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhe  ent<*pros8ten :  Friedrich 
Christian  Ludwig  und  Christian  Heinrich,  die  1731  in  den  Reichs- 
freihermstand  erhoben  wurden.  Letzterer  besass  Wirsitz,  wo  er  um 
1738  noch  lebte.  Die  beiden  Söhne  desselben  waren:  Johann  Adolph 
Ludwig,  kurhess.  Major,  welcher  1793  Wirsitz  verkaufte  und  nur 
zwei  Töchter  hinterliess,  und  Ernst  Friedrich,  welcher  als  h.  braun- 
schweigischer  Hauptmann  unvermählt  starb  und  diese  Nebenlinie 
schloss.  Der  Bruder  dos  Christian  Heinrich :  Christian  Ludwig,  war 
kaiserl.  Reichshofrath  und  besass  die  Güter  Grobenreuth  und  Gross- 
und  Klein-Kochberg  und  war  mit  einer  v.  Rothenhan  a.  d.  H.  R«nt- 
weinsdorf  vermählt     Derselbe  starb  1739  und  von  ihm  stammte  ein 
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Sohn:  Grottlob  Ernst  Elias  Friedrich,  Oberstalhneister  zu  Weimar, 
welcher,  venn.  mit  einer  v.  Schardt,  zwei  Söhne  hatte:  Gottlob  Fried- 
rich Wilhelm  und  Constantin.  Letzterer,  gest.  1844,  lebte  erst  in 
Weimar,  später  aber  in  Schlesien,  wo  er  Herr  auf  Gustau  u.  General- 
Landschalü-Kepräsentant  von  Lieder-Schlesien  war  und  aus  erster 
Ehe  mit  Helene  Freiin  v.  Stosch  eine  Tochter,  Freiin  Maria,  Erbfrau 
auf  Gustau,  hatte,  welche  sich  1 823  mit  dem  k.  pr.  Major  a.  D.  v.  Za- 
beltitz vermählte.  Ersterer,  Gottlob  Friedrich  Wilhelm  auf  Kochberg^, 
meklenburgischer  Landdrost,  war  mit  Amalie  v.  Seebach  vermählt  d. 
aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Carl,  s.  unten.  —  Die  Hessische  Linie 
des  alten  Stammhauses  Lausnitz  stiftete  der  zweite  Sohn  Heinrich 
Sebastians  (geb.  1620),  s.  oben:  Georg  Ehrenfried,  gest.  1724,  kur- 
sächsischer Capitain.  Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Doro- 
thea Elisabeth  Freiin  v.  Stein  auf  Müsitz:  Ehrenfried  Erdmann,  ge»t 
1780,  Grenadier-Hauptmann  im  Fürstl.  Oettingenschen  Kreis-Contin- 
gente,  war  dreimal  vermählt  u.  den  Stamm  setzte  der  Sohn  aus  erster 
Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Schreck:  Carl  Albrecht,  fort.  Derselbe 
war  tiirstl.  erzbisch.  Salzburg.  Kammerherr  und  Kittmeister  bei  der 
türstl.  würzburg.  Husarengarde  und  war  vermählt  mit  Maria  Magda- 
lena Freiin  v.  Elmendorf  aus  Ladenburg  am  Neckar  und  aus  dieser 
Ehe  entspross:  Freih.  Franz,  gest.  1834,  grossh.  hess.  w.  Geh.  Rath, 
Kammerherr  u.  Regier.-Präsident  zu  Giessen,  verm.  mit  Anna  Maria 
Walburgis  Freiin  v.  Hommer,  gest.  um  1856,  aus  welcher  Ehe  Freih. 
Ferdinand,  s.  unten,  stamn>t.  —  Die  Häupter  der  drei  im  Obigen 
näher  beschriebefTen  Linien  des  Stammes  waren  in  neuester  Zeit  fol- 
gende: Stein  zu  Braunsdorf  (Freihernidiplom  vom  15.  Kov.  1853): 
Ernst  Freih.  v.  Stein  zu  Braunsdorf,  geb.  1799  —  Sohn  des  Freiherm 
Heinrich  Ernst  Wilhelm  aus  zweiter  Ehe  mit  Clara  v.  Merkün- 
Schauerfeld,  s.  oben  —  Besitzer  des  llitterguts  Braunsdorf ,  grossh. 
sächs.  Kammerherr,  verm.  in  erster  Ehe  mitEmilie  v.  Spiegel  a.d.IL 
Uhlasdorf ,  gest.  1831  u.  in  zweiter  1834  mit  Agnes  v.  Schindler  au* 
Dresden,  geb.  1803  und  gest.  1859.  Aus  ^er  ersten  Ehe  stammen, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne:  die  Freiherren:  Harry  Leopold 
Ernst  und  Oscar  Heinrich  Bodo.  Ersterer,  geb.  1823,  Besitzer  do^ 
Ritterguts  Bauden,  k.  sächs.  Rittmeister  a.  D.,  vermählte  sich  1854 
mit  Clara  v.  Lichtenhayn  a.  d.  H.  Reuden  bei  Zeitz,  geb.  1830,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen,  Freih.  Oscar  Heinrich  Bodo 
aber,  geb.  1826,  Hauptmann  im  fürstl.  reuss.  Bataillon,  vermählte 
sich  mit  Franzisca  v.  Heeringen,  geb.  1823  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross, neben  einer  Tochter,  ein  Sohn :  Georg  Heinrich,  geb.  1853.  — 
Stein  zu  Kochberg:  Carl  Freih.  v.  Stein  zu  Kochberg,  geb.  1800  — 
Sohn  des  Freih.  Gottlob  Friedrich  Wilhelm  auf  Kochberg  bei  Rudol- 
stadt,  aus  der  Ehe  mit  Amalie  v.  Seebach,  s.  oben  Herr  auf  Kochberg, 
Domherr  des  Hochstifts  Naumburg,  k.  preuss.  Regierungsrath  a.  D-. 
verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Stein  zum  Altenstein,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Felix,  verm.  1836  mit  Anna  v.  Holl- 
«endorff  —  Yietmansdorf  und  Freih.  Carl.  —  Stein  zu  Lausnitz  (He^- 
«ische  Linie);  Ferdinaadi  lSi«üv,  -h,  8t«in  zu  Lausnitz,  geb.  1800  — 
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Sohn  des  18S4  veretorbenen  Freih.  Praius  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Maria  Walbufgis  Freiin  y.  Hommer,  8.  oben —  grossb.  hess.  Eammer- 
herr  and  Kreisratb  zu  Darmstadt,  verm.  in  erster  Ehe  1826  mit  Ca* 
roline  Freiin  Schenck  zu  Schweinsberg  auf  Sorge,  geb.  1800  u.  gest 
1832  u.  in  zweiter  1832  mit  Adriane  &rf.  Alt-Leiningen- Westerburg, 
geb.  1817  und  gest.  1858.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Luise, 
rermählte  Frau  v.  Fransecky  u.  aus  der  zweiten,  neben  drei  Töchtern, 
vier  Söhne:  die  Freiherren:  Friedrich,  Carl,  Ludwig  und  Paul.  Der 
Bruder  des  Freih.  Ferdinand:  Freih.  Ludwig,  geb.  1809,  wurde 
grossh.  hess.  Kammerherr  und  Greh.  Justizrath  bei  dem  Ministerium 
der  Justiz. 

V.  CMehensUin,  Vr.  84.  —  Fol.  KJiniff,  I.  S.  964—62.  —  6^«**«,  I.  S.  S480.  —  Zedier,  99, 
S.  1617—90.  —  Hünehelmann,  Saamlxing  ron  Stamm-  und  Ahnentafeln,  Coburg,  1774.  S.  6S.  —  F. 
Pr.  K.'L.  VI.  S  108:  t.  Stein  r.  Kochbery.  —  Frtik.  v.  Ledebur,  II.  S.  477  a.  78.  —  Oeneid.  Tk- 
«ebeataclL  d.  I^elb.  lUnser,  1868,  S.  446—49,  1886,  S.  675-81,  1863,  S.  98S-.34,  1866  Q.  1867.  -^ 
V.  Meding,  I.  S.  580:  ▼.  Stein.  —  W.B.  d.  sächs.  Staaten,  IX.  38:  Freih.  ▼.  St •  Brannsdorf  und 
Kochberc. 

Stein-Liebenstein  zn  Barchfeld,  auch  Freiherren  (in  Silber  ^wei 
^ schrägrechte,  schwarze  Balken).  Alt  hergebrachter  Freihermstand, 
anerkannt  für  die  Familie  im  Hrzth.  Sachsen -Meiningen  1845  und 
im  Grossh.  Hessen-Darmstadt  1846.  —  Altes,  in  beiden  Hessen,  Thü- 
ringen und  Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  ange- 
nommen wird,  aus  einer  Nebenlinie  der  bereits  im  14.  Jahrh.  ausge- 
storbenen Dynasten  v.  Frankenstein  an  der  Werra  stammt.  Tutto 
de  Lapide  kommt  bereits  1116  u.  Foppo  de  Lapide  1142  urkundlich 
vor.  Zwischen  1300  u.  1350  besass  die  Familie,  ausser  dem  Stamm- 
schlosse Stein,  welches  später,  zum  Unterschiede  von  dem  naheliegen- 
den Schlosse  Altenstein,  „Liebenstein '%  auch  „Novis  Lapis''  genannt 
wurde  und  dem  dazu  gehörenden  Landesbezirk,  viele  andere  Güter 
und  Schlösser:  Altenstein,  Mosburg,  Barchfeld,  die  Aemter  und 
Schlösser  Gerstungen  und  Ereutzburg  u.  s;  w.  1318  gaben  Tutto 
und  Wetzel  I.  vom  Stein  nach  damaliger  Sitte  dem  Landgrafen  Fried- 
rich Yon  Thüringen  freie  und  unabhängige  Schlösser  und  Güter  aus 
freiem  Willen  zn  Lehn,  wodurch  die  Familie  erst  lehenspflichtig 
wurde.  Später,  1567,  verlor  Asmus  vom  Stein,  durch  seine  Treue 
gegen  den  unglücklichen  Johann  Friedrich  den  Mittlem,  Herzog  zu 
Gotha,  in  die  Grumbachschen  Händel  verwickelt,  nach  dem  der 
Herzog  gefangen  wurde  und  er  drei  Monate  lang  seinen  Liebenstein 
gegen  Kurfürst  August  von  Sachsen  vertheidigt  hatte,  das  Leben, 
worauf  die  Burg  erobert  und  sämmtliche  sächsische,  hennebergische 
und  hessische  Lehen  eingezogen  wurden.  Nach  Jahren  erhielten  zwar 
die  Söhne  einen  Theil  derselben  zurück,  doch  nur,  nachdem  sie  einen 
Kevers  unterzeichnet,  dass  sie  nie  wieder  etwas  gegen  Kaiser  und 
B^ich  unternehmen  wollten.  Seit  dieser  Zeit  waren  und  blieben  die 
Sprossen  des  Stammes  die  treuesten  Anhänger  des  Kaiserhauses.  — 
Nachdem  1672  Schloss  und  Amt  Liebenstein  durch  ein  Lehensver- 
säumniss  der  Familie  entzogen  wurde,  blieb  ihr  Hauptsitz  das  ihr 
schon  sehr  lange  zustehende  Schloss  Barchfeld  mit  dem  gleichnamigen 
Markte  an  der  Werra.  —  Alle  jetzigen  Freiherren  vom  Stein-Lieben- 
stein zu  Barchfeld  stammen  ab  von  dem  Freih.  Caspar  Adolph,  geb. 
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1632  lind  gest  1715,  venn.  mit  Anna  Christina  v.  fioinebnrgr.  Seine 
beiden  Söhne:  Hans  Heinrich,  geb.  1662  und  gest  1725  nnd  Georg 
Reinhard,  geb.  1673  und  geut  1721,  schieden  den  Stamm  in  zwei 
Hauptlinien.  Hans  Heinrich,  der  Crrtinder  der  älteren  HaupÜinie, 
yenn.  mit  Anna  Christina  y.  Miltitz,  hatte  einen  Sohn,  Daniel  Kaban, 
welcher  sich  mit  Dorothee  Sophie  Freiin  v.  Webern  auf  Gertiiausen 
vermählte.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Wilhelm,  geb.  1726  und 
gest.  1805^  verra.  in  erster  Ehe  mit  Sophie  v.  Ferentheil  und  Grup- 
penberg  a.  d.H.  Schlickwitz  in  Schlesien,  geb.  1737,  verm.  1756  und 
gest.  1770  und  in  zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Mannsbach,  welcher 
u.  a.  drei  Söhne  hinterliess:  Ferdinand,  gest.  1832  zu  Cassel;  Ludwig, 
gest.  1812  in  Russland  und  Adolph,  gest.  1853,  welche  diese  ältere 
Hauptlinie  in  drei  Zweige  theilten.  Georg  Reinhard,  der  Stifter  der 
jüngeren  Hauptlinie,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Seibach 
zwei  Söhne:  Caspar  Adam,  gest.  1749  und  Ludwig  Ferdinand,  gest 
1776,  durch  welche  sich  die  jüngere  Hauptlinie  in  zwei  Zweige  ecbied. 
—  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  Linien  und  Zweige  sind  fol- 
gende: Aeltere Hauptlinie:  Erster  Zweig:  Freih.  Wilhelm,  gest  1805: 
Erete  Gemahlin:  Sophie  v.  Ferentheil  und  Gruppenberg,  s.  oben,  — 
Ferdinand  (1.),  geb.  1760  und  gest.  1832,  kurhess.  Generalmajor: 
Maria  v.  Bode,  verm.  1796  und  gest.  1812;  —  Wilhelm,  geb.  1797 
und  gest.  1849,  k.  k.  Oberst  in  der  Caval.:  Friederike  Freiin  v.  Schlot- 
heim, geb.  180i8,  verm.  1831;  —  Ferdinand  Freih.  vom  Stein-Lieben- 
stein zu  Barchfeld,  geb.  1832,  Herr  des  Rittergutes  Schmalkalden  im 
Meiningenschen,  Mitbesitzer  der  Familiengüter:  des  alten  Schlosses 
und  Marktes  Barchfeld  in  Hessen  und  der  Rittergüter  Raboldsgrube 
und  Ascheberg  im  Meiningenschen ,  Premierlieutenant  u.  s.  w.  Der 
Bruder  desselben:  Freih.  Carl,  geb.  1833,  h.  sach8.-meining.  Kammer- 
herr, Hauptmann  und  Flügeladjutant,  hat  in  der  Ehe  mit  Caroline, 
Tochter  des  1847  verst.  Ritters  Hugh  Mac  Donell  a.  d.  H.  Glengany, 
geb.  1835  und  verm.  1855,  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne  fort- 
gesetzt. Zweiter  Zweig:  Ludwig,  gest.  1812,  s.  oben:  k.  westph. 
Oberstlieutenant:  Sophie  Schelm  v.  Bergen,  Erbtochter  ihres  Hanses, 
geb.  1786  und  gest.  als  verw.  Freifrau  v.  Boineburg;  —  Freih.  Ernst» 
geb.  1811,  hess.  Artillerie-Major  und  vermählt  mit  Mathilde  Freiin 
V.  Hanstein  a.  d.  H.  Ershausen-Ünterhof,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Arthur,  geb.  1844. — 
Dritter  Zweig:  Freih.  Adolph,  gest.  1853,  s.  oben,  hess.  Major  a.  D.: 
Adelheid  Freiin  v.  Lichtenberg,  geb.  1798 ;  —  Freih.  Hugo,  geb.  1828, 
Besitzer  eines  Gutes  zu  Ketschendorf  u.  Mitbesitzer  des  2.  Steinschen 
Rittergutes  zu  Barchfeld,  verm.  mit  Emma  Freiin  Wolf  v.  und  zur 
Todenwarth,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  Carl, 
geb.  1859,  Bernhard,  geb.  1860  und  Otto,  geb.  1862.  —  Jüngere 
Hauptlinie:  Erster  Zweig:  Freih.  Georg  Reinhard,  gest.  1721:  Mar- 
gare the  V.  Seibach,  s.  oben;  —  Caspar  Adam,  gest  1749;  —  Moriti, 
gest.  1818,  kurhess.  Oberst:  Henriette  Freiin  v.  Breidenbacb,  genannt 
Breidenstein;  —  Friedrich  (L),  geb.  1777  und  gest  1849,  erah.  österr. 
Hofmarschall  zu  Schaumburg  an  der  Lahn;  Amalie  Prinzessin  von 
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Nassau -Weilbarg,  verw.  Fürstin  zu  Anhalt-Bernburg-Bchaumburg», 
geb.  1776,  vetm.  1813  und  gest.  1841;  —  Friedrich  (Ilc),  geb.  1813, 
Herr  auf  Hausen  an  der  Lahn  und  des  dritten  Steinschen  Ritterguts 
zu  Barchield:  Caroline  v.  Schulze,  geb.  1815  und  verm.  1841.  — 
Zweiter  Zweig:  Ludwig  Ferdinand,  s.  oben,  gest.  1778,  Stiller  des 
zweiten  Zweiges,  kurhessischer  General-Lieutenant:  Luise  y.  Krag; 

—  Johann  Friedrich,  gest.  1798,  Oberst:  Maria  v.  Boppart;  -  Wil- 
helm, gest.  1853,  kurhess.  Kammerherr:  Caroline  Freiin*  v.  Stein- 
Liebenstein  zu  BarchCeld,  geb.  1786  und  verm.  1811;  —  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1822,  Besitzer  des  1.  Gutes  zu  Barchfeld,  verm.  1857  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Üslar-Gleichen  a.  d.  H.  Appenrode,  geb.  1837, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten: 
Walter,  geb.  1860  und  Oscar,  geb.  1861.  Der  Bruder  des  Freih. 
Ludwig:  Freih.  Rudolph,  geb.  1826,  kurhess.  Premierlieutenant  a.D., 
vermählte  sich  1859  mit  Charlotte  Freiin  v.  Malsburg  a.  d.  H.  Esche- 
berg, aus  welcher  £he  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Hans,  gest.  1862, 
stammt. 

GaulU,  I.  S.  9480.  —  Zedier,  99.  S.  1528.  -  Freik.  v.  Ledebur,  I.  S.  477.  —  ßeneaL  Tuchenb. 
d.  freih.  HXaser.  1S63,  S  450—54.  1855.  581—83,  1861,  S.  788  —  88,  1864,  S.  807  —  10  a.  1866.  — 
Siebmaeher,  I.  140:  vom  Stein  za  Barcbfeld,  Hessisch.  —  W.  B.  der  sächs.  Staaten,  m.  48:  Fth.  ▼. 
Steia-Liebenatein^ 

Stein,  vom  Stein  cn  Nassau,  auch  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Gold  eine  fünfblättrige,  rothe  Rose  mit  blauem  Samen: 
ßtammwappen  und  2  und  3  ebenfalls  in  Gold  ein  rother  Querbalken: 
Schöneck).  Keichsfreihermstand.  Diplom  für  Philipp  y.  Stein  (gest. 
1476),  Amtmanns  zu  Nassau,  vom  K.  Friedrich  111.  —  Altes,  zur 
ehemaligen  mittelrheinischen  Kitterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welchem  die  Burg  zum  Stein,  auf  dem  nämlichen  Bergkessel  an  der 
Lahn,  welcher  die  Reste  des  Stammschlosses  der  Herzöge  Yon  Nassau 
trägt,  den  Namen  gab.  Die  Burg  Stein  blieb  seit  jener  Zeit,  nebst 
dem  Hofe  im  Städtchen  Nassau  ununterbrochen  im  Besitze  der  Familie 
und  auch  die  übrigen,  im  Laufe  der  Zeit  erworbenen,  grundherrlichen 
Besitzungen,  welche  den  Herren  vom  Stein  Landstandschail,  gleich 
den  Standesherren ,  in  Nassau  verliehen ,  liegen  meist  innerhalb  der 
Grenzen  Nassaus  und  waren  theils  Reichs-,  theils  Nassauische  Lehen. 
Der  Grundbesitz  der  Familie  war  so  bedeutend,  dass  dieselbe  zu  allen 
Zeiten  zu  den  reichsten  und  angesehensten  Geschlechtern  der  rheini- 
schen Ritterschaft  gehörte.  —  Schon  seit  1158  treten  Sprossen  des 
Stammes  in  vielen,  noch  vorhandenen  Urkunden  auf  und  Humbrach t 
fängt  bereits  die  Stammreihe  um  948  mit  Egolif  vom  Stein  an.  Phi* 
lipp  vom  Stein  erhielt  mit  dem  Freiherrenstande  zugleich  die  schwarze 
Krone  an  den  Eselskopf,  welchen  der  Helm  des  Stammwappens  trägt. 

—  Christoph  Freih.  vom  Stein  zu  Nassau,  war  bis  1559  Domherr  zu 
Worms,  zu  welcher  Zeit  er  sein  Amt  niederlegte  und  sich  mit  Mar- 
garethe,  Tochter  des  Johann  v.  Nassau  u.  der  Margarethe  v.  Schöneck, 
vermählte.  Von  den  Nachkommen  vereinigte  Freih.  Ludwig  Christoph, 
geb.  1646,  Herr  zu  Frucht  und  Schweighausen,  da  mit  seiner  Aelter- 
mutter,  Margarethe  v.  Schöneck,  des  Johann  v.  Nassau  Gemahlin, 
1572  das  Schönecksche  Geschledit  ausgestorben  und  später,  1601 


auch  der  I^assauiBche  Stamm  ebenfalls  erloschen  war,  mit  seinem  ange- 
stammten iN'amen  u.  Wappen  K^amen  o.  Wappen  der  t.  Schöneck.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  bis  das  alte  Geschlecht 
im  Mannsstamme  29.  Juli  1831  mit  dem  Freih^rm  Heinrich  Friedrieb 
Carl,  Herrn  der  Herrschaften  Kappenberg  und  Scheda  in  Westphala, 
k.  preuss.  Staatsminister  u.  s.  w.  erloschen  ist.  Letzterer,  geh.  20. 
Oct  1757  zu  Nassau  an  der  Lahn  —  ein  Sohn  des  Carl  Philipp  Freifa. 
vom  Stein  zu  Nassau,  kurmainz.  Geh.  Baths  und  Kämmerers,  andi 
mittelrheinischen  Ritterraths,  aus  der  Ehe  qiit  Henriette  Carolme 
Freiin  Langwerth  v.  Simmem  —  stieg  im  preussischen  Staatsdieosie 
von  Ehrenstelle  zu  Ehrenstelle,  nahm  1807  aeine  Entlasaang,  wvde 
aber  1808  Premier-Minister  und  wirkte  nun  energisch  im  Vereine 
mit  Schamhorst  und  Gneisenau  für  die  Errettung  und  Wiederher- 
stellung Preussens  und  Deutschlands  so  wie  tiir  lib^ale  InstitutioiieD 
und  erwarb  sich  die  grössten  Verdienste,  doch  wurde  sein  Streben. 
Deutschland  von  fremdem  Joche  zu  befreien,  verrathen  und  er  var 
1809  genöthigt,  die  preussischen  Staaten  zu  verlassen.  Er  ging  na^ 
Oesterreich  und  von  da  1812  nach  Russland  zum  K.  Alexander,  mit 
dem  er  nach  Deutschland  zurückkehrte  u.  als  Präsident  an  die  Spitae 
der  1813  angeordneten  Verwaltung  aller  eroberten  und  vor  der  Hawi 
wenigstens  heiTenlos  gewordenen  Staaten  gestellt  wurde.  Später 
war  er  höchst  thätig  bei  Entwickelung  der  deutschen  Streitkräfte, 
zog  sich  aber  dann,  unzufrieden  über  die  Annahme  der  Grundsälse 
im  ersten  pariser  Frieden  und  nach  Auflösung  der  zuletzt  in  Frank- 
furt a.  M.  den  Sitz  habenden  Centralverwaltung,  von  allen  StaaU- 
geschäilen  zurück  und  lebte,  meist  mit  deutscher  Geschichte  ba* 
Bchäfligt,  auf  seinen  Gütern  in  Westphalen,  wo  er  auch,  8.  oben,  so 
Cappenberg  starb.  —  Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Wall- 
moden-Gimbbm,  geb.  1772  und  venu.  1793  stammaten  nur  zwei 
Töchter:  Freiin  Henriette  und  Freiin  Therese.  Sänuntliche  hinter- 
lassene  Güter  gingen  über  auf  die  älteste  Tochter:  Freiin  Henriette, 
geb.  1796,  verm.  1825  mit  Hermann  Grafen  und  Herrn  v.  Gieck 
welcher  1846  starb.  Dieselbe  trat  1853,  da  ihre  Kind^  frühzeitig 
gestorben,  ihre  Besitzungen  an  den  Gemahl  ihrer  Schwest^,  Ludwig 
Grafen  v.  Kielmansegge,  ab  und  stiarb  später  als  verw.  Grf.  v.  Giech. 
Freih.  Therese,  geb.  1803,  vermählte  sich  1827  mit  Ludwig  Gnfei 
V.  Kielmansegge,  Herrn  auf  Gültzow,  Collow  und  Hafenthal  u.'s.  w. 
und  starb  am  1.  Jan.  1863  als  Erbfirau  der  Standesherrschaften  Cap- 
penberg und  Scheda  in  Westphalen,  so  wie  der  Steinischen  LAea- 
und  AUodialgüter  im  Nassauischen  und,  mit  ihr  ging  nun  andi  im 
weiblichen  Stamme  der  Name  des  alten  Geschlechts  aus.  Ke  ge- 
sammten  Güter  gingen  auf  ihre  älteste  Tochter,  Luise  Gr£  v.  £i^* 
mansegge,  geb.  1833,  über. 

ffumbracht,  Tab.  95  a.  96.  —  v.  JfaUttein,  I.  S.  871—78.  —  Cfmthe,  I.  S.  24.  —  ZeStt,  ». 
S.  1517  a.  18.  -  Eator,  A.  P.  Tab.  X.  *-  Freih.  v.  LeMmr,  H.  S.  478.  —  OeottL  TaMlcab.  4. 
fielh.  Häuser,  1855,  S.  584— «6  u    1861,  S.  7H8  u.  89  u.  1863.  S.  936.  —  v.  Medmg.  I.  S.  »l-J*- 

Stein  SU  Nord«  und  Ostheim,  aneh  Freiherren  (in  Silber  eis 
»chwaraer,  schrägrechter  Balken),     fieicbsfreihermstand.    Diplom 
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TOi|i  3.  Juli  1669  für  Carl  Otto  y.  Stein  auf  Rupperts*  und  Endmaxm- 
Berg,  Ncwrd-  a.  Ostheim,  Johanniter-Comthur  zu  Ling«n,  Erb-Truch- 
8e«8  Ton  Nürnberg,  markgr.  brandenb. - onolzbach.  Geh.Rath,  Canzler 
und  Hofiriebter.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wohl  eines 
Stammes  mit  d^  Stein  v.  Barchfeld  und  v.  Liebensein,  wenn  auch 
die  Wappen  im  Laufe  der  Zeit  nicht  mehr  ganz  dieselben  blieben.  — 
Die  urkundlich  erwiesene,  ununterbrochene  Stammreiche  der  hier  in 
Rede  stehenden  Familie  t.  Stein,  beginnt  mit  Caspar  v.  Stein,  welcher 
1256  von  dem  Bischöfe  von  Würzburg  mit  einem  Zoll  in  Mellrich- 
stadt  unter  der  Bedingung,  den  Gebirgspass  nach  Sachsen,  nament- 
lich die  8.  g.  Weinstrasse,  offen  und  sicher  zu  erhalten  und  mit  einem, 
im  Lehen  mitbegriffenen,  kleinen  Gute  belehnt  wurde.  —  Die  Sprossen 
des  Stammes  gehörten  vom  Anfange  an  zu  den  weiland  reichsritter- 
schaftlichen  Cantonen  in  Franken,  waren  mit  allem  alten  und  stifbs- 
fähigen  Adel  vielfältig  verwandt  und  verschwägert  und  erwarben, 
oder  empfingen  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Besitzungen  in 
Franken  theils  als  freies  Eigenthum,  thcils  als  Lehen  von  den  Bischö- 
fen zu  Würzburg  und  Fulda,  so  wie  von  den  Grafen  von  Henneberg 
und  den  Herzogen  zu  Sachsen.  In  älteren  Urkunden  und  Nachrichten 
treten  die  Glieder  der  Familie  schlechtweg  mit  dem  Namen  v.  Stein 
auf  und  erst  nach  dem  Erwerb,  dem  Wechsel  und  den  Theilungen 
der  vielen  Güter  kamen  andere  Bezeichnungen  hinzu  u.  zwar  nament- 
lich: voa  Nord-  und  Ostheim,  Rupperts,  Rosshrieth  und  Volkers- 
hausen. —  Die  Ahnenproben  der  heutigen  Freiherren  v.  Stein  zu 
Nord-  u.  Ostheim  steigen,  wie  folgt,  herab:  Caspar  v.  Stein:  Rosina 
Margaretha  v.  Guttenberg;  —  Dietrich  v.  Stein  zu  Nord-  und  Ost- 
heim: Maria  Dorothea  v.  Stein  zum  Altenstein;  —  Caspar  v.  St.: 
Philipp  Ernst  Freih.  v.  St. :  Eleonore  Sophie  Freiin  v.  Diede  zum  Für- 
stensteiu;  —  Dietrich  Philipp  August ;  —  Julius  Wilhelm,  gest.  1816, 
grossh.  8achs.-weimar.  Kammerherr  und  Oberst- Forstmeister:  Amalia 
Augusta  Emestine  Grf.  Bachof  v.  Echt,  gest.  1810;  --  Dietrich  Freih. 
V  St.  zu  Nord-  und  Ostheim,  geb.  1793,  h.  sachs.-coburg.-gothaisch. 
w.  Geh.  Rath  und  Staatsminister  a.  D. ,  seit  1830  Mitglied  der  Gran- 
erbschaft des  adeligen  Hauses  Alten -Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.: 
Henriette  Freiin  v.  Günderode,-geb.  1796  und  venu.  1815  (Mutter 
von  vier  Söhnen  und  sechs  Töchtern):  —  Freih.  Rudolph  (ältester 
Sohn),  geb.  1817,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  zur  Dispos.,  verm.  1851 
mit  Thecla  Freiin  v.  u.  zu  der  Tann  vom  gelben  Schloss,  geb.  1824, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  August,  geb.  1853,  Otto,  geb. 
1854  und  Heinrich,  geb.  1857.  —  In  Bezug  auf  den  neueren  und 
neuesten  Personalbestand  der  weit  verzweigten  Familie  ergeben  die 
geneal.  Tasohenbb.  der  freih.  Häuser  genaue  Nachweise. 

Ber  Freih«mistMid  der  Familie  i»t  in  neuerer  Zeit  anch  im  Kgr.  Bajem  aaf  Gmnd  von  Lehens- 
briefen anerkannt  worden.  —  SchanruU,  S.  152  u.  163.  —  Guuhe,  I.  S.  2426.  —  Biedtrmann,  Cant. 
Rhön  nnd  Werra,  I.  Verzeichn.  —  v.  Lang,  Suppl.  8.  67  und  68.  —  v.  Ledebur,  II.  S.  477.  —  Oe- 
iMBlofiBcbes'nischenb.  d.  fteih.  HKoser.  lu«3.  S.  454—56.  18&5.  8. 587  u.  88,  1864.  8.810—13  n.  1866. 
—  Siehmacher,  I.  103:  Die  Stein  t.  Ostheim,  Fränkisch  n.  Suppl.  III.  3.  —  ».  Meding,  I.  8.  683.— 
W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  IS  u.  t.  WOlckern.  Abth.  4.  S.  41.  ~  W.  B.  dei  sJIchs.  Staaten.  lU.  47. 

Steiiiacli  (in  Gold  eine  schwarze  Davidsharfe  mit  neun  schwarzen 
Saiten  und  auf  dem  Helme  ein  schnurrbacken-  und  kinnbärtiges, 
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gegen  den  Himmel  blickendes,  goldgekröntes,  männliches  Gesiebt, 
dessen  Haare  als  Helmdecken  dienen.  Das  Wappen  ist  dem  Wappen 
des  alten,  rheinländischen,  1653  erloschenen  Kittergeschlechis  der 
Landschad  v.  Steinach,  s.  Bd.  Y.  8.  375  u.  76,  nachgebildet).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen,  ^ario  Wilson,  Pflegetochter  der  Frau  Her- 
zogin V.  Curland,  geb.  Grf.  v.  Medem  und  ihres  Schwiegersohns,  des 
Herrn  Carl  Rudolph  Grafen  v.  der  Schulenburg,  wurde,  vermöge  an 
den  Geheimen  Kath  ergangenen  Königl.  Special-Rescript«  d.d.Pillnitz 
1.  Juni  1822,  mit  dem  Namen :  v.  Steinach,  in  den  Adelsstand  versetzt. 

HandschrifU.  Notiz. 

Steinaecker,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  an  den  linken  Schil- 
desrand ans  tossend  er,  zugespitzter,  schroffer,  rother  Berg  und  unter 
demselben  grüner  Rasen,  auf  welchem  aufrecht  gegen  den  Berg  ge- 
stellt eine  Gemse  steht,  die  ein  schwarzes  Halsband  trägt  und  in  den 
Vorderfiisscn  einen  blanken  Degen  mit  der  Spitze  über  sich  hält). 
'  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des.der  Familie  zustehenden 
Adels  vom  2.  Juni  1651  für  den  Oberförster  Steinäcker  im  Fürsten- 
thume  Halbcrstadt.  —  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  den  ^Marken,  in 
Pommern,  Wcstphalen,  Schlesien  und  im  Magdeburgischen  ansässig 
gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  erwarb  in  Pommern  Xipper- 
wicse  und  Lindow,  in  We^tphalen  Haldem  unweit  Rahden,  in  Sible- 
sien  Arnsdorf  oder  Arnoldsdorf  bei  Neisse,  im  Mag'deburgiscben 
Bromby  bei  Calbe  und  brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich.  — 
Franz  Gustav  v.  Stcinaecker,  k.  prcuss.  Landrath  n.  Herr  auf  Rosen- 
leide  unweit  Greifenhagen,  war  mit  Henriette  Grf.  v.  Span*,  die  lT8o 
starb,  vermählt.  Ein  Oberst  v.  Steinaecker,  früher  im  k.  preuss.  Go- 
noralstabe,  starb  1822  als  Commandeur  des  7.  Infanterie-Regiments; 
imi  1837  war  Carl  Freih.  v.  St.,  k.  preuss.  Major  a.  D. ,  Landrath 
des  Kr.  Greifenhagen  und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  St.  Herr  auf 
Megow  im  Kr.  Pyritz.  Christian  Carl  Anton  Friedrich  Freih.  v.  St 
starb  1851  als  General  von  der  Infanterie  a.  D.  ü.  nach  Kauer  waren 
1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Franz  Freih.  v.  St.,  K.  landrath 
(■alber  Kreises  und  Oberstlieutenant,  auf  Burg  Bromby  im  Kr.  Calbe 
a.  S.  und  Carl  Freih.  v.  St.  auf  Rosenfelde  und  Nipperwiese  im  Kr. 
Grnifenhagen.  Sprossen  des  Stammes  haben  übrigens  his  auf  die 
neueste  Zeit  als  Stabs-  und  Subaltern -Officiere  in  der  k.  pr.  Armee 
gestanden. 

V.  HfUbarh,  II.  S.  r)2J.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  28»:   beschreibt  nach  drsn  Diplome  des  fr«ihrT^ 
lieh  V.  Steinaockersche  Wappen.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  478.  —  Pomm.  W.  B.  UL  24  «.  »■- 

W.  B.  dtT  Sachs.  Staaten,  III.  47. 

Steinau,  Steiuan,  genannt  Steinrück,  Steinrüd,  aach  Gräfe«  (in 

Silber  drei,  2  und  2,  fünfspeichigc ,  schwarze  Räder).  Beichsgrafea- 
stand.  Bestätigungsdiplom  des  Grafenstandes  von  1710  für  Adam 
Heinrich  Gr.  v.  Steinau,  Herrn  auf  Zinckau,  venetianiscben  General- 
i\;ldmarschall.  Die  Erhebung  des  k.  poln.  und  kursäohs.  General- 
Feldmai-schalls  Adam  Heinrich  Freih.  v.  Steinau  in  den  Reichsgrafea- 
stand  wurde  in  Kur-Sachsen  18.  Febr.  1704  amtlich  bekannt  g«auacbt 
—  Altes y  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  PastiHriiis  sclKm 
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im  13.  Jahrh.  vorkam  und  von  dem  Gute  Steinrück  den  Beinamen 
Steinrück  führte.  Das  Stammhaus  Steinau  lag  im  Hennebergischen. 
Albrecht  v.  St..  war  um  1614  Fürstl.  Coburgscher  Rath  und  Johann 
Franz  Rudolph  v.  St.  1691  kur-sächsischer  Oberst  Graf  Adam  Hein- 
rich stieg  in  kur-bayer.  Kriegsdiensten  zum  Generalmajor,  ging  1685 
mit  den  kur-bayerischen  Truppen  in  Ungarn  dem  Kaiser  zu  Hülfe, 
trat  später,  1693,  in  venetianische  Dienste,  nachdem  er  kurz  vorher 
denReichsfreihermstand  erhalten  hatte,  kam  1704  an  der  Stelle  des  zu 
Dresden  veretorbenen  General-Feldmarschalls  v.  Schöning  in  kursächs. 
Kriegsdienste,  war  aber  im  Commando  nicht  glücklich,  wurde  1706 
zum  zweiten  Male  venetianischer  commandirender  General,  dankte 
einige  Jahre  darauf,  hohen  Alters  wegen,  ab  u.  starb  1712  auf  seinen 
Gütern  bei  Pilsen  in  Böhmen,  nachdem  er  früher  schon,  1704,  das 
Indigenat  in  Schlesien  erlangt  und  die  Güter  Bömchen  bei  Bolken- 
hain  und  Thomaswaldau  unweit  Striegau  erworben  hatte.  Aus  seiner 
Ehe  mit  einer  Grf  v.  Tauffkirchen  stammte  ein  Sohn  u.  eine  Tochter, 
welche  sich  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  Grafen  v.  Wrtby  vermählte. 
Dass  der  Sohn  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

Sinapius,  11.  ft.  23^.  —  v.  Hattstein,  I.  ßappl.  S.  41--60.  —  Ottuhe,  I.  S,  2433  n.  84  and  II. 
S.llll  n.  12.  ->  Zedier,  39.  S.  lOlS.  —  Struve,  neoernffn.  hi$t.-polit.  ArehW,  I.  S.  260.—  Grüner, 
B«chr.  T.  Coburg,  III,  S.  «0  u.  61.  —  Salvtr,  S.  423  u.  478.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II,  S.  478.  — 
SUimaeher,  I.  107:  ▼.  Steinaw,  Steinrück  genannt,  Fränkisch.  —  W.  B.  der  Sachs.  Stuten,  IX.  76. 

Steinau,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1703  für 
Heinrich  v.  Steinau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erp.-Bd.  S.  211. 

Steinbach,  Steinbach  v.  Kranigstein,  Freiherren.     Böhmischer' 
alter  Treiherrn  -  und  böhmischer  Freihermstand.     Diplom  des  böh- 
mischen alten  Freihermstandes  von  1714  für  Carl  Maximilian  Stein- 
bach V.  Kranigstöin  und  Diplom  des  böhmischen  Freihermstandes 
von  1745  für  Johann  Wenzel  Steinbach  v.  Kranigstein. 

Megerle  v.  MüMftld,  Er?.-Bd.  S.  10-i. 

Steinbach,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1755  für  Peter  Joseph  v.  Steinbach,  Ifieder-österr.Regierungsrath. 

MegerU  v.  MüM/dd,  Erc-Bd.  S.  87. 

Steinbach,  Steinpach.  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  begüter- 
ten Adel  zählendes  Geschlecht.  Matthias  der  älte*re  Steinpach  v. 
Steinpach  war  nach  Sinapius  1609  Herr  auf  Serbetzscb,  Korn-Haus 
u.  8.  w.  und  Dzieslaus  v.  Steinbach  lebte  um  1663  noch  am  Fürstl. 
Hofe  zu  Oels.  Im  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebten  in  Schlesien  nur 
noch  zwei  Edelfrauen  v.  Steinbach. 

mnaphu,  n.  8.  1081.  ~  Gauke,  I.  S.  2484.  -  Zedier,  89.  S.  1615  u.  16. 

Steinbach  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben,  links,  in  Gold  ein 
Hirschgeweih  und  unten,  rechts,  in  Blau  eine  silbeme  Rose).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  um  1760  für  den  kursächs.  Kammerrath  Stein- 
bach, Herm  auf  Schreibersdorf  bei  Lauban.  Derselbe  hatte  kurz  vor 
seiner  Erhebung  in  den  Adelsstand  das  genannte  Gut  gekauft.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  und  nach  Rauer  besassen  1857  das  Gut 

KtuscUu,  Deatich.  Adeli-Lez.  \1II.  40 
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Schreibersdorf  im  Kr.  Lauban  die  Erben  des  k.  preuss.  Lieutenante 
Robert  Eduard  v.  Steinbach. 

N.  Fr.  A.-L.  rV'.  S.  333  —  Freih.  v.  Udtbur,  IT.  S.  478. 

Steinbacli  (in  Blau  ein  schräglinks  herabttiesfeender  Strom). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  für  Ferdinand  Adolph 
Steinbach,  kursächs.  Souslieutenant.  Die  amtliche  Bekanntmachung 
dieser  Adelserhebung  erfolgte  in  Kursachsen  19.  Nov.  1788. 

Handschrift!.  Notix.  —  W.  B.  der  Säch«.  Staaten,  ^^n.  56. 

Steinbach  (in  Blau  ein  goldener  Sparren ,  begleitet  von  drei  wl- 
bemen  Rosen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Juli 
1854  für  Gottlob  Thomas  Friedrich  Steinbach,  k.  pr.  Geh.  Hofraih. 

Freih.  v.  Udebur,  II.  S.  478. 

Steinbaeh  (in  Roth  ein  silberner  S})arren,  belegt  mit  drei  (1  u.  2) 
rothen  Rosen).  Altes,  von  Siebmachcr  zu  dem  sächsischen  Adel  ge- 
rechnetes Geschlecht,  welches  Knauth  auch  unter  dem  meissenschen 
Adel  auttuhrt.  —  Nach  Schlegel,  Tract.  de  Cella  veter.  S.  45,  tritt 
Conrad  v.  Steinbach  in  einem  Diploma,  welches  K.  Henricus  1224 
dem  Kloster  Alten-Zelle  wegen  einiger  Güter  im  Wolgastsehen  gegeben, 
nebst  vielen  Füi*sten,  Grafen,  Herren  und  vom  Adel  als  Zeuge  aul' 
(die  Jahreszahl  ist  unrichtig,  da  1224  K.  Friedrich  II.  regierte).  Wei- 
teres über  das  Geschlecht  ist  nicht  aufzufinden. 

Kn<xuth,  S.  579.  —  GauJte,  I.  243r).  —  Stehmaclier.  I.  1G7:  v.  Steinbaeh,  SXchsisch. 

Steinbeck  (in  Blau  drei  silberne  Querströme  und  in  jedem  der- 
selben di-ei  goldene  Steine).  Altes ,  in  Pommern  namentlich  und  in 
der  Keumark  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Fom- 
mern  bereits  1331  zu  Scholwin  unweit  Randow  und  1542  und  noch 
1585  zu  Uctdorf  bei  Greiffenhagen,  so  wie  in  der  Neumark  zu  Beilin 
unweit  Königsberg  1583  und  noch  1601  sass  und  im  14.  u.  15.  Jahrh. 
auch  mehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte.  —  Johann  v.  Steinbeck 
kommt  in  alten  Briefen  des  Herzogs  Otto  in  Pommern ,  namentlich 
von  1308,  vor.  Henning  und  Rudolph  v.  St.  verkaulltcn  1331  ds^ 
Gut  Scholwin  an  Johann  v.  Politz  und  Michael  v.  St  begleitete  1530 
seinen  Herzog  und  Herrn  auf  den  Reichstag  zu  Augsburg. 

Mierael,  VI.  S.  378.  —  amihe,  I.  S.  243r,  u.  36.  —  Zedier.  39.  S.  1624.  —  Frrih.  r.  I.edth>r. 
II.  S.  478  u.  III.  S.  njr..  *-  Siefftnacher,  Y.  158:  />.  Steinbfckf,  PommerUch. 

Steinbeiss,  Steinbiss,  Steinpiss,   auch  Freiherren  und  Gräfes. 

Erbl.-ÖslciT.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  i^- 
Mai  lG4r)  für  die  gesammte  Familie  und  Grafendiplom  vom  12.  Juli 
1676  für  die  Gebrüder  Joorg  Christoph  und  Hans  Siegmund  Freih. 
V.  Steinbeiss.  —  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Herrschaften  Knochberg  an  der  Ruab,  Birkfeld  u.  s.  w.  an  sich  brachte 
und  1668  nach  Aussterben  der  Freihen'en  v.  Eibiswald  das  Erb- 
Falkenmeister-Amt  in  den  Herzogthümern  Crain  und  Steiermark  er- 
hielt. —  Kach  Gr.  Wurmbrund  tritt  bereits  1352  Heinrich  v.  Stein- 
piss  urkundlich  als  Zeuge  auf,  Bucclinus  aber  fangt  mit  einem  Ande- 
ren dieses  Namens,  welcher  um  1480  lebte,  die  fortiaufende  Stamin- 
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reihe  an.  Georg  v.  St.  fiel  1529  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Wien. 
Johann  Joseph  und  Otto  Siegmund  Grafen  v.  St. ,  waren  Kämmerer 
des  K.  Leopold  I.  und  Ersterer  wurde  1728  Geh.  Rath. 

Ateeltfii  Stemottt.  F.  UI.  —  Spangmberg,  F.  U.  —  Gr.  BrondU,  Kr.  57.  —  Gr.  Wwrmbrand, 
S.  124.  —  GcniJu,  I.  S.  2489  u.  40.  —  Ztdler,  39.  $.163.").  —  Schmutz,  IV.  S.69.  —  Sitbmacher,  II.  44. 

Steinberg  (in  Gold  ein  schwarzer,  aufgerichteter  Steinbock). 
Eins  der  ältesten,  niedersächsischen  Adelsgeschlechter,  welches  mit 
den  Grafen  v.  Pyrmont  eines  Stammes  gewesen  sein  soll  und  diesen 
^N^amen  nur  für  seine  Linie  verdeutscht  annahm.  Als  Stammvater 
desselben  wird  Heinrich  v.  Pierremont,  welcher,  aus  Frankreich  nach 
Nieder-Sachsen  kommend,  mit  den  Grafen  v.  Pyrmont  in  naher  Ver- 
wandtschaft stand,  genannt.  Die  ^Nachkommen  desselben  sollen  ihren 
Namen  vertauscht  und  das  später  zerstörte  Schloss  Steinberg  unweit 
Gosslar  erbaut  haben.  In  lateinischen  Urkunden  des  12.  und  13. 
Jahrh.  kommt  die  Familie  mit  dem  Kamen:  de  Lapideo  Monte  oder 
de  Monte  Lapideo  vor.  —  Hans  v.  St.  wird  um  996  genannt  und  von 
den  Söhnen  desselben  erbaute  der  Jüngste,  Bodo,  1024  zwischen 
Hildesheim  und  Gandersheim  das  Schloss  und  die  Stadt  Bodenburg. 
Von  ihm  stammten  zwei  Söhne,  Aswin  und  Lippold:  Ersterer  grün- 
dete die  Bodenburgische,  Letzterer  die  Wispensteinsche  Linie,  die 
vor  Zeiten  auch  die  Alefeldisclic  hiess.  Aus  der  Bodenburgischen 
Linie  gingen  unterschiedliche  Nebenlinien,  uamentlich  die  Brüghei- 
mische  und  die  Bornhäusische -Westerburgische,  hervor.  Aus  der 
Wispensteinschen  Linie  erbaute  Heinrich  St.  1451  das  Schloss  Wis- 
penstein  im  Hildesheimischen  unweit  Alefeld.  Ueber  beide  Linien 
giebt  Gauhe  nach  D.  Behr  weitere  Nachricht.  —  In  die  im  Anfange 
des  17.  Jahrh.  nach  Schweden  gekommene  Linie  brachte  Anton  Frei- 
herr V.  Steinberg  durch  Diplom  vom  2.  Juni  1654  den  Schwedischen 
Grafenstand.  —  Der  Stamm,  ansehnlich  im  Hildesheimischen  begütert 
und  früher  auch  im  Halberstadtschen ,  im  Mindenschen,  und  in  Ost- 
preussen  im  Osterodeschen  gesessen ,  blühte  dauernd  fort  und  gehört 
in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Brüggen,  Wispenstein,  Hörsum, 
Almstedt,  Harbamsen,  Salzdettfurth,  Sellenstedt  und  Werder  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  Hildesheimischen  Landschaft. 

J.  Letzner,  Stammbuch  de«  fleschlechts  der  r.  Steinboig.  MiUilhan«^,  1586.  —  H.  Henniges, 
Geneal.  Fgunil.  aliquot  in  Saxoula  tto.  Hamburg,  1&»7  und  2.  Ausp.  151H>,  S.  .51.  —  Harenberg, 
Histor.  eccles.  Gandersh,  1579.  8.  34  und  1723.  —  C.  Ji.  liehrens  histor.  Ik-schrclbung  des  Hau;««« 
▼.  Steinbers,  WolfenbUttpl ,  1697  und  1701*  und  Additiones  und  VcrWss.  ilildeshdra,  1733.  —  PfeJ- 
nno^f  1.  S.  141—44.  —  Gnuhe,  1,  S.  243G— 3«.  —  Zedier,  39.  S.  IViiS.  —  fiwta  Mikes  Matrik,  1. 
Stockholm,  18M,  S.  20.  —  Rtmmel,  (iwch.  Ton  He6;*n,  lY.  Anmcrk.  S.  49.'>.  —  Schmidt,  B«itT.  »ur 
(iMch  d.  Adelt,  I.  S.1Ö9  u.  7U.  —  Kleinschmidt,  Samml.  Calenh.  Undt.-Al»ih.  I.  S  328.  —  v.  Omp- 
teda,  Vaterl.  Literatur,  8.  Srn;.  -  Freih.  v.  d.  Kneseheck,  S.  272.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S:  478 
u.  7».  —  Siebmaeher,  I.  1K3;  v.  Steinberg,  Kraunschwclginrh  und  Supplem.  IV.  25.  —  Schwed. 
W.  B.  Au5(?abe  von  1746.  (irefwar,  4.  21  :  Gr.  t.  St.inbfrjj.  —  Hannov.  W.  U.  C.  3  und  S.  13.  -- 
KnMchke,  II.  S.  415  und  16.  —  r.  Hefner,  Hannov.  Adel,  Tab.  31. 

Steinberg,  auch  Freiherren.  Ein  im  Herzogthum  <'rain  aiisäsHig 
gewordenes  Adelsgcvschlecht,  nach  Einigen  Ungarischer  Abkunft, 
welches  im  17.  Jahrh.  das  2  Meilen  von  Adlersberg  liegende  Schloss 
Steinberg  erbaute.  Dieses  Schloss  verkaufte  Wolf  Ernst  v.  Steinberg 
1687  an  einen  Herrn  v.  Petoneck,  später  aber,  1718,  stand  der  Familie 
das  Schloss  Guttenhof  in  Unter- Crain  und  nachdem  das  Geschlecht 

40* 
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auch  nach  Steiermark  gekommen,  besass  1786  Leoi)old  v.  Steinberg 
da»  Gut  Scheuem  in  Steiermark. 

VaJvwtor,  Lib.  II.  —  Cmihe.  I.  S.  2438  u.  39    —  Zedier,  39.  S.-lföK  —  Sckmvts.  IV.  S.71. 

Steinhart  v.  Liudentlial,  Edle.  Erbl.-oHteiT.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Sebastian  Steinberg,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit:  Edler 
V.  Lindenthal. 

Megerle  v.  MUMftld.  S.  '2&i. 

Steinborn  (in  Silber  ein  grünender  Palmbaum ,  welcher  auf  dem 
Giplcl  eine?*  Berges  steht,  aus  dem  unten  ein  Quell  hervoi-sprudelt, 
Adelsstand  des  (jrossli.  Warschau.  Diplom  von  l'^12  vom  Königi* 
Friedrich  August  von  Sachsen  als  Gros.sherzog  von  Wai*schau  für 
^lartin  Steinborn,  Doihaincn-Keamten  und  Herrn  auf  Ludzisco.  Der- 
selbe erwarb  dann  noch  andere  Güter  im  Posenschen  und  nach  Rauer 
war  1857  Joseph  v.  Steinborn  zu  Ludzisco  im  Kr.  Inowraclaw  ge- 
sessen. 

Freih.  v.  Udebur,  II.  P.  47». 

Steindel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Löwu  und 
links  ein  ausgebreiteter  Adler,  Heide  auswärts  sehend).  Ein  in  der 
Ober-  und  !Nicder-Lausitz  begütert  gewordenes  Adelsgeschlechl,  wel- 
ches den  Keichsadel  gegen  Endo  des  18.  Jahrh.  erhielt.  Dasselbe 
sass  zuerst  zu  Halbendort'  bei  Lauban  und  erwarb  später  Nieder- Liii- 
derode  bei  Sorau.  Sprossen  dcss(^lben  traten  in  die  k.  süchs.  und  k 
preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  Steindel  conmiandirte  in  der  Sehlai  ht 
bei  Leipzig  am  18.  Oct.  1813  das  seinen  Xamen  führende  k.  sjülis. 
Linienbatailh)n  und  ein  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).  v.  Steindel  war 
nach  Rauer  1857  Herr  auf  Kieder-Linderose  im  Kr.  Sorau.  Noch  in 
neuester  Zeit  lebte  in  Dresden  AVilhelmine  v.  Steindel,  Kaufmann^- 
Wittwe. 

Han(l<».hriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  I^dehitr,  II.  S.  479. 

Steindl  v.  Tannenwald,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  181^)  für  Johann  St(Mdl,  Oberlieutenant  bei  dem  Fuhrwesen,  mit: 
Edler  v.  Tann<;nwald.  —  Carl  Steindl  v.  Tannenwald  war  in  neuer 
Zeit  Garde  und  Rittmeister  in  der  k.  k.  ersten  Arcieren-Leibgarde. 

.VegerU  v.  MUhlfelä,  Ergr.-Hd.  S.  45»  u.  WX  —  MlIitÄlr-Schemat.  d.  «»terr.  KaiMTlh. 

Steindorf.  Altes,  von  11 08  bis  102^  in  Steiermark  begütert 
g(iwesenes  Ad(^lsgeschlecht.  —  Noch  1735  starb  eine  Tochter  de> 
Hauses,  welche  mit  Johann  Lorenz  (irafen  v.  Paradeyser  vermählt 
war^  als  Sternkreuz-Ordensdame  in  Wien. 

Zedier,  39.  R.  IföO.  —  ÜchmutM,  IV.  R.  72. 

Steinen,  Steinen  -  Scherven  (in -Silber  ein  schwarzer,  mit  di-ei 
rothcai  Ptählen  belegter  Querbalken,  aus  wt^lchom  ein  gekninl«'r. 
doppf^lt  geschweifter,  schwarzer  LbVe  aufwächst).  Alles,  nieder- 
rheinisch-westphäl.  Adelsgoschlecht,  welches  im  Jülich -Bcrgisrhen 
und  im  Ei^zstifte  Cöln  aui'goschwoR^n  hat.  Das  Stammbans  Sleint-n 
liegt  bei  Hemmevde  unweit  Hamm  u.  das  Gut  Sciierve,  von  welchem 
der  Beiname  cntnommetv  V*\^  \\\A^öi^^  \äw\18  1541  und  noch  1714 
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in  der  Hand  der  Familie  war,  unweit  Miihlheim.  Das  Geschlecht 
war  noch  1702  zu  Vernich  bei  Lechenich,  1726  zu  Namedy  bei  An- 
dernach, 1770  zu  Eckenrath  unweit  Limburg  und  1786  zu  Steinen- 
dorf bei  Bracht  im  Kirchspiele  Kempen  im  Cleveschen  gesessen.  — 
Zu  dieser  Familie  gehörte  der  um  die  Westphälische  Geschichte  und 
besonders  um  die  des  Herzogth.  Cleve  sehr  verdiente  Schriftsteller 
Johann  Dietrich  v.  Steinen.  Das  von  der  ßedaction  so  oft  citirte 
Werk  führt  den  Titel:  Westphälische  Geschichte.  Lemgo,  1797  u.  f 
und  ist  fortgesetzt  worden  von  P.  F.  Weddigen:  Paderborner  Ge- 
schichte, 1801.  L  1. — 3.  Abtheil.  —  Albert  Peter  Michael  v.  Steinen- 
Scherven  wurde,  laut  Eingabe  d.d.  Essen,  9.  Sept.  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  146  der  Classe  der  Edel- 
leute  eingetragen. 

Vetter.  B^r^sche  Ritterschaft.  85.  —  SobeM,  Element  Werkchen.  I.  74  und  Dc9seU>en  Nieder- 
KheinJscbe  Ritterschaft,  U.  S.  35!)— 66.  ~  Fahne,  I.  S.  411.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II.  S.  479.  — 
W.  B.  d.  Freoss.  Rheinprov.  I.  Tab.  118,  Nr.  235  u.  S.  109. 

Steiner.  Erbl.-östeiT.  Kitterstand.  Diplom  von  1 810  für  Mel- 
chior Steiner,  Banquier  in  Wien,  aus  Höchsteigener  Bewegung. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S,  147. 

Steiner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für  Johann 
Steiner,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Graf  Baillet  de 
Latour. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  868. 

Steiner  v.  Eltenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Johann  Steiner,  Major  bei  der  k.  k.  Artillerie  und  Joseph 
Steiner,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann,  mit:  v.  Eltenberg. 

ifefftrU  V.  Hfihlfeld,  Erg.-Bd.  S.  45». 

Steiner,  Edle  v.  Pfangen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Joseph  Steiner,  Doctor  der  Modicin,  k.  k.  Rath,  Ober- 
Krector  der  vereinigten  Versorgungs- Anstalten  zu  Brunn  u.  Olmütz 
und  Camler  der  Mährisch  Schlesischen  Ackerbaugesellschaft,  mit: 
Edler  v.  Pfungen. 

MtgerU  v.  UüMfeld,  S.  268  u.  69. 

Steiner  v.  Steinern,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  13.  März  1809  für  Andreas  Steiner,  Bürgermeister  zu  Prag,  mit: 
V.  Steinern.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  war  Andreas 
Ritter  V.  Steinern  Hauscaplan  des  k.  k.  Invalidenhauses  zu  Prag. 

Mtgerk  V.  Mühlfeld,  S.  147.  —  Kiuschke,  IV.  S.  393. 

Steiner  v.  Steinberg,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1736  für  Jacob  Christoph  Steiner,  aus  Kärnten,  mit  Edler 
▼.  Steinberg. 

MtgerU  v.  Mühifeld,  Ers.-Bd.  S.  211. 

Steinfeld,  Stenfeld.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
12.  Nov:  1719  für  Georg  Steinfeld.  Die  Familie  war  vor  1777  in 
Vorpommern  begütert.  —  Früher  kam  ein  gleichnamiges  Geschlecht 
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im  Ravensbergischeii  vor.     Aus  demselben  wohnte  noch  1596  Jscob 
V.  Stcinfeld  dem  Landtage  zu  Jöllenbeck  bei. 

Frtih,  V.  Ledebtir,  II.  8.  479  und  HI.  9.  846.  —  Swerig.  Klk.  Wappent.  Ridas.  t(tt.  ITr.lM; 

Steinfort,  Steinfnrth,  Steinford,  Stenfort,  Grafen  (in  Gold  ein 
rother  Schwan  mit  schwarzem  Schnabel  und  Füssen).  Altes,  nieder- 
sächsisches  Herren -Geschlecht/  eines  Stammes  mit  den  Grafen  zo 
Bentheim  und  Teckelnburg,  welches  zu  An&nge  des  15.  Jahrh.  den 
Grafenstand  erhielt  Die  Erbtochter  des  letzten  Grafen  v.  Steinfort. 
Balduin  des  Streitbaren:  Mathilde,  vermählte  sich  im  15.  JahrL  mit 
Eberwein  IL  Grafen  zu  Bentheim  und  brachte  diesem  die  Herrschaft 
Steinfort  zu. 

mbmer.  IL  Tab.  419—22.  —  JZtdler,  S9.  S.  1668. 

Steinten,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  4.  Mai  lt)2i 
für  Adolph  Steingen,  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  von  Brandeu- 
burg  Clevescher  Greh.  Rath.  Derselbe  besass  ein  Gut  zu  Lumpre  im 
Kirchspiele  Wheel.  —  v.  Hellbach  sagt:  „Steingen,  Adolph,  erhielt 
vom  Kurfürsten  George  Wilhelm  von  Brandenburg  4.  Mai  1627  ein^ 
Bestätigung  seines  Adelsstandes". 

r.  HtUbttck,  n.  S.  523  u.  314.  —  Frtih.  v.  Udebur,  II.  S.  479. 

i;^teinhaiier  zu  Balgarn.  Im  Kgr.  Bayern  erneuerter  Adelsstand. 
Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  2.  Sept. 
1815  für  Franz  li^eraph  Steinhauer,  Gutsbesitzer  von  Bulgam  (p'h. 
1  Wl ).  Der  (irossvater  desselben,  Johann  Michael  Steinhauer»  bc^b 
sich,  im  Oestcrreichischen  Erbfolgekriege  zu  Grunde  gerichtet,  seioc^ 
Adels  u.  zog  nach  Böhmen.  —  DerEmpiangcr  des  Adels-Erneueninp- 
diplom  war  s(M*n  Enkel  und  hatte  die  Herrschail  Bulgarn,  welche  <\^^ 
mit  in  den  Salzachkreis  erstreckte^  erworben  und  wurde  der  Adclv 
raatrikel  des  Kgr.  Bayern  einverleibt. 

V.  Lanti.  S.  559.  —  v,  HeUbach,  IL  S.  524  (der  Nam*  SWnhausscr  bt  unrichti«'.  -  »f- B  * 
K<n'.  Bayt^n,  VIII.  92. 


Leipzii^.  Druck  der  Rossbet^Vhen  Bactidnickerfi. 
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